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„Schi ind Vulſhes 


Darinnen die Beſchreibung des 


Erd ⸗Kteiſes, 


Mller Wonarchien, Bayſerthuͤmer, Woͤnigreiche, Shur⸗ und 2 Mepu⸗ 


bliquen, freyen Staaten, Stände und Herrſchafften, Länder, Städte, Feſtungen, Seehafen, Schloͤſſer, 
Flecken, u ame Klöfter, Gebuͤrge, merckwuͤrdigen Höhlen, Berglverde, Paͤſſe, Wälder, Meere, Seen, 
Vorgebuͤrge, Klippen, Sand» Bände, Meer⸗Engen, Quellen, Fluͤſſe, Candle, Gefund- Brunnen x. 
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Mit vielen tauſend Artickeln vermehret ne durchgängig aus den neueſten Geſchichten verbeſſert. 
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Der 
Hllerdurchlauchtigſten 
Großmaͤchtigſten Gurſtinn 


und Grauen, 


S RSS 8 


Eliſabech der Erſien, 


Mahſerinn und Gelbſthalterinn 


von allen Reuſſen, 
zu Moſcau, Kiow, Wladimer, Novogorod, 


Czaarinn zu Caſan, CTzaarinn zu Aſtrachan, CTzaarinn zu 
Siberien, Frauen zu Plescau, und Groß⸗Fuͤrſtinn zu Smolensko, Fuͤrſtinn 
zu Eſthland, Liefland, Carelen, Twer, Jugorien, Permien, Wiatka, Bolgarien, und 
mehr andern, Frauen und Groß ⸗ Fuͤrſtinn zu Novogorod des niedrigen Landes, zu Tſcher 
nigow, Reſan, Roſtow, Jaroslaw, Belooſerien, Udorien, Obdorien, Condinien, 
und der gantzen Nord ⸗Seite Gebietherinn, und Frauen des Jveriſchen Landes, der Car⸗ 
taliniſchen und Gruſiniſchen Czaaren, und des Cabardiniſchen Landes, der Czerkaßi⸗ 
ſchen und Goriſchen Fuͤrſten, und mehr andern Erb Frauen 
und Beherrſcherinn. 


Meiner allergnaͤdigſten Hayſerinn, 
Euürſtinn und Hrauen. 
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Wleerdurchlauchtigſte, 
Gtoßmaͤchtigſte Kayferinn, 


Allergnäͤdigſte FTayſerinn, 
Gurſtinn und Hrau, 


lergnaͤdigſt zu erlauben, daß eine Be⸗ 
ſchrebung des Erdkreyſes Dero Aller⸗ 
durchlauchtigſten Rahmen darf zuge⸗ 


—: ſchrieben, und ein Buch, das viele Merck⸗ 
wuͤrdigkeiten in ſich hätt, vor Dero Kayſeruchen Bnaden⸗Thron 
mit tiefſter Verehrung darf niedergeleget werden ⸗ | 

a 2 Der 


Der große Nahnie der Pufiihen Kayſerimn Eliſabeth if 
eine Ehrerbietung der Voͤlcker, ein Denckmahl unſerer Zeiten, eine 
füße Beiveguiig, derer Gemüther, wenn Derſtlior genennet, 
oder in Schriften geleſen wird. 


Die Welt⸗Beſchreibung, welche aus Deutſchland in die be⸗ 


ruͤhmten Rußiſchen Graͤntzen eilet, weiß allenthalben kein beſſer An⸗ 


ſchen ſic zu machen als wenn der andere Thel dieſes Wercks Dero 

allerdurchlauchtigſten Nahmen an der Stirne fuͤhret , und gleich 
auf den erſten Bläͤttern mit dieſer Pracht vor der gelehrten Welt 
erſcheinet. ’ 


Es wird dieſer Atlas in feinen Geſchichten an behoͤrigen Orte, 


auch die Beſchaffenheit des großen und weitlaͤuftigen Rußiſchen 


Reiches beſchreiben, auf unſere Zeiten kommen, recht erſtaunende 

Begebenheiten anmercken, und von der großen Beherrſcherinn die⸗ 
ſes Reichs eine lange Reyhe der Tugenden, ſo⸗ ihres gleichen nicht 
haben, erzaͤhlen. Niemand wird alsdann die Feder, oder den, der 
fie führe einer Smeg beſchuldigen. Dum 100 die Wahr⸗ 
heit für d den Augen der gerechten Welt das höchſte Lob u 
da kann ge. nicht zuviel geſaget werden. N 


Peter der Große, und Catharina die kluge Sem, ha⸗ 
ben auch im Code ein unſterbliches Andencken verdienet. Die 
ſpäte Rachwelt wrd allzeit noch vor ihrer Ache die Knie beugen 
72 oo. Sie 


Sie waren Bey bon einem ſo großen Geifte, daß Si alles fonn- 
ten möglich wachen 3 Behde von emem fo edlen Gemüthe daß in 
den großen Thaten ihr großes Abſchen nur auf den Wohlſtand ih⸗ 
res Reiches, und auf die Gluͤckſeligkeit der Vdicker mußte gerichtet 
ſeyn. Eine wuͤrdige Tochter von dieſen Monarchen iſt die regie⸗ 
rende Kayſermmn Eliſabeth. Wer nichts mehr, als ditſes ſaget, 
hat alles geſagt, nachdem gantz Europa, gantz Aſien, ja die gantze 
Welt von einer unvergleichlichen Rußiſchen Kayſerinn zu reden 
weiß. Die verwundernswuͤrdige Contenance und Gelaſſenheit, 
die ſcharſſinnige Klugheit, die männliche: Tapferkeit. die heroische 
Leutſiigkeit, die holde Gerechtigkeit die unvetletziiche Treu und 
Aufrichtigktit haben ſo viel gewurcktt/ daß auch dir weitruttiegenen 
Laͤnder zu der Adoration Diers Nahmens angetrieben werden. 
54 Zu der Zeit, in den Lumſtaͤnden, da die Printzeſſinn ſich 
gendthiget befand / eine langwierige Gedult zu erweisen, war Sie 
ſchon tine giorienſe Uebertvindermn, denn Sie überwand Sich 
ſelbſt. Und da Sie der Majeftät ſich unterwarf, war Sie eine 
unüberwindliche Btherrſchermnn aller weilausſchenden Wiberwär- 
tigleiten, ein lebendiges Exempel der klugen Enſubeth m Eu⸗ 
gelland / denn Sie ließ, nach dieſek⸗Kömginn Wahlſpruch, Ihre 
Kunſt und Gewalt in Sehen und Schweigen beſtehen, Bid Zut 
und Gelegenheit erſchemen wuͤlde / da Sie reden, und Ihre Met 
nung in der That behaupten koͤnnt e. 

a 3 Das 


Das großmnüthige Unterfangen Eu, Mejeftät war ener 
ſolchen Heldinn, einer Heldinn unserer Zeiten würdig, und die glor⸗ 
wuͤrdigſte Gelangung zur Krone, weiche nicht allen Dero Ge 
burth zulam, ſondern auch Dero Tugend verdiente, war ein 
Wunder werck, desgleichen jedes Seculum nicht zu ſchauen giebet; 
ein Wunderwerck, stehendes Fußes eine Reſchution faflen, die 
auch dem groͤßeſten Kriegs⸗Capitain ein Bedencken wuͤrde gema⸗ 
het haben; ein Wunderwerck, eine Printzeſſinn ſeyn, und ſelbſt 
Kriegs⸗Voͤlcker commandiren, durch ein heldenmuͤthiges Wort et⸗ 
was verrichten, worzu die maͤchtigſten Armeen ſonſt erfordert wer⸗ 
den, ohne Blutvergießen gewinnen / was durch blutige Schlachten 
nicht allezeit gewonnen wird/ ohne Tumut, in der Stille einen 
noch nicht eriediotrn Thrun Sefleigefi; da font dergleichen Unter⸗ 
nehmen. große Reiche erſchuͤttert, und große Theile des Erdbodens 
verwuͤſrt. Denn ſo werden, im Augenblick, die Mojefäten ver⸗ 
Ändert; wenn die Majeſtit in der Höhe ihten ewigen Rathſchluß 
vollziehen und auserwaͤhlte Gemuͤther dazu erwecken will. 
Eden ſo groß eben ſo herruch i unter Ell. Kayſerlichen 
Majejtät gurken Negirung / auh bisher der Fortgang ge⸗ 
wesen, daß Sieg und Ehre Dero Krone bekrönen, daß Reſpect 
und gutes Vernehmen den Frieden werſichern ; daß Waißheit und 
Gldechtigkeit den Staat kefeſithen / daß unterthänige Völckrr zufris⸗ 
den geſtellet, fremde Nationen in Verwunderung geſetzet werden. 
82 ch Hat 


Hat die mächtige Semiramis das gantze Aſſyriſche Reih be⸗ 
herrſchet/ und einen großen Rahmen erlanget; wird die Tomyriß, 
die Königin eines großen Scythiſchen Volckes/ geprieſen; hat die 
Zenobia in Syrien und Orient ſich formidabel gemacht; hat Mar⸗ 
garetha die drey Nordichen Kronen und zugleich die Unvergäng- 
lichkeit ihres Ruhmes in ihrer Gewalt gehabt; iſt die beruͤhmte Kö⸗ 
niginn Elisabeth in Engelland ein Wunder ihrer Zeiten, und Chri⸗ 
ſtina in Schweden von ausnehmenden Qualitäten geweſen: So 
werden nicht minder zwey Rußiſche Kayſerinnen, die kluge und 
tapfere Catharing, und Ihre Tochter, die unbergleichliche Eli⸗ 
ſabeth, in ben eden , ewiges Lob ae 


Die Musen ü 15 berets damit beschäftigt de uf, welche 
von Eu. Majefbät glorwürdigſten Herrn Vater einer fo großen 
und beſondern Gnade find gewuͤrdiget worden, die Mun auch 
in Deutschand, welche in ihren Schriften die loͤblichen Thaten 
der Kayſer und Könige verewigen, und hiermit Eu. Kayſenli⸗ 
chen Majeſtaͤt, auch die gegenwartige Probe, unter meinen 
Verlage, zum Opfer bringen. 


Der Herr im Himmel, von deſſen Gnade die Maſeſtäten auf 
Erden ihre Gewalt und Herrlichkeit haben, fege mehr Seegen auf 
Dero getroͤntes Haupt, als die Rußiſche Macht jemahls durch 
umzahliche Victotien erhalten hat / und was die Zürfehung durch 
5 | den 


den großen Monarchen, Dero tweltgepriefenen Herrn Vater in 
dieſem Reiche angefangen und ausgeführt hat, laſſe das Verhaͤng⸗ 
ni, in Ell. Kayſerlichen 1 8 
gaachmüßzgen Stieceß beftätiget ſehn. 2 

Die Leulſeligkeit aber, welche ſo viel taind Mae be⸗ 
gnadiget, wird auch mir die allergnädigſte Erlaubniß geben, Bu 
zac ente fon c . | 


Brerananiate Anime, 
Sir in Grau, e 
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es an wuͤrde nicht noͤthig gehabt haben, dieſen gegenwaͤrtigen 
AZbweyſten Theil unſers Hiſtoriſch-Politiſch⸗Geo⸗ 
graphiſchen Atlantis, oder Geographiſch⸗ und Cri⸗ 
8 = tiſchen Lexici, erſt mit einet Vorrede zu begleiten, wenn 
uns nit ein gewiſſer Vorwurf, der uns bey deſſen Erblickung gemacht wer- 
den koͤnnte, allzu erheblich n demſelben * Zeiten Pr abhelfliche Maas 
zu ſtellen. 2 


Wie leicht iſt nicht * c8 kuumt einer oder der andere, da er be ⸗ 
mercket, daß in den beyden erſten von uns nunmehr wuͤrcklich gelieferten Thei- 
len des erſtgedachten Werckes mehr nicht, als zwey Buchſtaben, nehmlich A 
und B, geendiget worden, auf die Gedancken, fo müßten doch alſo auch ent · 
weder nothwendig eben ſo viel Theile werden, als Buchſtaben im Alphabete 
ſind, oder der Verleger ſuchte hierunter vielleicht nur ſeinen beſondern Vortheil, 
daß er es von denen daran arbeitenden Herren Gelehrten mit allem Fleiß ſo 
weitläuftig, ald nur mög, sg 1285 


ö Gleihwie aber das ſeztere an und vor i bor hen hoͤchſt unbillig kon 
würde, nehmlich den Verleger, oder auch wohl die Herren Verfaſſer, eines 
ſolchen ſchaͤndlichen Eigennutzes, ohne gnugſamen Verdacht, oder die geringſte 
Wahrſcheinlichkeit, zu beſchuldigen; ſondern die etwan noch zu beſorgende Weit 

N b 


* 


Sr TR e 
laͤuftigkeit diefes Werckes nicht ſowohl auf dem Wilen und Vorſabe des Ver ⸗ 
legers, oder derer Herren Verfaſſer, beruhet, als vielmehr in der Sache ſel · 
ber lieget: alſo wird hoffentlich zu Ablehnung dieſes Vorwurfs oder Verdacht 
uche nicht, als nur dieſes wenige, zu erinnern nöͤthig kon. 


Herr Martiniere got tines Ortes in Franöffhen erenpur on be 
nen Buchſtaben A und B ebenfalls zwey kreis gm voll gemacht, und 
alfo von denen dahin einſchlagenden , als zwey gantze Theile 
ſeines ſonſt überhaupt nur aus IX beſondern Theilen beſtehenden Diction- 
naire, geliefert; mithin betragen dieſelben von dem gantzen Frantzoͤſiſchen 
Wercke beynahe ſchon den vierten Theil. Ob wir nun zwar zum Voraus 
noch nicht ſo gar gewiß ſagen wollen, noch koͤnnen, daß unſere bereits in der 
Ueberſetzung gelieferte beyden Theile von dem A und B ſonach ebenfalls den vier 
ten Theil von der gantzen Arbeit in ſich faſſen ſollten, weil man doch noch nicht 
fo genau vorher ſehen kann, was vor unverhoffte Schwierigkeiten uns viel- 
leicht bey dem weitern Verfolge unſerer ni ſchon ziemlich avancirten 
Arbeit, und bey genauerer Unterſuchung derer darzu dienlichen Nachrichten, 
vorſtoßen moͤchten; fo haben wir dennoch auch dieſe beyden erſten Theile noth- 
wendig fo ſtarck und vollſtaͤndig machen muͤſſen, als fie wuͤrcklich geworden, 
oder aber im Gegentheile uns noch eines viel fhlimmern Vorwurfs beſorgen 
muͤſſen, daß nehmlich ein ſo ſchoͤnes und wichtiges Werck, ungeachtet es we⸗ 
gen derer darzu gehoͤrigen reichen Materien gar viel vollſtaͤndiger und weit⸗ 
laͤuftiger werden koͤnnen und ſollen, dennoch aus allzu großer Eilfertigkeit und 
SERIEN über die maßen verſtuͤmmelt und unvollkommen gemacht wor⸗ 
den waͤre. N | 


Um alſo dieſem uns alsdenn zu erregenden, und auch mehr als zu billi⸗ 
gem und gerechtem, Vorwurfe beſtmoͤglichſt vorzubeugen; jo hat man ſich zu- 
foͤrderſt alle Mühe gegeben, diejenigen Geographiſchen Materien, welche von. 
dem Herrn Martiniere, es ſey nun aus Mangel zuverläßiger Nachrichten, 
oder auch aus andern uns unbekannten Urſachen, entweder gantz und gar 
nicht, oder doch bisweilen nur allzu ſeichte, abgehandelt worden, in ihr gehoͤri · 
ges Licht zu ſetzen, und, ſo viel wir nur irgendwo davon aufzutreiben vermocht, 
gehörigen Ortes beyzubringen. Denn obgleich erſterwaͤhnter Herr Marti- 
niere in denen auslaͤndiſchen Sachen, worunter wir die Frantzoͤſiſchen, Ita⸗ 
lieniſchen, Spaniſchen, u. ſ. w. verſtehen, mehrentheils, oder doch etwas weni⸗ 
ges ausgenommen, faſt gantz unverbeſſerlich iſt; fo eraͤugnet ſich hingegen in 
denen Sachen, die Deutſche Geographie betreffend, ein ſolcher Mangel, daß man 
bisweilen auch wohl nur in gantz mäßigen Handbuͤchern noch ein mehrers fin- 
den ſollte. Welches wir doch keinesweges in der Abſicht geſagt haben wollen, 

J um 


2 DR 20 | 
um dem ſonſt gar wohlverdienten Ruhme des Herrn Martiniere nur das 
geringſte zu entziehen, ſondern weil es unſere Pflicht und Schuldigkeit aller» 
dings erfordert, ſowohl ſolches alles, unſerm oͤffentlich gethanen Verſprechen ge- 
mäß, zu erſezen, und gebührend anzuzeigen, als auch bedurfenden Falls uns 
gegen einen jeden unbilligen Splitter Richter beſtens zu vertheidigen. Folg⸗ 
lich ſahen wir uns genoͤthiget, die meiſten, wo nicht alle, in dem Frantzoͤſiſchen 
Exemplar von denen Deutſchen Provinzen und Städten, zumahl Haupt Plaͤ⸗ 
Ken, befindliche Artickel entweder gantz und gar umzuarbeiten, oder doch der- 
geſtalt zu vermehren, daß ſie ſich faſt nicht mehr aͤhnlich ſahen; wie z. E. aus 
Gegeneinander haltung derer Deutſchen und Frantzoͤſiſchen Abhandlungen von 
Bayern, Berlin, Boͤhmen, Brandenburg, Braunſchweig, Bre⸗ 
men, e und vielen andern, mit mehrerm erhellen und zu erkennen 
ſeyn wird 


Roch mehr, de wir und einmal: anfeiffig gemacht, dem Publico ein 
Werck in Deutſcher Sprache zu liefern; fo haben wir uns auch genoͤthigt geſe · 
ben, dasjenige, was Herr Martiniere unter denen Frantzoͤſiſchen Benen⸗ 
nungen, z. E. Montagne, Mine, Latitude, Pont, Fontaine, Puits, 
u. .. w. hat, unter ihren Deutſchen Nahmen, nehmlich Berg/ Bergwerck, 
Breite, Bruͤcke, Brunn, u. d. g. abzuhandenn. Mithin ift es faſt 
ſchlechterdings anders nicht wohl moͤglich geweſen, als dieſer gegenwärtige Theil 
von dem Buchſtaben B hat fo ſtarck und weitlaͤuftig werden muͤſſen, als wir 
ihn gegenwaͤrtig vor jedermanns Augen darlegen; oder wir waͤren gegentheils 
nicht im Stande geweſen, entweder ein ſonſt gantz unvermeidlich geſchienenes 
Gewirre, oder doch viel gerechtere und gegruͤndetere Vorwuͤrfe zu vermeiden. 


Und ob wir zwar unſers Ortes nicht geſonnen find, von unſerer gegen · 
waͤrtigen Einrichtung, und dem damit verbundenen Fleiße, kuͤnftighin im ge · 
ringſten abzuweichen, zumahl wenn ſolche, wie wir uns zum Voraus wenig 
ſtens ſchon gantz gewiß verſprechen, und auch, fo viel an uns iſt, zu erwerben 
beſtmoͤglichſt beſtreben werden, bey rechtſchaffenen und vernünftigen Kennern 
folder Arbeit noch einigen Beyfall finden, wie bey dem Publico überhaupt 
den gewuͤnſchten Nutzen ſchaffen ſollte; fo koͤnnen wir doch anbey zum Voraus 
auch ſo viel gantz gewiß verſichern, daß in denen folgenden Abhandlungen nicht 
eben noͤthig ſeyn wird, allemahl von einem einzigen Buchſtaben auch einen voͤl 
ligen Theil zu machen, ſondern von jenen nach Gelegenheit auch wohl zwey bis 
drey in einen einzigen Theil moͤchten koͤnnen 58 werden, wie der weitere 
Erfolg z. E. mit denen Buchſtaben D. E. F. G. H. I. K. u. f w. von 
ſelbſt bezeugen wird. | 1 


62 So 


n 2 

So viel endlich die vielleicht bisweilen wider unſern Willen und Vorſatz 
eingeſhlichene Druck oder auch andere Fehler anbetriſſt; ſo werden wir ſolche, 
wie ſchon mehrmahls erinnert worden, wenn wir ſolche entweder ſelbſt bemer⸗ 
cken, oder aber im Gegentheile dieſelben uns von einem und dem andern Goͤnnet 
unſerer Arbeit mit Vernunft und Veſcheidenheit angezeiget werden moͤchten, als 
worum wir auch dieſelben hiermit nochmahls geziemend und unterdienſtlich er- 
ſuchet haben wollen, in dem zu ſeiner Zeit nachzuholenden Supplemente mit 
aller moͤglichſten Accuratefle und Bereitwilligkeit zu verbeſſern, wie auch die 
von einem und dem andern Orte uns bereits in ziemlicher Anzahl — 
geſchriebenen Nachrichten, welche jedoch zum Theil, wie wir gar ſehr bedauern, 
etwas zu ſpaͤte, und da die Artickel, zu deren Ergaͤntzung und Verbeſſerung 110 
nicht wenig beygetragen haben wuͤrden, bereits abgedruckt geweſen, bey uns ein 
gegangen, dennoch am gehörigen Orte nachzuholen, und alſo gewiß nicht das min 
deſte, was wir nur irgendwo entweder bereits ausfuͤndig machen koͤnnen, oder 
uns noch weiterhin davon bekannt werden moͤchte, zu unterſchlagen , oder auszu⸗ 
laſſen, damit ſolchergeſtalt dieſes an ſich gantz vortreffliche und koſtbare Wertk 
ohne Noth zwar nicht allzu weitlaͤuftig und ausſchweifend, aber auch im Gegen. 
theie nicht etwan verſtuͤmmelt und unvollkommen werden möge, n 


| Gleichwie man nun der gewiſſen Hoffnung iſt, daß ſowohl die Herren 
Prænumeranten und Intereſſenten, als auch audere Kenner und Liebhaber 
derer Geographischen Sachen, und überhaupt das geſammte Publicum, mit un⸗ 
ſerer obigen Erklaͤrung vollkommen zufrieden, wir hingegen denen uns ſonſt viel- 
leicht zu machenden Vorwuͤrfen hinlaͤnglich vorgekommen ſeyn werden; alſo 
empfiehlet man zum Beſchluſſe insbeſondere allen und jeden Gelehrten allerley 
Standes und Religion die obgedachte Verbeſſerung und intendirte Vollkommen⸗ 
heit dieſes Werckes zu einem ſelbſt beliebigen Beytrage, welcher nur nach Gelegen. 
heit an den Verleger addrefliret werden kann, und dancket denenſelben, die ſich 
etwan noch durch gegenwaͤrtiges geziemende Erſuchen darzu bewegen laſſen moͤch⸗ 
ten, zum Voraus eben ſo dienſtſchuldigſt und gerne, als denen, welche ſich bereits 
belieben laſſen, uns mit einer und der andern Betrachtungs-werthen Anmer⸗ 
ckung zu begluͤcken. Leipziger Michaelis Meſſe 
1744. 0 
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"A (a), iſt ein groſſer Flecken 
in Africa , in dem Königs 


von Joio, und drey und 
7 eine halbe Tage/ Reife von 
& Jakkein gelegen. Es ift 
allda ch Erg nr 3 der im A des 
Königes die Regierung verwaltet. 


rn 
(a) Tr (b) de daCreixRelar. 4 Afri- 


Baacken, Lat. Balifer, oder Pharus, find die hohen fen. 


ren en Wacht⸗ und Mace dere auf welchen 
dem See⸗Strande des Nachts Feuer gehalten wird 
Denen d © herum ſchwebenden Schiffen dadurch 
Nachricht zu geben , wie fie ihren Lauff richten ſollen 
damit ſie nicht im Finſtern aufs Land anlauffen , 
ſtranden moͤgen. Dergleichen en zu halten, wer⸗ 
Geograph. und Crit. Lexie. II. Theil. 


\ 


den an vielen Orten don den ankommen⸗ 
eben 8 erhoben. u 
Huͤbn. Zeit 
ae e, eee und 
Staͤdte, ſiehe Baden. 


Baadenweiler 1 € 8 und Schloß, 
in Nieder⸗Baden, ſſehe Badenweiler 

AAL, oder Bel, iſt eine Gottheit den Pebniche oder 
Cananaͤer. Man brauchte dieſen Nahmen auch, wenn 


Lande, Be Bere ee, Fu 
der Gott Baal daſelbſt angebetet worden, oder daß dieſe 
Oerter gleichſam e dieſes Kreiffes gewe⸗ 
Denn im Hebräifchen kommt dieſes Wort von dem 
Radice 5 2 welches befehlen bedeutet. Martin. Diet. 

(a) Voiage d Alepp. 4 Jeruſ. p. aa. (b) Dig. de is 


BAAL, iſt eine alte Stadt im Gelobten Lande, in dem 
Stamm Juda, * im nachfolgenden, 
BAAL, 


BAALA, iſt ein Gebuͤrge im Gelobten Lande, in dem 

Stamm Juda (2). Von dieſem Buchſtaben, W ya Y, 

welche den Berg Baalab bedeuten, koͤnnte wohl das Ar- 

bels (AcHνν] des Eufebii entfprungen ſeyn (b). Er 

fügt, es ſey die Graͤntze von Juda, gegen und ſey 

auch ein Dorff dieſes Nahmens daſelbſt. Martin. Did. 
() Y c. XV. v. 11. (bꝗ Onomaft, 

BAALA (a), ift eine alte Stadt im Gelobten Lande, in 
dem Stamm Juda. Sie wird ſonſt in dem Buche Jo⸗ 
ſua (b), und in dem erſten Buche (e) der Chronicke 
Kirjathjearim genannt. Man findet eben dieſen Nah⸗ 
men unter denen Staͤdten des Südlichen Theiles von 
Juda, in dem Buche Joſua. Herr Reland (d) glaubt, 


3 


diese letztere fey eine andre, als die erſte, und fo viel, als 
Bala, in dem Stamme Simeon. D. Calmet glaubt im 


Gegentheil Baalaß oder Raalar, ſonſt Cariathjarim, oder 
Cariath-Baal (e), oder ſchlechtweg Baal, oder Baalim- 
oder Sedejarim, und 


Shen Vers, ſey nur eine Etadt in dem Stamme Ju- 


legen. ie 


da, nicht weit von Gabaa und Gabaon 
acht, als ſie 


Bundes⸗Lade wurde nach Cariathjarim g i 
die Philiſter aus ihrem Lande zuruͤcke ſchickten. Sie 
blieb daſelbſt in dem Haufe des"Aminadah (F), bis daß 
fie David nach Jeruſalem bringen ließ. Martin. Did. 
(3) Reland. Paleft. p.609. (b) c. XV. v. 9. (e) c. XIII. 
' v. 6. (d) e. XV. v. 28. (e) Para. A. c. 


BAALAH,-eine alte Stadt im Gelobten Lande, im des Jo 


Stamm Juda, ſiehe vorherſtehenden Arkickel. 
BAAL-ASOR, oder 
Baararce, fü nennet 

Lande, ſiehe Baal-Ha/or. . 3 
BAALATA, iſt eine Stadt in dem Stamme Dan. 

Das Buch Joſua (a), und das dritte Buch derer Ads 

nige, gedencken (b) ihrer, und Joſephus nennt (e) fie aA. 

Balerb, nicht weit don Gazara, Martin. Dict. 8 

(a) c. XIX. v. 44. (d) c. IX. v. 18. (e) Antiqu. 
Cap. 2. E 2 

BAALATH, D. Calmet ſagt, es ſey wahrſcheinlicher 
maffen eben die, welche in der Liſte von denen Südlichen 
Staͤdten in Juda angemercket iſt (o), und hernach an 
den Stamm Simeon abgetreten worden. Man ſetzt 
fie, ſagt er, zwiſchen Azem, oder Azemon, und Chazar- 
Sul, folglich lag fie weit in das fteinigte Arabien hinein. 
Siehe Baala, Martin. Did. 

(3) Juſus c. XV. v. a8. 

1 Baal-Ber; Man glaubt, es ſey 
eben ſo Nel, als Ramatö, eine Stadt an denen Graͤntzen 
des Stammes Simeon, gegen Mittag (a), und drey 
Die von Jeruſalem gegen Abend. Martin. Dict. Univ. 


x ar 
(2) Ju c. XIX. v. g. 

BAALBEC, eine Stadt am Berge Libanon, fiehe 
Ballec. 

BAAL-BEER,, eine Stadt im gelobten Lande, ſiehe 
Baalath-Beer. 5 

Baalberg, ein Ort im Fürftenthum Anhalt, ohnweit 
der Stadt Berenburg, in dieſes Amt gehoͤrig. Gold⸗ 


t. 
f BAAL-BERITH, war vor Zeiten ein Berg im gelob⸗ 
ten Lande, in der Landſchafft Samaria, darauf die 
liten einen Tempel hatten. Suͤbn. Geogr. II. TA. 

BAAL-CHATZOR, ein Ort in dem gelobten Lande, 
ſiehe Baal · Haſor. 

BAAL-CHERMON „ iſt ein Ort im gelobten Lande, 
welcher dem Stamme Manaſſe auf der Nord⸗Seite zur 
Graͤntze diente. Man lieſet in dem erſten Buche der 
Chronicke (a), die Manaßitten hatten don Bafchan, 
nach dem Hebräͤlſchen, nach der Vulgata Baſan an, bis 
nach Baal-Chermon und Senir gewohnt. Dieſes Gebuͤr⸗ 
ge war ein Theil von dieſer Reihe, welche in der Vulgata 
Herman heiſt, und woſelbſt dieſer Ort Baal Her man genannt 
wird. D. Calmet ſagt, man ſetze ihn gemeiniglich gegen 
Norden von dem Stamme Iſaſchar und dem groſſen 


Hlue, des 13 1. Pſalms, bis dahin. Man mu 


Eufebins einen Ort im gelobten 


BAAL-MEON 25 


lde. Dieſes Wort heißt eigentlich ſo viel, als Herrn⸗ 
g oder Baals⸗Berg, weil ein S und 
Hayn gleiches Nahmens darauf geſtanden, allıvo GOtt 


der HErr etliche Heyden uͤberbleiben ließ, die nicht mit 
vertilget wurden, damit die Nachkommen der Kinder 
Iſrael an ihnen verſucht wuͤrden, und durch fie ſtreiten 


lerneten. Martin. Dit. Univ, Lex. III. Th. 
() c. V. v. 23. 


BAALE-JEHUDA, iſt fo viel, als Baala, eine alte 


Stadt im gelobten Lande, im Stamme Juda, ſiehe 
Baala. 


BAAL-GAD, iſt eine alte Stadt im gelobten Lande, 
unten an dem Hermon (a) gelegen. 


naſſe, eingetheilet war ; 


und gegen Norden der Berg Hermus (b) geweſen, und 
daß Og, König in Balan, der Beherrſcher des Berges 


Hermon geweſen. Gleichwohl lag die Stadt Ra 


in. dem Lande diſſeits des Jordans, wie aus dem Buche 


Joa (c) zu erfehen iſt. Indeſſen glaabt D. Calmet (d) 
doch, man koͤnne das Gegentheil ſagen. In dem Buche 
Jeſua (e) ſcheint zu ſtehn, der Berg Hermon ſey diſſeits 

8 2 2 2 für gantz gewiß, 7 

daß dieſes Gebuͤrge, und folglich auch Baal-Gad, jenſeit 
ü Jordan gelegen habe. Gad, fährt er fort, war 
ein falſcher Goͤtze, weſches ohnfehlbar die Sonne, oder 


rdans. Allein man weiß fonft 


uͤber dem 


das Gluͤcke war. Von dieſer Gottheit, welche daſelbſt 
2 wurde, hatte Baal-Gad feinen Nahmen. Mar- 

un. Dict. = 
( Jude c. XI. v. 17. & c. XIII. v. c. (b) J c. XII. v. 1. 
&s. (e) c. XII. v. 7. (d) Did. de la Bible. (e) c. 

XI. v. 17. & c. XII. v. 7. u 
..BAAL-HAMON, war ein Ort, wo der König Salo⸗ 
mon Weinberge hatte, die nicht nur ſehr viel getragen, 
ſondern auch von guter Art geweſen ſind (a); daher auch 
dieſe Gegend mit dieſem Nahmen beleget worden, indem 
Baal. Hamon ſo viel heißt, als der Err groſſer Men⸗ 
oder, das Land, das vor andern fehr viel Früchte 
2 bringt, daher es auch einige vor Engaddi halten 
wollen (b). Univ, Lex. III. Th. 
(2) Gm, VIII. 11. 12. (b) Mercerus & Hrinur in I. e. 
Cantici, 
BAAL-HASOR, oder 
“BAAL-HAZOR, nach der Vulgata, und nach dem 
Hebraͤiſchen Baal-Chatzer, oder Bahal-Charzor , iſt ein 
Ort in dem gelobten Lande, auf der Straſſe, wo man 
nach Jericho gieng, zwey Meilen von Jeruſalem, wo Abs 
ſalon ſeine Heerde (a) hatte. Dieſer Ort war nach dem 
Ausdrucke der Schrifft nahe bey Ephraim. D. Calmet 
(b) macht eine Stadt in dem Stamm Ephraim daraus. 
Der Herr le Clere haͤlt ihn für ein (e) Dorff. Eufe- 
bius (d) ſchreibt es mit einem Worte Baararae, Dies 
fes iſt der Ort, dahin Abſalom feine Brüder zum Mahl 
einfid, woben er unter ihnen den aͤlteſten Ammon, weil er 
vorhin ſeine Thamar geſchaͤndet, erſchlagen 
ließ. Martin. Did. Allgem. Hiſt. Lx. Univ, Lex. 
III. Th. 
(a) 2. Reg. c. XIII. v. 23. 
(d) Onomaſt. 

BAAL-HERMON, ein Ort im gelobten Lande, ſiehe 
Baal. Cher mom. 

BAALIM JUDA, iſt eine alte Stadt im gelobten 
Lande, in dem Stamm Juda, ſiehe Baala. 

BAAL-MEON, iſt eine Stadt in dem Stamm Rus 
ben (2). Es ſcheint, fie ſey fo viel, als Berß- Baal. Men 
(b). Sie wurde denen Rubenitern von denen Moabi⸗ 
tern abgenommen, und fie beſaſſen dieſelbe zu der Zeit (e) 
Exechielis. Euſebius und Hieronymus ſetzen Beel-Meon , 
oder Bee. Maur, 9. tauſend Schritte von Esbus oder Ele- 
bon unten an den Berg Baru in Arabien. Andere — 


* 


(b) Dit de la Bible. (e) L. c. 


Euſebius 
ſagt, fie habe in der Fläche des Libanons gelegen. Da! 
das ganze Land jenſeit des Jordans ſchon unter die 11 
Staͤmme Ruben, Gad, und dem halben Stamm Ma⸗ 
ſo verfolgte Joſua ſeine Feinde 
5 auch anmercken, daß die Graͤn⸗ 
ben des Landes, über dem Jordan, gegen Suͤden Arnon. 


$ _ BAAL - PERASIM 


rete bey denen Cananitern 
muß eine groſſe und maͤchtige Stadt geweſen ſeyn, weil 
der Prophet Ezechiel (d) fie als etwas befonders in dem 
edlen Lande mit Nahmen anführet. Martin. Dict. Univ. 
Lex. IIl. Th. 
(a) Nm. c. XXXII v. 38. (b) 1. Paral. c. V. v. B. (e) c. 
v. 9. (d) I. c. 
BAAL-PERASIM, oder 
BAAL-PERATZIM (a), 
BAAL-PHRASIM (b), oder 
BAAL-PRAZIM, iſt ein Ort im gelobten Lande, wo 
David die Philiſter (c) in die Flucht ſchlug. Dieſer 
Ort war nicht weit von weil 


Prazim gedacht wird. Allem Anſehen nach ſcheinet Baal. 
Pragim daher feinen Nahmen bekommen zu haben, wei 
die Philiſter ihre Goͤtzen, oder Baalim in dem Lager zu⸗ 
ruͤcke laſſen muſten, welche auch David aufheben, und 
verbrennen ließ. Es geſchahe alſo dieſe Benennung zum 
Schimoff diefer Götter. Denn Baal-Prazim heiſſet fo 
viel, als Herr, oder Baal der Zerreißs und Zertheilung, 
und wolte man dadurch fo viel fagen: Der Baal hat ſei⸗ 


ne Verehrer nicht beyſammen erhalten koͤnnen, daß fie Diet 


den Sieg über Frael nicht davon getragen, vielmehr zus 
geben muͤſſen, daß fie gleichſam von einander geriſſen, 
und einer da, der andere dort hinaus, in die Flucht ge⸗ 
ſchlagen worden. Doch kan es auch gar wohl ſeyn, daß 
dieſer Ort dem wahren GOtt zu Ehren Baal-Prazim 
nennet worden, und daß unter dem Nahmen Baal GOtt 
felbft verſtanden werde (e). Martin. Dit, Univ. Lex. 
III 


() Reland.Palaft.p.611. (b) D.Calmer Dict. de la Bible. 
le) II. Reg. V. v. aa. (d) XXVII. v. . ( Malven- 
«a in citatos ſcripturæ locos. j 
BAAL-SALISA, oder 
BAAL-SCHALISCHA (a), ift eine Stadt, die allem 
Anſehn nach in der Landſchafft Schaliſcha liegt. Eufe- 
bius und Hieronymus (b) ſchreiben dieſen Nahmen 
Berhfehalifeha, und ſagen, es fep ein Dorff oder geringes 
Dörffgen (Villa) an denen Graͤntzen von Dioſpolis 15. 
tauſend Schritte von dar, gegen Norden, in der Land⸗ 
ſchafft Tenmitica. Als eine groffe Theurung einfiel kam 
ein frommer Mann von dieſem Orte zu dem Propheten 
Eliſa, und brachte ihm Erſtling⸗Brod, nehmlich zwanzig 
Gerſten⸗Brode, und neu Getrayde in feinem Kleide, 
welches der Prophet ſeegnete, daß davon hundert hungri⸗ 
ge Propheten⸗Kinder in der groften Hungers ⸗Noth ges 
fättiget wurden, und auch noch viel uͤbrig blieb. Es glau⸗ 
ben einige, daß der gedachte fromme Mann vielleicht das 
durch zu verſtehen gegeben, daß er die Fruchtbarkeit dies 
ſes Orts dem lieben GOtt zuſchreibe, und fie auch deſſen 
beſondern Dienern mit genieſſen laſſen wolle. Martin. 
Did. Univ. Lx. III. Th. 
(a) I. Rc. IX. v. 4. () NV. Fg. N. v. 42. 
Baalsdorff, ein Chur-Sächfifches Dorff, mit einer 
Kirche, zwo Stunden von der Stadt eipug, in dem Am⸗ 
te Grimma gelegen, und nach Belgershayn gehörig, 
Goldſchadt. Wabſt. 
BAAL-THAMAR, iſt ein Ort (a) in dem gelobten 
Lande, wo die Iſraeliten wider die Benjamiter ſtritten. 
Eufebius ſagt, zu feiner Zeit waͤre in dieſen Gegenden, bey 


Gabaa, ein „ Ber bamar genannt, gew Man 
hat gefehn, daß Berb und Baal ſich leicht eins in das andere 
verwandeln. Martin. Dict. 


(a) Jud. c. XX. v. 33. 

BAAL-ZEPHON, eine Stadt in Egypten, am Ara⸗ 
biſchen Meer» Bufen , umveit, von dem Orte, wo die 
Iſraeliten bey ihrem Auszuge aus Egypten ůͤber das Meer 
gegangen. Die Rabbinen haben fabelhaffter Weiſe 

Geograph. und Crit. Lex. Il. Theil. 


Thevenot (a) 


BAB- ADGI & 
Baal-Zepbon zu einem Göͤtzen, Bilde gemacht, welches die 
Egyptiſchen Zauberer ans Meer ſolten geftellet haben, der 
Sfeoeliten Zug zu verhindern. Allgem. Hiſt. Lex, 
Baar, ein Berg in Unter⸗Elſaß, ſiehe Bar. 
Baar, iſt eine Land⸗Grafſchafft in Schwaben, ſiehe 


Baar, ein fer groſſe Flecken in der Schweiß, ſeche 


Baar, ein ſchoͤnes Schloß und Marckt⸗ Flecken in Uns 
ter⸗Elſaß, ſiehe Bar. 

BAARAS, oder Baarir, oder Baru. Euſebius (a) und 
Hieronymus gedencken eines Orts bey Cariatha, Baru oder 
Barir genannt. Nun liegt Cariatha nach ihrer Rech⸗ 
nung zehn tauſend Schritte von Medaba gegen Weſten; 
und anderwaͤrts (d) fagen fie, Beel-maüs (c), oder Beel- 
meon, liege zwey Meilen von Esbus bey Baaru. Endlich 
ſagt auch Jofephus, gegen Norden bey Macheronte , ſeg 
ein Thal (d), Baaras genannt, wo man eine i 
Wur tzel eben dieſes Nahmens findet, welche arbigt 


weil iſt, und des Abends Strahlen, faft wie Sonnen⸗Strah⸗ 


len, von 1— ſchieſſen laßt. Er erzaͤhlet verſchiedene be⸗ 
ſondere LUmftände von dieſer Pflantze, welche ſehr auſſer⸗ 
ordentlich ſcheinen, und von vielen Leuten als fabelhafft 
angeſehen werden. Bey alle dem redet der P. Eugenius 
Roger, als ein Zeuge davon, und als ein Mann, der von 
dem, was Jolephuus ſagt, wohl überzeugt iſt. Martin. 
(% D Dig. (b) Onomaſt. in voce Karierbaim, 

(c) in voce Hel. Acun, (d) de Bello L. VII. c. af. 
3 (a), iſt ein Dick . dien, der ehedem 

r . Malunud, Gaznevide, bemaͤch⸗ 
tigte 110 ren und fand viel Schaͤtze daſelbſt. Mar- 
1 Di 


(%) 4 Herbeior Bibl, Orient. 

Baare, ein Fluß in Meiffen, ſiehe Barde. 

Baaren, heiſſen auf der See die groſſen Wellen, wel⸗ 
che von Sturm und Ungewitter, oder auch durch die ver⸗ 
borgenen Klippen entſtehen. Hübn. Zeit. Lex. 

Baaren, ein und austraͤgliches Cammer⸗Guth 
im Voigtlande, zwo Stunden von Schlaitz, dem Grafen 
von Reuß zuftandig. Goldſchadt. 

BAARIS, ein Ort im gelobten Lande, ſiehe Baarar. 

BAARSARES, iſt ein Fluß in Aſien, in Babylonien, 
wie Ptolomæus (a) ſchreibt. Einige Exemplaria, welche 
die Ausleger dieſes Auctoris an n, 
Maarſarer. In dem Ammiano Marcellino (b) wird er 
Marſyar genannt. Junius (e) glaubte, man muͤſſe Naar- 
Jarer, das heißt, den e Fluß, leſen. Ortelius 
(d) glaubt, es ſey eben der, welchen Arrianus (e) Pallaco- 
pa nennt. Appianus (f) nennt ihn Pallacutra. Und n 
andere halten m nicht fo wohl für einen befondern Fluß, 
als vielmehr nur vor einen Arm vom Euphrat. Siehe 
Asracanıs, im I. Bande . 174. Martin. Did. 

(a) L. V. c. 20. (b L. XXIII. (c) orie Thefaur. (d) 
ibid. (e) de Vit. Alex. L. VII. (f) Civil. L. ui. 

BAARU, oder Baru, ein Berg in Arabien, bey wel⸗ 
chem die Stadt Baal-Meon lag. Hieronymus und Cel- 
larius (a) gedencken deffelbigen. Uu v. Lex. III. Th. Sie⸗ 
he auch Baaras. 


(a) Notit. Orb, Ant. III. 13. 
BAASPRAGAN, oder Bafpracan; So nennt Cedre- 
aus Ober⸗Mehlen, wie Ortelius berichtet. Martin. Dict. 
RAB, dieſer Nahme bedeutet ein Thor, und wird u 
vielen Geographischen Woͤrtern im Orient gefegt. Mar- 
tin. Dict. % 
BABA, eine Stadt in Africa, fiche Beni- Trudi. 
BABA, eine Türckiſche Stadt, in Bulgarien, ſieht 
Babba. ; 
RABA-ADGI, ein Ort 1 ohnweit der Stadt 
Schiras gelegen. Er iſt nach ſeines Stiffters Nahmen 
worden, welcher auch allhier begraben liegt, wie 
berichtet. Univ. Lx. III. Th. 
(a) Peek 3. P. 166. 
2 


BABA: 


* 


7 BABADAGH 

BABADAGH, oder 

BABADAGHI, und 

BABADUCK, ift ein Ort in der Europäifchen Türckep, 
in Bulgarien, welcher von den Tuͤrcken zu allererſt zu 
dem Friedens ⸗Congreſs mit Rußland vorgeſchlagen wor⸗ 
den. Huͤbn. Geogr. II 


n Tuckiſche Stadt in Bulgarien, ſiche 


BARE MON, ein Biſchoffthum und Stadt in 
Deutſchland, fiche Ba 

BABAIN, iſt eine Stadt in Arabien; en; fi gehört zu der 

int Baharain, die gemeiniglich Barin genannt wird. 

Nahme diefer Stadt, welcher zwey Thore, oder 

wey Safen me Boa von feiner de Lage ber, welche 

ai * Spitze Meer ⸗Buſens iſt. 

dere) fie bean che Zthiopico oder Arabico, 

und dem Perſiſchen Meer⸗Buſen zu einem Hafen zu dies 


nen. Einige Morgenlaͤndiſche en nennen dieſe Oſt⸗J 


Stadt auch Abain, Martin. Di 

BAB-ALABWARB, iſt eine Sicht 1 — in dem Koͤ⸗ 
nigreiche Chozar, wie Naſſir Eadin (a) be oder i - 
Armenien, wie Ulug Beig berichtet. Sie 12 fen Die 
unter den 85. Gr. der Laͤnge, und den 43. Gr. 8 
Nach des NA — liegt ſie · in dem erſtern Cli- 
mate. Alle beyde ſchreiben dieſen Nahmen in der Uber⸗ 

Grave, Bab-Alabwab. Al Edriſi (b) 
fagt, es ſey eine groffe Stadt an dem Meere von Chozar. 
hat, 5 „einen für die Schiffe ſehr beque⸗ 
— Hafen. 1 842 Eingange iſt auf ieder Seite 
* einer Kette, welche verwehrt, daß man 
ohne &rlaubniß des Commendanten weder aus, noch ein⸗ 
kommen kan. 0 Daͤmme ſind von Steinen, 
welche mit ge ey aneinander ſind. 
Tavernier (c) ＋ in feiner Lifte von der ünge = 
Breite derer vornehmſten Städte in Perſien: Bab 
Abad , das ift, das Thor derer Thore; ck 
auch Demir-Capi, das eiferne Thor. Die Tartarn 
nennen fie Mowjon. Dieſe Stadt iſt, wie dasjenige, was 
noch übrig iſt, ausweiſet, ein feſter Platz rg ‚Man 
kan nicht zweifeln, es ſey einerley Ort, von dem die drey 
oben genannten Auctores geſchrieben haben, Die Länge 
und die Breite, welche ihr Tavernier zuſchreibt, iſt ſehr 
unterſchieden. Allein es rührt daher, weil er feine Au- 
cores falſch ausgeſchrieben. Wir berichten unter dem 
Artickel Herbent, daß es Demir Capi genannt worden; 
und der Uberfeßer des Lebens des Timur Bec nennt fie 
Balabouab. Alle dieſe Nahmen bezeichnen in der That 
nur eine Stadt, die an dem Caſpiſchen Meere 558 und 
Wut hat auf feiner Charte von Perſien und der ey 
gar wohl angemerckt: Verben, ſonſt Bab-Ala- uad. 
Martin. Dict. 
(a) + Zn 1. (0 Fart. VI. Clim V. p. a4. (c) 1 

. das ift, das Thor der boite, 
eine Gegend im gluͤckſeligen Arabien, ſiehe Mabrab, 
Martin. Dict. 

BAB-ALMANDAB, fo folte dieſer Nahme geſchrieben 
werden. Allein da ein andrer Brauch beybehalten wor⸗ 
den, fo ſiehe den Artickel Bab-El-Mandel. Martin. Did. 

BABANENSES , fo nannten die alten Editiones des 
Plini (a) ein Spaniſches Bolt, P. Hardouin 
hat nach Anleitung einiger Manuſcripte Mefen Nahmen 
in Alabanenfes verwandelt. Martin. Did. 

(a) Lib. III. c. 3. 

BABANOMUS, ſo nennt S trabo (a) einen Ort in Ama- 
ſia, einer Proving i in N „ Nicht weit von den Fluſſe 
Halys. Martin. Dict. 
€ () Lib. XII. p. 561. 

BABAR, ein Königreich in Aſien, in Indoſtan. Es iſt 
eines von denen geſegneteſten Koͤnigreichen in dem gan⸗ 
gen Kapſerthume Indoftan. Es giebt daſelbſt allerley 
Getreyde, Reiß, und Huͤlſen⸗Fruͤchte. Dh ift auch 
der Mohn⸗Saamen, aus welchem das berü vol = 


gezogen wird, in groͤſtem Überfluſſe 3 


BAB-EL-MANDEL 8 


Zucker⸗Rohr waͤchſet dagen, ohne daß man ſich deowe⸗ 
gen ſonderliche Muͤhe geben darff. Martin. Einleit. zur 
Hiſtorie von Aſia, Akon und America. 

BABARDILLA, iſt ein in Africa, in dem 
Bezircke von Sicca „und folglich in der alten Provincia 
Proconfulari gelegen. Es wird deſſelben von dem Audto- 
re der Lebens · Beſchreibung St. Fulgentii gedacht, den Or- 
telius (a) er Martin. Did. 

(a) T 

BABARGAMO, ift ein gewiſſes Volck in Abiſſi inien, 
in Africa, welches in feiner Freyheit ee und keinen Kir 
nig über ſich leidet. Huͤbn. G 

BABASE, ein ᷑and⸗ Haus i Geer sch che Bebafe. 

BABRA, oder Baba, und Babe, eine et Sr Stadt 


Das in Bulgarien, an einem kleinen ER des ſchwar⸗ 
Meeres . 


eg 
Lex. Suppl. 


BABEL, oder Babylon (a); dieſes Wort bedeutet Ders 
ern und man gab der Stadt 8 
dieſen Nahmen, weil bey Erbauung des Thurms zu Babel 
Gott die Sprachen derer Menſchen, die daran arbeite⸗ 
ten, verwirrete, alſo, daß fie einander nicht mehr verſtehn 
konnten (b). Man hat unterfehiedne Muthmaſſungen 
über die Art, wodurch dieſe Verwirrung derer Sprachen 
zu Babel geſchehn iſt, welche aber hierher nicht gehören. 
Man kan hieruͤber die Comimentatores nachſchlagen, und 
insbeſondere dasjenige leſen, was hiervon Herr Simon 
in feiner Hiftoire Critique des Alten Teſtaments, und der 
Auctor derer Meynungen einiger Gottesgelehrten in Hol⸗ 
land im XIX. Briefe geſchrieben haben. Siehe Babylon. 

Martin. Dict. 
() D. Ay Did. de la Bible, (b) Genef. cap. XI. v. 7. 

eg. 


BABEL, (der Thurm zu) Frantz. 
BABEL, (LA TOUR DE) ſiehe Babyloniſche 


Thurm. 

BABELA (a), ein groſſer Flecken in Aſien. Er iſt 
nahe bey Antiochien, und hat ſeinen Nahmen von dem 
St. Babylas, deſſen Reliquien, i in einer Vorſtadt von eben 
der Stadt Antiochien, Daphne genannt, verehrt wurden. 
Als aber Julianus Apoſtata, auf Anſuchen derer Heyden, 
ſie wolte wegnehmen laſſen, die Chriſten aber dieſe Ab⸗ 
ſicht erfuhren; ſo verbargen ſie dieſelben in einem be⸗ 
nachbarten Flocken, wacher f feit der Zeit Babela genannt 
worden. Martin. Did. 

(a) d Herdeios Bibl. Orient. 

RAB-EL-ABAD, oder 

BABELABOUAD, eine Stadt in Afien , ſiehe Bab- 
Alabwab, und Derbent. 

BAB-EL-MANDEL, Lat. Babel-mandelum Promonto- 
rium, iſt ein Gebuͤrge in Africa, bey dem Eingange des 
rothen Meeres, 172. Gr. 58 und 64. Gr. der Lange, 
und ohngefaͤhr den 1. Gr N Breite. Diet 
Nahme (a), welchen ihm 
ben, i 2 id oder, eig 
frei Beb-el-Mandel , welches der Arabifche Nahme 
einer „Meer Enge ift, die gegen Süden an den Fuß dieſes 
Gebuͤrges graͤntzt. Abulfeda ſagt, es ſey von denen Wuͤ⸗ 
ſten in Aden nur ＋ eine fo ſchmale Meer ⸗ Enge ges 
ſchieden, ud zwey Menſchen von einem Ufer bis zum 
andern einander fehen konnen. Dieſe beyden Ufer find 
nur 4500. Schritte, wie Plinius (b) ſchreibt, 60. Stadia, 
wie Strabo (e) berichtet, oder wie die Neuern melden, 4. 
kleine Meilen don einander entfernet. Es war — 
daſelbſt ein ge die Rhede befchügt wurde, man 
hat es aber eingehn laſſen. Vielleicht war es auf die 
Stelle der alten Stadt Dera, oder Dire, erbauet, von 
welcher Prolomzus (d) redet. Die Araber (e) Gaben 
das Vorgebuͤrge, welches dieſes Gebuͤrge ſormirt, Al- 
mandab genannt. Gewiſſe Romanen ⸗Schreiber, wach 


BABEL-MANDEL 


rer een haben ſich eingebildet, di ⸗ Mitt 
ſes Gebuͤrge von Magnet⸗Steinen, 
5 le Chi a ei ie an iehe, weil ſie mit 


derſehen find 4 * 
Nase 5 nur fabelhafft ſcheint, nicht 
obachtet. Marti 

Geogr. Vet Oron. T. . Bochert Geogr. Sacr . 
0 p. 126. er eee Beh en 
cap. 29. (e) L. X. (d) LIV. p. 112. (e) Volage 

dans la Paleſtine p. 338. 
BABEL-MANDEL., oder Babel-Mendeb, ge 

mandab , pat. Babel-Mandelia Infula, iſt eine Inſul, die 

liegt, welches ſie in 
Sie liegt unter den 12. Gr. so. 
ſchreibt. Arria- 


1 


Sand⸗ 
ronelli, den Herr Corneille beypflichtet, glaubt, ſie habe 
Umfange. Herr Raudrand (c) 
ſchreibt, fie ſep zrwey Meilen lang, und eine aue ng fe 


5 Ki 
nem 3 Dictionario ni bend iſt; ſo wiſ⸗ 
Ea ute ch, i mir im Den Srethum beymeffen ſollen, 
weſcher zwey mahl (d) in der 14 1 5 Tode heraus 


et 54 Dem ſey aber, wie 

ihm wolle; ſo en uns 

gen, die Inſul liege gantz auf der Seite nach Arabien zu, 

und ſo nahe nahe Dabey, dab ifchen ihr und bem fein Ka 

de ein fo ſchmaler Weg fe, daß nur die kleinſten Schiffe 

(e) durch kommen Pen; fie fey zwey Meilen lang, 
. An edenen Orten er⸗ 


8 ee = 8 — 
(c) Ed. 170. (d) was er unter denen 
Babel. . (e) Voiage de I Ara; 
bie Heureuſe p. 6 N 


genannt, e 
andab (a), das ift, das Be aͤbniß⸗Thor oder 
Bee x (aD von dm San 


Worte N. 4, — — 
well die Alten ehedem diejenigen als todt beweinten, wel⸗ 
ui Meer ⸗ Enge paflirten, um in ben Occanım fi 
dem Fingange diefer Meer⸗Enge, der 
Jus il gc übe, 11 eine Sand⸗Bucht, wo das Waſſer 
Daſelbſt erblickt man eine Mo⸗ 
4 . Unter de bee e Fun 
it noch eine andre Bucht de nicht m groß als Diet, und 
eine Viertel⸗Meile breit iſt, mit flachen Feldern in 


m. 


das Meer 
Martin. Dict. 
(a) Voiage de I Arabie Heureuſe p. 70. 
BABEL-MANDELIA INSULA, Ber € Znfol an der 
Mündung des rothen Meeres, ſiehe Babel 
N ift der Lateiniſche an eis 
ner Meer⸗Enge, durch welche das rothe Meer mit dem 
Oceano vereint wird, ſiehe Babel Mandel. 
BABEL-MANDELUM PROMONTORIUM , ein 
Gebirge in Africa, ſiehe Bab-El-Mandel. 
BABEL-MENDER, ift eine Inſul, die an der Muͤn⸗ 
3 Meeres liegt, ſiehe Babel-Mandel. 


berg, Lat. 
BABENBERGA „ ein Biſchoffthum und Stadt in 
Deutſchland, ſiehe Bamberg. 

Babenbaufen , wie Zeiler und Herr Baudrand (a), 
Bobenhauſen, nach des Herrn de P’Isle Charte von 
Schwaben, und Bebenhauſen, in der Charte des Jail 
lot, iſt ein Marckt⸗ Flecken in Deutfehland, in 
ben, zwey Meilen Norden von Tübingen, in dem 
De Be ierten gelegen. Einige halten ihn 

welches andre zu Bebling 
ſuchen. Martin. 3 
(a) Edit. 1082. 

Babenhauſen (), Lat. 

BABENHUSIUM, vor Zeiten, wie Khenanus NN 
Fabiana genannt, iſt ein Flecken in Deutſchland, i 
Schwaben, an dem Fluſſe Guntz gelegen. Diefer es 
cken liegt zwey Meilen von Weiſſen Horn, * ziemlich 
. und hat ein ſchoͤnes Schloß. Anton Fug⸗ 
ger, ſo im Jahr 1560. San verſtorben, und 1538. 
don einem Baron von Rechberg den Flecken , das 
Schloß; nebſt der chafft und Gerihisbartet ers 

kaufft, ii endlich mit einer guten Summe Geldes 
bey denen Hertzogen von Wuͤrtemberg durch, daß dieſer 
Ort, der ehedem ein Lehn geweſen, ein freyen Erb⸗Guth 
feun fo fole. Er ließ in . Dam, Sirde ein un 
Grabmahl, fo wohl für ſich und feine Gemahlin, als 
Erben, erbauen. Man glaubt (b), das 


Gleich⸗ Ei dr De A die Fabiana Caſtra, davon in der Notitia 


ii gedacht wird; andre glauben, dieſes Lager 
ſeyn. Martin. Diet. Univ. Lex. Ill. Theil 
(a) Far Suev. Topogr. p. 97. (b) Baudraud Edit. 
1682. 
geeige De Id ein der Probſtey zu Cron⸗Weiſſenburg 
und Paß nach Lothringen, wo der Chur⸗ 
1 a in 11 Es it alda ein Silber⸗ 
Zeit. X. 


BABERT, ker in Aſien, be e, 


p. I 
1 Lib. V. c. 6. (b) Lib. I. 2 27. (e) in I. c. PA. 
BABIBA, iſt eine alte Stadt in Libya interiori, wie 
Prolomzus (a) ſchreibt. Martin. Did. 


(a) Lib, IV. E 6. 
BABILA, iſt eine Stadt F nach dem 
Ptolomæo (a). Martin. 
(a) Lib. V. c. 13. 
1 u 
BABILO 
A f, Ce 
in BABILONIS 


BABILONIS 


‚ BABILONIS (a), ein Dorff auf der Sardi⸗ 
nien, zwiſchen der Stadt Oreftagni und der Stadt Igle- 
fias. Es verdient nicht angemerckt zu werden, als nur, 
weil man glaubt, es ftehe auf der Stelle der alten Stadt 
Populum. Martin. Did. 

(a) Raudrand Ed. 1705. N 


BABIN, oder Babine, iſt ein Stücke Land, oder viel⸗ 
mehr nur ein Ritter⸗Sitz in Pohlen, deſſen Beſitzer Ge⸗ 
legenheit zu einem Schertze gab, welcher den Hof des Si- 

ismundi Augufti fo wohl ergoͤtzte, als auch verbeſſerte. 
hat von langen Zeiten her denen von Pfomka gehoͤret, 
die ſich auch deshalben Herren von Babine genennet. Die 
Aehnlichkeit, ſo zwiſchen dieſem Nahmen und dem Wor⸗ 
te Baba iſt, welches ein altes Weib bedeutet, daher Babine 
kommt, welches etwas, das von einem alten Weibe her⸗ 
rührt, bedeutet, dieſe Aehnlichkeit, ſage ich, gab Gelegen⸗ 
heit, eine Republick, Lat. Babinemſir Republica genannt, 
zu erdichten. Dieſer Ort, welchen man in Verfall ge⸗ 
rathen laſſen, machte denen Vorbey⸗Neiſenden, wegen 
feines Nahmens, offt zu lachen. Die Spöttereyen, 
welche man uͤber den Ort und ſeinen Beſitzer trieb, brach⸗ 
ten einige auf die Gedancken, aus demſelben die Haupt⸗ 
Stadt einer laͤcherlichen Republick zu machen, die nur in 
der Einbildung beruhte. Man richtete ſie nach Art der 
Republick Pohlen ein, und machte in derfelben eben die 
Aemter und Wuͤrden. Plomka war darinne Haupt⸗ 
mann, und Caflovius Cantzler. So bald nun dieſe bey 
öffentlicher Zuſammenkunfft an einem etwas unanſtaͤn⸗ 
diges merckten, legten ſie ihm ein Amt bey, und ſchickten 
ihm eine Vocation zu, welche er nicht ausſchlagen durff⸗ 
te, wo er nicht aus Ubel aͤrger machen wolte. Z. E. 
Hatte iemand zur Ulnzeit von der Religion geredet; fo 
machte man ihn alſobald zum Ertz⸗Biſchoff oder Biſchoff 
u Babin. tte er auſſer der Zeit don ſeinen Kriegs⸗ 
Thann oder ts⸗Sachen geſprochen; ſo machte man 
ihn entweder zum General oder Cantzler der Republick 
Babin. Die Patente wurden ordentlich ausgefertiget, 
und wenn man ſie nicht annahm, machte man ſich aufs 
neue lächerlich. Dieſer Schertz waͤhrte fo lange, daß 
der König davon reden hörte, und fich die Beſchaffenheit 
von dieſer ſchon ſehr zahlreichen Republick beſchreiben 
ließ. Er fragte dabep, ob fie auch nach Art der Repu⸗ 
blick Pohlen einen Koͤnig erwaͤhlt haͤtten, worauf ihm 
einer von denen Beamten der Republick, Nahmens 
Pſomka, ein Menſch, der gute Einfälle hatte, zur 
Antwort gab: Der Himmel wird uns behüten, daß wir 
bey Dero Lebzeiten auf einem andern Koͤnig, als Ihro 
Majeſtaͤt bedacht find. Der König ließ ſich dieſes ges 
ſagt ſeyn, nahm dieſe Kuͤhnheit gnaͤdig auf, lachte am 
erſten daruber, und fragte weiter: Wie weit ſich denn 
dieſe Republick erſtrecke? Worauf blomk. heraus bracht 
Über die gantze Welt. Denn David habe geſagt: 
Alle Menſchen find Lügner. Eines von denen nuͤtzlich⸗ 
ſten Geſetzen, die ſie hatten, war dieſes, daß man nur durch 
einen unſchuldigen Schertz zu einer Würde gelangen 
konnte; ein grober Schertz aber, welcher iemanden bes 
feidigte, hieß fie davon aus, Diefes Spiel, mit wel⸗ 
chem ſich das gantze Koͤnigreich beluftigte, that eine wun⸗ 
derbare Wuͤrckung, indem ſich fehr viele von ihrer laͤ⸗ 
cherlichen Aufführung zu beſſern ſuchten, und die Pohl⸗ 
niſche Nation dadurch geſchickter im Umgange wurde. 
Die Nachrichten von dieſer wunderlichen Republick kan 
man weitlaͤufftiger in denen Annalibus des Sarnitii (a) fin⸗ 
den. Martin. Did. Allgem. Hiſt. Lex. 


(a) L. vIII. p. 395. 3 . 


BABINAGROD, eine kleine Feſtung in Selavonien, 
auf einer Inſul, welche die Sau macht, ohnweit Brodt, 
gelegen. Im Jahr 1693. den 3. Jul. wurden die Tur⸗ 
cken mit groſſem Verluſt durch den Obriſten Kiba hiervor 
weggeſchlagen. Allgem. Hiſt. Lex. 


BABINE, ein Stücke Landes, oder vielmehr nur ein 
Ritter⸗Sitz, in Pohlen, ſiehe Babin, 
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Babisnau, ein Chur⸗Saͤchſiſches Dorff in Meiſſen, 
wo Stunden von der Stadt Dreßden, in dieſes Amt ges 
hoͤrig. Goldſchadt. 

BABITACE, eine Stadt in Afien, fiche Babyrace. 

Babitz, ein kleiner Fluß in Lithauen, bey Holowzyn, 
der in den Fluß Ordwane fällt. Huͤbn. Zeit. Lex. 

Babke, ein Dorff im Pohlniſchen Preuſſen, in der fo 
genannten Nehrung, unweit der Stadt Dantzig. Gesgr. 
Nachr. von der Stadt Dantzig. 

BABLAC, eine Stadt in Engelland, in Oxfordshire ges 
legen. Huͤbn. Zeit. Lex. 

BABOCA, ein feſtes Schloß in Nieder⸗Ungarn, fiche 
Babotfch. 

BABOLCHA, oder 

BABOLEZA, ein Flecken in Ungarn, in der Gra 
sche, fiche Pr BUN 

BOLITZA, ein Schloß in Nieder: 
gehe MÖLLTZA, ein fees Sg in diger luden, 


BABOLITZA, oder 

BABOLZA, Babaleza, Babolcha, und Babotcha , ein 
— in Ungarn, in der Grafſchafft Sigeth, an dem 

deſtlichen fer der Rynnia, die ein wenig weiter unten in 
die Drave füllt. Dieſer Flecken liegt zwiſchen Sigeth und 
Canilcha, vier Meilen von der erftern, und iſt merckwuͤr⸗ 
dig, weil die Geographi muthmaſſen, er ſey das Manfue- 
tinum, oder Pons Manfuetinus der Alten. Herr Hubner 
255 * zn eine — 1 in Sclavonien, 
nicht wei rau, zwi Pollega und Sige 
welche er auch Babolitza, 3 5 3 
Bacocza, oder Bactobza, und Bakobza „ Pat, Car im ans 
Vallis, nennet. Martin. Did. 
(a) Zeit, Lex. 

BABONA „ eine kleine Stadt in Ober⸗ Ungarn 

Meilen von Peſt. Huͤbn. Zeit. Lex. , fe 


BABORANA, eine Stadt, oder ein Dorff in Afien, in 
Paropanifus gelegen, wie Ptolomzus (a) ſchreibt. 
Martin. Dict. 

(a) Lib. VI. c. 18. 

BABOTCHA, ein Flecken in Ungarn, 
ſchafft Sigech, fiche Babolitza. 

BABOTSCH, oder 

BABOTSCHA, 

BABOTZ, oder 

BABOTZA, Babolitza, und Baboca, ein feſtes S 
in Nieder⸗Ungarn, in Sigether Comitat, 1 
und Caniſcha, nahe bey ben Fluſſe Rhimnia, und deſſen 
Ausfluffe in die Drau, in einem Moraſte gelegen. Es ift 
in den Tuͤrcken⸗Kriegen öffters belagert worden; nun⸗ 
mehro aber ſtehet es in der Chriſten Gewalt, und gehoͤ⸗ 
ret dem Haufe Oeſterreich. Allgem. Hiſt. Lx. Sübn. 
Zeit. Lex. Vollſt. . Lex. 

BABRA, eine Stadt in Numidien, ſiehe Bahren 
Epifeopur. 

BABRAS, iſt ein groſſer Flecken in Eolis bey Chio. 
Stephanus der Geographus fügt dieſes, da er das XVI. 
Buch des Polybii citirt. Eben dieſer Auctor ſchreibet 
auch von Brafantium,einem benachbarten Orte von Chio, 
und citirt eben denfelben. Es Eönnte wohl einerley ſeyn. 
Martin. Dict. 

BABRENSIS .EPISCOPUS; Ortelius (a) ſetzt dieſen 
Sitz in Numidien „ und ſagt, er habe ihn in einem 
Fragınento des Victoris Uticenfis gefunden. Die Noti- 
tia Africz gedenckt eines Biſchoffs Victorini Babrenfir, 
und der P. Carolo à St. Paulo nennt dieſe Stadt Babra. 
Martin. Dict. 

(a) Theſaur. (b) Geogr. Sacr. p. 99. 


BABSKO, ein Dorff in Klein⸗Pohlen, auf der Poſt⸗ 
Straſſe von Dreßden nach Warſchau, zwiſchen Rava 
und Msczanow. Züͤrners Anſeit. zur Reiſe von Dreßd. 
nach Warſchau. 

BABUCO 


in der Graf⸗ 


BABUCO 

BABUCO (a), iſt eine kleine Stadt in Italien, in der 

na di Roma. Biondo hat bewieſen, es ſey das 
Bovile des Titi Livni. Cluverius iſt nicht dieſer Meynung, 
und glaubt Jun lle, oder Bovile, ſey an einem Orte, wo er 
nichts als alte Gemaͤure und Schutt⸗Hauffen gefunden. 
Er beweiſet dieſes aus denen alten (b) Itinerariis. 
Martin. Dict. i 

(a) Land. Deſer. di tuta I Italia p. 146. (b) Ital, ant. 

p. 917. 

BABUL, Lat. Pateola, oder Pattala, iſt eine derer grö⸗ 
ſten Städte in Oſt⸗Indien, gar luſtig und bequem auf 
einer Inſul im Fluſſe Indus gelegen, unter der Bothmaͤſ⸗ 
ſigkeit des groſſen Mogols. Sie wird von einigen zu 
Cambaja, von andern aber zu Patan geſetzt. Huͤbn. Zeit. 
Lex. Allgem. Hiſt. Lex. 

BABULINA, man findet in dem Concilio Chalcedo- 
nenſi eine Stadt dieſes Nahmens, welche gegen Egypten 
zu liegen muß. Ortelius (a) muthtnaſſet, dieſes Wort 
ſey durch Verfaͤlſchung aus Babylonia entſtanden. 
Martin. Dict. 

(a) Theſaur. 
« BABUNIAH (a), iſt ein groffer Flecken in Afien, in 
der Naͤhe bey — 4 Er hat feinen Nahmen von des 
nen Kamillen, welche in feinem Reviere haͤuffig wachſen. 
Die Perſier nennen dieſe Pflange Babunch, und die Ara⸗ 
ber verderbt Babunege. Martin. Did. 
(a) 4 Herbelor Bibl. Orient. 


Baburg, ein Flecken in len, im Bißthum 
Oßnabrück, zur lincken des Fluſſes Haſe gelegen, wie 
Schneider (a) anmercket. Univ. Lex. III. Theil. 

(a) Beſchreibung des alten Suchſen Landes p. 374. 


BABYCA, oder | 
. BABYCE, iſt eine Brücke in Sparta, auf den Pelopon- 
neſus, wie Plutarchus (a) ſchreibt, welcher erzehlet, das 
Oraculum zu Delphis habe dem Lycurgo alſo befohlen: 
Du ſolſt von Zeit zu Zeit die Rath mlung zwi⸗ 
ſchen Babyce und Cnacion halten. # # # Der Babyce 
und der Cnacion iſt, fahrt dieſer Hiftoricus (b) fort, der 
Oenonte. Ariſtoteles ſchreibt gleichwohl, Cnacion ſey 
der Fluß, und Babyce ſey die Bruͤke. Denn, 
Plutarchus hinzu, die Lacedzmonier hielten ihre Ders 
ſammlungen zwiſchen der Brucke und dem Fluſſe, an 
einem Orte, wo weder ein mit Bildern ausgeſchmuͤckter 
noch ein ander geyierter Platz war. Hlelychius 
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Fut un fer Bengt f fan Diob, we 
einem Fluſſe und ſeiner e iſt kein Platz, 
— mmlung halten koͤnnte; es muͤſte denn 


iejer ; Armen haben. Martin. Diet, 
Bien Fu . 022 er de Mr. Dacier T. L p. 216. 
(c) Not. 31. (d) Not. 32. 

BABYE ; Phavorinus, den Orte lius (a) eitirt, nennt 
eine Stadt, und einen Bach alſo; und dieſes iſt alles, 
was wir davon wiſſen. Martin. Diet. 

(a) Thefaur. 

BABYLA, eine alte Stadt in Spanien, ſiehe Bacula. 

BAR VIA, oder N 

BABYLE, iſt eine Stadt derer Odryfier. Wir fin⸗ 
den dieſen Nahmen der Stadt bey dem Geographo Ste- 

hano; und Ortelius muthmaffet,, es koͤnnte wohl Cab yla 
— „welches eine Landſchafft in Thracien war. 
Martin. Dict. 

BABTLINII, oder 

BABYLLINI, fo nennen die Ausleger des Prolomzi 
ein Volck in Ethiopien, ſiehe Babylonit. 

ı BABYLO, eine alte Stadt in Aſien, ſiehe Babylon. 

BABYLON; überhaupt iſt von dieſem Nahmen zu ges 

dencken, daß folcher in den neuern Zeiten, und abſonder⸗ 
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lich heut zu Tage, zu einem Schimpf⸗Worte geworden, 
welches im verblümten Verſtande denen Staͤdten bey⸗ 
gelegt wird, von denen man ſagen will, die Gottloſigkeit 
ſey dey ihnen auf dem hoͤchſten Grad geſtiegen. In Dies 
ſem Verſtande haben Petracha und Bocacıo die Stadt 
Avignon, wo der Roͤmiſche Hof, dem fie feind waren, 
feinen Sig hatte, Babylon genannt. Und die Gegner 
der Roͤmiſchen Kirche glauben, fie koͤnnten diefen Nah⸗ 
men der Stadt Rom mit allem Recht beylegen. 
Martin. Dict. ; 
(a) Thefur, (b) Ant. L. XVII c. 2. & in Vita ſua. 
BABYLON, oder Babel, und Babilon, Frantz. Babylons, 
oder Rabl lone, Lat. Babylo, oni:  ift eine alte Stadt in 
Aſien, an dem Euphrat (a) gelegen. Die Stadt Bas 
bylon, die Haupt⸗Stadt in Chaldaa, wurde von dem 
Niinrod an dem Orte erbaut, wo der Thurm zu Babel 
war angefangen worden. Sie war die Haupt⸗Stadt 
von des Nemrod oder Nimrod feinem Reiche (b). Man 
kan alſo ihr Alterthum nicht in Zweifel ziehn. Die 
Profan - Scribenten (e) welchen die Hiſtorie derer Juden 
unbekannt iſt, haben ihre Stifftung dem Sohne des Beli 
zugeſchrieden, welcher 2000. Jahr für der Semiramis 
lebte. Andre glauben, Belus (d), der Aſſyrier, der Bas 
ter des Nini; und noch andre, Semiramis habe fie ges 
ſtifftet. Marcham (e] rückt ihren Anfang bis auf den 
Nabonaſſar hinaus. Die Meynung aber, ſo den meiſten 
Beyfall hat, und am beſten gegruͤndet iſt, ift dieſe, Nim- 
rod habe fie zu bauen angefangen, Belus erweitert, und 
Semiramis ſolche groſſe Wercke anlegen laffen , und fie 
auf fo vielerley Art und Weiſe ausgezieret, daß man gar 
wohl faggn kan, fie fen die Stiffterin derſelben; und die⸗ 
ſes zwar mit eben fo viel Rechte, als man ſagt, Conftan- 
tinus ſey der Stiffter von Conſtantinopel. Die Schrifft 
redet an umählig viel Orten von Babylon, beſonders ſeit 
der Regierung des Ezechias, welcher nach feiner Kranck⸗ 
heit, durch Geſandten von dem Merodac-Baladan , Koͤnig 
zu Babylon (f) beſucht wurde. Naias, welcher zu eben 
der Zeit lebte, redet fehr offt von denen Ubeln, welche die 
Babylonier in dem Gelobten Lande thun wurden; von 


fügt der Juͤdiſchen Gefaͤngniß, von ihrer Rückkehr aus Ba⸗ 


bylon, von dem Fall dieſer groſſen Stadt, und daß ſie 
durch die Perſer und Meder erobert werden ſolte. Die 
ae „welche nach dem Eſaia gelebt haben, als 

eremias, Ezechiel und Daniel, welche die Regierung des 
Nabuchodonofors, die letzten Unglucks⸗Faͤlle von Jeruſa⸗ 
lem, und die Zerſtoͤhrung des Koͤnigreichs Juda angeſe⸗ 
hen haben, reden noch mehr von der Groͤſſe Babylons, 
ſeiner Grauſamkeit, und von denen Ubeln , womit fie 
Gott beladen würde, Die heiligen Scribenten reden 
von ihr, als von einer der groͤſten und maͤchtigſten Stadt 
in der Welt (g) . Iſt das nicht dieſe groſſe Babylon, 
die ich in der Bröffe meiner Macht und in der Pracht 


meiner Herrlichkeit erbauet habe? ſagte Nabuchodo- 


noſor, oder Nebucadnezar. Was die Gebäude anbe⸗ 
trifft; ſo haben ſie etwas weit von der Mauer entfernet 
geſtanden, und follen ſich innerhalb der Mauer bin und 
wieder Aecker befunden haben, davon man zur Zeit der 
Belagerung Unterhalt nehmen konnen. Die groſſen 
Hoͤhlen, darinnen man das Waſſer aufgefangen, die 
vortreffliche Brücke über den Euphrat, und das Schloß, 
werden auch als beſondere Wunderwercke beſchrieben; 
fonderlich aber die auf ſteinernen Pfeilern gepflangte Gaͤr⸗ 
ten, welche das Anſehen gehabt, als wenn ſie in der Lufft 
geſchwebt, und dannenhero Horti penfiles, die hangenden 
Gärten, genennet worden. Es war auch dieſe Stadt in 
den alten Zeiten wegen ihrer Handlung beruͤhmt, infons 
derheit weil man fürtreffliche geſtickte Arbeit, und fonft 
allerhand Zeuge von ſchoͤnen Farben, allda verfertiget. 

Die Aſtrologie gieng daſelbſt vornehmlich im Schwan⸗ 

ge, daher vor dieſem die, fo dieſe Wiſſenſchafft getrieben, 

Babylonier und Chaldæer find genennet worden. Zwar 

Berofus und Abydenus (h) ſchreiben dem vorbemeldeten 

Nabuchodonoſor die Mauren von Babvlon und die 


prächtigen Gärten zu, welche durch Gewölde unterſtützt 
wurden, 
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die aber von andern der Semiramis zugeeignet 
ichkeit dieſer Stadt, da fie 


if 


wurden, 
werden. Die übrige 


e Höhe 

langt; fo find die Geſchichtſchreiber unter einander ebens 
falls daruͤber nicht einig. Clitarchus, welchen Diodorus 
Siculus cititt, ſchteibt, fie hätten 360. taufend Schritte; 
Herodotus, 380. Sandi; Cteſias, in dem Diodoro Siculo, 
360. Stadia; Strabo, 385. im Umfange gehabt. Die 
360, Stadia betragen 44600. Schritte, das iſt, bey 15. 
Meilen, iede zu 3000. Schritten net. Quintus 
Curtius und Strabo rechnen fie 65. Fuß hoch, und ga. 
breit. Allein Plinius und Solinus rechnen fie 200. Fuß 
hoch, und so. breit. Quintus Curtius ſagt, man habe ein 
Jahr über dieſen Mauern gebaut, und täglich ein Sta- 
dium, das iſt 125. Schritte zu Stande gebracht. Al⸗ 
lein Beroſus und Abydenus berichten ung, dieſes gange 
bewundernswuͤrdige Werck ſey in 15. Tagen verfertiget 
worden. Ob gleich die Babyloniſche Monarchie viel⸗ 
leicht die aͤlteſte in der Welt iſt, wenn wir annehmen, 
wie wir geſagt haben, daß Nimrod zu Babylon ange⸗ 
fangen habe zu regieren; ſo finden wir doch weder in der 
Schrifft, noch in denen Profan-Scribenten , daß dieſes 
Reich lange gedauret habe. Zu der Zeit des Abrahams 
bemercken wir einen König von Sennaar. Babylon (i) 
lag in dem Lande Sennaar oder Sinear. Allein man iſt 
ungewiß, ob der König zu Sennaar, König zu Babylon 
geweſen. Und wenn er es auch geweſen waͤre; ſo bringt 
uns doch fein Staat, den er bey der Arme dez Codor- 
lahomor machte, (denn er war ein Hüͤlffs⸗ oder allürter 
Fuͤrſt deſſelben) eben keinen hohen Begriff bey. Julius 
Africanus ſagt, Evechous, welcher wahrſcheinlicher maſ⸗ 
fen 0 51 Kg Jupiter Belus iſt, habe angefangen zu regie⸗ 
die Chaldaͤer 224. Jahr für denen Arabern, 
das im Jahr 2952, de8 Julianifchen Periodi, der Welt 
2242, ju der Zeit des Patriarchen Iſaacs, 1762. für der 
gemeinen Zeit⸗Rechnung. Als die Araber dem Chini- 
zito, Könige zu Babylon, den Krieg angekuͤndiget hatten; 
ſo beraubten fie ihn feiner Staaten, und Mardocentes res 
gr daſelbſt an feine ftatt „ im Jahr des Julianiſchen 
eriodi 3176, der Welt 2466, der gemeinen Zeit⸗ 
Hehn 1538, und für dem Belo, dem Aſſprier, 216. 
Jahr, gegen das 4oſte Jahr des Moſes. Belus, der Aſ⸗ 
ſprier, fing an zu regieren in Babylon, im Jahr des Ju- 
lianiſchen Periodi 3392, der Welt 2682, für der gemei⸗ 
nen Zeit⸗Rechnung 1322, zu der Zeit da Samgar Rich⸗ 
ter in Iſrael war. Belus hatte zum Nachfolger den Ni- 
mun, die Semiramis, den Ninyas, und die andern, deren 
rahmen man in denen gewöhnlichen Verzeichniſſen fins 
det. Alle dieſe Fürſten find in der Schrifft unbekannt, 
wenigſtens als Koͤnige von Babylon. Ninus gruͤndete 
das Aſſoriſche Reich, wie Herodotus (X) ſchreibt; und 
dieſes Reich dauerte in Ober⸗Aſien 520. Jahr. Wäh⸗ 
rend dieſer Zeit wurde die Stadt und die Provintz Ba⸗ 
bylon von einem Land⸗Voigte des Koͤnigs zu Affyrien bes 
herrſcht. Von allen denen Aſſyriſchen Monarchen, die zu 
Ninive herrſchten, redet die Schrifft von keinem, als dem 
er e e iſt, der Vater des Sar- 
i, als des letzten von denen Aſſyriſchen 3 

6 Unter der 
legte, im Jahr des Julianiſchen Periodi 3966, der Welt 
3257, 22 ſich Arbaces, Lands Voigt in Meden, 
und Belefus, ſonſt Baladan (1), oder Nabonaſſar, 
Voigt zu Babylon, wider den Sardanapalum , belagerten 
ihn in Ninive, und zwangen ihn, ſich mit allem, was er 
am liebſten und koſtbarſten hatte, zu verbrennen; worauf 
fie feine Monarchie unter ſich theilten, alſo, daß Arbaces 
die Meder in Freyheit feste, und Belefus das Königreich 
Babylon ftifftete. Niuus, der jüngere, in der Schrifft 
im) Teglathphalaſſar, oder Tiglathpilaflar genannt, ver 
gierte zu Ninive, und fuhr fort, ein König in Affyrien zu 
ſeyn. Allein fein Königreich hatte nicht einen ſo groſſen 
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Umfang. Er hatte zu Nachfolgern den Salmanaflar, 
Sennacherib, und Aſſaradon, deren Nahmen in der hei⸗ 


Alten gen Ccrit , wegen der llbel, die fie den Juͤdiſchen 
Volcke zugefügt 


haben, nur allzu bekannt find. Belefus, 
arm. König in „war der Vater oder 
Grof ⸗Vater des Merodach Baladan, welcher den Ezechias 
beſuchen ließ, nach dem zu der Zeit ſeiner Geneſung das 
Wunder geſchehen, und der Sonnen ⸗Zeiger zurück ge⸗ 
gangen (n) war. Man weiß zwar die Nahmen und 
Thaten ſeiner Nachfolger ncht. Allein ſo viel weiß 
man doch, daß Alſaradon, König in Aſſprien, das Königs 
reich Babylon (o) erobert, und nebſt ſeinen Nachfolgern, 
Saosduchin, und Chinalıdan , fonft Sarac genannt, befefs 
fen Habe, bis daß Nabopolaflr, „Voigt zu Babys 
lon, und Altyages, ein Sohn des Cyaxares, Königs in 
Medien, ſich wider den Chinaladan (p) empoͤhrten, ihn 
tödteten, und fich in feine Staaten tbeilten, und alſo das 
Aſſpriſche Reich im Jahr der Welt 3378, des Juliani- 
ſchen Periodi 4088 , für der gemeinen Zeit⸗Rechnung 
626. gaͤntzlich jerftührten. Nabopolaflar war der Vater 
des groſſen Nabuchodonoſors, oder Nebucadnezars , wel⸗ 
cher Jeruſalem zerftöhrt , und der prächtigfte Konig in 
Babylon unter allen, die uns nur bekannt ſind, geweſen. 
Wir haben geſehn, daß einige Scribenten ihmgroſſe Wer⸗ 
cke zuſchreiben, welche andere der Königin Semiramis nu 
legen. Eben dieſer Nabuchodonofor war es auch, wel⸗ 
cher einen fo wunderlichen Traum gehabt, den ihm der 
phet Daniel nicht nur ausgeleget, ſondern auch ges 
gt, weil der König ſolchen vergeſſen gehabt, woraus 
man nachhero die vier Monarchien gemacht. Erikneror 
dach folgte dem Nabuchodonofor, und dem Evilmero- 
dach Balthafar oder Belfazer nach. Die Profan· Seriben-· 
ten reden ſehr unterſchiedlich von denen Nachfolgern des 
Balthafars, und des (q) Evilmerodachs. Allein Daniel 
(r) ſagt uns ausdrücklich, Darius Medus ſey dem Baltha- 
far nachgefolgt, und Cyrus dem Dario Medo, ſonſt A ſtya- 
es (Y genannt. Die Nachfolger des Cyri waren, wie 
annt: Cambyfes, die ſieben Magi, Darius, ein Sohn 
des Hydaſpis, Xerxes, Artaxerxes Longimanus, Xerxes II, 
Secumdianus, oder Sogdianus, Ochus, ſonſt Darius Nothus, 
Artaxerxes Mnemon, Artaxerxes Ochus, Arſen, Darius 
Codomanus, welcher von Alexandro dem Groſſen im 
ahr des Julianifehen Periodi 4383, der Welt 3673, 
der gemeinen Zeit ⸗Rechnung 33 1. uͤberwunden wur⸗ 
de. Die Weiſſagungen derer Propheten wider Ba⸗ 
bylon traffen nach und nach ein. Beroſus (t) erzählt, 
als Cyrus ſich dieſer Stadt bemeiſtert, habe er die — 
wendigen Mauern abbrechen laſſen, weil ihm die 
ju feſte ſchien, und er fich furchte, fie möchte fid) 
Als Darius, ein Sohn des Hydafpis (u), Babelon = 
genommen, ließ er ihre Thore und Mauern niederreiffen, 
um den Hochmuth dieſer Stadt zu zuͤchtigen. -Alexan- 
der der Groſſe hatte zwar den Vorſatz gefaßt, ſie wieder 
aufzubauen. Allein fein ſchleuniger Tod verhinderte ihn 
daran, und feine Nachfolger gaben ſich die Mühe nicht. 
Seleucns Nicanor, einer von denen Nachfolgern des 
Alexandri hatte Seleucia an den Tyger gebaut; da denn 
die Naͤhe dieſes letztern Platzes, woraus Seleucus gerne 
eine groſſe Stadt machen wolte, Babylon unvermerckt 
von Volck entbloͤßte. Strabo verſi chert, zu ſeiner Zeit, 
das iſt, unter der Regierung Augufli, ſeb plon Im 
des gantz wuͤſte geweſen. Er fagt von ihr dasjenige, was 
ein alter Poete von Megalopolis gefagt hatte, fie ſey eine 
groſſe Wuͤſte. Diodorus Siculus, welcher in eben die⸗ 


Land⸗ ſem Seculo lebte, verſichert, es ſey damahls nur noch ein 


Theil der Stadt bewohnt geweſen. Paufanias, welcher 
in dem andern Jahrhundert der Kirchen lebte, Fast, ſie 
habe ed nichts mehr, als ihre Mauren. Theodoretus 
bemerckt, fie fen zu feiner er Zeit nur noch von einigen Ju⸗ 

den bewohnt geweſen. Da Eufebius über das XIII. cap. 
des Eſaiæ ſchrabt, fo ſagt er, zu feiner 805 fen fie gantz 
wuͤſte geweſen, wie diejenigen bezengten, die aus dieſem 
Lande kamen. Endlich erzählt 1 über eben 
dieſes XIII. cap des Las, auf das Zeugniß — 
gottes⸗ 


inem groſ⸗ 
len Thier⸗Garten, in welchem fie eine groſſe Anzahl wil⸗ 
der Thiere zur Jagd lieſſen. Benjani 
le, ein Jude im zwoͤlfften Seculo, fagt, er habe Babylon 
gantz jerftöhrt gefunden, und man ſehe noch daſelbſt die 
alten Merckmahle von dem Pallaſte des Nabuchodono- 
fors, wozu man aber nicht kommen konne, weil ſich alla 
viel Schlangen daſelbſt aufhielten. Von dieſer Zeit an 


ſind die Spuhren von dieſer praͤchtigen Stadt dergeſtalt 


unkenntlich geworden, daß man nicht mehr recht weiß wo 
ie geweſen. Es ſtecken alſo diejenigen, welche 
Stadt Bagdat mit dem alten Babylon vermiſchen, in 
einem groſſen Irrthum. Man hat das Alterthum derer 
Aftronomifchen Anmerckungen, welche die Babylonier ges 
macht haben follen, immer ſehr geruhmt. Sie zahlten 473. 
tauſend Jahre, ſeit denen Anmerckungen ihrer erſten Altro- 
logorum bit auf die Ankunfft Alexandri des . Ci- 
cero macht eine richtige Rechnung von 470. Jahren. 
Plinius ſetzt, nach der Art, wie ihn Perizonius und der P. 
Hardouin verbeffert haben, Epigenes rechne dieſe Anmer⸗ 
ckungen auf 720. tauſend Jahre; und Berofus und Cri- 
todemus, welche ihnen das Fürgefte Alter zuſchreiben, ger 
ſtehn doch, dieſe Anmerckungen giengen auf 480. tauſend 
Jahre hinaus. Dieſe Zahl an Jahren iſt übernaturs 
ich, und geht nicht allein über die Suͤndftuth, ſondern 
auch noch weiter hinaus, als Moſes den Anfang der Welt 
bezeichnet hat. Wenn die Babylonier wuͤrcklich ein 
ſolch Alterthum gehabt hätten; fo wuͤrden wir doch wohl 
von ihrer altes Hiſtorie was übrig haben. Jofephus fügt, 
Beroſus ftitnme mit Moſe in dem, was er von dem Falle 
des Menſchen und der Sündfluth ſagt, überein. Arilto- 
teles, welcher begierig war, zu wiſſen, od das, was man 
von dieſen Anmerckungen ſage, wahr ſey, ſchrieb an den 
Calliſthenem, und bat ihn, er möchte ihm doch das, was 
er unter denen Babyloniern in dieſem Stucke am gewiſ⸗ 
en finden koͤnnte, überfchicfen. Calliſtheues ſchickte 
m Anmerckungen von 1930. Jahren, von dar den Ans 
fang der Babyloniſchen Monarchie, bis auf den Alexan- 
drum zu rechnen; und die gedruckten Exemplariades Plinii 
haben ſtatt 7a. tauſend Jahre, nur 720; ſtatt der 480. 
tauſend, wie Berofus und Critodemus ſagen ſollen, leſen eis 
nige nur 480. Wir wollen zwar das eben nicht bes 
haupten, wie ordentlich in dem Llinio geleſen wird, als wel⸗ 
ches wuͤrcklich falſch zu ſeyn ſcheinet. Doch koͤnnen wir 
die Meynung dererjenigen nicht annehmen , welche denen 
Ehaldäern ein fo groſſes Alterthum zuſchreiben wollen. 
Die heiligen Bücher widerſprechen ihnen; und dieſe has 
ben unendlich mehr Anſehn. Auch das, was Callilthenes 
fagt,. feheint uns noch zu viel. Denn nach unſter Zeits 
a Rechnung zaͤhlen wir von Nimrod und dem Thurme zu 
Babel, bis an die Regierung des Alexandri zu Babvlon, 
nur ohngefaͤhr 1800. Jahr. Was dieſe aufferordentliche ho⸗ 
he Zeit ⸗Rechnung betrifft, davon ſiehe unter dem Artickel 
Eelipticaeinmehrers. Martin. Dict. Allgem. Hiſt. Lex. 
(a) D. cle Diät, de la Bible, (b) Gemef ce Xv. 10. (c) 
fler euniut apud Srepb. Byzant, in voce Babylon, (. 
Dorork, Sidonius Alyden. apud Eufeb, Præp. LIX. c. 41. 
(e)Secul. XIIE (f) A Reg. c. XX. v. 12. (gj Daniel c.. 
v. ay. Ch) ofepb. Antiqu. L. X. c. u & contr. App LI. 
& Eufeb, Prop. L. IX c. ult. () Se c. IV. v. 1. a. ſeq. 
() L. I. c. 95. (1) Confer. Eſaie c. XXXIX. it. 4. Reg. 
c. 20. v. a. (m) 4. Reg. c. 1. v. 29. & c. XVI. v7 & 10. 
& 1. Para. c. X. v. 6. & 2 aral. c. Xx VIII. v. a0. (n) 
4 Neg. c. XX. v. 13. (o) Mer · Ann. ad annum 3323. & 
Haie c. XXIII. v. 13. (p) Alex. Pol, ap, Syncell, Vfer.ad 
annum M. 1328. (d) Fereſ ap. Jeſepb. L. I. contr Ap- 
Nies. (r) c. V. v. 31. (i) c. XIIl. v. 67. (0 Nip. 
contr. Af. L. I. (u) Herodot. L. III. e. ult. 


BARYLON, Frantz. Baby lone, ift eine Stadt in Egy⸗ 


pen, wie Prolomzus ſchreibt, welcher ſagt, dieſe Stadt wer⸗ 

de durch den Fluß Trajanum beſtroͤhmt, der auch zu He- 

roum Civitas, oder der Helden · Stadt flieſſe. Es hilfft uns 

aber dieſes ihre kage kennen zu lernen, nichts. Denn weder 

die Charten, noch die Bejchreibungen, bezeichnen einen Fluß, 

der einen folchen Lauff hätte, Cellarius (a) verſteht es don 
Geograph. und Crit. Lexic. II. Theil. 


BABYLON 1 


dem Fluſſe Bubaſe; Strabo (b) fagt, wenn man auf dem 
wieder hinan führe, (oberhalb dem Deka) fo finde 
man Babylon, einen von Natur feſten Platz, welchen eini⸗ 
ge Babylonier erbaut, die ſich dahin begeben, und von denen 
Königen die Erlaudniß erhalten hatten, ſich daſelbſt nieder 
San 
9 „ 
S 
ge; was er agt, yeigt 

an. Zwiſchen Orte bis an den Nil, fährt dieſer Au- 
tor fort, iſt eine Höhe, auf weſche man das Waſſer durch 
viele Raͤder hinauf treibt, woran 150. Sclaven beſtaͤndig 
arbeiten. + » Von dar bis Memphis ift kein weiter Weg, 
welches 3. Schoenes vom Delta liegt. Strabo ſetzt alfo dieſe 
Stadt nicht an einen Arm des Nils, aus welchen der Delta 
entfteht) ſondern oberhalb dem Delta felbft. Joſephus (e) 
ſagt, da ererzählt, auf welchem Wege die Iſraeliten aus 
Egppten gezogen, fie bey Latopolis (der Stadt der 
Latone) vorbey gezogen, die damahls wuͤſte war. Denn 
(fährt er fort) man baute hernach an dieſen Ort Babylon, 
zu der Zeit, da Cambyles Egypten verheerte. Dieſe Stelle 
iſt um deſto merckwůrdiger, weil wir daſelbſt den alten 
Nahmen und die Zeit⸗Nechnung, wenn Babylon in Egy⸗ 
pten (d) geſtifftet worden, finden. Diodorus erzaͤhlt ſie an⸗ 
ders. Er ſagt, die Gefangenen, welche Sefoftrisvon Babys 
lon mitgebracht, hätten ſich an dieſem Orte befeſtigt, und eis 
ne Stadt nach dem Nahmen ihres erſten Vaterlandes er⸗ 
bauet. Cre ſias. den er citirt, erzählt, als die Babylonier mit 
der Seiniramis in Egypten gekommen, hätten fie daſelbſt Ba⸗ 
bylon geſtifftet. Einige Critici haben ben, von dieſem 
Babylon habe S. Petrus feine erſte Epiſtel geſchrieben. D. 
Calmet widerlegt dieſe Meynung in einer Diflertation, welche 
in dem letzten Lomo feines.Commentarii voranſteht. Ein 
Buch, deſſen Audtor ſich nicht genannt hat, und von dem 
Ortelio (e) citirt wird, welcher muthmaßt, Poltel habe es 
verfertigt, ſagt, dieſe Stadt werde im Arabiſchen Marar, 
oder Mizir, auf Armeniſch Maſſar, im Chaldaͤiſchen Alcha- 
bar, und im Hebraͤiſchen Mesraim genañt. Die meiſten Geo- 
graphi ſagen, es fen eben die Stadt, welche (Alt⸗) Cairo ges 
nannt wird. Der Moͤnch Brocardus fagt, es wären zwey 
unterſchiedne Staͤdte, welche aber in eine waͤren zuſammen 
gebauet worden. Wir ſehen nichts als ſchr viel Wahr⸗ 
feheinlichPeit (F) in Diefer Meynung. Diefe Stadt hat enen 
Biſchoff gehabt, fo unter das Ertz⸗Bißthum Leontopolis, 
oder die Lwen⸗Stadt, gehoͤret; und Cyrus, Biſchoff zu 
Babylon, wird in denen Actis des Concili zu Epheſus, und 
in dem l. Acdu des Concilũ zu Chaleedo genañt. Martin. Dict. 
(1) Geogr. ant. L. IV. c. 1. (b) L. XVII. p go. (e) Antiqu. 
L. Il. c f. (d) L. I. (d Thefaur, (e) Cre. a St. Pond 

Gengr. Sacr. p. 270. 

BABYLON, Frantz. Babylon, Suidas ſagt, Semiramis has 
be die Stadt Ninive mit Mauren umgeben, und ihren Nah⸗ 
men in Babylon verwandelt. Martin. Did. 

BABYLON, Frantz. Babylone, ein Ort in Phœnicien. 
Aetius, der Medieus, den Ortelius eitirt, ſagt, daſelbſt ſey der 
Wein Polipodis, in Batanea, gemacht worden; und Jofe- 


d) — nennt die Einwohner von Bath yra, einem Dorffe bey 


yrien herum, Trachonitis gegen liber Babylonier. Mar- 
tin. Did. 
BABYLON, (K’Tews) Lat. Babylon Nova, Fran. Babylo- 


ne, la Nouvelle, eine groffe Stadt in Afien, ſiehe Bagdad. 
BARYLONE, iftdie Fransöfifche Benennung verſchie⸗ 
dener Derter, fo insgemein Babylon genannt werden, fiche 


dieſes . 

BARVYLONE, (LA NOUVELLE) eine groſſe Stadt in 
ien, ſiehe Bagdad. n 
BABYLONIA (a), Frantz. Babylonie, insgemein Baby⸗ 

lonien, ift ein kand in Aſien. Einige glauben, es ſey mit 
dem Felde Sennaar, oder Sinear, welches Moſes (b) ſo nennt, 
einerleg. Andere haben es mit Meſopotamien vermiſcht, 
ob es gleich nicht dazu gehört. Plolomæus (c) hat unter 
denen Alten am richtigſten davon geſchrieben. Er fegt feine 
Graͤntzen gegen Norden an Meſopotamien, gegen Often an 
eee ene hat, — 


BABYLONICA TURRIS 


gen Weſten an das wuͤſte Arabien, und gegen Suͤden an 
eue Thel . fens, und an das aͤuſ⸗ 
ſerſte Ende des wüften Arabiens. . 
ſchiedne Landſchafften as N 2 in 
en Eu . lee 24 — Di * letzte 
in Amordacien, oder Amo i 
Nahume iſt faſt unbekannt geblieben, eben fo, wie Auranitis; 
nur Chaldaͤa iſt bekannter geweſen, und manchmahl iſt 
dieſer Nahme in einem viel weitlaufftigern Verſtande ge⸗ 
nommen worden „und hat — — 
Man muß alſo allemabl, wenn der Prophet Jeremias (d), 
und eng ne wi die Gefchichte feiner Zeit beſchrieben 
haben, von denen Chaldaͤern und ihren Waffen kei — 
125 denen en welche um Babplonien herum 
rſtande ſetzt der Puphe S gabtbe⸗ 
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In diefem Ze 
beende ob ſi . zu 


cia , deſſen Prolomaus gedencket, lagen. Ich werde es, 

ter (e), nach Babylon, in das Land derer Chaldaͤer, 

ren. Der Nah hme Babylonien iſt von dem Diodoro 

Siculo (f), 5 Plinio (h), und andern mehr ge⸗ 

braucht worden. Man muß aber einen 2 

feheid machen, in was für einem Verſtande fie er 
men haben. Manchmahl wird Babylonien, 

Land zn Mefopotamien, 22 2 bm und 
a 


genommen; in dieſem 
iſt es fo viel, als ap der Gala Manchmahl 
bedeute Babylon 


i en nut den Obern · Theil gegen das U 
des Euphrats, u um die Stadt Babylon herum. 

dieſem Verſtande ſagt Diodorus Siculus, an dem angeführs 

ten Orte, der Euphrat und der Tiger umſchlieſſen Meſopo⸗ 


tamien, und durchſchneiden Babylonien, und fallen alsdenn 
in das Meer. Herr Uluetius fagt, 3 
lonien ſich bey der Vereinigung des Tigers 


phrats geendigt. Die Landſchafft (i), fehr er er fort, wel 
che oberhalb dieſer Vereinigung bis an den Perſiſt 
de den ift, heißt bey dem Alfergan, gemeiniglich Al. 
genannt, und bey dem Abulfeda, und andern Ara⸗ 

bi Geographis, Irac, von dem Nahmen Erec, weiches 
nebſt Babylon und andern Dertern der Anfang von dem 
Reiche des Nimrods war. Dieſes find e des ( 
Mofis. Erec war eine Stadt, und lag laͤngſt an dem ges 
meinfehafftlichen Ufer des Tigers und des Euphrats ober⸗ den 
halb ihrer Vereinigung. Diefe 2. Städte gaben 2. Pros 
vintzen den Nahmen. Babylonien erſtreckte fich bis an die 
Vereinigung derer beyden Fluͤſſe; und die Proving Erec, 
oder Irac, erſtreckte ſich laͤngſt an dem gemeinfchafftlichen 
Ufer derer ag uffe, rechter und lincker Hand, bis an 
das Meer, hin. ie Zeit hat die Sachen verändert, Irac 
hat das Recht über Babylonien, Affyrien und Medien, be⸗ 
hauptet, und ihnen feinen Nahmen beygelegt. Babolo⸗ 
nien feiner Seits hat die gange alte Provintz Irac in Ber 
fig genommen. Huetius nimmt hier Babvlonien anders, 
als wir es oben bezeichnet haben. Denn er ſetzt es in Me⸗ 
fopotamien, rate Neger des Tigers, dem ent⸗ 
reger ſchreibt, der es gegen Süden in Mies 
8 folglich unterhalb ihrer Vereinigung ſetzt. 
Man muß aber amnercken, daß er ſagt, im Anfange, und 
daß Prolomzus von einer rn redet, wo fich die Sachen 
ſchon geändert hatten. Siehe Irac. Martin. Diet. Ejusd, 

Einl. zur Hiſt. von Al. Afr. und Amer. Univ, Lex. III. Th. 
%) Schatzens Atl. Oeogr. III. Th. (b) Se, c. x. (e) 
5 a 7 20. SEN. v. F. & c. XXV. v. 1a. & c. L. 
im. (e) c. XII. v. 13. (T) L. II. c. 11. & 13. 
81.5 VI. ſub init. (n) L. Vc. 1. (i) Situat. du Pa- 

radis terreftre, (x) Gen c. X. v. 10. 


BABYLONICA TURRIS, a 
Babel, ſiehe Babylonifche Th 

* BABYLONIE; oder 
Babylonien, ein Land in Aſien, ſiehe Babylonia. 

“ RABYLONIENS, iſt die Frantzoͤſtſche Benennung des 
0 BE e oder N genannt, * 


des Eu, enkſchloſſen wären, es zu 


des Richters Samgar 
nach dem julaniſchen 
Moſe. 

einander unterſchieden, wenn fie uns die lleber⸗ 


bange haben. "Guion fagt eben daß 


Babyloniſche Thurm 
.BARYLONIER , Lat. 


BABYLONII, Frantz. Babyloniens , ein altes Volck 
in Aſien. Erden, n Babplonien onen une been 
Worte ein mehrers. Martin. D 


BABYLONII, Frantz. Babyloniens, ein Volck in 
— 4 unter Egypten, wie Ptolomzus (a) ſchreibt, 
usleger Babylinii, oder Babyllini, leſen. Mar- 
rin. 2 
Y LIV. c. 8. 


Babyloniſche Thurm, Lat. Naß ylamiea Turrir, und 
rang. La Tour de Babel, oder La Tour de Babylonr, iſt 
der bekannte Thurm, welchen das menſchliche Geſchlecht in 
Aſien erbauen wolte. Man ſetzt die Erbauung des Thurms 
Babel, und die Beer Bo Op achen gemei⸗ 
ne inden Jaheber ben 177%, und 120. Jahr nach 
. Sn ar gere Sfr 3 dm Bandes 
us, je vorne er au 
Thurms zu Babel geweſen. Er wolte, 111 Jofephus, 
einen fo hohen ee bauen, welcher ihn fur einer neuen 
um“ Suͤndfluth ſicher, und in den Stand ſetzen folte,den Tod 
feiner Vor · Eltern die in der Sun umgekommen wa⸗ 
Man kan ſich kaum einbils 


in an ju rächen. 

„ daß er ſich fo etwas tolles ſolte in den Kop an 
ER Die Schrifft (b) ſagt nur, als die Menft 
Morgenland gerogen, und in das Land Sennaar — 
men, haͤtten fie wieder einander gefagt : Laßt uns eine 
Stadt, und einen Thurm bauen, deſſen Spitze bis an den 
Himmel reiche, damit wir unſern Nahmen berühmt mas 
Sen, ehe wir in alle Welt zerſtreuet werden. Als nun 

der PErr ſahe, daß fie dieſes Werck angefangen, und 
vollenden; ſo fuhr er herab, 

+ verwirrte ihre Sprache 1 al, daß fie ſch! in alle 
* zerſtreuten, und von ihrem Vorhaben ablaſſen mu⸗ 

Man 2 nicht, wie hoch fie dieſen Thurm ge⸗ 
— und alles, was man in denen Schrifftſtellern 
davon findet, verdient keinen Glauben. Viele haben 
geglaubt, der Thurm des Reli, von dem Herodotus (e) 
redet, und den man noch zu feiner Zeit zu Babylon ers 
blickte, ſey der Thurm zu Babel, oder wenigſtens auf 

. e 1 Me 
nung nt um inlicher, weil di 
Thurm durchaus fertig war, und eine völlige Höhe 
hatte. Er beſtand, ſagt Herodotus, aus acht be 
men, die uͤber einander waren ‚ und von dem erften bis 
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zu 
Thurm war der Tempel des Beli. 
ſagt nicht, wie hoch das gantze Gebäude gervefen , ſon⸗ 
dern nur, der erſte von denen acht Thürmen, welcher 
de Örumd on denen andern war * ein Stadium , oder 


Andere ng 
fen ein Stadium, und das 
gantze Gebäude acht Stadia, oder tauſend Schritte 
doch geweſen „ welches unmöglich zu ſeyn ſcheint. 
Gleichwohl (e) ſagt Hieronymus, nach andrer Bericht, 
er ſey vier taufend Schritte hoch geweſen, und andere 

wollen ihn noch hoͤher rechnen. Belus, König zu Bas 
bylon, welchen die Erbauung des Thurms, wovon He- 
rodotus redet, zugeſchrieben wird, hat fange 2 Zeit nach 
Mofen gelebet , man mag nun unter dieſem Nahmen 
den Belum , den Vater des Nini, oder den Belum, 
den Sohn der Semiramis, verftehn, Ufferius ſetzet 
Belum , den Vater des Nini, erſt unter die Regierung 
um das Jahr der Welt 2682, 
periodo 3392, lange Zeit nach 
Die neuen Reiſe⸗ „Beſchreiber ſind ſehr von 


bleibſel von dem Thurme iu Babel beſchreiben. 
Fabricius ſugt, er möge wohl uf Schritte im Um⸗ 
„ Benjamin, der * 

ter 


21 BABYRSA 
Alter iſt, er n oder Fuſſe, tauſend 
— 


de la Boulaye le Gouz, ein 


Edelmann a Angevin, es ſich, wie er ſagt, ziem⸗ 
zu Babylon oder Bagdad aufgehalten, fagt, 
Wehe 3. Meilen von diefer Stadt ſey ein Thurm, 
Megara genannt, welcher zwiſchen dem Euphrat und dem 
Tiger in einem ebenen Felde liegt. Dieſer j 
wendig gantz dichte und ficht einem Berge aͤhnlicher 
einem Thurme. Unten am Aae hat er soo. htm 
Umfange, und weil der Regen und n ihn ziemlich 
runiret haben, fo kan er nicht mehr, als ahr 138. 
Rheinländiche Schub hoch feyn. Er iſt von Ziegelfteis 
nen erbaut, welche 4. Finger dicke find, und nach 7. Reis 
den gegen kommt eine Reihe Stroh, 3. Finger dicke, wel⸗ 
ches mit Gummi und Hartz vermiſcht ift. Von oben bis 


unten zahlt man ohngefähr ı go. ſolche Reihen. Man kan 


3 Calınet in feinem Comunentario über 
Buch Moſis davon ſagt. Es iſt fehr wahr⸗ 
aul daß alles, was man von dieſem Thurme erzählt, 
qusgenommen, was in der Schrifft ſteht, fabelhafft iſt und 
daß die IIberbleibſel von einigen Thürmen, die in Babylo⸗ 
nien gezeigt werden, nichts weniger, als die Uberbleibſel des 
Thurms zu Babel ſind. Siehe Babylon. Martin. Did. 
(a) Dr Antiqu L. I. c. 7. (b) be. (e) L. I c. 181. 
an initio. (e) in Val, c. XIV. c. f. p. 114. 


BABYRSA, ei ein feſter Platz in Groß Armenien , wie 
Strabo (a) ſchreidt. Er war bey Artaxate, in denen Ger 
bürgen; und man verwahrte daſelbſt die Schätze des Ti- 
granis und Fe Martin. Did. 


ca) L. XI. 

BABYSENGA, eine Stadt in Indien, jenfeit des Gan- 
ges, wie Ptolomzus (a) ſchreibt. Einige Exemplaria ſetzen 
Beginga. 5 war ein See⸗Hafen, und wahrſcheinlicher 
maffen eben der Ort ‚den Stephanus der Geographus Ba 


icke, Beilygites genannt, wel 3 ie 
3 ſich mt Hensche ede. artim Dict. N 
() L. VII. . a. 


BABYTACE „ oder Babitace, eine Stadt in Aſien in 
den lf bing Diarbek, ohnwveit Ninive, an dem 
chen Ufer des Tigris, wie Plinius (a) meldet, und Solms 
b) ihm na ieben hat; aber wie Stephanus der 
Geographus ſchreibt, in ien. Pinet, Überſetzer 
des Plinii, nennt dieſen Bayburt, und Herr Corneille 
(©) Babert. Ihre Bürger waren ehemahls gewohnt, 
alle ihr Gold und Silber in den Abgrund des Fluffes 
zu verſencken, aus Beyſorge, ihre Sitten möchten das 
durch verſchlimmert werden. Martin. Di, Bercken⸗ 
meyers Antiqu. Fortſ. 
(a) 3 (b) e. LIV. (c) Dit. unter dem Worte 


BAC, 5 nach eines getoifen Anonymi Meynung der 
alte Nahme eines Fluſſes i in Thuͤringen, wodurch die Ge⸗ 
lehrten den heutigen Fluß Nabe verftchen, ſiehe dieſes 
Wort. Falckenſteins Thür. Chron. I. Th. 

BACA, oder Baca,ift ein kleiner Fluß in der Portugie⸗ 
ſiſchen Proving! Extremadura, welcher in 8 
Meer fleußt. Huͤbu. Zeit. Lex. Univ. Lex. 

ACA, oder Baza, iſt eine alte und ziemlich — Stade 
in Spanien, in dem Koͤnigreiche Granada, an dem Suͤdli⸗ 
chen Ufer des Guadalentin, zwiſchen Guadix und Huefcar, 7. 
Stunden von dem erftern gelegen. Man glaubt, es ſey das 
alte Bali, davon die B/ ita ihren Nahmen hatten. Na⸗ 

dabey liegt ein fehr verfallenes Berg⸗Schloß. Das 

in welchem fie liegt, wird Hoya de Basa genennet. 

Der Fuß Guadalentin bewaͤſſert dieſen Ort, und macht das 
Thal uͤberaus fruchtbar, daß man faſt eine halbe Meile 
5 

Die Stadt hat ohngefehr 4000. Haͤuſer, und creibet einen 
ſtarcken e mit Hanff. Martin. Dict. Sübn. Geogr. 
I. Th. Ubſene Geogr. Lex. Vollſt. Geogr. La 

(a) Ortel. — in voce Haſtitani. 

BAC A (a), iſt ein feſter Platz, welchen Emanuel 
Comnenus von denen l'erſarmenietn eroberte, wie Nicetas, 
Geograph. und Crit. Lxic. II. Theil. 


wohl ausgebauten Felder ſehen kan, felben 
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rde che Der Gieftyichte des Glycas, meldet. Mar- 
tin, 
(a) Ortel Thefäur. 

BACA, ein Dorff im Gelobten Lande (a), welches die 
Gränge zwiſchen denen Tytern und Gallläern war. Hege- 
ſippus nennet es Har hat a. Martin. Dict. 

(3) Nuſerd. de Bell. L. III. e. a. 

BACK, ein kleiner Fluß in Portugall, fiche Baca. 

BAC AIM, oder lin (a und Baſſaim, Lat. Bacemum, 
iſt eine Stadt in Aſien, in Indien, in dem Koͤnigreiche Ong 
baia und Miliche gelegen. Sie liegt no. 19. Gr. der 
Breite, und den 92. Gr. 35. Min. der Laͤnge. Nunno 
d’ Acunna eroberte fie im 88901 1535. von Badour, Könige 
in Cambaia, für den Kaͤnig D. Juan in Portugal, feinen 
Ben wie auch: viele benachbarte Inſüln, binnen welcher 

D. Alſonſo Soſa Daman einnahm. Der Umfang von 
Bagain iſt 3. Meilen (Italiaͤniſche)j. Cie hat 8. Baſtio⸗ 
nen, die noch nicht völlig fertig find. Der Reiſende, von dem 
wir dieſe Umftände haben, berichtet, er hätte einige Cano⸗ 
nen mit dem Nahmen Philip pilV. Königs in Spanien das 
ſelbſt geſehn. Auf der Nord⸗ Seite haben die Mauren ihren 
Wall⸗Gang; und die andern Feſtungs⸗Wercke find noch 
nicht völlig f fertig. Auf der Seite des Canals, der gegen 
Suͤden Ned nur eine ſchlechte Mauer, indem der Ort an 
dieſem Orte dem Feinde am wenigſten ausgeſetzt, und leich⸗ 
ter zu beſchůtzen iſt, weil daſelbſt die Ebbe und . iſt. Der 
dritte Theil der Stadt auf der Nordseite befindet ſich 
ietzo wegen der Peſt ohne Einwohner, weil dieſelbe für einis 

ahren Dafelbft groffen Schaden gethan Übrigens find 
die Gaſſen breit und gleich. Der Dat, pi in der Mitten iſt, 
iſt groß, und hat viel fchöne Haͤuſer. Es hat a. groſſe Thore 
daſelbſt, eines gegen Oſten, und das andere gegen Weſten, 
wobey noch ein kleines iſt, das nach dem Canal 
zugeht. iſt gegen Oſten, und 


Hafen durch 
ei — 3 ch den Fluß dal ger ict, n a 8 85 Ju Salzette und das feſte Land verſchloſſen. 


apitain iſt der Gouverneur dieſes Platzes, und die Ge⸗ 


Kr chen verwaltet ein Vuidor und ein Defambarga- 


dor, welcher ein Rechts⸗Gelehrter, und der Richter iſt, an 


den man von allen Vuidors der Nordlichen Kuͤſte, an welcher 
2282 hin Factors oder Rentmeiſter find, welche die Koͤnig⸗ 
Gelder einheben, appelliren kan. General der 
8 hat auch keine gde eſidentz zu Bacaim, und das Ober⸗ 
Commando tiber den Capitain dieſes Platzes, fo 1 
über die andern in denen andern Nordlichen Plaͤtzen, wes⸗ 
wegen man ihn den General in Norden nennt. Man ſpuͤhrt 
zu lagaun die Oitze viel ſtaͤrcker, als zu Daman, weswegen die 
Dans, und Weibs⸗ Bilder faft ft gantz nackend auf de denen 
Straſſen gehen. Die Leute vom Stande kleiden ſich in 


Seide, oder in feine Leinwand, und tragen lange und breite 


Unterhosen, bis an die Ferſen, und a wie die Recol- 
lecten, oder deen Ban Alle. Heyden durch⸗ 
ſtechen ſich die Naſen⸗ Locher, worein ſie Ringe machen, wie 
man denen Ochſen in Italien thut. Die Armen fo wohl, als 
die Reichen, wenden alle Morgen 2. Stunden daran, da ſi e 
ſich die Zähne mit einem kleinen Stücke. Holtz retben. An 
Kirchen iſt kein Mangel daſelbſt. Die Pauliſten, (dieferr 
Nahmen führen die Jeſuiten in Indien) die Dominicaner, 
die Franciſcaner, Die Spital» Mönche von St. Jean de Dieu 
haben ihre Kloͤſter daſelbſt. Die Kirche Mifericordiz iſt die 
Stadt⸗Pfarr⸗Kirche. Die Kirche zu Il. k. Fr. vom beben 
iſt auch eine Pfarr⸗Kirche. Das groͤſte Vergnuͤgen derer 
Einwohner zu kae aim iſt Cafabo. Man ſieht auf Joo. 
e weit nichts anders, als ſchoͤne Gärten, die alle mit 
Landes⸗ Früchten und Zucfer-Köhren angefüllet ind. Die 
umliegenden Doͤrffer ſind mit Mohriſchen Bauern, die 
Heyden und Chriſten ſind, bewohnt, welche dieſe Gärteni in 
Obacht haben. Sie haben Mafehinen, durch welche fie dies 
offt durchwaͤſſern, und alſo beſtaͤndig fruchtbar und 
grün erhalten. Dieſes bewegt alle Leute, die von guten Mit⸗ 
teln ſind, daß fie kleine kuſthaͤuſer zuCaflabo haben, wohin fie 
durch die kühlen u. angenehmen S Spatiergange gelockt wer⸗ 
den, damit f e auch zugleich dieſe unerträglich ib und diefe 
peflilengia liſche Kranckheit vermeiden, welche Carazzo ges 
nafit fer 1 80 gemeiniglich alle dieſe Nordl. Plaͤtze 3 


u, BACALA 


Sie gleicht denen Peſt⸗Beulen ziemlich, und ift fo ge⸗ 
waltſam, daß man nicht nur keine Zeit hat, ſich zum To⸗ 
de m bereiten, ſondern auch in wenig Stunden gantze 
Städte von Voſck entblößt. Diefe Sladt gehört dem 
Könige in Portugall. Herr Dellon (b) ſagt, fie liege 
20. Meilen gegen Süden von Daman ; fie fey vi 
gröffer, und man finde eine gröffere Anzahl von Adelichen 
daſelbſt, als zu Goa; daher das Portugieſiſche Spruͤch⸗ 
wort kommt: Fidalgor de Bagaim, das iſt, ein Edelmann 
von Bagaim. Martin. Dict. Suͤbn. Zeit, Lex. 

(a) Gemeli, Correri Voiage T. III. p. 27. (H Volage des 

Indes Orient. P. II. c. 22. 

BACALA (a), iſt eine Stadt auf der Halb; Inſul 
Indiens, jenſeit des Ganges, auf der Oſtlichen Küfte des 
Meer⸗Buſens von Bengala, in dem Koͤnigreiche Arracan, 
gegen Nord⸗Weſten der Stadt Arracan. Viele halten 
dieſes Bacala für das Baracura derer Alten. Die Charten 
des Sanſon bezeichnen ſie als einen Flecken, der an der See 


liegt; die Charten des Herrn de! Isle aber laſſen fie gar 


aus. Martin. Did. 
(a) Baudrand Ed. 170f. 

BACALAL (a), ift eine kleine Landfchafft in Nord⸗ 
America, auf der Halb · Inſul Jucatan, und in dem Oeſt⸗ 
lichen Theile dieſer Provintz gelegen. Martin. Dict. 

(a) de Te Atlas. * 

BACALAL (die See), (a) Frantz. 

BACALAL (LE LAC DE), Lat. 

BACALALÜS LACUS (b), iſt eine See in der fand» 
ſchafft, von welcher in dem fuͤrhergehenden Articul gehan⸗ 
delt worden. Seine Lange iſt von Nord⸗Oſten gegen 
SEuͤd⸗Weſten, zwiſchen der Stadt Valladolid und der 
Bucht Afcenfion. Martin. Dict. 

(a) de lie Atlas. (b) Ubſens Geogr. Lex 

BACALAN, iſt ein Gebürge in Aſien, in der Tarta⸗ 
rey (a) bey Gihon, in dem Koͤnigreiche Bedakchan gele⸗ 
gen. Martin. Did. 

(2) Hift. de Timur Bec L. II. c. 10. 

BACALAOS (a), dieſes Wort iſt verderbt aus dem 
Worte Bacaliau deſſen ſich die Biſcayer bedienen um 
das Wort Stockfiſch auszudrucken. Das Hollaͤndi⸗ 
ſche Wort Cabeliau, welches eine Art von Stockfiſchen 
bedeutet, koͤnnte wohl eben daher ſeinen Urſprung haben. 
Dem ſey aber, wie ihm wolle; ſo nennet man doch die 
Inſul Terra Nova, und die Inſuln, welche rings herum, 
gegen die Inſul des Vorgeburges Britannien liegen, als 
Menego, u. f. w. die Inſuln Bacalaor, und daſelbſt wird 
fürtreflicher Stockfiſch gefangen. Martin. Did. 

(a) Voiages au Nord T. III. p. 13. & 17. 

BACALES, ein altes Volck in Africa, ſiehe Cabaler. 

BACALITIS, iſt eine Landſchafft in Aethiopien unter 
Egypten, wie Ptolomæus (a) ſchreibt. Martin. Did.» 

(a) L. IV. c. g. 

BACANE, ein Flecken, oder vielmehr nur ein Dorff, 
in Italien, ſiehe Bacano. 0 

BACANARIA, iſt ein Biſchoͤflicher Sitz in Africa, in 
Mauritania Cæſarienſi. Orte lius (a) hat ihn in einem 
Fragınento des Victoris Uticenfis gefunden, und (b) die 
Notitia Africæ gedenckt eines Palladu, Biſchoffs zu Baca- 
naria. Martin. Dict. 

(a) Theſaur. (b) Carol.a 5, Paulo Geogr, Sacr. p. 112, 

BACANO, oder Baccano „ Lat. Baccanæ (a), ift ein 
Dorff in Italien, in dem Kirchen⸗Staat, in der Pro⸗ 
vintz des Patrimonii Petri, nahe bey dem kleinen See eben 
dieſes Nahmens, 15. tauſend Schritte von Rom gegen 

Norden, wenn man nach Viterbo zugeht. Dieſer Ort 
ift darum merckwuͤrdig, weil er der See, und dem Wal⸗ 
de, die nahe dabey ſind, den Nahmen giebt. Weil auch 
ehemahls an dieſem Orte die Fremden auf eine ſehr un⸗ 
billige Art in denen Wirths haͤuſern tradtivet worden; fo 
hat man noch bis ietzo, wenn von einem ſehr unchriſtli⸗ 
chen Verfahren, ſonderlich der Gaſtwirthe, geredet wird, 
in Italien das Sprichwort: A Baccano non fi larebbe 
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-. Siehe auch Baccane. Martin. Dict. Allgem. 


(3) Baudrand Ed.170r. 

BACANOR, oder Bacnaor, {ft ein Ort in Oft» Ins 
dien, auf der Küfte Ouncan, oder Cucan, in dem Königs 
reiche Canara, an der See gelegen. Er hat die Portu⸗ 
giefen beftandig auf dem Halſe, welche mit Reiß und 
I fr einen ſtarcken Handel treiben. Huͤbn. Geogr. 


BAC AO, iſt ein Vorgebuͤrge der Inſul Hifpaniola, oder 
St. Doiningo, welches ſich g. Meilen in die See erſtreckt. 
Es iſt nahe bey dem Vorgebuͤrge Zabana, und der Inſul 
Abaque (a). Die neueſten Nachrichten, als die von dem 
P. Labat, nennen dieſes Vorgebuͤrge die Spitze Bacon, 
Frantz. Pointe de Bacou, und ſetzen es gegen Nord⸗Oſten 
bey die Inſul Vache. Martin. Dict. 

(a) 4 Lacs Defer, des Ind. Occ. L. I. c. g. 

BAC AR, iſt ein Königreich, oder Land, in Indoftan, 
ſiehe Bakar. 

BACARE, iſt eine Stadt in Indien, an dem Ufer des 
Ganges, wie Ptolomæus (a) ſchreibt. Es hat das Ans 
ſehn, als wenn es das Barace des Arriani ſey. Die Aus⸗ 
leger des Ptolomæi leſen auch Barace. Martin. Did. 

(a) Lib. VII. c. g. 
BACASARA, eine Stadt in Aften, fiche Bacie-Saray. . 
BACASCAMI, iſt eine kleine Stadt, oder Flecken, in 


dem gluͤckſeligen Arabien. Sie gehoͤrte, wie Plinius (a) 


ſchreibt, denen Larameniern zu. Martin. Did. 
(a) Lib. VI. c. 28. 
BACASERAI, eine Stadt in Aſien, ſiehe Bacie-Saray. 
BACASIS, iſt eine alte Stadt, oder Flecken, in Hilf; 
nia Tarraconenſi, wie Prolomzus (a) ſchreibt, wel 
dieſen Ort denen Jacetanis zueignet, welches die Lacetani 
des Strabonis find, Martin. Did, 
() Lib. Ii. c. 6. a 
BAC AT, iſt eine alte Nation in Africa, in Marma- 
rica, wie Ptolomæus (a) ſchreibt. Martin. Dict. 
(a) Lib IV. c. 5. 
BACATHA, orum, oder z 
BACATHOS, iſt ein Dorff im Gelobten Lande, und 
das anſehnlichſte von Arabia Philadelphica, das iſt, von 
dem Theile Arabiens, welches um dieſe Stadt herum 
iſt, und ihren Nahmen fuͤhrte, ſo wie man ſagt: Arabia 
Petræa, von der Stadt Petra, und Gallia Narbonenſis von 
Narbonne. St. Epiphanius (a) redet von dieſem Dorffe 
an vielen Orten. Wie Herr Reland (b) anmerckt, 
ſcheint es, dieſes Wort bedeute nur Hütten, und kleine 
aͤusgen, aus welchen zuſammen das Dorff entſtanden. 
denen Epheſiniſchen Adten, welche dem Concilio Chal- 
cedonenſi einverleibt worden, findet man Alypium, Bis 
ſchoff zu Barre. Dieſes aber kan auf die Stadt 
Bactra nicht gehn, und dieſes um deſto mehr, da man in 
eben dieſen Adtis lieſtt: Alypius, Biſchoff Baxarrwr. 
Man muß leſen Bax In denen Actis des Concilii, 
ſo zu Conſtantinopel gehalten worden, findet man unter 
denen Bifchöffen im Gelobten Lande, Gregorium Baxd- 
Jas, und die Lateiniſchen Exemplaria, welche nicht fo 
falſch ſind, als die Griechiſchen, ſetzen in denen oben an⸗ 
geführten Acten, Bacatenfir, andre Bacnatenfir , Bacan- 
then. Man darff alſo nicht zweifeln, das Bacarba des 
Epiphanü ſey der Sitz des Biſchoffs Alypü. Der P, 
Carolo a S. Paulo hat geglaubt, dieſes Bacat ha ſey ſo viel, 
als Borzcarh, eine Stadt in dem Stamm Juda, und 
fest fie unter die Bißthuͤmer von Palæſtina prima. p. 
Labbe iſt ihm in ſeinem Apparatu derer allgemeinen Con- 
eiliorum nachgefolgt, wo er einen kurtzen Abriß von der 
Geographia Epilcopali beygefügt hat.. Man koͤnte zwar 
. — Bacatha, als ein Dorff, kͤnne kein Biſchoͤf⸗ 
licher Sitz ſeyn. Allein diefer Einwurff wird durch das 
Zeugniß des Sozomeni widerlegt (e), welcher ſagt, bey 
andern Völckern haben ſelbſt Dörffer geweyhte Bir 
ſchoͤffe, wie ich in Arabien und in Cypern angemercket 
habe. Nun war Bacatha in Arabien nach der damahli⸗ 
ö gen 
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gen Zeit und des Sozomeni Art zu reden, Areo-· 
polis, und andre Städte von Palzftina tertia, Städte in 


Arabien nennet. Ortelius (d) nennt dieſen Ort Bacatien, 
und bemerckt, Damafcenus Jefe Baccharon. Martin. Dict. 
(4) Synopſ L. Il. adverſ. Herel.p.397. & in Anscaphalzofi 
Bu Palzt, p. 61%, te: Hier. L. VII. c. 19. (d) 
— 


BAN TUI, ein Dorff in dem Gelobten Lande, ſiehe 
vorherſtehenden Artickel. / 
BACAUDE, iſt ein Land- Volck in Gallien, ſiehe 


Bagaude. 

BACAUDE, oder 

BACAUDARUM CASTRUM, iſt der Lateiniſche 
Nahme von Sr. Maur der Fofez, in der Dices von Pa- 
ris, an der Mane, 2. Meilen von der Stadt gelegen. 
Siehe Sr. Maur der Foffes. Martin. Dicl. 

BACAY, oder Bakay, eine groſſe Stadt in Afien,fiehe, 


Hakan. 

BACCADES (a), ift ein Ort in Palæſtina, an denen 
Grängen des Stammes Zabulon gelegen. Gullielmus 
Tyrius (b) ſagt, man nenne ihn gemeiniglich Baccabel. 
Martin. Dict. 

(a) Ortel. Theſaur. (b) L- XXI. c. a6. 

BACCHI, ein altes Volck in Spanien, ſiehe 
Vaccæi. 5 

BACCANZE, iſt ein alter Ort in Italien, wie Anto- 
ninus (a) ſchreibt, zwiſchen Rom und Sutrium gelegen. 
Jetzo heißt man ihn Bacano, oder Baccano. Siehe Ba- 
cano. Martin. Dict. 

(a) Itiner, 

BACCANO, Lat. Cremera, iſt ein kleiner Fluß im Ta- 
trimonio Petri, im Kirchen Staate, welcher ſich unters 
halb Rom in die Tober ergeuſt. Er iſt in der alten 
Hiſtorie, wegen der Niederlage der Fabier bekannt, die 
fie von den Vejentern erlitten, wider welche dieſe einzige 
Familie Krieg führete. Die Römer zählten deswegen 
diefen Tag unter die unglücklichen Tage, und das Thor, 
wodurch ſie aus Rom gezogen waren, nennten fie Portam 
fceleratam. Allgem. Hiſt. Lex. Univ. Lex. III. Theil. 

! BACCANO, Lat. Mefia Sylva, ein kleiner Wald im 
Patrimonio Petri, im Ki taate, nahe bey dem Fle⸗ 
cken und See gleiches Nahmens. Uhſens Geogr. Lex. 

BACCANO, ein Dorff in Italien, ſiehe Bacano. 

Baccarac, Lat. A 

BACCARACUM, eine Stadt, Schloß, und Amt, in 
der Pfaltz, in Deutſchland, fiche Bacharach. 

BACCARAT., ift eine Stadt in Franckreich, in Loth⸗ 
ringen, in dem Gebiete des Bißthums Metz, an dem 
Fluſſe Meurte, 7. Meilen oberhalb Nancy gegen Oſten, 
und 6. von Marfal gegen Süden, gegen Nord⸗Weſten 
von Deneuvre gelegen. Martin. Did. 

. BACCARAT, (die Caftellanev ) Frantz. 

BACCARAT, (LA CHATELLERIE DE) (a) ſteht 
in weltlichen Sachen unter dem Bißthume Metz, und 
dieſe Kirche hat das nutzbare Eigenthum davon. Allein 
die Hertzoge von Lothringen genuͤſſen feit langer Zeit die 
Ober⸗Landes⸗ Hoheit, die fie durch Verpfaͤndung erlangt 
haben. Sie gräntzt 1 
Luneville, und an die von Deneuvre, gegen Suͤden an 
die von Rembervilliers „ und gegen Oſten an die Graf⸗ 
ſchafft Salme. Martin. Did. \ 

(a) N Deſcr. de Ia France P. U. p. 174. (b) Juiller 


BACCASARA, oder 
BACCA-SARAI , eine Stadt in Aſien, ſiehe Bacie- 


Saray. 

BACCAVATE, fo findet man in dem Antonino (a) 
ein Volck in Mauritania Tingitana geſchrieben, weſches 
Ptolomzus (b) Baccuate, oder Bacuatæ neimt, Martin. 
Did. 

(a) Itiner, (b) Lib. N. c. 1. 


Baccerode, eine Benedictiner- Abtey im Stifft Hi ſchrei 


desheim, ſiche rilarienrode. 


(b) gegen Oſten an die Prevore , 
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Baccharach, eine Stadt, Schloß, und Amt, in der 
falt, in Deutschland, fiehe Bacharach. 


BACCHATON, ein Dorff in dem gelobten Lande, 


ſiehe Bacat ha. N 

Baccherach, eine Stadt, Schloß, und Amt in der 
Pfalg, in Deutſchland, ſiehe Bacharach. 

ı BACCHIA, iſt eine Stadt in Albania Aſiatica, wie 
Ptolomæus (a) fehreibt. Seine Ausleger, welche mehr 
auf die Ausſprache, als auf die Griechiſche Schreib Art 
Acht gegeben, ſchreiben Banchia, weil in dem Griechiſchen 
Raxxeia ſteht. Martin. Dict. 

(a) L. V. c. 13. 

. BACCHIADZ, fo nennt Ovidius die Cotinthier, we⸗ 
gen des Goͤtzen⸗Opffers, fo fie dem Baecho leiſteten, wenn 
wir dem Baudrand (a) Glauben beymeſſen. Al⸗ 
lein Bacchiade bedeutet nicht die Corinthier überhaupt, 
ſondern die Nachkommen der Bacchiee, einer Tochter 
des Dionyſii, welcher von Corinth verjagt wurde, und die 
Stadt Syracuſa in Sicilien erbaute; Andre ſagen es von 
denen Nachkommen des Bacchii, eines Sohnes eben Dies 
ſes Dionyſii. Euſebius (b) leitet in feiner Chronicke den 


Nahmen Bacchiade von dem funfften Könige derer Co⸗ 


, Bacchis genannt. Martin. Dict. 
(a) Ed. 1682. (b) ad ann. M. L. X. 

BACCHIZE (a), oder Bacchiar ‚und Antibacchias, find 
zwey Inſuln des Arabiſchen Meer⸗Buſens, wie Plinius 
(b) ſchreibt. Prolomzus (e) nennt fie Hacchi und Anti- 
bacchi Infule. Stephanus der Geographus auch. Mar- 
tin. Dict. 

(a) 5 III. Th. (b) Lib. VI. c. 29. (c) Lib. IV. 
C 8. 


-BACCHI ARA, eine Stadt, Schloß und Amt in der 
Unter⸗Pfaltz, ſiehe Bacharach. : 

BACCHIAS, eine Inſul des Arabiſchen Meer + Bus 
ſens, ſiehe Bacchiæ. 

BACCHI COLUMN, oder die Säulen des Bacchi. 
Dionyfius Periegera fagt (a): Daſelbſt ſtehn die Saͤu⸗ 
len des Bacchi von Theben, nahe an dem Aufferften Ende 
des Oceani, auf denen letzten Indianiſchen Gebuͤrgen, wo 
der Ganges in denen Flaͤchen, die er bewaͤſſert, die weiſ⸗ 
fen Waſſer der Landſchafft Nyſſe führt; dieſe Lands 
ſchafft, die hren Nahmen von Nyſſe, eine Stadt an der 
Muͤndung des Ganges, zog, lag gegen Oſten dieſer Stadt 
an eben dem Orte, wo ein Theil von dem Lande iſt, wel⸗ 
ches wir ieto das Königreich Bengala nennen. Dionyfius 
Periegeta kannte nichts, was jenſeit lag. Martin. Diet. 

(a) v. 623. 
N 5 ein Fluß in Italien, ſiehe Bar- 
chilione. 

BACCHI N SUL, find zwey Inſuln des Arabiſchen 
Meer ⸗Buſens, ſiehe Bacchiæ. 

BACCHILIONE, oder Bacchiglione „ Lat. Meduacur, 
oder Medoarus minor (a), iſt ein Fluß in Italien, in dem 
Staat der Republic Venedig. Er laufft durch das Vi- 
centiniſche, wo er Vicenza beſtroͤhmt; von dar laufft er 
durch das Paduaniſche, und fallt endlich in den Venetiani⸗ 
ſchen Meer⸗Buſen bey Chiozza. Martin. ict. 

(a) Baudrand Edit. 1795+ 

BÄCCHILITZE, ift, nach Plinüi (a) Bericht, ein ches 

mahliges Volck in Arabien. Univ. Lex. III. Theil. 
(a) Lib. VI. c. 28. 

BACCHI MONS, das iſt, der Berg des Bacchi, iſt 
ein Gebirge in Thracien, nahe bey der Stadt Philippis. 
Es waren daſelbſt Gold⸗Minen, die man im Enteinilthen 
Ayla nannte, das heiſt, die Frey⸗Staͤtte, wie Appianus 
(a) ſchreibt. Martin. Did. 

(a) Civil. 4. 

BACCHI NEMUS, das ift, das Gehöͤltze des Bacchi, 
war in der Naͤhe bey Tmolus, einem Gebürge in Kleine 
Aſien, in Groß⸗Phrygien. Martin. Did. 

RACCHIS, ift eine Stadt in Egupten, nahe bey der 
Sce Moeris, wie Ptolomzus ſchreibt. Seine Ausleger 
iben Banchis, aus der Urſache, die wir unter dem 
Bacchia angemerckt haben. Martin. Diet, 


ai" 3 BACCHIUM, 


BACCHIUM 


BACCHIUM, iſt eine Inſul auf dem Aegeiſchen Mee⸗ 
re, dem Südlichen Vorgebüͤrge der Bucht, an deren 


Grunde Phocas lag, gegen uber, Titus Livius Ca) 
fehreibt, die Roͤmiſche Flotte, welche von Eleus — 
ren, fegelte nach Mitylene zu, und kam nach Eleus zurlicke; 
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von dar nahm fieihren delle Phocza, und landete zu 
Bacchitum, einer Inſul, die der Stadt derer Phoceer gegen 


über liegt. Daſelbſt verwuͤſtete und plünderte fie die Tem⸗ 
pel, die ſie ſonſt verſchont hatte, und die Statuen; denn, 
etzt er hinzu, dieſe Inſul war mit koſtbaren Zierrathen 
erſehen. Sie wolten zwar auch die Stadt einnehmen. 
Allein weil ihnen die dazu benoͤthigten Sachen fehlten, 
und auch Succurs in die Stadt war gebracht worden; 
fo lieffen fie dieſes Vorhaben fahren. Orte lius rechnet 
dieſe Inſul zu Folien, er irrt aber. Die Inſul und die 
Stadt Phocen gehörten zu Jonien, ob fie gleich gantz nahe 
bey Kolien waren, und daran grangten. Plinius (b) 
nennt fie Rachina, und ſetzt fie bey Smyrna. Martin. 
Dict. 


(a) Lib. xXXVIll. c. 21. (b) L. V. c. 31. 


BACCHI URBS, das iſt, die Stadt des Bacchi, in verſt 


Aſien, ſiehe Dionyfopolis. Bacchus hieß im Griechiſchen 
Dionyjios ; alſo iſt es einerley, wenn die Auctores ſagen 
Dionyfii, oder Bacchi Colunmæ, Mons, Nemur, Urbs, u. ſ. w. 
Martin. Did.. 
BACCOVIA , eine Stadt in der Moldau, ſiehe 


ackou.  - 
BACCUATE, ein Volck in Mauritanien, ſiehe Bac- 
cadbatæ. 

BACEMUM, iſt der Lateiniſche Nahme einer Stadt 
in Aſien, in Indien, ſiehe Bazaim. N 

BACENAS, (AD) eine kleine Stadt im Hertzogthum 
Meyland, fiche Binafco, 

BACENIS, oder Er 

BACENIS SILVA, alſo nennet Cxfar (a) einen Wald, 
welcher die Cheruſcer von denen Sveven trannte. Alt- 
hamer glaubte, es ſey ietzv der Thuͤringer⸗Wald; Ber- 
tius und Cluverius geben für, es ſey der jo genannte Hartz, 
oder Hartz⸗Wald, welcher Nahme mit dem beſſer uͤber⸗ 
ein kommt, was die Alten Hercynia Sylva nennten. Als 
lein dieſe Wahrſcheinlichkeit thut nichts zur Sache. 
Cxſar (b) ſagt, es ſey ein Wald von unermaͤßlicher 
Gröffe, und werde Bacenis genannt. Er erſtrecke ſich 
weit in das Land hinein, und fen eine naturliche Graͤntz⸗ 
Scheidung zwiſchen denen Cheruſcern und Speven, und 
verhindere, daß dieſe beyden Voͤlcker keine Feindſeligkei⸗ 
ten gegen einander augüben können. In den Eingang 
dieſes Waldes zogen ſich die Sveven zuruck, als Ciefar, 
welcher ber den Rhein gegangen war, ſich ihnen näherte. 
Die Lage dieſes Waldes, und die Flucht derer Sveven, 
von denen Cellarius (e) ſagt, fie waͤren fo viel, als die 
Catten, welche ſich mehr und mehr von dem Rheine ent⸗ 
fernten, giebt zu erkennen, daß dieſer Wald nichts anders 
geweſen ſey, als ein Theil von dem Walde, der Hartz 
genannt, welcher ſich noch ietzo ſehr weit erſtreckt. Der 
la Silva des Taciti (d), und der Gabrita des Plolomæi 
(e) waren nur Theile, und, fo zu ſagen, Appendices das 
von. Martin. Dict. Univ. Lex. III. Theil. 

(a) Lib. VI. cap. 10. (b) I. c. (e) Geogr. Lib. II. c. 5. 
(4) Annal. L I. (c I- Il. c. 11. i 

BACENUM, iſt der bateiniſche Nahme einer Stadt in 
Aſien, ſiehe Bagaim. 

Bach, Lat. Amnis, Frantz. Ruiſſcau, iſt ein klein Ger 
waͤſſer, welches eine enge und ſeichte Furth hat, daß man 
überall durchwaten kan; fein Lauff iſt nicht ſehr lang; 
und hat ſeinen Urſprung entweder aus einer Quelle, oder 
von einem ſtarcken anhaltenden Regen, oder von dem 
vom Gebürge herab flieſſenden geſchmoltzenen Schnee, 
welches alsdenn ein Gieß⸗Bach heiſt; auch Fan fein 
Urſprung von einem Fluſſe abgeleitet ſeyn, deſſen Waſſer 
in ſeine von ſelbſt, und von der Natur, oder durch Men⸗ 
ſchen⸗Haͤnde gemachte Ufer flieſſet, und entweder allezeit, 
oder doch zu gewiſen Zeiten, Fiche und Krebse mit ſich 
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führet , und dahero zu wilden Fiſcherereyen gehöret. 
Univ. Lex. III. Theil. 1 

"BACH, Lat. Lahe C a), iſt eine kleine Stadt in Nies 
der⸗Ungarn, an der Donau, in Toln.: 
Sie war ehedem anſehnlicher, als fie ietzo iſt, und hatte 


auch ſo gar einen Biſchoff, der unter dem Ert⸗Bißthume 


von Colocza ftand, womit aber dieſer Sitz ſeit langen Zei⸗ 
ten auf ewig vereint worden. it dem dieſe Stadt 
denen Tuͤrcken gehoͤrt, iſt fie in ſchlechtem Zuſtande. 
Martin. Dict. 
(a) Bͤͤbn. Zeit. Lex. a 

BACHAN, eine Inſul auf den Oceano Orientali , ſiehe 
HBachiam. 4 

BACHARA, iſt eine Stadt in Aſien, in der groſſen 
Tartarey. Sie liegt in dem Usbeckifchen, an einem: 
Fluſſe, welcher ohngefehr 40. Meilen weiter unten in das 
Caſpiſche Meer fallt. Weil Herr Mary, dem Herr Cor- 
neille nachgeſchrieben, den Fluß nicht genannt hat; ſo 
konnen wir gar leicht glauben, er habe unter dieſem Nah⸗ 
men, Bokara, die Stadt des Königreichs Bokara, 
anden, welche auch uber dieſes alle Kennzeichen an 
ſich hat. Gleichwohl beſchreibt er Bochara, oder Buc bara. 
als eine davon unterſchiedne Stadt, ob es gleich einer⸗ 
ley iſt. Siehe Bol ara. Martin, Did. 


Bacharach, oder Baccharach, Baccherach, Bar 
cherac, Bachrach, und Baccarac (a0, Lat. Hachiara- 
ua, oder Raccaracum, iſt eine Stadt, Schtoß, und Amt in 
Deutſchland, in der Unter⸗Pfaltz, an dem Rhein, unten 
— ee im ige = ift ehedem 

ie Reſidentz der ur⸗Fuͤrſten von der Pfaltz geweſen, 
denen ſe gehört „ nachdem ſie eine freye Reichs ⸗Stadt 
geweſen. Sie liegt zwiſchen Bingen und Ober⸗Weſel, 
zwey deutſche Meilen von dieſen beyden Platzen, und faſt 
mitten zwiſchen Mayntz gegen Oſten, und Coblentz gegen 
Norden. Sie iſt (b) ihrer Weine wegen bekannt; und 
man glaubt, ihr Nahme komme von dem Lateiniſchen 
Bacchi Ara, dem Altare des Bacchi. Dieſe Meynung, 
welche alt iſt, ſcheint durch einen groſſen Stein beftätigt: 
zu werden, welcher viereckigt, und ihr gleich über an dem 
Ufer des Rheins, und von Natur wie ein Altar gebildet 
iſt. Die Einwohner des Orts nennen ihn noch ietzo den 
Elter ⸗Stein, oder Altar⸗Stein. Man giebt fir, man 
habe ehedem auf dieſem Steine dem Baccho geopffert. 
Es liegt dieſer Stein zwiſchen Bacharach und Caub, mit⸗ 
ten im Rhein, unter dem Waſſer, und kan miemahls, als 
bey ſehr trockener Jahrs⸗Zeit, vornehmlich im Sommer 
und Herbſt, wenn der Rhein klein iſt, deutlich geſehen 
werden. Sonderlich hat ſich dieſes im Jahr 1654, 

1695, 1719, und in andern mehr, ereignet. Dieſer 
Stein verurſachet den Schiff ⸗ Leuten eine gefaͤhrliche 
Fahrt, welche ſich daher vor demſelben wohl in Acht zu 
nehmen haben und wiſſen. Der Wein an dieſer Seite 
iſt unvergleichlich; und daher kommt das deutſche 
Spruͤchwort: 

Zu Bacherach am Rhein, 

Zu Klingenberg am Stein, 

Zu Hof heim am Mayn, 

Da giebts die herrlichſte und ſchönſte Wein. 
Henricus Stephanus zog den erſten allen Weinen in der 
Welt für. Dieſen Geſchmack hatte auch der wolluͤſtige 
Kayſer Wenceslaus. Denn als die Stadt Nuͤrnberg 
glaubte, ſie waͤre von dem Eyde der Treue nicht loß, wenn 
er fie nicht davon entbaͤnde; fo ſchickte fie Deput rte an 
ihn, ihre Freyheit zu ee und verfprachen auch, ihm 
20000. Gold⸗ zu bezahlen. Als fie der Kayſer 
angehört hatte, gab er ihnen die Antwort, er wolle die 
Nuͤrnberger freyſprechen, wenn ſie ihm vier mit Wein 
von Bacherach wohl beladene Wagen überfchickten, 
Dieſe Sache erzaͤhlt Aeneas Sylvius (c). Herr Bau- 
drand fagt , an dieſem Orte lauffe der Rhein gang 
ſchmahl zu, und dennoch, fährt er fort, iſt daſelbſt eine 
kleine Inſul, auf der Seite nach der Stadt zu, welche die 
heilige Inſul genannt wird. Dieſe Inſul ift 9 
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der Stadt, und von Altar⸗Steine, davon wir oben ger 
redet baben, ung unterſchieden. Bacharach wird durch das 
Schloß Staleck commandirt. Dieſes Schloß, und die 
Stadt Bacharach wurde im Jahr 1190. dem Pfaltz⸗ 
Grafen Conrad von dem Erg» Stifft zu Coͤln als ein 
Lehn uͤberlaſſen, wie denn auch dieſer Pfaltz⸗Graf Con⸗ 
rad, Kayfers Friderici Barbaroffz Bruder, na 

auf dieſem Schloſſe Staleck gewohnt hat. SE Die 
Stadt die 1 ſo in der Pfaltz zu finden, oder unter 
‚Denenjenigen die erſte am Rhein , welche an die Pfag 

kommen ſind. In der St ift die Pfarr⸗Kirche, die 
Kirche zu St. Werner die Kellerey, die Cantzele, die 
Muͤntze, und vor der Stadt das ohnlaͤngſt erbauete Ca⸗ 

puciner - Kloſter zu beſehen. dieſer Stadt auf ei⸗ 
nem hohen Berge liegt das vorgedachte feſte Schloß 
Stalcke, oder Stal⸗Eck, ſo einen runden Thurm hat, 
woran das Gemäuer 14 dicke, und überaus feſte 
ft. Der Weg aus der Stadt nach dem Schloffe war 
vor dem letzten Kriege auf beyden Seiten mit ſtarcken 
Mauern und Waͤllen eingefaſſet, und der Eingang mit 
drey = einander folgenden Thoren, unter eben jo viel 
1 + Thuͤrmen, verwahret. Gegen über liegen noch 
I Berge der Kühlberg und Voigtsberg, ſo 

falls, wie der Schloß⸗Berg, mit Wein⸗Stoͤcken bes 
— find. Auf dieſem alten Schloſſe Staleck hat ſich vor⸗ 
mahls eine mit goldenen Buchſtaben in Stein eingehaue⸗ 

ne Schrifft folgendes Inhalts befunden: 


CARL LUDWIG, 
Pfaltz⸗Graff 
und 
Chur füͤrſt 
erneuret 
mich 
ANNO 
1666. 


* der 
2 ur in Sat nfe 
. — nebſt au 


nderm Schantz⸗ 

— er weitern Befehl erhielt, auf dem Schloſſe Kauer 
ls nach Bey 

. Ar . bac ahn Su, Oe f ſo 


ck daß fie faft den ganzen Rhein, Strohm fein 
ſtarck hervor, nd 


bey vi Weges weit mit einer ſtarcken 
und lieblich riechenden, doch etwas bräunlichten e a 
bedecket. Dieſe Quelle foll unter dem n 
welchem der koſtbare Muse feateller - Wein der in 
rg wegen feines anmuthigen 
lieblichen Geſchmacks wohl befannt . 
haben. Im Jahr 1632. den 6. Januar. 
Schweden beydes die Stadt und das Schloß. Im 
Jahr 1639. thaten die Weimariſchen, und im Jahr 
10 die Frantzoſen ein gleiches. Im Noveinber des 
en Jahres kamen die Lothringiſchen Volcker, 
— — ſich der Stadt, und plünderten ſie aus. 
Weil fie aber dem Schloſſe u anhaben konnten; fo 
verlieſſen fie den Ort wieder. Als im Jahr 1688. die 
antzoſen die gantze Pfaltz überfielen, wurde auch dieſe 
en von ihnen beſetzt, und im folgenden ar m 
dermaſſen — 1 und das er ß aller M 
verneur — 1 
zu nehmen. Endlich Denk — en bey ihrem 
— ‚an si — in die u. 


Act 30 
49. Min. und die fänge 29. Gr. 6. Min. Martin. Dit 
enckw. u des Rhein⸗Strohms. Vollſt. 


8 0) Bere (b) Wagenfeil AT Geograph. p. 390. 
(0 Lib. l. Parall, Alfonf. 

BACHAS 0 5 Ortelius findet in dem Ptolomæo eis 
ds nen Ort in Groß⸗ Armenien, der fo genannt wird. Er 
hätte aber dem Leſer Nachricht geben ſollen, daß Bachar 
der Accufativus von Bachar ſey. Ptolomæus (b) laſt uns 
rathen, ob es ein Volck, oder ein Gebüͤrge ſey. Denn er 


8 


ſetzt bey die Berge, Montes Mofchici genannt, Catarzene 


oberhalb diejenigen , welche Bachae genannt werden. 
Die Ausleger überfegen dieſes Wort durch Boche. 
Martin. Did. 

(a) Thefaur; b) Lib. V. c. 13. 


BACHASERAY, eine Stadt in Aſien, ſiehe Bacie- 


Saray. 
BACHAT (a), ift eine Stadt in Perſien, an dem 
Caſpiſchen Meer. ge Lage macht, daß ein ſtarcker 
Handel daſelbſt getrieben wird, und ſie iſt beſonders be⸗ 
ruͤhmt, weil man daſelbſt die ſchoͤnſten Weibs⸗Bilder 
in Beten antrifft, alſo daß fie in dieſem groſſen Reiche 
ein Spruͤch⸗Wort haben: Wer eine ſchoͤne Frau ſehen 
will, der gehe nach Bachat. Man kommt deswegen von 
allen Orten dahin, und um deſto mehr, weil ſie alle mit⸗ 
einander ſehr verliebt ſind. In dieſer Stadt iſt eine 
Gegend, Gefembec genannt, wo fi ch die ee 
zimmer, die Profeßion von der Liebe machen, hindegeben, 
und wohin die Fremden häuffig gehn, fie zu beſuchen. 
Die Juden, welche in Bachat wohnen, ſuchen alle dieſe 
Maͤgdgens mit Fleiß auf, und wenn fie einige Schoͤnheit 
haben, kleiden ſie dieſelben prächtig. Sie geben ihnen 
Zimmer in ſchoͤnen 1 * — ein; da ſie denn gar leicht 
ite 1 . ihnen ſo viel geben, daß ſie gantz 
quem leben konnen. Sie zeigen ſich ar; denen Fen⸗ 
ſtern; und da ihre Haus, Thüren beftändig offen ſtehn, 
ſo kan man mit völliger Freyheit zu ihnen hinein gehn. 
Gleichwohl ſind ſie a. an ſchlechte und geringe 
Kerlen verheyrathet, welche manchmahl, wenn die Con- 
5 am — if zu ungelegener Zeit kom⸗ 
men, und und! als 22 m Haufe aufführen wollen. 
als der unten eitirte Auctor, 
dieſen Artickel g eue hätte; fo wurden wir ihn ge⸗ 
wiß ausgelaſſen haben. Da ihn 8 Corneille in 
Didionaire mit eingerückt hat; fo haben wir ihn 
nicht weglaſſen wollen. Dieſe Stadt, welche dieſe bey⸗ 
den Auctores Bachar nennen, iſt keine andere, als Balu. 
Siehe dieſes Wort. Martin. Diet. 
(a) Vincent de Blanc Voisge P. I. c. 13. 

BACHDAD , eine Tuͤrckiſche Stadt in Aſien, ſiehe 
Bagdad. 

BACHER, ein groffer und hoher Berg an der Graͤntze 
der Grafſchafft Ciley, und nicht weit vom Fluſſe Drau, 
in Nieder⸗Steyermarck, ed ſich af fh 
deutſche Meilen erſtrecket. Vollſt. Geogr. Le 

Bachera, eine Stadt, ea und Amt, in vera, 
in Deutſchland, ſiehe Bacharach 

BACHI, find fünff Inſuln in Geda dug 
Formofa, und der- Philippinifchen Luzon, von 
traͤncke alfo genannt, das in der 1 WE 18 2 
im ſuln haͤuffig gemacht wird. 
und niedrigſte unbewohnt, die — 1 oder Bulk; 

haben aber weder Reiß, noch Mahis, nur James und 
Patates, viel Schweine und Ziegen, Gold, aber kein Eiſen. 
Auſſer den Städten find Der De an die allerjäheiten 
Berge gebauet, fol alt, daß drey bis vier Reihen 
Haͤuſer, immer eine ho ‚als die andere, ſtehen, und ans 
ders nicht, als durch eine hoͤlterne Leiter, in die erſte, und 
a ee zu kommen, wozu ſolche Orte aus⸗ 


werden, die keinen andern An de haben. Herrn 
und Riſchtern Beſchr. des Erd⸗Kreiſſes 


von 
II. Theil. 


BACHIA, 


3r BACHIA . 
*. eine kleine Stadt in Nieder⸗Ungarn, ſiehe 


BACHIA,, eine Stadt in Ober ⸗ Ungarn, fiche Barbe. 
BACHIAM, 

BACHIAN, Barum, und Batfian, oder auch, 
dem Herrn Corneille, Bachan, Baltian, Ba- 
tefan, und Patian, Lat. Bachianum, oder Basquianum , 
und Baquianım „ iſt eine Inſul auf dem Oceano Orien- 
tali, bey der Linie, und in dem Archipelago derer Moluc- 
eifchen Inſuln, unter welchen (a) fie die fünffte und grös 
it, 16. Meilen von Machian gelegen. Ihr Umfang 
agt 12. Meilen. Herr Baudrand ſetzt fie gegentheils 


30. tauſend Schritte von Machian, und nicht ſo gar weit Gol 
von denen Kuͤſten Gilolo. Er fügt hinzu, fie werde von 


vielen Canaͤlen durchſchnitten, welche ſie ſehr fruchtbar, 
und aus ihr viele Inſuln zu machen ſcheinen. Sie ge⸗ 
bört, ſchreibt er, dem Koͤnige von Bachian, fo wie auch die 


Haupt ⸗Stadt dieſes Nahmens, und viele andere bes 
na 


welche unter dem Nahmen der Inſul 

Bachian begriffen werden. Der angeführte Auctor (b) 
ſagt, der König bezahle dem Könige zu Ternate Tribut, 
und mache la ſuba, das iſt, er huldige demſelben. Der 
Hiftoricus von der Eroberung der Molucciſchen Inſuln 
Os ſagt, das Königreich Bachian habe feinen beſondern 
König, welcher auch Marigoran beſäſſe, und daſelbſt feine 
Hofitatt hielte. Er befchreibt (d) dieſes Königreich, als 
ein groſſes und wuͤſtes, dabey aber fruchtbares Land an 
Sagu, Früchten, 1 und vielen Arten von Lebens⸗ 
Mitteln, welches aber ſchlecht bewohnt fey, indem die Eins 
wohner ſehr faul, und nur auf ihr Vergnuͤgen bedacht 
ſind. Dadurch, ſagt er, iſt dieſe Inſul, welche ehemahls 
ein ſehr maͤchtiges Königreich war, in groſſen Verfall 
hen. Auch die Würtz⸗Nelcken haben groffen 
den gelitten, ob ſie gleich ſonſt daſelbſt ſo gut, als 

an keinem andern Orte, gewachſen. Herr Baudrand fegt 
das Fort Barneveld, welches die Hollaͤnder beſitzen, das 
. Dieſes Fort aber iſt nicht auf der Inſul Rachian, 
ndern auf der Inſul Labova. Es iſt wahr, wie derjes 


nige, fo die Moluce’fchen Inſuln beſchrieben, meldet, daß 


dieſe beyde Inſuln ſo nahe ſind, daß man ſie offt unter 
dem Nahmen der erſtern begreifft. Allein dieſes ift 
in der Geographie nicht erlaubt, als welche mit mehrerer 
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iſt der gewohnliche Sitz des Artamanns. Hübn. Geogt. 
II. Theil. 

BACHORA, ein Ort im gelobten Lande, ſiehe M&- . 
cburim. 

BACHOVIA,, ift der Lateiniſche Nahme einer Stadt 
in der Moldau, ſiehe Backou. 

BACHOURIA, ein Ort in dem Bezirck von Jeruſa⸗ 
lem, ſiehe Bachurim. 

„ ein Dorff, mit einer Chur⸗Saͤchſiſchen 

* ne, auf der Poſt⸗Straſſe von 
Ge Caſſel, zwo Meilen von Weiſſenſee. 


Bachrach, eine Stadt, Schloß und Amt, in der 
Pfaltz, in Deutſchland, ſiehe rach. 

Bachſtaͤdt, ein Saͤchſiſches Dorff in Thüringen, 
drey Stunden von Erfurth, ins Amt Groſſen⸗Rudeſtadt 
gehoͤrig. Goldſchadt. 

BACHTRUM, iſt der alte Nahme eines Fluſſes in 
Aſien, in Armenien, ſiehe Araxe, im I. Bande 
p. 128. u. ff. 

BACHU, eine Stadt in Perſien, ſiehe Baku. 

BACHURIM (a), dieſes Wort wird in dem II. Bu⸗ 
che derer Könige c. XVI. v. 5. und c. III. v. 16. gefunden. 
Die LXX. Dollmetſcher und Joſephus ſetzen, nach denen 
verſchiedenen Exemplaren, Barachim, Rat hureim, Baou- 
rim, und Bachowria, Hacbhora, Bocchoure, und Choraba. 
Dieſes ſind alles unterſchiedene Nahmen eines Orts. 
Bokchoure war ein Dorff in dem Bezirck von Jeruſa⸗ 
lem, wie aus dem ſiebenden Buche derer Antiqu. des Jo- 
fephi c. IX. zu erſehen iſt. Martin. Dict. 

(a) Redandi Paleſt. p. 614, 

BACHUS- nful, iſt eine Inſul, nicht weit von dem 
Munde des Fluſſes Peintagovet, in der Provintz Acadien, 
in Nord⸗ America. Sie iſt wohl bewohnet und gut ans 
gebauet. Suͤbn. Zeit. Len. 

BACIA, eine Stadt in Sicilien, ſiehe Aacaua, im I. 
Bande p. 23. 

BACIENNI , ein altes Wolf in Italien, ſiehe 


Aufmerckſamkeit die Sache unterſcheiden muß. Und Baricni 


dieſes ift um deſto mehr noͤthig, da, nach eben dieſes Hi- 
ſtorici t, iede von ihnen ihren beſondern Koͤnig 
hat. Gemelli Careri fegt einen feuerſpeyenden Berg da⸗ 
bin, welcher dem zu Tidor gleich kommt. In dem Di- 
chionaire du Commerce (e) wird ſehr falſch geſagt: die 
Forts zu Brachiam (Bachian) find, Labora ¶ Labova) an der 
Kuͤſte, und Genunedoura auf dem platten Lande. Das 
Fort Labova iſt das Fort Barneveld. Der Hiſtoricus von 
denen Moluccifchen Inſuln, wie auch die Nachrichten der 
Hollaͤndiſchen Oſt⸗Indiſchen Compagnie gedencken nur 
von dieſem auf denen Inſuln Bachian, wenn man Labova 
und einige andere zu dem Koͤnigreiche dieſes Nahmens 
gehoͤrige alſo nennen will. Martin. Die. 

(a) Gemelli Carreri T. V. p.228. (b) lbid. (e) T. Ill. p 20. 

(d) p. a3. (e) T. I. p. 1213. 

BACHIANUM, iſt der Lateiniſche Nahme der Inſul 
Bachiam, oder Bachian, auf dem Oceano Orientali, fiche 
vorherſtehenden Artickel. 

BACHIARANA, iſt der Lateiniſche Nahme einer 
Stadt in Deutſchland, ſiehe Bacharach. 

BACHIE, eine Stadt in Perfien, ſiehe Baku. 

BACHILIONE , ein Fluß in Italien, ſiehe Bacchi- 
Lione. 

BACHILITA, iſt ein altes Volck in dem gluͤck ſeeli⸗ 

gen Arabien, wie Plinius (a) ſchreibt. Martin. Dict. 
(a) Lib. VI. c. 18. 


BACHINA, oder 

BACHIUM, eine Inſul auf dem Egeiſchen Meere, 
ſiehe Baechium. 

BACH AUT H, iſt ein Ort in Rußland, am Fl 
gleiches Nahmens, in der Provintz Pole gelegen. 


BACIE-SARAY, 

BACIE-SERAI, Bacio-Sarai, Bacaferai ‚Bachaferay, 
oder auch Backfiferay „ Lat. Bacafara, oder Baccafara, 
iſt eine Stadt in Aſien, oder vielmehr noch in der Euro⸗ 
päifchen Türckey, in der kleinen Tartarey, davon fie die 
Haupt⸗Stadt iſt, gelegen. Sie iſt die ordentliche Re⸗ 
ſidentz des Chams, oder Fürften derer Tartarn. Sie 
liegt an dem Fluſſe Cabarta, 50. tauſend Schritte von 
Caffa gegen „nach Precops zu. Herr Baudrand 
(a), in dem wir dieſen Articul finden, fegt hinzu, es koͤn⸗ 
ne wohl das ran derer Alten ſeyn. Davity (b) 
ſchreibt Bacca· Sarai, und ſagt, fie liege ywiſchen zweyen 
Gebuͤrgen, und habe einen kleinen Fluß, der mitten durch⸗ 
laufft, eine ſchoͤne Mesquite, uud einen Begraͤbniß⸗Ort 
für die Chans, nahe bey der Stadt. Sie iſt par mit 
keinen Mauren umgeben, und hat, auſſer dem praͤchtigen 
und weitlaͤufftigen Palaaſte des Chams, die beiten Haus 
ſer, die man im gantzen Lande antrifft. Man kan nicht 
anders Äh ihr, als durch ſehr wenige, und durch die Fels 
ſen geſchlagene, beſchwerliche Wege gelangen. Der 
Cham ſuchte fie zwar im Jahr 1736. mit 7ocoo, Mann 
aus den Haͤnden der Ruſſen zu retten; er wurde aber 
geſchlagen, und die Su brannten nicht nur feinen 
Pallaſt ab, ſondern Tiefen auch den vierten Theil der 
Stadt in die Aſche legen. Die Jeſuiten hatten ſich 
auch allhier geſetzet; fie wurden aber von den Ruſſen 
daraus verſaget. Sonſt halten ſich darinnen Chriſten, 
Armenier, und Juden auf, welche dem Cham jährlich eis 
ne Haupt⸗Steuer erlegen. Martin. Dict. Suͤbn. Geogr. 
II. Th. Allgem. Hiſt. Lx. 

) Ed, 1705. (b) V 


fl * 


BACIN 


Sf le Des Gange in Snbien, am Gale vn Cam 
t in am von Cam- 
. und Goa, gehört denen Portugieſen. 
Vollſ. Beogr. le 

- BACIO- aal, eine Stadt in der kleinen Tortarey, 
ſiehe Bacie-Saray, 
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Backanang, 3 im Hertzogthum Wuͤrtem⸗ fiche 


berg, ſiehe Backnang 
3 4 ein Fluß in Sclavonien. Suͤbn. 


Bachberg, iſt ein Dorff in der Ober Lauſitz, im Göͤr⸗ 
litziſchen Kräpffe gelegen. Wabſt. 
Backelohe, iſt ein Ort, ſo vor Zeiten zu der Graf⸗ 
f Mh Cee. dae ae in — der il 
geweſen. em aber im Jahr 16 
Zu e Graf Otto IX. zu Schaumburg 9 aber u iſt 
iger an die Grafen von der Lippe gekommen, wie 
Juncker (a) anmercket. Univ. Lex. III. Th. 
(a) Anleit. zur Geograph. der mittl. Zeit II. p. 617. leg. 


Backendorff, ein Dorff ohnweit der Stadt Zerbfl, 
im 22 — Anhalt, ins Amt Zerbit gehörig. 


8 Lat. 

BACKEVENUM, ſonſt 

BACKEWEEN genannt, iſt ein Flecken in denen Nie⸗ 
derlanden, in der Provintz Frießland. Er liegt in dem 
Dfierlane, n d —＋ Moraſte, Forde einen 

der Herrſchafft 1 Ween wird 
offtmahls in denen Geographifchen Nominibas propriis 
derer vereinten Niederlande gebraucht, und bedeutet ei⸗ 
nen Ort, wo man Erde ausgegraben, um Torff zum 
Berne Daraus zu machen; da denn ig die 
ausgegrabenen Löcher ſich mit Waſſer „welches 
aus denen umliegenden Suͤmpffen hinein lauft Martin. 
Diet. Sübn. Zeit. Lex. 

BACKI, eine Stadt in Perſien, ſiehe Batu. 
Backleben, ein Dorff in Thüringen, eine Stunde 
von der Stadt Cölleda, an der Loſſa gelegen. Gold⸗ 


ſchadt. 
Backmor, it ein Fi ace Oſt⸗Frieſiſcher Flecken 

in Weſtphalen (a). Univ, Lex. III. Th. 
(4) Schneiders Beſchreibung des alten Sachſen ⸗Laudes 


pP. 379. 
oder Backanang, eine Stadt am Fluſſe 
eder Wuͤrtemberg, zwiſchen Heil⸗ 
b we gelegen. Vor Zeiten hat ſie 
fen zu a gehoͤret, von welchem noch 


195 Benda allda zu ſehen. ttzog Friedrich 
vor ohngefaͤhr hundert Jahren ein Schloß allhier zu 
ungen; es iſt aber nicht zu Stande gekom⸗ 
hen ge vor ne 5 zu einem Fach, Beha t⸗ 
niſſe zugerichtet worden. Allgem. «if, Le 
BACKOHZA, fo 2 Herr Hübner eine kleine 
Stadt in Sclavonien, ſiehe Babolza, 
BACKOU, oder N 
BACKOW, Lat. u. nn Bacrovia, ift eine 
Stadt in der Moldau, dem Nuſſe Arari, nahe bey 
denen Grängen der Aatlacher, Sie ift siernlich bevoͤl⸗ 
ckert und bekam von dem Pabſte Clemente VIII. ei⸗ 
ſſchoff, der unter dem Ertz⸗Biſchoff zu Colocza 
ſteht. Sie liegt dreyßig tauſend Schritte von Tarwiſch 
gegen Norden, wenn man ſich nach Rraflow 
In denen meiften neuern Charten wird fie Brackew. und 
Braisiow genannt. Der König in =. hat —.— 
das Jus Patronatus, vermoͤge deſſen er 
ben des Biſchoffs Paryfewitz im rr 1732. 8 
nath May den Zolensky , Dominicaner — in die 
1 Stelle ernennet. Martin. Dict. Univ. Lex. 


ze Le Ed. 170%. 


5 eine Stadt in Aſien, ſiehe Baci⸗· Herr 


— nb Cei. Lok ir ch. 
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BACKU, 8 und Feſtung in Per⸗ 


fien, ſiehe Baku. 

Backun, iſt ein Kirch⸗Spiel in der Grafſchafft Lin 
gen, im Fürſtenthum Minden gelegen. Abels Preußl. 
Staats ⸗ Geograph. 

BACKUYE, oder „Bakaye, eine Stadt in Perſien, 


Batu. 

BACLAN (a), — eine Landſchafft in Perſien, in 
Chorafan, gegen den Fuß Gihon, oder ze zu. 
Martin. Dict. 

(a) Baudrand Ed of. 

‚ BACNAOR „ ein Ort in Oſt⸗ Indien, 1 

BACOCHZA, . 

BACOCZA , oder 

BACOHZA, fo nennet Herr Suͤbner eine klene 
Stadt in Sclavonien, ſiehe Babolza. 

BACOLA, iſt eine Stadt in dem Gebiete des groſſen 
Mogols, in Indoflan gelegen. von Ro lichen und 
Kiſchtern Beſchr. des Erd⸗Kr. 

BACONER- Wald, Lat. 

BACONIA SILVA“, Ungar. 

BACONY, iſt ein fer AWBadd i in Nieder » Ungarn, 
welcher ſich von A hinter Velprin erſtreckt, mit 
fruchtbaren Eichen beſetzt, und mit allerhand Sorten von 
Wildpret und Flügel⸗Werck erfüllet ift, daher die alten 
Könige in Ungarn ihn wegen der bequemen Jagd ſehr 
hoch geachtet. Koͤnig Andreas I. hat ſich darinnen ‚nach 
dem er von feinem Bruder Bela im Jahr 1058. übers 

wunden worden, einige Zeit aufgehalten, und iſt, als er 
daſelbſt auf der Zu, 40 einen Stein geftürkt, i im 2 
1059. uͤbn. Zeit. Lex. Allgem. Siſt. 
Lex. 


BACOU (LA POINTE DE), oder 
BACOU (die Spitze) fo nennen die neueften Nach⸗ 
Ba, ein Vorgebuͤrge der Inſul S. Domingo, ſiehe 


aha, Lat. 
BACQUIANUM, iſt der Lateiniſche 

Inſul auf dem Oceano Oriental, ſiehe Zach: 
BACS, Lat 


BACSENSIS REGIO, iſt ein groſſer Strich Landes 
in Ungarn, ſiehe Bar Ka. 

BACTIAN, eine Inſul auf dem Oceano Orientali, 
ſiehe Bachiam. 

RAC TRA, (in Genitivo orum 5 iſt eine alte, groſſe 
und reiche Stadt in Aſien, und die Haupt⸗Stadt von 
Bactriana. Sie wurde auch, wie Strabo (b;. und Plinius 
(e) fagen, Zaria/pa genannt. Es ſcheint aus einer Stel⸗ 
le dieſes letztern, der alte Nahme fen Zaria/pe, und der 
neue Baclrum im Singular! geweſen, und Zariafpe ſey 
der Nahme des ſes, welcher fie beftröhmt. Funde 
ſagt zwepdeutiger, Radtra, auch Zariaſpa genannt, 
werde von einem Fluſſe eben dieſes Nahmens — 4 — 
alſo daß es ſchwer zu errathen iſt, welchen von dieſen bey⸗ 
den Nahmen 1 mit dem G gemein hatte. Quintus 
Curtius, deſſen Anſehen in Geographiſchen Sachen eben 
nicht groß ift, ſagt, Ractra, die Haupt⸗Stadt des Lan⸗ 
des, iſt unten an den Berg Paropamiſus gebaut, und ihre 
Mauren werden von dem Fluſſe Batris beſtroͤhmt. Po- 
Iyenus (e) gedenckt eines Fluſſes dieſes Nahmens. 
Gleichwohl ſetzt Prolomzus Bacrra nicht an den Fluß Ja- 
riafpe, ſondern an den Dargidus, er ſetzt fie auch u 
unten an den Paropamifus, welcher die Südliche Graͤn⸗ 
ge des Landes ift, ſondern ziemlich weit davon, faſt mit⸗ 
ten in Bactriana. Man muß fich über die verſchicdenenMdey⸗ 
nungen derer Alten, die ſich nicht leicht vereinigen laſſen, 
wundern, beſonders da die Rede von einer in denen Ge⸗ 
ſchichten fo berühmten Haupt ⸗Stadt iſt. Zugleich kan 
man hieraus fehn, wie wenig die Meynung dererjenigen 
gegründet fen, welche zu Badafchian ‚oder zu Bale, eine 
Stadt, deren alten Lage ſo wenig bekannt ift, ſuchen wollen. 
Baudrand nennnt fie im Frantzoͤſiſchen Bacre, im 
Singulari. * ſagt Bactrei, im Plurali, 3 — 

ahmen 


m: einer 
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Nahmen Thebes, Athenes, Mycenes, u. f. w. welche 
aus denen Nahmen im Plural Thebæ, Athenæ, Myce- 
ne & c. herkommen. Martin. Diet. 

(2) nur ig (b) L VI.. 15. & 16. — 


a = Stadt in A 

BACT RES, 4 tadt in Aſien, vorherftehens 
den Artickel. Per fi. 
ATI, iſt ein Volck in Aſien, wie Dionyfius Pe- 
riegeta (a) ſchreibt, der es bey dem a ar einen Auer 
welcher in den Oxus fällt ‚feßet, N 
dieſes eine breite unter denen Hügeln er 
naflus zuſchreibt. Hieruͤber merckt Euftathius (b) an, die⸗ 
ſes Gebuͤrge ſey fo viel, als Parpamiſſon. Dieſes 
ziemlich mit dem überein, was Strabo fügt, nehmlich, der 
Fluß, der zu Bactra lauffe, falle in den Oxus. Wir wiſ⸗ 

nicht, warum Ortelius dem Dionyfio beytnißt, 

dieſes Volck i in Meden geſetzt. Siehe den een 
Articul. Sie wurden ſonſt auch Rackri, oder Bactria 
mi genennet, und waren zwar gute Soldaten, 9 
Sasel, und von ſo langer Statur = 


Ce . 

das Alter, oder andere ufa anche 

tig worden waren, aufjufreffen (z). Ingleichen 
ihren Weibern erlaubt, mit Fremden nach eigenem 
Son zu leben (h). Merrin. Diet. Univ. Lx. Il 
. v. 136.877. (b) in l. c. (c) Cartims V. 3. (d) 
Exped. Alex. III. 29. (e) curtius V. 6. (£) 

ene (8) Perpbyrius, (b)Sanfon, 


BACTRIA (a), oder 

BACTRIANA, Frantz. 

BACTRIANE (LA), ein Land in Aſien. Es graͤntz⸗ 
te gegen Weſten an Margiana , gegen Norden an den 
Oxus, gegen Suͤden an den Paro — „und gegen 

Oſten an 9 und Maſſagetiſche Nationen. 
Dieſes Land war groß, und reich, und hatte unterſchie⸗ 
dene Fluͤſſe, die faſt alle von Norden gegen Süden zus 
lauffen, und in den Oxus fallen; dem Ochus, wel 
ihm gegen Weſten zur Gränge diente, oder wenigſtens 
die Gränge beſtroͤhmete, und die Waſſer des Da 
manes, oder Orgomanes, in fi) nahm; den Zune, 
welcher die Waſſer des Artamis in fich nahm; und 
endlich den Dargidus. Ptolomæus nennet in dieſem er 
de unterſchiedene Voͤlcker, und verſchiedene Derter, dar 


von uns nichts mehr, als die Nahmen, befannt find. N 


Was die Voͤlcker rg ſo ſind dieſelben alle 
unbekannt, die Zariafı 5 ausgenommen, die er unter⸗ 
halb den Oxus ſetzt. an weiß ieto nicht, wer die Sa- 
latari, die Comari, die Comi, die Acinsces, die Tam- 


dyſi, die Tochari, die Maryczi, die Scordi, die Varni, 


die Avadii, die Orfippi, und die Arimafpii geweſen. 
Man iſt eben ſo ungewiß in Anſehung der Lage einiger 
Plaͤtze, die er nennt, wenn wir Bactra und Fucrati 
dia ausnehmen. Er gedencket nichts von en 
einer Stadt in Bactriana, noch von Darapfa , 
Adrapfa, die Strabo (b) nennt, noch von Aormi, ge 
ner groſſen Stadt in Bactriana, wie Arrianus (c) ſchreibt, 
noch von Cariata, die Alexander, wie Strabo (d) be⸗ 
richtet, jerſtoͤhrt hat, noch von — Petra, wo 
eben dieſer König feine Vermählung mit der Rorane, eis 
ner Tochter des Oxyarti, feyerte, wie eben dieſer Geo- 
Phus (e) meldet. 1 2 Prolomzus gegen 
Sbden Maracanda, und Mara - und es iſt ſehr 
wahrſcheinlich, die 2 ſey Marecanda, eine Stadt in 


Sogdiana. e f) ſagt, fie fen faſt ee 
ſchen den Fluß Bacfraur, ietzo Hulcan, oder Buchian, 


er ha⸗ nicht genung geſagt. 
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12 a wie wir angemercket haben, nicht 
verdient, daß wir etwas, fo wir in denen Geographis 
„ ändern. Siehe Backrur. Uber dieſes, wenn 
Bacfrur, oder Bacrræut, Frantz. Baree , wie ihn 
Herr Baudrand nennt, an denen Gräntzen von 3 
na geweſen; fo muͤſte es eben dieſer Ochus ſeyn, 
welchem Plinfus ( ) fagt, er ſchluſſe Bactriana ein, — 
folglich kan er nich bey Badtra vorbey laufen welches, 


wie Ptolomzus (h) ‚ft „ mitten in Bachriana lag. 


ſtimt Herr Baudrand Ga uns Mer Lage, Badtriana ſtoſſe 


an den Theil von Mavaralnahar , oder von Usbeck. w. 
cher gegen Süden des Gehuns liegt. Dieſes iſt aber 
Denn nach ſeiner Meynung I 
der Bactrur, oder Bafreur ieho der 1 oder der 
Buchian, ein Fluß, von einem Dorffe, das der Herr 
er Syrien heißt, fo genannt. Der Herr del lsle 
iefen Fluß den Fluß Herat, oder Heri, von dem 
2 8 i e 1 
mt. n ieſer ga 
; folglich gehörte ehedem ein Theil e 
fan und von Aftrabat zu Bactriana, 1 das Land Ba 
welches zu Usbeck gehört, und vielleicht auch ein Theil 
von Tocareſtan. 
(a) Celler, Geogr. Ant. L. III. c. 21. (b) L. XI & L. XV. 
(L. HI. c. 29. (d) L. XI. p. 7. (e) ibid. (f) Ed, 
1705. C) L. VI. c. 16. (h) L. VI. n. 11. 


BACTRIANI, oder 
BAC TRI, ein Bol in Aſien, ſiehe Bactri. 


„AACTRUM, eine alte Stadt in Aſien, ſiehe 


BACTRUS, iſt ein Fluß in Bactriana. So nennet 
uintus Curtius (a) den Fluß, welcher bey Badtra floß, 
folglich muß es eben der * des Plinii, oder des 
Strabonis, wie wir unter dem Worte Ractra angemer⸗ 
det haben, oder der Dargidus des Ptolomæi ſeyn. Ari - 
fioteles (b) ſchreibt, er r Ale bey dem Berge Paropa- 
miſus. Plinius nennt dieſen Fluß nicht alſo . b es 
gleich Ortelius zu ſagen 88 Die Wort 
(c) haben ihn betrogen, da er ſagt: Hackri, ae 
Oppidum Zariafpe (quod poſtea Barum) a ſumine ap- 
V 
ime von dem Stuff, an ftatt , daß es der erfte und der 
aͤlteſte iſt, den der Fluß 6 und die Stadt mit einander 
gemein hatten. Niger glaubt, fein iegiger Nahme ſey 
Bochara; er irrt aber groͤblich. der Fluß Bo- 
clara, oder Bokara , laufft nd — Samarcand 


a, 


* Er bey der 

„den Herr de PIsle Herat, oder 
Heri , nennt, von dem Nahmen einer Haupt⸗Stadt 
eines eben 0 genannten Landes. Dieſer Fluß iſt 
von Bufchend bis Herad bekannt. Weil er aber 
hernach in eine wenig bewohnte Wuüſten dringt; fo 
fein Lauff bis Noela nicht recht bekannt, hernach 


() L. VII. c. 4. (b) Mereoreogicorum L. Lig. CL. vi. 
17. (dq. 16 
BACTUNIUM, 


BACTUNIUM + 


BACTUNIUM, ft ein Ort in Thracien, wie Nicetas, 
den Ortelius citirt, berichtet. Martin. Dict. 

Bac, iſt eine alte, feſte und gute Handels⸗Stadt, 
nebſt einem Hafen in Perſien, ſiehe gata. N : 

BACUATE, ein Volck in Mauritanien, ſiehe Bac. 
cauatæ. 

BAcuLA, Herr Corneille ſetzt eine Stadt dieſes 
Nahmens in Catalonien, und fagt, fie werde ietz Rhoda 
annt. Siehe Baccula. Martin. Dict. 
BACUNTIUS, iſt ein Fluß in Nieder + Pannonien. 
Plinius Ca) gedencket ſeiner; allein die Manufcripte ſind 
unterſchieden, und einige ſetzen B acuntiur. Dieſer Au- 
tor ibt ihn fattfam, indem er fagt, er falle in die 
Sau, unterhalb Siinich. Lazius nennt ſihen Borer ha. 
Martin. Dict. N " 
(.) Lib. III. c. 27. 

BACURIT, und Bacyriani,ift ein benachbartes Volck 
von denen Parthern und Medern, wie Stephanus der Geo- 
base berichtet. Martin. Did. 

7 ACUYE, oder Bakıye, eine Stadt in Perſien, ſiehe 
. 
„ BACYRIANI, ein Volck in Aſten, ſiehe Basurii. 

Bad, ſiehe Bäder. eee N 

BADA, iſt ein Fluß in Syrien, bey der Stadt Paltos, 
wie Strabo (a) ſchreibt, welcher ſagt, daſelbſt ſey Meinnon 
begraben. Cafaubonus bemerckt, es ſtehe ſtatt Bader, in 
denen Manuferiptis aas dar. Ortelius 4 ungewiß, ob es 
wohl der Relur ſeyn koͤnne. Martin. Di 

(a) Lb. XV. p. 223. 


5 . ein Darsgrfifum in Deutſchland, ſiehe 
AA, iſt eine Stadt in Africa, wie Ortelius (a) 


ſchreibt, und ſich dabey auf das Anſehn St. Cypriani be⸗ 
rufft. Er glaubt eben die, welche Procopius Ca- 
8 
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. ‚ fie ſey 
7 nennt, und iſt ungewiß, ob fie nicht das Vara 
trabonis ſey. Wir glauben, fie fep das Vada in Nu⸗ 
midien. Martin. Dict. 
(a) Theſaur. + j 
Bap, iſt eine Stadt in Macedonien, wie die Tabula 
Peutihgeri und der Anonymus von Ravenna (a) berichtet. 
Martin- Dict. 2 
%) L. IV. c. 9. & L. V. c. 1a. 
BAD A, eine Stadt in der Schweitz, ſiehe Baden. 
BAD ACA, Badace, oder, wie einige andere Exem- 
leria des Diodori (a) ſetzen, Bagada, iſt eine kleine Stadt 
1 Aften, in Sufiana, an dem Eulens, wohin ſich Antigo- 
mus begab, als ihm fein Anſchlag wider den Eumenem 
nicht von ſtatten gieng. Martin. Diet. Univ. Lex. III. 


( ) L. XX. 


BADACANA, Herr Baudrand ſagt, es ſey eine kleine diert, 


Stadt in Klein⸗Aſien, in Bithynien, und citirt den Pli- 
nium, der aber nichts dergleichen ſagt. Er ſetzt fie 30. 
tauſend Schritte von Heraclea gegen Suden, und 40. 
von Nicea gegen Norden. Er fügt hinzu, man wuͤrde 
kaum noch ihre Spuhren gewahr. Martin. Dict. 

. BADACE, eine fleine Stadt in Aſien, ſiehe Badaca. 
BADACHXAN, Fat. N 
BADACHXIUM, eine Stadt in Aſien, ſiehe Bada- 

Icbian. 

RADACUM, iſt eine alte Stadt in Norico, ben der 
Donau, wie Prolomzus ſchreibt. Larius glaubt, es ſey 
Obdach, an dem Fluſſe avant. Cluverius will lieber, 
es ſey Sai „em Dorff in dem Hertzogthum 
Bayern, bey der? der Achza und des Traun⸗ 

' Meile unterhalb der 
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nie, und wegen der Wehe und Aehnlichkeit derer Nah⸗ 


men muthmaffet er, es ſey iego der Flecken, oder die klei⸗ 
ne Stadt (Oppidum) Bamburg, an der Alta, ſo in den 
Inn faͤllt. Dos übrige ſetzt Herr Baudrand hinzu, wels 


cher einen andern Audtorem hätte citiren ſollen. Mertin. 

Die. Siehe auch Auguſta Badacum, im I. Bande 
8 15 

3 BADACUM, oder ’ 

‘ BADACUM AUGUSTA, ein Dorff in Bayern, fies 

he Auzußa Badacım, im J. Bande p. 1777. wie auch dor⸗ 

herſtehenden Artickel. 


BADAGHXAN, ein fand · Strich und Stadt in Aſien, 
ſiehe Badaſchian. . 

BADAI, find Heydniſche Voͤlcker in der Tartariſchen 
Wuͤſten, welche nebſt der Sonne ein rothes Sti 
. au anbeten Sübn. 


BADAJOCIUM, oder 
BAD A JOCUM, iſt der Lateiniſche Nahme von Ba- 
dm: 2 Stadt in Spanien, ſiehe nachſtehenden 
h * 


BADAJOS, 

BADAJOX, dert 

BADAJOZ, im neuern Latein Badajochm), oder Be- 
dajocum, aber im alten Pax Auguſtormm, nach eini 
Geographis, genannt. Andre geben für , man muͤſſe 
Pax Auguflorum zu Beja ſuchen. Badajor iſt eine Stadt 
in Spanien, in Eltremadura! davon fie die Haupt⸗ 
Stadt iſt. Sie liegt eine Meile von denen Pertugſeſt⸗ 
ſchen Graͤntzen, und man halt ſie für einen Schfüͤſſel 
des Königreichs auf dieſer Seite. Ihre Lage iſt auf ei⸗ 
ner Höhe, an dem Suͤdlichen Ufer der Guadianz, Sie 
iſt iemlich groß, und mit unterſchiedenen Fortifications+ 
Wercken nach alter Art, wie auch mit umterſchiedenen 
neuen befeſtigt. Sie war (a) in dem Alterthumte unter 
dem Nahmen Colonia Pacentir, wie Plinius ſchreibt, und 
wie Strubo meynet, unter dem Nahmen Pax Augufla „ 
wohl bekannt. Nachdem ſie die Mohren eingenommen 
hatten, nannten fie dieſelde Baxogus, woraus die Spa⸗ 
nier den Nahmen Badajor gemacht haben. Sie wird 
in zwey Theile, nehmlich in die Ober⸗ und Unter⸗Stadt, 
eingetheilt. Die Haͤuſer daſeldſt find ziemlich wohl ge⸗ 
baut, und die Gaſſen breit genug. Die „Kirche, 
welche den St. Johannem zum Patron hat, iſt koſtbar, 
und auf einen ſchoͤnen Platz erbaut. Ihre Mauren ſind 
in der Seite mit vielen alten Thuͤrmen verſehn, und wer⸗ 
den durch ein altes Schloß beftrichen, welchen auf eine. Hoͤ⸗ 
he in der Ober ⸗ Stadt erbauet iſt; unterhald denſelben fiche 
man einen ſehr ſchoͤnen Platz, davon die Haͤuſer / die um 
ihn herum ſtehen, alle neu, und mit ſchoͤnen Erckern ges 
i 3 gr Ahern ietziger Art Br 
’ ort St. Mi is genannt, welches a 
fer der Stadt liegt, bedeckt fie auf der Seite von Ans 


daluſien und Portugall. Auf der Weſt ⸗ Seite wird fie 


ein ander Schloß, das Fort St. Chriſtophori ges 
nannt, welches auf eine Höhe an das Weſtliche Ufer 
eee 
der Fluß Evora macht, da er in falt, ges 
baut iſt, gegen die Portugieſen beſchützt. Man kan 
ſich es anfangs kaum vorſtellen, daß dieſes fo kleine 
Schloß fo viel nutzen könne. Allein in zwen bis drey 
Gelegenheiten, da ſich die Portugieſen unterfiengen. dir 
umliegende Gegend von Badajos zu verwuͤſten, und das 
Vieh wegzutreiben, fo auf denen Feldern weidete, hat 
fie das Feuer aus denen Canonen fo bald zerſtreut „ daß 
fie kaum gefchroinde genug die Flucht ergreiffen konnten. 
Die merckwürdigſte Sache, ſo man zu Badajos ſieht, it 
eine berühmte Brücke, welche die Roͤmer über. die Gua- 
diana bauen lieffen. Sie ift von groſſen Werck⸗Stuͤ⸗ 

cken, hat dreyßig Bogen, iſt 700. Schritte lane 

vierzehn breit, und vollkommen gleiche. Ob glei 
dieſe Stadt nicht fo gar beſonders feſte ift, indem das Erd · 
den re Waͤlle nn 
2 re 
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Ehre a 10 65 zwey berühmte Belagerungen aus⸗ 
J daß ſie eingenommen worden; eine wie⸗ 
Di Peace im Jahr 1658, und die andere 1705, 
85 die Engelländer und Holländer, die durch ein zahl 
Portugieſiſcher Truppen un wur⸗ 

den. Abbes legt ſie auf einem an allen 
; das Feld iſt mit 


Dun be 
cke 02 me: 


n Plage; zu allem Unglü⸗ 
5 indem man kein 


anders daf aus der Guadiana 
ſchoͤpfft, we mE eh iR, s oder einiges Eis 
—.— 3 noch fehl iſt. 

war 7 „ ches einem 

Sede ze allein feit ungen Zeiten iſt er mit 

hat die Ehre, einen 

9 haben, 725 457 unter Dem erg Bike u bm. gen 

dem 12. Gr. 17. Min. 


gi 
Bid a) de Vayrac Beat bret de ER Ene T. I. p. 255. 
3 iſt eine Stadt in ey 4 5 
dem Lande derer Derræ, eines Volckes dieſer Lands 
oer (a) ſchreibt. Martin. Dict. 


BADALONA „Or Badelma, Lat. Batulo, oder Br- 
MN he ‚auf der Cataloni/ di 
8 


N ne 1708. rer 
Flotte dafelbft ans and trat, als 


Barce 
Huͤbn. Zeit. Lex. Uhſens Geogr. 

BADANATHA, iſt eine Sa in dem glückſccligen 
— wie Plinius 0 ſchreibt, in dem bande dere The, 

Martin. Did. 
() Lib. VI. c. 16. 

.-BADARA, iſt eine Stadt in Aſien, in Ceramanitn, 
wie Ptolomæus (a) und-Marcianus von Heraclea ſchreibt. 
Die Ausleger des erſtern und Ortelius glauben „es 
— . deſſen Arrianus (b) gedenckt. Mar- 


2 1 c. B. Cb) Peripl. p. ag. 
" BADARA, iſt eine Stadt in Me, inOedroen, wie 
Prolommus (a) ſchreibt. Martin, D 
) L. VII. C ai. 
ı BADARA (a), iſt eine kleine Stadt in Indien, und 
die Haupt ⸗ Stadt des Landes oder Köngreichs eben die⸗ 


des es, in Malabaren , 6. Meilen von der Stadt 
Ealicur gegen Norden gelegen. Sie iſt auf denen un⸗ 
C ee ei n de 


nur eine Bucht, und uter Schlupff⸗Winckel por die 
See⸗Naͤuber; Kiel on d ſe von denen Europaͤi 
Lauffen Kane, die ung eine genauere Nachricht 


davon geben koͤnnten, wenig beſucht. Der Medicus Del- 
lon nennt fie in feiner rasch nach 3 Bargara. 
Siehe dieſes Wort. Mar 


{a} Naudrand Ed. en 
„ BADAS, ift, nach dem Strabone (a), ein Fluß in Sp⸗ 
nien. Univ. Lex. III. Th. 
. (a) XV. p. 10,8. 

BADASCHIAN (a), Badachxan, oder Badaghxan, ga 
und Burdascan, Pat. Badachxium, ift eine Stadt in Afien, 
in Maurenahar,, und die Haupt-Gtadt der Provintz eben 
Diefe Nahmens, gegen die Gebirge und Graͤntzen des 

groſſen Moguls zu, und 13. Tage⸗Reiſen von Balch ges 
legen, wie Gollius ſchreibt. Einige Geographi alten fie 
für das alte Baclra. Martin. Dicl. 
. (a) Banden Edit. f. 
‘ BADATIUM, iſt eine alte Stadt auf dem Cherfo- 
velo Tautica, wie Ptolomzus (a) ſchreibt. Ortelius 


2 22 — 


iſt unter gen 
nd. 38. — 8 — 43. Din. der Breite. Martin. ni 
-  BRADEA, 
> Badel. 
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glaubt „ ebe Pe e. | 


ne e Mein 

\ iſt eine Stadt in potamien , 
Ptolomzus (a) meldet. er e b. 
bauja. Im Griechiſchen ſteht Ba dare. Martin. Dicl. 


(a) Lib. V. c. 18. 

Bap, iſt die rant Benennu de; 5 
her Derter, ba n schen le 0 
— dieſem letztern Worte Fur det Ortes mit 2 

t worden. Nur it hierben noch zu geden⸗ 


rern gehandelt 
cken, daß alle dieſe Nahmen ne A J 55 


itvar recht, Baden 
Balnea, und Ftangöftfd) Lr Bairis, det Pluralis dun Bag 


beſon⸗ iſt „welches auf 5 Le Bain, und Lateiniſch Bal- 
meum heißt. Nachdem aber das u im Frantzöſiſchen 


282 91 faſt, wie in den Worten die ſich auf wendi⸗ 
s marchent, ils &crivent, ils diſent, fo iſt das 


Flecken in Mauritania Cxſarienſi, fiche 


. en Huff in infähifhen, fiche Pa⸗ 


* BADEBOU (a), oder 5 

BADEBU, ein kleines ei in Africa, des Kürfte 
2er Oceani,, in dem Lande der Negern, . ar 

gegen Norden. Martin, Diet. Allgem. 
(a) 6 or. . 

Badegaſt, ein Dorff im Fuͤrſtenthum Aubal, 
Groß Badegaſt, und Rein ⸗Badegaſt. . 

Badegrum, ein Adeliches Ritter ⸗Guth, im Oertzog⸗ 


arein. Diet, thum Magdeburg , im Zerichauer ⸗Crayß gelegen, 


Goldſchad 
BADEICHORA, ein Ort in Carmania , gegen das 
Meer, nach dem Aniano, den Oreeline 000 anfuͤhret. 
Martin. Did. ; j 
() Theſaur. 
BADEL , nach dem Ptolomæo Es, Badea aber nach 
oder auch nach einigen 


Lateiniſchen Ulberfeger 
ſey Exemplaren Baden, iſt ein an Face in Mauritania Sr 


rienſi, und nicht in e wie Ortelius fügt. 
tin. Did. 8 13 
(a) Lib. V. c. 2. 2 

BADELONA, oder 

BADELONE, eine fleine Ernte Stade, an de 
ER von Saaler ſiehe Badalona. 

Baden (a), oder Daaden ( die Marggrafſchafft), 

Lat. Marchionatus Badenfis „ Frantz. Le Margravigt de 
Bade, ift ein freyer Staat in Deutſchland, in dem 
Schwäbischen Eräuffe. Sie grängt gegen Norden an 
die Pfaltz, und das Bißthum gegen Oſten an 
das Hertzogthum Wüͤrtemberg, und das 35 Fſdenchem 
Fuͤrſtenberg, gegen Suͤden an den Brißgau, und gegen 
Weſten an den Rhein. Sie hat ihren Nahmen von 


ſchen der Stadt Baden, n 


She a de ber Marggraffoaft, dr Die der 
ißt die Ober⸗Marggra oder die ar 
geaſſchaff Boden, Buden, la. Marchionatus $ı 
und Frantz. le Haut Mar, Margr „oder le Margraviat Ye 
Bade. Baden, der untere Theil aber die Nieder ⸗Marg⸗ 
aſſchafft, oder die 2 Baden Dura 
Be: Lat. Marchiomarus Inferior, Frantz. le Bar Mar- 
graviaf, oder le Margraviat de Durlac. Die Marg⸗ 
grafſchafft Baden » Baden beſtehet aus ſechs Aemtern; 
V als ehe⸗ 
dem. Auſſer der Stadt Baden, welche die Haupt⸗ 
Stadt iſt, find 1 Dan die Städte Stohefen, 
Bei Kuppenheim und Gersbach. Diese drey 


\ 
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udet dieſes Marggrafthums lange zuvor gedacht, 
3 heutigen ie b dl Stamm ges 


; wie denn in einem Diplomate Dagoberti 
3 Erwehnung geſchiehet. Und ſcheinet es, 


daß es entweder zu Bezaͤhmung der Deutſchen und Aleman- führen 


niet, welche des Fraͤnckiſchen Jochs nicht IK koͤn⸗ 
nen, oder zu Beichügung derjenigen, fo ſich der 

bedienen wollen, angeleget worden. Einige geben vot, 
es habe Carolus Nl. dieſe Marck angelegt, oder vielmehr 
erneuert. he ift 1 4 — 1 
aufs neue errichtet, um N bey ſeinem 


vorhabenden 
Zuge wider die Ungarn deſto ſicherer zu bleiben. Von gen Ba 


felbiger Zeit an mag fie vielleicht ſchon ein erbliches Stuͤ⸗ 
cke einer Familie geweſen ſeyn, indem man nicht allein 
zu des Kayſers — Zeiten einen Grafen von Baden 
in der Turnier- Rolle antrifft; ſondern au 00 Marck 
Baden im Jahr 1150. durch Judithen ich an Her- 
mannum I amen ——— 5 ſich 


Anna, er Friedrichs, 
N 25 Sen Theil dieſer 


don, arm Herrn zu ien 

rathete die 2 — eine Tochter Heinrichs, ei 

e am Rhein; und durch dieſe Heyrath bekam er 
die Herrſchafften ‚ Enger 22 Etlingen. 

Cunegunde von Eberſtein lte ſich mit Serrmann 

V. und brachte ſeinen Nachfolgern das Recht auf die 

zu, wovon ſie auch einen groſſen 


Deutſchen 2 etwas a > hat fons 

— an Wein einen ſolchen Ueberfluß, daß jaͤhrlich nern 
davon nicht wenig in andere Länder verführet wird. 
Die Walder und Gebürge find zur Vieh⸗Zucht bequem, 
und reichen ſo viel „ daß damit ein groſſer Handel 
bis nach wird. So iſt auch an Wild⸗ 
pret und Fiſchen kein Mangel. Aus dem Rhein wird der 
reinſte Gold⸗ Sand gewaſchen, und von andern Metallen 
zeigen ſich auch zuweilen Adern; vornehmlich aber graͤbt 
man in den 
das beſte Eiſen. Die Marggrafen zu Baden haben 
eine unumſchru 1 . ihren m. Mer 
a en ihrem Gefallen, ohne daß fie ie⸗ 
mand darum beft Landes⸗Stände 


Sie find ietzo in zwey Einen vertheilt , hn in die 
Baden⸗Badeniſche, oder Baden⸗Raſtaͤdtiſche, und Ba⸗ 
den⸗ Durlachiſche, die von Baden iſt Catdouſch, und die 

von Durlach iſt Proteſtantiſch. Die erftere Linie 
beſtehet in Ludovico Wilhelmo Georgio, der den 

2. Juni 1702. gebohren, und dem Herrn 

einem der Helden feiner. Zeit, unter 
1— Frau Mutter, im Jahr 1707, ſuoce- 
diret ift, hen 15. Jan. aber 172%: die Regierung ſelbſt 
angetreten, und ſich am 17. Mart. r. mit Maria Anna, 
Fuͤrſt Adami Franciſei Caroli von Schwartzenberg eintzi⸗ 
A ſo am 17. Dec. 2706. gebohren, vers 
a hat, die von ihr gebahene Bringen find wieder 


ele / nen Biſchoffs⸗ N. 


Bergwercken zu Candern und Ober⸗Weiler auf der andern Sei 


42. 
verſtorben. Linie zu Baden⸗Durlach, 
ſiehe Durlach. Die Marggrafen ven Baden⸗Baden 
und rlach haben einerley Waden, nur daß 


wegen Baden eine breite fehräg + gehende rothe 
Straffe in ge im gelben Felde; wegen der hintern Graſſchafft 
Baͤder Spanheim ein weiß und rothes Schach- 
Abt wegen Brißgau einen rothen aecrönten 
im ſi Al elde; wegen der Grafſchafft Eber⸗ 
ein getheiltes Schildlein, in deſſen obern weiſſen 
A DR in dem ungern gelben Theile aber ein 
ſchwartzer Eber auf einem grünen Raſe fen erſcheinet; we⸗ 
demweiler einen guͤldenen Balcken im rothen 
Kar mit drey ſchwartzen Sparren; wegen der Herr⸗ 
chafft Uſenberg einen fülbernen Flügel mit einem halben 
Circul im blauen Felde; wegen der Herrſchafft 
Stein ein quergetheiltes Schild, in desen oberſten Thei⸗ 
le ein rother aufileigender Lowe, in dem unterſten aber 
. 
der en und erg, ein in die Laͤn⸗ 
ge getheiltes gelbes Schild „ in deſſen erſten Theile eine 
Zwerg⸗Straſſe, in dem andern ein ſchwartzer ge⸗ 
erönter Loͤwe; und endlich wegen der vordern Grafſchafft 
Spanbeim ein ſechzehn feldiges blau und geldes Schach⸗ 
Spiel. Die zu dieſem Haupt⸗Schilde gehörigen Hel⸗ 
= find ein gecrönter Helm, aus welchem zwey gebunde⸗ 
Horner herfuͤr ſteigen, wegen Baden; ein ge⸗ 


v. hey⸗ Sei Helm mit einem dreyfachen Pfauen „Schwantze 


wegen der hi 1 Grafſchafft Spanheim; zwey — 
me wegen der G fft Eberſtein, deren einer 

ſilberne Siephanten N., el, iede mit drey weiſſen Stibe 

lein, und drey grünen 


aft Uenberg; 


„ eit. Lex. 


Baden ( > bie Braffbaff Lat. e Badenfis, 
Frantz. de Gomt‘ de Bade, ein Land in der Schweiß, das 
unter die beſten felbiger Pro gerechnet wird. Auf 
der einen Seite erſtrecket es ſich bis an die Aar, und bis 
dahin, wo ſich dieſer Sm mit dem Rheine verein get; 

te * es bis jenfeit des Rheins, wo 
einige Doͤrffer liegen, die zu der Grafſchafft Baden ge⸗ 
hören, und iſt 6. Meilen lang, aber kaum zwey Meilen 
breit. Dieſe Grafſchafft begreifft drey Städte in ſich, 
Baden, die Haupt- Stadt, Kayſersſtuhl, und Klingnau, 
nebſt einem groſſen Flecken, der billig mit unter die Städ⸗ 
te gerechnet werden kan, nehmlich Zurzach. 
von drey ee n üſſen befeuchtet, welche find, der 
Limat, die Ruß, und die Aar. Das band iſt an Korn 
und Früchten reich; und an der Länge des Fluffes Limat 
hinunter giebt es auch Land, das guten Wein zeuget. 
Das Land hatte ehedem feine beſondern Grafen (b), 
und if, von dem XI. Jahrhunderte an bekannt geweſen. 
Es gehoͤrete UUlrichen, Grafen von Lentzburg, der drey 
Söhne hatte, neh Ulrichen, Grafen zu Lentzburg, 
Arnolden, Gra nor! und Rudolphen, Grafen 
von Zug. Ben Länder Diefer 


Hertzo 
ge von Oeſtetreich (e). Die Sees, nahmen dieſe 
Grafſchafft 1415. Friedrichen, Hertzogen von Oeſter⸗ 
reich ab, weil er von dem Coneilio zu Coſtnitz war in 
den Van fn, und von Kayſer Sigismundo (d) 1 
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die Reichs⸗Acht erkläret worden. Dieſe Grafſchafft 
war in unterſchiedene kleine Gerichtsbarkeiten eingethei⸗ 
let, die ihre beſondern Herren hatten. Der Graf von 
Rapersweil hatte darinne eine Herrſchafft, in welcher er 
1227. (e) das Klofter Vettingen vor den Ciſtercienſer⸗ 
Orden ſtifftete. Da dieſe Grafſchafft zwiſchen den bey⸗ 
den Cantons Zuͤrch und Bern liegt, und an ihre Nord⸗ 
lichen Graͤntzen ftößt, auch daher ihnen beyden die Durch⸗ 
reife verſtatten muß; fo beweiſen fie ſich gegen dieſelbe ſehr 
höflich, ſonderlich aber Zuͤrch, weil Baden, da es nur 4. 
Meilen von Zuͤrch liegt, den Zuͤrchern um fo viel gefaͤhr⸗ den 
licher ſeyn wurde, wenn es in feindlichen Händen wäre, 
da über dieſes noch die Grafſchafft Baden ſich bis Li 
Meilen weit von Zuͤrch erſtrecket. Dennoch aber 
gehoͤrte es ehemahls (6) unter die ſieben Cantons, wel⸗ 
che es, nach ihren eignen Geſetzen, von einem Amtmanne 
regieren lieſſen, den fie wechſelsweiſe erwaͤhleten. Dieſe 
ſieben Cantons waren: Zuͤrch, Bern, 3 
Schweitz, Unterwalden, und Zug. Der innerliche Kri 
aber, der 1712. vor die Catholicken nicht wohl abließ 
die ſich in den ſchwaͤchſten Cantons befunden, machte, 
daß ſich die beyden Cantons Zuͤrch und Bern der Graf⸗ 
ſchafft Baden bemaͤchtigten. Die fünff übrigen Can⸗ 
tons wurden durch den Arauiſchen Frieden genÄthiget, 
diefen beyden die Ober⸗Herrſchafft abzutreten; die Ein⸗ 
wohner aber behielten ihre Oewiſſens / und andere Frey⸗ 
heiten. Die Zuͤrcher und Berner ſchicken alſo nunmehr 
alle zwey Jahr einen neuen Land⸗ Voigt dahin, welcher 
von den Cantons wechſelsweiſe erwaͤhlet wird. Die 
andern fünff Catholiſchen Cantons Eucern, Uri, Schweig, 
Unterwalden, und Zug, koͤnnen dieſen Schimoff und 
Verluſt uͤbel bergeſſen, und dringen deswegen bey aller 
Gelegenheit auf die Reftitution. Aber die Zürcher und 
Berner haben noch keine Ohren darıu. Denn obgleich 
in der Grafſchafft nicht viel zu holen iſt, weil fie keine 
reiche Einwohner hat: So iſt ihnen doch an der Com- 
munication zwiſchen Zuͤrch und Bern aus dermaſſen viel 
gelegen. Martin. Dict. Suͤbn. Geogr. I. Theil. 
(a) Delices de la Swift Tom. III. p. 439. fgq. 
rue Deſcr. de la France P. II. p. 239. (e) Deſer de 
lu Suiſſe I. . (d) Lagseru- ibid. (e) Delices de l 
Suife ibid. (f) Longuerue l. c. p 289. 
Baden, oder Baaden, Frantz. Bade (a), iſt eine Stadt 
in Deutschland, in Schwaben, in dem Marggrafthum 
Ober⸗Baden, wovon ſie die Haupt⸗Stadt iſt. Die 
Alten haben fi fie Therme Inferiorer genannt, um fie von 
der zu unterſcheiden, die in dem Lande der Helvetier lag. 
Sie iſt klein, und mit einem Schloſſe befeſtiget welches 
auf dem Gipffel eines Berges liegt, woſelbſt der Fuͤrſt 
ſeine ordentliche Reſidentz hat. Sie iſt wegen ihrer Baͤ⸗ 
der bekannt, und hat auch eben daher, oder von dem all⸗ 
aus wolff Brunnen ſiedheiß herfuͤr quellenden Ges 
dheits⸗Waſſer, fo faſt ieder —— vermittelſt 
—.— Roͤhren zu ſeiner Wohnung geleitet hat, ihren 
deutſchen Nahmen (b). Sie iſt ſchon zu derer Romer 
Zeiten berühmt geweſen, immaſſen nicht nur in dem Di- 
plomate Dagobertino ſtehet, daß ſolche Stadt, oder — 
das daſige Bad, von den Kayſern Hadriano und Antonino 
gebauet worden, ſondern auch eine alte Roͤmiſche In- 
feription noch allda befindlich ſeyn ſoll, worinnen des An- 
tonini Caracallæ gedacht wird. Jedoch halten einige da⸗ 
vor, daß der Kayſer Aurelius im Jahr 226. das Bad ers 


Uri 8 


(b) Lonpwe- 


funden, und bey dieſer Gelegenheit zugleich mit den An⸗ chen, 


fang zur Erbauung der Stadt gemacht haben ſoll, wo⸗ 
von ebenfalls verſchiedene Aufſchrifften gezeiget werden. 
Das Bade⸗Waſſer ſelbſt entſpringet aus einem hohen 
Felſen, welcher denen Catacomben nicht unaͤhnlich ſiehet. 
Der Rauch davon ift fo ſtarck, als des Ofver⸗Bades 
ſeiner. Man kan auch unter den fuͤnff ſich daſelbſt de / und 
findenden Haupt⸗Baͤdern eines zur Luft und Nothrden⸗ 
digkeit nach Belieben erwaͤhlen; doch pfleget man — 
Cur gemeiniglich in vier Wochen zu befehl ieſſen. 

Dames und Cavalliers halten ſich zuſammen in einem Bas 
de auf, welches, wie leicht zu erachten, zu verſchiedenen 

‘) 
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Liebes ⸗ und Staats ⸗Intriguen Anlaß giebet. Der Ort, 
oder der * * woraus das Waſſer b edendheiß in Men⸗ 
ge herfür quillet, iſt Ionen zu betrachten. Das 
Galler reift führer Sch Salt und Alaun bey 
Kir mithin wird es vor Sr m und kalte Fluͤſſe 
r dienlich gehalten. Im Jahr 1330. wurde ſie von 
dem Biſchoff, und der Stadt Straßburg vergebens be⸗ 
lagert. Im Jahr 12 aber haben ſie die Frantzoſen 
in die Aſche gelegt. Das Fuͤrſtliche Reſidentz⸗Schloß 
iſt vor diefem , ehe es von dem Kriege fo viel ausgeſtan⸗ 
den, ſehenswuͤrdig geweſen. Sie liegt eine deutſche 
Meile von dem Rhein gegen Oſten, und fuͤnff von Straß⸗ 
burg gegen Norden, nach Speyer zu, unter dem 32. Gr. 
47. Min. der Länge, und 48. Gr. J. Min. der Breite, 
in einer bergichten, aber doch luſtigen und mit den ſchoͤn⸗ 
ſten Weinbergen verſehenen Gegend, am Schwartzwal⸗ 
de. Sonderlich aber unterſcheidet ſich vor andern treff⸗ 
lichen Wein⸗Gebirgen daſiger Gegend der Affenthaler 
und Eyburger Wein. Wir wiſſen nicht, durch was 
für einen Zufall der Artickel dieſer Stadt in dem Didtio- 


“naire des Herrn Comeille unglücklicher Weiſe mit An⸗ 


merckungen des Eduard Brown vergroͤſſert worden, die 
aber auf eine andere von dieſem gegenwärtigen Baden 
ſehr unter ſchiedene Stadt gehen, die in Oeſterreich liegt. 
Siehe nachſtehenden Artickel. Martin. Diet. Allgem. 
Siſtor. Lex. Neues Europàiſches hiſtoriſches Reise 
Lexicon. Vollſt. Geogr. Lexic. 
(1) 4 ‚Audifres Geogr. T. III. p. 186. (b) Bawirand 
it. 1705. . 
Baden, eine kleine Stadt in Deutſchland, in Nieder⸗ 
Oeſterteich, unten am Gebuͤrge, und dem Wieneriſchen 
Unter Walde Folgendes erzaͤhlet Herr Eduard Brown 
davon in feiner Reife nach Wien; das aber Herr Cor« 
neille nicht wohl der Stadt Baden in Schwaben zu⸗ 
ſchreibet. Es iſt, ſagt er, eine Stadt, die ziemlich wohl 
mit Mauern umgeben iſt, und liegt nur vier deutſche 
Meilen von Wien. Sie ſtehet auf einem Theile des 
Berges Cetius, der dieſe Provintz vom Norico in Panno- 
op unterſcheidet. Es ift auch daſelbſt ein kleiner Fluß, 
der Schrwechet genennet wird, weicher, nachdem er von 
andern viel Waſſer dekommen, eine deutſche Meile von 
Wien, in die Donau fällt. In der Stadt ſind drey 
Kirchen, die Auguſtiner⸗Kirche, zu Unſer Lieben Frauen, 
und die St. rg Sonderlich aber iſt dies 
fer Ort wegen der warmen Bader in ziemlichem Auf⸗ 
nehmen, und es kommen deshalber aus Wien und den 
benachbarten Ländern viele Leute dahin. Es ſind neun 
Baͤder, die der angeführte Audtor, wie er fügt, nur nen⸗ 
nen will, weil er in den Transadtions ne ven 
Jahr 1670. eine befondere 9 8 K. 


erſchiede vor ie 

efchlechte, Das fiebende ift vor die Bettler, und ſo 
wenig tieff, daß fie ſich alle der Länge lang hinein legen. 
Das achte iſt das heilige Creun vor die Geiſtli⸗ 
und das neunte heiſſen fie Sauer, um welches ſehr 
ſchoͤne ſteinerne Gitter ſind, und das mit einer artigen 
Haube bedecket ift, in welche man eine ſehr gute Laterne 
— 3 3 don auf Lateinifch.Ague Pam 
Shen arme Die Quelle zu gedachten 
e —— yerm Berge, nicht weit davon, 

wird duch Rinmen in die Stadt geleitet. Man 

fiset drey Stun Stunden darinnen und brauchet er wohl ſech⸗ 


g mahl, wenn man die gantze Eur aushalten will. 
Die Dieſe Bäder S 

ber. Im Ja 1 Ade e brannten dreußig 
Hauſer, nebſt dem Augultiner r Kloſter und Kirche allhier 


ab; 
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ab; ä 


An. Gage 11. Th. Algen, ift, Lex. 
a p- 167 


Martin. Dict. 


antz. Rad, iſt eine Stadt in 

deren Haupt ⸗ Stadt fie iſt * erg 
7 ie iſt, elveticæ, 

ſuperiorer, A igen, oder Caſtellum aquarum (a) 

* lit an dem Fluſſe Limat, oder Limmer, 

einer Fläche, die von zwey erhabenen Hügeln einge 


en Abe 8. 


wird, Babon cu dien, der andre ſenſeits des 1 


Fluſſes liegt. Dieſe Stadt iſt ziemlich fhsne und mit⸗ 
melmäßig groß; fie iſt auch noch bis jetz wegen ihres 
— wege Ihe 8 n vr Privilegien, und 

Cantons ihre ammlung 
in been ding Mauern hafen, beine geefen; we fie 


, berühmt 
weſen find 8 * I. L. bol des berichte, 
8 da er von Baden redet, und ſagt, ſie ſey longa pace in 
modum municipü extrudtus; locus, ameno falubrium 
nn uens. Es iſt etwas gantz bewunderns⸗ 

daß ſich dieſe Baͤder 0 viel Jahrhunderte 
bubu 6, 8 auf dieſen heutigen Tag erhalten haben. 


Man hat eine groſſe Menge von Mouumentis, als Merck⸗ Die Einwo 


mahle ihrer alten Pracht gefunden, welche dasjenige 
rechtfertigen, was Tacitus von Li fügt. 
wie man die groſſe Quelle zu denen 

iguren von heodniſchen Gottheiten, einige 
Statuen von Alabaſter, und einige Stücken 
eherner Nömifcher __ von Auguſto, Velpafiano, 


war unter denen 
Heyden im Gebrauch, 
Gewaͤſſer 


man einige 


Aberglaube 
ß fie Müngen in in die Sem und 
— 4 indem fie glaubten, fie erzeigten Das 
ö in denen Waſſern, denen 
—— ee umliegenden Gebürgen eine Ehr⸗ 
ietung. Man hat de heydniſche Gögen, und ſehr 
viele Muͤntzen von Roͤmiſchen Kayſern gefunden, als Au- 


guftum in Gold, Germanicum in Kupffer, Commodum 
und Aurelianum in Ertz; Auguſtum, Philippum, Clau- 


nn Alexandrum, Severum, und Conſtantem, und ans 

in Rupffer, Antoninum Pium und Tribonianum 

in Saber. Im Jahr 1553. da ein Bauer fein en 
pflügte, entdeckte er mit feinem Anger ginn 

Man hat auch viele heydnis 

gefunden, davon wir nur dieſe 


M. AURELIO. AN TONINO 
CAES. IMP. DESIGNATO 
M. L. SEPTIMI. SEVERE 
PERTINACIS. AUG. FIL. 
5 AQU. Aquenfir. 
zwey Kirchen, eine liegt in der Flaͤche, 
(Seine Sie ift eine Stiffts⸗Kirche, 
be zie ſchoͤn. Und die andre liegt auf einer 
und iſt dem Heil. Nieolao gewidmet. Es iſt auch 


Na vn ee ſich nicht allein die Raths⸗ 
die Deputirten von Des 


Im Jahr 1 
öffnete, fand rer Proteſtantiſchen Cantons die freye Ubung ihrer Re⸗ 


und nahe dabey das Baͤder, di 


dern iſt eine in einem Winckel des Fl 


Baden 46 
decken. Wenn die Stimmen gleich ſind; ſo kan der 


Amtmann feine Stimme ben, und den Ausſ 
der een zu Baden har dene Be den . Eu 


Ohr, welches auf der andern Seite des Fluſſes, zu 
Ende einer ſchoͤnen hölzernen bedeckten Brücke liegt, die 
über den Fluß geſchlagen iſt. Dieſes Saß wurde im 
Jahr 1488. durch die Cantons erbaut; des wegen 
nennt man es das neue Schloß, dem N. entgegen, wel⸗ 
ches auf einer Höhe gegen über, und fo fehöne liegt, daß 


es die gantze Stadt beſtreichen kan. Dieſes letzte wurde 
oͤhrt und verbrannt. 


92 Da 1 die Schweitzer 
„welche aller Wahrſcheinlichkeit nach 
. Frege en Privilegia und Reichthuͤmer ſich vers 
lenden lieſſen, hatten ziemliche Luſt, ſich gantz frey zu 
machen. Sie beſſerten alſo dieſes Schl im Jahr 1659 
wieder beten und waren bemüht, es die folgenden Jahre 
In dem Kriege 1712. aber iſt es zum 
Kae 1 worden, da ſich die Stadt auf Dilcre- 
tion ergeben muſte. Für dem neuen Schloſſe, laͤngſt 
an dem groſſen Tore, ſieht man in einem runden ſtei⸗ 
nernen Pfeiler eine Smifehe Inſcription, die dem Kay⸗ 
2 Trajano zu F. — era om 
Lande einen von eilen pfla affen, 
Man ſieht noch os Merchwahle von dieſem Wege, 
in einem Eichen⸗Buſche zwiſchen Wildeck und Arau, 
und zwiſchen Kilchdorff unter Baden und Klingnau, 
Einwohner find in ihrer Religion eifrige Catholi⸗ 
cken, und wolten keinen andern Gottes ⸗ Dienſt in ihrer 
Stadt leiden, fo gar, daß fie auch denen Deputirten des 


ligion nicht geſtatten, und fie zwingen wolten, die Faſt⸗ 
Tage zu halten, weil auch kein einziger Canton, Bern 
„ein eignes Haus in der Stadt Baden 
hatte. Allein es hat ſich nachhero viel geändert, ſeit 
dem die Cantons Bern und Zuͤrch ſich waͤhrend des letz⸗ 
eges in der Schweiß dieſer Stadt 
Baͤder, welche dieſe Stadt fo, 
berühmt gemacht haben, gb eine kleine Viertel⸗Meile 
unterhalb denen beyden Ufern des Fluſſes. Diejenigen, 
welche an dem rechten Ufer des Limat n find klein, 
und daſelbſt iſt ein kleines Dorff. Die groſſen Bäder 
ſind 15 - lincken Ufer, i HR einem 1. Ina wor⸗ 
innen ſehr Haͤuſer ſind, man ihn gar wohl 
das andre Baden nennen kan. Er liegt auf einem Hüͤ⸗ 
gel, deſſen Abhang ſehr rauh 425 3 > daſelbſt iſt ein 
, welcher die Heil. drey K nige zu Wr 
Daſelbſt find, die groffen Bäder in denen Gaſt⸗Hoͤfen 
und Privat-Häufern, wohin man das Waſſer durch Ca⸗ 
näle 99 53 man zählt ihrer auf 60. Es fi nd auch öfe 
fentliche Bäder daſelbſt, mitten in dem Flecken, von ei⸗ 
ner Quelle, die mitten auf der Straſſe hervor bricht, und 
offen 5 en wird, damit ſich die Armen, die ſich das 
ſelbſt ba wollen, deſſen umſonſt bedienen koͤnnen. 
Weil [x völlig frey und Ae ir ſo kan * 1 
u, e daſelbſt baden, ich an darff . 
aber nicht denne dat die Perſonen, die man daſelbſt 
nackend erblickt, einem eine innerliche Verſuchung erwe⸗ 
cken folten. Sie find vielmehr im Standes, durch die 
vielen jaͤmmerlichen Beyſpiele, die man dafelb erblickt, 
ein Mitleiden zu erregen. Man nennt dieſe Armen⸗ 
ie Baͤder St. Verenz. Alle dieſe Baͤder haben 
fieben unterſchiedene Quellen, die > ch an unterſchiedenen 
Orten des Fleckens am Ufer des Ful Fluſſes W Es 
iſt auch eine Quelle mitten in dem Flu Unter an⸗ 
„, welche fo 
heiß Ur daß man ſich die Hand verbrennen moͤchte. Sie 


. 8 a den man den heiſſen Stein nennet. 


Waſſer, darinnen ſich die Armen baden, ſoll die 
alda Weiber fruchtbar machen. Das Waſ⸗ 


iten — in allen dieſen Badern iſt drey Grad warm, und hat 


viel Schwefel, ein wenig Alaun und Salpeler bey ſich. 


, Die Quellen find allezeit einerley; fie wachſen und fal⸗ 


len niemahls. Die gantze Veraͤnderung, welche man 
dabey anmercket, iſtdieſe, daß fie gegen ä 
onate 
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Monate May und AI mehr Schwefel ⸗Blu⸗ 7755 
men, als ſonſt, treiben daß z 
biger Zeit ihre Krafft 88er be ſeyn ſoll, ſonſt i 

ſer ſo wohl zum trincken, als 


atur herkommen, als Kopfwehe, 
ie Si let die 


ee ee herum, Würffel, Su 


en: 
it langer n Natur t. 
Denn ſie Fe 


gegen das 


RADEO REGIA 4 


MDENOC IA. ift der Lateiniſche Nahme eines Pleis 
nen Stuͤcke ue Nordlichen Schottland , ſiehe 


BADEN O TH, fat. Badenacha , oder Badenocha (2) 
ein klein Stück Landes im Nordlichen Schottland, in in 
der 4 7 e und 5 an der Provintz Athol 

Es wird durch den Fluß Spey in 
zwey Theile geheilt; es ift aber, nach dem Zeugniß des 
Timothei du Pont ein anſehnlicher Ort in demſelben, der 
Aucdor, den Herr Baudrand anführet, findet ſich in dem 
unn Allante des Blaeu, in dem Theile von Schott⸗ 

In dem gegenwärtigen Zuſtande von Groß⸗Bri⸗ 

tannien, (Etat Prelent de la Grande Bretagne) iſt Bade» 

wech, eine Mit tellaͤndiſche Provintz, die Murray gegen 

id West lieget, und Riven an der Spey iſt we 

Stadt darinne. Martin. un 

(a) Hand, Edit. 17 

BADENSIS COMITATUS, eine Grafſchafft in dr 
Baden. 


Würffel, cu⸗ 
bi en i et, und der Schweiß, fiehe 
ſch, mit see A ſcheinen in har 


ickte ni 4 entdecket, 


Fabro, Eceio, 15 hab itirgen der Bir 
zu Baſel, Lausanne, N Coſtnitz x. A einem, 
und Oecolampadio, andern 


Theile, gehalten worden. Baden ift Übrigens in der 
neuen Hiſtorie wegen des Friedeng, der zwiſchen dem 
Kayſer und Franckreich den 7. September 1714. ge⸗ 
ſchloſſen wurde, merckwuͤrdig. Dieſer Friedens⸗Tra⸗ 
Seen u Aa elf are I 
r den 6 zu t g w 

dieſen Tractate wird Baden Baden in Ergau genen, 
net. Martin. Dia 

(a) nr daSuife Tom. III. p. 440. [Ad. (b) Tratte 


BADENACHA. Fr der Lateiniſche Nahme eines klei⸗ 
Re Landes im Nordlichen Schottland, ſiehe 


b. 
Baden-Baden, eine Marggrafſchafft in Schwaben, 


hehe iſt ein Ort im Stifft Quedlinburg, ohn⸗ 
weit der Stadt Quedlinburg gelegen. Goldſchadt. 
Badenburg , ein 83888 3 bey der 
Stadt Gieſſen, in Ober- Heſſen. Dieſes Adeliche Haus 
zZ... liegt an der Ecke eines Waldes, und zur 
hn⸗Fluſſe. Es iſt * aufs ſchoͤnſte 
een und mit den herrlichſten Mahlereyen, fo vers 
ſchiedene gr il ausgezieret. Gold⸗ 


ſchadt. des Neckar⸗ Mayn⸗Lohn⸗ 
und Moſcl⸗Strohms. 
Badendorff, ein Dorff in der GM a 


feld, ohnweit der Stadt Eisleben. 

Baden ⸗Durlach, eine Mggrafſgaſt m in Een 
ben, ſiehe Baden. 
a Badenhaufen, ein Marckt⸗Flecken im Hertzogthum 
Wolffenbüttel mit einer Poſt⸗ Station auf der Poſt⸗ 
Straſſe von Duderſtadt nach rue „eine 
Fa von Oſterode, und vier Meilen von Duderſtadt. 

Badenhauſen, ein Dorff in Nieder Heſſn, etliche 
Stunden von den Städrgen Delfungen, Golöfchadr. 

Badenheim, ein Evangeliſch⸗Lutheriſcher Flecken, in 
der Unter⸗ Pfalz, welcher einen Catholiſchen Baron, 
Fauſt von Stromberg, als ein Pfalz Zweybruͤckiſches 
Lehn gehoͤret, wider welchen die Einwohner u Jahr 
daher groſſe e en 15e baden gef Gold⸗ 
ſchadt. Hub 


n. 


nicht von de ſchafft im 


BADENSIS MARCHIONATUS, eine Marggraf⸗ 
Schwaͤbiſchen Kraͤyſſe, in Deutſchland, 


„iſt der Nahme eines FERNER, 
en Dorffes im Halberſtaͤdt 


aber ietzo eing ichen, 
1 ei 1 Ban 905 und Serra 
‚ein Flecken, A 
485 Fr l kleine Stadt im Hertzogthum 
„ eine kleine 
en ſiehe Badonweiler. 


Badenweiler, ein r Nonnen⸗ 
Kloſter im Halberjtädtifchen che Badersleben. 
Badenweiler, eine Heine 8 in Lothringen, ſiehe 
een oder Badenwweyler, oder auch Baa⸗ 
au 
denweiler, und nicht Badenville, oder Badenvillerr, wie 
Herr Corneille hat, auch nicht Badenviller , wie man in 


dem Frantzoͤſiſchen Lexico des Herrn Baudrands 2 

noch ehe aber Badenweller, wie die D 

. übuers geſetzet haben. Es iſt ein Bieten, 
b, und Hertſchafft in Schwaben, und t u 

dem untern Theile des Marggrafthums Im 

Lateiniſchen wird er Badenvilla, oder Badenweilerium er 


nennet. Herr Ay (a) ph sehen 
demsiler ſchafft ſpricht er, 
graͤntzet an die Seite ene 4 dr 
1 do U von Fr ' 
41 den Bie von Baſel e dagen und Ru- 


dolpho, Marggrafen zu en, im Fall er, 
wie es auch geichahe , ohne Erben ben folte. 
Nahmen hat es von dem berühmten ring D. Dœ- 


derlin in einem beſondern Tractat Es iſt noch 
iego in groſſem Ruffe, und wird jahrlich häuffig beſucht. 
Weiler, oder ſchlechthin Weil, find Sylben, weiche üffters 
bey Geographiſchen Endungen vorkommen; 
fie kommen von dem Worte Villare her, welches in der 
11. e Latinitaͤt ein kleines Dorff, etwa von ro. oder 
12. Haͤuſern, bedeutete. Das Fransöfiiche Wort Frlliers, 
wel r mit vielen Nahmen der Oerter zuſammen 
gefeet wird, et gleichen 3 Martin. Diet. 
Hübn. Zeit. Lex. Hiſt. Lex 
(a) Geogr. Tom. III. p. 188. 

een, Sl m iſt der Lateiniſche 8 ei⸗ 
nes Fleckens und „ in Schwa⸗ 

W Stadt in Böhmen , fiche 

in 

Budweiß. 


eee ga 
weiler, ein Flecken, und Herrſcha 
„ 8 " 


Baden willer, eine klei e Sudt i in Lothringen, ſiehe 


Rade Barum; oder 
BADEO REGIA, eine Stadt im glücklichen Arabien, 
REN Artickeſ. 


ſiehe 
'BADEDS, 


40 BADEOS 

. .BADEOS, eine Stadt im Arabien, am 

* Meere, nach dem Stephano dem Pto- 

1 (a); 9 erwaͤhnet, raͤumet fie denen Cal- 
itis ein. nennet fie Badedv Bau, 

wie die lateiniſchen Uberſetzer gethan, Re- 

l, das iſt, Badeo, dit Roͤnigliche Stadt, oder der 


ö Tage Serrain.(b) heiſſen fol. Martin. Diet. 
vn. eh cap. 7. © te Geogr. Lex. Ind. 


BADERA, war vor Zeiten eine Stadt in Gallia Aqui- 
tanica, am Fluſſe Alburacim, wo die Volcz Tectoſages 
wohneten. Man glaubt, daß es die jetzige kleine Stadt 
Hawserive,, zwwiſchen Touloufe und Carcaſſone fey. Ans 
dere aber halten fie vor Bariequer, eine Stadt. in Lan- 
guedoc. Martin. Dicl. Vollſtaͤnd. Geogr. Lex. 

Badericz, ein Churſächſiſches Dorff in Meiſſen, 

ir der Stadt Muͤgeln, ins Amt Sornhitz ge 
börig. Soldſchadt. 

Badern, ein Schwartzburgiſcher Flecken in Thür 
ringen, im Fürſtenthum Sondershauſen, zwey Stun⸗ 
den von dieſer Stadt entlegen. Soldſchadt. 

Badersleben, oder Badesleben (a), ein groffes 
Dorff, und Catholiſches Nonnen » Elofter, im Fürs 
ſtenthum Halberftadt , nicht weit von dem Amte Zip; 


BAD ESIS, ein Fluß in Italien, ſiehe Bedeſc. 
Badesleben, ein g Dorff und Catholiſches 
Nonnen ⸗Cloſter, im Fürſtenthum Halberſtadt, ſie⸗ 
he Badersleben. 


BAD EssUs, eine alte Stadt in Carien, nach dem 


ptolomæo. Einige Eremplare laſſen das ö auffen, und Did. 


haben Aae. Martin. Di 
Baden, ein Dorff im Fürſtenthum Anhalt, oh 
weit dem Luft Schloſſe Friederickenberg, ins Amt Zerbſt 
gehörig. Goldſchadt. 8 ö 1 
Badewitz, ein Dorff im Fürſtenthum Anhalt, obn⸗ 
weit der Stadt Andeu, in dieſes Amt gehoͤig. Sold ⸗ 
ſchade. N 5 
BADGHIS, über Kar 
-BADGIZ, eine Stadt in Afien (a). Sie theilet ih, 
ren Nahmen einem groſſen Stück Landes mit, Darin, 


ne viel Städte und Flecken der Provintz Corafan, un- 


ter andern aber Herat und Meru. die bepden Haupt- 
Städte Diefer Proping begriffen find. Dieses Land iſt 
„Löcher ſo genennet worden, die man 

De ee Pete . fr und ger 
er Badg bi- aagbiz 
ag Ihr Gebrauch ift in dieſem Lande fo üblich , 


be eee, le Bene zu Be 
te der Samanides, feine igli ung zu 
khara verließ, und nach Herat gieng, ſein Hof, Lager 
daſelbſt zu haben. Siehe auch Badkeifl, Martin. Dict. 
A . Hiſt. Lex. 

(a) lierten Bibl. Orient. 

Badhorn, ift ein Gebirge in Böhmen, eine Meil⸗ 
fBenes über dem Kloſter Döpel gelegen. Aus dieſem 
Gebirge hat der Fluß Döpel feinen Urſprung. Aus- 
führliche reibung des icht 5 

Badhorner⸗DSee, iſt eine in welche 
nahe an dem Gebitrge Badhorn ug wodurch die 
FR Diet Wort bedeutet auf Italiäniſch eine 
Abdtey, und-ift einigen kleinen und Hau 


igen geworden, die unter einer benachbarten Abtey 
ſcchen oder geftanden haben. Martin. Dict. Siehe Abtey, 
im l. Bande p. 86. u. f. * 

Geograph. und Crit. Lax. I. Theil. 


“BADIS 30 


«- BADIA, eine alte Stadt in Spanien, welche vo 
Scipione, nach dem Valerio en eh, —— 
men wurde. Ortelius (b) ſagt, er habe einen Brief 
— 1 . ne 2 Montanum 

en, in w i e Mann t 

dieſe Stadt und Pax Auguſta des Pace mal — 


„ Io. Martin. Did. Siehe auch Badajar. 


(LI c 7. (0 Thefaur, 


BADIA, oder la Badia, Lat. Abbatia, eine kleine 
Stadt und guter Paß in der Venetianiſchen Land⸗ 
ſchafft Polefine di Rovigo, am Fuße Adigetto, und 
der ränge von Verona. In dem S paniſchen Succef- 
Fe wurde fie bald von den Frantzoſen, bald 
von den Deutſchen, mit Guarniſon belegt. Suͤbn. Zeit. 
Lex. Allgem. Siſt. Lex. Vollſt. Geogr. Lex. 

BADIAMIXI, ein Volck in Indien, diſſeits des Gan⸗ 
ges, nach dem Prolomzo (a). Martin. Dill. 

(a) Lib. VII. cap. 1. 

BADIATII, eine Stadt in dem innern Lybien 
dem Ptolomæo (a). Martin. Dit. n 
0) Lib. IV. e. 6. ö 

BADIENSIS EPISCOPATUS, alſo wird von einigen 
2 Biſchoͤffliche Stadt in Africa genennet, ſiehe Ba- 

7. 


BADIES VICUS, ein altes Dorff in Italien, auf 
dem Wege von Rom nach Adria, zwiſchen Falacrinum, 
und dem Orte, der Ad Centefimum genennet ward, 
weil er hundert tauſend Schritte von der Haupt⸗ 
Stadt lag. 2 Cluverius (a) halt davor, daß das Wort 
Badies derſtuùmmelt ſey, und meynet, dieſes Dorf liege 
um die Gegend des Fleckens Acumulo. | le⸗ 
cken iſt mit Aeumoli, einem Flecken in Abruzzo Oltra, 
nach dem Herrn Baudrand einerley, oder nach dem 
Leandro (b) in der Marck Ancona, ‚und fo viel iſt ge⸗ 
wiß, er liegt auf beyden ihren Graͤntzen. Martin 


1 
(a) Ital. Ant. p. 74. (b) p. 278. 

BADILLO, ein Fuß in dem Südlichen America, 
in der Provintz Terra Firma, in dem Gouvernement 
Ste, Marthe (a). Man ſagt, er entſtehe von drey 
Sümpfen, fein Waſſer ſieht gang blaßgrun, und wird 
von den wilden Socuiguia , das iſt, reich, oder uͤber⸗ 
flüßig genennet, weil er fo viel Fiſche hat, welche vers 
mitteiſt einer geroiffen Wurzel gefangen werden, die, 
wenn fie hineingeworffen wird, die Fische einſchlaffert. 
Dieſer Fluß fat in den Fluß Crlar. Man ſagt Rio 
Badillo. Martin. Did. 

(3) De Lars; Ind. Orient. Lib. VIII. cap. ar. 

BADIMUM, eine Stadt in Groß · Armenien, nach 
dem Antonino (a). Martin. Dict. 

(a) Itiner. 

BADINUS, ein Fluß in Italien, in dem Latio novo, 
ſiehe Amaſcuus, im I. Bande, p. 714. 

BADIO, eine kleine Stadt im glück ſceligen Arabien, 
in Aſien, im Fürſtenthum Mecca, neun Meilen von 
der Stadt Mecca gelegen. Suͤbn. Zeit. Lex. 

BADIOU (a), ein Fluß in Franck reich inGafeogne, 
Er flüßt durch die Ertz⸗Prieſterſchafft Thurſan, welches 
eine von den ſechſen der Dicces Aire iſt, und fuͤllt 
in die Bau, unter der Stadt Bures. Es muß nur 
tin gantz kleiner Bach ſeyn. Denn die Baux ſelber, da 
er ſchon in ſie gefallen, und dieſe in den Adour fallen will, 
iſt ſelber nur noch ein Bach. Martin. Diet, 

a) Cor». Did, 
‘ BADIS, eine Bifhöfftiche Stadt in Africa, nach 
dem Ortelio , welcher wahrgenommen, daß St. Augu- 
ſtinus ihrer net. Der P. Carolus a St. Paulo 
gedencket ihrer nicht; und es iſt ſonder Zweifel mit dem 


Orte Badienfir oder Bladienfir Epifcoparus genannt, in 
* Oclarienſi einetley. ie Notitia Aſricæ 


5. BADIS 
nennet fie Bacher, und die Confereng von Carthago 
hat . Siehe Badrir. Mertin. Dict, 

BADIS, ein Ort in Carmanien, in Aſien, wie deſſen 
Arrianus (a) gedencket, wo nicht etwan, wie einige wol⸗ 


len, in der angeführten Stelle Sabir zu leſen. Univerf, 
Lex. III. Th. 
(a) Hift. Ind, 33. 
BADISUS, ein Dorff, welches gegen Egypten gele⸗ 
gen, es wird in dem Leben des Heil. Enftachii erwäh⸗ 
net. Martin. Dict. 


BADIZA, eine Stadt in Groß ⸗Beitannien, nach dem 
Stephano. Martin. Did. 

BADKEIST,, eine Stadt in Perfin, Die Geo 
phi dieſes Landes geben ihr 85. Grad 30. Min. zur fans 
ge, und 35. Grad ao. Minuten zur Breite. Eg iſt 
zwar nur eine kleine aber luſtige, und wohlgebaute 
Stadt. Wiewohl die Lufft allhier ſehr veraͤnderlich 
iſt, maſſen man gar offt in einem Tage Wind, Froſt 
und Hitze leiden muß; dem ungeachtet aber iſt die 
gar geſund, welche verurſachet, daß der Ort ſeht 
Volckreich iſt. Wir zweifeln aber, ob dieſe Stadt von 
Badzbir unterſchieden ſey, davon wir, nach der Erzeh⸗ 
lung des 
Naffır Eddin (a), und von Ulug Beig, Badagis genen» 
net wird. r erſte giebt ihr 94. Grad 30. Minus 
ten der Länge, und 35. Grad 20. Minnten der 
Die Breite iſt bey dem e einerley, zur Laͤn⸗ 

aber giebt er ihr nur 94. Grad ao. Minuten, und 

ſie alſo 10. Minuten weiter 11 Abend, als Naf- 
dir Eddin. Beyde aber ſetzen fie in Choraſan, 10 
auch die Stadt Hadghu, des Herrn HHerbelot liegt. 
Was den Tavernier anlanget; fo wäre es kein Wun⸗ 
der, daß er, oder ſein Ausleger die Zahlen veraͤndert 
hätten. Siege auch Badgbis. Martin. Dict. Univ. 
Lx. III. Th. 

(a) p. 109. 

BADONICUS MONS, ein Berg in Engeland, ietzo 
Batrnefdoron, nach dem Cambdeno (a), oder Blackmore, 
nach dem Polydoro Virgilio, den Perr Baudrand (b) 
anführet. Martin. Did, . 

(a) Britann. (b) Edit. 1682. 


Badomweiler (a), Badenweiler (b), Badenviller 
(e) oder auch Badenwiller, eine kleine Stadt, oder 
vielmehr nur ein guter Flecken in dem Hertzogtdum 
Lothringen, zwiſchen der kleinen Stadt Baccarat und 
Salm. Martin. Did. 


(a) Bawirand Edit. 170. (Y) bn. Zeit.Lex, (e) Volk 
ſtaͤnd. Geogr. Lex. 


BADOUINEN, oder 

BADOUINS , alſo werden diejenigen Araber genen⸗ 
net, welche ſich auf der Kuͤſte Ajan, in Atrica, aufs 
halten. Suͤdn. Geogr. II. Th. Ein mehrers ſiehe uns 
ter dem Artickel Bedouins. 

BADOULA , eine Stadt in dem Koͤrigreiche Candi, 
auf der Inſul Ceylan (2). Sie liegt zwey Tage» Reis 
fen von der Haupt: Stadt der Provintz Ouvah gegen 
Oſten. Dieſer Ort wurde von den Portugieſen im 
Kriege bis auf den Grund abgebranut. Der Palaſt 
iſt gaͤntzlich verwuͤſtet, nur find noch die Pagodes oder 
die abgoͤttiſchen Tempel, ziemlich gut erhalten worden. 
Martin. Dict. 

(a) Knox Relut. du Roy. de Ceylan. Part. I. c. 2. 


Badra, iſt ein Ort in Sachſen, im Thuͤringiſchen 


Kreiſe, in dem Gebiete von. Sondershausen gelegen, 
und a dieſes Amt gehörig. Wabſt. 8 
Baden, ein Flecken in Mauritania Cæſarienſi, fiche 
Nadel. N 
Badrine, ein Adelich Ritter⸗Huth, und Schloß 
mit einem Dorfe, ohn weit der Stadt Delitzſch, in Meiſ⸗ 


ns nennet. 
der Auflage des P. Hardouins findet. 
und Sauter no, welches ſei 


Herbe lot, geredet haben, und die von 


Breite, 
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‚ BADRINUS, Paulus Diaconus nennet alſb einen Fluß 
in Emilia, und Ortelius urtheilet aus der Gleichheit 
der Nahmen, es ſey eben derſelbe, den Plinius Yairo- 
Man ſolte Yarrenur ſprechen, wit man in 
Siehe Sarrınur 

s fein neuer Nahme iſt. Martin. 
Die, 

BADRIS, eine Stadt in Africa, in Marmarica, nach 
dem Antonino. Simler glaubte, nach der Mey⸗ 
nung des Ortelii , fie werde in dem Concilio u Cartha- 
go Badir genennet. Siehe dieſes Wort. Der letztere 
muthmaſſet n das Rarrachum des Ptolo- 

IN. . j 


mzi, 


BADRUNTUM, eine kleine, aber volckrei 
in Neapolis , fiche Bironto. ; ide: 
BADUENN LUCUS, ein Gehöfße in Germanien. 
Tacitus (a) ertmähnet es, und ſagt, es waren ohngefähr 
neunhundert Romer daſelbſt erleget worden. Es war 
faſt an eben dem Orte, wo ietzt das gröfte Holz in Frieß⸗ 
land, in den vereinigten Provintzen, iſt. Dieſer Wald 
Sieben Walder, 


ennet. Der alte Nahme iſt in Bacween, einem Dora, 

hr 2 . das drey Meilen 
na i i 

Martin. Did. 2 f l ER ri: 

(a) Ann, Lib. V. cap. 73. *. 


BADULATO, eine Stadt in Calabria Oltra, in Nea- 
polis. Sie iſt nahrhaftig, wegen des guten Weins, 
De, . in, Waumwolle und Seide. Suͤbn. 

——ů— iſt eine Stadt und Amt in Thuͤringen, 
welche zwar denen Grafen von Stollberg gehoͤret, jeden⸗ 
noch aber unter Churſächſiſchen Lehn ſtehet. Wab 

BADWEISS, nach dem Herrn Corneille, oder 2 
denweiß, nach der Tabelle des Herrn la Foret de Bour- 
Kon: ce Stadt in Böhmen, ſiehe Budweiß. Mar- 
tin. Dict. 

BADY, ein Ort im Peloponnefo , in Elde. Es 
hieß auch ein Fluß ſo der dieſen 2 
Griechiſch wird er Badü geſchrieben. Sylburgins mer⸗ 
cket in feinen Noten über den Baufanias (a) an, daß die 
Lacedæmonier, Cretenſer und andere ein B. hinzug 
und anſtatt des Doc ſchen Ah, oder 500, welches der 
gemeine Dialeck iſt, Rado geſaget. Martin. Dict. 

(a) Lib. V. cap, 3. 

BAEA, ein Berg in Cephalenia, Stephano 
dem ap — Did. ve 
BAEACA, eine Stadt in Chaonia, Stephano 
dem rapho. Martin. Didt. 05 

BAEAE, Griechiſch Badas ; Iſaacius über den Lyco- 
an feet um Sicillen einige Inſuln, und Staͤdte, 

e er alſo nennet. Er redet auch von einem Hafen, 
den er Bari Portus heißt, in Italien bey Aorna. Or- 
er . Em viel „ es ſey mit 

ik, tadt Bayer , um i 
Martin. Dict. * 158 ä 

(a) Thefaur, 

BEBE, eine Stadt in Caria, Stephano 
Geograplio. Martin. Did. se - 

B/EBARSANA, eine Stadt in Aria nach dem Pro- 
lomæo (a). Einige Exemplaria haben Babarzana, 
Martin. Did, 

(a) Lib. XVI. cap. 17. j 

BZEBIANI , iſt ein Zunahme eines Theils derer Li- 
gurier, ſiehe er R 

BAEBRO (a), eine alte Stadt in Spanien, nach 
dem Plinio, Ambroſius Morales laß an dieſem Orte 
Agabro, und Ortelius mercket an, daß die alten Manu- 
Seripte dieſer keſ Art zu Statten kaͤmen. ere N 
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der den Ambrofium Morales zwar nicht anfüh ret, ſt doch mit 
ihm eins, werner fast, daß man an ſtatt Babro, Ag abro ler 
fen müfte, weil in dem andern Concilio zu Sevilla (e) 
die Kirchen zu Elvira, Ea und Agabro erwaͤhnet wuͤr⸗ 
den. Martin, Did. 


(a) Lib. III. cap. 1. (b) in l. e. Plinii. (e) Canon. I. 


BAECA (a), Lateiniſch Beatia , oder Biacia, eine 
Stadt in Spanien, in Andaluſten, in dem Königs 
reiche Jaen. Es iſt das Firia der Alten. Dieſe ziemlich 
ansehnliche Stadt liegt auf einem Hügel, eine Meile 

ordwaͤrts von dem Fluſſe Sie hatte 


von dar verleget. Man trifft daſelbſt wie eine kleine 
Academie an, die Johannes d' Avila ftiftete, . 
Ferdinandus Catholicus und die Königin Ilabella, feis 
ne Gemahlin, nahmen fie zu Ende des funſzehenden 
Jahrhunderts den Mauren ab, und der Cardinal 
Xuneues brachte fie wieder zur Diesces Toledo, zu 
der fie vor dem gehöͤtet hatte. Herr Baudrand ſchreibt 
Bacza. Aus dieſer Stadt war der beruͤhmte Rechts⸗ 
Gelehrte de Beza gebürtig , der im Jahr 1440. ges 
lebet, und Pauli Jovii Hiſtorie ins Spaniſche überfegt, 
auch ſonſt einige Wercke in der Rechts ⸗Gelehrſamkeit 
dinterlaſſen hat. Martin. Dict. Allgem. Siſt. Lex. 
(a) Payrae Et. preſ. de I Eſpagne T. I. p. 201. 


ROA (a), die Haupt- Stadt in der Provinz Qui- 
achtzehen Meilen 


3 eine alte Stadt in Spanien, ſiehe Bar. 


BECILA, eine Stadt in Spanien, ſiehe Bartyca, 
und Barcula. N 

BAECOLICUM, oder Baicolicor, ein Berg in Africa, 
in Pentapoli ;: nach dem Ptolomæo (e), der ihm 51. Gr. 
der Länge und as. Grad a0, Winitten zur Breite giebt. 
Martin. Di 

LW. c. 4. | . 
BAC OR, ein Ort in dem alten Spanien, in Bae. 
ti. Dieſes iſt der Ort, wo Viriates die Winter- 
Auartier nahm, nachdem er zuvor von Fabio Maximo 
Emiliano war beſieget worden, nach dem Appiano (a). 
Ma: tin. Dict. 3 8 
(a). in Iberie. f 

BAFECULA, eine alte Stadt im Tarragoniſchen 
Spanien, nach dem Prolomzo (a), in dem Gebiete 
des Volckes Aurberani , dder zum wenigſten in ihrer 
Nach E man ſolle 3 
mit einer Stadt gleiches Nahmens h 
cher Polybius und Livius teden. Siehe den folgenden 
Artickel. Marrin. Did in 


iea, Man findet in den Fragmentis von dem eilften 
Bube des Nate (a) Becula 9 0 
über, die zum ſehenden Cb) Buche 


Nu und ſo gar auf deſſen B 
erwähnet dieſer Stadt auch, 
gantz nahe bey Cas. Herr 


müſſe das Bela , davon Plinius in der angeführs 
ten en von 70 unterſcheiden, deſſe 


850 gedencket, und Herr g 

alu in Ampurdan in Catalonjen, eine Stadt. i 

jat irret ſich gewaltig, und was noch am beſten dabey it, 
Geograph. und Cru, Lexic. IL Theil. 
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iſt dieſes, daß er ſelbſt den Beweiß feines Yerthume 
anführen muß, dadurch er fo gluͤcklich kan widerlegt 
werden, daß man nicht noͤthig hat, ihm etwas anderes 
entgegen zu ſetzen, als eine verwegene Muthmaſſung, 
weſche hier folget. Livius (e) fügt, Aldnubal ſey nach 
der Schlacht bey Becula über den Togo gegangen, 
die Pyreniſchen Gebürge zu gewinnen, welches unge⸗ 
räumt ſeyn würde, wenn hier die Rede von einem Orte 
in Ampurdan waͤre. Damit aber hier Herr Doujar den 
Kopff aus der Schlinge ziehe, fo ſpricht er, Plinius 
dabe den Tago vor den Tech und den Wald bey Ca- 
ftalo , den Scipio nach der Schlacht verließ, vor den 
ze“ Wald ( Cafellanenfis Saltus) genommen. 
Alle dieſe Muthmaſſungen find nicht noͤkhig. Denn 
man findet und erkennet wohl, daß Plinius und Poly- 
bius ein Baecula ben Caſtulo ſetzen, und daß Ptolomæus 
noch ein anders unter den Auferanis findet. Dem 
Herrn Baudrand (1) iſt nur dieſes letztere bekannt. 
Das Becula des Livii wird in einigen Exemplaren 
Batula geſchrieben, und Cellarius nennet fie auch nicht 
anders, und erinnert auch, daß man ſich hüten ſole, 
fie nicht mit dem Becula des Ptolomæi zu verwechſeln. 
Sonſt ſchreiben einige dieſes Wort auch Bacula, und 
noch andere Babyla. Mertin. Did. 
(a) n. 19. pag. 890. (b) n. 35. pag. 848. fc) Lib. 
XXVII. * 13. (d) Lib. XXxVII. cap 20. & cih, 
18. (e) Lib xXxVII. cap 19. (1) Edit. 1683, 
BECULA, ſoll auch, nach einigen, fo viel, als 
das heutige Rada, eine Stadt in Spanien, in Cata⸗ 
lonien ſeyn. Vollſt. Lex, Ind. Lat. Übrigens 
ſiehe den vorherſtehenden Artickel. 


BECULA , eine Stadt in Spanien, nahe bey 
den Säulen Hereulis , nach Stephano dem Geographo, \ 
wobey man anmercken muß, daß Strado (a) einer 
Stadt in Spanien mit Nahmen Basrir gedencke. Ca- 


ſaubonus aber hält nicht vor glgublich, daß Stephanus 


der Geögraphus, als ein groſſer Abſchreiber des Strabo⸗ 
nis, würde vergeſſen haben, Baeris, einer Stadt zu 
gedencken, da er von Bactir, einem Fluſſe in Iberien 
handelt, wenn er anders dieſen Nahmen in den Bir 
chern, die er dazumahl hatte, gefunden hätte; er res 
det aber von HRecula, oder Haryla. Caſaubonus hat 
daher Gelegenheit genommen an dieſem Orte des Stras 
bonis vor Baetis , den Nahmen einer Stadt Becula, 
zu leſen, und anzumercken, daß Hirtius (b) dieſe Sta 
Obueula, Ptolomæus (c O’ewnoAg , Appianus OB 
w nennen, und daß fie dieſe drey S chrifftſteller 
bey Sevilla und Cordoua ſetzen. Die Austeger des 
Ptolomæi nennen Obucola Porcma. Herr Mariners 
aber glaubet, daß Barcula des Stephani weit näher bey 
der Meer: Enge geweſen, als das Obucula des Ptolo- 
mri, welches pwiſchen Sevilla und Cordoua, jedoch, 
viel naher bey der erſten, als bey der andern, gelegen, 
und daß ve m = das eg oder Bacyla des Lie 
vn und Polybii ſeyn können weil fie ſonſt allzuweit von 
Caſtulo, welches ietzo das Dorff Carlana, an dem Gurda- 
lunar in Andaluſien iſt, entfernet ſeyn muͤſſen. Es iſt 
wahr, daß die Ausleger des Prolomzi die Stadt Obu- 
cola demſelben viel naher geſetzet haben, indem fie vor⸗ 
geben, es fen letzo Porcuna, ein Ort, der viel weiter ge⸗ 
gen Morgen liegt, als Cordoua. Sie widerſprechen 
aber bierirme ihrem Auctori, der Cordoua um einen 
Grad und viertzig Minuten weiter gegen Abend ſetzet, 
als das alte Obucola. Martim Did. 

(a) Lib. III. pag. 141. () de Bell, Alex. cap. 57. 

(e) Lib. Il. c. 4. 


DAEC IL. A, eine Stadt in Spanien, ſiehe vorher’ 
ſichenden Artec. 1 


Bäder , Frantz. Bainr ; und bey denen Alten Ee. 


it, Zinea, Balnca, und Balines, find Oerter, welche die 


Natur mit Quellen mineraliſcher Waſſer verſorget hat, 
und da hernach Hauſer oder guch wohl Städte und 
D 2 Flecken, 
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lecken, der Bequemlichkeit 
12 ſich dieſes Mittels bedienen wollen 
Viele Staͤdte haben 
ren Nahmen, dergleichen Baͤdern zu dancken; als 
Bag nerer in Franckrei 


diejenigen ſind, 
eit wegen Es waren weitlauf⸗ 
tige Gebaͤude, w ein langſames Feuer das 


Waſſer in Gewoͤlden warm gemacht wurde. 


ande iſt unfere Abſicht nicht, den Verstand des 
orte Therme nur auf die künſtlichen Bäder einjus 
. Siehe Bam, und Therme, wie auch die 

ahmen der Städte oder Flecken, wo dergleichen Bar 
der find. Abſonderlich iſt die gantze Gegend um Nea- 
polis dergleichen Quellen voll. Martin. Did. 


Baͤdern, ein Ort bey der Stadt ‚im M 
deburgiſchen Saal» Kreiffe. Golöfkhadr N 


BEDUI , eine alte Stadt in Hiſpania Tarragonenſi, 
nach dem Ptolomzo (a). Martin. Dict. 
(a) Lib. II. cap. 6. 


Baͤerl, ein Dorff in dem Fuͤrſtenthum Meurs gele⸗ 
gen. Abels Preußl. Staats⸗Geogr. 

Baͤfingen, ein Dorff im Gebiete der Reichs ⸗Stadt 
Ulm, in Schwaben, nicht weit von dieſer Stadt ent⸗ 
legen. Goldſchadt. 

Baͤhrenhoff, iſt eine Staroſtie, oder Herrfi in 
dem Pohlniſchen Preuſſen, wache 15 
ne- Jæsken von Jaͤskeudorff allein zugeſtanden. Nun 
N E von den —5 Korff, und 

roͤben, Theil daran, die ſie gemein i 
Abels Preuß. Staate, Geog.- ura deen. 
are u 

»Siamaringifchen Gebiete 3 
Cu Schwaͤb. Chron. II. TAh. su 

Baͤhrenwaldiſch Ländgen , ein gewiſſer kleiner Dir 

ſtrict in der Nin Marck, hehe Baͤrwaldiſch Laͤnd⸗ 


> ähringen, ein Saͤchſiſches Amt und Flecken im 
Hennebergiſchen, ſiehe Baͤringen. 
Baͤhringen, ein Dorff in Thuͤringen, ſiehe Baͤ⸗ 


ringen. 

Bährn, oder Beraun, iſt eine kleine Stadt in 
Mähren, im Nordlichen Theile des Olmüger Kreiſſes, 
nicht weit von der Schleſiſchen Graͤntze. Vollſt. 
Geogr. Lex. 

BEI FORT US, ein Hafen in Italien, ſiehe Bar. 
B.ELO, oder Belon, iſt ein Fluß in Hiſpania Bætica, 
welcher eine Stadt gleiches Nahmens bewaͤſſert, wie 
Piolomæus und Strabo (a) anmercken. Univ. Lex. II. 

U 


il. 
(=) L. II. p. 205. 
RELO CLAUDIA, eine Stadt in Hifpania Betica, 
ſiehe B.clona, 
BELON, ein Fluß in Hifpania Betica „ ſiehe Belo. 
BAELONA, vor Zeiten Ile, oder Nel, mit dem 
Zunahmen Claudia, eine Stadt in Hiſpania Bætica, am 
Fluſſe Belo, nahe beym Freto Herculeo , 
man von dar bequem nach Tingis in Africa überſehen 
konnte. Univ. Lex. III. Theil. 
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EL ON CLAUDIA ‚eine Stadt in Hifpania’ Betica, 
fiehe vorberftehenden Artickel. | 

Baͤlſtaͤdt, ein Dorff in Thüringen, ſiehe Bal⸗ 


Baͤmburg, iſt ein Kloſter in Ober⸗ Bayern, fiche 
Bamburg. 

BEMI, ein altes Volck in Germanien, nach dem 
Piolomæo (a). Ihr Land heift iego Boͤhmen. Mar- 
sin. Dict. N 

() Lib. II. cap, 11. 
BENA, eine Stadt, nebſt dem Titul eines Her⸗ 
ums, in Spanien, in Andaluſien, 8. Meilen von 
Cordua gelegen, dem Haufe Cardona gehörig. Suͤbn. 
Zeit. Lex. 

BIENNE, eine Stadt und Feſtung in Piemont, nebſt 
einem feſten Schloſſe. Suͤbn. Zeit. Lex. 

BENUM, nach dem Ptolomæo (a), oder Benum, 
nach ſeinen Auslegern, iſt eine alte Stadt in dem frucht⸗ 
baren Arabien. Martin. Dict. 

(a) Lib. VI. c. 7. 


BONES, eine Inſul in dem Indianiſchen Meere, 
jenfeits des Fluſſes Indus , nach dem Arriano, in ſei⸗ 
nem Periplo Maris Exythræi (a), der dem dritten Theil 
der RN Sammlung einverleiber it. Er ſagt 
dieſe Inſul. Griechiſch Barre, iſt bey dem Eingange 
des Meer⸗Buſens, wo der Fluß Mais fluͤßt, auf dem 
Wege von Barbaricum Emporium, einem Hafen, der 
an der Mündung des Indus liegt, nach dem Vorgebuͤr⸗ 

e Barigaza, welches das Vorgebuͤrge iſt, fo den Meer⸗ 
ſen von Cambaya, der von den alten Bari gazenus 
Sinus genennet worden, begraͤntzet. Solte es auch wohl 
die Inſul Diw ſeyn? Martin. Did, 
p. 24. i 

BOT ICA, eine Landſchafft in Griechenland, ſiehe 
Boestia, 

Baͤtcke, ein Churhannoveriſches Dorff, anderthal⸗ 
be Stunden von der Stadt Oſterode. Goldſchadt. 


Baͤrendorff, ein Adelich Ritter⸗Guth, und Dorff, 
bey der Stadt Delitzſch, in Meiffen, drey Meilen von 
Leipzig. Goldſchadt. 


Baͤrenfels, ein Chur ⸗Saͤchſiſches Forſt ⸗ und Jagd⸗ 
Schloß, zwiſchen Dippoldis walda und Altenberg, wel⸗ 
ches ſonſt otdentlich der Ober ⸗Forſt⸗Meiſter des Erge 
gebürgifchen Kreiſſes bewohnet, anietzo aber ein Ober⸗ 
Foͤrſter inne hat. Suͤbn. Zeit.Le 

Baͤrengrieß, oder Beeren, eine Stadt und Amt 
im Ober⸗Stifft Aichſtädt, an der Graͤntze des Marggraf⸗ 
thums Anspach, bey dem Eingange der Sulz in die Alt⸗ 
muͤhl, über weichen letztern Fluß allda eine Brücke ges 
het. Suͤbn Zeit. Lex. Allgem. Siſt. Lex. 


Baͤrenklau, alſo ift vor Zeiten die Gegend, wo 
ietzo Franckenhauſen in Thüringen liegt, genennet wor⸗ 
den, ſiehe Franckenhauſen. 


Baͤrenklau, ein Churſächſiſches Dorff, mit einem 
Adelichen Ritter⸗Guthe in Meiſſen, zwey Stunden von 
Dreßden gelegen. Goldſchadt. ö a 

Baͤrenſtein, iſt ein Dorff in dem Meißnifchen Ober« 
Ertz⸗Gebürge, hart an der Böhmiſchen Gräntze, gegen 
Weinberg über, dem Rath von Annaberg gehörig. 
Allgemein, Hiſt. Lex. Fortf, Suͤbn. Zeit. Lex, 

Baͤrentſchweil, ein Dorff in der Schweitz, fiche 
Berenfchweil. 3 

‚ Bärenwalde, ein Churſächſiſches Dorff im Erkges 
buͤrgiſchen Kreiſſe, in Meiſſen, eine Meile von der 
Stadt Schneeberg. Goldſchadt. x 

Baͤren⸗ 


Bäremwalde 

Baͤrenwalde, oder Bärwalde, ein Dorf, mit einem 
Ae ue Diſtricte des Baͤrenwaldiſchen 
„an denen Graͤnten des Saͤchſiſchen Chur ⸗ 
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„che Stunden von der Stadt Jüterbock. Haus. 


chadt. Abels Preuß. Staats ⸗Geogr. 
waldiſch Ländgen, ein gewiſſer Diſtrict in 
der Mittel ⸗Marck, ſiehe Baͤrwaldiſch Löndgen. 
Baͤrfeld (a), ein dlecken zur Rechten des Fluffes Ilſa, 
eine halbe Meile unterhalb Waterleer gelegen, und zum 
alten Stifft und jetzigen Fürftenthum Halberſtadt gehoͤrig. 
Univ, Lex. III. Th. 
5 Schneiders Beſcht. des alten Sachſen Band, p. 179. 


iſt ein kleines Territorium, oder Harde, in dem benennet worden. 


am. ottorp, ag in Dännes 
marck be Geogr ! 

B ber nee B oder Paringe, 
ein D iſch Amt und Flecken im een 
e San 2. N Stadt 
n Sachſen ⸗ Gotha gehörig, Gol 

v. Lex. Ill Theil. 

is, ein Dorf im Gebiete der Reichsſtadt 
Um in Schwaben, ohnweit der Stadt Geislingen. 
Goldſchadt. 

Baͤringen, ein Dorf in Auge ohnweit der 
Stadt Heringen, es gehöret nach Sondershauſen. 
Goldſchadt. 

Baͤringen, ein Schloß, Ritter» Buch und Dorf in 
Thüringen, ſiehe Groß⸗ 

Daringen, ein Du mit Kr Nitter» Gurh in 
Thuͤringen, ſiehe Oeſter⸗Behringen. 

Boͤringen, ein Dorf mit einem ee Ritter 
Guthe in 1525 ſiehe Wolffsbehri 

Baäringshauſen, ein Dorf in Weſtodclen, fiehe 

gehaufen, 


Behrin 
Bärmsdorf, ein Dorf in dem Ertz⸗Gebuͤrgiſchen 
Kreiſſe, in Meiſſen, in das Amt Pirna ee Sa 


BE ne ein Chur « Saͤchſiſch Dorf, fiche 


ein Chur ⸗Saͤchſiſch Dorf, in Seife, 
unweit Bade abe Leifinig, in dieſes Amt gehörig- 


Goldſchadt. 
Baͤrsdorf, in Zune ir en Jauer, in 
Schleſien. Goldſchadt. 
sdorf, ein Dorf im ? um Liegnitz, in 
3 unweit der Stadt. inau. Goldſchadt. 


Sparten. Abels Preußl. — Geogr. 

Baerwalde ein Chur ⸗ ſt Dorf, mit ei⸗ 
ner Kirche in Meiſſen erg Stunde von der 
Saudi Radeberg. Goldſchad 

iſch Laͤndgen, — oder 

Baͤdrenwaldiſch Ländgen , iſt ein A Di- 
ſlrict, von etwa 2 oder 3. Meilen in der 
2 am Habe m e bh ag uh 2 


mit zur Marck; wie er aber darzu gekommen, 
bekannt. Gundling hat gar nichts davon. ge⸗ 

ein wird dieſer . in daſiger Gegend nur das 
Lader genennet. Abels Preußl. Ems een 
Suͤbn. Zeit. Lex... 


dſchadt. nien, nach dem Plinio (a 
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BAESAMPSA, eine Stadt in dem Arabiſchen Meer⸗ 
Buſen, gegen das rotde Meer, nach Stephano dem 
Geographo.. Dieſer Nahme bedeutet ein Sonnen⸗ 
Seldenus, der vom Berkelio in 5 
über den Stephanum (a) angeführet wird, glaubt, der 45 
Nagme dieſer Stadt ſey aus Berh- Schemel b 
melt worden, welches gleichfalls ein Sonnen » Haus 
bedeutet. Und da die Stadt dieſes Nahmens in Palz- 
luna, die offte in der Heil. Schrifft erwahnet wird, we⸗ 
der Sonne 


gen eines Tempels, der 
war, N bekommen; fo kan es wohl ſeyn, 
daß bie Stadt in Arabien aus eben dicke Uefache,alfo 


rt Pas- 208, 


BAESIPPO, oder %. ein alter Hafen in Spa⸗ 
und Mela (b). Alle 11 

de ſetzen ihn bey das Vorgebürge der Juno. Der P. 
Hardouin fteifft ſich auf dieſe Lage, und tadelt daher 
den Rodericiun Carum, der in dem dritten Buche der 
Alterthinmer von Sevilla im 48. Capitel ſagt, es ſey 
jego der Hafen S. Marir bey der Mündung des Fluſ⸗ 
5 Guadelete; wie auch den Surita, der Baſclippo, 
welches über Seville und gegen Norden lag, und jetzo 
Cantillana iſt, mit Bagſppo einem Orte, der am Meer 
re gelegen, vermenget; obtvohl Plinius und Mela, als 
ſoche Männer, die Hardouin in Geographiſchen Sa 
chen * 1 eig Baefppo qtviſchen Calpe und 
Gades, tar und Cadix, ſetzen. 
2 det — ſagt an. der neue Nahme von Bac- 
ppo ſey Puerto Beger, oder Beger und Ptolomæus 
—— dieſen Hafen ae dle Ns Die Auflage 
des Berti hat Wee Ne Ara, in dem Gebiete der 
Turdularum, Oftelius dotffte nicht zweifeln, ob der 
Hafen Raeſippo von der Stadt dieſes Nahmens un⸗ 
terſchieden ware, die Ptolomzus den Turdetanis ein- 
raͤumet, weil ſie in das Land hinein, und weit vom 

Meere liegt. Martin. Diet. 
„Lib. In. c. 1. (b) Lib. I. c. 6. 


BABSORA; Herr Martiniere fagt, er wiſſe 

in welcher Auflage der Vulgatæ Ortelius gefunden, 
dieſes Wort vor Fat - Suba (a) gebrauchet worden. 
Diejenigen Auflagen, führt er fort, die ich beſite, ha⸗ 
ben math - Suba, N Stadt in Syrien 
fon muß, die Salomon erbauet- n. Dict. 

(a) F. Lib. II. c. 8. 


BAESON, eine Stadt im Gelobten Lande, ſcche 
Ber hſan. 

BAETUNA, eine Stadt in Indien, 5 

BAETARRENI, ein Volck in Palaſtina tertia, das 

„ in Arabia petra, nach Stephani des Geographi 

eugniß. Man findet auch in einigen Auflagen des 
Plinii (a) ein Volck dieſes Nahmens in Irre. Der 
P. Hardouin aber ſagt, Frobenius habe hierinne der 
Muthmaſſung des Borberi gefolget; da doch die Ma- 
nuſcripte in der Stelle, wo keinesweges die Rede 
von den Baetarrenis detz Stephani iſt, Bartocrmu, oder 
Berbemi, hätten. Martin. Dict. 

(a) Lib. V. c. 23. 

BETARRHUS, eine Stadt in der Gegend, wo 
unterſchicde, chemahle das ſteinigte Arabien geweſen, nach Ste- 
plano dem Geogra ho. Baudrand halt dafür, daß 
ec eine von denen Staͤdten Bethoron = deren in der 
Deiligen Schrifft gedacht wird, a aber Cella- 


rius (a) widerleget. Unit. Lex Ill. T 
(a) Not. Orb. Ant. III. 3. 103. n. 3. 


BAETERRARUM VINUM. 2 
rahmen einem Weine, aus welchem, nach feiner Aus⸗ 
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ſage, die Frantzoſen allein viel Weſens machten. Dies 
fer Wein wuchs in den Gegenden um Beier, Die 
Weine von Frontignau, die fo haͤuffig verkaufft, und fo 
ſedr geſucht werden, kommen in ein Land, daß nicht weit 
8 Beziers entferne iſt. Siehe Beziers. Martin. 


BARTES, ein Hlußin&panien, fie Geda 
A » panien, ſiehe uivir, 
BAETHANA, oder Batana, eine Haupt · und Reſi⸗ 
dentz » Stadt des Siropolemias, ſagt Ptolomzus (a), in 
Dieſer Fluß iſt eben derjenige, als der Baddar in Indoftan. 
Herr Baudrand (b) ſagt, es ſey Reder, eine Stadt in dem 
Koͤnigrriche Decan, nach einiger Vorgeben, oder Yi/a- 
Pau, in eben dem Königreiche. Martin. Dic. 
() L VII. c. 1. (b) Edit. 1705: 
RAETHAUTA, eine Stadt in Mefopotamia, nach 
dem Piolomæoſa), deſſen Ausleger es nur mit einen ſchlech⸗ 
ten Ber bauta ſchreiben. Martin. Dict. 
Lib. V. c. 16. 
BAETICA, oder 
BAETICA HISPANIA, und er 
BAETICA TERRA, rang, ein anſehnli⸗ 
Theil des alten Spaniens, man dieſen 
ahmen, des Fluſſes Barrir wegen, beylegte, der ſetzo 
Guadalguivir heiſt. Ortelius ſagt, Plinius nenne Bac- 
‚ticam Hifpaniam Ulteriorem; er ixret ſich aber, Plinius 
nennet es Baetica, und wenn er von Hifpania Ulteriori 
redet, fo begreifft er Luſſtaniam mit darunter, welches 
auch ein Theil von Spanien war (a). Die Einwoßner 
felbft nenneten es, entweder gantz, oder doch den grüften 
Theil davon, Turdetanian, nach dem Berichte Stra- 
bonis (b). Das Land, welches eigentlich Barrica ges 
nennet wird, liegt zwiſchen der Guadiana und dem Mee⸗ 
re, das gegen Mittag iſt, und wird von dem Guadal- 
uivir in ztwey Theile getheilet. Das jenige, was zwi⸗ 
n dieſen beyden Fluͤſſen war, und forderlich gegen 
Morgen, wenn man von dar nach den Oretanir zugieng, 
hatte einen beſondern Nahmen, und hieß Baruria. Der 
untere Theil, der näher bey der Meer» Enge liegt, und 
da die Baflitani, Baſtuli, und Turdetam, wohneten, 
hieß Turderania; der legtere Nahme aber war nicht fo 
gebraͤuchlich, wie der erſte, und es hat ihn faſt niemand 
gebraucht, als Strabo, der entweder das gantze Bartica, 
oder nur einen Theil von dieſen Canton, darunter verſtan⸗ 
den hat. Die Grünten von Bactica gegen Morgen 
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Größe, 3. Allürte, und 110. Tributbare Staͤdte. 
Man ſehe bier die Eintheilung der Voͤlcker und Städte, 


auch anderer 
gemacht hat: 


Oerter, in Bactica, wie fie der P. Briet (e) 


Der Theil der ¶ Arucci. jeto Moura, 


Das uͤbri⸗ 
4 was die⸗ 
e beyden 
Voͤlcker in · 
ne hatten, 
war in Luſi- 
tania, 


˖ 


CELTICOAUM | Aranda, oder Arandit, 
einCheildeser 
bietes von Elvar. L 


Hifpalis, oder Hifpal, 
jetzo Sevilla. 

Turreſſiu bey der Müns 
dung des Guadal- 
quivir, iſt zerſtoͤret. 

Aſtigii, oder Colonia 
Auguſta Firma, jetzo 
Erija. - 

Nebriſſa. eine Römi⸗ 
ſche Colonie, 
jetzo Lebriſſa, oder 
Nebriffa: 

Alta, jetzo erer de la 
Frontera: Einige 

qpweifeln daran. 

Segontia, jetzo Giſconga 

Italica, oder Kipa Ita- 
lica, heute zu Tage 
Sevilla gya. 

Afiidum, ödet Ayla, 
je0.MedinaSidomia. 

Mncjtei Portus, gegend 
waͤrtig der Hafen 
S. Marie, (Der 
Pater itret hierinne. 
Siehe Baaſppo. 

Ebura, jetzo St. Lucar 
de Baramede, 

Carmonia, jetzo Cam- 
mona. 

Ba.tis Offium, jetzo die 
Muͤndung des 
Sluſſes Gunda 

L Juiofr. 


gegenwärtig Mou 
raum, 


der 
TURDETA- 
NORUM. 


Ein Theil des 

bietes von 
SEVILLA, und 
fast das gantze 
Aergogehum 
MEDINA - Sl. 
DONIA. 


T Carteja, fonft Tags, jego Tarif, 


ſind nicht ſo genau bekannt, weil fie unter ſchiedene Fur 


verändert haben, fie mogen nun weiter, oder 
enger geworden ſeyn. Proloniens (e) ſagt, Barra, oder 
‚Baria, ſey die letzte Proviutz auf der Kuͤſte . 
Plinius ſetzt dem Lande Hactica Murgir zur Graͤntze. 
Das aber am Meere gelegen, und dem Murgis des Pto- 


ſten immer 


lomzi unterſchieden war, welches letztere weiter im dan⸗ 


de lag. Des Plinii fein Murgir lag zwiſchen Urgi und 
Barca, das iſt, Almagaren, und Hera, und heißt jego 
Muxacra. Die Graͤntzen gegen Norden waren zwi⸗ 
ſchen Afigi, jetz Albama, und Caſtulo, auch weiter hin 
ein bey Sifapon, das bald in Bactica, bald zu Tarragonia, 
gerechnet wurde. Plinius (d) ſagt, Baetica ſey unter als 
len Spaniſchen Provintzen am angebauet, am 
frushtbareften, und am anmuthigſten und luſtigſten gewe⸗ 
fen. Die Roͤmer hatten dafelbft vier Tribunalia, oder 
Gerichte, welche Comdentur Furidici genennet wurden. 
Da dieſe Uberwinder fremder Voͤlcker ſich im Beſitz 
von Spanien ſahen; fo richteten fie in den Hauptſt 

ten einen Rath auf, die Gerechtigkeit zu handhaben, vor 
welchen die Proceſſe desjenigen Bandes abgethan wurden 
welches ihme angewieſen war. Dieses konnt Jemicch 
mit den jetzigen Parlamenten in Franckreich uberein. 
Die vier Tribunalia in Bactica waren, zu Jades (Cadix), 
zu Cordoua, zu Altigi (Eeija) und zu Hispalis (Sevilla). 
Es waren darinne überhaupt r35. Städte, und unter 
dieſen 9. Colonien, 18. Municipal - Staͤdte, 29. die ſeit 


langer Zeit die Freyheiten des Lati genoſſen, 6. Frey ⸗ 


„Die BA- 
STUhlund 
CARTHA- 
GINEN- 

SES 


ner Theil 
von dem 
Hertzog · 

thume Me- 
dina Sido- 
nia , das 
Bißthum 
Mali a und 
"Almeria, in 
dem Rs 
nigreiche 

Grenada, 

ne der 
Inſulc ali. 


Ein klei-] C 


(Siehe Cerreya). 

ap ‚63 Lege einige ſagen Ciclana, 
aber uůͤbel. (Weder dieſes, noch jenes 
iſt es; ſiehe Baefippo). 

Belcon, Barion, und Hello, jetzo Berger. 

Heraclea, jetzo Gibraltar. 

die Meer, Enge. 

a . eine Colonie und Fluß: Mar- 


Succubo, oder Succubitamum Municipium, 
jetzo Serra de Randa. 

Munda, heiſt noch jego .Monda. 

Cartima, ‚gegenwärtig Cartama. 

Malaca;-je0 Malaga, oder Malguer. 


Manoba, jetzo Almunegar, oder auch Me. 
3 einen Fluſſe gleiches Nah⸗ 
mens. 


Selambind, jetzo Salobrennu. 

Abdera, gegenwärtig Almeria, nach eini⸗ 
gen, nach andern Adra. (Siehe Ab- 
dera.) N 

Magnus Portus, ein Ort, den man nicht 
weiß, wenn es nicht Almeria iſt. 

Charidemum Proniontorium, jetzo Cabo da 
Gater. 

Murgis, jego Muxacra, in dem äufferftert 
Bactica; einige halten übel davor, es ſey 


U Murcia, welches doch weit davon liegt. 
Corduba, 


'‚BAETH 


doua. 


Jiberir, jetzo Grenada, wie aus eis 
ner Ulberſchrifft i 


wird. 
dem Worte Zliberis wiederleget, 
welches Elvira iſt.) 
Accitum, jetzo Sigwiana. 
Artigir, oder Urbs Fulionfir, jego 
Albama. 
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Bisthum 
Grenada, in dem 
Rönigreiche) 
dieſes Tah ⸗ Sineglia, weiches 
mens, und ein int 
Theil von Efre- 
madura Caflsl- ley; je 
i. Vrfo, oder Gemina Urbanorum, ſetzo 

Offuna. 

- Ilipula Magna, jego Ponnafior Ei- 
nige ſagen Grenada; aber übel. 

Montes Mari ani, heut zu Tage Sierra 

de Morena. 

Segovia, jetzo 
dem Flu 
1 Uu hei 


Segovia la menor, an 
Spngilir, der jezo der 


2 


Man ſiehet wohl, daß das Bactica der alten dasjenige, geleſen 


wir jetzo Andalufen nennen, nebſt einem Theile von 
Koͤnigreiche Grenada, und einen Streiffen von Efre- 
madura, in ſich begriffen habe. Der Nahme Bartica 
wird in einigen Inferiptionen auch mit einem fchlechten ⸗ 
gefunden. Martin. Did, ö 
ee. Geogr, ant. Lib. I. c. 1. (b) Lib. III. (e) L. 
3 HTE. If. 4. (e) Parall, Part. H. Lib. 
. 99 


22 3 . : 
BAETII, ein Berg in Aſten, in Drangiana, ſiehe Pier 
Basti 


uf. 

BAE TIR x, eine alte Stadt in Gallia Narbonnenfi, 
nach dem Prolomào (a), ſiche Beaiers. Martin. Did. 
(a) Lib. I. c. f. , 

BETIS, ein Fluß in Spanien, ſiehe gerry ns 

BAETIS, eine dite Stadt in Spanien, nach Ausſa⸗ 
ge des Strabonis (a). Caſaubonus will, man müffe Bar- 
cula leſen. Siehe Barcula. Martin. Dict. 

Lib. III. p. 141. 

BAETIUM, eine alte Stadt in Macedonien, nach 
dem Theopompo, den der Geographus 
ret. Martin. Did. 2 
. BAETIUS, ein Fluß in dem glücklichen Arabien, 
nach. dem Prolomæo (a). Es iſt jego der Fluß Ea. 
Martin. Did. 

(a) Lib. VI. e. 7. 

BAETIUS, oder ag se de 32 
in Aſien in Drangiana, omzo (a). 
dem Capitel aber, wo er Gedrofia beſchreibet, nennet 

dieſen Berg (d) Bagrier. Martin. Diet. 
(3) Lib. VI cap. 19. (b) Lib. VI. cap. vlt. 

BETON eine 5 W von Padua, 
Siehe dieſes Wort. in. Di , 

BAETOCEMI, ein Vol in dem fteinigten Arabien, 
ſiehe Bastarreni. 

BAETOGABRA, eine mittelländifche Stadt, in Fur 
daa, zwischen Afcalone, und Aclia, nach dem Ptolo- 
zo (a). Sie wird von feinen Auslegern Giblin ger 
nennet. Einige haben fie u Afongeber, oder Cabria Cafrir 
machen wollen, mit 
hält. Martin. Dict. Univerf. Lex. . 

(a) Lib. V. cap. 16. (e) Not. Orb. Aut MI. 277, 


cn Betburie, in 


denen es aber Cellarius (b) nicht und Erkoko, oder 
de peg sa 
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BETULA, ej tadt i 
eine alte Stadt in Spanien, ſiehe 


BKrulo, ein Fluß in Spanien, ſiehe Beha. 
ET ULO, {ft der Lateinifche Nahme einer alten 
Stadt in Spanien, ſiehe Badalona, und Betula. 
BETURIA, oder! Berhuria, war eine anſehnliche 
Gegend in Spanien, zwiſchen dem Fluſſe Guadiana 
und dem Meere gegen Mittag. Siehe Bæuica, wie 
auch den nachſtehenden Artickel. Martin. Diet, 


BAETURIA, eine Stadt in Spanien, in Baeturia, 
einer Gegend in Baetica, Sie wird von Livio und 
Hirtio Beturia genennet, und iſt verwuͤſtet. Der 
Oct, wo fie geweſen, iſt jego nur noch durch den 
Stein » Hauffen, der daſelbſt iſt, kenntbar; dader 
er auch von den neuern den Nahmen Pedrocher (a) 
bekommen, er iſt in Andaluſien. Livius redet von 
Betwria, als von einem Lande, nicht aber als von eis 
ner Stadt dieſes Nahmens: und dieſes gefchiehet im 
deepßigſten Capitel des 39. Buches. Hlirtius (b) fagtz 
es waͤren nach der Eroberung von Ategna, viele, die 
darüber erſchrocken, nach Berburia geflüchtet welches 
(in Betburiam) vielmehr ein Land, als eine Stadt ans 

get. Denn das vorgelegte Wort in wurde in die⸗ 

Falle nicht nur unnöthig, ſondern auch gar ein 
Fedler ſeyn. Herr Ablancourt überfegt es nicht, es 
flüchteten viele & Ber barie, nach Bethurien, ſondern 
Bethurien. Herr Baudrand hat dem» 
nach vielleicht wohl Formen durch die Nedens+ Arten 
des Briefes des Sepulveda an den Pincianum betro⸗ 
gen werden, den er anfuͤhret; oder es kommt vielmehr das 
her, weil er den Artickel des Prolomei fo übereilet durch⸗ 
hat, der hier folget: Batu ia, eine Gegend 
„in Spanien; die Einwohner nennen fie Heramadura, 
„nach dem Varrerio. Beh dem A. Hirto leſe ich 
„Betburia , und bey Livio Beturia, bey beyden ohne 
„Diphthongo: Plinius theilet ihre Einwohner in Cel- 
„ticos und Turdulor ein. Sepulveda ſchreibt, in den 
„Btieffen berühmter Leute, an den F. Pincianum, 
röſte Theil von Baeturia werde jetzo Perroche 


get. Martin. Dict. 
(a) Baudrand Ed. 1632. (w) de R Hiſp. cap. 12. 

BAE TIC A; fo wird auch von einigen das Wort 
Rurtica, ein anſebnlicher Theil des alten Spaniens, 
geſchrieben. Siehe Bactica. Arti. Did. g 

BT YC A; fo findet man dieſes Wort in dem Ap- 
— als den Nahmen einer Stadt in Spanien. 

es iſt gantz wahrſcheinlich, daß es ein Fehler 
der Abſchreiber ift, und Becila gelefen werden muß, ins 
dem nichts leichter iſt, als daß Bauern in Basrund, 
hat Fünnen verwandelt werden. Martin. Diel. 

Bzumichen, iſt ein Dorff in dem Marggraſtdum 
Ober ⸗Lauſit· Wabſt. 


Spanien, ſiehe Barca. K 
- BAFARZAN, iſt der Nordliche Theil don der Kü⸗ 
Ea Jr den ig Ku, r 4 288 
— ao 1 
— Baſſa Aal Kt, en hat. —— 
auf find; ch. » 2283 


Arrocco, „ II. 
Ein mehrers fiehe unter dem Artickel Aber, im I. Ban⸗ 
BATFA, 


8 BAFTA 
‘ BAFFA, Lat. Papbor Nova; oder Noopapbor, ein Fle⸗ 
cken in der Inſul Cypern am Meere. inige £hreiben 


Bafo, andere Baffe, durch eine Frantz 

Fun folget deſſen Beſchreibung aus des Herrn le Brun 
bade Samen nach Morgenland. Er liegt mitten unter 
und dieſes deswegen weil en den — 

ae hem Gärten find, die mit Maulbeer⸗Bau 
flanget 1 * trifft dafelbft noch —— 
ne 1 — pr * 2 85 1 von ei⸗ 
ner, die gan iſt, un — genen? 
net wird. Die Griechen Gottes dienſt 
darinne; und es ſind in derfriben r X einige Gemaͤhi⸗ 


de 0 an 0 55 e e non drey 
e en tet a 7 
den ehoͤret haben des Merres it eine Fe⸗ 


fung, unter welche 15 alle Schiffe begeben, damit 
von ihren Canonen vertheidiget werden koͤnnen. 
Das alte Schloß iſt darneben auf einem Berge / 
aber ich berwuͤſtet. Bafa iſt der Ort, wo ſonſt das 
alte Papbor war. Man ſagt, > Gefaͤngniß des hei⸗ 
ligen i ſey in dieſer 
Bergen, die nicht weit von Rem Orte ſind, finder 
man einige Diamanten, welche die Diamanten von 
Baffa genennet, und darunter ſehr ſchoͤne gefunden 8 
den. Dieſer Schrifftſteller iſt es * allein, der 
Baffa an eben den Ort ſetzet, wo vor dieſem das Pa- 
der Alten geweſen; ſondern auch Strabo (=) und 
inins (b) erwaͤhnen zwey Städte dieſes Nahmens 
welche durch die Woͤrter neu, (Griechiſch Nan), und 
alt), (α, unterſchieden waren. Auch berichtet 
uns Strabo, daß fie ſechzig Stadia, die ſieben Meilen 
und fünfhundert Schritte ausmachen, von einander 
entfernet geweſen. Die alte Stadt lag zehn Stadia 
vom Meere; ſie hatte aber doch einen en, und 
einen Tempel der der Venus, mit den Zunahmen Pa- 
phiana, gewidmet war. Die neue Stadt hatte auch 
einen Hafen, und wohl gebaute Tempel. Wir ha⸗ 
ben unter dem Worte Paphor angemercket, daß, wenn 
die Alten Papbor ohne Unterſcheid geſagt, fie es von 
dem neuen verſtanden haben. Di 2 iſt nörhig 
die wg welche Bafe, oder Bao, an 
Ort des alten Papbor ſegen, mit denjenigen zu er 
nigen, welche behaupten, es ſey von dieſem fieben 
Meilen entfernet. Der eine Theil verſtehet es von 
dem alten Paphos, welches bey den das neue 
war; und die andern reden von Paphos, welches ſchon 
von Strabone und Plinio alt genennet wurde. Bafo 
liegt alſo auf dem Orte des neuen Paphos dieſer Geo- 
horun; und die ſieben Meilen gehen von den 
ſechig Stadiis des Strabonis nur um fuͤnfhundert 
Schritte ab. Martin. Dict. 
(a) Lb. XV. p. 663. (b) Lib. V. e. 31. 
BAF FE, ein Flecken in der Inſul Cypern am Mee⸗ 
re, ſiehe vorherſtehenden Artickel. 


BAF FIN, (die Bucht) ode 

BAFFINS BAY, das iſt, de Mer: Buſen, oder 
die Bucht Bafin, © 5 — . La Baye de Baflın, ift eine 
groſſe Bay in den Ländern des Poli, Ardtici, die ihn 
gegen Norden umgeben. Groͤnland liegt ihm gen 
Morgen; die Meer + Enge Davis, und die 
Jines gegen Mittag. Lr erſtreckt fi — nz fm 
Nordlichen Theile bis auf den 8788 und bey 
nahe 20. Min. und faͤngt bey Ka Davis 
an. Er wird mit der Juen . Sie ae durch eis 
nen Arm des Meeres, der noch nicht ſonderlich ber 
kannt iſt, vereiniget. Gegen Weſten ſind zwey Meer⸗ 
Ser davon die am gegen Norden liegt, 

die Meer Enge Aldermann Jonar, und die am nch⸗ 
ſten gegen Mittag liegt, die Meer » Enge Lancafter 
genennet wird. Man iſt in keinen von bepden noch fo 
weit gegangen, daß man haͤtte erſahren koͤnnen, wo 
er, hinführete, und die Neugierigkeit ift bey den . 
paͤern feit der Zeit erkaltet, ſeit dem man keine Hoffe 
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nung mehr hat, dadurch einen Weg gegen die Oſtli⸗ 
chen Theile unſeres feſten Landes au reden, wie 
zum Exempel Japon und China ſind. Dieſe Hoffnung 

hat bat Sörffe in Diefe Gegenden gelocket, weiche doch mit 
demjenigen, was ſie ihnen zur Belohnung gaben, nicht 
verdieneten, dieſelben an Ag zu ziehen. Und da man vie⸗ 
le Verſuche gewaget, welche vor diejenigen, die fie uns 
ternommen, allezeit traurig ausgefallen; ſo iſt man da⸗ 
durch abgeſchrecket worden, auf neue zu dencken. Die 
beruͤhmteſten unter dieſen Schiffern ſind geweſen Will⸗ 
helm Ban, Thomas Schmith, Johann Dawir, 
und Martin un deren Entdeckungen igo ihren 
Nahmen Herr Huͤbner (a) giebt uns folgens 
de Nachricht von dieſer Bay: Hinter dem Freto ag 
855. er, iſt jene groſſe Bay, die Johannes Munch, im 
ne, um das Jahr 1619. entdecket, und feinem Kür 

= Chriſtiano IV. zu Ehren Mare Chrifianım genen⸗ 
net hat. Etliche Jahre darnach iſt ein Engellaͤnder, 
Nahmens Wilhelm Baffin, auch in dieſem Gewaͤſſer 
geweſen, nen wird es au die Bay de Bafın gem, 


n den Martin. D 


(2) — 
BAFFO, en Sieden in der Inſul Eypern am Merry 
ſiehe Baffa. 

BAFFO, (CAP DE) oder 

BAFFO, (das Vorgebürge), Mr Paphor Caput, iſt 


„ en Vorgebuͤrge auf der Inſul Eypern, der Inſul 
und * Stadt gegen Sud ⸗ Herr Baudrand 
ſagt, es ſey mit Capo Bianco, oder dem weiſſen Vor⸗ 


gebͤrge, und demjenigen, das die Alten Dreparum 
Promontorium nenneten, einerleh. Der P. Coronelli (a) 
unterſcheidet Capo Bianco, dus et Lateiniſch Phrurium 
Promentorium nennet, und Drepamon ewig! 
von welchem er glaubt, daß es jetzo Capo Mel. 
Capo Chelitoni, ſey. Die Charten von dieſer 
welche nach den Nachrichten der Alten cht wor⸗ 
den ſind von denjenigen, die man nach den neuern 
Dei» 1 gen verfertiget hat, fo unterfchieden, 
ſchen einander fo wenig ähnlich, daß 
mn fi in wer. Le: 4055 e Dergleidung fagen 


ur 1 8 L. 1 


AFFO - ZINO, oder Bai, iſt ein Ort auf 
0 Küfte Malaguette, in Africa, awo ü 
viel Pfeffer w Dieſer Ort wird von denen 
Rees ſeht Lag Denn 1 denen Erfri⸗ 
ungen, die man wen n 155 Vieh, 
jungen Ziegen und rg findet 
man auch allda en, et ohnge⸗ 
fehr so, Pfund im Vata g nr und die Kühe 
eben fo viel. Die Huͤlſen ⸗ 47 * als Reiß 
2. Erbſen, Bohnen, und Kürbiffe, wie au 
ie Früchte, unter andern 1 Pomeran⸗ 
— Baccos, Bananes , Pflaumen, und eine Art 
Nüſſe, die in der Mitten keine Schaale haben und 
die, wie die Spaniſchen Haſel ⸗Nuͤſſe, gantz rund find, 
fm nd daſelbſt vortreflich. Gleichergeſtält verkaufft man 
Palmen ⸗ Wein, und alles fo wolfeil, daß 
n es faft umſonſt bekomm. Sauen, Diet. de 


5 


BAGA, eine Stadt in dem eigentlichen Aſrica. Pro- 
copius (a) feßet fie unter die 28 derjenigen, ori he der 

Känfer Jullinianus wieder in Stand geſttzet ha t. 
Einwohner gaben aus Exkenntlichkeit gegen ihren 4 
Stiffter der Stadt den Nahmen der Gemahlin des 
Kayſers Joſtiniani, IBeodora, umd hieſſen fie Throdoriar, 
Siehe Bagiab, Bagaia, und Vaga. Martin. Did, 

(a) Lib. VL de Acdific, 

BAGA, oder Bega, eine Stadt in Piſidia, 12 
den Ceireno, N Baudrand * 
tin. Di 


Edit. 1682. ; 
7 BAGA, 


Aer andern Notitia, 


66 BAGA 

- BAGA (a), — anon, vor Zeiten Bergufis, oder 
Bargufa, ein Catalonien, in Spanien, an 
den Muffe Lohreget, yroifchen den Städten Urgel und 


Vic. Bande nes de Marea, daß nichts beifer mit 
dem alten Berguſta übertinkomme, als das heu⸗ 
tige Balbajlro. Martin. Did. Univ, Lexic. II. 


(a) Baudrand Edit. 1705. 


1 „aA e EEISCOPUS. Eine Notitia Ba 


Schalen zu Zeiten des Pabſtes Calefint des Drit⸗ 
ten, von 1225, die dom Schelftrate in dem an⸗ 
dern Theile feines Buchs vun Binden t de 


(a), zum Drucke befö 
Ertz⸗Bißthume Colocza zu Suffraganeis die Biſchoͤf⸗ 
von Bag: ia, von Voradin, 


von Transſilvania, 
d von Ceradia, oder auch Kava- 


dias; Dam man waffen nu 10 wie dieſes letzte natiſten e 
Dieſes Bi 


Wort recht geſchrieben Bißthum 
Bagabria, weſches dach un nur das andere iſt, iſt in 
welche in eben dieſer Samm⸗ 
jung (b) mit begebracht iſt, das erſte Bisthum. 
Und Ache * es letztere eben dieſe Suffraganeos: 
den Biſchoff bria, von Transſilvania, oder 
Alba re gr A 3 von Sirmich, von Boſna, 
von Czaudia , Cenadia , und von Varadin. 
Schad; An er daß die Stadt, 


b. ti. 0) T. H. p. 264. 


BAGACUM , nach dem Antonino (a), ein Fle⸗ 
cken in Gallia Belgien. Mercator, und andere glaus 

ben, es ſey ietzo Bavai, eine kleine 3 
negau. Siehe Baganım. Martin. Did. 

000 kinen. . 


- BAGADA' „eine Stadt in 5 unter Egy⸗ 
pten, nach dem Plinio (a). Martin. Diet. 
N (a) Lib. VI. c. 29. 


„ADA, pe Iefen berſchicbene 
Diodori Sicul (a) an ſtatt Badaca, einer kleinen 
Stadt in Sutiana, an dem Fluſſe Euleus. Siehe Badaca. 
Martin Dick 

„ . | 


gut I dn Sasha, und die Leyer den Apollinis. 
die e vr Ein Se er , 
; * 
es ſeh in dieſer Gegend ſchwerlich ein fruchtbarer 
Baum zu hallen gewesen, ob ſie gleich drey tauſend 
Stadia weiter gegen Mittag gelegen, als der Pontus Euxi- 
nus. Martin, Did. N 
(a) Lib. U. p. 73. (c) bid. 1 


. BAGADAONIA , eine groſſe Ebene in Cappado⸗ 
cien, ſiehe vorherſtehenden Articul. 


: — ei. Lee I.Che, 


8 in Abißinien. 
rechte Nahme 


BAGANEOS . 66 
BAGAGNANA (a), ein in Armenien. 
Der Medicus Aetius faut, der A che Bolus wer⸗ 
de daher gebr 
(a) Ortel Thefaur, 


Bal, eine Stadt in Africa, in Mauritanien, feht 
Bagaſi, wie auch folgenden Artickel. 


BAOALIA. S. eine Stadt in Mia in Nu⸗ 

midien, Sie ift in der Hiftorie von den Donati⸗ 
berühmt; und die Bifchöffe dieſes Landes hiel⸗ 
ten daſelbſt ein Concilium von dreyhundert und zehn 
Bifchöffen , dam St. Auguſtinus 
Maximianus , in ag 


der Bife tadt war , 


ſchoff (b) Me. 
terredung auf Sei 
lange zuvor aber hatte Frlix von — das Conci- 
lun Gaal go] unter St. Cypriano Kern 
wird auch eine Stadt kan in der Noti- 
tia 5 Kayſers Leonis erwaͤhnet. Dennoch aber hat 
die Notitia der Biſchoͤffe in Africa, die der P. Sir- 
mond heraus gegeben, keinen Bichoff von Bagaia, 
abe itvep von Vade, oder Va 

einer von dieſen beyden aus 
Bagaia geweſen n man lieſt in den Mann- 
ſeripten öffters Vagaenfr, oder Vagenfis, daraus 
. leichte hat koͤnnen Yadenfir gemacht 

Dem ſey aber, wie ihm wolle; ſo war Bagis, 
Bagaia, oder Vagaia eine Stadt in Numid'en, 
Denn wenn St. Auguſtinus (e) von dem Deereto des 
Concili Bagaitani redet; fo rufft er alſo aus: 
O! Regula Juri: Numidiei , 01 Privilegia Vagai- 
tana. Sie lag gewiß nicht in der Provincia Pro- 
conſi Denn St. (d) ſagt in ſeinem 
dritten Buche, daß di Provintz von der Wuth 
derer Donatiſten ausgenommen geweſen. Siehe auch 
Bagafır, Martin. Did. 


(a) Dupin in Optat. Milev. Lib. I. not. g. (b) 
Epiſt. 88. & 185. & Lib. III. contra Creſc. o. 
43. (e) de Unitat. Ecel, cap. 18. (d) de 
Schifin. Donat. Lib. III. 


BAOAls, eine Stadt in Africa, in Maurita- 
ie ſiehe Bagafır, wie e auch vorherſtehenden Ar⸗ 


BAGAMEDER ‚obee 
. BAGAMEDRI, Lat. 
BAGAMEDRIUM REGNUM,, und 
BAGAMIDRI,, ein Königreich in Africa, 
Siehe Bagemder i der 
50 dieſes Koͤnigreichs Martin. 


BAGANE OS, ein Ort in Bithynien, nach 
dem Antonino (a). So hat das Veran Ex- 
emplar , welches Schelftrate zum Druck befördert 

Die Edition des Berti aber hat Lagancut. Dies 
DIR auf dem Wege von Nicea fach Aueyra 
In. Di 


(a) Liner. 


N BAGA- 


67 BAGANO 


“ BAGANO „ ein kleiner in Italien. Es ift aber 
eben ſo viel, als Bacano. Zub dieſes Wort, wie auch 
Cremera. Martin. Did. 


BAGANUM, nach dem Ptolomæo (a), und * welche ns 


cum, nach dem Antonino (b). Es find ihrer auch, wel⸗ 
che wollen, man leſe in dem letztern Bajarum; und Orte- 
5 9005 glaubt, auf einem dritten Blate von der Tabula 
utingeri, welches aber noch nicht öffentlich bekannt 
emacht worden , 1, Ay Nervior. Per haben. 
Krane, und andere i, glauben, es 2 Bavay, 
eine kleine Stadt, von der man weiß, daß ſie ſehr alt iſt. 
Allein Appianus hält das Baganım des Prolomzi vor 
Tournay, und der Abt lem (d) vor Bavai. 

Siehe dieſes Wort, wie auch Bag. Martin. Did. 
() Lc. (b) ltiner. (e) Thefsur, (d) Diſcr.de la France 

Part. II. p. 98. 
BAGANUS LACUS, iſt einer von denen Lateiniſchen 
Nahmen des Sees Lucrini, in Zralien, nach dem Herrn 
Corneille. Siehe Bacano. Martin. Dict | 


BAGARACA, eine ik in Thracien, nach dem 
Antonino (a). Martin. Di 


(a) Itiner. 


BAGARDA; fo haben einige Manuſeripta des Prolo- 
mxi, an ſtatt Barrarda, einer Stadt in der Landſchafft 
Paropanifus. Martin. Did. 


erg a yY in wer 1 dee 
nien, nahe bey dem Fluſſe Abigas , na rocopio 
(b) „welchen Ortelius anzeucht. Dieſer letztere hat 
weiffels ohne fagen wollen, in Mauritania Sitifenſi, def 
m & ängen wohl zu feiner hen einen Ruten len Theil 
Km Na Sf habe De 
das Bag Procopii iſt Feines re von 2 
Nu. e. Bagair, u — — woſelbſt die Dona- 
tiſten ein Concilium gehalten, und welches in Numidien 
war. Wie denn auch der Herr D nicht Bagafı,fondern 
Bagaös, überfegt hat. Procopius redet übrigens dadon, als 
von einer kleinen, und in der Nachba des Berges Au- 
raſus 4 Stadt. Herr Baudrand ſagt, auf das 
Anſehen des ii, fie waͤre wuͤſte geweſen. Und 
Procopius 5 daß ſie von ihren Ein⸗ 
wohnern 1 worden „ vieleicht aber nur - eine 
kurtze Zeit, und wegen Annäherung der Kriegs B oͤlcker. 
Martin. Dict. 
(2) Or Thefaur. (b) de Bell. Wand. Lib. U. c. 19. Edit. 
Reg. Typogr. 


BAGAUD R, oder Bacaude, iſt ein Lands Volck in 
Gallien, Amandus Aci Julianus wider die 
Roͤmer aufhetzte, und ſich Augu/tos nennen lieſſen. Bey 
denen Alten hieß Bag auda ein Straſſen ⸗Raͤuber, und fin⸗ 
det man beym Profpero (a) das Wort Bagaudia, oder 
Bagauda, wo es fo viel, als einen Straſſen⸗Raub be⸗ 
deutet. Maximianus Herculius , Diocletiani Mit⸗Re⸗ 
gente nach Carini Tode, ſchlug fie im Jahr 28 f. oder 
286, wiewohl er ſie nicht gaͤntzlich ausrotten konte; ſon⸗ 
dern fie haben lange hernach wieder Unruhe angefangen, 
wie denn derſelbigen 5 im fuͤnfften Jahr hundert Er⸗ 
wehnung geſchicht, daß ſie in Franckreich und Spanien 
Aufruhr und Unruhe angerichtet. Die Porte Baudert, 
und Baudojer , ſoll ihren Nahmen von I nn und 
fo viel als Porta Baugadorum heiſſen. Uno. III. Th. 
(a) in Chron. und Save V. p. 91. 


BAGAUDA, oder 

BAGAUDARUM CASTRUM, ift ein alter Nabe 
von St. Maur des Foffez , in der Diæces Paris. Martin, 
Dict. 

BAGAZE, einer Stadt in von innern Libyen, nach reits 


dem Ptolomæo (a). Martin. Did. 
„ ) Lib IV. c. 6. 


BAGDAD 68 


zu, in der 
erac, wovon die adt 7 7 und 
5 en 585 von we, abges 


ie 


eben, die an wenig Sen! mit einem Walle, 
mit kleinen T 


‚Dice melden, Die 
Bagdad ſey von einem ihrer Califen, Nahmens 
E Manfor im Jahr 145. der Flucht Makomets, und 
762. nach Ehriſti Geburt, oder ungefähr um diese Zeit 
erbauet worden. Einige ſagen auch, ſie habe ihren 
Nahmen von einer Einſiedeley bekommen, die ehemahls 
auf der Wieſe geſtanden, worauf ſie erbauet iſt, und 
welche einem Einſiedler, der ſich daſelbſt aufhielt 0 
ben worden; daher man fie auch Bagdad. das 
der Perſiſchen Prund⸗A oder geſchene 
Gatten, genennet habe. Als man zu einem Caravan- 
fera Grund ſuchte, (es ift aber ſchon über 80. bis 90. 
Jahr, als dieſes der gemeldete Auc lor ſchrieb; denn er 
macht dieſe Anmerckungen in ſeiner IV. Reiſe, derent⸗ 
wegen er von Paris den 18. Jun 165 1. abreifte, und 
den 25. Febr. 1642. zu Bagdad ankam); fü fand man 
in einer kleinen 9 einen Long Cörper, welcher nach 
uns Biſchoffs bekleidet war nebſt _ Far 
; etwas Weyrauch n. 
noch u dm Die e Zellen , mer | 
dasjenige gemacht wird, was die Arabiſchen 
ehe rt daß nehmlich an eben dem 
Orte, auf welchen dieſe S tadt erbauet, 1. Al⸗ 
ters ein groſſes Kloſter, Aa vielen 1 
Chriſten gewohnet, geſta . 
ren iſt dieſe Stadt en zu ine mablen ers 
. Abart ge bald aber in der 
Türcfen Gewalt Hawe en. Im Jahr 1398. 55 ſie 
Schach u Sophi dem Bajazet ab, dieſem aber Ta- 
merlan. a der Zeit blieb fie bis 1737. unter dem 


Könige i 1 55 „da ſich der Tuͤrckiſche Kayſer Soly- 
mann II. derfe bemächtigte; Schach Muhamed aber 
jagte die Tuͤrcken wieder heraus, Der Duͤrckiſche 


Rapfer Achmed eroberte Me i im Jahr 1605. doch unter 
Ofmanno verlohren fie die Türcfen , und bekam fie der 
Dei iſche König Schach Abas. Als der Groß» Sultan 
murath IV. im Jahre 1638. vor dieſe Stadt gekom⸗ 
men war, ſie zu delagern; 8 eraͤugnete ſich ein ſehr 
wunderlicher Zufall, 42 8 2 en — rder⸗ 
te. Der Kan, welcher die Belagerun ich 
aushielt, und Sefi © Fe Kan hieß, ud ſchon 
feit fit langer — in der l 10 u! fie auch be⸗ 
zwedmahl 4 950 Armöe dergeſtalt 
ug da on 15 3 an ande A 


Eönnen , dieſelbe 
ng 
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König von Perfien- einen von feinen Guͤnſtlingen 
dahin gescheckt hatte, und dieſer neue Kan kurtz zu⸗ 
dor in De Stadt genen mar „ehe man mit denen 
Canonen Breche ſo wolte Sefi Couli, da er 


ſich durch die offenen ner Nachfolgers abge⸗ 
ſetzet ſahe, lieber fterben , ‚ den man 


ihm anzuthun 8 8 Er lich alſo ſeine ſonders 


Gemahlin und ſeinen n fi) ruffen, und fagte, 
Becher voll Gegenwart 


hlin, 
a es wahr waͤre, daß ſie ihn iemahls geliebet 
dafern ſie s mit ihm he wolte. An ſei⸗ 
nen Sohn that er eben eine bnung; 
und zu gleicher "zeit leerete iedes — * einen Be⸗ 
cher voll Gifft aus, worauf auch ſo gleich ein fhnels glei 
ler Tod erfolgte. 


Die Soldaten, welche vor 
Gouverneur viel Liebe hatten, wurden einen ſo 
traurigen Anblick nicht wenig geruͤhret. Und da ſie 


wuſten, daß Amurath alle ue Auftalen zu einem Haupt⸗ 
Gn . durch die Breche machte, mit welcher er 
ziemlich weit zugeruͤcket war; ſo weigerten ſie 

> been neuen Kan zu gehorchen und ſchritten als⸗ 
einem Aufſtande. Sie ſchloſſen mit denen 
6 Vergleich, unter der Bedingung, daß 

‘ mit ihrem Gewehr und ihrer Bagage 3 
möchten. Allein man hielt ihnen nicht Wort. So 
bald die Ticken in der Stadt waren, ſtellten die 


Baſſen den Amurath vor , man muͤſte, u. den Vorwurff 


von Perſien, als feinen Feind „zu ſchwaͤchen, 
Soldaten, welche die Belagerung ausgehalten, ide 
die Klinge fpringen laſſen. Er glaubte ihnen, 
wurden derſelben zwey und zwantzig tauſend e 


Von dem Jahre 1638. ſind alſo die Tuͤrcken Mei⸗ waͤhrend 


ſter von dieſer Stadt geblieben, und haben ſie auch 
im Jahr 1732. im Kriege wider die Perſianer main- 
NN Dieſe Stadt wird durch einen Bafla regie⸗ 

Vezier if. Sein Pallaſt iſt 


ae an dem Fluſſe bin, und er hat faft Be . 
Es iſt re Kirche haben; 


ann zu Pferde. 
8 drey bis vier hundert 
Spahis commanditet. Die Tüͤrcken haben noch eine 
andere Art Reuterey, welche Ginguliler, das heißt, 
Leute von Courage, genannt, und von zwey Agas 
Fe on * ur K 0 
Koͤpffe tegen jo wohl zu Bag au 
benachbarten Dörfern, im Quartiere. Die 
Sue zum Thore von der Stab und der Brücke 
in denen Haͤnden eines andern Aga, welcher 200. 
anitſcharen unter ſich hat. Das 42 20 Weſen be⸗ 
krefiend; ſo ift daſelbſt mehr nicht „als ein Cadi, oder 
refident, welcher ales, und fo gar auch die Seebedes 
— verſiehet, nchſt einem Teſterdu, oder C * 
meiſter, welcher die Einkünffte des Groß⸗ Sultans in 
Empfang nimmt. Die Stadt treibt zwar noch einen 
ziemlichen Handel; aber doch lange nicht mehr ſo viel, 
als da fie noch unter dem Koͤnige von Perſien ſtand, ins 


ſechs bis fieben hundert M 
auch daſelbſt ein Aga. 


dem die meiſten derer reichen Kauffleute zu der Zeit, als ſigſten und 


die Türcken die Stadt einnahmen, hingerichtet worden. 
Sr kommen doch dahin von allen Enden Leute 

es ſey nım wegen der Handlung, oder aus An⸗ 
— und abſonderlich diejenigen, welche der Secte des 
Ali yugethan find , weil fie vor gang gewiß glauben, er 
habe ul Sonſt 


gewohnet. aber, wenn fie zu 

Mecca gehen wollen, find fie genöthiget, da⸗ 

durch zu reifen, und bezahlet ieder Pilgrim dem ball 
vier Piaſters. 


Leuten. Die ans 
„ welche man Rafedir,, oder Ketzer, nen⸗ 

net, wollen mit denen Chriften weder eſſen, — 
Geograph. und Crit. Lexis, Il. Theil. 


feis und läßt ihre Haare fi iegen 


fo koͤnnte fie. ihm deſſen dadurch überzeugen, wandte und 


1 — wegen der Hitze nicht bleiben koͤnnten 
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trincken, und * ich fo gar kaum entſchlieſſen, 
mit denen andern M zu eſſen. Wenn es 
ſich zutruͤgt, daß fie mit ihnen = einem 
trincken, oder fie anrühren ; fo glauben fie, verunrei⸗ 
nigt geworden zu ſeyn, und gehen augenblicklich ſich 
zu waſchen. Was man von * 1 be⸗ 
kan rinne. Wenn der 
Mann geftorben iſt; 1 legt fin 2 Zeh ihre Im ab, 
t fie, un 
ſchwaͤrtzt ich das Seite an — m Kc; 
ſie gantz unglaubliche Spruͤnge macht. Alle ihre Ders 
und Bekannte, und die gange 1 
verſammlen ich in des Verſtorbenen Hauſe, und bege⸗ 
. 414 in ein beſonder Gemach, um daſelbſt ſo lange 
bis es Zeit 1 die An zu Grabe zu bes 
am. Die Abeber ſchlagen indeſſen aus Un⸗ 


dieſen — eine die andere auf die de Vac, und ſchreyen aus 


vollem Halſe, als ob ſie unſinnig waͤren. So denn 
fangen fie plöglic) an, nach zwey Trommeln, die faſt 
denen Bifcapifchen gleich kommen, und weiche einige 
Weiber eine Viertel⸗Stunde lang schlagen, zu tantzen. 
Immittelſt ſtimmt eine von we. fo dieſer Alfantze⸗ 
reyen ſchon gewohnt iſt, an, und die an⸗ 
dern antworten ihr durch Derdopplung ihres Ges 
ſchreyes, welches man ſehr weit hören kan. Des Ver⸗ 
ſtorbenen Kinder nehmen andere Gauckeleyen vor, wo⸗ 
durch fie gang auffer ſich geſezt zu feyn ſcheinen; und fie 
find A verbunden, ſich alfo zu geberden, um nicht 
zu leiden, als ob ſie vor ihren Vater 
keine Liebe hätten. Zu der Zeit, wenn man den Coͤr⸗ 
per zu Grabe traͤgt, naͤhern ſich viele Armen mit Fah⸗ 
nen und halben Monden, fo fie an das Ende groſſer 
Stoͤcke, wie Picken, angemacht haben, und fingen, 
end des Gehens, einige Trauer Lieder. Die 
e = ge der 2 nicht bey, indem 
ie nicht, auffer nur nerſtags, ausgehen 
duͤrffen, da fie zu denen Gräbern kommen, vor die 
Soden zu ban np giebt auch in Bagdad dreverlep 
Arten von Ehriften , als nehmlich Neſtorianer, die ih⸗ 
er und Jacobiten, welche 
aber keine haben, und ſich bey denen Capucinern die 
Sacramente reichen laſſen. Die Chriſten gehen offt 
aus Andacht auf eine Viertel⸗Meile von der Stadt, 
woſelbſt eine einen Heiligen, den ſie Keder Elias nennen, 
baer Capelle iſt, und da ſie vor dem Einlaß in die⸗ 
elbe denen = welche die Schlüffel darzu haben, 
Wenn einer von i ſurbtz 
0 ken un die ne alle zu feinem Begraͤbniß, und 
bey der Zurückkunfft findet ſi 5 in dem Hauſe des Ver⸗ 
ſtorbenen eine Abend» Mahlzeit bereitet, woben ieder 
wohl empfangen wird. Den Tag darauf kommen ſie 
wieder zum Grabe, daſelbſt zu beten, wacches ſie auch 
noch den dritten Tag thun. An dieſem T Tage werden 
alle, 1 1 — 8 gs geſpeiſet, und 
finden zuweilen wohl bis hundert und funffiig Pers 
fonen dafelbft ein. Dergleichen Ceremonien 1 
hohlen ſie A e eh 1 
weite ag, in e ſehr bemuͤhet m, 
vor die Todten zu beten. Es giebt in Bagdad auch 
Juden, und kommen ur alle Jahr eine groſſe Mens 
ge dahin, das Grab des Propheten Ezechiels zu 
Bin welches anderthalb Tages Reifen von der 
Stadt abgelegen iſt. Sa dem aber rg durch 
den Amurath erobert worden; fo wird ſich die Zahl 
ihrer Einwohner 2. A. funffiehen taufend Perſo⸗ 
nen erſtrecken, aus man ſehen kan, daß ſie nach 
die Groͤſſe nicht volckrech iſt. Ulderhaupt kan man 
daß fie übel gedauet iſt. Ales, was man 
u 100 3 das find die Bazars , die 
ewoͤlbt ſind, und ohne welches die 1 
a 
man muß fie fo gar alle Tage pvey bis drey mahl 
mit Waſſer beſprengen, und ſind ein 884 ar⸗ 
R Lohn th 2 
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Es giebt dafelbft zehn Caravanferas, die aber Dicke. Die Bau⸗Art iſt von folgender Bes 
nug gebauet find , zwey, die ſehr bequem, ſchaffenheit: Auf einem Bette von zerriebenen und mit 
und fünff.Mofchten ‚wovon zwey ziemlich ſchoͤn, und Korn⸗Strohe vermiſchtem Schilffe, oder Rohre, welches 


fie zuweilen ſonſt noch ausgehen, wenn ihnen ihr Mann von auf allen Seiten herab gefallen ſind. Indeſſen 
erlaubet, bey ihren Verwandten einen Beſuch abzuſtat⸗ ſcheinet es doch vielmehr viereckigt, als rund, geweſen zu 
ten. Sie bedecken ſich aber, wenn fie durch die Stadt ſeyn. Gang zu oberſt desjenigen Theils, welcher davon 
gehen, mit einem Stücke Leinwand vom Kopffe bis auf übrig geblieben, ſiehet man noch ein Fenſter, und ein klei⸗ 
die Fuͤſſe, in welchem fie an dem Orte, wo die Augen nes Loch, eines halben Fuſſes groß ins Gevierte, welches 
ſtehen, zwey Löcher haben, damit fie fehen koͤnnen, wo fie vermuthlich darzu gedienet, das Waſſer davon abzuleiten, 
gehen; und ſolte wohl ein Mann ſeine eigene Frau in wo es nicht etwan ein Loch iſt, welches man zu einem gewiſ⸗ 
. Aufzuge nicht erkennen. Hierbey iſt zu mercken, ſenGeruͤſte gemacht hat. Sonſt aber hat es nicht das gering. 
daß in Perfien die Weiber, fie muͤſten denn ſehr arm ſte Anſehen, daß das Ulberbleibſel von dieſem Gebaͤude, ob 
ſeyn, lieber Zeit ihres Lebens verſchloſſen bleiben, als aus ⸗ man es gleich gemeiniglich den Babyloniſchen Thurm 
gehen wurden, ohne zu Pferde zu ſeyn. Sonſt hat man nennet, der Reſt von dem alten Thurme ſey, welcher dieſen 
auch ein gewiſſes Merckmahl, wodurch man gar leicht Nahmen gefuͤhret, weil es der Beſchreibung, welche Moſes 
8 von einer Hure unterſchei⸗ in der Hiſtorie feines erften Buches davon gemacht hat, fo 
„Eine Hure ſetzt den Fuß beftändig in den wenig beykommt. Indeſſen haben ſich doch viele Schrifftſtel⸗ 
Steige⸗Buͤgel, und eine ehrbare Weibs⸗Perſon nie⸗ ler betrogen, da fie Bagdad mit Babylon vermenget haben. 
mahls anders, als in die Riemen an welche der Steige- Der Herr Beipier hat in einer eingigen Anmerckun 
Bügel angebunden iſt. Die Weiber find in Bagdad welche wir allhier einrücken wollen, dieſe Stadt betref⸗ 
nach ihrer Art ſehr praͤchtig gekleidet. Sie tragen nicht fend, unterſchiedene Irrthümer zuſammen und 
allein an denen Ohren und Arwen Edelgeſteine, ſondern wiederholet. Man glaube nicht, ſagt er (b), daß Bagdad 
haben auch um das Geſichte eine Art von Hals⸗Baͤn⸗ das alte Babylon fey. Denn Babylon war an dem 
dern, und laſſen fich die NafensLöcher durchbohren, wor- Euphrat, und Bagdad ift an dem Tiger erbauet. Es hat 
ein fie Ringe ſtecken. Die Arabiſchen Weiber laſſen mehr Wahrſcheinlichkeit, daß Bagdad Selcucia ſeg. Man 
ſich nur das Zwerch⸗Fell zwiſchen denen Naſe⸗Loͤchern beſehe hierbey, was Bochart (e) davon beybringt. An 
durchbohren, worein fie einen goldenen Ring von der ſtatt Bagdad ſagt Petrarcha Baldac, eben fo wohl als der 
Dicke eines Feder⸗Kiels ſtecken, welcher aber, um ſo Ertz⸗Biſchoff von Florentz, St. Antoninus (d), welcher 
wohl das Gold zu ſparen, als auch ihn deſto leichter zu fpricht : Baldach civitas eit, ubi corpus Mahometi coliturz 
machen, hohl iſt. Um aber, nach ihrer Einbildung noch ſchoͤ⸗ das heißt: Baldach ift eine Stadt, woſelbſt Mahomets 
ner zu ſeyn; fo ſchwaͤrtzen fie ſich um die Augen rings Cörper verehret wird. Ulnd an einem andern Orte 
m. Und in der Wuͤſten thun es fo wohl Mannes le) ſagt er: Mecha, ubi Mahometi ſepulehrum in libro 


als Weibs⸗Perſonen bis in beyde Augen hinein, wels 
ches, wie fie jagen, wider die allzu groſſe Sonnen⸗ Hitze 
dienen foll, Zwey Tage⸗Reiſen von der Stadt ſteht eis 
ne gantz verwuͤſtete Kirche, nebſt einem haͤßlichen Dorf⸗ 
fe, und die Landes ⸗ Einwohner ſtehen in den Gedancken, 
daß St. Simon und St. Judas an dieſem Orte den 
Martyrers- Tod erlitten, und auch daſelbſt begraben wor⸗ 
den. Anderthalb Tage⸗Reiſen von der Spitze Meſo⸗ 
potamiens, und faſt in gleicher Weite vom Euphrat und 
dem Tiger), ohngefaͤhr zehn Italiaͤniſche Meilen von eis 
ner Seite, wie von der andern, ſiehet man einen groſſen 
Hauffen Erde, welchen man noch heutiges Tages Nem- 
rod nennet. Er ſteht mitten auf einem groſſen Felde, 
und man kan ihn weit ſehen. Das gemeine Volck alaus 
bet, es waͤren die Uberbleibſel von dem Thurme zu 
bylon, welchen man gemeiniglich auch den Nahmen Bag⸗ 
dad giebet, obgleich dieſe Stadt mehr, als drey ſtarcke 
Meilen, davon entfernet iſt. Was die Araber, welche 
ihn Agarconf nennen, davon ſagen, hat mehr Wahrſchein⸗ 
lichkeit. Sie halten davor, dieſer Thurm ſey von ei⸗ 
nem Arabiſchen Printzen gebauet worden, welcher da⸗ 
ſelbſt groſſe Laternen halten , und zur Zeit des Krieges 
anzuͤnden laſſen, ſeine Unterthanen zu verſammlen. Man 
ſehe, in was vor einem Zuſtande ſich derſelbe befunden, 
als ihn Tavernier geſehen hat. Dieſer Hauffen, pricht 
er, hatte ohngefaͤhr 300. Schritte im Umfange. Nach⸗ 
dem er aber gantz eingefallen war, und dasjenige, was 
noch davon ftehen geblieben, nicht mehr, als höchſtens 
18. oder 20. Fuß in der Hoͤhe haben mochte; ſo iſt es 
nicht leicht, deſſen alte Höhe zu beurtheilen. Er iſt von 
Ziegel⸗Steinen gebauet, die aber nicht im Ofen gebrannt, 
ſondern an der Sonne getrocknet worden; und ieder Zie⸗ 
gel hat zehn Koͤnigs⸗Zoll ins Gevierte, und drey in der 


quodam; das heißt: Merca, allwo, wie in einem ges 

iffen Buche geſagt wird, Mahomets Begrabniß iſt. 
Er betrüget ſich aber ſo wohl, als das angezogene Buch. 
Denn Mahomets Eorper iſt weder zu Bagdad, oder Bal- 
dach, noch auch zu Mecca, ſondern zu Medina. Marcus 
Paulus, der Venetianer, giebet den Nahmen Baldach 
Sufa, und Herbere nennet es Valdac. Sie irren ſich 
aber alle beyde. Denn Balda: und Bagdad iſt einerley 
Ort. Elmacin mercket an, Bagdad ſey von dem Caliſen 
Abugiafar - Almanzor , im Jahre 145. der Hegiræ, und 
76g. nach Chriſti Geburt, erbauet worden, und fügt 
noch hinzu, fie fen von dem Nahmen eines Einſiedlers, 
welcher auf einer Wieſe, worauf ſie gebauet worden, ei⸗ 
ne Huͤtte gehabt, Bagdad genennet worden. Es iſt zwar 


Bar an dem, wie er ſagt, daß ihr Almanzor den Nahmen 


Medinato- Sfalami , das heißt, die Stadt des Friedens, 
gegeben habe. Dieſes aber hindert nicht, daß ſie nicht 
den Nahmen Bagdad beybehalten habe. Daſelbſt war 
es auch, allwo die Caliſen ihre Reſidentz gehabt. Siehe 
Karck, Martin. Dict. Suͤbn. Geogr. I. Th. Univ. Lex. 
III. Theil. 
(2) Corn. Dig. Tavernier Voyage de Perfe T. I. Lib. II c. 7. 
(b) Remarques furl’ Etat pref. de ) Emp Ottom. pas 
Ricau T. I. p. 88. (e) Geogt. Scr. Lib. I. c. 8. (d) 
Part, III. fol, 74. (e) fol. 37. 


BAGDADEG (a), ein Fluß in Aſien. Er geht, un⸗ 
terhalb Bikunt, in den Gihon. Martin. Dict. 
(3) Hifl. de Timur Beg. T. II. p. a. 
BAGDADUM, oder 
BAGDAT, und 71 
BAGDET, eine Stadt in Afien, ſiehe Bagdad. 


BAGE 


73 AE 


BAGE (a), eine kleine Stadt in Franckreich, in dem 
ürſtenthum Dombes. Sie liegt in einer Ebene, zwey 

ine Meilen von Macon. Martin. Did. 
(a) Gern, DIE. 1 
BAGELA (a), ein Land in Abyſſinien; man nennet 
es auch Bacla. Es iſt das Foͤrderſte von dem gantzen 
Gouverneinent des Barnagals, oder des Generals von der 
Küfte, und hat gegen Abend das Koͤnigreich Mazagan, 
dem Hieronyıno Lobo. Martin. Dict. i 

(a) Baudrand Ed. 1705. 7 

BACEMDER, Bagamedri, oder Bagamidri, Lat. Ba- 
gamedrium Regnum,, iſt ein Africani Königreich ‚ in 
Abyflinien, am Nil gelegen. Das Land ift fruchtbar, 
und beſtehet nach einiger Meynung aus 13, nach andern 
aber aus 17. Provintzen. Es iſt 60. Portugieſiſche 
—— lang, > hr 20. breit, wo ai 3 
gwercke. ollſt. Geogr. Lex. Univ, Lex. III. Ch. 

Suͤbn. Geogr. II. Theil. : 
BAGEMDER,, eine Stadt in Abyſſinien, in Africa, in 
dem Königreiche gleiches Nahmens , darinnen ſie die 
’ if, am Nil⸗Strohm gelegen. Huͤbn. 


I. T | 
y Bagen „iſt ein Dorff in der Ober⸗Lauſitz, im 
G e zu der Herrſchafft Moßka gehörig. 


BAGENNE, fo wird in einigen Urkunden mittlerer 


Zeiten die kleine Stadt Bene, in Italien, genennet, ſiehe Au- 


guſla Batienorum, im J. Bande p. ı777. desgleichen Bene, 

1 ein Chur⸗Säͤchſiſches Dorff, unweit der 
Stadt berg, in Meiſſen, ins Amt Delizſch gehörig. 
Goldſchadt. . 

.BAGES (a), ein groffer Weiher, oder See, in Nie⸗ 
der⸗Languedoc, und von welchem man glaubt, es ſey der 
3 Lacus derer Lateiner. Er hat drey Meilen in 
der Lange von Norden gegen Süden , und dienet einem 
Canale von der Aude, welcher von Narbonne kommt, 
zum Durchgange. Eben dieſer See wird auch L’ Erang 
de Sigean, das iſt, der Teich, oder Weiher von Sigean, 
genannt, von einem Flecken gleiches Nahmens, welcher 
nicht weit davon entfernet iſt, und ergeußt ſich durch den 
Canal, le Grau de la nuvelle genannt, in das Mittelläne 
diſche Meer. Martin. Did. ö 

() Corn. Dict. 

BAGES (a), ein groſſer Flecken in Nieder «Langne- 
doc, nahe bey einer See, die ebenfalls den Nahmen Ba- 
ges führet, gelegen. Martin. Dict. 

(Ja) or. Dic. 

BAGHAR (a), eine Stadt in Aſien, in der groſſen 
Tartarey, zwiſchen dem Geburge und dem Lande Karaki- 
tai, nach einigen derer neuern Schrifftſteller, gelegen, 
Martin, Did. 

(a) Baudrand Edit. 1707. 

BAGHARGAR (a), iſt ein ſehr weitläufftiges Land 
in der groſſen Tartarey. Man nennet es ſonſt auch das 
Königreich Tangur. Es erſtrecket ſich vom Adend gegen 
Morgen, und graͤntzet gegen Mitternacht an die Kaima- 
chite:, gegen Morgen an das Königreich Lendue, gegen 
Mittag an China, und gegen Abend an das Königreich 
Thibet Seine Haupt⸗Stadt it Tangur, nach einiger 
Bericht. Allein man kan in Wahrheit ſagen, daß wir 
nichts recht gewiſſes von allen dieſen Ländern in der grofs 
fen Tartarey haben, wohin die Europaͤer nicht kommen. 
Martin. Di&. 

(a) Baudrand Edit. 1707. 

BAGIA, ein Vorgebuͤrge von Carmanjen, nach dem 
Ptolomzo (a). Arriamus ſagt, daß daſelbſt ein der 
Sonne geweiheter Felſen geweſen. Martin. Die: 

N (a) L. VI. c. 8. 

BAGIAH, oder 

BAGIAIAH (a), eine Stadt in dem eigentlichen 
Africa, auf einem Hügel, deſſen Fuß in das Meer reichet. 
Inzwiſchen hat fie doch einen Überfluß an ſuſſem Waſſer, 
wovon fie eine Quelle, auffer denen Waſſerleitungen, die 
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es von denen benachbarten Bergen dahin bringen, in ih⸗ 
rem Umfange hat. Sie hat auch einen kleinen Hafen, 
und eine ziemlich gute Rhede. Es iſt die Stadt, welche 
die Alten Ba ga, und Vaga, genennet haben; und wir nen⸗ 
nen ſie heut zu Tage Bugie. Leo Africanus nennet fie 
Beggia. Das Land, darinnen ſie gelegen iſt, heiſt bey 
denen Arabern Magreb Auſath, das iſt, Africa in der 
Mitten, oder das mittlere Africa. Die Zeirides find 
es, welche Bugie in den Stand gefeget haben, darinnen es 
Ich heutiges [Tages 2 175 3 muß es aber mit 
gal, agaia, in Numdien, nicht verme 
Martin Dict. u 17 1 N 
(a) d' Herkelor Bibl. Orient. " 
BAGIAT (a), iſt ein kleines Land, welches fich zwi⸗ 
ſchen Acthiopien und Numidien, dem rothen Meere gegen 
Abend, erſtrecket. Die Volcker dieſes Landes find ſehr 
kühn, und groſſe Wage⸗Haͤlſe. Denn fie ſtreiffen gar 
öffters in ihrer Nachbarn Gebiete. Man nennet ſie zu 
Groß⸗Cairo die Funger. Und der Bey oder Balls von 
Girge iſt oͤffters genörhiget, Soldaten gegen fie auszu⸗ 
ſchicken, um ihren Aus ſchweiffungen Einhalt zu thun. 
Jacuthi nenmet dieſes Land Begiavar , daher auch die Ca⸗ 
meele, welche man von dannen bringet, Kagiaviah heiſſen. 
Plinius gedencket von Bagada zwiſchen denen Arabern und 
Aethiopiern. Edriſſi ſetzt in feinem erſten Climate dieſes 


Land gegen Morgen der Stadt Aswan, und darein den 


Berg Alaki; welches aber mit denen andern Geogruphis 
nicht recht überein kommt. Dieſes Land iſt ubrigens 
von Bagela wenig unterſchieden. Beſiehe hierbey den 
Artickel Fungi. Martin. Dict. : 393 * 
(a) «’ Heröelor Bibl. Orient, e 
BAGIAVAT, ein kleines Land. in Africa, vo 
ſtehenden Artickel. 8 
BAGIENNI, ein altes Volck in Italien, ſiehe Ba. 


BAGIENNORUM AUGUSTA, eine Stadt in Ita⸗ 
lien, ſiehe Auguſta Baricnorum, im L Bande p. 1777. wie 
auch Barienni. ü 

BAGINNA, eine Stadt in Groß⸗ Armenien, nach 
dem Ptolomæo (a). Einige Exemplaria haben Batiuna. 
Martin. Did. 

BAGIS, eine Stadt in Numidien, ſiehe Bagaia. 

BAGISARA, ein Hafen in Carmanien, nach dem Arria- 
no (a). Martin. Did. 

(a) in Indicis, a 

BAGISARA, iſt, nach dem Ptolomæo und Cellario (a), 
— m in * irn Eandfehafft Gedrofia, in der 

en wo chema e Ichthyophagi 
den. Uv. Lex Ill Theil. . 
(3) Nor. Orb. Ant. III. 22. F. 18. n. 7. 


BAGISTAMA, eine Landſchafft in Aſien, ſiehe Bagr- 


t 


fanur. 
BAGISTANUS (a), ein Berg in Afien, zwiſchen der 


Stadt Babylon und Meden. Er war den Jupiter ge⸗ 
heiligt, nach dem Diodoro Siculo (b). Eben dieſer Au- 
ctor redet auch ſonſt Ce) von Bagiſtema, einer angeneh⸗ 
men Gegend und welche wahrſcheinlicher maſſen, nach 
der Aehnlichkeit des Nahmens zu urtheilen, in der Naͤhe 
dieſes Berges gelegen. Martin. Did. 
(a) Ortel, Thefaur, (b) Lib. II. (e) Lib. xvil. 

BAGLANA, oder 

BAGLANE,, iſt ein Königreich in Oſt⸗Indien, weſches 
mit denen Ländern Telenga, Guzerat, Balagate, und denen N 
Gebürgen Sevagi, graͤntze. Die Haupt⸗Stadt deſſel⸗ 
ben heiſt Mouler, und iſt überaus berühmt, wegen der 
feinen, weiſſen, auch gemahlten und gefaͤrbten Leinwand, 
fo daſelbſt in groͤter Menge gemacht wird. Vor Zeiten 
gehörte dieſe Provintz zu Decan, ietzo aber zu Mogoliſtin. 
Martin. Einleit. zur Hiſtor. von Aſu, Africa und America. 
Univ., Lex. III. Theil. N h 

BAGNA, iſt eine Tuͤrckiſche Stadt in Servien, am 
Berge Hemus, 44. Meilen von Niſſa, und 18. von Uſcopia 
gelegen. Huͤbn. Zeit. Lex. Univ. Lex. II. Th. 

E 3 a N - BAGNA- 


BAGNABEBUSSO 


BAGNARERUSSO (a), oder Bilibufa, vor Alters 
Heracka Sintica, eine Stadt in der Europaͤiſchen Tirs 
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ckey, am Fluſſe Stomona, in Macedonien, an den Graͤn⸗ Ba 


gen von Romanien und der Bulgarey. Martin. Diet, 
(a) Baudrasd Edit. 1705. 


8 ein Schloß und Flecken im Ki, 

chen⸗Staat, im Hertzogthum Ferrara, gegenwartig 

mit zu Roma b gehörig, . . luſſe Seno, neun 

Meilen von Fayenza gegen Mitt und funffiehn 

von Ravenna gegen 

Ad Caballor, im I. Bande p. 210. 
() Baudrand Edit. 17056. 


BaAONAGAR (a), eine Stadt in Afien, in Indoflan, 
und die Haupt⸗Stadt des Königreichs Golgonda, oder 
Golconda. Man nennet fie auch Gol gan da, oder Golconda. 
von dem Nahmen der Feſtung, die nicht weiter, als wey 
Meilen davon entfernet iſt, und wo der König feine Reſi⸗ 
dentz hat. Dieſe Feſtung aber iſt wegen ihres ſehr groſ⸗ 
ſen und weitlaͤufftigen Umfanges ſchwer zu beſetzen. oder 
Die Stadt Bagnagar ward von dem Groß Bater des 
Königes , welcher vor 30. oder 40. Jahren daſelbſt res 
gierte, (man muß fich aber hierben der Anmerckung er⸗ 
innern, die wir ſchon unter dem Artickel Bagdad, nach 
des Taverniers Rechnung „gemacht haben) auf inſtaͤndi⸗ 
ges Anhalten einer ſeiner Gemahl innen, welche er gantz 
inbruͤnſtig liebte, und . hieß, angelegt. Es war 
juvorher mehr nicht, als ein Luſt⸗Ort, wo der König 
ſchoͤne Garten hatte; und dieſe feine Gemahlin ftellete 
ihm öffters vor, daß der Ort in Anfehung des Fluſſes 

„ daſelbſt einen Pallaſt und eine Stadt zu 
bauen. Er ließ auch würcklich den Grund darzu legen, 
und nannte ihn Rag - Nagar, das heift, der Garten Nagar, 
damit er den Nahmen ſeiner Gemahlin hatte, Seine 
Mauern von einem groſſen Strohme benetzet, 


welcher ſich in den Meer⸗Buſen von Bengala, nahe bey Hofes gehö 


Mazulipatan, ergeuft. Man gehet in die Stadt über eis 
ne groſſe ſteinerne Brucke, welche man ſehr ſchoͤn nennen 
kan. Dieſe Stadt iſt ziemlich groß, wohl gebauet, und 
wohl durchſchnitten; und man ſiehet daſelbſt age 
dene groſſe Gaſſen, die aber, weil ſie ſo wenig, als die 
denen andern Perſianiſchen und Indianifchen Städten 
gepflaſtert find, voller Sand und Staub liegen, welches 
im Sommer ſehr beſchwerlich iſt. Ehe man noch zu 
dieſer Brücke gelangt, kommt man durch eine groſſe 
Vorſtadt, welche man Erengabad nennet. Sie hat eine 
Meile in der Laͤnge, und wird von lauter Kauff⸗ und 
Handwercks⸗ und andern gemeinen Leuten, wie hingegen 
die Stadt nur von Standes» Perfonen bewohnt. 
> auch in dieſer Vorſtadt zwey bis drey ſchoͤne Mo- 
cheen, welche denen As und Reiſenden ftatt derer 
Caravanferas oder Wirths⸗Haͤuſer dienen; und in der 
EEE fiehet man unterſchiedene Pagoden. 


n zehn oder zwoͤlff Uhr des Morgens bis gegen vier Zu 


ff Uhr gegen Abend kommen die Kauffleute und 
Miele in die Stadt, mit denen Fremden zu handeln; 
— ſie nach ihren Wohnungen in dieſer Vorſtadt un 
zuruͤcke kehten. Wenn man auf der Brücke über den 
hg hinüber iſt; fo kommt man erſtlich in eine del, der 

welche nach dem Königlichen Pallaſte zufuhret 
R ter Hand ficher man Haäuſer, welche einigen 
ren vom Hofe gehören, und vier bis fünff Caravan ag 
zu zwey en, darinnen groſſe Säle und Kam⸗ 
mern ſind, in welchen man ſich ziemlich abkühlen kan. 
Am Ende diefer San ift ein groſſer Plat 
von denen Seiten des Pallaſtes ‚stößt 
ein Balcon ift , worauf der König 
wenn er dem Volcke Audientz geben will. N 
Thor zum Pallaſte aber, den man mit Rache ei ein Königs 
liches Schloß nennen kan „ gehet nicht auf dieſen Platz, 
ſondern auf einen andern, welcher gantz nahe dabey * 
Durch ſelbiges kommet man in einen groſſen Hof, wel⸗ 
cher rings herum mit bedeckten Gaͤngen umgeben iſt, 


aber Gegen die erſten 


Abend. . — Diet, Siehe auch de 


Verſchmi 
Es mit der Hand ein Zeichen, daß fie die Erlaubniß haben, 
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worunter ſich die Königliche Leib⸗Wacht aufhält. Aus 
dieſem Hofe gelanget man in einen andern von gleicher 
u⸗Art, um weſchen aber unterſchiedene Gebäude tes 
hen, deren Dächer ) worg 
man, eben wie auf den Elephanten⸗Staͤllen, ſchoͤne Gaͤr⸗ 
ten und fo ſtarcke Baume hat, daß man kaum begreifen 
mag, wie dieſe Gewoͤlbe eine ſolche Laſt ertragen koͤnnen. 
Jahre des XVI. Jahrhunderts fing 
man an, in der Stadt eine prächtige und die gröfte Pa- 
gode in gantz Indien zu bauen, wenn fie völig zu Stans 
wäre. Als aber die aͤlteſte 9 — 
e 6 ds 
Cheks von Mecca g a tte 5 
hete dieſer Chek, welcher hierauf Staats Minifter, ges 
worden, dem e Königreiche ein „ Un locke, 
dafern man darau inde , dieſes W ee 
Und Diefes war Urfache, daß man es in Fine Umolfeme 
menheit ließ. Indeſſen find doch an dieſem Gebaͤude 
Steine, welche man wegen ihrer Groͤſſe zu verwundern 
hat; rege aber iſt der an dem Predigt-Stuhe, 
oder dem Ort, allwo man das Gebete thun folte, von ei⸗ 
ner fo abſcheulichen Dicke, daß man fünff Jahre darmit 
— hat, 5 von dem Platze, worauf man ihn 
den, hinweg ob man gleich zu dieſer Ar⸗ 
it beftändig nf! bisfi hundert deute gebraucht hat; 
wie es denn ein 4 und völliger Stein⸗Felſen if. 
8 ki auch Per Muͤhe, ihn auf die Maſchi⸗ 
deren man ſich bedienete, um ihn nach der 
. b. bringen. Und fagen die beute des Landes, 
man habe vierzehn hundert Ochſen, dieſelbe zu dale 
gebraucht. Auf der andern Seite der Stadt, allwo 
man nach Mazulipatan gehet , find zwey groſſe Lac 
deren ieder ahh hr eine Meile im Umfange hat, und 
auf denen man unterſchiedene artige Barquen zum Ver⸗ 
gnügen des Königes, und an deren Rande die Länge hin 
viel ſchoͤne Häufer fü ſiehet, rg denen Vornehmſten des 
gehoͤren. Es giebt auch ſo wohl in Bagnagar,; 
und in denen Vorſtaͤdten, als in der Feſtung, die wie ei⸗ 
ne andere Stadt anzufehen iſt, eine ſolche Menge oͤffent⸗ 
licher Huren, daß man glaubt, es fanden ſich ihrer ge» 
meiniglich über zwantzig tauſend in des Derogu Regiſter 
in eingezeichnet, ohne welches keiner Weibs⸗Perſon vers 
goͤnnet iſt, dieſes Handıverd zu treiben. Sie bezahlen 
zwar dem Könige keinen Tribut; ſondern ſie ſind nur 
verbunden, alle Freytage in einer gewiſſen Anzahl, nebſt 
ihrer Aufſeherin, zu kommen, und ſich auf dem Platze 
vor dem Balcon zu zeigen. der König dahin 
kommt; fo tangen fie, um ihn zu vergnügen. er 
aber nicht hinkommt; ſo giebt ihnen ein ttener 


wieder ihrer Wege zu gehen, Man ſiehet ſie des Abends 
in der Kühlung vor den Thüren ihrer „ die aber 
meiſtens nur kleine Hütten ſind, vor — fie, wenn es 
Nacht wird, zum Zeichen eine brennende Lampe ſetzen. 
eben der Zeit n darime 
man den Taxi verkaufft. Dieſes iſt ein Getraͤncke, wel⸗ 
— * einer gewiſſen Baum⸗ Frucht m. Fer 
angenehm, als unſere neue Weine. 
gan 2 von cn ff bis ſechs Meilen her in Schlluchen auf 
die auf ieder Seite einen tragen, und einen 
ſtarcken * gehen; und kommen deren alle Doge fung 
bis ſechs hundert in die Stadt. Die Abgabe von die⸗ 
ſem Getraͤncke bringet dem Könige ein anfehnliches ein. 
Und eben dieſes ift auch vornehmlich die Urfache, wars 
um man fo viel öffentliche Huren dultet, weil nehmlich 
ihrentwegen eine groſſe Menge Tari verbmuchet wird. 
Welches denn diejenigen, ſo ihn verkauffen, noͤthiget, 
„ihre Buden in ihrer Nachbars rſchafft zu haben. 
Weibs⸗ Perſonen find fo geſchickt, und fo bewegſam, 
daß, als der Koͤnig, welcher vor viertzig Jahren regierte, 
nach Mazulipatan gehen wolte, es zu beſehen, neune von 
ihnen bemühet r waren, einen Elephanten vorzustellen, 
welches ihnen auch vollkommen wohl von ſtatten gieng. 
Viere von ihnen gaben die vier Beine, . 
Rump 
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und eine den Rüͤſſel davon ab; und der König 
Kung em -N hanten , 

feinen Einzug in Die Slade. 
uva Co 
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Vier 

in ſehr ſchoͤner Ort, den man Tenara 
N Daft eher mar die Gf, . 
groſſen Garten. aber davon 


e 
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125 


ar 90 ein ce (reiten a 1 Bone wie 
Di ieden derer d 


— e nicht lieber ihre gte in den Gärten wollen 


aufſchlagen laſſen. Rings um den Di find kleine 
Kammern vor die armen Reiſenden man alle 
Abend ein Allmoſen an — Reiß, oder 


55 die man abkochen laſſen, reichet. 
Abgoͤttiſchen betreffend, e Ben; 5 
Fee ka ſo giebt man ihnen Mehl, 
* 1 1 machen, = Len a welche 
„kum damit ihr a 
eee 
0 „ onigrei olco 
go waͤrtig eine Zubehör von dem Reiche des Mogols, 
dem Grangzeb ſich deſſelbigen bemächtiget hat. 
Ubrigens nennen auch einige (b) dieſe Stadt Ederadab. 
Martin. Dict. 
(a) ey Dict. Taversier T. II. Lib. I. c. 10, (b) übn. 


BAGNAJA, iſt ein ſchoͤner und luſtiger Ort in Italien, 
im taat, zwi iſchen der Tyber und dem Floren- 
tinifchen Gebiete, welcher mit guten Waſſer⸗Kaſten vers 

iſt. Univ. Lex. III. Theil. 

BAGNAKRIAH , find Voͤlcker in Aſien. Sie woh⸗ 
nen, nach dem Herrn Herbelot (a), zwiſchen dem Lan⸗ 
de der Nhonatier, und derer Griechen, und graͤntzen — 
gegen mit denen Rus, welches die R 
und die Moſcowiter find. Dieſe Voͤlcker, fährt deer 
Auctor fort, ſind die Tartarn, welche wir heut 25 
die Nie ii a. nennen, Ge ne abe — 
dis⸗ und jenfeits Br Ken! in 
ee erſtrecket. Martin. D 

a 

8 eine Tüͤrckiſche Stadt in Bofnien, 
ſiehe Banialuch. 

BAGNARA (a), eine an Koͤnigreiche 


sine des Toſcaniſchen Meers, * Gioia und Rhe- 


— Sie sd Sar und in der Gegend derehret 
chwerdt⸗ 1 gefangen. Martin. 
Dict. — Geogr. I. Th. 
(a) Beudrend Edit. 1705. 
BAGNAREA (a), oder 


BAGNAREIA, at. F 
eine Stadt in Falten, im Kirchen⸗Staat, und 


worauf er als 


eben ee 


BAGNERES 


Te e 
mittelbar unter dem Paͤbſtlichen Stuhl gehörig. Sie 

rer, ice 

klein, und mit wenig Einwohnern A 
von Orrieto, wichen Monte Fiaſcone gegen Mittag, 
u und Oro gegen Sie ſechs Meilen 
ieden dieſer beyden Städte, und zehen von Viterbo gegen 
Norden. Man hält fie vor das alte Nen pag des Pli- 
n. Es iſt der Geburts⸗Ort des „ 
nes Religioſen, 5 Franciſci, 
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tung erwarb, rer 
Conclave wegen der 500 — 4. neuen e fih de 
vereinigen konnte, nachdem es ſchon sep Jahr, — 
Monate, und zwey Tage, fo hug geblieben 
man ſich endlich, auf Vermahnung dieſes heiligen Manz 
— as C rdinaͤlen Genc l geben, ei⸗ 
vermittelſt eines Compromiſſi zu er- 
* u ib dieſe Wahl fiel auf Gregorium x. Dies 
fer Pabſt machte ihn zum Cardinal, und nahm ihn mit 
auf das Free: u yen. Der Mann GHOrtes 
der fünfften Seſſion, und fein Elogium 
ndet fi fe geen des Concilii., deſſen Vater, 
ſeinem Begraͤbniſſe beywohnten, wel⸗ 
on mit ihren Thraͤnen beehrten. Sixtus IV. 
den Cat: ... derer ‚Deiligen, und Sixtus Vi 


accurat. 
ſaget, da der Adele 12 Tode 
Clementis V. faſt drey Jahr leer geſtanden, fo hätten 
Cardinale, welche fi ſich wegen der Wahl eines Nach 
gers nicht vereinigen können, ſich auf den Bonaveuturam 
und ſich durch ein feyerliches Compromifs vers 


bet, 
. S. Kan, ſich demjenigen zu unterwerffen, welchen er er⸗ 


wählen würde, und wem er ſich auch felbft dat zu ernen⸗ 
nen wolte. Dieſer heilige Mann, fährt Herr Corneille 
fort, mißbrauchte der Gewalt nicht, welche er hatte, fich 
beyden auf die zent: Ehren⸗Staffel in der Kirche zu erhe⸗ 
ben. Er ſchlug Theobaldum, Ertz⸗Biſchoffen zu Lüttich, 
darzu vor, welcher damahls im Gelobten Lande war, 
und den Nahmen Gregori X. annahm. Auſſer dem, 
daß er ſagen ſolte, Clementis IV; ſo ward Clemens v. 
erſt 31. zn nach des Heil, Bonaventurg Tode ers 
let, und das romiſs, wie es Herr Corneille an⸗ 
BR hat auch nicht fo viel Wahrſcheinlichkeit vor ſich, 
die oberzehlte Art, wie es geſchehen, und wie uns 

— der P. Pagi (b) benachrichtiget. Martin. Diet. 
(2) i Lex, (b) Breviar. Pont. Rom, 


BAGNASCO. Kan Bes, iſt 5 
im Marggrafthum Cera, in Piemont, bey dem Fluſſe 
Tanaro, an den Graͤnzen der Marggrafſchafft Finale. 
Martin. Di, 

BAGNERES, oder Bagnierer (a), Lat. 4 Vi. 
cur, oder Aque Bigerromum, iſt eine Frantzoͤſi Stadt, 
m a 3 orre „ in — wi Thale 

N 4 am Our, eine ile Unt Cim- 

gegen Mitternacht, > nach a 
vier ber Meilen A 


72 ‚BAGNERES 
welche man in der Stadt neres und in eee 
den findet (d): die beyden men, Böber, Das Zipper⸗ 


leins / das Sr. Roc hu. der Königin und Was bl Bab 
one unten am Fuſſe des naͤchſten Berges von Bagnieres. 
its -Bad iſt eine Viertel⸗Meile von der 


u chung des Grade 
FD feaepele un lr, und oho fnbelchen 
in Natur⸗Forſcher S 


| i aͤſſern ziehet die Farbe von 

Gal dente uch uch von de Gren Hine an ih. 
8 ³˙ ER ade 
dem man einige Stücklein weiffen Vitriol oder Fupffer⸗ durch 
Waſſr! hinein gethan hat. Die Sonnen⸗Blumen⸗ 
Tfen fe h wenig biafgebe noch roth, als die 
gem werden, und machen auch weder in 
der noch in der Sirup Violet Farbe die 8 5 
Endlich haben fie auch Saͤure 
und Alcalinifche Schärffe, als das Kalck⸗Waſſer, oder 

das Wen Oel, noch der 


e und Be Baudrand Edit, 170%... (b) Deſcr. de la France 
Part. I. p. 205. (c) Deſtr. de la France Tom, IV. 
p- 214. (d) e e 137. & 138. 

BAGNERES, Lat. Aqua Convenarum Ca), oder Bagne- 
ri b), iſt ein Flecken in Ae, in Ober⸗Conunin- 
ge, im Thale Luchon; weswegen man ihn auch zuweilen 
Bagneres de Luchon nennet 5 ihn von Bagnerer im Bi- 
gotre zu unterſcheiden. iegt am Fuſſe des Pyrenzi- 

ſcen Gebirge, zwiſchen 5 — m Thelen Aran, Liſſe, und 
3 gantz nahe bey den Quellen der Garonne, 
Meilen von Gascogne, und Sud: Oſt⸗ waͤrts von St. Ber- 
trand, an denen Arragoniſchen Grä Martin. Did. 

(a) de T 2 (b) Sübn. Zeit. Lex. 

BAGNERES de LUCHON, ‚fat. 

BAGNERILE (ACA), ein Flecken in Franckreich, 
in Ober⸗Comminge, fiche vorherſtehenden Artickel. 

BAGNEUXx (a), iſt ein Dorff in der Isle de France, 
in dem Gebiete der Stadt Paris, gegen Mittag. Das 
merckwuͤrdigſte Haus darinne iſt des Herrn von Zurbeck, 
General- Te feines. Daſſelbe iſt ziemlich ordents 
lich gebauet, und der Garten von der Erfindung des le 
Nautre. Auf der Hoͤhe iſt ein Gehöl in 3 ei⸗ 
nes Sterns. In der Mitten iſt eine en⸗ Uhr, wel⸗ 

2 die en auf zehn unterſchiedenen Seiten br. 


8 n de la Prance T. II. p. 250, 


BAGNI, iſt ein Ferre Wort, und bedeutet ei⸗ 
gentlich ſo viel, als Bäder, oder einen Ort, welcher 
Quellen von mineralifdyen Waſſern und Geſu 
hat. Und alſo iſt dieſer Nahme vielen Oertern in Ita⸗ 
lien gemein. Die mehreſten von 3 welche in 
denen nachſtehenden Artickeln, nach ihrer Alphabetiſchen 
Ordnung, vorkommen, find aus des Leandri Beſchrei⸗ 
bung von Italien genommen. werden wir hier 
nur diejenigen welche ſonſt nirgends beſchrie⸗ 
ben werden. Diejenigen Baͤder aber, welche in den Ge⸗ 
genden der Stadt — find, verſparen wir bis unter 
dieſen Artickel; da denn von ſelbigen unter dieſem letztern 

ausfuhrlich gehandelt werden fol, mithin gegen⸗ 
waͤrtig uns ſchon genug zu ſenn ſcheinet, daß wir nur 
in: bloffe Benennungen mitgetheilet haben. Martin. 


Alen d’ ABANO, find Bäder in . im Pa- 
affe, fiche Abam, im I. Bande p. 2 


neue Ade e gethan. Man ſiehet 
deen de 


d 


BAGNL di BAGNOLO 82. 


BAGNIACIS ', fo haben einige Exemplare von dem 
Itinerario des Äntonini, ſtatt eee man in ans 
dern lieſet. Siehe Vagniac«, ein Ort in Gaz Brian. 
nien. Martin. 


. 
N 

Weiher voller Fiche, viele Waſſer⸗Künſte, und 
Thier⸗Garten, darinnen alle Arten von 

wilden Thieren verwahret werden „und einen ſchoͤnen 

ft, welchen der Cardinal Montakto erbauet, nebſt 
Gemählden, welche die Eroberung Jeruſalems 
4 Bouillon vorſtellen. Vor an⸗ 
dern ata ſich der ſchoͤne Sirenen» und mit aller⸗ 
hand Bild⸗Saͤulen gezierte Spring⸗Brunnen, nebſt eis 
nem Tannen⸗Holtze, darinnen ein Parnaſſus und > 

Muſen⸗Cabinet befinblich iſt. Die andern Sprin 
Brunnen, welche noch nnch Beruchtmgs, werth find fi find 
der Drache, Aa die Waſſer⸗Hunde, der 
Bacchus, das Ein der Eichel⸗Brunn. Es ift 
auch daft ine ‚ darinnen fich der Schnee 
den gangen Sommer hindurch frisch erhält. Martin. 


Dict. 
(a) Corn, Di&. E. D. R. Nauv. Volage d Italle T. II. 


BAGNI del AUTO DEL HUOMO, find Bäder 
ra unweit der Stadt Neapolis „ ſiehe dieſes 


BAGNIALUC, oder Plammeluca „ eine Tuͤrckiſche 
Stadt in Bofnien, fiche Bani aluck. 


BAGNI di AQUARIO; 
BAGNI dell’ AKCO; und 
BAGNI dell’ ARCOLO, find Baͤder in Italien, uns 


fünf weit der Stade Neapolis; ſiehe diefes Wort. 


BAGNIAS ( a), oder Valania, Lat. Balanca , i eine 
kleine Stadt in der Tuͤrckey, in Soria, an der Kuͤſte des 
Mieers, wo felbiges den Fluß Balanias einnimmt, unge⸗ 
faͤhr 74. tauſend Schritte von Tripoli di Sorin gegen 

Mitternacht. Herr Baudrand ſagt, fie hätte ehemahls 

ein ee? unter Apamca gehörig , 1 Dieſes 

verdienet erklaͤret zu werden. iſt an dem, fie war 
ein Biſchoͤfflicher Sitz, und Timotheus, ihr Biſchoff, 
kommt in dem 1 und VI. Actu des Chalcedoniſchen Con- 
cilii vor, als ob er bey dem Raube zu Epheſus zugegen 
geweſen. Allein Herr Martiniere glaubet nicht, daß fie 
Apamea vor ihre Haupt · Stadt erkannt habe, als nur, 
was die bürgerliche 3 anlanget, in Anſehung 
des Lræſidemen in dem andern Syrien, unter dem fie 
ſtund; was aber das Hierarchiſche Regiment betrifft, ſo 
war ihre Haupt⸗Stadt Laodicea „ welches die Haupt⸗ 
Stadt in Theodoriade, einer von Syrien abgeſonderten 
Provintz, war. Dieſes iſt es, ſagt Martiniere, 
was ich aus verſchiedenen Notitüs, die ie Nahe ges 
gen, habe ſchlieſſen koͤnnen. Martin. 

(a) Baudrand Ed. 1705, 

BAN d’ ASINELLO, Lat. Aque Viterbienfer (a). 

find Bäder nahe bey der Stadt Viterbo, in Italien, m 
im Patrimonio Petri. Einige Schrifft⸗ 
ſteller glauben, die alte Stadt in Hetrurien, Fanum Fol- 
tummæ genannt, fe. an eben dem Orte geweſen, wo gegen⸗ 
waͤrtig die Bader Alinello find, Andere ſetzen fie nach 
Niterbo. Martin. Dict. 
(a) Bausramd Edit. 1700. 

BAGNI d’ AST RUN O, find Bäder in Italien, untdeit 

e. ee ſiehe dieſes Wort, wie auch Ar ung, 


1 di BAGNoLo, find Baͤder in N unweit 
der Stadt Nrapolis, ſiehe dieſes Wort, wie auch ee 


BAGNLAi BALLICANO 


-BAGNI di BABEICANO, und 21.5 
„ BAGNI.di BOLIGANO, odet Belkin, d Bi- 
der in Italien, im Kirchen ⸗Staate, 2 Calida 
im I, Bande p. ins. desgleichen Ballet und r, 


u 


han della BOLLA, oder Budla, ſud Bädern gas len, En 


lien, unweit der Stadt Neapolir, fiche dieſes Wort. 
'BAGN] - di BOLLICANO,, ſind berühmte Geſund⸗ 
Döner in Italien, ſiehe Bollicane ,i Ce 
lde, im I. Bande 1156. wie auch Bagmi di Caje. 
BAGNI di BORMIO „ find wuneraliſche Waſſer in 
2 fiehe Bormie Aque , De 


Der 
Ae di BRANCULA, und, 
BAGNI della RULLA, find "Bier in eue, mel 


der Stadt Neapolis, 
BAGNI di CAE, — nennet man ſie Bau 
„ ed —. von er 2 — 
ugenden zu, unter andern, ie 
Sure e Wachen Fee ) n Din Verſen 


et 
U en che sonfiglid 
C lande bee mt 
La trita, e rompe 
Ein e des he unter Dam ne Beam allen Aer Dil. 
(a) Lib. III. Cant. 10. i 

BAGNI di CALATURA, 

„ BAGNI de 3 e in Italien, 
ummeit der Neapo 1 Wort. 

„BAGNI CERETANI ‚ dieſe Bäder ſind alſo genennet 
worden, weil fe in der Nachdarſchafft von Core, heut zu 
Ta ge Sig einer Stadt derer alten Cerites, waren. 

Bäder ſind auch im Lateiniſchen Bainca Sabatina 


genennet worden, don dem Nahtnen der Gegend Saba her es 


nia genannt, darinnen der Laer / Sabatinur, heut zu Tas 
de Bractiano, iſt. Leander ſagt, fie hatten auch 
Bagni Stigiani geheifft. Strabo (a) welcher von der 


tadt Core Agen latze redet, wovon weiter nichts, 
= die Schutt / und teinhauffen übrig geweſen, Nager 
man hätte d u: unterlaſſen, die Bader, 


ihrer Naͤhe waren, zur ee 
e 1 beſuchen, und nennet fie Kauer ard 
00 Lib. V. 2 220. 6 0 
* nennet man 9 
e e ende 
nach Abel, wenn man MS = oſpitale vo 
uchter Hand der traſſe abe 
Aan 1 Tri „. font aber 
ee Pe 
De ui 
au 
S e auf den Bericht — Bo- 


1 


cacio, — in von denen 
get, ihr 2 15 ſey dader gekommen, well fie auf dem 
e des Cieeronis, Academia genannt, Kock 
daß ſie zu Leb ⸗ Zeiten dieſes Redner 
Aal, ſondern erſt nach bene e Tode angelege ge 
Und zwar ließ. fie Naber Vetus, das heißt, der 
genannt, welcher ibm in dem Beſiz dieſes band, Gude 
folgete erbauen ; Bi Tullius, ein Freygelaffener den 
des Ciceronis, aber ein beſſerer Poete, als ER Herr,beehrte 
fie mit einer Infcription, uns Plinius (a) aufbes 
halten hat. Dae g welche Plinius Ciceroni aus 


Aqua nennet, heileten die Augen» Kranckheiten. Wor⸗ 
af ut Laurea in denen nachſtehenden Verſen nielct, 
8 A tua, Roman vindex clariſſnne Linguæ, 
Sylva aeg melius ſurgere jufla viret : N 
Atque Academiæ cclebratam nomine villam . 
Nunc reparat eultu ſub potiore Vers: rn 


ic etiam apparent lymplræ non ante tepette, 
Languida qua infulo lumina rote levant. 


Oeog. und cru. Lexic. II. Theil. 


eng en Diefe 


en far dere Grotte iſt, die ſich gegen Mit 


BAGNI di CICERONE 


Nunirum locus ipfe ſuĩ Crronir "hongri 
Huc dedit, hac fontes curn ope, 
Ut, quoniam totum legitur ſine fine ns orbem, 
a mi phures 1. L le l be. 
an n rei und zärtlicher vo 
Gedancken, nedmlich daß gegenwaͤrtig, 
da des Ciceronis Wercke ohne Auf hoͤren in der gantzen 
Welt geleſen werden, dieſe Quelle angefangen habe zu 
Ca exſcheinen, damit man deſto mehr Mittel vor die Augen⸗ 
Kranckheiten haben moͤchte. Die angeführte Stelle des 
Flint dienet, eine Abkürtzung, fo ſich beh dem Ifidoro 
in dem XIII. Buche ſeiner Ya (b) findet, zu er⸗ 
gaͤntzen; allwo man lieſt: In Italia fan: Cicer. oculorun vul - 
nera curat. Cicer. ift daſeſbſt a t, ſtatt Ciceronianus , 
Learider, welcher, um es im Y 
zu gedencken, die Nahmen ein wenig melt, und 
Antiſtius in Antiſteo, und Laurea Tullius in Leurina ver⸗ 
wandelt, giebet von diefen Bädern folgende Beſchreibung 
(. Dieſer Ort, faat er, ift ausnehmend ſchön, und mit 


vieler Kunſt in einem Felſen aus gehauen. Es waren da⸗ 
von Menſchen zu ſehen, welche mit der Hand 
il des keides anzeigten, vor welchen dieſes er Hi 
Bier ſind gegenwartig ſehr ins 

nehmen gekommen, und man iehet daſelbſt mehr nicht, — 
—4 * 1 von alten Gemählden, womit fie ausge⸗ 

Meret wa quellen darinne mehr nicht, 
aisenmahl des Tages, und ſo auch des Nachts, nach Be⸗ 
Berne des zu und abnedmenden Monden. Dieſe 
Waſſer brechen warm, und mit kinem groſſen Dampfe 
heraus, und lauffen in ein Becken, fo in den Felſen ange⸗ 
bracht iſt. Und wenn daſſelbe voll ſt; ſo rinnet ein Theil 
davon in einen Canal, weicher nach dem Meere zu gehet, 

und der andere Theil lauff ufft wieder an den Ort Der ueber, 1003 

es koͤmmt. Uder wenn man aach 


dieſem Bade, 

Stuffen hinan net, iſt eine 1 701 1 in den lebendigen 
Stein gehauene " ſechs Fuß hoch, und fuͤnffe 
breit iſt, und gantz ae Man empfin⸗ 
ber dafibhchen angenehmen Geruch. Wenn man in die⸗ 
— hinein fommt und aufgerichtet ſteht; ſo faͤngt man 
zu ſchwitzen. Wenn man aber auf dem Boden bins 
kreucht; o chin man, daß einem frieret. Wenn man 
hinein kommt, und ein wenig in die Tieffe 


rechter Hand 
. hinab Reue; fo fiehet man ein ſchönet und delles Waſſer/ 


welches fo warm iſt/ daß man es kaum amuͤhren kan. Ei⸗ 
nige glauben, es komme aus den Bädern des Ciceronis, 
— zum deze Ede Wenn man ſich darinne ba⸗ 
den will; 8255 muß man, nachdem man zwey Schritte ger 
gangen, den Weg zur Rechten nehmen, und gelanget, da 
man vor ſich hingehet, zu einem Stein, N Cavallo, das iſt 
das Pferd, genannt; und wenn man au uf dem warmen 
er eg gehet, fo findet man das Ende der Grotte 
von dieſer Seite. Wenn man ſich aber weder gegen den 
Ort zu kehret, woher man gekommen; fo ſiehet man eins 
nen Hemlich tiefen und breiten Graben, in welchem eine an, 
g lencket, und darin 
nen ich, ohne daß man einige Kall, o alu groſſe ge 
noch auch einigen Wind, oder ſonſt einige Bewegung der 
e eine Flammeerbebt, die ſogleich in die Höhe 
Dee. . das Wachs an denen Fackeln, womit man ſich 
erh und dag 8 ns > 
weiter zu en, der würde gewiß to 7) 
Schwindel ei 


2 durch einen und 

fiden kanten, "ker Ortiftpum Stun Bft; 

ec iſt dienlich, mech Kranckhei⸗ 
ten zu heilen. Er reiniget die Fluͤſſe er ſtaͤccket das Hau 
und den Magen, heilet die rauhen Halse, vertreibet den 
hen Schleim, erfrüchet das Gehirne, und dienet denen 
Gichtdruͤchigen und Waſſerfüchtiaen. Rechter Hand ſie⸗ 
het man einige Löcher, woraus dicke Diümſte, mit einer fol 


) che Sie ls au em Te ehe imeiien See 


fiedet und prideit, heraus gehen. Schwitz⸗ 
8 bey denen Alten in groſſen Her 2 


nige glauben, ihr alter Nadme fen en di Frirole gere 
eee den Schweiß dutch Rader (per 
cho 


33 = BAGNI del COLMO BAN del TRITOLF-A 34 
Frietiones) zu befördern ſuchte. Gegenwaͤrtig aberneithet aus einem Felſen hervor kam er trüntk babon, und ward, 
man fie, wie zu Anfang dieſes Artickels geſaget worden, nachdem er zum often dahin gekommen endiich wieder voll⸗ 
Bagni di Tritoli. Martin. Dict. kommen geſund und ſtarck von Leibe. Sein Her 
(0 Lib. XXXL c. a. (be. 13. (o) p. 174. derte ich über Diefe 5 derung, und war begierig, die 
BaGNI del COLMO, Allrllrlrſqache davon zu wiſſen. Er gieng alſo dem Ochſen vom 
Bat di RIS TO. waltem nach, und ſahe ihm zu verſchiedenen mahlen von dies 
BAGNI della OCE, und em Waſſertrrincken, und zwar auf eine ſolche Art, welche 
BAGNI del CULMO, find alles Bader in Italien, iim glaubend machte, daß er es fehr gut befinden müfte, 
umteit der Stadt Neapolir, wovon unter dieſem letztern Bauer koſtete es ſelber, und befand es etwas ſaltzig, 


BAGNIERES, eine Frantzͤſiſche Stadt, in der Graf⸗ 

Bigorre, in Galcogne, fie Baguercr. 4 44 
BGN de FATIS, 5 

BAGNI de FONTANA, und 


BAGNI di FONTE DEL.VESCOYO, find Buder, Schluß 


unweit der Stadt Neapolis, wovon linter dieſem letztern 
Worte ein mehrere. 25 et ;R 
‚- BAGNI di’FRITOLE, find gewiſſe Baͤder in Italien, 
ſiehe Bagni di Cicerons. 3 1 
AON GIASINELLI, iſt eben ſo viel, ais Ragm A 
Afnello, bey Viterbo, ſiehe dieſen Artickel im vorherge⸗ 


BAGNI di GMHBOROS oo 

ı: BAGNI di GIUNEARA, 8 

„, BAGNE della. CRO TA, und A % 
‚ BAGNI del IMPERATORE, find Bäder in alien, 

unweit der Stadt Neapolis, wopon unter dieſem ſetztern 


ein 1 
ax del LAGO, ein Ott in Campanien, in dem 
Gebiete von Cuma, im Koͤnigreiche Neapolis, ſiehe Am a- 
ne Tbermæ, im J. p. 977. 2 —— 4 St 
BAGNI.di MONTE FALCONE, find mineralifche 
ffer in Italien, in Friaul, ſiehe Monte Falcone, 
‚ BAGNI del OLEO PETROLEO,. und 
BAN d’ OTTODONICO, find Bader in Italien, 
unweit der Stadt Neapolir, fiehe dieſes Wort. 5 
BAGNI di PETRIOLO, find mineraliſche Waſſer in 
Italien, in Siennois, oder der Landſchaſſt Sıenele, und im 
Bißthum Siena, 17. Meilen und gegen Mittag von die ſer 
Stadt. Diefe Baͤder find nur viertchalb Meilen von denen 
Macerola entfernet. Leander ſcheint zu glauben, von 
Biefen Bädern müffeman die Verſe des, Martialis (2) ver 
f | Eirufeis niſi Thermulis Laveris . 
ee e 
Sein Drucker hat zu gl. 5 
mulis geſetzt. Man muß aber den erſten Vers alſo leſen: 
8 Eruſci niſi a ede en ef : 85 a 
es einen gang unter ſchiedenen Verſtand macht, derge⸗ 
— ſolches niht mehr die Baͤder in Etrarien find, ſon⸗ 
denn eines gewiſſen Etruſei, von welchem Martialis in einem 
andern Epigrammate redet (b), und deſſen Vater ein Frey⸗ 
gelaffener des Kayſers Tiberii geweſt war. Eben dieſe 
Bäder des Etruſci werden auch von Statio in dem L ſeiner 
Sylvarum gelobt. Und daſelbſt iſt gar nicht mehr die Re⸗ 
de von den Bädern im Gebiete von Siena, Martin, Diet, 
(% Lib. VI. Epigr.42. (b) Lib. eod.Epigr. 83, 
Ba NI della PIETRA, find Bäder in Nalin, un⸗ 
weit der Stadt Neapokis , ſiehe dieſes Wort. 
BAGNI della PORET TA, oder 
. BAGNI della PORRETTA, find mineralifche Waſſer 
in Italien, im Gebiete von ee 
nifchen Gebürge, und gegen Süd ⸗ Weſten von dem Zu⸗ 
ſammenfluſſe der Sila und des Reno. Dieſe er drin⸗ 
gen in groſſem Uberfluffe aus einem Felſen hervor, und 
findspeaen der Eigenſchafft, fo fie haben, das Geblüte zu reis 
nigen, ſehr berühmt, Daher auch das Sprichwort ent, 
ſtanden: Chi bere! acqua della Foretta, & che lo ſpazva, 
o che lo fl En Br 1 
nen bl all. Ein Bauer hatte einen en un 
gantz aan Ochſen; und da er zweifelte, ihn wieder 
zu rechte zu bringen, ſo ſorgte er weiter nicht vor ihn, und 
ließ ihn gehen, wohin er wolte, ohne ſich mehr um ihn zu be⸗ 
kuͤmmern. Der Ochſe fand einen kleinen Bach, welcher; 
l & 


K 


ihr Zulauff war Urſa 
luß machte, die Gemei 


gen Reg Sr ' ed — wird davon entzündet. 
aber das Feuer verloͤſchet; das i 

Ae 8 e e e 

1. — — 8 175 die 

ers aus dem Reno, welcher bey Bologna Weſt⸗ 

warts vorbey gehet, der Güte dieſes Baches, IE 

e fr e e n 
entfernet, von wir inten r a 

den. Martin. Diet. ! e 

(a) p. 337. Seq. 

BAGNI di PRÄTO, find Bäber in tali e 

a ſind in Italien, ſiehe 

Bac di RENERIO, find Bäder in Italien, unweit 
der Stadt Neapolis, ſiehe dieſes Wott. . 

BAGNI di ROSELI A, find mineralifche 
Italien, ſiehe Bagni di S. Filippo, inglelcher Rofeila. 

. BAGNI di S. ANASTUGIO, ' der in Italien, 
unweit der Stadt Nepali, fiehe dieſes Mott. 
BAGNI di S. FILIPPO, find sninerabfche Waſſer n 
Toſeana. Man nennt ſie auch Baut di Rofella, weil fig 


bey dem Orte find, i 
ber hat Sehe Ryan, Mer Ben hen 


ict. 
" RAGNI di SANTA LUCIA , und . 
BAGNI di SANTA MARIA, find Bäder in Italien / 
unweit der Stadt Neapolir, fiche dieſes Wort. 
Bad di S. MAK TIN O, find minerahfche Wuſſer 
in der Schweiz, im Lande der Braubimder, 2. Meilen 
von Bormio, und eine von der Quelle Adda, welche im 
Berge Braulio entſpringt. Einige ECharten nennen fie 
Bagni di Bormio, weil fie in der Srofk ifft. dieſes Nah⸗ 
mens ſind. Siehe auch Bormi« Aqua. Martin. Dict. 
..BAGNI di S. NIC Ol. O, find Bäder n Italien, uns 
weit der Stadt Neapolis , ſiehe dieſes Wort. 
BAGNI della SCÄRPETTA, fihd inineralifche Waſ⸗ 
ſer in Italien, im Apenniniſchen ebürge, gang nahe bey 


denen Nagni della Poretra, jedoch ettwat hoͤher. Man ſchrei⸗ 


bet ihnen groſſe Tugenden zu, und behauptet, daß die Er⸗ 
de, welche davon bewaͤſſert und zu Kothe geworden, wenn 
fie nur auſſerlich aufgeleget wird, die innerüchen Schmer⸗ 
tzen heilen ſoll. Martin. Did. 
BAGNI della ScROFA, ö > 
BAGNI di SILVANO, ER, u 
 RAGNI del SOLE ET DELLA LUNA, und 
‚BAGNI della SPEL.UNCA „find alles Bäder in Ita ⸗ 
lien unweit der Stadt Neapolis ‚ ſiehe dieſes Wort. 5 
BAGNI-STIGIANI, find gewiſſe Bäder in Italien, 
iche Bagni Cerstani, ' 


BAGNI di. TIVOLI, iſt der Tagen en Quelle in 
Italien, fiche Albaner Fons, im 1. p. 40. 

BAGNI di TRITOLI, ein Ort in Campanien, ſiehe 4. 
demia ‚im I. Bande p. 97. ingleichen Bagni di erden: 


co“ 


BAGNOLES | 

BAGNOLESF eine kleine Stadt in Spanien, fiche 
BAGNOLET , ein Dorff in der Isle de France; in der 
Election und dem Gebiete von Paris. Esiftdaben zu be⸗ 


mercken, daß der Cardinal Perron daſelbſt fein 
— 1 welchem er in den Nebenſtunden, 


25 


goͤnnet wurden 
Martin. 

RAGNOLO, oder B 
ini dem Knie Nepal 28 Ole = 
— is, za rn, 
ern 
a Congo. Martin. Did. Suͤbn. 


Baudrand. 
BÄCNOLS (a), oder Bei ee — 
in Viieder- Languedoc, an dem Zune Cal (oder Scize) 
i . Geift» Brüche, Sie iſt mit Mau⸗ 
2. Meilen von der 8 8 ur ” 
a bſt nur ohn⸗ 


„ die meiftenthei 
aße nde und da die 7 . die ur ya 
Bed 8 22 Yan irvey kleinere darinne. 


A. ae enge Platz in Bagnols iſt einer von den nach 
in 


ſchoͤnſten Languedoc. Ex macht ein länglichtes 
Viereck ande 76 Schritte lang, und 40. breit. Rings 
. 

die dieſen ausmachen, . aur; 
i t. M auch 
che hat ſo ſonderlichen Unterhal . 1 8 


Bondelia genennet. 


(% Beudrand, 
5 ine Grafſchafft und Grandat in Spanien, 
e genen ee 
ftremadura gelegen. Huͤbn. L. 
BO 00.0, ein Flecken im Königreiche Neapolis, 
ſiche Bagnolo. 

» welche einen Theil des Berges 
e e 3 Orte zu liegen, wo der 
Fluß Indus feine Quelle hat, nach dem Abbreviatore det 
Strabonis, den Ortelius (a) anführet. Martin, Did. 


() Thefaur, ' 

BAGOLIS, oder Capo Bagolir , iſt ein Vorgedürge auf 
der Snful Minor, — eften gelegen. Hlübn. Zeit. Lex. 
BAGOU HORTUS, ein Obſt⸗ Garten in Babylonien, 
e der Regenten. Plinius (a), der davon 

i te. Man 
hnittene d 


er ei XIII. 
2) Li 4 
508008, iſt ein Berg in Afien , an den Graͤntzen 
der Landſchafft Drangiana gelegen, wie Prolomzus und 
Gallarius () anmercken. Univ. Lex. III. Th. 
a Not. Orb. Ant. III. 22. . 9. ’ 
Geograph. und Crit. Leaic. II. Theil. 


1 hier ara fi. den Artick 


„ mm 


der Klippen ſehr gefährlich zu reiſen iſt. 
3 ſind Meiſter davo 


BAGRADA, un Fuß in Aſten, in dem wüſten Car- 
imanien, nach dem Ptoloınzo (a). Einige wollen · ſein neuer 
Nahme ſey Bintmir ; andere hingegen fagen Budmir. Es 
kommt dem Ortelio vor, als wenn dieſes eben der Fluß 
wäre, den Strabo Agradator nennet, und ſagt, daß man 


1 — 8 8 2 Nahmen Cyrus (b) beygeleget habe. Martin. 
die vorteefllichften Wercke verfertiget hat. 


giordeb, Johannes Leo Magrida, Livius (e) Bagrada, 
und Polybius (d) Macror, oder Macris (e), oder auch 
Macra (f). Martin. Did. 
(% L. IV. c. 3. (b) Lih. VIII. c. 14. (e) Lib. XXX, c. 25. 
(d) Lib. I. (e) Lib. XV. (f) Lib. V. c. 13. 

1 ein Fluß in Africa, ſiehe votherſtehen 

BAGRADAVENE, 

BAGRAVANDENA „ oder 
. BAGRAVANDENE, eine Gegend in Groß ⸗Armenien, 

dem Ptolomæo und Cellario (a). Martin. Dict. 
Univerf.Lex. III. Th. 
(a) Not. Orb. Ant. III. 11. F. 10. n. 1. 

BAHAL-CHATZOR, ein Ort in dem Gelobten Bars 
de, ſiehe Baal-Hafor. 

BAHAMA, eine Inſul in dem Nordlichen America, 
in dem Nord⸗ Meere, der Halb⸗ Inſul Florida gegen 
Morgen. Sie iſt lang, und ihre Figur kommt faſt eis 

Zirckel bey. Der Theil, der am meiften gegen Nor⸗ 
den und 1 —. am meiſten nach dem Abend zu liegt, iſt 
unter 298. Graden der Länge. Der Südliche Theil liegt 

efehr so. Grad weiter gegen Morgen, und iſt zwi⸗ 
26. Grad und ohngefchr 40. Minuten und a. Gr. 
a. Minuten. Herrera jagt, fie fep 13. Meilen lang, und 
8. breit. Sie liegt Lucayoneque gegen Nord» WMeſt, 
und iſt durch einen Canal davon abgeſondert, aber we⸗ 


Die En⸗ 
n. Martin. Dict. 

BAHAMA, (der alte Canal von) Frantz. Ze wicux 
Canal de Bahama, fo pfleget man den Arm des Meers 

nennen, der zwiſchen der Inſul Cuba und der groſſen 

ck von Bahama iſt. Martin. Did. 

BAHAMA (LE BANc DE) das iſt, die Banck von 
ger iſt eine groſſe 55 75 Raha- 
ma und Lucayoneque gegen ie erſtreckt ſich 
Nordwaͤrts bis zu dem a. Grad ag. Minuten und iſt mit 
Stein» Klippen umgeben. Martin. Dict. . 

BAHAMA (der Canal oder die Meer ⸗Enge von) 
Frantz. Le Canal, ou Detroit de Bahama , ift ein Arm 
des Meeres, zwiſchen Florida und den Lucavfehen Infln, 
oder Bahama (a). Er lauft am ſchneleeſten unter denjeni, 
gen, die man in der neuen Welt hat. Er ſchlaͤget ſei⸗ 
ne Wellen mit ſolcher Heftigkeit gegen Norden zwiſchen 
das fefte Land von Florida, und die Inſuln und Baͤncke, 
die auf der andern Seite ſind, daß er die Fahrzeuge die 
mit vollen Seegeln führen, zurück treibet. Die Weite 
dieſes Canals iſt 16. Meilen, und die Länge 47. von 
dem Dorgebürge Florida an, nach Norden zu. Mar- 
tin. Di 


(a) De Laet Deſer. des Indes Occid. Lib. I. e. 16. 


BAHAMA (LE CANAL DE) oder 

BAHAMA (DET ROT T DE) iſt ein Arm des Mee⸗ 
res, jwiſchen Florida und den Lucayſchen Inſuln, fiche 
vorberſtehenden Artickel, 

BAHAMA (LE GRAND RAN C DE) oder 


BAHAMA (die groſſe Banck von) iſt eine groſſe 
Sand» Banck der Inſul Cuba gegen Norden. Ihre 
F a Graͤn⸗ 
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Cigatco, gegen 


BAHAMA, (die Inſuln) Frantz. 

BAHAMA, (LES ISLES DE) einige geben 
Nahmen allen Lucayſchen Inſuln überhaupt, fiche La 
cayes. Martin. Did. 

BAHAMA (die Meer Enge von) iſt ein Arm des 
Meeres zwiſchen Florida und den Lucayſchen Inſuln, 
fiehe Rabama (der Canal von). 

BAHAMBAR (a), eine Stadt in Aſien, in der Pros 
ding Ghilan, an dem Caſpiſchen Meere. Sie wurde 
von Ardschir Babegan, dem erſten Könige aus dem Haus 
fe der Saflanides in Perſien erbaut, und hat hernach ihren 
Nahmen in Gurgian oder Giorgian Mar- 
tin. Dict. 

() Herbelet Bibl. Orient; 

BAHANA (a), eine Stadt in Egypten, in 
tern Thebais bey kum, an einem Sumpfe, der 
von dem Anlaufe des Nils entftehet, gelegen. Dieſer 
Sumpf, den die Einwohner des Landes das Joſephs⸗ 
Meer heiſſen, wird von fruchtbaren Bäumen fo bedeckt, 
daß man ihn nur erſt ſehen kan, wenn man gantz nohe 
hinzukommt. Wenn man einer Fabel trauen will, mit 
der ſich fo wohl die Chriſten, als die Mufelmänner in 
Egypten tragen; fo iſt dieſe Stadt von Chriſto, eben 
fo wie die Stadt Fium von dem iarchen her⸗ 
bauet worden. Dieſe Tradition meldet auch, es fen 
dieſes der Ort, wo er feine Apoftel beruffen, die hernach 
über den Nil geſchiffet, und nachdem er in Perſon da⸗ 
ſelbſt regieret, habe er ſeine Apoſtel zu Nachfolaern in 
dieſem Regimente ernennet. Dieſe Fabel hat keinen an⸗ 


uns 


diefen 
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foird gemeldet, Hadgrefey auch Babarain das ff; ya 


ſul Meere, genennet worden, weil ſie bey der Stadt Ahla 


der einen Seite an einem Sumpfe liegt, und auf der andern 
Almoftharec noch angemercket, daß Hagiar , oder Hadgre, 
ein allgemeiner Nahme iſt, dadurch das gantze Land 
Baharain angezeiget wird, und daß es alſo nicht der eigene 
Nahme einer befondern Stadt ſey. Aus allen dieſen 
Anmerckungen des Abulfeda kan man ſchlieſſen, daß das 
Wort Hagiar, oder Hadgre , und Baharain gleichdiel be⸗ 
deutende find, weil gewiſſe Audtores den Nah⸗ 
men der Haupt · Stadt dem gantzen Bande, und den all» 
nen Nahmen des Landes der Haupt · Stadt bevge⸗ 
— Dieſe Prorintz ftößt nur an das Land Nagd, 

iſt aber mit nichten ein Theil davon. Martin. Did. 
(a) Herdeiss, Bib. Orient. (b) Voyage dans la Paleſtinę 


p. 331. (e) was zwiſchen den „ 
it eine des de la Roque, 2 


Abulfeda ins Frangdfiiche überfeger hat. 
BAHAREIM, at. 7 1 905 
BAHAREIMA TYLUS, iſt eine des Perſiani⸗ 

ſchen Meer⸗Buſens, ſiede Babr. 
ee e e Ker 
„eine n Meer 
ſeng fiebe Rabr, far: 
A 


Lat. > 
BAHAREMA, eine Stadt in dem glüickfeligen Arabien, 
in Aſien, an dem Perfianifchen Meer⸗Buſen. Sie dal 
gute? i Wercke, und giebt dem umliegenden 
kande den Nahmen, welches auch das Beglerbeglic don 
Elcasif „oder Lanſa genennet wird. Suͤbn. Zeit Lex. 
Siehe auch Bahar ain. U N 
BAHARGAMO, iſt ein Königreich in Africa, an den 
Gräntzen von Abißinien. Höbn. Geogr. il. Th. 
BAHHRAIN, ein Provintz in Perfien, ſiehe Bahren. 
BAHHRAIN, eine Provintz in Leimen, in den frucht⸗ 
baren Arabien, ſiehe Babarain. 
BAHIA, eine Art von einem kleinen Mter⸗Buſen, 
fiehe Bay. 
” BAHIA FALSO, heißt der hinter dem Borgebürge 


dern Grund, als die Reiſe die Chriftus in feiner Kinds der guren ung, und etwas Weſtwärts gelegene 
eit nach Eappten gethan hat. Die Jüden als 2 Hafen, wei Naben felbigen erft zwar die Peel 


ger der Apoſtel, find lange Zeit Regenten in 
Stadt geweſen. Martin. Diet. 
(a) Herbe Bibl. Orient. 

BAHARAIN (a), . 

BAHARE, oder Babren, eine Provintz in Yemen, in dem 
fruchtbaren Arabien. Sie hat ihren Nahmen von Baba- 
rain bekom̃en welches zwey Meere bedeutet, weil fie laͤngſt⸗ 
hin an den Kuͤſten zweyer Meere, nehmlich des Oman, oder 
des Arabiſchen Meeres, und auf den Kuͤſten des Fars, oder 
des Arabiſchen Meer⸗Buſens, liegt. In dieſem Meer⸗ 
Buſen liegt auch eine Inſul gleiches Nahmens gantz nahe 
an dem feſten Lande dieſer Provintz. Auſſer der Stadt 
Afa ‚ oder Ah aa, weiche die Haupt ⸗ Stadt dieſes Landes 
ift, gehöret noch die Stadt Car. / darzu; und daher kommt 
es, daß der Perſiſche Meer ⸗Buſen öfters das Meer Elca- 
sif gener net wird. Man ſehe hierbey, was Abulfeda (b) 
in ſeiner allgemeinen Beſchreibung von Arabien, von die⸗ 
ſem Lande ſagt. Baharain, in dem ande Nagd, iſt eine an 
Mandeln fruchtbare Gegend, die auf der Küfte des Perſi⸗ 
ſchen Meeres liegt. Es iſt der Sitz und Reſidentz der Car- 
mathes ade a Anhänger eines berühmten Betriegers 
waren, der Car math hieß, und ſich gegen das Ende des neun⸗ 
ten Jahrhunderts in der Muſelmaͤmiſchen Kegerey in die 
Hoͤhe ſchwung, und alle ihren Grund über den en 
ftieß. Sie ſiengen mit den Califen Krieg an, nahmen Mecca 
weg, und brachten faſt alle ihre Einwohner mit 
dte um, und machten viel andere UInordungen. Dieſe Secte 


gerftreuete fich nach und nach nach dem Berichte des Ahmed Auf 


Nuairi, der die Geſchichte der Carmathes weilläufftig bes 
ſchrieben hat.) In dieſer Gegend liegen viele Dörfer. Die 
Haupt ⸗Stadt in Baharain iſt Hagiar, oder Hadgre. In 
dem Almoftharec, der es qus dem Azuhary genommen hat, 


fen beygeleget, die andern Europaͤiſchen Nationen aber 
noch bis auf den heutigen Tag bepbehalten haben, und 
zwar unter dem Vorwande, als ob der Grund deſſelben 
voller Klippen, und felbige nur mit wenigem Sande bes 
deckt waͤren, worinnen keine Ancker halten, und folglich 
kein Schiff in demſelbigen ſicher liegen koͤnnte, ab ſonder⸗ 
lich, wenn die gute Mouflon, oder die trockene Zeit eins 
fiele, in welcher der Suͤd⸗Oſt wehet, und die Schiffe an 
den Strand jaget, da fie nothwendig zu Grunde gehen 
muͤſten. Welchen jedoch nachgehends von denen Schif⸗ 
fahrenden falſch befunden worden. Rauffin. Lex. Suppl. 

BAHIA DE TODOS LOS SANTOS , das iſt, der 
Meer⸗ Buſen Allerheiligen, auf der Branlitchen Küfte, 
Siehe unter dem Worte Baye. Einige nennen ihn nur 
ſchlechtweg den Meer Buſen Bahia, Es giebt auch bes 
ruͤhmte Leute, die gereiſet find, als Dampier, und Coreal, 
welche die Stadt, die an dieſem Meer⸗Buſen liegt, Ra- 
hia detodos los Santos nennen, obgleich ihr wahrhaftiger a 
8 Salvador iſt. Siehe dieſes Wort. Martin. 

MI. 


BAHIM, ein Königreich in Aſien, auf den Sondifchen 
Inſuln. Die Erzehluna la) in einer Reiſe der Hollaͤn⸗ 
diſchen Geſellſchafft nach den Morgenlaͤndern und Indien 
berichtet, daß, da fie dey der Inſul Timaon geweſen, 
neun bis zehen Americaniſche Schiffe von der Jnſul recht 
ſcey ohne ſich etwas zu beforgen, zu ihnen gekommen waren. 
jedem waͤre ein Mann geweſen, die alle bekannt hätten, 
fie waren Unterthanen des Königes von Rahim. 3. Tage zu⸗ 
vor, da ſie weiter gegen Norden, das iſt, naher bey Fatana 
einem Hafen, der Halb, Inſul Malacea gegen Weſten wa⸗ 
ven, funden fie eine mit Reiß beladene Jonque, 1 


Bahlingen 


Ehinefer waren, und die nach Bahim gebracht werden folls 
te. Dieſe Anzeigen find alle nicht hinlänglich, deſſen eis 
gentliche Lage zu beftimmen ; fondern fie geben nur zu erken⸗ 
nen, . muͤſſe, welches 
der ein Theil davon iſt. Martin. Dict. 
(a) Voyage de la Comp. Holland. des Ind, Orient, Tom, II, 
pP. Cob. et . 


6e7 
Bahlingen, eine kleine Stadt in dem Wüuͤrtembergi⸗ 
15 fa 8 
nau, 
fiehe Bohnau. 
Bahnen 


ein Dorf im Sachſen · WBeiffenfeififchen, 


„oder Banen, eine kleine Stadt in Vor⸗ 
Pommern, an einem See, zwiſchen Pyritz und Koͤnigs⸗ 
berg gelegen, und denen Erben des im Jahr 171. verſtor⸗ 


en Marggrafen Philipp Wilbelme zu 
ig. Es iſt dieſes ehemahls eine feſte Stadt geweſen, 
Jahr 1479. aber von Churfurſt Albrechten zu Bran⸗ 
dendurg in Grund verbrannt, und ihre Mauern nieder⸗ 
geriſſen worden. Dieſer Ort hat das Glück gehabt, 


er innerhalb 109. Jahren, als von dem Jahr 1494. 


biß 1603. nur 3. Prediger gehabt. Sonſt aber iſt die⸗ 
fer, Ort durch unterſchiedene Brand» Schaden verun⸗ 


glücket worden. Denn im Jahr 1589. find allhier 75. 


Giebel» Häufer, ohne Buden und Ställe, mit der Kirs 
che und Schule, verbrannt. Im Jahr 1596. ſteckte 
das Wetter die Stadt an, daß ſie faſt gantz abbrannte. 
Im Jahr 1634. brannten aus Verwahrloſung aberwahls 
20. Haͤuſer, und 18. Scheunen, mit andern Gebäuden 
ab. Schneiders Beſchr. des Oder⸗Str. Hüͤbn. Zeit. Lex. 
el, ein Dorf im Voigllande, 1. ſtarcke 
Stunde von is, an der Straſſe nach Neuſtadt an 
Goldſchadt. 


berumgefhet w | 
Waſſer iſt auf dieſer Inſul ſehr ſchlecht; und iſt nur zu bes 
haben wollen 


ſtopffen ſie die Töͤpffe wohl zu, und kommen wied. 

dem Grunde des Meeres hervor. Dieſes ift vor 

treflich zu trincken, welches man an keinem Orte als bey 
Huͤbn. Zeit. Lex. 


dieſer Inſul, findet. Martin. Did. 
Atl. III. T 
(a) Voyage de Perſe Lib. II. c. 9. 


Meer N 
El-Arab, der die Inſul Ichader macht, biß an 
er 


der Julphar, oder Giollar, genennet wird. 
vintz mag etwan 
Meilen in der Länge haben, und iſt 
Wuͤſten umgeben, darinnen kein 


BAHRAIN, eine Stadt in dem glücklichen Arabien. 
Man nennet fie auch Hadgre, oder Hr. Siehe dieſes 
Wort. Martin. Did. 


* 


ih ſcher 9 


den Fluß 
Hafen iſt, ab 
Dieſe Pro» 


BAHUS 


9> 

Bahre, ein Fluß im Leipziger Keeiſſe, fi arde. 

BAHREIN, — I AN — Ar dee 
Buſen, ſiete Babr. ö 


BAHR EL MALAME, Fat. Mare Canvitii, wax ehe⸗ 
mahls ein Meer in denen Wüͤſten S. Macaris, tveſches 
aber, dem gemeinen Vorgeben nach, durch das Gebet 
der Einſiedler, und sonderlich des Heiligen Macari, wel 
che um daſige Zeit Dabey gewohnet, vertrocknet ſeyn foll, 
und zwar deswegen, weil die Corlaren auf daſſelbe ger 
kommen, und die Einſiedler hefftig gequalet. Es wer⸗ 
den in demſelbigen viele in Stein verwandelte Hölger 
und Beine, als rare Sachen gefunden, wie aus des 
Thevenots Morgenländifcher Reiſe⸗Beſchreib. (a) zu er⸗ 

. Univ. Lex, III. Th. 
() P. L L. II. c. 21. p. 339. 


BAHREM, eine Inſul des Perſiſchen Meer ⸗Buſens, 


BAHREN, eine Proving in Perſien, fiche Bahrain. 
BAHREN, eine Provintz in Yemen, in dem fruchtbaren 
A ga h, fl ein Dre in Meifen, im Beyer Seife 
ren, ein m im Sep: 
er und in das Erb⸗Amt Grimma gehörig, 


Bahren, ein Dorf in Meiffen, im Neuſtädeiſchen 
Kreiffe, zu der Gtafſchafft Oppurg gehoͤrig Wabſt. 
Bahren, ein Dorf in den Marggraftdum Nieder⸗ 
8 gelegen, und zu der Herrſchafft Forſta gehörig. 


Wahres, (Groß /) ein Dorf in der Nieder⸗Bauſiz, 
Groß ⸗Bahren, 
Bahren, (Rleins) ein Dorf in der Nieder · dauſit 


ſiede Klein · Bahren. 

BAHRIM, eine Zuful des Perſiſchen Meer⸗Buſens, 
ſiche Babr. 

RAHUR, eine alte Stadt in Palzftina, nach dem 
Herrn Baudrand; man hat aber Urſache daran zu zwei. 
feln, ob es eine E tadt geweſen. D. Calmet (a) fügt viel 

: Bachur, Bahurim, Bachor, Bachora, Choraba, 
oder Cboramon; denn man findet dieſen Ort auf alle die 
Arten geſchrieben bd). Es war ein Dorf, gantz nahe bey 
Jeruſalem, nach dem Jordan zu wo der Sohn Zera, 
Simei, vor David kam, und Schimpf ⸗Werte wieder 
ihm a „ und ihm fluchete (e). Die LXX. Dolmet⸗ 
naęani, Badusau, Basupis, oder Baxzupizs 
genen) Gap ee ui 

e) Ca er Benxaupn, und ſagt, 
es fen ein Dorf, in dem Gebiete von Serufalem, gewe⸗ 
fen. Martin. Did. 
(a) Did. de la Bible. (b) Nes. Am. Lib. VII. cap. g. 
(e) 2. Reg. XVI. v. f. et cap. 3. v. 16. (d) 1. c. (e 
cap. 9 

BAHURIM, fo nennet D. Calmet eine alte Stadt in 
Palzftina, ſiehe vorhergehenden Artickel. 

BAHUS, oder Babuyr, Lat. Prafectura Bahufia, eine 
Vogtey, oder befondere Herrſchafft, in Norwegen, die 
man als eine von den fünf Provintzen dieſes Koͤnigreichs 


Buſen anſehen kan, darunter fie die kleineſte iſt. Sie liegt ge⸗ 


gen Mittag, und hat Weſtro Gothland gegen Morgen; 
das Dänifche Meer, oder dem Cattegat, gegen 
und die fft Aggerhus gegen Norden. Ihre Laͤn⸗ 
ge iſt von Süden gegen Norden, und weicht gegen Morgen 
. Über die Gränzen, welche ihr Herr Baudrand ſchet, muß 
man noch hinzufügen, daß ſie gegen Morgen an Dalia, 
eine Schwediſche Provintz, granget. Sie iſt ſehr klein, 
und dat kaum vier See⸗ Meilen in der Breite gegen 
Norden; bey Bahus hat fie ohngefehr ſechſe, und wenn 
wir viel ſagen zehne, in ihrer groͤſten Breite, die von 


Der Tugder gerade über nach Wyxholm ift. Die vornehm⸗ 


wenn man don Suden gegen Norden 
Stromſtadt. 
Hall, 


fen Oerter find, 
geht: 


"Bahus, die Haupt · Stodt. 
ge eine Inſul. a 
ongel, ein 
72 Diefe 


Weringer genennet. Ehedem war fie 
3 wurde aher im Jahr 1658. von dem 
Koͤnige Friderico III, in an den 
Carolum Guſtavum in Schweden in dem weg 
Frieden, und im Jahr 1660, nochmahls durch den 

den zu Coppenhagen abgetreten. Im Jahr 1711. ber 
mächtigten ſich zwar die Dänen derſelben, unter dem 
Commando des Generals, Baron von Loͤwenthal, aufs 
neue. Als ſich aber, nach Verſlieſſung einiger Mona; 


the, die Schwediſche Armee, fo weit ſtaͤrcker war, als — 


— ihnen näherte, ſahen fie ſich genöthiget nach denen 
Grängen wiederum zuruͤcke zu ziehen. Martin. Did. 
ae Sur II. Th. Univ. Lex. III. Th. Mallet. 


V. Theil. 

BAHUS, kateiniſch Bahuyfum (a), ein feſter Ort in 
Dormagen, und die Haupt ⸗Stadt in der Voigtey 1 
Nahmens. Sie liegt auf einem Felſen, in einer 

den Fluffes Norre-Elt, der Dafelbft den 
Fluß Giotha- Elf in ſich nimmt. Sie wurde 1309. von 
Hasquin dem vierten, Könige in en, gebauet. 
Sie war zwar, nebſt dieſem Koͤnigreiche, in de Gewalt 
der Koͤnige von gekommen, und nach der 
neuen Art befeſtiget worden. Allein 1678. traten fi ie dieſel⸗ 
be, vermöͤge des zu Rothſchild eſchloſſenen Tractats, an 
Schweden ab. Dännemarck bemühte ſich 1698. verge⸗ 
bens, dieſelbe wieder zuerlangen. Sie liegt nicht weiter, 
als zwey Dänifche Meilen, von Gothendurg, einer Stadt 
uni afen, den die Schweden aus ne 

n Elfsburg bauen lieſſen. Martin. D 

> 3 der nach beſondern — verbeſſert 


BAHUS (LE) (a), ein Fluß in Franckreich, in Gaf- 
cogne. Er hat feine Quelle in earn, bey Garan, und 
flüßt gegen Norden; geht in das Laͤndlein Turſan, das er 
durchſchneidet; ftröhmet bey Buane und Mongaillard vor- 
bey, und verliert ſich in dem Adour zwiſchen St. Maurice 
und St. Seyer. Man muß über denſelben zwiſchen den Dörr 
fern Beroge und Sorbets, wenn man von Aire nach Mira- 
mont und nach Pau gehet, ſetzen. Martin. Did. 

(a) de # lie Atlas. 

BAHUSIA PREFECTURA, dis iſt die Lateiniſche 
reg einer Bogtey, oder Harſchafft, in Norwegen, 

iehe 

BAHUSIUM, ein feſter Ort in Norwegen, ſiehe Babur. 

BAHUYS, eine Vogtey, oder beſondere Herrſchafft, 
in Norwegen, ſiehe Bahur. 

BAJA, oder Baya, Baja, Bajar, Frantz. Baier, und 
Barer eine alte Stadt in Italien, zwiſchen dem Vorge⸗ 
buͤrge Miſenum und Puteoli jetzb Pozzuolo, in der Neapo- 
litaniſchen Provintz Terra di Lavoro) gelegen. Diee 
Stadt, welche einen beſondern Meer- Rufen hat, der ein 
Theil des Neapolitaniſchen iſt, war an ſich ſelbſt ſehr klei⸗ 
ne, und Jolephus nennet ſie nur re audger, ein St 
Sie war ſo alt, daß man ihr den Bajuun, einen aus der Ges 
ſellſchafft des Ulyſſis, zum Stiffter gegeben hat. Si- 


lius (a) ſagt: 
Docet ille, tepentes, 

Unde ferant nomen Baiae, comiternque dediſſe 

Dulichiæ puppis ſtagno ſua nomina monſtrat. 
Wir haben unter dem Worte Rajanır angemercket, 
daß Auguſtus einen Hafen daſeldſt bauen, oder ihn zum we 
nigſten vergröffern laſſen. Dieſer Ort hatte viel anmu⸗ 
thiges; daher er denn auch viel reiche Leute an ſich lockte, 
wehe! um Rom herum ſolche Oerter ſucheten, groſſe Land⸗ 
Hauſer zu erbauen, bey denen doch zugleich alles zu finden 
waͤre, was ſie deſto praͤchtiger und anmuthiger machen 
koͤnte. Sie fuchten daher die bequemſten, gefundeften, 
und 2828 Oerter darzu aun. Das Ulſer des Baja- 
niſchen Meer ⸗Buſens aber behielt bey angeſtellter * 
gleichung den Preis. Das dabey gelegene Feld nwar 
fruchtbar, und gab Korn und Wein im Uberfluſſe. 
Lucriniſche Ste, der faſt ein Theil dieſes Meer ⸗ Bufens 


BAJA 


wohl der Gefundbeit, als des Vergnuͤgens wegen bedie⸗ 

nen konte. Die SpasiersBänge waren daſeldſt in groſſer 
Anzahl, und uͤberaus anmuthig; einige waren an dem 
Waſſer, einige auf den ſchoͤnſten Auen, fuͤr welchen der 
fürchterliche Winter a chtung zu haben ſchien go). 
Die Reichen, welche ein zärlliches und müßtges Leben 

ren wolten, ſuchten fich an einem Orte niederzulaffen, der 

eine ziemliche Weite von Rom entfernet war, wo - 
der Regel ae 


ige an angehen war, wie etwa zu Canope in Cop 
in Antiochien. Seneca 
ee 23 5 er ehe Manne 
Wen er ſich ein Ablager erwählen will; fo 
gewiß nicht Canope vorziehen, ob man es gleich nie⸗ 
— . als ein ehrlicher Mann allda zu leden, viel 
wird er an Bajae gedencken. Oerter wollen 
ein Slam — der Laſter werden. Die Ber 
Se daſelbſt viel Freyheit an; man bin⸗ 
det ſich an kein Geſetze eben als he 
fen ein Zuß wärt, der vor den Aufenthalt daſelbſt 
gegeben werden. Die Schamhafftigkeit der alten 
* 8 welche vor ihren . 
L einen Ort zu bege⸗ 
nordnung lebete; wenla⸗ 


mit nehmen. Pens . 
es Das Bolt, de 
. höre; form 
er Liternum, und zog es 2 Ort, wo er ſein 
einſames Tod erwarten wollte. 
Denn er beſorgte, er . Reigen e age 
3 wenn er einen ieee ee 
rem Anfange nicht i jus Marius, Pom- 
ragen Groſſe, und Julius Cr, 9 
g, als Scipio. Sie lieſſen in der Nachbarſchafft bauen; 
fe * Hügel, darauf 3 ** Däufe fo 


leer Scl de fr pam Ange Kriege nöchige Brier 
nicht aber Luſt· Haͤuſer. Wem Cees Cicero den Cœlium 9 0 

Gerichte vertheidiget, weil ihm fein Aufenhalt zu Baiae, als 
ein ſtarckes Vorurtheil wider ihn, vorgeruͤcket wurde; fü 
geſteht er gerne, daz kane ein gefährlicher Ort ware. Es 
bee A eh dae be in A ver⸗ 

ae geworden, IN 

meiſten dees, und am ſſaͤrckſten bewohnet > 


gekomme⸗ 
ee Auf dieſes hat 
Fe wemer den pa des Riesen 
tias beſchreibet, und ihn mit den Steinen eichet, die 
2. {ummovere 
Contracta pi ſentiunt Jactis i 
( 1 entiunt Jectis in altum 
eee eee eee 


Tyrr 
r Herr Addiſſon (i)tadelt den Herrn Burnet, Biſchoff vom 
Salisbury, mit Recht, weil er gefaget, ö 


Albano, 
— 5 Bergen und Porgebiirgen ihre Zuflucht zu 


Die neuern Nachrichten ſtimmen alle mit 
— hierinne überch, daß ſie die Lieblichkeit der Lufft 
tühmen, und die Anmuth der Hügel, die ſich under⸗ 
merckt um den Meer ⸗Buſen von Bajae (k) herum erhe⸗ 
ben, deraus ſtreichen. Man ſiehet daſeldſt gi einige 
Merdmahle von Kirchen, warmen Bädern, und Pal 
laͤſten, und einige dieſer Reſte icheinen fo gar im Meere 


feon. An ſtatt der Luft-Häufer, welche ſonſt haͤuffig del 


den Gegenden um die Stadt anzutreffen —— ſind 
jego nichts, als die betruͤbten Merckmahle ein 

Hat und Mauern, weiche aus dieſem ſonſt ſo wun⸗ 
derſchoͤnen Orte eine recht fuͤrchterliche Wuͤſteney mar 
chen. Zwiſchen Baiae und Miſenum liegt ein kleiner 
Canton, mit Nahmen Bauli, wo das Grab der A 
rei des Kapfers Neronis Mutter, zu ſehen ift, der 
Sanne ee age deal von ben 

an von 
iſchhälter des Hortenſu. Nicht weit davon — 


. 


Hortenfü, N 
dem vorgedachten Fiſchhaͤlter — 
ee San, . „er ſey der 


enden 
tenebroſa Palus heiſſet. Dieſer Ort iſt wegen fei 
ge und vn anmuthigen 3 ſehr angenehm; 
ſonſt iſt er weiter nichts. Es iſt noch daſelbſt ein klein 


in 


Mauern und D 
den kan. Beſiehe hierbey die Artickel Cicero, Tritali, 
Piſcina, Cento Camerelie ; Bauli, und Bajanır Sinur. 
Martin. Did... 

(Lib. XII. v. 114, K ſequ. (b) Kere. L. v. & PA. Lib. 
XXXI. cap. 2. (e) Epif. 1. (d) pro M. Calico. 8 
Aeneid. U & ſe (f) Ode ig. L. II. 0 
L. III. Od. 1. (h) L. I. 1. 0 p. 147. (0 Mife, 
Voyage T. I. p. 84. & ſequ. (0 A Aeneid. L. VI. v. 107. 

BAJA (CASTELLO DI), eine Feſtung in alien, 

an einem kleinen Meer · Buſen, ſiehe EEE 


man (GOLFO Dy, oder 
. BaJA (Meer » Bufen von), ), und 
Bal (der Ser), iſt ein Meiner Meer Busen in 
18 8 che Meer ⸗Buſen. 
8 19 eine ate Stadt in den 
Niederlan Baganım, und Bavay 
ala, eine Sobel Staler ieht bas und ate 
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f 6 , gewiſſe Baͤder in Itaſien, ſiche Aue 
p. 136. 1 
3 eine Pedding ober Canton, auf der Inſil 
Cuba, die eine von den Antillis iſt, in dem Nordlichen 
Annerica: De Laet (a) nennet den Flecken, der der 
Haupt Ort darinne iſt, Bayamo, obgleich) fein eigentli 
cher Nahme San Salvader if. Er macht aber eine 
Stadt daraus; Sen ya ann Se 
men ben, get ift, es nur vor ein Dorf. 
= De ei, Dear An ae 
en zu zu einer 
nicht allezeit dem Verſehen der — . 


worden, 
zuweilen, daß, wenn 


nennet, 


bracht wird, als an dem andern, die benachbarten 

dr Sea an eum aeg Ein Exempel 
ben been in ſeine Mauern viel rei⸗ 
che Kauftente gelocket hat, die es andern Städten abge» 
nommen, mit denen es vor einigen Jahrhunderten nicht 
in Vergleichung zu ſetzen war. Martin. Dicl. 

(a) Deſer. des Indes Occident. Lib. I. cap. 14. 

BAJANEN, find Heydniſche Voͤlcker in Afien, in 

dem Gebiete des groſſen Mogols, worinnen ſie, in 


ſehung ihrer Religion, den dritten Stamm 5 
Es ſind N verdorbene cg und gr 
Sie glauben die „ und 


alfo kein Thier. Sie vermah 

u, vd * 5 et des 
opffern im in 

der 184 de im Himmel. Sübn. Geogr. 


" BAJANENSIS, 1 Es iſt der Nahme 

eines Biſchoͤflichen Sizes in Africa, - in Numidien. 

Martin. Dict. 

N er meer Bufen, Lat. Baj janus Sinus, 
he tg 2 oder Golfe 

Buſen von oder bey 

im Koͤnigreiche Nea- 


tamun. 

oder dem See be Bi Ind Cellaria (e) antnercket; 
ſo glebt es den See Lucrinur eto 
klaren. Tacitus An Ch fekbrwohlsondie 
rn Ablancourt hat diefen — 1 A- 
und in feiner Uberſetzung (e) aus t. Plinius (t) ers 
waͤhnet 1 1 rn N 1 ſagt in dem Leben 
des Angufi, deter Raber babe ihn vergröfler, indem erden 
. benen &e Lucrinum und Avernum 
und haben wollen, man follte dieſem Hafen den 
"ph blen Be 

olep orinile ſagt in ſeiner 

den Alterthumern 


zu Pozzuolo (g). es fen ein gantz rubiges Meer in Geſtalt eis 


ves Mondes loſſen, und ein guter „wo die 
2 koͤnnten; die haben aber 
nicht Grund genug, 


dabinein zu kommen. ebe ee 
es geſchehen, ſaat er, daß Don Pedro de Toledo eine 9 
dahin bauen laſſen. e Baja genennet, und die 
allezeit dewachet werde. Mar- 


60 L. v. p. 47. (b) L. XV. Ann. c. 4. (e) Geogr. 
I. I. 00 7 0 c. 3, (e) c. 1. ejusd. L. 0 Lit. 
0. 5. P. 17 
BAJAN- 


BAJANTOLA 


BAJANTOLA, oder -Barantola, ein Königreich in 
Aſien, in der groſſen Tartarey, ſehe Lage und 
Hayatela. 

BAJANUS Lacus, oder 

BAJANUS SINUS, ein kleiner Meer ⸗Buſen in Ita⸗ 
lien, Ay ae Meer⸗ Buſen. 


- anna ein Fluß in Sicilien, fiche Admirari, im 

ande 

BAJAS, eine alte Stadt in Ztalien, ſiehe Ba. 

BAJAS (PORTUS JULIUS APUD), fo wurde ehes 
mahls ein Hafen in Italien genennet, ſiehe Bajanifche 
Meer ⸗Buſen. 
' BAICIA, eine kleine Stadt, nebſt einem Schloſſe, in 
Ungarn, am Fluſſe 5 3 in dieſer Gegend 
ſehr breit iſt. Subn. Zei 

BAICOLICOS, ein 2 m ies ſiehe Bacolicum. 
. BAIDA, eine leine Provintz in der Rußiſchen Tarta 
rey, in der bandſchafft Samofeda, jenſeit des Fluſſes Oby 
gelegen. Huͤbn. II. Th. 

BAJE(a), Griechi 
Phavorini die Inſul Anapbe in dem Cretiſchen Meere ge 
nannt. Martin. Did. 
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( Ortel. Theſ. 

BAJENNI (a), ein altes Volck, deſſen in einer Infcri- 
ption Meldung gethan wird, die Velferus bekannt gemacht 
hat, welcher davor haͤlt, es ſey jetzo Fainge, eine Stadt in 
Deutſchland, wo dieſer Marmor gefunden wird. Herr 
Bandrand (b) ſagt Sainge ſey ein Schloß, oder feſter 
Platz, in Bayern; und wie er vorgiebt, ſo ſind andere, 
welche glauben, Bajenni ſey iege Vaihingen, ein Flecken 
in Schwaben, an dem Fluſſe, der zu Stutgart fluͤßt. 
Eben dieſer Ort wird auf den Charten des Sanlons Veis 
hing in dem Hertzogthum Wuͤrtenberg genannt. Mar- 
tin, Dich 

(a) Ortel. Theſaur. (b) Edit. 168 z. 

Baierdorf, ein altes Schloß, aroſſer Marckt⸗Flecken, 
und Ober ⸗Amt in Francken, ſiehe See 

Baier ⸗Eck, ein Dorf in dem Hertzogthum hrs 
temberg gelegen, und in das Amt Schorndorf gehörig: 
Marr. Grufi Schwab. Chron. 

Baierland, eine Stadt am alten Maaß⸗Strohm, in 
der Wiederländifihen Grafſchafft Holland (3). Univ. 

Lax. III. Theil. 

(a) Schauplatz des Wiederl. p. 47. 
0 8 oder 

Baiern, ein Chutfuͤrſtenthum in Deutſchland, ſiehe 
Bayern, 

BsiersYTauenbure, ein ſchoͤnes Schloß und Amt in 
Sachſen, wozu 3. oder 3. Doͤrffer gehoͤren. Nicht weit 
davon liegt das verſtoͤhrte Kloſter Kaltenborn, fo von 
Stiffte Halberſtadt dependiret hat. Abels Preußl. 
Staats / Gevar. 

Baiersdorf, ein altes Schloß, groſſer Marckt ⸗ Fler 
cken, und Ober⸗Amt, in Francken, ſiehe Bayersdorf. 

BAJES, eine alte Stadt in‘ Italien, ſiehe Baja, 

RAJES (LE GOLPHE DE), ein kleiner Meer⸗Bu⸗ 
ſen in Italien, fiche Bajanifcbe Meer ⸗Buſen. 

BAJEUX, eine anſehnliche Stadt, n 
Grafſchafft, in der Nieder ⸗Normandie, in Franckreich, 
ſiehe Baycux. 

BAIGNERES, eine kleine Stadt in Franckreich, ſiehe 
Bamerer. 

BAIGNEUX, ein Dorf in der Isle de France, fiche 

Bagnenx, 

BAIGNOLS, eine kleine Stadt in Franckreich, ſiehe 
Baer. 

BAIGNON, ein Fluß in Franckreich, ſiehe 4, im 
I. Bande p. 1. 

BAIGORRI (a), Lat. 

BAIGORRIA, oder Biguria, ein Land in Franckreich 
in Untere Navarra. Es iſt ſehr klein, und liegt pwiſchen 
den Graͤntzen von Ober ⸗Navarra gegen „und des 
Landes Cite gegen Morgen. Der anſchnlichſte Ort da⸗ 


Bas; ſo wird in dem Lexico des 


- BAIKAL 9⁵ 
2 Luz, BB de Balgerri, nach en 
3 8 Edit. 1705. 
Bau, eine nul in Dem Crecifchen Meer, fie be. 
BAtJAL IRI, eine Stadt in — reger 
tarev, e e gegen Herrn 
1 Nslichen und n Besen. > hs 


t. eine See in dem Nußiſchen Reiche, in 4 
berien, auf den en von Dauria. Folgendes er 


die Pferde wohl beschlagen lan. Denn das Eis ift febe 
glatt, und ſchluͤpfrich, und der Schnee bleibet wegen des 
Windes niemahls daſelpſt liegen. Es kommen auch groß 
fe und ſebr gefährliche Löcher vor die Reiſenden vor Denn 
wenn der Wind ſehr hefftig iſt, und die Pferde nicht wohl 
1 ſo wird man zurveilen mit Ge⸗ 
walt — Das Eis bricht auch dann und 
von der Mtiofeitdes Windes auf; und das Ger 
tBieifhfafbehen als wenn es donnerte. Es waͤdret aber 
nicht lange; fo iſt es wieder feſte und gefroren. 
Die Cameele und Ochſen, welche aus China gebracht 
werden, müſſen über dieſen See getrieben werden, 
fie von Jekutskoi ( Irkutskoĩ) tummen. Denen erften Mrs 
man Halb» Stiefeln an, die mit Eiſen wohl Börde 
im; en an das Horn, das fie an 
— denn ſonſt Kane 
re Anni dieſen glatten Eiſſe erhalten. Libris 
das Waſſer dieſes Sets ſehr ſuſſe, ob es — 
Fre r 
ungen es wird man 
wahr, welche ſchwartz aus ſehen; dahinaegen die ae N 
fen Meere vermiſchte Farbe haben. Dieſer See ift 
Fiſche, und ſonderlich voll Störe Ben Hechte, 4 — 
welche findet, die auf 200. deutſche Pfund wiegen. Der 
eingige Fluß. der aus dieſem Ser kommt, iſt der Angara; 
der gegen Nord⸗ Nord Weſt flüͤſſet; es fallen aber eini⸗ 
ge andere hinein, darunter der 1 Sikinga iſt, 
der feine Quelle in dem Lande der Mongalen hat, ohne die 
Baͤche und Quellen, die von Felſen herab fallen. Man 
findet auch daſelbſt einige Inſuln. Die Ufer und das 
Land herum iſt von den Buraten, Mongalen, und Onkoten 
bewohnet, und giebt viel ſchöne ſchwartze Zobel; auſſer 
dem aber faͤngt man auch zuweilen daſelbſt ein Thier das 
Kaberdiner genennet wird. Eden dieſer Auctor erzählet 
einen artigen Aberglauben. Weil aber der Uderſetzer des 
Isbrands Ides nicht auſrichtig geweſen iſt; fo wollen wir 
uns einer Nachricht von der Reife Lorentz Langens, die 
er eben dahin gethan hat, bedienen. Die Einmehne ds des 
Orts nennen den See Baikal Swergy More, das iſt, das 
heilige Meer, und bilden ſich ein, es 1— Q zornig - 
den, wenn man es Ora, oder einen See, hieſſe, und 
wurde nicht ermangeln ſich wegen dieſes Spdimpfes zu ruͤ⸗ 
chen. Aus Ehrfurcht vor ihn nehmen fie. 1 
wein, keinen Toback, und keine anderen Sachen, deren 
fe fi ene mit Bergnüigen bedienen, zu fich, wenn fie 
ber dieſen Ste reifen. Eben dieſe Nachricht meldet, daß 
dieter Oe, der ſonſt auch Lacus Sinicur genennet werde, 
3 Werſte von Abend gegen Morgen i in der Breite, und 
oo. von Norden gegen Süden in der Länge habe. Dies 
k  Gröffeift von der erften nicht unter ſchleden, wenn man 
s. Werſte auf eine deutſche Meile rechnet, und macht alſo 
ſieben Meilen in der Breite, und hundert Meilen in der 
Länge: Der Herr de! Isle ‚giebt ihmin PR Ei ph 
8 viel ur Länge, und feget dieſe 
— von Abend eee won Doch ben 16 


her beret ehe) Merge Erſagt vonden Se 
Baikala, daß man ihm gemein fünfhundert Werſte 


* 


jur Länge‘, und viertzig zur Breite gebe; Man ſagt, 
ir dee ‚Pater 4 daß das Waſſer des Sees 
aufferordentlich helle ſeyn ſoll, — man, ob er 950 
. chiedene Farbe 
aa © Steine af dem Boden vollkonpnen — 
könnte. Er iſt mit hohen Bergen umgeben, wo 
ie Schnee auch im heiſſeſten Sommer nicht ſchmel⸗ 
Daher muͤſſen auch die Reiſenden ſieben bis acht 
5 zubringen, ehe ſie uͤber ihn ſetzen, 1 ar 
Breite, da fie überfahren , nur etwan acht M 
2 da dieſer Ste, wie er es naeh 
Wee fen muß, der Aufenthalt aller Binde it, die 
b ichen Felſen kommen, damit er ums 
geben iſt; ſo iſt leichtlich zu ug daß, wenn fie 
an einander ſtoſſen, und ſich den Weg ſtreitig — 
chen, ſie einem Schiffe viel zu schaffen machen; und 
es gehöret gewiß viel Vorſicht und Glück e wenn 
man nicht: Hi einige Zeit aufgehalten werden 
Martin. Did. 
() Inſeré dans le Voyage de ds Brim p. 122, (b) Voya- 
8e p. 172. 


TAlLAcE, ſiche Bailliage. 
BAILLARGUES, eine kleine Stadt in Nieder ⸗Lan⸗ 
guedoc, in Franckreich, ſehe Balarue. 


BAILI.EUL, ein Schloß und Grafſchafft in Artois, 
zwiſchen Liller und Berne. Univ. Lex. III. Th. 


BalLLEUL (a), oder Belle, Lat. Balliola, oder Bel- 
lola, eine kleine Frantzoͤſiſche Stadt, in Artois, drey 
und eine halbe Meile von Ipern. Es war vor Alters 
ein feſter Ort; ietzo aber iſt er offen, und kan ſich 
nicht vertheidigen. Die Stadt iſt fünf oder ſechs 
mahl abgebrannt. Das letzte mahl war 168 1. Es 
find etwa noch fuͤnffhundert und ſieben und zwantzig 
Haͤuſer und zwey 8 dreyhundert und zwey Ein⸗ 
wohner daſelbſt. Der Handel, den man vor Als 
ters daſelbſt hatte, beſtund in der Tuchmacherey, 
und dem gefponnenen Garne, das nach Engelland 
geſchaffet wurde; er iſt aber ſehr gefallen. Die 
Obrigkeit der Stadt Railleul beſtehet in einem erbli⸗ 
chen Ober⸗Amtmanne, einem Voigte, nenn Schoͤp⸗ 
pen, und vier und wwantzig würcklichen Naͤthen, nebſt 
einem Schatz⸗Meiſter. Was die Auflegung derer 
Abgaben anbelanget, welche von dem Zehnden, und 
andern wichtigen Sachen gehoben werden; ſo laßt die 
3 die Anſehnlichſten der Stadt zusammen kom⸗ 
die ſich etwa auf ſechs und zwantzig Bürger 

belaufen, Die Caflellaney (oder die gen 
zu Bailleul ) Frantz. La Chatellenie de Bailleul (b). 
hoͤret nicht unter die Stadt Obrigkeit ; fondern il 
ches Dorff hat feinen Amtmann, fieben Schoͤppen 
und einen Schreiber, ſo die Gerechtigkeit handhaben, — 
Ausüb ung der Herrſchafft zuſtehet. Es iſt auch zu 
Bailleul ein Lehns⸗Hof, wohin verſchiedene Lehns⸗ 
Güter (e) gehören. Im Monat September wird 
ein Marckt daſelbſt "nehalten , und die Stadt iſt der 
Geburts Ort den berühmten Seerichefhreibers Meyers. 
Martin. Did. Huͤbn. Geogr. I. Th. 

(a) Piganis/ de da Force Defer, de la France T. VI. p. 200. 

(b) l. c. p. 16 f. (c) cn. Dict. 


u ein Flecken in Franckreich, in An- 
jon. Er iſt gar nicht merckwuͤrdig, fagt Herr 
Corneille, auſſer deswegen, weil er der Geburts⸗ 
Ort des Renati Choppin, eines berühmten Rech 5 
ten — — 2 — geweſen. 

au ſtarb den Händen; 


5 — und vom ur heilen wolte, den 
30. Januar. 1606. in feinem neun und fechjioften Jah⸗ 
re. Seine Wercke find in ſechs Voluninibus in Folio 
gedruckt. Martin. Did. 

“ BAILLEUL, (die Burg’ Doigtep von) oder 
BAILLEUL, (die Cafellaney zu) 2 
Geograph. und Crit. Lexie. Il. Theil. 
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will. uns gegenwärtig am meiſten halten werden. 
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BAILLEUL, (LA CHATELLENIE DE) ein ge 
wiſſes Gebiete in Artois , bey der Stadt Bailleul , ſeche 
dieſen Artickel. 


BAILLIAGE , oder, wie andere ſchreiben, Bail- 
lage. Dieſes Wort wied in vielerley Bedeutungen ge⸗ 
braucht. 1) Bedeutet es das Amt eines Bailli oder 
Amtmanns, deſſen Amts- Verrichtungen aber in 
derſchiedenen Ländern unterſchieden find. 2) Zeiget 
man damit den Ort an, wo der Amtmann ſeine 
B hat. 3) Verſtehet man es auch von den 

ircke, der in die Gerichten des Amtmanns gehöoͤ⸗ 
ne Und endlich iſt auch 4) eine N. in dem 
Maltheſer⸗Orden, die alſo benennet wird, von welcher 
letztern unter dem Worte Balley ein 8 Sonſt 
aber gehoͤret eigentlich nur die dritte Bedeutung in die 
Geographie, und iſt zugleich diejenige, an 990 wir 
an 
kan in dem Gloflario des du Cange den Urſprung des 
Nahmens, Bailli, oder Amtmann (a), nachfehen, 
und zugleich die verfchiedenen Arten derer Amtmaͤnner 
anmercken, deren von den Auctoribus der fehlechten 
Latinitat Meldung gethan wird. Es iſt gewiß das 
Wort Bailliage zeigt nichts anders an, als ein Amt, 
eine Verwaltung. In dieſem Verſtande geben es 
auch die Deutſchen durch Amt, und nennen denſe⸗ 
nigen, den die Frantzoſen Balli nennen, Amtmann. 
Siehe Amt, im I. Bande p. 853. In eben dieſem Ders 
ſtande ſagt man auch in Flandern Ammanie „ welches 
ein Wort iſt, ſo die Staats⸗Miniſters öffters i in den 
Tractaten gebrauchet haben. Es giebt gewiſſe Laͤn⸗ 
der, die in Aemter oder Bailliager eingetheilet werden, 
als zum Exempel Franche Comte, die in drey groſſe 
oder Ober⸗Aemter (Grands-Baillages) eingetheilet iſt. 
Der groͤſte Theil derer Deutſchen Provintzen wird 
ebenfalls in Aemter, das iſt, in eine gewiſſe Anzahl 
kleiner Land⸗Striche "eingetheilet, deren ein ieder unters 
ſchiedene Döͤrffer, zuweilen auch eine Stadt, oder 
einen Flecken in feinem Bezircke hat, wo der Amts 
mann wohnet, der unter dem Fürften ſtehet, und 
verbunden iſt, auf deſſen Intereſſe ein wachſa mes 
Auge zu haben. Dieſe Aemter werden zuweilen, 
wie Lands Güter , auf eine gewiſſe, und in dem 
darüber errichteten Contracte ausgedrückte Zeit ver⸗ 
pachtet. In Franckreich iſt es vielmehr ein Richter⸗ 
liches, als Verwaltungs ⸗Amt, und die Preſidiaux find 
daſelbſt gemeiniglich in Bailliages eingetheilet. Doch 
hat das Wort Bailiage nicht in allen Provingen einer⸗ 
ley 8 Die Bailliage Amiens hat Gerichts⸗ 
barkeiten unter ſich, welche Prevotez genennet werden. 
Die Senechaufltes in Provence haben hingegen Gerichte 
unter ſich 1 welche Bailliages und Vigueries genennet 
werden. Und nach dem Gebrauche der Provintzen 
wird ein Gerichte, daß unter dem Parlemente ſtehet, 
Fenechauſſor, Prbuut, Bailliage, Vigucrie, Vicomté, 
Chatellenie, Mairie, und Mlandement genennet. Da 
diefe Nahmen faſt alle einerley Unter⸗ Gerichte bedeu⸗ 
ten, derer Urtheile von einem Ober⸗ Gerichte, das iſt, 
von denen Preſidiaux, oder Parlementern, geaͤndert 
werden koͤnnen; ſo iſt hier nöthig anyumercfen, daß, ob 
es gleich ſehr weitlaufftige Bailliages giebt, doch auch 
welche find, die ſich nicht auffer den Ring⸗Mauren ei⸗ 
ner Stadt, oder eines eintzigen Fleckens erſtrecken. 
Siehe den Articul eines ieglichen Amtes „ unter dem 
Nahmen des Fleckens, oder der Stadt die darinne 
der Haupt- Ort iſt. Der groͤſte Theil der reichen Kloͤ⸗ 
fter in der Schweitz, die von den Proteftantifchen Can⸗ 
tons ſind weggenommen worden, iſt in Aemter eingethei⸗ 
let worden. Martin. Dict. 
(a) in voce Bajelat. 

BAILLY, iſt eine 1 den Moluckiſchen Inſuln,, in 
Aſien , nicht weit von Jara gelegen. Sie bringt viele 
N die ee hervor. Suͤhn. Geograph. 


Bainerſtedten, 


Bainerſtedten 
Bainerſtedten, ein Dorff im Gebiete der Reichs⸗ 
Stadt Ulm, in Schwaben, zwey Stunden von dieser 
Stadt entlegen. Goldſchadt. N 


BAIMOCIA, Lat. 

BAIMOCIUM, eine kleine Stadt und Schloß in 
Ober⸗ Ungarn, ohnweit der Stadt Neutra gelegen wo 
der Fluß Neutra entſpringt, und koͤſtlicher Wein waͤchſt. 
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Es find auch viele Gefund» Bäder daſelbſt. Im Jahr 


1530. haben alda die Türcken ſehr gervütet, die Stadt 
verbrannt, und aus dieſer Gegend über 10000. Mens 
ſchen als Sclaven davon gefuͤhret. Huͤbn. Zeit. Lex. 


Univ. Lex. III. Th. 

ui eine t⸗Stadt in der Wallachey, 
allwo im Jahr 1464. König Matthias in Ungarn in 
Lebens⸗Gefahr gekommen. Suͤbn. Zeit. Lex. Univ. 
Lex. III. Th. 


Baind, oder ; 

Baindt, eine Abtey in Deutſchland, in Schwa⸗ 
ben, nahe bey Rawenſpurg. Sie iſt se und es wohnen 
Nonnen daſelbſt, die denen Regeln des Ciſtercienſer⸗Or⸗ 
dens folgen. Sie wurde zu Anfange des dreyzehnden 
Jahrhunderts von Conrad Schenck von Winterſtet⸗ 


te geſtifftet. Anna von Franckenhauſen, die 1244. 


geſtorben, iſt die erſte Aebtißin daſelbſt geweſen (a). 
u nn die * un: Wappen Gold 1 — 
rtzen en, der an das eingezogene und gewaͤ 
ſerte Band gehaͤnget, führet, nennet ſich: Von Got⸗ 
tes Gnaden Aebtißin der Kayſerlichen und weltlichen Ab⸗ 
tey zu Baindt, und hat den Rang unter denen Aebten 
und Aebtißinnen, welche dieſe Ehren⸗Stellen mit de⸗ 
nen Reichs ⸗Fuͤrſten oder Printzeßinnen verbinden. Der 
Lateiniſche Nahme dieſer Abtey iſt, Pouudum, Binter/ir 
Albania, vder Hortur Floridur. Sie iſt eben nicht von 
ſonderlichem Vermoͤgen, und hat die Aebtißin, um die 
Krayß⸗Anlagen von fich abzulehnen, auf den Schwaͤ⸗ 
biſchen Krayß⸗Tagen üffters vorftellen laſſen, daß fie 
kein Territorium, noch einen eintzigen ſteuerbaren Uns 
terthanen, habe, ſondern ihre Guͤter und Leibeigene waͤ⸗ 
ren gleich den Klöftern zu Lindau und Buchau in alle 
Wege unter anderer Ze * — Dem ohn⸗ 
geachtet aber iſt die Aebtißin doch, wie ſchon gedacht, 
ein unmittelbarer Reichs⸗ und Schwaͤbiſcher Krauß⸗ 
Stand, wovor ſie ſchon das Regiſter der Reichs⸗Staͤn⸗ 
de, welches Fridericus III. im Jahr 1471. auf dem 
Reichs⸗ Tage zu Regenſpurg verzeichnen ließ, erkannt hat. 
So hat fie auch die Reichs⸗Abſchiede zu Regenſpurg im 
Jahr 1576, 1594, 1598, 1603, 1613, 1641. und 
1654. unterſchrieben. Marsia. Did. Allgem. Siſt. 
Lex 


a) Souver. du Monde T. I. p. 328 


BAINOA, eine Provintz auf der Inſul Hifpaniola, in 
America. Sie fieng ſich ehedem bey den Graͤntzen der 
Provintz Cayabo an, und erſtreckte ſich gegen Norden 
an den Fluß Bagaboni, und bis dahin, wo die Spanier 
ihre erſte Feſtung baueten. Allein ſeit der Zeit des Par- 
eacio, aus welchem Herr Corneille dieſen Artickel ges 
nommen hat, iſt die Inſul anders als zuvor, da die Spanier 
fie alleine beſaſſen, eingetheilet worden. Martin. Did. 


BAINS, fo werden im Frangöfifchen Oerter genennet, 
welche die Natur mit Quellen mineraliſcher Waſſer vers 
forget hat, fiche Bäder. 

BAINS, war ehemahls eine artige Stadt in der Nies 
derlaͤndiſchen Provintz Hennegau, allwo ſich auch ein uber⸗ 
aus prächtiger Pallaſt befand, welchen die Königin Maria 
von Ungarn, des Kayſers Caroli V. Schweſter, hatte er⸗ 


bauen, und vortrefflich aus zieren laſſen. Allein im Jahr 
1554. ließ der König Henricus II. ſo wohl den Pallaſt, als 


die Stadt, gaͤntzlich in die Aſche legen (a). Allgem. 
iſt. Lex. 
ei 888 hiſt. de France T. II. p. 1090, 


Nanſten,, üb ein Surf indem Hege hum Able 


temberg, ohnweit der Stadt Waiblingen gelegen. Jo- Bayımar 
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hannes Nauelerus, geweſener Probſt auf der Univerficät 
Tübingen, giebt vor, man habe hier zu feiner Zeit ein altes 
Denckmahl geſehen, welches, wie ein Thurm, mit ausge⸗ 
hauenen und Quader⸗Steinen, auf eine wunderwürdige 
künſtliche Weiſe wäre aufgerichtet worden, und dieſe 
Uberſchrifft gehabt habe: Clodiur hat diefes feiner Bes 
mahlin machen laſſen. Mart. Cru Schwaͤb. Thron. 

BAINTENSIS ARBATIA, iſt eine Abtey in Deutſch⸗ 
land, in Schwaben, ſiehe Baind. 


BAIOCA, eine Stadt in Hifpania Tarragonenſi, nach 
der Notitia Imperii, die Ortelius anfuͤhret. Allein dieſer 
gelehrte Mann iſt durch ein mangelhaftes Exemplar bes 
trogen worden. Denn nachdem die Notitia dieſe Worte 
geſetzet hat: Ä 

in Provincia Tarraconenſi 
Tribunus cohortis primæ Gallic« Velleja, 

iſt eine groſſe Lücke, nach welcher die Rede nicht mehr 
von Spanifchen , ſondern von Galliſchen Städten iſt. 
Als Carnuntum, Senonie Lugdunenfis, Baioca,& Conflan- 
tia, Lugdunenfis Secunde, Cenomanni Lugdunenfis Tertie, 
Redonar Lugdunenfis Tertie, welches in der That Städte 
in Gallien find. Dieſes Baioea iſt alſo nichts anders, als 
‚Bayeux. Martin. Dict. 

‚BAJOCE,, eine Stadt in Franckreich, in der Norman⸗ 
die, ſiehe Bayeux, 

BAJOCASSES, oder Bayoraſt; Ortelius ſagt, es ſeh ein 
Volck in Gallia Lugdunenfi, und führet den Aufonitun an, 
wo man folgendes findet: i 

Tu Bagocafir ſtirpe Druidarum ſatus, 
Si fama non fallit fidem. 
Nach dem Ortelio findet man auch bey dem Sidonio (b) 
Bajocafına prædia. Siehe Bayeux. Hadrianus Valefrus 
(e) tadelt Petrum Pitheum und Joſeph Staligern, daß ei⸗ 
ner nach dem Martiano geglaubet hätte, die Veliocajfer, 
oder Velocafer, oder Bellocaſſer des Cæſaris waͤren eben dies 
jenigen, welche hernach Rayocaſſer genennet worden. Den 
andern beſtrafft er deswegen, weil er haben wolle, daß 
man aus den Büchern des Crſaris die Bellocaffer und Bel 
local austhun, und davor Rayocalſſer und Bajocafk hinſe⸗ 
gen ſolte. Die Bajocafer werden von Gregorio Turo- 
nenſi (d) Baiacaſſau, und von Fredegario (e) BagAHi 
genennet. Die Capitularia Carls des Groſſen haben Ba 
Jocafinus Pagus, das iſt, Baſin, und des Caroli Calvi feine 
nennen es Bagifinus. Martin. Dict. 
(3) Profell. Carm. IV. v. f. & 9. (h) Epiſt. I. ad Lucuntiums 
(e Notit. Gall. p 74. (d) Lib. V. c. 27. (e) c. XXC. 

BAJOCASSANI, oder 

BAJOCASSI, ein altes Volck in Gallia Lugdunenſi, fiche 
vorherſtehenden Artickel. 

BAJOCASSINUS TRACTUS, diß war die alte La⸗ 
teiniſche Benennung eines Cantons in Gallia Lugdunenfi, 
ſiehe Bajocenfis, Tractur. 

BAJOCASSIUM CIVITAS, oder 

BAJOCASSIUM URBS, eine Stadt in Franckreich, 
in der Nieder Normandie, fiehe Bayeux. 

BAJOCENSIS TRACTUS, die neuern Schrifftſtel⸗ 
ler nennen den Canton alſo, den unſere Vorfahren auf La⸗ 
teiniſch Bajocafinur genennet, und den die Frantzoſen Bern 
heiſſen. Martin. Did. 

BAJOCUM, eine Stadt in Franckreich, in der Nies 
der- Normandie, ſiehe Bayeux. 

BAJON, eine kleine Stadt in Lothringen, ander Mo⸗ 
fel, drey Meilen von Nancy, gegen Mittag. Huͤbn. Zeit, 
Lex. Allgem. Hiſt. Lex. a 
BA JONA, eine See⸗Stadt in Spanien, in Galicia, 
ſiehe Bajonne. a 
Baſoniſche Inſuln, find zwey Inſuln in Spanien, 
ſiehe Bajonne (die Inſuln). 

BAJONNA, oder 2 

BAJONNE, eme Stadt in Franckreich, fiche 


BAJONNE, 
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BAJONNE (a), oder, nach dem Spaniſchen, Rajona, 
und Bayona, eine See ⸗ Stadt i in Spanien, in Callicin. 
Sie liegt an einem kleinen Meer⸗Buſen, ein wenig über 
der Mündung des | 8 Sie hat einen ſehr 

An ihrer Küfte werden in 


Brunnen befeuchtet. Sie liegt nach dem Herrn de! Isle 
unter dem 9. Gr. der Lange, und 41. Gr. «4. Min. der 
Breite. Im Jahr 1702. bemeiſterten fich in kurtzer 
Zeit die hohen Allürten im Monat October dieſes Orts 
und der gantzen Bay. Einige der heutigen Land⸗Be⸗ 
ſchreiber wollen dieſe Stadt vor des Ptolomæi Aquas Ce 
linas halten; aber Nonnius und andere vermeynen „daß Di 
dieſes Oren/e , am Fluß Minho fey. Cie ber ar. liegt a5. Mei⸗ 
len Sautter ang ‚und 85 Nord ⸗Weſtlich 
von Braga. Martin. Did. Allgem. Siſt. Lex. Univ. 
Lex. III. 


(a) Vayrae Etat de I Efpagne Tom. I. p. 273. 
“ BAJONNE, (die Inſuln) Frantz. 


BAJONNE, (LES ISLES DE) oder die Bajoni- 
Be Inſuln; fo nennet man zwey Inſuln und einige 
tein⸗Klippen bey dem Eingange des Meer⸗Buſens, an 


welchem Rajonne liegt. Die am meiften gegen Norden 
gelegene iſt die groͤſte. Dieſe Inſuln find den Alten uns 
ter dem Nahmen Deorum Iuſulæ, das iſt, die Inſuln 
der Göoͤtter, bekannt geweſen. Die Spanier nennen ſie 
Las Islas de Vayona. Martin. Dict. 


Bals, eine Stadt in Africa, in Zanguebar (a). Sie 
legt an dem Meere, zwiſchen den Staͤdten Sophala und 
Monbaza, und wird vor eine am beſten bewohnte Dans 
3 auf der gantzen Kuͤſte gehalten. Martin. 


(a) d' Herbeiot Bihl, Orient. 


BAIS, ein alter Ort in Cilicien. Antoninus (a 90 ſagt, chet. 


er liege auf dem Wege von Lyana nach Alexandria, in 
Syrien, zwiſchen dieſer letztern und Catabolum, don ieds 
weder 16. Meilen. Martin. Dict. 
( Be“ 
1 iſt ein kleiner Ort in Dauphine, in Franck⸗ 
reich, am Stuff Khone, gegen Vivarez zu gelegen. 
Huͤbn. Zeit. Le 


BAISE, ein Suben in der Frantzöſiſchen Provintz Ga- 
feogne, der Gegend Armagnac nl 
Merindole, 88 und Nerac vorbey laufft, und ſich 
in die Garonne ergeußt , nachdem 5 * Fluß Loſſe zu 
ſich genommen. Allgem. Hiſt. Le 


Baislack, iſt ein Dorff in der 8 Bartonia, in 
— 1 ohnweit der Stadt Raſtenburg gelegen. Abels 
eußl. Staats⸗Geogr. 


BAISSAN (a), eine kleine Stadt in Africa , etwa 
zehn Meilen von Tripoli in der Barbarey. Es be⸗ 
chten die ſelbe viel kleine Bäche und Brunnen, die ihre 
d ſo anmuthig, als fruchtbar, machen, daher ſie 
Di der Gurten diefer Küfte genennet wird. Martin. 
ict 
N (a) d’ Heröelor Bibl. Orient. 
Baisweil, war ehemahls ein abelicher Sitz in dem 
Schwaͤbiſchen Kräyſſe, welcher aber nunmehro dem Abte 
zu Irſingen gehöret. Huͤbn. ri III Th. 


»:BAITH, aan ropheten Eſaia (a) vers 
nden werde, darüber find die Gelehrten unterſchiedener 
halten es vor eine Stadt, dari 
ein beruͤhmtes Gen Haug geſtanden, von welchem 
var & Raith. das iſt, ein Saus, genennet worden 21755 
Andere meynen, daß das von Joſua („dn genennte Berh- 
Bad- Hen darunter verſtanden werde. oder wenigſtens 
der ößens Tempel derer Moabiter er mag ges 
n haben, wo er will (d). Noch andere halten den 
Ort vor Berb-Peor. Univ, Lex. II. Th. 
Geograph. und Crit. L. II. Theil. 
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e (b) i, in Ef. Le. (c). Ml, . . 
Grotius in L. c. (e) Vieriaga in Al. c. 


BA NUR, ein Volck in Africa, in Mauritania, nach 
dem Ammiano Marcellino (a). Eben dieſes I. nen⸗ 
net Plinius (b) Haniuræ, und Ptolomæus (c) g lg. 
davor man in einigen Exemplaren Barioveo, und au 
Bariovßas gelefen. Martin. Did. 

(a) Lib. XXIX, (b) Lib. V. c. 4 le) Lib. V. cap. 4 


BAIXOS ; fo pflegen die Portugieſen geroiffe — 
Bäncke auf ihre Sprache zu nennen, die man in Franck 
reich Bafes nennet, wo die Schiffe nicht genug Wasser 
haben, und figen bleiben, daß ſie umkommen muͤſſen. 

Die Spanier ſagen Baxor, und die Lateiner Sirtir. 
Siehe ee. Martin. Dict. 

BAIZ E, oder Beze (a), ein Fluß in Franckreich, in 
Bo ne. Er entſpringt unten an einem Felſen, etwa 
hundert Klafftern von der Mauer, die den den Flecken glei⸗ 
ches . umgiebt. Von da flußt er gegen Suͤd⸗ 
Oft nach Noireau, Mirebeau, Bezonotte, Charm 2 
Drambon, nimmt den Bach Albane zu St. I. 
ſich, und fällt über Auxonne in die Saone. Der glu 
— viel — die zu allerhand Dingen 4 
derlich iſt eine darunter bekannt, die wegen 
der de Schönfet ihres Gebaͤudes Rom baum wird. 
Martin. Dict. 2 


(a) 4 Isle Atlas. 
BAIZE (a), ein groſſer Flecken in ckreich in 
Bourgogne. iſt mit Mauern „hat eine 


Benedictiner⸗Abtey, die Ober⸗Gerichte, und ein 


Schloß. Er liegt im Grunde zwiſchen etlichen Bergen, 


eine Meile von Lux, und fünffe von Dijon. Die 
Pfarr Kirche iſt wohl gebauet, und führet den Titul 
St. Reini. Kirche St. Prudentii wird wegen der 
Reliquien, die man daſelbſt aufbehält, ſehr ſarck & ba: 
Das Spital vor die Armen und Krancken hat 
guten Unterhalt. Die Abtey, welche eine ſchoͤne Kir⸗ 
che hat, die nach der neuen Art gebauet ift, liegt in den 
-. des Schlo welches mit Graͤben 
geben iſt, die mit dem fer von einer Quelle an⸗ 
geht a aus welcher ein Fluß entſtehet. Die 
ahrung wird in dieſem Flecken aus dem Tuch⸗ und 
Hut- Handel vornehmlich genommen, und es wird da⸗ 
felbft ein geoffer Marckt, und andere Jahr ⸗ Maͤrckte 
gehalten. Das Land iſt in Wieſen, und, 
Aecker eingetheilet. de P' Isle ſchreibet Bere. 
Beze aber, ob es gleich in . ligt, gehoͤrt nach 
Champagne. Martin. Did. 
(a) Corn, Dit. Memoires dreflez 3 lieux. 


BAK AN, eine groſſe Stadt in Aſien, auf dem 
Oeſtlichen Ufer des Fluſſes Ava (a), unter dem 1 rf. 
Gr. 30. Laͤnge, und dem ao. Gr. der Noͤrd⸗ 
lichen Breite „ nach der Charte, welche in denen 
Anmerckungen des P. Gouye einverleibet worden. Sie 
liegt wischen den Städten Ava * Prom, Der P. 
Duchatz ſagt, Bakan fey fo groß, wie Dijon, und 
überaus gut gebauet. Der Fluß an dieſem Orte 
hat auf zehn Sein weit 18 Krafft, das Holtz zu 
Steine zu machen. Eben dieſer Pater ſagt auch, er 
habe Ref gro Di Bande We „die zu Steine 


eg 
I 52 - N g — 4 und 


fügt noch 

zu, daß dieſes 5 tein San. Holtz eben ſo 
— ſey, als ein Feuer O Herr Baudrand 
un Uberfeer Mme Din Set N, oder 
und 2 ein Königreich daraus an dem 

e Fuse! Pegu. Es iſt ein Fehler, denn man trifft 
an dieſem Fluſſe nichts dergleichen, wohl aber eine 


Stadt, Bakan genannt, an dem Fluſſe Ava, an. 
Martin. Dict. 
(a) Memoires de I Academie des Sciences ann. 1694, 
p- 399. i 


G a Bakanang, 


tog Bakanang 


e eine Stadt im Herzagthum Wuürtem⸗ 
g, ſtehe 

RAK AR, oder Bacar (), Lat. 

BAKARUM REGNUM, ein Königreich, oder Land, 


in * Vängf de dem Ganges hin, welcher es von dem Km N 


Camojo, die gegen 
Den nere, Ehe DE 
durch Gchürge abgefondert. 


ee ee 


BALA 1 er 


Baku iſt gegen 
Norden und Seen san mc Say umgeben ; — 
nennet, 


Stadt, die darime bekannt es t u Stadt unter dem Berge Barmach — * Quel⸗ 

3 des groſſen 00 ee ee a Be Sat 8 Mu 

ichen Früchten und 9 —— nennen pflegen. 

Sa Martin. Did. ee nen ſich deffen in i — und man — 
Amer. Sübn. Zeit. Lex. tglich fo viel aus dieſer Quelle, daß man es in das gan ⸗ 
(% 4e H Atlas. eee Er ſagt, der Ancker⸗Grund 

BAK AT, fo nennen Herr Baudrand ni Uberſe / ſey bey Bak zwar nicht eben fo ſchlecht, aber nicht ficher 

ter eine sro Stein n,fiche Bala. genug. r 

Bawyeia Griechiſchen eine Stadt in Albe- den Nahmen des Ba 
nia Aſiatica he Inc (ehe add Brun ſagt (d), 6 habe einen 


BAKEVELIA (a) , Lat. i 


. ED Afien, in Korafan. 
Diefes Wort bedeutet in der Perfifchen Sprache den 
Morgen. Martin, Did. 

(a) d’ Herbeiot Bibl. Orient, 

BAKINGLE (a), eine Sn dem Chineſiſchen 
Meere, und 45 a den Inſuln. Sie 
hat zwoͤlff oder funffjehn dale im lb, und ge⸗ 
hoͤret nebſt den übrigen allen dem Könige in Spanien. 
Herr Corneille führet den Sanfon an, der dieſe Inſul in 
feiner beſondern Charte von denen Philippiniſchen Zus 
— Bankingle nennet. Sie liegt zwiſchen den Infuln 

oa und Mindoro, und muß eine von denjenigen ſeyn, 
a der Herr de I lale Calamiaust nennet. Martin. 


| 0 Cers. Dift. 
;;BAKOHZA, fo nennet Herr Hübner eine kleine 
Stadt in Sclavenien, ſiehe Babolza. 
. BAKON (a), ein groſſer Wald in Nieder U 
Er ift fehe wei Mi, und liegt zwiſchen den Staͤdten 
Javarin, und V. Als Andreas, König 2 
daſelbſt 1099. fi m Bruder Bela eine Schlacht 
te, been dee Jane Winsen ga ae. 
und zertreten. 
ci (b) giebt aid er Stadt den Nahmen Ba- 
con, und ſezet fie in eben die Graͤntzen. Martin. Diet. 
(a) Baudrand Edit. 1705. (b) Zeit. Lex. 
BAK ON, fo tennet Herr Hubner 28 in Nie⸗ 
der lngarn, ſiche fürhergehenden Ar 
Baxsvpizs, ſo nennen die dn Diner Da 
een Babu. 


e ein groſſer Berg in Perſien, ‚fiche Ardebil, 


BAKU, 
BAKUYE, . 


gegen M d I 
Nargbine, die nicht eine ae ins un 


1 und ſey vor Eu cn de re Bf 


Capitain 


e 
gri artari eriveis en, 
inne er die Haupt⸗Stadt beſaß, in der That viel Abbruch 


gethan ng 
dieſer Stadt, ſondern auch der gantzen Provintz und Kuͤ⸗ 
ſte, leichte gemacht, welche ihm auch der junge Sophi. 
durch den 1724. geſchloſſenen Tractat vollig abgetreten 
hat. Martin. Did. Suͤbn. Geogr. IL. Th. Univ, Lex. 

III. Theil. 
(a) er bee, Edir.1705. (b) de 4 Carte de la Mer 
Apienne. (e) Voyage Lib. V. p. 357. (d) Voya- 


ge de Mofcovie, de Perfe &c. p. iy4. 
BAKZAR, eine Stadt in * ſiehe Bat hzar. 
BALA, ein Berg in Palzilina, wo er dem Stamme 


Sin Ber m b. De f. — new 
an 
eher 1 be db da 5 Cie 


. We — 5 
phano o, auf Jo 

Dieſes trifft mir Peiner der vorhergehen Ya mr man 
muͤſte denn Galilaͤa in einem gantz un 

weitern Verſtande, als es ſeyn foll, On asg Jofe- 
Phus fagt zwar wohl m, £ rg habe bie Muſterung feis 
ner Kriegs ⸗Voͤlcker zu 

aber meldet dieſer C daß es eine Stadt 
in Galilaͤa fen. . Herr Reland 155 mercket an, daß Ste- 
phanus viel Städte in Galilda fege, von denen es 
nicht gewiß fe, ob fie daſelbſt Er fegt 
hinzu, * — Per ee Bala geweſen 
wäre; fo müfte fie in achbarſe des Berges 
Libanon gelegen haben, und man Fönte daher die Urſa⸗ 
che erklaͤren, warum der Talmud das Wott una 
Fra , wenn er den Libanon anzeigen will. Martin. 


10 Antiqu. Lib. VI. cap. 6, (b)Palzit. p. 61. 

BALA, oder Segor , eine Stadt in Palzftina, in Pen- 
tapoli (a). Man ſagt, fie habe den Nahmen Bala, das 
iſt, die Verſchlungene daher bekommen, weil fie „ ſo 
1 2 derſelben entwichen, in die Erde derſuncken. 


(3) D. calu Dit. de la Bible. 
BALA, eine Stadt in Palzftine, in — — 
Simeon. Sie iſt mit Baala einerlep, 8 8 0 
ſie in den Stamm Juda; an einem 
aber wird fie als die vierdle der dreyzehn S 


1 ne. 
— e 
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og, welche zu den andern Loos der Kinder Simeon ge⸗ 

böreten. Baala. Martin. Dict. 
ep. XV. v. 29. (b) cap. XIX. v. 3. 2 
BALA, ein Flecken in Engelland, im Fürſtenthum 

Wallis, in der fichafft Merionneth, an dem Ufer 

eines kleinen Sees, ſechs Meilen von dem Flecken Har- 


Stadt Denbigh gegen Mita Martin. 8 

BALABAD, fo nennen dies A nad) dem Herrn 
Baudrand (a die Halb⸗Inſul diſſeit des Ganges, 
als wenn man fagen wolte, das & öde der Wae 
Martin. Dict. 

( a J Edit. 1705, 

“ BALABITENE, Ortelius 8 dieſen Mahner indem 

Authenticis ene, gerichen, 5 eines Cantons 


Tee enennet wird. 
Auen m Fer 2 p. 1404. 0 f. wie auch 
"BÄLABOUAR , * Stadt in Aſien, ſiehe Bab- 


Alabwab. 

BALACA, eine Sofa in dem Indianiſchen Meere, der 
au Taprobana gegen Mittag, nach dem Prolomixo (a). 
Dan BEER „was vor eine es iſt. Martin. 
2 ‚a L. VII. c. 4 

“HALACASTEL (a), Lat. 

. e (b), ein Flecken in Schottland, in 
det G fft Murrai, an dem Fluſſe Spey, 8. Meilen 
von dert tadt Elgin gegen Mittag. Martin. Did. 

(a) Baudrand Edit. 1705. (b) bn. Zeit. Lex. 

BALACHLU, ein fleiner Fluß in Perſien, ſiehe Ardebil, 
im I. Bande p. 1281. 

BALACLAVA, oder 

"BALACLAWA, ein feſtes Schloß in der Eurvpäiſchen 
Tuͤrckey, am 58 Meere gelegen. Es hat einen 
Hafen, darinnen der Groß⸗Sultan feine 

Schiffe bauen laſt. Huͤbn. Geogr. II. T 

BALACRI, ein Bolt, welches Qu. 8 (2) und 
Arrianus (b) unter die Arınde des Alexandri fegen. 
Martin, Did, 


 @)Lib.iV. (b) Li, ut. 
BAL AcURI, ein Schloß auf der Inſul Man, fiche 


Balaloug. 

BALAD, oder Belad, eine kleine Stadt in der Aſiati⸗ 
ſchen Tüͤrckey, in Diarbeck, und nicht weit von dem Tigris, 
einige Meilen "be der Stadt Moſul. Herr 3 — 
nicht, woher er dieſen Artickel 8 
Geographus (a) Nubiæ ſagt: Ein und zwantzig Malm 

uber der Stadt Maufel (Moſul), an dem Ufer des Ligris, 

liegt die Stadt Balad, 3 eben ſo wie die Stadt 

Maufel, auf das Weſtliche Ufer des Fluſſes gebauet it. 

Von da jaͤhlet er ſieben und zwantzig Meilen nach Sen- 

iar, einer Stadt, welche in der „ einem 

a en i 

an ll ' . 
(a) Part. VI. Clim. quarti, 

BAL-AD-ABADUAD, eine gef Stadt in Aſien, in 
der Landſchafft Georgien, ſiehe Derb 

BAL AGA, oder Balaraa, * Balarbea, nach un⸗ 

terſchiedenen Exemplaren des Prolomzi (a), ifteine Stadt 

im wüſten Arabien, auf dem Weſtlichen Ufer des 

Die Chatten, welche nach dieſem Auctore ge⸗ 

5 worden, und Orelius haben Balagala. Martin. 

Di . 


* 09) Lb. v. c. 19. 
BALAGALA, eine Stadt im wüften Arabien, ſiche 
Articul. 


BALAGANSKOY, eine Stadt im Rußiſchen Reiche, 
in dem Lande der Buraten, die ein Volck ſind, das in Si⸗ 
herien gegen wohnt. Sie liegt 2 
——— i nach Jekutskoi, an dem Fluſſe Angar 
in den See Baikal fällt, Die Charte und die rbb 
bepgefügte Nachricht des.sbrands Ides nennet dieſe Stadt 


e (b).Memoires pour feevie a’ Hifeire 
BALAGATE, fo wurde ae ein Koͤnigreich auf 


n N genennet, 
mate. 
BALAGNA, Frantz. N 
“ BALAGNE , Tat. Eisen), ein kleines Land auf 
der Inſul Corfica, in * sur egenen Thei⸗ 
I Ai des Gebirges, zwiſchen dem Fluſſe Oftricane 
nd der Stadt Calvi. Es mag ohngefähr 35. bis 40. 


Meilen im Umfange haben, und hält 5. kleine Quartiere 
in an * nehmlich die Pieues Tiwagni, Ari gno, St. Andreas, 
und Oma. Martin. Did. 
Nd. Baudrand Ed. ro. 


BALAGNEZ, ein Ort in Africa, ſiehe Ki 
BALACRTT, Ortelius . in der CIV. Epiſtel 


des Syneſu ein Boick finden, das dieſen Nahmen ges 
führet, und muthmaſſet, es 2 = — in Adri- 
ca gewohnet. Martin. Diel. 


BALAGUAN, a Herr Corneille ſagt 
Balagnez, oder Balabum (a), ein Ort in Africa, in der 
2 Ducala (Duquela) bey dem Fluffe Omunirabih, 
auf V 
Martin. Dict. 

(3) 'Dapper Afrique p. 137, 5 

BALÄGUATE I iR die Lateiniſche Bu) 
nennung nigreichs Balaguate in Indien, na 
ſechenden Aetihe, 0 * 

rich Balegate, Balagate, oder Ralle are, 


7 K 
Hab. al e Indiens I d dee — 1 
de es eine Provintz bes K Koͤnigreichs der dect ah 40 


iſt es eine Provintz in dem Reiche des Moguls. 
au be ſagt Thevenot in feiner N zb (a), 
groſſen Denn 


ne der reichſten Provintzen des Moguls. 
fe 1 ihm jährlich f. Miller ein. Sie liegt der 
Provintz Candish gegen Mittag. Daulet Abad, das man 
R nennet, war ſonſt die Haupt⸗Stadt 
darinne; ſie hat aber dieſen Rang der Stadt Aurangea- 
bad, ha, 29 abgetreten, die von Aurungzeb, da fie 
aßen geweſen, gebauet worden. Sie 
leitet kalt ben Nahmen von einer Reihe aneinander liegen⸗ 
der Berge her, die oben auf der Spitze eben ſind, wo gut 
Futter vor das Vieh waͤchſt. Herr de! Ile (b) legt 
den Nahmen Balagate den Bergen bey, die an der Laͤnge 
der Kuͤſte Malabar 7. — von Bagaim.bis an Mondoa; 
einen Fluß, der nach Goa laͤufft ; und die Fortſetzung der 
Berge, die von dem Mondoa bis an das Vorgebuͤrge 
Comorin gehet, nennet er das Gebuͤrge Gata. Auch legt er 
den Nahmen Balagate c 8 bey, 
die ſich, wenn man von Concan kommt, gegen 
der Quelle den A es Ganga erheben, ey gehe - 
den bis an den Andi gehen, der in den Cangeß fel 
Man e in her kande eine groſſe Menge 
ne. Dieſes Land und Prem 
— Jane war vor den nur ein Theil davon. 
Martin. Dict. Hübn. Zeil. Lexi 


(Cap. 43. .ag. O Alt . 
BALAGUER, oder Ralaquier, Lat. Ballegarium, oder 
. auch nach einiger Meynung Berufe ges 
, iſt eine Stadt in Spanien, in Catalonien, Sie 
eg an einer fehr abjchu iin. Kür hat ein 
Schloß m ſteinerne Brüche über den Fluß en 
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wo der Fluß Nognero Pallareſa hinein fallt. Sie iſt ſeit 
der Zeit beruͤhmt geworden, da die Frantzoſen 
ter dem Grafen von Hareourt 16 5. wegnahmen, und die 
3 harte Miedenlageeri erlitten. In 
Spaniſchen 9 — wurde dieſe Stadt 
225355 1709. von dem Könige Carolo III. erobert, und 
„ nachdem aber die Sachen 
vor die Oeſterreichi um Jahr 171 1. ſchlimm 
lieffen, wieder verlaſſen. Sie liegt nicht weiter, — 4 
Meilen von Lerida gegen Morgen, wenn man nach Solfo-- 
na keiſet, und jtoölff Meilen von Mantela gegen Abend. 
Martin. "Dia. Allgem. e ee, 5 
"BALAHUAM, oder 
" BALAHUM, ein Ort in Aftiea, feheBalapu. 


BALALOUG a), oder Balacuri, ein 
Se da ae 


125 n 1a Bi. 
8 Deoiy Ei © Er 


BALALVANO (a), 
BALALVÄNUS Cb). = Berg auf der A 
mt u Il e wi 
1 7 
8 ing und uweilen auch groſſe 


SE 2 G Upps g Le n 
BALANHOUAN, eine Gegend in dem Oſtlchen 
She. der Sal Ja, ſiehe Balanbuan, im folgenden 


wege da Fu! in 94 8 Ja 


die gleichen hen Nahen mit ihm hat. 
rd iſt ein Meer Bufen , 3 2 
ſen uan genennet wird. 


W N dieſes Wort wird verſchieden, bald 
mit einem RB, bald mit einem P geſchrieben, und man fine 
det in den Nachrichten ohne Unterſcheid Balambuam, Pa- 


BAL AES 


vos 
alten Nachrichten ſetzen fie in Thieodorias. Die Ausle⸗ 
ger des Ptolomæi ſagen „ihr neuer Nahme ſey Bau 


Lalar, und Rena. Bagniar iſt nach Foſtelio der bechte 
Nahme. Wonn wir aber dem Nigro glauben wollen; 
fo iſt es Valania. Siehe Bagniar, Martin. Diet. 
BALANAGRE, ein Volck in en Sie bete⸗ 
ten, nach dem Berichte des Paulanias 5 (2), den Alcala 
piun an. Martin. Dict. > 
0) in Corinth. 
BALANDES, ein Volck in Altes, ie lle, 
BALANDUs, ein Biſchöfflicher Sitz in Aſien, in der 
roving Lydia; nach einer Notitie (3), die in den Kits 
7 55 des Schelſtrate mit ab: 


„ 


009 Ran p. 67 y. i 
4 eine Stadt in Syrien, ſiehe ue 


BALANGIAR (a), die „Stadt des Landes 
Khozar; N he ck, oder einer e Tu; 


88 Hude Sa 30. Min 
reite. in der That auch die wel 

Nel Bd un be 5 r 
Land Chozar ſetzen „ 


id SET, san 1 2 85. 1 G.. 15 


Martin. Did, er 
(a) Herbeiee Bibl. Orient. ab 11K 133. 


2122 


nn ein kleines band auf der Iuſul Cortez, 
lagna. 

BALANJAR, die Haupt ⸗ Stadt des Landes dee. 

ſiehe dieſes Wort, und Balangiar. 

3 

mme der Re 

Allon-Bachutb, im I. Bande p. 597. 22 
BALANTES (a), oder Ralander, ein Volck e 

in dem Lande der ag sn ben auf der Küfte des Ocean, 


en die Biſagos. Martin. Did. 
= (a) — Edit. 1205. 


BALANTIPYRGON, eine Stadt in Indien, diſſit 


lambuan, Palimban, Palembam, Palembaon. Herr Re- 

land fehteibt in feiner Charte von der Inſul Java Palam- header dem Prolomzo, welcher fast, fie habe 
baum, und Balambouang. Es iſt eine Gegend in dem Oeſt⸗ dem Volcke gehoͤret, das er Aulſauri nennet. Martin. 
lichen der Java. Norden graͤntzet ſie Did. 


an hohe Berge, e e il gegen Abend von 
dem Königreiche Mataran 
die Meer⸗Enge von en rn und gegen Mittag an das 
Meer Lautchidol. Dieſes Land hatte ſeinen beſondern 
König, da die Holländer Ca) das erſtemahl in Oſt⸗In⸗ 
dien reiſeten. Martin. Dict. 
() Voyages de la Comp. Tom. L. p. 334. 
BALAMBUAN, £at. Balambuanum, die Saupt⸗ Stadt, 
ja fo gar die eintzige Stadt, die in dem Lande gleiches 
Nahmens bekannt iſt. Die Nachricht der Hollander 


befchreibet fie uns einen Platz, der mit Mauern umgeben ihnen 


und befeſtiget iſt, und wo ein Koͤnig refidiret. Herr Re- 


land ſetzet fie unter den 134. Gr. 40. Min. der Länge, 
und 8. Gr. 27. a A Sordfichen Breite, Martin. 
Dict. Suͤbn. Zei 


e . DE) oder 

“ BALAMBUAN, (die Meer Enge von) iſt ein Arm 
des Meeres zwiſchen der Inſul Java Degen Abend, und der 
kleinen Inſul Baly gegen Morgen. Martin. Dict. 

BALAMRUANUM, iſt die Lateiniſche denen die 
Bee in dem amm, fiehe dieſes 


88 arum, 00 Balanee, eine Stadt in Sy⸗ 
tien, nach dem Plolomæo (a), nach Stephano dem Geo- 
ho“ aber I 8 Holſtenius (b) ſetzt tine 
Siam Dee in das andere Syrien. Die 


8 


BALAQUIER , eine Stadt in Spanien, ſehe 


abſondern; gegen Morgen an Balaguer. 


BALARA, eine Sandels⸗ Stadt an dem Indianiſchen 
Meere, nach dem Philofhato (a), der dieſes Meer 12 
chræum nermet, wiſchen den Muͤndungen des Fluſſes In- 
dus, und des Euphtates. Martin. Did.. 

(a) Allos. Lib. III. 

BALARES, Lat. Balari; Plinins (a) ſagt, de Ralard 
und Cor# wären die berühmteften Voͤlcker in Sardinien. 
Livius 8 ‚ die Ilienfes hätten „da die Balari zu 
„eine eingenommen, welche 
die Roͤmer 1 und Strabo (e) feßet . 
Einwohner der Geburge, Paufanias (d) i 
unter den Alten, der von ihnen recht deutlich redet 
ſagt, da die Carthaginienſer die am Meere e 
Oerter diefer Inſul eingenommen, fie ale Ein woh⸗ 
ner davon gejaget, bis auf die Hienfes und Corfos, die fie 
wegen der 2 7 5 Tdh fe gefüchtr, nice 
3 waren 

und Hifpani, (das 15 bende einer alten Colonie, 
die aus Africa, und noch einer andern, die aus Spanien 
dahin gekommen war, wache Band baumahl die Cars 
thaginienfer im Pa hatten, | 2 
den Carthaginienſern, über der Theilung einer grwiſſen 
Beute aufgeleget „auf die Berge geflohen, und 
von denen Cortis Balari geneimet worden, welches auf 
ihre Sprache Flüchtlinge, oder Verſagte, 
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Der gelehrte Bochart findet zwar etwas das er dieſer 
Erklärung des Paufanias (e) entgegen ſetzet. Er ſaget 
nehmlich: 1) wären fie keine Verwieſene oder Verſagte 
geweſen; a) haͤtten ſie auch nicht die Corſiſche, ſondern 
die Sardiniſche Sprache reden duͤrffen. Allein es iſt 


etwas laͤcherliches in dieſen Einwendungen. Denn af Sie h 


die erſte zu antworten; fo weiß man, daß man entweder 
durch eine höhere Macht von einem Orte vertrieben wer⸗ 
den, oder auch von ſelbſt einen Ort verlaſſen, und ihn 
meiden kan. Livius (f) nennet diejenigen Exuler, die 
nach der Niederlage bey NMaſſiniſſa ſich mit ihm auf den 
Berg Balbus begeben. Was den andern Einwurff an⸗ 
belanget; fo war ein Volck, das Corf genennet wurde, 
und einen Theil von Sardinien inne hatte. Und es ſte⸗ 
t nichts im Wege, warum ſie nicht ihre eigene Spra⸗ 
gehabt, die ſie auch in Sardinien geredet. Und was 
noch mehr, fo halt Bochart davor, die Tien cr. Cor, — 
Balari, waren ein Volck geweſen. Unterdeſſen aber 
terſcheiden fie doch Livius (g), Plinius (h), und Pauſa- 
nia. Was die Etymologie ihres Nahmens anbelan⸗ 
get, den er aus dem Arabiſchen . Bararim, herlei⸗ 
tet; fo iſt es wahr, daß , Barari, eine Wuͤſte, 
oder Einöde und das Wort n, Bari, wild, oder was 
auf dem Felde iſt, bedeutet. Allein es wuͤrde eben fo 
wenig vernünfftig ſeyn, alle Nahmen der Voͤlcker aus 
dem Hebraͤiſchen herzuleiten, als wenn man nicht zuge⸗ 
ſtehen wolte, daß ein einziger von dieſer Sptache abſtam⸗ 
men koͤnnte. Dieſes Volck war nach dem P. Briet (i) 
zwiſchen den Corſis gegen Norden, und den Diabregenfi- 
bus gegen Mittag. Ptolomæus (k), der uns Sardinien 
in einem gantzen beſondern Capitel ſehr ſorgfaͤltig beſchrie⸗ 
ben hat, erwaͤhnet nichts von dieſem Volcke. Calaubo- 
nus (I) aber muthmaffet. , es wären dieſes vielleicht die 
Einwohner der Stadt Valeria geweſen. Martin. Diel. 
(a) Lib. III. cap. 7. (b) Lib. XLII. (c) Lib. V. 
pP.azg. (d) Lib. X. cap. 2. (e) Chanaan Lib. I. 
cap. 31. (f) Lib: XXIX. cap. 31. (8) . c. (h) I. c. 
Ci) Parall. Part II. Lib. V. cap. 12. n. 6. () Lib. 
III. cap. 3. (I) in I. c. Strabonis. 


BALARETANUS LIMES, die Notitia hnperii (a) 
erwaͤhnet einen Ort in dem eigentlichen Africa, der alſo 
genennet wird. Martin. Dict. 

(4) Sect. 50. 9 5 

: BALARI , ein altes Volck in Sardinien, ſiehe 


Balarer, 
-BALAROS, iſt ein Italieniſcher Hafen (a), in wel⸗ 
chen Savidienus nach em See ⸗ en mit 
Pompejo einlieff, feine Flotte auszubeſſern. Univ. Lex. 
HI 


(a) Appian. de Bell. Civ. Lib. IV. p. 1022. 

RAL Ax UC (a), oder Baillarguer, eine kleine Stadt 
oder ein kleiner Flecken, in Franckreich, in Languedoc. 
Er liegt eine Viertel⸗Meile von dem groſſen Wege von 
Montpellier nach Toulouſe. Die Baͤder liegen noch ei⸗ 
ne Viertel⸗Meile weiter davon, in einer kleinen Ebene, 
an der Lange des Sumpffes Thau din. Es liegt dabey 
ein kleiner Hügel jenfeits, gegen Morgen, 100. Schritte 
weit davon, wie auch noch andere eine halbe Meile gegen 
Norden, und Nord⸗Weſten. Die Quele der Bäder it 
nur 200. Schritte von dem Sumpffe; ſie it aber viel 
hoͤher, als die Fläche des Waſſers im Sumpffe. Es 
ſcheint, als komme fie von dem Hügel, der gegen Morgen 
liegt, weil die alten Baͤder näher bey demjelben geweſen, 
als die ieigen find. Die Eigenthums⸗ Herren dieſer 
Bider verſichern, es ſey länger, als 280. Jahre, daß fie 
im Schwange geweſen, und man habe erſt von dieſem 
Waſſer getruncken, ehe man ſich belieben laſſen, ſich dar⸗ 
inne zu baden. Es find drey Baͤder; das alte, welches 
gewoͤlt iſt, und wenig beſucht wird; das ordentliche 
Bad, wo die Quelle iſt; und das Armen⸗Bad, welches 
ein Ausfluß aus dem vorhergehenden iſt. Im Winter, 
wenn nicht darinne gebadet wird, und die Becken nicht 
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leer t werden, dem in fetti⸗ 
er 83 An. ich auf dem Waſſer ein fetti 


man fie an die Lufft bringet, feuchte wird. Wenn man 
in 3 Balaruc, es mag warm, oder kalt ſeyn, 
Salpeter wirfft; fo wird es ſehr molckigt, der Spiritus 
Vitrioli aber bringet es nach und nach zum ſetzen, wie 
Schwefel⸗Milch. Obgleich dieſes Waſſer faſt eben ſo 
warm iſt, als das zu Bourbon F Archambaut ſo hat es 
doch keinen Schwefel⸗Geruch. Es verändert die zaͤrte⸗ 
ſten Kräuter, ob man fie ſchon noch fo lange hinein halten 
laſt, nicht. Das Gall⸗Apffel⸗Pulver giebt dem Waſſer 
dieſer Bäder keine andere Tindtur,als dem gemeinen Waſ⸗ 
fer, auſſer daß es daſſelbe etwas trüber macht. Wenn 
ma etliche Tropffen Schwefel⸗ Spiritus auf dieſe Tinclur 
fallen laͤſt, ſo wird 1 pam klar, und bekommt eine helle 
Muſcaten⸗Farbe. Und wenn man alsdenn noch ein 
wenig Salis Tartari hinein wirfft; fo ſetzt es ſich wie 
Flocken. Das Waſſer der ‘Bader 5 Balaruc ſchmecket 
ſaltzig, nicht aber fo ſehr, wie das Meer⸗Waſſer, und 
läſt endlich einen ſüſſen und anmuthigen Geſchmack auf 
der Zunge zuruͤke. Durch die Ausdaͤmpffung jiehet 
man aus 41. Untzen Waſſer zwey Drachmas Capitis mor- 
nu, oder todte Erde, heraus. Dieſes Saltz platzet mur 
ſehr wenig, wenn man es auf glüende Kohlen wirfft, und 
wird braun wenn man das Feuer anblaͤſet; wenn man 
es aber zu Cryſtallen anſchieſſen laͤſt; ſo platzet es wie 
Meer⸗Saltz, und macht Cubifche Cryſtalen. W. 
man es durch die einfache Ausdaͤmpffung ausziehet; fo 
gieret es mit dem Schwefel⸗Spiritu, welches das Meer⸗ 
Saltz nicht thut. Dieſes Gaͤhren aber iſt nicht ſo ſtarck, 
als des Salis Tartari, oder der Waſſer des Vals. Es if 
alfo fehr ſcheinbar, daß das Saltz im Waſſer zu Balarue 
viel Meer⸗Saltz bey ſich hat, da es doch noch mehr alca⸗ 
kſche Theile, und einen ſchweflichten Spiritun bekommt, 
der ſeine S lindert. Dieſes Waſſer reiniget tue 
gen des Sales viel, und iſt vor die Lähmung, die Fluͤſſe, 
und andere Kranckheiten gut, bey welchen es noͤthig iſt, 
daß die Schweiß⸗Loͤcher eröffnet, und der Schweiß aus⸗ 
* — 5 As un den Bruſt⸗Kranckhei⸗ 
ten nicht zuwider, weil fie keine Schaͤrffe bey ſich haben. 
Martin. Dict. a ech Habe, 

(a) Piganiol de la Force Deſer. de la France Tom. IV. 

p 10. & I. f 


BALASAGUN, oder Balafgım (a), eine E tadt und 
Gegend in Aſien, in e e jenſeits des Fluſſes Gi- 
hun, welcher der Jaxartes der Alten iſt, und dem fie viel 
näher als die Stadt Cafchgar, liegt. Die Muſel⸗Man⸗ 
ner hatten dieſelbige inne, und war auf den Tuͤrckiſchen 
Graͤntzen, zu Zeiten des Samaani, der das Buch verfaſſet 
hat, welches den Titul Allebab führet ; fo ſchreibt Abul- 
feda Cb), der noch hinzu füget, dieſes ſe zu feiner Zeit 
verändert, und die Stadt waͤre unter die Bothmaͤßigkeit 
der Tartarn gebracht worden. Eben dieſer Abulfeda (e) 
führet, feinen Satz zu beweiſen, zwey Auctores an; der 
eine ift Alferas, der ihr 9 1. Gr. 35. Min. der Länge giebt, 
und der andere iſt Albiruni „ der 15. Min. mehr ſetzet. 
Beyde ſind über die Breite einig, welche nach ihrer 
Meynung 47. Gr. 40. Mi iſt. Martin. Did. 

(a) Herbelos Bibl. Oriental. (b) Choraſim. &c. Deſcr. 
p- 74. (o) Ibid. p. 51. 


BALASCIA, oder Balafka, und Balafıe; der Venetia⸗ 
ner Marco Paolo (a), beſchreibet dieſes Land folgender⸗ 
maſſen: Balaſcia, ſagt er, iſt eine groſſe Provintz, die der 
Mahometaniſchen Religion zugethan iſt, und eine beſon⸗ 
dere Sprache hat. Ihre Koͤnige, die einander durch 
Erbſchaffts⸗Recht im Regimente folgen, geben vor, fie 
kamen von Alexandro dem Groſſen her. W 

daſel 


enn 
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daſelbſt Edelgeſteine, die von dem Nahmen des Landes 
Balais, Lateiniſch Balaſci, genennet werden. Es iſt bey 
Lebens⸗Straffe verboten, in der Erde zu graben, um dies 
ſe Edelgeſteine zu ſuchen, noch auch dieſelbigen ohne Er⸗ 
laubniß des Koͤniges aus dem Lande zu bringen. Denn 
fie gehören alle dem Könige zu, der fie verſchencket, oder 
auch, wenn es ihm beliebet, damit bezahlet, oder fie ges 
gen Gold und Silber vertauſchet. Es giebt deren eine ſo 
groſſe Menge, daß, wenn es jederman erlaubet ware, dies 
ſelbigen aus der Erde, die davon ſehr voll iſt, heraus zu 
ziehen, fie wegen ihrer groffen Anzahl gantz gemein, und 
ihr Werth um ein groſſes verringert werden wurde. 
Ein anderer Berg in dieſem Lande giebt den Lapidem 
Lazuli, oder den Laſur⸗Stein, daraus das befte Himmels 
blau, das auf der Welt iſt, gemacht werden kan. Man 
bringt ihn wie das Eiſen aus einer Mine. Es giebt da⸗ 
ſelbſt auch Silber⸗Gruben. Das Land iſt ſehr kalt. 
Es giebt auch viel gute Pferde, deren Horn ſo harte iſt, 
daß fie nicht brauchen beſchlagen zu werden, wenn ſie 
gleich über Berge und Felſen hingehen. Man findet 
auch daſelbſt allerhand Wildpret, gute Jagden, und 
vortreffliche Falcken. Die Erde bringt gutes Getreyde, 
Gerſte, und Hirſen im Überfluß. Man hat zwar kein 
Baum ⸗Oel allda; aber viel Nuß⸗Oel. Die Einwohner 
fürchten ſich vor den Fremden gar nicht; denn man kan 
nur durch ſehr enge Wege hinein kommen. Die Staͤd⸗ 
te und Schloͤſſer find theils von der Kunſt, theils von der 
Natur, befeſtiget worden. Sie find gute Bogen⸗ 
Schützen und Jaͤger, und kleiden ſich ordentlich in Leder, 
weil Leinewand und wollene Zeuge ſehr ſelten, und folg⸗ 
lich ſehr theuer bey ihnen ſind; die vornehmſten Weiber 
aber kleiden ſich mit baumwollenen oder ſeidenen Zeugen. 
Die Verfaſſer des Dictionnaire de Trevoux ſagen (b), 
der Nahme Baleir komme von Balaſta her, welches nach 
ihrer Meynung ein Königreich auf Terra Firma, zwiſchen 
Pegu und Bengala, iſt, wo man dieſe Rubin⸗ artigen Bala's 
findet, wie der Ramulio ſagt, davon auch Paulus Venetus 
und Aiethon reden. Es liegt aber viel ungeſchicktes in 
dieſen Worten. Man hat aus der Stelle des VI. Paolo, 
die wir gantz angefuͤhret haben, geſehen, daß in ſeinem 
Buche von dergleichen Lage dieſes Landes die Rede nicht 
iſt. Im Gegentheil rechnet dieſer Auctor von Balac, wo, 
wie er ſagt, Alexander die Tochter des Darii geheyrathet 
hat; und welches folglich die alte Stadt Sula nach dem 
Plutarcho (a) ſeyn muß, zwey Tage⸗Reiſen bis zu der 
Feſtung Taicam, und von da drey andere Tage⸗Neiſen 
bis nach Scaſlem; von dar zaͤhlet er wieder drey Tage⸗ 
Reiſen in ein unbewohntes Land, bis an die Provintz 
Balaſcia, welches in allem von Taicam, oder Sufa, bis 
in das Land, davon die Rede iſt, acht Tage⸗Reiſen ma⸗ 
chet. Wenn wir nun eine iede Tage⸗Reiſe von dreußig 
Italieniſchen Meilen rechnen, welches in Aſien über die 
maſſen groß ſeyn wuͤrde, weil man daſelbſt faſt niemahls 
ohne Caravane reiſet; fo würde es in allem 240. Meilen 
ausmachen , und dieſe Verfaſſer ſetzen das Land zum 


wenigſten 2400. Meilen weiter gegen Morgen, als es 


nach dem M. Paolo ſeyn kan. Es ſcheinet zwar, als ob 
ihnen Haython geneigter waͤre. Denn wenn er von eis 
nem Königreiche redet, welches er Indie Regnum betitult; 
fo ſpricht er, dieſes Koͤnigreich geht von Perſien an gegen 
Morgen, bis an eine Provintz, die Balarem genennet 
wird, allwo man koͤſtliche Steine findet, die man Balair 
nennet. Allein auſſer dem, daß dasjenige, was er India 
Regnum heiſt, vor das gantze Indoftan nicht genommen 
werden kan, wie wir anderswo anmercken; ſo iſt dieſer 
Auctor nichts weniger, als richtig, und die Art, nach 
welcher dieſes Buch, wie die Vorrede bezeuget, ohne ei⸗ 
nige Nachrichten dabey zu haben, einem Schreiber in 
die Feder dick ret worden, der es aus dem Frantzoͤſiſchen 
in das Lateiniſche uͤberſetzet hat, giebt der Erzählung des 
Moͤnchs Hayıhon kein groſſes Anſehen. Davity (d) ſagt 
mit mehrerm Rechte, daß das Land Balafcia ein Theil 
der alten Paropaniſadarum ſey. Ich weiß aber nicht, 
fest Herr Martiniere hinzu, ob das Koͤnigreich /a cia, 
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davon Marco Paolo redet, von Candabar unterſchieden 
ſeyn wird. Die Lage, die in den Umfang hoher Berge 
eingeſchloſſen üft, kommt ſo wohl dem einen, als dem an⸗ 
dern, zu. Davity fest die Stadt Balafan an den Gehun 
oder Gelcon, und fügt noch bey, daß nicht weit davon 
an eben dieſem Ufer Semergian, und Bocan, die Reſidentz 
des Koͤniges von Ralafcia liege, der deswegen der König 
von Bocan genennet werde. Die neuern Charten, und 
die Arabiſchen Tabellen ſetzen an den Gehun eine Stadt 
Badafcian, die Davity ſonder Zweifel wird mit Balaſſan 
G2. ke ee ben, den dan 30% W 

„ in Faropaniſo „dem Oxus its 
tag gelegen haben muß. Martin. Did. er 

(2) Lib. L. cap. 34. (b) unter dem Worte Badais, (e) in 

Alexandria. (d) Etats du Sophi p. 437. 

 BALASGUN, eine Stadt und Gegend in Aſien, ſiehe 
Balafagun. 

BALASSIA, oder 

BALASSIE, ein Land in Afien, ſiehe Balaſcia. 

‚BALASSIE (a), ein Fluß in der Barbaren, in dem 
Koͤnigreiche Algier. Er fällt bey dem Vorgebuͤrge Gi- 
bramel gegen Gigeri in das Mittellaͤndiſche Meer. 
Martin. Did... a er .) 

(a) Baudrand Ed ter, 

BALATEA, eine Stadt im wuͤſten Arabien, ſiehe 
Balagaa. 1 

BALATHA , fo nennet Hegeſippus ein Dorff im 
lobten Lande, ſiehe Baca. 58 * auf = 
; eee eine Stadt im wuͤſten Arabien, ſiehe 

ad. 7 — . 

BALATIMORE, eine kleine Inſul auf der Irrlaͤndi⸗ 
ſchen See, ſiehe Baltimore, R 

BALATINUS LACUS, oder 

BALATON LACUS, iſt ein in Nieder⸗ 
Ungarn, ſiehe Blatten⸗See. 5 . 

Balbach, ein altes Schloß bey Mergentheim in 
Francken, welches in dem Bauren⸗Kriege verwuͤſtet 
worden. Suͤbn. Zeit. Lex. 

BALBACK (a), eine Inſul, die nicht weit von dem 
Ufer des Indianiſchen Meeres entfernet iſt, und nur eine 
Tage⸗Reiſe von der Inſul Leilan liegt. Martin. Dick 

(a) lier belot Bibl. Orient. 1 4 

BALBANERA (a), (La Sierra de) ein Gebürge in 
Spanien, in Alt⸗Caſtilien. Diefes und das Gebürge 
Yangas gegen Rioia, find diejenigen, welche man ſonſt 
Diftercius genennet, und die ein Theil des alten Idubeda, 
oder NN es, geweſen. Martin. Dict. 

(a) Baudrand Edit. 1705. 

BALBANIN, oder Albanin (a), ein beſonderes Volck 
der Griechen, oder der alten Egyptier, die ſich nach Nu- 
ben, und in die Stadt Aſuan in Thebaide begeben haben, 
feit dem ſich die Mahometaner zu Meiftern über Egypten 
gemacht. Sie bekennen die Chriſtliche Religion, und 
hangen der Secte der Jacobiten an. Ihre oͤffteren Aus⸗ 
fälle in das obere Egypten machen, daß man fie vor ein 
Geſchlechte der Straſſen⸗Raͤuber haͤlt. Martin. Dict. 

fa) Herlelot Bibl. Orient. 

BALBASEZ, (LOS) eine Herrſchafft in Spanien, 
ſiehe Balbazar. 

BALBASTRO, Lat. j 

BALBASTRUM, oder Barbafrum , eine Stadt in 
Spanien, in Arragonien, an dem Fluſſe Vero. bey feinem 
Einfluſſe in den Cinca, und auf den Graͤntzen von Riba- 
gorga, auf dem halben Wege zwiſchen Elueſen gegen 
Abend und Lerida gegen Morgen, 14. Meilen von Sara- 
goſſa gegen Morgen. Sie wurde ſonſt Ber gi dum, oder 
Belgida, und Baga, genennet (a). Balbaftro iſt ein Bis 
fchöfflicher Sitz, der erft zu Roda aufgerichtet, hernach⸗ 
mahls nach Urgel, darauf nach Lerida, und endlich nach 
Balbaftro verleget wurde. Da Roda im Jahre 1040. 
denen Mohren wieder abgenommen worden; ſo beſchwe⸗ 
rete fich zwar Ervivald, Biſchoff zu Urgel, bey dem Könige 
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then gethan, dergeſtalt, daß es bis 1573. daurett 
Da Philipps der Andere Balbafro u einem Yifthum 


. wolff Canonicis, zwölf Pra- 

ee 

170. „ nfi „ 

und neunzehen Spitäler. Um dieſe wird vortreff⸗ 

liches Oel gefunden. Martin. Did. 
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BALBEC, Lat. 


. — 5 iſt eine alte Stadt in der Aſta⸗ 
ECK, ; 
tiſchen Tuͤrckey. Dieſen Nahmen findet man zuweilen 


mit einem doppelten A Baalbec ben. Sie liegt in 
Syrien ur einer langen Ebene, 
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vo et .Das J N} 
nere dieſes Gebäudes iſt gantz und gar * 
Art von einem Theatro oder erhoͤheten Gange dor, auf wel⸗ 
chen 1 vermittelſt einer überaus ſchoͤnen Marmorſtei⸗ 
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nernen Treppe kommt. Dieſe 8 zeigt den Eingang fen Haupt 
eräumlicher 


in einen andern viereckigten Hof, der noch g als 
der vorhergehende, und ri mit andern Gebäuden 
umgeben iſt, die weit prächtiger ſind, als die vorgenannten. 
— e Sebaͤude find auf eine doppelte Reihe Saulen geſetzet, 

u 5 en dieſes groſſen Platzes N 4 
un 


zwey prächtige bedeckte machen. D 
dieſer Gange iſt 40 66. Klaftern, deren fie 8. weit 
— Man kan onheit und Vortrefflichkeit dies 
Wen Gebe nichts hinzu fegen, welches ob es wohl 
—.— und itzo in Verfall gerathen iſt, dennoch jeder 
mann in Verwunderung ſetzet. Am Ende dieſes groſſen m 
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„Gewoͤlben, wel. durch die gantze Länge 
des Schloſſes gehet / ee Klaren, und 


ein anderes, das durch die Breite . ohngefaͤhr 55. Klaf⸗ 
tern lang. In dieſen unterirrdiſchen Oertern findet man 
22 viel Zimmer, Sale, und noch gantze koſtbare Gemaͤ⸗ 

nebſt viel Grabmahlern v on Marmor. Die Mauern 
Lange find dafelbft mit Feldern, oder Blinden, Bilder darein zu ſtel 
len, mit ausgearbeiteten Bruſt⸗Bildern, und mit Roömi⸗ 
ſchen N gezieret, die aber wegen der Länge der Zeit 
und Feuchtigkeit, jo ausgegangen find, daß man viel Mühe 
hat, wenn man davon einige Worte zuſammen bringen will. 
Die folgenden n Exempel ſind unter ein Bruſt⸗ 


ſes, von dem wir nur geredet haben, fieht man noch Merck ⸗ Bild 


mahle eines dritten Hauſes, welches ſonder Zweifel das 
prächtigfte geweſen und gleichſam das Haupt Gebäude dies 
ſes Pallaſtes ausgemacht hat. Es iſt der erſten Fläche ges 
rade liber gefeget, und hat eben die 5 te gehabt, iſt aber 
viel höher geweſen. Dieſes letztere Gebaͤude war auf Saͤu⸗ 
len geſeget, deren Dicke und Höhe das ordentliche Maaß 
ſo weit übertreffen, daß fie ein gewiſſer Reiſender (d) mit 
den * zu Conſtantinopel verglichen 
hat. Von dieſen Saulen find noch neune übrig, nebſt einer 
groſſen Anzahl Balcken, welche lauter Meiſter · Stucke der 
Kunſt find, und nebſt ale dem, wat wir davon angefuͤhret 
haben, beweiſen, daß dieſer Palaſt ſonſt muß in Aſien vor 
ein Wunder ſeyn gehalten worden. Die Bewunderung 
wird noch groͤſſer wenn man anmercket, daß alle dieſe 9. 

Säulen aus einem Stücke ſind. Es ift wahrſcheinlich, daß 
ſie von den ay. übrig geblieben, die noch gegen das Jahr 1550. 
an dieſem Orte waren, und von Thevet (e) als das groͤſte 
Wunder in Balbec angemercket worden, und von denen er 
verſichert, daß ſie nach Conſtantinopel gebracht worden, die 
Molch£e des groſſen Solimans damit auszuputzen. Es ift 


unmöglich, anderswo eine groͤſſere Menge ſolcher vortreffli⸗ dern 


cher Stücken aus der Bau · und Bildhauer⸗Kunſt — 
men, und eine fehönere Ordnung der Theile zu finden, als 

man an denenjenigen wahrnimmt, die dieſes Gebäude aus⸗ 
gemacht, und der allgemeinen Verwüſterin, der Zeit, den 
meiſten Widerſtand gethan haben. Man ſiehet noch gantz 
deutlich eine Reihe Zimmer Säle und gantze Wohnungen, 

welche mit alle demjenigen gezieret find, was die Kunſt vor 
das ſeltenſte gehalten. Die Corinthiſche Ordnung ift in dies 


ſem gantzen Gebaͤude mehr als eimnahl angebracht; auch Stuffen 


findet man dabey alle die andern Ordnungen unterſchiedlich 
und fo vortrefflich ausgeführet, daß nicht das geringſte zu 
finden iſt, welches daran geradelt werden koͤnnte. Die 
Mannichſaltigkeit der Zierraten, die gleichwohl lange nicht 
mit ſolcher Freyheit und Unordnung angebracht ſind, als 
von denen mehreſten derer neuern Baumeiſter zu geſchehen 
pflegt, verdienen noch, wegen der Weißheit, . welcher 
man ſie abgetheilet hat, und wegen der Ausarbeitung, die faft 
nicht nach zu machen iſt, eine beſondere Aufmerckſamkeit. 
Über diejenigen Dinge, welche zu der gemeinen . 
gehören, findet man noch in dieſem Vallafte, alles das, was 
der Griechiſche gute Geſchmack, und die Röͤmiſche Pracht 
erfunden haben, die Bau ⸗Kunſt immer noch prächtiger zu 
machen. Es find daſelbſt unzählige Statuen, Figuren, und 
Bruſt⸗Bilder von allerhand Art, praͤch tige Sieges Zeichen, 
wunderns würdig gearbeitete Bilder ⸗Blieden „Decken, und 
Mauern, die mit erhabener Arbeit vollkommen ausgeputzet 
ſind, eingegrabene und andere Wercke von dem ſchoͤnſten 
Marmor, bewundernswuͤrdige Treppen, Bader und ande⸗ 
re Abtheilungen,d die mit groſſer 5 
Kurtz, es iſt kein Theil. der ſich nur ein wenig erhalten hat, es 
mag gleich inner⸗ oder aufſerhalb dieſes ganzen Gebäudes 
ſeyn, der nicht bey feinem Anblicke eine vollkommen ſchoͤne 


Auszierung vorftelle. Damit wir aber fortfahren,einen Deuts cken 


lichen Begriff von dieſen Gebaͤuden zu machen; fo muͤſſen 
wir etwas von dend ewoͤlbern melden, darauf fie Faft alle ges 
feet ſind und die man in ihrem gantzen Besircfe antrifft. 
Man entdecket dann und wann unter den alten Reſten einige 
unterirrdiſche Treppen, die aröftentheils von Marmor find, 

deren einige bey nahe 200. Stuffen haben, und in die unter⸗ 
fen Gebäude gehen, wo man den freyen Zug der Gewölbe, 

und ihre Hoͤhe nicht genung bewundern kan. Eines von die⸗ 


DIVISIO MOSCT. 
Einige von dieſen unterierdiſchen Gebaͤuden haben keinkicht, 
entweder wegen ihrer Tiefe, oder weil die eingefallenen 
Stücken die Oeffnungen, die fie haben konnten, verdeckt 
baben. Wir beſuchten fie mit Fackeln, fast oben benannter 
Reiſende. Die andern aber bekommen ihr Licht durch groß 
fe Fenſter, welche fich von der Fläche des Walles, darauf die 
oberſten Gebäude ſtehen, erdeden. Als die legte Anmerckung 
wollen wir noch hinzu fügen, daß dieſe groſſen Gebäude faſt 
alle von dergleichen groſſen Steinen aufgeführet find, derer 
wir oben Meldung gethan, und daß man darzwiſchen keinen 
Kalck oder Kitt / oder eine andere Verbindung, wahrnimmt. 
Die Kunftbegierig en werden vielleicht nicht umhin koͤnnen, 
die Verwuͤſtung dieſer Denck mahle, und daß dieſelden ſo 
ins Vergeſſen ‚zu bedauren; zumahl da dieſelben 
ſolche Meiſter däckeder beſten Altethümer ſind, daß ſie 
. noch itzo da ſie doch ſchon ſo eingegangen ſind, den 
ein gewiſſes Merckmahl der Groͤſſe und der Vollkommenheit 
an ſich haben, welche man niemahls genugſam zu bewun⸗ 
— weiß. Es iſt noch übrig, daß wir noch von einem beſon⸗ 
Denck mahle reden, welches die Zeit viel beſſer 
net hat, als ales andere, und das ebenmäßig i in dem 
fange dieſer Gebäude beſchleſſen iſt. Es iſt ein Tempel, der 
auf einem erhabenen Orte liegt, in Geſtalt eines Altans, 
mitten auf einem Platze, der voller alten rear derer 
9 Säulen ift, die noch von dem Haupt Gebä ude des 4 — 
laſtes übrig geblieben ſind. Die aͤuſſerliche Geſtalt dieſes 
Tempels iſt ein laͤnglichtes Viereck. Sein Eingang, der 
gegen Morgen gekehret ijt,ift wegen feiner Erhebung auf zo. 
und — der doppelten Säulen ee 
mit er 5 gang prächtig anzuſeden. 
den Seiten dieſer Stuffen ift * durchbrochene Mauer, 
die ſich mit einem Saͤulen⸗Fuſſe von 15. Schuhen hoch en⸗ 
diget. Daſelbſt ſahe man ſonſt von ſorne zwey Statuen, die 
auf Platten gefegt waren. Die erſte Ordnung dieſes For 
dertheils iſt eine Saͤulen⸗Stellung, die aus 8. ausge⸗ 
böhlten Corinthiſchen Saulen zuſammen gefeget ift, und eis 
ne Länge von 17. Klaftern macht, und giebt dieſer gantzen 
Seite, indem fie 30. Schuh weit von der Thüre des Tem⸗ 
pels entfernet iſt ein groſſes und prächtiges Anſehen. Eben 
dieſe Saͤulen Stellung iſt von auffen um den gangen Tem⸗ 
pel herum fortgeſetzet, und macht den Saͤulen⸗Gang, von 
welchem beſſer unten geredet werden ſoll. Die andere Ord 
nung iſt eine Stellung 4. anderer frey ſtehenden Saͤulen, die 
den erſtern gantz gleich kommen, und die etwa c. Schuh weir 
hinter — ſind. Dadey ſtehen a. dreyſeitige 
Pfeiler, welche das Ende zweyer Mauern zieren, und viel 
weiter, als das Gebaͤude, heraus gerücket ſind. Dieſe Pfei⸗ 
ler machen alſo, da fie fi 7 u der Saͤulen⸗Ordnung vollk om⸗ 
men ſchicken, vor der Thůre einen prächtigen Vorhof, deſ⸗ 
fen Lange ohngefaͤhr 24. Schuh, und die Breite mehr als 60. 
iſt. Alle dieſe Säulen zuſammen, deren jede ga. Schub hoch 
ift, und im Durchſchnitte 6. Schub hat, tragen ein Bal ⸗ 
Werck, welches mit einer fo prächtigen Ordnung ſehr 
wohl üͤbereinkommt. Das Balcken⸗ Bere A mit einem 
dreveckigten Giebel bedecket, der die Crone dieſes Eingangs, 
r 1 beleben ist, als feine Breite ausmacht, das 
ift, 18. Klaftern. ie Tore zum Tempel fteht innvendig, 
in der Mitten, und dieſer doppelten Säulen „Stellung 
queer vor, und wird mit dem Gewoͤlbe der Halle bede⸗ 
de. Man kan aber ihre Pracht, die fie fo wohl wegen der 
ſchoͤnen Verhaͤltniſſe der Saulen, und der 8 


gejieret 


1 eret. Sonderlich 
rechtes e an der nl Zwiſchen 


* Platte am 1 iſt 
Senses Sl man mit erhabe⸗ 


Stück Marmor, auf 
Arbeit, di koͤnte, dler 
ner Arbeit, Diemicht(eböner ſeyn ‚cn rc e 


4 


2 


liche 
. — erde a ud A8 
koſtbarers un 

zuſammen geſetzet worden, als die Theile dieſes Portals 
1 3 derer 

tuͤcke 

des 81 die Art e Serge 

ne 1 5 u man pe . 
deer Sch ie nebriom Sender . — 

L ala dc an n Kaan de 
ne Lange erſtreckt ſich auf 19. Klaftern, deren ſechſe das 
eee 
dern Das Schif iſt mit einer doppel⸗ 

10 11. thifcher 


2 4. Schuh betragt und 
Dem Sue und area e ode ac e 


Dieſer ſtehenden dan der Zahl ra. auf mi 
i —— und der ir un 298 
aule zur andern iſt ohngefahr 10. Schuh. Sie ſtehen von gantz 


der Mauer des Tempels 2. Klaftern weit ab; und dieſer 
Raum iſt der Gang, von dem wir geredet 
Mauern find nicht ohne Zierraten. Denn in dem Raume, 
der allemahl zwi 2. Saͤulen gerade über iſt, und wo, 
wenn es unſerer (derſteht fich der Saen 
Kirchen eine ware, Altäre oder Capellen ſtehen wurden, find 
groſſe runde Bilder Blinden, oder in die Mauer eingehaues 
de Löcher, deren Grund und Rand mit Bogen ſind. 
Dieſe groſſen Plaͤtze find nicht gantz bis auf das after 
;fondern fie gehen auf die Steine in der Mauer . die zier · 
lich gearbeitet und wie ein Saͤulen⸗ der Corinthi 
Ordnung gemachet —.— auch —— die 


S AA 
von a U ie 
Bogen oder TBälbangen mit fkhen Fruchtfännätengejier prächtigen 


et die ſich zu dieſer Ordnung fehicken.Lber jeglichen Bogen, 
ng: und Crit. Lxic. Il. Theil. 


er kale als in dem Schiffe. Y 


0 r 


a . bet 
1 00 ar 0 
Ein fo ſchoͤner Zierrat wird noch durch eine andere Säulen 
Ordnung prächtiger gemacht, Dieſe Saulen ſtehen in dem 
e Indie Mare gebracht. Selen denn Pepe 
dri 

Schiffe gerade über gefeget, und auch nach ihnen eingerich 


Pfeilern ein nehmen, zum Chore — und man findet da⸗ 
ſelbſt eben den Putz und diellbereinftimmung derer dar I 

ie frepfiebembe c a 

davon, und die Mauern find auf jes 

te — Reihen Bild⸗Blinden gezieret, die eben fo 

12 gebe und ausgepußt find, wie die vorhin er⸗ 

mit dieſem latach, daß die Saͤulen 

des Chores, von dem wir ſchon geſagt haben, daß 

„als das Schiff, fine e haben, und nur auf 

n Platten ſtehen, die groſſen Bilder⸗Blinden aber 

bis auf den Boden gehen. Gantz zu Ende des Chores, iſt eine 

ſolche groſſe Blinde, die gantz von Marmor iſt, und, in wel 
cher vermuthlich das Bildniß der vornehmſten Goltheit ge ⸗ 

ſtanden hat. Man bemercket unter ihren Zierraten, die gantz 

— find, ſonderlich eine recht ſhoͤn geſchnitzte Frucht⸗ 

Vögeln, Blumen und Früchten, wie auch ſonſt 

n e von erhabener Arbeit angetroffen 


derung werden, die alle zu bewundern find, und die den Neptunum , 


Waſſer⸗ Götter, und andere Dinge aus dem Hepdenthume 
vorſtellen ſollen. Es iſt faſt unnoͤthig, annoch beyzufügen, 
daß alle Winckel und Ecken, fo wohl in dem Chore, als im 
iffe, entweder mit aus gebogenen Pfeilern oder mit ges 
doppelten und zuſammen gefügten Saͤulen, gezier ct ſind und 
— we 1 ler in der Grund ⸗ Mauer und von 
m antrifft, die ſich alle nach der Ordnung der Saͤulen 
de ern dieſer übereinftimmenden 
Sachen mehr als zu wohl bekannt, und in dergleichen Ge⸗ 
baͤuden auch gantz unentbehrlich iſt. Es wird vielmehr dien⸗ 
lich feyn, mir noch etwas von dem vornehinſten G woͤlbe in 
dem Tempel zu gedencken, welches über einen prächtigen 
Balcken⸗Wercke angehet, das von allen Saͤulen, ſo wohl 
im Chore als im Schiffe getragen wird. Es iſt ſehr frey aus⸗ 
e in gewiſſe Abtheilungen unterfehieden, die 
a nen gezieret find. Da dieſes 
Gewelbe cht in einem fortgehet, und in der Mitten noch ein 
leerer Raum iſt, fo glaubet der vorerwehnte Reiſende, 
dieſer Ort ſey dazu beſtimmt geweſen, daß der Tempel ent⸗ 


Dieſe weder vermittelft einer durchbrochenen Haube heller merden 


follen, oder weil vielleicht wohl gar keine Bedeckung darauf 
geweſen —＋ Ki ſchwerlich zu unterſcheiden iſt. Diejeni⸗ 
gen, welche einen Geſchmack von ſchoͤnen Sachen und Ders 
ſtand beſitzen, 2 nicht ermangeln, nach dieſer Beſchrei⸗ 
bung, die Ordnung u. Vottrefflichkeit der Wercke in dieſem 
Tempel zu unterfuchen; die aber weniger Verſtand und Er⸗ 
fahrung haben, werden nur von den pr: ichtigen Anfehen und 
der guten lbereinſtimmung welche in dieſem ganzen Wer 
cke anzutreffen iſt, gerlihret werden. Allein obgleich alles in. 
dem Tempel bewunderns würdig ift, ſo kan man doch nicht 
herausgehen, ohne daß die Verwunderung nicht Ki; noch 
werden, wenn man nehmlich durch den 
aulen⸗Gang oder die freye Säulen Stellung 
gehet, 11 der gantze aͤuſſerſte Umfang feiner Mauern 
umge⸗ 


* 
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umgeben iſt. Dieſer Gang beſtedet aus 40. Saulen, deren 
ui. auf ieglicher Seite, die Länge hin, und 8. hinter, und eden 
fo viel vor dem Portale ſtehen. Dieſe letztern machen die dop⸗ 
pelte Saulen ⸗ Ordnung aus, welche den Eingang des Tem⸗ 
dels ieren, wie bereits gefaget worden. Wir müſſen aber 
noch hinzufügen, daß fie auf Platten erhoͤhet ſind / die der legs 
ten Stuffe gleich liegen. Die andern ſtehen alle auf einem 
Saͤulen⸗Stuhle, oder verlaͤngerten Säulen’ Fuſſe, welcher 
eine ordentliche Fortſetzung des jenigen iſt, von dem wir bey 

it der 30. Stuffen beym Eingange geredet haben, 
und eben die Zieraten in feiner gangen Lange hat, welche 
zugleich die Lange von dem Gange iſt, der ohngefahr auf ies 
alicher Seite 33 Klaftern lang, und 3. Klaftern breit iſt. Wir 
wollen noch hinzu ſetzen, daß die ganze Mauer um den Tem⸗ 
pel don unten her eben fo ang als der Zang, u. mit doppelten 
Borten eingefaſſet iſt, darinnen man uberall Bilder 
von erhabener Arbeit und vortreffliche Stücken der Bild⸗ 
hauer⸗Kunſt antrifft, welche alle gewiſſe Puncte aus der 
heydniſchen Theologie vorſtellen Und dieſes alles nach dem 
Geſchmacke und nach der Art, die wir bereits in Anſchung 
der Foͤrder⸗Mauer angemercket haben. Das Verbaͤltniß 
der Saͤulen, das Balcken⸗Werck, fofle tragen, und ubers 
haupt alles ſtimmt bey dieſer Ordnung überein, und ſchickt 
ſich zu der Saͤulen⸗Stellung des Eingangs dergeſtalt, daß 
man nichts pruͤchtigers, und nichts, das durch gehends beſſer 
übereinftimmete, finden kan. Die meiſten Säulen beſtehen 
nur aus a. Steinen. Was aber dieſes ſchoͤne Werck am 
meiſten ethebet, find die geroöfbeten Decken, die über dieſem 
Gange ſind, und die vortrefflichen, und etwas erhaben ge⸗ 
hauenen Bilder, dergleichen man nur finden kan, und womit 
fie aus gezieret find. Der Gang iſt in verſchiedene Abtheilun / 
gen unterſchieden, davon die vornehmſten in der Mitten find, 
und deren jede mit einem Bruſtbilde eines Kayſers, oder eis 
ver Kayſerin, auf das unverbeſſerlichſte ausgezieret iſt. In 
denen andern geringern Abtheilungen iſtdaubwerck und ans 
dere Zieraten, die auch alle vortrefflich gearbeitet find. Eini⸗ 
ge Oeffnungen weiche mit der Zeit durch dat nach und nach 
erfolgte Einfallen verſchiedener Stücke von dieſem Gewoͤlbe 
entſtanden, find ſehr bequem, dieſe vortreflichen Wercke 
in der Nahe zu betrachten. Zu dem Ende ſteigt man vermit⸗ 
telſt einer kleinen Tees pe die in der Dicke der Mauer ange ⸗ 
bracht worden, auf das Dach des gantzen Sebaͤudes. Durch 
dieſes Mittel hat der angeführte Auctor viele Knaͤuffe an 
Säulen, die Stücken des Balckenwerckes, und einen Theil 
der Zieraten des Gewölbes begierigſt und eyfrig betrachtet. 
Dieſes find alles Kunſt · Stücken, die nicht genug konnen bes 
wundert werden. Es ſcheint zwar, als konte man mit guten 
Rechte einräumen, daß Gebaͤude von dergleichen Gröͤſſe und 
Wichtigkeit ſelten vollkommen zu Stande gebracht wurden. 


Allein man würde in dieſem gantzen Ze daͤude nur die gering / che 


ſte Nachlaͤßigkeit vergebens fuchen ; jeder Theil iſt nach der 
Vortreflichkeit eines jo groſſen Vorhabens eingerichtet, und 
der gute Geſchmack, den man dazumahl hatte, und die groſ⸗ 
fe Geſchicklichkeit der Arbeiter, leuchten überall gleich viel 
in die Augen. Die Treppe, die wir nur ietzt erwaͤhnet haben, 
verdienet auch eine beſondere Aufmerckſamkeit, ſonderlich 
des letzten Steines wegen, daraus fie gebauet iſt. Derſelbi⸗ 
ge iſt ſo groß, daß man 29. Stuffen zählen kan, die in einen 
eintzigen Stein gehauen find; die unterſten find vielleicht noch 
aröffer, man kan es aber ietzo nicht unterſcheiden. Im üͤbri⸗ 

ſteht der gantze Tempel auf Zewoͤlben, die gantz wunder⸗ 
— ſind, und in die man durch kleine Thüren und vers 
borgene Treppen kommen kan. Man halt davor, daß dieſe 
Gewoͤlbe nicht nur der Dauerhaftigkeit des Gebaͤudes we⸗ 
gen, fondern auch dar u gebauet worden, daß fie eine Art ei⸗ 
nes unterirdiſchen Tempels wären, der im Heydenthume 
ſonder Zweifel ſeinen Nutzen gehabt Obgleich der Tempel 
ietzo ganz alleine zu ſtehen ſcheinetz fo ſiehet man doch gar 
leichtlich, daß bey demſelben noch besondere Haͤuſer geftans 
den haben, davon man noch ſchoͤne Reſte in dieſen Gegenden 
antrifft Man ſtieg zu felbigen durch vier groſſe Marmorſtei⸗ 
nerne Treppen hinauf, die auf den vier Minckeln des Tem⸗ 
pels noch gantz zu ehen, und deren S tuffen fo groß find, daß 
g. bis do. Leute auf einmahl gerade hinauf gehen koͤnnen. Die 
Gebäude, welche allem Anſehen nach vor die Prieiter dieſer 
Religion beſtim̃et geweſ n, find auch auf Gewoͤlbe gebauet, 
welche wiederum unterirdiſche Wohnungen, von einer ab⸗ 


BALBEC wi 
ſcheulichen Höheund Tieffe find. Man ſteigt auf einer de⸗ 
ſondern Treppe hinunter, und ihr Licht bekommen fie von den 


Fenſtern, die oben horizontal liegen. Wenn man aus dem 
Bezirke des Tempels und Schloſſes in kalbee wieder in die 
Stadt gehen will o findet man nichts als zu Grunde gehen ⸗ 
de Sachen, und Uderbleibſel von Alterthumern. Bey jedem 
Schritte ſiehet man zerbrochene oder umgefalene Saͤulen, 
gerfplitterte Saͤulen / Knaͤuffe abgebrochene Saͤulen⸗Fuͤſſe, 
die halb eingegraben find, ohne die Bogen und Gewölbe 
nebſt den ſchoͤnen t iſternen und Waſſerfaͤngen zu erwaͤhn⸗ 
nen, die in dieſer Stadt ſehr haͤuffig anzutreffen und alle nach 
der alten Art gebauet ſind. Unter allen dieſen Ruinen kan 
man noch einen kleinen Tempel unterſcheiden, der noch faſt 
gantz iſt. Seine aͤuſſerliche Geſtalt iſt rund, und dat einen 
ſchoͤnen Vorhof oder Halle bey feinem Eingange, die auf 
Corinthiſchen Saͤulen ruhet. Das Innere des Tempels ftels 
let eindlchteck vor, vermöge der z. Bogen, die von g. groſſen 
Corinthiſchen Säulen getragen werden, welche alle aus eis 
nem Stücke find. Sie find in gleicher Weite in dem Um⸗ 
fang des Tempels geſetzt und haben Fuͤſſe, die ſich nach dep 
igur des Bogens oder eines halben Eirculs richten. Der 
kaum zwiſchen den Säulen iſt mit Bilderblinden gezieret, 
wo man noch die Fußgeſtelle ſehen kan, darauf die Bilder ges 
ſtanden. Diefer kleine Tempel iſt gan offen; und was uber 
den Bogen von dem Gewoͤlbe noch übrig gebliebẽ, il wie eine 
Schnecke gewunden. Dieſer Raum iſt noch mit vieler Bild⸗ 
hauer⸗ Arbeit gezieret, davon die vornehmſten Stücke Adlet 
ſind mit denen nicht zum beſten umgegangen worden. Die 
Griechiſchen Prieſter, welche im Beſitze dieſes Gebaͤudes find, 
haben das Jñ ere des Tempels faſt gang mit Gyps überzogen, 
und dadurch die gantze Schoͤnheit der Baukunſt und Bild⸗ 
hauer⸗ Arbeit verderbet. Ihte unordentliche Einbildung u ihr 
Geſchmack, den fie von dergleichen Dingen haben hat in Ans 
ſehung dieſes runden und offenen Gebaͤudes eine wunderliche 
Tradition in dem Lande ausgebracht, es waͤte nehmlich det 
Thurm, wo die heilige Barbara eingeſchloſſen geweſenz da 
her ſie denn, nach ihrer wunderlichen Meynung einem Tem⸗ 
pel gleiches Nahm ens daraus gemachet haben. So viel iſt ge⸗ 
wiß die Römer hätten nichts beſſeret machen könen und dat 
ſich zu allem Glück, fo wol erhalten haͤtte, als dieſes Gebaͤude, 
Monconys hat es mit dem Tempel des Jani zu Rom vergli⸗ 
chen Unter den beyden kleinen Flüffen, die durch dieſe Stadt 
gehen, iſt einer / der vermoͤge der Gewoͤlber, darauf der Terms 
pel gebauet iſt/ mitten unter dem Tempel weggehet. Er kom̃t 
jenſeits der Halle wieder zum Vorſcheine, und richtet feinen 
Fluß nach dem Abhange des Bandes. Der andere Bach deſ⸗ 
fen Quelle nur eine viertel Meile von der Stadt iſt, füllete 
ſonſt die Gräben aus, die um das Schloß zu Balbec find. Als 
lein das Waſſer iſt hernachmahls zu einem andern Gebrau⸗ 
abgeleitet worden. Der Bau der Stadt⸗Mauern um 
Balbec, die aus lauter ſolchen fchönen und aufferordentlichen 
Steinen ſind, davon wir oben aefaat haben und 
die groſſen viereckigen Thůrme, die von einer Weite zur ans 
dern geſetzet find, verdienen wohl, daß ein Neugieriger, den 
Balbec beſuchet, ſich die Mühe nimmt, und um die Stadt her⸗ 
um gehet. Denn uͤder das Vergnuͤgen, daß er ein Werck 
von dergleichen Art ſiehet, welches nicht diele ſeines gleichen 
in der Welt hat, findet man noch an dem erbabenften Orte 
diefes Umfangs eine groſſe Säule von auſſerordentlicher 
Schoͤndeit/ die der berühmten Saͤule des Pom pen faſt ahn 
lich iſt, die bey Alexandria in Egypten ſtehet. Sie hat auf ih⸗ 
rem Knauffe den Fuß von einer Statue, die darauf ſonſt noch 
aufgerichtet geweſen. Das letzte, was hiebey noch anzumer⸗ 
cken iſt, betrifft den groſſen Steinbruch / aus welchem die ent⸗ 
ſetzlichen Steine genommen worden, daraus man die ſchoͤ⸗ 
nen Gebäude aufgefuͤhret hat. Er iſt nicht weit von den 
Stadt⸗Mauern. Man ſieht daſelbſt ſehr lange und breite 
Platze, die in den Felſen wie Stuffen, oder ein Amphithee- 
trum eingehauen worden woraus man leichte auf das Maas 
dieſer Steine, und auf die unſagliche Arbeit die es gekoſtet 
hat, fie an Ort und Stelle zu ſchaffen, ſchlüſſen kan. Es liegt 
noch ein ganger gehauener Stein in dem Stein⸗Bruche, 
deſſen Groͤſſe und Lange die andern alle übertrifft; und 
man halt mit gutem Rechte davor, daß man ihn we⸗ 
gen feiner auſſerordentlichen Schwere daſelbſt liegen laſſen. 
Wenn man aber in der Naͤhe darauf Achtung giebt ſo 
ſieht man, daß er noch unten an dem Felſen g, 
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So die Gebäude inBalbec beſchaffen, aus deren G 
Ed OBotPommenbetman hen Fa, daß dieſe 

die anſchnlichſte in Syrien getvefen, und da 
Muognarche gefallen, ſie ſo 

Hofſtatt daſelbſt aufgeſchlagen habe. in 
Men 8 u, de 
Diefes Eand befuchen. Di nicht 


Salomon 


Schriffiſteller haben 


unter andern der P. EugehiusRoger, Franciſcaner⸗Ordens, 


der uns in feinem Tractat vom Lande fagt, Balbec 

i liche Feftung und Salomo habe ſie den 
Thurm aüf dem Libanon gehelſſen. Der P-Quaresmmius,ein 
3 der zwey groſſe Bücher zur 
Erläuterung des 


het. indet man aber gleich Aclen. welche den Märtyrer Tod 
dieſer Heiligin nach Nieo medien fegen, fo noch igo in Bythy⸗ 
nien anzutreffen iſt; fo findet man doch auch andre, 

fürgeben,es fe zu Heliopolis,fo Balbee iſt geſchehn. Man kan 
hieraus alſo keines weges ſolgern, daß Balber jemahls Nico- 
media geheiſſen habe. Pierre Belon, ein 17 Reiſe⸗ 
Beſchteiber, welcher im Jahr 1548. ſich zu Balbec aufgehal⸗ 
ten, führt eine beſondre Meynung. Er bildet ſich ein, dieſe 
Stadt feyCafareaPhilippi,voofelbftSt,Paulus,fagt er, meldet, 
daß er geweſen ſey, und verfichert auch weiter, daß man bey 
Balbec die Brunnen oder die Quellen des Jordans vorbey 


mascus gegen Oſten, und queer 
chen der Libanon oder Anti-Libanon beſtehet, um fich, wie er 
thut / in das Galilaiſche Meer zu ſtuͤrtzen. Der Verfaſſer von 
dem wir dieſen Artickel genommen haben, beſch 
Ortelnun (c), ex habg dieſe Meymmg 

hicum ein und ſich auf dieſen Reife» Ber 
chredber beruffen. Er beſchuldigt ipn aber deffen ganz falſc. 
Orte lius ſagt zwar unter dem Worte Ca/a 


igt den 
in feinen Theſaunun 


area, Thevet halte 
daſſelbe für Baller und Belineserthut dieſes aber, ohne daß er 


dieſe Meynung zu rechtfertigen ſuchen ſollte. Allein unter dem — 
fBorteHeliopolis ſagt er, die Stadt dieſes Nahmens in C- troffen, 


lefyrien werde von dem Poftel Balber, von dem Nigro Mar 
lech, und von dem Leunclavio Healleheca genannt. Andre has 
ben geglaubt, Halber (d) fey das alte Pahmyra, welches die 
Hebraͤer Tadmor nennen. Dieſe Meynung aber wird durch 
die Diltantz en, ſo man in denenltinerariis bemerckt, widerlegt. 
Abulfeda zahlt s9000 Schritte von Tadmor nach Damaſcus, 
da hingegen Balbee nur eine kleine Tage⸗Reiſe davon liegt. 
Uber dieſes wurde auch das Paunyreniſche Gebjethe durch 
den Euphrat beſtroͤhmt, welchen man in dem Gebiethe von 
Balbec nicht findet. Die meiſten Gelehrten zweifeln nun nicht 
mehr es fey kalle das alte Heliopolis. Es ift auch wahrſchein · 
lich, daß Baller der erſte Nahme, und Heliopolir nur eine 
Uberſetzung deſſelben fen. Siehe Heliopolir. Martin. Did. 
(a) La Rogue Voyage deSyrieerdu Mont Liban. Ed. Paris. 
p. 129. ſeg. et p. 97. feg. Ed. Amſt. 1723. (b) Pierre Beſos 
en 1748. (e) Cosm. Univerſ. L. VI. c. 14. (d) p. 164. 

n (e) Herder, Bibl. Orient, 
BALBERICH, iſt eine Stadt in dem glück ſeeligen Ara» 
bien. Die Einwohner des kandes nennen ſie bara Henen.Es 


Balch ze 
war ehedem eine Aen demie, oder Geſellſchafft N 
welche fich Allronomiſche und Mecheinifche leg⸗ 
te. Das Wort Bedra wird in der Geſchichte des Elmacin 


efunden, und er redet ſelber von dieſer Stadt, als 
von der Haupt ⸗ Stadt irgend eines Landes. Herr Corneille 
ſagt uns nicht, von wem er dieſen Nahmen und dieſen Arti⸗ 
ckel genommen iche Bedr. Martin. Did. 
BALBIA, & 
ſtatt Babia. Siehe dieſes Wort, und Alsomonte, im I. Ban⸗ 


Nom, an, und gi 
einer Stadt im Latio. Martin. Did. 
(0 In. Marco I. 

BALBITENA, oder 

BALBITENE, oder Balabitene (a), iſt eine von denen 4. 
kandſchafften, oder Krtiſſen, in welche ehemahls, und zwar 
vornehmlich zu der Zeit des Kavfers Julliniani, Armenien 
i ilt wurde. Martin. Dict. Siehe auch Arme⸗ 
nien, im l. Bande p. 2404. U. f. 
ah) ore Thel. in voce Armenia. 

BALBONAS, und Balbunes (u); man findet in denen 
Schriſften derer Araber eine Inſuf oder Halb. Inſul dieſes 


fe, Nahmens welche an@iecbenlant tffen ſoll. Man kan ſich 


leicht einbilden, es fen der Fele ponne uu, deſſen Nuhmen fie 
2 nach ihrer Mund⸗Art ausgeſprochen haben. 
— x 


D 
(8) d Her geln, Bibl. Orient. 


Balborn, oder 

Balbron, iſt ein Ort in der Wetterau, in det Graf⸗ 
ſchafft Hanau gelegen. Lbfens Geogr. Lex. 

BALRURA, iſt eine alte Stadt in Lyc en, nach Stephano 
dem Geographo (a), welcher ſagt, Bubon und Balbura, wen 
Räuber hatten zdey Städte inlycien erbaut, und ihnen ih⸗ 
ren Nahmen beygelegt. Plinius(b) ſagt, fie habe in dem Their 
le von Lysien gelegen, welches Cabalia genannt wurde, und 
darinnen 3. Städte Ommwanda, Balbura, und Buben lagen. 


Dieſes Land gehört denen Tuͤrcken, welche, wie die Ausle⸗ 


ger des Prolomzi (c) berichten, Balbura Caraburum nennen. 
Martin. Di 


(c) L. V. c. 5. 
ca, wo RMaſiniſſa hinflohe, 


weder 
2 7 
ahn ene eee h he Bean 


verkaufft hätten. 
Leute des Maſiniſſa 


Abwegen 

Edene bey der Stadt Clupeaerjagt. Man muß alſo dieſeß 
Gebirge zwiſchen der Stadt Clupes dem Carhazinenſiſchen 
Gediethe, Numidien und der See fuchen; und es kan kein an⸗ 
i Gebuͤrgen ſeyn weiße Kngffan 


1) L. XXIX. c. 11. b) ibid. c. 38. ac 
BALCEA, eren ede 
. 

oder Balck, it ein Meiner Fluß in Deutſchland 
55 
Juͤlich, 


BALCH 


lich, Bachem gegen Nord» Weſten, und hat Bal⸗ 
chupſen a eee Du Dirſe bey 


ſtenthum 
tenberg ener und Er 1 
welches er durchſtreifft, . Rhein faͤkt. 
3 Dr 


BALCH, ifteine Stadt in Khorafan, in Perfien ſ. Balla 

BALCHA,. iſt eine alte Stadt in Dalmatien. Es wird 
derſelben in dem XVII. Buche der iſtoriæ Miſcelbe, die 
Ortelius —— Be Martin. Did. 


(a 
Ich ß in Badtriana, fie Bar. 
BALCHERI VILLA, eine Mey in Branch), in der 
Normandie, 1 8 
Balchheim, iſt ein Det in Francken, oberhalb dem 
eee den ole. Falckenſteimo Thüning. Epron, 


„he eine kleine Stadt in Weſtphalen, fiche 


BALCIA, eine alte Stadt in Afien, ſiehe 22 
BALCIO, eine alte Stadt in „ ſtehe Ballo. 
Balck, ein kleiner Fluß in 5, A. 0. 
BALCK, Ryan ſiehe Ball⸗ 


Balckhuſen 

BALCKHUSIA, fonft auch 

Balckuſen, und Balchuyſen, wa, 225 
eine kleine Stadt, oder, nach andern, 
Deut ſchland, in dem arenen A 
Kim hoch. he einer von denen Qu 2 
ee r 
— Nhe. gen Did, Hübn. Zeit,Lex. Ubfens 

ogr. Lex, 


BALDA, iſt eine alte Stadt derer Turduler, in Hilpania ; 


Bxtica, wie Prolomzus (a) ſchreibt. Martin. Did, 
(a) Lib. II. c. 4. 

BAL Da (a), ift ein berühmter Garten auf der Inſul 
Maltha. N I N Itallaͤniſche Meilen von Alt⸗Maltha, erbauet 
und hat ſeinen Nahmen von ſeinem erſten Stiffter. Er hat 
einen weitlauftigen Umfang. In demſelben iſt ein Baum⸗ 
Garten, der an Fruchtbarkeit feines gleichen auf der Anful 
nicht hat, in welchem viele Arten von groſſen Trauben, drau⸗ 
nen und weiſſen Feigen und ferfichen von ungemeinem Ge 
ſchmacke, gepflantzt find. Man fieht auch daſelbſt eine ſchö⸗ 
ne Quelle, welche aus einer Grotte herfüͤr dringt. Dieſer 
Garten iſt eben fo viel, als das kuſt⸗Hauß, welches der F. 


lch: Er hat den 


BALDO:. 


ben, 85. heiſſen fol. Er war Deranms In Kilchberg; 

er zu einem ſehr hohen Alter gelanget, fielen ihm die 5 
aus, wogegen ihm wieder neue wuchſen, und ſeine 

F ram ſchwartz. Sem Gra Lieb 


in das Chor, in der Abtey zu St Mi- 
ehael, 38 im Argo w iſt/ hat folgende Auffcheift: 
lehberg canus edenratus Decanus a 
—— denteſcit, nigreſeit, hic quieſeit. 
ExiR is ins in One de Hichomiften, wache 
einen Adepmm aus ihm machen werden, 
Martin: Dit: Allgem. Siſt. Lex. 

Baldecker See, iſt ein kleiner, aber luſtiger See, theils 
im kurerner Gebieth, theils in den freyen Aemtern befind 
‚Rahmen von dem Schloſſe Baldeck, 
welches oben daran gelegen, aber im Jahr 1415.von den E vd · 

genoſſen erobert und zerſtöret worden. Solches gehörete 
Grin Eon Bald gr 
am Schloß und fhafft Schenckenderg „ ſo ſie 
im Jahr E der Stadt Bern käuflich übderlaſſen. 


, ei ns Trier, an 
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Bart sg ae 
BALDENAVIENSIS PRETEC TRA. ein gor be 
Durfürſtenthum Trier, an den Bein des För j 
thums Simmern. Be One! 0 a 
alt ebenfalls ein Am 
Trier an den Pfaͤlziſchen Graͤngen. e III. To. 
Baldenen, iſt ein W e Dorf in Elſaß 
chemahis denen von Rathſamshauſen auf 


in welches Herren vo N 
oder zum Stein gehörete, Nach Abſterben der einen Linie 


iſt. Lex. 
dem D 

Sr Et I m Bin Di 

en e VII. Bruder, 


des ene 
— ir — 2 ji ji 
Baldenſtein A), ein altes 5 Schte in 
Schweitz in dem Graubuͤnder Lande, und hat eine qutekage 
ber dem Einſtuſſe der Albel in den Rhein, Es gedoͤrt dem 
Edlen Geſchlechte derer von Roſenroll. Der unten citirte 
Verfaſſer ſchreidt in feiner Sammlung derer Reiſen über 
die Alpen, Baldenſtein (b), allein auf elner groſſen Charte 
— . er Haldenſtein, wotinnen er mis 
le) derer Delices de Ja Suiſſe ubereinſtimmt. 


Feuille in feiner auserleſenen Sammlung von Anmerckun⸗ dem Verfaſſer 
gen, eee ee Si ee. Marrin. Dil. 5 
altha, 3 ‚oder E ennen au,, a)Schruchzer Iten Alpen. VL (b) be. (c) p. 1 
. * Baldern, oder Hohen. Balder z Sager 


Martin, Did. 

(i) Corn, Dit. de la Croix Afrique T. IV. 
BALDAC, oder IR fen ae 
BALDACH, eine Stadt in Aflen, ag. 

* 3 ein altes, To See Schloß, 
wei 
= Babes 1 Pere Herr e 2 eine Stadt in der 
Schweitz, dag ü a Sie liegt, ſchreibt er, 
an dem Ufer der Ruchen ⸗ See, zwey Meilen von der Sur⸗ 
See, und citirt auch zum Beweiſe deſſen einen er 
tem, welches vermuthlich des Blzus feiner iſt. 
dieſer Ort iſt auf der groſſen Charte des Jaillot 5 er 
Flecken bezeichnet, und man entdeckt die rechte Wahr⸗ 
heit nur Stuffen⸗Weiſe. Herr Scheuchzer und der Herr 
de I Isle, welche davon beſſer unterrichtet find, machen auf geg 
ihren Charten nur ein Dorf daraus. Eslegtandem Si 
lichen Ufer der erſten See, die aus dem Fluſſe Aa 
und welche einige Aue dores don dem Nahmen eines Dorf 


n 852 liegt, auf Deutſch die Kuchen⸗See ſagt, 


nennen. Scheuchzer nennt ſie die ns 
Dieſes Dorf iſt wegen eines Zufalls ju mercken, welcher eis 
nem Canonico begegnete, der dieſen Nahmen führte, und 
1348. in einem Alter von 86. Jahren verſtorben iſt, wo⸗ 
fern die Zahlen einiger Auctorum, die davon 
ben, richtig find, und wo es nicht etwan, wo andere chen. 


neben ha / giebt auch Dafelbft 


im Fürſtenthum Dettingen, in Schwaben, wiſchen Noͤrd⸗ 


— and wangen eine Biertel⸗Meile von dem Urſprun⸗ 


ge der Jachſt gelegen, davon eine See Data Bis 
ne Si itul tu oben I Huͤbn. Ene 


ein Dorfi 
„„ e Amt gehoͤrig. Goldſchadt. 


BALDIVIA, iſt ein ſchoͤner ee 
wal e in Aunerica, 9 Valdi 

BALDO, 

BALDO MONTE, 


und 

BALDOS, gat. Baldur Mons, iſt ein Gebürge in Italien, 
in dem Veromſchen Gebiete. e ben Bent Nordlis 

A ften, und der 
en Oſten. Es iſt ein Theil von denen d Eure 
na reibt, es erſtrecke ſich biß an Tyrol. Maginue 
giebt dieſen N. near ben Seelen welcher gegen 
Norden an die St. Andreas ⸗See grängt. Herr Corneille 
dieſes Gebüͤrge liege zwiſchen denen Thaͤlern Ya Pa. 
tena, Val Puliceila, oder Polfella, genannt, und der Garder⸗ 
See. Diefes Gebüͤrge hat, ſchreidt er, 30000. Schritte im 
Umfange, und man findet auf demſelben eine groſſe Menge 
Simplicia, die fo gut, als an einem Orte in Italien ſind. Es 
Kupffer ⸗Bergwercke. Martin. Diet. 


Suübn, Zeit. Lex 
BALDRIN, 


BALDRIN 


RALDRIN, eine eine Infulinder Nord- Ste, zu 
Fetch d Emboen seh, 


Reit. Lex. Hiſt. Lex 
BALDUS MONS, ein Sebürge in Bald. 
ein — 55 ſiehe — 
denen Charten 


aeg 


tellaͤndiſchen Meere, fiche Baleariſche 
nee le e Ds "Mitteländv 
es INSULZE, oder Balsarifche Inſuln, 


Artickel. 
er nſuln, Lat. Balearer, oder Ralle 
rider Infule; fo insgemein die Inſuln Ma- 


beyden In 

ter roh N der Spanien Küste indem Mit 

telländifchen Meere. Die Griechen haben 1 — 

iich BaAsagider, Ra ea. und Ra hung 

iefer Nahme, man mag ihn ſchreiben, dwie man will, 
ineigentlichem Verſtande 


noch, ob er aus 
Sprache diefer Wilcke, ſeinen Urſprung habe. Strabo > 
und Euftathius über den Dionyſium Periegetam (b),find Dies 
fer Meynung- becken eher eh au das Anſehn dieſer 
beyden Auctorum gründet, leitet es aus der Phönicifchen 
Sprache her, woſelbſt er vn, welches einen Herrn und gan 
chickt bedeutet, und ran werffen findet, als wenn man 
en wollte, ein Meiſter in der Kunſt zu werffen. Man 
nannte ſie auch Gymnafas, wie Plinius le) ſchreidt, welcher 
gt, die Baleares, ee 
ten, wurden von denen Griechen a 
nannt. Diodorus Siculus (d) ſchreibt m 1 
hinzu, dieſer Nahme komme daher, weil die 
Sommer keine Kleidung trügen. Sn de ed —.— 
LX. Buches des Titi 11 lieſet man eben dieſes. Die 
Baleariſchen Inſiuln wurden nach ihrer Gröffe unterſchie / 
den. Die am meiſten gegen Weſten gelegene, war die groͤſte, 


und wurde auf Lateiniſch Balearit 5 und die am weite ⸗ poli 


ſten gegen Oſten gelegene aus eben dieſer Urſache Balzarir 
Minor genannt. Dieſe beyden Nahmen haben ſich biß jego 
nun 4 4＋.— Majorca und Minorca erhalten. Wovon 
ſen letztern Benennungen ein mehrets. Die Grie / 
des 4 für daß die d ymneten, oder Gymneſier, Biden Due 
autſproſſen, wiewohl noch ungewiß, 19 in 
Griechenland ſie herſtammen, a auch uͤberhaupt 
noch in Zweifel gezogen werden kan, ſintemahl die 28 
der alten Elec — gar niet mit den Sitten 
2 12 2 * er es hade in 
dieſen Baleari Inſuln vormahls ſo Caninchen gege⸗ 
Len, daß dee Einwohner von den Face Angufto Pülffe 
bitten muͤſſen, um das kan Sand bondieen Thierenjubeepen, 
Die Gymneliz, oder Baleares,tourden von denen Phönicis 
ern beſeſſen, ehe ſie die Römer unter Anführung des Metelli 
eroberten, welcher den Zunahmen Balearicus (e) be⸗ 
kam. Wenn man die Pitiufifchen und die kleinen Jun 
die umher waren, dazu rechnet; ſo machten dieſe Inſuln ei 
nen Theil von derProvinciaCiteriori oder T arraconenfi, qu 
Plinius (i) ſagt es, und bezeichnet den Conventum,oder die 
Juriſtiſche Verſammlung, wo ſie ihre Klagen an 
nehmlich zu Neu⸗ Carthago, oder Carthagena. 
als dieNotitialmperii geſchrieden wurde 
fondere aus, welche anfänglich ei 
und hernach einen Præſidem hatte. Die Republic Piſa mach⸗ 
e eee ; wurde aber von denen 
Mohren 


beſaſſen. 
Königin Yrragonien, jagte 1 


anbrachten, geute zu Tage nur vor ein Dorf gehalten, 


BALESOS 106 
reiche. ‚Sie wurden per rg way Titul ge 
ee ge 
Bruder davon 7 e 
ve wieder vereinte, nehſt welcher fie an die Könige von Ca⸗ 
ſtilien 288 ran . Kronen an ſich 


un önige von S ien angenommen ha⸗ 
Die gröſte davon nc dieſer Krone. Sie⸗ 
Die kleineſte aber 8 wi des bekann⸗ 


(0 L. x. (b)ad Verf. 457. —— (OL v. 
A (e Ssrabe L. III. p. 167. et Naarn L- III. c. 
L- III c. 3. (g) Ariei Parall. P. II. L. V. p. 276. ie 

BALEARIfdye Teer, at. Mare Balcaricum, mit 
Nahmen wird das Meer beleget, welches in der Gegend, 
wo die Balearifchen Inſuln liegen, befindlich it. Scha⸗ 
tzens Atl. Geogr. II. Th. 

BALEARIS MAJOR, fo hieß bey denen Alten die heut 
bee Siehe dieſes Wort, 
und Baleariſche In 

BALEARIS MINOR, fo hieß bey denen Alten die heut 

zu Tage fo genannte Inſul Minorea, Siehe dieſes Wort, 
— Balcariſche 

BALEGATE, ſo wurde ehemahls ein Königreich auf 
der Halb⸗ — Indiens dieſſeits des Ganges genennet, 


ſiehe Balaguar 
BALEIANUM, iſt ein Ort in Italien, nach dem Anto- 
nino (a), den Ortelius citirt, welcher es in feinem Exemplare 
alſo gefunden. Das Vaticaniſche Exemplar ſetzt Balcia- 
num, Und die Edition des Bertii Fellejanum. Surita (b) lieſet 
auch fo, und berichtet, ein gewiſſes Manuſcript ſeze Rel a· 
num, und alle andre Bale a. Er glaubt, es ſey nur ein 
Land ⸗ Hauß geweſen, welches den Nahmen von ſeinem Be⸗ 
bekommen. Velleianum Pradium. Martin. Dict. 
( Itiner. (b) p. 2. et 277 
BALENAE VADUM, if en Ort in Sprien, wiſchen 
Antiochia und Aleppo, wie Ortelius (a) ſchreibt, welcher den 
1 n citirt. Martin. Dict. 


(a) T 
ar dert a eine 


e eine Abtey in 9 
Comté, 4. Meilen in Gin in der Baillage r 
dem Ai ie wurde anfangs im 

nen nee dene det 

— See ES den z. May mit Mönchen von Clair- 

Martin. Did, 


a”, Piganiot de la Force Defer. de la France T. V. g. 384 
BALESANENSIS EPISCOPATUS, iſt ein Bic 
welcher in der Notitia Epifcopali von 
Numidien (a) ſo genannt wird. 8 wel⸗ 
cher Coacili 


"BÄDESIUM, iſt eine Stadt in Groß⸗ Briechenfand, in 
Meſſapia, wie Plinius (a) ſchreibt, das iſt in Calabrien. Pom- 
ponius Mela (b) fegt fie auch in Calabrien, und nennt fie Va- 
du Man ſtreitet, ob es jetzo St. Coraldo, oder S. Marco. 
oder, wie einige wollen, S. Cajtaldi ſev. Dieſer Ort wird 
ehe in Terra > 
Otran ge gr nahe bey Leccie, 
ru Hamm Da 001. 75 3 

c. 10, 

BALESOS, iſt eine fü auß dem Ageilchen Meere; 

a ea det fie pdiſchen hracien und die 
1 
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BALESTAT, eine kleine Frantzöſiſche Stadt in Lan- 
guedoc, am Fluß Lers, zwiſchen . 
renzifchen 2 on Geogr. Lex 

BALESTRA MONTE, ein Gebürge in Ligurien, 


Dr Scheuchzer ein Dorf in der 


BALETH, eine Stadt im Gelobten Lande, in dan 
Balga, iſt ein Schloß, Flecken, und Amt, an fi, auf 


in dem dendurg euffen, am 
Se ee itte, Plan gegeni über en, (a) 


BALI 


das Meer hinein reicht. Das Nordiche einge 
liegt unter dem 8. Gr. 30. Min. Südlicher Breite. Die 

Haupt ⸗ Stadt führt auch den Nahmen Bali. Der König 
dat dafelbjt einen koſtbaren und T Pallaſt, ſo 
wie in pielen andern der Inſul. Dieſer . 


5 ich . ib Kar, unbe bar 
e Haare. t eine unum 
— über fie. Ge find Dom, und beten die —— 


Sache an, eee s fürſtoͤßt. Sie gehn, 


macht dieſen Or ſchr alt inbem Die en "Dezaiin, ſchon 
vor Boleslai I. zn „ 2 allda dec enen —— 
Seer, e Dal W. bengegen def gar kanen Barttragen: de ba ihnen einiges Dan 
SELL — — ir „ waͤchſt, U a en eg ner 
Gap e Feng 8 1 WO te heraus. Man ſagt, die W. ch zu Def 
8 0 Erg li 85 15 indeſſen, Finde vn Brauche Se ehen gegeben. mad ef 
e; 
e 
get, au 
e e e e 1 


* 3 I. (b) Hund. voce Bag. p. 24. 

Balgach een zwiſchen Berneck 
ee, fe vor Zeiten etlichen Edelleuten, die Bal⸗ 
gen und Balgach enannt, zuſtaͤndig war. Von dieſen 
kam er an die Aebtißin von Lindau, und endlich im Jahr 
1010 durch Kauf an den Abt zu St. Gallen, Franciſcumn 
Geißbergern, welcher im Jahr 102 1. eine abſonderliche 
Pfarre alda aufgerichtet (a). Allg m. Siſt. Lex. 

(a) Stumpf, V. p. 40. 

BAL GAD, iſt eine Landfchafft in Africa, in Abyßi⸗ 
nien in dem Königreich T. wie Davity, den Herr Corneille 
dititt, berichtet. Diefe kandſchaff Ruf [ber are des 
Herrn Ludolfr nicht bezeichnet. Martin. Dick. 

BALGENCIACUM, fo nennt Ives de Chartres (a) 
Beaugenci in der Dicces Orleans. Siehe Beaugenci. Mar- 
tin. Dict. 

(a) Epiſt. 169. 

BALGIACUM, und 9 ſche 
. BALGIUM, eine Stadt in Franckrei Bauge, 

Balgſtaͤdt, ein Ritter « Gut, und Dorf in Thürins 
gen, 5 bey der Stadt Freyburg. Gold⸗ 


Charte des Caſpiſchen Meers bey Ottens nennt 
ihn falſch Baları. Sie bezeichnet feine Quelle auf denen 
Gebuͤrgen 8 und die Mündung an dem Waſtli⸗ 
chen Ende des Meer ⸗Buſens von Kesker gegen Süden 
des Caſpiſchen Meeres. Martin. Diet. 
(a) Were de Mofcovie, Perle, etc. p.404. 

Balhauſen, zwey Doͤrffer dieſes Nahmens in Thuͤ⸗ 

— , ſiehe Groß ⸗Balhauſen, und Klein / Bal ⸗ 


en. 

BaLHcovEN, iſt ein Ort in gerland, in Meat, 

3 in der Grafſchafft Wi Weftmeath ges 

252 * Röͤlichen und Riſchtern Bech des 
L 


BALL. oder Baly, Lat. Balya, Frantz I. Lie de Bali, iſt 
eine Inſul Groß / Java gegen Oſten gelegen. Sie hat ohn⸗ 
gefahr 12. Deutſche Meilen im Umfange. Wiewohl einige 
denfelben auf 40. Meilen rechnen wollen. Ihre Nordliche 
Küfte ift aebürgicht. Gegen Suͤden iſt daſelbſt ein ſehr 
hohes Vorgebürge, Los Porios genannt, welches weit in 


ten, fo wie die Weibs ⸗Bilder bey uns zu thun pflegen. 
Sie haben jeder viel Weiber auch dieſe 
Zahl Mens 


— und Zeuge ober Leinwand zu weben. Die Inſul 
hat viel 1 auffer derjenigen, welche von Som- 


baja und andern benachbarten Städten dahin 23 
wird. 10 iſt ein groſſer l Daft an groſſem und 
kleinem Viehe, als 


Schweinen , und au) an eden Bi Made aber e 
ſo kleine, als die in ee e koͤnnen einen gewaſf⸗ 


2 8. 7 ee 
welchen der Künig nirgend anders wohin 


alle erei 


manchmahl di 
manch oder wenn das * Laub . —.— 
wird. 1 lbſt viele Gattungen F luͤgel⸗Werck, 
als Hüner, urtul Tauben, und viele andre. 
Die gemeinſten Früchte ſind die Cocos Nuͤſſe, Pome⸗ 
ee wovon man die ungebaueren Oerter 
und Gehölge gantz voll findet. Es giebt auch eine andre 
Frucht daſelbſt, fo groß, als eine Birne, nebſt einer ſehr 
dünnen Schaale, faſt wie an Caſtanien, die aber nicht fol 
aha hat. Dieſe Frucht iſt inwendig weiß, von ans 
nehmlichem Geſchmacke, ſehr geſund und wider den Scorbut 


deen wird, foverliehrt fie alen falsigten Geda 
den fie angenommen, und wird wieder fü 

noch eine andere Frucht dafelbft, die in der Ewe 2. if, 

welche die Geſtalt einer groſſen Nuß hat, allein viel 

und dicker it. Man hat nicht demerckt, daß dieſe 125 


reich, . innerlichen 

9 2 ee n e Fink 

Fische, rd zum a nn ſehr nüglich und 
Die Einwohner treiben pt feinen 
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Kandel über die See; fie haben nur kleine Schiffe, wo⸗ 
mit fie nach denen Javaniſchen Kuͤſten gehen, um Lein⸗ 
wand, und andre Baumwollene Zeuge, die ſie verfertigen, 
dahin zu bringen. Dieſe Inſul iſt ein ordentlicher Ort 
zum Ancker werffen, und zur Erfriſchung für die Schiffe, 
welche nach denen Molncc ſchen Inſuln, nach Banda. Am- 
boine, Macaflar, Tiunor, und Solur, gehen, und alle dahin 
kommen, um Erfriſchungen einzunehmen, weil daſelbſt alles 
vollauf und in gutem Preis zu haben iſt. Die Chineſer 
kommen auch dahin zu handeln, und bringen Sabel und 
Porcellaine mit, die fie fur Baumwollene Zeuge verhan⸗ 
deln. Die kleinen Caxas find daſelbſt nicht gang⸗ 
bar , ſondern nur die groſſen, deren ſechs tauſend 
ein Stuͤck von Achten gelten. Die Einwohner haben ſol⸗ 
che Waffen, wie die Javaner. Auf der Inſul hat man 
unterſchiedene Metalle, als Kupfer und Gold. Allein der 
König erlaubt nicht, die Gold⸗Adern zu eroͤffnen. Die 
groͤſten Herren von Hofe reden anders nicht, als mit gefal⸗ 
tenen mit dem Koͤnige. Er hat einen Gouverneur 
unter ſich, der Quillor genannt wird. Dieſer regiert die 
gantze Inſul, und alles, was er thut, wird für genehm ges 
haften. Unter ihm find unterſchiedne andre groſſe Her⸗ 
ren, welcher ieder feinen Bezirck im Nahmen des Königs 
beherrſcht; und alles geſchieht unter ihnen und dem Vol⸗ 
cke mit vieler Einigkeit. Wenn ſich einer unterſteht, ſich 
zu empoͤren; fo fallen ihm die andern alle auf den Hals, 
und die geringſte Straffe, die er zu gewarten hat, iſt die 
Verweiſung, wie zu Ende des XVI. Seculi geſchahe. Ein 
Printz von Königlichem Geblüte hatte eine Verſchwöͤrung 
wider des Königs Leben angefangen, und wolte denſelben 
in ſeinem Pallaſte umbringen, zu deren Ausführung er viele 
Leime auf ſeine Seite und in das Complot gezogen hatte. 
Als aber dieſes Unterfangen entdecket wurde; ſo wurden 
alle, die an der Verſchwoͤrung Theil hatten, zum Tode vers 
urtheilt. Allein der König wurde von Mittleyden erweicht, 
und verwandelte die Todes⸗Straffe in eine Verbannung 
auf eine wuͤſte Inſul, wohin fie alle geſchickt wurden. Dies 
fe Inſul liegt Bali gegen Suͤd⸗Oſten, und wird Pulo Rufa, 
oder die wůͤſte Inſul genannt. Die Verbannten blei⸗ 


ben daſelbſt ig, und unter der Herrſchafft eben dies 
fes Koͤniges; es war ihnen aber nicht erlaubt, nach Bali 
zuruck zu kehren. Dieſe Verbannten und ihre Nach⸗ 


kommen, haben Pulo Rofa angebaut. Sie haben das 
ſelbſt Gebäude errichtet, und dieſelbe bevölkert, und has 
ben ſchon eine ſtarcke Vieh⸗Zucht. Sie find eben Hey⸗ 
den, wie die Einwohner zu Bali, und haben dieſen üblen 
Gebrauch, daß, wenn die Männer ſterben, man viele 
Weiber mit ihnen auf dem Holtz⸗Stoſſe derbrennet; 
und dieſenigen, welche daſelbſt verbrannt werden, hält 
man für tugendhaffte Weider, und die ihren Mann recht 
geliebt haben. Sie glauben feſt, daß ſie zu ihrer Ber 
gleitung in die andre Welt mit gehn, und in dieſer Eins 
bildung eilen fie recht zu ihrem Tode, und tantzen nach 
dem Tone der Inſtrumente; wie fie denn auch ihre koͤſt⸗ 
lichſten Sachen mit ſich nehmen, um ſich derſelben an 
denen Dertern, wo fie hinkommen werden , zu bedienen. 
Herr Reland fagt auf feiner Charte von Java, die Inſul 
Bali werde auch Klein⸗ Java, Lateiniſch Java Mi- 
vor, genannt. Allein die zu der unten citirten Reiſe⸗ 
Beſchreibung geſtochnen Charten unterſcheiden fie, und 
ſetzen die Inſul Bali zwiſchen Groß⸗ und Klein⸗ Java Alle 
aber ſind darinnen einig, daß ſie die Inſul, welche gegen 
Oſten am nächften bey Groß + Java liegt, wovon fie nur 
durch die Meer⸗Enge von Balembuan unterſchieden iſt, 
die Inſul Bali nennen. Sie graͤntzt gegen Oſten an eis 
ne Meer⸗Enge, welche eben deswegen die Meer⸗Enge 
von Bali genannt wird. Der P. Tachart redet in ſeiner 
erften- Neiſe nach Siam (b) von einigen Indianern, welche 
in die Verſchwoͤrung von Batavia verwickelt geweſen, alſo: 
Diejenigen, ſagt er, welche die hertzhaffteſten zu fen ſchie⸗ 
nen, waren die Balies. ie find nicht fo zahlreich, als 
die Macaflars , fie kommen ihnen aber an Leibes⸗Staͤrcke 
und wilden Weſen gleich. Da ſie nicht ſo viel Um⸗ 
gang, wie dieſe, mit denen Europaͤern gehabt haben; 
SGeograph. und Crit. Lexie. II. Theil. 
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ſo find ſie noch wilder und grauſamer. Doch kan 
jagen, daß fie bey ihrer Herzhafügket mehr Bemunfft 
33 
elben , Opium, um ein cken⸗ 
heit ſich unerſchrocken, und gegen de Ytnfäle ihrer Fein⸗ 


de unempfindlich zu machen. Sie betrachten Gegen 


theils die Gefahr, und nur, wenn fie ſehen, daß ſie 
recht groß iſt, faſſen ſie den Entſchluß, entweder zu ſie⸗ 
gen, oder zu ſterben. lsdenn muntern ſie einander 
auf, opffern fich gleichſam dem Tode, und ſchwoͤren eine 
ander zu, daß keiner den andern überleben wolle, wo 
nicht die Feinde geſchlagen worden. Sie haben ein 
Merckmahl einer ſolchen Verwuͤnſchung , welches eine 
Art von weiſſer Leinwand iſt, womit fie ſich den Kopff 
nach Art eines Tuͤcckiſchen Bundes umwickeln und wer 
einmahl ſolches angenommen, darff ſich unter feinen Leus 
ten nicht mehr blicken laſſen, wenn er nicht für infam 
gehalten ſeyn will. Das, was er von ihrem Vaterlan⸗ 
de ſagt, koͤnnte einige glaubend machen, es müften viele 
Inſuln Bali ſenn. Dieſe Voͤlcker, ſagt er, kommen aus 
verſchiedenen Inſuln, die ein wenig weiter gegen Suͤden 
liegen, als die Inſuln Java. Er irrt aber. Jaya er⸗ 
ſtreckt ſich bis unter den 9. Gr. Südlicher Breite; da hin⸗ 
gegen die am weiteſten gegen Suͤden gehende Spitze we⸗ 
nigſtens 6. Gr. weiter gegen Norden geht. Es wäre 
nichts unnatuͤrliches, wenn man glaubte, die Baliſche 
Sprache komme von dieſer Inſul her. Diejenigen, 
welche die unterſchiedenen Nachrichten von dem Künigs 
reiche Siam geleſen haben, wiſſen, daß dieſe Sprache 
die Sprache derer daſigen Theologorum iſt, daß ſie das 
gemeine Volck nicht verſteht, daß es die gelehrte Spra⸗ 
che im Lande iſt, und daß ſie nur bey Perſonen vom 
Stande im Brauch iſt, damit fie, wie der L. Tachard (c) 
bree. mer _. rate ; a der Herr de la Lou- 
re vertreibt dieſen Irrthum in ſeiner ſchoͤnen i 

bung von dem Koͤnigreiche Siam. Die 9 
ſchreibt er, haben zwey Sprachen. Die gemeine, welche 
faſt aus lauter einſylbigten Woͤrtern beſteht, welche weder 
conjungirt, noch decliuirxt werden, und eine andre, die in 
Anſehung ihrer, wie eine todte Sprache iſt, indem ſie nur 
von denen Gelehrten verſtanden wird, welche die al ſche 
Sprache genannt wird, und viele veraͤnderliche Endungen 
in Worten hat, ſo wie die Sprachen, die uns in Europa bes 
kannt ſind. Die Termini in der Kelig on und Jultiz-Eas 
chen, die Nahmen derer Aemter, und alle zierliche Sachen 
in der gemeinen Sprachen, ſind aus der Bal ſchen entlehnt. 
Sie verfertigen auch ihre ſchoͤnſten Geſaͤnge in dieſer 
Sprache, alſo daß es wenigſtens ſcheint, es müffe eine 
fremde Colonie ſich ehemahls in dem bande Siam niederge⸗ 
laffen, und eine andre Sprache daſelbſt eingeführt haben. 
Es iſt aber dieſes ein Urtheil welches man von allen Land⸗ 
ſchafften in Indien faͤllen koͤnnte. Denn ſie haben alle, 
wie Siam, zwey Sprachen, deren eine nur noch in Büchern 
gefunden wird. Die Einwohner in Siam verſichern, ihre 
Geſetze waͤren fremde, und hatten fie dieſelbe aus dem Lan⸗ 
de l. aos bekommen, welches vielleicht keinen andern Grund, 
als die Aehnlichkeit derer Gelege zu Laos mit denen in Siam 
hat, ſo wie auch eine aroffe Aehnlichkeit in denen 
Religionen dieſer beyden Königreiche, und auch mit denen 
Geſeden derer Peguaner it. Nun bemeiſt dieſes nicht 
gründlich, daß eines von dieſen drey Königreichen, denen 
wey andern feine Geſctze und feine Religion gegeben habe, 
weil es möglich ift, daß alle dren ihre Reliaion und ihre 
Geſetze aus einer andern gemeinſchafftlichen Quelle können 
genommen haben. Dem ſey aber, wie ihm wolle; fo 
ange man doch, wie die Sage zu Siam iſt, daß ihre Ge⸗ 
tze und auch ihre Könige von Laos gekommen, hingegen 
zu Laos, fie hätten ihre Koͤnige und ihre meiſten Geſetze von 
Siam erhalten. Die Einwohner zu Siam, fährt dieſer bes 
ruͤhmte Academicus fort, nennen kein Land, wo die Balifche 
Sprache, welche eben die Sprache iſt, die ſie in ihrer Reli⸗ 
gion und in ihren Geſetzen haben, ietzo üblich ſev. Sie 
muthmaſſen zwar, wie einige von ihnen berichten, die auf 
der Kuͤſte Coromandel geweſen, es habe die Baliſche 
3 Sprache 
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Sprache einige Aehnlichkeit mit einigen Dialectis des Dar 
figen Landes; fie geſtehn aber zugleich, die Buchſtaben der 
Balifchen Sprache waͤren nur bey i bekannt. Die welt⸗ 


orgebürges Comorin gefunden, welcher in feiner 
Sprache viele Balifche Woͤrter mit eingemiſcht, und der fie 
verſichert, fie wären in feinem Lande Brauch; er habe aber 
niemahls ſtudirt, und könne keine andere, als feine Mutter⸗ 


Space. Sie geben übrigens für eus aus, die deen den P 


omme aus denen daſigen Gegenden, weil fie 
in einem Balifchen Buche gelefen, Sammona- wel 
Siamer anbeten, ſey der Sohn eines Königs auf der 
Inſul Ceilan geweſen. Martin, Die, . Hiſt. Lex. 
(a) Premier Voiago de la Compagnie T. I. p. 417, (b) T. I. 
Lb. p.13. Ed. d Amſterdam 1659. (e) T. Ii. LV. pat. 


BALI, Fat. Bali Regnum, ein Königreich, gegen Suͤd⸗ 
Oſten von Abyßinien, zu dem es gehoͤrt, ob es gleich nicht 
mehr unter dem Aboßimiſchen Kapſer fteht. Gegen Often 
und Weſten iſt es durch das Königreich Adel eingeſchloſſen, 

egen Weſten a das Königreich Fatagar, und gegen 
Kerben durchdie nigreiche Gan und Da ward. Es war 
eines mit von denen erften Landen, in welche die Galles einen 
Einfall thaten, und von dar aus verübten ſie Sof Streiffe⸗ 
reyen in die { Provintzen, die fie ſich unterwuͤr⸗ 
fig machten. Sie ſind daher gebürtig, und befaffen den 
Theil, der gegen Nord⸗Oſten iſt. Dieſes Königreich, wel⸗ 
ches weder noch Städte hat, wird von Nord⸗Oſten 
gegen Süd ⸗Oſten durch den Fluß Hawafch durchſchnitten, 
der, wenn er über die Graͤntze iſt, fich in denen fandigten Ge⸗ 


genden des Königreichs Adel verlaufft, wie Herr Ludolf in M 


ſeiner Charte und Hiſtorie von Aethiopien (a) berichtet. 
Wie Daper meldet, iſt das Koͤnigreich Dankali und Bali ei⸗ 
nerley (b). Martin. Dict. 

(1) L. I. c. 13. n. 14. (b) Afrique p. 414. 

BALI, die Saupt⸗Stadt der Inſul und des Köͤnigrei⸗ 
ches dieſes Nahmens. Sie liegt an einem Fluſſe, welcher 
feine Muͤndung auf der Weſtlichen Kuͤſte in der Meer⸗En⸗ 
ge von Balambuan hat. Martin. Dict. 


BALI (a), iſt eine merckwuͤrdige Stadt in Africa, in Ro 


dem Koͤnigreiche Adel oder Leila, wie Dapper berichtet. 
Martin. Did, 
(a) Afrique p. 403. 

BALI, (die Meer Enge von) Frantz Le Dedroit de Ba- 
U, iſt ein Arm des Indianiſchen Welt⸗Meeres der Inſul 
Bali gegen Oſten, zwiſchen dieſer Inſul und der Inſul Born 
ru. die gegen Oſten iſt. Dieſe Meer ⸗ Enge iſt wegen der vie⸗ 
len Klippen, die in der Mitte find, gefährlich. Martin. Dict. 

BALIA , iſt eine alte Stadt in Macedonien, wie Ortelius 
(a) ſchreibt, welcher den Gale mum in feiner Expofitione ter- 
minorum Hippocratis citixt. Siehe auch Balla. Martin. Dict. 

(a) Thefaur. 

BALIANENSIS, die Notitia Epiſeoporum in Africa, ge- 
denckt eines Ceeeilii, Biſchoffs zu Baliana; und man findet 
Pancratium, Biſchoffen eben dieſes Sitzes, in dem Concilio 
genannt, welches zu Sufa bey Carthago gehalten worden. 
Dieſer Sitz war in Mauritania Crfarienfi. Martin. Did. 


BALIE, oder Bailje, iſt ein anfehnlich Kirch Spiel in 


Abraham, Biſchoff zu kathnæ, war bey dem V. General- 
Concilio. das zu Conſtantinopel gehalten worden, zugegen. 
Unſre Muthmaſſung wird dadurch beſtaͤrckt, daß Raſilius, 
88 277 r 5 * Carolus a St. Paulo 
a) glaubt, es ſolle Bathnæ ſeyn, ſich bey der Epiſtola Syno- 
dali derer Biſchoͤffe in Oerhoene an den Kayfe Leonem 
unterſchrieben. Martin. Dict. 
(2) Geogr. Sacr. p. 292. 
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BALIEPATAN, iſt eine See⸗ Stadt im Königreiche 
Cananor, auf per Malabarifchen Küfte, unter dem 11. Gr. 
9 der — 4 ur 

e geſchiehet der meiſte Handel 
zwar eigentlich nur ein Flecken, aber ſehr groß, der von 


Gegend reichen Tuͤrckiſchen Kauffleuten bewohnt wird. Er liegt 


am Ausfluffe eines kleinen Fluſſes, eine Meile vom Meer. 
Die Engellaͤnder haben ein groſſes Comtoir daſelbſt; und 
hier iſt es eben, da die zwey Schiffe, welche die Engliſche 
Compagnie jährlich auf die Malabariſche Küfte ſchicket, 
Pfeffer⸗ Handel zu treiben, die meiſte Ladung einneh⸗ 
men. Dieſes Comtoir der Engellaͤnder liegt über eine Meile 
vom Meer, auf einer Höhe gebauet, am Ufer des Fluſſes, 
in welchem die groſſen Schiffe nicht einlaufen können, 
weil fie auf der Rhede liegen muͤſſen, dieſes koͤnnen ſie nur 
thun, wenn der Paſſal- Wind gut wehet. Die Frango⸗ 
fen hatten ſonſt auch ein Etabliſſement daſelbſt. Weil 
aber ihre Loge übel gelegen, und zu weit vom Meere war; 
fo wurde fie nach Tilcery verſetzt. Savary Did. Univ. de 
Comm. 

BALINEA, oder 

BALINEE, fo wurden bey denen Alten die Derter ge» 
nennet, welche die Natur mit Quellen mineraliſcher Waſ⸗ 
fer verſorgt hat, fiche Buder. 

Baling, oder a 

Balingen, und Paling, eine Stadt und Amt im 

gthum Wü „am Waſſer Teyach, vier 
Meilen von Tübingen Suͤdwaͤrts gelegen. Zu den Zei⸗ 
ten Kayſers Wilhelmi foll fie das Stadt⸗ Recht bes 
kommen haben, und den Grafen von Zollern zuſtaͤndig ge⸗ 
weſen ſeyn, ſo ſie aber im Jahr 1396, oder nach anderer 
eynung im Jahr 1404. gegen 22000. Fl. an Wuͤr⸗ 
temberg uͤberlaſſen. Sonſt iſt ſie wegen der Zuſam⸗ 
menkuͤnffte derer Zauberer, welche auf dem dabey gelege⸗ 
nen Seuberge ihre Taͤntze halten follen , bekannt (a). 
Burn. Geogr. III. Th. Allgem. Hiſt. Lex. Univ. Lex. 
III. Th. 
(a) Lalritzens Palm⸗Wald IX. 2 F. 31. 

BALINTUBER (a), oder Ballintuler, iſt ein Amt in 
Irrland, und eines von denen ſechſen in der Grafſchafft 
ſconunon, in der Provintz Connaught. Martin. Did. 

(a) Etat delIclande p. 32. 

BALIPATNA, iſt eine alte Stadt in Indien, diſſeits 
des Ganges, wie Prolomzus ſchreibt. Es iſt eben die, 
welche Arrianus in dem Periplo Maris Erythræi, Pala- 
patma nennt. Martin. Dict. 

BALIS, iſt eine alte Stadt in Libyen, ziemlich nahe 
bey Cyrene, wie Stephanus der Geograpluu meldet. 
Martin. Dict. 

BAL. IS (a), Eat. Balium, iſt eine Pleine Turckiſche Stadt 
in Aſien, in Soria, oder Syrien, in dem Lande Kinnesrin, 
an denen Graͤntzen von Diarbekir, und an dem Weſtlichen 
Ufer des Euphrats, ohngefaͤhr 20. Meilen gegen Oſten 
von Aleppo. Andere aber (b) ſetzen ſie nur 10. Meilen 
von dem letztern Orte, Nordwärts, zwiſchen Samofata 
und Alexandrette. Martin. Dict. Allgem. Siſt. Lex. 
Univ. Lex. III. Th. 

(a) Bandrand Edit. 1705. (b) bn. Zeit. Lex. 

BALISBEGA,, iſt eine alte Stadt in Groß⸗Armenien, 
wie Prolomzus (a) ſchreibt. Martin. Did. 

(a) Hb. V. c. 13. 

BALISES, fo nennen die Frantzoſen die hohen beucht⸗ 
Thuͤrme an der See, ſiehe Baacken, und Pharur. 1 
i BALISHANNON, ein Ort in Irrland, ſiehe Balli 

,n. 


BALISSE AQUA, eine kleine Stadt in Nieder⸗Un⸗ 
garn, fiche Aque Balife, im I. p- 1155. 

BALISSUS, iſt ein Bach in Aſien, gegen die Wuͤſten, 
welche ehedem Aſſprien von Arabien trennte, und nahe 
bey dem Orte, wo Craſſus don denen Parthern geschlagen 
wurde, wie Plutarchus (a) meldet. Martin. Did. 


ö BALISTA, 
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BALISTA, iſt ein Gebürge in Ligurien, wie Titus Li- 
vius (a) meldet. Leander glaubt, es ſey ietzo Monte Bale- 
fra, welches ein Theil von dem Apenniniſchen Gebuͤrge 
iſt, wiſchen der Stadt Lucca und — 


Lepido, an denen 
Graͤntzen der Genueſiſchen und Toſcaniſchen Küſte. Clu- 


verius ſu dieſes Geb die Quel- dieſen Platz zu 
Im De Lagen I urs alf be. Sicher KüevonGe- en 


nua. und glaubt, man nenne es ießo Monte Gervera , über 
weiches man durch das Thal Taro in das Hertzogthum 
Parına fommt. Martin. Did. 
(2) Lib. XXXIX. c. 2. 
Baliſtel, Lat. 
a . ein Flecken in der Schweitz, ſiehe 


BALIUM, iſt der Lateiniſche Nahme einer kleinen 
Türckiſchen Stadt der Balis. 

BALIUM REGNUM, ift der Lateiniſche Nahme eis 
re in Indien, ſiehe Ball. 


RALKE, 785 


Balkbewwegen die⸗ 
e wird. Sie ſoll unter dem 101. Gr. 
Au Gr. 3 1. Min. Nördlicher Breite 
2 — — gone ihre 
Stiff de den e Fr erſtem Könige dieſes Landes 
zu, und fagen, er habe fie Balle genannt, von dem Wor⸗ 
te Balli den, oder Balgiden, welches einen Freund antref⸗ 
fen bedeutet, weil er feinen Bruder, den er lange Zeit 
verlohren, an diesem Orte von ungefähr wieder gefunden. 
debe erſten Koͤnige in Perſien, welche ihre Reſidentz in 
de Adherbigian, oder i in Meden, hatten, ſa⸗ 
n 


a de ihrer Staaten an, und Lohorasb erwaͤhl⸗ 
da er die Crone auf das Haupt des Kiſchtasb, 
eines Sohnes, ſetzte, dieſen Ort zu ſeinem Aufenthalt, 
und wurde daſelbſt von Afraſiab, Könige in Turkeſtan, 
getödtet. Da nun die Kriege zwischen denen Morgen⸗ 
Jändifchen Tincken und Perſern ſich ereignet hatten; ſo 
machten die Koͤnige in Perſien von der zweyten Dy maftie 
aus Balkhe die tadt ihres Reiches damit ſie de⸗ 
nen Voͤlckern aus Lurkeltan den bergang über den Oxus, 
oder Gihon, deſto leichter verwehren koͤnnten. Kaikhosra 
war der erſte, welcher feine Reſidentz daſelbſt anlegte. Al⸗ 
lein die letztern Könige dieſer Dynallie, und die von der drit⸗ 
ten, verlegten ihren Königlichen Sitz in die Prodintzen Far 
und Khufiftan, welche Perſien und Sufiana find, woſelbſt fie 
die Staͤdte Ellekhar, oder Perfepolis,und Schuſter, oder Sura, 
erbaueten. Endlich erwaͤhlten die von der vierten Dy- 
naſtie ihren Aufenthalt in Erak, oder Chaldæa, wo ſie die 
Stadt Madain, an denen Ufern des Tpgers, um die Ge⸗ 
deen wo die alten Städte Seleucia und Cteſi iphon geſtan⸗ 
Indeſſen verblieb die Stadt Balkhe doch 
ae Haupt⸗ Sadt der Provintz Koraſan, und fie 
dieſelbe, als Ahuaf, ein Sohn des Alkais, welcher 
die Araber commantdirte, fie unter der Regierung des Ka- 
Jifen Othmans einnahm. Die Kalifen Abaflides, und her⸗ 
nach noch viele andere Sultans, als die Samanides, und die 
‚Selgiucides, ſchlugen ihre Reſidentz in andern Städten in 
Koran, zu Nifchabur, und zu Heru, auf. Und als auch 
Mogoliſchen Fuͤrſten und Tartarn, welche Nachkom⸗ 
me des Genghizkan und Tamerlanstvaren, die Stadt He- 
u ihrer Haupt⸗Stadt erwaͤhlten; fo wurden dieſe vier 
Süd Balkhe, Meru, Niſchabur, und Eerat, als Königli⸗ 
che Staͤdte angeſehn, und führt iede den Titul der Haupt⸗ 
Stadt dieſer groſſen Provintz. Doch hat Balkhe dieſen 


n daß man ihr den Titul char See, 


al Erlam gegeben, welcher die Haupt ⸗Stadt derer Muſel⸗ 

männer bedeutet. alſo, daß fie ihre beſondere Jurisdidtion 

über die Länder Wadakhfchian, oder Balakhſchian, Khottan, 

und Tokhareſtan, erftrecket hat. Dieſe groſſe Stadt wur⸗ 

de im Jahr 1281. von denen Mogols oder Tartarn des 
Geograph. und Crit. Lxic. 11. Theil. 


BALLENEUS MONS 134 
— ae, und ihre Einwohner heraus für die 
Mauren geführet, und daſelbſt alle unbarmhertziger Wei⸗ 

fe ermordet. Im Jahr 1349. belagerte Lamerlan den 
Sultan Huffain, den letzten ‘Bringen aus dem Geſchlechte des 
Genghizkhan, daſelbſt, welcher fich genöthiget ſahe, ihm 
übergeben, den auch die Nachfolger des Ta- 

von dieß Zei an beſeſſen haben, bis fie von denen 
Usbeckern daraus vertrieben 


in 425 b. maß Balkhe führte den ya Neubehar,; = 

in Perſiſcher Sprache neue Fruͤhlings / deit bedeus 

tet. . Sammet wie die u Mecca, gebaut. Hier 

fol der berühmte Medicus: Arcus rache ſeyn. Marr 
tin. Did. Vollſt. Lex. 

(a) d’ Herbelot Bibl. Orient, 

BALKHE, ein Fluß in , ift fo viel, als der Oxus 
derer Alten. Siehevdiefer Mertin. Did. 

BALLA, iſt eine alte Stadt in Macedonien, wie Stepha- 
nter e us berichtet. Orte lius zweifelt, obes nicht 
che Galenns Balia nennt. Martin. Dict. 

an Die: ein berühmter Brunnen bey denen India⸗ 
nern, in welchem fich die vornehmſten gebadet, wie Crelias 
(n berichtet, welcher — alle Sachen blieben oben 
schwimmen, ausgenommen das Eiſen, Silber, Gold, und 
Kupfer, weſches zu Boden gefallen. Er konnte mit gutem 
Rechte Bley und Queck ſilber, und tauſend andre ſchwere 
Sachen, hinzu ſetzen. Die Griechen nannten diefen Brun⸗ 
neu N das iſt, nuͤtzlich. Martin. Did. 

A) in icis. 

RALLAGA’TE, ſo wurde ehemahls ein Kinigreichauf 
der Halb⸗Inſul Indiens diſſeits des Ganges genennet, ſiehe 
Balaguate. 

BALLANE, ein groſſer Flecken in Ceilan, in dem Koͤ⸗ 
vigreiche Candi, ſiehe Ballene, 

BALLANTES, find Africaniſche Voͤlcker, in dem Lande 
derer Schwarzen, wie. Herr Corneille () berichtet. Sie 
— 1 ihre Wohnungen auf der Kuͤſte des Oceani, 

andere Voͤlcker zu, die man Billaux,oder Bilagos,neft. 
Das iſt, fie find Nachbarn von denen Inſuln Bilagos und 
Sierra > „She auch Balanter. Martin. Did. 


(a) 

BALLAPATAN, iſt ein Fluß in Aſien, auf der Mala⸗ 
bariſchen Kuͤſte, wie Hagener (3) in ſeiner Reise nach Oſt⸗ 
Indien ſchreibt. Er iſt nicht weit von Cananon Martin. Dicl. 

(a) Voyages de lu Comp. Tom. V. p. 30t. 

BALLATHA, iſt eine alte Stadt in Meſopotamien, wie 
Prolomzus (a) ſchreibt. Sunler glaubt, es ſey fo viel, als 
Bathna. Martin. Did, 

(a) Lib. V. c. 18. 
eee e kleine Inſul auf der Irrloͤn⸗ 


* 


diſchen See, ſiehe 


5 eu pr eine Stadt in Irrland⸗ 
ſiehe Baltimore. 
a . eine Stadt in Spanien, ſiehe 


Falledorff ein Dorff im Gebiete der Reichs⸗Stadt 
Ulm, in Schwaben, eine Stunde von der Stadt Albeck. 


BALLENE, ift ein alter Platz in Africa, in Maurit- 

nia Cxſarĩenſi, wie Antoninus (a) ſchreibt. Martin. Did, 
(a) Itiner, 

BALLENE „ oder Rallane „ iſt ein groſſer Flecken in 
Ceilan, in dem Koͤnigreiche Candi, eine Meile von der 
Haupt Stadt gegen Weſten. Es iſt nicht an dem, daß 
ſie an der See liegt, wie Herr Corneille ſagt, welcher 
ſich auf den Mandelslo berufft, weil es ſich ſelbſt wider⸗ 
ſpricht, daß eine Stadt yu gleicher Zeit an dem Ifer der 
und eine Meile von Candi liegen kan, welches mehr 
als 17. See⸗Meilen davon liegt. Martin. Diek. 

BALLENEUS MONS, iſt ein Gebürge in Phrygien, 
ziemlich nahe ber dem Fluſſe Sangar, wie Plutarchus der 
Geographus in feinem I ractate von denen Fluͤſſen und Ger 
bürgen ſchreibt. Martin. Did. 

32 Ballen hauſen 


950 gehörig, Gol 
" BALLENSTADIENSIS COMITATUS, 4 


ſchafft in Ober⸗Sach ſen, ſiehe 
BALLENSTADIUM, ift der Lateiniſche Nahme einer Stammeriſchen 


Su in der Grafſchafft Ballenſtaͤdt, e 


27 9 82 
3 
11 1 
3 
& 
Ken | 


in Ober⸗Sachſen, — 
5 Bale, an Sc auf de gu lad, fee $ 


Bollaftädt. 
Ballenſtädt, Lat. Ballenftadium, oder Ballifadienfr 
Comitatus , eine uralte Grafſchafft re = 
N Fuͤrſtlich⸗Bernburgiſches ms, I im Ober⸗ 
Saͤchſiſchen N „wozu das Schloß und 
Ballenſtaͤdt, das Städtgen Hoym, in de Sir 
fer Rieder, Rades leben Badeborn, und Reinſtaͤdt gehören. 
al 2 wurde Wilhelmina Charlotte, Carali 
ens t⸗ Bernburg, andere Gemahlin, 
zur Reichs » Gräfin von Ballenſtaͤdt erhoben. Allgem. 


Ener 
al, Sich, Tag in der drang 


hohen Berge. Es 1 dd K vn VII. Seas on 


worden. Im XIV. Seculo Are ſich daſelbſt einige iſt 


Straſſen ⸗Naͤuber auf, welche den benachbarten ſehr 
beſchwerlich fielen, weswegen 15 
Wilhelmus, und Fridericus, im Jahr 1397. das Schl 
groͤſten Theils zerſtoͤhreten. Im X. Seculo war es die 
ie Eſiconis IV. er machte es aber 
u einem Stiffte und Collegio Canonicorum Regularium, 
welches im Jahr 105 3. in des Kayſers Henrici III. Ge⸗ 
. — eingeweihet, und im Jahr 11 ro. von Ouone 
dem Reichen, Grafen 3 = ein Benedictiners 
Kloſter verwandelt wurde u 
der Abt, Warthias Ribicken, das Kloſter, fo durch 
Daunen „Krieg in einen dc A) Se 0 
an Wo gangum, Fuͤrſten zu A 184 m ſo wo 
H igen Geiftlichen, Geld zu ihres eben 
Unterhalt — Dieſes ß liegt eine halbe 
Stunde von der Stadt, und übertrifft ſelbige an Alter⸗ 
thum. Die uralten Fuͤrſten haben zuerſt den Titul der 
Grafen von Ballenſtaͤdt gefuͤhret. Von dieſem Schloß 
ſe bis an die Stadt ſiehet man eine ſchoͤne Allee von ng 
den Bäumen der Anmuth des 


angeleget,, weiche ju 
(rec viele beyräget. Es it flches durch Die Dorfes iche, Sehlde, Colin 


ge Fuͤrſt Vidtoris Amadei mit verſchiedenen 

und 1704. einem gantz neuen Stock, auch zwey c 

eee e 
n ag ſo wo 

auch ſolches zum Wittwen⸗Sitze bey vorfallenden Fals 


len auserſehen worden. Wie denn . wo 


o. May des im Jahr 1721. ürſten von 
Anhalt Berenb Berenburg, Caroli Friderici, zweyte Gemahlin, 
und hinterlaſſene Wittwe, daſelbſt Todes verfahren. 
Sie hieß Wilhelmina Charlotte, war des Cantzeley⸗Raths 
* De Nuͤßlers * und ward 1719. von 

Kayſer zur Reichs ⸗Graͤfin von Ballenſtaͤdt erhoben. 
Allgem. ade Fortſ. ReifesLex, 


Selen 
„Lat. „ eine Stadt in der 
5 


aber von Hartzgerode, und eben fo weit 3 
in einem Grunde, und auf einem ebenen und fruchtbaren 
Boden. Den Nahmen leitet man von dem Anfangs 
allhier geſtandenen, und vermittelſt ſtarcken Holtzes und 


BALLIACE 146 


im Balcken aufgerichteten Block, Hauſes her, welches zum 
t gedienet; geſtalt 


ſt 
„ weshalber noch bis ietzo in dem Fürftlichen Anhaltiſchen 
ge ſchwartze Balcken anzutreffen ſind. 
Man hat in da Stadt vor langen Zeiten ſieben Thuͤr⸗ 
me angemercket, deren annoch ſechſe, als einer an dem 
Ober⸗ der andere am — Au der dritte auf dem 
Unter⸗Hofe , der vierte an der Kirche, 
— fünffte am Marckte, und der ſechſte, ſonſt auch der 
plebiſche genannt, vorhanden ſind. Die ehemahlige 
Ale, welche jährlich von gewiſſen Franciſcaner⸗ 
Mönchen aus 7 berſtadt beſuchet er if inwendig 


M. 


eg 

Martinus III. nli 

5 — ae 5 0 

in dem nachhero erfolgten Bauern · Kriege fi 
n. 


der 
beſonderer Flecken angeleget, welcher die Nenſtadt 
genennet wird. Es halten ſich auch viele Leineweber in 
49 ie auf, welche . zierlichen Muſtern, 
allein mancherlen Leinwand 
auch Zeuge von Wolle und Leinen, zu e 


gem. 

BALLERA, ift ein Gebirge in Spanien. Es wird 
8 in den Fragmentis des Sallultis gedacht. Mar- 
sin, Di 


— ein Schloß auf der Inſul Island, ſche 


1525. wo Bollaftsdr 


Balley, Lat. Ballivia, und Ralhatur, oder Prafe. 
Aura Ordinium ‚frium, iſt der Nahme, ſo verſchie⸗ 
denen 2 in welche man die dem Fohanmiters 
und Deutſchen Orden zuftändige Guͤter eintheilet „ bep> 
gelrget wird. Abſonderlich aber find die m. welche 

3 beſitzet, ſehr anſehnlich, und erſtre⸗ 
FIT 

1 11. an 
ſche, Oeſterreichiſche, Tyrolifche, rag die u 
Bieſen, die zu Coblentz, die 15 8 0 ang 
und 
don die drey letztern meiſtens der Lutherischen, die (hard 
gen aber der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion zugethan 
ſind. Vor dieſem war noch eine zu Utrecht, weiche 
aber von den Ag Niederlanden, alles 
vor ohngefähr so. Sehen eingezogen 


etztgenannten 

find dererſelben dreyerley: 1) Baillivi Conventuales, derer 
achte, und als der geheime Rath des Groß ⸗ 
zeit bey ihm ſeyn. * Baillivi Capitulares 
Provintzen gewiſſe dem Orden zugehoͤrige Güter zu vers 
walten, etliche auch Commendatoren unter ſich haben, 
und bey den Provincial-Conventen zu erſcheinen Tus f 

ren 


N en Toon 6 
von chemahls zugehoͤ⸗ 
nun n Suͤbn. Zeit. Lex, 
Allen bit. Lex. Vollſt. Beogr.Lex. Univ. Lex. 

BAT: eine Inſul auf dem Indianiſchen Meere, 

Li acR. fo lieſet man in dem Strabone (a), wel⸗ 
cher fagt, Baliace und Oricum wüten Städte bey Apollo 


Bullice, welches | 
ed: I Hin Di mi a, 
überein kommt. * Martin. Dill. . 

WEITERS 


in Ober⸗Calabrien. 2 8 Ae 
County, in der Provintz Leinfter gelegen. 
e Wachen up chen "Der E 


Sag beben dhe 

Hörit. Martin. Diet... Sübn. Zeit. Lex. 
3 eine 1 in . der 

Landſchafft Möunfter, in der Provintz 14. 

gliſche Meilen von Cloyne gelegen. Hüͤbn. Zeit. Lex. 


cin Dit in Kübages de, in 4 — 
Bremen, zwiſchen Altenborworden und 
S Denckw. Auriqu. des Elb⸗ 


‚» BALLIKENILL,, eine Stadt in Irrland, fiehe 
Rallinekil. 
BALLIMOR , = 


2 Sie 
Troup 


C 5 Lex. Mart. O Schwäb. 


"BALLINCRIT, iſt eine Stadt, e nur 
ein Flecken, in a „ ſiehe Ballinck 
PALLINECUR , ift ein Det in der  Serländifhen Pros 
vintz Leinſter; in der Grafſchafft Wicklo er re 
von Roͤlichen und Biſchtern Beſchr. des 


Kr. 

BALLINEKIL (a), oder Ballinckil, und Ballen, 
ift eine Stadt, oder, nach andern, nur ein Flecken, in 
Irrland, in der Grafſchafft 
vintz Leinſter. Sie ſchickt 2. 
und liegt acht Meilen von eenflowne, 

Suͤden, und ohngefaͤhr an Mah von denen 
Srängen von Kilkenny. Martin. Did. 
(a) Etat defirlande p.44. (b) Sub. Zeit. Lex. 

BALLINGLASSE,, eine kleine Stadt in Irland, fiche 
Baltinglafa. 

BALLINTÜBER, eine Baillage in Irrland, fiche 


Balintuber. 
BALEREN, eine kleine Frantzoͤſtſche Stadt in Artois, 


Be oder rer ein On; Fa 
einem guten en, in ger m ing n 
der Grafſchafft Dunghall gelegen. Hübn. Geogr. 
L Theil. 

BALLIVIA, fiche Balley. 

BALLIVIA JUNCETANA, eine Balley des Deuts 


u een 


ſchen Ritter⸗Ordens, ſiehe Alten Binſen, im I. Bande von 


p- 653. 
. BALLIVIATUS, . 

RALLOCK, iſt NR in DR en, 
welches die Landſchafft Hiajacan bemohnet, ala 


II. Theil. 0 


Queens-County, in der Pros She 


erſtaͤte 
(a) Pigamiol de la Forcs Deicz. de la France Tom. v. 
P- A8. 
BALLONA, oder der Meer⸗Buſen von Balla; 
„ Pe LeGolfe de la Ballona ‚ift ein kleiner Meer Buſen 
America „ in dem Shd-Meere, 6 ur Hande a. 
Corneille (a), der 4 7 Theil des 
3 ‚be Küfte des feſten 8 MD 
a 


BE ee ein Dorff in Thuͤringen, ſiehe Bal⸗ 


BALLY, ein Königreich gegen Süd ⸗ Oſten bey Abiſ⸗ 
finien,fiehe Bali. 

BALLYBRIT, eine kleine Stadt in Irland, ſiehe 
Ballibrit. 

Balm, war vor Zeiten ein rt in . Grafſchafft 
Tungen, unter Im der Schweitz, Rhey⸗ 
= 14 über, auf einem Hügel gelegen, womit die 

adt Schaffhauſen viel zu ſchaffen hakte. Denn als 
der damahligen verwittibten Gräfin Urſula, 
bade Johannis IV, F 
fenburg, einige 15 war, aus Diefem Schloffe auf Die 
von Schaffhau 
ihrer Burger dahin, welche 
ftiegen, und verbrannten, auch die Graͤfin mit ihren j 
gen Soͤhnen, ſamt alen Die, mit fich nach Scha 
hauſen führten. Als nun die Graͤfin ſich darüber —— 
Kayſer Friderico III. hart beklagte, wurde die Stadt 
Schaffhauſen in die Acht erklaͤret. Jedoch kam die 
Sache bald zu einem Vergleich, darinnen die Stadt der 
Graͤfin einen 5 am Gelde thun muſte, und hinge⸗ 
gen bedungen ward, daß das gg Schloß 1 
nicht wieder ſolte aufgebauet werden. Es hat zwar 
junge Graf Rudolph — nach — — den 
derum —4 * das Schloß zu bauen, die Stadt 
Schaffhauſen bat ihn auch den Ort räumen, und den 
e 
ge wor ie neuen 
des obbefagten Vertrags, ſtarck wider⸗ 
dahin gebracht, daß es hat müſſen 
werden. A Hiſt. Lex. 


Balm, oder Palm, iſt ein Solothurniſches Dorff, in 
der Schweitz, unterhalb dem Moſen⸗See, am Bucheg⸗ 
ep ehemahls dem berühmten Freyherrlichen 

Palm jugehoͤrte. Ulrich hat im Jahr 
1308. den — 2 Alberuum I, auf dem Felde vor Win / 
diſch, da da nunmehro das Kloſter Koͤnigsfelden ſtehet, ums 
us 


geri * 
ch Bac und verbarg fc) in den Stier ms Maria 
Von dannen begab 


ichern — 


BALMA , eine 2 Abtey in Franckreich, in 
Franche Comt£, ſiehe Ra 

BALMA. eine Pine Ca in be Pandi nc 
reich, ſiehe Bapaumr. 

BALME. weiches die Einwohner in Auvergne als 
Baumo aus ſprechen, bedeutet bey ihnen ein Grab, oder 
Gtab⸗Stein (2). Man fagt es auch von allen Arten 

Begräbniffen, und beſonders von denen hei 


man das Grabmahl, wo man den 

Maria zu haben glaubt, la Sainte Beaume, T 
in dem mittlern Alle Sancta Balma genannt. 
. des Heil. deere be n all 


139 nn BALME | 8 | 
din Di ö ＋ 
8 (%) duCange Gloſſ. Lat. in voce aus. 
BALME, eine kleine Stadt und Amt im Hergog⸗ 
thum Genevois, in Savoyen, nahe bey Annecy. Sub. 
Zeit. Lex. " 8 
BALME „ iſt ein Ort in der Frantzöſſſchen Provintz 
Dauphiné, weicher wegen derjenigen Hoͤhle, darinnen 
zwo Fontainen, deren eine das Waſſer im Herunterfal⸗ 
len zuſammen rollet, und Steine von allerhand Figuren 
vorſtellet, und 1000. Schritte hiervon eine See zwey 
Meilen lang, und eine breit, ſich befinden, merck wuͤrdig iſt. 
Univ. Lx. III. Th. : 
BALNA, eine kleine Stadt in Nord⸗ Schottland, in 
der Provintz Strathnavern. Hübn. Zeit. Lex. 1 
BALNEA, oder Balueum, ſo wurden bey denen Als 
ten die Oerter genennet, welche die Natur mit Quellen 
mineraliſcher Waſſer verſehen hat, ſiehe Bäder, 
BALNEA SABATINA, find gewiſſe Bäder in Ita⸗ 
lien, fiche Bagni Coretani. 
BALNEOLUM, iſt der Lateiniſche Nahme von Bagmolr, 
oder Baignolr, einer Stadt in Franckreich, ſiehe Bagnalr. 
.. BALNEOLUM, iſt auch der Lateiniſche Nahme von 
Bagnolo, einem Flecken in dem Königreiche Neapolis, fiche 
Bagnolo. 
: "BALNEOREGIUM „ iſt die Lateiniſche Benennung 
- Bagnarca , einer Stadt in Italien, fiehe dieſes 
ct. . f 


BALNEUM, fiche Badıca. 
BALNEUM REGIS , iſt die Lateiniſche Benennung 
von Bagnarca, einer Stadt in Italien, ſiehe dieſes 


| BALOTUM, ift eine Stadt in Macedonien, wie Stepha- 
nus der Geographus berichtet. Martin. Did. 
BALOMUs, ift ein Ort auf der Kuͤſte von Carmanien, 
wie Arriamu (a) ſchreibt. Martin. Diet. ; 
(a) in Indicis, 

BALONCA, ift eine Stadt auf dem Cherſoneſo Au- 
rea, wie Ptolomæus (a) ſchreibt. Martin. Dict. 

(a) L. vil. c a. 5 - 
rer, - Stadt im Königreiche Dalmatien, wel⸗ 
ehemahls die Reſidentz derer Illyriſchen Koͤnige gewe⸗ 
ſen. Allgem. Hiſt. Lex. n ' 

BALONGA, eine Haupt⸗Stadt in Indien, jenſeit des 
Ganges, wie Ptolomæus (a) ſchreibt. Martin. Did. 

(a) Lib. VII. c. 3. 

BALOR, iſt ein groſſer Flecken in Aſien, in Indoſtan. 
Er liegt, ſchreibt. J ar 24. 9 Surate, an 
einem Teiche, der faſt eine ſolche Coſſe im Umfange hat. 
Die Charte von Indien des Herrn de I" Isle bezeichnet 
ihn nicht; man findet ihn aber auf der Charte von des 
nen Malabariſchen und Coromandeliſchen Küſten ſehr 
wohl bemercket. Dieſer Flecken liegt gegen Oſten von 
Surate, an dem Wege nach Brampour. Herr Corneille 
ſetzt 80. Cofles, ſtatt 24. Martin. Did. 

(a) T. II. L. I. c. 4. . a 

BALOTH (a), ift eine Stadt in dem Gelobten Lan⸗ 
de, in dem Stamm Juda (b), und vielleicht eben das 
Balat, welches Salomon (c) befeſtigte. Martin. Diet. 

(a) D. Caimer Diät, de la Bible. (b) Je c. XV. v. 24. 
(e) 1. Paral. c. VIII. v. 6. : 

BALOUS, iſt ein Koͤnigreich am rothen Meer in Afri- 
en, in Nubien, Schatzens Anfangs ⸗ Grunde der Geo- 
grap le. 

‚BALOWA, iſt eine groſſe Stadt in Indoſtan, in dem 
Koͤnigreiche Decan, drey Meilen von der Stadt Alta, und 
J. > een 5 Oeren, und Iffelampour, wie 

andeslo in feiner Indiani Rei bun 
meldet. Martin. Did. . 

(2) Lib. I. 


1 


IXERUDERT, oder E „r - 
BALRUDEkX, iſt ein Out in Irrland, in der Provintz 
Leinſter, in det t Dublin gelegen. Hetr von 
Roͤlichen und Riſchtern Beſchr. des Erd⸗Kreiſſes. 
BALSA, iſt eine alte Stadt in Lufitanien, wie Prolomzus 
(a), Plinius (b), und Mela (e) berichten. Der erſte ſchreibt 
ſie denen Turdetanis zu, und ſeine Ausleger halten ſie fuͤr 
das Tauila, welches in Algarbien liegt. Andre glauben, 
es ſey Abulfeira, ein Flecken in Portugall. Siehe Abul- 
feira, im I. Bande p. 489. 2 
2 (a) 8 cap. J. (b) Lib. IV. c. 14. (e) Lib. I, 
5BALSA, iſt ein Flecken in Africa inseriori. Plinius (a) 
fest ihn unter die Zahl derer Oerter, die Cornelius Balbus 
erobert hat. Martin. Dict. r e 
N fa) Lib. V. c. 7. 7 
BALSAIM, oder ; . 
BALSAIN, iſt ein Königlich⸗Spaniſches Luſt⸗Schloß, 
in Neu-Caſtilien, ohnweit Madrit. Es hat viele Brun⸗ 
nen, aus deren einem das Waſſer über 10. Schuh hoch 
getrieben wird. Suͤbn. Zeit. Lex. Hrn. von Roͤlichen 
und Riſchtern Beſchr. des Erd⸗Kr. 
BALSALISSA, oder Bulfaliffa , eine Stadt im Gelob⸗ 
ten Lande, in der Gegend der Philiſter, zwiſchen Joppe 
gegen Norden, und Capernaum gegen Suͤden, nicht weit 
von dem groſſen Abend» oder Mittellaͤndiſchen Meere. 
Juͤrners band⸗Charte von Palæſlin a 
Balſam, ein kleiner Fluß in der alten Marck Bran⸗ 
denburg, davon die umliegende Gegend das Balſamer⸗ 
Land genennet wird; entſpringt ohmweit Kruſemarck, 
gehet bey Koſitte durch einen Moraft, worauf er auch die 
Roſitte genennet wird, und fällt bey Oſterburg in die 
Bieſe. Huͤbn. Zeit. Lex. * 
Balſamer⸗Land, Lat. N 
BAL SANMHORUM TERRA; dieſen Nahmen fuͤhret 
ein Stück von der alten Marck Brandenburg. Es hat 
ſich aber noch kein Geographus gefunden der es in eine 
richtige Graͤntze 45950 et hätte. Doch giebt uns 
Pfeffinger (a) folgende kurtze Nachticht von dieſer Ge⸗ 
gend: Wiprecht, ſagt er, nahm ein das Balſamer⸗ 
Land, welches ein kleiner Antheil iſt in der Alten⸗Marck 
Brandenburg, am Waſſer die Balſam genannt. In 
welcher Gegend die Städte, Stendal; Sfterburg, und 
Arnburg, liegen. Sübn. Geogr. III. Theil. 
(a) Hiſtor. des Braunſchw. Lüneb. Hauſes Part. I. Lih. III. 


cap. X. p. og. E 

BAL SANO (a), iſt eine kleine Stadt in Tyrol, an 
dem Fluſſe Laiſoch, welcher ein wenig unterhalb derſel⸗ 
ben in die Etſch füllt. Martin. Dict. 

(a) Aeris. Ital. Tab. 33. 

BALSARA, Balfera, Balfora, Bafora, oder Basrah. 
Diefer letztere Nahme hat bey dem Herbelot (a) den 
Vor nig, und ſcheint auch der rechte zu ſeyn, da hingegen 
die andern nur durch die verſchiedene Aus ſprache derer 
Europäer entſtanden find. Cinige ſetzen fie an den Eu⸗ 
phrat, andre an den Tiger, welches einerlen iſt, weil an 
dieſem Orte die beyden Flüffe in einem Ufer lauffen. 
Dieſe Stadt (b) iſt neu. Omar, der andre Khalife, welcher 
im xv. Jahre der Hegirz, nach der Geburt JEſu Chriſti 
636. 2 conunanditte, ein Sohn des Arar, war es, der 
fie zu bauen anfieng um denen Perfianern, mit welchen er im 
Kriege war, die Communication mit Indien abzuſchnei⸗ 
den, weil dieſe Volcker keinen bequemen Weg hatten, 
dahin zu kommen, als durch den Perſiſchen Meer⸗Bu⸗ 
fen. Sie nehmen auch wuͤrcklich iego noch keinen andern 
Weg. Denn der zu Lande durch die Previntzen Ker⸗ 
man und Macran iſt zu lang, und zu be ich. Dieſe 
Stadt liegt unter dem 74. Gr. der Länge, und dem 3 r. 
Gr. Nördlicher Breite, nach der Rechnung derer Arabi⸗ 
ſchen Tabellen, auf einem ſandichten und ſteinigten Bo⸗ 
den, wo nichts waͤchſt, weil es niemahls daſelbſt regnet. 
Sie hat aber in der Naͤhe einen kleinen Fluß, der bey 
der Stadt Obolla flüßt, und das Thal, durch welches er 
laufft, an allen Orten von Früchten fo annedmlich 

macht, 
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die Araber aus dieſem Orte eines von denen 
er — 8 im M 


vier Paradiefen, wie orgenlande 
— Op der Stadt Balkra it en Plat, weicher ju füh 


dem Marckte dient, und Merbad genannt wird, woſelbſt 
ſich ehedem die Araber aus allen umliegenden Gegenden 
nicht allein der Handlung wegen verſammleten, fondern 
auch um daſelbſt ihre ee und Poetiſche Wercke 


zu recitiren, tadt fo groſſe Männer in der 

1. T 3 
tationes, 

Be air denen aus der Stadt Cufa 25 


de Sehn des Ommie, den Hegiage, und 3 
fo wohl weil ihre Lage ſehr wichtig iſt, als auch, weil ſie 
gleichſam die Haupt- Stadt einer kleinen Provinz war, 
die aus vielen Marckt⸗Flecken, Suad genannt, und die 
von ſehr kriegeriſchen und aufrühriſchen Arabern bewohnt 
werden, befteht. Die Baridiens, und hernach die Car- 
mathes, haben ſich zu verſchiedenen Zeiten ihrer bemei⸗ 
dh nber nc fie ware, Da fie he Nachbar 
nicht da fie a 
4 Tavernier jagt in feiner Reiſe⸗Beſchreibung 
nad) Perfien (b) folgendes: Ralſara liegt auf der Seite 
nach dem wuͤſten Arabien zu, zwey Meilen von denen 
Uberbleibſeln einer Stadt, die ehedem Tercdon hieß, und 
in der Wuͤſten lag, wo man noch einen Canal von Ziegel⸗ 
Steinen ſieht, durch welchen das Waſſer aus dem Eu⸗ 


t dahin geführt wurde. Dieſe Uberbleibſel zeigen | 
u daß es ee groſſe N geweſen, und die Araber — 


bauen Sultan Anurat 1 


5 . Sonder 
verhi 


bſt hefftig ift, 8 von Dan Deka 
2 . Buſen iſt. Es find ohngefaͤhr hundert 
Jahre, daß Balfara denen Einwohnern des wuͤſten Ara⸗ 
diens gehoͤrte, und noch keine Handlung mit denen Eu⸗ 
ropäischen Volckern trieb. Dieſe Voölcker waren vers 
gnuͤgt, wenn fie ihre Feigen aſſen, indem fie ihrer eine 
ſo groſſe Menge haben, ſie blos davon leben. 
Eben ſo iſt es es King an dem gantzen Meer⸗Buſen auf 
deyden „und von Balfara bis an den Fluß Indus, 
einer Weite von ſechs hundert Meilen, beſchaffen, 
Arabien zu, bis nach Mafcate 


gefülgnen 


und 
u getrockneten Fiſchen lebt. Die Kühe 
freſſen nichts grumes ; und ob man ſie gleich auf die 


Brodt und Reiß mag 
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zufatnimen gekocht werden, zu ihrer Nah⸗ 
Als die Türcken mit denen Arabern Krieg 
ten, nahmen fie Balfıra ein. Allein weil die Araber 
alle Tage um die Stadt herum waren, und alles pluͤn⸗ 
derten, was fie antraffen; fo machten fie einen Frie⸗ 
den mit ihnen, und vereinigten ſich, die Araber ſollen 
die ABüften auf eine Meile weit von der Stadt beſitzen, 
und die Tincken folten die Stadt behalten, - fie 
einen Baſſa zum Gouverneur ſetzten. Jedoch der Frie⸗ 
den daurete nicht lange. Denn mitten 8 
iſt eine Feſtung Auchel Bacha genannt, es - 
Hof⸗Stadt des Bache, welche die Tiircken 
ng beſtand aus Arche 


hatten, . die Beſc 
chafft aber die Einwohner, fo 


Nuͤſſe, die 
rung bereit. 


Soldaten, wel 
Araber waren, nicht leiden konnten, weswegen fie offt⸗ 
mahls mit denen Tuͤrcken ins Handgemenge kamen. 
Die Araber aus der Wuͤſten kamen denen Einwohnern 

zu Hülffe, und belagerten den Balſa in der Sulden 
dire 3 kein beftändiger Frieden Aan, dg, 

konnte; fo war ein Balla, Ajud et 7 

welcher nach vielen Unruhen und 
er ausſtehen muſte, ſich von dieſer ng e 
wolte, und ſein Gouvernement einem reichen 
im kande für viertzig tauſend Piaſters verkauffte, wel⸗ 
cher alsbald eine u: Anzahl Soldaten anwarb 
um das Volck im Zaume zu halten. Er ließ ſich 


manch⸗ Efrafias Bacha nennen, und war der Groß⸗Vater 


des Huſſen Racha, welcher zu der Zeit, als Taver- 
nier nach Balfara kam, Gouverneur daft war. 
Diefer Efvalins ſchüͤttelte alsbald das Türekifche Joch 
ab , und nahm den Titul eines Fuͤrſten von Bal- 
fara an. Der Baſſa, welcher fein Gouvernement 
verkaufft 955 war kaum zu 3 an⸗ 


dat — hatte, dice 
Ballara von Zeit zu Zeit einige Pre- 
um ſich mit ihr zu ri 


der Fuͤrſt von B 
ſente an die Pforte 


. ten, welche meiftentheils in Pferden beftanden 


5 in dieſem Lande ſehr ſchoͤn ſind. Als — 
der groſſe Cha- Abas, König in Perſien, Ormus 
eingenommen hatte, ſchickte er eine mächtige Ar- 
ai unter dem Gouverneur von Schiras Iman-Couli- 
Kan ab, um Balſara einzunehmen. Allein der 
— 8. darinnen commandirte , und ſich zu 
denen Perſianern Widerſtand zu 

5 b enge ſich, mit denen Arabern in der 

einen Tracat zu machen, 


in das and, daß es fen Meilen hin⸗ 
bis nach Balları und vier Meilen weiter 

„ welches die Perſianiſche Armee, die ſich mit 
En ſahe, und zugleich die Nachricht 
Tode des Cha-Abas empfieng, noͤthigte, die 
ne hend eitioft aufzuheben, und ihre Canonen 
für der Stadt ſtehn zu laſſen. Dieſe Uberſchwem⸗ 
daß viele Gaͤrten und 


mung 5 
Kr etzo nichts, oder doch ſehr wenig 


tragen, weil 255 diel Salh⸗ Waſſer daſel 


geblieben. a nd 


von Balſara hat mit vielen 


dahin. 
Portugieſiſche Handlung hat gar 
aufge⸗ 


143 BALSARA; 
‚aufgehört , und die Auguſtiner⸗Müͤnche, die von dieſer 
Nation waren, haben fich auch wegbegeden. Die In⸗ 
dianer bringen auch Zeuge, Indigo, und andere Waaren 
nach Balſarz. Kurtz, man findet offt in dieſer Stadt 
Kauffleute von Conſſantinopel, Smyrna, Aleppo, Dama- 
ſeus, Cairo, und andern Tuͤrckiſchen Oertern, um dieſe 
Waaren eimzukauffen, die aus Indien kommen, und 
welche ſie auf junge Cameele laden, die ſie daſelbſt kauf⸗ 
fen. Denn dahin bringen fie die Araber zum Verkauff, 
woſelbſt auch der groͤſte Handel damit geſchieht. Die⸗ 
jenigen, welche von -Diarbequir, Mouſſul, Bagdat, Melo- 
‚potamien, und Aſſyrien, nach Balſara kommen, laſſen ih⸗ 
re Waaren auf dem Tiger , obgleich mit vieler Mühe 
und Unkoſten, hinan fahren. Denn weil fie nur Mens 
ſchen haben, ſo die Barcken ziehn, welche täglich hoͤch⸗ 
ſtens nur zwey und eine halbe Meile reiſen, und nicht 
fortkoͤnnen, wenn ihnen der Wind entgegen geht; fo 
auchen fie wenigſtens 60. Tage von Ball era nach Bag- 
dat, und einige ſind länger als drey Monate unter We⸗ 
gens geweſen. Der Zoll zu Balfara iſt F. vom 100; 
man bekommt aber immer von dem Zöllner oder dem 
Fürften was geſchenckt, alſo, daß man wuͤrcklich nur 4. 
vom 100. giebt. Dieſer Fuͤrſt zu Ballara beſindet fich 
ſo wohl, daß er alle Jahre gar wohl drey mahl hundert 
tauſend Frantzoͤſiſche Pfund zurück legen kan. Er zieht 
ſeine vornehmſte Einnahme aus vier Sachen, aus der 
Muüntze, denen Pferden, denen Cameelen, und Palm⸗ 
Baͤumen; beſonders hat er von denen letzten ſeinen mei⸗ 
ſten Reichthum. Das gantze Land, von der Vereini⸗ 
gung derer beyden Fluͤſſe, bis an das Meer, in einer 
Weite von 30. Meilen iſt mit ſolchen Baͤumen beſetzt; 
niemand aber, wer es ſey, unterſteht ſich, eine Dattel ans 
zuruͤhren , er habe denn für ieden Palm: Baum drey 
Viertheil eines Larin bezahlt, welche neun Fransöfifche 
Sols betragen. Der Nutzen, den der Printz aus der 
Münge zieht, kommt daher, es find nehmlich alle aus⸗ 
landiſche Kauffleute verbunden, ihre kealen in die Münge 
zu bringen, wo ſie gepraͤgt, und in Lar ins verwandelt 
werden, welches ihm 8. vom 100. eintraͤgt. Was die 
Pferde anbelangt; ſo findet man an keinem Orte in der 
Welt ſchoͤnere, und welche die Strapatzen beffer aus⸗ 
ſtehn. Man hat ihrer, die bis 30. Stunden in einem 
weg lauffen können, beſonders die Mutter⸗ Pferde, ohne 
daß fie zu freſſen und zu ſauffen noͤthig haben. Um aber 
wieder auf die Palm⸗Baͤume zu kommen; ſo iſt es 
merckwuͤrdig, wie man dieſe gemeinen Baͤume pflantzt. 
Man macht ein Loch in die Erde, in welches man 280. 
bis 300. Dattel⸗Koͤrner legt, einen über den andern, wie 
eine Pyramide, immer ſpitzig zu, daß oben nur einer 
kommt; und wenn dieſe mit Erde bedeckt ſind, ſo kommt 
der Palm⸗Baum herfür. Viele Einwohner im Lande 
ſagen, da unter denenſelben welche maͤnnlichen und weib⸗ 
lichen Geſchlechts waͤren, fo muffe man eines neben das 
andere pffantzen, weil ſonſt das Weibgen keine Frucht 
tragen würde. Allein andere verſichern, es ſey dieſes 
nicht nöthig, und brauche man nur, wenn die Baͤume in 
der Blüthe find, Blut von dem männlichen zu nehmen, 
und ſolches oben an dem Stamme mitten in den weibli⸗ 
chen Baum zu pfropffen; denn ohne dieſes wuͤrde die 
gantze Frucht abfallen, ehe ſie kaum die Helffte ihrer 
Gröffe erreicht haͤtte. Zu Balfara iſt, wie in der Tuͤrcker, 
ein Cadi, der die Juſtitz verwaltet, und unter dem Fürs 
ſten, der daſelbſt herrſcht, ſteht. Man findet daſelbſt 
drey Arten von Chriſten, Jacobiten, Neſtorianer, und 
St. Johannis⸗Chriſten. Es war auch ehedem da ſelbſt 
ein Haus für Italieniſche Carmeliter⸗Barfuͤſſer, und 
auch eines für Portugieſiſche Auguſtiner, welche aber 
ſeit der Zeit, da die von ihrer Nation die Handlung das 
hin eingeftellet, die Stadt verlaſſen haben. Die Johan⸗ 
niter erkennen Johannem den Taͤuffer fuͤr ihren Lehr⸗ 
Vater, und wohnten vor Zeiten auch am Jordan, wo 
der heilige Johannes getaufft hat; nunmehro aber haben 
fie iheen Aufenthalt in dieſer Stadt. Balfara gehört iego 
feit 1668, denen Tuͤrcken. Sie eroberten daffelbe, da 


BALSIO 14} 


us mit dem Mogol in Krieg verwickelt war. Wie 
Sa 


vary (d) berichtet, befindet ſich ihre Handlung 

ietzo in folgenden Umſtaͤnden: Balſara hat fo wohl als 
Bander Abaſſi von der Zerſtoͤhrung Ormus ihren Nutzen 
Boah; und man erblickt ietzo daſelbſt Schiffe von allen 

fiatifchen und Europaͤiſchen Nationen, und befonders 
unter denen letztern Engellaͤnder und Hollander, welche 
daſelbſt anſehnliche Comptoirs haben, ſo die beyden In⸗ 
dianiſchen Compagnien in London und Amſterdam das 
ſelbſt unterhalten, ſo wohl zu ihrer Handlung, als auch 
um die Briefe, fo ſie nach Holland und Engelland richtig 
beſtellen wollen, zu Lande zu ſchicken, welches fie über Da- 
maſcus und Aleppo thun, wozu fie Araber brauchen, wel⸗ 
che wie Boten zu Fuſſe find, und ſehr geſchwind lauffen. 
Die Portugieſen haben anch einen Factor daſelbſt; fie has 
ben aber da nicht viel zu thun. Die Handlung, ſo da ſelbſt ges 
trieben wird, geſchieht meiſtens durch Indianer, Perſer und 
Armenianer. Die Caravane von Balſara iſt eine von denen, 
die zu Lande einen Theil von dieſen reichen Waaren nach 
Bander Abaſſi bringen, und daſelbſt die Handlung treiben. 
Even dieſe Caravane bringt bey ihrer Zuruͤckkunfft Waa⸗ 
ren aus Indien, China, Japan, und Europa, wozu Bander 
gleichſam die Niederlage für Perſien, und die drey Ara⸗ 
bien iſt. Über die Handlung zu Bander Abaſſi, und die, 
fo Balları auf der See⸗Seite mit denen Indianern, Moh⸗ 
ren und Europaͤern unterhaͤlt, welche ihre Schiffe dahin 
ſenden, hat dieſe Stadt noch einen anſehnlichen Handel 
mit Bagdat, welches die Bequemlichkeit hat, daß man die 
Waaren auf dem Tiger dahin führen kan, und zugleich 
auch mit Aleppo, und dem uͤbrigen Tuͤrckiſchen Reiche in 
Aſien, woraus Caravanen abgehn, deren ein Theil nach 
Baiſara beſtimmt iſt. Unter die Sachen, welche ihre 
Handlung in Flor bringen, kan man auch die Zuͤge derer 
Perſer rechnen, die nach Mecea wallfarthen, und ordent⸗ 
lich dieſen Weg nehmen. Sie bezahlen nicht allein dem 
Tuͤrckiſchen Balla, der beſtaͤndiger Gouverneur davon iſt, 
ſtarcke Abgaben, fondern fie vertaufchen und verfauffen 
auch viele Waaren, mit denen ſich ihre kleinen Caravanen 
beladen, fü wohl bey ihrer Hin ⸗ als Her⸗Reiſe. Endlich 
bereichert ſich Ballara auch und zieht feinen Nutzen von 
dem Betruge, der in Perſien mit fremden Muͤntzen ge 
ſchieht, als welche, indem ſie wichtiger ſind, als die, ſo 
im Lande geſchlagen werden, mit Erlaubniß des Sultans 
oder Baſſa zu Bander Abaflı , der auch feinen Nutzen das 
von hat, nach Balfara geſchickt werden. . Balfora liegt 
unter dem 70. Gr. 3. Min. der Länge, und 30. Gr. 0. 
Min. der Breite. Martin. Dict. Sͤͤbn. Geogr. II. Th. 
Vollſt. Geogr. Lex. 
) Bibl. Orient. (b) ibid. (e) L. II. c. g. (d) Diet 
p. 1105. e 

BALSARA (a), iſt ein Flecken in Indoſtan, zwiſchen 
Surate gegen Norden, und Daman gegen Süden. Er 
liegt an einem kleinen Fluſſe, an denen Graͤntzen von Gu- 
zurate und Baglann, und fuͤnff See⸗Meilen von dem 
Meer. In der Reiſe⸗Beſchreibung des van den Nrerck 
wird dieſer Ort Balbaie, eine Stadt derer Portugieſen, 
genannt. Martin. Did. 

() de I’ Isle Atlas. 


Balſchau, ein Dorff im Polniſchen Preuſſen, uns 
weit der Stadt Dantzig, in dem ſo genannten Marien⸗ 
burger groſſen Werder, an dem rechten Ufer der Weich⸗ 
ſel, hat eine Führe , über dieſen Fluß zu ſetzen. Geogr. 
Nachr. von der Stadt Dantzig. 

BALSERA, eine Stadt an dem Fluſſe Euphrat, ſiehe 
Balfara. 

BALSIO, iſt eine alte Stadt in Spanien. - Antoni- 
nus (a) ſetzt fie zwiſchen Graccuris (ietzo A greda) und Sa- 
ragofla, acht und zwantzig tauſend Schritte von der ers 
ſtern, und ſechs und zwantzig tauſend von der andern, 
und zwantzig tauſend von Lur aſon Cietzo Terracona). 
Es ſcheint, es ſey das Beliinum des Prolomei (b). Mar- 
tin. Did. 

(a) Itiner, (b) L. II. c. 6. 
BALSORA: 
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BALSORA, eine Stadt an dem Fluſſe Euphrat, ſiehe 


Balſara. 
Balſtädt, Bͤlſtaͤdt, oder Ballſtͤͤdt, ein Saͤchſiſches 
Dorff mit einer Kirche im Fuͤrſtenthum Gotha, in This 
tingen, anderthalb Stunde von dieſer Stadt entlegen, 
und in dieſes Amt gehörig. Goldſchadt. Wabſt. 
Balſtůdt, oder Ballſtͤdt, ein Dorff mit einer Kirche, 
im Fuͤrſtenthum Weimar, in Thüringen, an der ordent⸗ 
lichen Poſt⸗Straſſe von Erfurth nach Buttelſtaͤdt, und 
zwey gute Stunden von der Stadt Weimar entlegen, 
— auch BDaͤlſtaͤdt genennet. Goldſchadt. 
abſt. 


Balſtal, oder Baliſtel, Lat. Baliſtella, iſt ein Flecken 
in der Schweitz, in dem Canton Solothurn. Herr Bau- 
drand, der ihn drey Meilen von der kleinen Stadt Olten ges 
gen Weſten fest, fügt hinzu, er ſey feiner Eiſen⸗Berg⸗ 
wercke wegen gar anſehnlich. Die Charten des Jaillot 
haben ſtatt dieſes Nahmens Clus. Herr Scheucher 
macht auf ſeiner groſſen Charte nur ein Catholiſches 
Dorff daraus, an der ordentlichen Land⸗Straſſe von 
Solothurn nach Baſel, und nennt es Balet, oder ſonſt 
Clus. Martin. Did. 

BALTHASAR, oder . 

RALTHAZAR, iſt ein Zoll- Haus umd kleiner Hafen 
in Franckreich, in Provence, an der Khone, bey welchem 
Per hinein füllt, Abels Preuß. Staats⸗Geogr. 


Zeit. Lex. 
BAL T Hl, ift ein Volck unter denen Geten, unter wel⸗ 
chen die Weſt⸗Gothen ſtunden, wie Ortelius ſchreibt, der 


ſich auf den Agathias berufft. Da die Geten ein Hauf⸗ 
| leide auf Bal 


fen mitt cher Voͤlcker waren; fo könnte dieſer 
Nahme Balchi wohl einige Verwandtſchafft mit der 
Inſul Baltia derer Alten haben. Siehe dieſes Wort. 
Man kan es auch durch Balchi erklaren, welches in der 
alten Tentoniſchen Sprache Rüͤhnheit, Unerſchrocken⸗ 
heit, bedeutete. Martin. Dict. 

BALTIA, Plinius (a) berichtet uns, Xenephon von 
Lampfacus gedencke einer Inſul, Baltia genannt, von 
un iblicher Groͤſſe, welche von dem Seythiſchen 
Ufer , eine drehtaͤgige Schiffahrt weit entfernet ſey. 
Plinius ſetzt hinzu, Pytheas nenne fie Balis. Es iſt 
wahrſcheinlich, daß dieſer letzte Nahme von dem erſten 
verfaͤlſcht worden. Man weiß ietzo, daß dieſe 


bene Inſul nichts anders, als Scandinavia ſey, deſſen dieſes 


Noͤrdliche Theile die Alten nicht kannten. Dieſer 
Nahme wird von Belr, und auch von Balticum her⸗ 
itet. Martin. Did. 
(a) Lib. IV. c. 1 3. 


BAL TICUM FRE TUM. oder 


BALTICUM MARE, iſt ein groſſer Meer⸗Buſen fer Hafen 
Oſt⸗See. 


von dem deutſchen Meer, ſiehe 
BALTIMORE, oder Ballarinore, eine kleine Inſul 
auf der Irrländiſchen See, an der Küfte der Grafſchaff⸗ 
ten De mound und Corcke, zur Provintz Mounfter gehö⸗ 
BAL TIM ORE, iſt eine Countye oder Grafſchafft in 
Maryland, in America, in dem 8 Canada 


(a) Etat d' Irlande p. 50. 

BALTIMORE, (die Bay oder Bucht von) Frantz. 
La Baye de Baltimore, iſt ein kleiner Meer⸗Buſen in Irr⸗ 
land, in der Provintz Mounſter. Er ift mit kleinen In⸗ 
ſuln und Felſen gantz beſäet. Dieſe Bucht iſt zwiſchen 
Miſſen Head und dem Vorgebuͤrge Clare, und von einem 
andern Einagange unterfehieden , der gegen Oſten des 
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Vorgebürges Clare liegt, und der Hafen von Baltimere 
genannt wird. Martin. Did. 
BALTINGLASIA (a), auf Lateiniſch, oder 
BALTINGLAS (b), und 
BALTINGLASSE, oder auch, nach einigen Ballinglar: 
fe Ce), iſt eine kleine Stadt, oder Flecken in Irland, 
in der Provintz Leinſter, in der Grafſchafft Wicklow, 
ohngefaͤhr 13. Meilen von Bleffinton, an dem Urin, bey 
denen Örängen von Catherlagh. Sie ſchickt zwey Des 
e e 
a "Ir 47. (6 
2 von Kölichen 5 Jſchtern 5 I 
BALTIQUE, (LA MER) oder Baltiſche Meer, 
(das) iſt ein groſſer Meer⸗Buſen, oder innerliches Meer, 
wiſchen Deutſchland, Daͤnnemarck, den, dem 
Rußſchen Reiche und Pohl Siehe unter dem Worte 
Meer den beſondern Artickel von dieſem in feiner Ord⸗ 


nung. Martin. Did 
iler , iſt ein Ort in dem Hertzogthum 
Wuͤrtemberg gelegen 8 in * Schorndorff ge⸗ 
0 ig. Marr. Crufil chwaͤb. n. 

BAL TRA, oder Baurre, ein kleiner Meer⸗Buſen in 
Irrland, in der Landſchafft Mounfter. Vollſt. Geogr. 
Lex. Ind. Lat. 

Baltringen, oder 

BALTRUM, eine kleine Inſul oder Eyland, in Oft 
. — in das Berumer⸗Amt gehoͤrig. Sie iſt mit 

ngeliſch⸗Lutheriſchen Einwohnern beſetzt. Abels 
Preuß. Staats⸗Geogr. Suͤbn. Geogr. III. Theil. 
BALVA, eine kleine Stadt in Deutſchland, ſiehe 


ve. 
BALUBADRA, iſt eine Stadt in Morea. Leuncla- 
vius, den Herr Baudrand (a) citirt, glaubt, fie fen eben fo 
viel, als Paleopatra, das iſt, das alte Patræ, um fie von 
einer Stadt eben dieſes Nahmens zu unterſcheiden, die 
man Neopatr.e, das iſt, Neu- Patræ nannte. Martin. Did. 
(a) Edir. 1682. 

BALUCLAVA (a), Lat. 

BALUCLAVIA, ſonſt auch 

BALUCLA (b), oder 

BALUCLAWA genannt, iſt ein Hafen und Flecken 
auf der Halb⸗Inſul Crim, an dem Schwartzen Meere, 
Daſelbſt werden die Schiffe, Galeeren, und Gallionen, 
zum Dienſte des Groß⸗Perrns gebaut. Die Mündung 

i beträgt ohngefähr 40. Schritte, und hat 

deren ohngefaͤhr 800. im Umfange, und 450. in der 
Breite. Der Herr de Beauplet geſteht in denen Me- 
moires, aus welchen Thevenot dieſe Umſtaͤnde, die er in 
dem erſten Theile (e) ſeiner groſſen Sammlung beyge⸗ 
bracht hat, er habe nicht erfahren können, wie tieff dies 
„noch wie der Grund deſſelben beſchaffen fen, 
ob er ſandicht, ſchlammicht, oder felſicht fen; allein, fährt - 
er fort, es iſt wahrſcheinlich, daß er tieffer als 15. Schuh 
iſt, weil Schiffe darein fahren, die mit mehr als oo. 
Tonnen beladen ſind. Dieſer Hafen iſt einer von denen 
ſchoͤnſten und beften, die man hat. Denn ein Schiff 
liegt daſelbſt beſtaͤndig flott, und es mag ein Ungewitter 
entſtehn, wie es will, fo weicht es nicht, indem die hohen 
Gebürge, fo dieſen Hafen unſchluͤſſen, es für allen Win⸗ 
den ſicher ſtelen. Der Flecken hat ohngefaͤhr 1200. 
Feuer⸗Staͤtte. Baudrand fagt, es fen eine Stadt 
an einem kleinen Meer⸗Buſen der Oeſtlichen Küfte, zwi⸗ 
ſchen dem Vorgebuͤrge Imkermen und der Stadt Torpe- 
torkan, und hielten fie einige Auctores für das alte Pal- 
lacium. Corneille ſagt, von dieſem Orte an 
bis nach Caffa ſey die See⸗Kuͤſte ſehr hoch und ſteil. 
Martin. Did, 


a) Herm von Röliyen und Riſchtern des Erde 
o afl 0) 8b. 30 Le. h P.. 

Balve (2), Lat. Bala (b), iſt eine kleine Stadt in 
Deutſchland, in Weſtphalen, an denen Graͤntzen der 
Grafſchafft Marck, z. Meilen von der Stadt Arenſperg 

der Suͤd⸗Seite. Martin. Did. 
(a) Bundrand Edit. 170%. (b) Sübn Zeit. Lex. 
K BALUT, 
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BALUT, ein Ort in Catalonien, an denen Frangöfis 
ſchen Graͤntzen, iſt wegen des Brunnens zu mercken, ſo 
nachft dabey gefunden wird. Selbiger hat zwar an ſich 
ſelbſt feine natuͤrliche Farbe, aber alles, was man hinein 
leget, kommt einem nicht anders, als Gold vor. Dahero 
jener naͤrriſche Geitzhals alle fein Silber darein trug, in 
der Meynung, Gold daraus zu machen. Es mochten ihn 
aber etliche loſe Vögel haben damit umgehen fehen, Des» 
wegen verſteckten fie ſich etwas weiter unten, da er hin⸗ 
gegen bey dem Urſprunge dieſes Brunnens ſeine Haͤndel 
trieb; Weil er nun einen ſehr ſtarcken Ausfluß hat, ſo 
trieb das Waſſer das Silber auf jene zu, die es denn ſo 
hurtig aufzufangen und zu verbergen wuſten, daß der al⸗ 
berne Waſſer⸗Chymicus nichts mehr davon zu ſehen bes 
kam. Man kommt vor dieſem Brunnen vorbey, wenn 
man vn Catalonien in Franckreich reifen will. Uhſens 

Lex. . 

BALY, oder 

j 1 eine Inſul in Groß⸗ Java, gegen Oſten gelegen, 


BAL VA, eine Stadt von mittelmäßiger Groͤſſe, nebſt 
einem Haupt⸗Amte, in dem Brandenburgiſchen Preuß 
fen, in der Provintz Natangen gelegen. Se hat ein al⸗ 
tes Schloß, und nicht weit davon hat die beruͤhmte Fe⸗ 
ſtung Honeda gelegen, woſelbſt noch viele Urnen und heyd⸗ 
niſche SORTE gefunden werden. Suͤbn. Geogr. 
11 $kei 


BALY-KAMEN, eine kleine Stadt in Pohlen, ſiehe 
Bialy-Kamen. 

BALZAC, oder 

BALZAR, iſt ein kleiner Strich Landes, am Fluß Cha- 
rente, in der Frantzoͤſiſchen Provintz Angoumois. Einige 
machen nur ein kleines Land ⸗Guth daraus, und fagen, 
es ſey daher beruͤhmt, weil es einem der beruͤhmteſten 
Schrifftfteller des XVIl. Jahrhunderts, nehmlich den 
berühmten Balzac, den Nahmen gegeben, und ihm lange 

it zur Wohnung gedienet habe. Bayk. Suͤbn. 

it. Le 


t. Lex. 

BALZOLA, ift ein ſchlechter Ort in dem Hertzogthum 
Montferat, in Italien. Suͤbn. Zeit. Lex. 

BAM (a), iſt eine Stadt in Aſien, in der Provintz 
Rermann, fd) Caramanien. Sie liegt unter 
dem 94. Gr. der Länge und dem 28. Gr. 30. Min. Noͤrd⸗ 
licher Breite Martin. Die, 

(a) d' flerbeiet Bibl. Orient. 

BAMABURINAK „ iſt ein Ort in der Tartarifchen 
Tartarey, an der Suͤd⸗Seite des Sees Arall gelegen. 

von Rölichen und Riſchtern Beſchreib. des Erd» 


iam eine Stadt in dem Koͤnigreiche Balck, oder 
Balch, in der groſſen Tartarey. Mallet II. Th. 

BAMBA (a), iſt eine Provintz in Africa, in dem Kö⸗ 
nigreiche Congo. Sie iſt die groͤſte und reichſte unter 
denen fünffen, in welche dieſes Königreich eingetheilet 
wird. Sie erſtreckt ſich von Norden gegen Weſten, von 
dem Fluſſe Ambris an, bis an den Fluß Danda, und grängt 
gegen Süden an Angola, und gegen Oſten an die See 
Chilanda, oder Aquilonda, und an die Provintz Siſſama. 
Pigafet ſchreibt, in Bamba waͤren die Herrſchafften Lembo, 
Dandi, Bengo, Coantza, und Cozanfi , laͤngſt an der Kuͤſte 
hin; und in dem Lande Anganzi die Herrſchafft Chin- 
gengo, Motollo, Chabonda, und einige andre, die nicht 
fo wichtig find. Einige von denen Geographis rechnen 
einen Theil von der Provintz Sonho zu der Provintz Bam- 
ba, und theilen fie in viele Herrſchafften ein, die durch 
Vaſallen von dem Koͤnige in Congo beherrſcht werden, 
welchen die Portugieſen Sobas oder Sovas nennen. Unter 
allen dieſen Laͤndereyen liegt Vanma dem Fluffe Danda 
am naͤchſten, indem fie an feiner Mündung auf der Küfte 
liegt. Wenn man dieſen Fluß hinan geht, findet man 
fieben oder acht andre nicht fo anfchnliche Lehen; wenn 
man aber 1c. bis 16. Meilen wider den Strom gerudert 
hat, erblickt man die Gegenden von Coanza, deſſen Be⸗ 
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figer, Hani, und einige andre kleine Soras zinsbar find. 
Ein wenig höher, wenn man ſich von dem Fluſſe entfernt, 
und gegen Suͤden zu lenckt, findet man das Land Calle, 
wozu noch andre kleinere Ländereyen gehören. Der Bes 
zirck von Convangongo liegt dem Beurcke Calle gegen 
Süden, und wenn man ſich immerfort Suͤdwaͤrts lenckt, 
kommt man nach Eingombia und Cabonda. Dieſe bey⸗ 
den Herrſchafften, welche gegen Oſten von Muchama lies 
gen, haben viel andre geringere Herrſchafften unter ſich, 
und ſind eine von der andern durch einen Streiff Landes 
von ſechs Tage⸗Reiſen entfernt, und nur dieſe zwey letz⸗ 
tern Sovas konnen eine anſehnliche Zahl Voͤlcker auf die 
Beine bringen. Die erſte Herrſchafft, die man gegen 
Norden an dem Fluſſe Danda findet, iſt Montenuno- Con · 
vango, deren Fuͤrſt ſehr maͤchtig iſt. Gegen Weſten an 
der Kuͤſte hat man die Laͤnder Muſſula oder Moflolo, und 
Muſſula gegen Oſten, wenn man in das Land weiter hin⸗ 
ein geht, konnt man auf Grund und Boden, welcher zu 
Bumby und Bunba gehört. Dieſe zwey Herrſchafften 
befigen den gangen Platz, fo ppiſchen denen Fluͤſſen Dan- 
da und Loze, laͤngſt an der Küfte hin iſt. Montemmo- 
Convango hat gegen Diten Montemmo-Quingengo, und 
gegen Suͤd⸗Oſten Cahende, welches ein anfehnliches Fürs 
ſtenthum geweſen iſt. Convango iſt von einem wie von 
dem andern ſieben oder acht Tage⸗Reiſen entfernt; die 
Grafſchafft Ambuila liegt gegen Oſten von Quingengo, 
Gegen Suͤden und gegen Suͤd⸗Weſten dieſer Graf⸗ 
ſchaſft liegt die Herrſchafft Oando, welche von dem Fluffe 
Lore beftröhmt , und durch denſelben von ihr geſchieden 
wird. Gegen Oſten dieſer Herrſchafft iſt das Land Qui- 
na, und gegen Weſten das Land Bamba, und ein Theil 
von der Provintz bembo. Zwiſchen Peinbo und Quina iſt 
die Herrſchafft Enſala, deſſen Sova ſich im Jahr 1643. 
wider den König in Congo empoͤhrte. Dieſer Fuͤrſt aber 
erſuchte die Holländer um Hüͤlffe, welche alsbald die Laͤn⸗ 
der derer Rebellen verwuͤſteten, und fie nöthigten, wieder 
in ihre Pflicht zu treten. Die beyden Herrſchafften Le- 
voto und Quitungo, die ſich an der Küfte anfangen, und 
ſich ohngefaͤhr go. Meilen in das Land hinein, bis an die 
Grafſchafft Sonho erſtrecken, liegen an denen beyden 
Ufern des Fluſſes Lore, eine gegen Nor den, und die andre 
gegen Süden. Diele Herrſchafften find durch Gebuͤrge 
von einander getrennt, weiche Quibanbis genannt werden. 
Und damit niemand dieſe Graͤntzen überfchreiten möge; 
fo hat ieder dora auf feiner Seite Doͤrffer an denen Graͤn⸗ 
tzen, alſo, daß kein Theil einen Daumen breit Landes ſich 
mit Unrecht anmaſſen kan, ohne daß es der andere den 
Augenblick gewahr werde. Sie halten alfo einander auf 
benden Theilen in dem rechtmaͤßigen gg Länder, 
und handeln täglich miteinander. Selbſt die meiften So- 
vas wohnen in dieſen Doͤrffern, wodurch fie ſich die Liebe 
ihrer Vaſallen zuwege bringen, wenn ſelbige ſehn, daß fie 
ſelbſt fire die Sicherheit ihrer Staaten wachen. Nahe 
bey der Stadt Onzo, und ziemlich nahe an der Kuͤſte, find 
drey Doͤrffer, die in einem Drey⸗Eck liegen. Das erſte 
heiſt Mongonondon. Wenn man drey Meilen in das 
Land hinein in krummer Linie gehet; ſo kommt man zu 
dem andern, Jagando genannt. Und wenn man gegen 
das Meer in einer gegenfeitigen Linie hinab geht; fo 
kommt man an die Ufer des Fluſſes Libongo, und ers 
blickt Lengo, welches das dritte Dorff it. Das Dorff 
Muffula (oder Mofloula) liegt an der Küſte. Daſelbſt 
haben die Hollander von der Oſt⸗Indiſchen Compagnie 
ein Magazin. Die Haupt⸗Stadt in der Provintz Bam- 
ba heiſt Panga. (So ſagt der angeführte Auctor. Allein 
Herr Martiniere vermuthet, er habe wollen ſagen, der 
Fuͤrſt, welcher die Provintz oder das Groß⸗Hertzogthum 
Bamba regierte, habe damahls feine Reſidentz nicht zu 
Bamba. der Haupt ⸗Stadt, fondern zu Ranga, einem Dorf⸗ 
fe, ſo nicht weit von dieſer Stadt gegen Norden, und an 
dem Wege liegt, der nach S. Salvador führt „ gehabt.) 
Der Fürst, fo daſelbſt herrſcht, iſt der maͤchtigſte von als 
len Vafallen des Koͤnigs in Congo, und ‚General der Koͤ⸗ 
niglichen Armee. Ex befiehlt vielen Doͤrffern, und hat 
Anſpruͤche 
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Anfprüche auf die Anbondantes, welche gegen Süden von 
Danda ech Der König von Angola iſt im Beſitz 
davon, und behauptet, das gantze Land, fo wiſchen denen 
Flüffen Danda und Quinza (Quanza) liegt, gehöre zu ſei⸗ 
nen Kammer⸗Güͤtern. Die 227 * Ir 

; det man daſelbſt einige Jeſuiten, 
ee a Nee Nee . (Die Stadt Bamba 
iſt klein, und liegt gegen Suͤd⸗Weſten von S. Salvador, 
an dem Wege nach 


tunden 
he mehr, als eine andre Provinz in dem Königreiche 


das 
ſtreckt. Man kan 4 Groͤſſe aus ihren Zaͤhnen ſchluͤſ⸗ 
ſen, deren einige bis 200, Pfund h 


her werden felbige geachtet. Die Einwohner 


gleich kommt. 
an dem Bauche hin, und auf dem Ruͤck⸗Grade, hat es 


br wohl im Kriege, als auch zum tragen und 
ziehen. Man findet auch dafelbit Eınpalangas, welche eis 
mem Ochſen gleich fehn 
Fleiſch gut zu eſſen iſt. 
nen Farben, braune, weiſſe 0 
daſelbſt find von unterſchiedenen Gattungen. Einige von 
ihnen haben einen ſo breiten Schlund, daß ſie einen Hirſch 
auffreſſen können. Sie leben auf dem Lande, und im 
Waſſer. Wenn fie den Bauch voll haben, ſchlaffen fie 
ein, und 3 nn — 
Fleiſch, welches ihnen ſehr ſchmackhafft fürkommt. 

ri bſt noch eine andre Art von Thieren, die fo groß 


angebetet. dieſer La n 
erg a See wg sch bee = man 
ſchaͤtz es für anſehnlich wegen „die man 
daſelbſt an dem Ufer der See findet , und welche zur 
Münze gebraucht werden. Die Einwohner find ges 
ſchickt zum Kriege, und tragen groſſe und breite Degen, 
die fie von denen Portugieſen kauffen. Sie find ſo ſtarck, 
daß ſie einen Sclaven mit einem Hiebe mitten von einan⸗ 
der, und einem lebendigen Ochſen den Kopf abhauen koͤn⸗ 
nen. Man hat welche gefunden, die unter ihren Armen 
eine 3a g. Pfund ſchwere Tonne Wein getragen 
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haben. u eee aden 
2 


Bamberg 1570 
Sie find in Bogen: ſchüͤſſen ſehr geſchickt, und haben 
groſſe von Baum Rinde gemachte Schilde. Martin. Did. 
(a) Cor». Dict. de Ia Croix T. Il. c. a. (b) Linfsber deſc. 

de la Guinde c. 5. 

BAMBA (a), ift eine Provintz in @üdsAmerica, in 
dem Königreiche Popajan , gegen die Stadt eben dieſes 
Nahmens gelegen. Die Spanier haben fie inne, und 
in derſelben, wie Laet bezeuget, einige Flecken. Martin. Dict. 

(a) Baudrand Edit. 1705. 

BAMBA, ift ein Dorff in Alt⸗Caſtilien, 3. Meilen von 
der Stadt Valladolid gelegen. Es war ehedem eine Stadt, 
welche die Ehre hatte, ein Biſchoͤfflicher Sitz zu ſeyn, wie 
Herr Baudrand ſchreibt, welcher ſich auf den Haubert de 
Seville, den er in feinem Lateiniſchen Didionario citirt, bes 
rufft. Er ſetzt hinzu, dieſer Ort ſey ehedem Gueritum ges 
nannt worden, und unter dem Artickel von dieſem letzten 


ben ſagt er, Recefuindus, König derer Gothen, ſey daſelbſt ges 


2 „und berufft ſich auf eben dieſen. Mariana (a) 
im Gegentheil, der Ort, deſſen ietziger Nahme Mamba 
ſey, ehedem Gerti gur genannt, liege 8000. Schritte von 
Valladolid, und man zeige daſelbſt das Grabmahl 
des Receſuindi. Er nennt Wamba eine kleine Stadt, 
(Oppidum) und fegt fie auf ein Gebuͤrge, daß er Caurus 
nennt. Nach Baudrands Meynung iſt Bamba ein 
Ort in Alt-Eaftilien, wo Receſuindus geſtorben; nach des 
Mariana Meynung ſtarb dieſer König zu Wamba, 8000. 
Schritte von Valladolid, und dieſer Ort habe ehedem Ger- 
tigus geheiſſen. Die Vereinigung alles deſſen wird das 
durch ſchwer gemacht, daß in der Frantzoͤſiſchen Edition 
des Herrn Baudrand, auffer Bamba, ehedem Gucritum ges 
nannt, welcher Artickel aus dem Lateiniſchen genommen 
worden, auch Wamba, ehedem Gertigar genannt, in Portu⸗ 

„in der Provintz Beyria, an denen Graͤntzen von dem 

paniſchen Eftremadura, und folglich mehr als 46. Frans 
gehe Meilen von Valladolid, gefunden wird, welche 

eite von der ſehr unterſchieden ift, die Mariana angiebt. 
Siehe Wamiba. Did. 

(a) Lib. VI. c. 11. 8 

BAMBALA, iſt eine Stadt an der See in Indien, diſ⸗ 
feits des Ganges, wie Proloınzus (a) ſchreibt. Es ſcheint, 
fügt Ortelius (b), das Balita des Arriani (e) zu ſeyn. 
Martin. Dict. 

(a) Lib. VII. c. 1. (b) Thefaur. (e) Peripl. 
BAMBARA (a), iſt ein Königreich in Africa, gegen 


Martin. 


es Nord⸗Oſten an dem Fluſſe Gambie. Es iſt vielleicht 


eben das, welches andre ſchlechtweg Barra nennen. Sie⸗ 

he dieſes Wort. Martin. Did. 

(a) Baudrand Edit. 1705. 

Bamberg, das Bißthum, Lat. Papebergenfis, oder Bam- 
bergenfis Epifcopatus, Frantz. L’ Herbe de Bamberg, ein 
Sikhoffthum in Deutſchland, im Fraͤnckiſchen Kreife, 
graͤntzt an Böhmen, die Ober-Pfals, die Marggrafſchafft 
Tulmbach und Anſpach, und das Bißthum Würtzburg. 
Der Kayſer Henricus II. ſonſt der Heilige und der Hin⸗ 
ckende genannt, Hertzog von Bayern und Francken, fand 
vieles Vergnuͤgen an der Stadt Bamberg, und auf ſein 
Bitten ſtifftete der Pabſt Johannes XIX. im Jahr 1006. 
das Bißthum daſelbſt. Dieſer Kayſer begnügte ſich nicht, 
ihm die Grafſchafft Bamberg zu ſchencken, womit Ouo 
dem Tode des Grafen Alberti es belehnt hatte, 
ſondern er ſchlug auch noch andre Güter, die in Caͤrnthen 
liegen, nebſt dem Schloſſe Abach bey Regenſpurg darzu. 
Er ſetzte daſelbſt den Everard, feinen Cantzler, zum erſten 
Biſchoffe ein, und unter andern Privilegiis, womit er dieſe 
Kirche begnadigte, welche vorher unter dem Haupt⸗Sitze 
Mayntz ſtand, waren pwey ſehr anſehnliche; eines, daß 
es unmittelbar unter dem heiligen Stuhl eben, und daß 
es den Rang über alle Biſchoͤffe in Deutſchland haben 
ſolte. Er erhielt aber dieſen Vorzug des Bißthums Bas 
berg von dem Pabſte Benedicto VIII. anders nicht als mit 
der Bedingung, daß ihm alle Jahr 100. Marck Silbers, 
und ein weiſſes geſatteltes Pferd aclicffert werden ſolte. 
Das andere Privilegium gruͤndet ſich auf ein Edict, wel⸗ 
Faden der heiligen Cunigunde 


nennt, 
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nennt, und wodurch eben dieſer Kayſer anbefahl, es ſolten 
die vier groſſen oder Ertz⸗Beamten des Reichs zugleich 
erbliche Beamten dieſes Bißthums ſeyn, und ihm wegen 
ihrer Aemter und eines Theils ihrer Staaten huldigen. 
Alſo huldigt ihm der König in Boͤhmen, als Oberſter 
Schencke fuͤr die Stadt — Dee 3 der Churfürſt von Bay⸗ 
Obriſter Hof⸗Mei gt für Auerbach; der 
ittenberg und Dun als 
der Ehurfürft von B 
burg fire Cuͤſtrin, als Obriſter Caͤmmerer. Sie haben 
zu dieſen Aemtern befondre Vicarios, welche die Huldigung 
verrichten, und bey dem Einzuge und der Einweyhung zus 
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Wuͤrtzburg ertheilet hat, ihrer unter dem Nahmen Pa⸗ 
penberg gedacht wird. Nach der Zeit habe man die zwey 
harten P in zwey weiche B ger und alſo für Das 
u. „Babenberg, und 
Bamberg geſchrieben. Man — auch in denen alten 
Briefen, Horten, und andern Schrifften, niemahls 
Bamberg, ſondern Papenberg /oder Babenberg. Einige 
nennen dieſe Stadt Pfauenberg; und es hat ſonderlich 


randen⸗ der Italieniſche Geſchichtſchreiber Godolcedo von Viterbo, 


an ſtatt des Woͤrtleins Pape, das Lateiniſche Pavo vers 
ſtanden, welches auf deutſch einen Pfauen bedeutet, und 
benahmet daher dieſe Stadt Pfauenberg, wenn er alfo 


gegen find. Der Herr von Aufſas iſt Vicarius des Koͤnigs ſchreibet 


von don Böhmen; der Baron Truchſes von Pommersfelden 
iſt es wegen des Churfürſtens von Bayern; der Mar⸗ 
ſchall Loͤſer wegen des Ehurfürftens von Sachſen; und 
der Herr von Rotenhahn wegen des Churfürſtens und 
Marggrafens von Brandenburg. fiche Biſchoff 
1 wurde auf den Paͤbſtlichen Stuhl unter 
Nahmen Clementis Il. erhaben, als der Kayſer Hen- 
ricus III. den Pabſt Gregorium IV. von dem Concilio zu 
Sutri abſetzen laſſen; und im Jahr 105 3. wurde die Kir⸗ 
che zu Bamberg unter dem Pabſt Leone IX. von der 
Scud losgemacht, die fie an den heiligen Stuhl zu bes 
zahlen hatte; wogegen ihm die 5 Benevent von dem 
Kayſer gegeden wurde. Der Bezirck 
Bamberg iſt anſehnlich, und liegt mitten in Francken⸗ 
Lande; und man, hält davor, wenn man das oͤmiſche 
Reich! in einen Zirckel faſſen wolte, daß man ſo denn die 
Stadt Bamberg zum Centro würde erwaͤhlen miüffen. 
Die Guͤter, die zu ru Stifft gehören, liegen theils in 
Francken, und erſtrecken ſich 16. Meilen in die Lange, und 
8. Meilen in die Breite. Ulber diefes liegen noch in dem 
Hertzogthum Caͤrnthen XVI. ſchoͤne Aemter, die Kayſer 
Henricus II. dieſen Stifft geſchencket hat, und in Francken 
find derfelben I. V, darunter die vornehmſten, die Aemter 
Staffelſtein Scherlit, Lichtenfels deer Nockling, 
Steinach, Hochſtelt, Nirſtein, Hertzogen Aurgch, Wei⸗ 
ſchenfelt, und Kupfersberg find; und hat zu Städten, über 
die Stadt Bamberg, Forſchem und Cronach, nebſt eini⸗ 
u fehr guten Schlöſſern, auf der Böhmiſchen Graͤntze, 
wie zum Exempel Kupfersberg und Bodenſtenm. Die 
Aemter, die in Caͤrnthen liegen, werden von einem Er 
dome verwaltet, der allezeit ein Dom⸗Herr des gro 
Capituls iſt. Des Hoch⸗Stiffts Einkünfte en 
ſich ſehr hoch; und es hat des Biſchoffs Friedrich Carlo, 
Grafens von Schönborn, ſo im Jahr 1729. erwaͤhlet 
worden, Vorfahrer dem Bißthume, bloß durch Einziehung 
uͤberfli Hof⸗Bedienungen, jährlich 70000. Gulden 
erſpart. Es bekommt ein Biſckoff alle Jahr über 12000. 
Fraͤnckiſche Gulden Spiels Gelder. Er unterhält auch 
auffer dem Neichs⸗Contingent noch eine ziemliche Anzahl 
Voͤlcker. Ulber dieſes ſichet dieſes Hoch⸗Stifft von Als 
ters her noch mit dem Hoch⸗Stiffte Würtzburg in einer 
Erb⸗Vereinigumg, vermoͤge deren fie ſich zu einer beyder⸗ 
feitigen Beſchuͤtzung verpflichtet haben, wenn eines oder 
das andere ſolte feindlich angegriffen werden. Das 
Stiffts⸗Wappen iſt ein ſchwartzer Lowe, worüber ein 
weiſſes Band oder Zwerch⸗Stange im goldenen Felde zu 
fehen ift. Martin. Did. Suͤbn. Geograph. III. Theil. 
sen Autiqu. des Neckar⸗Mayn⸗Lohn⸗ und Mofels 
oms 


peberza, eine Stadt in Deutſchland, in Francken, und die 
Neſidentz des Biſchoffs von Bamberg. Sie liegt am 
Fluſſe Rednitz, oder Regnitz, und iſt fo ein luſtiger Ort, daß 
man im Sprichwort faget: Wenn Nuͤrnberg mein wäre; 
ſo wolte ich ſolches zu Bamberg verzehren. ihre 
Benennung und Urſprung anbelanget, davon find die 

Schrifftſteller unterſchiedlicher Mennung. Nach etli⸗ 
cher Vorgeben ſoll fie anfaͤnglich Papenberg, ingleichen 
Pfaffenberg, von den vielen allda befindlichen Geiſtli⸗ 
chen, oder P affen, ſeyn genennet worden. Wie denn in 


Ca), Lat. Bamberga, Bahenberga, oder Pa- ſchreibern 


einem Privilegio, ſo der Kayſer Fridericus U. der Stadt Creuß geheftet 


Tramericus fluvius vulgo Radiantia dictus, 
Montis Pavoni: Urbs peramœna colit; 
Nomen mutatur, Urbs Papenberga vocatur, 
Montis ab urbe tamen culmina Clerus habet. 
Noch andere, und insgemein die mehreften, halten dafür, 
daß Henricus, oder wie ihn andre nennen, Albertus, Graf 
von Allenburg, nachdem er Babam, Kanfers Henrici I. 
Schweſter, um das Jahr 923. geheyrathet gehabt, dieſe 
Stadt zu bauen angefangen, und ſelbige nach dem Nah⸗ 
men ſeiner ee — Is genennet — 1 — 
hernach Bamberg erwachſen. Dem ſey aber, 
wolle: e n Ci ce 


des Bißthums den Grafen 


dieſe Stadt an das Reich gefallen. Ihren groͤſten Wachs ⸗ 
— und Aufnahme hat fie dem Kayſer Henrico II. zu 
wel allein das Schloß, 


der Stadt mit wichtigen und anfehulichen Frevheiten vers 
ſehen hat. Die Stadt an ſich iſt groß und . 
und beſtehet gleichſam aus verſchiedenen Oertern. Sie iſt 
gröften Theils ohne, oder doch von gar ſchlechten und uns 
tüchtigen Mauern, weil umher viele ihr nachtheilige Ber⸗ 
ge liegen; deswegen man ſaget, es wäre das gröfte Dorf 
im nn Roͤmiſchen Reiche. Man hält auch insgemein 
r, daß der Kayſer Henricus Il. der fie zuerſt ur Stadt 
gemacht, mit Fleiß darum keine Mauren habe führen wol⸗ 
len; fondern an deren ſtatt an vier unterſchiedenen Orten 
der Stadt vier Kloͤſter, als zu S. Stephani, zu 8. Michaelis, 
zu S. Benedicti, und S. Georgi, anlegen laſſen, und dieſes in 
der Meynung: So lange die Geiſtlichen und andere from⸗ 
me beute an diefen Orten ihre Schuldigkeit errichteten, fo 
— 1 dieſe Stadt auch wohl ohne Mauern ſicher 
Aus dieſer Urſache wurde fie vormahls, nebſt Has 
genau, Ulm, und Schlettſtadt, unter die vier Reichs⸗Doͤrf⸗ 
fer gejehlet. Sie liegt übrigens i in einer ſehr ＋ 
und mit erwuͤnſchter Fruchtbarkeit geſegneten Gegend 
welche am Weinwachs, Getraide, und Baum Früchten, 
einen groſſen Überfluß hat. Nicht weniger bringt fie auch 
Safran und Anis in ziemlicher Menge hervor. Inſonder⸗ 
heit waͤchſet daſelbſt, unter andern Erd ⸗Fruͤchten eine groſſe 
wa gerad und Suͤß⸗Holtz, welches aus dem dafigen 
Sande haͤuffig und ziemlich hoch, wie der junge Hol⸗ 
En ‚bervorfchieflet, und Mannsstief in die Erde wurtzelt. 
Weil ferner dieſe Stadt recht in der Mitte von Deutſch⸗ 
land liegen ſoll; fo wird fie daher von den meiſten Erd⸗Be⸗ 
Germania Umbilicus, das iſt, Deutſchlands 
Nabel, genennet. Von geiſtlichen Gebäuden betrachtet 
man darinnen die Dom ⸗ Kirche, zu S. Petri genannt, welche 
durchgängig von Juater⸗ Stücken aufgefuͤhret, und mit 
vier Thürmen gezieret ift, fo mit Bley bedeckt find. In⸗ 
wendig ſieht man das Begraͤbniß Kayſers Henrici II. und 
feiner Gemahlin Cunigundæ, als der Stiffter dieſer Kirche. 
Ihr Gedaͤchtniß wird alle Jahr am Heinrichs⸗Tage ver⸗ 
mittelſt eines Umganges feyerlich begangen. Unter ans 
dern Merckwürdigkeiten finden wir in dieſer Kirche 
1) einen Nagel, e die eine Hand EHrifti an das 
orden, durch deſſn Anrühren der 


* 
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Krebs an denen Bruͤſten curiret werden fol. Dieſer iſt 
von Kayſer Henrico II. im Jahr 1012. ſothanem Stifft, 
nebſt einem Stuͤck des heiligen Creutzes, verehret wor⸗ 
den, wovon man gewiſſe vom Jahr 1723. gedruckte 
Nachrichten auszutheilen pfleget. 2) Einen ſilbernen 
Arm, in welchem die Gedeine von S. Vito und S. Adel- 
eingeſchloſſen. nen fil 

rnen Armes ſtehet ein ſchwartzer Hahn, dergleichen die 
Heyden dem Marti zu opffern gewohnt waren. 3) Et⸗ 
was Weyrauch von demjenigen, fo die Weiſen aus Mor⸗ 
genlande dem Chriſt⸗ Kindlein gebracht haben follen. 4) 
Ein klein Stück von dem Creutze Chriſti, und dergleichen 
von der Krippe, worinnen der Heyland zu Bethlehem ge⸗ 
legen. 5) Den Ritter S. George zu Pferde, von Maſſiv- 
Silber. 6) Deſſen vom Himmel herabgefallenes 
5. n deſſen Gurgel in einem Glaſe. 
8) Den Ki Kayſers Henrici II. in einem Glaſe. 
9) Einen Dorn der Crone Chriſti in einem Glaſe, welcher 
wider die ertzen ſoll. 10) Das — 
von der Undecimilla, oder einer der eilfftauſend Jung⸗ 
frauen. 11) Das Haupt Henrici Il. in einer Kugel, wel⸗ 
vor feine Statue von Silber gehalten wird. 1a) Das 
chwerdt des Heil. Hadriani. Auſſer dieſen Heiliglhü⸗ 
mern jeiget man noch die Evangelia auf Pergamen mit ſau⸗ 


bern gieren . — geſchrieben, in einem koſtbaren, bigen 


mit Edelgeſteinen beſetzten Bande, als ein Geſchenck Kaps 


ſers Henrici IL.; eine groffe Menge helffenbeinerner Hörs ſich di 


ner, welche man vor Zeiten, ehe die Glocken aufgekommen, 


um das Volck zum Gottes⸗Dienſt zu verſammlen, ge⸗ ſie 


braucht, u. dergl. m. Im Chor ruhet unter andern Pabſt 
Clemens II, welcher, unter dem Nahmen Suidgerus, eine 
Zeitlang Biſchoff daſelbſt geweſen. Die daſigen Neben⸗ 
Stiffter find die zu S. Stephani, zu 8. Jacobi, und zu S. Gan- 
. golphi. Das Sefniter s Collegium und deſſen Kirche ift 
gleichfals ſchaͤn, und von lauter Quater⸗Steinen aufge⸗ 
führet. Auſſer Kirchen trifft man auch noch 
einige andere Pfarr» Kirchen daſelbſt an, als die zu 8. Mar- 
tini, zu Unſerer Lieben Frauen, ingleichen viele Capellen und 
Klöfter, als das Dominiraner ⸗ Carmeliter⸗ nern 
und Cappuciner⸗ nebft dem Dominicaner⸗ uen⸗ 
Kiofter zum heiligen Grabe; wie auch das prachtige,uber 
der Stadt auf einem mit ſchönen Wein ⸗Gaͤrten verſe⸗ 
henen Berge gelegene, Benedictiner⸗Kloſter, der Möͤnchs⸗ 
Berg genannt. Von dieſem kan man die gantze Stadt 
und das umliegende Land überſehen. Die Univerfiratift 
im Jahr 1649. von dem Biſchoffe Melchior Ottone Voit, 
oder Veit von Saltzburg, nachdem fie vorhero nur ein 
Oymnaſiun geweſen, geitifftet worden; die Juriſten Fa- 
cultũt aber iſt vom Biſchoffe Friderico Carolo, Grafen 


„in beſſere Verfaſſung geſetzt worden. fe 


von Schoͤnborn 5 
Unter den weltlichen Gebaͤuden ſind vor andern zu be⸗ 
trachten die neuerbauete Hofhaltung oder das Biſchoͤfli⸗ 
Reſiden oß; ingleichen das alte Schloß Geyert⸗ 
werth am Waſſer, die Dom⸗Probſtey, der Luſt⸗Garten, 
das ſchoͤne Portal, und der neue Spring⸗Brunnen, nicht 
weniger andere Seltenheiten mehr. Auch iſt das neue 
Rath⸗Haus, der Burger⸗Hof, die Wunder⸗Burg, eine 
Capelle, und der Brandt⸗Hof, nicht mit Stillſchweigen 
zu uͤbergehen. Dieſer Brandt ⸗ Hof beftehet aus vier 
Häufern, weſche die drey Biſchöffe, Berthold, Heinrich, 
und Leopold, gantz frey, und ihre Einwohner von allen 
Steuern, Auſtagen, und andern Beſchwerden, auf ewig 
loßgeſprochen haben. Kapſer Carl der IV. hat fie auch in 
dieſen ihren Privilegüs beftätiget. Das Capitul ihrer Kirche 
beſteht aus 20. Capitular-Canonicis, und 15. Domicellariis. 
Ihre Digniräten find der Probſt, der Decanus, der 8cholaſti· 
eus, der Cuftos, und der Kellner. Es darff aber kein neu⸗ 
Canonicus in den erſten zwey Jahren die Meſſe 
derſdumen, oder auſſer der Stadt bleiben, bey Straffe eis 
ner zwweyjährigen Entziehung feiner Einkünfte. Die Bir 
öſfe zu Bamberg find von denen letzten Hertzogen in 
Francken fouverain gemacht worden. Derfenige, ſo dieſe 
Praͤlatur u NN des Reichs, und feine 
Unterthanen von feiner Juftig nicht appelliven, Er 


Bey dem Daumen beſagten fi fa 
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iſt Director des Fruͤnckiſchen Kreyſſes, und hat fonft mit 
dem Marggrafen von Bayreuth groſſe Gudigkeen 
wegen Zuſammenberuffung derer Verſammlungen ges 
habt, welcher auch dieſes Recht zu haben pretendirte, 
Im Fahr 19. aber wurde auf dem Reichs⸗Dage zu 
Augſpurg ausgemacht, daß ſie es auf immer vereint zu⸗ 
mmen fuhren. Und wenn einer von ihnen für gut bes 
finden wuͤrde, die Staͤnde des Kreiſſes zuſammen zu be⸗ 
ruffen, der andre ſolches nicht hindern koͤnnen, iedoch der 
Biſchoff zu Bamberg allein das Recht haben ſolte, den 
Vortrag zu thun, die Stimmen zu en, und den 
Schluß abzufaſſen. Als etwas ſonderbares ift hierbey 
mit Janzumerchen , daß der Roͤmiſche Kayſer allemahl 
auch Dom⸗Herr zu Bamberg iſt , vermoͤge einer vom 
Kayſer Henrico Sancto alſo eingeführten, und von feinen 
Nachfolgern bepbehaltenen Verordnung. Im Jahr 
1631. ließ ſich der Biſchoff von Bamberg mit dem Kö⸗ 
nige in Schweden in eine Friedens» Handlung. ein. 
Weil er aber, dieſen Tractat zuwider, dennoch in die 
vornehmſten Urte des Stiffts Kayſerliche Beſatzung eins 
ommen hatte; ſo die Schweden unter dem 
eb» Meran Guſtav Horn den 1. Febr. 1632. vor 
nahmen es auf Accord ein, und lieſſen eine Bes 

ſatzung darinnen. Gleichwohl muſten fie es den ag. ſel⸗ 
Monats, wegen Annäherung der Kayſerlichen Ar- 


mee, wieder verlaſſen. Im 1633. bemaͤchtigten 
e Schweden unter Anfuͤhrung des Obriſten Bu- 
lachs dieſer Stadt abermahls. Im Jahr 164 7. wurde 


7. Min. und zur fänge 32. Gr 
Denckw. a er Neckar ⸗Mayn⸗Lohn⸗ und Mofels 


A arg r. II. Th. ReifesLex. Reißlers Reis 


0 — Geogr. T. III. p. 149. 

Bamberg, eine kleine Stadt in Böhmen. Sie liegt 
eigentlich af den Maͤhriſchen Grängen, unten am Seblirs 
ge, auf einem Hügel, ben dem Bache Orlitz, eine Deutſche 
Meile von Uſta gegen Morgen, und ſechs Meilen von Glatz 
gegen Mittag. Martin. Did. 


Bamberg, ein Flecken in der Unter⸗ 
Bamberg, im l. 5 — Es Nan, Pe aue 


BAMBERGA, eine Stadt i 
— n Deutſchland, ſiehe 


BAMBERGENSIS EPISCOPATUS, ein Bißthum in 
Deutſchland, ſiehe Bamberg. 


BAMBOE, eine Gegend in Africa, ſiehe Bambou. 


BAMBONCA,,. oder 
BAMBONKA, ein fleines Land in Africa , in Nigritia, 
ch weit in das Land hinein. Dieſer Nahme iſt 
eine ng don dem Worte Bambou ent⸗ 
den, welches die Holländer Bamboe , und andere Ban 
one ſchreiben, das hernach in Bambonca verwandelt wor⸗ 
den. Martin. Did. 


83 BAMBARROW, 
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BAMBARROW (2), Lat. Camborra, oder Bebba, ein 
Flecken in Engelland, in Norchumberland, auf der Küste 
des Deutſchen Meeres, Holy-Ihnd, oder der heiligen Inſul, 
gerade gegen uͤber, achtzehn Meilen von Barwick gegen 
Mittag. Martin. Die. 

(a) Baudrand Ed. vor. 

BAMBOTHUN, ein Fluß in Africa. Plinius (a) und 
Solinus (b) thun ſeiner Er und fagen, er ſey voller 
Crocodile und Waſſer⸗ Pferde. Der fache Hanno bes 
zeichnet dieſen Fluß, ohne ihn 1 nennen; und Plinius ſetzt 
hinzu, es gehe eine Reihe Gebuͤrge von dieſem Fluſſe bis 

an den Berg, den er Theon Oc hema I und welchen 
der P. Hardouin vor den Sierra Liona „in welchem 
Falle dieſer Fluß in Nieder ⸗Libyen . Ortelius 
8 ihn übel Bamborhur, im Nominativo. Martin, 

iet. 
() Lib. V. c. 1. (b) c. 25. Edit. Sauna. 

BAMBOTHUS, alſo nennet Ortelius, wiewohl uns 
ee einen Fluß in Africa, ſiehe vorherſtehenden Ars 

e 


BAMBOU (2), oder, nach andern 

- BAMBOUC, und nach der Niederländifchen Schreib⸗ 
Art Bamboe, it eine Gegend in Africa, in Nigritien, im 
Koͤnigreiche Madinga, an dem oberften Ende des bekann⸗ 
ten Lauffes von dem Fluſſe Gambie, und bey der Quelle 
des Fluſſes Feleme, welcher ſich in den Senegal ergeußt, 
zwiſchen dem 8. und 9. Gr. der Ränge, und den 13. Gr. 
der Norder⸗Breite. Dieſer Canton iſt faſt mit lauter 
Gold⸗Adern u und vielleicht eben der Ort, wovon 
unter dem Artickel Bamboundou die Rede iſt. Siehe auch 
Bambonca.. Martin. Did. 

(a); de J lie Atlas. 

BAMBOUCKKALE, oder 

BAMBOUKKALE, alfo nennen die Tuͤrcken eine 
Stadt 1 „ ſiehe Flierapolis, ingleichen 


ER (a), eine Gegend in Africa, ziem⸗ 
lich weit in das Land hinein, in dem Gebiete der Negers 
bey denen Gold- Minen „ und dem Ränigreiche Fair Teira. 
Herr Baudrand hätte wohl gethan, wenn er in dem be⸗ 
fondern Artikel, den er Davon hat, angezeiget hätte, in 
welchem Orte dieſes Königreich i in Nigritien 3 
wir zum Voraus ſetzen , daß es ihm bekannt gervefen, 
Martin. Dict. 

(a) Baudrand Ed. 1707, 

BAMBOURG, ein Flecken in Deutſchland, im Baye⸗ 
riſchen Kreiſſe, ſiehe Bamburg. 

BAMBUCALE, oder Bambouckkale, ein Hauffen als 
ter eingefallenen Mauren und Häufer, in Natolien, bey 
dem Fiuſſe Madre, der Stadt Eskihiflar, oder Laudikia, 

egen Abend. Herr Baudrand ſagt, es wären dieſes die 
Uberbeibfe von Hierapolis „ einer Stadt in Phrygien, 
wo ein Ertz⸗Bi reſidiret. Herr Paul Lucas (a) nen⸗ 
net dieſen * in feiner Reiſe durch das kleine Aſien Ban 
bourquezer, und ſetzet ihn drey Meilen von dem Meandro, 
der von den neuern Madre geneimet wird. Auch ſagt er, 
er werde zwar nicht bewohnet, er fen aber doch voll ſchoͤner 
Alterthimer , und wegen unter warmer Baͤder 
berühmt. Martin. Did. 

(a) Voiage II. T. I. p. 240. 

Bamburg, oder Baͤmburg, Frantz. Bambourg, 
Pambourg, oder Painbourg (a), ein Flecken in Deu 
land, im Bayerifchen Kreiſſe, in dem Amte Buchauſen, 
an dem Fluſſe Achza, einige Meilen von dem Chiem⸗ 
See gegen Norden. Einige Geographi halten ihn vor 
das alte Badacum, oder Augufta Badacum ‚eine Stadt 
der Noricorun; andere aber halten Obdach, eine Stadt 
in Steyermarck davor; und noch andere verſtehen hier 
unter dem Nahmen Bamburg, nur eine Probſtey Or- 
dinis Canonicorum Regularium. Martin. Did, Allgem. 
Hiſt. Lex. 

(a) Raudrand Edit. 1705. 
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BAMBURI, 
BAMBURIA, oder 
1 eine kleine Stadt in land 
5 5 b Enge ‚ fiche 


BAMBYCA, iſt ein alter Nahme der Stadt Hierape- 
ir, ſiche Bambyer. 


BAMBYCATIANER , Frantz. 

BAMBYCATIENS (a), ein altes Volck in Aſien, wel⸗ 
ches feine Wohnung bey dem Tieger aufſchlug. Einige hal⸗ 
ten es vor die Einwohner der Stadt Bambyee, oder /lierapo· 
li, in Cœleſyria. (Diefes iſt aber ein Irtthum, der von der 
Verwechſelung zweyer unterſchiedener Städte herrühret, 
die beyde den Nahmen Aierapolir geführet, eine lag in 
Aſia Minori, die andere in 9 Die erſte 
iſt mit Bambucale „ oder Banbourquezer , und die andere 
mit Fdeffa einerley, vier Schoenes jenfeits des Phrats, 
in Meſopotamien. Cerlefyria 1gieng nicht fo weit.) Herr 
Corneille fagt, nach der Erzählung des Alexandri ab Alex- 
andro, dieſes Volck hätte fo einen Abſcheu vor Silber, 
Gold, und andern Metalen woraus Muͤntzen gemacht wer⸗ 
den könen, gehabt, daß ſie mit der groͤſten Sorgfalt alles dass 
jenige, was ſie davon zuſammen bringen konnten, an die 
verborgenſten Oerter vergruben, damit ihr Gebrauch nicht 
auch etwa fie zu derjenigen Unordnung und denen Laſtern 
verleiten moͤchte, welche ſie bey ihren Nachbarn im 
ſahen. Martin. Did, Slibn. Zeit, Lex, 


Schwange gehen f 
(a) Cors. Didt. 


BAMBYCE, ein alter Nahme der Stadt Hierapolir, 


nach dem Plutercho (a), der fie nicht wohl e nennet. 
Strabo ( b) heißt fie Bambyce. Elianus (c) berichtet uns Se- 
leucus habe ihr den Nahmen Hierapolis gegeben. Plinius 
(d). der fie in 8 ‚fast, die Syrer hätten fie 
Magog geheiffen. Siehe Wort. Er fügt 2 nu 
zu, es ** daſelbſt Di Sin At welche die Gries 

chen Derceto 5 Er nennet dieſe 


iſſen, verehret 

Göttin Monftrofam, weil fie ein Geſichte, wie ein Menſch, 
aber ſonſt 8 gehabt (e). Dieſe Stadt 
kan weder mit Bambucale, oder Banbour‘ „am Mean · 
dro, noch auch mit Edeſſa in Meſopotamien, die auch Ban- 
bica genennet wurde, wie wir unter dem Artickel Elelſa ans 
gemercket haben, einerley ſeyn. Strabo (f) unterſcheidet 
zwey Städte, mit Nahmen Bambice; eine ſetzt er in Affe 
rien, vier Schoenes jenfeits des Phrats, die er auch Zdejfz, 
und Hierapolis nennet, und in dieſer, ſagt er, ſey die Aterga · 
tis verehret worden; die andere aber in Syrien (g) Antios 
chien gegen Morgen bey Berrhoea, das iſt, zur rechten Hand 
des Phrats, und gegen Abend, folglich lag ſie weit von dem 
Tieger, noch weiter aber von dem Meandro. Martin. Diet. 
(i) in Anton. (b) Lib. XVI. p. 751. (e) Hiſt. Amin. L. XII. 
c. a. (d) L. V. c. 23. (ej vid. Ovid, Metam. L. IV. v. 44. 

(f/ Lib. XVI. p. 748. (g) bid. p. 75 f. 


BAM, oder Bae, und Banf (a), eine Stadt in dem 
dale Theile von Schottland, an dem lincken Ufer 
des Fluſſes Dovern, nahe bey feinem Einfluß in das Meer, 
in der Vice-Grafſchafft Banf, oder Bamfe, wovon fie die 
Haupt ⸗Stadt iſt, gelegen. Sie hat einen ſchlechten Hafen, 
und die Einwohner naͤhren ſich faſt gantz allein von dem 
Acker⸗Bau. Daher denn auch daſelbſt wenig Hand⸗ 
lung getrieben wird, auſſer mit Korn und Lachs, den man 
in dem Fluſſe ficht. ie gehört dem Marggrafen von 
Huntley. Martin. Dict. Hübn. Geogr. I. Th. Allgem. 
Hiſt. Lx. 
(a) Etat pref. de la Gr. Bret. T. II. p. 27a. 


BAMF, 
BAMFE,, oder Banf,, eine kleine ing und Vice 
Grafſchafft indem Nordlichen ttland welche Nord⸗ 
waͤrts an das Meer, auf den u gen Seiten aber an 


die Grafſchafften Murray, Mar, 2 Buchan ſtößt. 
An den Gr hat fie die Fluͤſſe Spey und Dovern; 
inwendig aber wird fie durch die Fluͤſſe Avin, Rinnes, 


Fiddich , Yla, und noch einige andere, b g 
e 
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Sie führet den Nahmen ihrer Haupt Stadt (a). Der 
groͤſte Theil dieſes Landes iſt in den Händen der Olgivies 
und ihrer Vaſallen. Der Graf von Finlater iſt das Haupt 
dieſes Sen und feine Vorfahren kamen von Angus. 
Die Linien von koyne und Bamfe gehören auch zu ſelbigem 
Gahche. De fe Grafſchaff beſteht aus fünf Thei⸗ 
len, deren Nahmen find Strathdo wn, oder Strathavin, Bal- 
vanie, Strath-Yla, Ainie, und Boine. Der erſte bringt we⸗ 
nig Getreyde, hingegen gute Weyde vor das Vieh, und 
gehöret denen Marggrafen von Huntley. Der andere iſt 
gebingigt „doch etwas fruchtbarer, als der vorige Theil, 
einen Überfluß an Alaunen, wie auch an Wetz⸗ 

— Die Grafen von Rothes ſind Herren davon. 
Der dritte iſt ziemlich eben, und reich, fo wohl an Korn, als 
an dem, was zur Viehzucht gehöret. Die Einwohner ver⸗ 
kauffen zugleich viel Kalck, und viel feine Leimvand. Der 
vierte iſt ein ſehr gut Getredde Land und gehoͤret den Marg⸗ 
rafen von Huntley , welche daſelbſt zu Boy of Gicht ein 
chocs Schloß haben. Der funffte iſt an der See⸗Kü⸗ 
ſte, fruchtbar an Korn, in den übrigen Gegenden aber mit 

1 order wn re Ha Al 
1. Martin. 

ch Eur prefdelaGr, Bret. T. II. 3 2 

er 25 2 in dem Nordlichen Theile von 
Schottla 

BAMIAN (a), eine Stadt in Aften , in der Provintz 
Khoraflan. e theilet ihren Nahmen einem beſondern 
Lande mit, welches ſich gegen die Stadt Balkhe gegen Mor⸗ 
gen, nach Kabul zu, das eine Nordliche Provintz in Indien 
iſt, ie liegt unter dem 102. Gr. der Lange, 
und dem 36. Gr. 3 J. Min. der Nordlichen Breite. Gen- 
gizkhan bemächtigte ſich derſelben, na er Balkhe und 
Thalcan eingenommen hatte, und zerſtöͤrete fie ganslich im 
Jahre der Elegiræ 6 18. und nach der Geburt Chriſti 1221. 
weil waͤhrend der Belagerung einer ſeiner Enckel darauf 
gegangen war. Diefe Stadt hatte vor dieſem den Sultanen 
Gaurides, oder Gourides, von der andern Linie, gehöret,umd 
Fakhreddin, ein Vetter des Gajatheddin, eines Sultans 
aus eben dieſem Geſchlechte, verband ihre Regierung mit 
der Regierung der Provinz. Seit der Zeit, da fie die 
Mogols, oder die Tartarn De Genghiskhans zerſtoͤret has 
ben it fie nicht wieder hergeftellet worden. Martin. Did. 

) #’ Herbeiot Bibl. Orient, 

Bab iſt ein Schloß in Albuch, in Schwaben. 
Mart. Orufi Schiwaͤb. Chron. II. Th. 

BAM MAGURA, eine Stadt in Hud g, Aare des 
Ganges, nach dem Ptolonzo (a). Martin, Did. 

(a) Lib. VII. c. 1. 

BAMONITIS, eine Gegend in . Strabo (a) 

ſetzt ſie bey dem Fluß Halis, Martin. D 
(4) L.XU p. 573. 

BAMOTH-BAAL, ein alter Ort in Palæſtina. Die 
heilige Schrifft (a) verbindet ihn mit Hefebon, (oder Ches- 
bon, Dibon, und Beth-Baal-Meon, und ihn dem 
Stamme Ruben ein. Euſebius ſagt, er habe in dem Lan⸗ 
de der Amoriter, jenſeits des Jordans, an dem Fluſſe Ar- 
non, gelegen. St. Hieronymus hatte ſonder Zweiffel, wie 
Eufebius, nur ſchlechthin Bamorb geſchrieben, ſtatt deſſen 
man Babosb lieſet; welches aber ein ed iſt, den ſchon 
die Alphabetifi ſche Ordnung, vermoͤge welcher nach Bama 
Bamot h, und nicht Babor h, folgen muß. Auſſer Bamoth- 
Baal, welches man im Joſua lieſt, findet man auch im vier⸗ 
ten Buche Moſis (b) den Nahmen Bamorb ſchlechthin, 
und ohne Zusatz, und wird damit ein gewiſſer Ort in der 


Wuͤſte der Moabiter angezeiget. Einige haben daher ge⸗ 


ſchloſſen, weil fo wohl dieſer, als jener, bey den Moabitern 
gelegen, waͤre es nur ein Ort. 
terſcheidet ſie lieber, und fagt, Bamorb-Baal fey eine Stadt 
in dem Stamme Ruben, deem flgih in Anfehung derjenigen, 
die aus der Wuͤſte kommen ſenſeits des Arnon, Bamoth 
aber ſey keine Stadt, ſondern ein gewiſſer Ort in der Wuͤ⸗ 
ſten, alſo auch nicht jenfeit des Arnon geweſen. Martin. Dict. 
(a) Juſe cap. XIII. v. 17. (b) cap. XXI. v. 19. & 20. (e) 
not. in Onom, Eufeh. p. 33. 


Siehe auch 2 im No 


Der P. Bonfrerius (e) uns, III 
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BAM TON, ein Flecken in Engelland, in Devonshire. 
Es wird daſelbſt ein Marckt gehalten; es iſt aber keine 
Stadt, ob ſie gleich Herr Corneille davor ausgegeben, und 
ſich hierinne, ich mr * auf welchen Atlantem, gegrüns 
det hat. Martin. 

Bamriet, ein = im Algoͤw, in Schwaben welcher 
im Jahr 1094. von Guelpho IV, Hertzoge von Norigöm 
und Bayern, und Judithen, verwittibten Koͤnigin von 
Engelland, dem * Weingarten verehret worden. 
l Mart. Crufi Schwaͤb. Ehren. 


BAMURE, ein Bold’ in Africa, nach dem Ortelio, 
der ſich auf die Verſe desSili Iealici (o) gründet: 
Tum Chalybis pauper Bam cruda Juventus, 
— Contenti parva duraſſe haltilia flamma, 
ir halten davor, es muͤſſe Banjur«e gelefen werden. 
Siehe dieſes Wort. Martin. Dicl. Ko 
(a) Lib. III. 

BAN, oder Band, Eat. Bannur, ein Fluß in Irrland, in 
der Proving Ullter. Er hat feine Quelle in der Graf⸗ 
fhafft Dow ne, und falt, da er ſich von dem Meere nach 
d⸗Weſten zu entfernet, in einem weit ſtaͤrckern Fluß, 
der an eben den One, von gi luſſe Dalgan, welcher 
von Suͤd⸗Weſten kommt, gröffer gemacht wird. 
Dieſe drey Fluͤſſe lauffen . in den Suͤdli . 
Theil des Lough-Neaugh, und kommen gegen No 
ſten wieder heraus. achdem fie hierauf bey Kilrough 
und Calraine vorbey geflofien ; fo machet dieſer Sb zwey 
kleine Inſuln bey ſeiner Mündung, welche auf den Charten 
des Allard Band Hauen genennet wird. Gedachter Auclor 
nennet dieſen Fluß, ehe er ſich mit den beyden andern ver⸗ 
bindet, Ban; und der Feſtung, die bey feinem Finfluffe in 
den See Neaugh zur rechten Hand iſt, giebt er den Nah⸗ 
3 von dieſen See 3 an, * an das Meer, 

iſt, in der gantzen Weite, da er die Graͤntzen zwiſchen 
der Grafſchafft Antrum ausmacht, die er gegen Morgen 
liegen läßt, und den Grafſchafften Nether Tyrone und 
Londonderry, die er gegen Abend liegen Täfit, nennt er ihn 
Band. Einige ſchreiben Banw. Martin. Did. 


AN, Lat. Banne, ein Schloß im Nordlichen 
Schottland, in der Grafſchafft Murray, gegen das Land 
Badenoth zu, bey dem Fluſſe Findron, ſiebenzehn tauſend 
Schritte von Innernefle gegen Mittag. Es war ſonſt 
eine Stadt der Vacomagorum, die Bammaria genennet 
wurde. Martin. Did. 


BANA, ein Fluß in Afien, ſiehe aua, im I. Bande 
P-25- 
BANA, eine Stadt im günftichen Arabien, nach dem 
Ptoloımzo (a). Martin. Diet. 
(a) Lib. VI. c. 7. 
BANAAUSI, eine Stadt in Indien, A des . 
ges, nach dem Piolomæo (a). Martin, Diet 
(a) L. VII. c. 1. 
BANABAR, oder Banaber , Fat. Banabera, ein 
in Irland, in der Provintz Leinfker, in der Grafſchafft 
bee Sheigin, vbez Queen Toner, welcher Sitz und Stim⸗ 
me im Parfament von Irrland bat. Herr Baudrand fes 


“get ihn bey dem Fluß Shannon, fünff Meilen unter Achlo- 


ne. Die . mehr .. Verfaſſer des ges 
genwaͤrtigen von Irrlan bewibnen dieſen Ort 
nicht. Martin Did. Huͤbn. Zeit. Lex. 

BANABE, eine Stadt in Afien , in Meſopotamien, 
nach dem Ptolomzo (a). Die Tabula Peutingeri ( 
cket in dieſer Gegend eines Banara, welches Cellarius (b) 
vor eben diefe Stadt hält, Martin. Did. Univ. Lex. 


2) Lib. V. cap, 18. (b) Nocit. Orb, Ant. III. 15. 
F. 12. 


BANABER, Lat. 
BANABERA, ein Flecken in Irrland, fiche Ba- 
nabar. 

BANACHA, alſo nennet Ptolomæus eine Stadt in dem 
wüͤſten Arabien. Univ. Lex. III. TA. 8 
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ne ein Drt in 988 dem Anto- 
nino (a ihn auf die . von Carthago 
nach Alexandria u. de rechnet ihn zu 4 
23 Africa; Bertius aber ju Cyrenaica. Martin. 


(3) Itiner. 
BANADEGO, iſt eine Landſchafft in Dalmatien. 
Geogr. Lex. 
BANAGARA, ein Flecken in Indien, 1, diſets des Gan- 
ges, nach dem Prolomzo (a). Martin. Dict 
(a) L. VII. c. 1. 

BANANIERA, eine Stadt und Hafen im gluͤckſeli⸗ 
gen Arabien, ſiche Mu 2. 

BANARA, eine iſche Stadt, in dem Königs 
reiche Bengala, an dem lincken und Nordlichen Ufer des 
Ganges, von Agra nad) Parna. 
Raudrand macht zwey Artickel davon hinter einander, uns 
ter dem Worte Banara, und auch unter Benarer, von 
welchem er ſagt, es werde auch Bauarſ genennet. Der 

de Plsle ſchreibt Renarer, und Tavernier Banærour, 
worinne 2 auch Herr Corneille folget, welcher auf 
und Glauben des Tavernier gendes davon hat: 
Banarous (a), eine groſſe Stadt in Indien, liegt dem 
Ganges gegen Norden, welcher die Länge an ihren 
Mauern hinlaͤufft, und in welchen zwey * unter⸗ 
halb der Weſtlichen Küfte ein groſſer Fluß fi Sie 
iſt fehe wohl gebauet , die meiſten Häufer fi nd daſelbſt 
von Ziegel⸗Steinen und Werckſtucken 
ſind = 1 hoͤher, als in andern Indianiſchen Städs 
ten. Gaſſen find aber ſehr enge, welches viel Un⸗ 
beten verurſachet. Man findet daſelbſt viel 
Caravanferas, und unter andern eine, die ſehr groß und 
ſehr schön gebauet iſt. Mitten im Hofe find zwey Hans 
ge, wo Leinewand und ſeidene Zeuge, nebſt allerhand an⸗ 
dern Waaren verkauffet werden. Die meiſten Ver⸗ 
kaͤuffer find diejenigen, welche die Waaren ſelbſt gearbei⸗ 
tet 2 daß alſo die Fremden 1 aus der erſten 
ko ich Deaf e argen ſie haben ee 
"re nichts zum a , fie denn zu⸗ 
vor bey demjenigen, der uͤber die Zölle geſetzt iſt, das 95 
nigliche Siegel darauf drucken laſſen; widrigenfalls wer⸗ 
den ſie mit Geld⸗Straffe und Stock Schlägen angeſe⸗ 
hen. Die Goͤtzen⸗Diener haben zu Banarous eine ihrer 
1 Pagoden, oder Tempel. Er iſt auf das Ufer 
des Ganges gebauet, und das Haupt ⸗Gebaͤude iſt in Ges 
ſtalt eines Creutzes aufgeführet, wie die übrigen alle zu 
ſeyn pflegen, und hat vier gleiche A eme. In der Mitte 
geh eine fehr hohe Haube, wie ein vielſeitiger Thurm in 
die Hoͤhe, die fies, zulaufft, und auf dem Ende eines 
ieglichen Armes des Creutzes 
Thurm, auf dem man von 3 kommen kan. Ehe 
man in die Hohe kommt, findet man viele Austritte, und 
in die Mauer gemachte Löcher nach einander weg, daß 
man wieder Athem holen kan, und in dem gantzen Um⸗ 
fange ſind erhaben gearbeitete Bilder von allerhand Thie⸗ 
ren, welche aber ſehr ſchlecht gerathen. Unter dieſer 
aube, gleich mitten in der Pagode, ift ein Altar, in Ges 

It eines Tiſches, ſieben oder acht Schuh lang, und fünf 
oder ſechſe breit; vorne ſind zwey Stuffen, daß man hin⸗ 
auf ſteigen, und darauf ſtehen kan. Dieſer Fuß⸗Boden 
iſt mit einem ſeidenen Teppich, zuweilen auch mit Seide 
und Gold bedecket, nachdem das Feſt fegerlich ift , wel⸗ 
2 angen werden ſoll. Der Altar iſt mit goldenem 

oder fülbernem Brocard, oder mit einer andern ſchönen 
gemahlten Decke beleget. Man fieht die beit = 
che des Altars, nebſt denen darüber ſtehenden 
von auffen, damit die Weider und Maͤgdgens, Wr 
nebſt einem gewiſſen Geſchlechte unter ihnen, nicht ers 
laubet iſt, hinein zu kommen, ſie zum wenigſten n gruͤſſen 
koͤnnen. Unter den Goͤtzen, welche auf dem seafen Als 
tare ſtehen, iſt ſonderlich einer merck würdig hg 
aufgerichtet ſteht; er iſt fünf bis feche Sauy hoch, und 
man ſieht nichts davon, als den Kopff und den or dat 
übrige ift mit einem Rocke bedecket, der bis auf die Erde 


aufgeführet ; fie den Go 


fteht noch ein anderer ben. 
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gehet. Man fieht zuweilen um feinen Hals eine koſtba · 
re Kette, entweder von Gold, oder von Rubinen, oder 
von Perlen, oder von Smaragden; ſie geben vor, dieſes 
Bild folle den Bainmadou vorſtellen, dem zu Ehren es 
auch aufgerichtet worden. Sie führen den Nahmen Bain- 
madou ſehr offte im Munde, weil es ein auſſerordentlich hei⸗ 
liger Mann unter ihnen geweſen. Auf der rechten Seite 
ſieht man auch das Bild eines ungeheuren Thieres, welches 
zum Theil einen Elephanten, zum Theil ein Pferd und zum 
Theil ein Maulthier vorſtellet. Es iſt von garen 

De, und wird Caron genennet; auch haben nur die 
Prieſter Macht, ſich zu demſelbigen zu nahen. Ihre 
Fabeln geben vor, es ſey dieſes die Geſtalt des Thieres, 
deſſen ſich dieſer heilige Mann bedienet , wenn er ſehen 
wollen, ob das Volck feiner Schuldigkeit und Pflicht 


Herr nachlebte, auch niemand Gewalt anthäte, fo lange er auf 


der Welt gelebet. Wenn man in die Pagode hinein 
kommt, iſt zwiſchen der groſſen Thüre und dem groſſen 
Altare noch ein kleiner zur lincken Hand, auf welchem ein 
Goͤtze von ſchwartzem Marmor befindlich iſt; er ſitz mit 
den Beinen über einander Creutzweiſe geſchlagen, und 3 
ohngefehr zwey Schuhe hoch. Tavernier erzehlet, 
habe damahls, als er in dieſe Pagode hinein 5 
5 kleiner Knabe, der Sohn des oberſten Prieſters, nes 
ben den Gögen zur lincken Hand geftanden, welchem das 
Volck Stücken Taffet oder ans, Zeug zugeworffen, 
das faſt wie Schnupff⸗Tücher geweſen, damit habe er 
oͤtzen gerieben, und fie dem Volcke hernach wieder 
gegeben. Andere warffen ihm Ketten zu, die een 
nern gemacht waren, welche faſt wie Nuͤſſe 
und von Natur einen guten Geruch haben. Dieſer bes 
er, ſie an ihren Hals zu haͤn⸗ 


dienen ſich die 
gen, und bey iegli Korne ein gewiſſes Gebet zu ſpre⸗ 
chen. Andere brachten Ketten von Corallen, von gelben 


Ambra, von Früchten, und Blumen, daß fie von eben 
dieſem Götzen moͤchten angerühret werden, den ſie Morli 
Ram, das iſt, den Gott Morli, einen Bruder regen 
der auf dem groſſen Altare ſtehet, nennen. Unter der 
groſſen Thuͤre der Pagode ſitzt einer der 5 
Braminen, und hat neben ſich ein groſſes Becken, mit 
ner gewiſſen gelben Materie angefüllt, die mit Waſſer 
verduͤnnet iſt. Ale dieſe Götzen⸗Diener ſtellen ſich ihm 
dar, immer einer nach dem andern, und er thut ihnen et⸗ 
was von dieſer Farbe auf die Stirne, von dar es als⸗ 
denn zwiſchen beyden Augen herunter bis an das Ende 
der Naſe herab flüffer. & thut ihnen auch etwas da⸗ 
von auf die Arme, und auf die Gegend, wo der Magen 
liegt. An dieſen Merckmahlen werden diejenigen ers 
kannt, die ſich ihre Leiber in dem Ganges gewaſchen ha⸗ 
Was an dieſer P agode zu Ranarous vor das befte 
gehalten wird, iſt dieſes, daß man von der Thuͤre an bis 
an den Fluß auf ſteinernen Treppen kommt, wo man in 
einer gewiſſen Weite immer breite bg nebſt kleinen 
Kammern, antrifft, die aber ziemlich dunckel find. Eis 
nige davon find u Wohnungen der Prieſter beſtimmt: 
die übrigen find Küchen, wo man die Lebens⸗Mittel be⸗ 
reitet, deren ſich dieſe Abastter bedienen, nachdem fie ih⸗ 
ren Eörper gereiniget, und ihr Gebet in der Pagode ver⸗ 
richtet haben, ohne ſi ſich von iemanden berühren zu laſſen, 
aus Beſorgniß , es möchte ſich iemand hinzu nahen, der 
noch unrein fen. Sonderlich tragen fie hefftiges Ders 
langen, von dem Waſſer des Ganges zu trincken, 
fie gewiß davor halten, daß, fo bald fie davon getruncken, 
fie von allen Sünden rein wurden. Man ſieht auch alle 
— eine groffe Anzahl dieſer Prieſter an den ſchönſten 
ade Stufe gehen, und gantz runde irdene Toͤpffe mit 
dem Waſſer daraus anfuͤlen, in welche ohngefehr ein 
Eymer gehet. Wenn ſie voll ſind, bringen ſie dieſelben 
por dem oberſten Prieſter, der die Oeffnung mit drey 
oder vierfachen feuerfarbenen Zeuge verwahret, und ſein 
Petſchafft darauf drucket. Die Prieſter tragen dieſes 


Waſſer an einem platten Stocke, wie eine Latte, an wel⸗ 


chem ſechs kleine Bänder herab hangen, an deren iedes 
ein ſolches Gefaͤſſe gebunden iſt; und vergnügen we 


- BANAROUS. 


die ander 
1 a daß fie et. ya ug 
efer kaſt reifen. Sie pflegen dieſes N 


268, 


fler entweder 


davon jede Seite viertzi 
85 map, 10 Buım darauf ſteht eine Säule zwey und 
drepßig bis fünf und dreyßig Schuhe hoch, aus einem 
eingigen Stücke, und welche kaum drey Maͤnner ſolten 
koͤnnen. Sie geht wie eine Pyramide ſpitzig 

und hat oben auf der Spitze eine groſſe Kugel, und 
her 4 iſt 5 mit groffen Körnern umgeben. ls 


ſes das Grab eines 8505 von Boutan, „ 

als er en Reach dein, und nd dichte an ich gu bringe 

gefucht, benen begraben, hernach aber von den A 

des T. wieder vertrieben wor Martin. 
ict. 


D 
(a) eig Voyage des Indes Tom. II. Lib. III. 


IS, oder 
ee, , fiehe vorderſte⸗ 


BANASA N09 eine alte S in Aſien, in Ofrherne, 

nach denen Notitiis. Martin. D ich, 
(a) Sedt, 25. 

BANASA , oder 
" "BANASSA „ eine Colonie in Mauritania — 
Plinius(a) nennet e die dritte Colonie des Augulli, und 
fhreibt Banafa, mit ‚einem fölehten 8. Antoninus 
1b) heißt fie u — te) giebt ihr den Zunah⸗ ſte 
men Valentia, und Prolon age q) ſchreibt 2. Sie 

der ietzo Schu, En oder 

Molet, ein 555 fast, ihr 
Fanfara, und Marmolius (e) ſagt, es 
. Tefen - Sara. Martin. Dict. 
(b) Itiner. al c. (d) Lib. IV. 
„ p. 249. 
ade in] Aſien, 


e 
BANAR 
BANA 
Arti 


war bey 
Chr deißt. 
ieeiger Nahe m 


Albion, nach 


Kanten, es ſey iet Bafıy. Sieht Ban. Martin 


athen. Mar ne 
err Martin. Di 
Wee. ein alter Ort in fsh, 


‚ BANGALIS . 
. BANBURL, 90 
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BAN BURN. Bamburi, und Bambıry, Lat. Bamburia, 


der Bauma, eine Le Stadt am Fluſſe Chervel, in 
der Grafſchafft Oxford, in Engeland, alltoo gute Kaſe 
gemacht werden. Hier hat der Hertzog von Warwick, 
Richardus Makeking, im Jahr 1470. den Koͤnig Eduar- 
ie 8 und 3 3 Henricum VI. 
davor ron ge 1626, ward 

u. Lord Knollys von E Vice - 
von Wallingford, von Carolo I, zum Grafen von Ban- 
bury ernenuet. Als er nun im Jahr 16 38. ſtarb, bins 
terließ er einen Sohn, mit rahmen Nicolaus Knoll ys, 
welcher dieſen Titul auch annahm. Weil man aber fie 

ne Geburt verdächtig hielt, ward er zu keinem Parlamen- 
te beruffen. Dieſer ft ſtard im Jahr 1673. und hinterließ 
einen Sohn gleiches Nahmens, den aber . kein Par- 
E wolle. Hübn. Geogr. I. Theil. All 
Na oder Baue de Fable, ein Hauffen Sand oder 
Erde im Meere, ſiehe Sand⸗Banck. 

BANC (FALSS-), fo nennen die Engelländer eine ges 
wi Sand » Banck in America „ fiche Banck, (die 

eine), 

BANC (LE GRAND), iſt eine Sand » Band in 


Nord⸗America, fiche Band (die groſſe). 
en (LEPETIT), | in Amos 


Minuten der 2 f 2: Ei 
lichen Breite. Herr Baudrand fagt, 3 ſich vom 
Morgen gegen Abend, in einer Weite von hundert und 
zwantzig tauſend Schritten. Martin. Did. 

BANCA, ein kleiner Ort auf der Inſul gleches 
Nahmens. Die Hollaͤnder haben daſelbſt ein Feſtung. 
Martin. Dict. 

BANCA (LE DETROIT DE), oder 

BANCA (die Meer⸗Enge von), iſt ein kleiner Arm 
des Meeres, zer die Inſul Banca von der Inſul Suma- 
tra abſondert. Martin. Dict. 

BANC DE L' ACADIE (LE), ift eine Sand» Banck 
in dem Nordlichen America, fiebe Banck von Acadien, 

‚BANCALIS(a), eine Stadt in Indien, in dem Kö⸗ 

nigreiche Acheın, 174 der Jaſul Sumatra, bey einem 
Mer, Buſen, wo der Fluß Racan hinein Herr 
Corneille fagt übel, fie Nege auf der Küſte, die der 2 
ſte von Sumatra entgegen ſtehet. Dampier, den er 
fibre, gt. ſagt * im in gesingften nicht. Was aber — 
ille verführet hat, i weil man in 
der Überhrift des ſechſten Capitels im erſten Theile des 
dritten Buches beſagten Schri 2 folgendes lieſt: 
Geſchichte des Capitains Fobnfon: Er kaufft eh 
Malacca ein Schiff und geht nach Bancalir , 
Stadt auf der gegen Über liegenden Ruͤſte von gi 


t 


matra: welches richtig und von — en weit unter ⸗ 


ieden Corneille davon fügt, Bancalis 
4 eine d Sud. auf der Kuͤſte von Sumatra, wel⸗ 
fte von Malacca über 


(b) 5 fe fen Malacca ſo nahe, daß U 
1 diese 22 DS Dar in 

in dieſem olläns 
dern, die mit ihren kleinen Schiffen dabin fahren, öffters 


1 RR Packen, als ob fie dieſen Leuten ihren 
zu dancken hatte. Dieſer Reiſen⸗ 

aubt. * es geſchehe aus dſchafft, welche 

5 ee mit dieſer Stadt unterhalten, an m 4 


2 
15 


1763 BANC aux ANGLOIS (LE) 


bringen, wo ihn die Holländer abhohlen. Alſo find die 

Einwohner dieſer Stadt, ob ſie gleich, wie die ubrigen im 

gantzen Lande, Malayer ſind, dennoch etwas hoͤfflich, wel⸗ 

8 ihnen auch ihren Handel zu wege bringt. Martin. 
Ki, 


(a) de? l% Atlas. (6) T. e. p. 65. 


BANC aux ANGLOIS (LE), iſt eine Sand- Banck 
im 8 ſiehe Banck (die St. Geor⸗ 
gen⸗). a 
BANCHe BAHAMA (LE), iſt eine groffe Sand» Banck 
bey der Inſul Bahama, ſiehe Bahama Cle Banc de). 
BANC aux BALEINES (LE), eine Sand, Banck 
Be engen America, ſiehe Banck (die Wall · 
‚: BANC BLANC (LE), iſt eine Sand⸗ Banck zwiſchen 
den Küften von Hollſtein, ſiehe Banck (die weiffe). 
rn du Car DES 3 K —4 aͤuſer 
en Ende von Africa gegen Süden iche Sand⸗ 
ck, ſiehe Aigwiller „im I. Bande p. 399. 


BAN de la CASSE, Lat. Syrtir Cafe, eine Banck in 
Mittellaͤndiſchen Meere, welche ſich wie ein Schlund 

det, und alles verſchlucket, was ihr zu nahe kommt. 
Sie iſt funfnig bis fechjig Meilen von der Sardiniſchen 
Küjte gegen Abend, und nach den Inſuln Majorca und 
Minorca zu. Sie iſt alſo in dem Lyonifchen Meerbu⸗ 
m; fie wird aber auf keiner Charte bemercket. „Martin: 


Bac du CHIEN (LE), oder 

BAN des CHIENS (LE), iſt eine fehr groſſe Sand, 
Banck zwiſchen Engeland und denen vereinigten Mies 
derlanden, ſiehe Banck (die Hunds ). 


BANG de. EAU BLANCHE (LE), iſt eine Sand⸗ 
Banck zwiſchen Frießland und der Inſul Schelling, ſiehe 


Banck des weiffen Waſſers. 


BANCELON, eine Stadt in Spanien, in Catalo- 
nien, vier Meilen von Barcellona, die aber fo elende iſt, 
daß fie einem Dorffe ſehr aͤhnlich ſiehet, indem der mei⸗ 
. Theil derer Hauſer eingefallen iſt. Uhſens Geogr. 

2 


BANC def ESTOILE (LE), iſt eine Sand» Banck 
in Aftica, fiche Banck (een 


f eigen . % Det in Amen, auf der In⸗ 
u areta gelegen. iſt weg Perlen⸗ 
Fiſcherey N Huͤbn. Geogr. 1 5 


BANCHIS, eine Stadt in Egypten, ſiehe Bacchir, 
BANCHISCH, eine Provintz in Indoſtan, in dem Ges 
biete des Mogols. Der Herr de T Isle ſchreibet Bankich, 
und ſetzt dieſe Provintz dem Koͤnigreiche Cachemire gegen 
Mittag, von welchem es durch den Fluß Indus oder Sin 
de abgeſondert wird. Bei/ar iſt der eintzige merckwuͤr⸗ 
dige Ort darinne. Herr Baudrand nennet dieſe Provintz 
. Bakifch , und ſagt, fie werde auch Bakar geheiſſen, und 
der Stadt, die Herr de! Isle Beifar nennet, giebt er 
den Nahmen Befchar. Dieſe Provintz iſt von Baker, 
oder Bacar, unterſchieden, welche an dem Ganges, viel 
weiter gegen Mittag, liegt. Martin. Did, 
BANCHOR, eine berühmte Abtey in Engelland, ſiehe 
: Bangor. 
BANCHORVAUR, iſt der alte Nahme einer Stadt 
in Engelland, ſiehe Banger. 
BANCIA, eine alte Stadt in Italien, ſiehe Banria. 
BaNc JAQUET (LE), iſt eine Sand Banck in 
America, ſiehe Banck (die kleine). 


BANC de! Isle de SABLE (LE), iſt eine S “ 


Banck in Nord ⸗ America, ſiehe Banck bey der Sand⸗ 
Inſul. N ö ; 


| Banck (St. Annen⸗) 164 
BANC des ISLES (LE); eine Sands Banck in Nord⸗ 
America, ſiehe Banck der Inſuln. 7 i 
Hauffen Sand 


Banck, oder Sands Banck, ein 
oder Erde im Meere, ſiehe Sand, Banck. 

BANCK (DOGERS-), oder > 

BANCK (Dok.) eine fehr groſſe Sand Banck 
zwiſchen Engeland und den vereinigten Niederlanden, 
ſiehe Banck (die under). a 
Banck (die groſſe), Frantz. Le Grand Banc, Lat. 
Syrtis maxima, iſt eine Sand Band in Nord» Amer 
rica, und die groͤſte, die man bis itzo hat finden koͤnnen, 
daher ſte auch ihren Nahmen bekommen. Sie iſt gegen 
die Oeſtliche Kuͤſte der Inſul Terra Nova, und gegen 
Oſten nur etwa funfjig Meilen von dem Cap de Raze’ 
entfernet. Die Engelländer nennen fie Maine- Banc. Sie 
erſtreckt ſich in der Länge „ von Norden gegen Süden, 
auf hundert und ſechzig Meilen, wenn man alle ihre Spi⸗ 
gen rechnet; fie iſt aber nur hundert Meilen lang, wenn 
man bis an den Ort rechnet, wo es am wenigſten tieff 
iſt, und Fiſche gefangen werden. Ihre groͤſte Breite 
von Morgen gegen Abend ift nicht viel uber viertzig Mei⸗ 
len, und erſtreckt ſich der Inſul Terra Nova gegen Suͤd⸗ 
Oſt. Auſſer ihrer Gröffe iſt fie noch vornehmlich wegen 
des groſſen Steckfiſch ⸗Fanges zu mercken, der daſeldſt 
alle Sabre von den Frantzoſen und andern Europdern ger 


d. Martin. Did, 

Banck (die grüne), Frang. Le Baue & Herr, iſt eine 
Sands Banck in America, bey der Suͤdlichen Khfte 
von Terra Nova, denen Buchten plaiſance und Irepaſ · 
ſez, gegen über. Martin. Did. a 


Banck (die Hunds⸗), Frantz. Le Banc du (Siem ce). 
oder Le Banc der Chiens , Lat. Syrtis Canis, iſt eine, 
groſſe Sand ⸗ Banck in dem Oceano zwiſchen den Küften 
von Engeland gegen Abend und der vereinigten Provin⸗ 
gen und Jütland gegen Morgen; fie geht funfng Mei⸗ 
len weit. Die Engelländer und 147 nennen 
fie Dagerr-Rauck, oder -Banci, fie ziemlich ge⸗ 
fahrlich. Dieſer Sa nd gegen No 
ihr und dem Borneur iſt noch eine andere Banck, die aber 
viel kleiner iſt, auf der man gemeiniglich Kaf⸗ 


tern tief Waſſer findet. Martin. Dict. 

(a) Nan. 
Banck (die kleine) Frantz. Le Banc Taquer, oder 
Le Petit Bauc, ift eine Sand» Band in — der 


genannten groſſen Banck Morgen. Die En⸗ 
ee nennen fie Fals - Fe und erſtreckt ſich von 

orden gegen Suͤden; fie iſt aber nicht dreit. Man 
fängt auch daſeldſt Stock fiſche. Martin. Diet. 


Banck (die Perlen»), Frantz. Je Banc der Perker, 
iſt eine Sand» Banck in dem Südlichen America, in 
dem Nord» Meere, und auf der Küſte des Landes Carra- 
cas, bey Rencheria, z wiſchen der Stadt Rio, de la Ha- 
cha, und dem Vorgebuͤrge de la Vela. Martin. Did. 


Banck (die perlen), Frantz. Le Baue der Perler, 
eine andere Sand⸗Banck in America, in dem Nord⸗ 
Meere, gegen die Küſte von Venezuela, von der Inſul 
Margaretha drey Meilen gegen Norden, wenn man nach 
der Inſul Tortua zu reiſet, wo die Perlen in groſſer 
Menge geſiſchet werden. Martin. Diet. 


Banck (St. Annen), Frantz. Le Banc Ste. Anne, 
ift eine Sand⸗Banck im Atlantiſchen Meere, gegen die 
Küſte von Malaguette. Sie liegt unter dem 3. und einem 
dalben Grad. Jaques l Herinite (a) der jüngere, ſetzt fie 
unter den 3. Grad und 30. Minuten und ſagt, fie 
ren auf einige Tage daſelbſt vor Ancker geblieden, 
hätten ra. Klaftern Waſſer gehabt. Martin. Dict. 

(e) Voyage de la Comp. T. III. P. 123, 


Banck, 


165 Banck (die 5 


Banck (die St. Georgen a Li Bane de & 
2 Feel eine Sand ⸗ Bunt in Nord America 
ige nach zwiſchen Neu ⸗Engelland gegen Abb, d 
Inn dee der Küfte von Acadien, 
gegen Morg et, man nennet fie auch die 
. Enlifche Be 


tin „Did, 


Banck (Sand), en Sand, eder Ede 
1 — 3, in Bau . 


Banck (Stein), nn a eine gefaͤhrli⸗ 
che . oder Stein ⸗Felſen, im Meere, ſiehe 3 
Banck (die Stern⸗), 


. Banc de P Efoile, 

ann „Banck in A 8 

gelegenen Theile der agaſcar, 

Dem Borghi St. Romain gegen Weſten. Martin. 
Banck (die WOalififchr), 


1 
Liner, iſt eine Sand ⸗Banck ordlichen Ameri 
ca, die — — „er. 5 fie liegt der 225 
Banck geg Ay Ad 22 

ug, 5 ef ich von Oſten gegen IB ar 


"Due die Wa „Frantz. EN 
‚if As ee America, A 
Bier- Bum S. Laurentii, in Canada, vor der Bucht 
des Chaleurt. Martin. Die, 


die weiſſe), Frantz Le Baue Blaue, iſt eis 
Sie Son mie den Küften von ung — 
Oſtfri n Süden 
banc, — nn Sam Dina une 
ſten. Dun N 


Banck die Wellen), Franz. Le Banc de Welle, iſt 
eine Sand» Bang dem Meer⸗Buſen von Bollton in En⸗ 
1 dem weſtlichen Theile der Doggers- 

und der Banck von Witte Water ge⸗ 

gen Abend, 3 Grad a0. Minuten und dem 
22. Grab er inge, und zwiſchen dem +3. m — Min. 
und dem 53. Grad so. Min. der Breite. 


Banck von Acadien, e 
a), Lat. Syrtis Acadie, iſt eine Sand » Banck in dem 
Hbordichen America, die ſich ſehr weit don Morgen ges 
gen Abend an der gantzen Länge der mittäglichen 7 
900 Acndien hinerfiredet, von der echte e 
liche Weite abſtehet. Martin. Did. 


(a) Baudrand, 


Banck von Bahama, iſt eine groſſe Sand ⸗Banck bey 
der Inſul Bahama, fiche Bahama (le Banc de), 
BIMINI, Le Banc de Bimini, iſt 
Banck von Frantz 


d⸗Banck i Ameri „in dem Mi 
Deo Der Solid N fi dar von 


Banck bey 1 Frantz. B 
du Cap der = ler. eine — ke Ende 
ge eh üden befindliche Sand ⸗Banck, 
diguiller, im I. 83 399. 


der Inſuln, rang. Le Bane der Irker, eine 

Dan e g fie ſtoͤßt an die St. Peters ne 

; und liegt der Kuͤſte von Terra Nova gegen 
Mittag. Merrin. Dic. 


BANCKISCH, eine Provintz in Indoſtan, ſiche ler 
Geogk. und Crit. Laie. II Theil. 


„rang. Le Banc aux Anglis, Mar- Maria 


Dia, ber fie den Nahmen Bamcok bekommen habe. 


lo- ropa, nachdem fie ſich 


BAN COR 


Banck, oder die Bäncke von Nazarerh, Frantz. 
Ler Bancr 4. Nazareth, find Sand Baͤncke i in den = 
ianifchen Meere. Sie gehen nach 
— der Inſul Madagaſcar gegen Morgen. De mit⸗ 
tägliche Theil fängt fich auf der Hoͤde der Zufıl St. 
an, und dieſe beyden Baͤncke find faſt von 
einer Figur, und einander. ziemlich gleich — Sie 
erſtrecken ſich zwwiſchen dem 73. Grad 40. Minuten, und 
dem 77. Grad 20. Minuten der Länge. Die zu nächft 
gegen Morgen . die auch zugleich am weiteſten 
gegen Mittag liegt, faͤngt ſich gegen Mittag mit zwey klei⸗ 
— Sat Igen an, und geht vom 13. bis auf den 17 Grad 
Suͤdlicher Breite; die am naͤchſten gegen Abend ge⸗ 
5 aber erſtreckt ſich vom 11. bis auf 15. Grad 30. 
uten Suͤdwaͤrts. Martin. Dict. 


BANCKOCK, eine wicht K 
. Inn, fe Bone K önigeeiche 


Banck bey der Sand» 6. Le B. de 
„ese iſt eine 8055 Wan e Nord is 
rica; fie ſtößt gegen Mittag an die Sand» Inſul in dem 
mee 2 Wer dwunckrech⸗ und an Acadien. Mar- 
tin. Di a 
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des weiſſen Waſſers, Frantz. Le Baue de 
Eau erg oder Banc de witte Water, iſt eine Sand» 
Banck pen Frießland und der Inſul Schelling ge⸗ 
ie er Wellen ⸗Banck gegen Abend, und 
Dogge. 2 gegen Minernacht. Martin. Did. 


„Banckwis, ein Schloß in Schleſien, in dem 
Fürſtenthum Breßlau Dan n Roͤlichen 
und Rifchtern Beſchr. des Erdkr 


BANCOCK, Lat. 


BANCOCUM, ſonſt auch Bankoe, oder Banckock, 
eine Stadt und vortreff iche der aum in Aſien, in dem 
Koͤnigreiche Siam, auf einer Inſul, welche von dem 
8 wird. Dieſe Stadt liegt fleben 
Meilen von dem Meere, wird auf Siamuſch Fan genennet, 
und Herr de la Loubere ſagt, es fen nicht dekannt, wo⸗ 

es 


ich viel Siamiſche Nahen giedt, die * mit dem 

orte Ban anfangen, welches ein 
Sie liegt ge, 
und 13. Grad at. Minuten der oe Breite, der 
Inſul gegen Morgen. An dem andern Ufer des Fluss ſſes 
Menam toar eine von Ziegel » Steinen gebaute Feſtung, 
welche der König von Siam einer Frantzoͤſiſchen Beſa⸗ 
tung ei Dieſes aber war von keiner 
langen Dauer (a); und der Tod des Koͤniges von Si- 
am, welcher kurtz auf das Ende feines Miniſters, Herrn 
Conſtantii erfolgte, der den Frantzoſen und der Catholl⸗ 


ſchen Religion geneigt war, machte dieſen gluͤcklichen 
Anfang rd einmahl zu nichte. Der Nachfolger, 
welchen das Laſter auf den n erhoben, wol⸗ 


te der eric ſeines Voerſahrem nicht benpflichten r 
Ind die Fransöfifche Peer gieng wieder nach Eu⸗ 
recht wunderbahrer Weiſe al⸗ 
ler Siamiſchen Macht widerſegzet hatte, welche anges 
wendet wurde, fie ju unterdruͤcken. Sie iſt ſonder⸗ 
lich deswegen von groſſer Wichtigkeit, weil ſie die 


fee 5 * Fluſſes verwehren kan. Der berühmte‘ 


ngenienr de la Marc, welchen der Ritter 

— — Ambaſſadeur in Siam, im Jahr 
eg dafelbft gelaſſen, iſt es, der dieſen Ort in eis 
Regulier - Fortification gebracht hat. Herr de la 
Loubere 850 ung einen Abriß von der Stadt Bancok, 


in feiner Beſchreibung von Siam. Martin. Did. All 
gem. Hiſt. Lex. 

(a) Revolutions artivess & Sm I' annde 1688. 

E 2 BANCOR, 


167 
_ BANCOR, oder . 
BANCORNABYRIGE, alſo nennen die Engellaͤnder 
eine Abtey in einem Theile von Flintshire „ in Engeland, 
ſiehe Bangor. ö 8 
BANC des ORPHELINS (LE), iſt eine Sands 
Banck in America, ſiehe Banck (die Wayſen⸗). 


BANC des PERLE S (LE), iſt eine Sand + Banck 
255 Suͤdlichen America, fühe Banck (oe Ber 
ens ). e 


BANCOR 


8 a PRBLES (LE), eine andere Sand⸗ 

ck in America, in dem Nord: Meere e 

(die Perlen⸗). i a . 
BANC de PIERRE, oder 5 N 
BANC de ROCHE, tſch eine Stein / Banck 

iſt nichts anders als 655 85 * 5 

Felſen, im Meere, ſiehe Sand⸗ Banck. 


BAN de SABLE, ein and er de im 
Meere, fiche — * 


BANC STE ANNE (LE), iſt eine Sand Banck 
Atlantiſchen Meere, ſiehe Dach (St. Annen ). 2 


BANC de S.GEORGE (LE), iſt eine Sands Banck 
im r America, ſiehe Banck (die St. Beoru 
BANCS de NAZARETH (LES), find Sand ⸗ Bäns 
15 


cke in dem Indianiſchen Meere, Banck, oder di 
Baͤncke von Nazareth. . 


BANC aVERT (H, iſ ene Sund Banck! 
rica, fiehe Banck 5 „Banck in Ame⸗ 


BANC de WELLE (LE), iſt eine Sand ⸗Banck, 
dem Meer · Buſen von Bolſſon in Engelland gegen über, 
ſiehe Banck (die Wellen /). 


BANC de WITTE WATER, iſt eine Sand ⸗ Banck 
vwiſchen en oe und der Inſul Schelling, ſiehe Banck 
ers. 


des weiſſen 


BAND, ein Fluß in Irland, fiche Ban, und Kanne. 
BAND, ein Platz in Indoſtan, ſiehe Bando. 


BAN DA, find Inſuln in Aſien, welche von der vornehm⸗ 
ſten unter ihnen alſo genennet werden, die dreyßig Meilen 
von der Inſul Amboine an der Straſſe la Sonda, 
ſchen Celebes und Neu⸗ Guinea, eine Meile Südtvärte 
von der Inſul Ceran, liegt (a). Die Herrſchafft Ban 
44 beſtehet nicht in dieſer Inſul alleine, ſondern fie ber 
greifft noch unterſchiedene andere unter ſich, deren im⸗ 
mer eine an der andern liegt. Sie werden Hogeland, 
oder das Hohe ⸗ Land, Neert, Puloay, Puloron, Pu- 
40 -Viſang, Guenanapi, Raſagay, u. ſ. w. genennet. 
Sie liegen unter vier Graden der Linie und Amboine 
gegen Suden. Die vornehmfte Gerichts ⸗ Stube iſt 
zu Neero „ und daſelbſt halt ſich auch der Gouverneur 
auf., Es find daſelbſt zwey ſchoͤne Feſtungen, eine 
mit fünff, die andere mit fünff Paſteven; beyde ſind mit 
Mannſchafft und Krieges + Ruftung wohl verſehen. 
Eine heißt Bellckyke, und liegt auf einem Berge; die 
andere wird Naja genennet, und liegt unten an eben 
demſelben Berge. In der letztern halt ſich der Gouver- 
neur nebſt ſeinen Rathen auf.  Hogeland „ welches eis 
gentlich Banda heißt, hat ohngefähr ſechs Meilen im 


Umfange. Die Feſtung Hollandia iſt an dem 
lichen Ufer, auf einem Berge. Man ſteigt auf 314. 
Stuffen hinauf. Unten und an dem iſt die Ne- 


grerie, Lontere genannt, woſelbſt ein halber Mond 
nebſt Canonen iſt. Ulber dieſe Beſeſtigung ſieht man 
um die Inſul allenthalben, wo der geringſte Schein iſt, 
baß daſelbſt koͤnnte angelandet werden, Schantzen und 


ſo hauet wan die Ba 
liche Klippe, oder Stein - Lacker,. Manaboke 


Weſt⸗ ander gleich weit abſtehen. 


F Mercke, ſonderlich bey Lontere, Daſelbſt 
22 Rodoute Kommere an demjenigen Orte, wo 
man Waſſer einnehmen kan, wie auch noch die Redom- 
ten Selam, Demtere, : Wayere, „und Lac 
der dritten Inſul, welches Hull way iſt, ſteht das 
Orange. Sie iſt ſonſt die andere geweſen. Dieſe drey 
Ze 1 rd Hogeland 5 he Puloway, find. die 
tbareſten und vortheilhafteſten unter denjenigen, 
welche die Compagnie befißet. Denn daſelbſt hamınlet 
man alle Muſcaten⸗Nuͤſſe und Blumen ein, die mau 
hat, und die man in gantz Europa, ja in die gantze Welt 


N vertreibet. Es giebt auch noch andere Inſuln, welche 


unter Banda gehören ; fie find aber in etwas weit davon 
entfernet ; und wenn ſie einige Muſcaten⸗Nüͤſſe tragen, 
ie Baͤume um, oder graͤbet fie aus, Das 
mit nicht fremde Voͤlcker die Früchte davon nehmen. 
Die Nahmen dieſer Inſuln ſind Nil, Damme, Moo, 
. „Tbeculp, Goram, Matte, Aroe, Cab- 
ber, Belle, und fo weiter. In etlichen davon haben 
die Holländer einige Arten go e 
Auf dieſen Inſuln ſind auch die Erdbeben nicht ſelten; 
ſonderlich find fie im Hetbſte, in dem Winter · und Chriſt⸗ 
Monate, wie auch im Jenner und Hornung, ſehr ges 
wohnlich. Ein erſtaunendes ſolches Erdbeben begab 
ch gegen das Ende des 1683. Jahres, die Berge jer⸗ 
orſten, die Negrerien verſuncken, alle ſteinerne 


ſer, Gebäude, Magazins, Bollwercke und Schloͤſ⸗ 
ſer wurden zerſchmettert und über den Hauffen geworf⸗ 
ſen, einige davon nur zum Theil, andere aber ich. 


Gouverneur und die vornehmſten Hauptleute waren 
genoͤthiget, ſich in Haͤuſer, welche man von Bambous 
aufgebauet hatte, zu begeben, wenn fie nicht unter den 
einfallenden Mauern lebendig begraben werden wolten. 
Es giebt auch auf dieſen Inſuln viele Berge, welche 
Rauch und Feuer von ſich ſpeyen; und es geht aus ih⸗ 
nen fo ein warmes Waſſer, daß man darinne gantz wohl 
ein Ey ſieden kan. Alle Nachrichten find über die Zahl 
der Inſuln, welchen der Nahme Bande beygeleget wird, 
nicht einig b). Einige ſagen, es waͤren ihrer an der 
Zahl fünffe, welche eine Art eines Hafens machen, 
wo die Fahrzeuge auf beyden Seiten einlauffen 
koͤnnen. dere, von welchen man glaubt, beſſere Er 
kundigung von der Sache eingezogen zu haben, reden nur 
von dreyen, in deren erſtern die Städte Lontoor , Orte 
tran, und Combert, in der andern aber die Staͤdte J 
betach, und Nera, und in der dritten die Stadt Guma-, 
api, befindlich find. Dieſe Infuln liegen unter vier 
und einen halben Grade des Tquatoris auf der Suͤd⸗ 
Seite, oder nach dem Linſichot, fünf hundert und vier 
und ſechzig von dem erſten Meridiano, wenn man ſol⸗ 
chen zu S. Michael in denen Azoriſchen Inſuln nimmt, 
und vier und zwantzig Meilen von Amboine, von den 
Moluccifchen Inſuln bis nach Banda, rechnet man drey 
hundert Meilen. Dennoch ader ſetzen die Hollaͤnder 
nur hundert Meilen von Banda nach Ternate. Sie har 
ben die Geſtalt eines Huf ⸗Eiſens, und ihr Umfang iſt 
nach einiger Alten Meynung, hundert Meilen; die 
drey erſten aber haben nach denen Neuern nur fünff 
Meilen in der Lange Es giebt auch welche, die der In⸗ 
ſul Banda nur drey Meilen in die Lange, und eine in die 
Breite geben. Es find auch noch deep andere Inſuln 
befannt, welche von Banda etwas entfernet find. Die ſe 
find Mayer, oder Waiber, welche von den Einwohnern der 
Stadt Labetach bewohnet wird; Polleway oder Pullo- 
way; und Pnllorin, oder Pallerwin, welche von Banda 
gegen Suͤd⸗Weſt eine halbe Meile liegen, und von ein⸗ 
i i Fuͤnff Meilen von eben 
dieſer Inſul Banda, gegen Nord- Weſten, iſt die In⸗ 
ſul Pelſeton, worauf niemand wohnen mag, weil 
man vorgiebt, der Teufel herrſche auf derſelben. Die 
Luft iſt in allen dieſen Inſuln nicht allzu geſund, ob fie 
ſonſt zwar b en und alle dem, was tie 
nem zum Lebens ⸗Unterhalte noͤthig ſeyn kan, vs 


+ 
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0 Sie bringen inſonderhelt bike Muc 
al dur n, Nate . Diefe Frucht 
ſonſt an keinem eintzigen in der Welt, ſie 


wird des Jahres dreymahl reiff, im April, (und 
dieſes iſt die beſte) im Auguſt, und im December. 
"Bartheme (e) fügt, die Einwohner waͤren weiß, oder 
gelblicht, 1 hätten langes Haar, nebſt einem 
vunden und breiten ar ar nd waͤren 


vom Leibe und Maffei 3 im Gegentheile 
macht ſie ſehr ſt welches auch die Holländer 
vekraͤfftigen, welche fügen, I. R 


gen 
daſelbſt Leute von * 1 gefehen , 
— Alter noch ſehr nd ge Sie find kühn 
* . aber auch ſo A 
= de Kauffleute, welche mit ihnen zu Waſſer 
fahren, ſelten aus ihren 8 ſteigen, um. des 


ee i, Ba 


fe zu trocknen, und ai aus ihren Schaalen 4 
ben, und mit andern gleichmäßigen Dingen. 

beluſtigen ſich bisweilen mit einer Art des 
Spieles, indem ſie ſich in die Runde zuſammen 
halten. Einer von ihnen wirfft den Ball in die 
Höhe, und die andern fangen ihn, jeder nach ſei⸗ 


dieſen Oertern zu verſammein, 
Sache ihren Staat betreffend, 
&onferiren wollen. Ihre Kleider find, nach einiger 
Bericht, denenjenigen gleich, wel die Einwohner 
derer benachbarten Inſuln tragen; andere aber ſagen, 
N giengen im Hemde, ohne weiter ſonſt etwas weder 
n denen Füſſen, noch auf dem Kopffe, zu haben. 
em einer von ihnen ſtirbt; fo = man feinen 
Toͤrper auf ein feines baumwollenes und ausgebreiter 
tes Tuch, und er wird auf den Schultern ae die 
zu dieſem Dienſte beftellet find, an den Ort des Des 
bniſſes getragen, und von denen Männern begleis 


„nach welchen die Weiber folgen, welche ein er⸗ aus 
Geſchrey machen. 


Nach ge⸗ 


ein e in in daß der 

E I ge — 0 wei Tu Em 
an 

8 5 0 . 5 75 worden, giebt man 


als 
— * ſo ſich ben 


kauffen. Man macht auch von dieſen Mufcat Nuß 
fer eine Conlerve, und ein 
ner nach Malacca bringen, alwo es ehr hoch ge 
wird. Sie haben cr Geſchütze, — und 
Fe womit 4 Sn 0 65 r — 
wie ein 


Hacke 
und an dieſen ein 


auf ben ihres Sieges, jedermann fehen m 


Perl he 8 a 
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Feinde in den Leib, welches ihre gewoͤhnlichſte Ubung 
Es giebt unter ihnen Edelleute, welche einen 
ruft / Harniſch und Schilde, zu vier 9 — 
„ 
coles, n Galeren, und wi 
geſchickt zu regieren. An denen Seiten dieſer Car- 
coles ſind 19 — won Schilff « Nohr, welche 
kaum das Waſſer berühren. Auf dieſen figen ihre 
Sclaven, zwey bis drey in einer Reihe; und an 
t der 1 — haben ſie Hauen, oder Hacken, 
omit fie das Waſſer auf ihrer Seite theilen, 
und ſingen nach ihrer Art Lieder 3 mit dem 
Klange, den andere durch die Becken „ 
ie ſchlagen, L ſind. Schon 99 7 langer 
Zelt hat eine Stadt die andere, auf das grauſam⸗ 
ſte N Sie halten in denen Städten ſo 
e e e 
„ mit em rey, t ein j is 
an den hellen lichten Tag munter bleibe. Wenn 
ſie ihre Feinde anfallen wollen, ſo kommen * 


Ball ihren Galeren, und ſchlagen ſich tapffer herum. Die 


Sieger nehmen u insgemein einige Köͤpffe mit ſich hin⸗ 
weg, welche ſie auf einen Stock ſtecken, und vor 
dem een des Sabandars „ welcher unter ihnen in 
groſſem Anſehen ſteht, unter einen Baum meerffen. 
Nachdem 2 Pr diefe Köpfe daft ohngefaͤhr eis 
ne Stunde lang liegen laſſen, damit 4. 1 Pro⸗ 
ſo — 
ckeln fie Diefelben in ein fein Baumwelen 28 uch, und 
graben ſie in die Erde, wobey ſie zugleich, nach 
ihrer Gewohnheit, einen Hauffen Weprauch ver⸗ 
brennen. Einige ſagen, dieſe Inſuln haͤtten einen 
befondern König , mit welchem zu reden niemanden 
vergoͤnnet ift , ohne ihm etwas zum Geſchencke zu 
bringen, wie es denn eine in gantz Morgenland ein⸗ 
geführte Gewohnheit iſt. Andere hingegen 3 
Br Inſulaner lebten in einem populariſchen Zuſtan⸗ 
de; und wenn idnen eine Sache von Wichtigkeit 
vorkaͤme, ſo überlieſſen fie deren Entſcheidung der 
Verſammlung ihrer Aelteſten. Dieſe letztere Mey 
nung iſt auch gantz wahrſcheinlich. Denn wenn 
fie einen König hatten; fo würde derſelbe gewiß 
e Gala ns 
graufam gten. 
23 des Sabanders urtheilen, daß fie 
. einen 8 haben. Und vielleicht gehoͤ⸗ 
ren ſie dem 1 8 von Ternate qu, welcher über 
alle denachbarte Inſuln herrſchet. Einige von ihr 
nen find Abgoͤtter und andere Mahometaner. Die ⸗ 
fe letztern murmeln öffters,, fo wohl Ng als 
insgeheim, einige Gebete her. Es giebt auch 
unter ihnen Chriſten, ſeit dem man ihnen das 
. gerrrdign hat. Was wir allhier auf 
das Zeugniß des Herrn Corneille beygebracht har 
ben, iſt aus dem Pirard (e), Bartheme (f), und 
N (O, gezogen. Martin. Dic. Allgem. Siſt. 


— de Graff Voyages 233. (b) Cr Dick 
81 * ar At Hist. des Indes Lib. 
VI. 5 cap. 1. (f) l. c. (g) L 
Lib. V 


BAN DA (). 55 Stadt auf der Halb + af 
8 * . Ganges, im Königreiche De- 
can. ft feſte, und . und an 
der den des kleinen Fluſſes Deri . der 
Stadt Goa gegen Norden, gelegen. eſe 
Stadt, fagt Herr Martiniere , welche nicht ge⸗ 
gen Norden, ſondern gegen Nord⸗Oſten, und 
etwas weniger, als neun gemeine Meilen, er 
ift, ia ＋ gegen Morgen 

ber durch dict benden Gräbten — 


des Fluſſes Deri viel naher, als ſeinem 
Aus 


BANDA 


Ausfluſſe, nr ee iſt, dat 15517 
mehr als eilff gemeine Meilen unterhalb Bauda. 
Martin. Did. 

(3) Baudrand Edit. 1707. 

BANDA, (das Meer von) Frantz. 

BANDA (MER DE). 1 nennet man einen Theil 
des Archipelagi derer Molucciſchen Inſuln, in dem 
Jrdanſthen Wer bey denen Inſuln Randa, Caiam 
und Gilolo gegen Suden. Martin, Did. 


BANDA di DENTRO, mit dieſem Nahmen wird 
der Oſtliche Theil der Inſul Corlica bele * 
von Rslichen und Riſchtern Beſchr. des 


BAN DA di FUORA, alſo wird der Weſtliche 
Theil der Jnſul Corfica genennet. Die merck⸗ 
würdigſten Oerter darinnen ſind: Segonia diſtrutta, 
Ajazzo, und Calvi. Herrn von Roͤlichen und Rich dan 
tern Beſchr. des Erd d⸗Kr. 


BAN DALI, und Baud; dieſe Woͤrter finden 
ſich bey einigen Schrifftſtelern des mittlern Alters, 
aber nur verderbt, ſtatt des Wortes Nandali. ‚Siehe 
Wandalen. Martin. Did. 


BANDARMASSIN, eine Stadt in Oſt « Indien, 
ſiehe Benjarmafen, 

BANDASON, eine Stadt in Indoſtan, im Kö⸗ 
nigreiche Agra, nach dem Davity (2). Er ſagt, 

n finde daſelbſt eine groſſe Menge derer Bun 
— und Baumwollenen Stoffe, du 
Bogen, Wurf +, Spiele, Danger, Degen, 

anderes Gewehre; und werde allda alle boden 
zweymahl Marckt gehalten, Martin. Die, 


(a) Aſie p. 520, 
Banden, ein Dorf bey dem Amte Kloten 
Aae Lüneburg, in dieſes Amt gehörig. Geib, fe 


8 


BANDEL, iſt eine gute Handels ⸗Stadt, mit eis 
nem bequemen Hafen, am M Meer in Africa, auf Len 
der Kuͤſte a im. Königreich Madame ze 
ibn, Geogr. II. Th. 
RANDELLEN, Lat. Portur Arracaniæ, alſo wer- 
den die Mohriſchen Häfen des Koͤnigreichs Aracan, 
in Indien, genennet. Suͤbn. Zeit. Lex. 


BAN DER, dieſes Wort bedeutet im Ne 
einen Meer / Hafen. Mart in. Did. 

BAN DER (a), eine Stadt in M in mn N 
im r und am Meer Dan‘ von Ben- 
gala, bey der Oeſtlichen Mündung des Ganges, des 
beach Biertig Meilen von der Stadt Chatigan, 
Martin. Did. i 

(a) Baudrand, Edit, 1705. 


BANDER (a), oder 

BANDERA, und Manora (b), ein Schloß in dem 
eigentlichen Indien, im Königreiche Cambaye. Es 
liegt auf der Küſte des Occani, nahe bey dem 
Meer + Bufen don 8 und Bagaim,, und ge 
hoͤret denen Portugieſen. Mertin. Dict. 

(a) Sübn. Zeit. Lex. (b) Lend Edit. 1705. 
BANDER ABASSI, das heißt, der * Abar, 
Fra nb, Le Port d dias (u); das ift, der Hafen 
des Königs Abas des Groſſen, weil ihn der Print 
im Jahre 1614. denen Portugieſen abnahm, welche 
ihn im Jahre 1612. dem Könige von Laar wegge⸗ 
nommen, und daſelbſt zwey 2 angeleget 

atten, um ſolcher Geſtalt vor ihre Inſul Ormus 
affer und Lebens» Mittel zu haben, Fe ders 


ders nicht, al bekom⸗ 
8 Wet. 948 8 als fie ihn 


BANDER :ABASSI a. 


einnahmen, der K Laar, 
dem 5 — 5 f 8 2 2 


Groß » Vaters des Königs Abas, loß geriſſen hatte. 
Nachdem ie d das Köni lau 
See 


der vereiniget date; ſo 
hmens 


ſen Ab 


(de Meißen ſchreiben Gomron , andere aber Komron), 
welches ein Tüͤrckiſches Wort iſt, und eine Foll⸗ 
Staͤte bedeutet, weil dieſes der Hafen war, wo 
man gemeiniglich nach Ormus , Arabien, und In; 


dien, zu Schiffe gieng. Gegenwärtig iſt fol 
der beruͤhmteſte ‚Due n im Perſiſchen e — 
der Abafı (d) iſt 


die Länge hin an dem Meere, und 
Wellen 


„ die 1 zur lincken, und die andere 
ee eee 
ien, welche man r. 
nur zwantzig Meilen 8 
ba dieſe Kuͤſte vol hoher Berge iſt; fo fe 
„fe zu Bander Abaflı bey hellem elem Wetter 
Dieſer Platz hat auch, bios drey Sue 
r fie, hohe Berge, welche ader nicht ſo un⸗ 
ar EI TR em 
Caramaniens, ſondern gar fruchtbar, wie auch mit 
in N und of reichlich verfehen find. Das 
ich um Bander hingegen iſt trocken und uns 
fruchtbar, und ein lockerer Sand, welcher nichts 
11 9 wenn er nicht mit vieler Mühe und Arbeit, 
und abſonderlich mit einem Hauffen Waſſer gezwun⸗ 
gen wird. Man kan den Hafen Bander gar wohl 
eine Stadt nennen. Denn er iſt nach der Land⸗ 
u. mit Mauern * „und hat zwey klei⸗ 
Man jaͤhſet daſelbſt vierzeden bis 
— Jahn b Ae, wet 
und Abgoͤtter, ohngefähr 
Juden, und das übrige gebohrne Perfi 82 


wel · 


En feine a hat, hat allda an ei⸗ 
nem Ende der Stadt, = in dem vom Mieerg 
am foeiteften abgelegenen Orte, einen ziemlich grofs 


5 welcher zum Theil aus 


des fl 
Bodens ſteden, find viereckigt, und bis 
geben Fuß, — Wärme des zo, Do 


e 

t, damit die Lufft wel⸗ 

a an f 5 ‚Amen 
U 

a fing dieſelbe A 

8 ie 

W 


N 
; 
8 
1 
i 
15 
? 


oden in 5 zuſammen 

Inſonderdeit bedient man 

chern derer Weibs = Perfonen, weil fie 

a ‚ oder Böden, nicht, wie die 

„und von ihnen geſehen 

ufft ſchoͤpffen konnen. Vornehmlich 
ſoiche Wind⸗Thuͤrme an 


185 


H 
er 
15 


f 
23482 


4849888782882 
al it 


3 


1 


einen hefftigen Wind zu verfpüren 
ar sefhoinde und baum beladen 
R imm 


® 


5 
115 


45 
8 
& 


: 
5 


Dächlen en 
„ eine 
in die Indianer kommen, ihre 
Indianiſchen Bäume zu verrichten, we 

ine Zweige in die Erde wirfft woraus ſie 
neue Sproͤßlinge in die Höhe hervor 
je reichen und wohlhabenden Leute a 
von Afin, einem groſſen 
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man es dahin bringet, noch 
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E 
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85 
5 
eli 


abſonderlich von dem Ende des Aprils 
des Ja man kan ſagen, daß ſie 
ſonderheit denen Fremden, 


Kin 
88322 82 
le 


= 
8 
SN 


8282) 


22 
FH 


? 


. = 
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die Fiſche. 

friſche dahin, indem die Fiſcher alles, 
was ſie in einer Stunde, nachdem ſie S 
kommen, nicht verfauffet daben, wieder in das 
Meer werffen. Des Winters bringet man dahin 


o viel die Fruͤchte anbelanget; 
Winters 


ſten ſind 
Granat » und andere Aepfel, Birnen, 
deln, ſchwartze und weiſſe Trauben, welche man in 
niemlicher Menge dahin bringt, Wan daraus zu mas 
Der Auclor, von dem wir dieſen Artickel entleh⸗ 
net, hat allda Pflaumen und Feigen zu ihrer Zeit, und 
viele Melonen und Pategues ſaſt zu aller Zeit geſehen. 
Er giebt Bander Abaflı 28. Gr. 24. Min. zur Polus-Hoͤ⸗ 


Ösen, ze. Dae Da, meiden de Hui Ta 
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Geben ( n DIE EG 2 © 
(% Char Voyag. T. IX. p. 241. (b) Ibid. p. 233. 
(e) Cbardis T. III. p. ao. (d) Ibid. (e) V. wages 


nicht ſo groß, weil die 
flott werden Fünnten. Martin. Dict. #5 
(a) Voyages T. IX. p. 24. (b) pag. 

Edit. xo. (d) I. c. 
BANDERMACHEN; dieſes Mort wird in der erſten 


Reiſe derer Holländer (a) nach Dit» Indien gebraucht, 


einen Platz auf der Inſut Borneo anzuzeigen. die⸗ 
fer Platz wird in einer andern Reiſe von eben dieſer 
Sammlung (b) Bengermarfin, auf denen Charten des 
Sanſons aber Bendarmafin, und in dem Dictionaire des 
Herrn Baudrand Bendarmaſſem genannt. Siehe Bnjar- 
maſen, welches die Schreib» Art iſt, der der Herr de?’ 
"Isle folget. Martin. Dict. f a 

(a) ea de la Compagnie T. I. p. 360. (b) Tom. H. 


pag. 649. i 

BAND -HAVEN, zwey kleine Inſuln in Irrland, 
ſiehe Ban. a ‘ 

BANDIA, iſt ein kleiner Fluß in Franckreich, in Pe- 


rigord, 
Dict. Univ. de Comm. 


BANDILI, ein altes Bolt in Deutſchland, fiehe 


"Bandali, und Wandalen. 


BANDO, Lat. Bandum Regmum (a), ein K 


i Bandum nigreich 
in Indoſtan, im Reiche des Mogols, und faſt in der Mit⸗ 


zwiſchen denen Koͤnigreichen Dehli 


te ſeiner Staaten, 
und „Jeffehmere gegen Abend. 
Koͤnig 


und Agra gegen Morgen, 
Man nennet es auch das 


welcher zween Eiſen⸗Haͤmmer treibt. Savary 


reich, oder die Land⸗ 


ſcha von dem N iner Haupt ⸗ 
eee e ee 


3 welche der Herr 
P Isle der Stadt Afmer giebt. Allein was noch mebr, 
fo erzehlet der Geſchichtſchreiber, zu welchem dieſe Char⸗ 
u — worden (e), auf was vor eine Art Timur 


Köngen f 
P. Cutrou ſagt in ſeiner Hiftoire generale du 
denen Memoires des Manötchi (d): Die 
giebt dem Koͤnigreiche ſeinen Nahmen. Ihre 
ſolgt er, iſt zu zo. Gr. der Breite, und tao. Gr. 
der Länge. Es geht aber von dieſer Rechnung ei 
liches ab, und man müſte ſagen 93. Gr. 45. 
Kaͤnge, und 26. Gr. der Breite, welches die La 
Aſmer, nach dem Herrn de “' Isle, iſt. Die Cdarte 
von dem Reiche des Mogols, fo des Berniers R 
Ehe u beben. Ace der Hope, Sant Hi 
f ienet zu ha Stadt di 
Koͤnigreichs ſind die Staͤdte Touri, ar ae 
und Afniere, u. ſ. f. Dieſe letztere iſt berühmt wegen 
des Grabmahls eines gewiſſen Mahometanifchen 
gen, Hoghe Modée genannt, der bey ſelbiger in 
groſſen Ehren gehalten wird; geſtalt denn König Ekbar 
von Agra bis nach ſelbigem Orte zu Fuſſe gegangen ſenn 
fol, um einen Cron⸗Erben zu erbitten. Martin. Dict. 
re ft, — 

a) Ju 
* ere (00 r ur e 
BANDOBRENA, eine Stadt in Indien, diſſeit des 
Ganges, an dem Fluſſe Choaſpes, welcher, nach dem 
Strabone (a), die Stadt Plegerion benetzte, bey der Stadt 
a ad un lomzus 92. 5 
} gieng. Pto ( ie 
"Beer de ind Br Cie, ein Sd, Gage die 
Stadt, und Barborana, eine andere Stadt, weiches die 
Muthmaſſung des Villano 


Hi 


8 
8 


25 
95 
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ER 


als nach deſſen Meynung das Bandobena des Strabonis 
ee: des Prolomzi ſeyn koͤnte. Mar- 


Die. 5. | 
e) Lb. XV. p. 697. (b) Lib. vil. e. 1. 
BANDON BRIDGE, Lat. 


ta Cork, am Banne, über 
den, wie fein Nahme — . gehet. 
liegt acht Meilen von Kinglale faſt gegen Weſten, und 


27 Bandt 
Mn 
t n, en Königreich in Indoflan, 


e cm e am 
Im 2 ihrer im Buche Feyu⸗ (I gedacht. 


B Der 
ſagt in feiner Reiſe von Aleppo nach Jerulalerm (a); Stra- 
bo, nennet das gantze Land, welches Jebilea 
und Aradus iſt, das Land derer Arader. Ex nennet 


auch unterſchledene Plaͤtze, welche vor Alters laͤngſt an 
dieſer Küfte hin gelegen waren, nehmlich Paltus, Ba- 
banıa u. ſ. w. 2 Lader degnüget ſich, ſie mur zu nen⸗ 
nen, ohne weiter genugſame Kennzeichen von ihrer 2 

eg Vdc glaubet man doch, verfolgt er, das 
und ſey eben der 


5 


85 S, use Die T e , und Dale 
er 


verändert haben. 
iſt vier gute Meilen von Jebilea. rte mis 
ey Hügel, ein En Reben ebenfi 


Wohnung. 

Siehe Balance. Martin. Dict. j 
“ (a) Voyage d' Alep a Jeruſalem p. 27. 17 8 
BANEBAI., eine Feſtung in Irrland, an, 
Banen, eine kleine Stadt in Vor⸗ Pommern, ſiehe und 


BANES, „Nn 
anmercket. Uniy. Lex, III. Th. 


T. 

ee 15 der ä eines Ber⸗ 
eee 
. Auriqu. des Faces Nan und 


er , ‚eine Meine Probing und vie. Orafſhafft in 
dem No Bam 


Trade ordlichen Thei 
BANGAR bt. Ble, gi 5 Tai in der 
Grafkhafft Carharvan, in Nord» Walles 
“ BANGERIE, eine Stadt in der — Bro 
Curiek, Bar genie. 
ANGIS, — von Ravenna 


40 vermuthlich kein anderer, als 
N Buger des —— und des Melx, Martin. Did. 
(a) Lib. V. cap. 14. 


apa NGOR. eine berühmte Abtey 2 — Der 
emvaͤrtigen 


Sewbten Sande, im Stamme den 
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( ), Mfftete das Bigtha und das Kloſter 
— , e e 5 2 


„ unterſcheidet 
Kiöfter , das erſte, welches S Daniel geftifftet, und wo⸗ 
Artickel die Rede iſt. Cambdenus nennet 


e Pfarren unter ich. Di 
9 en unter e 
dem del Dani, ie welcher daſelbſt Biſchoff 
— 1 son „ und eben nicht von einer fo gar 
ſchoͤnen a Die Stadt iſt gegenwartig klem, 
und verdienet nicht mehr, wie ſonſt, wegen ihrer Groͤſſe 
Banchorvaur genennet ju werden. Was wir alldier aus 

dem Cambdeno erjehlet , betrifft die Bifchöftliche Stadt 


Bangor im Lande . mit welcher aber die tage 


uͤbereinkommt; 


Charte af⸗ 
Denbig und Flint ee, 17 iſt fie ſehr wohl 


cht angemercket. OR wi durch eine etwas 
undwahrſcheinliche Vergroͤ 3 — f 

in der Welt ausgegeben (e). Ez iſt das Kloſter, wel⸗ 

ches dem Bonio des Antonini get. Die Bri⸗ 


tannier nenneten es Benchor, und Bancor; die Engels 
2 aber nachhero B lancornabyrige „ umd Bauc bor. 
„welchen Cunbdenus anfüͤhret, ſagt, die Zasl der 


l groß geweſen, daß man ſie in 
ſtieben Ordnungen eingetheilet, deren jede ihre befondere 


Aufſeher gehabt, und auch eine jegliche aus nicht weni⸗ 

ger als 300. Menfchen beftanden , die ſich alle von ih⸗ 

an e 
an jagt zwar, Pe 

welchen S. Profper die Britanniſche Schlange — 

Kegeren fo, groſſe Unordnungen in 12 Kirche 


ao I er Ten sul Man ſagt 
es ee Beweiß. Es iſt an dem, ſagt der Geſchicht⸗ 
iber des Ordens S. Benedicti (d), daß der elen⸗ 


Era ein Feind der Gnade Jeſu Chriſti, in Groß⸗ 
Britannien gebohren worden, und auch ein Moͤnch ge⸗ 
. ob 4 7 gleich der Pabſt Zoſimus und Paulus Oro- 


P 
n 8 Aber 
kein einziger glaubwürdiger Schriftſteller geſaget, * er 


in feinem Vaterlande in das Kloſter gegangen; und es iſt 
ohne Grund, daß a ar er ſey 118 Winche- 
ſter, oder zu Bangor, ein Es iſt viel 
icher, daß er in Italien das Einſiedler⸗ Les 
ben ergriffen; und hatte er ſo gar in Rom, allwo er in 
Anſehung des Glaubens durch Rufinum den Syrer 
verführet,, und nachgehends ſeldſt ein groſſer 8 
Irrtdums geworden, unter feinen Schülern den Moͤnch 
Cœleſium. Martin. Did. 
(a) Etat prefent. de la grande Bretagne Tom. I. p. 
136. 0 L ll. e 4. P. 25 ( Cambden, 
Britann. (d) Lib. I. c. 7- p. 74. 


NN 00 *. Stadt in — — 
ſſchafft &rnarwan. ei 
hat aber doch ein Bißthum , unter er 


klein; fie 
a Sie liegt an der Meer» Enge von Menay , der 


Angleley gegen, über, und nur drey Meilen von 
Beaumarish gegen Suden, ſechſe von Cxrnarwan, ges 
8 und 180. von London gegen Suͤd⸗ 
Weſten (b). Es iſt die alte Stadt, welche die Roͤmer 


des Bonium nannten; und was fie ſonderlich berühmt ge⸗ 
iel. mal das iſt die Ybrep, von der im vorhergehenden 


N BANGOR 


Artickel geredet worden. Das Bißthum Bangor iſt arın, 
daher hat en von r. en. 
welche es in t, nehmlich Bangor, eſex, u 
Merioneth, AI 5 der Bſchoff desto 
beſtehen koͤnne. Martin. Dict. 
1 Basdrand,. Edit 1705. (b) Etat de la Grande re- 
tagne T. I. p. 136. 

BANGOR (a), eine kleine Stadt in Irland, in der 
Proving Ulfter , in der Grafchaſft Donne. Sielicgt 
an der Bucht von Carickfergus „ ſieben Meilen gegen 
Sid» Oſten von dieſem Platze und ſchicket zwey Depu-, 
tirte zum Parlement. Der Hertzog von Schomberg, 
war Graf von Rangor. Martin. Dict. 

(a) Etat pref. de I' Irlande p. 60. j j 

BANGUE (a), ein Fluß in Africa, in Nigritien. Er 
fallt, Sierra Liona gegen Suͤden, in das Meer. Mar- 
sin. Dict. = j 

(a) Dapper Afrique p. 226. 

BANGULFI CELLA, ein Ort in Thüringen , ſiehe 
XDolfsmünfter, ö 

BANHALAM „ alſo nennet Jaillot auf ſeiner Charte 
era Flecken in Ober» Ungarn, ſiehe nachſtehenden Ars 

(4 4 


BANHALMA , oder " c 
BANHALOM, Herr Corneille ſugt, es ſep eine Stadt 
in Ober⸗Ungarn, und in der Grafſchafft Thurtur gele⸗ 
gen. Er ſagt aber nicht, woher er dieſe Nachricht ge⸗ 
nommen. Zwar wenn man dem Lauffe der Teifle ent⸗ 
gegen gehet; fo findet man Zolnock gegen Oſten, auf 
den Eharten des de Wit Banbalen, ein Dorff; auf des 
Jaillot ſeinen aber Ranhalam, einen Flecken, und auf des 
errn de! Isle feiner. Banzalora, ein Dorff. Dieſer 
rt, welcher aber nichts weniger als eine Stadt if, liegt 
in der Grafſchafft Zolnock, und Thurtur iſt nur ein 
Dorff in der Grafſchafft Tarental. Martin. Dict. 
BANHALON, ein Dorff in Ober + Ungarn, fiehe 
votherſtehenden Artickel. 
BANHIDA, ein kleine Stadt in Ungarn, zwiſchen 
Dfen und Stulweiſſenburg gelegen. Suͤbn. Zeit. Lex. 
BANI, ein altes Volck, fo ſich des Landes Pontus un⸗ 
ter der Regierung des Kapſers Anaftafii bemächtigte, 
nach denen Collectaneis des Theodori Lectotis, wor 
ſich Ortelius beruffe. Martin. Did. 
BANI(a), eine Landſchafft in Africa, in Nigritien ‚d 
Provintz Moco gegen Süden. Das vornehmſte Darf 
in derſelben iſt Culeba. Derjenige, welcher darinnen zu 
befehlen hat, hat neun bis zehn andere unter ſich, und 


fein Gebiete erſtreckt ſch gegen Weſten des Flusses Col. 


barie „ bis gen Sangıma. Nach dem Herrn ge! Isle iſt 

Bam ein Dorff im Koͤnigreiche Benin, ziemlich nahe bey 

der Mündung des Fluſſes Calbary , oder Rio Real, auf 

einer Inſul, Moco genannt, gegen Suͤden des Landes 

Calbary gelegen. Martin. Did, _:. . 4 
(a) Dapper Afrique p. 315. 

BANxIA, eine 11 in Europa, in der Wal 
gelegen. Huͤbn. Zeit. Lex. f 
BANIALUc, der RL, 

BANIALUCA, N 

BANIALUCH, Ragnalue, Bagnaluck, Bapnalıka, Ba 
grialuc, Banialuck, Banialuka, oder Vlammelueca (a), die 
Haupt- Stadt des Königreichs Bofnien, gehöret feit fehr 
langer Zeit denen Dürcken. Sie liegt gegen das Gebürs 
ge, und an denen Graͤntzen von Dalmatien, 40. Meilen 
von Sebenico gegen Morgen, und 30. von Spalatro ge⸗ 

en Mitternacht, am Fluffe Cetina, und war ſonſt die 
eſidentz des Beglerbey von Bolnien. Nachdem aber 
die Baſſen, ſo an der Bannen Stelle gekommen, zu Ser- 
rajo ihre Reſidentz aufgeſchlagen, iſt dieſe Stadt in groß 
ses Abnehmen gerathen. Im Jahr 1737. belagerten ſie 
die Chriſten: fie muſten aber mit ziemlichen Stöflen abs 
ziehen, weil fie die Türcken im Jaht 1738. entſatzten. 
Martin. Dicl. Huͤbn. Geogr. II. Th. Sübn. Zeit, Lex, 
Allgem. Siſt. Jex. N 
e Edit, 1707. 


.Y 
* 


in 


BANIANS io 


ä 5 N @), 3 Bos: 
ien, upt⸗Stadt, welche davon den Na 
aba ie B Lore en * 
(a) r Ein. 1795. t 
BANIALUCK, oe | 
BANIALUKA, die Haupt Stadt des Königreichs 
Boſnien, ſiehe Banialuc. „ 
BANIANA, eine Stadt in dem alten Spanien, in 
Bztica, im Gebiete der Turduler, nach dem Prolomzo (a). 
Martin. Diet, Bess 
„ Lib. II. c. 4. 


nauAxA, eine Stadt in Indien, auf dem We 
ge von Surate nach Agra 10. Coſſes, oder Coſſes, von 
Hindoo, und 14. bon Vertapour, welches nur ihrer 12. 
von Agra iſt, nach dem Tavernier (a), Er ſagt, Hin- 
doo und Faniana twaͤren zwey Städte, allwo, wie in des 
nen benachbarten Oertern, platter Indigo gemacht wer⸗ 
de, welcher rund iſt, und wie dieſer der beſte unter al ⸗ 
len Arten des Indigo iſt, fo iſt er auch noch einmahl fo 
theuer. Martin. Did. 


(a) Voyage des Indes Lib. I. e. 5. 


" BANIANES, eine geroiffe Art Indianer, fiche nach⸗ 
ſtehenden Artickel. ER 4 
BaNlAxs, Banjans, Banianer , und Bancamı. Te- 
xeira(a) ſagt, ihr rechter Mahme.fey Yazcan , woraus 
die Po derderbter Weiſe den Nahmen Zancanes, 
gemacht. Er ſagt noch mehr, Yancan ſeh der allgemeis 
ne Nadme, welchen man denen Landes ⸗Eingebohrnen 
des Koͤnigreichs Guzurate giebt. Davity ſegt zwar in In⸗ 
dien ein deſonderes Königreich derer Banians, Unnterdeſ⸗ 
fen kan man doch verfichern, daß die Banians Pain eigen 
Koͤnigreich haben; ſondern fie find nur ein Stamm des 
ker Braminen, und die dritte Caſte, oder Stand (b), 
von dieſer Nation. Denn an ſtatt, daß die Braminen die 
Prieſter, und unter ihrem Volcke bey nahe das find, 
was die Leviten bey denen alten Jüden waren; fo find. 
die Rasboutes, oder Rageputes, im Beſitz derer Kriegs⸗ 
Bedienungen; die Banians hin 


e ihre Arbeit machen zu laſſen, und dieſelbe im groß 
25 und kleinen zu pertreiben. * Köfifche G 
ichefehreiber don dem Reiche des Mogols (e) fagt, 


und am allergewiſſenha ſich des Fleiſches und 
e 
u 


Naos fährt dieſer Schri 
nswüͤrdigſten unter allen ch 
rr durch die Handlung mit 

eckt zu werden, ſo wilde, und die Betrügerey im 1055 


den Mahometanern 
unter den Chriſten. 


e 
man ihnen i t 
anders nicht, als mit 3 Vorſecht is ı 


2 
md daß fie einen, wie die andern Nen, dne 
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ahne ſich zu raͤchen, ertragen. Die Anzahl ihrer Familien 
iſt der Braminen ihrer gleich. Und wenn man dem Herrn 
Lord glaubt; ſo ſind ſie eben von dem Stamme, und 
haben die TBähf, ſich der Difciplin derer Fifainagra- 
naugers, oder derer Vulnagranaugerg, u unteren, 
welche fie in der Religion untertveifen. - Ja weil auch 
ihre Geſetze mit der Braminen ihren gar ſehr ubereinkom⸗ 
men; fo befolgen fie alles, was fie ihnen befehlen, ger 
nauer, als andere Stämme, innen aber gehet die 
fer. Auctor von andern Schrifftſtellern ab, weiche verſi⸗ 
chern, daß keiner von dieſen Stämmen ſich mit dem andern 
verbinde. Und Gemelli Carreri () theilet den Stamm 
der Banianes in zwantzig Secten, deren keine ſich mit der 
andern verheyrathet. Sie find Abgoͤtter, und haben fol 
von der Religion 


S 
lemli er u bringen iſt. n man findet 
fie in unterſchiedenen Nachrichten, eben fo unterfchiedlich 
erzählt. Ob man nun zwar die Banians insgemein als 
einen Theil derer Brachunanen, oder Braminen, anſiehet; 
ſo hat man doch auch Nachrichten, als z. E. des de la 
Valle feine, darinnen der Nahme Banians (f), allen Ins 
dianiſchen Abgöttern gegeben wir, und man koͤnnte nach 
dem Verſtande einiger „ die Bramines wären die 
Prieſter unter denen Banians, und nach dem Verſtande 
anderer, die Banians wären die Kauffleute und Maͤckler 
unter denen Bram inen. Die Att und Weiſe (h), wo⸗ 
mit ſie kauffen und verkauffen, verdienet auch einige Auf⸗ 
merckſamkeit; denn ſie iſt von der, ſo unter andern Na⸗ 


tionen im Gebrauch ift, völligunterfchieden. Der Maͤckler, in 
welcher mit dem Verkaͤuffer handelt, und den Preiß ſei⸗ fo 


ner Waare macht, bindet ein Schurtz⸗ Fell, jo er um 
den Leib hat, ab, und es auf ſeine Knie. Unter die / 
fd nimmt er des Werk Hand, und zeiget ihm 
durch das Ende feiner Finger die Livres, die Sols und die 
Pfennige an, welche ihm der Käuffer davor geben wil; 
und der Verkaͤuffer giebt ihm auf gleiche Weiſe zu verſte⸗ 
hen, was er derer haben will. Sie ſchlieſſen alfo ihren 
Kauff, ohne ein Wort zu reden, indem ſie ſagen, dieſes 
ſey ihnen durch ihr Geſetze geboten. Tavernier ſaget (]), die⸗ 
fer Gebrauch ſey allen Indianern, ſo wohl Abgoͤttern, als 
Mahometanern in Anſehung aller Sorten von Waaren 
gemein. Alles, ſagt er, geht dabey in der groͤſten Stille zu, 
und ohne daß jemand ein Wort redet. Der Verkaͤuffer und 
der Kaͤuffer figen vor einer dem andern, wie zwey Schnei⸗ 
der. Und da einer von bepden feinen Gürtel auflofet ; fo 
nimmt der Verkaͤuffer den Kaͤuffer bey der rechten Hand, 
und ſteckt fie mit feiner, die er darauf legt, in den Gir⸗ 
tel, unter welchem in Gegenwart unter ſchiedener ande⸗ 
ver Kauffleute, die bisweilen auf eden dem Saale ju⸗ 
ſammen kommen, der Kauff gantz geheim geſchloſſen wird, 
ohne daß jemand die geringſte Wiſſenſchafft darum hat, 


indem der Verkaͤuffer und der Kaͤuffer nichts, weder mit gre 
dem 


s gantze Hand 15 
fo heißt dieſes tauſend, und fo viel mahl als er ihm; die» 
ſelbe druͤcket, fo viele taufend Pagodes oder Roupies ſind 
es, nach Beſchaffenheit der Muͤng ⸗Sorten worüber fie 
mit einander handeln. Wenn er nur die fünff Finger 
nimmt; ſo bedeutet es fünft hundert, und wenn er nicht 
mehr als einen davon nimmt , fo iſt es hundert, nimmt er 
aber nur einen halben Finger bis an das mittelfte Glied, fo 
heißt es funffiia, und das kleinſte Ende des Fingers bis zum 
erſten Gliede bedeutet jehen. Darinnen fagt Tavernier, 
. Geogr. und Crit,Lexie. ITheil. 
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beſtehet nun das gange Geheimniß, welches die Indianer 
duf ihre Märckte bringen; und geſchiehet gar öffters, daß 
an einem Orte allwo gleich unterfchiedene Leute beyſammen 
find, eine eingige Parter (v E. von Diamanten) wohl ſieben 
bis acht madl verkauffet wird, ohne daß die Geſellſchafft 
weiß, wie hoch dieſelbe jedes mahl weggegangen. The- 
venot in feiner Indianiſchen Reife Beſchreidung (x) fagt, 
juMultan, einer Stadt in Mogoliftan, und welche der 
Haupt ⸗ Sammel Plat nach Perfien zu handeln iſt, wären 
viele Hanians, und dieſe alda eben dasjenige, was anders 
waͤrts die Juden; nur ſetzt er hinzu, daß fie noch viel geſchick⸗ 
ter, als dieſe find, indem ihnen nichts entgehet, und fie keine 
Gelegenheit vorbeu laſſen, fie fen auch ſolgeringe, als fie 
wolle, etwas zu verdienen. Dieſer Auctor giebet ihrem 
Stamme den dritten Rang unter denen Calles, Staͤm⸗ 
men, oder Serten derer Hepden. Die wiſſen, fagt er, ihre 
Dinge fo geſchickt zu machen, daß faſt niemand ihrer ent⸗ 
rathen kan. Wie man ihnen denn auch faſt alle Arten von 
Commiflionen giebt, Und ob man gleich weiß, daß fie ih⸗ 
ren Schnitt dabep machen werden; fo pflegt man ſich doch 
lieber ihrer zu bedienen, als die Sachen vor ſich felbft zu 
behandeln. Ich habe es auch an unterſchiedenen Orten 
verſucht, verfolgt err Tevenot, daß ich indem, was fie mir 
eingekaufft, einen viel beſſern Kauff gethan als was ich mir 
entweder ſelbſt gekaufft, oder durch meine Peute einkauffen 
laſſen. Dasangenehmfteaber ift an ihnen, daß fie einem 
keinen Dienft, er fen gleich fo ſchlecht, oder fo gut, als er mol» 
le, verſagen, und allezeit bereit find, denen enigen, fo fie ge⸗ 
brauchen wollen, ein Genuͤge zu leiſten. Wie denn ein jeder 
feinenBanian in Indien hat. Und es giebt beute vom Stande, 
die ihnen ales, was fie zu verrichten haben, anvertrauen, eb 
ihnen gleich ihre Heucheley und ihr Geitz nicht unbekannt iſt. 
Es ſind ihrer darunter, welche die rei Kauffleute in 
Indien fiod, und ich habe ihrer dergleichen an allen Orten 
25 allwo ich in gi _ 2 8 . ſind 
wegen ihrer Weiber fchr ey i 
eee eee 
[ ll gemacht u ahre 1721. 
drey Duodez.· Baͤnden gedruckt worden (i), — will; 
ermangeln Die Banians , ob fie gleich nichts was ein keben 
gehabt, eſſen nicht, die Fremden auf das herrlichſte mit 
See, ba Drkmige, dena et 
er zugleich an, enige, er Wei 
bewirthet worden, fich nicht mit zu Tiſche N Er Ki 
noch hinzu, daß man ihnen zu Ende der Mahlzeit junge 
Maͤgdgens gegeben, und einem jeden die Freyheit gelaſſen, 
mit ihnen nach ſeinem Gefallen umzugehen. Wobey er zu⸗ 
gleich meldet, daß dieſes eine unter allen wohlhabenden deu⸗ 
len im Orient eingeführte Gewohnheit ſey, welche gleichſam 
ihreSerrails vor die Fremden haben, und daß es einem Mans 
ne Tort thun hieſſe, wenn man ſich nicht dar zu bequemen, 
und die Schönen, ſo er einem andeut, brauchen wolle. Er 
eignet aber dieſen Gebrauch ſehr übel denen Fünftlichen Bes 
trügereyen des Mahomets zu, und man ſieht in dem Quinto 
Curtio (m), daß dieſe Gewohnheit noch Alter, als des Ale 
xandri Eroberungen, iſt. Was ihre Religion anbetrifft, 
f glauben fie zwar, daß GOtt Himmel und Erde geſchaf⸗ 
fen, verehren aber doch dabey den Teufel, von welchem fie 
vorgeben, daß et gefchaffen ſey, die Welt zu regieren, und die 
plagen. Sie haben in ihren Tempeln auf dem 
Lande nur kampen, welche Tag und Nacht brennen, auch 
greuliche Gemaͤhlde, wilde Thiere und Teufel an denen 
Wanden herum; doch find ihre Pagoden und Tempel in den 
Staͤdten, mit allerhand Statuen von Gold, Silber, Elfen⸗ 
bein, Ebenholg und Marmor ausgezieret. Die alt, 
Se, dae dene ee Sek de en 
£ ten fie gen iſe: der Braman 
oder Prieſter feßet ſich bey dem Altare nieder, und richtet 


darnach 
Teufel anzubeten kom, he — — 
an der Stirne an, mit einer gewiſſen Mirtur, fo aus Waſ⸗ 
„Sandel, Holt und etwas Reiß⸗Mehl gemacht wird. 
ietragenkurtze Haare, Haffen ſich aber das Haupt nies 
abe zum. Die Weiber verhuͤllen ihre Geſichter nicht, 
2 wie 


183 a 


Sie meynen, 


nigung des Leibes, 5 0 ih alle Ta ans 
das 


fefele I ar a und die 

eee 

Ba En er und 9 5 Ihre offene en 
e 

der Gre einer 1 St, De 8 85 1 . 


darinnen ein ie ein Hierſe 
ie Feder Mi die Fach N 2 
Bee; unter nr ie am 
Kröffe eines 5 han⸗ 
ache des ms, und 


1 e 
8 2 — los 25 de ben L. p.97. (b) P. 
8 du Nogol er Had (©) i. 00 


F Kan (8 e h dlung oder Diſſertation iſt in 
a den SBuebehnhlicnt ſo den Titul hat: Ceremonies 
„ & Ooutnmes Relig. de tous les Peuples du monde 


* 892 00 ‚(£)Voyags T. III. pi 264. T. II. 

> 92. (h Lordi. e. n. (i) Voyage des Iades 
Lane 15. (k) Voyugeides;Indes cap. 32. p. 161. 
OT. m. p. 20. & 2. (n) Lib, VIII. e. 4. N 

:BANTÄSCUM,, iſt der lateiniſche Nahme einer 

8 in ‚Piemont, fiehe Bagnafto, im l. Bande b. ee 
ANICINA, eine kleine Stadt in Sicilien, ſo im 

2155 NIE den. Tuul eines Dergogthums aha di 


Allgem. Hiſt. Lex. 
Banienthal, De haners iſt agg ei n 
in dem Walliſer⸗ Lande, wodurch ein A 
f Drance gehet, der fich unterhalb ine 
one ergeußt. 
Moritz und ein altes Silber «Bergwerk, welches unter 
dem Biſchoff zu Sitten, Joſt von Cole, feinen Anfang 
genommen. Allgem. Hiſt. Lex. 


en 11 Ort in n in 
ander $ werden daſelbſt verſertiget 
welche man Cardilats nennet. 85 Die. de Cn, dr 
„ Rais, ˖ 
Bae — 2 a 

Bavisveni, alſo nennet Prolomaus ein Volck in Mau- 
Ktania, in Africa, ſiehe Bajure, und Banjube. 


„BANISZE, oder vielmehr Babanife, ein altes Volck 


In dieſem Thale befindet ſich St. 51 
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nen alten Editionen, und Banjurze,. nach des F. Hardouins 


ihrer. feiner, . febet 


. taniam. Cæſatienſem 


Glen en Welch, a 0 15 
neuer, oder Barisugas, iind Bamur«, genannt. 99 . 
von dem, von we Plinius redet, und der das ſei⸗ 


in Naairitaniem, Tingitanam „ unt 
Mar Did. . 2 III. 2 OT 


AN N. 8 I 8 V. c. a 1 Lib. W. 
ei Nick. ode | 

ÜBANJUTE, ein altes Du in is — 15. ne Be 
are, und den vorherſtehenden Arti 

RANK A, eine Sd lnſche Jui ben der Suns. 


10 mau gegen Morgen, ſiehe Banca. 


Banke, iſt ein Ort in dem Sachſen⸗ Lauenburgi⸗ 
ei zen, Dreten und 8 an der Elbe gele ⸗ 
nckw. Anti qu. des Elb⸗Str. 


ee Dorff und eine Pfarre in der bee 
nton 2 Kyburg, 0 
von Marthalen an Lee Spk". 


BANKEWEL, m De 
neille, ſehe Basel. Martin, Did. 2 722140 


BANKICH, eine Provinz in Idole; Büntibe, 
nach dem Mändeslo Fund dem Herrn Corneille, oder 
Bakisch, nach dem Herrn Baudrand, Siche Banchifch,) 
Martin. "Die, 

; BANKINGLE, fo nennet der Herr Corneille eine von, 
1 m Open Inſuln auf dem Chineſt chen Mere. 


. BANRISHC, eine Proving in Indoftan, fiche Bu, 
lich, und "Banchifch 1 
m Mn, 


BANKO, iſt ein Ort im Kzngrechesan 
die Frangefen verliefen: nicht eher dieſen Poften 5 
e 
N r 
Hauf u Banko, und die Verpachtung der Gärten un. 
e 8 vier Milionen dem e ein. . en Die 
ouun. 


" BANKOC, ie wo h h Sc im 
an in dem Königreiche Sam fiche Bancok. ; 


" BANNA, eine kleine Stadt in Irland, ſiehe Lea 
BANNAFBORNE , ein Fluß in Schild, Au 
11 . 


“ BANNANAS, ſind Aricanifhe Snfiln eine keine. 
Meile von dem Africanifchen Ufer, im Atlantiſchen Mee⸗ 
te, Sierra Leona gegen über. Siehe. Brava. Hern, 

Die, 


“ BANNATIA, fo hieß ehedem eine Stadt im Roc 
lichen Schetttand, fiche Ban. 


Bag, Ban, Band (4), oder Bamuy, Lat. Ban- 
mu 9 ein Stuß n Jerland, in der Landſchafft Ul. 
Er entſprinat aus der Se Neaugh. ınıd laufft 

von Süden gegen Norden, nach Colraine zu, und ein 
wenig hernach ergeußt er ſich in das Meer. Einige 
Geographi halten ihn vor den alten Ar gita, welchen jedoch 
andere vor den See Foyle, und noch andert vor den See 
FV 
e Ein mehrers ſiehe unter dem Wort 22 


ig Thracien, nach“ dem Stephano dem Geographo, Martin. 


Martin, Did, 


" BANISIA, ein Land um Syrien, nach dem Sog 
late, EN den P Ortelius (a) besiehet, 


Martin, Dict. 
„ ee ; oder Banne, Gtiechiſch Barieußes, 
. ein a "Bolt gern Tingitana, 
olomzo (a) nius(b), wel 1 

ckes auch Erwchnung thut, nennet es Banurri nach de⸗ 


(a) . Ed. 1705. Sub. Zeit. Lex. 


BANNE,, oder Baunow „ Lat. Bauma (a), eine klei 
ne Stadt in Irrland, in der Provintz Uller; in der 
Graſſchafft Wexford, vier Meilen gegen Süden von 
er Ei je zwey S zum Parlement, 
und liegt an einer bequemen Bu gleichen Nah 
men mit ihr Martin. Did, N. 

O Etat d' Irland, p. 47. i 


. BANNES. 


RANNESDOWNE 
:BANNESDOWNE, Lat. Banerdonia (a), ein Sebürs 
ge in Engelland, in der Grafſchafft Sommerfer. Eini⸗ 
Se glaube, es ſey der Mons Badonicus derer Alten, we⸗ 
gen der Gleichheit dieſes Nahmens mit Barhonia, der Las 
Benennung der 


der Stadt Bach, welche unten an 


des Bannesd Mar: Diet 
a Seer . * bent tin, Di 
Bannewitz, ein in Meiffen 
2 „ Stunden von u Drehen, in Wee Dorf in Dei, 4 
Goldfchadt, 


° "BANNEY, cin Ft in Seeland, ſiehe Bame. 
„ BANNIO, eine Stadt in Engeland, ſche Aberganen, 
im 1. Bande, p. 30. 

RANNOCHORN (a ge 
deſſen Südlichen Thei 
und den Fluß Twede, allwo die Armee 
Königs in Engelland, durch Robertum Bruce, King - 
Schottland, geſchlagen und in Stuͤcken gehauen, mit, 
hin Schottland durch dieſen Sieg von der Herrſchafft 
der Engellaͤnder befreyet ward. Es war aber eigentli 
unter Eduardo II, und nicht unter Eduardo HI, als di 
Schlacht geſchahe, indem der Letztere erſt im Jah r 7. 
zur Regierung gelanget. Der P. d' Orleans (b) fügt! 
Mit dieſer Verſicherung 1. man an das Ufer des Ban- 

nafborne, eine kleine Meile von Sterlin. Die Schott⸗ 
laͤndiſche Armee hatte ſich & enfeit an einer Reihe age 

lagert, und von dar an bis an den Fluß ein geraͤum⸗ 
Ihe em. vor fich, um ſich in Schlacht» Ordnung zu 
ſtellen. Dergleichen auch die Engel auf ihrer 
Seite hatten. Eben diefe Schlacht heißt bey dem Herrn 
15 “Thoyras (c) die Schlacht bey Bannocks - Brohm. 
Er ſagt, Robert hätte ſich auf einem fehr dortheilhafften 
Erdreichein die Schlacht Schlacht eingelaffen, allo er nicht ums 
kinget werden koͤnnen. Ein Gebürge von uns 
erſteiglichen Felſen bedeckte einen von feinen Fluͤgeln, und 
det andere wat vermittelſt eines tieffen Maraſtes geborgen. 
Die e , an beftand aus mehr nicht, 
als 30000, Mann 8 die Engelländer bis 
100000. Mannſtarck nft ward auch in die / 
ſer Gegend im Jahre 1488. er ai eine andere Schlacht ge⸗ 
halten, in welcher der Schottiſche Konig Jacobus Nl. 
Kakar 2e de eebche Luce ne dez ſon⸗ 
dern auch ſein ohr. Etliche nennen dieſe zwey 
Treffen die Schlachten Banecks- Boroug, dergleichen 
aber ben dem Fluſſe wird (ch. Der 
Flut, von dem allhier die Rede iſt, wird in dem Atlante des 
Bläcu Banniock- Berne, und von einigen andern auch Ban- 

k- Bourn, Be e annock genannt, und 
ber verttert ſich in dem Forth, ein wenig oberhalb Bentheit. 
Marie Did; Allgem ift Lex. Hübn. Zeit. Lex. 

0 Bands Edit. 170. (h) Revo, d' Angler: Tom. I. 
LAV. p. 453. (c) Hält d Angl. T. III. L. Basen. 

„lch Gehe Britannia. The me England 
6. „ Voll p- zt. 

„ RANNO CK, iſt eine kleine Stadt in dem Könige 
— 3 N el en. 


e. F 
BAN OL Es, Lat, 


gegen die IN Mi be Bagnam 


Ort kan Eharte-ein Dorff in Ober, Ungarn, 


BANTAM 


RANNONE, ein tal Bagname. 

BANNOS DE N Tao 8 in Hifpa- 
nia Tarraconenfi, ber iego unter Das Königreich Arrago- 
niengehöret, ſiehe Albama, im L. Bande p. 365. u. f. 
BANNOW, eine kleine Stadt in Irland, ſiehe B 
„. BANNUM,. iſt der ahme eines rei 
RAN, er Li Das 

atei 

. ahme eines Huffes i in 
2 BANNOCK - 5600 f. ein Fluß in Schottland / fir 


BANNOCKS - BOROUG, ein Ort in 
ae Schottland, 
; BANNÖNE, ein Flecken in Tofcana, in Stalin, ſie⸗ 
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BANOU (a), eine Ctadtin Ai, zorg 
dem Fluſſe Indus. Martin. D * 
Baer rar kel I. 632 17 „ N 

BANQUEREAU,, iſt cine klemme See- Banck. 
fes Wott wird hauptſachlich don den kleinen ee 
de ee fängt af ne. Bae e Die 

n fangt, en et kle 
find, die grune Banck, die neue ee _ 
Band), 8 — 
er Da 
Nor find, Sm Di 85 5 

BANSA, die pt⸗Stadt des K 80 

ene. ape 
n Flecken 
ſul Albion, ſiehe Banaria. en af da ga 

BANSINGSTOOK, eine Stadt in 1am, 
Provintz Hant gelegen. Hübn. Zeit. Lex. inte, 

Bant, oder Bande, ein gantz kleines Eyland in 

eſtphalen, im Gretmer⸗ Amte, ohnwveit der e 
Borcum gelegen. Sübn. Geogr. III. Th. 

N oder & 

BANTAKIA (a), eine ade in N „au Se 
Celebes, an dem Oeſtlichen Ufer des ers 9279 von 
Macaflar, ohngefähr 30. Meilen von der s NMacaflar, 
nach der Nord, Seite zu. Martin. Dict. 

(a) Baudrand,Edir, 170. 


‚ BANTALORA, al engt de Her de 


ie uf 


leres das -Römigreich;; Franz. 17K * 
Basen, iſt ein Königreich. in Indien, . 
Java, deren Weſtlichen Theil es einnimmt; fo, daß es 
auf ae Seiten mit dem Mere umgeben if, auſfer ge⸗ 
Oſten, allwo es an en Kuͤſte an — 


ehe 
En der Haupt ⸗Stadt Bantam, wovon Diefes Er: 


bat es noch unterſchiedene anſehnliche Hafen, nebmlicy 
Jacatra, welche die Haupt» Stadt des Han 8 
„Indiens geworden, und gegentvärtig unter dem Nah ⸗ 
men Batavia, den fie in denen neuern Nachrichten bat, 
dekannter iſt. Sie liegt an der Nordlichen Küſte der Ans 


f = aun Bantam gegen Often.. Die andern Ste, Plate von 
ö sl. 1, oder ie Cad, ſenſt auch Abele, einiger Wichtigkeit find an der Südlichen Ka gelegen, 
det Bägnpler genannt, iſt eine Pleine Stadt in Spanien, ds nehmlich: 
. Cotalonien, drey Meilen von Girone, nach dem Sura, Inſſeſucar. 
gern. en nach andern aber mir anderthaſde. Pahnbam. Iffefucat, 
ilen von g Orte, nach der Nord Sete mw * Iifeböngon, Junculan. . 
e er iſt in. Ben chem Siege d wor⸗ Diefes Königrecc harhohe Berge, nter derſchiede⸗ 


Eu ni ke wen 
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Matun. 8 vo ea groſſe n 
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Schiffer und Bi nicht wohl auf ihrer Hut 
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an u, feinen 
darum, iefer, in allen Stuͤcken, 
feinen väterlichen Willen, und die 
ö ? Unter andern 


em 
ter und Sohn herrſchte. Solchem nach entſchloß ſich 
der Sultan Agoum, die Waffen zu ergreiffen, und mit 
Gewalt eine Crone wieder an ſich Vie a welche er 
freywillig verlaſſen hatte. Alle Völker erklärten fi 
vor ihn; und er kam mit einer Arme von 30000, 
Mann, ſeinen Sohn in der Feſtung Bantam zu belagern. 


Wie nun der junge Koͤnia ſich von aller Welt verlaſſen G 


; fo nahm er feine Zuflucht zu denen 
. auch zu Hülfe kamen. Solches geſchahe 
einen getreuen Javaner, der ſich zur Nacht ⸗ Zeit aus 
dem belagerten Platze heraus machte, und nach Batavia 


achen, wi eine Men 
Flächen, wie auch Sauce Dienge fa 


worden. Man ſagt auch, da 


ich ſein Grab, welches in groſſer Hochachtung ſtehet zu 
fey, und dieſer Print der weſen, wel 
vo un ee Nec naeh habe. = 
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Dieſer König Machdoem, oder Soefoe-Kenang Gœnoen 
Dinti, hatte ſich zu dire bon mit der Tochter des Kiay Gind- 
hing Babadan permaͤhlet, mit welcher er aber keine Kinder 
gezeuget. Nachgehends heyrathete er die Tochter des 
Ratoe Ayoe, von welcher er einen Sohn hatte, Nahmens 
Paneumbaham Sittebon; und nach dieſem noch eine andere 
Tochter eben dieſes Ratoe Ayoe, die aber jünger, als die 
erftere, war, und von welcher er ebenfalls einen Sohn bes 
kam, Nahmens Hafanodin, Pang. oder Depati Socra- 


fowan, den er zu ſeinem Nachfolger erklaͤrte, und welcher gen 


nach dem Tode dieſes Printzen unter dem Titul Soeſoekoe· 
nang, oder Pangeran Seda Kingkingh, bekannt geworden. 
Dieſer Hafanodin verließ Sirrebon, und ließ ſich, unter 
dem Nahmen Pangeran, zum Könige von Bantam ausruf⸗ 
fen. Sein Vater hatte ihn mit einer Tochter des Königes 
von Demak, Nahmens Pangeran Ratoe, vermaͤhlet, von 
welcher er unterſchiedene Kinder hatte. Nachgehends hey⸗ 
rathete er eine Tochter des Radja Indrapora, welche ihm 
das Land derer Sillabaren, eines Volckes in Banca Houlon, 
oder der Weſtlichen Kuͤſte von Pollowbang, zum He 
raths⸗Gute zubrachte, und von welcher er zwey Kinder, 
nebſt noch unterſchiedlichen von feinen andern Weibern und 
Beꝛyſchlaͤfferinnen, hatte. Er ſtarb im 120. Jahre feines 
Alters, und lleß feine Crone feinem Sohne Jofoeph, wel⸗ 
cher den Nahmen Pangeran Paſſareean annahm. Dieſer 
Printz hatte viele Gemahlinnen, und viele Kinder, und 
zum Nachfolger feinen Sohn Machomed Pangeran Se- 
dangräha, welcher auch viele Gemahlinnen und viele Kin⸗ 
der hatte, und feine Krone dem Aboema Vacher Abdul 


Kader, dem Sohne einer feiner Beyſchläfferinnen hinter Einf 


ließ, welcher der erſte war, der den Tittul eines Sultans an / 
nahm. Er hehrathete die Ratoe - Adjoe, eine Tochter 
des Pangeran Atia Ranga Singa Sari, von der er viele Kin ⸗ 


der hatte, und unter andern den Aboel Maali, welcher ſein 
Nachfolger war. Dieſer Printz hatte ebenfalls viele Br Straſſen 


mahlinnen, und eine zahlreiche Familie, und von feiner er» 
ſten Gemahlin / Ratoe Koelon, einer Tochter des Pangeran 
Djaya-Karta, einen Sohn, Abdoelphatachi genannt, dem 
er ſeine Krone hinterließ. Dieſer hatte wiederum viele 
Kinder, und zum Nachfolger ſeinen Sohn, Abdoel Kahar 
Aboenafar, welcher 5. Gemahlinnen, und viel Kinder hats 
te, und unter andern den Moechamad Jachein, welcher 
nach ihm regierte, und den Aboe Machaſin Merchamad- 
dsjenoel Abidin, welcher ſetzo (1706) auf dem Throne iſt. 
Van der Hagen t in der Beſchreibung feiner Reiſel g) 
eines beſondern Umſtandes. Es giebt zu antun, ſchreibt 
dieſer Atıdot, ein beſondres Gouveriement fuͤr die Wei⸗ 
ber, und ſie werden durch eine Princeßin von Königlichen 
Gebluͤthe beherrſcht, die ordentlich deswegen erwaͤhlt wird. 
Alle Streitigkeiten, die unter denen Weibern entſtehen, 
werden für ſie gebracht, und durch ihr Anfehen entſchieden. 
Dieſe Prinzeh in befigt viele Vorzuͤge. Sie hat die Frey⸗ 
heit, mit dem Koͤntge zu reden, wenn ſie will, ohne daß fie 
nach allgemeinen Brauch, erſt um Erlaubniß anhalten 
darf. Sonſt ſind in dieſem Reiche annoch zwey gute Fe⸗ 
Hungen (h) nehmlich Ker, und Dorriafe. Martin. Dict. 
Ejuld. Einleitung zur Hiſt. von Aſ. Aft. und Amer. 
fi) Journal du Voyage de Siam p. 134. (D Er ſchrieb im 
Jahre 1688. ( Ibid. p. 119. (d) Voyages de G. 4 
Brus p. 349. ſequ. (e) Allgem. Siſt. Lr. (F) Voyages 
de c Hrus p. 6. (g] Voyager de la Compagnie T. 
„ u. p.281, er Atl. Ho, illuſtr. III. Th. 
"HANTAM (a), Lat. \ 
” BANTAMUM, die Haupt Stadt, und die maͤchtig⸗ 
ſte auf der gantzen m Ben 
Theile der Inſul, 2r. Meilen, oder ohngefaͤhr fo weit, von 
der Inſul Sumatra, unten qn dem Fuſſe eines Berges gele · 
dus welchem drey Fluͤſſe entſpringen. Zwey davon 


mir 


ngen die Mauern der Stadt, und der dritte geht mitten ſedem 


urch; ſie find aber alle drey ſo untieff, daß ſie nicht 
iffet werden Fünnen. Die Stadt, welche ziemlich 
groß iſt, hat ſehr üble Thore, daß man fie mit einem 
Hebe ⸗ e einſtoſſen koͤnnte; fie werden aber doch fü 
fleißig bewacht, daß man ſich ſchwerlich hinzu machen 
Fan, ohne geſehen zu werden. Sie hat weder Paſt 


even, ſen 


der 1a. Meilen davon gegen Morgen dt 
Batavia feſte geſetzt / auch im Jahre ee 
Unruhen im vorhergehenden Arti 


— Sturm — 
wo mit erobert, und 
ſich alſo dergeſtalt et, daß ohne ihren 


hängen, um die Lufft zu genieſſen, der fie 
Welt» Striche, wo die Hitze fo groß iſt, ſehr * Noͤ⸗ 
then haben. Sie n ihre Waa⸗ 


deckt. 


gepſtaſtert; “ Sand aber 
decket find, macht fie fo 
waͤren. Die Cana 


8 
5 
3 
2 
E 
5 
2 


welcher ſie des Mittags ihre Andacht verrichten, und nahe 
dabey der Drog, woraus ſie ſich waſchen. Bey dem Eins 
gange in die Haͤuſer 


fül Java, in Indien, im Weſtlichen befürchten 


Perſon von 
len, und die Aufſicht über das Polizey · Weſen hat. Es iſt 
Bein Winckel in einer Gaſſe, der nicht feine Wachen hat. 
Und nachdem die Sonne untergegangen; ſo ziehet man 
alle Fahrzeuge aus dem Strohme, und verſchleußt ſie; 
fo, daß man des Nachts niemanden auf denen Straf 
gehen ſieht. Sie haben eint Drommel von der Dir 


’ 
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cke, wie die Bier» Fäffer in Deutfchland;, die Drommel 
dienet ihnen ſtatt der und man t fie mit ei⸗ 
nem hoͤlzernen Klöppel, des Morgens, 96, und 
Abends, und wenn man ſtürmen wil. Der Koͤnig von 
Bantam ift der ſchen Religion zugethan, und 


laßt in Anſehung der Handlung eine ſehr gute Ordnung 


oder Marckt ſteht gegen den Oeſtlichen Theil der Stadt, 
und dient denen fremden Kaufleuten, als Portugieſen, 
Arabern, Tüuͤrcken, Chineſern, Peguanern, Malayen, 
Guzuraten, Malabaren, und andern Indianern, zu ei⸗ 
nem Sammel- Platze, worauf fie ſich vom Anbruche 
des Tages an bis um neun Uhr befinden, und ale 
denn gehen, ihre Geſchaͤffte zu beſorgen. Der andere 
Marckt iſt vor der groſſen Mofchee, und von dieſer 
durch Pfaͤhle abgeſondert. Auf dieſem Marckte ver, 
kaufft man alle Arten von Eß, Waaren, welches 
auch bis um neun Uhr dauert. Und nachgehends eröff- 
net man den Marckt, der vor dem Königlichen Pal⸗ 
laſt iſt, und allwo alle Arten von Lebens » Mitteln, 
wie auch etwas Pfeffer, ſo von denen Einwohnern 
an die Chineſer verhandelt wird, verkaufft. Es iſt 
faft kein Mann in der Stadt Bantam. der nicht drey 
oder vier Weiber hat. Einige haben ihrer wohl gar 
jehen bis zwölffe, ohne die Beyſchlaͤfferinnen, welche 
denen rechtmäßigen Weibern zu Nachtreterinnen dies 
nen, und ſie auch würcklich begleiten, wenn ſie aus⸗ 
gehen, welches jedoch ſelten geſchiehet. Alsdenn mas 
chet ihnen alles Platz, und der Koͤnig ſelbſt wuͤrde 
nicht ermangeln, es zu thun. Man erkennet aber Dies 
jenigen, fo vom Stande find, blos durch ihr Gefol⸗ 
ge. Denn die Weibs- Perſonen find alle auf einer, 
ey Art, das iſt, mit einem Rocke vom Baumooͤle⸗ 
nem oder ſeidenem Zeuge, bekleidet, welcher ihnen 
von der Schooß, bis an die halben „Beine reis 


Gegend gantz unvermeidlich wären, als vielmehr, weil 
der König dererjenigen ihr Erbe iſt, die, wenn fie 
ſterben, noch unerzogene Kinder hinteclaffen, welche er 
ſo wohl, als des Verſtorbenen Weiber und Geſinde, 
zu Sclaven macht. Das Hevyraths⸗ Gut, welches 
man denen Jungfern von Stande mitgiebt, beſtehet in 
Sclaven deyderley Geſchlechts, und in einer gewi 
Summe kleiner Muͤng⸗ Sorten, gar an⸗ 
ſchnlich heißt, wenn fie bis auf drey mahl hundert tau⸗ 
ſend 10 0 die ae nach zen, — mehr 

„als ohngefaͤhr zwey um g und eine halben 
ee betr der Stadt, Rath hält feinen: Sig 
in dem Hofe des Königlichen Pallaftes von vier oder 
fünf Uhr des Abends bis in die Nacht. Der Kläger 
und der Beklagte führen alda ihre Sachen ſelber. In 
Anſehung der Miſſethaͤter hat man nicht mehr, als eine 
eintzige Todes ⸗Straffe. Man bindet fie an einen Pfahl, 
und erſticht fie mit einem Dolche. Die Fremden has 


SANTAM 


ben die Freyheit, ſich, durch Erlegung einer bürgerlichen 
Straffe, vom Tode loß zu kauffen, wenn fie nur nicht 
jemanden ihres Nutzens halber und auffer der Hitze er⸗ 
mordet haben. Der Königliche Staats Rath derſamm⸗ 
let ſich wegen derer öffentlichen Angelegenheiten bey dem 
Mond» Scheine, unter einem groſſen Baume. Es fin⸗ 
den ſich dabey zuweilen bis fünff hundert Perſonen ein, 
welche nicht eher wieder aus einander gehen, als bis der 
Mond untergehet. Man ſchlaͤfft, bis es Zeit iſt, des 
Mittags zu eſſen, und nach dieſem geben die Staats⸗ 
Käthe denen Audientz, welche im gefammten Kathe et, 
was vorzubringen haben. Wenn ſich der Koͤnig daſelbſt 
einfindet; fo ſczet er ſich zwiſchen zwey oder vier feiner 
vornehmſten Bedienten, und bringt ihnen die Sache vor, 
worüber er ſeines Raths Gutachten haben will, oder er 
laßt fie ihnen durch den Gouverneur der Stadt vortra⸗ 
gen. Zu dem Kriegs ⸗Rathe beruffet man die drey 
hundert Hauptleute, woraus ihre Armken beſtehen, und 
die man in der Stadt ſelbſt anwirbt. Sie haben eine 
gantz beſondre Polizey Ordnung wegen des Feuers, wenn 
ſolches ihre Haͤuſer ergreifft, und werden bloß die Wei⸗ 
ber zum Löschen gebraucht, da indeſſen die Männer in 
denen Waffen find, das Plündern zu verhuͤten. Leute 
vom Stande laſſen, wenn fie nach Hofe, oder durch die 
Stadt gehen, eine Picke und ein Schwerdt, in einer 
Scheide von ſchwartzen Sammet, vor ſich her tragen, und 
verbinden durch dieſes Kennzeichen der Hoheit alle Leute, 
ihnen Platz zu machen, und dey Seite zu gehen, um ſich 
auf die Knie niederzulaſſen, bis fie bey ihnen vorbey find, 
Sie kleiden ſich gemeiniglich in einen] gewuͤrckten ſeidenen 
Stoff, und haben einen Turban von feiner Leinwand aus 
Bengala. Es giebt ihrer auch, welche kurtze Ober ⸗Noͤcke 
von ſchwartzen Sammet, oder rothen Carmeſin, oder 
Scharlach tragen; und fie pergeſſen nicht ihren Dolch in 
den Gürtel zu ſtecken. Es waͤre aber bey ihnen eine Schan⸗ 
de, in der Stadt Schuhe zu tragen; und alſo gehen ſie 
gantz barfuß, unter Begleitung einer groffen Scla⸗ 
ven. Seit dem der oben angeführte Auctor feine Nach⸗ 
richten zu Papier gebracht; ſo hat uns der Herr le Brun, 
welcher im Monat Jani 1706, zu Bantam getvefen, folgen⸗ 
de beſondere Umſtaͤnde berichtet, die gar wohl verdienen, 
beygefüget zu werden. Man hat geſagt, es waͤren an des 
nen Mauern von Bantam keine Paſteyen; dieſer neue Rei⸗ 
ſebeſchreiber aber gedencket ihrer zween (b), nehmlich der 
Paſtey Speel wick, und Caraganto (e). Der Hafen, in 
welchen die kleinen Barquen einlaufen, geht ziemlich weit 
in das Meer, und hat keine ſonderliche Tieffe. Er gehet 
auch durch die gantze Stadt, bis hinter das Schloß. Die 
wenigen und kleinen Haͤuſer aber, fo daran ſtoſſen, 

nicht viel u bedeuten, und die Bäume, womit die Stade 
umgeben iſt, verhindern, daß man das übrige davon und 
das Schloß von dieſer Seite nicht ſehen kan. Dieſes 
Schloß iſt ein groffes, viereckigtes, und ziemlich langes 
Gebaͤude, ſo mit einer hohen Mauer, nebſt vier Paſteyen, 
und zwey halben Monden darzivifchen, umſchloſſen iſt, und 
bey nahe eine Viertel Meile im Umfange hat, auch mit eis 
nem guten Vorrathe groben Geſchützes, und feit denen oben 
gedachten Unruhen, mit einer Hollandiſchen Beſatzung 
von ohngefaͤhr 400. Mann verſehen iſt. Die Stadt iſt an 
das ifer des Meers gebauet, und hat wohl zwey Meilen im 
Umfange. Die meiſten Häufer darinne find ſehr ſchlecht, 
von Baum⸗Aeſten, und mit Blättern bedeckt. bat 


9 


ſſen auch Vorſtaͤdte und Hütten die Länge an der Küfte des 


Meers, wie auch an der kand⸗ Seite hin, und iſt ſehr volck⸗ 
reich, und mit vielen Kindern angefuͤlt. Die gantze 

Handlung in dieſer Gegend beſteht nur in 
groſſe Hafen daſelbſt hat faſt drey Meilen im Umfange, 
und iſt bey dem Eingange ſo breit, als lang; ſo, daß die 
Schiffe darinne in aller Sicherheit find. Bantam liegt übris 
gens ag, bis 25. Meilen von Batavia gegen Weſten. Dit 
Spanier nennen Bantam (d) das Oriemaliſche Genff. 
09 N nn (h)Vor 

e „ . * 

— 7 in 0 357 (d) Uhſens 
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BANTAYAN (a), iſt eine Inſul in Aſten, in dem 
Oceano Orientali, und eine von denen 15e 
nahe bey der Inſul Sibu, auf der Nord» Oft 
Sie iſt mit vier oder fünf andern kleinern ee 
welchen allen man nur etwan 300, 
die ſich allein auf die Jagd legen, und 1 
baumwollene Struͤmpfe machen. Auf denen 
findet man fie nicht. Martin. Dict. 

(a) Gemelli Carreri Voinges T. V. p. 117. 


PAN TEIA, eine kleine Stadt in Italien, ſiehe 
Bantia. 

Banteln , Bantlum, ein Schloß und Flecken an 
der Leine, im Fürſtenthüm Grubenhagen, mit einer 
Chur ⸗Hannoveriſchen Poſt⸗ Station, auf der Poſt⸗ 
Straſſe zrwiſchen Einbeck und Hannover, zwey Meilen 
von Hannover. Goldſchadt. 


Banth, Lat. 
BANTIA ‚eine Abtey Benedictiner⸗Ordens im Stifft 
Bamberg, ſiehe Bang, 


BAN TIA, oder Bancia, iſt eine kleine Stadt in Ita⸗ 
lien, in Apulien. Stephanus der Geo zu ſchreibt 
Banıeia durch einen Diphthongum. Holſtenius (a) fügt, 
ihren Nahmen und die Uberbleibſel davon finde man 
noch fuͤnf oder ſechs 28 Schritte oberhalb Forenzum. 
Horatius gedenckt in der Stelle, die unter den Articul 

Frrentum beygebracht worden, derer hoͤltze bey Bantia, 
und nennt felbige Saltur Bantinas, ben dieſer Audtor 
berichtet uns, diefe Stadt liege nicht weit von dem Ber⸗ 
ge Vultur, welcher Apulien von Lucanien trennte. Holſte- 
nius rechnet ohngefähr 12000. Schritte zwiſchen Venoſa 
und dem Otte, welcher anietzo Santa Maria de Lanze 
heißt, und der letige Nahme von Banzia iſt. Plinius 


ee 
Charten 


rechnet dieſe Stadt zu Lucanien, und gedencket ihr Die 


5 da er ihre Einwohner die Ban inat nennt. Martin. 
. p. 282. (b) L. II. c. ꝛ0c. 
BANTICALO, ein kleines Königreich , nebſt einer 
Bee gleiches Nahmens, in Aſien, ſiehe Bari- 
Per ift ein Volck in Thracien , wie Stephanus 
der Geographus meldet. Martin. Dict. 


BAN T NI, ſo nennet Plinius die Einwohner einer 
Stadt in Italien, ſiehe Bantia. 


BAN TINI SALTUS, ein gewiſſes Gehöͤltze in Ita⸗ 
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BANTRE, ift ein Fluß in Irrland, in der Provint 
Mounſter, in der Grafſchafft De 1 welchen einige 
unter dem Fluſſe Cort mit verſtehn. Er flüßt bey Ban- 
trey, . verliehrt ſich in der Bucht, die auf Denen 

antrey-Bay genannt wird. deen 


Charten 
und lards eben I 2 Theil der Bucht, bey der — . 


ſich viele Flüffe verlauffen, den Fuß Rur, ‚ und man 
nennt daſelbſt den Fluß, bey deſſen Mündung Bantrey liegt, 
Mellagb. Martin. Did. 

BANTRE-BAY (a), welches einige falſch Baurre-Bay 
ſchreiben, ift ein kleiner Meer: Buſen i in Irrland, in der 
Proving Mounfter, gegen Nord ⸗Weſten des Borges 
bürges Mijfen Head genannt. Martin. Did, 

(a) Carte del’ Irlande, 

BANTRET-YAI, ift eine Inſul in Aſien, in dem 

Koͤnigreiche Siam, an dem Fluſſe Menam, unt den 


Fluffe Rantran. In ihrem Nordlichen Theile iſt ein 
Fort, und ein Dorff, welches eben fo heißt, wie die Inſul. 
Martin. Dict. 

BANTREY, 


BANTRY, A ein kleiner Platz in Irrland, in der 
ing Mounſſer, in der 2 Defmond, wel- 
den Titul einer Baronie hat. Herr Baudrand (a) 
ſetzt ihn an den kleinen Fluß Bantra; Allard (b) aberan 
den Fluß Mellogh. Martin. Dit, 
(a) Edit. 1705, (b; Carte de l Irlande. 
BANTURART, iſt ein altes Volck in Mauritania Cæ- 
ſarienſi, wie ptolomæus (a) ſchreibt. Martin. Did. 
2 8. c. a. 
Banz, oder Banth. Lat. Bantia, iſt eine 
* — und ſehr ſchoͤn gebaute Benedictiner ⸗Abtey, 
in dem Bißthum Bamberg; zwiſchen Lichtenfelß und 
Staffelſtein, auf einem hohen Berge, am Mayn gelegen. 
gantze 1 Gegend wird von d der Abtey das 
Bantzgau Banz gau genennet. Vormahls war 
ſie eine Se 1 ſich bis an an... 
Schaum nneberg, wie auch Wuͤrtz⸗ 
burgiſche Graͤntzen, gegen Geilhauſen und Heidenfeld, 
erſtreckte; und an tt t dee Abtey war allhier ein ſtar⸗ 
ckes Schloß mit neun Thuͤrmen befindlich, welches de⸗ 
nen Freyherren von Banz gehörete, bis es in der Mit⸗ 
te des allen Jahrhunderts. durch die. Heyrath der Gräfs 
lichen Wittwe Albetraden oder Alberaden von Bang 
mit dem Marggrafen Herman von Vohburg an die 
burger gekommen, welche damahls in en 
viele Güter beſaſſen. Dieſe ſiengen im Jahr 1069. 
an, aus 2 55 Banz ein Kloſter zu 


lien, bey der alten Stadt Baia. Siehe dieſes machen, na fie ſich vorhero mit dem Stifft Wuͤrz⸗ 

Wort. 9 burg, in ea e e lag, und 1 — 
Bantlum, en i N Zehnden von dem Bantz⸗Berge ub, vermitt . 

bern ich ae. hd ee ng der Proben Desdingefeid, abaefunden hatten. 


BANTON, iſt eine kleine Inſul in Aſien, in dem Ocea” 
no Orientali, und eine von denen Philippiniſchen. Sie 
liegt gegen Süden der Inſul Lugon, aber der Inſul P 
nai, welcher fie gegen Norden liegt, viel näher. Die 

Charten derer Herren Sanfons ſetzen fie allzuweit gegen 
eng ar Arb iſt, 11 die vorhergehende, Ban- 
tapan, auf Laͤnge und der Breite aus⸗ 
gelaſſen * 1 et 


BANTRAN (a), iſt eine Inſul in Aſien, in dem Koͤ⸗ 
nigreiche Siam, in dem Fluſſe Menam R 1 8 un⸗ 


egen Su 
e and Ba, Ban- 
tram genannt. Martin. Diet. 
(a) Carte du Cours du Menam. 
BANTRAN, ein Def in Ani in dem Königreiche 
Siam, ſiehe 
Geograph. und ee 11 Theil. 


— war dieſes Wie . vor Benedictiner⸗Mönche 
und Nonnen geſtifftet. Als aber Marggraf Hermann, 
ehe noch die Stifftung vofljogen worden, in einem Tur- 
nier zu Wintzburg um das Leben gekommen, und Albe⸗ 
rade gleichfalls vor vollendeter Stifftung geſtorben war, 
blieb der Gottesdienſt gaͤntzlich darinnen liegen, bis end⸗ 
lich Otto, Biſchoff zu Bamberg, im Jahr 1127. daſ⸗ 
ſelbige wieder empor brachte, und mit einem neuen Abt 
verſahe. In dieſer Verfaſſüng blieb es bis in das Jahr 
8 da es denn die damahls wuͤtenden Bauern faſt 
bis auf den Grund verwuͤſteten. Hernach hat es der 
Abt Alexander Rothenhahn aufs ſchoͤnſte wieder auf⸗ 
hren, und mit einer feinen Bibliothec verfehen laſſen. 
Denck w Antigu. des Neckar⸗Mayn⸗Lohn⸗ und Moſel⸗ 
Str. Allgem. Sifl Lex. Fortſ. 

BANTZ (a), iſt eine Stadt in Nieder⸗ Ungarn, an 
der Sau, zwiſchen Sirmich und Belgrad gelegen. 
Martin. Did. 

(a) Haudrand Edit, 1705, 


Ban Berg, ein gewiſſer Berg im Stiffte Bam⸗ 
berg, iche Bar, 
Banzfelde, 
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Banz felde, ein . im Fuͤrſtenthum Anhalt, am 
Unter⸗Vor⸗ Hartz etliche Stunden von der Stadt Hartz⸗ 
gerode, ins Amt Gernrode gehörig. Goldſchadt. 


Bantzgau, eine gewiſſe Gegend im Stiffte Bamberg, 
ſiehe Banz. 


Banczeben, ein Dorff im Hertzogthum Braun⸗ 
2— bey der Stadt Scheppenſtaͤdt gelegen. Gold⸗ 


BANUBARI, iſt ein Volck in dem glückſeeligen Ara⸗ 
bjen, wie Prolomæus (a) ſchreibt. Martin. Did. 
(a) Lib. VI. c. 2. 


BANYA (a), Lat. Nagibania, Rivulinum, oder Ri- 
vuli Pucllarum, iſt eine kleine Stadt in Siebenbürgen, 
die man ſonſt Nagibania nennt. Sie liegt an denen Ober⸗ 
Ungariſchen Graͤntzen, ſechs Deutſche Meilen von Befterze 
gegen Weſten. Der Herr de Isle auf ſeiner 
Charte von Ungarn (b) an das Nordliche Ufer des Fluſ⸗ 
ſes Samos, gegen Oſten von Zatınar, Nagibania, oder 
D SocrAbgernen denen Sieben⸗ 

iſchen Graͤntzen, rechnet. Faſt alle Städte in Un⸗ 
garn haben unterſchiedene Nahmen, und werden von 
denen Ungarn und Deutſchen auf verſchiedene Art ge⸗ 
nannt; einige haben gar durch die Tuͤrcken einen dritten 
Nahmen bekommen. Der Herr Graf von Marfigli 
hat mich, fagt Herr Martiniere , verſichert, es würde ein 
Reiſender, welcher in Ungarn die Städte nach denen 
Nahmen, wie fie auf denen Charten ſtehn, ſuchen wolte, 
meiſtentheils nicht verſtanden werden. Martin. Dict 

(a) Baudramd Edit. 1705. (b) 1703. 


Banz, eine Abtey in dem Bißthum Bamberg, ſiehe 
Bancz. 


BANZA, dieſes Wort bedeutet in der A * 
Sprache, Hof. Martin. Did. . 


BANZA (a), oder Ban/a, iſt eine Stadt in Africa, 
in dem Koͤnigreiche Congo, davon ſie die Haupt⸗Stadt 
iſt. Sie liegt faſt mitten in der Provintz Pembo, auf 
einem hohen Gebuͤrge, deſſen gröfter Theil Fels iſt, und 
mehr als zwey Meilen im Umfange hat. Marmolius 

) nennt dieſe Stadt Ambas Congo; und die Portugie⸗ 
en geben ihr ietzo den Nahmen San Salvadr, Si 


ie 
liegt hundert und funffjig tauſend Schritte von dem ft 


Meere, gegen Suͤd⸗Oſten des Fluſſes Zaire, und iſt 
mit Palm Tamarinden / Racoves - Colas - Eimonien⸗ und 
Pomerantzen⸗Baͤumen beſchattet. Der Hügel, auf 
den ſie gebaut worden, iſt ſo hoch, daß, wenn man auf 
ſeinem Gipffel iſt, man die Ausſicht ſo weit haben kan, 
als ſich das Geſichte erſtreckt, ohne daß es durch ein Ges 
buͤrge aufgehalten wird. Man ſieht umher keine Mau⸗ 
ren, ausgenommen auf einer Seite gegen Süden, wel⸗ 
che Seite der erſte Chriſtliche Koͤnig in Congo denen 

ortugieſen überließ , um fie wider allen Anlauff zu 

. f Er ließ auch feinen Pallaſt, und alle umlie⸗ 
gende Koͤnigliche Haͤuſer, mit Mauern umgeben, und 
ließ einen leeren Platz, wo hernach ein Pallaſt und ein 
Kirchhof hingebauet wurde. Der Gipfel des Gebuͤr⸗ 
ges iſt mit Haͤuſern bedeckt, die ſehr nahe an einander 
gebaut find. Die vornehmen Standes⸗Perſonen befis 
gen den groͤſten Theil davon; und machen dieſelben eis 
nen Umkreiß von Gebaͤuden, welcher einer kleinen Stadt 
ahnlich ſieht. Die Wohnungen derer gemeinen Leute 
ſind in unterſchiedene Straſſen nach der Schnur einge⸗ 
theilt. Sie ſind groß; allein die Mauren ſind nur von 
Stroh, einige ausgenommen, welche die Portugieſen 
erbauet haben, deren Mauern von Ziegel ⸗Steinen, und 
die Daͤcher von Stroh⸗Halmen. Der Königliche 
Pallaſt iſt fo groß, als eine ordentliche Stadt, und mit 
vier Mauern umgeben. Die Mauer, welche nach dem 
Portugjeſiſchen Quartier zugeht, iſt von Stein und 
Kalck; die andern aber find nur von kuͤnſtlich gearbei⸗ 
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ten Stroh. Die Mauern derer Saͤle und Zimm 
find mit Tapeten von Stroh geziert, die ſehr kuͤnſtlich 
geſtickt ſind. der innern Mauer des Pallaſts find 


Luſt⸗ und Obſt⸗Gaͤrten, die mit Sommer » Lauben und 
Pavillons geziert ſind, welche nach daſiger Landes s Art 
ſehr ſchoͤn find. Man findet zehn bis woͤlff Kirchen das 
ſelbſt, die Dom⸗Kirche, ſieben Capellen in der Stadt, 
und drey Kirchen in dem Fürftlichen Schloſſe. Es iſt 
auch ein Haus für die Jeſuiten daſelbſt, welche alle Tas 
ge mit dem Volcke den Catechilimum durchgehn, und 
Schulen , darinnen die Lateiniſche und Portugieſi⸗ 
ſche Sprache gelehret wird. Man findet an dieſem Or⸗ 
te viel friſches Waſſer; und daſſelbe kommt aus zwey 
Brunnen, deren einer in der St. Jacobs⸗Straſſe, der 
andre in dem Hofe des Pallaſts, iſt, ohne noch von ei⸗ 
nem Arme des Fluſſes Lerunde zu gedencken, welcher 
Veſe genannt wird, und unten an dem Gebürge, gegen 
Oſten der Stadt, herfür dringt. Das Waſſer dar⸗ 
aus iſt ſehr gut, und das Voſck laufft haͤuffig dahin, 
daraus zu ſchoͤpffen. Man braucht es, die umliegen⸗ 
den Felder zu bewaͤſſern, und fruchtbar u machen. Man 
findet auch dafelbft Schweine und Ziegen, aber wenig 
Schaafe und Ochſen. Man verfchlüßt fie des Nachts in 
umzaͤunte Oerter, die man in der Stadt bey denen Haͤu⸗ 
ſern hat. Martin. Dict. 

(a) Corn. Di, de Ia Cyeix Relat. d' Afrique T. III. (b) 

T. III. L IX. p. 94. 


Bantzgau, eine gewiſſe Gegend im Stiffte Bam⸗ 
berg, ſiehe Bantz. | 

BANZOLA, iſt ein geringer Ort in Italien, in der 
Grafschaft bin gelegen. Malle 1. B. 2 


BANZOVA , oder 
BANZOWA , eine befeftigte Palancka, in dem Palati- 
nat Teineswar, ſiehe Panzowa. . 


BAOL (a), iſt ein Königreich in Africa, in dem Lan⸗ 
de derer eg Es iſt eine Herrfchafft , die ſich 
gegen Oſten des Dorffs Camino anfuͤngt, und ſich bis 
nach Porto d' Ale, in einer Weite von 2 5. Meilen erſtreckt. 
= König wohnt 2. Tage⸗Reiſen von der Küfte, in einem 

en 


„Sangay genannt, wo dieſer Printz auch einen 
Pallaſt hat. Da dieſes Land reich an Vieh⸗Zucht iſt; 
fo glaubt man, daß es mehr als J 000. Ochſen daſelbſt 
gebe. Jeder Edelmann hat nach ſeinem Stande welche. 
Der König von Baol führt den Titul eines Königes von 
Tar. Martin. Did. j 

(a) Cor». Diät, de i Crvix Hiſt. d' Afrique T. II. 


BAOLA, eine kleine Stadt in Calabria Citra, ſiehe 
Paola. 

BAORUCO (a), iſt eine Landſchafft in America, auf 
der Inſul Hifpaniola. Sie grängt an die Landſchafft 
Yacuyıno ; und der Weg dahin iſt für die Laſt⸗Thiere 
ſehr beſchwerlich, weil die Gebürge ſehr hoch ſind, und 
von vielen Huͤgeln unter werden. Der Mangel 
an Wieſen und Vieh⸗ Futter iſt daſelbſt groß. Dahin 
fluͤchteten in denen vergangenen Zeiten viele Indianer, 
die das Spaniſche Joch abgeſchuͤttelt hatten; und man 
konnte ſie nicht daraus bringen, bevor man ihnen nicht 
anſehnliche Vortheile zugeſtanden hatte. Martin. Did. 

(2) Cr. Dict. Laer Ind. Occ. L. I. e. 5. 


BAOURIM, ein Ort im gelobten Lande, ſiehe Bachw 
rim, und Bahur. 


BAPALMA, eine Stadt in Franckreich, in der Piccare 
die, fiche Bapaume, 
BAPARA, und 
BAPARENSIS, ift ein Biſchoͤflicher Sitz in Africa, 
in Mauritania Cæſarienſi, wie die Notitia ar 
ca 


197. BAPAULME 
Africa meldet. : Man hat Urfache, thmaffen „Dies 
N 3 und nit been Vabarcn- 


fer Nahmme ſey verfäl 
fr.  -Vabar war eine Stadt in Mauritinia Cſartenſt, 
wie Prolomzus (a) meldet. Dieſe Muthmaſſung bes 
findet ſich in der von dem Herrn Dupin verbeſſerten No- 
dtia, und iſt in feiner Edition vom Optato nachzuleſen. 
Mar. tin. Dict. 

(a) Lib. IV. c. 2. 


' BAPAULME, oder Ba en 

BAPAUME (a), oder Paptume, Edt. Bapalma, 
oder Balma, iſt eine Stadt in Franckreich, in der Pic- 
cardie, vier oder fuͤnff Meilen von Arras, und eben 
ſo weit von Cambray. Sie liegt in einem duͤrren 
Lande, wo es weder Fluſſe noch Brunnen hat; und 


durch dieſen Mangel an Waſſer wird ſie hauptſaͤch⸗ 
lch hu t. Dieſe Side det ziemlich alt Di und 


nach der Bau⸗Art des Ritters de Ville befeſtiget 
worden. Man geht durch zwey Thore hinein, die 
ein ander recht im Durchſchnitte entgegen geſetzt ſind. 
Inwendig findet man alles gantz ordentlich, und die 
traſſen find, nicht übel gepflaſtert. Es giebt zwey 
ffentliche Platze daſelbſt, einen unter dem Schloſſe, 
und einen mitten in der Stadt. Der erſte iſt or⸗ 
dentlicher, als der andre, und die Y Haupt⸗ 
Straſſen von denen beyden en ſtoſſen daran. 
Es giebt nur vier oder fuͤnff Kirchen daſelbſt. Die 
Einfaſſung dieſes Platzes iſt von ziemlich unförmlicher 
Geſtalt, indem ſie das Anſehn einer Trapeza hat. 
Dieſe Einfaſſung beſteht aus ſieben Paſteyen, deren 


drey um das Schloß herum gehen. Zwey von ih⸗ 
U 


nen find auſſerordentlich groß, und haben hohe Pla 
01 ſo wie ſie der Ritter de Ville anzulegen pflegte. 
n dem Halſe ieder von dieſen Paſteyen ſind Reuter 
eder Katzen angebracht, in Geſtalt eines Huf⸗Eiſens. 
Der Platz iſt mit einem Graben 
chem fieben halbe Monden find. 
Thor Arras bedeckt, iſt groͤſſer, als die andern, und 
nach der Bau⸗ Art des Marſchalls von Vauban ans 
eat. Seine Geſtalt iſt fuͤnffeckigt. Alle dieſe hal⸗ 
Monden find ieder mit feinem beſondern Graben 
umgeben, welche ieder feinen Zugang zu dem groffen 
Graben des Platzes hat. Alles iſt mit feinem bes 
deckten Wege, 
tzen, und gewoͤhnlichen Glacis umgeben. Das Schloß 
ift an dem ſpitzigſten Winckel, den die Einfaſſung 
der Stadt machet, angebracht. Es iſt eigentlich 
nur eine kleine Einfaſſung, viereckigter Geſtalt, da⸗ 
von die drey Paſteyen einen Theil von dem Umfange 
ausma Die beyden andern Seiten, die nach 
der Stadt zugehn, beſtehn nur aus zwey gleichen Li⸗ 
nien, die inwendig in dem „wovon fie mur 
durch einen trockenen Graben getrennt ſind, einen 
Winckel machen. An denen vier Winckeln find vier 
Reuter, in Geſtalt fo vieler Huf⸗Eiſen angebracht. 
Bapaume (b) mar anfangs nur ein Schloß, wo ſich 
einer Nahmens Beranger, das Haupt einer Raͤuber⸗ 
Bande, im Jahr 1090. befeſtigt hatte, und den 
man mit vieler Mühe daraus vertreiben muſte. Seit 
der Zeit gehoͤrte dieſes Schloß beftandig denen Grafen 
von Flandern und Artois. Eudes, Hertzog von Bur⸗ 
gund, Graf von Artois, machte dieſen Flecken in eine 
Stadt, da er ihn 133 J. mit Mauren verſchlieſſen 
lief. Wie nun Artois in Oeſterreichiſche Gewalt 
kommen war, und Bapaume an denen Frantzoſiſchen 
Grünten lag: ſo ließ Carolus V. dieſen Platz befeſti⸗ 
gen, als welcher damahls wichtig war, indem er 
Peronne entgegen ſteht, welches die Vormauer der 
Piecardie war. Dieſer Platz wurde im Jahr 1641. 
unter der Regierung Ludewigs des XIII. von denen 
Frantzoſen erobert. 
zaͤhlig vielen Wagen vor die gange Armee herzu fuͤh⸗ 
ren, und ſatzten ihe dermaſſen zu, daß fie ſich ihnen 
nach zehntaͤgiger Belagerung im September gedach⸗ 
Geograph. und Crit. Lexic. II. Theil. ö 


umgeben, in wel⸗ 
Der, welcher das 


mit Durchſchnitten, Waffen- Pla- Se 


Sie lieſſen das Waſſer auf un⸗ 
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ten Jahres ergeben muſte. Pi fie im Jahr 
1659. an Ludwig den XIV. m., chen Fri 

abgetreten worden. Es gehoͤret ein ziemlich groſ⸗ 


ſes Gebiete darm, welches ai de Ba; 
jenmet 8 Dict. Allgem. Siſt. Lex, Tab. 
Gecgr. I > „ . 
Piganisl de ia Farcr Peder. de la France T. in. f. 21. (b) 
ee 
BAPAUME (2), iſt ein kleiner Fluß in Franckreich, 
im der Normandie, und hat feine Omelle bey Cailly, 
einem Flecken in dem Lande Canx ; vier Meilen von 
Rouen gelegen. Er beſtroͤhmt die Kirch⸗Spiele St. 
Germain, Gouvillo, Fontaine le B ‚ Tandos, 


Montville, wo er einen Bach in fich nimmt, wel⸗ 


cher von dem Flecken Clare herkommt. Herna 
laufft er durch St. Maurice, St. Martin du or 
Bondeville, Maromme, und Deville ; von hier kom̃t 
er nach Bapaume , welches ein Doͤrffgen iſt, das uns 
ten an der Küſte von Croiſſet lieget, woſelbſt er, eine 
125 Meile unterhalb dem Schloſſe Rouen, in die Seine 
Dieſer N EN da er durch Ma- 
röinme laufft, Mühlen, wo Pulver zu Canonen 
gemacht, und wovon die gantze Provintz mit verſorgt 
wird. Martin. Did. 
(2) (ers. Dict. Memoires für les lieux dreffez en 
1703. A 
BAPHYRA, und 
‚ BAPHYRUS, iſt ein Nahme, den der Helicon führs 
te, als er, nachdem er einige Zeit unter der Erde ge⸗ 
lauffen, wieder zum Vorſchein kam. Siehe Helicon,ein 
Fluß. Martin. Did. j 


BAPUTA, iſt eine Stadt in Aſien, in Groß⸗Ar⸗ 
menien, wie einige Exeinplaria des Ptolomzi ſetzen. 
Statt dieſes Nahmens lieſet man in einigen Editionen, 
und unter andern in der Edition des Bertü, Capura. 
Martin. Dict. 


BAQUIANUM,, ig der atem 3 
dle den Gen Ger ihr leder, . 


N BAR, oder vielmehr Babr, bedeutet in der Aethio⸗ 
piſchen Sprache das Meer, und wird auch groſſen 
en beygelegt. Man nennt alſo in Aethiopien 
Bahr - Nagash nicht ein befondres Koͤnigreich, wie eini⸗ 
ge Nachrichten melden, ſondern einen Gouverneur N 
deſſen Bezirck an der Kuͤſte iſt. Martin. Dick. 


BAR (a), iſt ein kleiner Fluß in Franckreich, in 
Rethelois. Ex entſpringt bey dem Dorffe, welches 
ihm den Nahmen giebt, unweit Befanci. Von dar 
laufft er gegen Norden, und faͤllt bey Doncheri in 
die Maas. Er trägt kleine Schiffe. Martin. Did. 

(i) Baudrand Edit. 1705. 


Bar, ein Fluß in Meiſſen, ſiehe Barde. 


Bar, Baar, oder Hohe⸗Bar, alſo heißt der Berg 
bey Elſaß⸗Zabern, in Nieder⸗Elſaß, darauf ein feſtes 
Schloß liegt, fo dem Biſchoff zu Straßburg gehöͤret. 
Sübn. Zeit. Lex. 


BAR. iſt ein Königreich in Africa, in Nigritien , gegen 
Norden der Mündung des Fluſſes Gambie. Diefes Königs 
reich wird in denen Relationen, die der Voiage des Herrn lo 
Maire (a) angehaͤngt ſind, Barra genannt, und wird da⸗ 
ſelbſt geſagt, der König zu Barra wohne eine Viertel 
Meile von dem Meer; die Voͤlcker und Einwohner hieſ⸗ 
fen Maldinguer, und waͤren meiſtens aner. 
Der Herr de PIsie ſchreibt nichts von einem Koͤnigrei⸗ 
che, wohl aber von einem groſſen Flecken, Bar genannt, 
und gegen Nord⸗Oſten von einem andern Flecken, wel⸗ 
cher, wie er ſugt, eine Wohnung derer Maldingues fey, 
gelegen. Martin, Diet. 

da) p. 199. (b) Alas. 


Na Bar, 


1,9 Dat 
Bar, oder Barr, bat. Beru, Ducatus , ſſtein Her⸗ 
tzogthum z en kotheingen und Champagne, und wird 
imterfehiedlich das Hertzogthum Bar, Frantz. Le Duche 
de Bar, und das Barra, oder das ertzogthum Bar- 
rar, Frantz. Le Barros, oder Le Duch de Barröis, und 
ſonſt auch die Grafſchafft Zarroir, Frantz. Le comti de 
Barros (a), genannt. Es iſt ſehr groß, indem es ſich 
von Champagne und dem Gebiethe von Sermaiſe, welches 
der Haultage Vitri gehört, an, bis über die Moſel er⸗ 

t, und in der kaͤnge 30. und in der Breite 16. Franz 
öfifche Meilen betraͤgt. Es beſteht aus einer groſſen 
bi Chatelleities, Prevotes, und Herrſchafften, wel⸗ 

che in einen Körper zuſammen vereint ſind. Es erkennt 
auch zwey Ober⸗Herrſchafften (b). Denn obgleich der 
og von Lothringen der eigenthünmliche Beſiter Diefes 
gthums iſt; fo erkennet er doch in Anſehung deſ⸗ 

„was diffeits der Maas iſt, die Ober ⸗Hertſchafft des 
Koͤnigs in Franckreich; und von denen chen ſei⸗ 
ner Richter kan man an das Parlament zu Paris ap- 
lüren. Einige theilen dieſes in vier Ball- 
— oder Aemter, die heiſſen Barr, Baſſigny, S. Michel: 
und Clermont, und rechnen das gantze Hertzogthum zu 
kothringen, ausgenommen die Feſtung Longwock, wache 
im Roß wickiſchen Frieden, gegen ein 
Cron Franckreich abgetreten worden. 
der Hertzog in ſeinem Hertzogthum alle Reichs⸗Hoheiten 
und Rechte, wie andere Reichs ⸗Fuͤrſten, indem er der 
Crone Franckreich, für die Belehnung mit Bar, weiter 
nicht, als bloß mit der Huldigung und der Gerichtsbar⸗ 
keit, verpflichtet iſt. Die Grafen oder Furften‘ 
dieſes Landes haben ehedem den Titul, als Gra⸗ 
fen von Mongon, oder Mouſſon, von einer alten Feſtung, 
die ſie befaffen, geführet. Fridericus, welcher zum Her⸗ 
tzoge von dem an der Moſel gelegenen oder Ober⸗Lothrin⸗ 
gen von dem Ertz⸗Biſchoff zu Conn, Brunone, als ober⸗ 
ſten Hertzoge und General des Koͤnigreichs Lothringen, 


acht Montbeli 


im Nahmen feines Bruders, Kayſer Ottouis, gemacht 
wurde, iſt der erſte eigenthuͤmliche Ober⸗Herr von Bar 
geweſen. Dieſer Hertzog beſaß das Land, welches jego 
Barrois genannt wird, oder doch wenigſtens einen Theil 
davon, und erbaute Bar-le-Duc, welches dieſem Lande den 
Nahmen gegeben hat, das von Thierri, dem Sohne, 
und Friderico II, einem Enckel Frideriei I, beſeſſen wur⸗ 
de. Fridericus II. hatte nur zwey Toͤchter, Beatrix und 
Sophia genannt, welche das Hertzogthum an der Moſel 
nicht erbten. Denn man ſahe es damahls noch nicht 
als ein eigenthuͤmliches und erbliches Fuͤrſtenthum an, 
fondern dieſe Damen bekamen nur die Allodial⸗Guͤter. 
Beatrıx zeugte mit ihrem Gemahl, Bonifacio, Marqu.s pon 
Toſcana, nur eine Tochter, welche die beruͤhmte Gräfin 
Mathildis war, die ohne Kinder verſtorben. Alſo bekam 
die Sophia alle Allodial⸗Guͤter von Lothringen, welche 
ihrem Vater, dem Hertzoge Friderico II, gehört hatten, 
weil ihnen der Kanſer nur die Lehn, nicht aber die Allodial⸗ 
Herrſchafften genommen hatte: Adjudeatum fuit tenere al- 
lodia patris, non feuda, wie Albericus de tribus Fontibus (de 
trois Fontaines) in feiner Chronicke, unter dem Jahre 1033. 
meldet. Der erſte Stiffter von Bar-le-Duc war Fridericus, 
Hertzog von Lothringen, wie wir es bey den alten Scribenten 
von denen Antiquitäten der Abtey S. Michel finden, welcher 
anmerckt, Bar ſey an denen Graͤntzen von Lothringen 
und Champagne deswegen errichtet worden, um denen 
äfftern Einfällen derer Champagner Widerſtand zu thun: 
Propter frequentes Campanorum in Lotharingiam incur- 
fiones in confinio Lotharingix & Campaniæ caſtrum ex- 
truxit. ° Als Manegaud, Abt zu S. Michel, um das Jahr 
11 fc. von dem Grafen zu Bar, Renaud II, beunruhigt 
und fehr geplagt wurde; fo übergab er dem Pabſt Eu- 
genio Ill. eine Bittſchrifft, aus welcher man erſieht, (wie 
man auch in denen Antiquitäten von S. Michel findet) es 
habe ſich der Hertzog Fridericus zum unumſchraͤnckten 
Herrn tiber die Abtey S. Michel gemacht, als deren 
Nachbar er geweſen, und die ſehr weit von denen Kam 
ſern oder Deutſchen Koͤnigen, ihren wahrhafften Beſchuͤ⸗ 
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abgelegen habe. Der Abt ſett hinzu, als der 
Herze den a eines Advocati 151 W von S. 
Michel angenommen, er ſich des dritten Theils von 
allen Gütern und Einküͤnfften dieſer Abten bemaͤchtigt, und 
aus dieſem dritten Theile habe er das Kammer Gut 
don Bar, welches vorher keines gehabt, errichtet: de tertia 
parte prædiorum Eecleſix (qu S. Michel) caſtrum ſuum 
Barrenfe, quod extruxerat, caſavit. Er ließ dieſe Herr⸗ 
ſchafft ſeinen maͤnnlichen und weiblichen Nachfolgern 
n Erbe; weswegen nach dem Tode Friderici II. die 
Tochter Beatrix und Sophia, nebſt andern Allodial⸗Güͤ⸗ 
en, auch Bar bekamen. hia bekam, nach dem 
e ihrer Nichte, der Gräfin Mathildis, alle Guter, 

die ſie ihrem Gemahl Ludovico zubrachte, den viele einen 
Grafen von Montbeliard nennen, weil er der Beſitzer 
dieſes Platzes war, wie Hermannus Contractus verſichert. 
Allein Albericus, unter dem Jahre 1233. nennt Ludo- 
vicum, den Gemahl der Soph, einen Grafen von 
Mouſſon, oder Mongon (Lat. Moncionis). Ob man 
gleich in keiner gültigen Adte findet, daß der Graf Ludo- 
vicus den Titul von Mouſſon, oder einem andern Platze, an⸗ 
habe; ſo haben doch ſeine Nachkommen den 

von Mouſſon, oder Mongon, oder Mouzuns, 


5 geführt, welches zu dem Erbtheile des Ladovici, Gemahls 


der Sophiz, Frauen von Bar, gehörte, welche zwar zu 
der Zeit, da fie gelebt, den Titul einer Graͤfin von Bar 
nicht geführt hat. Allein ihr Sohn, Thierry, wird von 
dem Moͤnche Laurentio von Lüttich, welcher feine Chro⸗ 
nicke mit dem Jahr 1145. vollendet hat, Graf von 
Bar genannt. Laurentius hat zu denen Zeiten derer Kin⸗ 
der des Grafen Thierry gelebt, und ihn ſelbſt ſehen Füns 
nen; alſo, daß wir vermoͤge dieſes Anſehns nicht zweif⸗ 
feln koͤnnen, daß Bar eine Grafſchafft geweſen, und daß 
Thierry für dem Jahr 1100. den Nahmen davon nicht 
geführt, indem er zu Anfange des XII. Seculi 

Er hinterließ drey Söhne, Thierri, welcher Graf von 
; Ludovicum, welcher Graf von Mouſſonz 
und Renaud, welcher erſtlich Graf von Bar, nachher 
aber, als Ludovicus ohne Erben „Graf von 
Mouſſon wurde. Der Graf Renaud war der Stam̃⸗ 
Vater der Linie, welche den Nahmen Bar geführt hat, 
und vereinte mit feinen Grafſchafften viele Herrſchaff⸗ 
ten, von denen wir an ihren Orte reden werden. Re- 
naud beſaß einige Zeit die Grafſchafft Verdun, und fuͤhr⸗ 
te Krieg wider den Kauſer Elenricum , der ihn, wie 
einen Rebellen verfolgte, belagerte, und in dem Schloſſe 
Bar gefangen nahm; da er ihn denn fo gar toͤdten wol⸗ 
te, wiewohl er ihm hernach verziehe. Die Deutſchen 
gaben damahls für, Bar liege in denen Grängen ihres 
Königreichs, welches man ietzo das Reich nennt, und 
weiches die Dauſchen beftändig fo nennen; weswegen 
Otho Frifingenfis, in dem VII. Buche feiner Chronicke, 
da er den Zug Kapſers Henrici N.. in Lothringen befehreibt, 
ſagt, er habe den Grafen Renaud in dem Schloſſe Bar 


belagert: in Caſtro Barra in termino Regni ſito. Albe- 
ricus ſagt in feiner Chronicke gleichfalls, daß dieſer Plat 
oder das Schloß Bar, in denen Gr des Koͤnig⸗ 


reichs (in termino Regni) gelegen; und kurtz darauf ſetzt 
er hinzu, es habe der Kayſer auf Bitten feiner Fr 
als derer vornehmſten im Koͤnigreiche, das ift, in 

land, dem Renaud verziehen. Uber viejes führt man in 
denen Anmerckungen zu dem Leben St. Gerardi, Biſchoffs 
zu Toul, Briefe von denen Kayſern Henrico J. und Ot- 
tone I. an, welche der Kirche zu Toul die Stadt Bar vers 
ſichern. Gleichwohl hat Barrois beftändig zu dem Kür 
nigreiche Franckreich gehören müffen , wie es auch ietzo 
iſt; und ohne Zweifel find die oben angeführten Confir- 
mationes lauter Unternehmungen derer Kay⸗ 
ſer, wider die Koͤnige von Franckreich, und die Biſchoͤffe 
zu Metz, Toul und Verdun, welche den gröften Theil ihrer 
Snlffter unter ihrer Herrſchafft hatten, und die fie mit 
Gütern und Ehre überhäufften, um fie in ihr Intereffe zu 
liehn, indem fie damahls auf nichts dachten, 2 — 

0 
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Joch derer Frantzöſiſchen Monarchen abzuſchütteln, wie 
Thantereau in feinen hiſtoriſchen Anmerckungen über 
Lothringen p. 123 bemerckt. Dieſes kan man auch aus 
dem ſchſſiſſen, was Flodoard fagt, im Jahr 95 f. ſey Fri · 
dericus, Hertzog von Lothringen, in ich gekom⸗ 
men, und habe zu Banis, oder Fanis, ohne Einwilligung 
des Königes Ludovici Ultranurini, ein Schloß erbaut, 
von daraus er das umliegende Land verwuͤſtet, worüber 
ſich zwar Ludovicus bey dem Kayſer Ottane beklagt, wel⸗ 
cher aber zur Antwort gegeben, Friderieus verfahre kei⸗ 
nesweges alfo auf ſeinen Befehl. Denn es ſey nun, 
daß dieſer Ort bey Banis, oder Fauis, der Ort Bar ſelbſt 
ſey, wie der Hiftoricus derer Biſchoͤffe zu Metz glaubt, 
oder daß es nur Fain ſey, welcher daran ftößt, wie der 
Hifloricus derer Biſchoͤffe zu Toul meynt; fo wird doch 
beftändig daraus folgen, daß dieſes Land damahls zu 
Franckreich gehört habe. So ſetzt auch die Chronicke 
von S. Michael Bar nicht in Lothringen, ſondern zwi⸗ 
ſchen Lothringen und Champagne, Cin confinio Lotharin- 
gix & Campaniæ) und wahrſcheinlicher maſſen bedeuten 
auch die rte: in termino Regni, bey dem Othone 
Frilingenfi, und bey dem Alberico nichts weiter, als ein 
an das Königreich Lothringen angrängendes Land. 
Endlich ſcheint es auch, als ob die Grafen von Bar 
mehr unter denen Koͤuigen von Franckreich, als denen 
Kanfern, geſtanden. Hänricus II. ſtritte an der Seite 
Philippi Auguſti wider den Kayſer Ottonem zu Bavines. 
und Thibaut II, welcher dem Ludovico Sancto gehuldigt 
hatte, wurde durch ein Arret des Parlaments in Franck⸗ 
reich zu Erlegung 20000. Livres verurtheilt, um denen 
Mönchen zu Beaulieu in Argonne ihren Schaden zu er⸗ 
ſetzen; und Henricus II, der auch dem Philippo Pulchro 
für ſeiner Empörung zum Beſten des Königs in Engel⸗ 
land, feines Schwieger ⸗Vaters, gehuldigt hatte, wurde 
gezwungen, es im Jahr 1302. zuerneuern. Carolus IV. 
errichtete im Jahr 1354, da er 1 Metz war, Pont-u- 
Moulſon in ein Marquiſat. Es begreifft aber nur Bar. 
rois jenfeit der Maas in ſich; und ſo muß man es bloß 
verftehn, wenn Albertus von Straßburg, der damahls 
lebte, ſagt, dieſer Kayſer habe Barrois aus einer Graf⸗ 
ſchafft in ein Marquiſat verwandelt, ( ex Coinitatu Bar- 
renfi Marchionatum). Es haben auch die Kayſer, wel⸗ 
che auf Carolum IV. bis auf Ferdinandum II. gefolgt 
ſind, wenn ſie die Inveltitut über die Reichs » Lehen in 
Lothringen ertheilt haben, nur des Mirquifats Pont ges 
dacht, welcher Titul von der Gnade derer Kayſer her⸗ 
rührt. Was die Errichtung Bar in ein Hertzogthum 
betrifft; ſo iſt es gar nicht wahrſcheinlich, daß die Kay⸗ 
ſer iemahls die Urheber davon geweſen, obgleich die 
Deutſchen und Lothringiſchen Seribenten es behaupten 
wollen. Die Frantzoſen haben ihrer Seits es zu ers 
weiſen geſucht, dieſe Errichtung komme von denen Koͤni⸗ 
gen in Frauckreich her, und habe der Koͤnig Johannes, 
da er ſeine Tochter Mariam an Robertum, erſten Hertzog 
ju Bar, vermählt, dieſes in Anſehung ſeines Eydams 
gethan. Allein man antwortet, Maria fen erſt nach 
dem Tode des Königes Johannis, welcher zu Londen im 
Jahr 1364. den 9. April erfolgte, mit dem Hertzoge 
Roberto hit worden, und Carolus V, der Sohn 
und Nachfolger Johannis, habe die Vermählung ſeiner 
Schweſter mit dem Hertzoge erſt den folgenden 4. Juni 
beſchloſſen, und Robertus fen ſchon lange zuvor Hertzog 
geweſen, weil du Cheſne Briefe von eben dieſem Roberto 
eitirt, die im Jahr 13 57. datitt find, und worinnen er 
ſich Hertzog von Bar nennt. Er führt noch andre, von 
denen Jahren 1360. und 1362. an, darinnen Robertus 
eben dieſen Titul führt; woraus dieſer gelehrte Mann 
geſchloſſen hat , Robertus fer im Jahre 13 87. und alſo 
fieben Jahre für feiner Vermählung, zum Hertzoge ges 
macht worden; und er thut dieſes mit deſto gröſſerem 
Rechte, da man aus dem Patente Kapfers Caroli IV, 
welches er zu Beſtaͤtigung derer Privilegiorum von Pont- 
3-Mouffon ertheilt hat, und vom 2 r. Dec. 1356. datirt 
iſt, erſieht, daß Robertus don Bar damahls nur den Ti⸗ 
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tul eines Grafen und Marquis geführt habe. Es 
ſich aber noch einige Schwuͤrigkeit, wenn wir ee 
richtung dem Könige Johanni in dieſem Jahre zuſchrei⸗ 
ben wollen, als welcher damahls ein Gefangener in En⸗ 
gelland war, indem er den roten September 1356. in 
der Schlacht bey Poitiers gefangen worden. Man 
müſte alſo annehmen, es ſey Bar, durch den Carol, 
Sohn des Johannis, Regenten in Franckreich, zu einem 
Hertzogthum erhoben worden, welches aber auch wenig 
wahrſcheinlich iſt. Uber dieſes ſind die Briefe dieſer 
Errichtung nicht zum Vorſchein gekommen, und auch nie⸗ 
mabls angeführt worden, alſo 5 
toglichen Tituls ſehr dunckel iſt. 8 iſt demnach 
wahrſcheinlicher, daß der Graf Robertus denſelben für 
ſich, und mit Gewalt angenommen; weil er ein Ver⸗ 
langen nach dieſer Ehre getragen, um dem Hertzoge von 
Lothringen, feinem Nachbar, gleich zu ſeyn. Same 
Stadt hieß ſchon Bar. le- Due. von dem Hertzoge Fride- 
rieo, der fie wieder erbaut hatte: et war auch eben kein 
groſſer Anterſchied unter einem Grafen von feinem Ran 
ge, und einem Hertzoge. Übrigens war Franckreich das 
mahis in einer entſetzlchen Verwirrung, und man muſte 
denſelben aus Noth nicht erzürnen; daß es alſo nicht zu 
verwundern iſt, wenn er die Kuͤhnheit gehabt, und ſich 
eigenmaͤchtiger Weiſe den Hertzoglichen Titul beygelegt, 
auch denſelben zu erhalten gewuſt, beſonders, da er her⸗ 
nach die Schweſter des Königs heyrathete, welche dieſe 
Ehre mit ihm getheilet. Die Grafen und Hertzoge von 
Bar haben in ihren HuldigungssAdis an die Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Könige, von Philippo Pulchro an bis ietzo, ein Vers 
zeichniß derer He en überreicht , die fie von der 
Crone zu Lehn haben. Barrois hat nicht allezeit unmit⸗ 
bar unter dem Parlamente zu Paris geſtanden, und ches 
dem wurde von dem richterlichen Aus ſpruche in Bar an 
den Bailli zu Sens appellirt. Allein obgleich die Koͤnige 
diefen Brauch verändert, und auch denen Hertzogen von 
Bar alle Reichs⸗ Hoheiten und groſſe Privilegia zugeſtan⸗ 
den haben; fü haben fie ihnen doch die Rechte derer Pairs 
und Fairies nicht ertheilet. Doch blieb der Hertzogliche 
Ditul nicht lange in dem Haufe Bar. Denn als der 
ältefte Sohn des Roberti, Hertzog Eduardus, im Jahr 
1416. Cardden — ; fo hatte = 1— Bruder, Ludo- 
vicum, Cardinal von Bar, zum Ihre 
Jolanda hatte Konig Johannem von ee 
thet, wovon Jolanda von Arragonien, die Gemahlin Lu- 
doyiei von Anjou, des IL dieſes Nahmens, Königs in 
Sicilien, gebohren worden. Renatus von Anjou, ein 
Sohn Ludovici und der Jolanda von Arragonien, der 
nachher Koͤnig in Sicilien und Graf von Provence ge⸗ 
worden, war ein Enckel von der Schweſter des Cardi⸗ 
nals von Bar, der ihn zum Erben in dem Hertzogthume 
Rarrois . wie auch in feinen andern Staaten und Herr⸗ 
ſchafften, durch feine Verordnung, zu S. Michel den 13. 
Auguſt im Jahr 1479. datirt, einſetzte. Nach dem 
Tode feines Sohnes, Johannis, Hertzogs von Calabrien, 
und Nicolai, Hertzogs zu Lothringen, feines Enckels, 
machte Renatus im Jahr 1474. fein Teſtament in der 
Stadt Marſeille, durch welches er feinen Enckel, Rena- 
tim, Hertzogen von Lothringen, einen Sohn, ſeiner Toch⸗ 
ter, Jolandæ, und Ferri, Grafens von Vaudemont, zum 
Erben in ſeinem Hertzogthume Bar einſezte. Der Koͤ⸗ 
nig Ludovicus XI. hatte ſich von Bar. le- Duc Meiſter ges 
macht, und erhielt fich einige Jahre im Beſitze. Nach 
ſeinem Tode folgte ihm ſein Sohn Carolus VIII. nach, 
der noch ſehr jung war. Der Hertzog Kenatus kam an 
den Hof, und verlangte alle Güter und Staaten feines 
Groß ⸗Vaters des Königs Renati. Man ernannte 
Schiede⸗Richter, weſche dem Kemto den groͤſten Theil 
ſeiner Anſpruͤche abſprachen; wogegen man ihm das 
Hertzogthum Bar abtrat, toben er dem Koͤnige, eben 
fo wie feine Vorfahren, huldigen muſte. Ludovicus XII, 
König in Franckreich, geſtand ihm aus Gnade ale Lan⸗ 
desherrliche Hoheiten zu, und Francifcus I. verfuhr eben 
ſo in Anſehung des Hertzogs Amon, welcher feine 
N 3 Danck⸗ 
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Danck ſagung im Jahr 184.1. ausfertigte, in welcher er 
geſtand, er koͤnne ſich dieſer Rechte nur aus beſondrer 
Gnade des Königs, feines ſouvctainen gebrau⸗ 
chen. Die Machſolger des Antoni haben eben dieses 
unter folchem Titul beftändig genoſſen. Als aber Lu- 
dovieus XIII. an die Regierung kam, entſtund wise 
ihm und Carolo, Hertzoge von Lothringen, ein Mißver⸗ 
Moe: weswegen der Hertzog im Jahr 1633. vor 


das Parlament zu Paris citiet wurde, um der Reunion 

dels — m mit der Erne Franceich benzus 

88 
nun en; 

Sad „daß man das hum Bar mit denen 

0 r der Hertzog 


reich vereinigte. Nachgehends ſchloß zwa 

einen neuen Tractat mit dem Könige , den er aber fo we⸗ 

nig, als den en, hielt. Endlich wurde durch 

ieden alles Lehn⸗ und unlehnbare in 
Barrois an Franckreich abgetreten. Allein der verſtor⸗ 
bene König Ludewig der XIV. gab es im Jahre 1661. 
dem Hertzoge Colo, dem Aelters Vetter des Hertzogs 
Leopokdi, wieder, der durch den Ryßwick iſchen Frieden 
in Beſiz dieſes Herzogthums geſett worden, und dem 
Könige, wie feine Vorfahren, gehuldigt hat. Vermöͤge 
der den 30. Octobr. 17735. zu Wien unterzeichneten Prx- 
ee el er 
ten worden. ie Beſitz⸗Nehmung gte 
im Jahr 1737. den 8. Februar. nach deſſen Tode es 
an Franckreich fallen ſoll. Ein mehrers hiervon ſie⸗ 

he unter dem Artickel Lochringen. Das Lehnbare 
Barrois begreifft zwey Baillagen in ſich, welche find Bar- 
le-Duc, und Bafligai.- Dieſe Baillages find in viele Pre- 
votes; und Chatellenies eingetheilet. Martin. Did. 
Allgem. Siſt. Lex. Huͤbn. Geogr. I. Theil. Hud. 

e 


„Lex. 
Longuerur Dekr. de Ia France P. II. p. 177. (b) wel 
0 00 aber nunmehr geaͤndert, dachden Biere rg 
A gantz Lothringen, an die Crone Frauckreich abgetreten 
Bar, oder Baar (a), Lat. Barenſi Comitatur , iſt eis 
ne Land⸗Grafſchafft in Deutfehfand, in Schwaben, in 
dem Fürſtenthum Fürſtenderg gelegen. Es ift das alte 
vͤͤterliche Erbe dieſes Hauſes. Es liegt gegen die Quelle 
der Donau, und des Neckars, nahe an dem Schwartz⸗ 
Walde, und denen Graͤntzen von Brißgau. Dieſes 
Land hat keinen groſſen Umfang, und beſteht nur aus 
fünff Aemtern. Die vornehmſten Oerter in derſelben 
find die Stadt Fürftenberg, und die Flecken Doneſchin⸗ 
gen und Huffingen. Dieſe Land⸗Grafſchafft iſt in die 
verſchiedenen Linien des Hauſes Fuͤrſtenberg eingetheilet. 
Martin, Didt. 
= (a) Audifres T. Ill. p. 170. & 173, 


Bar, Lat. Barfienfir Cmitatur, eine Graſchafft in 


Ober ngarn, wo der Fluß Gran in die Donau fallt, 
Sie hat von dem feft chloſſe Baracan den Nahmen. 
Vollſt. Geogr. Lx. 


BAR, Lat. Barum, oder Narium, iſt eine kleine Stadt 
in der Ukraine, in ObersPodolien, in der Provintz Roth⸗ 
Reuſſen, auf einem Hügel, an dem Fluſſe Con, oder Kow, 
zwiſchen Suͤmpffen, 12. Meilen von Caminieck gelegen. 
Gleich darbey liegt auf einem Huͤgel ein feſtes Schloß, fü 
mit Suͤmpffen und Moraſt umgeben iſt, dadurch fie bes 
ſchützet wird. Sie ift von des Meyländifchen Hertzogs 
Johannis Sfortiæ, Tochter, und des Pohlniſchen Koͤniges 
Sigiemundi Gemahlin, Bona, erbauet, und nach ihrer 
Geburts⸗Stadt alſo benennet worden. Marrin. Did. 
Huͤbn. Zeit. Lex. Allgem. Sit. Lex. 

Bar, oder Baar, ein ſchoͤner, nahrhaffter Flecken, und 
Schloß, in dem Wein⸗Gebirge, in Ulnter⸗Elſaß, eine 
Meile von Ober⸗Ehenheim gelegen, welcher mit einigen 
darzu . gehörigen Dörffern eine Herrſchafft ausmacht. 
Das Schloß iſt im Jahre 1678. von denen Frantzoſen 
zerſtoͤhret, und nach dieſem von denen beyden Bruͤdern, 
Maxiuuliano, und Friderico, Herten von Baar, dem Ra⸗ 
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‘ 
the zu Straßburg verkaufft worden, welcher ietzo ein 
. Berg hat. Suͤbn. Zeit. Lex. 3 

Bar, oder Baar ein fehr groſſer Flecken, und Amt, 
in der Schweitz, im Canton Zug, eine halbe Stunde von 


chen dieser Stadt gelegen. Goldſchadr. Häbn. Zeit. Lex. 


BAR, (LE BALLIAGE DE) wird eingetheilt in 
Pier, welche find Rar-le-Duc und Souillieres. 22 
Die. E 


BAR, (LE DUCHE DE) oder das 


Bar, ſt ein Hertzogthum in Franckteich, sche De 


BARA, ift eine Inſul, in der Naͤhe bey Brindifi, einer 
Stadt in Italien, in dem Königreiche Neapolis: Wie 
Feflus (a) ſchreibt, haben die Einwohner dieſer Inſul 
die Stadt Bari (Barium) erbaut. Ortelius (b) glaubt, 
Vomponins Mela nenne fie Pharor, und zweifelt, ob es 
nicht heutiges Tages S. Andrea fen. Die Charten bes 
zeichnen Urindiſi gleich über eine Inſul 17 Forte genannt, 
von dem Fort, das daſelbſt hingebaut iſt. Konnte es 
wohl etwan das Bara des Feſti feyn? Martin. Diet, 

(a) Edit, Daceriana Amſt. p. 49. (b) Theſuur-. 
ARA, iſt ein Hafen in Sarmatia Afiatica, wie einige 
Eremplaria des Prolomzi (a) ſetzen. Siehe Bard. 
Martin. Dict. f 2 
Lib. V. 


(a) — 9. s / 

BARA (a), iſt eine Stadt in Abyſſinien, in Africa. 
Man ſetzt fie an die See Laflan, in dem Königreiche Gor- 
85 zwiſchen die Stadt Laflan, und die Stadt Corgan. 

eſe Stadt koͤnnte wohl auf Anleitung einiger übel ge⸗ 
ſchriebener oder falſch verſtandener Manufcripte nur er⸗ 
dacht ſeyn. Dem Herrn Ludolf iſt weder eine Stadt, 
noch ein Königreich, Gorgan, in Abyſſinien bekannt; es 

denn der Flecken Gorgora ſeyn, wo die Portu: 
chen Jeſuiten eine Reſidentz, oder ein Hofpitium, gehabt 
haden, in dem Königreiche Dambea. 8 Zaflan bes 
trifft, fo glaubet Herr Martiniere, es ſey das Wort Tzab- 
‚Falam falſch verftanden worden, welches einen Commen- 
damen, oder einen Gouverneur bedeutet, Diejenigen, fo 
aus Bar-Nagash ein Königreich gemacht haben, koͤnnen 
auch leicht aus einem andern Beamten, eine See und ei⸗ 
ne Stadt machen. Martin. Dict. 
(a) Baudrand, Maty, und Curneille. 

BARA, iſt auch der Lateiniſche Nahme von Dunbar, 
einer Stadt in Schottland. Siehe Dunbar. 

BARABA, iſt eine groſſe See in der Tartaren, in dem 
Koͤnigreiche Siberien. Sie wird auch Yami/ch genannt. 
Isbrand Ides (a) nennt fie Jamuſeua, und iſt zwiſchen 
denen Fluͤſſen Obi und Ireir. Ihre Lange, die ſich von 
Nords Welten gegen Süd⸗Oſten erſtreckt, beträgt ohn⸗ 
gefahr 110. Frangöfifche Meilen, und ihre gröfte Breite 
ift etwas mehr, als 20, wie die Charte des Herrn de 
. Iele ausweiſet. Vermittelſt eines Fluſſes, Tunai ges 
nannt, und durch einen andern, der mit dem Fluſſe Latzik 
vereint iſt, hat fie einen ſchoͤnen Zufammenfluß mit dem 
Irtis. Dieſe See hat viele Zufuln, deren Nahmen uns 
nicht bekannt find. Labrand Ides (b) ſagt, fie fey voller 
dichten Saltzes. Es kommen alle Jahr, ſchreibt er, aus 
der Stadt Tobol, 20. bis 25. Docheniques, oder Rußi⸗ 
ſche Barcken, die den Irtis hinauf fahren, unter einer 
Bedeckung von 2500, Mann; und da dieſe See einige 
Weite von dieſem Fluſſe ift, fo gehn fie den übrigen Weg 
zu Fuſſe, und hauen dieſes Saltz, wie Glas, an denen 
Ufern der See ab, und bringen es nachher an den Bord 
ihrer Schiffe, fo ſehr ſich auch die Kalmucken dawider 
fegen, mit welchen fie offt deswegen ſcharffe Scharmützel 
haben. Dieſer Umftand beweiſet, daß die beyden Fluͤſſe 
nicht ſchiffbar find, Martin. Did, 

(@) e Voiagesde ie run T. I. p. 137. einverleibet iſt. 
; 


„BARABA „- ift eine Ertz⸗Biſchoͤffliche Stadt in dem 
gluckieligen Arabien, wie einige Exemplaria des Ptolomzi 
Ca) ſetzen. Seine Ausleger ſchreiben Mara, andre Ba- 
mara, noch andere Mamara, und es ſcheint, als wenn fie 

glaubten, 


— 


905 BARARA 


glaubten, fie fen eben. ſo viel, als das Mariaba des Plinii 
(b). Allein der P. Hardouin ſagt viel beſſer, dieſes legs 
tere ſey das Sabe Regia des Prolomzi , welche nicht die 
Ertz⸗Biſchoͤffliche Stadt in dem glüͤckſeligen Arabien, 
ſondern die Haupt⸗Stadt des Voſckes, von dem Nah⸗ 
men dieſer Stadt, Sabeer genannt, geweſen ſey. Über 
dieſes ſchreibt Ammianus Marcellinus (e), der gemeinig⸗ 
lich nicht weit von dem Ptolomæo abweicht, Barabo, wor⸗ 
aus man ſieht, daß man ju feiner Zeit fo gelefen habe. 
Martin. Dict. N 
(a) Lib. VI. c. 2. (b) Lih. VI. c. 28. (c) Lib. XXIII. 

BARABA (a), die Wü 
raba, iſt eine Wuͤſte in der Tartarey, in dem Koͤnigreiche 
Siberien, zwiſchen der See Baraba, oder vielmehr zwi⸗ 
ſchen der Stadt Barabinskoi, die dieſer See gegen Nor⸗ 
den liegt, und dem Obi, der erſten gegen Norden, und die⸗ 
fen Fluſſe gegen Suͤd⸗Oſten. Martin. Did. 

(a) de It Carte de la Tartaria. 

BARABINSI, und 

BARABINSKT, 

BARABINSKOI, oder Barabinsky, iſt ein Volck in 
der Tartarey, in dem Koͤnigreiche Siberien, wo es eine 
Provintz, um die See Baraba, oder Tanuſch, herum bes 
wohnt. Die Relation des Isbrand Ides nennt dieſes 
Volck Barabin l. Das Journal Lorenz Langens 
nennt es Barabinsky , und der Herr de ! lele ſchreibt 
Barabinskei, 
welches vielleicht ein Drucks ehler iſt; und nachdem er 
geſagt, es ſey eine groſſe Wuͤſte, die ſich bis nach Loms⸗ 
ky erſtrecket, ſetzt er folgendes hinzu: Im Winter ift dies 
fe Wuͤſte eine Horde Tartarn bewohnt, welche die 
Ruſſen Barabiriski Tartarn nennen, und im Sommer 
zerſtreuen ſich dieſelben laͤngſt dem Tara und andern Fluͤſ⸗ 
fen hin. Es find Heyden, die ein fo elendes Leben führen, 
daß man fie eher mit dem Viehe, als mit Menfchen, vers 
gleichen kan. In ihren Höhlen, welches Löcher find, Die 
% in die Erde graben, und mit Stecken, etwan eine Elle 

ch, umgeden, und mit Stroh decken, haben ſie einen 
kleinen Götzen von Holtz in menſchlicher Geſtalt. Er 
ſteht in einem Schrancke, mit Lumpen bekleidet, und iſt 
ohngefähr eine halbe Elle hoch. Sie nennen ihn Schai- 
tan, und verſprechen ihm eine Muͤtze, oder ein ander 
Stuͤcke Kleidung, wenn er ihnen zu einer guten Jagd 


behilflich ſt. Ihr Eſſen beſteht in trockenen Fiſchen, Schaa 


und trockenem Mehl, und ihr Tranck iſt geſchmolzener 
Schnee. Denn fie haben kein Waſſer in dieſer Wuͤ⸗ 
ſten. Sie haben wenig Vieh, ausgenommen Pferde, 
die in dem Walde unter dem Schnee ihre Nahrung ſu⸗ 
chen. Sie lieben den Taback ſtarck; und wenn man 
ihnen nur ein wenig deſſelben giebt, ſo kan man von ih⸗ 
nen alles, was man noͤthig hat, eintauſchen. Nach dem 
Gelde fragen ſie gar nicht. Sie bedecken ſich den Leib, 
den Kopf, und die ckel, mit allerhand zuſammen⸗ 
gefügten und genÄhten Haͤuten. Ihre Wunden heilen 
fie auf eine gantz beſondre Art, indem fie Lunten anzuͤn⸗ 
den, den die Frantzoſen Amadou nennen, und ihn auf der 
Wunde verbrennen laſſen, wobey fie den Schmertz mit 
groſſer Unempfindlichkeit ausſtehn. Dem Rufifchen 
Kayſer, wie auch dem Kantuſch, zahlen fie alle Jahre eis 
nen Tribut. Es iſt wahrſcheinlich, daß dieſes Volck 
von denen Oſtiacken entſtanden, welche gemeiniglich laͤngſt 
an dem Oby hinwohnen; und dieſe Meumung bekommt 
dadurch einen Beyfall, daß dieſe beyde Voͤlcker die Ver⸗ 
ehrung des Schaitan mit einander gemein haben. Der 
Auctor dieſes Journals war im Monat Mertz 1716. da⸗ 
ſelbſt. Da er aber mit dem Isbrand Ides, der dieſe Reis 
fe im Jahr 1695. gethan, ſo wohl in denen Nahmen, 
als auch in vielen andern Umſtaͤnden, nicht einig iſt; fo 
wollen wir hier beyfuͤgen,, was er davon fügt (b): 
Wenn man den Iris wieder herauf kommt, unterhalb 
dieſer See (Jamuſowa, oder Baraba ) findet man an dem 
kleinen Fluſſe Tor die Stadt Tora, den letzten Graͤntz⸗ 
Pas des Eynars auf der Seite gegen die Staaten eis 
nes Kalmuckiſchen Füͤrſten, Bulluchan genannt. Die 


) Frantz. Le Deſert de Ba. ha 


Lange (a) nennt die Wüſte Barabu, Haber 
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Einwohner dieſes Bandes nennen ſich Barabinf, und erſtre⸗ 
cken ſich von der Stadt Tora an gegen Oſten, bis füge 
Oby, dem Fluſſe Tom, und der Stadt Tomskoi gleich 
gegen über. Man durchſtreicht dieſes Land Barnabu, 
im Winter und im Sommer, und beſonders im Winter, 
weil der Oby zu dieſer Jahrs⸗Zeit nicht ſchiffdar iſt, 
durch Surgut und Narum; alſo, daß die Reiſenden gende 
thigt find, durch Tomskoi und Jenufeskoi zu reifen, um 
fid) nach Siberien zu begeben. Dieſe Barabinſi find eis 
ne Art pon Kalmucken, und zahlen Seiner Czaariſchen 
Majeftat, und dem Fuͤrſten Bultuchan, Tribut. Sie 
ben drey Haͤupter, oder Taifchi, welche den Zoll eins 
nehmen, der ihnen aufgelegt iſt, und dem Czaar den ihm 
zukommenden Theil zuftellen. Der erſte iſt in der 
Stadt Tora, der andre in dem Schloſſe Teluwa, und 
der dritte in dem Schloſſe Kulenba, alles in Ra 
Es iſt ein boshafftes und kriegeriſches Vol, und woh⸗ 
net in Hüften von Holtz, wie die Tartarn in Siberien. 
Sie haben keine Oefen, ſondern nur Schorſteine, oder 
vielmehr Roͤhren, durch welche der Rauch auszieht, und 
welche fie zuſtopffen, wenn das Holz zu Kohlen gewor⸗ 
den, damit fie die rer behalten; wenn fie 
aber vorbey iſt, machen fie ſolche wieder auf. Sie 
wohnen in Arten von Doͤrffern, und haben im Sommer 


gantz leichte, im Winter aber gute hoͤltzerne Hu 
Der Acker⸗Bau iſt bey ihnen im rauh ie ie 


en 
‚ ‚ "Duchweigen, u. ſ. w. Den Rocken 
aber lieben ſie nicht. Doch ſchlagen ſie ſolches Brodt 
nicht aus, wenn man ihnen welches darreicht. Sie 
kauen es zwar nur, aber ziemlich unappetitlich, und 
gleichfam mit Widerwillen, und w es offtmahls 
wieder weg. Statt des Brodtes haben ſie gereinigten 
Haber, dem fie in einem glüenden eiſernen Keffel roͤſten, 
bis daß er fo harte iſt, wie ein Stein, und nachher eſ⸗ 
fen fie ihn noch eben den Tag. Sie machen auch Mehl 
von Sarana, oder von gelben Lilien⸗Zwiebeln, wovon ſie 
einen Brey machen. Sie trincken ein gewiſſes abge⸗ 
zogenes Waſſer, welches aus Milch von Mutter⸗Pfer⸗ 
den, ſo fie Kumis nennen, und von Karaza, welches ein 
ſchwartzer Thee iſt, den ihnen die Bulgaren bringen, 
emacht wird. Sie haben keine andre Waffen, als 
ogen und Pfeile, wie die übrigen Tartarn. Ihr 
Vieh beſteht in Pferden „ Cameelen, Küuͤhen, und 
fen; Schweine aber haben ſie nicht. Man fin⸗ 
Fe in = ung Fre in Arten von 4 

nehmlich von Mardern, Eichhoͤrnern, Hermelinen, Fü 
ſen, u. ſ. w. Dieſes Land erſtreckt ſich von nn 
an, bis an den Oby, und findet man Fein Gebuͤrge das 
ſelbſt; es iſt aber voller Cedern⸗Bircken⸗ und Tannens 
Baͤume, und Geſträuche, und mit vielen Baͤchen durch⸗ 
ſchnitten , deren Waſſer fo klar iſt, als ein Cryſtall. 
Dieſe Leute, fo wohl Männer, als Weiber kleiden ſich, 
wie die Kalmucken, und fie mögen fo viel Weiber neh⸗ 
men, als fie ernähren koͤnnen. Wenn ſie in das Ges 
hölge auf die Jagd gehen, tragen fie ihren Schaitan mit 
ſich, welches ein hölßernes, mit einem Meſſer ſchlecht ges 
ſchnitztes, und mit Zeugen von allerhand Farben bedeck⸗ 
tes Bild iſt, fo wie die Rußiſchen Weiber gehn. Es 
iſt in einem Kaſten verſchloſſen, den fie in einem beſon⸗ 
dern Schlitten fahren, und ſie bieten ihm die Erſtlinge 
ihrer Jagd ohne Unterſchied an. Wenn ſie gute Jagd 
gehalten, ſetzen fie nach ihrer Zurückkunfft den Götzen in 
dem Kaſten auf den höchften Ort in ihrer Huͤtte, und 
bedecken ihn zur Erkaͤnntlichkeit des Guten, fo er ihnen 
verfchafft hat, mit dem ſchoͤnſten Peltzwercke, fo fie das 
ſelbſt verfaulen laſſen, indem fie glaubten, fie begiengen 
einen Kirchen⸗Raub, wenn fie daſſelbe wegnehmen, oder 

es zu was anders brauchen ſolten. Martin. Did. 
(2) Die Uderſetzung dieset Journals iſt zu Ende der Memoi- 
5 . ae 
. N Ola 

4 Bram T. I p. 137. einverleibet find, ci 
BARABINSKOI, der Herr de F Isle (a) ſetzt eine 
Stadt dieſes Nahmens in das Land derer Barabinskoi, 
und 


Gerſten, B 
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und wir zweiffeln nicht, es werden ihm hierzu ar; 
che Nachrichten Gelegenheit gegeben haben. 

Charte von der Tartarey, die Joh. Friedrich Mi. 
, Buchhändler zu Amſterdam , in dem IV. Band feines 
Recueil des Voiages au Nord eingerückt hat, ſetzt eine Art 
von einem Dorffe gegen Nord⸗Weſten der See Baraba, 
welcher Ort daſelbſt 72 Baraba genannt wird, an das 
Ufer, wo die See mit dem Fluſſe Latzik eine Nr 
cation hat. Der Herr de Piste ſetzt ſie auch dahin, ob 

er gleich dieſer Communication einen andern Lauff giebt. 
Andrer Seits verſichert der Staat von Siberien, der in 
Deutſchland aus unterſchiednen Nachrichten (d) zuſam⸗ 
men geſchrieben worden, es hätten die Bar abin loi weder 
eine Stadt, noch ſonſt eine gewiſſe Wohnung. Martin. 
Dict 


00 Carte de la Tartarie. (b) Der allerneueſte Staat von 
Siberien c. XVII. F. 14. p. 146. 

BARABINSKY, oder 

BARABINTZER, ein Volck in der Tartarey, in Si⸗ 
berien, ſiehe Barabinf. 

BARABO, dre Böse Stadt in dem gluͤck⸗ 
ſeligen Arabien, ſiehe Baraba. 

BARAC, eine Stadt in dem Gelobten Lande, ſiche 
Barach. 

BARACAN, Parcau, oder Gockern , und 88 
eine Feſtung in Ober + Ungarn, bey dem Eingange 
des Fluſſes Gran in die Donau, der Feſtung Gran 
gegen uͤber gelegen. Allhier ind im Jahr 1664. 
und 168 3. zwiſchen denen Tuͤrcken und Ehriften 
blutige Treffen gehalten worden „ und im Jahr 1703. 
überfieln die Rebellen diefen Ort, 3 ihn aus, 
und machten viel Leute darinnen niede dasje⸗ 
nige Treffen anbelanget, welches im Jahr 1683. bey 
dieſem Orte vorfiel; ſo hat es damit folgende Bewandt⸗ 
niß gehabt: Als Wien in beſagtem Jahre glücklich war 
entſetzt worden, verfolgte die Kayſerliche und Pohlniſche 
Arme den flüchtigen Sein — eifrigſte. Indem aber 
die Pohlen, unerwartet der Kayſerlichen, den Feind allzu 
hitzig anfielen, geriethen ſie . Baracan mitten unter 

ie Türckiſche Armee; fo, daß der tapffere Graf Denhoff 
mit 2000. Mann auf dem Plage blieb. Die ‚übrigen 
muſten die Flucht nehmen, worüber der König in Poh⸗ ben. 
len Fb feinem Prinzen in fo groſſe Gefahr ger 
rieth, daß bey ＋ beyde hohe Perſonen entweder ge⸗ 
fangen, oder ga worden waͤren, wenn 
nicht durch gütliche Schickung der Hertzog von Lothrin⸗ 
gen mit denen deutſchen Trouppen gleich zu rechter Zeit 
angelanget, und alſo den grimmigen Nachſatz der Tür⸗ 
cken aufgehalten haͤtte. Des andern Tages, welches 
der 10. Octobr. war, kam es abermahls zum Treffen, 
in welchem die Dircken in die Flucht gebracht wurden; 
und weil fie keine andere Ausflucht „ als uber die bed 
Gran gelegene Brucke, vor ſich ſahen, rennete Roß und 
Mann Gy zu, welche aber von einander gieng, 
und alle Laſt ins Waſſer warff „ wodurch die nachfol⸗ 
genden Türcken nicht allein an fernerer | Flucht verhins 
dert, fondern auch ohne Verſchonen Hauffen⸗weiſe nie⸗ 
dergemacht wurden. Die aus der Stadt Baracan ſa⸗ 
hen dieſem Jammer mit Schmertzen zu. Und als die 
Chriſtliche Infanterie ſich allgemach dem Orte naͤherte, 
uͤberfiel die Tuͤrcken ein folches es Schraten, daß ſie alſo⸗ 
fort an ſtatt der Fahnen, viel weiſſe Tücher ausſteckten, 
die Sebeln über die Mauern warffen, und mit graͤßli⸗ 
chem Geheule um Gnade rufften. Deſſen ungeachtet 
nahm das Baudiſche Bataillon ein u mit Sturm 
ein, und hieb alles nieder; doch ward die Maſſacre vers 
bolen. Der ergrimmete Polacke aber ſteckte Baracan 
gegen Abend in den Brand, und legete alles in die Aſche. 
Der Feind vermißte in allem 6000. Mann, die Kayſer⸗ 
lichen aber nur 70, und die Pohlen 400. Mann. 
AUhſens Geogr. Lex. Suͤbn. Zeit. Lex. Allgem. 


RACE, oder Burace, ift eine Stadt in Indien, diſ⸗ 
ſeits des Ganges, wie Prolomanın (a) ſchreibt, der fie in 


BARAD 


den Meer⸗Buſen von Canthis, oder Canthi, ſetzt. M 
zweifelt nicht, es fen der Meer- Buſen, der bey der Mine 
dung des Indus iſt. Allein auſſer dem, daß man 
nicht gewiß weißt, ob dieſe Inſul noch wuͤrcklich anzu⸗ 
treffen, wenn man auch voraus ſetzt, daß Prolomzus in 
ihrer Bezeichnung nicht geirret habe; fo iſt es doch ziem⸗ 
lich ſchwer zu verſichern, wie Alphonfus Andre 15 
hat, es ſey die Inſul Din, weil fie nicht die einzige ift, die 
in der Nähe da herum iſt, und es noch mehrere, weiter 
= in Diefen Meer» Bufen, giebt. Denn was die 
ſul Bacatm anbelangt, die Mercator für dieſes Barace 
gehalten hat; ſo babs ſie Lg in dieſem Meer⸗Buſen des 
3 wel ıthis des Prolomzi iſt, ſondern in 
den Merken von e welcher ietzo der Meer⸗ 
Buſen von Cambaya iſt. Atrianus nennt den Meer⸗ 
Buſen, darinne fie iſt, Barace, wie Ortelius berichtet. 
Plinius (b) redet auch von Barace, wohin, wie er ſagt, 
der Pfeffer von Cottanara, welches heutiges Tages Cochin 
iſt, uber die See gebracht worden. Martin. Did. 
(a) Lib. VII. c. 1. (b) Lib. VL. c 23. 

BARACH, ift eine Stadt in dem Gelobten Lande, in 
dem Stamme Dan. Es wird ihrer in dem Buche Jo⸗ 
ſua (a) gedacht. Die Vulgara fegt an dieſem Orte 
Raus, und Barac. Allein das Hebruͤiſche ſetzt mit einem 
Worte Beneberak, * Dict. 

(a) cap. XIX. v. 4 

RARACHIM, ein Ort i im Gelobten Lande, ſiehe Ba- 
churim. 

BARACI, Pat, 

BARACIS (a), iſt eine alte Stadt auf der Inſul 
Sardinien. Sie iſt feit langer Zeit zerſtoͤhrt, und man 
ſieht noch 8 davon der Stadt Sari. 

in. i 
(a) Baudrand Edit. 1707. 

BARACOA (a), iſt eine Stadt in America, auf 
der Inſul Cuba. Sie iſt von dem Diego Velafquez, auf 
der Nord⸗Seite 10. oder 12. Meilen von dem am mei⸗ 
ſten gegen Oſten gelegenen = dieſer Inſul, nach We⸗ 
ſten zu, erbaut worden. Der Fluß Mayes flüßt nicht 
vor dieſer Stadt vorbey. Man ſieht zwey Gebuͤrge 
3 die auf der Oſt⸗Seite ſich an feinem Ufer erhe⸗ 

Die Weſtliche Seite wird durch ein Vorgebuͤrge 
beſchloſſen, deſſen Gipffel gang platt iſt. Daſſelde ger 
ein wenig ins Meer hinein, und macht eine Bucht, wel⸗ 
cher der Hafen der Stadt iſt, aber nur kleine Schiffe in 
ſich halten kan. Die benachbarten Waͤlder tragen . 
ſchoͤnes Eben⸗Holtz. Der Herr de PIsle nennt dieſen Ort 
Barracoa. Martin. Did, 

(a) Laer Deſer. des Indes Occ. L. Lc. 1t. Grm. Dict. 

BARACUM, iſt eine alte Stadt in Africa interiori, 
und eine von denen, welche Plinius (a) als läge berzählt, 
die Cornelius Bas erobert, Martin. Dict. 

(a) Lib. V. c. 

BARACURA, if eine Handels: Siadt derer Alten in 
Indien, diſſeits des Ganges, wie Prolomzus ſchreibt. 
Appl glaub, 8 ige Berges, ed 

Eiche Bacala. Martin. Did. 
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BARACUS, ift ein Fluß in Taprobane, wie Prolomzus 
95 a) ſchreibt. Die Lage, welche ihm dieſer Auctor, in 
nſehung des Verhaͤltniſſes mit dem übrigen Theile der 


Inſul, giebt, kommt mit der Lage des Fluſſes zemlich 
überein, welcher ſeine Quelle unten an der Adams⸗ 
Spitze hat, und bey Welebe, oder Walube, der Inſul 
Ceilan gegen Süd Oſten, in das Meer falt. Martin. Dict. 
0 Lib. Vile. 4. 
BARAD, iſt eine Stadt in dem Gelobten Lande, in 
dem Stamm Juda, um die Gegend bey Cades (a) ge⸗ 
Der iſche Text nennt fie Agara „ der 
Syriſche Cedar, und der Arabiſche Sade. Biellei 
ſagt D. Calmet (b), ift fie eben fo viel, als Arad, oder 
Arada ,deffen in dem IV. Buche Moſe (c) gedacht, u er 
welches dem Südlichen Theile von Juda bezeichnet wird. 
Martin. Did. 
) Gencſ c. XVI. v. 1 b) Dict. de la Bi c) c. 
%. 4. (b) ble. ce) e. 
BAK, 


Br RRE 


BARE, iſt eine alte Nation in Indien, diſſeits des 
Ganges, wie Prolomzus meldet, deſſen Ausleger das 


Wort durch ein doppelt er Barra ſchreiben. Kann 

Dict. 

BakAAZA, iſt eine alte Stadt in Acbeaben a0 
dem rothen Meere. Sie muß gegen den Meer + Bufen 

5 Pliniie Ca) gedenkt un ‚Martin. 


2 L. vl. c. 20. 3 
BARAGIA, (ci id an en Ai & 

pen, m Be Def Alm e jene ei 
egen. Die Einwohner find Aethiopier zu denen Wa, 
fm 4 geſchickt, und bekleiden ſich von dem Gürtel big 
die Fuffe mit a Bau „Die Anſehnlichſten 


26: 9. 


mir aber mercken, ob 85 See kei⸗ 


Art von e 5 = 1 in Thebais getra- 
„haben ihnen auch die 


gen, Mönche und Ordens, Brüder 
Occident nachgeahmet fi fi Ö den Kopff cla We n 


ſe zu bedecken. Martin. D 

BARAJAS, ein eint 85 in Caſtilien, nicht weit 
von Toledo, welchen König Philippus II. im Br 
ke zu einer Grafſchafft ethoͤhet hat. Allgem. 


eee ſo nennen die LX. Dollmetſcher ein Dorff 
in Palzflina, ſiehe Babur. 
BA KAMA. ene Stadt in Africa. 
Brava. 

BARÄMALACUM, eine Stadt 1 glücklichen Ara⸗ 
bien, ſiehe Mariaba. 

BARAMARA, eine Stadt in Affen. ſche 
Brava. 

- BARAMATIS, iſt eine Stadt in Indien, diſeits des 
Ganges, wie Prolomæus (a) ſchreibt. Martin. Did 

() Lib. VII. c. 1. 

. RARAMPORE, oder 

BARAMPOUR, Lat. 

BARAMPURA,, eine Stadt in Indoftan , ſiehe 
Brampour. 

© BAKANATHETA (a), iſt ein Königreich in Aſien, 
in dem am meiften gegen Süden gelegenen Theile der 
groſſen Tartarey, wie man aus denen Nachrichten de⸗ 
rerjenigen GEN, die in dieſen Ländern geweſen find. 
Martin. Dict 
(4) Naudrand Edit. 150. 


BARANATHETA (a), n in dem Koͤ⸗ 
nah. davon u Dem vor Artickel geredet 


(a ) Bandrand a 1705 N 
BARANCA (a), iſt eine Stadt in A in Peru. 
Man nennt ſie ih Seen Cruz de la Sierra, 
Siehe diefen Nahmen. Martin. Diet. 
(a) Baudrand Ed. nor. 
„ BARANCA.d de MALAMBO, iſt din berühmter Ort 
Spanier eine Einnahm⸗Kammer 
des Magdale⸗ 
er arg 
rtha , und cs 


Se Kl m Durch Di dig Din Das ie 
Koͤnigreich Granada. Marti 


BAR ANER· Geſpanſchafft, eine Provintz in Nieder⸗ 


Ungarn, ſiehe Baranyıwar (die Graſſchafft). 
Geograph. und Crit. Lexie. II. Theil. 


ſche fl 


net. Es giebt auch viele 


und vierzig Meilen 
9 
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BARANGE, ie ein altes Voſck, deſſen die Seribens 
ten der Byzantini itosie gedenken, und von dem 
fie 2 5 es hab 45 ft denen Franken in Iberien un⸗ 
ter denen „Truppen des es Kayſers Michaels gedient, 
Man weiß heutiges En nicht weiter, wer ſie geweſen. 
Matin. Dicl. 

BARANGE , iſt eine alte 28 en, wie 
Ptolomæus (a) ſchreibt. Marti ee 

0 L. VI. C9. 
"BARANGUERLIS (a), PCIE OF oder Se 
in ek an denen Gränsen des gelobten Landes, un 
die Kuͤſte des Mittellaͤndiſchen Meeres, wo er fi 
nen nen Abfall hat. Einige nennen ihn den Golf di Tenefe, 
und aber Fu dag 1 „den & bee de von 1 
den groſſen tte ehedem mehr 
. Wide hundert und zwantzig uf SR im Umfange. 
d füllt 5 nach und 


dels Men St an dem — . gegen Nhe, auf 

undert und fünff und zwanzig tauſend Schritte entfernt. 
Siehe Sim. Wei B 8 
1 0 Baudrand Edit. 1705, ** 
BARANIA, ein groſſer Fluß in Mord ⸗ Arent, 
nicht weit von der Stadt Mexico, 100 in 
das file Meer faͤllt. Uhſens Geogr. Lex. 

' RARANIENSIS’COMITATUS, eine Provin 
Meder Ingarn, fi ehe Baranymar. ate 
BARANIO, iſt, nach dem Cellario (a), ein 

anckreich, der ſich i in die Eure dgaßßt. une 


(a) Not, Orb. Ant. Il. a b 84. 
BARANIVAR, Lat. 


BARANIUM, eine Heine Stadt in — 
ſiehe Baranuwwer. 


BARANIWAR, eine Provintz in Nieder ⸗Ungarn, 
ſiehe Raramywar. 

BARANIZ (a), iſt ein Gedürge in Africa, in der 
din Curt, in dem Königreiche Fez. Es iſt 
len von Terar, auf der Nord» Seite aber nicht en 
als die andern Gebürge in dieſer Provintz, ob es gleich 
ſehr ſteinigt iſt. Man ſammlet dafelbft viel Getraide 
3 und giebt es alda viel Oliven⸗Baͤume, wie 

Weinſtoͤcke die Menge, davon man die Trauben 

Gärten daſelbſt, und man * 
waͤſſert fie mit Sagas, das von denen Gebuͤr⸗ 
gen herab rinnt. Die Zenetes und die Haoares, fü es 


demohnen, haben viel Reutere, wie auch viele Büchſen⸗ 


Schützen, und bezahlen keinen Tribut. Sie find 
von Farbe, verwegen, hochmuͤthig, und beſſer gende 
alt die Einwohner derer andern Gabe, wi Die Miße⸗ 
thäͤter, die aus andern Landern zu ihnen fl 1 1 
ſie auf, und tödten ſich unter einander aus Eyfer⸗ 
Der Cherif Abdala zog de er Sa um 
ſich ihrer . der Noth 15 3 zu bedie⸗ 
[4 Soldaten ie ſtellen 
ae m ee Leute 1 Feld, 118. 1 
unter Tezar, un gr mehr, 
als fünff und drevßig ſehr IN übe, 
Ihre Weiber find Gin, und aus. 
Sie tragen vielen Puß von rer! und Sur wie die 
Wader in denen Städten thun. Marrin. Dict. 
(a) Gern. Diet. Aar mol. T. II. L. IV. c. 13a. 


“.BARANOVA, Bat, 
BARANOVIA., fonft auch 
BARANOWA (a) — eine kleine Stadt, und 
Schloß (, in Pohlen, in Reuſſen, in Ober Voldi⸗ 
Sie be liegt an Dem Sue kae, ohngefaͤhr fuͤnff 
der Stadt Lalne, auf DOM 
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‚Site. Es hoͤchſtens nur ein elender Fi 
w Sent, en Sn Orig von sn 


a an (* Univ. Lex. III. Th. N f 
BARANTOLA, iſt ein 3 in 55 in der 
‚groffen Tate Tage 
BARANUWER, 


BARANYWAR, oder Baranivar (a), Lat. Bara- 
nis, oder Varönianum, iſt eine kleine Stadt und Schloß 
in Nieder⸗Ungarn, in der Graſſchafft eben dieſes Nah⸗ 
mens, an dem Bach⸗ Craſſo, zwoͤlff tauſend Schritte 


7 
1 


von Bodrogh gegen Weſten, wenn man ſich gegen Fuͤnf⸗ 
wovon es dreyßig tauſend Schritte 


kirchen zu wendet, 
liegt. Martin. Dia. Siehe auch Ani ana, im I. Ban⸗ 
de p. 1028. 
(a) abn. Geogr. I. TY. 


Kai, in Neher Ua, gegen die Vereinigung der 
Drau mit der Donau, zwiſchen denen Grafſchafften 
Rath und) Bodrogh, Tolne und Walpon. Sie wird von 


ihrem anſehnlichſten Platze alſo genannt, und gehörte 
it mehr als 110. Fahren denen Tircken. Allein die 
yſerlichen haben ſich 8 im vorigen Jahrhundert 
0 und beſitzet fie nunmehr das Haus Oeſter⸗ 
ich ſeit dem Jahre 1684. Im Fahr 171. iſt auf 
— Ungariſchen Lands Tage zu Preßburg beſchloſſen 
worden, die Graͤntzen dieſes Comitats beſſer zu reguliren. 
Et liegt darinnen die Stadt Fuͤnff⸗Kirchen, wie auch die 
Juſul Mohatz, nebſt dem Staͤdtlein dieſes Nahmens. 
Martin. Did. Allgem. Siſt. Lex. 


BARAOMATA, ift ein Bolt in Indien, wie Plinius 
a) ſchreiht, welcher 25 an das Oſtliche Ufer des Fluſ⸗ 
ſes Indus ſetzt. Marvin. Diet. 
0) Lib, VI. c. 20. , ö 


bens eine Stadt in Griechenland, auf der In⸗ 
Nic gelegen. Be von Röfichen und Riſchtern 
reib. des Erd⸗Kr. I. T 
BARASA, iſt eine Stadt in dem Gelobten kande. 
Onelius (a) glaubt, dieſe Stadt, welche Jolephus alſo 
nennt, ſey eben fo viel, als Bo/or, die Frey⸗Stadt. Sie⸗ 
e Baſer. D. Calmet ſagt, es ſey wahrſcheinlicher maſ⸗ 
2 eben ſo viel, als Des, oder Bozra, die Haupt⸗ 
Stadt in Idumza Oriental. Siehe Berra. Martin. 
Nel. Hanks 
1 (a) Theſaur. 


NAR AS CT, war ehedem ein Troglodhyeſches Dolch 
ii Pin (a) mee. Union Im. III. Th. 
Na) VI, . 


„ BARATA, war argue eine Die in Aſien, ſche 
dne 


S4 


S DARATA, eine ai Stadt in Lycsonien, fiche 
N 4. 


„ BARATELLI, ein Schloß in N in dem Han 
2 Meyland, Marr. Crufi Schwab . Ehronicke 


BARATH A, Barasıha, oder Barathra, oder Baratta, 
ift eine alte Stadt in 5 caonien. In dem Concilio 
Conſtantinopolitano, unter dem Agapeto und 
Menas gehalten Gaben, man den Epiphanium, 
Biſthoffen zu Barattha ( Barattheum in Lycaonien, 
Die Notitia des Hieroclis im 5 nennt dieſen 
Sitz Barata; und das gedruckte Exem 
wie olftenius (a) berichtet. Dieſer bit 15 


hat Bega rqj sl 
gefunden, 


BARATHRA “re 
ter Sue Prodintz einen 
dev e at Sit ſetzt, den er rana nennt, und 
aber Chalcedörienfe (b) nenne 

den Bech! Eugenium. Holſtenius bemerckt alſo, daß 
Verfelbe in dem VI. — dieſes Concii p. 268. Biſchoff 


Hurunga, Bapdıyyar ,' genannt Er wieder⸗ 
t feine Anmerckung ber Ne — ee des Er 
cht Ragarur, ſtatt Ba- 

& gelefen ; und fo > jur 2 — Latemiſche 

a e geleſen, woſelbſt Eagenur Ba- 
rasorum ſteht. Es iſt gewiß, 3 Bararta, oder Rara 
cha, eine Stadt in Lycaonien. 3 und Prolamzuis (e) 
-. er ppm — d) 

0 — 405 Te 2 224 0 Pag. 
. RARATHEMA, oder 
_ BARATHENA „ iſt eine alte End 10 dh wuͤſten 
Arabien, an denen Graͤntzen von I wie 
Prolomzus (a) ſchreibt. Martin. Diet. 
O Lib. V. e. 19. 


_ BARATHIA,, iſt eine Stadt in dem eigentlich fo ge⸗ 
nannten Africa, wie Ptolomzus ſchreibt Marmolius 


dae, 8e b iego Cagar Hafen. Siehe Cagar. 


' BARATHRA, dieſer Nahene ift der Pluralis von Ba- 
rathrum, Griechiſch Ba a9 geb, ein h 4080 einen 
Schlund, oder einen b nun 
dieſe Benennung überhaupt zwa allen — Oer⸗ 
tern gemein war; ſo waren dennoch unterſchiedliche, von 
welchen man fügen kan, daß 1 foldhe gang beſonders 
beygel eget worden. Martin. Did. 


"BARATHRA, oder Barra 2 m ‚Sehe zwiſchen 
Syrien und Egopten, jieml e . Ci Sirbon. 
Die Frantzoſen nennen ſie Ja Mer de Sable, zu Deutſch, 
das Sand⸗ Meer, und die Niederländer ah. Zee, 
weiches einerley Sache bedeutet, und zugleich ausdruckt, 


was dieſe Felder . Diodonıs Sioulus Ss a) ber 
richtet folgendes von ihnen Zwiſchen Sorien und 
Egypten iſt ein ſehr tieffer Sumpf Servonia ( Sirbon) 


e genannt, welcher ziemlich ſchmahl, aber 7 als ooo. 

Stadia, iſt. Diejenigen, denen das Land unbekannt iſt, 

lauffen ar in eine Gefahr, die ſie nicht vorher ſehn. 
um den Sumpf herum ſind Sand ⸗ Hauffen, 

durch die er beſchloſſen wird, und die, wenn A i 

ſtarck weht, über das affer 

dieſer Sand ift fo dichte, daß, ob er gleich gan 


N iſt, 
dichtes und Land gr te, 
A e er g n e ig u W l. 


zu 
Daher kommt es, daß viele, aus Unwiſſenheit des We⸗ 
ges, ſich verlauffen haben, und mit gantzen Armden zu 
unde gegangen ſind. „Denn wenn man in dieſen 
nd kommt, der don weſtem gantz fefte zu ſeyn oe] s 


- kommt man immer weiter und weiter hinein, 3 


man erſt empfindet, daß map in den Abgrund gez 
. feu das en ne daß man weder zurück 5 8 noch hi ust 
weil man dergeſtalt! in den Schlamm hinein 
5 daß einen feine Kräfte nichts helffen 2 und man 
wird von dem Sande, Damit das Wa 
verſchlungen. Weder Füffe, noch eo, F ene 1 
ans dieſem Schlamm heraus heiffen, und deswegen ha 
man dieſem Orte auch den Nahmen Barathron — 
Die Nachricht von einer neuen sangen 
nach Griechenland, Egypten, und N 
Ch), — e See alſo: Er Gabe d die 1 


eben die See Sirban ſeyn, wache wie Strabo und Diodo- 
nus berichte, dick Armöen den Untergang . 
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Ich ließ durch meine Wegweiser die Wache beſtechen, murn 
welche den Zugang dazu verwahret. Dieſes ſind, faͤhrt 
der 5 Auctor fort, ungeſchliffene Araber, deren 
naͤrriſche Einbildung von verborgenen Schaͤtzen, Umviſ⸗ 
ſenheit, und Aberglauben, man mehr, als ihre Langen 
und Säbel, fuͤrchten 77 Relſende meldet uns 
aber nicht aus was für Urſachen er die Wache beſto⸗ die 
chen, noch auch, was er ſich daſelbſt zu pin verſprochen, 
noch auch, was er wuͤrcklich geſehn Der Lefer 
merckt deutlich gnug, Daf dick Sand Ses davon hier die 
Rede iſt, eben die ſey, davon in dem Articul Baranguerlir 
die Rede ift, den wir von dem Herrn Baudrand entlehnt 
haben. Allein der Herr de la Croix (e) giebt uns eis 
nen gantz untetſchiednen Begriff von dem, was er Ba- 


rubra nennt. Man findet, ſchreibt er, gegen Oſten von 


Duniete, und jenſeit des am weiteſten gegen Oſten gele⸗ 
genen Arms des Nils die Stadt Tener, welche Bur- 
chard für Tafnis halt, davon die Schrifft redet. Gantz 
nahe dabey ſieht man einen Mer⸗Buſen, von dem man 
ſagt, er ſey die Prolomeiſche See, Frantz. Le Lac de Pro- 
lomer, die See⸗Fahrer nennen ihn Stagnone, oder Bara- 
thra , und die Landes⸗Eimwohner Beyrenc. Einige nen⸗ 
nen ihn den Meer⸗Buſen von Damiete, Frantz. LeGol- 
pte de Damiete ; und Mantegaſſe giebt ihm in feinen 
8 den Nahmen Marcra. Dieſe Art von einer 
der Sand- Bände, die ſich bald oberhalb, bald in der 
Tieffe des Waſſerz befinden, ſehr sähe, und wer⸗ 
den die Steuer Männer offt dadurch betrogen. Dieſe 


Begriffe aber reimen ſich nicht wohl mit denen zuſam⸗ 


men, die uns vorher gegeben worden; und der Herr de 
la Croix, dem Herd Corneille nachgegangen iſt, vermiſcht 
ſehr unterſchiedne Sachen miteinander. Meer⸗ 

Buſen bey Tenez, und der Meer⸗Buſen bey Damiete, 


ſind unterſchieden, ob ſie gleich an einander ſtoſſen; und 


man kan von beyden ſagen, daß ſie durch den am weite, len 
ſten gegen Oſten gelegenen Arm des Nils entſtehn. 
Wir glauben aber nicht, daß der Sirbom des Strabonis 


mit dieſen zwey Meer⸗Buſen, noch auch ſelbſt mit den f 


Nil, einige Gemeinſchafft habe. Der Herr de! Lele 
unterſcheidet fie auf feiner beſondern Charte von Egypten, 
Nubien, u. ſ. w. ſehr wohl, wo er zwar gegen Oſten bey 
die Mündung des Nils das Dorff Caric, und gantz na⸗ 
he dabey eine See, ſetzt, welche der Sirbon derer Alten, 
und zugleich der Charquit des eitirten Reiſe⸗Beſchreibers 
45 und dieſe See hat ihre beſondre Mündung, ohne die 
eringſte Conununication mit denen Armen des Nils. 
Diefes ift dem gleichfoͤrmig, was Strabo (d) fagt: 
Das Land, welches bey Gaza iſt, (wenn man ſich 1 
pten zu wendet) iſt unfruchtbar, und ſandicht, bes 
ders dasjenige, fo zwiſchen der See Sir 
Meere iſt. In gleicher Weite von beyden iſt eine n 
Paflıge, bis an den Ort Eeregma (ein Gxiechiſches Wort, 


welches Ausgang bedeutet). Ihre Länge. 88 ohn⸗ 


gefahr 200. Stadia, und ihre aröfte Breite go. ( 

iſt fire die See Sirbon, oder, welches einerley iſt, Le Char- 
quic des Reiſe⸗Beſchreibers, oder dieſe Set bey Cari⸗ 
des Herrn de !’Isle. Wir wollen aber mit dem Strabone 


fo aus einem Arme des Nils entſteht, iſt wegen Artickel. 


nden wir nun 
mie fen, Hi na bete rge e 
unter ſchieden. Der erſte 1 die See Char 
Cie, oder Baranguerlis, Alleih die Schlüͤnde, en 
ide, ben Pelukuin ind der Meer, Buſen von Te- 
3 e, den Herr Baudrand * mit der See 8 


emlich weit davon ii De oben 
or Tan ich . dieſe 2 


9 rte Stelle des Di 
nicht ſchicken. Denn er redet Pubs 
einen Nahmen , we allzuviel dein 
daß man deo dh nicht Br 


ahmen Sirbon „ als 
olte; wobey de 95 2 in dem een en Die? 
doro einerley iſt. Stephanus der Gebgrap ee Mal 


er ſey ein hohler Ort, den man auch. Oęvy 
; wo er noch hinzu feht, es waͤren auch ſol 2 deuten, 
— *. — Sal ae wohl, daß 2 
nus me a euti Tags in feinem, Us, 
che leſen. Martin. Dil uns 
Lib. I. (0 1 (0 Relar, 
2 que 175 p. 2 (4) 1085 XVII. p. ae Fe 


BARATHRA, ‚eine ale Sum fene, he 


arha. 


BARATHRON, oder. Ä 
BARA THRUM, ieh Baratira, 1 nachfehenden 


ii j fr n 


a) 


ARATHRUM| oder 1 und Oe 
den Köntern Toni dakın genannt, war in od = 
o genannter Ort, Jorvon man die Schuldigen, die Dies 
Todes Sttaffe perdienet hatten, hinab ſtürtte. 
tidas fagf : Barathr em iſt eine Oeffnung, oder 
Grube, wie Lin und finſterer Brunnen. Er iſt 
in Attica, und dahinein warff man die Übelthaͤter. In 
— Grube waren Haacken, einige oden, andere und‘ 
Phrygler⸗ 925 der Liebhaber und Priester 
der Cybele, 9771 ale Hut n wurde da hinab 
Fe wei Ceres komme, 
Tochter eren zu 1 eai de eis‘ 
zürnte Goͤttin übte ihre Rache aus, “Ändern fie, das Land 
unfruchtbar machte, Als nun die Athemenſet die Urſa⸗ 
che ihrer mer chbarkeit erkannten; fü fühlten fie dieſe 
5 an, und verſühnten die Götter durch 
Ace ſagt, nur der Stamm Hi; 
den habe die Schuldigen da hinab geworffen, d. 
cket, Demolthenes (b) brauche das Wort 
den im verblümten Verſtande, imm einen toͤdtlichen 
Aufenthalt, oder einen ſolchen Ort anzuheigen, wo man 
othwendig umkemmen muß. Wit ſagen in eben ſol⸗ 
605 Figur von einem Meuſchen, der faſt kein Mittel 


und dem ſich zu he. nen übrig har, er ſey im Abgrunde. Martin, 


Did. Univ. Lex. III. Th. 


(a) ĩ in voce nagad go, (b) Hlarg de F 1. 
Oeuvr. de Teursik T. IV. 5 1 


BARATHRÜNE ‚(die&ce) ſo werden gewi eng, 
Feder in Aſien geneimet, fiche Barar hr. 5 8 


Y Baarı, eng ale Stade in enen, ſehe Bar 


en) Dieſes Land erſtreckt ſich hernach bis an den 
eg — ee Se 


Berg Cafius, und von dar bis Peluhum. erg 
Caſius gleicht puren Sand⸗Hauffen, und geht in das 
Meer hinein, indem er fir ſich felbft kein Wasser hat. 
Daſelbſt liegt der Körper des groſſen Pompeji, und das 
lbſt erblickt man auch den Tempel des Jovis Cafıi, 
tz nahe dabey iſt der Ort, wo der groſſe Pompejus 
durch die Betrüͤgerey derer Egpptier ermordet worden. 
Daſelbſt ift ein Weg, der von dar nach Pelufium fuͤhrt. 
Auf dieſem Wege findet man die Schantzen. Gerra und 
Chabriæ genannt, und die Abgründe, die nahe bey Pelu- 
ſium find, (dieſes Wort Abgründe iſt in dem Griechi⸗ 
ſchen des Strabonis durch kagge, und in der Bateinis 
ſchen Uberſetzung, die Cafaubonus beſorgt hat, durch Je- 
raginet ausgedruckt) welche aus denen Aberſchwem⸗ 
mungen des Nils entitehn „ weil dieſe Oerter hohl und 
Heograph. und Crit. Lexic. II. Theil. 


NAR ATO, en- orf an der Ste, in Falch. 
Toſeana, in dem Firtſtenthum Piombino „ gegen 75 
m P - se ug von 2 Herr Maty und 

err Corneille ſagen, es fey die Uderbl 
Biſchoͤflichen Stadt Populania erbaut worden 2 der 
Bißthum nach Maja derlegt worden, welches aber nich 
in allen Stücken richtig iſt. Leander ſagt, Popolswia (a) has 
be an dem Vorgebuͤrge, ſo davon den Nahmen führe, ge⸗ 
legen, und Porto Bararo ‚fat. Portur Baratusr (b), liege 
unten an eben dieſem Vorgcbürge. Maginus (c) ſent 
Popolonia deſtrutra an den Grund einer Bucht, die er 
Porto Baratto nennt. Martin. Dict. 

(a) Defcript. di tutta I Italia p. 31. Cb) ibid. 
(c) Cartes d' Italie. 5 : 5 ri 
O 2 e MRATRA. 
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BARATRA, find gewiſſe Sand ⸗ Felder in Aſten, fiche 
Berat hra. 


BARAT TA, oder 
. BARATTHA, eine alte Stadt in Lycaonien, ſiehe 
Barat ha. 2 — 692 

RARATUS FOR TUS, ein Ort in Italien, fiche 

arato. 
„ BARAU , oder Banarom, eine kleine Stadt im Pra- 
Fhiner-Keife, in Böhmen; nicht weit davon liegt das 
groſſe und vor dieſem feſte, ja vor unuͤberwindlich gehal⸗ 
tene Berg⸗Schloß Helffenburg. Huͤbn. Zeit. Lex. 
BAR- ſur- AUBE , oder Bar an der Aube, Lat. Ba- 


bracht wache felbft die Kirche bauen laſſen, die ie 
in einer 


Grafen zu haben, und fie wurde, nebſt dem übrigen 
. 11 mit der Crone wieder vereint. Vermuth⸗ 
lſch iſt dieſe Stadt ehedem gar anfehnlich geweſen, weil 
fie jaͤhklich vier freye Meſſen hatte, und auch beſondre, 

ſchon beſtimmte Quartiere für die Deutfchen, Hol⸗ 
laͤnder, — und die Eimvohner des Fuͤrſten⸗ 
thums Orange da bſt waren. Die Juden hatten auch 
daſelbſt ihren Bezirck, und in demſelben ihre Synago⸗ 
ge. Man ſieht noch auf einem kleinen Gebuͤrge, nahe 
bey der Stadt, wo die Kirche der Priorey Ste Germai- 
ne iſt, die Spuhren eines Schloſſes, welches, wie man 
fügt, von den Vandalen ſoll zerſtoͤhtet worden ſeyn; man 
bemercket daſelbſt doppelte Graben, welche, ohngeach⸗ 
tet fie halb voll find, doch ſehr tieff geweſen zu feyn ſchei⸗ 
Auf der Spitze des Gebuͤrges iſt ein kleiner ſteiler 
„welchen man noch ietzo das Schloͤßgen (Le Cha- 
relet) nennt; daſſelbe hielt das gantze kand im Zaum, 
und diente auch dazu, wie man ſagt, die Ausländer, 
waͤhrenden Meſſen, in Gehorſam zu halten. Andre 
glauben mit mehrerer Wahrſcheinlichkeit, auf dieſen 
Gebuͤrgen habe eine Stadt geftanden, Florence genannt; 
und in der That scheint auch ihr Umkreiß, der ſehr groß 
iſt, viel eher eine Stadt, als ein Schloß, geweſen 
ſeyn. Nahe bey dieſem Orte ſieht man ein altes 
Grabwahl, unter welchem, wie man fürgiebt „ein 
Roͤmiſcher Præfeclus liegen fol. Es iſt auch wuͤrcklich 
Nauf die Art gebaut, wie fie die vornehmen Leute ihrer 
Nation zu begraben pflegten. Die Stadt Bar- ſur-Aube 
iſt anietzo fehr klein. Man findet daſelbſt zwey Maga⸗ 
ine, die in der Seite zwey Thuͤrme haben, drey 
de, unter denen zwey ſind „ deren iedes mit zwey Thuͤr⸗ 
unterftügt it, Um den Platz herum find noch vier 
ngig Thuͤrme, deren ieder drey und eine halbe 

after im Durchſchnitte hat, mit einem Walle und 
Rauern, die ohngefahr für drephundert Jahren wieder 
aufgebauet worden. Ehedem war in Bar-fur- Aube ein 
chloß, welches denen Grafen von Champa zum 
btritte diente, wenn fie von Troyes auf die Jagd in 
Es wurde zu Ende derer Kriege mit 
Hertzogen von Burgund zerſtöhrt; ſo daß weiter 
kein Merckmahl davon ubrig iſt, als eine Höhe, Ia Mor- 
ze denannt. Kurtze Zeit vorher, als der König Philip- 
pus Longus die Grafſchafft bar. ſur. Aube perfaufft Hatte; 


BARBADA 214 


folöften ſich die Einwohner von ſelbſt wieder ein, damit fie 
Een einer Königlichen Stadt erhalten koͤnnten, da fie 
wieder mit der Crone vereint, und mit dieſer Bedingung in 
der Chambre des Comptes eingezeichnet wurde, daß ſie die 
Könige in a nicht mehr folten verfauffen, oder 
deraͤuſſern können. Um die Gegend bey Bar-fur- Aube 
wachſen Weine, die ziemlich gut find. Martin. Did. 

(a) Baugier Mem. hift. de Champagne T. I. p. 342. 


‚ BARAVE (a), iſt eine Beine Stadt in Franckreich, 
n doc, in dem Marquiſat Marqueroſe, bey dem 
Fluffe la Vene. Sie gehört zu dem Bißthum Montpel- 
lier. Martin. Did. 
(a) Piganiol de la Force Deſcr. de la France T. IV. 
p-91. 


BARAVELLO, Lat. 

RARAVELLUM, ein feines Schloß in Italien, im 
S gantz nahe bey Como gelegen. 

uͤbn. Zeit. Lex. 


BARAXMALCHA, Ortelius (a) findet einen Ort dies 
Nahmens , etwas gegen Mefopotamien zu, 200. 
Stadia von Achalachala, und citirt den Auunianum Mar- 
cellinum. Allein in der Edition des Lindebrogs (b) lie- 

ſet man Braxamalcha. Martin. Dict. a 
(a) Thefaur. (b) Lib,XXIV, p. 285. 


BARAZA, iſt eine alte Stadt in Armenia Majo, 
wie Prolomzus (a) ſchreibt. Martin. Did. 
(2) Lib. V. c. 13. 


BARRA, dieſes Lateiniſche Wort, welches im Deuts 
ſchen einen Bart bedeutet, heiſt im Griechiſchen Pogen. 
Es war der Nahme eines See⸗ Hafens im Pelopon- 
neſo, in dem Gebiete derer Troczener. Siehe Pagon. 
Martin. Did. 

‚BARBA, iſt eine alte Stadt in Spanien, in Betica, 
wie Antoninus (a) meldet, der fie zwantzig taufend 
Schritte von Ofippo, und vier und zwantzig tauſend von 
Antiquaria, ſetzt. Es war (b) eine Colonie, wie man 
in dem Theſauro des Goltzü lieſet, Julia Aug. Barba. 
Martin. Dict. 

(a) Itiner. (b) Orrel. Theſaur. 


BARBA, iff eine kleine Stadt in der Barbaren, in 
Telenfin, in dem Koͤnigreiche Algier, ſiehe Bunobora. 


BARBACINES, ein Volck in Africa, ſiehe Barbeciur. 


BARBACOA, iſt eine Stadt in America, ſiehe den 
folgenden Artickel, 

BARBACOAS, iſt ein Volck in Suͤd⸗America, in 
Popayan. die Gebürge zwiſchen dem Mari Pacifico, 
und dem Fluſſe Cauca, wie Laet meldet, den Herr Bau- 
drand (a) citirt. Martin. Did. j 


BARBADA, Frantz. La Barbade, oder Barboude , find 
Inſuln in America, unter denen Antilliſchen. Es find 
ihrer zwey, die man vergebens durch den Ulnterſcheid dies 


Tho, fer bepden Mahmen zu unterſcheiden geſucht hat. Denn 


die Schiffer bleiben dabey, daß ſie dieſe Nahmen vermi⸗ 
ſchen, und fie ohne Unterſcheid allen beyden beylegen. 
Gleichwohl ſind ſie ziemlich weit von einander, und auch 
nach dem, was ſie tragen, ſehr unterſchieden. Wir wol⸗ 
len den Anfang mit der machen, die am weiteſten gegen 


N liegt. Martin. Dict. 

BARBADA, oder Barbados, Frantz. Barbade, 
Baudrand nennt fie Barboude, 25 Barbuda, — 
andre Barbouther, oder Barbour hos, iſt eine von den An⸗ 
tilliſchen Inſuln, unter dem 17. Gr. 30. Min. li⸗ 
cher (a) Breite. Sie iſt 48 funffzehn Engliſche 
Meilen lang, und liegt gegen Nord⸗Oſt von Make 


4 


— 


öffters genöthiget wurden, ſoſche nebſt ihren Pflansuns 
zu verlaſſen. Es vergieng Haft kein Jahr, da fie 

nicht e etliche Einfälle thaten , 
der Nacht, weil fie dieselben bey T Tage nicht angreiffen 
Nun Schaden den die 


einem Orte zu wohnen, wo fie der Au der Barbaren 
waren. Sec u hr d täglich 


ſich, wenn er 
fie 8. Meilen von St. Chriftophle, und 10. von Antigoa, 
ſetzt. Die Weite von St. Chriſtophle nach Barbade, 

oder Barboude , iſt noch einmahl fo ſtarck, als von Barba- 
de ee Antigoa. = Land iſt niedrig und fruchtbar, ung 
und die Engelländer fien gen an, ſolches ſo bald, als Ne- 
vis, Montſetrat, oder eine andere von den Leeward. In⸗ dem 
fuln, St. Chriftophle ne m» Bann Dies 


„und anderer — di e faſt als 


(a) Het Britan. Ryk in Amerika, II. Deel p. 219, und 
nach der Deutfchen Uberſezung von 174. P. 1065. U. . 


BAR RAD A, Frantz. 
BARBADE, und 


geben worden, und ſich ſonder Zweifel 

ſche Landes /Art e ſo 2 im 4 te 
wilde fanden, und folglich daß ſie von Barba⸗ 
ren bewohnt ſey, bejiehet , 12 Aer. pe be Niederländifchen 
Nahmen Barbadoer Es finden 


Leute in dieſer 8 welche 
ſich dcn einige einfaͤltige in 2 che 


davor halten, dieſes Wort ſey von des Feigen⸗ 
worden, und daß es vielmehr Beard 
bador ‚oder Bartbador „ genennet werden ſolte. Allein 
dieſe Ableitung ift grundlos und lächerlich. Die Por⸗ 
tugieſen nennen fie, wie gedacht, im Plurali Les Barbader 3 
a de hingegen im Singulari Ja Barboude , oder 
wiewohl auch einige faͤlſchlich les Barbader 


gehenden Artickel gehandelt worden, 4 
Inſul S. Alouzie, oder S. Lucie , der Höhe von Länge 
13. Gr. ao. Min. was ihren Sichen hei darinne 
Cbriſt· Church liegt, und 40. Min. was ihren Nordli⸗ 
chen 4 betrifft. Es iſt die anſehnlichſte Colonie (a), 
welche die Engelländer heutiges Tages unter dieſer Mens, 
ge von Inſuln, die man die Cannibalifchen oder Antilli- 
S 13. 


50 15 
Sr Tan m Sad St freitbane 
ann bewaffnen, weiches, neb e e 


und war gemeiniglich bey 


in Barbador genannt; deſer } 
Nahme im Plurali, welcher ihr von den 1 . 8 ge⸗ werden 
die Barbari⸗ 


Spei 
üden, zwar haͤlt fich nicht 


\ 
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wieder liche 
g. s de dan, Hin her au Die n ge 


Macht vertheidigen 
’ die S l „ob 
febn, daß Kenda oe e 


ſſer. 


nennen kan, er 5 dieſer i ae 90 viel 0 eine See, als 
ein Fluß. weit in 
die = Daran — 


Doch t es einen Fluß daſelbſt, 7 — die Fa 
ner 8 En Waſſer mit einer flußigen Mas 
terie überzogen iſt, welches wie Oel brennt, und deren 
man ſich gemeiniglic) in die Lampen bedient. Ihre 
Fruchtbarkeit iſt tie year 3 das Feld ift unaufhoͤr⸗ 
nn ya der 0 id an Peach de 
gan mit eidung acht 
Saunen bedeckt. Die Felder und Gehoͤltze verliehren 
ihr Grün niemahlen, und machen den Aufenthalt 8 
emein annehmlich. Man pflantzt und füet auf dies 
er Jul zu aller Zeit, beſonders aber im May, und in 
dem Monat November. Nur allein die Zucker- Röhre 
haben keine beſondre Jahrs⸗Zeit: denn alle Dubg Zee 
ten ſind ihnen gleich vortheilhafft. Man kan hier im 
Vorbey⸗gehn fagen, daß die Art, wie der Zucker gemacht 
wird, nicht allein ſehr koſtbar, ſondern auch an allen Or⸗ 
ten, durch welche er en muß, vielen verdrüßlichen Zus 
fällen unterworffen iſt. Denn es muß faſt überall, zum 
— zu — Oefen, zum Abyichen, und zum Reini⸗ 
Die Beute, welche dieſe 
Su erbat, p de Jede, Dr wer nicht fo weiß 
als * A o iedoch, wenn er gereinigt Kal 
B denn er hat ein ſchoͤner Korn J In- 
Wolle, Ingwer, und das Lignum 


lle dieſe 3 — bringt . nach 
Engelland und 1 Irrland, von 9 fie in fremde 
Länder mit vielem Vortheil vertrieben werden. Denn 
es iſt dieſer Colonie nicht erlaubt, etwas anders wohin, 
als nach er: oder in die zu dieſer Crone gehoͤrigen 
Lander, als nach NeusEngelland 4 und denen 
Bermudifehen Snfuln, zu verführen. Hingegen befoms 
men fie von ihnen alles andre, was fie entweder zum Les 
bens Unterhalt, oder Reale Kleidung, oder zum Hausrath, 
ckerbau, 0 haben. Ein Theil 
wird ihnen aus Neu⸗Engelland, Virgi- 
— denen Berinudifchen Inſuln, geſchickt, von dar fie 
auch Bediente und Sclaven, und viele andre Lebens⸗Mittel 
und Bequemlichkeiten, die Jamaica in Menge hat, als Pferde, 
Eameele, Maul⸗Eſel, Vieh, ohne die Fifche, geſaltenen 
ien, Butter und Kaͤſe, bekommen. Die Butter 
, A der groſſen * 
gen man = 
mug ee durch fast von ache 


t nicht 
en ocean ei. Allein e nn a 
‚erheben, und, 


Nord⸗ ausgenommen 
Turnado, oder Orcans. Adem kehrt er fich a 


een 
nicht, 
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nicht, auf eben diefen Punet wieder zu kommen; und 
man bemerckt auch, daß, ob man gleich in dieſem Lan⸗ 
de auſſerordentlich ſchwitzen muß, man doch deswegen 
keine Beſchwerlichkeit empfindet, oder von dem ſtarcken 
Schwitzen fo entfräfftet werde, wie es bey uns in denen 
Monathen des Juli und des Augufts geſchieht. Man 
empfindet ſo gar den Durſt nicht fo hefftig, man mi 
ſte denn ſtarck gearbeitet, oder getruncken has 
ben, welches eine Alteration verurſachen könne. Man 
hat daſelbſt eine ſtarcke Neigung zu denen Brandtewei⸗ 
nen, und viele Leute ſchaden ihrer Geſundheit dadurch, 
wenn ſie deſſen zu viel zu ſich nehmen; da man hingegen 
bey einem mäßigen Gebrauche ſich ſehr wohl befindet, 
indem ihre Hitze die innerliche Theile erfrifcht und ſtaͤrckt, 
welche die Hitze, in Ermangelung dieſer Getraͤncke, 
ſchwach und kalt machen wuͤde Es iſt gewiß, daß 
Körper, welche das Europaͤiſche Clima und deſſen Käls 
te gewohnt ſind, nicht ſo viel Krafft in denen warmen 
Laͤndern haben. Die Lufft in dieſer Inſul iſt gleichwohl 
feuchte, ob ſie gleich heiß iſt, daher auch alle eiſerne 
Inſtrumente, als Meſſer, Degen, Schluͤſſel, Schlöß 
fer, u. f. w. leicht roſten, und, wenn man fie nicht bes 
ſtaͤndig braucht, gar bald von dem Roſt verzehret wer⸗ 
den. Dieſe aufferordentliche Hitze und Feuchtigkeit iſt 
Urſache, daß die Baume, und alle Arten von Pflan⸗ 
gen, fo hoch und breit wachſen. Man hat daſelbſt alle 
Arten von Früchten in Menge, als Datteln, Granat 
Aepffel, Citronen, Limonien, groſſe Limonien, Trau⸗ 
ben ‚ Papayers, Momins, Mombains, Acajous, Icacos, 
Kirſchen, Indianiſche Feigen, Cocos⸗Nuͤſſe, Plan- 
uns, Bonanocs, Guaveos, Birnen, Aepffel von vers 
ſchiedenen Arten, Waſſer⸗ und Feld Melonen, Fich⸗ 
ten ⸗Aepffel, oder Zirbel ⸗Nuͤſſe, und, was ſonſt 
die Indianer am ſelteſten haben, ſuͤſſe und bittere 
Pomerantzen. See ⸗Fiſche haben fie in groffer Mens 
ge, als Krebſe, Krabben, Terbums, Mackre⸗ 
len, Mulots, Cavallos, u. ſ. w. See⸗Pappa⸗ 
gayen, Waſſer⸗Kaninchen, grüne Schild ⸗Krö⸗ 
ten, welche die ſchmackhaffteſten unter allen ſind, 
nebſt vielen andern Arten, die man mir auf denen 
Inſuln dieſer Küfte findet. Die Bäche und Teiche 
auf der Inſul aber haben wenig, oder gar keine 
Fiſche. Man muß erſtlich mercken, daß es keine 
wilden Thiere auf der Inſul giebt; und von zah⸗ 
men und Haus ⸗Thieren hat man keine andre, als 
die, ſo von anderwaͤrts her gebracht worden, als 
Kameele, Pferde, Maul⸗Eſel, Ochſen, Stie⸗ 
re, Kühe, Schaaffe, Ziegen, und Schweine, 
deren es in ieder Wohnung oder Plantage gnug giebt. 
Dieſes iſt die ordentliche Nahrung des Landes, und 
man hält das Fleiſch davon für köſtlich und ſchmack⸗ 
hafft. Die Ochſen und Schaaffe ſind daſelbſt ſehr 
theuer, aus der Urſache, weil ihter nur wenige 
auf der Inſul find, und ſie niemahls recht damit 
verſorgt worden. Es waͤre aber leicht, daß man 
ihre Zahl vermehren koͤnnte, wenn diejenigen, ſo 
Feld haben, einige auf die Weide laſſen wolten. 
Die Kräuter und Wurtzeln , die ſich daſelbſt fin⸗ 
den, und diefie mit Engelland gemein hat, find 
der Roßmarin , Lavendel, Majoran, Bohnen⸗ 
Kraut, Timian , Peeerſilien , Koͤrbel » Kraut, 
Salbey, Portulack, u. ſ. w. und was die Wur⸗ 
geln anbelangt , Steck⸗Ruͤben, Totates , oder 
Battates , Zwiebeln „ Knoblauch, Müben, und 
andre mehr. Man findet auch daſelbſt Kohl, Kraut⸗ 
Haupt, Bluhmen » Kohl, Sallat, Wartzen⸗ 
Kraut, und fo weiter. Die Vogel und das Fluͤ⸗ 
gelwerck im Lande find Tauben, Hühner, Moſco⸗ 
witiſche Ent⸗Voͤgel, Kalkune, Turtel s Tauben, 
und ſo weiter, nebſt einer unzähligen Menge von 
jungen Voͤgeln, als Sperlinge. Amſeln, Roth⸗ 
kehlgen, und fo weiter. Die uͤrme und andere 
Thiere, die man daſelbſt erblickt, ſind Wald⸗Schlan⸗ 
gen, deren einige eine und eine halbe Elle lang ſind, 


BARRAD A. 220 


Scorpionen, darunter man fo groſſe, wie Natzen, fin⸗ 
det, allein fie find nicht ſchaͤdlich, und thun weder Men⸗ 
ſchen, noch Vieh, Schaden. Die Eyderen findet man 
offt in denen Käufern, fie find gerne bey denen Menſchen, 
und thun nicht den geringſten Schaden. Es giebt auch 
noch verſchiedene Arten von Fliegen und Mücken daſelbſt, 
die man, halb Spaniſch und halb Engliſch, Musketor, 
Cokroches, und Marrinings, nennt. Dieſe Thiergen find 
des Nachts ſehr beſchwerlich, und ſtechen gewaltig. 
Man findet auch dafelbft Feld⸗Krebſe in groſſer Menge. 
Sie ſind gut zum eſſen. Endlich findet man auch auf 
dieſer Inſul eine kleine Fliege, deren Fluͤgel, wenn fie des 
Nachts flieget, einen groſſen Schein von ſich geben. 
Die Indianer hatten ſonſt im Gebrauch, fie zu fangen, 
und ſie an ihre Armen und Beine anzumachen, um ſich 
ihrer ftatt des Lichts zu bedienen; es iſt ihnen aber vers 
boten worden, ſolches weiter zu thun. Dieſe Inſul 
traͤgt vielerley zum Lebens» Unterhalt nützliche Baume, 
als Locuſten, Maſtix⸗Baͤume, roth Holtz, oder Rod- 
Nood, einen andern Baum mit gelben Puncten, den die 
Engellaͤnder Prickled-Yellero-Nood nennen, einen andern, 
der grau iſt, oder den Eiſen⸗Baum genannt, und den 
Ceder Baum, welche gut zu Küchen⸗Juſtrumenten und 
zu Schiffen find; uͤber dieſes Caßien⸗Roͤhre, oder Zim⸗ 
met⸗Rinde, Coloquinten, Tamarinden, Caflave, davon 
das Brodt im Lande gemacht wird, den gifftigen Baum, 
oder Poiſon- Tric, und die Medicinaliſche, oder Phyficali- 
ſche Nuß, wozu man noch den Calibasq rechnen kan, def 
fen Frucht in einer Schaale waͤchſt, welche zu einem 
Geſchirre dient, Waſſer, oder andre fließige Sachen, 
darinne aufzubehalten; dieses iſt eine Art von Kuͤrbiſ⸗ 
fen. Der Mangras, oder Mangras- Tric, iſt gang un⸗ 
gemein hoch, der Roucou „ aus deſſen Schaale man 
Stricke macht, und der Hauff, welcher, wenn er ges 
ſponnen iſt, groſſe Dienfte thut; das Lignum Vitæ; 
der Palene, welches ein jehr ſchoͤner Baum iſt, nebſt 
noch vielen andern. Auf dieſer Inſul werden verſchie⸗ 
dene groſſe Kohlen oder Kluffte gefunden, deren einige 
ſehr tieff, und fo weitlaͤufftig find, daß fie bis drey hun⸗ 
dert Mann in ſich halten koͤnnen. Andere gehen wohl 
eine halbe Meile, und weiter, unter der Erden hin. 
Sie dienen denen Schwartzen offt zu einem Schlupf⸗ 
Winckel, und Aufenthalt, wenn fie von ihren Herren 
lauffen; und manchmahl bleiben ſie lange verborgen, 
ehe man ſie entdeckt. Denn ſie kommen des Tages 
ſelten heraus. Inzwiſchen ſind dieſe Oerter, wegen der 
daſelbſt befindlichen Feuchtigkeit, ſehr ungefund, Man 
glaubt, es waͤren dieſe Loͤcher ehedem die Wohmmgen 
derer daſigen Indianer geweſen. Die gantze Junſul 
Barbados iſt in eilff Kirch ⸗ Spiele, oder unterſchiedliche 
Beuircke, eingetheilt, in welchen vierzehn Kirchen oder 
Capellen find. Es giebt viel Oerter, die man Städte 
oder Flecken nennen koͤnnte, welche eine lange und breite 
Gaſſe haben, und mit fehsnen und wohlgebauten Haͤu⸗ 
fern verſehn find. Die Wahrheit zu ſagen, fo iſt die 
Inſul ſchon ſeit langer Zeit durch die unterſchiedenen 
Colonien, die aus Engelland dahin gekommen ſind, 
dermaſſen beſetzt, daß kein Feld mehr braache liegt, und 
fie mit Haufern , die gantz nahe an einander liegen, 
durch und durch bedeckt iſt. Die Nachricht, von 
welcher wir das vorhergehende entlehnt haben, ſchien 
bereits zulaͤnglich anug zu ſeyn, ehe der P. Labat dieſelbe 
verbeſſert hat. Wir wollen, wegen der darinne herr⸗ 
ſchenden aufgeweckten Schreib ⸗Art feine eignen Worte 
herſetzen, ohnerachtet er ſich voller Verdruß wider die 
Geographos und Aſtronomos bezeigt. Unſere Geo- 
graphi, ſagt dieſer Pater Ce), find wegen der Lage Dies 
ſer Inſul nicht einig; einige ſetzen fie gegen Oſten und 
Weſten bey Alouzie, andre nähern fie an Martinique, 
und noch andre ſetzen fie zwiſchen S. Alouzie und St. Vin- 
cent; allein die See ⸗Charten, fo am richtigſten find, 
fegen fie gegen Oſten und Weſten bey dieſe letzte Inſul, 
ohngefaͤhr zwantzig Meilen gegen den Wind, das iſt, 
gegen Often, und folglich unter 13. Gr. ur 
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Nordlicher Breite. Von iter Länge nicht 
ſagen. Denn ich habe ſie nicht gemeſſen. Es iſt von 
dar allzuweit bis zu dem Meridiano primo, und det 
Unterſchied und Irrthum unſerer Aſtronomotum im 
Abmeſſen iſt fo groß, daß nichts ficherer iſt als man ha⸗ 
und ſuche ſich derſelben wohl zu bedie⸗ 

nen, wenn man nahe an die Inſul kommt, damit man befi 
Meynun⸗ 


en 
Sach 1 her Borer Piper fuß, al de de nf ebnen ere den pen Di 
Calender ⸗ und Wetter Glaſer⸗macher. (Voſſiu; an einiger ing Schuld fey. Die Anzahl derer 
welcher zu allem Unglück eben dieſe Meynung ange, ſchwartzen Sclaven (5) auf dieſer Inſul iſt fehr anfehnlich, 
Man ſaͤgte mir, es waͤren ihrer mehr, als ſechtzig tauſend. 
0 Verbeſſerung der ch Sch Ich zweifle aber noch daran. Nach demjenigen inpwiſchen, 
zu fängnen, und zog ſich in dem Obfervatorio ſolche was ich in dem platten Lande von der Brucke an bis n 
ter auf den Hals, als den P. Gouye, die Herten de la St. Jean geſehn habe, und wenn ich voraus ſetze, es waͤren 
Caffıni ihre — 7 eben fo viel ju Gabefterre, wo ich nicht 
überhäuffen müffen, daß er von einer Wiſſenſchafft re ⸗ bin; fo glaube ich, es koͤnnen wohl leicht bis 
den wollen, in der er doch ſehr unwiſſend geweſen. vierzig taufend, oder ohngefähr fo viel Sclaven dafelbft 
Siehe die Memoires der Academie zu dem Jahre 1693. ſeyn, eine aus nehmend groſſe Anzahl für eine 
nach der Holländiſchen Edition p. 357. 455. 460. Der Inſul, wie Barbade s iſt, die hoͤchſtens fünff und zwan⸗ 
P. Labat, welcher feine Wiſſenſchafft in der Mathematic gig bis acht und zwanzig > im rl hat. 1 
gelländer i t, fie beko 
war leichter zu entſchuldigen, als Voffius, der ſich ums ſtigen fie übel, und die meiſten laſſen ihnen A 
terfieng, dasjenige völlig anzugreifen, was er grumds frey, um auf ihre Rechnung zu arbeiten, wovon 
lich zu verſtehn glaubte, da er doch nicht einmahl die ſie ſich, und ihre Weiber und Kinder, mit allem bens⸗ 
erſten Grund» Sätze in dieſer Wiſſenſchafft begriffen thigten verforgen ſolen. Diejenigen , fo er 
hatte.) Dem ſey nun wie ihm wolle; fo halff mir über fie haben, treiben fie mit der gröſten Gewalt zut 
doch der Anblick von Bardade den Begriff verbeſſern, den Arbeit, prügeln fit, des geringſten Fehlers wegen, oh⸗ 
ich mir nach dem, wie ich davon hatte reden hören, davon ne Barmhertzigkeit, und ſcheinen das Leben eines 
gemacht hatte. Ich hatte mir fie als ein platt und eben Schwartzen geringer zu achten, als eines Pferdes ſei⸗ 
Land fürgeſtellt, das nicht weit über die Fläche der See nes. Sie haben zwar dieſelden ſehr wohlfeilen Kaufe. 
erhoben ſey. Ich ſahe aber im Gegentheil, daß ſie ge⸗ Denn uͤber dieſes, daß die Engliſchen Compagnien, di 
bürgig, und mit unter voller Sand⸗Huͤgel, beſonders ihre Comptoirs auf denen Africaniſchen Kü ben, 
in der Mitten, ift;; und dieſes ſtaͤrcker, als das groſſe ihrer jährlich eine erſtaunende Anzahl kauffen, und fie 
Land Guadeloupe, und Marie galande, hingegen aber nach America ſchicken; fo bringen die Kauffleute, wel⸗ 
auch weniger, als Martinique, und andere Inſuln, in che man Kropp, oder Interlopers, nennet, ihrer ei⸗ 
Anfehung derer die Gedürge zu Barbade nur mittelmäß ne noch geöffere Anhahl dahin, welche fie viel wohlfeiler, 
ſige und kleine Hügel ſind, die zwiſchen ſich vieles Land als die Compagnien , geben. Die Geiſtlichen unter⸗ 
und Feld haben, das wohl zum bauen taugt, und auch richten fie nicht, tauffen fie auch nicht, und man ſieht 
angebaut iſt. Die groſſe Bucht der Brucke, (La Baye fie bey nahe, wie die Beſtien, an, denen alles erlaubt 
du Pont) von einer Spitze bis zu der andern, kan leicht iſt, wenn fie nur ihre Schuldigkeit genau beobachten. 
anderthalb Meilen breit, und eine gute Meile tieff ſeyn. Man vergönnt ihnen, viel Weiber zu haben, und fie 
Der Ort zum Anckern iſt gut, von 36. Klafftern bis konnen dieſelben auch nach ihrem Gefallen wieder verlaſ⸗ 
auf 8. oder 6, die man in der Dieffe findet. Die fen: Denn, wenn fie nur fein viel Kinder zeugen, ſtarck 
Spitze gegen Oſten, die am weiteſten geht, iſt faſt arbeiten, und nicht kranck ſind; ſo ſind ihre Herren 
völlig mit einem Recif, oder blinden Klippen, dem ſthon zufrieden, und verlangen nichts weiter. Der ges 
Waſſer gleich bedeckt. Auf dieſer Spie iſt eine Bat. kingſte Ungehorſam wird ſehr ſcharff beſtrafft, und noch 
tetie, die wie eine groſſe Redoute verſchloſſen iſt, wo ich mehr eine Empörung; dem ohngeachtet aber geſchehn 
dreyßig Canonen zahlte, die allem Anſehen nach von offt welche. Denn wenn die Gedult dieſer unglückli⸗ 
ziemlicher Groͤſſe find , und, welche zu Beſchützung der chen Leute mehr durch ihre verfoffene , unvernünfftige 
Bucht dienen. Die Weſtliche Spitze geht nicht fo weit und barbariſche Aufſeher, als durch ihre Herren, au 
ins Meer hinein, als die erſte; allein fie iſt mit vielen das aͤuſſerſte getrieben worden; fo verliehren fie endlich 
Reihen kleiner Sand⸗Baͤncke und Felſen, ebenfalls dem dieſelbe, derſammlen ſich, fallen auf die, fo ihnen übel 
Waſſer gleich, bedeckt, welches eine ziemlich weit gehen, begegnet haben, und jerreiffen fie in Stücken. Und ob 
de unauf hoͤrliche Verpfaͤhlung iſt. Auf dieſer Spitze iſt fie gleich wiſſen, daß fie auf eine grauſame Art wieder 
eine Batterie, die auf der Land⸗Seite gang offen iſt, mit geſtrafft werden; ſo glauben fie doch genug gethan zu 
acht groſſen Canonen, welche die Rhede beſtreichen. haben, wenn fie ſich nur an ihren unbarmhergigen Hen⸗ 
Über die Batterie von dreyßig Canonen, davon ich erſt ckern haben rächen können. Alsdenn ergreiffen die En⸗ 
geredet habe, iſt noch eine andere von ſechs Stücken, der die Waffen, und da geſchieht ein groſſes Blut⸗ 
S „ welche den . Dieſenigen, welche gefangen worden, werden 
Hafen macht, der vorher ift, und an die Stadt ſtößt. verurtheilt, in der Mühle von denen Rädern zerquetscht, 
Dieſe Schi iſt auf der Oſt⸗Seite, und wird febendig verbrannt, oder in eiſerne Kaͤfige geſperrt zu wer⸗ 
durch eine achteckigte Redoute bedeckt, welche acht oder den, weiche fo enge find, daß fie ſich im geringſten nicht 
Schi 5 ‚meh bewegen koͤnnen, und in dieſem Stande werden fie an 
könnte. Die gegen Weſten iſt auch durch eine Redoute einen Baum⸗Aſt gehangen, da fie endlich für Hunger 
bedeckt, auf welcher wolff Canonen find, fo die Rhede und Verzweiffung umkemmen mögen. Man nennet 
und den Eingang des Hafens beftreichen. Dieser t en eue Menſchen austrocknen. Ich geſtehe, dieſe 
fen iſt im Umfange nicht anſehnlich; ich ſahe da Straffen find graufam. Allein ehe man die Einwohner 
nur Brigantinen, Barcken, und andere kleine Schiffe. derer Inſuln, ſie moͤgen von einer Nation ſeyn, von wel⸗ 
Weil wir nicht Ancker geworffen haben; fo kan ich von cher fie wollen, verdammen will; fo muß man zuvor be⸗ 
feiner Tieffe nichts melden. Auf der Oft Seite falt ein trachten, daß fe offt genöthigt find, in Beftraffung ihrer 
Bach hinein, der, eigentlich zu ſagen, nur ein Abfluß aus Sclaven, die Schrancken der Mäßigung zu uͤbertreten, 
einem Sumpffe auf der Stadl⸗Seite iſt, und welchen um ſie prerſchrecken , ihnen Furcht und Refpect * 
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und al fürzubeugen, damit fü ſie nicht ein Opffer der 
. Leute ſeyn miſſen, welche, da ihrer gemei⸗ nen 
Sr Weiſſen find, 


lutig 
als denen „ 
ee 5 ſen ihre) Sklaven 


der Frantzof 

a hir und auch die Religion, in der fie er» 
in bel wen dichen Gehen ale 

5 b der dieſes auch viel gelinder und liebreicher als 
un. mit ihnen verfahren wird. Man 
fuͤr, die Engellaͤnder hätten karbade entdeckt, 
feit dem Jahre 1627. daſelbſt niedergelaſſen. Es 
15 mlich eines von ihren Schiffen, welches aus Bra⸗ 
ſſlien gekommen, wo es allem Anſehn nach herum gekreu⸗ 
ger, durch den Sturm an eine Küͤſte dieſer Inſul verſchla⸗ 
gen worden, und als es feinen Herrn von feiner Entde⸗ 
ckung Nachricht gegeben, habe man alsbald (d) eine Co- 


lonie dahin geſchickt, welche daſelbſt ihre Sachen alſo ein für 


ichtet, wie man fie noch bis ietzo ſieht. Allein ich kan 
En glauben, ſpricht der P. Labat, daß dieſe 88 

ſo alt ſey. Demes iſt gewiß, daß die Frangofen und Ens 
gelländer ihr erſtes Etabliflement in dem Mexicanifchen 
a zu St. Chriftoffle angefangen haben, und Dies 
iſt erſt 1627. geſchehen. Iſt es alſo wohl wahrſcheinlich, 
daß die Engeldlder ſich zu einer Zeit an 11 ſo weit ent⸗ 
fernten Orten nieder gelaſſen, und, da ihnen ja damahls 
alle Infuln zu Willen ſtunden, ſich wohl auf die niedergelafs 
fen haben ſolten, welche die Fleineften find, und ſchlechter⸗ 
erg .. Hafen haben, wo ihre Schiffe einlauffen koͤn⸗ 
a doch die Frantzoſen lange Zeit hernach erſt ſich 
a Knie nieder r und ud die beiten aus⸗ 
die mit den Waſſern verſe⸗ 
da, und von Natur ſo s d 
an de 5 d Ir, da ſich die 

oͤnnen mag a er 

bringen Kun Barbade nieder geaffen haben, fen, we es 
j — gnung * Colonie iſt ſehr reich, und in blühenden 
Zuſtande, die gantze Inſul iſt entdeckt, durcharbeitet, und 
angebaut; und die Walder, womit fie bedeckt war, find 
ſchon lange nieder gehauen, und verbrannt. Man hat 
zwar ehedem daſelbſt vielen Taback gebaut. Hernach 
aber hat man Ingwer und Indigo — An eini⸗ 
Orten pflantzt man auch Allein der 
Bud iſt ietzo faſt die * — man ſich all⸗ 


befchafftigt. Das Feld, wenigſtens wo es niedrig ift, hal 


das ich von einem bis zu dem andern geſehn 3 
aufferordentlich mager, trocken, und abgenutzt. Man iſt 
genoͤthigt, die Röhren, wenigſtens alle joe Jahr, manch⸗ 


mahl auch wohl nach ieder Erndte, von neuem zu pflantzen. 


Und dieſer Arbeit ohngeachtet wuͤrden ſie kaum an man⸗ 


chen Orten zum Vorſchein kommen, wenn man nicht das Wohn⸗ 


Feld dungen che: alſo, daß es viele geringe Einwohner 
giebt, die weiter nichts thun, als daß ſie daſſelbe düngen. 
Sie laſſen durch ihre Sclaven Stroh, ſchlechte Kräuter, 
und andern Unflath aufheben, und thun es in dazu ge⸗ 
machte Löcher, nebſt dem Mifte: aus denen Staͤllen, von ih⸗ 
ren Schweinen, Horn ⸗Viehe, und Pferden, und verkauf⸗ 
fen dieſe Waare gantz theuer. ucker, der zu Bor- 
bade gemacht wird, ft fehr ſchoͤn. Sie koͤnten ihn zwar 
zurichten, wie wir (verſteht ſich die Frantzoſen) bey uns 
thun, und wuͤrden wohl damit fortkommen; doch thun ſie 
es nicht, oder wenigſtens felten, es A*. nun, daß ſie daran 
entweder durch einige Urſachen, oder durch ein Verbot, ge⸗ 
hindert werden. ie legen ihren grauen, oder Moſcova- 
de- Zucker nicht alsbald in Tonnen, wie auf denen Fran⸗ 
Fan Inſuln geſchieht, ſondern in hölgerne oder irdene 
rmen; und wenn er wohl gereinigt iſt, fo ſchneiden fie 

die beyden Ende ab 5 — die Spitze, welche allemahl 
am unreinſten, am 
sup ace iſt, und das 1 wo die dicke Ma⸗ 
terie iſt, und laſſen dieſe beyden Stücke wieder durch ihre 
Ke gehn. Und was den Koͤrper der Forme oder des 


allemahl bereit 1 


eſten, und mit dem meiſten Sy⸗ Ero 
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e ſo laſſen ſie ihn an der Sonne tracks 


ne dergleichen —— 5 
er, wenn er ſd iſt, wie er fen foll, viel ſchoͤner und — — 

ib it ihn gleich alsbald in Faſſer legen, und uns nicht 

die Mühe nehmen, ihm erſt eine Form zu geben, ihn trock⸗ 
ey dann zu laſſen. Ich habe zwar nicht gemetckt, 

ob ſie ihren Velou , oder Zucker ⸗Safft, durch ein Tuch laſ⸗ 
fen, wie wir thun. Sie haben Wind⸗ und Pferde⸗Muͤh⸗ 
len. Von Waſſer⸗Mütlen darff man zu Barbade nicht 
reden. Denn es giebt allda keine Fluͤſſe, ſie we und 
das Waſſer iſt manchmahl ſo rar und theuer, als der Wein 
und das Bier. Ich habe offt zu Guadeloupe Engliſche 
Barcken von Antigoa und andern Oertern geſehn, die dahin 
kamen, und ſich aus unfrem Fluffe mit Waſſer, entweder 
befondre Perſonen, die foldyes noͤthig hatten, oder für 
Schiffe, die nach Europa zuruͤcke kehren ſolten, verſahen. 
Dieſen Mangel an Waſſer haben alle Enalſſche Inſuln 
gemein, St. Ciftophle ausgenommen, und verurſacht es 
ihnen groſſe Beſchwerlichkeiten beſonders zu Rarbade ‚10 
fie genoͤthigt find, das Kegeviaffer in Pfützen oder Tei⸗ 
chen zu ſammlen, deren einige von Natur, die andern aber 
durch Kunſt gemacht find, Allein fie mögen ſeyn, wie ſie 
wollen; ſo wird doch das Waſſer durch die Sonnen⸗ 
Hitze durch die See ⸗Krebſe, die fi ch darinnen baden, durch 
das L durch die Leimwand, ſo 
man darinnen durch die Schwartzen, die nie⸗ 
mahls unterlaffen, fo MN fie konnen dahin 100 * 
ſich darinne zu baden, gar bald verdorben; al fo daß die, 
ſo aus Noth von dieſem Waſſer trinck en müͤſſen, verſi⸗ 
chert ſind, daß ſie ein ſolches Getrͤncke in den Körper be⸗ 
kommen, das ſchon zu vielerley Gebrauche . hat, 
und mehr als die Helffte verdorben if. Daher kommen 
auch meines Erachtens fo viele Kranckheiten, befonders 
der 3 und de 


wo fi dab Wee gantz wohl hält, 
—— man nur Achtung giebt, daß die See » Krebfe und 

tzen nicht hinein fallen koͤnnen. Denn wenn dieſet 
ache fo werden die Ciſternen, fo bald die de Körper 
dieſer 15 faulen, gänglich v. verdorben. Noch andere 
ten das ſſer in Tonnen, und in groſſen 
Canaris, ſo man daſelbſt zu Lande hat, oder in Gefaͤſſen, 
kommen, auf. Denn man wendet alles 


Plätze, oder Plantagen, wie ſie ſolche nennen, ſind 
nach Proportion viel kleiner, als auf denen Frangöfi ſchen 
Juſuln. Allein man muß ſich darüber nicht 
ul iſt klein, und hat viele Einwohner; es 
muß alſo für. ieden ein Stücke Land ſeyn, und diher 
koͤmmt es, daß es ſeltſam und theuer iſt. Die ‚Käufer 
aber in denen Plantagen find beſſer gebaut, als in denen 
Städten ;_ fie find u: haben et Fenſter, alle - 
Glaß, und die immer ſind bequem und geſchickt ein 
theilt. Dieſe Hänfer haben faſt alle ſchoͤne Alleen — 
Tamarinden oder groſſen Pomerantzen, die wir Chadecq 
nennen, oder andern Aumen , um fich herum ſtehen, 
welche eine Kühlung * und Die Häufer Sehr annehm⸗ 
lich machen. Man erkennet das Vermögen und den 
guten Geſchmack derer Einwohner an ihrem Haus ⸗Na⸗ 
Wen der ſehr prächtig if, und an ihren Silber ⸗Wercke, 
fie eine anſehnliche Menge haben; alſo, hund 
wenn man dieſe Inſul einnahme, * Articul allen 
berung derer Gallionen beykchme, und wohl noch — 
mehrers werth waͤre. Und dieſes Unternehmen iſt nicht ſo 
ſchwer als man ſich einbildet. Man duͤrffte nur . bis oo. 
von unſern Creolen und Flibuftiers verſammlen, 2 12. 
iegs⸗ 


vo 
zugeſchicket werden mochte; aldenn koͤnnte diefe Inſul 
lacht eingenommen werden. Es müften aber keine Eu⸗ 
topaͤiſche Truppen ſeyn, „ W fe de ache u 
miſchten, weil man me da fie ſich mit einander nicht 
vertragen koͤnnen, indem ihnen unſre Creolles fuͤrwerf⸗ 
72, 3 ſie taugten beffer zum pluͤndern, als in 32 
men Laͤndern zu fechten. Sie für, das, was 
bey der Einnahme von Carthagena „ St. Euflachii, Co- 
roſſol, Nieves, und andern Dertern , für 
wären ife von dem, was fie fügen. Ich will 
inzwiſchen an dieſer Streitigkeit keinen Theil nehmen, 
elend ofen eh Kt. 8 
daß unſre Creolles und Flibultiers, hertzhafft ſeyn, wo 
ſtreiten, N zu dieſem Bande gebohren, und es Fa 
die Hitze und andere Beſchwerlichkeiten 
„ n 71 Trup⸗ 
de n nnd, e Kunſt, Be⸗ 
ig verftehn. Allein das 
8 keine dee 
— oder oder Kun dellen Bafebf find. Das Ufer dieſer 
Inſul iſt faſt überall mit Felſen beſetzt. Und fo weit ges 
het des P. Labat, wur dieſem auch des Herrn Marti- 
niere, Erjehlung von dieſer Inſul. Indeſſen wollen 
wir doch auch noch eines ＋ das andere von deren Ent⸗ 


deckung, Einnehmung un d Bevoͤlckerung durch die Eu⸗ 
ropaͤrr, deren A * dem Fortgange ihrer da · 
bſt errichteten Erabliflements, wie auch der Vollom⸗ 


— 5 dem Abnehmen, und gegenwärtigen Zuſtande 
dieſer In wie wir davon abſonderlich in dem 
ſo rc Britiſchen Reiche in America (e), des 
mehrern belehret, zugleich aber auch die vorherſtehenden 
Nachrichten zum Theil verbeſſert, oder auch gar wider⸗ 
leget werden. Es wird von allen Hiſtorien⸗Schreibern, 
fagt der Verfaſſer des erſtgenannten Werckes, die dieſer 
Inſul Erwehnung thun, und gedencken, wie fe von des 
nen Engellaͤndern wert angerichtet worden, zugeſtan 
den, daß die Portugieſen die erſten geweſen, die ſolche 
entdecke. Und weil ſolche auf ihren Reifen nach Brafilien, 
und von dar wieder zurück, ſehr bequem zu ihrer Anfurt 
lag; fo lieſſen fie einige Schweine hier, weiche ſich, nach 
dem allgemeinen Bericht der Scribenten, ſo ungemein ver⸗ 
8 ae enge je age 50 45 = 
nſul faſt gantz damit lt gefunden n di 
fonder Iweifel ein Gedicht. Denn die Inſul war gaͤnglich 
mit Wäldern bedeckt, und da ſolche TBälder nur einige 
Beeren zu Ernährung dieſer Thiere verſchaffet, fo ift es 
nicht wahrſcheinlich, daß es deren eine ſolche groſſe Men⸗ 
ge daſelbſt gegeben haben ſolte. Um das Jahr 1696. war 
noch ein Mann am beben, der mit den erften Engelländern, 
die ſich zuerſt daſelbſt niedergelaſſen, nach Barbados ge⸗ 
kommen war. Dieſer verſicherte einem ſehr wackern Herrn, 
von welchem der Verfaſſer dieſer Geſchichte ſeine Nach⸗ 
richt erhalten, daß, als fie eine Zeitlang daſelbſt nichts ans 
ders, als Saltz⸗Speiſen, zu eſſen gehabt, er ſich fo fehr 
nach einigem Fleiſche gefehnet, daß er ſich demjenigen En⸗ 
gellander vor einen Sclaven verkauft haben würde, 1 
mit einer Mahlzeit friſchen Fleiſches verſehen koͤ 
Wenn es nun eine ſolche Menge Schweine bafelbft geger geges 
den, und das Fleiſch derſelben ſo appetitlich geweſen, wie 
bernach gedacht werden wird, fo ſtehet nicht zu glauben, 
daß er fo wohl an friſchen als gesalzenen Speiſen einen groß 
ſen Mangel haben ſollen. Eben derſelbi ge Mann bekraͤfftigte 
die Nachricht, die wir von den dicken Wäldern gegeben 
haben, und ſchloß ſelbſt daraus, es ſey unmöglich geweſen 
daß eine ſolche grauſame ene 
rung finden können. Wir kommen nicht gewiß melden 
welcher Zeit die Portugieſen die Inſul entdecket, noch 3 7 
wenn die Engell ander nach ihnen folche zuerſt gefunden ha⸗ 
ben. — 3 oa en rien 
bſt geweſen ſeyn mögen ie die Engellaͤn 
vn Denn Alvarez Cabral landete 1501. in Braſilien; 
Geograph. und Crit. Lexic. II. Theil. 


ine daſelbſt Nah⸗ ſchafft, Previant 
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und es iſt nicht wahrſcheinlich, daß feine Landsleute, die 
1 Jahr bey Barbados porbey fegeln, und fol 
indem len; da die Küfte von kraulen nicht weit 


Dee Char 1 Inſuln a „von welchen Bar- 
bados die vorne Was die eil betrifft, zu welcher 
die Engellaͤnder zuerſt dahin gekommen; fo können wir zwar 


das Jahr ſo genau nicht feft ſtellen find aber ert, 
daß es er ad der Regierung des des Königs. 5 mei 
ſeyn muß. Denn es erhellet aus einer e 
in Barbados, daß dieſe Inſul zu ſeiner Zeit angerichtet wor⸗ 
den. Dieſe Adte 0 Be Eine Ace zu deſto befferer 
der Geſetze dieſer Inſul, und ift im Jahre 
1666. ergangen, in welcher geſagt wird, daß alle Acten, 
Kraft einer Commiſſion von dem Könige Jacobo oder Ca- 
rolo dem I. durch einen Gouverneur und Rath, Præſi- 
denten und Rath befräfftiget ic. welches ein klarer Ber 
weiß iſt, daß fie bereits vor dem Jahre 1625. von denen En, 
gelländern endecket worden. Was uns davon bekannt iſt 
hat ſich um das Jahr 1624. zugetragen, da ein Schi 
des Sir William Curteens von Fernambock in Brafilien 
jurück gefehret, und durch ungeſtuͤmmes Wetter an dieſe 
Küfte verſchlagen worden, gleichwie auch denen Portu / 
gieſen vorher wiederfahren war: maſſen ſolches, wie Li- 
gon meldet, nicht weit auſſer dem Wege iſt. Diefe In⸗ 
fa lieget unter den Charibbeiſchen am meiſten wind⸗ warts, 
Tobago allein ausgenommen, wie ſich es auch in der That 
damit verhält; maſſen T in uu. Graden 16. Minus 
ten U Breite, der Linie über einen Grad 2 
als Barbados, lieget. Die Mannſchafft, ſo vorb 
detes Schiff am Bord gehabt, landete alſo, wie 1 
meldet, und hielt ſich eine Zeitlang daſelbſt auf, um ſich 
der Beſchaffenheit des Orts zu erkundigen, welchen 
fie, wie, wir vorher, berühret, dergeſtalt mit Wäldern bes 
wachſen gefunden, daß kein ebener Grund, und keine Sa- 
vanah, wo jemand wohnen moͤgen, dafelbft geweſen. 
Zwar Faget auch bemeldeter Ligon, wären keine andere 
Thiere, als die obgedachten Schiveine, dieſe aber im Lbers 
fluß, vorhanden geweſen, indem die Holländer ſchon längft 
vorher einige ans Land geſetzt, daß ſie ſich daſelbſt ver⸗ 
* möchten, damit fie, falls fie zu einer oder der an⸗ 
dern Zeit durch ungeſtümmes Wetter an dieſe Inſul ver⸗ 
ſchlagen werden ſolten, friſches Fleiſch daſelbſt finden 
möchten, welches ihnen bey ſolcher Noth zu Statten kom⸗ 
men konnte. Er ſetzet hinzu, die Früchte und Wurtzeln, fo 
daſelbſt wuͤchſen, v en ihnen zulaͤnglichen Unter⸗ 
halt, da fie fü auf eine unbeſchreibliche Weſſe vermehr⸗ 
. a hart ihm ei > nur 9 1 Manne, 
r kurtz vorher ung get ondern 
von allen bisherigen Nachrichten, die von 1 
aus gekommen, widerſprochen wird. Denn fie ſtimmen 
alle überein, daß keine Pflantze, Wurtzel, oder Kraut, all⸗ 
da gefunden worden, auſſer einiger Portulack, oder Pur⸗ 
gel Kraut. Es iſt auch gewiß, daß die Charibbeaner 
dieſe Inſul niemahls bewohnt gehabt. Denn es waren 
keine Üdberbleibſel oder Zeichen des geringſten von ihren 
Doͤrffern oder Wohnungen dafelbft zu verſpüͤren. Und 
ſie . die Inſuln, welchen fie den Nahmen gegeben, 
nicht ſo deſeſſen, daß man glauben ſolte, daß ſie 
bieeicht viele hundert Jahre vorher daſelbſt gewohnet 
uthlich iſt dieſelbe alſo nur eine von denen 
fuln geweſen, die fie zur Luft zu beſuchen pflegen. Die 
Engelländer, welche aus des Sir William Curteens Schif⸗ 
fe daſelbſt landeten, gaben, als fie nach Engelland zurück 
kehreten, ihren Freunden Nachricht von der Entdeckung, 
die fie gemacht hätten. Da denn verſchiedene adeliche Pers 
ſonen und andere ſich vornahmen, eine Colonie daſelbſt 
aufzurichten. Es wurden verfchiedene Schiffe mit Manns 
und Werckzeugen, abgeſandt, die Waͤl⸗ 
zu der abjutreiben, den Grund zu ſäudern, und Lebens⸗Mittel 
zu ihrem Unterhalt zu pflantzen. Nachdem fie einigen 
Theil von dem Grunde geſäubert hatten, pflantzten ſie 
Potatoes, Wegtwart, oder Endivien, und Indianiſches 
Korn, nebſt andern Früchten. Und die Verſlaͤrckungen 
von c en fo langſam und ungewiß an, oe 
oͤffter⸗ 
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in die äufferfte Noth wurden. 
u davon er felbft ein ziemlich Stücke 
dach. Wir finden aber nicht, daß er ein 8 
gehabt. Denn die gange Inſul wurde hernach hinweg 

gegeben. Dieſer Lord ſendete den Hauptmann Cahnon 
babe, ſeine — daſelbſt auszurichten, und wir 
moͤgen dieſen erſten Gouverneur anſehen, 
weil das übrige der 8 unter ſeiner Direction — 
Dieſe neuen Ankoͤmmlinge fanden hier gewiſſe Töpfe oder 
Pfannen, von un er die aus Leimen ge⸗ 
macht, und ſo fein Apr me und fo kuͤnſtlich gedrehet 
waren, daß ſie folche ſchwerlich vor die Arbeit der Bars 
baren oder Wilden halten konnten. Jedenpoch glaubte 
man, daß fie von denen Charibbeanern dahin gebracht wor⸗ 
den, die in ihren Canoos und Periagnas dahin gekommen, 
die Schweine gejaget, 8 getoͤdtet, und das Fleiſch in 
er Hauptmann Cannon aber 


Topfe 


Negroes dahin gebracht worden, die man von Angola, 
und andern Orten in Africa, geholet haͤtte: er 
ſolche zu Angola mit der gröſten Kunſt machen ſehen. 


Es waͤhrete nicht lange; fo wurden die erſten Pflanger 
entweder alle genvungen, ihre Pflantz⸗Staͤte zu ders 
laſſen, oder ſolche von dem Grafen von Carlisle, von dem 
Geſchlechte der Hay , anzunehmen welcher unter der 


Regierung des Königes Jacobi I. ein groſſer Guͤnſtling thümer ka 


von demſelben war. Dieſer Lord bat ſich das Eigen⸗ 
thum dieſer Inſul, wie einige wollen, vom Könige Ja- 
cobo I. aus, und erhielt auch eine Verwiligung derſel⸗ 
den. Aber welches wohl gewiſſer, nicht von dem Kür 
nige Jacobo, indem es ſcheinet, daß er nicht lange genug 
gelebet; ſondern der Koͤnig Carl J. verwilligte in dem er» 
ſten Jahre ſeiner Regierung folche dem James Grafen 
von Carlisle. Worauf alle, die hinüber giengen, ſich Das 
ſelbſt niederzulaſſen, gezwungen wurden, ihre Länder 
demſelben abzuauffen. Und weil die de leidlich, 
und das Land luſtig war; fo fieng die Colonio bald an, 
volckreich zu werden, daß es ihr keine andere Colonie an 
Wachsthume zuvor "that. Die erſten Ankömmlinge ers 
waͤhlten den Grund der Bay, wo anjegt die Bruͤcken⸗ 
Stadt oder Bridgetomm, ſtehet, zu ihrem Wohn⸗Platze. 
2 I und laͤngſt dem Leeward- Ufer, waren 
erſten Pflanz State. Alsdenn wurde die Suͤd⸗ 
fie Küfte, hernach die Wind-Ward, und die Nord⸗ 
weſtliche, bepflantzet. Die Einwohner von Barbados 
ſiengen bey ihrer — Ankunfft alsbald an, Taback zu 
pflantzen, welcher aber, man mag gleich von dem Barba- 
dos · Taback anjego Penn man — in Engelland, wie 
auch andern Orten, wenig oder nichts abwarff; fo, daß 
fie eine Zeitlang verlohrne Arbeit thaten, und ihren Fleiß 
nicht belohnet fanden. Die Walder waren fo dicke, 
und die meiſten Baͤume ſo groß, ſtarck, und dichte, daß 
nicht wenig Hände darzu erfordert wurden, ſolche zu faͤl⸗ 
len. Welches eine andere Beſchwerlichkeit vor ſie war. 
Wenn die Bäumen nieder waren; fo waren ihre Aeſte 
fo dicke und unbaͤndig, daß es mehr Arbeit erforderte, 
als man verſchaffen konnte, ſie abzuhauen, und von dem 
Grunde hinweg zu bringen. Ungeachtet aller Schwie⸗ 
rigkeiten aber, worunter ſich die neue Colonie befand, 
nahm ſoche dennoch u. Denn da Indigo und Baum⸗ 
Wolle Häufig aufkam ſo wurden dieſe Waaren, —— 
Indianiſches Holtz gr’ Färben, in groſſer Menge nach 
Londen eingeſchiffet. engere le einen guten Marckt 
antraffen; fo wurden egen wiederum andere 
Schiffe nach Barbados mit Lochen Waaren, die man 
daſeloſt noͤthig hatte, als 2 Eifen, Stahl, 


Tuͤchern, Hemden, Ho Schuhen, 
und Dütm, beladen, und be pre Es bn 
auch mehr Volck heruͤber, und ihre Handelſchafft 


ane ſich mit der Vermehrung ihrer Amahl, daß fi fie 


berſetzet William, um das 
raf von Pembroke, nahm groſſen Theil bey Anle⸗ geſehen Fa ue. dh 
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ſchon vor eine blühende Colonie ans 
achdem aber die erſten Pflantzer nicht 
— * — 1 Eigenthums Herren allzuſehr himan ges 
1. 3 au mit vielen Taren und Abgaben de⸗ 
o gerieth dieſe Colonie etwas in Ste⸗ 
820 NT jene unter der Shegentfhafft tſchafft des Francis Lord 
Willoughby wieder aufgehoben worden. Die Pflans 
sung des Zuckers betreffend; fo ſcheinet Ligon zu vr. 
hen ju geben, daß die ner allerhand Der 
demſelben gemacht, ehe ihnen ſolches von denen Hun- 
dern gelehret worden. Seine Worte ſind dieſe: Zu der 
it, da wir auf dieſer Inſul landeten, welches im An⸗ 
des Septembris ı 647. war; fü wurden wir theils 
von denjenigen mug die wir daſelbſt fanden, und 
theils durch unſere eigene Anmerckungen benachrichtiget, 
daß, die wache Arden den Zucker zu machen, nur 
neulich von denen Einwohnern vorgenommen worden, 
indem einige von den fleißigſten Pflangen von Fernam- 
bock in Brafilien bekommen, und zu Barbados einen Ver⸗ 
ſuch damit cht hatten. Und weil fie 1 daß 
Ki wichfn; 


che machen k onnten. Diewei 
recht ve: fo war der Bude, den fie 5 von 
und zwey dis drey Jahre wenig wertd, 
is fi endlich de durch De is e hinter 5 
men, und ſich nach und nach ein wenig be 
darein fanden. Und da ſie zugleich bisweilen durch 
Fremde, und dann und wann auch durch ihre eigene Leu⸗ 
te, beſſere Anweiſung aus Braſilien erhielten, welche letz⸗ 
tere, weil ſie begierig waren, eine Sache M verſtehen, 
woran ſo wohl ihnen insbeſondere, als auch dem allge⸗ 
meinen Beſten der gantzen Inſul, ſo viel gelegen war, 
bisweilen eine ei d bahn taten, ihre Wiſſen fft in 
einer Sache zu vermehren, die ſie fo hertzlich wuͤnſchten; 
wurden fie nunmehr vermzgender⸗ genauere Unter⸗ 
chungen darinnen anzuftellen ; 25 — . 2 
gene Fehler in ihrer Arbeit a 
hatten, daß ſie nicht — 1 


mit mehrern e 
gekommen . ſo — ſie eu fd 
wieder an, kamen aber in pl wor 11 


Erfahrung und ee erfordert 
— u kurz. Denn wir 9555 fie, bey unferer — 
bare, in drey Ha uncten unwiſſend, die 
gu 5 viel . dieſem ante ben, nehmlich in der 
Weiſe, das Zucker⸗Rohr recht zu pflantzen; 
he in der Zeit, ſolches einzuſammeln, und wie fie 
die füpfernen fannen in ihren ee recht ſtellen ſoltenz 
wie auch in der eigentlichen Art ihre Rollen mit eisernen 
Platten oder Stangen zu bedecken. Wir fanden zwar 
diele Zucker ⸗Wercke aufgerichtet, und die Leute dabey 
in Arbeit. Allein der Zucker, den fie machten, war nur 
bloſſer Muſcovado, und wenig davon Waare, die zum 
verkauffen taugte, anbey ſo fan, ‚und voller Moloffes, 
und — = AS eläutert, daß er kaum 
fft zu werden. Um 
die 340 a er da 2 die 1 3. verließ, welchet 8 
war, hatten ſich die Pflantzer gar ſehr verbeffert. Denn 
fie verſtunden nunmehr, wenn das Rohr recht reiff waͤ⸗ 
re, welches nicht eher geſchahe, als nach 18. Monaten, 
= vorher hatten fie ſolches mit 12. Monaten eingeſamm⸗ 
let, welches ihnen zu einem groſſen 4 ache 
guten Zucker zu machen. lber diefes hatten ſie 
gelernet, fo wohl wie fie ſolches fi Au u auch curiren 
und Jäutern follen, daß der Zucker weiß, und ſolchet 
würde, den man in Engelland Lump-Sugars nennet. 
Man kan aus demjenigen, was eben dieſer Audtor er 


Fee von des Major Hilliards Pfl. I 
hen, wie fehr das Land durch das Agde Rohr verdeſ⸗ 
fert worden; maſſen folche zuvor ohne Di 


Sterling 


* 
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. Pfu terlings 
die Hel ben. Und „es iſt ge⸗ bados gerechnet 
vor die Helffte derſe — de 


zu di 


uß⸗Volck 
und 1000. Mann Reuterey gemuſtert, und die Anzahl 
Seelen nur allein bey den weiſſen Leuten auf ooo. ge⸗ 
rechnet wurde, da doch noch nicht der vierte Theil fo viel 
hc ur Behebung bes daes ande echte 

a 
ABercke en Küften Qufsefähret „wo es nicht befe⸗ 


bigen zu! 
zahlet wurde 
und der 


welches jedoch geſchicktere Ingenieurs, die dahin kamen, 
vor hoͤchſtſchadlich befanden. Denn an ſtatt, daß es 
den gantzen Hafen beſchieſſen konnen, war es nicht ein⸗ 
mahl ſtarck genug, ſich felbft zu vertheidigen. Und wenn 
es vom Feinde wäre eingenommen worden; fo wurde es 
n das Land zu erſchrecklichen Schaden gethan haben. 
ward es in kurtzer Zeit wieder nieder geriſſen und 
an deſſen ſtatt wurden Lauff⸗Graͤben, Walle, 
ſaden, Horn⸗Wercke, Mauern, und Bruſt⸗ Wehren 
gemacht. Es wurden auch 3. Forts gebauet, eines vor 
ein Zeug⸗Haus, ihre Kriegs ⸗Geraͤthſchafft, und ihr 
Pulver darein zu thun, und die andern zwey jur Retirade , 
wohin man fi) im Nothfall zurück ziehen konnte. Und 
nun wurde auch eine Regiments Forme, du 
Gouverneur und 10. Raͤthe feſt geftellet, wie nicht we⸗ 
niger die Inſul, zu Handhabung der Gerechtigkeit, in 
vier Beziercke und in eilf Kirchſpiele, welche zwey Ab⸗ 
geordnete zu der Verſammlung ſenden ſolten, eingetheis 
let. Es wurden auch Seelſorger verordnet, und Kir⸗ 
chen gebauet, die aber eben nicht gar prächtig waren. 
Wie nun die Einwohner faſt mit allen Theilen der Welt 
einen beträchtlichen Handel trieben, fo wurden fie teich; 
nich har, mei nach Kas db, geren, Di 
nicht heim, ich na 0 „ gedencken, bi 
des Jahrs 10000. Pfund Sterlings Einkuͤnffte hätte, 
welches er auch, oder doch zum wenigſten bey nahe ſo 


viel, noch vor ſich brachte. Ihre Arbeiter beſtunden in haben. 


weiſſen Knechten, in Negroes, und etlichen Charibbeanern. 
Die erſten bekamen ſie aus Engelland, die andern aus 
Aſrica, und die letztern vom feſten Lande, oder den be⸗ 
nachbarten Inſuln, durch Hinwegſtehlung, oder durch 
Gewaltthaͤtigkeit, und allezeit mit Unehren. © 

weil die Charibbeaner, die Sclaverey mehr, als irgend 
eine Nation in America, haſſeten; ſo hatten ſie einen 
rechten Abſcheu vor denen Engellaͤndern, daß ſie ihnen 
che Joch auflegten; daher fie auch durch Kapereyen und 
Einfaͤlle > — bekommen konnten. Rn - 
ten keine ſolche Menge Sclaven, Schwartze, \ 

ner, als fie jetzt haben. Es wurden weniger Hände erfor 
dert den Grund zu bauen, und 100. Negroes konnten, 
nebſt den weiſen Knechten, die groͤſte Pflantzung auf der 
Inſul beſtreiten. Immittelſt waren die Negroes dennoch 
zahlreicher, als die Europäer, und fiengen zu rechter Zeit 
an, ſich in Zuſammenſchwoͤrungen wider ihre 
einzulaſſen. Die erſte Meuterey, fo man in denen Nach⸗ 
richten von dieſer Inſul antrifft, war um das Jahr 1649. 
da ſie duech ihre harte Dienſtbarkeit ſo erbittert worden, 
daß die Hoffnung der Rache und Frepheit ihnen ſolche 
Anfebläge einaab, deren man. ſie nimmermehr fähig hal ⸗ 
ten ſollen. Wir muͤſſen geſtehen, die Pflanzer hatten 
noch nicht gelernet, ihre Sclaven auf andere Weiſe, als 

Geogr. und Crit. Lxic. Il. Theil. 


einen 
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durch Strengigkeit zu regieren. Ulber dieſes waren fie 
alle Fremdlinge, und hatten folglich nicht die gerinaſte 
Liebe, weder ju dem Lande, noch zu ihren Herren. Da 
dingegen ietzo von 60. bis 70000, Negroes, die in Bar- 
f werden, 40000. Landes ⸗Eingebohrne, 
und fo viel Barbadianer, als von denen erften Pflangern 
berftammen,, vorhanden find, und nicht nöthig haben, 
daß eine fo ftrenge Hand über fie gehalten werde, als 
über ihre Vorfahren, obſchon ihre Anzahl und ihr Zus 
ſtand fie noch immer gefährlich macht. Es giebt ſagt 
der offtbemeldete Ligon, welcher ſelbſt an Ort und Stelle 
geweſen, und alles mit eigenen Augen angeſehen hat, 
viele Oerter in dieſer Inſul, die mit Recht Städte ge 
nennet werden moͤgen, weil fie viel ſchoͤne, lange, und 
geraume Gaſſen in ſich halten, die mit einer guten An⸗ 
zahl vortrefflicher Gebäude verſehen find, weſche die vor ⸗ 
nehmſten Beamten und Eimwohner diefer herrlichen Co- 
louie bauen laſſen. Ja, wenn man die gantze Inſul in 
Augenschein nimmt: ſo folte man fie vor eine groffe Stadt 
anſehen: maſſen die Haͤuſer nicht weit von einander ent⸗ 
fernet, auch viele darunter ſehr wohl gebauet, und nach 
der Bau⸗Kunſt in Engelland angelegt, desgleichen die 
Gewoͤlber und Vorraths - Haͤuſer mit allen Arten der 
Waaren verfehen find, über dieſes auch die gautze In⸗ 
fl in verſchledene Kirchſpiele eingetheilet iſt, wie groſſe 
Staͤdte eingetheilt zu werden pflegen. Die anſehnlich⸗ 
ſten Einwohner figen fo gut, daß man kaum einen findet, 
der ſich anders wohin wendet. Dieſes war der Zuſtand 
von Barbados um das Jahr 1550. und es iſt erſtauntich, 
wenn man bedencket, was dieſe Colonie in 20. Jahren 


Palli⸗ vor herrlichen Fortgang gehabt. Die Leute, die fich 


aus d dahin begaben, konnten nicht fo geringe 
ſeyn, als diejenigen, die nach andern Theilen von Ame- 
rica giengen, weil es ein Vermoͤgen von etlichen 1000, 
Pfund Sterlings erforderte, eine Pflantzung aufzurich⸗ 
ten, welche damahls nicht fo gemein waren, als ietzo. 
Gleichwie aber die meiſten hauptſächlich dahin giengen, 
ihr Vermoͤgen zu vergroͤſſern, und nicht ihre Gewiſſens⸗ 
Freyheit zu genieſen; alſo wurde dieſe Inſul nicht von 
Puritanern, wie Neu⸗Engelland, und einige andere Co- 
lonien, angelegt. Die Einwohner waren meiſtentheils 
Glieder der Kirche von Engelland und Koyaliſten. Je⸗ 
doch waren einige darunter von der Parthey derer ſo ge⸗ 
nannten Round Heads, oder Palamentiſch⸗ geſinnten. 
Deſſen ungeachtet lebten beyde Partheyen viele Jahre 
friedlich und ſchiedlich, und vermoͤge eines unter ihnen aufs 

i Vergleichs, ſolte ein jeder, der den andern 
Cavalier, oder Rund Kopf’, nennen wuͤrde, dem bes 
leidigten Theile eine kleine Summe Geldes verwuͤrcket 
ben. Dieſe gute Vertraulichkeit aber waͤhrete nach des 
Koͤniges Carls I. Tode nicht lange; und die daruber in 
Engelland bekannter maſſen entſtandene Unruhe verur⸗ 
ſachte auch in dieſer Inſul nicht geringe Verwirrungen. 
So haben auch abfonderlich der den 31. Auguſt 1674. 
entſtandene Orcan, oder grauſame Sturm, welcher nicht 
nur alle daſelbſt angelegte Zucker Wercke und Wohn⸗ 
Haͤuſer uber den Hauffen warf, ſondern auch ſonſt noch auf 
der gantzen Inſul unſaͤglichen Schaden that, nebſt des 
nen vielen von Zeit zu Zeit angelegten ſchweren Abgaben, 
und andere gleichmäßige Zufaͤlle, das Wachsthum und 
Zunehmen dieſer ſonſt ſo ſchoͤnen und vortrefflichen Inſul 
dergeſtalt gehindert, daß fie fich feit dem fait niemabls 
wieder recht erholen koͤnnen. Die mancherley veraͤnder⸗ 
lichen Nachrichten, fo uns von der Inſul Barbados ers 
theilet worden, geben ihre Gegend oder Lage unterſchied⸗ 
lich an. Ligon meldet in ſeiner Hiſtorie, ſie liege unter 


Herren dem 13. Grade 30. Min. Noͤrdlicher Breite, und habe, 


wo ſie am laͤngſten ſey, über 28. Meilen in der Lange, und 
wo ſie am breiteſten 17. Meilen in der Breite. Welche 
Beſchreibung mit der Land ⸗ Charte, fo dieſem Buche bey⸗ 

iſt, gar genau überein ſtimmt. Ein ungenannter 


gedruckt 
Auctor, der auf der Inſul geweſen zu ſeyn vorgiebt, ſaget, 


ſie laͤge unter dem 13. Gr. 20. Min. Nördlicher Breite, ſ y 
a4. ey lang, und an einigen Orten 15. Meilen 5 . 
8 ur 
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Robbe, der berühmte Frangöfifche Geographus bes 
er fie fen Junter. — lu Miedicher Bree 
30. Meilen im * 


von Needhams Vorgebürge bis — Conger - 040 12. 
Meilen in der Breite, und ohnaefaͤhr 75. Meilen im Um⸗ 
bug Die Breite hat ihre Nichtigkeit, wie auch die 
ite der Inſul. Allein wir fi nd von Leuten die öffters von 
Oſtins in Sa en nach Clufls- Bay in St. Lucys Ki 
fpiel in Nord⸗ Weſten gereifet, verfi chert worden, daß ſie 
28. volle Meilen lang ſeh. Sie hält aber dennoch wegen de r 
Ungleichheit ihrer Breite in Nord» Weſten, wo fie am 
ſchmaͤleſten iſt, und im Suͤd⸗Oſtlichen Theile der Inſul, 
wo fie am breiteſten iſt, in allem mehr nicht, als 100000, 
Acker Landes in ſich. Barbados licget unter allen Charibbei- 
er Tobago ausgenommen, wie einige wollen, 
von einer Oval · oder laͤnglicht runden Fir 
gur, begebe Sich Ende breit, und wird gegen Nor⸗ 
den mit einer Einbeugung an der Oſt· S eite, etwas ſchmaͤ⸗ 
ler. Die naͤchſten Inſuln darneben find S. Vincent und S. 


Lucia. Zu S. Vincent hatten die aͤnder vormahls 
eine kleine Pflantz⸗Stadt. een de Der 
ter von Barbados aus geſehen werden. Der Thei 

des feſten Landes dabey iſt baer anderthal⸗ 


ben Tages See Fahrt davon. Das Land in Barbados iſt 
insgemein nach und nach ein wenig aufſteigend, fo, daß an 
einigen Orten ſchoͤne Ebenen, und an andern einige hohe 
Berge, eine ungemein liebliche Ausſicht, mit einer be⸗ 
ftändigen Grünung,über die gange Inſul verſchaffen. Die 
merckwuͤrdigſten, Staͤdte und Platze darauf ſind Bridge- 
Town, oder Brücken · Stadt die Haupt⸗Stadtz Hole- 
Town, oder die Loch ⸗ Stadt ins gemein nur das Loch ge⸗ 
nannt; Speights · Stadt, ſonſt auch Klein Ariſtol genannt, 
9 Town, oder auch bisweilen Charles- Town, genannt, 
nebſt verfchiedenen guten Forts. Von St. Lucys Kirchſpiel 
nac den Sordlihen Ufer, iſt ein feines ebenes Land und 
laͤngſt den Küften von Macocks-Bay, bis zu der Lamberts- 
Spitze, find verſchiedene kleine Baye, und jede ohngefaͤhr 4. 
Meilen lang, auch von der Lanberti · Spitze, um das gantze 
Nordliche Ufer, bis zu der Deebles Spitze, durch ein Fort 
befeſtiget. Von dar bis zu der Oſtins- Stadt i in Oſten ift 
die Inſul von Natur durch ſehr hohe Felſen und jähe Kup ⸗ 
pen verwahret, welche machen, daß man derſelben zu Lande 
nicht deykommen kan, von der Conſet- Spitze, bis zu der 
Suͤdlichen Spitze finddie Felſen ſehr hoch und ſehr dichte 
an einander an. Die See iſt unter dem Ufer auch ſehr tief, 
daß der Grund kaum mit einem e Fe Lau, 
zu erreichen ift, zum wenigſten fo, daß das Schiff vor An⸗ 
cker liegen könnte. Uber dieses iſt ha uberall fo felſigt, 
daß man nicht hinzu nahen kan. In der Gegend der Inſul 
windwaͤrts, und zwar in dem Theile des bandes ſo Schott / 
land genennet wird, iſt eine Reihe Berge, davon die hoͤch⸗ 
ſte Spitze Mount- Helleby genennet, und vor den hoͤchſten 
Ort auf der Inſul gehalten wird. Von der Spitze diefes 
Beraes kan man die See rund beſehen. Und aus dies 
fen Bergen entſpringet der Fluß, welcher daher der Schott⸗ 
land⸗ Fluß genennet wird, der neben Chaulky· Mount, oder 
dem Kreide» Berge, in das Meer fällt, und ohngefaͤhr 
eine Meile von dem Ufer eine ziemliche See macht. In die⸗ 
ſem Theile der Inſul iſt ein fortlauffendes Erdreich, wel⸗ 
ches bisweilen mit einem Fuſſe von der Fläche der Erden, 
N ift, zum groſſen Verluſt des Pflan⸗ 
tzers hinweg laufft Ins. Jof ephs Kirchſpiel, laͤngſt eben 
demſelben Ilfer, entſpringet det Joſephs⸗ Fluß, der vors 
nehmſte auf der Inſul. Deſſen Quelle ift neben der Davis 


Pfiantzung, und er fällt unter — in die See, nach⸗ 


70 er einen Lauff auf die 2. Meilen von feinem Urſprun. 


habt hat. Einige geben vor, daß ſo wohl diefer, als der 


5 Schonend Fuß, wenn der Sand in den Fruͤhlings⸗ 
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Fluten durch das Salt ⸗Waſſet angefeuchtet wird, bis⸗ 
weilen ein wenig ſaltzig waren; welches ader der Wahrheit 
nicht gemäß —.— zu andern Z Zeiten überfchruemmen die 
Fluthen das Weide ⸗ Land und die Pflantzungen dergeſtalt, 
daß die Reiſenden offt kaum davor fortkommen können. 
Auſſer Diefen zwey Flüffen,giebt es auch faſt in jeder Pflan⸗ 
sung friſche Waſſerquellen. Dei man mag eingraben, wo 
man will, ſo wird man gewiß eine Quelle antreffen. In 8. 
Johns - Kirchſpiel, iſt diejenige Gegend der Inſul, fo die Spi⸗ 
tze der Rlippe (The Top of che Cliff )genennet wird neben 
welcher Drax-Hall,eines von den erſten Stücken Grundes, fo 
bepflantzet worden, lieget. Dieſes Theil der Safe wurde, 
Schottland ausgenommen, am letzten bewohnet. Denn zo. 
Jahre hernach, da ſich die Engelländer zuerſt darauf nieder⸗ 
KN Codtin en: längft der gangen Kür 
ern vl len in dem Lande hinauf, keine 
man nach Cotton Houſe- Bay neben Oftins 
a 1 — Theil der Windwaͤrts liegenden 
Sirchfide mar damahls noch nicht von Waͤldern geſaͤu⸗ 
Schottland wurde zuerſt bepflantzet. Und nun iſt es 
eo etwas fo feltfames,von S. Lucys an, bis nach S.Oflins,eis 
nen Wald anzutreffen, ausgenommen in Schottland, als 
es damahls war ein Haus anzutreffen. Little Lland oder die 
kleine Inſul, iſt anderthalb Meilen von Oſtins · oder Char- 
les-Town, und bey nahe eine viertel Meile vom Ufer. Und 
ohngefähr eine Meile in der Rhede vonOftins nach der Brů⸗ 
cke liegt des ehemahligen Herrn Piers Sitz und 
N bekannt iſt, weil ſie die beſten 2 — 
der Inſul dat, die mit allerhand Orangerien, Citronen⸗ 
Waͤldern, Waſſer / Wercken und allen ſchönen und anmu⸗ 
thigen Früchten und Blumen dieſes luſtigen Landes, wie 
auch mit den meiſten, die bey uns anzutreffen ſind, gezieret iſt. 
Unter denen daſigen Rayen, oder Buchten, find vornehm⸗ 
lich zu mercken: die Carlisle- -Bay, Mellows-Bay , Reids- 
Bay, Heathcots-Bay , Macocks-Bay, Die Fluß Bay, Tent- 
Bay, Backers-Bay, an der windtvaͤrts gelegenen Kuͤſte; die 
Skull-Bay, Foul-Bay, Mills-Bay, Long - Bay. und Womens - 
Ray, i indien Dften; zwiſchen der Decble.· Spitze und Oſtins, 
die Six-Mens- Bay gegen Sud · Yeſten; und die Cliffs- Bay, 
als die aller weſtlichſte auf der Inſul, ne noch vielen ans 


dern, und ewas kleinern, die entroeder kein en N da⸗ 

ben, oder den Nahmen der Eigenthůmer von den dar⸗ 

an gelegenen Pflantzungen führen. Es . einige 
groſſe Bäche , 285 mit den Nahmen der 


e beehtet 
werden, als der Hockleton · Cliff in St. olephr 
Kirchſpiel, welcher erben eine Meile von * 
des Jolephs- Fluſſes in die See hinein gehet. Ferner der 
Hatches- Fluß neben Haynes in S. Johns- Kirchſpiel. Es 
iſt auch noch ein anderer Fluß, in dem dicken Gebuͤſche/ in St. 
Thilips- Kirchſpiel. Allein der Strohm ift 1 ſchwach, daß er 
die See nicht einmahl erreichen kan. Es giebt über dieſes vers 
ſchiedene Weiher, oder Pfuhle, wie auch Teiche und Zieh⸗ 
Brunnen, durch welche die Eintvohner mit Waſſer verit 
werden. Dieſe ſind an der Wind Wart, oder Nordli 
Küfte. Das eintzige Waſſer welches ſich des Tituls eines 
Fluſſes an der Leeward · ader Süder / Küfte anmaſſen Tan, 
iſt der Indianiſche Fluß zwiſchen der Brücken» Stadt 
und Fontabell, . fichet einem Teiche ähnlicher, als 
einem Fluffe. Bey groffen Fluthen aber fͤͤlt er in die See, 
und dieſes iſt genug, daß er ſich folcher Ehre anmaſſen Ban. 
Die hin und wieder bey denen Städten und an denen Ufern 
angelegten Forts, und andere Befeſtiaungen find z. E. bey 
Bridge · Town, oder der offtgedachten Bruͤcken Stadt, Ja⸗ 
mes · Fort, neben Ste warts · Kay, ſo mit 8, S tuͤcken 1 5 
und darinnen der Lord-· Grey, als er Gouverneur der 
war, ein ſehr feines Rath⸗Haus erbauete; —— 
Fort, zunaͤchſt bey dieſem, ſo auf einer kleinen Spitz Landes, 
die in die See hinein laufft, erbauet, und mit ı2. Stücken 
beſetzt iſt. Die Küfte der Carlisle · Bay 4 — dieſem Fort an 
bis an Needham - Fort durch 3. Batterien befeſtiget 1 
Needham Fort felbft aber fab 20. 8 a 

— 


Uber dieſem Fort, und mehr binnen Landes, 
Gouverneur Sir Bevil Granvill, die Königliche Ci- 

tadell , zu Ehren der Königin Anna, St. Annen- 

Fort 


Batterie von 10. Canonen. 


233 BARBADA 
Fort genannt, an. das ſtͤͤrckſte auf der 
„und kommet dem Bande ge 
. — der Brücke nach 


ner Brut» Weh 
bi nad) ar. Side .d en hin, lugt de 


welche die Inſul 


get haben. Auf Mellow - Ray iſt eine Batterie von 12. 


Stücken, und — Ber 20 Side 
Hole-Town, oder 


gungen 


ret. dar an wird 
die Reids - Bay ＋ wo 1 -. + 5 
2285 Die ntze von dar immer 
8 * gi welcher ein Fort von 
1 Sie iſt; und von dar bis zu des Baylis Pflan⸗ 
eine Batterie iſt. Von Baylis gehet 
din, 60 zu des Benfons — von 4. Stücken fort. 
Von Benfons gehet fie bis zur Heathcots-Bay, an wel⸗ 
cher Suͤdwaͤrts ein Fort, mik. Stücken bepflantzet, ne⸗ 
den 5 bete od e Sul 
e 
noch durch; orts vert 5 ein 
. — se ſtehet, und mit 11. Stuͤcken bepflanget 
iſt, das andere aber an dem Nord ⸗ Ende zu befinden, 
wo 28, Emm aufgeführet find. Von Speights- tun 
Stadt gehet die Linie und tze bis an Macocks- 
Bay, viertehalb Meilen die Lange hin, auf welcher Bay 
auch letztens noch ein Fort erbauet worden. Und alſo iſt 
auch noch weiter dieſe gantze Inſul um und um, theils 
don der Natur durch ehe hohe Felſen, und jähe, mithin 


unzugaͤngliche Klippen „- auch durch Kunft 
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Wercke, vor einer BR 2 * 
rumpelung ziemücher ma Dieſe 
gungen ſelbſt aber 

und einem Parapet, 8 einer Kara * geh 1 
Fort bis um andern g 2 de 

Soc, — von Sande aufgefuͤhret. demſelben 2 2 


Find nicht fo ſtattlich, als man 
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dem Rei de⸗ 
vermuthen ſollte. Es giebt zwar ud dies 
und en einige niedrige Denn 
alsbald nach dem groſſen im 
waren wegen eines andern er be⸗ 


gut erniedrig⸗ 
ten; die aber — der Zeit, rege und mehr 
eee Rhe, 2 


ſeltſam. —— dee ef 0 

pfigt, welches durch die Feuchtigkeit der Lufft 

wird, 1 die Tapeten bald verfaulen würden. Die 
A mehr der Be⸗ 


der Pracht. Doch ſind ſolche 4 
— eo 1 0 kein Edelmann ſchaͤmen 
E Sie find mit Hohl oder Kehl cl Seen. 
en ⸗Gebaͤu aber, 
mit Schindeln — . Beil 
cena eine Capelle in 10 hallen, 
ſind in dem ——— Theile der Inſul, und zwar 1) 
St. Michaelis · oder Bridge - Bezircke: St. Michaels - St, Ge- 
orges · undd St. Johns- Kirchfpiele 2) im St. James-oder 
dem Hole- : St. Janes · und St. Thomas - Kirch⸗ 
ſpiele. pei 
ters Kirchſpiel, nebſt All Saints Chapel „Hei⸗ 
ligen ⸗Capelle, und St. Lucys - Kirchſpiel, welches * 
jedoch ſchon im Weſten gelegen iſt. Im Norden, und 
4) im St. Andrews Overhils Fr Schotlands - Bezircke 
find: St. Andrews - und St Jofephs- Kirchſpiele; und ende 
lich im Often, oder g) im Oſtins· Bezircke: Chrifl-Churchs- 
und St. 1 -Kirchſpiele. Die Landes ⸗Art und Ber 
ſchaffenheit dieſer Inſul war fo ungemein, daß ſie die Leute 
in groſſer Menge hinüber lockte, folche zu ſehen, und das 
a une, dergeſtalt, daß ao. Jahr nach Anrich⸗ 
der erften Colonie, die Militz des Landes zahlreicher 
war, als die Mannschaft von Virginien anjegoift, ob gleich 
der Ort nicht den funff igſten e Sie muſter⸗ 
ten damahls ı 1000. Mann zu Roß und Fuß, ſo gute und 
ſo tapfere beute, als an einem Orte in der Welt zu finden, 
Dieſe Anzahl wurde hernach auf eine beträchtliche Weiſe 
vermehret; und im Jahre 1676, als die Inſul unter des 
Sir Jonathan Atkins Negentſchafft i im ſchoͤnſten Zuſtande 
und gröften Flor ſtand, waren ao ooo Mann, und scooo, 
Seelen, alle von Gedurt und Herkommen Europäer, und 
goooo. Negroes, in allen über 150000. Seelen, auf einer 
Inſul, die nicht viel gröffer iſt, als die Juſul Wight. 
Seit der Zeit hat zwar die Anzahl der Seelen in Barbados 
mercklich abgenommen, fo wohl durch —— 
vieler vornchmer Pflanzer, die ſich nach Engeland bege⸗ 
ben, wo ſie Guͤter gekaufft, und in groſſem Uberfluß und 
Anſehen leben, als auch wegen einer unglücklichen Seuche, 


Daher welche im Jahre 1591. dahin gebracht worden, und, nach ⸗ 
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dem ſie dieſe gantze Inſul dem, wo fo viele von den Eins 


Negroes, 2 Weiber — — an dem Orte 
Wiewohl auch die Colonie gegenwartig an Volcke 
Einwohner werden in 
dieſe drey be — gr In die Herren, wel⸗ 
änder, tländer, oder Irrlaͤn⸗ 

der nebſt etlichen wenigen Hollaͤndern, Frantzoſen und 
gieſiſchen Juden, Ir in weiſſe Knechte, und 
Scladen. Die weiſſen Knechte find es entweder durch 
Vertrag, oder durch Erkauffung. Es ſind deren zwey 
Gattungen: Nehmlich entweder ſolche, die ſich in En⸗ 
gelland, Schottland und * ſelbſt auf 4. Jahre, 
oder länger verkaufen; oder aber ſolche, die von der 

— — aus diefen drey Hingegen, wegen gewiſſer 
— 1 N dahin verwieſen und uͤberbracht 
Die Herren von Barbados mochten keine von der 

een — bis die Seuche und der Krieg 
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Und was die erſtern anlanget; fo find vieler armer Leute 
Kinder aus Noth oder Mißvergnuͤgen dahin getrieben 
worden, welche nachdem ſie ſich ehrlich und arbeitſam er⸗ 
wieſen, nach Verflieſſung ihrer Dienſtbarkeit, ſelbſt 
Herren guter Pfiangungen geworden find, und fo wohl ihr 
eigenes, als ihrer Anverwandten Glück zu Hauſe gemacht 
haben. Die Herren, die Kauffleute, und Pflanger, le⸗ 
ben wie kleine unbeſchraͤnckte Printzen in ihren Pflantzun⸗ 
gen. Sie haben ihr Haus ⸗Geſinde, und ihre Feld Ars 
beiter. Ihre Taſeln ſind alle Tage mit auserleſenen Ge⸗ 
richten beſetzt, und ihre Aufwaͤrter find zahlreicher, als 
vieler vom Ober⸗Adel in Engeland. Ihre Ausſtafftrung 
iſt eben fo koͤſtlich, ihre Eiberey ſauber, und ihre Kutſchen 
und Pferde eben ſo beſchaffen, ihre Saͤnfften, Caleſchen, 
und andere Bequemlichkeiten zur Reife prächtig. Die 
reicheſten darunter haben, nebſt dieſem Land⸗Gefolge, 
auch ihre kuſt Boote, darinnen eine Spatzier⸗Fahrt um 
die Inſul zu thun, und Chaloupen, ihre Güter von und 
nach der Bruͤcken⸗Stadt hin und her zu führen. Ihr 

Kleider Schmuck, infonderheit des Frauenzimmers, iſt 
nach der Mode, und wohl anſtaͤndig. Und weil ſie gemei⸗ 
niglich zu London auferzogen worden; fo iſt ihre Auffuh⸗ 
rung mehrentheils recht galant und politiſch. Die Edel⸗ 
leute von Barbados find hoͤflich, großmuͤthig, gaſtfrey, und 
geſellig. Sie ſind niemahls, als nur erſt letzthin, mit 
Factionen und Parteyen geplagt worden. Ihre Lebens⸗ 
Art in Eſſen und Trincken iſt, wie in Engelland. Si 
haben Rind⸗Fleiſch, Schweine⸗ Fleiſch, Kalb⸗Fleiſch, 
Schoͤpſen⸗Fleiſch, und kamms⸗Fleiſch; desgleichen Fe 
der ⸗Vieh, Tuͤrckiſche Haͤhne, Gaͤnſe, Enten, Voͤgel, 
junge Hühner, allerhand Arten Fiſche, u ſ. w. in Menge. 
Ihr Geträncke beſtehet vornehmlich aus Madeira- Wein 
und Waſſer. Sie trincken auch kuͤhlende Wein⸗Kan⸗ 
nen, und imonalen, die aus den vortrefflichſten Ingredi- 
entien gemacht werden. Diejenigen, ſo Liebhaber von 
hitzigem Getraͤncke find, trincken einander eines in Punch 
zu. Gute Haus Väter gebrauchen ihren eigenen Rum, 
den fie ſelbſt zubereitet haben, an ſtatt des Frantz⸗Brante⸗ 
meins. Sie haben auch faſt alle Arten von andern Wei⸗ 
nen, Maltz⸗Getraͤncken, und Cyder - oder Aepfel Wein 
aus Engelland. Mit einem Worte, vie Eimvohner von 
Harbados leben ſo reichlich, und einige darunter fo wolluͤſtig 
und ſchwelgeriſch, als jemand in der Welt. Sie haben 
ales, was zum Pracht und zur lppigkeit erfordert wird. 
Sie find unumſchraͤnckte Herren üͤber alles, was in ihren 
eigenen Gebieten iſt, Leib und Leben ihrer Knechte ausge⸗ 
nommen. Undeinige darunter haben nicht weniger, als 
7. bis 800. Negroes, welche ſelbſt, wie auch ihre Nach⸗ 
kommenſchafft, auf ewig ihre Sclaven ſind. Die weiſ⸗ 
ſen Knechte werden jeder vor mehr, als 20. Pfund Ster⸗ 
lings verkaufft, wenn ſie aber cker find, noch 
theurer, und Weibs· Perſonen, wenn fie huͤbſch find, vor 
10. Pfund Sterling. So bald die Zeit, welche ſie ſich zu 
dienen veraliechen haben, oder bey deren Endſchafft ſie 
nach dem Geſetze frey find, verfloſſen iſt; fo find ſie ihre ei⸗ 
gene Herren. Und waͤhrend ihrer Dienſtbarkeit werden 
fie gelinder tractiret, als die Schwartzen. Ihre Klei⸗ 
dung beſtehet aus Ozinbriger Waͤmſern und Hoſen, und 
bisweilen aus grobem Tuche. Die Knechte haben die 
Erlaudniß, dicke Hoſen, Schube, Strümpfe, Mützen, 
und Cannefaſſene Weſten zu tragen. Und die Mägde 
haben Hemder, Nocke, Camiſoͤhler, Schuhe, und 
Struͤmpfe, die recht ſauber und bequem gemacht ſind. 
Hier iſt noch beuzufüinen, daß die Knechte, welche Britan⸗ 
nier find, wenn ihre Zeit aus iſt, 5. Pfund Sterlings, die 
andern hingegen alle nur 40. Schelings, bekommen. 
Maͤgde giebt es jetzt gar keine, auſſer ſolche, die im Lande 
gebohren ſind. Und dieſe werden gemiethet, wie die Maͤg⸗ 
de in Engelland. Es geſchiehet nur zufaͤlliger Weiſe, daß 
einige aus Engelland kommen, gemiethet zu werden, und es 
iſt ſchon feit ao. Jahren keine Weibs⸗Per ſon mehr verkaufft 
worden Ihre Arbeit iſt jo gar harte nicht, ja nicht einmahl 
fo ſauer, als derer TDageloͤhner in Engelland, und ihre 
Aufmunterung viel groͤſſer. Denn wenn ihre Zeit aus iſt; 
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fo konnen fie fich brauchen laſſen, worzu ſie wollen; und es 
finden ſich Leute genug, die ſich ihrer, unter ihren eige⸗ 
nen Bedingungen, bedienen. Ihre Lebens ⸗Art oder 
Koſt iſt freylich nicht fo gut, wie ſie diejenigen, fo reicher 
Pachter Tifche in Engelland gewohnt find, wuͤnſchen 
möchten, weil ſie nicht alle Tage mit Rind⸗ und Schoͤpſen⸗ 
Fleiſch gefpeifet werden koͤnnen. Indeſſen koͤnnen fie ſich 
doch auch über keinen Mangel beſchweren. Die Pflan⸗ 
zer unterſcheiden ſie von denen Negroes auch darinnen, daß 
fie ihnen Bifeuit, oder Zweyback, aus Engelland verſchaf⸗ 
fen. Die vornehmſten darunter werden von ihrer Herren 
Taffel verſehen. Die Auffeher haben ihre eigene Tifche 
in ihrem Haufe, wenn der Eigenthums . Herr in Engelland 
iſt. Der Zuſtand der Schwartzen iſt zwar in ſo fern 
ſchlimmer, weil ihre Knechtſchafft beftändig waͤhret. Es 
wird aber dennoch eben ſo viel Sorge vor ſie getragen, und 
faſt noch mehr. Denn wenn ein Negroes ſtirbt; fo iſt es 
demEigener wenigſtens 40 bis zo. Pfund Sterlings Scha · 
den; da hingegen der Tod eines weiſſen Knechts nur a. 
oder 3. Jahre Lohn, den er einen andern bezahlen muß, 
Verluſt iſt. Der Schwartzen Geſchaͤffte beſtedet meh⸗ 
rentheils auf dem Felde; es müften denn Diejenigen ſeyn, 
die in das Sied⸗ Haus, in das Curir⸗ Paus, das Diſtilir⸗ 
a — n Bao 2 Wohn⸗ 

werden, a ie en und rein⸗ 
lichſten Bremen Dienſten auferjogen,und die ges 


Sie rung reinlichſten, und wohlgewachſenſten Kerle zu 


Kutſchern, Lackeyen, Lauffern, und Knechten gebraucht 
werden. Andere werden oͤffters auch in Handwercks⸗ 
Sachen gebraucht, als Boͤttger, Schreiner, Zimmerleu⸗ 
te, Schmiede, Maͤurer, und dergleichen. Ein Sclave, 
der in dergleichen Handwercken etwas rechtes verſtehet, il 
150, bis 200. Pfund Sterlings werth. Und man hat 
wohl eher für einen Sieder, der zu des Sir John Pawdons 
Pflangung in Schottland gehoͤret, 400. Pfund Sterlings 
geboten. Sie ſind alle Manns, Perſonen, der Kopf 40. 
bis so, Pfund Sterlings werth, und ſtehen fire die Weids⸗ 
Perſonen zu dieſer Zeit, welches durch verſchiedene Zufälle 
verurſachet worden. Die Sclaven werden aus denen 
Guinea- Schiffen durchs Loos erkauffet; fie werden alle 
Mutternackend beſichtiget, und die ſtaͤrck ſten und huͤbſch⸗ 
ſten gelten dem Preiſe nach am meiſten. Es wird ihnen 
erlaubet, 2. bis 3. Weiber zu haben, damit fie des Pflan⸗ 
tzers Geſinde deſto haͤuffiger vermehren mögen. Denn 
ihre Nachkommen in allen Geſchlechten ſind Sclaven, es 
müfte ihnen denn ihre Freyheit geſchencket werden. Dieſe 
Weiber find denen, die vor ihre Ehemaͤnner gehalten wer⸗ 
den, ſehr beſtaͤndig. Ehebruch wird auch bey dieſen Bars 
baren, die ſo enferfüchtig find, als die Italiaͤner, vor das 
abſcheulichſte Lafter gehalten. Was das Aergerniß anlan⸗ 
get, welches einige daher nehmen, daß die Herren ihren 
Negroes die Wohlthat der Tauffe versagen; fo iſt solches 
eben ſo ungegruͤndet, als das Vorgeben, daß fie ihre Bes 
kehrung zur Chriſtlichen Religion in Freyheit ſetze. Sie, 
und die Ihrigen, ſind hernach Sclaven, wie fie es vorher 
geweſen find. Nur dürffen einige gewiſſenhaffte Auf eher 
vielleicht nicht fo freygebig mit der Katze mit neun Schwaͤn⸗ 
zen gegen ihre Mit ⸗Chriſten ſeyn, als fie gegen die Unglaus 
bigen zu ſeon pflegen. Allein ſehr wenige von dieſen elen⸗ 
den Tropffen bezeugen eine wahre Neigung, der Lehre 
Chriſti Gehör zu geben. Sie find in ihrer Abgötterey . 
ſo erſoffen, daß die Regentſchafft zu Barbados eine 
Inquifition aufrichten muͤſte, wenn fie bekehret wer⸗ 
den ſollten. Diejenigen aber, die da verlangen, das 
Sacrament der Tauffe zu empfangen, werden her⸗ 
nach geneigter und freundlicher tractiret. Zwar ſind 
die Pflantzer nicht gar zu eifrig, ſolche Bekehrung 
zu befoͤrdern. Denn ihre Sclaven wuͤrden in Hoff⸗ 
nung der Verbeſſerung, mit ihren Lippen die Chriſt⸗ 
liche Religion bekennen, da ihre Hertzen immittelſt 
ihre alte teufflifche Abgöoͤtterey beybehalten wuͤrden. 
Dannenhero wird gebuͤhrende Sorge getragen, erſt wohl 
zu unterſuchen, ob ihnen ihre Bekehrung ein Ernſt ſey, ehe ſie 
zum Sacrament der heiligen Tauffe gel aſſen werden. Und 

es 
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am dergleichen Sorgfalt auch an andern ' 
282 — dem unwürdigen Gebrauch des auf gehet; 
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gebrau fo verzehren die ſolches, wenn es 
heiligen Abendmahls vorzubeugen, welches mir gar zu offt nicht bald bey Seite geſchaffer und fie deſſen hab 
aus weltlichen A verunegret wird. Die Negroes hafft werden mit dem gröften Appetit. Und 
find gemeiniglichfalfc) und verrätheriſh. Es haben ſich die weißen Knechte haben ſich Öffters nicht grauen! 
zwar einige Exempel groſſer Treue unter ihnen gefunden, ſich darauf zu Gaſte zu bitten. Die Eimpohner der In⸗ 
die in der Hiſtoriſchen Nachricht der Inſul werden. ſul m alle fo ſehr auf das Zuckermachen erpicht, daß 
Allein fie bleiben meiſtentheils treulofe und verſtellte fie keinen Grund zu Weide + Land ſparen wollen, wel⸗ 
er. Sie ſind geneigt, eine gute Mepnung von ſich felbſt ches das Fleiſch ſchr theuer macht, daß es nur auf der 
zu hegen, und ſich damit aufublehen, und ſich bey der ge, Herren Taffel kommt. Die weiſſen Knechte und die 
ringſten Gelegenheit deſto hartnäckigter zu erweiſen. Negroes machen Cuſſavi- und Potatoe - Brod. Mit 
find ftörrifch und grauſam: und ihre Herren fehen ſich fact dem legten waren viele gemeine Pflanzer bey üheer er⸗ 
auf eine unumgängliche Weise genötdiget, fie unmenfehl ſten Niederlaſſung auf die Inſul zu frieden. Ader 
* fonft würden fie nicht zu baͤndigen feyn. jest iſt Mehl und Bilcuit in geöfferm Überfluß zu ha⸗ 
mahl machet fie er gefährlich. Es find deren ben, daß die meiften Herren kaum einiges anderes, 
dreye gegen einen Weiſſen. Ut e oͤfftere Unter⸗ Knechte un 


22 halten. Die Begebenheiten, fo man von denen Molalles, Waſſer und Ingwer; Perino von der Caf- 
Stirengigkeiten erzehlet, die fie von denen Aufſegern erdul⸗ ſevien⸗Wurtzel. Plantine - Geträncke wird aus der 


Bloodybones, (vom Rübe, Zahl und Knecht Ruprecht) gutes Schlückgen Rum, iſt das angenehmſte G 
u schrecken ſucht. Und gleichwohl wenn wir betrachten, cke, das man ihnen machen kan. Es wit ihnen ab 
wie faul und nachläßig fie zu ſeyn pflegen, und daß ibrer le Morgen um ſechs Uhr geläutet, und um eilff Uhr 
Herren Glück faſt ganzlich auf ihre Sorgfalt und Ars werden fie zur Mittags ⸗ Mahlzeit gelaſſen. Um . 
beit ankommt; fo kan man es denen Aufſehern nicht ver⸗ Uhr wird ihnen wieder gelautet, ſich auf das Feld zu 
argen, wenn fie die müßigen und nachläßigen etwas verfügen, wo fie bis um ſechs Uhr arbeiten müſſen. 
ff züchti geweſen, Die Kleidung der Manns Perſonen beſtehet aus 
daß fie zu das Zucker Rohe Feuer geleget, und groben wollenen Wämſern, oder Ozinburger Meſten 
durch i geſte · und Hoſen. Die Weiber haben Röcke und Cami⸗ 
cket haben. Andere haben etwan eine Tabacks - Pfeiffe ſöhler von eben demfelben Zeuge. Die Männer tra⸗ 
an einem dirren Stocke ausgeklopffet; und da der gen Monmouther Mützen, und die Weiber gleichfalls. 
eWWind solche Funcken aufgeblafen, und ein Flecken Zw Sie hatten vormahls auch auf einigen Pflanzungen 
cker⸗Rohr nicht weit davon geweſen, fo hat ſich ſolches rauche Ober Roͤcke, die fie umnehmen konnten, wenn 
entzündet, und ales, was vor dem Winde bin gelegen, fie ſich dete hatten. Welche Gewohnheit den dem 
auf den Grund abgebrannt. Herr James Holduppe Oberſten Walrond eingefuͤhret wurde, und viel beſſer 
und Herr Conftantin Silvefter haben vor einigen Jahren iſt, als daß fie ſich ihre Lungen mit Rum ausbren⸗ 
durch einen solchen Zufall 1b Pfund Sterling einge⸗ nen, nunmehr aber gäntlich abgefommen. Der Sonn⸗ 
büſſet. Ihre Koſt iſt ſedr grob, und dennoch find fie tag iſt der eimige Ergoͤtzungs⸗Tag der Negroes, und 
ſehr wohl damit zufrieden, weil fie doch vieleicht beſſer die fleißigſten unter ihnen, an ftatt, daß fie ſich erluftis 
was fie in Ihrem Vaterlande gehabt da“ gen, oder ausruhen ſollen, worauf es angefeben if, 
ben. Ihre auserleſenſte Roft iſt die Plantine- Frucht, beingen ſolche mit Arbeit zu, und machen Saile aus 
welche ſie kochen, oder „ und alsdenn effen. Sie der Rinde gewiſſer Baͤume, die darzu angehen, wel⸗ 
haben jetzt ale Wochen 2. dis 3. mahl gefalgene Fische, che fie andern Knechten, fo wohl den weſſen, als 
Mackarelen, oder eingeſaltzenes Schweine- Fleiſch. Ste ſchwarzen, vor andere Sachen, wont fie dieſelben vers 
haben einiges Brod, ſo aus Indianiſchem Korn, wel fehen konnen, verhandeln. So viel aber ihre Ergegzlich⸗ 
ches entweder in dem Lande wacht, oder in Carolina ge- keiten an den Sonntagen anlanget; fo pflegen die mei⸗ 
holet wird, zubereitet it. Allein hiervon iſt kein alu ſten den ganzen Tag zu tantzen, oder Maͤnner und Wei⸗ 
groffer Uberfiuß daſelbſt. Jede Famile hat eine Cab- der mit einander zu ringen. Zu Herr Ligons Zeiten tantz⸗ 
bine, die zu ihrer Pflantzung gehöret, für die Männer, ten die Männer alleine, und die Weiber auch vor ſich 
ihre Weiber und Kinder. Dieſe find mit Stecken, alleine; zu unferer Zeit aber iſt es nicht alſo. Sie haben 
weidenen Nuthen, und Plantin- Blättern, gebauet, a. muſſcaliſche Inſtrumenten, wie Keſſel⸗Paucken, für je⸗ 
welches machet, daß eine jedwede Pflanzung wie eis den Hauffen Täntzer, mit welchen fie eine barbarifhe . 
ne kleine Afticaniſche Stadt, und des Pflangers Hauß, Melodey machen. Sie haben zwar auch noch andere mu⸗ 
Mefideng in der Mitten, ausſiehet. fiealiſche Inſtrumenten, als eine Bangil, welche unferer kau⸗ 
Bey jeder Hütte iſt ein kleiner Flecken Grundes zu te nicht gar ungleich fichet, aber eine gantz andere Mufic 
; $ machet; die Rookaw, welches zwey eingekerbte Stecken 
. via-WMurtzeln, und dergleichen, pflangen. find, und ein Jinkgoving, welches darinnen beſtehet, daß 
Sie haben auch eine andere Art Speise Loblolly ger fie mit ihren hohlen Händen auf das Mund ⸗Loch zwey⸗ 
f ſchem Weitzen ge⸗ er Kruͤge ſchlagen. Dieſe werden alle zugleich geſpielet, 
macht wird, davon fie die Achren roͤſten, und alsdenn und auf eine recht erſchreckliche Art mit Stimmen 
effen. Die weiſſen Knechte werden biswelen auch mit begleitet. Sonst iſt auch unter denen Negroes ſelbſt 
dieſen Maze 299155 3 0 iſt aber sim u NN ein groſſer Unterſchied. Diejenigen, ſo in Barbados 
Koſt, und wird letzt gebraucht, i i 
ur Bei einer grofen Thewung fen. Wenn ein Och don Guinea gebracht werden. Allein die Creolian- 
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vorzuziehen, die ſie Saltz⸗Waſſer, egroes nennen, welche 
ſie verachten, und ſich viel damit wiſſen, daß ſie in Barbados 
gebohren ſind. Die Kinder, ſo aus Africa dns heruͤber 
kommen, ſind auch beſſere Knechte, wenn ſie erwachſen, 
als diejenigen, die daher kommen, wenn fie ſchon Männer 
oder Weider ſind. Was ihre übrige Lebens Art betrifft; 
ſo haben fie, vermöͤge der Grund, Stücken, die ihnen von 
ihren Herren vergoͤnnet werden, die Bequemlichkeit aller · 
hand Wurtzeln und Kräuter zu er m ingleichen Zie⸗ 
gen, Schweine, und Feder⸗Vieh aufjuziehen, die ſie ent 
weder verkauffen, oder ſelbſt eſſen. Und einige darunter 
dringen durch ihren Fleiß, inſonderheit wenn ſie ein Hand⸗ 
werck verſtehen, 40. dis so. Pfund Sterling und oͤffters 
noch mehr vor ſich. Sie ſind aber verſchlagen genug, ſol⸗ 
ches vor ihren Herren zu verheelen. Solche unter ihnen, 
die es verſchaffen konnen, kauffen ſich feinere Kleider, als 
ihnen ihre Herren erlauben, zum Exempel, die Manns⸗ 
Perſonen weiſſe Hollaͤndiſche Unter ⸗Weſtgen, und Hoſen, 
Hemden, und ſilderne Hacken. Die Weiber 1 
gleichfalls ihre reiche Männer Hemden, ein feines Leibgen, 
und Rock, und Spitzen zu einem Kopf Putze, ſo ſie an de⸗ 
nen Fepertagen aufſetzen, anſc Sie kauffen auch 
oͤffters einen Theil von der weiſſen Knechte Proviant, 
ſoiche Narren find, daß fie ſolchen vor Geld hingeben, das 
mit ſie nur Kum fauffen koͤnnen. In dem Flecken Erdreich, 
der ihnen erlaudet ift, pflantzen fie, neben ihren kleinen Gaͤr⸗ 
ten bey der Hütte, die ſetzt von Stangen gebauet, und mit 
einem Dache bedecket ift, Plantine Baͤume in i 
Abtheilungen rund herum, fo, daß die Haufer nicht zu ſe⸗ 
hen ſind. Sie liegen aber nicht dichte an einander, fondern 
der Feuers ⸗Geſahr wegen, in einer kleinen Enſernung. 
Sie find den Weiſſen an Menge fo weit überlegen, daß 
man meonen ſolte, es ſey unſicher für die Engellaͤnder unter 
ihnen zu wohnen. Und dennoch iſt die Gefahr wegen ſol⸗ 
cher Uderlegenheit fehr gering, infonderheit ſeit dem die Re⸗ 
gentſchafft daſeldſt Sorge getragen, ſolche ſtarcke Feſtun⸗ 
gen zu bauen. Auſſer dem aber ſind die Ur ſachen von der 
MPflantzer Sicherheit noch dieſe: Die Sclaven werden von 
verfchiedenen Orten in Guinea gebracht, die der Sprache 
nach von einander unterſchieden find, und folglich in Bar- 
bados nicht frey mit einander umgehen koͤnnen. Und wenn 
ſie es auch thun koͤnten; ſo haſſen fie doch einander fo töd⸗ 
lich, daß einige von ihnen lieder durch die Hände der Engels 
länder ſterben, als ſich in einem Unternehmen, zu Adſchüt 
telung ihres Jochs, mit andern Africanern vereinigen wür 
den. Es iſt keinem von ihnen erlaubet, einiges Gewehr 
anzuruͤhren, es müftedenn auf Befehl ihres Herrn geſche⸗ 
ben. Sie werden in folcher Furcht gehalten, daß fie fich 
ſcheuen, auch nur an die Freyheit zu gedencken. enn 
die Engelländer muſtern und exerciren ſehen; fo kan kein 
aröfferer Schrecken in der Welt ſeyn, als den fie zu folcher 
Zeit ausſtehen. Zwar find die Creolian-Negroes nicht von 
dieſer Zahl. Sie reden alle Engliſch, und an ſtatt, daß 
fie ſich vor einer Mufterung fürchten follten, machen fiefich 
vielmehr hin, und konnen ſelbſt wohl exereiren. 
Wenn die Engliſchen Kauffleute vormahls einige erhan 
deln wollten; ſo ſandten ſie Schiffe mit Pater -· Noſter- Knò⸗ 
pfgen, Zinn, Krügen, Tuch, Hüten, kupffernen Nie / 
geln, Meſſern und andern Spiel-Sachen,nachAfrica. Jetzt 
aber geſchichet der Handel durch Perpetuanoes, Geſchoß , 
Pulver, Feuer⸗ Steine, Talch, und Spiritus. Sie han⸗ 
deln von Sierra Leona nach Capo Negro, einem groſſen Ge⸗ 
biete auf der Kuͤſte, bey nahe ic oo. Malen lang, in welchem 
viele kleine Königreiche find, wo die Koͤnige ihre Untertha⸗ 
nen und Kriegs⸗Gefangene, und einige geringe Leute ihre 
Knechte, ihre Kinder, und bisweilen auch gar ihre Wei⸗ 
ber, verkauffen. Sie find alle Goͤtzen Diener, die den 
Teufel anbeten, wenn anders ihre Verehrung gantz und 
gar auf etwas gewiſſes gerichtet ift. Die Creolian · Negroes 
find von einer ſolchen teuffliſchen Religion entfernet, und 
wenn ſie ja einige haben, ſo muß es der Engelländer ihre ſeyn. 
Denn ſie haben keine Gelegenheit, eine andere zu erlernen. 
Die fremden Sclaven glauben, ſie kehren nach ihrem Tor 
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de wieder in ihr Vaterland juruͤcke, und dieſen Glauben 
haben ſie von dar mit hieher gebracht. Einige von dieſen 
Sclaven find ſehr ſinnreich, andere auch eben fo dumm, und 
zwar dergeſtalt, daß fie dem unvernunfftigen Viehe nicht 
diel nachgeben. Die Verſtaͤndigern aber find ſo geſchickt, 
als jemand, etwas zu lernen. Sie geben gute Hand⸗ 
wercks⸗Keute ab, wenn fie ſich darzu gebrauchen laſſen. 
Und ſolche find eines Pflantzers ſonderdarſter Schatz. 
Denn der vornehmſte Reichthum der Inſul beſtehet in 
den Sclaven, deren ſie eine fo groffe Menge haben, daß ſich 
ihr Capital in dieſem einzigen Stücke über 20000, Pfund 
Sterling belaufft. Wenn ein Sterben unter ſie kommet; 
fo ift es um den Pflantzer gefchehen, dafern er nicht ſehr viel 
Geld hat, und ſich wieder mit neuen Sclaven verſehen kan. 
Denn fein Haus» Weſen muß alle Jahre damit verſorget 
ſeyn, ſonſt wuͤrde es ihm am Haͤnden zu ſeiner Arbeit man⸗ 
geln, geſtalt er deren eine ſehr groſſe Anzahl haben muß. 
Nun ſtirbet aber faſt die Helffte davon, ehe fie die Landes 
Art gewohnen; und die Viel ⸗Weiberey der Negroes trägt 
auch an und vor ſich ſelbſt zur Vermehrung des Gefindes 
auf der Pflanzung wenig bey. Jedes Pickaninny oder Ne- 
groes-· Kind wird, wenn es einen Monat alt iſt, auf 6. Pf. 
Sterl. geſchaͤtzt; und die Waare ſteiget oder fallt übers 


die haupt, wie eine andere des Marcktes. Die weiſſen 


te in Barbados folgen denen Ergetzlichkeiten und Ubungen 
des gemeinen Volcks in Engella: d, ſo weit es mit der Hitze 
der Landes, Art beftehet, Ulnd da dieſelben gemeiniglich 
lauter Engelländer find; fo darf der keſer in ihrer Lebens 
Art, ihren Ubungen, oder Zeit ⸗Vertreib, keinen groſſen 
21. vermuthen. Das Regiment von Barbados iſt 


nigs oder der Koͤnigin Besen 


4 


te 3 4 J Gouverneur in allen Sachen, ſo die Re; 
gierung 


6 anvertrauten 
ſammlung machen fie gleichſam das Ober / Hauß aus, und 
maſſen fü einenden Stimme an, wie 
das in . Der Prefident des 
Raths vertritt in Abweſenheit des Gouverneurs und feines 
Deputirten feine Stelle; und jeder Rath ſitzet in dem Can⸗ 
ley / Gerichte mit dem Gouverneur, und wird, vermoͤge 
iner Stelle, Honourable (WMohlgebohren) tituliret. Die 
Wahl der Verſammlungen, ihr Sitzen, voriren, und ihre 
Adfaſſung der Geſetze geſchiehet auf eben ſolche Weiſe, als 
wie bey dem Hauſe der Gemeinen in Engelland. Ihre 
walt und Privilegien betreffend; fo haben fie ihre eigene 
Geſetze und Gewohnheiten, die fie entweder unter ſich ſelbſt 
errichtet, oder doch ſonſt auf dieſer Inſul in Krafft und im 
Gebrauche ſind; wobey aber zugleich die Geſetze von Engels 
land allezeit gelten, fo ferne es mit der Gewohnheit der Co- 
lonie beſtehet. Zu deſto bequemerer Handhabung der Ges 
rechtigkeit iſt die Inſul in g. Bezircke eingetheilet, über wel⸗ 
che auch fo viel Richter geſetzet find, von denen in jedem Be⸗ 
gif einer Vorſitzer ift, und fein Gericht der gemeinen Kla⸗ 
gen, zu Unterſuchung aller Sachen, nach denen Geſetzen von 
Engelland und den Gewohnheiten von Barbados, zu halten 


— Das erſte von dieſen Gerichten wird den letzten 


ontag und Dienftag im Januario zu Oſtins; das andere 
folgenden Mittwoche, Donnerſtag, und Freytag zu Bridge ; 
das dritte den naͤchſtfolgenden Montag und Dienſtag zu 
Hole; das vierdte den folgenden Mittwoche und Don⸗ 
nerſtag zu Speights; das fünfte den naͤchſtfolgenden Frey 
tag und Sonnabend in dem Kirchſpiele St. Andrews, 


gehalten. Sie ſetzen ihre verſchiedene Seßionen jährlich von Geſetze 


4. zu 3. Wochen, bis den 26. Sept. fort, und als · 
denn verſchieben fie ſolche bis auf den letzten Montag im Ja- 
nuario, Von dieſen Gerichten kan man in allen Sachen, die 
dem Werthe nach uͤber 10. Pf. Sterl. betragen, an den 
Gouverneur und Rath, und von dieſen in allen Sachen, die 
über 509. Pfund werth find, an den König, oder die Kür 
nigin, und den Rath in Engelland, appelliren. Auſſer dies 
fen Gerichten baden fienoc ein Gericht 

Gericht der Schatz Sammer, ein Gericht der Adimiralität, 
zwey Cantzeley⸗Meiſter, einen Secretair der Crone, einen 
General · Procuratotem, und General ⸗Anwald, wie auch 
einen Seeretair der Verſammlung, und einen Regiſtrato- 
rem in der Cantzeley, nebft einem Profoß⸗Marſchall, wel⸗ 
ches die vornehmſten Bedienten in den Rechten und in dem 
Staate ſind. Der erſte naͤchſt dem Gouverneur und den 
Jorbenannten iſt der Schatzmeiſter der Inſul, nebſt deffen, 
und des Gouverneurs Secretair. Nächſt dieſen hat auch das 
Volck der Inſul feine Agenten in Engelland, vor ihre Sa⸗ 
chen Sorge zu tragen, welchen fie des Jahrs 250. Pfund 
Sterl. zum Salario beſtimmen. Was die Militair-Angele⸗ 
genheiten der Colonie anbelanget; fo ftehen fie unter dem 
Gouverneur, und werden in denen verſchiedenen Berircken 
der Inſul durch Oberſten verwaltet, wo 5. Regimenter 
zu Fuß, und a. zu Pferde, nebſt dem Regiment und Trupp 
der Guarden find, und wovon jedes, wenn es voll iſt, 
aus mehr als 1200. Mann beſtehet. Zur Kriegs Zeit mar 
chet der Gouverneur General · Offie ier zu deſto beſſerer Ans 
fuͤhrung der Voͤlcker, als einen General · Lieutenant und 
General- Major. Die Guarde du Corps beftehet aus 130. 
Edelleuten, und ziehet bey allen öffentlichen Gelegenheiten 
vor dem Gouverneur auf. Die Art und Weiſe, wie die 
Mili eingeſchrieben, aufgerichtet, und bezahlet wird, kom⸗ 
met unter dieſem Titul in denen Geſetzen von Barbados 
vot / welche der daſige General⸗Anwald, William Rawlins, 


im Jahre 1698. in ein Buch zuſammen getragen, das auf 


Befehl der Verſammlung gedruckt worden. Und dieſes 

Geſetz Buch iſt, vermoͤge einer durch fie gegangenen Acle, 

als ein gutes rechtmaͤßiges Statuten Buch dieſer Inſul von 
Geograph. und Crit. Lexic. II. Theil. 


der Abſchrifften, ein M 
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zu des Könige, Ei a0 igin 1 455 255 
N on 7 D u f 
rem Gebrauch eingehoben, als erftlich Fnfftehath de 


hundert, ſo auf alle Güter geleget iſt, die abgeſchiffet 
werden. d dieſes iſt der Crone ausgemacht, und be⸗ 
läufft ſich des Jahrs gemeiniglich auf 10000. Pfund 


Wein, pie 10. Shel. vor anderthalb Fuder , weiches 
ſich jahrlich auf 7000. Pf. Sterl. belaufft, und auch auf 


Gebühren; die andern aber find ſolche, die von der 
Verſammlung zum Dienſt der Colonie aufgetrieben wet⸗ 
den. Und dieſes geſchiehet gemeiniglich durch eine Pfund⸗ 
Taxe, Kopf · Steuer ⸗ Taxe ꝛc. ꝛc. und hat ſich einige Jah⸗ 

die Pf. . belauffen. Allein es iſt 


Unterhalt des Seel ⸗Sorgers, für die Armen, und 
Dee emen, und zu 


von Londen ſtehen, als welcher der Ordinarius aller Engli 
ſchen Colonien in America iſt, allwo auch die Nachah⸗ 
mung deſſen Eufers für die Kirche von Engelland über 
en Glaubens ⸗ Bekanntniß und Gottes Dienſt meiſten⸗ 
deils genau gehalten wird. Wie denn insbeſondere die 
jeſetze von Barbados erfordern und gebieten, daß alle 
Eimwohner dieſer Inſul ſich der Regierung und Kirchen⸗ 
Zucht von Engelland gleichformig und gemäß bezeigen fols 
len. Es ſind auch fo wenig widriggeſinnte auf dieſer In⸗ 
l daß ſeit dem Jahre 1690. keine öffentliche Verſamm⸗ 
ung mit einem Geiſtlichen von ihrer Lehr ⸗ Art daſelbſt 
aufgerichtet worden. Der letzte Presbyterianifche Pre⸗ 
diger daſelbſt war Herr Vaughan. Und keiner von feiner 
eynung hat es ſeit ſeinem Tode der Muͤhe werth ge⸗ 
balten‘, zu Fortpffantzung derſelben einen fo weiten Weg 
auf ſich zu nehmen. Sonſt haben die Geiſtlichen daſelbſt 
guten Unterhalt: maſſen die geringfte Pfründe des Jahrs 
zu 156. bis aao. Pf. Sterl. und in Bridge - Town, wohl 
600. bis 700. Pf. Sterl. einbringet. Die daſige Hand⸗ 
lang betreffend; ſo iſt zwar ſchon oben davon Erweh⸗ 
nung geſchehen, dier aber wollen wir nur noch diejenis 
gen beyfügen, welche von Zeit zu Zeit aus En⸗ 
gelland oder Irland dahin gebracht werden. Dieſe find 
alſo: Ozinbrigs, eine von den vornehmſten Waaren, 
well von den Knechten und Sclaven, deren Kleidung aus 
dieſer Art Leinewand gemacht iſt, fehe viel verthan wird; 
allerhand Arten Leinewand, für die Pflantzer und ihre 
Familien, breites Tuch und Kerſies, für der Pflantzer eis 
genen und ihrer Aufſcher Gebrauch; feidene Zeuge und 
Stoffe, für ihre Weiber und Haus⸗Geſinde; rothe Mir 
en für die Sclaven und Sclavinnen; Strümpfe und 
8 für Herren und Knechte; Handſchuhe und His 
te von allen Sorten und Groſſen; Krämer» YBaaren 
und Parucken; Spitzen für Waͤſche, wollene und feis 
dene; Rindfteiſch aus Irrland; Schweinenfſeiſch aus 
Engelland oder Irrland; Erbſen, Bohnen, Haber, 
und Zwieback, die drey erſten aus dem Weſt⸗ ande, 
und das letztere von Eonden, weil das Brod daſelbſt beſ⸗ 
fer iſt, als an andern Orten in Engeband, und ſich auch 
beſſer zu halten pfleoet ; allerhand Wein, ſtarckes Bier, 
dünnes Bier, Poͤckelfteiſch, Salz⸗Bruͤhen, Lichter, 
Butter, Kaͤſe, Eiſen⸗Waare für die Mühlen und Zu 


cker⸗Wercke, als Wipp⸗Saͤgen, Hand⸗Saͤgen, Feir 
len, . Hacken, Meiſſel, Hobel, „ 
erte, 
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Aerte, GrabsEifen, Platten, Vifiere, Bohrer, Schnitt, 
Meſſer, lange „Naͤgel, und allerhand Birming- 
hamer « Waare, bieverne Waare, Pulver und Schrot, 
und kuͤpferne Waare. Sonſt aber haben die daſigen 


Emwohner nunmehto auch das Recht, ihre Handlung 


nach Africa, Madera, und andere Orte, ungehindert 
zu treiben. Martin. Dict. Britiſche Reich in America. 
(a) Relat, de I’ Isle des Barbades p. f. ſequ. (b) Voys- 
ges T. II. p. 129. (c) ibid. p. 134. (d) p. 137. (e) 
un a 
Theodor Arnold ‚ Kemgo 1744. in 4. 

BARBADES, oder 

BARBADOES, und 

BARBADOS , eine von denen Antilliſchen Inſuln in 
America, ſiehe vorherſtehenden Artickel. 

BARBAIRA, iſt eine Eandſchafft auf der Inſul Sar⸗ 
dinien, wie des Magin i Charte von dieſer Faful auswei⸗ 
ſet. Dieſer Auctor unterſcheidet Barbaira Folai, wel⸗ 
ches gegen die Quelle des Fluſſes liegt, der zwiſchen Orae 


und Galtelle in das Meer faͤllt, von Barbaira Berui, auf 


denen Gebürgen, wo der Fluß, Sepro genannt, entſpringt, 
und Barbaira Scvali, zwiſchen denen beyden, davon wir 
ietzo geredet haben. Statt dieſer Zunahmen Folal, Se- 
voli, und Beru, fügen Herr Maty und Herr Corneille, 


Lolai, Scuola, und Bervi. Sie ſetzen hinzu, dieſes Land 


habe ſeinen Nahmen von einem alten Volcke in Sardi⸗ 
nien, welches in denen Gebuͤrgen lebte, und nach ihrer 
Meynung Barbaricini genannt wurde. Martin. Dicl. 

BARBAIRA BERUI, oder 

BARBAIRA BERVI, 

BARBAIRA JOLAI, oder 

BARBAIRA LOLAI, und 

BARBAIRA SEVOLA, oder . 

BARBAIRA SEVOLI, find gewiſſe Landſchafften auf 
der Inſul Sardinien, ſiehe vorderſtehenden Artickel. 

BARBALESO, iſt eine Stadt, von welcher Metaphra- 
ftes in denen Lebens ⸗Beſchreibungen derer heiligen Sergii 
und Bacchi, Meldung thut. Ortelius muthmaßt, fie 
habe in Aſien, und vielleicht in Cappadocien, gelegen; 
und Martiniere fegt hinzu, fie ſey fo viel, als Barballſſiu. 
Den Beweiß davon wird man unter dem Artickel Sergio- 
polis finden. Herr Baillet (a) ſetzt fie in Syriam Euphra- 
teſiam. Stephans der Geographns ſetzt Barbaliſſur, als 
eine Feſtung im Orient. Plolomæus (b) nennet fie Bar- 
bariſfor, und Antoninus (e) Arabiſſur. Ftolomæus (d) nen- 
net die Landſchafft in Syrien, wo fie gelegen, Chalybo⸗ 
nitis, und Berkelius (e) ſagt, fie habe in Klein / Armes 
nien, an denen Graͤntzen von Comagena gelegen. Mar- 
tin. Dict. 

(a) Topogr. des Saints p. 558. (b) L. V. c. 15. (c) 
Itiner. (ch l. e. (e) in Srepban. p. 209 n. 53. 

 BARBALISSUS, eine Stadt in Aſien, ſiehe vorher⸗ 


den Artickel. 
m i Landſchafft in Egypten, fiche 


RARBAMBOU, eine 
Barbanda. 

BARBANA, wie Titus Livius (a), oder Barbenna, wie 
„Vibius Se queſler ſchreibt, iſt ein Fluß in Illyrien, der bey 
Scodra floß, und von dem Labeatifhen Sumpfe herkam. 

Jetzo iſt es der Reyana. Martin. Dict. 
(a) Lib. XLIV. cap. 31. ö 

BARBANCON (a), oder Barbengon, Lat. Barbanfoni- 
um (b), iſt ein ſchoͤnes Dorff in denen Niederlanden, im 
Hennegau, an denen Grentzen von Namur, nebſt einem 
ſchoͤnen Schloſſe, und hat den Titul eines Fuͤrſtenthums, 
eine kleine Meile von Beaumont gelegen. Robertus, Freys 
Herr von Barbanson , Johannis von Ligne, erſten Fürs 
ſtens von Aremberg, juͤngſter Sohn, war im Jahr 1364 
gebohren, und hinterließ bey feinem Tode, der im Jaht 
1614. erfolgte, von Claudia, einer Tochter des Wild und 
Nhein⸗Grafens Philippi, Albertum, welcher im Jaht 
1600, gebohren, und im Jahr 1670. zu Madrid geſtor⸗ 
ben, nachdem er im Jahr 16 14. von dem Ettz⸗Hertzoge 
Alberto zum Fürften, von dem Kayſer Ferdinando TI, 
aber im Jahr 164 4. zum Hertzoge von Baubangan, ufd 


N Barbaren 244 
von Philippo IV. zum Ritter des goldenen Vlieſſes ers 
klaͤret worden. Dieſes Geſchlechte iſt vor einigen Jah⸗ 
ren ausgeſtorben. Übrigens werden allhier * 
ne Trinck ⸗ Geſchirre verfertiget. Martin. Dit. Allgem. 
Hiſt. Lex. Fortſ. Suͤbn. Zeit. Lex. 

(a) 121 „ des Pais bas. (b) Suͤbn. Geogr. 


BARBANDA, Franz. 

RARBANDE, iſt eine Stadt in Egypten. Sie iſt 
alt, ſchreibt Marmolius (a), und von denen Egyptiern an 
dem Ufer des Nils, vier Meilen von Cairo, erbauet wor⸗ 
den. Man ſiehet daſelbſt nichts mehr, als uur noch die 
Uberreſte von denen Mauern und Tempeln. Denn die 
Araber haben die Säulen und die koſtbarſten Steine 
daraus genommen, und fie in die Stadt Syene gebracht. 
Er ſetzt hinzu, man finde in dieſer Gegend noch gol⸗ 
dene und Silberne Muͤntzen, und reiche Stücken von 
Schmaragd, ſo man den von Ubedia nennet. In Ver⸗ 
gleichung dieſer Worte Marmolii, und der Charte von 
Egypten, welche Sanſon zu dieſem Auctore verfertiget 
bat, mit der vom Lauffe des Nili, welche denen Reifen 
des Herrn Paul Lucas einvarleibet worden, fagt Herr 
Martiniere, halte er gaͤntzlich davor, das Barkanda des 
Marmolii fey eben der Ort, welchen der Herr Lucas in 
einer Reife Dandre, und in einer andern Ander aa) nentiet. 
Den zum aber giebt er den Nahmen Barbambou. Mar- 
tin. Dict. 

(a) T. III. L. XI. c. 38. (b) Beſiche hierbey einen jeden von 
dieſen Artickeln unter feiner befondern Benennung. 
N 5 eine Stadt in Cappadocien, ſiehe Sar- 
Ann. 

BARBANSONTUM, iſt der lateiniſche Nahme, eis, 
* ſchoͤnen Dorffes in denen Niederlanden, fie Bar- 

angom. 

BARBARA, ein Dorff in Sicilien, im Thale Mazara, 
bey dem Fluſſe St. Barthelemei, eine Meile vonder Stadt 
Caftel-a-Mar, nach der Süd: Seite zu. Man ſiehet zu 
Barbara noch die Uberbleibſel von einer alten Stadt, wel⸗ 
che man eta, Egeſta, und Segeſla, nannte. Martin. Dict. 

BARRAKANO, Lat. 

BARBARANUM, eine Stadt und Amt in der Vene⸗ 
tianiſchen Landſchafft Vicentino. Huͤbn. Zeit. Lex, 

Barbaren, oder Barbarn, Lat. Barbari, und Frantz. 
Barbarer, iſt ein Mort, welches feinem erſten Urſprunge 
nach gar nicht die Bedeutung gehabt, ſo man ihm nach⸗ 
gehends gegeben, und eines von denen, welche, da man 
fie vorher in gutem Verſtande genommen, durch den 
nachmahligen Gebrauch anders nicht, als ftatt einer In⸗ 
jurie, gebrauchet worden. Einige wollen den Urſprung 
dieſes Wortes von Barda, und Rure herleiten, well Dies 
jenigen, welche auf dem Lande wohneten, groſſe Bärte truͤ⸗ 
gen z andere von Barba allein, weil die fremden Voͤlcker 
die Bärte wachſen lieffen. Bepdes iſt Iicherlich, Scaliger 
giebt es vor ein Arabiſches Wort aus, und Barbar hieſſe 
im Arabiſchen fo viel als murmuro-, weil die Afticaniſche 
Sprache denen Arabern fo rauch und wilde geklungen, 
daher denn auch die Barbarer in Africa den Nahmen bes 
kommen huaͤtte. Welches letztere aber aus dem Caſaubono 
kan widerleget werden, welcher dieſes Wert erſtlich in 
dem Analtafio Sinaita in denen mittlern Zeiten. in foweit 
daſſelbe die Landſchafft bezeichnet, angetreffen. Wir 
verſtehen alſo heut zu Tage durch das Wort Barbaren 
anders nichts, als Voͤcker, die ohne Geſetze, ohne Zucht 
und Sitten, und ohne alle Menſchligkeit leben, derglei⸗ 
chen die Cannibalen, und gewiſſe Voͤlcker in Africa und 
America ſind. Die Griechen gaben den Nahmen Bar⸗ 
baren denen Fremden, welche nicht die Griechiſche Spra⸗ 
che redeten. Die Romer verſtanden unter dieſem Nah⸗ 
men alles. was ihrem Reiche nicht unterworffen war. Und in 
eben dieſem Verſtande ſagt auch S. Paulus in feiner Epi⸗ 
ſtel an die Römer (Y, er fen verbunden, denen Grie⸗ 
chen N zu predigen. Ja es ſiengen auch dis 
Roͤmer erſt ziemlich ſpat an, denen Griechen hiet nen nach⸗ 
judpimen: — Dun Plausus, „da, tr don dem re 

\ 5 Poeten 


Barbaren 
Nzvio redet (o), nennet ihn Barbarum , den 
nder den Barbariſchen, wel er nich Griechicch 
2794 hatte; und da er von ſich ſelber redet, bedienet 
er ſich eben dieſes Wortes bey Gelegenheit einer Comar 
— des Demophili, welche er in das lateiniſche uͤderſetzet 


Demophilus feripfit, Marcus vertit barbare. 
Horatius (c) gebraucht ſich auch dieſes Wortes, Phrygien 
anzudeuten: 


Græcia Barbariæ lento colliſa duello &c, 
und (d): 

Sonanta Mixtum Tibiis carmen lyra 

HacLydium, illis Barbarum, 

So ſagt auch Virgilius in gleichem Verſtande (e): 

Barbarico poſtes auro fpoliisque fuperbi. 
Lucretius hatte ſchon vor ihnen geſagt (t); 

Jam tibi Barbaricæ velles & e. 
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befonderes Koͤnigreich errichtet 
baren zu nennen. Man ſiehet 5 
Geſetze, darinnen die Worte tam Barbari, quam Romani, 
offt wiederhohlet werden, und woſelbſt durch das Wort 
Romani die NN 25 he huge dem Roͤ⸗ 

mi Reiche in denen Abend» Lan unterroor 
a Wort Barbari alle fremde Voͤlcker, 
fich bemächtiget hatten, verſtanden 
werden müſſen. Man fichet auch aus la ih⸗ 
en 


te Barbara und gen 0 win Die gemeine e 
derer Allemann Verfaſſer 
— Leben S. — gedenckt einer Barbariſchen Bes 


anzudeuten, welcher fich in der gemeinen Sprache leicht 
ausdrücken konnte. Dieſes iſt auch der Urſprung des 
Wortes Barbariſmus, da man durch daſſelbe eine Art 
zu reden verſtehet, welche von der lateiniſchen Sprache 
weniger, als von der gemeinen, in ſich halt. Gre 
rius Turonenfis bedienet ſich faſt beſtaͤndig des Wortes 
Barbari, um diejenigen anzuzeigen, welche keine Ehris 
ſten waren. Bar bedeutet im Syriſchen ein Fremder. 
Die Irrlaͤndiſchen Canones (g) nehmen es in dem Ders 
ſtande eines Feindes, und legen denenjenigen eine vierze⸗ 
henjaͤhrige Buſſe auf, denen Barbaren den Weg 

„oder ihnen zu! dienen wuͤrden. Qu 


bet ducatum Barbaris, quatuordecim annis pœniteat. 


Chaleedoniſche Concilium (h) will, daß der Sitz 
Conftantinopel das Recht ſolle, die Metropo- 
itan = Bi derer Dicecefen im Ponto, in Klein⸗ 
8 n 
ſchoͤffe ogenannten Dicecefen, qui ſunt in Barbarico, 
Geoge, und rt. Lg II Chel. 


dieſen Nahmen denen 


Ge, ſtalt und der Wüͤrckung feh 
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das heißt, die aufferhalb des Reiches find, zu verordnen. 
Man kan auch aus dem Ovicko (i) erſehen, daß die · 
fer Nahme denen Ausländern wegen der Sprache bey⸗ 
geleget worden, wenn er ſpricht: 

Barbarus hie ego ſum, quia non intelligor ulli. 


Endlich kommet auch von dieſer Bedeutung des Wor⸗ 
tes Rarbarur, da es vor einen Fremden gebrauchet wird, 
daß die See: Rechte, die durch Schiff Bruch verungluͤck⸗ 
ten, und von dem Meere in ein ander kand geworfenen 
Guter, Barbarier nennen. Martin. Did. Univ. Lex. 
III. Theil. 5 
(a) c. 1. v. 14. (b) Mil. Glor. Act. II. Sc. 2. v 56. (c) 
Lib. I. Epiſt. 2. v. 7. (d) E IX. v. 5 & 6. 
(e) Xneid. Lib. II. v. 504. (f) Lib. II. v. sor. 
(g) Lb. LVII. c. 2. (h) Canon. 28. (i) Tri- 
flium V. eleg. 11. 


_ BABARES,, fo werden im Frantzſiſchen bie Völcker 
ennet, fo ohne Geſetz und Sitten leben, fiche vor⸗ 
Berftehenden Artietel 


Barbarey , Lateiniſch Barbaria, die Alten haben 
Ländern gegeben, welche von 
Voͤlckern bewohnet wurden, die fie als Barbaren 
(Barbaros) ttactitten. Allein dieſe Länder waren von 
dem, was wir heut zu Tage die Barbarey nennen, 
weit entfernet und unterſchieden. Ptolomæus nennet 
die gantze Küfte von Africa, von Troglodytica an 
bis zu dem Vorgebuͤrge Raptum, das heißt, das gan⸗ 
tze Land, welches ſich von dem Koͤnigreiche Adel, oder 
Leila, ſo des Ptolomæi Azania iſt, bis an den Fluß 
Quilmanci , erſtrecket, Barbaria. Sallnaſius (a), da 
er von der Rhabarber redet, welche die Alten Abe 
Barbaricum genennet, unterſcheidet fie in Ra Pontiz 
cum, von welcher Dioſcorides gehandelt hat, und in 
Rba · oder Rheubarbarum, und mercket zugleich an, 
daß einige alte Meclici fie fehr übel mit einander vers 
menget haben, ob felbige gleich in Anſehung der Ges 
r unterfchieden find.  Ih- 
dorus fagt Rheubarbarum , oder Rheuponticum, jene 
wird fo genennet, weil fie im Lande der Barbaren, 
(in folo Barbarico) ſenſeits der Donau, gezeuget 
wird. (J Dieſes paſſet ziemlich auf Alcan, wo der 
Fluß Rba ſtröhmt, und um welche Stadt auch die 
Ahabarber im Überfluß zu finden iſt.) Die andere, 
verfolgt Iſidorus, hat ihren Nahmen daher, weil fie 
um den Pontum wäͤchſt; und Rbeu bedeutet 

Salmafıus ſetzt hinzu, dieſe Wurtzel fey von der durch die 
neuern Griechen in eigentlichem ande genomme⸗ 
nen Barbarey Barbarica, genennet worden. Stepha- 
nus der Geographus ſaget, die Barbarey ſey ein Land 
bey dem Arabiſchen Meer ⸗Buſen. Allein dieſes Wort 
bey (Taga? muß auſſer dem Meer ⸗Buſen, wenn 
man gegen Mittag zu gehet, erklaͤret werden. Man- 
cianus Heracleenſis beftättiget das beſagte. Nach dem 
rotden Meere, ſagt er, wenn * ſich gegen Mittag 
wendet, und die Kuͤſte zu ſeiner Rechten hat, findet 
man den Berg Elephas, und das Land, weiches die 
Gewürze, (Aromata) herfür bringt; hierauf folget 
die (Barbarey, oder) Provincia Barbarica, und das 


8, Bardariſche Meer, (Mare Barbaricum) in welchem 


unterſchiedene Meer⸗Buſen und Platani find, (das 
Griechiſche hat ace, welches Gtreiffereyen , oder 
einen Lauff, Curſum, oder vielmehr Oerter, die darzu 
dienlich ſind, bedeutet) und hierauf dasjenige, wat 
man Azania nennet, (welches mit dem uͤbereinkommt, 
was wir das Königreich Adel nennen, wie wir bereits 
anderwerts angemercket haben.) Unter denen vornehmſten 
Meer ⸗Buſen heißt der erſte Apocopa ; nach dieſem fol⸗ 
get der groſſe und kleine Strand; und ſo denn ein an⸗ 
derer weitlaͤufftiger Meer ⸗Buſen bis an das Vorge⸗ 
buͤrge Raptum. Martin. Diet. 
(a) Plinian, Exerc. in Solin, p. 797. 


Da Barba 


6 


Barbarey 

Barbarey, Latein. Barbaria, Frantz. Barbaris, em 
gie Land „Strich in Africa, welcher ſo wohl deſſen 

tödliche Küften vom Oceano, als der Meer» Enge 
wid dem Mittelländiſchen Meere, beſchluͤßt. 
Araber nennen dieſe Provintz Berberie (a), welcher Nah⸗ 
= von dem ar Ber, — ah fo in * ng 

eine Wuͤſte bedeutet, weil dieſe Gegend gar ni 

bevölkert war, ehe ſich die Araber daſelbſt niederlieſ⸗ 
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fen; und die Einwohner haben noch heutiges Tages den bis 


Nahmen Bereberer. Andere wollen, dieſer Nahme ſey 
eines lateiniſchen Urſprungs, und hatten die Römer, 
nachdem fie fich dieſer Proving bemaͤchtigt, felbige we⸗ 

n der wilden und barbariſchen Gemuͤths⸗Art, ihrer 

inwohner, die Barbarey ( Barbariam ) genennet. 
Man weiß auch, daß die Griechen und Roͤmer die Ge⸗ 
wohnheit gehabt, die Voͤlcker, deren Sitten und Ges 
brauche von denen ihrigen unterſchieden waren, Barba⸗ 
ren zu nennen. Allein Joannes Leo ſagt, die Araber 
hätten die weiſſen Africaner Barbaren genennet, von 
dem Worte Barbara „ welches einen Ton oder Laut bes 
deutet, den eine Perſon macht, ſo durch die Zaͤhne re⸗ 
det, weil ihnen die Sprache der Africaner nicht anders, 


als ein unverſtaͤndliches Gewaͤſche, gedeuchtet. Die 


Barbarey wird von dem Berge Atlas dem Oceano At- 
lantico, dem mittellaͤndiſchen Meere, und denen Libys 


ſchen und Egyptiſchen Wüſteneven, umſchloſſen. Sie 


fängt von dem Berge Aidvacal an, welches die & 
Spitze von dem groffen Atlante iſt, und die Stadt Meile, 
nebſt dem Lande Sus, in ſich faſt, und erſtreckt ſich von 
dar gegen Abend an dem Oceano, und gegen Mitter⸗ 
nacht an der Meer» Enge von Gibraltar, und dem Mit⸗ 
teländifchen Meere, die Länge hin, bis gen Alexan- 
drien; gegen Morgen aber hat fie die Wüſte Barca, 
und gegen Mittag den groſſen Atlantem. Ihre Lange 
von dem Aulantikhen Meere bis in Egypten iſt 600. 
deutſche Meilen; und ihre Breite, von dem Berge 
Atlas bis an das mittellaͤndiſche Meer 82. Aleein dieſe 
Breite iſt, nach Beſchaffenheit der Küften und Ges 
bürge, nachdem ſolche mehr oder weniger hervor ragen, 
kleiner oder groͤſſer. Narmolius macht die Barbatey 
viel gröffer , und giebet ihr mehr als 1200. Spaniſche 
Meilen in der Länge, von der Stadt Melle , welche 
egen den Ocean zu gelegen iſt, und von dem weſtli⸗ 
hen Theile der Barbarey an, bis nach Tripoli , wor⸗ 
unter die Königreiche Marocco, Fez, Tremecen, und 
Tunis, begriffen werden; und kan man zu dieſer Laͤn⸗ 
ge auch noch dasjenige hinzu ſetzen, was zwiſchen Tri- 
pol und der Wüſten Barca iſt, und welches eine Stre⸗ 
cke Landes von ohngefähr 200, Meilen austrägt. Die 
Breite der Barbarey aber nimmt gedachter Marmolius 
von den See ⸗Kuͤſten bis an die Sand⸗Wuͤſten des ins 
nern Libyens, und rechnet ſolche mehr als auf 180. Spar 
niſche Meilen. Die Eintheilung der Barbarey betrefs 
fend; ſo ſind die e darinnen nicht recht einig. 
Cluverus (b) und Golnitz (e) machen daraus ſechs 
Theile, Barca, Tunis, Tremecen, Fez, Marocco, 
und Dara. Das erſte iſt nur eine Provintz und die fünff 
andern ſind Koͤnigreiche. Die alſo abgetheilte Barba⸗ 
rev begreifft die beyden Mauritanias derer Alten Cxlarien- 
lem und Tingitanam, welche die drey Koͤnigreiche Dara, 
Fer, und Marocco find, Neu⸗Numidien, das Gouvernement 
von Africa, heut zu Tage Tunis, Libyen und Märma- 
rica, gegenwaͤrtig Barca, unter ſich. Allein Davity rech⸗ 
net Dora zu Biledulgerid , und theilet die Barbarey in 
fünff Koͤnigreiche, Marocco, Fez, Algier, Tunis, und 
Tripoli. Und dieſe Abtheilung kan auch gar wohl zu⸗ 
gelaſſen werden, weil die Koͤnigreiche Telefin und Tre- 
mecen anjetzo dem Koͤnigreiche Algier einverleibet find; 
Bırca aber eine Zubehör von dem Königreiche Tripoli iſt. 
Die gantze Barbarey iſt unter einem derer temperirten 
Welt⸗ Striche gelegen, indem fie weder der Equinodtial- 
Linie allzu nahe, noch auch alluweit davon entfernet iſt. 
Alle Kuͤſten und Gebuͤrge, fo am Ufer des Mittellaͤndi⸗ 
ſchen Meeres zu ſich befinden, von der Meer ⸗Enge bey 
Gibraltar an, bis in Egypten, find eher kalt, als warm, 
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und es fällt auch daſelbſt zu gewiſſen Fahre» Zeiten Schnee. 
Die Regen fangen in der gantzen Barbaren um die M ta 
te des Octobris an zu herrſchen; und die Monate Decein- 


Die der und Januarius find die ſtrengſten. Indeſſen iſt doch 


dis Kälte alda nicht fo empfindlich, daß man noͤthig bat, 
Feuer anzumachen. Von dem Monat Januar aber ſchlaͤgt 
die Kälte ab, und iſt das Wetter alsdenn jo uns 
beſtaͤndig, daß es ſich gar oͤffters des Tages wohl drey 
vier mahl aͤndert. Die Weſt⸗ und Nord⸗Winde we⸗ 
hen daſelbſt im Monat Mertz mit beſonderer Hefftigkeit, 
und machen das Erdreich fruchtbar. Im April ſangen 
alle Baͤume an zu blühen, und gegen das Ende dieſes 
Monats findet man in denen Königreichen Fez, Algier, 
und Tunis, und in einigen Plaͤtzen des Koͤnigreiches 
Marocco, ſchon reiffe Kirſchen. Um die Mitte des Mayes 
ſammlet man allda Feigen, und um die Mitte des Juli 
et man ſchon viele Aepfel, Birnen, Pflaumen, und 
Wein⸗Beeren. Ulnter deſſen geſchiehet doch die völlige 
Einſammlung derer Früchte erſt zu Anfang des Septem- 
bris. Der Frühling geht den 25. Februar an, und dauert 
bis zum 28. May, und das Wetter iſt dieſe drey Monate 
hindurch beftändig ſchoͤn. Wenn es von 25. April dis 
zum 5. May nicht regnet; ſo giebt es keine gute Erndte. 
Den Regen aber, welcher zu dieſer Zeit faͤlt, nennet 
man das Waſſer des Na ſan, alz ob man ſagen wolte, ein 
vom Himmel geſchicktes Waſſer, und man ſammlet es 
in kleine Gefaͤſſe, um es aufjubehalten, Der Sommer 
vom 28. May bis zum 16. Auguſt. Alsdenn iſt 

es daſeldſt ſehr warm, und abſonderlich in denen Monaten 
Junii und Juli. Lind wenn es binnen ſolcher Zeit regnet; 
fo entzündet ſich die Luft, und verurſachet viele hitzige Fie⸗ 
ber. Herbſt fange ſich den 1. Auguſt an, und 
währet bis zum 16. Novembris. Man befaet dafelbft die 
Flächen im Monate Februar , und die Gebuͤrge im Mo⸗ 
nate Odtobris, Die Einwohner in der Barbaren find 
dreyerley Sorten, als nehmlich die im Lande gebohrnen 


neven auff 
ley Art, die Wei 
nen Staͤdten der 


Erfahrung gebracht. Ein Mann kan ſich zu Jade 800 


habe 
die mehreſten nur eine rechtmaͤßige Frau, bey welcher 
fie fi aber gleichwohl noch unterſchiedene Sclavinnen 
und Beyſchlaͤfferinnen halten. Alle Kinder find einan⸗ 
der gleich; und wenn der Vater tod ift, fo theilen ſie al⸗ 
le ſein Vermoͤgen unter ſich zu gleichen Theilen. Alle 
Ceremonien, welche fie beobachten, wenn fie ſich verheyra⸗ 
then, beſtehen darinne: Der Mann ftellet ſich dor dem 
Cadi „ und chut eine ſchrifftliche Erklarung, daß er die 
und die zur Ehe nehmen wolle. Sie können ſich, wenn es 
ihnen beliebet, wieder von einander abſondern; und das 
Weib hat ſowohl als der Mann das Recht, die Eheſchei⸗ 
dung zu verlangen, Wenn das Weib den Mann verläßt; 
fo iſt ihr Water! verbunden, dieſem das verſprochene 
age auszuliefern. Wenn aber der Mann feine 
rau verftoßt; ſo kan er nichts davon fordern, et muftefie 
denn des Ehebruchs überführen koͤnnen. Die Jungfern und 
Weiber halten ſich beftandig verhülit; und fo gar der Brau⸗ 
tigam kan feine Braut eher nicht, als auf den Abend ihrer 
Hochzeit. zu jehn bekommen. Die Männer find fo eyferſüch 
tig, daß die Weiber auch ſo gar mit ihren Vaͤtern anders 
nicht, als mit verdecktem Geſichte, reden düͤrffen. Die jeni⸗ 
gen, welche ſich Dafelbft verheyrathen, und zuvor von der 
Schoͤnheit, dem Verſtande, und denen guten Eigenſchaff⸗ 
ten eines Mägdgene unterrichtet feyn wollen, find genoͤthi⸗ 
get ſich deshalber von ihren Bätern und Müttern belehren 
zu laſſen. Sie haben auch verſchiedene ſchümme Ges 
brauche. Inſonderheit achten fie, wenn fie kranck find, 
viel auf Zaubereven und WBahrfagerKünfte,und halten fich 
zu denen Hexen, welche . 
en 
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chen und aus dem Alcoran gezogene Worte ju curiren. 

Wie fie denn auch gar keine Medicos, 1 7 
e e ee, Apothecker, und Dro- 
‚haben. Die andachtigſten und frömmſten unter 
en haben recht baren e — wenn ſie 

Era find. Sie befuchen die rer Morabouts, 

nee De Dan na Ihm Orte und ner 

fen einen Hauffen Fleiſch auf das Grabmahl. 

nun irgend eine Beſtie davon frißt; ſo bilden ſie Ex = 

dieſes * wos die El t bekommen, und der 


tiente gefim Wenn ihre Weiber in der 
n t find, 2 7 laſſen fie Kinder aus der Schw 

geben ihnen ein groß Stücke Leinwand; 

en fie bey muͤſſen, und 


gl 

faſſen. Die Ticken und Mohren aber gieſſen aus 
Mitleiden gange Eymer don mitten auf das 
Tuch und über das Ey her, indem fie ſich einbilden, 
dieſes Aussüffen folle denen Weibern die Geburt 

tern. Noch ein anderer „ 
glaube iſt dieſer: Wenn ſie Kopf» Schmertzen haben 

fo nehmen fie ein Lamm, oder ein Zieglein, und ſchlagen 
es ſo lange, bis es zur Erden darnieder fallt, in der Mey⸗ 


nung, das Ubel ſolle aus ihrem Kopfe in dieſes Thieres f 


ſeinen kommen. Allein an ſtatt deſſen haben ſie auch 
zwey andere gute Gewohnheiten. Nehmlich einmahl 
mögen fie auch vom Zorne übernommen werden, wie 


ſie wollen; f mißbrauchen fi Doc niemabts ben Sb macht haben, 


men GOltes; wie denn auch fo gar in denen Sprachen 
deren ſie ſich bedienen, als da ar die user 
ürckiſche, und Africaniſche, nichts weder derglei⸗ 
chen Schwuͤren, noch auch fonft von Sorteslätnlihen 
Worten zu befinden iſt. Und wenn man einen Rene⸗ 
garen ertappet, welcher in feiner Sprache regen fo 
wird er deshalber nachdrücklich beſtraffet. Die andere 
Gewohnheit, welche nicht weniger Lob Br ift, 
daß fie, fie mögen ſich auch mit einander veruneinigen, 
wie ſie wollen, 5 niemahls urn Schlägen, und 
noch bielteniger zum Meichel- Morde, oder andern 
Arten des Todſchlages kommen. Die Einwohner der 
Barbaren haben einen lebhafften Geiſt, wie man aus 
ihren Wercken ſchen k kan. Sie ſind ſehr andaͤchtig und 
überaus befliſſen, ihre Moſcheen zu befuchen, und ihre 
Gebete zu verrichten. Sie find über alle Eu em⸗ 
pfindlich, fo viel den Punct der Ehre anbetrifft, welche 
he vornehmlich in der Keuſchheit ihrer Weiber DE 
Die haben eine gantz unerſaͤttliche nach denen 
Reichthuͤmern; in ihren Reden aber find, fie fo —— 
den, daß man ſie niemahls einige unanftändige Wo 
öffentlich vorbringen hören wird. Die niedrigen — 
worten denen Hoͤhern allemahl auf eine 90 — 1 
und ehrerbietige Weiſe; und die En. Maͤdgens has 
ben fo viel Ehrfurcht vor ihre Vater, daß fie ſich nicht 
unterſtehen, in ihrer Gegenwart verliebte Reden zu führ 
ren, oder dergleichen Arien zu ſingen. Dieſenigen, 
welche unter Zelten, im Gebuͤrge, oder im freyen Felde 
ee . N ang 
„und einer 
3 „ und fanfftmütbigen Gemüths + 
fie find aber arm, De haben viele Mühe, ihr 


gen die A geitzig, un feine 
weiter * „als nur wacker de 6m u 

Fri, N * gr haben fie or g Bi 

e gleich beftändig handeln 

nicht, was Bancken, Uechfel » Briefe, und 

der Waaren von einem Platze 

du hen Fr weil fie, da fie keinem Frem⸗ 

den trauen, immer lieber felbft bey ihren Waaren 

ſeyn wollen, und felbige hin und wieder ſelber ver» 

führen. Sie find großſprecheriſch, ſtolz, aufgebla⸗ 
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fen, mißtrauiſch, und träge, elm at zu arbeiten; Be 

5 — 
ubeinner ung zu 

lieben aber doch die Wi 3 


matic, die Philoſe hie, und pre 3 ſehr ſtarck. 
Allein ſeit ohngefaͤhr soo. Jahren haben ihre Prinzen 
ihnen, poche weiter zu ſtudiren, umterfagt. Sie = 
hen auch, ein ‘Pferd mit befonderer eit zu 
lencken, und ſetzen mit einer ſolchen Fertigkeit, die * 
* gantz 1 vorkommt, auf und 


vornehmſten Waffen derer, welche mitten 1 
Lande wohnen, Mad lag * ſo ** mit vieler Ge⸗ 
ſchicklichkeit zu regieren 


Voͤlcker aber, je 
an denen Küften wohnen, bedienen he des Schießr 
Gewehrs. Die Einwohner der Vaters werden ge⸗ 
meiniglich über 65. oder 70. Jahr nicht alt, ausgenems 
men die, fo ſich im Gebuͤrge aufhalten, unter welchen 
man wohl zuweilen Greiſſe antrifft, die über 100, Jahr 


erleich⸗ alt und daben dennoch ſehr friſch und ſtarck Saz und auch 


das Erdreich wie junge Leute arbeiten Doch ſind auch 
die Bewohner derer Kuͤſten, wegen der 5 ſo da⸗ 
ſelbſt wehen, rar == erworffen, als 


ſinen, Datteln, Feigen u.fm. Man kan auch nur aus 
denen Unfoften, welche ſich die Könige von Fez ge⸗ 

abnehmen, in was vor einem Au 
Zuſtande dieſes Königreich ehemahls geweſen. Einer 


von dieſen hat z. E. 480000, Thaler nur zu 
Aufführung eines Collegi, em anderer 700000. ju 
Erbauung eines Schlo , und noch ein anderer vier 


ren in Tripoli, Algier, und Tunis, wie auch aus 
ihrer Handlung mit denen Fransofen, Engelaͤndern, 
Hollaͤndern, Venetianern, Genueſern, Hambur⸗ 
gern, u. ſ. w. erhellet, derer verbotenen Waaren 
nicht einmahl zu gedencken, womit die See ⸗Naͤu⸗ 
ber in denen Epanſchen und N Sce⸗ 
Höfen ihr Gewerbe treiben, und woem der Gon- 
verneur immer die Augen zumacht. Die groſſe 
Anzahl derer Noſchéen, und ihre ſtattliche Cine 
kuͤnffte find auch Merckmahle von denen Reichthuͤ⸗ 
mern der Barbarey. Es ſind ihrer 100. zu Al- 
gier, 300. zu Tunis, eben fo viel zu Fez, 700. 
zu Marocco, wovon die Vornehmſten täglich 200. 
Ducaten Einkommens haben. ru man 
beyfügen kan, daß, als die von Algier ſich der 
Stadt Fez bemächtigten, fie daſelb d ascoοοο. 
gemünzte Ducaten fanden, und, als Carl V. Tunis 
welches er ſeinen Soldaten zu pluͤndern 
6 gab, die drey vornehmſten Cenerals ſeiner 
Kl jeder auf feinen Antheil, 300000. gleich⸗ 
mäßige Ducaten bekam. Und was noch mehr, fo 
— die Juden, welche in dieſem Koͤnigreiche ihre 
ichere Zuflucht finden, ein vieles, um nur ihren 
Wucher ungeſtrafft treiben zu können. och 
kommt dieſes alles noch lange nicht der 
25 welche die See ⸗ Räuber von Algier — 
Tunis machen. Alſo waͤre die Barbarey ein 
gantz unüberwindliches Lu d, wenn fie recht vers 


fie einigt wäre, und alle ihre Einwohner ſich des 


Schieß ⸗Gewehrs und des Stuͤck⸗ Pulvers, wie 
die Dürcken und die Unterthanen des Koͤnigreichs 
Fer und Marocco u bedienen wuͤſten. Ein Theil der Bar⸗ 
barey gehöret gewiſſen Monarchen, als denen von Maroc- 
co (d) und ge peu ann andern Arabiſchen und Afri⸗ 
caniſchen Sz ein anderer Theil davon, gie 
unigs 
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Königreiche Algier, Tunis, und Tripoli, iſt unter der 
Regierung derer Baffen, oder Vice - Könige, welche uns 
mittelbar unter dem Groß + Herrn ftehen (e). Es giebt 
auch Könige, die andern als Vafallen unterworfen find, 
als z. E. die von Concué und von Labez, die Algier 
zinsbar find, und die kleinen Arabiſchen Könige, oder 
Cheques, welche verbunden find, eine gewiſſe Summe 


Geldes zu erlegen, und auch eine gewiſſe Anzahl Kriegs web 


Leute im Noth⸗Falle zu ſtellen. Es giebt auch Vol⸗ 
cker, die als Republicaner leben, als 3. E. die ſich auf 
dem freyen Felde und in denen Gebürgen der Barbaren 


aufhalten. In allen Städten, darinne der Groß⸗Herr 


einen Balla hat, iſt auch ein Cady, die Jullita zu beſor⸗ 
gen, welcher in allen bürgerlichen und peinlichen Sa⸗ 
chen, nach Art des hoͤchſten Gerichts, von welchem wei⸗ 
ter nicht appelliret werden kan, den Ausſpruch thut. 
In der ur Barbaren führer ein jeder feine Rechtes 
Sache dor ſich ſelber, ausgenommen in der Stadt Sale, 
allwo die Mohren, welche davon Meifter find, nach 
Art derer Spanier ihre Advocaten und Sach⸗ Walter 
baben. Es giebt in der Barbarey Mahomctaner, 
Chriſten, und Juden. Die Landleute betreffend, wel⸗ 
che mit ihren Vieh ⸗Heerden in denen Feldern herum 
ſchweiffen; ſo haben ſie gar keine Religion. Doch ma⸗ 
chen die Mahometaner die gröfte Zahl aus. Sie ha⸗ 
ben in ihren Molcheen keine Bilder, aber eine Menge 
Lampen, und zuweilen bis zu 600. vor denenſelben ift 
eine Art einer Capelle, oder eines Bet⸗Stuͤbgens, in 
der Mauer, darinnen ſich der Ian, oder Morabou, 
das heißt, der Prieſter aufhält. Daſelbſt verrichtet er 
auch das Gebet, welches man Sala nennet. 
Volck wiederholet eben die Worte, und macht eben 
ſolche Geberden, indem es die Hände und die Augen 
gen Himmel erhebt, und zu verſchiedenen mahlen die 
Erde küͤßt, nachdem es ſich zuvor den Mund, die Naſe, 
die Augen und die Ohren, nebſt denen aͤuſſerſten Tdeilen 
der Füuͤſſe, gewaſchen hat, durch welches Mittel fie ſich 
einbilden, ihre Seele zu reinigen. Ehe fie noch hinein 
gehen, laſſen fie ihre Schuhe bey der Thüre ſtehen; 
fie duͤrffen auch darinnen nicht ausſpucken, auſſer in 
ihr Schnupf + Tuch, noch auch gegen einander reden, 
auſſer in dem äufferften Noth + Falle. Denen Wei⸗ 
bern verſtattet man gar nicht in die Moſcheen 5 kom⸗ 
men, aus Furcht, ihr Anblick moͤchte die Andacht 
der Männer unterbrechen, und ihnen unreine Gedan⸗ 
cken verurſachen. Das Gebet Sala thut man des Ta⸗ 
ges fünff mahl, nehmlich be Anbruch des Tages, 
zum Mittage, vier Stunden nach Mittage, zwiſchen 
ſechs und ſieben Uhr auf den Abend, und um zwey 
Uhr nach Mitternacht, wobey ſich aber nur die recht 
andächtigen einfinden, weil man niemanden darzu nos 
thiget. Dieſe fünff Gebete find es, welche die Abs 
theilung des Tages bemercken, indem fie weder Glo⸗ 
cken, noch Uhren haben, es müfte denn irgend ein 
aroifer Herr dergleichen in feinem Haufe haben. Es 
finden ſich auch in alen Moſchéen Leute, die darzu 
beſtellet find, das Bold zum Gebete zu beruffen. 
Dieſe ſteigen auf den dedeckten Gang eines ſehr ho⸗ 
ben Thurms, woſelbſt fie eine Fahne ausſtecken. 
Nach dieſem kehret ſich der Morabou erſtlich nach 
der Mittags ⸗ Seite zu, allwo Mecca und das Grab 
des Propheten iſt, und ſtecket ſich die Finger in 
die Ohren, um einen deſto ſtaͤrckern und vernehm⸗ 
lichern Laut von ſich zu geben, und ſchreyet aus 
vollem Halſe: Gott iſt, und Mahomer fein Pros 
phete, ihr Gläubigen zum Gebet. Alsdenn wen⸗ 
det er ſich auf die andern Seiten, und ſpricht eben 
dieſe Worte. Nach geendigtem Gebete gehet man, 
die Fahne zu holen. Daher es denn kommet, daß, 
wenn die Tuͤrcken wiſſen wollen, um welche Zeit es 
iſt, fie nur fragen, ob der Morabou geſchtien hat, 
oder fehen, ob die Fahne auf dem Thurme ſteckt, woraus 
fie gar leicht abnehmen Fünnen, welche Zeit es iſt. 
Wenn der Morabou bey der Haupt ⸗Moſchée ges 
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ſchrien hat; fo folgen ihm die andern alle mit ſehr 
kurtzweiligen Geberden nach. Der Freytag iſt i 
Ruhe » Tag. An demſelden kommen fie ſehr ba 
in die Moſchéen, abſonderlich des Nachmittags. 
Nach dem Gedete aber kehret ein jeder wieder zu 
ſeiner Arbeit. Sie haben Schnuren, wie Roſen⸗ 
Craͤnge die aus hundert Corallen beſtehen, die aber 
Creutze, noch auch durch die Dicke de⸗ 
unterſchieden ſind. Wenn ſie nun 
abzaͤhlen; fo ſagen fie bey jeder Coralle, 
e berühren: Sta Ferlab, das heißt, G 
behůte mich. Und dieſe Art zu beten iſt unter 
1 1 ſie, u der Straſſe 
F nuren am igen haben, und 
dieſe Worte mit lauter Ste — i 


Lüge 

rer Kuͤgelgen 
diese 0 
die fü 


acht geworden; ſo freſſen und i 
Haut voll. Ja Air 5 ro. ee 4 K 
welche, nachdem man einige Zeit geſchlaffen hat 
durch die gantze Stadt lauffen, und das Vo 


Das durch Drommel ⸗ Schlag aufwecken, um ſich den 


Wanſt wieder amzufuͤlen, und ſolcher Geſtalt die 
Faſten des folgenden Tages deſto beſſer e zu 
können. Das Feſt Bayran, welches der Mahometa⸗ 
ner ihre Oſtern iſt, waͤhret drey Tage lang, binnen 
welcher Zeit fie viel Schaafe darbringen, und fie uns 
ter die Armen austheilen, auch ihre Moſcheen mit 
vielem Eyfer beſuchen. Die Prieſter und die Heiligen in 
der Barbaren find zweyerley Art, nehmlich die Far 
tonr, und die Moraboute. Ihr Haupt, welches der 
Mufti heißt, wohnet in denen Städten, und urtheilet 
über die Kirchen⸗Sachen. Man findet eine groſſe Mens 
ge dieſer Morabouts in denen Städten und Vor⸗Staͤdten, 
wie auch auf dem Felde, allwo fie in kleinen Zellen 
leben. Die Mohren haben fo viel Reſpect vor fie, 
daß man, wenn man ein Verbrechen begangen hat, 
dahin, als zu einer ſichern Frey⸗ Stadt, flüchten kan. 
Unter dieſen vorgegebenen Heiligen ſind ihrer, welche 
ein ſehr wunderbares Leben führen. Bisweilen find fie, 
vermoͤge ihrer ſtarcken Einbildungs⸗Krafft, wie ent⸗ 
zuͤckt, und auſſer ſich ſelber, und lauffen durch die gan⸗ 
ze Stadt barfuß, und mit bloſſem Haupte, auch übel 
bekleidet, und mit einem Stocke in der Hand, womit 
fie bald dieſem, bald jenem, einige Schläge, wiewohl 
nicht allzu ſtarck, geben. Die alſo geſchlagenen ſchaͤtzen 
ſich vor ſehr gluͤcklich, indem fie ſich einbilden, dieſes 
verringere ihre Sünden. Dieſe Heuchler legen ſich gemei⸗ 
niglich auf die Magie, und verſprechen, alle Arten der 
Kranckheiten durch die Krafft und Würckung gewiſſer 
Zeichen und gewiſſer Worte, fo fie herſagen, zu heilen, 
In Algier und in andern Städten der Barbarey giebt es 
unterſchiedliche kleine Mofch£en, worein dieſe Morabouts 
begraben werden, welche man als Heilige verehret. Man 
zündet vor ihren Graͤbern eine Menge Lampen an, und bes 
ſuchet dieſelben, wenn man kranck iſt. Die naͤrriſchen und 
unſchuldigen Leute find bey ihnen in groſſem Anſehen; ſon 
derlich aber diejenigen, welche mit der fallenden Sucht be⸗ 
me find, weil Mahomet ſelbſt mit dieſer Kranckheit bes 
hiveret geweſen, und feinen Leuten weiß gemacht, GOtt 
haͤtte ihm alsdenn, durch den Dienſt des Engels Gabriel die 
Geheimniſſe feiner Religion offenbahret. Ihr groͤſtes eſt iſt 
deſſen Geburts / Tag, welchen fie den g. Septembris mit große 
fer Pracht feyerlichſt begehen. Ale Schulmeiſter führen ihre 
Kinder in die Haupt Yolehẽe, aus welcher fie jeder mit einer 
Fackel 


Barbarey 
ſin 


e⸗ 
len. Man tapezieret die Creutz Wege aus, und zieret 
ie mit einer unzähligen Menge drennender Lampen. Um 


uch denen Chri⸗ 


„ihre Freudens ⸗Bezeugungen bey dieſem 
Saane een Zu dem Ende lauffen fie frühe 
Morgens von ſieben Uhr an bis eat a zwey und zwey 


i Todten zu beweinen. 
ten gewiſſe „ de a 
Reiten 105 um den Coͤrper rings herum, ein 
erbarmli rey und Geheule, und zerkratzen ſich 


ordentliches Ge⸗ 
als man ihn zu Grade 
fi Morabouts, welche man zu dem 

Ende ausdrücklich bezahlet, 5 Gott iſt 


Seite, oder Merca zu, gekehret. Ihre Kirche 
Oed be . und rings um die Städte gelegen. 
Sie begraben die Todten nicht in die Moſehéen, ſondern 


in der Mennung, es fen ein Liebes ⸗Werck und ein Troſt 
de die 3 Verſtorbenen, die Voͤgel und wil⸗ 
den Thiere zu 
ihre Männer und ihre verſtorbene Anver 
dem fie ihnen, fie gleichſam zu tröften, dieſe Worte far 
en: Erwartet den Tag der Auferſtehung in Ge⸗ 
dult. Denn die Barbaren glauben, die Seelen derer 
Todten erwarten in dem Grabe die Auferſtehung, und 
die Gegenwart ihrer Weiber und guten. Freunde, wel 
che fie zu befuchen kommen, troͤſte fie über die maſſen. 
Die Juden in der Barbaren ſind von denen andern nicht 
unterschieden. Es befinden ſich ihrer in denen Städten 
Dara, Algier, Tunis, und in einem Theile des Koͤni 

Fer, eine 0 groſſe Menge, daß man daſelbſt mehr, als 
160000. Jüͤdiſche Familien zahle. Die Ohriſten ſind 
in der Barbaren blos von einigen Platzen — er, wel⸗ 
che Spanien gehören (b). als Laräche, Or 5 
und Tanger, welches die Pottugieſen denen Engellans 


Cbhriſten, welche die Meſſe 


eſt waͤhret acht Tage, wahrend ſchiehet 
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dern abgetreten haben. Gramaye ſchreibt, es wär 

Marocco, Fe, und Libyen, noch einige Uberbleibſel von alten 
auf die Moſarabiſche oder Moxara- 
biſche Art, wie man ſie aus dem Lateiniſchen in das Arabiſche 
überfest hat, hielten, und ohngefaͤhr 170. Griechiſche 
amilien, welche eine beſondere Hochachtung vor den 
i en: Man findet auch daſelbſt unter» 
ſchiedene Chriſten von allerhand Nationen, als Srangofen, 
Spanier, Holländer welche die See⸗Raͤuber zu Sclaven 
machen, und in ihrem Lande verkauffen, ohne daß man 
fie anders, als vermittelſt einer übermäßigen Nantzion, 
loßkauffen kan, fie müften denn, welches jedoch ſelten ge» 
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„ entfliehen, oder von denen Chriſten ihnen wie⸗ 
der abgenommen werden. Dieſe armen Leute führen‘ 
das alerelendefte Leben von der Welt. Man ſchlaͤgt 
fie, man ſpielet ihnen übel mit, man ſeget ihnen entſetzli⸗ 
che Arbeiten auf, wenn ſie nicht das Gluͤck haben, einen 
ſanfftmuͤthigen und billigen Herrn zu dekommen. Abs 
ſonderlich werden die Sclaven in denen Koͤnigreichen 


ſonder Algier und Tunis am allerübelſten gehalten (g. In 


denen Königreichen Tripoli und Fez aber bezeuget man 
nicht ſo viel Grauſamkeit gegen ſie. Man verkauffet ei⸗ 
nige an Leute, die auf dem Lande wohnen, und dieſe ih⸗ 
re Herren geben ihnen Heu auf denen Schultern zu 
Marckte zu tragen, oder die damit beladene Eſel dahin 

fuͤhren; und deßhalber ſind ſie verbunden, ihren Her⸗ 


welche ren alle Tage eine gewiſſe Summe Geldes nach Hauſe 


zu bringen, bey Straffe geſchlagen zu werden. Andere 
hret man in Biledulgerid bey die Araber, welche fie ihr 
Vieh huͤten, oder den Pflug fuͤhren, oder auch mit Eſeln 
zuſammen geſpannet, deuſelben ziehen laſſen, und ihnen 
zu ihrem gantzen Unterhalte mehr nicht, als Waſſer, 
und Mehl, geben, toben man aber die Schläge gar 
nicht ſchont. Noch andere bringet man auf die Galee⸗ 
ren, wo man ſie unter vielen und harten Strelchen mit 
dem Ochſen⸗Ziemer rudern laßt, ohne ihnen ſonſt et⸗ 
was, auſſer Waſſer und Zwieback, zu geben. Die 
Sclaven, welche man in denen Städten und Haͤuſern 
braucht, müſſen alle Dienſte derer Luft» Thiere thun. 
Man läßt ſie Waſſer in die Stadt, Waaren in die 
Buden, Fleiſch zu Marckte, und Mift auf die Felder, 
und in die Garten tragen, ingleichen den Unflat aus 
dem Haufe an das Lifer des Meeres auf Karren führen, 
Brod kneten und backen; und dieſes beftündig geſchla⸗ 
gen und gefeſſelt. Es findet ſich alle Jahre eine groſſe 
Menge Sclaven, welche, da fie das üble Tractament, 
ſo man ihnen anthut, nicht laͤnger ertragen koͤnnen, und 
fonft die Freyheit lieben, oder die Hoffnung haben, Ja⸗ 

nitſcharen zu werden, oder ihr Gluͤcke durch eine 
rath zu machen, ſich beſchneiden laſſen und die Lehre des 
Mahomets annehmen. Es finden ſich auch viele reiche 
Weibs⸗Perſonen, welche ihnen, um fie darzu zu bee 
gen, die ihres Vermoͤgens geben, und auch wohl 
Wittwen von Stande, welche ſich mit ihren Sclaven 
verehlichen, um ſie zu ihrer Religion Ben weil bey 
ihnen dieſet das gröfte unter allen Liebes ⸗Wercken iſt, 
einen Unglaͤubigen, oder einen Chriſten zu bekehren Ch). 
Man ſehe nunmehr aber auch, wie man diejenigen 
beſtraffet, welche man überführen kan, daß ſie den Vor⸗ 
ſatz haben, der Lehre des Mahomets abzuſagen. Man 
ziehet fie gantz nackend aus, und leget ihnen, nachdem 
man ſie mit Fett beſchmieret, eine Kette um den Leid, 
und führet fie alſo zur Gerichts Stat, allwo man fie 
an einen Pfahl bindet, und ſie zu Aſche verbrenget. 
Man ſchneidet ihnen auch wohl oͤffters einige Glieder 
ab, ehe man fie ins Feuer wirfft. Diejenigen, welche 
einer Zufammen, Verſchwoͤrung oder Verrütheren ber 
ſchuldiget werden, pfaͤhlet man, oder wirfft fie auch 
wodl an Händen und Füflen gebunden von einem hohen 
Thurme herab in einen eiſernen Hacken, woran fie bald mit 
dem Bauche, bald mit dem Kopfe, oder mit einem andern 
Theile des Leibes hängen, und unter den groͤſten Schmer⸗ 
ten unterſchiedliche Tage hindurch leben bleiben. Sit 
jehet man ihnen auch einen Strick mitten durch den Leih z 
man 
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auf mancherley Art gemartert; 
ſie en den groſſen Maſt, und durchbohren 
Pfeilen; oder fie ſchneiden ihnen Arme 


iner über die Breter von einer Wand zur andern . 
— al 


e, * 7 jo 2 
Bette faſt einem Schau ⸗ Platze zu Comoͤdien aͤhnlich 
5 gf der andern Seite der Cammer ſchlagen ſie 


daran zu haͤngen. Sie habe 


de die Schneider, fegen. Die MannsPerfonen tragen 
über dem Hemde lein wandene und fehr weite Uinter«-Dofen, 
und daruͤber einen ſtreiffigten Rock, welcher ihnen bis an 
die Knie gehet, von Tuche, oder von Seide, und der von 
forne her mit goldenen oder ſülbernen Knoͤpfen zugemacht 
wird. Die Ermel gehen ihnen nicht weiter, als an den 
Ellbogen, uͤber welchen ſie die Etmel vom Hemde auf⸗ 
ſtreiffen; ſie gehen aber auch offt mit bloſſen Armen. 
Sie tragen weder Schuhe, noch Strümpfe: die Groß 
fen aber haben ftatt der Strümpfe Halb Stiefeln von 
Tuͤrckiſchem Leder. . en. die De ab: 
ren, oder ausreiſſen, ommen 
.* fie mitten auf dem Kopfe ftehen laſſen, und 
wodurch fie glauben, daß fie Mahomet in das Para⸗ 
dieß bringen werde, wie der Engel den Habacuc um 
Daniel in den Loͤwen⸗Graben gebracht. Es find ih⸗ 
ter auch, welche ſich das Bart⸗Haar ausrupffen, und 
tnehr nicht, als zwey Knebel ſtehen, und ſolche fehr groß 
werden laſſen. Andere tragen den Bart lang und rund, 
Abſonderlich die ſchon etwas in das Alter geruͤcket find, 
Ihr Turban oder Bund iſt von vorher Wolle, und mit 


Lo⸗ ſich aus dieſem Verbote nicht 


einem Stuͤcke weiſſen Cattuns, zu fünff bis ſechs Ellen 
lang, umwunden. Diejenigen, ſo ſich rühmen, von 
dem Mahomet entſi che zweymahl 


Maͤnner, 
Sie haben eine Kopf- Decke von feiner Leinwand; ſie 
tragen aber kein Hals ⸗Tuch, und bedecken ſich mit einem 
Nocke, welcher ihnen bis an die halben Schenckel reichet. 
Die reichen Weiber tragen an jedem Ohre z. bis 6. Bam⸗ 
meln, ſeidene Kleider, und Arm ⸗Baͤnder von koſtbaren 
Steinen. Sie ſind gewohnt, ſich das aͤuſſerſte Ende de⸗ 
rer Finger mit einem Kraute, Gueva genannt, zu reiben, 
welches vielleicht nichts andert, als unſer gemeiner Paſtel 
it; und gang blau fürbet. Tem fie in die Stadt ger 
hen wollen; fo ziehen fie baummollene Unter». Hofen an, 
welche ihnen bis auf die Fuͤſſe herab hängen, auch ma⸗ 


has chen fie ſich eine Binde um die Stirne, und ein weiß 


leimwandenes Tuch über das Geſichte, und den 
keib verhüllen fie in einen Mantel von e 
— Denen ‚ — 33 die Haͤnde gg gi 
reutze en; ſo, es unmöglich iſt, fie a 
denen Straſſen zu erkennen. Wenn ſie aber I das 
Zimmer ihrer Freundinnen treten; ſo legen ſie dieſes 
Geräthe von ſich ihre Schuhe aber laſſen fie bey 
der Thüre ftchen, aus Bepſorge, der Herr vom Hauſe 
moͤchte ſonſt hinein kommen, weiches der Mann derjeni⸗ 
gen, fo den Beſuch abſtattet, fehr übel aufnehmen wür⸗ 
de. Sie geben ſich auch alle möglichfte Mühe, ſchön 
auszufehen, und beſtehet ihre gröfte Schmincke in ge⸗ 
branntem Spieß ⸗Glaſe, womit fie ſich die Haare und 
die Augenlieder ſchwaͤrzen, indem fie ſich einbilden, ſol⸗ 
ches ſey eine ſehr ſchoͤne Zierrat. Die Völker in der 
Barbarey eſſen faſt niemahls getrocknetes Fleiſch, und 
ſich gemeiniglich von Reis, Schoͤpſen⸗Nind⸗ 
= 2 er 1 a age > 
e, ie n je Worte darzu ſagen ſollten: 
toͤdte dich im Nahmen Gottes. Zu daher Ze 
wenden fie ſich nach der Seite von Mecca zu / und ſchnei⸗ 
den dem Thiere den Kopf glatt ab, damit es ſich deſto 
beſſer verblute, als ohne welches ſie glauben, ſein 825 0 
möchte unrein und verboten ſeyn. Ihr Getraͤucke i 
klares Waſſer und Sorbet. weil ihnen ihr Geſetze Wein 
zu trincken verbeut, ob ihrer mus gar A find, ner 
* jr Te 
nen ihnen um „Tuche, und ihre Schnupf: Fü 
ſtatt der Teller⸗Duͤchlein; ee 
derlichen Feſtes ſeyn, da fie wohl neben die Teppiche ein 
Stück blaue keinwand legen, um ſich daran abzutrock nen. 
Ihr. Haus und Küchen · Geraͤthe iſt von Zinn, oder Erde, 
und ihre Löffel find von Holte indem auch fo garfeut 
erſten Range nicht vergoͤnnet iſt, filberne zu haben. 
dem Sultan aber iſt niemand, der ein goldenes Servis ha 


— 


ie 


Barbarey 
traſſen, wo K ind, und vertreiben 

deer a e e 5 

chen, wovon fie fo groſſe Liebhaber find, daß fie niemals 

in ein Haus kommen, da man ihnen nicht eines und das 
Debauche, oder, wie 


nen gantzen Tag und eine Nacht, zu freſſen, zu ſauffen, 
und Taback zu rauchen. Sie ſpielen aber niemahls we⸗ 
der in der Karte, noch mit Wuͤrffeln, noch mit der Kugel, 
noch auch ein anderes unſrer Spiele, auſſer die Dame, und 
dieſes doch noch beſtaͤndig ohne Geld. Die warmen Bas 
der ſind unter ihnen ſehr im Gebrauch, und es geht keine 
Woche hin, daß fie fich nicht darein ſetzen, die Manner 
des Morgens, und die Weiber des Nachmittags. Man 
findet ihrer in allen Staͤdten, und faſt auf allen Gaſſen; 
man muß fie aber ziemlich theuer bezahlen. Unter dieſen 
Bädern begreifft man iedoch nicht die Abwaſchungen und 
Reinigungen, worzu fie das Geſetze des Mahomets vers 
bindet, ehe ſie zum Gebete gehen. Es giebt auch in ieder 
Stadt unterſchiedene Schulen, darinne man die Kinder 
leſen, ſchreiben, und rechnen lernet, weiter aber nichts. 
Wenn man ſie zuͤchtiget; ſo bedient man ſich ſtatt der 
Ruthe eines hölgernen Stecken, womit man ihnen Schlaͤ⸗ 
ge auf die Fuß⸗Sohlen giebt. Man laͤſt fie den Alcoran 

is zum Ende durchleſen. Wenn ein Schu⸗ 


bis 
ler mit denen Buche durch iſt; Fa - ihm ein ſcho⸗ 


dem Berge Atlas, und ergieſſen ſich in dem Ocean und das 
Mittellaͤndiſche Meer. Die Quellen auf dieſem Gebuͤrge 
haben einen Geſchmack nach dem Erdreich, und find faſt 
alle kothig, inſonderheit die an den Graͤntzen von Maurita- 
nien. Die gantze Küfte der Barbarey, laͤngſt dem Oceano 
hin, und die Flächen zwiſchen dieſem Meere und dem groſ⸗ 
fen Atlante, von dem aͤuſſerſten Ende des Landes Suer an 
e 
an Korn, Gerſte, i i an 
ittelländifchen Meere von denen Oeſtlichen Graͤntzen 
des Königreichs Tripoli bis zur gedachten Meer⸗Enge find 
ein rauhes Land, und voller ge, die wohl 20. bis 30. 
Meilen weit in das Land hinein reichen. Zwiſchen dieſen 
und dem groſſen Atlante findet man Flaͤchen und 
Te Gigl; und das gantze Erdreich iſt fruchtbar an 
Korn und Vieh⸗Futter, an dicken Bäumen, an Brunnen 
und Flüffen , weiche ihre Wiſſer in das Mittelländiſche 
Meer bringen. Dieſe ſchoͤne Landſchafft dauert bis nach 
Carvan; weiter hinauf aber giebt es groſſe Sand⸗Wüſten. 
enfeit dieſer Flächen ift das Erdreich mit Thaͤlern und 
ügeln durchſchnitten, bis an den groſſen Atlanten, allwo 
Gebürge findet, die zwar reich an Wäldern und 
Kräutern, aber nicht an Korn, find. Auf denen Küften 
der Barbarey, und zwar in der bey dem kleinen Atlante 
gelegenen Gegend, welche mehr kalt, als waem iſt, findet 
man zwar nicht viel Korn, aber deſto mehr Gerſte, welche 
jeſen Volckern ſehr im Gebrauch iſt. Alle 


dieſen im 2 
ü während des Sommers voller friſchen Schat⸗ 
22 ab g Weiden; aber im Winter fällt fo viel 
Schnee, daß man davon erſticken müſte, wenn man Das 
felbft bleiben wolte. Die Berge von dem groſſen Atlante 
find an unterſchiedenen Orten, wegen ihrer Rauhigkeit 
und ungeheuern Kälte, gar nicht uu berwohnen. Und ſo gar 
im Sommer iſt das Brunn⸗Waſſer ſo friſch, daß man 
Gefahr laufft, die Hand zu verlieren, wenn man fie etwas 
lange in dieſes Waſſer hält. Doch ſind dieſe Gebuͤrge 
nicht alle gleich kalt; ſondern es find ihrer darunter, auf 
welchen die Lufft ſehr gemaͤßigt ift, und die auch ſehr volck⸗ 
reich find. Die al und unang in 
jenfeit der Landſchafft Tremecen. und die, fo gar nicht zu 
bewohnen find, an denen Graͤntzen des Königreichs Ma- 
Geograph. und Crit. Lexie. Il. Theil. 


ſich gemeiniglich des Morgens in denen 


he endlich aber werden fie zu purem Staube. 


d Englische, und Holländische. 
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roceo. Indeſſen treiben die Hirten zwar ihr Vieh dahin 
auf die Weide; fie muͤſſen ſich aber, jo bald der Winter 
angehet, ſchleunig N 1 begeben. Denn die Nord⸗ 
Winde fuͤhren des Nachts eine ſolche Menge Schnee zu⸗ 
ſammen, daß die Reiſenden, Pferde, Wagen, und alles, 


ſie was er antrifft, dadurch verſchüttet, und fo gar die Gipfel 


derer Baͤume damit verdeckt werden. Die Früchte, fo in 


Marocco ‚ Fez, und Algier; aber in Tunis find fie nichts 
groͤſſer, als in Europa. Es giebt auch daſelbſt eine Menge 
Dorn⸗Straͤuche, welche fo groſſe und dicke Früchte tra⸗ 
gen, als die Spaniſchen Oliven. Man nennet fie Arguan, 
oder Erguen, und behalten wir uns vor, davon in der Be⸗ 
ſchreibung des Königreiches Marocco ein mehrers zu ges 
dencken. So wachſen auch daſelbſt viele Baumwolen⸗ 
und Zucker⸗Baͤume. Die Lange hin an denen Küften des 
Mittellandiſchen Meeres waͤchſt eine ſumpfigte Pflantze, 
welche die Araber Achaovan Abiat, und wir drtemifam 
albam, oder nis ⸗ Kraut nennen. Sie hat unter⸗ 
ſchiedene zu zwey bis drey Ellen in der Hoͤhe. Ihre 
Blaͤtter find breit, und haben ſehr tieffe Streiffen, wel 

imwendig ſchwartz, und auswendig weiß find. Ihre Bluͤ⸗ 
ten ſind gelblicht, und liegen eine an der andern in Geſtalt 
einer Crone, und faſt nach Art derer an der Creutz⸗Wurtz; 
n 5 N Man bauet 
dieſe Pflange hier zu Lande der Raritaͤt wegen, und die 
Baum⸗Verſtaͤndigen nennen fie Cinerariam, wegen ihrer 
Aſcher⸗Farbe, oder Jacaleam marinam, weil fie an denen 
Ufern des Meeres waͤchſt, und der Jacober communi, oder 
dem Johannis ⸗Rraute, ſehr gleich kommt. Der Safft 
von dieſem Kraute ſoll, wie man ſagt, den Nieren⸗ und 
Blaſen,Stein zermalmen, wie auch die Verſtopfungen 

im und abſonderlich die in der Baͤr⸗Mutter, 
vertreiben. Es giebt in denen Gebuͤrgen und Waͤldern 
der Barbarey eine groſſe Menge wilder und reiſſender 
Thiere, eine unglaubliche Anzahl Affen, wilde Böcke, Loͤ⸗ 
wen, und Tieger, allerhand Arten Voͤgel, und gifftige 
Schlangen. Die Barbarey hat zu gewiſſen Zeiten zu⸗ 
ſammen unter einem Ober⸗Haupte geſtanden; ietzo aber 
wird ſie von vielen beherrſchet. Alle Staaten und Herr⸗ 
ſchafften (1), aus welchen der Strich Landes beſtehet, fo 
wir die Barbarey nennen, haben viele Häfen auf dem 
Mittellaͤndiſchen Meere, und die Koͤnigreiche Fer, und Ma- 
rocco. haben auch fo gar welche auf dem Oceano, die ſo 
wohl denen Christlichen Nationen zur Handlung, als des 
nen Seeräuberifchen Schiffen u einem Aufenthalt dienen. 
Die anſehnlichſten von dieſen Haͤfen, wo der meiſte Ver⸗ 
kehr getrieben wird, und allwo die Conſuls reſidiren, ſind 
Tripoli, Guletta, welches zu Tunis gehöret, und nur vier 
Meilen davon gelegen iſt, Algier. und Salée. Dieſer letzte 
iſt der vornehmſte Handels⸗Platz von Fez und Maroeco, 
wiewohl auch zu Tetuan viel verkehret wird. Die uͤbri⸗ 
gen Häfen in denen Koͤnigreichen Fer und Marocco, wo 


Ger noch die Handlung in etwas gehet, find Arzilla, Alcaflar, 


Azamor, Saphie, und Santa Cu. Das Königreich Algier 
hat, auffer Guletta, Tunis, Bizerte, und Porto Farina, auch 
Tremeſen, Conſtantine, Rona, Bugie, Gigery, la Calle, Cap 
de Rofe, Colle, und die fo genannte Baftion de France am 
Colfo Storacurcuri. Die Tripolitaner hingegen haben 
nur den Hafen bey ihrer Sun und einige kleine Plaͤtze 
auf dem Meere, wo die Handlung ſchlecht gehet, und die 
nicht viel zu bedeuten haben. Die Chriſtlichen Natio⸗ 
nen, welche in denen vornehmſten Haͤfen der Barbarey 
ihre Conſuls haben, ſind eben die, ſo zu Conſtantinopel ih⸗ 
re Geſandten haben, und vornehmlich die Frantzoͤſiſche, 
Die Venetianer und Ge⸗ 
muefer handeln ſtarck nach Tripoli. Die Europaͤiſchen 
Kauffleute haben alle ihre Niederlagen nur in denen vor⸗ 

R nehmſten 
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nehmften Städten auf der Küſte. In denen 
meiſten andern ſteigen ſie, wegen der vielen 
Gpigbüberepen „ fo allda ſchr gewohnlich find, 
felten aus, und handeln, wie fie unter einander 


gen en, mit der Picke in der Hand, 
N. „ 5 daß ſie immer wohl auf ihrer Hut 
ſeyn muͤſſen. ie Waaren;, fo aus der Bars 
barey kommen, beſtehen überhaupt in Strauß⸗ 


auch Getraide, und unter andern Korn, -Gerfte 
Bohnen, und Hirfe , 
Jedoch darff n 


n, 


eben der Güte, 


Cochenille , Fäͤrbe⸗ 

rey und Mahlerev gehörigen Sperereyen; mit als 

lerhand Sorten Papier, Stahl, Eiſen, De; 
aare 


Meffen , Ben, 
Nadeln, Vorlege⸗Schloͤſſern, kleinen S 


nicht etwan ein ſo ſchlech⸗ 
ter Handel , ſondern die Chriſtlichen Kauff⸗ Leute 
machen gewiß damit den beſten Profit „ daß fie 
denen See ⸗Naͤubern, wenn fie von ihren Eape⸗ 
reyen zuruͤcke kommen, ihre eroberte Beute abs 
handeln, und gewinnen wohl eher vierhundert auf 
hundert. Denn weil ſelbige im Gebrauch haben, 
alles, was wider ihre Landes «Art , oder die 
Geſetze ihrer Religion iſt, zu verauctioniren, und 
niemand iſt,, der darauf biethet, als die Chri⸗ 
ſten; fo müffen fie es ihnen um einen gar leich⸗ 
ten Preiß hingeben. Dieſe Waaren nun find 
Weine, Brandte⸗Weine, Bier, Oel, ein 
geſaltzen Fleiſch und Fiſche, und viel andere ders 
gleichen mehr, fo zur Ladung auf die Antillifchen 
Inſuln genommen werden. Es koͤnnen aber nur 
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diejenigen Handels ⸗Leute, fo ſich in denen See⸗ 
Hafen wohnhafft niedergelajfen , von dem Uns 
glück derer Chriſtlichen Nationen, daß vielmahls 
ihre eigenen Landes ⸗Leute, oder wohl gar ihre 

noten „ ihren Nutzen ziehen: 
weil ſonſt niemand juſt zu der Zeit, wenn dieſe 
Ungläubigen ihre Beute ausladen, zugegen ſeyn 
kan. Die Conſuls treiben offt diefen Handel, 
und ſchicken dieſe Waaren, ſo ſie denen Ungläus 
bigen wieder abgehandelt, nach Europa zurück. 
Unter allen Waaren aber, ſo man aus der Bar⸗ 
barey ziehen kan, iſt das Pfund Leder eine der 
vornehmſten, und wird mit ſelbigem der ſtaͤrckſte 
Handel getrieben. Die Frantzoſen, welche allein 
nach der Baltion de France handeln, ziehen aus 
derſelben, und noch aue einigen andern benach⸗ 
barten kleinen Haͤfen, über neuntzig tauſend Haus 
te; woraus abzunehmen, wie viel ihrer erſt in 
alle uͤbrigen Oerter von dem groſſen und weiten 
Umfange derer Africaniſchen Küften am Mittellaͤn⸗ 
diſchen Meere kommen muͤſſen. Man bedienet 
fi, in der Barbarey meiſtentheils aus laͤndiſcher 
Munge, Doch laſſen die Koͤnige und Deys in 
einigen von ihren Staͤdten auch welche prägen, 
Die Spaniſchen Realen, Franzöͤſiſchen Thaler, 
Ungariſchen Ducaten, und die Tirckiſchen güls 
denen Sultaninen aber 


Die Munten, 
die Burbas, 
fechfe einen Afper machen. Der Dubla iſt von 
Silber, i 
tzͤſiſche Livres. 
und gilt die 
fünff und dreyßig, die 
Dieſe drey Sorten 
Tremecen geſchlagen. 
von Ducaten , und 
5 geſchlagen. Die alten ſind 
die beſten, die meueften aber find don geringerm 
Gehalt, und giebt es darbey ſehr viel Betrug; 
weil fie die Juden ſo, wie es ihnen gefällt, und 
ihrer auch fo viel „ als fie wollen „ machen, 
fonft aber keine verpflichtete Leute über das Münz⸗ 
Weſen geſetzt find, Die Blankils find kleine 
Suͤber s Muͤntzen, fo zwey Sols und ſechs Deniers 
Srangöfifchen Geldes gelten, und die Felurs ſind 
von Kupffer, wie die groſſen Frantzoſiſchen Dou- 
bles. Deren gehen achte auf eine Ulankil. Die 
Stuͤcken von Achten, wie auch die doppelten und 
vierfachen Realen , find faſt die einzigen gang⸗ 
baren fremden Miüng + orten zu Marocco, in- 
dem das Frantzöſiſche, Engliſche, und Hollaͤn⸗ 
diſche Gold⸗ und Silber + Geld , und fo gar die 
Spaniſchen Piſtoletten ſelten allda angenommen 
werden. Es kommen deren auch wenig hinein, 
weil die Handlung nach Marocco nur wegen des 
Gold ⸗Staubes getrieben wird. Etz werden 
auch zu Tunis einige goldene Müntzen geſchlagen, 
die aber um ein Drittheil höher am Gehalt, als 
die Europaͤiſchen, ſind; und iſt das Gold dar⸗ 
zu von vier und zwantzig Carath. Die Naſaras 
ſind von Silber, viereckigt, und ſehr unfoͤrm⸗ 
lich gemůͤntzt ; die Dublas und Burbas, fo allda 
gepräget werden, gelten fo viel, als die Algieriſchen. 
Wer genauere Nachricht von dem Commercio in der 
Barbarey 


BARBARI 

Barbarey verlanget, beſehe die Artickel Sale, Tambow- 

ctou, und Baſfion de France. Martin. Dict. 
(2) Dapper Afrique p. 116. (b) Introd. ad Ge 
(c) Compend. Geogr. (d) Fez iſt nur ein bi 
Annexum bon der Crone Marocco, deſſen man ſich in 
dieſem gantzen Artickel erinnern muß. (e) In denen 
beſondern Artickeln wird man ſehen , daß ſich dieſes ges 
genwaͤrtig geändert hat, und dieſe ET faft gar 
nichts wuͤrkkliches mehr am ſich hat. (f) Spanien be 
ſitzet mehr nicht, als Ceuta und Oran; die Portugieſen 
und Engelländer aber haben in der Barbaren nichts. 
() Der Verfaſſer redet hier nach denen von einigen 
Schrifft⸗Stellern allzu fehr vergroͤſſerten Nachrichten. 
Die Hifiprie dem Königreiche von Algier, welche erft nach 
dem Abdrucke des Artickels Algier zum Vorſchein gekom⸗ 
men, ſtellet die Sache viel wahrbafiter und leidlicher vor. 
(h) Sie gewinnen aber durch dieſe Veränderung wenig 
oder nichts. Denn ihr Ab 
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1. 1 veren. (i) Senary Dict. du Commerce T. 
. %%% P- 3032. fegg. 

BARBARI „ heiffen im Lateiniſchen überhaupt alle 
Voͤlcker, die ohne Geſetz und Sitten leben, ſiehe 
Barbaren. SER 


— 


BARBARIA, ſiehe Barbarex. 25 
BARBARIA, ein Fluß in der Si ; im Lande nen⸗ 

net man ihn Bajane, ſagt Herr Corneille (2). Gleich⸗ 
wie wir aber ſchon angemer daß, wenn der⸗ 
ſelbe feinen Auclorem nicht anfüͤhret, ſolches gemeiniglich 
die Lateiniſche Edition des. Herrn Baudrands iſt, welchen 
er uͤberſetzet; fo glaubet Martiniere, kütme wohl 


Corneille Artickel von Barbaria aus Diefeg 


ſiehe 
RARBARIA; Ortelius fiudet in dem Leben des Kayſers 
Severi, fo Lampridius geſchtieben hat, ein Land an dem 
Mitteländifchen Meere Barbarta genannt, und muth⸗ 
maſſet, es koͤnnte wohl dasjenige ſeyn, was wir die Bars 
barey nennen. Martin. Did. 1 
BARBARIA; Aulus Gellius faget , da et von einem 
Thracier redet, er ſey von der aͤuſſerſten Barbarey (ex 
ultima Barbaria ) ger Es laͤſt ſich aber allhier 
denhalber nicht ſagen, daß die Barbaren (Barbaria) ein 
Nahme von Thracien, ſondern nur ein bloſſes Nenn⸗ oder 
> 56 5 28 
müths⸗Art derer Einwohner anzuſeigen. Martin. Dict. 
. 1 8 u 1 des Mittellaͤndiſchen 
Meeres, ſiehe Barbariſche Neer. 
BARBARIANA, eine Stadt in Spanien, nach dem 
Antonino (a), auf dem Wege von Altorga nach Tarra- 
cona. Mariana, dem Ortelius gefolget, ſaget, es ſey viel 
leicht gegenwaͤrtig Araviana , oder auch Almenar 
dem Herrn Baudrand. Martin. Diet. 
en Reiner, . 
BARBARIANA, eine andre alte Stadt in Spanien / ywi⸗ 
ſchen Gibraltar und Malaca, nach dem Antonino, 10000. 
Schritte von Calpe Tarpeja. Einige ſagen, es ſey das 
heutige Barbeſola. Martin. Dict. A 


. BARBARICINE, Frantz. 
Volck auf der Inſul Sar⸗ 


BARBARICINS, ein altes 
dinien, ſiehe Barbaira. N 
BARBARICUM EMrOMHOM, ein See- Hafen in 


Stadt, Barbari (b) genannt, auf eine derer 
welche der Indus bey feinem Auts fluſſe ; 
ſoll eben der Det ſeyn. Martin. Dick 


(a) Geogr. vet. Oxon, T- I p- aa. b) Lib. VII, c. 2, 2 
Geograph. und Crit. Lxic. I. N 


eine 
ſuln, 


fall befreyet fie nicht von der S 
T. E 


BARBASOTE a 


‚‚, BARBARICUS CAMPUS, fo hieß bey denen Alten 
eine gewiſſe Fläche in Syrien, auf welcher die Städte - 
Zenobia und Sergiopolis gelegen waren. Procopius res 
det davon alſo: Coſcoss ſchickte zu dem Ende nach Ser⸗ 

7575 einer Stadt, die unter Roͤmiſcher Bothmaͤſ⸗ 
15 eit ſtehet, welche ihren Nahmen von dem unter de⸗ 
nen Chriſten fo berühmten Sergio angenommen hat, und 
auf einem Felde, Campus Barbaricur genannt, 126, Sts 
dia von Sura, nach der Nord⸗Seite zu liegt. Das Ans 
ſchen des Procopii, welcher den Orient viel beffer, als den 
Oceident, kannte, iſt hinlänglich gnug, zu beweiſen, daß 
Sup Sei alſo geeiffen r fon us gang 
nahe ergiopolis, we r Rafapbe hieß, neu 
Meilen von Sura, eine Stadt., fü bon denen zelten 
chrifftſtellern 15 5 und vom Ptolomæo Barba- 
vier genennet wird. elche Nahmen vielleicht einerley 

rſprung hatten. Martin. Did. 5 

. BARBARICUS SINUS; Ortelius, welcher dieſen Ort 
durch den Meer Bufen von Melinde erklaͤret, verm 
ihn ſehr übel mit dem Sim. e des Plinii, Dae 
de erſtreckten ſich nicht bis dahin, und hatten 
ihre „welche ſie von der alten Barbarey abſon⸗ 
Barbarey. Martin. Did. 

5 E. . 2 DE) en She 

EARBARIE, (LA E) ein Theil des Mittel⸗ 
ländiſchen Meeres, ſiehe Barbariſche Meer. 

BARBARINI, eine kleine Stadt in Italien, im Flo⸗ 
rentiniſchen Gebiete, ſlehe Barberino. 

Barbariſche Meer, oder Africanifche Meer, Lat. Ma- 
re Barbariæ, oder n, Frantz. a Mer de Barbarie, 
oder da Mer 4 Afrique; hierdurch wird unterweilen der⸗ 
jenige gange Theil des Mittellaͤndiſchen Meeres verftanden, 
welcher die Küſten der Königreiche Tunis, Algier, und Fez, 
nebſt denen von Egypten, Barca, ulld Tripoli, beneget, und 
fi bis an die Inſuln Maltha, Sicilien und Sardinien 
erſtrecket. Unterweilen aber bedeutet es nur denſenigen 
Shell, welcher an die Küften der Koͤnigreiche Algier und 

ez reichet. Höhn. Zeit. Le. 

. BARBARISSOS, Her et 

 BARRARISSUS, war vor Zeiten eine Stadt in 

rien, in der Landſchafft Chaly bonitide, wie ung 5 

berichtet. Siehe Barbako 

BARBARIUM PROMONTORIUM, ſo nennet Pto- 
lomæus 82 das Vorgebuͤrge, welches Suͤd⸗Weſt⸗waͤrts 
von der E tadt Olios-hippon oder Oliofeipon, welches das 
ietzige Lilſabon iſt, lieget. Dieſes Vorgebuͤrge wird 
nunmehro Cap de Spichel, oder Capo de Efpichel, genennet. 
Prolomaus ſetzt es unter dem 4. Gr. 45. Min. der Länge, 
und dem 39. Gr. 45. Min. Nordlicher Breite. Der 
Herr de Misle ſcßt es unter den . Gr. der Lange, und den 
38. Gr. 26. Min. Nordlicher Breite. In des Berti 
7 . 
groſſer Fehler iſt. ext iſt ri 
ſteht A$. welches 39. gilt. Martin. Did. ben, m 

(a) LIb. II. c. 7. l 

Barbarn, heiſſen insgemein diejenigen Voͤſcker, die 
ohne Geſetz und Sitten leben, ſiehe Barbaren. 

* BARBARO, oder Monte Barbaro, at, Harbarus Mami. 
iſt ein Gebuͤrge im Koͤnigreich Neapolis, bey Pozzuolo, in 
Terra di Lavoro. Denen Alten aber iſt es unter dem 
Nahmen Gaurur Mons, und Cuarini Monter, bekannt ge» 
weſen. Siehe Gaurur. Martin. Dict 

-BARBAROD, ein 


0 im Unter⸗Elſaß, i 
das Stifft Speyer A vl Zeit. Lex. ae 


— 


.  BARBARO MONTE, Fat. 
ine. --BARBARUS MONS, ein Gebirge im Königreiche 
Neapolis, 


ſiehe Barbaro, und Gaurur. ü 
8 eine alte Stadt in Spanien, ſiehe Bar- 
ola. 
BARRASO TE, ein Meer- Hafen im Königreiche Fer. 
in Africa, ohnweit Ceuta. gegen Abend (a). Hier landete Don 


dieſes ¶ Juan von Fortugal un, als er den Krieg mit denen Mohren 


anfangen wolte, welchen er Ceuta abnahm. Martin. Diet. 
1. (a) Marmei, T. II. L. IV. c. 5. p. 239. : 
N a BARBASTE 


BARBASTE 


BARBASTE, eine Stadt in Gafcogne, in Franckreich, 
am Fluſſe Gelife, im Hertzogthum Albret, eine Meile 
von Nerac. Man ſtehet allhier ein ſehr ſeltſames Ge⸗ 
baͤude, fo aus vier Thuͤrmen beſtehet, und eine ſteinerne 
Brücke von 8. Schwibbogen. Eine halbe Meile von 
Barbafte iſt der Thier Garten von Durance, allwo viele 
Hirſche, wilde Schweine, Phaſane, Repger, u. ſ. w. 
aufbehalten werden. Man haͤlt dieſen Ort wegen der 
vielen Jaͤgereyen vor einen von denen anmuthigſten in 
Franckreich. Der König . ergoͤtzte ſich ſon⸗ 

allhier da er ſich zu Nerac aufhielt. 
Dieſer Ort, von welchem Herr Corneille fo viel Ruͤh⸗ 
mens macht, iſt ein groſſer Marckt⸗Flecken, jenfeits der 
Geliſe, auf der Straſſe, wenn man von Nerac nach 
Caftel-geloux, gehet. Das feltfame Gebäubde, von wel⸗ 
chem er redet, und die ſchoͤne ſieinerne Brücke von * 
Schwibbogen, ſind aus dem Coulon (a) entlehnet, der 
aber Barbafte zu * Stadt macht. Dieſer Ort iſt 
vom Herrn Baudrand, Maty, Piganiol de la Force, und 
dem Auctore der Geographie ſo den Titul führt: De- 
nombrement de la France überfehen worden. Martin. 


(a) Riv. de la France T. I. p. 515. 


BARBASTRUM, eine Stadt in Spanien, in Arra⸗ 
gonien, ſiehe Balbaftro, im II. Bande p. ua u. f. 
#BARBATA, oder 
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— 


BARBATE, eine fleine Stadt und Hafen, in Andalu- Leib di 


fen, in Spanien, ſiehe Barbaro. 

BARRATES, ein kleiner Fluß in Spanien, in Anda-ı 
Hafen, ſiehe Barbato. 

‘ BARBATH (a), eine Stadt in dem glückfeligen Ara⸗ 
bien. Man nennet fie auch Marbath; fie liegt in der 
einen Provintz Schagr, oder Hadhrarauth, welches das Ä 
dramytene derer Alten iſt. Dieſe Stadt, fodie Haupt, da 
tadt davon it, hat gegen Mittag die Inful Locotota, 
welche in dem Meere dey Lemen, oder auf dem Oceano, 
Aethiopico, lieget. Die Ataber ſchreiben es ſo wohl Bar- 
bath, als Marbat, Merbat, oder Mirbarh. 
Abulfeda (b) anführet, ſagt, Merbar fen eine kleine Stadt, 
Suͤd⸗Oſt⸗waͤrts von Ddafar , auf der von dieſem Orte‘ 
genannten Küfte.. Edrifi, der von eben dieſem Auctore 
aeflhre wird, ſagt, daß fuͤnff Stationes oder Einkehr 
gen vor die Reiſenden von dieſer Stadt bis zum 
= des Houd find , und daß auf denen umliegenden 
en viel Bäume, wachſen, welche Wephrauch tra⸗ 


gen, der in andre Länder verführet wird. Die beyden 
Arabifchen raphi, Atwal, und Ibn-Said, kommen in 
der Lage dieſes Orts gar nicht uͤberein; der erſte fegt ihn 


unter den 72. Grad 30. Min. der Länge, und den 1a. 
der Breite; der andere ſetzt 74. Gr. der Länge, und 14. 
Gr. 30. Min. der Breite. Edriſi (e) rechnet vier Tages 
Reiſen von Merbat bis auf den Flecken Hafec zu Lande, 
und zwey D Der Herr de la Roque ſagt in 
daß ſie nicht weit von einer andern 


einer 
kleinen Stadt Best, die Cabor- Houd (d) oder Houdr-Bab, tickel. 


genennet wird; und mercket an, daß die Araber un 

triarchen Heber Had nennen, und fagen, daß er, nach⸗ 

dem er ſich bemuͤhet, die Araber, fo die Bögen verehret, 
Erkaͤnntniß des wahren Gottes zu bringen, ſein Le⸗ 

km allhier befchloffen habe. Martin. Did. 


G) d’Herbeist Bibl. Orient. (b) Defer. de P Arabie 


Edit. frang. p. 328. Edit. Arab. & Lar, 62. (c 
Geogr. Nub. fexta pars Climatis L p. 27. (d) I. c. 


BARBATHACE, eine Stadt in Perſien, ſiehe Ba- 
bprace. 
BARBATIA, iſt, nach Plinii (a) Bericht, eine Arabi, 
ſche Stadt, gegen den Fluß Tigris zu. Martin, Did. 
(a) Lib. VI. c. 28. 
BARRATO (a), Lat. Barbater, uder Belo, ein kleiner 
Fluß in Andaluſien, in Spanien. Er fließt durch das 
Bißthum von Cadix, und faut u Porto Barbato, jwiſchen 


Ibn-Said, den Die Aucto 


a fie die Araber nennen, die Bereberer. 
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der Stadt Cadix, und der Meer⸗Enge bey Gibraltar, in in 
das Atlantiſche Meer. Marin. Diet. 
() Baudrand Edit. 170 . 

BARBATO, oder Barbate (a), und Puerto ib 
Cb), Lat. Barbara „ eine kleine Stadt, und Hafen, in 
Andalufien, in Spanien, zwiſchen Cadix und Tarifa, ge⸗ 
. am Eingange des Fluſſes Barbato. Man halt 

davor, daß es die Stadt in Hifpania Beetica ſey, fo die 
Alten Belo, oder Bello, nennten, welche andere hingegen 
an den Ort, wo ietzo Cemil, auf u. Küfte, ſteht, 


und wieder andere nach Bellona Martin. Did. 
Huͤbn. Zeil. Lex. N 
(a) Vollſt. Geogr. L. (b) Baudrend Edit. 20. 


BARBAZEN, eine kleine Stadt in Portugal, welche 


ſonderlich deswegen merckwuͤrdig iſt, weil fie die 7 5 
nier im Jahr 1711. in Contribution ſezten. ubn; 
Zeit, Lex. Allgem. Siſt. Lex. 
BARREAU, oder 
BARBEAUX, Sat. Barbellum, Be Sacer Pons be, 
eine Abtey in der kleinen Landſchafft Brie in Franckreich, 


am Mitternaͤchtlichen Ufer der Seine, eine Meile ober⸗ 
halb Melun. Ludewt ar a mit dem Zunahmen der 
Junge, Konig in Franckreich, iſt der Stiffter derſelben, 

welcher auch daſelbſt ft begraben ligt. 2 000 ſagt in 


feiner Chronicke derer Koͤnige ur Franckrei der 
Monarchen dahin (dd Barbeli) 6: a wor⸗ 
den, und daß die Königin Adels; oder Alife, wie Gaguin 


will, ihm ein Grabmahl, das mit Gold, Silber, und 
Perien geziert geweſen, aufrichten laſſen. Guiliekmus 
Brito (Guillaume le Breton) (e) nennt dieſen Ort Cœ- 
nobium Harhecllum, und Vincentzus Bellovacenfis (Vin- 
cent de Beauvais) ſagt (d): in Eccleſia S. Mariæ de Sacro 
Benin ur dicitur Bar-Beel, ſepultus eft, quam ipfe 5 
Herr Valeſius (de Valois) (e) fl 
diefen beyden Schrifftſtelern, zu derſelben Zeit ri 
Wort Bar. in der Frantz ſiſchen — einen Hafen, 
und Berl fü viel als heilig, oder geweyht, bedeutet habe. 
res ſind aber wegen des wahren Urſprungs 
dieſes letzten Worts nicht einerley Meynung. Der Pa- 
ter Daniel (f) ſchreibt Barbeaux, oder Sainport, und auf 
den Rand dazu Sanur Portur; welches von Saint Port, 
oder heiliger Hafen gar ſehr unterſchieden iſt. Herr 
Corneille macht eine andere Derivation, nehmlich Sequa- 
ne Portus, welches ſo viel heift, als Port de Ia Seine, oder 
Hafen der Seine, oder Seine · Port, und zuſammen gezogen 
Sein ort. Martin. Dict. Sübn. Zeit. Lex. 
fa) Sübn. Zeit. Lex. (b) ad Ann. 1180. (c) ad eund. 
ann. (d) in Specul. (e) Notit. Gall. p. 494. (f) 
Hist. de France T. II. p. 57 1. Edit. in gto 1720. 


 BARBECILLUM „ft der Lateiniſce Nahme einer 
Stadt in Franckteich, reg 2 


“BARBECINES, (LES ISLES) oder die 
BARBECINIfehen Inſuln, ſiehe nachſtehenden Ar⸗ 


DaREEC MNS, Belles, oder Barbariner, oder, wie 
Mandan ver⸗ 
wechſelt dieſe beyden letzten Nahmen mit einander; Be 
reberes giebt es an vielen Orten in Adriea, ſiehe Ber-ber, 
und Bercherer. Was aber die Barbecins anlanget, fo 
iſt auf der ae Di die von Capo verde gegen Mittag 1 


gefahr 40. Meilen von denen 

\ haben; in Die Serdres, die 10. bis 18. Meilen davon 

ben, und in das Reich derer Barberinr , die nicht mehr 

Land, als die Sererra, haben, und einander immer in den 
1 — 

Barbecins a genennet wird, von einem 

Dorffe dieſes Nane wache n felbigem * 
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de P Isle, welcher men anders ſchreibt, 
Sean dnn de l. er inge de e 
. Cereres, und dieſe letztern zwiſchen das Reich 
Barbecins urid Foual. Er 


und gehe 


welches am Ufer des Meeres liegt, und Joualle genennet S 


Ie Mulatres wohnen, 

t welchem, und 3 Capo Verde u, 
noch ein ander kleines Dorff lieget, fo man Oringue 
nennet, und * Joualle gehoͤret. In dieſer Nachricht, 
eg h —— daß fies Fa alda viel 


ee dasz er derſelben 
Glauben beymeſſen will 
ſchr klein, und macht HN — 
aus. Das iſt nun faſt 


wird, darinnen einige 


a ordlichen 
und folglich auch Nord⸗ 


igreichs Sen 
0 s geſetztt. Wie fie 


Barbecins die de B Ale 9 Brocalls ein. 
Das alt ve dien g eben bas was Porsudal auf des 


einer gew es Beſchreibung nach denen Africani- 
Pi ru (c) . . 5 ge des Landes 
und die Reſidenz des Kö Koͤnigs iſt * U der 


N 
ade ſich auf 1 — mit Dornen berfhichene Nar⸗ 
ben, und ſchneiden ſie auf, W 
„ Wag in einem Lande eine Schoͤnheit iſt, das 
in einem andern gan r * ze 
— ln (e), Frantz. ler Irles Barbeeiner, liegen an 
— ifchen-Kufte, unterhalb dem Capo Verde. Es 
ſind gern an der all drey, ſie ſind aber m. Doch 
ſtehen auf derſelben ſehr fehöne Bäume, und halten ſich 
auch dnfelbft virle Arten von Vögeln auf, deren Nahmen 
hr unbekannt find, und dergleichen es in Euro ze 
u 8 Das 8 De 3 1 : 00 108 


0 1 m PN in 1 Land — 


gleiches Nahmens, tz. Ia Riviere der Barbecins, 

1. euch der Fluß 8 genannt. Es - 

ſelbiger, wie es ſcheint, etwan in einem Gebuͤrge 

nicht weit im Lande darinne iſt, entſpringen. * 

Fluß, der nicht gar tieff, und eines Bogen⸗Schuſſes 
it, falt go. Meilen vom Capo Verde ins Meer. 

Martin. Dick. 


breit 
O 8 855 8 p. . (d) p.24. 


8 2 


fangen. 


(e) Dapper ibi 
_ BARBECINS, (LA RIVIERE DES) oder der Fluß 
derer Barbecins, ſiehe vorherftehenden Artickel. 
BaAR-REEl., oder ö 
" BARBEELLUM COENORIUM , eine Abtey in 
Franckreich, fiche Rerbeau. 


RARBEFLOT, eine kleine Stadt in Franckreich, fiehe 
Barfleur. 


4 > 


= 2 


de b Isle und Porto d’ Hay in 
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C oder Etz ein Fluß im Kinigece 
n Africa. wein wi Herrn 
Ee a) glauben nt Salvador , i die Haupt⸗ 


Stadt des Landes, und ergieft in den Zaire, ein 


der 
Side 


eite des e 


. 
wo der Fug Aquelunda heraus gehet. W 


gal haben fe aber Lauff mit einander im 
nr ge beyde nicht weit von einander 
in den Fluß rn nachgehends durch ei 

andere kleine * ſich mit ihm vermiſchen, vergroͤſ⸗ 
ſert wird, un unterhalb dem Waſſer⸗ Falle den Nah⸗ 


men Zaire annimmt. Die Stadt Fango liegt an dem 

Weſtlichen Ufer des Ful Barbela , nicht weit davon, 

wo er in dem Coangb fällt 2 Martin. Die, 

(a) Edit. 1705. (b) Diet. (c) Relat. d' Afrique 
T. II. (d) d f du Congo & du pays 
des Cafres, 


BARBELLUM, 8 der 2 ee Möhre einer Ab⸗ 
tey in Franckreich, 

ere ein Ar Derff in denen Nieder⸗ 
landen, ſiehe Barbangon. 

BARBENNA, ein Fluß in Illyrien, ſiehe Barbana. 


BARBENTANE (a), ein Flecken in der Provence, in 
anckreich, bey dem Einfluſſe der Durance in die Rhone, 
uff Meilen unterhalb Avi er Herr Baudrand fagt, 
daß dieſes wohl etwan der ſeyn . der vor Al⸗ 
ters Bellintio genennet worden. Martin. Dia. 
(a) Baudrand Edit, 1705. 


BARBERANO(a), eine kleine Stadt in Italien, im 
Paͤbſtichen Gebiete, im Patrimonio Petri, am Strome 
Bieda, zwiſchen den beyden Seen Besccieno und Bolle- 
na, auf d dem halben Wege von Bracciano nach Tofca- 
zu und fünff Meilen von Verralla gegen Mittag. 

inus (b) ſetzt Barberano anderthalbe Meilen von dem 


gegen Mittag. Martin. Dict. Allgem. Hiſt. Lex. 
. Beudrand Edit. 1705. (b) Ital. 


- BARBERINO, oder Barbarim, eine kleine Stadt in 
talien, | orentiniſchen Gebiete , in Toſcana, 16, 
ilen von Florentz gegen Mittag, auf einem Berge. 
Herr er (a) ſagt noch darbey, daß Kan ien 
Wege nach Siena ſey; welches man aber 
geraden Wege verſtehen muß. Denn Barberino liegt 
von f tz gegen Mittag, und von Siena gegen Nord⸗ 
Weſten. Leander (b) jagt, Diefer Ort ey das Waters 
land des berühmten Rechts⸗Gelehrten und guten Schrifft⸗ 
— im Italiaͤniſchen, Franeiſci, wie aus feinen Schriff⸗ 
zu ſehen. Maginus ſetzt keinen Berg dahin. Von 
deer Stad. führet das vornehme Italiäniſche Geſchlech⸗ 
te von Barberino den Nahmen, welches das Fürftens 
thum Paleftrina im Kirchen⸗Staate beſizet, und daraus 
Urbanus VIII. und unterſchiedliche Cardinale ent⸗ 
find. Dieſes Geſchlechte hat unter andern das 
Ehren, Amt, la Preſettura di Roma, von Pabſt Urbano 


, =. dme uud Yan des 
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nen Roͤmiſchen Kayſern herrühret, und muſte dieſer ho⸗ 
he Beamte bey den Kayſerlichen Einzuͤgen in die Stadt 
Rom den Reichs ⸗Stab vorführen. Nach dem 1738. 
erfolgten Abſterben des Cardinals Barberini, wurde feis 
nes Bruders Tochter Sohn, Don Urbano, gebohren 


den F. Sept. 1735. Univerſal- Erbe von dieſem Fuͤrſten⸗ 
thum und 


denen Allodial- Gütern dieſes Hauſes. Mars 

tin. Dict. Allgem. Siſt. Lx. 

() 3 (b) Defer, di tutta I Ital. p. 5c. fol. 
ver 


BARBERINO , eine kleine Stadt in Italjen, im 
Florentiniſchen, unten am Appenninifchen Gebuͤrge, an 


dem Oeſtlichen Ufer des Fluſſes Sieve, jehn Meilen von 
der vorhergehenden, fünfe von Florentz, viere von Scar- 
peria gegen Abend, jehen von der Feſtung $. Martino, 
und ſechſe von denen Bologneſiſchen Graͤntzen, und dem 
Kirchen⸗Staate. Martin. Dict. Suͤbn. Zeit. Lex. 


BARBERINS , ſo nennen einige das Volck, fo im 
Königreiche Fungi, oder Fund, „ welches einen 
Theil des alten Nubiens ausmachet. Siehe Fungi. 
Martin. Dict. 

BARRERKIUM, eine Abten in Franckreich, fiche nach⸗ 
ſtehenden Attickel. N 


BARBERY, Lat. Barberium, eine Abtey in Franck 
reich, zum Bißthume Bayeux gehoͤrig, am kleinen Fluſſe 
Aife, in der Nieder ⸗Normandie, drey bis vier Meilen 

alb Caen, im Gebiete des Fleckens Bretteville. 


oberh | 
Dieſe Abtey, welche Ciſterrienſer ⸗Ordens iſt, ſtehet 


unter Savigni, iſt regulirt, und wurde im Jahre 1176. 

von Robert Marnion fundiret, welcher fie zu bauen ans 

eng; fein Sohn Robert aber brachte fie vollig zu Stan⸗ 
Martin. Did. ; 


BARBESIEUX, oder Barbezieux (a), at. Barbecil- 
lum, oder Barbezillum, eine kleine Stadt in der Land» 
ſchafft Saimogne, in Franckreich, neun Meilen von 
Saintes, und fünfe von Angouleme, von Pons, und 
Coignac, und funffzehn von Bourdeaux. Sie hat vers 
mahls ein Schloß gehabt, welches waͤhrend der Kriege 
in Guienne von denen Engellaͤdern zerſtoͤhret wurde. 
Das Haus von Kocheſfoucaut, dem Barbefieux zugehö⸗ 
tete, bauete ſolches zwar wieder auf; doch iſt es nun⸗ 
mehro völlig eingegangen, und iſt nichts mehr von dem⸗ 
ſelbigen übrig, als einige Schutt und Stein ⸗Hauffen. 
Barbefieux war ſonſt mit Mauern umgeben , daher fie 
auch den Nahmen einer Stadt führe. Es find das 
ſelbſt zwey Pfarr + Kirchen, nehmlich St. Linas, und st. 
Matthias, tvelche letztere eine Priorie iſt, fo unter den 
Orden von Clugni gehoͤret, und ein Barfuͤſſer⸗Kloſter, 
welches auſſerhalb der Stadt ⸗Mauer iſt. Dieſe Herr⸗ 
ſchafft ift ein Marquiſat, welches lange Zeit bey dem 
Hauſe von Rochefoucaut geweſen, und Herr Corneille 
redet fo darvon, als wenn es daſſelbe noch beſaͤſſe; es 
konnte ihn aber doch wohl nicht unbekannt fen, daß dies 
ſes Marquifat an das Haus Louvois gekommen. Der 
Marquis von Barbeſieur, Staats ⸗Miniſtre und Staats⸗ 
Secretarius, ein Sohn des Marquis von Louvois, wel- 
chem er 1691. gefolget war, bis auf das Jahr 
vor, in welchem er ſtarb, in hohen Ehren⸗Stellen, 
und machte eben zu der Zeit, da Herr Corneille an ſei⸗ 
nem groſſen Wercke arbeitete, das meiſte Aufſehen. 
Nach ihm hat der Abt von Louvois dieſes Marquiſat im 
Beſitz gehabt, und ſtehet ſelbiges iego bey feinen Erben. 
Elias Vinetus, ein beruͤhmter Criticus des XVI. Seculi, 
war zu Barbefieux gebohren. Er hat einen Tractat von 
denen Alterthuͤmern der Stadt Bourdeaux und Saintes 
geſchrieben, und viele alte Auctores verbeſſert und erklaͤ⸗ 
tet; was er aber an dem Auſonio, Solino, und Pom- 
ponio Mela gethan, wird unter feiner Arbeit am meiſten 
æſlinuret. Er ſtarb 1587. im 78. Jahre feines Alters. 
Barbefieux iſt wegen einer Leinwand ⸗Nanufactur bes 
ruͤhmt, die ſtarck von denen Engellaͤndern abgehohlet, 
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und auch im Reiche hin und wieder verthan wird. Die 
Capaunen von Barbefieux werden vor ein ſehr delicates 
Eſſen gehalten, und man ſchickt ſie nach Paris, allwo 
ſie an vornehmen Tiſchen, als ein beſonderes Lecker⸗ 
Bißgen geſpeiſet werden. Martin. Did. 
( ) Baudrand. (b) A. du Chöne Ant. des Villes & 
Chit. de France. (c) Piganiol de la Force Deſer. 
de la France T. V. p. a3. 


BARRE SOLA, iſt, wie Ptolomzus (a) vorgiebt, ein 
Fluß in dem Lande der Ballulorum, im alten Spanien. 
Plinius (p) nennet ihn Barbefula. Orte lius führet eines 
gelehrten Spaniers Meynung an, nach welchem dieſer 
Fluß ietzo Rio Verde, das iſt, der grüne Fluß, genen⸗ 
net wird. Der Pater Hardouin will hingegen, es ſey 
der Guadajara, der beſſer gegen Abend iſt, und bey der 
Stadt Ronda vorbey fließt. Er iſt auf den meiſten 


tin. Dict. g 
(% Lib. l. C4. () Lib. II. c. 


. BARBESOLA, oder Barbaſola, eine kleine Stadt im 
Lande derer Baſtulorum, in Spanien, am Fluſſe glei⸗ 
ches Nahmens; Plinius (a) nennet beyde Barbefula, 
Pomponius Mela (b) ſchreibt Barbeſul. Beyde Aucto- 
res ſtimmen hierinne überein, daß ſie ſolche ůder die Meer⸗ 
Enge hinaus ſetzen; Ptolomæus aber ſetzt ſie in die Meer⸗ 
Enge, zwiſchen Carteja und Transducta, und etwas 
weiter von dem Fluſſe gleiches Nahmens, indem er den 
Berg Calpe und die Stadt Carteja dar ztwiſchen ſetzt. 
Marcianus von Heraclea (c) kommt mit dem Prolomzo 
überein, daß er Barbeſola zrwiſchen Carteja und Transdu- 
cta, und zwar 100. Stadia von der erſten, und aoo. von 
der andern ſetzet. Florianus, auf welchen ſich Ortelius 
(d) beziehet, und Voflius in feinen Anmerckungen über 
die angeführte Stelle des Melx, ſagen, daß es das ietzi⸗ 
ge Marbella ſey; dieſer Ort iſt aber ſchon zu weit von 
der Meer ⸗Enge, und liegt dem Fluſſe Rio Verde gegen 
Abend. Ich waͤre, ſagt Herr Martiniere „ noch eher 
geſonnen, mit dem P. Hardouin (e) zu glauben, daß es 
ietzo Guadajara ſey, welcher zugleich urtheilet, Marbella 
ſey das Salduba derer Alten, und der Fluß Salduba, an 
welchem es ſoll gelegen haben, der Rio Verde. Herr 
Baudrand () ſagt, daß einige davor halten, es ſey Ele- 
pona. Siehe auch Barbariana. Martin. Did, 

(a) Le. (b) L. H. c. 6. (e) Feripl. p. 39. (d) 
Theſaur. (e) in he. Plinii. () Ed. 1705. 


BARBESSINS, ein Volck in Africa, ſiehe Bar- 


becins. 


BARBESUL, oder 
BARBESULA, eine kleine Stadt in Spanien, ſiehe 
Barbeſala. — 


BARRESULA, ein Fluß im alten Spanien, ſiehe 
Barbeſola. N 
BARBETIUM JUGUM, ein Borgebürge in Hifpe- 
nia Bætica. Feſtus Avienus (a) fügt alſo davon: 
Hos propter autem mox Jugum Barbetium, 
Malachæque flumen, urbe cum cognomine, 
Es ſcheinet nach dieſen Verſen, als wenn dieſes Borges 
bürge nicht weit von der Stadt und dem Fluſſe Malaga 
geweſen ſey. Martin. Dict. 
(a) Ora marit. p. II. v. 425 & 426. 


BARBETS, iſt ein Zunahme, den man denen Ein⸗ 
wohnern in denen Flecken und Doͤrffern einiger Thaler 
in dem Theile von biemont, der zwiſchen denen Alpen 
lieget, benzulegen pfleget. er ſind diejenigen be⸗ 
griffen, welche in denen Thaͤlern Lucerne, Angrogne, 
Peroufe, und St. Martin, an denen Grängen der Dau- 
l % haben keine * * — 

tzog von Savsyen vor ihren D 
Sie find groͤſten Theils der Reformirten Religion zuge⸗ 
than; und Herr Baudrund (a) ſagt, daß fie u gie, 
ri 


eſter, 


— 


. Eharten richtig angezeiget, aber ohne Nahmen. Mar- 
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Martin. Did. 
(la) Edit. 1705. 
er eine Grafſchafft in Ober⸗Sachſen, ſiehe 


BARBEZIEUX, Fat. 

BARBEZILLUM, eine kleine Stadt in Franckreich, 
ſiehe Rarbeſux. 

BARBI, oder Barbitanum Munici a; „it, wie X- 
menes vorgiebt, welchen Herr Baudrand (a) anführet, 
eine kleine Stadt i in Brtica. Sie liegt nunmehro wuͤſte, 
und ſieht man noch in Andaluſien, eine kleine Meile von 
Martos, und drey Meilen von Jaen, gegen Abend zu, 
die Uberbleibfel davon, Martin. Did, 

(4) Ed. 1683, 
BARBIA, ein Ort in Italien, ſiehe Bahia. 


BARBIANELLO, eine kleine Meyländiſche Stadt, im 


e von Pavia, wo der Fluß Copa in den Po fällt. 
Univ. Lax. Ill. Th. 


BARBICHE, ein Fluß in Suͤd⸗America, ſiehe 3 


Berbicr. 
BARBIENSIS COMTTATUS, ift der Lateinifche 
zum einer Grafſchafft in Ober⸗Sachſen, ſiehe 
Barby. 
“ BARBINUM, ein Ort in Italien, ſiehe Babia. 


BARBITANI MONTES , find Gebürge diſſeits des 
Ganges in Indien. Auma Marcellinus (a) darauf 
daß viele Flüffe , wohin | in den Indum fallen, dar 
entſpringen. Martin. Di 

(a) L. VIII. p. 278. 5 

BARBITANUM MUNICIPIUM, eine leine Stadt 
inBetica, fiche Barbi. 

BARBIUM, iſt der Lateiniſche Nahme einer Stadt in 
Deutſchland, in Ober⸗Sachſen, ſiehe Barby. 


Bar eine Grafſchafft in Ober⸗Sachſen, ſiehe 


1 ift der Lateiniſche Nahme einer 
Stadt in Spanien „in Neu s Caſtilien, ſiehe 


Barchon. 


zu eine Grafſchafft in Ober ⸗ Sachſen, ſiehe 


teich an Weide K* 
Plsle Alondi genennet, und liegt in e Bud, oder 
einem kleinen Meer⸗Buſen, Weſtwaͤrts der Bay, und 
zu Ende derſelben liegt die Stadt Barbora. Martin. Did. 
(3) de da CreiwRelar,d’ Afrique T. IV. p. 238. 

BARBORA, eine kleine und alte Handels⸗Stadt, in 
„in Africa, auf der Kuͤſte Ajan, am Meer⸗ 

Buſen von Babel - Mandel, 2 der Stadt Zeyla, 
und dem Vorgebuͤrge Gardafui , im Koͤnigreiche Adel, 
or einem LE. Hafen. Herr de PIsle (a) giebt vor, 


ah: 
Th. 
(a) Ada. 
BARBORANA , eine Stadt in Indien, ſiehe 
Bandobena. 


1 


Prieſter, die fie Barbe / nennen, Barbets genennet worden. 


Bao Titul Edle Herren 


Barby 


BARBOSTHENES, find, wie Titus Livius (a) will, 
Gebuͤrge im Peloponneſo, gehn Meilen von Lacedzmon. 
Martin. Diet. 

(a) Lib. XXXV. c. 27. 


BARBOUDE, (LA) fo nennen d | 
V 


BARBOUTHES, oder Antilifehen In 

BARBOUTHOS, eine von denen Antilli uln, 
fiche Barbada, u 

RARBOWINA, oder Gabowina , ein Dorff in Nie⸗ 
der » Ungarn, an der Draw, drey Meilen vonder Stadt 
Fünffkirchen gegen Mittag (2). Man hält es vor das 
alte Berbir, oder Berebis, eine Stadt im Unter + Pauno- 
nien, wiewohl fie andere nach Bereche, an den See Ba- 
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laton, . Martin. Did. 
(4) and Edit. 1705, 
BARBUDA, oder 8 


BARBUDE, eine von denen Antiliſchen Inſuln, ſiehe 
Barbada. 


De eine Grafſchafft in Ober⸗Sachſen, fiche 


BARBURE, Herr Corneille ſagt, es fey eine Stadt, 
ſo von Ptolomæo nach Lycien geſetzt werde. Er irrt fi ich 
aber. Denn Ptolomæus fügt Balbura. Siehe dieſes 
Wort. Martin. Did. 


BARBUSINSKOY, Lat. 

BARBUSINSKOYA, eine Stadt in Afien , 2 
ſchen Reiche, an dem Defttichen Ufer des Sees Balle 15 
und zwar an dem Eingange eines kleinen Fluſſes, mit 
Nahmen Barbufega, welcher, nach Herrn Wigens 
Charte, fo von Isbrands Ides vermehret worden, von 
Morgen gegen Abend laͤufft, und ſich hierauf in dieſem 
groſſen See ergeußt. Herr Maty hat den Herrn Cor- 
neille verführet, daß er ihm nachgeſaget hat, dieſe Stadt 
liege am Fluſſe Amur, oder Yamour, um die Gegend, 
wo er entſpringet, welches aber gar weit davon iſt. 
Martin. Dict. 


5 (a), vor alten Zeiten Barboge, oder Bar⸗ 
„hernach Barbuſe, "ingleichen Barbey genannt, 

eg arbienfir Comitatus , iſt eine Grafſchafft in Ober⸗ 
Sachſen, in Deutſchland, zwiſchen Magdeburg und 
Anhalt, an der Elbe. Sie hat einen kleinen Umfang, 
und führet den Nahmen von einer kleinen Stadt, die 
ein Schloß hat, worauf die Grafen von Barby bh 
ven. Es iſt dieſes eine ſehr alte Grafſchafft, deren Abs 
anmnung ſich am füglichften von Burcharden, fo im 
— 1149. gelebet hat, herleiten läßt. Als Hertzog 
ard zu Sachſen, vom Kayſer Friderico I. das 
Hertzogthum Sachſen uͤberkam, iſt ihm zugleich die freye 
Hauſhaf Barby mit zu Theil worden. Es ſind die 


alten Herren von Barby in ſolchem Anſehn geweſen, daß 
re ſich mit dem Fuͤrſtlichen Haufe Anhalt verſchwäger⸗ 
Den Gra Stand hat Kanfer Maximilianus I, 


im Jahr 1497. nach einiger Meynung nach dem Herrn 
Martiniere aber, im Jahr 15 10. beſagten Burcharden, 
wegen ſeiner guten Dienſte, verliehen, jedoch mit Vor⸗ 
behalt der Chur⸗Fuͤrſtl. Saͤchſiſchen Ober⸗Bothmaͤßig⸗ 
keit und Lehns⸗ Herrlichkeit. Walther, Herr von Bars 
— lebte zu Carol Magni Zeiten, und that ihm in ſei⸗ 
en rühmliche Dienſte. Deſſen Nachkommen 

— das Amt Roſenberg, fo ein Erg + Bifchöfliches 
von urg war, an ſich, und nahmen den 

an. Im Jahre 1278. kauffte 
Walther die Herrſchafft Munch Ni ienburg, brach das 
Schloß ab, und bauete ein anderes nach ſeinem Nah⸗ 
men dabin, welches er Walther Nienburg nennen 
lief. Albrecht II. brachte im Jahr 1318. die Graf⸗ 
ſchafft Muͤhlingen, und Burchard IV. im Jahr 1416. 
die Herrſchafft Eglens darzu, welche letztere Walther 
IV. an das Capitul zu Magdeburg verſetzte. * 
uter 
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Guter fielen 1659. durch das erfolgte Abſterben Auguſt 
Ludewigs, Grafens von Barby, als des letzten von 
ſeinem tamme, dem Landes ⸗ Herrn wieder anheim. 
Fürft Joachim von Anhalt hat im Jahr 1586, ben der 
zwiſchen Chur» Fürft Auguſten zu Sachſen und feiner 5 


Tochter Agnes Hedwig geftiffteten Heyrath, die 
genheit abgeſehen, und ſich die Aera auf die 
Grafſchafft Barbp, folte die Lehns⸗ 


von dem nach folchen Anfall würcklich 
geleiſtet, und der Einzug in alle Schlee Staͤdte 
und Flecken, gegen die Feinde verſtattet, wie auch die 
Ritter Dienfte dem Chur⸗ Fürſten geleiſtet werden. 
Da aber das Fütftliche Haus Anhalt noch weiter auf 


dieſe Anwartſchafft drunge, hat Chur⸗Furſt Johann . 


George I. zu Sachſen feinen zweyten Sohn Hertzog 
Auguſten mit dieſer Grafſchafft bedacht , in fo weit fie 
ein Dur Süchſſe ſches Lehn iſt; Walter Nienburg 
aber ve Fuͤrſtens Johannis von Anhalt 
Gemahlin einer Chur ⸗Fuͤrſtlichen Enckelin aus 
dem Haufe Holſtein, in Anſehung der un Ans 
wartſchafft gewidmet. Nach Abiterben des vorgedach⸗ 
ten Auguſt Ludwigs ward die Grafſchafft Barby zur 
Sarhfens elſenſhſchen Binie gefhlagen. Die Graf⸗ 
ſchafft Muͤhlingen aber, 3 Herrſchafften Ro⸗ 
ſenberg und Eglens, dem Hertzogthume Magdeburg 
wieder einverleibet. Und, die Herrſchafft Walther⸗ 
Nienburg trat der Chur⸗Fuͤrſt von Sachſen 3 
gen 2 George II. von Anhalt⸗Deſſau ab 

Hertzog Auguſt zu Sachſen⸗Weiſſenfels mit fr 
abgieng, fiel dieſe Grafschaft an ſeinen vierten Printz, 
Hertzog Seinri Dieſem folgte in der Regierung 
ſein Sohn 83 George Albrecht, ſo den g. April 
169 f. geboßren worden. Er hatte ſich mit Au 
Louila, Hertzogs Chriſtian Ulrichs von Würt 

Oels Tochter, in Schleſien den 18. Febr. 1721. ver⸗ 
maͤhlet, wurde aber im Jahr 1732. wieder von ihr ges 


chieden. Sie ſtarb im Jahr 7739, den F. Jan. auf pe Hu 


fi 
ihrem Gute Karſchine in Böhmen, und er folgte ihr 
den 12. Jun. 1739. in die Ewigkeit nach. Das Wa⸗ 
pen dieſer Grafſchafft beſtehet aus zwey mit den Rücken 
gegen einander gekruͤmmten gelben im blauen 
Se mit vier kleinen Roſen auf der Seite beſetzt. 
ohann George III. führete den Titul und das Wa⸗ 
a int Srafkhafft, indem in denen — geſchloſ⸗ 
enen Vergleichen war ausgemacht worden, daß es 
künfftighin nicht ein Chur ⸗Saͤchſiſches Lehn, 5 
vielmehr ein neuer Reichs⸗Stand fen. ſolte. Martin. 
ict. Denckw. Anti qu. des Elb⸗Str. Sͤͤbn. Geogr. 
Ul. Th. Glafeys Kern der Geſchichte - Haufe, 
Sachſen. Univ. Lex. III. Th. Huͤbn. Zeit. Lex, 


(a) d Audifres Geogr. T. III. p. 370. 


Barby (a), Lat. Barbium, eine feine Stadt in 
Deutſchland, in Ober⸗ Sachsen, an der Elbe, ohn⸗ 
weit dem Orte, wo die Saale in die Eſbe falt, yoifchen 
Saltza und Acken, ge zwey Städte im Ertz⸗Stiffte 
Magdeburg find. Sie hat ein Fürftliches Schloß, und 
Amt, und gl der Scafieaft, welche ihre eigene 
Grafen gehabt, den Nahmen mit. Da aber 
Stamm im Jahr 1669. 1 fiel Barby an 
den Adminiſtratorem von Magdeburg, welcher aus dem 
Hauſe Sachſen war, und nach Tode kam es an 
feinen Printzen Heinrichen, fo im Jahr 15% 1. die Re⸗ 
formirte Religion annahm. Als dieſer die Stadt und 
Grafſchafft einbefam , hat er feine Reſidentz allda ges 
nommen, und ſtarb i im Jahr 1728. im 71. Jahre ſei⸗ 
nes Alters. Hertzog George Albrecht, Reformirter 
Religion, hatte gleichfalls ſeine Hof⸗ Stadt auf dem 
Schloſſe daſelbſt, und iſt auch allda im Jahr 1739. 
ohne Erben verſchieden. Es iſt dieſes die eintzige Stadt 
in der Graſſchafft dieſes Nahmens. Chur ⸗Sachſen 
hat die Ober ⸗Bothmaͤßigkeit * welches auch da⸗ 
ber den Erb⸗ Zoll allda hebet. Die Stadt hält weiter 


nichts merckwuͤrdiges in ſich, als das Fuͤrſtliche Schloß, 


ARC A 


davon das aͤuſſerliche Anſehen ziemlich wohl in die Aus 
gen fällt, und die Zimmer darinnen find ziemlich bequem 
gebauet, und A wohl a5 Es 3 54 ſich ei den 
Saal ſamt noch 
Decken von wi er ahler — 2 
und keine geringe Arbeit von dieſem Kuͤnſtler vorſtellen. 
Hinter dem ee iſt ein Garten, welcher feiner Lage 
halber, und weil er längft an der Eibe hinliegt, viel Ans 
nehmlichkeit . Martin. Did. Denck w. Antiqu. des 
Elb⸗Str. abn. Geogr. III. Th. Allgem. Sit. Lex. 
Reiſe⸗Lex. Hůbn. Zeit. Lex. 

(a) . p- aj. 


BARBY, ein Flecken in Nord» Schottland, ſiehe 
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RARBYSES!, und 

BARBYSSUS, oder gt 2. ein kleiner Fluß, 
ohmveit Conſtantmopel; er hat feinen Einfluß; in 

Meer» Bufen, der wichen gedachter Stadt und Gala 
iſt. Pierre Gille fagt in feiner Beſchreibung des Bos- 


Phori, daß er von den Einwohnern zu Conſtantinopel, 


wegen derer Bauern, ſo um den Ort herum wohnen, 
wo er entſpringet, — und von einem daran 
gelegenen Dorffe Pecrinacorion genennet werde. Mar- 
tin. Dict. 
(a) Seide Lex. & Ortel. Theſaur. 

BARRTTACE, oder 

BARBYTHACE,, eine Stadt in Aſien, ſiehe Ba⸗ 
bytace. 

BARC G : ein Fluß in Oſt⸗Indien. Er entſpringt 
auf dem Gebü urge Cate, gegen Weſten zu 3 
Königreich Guzurate oder Cambaja vom Sinipreidhe De- 
can, und hat feinen Einfluß durch den Meer⸗Buſen von 
Bambain ins Meer. Dieſer Fluß wird aber eigentlich 
nicht Bare, fondern Bate ns So findet man ihn 
denen Charten derer Herren Sanſons und de P’Isle 
ben. Und woraus man erweiſen kan, daß dieſes 
fein rechter Nahme ſey, iſt dieſes, daß Davity, bey wel⸗ 
chem an einem Orte Hare ſtehet (b), an einem andern 
Orte Bare ſchreibt; daß alſo der Fehler vermuthlich vom 
denen Druckern herruͤhret. Corneille, welcher 
dieſe beyden Stellen aus dem Dayity (e) genommen, hat 
an dieſen beyden Orten zwey Flüffe gemacht, und ſaget 
doch von beyden einerley Sache. Martin. Did. 

( ders. Dict. (b) Ale p. 457. (<) p. 536. 


"BARCA,, Fat. Baree Mare, iſt ein Stück vom Mits 
teländifchen Meer, welches bey den Küften von Barca 
fließt. Uhſens Geogr. Lex. 


BARCA (a) , ein Land in Africa, und ein Stück von 
der Barbarey; welches aber ſehr unfruchtbar und wuͤ⸗ 
ſte ift, vornehmlich i in der Mitten, da man nichts, als 
lauter Sand, findet. Dieſes Land graͤntzt genen Mor⸗ 
gen an Fgupten, gegen Mitternacht an das Mittellän, 
diſche Meer, gegen Abend an das Königreich Tripoli, 
und die dürren Wuͤſteneyen der Barbaren, und gegen 
Mittag an Biledulgerid. Es wird oemeiniglich i in zwey 


der Fit getheilet, nemlich in das Koͤnigreich, und in die 


i Hert Baudrand ſaget, daß dieſes Land unter 
Türgkifcher Bothmaͤßigkeit ſtehe, und von dem Bafla zu 
Cairo yegieret werde; wir übergehen das übrige, was er 
davon anfuͤhret, weil es ſich eben ſo wenig, als was 
Herr Corneille, der fid) auf dem Herrn InCroix beziehet, 
davon meldet, mit dem Begriffe, den wir iego von Dies 


Id Lande haben, zuſammen reimen laßt. Martin. 


Ds Baudrend Edit. 1705. 

BARCA, die Wuͤſte, Frantz. Le Defert de Barca, 
Lat. Barca "defer ta, oder Barca Defertum, ein Land in 
Africa. Es hat gegen Norden die Küfte Derne, gegen 
Suͤd⸗Weſt den Berg Meies, welcher ein Zioffel ven 
dem Atlantiſchen Gebürge iſt, und dieſes Land von der 
Wuͤſten Ouguela ſcheidet; und gegen u 
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Wuſten Serte zu Grängen hat. Es gehöret dum Königs 
Zdwwiſchen Derne und dieſer Wuͤſten giebt 


en 1300. Meilen in der Länge, 

reite in ſich hält. Man ſiehet aber gar leicht, 
die Wuͤſten Serte, welche vorn Golfo di S dra gegen Mittag 
zu lieget, darzu nimmt. Dieſes Land hat einen trockenen 
Boden, ohne Waſſer, und das gar kein Getraͤide hervor 
bringet. Es kan alſo darinnen nichts wachſen, als Dat⸗ 
teln; daher kommt es auch, daß es insgemein nur die 
Wuͤſten Barca genennet wird. Ede die Araber nach Afri- 
ca gekommen; fo war es ganzlich undewohnt. Dieſe 
Araber find ein fehr raͤuberiſches Volck, daher auch we⸗ 
nis Kauffleute ſich in Die Gefahr begeben wollen, ihnen in 

e Haͤnde 


allen. Sie ſind haͤßlich und mager vom 
angel 


\ zu 
Leibe, und ſcheink die Urſache ihrer Raͤuberey der M 
an Lebens» Mitteln zu ſeyn. Diejenigen, fo auf den Küs 
ſten wohnen, find etwas leutſeliger, als die, welche ſich mit⸗ 
ten im ande befinden. Denn foldhe wiſſen von keiner Res 
igion, haben auch keine Kirchen, die 
Mahomets kehre an. Die Herren Sanfon 
Wuͤſten viel geöffer, als gans Egypten, und begreiffen die 
Wuͤſten Angela, Leveta, und Berdoa, die gegen Mittag lie⸗ 
325 mit darunter, und nehmen alles zuſammen unter den 
ahmen der Wuͤſten Barca und Libyen. Sie ſetzen auch 
allhier eine Stadt, mit Nahmen Ammon, die aber ſchon 
längſt eingegangen. In dieſer Lüften hat der Tempel 
geſtanden, darinnen Jupiter Hammon verehret worden. 


leiden gelernet. Martin. Dict. Subn. Geogr. II. Th. 


Ubfens Geogr. Lex. 
(a) Lib. VI. c. 10. 
BARCA, das Königreich , oder Barcan, Lat. Barce 
Regnum , Frantz. Le Reyaume de Barca. So nennen 


Sanfons , Baudrand, und andere, den Theil 


die Herren 
des Königreichs Tripoli, fo an der See und gegen Mor⸗ Indeſſ 


gen lieget, welches von dem Hafen Salomonis, oder So- 
liman , anachet, und ſich bis an den Golfo di Sidra ers 
ſtrecket. Man nennet es aber weit beſſer die Ruſte von 
Derne, Frantz. La.Cöte de Derne, von dem Nahmen 
der vornehmſten Stadt, fo auf dieſer Küfte iſt; und bes 
greift die bepden Landſchafften, längſt den Kuͤſten hin, 
welche die Alten Cyrenaicam und Marmaricam genennet 
haben. Diese Rüfte iſt voller yerftöheter Städte, die 
nunmehro zu Dörffern geworden, aber wohl bewohnet 
find. Die vornehmſten davon find Derne, Lameloude, 
Dionis, Grenne, welches das Cyrene derer Alten iſt, 
Suſa, welches der Hafen darvon ift, Juſte. Braque, denn 
die Stadt Barca iſt eine Grille, und nirgends zu finden. 
(Indeſſen befiche gleichwohl den nachſtehenden Artickel) 
Die guten Auctores, als Leo Africanus, und Herr le 
Maire, deſſen Neiſe⸗Beſchreibung auf das Gebirge 
Derne an die andere Reiſe des Herrn Paul Lucas anges 

iſt, gedencken derſelben gar nicht. De ch 


tion, iſt. gleiche 
Barca, welches der Nahme des Landes geweſen 
Geograph. und Crit. Lexic. II. Theil. 


Hier hat auch der Perſianiſche König Cambyles Hunger ſten 
n 
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Haupt ⸗Stadt gegeben. Die Herren Sanfons, und eis 
nige andere, machen das Königreich Barca auf ihren 
Charten überaus lang, und gehet ſolches auf denenſelben 
ohngefaͤhr vom 47. Gr. der Lange an, und erſtreckt ſich 
bis auf den soften. Sie nehmen alſo einen anſehnli⸗ 
chen Theil von Egypten, und faft den gangen Arabiſchen 
Meer ⸗Buſen dar zu. Herr de lle aber ſetzt ihm feine 
gehörigen Gräntzen, nemlich vom 37. Gr. ohngefähr bis 
auf den 44ſten, und rückt es alſo um 10. Grade weiter 
gegen Abend. Anbed nimmt er ihm zugleich 6. Grade 
von der Seite gegen Morgen ab, welches bey nahe die 
Helffte ausmachet, und ſetzt es nicht weiter gegen Mit⸗ 
ternacht. Martin. Dict. Uhſens Geogr. Lex. 
(a) T. I. p. 95. 


BARCA, Lat. Barca, oder Barre, die Haupt ⸗Stadt 
im Königreiche Barca, in Africa, etliche Meilen von der 
See, in einer gelegen. Es iſt ein ſchlechter 
Ort, und foll von Arcefilai, Königs in Lybien, Brüdern 
erbauet worden ſeyn. Als die Einwohner dieſer Stadt 
Arceſilaum erſchlagen, belagerten fie die Perſer, weil fie 
die Urheber dieſes Mordes nicht heraus wolten, in⸗ 
dem fie alle in gleicher Schuld waren; fie wehreten ſich 
aber mit groͤſter Tapfferkeit, und konten ihnen die Pers 
ſer mit Gewalt nichts abnehmen, bis ſie endlich durch 
Lift ihren Zweck erreicht, indem fie einen Vergleich beys 
derfeits auf einem mit Erde bedeckten Graden beſchwu⸗ 
ren, welcher ſo lange gehalten werden ſolte, als dieſe Er⸗ 
de, worauf ſie ſtunden, dauren wurde. Hierauf lieſſen 
die Bürger die Perſer in aller Sicherheit in die Stadt 
gehen; fie hingegen giengen in das feindliche Lager, da 
denn die Perſer die Bedeckung über den Graben abrifs 
ſen, und ſich alſo nicht mehr für verbunden hielten, den 
Eid zu halten, worauf ſie die Stadt eroberten, die Ober⸗ 

von der Verraͤtherey creutzigten, und die andern 
Mitſchuldigen wurden nach N in die Sclaverey 
geführet (a). Nach der Zeit ſoll fie Prolemair, oder Po- 
Tomas, ſeyn genennet worden b). Prolomzus (e) aber 
und Scylax (d) machen zwo Staͤdte daraus, und ſcheint 
es, als wenn Prolemais mehr auf dem Hafen derer Bar- 
cxer , als auf dem Orte geſtanden, wo Barca geweſen le). 
en gedencken doch der Stadt Barce auch noch Si- 
Ius () und Claudianus (g). In Barca reſidiret dennoch 
ein Sangiac, ob wohl die Stadt an ſich heute zu Tage in 
ſehr ſchlechtem Zuſtande iſt. Huͤbn. Geogr. II. Eh. Univ. 
Lx. III. Th. Suͤbn. Zeit. Lex. 

(a) Herodotus IV. 200. ſeqq. Prolomeus IV. 4. (b) 
Strabo XVII. p. 1194. Stephanur. Plinius V. 5. 
(e) Le. (d) p. 109. (e) Claris Not. Orb. 
Antiq. IV. a. $. 21. 30. Boc hurt Chanaan l. 25. (f) 

II, 62. III, 251. (g) Bell. Gildon. 160. 


BARCA DESERTA, oder 
BARCE DESERTUM, iſt der Lateiniſche Nahme 
eines Landes in Africa, ſiehe Barca, die Wuͤſte. 


BARCAI, ſo nennet Alianus (a) ein Volck in Hefpe- 
ria, welches, wie er ſagt, im Gebrauch hatte, die Coͤrper 
dererjenigen, ſo eines natürlichen Todes geſtorben, zu vers 
brennen, und diejenigen, welche vor dem Feinde geblieben 
waren, denen Gevern und Raub» Vögeln vorzuwerffen. 
Ortelius (b) will lieber allhier Baccæi ſeſen. Herr Hau- 
drand (e) ſetzet dieſe Völcker zwiſchen Colchis und Iber en. 
Martin. Did. 

(2) Hif. Animal. Lib. x. c. 2. (b) Thefaur, (e) 
Ed, 1682. 


BARCAI, da Virgilius (a) die Annam redend einfüͤh⸗ 
ret, wie fie ihre Schtoefter Dido vor denen gefährlichen 
Nachbarn warnet, und ihr vorſtelet, wie fie ſich wider 
dieſelben einen Schutz und Nuͤckenhalt ſchaffen ſolle; fo 
legt er ihr folgende Verſe in den Mund: 

Hine Getulæ urbes, genus infuperabile bello, 
Et Numidz infreni cingunt, & inhofpita Syrtis 
Hinc deferta fiti regio, lateque furentes 
Barczi. 


S Man 
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Man ſolte faſt auf die Gedancken kommen, daß die 
Barcei des Virgilii die alten Einwohner dieſes Landes 
waͤren, welches feinen alten Nahmen Barca behalten, 
ohnerachtet er die Syreen, welche der Golfo di Sidra find, 
und die dirre Wuͤſten dieſem Nahmen beygefuͤget. 
Dieſe Stelle beweiſet auch, daß dieſe Einwohner in 
viel beſſerem Ruffe geweſen, als die Araber, die an 
ihre Stelle gekommen ſind. Dieſes ſind eben auch die 
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ner Stadt, die zu ihren Zeiten Prolomais fey genennet 
worden, und vor Alters Barce geheiſſen. Es iſt gewiß 
genug ein Meer⸗Hafen en. Ptolomzus (e) ſetzet 
den alten Nahmen bey Seite, und nennt fie nur Prole- 
mai, giebt ihr aber das Predicat einer anfehnlichen und 
berühmten Stadt, kEriennes. Man kan auch noch 
heutiges Tages aus ihrem Nahmen dieſen letzten, wies. 
wohl mit Veränderung einiger wenigen Buchſtaben, ers 


Barcitæ des Ptolomæi (b), welcher fie unterhalb, das kennen. Sie heißt ietzo Tolemera, und liegt auf der 
iſt, gegen Mittag von Pentapolis , und von dem Oeſtlichen Kuͤſten des Golfo di Sidra. Martin. 
Garten — ren seoen =. 1 a Er Dict. 

raͤumet ihnen einen gar kleinen Theil von dem, Vn 5 r.. 9 a 
was man heutiges Tages Barca nennet, ein. Gi . . 
hatten den Nahmen Barcei, oder Barcitæ, von der 

Stadt Barcr. Beſiehe dieſes Wort. Syneſius, auf BARCE, eine Stadt in P. lis, in Cyrenaica. 
welchen ſich Ortelius beziehet, nennt fie Barceni. Mar- Herodotus (a) ſchreibt, daß nach des Barti ,, Könige: 


tin. Dict. 
(a) Fueid. Lib. IV. v. 40. & eg. (b) Lib. IV. 
c. 4. 


BARCZE MaRE, iſt der Lateiniſche Nahme eines 
Stückes vom Mittellaͤndiſchen Meere, ſiehe Barca. 


BARCENI, ein Volck in Hefperia , ſiehe 
Barcai. 


ARC REGNUM, ein Land in Africa, ſiehe Barca, 
das Koͤnigreich. 


BARCALOR,, eine Stadt in Indien, ſiehe 
Barcelor. 


BARCAN, ein Land in Africa, ſiehe Barca, das Koͤ⸗ 
nigreich. 

BARCAN, ein Schloß in Ungarn, ſiehe Baracan, im 
II. Bande p. 20. N 


“ BARCANI, wie Quintus Curtius (a) will, nach dem 
Crefia und dem Geographo Stephano aber Barcanii. 
Der erfte ſagt, daß Darius unter feiner Reuterey zwey 
tauſend Barcanier gehabt, die eben ſo, wie das Fuß⸗ 
Volck, bewaffnet geweſen. Ortelius ſagt Schertz⸗ 
weiſe, daß fie Moduis unverdienter Weiſe von dar 
vertrieben. Der andere gedenckt ihrer in einem Aus⸗ 
zuge, den uns Photius erhalten, in welchem ſtehet, 
daß Cyrus den verſchnittenen Petiſaca, welcher bey 
ihm ſehr wohl ſtunde, an die Perſer geſchicket habe, 
Aſtyagem, welchen er und feine Tochter wieder zu ſe⸗ 
hen verlangeten, von denen Barcaniern zuruck zu brin⸗ 
gen. Stephanus ſetzt fie an die Graͤntzen Hircamiens. 
Martin. Dict. 
(2) L. UI. c. 2. 


Bak CAN II, ein Bol in Aſien, ſiehe vorherſtehen⸗ 
den Artickel. 


BARCAR, Vincent le, Blanc ſagt, daß es eine gar 
feine Stadt, und daß fie über dem Fluſſe Araba, das ift, 
jenfeits des Ilment gelegen ſey, welcher in dem Araba fallt, 
Martin. Dict. 

BARCAROTA, (Villa Nueva de) eine kleine Stadt 
mit einem feinen Schloſſe, in dem Spaniſchen Extrema- 
dura, fiche Villa Nueva de Barcarota. 

BakcclANoO, eine Stadt in Italien, ſiehe Arcemuam, 
im I. Bande p. 1254. 

RARCE, ein Verg auf der Weſtlichen Kuͤſte von Afri- 
ea. Er ſtehet am Ende eines Meer⸗Buſens. der 6 16000. 
Schritte lang iſt, beym Eingange des Fruſſes Darat. 
Martin. Dict. . 

BARCE , die Haupt⸗Stadt im Königreiche Barca, 
ſiehe Barca. 

BARCE, ein Meer⸗Hafen in Pentapolis, in Cyrenai- 
ea. Suubo (a), Plinius (b), und Stephanus, gedencken ei⸗ 


in Cyrenaica, Tode, fein Sohn und Nachfolger, Arceli- 
laus. gleich bey Antritt feiner Regierung in ſo groffe Strei⸗ 
tigkeiten mit feinen Bruͤdern gerathen ſey, daß fie ſich 
von ihm aus der Haupt» und R , bes 
geben, ſich an einem andern Orte anfahig gemacht, 
und eine Stadt gebauet haͤtten, der ſie den Nahmen 
Barce gegeben. Und dieſes iſt die Stadt, die Arian- 
de belagerte, um den Tod des Arceſilai, feines En⸗ 
ckels, zu raͤchen. Das jenige Barce, welches der 
Pater Härdouin zu der Stadt Barca macht, die, wie 
er vermeynet, noch heut zu Tage zu ſehen ſeyn ſoll, 
iſt nicht das Barce, fo zwar in eben der Provintz, aber 
an der See gelegen war. Das Barce, wovon in dies 
ſem Artickel die Rede iſt, war nach Ptolomzi (b), und 
8 von Caryanda (e) Bericht Landwaͤrts. Martin. 

; 


(a) Lib.IV.c.160. (b)Lib.IV.c.4. (e)Peripl: 
p- 44. 


BARCE, eine Stadt in Indien. Juſtinus (a) ſagt, 
daß ſie Alexander Magnus zum Andencken ſeiner Thaten 
aufbauen laſſen, Altaͤre allda aufgerichtet, und einen 
von feinen iebli unter denen Officiern zum Statt⸗ 
halter uber die Kuͤſte von Indien gemacht habe. Mar- 
tin. Did. 

(a) L.XIL c. 10. 


„ BAR CE, Juſtinus (a) fagt, daß Cyrus, als er Crefum 
überwunden, ihm das Leben, nebſt einem Theile feiner 
Guͤter, geſchencket, und ihm die Stadt Barce zu ſeiner 
Refidenz eingeràumet habe. Sie muß aber von der, fo 
im nachfolgenden Artickel vorkommt, unterſchieden wer⸗ 
den. Martin. Dict. 

() L. Le. 


BARCE, Herodotus (a) exzehlet, daß Pheretuna, Ara 
ceſilai, — 9 in Cerenaica, Mutter, als derſelbe in ei⸗ 
nem Aufruhr zu Barce umgebracht worden, nach Egy⸗ 
pten geflüchtet, und ſich unter Cambyfis, des Cyri Sohns 
Schutz begeben, und daß ihr Ariande, welcher an Cam- 
byfis ſtatt in Egypten regieret, ihr mit gewaffneter Hand 
beygeſtanden, Barce mit dem geſam̃ten Perſianiſchen 
Kriegs⸗Volcke, fo in Egopten geſtanden, die 
Stadt, indem fie ſich geſtellet, als wenn fie zu capituliren 
geſonnen, durch Verraͤtherey eingenommen, die Einwoh⸗ 
ner der Stadt Barce, als Gefangene mit ſich in Egypten 
weggefuͤhret, und an den Koͤnig geſchicket habe. Als 
nun Camby ſes Furg darauf geſtorben, habe ihnen hernach 
Darius, welcher ihm in der Regierung gefolget, ein Dorff 
in Bactriana eingegeben, allwo fie ſich haͤnslich niederge⸗ 
laſſen, und es Barce genennet hatten. Die Niederlage 
Cyri iſt erfolget im Jahr der Welt 3416, und Darius 
gelangete erſt 3442. zur Crone; alſo kan das Dorff, 
welches den Nahmen Barce bekommen, nicht die Stadt 
dieſes Nahmens ſeyn, die Orceſus zu feiner Hofhaltung 
einbekommen. Martin. Did. 

(a) L.IV,e.165. (b) L. II. c.200. fequ. 


BARCELLA, 
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n: . d. . gene, ſiehe 


BARCELLONA, oder Barcelona, gat. Barcino, oder 
Berchino, 
nien, im Fürſtenthum u von 2.258 


und 5. Min. beſſer 1 ale —— 
Sie iſt ſehr alt (a), indem ſie, nach der ge⸗ 
eynung, a po. Jahr vor Chriſti Geburt von 
Hamilcar Rarca, einem Carthaginienſi General zu 

bauen angefangen, und ihr von i 2 — 


AI. a 1 55 sum, toi hen 
wolle; vermoͤge N x, 
dieſer Ort zu den Zeiten des Rum Late Augulli 


ſchon geſtanden, und iſt eine mittelmäßige Stadt gewe⸗ 
fen, daraus man unter der Regierung Velpaſiani eine 
Mömiſche Colonie * = en „und ihr den Nahmen Fa- 


ventia gegeben . Zeiten des Koͤniges 
Ataulphi von denen Gothen ein welcher da⸗ 
— che * um 8 und begra⸗ 


ſelbſt 
ben worden. Die Mob; = und gantz Spa⸗ 
a denen Gothen a und ee fie dergeſtalt, Des 
Anschläge, fo die Spanier machten, fie wieder 
„vergebens waren, is ſolches endlich i im 
got. dem Kayfer Carolo Magno te Sie liegt am 
Ufer des e zu Ende 804 are Ebene, und ſtel⸗ 
An Gtoſſe kommt 


si are eine abfonderliche Fe — von der — 
ee un gear pe; be Dual die neue 
daß ihre Mauren an 


eingeſchloſſen i 

ſich ſelbſt fehr feſte und Tb fo werden fie noch 
durch verſchiedene 5 wie auch durch einige 
Horn, Wercke, durch hohe und weilläufftige Walle 
und Graben Die meiſten Gaſſen ſind 


erg mit groſſen Steinen gepflaſtert, und 
reinlicher, als in irgend einer andern Stadt in Spa⸗ 
men. D Nee — 


8 
2 


ae lane 


arbei 


geben muſte. 
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wird er durch den Jouy vor denen 
Fine gefichert , e 0 Der hinein 2 


25 I . und unten * 
. U n klei ngs⸗Werck geleget, 
Frantz. Barcelome , eine See» Stadt m fee a Sicherheit des . 


ben Bates mit * beſetzer 2 
iefer Berg Jouy iſt ein hoher Berg, der vor der 
Stadt gegen Abend 9 — denen Stadt» Mauern ſte⸗ 
deſſen Gipffel iſt eine Feſtung, oder Citadelte, 


bet; 
die Stadt im Zaume zu halten, und die überaus ft 


ſeyn würde, wenn ſie mit hinlaͤnglichen Wercken 
hen waͤre. Da auch die Einwohner in Barcellopa die 
Im 0 in gantz Spanien find ; & iſt es 
der, daß die Stadt ſehr reich iſt. Der Ha⸗ 
fen e De Dan Handlung groſſen Nutzen. er 
hier ſchoͤne Glaß⸗ und Sunn de verfertiget, vor⸗ 
S Weser Feder⸗ un ⸗Meſſer „ und 
Scheeren, die von denen Saen ſehr hoch gehalt 
werden. Es wird auch allhier eine Art Decken 
tiget, die in Frackreich unter dem Nahmen Cale 
N ind, und aus welchen viel gemacht wird. 
orte, alles, was man nur wüͤnſchen kan, — 
Side in Aufnehmen zu bringen, iſt allhier in Uberfluß 
anzutreffen. Das Bißthum von Barcellona (b) ſtehet 
unter dem Ertz⸗Bißthume von Tarragona, und wurde 
2 Seculum geſtifftet. Theodoſius war der 
erſte Biſchoff daſelbſt. Die hiefige Cathedral⸗Kirche 
winde zwar von denen Mohren zerſtoͤhret, aber mit ih⸗ 
rer Metropolitan „Kirche zugleich wieder aufgebauet. 
Das Capitul beſtehet aus 11. Digaitariis, welche ſind 
der Archi- Diacomu major, der Dechant, der Cantor, 
der Sacriſtanus, der Archi Diaconus zu Panades, der Ar- 
chi-Diaconus von Sta Maria de la Mare, der Archi- Dia- 
conus del Valle, e -Diaconus zu Barcellonı, der 
Arehi-Diaconus bregat., der Sub-Cantor,, und der 
Schatz⸗ DV 8 24. Sa r bende 
vielen Banefieiariis Es ſtehen 
— m SE, 206. ‚Marz Rice, zwey Ab⸗ 
zehn Priorien, gc d drey Commenthureyen. 
Jahr N Ara Ae e e N 
igkeit!, un e. Frantzoſen zu Hul 
die Sat Fon 10 das Jahr 25 ‚X 
ne hatten i nu Andener funffzehn 
monatlicher Belagerung wi teten muften. Im 
Jahr 169 1. den 10. Jul. wurde fit von den Frantzoſen 
dombarditet, und im Jahr 163 97 den 10. Aug. nach 
Verluſt vielen Volckes erobert; en aber felbige 
im Jahr 1697 vermoͤge des No . 
wieder an Spanien ab. Im Succeflicns-Kriege hielten 
es die Cataloniet mit dem Haufe Oeſterreich, und Bar- 
cellona ergab ſich nicht ing im Jahr 1705. an Kayſer 
Earolum VI, fondern er pat auch gantzet ſechs Jahr das 
* Kf refidiret. Die Frantzoſen kamen zwar tm Jahr 
1706. mit einer groſſen Macht zu Walſer und zu bande 
vor dieſe Stadt, muſten aber den 1. May 1 
rung, mit Verluſt ihres gantzen kagers, aufheben. In 
Jahr 171 1. wurde Carolus VI. um Kabſer erwehlet, de 
wegen mufte er Spanien vetlaſſen. Als mm die Kayſer⸗ 
lichen Catalonien ana hatten, und die Einwohner ſich 
an A m ah ergeben wolten ward Barcellond von 
änlge Fial vom Maugvſſo bes 1713. Jahres bis 
* Wrede e des die meiſte Zeit nur bloquiret, 
endlich aber durch Huͤlfft derer Frantzoſen recht belagert, 
da fie ſich nach drey monathlicher Gegenwehr, als der Feind 
in einem General · Sturme wuͤrcklich an einigen Orten bis 
in die Stadt durchgedrungen, auf Gnade und Ungnade er⸗ 
Seithero hat dieſe Stadt die Königliche 
Ungnade erdulden, und an ihren Rechten groſſen Scha⸗ 
den leiden müſſen; 1 
175. zwiſchen dem Kapſer Carolo VI. und Philip 
Koͤnige in 1 gemachten Frieden wieder En 
ſtellet worden. Es find hier auch einige Concilia 
gehalten worden, als im Jahr 540, 599, oder 
603 , wie auch 1064, in wel letzteren 
man die Geſetze der Gothen abgeſchaffet 1 
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Herr de Vairac fagt war bey Beſchreibung dieſer Stadt, 
daß fie eine Univerfität habe; er erwehnet derſelben aber 
gar nicht unter denen Unwerſtäͤten (e). Er ſetzt ihrer 
nur drey in Catalonien, nemlich die zu Lerida, die zu Tor- 
toſa, und die zu Tarragona. Die Grafſchafft Barcello- 
na ren wir bis in den Articul von Caralonien. 
Denen Roͤmern iſt dieſe Stadt bereits unter dem 5 
men Barcino bekannt geweſen, und war ehedem eine 
miſche Colonie, in dem Gebiethe derer Läcetanier , oder 
Laletanier, wie Ptolomæus (d) ſchreibt. Plinius (e) ſagt, 
fie habe den Zunahmen Fauentia gehabt. Unter denen 
Inſeriptionen, die Gruterus (f) geſammlet hat, findet man 
dieſe: COL. F. I. A. P. BARCIN. Der F. Hardouin 
lieſet die Anfangs⸗Buchſtaben alſo: COLONIA FL A- 
VIA JULIA AUGUSTA PIA BARCINO, Er giebt 
DR, dos F bedeute hier Flavia, nicht aber Faventia, und 
berveift es daher, weil auf eben dieſem Blate COL. 
FL. AV. P. BARC. ftehet, Er glaubt, eine Münze von 
dem Galba, auf welcher COL. BARCINO FAVENTIA 
ſteht, ſey falſch, und untergeſchoben, fo wie es die mei⸗ 
in der Sammlung des Goltzii, worinne dieſelbe bes 
lich ift, find. Martin. Did. Suͤbn. Geogr. I. Th. 
Allgem. Siſt. Lex. Uhſens Geogr. Lex. Paz 
(a) Vairac Etat preſ. de I Eſpagne T. I. p. 121. (b) 


T. II. p.344. (e). T. III. p. 306. (d) L. II. c. 6. zum 


N (e) L. III. e. 3. (f) p. 419. 
BARCELLONETTE, oder 
BARCELLONNE, (das Thal) eine Gegend und klei⸗ 
nes Fuͤrſtenthum in Franckreich, ſiehe Bercelonette. 
BARCELONA, Frantz. N 
- BARCELONE, eine See- Stadt in Spanien, ſiehe 
Barcelluna. . 
BARkCELON (a), oder Barrrlmme, ein Flecken in 
Franckreich, in der Grafſchafft Armagnaoe, in Gulenines 
an denen Graͤntzen des eigentlich fo genannten Gaſcogue, 
an dem Fluſſe la Dour, eine Meile von Aite gegen Mor⸗ 
gen nach Eaufe zu. Martin. Did. Vollſt. Geogr 
Lex. 7 
(a) Baudrand Ed. vy. 2 
BRARCELONE, oder Barcelonetre „ at. Barcinoma, 
oder Barchinona „ der erſte iſt der alte Nahme: eine 
‚Heine Stadt in der Graffehafft Nizza ,"in Franckrech, 
und die Haupt» Stadt des Thals Barcelonette, am Fuſ⸗ 
fe derer Mrer⸗Alpen, am Bache Hubaye. Sie wurde 
im Jahr 123 7. von Raimont Beranger, Grafen ven Pro- 
vence, erbauet (a), welcher die Grafſchafft Nizza in Be 
hatte, und wolte, daß dieſe neue Stadt den Nahmen 
Barcelona führen ſolte, welches das Stamm ⸗ Haus dies 
ſes Grafen war. Der Ertz⸗Biſchoff von aaa 
jederzeit in Spiritualibus im Thal, oder in der Landſchafft 
Barcelonette, erkannt worden. Martin. Did. 
(la) Longuerue Deſer. de la Franee Part. I. p. 369. 
BARCELONE-LA-NEUVE (a), eine leine Stadt 
in Neu ⸗Andaluſien, iin Suͤdlichen America, gehöret 
denen Spaniern, die ſie im XVI. Seculo erbauet haben. 
Martin. Dict. ü 
(a) Handrad Ed. 1705, 


BARCELONETTE, eine kleine Stadt in Franck 


reich, ſiehe Barcelone. 
» BARCELONETTE, (das Thal) oder Barcellonne , 
Burcellmette, Lat. Barcinonenfir Vicariatur, Frantz. La 
Vallte de Barcelmette , eine Gegend und kleines Fuͤrſten⸗ 


thum in Franckreich, fo gegen Abend die Provence und 
die Dauphin, zu Gr hat, gegen Morgen aber ſtoͤßt 


je an das Marguifat Saluzzo, an die Grafſchafft Nizza, 
zu welcher ſie auch offt gerechnet wird, und an die Graf⸗ 
ſchafft Beuil; fie liegt von Seine, einer kleinen Stadt, 
nebſt einer Baillage, gegen Norden, und nimmt den 
Nahmen Barselonette von der Haupt Stadt an. Dies 
fer Diſtrict hat lange zu der Grafſchafft Nizza gehoͤret. 
Amadeus aber, Graf von Savoyen, ſo gemeiniglich der 
Rothe zugenahmet wird, nahm ihn im Jahre 1388. 
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Ludewigen von Anjou, damahligem Grafen von der 
Provence, ab. Wie nun Franciſcus I. dem Hertzoge 
von Savoyen den groͤſten Theil feiner Länder wegge⸗ 
nommen hatte; ſo kam die Landſchafft Barcelonette mies 
der zur Provence, bey welcher ſie auch bis aufs Jahr 
15 59. verblieben, da es von Henrico II, vermoͤge des zu 
Chäteau Cmubreſis getroffenen Vergleichs, dem Her⸗ 
tzoge Emanuel Philibert reſtituiret wurde. Dieſes Land 
iſt vielmahl von denen Frantzoſen eingenommen worden. 
Endlich hat es Vitor Amadeus, Hertzog von Savoyen, 
im Jahr 1713, vermöge des Utrechtiſchen Friedens / 
Tractats, als eine Vergütung vor den Theil der Dau- 
phine, fo gegen Morgen zu an denen Alpen lieget, an 
Franckreich abgetreten; daß alſo nunmehro von der Geis 
te die Alpen die Graͤntzen von beyden Staaten machen. 
Die Einwohner der Dauphind haben zwar darum ange⸗ 
halten, daß die Landſchafft Bareelonette ſtatt deſſen, 
was fie beym Utrechtiſchen Friedens ⸗Tractat verlohren, 
zu ihrer Provintz geſchlagen werden möchte. Es haben 
aber doch die aus der Provence erhalten, daß dieſe Land⸗ 
ſchafft, weil fie ehemahls durch die Hertzoge von Sa⸗ 
open von dieſer ihrer Provintz abgekommen der ſſelben 
wieder einverleibet wurde, wie auch unter der Regierung 
Francifci geſchehen. Ludewig XIV. that dieſen Streit 
Vortheil der Provence ab; ſo, daß ietzo alles, was laut 
des Utrechtiſchen Friedens ⸗Schluſſes, in dieſer Gegend 
an Franckreich abgetreten worden, unter der Jürisdidtion 
der Provence ſtehet. Martin. Did. Suͤbn. Geogt. 
1. T.. f 
(a) Longuerue Deſer. de la France P. I. p. 369. 

BakCELON NE, ein Flecken in Franckreich, ſiehe 
Barcelone. 5 
BAR CELOR, gat. i 
BARCELORIUNM, eine Stadt in Indien, im Könige 
reiche Canara , auf der Malabariſchen Kuͤſte. Dellon (a) 
in ſeiner Neiſe nach Oft» Indien, ſchreibt Zargalor. Sie 
liegt nach des Herrn de PIsie Meynung im 92. Gr. der 
Länge , und im 13. Gr. 45. Min. Nördlicher Breite, 
und iſt mit einem ziemlich guten Hafen verſehen. The- 
venöt (e) rechnet von Mangalor bis nach Barcelor wolff 
Meilen, und eben ſo viel von letztgedachtem Orte dis nach 
Onor. Sonſt haben die Portugieſen dieſen Hafen ge⸗ 
habt; ſie haben ihn aber wieder verlohren, und die Ein⸗ 
gebohrne des Landes haben ſich deſſen wieder berhächtis 
get. Die Hollaͤnder haben allhier eine Loge. 
Savary (d) ſchreibt Barcolor, und ſagt, es fey neun Mei⸗ 
len von Maugalor. Dieſes ſind, ſagt er weiter, zwey 
anfehnliche Plätze in Canara, theils wegen der Handlung, 
theils wegen ihrer ſchoͤnen Rhede. Die Portugieſen 
hatten allhier Feſtungen, aus welchen ſie aber die Ein⸗ 
wohner vertrieben, als fie in denen langwierigen Kriegen 
mit denen Holländern verwickelt waren. Da aber nach 
dem erfolgten Frieden wiſchen deyden Nationen der Vice- 
König von Goa Lufft bekam, ſuchte er ſich an denen In⸗ 
dianern zu rächen, und verheerete und verwüſtete durch 
verſchiedene Streiffereyen die gange Küfte. Nun wolte 
E König von Canara ihnen die Feſtungen dieſer 

Platze wieder einraͤmmen, welches jedoch die Por⸗ 
tugieſen ausſchlugen, weil fie ſich nicht im Stande ſa⸗ 
hen, ſie zu dehaupten; ſondern ſie lieſſen ſich begnügen, 
wen Contoirs oder Factoreyen allhier anzulegen, welche die 
Helffte von denen Gefuͤllen von dem, was ein und aus 
raſliret, einnehmen ſolten. Dieſe Nachricht iſt weit 
umſtaͤndlicher, und gantz anders, als die uns Herr Bau- 
drand (e) giebt. Denn dieſer ſagt, daß Barcelor iet 
dem Könige von Bisnagar gehoͤre, und unter Hollaͤndi⸗ 
ſchen Schutz ſtehe (). Die vornehmſten Waaren, fo 
aus dieſen beyden Staͤdten kommen, find Pfeffer, und 
weiß und ſchwartzer Reiß; und die Handlung mit dem 
Reiſe iſt zu Mangalor fo wichtig, daß jährlich so. bis 
60. Fahrzeuge damit beladen werden. Nicolas de Graaf 
(£) fehreibt Bar,feloor, und merckt an, daß man allhier ſchͤne 
Fagoden, oder Goͤtzen Tempel ſiehet; von ar 

Ä en 
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Kirchen aber, fo die Portugieſen da bafelft ange den 
ben, r Die Feſtung iſt 


nach des Herrn 
Coral (3 Bericht anderthalbe abe due von der Stadt. 


(a) Longuerue Part. II. c. 8. (b) Carte des cotes de 
Malabar. (e) Voyages des Indes L.. IL. c.2.p.265- 


d) Dict. du Comm. (e) Ed. nos (f) cher, in Gegenwart 
3 T 85. Als wan duey Mams «Höhen tief 


Savary ibid. (8) Voyages N P- 95 
(h) Dict. 


RAR CEL Os (a), Lat 


dem Titul eines ums, in 
Duero y Minho, am Fluſſe Sourille, zwey kleine Meilen 
von der Kuͤſte des Adlantfehen Meeres gegen Morgen, 
und dreyzehn Meilen von Braga gelegen wird vor das 
alte ‚Celiobriga Cælerinorum 
Dieſes Herzogthum hat vor Zeiten das Bing 
Melchior de Pego hat in 
Sprache einen Tractat von den Alt kun de 
Stadt geſchrieben. Martin. Dill, augen. St. Lex. 
(a) Baudrand Edit. 1705. 


ARC ENA, oder 


BARCENE, eine Ste in Abpfiniet;, iu den Könige ah 


reich Danbea, ſiehe Dambea. Or. 

BARCENNUM, öder 8 

eg eine alte Sa in Tofmanfher- 
cms, im! nde p. 1254. 

„BARCETUM, eine Sade und Abteh in gtalien ſehe 


Aan, eine Festung in Ungarn, ſehe Baracan, 
im Il Bande p. 207. 
„ RARCHAON, eine time Stadt in Cpanien, fiehe 


Barchon. 
Barchauſen, ein Ort im Bißthum Speyer, in der 
Dl Sehen in der Gau Albigau gelegen. 


Graf Bertholdo im 11 lo. u 
See Gera geſchlagen worden. Martin c 


g dance. eine — in Engeland , fie 
Barckıhire. 

ARCHE TTES, find ſechszehn ſchwimmende St 
— auf dem Lago di Bagni, in Italien, ſiehe Lago di 


Bagni. 

ld, ein Heßiſches Schloß, und Voigtey im 

. En em, eine Stunde von der 
C Salyıngen. Goldſchadt. m 

d, ein Dorff in Thüringen, unweit 
ee, zwey Meilen von Jena. Gold⸗ 
ſchadt. 

BARCHIN, Herr Corneille ſchreibt Barchen ,„ und 
noch andere del Barco.(a) » kat. Barchonium (b), „oder 
Barbobomi um, iſt ein Dorff i in Spanien, in Neu⸗Ca⸗ 
ſtilien, auf dem Wege von Madrit nach Valenzia, in dem 
Kreiſſe La Sierra genannt unt, weil er voller Gebuͤrge ift, und 


es, wenn man den Kucar paſſiret iſt. Die⸗ 


N tl wegen des Schloſſes La Mora Bicantada, 


— Cafällo del we merckwuͤrdig, welches nur eine 


1» Meile davon — und um das Jahr 
ö Fan, e . wir aber = Ware ſeyn wollen: 


N Sam e traum 800 feit anderthalb Jahren al⸗ 


oß auf dem Gipffel eines 
r Bede m Beſitzerin ihn erſuchten, 
e el; und da er dieſes gethan, en 
groſſe Menge Gold und Silber daſelbſt gefunden. 
ihn dieſer Traum offt wiederfuhr; ſo — Mi im 
Schlaffe die Lage dieſes Ortes fo wohl, daß, weil er nur 
vier Meilen von feinem Geburts « Drte ef wer „er 
endlich übergeuge warde, es müfe Diefer feyn. Od man 


Gang be 


viele Stuben 
BARCELUM, eine kleine Stadt in e mit 
Provintz Entre 


Bracarier e 21 
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gleich beftändig auf dem Berge gearbeitet hatte, und 
auch end Biume Daelft funden; g 


dennoch, mit einigen Bekannten, an dieſem Orte zu gra⸗ 


ben. Als nun die Obrigkeit davon 3 4 ; 
fo verbot fie ihnen, darinnen fortzufahren, und der Rath 
von Caſtilien ſendete einen Aleade von Corte dahin, wel⸗ 
des Soldaten, die Arbeit fortſetzen 
gegraben hat⸗ 
te / fand man Gemauer, und endlich — man das 
‚fo, wie man es ietzo ſieht. Es hat einen Hof, 
„zwey einen Keller, und einen 
"Brunnen , ‚in welchem di die Gebeine von einem Rieſen, N 
Saͤbeln, wurden, ſo wie der 
Soldat geſagt hatte. Er. verlangte, man 110 fortfah⸗ 
ren zu graben, damit der Schatz gefunden wel⸗ 


cher aufwenden muͤſte, machte, daß man das Werck liegen 
ließ. Unten am Berge entſpringt ein . welcher 
SuSE ne 

andig y u 
ieſes 


* er. (b) u 
05 10 Bet ede 
en. 
Bere 
"i BAROCHINEENS Freu und 
Glauben ehe netten: Zuſam 8 eben das 


Ta) Arend. ws aer. 


K „,BARCHING, eine See ⸗ Stadt in Spanien, fiche 
‚Barcello 
"HARCHRIONA, a Feine 
25 . eine Sun in aut, 
’ BARCHON, Lat. = G 
„BARCHONIUM ein 
Eaftilien, ſiehe Barzhin. a u 
‚ BARCIA, eine Dich Stadt in dem 
nigreiche Neapolis, 2 10 ” 
BARCIES-REE, ein Ort auf der Orendiſchen Inſul 
Hitland, wo ſich die Hollaͤndiſchen Schiffe bey dem He⸗ 
kings⸗ Fange zu verſammlen fegen. Hobn. Zeit Lex. 
Allgem. Gt. Lex. 
BARCILACH, eine Stadt in der Moldau, zwiſchen 
ter 1.6 deu und der Stadt Bardalach gelegen. 


5 ER in Spanien, ſiehe 
Barcellona. 


BARCINONA, eine kleine Stadt in Franckreich, ſiehe 
Barcelone. , 

RARCINONENSIS VICARIATUS, ift der Lateini⸗ 
ſche Nahme einer Gegend i in deauckrach, ſiehe Barcelo- 
nette (das Thal). 

BARCITE, ein Volck in Hefperia, ſiehe Barcai. 

BARCK, eine Provintz in Engelland, ſiehe Barckskire. 

BARCKAN, eine Feſtung in Ungarn, ſiehe Baracan, 
im II. Bande p. 207. 

Barckel, ein 3er ſiehe Aleins 
oder Luͤtgen⸗Bar 
5 eine Provintz in Engelland, ſche 
"Barcksbire. 

BARCKLEY, eine Stadt in Engelland, ſiehe Berckley. 

BARCKSCHIRE, oder 

BARCKSTIIRE, einige ſchreiben Berkshire , denen 
Frantzoſen zu Gefallen , welche das, fo die Engelländer 
wie ein e außfprechen, wie a pronuneiren. Herr Hübner 
(a) c rain Barck, Lat. Bercheria, 9 


* 
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dere Barckeshire, Barckfchire, Barcfchive, oder auch Bar l- 
ſecbire, und Barksbire; Iſt eine 


fft, in der Perſon Thome Howard, 
en, wo 


Marckt gehalten wird, ſind: 
Abington, Eaſt Isley, 8. 14 
Windfor, Maidenbeath; ,, 
Wallingford, Hungerford, | 
Newberr r, pa mn N ) 
Di W en bee ih 1 dem 
ie icken ihre zu as 
mente. Auf der Thank treiber dieſe base lr 
‚en Handel nach konden. Sie war vormahls derer 
alten Britanniſchen Atrebater Sitz, zur Zeit der Heptar- 


chie, oder ſieben Koͤnigreiche, und ward als ein Theil 
des Köͤnigreichs derer Ae gerechnet. Ihre 
Lange von Morgen gegen erſtrecket ſich auf 45, 
die groͤſte Breite aber auf 27. Engliſche Meilen. 
Martin. Dit. Univ, Lex. III. Th. 


(a) Geogr. I. Th. (b) Etat preſ. de Ia Grande Bretagne 
T. I. P- 40. 


Barckſtein, oder Berckſtein Ca), eine kleine Stadt 
nebſt einem 


in Deutſchland, in der Regierung Amberg, 

liemlich weitläufftigen Amte, darinnen fie der Haupt⸗ 

Ort iſt. Wir haben ſchon anderwaͤrts angemerckt, daß 

die Ober, Pfaltz in drey Theile unterſchieden iſt, deren ei⸗ 

nen die Regierung Amberg ausmacht. Martin. Did. 
(a) La Forös Bourgen. Geogr. Hiſt. T. I. p. 30. 


BARCO, (DEL) ein Dorff in Spanien, in Neus 
Caſtilien, fiche Barchin. 2 
BARCOLOR, eine Stadt in Indien, ſiche Barcehr. 


BARCOVICUM, iſt der Lateiniſche Nahme von Bar- 
wick, einer Stadt in Engelland, ſiehe Barwick. g 
BARCSCHIRE, eine Provintz in Engelland, ſiehe 
‚Barckiıbire, * 
BARCUM, eine feine Inſul an dem Deutſchen Mee⸗ 
re, welche die Oſter⸗ und Weſter⸗Embs machen. 


Schneiders Beſchr. des alten Sachſen⸗Landes p. 402. 
Univ Lex. III. Th. 1 


BARCUSENA, oder N dieſe beyden Nah⸗ 
men findet man in denen Adtis des V. Concilu, 

Conſtantinopel gehalten worden, beyſammen, und ſollen 
ſelbige eine Stadt bedeuten. Die Natitia Patriarchalis 
des Nil Doxapatrüi ſetzt Bar uforum, als das fünffte von 
denen kleinen freyen Ertz⸗Bißthuͤmern, die mu dem Pas 


triarchat von Antiochien gehoͤren, und ohne Zweifel iſt 


es eben diefer Sitz. Es kan auch vielleicht fo viel ſeyn, 
als Evariur, oder Juſtini. ir, 
in Phoͤnicien, bey dem Libanon, nicht weit von Palmyra 
fegen. Dieſes ſcheint daher bewieſen zu werden, weil 
die Notitia (a), fo den Titul führt: Ordo Prafidentiz, 
Evarius , Palmyra, und Salamias, in Phoͤnicien bey dem 
Libanon ſetzt. Nun rechnet die Notitia des Nili Doxapatrii 
b), Salamias als das erſte von denen fünff kleinen Ertz⸗ 
ßthuͤmern, die mit dem Patriarchat von Antiochien 
verknuͤpfft find. Was das Bergaza des Prolomzi ans 


belangt, welches an dem Meandro lag; ſo kan es die 


dt Barcuſena nicht ſeyn. Sie lag allzu weit von 
den gart u Antiochien entfernt, und war zu ſtarck 


fÜ zu des 


andre Notitiæx- 
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von dem Patriarchat zu Conſtantinopel eingeſchloſſen. 
Allein, wird man ſagen, es ift die Rede von einem Con- 
cilio, das zu Conſtantinopel gehalten worden; ja, von 
einem Concilio Oecumenico , bey welchem Apollinaris, 
Patriarch zu Alexandria, Dommus, Patriarch zu Antio- 
chia, und drey Deputirten von dem Eultockio, Patriar⸗ 
chen zu Jeruſalem, verſammlet waren. Der Pabſt Vi- 
gilius wurde auch erſucht, dahin zu kommen, und daſelbſt 
zu præſidiren. Allein er ſchlug es ab, weil er beſorgte, 
es moͤchten, weil die Biſchoͤffe im Oceident nicht dahin 
kommen koͤnnen, auf dieſem Concilio Streitigkeiten ent⸗ 
ſtehn, die er weder verhindern, noch billigen konnen wuͤrde, 


Grafens Ohnerachtet er ſich nun zu Conſtantinopel befand; ſo 


wolte er doch lieber dem Concilio nicht beywohnen, und 
ſich alfo das Recht fuͤrbehalten, es entweder zu beſtaͤti⸗ 
gen, oder ihm feine Einwilligung zu verſagen. Man 
darff ſich alſo keines weges wundern, daß ein Biſchoff auf 
dem General -Cöncilio zu Conſtantinopel don dem Pas 
triarchat zu Antiochien, und aus Phoͤnicien an dem Uba⸗ 
non gegenwartig geweſen ſey. Martin. Diet. 
(a) Scheffrat: Ant. Eccl. T. II. p.687. (b)ibid, p. 734; 


BARCUSORUM , ein Ertz⸗ Bißthum in Antiochien, 

fiche vorhetftehendeir Artickel. 2 
Bard, eine Stadt in Bar, Pommern, ſehe Barth. 

nx, eine kleine Stadt in Savoyen, ſiehe Rarda 


„„BARDA , eine Stadt in Aſien, in der kandſchafft 
25 3 welche ehemahls denen Saeis zuſta g gewe⸗ 
fen, wie aus dem Ilidoro, Characeno, und Cellario (a) 
Ai erſchen. Lv. Lex. Ill. Th. | 

02 Not. Orb. Ant. III, 22. C. 31. 5 1 


BARDAA (a), iſt eine Stadt in Afien, in Groß⸗ 
Armenien. Lebtarich giebt für , fie ſey von Alcxagdro 
dem Groſſen geſtifftet und erbauet worden. In dieſer 
Stadt ſtatd die Tochter des Koͤniges derer Khozares, 
welche Fadhel, der Barınecide , Vezier des Kalifen Rahun 
Rafchid, im Jahre der Hegiræ 172. hatte heyrathen ſol⸗ 
len. Dieſer Tod war Schuld, daß die Khozirier dies 
ſem Kalifen den Krieg ankuͤndigten. Obgleich dieſe Stadt 
nicht unter die anſehnlichſten von Groß⸗ Armenien zu 
rechnen iſt; ſo ſind doch viele gelehrte Leute daraus ent⸗ 
ſproſſen, welche daher den Nahmen Zardai angenom⸗ 
men haben. Martin. Did. N 
(a) d' Herbeior Bibl. Orient. 


 BARDALACH, oder Bardelach, ein Fluß in der Mol⸗ 
dau, welcher nicht weit von Axiopolis in die Donau fall. 
Vollſt. Geogr. Lex. : 
 BARDALACH, eine Stadt in der Moldau, am Fluffe 
ae Huͤbn. Zeit. Lex. Allgem. Siſt. 
xic. * 1 . x 
BARDAMANA, iſt eine alte Stadt in Indien, diſſeits 
Gan wie Prolomzus (2) ſchreibt. Die Eharten, 


Aehnlichkeit mit einem Platze auf dem feften Lande gegen 
die Mitten der Kuͤſte Coromandel. Martin. Dic. 
(a)Lib, VII. c I. c 


BAR de DAMBEA, eine Ste in Akcica, ſice Dantes 
- Bardamik, eine Stadt in Deutfkhland,, ſiehe Bar⸗ 


BARDAOTIS, wie einige Fxeinplaria des Prolomzi (a) 
und Baramanis, wie andre fegen, ift eine Stadt in Indien, 
diſſeits des Ganges, an dem Oeſtlichen Theile des Berges 
Vindius. Martin. Did. 572 

(2) L. VII. c. 1. 
BARDARIUS, oder * 
BARDARUS, iſt der kateiniſche Nahme des 
Verdari, in Macedonien. Martin. Did. baue 


BARDÄSHIR, 
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BARDASHIR, iſt eine Stadt in erfien „in Carına- 
nien. Die Morgenlaͤndiſchen Geographi , unter andern 
Naſſir Eddin ( a), fegen fie unter den 92. Gr. 30. Min. 
der Länge, und den 29. =. 500 Min. der Breite, in das 
dritte Clima. Martin. Di 

(2) Collect. Oxon. T. =: p. 115. 
BARDAXIMA, ift eine alte — in Indien, 
mn der am meiften gegen gen gelegenen Müns 
des Fluſſes aa, we wie ale b Ealn (a) meldet. 
ra Did, 
(a) Collect. Ozon. Tom III. p. 115. 

Barde, Baare, Bahre, Bar Bare, oder Parthe, ein 

ußgen im Churfürstenthum Gachſen, und zwar im 

pziger Kreiſe, entſpringet im Amte Grimme, etwas 
oberhalb dem Dorffe Großbardau; fließt von dannen 
auf Kleinbardau, auf Gretten, Erdnesdorff, und auf das 
Staͤdtgen Naunhofen; ſtreicht weiter nach Albrechts⸗ 

pn, Erdmannshayn, und Biechau hin, und tritt bey 
wehe in das Am Leipzig; nimmt bey 
den Boͤßgraben⸗Fluß zu ſich, und geht an Bo 
nitzſch, Seelitz, Dewitz, Sattelhof, und an dem 
aͤdtgen Taucha vorben, begiebt ſich weiter ange 
defeld, Graßdorff, Segritz, Plauſig und nach ‘Portig, und 
rinnt zwiſchen Ploͤſe oder Plaͤſſen und Cleuſſen durch 
Neutſch, Mokau, Abtnaundorff und Schönfeld; 
bekommt allda die Kugzſchke⸗Bach zu ſich, laͤufft endlich 
unter Pfaffendorff, gleich unterhalb der Stadt Leipzig, 
in die Pleiſſe. Hydrogr. Lx. 
BARDEATIS, eine Stadt in Afien, ſiehe Bicaner. 


Bardeburg, oder Bardenburg, ein wohlgebautes 
Nonnen⸗Kloſter, und Abten, in einem luſtigen Waͤldgen, 
im Hertzogthum e „eine Stunde von der Stadt 
Arlon, am Fluß lic he gelegen. Das Klofter iſt Cifter- 
dienfer- Ordens, und ein überaus luſtiger Ort. Es lies 
gen Luxendurgiſche Fuͤrſten allda begraben. Im Fran⸗ 
66 NN Ay dieſes Kloſter Claire Foybaine. Goldſchadt. 

Zeit. Lex. Denckw. Auri qu. des Neckar ⸗Mayn⸗ 
br und Mose Some. 


BARDE-FORTE (a). eine fleine Stadt in Italien, 
im Hertzogthum Aofta, auf einem Berge, am Eingange 
dieſes Thals gelegen, und gehoͤret dem Hertzoge von Sa⸗ 
voyen. Univ. Lex. III. Theil. 

(3) d’ Audifrer Hiſt. & Geogr. Ancienne & Moderne T. II. 
c. g. p· 664. 


BARDEJUGUM, eine Stadt in Deutfchland , 
Bardewick. 9 * 


un ein Fluß in der Moldau, ſiehe Bar- 


h 
Mr eine Abtey i in Franckreich, ſiehe Bar- 


Tab; Lat. Bardi, Frantz. Barder ; dieſer Nahme 
iſt nicht ſo wohl der Nahme eines Volcks unter denen 
Galliern, als vielmehr nur einer gewiſſen Geſellſchafft, 
oder von Leuten einer gewiſſen Lebens⸗Art. Es waren 
nehmlich die Dichter derer Gallier, und, fo zu ſagen, ihre 
Hiſtorici, weil die ioften Geſchichte nur ver⸗ 
mittelſt ihrer Lieder, die ſie verfertigten, im Andencken 
erhalten wurden. Martin. Did. 


Barden, Lat. Bardi, ein Volck, welches ſonſt auch 
die Lombarden , oder Longobarden „ genennet wurde, 
fiche Longobarden. 


Barden, Lat. Bardi, Frantz. Barder, war auch ein 
Volck des mittlern Alters, in dem Nordlichen Theile von 
Deutſchland. Adam von Bremen (a) unterſcheidet ſie 
von denen kongobarden, und ſetzt fie nebſt denen Drvades, 
denen Sicambern, Hunnen, Wandalen, Sarmatiern, 
Herulern, Daciern, Marcomannen, Gothen, Normaͤn⸗ 
nern und Sclavoniern, in die Nachbarſchafft der Sve⸗ 
ven, oder Schwaben, weiche um die Elbe herum wohnten. 
Die Ordnung dieſer Voͤlcker gehoͤrt eben nicht zur Geo⸗ 
graphie, wie wir uns denn auch nicht weiter dabey aufhalten 


BARDENGAW 


wollen, als um nur die Barden von denen Longobarden 
zu unterſcheiden. Helmold bemerckt in feiner Chronicke 
von denen Sladen den Ort genauer. Er ſagt (b), als 
Godeſeale, Furſt derer Slaven geſtorben, und einige Kin⸗ 
der hinterlaſſen, und feine Unterthanen den Crucon zur 
Regierung berufen, ſey ein Rugier, Butue, einer von 
denen Soͤhnen des Godelcalcs, zu denen Barden geflohen, 
und habe bey denen Saͤchſiſchen Fuͤrſten, gegen welche fein 
Vater beſtaͤndig einige Zuneigung blicken laſſen, Hülffe 
geſucht; und dieſe Fuͤrſten haͤtten ihn wieder in ſein Land 
eingeſetzt, ohngeachtet das Volck, für einem Printzen 
welcher von einem Chriſtlichen Vater gezeuget, der — 
ſelbſt von denen Feinden ſeiner Religion . worden, 
einen Abſcheu hatte. Seine Wiedereinſetzung war nichts 
dauerhafftes. Denn ſeine Unterthanen hielten es mit 
feinem Neben ⸗Buhler, Crucon, und verjagten den Butue, 
der ſich zu dem Magno e welcher ſich damahls in 
5 Dieſer Hertzog ſagte ihm, er koͤnnte 
bm in Perfon Er nike zu Hüfffe kommen; allein, ſetzte er 
bin, ich will euch die Barden, die Stormarier, die Hol⸗ 
ſatier, oder Holſteiner, und die Tethmarſchen zugeben, die 
euch einige Zeitlang unterſtuͤtzen werden. Butue nahm 
die tapfferſten von denen Barden zu ſich, gieng über die 
Elbe, marſchirte in Wagrien, und gieng bis an die Feſtung 
Plön. Dieſe Stelle iſt vermoͤgend, den Ausſpruch zu 
thun. Butuc, da er über die Elbe gieng, hatte weder die 
Einwohner von Stormarn, und Holſtein, noch auch von 
Ditmarſen bey ſich. Denn fie wohnten an dem Ufer 
der Elbe, wo er hinwolte, das iſt, an dem Oeſtlichen Ilfer. 
Er gieng nur mit denen Barden, Die an dem Weſtlichen 
Ufer, iedoch benachbarte, waren, uͤber die Elbe. Ham⸗ 
burg liegt in Stormarn, und Bardewick liegt nur ſieben 
Meilen von dieſer Stadt; da denn die Barden in I 
Gebiete dieſes letztern Plates geweſen ſeyn muͤſſen. Der 
alte Ausleger des Juvenalis, den Pıthou heraus . 
bemerckt bey der XVI. Satyre dieſes Auctoris, die Bars 
den wären ein Volck in Franckreich, oder Gallien gewe⸗ 
fen. Es geſchieht bey Gelegenheit dieſes Verſes (c): 
Bardiacus Judex datur hæc punire volenti, &c. 
Meibomius (d) glaubt, es {ep bier die Rede von einem 
Volcke in Deutſchland, und giebt fir, die Germanier 
waͤren off unter dem Nahmen Gallier genannt worden. 
Der Nahme Barden iſt eines Deutſchen Urſprungs, 
und man findet ihn noch unter denen Sachſen gebraͤuch⸗ 
lich; und nennen fo wohl die diſſeits der Weſer, ala jens, 
ſeits wohnen, eine fruchtbare ebene Boͤrde, wie Meibo- 
mius „ durch eine groſſe Anzahl Stellen beweiſet. So 
find in dem Lande Magdeburg ihrer wen, nehmlich die 
hohe Börde, und die Holtz Borde. Auch findet man 
die Boͤrde von Halberftadt, Göttingen, Eimbeck, und ans 
dere. Meibomius muthmaßt gar Gaben. dieſes 
Wort komme von Bawerde, oder Bau⸗Erde, das iſt ein 
pflugbar Land, oder Bavard, das iſt, ein — das Korn 
trägt, welche Eigenſchafften dem Gebiete von Vardewick, 
und andern Oertern, ſo mit ihm den Nahmen Borde ge⸗ 
mein haben, zukommt. Martin. Did. 
(a) Hit Eccleſ. L. I. c. 3. p. 1. Edit. Lambec ian. fol. 1706, 
(b) L. I. c. 26. p. 66. & ſeq ad annum 1074. (c) 
Satyr. 16. v. 13. (d) Hifoe, Barde vic. p. fs. 


eh Berchet eine Abtey im Hertzogthum Luxenburg, 


BARDENGAW, 

BARDENGOA, 

BARDENGOVIN, 

BARDENGOUM, 

BARDENGUN, 

BARDENGUNI, Bardingau, Bardingunt, Bardungie, 
Barthunga, Berdangan,Derdange, und Berdangoa, Alto heiſt 
ein ziemlicher Strich Landes in Nieder⸗Sachſen, welcher 
unter die Stadt Bardewick gehoͤret. Albin Meißn. Lands 
Chronicke. Schlepke Beſchr. der Stadt und des Stiffts 

Magdeburg. gg Anl. zur Geogr. der mittl. Zeiten. 
Luv. Lex. III. T 


Bardenwig, 


286 
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Bardenwig, eine Stadt in Deutſchland, ſiehe Bar⸗ 
dewich, ö 


BARDERATE, iſt eine Stadt in Italien, um die 
Gegend des Po⸗Fluſſes, wie Plinius (a) meldet, Er 
nennt fie zwiſchen Iria, ietzo Lag biera, und Induftria, ietzo 
Caſal genannt. Einige glauben, es ſey ietzo der Flecken 
Bra, in Piemont, an der Sture. Martin. Did. 

(a) Lb. III. c. 5. 


BARDEROPOLIS, eine Stadt in Deutſchland, ſiehe 
dewick. 


RARDEs, ein Volck des mittlern Alters, in Deutſch⸗ 
land, ſiehe Barden. | | 

BARDES, fo hieſſen fonft auch nur Leute einer gewiſ⸗ 
ſen Lebens⸗Art, ſiehe Barden. 


BARDES, iſt eine Inſul in Indien, an der Malaba⸗ 
riſchen Kuͤſte, bey der Mündung des Fluſſes Mondon, 
der fie umgiebt, und fie von der Inſul trennt, auf welcher 
die Stadt Goa, und die der Inſul Barde gegen Suden 
liegt. Das Land Barder, rang. le Pays der Barder, 
denn alfo wird dieſe Inſul a sera, Dt ein höheres 
Erdreich, und die Portugieſiſchen Schiffe find daſelbſt 


unter ihre Herrſchafft, iſt 
blickt biet viele Dörffer, und kleine Doͤrffgens; und 


— Lande iſt, laͤngſt an der Kuͤſte hin ſegenn. Wenn 
man dieſe Inſuln aus dem Geſichte verlohren hat, ent⸗ 


gebürge, wo der weiſſe Thurm 
Cap des Bardes genannt wird, und welches, wenn man 


in den Hafen einfaͤhrt, die Nordliche Spitze iſt. 


Martin. Did. 
(a) P. van Caerden 1 p-603. au T. III. des 
Voiages de la Comp. Holl. (b) ibid. p. 634. 


RARDESEY, oder Bardſey Ca), iſt eine kleine Inſul 
in Engelland, an der Kuͤſte des Landes Wallis, und der 
Grafſchafft Carnæw an, an welcher fie faſt gantz an liegt, 
indem fie von der Spitze Brachipult nur 3000. Schritte 
entfernet it. Die Tabulz Hollandicæ ſetzen fie unter 
den 52. Gr. Jo. Min. der Breite, und den ra. Gr. der 
Länge. Man glaubt (b), fie fey denen Alten unter dem 


Nahmen Andror, Edros, oder Hedros , bekannt geweſen. Volck 


Martin. Did. 
(2) Baudrand Edit. 170. (b) Cr. Did. 


Bardesleben, ein Dorff in dem Fuͤrſtenthum Halber⸗ 
ſtadt, in Nieder⸗Sachſen. Die Catholicken haben ein 
Nonnen⸗Kloſter darinnen. Huͤbn. Geogr. III. Th. 


Barderwick, eine Amts ⸗Voigtey, in dem Fuͤrſtenthum 
Zelle, in Nieder⸗Sachſen, unter das Amt Winſen gehör 
rig. Herr Hubner (a) hat disfalls unrecht, welcher 
ein beſonderes Amt daraus macht. Ex Lit. tranfm. 

(a) Geogr. III. Th. p. 612. 
Bardewick, oder Bardewyck, iſt eine alte und be⸗ 


kannte Stadt in Deutſchland, in Nieder⸗Sachſen, fünff 
Stunden von Altenburg, und eine von Luͤneburg, am 


Fluſſe Ilmenau gelegen, Lat. Bardorum Vicur, oder Bar- 
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dovicum. und Barduicum genannt. Die Annales Francia 
nennen ſie Bardenwig; der unbekannte Dichter, wel⸗ 
cher das Leben Caroli Magni beſchrieben hat, und Angeli- 
fius in denen Conftitutionibus Caroli Magni (a), ſchrei⸗ 
ben Bardonwich; andere Bardanwik (b), Arnol- 
dus Lubecenſis, und Albertus Stadenſis, Bardewig, und 
Vicus Bardorum ; und noch andere haben im Lateiniſchen 
Bardejugum, oder Barderopolis, oder Bardonir Vicus , 984 
ſchri Sie war vor Zeiten eine von den vornehm⸗ 
ſten und gröften Städten, reich, und hatte gewaltige 
Handlung. Als aber Henricus Leo aus feinem Exilıo 
in Engelland wieder nach Deutſchland kam; ſo fuͤhrete 
ſich dieſe Stadt über die maſſen unartig gegen ihren 
Landes ⸗Herrn auf. Sie verlieſſen ſich aber auf die Ans 
haltiſche fo in der Stadt lag; und wie Hen- 
ricus Leo davor ruckte, fo wieſen fie ihm von der Mauer 
einen den Spiegel, der nicht einem jedweden anſte⸗ 
het. Darüber ergrimmete der Hertzog, und ließ drey 
Tage nach einander ſtuͤrmen. Als er endlich im Jahr 
1189, am Tage Sunonis und Jude „ am 28. Octobr. 
Meiſter davon ward; ſo wurde in dem erſten Grimme 
alles niedergemacht, was einen lebendigen Odem hatte; 
was von Weibern und Kindern noch am Leben war, das 
muſte zur Stadt hinaus; und darauf wurde kein Stein 
auf dem andern gelaſſen. Es haben neun Kirchen dar⸗ 


des 
wohl ermeſſen kan. Es iſt auch bis auf dieſen Tag die⸗ 
ſer ſonſt beruͤhmte Ort in Form einer Stadt nicht wieder 
aufgebauet worden, ſondern die unglücklichen Bürger 
ſchleppten die Steine nach dem Kalck⸗Berge , der nur 
eine Viertel⸗Meile davon ſtehet, und baueten daraus die 
heutige Stadt Luͤneburg. Die einzige Dom⸗Kirche 


bey blieb ſtehen, und hat noch heutiges Tages ihren Superin- 


tendemen, und ihre Canonicos , fo ihre Curien daſelbſt 
haben. Die Gegend umher iſt in einen Küchen⸗Garten 
verwandelt, und die Bardewicker Gaͤrtner⸗Weiber ha⸗ 
ben in Hamburg ihr eigenes Haus, darinnen ſie ihre 
Gruͤn⸗Waaren zu k haben. Es iſt gar ein be⸗ 
kannter Nieder⸗Saͤchſiſcher Hitoricus, der dieſes groffe 
Straf⸗Gerichte GOttes, allen groſſen Städten zur 
Warnung, in einem unvergleichlichen Lateiniſchen Car- 
mine beſchrieben, und daſſelbe mit dieſen drey Parzneti- 
ſchen Zeilen beſchloſſen hat: 

Hæc ſunt, quæ noſtro liccat vos ore monere. 

Intuite clades & mæſtæ fata Sororis: 

Diſcite Juftitiam monitæ, & non temnere Leges. 
Wenn die alten Traditiones einigen Glauben verdienen, 
fo war es die aͤlteſte Stadt in gantz Germanien, oder, wo 
man den alten Verſen, die man noch an der groſſen 
Kirch⸗Thüͤre daſelbſt lieſet, trauen darff, ſoll fie die Altes 
ſte von Saxonia Cis- Albina geweſen ſeyn. Ihre Erbau⸗ 
ung wollen einige auf das Jahr der Welt 288 5. hinaus 
rechnen, und foll, nach verſchiedener Meynung, entweder 
200. oder 23 5, oder auch gar 400. Jahr eher, als die 
Stadt Rom, bereits erbauet worden ſeyn. Ihren Nah⸗ 
men, ſagt man, führe fie von den Barden, einem Nordiſchen 

olcke. hingegen und Crantz leiten ihn von 
ihrem Erbauer Berdone her. Der Umkreiß dieſes Files 
ckens iſt von einer ziemlichen Weitlaͤufftigkeit, ja viel 
weiter, als die Stadt Lüneburg, woraus ebenfalls die 
Groͤſſe der vormahligen Stadt abzunehmen iſt. Von 
dem Alterthume der Stadt Bardewick ſind ſonſt auch 
ſechs Lateiniſche Verſe leſens werth, welche dali in 
der Dom⸗Kirche über der Thuͤre ſtehen: 

Abram dum natus, mox Treviris incipit Ortus, 

Hine annis Bardwick mille ſex X quoque quinque: 

. Poft Bardwick Roma duo CC cum quinque triginta. 

M. C. poſt nat. juncta octoginta novemque. 

Dum Brunfvicenfis Dux Henricus Leo dictus. 

Simonis in Feſto Bardwick ſubvertit ab alto. 


In den drey letztern iſt zugleich das Jahr 1189. enthal⸗ 
ten, worinnen fie Hertzog Heinrich der Löwe, von 
Sachſen und Bapern, jzerſtoͤhret hat. 
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Dom die Kirche zu St. Veit, ein Theil 
von der Cape de Sunafraue Mariz, Ile cin 
dh 1 Sera 
worauf en 

a ld . Sia, n 


u Minden, 2 — ae 

S. E einer von 7a. Jun⸗ 
ern fine 8 
Petri in Deutſchland sesanen, in | 120 5 Gegend aufge⸗ 
halten, und zu Bardewick, Kam Sehülffen 
«Marciano, das Evangelium 5 Sie ſollen beyde 
von den barbariſchen nen SO — — 
Schrift Lhuru genennet werden da erſchlagen, 

Ye Raten iſu aber von dem ue Koͤnige Ka- 
5 e Bardewicks 
von ſeine 


5? 
50 
8 
= 


Erzehl haben. Wie denn Werner Rolevin ſchreibet 
daß — feiner Zeit im Jahr 1488. die Reliquien 

noch allda gezeiget habe. Von dem Bardewicki 
Stifft aber findet man 1 Herrn Sloͤpken (e) nachfol⸗ 
gende alte Anno Domini VIICXC. (i. e. 


kan mit vielen 
werden Denn i) iſt zur Gul. 
die alten re und Koͤnige bey 


eit die 
Stifftung der Bißthümer auf die vornehmſten haltbaren ein 


daß dieſe Stadt zu Ca- 
Orte geſehen haben; A 12 5 


gelegen 
Stadt g dahero hi u muthmaſen, da hoͤchſtge 
dachter Jae bey nein fo vieler hen diefen 
vergeſſen dab 


er ehrlicher Scribent de Fundatione 
alba eh M.adOttonem M. fo bey dem Madero 
uſchen — Elias von der Jude, ehemahliger 
8 des hohen Stiffts 

0 tan gleichen . — A was in Alberti. Mona- 
= trium gen 

iſt. 

iin “be im Bardewicker Archiv, von den 9 
e Sixtus IV. frey geftehet, daß die Bardewicker Kirche 
2 a fen, in 85 der f 


— 


ls vom — Gabe 788. nicht das geringſte das 
von gemeldet. Allein wenn gleich dieſe Stifftung ihre Rich⸗ 
tigkeit hätte; fo will doch aus dem Zufammenhange oben 
angeführter! ende Wörter und 5 Schtifftſtel⸗ 
ker, dle davon gefchrieben haben, ſolches nicht erfolgen. In 
alten Zeiten dat der Ort den d 12 m 
Kanfer Ottone I. dem 


det worden gekommen 
tion Kann der Dom unter den Vice Ban wel⸗ 
che quth jup. rſchiedenen mahlen Refcri 
Denfelben abgehen ieken. min, dee waren chr eins 
George, und Crit. Lexie. Il. C 
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ern 
auf 


ger der Ders Vorſteher 
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er 3 

0 Grant * meia 
Ka Sodann 0. ede 

Doms Herren wurde ebenfi — ne 

endlich dieſe Verordnung gema 0 

5 Ba hinführs cus hren Mitten einen 

zuerwaͤhlen, ſolchen dem Biſchoffe zu prrſenuren, 

ihm Treue und Gehor⸗ 


hun Hand einweihen 
lich ließ im Zahr 1567. Eberhard — b Ende u S. 
Michaelis in küneburg, nach dem Ex- 
ne Braunſchwei 


rinum „aus dem 82 rſtenthum Münden Ga zum 
erſten Evangeliſchen Dom ⸗ Prediger ein. Gleichwohl iſt 
an alten Gerechtſamen, nach geſchehener Reformation, 
den daſigen Dom · Herren nichts benommen worden; viel⸗ 
mehr haben ſie die andes / Fuͤrſten allemahl gnaͤdigſt beſchü⸗ 
„ eh und dabey erhalten. Dieſes beweiſen dren ertheilte Ber 
eg — als vom Jahr 1665. von George Vil⸗ 
helmen, Hertzogen zu Braunſchweig und Luͤneburg, vom 
Jahr 1707. von Ihro Churfürſtl. Durchl. und nachmadli⸗ 
gen Könige von Groß⸗Britannien George e 
und endlich vom Jahr 1729. von Ihre Ae 
Ki nn von . —— 
en. Es ſind ſolche nachzu⸗ 
. in Dfeffin — ütorie des Braunſchweig⸗Luͤne⸗ 
2 — Hauſes (d). Nach der Verordnung erſtgedach / 
Ernelli ſollen bey dieſer Stiffts⸗ Kirche zween 
Soangeiihe Prediger ſeyn, nehmlich ein Paftor, welcher zu⸗ 
gleich die dußerlmtendenien Stelle verwaltet; ein Diaconus; 
Schul⸗Rector; ein Cantor; zween Officianten, ſo ſtatt 
der abweſenden Stiffts · Herren als Vicarii „ die ſogenann ⸗ 
CCC 
egen meiſtentheils allein g et; ein Organiſle. und 
ein Cuſtos. Sonſt beſtehet ieko das daſige Dom⸗Capitel 
aus einem Decano, Seniore, Dom · Herren, und aus einem 
5 fo zugleich ein Canonicat beſihet. Bey 
Ei das n Band» Tage hat es, famme dem 
Stifft Ramelslo, dem Adel, und den dreyen Städten fir 
neburg, Zelle und Uelſen, Sitz und Stimme, pflegt auch des⸗ 
wegen * zween aus Fa Mitgliedern dahin abzu⸗ 
ſchicken. Was die gegenwärtige Freyheit des Fleckens 
Bardewick anbelanget; ſo hat die daſige Gemeine 
das Nec, aus ihren Mitteln einige Raths » Leute zu ers 
wahlen, deren von Alters her allezeit dren geweſen ſind, als 
ein Butgermeiſter und zween Raths Männer, welche nicht 
—.— Contribution, Schatzung und dergleichen, im Nabmen 
en von der Gemeine e nſammlen, fondern 
auch ya Macht haben, die gerin aen Streitigk aten ent⸗ 
weder fo fort, oder auf ihrem fo genannten Eddag, fo fie jahr · 
lich in ihrem Giſdhauſe zu halten pflegen, zu entſcheiden. 
Ferner hat dieſer lich zween Gilden» und Vruͤcken⸗ 
welche letzteren die Erhaltung der Brücke über 
den nabe vordey gehenden Fluß Ilmenau in Acht nehmen, 
und zwevtens die ſogenannten neun Männer, welche, als die 
Vornehmſten der Gemeine alleine Macht daben, die Raths⸗ 
Männer zu ertrählen. Sie ſtehen aber ſaͤmmtlich unter 
dem Churfürſtlichen Amts Voigt zu Winſen. Der Bo⸗ 
den umher iſt fruchtbar, und fo derlich zum Garten ⸗ Bau 
nicht ungeſchickt wie denn der Kohl, Rüben, Zwiebeln, 
und dergleichen Früchte allda ihren guten Wachsthum ba⸗ 
ben. ohner ernähren ſich meiſtens von ihrem vor⸗ 
trefflichen Ackerbau 3 herrlichen aroſſen Gaͤrten. Mar- 
tin. Dit. Subn. Oevar, a Th. Denckw. Antigu. des 
Elb⸗Str. Goldſchad 
L. HI. c. C. (b) read de Bell Saxon. (e) la Chran. Bar- 
devic. Part, I. C. Xx. F. 11, p. 133. (d) F Il. C. V. e. 
8. p.947. 948. 949. 
Barde⸗ 
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Bardewyck, Stadt in Deutſchland, fiche vor⸗ 
herſtehenden Al. 


BARDI, ein altes deutſches Volck, ſiehe Barden, 
und Longobarden. 

BAR DI (), Sat. Bardium, oder Bardum (b), iſt eine klei; 
ne Stadt oder Flecken, in Italien, in der kombardey, in dem 

ma, in dem Fuͤrſtentdum Val -de- Taro, 

auf einem von allen Seiten ſteilen Felſen, nebſt einem gu⸗ 
ten Schloſſe, zwiſchen denen Gebuͤrgen, und nahe bey dem 
Bache Ceno,alfo, daß der Plat nach feiner Eage ziemlich fe⸗ 
ſte iſt: Sie hat ein beſonderts Gebiethe, welches das da arqui- 
fat Bardi heißt, und war für dieſem die Reſidentz des Fuͤr⸗ 
ſten von Val - de · Bar, welcher aus dem Hauſe Landi war, 
und nachher zum Haufe Doria gerechnet worden. Allein dies 
fer uͤrſt hat es, nebſt Compian, ſo nahe dabey liegt, an den 
Hertzog von Parma verkaufft, zu deſſen Staaten es noch 
ietzo gehört. Es liegt as ooo. Schritte von Plaifance gegen 

üden, wenn man nach Pontremoli zu geht, wovon es 20. 
tauſend Schritte, und 26000. don Parma gegen Weſten 
liegt. Martin. Dict. 

(a) Baudrand Ed. 1705. Suͤbn. Zeit. Lex, 

BARDIA, ein kleiner Fluß in Bor Pommern, ſiehe 
Bartke. = ; 

BARDIABOCH, iſt ein Dorf in Perſien, wie Ortelius 
(a) ſchreibt. Martin. Dict. 

(a) Thefäur. 


BARDIN, eine Perſianiſche Stadt in Carmania, oder 
Kirman, zwiſchen Mahomedia und Carman gelegen. Vollſt. 
Geogr. Lex. 

BARDINE, ein Fluß in Syrien, ſiehe Chryforrhoar. 
BAKDINEs, Suidas ſagt, es ſey der Nahme eines Fluſſes, 
er bezeichnet ihn aber weiter nicht, auſſer daß er jagt, es waͤ / 
ren daſeldſt groſſe Abgruͤnde geweſen. Martin. Dit. 
BARDINETIUM, gat. und Ital. j 

‚  BARDINEZZA, ein Fluß im Hertzogthum Meyland, 

welcher an den Placentinijchen Gränken im Gebiete von 
Pavia entſptinget, und, nachdem er etwan vier Mei⸗ 

len gelauffen, in den Po fällt. Huͤbn. Zeit, Lex, 
BARDINGAU, oder , 
nt — Strich Landes in 

Nieder ⸗Sachſen, ſiehe Bardengaw. 

RARDITUS, iſt eine Stadt im innern Æihiopien, 

wie Ptolomzus (a) ſchreibt. Martin. Did. 

(a) Lib. IV. c. g. 
BARDIUM, iſt > Ede Tine einer kleinen 
tadt in Italien, ſi ardi. 

ne hg wer eine kleine Stadt In Sa⸗ 

voyen, oder Bard, wie Herr Baudrand (b) ſchreibt, ein 

Schloß und Flecken in dem Hertzogthum Aoſta, an dem 
Ufer des Doria - altea, an denen G n von Piemont und 
Canavois, unten an denen Alpen, 10. Italiaͤniſche Meilen 
oberhalb Ivree. Dieſer Ort, ſetzt Herr Baudrand 
dimzu, wird auf alen neuern Charten fälſchlich zu Ztalien 
gerechnet, weil es nicht bay och, ob es gleich jenfeits 
über denen Alpen m iefe Stadt dat ein wohlbe⸗ 
feſtiates Berg⸗Schloß, welches im Fahr 1704. von des 
nen Frantzoſen erobert worden. Die umliegende Gegend 

t den Nahmen einer Præſectur, oder wie es eigentlich heiſ⸗ 

1 Mandamento Ducali. Martin. Dict. Sübn. Zeit. Lex. 

Univ. Lex. III. Th 


ra) Cen, Dic. (b) Ed. 1707. 
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ge aber haben alle Zierrathen, worinnen ſich die Kunſt 
mit der Natur vereint hatte, zerſtͤhrt. 4 Gebaude 
war mit Säulen von Marmor und Porphyr ausgezieret. 
Alles war von groffer Pracht, und die Koytbarkeit derer 
Mobilien, ſtimmte mit der Vergoldung und denen Ara⸗ 
biſchen Semählden, womit alle Zimmer verſehen waren, 
überein. Ulberdie es machten die mit Pomerangen: Baur 
men bepflangte Gärten und die Alleen, welche mit Gras 
naten und Jaſmin⸗Bäumen beſetzet waren, die ſchattich⸗ 
er die . 8 e die Canale, 
ind brunnen, dieſen Ort zu einem derer ann 
lichſten in gantz Africa, Martin. Dia. ** 
(a) Corn, Did. Hiſt. des dernieres Revol. de Tunis, 
rea 
ARDOMAGUM, oder Vorsema (a), ift ein Dorf, 
deſſen in einer alten Infeription, die zu Mapland verwahrt, 
und in dem Theſauro Goltzü befindlich ift, gedacht wird, 
4 2 war, man ſolle Bardomici leſen; deswegen 
kommt man nichts weiter. Dieſes Wort i 
dem mittlern Alter, 00 


(a) vollſt. 
BARDOMICI, das Dorff ngobarden 
vorherſtehenden Artickel. re 5 fee 


BARDONACH, gat. | 


Ulteriori, das iſt, jenfeit des Ebro, wie Titus Livius (a) 
ſchreibt, weicher meldet, es wären ſeſte Plätze, 
Einwohner nebft dem Luscino die IBaffen wider die Römer 
ergriffen hätten. Dieſer Umſtand beweißt, daß ſie nicht 
weit don einander gelegen, und kan alſo das Cardone, 
zn Hr Livius redet, Das gr in Catalonien, wel⸗ 
in Hilpania citeriori, das iſt, diſſeits des Ebro liegt, 
wohl nicht ſeyn. Martin Did. * 15 
(a) Lib. XXXII. 

BARDONGANENSES, iſt ein Volck in Deutſchland, 
des mittlern Alters, wie Regino (i) meldet, den Ortelius 
citirt, aber nichts weiter von ihm ſagt. Martin. Did. 

(a) Lib. II. 

BARDONIS MONS, fo heiſſen einige auf lateiniſch 
das Apenniniſche Gebürge in Italien, ſiehe Apennin, im 
J. Bande P- 1108. U. f. : 

#8ARDONIS VICUS, oder 
Ern nwich, ein Stadt in Deutſchland, ſiehe Bars 


BARDORES, iſt ein Sole unter denen Hunnen, wie 
Jornandes (a) meldet. Martin. Did. 


2 
Goldſchadt. Lihfens u. 
„ein Ort im , wi 

anmercket. Uniu.Lex. III. . e 

() Auleit. zr mittl. Geogr, II. g. p. 243. 

BARDORUM VICUS, oder 

BARDOVICUM, eine Stadt in Deutfehland,- 
Bardewick * e 


BARDSEY, eine kleine Juul in Engeland, fiche 


Bardefey. 
Barde, eine Stadt in Vor ⸗ Pommern, fiehe Barth. 
ball, fo nennet Strabo ein altes . 
in 3 1 ve; ein altes Volck in Spa⸗ 

BAR-le-DUC, eine Stadt in Franckreich, 
fer unten Bar leduc. S b nn ” 
BARDUE- 


5 D rx 

 BARDUET.E; 

ge. Belt a der Nördlichen 
BARDVICUM, war vor Zeiten wine groſſe und ber 

kübaue Stade in Sachfen, ſſehe Bardrwich, 

„ BARDUITE; oder .Bardyali, und: Bardyrræ, iſt ein 

altes Volck in Spanien, an dem Ebro. Strabo (a) ſagt, 

2 ſeiner Zeit habe man ſie . und 

denen Verons, 7 


+ At, nachdem Stabe ein chemäßli⸗ :. 
Grentze von pant u 


1015 III. p. Er G L il. p. 65. 
. 


len, ſiehe 
k BARDULL, 3 ein altes Volck wacht Seren, wie Pl 
nius 09 meldet, fagt: Turduli qui Barduli, & Ta- 

obe b Os Orteliuß, und die Halten, die dieſe 
Scene des Plinii geſeſen; geglaubt, nach der Mepnung 
des Plinii d 9 86 Turduli auch 2 pe ei 

nt, nur der eintzige Nahme Barduli a 
BEP Nehmen Ti ar bald, u dieſe Wörter e Ia. 
geri ein von nn Turdulis oder Bardulis unterſchiedenes 
Volck, nach welchem es genannt wird, r en 

er Meynung iſt der P. Hardonin, Eben dieſe B 


. vd 


von dem Proloımzo (a) OvdpdeuAst,. 8 ge⸗ niger 


— und er giebt ihnen die eintzige Stadt Men Baht 
gegen Plinius (c) ihnen viele andre zufchreibt Siehe 
Vardal. Martin. Dict. 

( LiblIV. c. 23. (b) Lib II. cap. 6. () LibIV, c. 20. 


1 DUM, iſt der lateiniſche Nahme von Barde, 
oder Boͤrde, ſiehe Barden. 3 
2 iſt a 1 Nahme einer kleinen 
tadt alien, ſiehe Bar 
SEE, eine Stadt in Bor » Pommern , ſiehe 
arth 
. BARDUM, iſt der Iateinifhe Nahme einer kleinen 
Stadt in Savoyen, ſiehe Bardo 
BARDUNGIE,, ein ziemlicher Strich Bandes in Nies 
benen fi fü che Bardengaw. 
BARDYALI, oder 
FARDYETE, ein altes Volck in Spanien, f Barduite. 
Bare, iſt enge = gtüfen, welche bey Leip⸗ 
ig vor men, ſie ar 
ion —.— den Orte lius (a) eitirt, gedenckt eines 
Ortes, Bare, und Aulonia genannt, an dem Sperm 
Meere, einiger Maſſen gegen den Hellefpont zu. Mar- 
tin. Dict. 
(a) Theſaur. 
BAREA, eine Stadt in Ofen, fi fiche Barer. 
BAREA, „iR eine alte om 3 ige 
‚fie zu Hiſpania arraconenſi ört, ob fie 
5 1 Bætica rechnen. as (b) fest fie in 
Gebiete derer Baftuler, an das J e Laer 
Jetz iſt es Vera, nahe bey Muxncra, Sn das Mur- 
* derer alten iſt. Martin. Did. 
(a) Lib. III. c. 3. (b) Lib. II. c. 6. 
BAREA, Barcia, Varia, Baris, und Barium, find 
ſche Nahmen von in einer 
Sun in dem Königreiche N Martin. Dic. 
BARED, ein Ort in e Biß. an denen Gren⸗ 
gen von Arabien und Palzflina, zroifthen Gerar und Ka- 
des, nicht weit von dem Brunnen, den GOtt der Ha⸗ 
Abrahams Magd oder Rebe» Leibe, bey ihrer 
Bi Suez und ihr len, wieder zurück zu 
Die Chaldæer nennen ihn. Agara, die 
2 und die Araber Jared. Hieronymus ſetzt ihn 
in den Stamm Simeon, und nennt ihn Baranb. Umi- 
wi Lex. III. Th. 
und bet, Laie u. che, 


(a) Gen. 3 v. 1 


5 . Sa mad 
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1::BAREDGEN Lan +11, © 
BAREDGINA VALLIS, oder auch 
BAREGE,.(a), und Baregg, iſt ein Thal in 
in Caſcogne, in der — afft Bigorre, an denen 
ifchen Gebuͤrgen, wo der Tounmalet gea 


„wo die Quelle des Arsen iſt. Es hat r 
Fr oder Schlůſſer in fi). Martin. Diet. Hübn. 


(a) Baudrand Edit. 1705. 


Ir \BAREGB ‚ it ein f in Bere der Geaf⸗ 


2. 


3- — einen de 
d, und ge a. Quellen Rares 
gleich kommt, und Map 2 
me 7 . 
Silber durch die Dias e dieſes 


anfallen te: fo fomirddas Older ef erſt dach, und hernach 


ra wen e 
tunckt i oder es 
ee Due, imb den Tag vore 


vierten, oder des runden Bades, iſt, wie die andern, allein 
wegen einer Vermiſchung mit einer kalten Quelle gantz. 
chwach, alſo, daß es nur ein wenig laulicht iſt. Ale die 
fe Waͤſſer haben weder die Farbe von Gall⸗Aepfeln aus 
— — noch auch die Farbe von blauer Staͤrcke roth ges 
noch An der Farbe vom Violen⸗Saffte etwas ge⸗ 
noch auch mit Acidis, oder mit Alcalinis fermentixt. 
Dieſe B. e erlangten durch die Reiſe, welche Ludwig 
der Groſſe dahin that, um fie an dem Orte ſelbſt zu gebrau⸗ 
chen, einen neuen Ruff. er de Longuerue ſchreibt 
(b) Ge; und ſagt, es liege unten an dem Berge Tor- 
malet, eine Meile von dem Koͤnigreiche Arragonien, wo⸗ 
Nn Pyrenaͤiſchen Gebürge geſchieden 
ayTın. Did. 
(a) Piganiol de da Force Deſc. de la France T. N. p. 138. 
BAREGIA, ene Stadt in Spanten, ſche Are 
en a 
im l. — p. 1300. r 
Bareit, oder 


Dareih, die Haupt · und Reſidentz⸗Stadt, nem 
9 ie bh 2 * — — Zar 


„Orteliusfa) fügt, nenne E 
m u en u n in Ind — * D 


aremburg, ein Amt und Schloß in Weſtphalen, 
ſiehe Barenber 
Seren, ein Heiner SL in de Srofkhoft Dior in 


Sat ke welcher ſich in die Roer ergeuft. Sbn. 
it. Lex 

Baren, eine in der Utrecht, 

ee n der Provintz Utrecht, in 


Gar. 
: BARENA, iſt eine Stadt in Medien, ziemlich nahe bey 


ichen Ecbatana, wie Stephanus det Geographus meldet. art. Dict. 


Barenberg, oder 

Barenburg, und Baremburg, ein Schloß und Fler 
cken, in der Grafſchaft Hope, in Weſtphalen, 4 
nover gehoͤrig, 3. Meilen von der Stadt Nienburg an der 
Weſer/ oder, wie einige wollen, am Fluß Owe gelegen. Das 
Schloß iſt im Jahr 1247. e erbaut worden liegt in einem tief⸗ 


die Sy fen Moraſte , und iſt ein Paß. Goldſchadt. Huͤbn. Zeit Lex. 


Herr von Roͤlichen und Riſchtern Beſchr. desCrd-Rr. 
Batendorff ein Flecken und Amt in der Grafſchaft 
. Nan Weſtphalen, 3. Meilen von der Stadt Lemgo. 


To Baren⸗ 
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Stadt Magdeburg entlegen. dſchadt. 
Barendorp, iſt eine Stadt in ABeltphalen, in der 
Graf ſchafft Sternberg, am Fluß Holm gelegen, und hat 


len, NN 1 55 B 
mens gelegen. Zeit. Lex. 
r. ein Flecken im Limeburg 
nn Cie ee 
Barenſen, ein Chur ⸗ 
weit der Stadt Gottingen, im Fürſtenthutn berg 
ins Amt Harſte gehörig. Nee 
BARENSISN, dieſer Zunahme tet in dem Conci- 
‚ KoNiczno, daß derjenige, der ihn geführet, Biſchoff zu 
Baris in Piſidien geweſen. Siehe Bari. Martin. Dict. 
BARENSIS, eine Notitia nennt dieſen Sitz in Scla⸗ 
onen, unter denen Suffraganeis des Ertz⸗Bißthums Ra- 


deriage erlitten. Suͤbn. 
u er 5 


2 Bareuth 9 


find gur zu Schi „Ma 
ee 


garn Grentzen 
Peer hat der Fuͤrſt in Siebenbürgen, 2 — 


im Jahr 160. von denen Kayſerlichen eine groſſe Nie⸗ 
Bet, Lex. Align t. Len 


BARETZ, ober Barrz, eine Stadein Mieder, Ungden, 
* gelegen. Huͤbn. Zeit. Lex. Libfens Gew 
; — * ben Aude a f 

arvacra, wie ſein reibt, heile 
er ei N bil des Geng Martin. Dict. 
2 . „ C. 2. — ! A 
Bareuth, oder Bayreuth, ein Marggrafthüm im 
Fränckischen Kbeiſſe, ſiehe Culmb act. 
Bareuth, oder * Sir 1 ; 


Martin. Dict. a Dareyt, 7 pn d: A 

- BARENSIS COMITATUS, eine Landgrafſchafft in Bareyth, Bareit, Bareich, und 3 
Deutſchland, in Schwaben, ſiehe Bar. i auch Bayreut, und th, Lat. Baryruckum, oder 
BARENSIS DUCATUS, iſt der lateniſche Nahme Barurbum genannt, iſt die Haupt und 1 
elles Hertzogthums in Franckreich, ſiehe Bar. derer Marggrafen zu “Brandenburgs Eulmbach, in 
BARENSIS METROPOLIS , eine Ertzbiſch Francken, in der Oder⸗Burggrafſchafft Nurnberg, am 
Kirche in Apulien, fo bezeichnen die Notiti= das iß⸗ rothen Mayn, 9. Meilen von Nürnberg, und hats. Tho⸗ 
. Siehe dieſes Wort. Martin. ii 2 Fade Tes. unten — Sanna 
Barenſtedt, iſt ein Flecken in der Grafſcha en, Friedrichs⸗Thor. Burggraf Friedri ritte zu 
eine Meile von Aurich, an einem kleinen Fluͤßgen gele⸗ . jo aus dem Haufe Zollern abſtammet, hat mit 


en. Schneiders Beſchr. des alt. Sachſ. Landes p. 
ee Univ. Lex, III. Th. 

Barentelg, iſt eine Wuͤſte im Bißthum Müͤnſter, 
bey der Stade Bevergen. Uhſens Geogr. Lex. 

BARENTIN, iſt ein Flecken in Franckreich in der 
Normandie, in dem Lande Caux, 3. Meilen von Rouen, 
4. von Caudebec, und in gleicher Weite von Ivetot. Er 
liegt zwiſchen Villers und Pavilli, an dem kleinen Fluſſe 
Enne, welchen man — — en 
ſirt. Es iſt der ordentli von kouen eſcanp 
und 8. 8 In dieſem Kirchſpiele ſind 17. 
Lehen, Papier / und andere Mühlen, und a. fundirte Ca⸗ 
pellen, eine zu S. Elier, und die andre in dem kleinen Doͤrf⸗ 
gen Truaumont. Martin. Dict. 

BARENTINUM, oder ö 

BARENTINUS AMNIS, iſt der lateiniſche Nahme 
von Vaſento, einem Fluſſe in dem Koͤnigreiche Neapolis, 
in Baſilicate, ſiehe Vaſeuto. 

RARENTON, iſt ein groſſer Flecken in Franck reich 
in der Nieder Normandie. Er liegt um die Gegend von 
Mortain und denen Quellen des Fluſſes Ardde, in dem 
Stift Avranches, Man hält daſelbſt woͤchentlich einen 
groſſen Marckt. Martin. Dict. f 

Barencz, ein Dorf in Meiſſen, ſiehe Barnin. 

BARES (a), iſt ein Stadt in Aſien, in dem Helleſpont. 
Sie hatte einen W „ der ein Suffraganeus von Cy- 
2ico war, unter dem Patriarchat Conſtantinopel. Sie 
wird auch in denen Aclis derer Conciliorum Barta ge- 
nannt. Martin. Dict. 

(2) Carol ä &. Paulo Geogr. Sacr. p. 229. 

BARE SCA TII, iſt eine Stadt in Aſien, in Alshash, 
einer Landſchafft in Mawaralnahr , wie Abulfeda (4) mel- 
det. Martin. Dict. 

(a) Choraſm. & Mavvaraln. deſcr. p. 38. 

BARE TCE, ift ein Thal in Franckreich, ſiehe Raredge. 

BARE TCE, ein Dorf in Franckreich, fiehe Barege. 

Barerh, eine Dorff im Fürſtenthum Jauer, in 
Sas unweit der Stadt Naumburg. Sold⸗ 


‘ zu Meran 
g au. Well der Marggraf allhier eine ehr wohl angelegte 


feiner hlin Eliſabetha, Ottonis, des Hertzogs 
chter, dieſe Stadt Bareuth erblich uͤberkom⸗ 
fideng hat; fo wird deswegen das gantze Land oberhalb 
Gebuͤrges insgemein das Marggrafthum Bareuth ge⸗ 
nennet. Das Reſidentz⸗Schloß iſt auf der einen Seite 
mit einem Wall, ſo mit Canonen und Feldſchlangen be⸗ 
feet, umgeben, auf der andern aber, gegen die Stadt, mit 
einem offenen Hofe, von dem man in den innern gehet, ver⸗ 
ſehen. Nebſt der Kunſt⸗ und Naturalien ⸗ Kammer iſt ein 
mit der im Stein gehauenen und vergoldeten Statue Ihro 
rſtl. Durchl. Herrn Marggrafs Chrifliani Erne- 
ee . — Ade 
ten ſehenswuͤrdig. Ne loß⸗Ki i die 
Stadt ⸗ oder Pfarr⸗Kirche zu S. Mariæ gelen. 1 de ⸗ 
ren Altar von der Durchl. Frau Marggraͤfin Erdmuth 
Sophien, Herrn Marggraf Chriſtiani Ernefti Gemahlin 
ein Mafliv-filbernes Crucifix verehret worden. Die gro 
Glocke auf dem einen Kirch⸗Thurme wiegt 48. Centner 
und 36. Pf. Dieſe Kirche wird von einem Superintenden- 
2 . f 8 und Sub - Diacono 
ieHofpital - Kirche, welche der dritte Stadt Geiſtliche zu 
beforgen hat; ferner die Wayſen⸗Kirche, welche ihren 15 
n R hat, ſind wohl und exercixen all⸗ 
ier die Reformirten jeit dem Jahr 1703. vermittelſt eines 
beſondern Prieſters, wie auch die Catholicken ihren Gottes⸗ 
Dienst, jede in einem darzu gemietheten Privat - Haufe, 
ine Stunde von hier iſt ein in einem dicken Walde lie⸗ 
gendes Luſt⸗ Schloß, und in dem Walde ſelbſt viele kleine 
inſtedler · Zellen, welches man die l lermitage nennet, an deſ⸗ 
2 nde eine Grotte, welche durch das Springen der Waſ⸗ 
in verſchiedene Figuren die Zuſchauer vergnuͤget, von 
dar man in einer kaube wenige Schritte davon zu einem 
Parnaffus- Berge, auf weichem der Apollo und die 9. Mus 
fen zu beyden Seiten, gantz oben aber der Pegaſus ſich pre 
ſentiren, in ein neu angelegtes Labyrint gelanget. Ene 
Stunde von der Reſidenz ſtehet ein ſchoͤnes Jagd⸗ 
Schloß in einem mit Tannen Hirſchen und andern 
Wildprät beſchten und mmſchränckten Walde, wel 
ches man den Thier ⸗ Garten zu nennen pfleget. Das be⸗ 
kannte Collegum Chriſtan - Erneflinusn hat, den Sn 
1. . 15 2 4 en 
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eften Chriftiannm Erneftum ju feinem Stiffter, welcher 
wohl einen Kriegeriſchen Geiſt hatte als auch vornehm 
ſich auf die Aufnahme der ſchoͤnen n N. 
bedacht war, von welchem es auch ſeinen en er 
ten. Viele Stipendiaten bekommen daſelbſt ihre Verpffe⸗ 
gung. Nunmehro iſt ſothanes Gymanafiım illuftre in eine 
Academie verwandelt worden. Im Jahr 1664. tes ans 


eleget, auch mit 4. bis g. Proſefforibus, fo dann einigen it Bare 


prach / und Exercitien/ Meiſtern beſetzet worden, jetzo aber 
nach der Berhnderung wird die Jugend von einemkectore, 
Con · Rectore und Tertio unterrichtet, Die Academie 
wird nach dem Nahmen ihres Durchlauchtigen Sriffters, 
des jegtregierenden Herrn Marggrafens, die Friedrichs 
Academie genennet. Auf ſelbiger ſoll die Jugend in döͤbern 
Wiſſenſchafften dergeſtalt vollkommen Mag- r 
daß ſie, auſſer bey Annehmung eines Gradus, 5 0 
finden wird, e e Univerſitæten zu beſuchen. Es 
find auch Stipendia Academica ausgemacht worden. Die 
Einweihung he den at, Marti, im Jahr 17425 da 
denn der Ältefte a 
Redtore erxklàret wurde. Andencken dieſer Stifftung 
verewigen die dabey geprägte und ausgetheilte Gold und 
ſuberne Muͤntzen, auf deren einer Seite das Bruſt Bild 
des Durchl. Stiffters mit der Umſchrifft: Non viger quic- 
file aut fecundım , auf der andern aber eine aus 

zen Wolcken herfürbrechende Sonne, mit den Wor⸗ 
ten: Lucem redde tus Dux hund Pari, tm Abſchnitt 
ſtehet. Der Rath zu Bareuth ift de und 
unter der Amts ⸗Hauptmannſchafft ſtehen alle Städte 
und Orte des gantzen Landes; doch iſt auch eine Stadt⸗ 
Voigtey, und Kaſten⸗Amt daſelbſt. Von der Amtes 
uptmannſchafft kan an die Regierung von da zum Hof⸗ 
erichte, und ferner an das Land ⸗ Gerichte zu Onoltzbach 
appellirer werden. Zu denen dreyen Jaͤhrlichen Jahr ⸗ oder 
Haupt⸗Maͤrckten iſt der Montag nach Lichtmeſſe, der drit⸗ 
te Pfingſt⸗Tag, und Martini, ingleichen St. Georgen ⸗ 
Tag beſtimmet. Sonſt iſt auch die Stadt Bareuth den 
2. Febr. 1430. durch die Wuth derer Hußiten gaͤntzlich in die 
Aſche geleget, den 16. Nov. 1553. don Hertzog Heinrichen 
von Braunſchweig, und Burggraf Heinrich zu Plauen, 
mit Brand und Nauben heimgeſuchet worden. Den ar. 
. Mart. 1605. find 130. Haͤuſer, nebſt der Haupt / Kirche, und 
meiſten offentlichen Gebäuden, abgebrannt, welches Uln⸗ 
glück den 16, Junii söar. die gautze Stadt betroffen. Den 
19. Aug. 1634. eroberte der Bayeriſche General Wahl die 
Stadt, plünderte ſelbige gaͤnglich aus, und nahm überdies 
ſes 6000. Thaler Ranzion. Der jetzige Marggraf Fride- 


rieus, iſt gebohren den 10. May ızıt. hat ſich den 20. Nov. N 


1731. mit Friderica Sophia Wilhelmina, Königs Friedrichs 
Wilhelms in Preuſſen aͤlteſter Tochter, vermaͤglet. Geis 
nes Vetters, George Wilhelms, welcher den 16. Nov. 
im Jahr 1678. gebohren, und den 18. Dec. 1726. ohne Maͤnn⸗ 
liche Erben geſtorden, hinterlaſſene Gemahlin Sophia, 
Hertzogs Johann Adolphs zu Sachſen⸗Weiſſenfelß 
Tochter, ſſt gebohren den sr. Aug. 1684. vermählte ſich im 
Jahr 1737. an Albertum, einen Böhmifchen Grafen von 
Tlotiz. Ihre eintzige Prinzeßin, Chriſtiana Sophia Wil- 


helınina, iſt gebohren den 6. Juni Ion. und hat ſich den erſuche 


5. Apr. 1735. wieder zur Evangeliſchen Religion gewendet. 
Hierbey ift noͤtdig, daß wir die jungen Leute, welche die 
Hiſtorie leſen, erinneren, daß das Hauß Culmbach und 


das Hauß Bareuth einerley iſt, und dieſer Unterſchied des l 


Nahmeng nur daher komme, weil die Herrſchafft anfangs 
lich zu Culmbach, hernach aber, wie ſchon oben gemeldet, 
zu Bareuth refidiret hat. Das Stadt⸗Wappen iſt in 


4. Theile unterſchieden, der erſte und vierte Schild enthält ſelbe 


einen fülbernen Kolben im ſchwartzen; und ein ſchwartzer 
Kolden in ſilbernen Felde erſcheinet im andern und dritten 
Schude. Martin.Did. Reiſe / Lex. Huͤbn. Geogr. 
III. Th. Hurd. Zeit. Lex. 
BAREZ, eine Stadt in Nieder ⸗Ungarn, ſiehe Barerz. 
BAREZ, iſt ein groſſer Flecken in Poitou, in Franck 
reich. Hier werden diejenigen Sarſchen, die man Boulan- 
gercunp nennet , verfertiget. Er gehoͤret unter das Depar 


tr Praſeſſor Krippner zum erſten Pro- Barbe flu 
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dement deb Matiuſucturen - Infpe£tori 0 
Dad n ıpotoriston Poltiers, Sanary 
2 Dorf in Thu ſiehe 
ai rn en ee erde 
rbk, iſt eine Stadt in Francreich in der Mot⸗ 
mandie, in Corentin. Mon nennet fie ſonſt zwar auch a 
de Gre, Lat. allt Ceröris; allein ihr gemeinſter Nah 
fte. Einige im Battde ſprechen es Zaren dus, un 
ſelbſt des kues, der aus Cotentin gebürtig ſſt, hat es in feir 
ner Deſcription de la France ſo geſchrieben. Die Frem⸗ 
Babe een ee ee, De erden 

erghfleur und Bare ge 1 de la 
Roque ſagt in feinem Adels⸗Buche, ( Traite a 
des Noms), Barfewr komtne von Flur her, welches mit 
dem überein ſtimmt, was Cenalis ſagt, der fie nennet: 
Harra Huctur, quem ab aeſtu marisrelluentis ita 
tam fuiſſe credere fas et, ſiquidem acutiem falientis 
märis Barram dicere folemus, la Barre de la Mer. Si 


bertus nennt in feiner 7 - Jahr. 1 — 
N) 


Alfred, und nach dem Tode des Canuti, Königs in 
land, ſeinem Bruder, dem Euvard das Saen. 


7 
eit 


ie, beſtaͤndig zu Barfleur zu Schiff? geaan⸗ 
gen und ausgeſtiegen. Dieſes that unglücfli 2 a 
im Jahr 120, Heinricus Königin England, und Hertzog 
in der Normandie, als er nach einem fehr vortheilhafften 
Frieden mit Ludovico Craflo, Könige in Franckreich ent⸗ 
ſchloſſen war, nebſt Guilielmo, feinem Sohne, dem er die 
Normandier huldigen laſſen, nach England überzugehn. 


Hafen in der Norman⸗ 
die Ehre — 4 Ouilienum Conqueſlorem auf feis 
a Ihnen gefällig feyn, ſich . zu bedie⸗ 


chon den groͤ⸗ 
ſchiff bringen f 


men. Da nun das Schiff unter Seegel gegangen, ſo wu⸗ 
ſten ſie nicht, was ſie thaten, und waren nicht im St 
das Schiff an einen Safe geshen, 


te n ee Koͤnias warf ſich in ei 
kleine Chaluppe, und wuͤrde davon gekommen — 1 — 
er nicht ſeine ter Mahaut gehört hätte, die ihn um 
Huͤlffe er Er ließ alſo die Chaluppe ſich ihr nähern, 
3 und 
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BARFLEUR (CAP DE) 
und nahm die n ein. Allein es wa 
cher Zeit fb ag Heer in dieſelbe, Ric, DEE 1 Same 1 
gieng. Ein einziger Menſch, 
merte ſich an den Maſt des Ae ret Kr — 


Schifbruche, und erzählte die limſtaͤnde davon. Alle Ge; 
ſchichtſch 


* 


1 ER 
Bafars,der gun 8 95 Be 
die Fr lbſt Sen 
fa e 5 Inch 45 
Fan Se „alſo ſind, 120 5 und 98 te 


noͤthigt, ihre Barcken ind 55 Paros, an den Str 


reiber der Normandie thun davon Erwähnung. un bringen, wenn fie müſſen gekalfatert werden. 
Die Stadt Barfleur wurde im Jahr br 1346. durch Eduar- ich Chnanor Dar Ent it Bargera. Ein Naher 15 
dum, König in England, unter hen Des. Godofredi yes 5 ug e . Ulterthen 
den Harcourt jeritöhet. Froiflicd jagt folgendes davon; e nem ut ge⸗ 
Siekameg wie See / Hafen uind eine ſeſte Stadt, zahlt. Jiem un Rang er Meer⸗ 
1 100 8 d Kere Deum die Bu Du mie u Lion, . . n 
ergaben aus Fu m n umkommen. ie It. " N» Ey 
e 3 denn die Stadt wur ziehe auch Badara, im Il. 1 . 7 
det mu e Su . 1252 5 n Fe 
raubt, und ſie fanden fo u nieman 
um Kleider a e Menſchen aus der BARCAZA, it iſt eine € e Catien, 06 860 
Stadt hinaus gehen, und brachten fie auf die ‚Das Prolomzus (b), und s Geographus mel. 
mit fie fich nicht verfammfen koͤnnten, um Don en hind lich ohannes, f von. ee ad, oder Biterta, wifdlir 
zu fallen, wenn ſie weiter 1 dem sſten Ar Col „ Chalcedon_ eerpähtit, 
Hu Barca geful der Sede fin Diefer, Sit erfannee Epen für feinen Haupt“ Gig, 
arte Ke g ne in due e eo e Oi ea Mr De 
cher, K. ch, im Jahr 128 tet u n ſie ' Man Pier, 
haben ſoll. Aae e es ſey ein Sachets · oder Univ, Lex. III. a 


zoͤnchs⸗Kloſter, welches, well ſie nicht im 3 wa⸗ 
ren, es zu daten, von 
nern gegeben worden. 


Martin. Diet“ 

BankEl EUR (CAP De ein Vorgedürge an denen 

. Kuͤſten in der Normandie, ſiehe vorherſte⸗ 
en Artick 

ee: Graben ein Fluß inder Wetterau, ſiehe 


ee iſt eine kleine Stadt in Italien, in Tofe 
cana, in dem Florentiniſchen, an dem Fluſſe Serchio, zwi⸗ 
ſchen Lucca und Caſtel· Nuovo, wovon ſe nur a. Malen 
liegt. Martin. Dict. 

(a) Bawdirand, Edit. 1707. 

BARGALONE, wie Herr Corneille (a), und Herr & 
Ile (b), und Bargelome, wie Coulon Ce) ſchreibt, iſt ein 
Nach Querci. Er entſpringt bey St. Pantaleon, einem 

irchſpiele, von dar laufft er nach 1 und nimmt 
ein wenig weiter unten einen Bach, der von Marfilläc 
kommt, und zu Montesquiou einen Fluß, auch Bargalone 
rg an, mit welchem er ſich in der Garonne, zwiſchen 
8 Valence und Magiflere verlieret. 

, iſt gegen Suͤd⸗Weſten. Martin. Did. 
' (a) Dit. (b) Atlas. (e) Riv. de France P. I p. 0. 
“ BARGAMO, iſt eine Provinz in Ethiopien, in Abißi⸗ 
nien, wie der P. Hieronymus Lobo, ein Portugi 
fehreibt. Der P. Tellez in feiner Relation (a). welche 
bon dem P. d’ Almeida wufammen gezogen, und in dag 
Recueil des Thevenot eingeruͤckt () ift, und Herr Lu- 
dolf in ſeiner Charte von Abißinien, ſchreiben. Bahar- 
amo. Dieſe Provintz graͤntzt gegen Norden an das 
Königreich Wed, welches die Portugieſen Oge nennen, 
gegen Oſten an das Königreich Fatagar, und an die Pro⸗ 
vintz Guma, und gegen Weſten an die Proving e 
Martin. Dit. 

(a) p. 2. col. 2. (b) P. IV. gegen das Ende. 5 

. BARGAMON, eine kleine Stadt in Franckreich, ſie⸗ 

Bar gemon 
BARGANASSE, ift ein gewiſſes Volck in Africa, wel⸗ 
ches war zu Abißinien gerechnet wird, doch aber in feis 
ner Freyheit lebet, und keinen König über ſich leidet. 
Hübn. Geoar. II Theil. 

BaRGANT, iſt, nach des Taverniers (a) Meynung, 
8 1 Indien, wo ein Zoll ſeyn fe. Univ, 1 


I. T 
„() Indian. Reifen I. Bene 8 Ads ei 
BARGARA (a), oder Badara, iſt e an 
in Indien, an der 5 Kü 2. Meilen von 
Mealy gelegen. Es iſt einer von denen anſehnlichſten 


Sein dem Fuͤrſtenthum Sacher Farbe 


( b. XIV. pag. 656,, WE v 0 * b 


BARG Barget, 1 

de de e Sta un 

mei x Dar nad) em DE we Im de 1698. Die, 
insgemein die 


bey. 
Staflarde, von dem Naben einer benachbarten Adtey 
Sam fe u ſtroͤhmt, und Berta ia den Po fü, Herr 
Corneille macht, nebſt dem Davity, eine Stadt in dem 
Marquiſat Saluzzo daraus, und ſagt, fie. ſeyh groß und 
reich, und wegen be guten S, Benchts, ſo daſelbſt, 
gemacht werde, beruͤhmt. Martin. D 
BARGEAG, oder, wie Davity und Comeille ſchrei⸗ 
ben, Barjac, ift eine eine Stadt in Franckreich, in Lan- 
guedoc, in dem Stifft Ures, gegen Süd ⸗Oſten von 
S. Aunhtoiſe. Sie hat den Tittul einer Baronie. Mar- 
tin Dich 3 


 BARGEBUR, ae in Oft» Srichland, im Nor⸗ 
der ⸗Amte, nahe bey Norden, wo die Reformirten ihren 
Gottesdienst halten. Zübn. Geogr. II. T W. 
Bargedorf, Baͤrgerdorf, oder Ber cf. „eine 
kleine Stadt und 1 in den ſo * bier Lan⸗ 
den, Meilen von te ehemahls zu 
= die Her⸗ 
tzoge verpfaͤndeten es einsmahls an die Stadt Lubeck. 
Fe Erich zu en e ne 125 
er eingenommen, aber im 1420, bra 
beck und Hamdurg wieder an ſich, welche denn gemein 
ſchafftlich Darüber regieren. Die Sache iſt scon längft, 
im Kapferlichen Rachs⸗Hof⸗Nulde anhängig gemacht, 
geweſen. Die Städte Luͤbeck und Hamburg 
1 T einen Amtmann in das daſige Schloß. 
Es iſt ſolches eine einträgliche Stelle, und kommen jaͤhr⸗ 
lich einmahl Deputitte von beyden Städten da zuſam⸗ 
men (a). Soͤbn. Zeit Lex. Univ. Lex. III. Th. 
Y Aaixitzens Pal» Wald. XIII. 2. f. 7. . 
Bargefeld, iſt ein Amt in Nieder ⸗ Sachſen, in 
Furſteochum Celle, an dem Fluß Aller, 


dem 
Zelle gegen Of 1 Höbn. Geogr. III. Th. 
BARGELONE, ein Fluß e fee Bar- 


5 BARGEMON, Lat, 

..BARGEMONUM, ſonſt auch Bargamon, oder Bar- 
janon, Lat. Barjamenum genannt, iſt eine kleine Stadt 
iu Sa in dem Sxiff Frejus, 5. Meilen von de. 
3 der Viguerie raguignan (a), emlich he be 


fe a f ee r Ba 


Sie liegt (b) auf einem mit 
men bepflanzten Hügel, und iſt mit Bergen umgeben. 
Viele en, die man in der Königlichen . 


. 


ger RARGENI 


findet, beweiſen, es ſey ehedem eine Appanage für die 
jüngern Herrn derer Grafen von Provence gewweſen. 
In dieſer Gegend lag auch Laura, oder Favars, welches 


mit Bargemon öffters pflegt zuſammen geſetzt zu werden, er habe das Leben, 


und im 8. oder 9. Jahrhundert durch das Streiffen der 
Saracenen, welche ſich in der auch in Provence gelege⸗ 
nen Feſtung Fraxinet aufhielten, zerſtoͤhret worden. 
In der Auguſtiner Barfüͤſſer⸗ Kirchen verwahrt man 
ein Wunderthaͤtiges Marien ⸗Bild. Ludovicus Moreri, 


welcher vornehmlich durch das Didtionaire-Hiftorique, - fi 


das feinen Nahmen führt, berühmt geworden, wurde 
im Jahr 1643. den aßſten Maͤrtz zu Bargemon gebohren, 
und ſtarb zu Paris den 18. Julü, im Jahr 1680, Mar- 
tin. Did. Allgem. Hiſt. Lex. 
(a) de'/' le Curte de Provence, (b) Pigamio! de la Force 
Defer, de la France Tom, III. pag. 331. 
BARGENI, iſt ein Volck in Troglodytica, in Ethios 
pien; wie Plinius (a) meldet. Martin. Dict, 
(2) Lib. VI. cap. 29. 


BARGENIE, oder 
BARGENY (a), und Bangerie (b), iſt eine Stadt in 
Eid, Schottland, in der Provintz Carrick, wovon fie 
die Haupt ⸗Stadt iſt. Es iſt das Berigonium derer Al 
ten, und fie giebt einem Zweige des Geſchlechts Hamilton 
den Lords ⸗Tittul. Herr Baudrand, der nur einen les 
cken daraus macht, ſetzt ſie acht tauſend Schritte von der 
Küfte des Weſtlichen Oceani und des Meer⸗Buſens 
yd, worinnen er mit dem Thimotheo du Pont einig iſt. 
In denen Charten dieſes letztern, welche fich in dem At⸗ 
Iante det klaeu befinden, lieſet man falſch Bangenii Cafl. 
ſtatt Bargenii. Das Geſchlecht des Barons von Bar- 
eny hat im Jahr 1639. feinen Anfang genommen. Jo- 
Eu Hamilton ward nehmlich von Carolo I. zum Lords 
Baron von Bargeny gemacht, und war einer von denen, 
die zu Caroli I. Erledigung, als derfelbe auf der Inſul 
Wight gefangen ſaß, die Waffen ergriffen. Er blieb 
auch Carolo II. getreu, deswegen Cromwel ihm alle 
feine Güter einzog. Johanna, eine Tochter Wilhelmi, 
Grafens von Douglas, gebahr ihm Wilhelnnun, wel⸗ 
cher von Maria, Wilhelmi, Grafens von Glancairn 
Tochter, ein Vater zweyer Soͤhne, nehmlich Johannis, 
dem Vater geſtorben, und Wilhelmi, 


den. Dieſen Lettern hat Margaretha, -Roberti Dundas necbſt 


von Armilton Tochter, Jacobum gebohren. Einer 


von den beyden erſten Lords v. Fi 
bam, i P ne 1682. 
gen geſetzt: Weil man unter erſpre⸗ 


BARGES, ein Flecken in Piemont, ſiche Barge. 

BARGI, ein Fluß in Sicilien, fiehe Acithiws, im I. 
Bande, pag. 161. 

BARGIACIS, iſt eine Stadt in Hiſpania Tarraco- 
nenſi, wie Ptolomzus (a) meldet, fie lag in dem Bes 
r Vacceer, und auf dem feften Lande. Mar- 
tin. Di N 5 


BARGILA, oder 
; BARGILIA, eine alte 


* + N 
Stadt in Carien), ſiehe Bar- 
& ‚ 0 
u BEIN, ein Gebirge in Afien, ſiehe Bar- 
S. . 2 
Bargom iſt ein Ort in Schwaben. Mart. Cu 


5 
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BARGOSA, iſt eine alte Stadt in Indien. Si 
die Vaterſtadt des Weltweiſen — hg 
Epitaphium Strabo u wird, 


4 gas, 
anführt, wori 
0 t, worinnen geſagt 


ckend, geſalbt, i geſtiegen. 
ee Na pi des Strabonis ſey von dem 
a omzi nicht unterſchieden. Siehe 
es Wort. Martin. Dicl. a w 
(a) Lib, XV. P. 720. 
BARGU, find groſſe Ebenen in Afien, in der Tarta⸗ 
Corneille macht einen ziemlich artigen Artis 


a en Daraus; alem im cur, und in denen Sachen, 


die er auf Treu und Glauben des Venetianers Marco 
Paolo fürbringt, iſt er fo unrichtig, daß wir glauben, 
es fen noͤthig, dasjenige hierher zu fegen, was dieſer 
Reife» Befchreiber wuͤrcklich ſagt, aber in dem ag. 
und 26. Capitel des erſten Buches, wie ihn Herr Cor- 
neille citirt, ob er gleich an dieſen Orten keines weges 
von dieſen Flächen redet, ſondern in dem 61. Capitel des 
1. Buches, nach denen deyden Auflagen, die wir von 
dieſem Auctore haben, die eine von Helmſtaͤdt 1588. in 
410, die andre von Baſel fol. 1532. Wenn man von 
Carocaramherdus kommt, und über. den Berg Alchai 
hinüber iſt, gegen Norden zu, kommt man auf die Flaͤ⸗ 


wife, wo dieſe Flächen Bargu fd, 


zu 
nen 


ee , eee. 
gyſer in na oſſen wurde, ohnausgemacht. 
Seit der Zeit er ſich die Ruſſen daſelbſt niedergelaſ⸗ 
N. „ 

RARGUA de REGOA, gat. 

BARGUA REGOENSIS (a), iſt ein Dorf in Porty⸗ 
gall, in der Provintz Tra- los- Montes, * 

: ta 


303 BARGULIA 


Stadt Braganza auf der Weſt⸗ Seite. Es iſt derwe · 
gen merckwuͤrdig, weil es das alte Timzobriga (b), eine 
Stadt derer Callaicorum Bracatiorum, weſche in Hifpania 
Tarraconenfi waren, geweſen iſt. Martin. Dict. 
Oude Ges Lex. (b) B Edit. 1632, 
BARGULIA, wie Ortelius in dem Tito Livio (a) lie- 
ſet, oder Bar gulus, wie die neuern Editiones ſſetzen, iſt 
ein 55 prien, in der Nähe des Volckes Parthini, 
Diefer wurde denen Römern durch den Frieden, 


den fie mit Philippo im 204. Jahr für der Aera * I 


ſchloſſen, abgetreten. Martin. Did, 
(a) Lib. XXIX. c. 12. 


BARGULUS, 
benden Arte, ein Platz in Jlyrien, fiche Ane 


BARGUS, ein Fluß in Juvrien, an deſſen berden Bargilia 


Seiten die Scordifei woh wohnten. Er Er fällt in den Iſirum, 

oder die Donau, wie Strabo (a) meldet, welcher ſagt, 

er ſey auch Marrur, oder Mar gur, wit Calaubonus mulb⸗ 

3 4— worden. Niger glaubt, es ſey der Brun 
Ortelius ry. eee es koͤnn⸗ 

„* udtoris ſeyn; allein ders 

ſelbe nennt fie auch. Martin. Did. 

(a) Lib. VII. p- 318. 

BARGUS, Plinius ſetzt unter die Zahl derer Fluͤſſe, 
welche in den Hebrus fallen, einen Fluß, Bargus genannt. 
e etwan eben ſo viel, als der vor⸗ 

hergehende, ſeyn, welchen der Irrthum eines von dieſen 
beyden Alten verſteckt gehabt? oder find es a. unterſchied⸗ 
ne Flüſſe? Da man nicht weiß, welcher Fluß ehedem 
en A geführet hat; fo kan man es auch 

iden. Martin. Did. 

ſo hieß vor Zeiten ein 5 in Cata- 
lonien, in Spanien, ſiehe Baga, im „Bande, 
Pag. 65- 

BARGUSII, iſt ein altes Bold? in Spanien, bey wel⸗ 
chen die Deputirten des Römiſchen Volks anfiengen, 
ihre Conuniſſion auszurichten, die fie hatten, die Völ⸗ 
cker dahin zu bewegen, daß ſie lieber die Roͤmiſche, 

als Carthaginenſiſche (a) Parthey ergrieffen. Annibal (b) 
brachte ſie nach denen llergeten, unter das Joch) und mach⸗ 
te ſich nachher auch die Aufetanier und Lacetanien unters 
wüͤrffig. Sie waren von denen Pyrenaͤiſchen Gebuͤrgen 
entfernt, und in dem innerften Spanien, weil fie jenfeit 
des Ebrus wohnten, und folglich Eünnen fie nicht die Eins 
wohner von Bergufa ſeyn, mit welchen fie ziemlich viel 
e . falkh vermengen. Siehe Bergufia. 
Marti 


(a) Tit. Liv, L. XXI. c. 19. (b) ibid. c. 23. 
BARGYETE, ein Volck in der kandſchafft Arachoſia, 

in Aſien, fiche Aracbofia, im I, Bande, p. 1200. 
* ein Feld in Carien, ſiehe Barg yletici 


BARGYLA (a), oder Barg ylia, oder auch Bargilia, 
iſt eine alte Stadt in Carien, nahe bey Jaſos und Myn- 
dos, wie Stephanus der Geographus meldet. einer 
Notitia Eccleliaſtica (b) lieſet man De unter der Ertz⸗ 
biſchoͤflichen Stadt Stauropolis, in der Provintz Carien; 
und man findet, daß Dardanius, ihr Biſchof, 55 be 
dem Concilio zu Chalcedo mit unterſchrieben (c Es 


iſt nicht gewiß, ob dieſes Wort nothwendig . einem 


y muß geſchrieben werden, denn die 
Plinio fegen Bargila. Unter denen Müngen von Severo 
und Antonino findet man welche, auf denen v 
ſt. Br N alte Griechiſche Notiz ſetzt Barbyla. Mar- 


tin. 
u TR V. c. 29. Strab. Lib. XIV. p. 654. et 
Prolom. (b) Schelftr. Ant. Eccl. T. II. p. 678. 

( ) Carol. ã S. Paulo Geogr. Sacr. p. 237. 
BARGYLETICI CAMPI, fo nennt Plinius das Feld 
um Karbyla herum. Es geſchicht dieſes bey Gelegenheit Die 
des Meandri, welcher, ſagt dieſer Auclor, erſtlich die 


ipte von dem 
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Landſchafft A hernach Eumenien, nachher die 
Felder von Babyle d wahre * dieſem * 
er mit feinen ſtillen Waſſern Carien, und verſchafft allen 
dieſen Feldern einen Schlamm, der r fie (ehr fruchtbar 
macht; endlich fällt er gantz langfam in das Meer, = 
Stadia von Mileto. Es ift hier eine Schwierigkeit, die 


wir uns nicht unterſtehn aufzuloͤſen. Sanſon ſetzt auf ſei⸗ 


ner Charte von dem Patriarchat Conſtantinopel wohl 
Barg yla, fo er Bargylia nennt, zwiſchen Jalſus und 
Myndus, worinnen er mit dem Plinio . 
Die Schwürigkeit aber beſteht darinnen, daß da der 
Meander bey ſeiner Mündung 10. Stadia weiter gegen 
Norden ift, als Miletus, dem gegen Süden Bargylia, 
und Flat auch die Bargyletiei Campi liegen, es nicht 
leicht iM, zu beoreifen, wie dieſer Fluß die Felder von 
benetzen koͤnnen, welche keine S © Stadt 


war, und auch kein ſo Gebiet eg 
bis an Diefen Fluß JI. e : * 
(a) L. V. c. 29. 
BARGYLIA, eine alte Stadt in Carien, ſiehe 
Bargyla. 


BARGYLLIA, ein Feld in Caren, ſiche Bergyleuic 


BA RGYLUS, iſt ein Gebürge in Phenicien, = eo 
Syriſchen Grängen, wie Plinius (a) meldet, g 
Antiocheniſcht Ae zu. Es hat alſo dice 1 
weder mit Bargylia in Carien, noch auch mit feinen FI 
chen (die von i IM ee Campi genannt 
welche der Meander beſtroͤhmt, etwas zu thun. Mar- 
tin. Didt, 

(a) L. V. c. ao. 

BARHEM, iſt eine Stadt in Arabien, nahe der 
Handlung wegen bekannt iſt. S wary Dict. de Coma, 

BARHOVET, iſt eine Fleine Inſul in Pommern, an 
der Meer ⸗Ecke. Uhſens Geogr. Lex. 

Barhut, eine kleine Stadt in der Nieder ⸗Lauſitz, 
ſiehe Baruth. 

BARI (a), Lat. Ager Hariamur, Barenfr, oder Bari- 
enfir, Frantz. La Province de Bari, iſt eine von denen 12, 
Provintzen des Königreichs Neapolis, in Apulien, wo⸗ 
von fie den beſten Theil ausmacht, weil fie befonders 
fruchtbar und wohl angebaut iſt, beſonders ur die 
Küfte des Venetianiſchen Meer ⸗Buſens, daran fie ges 
gen Norden und gegen Oſten, fo wie gegen 828 — 
die Provinz Otranto und Baſilicata, und guuß Gk mehr 


e ar ab una 
gegen en von ihrer 
Haupt ⸗ Stadt Bari. Die Staͤdte in Prot 0 
Bari find: 

Andria, Converſano, 

Bari, Gravina, 

Biſeglia, Molfetta, 

Bitonto, Ruvo, 

und Trani. 


Auſer dieſen Städten, welche uns der Herr Martiniero 
von dieſer kandſchafft mittheilit mercket Herr 5 
noch andere merckwuͤrdige Oerter an, welche find 


Barletta, Delle Noc, 

Giovannezzo, oder Giovenazo, Altamura, 

Cellamare, Canola, 

Folignano, Gioja, 

Monopoli, und Canna. 
Martin. 1 


(2) Baudg, Ed 1705. ( Geogr. L. Th. 
BARI, Lat. Barum. Barium, Bario, Baretim, Barla, 


und Baris, iſt eine Stadt in dem Koͤnigreiche Neapo⸗ 
lis (a), die „Stadt der Provintz Bari in Apulien, 
mit . bißtdume, und dem Tituleeines Hertzogthums. 

nennen ſie Bar. Samen und 


ande Steder Pöbel den Dre, ne 1 


7 
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Hafen, weicher ehedem ſehr gut geweſen, che ihn die Ber 
netianer zu der Zeit derer letzten Könige in Neapolis vers 
dorben haben. Die Stadt iſt ziemlich groß und volck ⸗ 


von 
ift fie öffters . und andern Barbarn 
eingenommen, endlich a Griechen zu Theil wor⸗ 
den. Hernach wiegelte Meles, Hertzog zu Bari, gantz 
Apulien und Calabrien wider die Griechen auf; von 
welcher Zeit an fie ihre eigene Hertzoge hatte, die unter 
dem Könige zu Neapolis als Lehn ⸗Leüte ſtunden. Pabſt 
Urhamus hielt allhier im Jahr 1098. ein Concilium, auf 
welchem S. Anfelmus, Biſchoff zu Canterbury, wider die 
Griechen wegen ihrer Bereinigung mit der Lateiniſchen 
Kirche 2 ee ſind die 82. 
Sa und gecroͤnet w Martin, Dict. 2 
Siſt. Lex. 5 nn. a ag 
() BauirandEd. 1705, 12 
. BARI, eine kleine Frantzoͤſiſche Stadt in Provence., 
zroifchen Grace und Venze, an der Gränge der Savopi⸗ 
ſchen Grafſchafft Ni Geogr. Lx. 


ILZa. 


AKA, iſt der Lateiniſche Nahme einer Stadt in dem 
Koͤnigreiche Neapolis, fiche Bari. 

" BARIA, eine kleine Stadt in Spanien, ſiehe Barca, 
und Beria. 

Bak ]Ac, eine kleine Stadt in Franckreich, ſiehe 
Bargrac. 

BARIAMON, Lat. 2 

" BARJAMONUM, eine kleine Stadt in Franckreich, 
ſiehe Bargemon. 

BARIANA ; iſt eine Stadt in Meſopotamien, zwi⸗ 
ſchen denen Fluͤſſen Saocora und Tigris, wie Prolomzus 
(a) meldet. Martin. Did. 

N (4), L. V. c. 18. 

: BARIANUS AGER, oder 

. BARIENSIS AGER, iſt der Lateiniſche Nahme einer 
Provintz des Koͤnigreichs Neapolis, ſiehe Bari. 

BARIEZ,, der Nahme eines Fluſſes in Ober⸗Schle⸗ 
fien, ſiehe Bartſch. 

BARILLEs (a), oder Vriller, Herr Sanſon ſchreibt 
Bareiller (b), ift eine kleine Stadt in Franckreich, in 
Languedoc, zwiſchen Foix und Paniers an der Ariege. 
Martin. Dict. 

(2) Cre. Dick. (b) Atlas. 

RARILLOWITZSCH, iſt ein feſtes Graͤntz⸗Schloß 
in Croatien, worauf ein Königlich Ungarifcher Oberſter 
als Commendant wohnet. Hübn. Zeit. Lex 

Baęij ua, eine gewiſſe Nation in Indien, ſiehe Barema. 

BARIMORE,, ift ein Ort in Irland, in der Provintz 
Mounſler. in der Grafſchafft Corck, und zwar in der Lands 

ſchafft Süd ⸗Libs gelegen. Herrn von Roͤlichen und 
Riſchtern Beſchr. des Erd⸗Kr. I. Th. 

BARINGE, ein Sächfifches Amt und Flecken im Hen⸗ 
nebergiſchen, ſiehe im II. Bande p 57. 

BARIO, iſt der Lateiniſche Nahme einer Stadt in dem 
Koͤnigreiche Neapolis, ſiehe Bari. 

- BARIOLIUM, iſt der Lateiniſche Nahme einer kleinen 
Stadt in Franckreich, ſiehe nachſtehenden Artickel. 
 RARJOLS (a), Lat. Barjolium, iſt eine kleine Stadt in 
ranckreich, inProvence. Sie iſt ziemlich volckreich, und 
biegt 3. Meilen von Brignole gegen Norden, wenn man 
gegen Riez zugeht „ wovon fie s. Meilen liegt. Dieſe 
Stadt (b) war ſchon in der Mitte des XI, Seculi erbaut, 
und gehoͤrte dem Rimbauld, Ertz⸗ Biſchoffen zu Arles, wel⸗ 
cher die Kirche zu ll. E. F. mEfpinar damit dourte, die er 
im Jahr 1060. errichtete, welches von Ale xandro II. im 
Jahr 106 f. beſtäͤtiget wurde. Dieſer Pabſt nahm die 
SGeograph. und Crit. Lxic. II. Theil. 


Jahr dauerte. geſchahe es, 
te Die langen @treitigßeiten „roelepe wichen dem Bite 
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Kirche in feinen Schutz, und e, vermittelſt eines 
guͤldnen Bezant von 100, oder j vi ts 


rlichen Tributs, welcher 
der Roͤmiſchen Kirche von dem Capitul zu Eſpinar bezahlt 
wurde, von aller andern LI it, wel * 
es 


von Frejus, als in deſſen Dicces dieſe Kirche gelegen war, 
und welcher die Befreyung derſelben anfochte, und wi⸗ 
ſchen dem Probſte zu Eſpinar entſtanden waren, . 
wurden, und dieſer Praͤlate ſich nebſt feinem Capitul g 
nöthigt ſahe, den Biſchoff unter gewiſſen Bedingungen zu 
erkennen. Sie ward im Jahr 1562. von den Proteſſanten 
eingenommen, hd von den Ligiftenim Jaht 1590. wieder 
erobert. Weil die Stadt Barjols der Haupt ⸗ Ort der 
Baillage iſt; fo hat fie das Recht zu denen Staats⸗ und 
Landes⸗Verſammlungen Deputirte zu ſenden. Martin. 
Dick Allgem. Sf, U. 

(.) Haudrand Ed. or. (b) Lenguerue Deſer. de la Franca 
. L p 163. „„ 

BARION, war vor Zeiten eine Stadt in Italien, wie 
uns Plinius (a) berichtet. Sonſt hieß ſie nach des Dxdali 
Sohne Japix. Univ. Lex. III. Th. f 

(a) UI. 11. N 

BARIQUESIMETO , eat. 

BARIQUIMECETA, ſonſt auch 5 

BARIQUIMECETO (a) genannt, iſt eine Provintz in 
Suͤd⸗ America, in dem Lande Venezuela, ziemlich weit ins 
Land hinein, wie Herr Baydrand (d) meldet, welcher dieſen 
Nahmen Bariquicimero ſchreibt. Er ſetzt hinzu, dieſes 
Land liege gegen die Quelle eines Fluſſes eben dieſes Nah⸗ 
mens, welcher einige andere kleine in ſich nimmt, und nach 
vielen Umſchweiffungen ſich mit dem Fluſſe Puto vereint, 
und von dar in den Orenoque, der Inſul Cayenne gegen 
uͤber, falt. Wir zweiffeln, daß Herr Baudrand, da er den 
Lauff dieſes Fluffes beſchrieben, auf die Lage Achtung ges 
geben, wo zwiſchen ihnen die Provintz Venezuela, der Fluß 
Orenoque, und die Inſul Cayenne iſt. De Laet ſagt, man 


komme in die Landſchafft Barique/imeto, von der Stadt Co- 


ro, oder Venezuela, durch die Gebuͤrge, in Indianiſcher 
Sprache Xizaaras genannt, welche bey dieſet Stadt ſich 
anfangen. Martin. Did. 

() Sübn, Zeit. Lex. (b) Edit. 1707. 

BARIS, ein Fluß in dem Indien, welches innerhalb des 
Fluſſes Ganges liegt, wie Prolomzus anmercket. Univ. 
Lex. III. Th. 

BARIS, oder, wie Schrœderus will, Mafr, iſt ein Berg 
in Armenien, von welchem Nicolaus Damafcenus beym Jo- 
ſepho (a) berichtet, daß auf demſelben zur Zeit der Suͤnd⸗ 
fluth, vermittelſt eines Schiffes, Menſchen follen ſeyn ers 
halten worden, welches ohne Zweiffel auf die Geſchichte 
mit Noah zielet. Univ. Lex. III. Th. 

(2) Ant. Jud. L., II. (b) Hevercamp ad Jof.l.c. 

BARIS, oder Barenfr, eine Stadt in Klein⸗Aſien, in 
der Provintz viſidien, am Fluſſe Cataractes, an dem Berge 
Taurus, woraus gedachter Fluß entſpringt. Sie hat ein 
Bißthum, unter dem Patriarchen zu Antiochia gehörig. 
Allgem. Hiſt. Lx. Vollſt. Geogr. Lex. 

BARIS, iſt der Lateiniſche Nahme einer Stadt in dem 
Königreiche Neapolis, ſiehe Bari. 

" BARIS, ein Ort im gelobten Lande, ſiehe Baarar, im II. 


6. 
3 „ if der Nahme eines Schloſſes, bey dem Tem⸗ 
pel zu Jeruſalem gelegen, ſiehe Antonia , im I. Bande 


62. 
r. B akissvs, ein Fluß in Schleſien, ſiche Bartſch. 
BARIUNI, iſt der Lateiniſche Nahme einer Stadt in 
dem Koͤnigreiche Neapolis, ſiehe Bari. 

BARIUM, ift auch der Lateiniſche Nahme einer kleinen 
Stadt in der Ukraine, ſiehe Bar, im II. Bande 
p. 203. f N 

BARIUM AD ALBAM, iſt der Lateinifche Nahme 
einer Stadt in Franckreich, ſiehe Bar ir- dube. 

u BARIUM 
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„.RARIUM ad SEQUANAM, ift der kateiniſche Nah⸗ 
me einer Stadt in Franckreich, ſiehe Bar-für-Seine. 5 
BAR K, eine Provintz in Engelland, ſiehe Barckrhire. | 
BARKAN, eine Stadt in Ungarn, ſiehe Baracan, im 
II. Bande p. 27. ö 
» -BARKLEY, iſt eine Stadt in Engelland, in Gloce⸗ 
ftershire (), an dem Weſtlichen Ufer der Saverne, zwi⸗ 
ſchen Glocefter und Briftol, fünff Meilen von einem, wis 
von dem andern. Einige ſchreiben ‚Berkiey (b), weil 
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1697. im Roftichifchen Frieden dem £ e von Lo⸗ 
thringen wiederum ab. Jetziger Zeit ift onderlich die 
Unter⸗Stadt in gutem Stande, hat ſchoͤne Häuser, et⸗ 
63 webe ang elbe put Degen "Gier parent 

er gute 5 e ertiget. 
Martin. Dict. Allgem. Hiſt. L. Suͤbn. Zeit. Lex. 
() Baudrand Edit. 1705. (b) Longserse Deſcr. de la 

France P. II. p. 181. 5 


* 8555 5 
ARLEMO BE AR in tan Dei 


die Fremden das a wie ein a, nicht aber wie ein e nach ſthen 


Engliſcher Art ausſprechen. Sie hat den Titul einer 

Grafſchafft. Martin. Did. DR — 
(a) Baudrand Edit. 1206. (b) Etat de la Gr.Bret, u. a. m. 

» BARKLEY, eine Stadt in Engelland, in Northanıp+ 

tons hire, fiche Barckley. Aa ae ur . 1 

„„BARKSCHIRE, oder & 1 ſche 

BARKSHIRE, eine Provintz in 
e ie Prong in ea, 


BARLAMONT,, eine Grafſchafft in dem Frantzoſi⸗ 
ſchen Hennegau, ſiehe Herlamonr. 2 
„ .BARLASINA (a), iſt ein Flecken und Schloß, in Ita⸗ 
lien, in dem Maylaͤndiſchen, zwiſchen Como und Days 
land, am Fluſſe Sevefe gelegen. Martin. Dict. Sͤͤbn. 
it. Lex. f 
(a) Baudra Edit. 1705: A 
Barleben, ein Flecken im Hertzogthum Magdeburg, 
ſiehe Eich⸗Barleben. f 
Barleben, ein Schloß, Ritter⸗Gut, und Dorff, 
im Hertzogthum Magdeburg, zwey Stunden von dieſer 
Stadt gelegen. Goldſchadt. ; 
BARLEDUC, oder 
BAR-LE-DUC (a), Lat. Barroducum, iſt die Haupts 
Stadt des Hertzogthums Bar. Sie liegt auf der ab⸗ 
ngigen Seite eines Hügels, deſſen Tieffe von dem 
kleinen Fluſſe Ornain beſtroͤhmt wird, welcher unterhalb 
Vitri- le-Frangois in die Marne fällt. Sie iſt mit einem 
alten Schloſſe befeſtigt. Dieſe Stadt (b), welche, 
wie wir unter dem Artickel Bar, das Hertzogthum, ger 
ſaget haben, der Landſchafft Barreis ihren Nahmen ge 
geben, erkennt Fridericum I, den Schwager Hugonis 
Capeti, für ihren Stiffter, als welcher die Feſtung zu 
Bar bauen wi ‚um Lothringen zu einer Vormauer 
wider die Einfälle derer Champagner zu dienen, und 
nannte fit Barrum, das iſt Barram, einen Schlag⸗ 
Baum. Man hat auch dieſen Nahmen viel aͤltern Fe⸗ 
ngen in Gallien gegeben, und in denen Capitularibus 
r Könige aus dem zweyten Geſchlechte gefehieht zwey 
unterſchiedener Laͤnder, Barrois genannt, Meldung, die 
aber von dem heutigen, darinnen Bar- le- Dur die Haupt⸗ 
Stadt iſt, weit unterſchieden ſind. Dieſer Ulrſprung 
der Stadt Bar ift bey nahe für 700. Jahren durch den 
Auctorem der Hiſtorie der Abtey St. Michel befchrieben 
worden, welcher meldet, er habe ſein Werck zu der Zeit 
und in Anfehung des Nenteri, welcher um das Jahr 
1020. Abt zu St. Michel war, angefangen. Übrigens 
beweiſet man, das Wort Barrum ſey von Barra nicht 
unterſchieden, weil Otto Friſingenſis, der für ohngefaͤhr 
600. Jahren gelebet hat, da er von der Feſtung Bar res 
det, die Kapſer Henricus v. eingenommen, fie in dem 
XV. cap. des VIII. Buchs ſeiner Hiſtorie Cafrum Harra 
nennt. Dieſe Feſtung iſt die Ober⸗Stadt von Bar, wo 
der Hertzogliche Pallaft iſt. Nachher hat man die Uns 
ter⸗Stadt, unten an das Gebuͤrge, bey dem Fluß Orney, 
der allda vorbey laufft, gebauet. Die zwey Staͤdte Bar 
ſind nicht befeſtigt, auch nicht im Stande, einer Armee 
in widerſtehn. Im Jahr 1632, eroberte fie der Konig 


Franckreich, und demolırte das allda auf einem Felſen der Ort 


legene Caftell. Im Jahr 1650. bekamen ſelbige die 
panier und Lothringer wieder. Im Jahr 1653. bes 
mächtigte ſich zwar der König in Franckreith dieſes Or⸗ 
tes aufs neue, ward ihm auch, krafft des im Jahr 
1659. mit Hertzog Catolo IV. von Lothringen’ getroffes 


ben Friedens, überſaſſen; er trat ihn aber im Jahr 


- BARLENGA (a), iſt eine Stadt in Spanien, in Alt⸗ 
Caſtilien, in dem Gouvernement Soria, auf denen Gebüͤr⸗ 
gen, einige Meilen gegen Suͤd⸗Weſten von Soria. Es iſt 
eben fo viel, als das ſonſt fo genannte Berlanga, oder Jer⸗ 
lunga. Martin. Did. AN 
"  {#) La Porör Bourgon Geogr. Hit: T. II. p. 298; 
” RARLENGA,, oder 
""RAREENGAS, Frantz. Barlengwe ; die Charten des 
Sanfons , und einiger andern Auctorum, eine Inſul 
re Kris nord r ee 7 
antarein, in madhua gegen über. Sie ſetzen hinzu, 
dieſe Inſul habe viel andere um ſich herum, unter andern 
die Inſul Barlengote, auf welcher nichts merckwüuͤrdig iſt, 
als ein Thurm, den man daſelbſt wider die Capers gebaut 
hat. Herr Baudrand (a) glaubt, es ſey die Inſul Londo- 
brir des Ptolomæi, Plinius und Mela Fryrhia nens 
nen. Allein was die Eryrhiam des Plinii anbelangt; fo 
kan fie e nicht ſeyn, weil fie nahe bey einer andern lag, 
die auch Gadir hieß, welche, wie Mariana meldet, verwuͤ⸗ 
ſtet ſeyn ſoll, und die Salazar im Gegentheil Irla de Lem 
nennt; zudem war ſo wohl die groſſe, als die kleine, um 
die Gegend des Ortes, wo ietzo Cadix iſt. Zwar redet 
Plinius (b) von zwey Inſuln, ‚Erytbia genannt, und fagt, 
auf einer von dieſen Inſuln hatten die Geryones gewohnt, 
denen Hercules ihre Heerden wegfuͤhrte; er ſetzt auch 
hinzu, einige wollen, es ſey eine andre Inſul, nahe bey Lu« 
fitanien, welche eben dieſen Nahmen führe, Er bezeich⸗ 
net uns aber ihre Lage auf keine ſo gründliche Art, daß 
wir ſagen koͤnnten, es ſey die Inſul Barlenga, welche eben 
nicht bequem zu ſepn ſcheint, Vieh⸗Heerden zu ernähren. 
Die Fufül Londobris des Prolomzi würde ſich zwar am 
beſten dazu ſchicken. Allein er ſetzt ſie weiter von dem fe⸗ 
ſten Lande, als ſie wuͤrcklich liegt. Der Neptune Francois 
und der Herr de “ Isle bezeichnen an dieſem Orte Feine Zus 
ſul, ſondern nur einige Felſen und Klippen unter dem 8. 
Gr. 45. Min. der känge, und den 39. Gr. 25. Min. der 
Breite. Ihr gröfter Umfang von Norden gegen Sud⸗ 
Oſten iſt ohngefaͤhr 10. Min. Zwiſchen dem Vorgebuͤr⸗ 
ge Fiſeron und denen Klippen, welche die Charten Barlen- 
Zar, die Barlengifchen, oder Barlingifchen, Frantz. Ler 
Barlengues, oder Ler Barlinguer, nennen. Man fan zu 10, 
1 8 bis 25. Klafftern tieff Ancker werffen. Martin. 
IK. 


(a) Ed, 1682, in voce Zemdobris, (b) L IV. c 22. 
Barlenge, ein Dorf bey dem Adelichen Schloſſe Roga 
an der Elbe, im Fuͤrſtenthum Magdeburg. Goldſchad“ 

Barlengiſche Inſul, ſonſt auch 7 
. BARLENGOTE, oder 

BARLENGUE genannt, ift eine Inſul auf dem Lufita- 
niſchen Meer, fiche Barlonga. 

RARLETTA (a), oder 

BARLETTE (b). Lat. Barulum,und Barolum, iſt eine 
Stadt in dem Koͤnigreiche 3 in Apulien, in der 


auc Das 

fen. Sie liegt vier tauſend Schritte von der Mimdung 

des Offanto gegen Oſten nach Trani zu, und mitten zwi⸗ 

ſchen Trani gegen Oſten, und Manfredonia gegen Weſten. 
1 % 

2.4. N. Geogt. I. Th. (b) Bawdrand Edit. 1705. 

Seeg. cl Ne rox. 
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BARLINGTON , iſt eine kleine Colonie in America, 

in Canada, in, Neu- Jerſey. Sübn. Geogr. I. Th. 
BARLINGUAS, oder 


© BARLINGUES, eine kleine Inſul in Portugal, fiche 
Barlenga. 


Barliſſen, ein Dorff, Adelicher Jurisdichion, im 
Fürftenthum Callenderg, unweit der Stadt Göttingen. 
Goldſchadt. N 
BaAkLOVENro, (die Inſuln) Frantz. Ler Irler de 
Barlovento, fo nennt man insgemein diejenigen von Des 
nen Antillifchen Inſuln, welche zuerſt den friſchen Wind 
haben, der ſich 8 „ wie wir unter dem 
Worte Antiller, im l. de p. 1036. u. f. angemerckt 
haben. Herr Corneille fagt , die Lateiner nennten fie 
Barlo ad ventum, und citirt den Herrn Maty, der hinge⸗ 
gen nebſt dem Herrn Raudrand ſagt, man nenne fie auf 
Lateiniſch Infule ad ventum. enn Herr Corneille 
den Gebrauch feiner Augen gehabt hatte, da er ſein 
Werck verfertiget; fo wuͤrde der Vorwurff beiſſend gnug 
ſeyn. Martin. Did. 


BARLO ad vEN TUM, fo nennen die Lateiner einige 
von denen Antilliſchen Inſuln, ſiehe vorherſtehenden 
Artickel, und Antilles, im I. Bande p. 1036. 
u. f. 5 


 BARMACH (a), iſt ein Gebürge in Perfien , in 
Schirvan. Es liegt eine Viertel Meile von dem Caſpi⸗ 
ſchen Meere, und man kan es, feiner aufferordentlichen 


hem andern Fort, gegen den Nordlichen Theil des Ge⸗ 
ges. Sie erleichtern den Zugang zu einer in den Fel⸗ 
gehauenen Treppe, welche faſt bis auf den Gipfel 
führt, wo man ein Gewoͤlbe, und den Uberreſt von eis 
nem dritten Gebäude ſieht, welches ehedem, nach Ders 
luſt derer benden andern Forts zu einer Burg oder Reti- 
rade gedient hat. Einige bilden ſich ein, es fey eines 
von denen Feſtungs ⸗ en, welche die Alten Portar 
Cafpiar, oder Ferreas, nannten, deren b g man 
in der Griechichen und Lateiniſchen Hiftorie finden kan. 
Die Perſianer glauben, diefe Gebäude waren von Alex- 
andro dem Groſſen erbaut, und von dem Tamerlan jers 
ſtöhrt worden. Einige Meilen von dieſem Gebürge und 
drey von Scamachie ift ein Ort, welcher Pyrmaraas ge⸗ 
nannt wird, und unter ihnen, wegen eines ihrer Heili⸗ 
gen, Seid Ibrahim genannt, deſſen Grabmahl man an 
dieſem Orte ſieht, berühmt iſt. Die Perſianer ſagen, 
es ſey ſehr alt, und auch vor dieſem ſchon dergeſtalt vers 
ehrt worden, daß ſich Tamerlan nicht unterſtanden es 
anzurühren; ob er gleich ſonſt alles, was ihm unter We⸗ 
fürgeft oͤhrte. Dieſes N * 


Barmſtadt 
welches mit einem Gitter umgeben iſt, und worzu man 
zwey Stuffen hinauf zu ſteigen hat. Lincker Hand kot 
man durch heine Thüre in eine groſſe ſehr helle Gallerie, 
deren Mauren weiß ſind, und der Boden mit zwey Ta⸗ 
peten bedeckt iſt. Rechter Hand, in einem andern ge⸗ 
woͤlbten Zimmer, ſind acht erhabne Grabmahle; und 
aus dieſem letzten Gewoͤlbe kommt man in ein drittes wo 
das Grab des Seid Ibrahim iſt. Dieſes Grabmahl i 
zwey Fuß von der Erde erhaben, und mit einer Decke 
von gelben Damaſt bekleidet. Zu dem Haupte, zu de⸗ 
nen Fuſſen, und auf beyden Seiten, find viele Kertzen auf 
groſſen k Leuchtern, und an dem Gewoͤlbe hans 
gen einige Lampen. Zwey Musketen⸗Schuͤſſe von dies 
ſem Orte gegen Oſten ſieht man das Grabmahl eines 
andern Heiligen, Tiribalba genannt, welches in dem Fels 
fen und gantz wohl gebaut iſt. Die Perſianer ſagen, 
Seid Ibrahim, deſſen Lehrmeiſter er geweſen, habe eine 
ſolche Ehrerbietung für ihn gehabt, daß er Gott gebeten, 
er möge geſchehn laſſen, daß man ihm auch nach feinen 
Tode in einer ſolchen Geſtalt ſehen moͤge, die er beobach⸗ 
tet, wenn er ſeine Andacht verrichtet, ich, in einem 
grauen Rocke, und auf denen Knien, als in dem Stande, 
worinnen er geweſen, wenn er in ſeinem Leben gebetet ha⸗ 
be. Dieſe beyden Oerter ſind wegen derer Wallfarthen 
ſehr berühmt, fo die Perſianer dahin thun, beſonders um 
die Zeit, wenn man den Tiribalba mit einem neuen Rocke 
bekleidet, und den alten zerſtuͤcket, um ihn unter die Pil⸗ 
grimme auszutheilen. An der Thüre dieſes Grabmahls 
ift eine Inſcription mit Arabiſchen Buchſtaben 
bedeuten: O G Ott, Öffne dieſe CThuͤre. Man hat in 
den Felſen viele Zimmer, Löcher, und Höblen gehauen, 
darinnen die Pilgrimme wohnen, wenn ſie an dieſen Ort 
kommen, ihre Andacht zu verrichten. Es ſind einige dar⸗ 
unter fo hoch, daß man Leitern von zwoͤlf dis funffzehn 
Stuffen braucht, hinan zu ſteigen. Olearius ſagt, er has 
be ſich am meiſten darüber gewundert, daß als er dahin 

Ulbe, obe dem Gebuͤr⸗ 


310 


eiſen nur aus Sand und Mufcheln beſtuͤnde. 
aliſche Anmerckung des Olearii ſcheint uns fo ſon⸗ 
derbar, daß wir fie nicht vorbey gehn kuͤmnen, nehmlich, 
man duͤrffte ſich nicht wundern, daß dieſer Coͤrper ſo lan⸗ 
ge dauret, wenn man demjenigen Glauben beumeffen darf, 
was Camerarius in feinen Meditationibus Hifloricis , nach 
dem Varrone und Ammiano Marcellino, fagt, die Cörper 
derer Perſianer verduͤrben nicht, ſondern trockneten nur 
aus. Allein die Meynung unfers Reiſe⸗Beſchreibers iſt, 
man muͤſſe dieſes nur von denen Coͤrpern verſtehn, die 
nicht in die Erde begraben werden, fondern die man in der 
Lufft laͤßt, und darzu muͤſſen es auch Coͤrper ſeyn, die 
durch das Alter, oder durch eine Kranckheit, gantz ausge⸗ 
jehret worden. Donn völlige Coͤrper find in Perſien fo 
wohl, als anderwaͤrts, der Verweſung unterworfen. 
Martin. Did. 
(a) Sr. Dic. Olrarias VoiageL, V. p. 376. 
BARMASIER „ oder 
BARMASSER, eine groſſe Stadt in Perſien, in der 


Provintz Kirman. Hlibn. Zeit. Lex, Allgem. Hiſt 
Barmen 


Staats⸗Geogr. 

BARMOUTH, iſt ein Det an der See in Engelland, 
in dem Fuͤrſtenthum Wallis, in Merionethshire. Die 
Tabutz Hollandicæ (a) fegen ihn unter den 1a. Gr. 42. 
Martin. Did, 

(a) p. 373. 

Barmſtadt 7 

Barmjtäde, oder auch Barmſtede, ift ein anſehnlicher 
Flecken und Amt in Stormarn, im Holſteiniſchen, am 
Brahm⸗ Fluſſe, eine Meile von dem bekannten Flecken El⸗ 
meshorn, in 3 zen gelegen. Gold⸗ 
ſchadt. Hüͤbn. Geogr. III. Th. 

Ua Barm⸗ 
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Barmſtede, eine Grafſchafft im Holſteiniſchen, mit 
welcher es folgende Bewandniß hat. Es iſt der dritte 
Theil von der Grafſchafft Pinneberg, welche das Haus 
Holſtein⸗Gottorp im Jahr 1640, nach Abſterben des 
letzten Grafens, zu ſeinem Antheil bekommen hat. Der 
Hertzog aber vertauſchte dieſes Barmſtede nicht lange 
darnach gegen das alte Stamm⸗Haus Rantzow, welches 
in der Landſchafft Wagria gelegen iſt; behielt es aber 
nicht lange, ſondern verkauffte dem Grafen ſein Stam̃⸗ 
Haus Rantzow wieder vor baares Geld. Mittler weis 
le hatte der Graf von Rantzow davor geſorgt, daß 
Barmſtede im Jahr 1659. zu einer freyen Rei 
Grafſchafft war erhoben worden; brachte es auch bey 
dem Weſtphaͤliſchen Kreiffe dahin, daß das Haus Ran⸗ 
tzow wuͤrcklich unter die Weſtphaͤliſchen Grafen aufge⸗ 
nommen ward. Im Jahr 1705. entſtund ein groſſer 
Streit deswegen, in dem Holſtein⸗Gottorp den Kauff, 
wodurch es an die von Rantzow gekommen, umſtoſſen, 
und gegen Erlegung des Kauff⸗ Schillings daffelbe eins 
ziehen wolte, ſo aber durch den Kayſerlichen Ausſpruch 
verhindert worden. Im Jahr 1727. nahm der König 
in Daͤnnemarck die Grafſchafft, vermoͤge eines Erb⸗ 
Vergleichs, in Beſitz, weil der im Jahr 1734. verſtor⸗ 
bene letzte Graf Adolph Wilhelm von Rantzow vor ei⸗ 
nen buͤrgerlich Todten zu achten ſey. Huͤbn. Geogr. 
III. Th. Hurd. Zeit. Lex. 


BARMUDE, oder 
BARMUDES, find viel kleine Inſuln in Nord⸗Ame - 
rica, ſiehe Ber muder. 


BARN (a), dieſes Wort, ſo ein Engelſächſiſches iſt, 
bedeutet Scheune, Speicher, Rorn⸗ oder Frucht⸗ 
Boden, und wird zu vielen Geographiſchen Woͤrtern 
geſetzt. Man findet es aber nur bey denen Engellaͤndern 
im Gebrauch: die Deutſchen hingegen ſagen Barnen, 
und bedienen ſich deſſen, einen Heu⸗Boden anzuzeigen. 
Daher kommt das Wort Bernierer, welches vielen 
Doͤrffern und Familien in der Normandie gemein iſt. 
Es giebt eine ſehr alte Familie in Engelland, des Nah⸗ 
mens Berners, weſches eben fo viel, als Bermierer, iſt. 
Man ſprach es ehedem Barnercs aut, wie aus einer Bul⸗ 
le des Pabſts Innocenti III. zu erfehen if. Dieſe iſt 
an den Prior des Hoſpitals zu Coen gerichtet, worinnen 
des Renaldi Barneres gedacht wird; und dieſe Ausſpra⸗ 
che kommt feinem Urſprunge am naͤchſten. er kom⸗ 
men auch die Nahmen Bernay, Berneſe, Berneval, Re- 
rendal, Barneville , und Berigui, woferne dieſer Nahme 
nicht fo viel, als Verigni, iſt. Ich weiß, ſagt der unten 
citirte Auctor, daß in der Galliſchen Sprache Barner ei⸗ 
nen Richter bedeutet. Allein, fahrt er fort, es iſt wahr⸗ 
ſcheinlicher, daß man den Urfprung dieſes Nahmens des 
nen Angel⸗ oder Engel⸗Sachſen, ah deren naͤchſten dieſer 
Zeiten, zuſchreiben muß. Martin. Diet. 

(3) Huer Origines de Can c. XXI p. 428. 


BARNA, ein Ort in Africa, ſiehe Baroa. 

RARNA, fo nennet Arrianus eine Stadt in Aſien, in 
Caramanien, fiche Badara, im II. Bande p. 30. 

BARNA, eine Stadt in Thracien, ſiehe Odyfir. 

BARNABAL, eine alte Stadt in Egypten, an dem Nil, 
ſiehe Varnaval. | 

BARNACIS „ iſt eine Stadt in dem alten Hilpania 
Tarraconenfi , in dem Gebiete derer Carpetanier, tie 
Ptolomæus (a) meldet. Martin. Did, 

(a) Lib. II. c. 6. 


BARNZE, iſt ein Ort nahe bey der Donau, allwo, wie 
Nicetas und Cedrenus ſagen, die Bulgaren ehedem ges 
wohnt haben. Der Lateiniſche Uberſetzer (a) des Proco- 
pii gedenckt eines Volcks, Harne, oder Barn genannt, bey 
welchem Rifidulfus eine Zuftucht wider feinen Vetter Ildiges 
ſuchte. Herr Couſin giebt in feiner Frantzoͤſiſchen Uber⸗ 
ſetzung eben dieſes Hiltoriei dieſes Wort durch Yarner. 
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Ortelius fragt , ob es nicht vielleicht das heutige Varna 
ſeyn koͤnne? Siehe dieſes Wort. Martin. Dict 
(a) Edit. Romæ 1506. 

BARNAGAS, einige übel eingerichtete Relationes ſetzen 
in Aboßinien ein Königreich, oder eine Provintz, die nur 
in der Einbildung beruht, in das Koͤnigreich Tigris, an 
das rothe Meer. Dieſer Irrthum kommt aber das 
her, weil der Theil dieſes Königreichs, fo an der See liegt, 
in der Abyßiniſchen Sprache Midra-Babr, das iſt, Regio 
maritima, oder die an der See gelegene Landſchafft, 
genannt wird. Und in eben dieſer Sprache heiſt der 
Gouverneur dieſer Landfchafft Bahr · Nagab, das iſt, der 
Gouverneut des Meers, oder der Kuͤſte. Es iſt alſo die⸗ 
ſem Kreiſe eben das „was mit Indoftan geſche⸗ 
hen iſt, welchem einige übel berichtete Perſonen den Nah⸗ 
men Mogol gegeben haben, welches aber nicht der Nah⸗ 
me des Landes ‚ ſondern des daſigen Beherrſchers, iſt. 
Eben fo hat man auf die Charten und in die Bücher eine 
Provintz geſetzt, deren Nahmen man unterdrückt hat, 
um den Nahmen oder Titul, den der Gouverneur davon 
führt, hinzuſetzen. Jedoch wollen wir die Meynung uns 
terſchiedener Schrifft⸗Steller beyfuͤgen, welche uns fol⸗ 
gende Nachricht von dieſem Koͤnigreiche geben: Barna- 
gas, oder Barnagajo, Lat. Barnagafka, ſchreiben fie, iſt 
ein groſſes Königreich in Abyßinien, in Africa, zroif 
dem Nil Strohm und dem rothen Meer, laͤngſt der Kuͤſte 
von Aber. Nebſt vielen andern kleinen Staͤdten iſt 
Baroa die Haupt Stadt darinnen. Das Land ift groß, 
aber wenig bewohnt; die Tuͤrcken veröden es durch offt⸗ 
mahliges Einfallen noch mehr, welches abzuwenden der 
König von Bar nagas den Tuͤrcken zu duaquem am rothen 
Meer jährlich 1000, Untzen am Golde erleget. In der 
Haupt» Stadt refidiet des Königes Statthalter, und 
die beyden Städte Dafila und Gamfila, nebſt der Inſul 
Meroe find dem Könige ebenfalls unterthan. Martim. 
Dict. Suͤbn. Geogr. U. Theil. Allgem. Hiſt. Lex, 
Univ, Lex. III. Theil. 

BARNAGASSIA, oder . 

BARNAGASSO, ein groſſes Königreich in Abyßinien, 
ſiehe vorherſtehenden Artickel. 

BARNARD-CASTLE , wie Davity und Herr Cor- 
neille ſchreiben, iſt eine kleine Stadt in Engelland, fiche 
Bernard Caſtle. 

BARNA STAPULA, eine kleine Stadt in Engelland, 
ſiehe Barnfapke. ö 

Barndorff, eine Stadt nebſt einem Schloß und Am⸗ 
te, am Fluß Dom, zwiſchen Hameln und Lemgow, denen 
Grafen von der Lippe gehoͤrig. Sie war ehemahls 
die Haupt⸗Stadt der Grafſchafft Sternberg. Allein in 
dem Kriege, welchen die Grafen von Schaumburg und 
Lippe, nach dem im Jahr 1399. erfolgten Abgange des 
Sternbergiſchen Geſchlechts, geführet haben, iſt fie ſehr 
verwuͤſtet worden. Huͤbn. Zeit. Lex. Allgem. Siſt. 
Lexic. 

Barneck, ein Chur⸗Sachſen⸗Merſeburgiſches Dorff, 
eine Stunde von der Stadt Leipzig, entlegen, und ins Amt 
Schkeuditz gehörig. Goldſchadt. 

BARNES TABLE, er 

NAKNESTAPLE, eine kleine Stadt in Engelland, 
ſiehe Barnſt able. 

Barneſtein, eine kleine Stadt und Schloß in der 
neuen Marck Brandenburg, ſiehe Berneſtein 

BARNET, iſt ein Ort in Engelland, in der Grafſchafft 
Hardford, oder Hertfort. Er hat einen Geſund⸗Brun⸗ 
nen, und im Jahr 1471. erſchlug König Eduardus VI. 
den Hertzog von Warwick in dieſer Gegend. Suͤbn. 
Geogr. I. Theil. N 

Barneuchen, ein Flecken in der Mittel⸗Marck Bran⸗ 
denburg, ſiehe Bern ⸗Euchen. 

BARNEVELDT, (die Inſul) iſt eine kleine Inſul in 
Aſien, nahe bey Japan. Die Tabula ä 

sen 
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fegen fie unter den 161. Gr. ao. Min. der Länge, und den 
34. Gr. 10. Min. der Breite. Martin. Diet. 

0) p 273. 

BARNEVELDT, (die. Inſul) Lat. Barneventi Infü- 
la (a), eine Inſul bey Süd⸗ America, oder vielmehr ge⸗ 
gen Süͤden des Landes Feu. ziemlich nahe bey dem Vor⸗ 
gebürge Horne, einer andern kleinen Inſul gegen Norden, 
welche den Nahmen Diego Ramirez führt, an der Magel- 
lanifchen Meer⸗Enge, und der Meer⸗Enge le Maire, ge⸗ 
hoͤret denen Hollaͤndern, welche fie im Jahr 1616. ents 
decket, und von dem damahligen Groß - Penfionario von 
Holland, Barneueld- Eiland genennet haben. Sie liegt 
unter dem 303. Gr. 40. Min. der Lange, und dem 57. 
Gr. der Breite, nach Hollandifcher (a) Rechnung, und 
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Manimoy, Traro, Rocheffer, Sandwich, Yarmouth , Har- 
wich, und Nantu Ket, Britiſche Reich in America 


I. Th. 
BARNSTABLE, eine Stadt in Neu⸗Engelland, in 
America, fiehe vorherſtehenden Artickel. g 
BARNSTARLE, Barneftable, oder Barneſtaple, Cat. Bar. 
na ftapula, iſt eine leine Stadt In Engeln — 
Es iſt ei (a) See- Hafen gegen Norden dieſer Landſchaff, 
ob gleich ein wenig ins Land hinein, an dem Fluſſe Law. 
Sie treibt gute Handlung, und hat eine ſchoͤne ſteinerne 
Brücke. Ihr Hafen iſt ſehr gut, und liegt, nach Hol⸗ 
landifcher (b) Rechnung, unter dem 12. Gr. 42. Min. 
der Lange, und dem fa. Gr. 52. Min. der Breite. Sie 
halt Marckt, und 3 ihre Deputirten zu dem Par⸗ 
e. in. Di 


unter dem 314. Gr. der Länge, und dem 56. Gr. 20. ſemente. Marr 


Min. nach denen Charten des Herrn de lle. Wir 
werden unter dem Worte Meridianur peigen, woher der 
Unterſcheid unter der Lange verſchiedener Völker komme. 
Martin. Dict. Allgem. Hiſt. Lex. 
(3) Ubſens Geogr. Lex. (b) Tab. Holland. p. 373. 

RARNEVELDT, (das Fort ) iſt ein Fort auf der 
ſul Bachian, wie Herr Baudrand meldet, er irrt fich aber, 
Es liegt auf der Inſul Labova , daher es auch das Fort 
Labova genannt wird. Siehe Bachiam, im II. Bande 
p.31. und Labova. Martin. Diet, 


(a) Edit. 1705. 
“ BARNEVELDTS-iland, Eat. i 
BARNEVENTI INSULA, eine Inſul bey Süd⸗Ame 
rica, ſiehe Barneveldt (die Inſul). 


'BARNEVILLE (a), iſt ein Flecken in Franckreich, 
der Nieder⸗Normandie· Er hat die Ober⸗ Gerichte und liegt 
in der Dices Coutances, an der See Küͤſte, zwey oder drey 
Meilen von dem Flecken und der Abtey St. Sauveur le 
Vicomte. Martin. Did.. | 

(a) cen. Did. 
Barngries, eine Stadt und Amt im Ober⸗Stifft 
Aichſtadt, fiehe Bäͤrengrieß, im Il. Bande p. 56. 
BAR NI, ein Volck in Ungarn, ſiehe Barn. 


Barnim, oder 
Barnimiſche Rreiß, iſt ein Gebiete in der Mare 
Brandenburg, ſiehe Ober ⸗Barnimiſche Kreiß. 
Barnitz, oder Barencz, ein adelichen Ritter⸗Guth, 
und Dorff, etliche Stunden von Meiſſen. Goldſchadt. 
BAR NIA, iſt ein feſtes, und auf einem hohen Berge 
gelegenes Schloß, in Ober⸗ Ungarn, welches die Kayſer⸗ 
lichen im Jahr 1709. von den Rebellen eroberten. 
Hübn. Zeit. Lex Allgem. Hiſt. Lex. 
BARNOLx (a), iſt ein geoffer Flecken in Indoftan, 
an dem Wege von Surate nach Agra, 14. Coſſes oder 
Indianiſche Meilen von Surate; man watet daſelbſt 
durch einen Fluß, und das umliegende Gebiete iſt theils 
mit Gehölze, theils auch mit fruchtbaren Getraide⸗ und 
Reiß ⸗ Feldern befegt, Martin. Diel. 
(a) ru. Did. & Taversier Voiage des Indes L. L c. 4. 
BARNOUL, iſt eine Stadt in Frankreich, in Proven. 
ee, wie Herr Corneille meldet, welcher einem Atlantem 
citiet, den er aber nicht nennt. Es iſt aber der Atlas des 
Blaeu, alltwo der Stecher unglücklicher Weiſe den Nah⸗ 
men Barjols fo geſetzt hat, daher es Herr Corneille nicht 
erkannt hat. Martin. Diet. 
1 


Barnsdorff, oder 0 
i Marckt⸗Flecken in der chafft Diepholt, 
in re len, am Huntes Fluß, zwiſchen Diepholt und 


und Rath, di 
Litr. traum. Goldſe A 

BARNSTARLE, iſt eine Grafſchafft in NeusEngel 
land, welche ihren Nahmen von der Stadt gleiches 
Nahmens hat. Ihre Städte find: Barnflable, Eaflham, 


Miünfter, Chur⸗ Hannover g, hat Bürgermeiſter Eden 
2 


„und Barn E 
0 ſtorff. felbſt 


. p. 77. (b) Tabl. Holland. 
Barnſtaͤdt, ein Dorff im Fürſtenthum Querfurth, 
eine Stunde von dieſer Stadt entlegen, und in dieſes Amt 
gehörig. Goldſchadt. > 2: 
Barngig, ein adelich Ritter ⸗Gut und Dorff, i 
Meiſſen, unweit der Stadt Mügeln gelegen. Gold⸗ 


ſchadt. 
BARNUS, iſt, nach dem Strabone (a), eine Stadt in 
Epiro, nicht weit von Heraclea. Univ. Lex, III. Th. 
(a) VII. p. 497. 
BARO, iſt ein Königreich in Aethiopien, nebſt einer 
Haupt⸗ Stadt gleiches Nahmes, die übrigen Oerter 
find: Gallila, Zet. Doldel, Carina, Armeta, und Mata- 


in funas. Herrn von Rölichen und Riſchtern Beſchr. des 


Erd⸗Kr. II. Th. 
R un eine Stadt in Africa, ſiehe vorherſtehenden 
rtickel. N 
BAROA, oder Debaroa, oder Barua, oder Debarus, 
oder noch ſchlimmer Barna, find falſche Schreib ⸗ Arten 
von dem Nahmen Dobarwa, einem Orte, wo der Bahr 
nagash in Abyßinien, in dem Königreiche Tigris, reſiditt. 
Martin. 3 in in Thal Franckreich 0 
BAROASSE, iſt ein Thal in „ in Ober⸗ 
Armagnac gelegen, Hubn. Geogr. I. Th. 
BAROCA, eine Stadt in Indoſtan, 
den Artickel. N a IUUSEN, 
BAROCHE, eine Stadt in Indien, ſiehe Barygafa. 


BAROCHE, oder Berong, Lat. Broche, Brochia, oder 
Baroca, iſt eine Stadt in Indoflan, in dem Königreiche 
Guſurate, an dem Nordlichen Ufer des Fluſſes Nerdaba, 
zehn Meilen (a) von ſeinem Einfluſſe in dem Meer «Bus 
ſen von Cambaya , ein wenig gegen Oſten von dem or⸗ 


dentlichen Wege von Surate nach Cunbaya, und unter 


dem 21. Gr. 55. Min. der Breite 
iſt eine groſſe Stadt, mit einer alten Feſtung. Allein fit 
zu aller Zeit ihres Fluſſes wegen berühmt gervefen, welcher 
eine beſondre Eigenſchafft hat, die Leinwand zu bleichen, 
und man bringt ſolche deswegen aus allen Orten des Reiche, 
des groffen Mogols, wo man die Bequemlichkeiten des 
Waſſers nicht dat, dahin. Die Stadt liegt auf der 
abhängigen Seite, und unten an dem Fuſſe des Gebuͤr⸗ 
ges. Sie hat ſteinerne Mauern, die ohngefahr drey 
Klafftern hoch ſind, und in denen Seiten groffe runde 
Thüͤrme haben, die 30. oder 35. Schritte einer von dem 
Die Bazards 


gelegen. Baroche (b) 


igen iſt; fo koͤnnte man die Feſtung leicht 
fürchten duͤrff⸗ 

f verwahrloſet worden, daß die Mau⸗ 
ren auf der Land⸗Seite viele Löcher haben, die man nicht 
einmahl aus ubeſſern ſucht. Es find in dieſer Stadt, fo 
wohl oben, als unten, Moſcheen und Pagoden. Auſſer der 
Sah wird noch Agath in der Stadt verkaufft. 
3 Allein 
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(d) von allen Waaren, die ein und ausgehn. Die En⸗ 
haben daſelbſt eine ſchoͤne Wohnung. Die 


dem 
ri derer Jungen iſt weiß, von gutem Geſchmacke, der 
aſt dem Geſchmacke unfrer Kalkunen beykommt. Man 
erblickt fie bey Tage Heerden⸗weiſe auf denen Feldern. 

Martin, Did. Sůuͤbn. Zeit. Lex. 
(a) Deren 25. auf einen Grad gehen. (b) Tavernier Voĩage 
des Indes P. XI. L. I. c. . (e) Thevenss Voiages des 
Indes p. 17. (d) Taveraier Voigge des Indes Part. II: 

Lib. L. c. 5. 


BAR OE, eine kleine Stadt auf der Inſul Sumatra, 
in Aſien, ſiehe Baron. 


BAROFLUCTUM, eine kleine Stadt in Franckreich, 
ſiehe Bar fleur. i 

BARO IA, iſt ein Caſtell in Portugall, welches die 
Spanier im Jahr 171 1. eingenommen haben. Höͤbn. 
Zeit. Lex. Allgem. Hiſt. Lex. 

BAROLUM, iſt der Lateiniſche Nahme einer Stadt 
in dem Koͤnigreiche Neapolis, ſiehe Barlerra. 

BARONIE, ſiehe Standes / Herrſchafft. 

BARONIES, (LES) iſt eine Landſchafft in Franck 
reich, ſiehe Barannier (ler). 

BARONIS (a), iſt ein Gebuͤrge in Africa, in dem Koͤ⸗ 
nigreiche Fez, in der Provintz Chaus. Es liegt 3000. 
Schritte (b) von der Stadt Leza, gegen Norden zu, 
und hält 3 5. Doͤrffer in ſich. Ulm dieſes Gebuͤrge (c) 
herum wachſen viel rothe Trauben, davon man guten 


Wein macht. Die Weiber (d) daſelbſt find weiß, 
ziemlich ſchoͤn, und tragen vielen (e) ſilbernen Putz. 
Martin. Dict. 


(a) corn. Dict. (b) de la Croix Relat. de I Afrique T. I. 
p. 53 1. (e) ibid. p. 533. (d) ibid. p. 535. (e) 
ibid. p. 536. 


BARON NIE, ſiehe Standes / Herrſchafft. 


BARONNIES, (a) (LES) iſt eine Landſchafft in 

anckreich, in Dauphine „ wovon fie faſt den fünfften 
Theil unter einer Baillage ausmacht. Das Land Ra- 
ronnies liegt Diois und, Gapencois gegen Suͤden, und 
dem Comtat Venaiffin gegen Norden, und iſt ein anſehn⸗ 
licher Theil derer Staaten, die der Dauphin Humbert 
denen Frantzoͤſiſchen Printzen gab. Man nennt es les 
Baronnies , weil es aus zwey groſſen Baronneyen, 
Meuoillon und Montauban, beſteht, die frey und indepen- 
dent von aller andern Herrſchafft waren, ausgenommen von 
dem Kayſer, weil ſie erblich von Baronen beſeſſen wur, 
den, welche Vafallen des Koͤnigreichs Arles 300. Jahr 
lang waren. Die Baroney Montauban wurde von dem 
Dauphin Humbert I. erlangt. Sie wurde dem Gui, 
jüngerm Sohne Humbert I. zum Antheil gegeben. 


Nach des Gui und feines Bruders Henrici Tode wurde geben 


ie mit Dauphin vereint. Was die Baroney Meuoil- 
on anbelangt, die im Lateiniſchen Medullio genannt wird; 
ſo wurde ſie von ihrem letzten Herrn, Raymond genannt, 
an dem Dauphin Johannem, Sohn Humberti I. im Jahr 
1300. uͤberlaſſen, der fie feinem Bruder Henrico übers 
gab. Dieſer war der erſte Baron von Meuoillon und 
Montauban. Denn nach ſeinem Tode vereinte ſie der 
Dauphin Humbertus II. auf ewig mit dem Dauphinẽ. Der 
Dauphin Humbertus I. hatte die Candes⸗ Herrlichkeit und 
die Ober⸗Herrſchafft der Baroney Meuoillon im Jahr 
1293. erlangt, und fie nebſt Montauban im Jahr 1307. 
mit ſeinen Staaten vereint, welches nothwendig nur von 
der Ober⸗Herrſchafft, nicht aber von dem nutzbaren Ei⸗ 
genthume, verſtanden werden kan, als welches erſt mit 
Dauphiné durch Humbertun II. vereint worden iſt. In 
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dem Gebiete dieſer Baronnies find zwey Städte, Buy, die 
eng on der Baroney Meuoillon, und Nyon, die 

upt⸗Stadt von Montauban. Die Dauphins haben 
in dieſem Lande ein Ober⸗Hof⸗Gerichte gehabt, worin⸗ 
nen ehedem, als in der letzten Inftang, die Streitigkeiten 
derer Valallen dieſer Baronnies geſchlichtet worden, welche 
anietzo unter das Parlament nach Grenoble gehören, 
Der Königliche Sitz iſt zu Buy, welcher eben fo, wie 
Nyon, den Biſchoff zu Vaiſon, in dem Comtat Vanaiſſin 
erkennt, Montauban aber und Meuoillon gehören unter 
die Dieeces Gap. Martin. Did. 

(a) Zongwerse Deſcr. de la France P. I. p. 3a. 


BARONOWA, iſt ein Ort in Klein⸗Pohlen, in der 
Woywodſchafft Sandomir gelegen. Schneiders Bes 
ſchreib. des Oder⸗Stroms. 


BAROPHTHAS, iſt eine Stadt in Perſien, gegen 
Perfia propria zu, wie Zofimus (a) meldet. Martin. Dict. 
(a) Lib. II. 


BAROS, ein Ort in Meſopotamien. Procopius (a) 
Per es ſey eine Beſatzung daſelbſt geweſen. Martin. 
ict. 


(a) de Aedific. Lib. IL 


BAR OS, oder Baroe, eine kleine Stadt auf der Inſul 
Sumatra, in Aſien, auf der Weſt⸗Seite. Hier follen die 
meiften Campfer⸗Baͤume wachſen. Suͤbn. Zeit. Lex. 
Allgem. Hiſt. Lex. 

Barouth, eine kleine Stadt und Schloß im Saͤchſi⸗ 
ſchen Chur⸗Kreiſe, fiche Baruth. 

BARPANA, iſt eine Inſul auf dem Tofcanifchen Mee⸗ 
re, wie Plinius (a) meldet. Es iſt ohne Zweifel die, wel⸗ 
che Pomponius Mela (b) Carbania nennt. Jetzo iſt es 
die Inſul Carboli ; nahe bey dem Vorgebuͤrge der Inſul 
Elbe, welche Pionbino gegen über iſt. Martin. Die. 

(a)L.ULc.6. (b) L. II. c. 2. 


Barr, ein Hergogthum in Franckreich, ſiehe Bar, im 
II. Bande p. 199. u. f. ui * 
BARRA, iſt eine von den Inſuln Weſternes, auf dem 
Oceano, Schottland gegen Weſten. Sie liegt (a) ge⸗ 
gen Suͤden von South-Wüll, wovon fie durch eine Meer⸗ 
Enge geſchieden iſt. Sie iſt fuͤnf tauſend Schritte lang, 
und eben fo breit. Gegen Nord⸗Oſten hat fie einen 
guten Hafen, welcher Fiſche im Uberſtuß hat, und ihre 
Se gegen Oſten find voller Lachſe. In dem Norder⸗ 
eile iſt ein Hügel, von oben bis unten mit Gras und 
Krautern bewachſen; auf deſſen Gipfel entſpringt eine 
ſuſſe Quelle, und der heraus flieffende Bach fuͤhret eine 
Menge kleiner Thierchen, den Schnecken einiger maſſen 
ahnlich, mit ſich in das Meer, davon fich die Einwohner 
einbilden, daß fie im See⸗Waſſer zu vollkommenen 
Schnecken werden, weil ſie dergleichen beym Ablauffe 
des Meeres im Sande finden. Di 


für den St. Barr ihren Pa- 
tron. Borg (b), Balnacatrig, und Kilbarra, find auf 
derſelben die vornehmſten Oerter. Martin. Dict. Allgem. 
Hiſt. Lex. 


(a) Etat preſ. de la Gr. Beer. T. II. p. 287. (b) Be 
Atlas. 


BARRA, ein Königreich in Africa, ſiehe Bar, im II. 
Bande p. 198. ö 
BARRA, iſt eine Stadt in Italien, in dem Gebiete 
derer Orobier, wie Plinius (a) meldet, welcher fügt, fie 
ſey nicht mehr fürhanden , und daher wären die Berga- 
motten gekommen. Martin. Did, 
(a) L. UL & 17. 
BARRA, 
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BARRA, (CASTRUM ) ſo wurde dor Alters dir 
En n des Harun, Bar. geren, fer. 


BAR RAAB, fo wird heutiges Tages das ſteinigte Ara⸗ 
bien von denen daſigen Völkern genennet, ſiehe Ara⸗ 
bien, (das ſteinigte oder felſigte) im . Bande p. 1189. 

BARRA-ROA „ iſt eine Stadt in dem furgegebenen 
Königreiche Adea, und beruht vielleicht eben fo wohl in 
der Einbildung', als dieſes Königreich... Dieſes Wort 
iſt Portugieſiſch, und bedeutet eine gure Aüſte. Dieſe 
Stadt, geſetzt auch, daß fie wuͤrcklich fürhanden ſey, 
liegt nicht an dem Ufer der See, fordern man findet ſie 
erſt, wenn man den Fluß Jubo hithan kommt, der nichts 
weniger, als ein Arm vom Quilmanci iſt, obgleich der 
Herr de la Croix, und Torneille es ſagen. Der 
Herr de! Isle hat nicht für gut befunden, feine Charten 
damit zu beſchwaͤrzen. Martin Dice. 0 

BARRACAN, eine Feſtung in Ober⸗Ungarn, ſiehe⸗ 
Baracan, im II. Bande p. 207. ) 
‘: BARRACOA, eine Stadt in America, auf der Inſul 
Cuba, ſiehe Baracoa, im Il. Bande p. 208. * 


f r ein Dorff in Nigritien, in Africa, 
er 


en dem Nordlichen des Fluſſes Gainbie , gegen 
Norden der Elephanten⸗Inſul, die von dieſem Fluſſe 
entſteht. Die Charten des Herrn de P’Isle, wo es Ba- 
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nicht, ſondern er berührt nur feine Grängen auf der 
Seite der Provintz Naliſco. Er wird auch auf eben 
dieſen Charten nicht Barrania, ſondern Rio de Sant Jago, 
das ift, der St. Jacobs⸗ Fluß, Frantz. Riviere d. St, 
Farquer, genannt. Martin. Dict. f 
) Gru. Did, L. Ind. Occ. L. VI. c. 1. , 
“ BARRARDA, iſt eine Stadt in der Landſchafft Paro 
anifas, in Aſien, wie Prolomzus (a) meldet, deſſen Aus/ 
Bagarda ſchreiben. Martin. Dic. 
(a) Lib. VI. c. 18. 112 C u. } 
„ BARRASH, ein Schloß, und kleine Stadt, in Nieder⸗ 
Ungarn, zwiſchen Mohacz und Ef * Vollſt. . 
BARASSON; Ortelius (a) findet in der HiftoriaMi- 
ſcella (b Nahmen, und gl p ci 1 
— — Dl. e 
(a). Tbeſaur, (b) Lib. XXII. 5 
:BARRAT,, iſt eine kleine Lan nebſt ei 
Stadt gleiches Nahmens, in * bg 
Mounfter , in der Grafſchafft Clare oder Thomond, ges 


legen. Herrn von Roͤlichen und Riſchtern Beſchr. des 


reconde genannt wird, ſetzen fie weiter gegen Weſten, und Erd⸗Kr. 


effer hinunter, als das Dorff Can, dem gegen über es 
r Baudrand ſetzt, welcher aus Barreconde und Caſan 
eine Stadt macht. Mertin. Did i 
. BARRADI ‚, iſt ein Fluß in Syrien, der nicht über 
60. Fuß breit iſt, und von dem Berge Libanon herkom̃t. 
Man geht über denſelben, vermittelſt einer Brücke, un 
mar genannt, und eine halbe Stunde davon konunt man 
an den Rand eines Abgrunds, in deſſen Tieffe er laufft, 
indem das Gebürge eine Oeffnung hat, daß er in die 
—4 von Damafcus kommen kan, wo er ſich in dre 
e eintheilt. Der mittelſte iſt der gröfte, und laufft 
in die Stadt eben dieſes Nahmens durch ein offenes 
Feld, und ſeine Waſſer werden in alle Ciſternen und 
Brunnen geleitet. Die andern beyden Arme verſorgen 
die umliegenden Gärten mit Waſſer, worauf ſich dieſe 
drey Arme gegen Süd⸗Oſten bey eben dieſer Stadt 
wieder vereinigen, und drey oder vier Meilen davon fal⸗ 
len ihre Waſſer in einem Sumpf, wo ſie ſich verlauf⸗ 
fen, ohne daß fie bis an das Meer kommen. Die Grie⸗ 
chen und Roͤmer haben dieſen Fluß Chryforboas genannt. 
Siehe dieſes Wort. Martin. Did, 
RARRx, eine alte Nation in Indien, ſiehe Baræ, im 
II. Bande p. 209. 
BAR RR FLUCTUS, eine Stadt in Franckreich, 
ſiehe Bar fleur. 
BARRAFRANCA, iſt eine kleine Stadt in dem Sici⸗ 
lianiſchen Gebiete Catanca, fo im Jahr 1564. den Titul 
eines Marggrafthums erhalten. Allgem. Hiſt. Lx. 


BARRA-MAA, das iſt, ſchlimmes Ufer; wie hinge⸗ 
gen Barraboa in der Portugieſiſchen Sprache gutes Ufer 
bedeutet. Einige Beſchreibungen von Africa fegen (a) 
eee e 
reich glei f ie Muͤndung des Flu 
2422 wo ſchwer anzuländen iſt. Martin. Did. 

BARRANA ARX, eine Feſtung in der Frantzoͤſiſchen 
Provintz Dauphin, ſiehe Barraur. 


BAR RANIA, iſt ein Fluß in Nord⸗Ameriea, in Neu⸗ feſti 


Gallicien. Er entfpringt aus der See (a) Mechoacan, 
laufft gantz reiſſende gegen Nord ⸗Weſten ‘ ſtürtzt ſich, 
vier Meilen von Guadalajara, oben von einem 10. Klaffs 
tern hohen Waſſer⸗ Falle herab, und laufft in das Süd» 
Meer. Man kan an keinem Orte durchwaten, ſondern 
man ſetzt über denſelben auf Flöͤſſen von Rohren und 
Kirbiffen , auf welche ſich die Leute mit ihren Sachen 


re, ein Fort auf Fransofifchen Grund und 


"BARRÄT, eine Stadt i 
den en, ice bonherfichen 


, BARRATE, Herr Corneille (a), den die Drucker des 
Davity (b) betrogen haben, macht eine Stadt 9 
en in ng in 4 daraus, und ſetzt 
ie an eine von denen Spitzen, welche auf die Meer⸗Enge 
zugehn. Siehe Barbato. Martin. Dict. W 
(a) Dict. (b) T. L p. 184. 
"BARRAUT,, iſt ein Marquifat in der Frangöft 
Proving Guienne. Hübn. Zeit, Lex, * 
BARRAUT, oder 
BARRAUX, dieſer letzte Nahme I allei 
braͤuchlich. Das Fort Zarraux , 14.5 Fort 47 
Barraus, iſt eine Feſtung in Franckreich, in Dauphing, 
in dem Thale Graiſtvaudan, deſſen Eingang es auf der 
Seite nach Savoyen zu bedeckt. Es liegt an dem Flufe 
fe Iſere, ohngefehr acht Meilen von Grenoble, drey von 
f von We ing Carolus Ema- 
muel, 9 zu Savoyen, ließ es im Jahr 1594, wenn 
man dem Herrn Corneille glaubt, oder im Jahr 1597, 
wie der Herr Abt Longuerue (a) ‚und der P. Daniel mels 
den, erbauen. Dieſer letzte fchreibt alſo davon (b): 
Der Hertzog von Savoyen war nach der Schlacht bey 
Molette wieder über die Iſere gegangen, hatte ſich zu Bar- 
raux, und Leſdiguieres, bey dem Schloſſe Bayard gela⸗ 
gert, alſo, der Fluß zwiſchen ihnen mitten inne 
war. Der Hertzog ließ ſich in dem Sinn kommen, ein 
Fort i Barta zu erbauen, deſſen Nutzen man nicht eine 
ſehn konnte. Denn Montmelian war nicht weit davon, 
und gab ihm ohne dieſes neue Fort Gelegenheit, Einfälle 
in Dauphine zu thun. Man Fonnte ſich nicht eindilden, 
daß er eine andere Urſache habe, als die eingebildete Eh⸗ 
baut zu haben, und zwar im Angeſicht der klares 
* 1 = 
Armes: er ſchickte auch in der That, um ſich Ehre mit 
dieſem fehönen Project zu erwerben, den Plan davon an 
alle Hofe in Italien. Es war ein nach allen Regeln bes 
gies Fuͤnff⸗Eck, welches auf dem Papier gut ausſa⸗ 
he. Lefdiguieres ließ ihn bauen, obgleich die vornehm⸗ 
ſten Officiers feiner Armee in ihn drungen, er ſolle ſich 
doch dawider ſetzen. Einige beklagten ſich bey Hofe dar⸗ 
über, und der König ſchrieb deswegen gantz verdruͤßlich 
an den Lefdiguieres, welcher aber feine Officiers res 
den ließ, und den Baron de Luz an den König ſand⸗ 
te, um ihn zu melden, ein ſolches Fort ſey 
- Gr * 


* 


319 TARRAW 


Sr. Mapeſtaͤt ſehr nothig, um die Beſatzung zu Noni 
melian im Jaume. ju halten; und weil der Hergog von 
Savohen das Geld daran wenden wolte, fo muͤſſe man 
ihn gehn laſſen, bis es im Defenſions. Stande, und mit 
Canonen und Munition wohl verfehn, ſenn würde, da er 
es denn einzunehmen verſpruͤche, ohne daß es feiner Rent / 
Cammer etwas koſten ſolte. Lesdiguieres hielt ſein 
Wort, und in der Nacht auf den 1 3. Mertz des folgen⸗ 
den Jahrs (e) griff er es bey Monden⸗Schein an, und 
eroberte es mit ſtuͤrmender Hand, in weniger, als wen 
Stunden , obgleich die ung ſein Vorhaben ge⸗ 
wuſt, und ihn in denen Waffen erwartet hatte. Für 
der Erbauung dieſes Forts war Barraux ein ſchlechter 
Flecken. Es iſt daſelbſt ein Couverneur, ein Koͤnigli⸗ 
cher Lieutenant, und ein Major. Marnin Dict-. 


O Deſer. de Ir France P. I. p. 319. (b) * Tanis 7 


1597: Hiſt de France T. VI. p. 686. (e) 
zerai Mars 1598. 2 
© BARRAW, ein Fluß in Zerland, ſiee Barrow.. 
BARRAT AN, fo ſchreibt. Herr Corneille den Nahmen 
einer gewiſſen Gegend in Africa, ſiehe Batraan. . 
DARREAUX eine Feſtung in Däüphine, in Franck⸗ 
teich, ſiehe Barraur. | 5 
. BARREME, oder Je Vallde de Barreme, ein Thal in 
Franckteich, fiche nachſtehenden Artickel. 45 1 
BAKREME (a); iſt ein Flecken in Franckreich, 
Ober⸗ Provence, an dem Fluffe Affe, zwiſchen der Stadt, 
Senez und der Stadt Digne. Dieſer 1 dem 
Thale Barröme den Nahinen, weiches ohngefähr fünff 
Meilen lang, und zwey breit iſt, und iſt der Haupt⸗Ort 
in demſelben. Martin. Dict. 
(a) Bawdrand Edit. 1705. 


BARRENSIS DUCATUS, ein Hertzogthum zwiſchen 
_ und Champagne, ſiehe Bar, im II. Bande 
P- 199. U. fr — 5 g 

BARRES DE SEVEN NE, iſt ein gewiſſer Ort in Se- 
vennes, in der Fransöfifchen Provintz Languedoc. 
Uhſens Geogr. Lex. 

Barrfeld, eine Königliche Frey⸗Stadt in ObersUins 
garn, ſiehe Bartfam. 

BARRIANO (a), Lat. , 
BARRIANUM. ift ein Flecken in Italien, in Berga- 
ınafco, einer Proving in dem Venetianiſchen Staate, an 
der Meylaͤndiſchen Graͤntze, drey Meilen von der Stadt 
Crema, auf der Nord⸗Seite. Martin. Diet. 

ca) Hasdrand Edit. 1707. 


BARRICADE „ iſt ein feſter Poſten in Piemont, 
Suͤbn. Zeit. Lex. 

BARRIERE, Lat. Pacfio de ſceuritate Anibus ten- 
dir, heiſt überhaupt nichts anders, als eine Verſicherung 
gegen einen gefährlichen und feindlichen Nachbar, ins 
gleichen die Schadloshaltung, ſo 8 Theile ein⸗ 
ander zu geben pflegen. Und daher kommen auch die ſo 
genannten Barriere. Plätze in denen Niederlanden, nebſt 
dem dariiber errichteten und weltkuͤndigen Barriere. Ira 
Hat; weshalber gegenwärtig vornehmlich folgendes zu 
mercken: Vor dieſem muſten ſich die Hollander wider 

jen fie ſich im i F eine arriere- 
in: Faden und in Brabant aus. In Flandern kam 
es hauptſächlich auf die Platz an: 1) Schluyr, 2) Hulk, 
und Sa/ von Gent ; in Brabant aber auf die 5. Haupt⸗ 

Feſtungen: 1) Bergen op Zoom, 2) Breda, 3) Boisledue, 
4) Grave, und 5) Mafricht. Alle dieſe ſchoͤnen Feſtun⸗ 
gen haben die Hollander noch bis auf dieſen Tag, und 
das wird die alte Barriere genennet. Nach dieſem ha⸗ 
ben fie ſich gegen die Frangofen und gegen das Haus 
Oeſterreich noch beſſer verpalliladiret, und den beruühm⸗ 


Mo- 
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sen Hurrſere-LTractat zu Anttverpen geſchloſſen, krafft 
deſſen die Holländer die folgenden Feſtungen: 1) Na. 
mur, 2) Towrnay, 3) Menin, 4) Furner, 5) Warneton, 
6) Kern, und 7) Kuocke alleine; 4) Dendermonde aber, 
und 2) Kuremands, mit den O ichern zugleich beſe⸗ 
7 follen. Dieſes wird die neue Barriere genennet. 
nd obgleich viele Streitigkeiten daruber entſtanden 
nd; fo haben doch die Hollander das Jus prefidüi in ges 
chten Plätzen unter gewiſſen Bedingungen bis auf 
dieſen Tag behauptet, und dadurch zum wenigſten ſo viel 
erhalten, daß fie ſich keines undermutheten Überfalls bes 
forgen duͤrffen. Und zwar ward die Zuſammenkunfft 
den 4. Oktobr. 1714. angefangen, nach 48. Conferen- 
ten aber erſt den 15. Novembr. 16 16. geſchloſſen, und 
am bemeldeten Tage auch von unten benannten Gevoll⸗ 
maͤchtigten der Tractat ſelber gezeichnet. Die Ratifita- 
va und Aus wechſelung deſſelben aber erfolgte nicht eher, 
als den 1. Febr. 1716 indem der König in Preuſſen 
wegen des im Utrechtiſchen Frieden ihm zugefallenen 


Stückes von Geldern unterſchiedenes zu erinnern hatte. 


Die Staͤnde der Oeſterreichiſchen Niederlande hatten 
auch gar vieles darwider einzuwenden. Allein jenen 
wurde bald befriediget, und dieſer ihre Gravamina tours 
den nicht vor erheblich gehalten, deswegen die Ratificition 
aufzuſchieben. Diejenigen, ſo dieſen Tradtat geſchloſ⸗ 
ſen, waren von Seiten des Kayſers der Graf von Rs 
Er „von Engelland, als Mediateur der General Ca- 
gan, und von Holland die Herren von Gokinga und 
Geldermalſen; zuletzt räumte der Marquis de Prise. den 
der Kayſer dahin ſchickte, die übrigen Schwierigkeiten 
aus dem Wege. Der gantze Tradtar aber beſtehet aus 
29. Artickeln, welche kuͤrzlich dieſes Inhalts find; 
1) Die General. Staaten treten dem Kayſer die Spani⸗ 
Niederlande ab, wie fie Carolus II. im Jahr 1700. 


ſchen 
beſeſſen, nebſt denen von Franck reich darzu abgetretenen 


Städten und Plaͤtzen; 2) der Kayſer foll niemahls et» 
was an die Cron Franckreich abtreten; 3) der Kayſer 
und Holland wollen 30. bis 35000. Mann in denen Nie⸗ 
derlanden unterhalten, wozu der Kayſer 2. Fuͤnfftheile 
geben will, in Kriegs ⸗Zeiten aber follen fie bis auf 
40000, vermehret werden. 4) Holland ſoll in denen 
Feſtungen Namur , Tuurnay, Menin, Furner, Warne- 
ton, Ypern, und Fort Knock, Beſatzungen von ihren eis 
genen Bocckern halten. 5) Die Beſatzung in Den- 
dermonde und Ruremonde fol halb Kayſerlich und halb 
Hollaͤndiſch ſenn. Der Kayſer ſoll zwar die Gourer- 
neurs ſetzen, abet fie follen auch denen Holländern ſchwe 
ren. 6) Hingegen ſetzen die Holländer in andern Plaͤ⸗ 
tzen, wo fie ihre Garniſonen haben, ihre Gouverneurs 
ein. 7) Welche dem Kayſer ſchweren muͤſſen, die Fe⸗ 
ſtungen vor das Haus Oeſterreich zu beſchützen. 8 
Wo vermiſchte Beſatzungen ſind, ſollen die Generale 
einander gleiche Ehre bezeigen, inſonderheit gegen den 
General- Gouverneur. 9) Das Religions⸗Weſen 
bleibt in dem Zuſtande, wie zu Caroli II. Zeiten; doch 
haben die Hollaͤndiſchen Beſatzungen die freye Reli⸗ 
gions⸗Ubung, iedoch ohne Glocken ⸗Schlag und an⸗ 
dern Solennitäten. 10) Was zum Kriege gehört, koͤn⸗ 
nen die Hollander ohne Zoll durchführen. 11) Die Ge⸗ 
neral⸗Staaten koͤnnen nach Gefallen die Beſatzungen 
umwechſeln, und im Fall der Noth durch Brabant 
und Flandern ihre Soldaten marchiren , auch Brücken 
über die Flüffe ſchlagen laſſen. 12) Mit Einwilligung 
des General - Gouverneurs koͤnnen fie auch im Fall der 
Noth die der Gefahr unterworffenen 11 verſtaͤrcken. 
13) Die General- Staaten koͤnnen auf ihre Koſten die 
läge mit Einwilligung des General - Gouverneurs befe⸗ 
ſtigen laſſen. 14) Die Couriets des Staats konnen 
frey nach denen Barriere - Plaͤtzen paſſ- und repaffiren. 
15 Die Staaten koͤnnen ihre Artillerie und Munition 
aus denen abzutretenden Platzen abfuͤhren, wohin fie 
wollen, auch ſoll alle Artillerie in denen Barriere · Platzen 
bleiben. 16) Wenn die Oeſterreichiſchen Niederlande, 
oder die Barriere Städte, angegriffen werden ſoll denen 
Hollaͤndern 


BARRIERE - Dia 
. frep ftchen, mit Einwilligung des General. 
outerneufs in denen 0 


Dr 
Schelde an bis an o qu „ 
feen, un me se 
ten die ! Grin, di 
Land unter Waſſer fepen , und en die Ober⸗ 
Aft über das Dorff Doule unnd den older. in- 


ten ſeyn. 18) Venlo, das Fort S. Michael, und Steevens- 

Wert, mit ihren Diftricten ſouen, nebſt 

fort, denen Staaten als ein Siem m The 
19) Holland ſoll jährlich aus denen Mieder! 


und Fourage «Lieferung an die Kayſerlichen Völker ge⸗ 

ſchloſſene Contracto ſollen confirmiret feyn. 26) = 

Commerciens Tractat ſoll in dem ietzigen Zuſtande 

. eee ee , 
27 zu kuͤttich, und die zu 

Muy, folen auf des Fürſtenthums küttich 

Drection eines Hollaͤndi genicurs, in dreh Muna, 


chleifft und 8 aufgebauet werden. 
38) Der König von Groß» Britannien confit mitt und 
di 29) Die Ratifiention ſoll von 
Wochen, oder wohl „geſchehen. 


Es ereigneten ſich aber ſo Ga e über die ⸗ mei 


fen Lractat, daß im Jahr 1719. as — 

Conventions - und Exerutions- W 

. 

6 

Barriere zugeſtanden worden, Een 

treten werden; daß man das Fort Rodenhuyfen 1 

fen; denen Holländern das 8 Geld alle 1. we 
re abtragen ; das geliehene Capital von 177000. 

Kändifehe Göde Kb; 3 

in Geldern mit 

eo — 


22 1 * derer 
andere Forderung von 12. e ee 

den abtragen wolle; wenn dieſes ſeine Richtigkeit 

wuͤrde ſich das andere ſchon geben; wiewohl des He & 

noch bis dato ſollen werden. Nach der Zeit, 

als Kayſer Carolus VE zu Oſtende die gebe 

jungs ⸗ Compagnie anlegte, beſchwerten 

der von neuen, daß fol . at 


wäre, worüber viele Zwiſtigkeiten zwiſchen dem Kayſer⸗ 


lichen Hofe und denen. General. Staaten entſtanden, wel⸗ 


che im Jahr 1728. auf dem Congreſs zu — haben 
werden. Suͤbn. Geogr. I. Theil. 


ſollen ausgemacht 
Univ, Lex. III. Theil. 
- BARRIERE Plat, ſiehe votherſtehenden Atickel. 
. BARRODUCUM, eine ſchoͤne Stadt, mit einem feſten 
Schloffe, in dem Hertogthum Bar, fiehe Barledue. 
vBARROIS, (LE) oder. 
SBARROIS, (LE COMTE DE) 
"BARROIS; (LE DUCHE DE) 


"BARROIS, (die G ) und 

— Dar II sche uf. 
in im 199. 

BARROJOS, ein Fluß in 18 fiche Aaron. 


ı BARROU;ift ein Ort auf d — 
chem man viel Pfeffer bekommt. Sara D cl. de Couun. 
Geograph. und Crit. Lexic. II. Theil. 


en . . 


lung . 
i Gift. Lex 
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, BARROW Bara (b), oder Barr c 
ein Sn Aka; im e aaa od 
bey Caterlogh und Leighlin. Stade e 
N Nure, und kurtz 


) Baudrand — 2 . Rolichen 
e und Me: ee > Vollſt. 


BARROW- — A, ane Sendt in Engeland, 
wie Davity und melden. Siehe 
1 Ae Di. l N 

ächfifches Dorff, im 
— in ie Stadt gehoͤrig. . 

BARRUDE „ iſt eine von den Caraibifchen Inſuln 
America. Sie muß aber mit Barbador nicht verwech Seth 
re rd iſt. 
„ un 


e Gag! l. Se " Engelländer ere 


Pe le die Hauptſtadt dehebbe, 
BARRUTUM, die hebe Edt i ehn Eugen 
Una ee 
Brit Eee 2 00 
her — . Das jenige, fo dieſe Inſul am 


berühmt macht, iſt ein an dem Meer gelegener 
u Je „an welchem ſich eine gantz kleine Oeffnung be⸗ 
nden — dere ſaget, — 1 Ace — 
3 ſo vernehme er alle die unt en 
Kuh Kl in einer Near pflegen gehört 
scher zu 1 


gehalten, da 
5 der Cle⸗Welen fach ſolches alles verurfache, wie⸗ 
in waͤhrender Ebbe das vorerwaͤhute Gerau⸗ 
Ar 25 getinger ſeyn ſoll, als in waͤhrender Fluth. 
Die neueren Nachrichten verwerffen die gange Erzeh⸗ 
Huͤbn. Zeit. Lex. Allgem. 


BARS, 1055 Graſſchafft ) Lat. Barfienfis Comitatur, 
it eine kl, rg in Ungarn, laͤngſt an * Fluſ⸗ 
graͤntzt gegen Norden an die Graf⸗ 


\ „ ſchalſt Biftriez, gegen Oſten an die Grafſchafft Hont, 


gegen Weſten an die Grafſchafft Komorra, und gegen 
2 an die Grafſchaſft Gran. Sie hat zu Staͤd⸗ 
Bu, die Halipt⸗Stadt, Leuwenz, Carpen, 


Schemiſtz, Königsberg, Büggang, oder Buggancz. und 


Tyllen oder Libeten, 
IL Theil. 


BARS, iſt eine kleine Stadt in Ober⸗Ungarn, und der 
Haupt ⸗ Ort der Grafſchafft dieſes Nahmens, an dem 
—.— 1 Baß auf — hohen Babe, die Deut⸗ 

nennen ſie emburg, oder Barſenburg (a). 
Sie liegt zwey deutſche Meilen gegen Weſten von Lo. 
ventz , oder Lenwentz, und fieben von Strigonio, oder 
Gran, gegen Norden. Herr Hübner (b) aber macht 
nur ein altes Schloß daraus. Einige ſagen, Bars fey 
das alte Ufcenum des Volckes, Jager Meranafter ge⸗ 
nannt. Martin. Dict. 

0 Sübn. Zeit. Lex. (b) l. c. 


"RARSA, eine Inſul auf dem Oceano Pritannico. eo 
iſt es die Inſul Bar, in Franckreich, an der Nordlichen 
Küfte von Bretagne, bey St. Paul de Leon. Antoninus 
(a) — von . Siehe Bar. Martin. Did. 


2 Barſagel, 


Martin. Did. Suͤbn. Geogr. 


Barſagel 


„iſt ein Amt in der fo genannten Jungen⸗ 
Bayern, dem Geſchlechte don Sultzbach, 
Die de Se, Sa. Gag. il . 


ö 1 ——— —-— 
rer en zu, wie Ammianus Marcellinus 
(a) meldet. Siehe Barzala. Martin. Diet. 


(a) Lib. XVIII. N i 
“ BARSAMPSA „ iſt ein Ort in Meſopotamien, wie 
re eye ofa ums 
Wort, im Il, Bande P. . Mar . Bid. 


Barsdorff, eine kleine Stadt in Schleſien, in dem 
Grotkau, dem 
Se g Dion — a n e RR 


Barsdorff, ein Dorff im Voigt⸗Kande, ſiehe im 
arsdorff. 


8 


P 


RAR SE in Franckreich, in Suͤd⸗ 
3 4 ring e grande, der Ele- 
&tion Bar, an der Aube; von dar wendet er ſich gegen 


belt, und laufft zwiſchen denen Abteyen Montiram& 
eier worauf er einen kleinen Bogen gegen Nor⸗ 
mac, aden dm e fen ne, womit er 
eee 0 
ee ein wenig unterhalb Troyes. 


er 85 de Mr. de 4’ Ile, 
BAR an der SEINE, oder 
BAR fur SEINE, — Croffhaff in 
Franckreich, ſiehe beffer unten Bar-fur-Seine. 
. BARSELONE, oder Barcelone, ee 
reich, ſiehe Barcelone. 
BARSELOOR, oder 
BARSELOR, eine Stadt in Indien, ſehe nelle. 
. BAR-SENA, oder Barcena, eine See in Abiffinien, in 
Africa, ſiehe Dambea. 


„Zerfenburg, eine eine Stadt in Ober Ungarn ſiehe 
I. 


BARSIENSIS COMITATUS „ ift der Lateiniſche 
T. einer Grafſchafft in Ober ⸗ Ungarn, ſiehe Bar, 
im II. Bande p. 203. i Hari. 
3 (a), 4 eine Stadt in Aſien, in Tranſo- 
Oi Ic an Den Sihon, und iſt einer von denen 
der Stadt ch nugehörigen Oertern. Martin, Dict. 
(a) d' Herbeios Hibl. Orient, 


BARSILT, iſt eine beſondere Nation unter denen 
Hunnen, wie Calliſtus (a) meldet, Marrin. Dict 
(a) Lib. XVMI. c. 3o. 


b 8 denen Biichöffen 


an der Aube, uud das Ge 
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Barsleben, dan Sete n Fürsten Halberfadt, 
ven Meilen von Oſterwyck. Goldſchadt. 

BAR SRE, iſt, nach dem Jofepho (a), eine Stadt 
1 . wohin Samuel in ſeinem Alter einen von ſei⸗ 

geſetzet, das Volck Iſrael zu regieren. 
Une, Lex. III. Th. 
(4) Ant. Jud. VI, 3. 

BAR-SUR-AUBE, eine Stadt in Franckreich, . 

oben Bar ſur Aube n 


BAR- SUR-SEINE, oder Bar an der Seine, it ene 


quanam (a), genannt. Dieſe Stadt liegt zwiſchen ei⸗ 
— welches fie auf der 
2 Seine, ſo ihr gegen Oſten laufft. 


nu Bat, 400: breit; 8 
Sie hat drey Thore, das Thor de 
Ee e das Thor — 

Often, und das Deite gegen duden. Die 
che hat den 5 und e Para 
. E n 


55 a un — 
— 4 . Cape 5 
imme eine 
L e 1 1 
@ Piganhl 4 Nes T. u p-20:, 
BAR-SUR- SEINE, die Sraff 


und Baillsge Barı 


chafft 
an der Seine, Frantz. de Comme & Bailliage di Bar - ſur 


Seine (a), liegt gegen Mittag von Troyes, und iſt in 
Cham eingeſchloſſen, wozu es ſo wohl, als zu dem 
alten iete von Langres gehört, ehe 
zu ge 
. er rone vereint 
* vici Pii waren wey Länder 
— das iſt, das Gebiete von Bar ˖ 
ie ie 0m Dee Seine) oe, 
Cana Bar welcher alle beyde Lünder 
m Bern) ame Was har 


620 Geogr. Hl. Th. verloſchen war; ſo Nn 

BARSIR (a), iſt eine Stadt in Afien, in aßen in „ Grafens von Champagne, welcher im Jahre 

br Benin Kerman. Der Perſſaniſche Geographus, 1233. „Das Erb et de geen Grafe Moni erlangt, 

unter das dritte Clima fegt, ſagt, fie liege von ber . Dr in Navarra, und Graf zu 

Stadt Sirgian nur zwey Meilen. Martin. Did. i ne, dem Roberto de I zu Lan- 
(4) 4 Herbeios Bibl. Orient. gehuldigt habe. 


BARSITA, eine Stadt in iter, fiche ko. 


Be ahr 1239. eng wer 
m eine Enckelin des Thibaut, brachte, vor ihren 
groffen Saaten, auch d heft Dr Dar an der Seine, 
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dem Phili . taaten 
wu, . ee 

den at Val ie 


e a 


beer Ne n 
ſchafft Rar r. pr an "Ai Hein 


88 


O Ionguerue Deter. de France F. E 5 . . 


 RAR-SUR:SEINE, 
‘ BAR-SUR-SEINE, (LE come COMTE DEJ fie ewe, 
Kehren Ari. 


Batt, vg Ti Ei, iR 
3 :!BARTAN, eine Stadt in Lincolnshire, 5 85 
der Tutuber- W I 


TED 9 


an Tha cs ih cn fülſcher Mahme, mn ei wi 


der Americaniſchen Inſul Barbader wien wol 
e Barbada, L 1 NH 
dende ab im, kenn. U 
Bartelmes · Aura, oder 
ee in der Mar 


on, a 
a eee een 
de Bao in en dere 
eg 


25 ae den Eat) un — .. 
ye Preuſſen, in ee Pi 


e 3 


f 


biete. Schamelii Enn. eines fle 
Barteneck, 33S 


8 


Ser ler. 5 75 un 
Bartenheim, ein Schoß und Haken nder Une 
Pfaltz, m gnid E . „A 


8 ee iR Pete, Daran 


. Seen find, in dem ätangen (). Es 
een Daten Son II. Theil. 


Hit [FE l 


U 


e 


„ 
a Mi 


„ deburg, fiche Sroß⸗ 


ein Dorf 
e li 
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Moden au die Peel gegen Oſten an 


ni 
en bene e 
hannes Spirding, und J urch eine gezogene Linie gegen 

7 i e i 


Bit I e , 
E 
H d eee 
ten Patangen ſcheidet. Die vornehmsten Oerter darin⸗ 
nen ſind nach Barten : i 


5 1 7 ee rs an 5 


(a) W . 5 e . | 
Bartensleben, Nene. e Sram den 
Bartenſtein a), Benden, kleine 
— in dem 8 N Preuffen , in W fe 

gelegen. Sie wurde — J 


dem Fluſſe 
erbaut, und Aufangs Rosenthal genann 
2 1480. ee d 
er dem Deutſche Orden. Dieſe S 


Bas e 2 


au. 85 im Bi Se 


Bard, 28 in eine dog den fünff Kb 


Gglngede.  wiglichen res Stidten in der Sraſſhafft Jos in Ober⸗ 


Ungarn, und zwar die dritte in der Ordnung, auf einem 

walter Der Se re 

g 5 g 
2 iefe, benetzet werden. Sie iſt 


5 an Die Kavſerlichen/ welche fie zuvor unter dem 
Conunando Valentins, Grafen von Schuls , belagert 
hatten. ln. Geogt. 11: Theil. Bud. Zeit, Lex. 
Allgem. Sift. Lx. 
e) Vollſt. Geogr . . a 5 
X 2 BARTH, 
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zu Ee eu in one, im ff, ch 


Bur, Bard, odet Barde, ir eine kleine 
Deutschland, in Vor/ Pommern, an dem llfer 
welches daſelbſt einem Hafen 
he 1 ten, an os’ Mecklenbur⸗ 
ieſe Stade iſt emlich alt, und 

es „en: der alte it Sat 


Mai Ae nicht, ne r 2 50 
. zum 


5 7 a ve deffen Ober 

Cie nen Sean Diem, die einander anſehn, 

mit lang 5 Wapen⸗Feſd iſt eine See 

mit — fiben 197750 Dieſe Stadt hat ehedem 

einer gantzen Strecke Landes , darmne enge 
Grimme, und Tribeſes iſt, den Nahmen Kr 

Jahr 1956. veränderte Jaromar von der 

die Gefege von Barth, und führte die Lu Han 

daſelbſt ein, und hatte für die Einwohner die Gefaͤlligkeit, 

daß er das Schloß miederteiffen ließ, und e kein 

de t iu erbauen. Bogislanz XIII. 

ein Pommern, hatte lange Zeit feine 

und ließ einen 1 Dal all⸗ 

ace Die A dieſes . —— — 3 
en gen von Ponnmern, denen rr 

den Dänen, und erzogen von Mae 


Barth, 
Se in D 
des 1 0 ya 


2 — 17257 


een weggenommen —.— er ſie 


e doch wieder Jahr 
— Bf re ke bei 


im Jahr 1581. 5 — 
an: 1 Saat im Feuer 
e er⸗ 


7212 6 
die: 


Bine RO ve. ©: 58. 8 Sie 

dem Nah laͤrung. 

ſagt er, leiten ihn von denen Longobarden ber; 7 

von dem Fluſſe Bartze; der ſich mit dem Bache Beke⸗ 

mite v und id bed dieſer Stadt in das al 

ſche Meer ſtir bt. ya 5 
Lon bep Diefem 


ga phus, „daß die 
Flufe wo nten „ ſelbſt Ber en daher genonunen 
ifftung dieſer an 


haben. ah nr 47 ae 
das Jahr 1079, na gemeinen 
Ba: mit 65 ihren N End 4 — 


Denn man bchanptet die kengober den das 
s bedacht geweſen Pa ju bemaͤch⸗ 
= „ub hee 84 „ae Bee Ser 


ven Geographiſche 
den Buß Res, — 


war, im 
Anietzo (d) geht man wegen der — W. ſſer da ⸗ 
zn, 2 5 denen Podagriſchen, mit der 5 — 

und denen, welche nn ade der 


dieſes auch Herr Corneille, die 
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Bruſt haben, ſehr N ſollen. Sie find kalt, und 
man trinckt fie auch lein zum Baden wird das 
Waſſer warm pen er und man braucht es vornehm⸗ 
lich gegen den Monat Juli. Ehemahls führte dieſe Stadt 
ſtarcke Landung 1 110 Daͤnnemarck nemarck, Norwegen, un 

Schweden. hriflophorus „ König in ck, 
und ſein Sohne 2 gab dieſe Stadt, nebſt Stral⸗ 
ſund, und dem ga hum Henrico 
3 Mao Dersoge zu g 1 1 — 
Joanni, re 2 en zu Werle, im Jahr 
Der Biſchoff zu Rügen, Ludolpkun 


endlich r von Buͤlow, Hertzag Alber 
Bardt, oder Barech, und feine 
en Vettern Johannem, und Nicolaun, zu Werle, 
mit der Stadt und Lande Tribbuſers, wache einem 
beſchwerſchen Krieg verurfachte , dis im Jahr 1364. 
ein Vergleich geſchloſſen wurde. Sonſt ſagt zwar 
ge zu Stettin haͤtten da⸗ 
ſelbſt gewohnt. Man muß aber wiſſen, daß Bogislaus 
MV. letter g zu Stettin, aus aus dem Bardt, 
und zu gleicher Zeit der letzte aus dem alten Hauſe derer 
Hertzoge von Pommern, im Jahr 1637. den 10. Mertz 
geſtorben, und Da ei enen Zeit Dan an nannten, 
oder an Branden gekommen, wie bereits oben ge» 
meldet worden. — dieſer Auctor irtt ſich, wenn er 
fagt, fie ſey die Haupt⸗Stadt des Hertzogthunis gleiches 
Nahmens. Denn man muß wiſſen, daß die Linien de⸗ 
rer deutſchen Fuͤrſten, insgemein den Nahmen von ihrer 
Reſidentz führen, um ſich von einander zu unterfcheiden, 
Die Linie derer Hertzoge von Stettin waren Hertzoge 
zu Stettin, die man Hertzoge von Bardt nannte, nicht 
weil ein Hertzogthum war, ſondern weil fie ge⸗ 


wird; E en. e e . 28 
d n * es 
N Ba 92 ac feffingers Beſcht 


0 Fe 2 p. = (6) Rer. Germ. L. HI. 
P. 473. , * 1 
„ muniques. 
BARTHA, ift der Lateiniſche Nahe eines — 
ſigen Fluſſes in Ober⸗Schleſien, ſiehe Barrſch. 
170 THA, ein Schloß in Nieder Ungarn, bee 


Barthelmes⸗ D | 
8 ge Def 8 e In 
Barthen, eine kleine Stadt in Preuffen; fiche Baxter, 

Barthenland ‚ ein kleines and in dan 
Preuſſen, fi nr Burke —— 
— reg en line em in Pau, [2 

Reif, . 
N 57 0 5, iſt ein Gebiete in Dr hemmen, 
Tot oM. ein Ort in Siebenbürgen, che 


Birtkelmen. d. 
“ein in Schwaben, 
8. Betis. 2 f che 


e 80 time 

> (8) Hullin aaa ße 
BARTHOLOME , 

Pe „ ein oN Zaren, pe 
1. BARTHONIA f be fa Nahe ne in 
Stade i 2 


BARTHUNGA, ein Landes 
. In 


— ſo de Jungfean Para zu Ehren e berühmt Sachſen⸗ 


BARTIA, eine Proving in Fand, sche Ber € 

ARTIET#, 
ae meh 
| ARTE 


1. Pe a 


; U. Bande 


— Ehre ion Eike. 


SH 


ram ein in Thüringen, bey dem Fe 
der Poſt⸗s ion Soldſchadt. 


e 8 
im Sur e in Schlesien, 
Bargze, en De dere wee ed 
ee ſehe Bariſch. 
Babenberg Ai „ehe Auer, an 


BARU, ein Ort in Gpelobten Bande, ſehe Buarar,im 
PS ar u I. AN 
'BARVA, eine Stadt in Abißinien; in Aftica, fie 


1 e Dobärwa ‚und Baron. 


Bach, ur Bartba, 1 1 Barif- 
fur, ein rg rn tfpringt 
bey Miel 4 ; nach andern (a) aber 
in Schlefien falt, und zwar in der Harſchaff Wor- „n 
tenberg, gegen Nor „an denen Pohlnifchen Crängen, dem 
—.— dem Staͤdt now dem Derffe 

day, ve er das 9 2 


Hertzagth 23 zwar in die frene p. 
See e wu e d e. ee 
e Keel Taschmeke imm! add dr 
a ee Neuſchloß in eine Inſul, 


bt „ ne, 


a 9 
Städtgen Milsſch. De 


t herunt 
und e A , Sure 
W 8 die 


Fluß in allen 
da, Beuch a, Ind K 
Nahmen der Mofa * legt in 


emen 
begruͤſſet darinnen darinnen die 
ben dias n Ca era 


im 


1 Asten, in der 


‘ BARVACRA', eine Stadt im Sn, „Siehe Ba- 
reathra, 
» BARUCA, 1520 ch dem Prolomao „ dune Stade in 
‚Albanien. Inv. Lex. Iil. Th. 
BARULUM „ iſt der kateiniſche Nah Stadt 
in dem Königreiche derbe Ya 7 
BARUM, i 
3 
Nahme einer klei⸗ 


ne auch der Lateiniſche 
Rt in der Uni, ſiede Bar, Im AL Oanib 


nn 1. — 2 15 
. 2 2 be ge ane 
e A Bm e. Golofehadt. Im 
. BAR 


N Sn en Cab, . 
E N ar, 
andere bena 
e tagen 3 
USSIUS, 


;BARUSS 
"BARUSSUS , M Wee e 
Ober⸗Schleſten, hehe Bartſch. 


in 
BARUTH , Thevenot (u und einige uber * 
ſteer, abſdnderlich ch Reife» Befchreiber ſch 
Nahmen des alten Beryrur alfo, Martin. 3 
0 ach du Levant «60. 


Ad: En 


de, uhr ans, Im 
Shure „ an den 
Meilen von Berlin 


(4) Ther. O mn du 5 
" HARYIYSSUS, ein Meier id ohnwelt Conſtanti⸗ 
nopel, fi fiche Barbyjer. 705 
" BARYGASA „oder 0 0 
» BARYGAZA, 128 50 in * 2 
Ganges. . Boolemens tabt a diſſets des 


mitt na „IA 


Ei end deln e en an, 


enn man 

* Krk e 2 
Nr ben e 
e e alte Baryguſa 


haben auch das 
ES ee UN Martin. Dict. Univ. Lax. 


) L. vil. C i. 0 Pexipl;Mar. Erydr, f. 2 q, 
N — eine Sud in dungen, fee 
Bareuth. 
BARZALA, iſt eben baut als Barfala. 3 
dum Mareellinin (2), wie wür e eee, 
Nee ah 2 en gegen 
dpotamien 


gelegen, Ermahmın 
gedencket von Barzalo in n Armenien 
zu. Herr Baudrand 5 
weſſen Veraulaſſen 
Syrien, und dan a 0 Fan Ser, 95 worin⸗ 
nen ihm Herr Maty und Herr e eben 
— n der Ort, wo St. Sergius, t dem 
eren Bailſet zu reden, St. Serge, Mert 
anden, und welcher hernach die Pia 5 
7, ietzo Sr. Sergio „ genannt worden, bie Rafapbe. 
err Baudrand eitirt uberhaupt Hey Nicephocum, 
und Evagrium (c. Allein det gantze ? Yen wird das 
achti daß er in der Edition 
Roͤmiſcher 
* To 


ke (d) engerückt find» Das bäanhrologun, weiches 


bungen zu erſehen iſt, die in dem Recueil des Herrn Rail- Piel. 


| 8 255 
atmen fe, fast war 
ei 
1 Ha SE ra: 


te) in n 
255 (4) unter den 7.O&tobr, 
10 017 ALIUM, 


1 ci Di Aſten, ſehe votherſehenden 


MAN, iſt eine Feſtung mit in Perfis, 
gegen Crefiphon u, wie Ortelius is 0) mt, umdDie HU 
milc. L.XVIIL eitigf,, en DE. 

en, 5 


e e 


i P 
| Ba, e A na 


0 L. VI. e. 1. 
BARZELLA, 
* . Bardelkr , gar. Bee: iſt e 
tey in Fran ch, dere e 
er» Ordens, der Fi 15 e Sie 
e Mahn, bp x 
Ara), Lex. 
EEE 14 2.) Piganiolde la Neff Deka. Er F. VIp. Pi 
Barzero co, iſt ein Flecken in Italien, in dem 
ee en 
m uf e laro, zwi en ni 
Gebürgen, $. Meilen von Parma, gegem Süd⸗Weſten 
gelegen. Ehemahls war ein Kiofter daſelbſt , welches 
von einem Longobardiſchen Könige geſtifftet worden. 
Martin. Dict. 
09 Enes. f 


BARZ OD, die Grafſchafft, Lat. Borfanienfir Comir 
tatut, Frank. Le Comt? de Barzad (a), iſt eine kleine 
Probintz, oder Kreiß in Ober⸗Ungarn, bey der Vereini⸗ 
gung des Fluſſes Tarelc, oder Tariza, mit der Theiß, 
in dem Gouvernement Caſchau. Sie graͤn en 
Norden an die Grafſchafft Torna, gegen Suͤden an 
die Grafſchafft Labol: gegen Oſten an die Grgfſchafft 
Zemlin, und gegen Weſten an die Grafschaft Hont. 
Ihre vornehmfien Mäge find: 


Bärz ürzod, Tokay, und * 
Ouorh, ’ Agria. 2 1. 
Martin. Did. 


(2) Bawdrand Edit. 1705. 


BARZOD (a), Lat. Borfania , iſt eine kleine Stadt 
in Ober⸗ Ungarn, und der Haupt ⸗ Ort der Grafſchafft 
ec Nahmens. Sie gehört dem Ertz⸗Hertzoge von 

Oeſterreich, als Könige von Ungarn, und ſiegt an dem 

r „zwiſchen der Stadt Ca Caſchau und der 
ia. Martin. Diet. 
1557 andrand Edit. 1705. 

BAS (a), iſt eine kleine Inſul in Franckreich, an der 
. von Bretagne , Lat. Bafz, und Sarfa. Sie liegt 
der Stadt St. Pol de Leon gleich gegen über. Ihre kaͤn⸗ 
ge, die Sud⸗Su Oſt⸗ und Nord Nord Weſt⸗ wart 
it, beträgt ohngefähr eine gemeine Meile. Die Spitze 
des feſten Landes, wovon fie durch einen Canal von ei⸗ 
ner guten halben Meile abgeſondert iſt, heißt Rorgof, 


De. Ehedem war auf der Inſul Bas eine Stadt und ein be⸗ 


rühmtes Kloſter. Alle beyde aber find chen ſeit langer 
10 nicht mehr fuͤrhanden; gleichwohl iſt ein Ha Hafen das 
15 2 55 ſich ziemlich groffe Schiffe begeben e 


Martin. 


7 Mae 
BAS (a), iſt ein Flechar in Spanien, bee 
auf Deren prä 


Gebirgen, mit dein 
ner Vicomte. 9 — 
dem Ettz⸗Biſchoff von na stud. Marrin 
c t 2. K 1 Au „291935 


(a) 14. Edit. 1707. er 
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nas, Herr Corneille ſetzt eine kleine Stadt dieſes 
Nahmens in Velai, und 1 fie liege 6. Meilen von Pui 
gegen No Doch ſagt Herr Martiniere, er 
habe keine Spur davon, weder auf denen Charten, noch 
auf denen verſchiedenen Beſchreibungen, die er Darüber u 
Mathe gezogen, finden koͤnnen. Martin. Did. 

BASA, eine kleine Inſul in Franckreich, ſiehe Bar. 

BASA, ſiehe Bara, und Baca. im II. Bande p. ai. Es 
iſt einerley Stadt, und Herr Corneille. der drey unterſchie⸗ 
dene Artickel daraus macht, die aus drey Audtoribus ges 
nommen worden, weil man ihm nicht gemeldet, daß es ei⸗ 
nerley fen, ſcheint geglaubt zu haben, es waͤren drey un⸗ 
e Staͤdte. Martin. Did. 


BASABOCATES, iſt ein altes Volck in Callia Aquita- 
nica, wie Plinius (a) meldet. Es find eben die 
Cxſar Vocater nennet. Siehe dieſes Wa. n und Bazar. 
Martin. Did. 
G)L. IV. c. 19. ' 
* BASAG, eine Inſul auf dem Oceano Ades, gegen 
das glüchfelige Arabien zu, wie Plinius (a) meldet. Mar- 


ict. 
(a) L. vi e at. 
BASAL- CHiOUVA, diefer Nahme findet gt . als 


BASCARA 334 
2 und ein bloß daran ſtoſſendes Land. Mar- 


SE D.CaimerDiä. de la Bible, & ‚Roland. Palzft.L.L 
p. 200. & ſequ- (b) Deuter. c. III. v. 4. & 14. & 
. Reg. c. IV. v. z. (e) Theft. (d) Antiq. 
L.IV.c.5. (e) Ed. 1705. de Bel. L. U. ds. 
(80 Antiqu. I- IX. c. 5. rag u L. IV. c. 53. 
G Ant. L. XVII. c. 2. Aut. L XV. c. 123. 


BASANARx, iſt eine alte Nation in Indien, 
des 2 Se (a). meldet. Nn. a 


Ich wolte ſagen, Batenburg 


90 
worden. Er 
EBEN von, wenn ich nicht glaubte, eine 


Thorheit mit der andern zu unterſtügen. Dicerem Baten- 


burgum huſus noten retinere „ ſi non vererer mulgeuti 


neh Milch damit 
—— ae > man Be an ne In, Se vie 


Urkunden, und flatt Baſelgow, das ift, das 
bier von Daft. G Bal. Alen. Die eee maß de eg Defen 2 
1 e cr re Er 
Selben bey De pn en Lemo. Sie gehöret den Gra⸗ 2 er habe gefagt, ge de ige Daten 
fen bon Vifconti. (#) Thefur. Haden en 


jenfeit des gen Norden 
. 
gen. 
2 Dfien an de Galaad und das Land 


ed fast, 


Misa, Gaulonitica, Batanea, und Trachonitis, als von 


ſan, oder Bafchen, Batanca , t 
Epiphanius in unterſchiedenen 

det die Ketzerexen nennt, wat echterdings einerley; 
Gn gehörte darzu, allein Trachonitis war davon 


ne A 
N Oi an Gin Bing Sem n beſonders 
Datteln, die daſelbſt ſehr gut find, Sie gehört in dem 


BASANITIS, ein Land in Palzftina, fiche Baſan. 


8. De 1 60 681 „und 26 
ANTI US ein Gebt gypten, 
wie Ptolomæus (a) meldet. Martin. pid.“ 155 
(5) L. V. c. 5. 
BASANO, eine kleine Stadt in Italien, im Hertzog⸗ 
thum Parma, am Fluß Lenza ; welcher bey Lerſallo wu 


x Po ann Vollſt. 5 Lex. 


eee 
"BASCAMA, Bafcath); und Böfech; Jo ge (i) nennt 
e (= de Stehen, wo Jonathan der Maccabaͤer getoͤd⸗ 
Der Auctor des 1. Buches derer Macca⸗ 
E nennt ihn Ba/cama. D. Calmet (e) glaubt, es 
als Befcch , oder Haſcutb (d), in dem Stamme 
Herb, fagt er, war nicht weit von Bethfan, wo 
man über den Jordan gieng, um in das Land Galaad zu 
kommen. Als Tryphon den Jonathan zu Raſcama ge⸗ 


2 2 o tchtte er blͤzlich um nach 


2 "A u. 1 XUc Eure (e Diet. 
d) Jute. c. I. v. 4. & ſequ.· 


BASCAR A, eine leine Stadt — 


5 nien, W und Girona,, 9 Fluvia gelegen. 
Hübn. Zeit. Lex N 


BASCARA (a), er 
- BASCARAT,, iſt eine Stadt in dem Theile von Afri. 


, das die Araber Au arh nennen, das iſt, das mittlere, 


welches, von XBeiten angerechnet , ales in ſich 


a mene ran tet, Ws Jed te Sine 


rabien erſtreck t. Das Feld dieſer Stadt it 4 
Fruͤchten, 


Lande, das man ietzo Belad;, oder Beled-al-gerid , und 


| 2 5 Biledulgerid nennt, weiches derer Alten ihr 
Numidien i 


Martin. Diet 251 
Cern,Did, 4 Herbelss Orient. 
ae “BASCAT, 
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BASCATH ‚ein Flecken ee ce En 
BASCATIS, iſt ein Fluß in Sogdiana, wie Prolamzus 
(a) meldet, der feine Mündung in dem Jaxartes, fo i 


Shan Man k als die Südliche 
Ba ei an un eben der Stroh, 
Andecan flußt. Martin. Di 
(a) Lib. VI. c. 12, 


S Fan Uns rear 

ee 
BASCHAN, en in Pakeftina, ſiehe Bafan. 
BASCHARIAH (0), iſt ein Flecken in Aſien, in Mes 


. ö 
A de 


(3) Hendel Bibl. Orient. 
BAsSctHlar, ein Flecken im gelobten Lande, ſiehe 


. 85 ein Dorff in der Ober kauft. im Budißi⸗ 
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Gebiete derer Rauracorum. Das Baſeler Bißthum ift 
von Augſt, oder a Rauracorum , (wovon im i. 
der Bande p. 774. u. f. worden) wo⸗ 


ige Biſchoff zu Baſel iſt Johannes 
en N uege in Egypten, wie Po- Reinach feit 1737. de a 
lomzus (a) Martin. Did. aus XVIII. Canonicis. Die Erb} es 8 
U, W. e. d. die N als Erb, Die von 
. BASCON ‚Here Corneille ſchreibt % von 8 aͤmme⸗ 
\ BASCONS „und macht eine kleine Stadt in Franck⸗ sr; Die Deren von Ei he — 
ite des Fee u de ei, a RE ede e rer Na. de eee 
0 an, 2 l 5 ! 
ohngeehr eine een Grade Se farbe, fee Weder, aud nenen. Das Stift 
merckwüͤrdig, weil die alten Gafcogner daſelbſt gewohnt, Au e e dem Er + au 
die von denen Pyrenäifchen kamen und da- ade Base nichts zu befehl der Büch übe de 
ahn pen Aufenthalt ſuchten. Das Denombrement tn ni zu befe en, ‚men alba 
de in France (a) nennt diefen Ort Neon, in dem Lande Pag ge ‚fprechen hätte. 
Marfan, und fehreibt ihn 106. Feuer- Stätte u, De u dee er mit Brixen 
Herr de Flite (b) nennt ihn Aa/com, und fett ihn gegen achhich an iſt der beein nn 
Se Di Grenade, gegen den Berg ran zu. Mei Bl ber 80 Din Aa. 
ee f 


(a) T. I. p.190, (b) AE. 
:BASCONTUM, iR ine ie Sm im züge Ta 
raconenfi „ in dem Gebiete derer Valconier ; -Wie: Piolo- 


a) meldet. Ei laria fe 
ce e e e. 
Schritte von Saragoſſa, eee 
en. Martin. 
(a3) LI. «s. 
‚ BASCULT, iſt ein altes Volck in 
8 15 eie 
Besbah, ein Dorff in Sachfen, im Bro 


Nieder ⸗ 
t Beverſtedte 
ee mad fich bt een. © 7 — 
a Be 1 20 en zu — on 


umtveit Cöthen im Fürſten⸗ 
1 Goldſchadt. 


vs er Harig 
8 new von en Sd Si — 


BASECK, 255 nahe ent Neun lde, 
waren e ge 
er 
Baſel, das Bißthum, Lat. Epifeoparur 185. 
Frantz. L Freche de Bale, iſt eine ing it Deu 
land, in dem Ober⸗Rheiniſchen Kreiſſe. Leeden 
ſchoffe von von Baſel, der ein iſt, gantz eis 


gegen Süden und 
gegen ie Felder Emmi, Bac, Bern, 
und Solothurn, und liegt alſo zwiſchen Franckreich und 
F dee, 
i au, we 9 i 

Gebürge, Es hat mr zwey merckwindige wel⸗ 
che ſind Brondrut, wo der a ee en Di 
mont, oder Deloberg. Es iſt ein von dem alten 


© get gegen Jioeben ena dg Sund, 
ranche Nel 


thum Baſel. 


Tractus Baſlarn /i, 
chen ene a Bela eee 
zu fügen , — 


ob gleich, die 

ges Helvetia, ſondern zu 5 

pin — Gen att wa ei Dr hen = 
Wee Hate 


„ 

te derer — 9 . — gift, daß dieſer 
Bißtdum ee u er 

mit dem Diſtrict derer alten Rauraconım, . 


Diftriet, nebft dem 

derer Römer a en 5 von denen H 

waren, ü nme. 

Allürter, ſondern — 2 dee — 
blick, und hvar in der Ordnung der achte Dieſer Can⸗ 
ton (d) gräntzt gegen Eüden an den Canton Solothurn, 
gegen Diten an Fick gau, welches ein Reichs Land iſt und 
an das Gebiete von Rheinfelden, einer von denen 4. Wald⸗ 
in Ddr sn Dre n Den am 


an Brißgau. 
rin es an Elaß, Se Meilen 
lang, und <- — e eee 


noch viel kleiner machen, und feine Länge nur auf g. Mei⸗ 


len, und die Breite auf a. Meilen rechnen. Dieſer Canton 
hat y. — —.— —— rn 


eligio zu ſeinem 
daun Bae e. 5 eee 


() Delices de la Saiſſe T. II. p. 378. ( DIT, 8. 
le) Cr de Bell, Gall. L. I. ref Bi E 
II. p. 307. (e) Geogr. I. Th 5 


Baſel, 


Baſel 


ne des —— des jungen Lotharii, ſo im I 


fo 

ner genoffen, bal Wer der erſte 
Urheber dieſer Stadt geweſen ſey, und zu welcher Zeit 
fie ihren eigentlichen Anfang genommen habe, ift unde 
kannt. Dieſes ift innwifchen gewiß, daß fie ſchon um 
ter der alten Roͤmiſchen Kayſer Regierung geſtanden, 
und allda von Valentiniano II. ums Jahr 374. eine 

oder Feſtung wider die Alemanier erbauet 
fen. Es iſt aber dieſe Stadt hernach von Atula im Jahr 451. 
zerſtoͤhret, wie auch im Jahr 97. durch die « 
gantz verwüſtet worden, als fie fo viel Provintzen er⸗ 
oberten, wie wir in dem Chronicken⸗Schreiber Her- 
manno Contracto finden. Sie blieb bey nahe hundert 
Jahr in einem jaͤmmerlichen Zuſtande; endlich aber 
baute fie der Kavſer Henricus Sanctus wieder auf, und 
umgab ſie im Jahr 1010. mit guten Mauern. Er ließ 
die Cathedral ⸗Kirche; die II. L. F. gewidmet wurde, 
von Grund auf erbauen, und die Eimveyhung geſchahe 


in Gegenwart dieſes Kapſers im Jahr 1019. durch den wick iſchen 
Bi | und feiner Kirche dieſer waintenirt worden. 


ff Adalbertum, welchem 

Henricus Sanctus die Stadt Baſel, mit allen ihren Ein 
Fünfften ‚ zum eigentbümtfichen Beſitz übergab , wie fie 
denn auch die Nachfolger des Adalbert bis auf Johan- 
nem de Vienne beſeſſen haben, welcher die Herrſchafft 
über Groß⸗Baſel, fo lincker Hand am Rhein gelegen, 

Jahr Groͤſten 
Theils mag 
fallenen Mauern der Stadt N ö 
ſen ſeyn. Den Nahmen Baſel ſoll ſie keinegweges, wie 
zwar einige vorgeben, von dem Griechiſchen 
hach haben, indem dieſer Ort nicht ſogleich eine Koͤ⸗ 
nigliche und pruͤchtige Stadt geweſen; auch nicht von 
den Baflirken, den man an dem Orte, wo nun der Gerber⸗ 
Brunnen iſt, gefunden haben ſoll, indem dieſes ungegruͤn⸗ 
det, weil die Stadt bis ins Jahr 14 5 a. einen Loͤwen in ihr 
rem Wapen als geführet hat, bis endlich, auf 


Veranlaſſung eines aus Italien nach Baſel gebrachten S 


sgebalgten Baſiliskens, dieſer zu dem Wapen geſetzt 
. ſie auch ihren Nahmen 
von einer geoffen alten Eiche har, die alda ſoll geſtanden 
— A . 

„ wie Cluverus 3 n on 
> den Kapſer Julian Des Ab- 
habe, als welches keinen Hi⸗ 


Stadt eine Uberfahrt 
über den Rhein allda ft, bey welcher Fuhrt man, 
e a u a e 

„un 
Diefer berihenten t Klein / Bafel 22 
ine Stadt Köfete fle im Jahr 1379. von dem 
8 aph. und Crit. Laie. H. Theil, * 


ſchoͤ⸗ chen fehr feind waren. Dieſe Ed 
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wieder ein, und nahm, als Pfands⸗Inhader N 
von Klein- Baſel, welches unter dem Nayſer 1 812 
von Habſpurg mit Mauern umgeben, und im Jahr 1280, 
durch den Biſchoff Henricum von Neufchatel, nach dem 
Herrn Martiniere, oder, wie andere wollen, ſchon im 


Stadt, und bereicherte ſich noch mehr. 
Baſel Edelleute, welche denen Büͤrgerli⸗ 
0 . ellcute verklagten die 
Einwohner zu Baſel für dem Kayſer Maximiliano I, als 
wenn ſie dem Reiche nicht treu, und denen Schwei⸗ 
tern ergeben wären. Weil alſo die von Baſel glaub⸗ 
ten , fie würden unterdrückt werden, fo ſchlugen fie fich 
zu dem Schweitzer ⸗Büͤndniſſe, und wurden im Jahr 
1501, unter die Cantons aufgenommen; da denn die 
Cantons Freyburg und Solothurn, ohngeachtet fie Als 
ter waren, dennoch darein willigten, daß Baſel den 
Rang für ihnen bekam, wie es auch nachher beftändig 
geblieben if. Zu der Zeit da Ulricus Zwingli ſeine 
Lehre zu Zuͤrch predigte, that Johannes Oeco ampadius 
Cauf deutſch Hausſchein) zu Baſel desgleichen; alſo, 
daß er das gange Volck gewann, und der Rath zu Bas 
ſel den 1. April 1529. die Meſſe und alles Exercitium der 
Romifch · Catholiſchen Religion verboth da denn das Ca⸗ 
pitul der Cathedral ⸗ Kirche ſich genoͤthiget ſahe, mit als 
em . B. nr Capi — fee 
. von ich nach 
burg, in das Brißgauiſche, in das Stifft E m. 
Dieſes Capitul hat das Recht, in dieſer Stadt Frer⸗ 
burg zu bleiben, und iſt durch die Niemaͤgiſchen, Ryß⸗ 
Badenſchen Schlüffe, daſelb ſt 
ai Doch verſammlen ſich die Cano- 
nici oft zu Delmont, welches ihrem Biſchoffe in ſeiner 
Dicces gehört. Was dieſen Prälaten und Reichs⸗ 
auf betr 5 fo hat derſelbe feinen Aufenthalt zu 
ndrut. Die Stadt und der Canton werden durch 
hohen Rath, der aus 244. Gliedern beſteht, die 
aus denen 15. Corporibus oder Handwercks⸗Zü 
nommen werden, regiert 
60. Perſonen, welche die Regierung haben, worinnen 


iſchen, und 


Obgleich Baſel zu Anfang des XVI. Seculi unter die 
men worden; ſo ſetzten ſie doch die 
die Zahl derer Reichs⸗ 


lichen Frieden eingerückt wurde, begaben. i 
alt, und Ammianus Marcellinus u. e nd 
nung, wie der Abt de Longuerue berichtet i 


Jahr 833. 
0 „welches beweiſt, daß zu Baſel kei Biſchoͤffli 
Fer Ci gerufen , Davon nhends Crmmößnumgocthetin. 


nahe 
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nahe bey dem Orte, wo dieſer Fluß, nachdem er lange 
von Oſten gegen Weſten gelauffen, und (77 die 
Gränge von der Schweitz geweſen, und mE nde dieſes 
Landes yet eine Kruͤmme und ſeinen 
Lauff gegen Norden dreht, um fein Waser in den 
Oceanum zu bringen; alſo, daß die; nordliche Graͤntze 
der Schweitz gleichſam eine Linie macht, — den 
uche und fie Oiädie hat, weie gelben de 
maͤchtige u taͤdte hat eichſam die 
Schluͤſſel . Baſel gegen Weſten, und Schaf⸗ 
hauſen gegen Oſten. Baſel beſteht aus zwey Staͤdten, 
die an denen beyden Ufern des Rheins liegen, und 
durch eine ſchoͤne Bruͤcke zuſammen hangen; die 

Stadt iſt auf der Seite nach der Schweitz, auf ans 
taoͤſiſchem W fo vor jego Groß ⸗Baſel heißt, gele⸗ 
Kleine Bafel aber, ſo vor — nur ein 


chen Charten * ir welche fie gantz verkehrt ab⸗ 
büden. Dieſe E auſſerordentlich groß, und 
ohne Widerſpruch die 1 ful in der ganzen Schweiz. 
Man zehlt darinnen 5 Straſſen, 6. Marckt⸗ Platze, 
und 46. ſchoͤne en, 31. Mühlen, oder Geba 
mit Raͤdern, deren 21. zum Getraide mahlen, und 8. zum 
piermachen dienen. Die groſſe Stadt 3 7100 
eitte im Umfange, 9. oder 10. Kirchen, und 7. oder 
8. Kloͤſter, die aber nunmehr zu andern Sachen, als 
wozu ſie erbauet worden, gebraucht werden. Wenn 
die kleine Stadt anderswo gelegen waͤre; ſo koͤnnte ſie 
ſchon ſelbſt für eine groſſe Stadt paſſiren. Allein man 
nennt ſie nur in Anſehung der andern, die ſo groß iſt, die 
kleine. Sie hat faſt 3000. Schritte im Umfange, und 
3. Klöfter, nebſt eben fo viel ſchoͤnen Kirchen, die Pfarr⸗ 
irche $t. Theodori ausgenommen. Diefe Stadt iſt 
auch ſehr ſchon (wir meynen gantz Baſel) ſo wohl in An⸗ 
bung der prächtigen als netten Straſſen, als auch ih⸗ 
geiſtlichen und weltlichen, öffentlichen und Privat- Ge⸗ 
bäude, die man dafelbft findet. Die Fuͤrſten von Baden⸗ 
Durlach flüchten oft dahin, wenn ihr Land denen Krieges 
— ausgefegt iſt. Sie haben einen ſchoͤnen Pallaſt 
daſelbſt, der durch einen undermutheten Zufall für einigen 
Jahren in die Aſche gelegt wurde. Das Feuer kam in der 
Nacht aus und war ſo heftig, daß ſich die Fürftin kaum 
im Hemde retten konte. Sonſt liegt Baſel in einer fehr 
luſtigen und fruchtbaren Gegend, und in einem Thal, fo 
ſich zwiſchen zweyen Hügeln gegen den Rhein endiget; 
wird auch, nebſt dem Rhein, noch von zweyen Waſſern, 
nehmlich von der Birß, und von dem Biral durchfloſ⸗ 
fen, nicht weniger von fehr vielen andern Quellen befeuchs 
tet. 55 giebt die Hoͤhe des Erdreichs nach dem 
Muͤnſter zu, wenn man auf der Brücke ſtehet, ein ſchoͤ⸗ 
nes Anſehen. Die Lufft iſt alda ſehr gut und geſund, 
der Boden umher fruchtbar, und in den haͤuffigen um 
die Stadt befindlichen Gaͤrten waͤchſt, nebſt einem ‚em 
lich guten Truncke Wein, auch allerley Obſt und Früchte; 
auch pflantzet man allda A — wohlriechende Por 
merantzen⸗Baͤume. Die Kirchen in der geoffen Stadt 
find die Cathedral⸗Kirche, die man ordentlich das Muͤn⸗ 
ſter nennt, zu St. Leonhard, St. Martin, St. Petri, St. 
Johann u. f. w. Über dieſe find verfehiedene Kiöfter des 
ren Kirchen noch gantz da ſtehn, als das Franciſcaner⸗ 
Dominicaner⸗Auguſtiner⸗ Kloſter u. . w. Von dieſen 
Kirchen find die erſten 4. Pfarr⸗Kirchen; und da die 
Stadt, wie der gantze Canton, Reformirter Religion 
iſt; fo wird in jeder von dieſen 4 Kirchen alle Monath 
einmahl Communion gehalten, nicht an einem gewiſſen 
Sonntage, ſondern nacheinander, alſo daß man bey de⸗ 
nen irten alle Sonntage im Jahre communicipert 
kan. In allen dieſen Kirchen find viel Inferiptiones und 
Epitaphia bon allerhand vornehmen und berühmten Leu⸗ 
ten; ihre Zahl iſt alzu groß, als daß wir fie ue 
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ten koͤnnten. Man findet fie alle in einem Buche 
per welches den Titul führt: Baſilienſium Monu- 
mentorum Antigrapha a Simone GrunzoLigio, Ligni- 
cii 1602. beyfammen. Plantinus hat fie auch alle in feis 
nem kurtzen Auszuge, aus der Schweitzer / Hiſtorie bey⸗ 
gebracht, und fie nehmen daſelbſt 63. Seiten in 8. ein. 
Am Ufer des Rheins find 3. Kirchen, die Kloſter⸗Kir⸗ 
che St. Albani, an dem ſüͤdlichen Ende der Stadt, die 
St. Johannis-Kirche an dem nordlichen Ende, und die 
Cathedral ⸗Kirche faſt mitten zwiſchen den bevden. Die 
Cathedral⸗ Kirche iſt groß, und mit zwey ſchoͤnen, eins 
ander gleich hoch und in einerley Form gebauten Glocken 
Thuͤrmen, welche auf der Seite des groſſen Portals 
ſtehn, gezieret. In der Kirche merckt man unter an⸗ 
dern einen marmornen Altar, und einen ſchoͤnen Taufe 
Stein an. Der Saal, wo die Proſeſſores PN iar 
leſen, und wo die Doctores creitet werden, iſt ein 
hang zu dieſem Gebäude, Er iſt im Jahr 171. — 
neu reparirt worden. In eben dieſer Kirche find au 
ſehr fehöne Orgeln, welche mit Mahlereyen von der Hand 
des berühmten Hollbeins ausgezieret ſind. Sie wer⸗ 
den bey Singung derer Pfalmen bey dem Gottesdienſte, 
ſo wie in den Hollaͤndiſche n Kirchen, gebraucht, und 
es iſt der eintzige Ort in denen XIII. Cantons, wo die⸗ 
ſes geſchieht. Man erblickt in dieſer Cathedral Kirche 


aͤude die Grab ⸗ Mahle vieler anſehnlichen Perſonen, von 


der Kayſerin Anna, gebohrnen Graͤfin von Hochburg, 
Gemahlin Rudolphi 1 von Habſpurg; 28 eines von 
feinen Soͤhnen; Arnoldi von Korhberg , ſchoffs zu 
Baſel, und von vielen gelehrten Leuten 2 2 XVI. Secu, 
unter andern des berühmten Eraſmi. Dieſer gelehrte 
Mann hielt ſich gern zu Baſel auf. Er hat faſt alle 
ſane Wercke, fo wie auch vieler Patrum ihre Wercke, 
die er heraus gegeben hat, daſelbſt drucken laſſen. 
Weil er aber mit der Reformation nicht zu frieden war; 
ſo verließ er dieſe Stadt, als a der Roͤmiſch⸗ Catho⸗ 
liſchen Religion abſagte. Gleichwohl kam er wieder 
dahin, und beſchloß daſelbſt im Fahr 1536. fein Leben. 
Man findet deſſen Grab » Mahl an einem Pfeiler, 
woran eine groſſe Meßingene Platte angemacht iſt, 
darauf die Grabſchrifft, jedoch gantz einfaͤltig, zu le⸗ 
fen iſt. Auf dem Leichen» Stein ftehen Diele Worte: 
Defiderium Era/mum Roterodamum Amici hoc fub Saxo 
condebam. Das iſt: Defderium Fraſmum von Rotters 
dam haben ſeine Freunde unter dieſen Stein begra⸗ 
ben. Ohnweit davon findet man das Begraͤbniß des 
beruͤhmten, fleifigen und gelehrten Buchdruckers, Jo- 
hannis Operini , worauf man dieſe Worte liefet : 


Quantula ſunt hominum corpufcula, diſce viator, 
Magnus Oporinus conditur hoc tumulo, 


Das iſt: 
Betracht es, Wanderer, wie elend und wie 


klein 
Der Menſchen Leiberchen auf deer Erden ſedn! 
Der groſſe 1 „liegt völlig hier begraben, 
Sein ganger Coͤrper darff 1 Graͤbchen 


Auf dem Grabe des berühmten Hanciſei Hotomanni , 
welchen die Juriſten unter ihre Götter zehlen, findet 
man dieſe merckwuͤrdige Worte geſchrieben: 


Hie jacet arte Plato, Cato vita, Tullius ore, 
Vermes Corpus alit, Spiritus aſtra colit. 


Des Plato Wiſſenſchafft / N Dugend⸗ 

Und Ciceronis Mund, find in der Suff be 
raben, 

Von Mad und „Wüörman wird der Leib all 
hier verzehrt, 

Da der begluͤckte Geiſt 9 ver 

Dinter 


34 
Hinter L Ir er 
einen prächtigen Wall 


0 


benach erſtreckt. 
Plat iſt mit einer ſchoͤnen Linde geziert, deſſen vielfache Todten bed 


und der Erde gleich erweiterte Aeſte eine angenehme auf 
300. ee e Umfang ſich betragende Bedeckung, 
machen. 


Shir I 
Glocke heiflet , ſtehet Felge Schafft: 
Tempore Concili FELIX dedit: Ines beit 


Pulfantum manus : inſtaurat modo fabrica fra- ſalſch 


dam: 
Mille quater, centum, ſemel L. quater X. tris jungs. g 


ten Linden ⸗Baum verdient Kaas folgende 
BI zu werden: 


Auf 
A 


Die 8. nn * befonders wegen der Statue 
hi Habſpurgici zu mercfen, die man 

e et N „ gewaffnet, und halt 
den Scepter, und in der an⸗ 

dern Briefe; zum Andencken der mare un 


et, ce 
e 
. 2 che lege an einem dert 

D. Sade. Dos mec würdigte bey 


5 N 8 und de 
ſich e 


Er iſt viereckigt, ee 
und 155. gr und mit zwey ſchoͤnen e 


einen ungemein ſchoͤn 

. . 
eine an 

Kon eine Eiche von entfeglicher Dicke und Hoͤhe, wel⸗ 

ches gleichſam ein Wunderwerck der Natur war. Von 

einem fieben Fuß hohen Stamme erhoben fich schen große 

fe Aeſte, deren jeder insbeſondre ein in ſchoͤner Baum ges 

weſen ſen Alle, und dieſe theilten ſich in viele 1 


ein, welches ein dichtes und weitlaufti d 
. Dieſer Baum wurde durch drey Nahen! l 
unterftüßt. "In Jahr 1474. kam der 


1 das Sg „du. 2 


Carls von — 
Das 95 


Mauer 
mühe de Selben, — den 5 ab⸗ 
bildet, und deffen Zeichnung fo ſchön iſt L 
ler dingehn, I. . betrachten. When die Zeit es 
Geogr, und Crit. Laaic. Il Theil. 
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oft halb ausgeſsſcht hatte; ſo hat man es für ohngeſahr 

80. Jahren wieder ausputzen, und neue Farben auftra⸗ 

gen laſſen. Allein die Mahler, die aucht wur⸗ 
ungemein 


ſchoͤnen Mahlereyen, 8 von dem Selten. = 
geziert. Unter andern ſieht man in dem groffen Ra 
Saale ein groſſes Gemaͤhlde von dieſem Mahler, — 


ches in acht Feldern, - Theile der Paßion unſers 


die mbar landes fürſtellt / welches verſchi 
. = eig wegen, ſich eyfrigſt — . 


bot dieſer Stadt 


1, ſammt 
— nn — fol. Viel⸗ 
ich an den Mauern 


Hauſes in Stande 
—— —— — 


Patin in dem Verzeich 5 der e 
ſchwiegen hat. Das ar 


ſehr guten Baßleriſchen ler 

Kunſt nach, wohl hat mögen ein Lehr + Jünger Hol 
beins ſeyn Nahmen Hugo Glauber, wie ſolches mit 
* stricken Morten über dem Bilde des vom Tode 
in den Tantz mitgenommenen Mahlers in alten deutſchen 
Reimen, dergleichen auch über allen andern Stücken dies 
ſes Toden⸗ Tantzes ſtehen ſollen, deutlich gemeldet wird. 
Man ſieht auch daſeldſt die Statue des Munatii Planci, eines 
Römiſchen Generals, welcher 2 Colonie derer Rauraco- 
rum, fo io Augſt iſt, ohngefähr so. Jahr für der Ges 
burt Jen Chriſti ſtiſtete. Dicke Stamme wurde im Jahr 
1528: verfertigt, und mit folgender lateiniſchen 8 
begleitet, die Beatus Rhenanus qufgeſetzt hat: 


L. MUNATIO PLANCO ClvI ROMANO, 
VIRO CONSULARI ET PRAETORIO ORA- 
TORIQUE- AC M. CICERONIS: DISCIPULO 
QUI POST DEVICTOS MLK TOS ADE 
SATURN! DE MANUBUS EXTRUCTA NON 
MODO LUGDUNUM ET RÄURICAM 
COLONIAM DEDUXIT, Q AUGUSTA 
FUIT APPELLATA AB OCTAVIO 


Ari AUGUSTOTUMRERUM POTIENTES.P.Q. 


BASILIENSIS TAMETSI ALEMANNORUM 
TRANSDUCTI COLONI ‚SUBACTIS ET 
-. DEPULSIS RAURICIS AMORE TAMEN 
VIRTUTIS QUA& ETIAM IN HOSTE 
VENERATIONEM MERETUR., VETUSTIS; 
SIMOTRACTUS HUJUSILLUSTRATORI, 
CULPA TEMPORUM PRORSUS 
ABOLITAM MEMORIAM POSTLIMINIO 

5 RENOVARUNT 


"ANNO MDXXVIIL 


Auswendig an dieſem Rath⸗ Haufe, ficht man das letzte 
Gerichte in Freico gemahlt, wo man die Teufel abgebil⸗ 

det hat, als wenn ſie, nach ausgeſprochenem Gerichte, 
die Verdammten, unter denen man auch Geiſtliche fieht, 
in die Hölle trieben. Piflwra ef Lutberanifima , dieſes 
m... iſt che Lutheriſch, ſagt ein Gelehrter zu 
Zeit Lutheri, ius Wicelius genannt Doch iſt 
er Gemälde Ver 3 der een nehns 
— 1510, worden, in welchem San: Da on 

Stande gebracht wurde. 


Rathhauſes zu Bey dem 
Ge⸗ Ban iſt dar merckwüͤrdigſte die Univerfität. Sie 


den Pabſt Pium II. im Jahr 1459. errich⸗ 
tet, ge 1 Zeit, beſonders, da die Wiſſenſchaften 
. angefangen zu blühen, iſt fie beſtaͤndig in ſchoͤnem 
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Stande geweſen, und hat in allen 17 9 
Facultaten viel gelehrte Leute gehabt. Sie hat zwey ſchoͤne 
und ſehenswuͤrdige Collegia, fo das Obere und e 
benahmet werden. Das Untere, worinnen die Docto- 
res creiret werden, heißt das Brabeuterium. In dem⸗ 
ſelden ſind die allererften Doctores gemacht worden, wel⸗ 
che jemahls auf der Welt gelebet, und lautet der bekann⸗ 
te Vers davon alſo: 
Doctores Bafilca creat, Wistenberga Magi 

Bey der Univerfirät find 18. Frofeſſores, und treiben allda 
die Gelehrten ihre viel freyer und muthi⸗ 
ger, als an einem andern Orte ſelbiger. gantzen Landes. 


Es ftchen ihr zween Scholarchen oder Deputirte vor, und 


find die Beſoldungen allda ſehr geringe, maffen von den 
Protefloribus und Predigern keiner über 10. Thaler 
ben fol. Gleichwohl hat es allda immerfort die gelehrte ⸗ 
fen een gr haben fich daſelbſt ber 
uͤhmt gemacht, die Zwingeri, die Plateri, die Buxtorfü, 
Wa Werenfelfii „Harderi, Fefchii,, Battieri, 
Bernouillis, und eine unzehliche Menge anderer, die wir 
nicht zu nennen vermögen. Eines derer vorgedachten Col- 
legiorun führet den Nahmen Erafmi und Sapientiæ, 
worinnen eine gewiſſe | armer Studenten unterhal⸗ 
ten werden. In der öffentlichen Bibliotheck aber giebt 
Ar denn fie iſt ſehr ſchoͤn, und hat beſonders 
viel Manuſcripte, davon die meiſten ſehr ſeltſam find. 
Man weiſet daſelbſt J. E. einen Auszug aus der lateini⸗ 
ſchen Grauunatic, welches ein groſſes Buch in folio iſt; 
ein Buch von denen e- in Griechiſcher Spra⸗ 
che, welches tauſend Jahr alt iſt; die Acta des Coneilüi 
Baſel in X. Tomis in folio, die Canones der Griechi⸗ 
n Kirche, viele Briefe von Johann Huſſen, u. ( w. 
Im Jahr 1662, wurde dieſe Biblioeheck mit denen Bir 
cherſammlungen des Eraſmi und Amerbachii ver 
welche der Rath von denen Erben des letztern für 9000. 
Thaler kaufte. Aer darunter unter andern a0. vor⸗ 
treffliche de von Hollbeins Arbeit, als da find: die 
Abbildung unfers Heylandes, da er geſtorben, wofür man 
tauſend Ducaten geben wollen; eine Comumnunion; eine 
Lucretia, eine Venus mit dem dupido; Hollbein ſelbſt, 
und fein Weib; Eralmus, Amerbach, fein 
1 weſter. Man fügt, der Bibliotheks Saal fey 
der Ort, wo ſich das dekannte Concilium m Baſel, er 
weiches im Jah 1431. zuſammen beruffen wurde, und 
#7. Jahr dauerte, derſammlet „wovon beſſer unten 
ein mehrers. Und weil man zu der Zeit von, der Dru⸗ 
ckerey noch nichts wuſte, fo brachten die Praͤlaten, die 
zu dem Concilio kamen eine groſſe Anzahl griechiſche 
und lateiniſche been = mit dahin, und hinterlieſſen 
fie 3 die meiſten an der Peſt geſtorben, und 
daher, ſagt man, hat die Bibliotheck fo viel Manu- 
ſeripte bekommen. Nebſt dieſen Seltenheiten bemer⸗ 
cket man noch noch in Baſel die Söfifche berühmte und 
ſehnswürdige Kunſt ⸗ und Raritäten Kammer von na⸗ 
türlichen Sachen, und vornehmlich das Fo — Cabi- 
net, welches auffer einer ſchoͤnen Bucher Sammlung, 
in vielen alten Muͤntzen, Schildereyen, A Ferien 
u. .f. beſtehet, und ein Fideicomiflum ift, das allezeit 
auf den älteften von der Familie fällt. Auch iſt die 
Plateriſche Kunſt⸗ Kammer ſehenswerth, fo in zwey 
Zimmern abgerheilet iſt, in deren einem die Artificialia, 
oder Kunſt⸗Stüͤcke, in dem andern die Naturalia, oder 
Natur⸗ Wunder, deren viele tauſend find, auf behal⸗ wil 
ten werden, und welche Thomas, zwey Felices, und 
Franciſcus Plater mit ſonderbaren Seife geſammlet ha⸗ 
ben. Sonſt hat man auch zu Baſel im Gebrauch, die 
Uhren eine Stunde wi jeitig ſchlagen zu laſſen; und man 
ſagt, dieſes fen zu der Zeit des Concilü fo II 
worden. Die Proteſtanten geben fur, weil die Patres 
des Coacilii fich fo langſam in der Verſammlung einge⸗ 
funden; fo hätte man kein beſſer Mittel gewuſt, * zu 
n, u eilen, als daß man die Stunden yeiti 
ſchlagen laſſen. Andre ſchreiben es, und mit 
Wahrſcheinlichkeit, einer gewiſſen Zeit zu, da eine Con- 
Apiratiog wieder die Stadt geſchehen, und die AfA 
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Verſchwornen ſich eine gewiſſe Stunde in der Nacht das 

ran rd ſollen. Als nun der Burgermeiſter davon 

N eben, beſchloß sun F 

. ren eine Stun ing ſchlagen zu 
lasen damit die Derfötwomen, wenn fi de 


Gh hören würden, glauben möchten, fie hätten Km 


äben. Man geht aus der groſſen Stadt in die 
5 — eine geoff und ſchöne hölgerne ‘Brüche, die 250. 
Schritte lang iſt. Die Einwohner gehen oft auf derſelben 
ſpatzieren, und man hat von dar eine ſchoͤne Aus ſicht auf 
den Rhein. An einem von denen aͤuſſerſten Enden von Klein» 
Baſel, ſicht man die ſchoͤne Pfarr Kirche St, Theodori, und 
nahe dabey, gegen die Ufer des Rheins zu, das Chartheu⸗ 


has — In der Kirche dieſes Kloſters find ſehr viele 


Grabmadle von n, die waͤhrend der Zeit, als das 
Concilium gehalten worden, in der Stadt geſtorben find. 


Die Stadt Baſel iſt zwar ſchr dalckreich; allein fie koͤnnte 
aufferfl 


es noch mabrfepn. das de n, Ee 
he welcher mit lauter Gärten beſetzt iſt 
Daun mit Paſteven und andern erden 


befeftigt. eat, Dan fehtan Denen Mater: innern Stadt⸗ 
Gräben, Steine mit Hedraͤiſchen Buchſtaben. Sie find 
von di Gräbern genommen worden, und ſtellen ihre 


das 
eile 
davon, ſieht man an dem Ur der — 1 ein kleiner 
Fluß iſt, der bey Baſel vorbep lauft und in den Rhein fällt}. 
ein Sie nebſt einer Kirche. Man nennt fie zu 
St. Jacob. Daſelbſt geſchahe im Jahr 1444. ein blutige 
Schlacht, wo 1600. Schweitzer, 10. Stunden lang, wider 
30000. 1 die der Frantzſiſche Dauphin, 

Ludovicus XL war auflörte. 
Die meer wurden 10 ſo wohl uͤberwunden als matt 
zu überwinden, und durch die Menge ihrer Feinde überhäuft. 
Sie kamen alle um, ihrer 16. ausgenommen, welche übrig 
blieben, um die Nachricht davon zu überbringen ; und auf 

iſcher Seite auf 


Freund 

fuche, ie feine Verfahren allemahl verachtet hatten. 
Ludovicus XIV. hat im Geſichte, und einen Canonen ⸗ Schuß 
von Baſel eine Citadelle zu Hüningen erbauen laſſen. Das 
Gouvernement der Stadt Baſel iſt Ariſtocratiſch. Es 
wird in 1. Handwercks · Simfte ein ilt, aus deren je⸗ 
der man 1a. Perſonen nimmt, woraus der groſſe Rath 
von 160. Perſonen beſtehet, welche die Regierung in 
Haͤnden haben. In dase Rathe ſind u Burger» 
meiſter und andre Beamme. Aus dieſem Rathe macht 
man den kleinen Rauh, der aus 64. Gliedern, die 4. 
Haͤupter darzu gerechnet, beftcht. Was die Beſorgung 
der Juſſitz in Civil Sachen betrifft; ſo hat jede von de⸗ 
nen Staͤdten, ihre beſondere Seribis dle no ihrem 
Præſidemen. Die Eriminal» Sachen aber werden für eis 
nem Richter gebracht, den man den Reichs Prefoß , oder 
Reichs⸗Schultzen nennt. Für der Refornution waren viele 
Edelleute in Baſel. Allein wie wir oben geſagt haben; ſo 
jagte man fie aus der Stadt, alſo, daß man ſie nur auf dem 
ka leidet; und wenn ein Edelmaun in die Stadt ziehn 

„ ſo muß er ſich feines Adel» Standes begeben. Im 
übrigen iſt die Lage der Stadt uneben, die Straſſen find 
meiſt krumm, und das Pflaſter wegen der ſpitzigen Steine 
ſehr unbequem alt wel — ſollen daß die Pferde, 
welche e kaſten Berg an zu ziehen haben, deſto eher 
fuſen, und beſſer anhalten können. Die groſſe 88 hat 
5. Thore, als das St. Albans / das Aeſchemer · das Stein⸗ 
das Spaalen⸗ und das S Johannes Thor; die kleine Stadt 
aber hat nur 2. Thore, nehmlich das Niegemer · und das 
Dlaßen Thor, ohne dee fo zum dhe ne gehen Das Wahr⸗ 
Zeichen dieſer Stadt foll ein gerön / ſchrwartzer Kopf feun, 
welcher an dem Thurme der Rhem⸗ Brücke, ſo auf der Sei⸗ 
fegegen die Schweiz oder gegen Franck reich ſteht, zu 1 
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iſt, der alle Minuten feine rothe lange Zunge heraus ſtreckt, 
und hinein zieht, und welchen man allda den Lellkoͤnig neñt. 
Die Handlung und Manufadturen blühen allda vortreff⸗ 


durch anzudeuten; ſintemahl felbige das Amt und den 
Titul des Heil. Röͤmiſchen Reichs Erd⸗Fiſcher geführet hat. 
Ihre Jaͤhrliche Meſſe falt auf Simon und Judas, und 
waͤhret vierzehn Tage. Ihre dage iſt unter dem 47. Gr. 
5. Min. der Breite, ihre kaͤnge aber unter dem 29. Gr. 
16. Min. Das Concilium zu Baſel ward, wie ſchon ges 
dacht / im XV. Jahrhundert, zu Folge des auf dem Coſtni⸗ 
Aae ga ume deren 
gleichen gei erſammlungen 

der Kirche und Abſchaffung der eingeſchlichenen Mißbraͤu⸗ 
che anſtellen wolle, gehalten. Kur Martinus V. hatte erſt 
dergleichen zu Pavia beruffen, felbiges hernach der Peſt 
halben nach Siena verlegt, aber auch daſelbſt, unter dem 
Vorwande, daß die Arragonifche Geſandten gefährliche 
Anſchlaͤge wider ihn hätten, aus einander gehen laſſen; 
wiewohl ihm in der That ſeldſt mit einem Concilio nicht 
viel gedienet ſeyn mochte. Deſſen ohngeachtet brachte 
ihn Kayſer Sigismundus, der die Boͤhmiſche Streitig 
keiten gerne ausgemacht wiſſen wollte, ſo weit, daß er im 
Jahr 1431. ein neues Concilium nach Baſel aus ſchrieb, 
welches auch, nachdem Martimus bald darauf geſtorben, 
noch im Julio gedachten Jahres unter feinem Nachfol⸗ 
ger Eugenio IV. anfieng. Der Cardinal Julianus Oxſa- 
rini wurde im Nabmen des Pabſtes allda zu præſidiren 
abgeſchicket, der Hertzog von Bayern, Wüuͤhelm, aber 
zum Schutz Herrn des Concilii ernenmet. Nun wur⸗ 
den zwar gleich anfangs die Boͤhmen auf demſelben zur 
frieden geſtellet, indem man ihnen das Abendmahl unter 
bepderlen Geſtalt zuließ ; ſonſten aber war der Fortgang 
davon nicht allzu gluͤcklich. Denn einmahl ſuchte der 
Pabſt, nach Vorhaltung der erſten Seſſiun, welche den 


14. Dec. vorgenommen wurde, das Concilium durch ei⸗ fin 


ne Bulle unter dem 12. Nov. nach Bononien zu verlegen; 
um ſo viel hefftiger darauf, als 
Schluß gemacht 


wur⸗ 
Hierdurch 


wurde die Mißhelligkeit noch gröffer, zumahl da das ſiehe 


Concilium den Pabſt vorzuford anſieng, auch ohne 
Zweifel weiter gegangen ſeyn würde, wo nicht dieſer ſich 
endlich bequemet hätte, ſorohl nach Endigung der ısten 
Seſſion ermeldeten Cardinal von neuem als Prefidem qu 
beftätigen, und noch mehrerer Pralaten zuſchicken, als 
auch alles in beſter Form Rechtens zu bekräfftigen, 
was bishero, auch fo gar in der a. Seſſion, war geſchloſ⸗ 
en worden. Nach dieſem hatten die Handlungen 
is zu der 24. Seiſion ihren ungedinderten Fortgang: 
Denn ob ſich zwar das Concilium zu beſchweren hatte, 
daß weder die beſtaͤtigten Decreta exequiret, noch die 
Mißdraͤuche abgeſchaffet ; ſo brach es doch in 
keine oröffere Weitläufftigkeit aus. Aber erſtgeweldete 
24. Seflion, welche im Yahe 1437. den 5. May gehalten 
ward, gab zu neuem und hefftigerm, Zwieſpalt Anla 
Denn da in der 21. Seflion der Paͤbſtlichen Kammer 
Annaten und andere Einküͤnffte und Bortheile, fo ſie bey 
ckraͤfftigung geiſtlicher Wahlen unter allerhand Vor⸗ 
wand zu ziehen pflegte, aberkannt, die Wahlen elbſt 
auch in der 23. Sellion lediglich denen Klöſtern und Stiff 
tern ugefprochen wrde, fand fc) Eugeniu hierdurch o 
fehr deleidiget, daß er mum durchaus die Verſammlung 
aufgehoben wiſſen wollte. Der Vorwand ward von der 
Vereinigung mit den Griechen genommen, zu deren 
Schlieſſung der Pabſt lauter Italiäniſche Städte. vor⸗ 
ſchlug, in denen ſich das Coneilium nicht frey genung zu 


ß. ne Stadt inPhanicien. 
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ſtyn getrauete. Als demnach in der 24: Seſſion darüber 
rotiret ward, fiel der Schluß durch die meiſten Stimmen 
dahin, daß den Griechen unter Baſel, Avignon, oder eis 
ner Stadt in Savoyen, die Wahl freyſtehen ſollte. Hier⸗ 
mit wollten die Paͤbſtlichen Legaten nicht zufrieden ſeyn, 
ſondern weigerten ſich vielmehr, das Siegel heraus zu ges 
ben, mit welchem der gefaßte Entſchluß bekraͤfftiget wer⸗ 
den ſollte; und da fie ſich endlich hierzu verſtehen muften, 
machten fie diefen Streich, daß ſie zugleich ein anderes und 
dem erſtern völlig wiedriges Decret beſiegelten, und unter 
die keute ausbrachten. Die Legaren kamen hierdurch in 
groſſe Ungelegenheit, auch zum Theil in Arreſt; und die 
wietracht kriegte ihr voͤlliges Wachs thum. Der Pabſt 
eng ein ander Concilium ju Ferrara, und hernach zu Flo- 
rentz, wider das Baſeliſche an; hingegen ward er nach 
Baſel citiret, und auf erfolgte abermahline Weigerung in 
der 34 Seſſion den 25. Jan. im Jahr 1439. gar abgeſetzt, 
und den 3. Nov. darauf der Hertzog von Savoyen, Ama- 
dzus unter dem Nahmen Felicis V. erwaͤhlet. Hie 
hielten ſich die meiſten deutſchen Fuͤrſten, und ſelbſt die Kay⸗ 
fer Albertus II. und Fridericus III. neutral, doch beſtätigten 
die Kaͤyſer dem Concilio das von Sigismundo erhaltene 
ſichere Geleite. Und ſo waͤhrete dieſe Trennung bis in das 
8. Jahr. Als aber im Jahr 1447. im Febr. Eugenius go⸗ 
ſtorben, und Nicolaus V. zu feinem Nachfolger von den 
Cardinaͤlen erwaͤhlet worden, gewann die gantz: ei 
ne andere Geſtalt; indem der Kayſer nunmehto öffentlich 
dem Letztern beytrat, und den verſammleten Pre laren das 
ſichere Geleite aufkuͤndigte. Und ob ſich dieſe gleich ein 
gantzes Jahr das Concilium za ſchli muſten 
ſie ſich doch endlich im Jahr 1448. den aß. Juni, nachdem fie 
die 45. und letzte Seſſian gehalten, nach Lauſanne wenden; 
wo ſie aber auch nicht lange blieben, und von nichts als 
Schlieſſung des Friedens mit Nicolao V. handelten; und 
alſo den 29. Apr. der Ver ſammlung ein Ende machten Wie 
nun dieſes Concilium endlich der Paͤbſtlicden Gewalt wei⸗ 
chen muͤſſen, fo iſt auch ſonſt nichts auf demſelben ausge⸗ 
macht worden; ob gleich deſſen Zweck hatte ſeyn ſollen, die 
Reformation der Kirche in Haupt und Gliedern zu Stande 
zu bringen, und dem mannichfaͤltigen Beſchwerden abzu⸗ 
beiffen. Johannes de Segovia hat die Acla dieſes Concilũ 
forgfältig zuſammen getragen, von welcher Arbeit ein ges 
ſchriebenes Original in dem Baſeliſchen Stadt + Archiv zu 
den. Martin. Dict. Huͤbn. Geogr L Th. Denckw. 
Antiqu. des Rhein: Str. Allgem. „if. Lex. 
a Longserwe Deſcr. de la France P. II. p. 279. (b)Delic, 

_ Helver, T. II. p. 358. & fe. d 
Baſelgow, ein gewiſſer Strich Landes in der Schweitz, 
vor n Artickel. 

BASE LICA, eine kleine Stadt in Italien, in dem Her 
tzogthum Placenza, nahe bey der Haupt ⸗Stadt dieſes 
Nahmens. Vollſt. Geogr. Lex. 

Bafelig, find zwey Chur⸗Saͤchſiſche Dörffer, etliche 
Stunden von Groſſenhayn gelegen, daven das eine ins 
Amt Meiſſen, das andre aber ins Amt Groſſenhayn gehoͤ⸗ 
ret. Goldſchadt. 

BASENTELLUS, Platina gedencket in dem Leben 
Pabſts Benedicti VII. eines Fluſſes, der alſo genennet wird, 
und in der Gegend bey Calabrien ſeyn fol.  Ortelius glaubt, 
daß es eben der ſey, welcher ſonſt (a/ uentum genennet wird. 
Siehe Caſuentum. Martin. Dict. 

BASENTINUS, ein Fluß in Neapolis, ſiehe Ban 

BASE RA, iſt, wie der Geographus Stephanus wil, eie 
Martin. Did. 

BAS-FONT, oder Payr - Somme, heißt bey denen Fran⸗ 
tzoſen ein ſeichter Grund, oder eine Untieffe im Meere. 
Siehe Sand Banck. 


BASI, einc alte Stadt in Hifpania Tarragonica. Icho 
heißt ſie Bar. Siehe dieſes Wort. Martin. Did. 
BASIANA, iſt, nach Piolomei Bericht, eine alte 
Stadt in Nieder · und nicht in Ober⸗ Pannonien, wie Herr 
Corneillevorgiebt, deſſen Anſehen des Prolomzi (a) ſei em 
allzeit weichen muß. Einige Ausleger des letztern wo len, 
daß es jetzo Paſega ſey. Siehe Ba ian. Martin Diet. 
(20 L. II. c. 17. 
3 BASIEN- 
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RASIENTINUS, der alte Nahme eines Sue, 16 ſo 
durch Lucanien floß, und jetzo, wie Herr Baudrand 
will (a), der 2 Vafento in der Landſchafft Bafılicata 
ſeyn fol, In feinem Frangöfifchen Pictionaire aber iſt 
der Nahme Vaſenro nicht zu finden, wohl aber an deſſen 
ſtatt Bafiento, Siehe den folgenden Artickel. Mar. 
tin. Dict. 
(a) Edit. 1682, 
BASIENTO (a), ein Fluß im Köni 15 reiche meren. 8 
Er entſpringet in dem Apenniniſchen Gebuͤrge, in der 
1 Bafilicata, und gehet vom Abend gegen Mor⸗ 
das gange Land. Endlich ergenft er ſich, 
Hohen denen beyden Flüffen Brandano und Salandrella, 
in den Golfo di Tarento, 24, Meilen von Taranto gegen 
Abend. Martin. Did, - 
(a) Baudr. Ed. 1205. 
BASIGNANA, eine Stadt in Italien, ſiehe B aH nan. 
BASILEUM, ein Biſchoͤfflicher Siz nme 
eg des Kapſers Alexü ſetzt ihn unterhalb 
der Stadt Ancyra, oder Angouri, Porphyrogeneta aber 
sep we fee Kor wohl etwan 
das Bafilinopolis in Bithynien gedachter 
gehörte aber gleichwohl unter den Biſchoff zu Nicomedia. 
Siehe Bafılinopolir. Martin. Did, 
> BASILE (S), eine Stadt in Franckreich, ſiehe 
BASLLEA, oder 


BASILEA RAURACORUM, eine Stadt in der ielaſſe 


weit Baſel. 
Sante CIVITAS, iſt ein Canton in der 


S el. 
inet I Eriscoparn, ift ein Bißthum 


in der Schweitz, ſiehe Baſe 

BET a TUS, ift ein Canton in der 
Schweitz, fiche 

BASILEW, eine Stadt in der Pohlniſchen Land⸗ 

fft Volhynien, in Roth⸗Reuſſen. Hübn. Zeit. Lex, 

BASILGOROD, m el feſtes Schloß in der 
Rußiſchen Tartarey, ſiehe Bafligorod. 

an fo nennet, nach Plinii Bericht Pytheas und 
Timzus (a) eine vermeynte groſſe Inſul in dem Nordli⸗ 
chen Theile von ee Martin. Did. Siehe Baltia, 
im II. Bande, p. 14 

(2) Plin. Lib. Nui. c. a. 

BASILIA, eine Stadt in Gallia Belgien, zroifchen 
der jego Fadelaincourt heißt, welches ein Dorf inCham- 
pagne iſt, und zwiſchen Rheims und dem Fluſſe Aisne, 
nach Verdun zu, liegt. Martin. Dict. 

BASILIA, iſt, nach Tralliani Meynung, welchen 
Ortelius anführet, eine Stadt in Italien. Martin. Dict. 

BASILIA, eine Stadt, die von Anuniano Marcel- 
Uno (a) genennet wird. Siehe Baſel. Martin. Dick. 

(a) Lib. XXX. 

BASILIA, iſt, wie Diodorus Siculus (a) meldet, ein 
ſehr ſtarck befeſtigter Ort in dem Europaͤiſchen Scythien, 
am Fluſſe Tapſis, beym Bosphoro Cimmerio. Mar- 


BASILICA, ein Ort in Africa; in dem Itinerario An- 
tonini ſtehet Ad Baflicam. Martin, Did. Siehe Ad 
Baflicam, im 1. Bande p. 209. 

BASILICA (a) war vor Alters die anfehnliche Stadt 
Sicyon im Peloponnelo, woſelbſt auch ein gewiſſer Di- 
ſtrict war, fo von ihr Sicyonia, genennet wurde. Sie 
liegt ſchon feit langer Zeit zerſtoͤhret. Doch trifft man 
noch 5. oder 6. Haͤuſer nebſt einer Kirche an, von wel⸗ 
cher fie auch den Nahmen Bafilica, den fie jetzo führe, 
empfangen dat. Dieſe Rudera ſind in Sacania in Morea, 
auf einem Berge, beym Golfo di Lepanto, vier Meilen 
von Corinthus gegen Abend. Martin. Diet. 

(a) Baudr. Ed. 1705, 


r Ort Pick. Suͤbn. 


BASILIGOROD 


BASILICATA, Frantz. 

BASILICATE, * auch Provincia di Ciremaa, Cut. 
Provincia Acherontina genannt, iſt eine Provintz in Ita⸗ 
lien, im Koͤnigreiche Neapolis (a). Dieſes Land liegt 
meiſtens an dem Orte des alten Lucaniens, und iſt ſehr 
bergicht (b), bringt aber doch K 
ran Baumwolle, i 

an findet zuweilen auf der Late Per⸗ 
1 10 find aber n nicht groß, und auch nicht weiß (c). 
Das = dor nt gegen Mitternacht an Capitanata; 
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an Calabria Citra: gegen Oſten an die 
— Barri und Otranto, und den Golfo di Ta- 
rento; und Weſten an Principato Oltra und Citra, 


Es erſneckt f von * Mittag, == 
Meilen in die Länge, und von Morgen gegen Abend, 
wo es am breiteften iſt, etrwan auf so, Meilen. Einige 
Schrifftſteller haben es mit zu Calabrien gerechnet, zu 
rA In diejer Landſchafft 
ſind 2 zu mercken: Cirenza, die 3 Stadt, 
Venoſa, Melfi, Muro, Satriano, Potenza, Anzi, Turſis, 
Monte Pelofo, Atella, Lavello, Rapolla, Olivito, Fer- 
nandina, — Ferolito, und Marſico Vetere. Martin. 
Geogr. I. Th. Ejusd. Zeit. Lex. 
(a) Aries Paral, Part. II. L. VI. p. 971. (b) ibid. p. 937. 
(c) La Feri Herren. Geogr. Hiſt. T. II. p. 573. (d) 
Badr. Edit. 1707. 

BASILICUS SIN Us, ein Meer» Bufen in Carien (a), 
Nele den Jonien dhe, jetzo heißt er der Golfo di 
o (b). Martin. D 

(a) Pomp. Ale L. L c. 12 ei Hard, in Plin. L. V. c. 29. 

BasILID, iſt, nach Plini (a) Bericht, ein Volck in 
Seythien. Es ſind die Sauromare Bali des Appiani (b). 
Strabo (c) und Pomponius Mela (d) melden auch etwas von 
dieſer Nation. Martin. D. 

l IV. 10 12. (e) in Mitheidat, (e) L. VIL p. 306. 
c. 1. 


BASILIDES, ift, nach dem Cedreno (a), ein Schloß 
am Sce Preſpa, in * welches der Kayſer Balılius 
anlegte, als er dieſes Land einnahm. Univ, Lex. III. Th. 

0 Hill, p. 589. 

“ BASILIEN-OSTRA, iſt eine Inſul in Rußland, ohn⸗ 
weit Petersburg ersburg gelegen. 3 Meilen im Um⸗ 
kreiſſe, und gehet bey nahe nach Cronſtadt hinunter, iſt 
aber gar nicht befeſtiget. Die 57. Boll. Wercke, mit 
welcher ſie in der gedruckten Abzeichnung u e iſt, 
find noch bis diefe Stunde nicht aufgeführet wo 

Zwar iſt es an dem, daß es den Kayſer Perrum — 7 
droſſen haben fol, daß er nicht gantz Petersburg auf fels 
biger allein angeleget, da er ſolche hatte wollen befeſtigen. 
Sie hat 1a. ungemeine lange Straſſen, von Oſten ges 
gen Weſten, und 6. Gaſſen qver über, von Suͤden ge⸗ 


gen Norden. Dieſe Straſſen nennet man Linien, und 


haben keinen andern Nahmen, als 3. E. die erſte, ande⸗ 
re 3 f 8 f. 1 * hiervon ſiehe 
unter rtickel Petets von Savens 
Reiſe in Rußland. = 


BASILIGOROD, eine Stadt und feſtes Schloß, in 
der Rußiſchen Tartarey, und zwar in Nifovaia Deriara, 
das iſt, in dem Gebiethe von Nieder ⸗ Novogorod, 
Herr de! Isle ſchreibt Ba gorod. Herr 5 ſetzt 
Baftlougorod, einige andere ſagen auch l garod, Lat. 
Bafilopolis, Es liegt ſelbige auf dem rechten Ufer des 
Wolga Strohms, und auf dem lincken des Fluſſes Sura, 
4 allhier in jenen füllt. Olearius (a), welcher auf 
feiner Reife nach Perfien (b) adhier durchgieng, digt, 
daß ſie keine Mauren habe, und eigentlich nur ein Dorf 

zu nennen fey, indem alle Haͤuſer derfelben, auch fo gar 
Die öffentlichen Gebäude, von Holtz waͤren. liegt, 
ſpricht er, unter dem ss. Gr. sr. Min. der Polus- Höhe, 
unten an einem Berge. Der Ejaar Bafilius — 08 dieſel⸗ 
huge die 1 5 ＋ I und 1 

ches um 1669 geſchehen ſeyn ſoll, 
ahead ihr Reich derweitert, daß es jego wiel 
weiter 


* BASILIT SAUROMATR 
weiter gehet, t öthig erachtet, eine 
Bae gane ale, Gegen Der Cab e 
giebt es Sand» Bäncke, die die under 


daß fie der Urſprung vieles Unheils geweſen, (quod Bi 
Suͤbn. Zeit, Lex. 


inarium extitit). 
' (a) LW. p. 283. 
ment. p. 47. 
BASILII SAUROMATE, ein Volck in Scythien’ 
ſiehe Baflide. 

BASILIMPHA, oder Bal inpba (a), Lat. Nympheur, 
oder Nympbins, ein Fluß in der Turcken, in der Lands 
ſchafft Diarbekir, in Afien. Er fällt, etliche Meilen un, 
terhalb dem groſſen Flecken Turit, in den Tigris. Mar- 
tin. Dict. 

(a) Baudrand Edit, 1705. AR j 

BASILINZE, iſt, wie Zonaras (a) berichtet, eine Stadt 
in Italien, welche Hannibal belagerte, und 1000. 
mer, fo dahin geflüchtet waren, defendirten; dieſe weh⸗ 
reten ſich kapffer, muſten aber endlich wegen groffer 
Hungers⸗Noth ſich ergeben. Umiv. Lex. III. Th. 

(a Ann, T. II. Pr 81. 5 

_ BASILINOPOLIS, Bafiliomopolir, oder Bafmopalir, 
eine Stadt und ein Biſchoͤfflicher Sitz in Bithynien in 
Afien. Der Biſchoff davon, Gerontius Baflingpoli- 
zanur, wohnete dem Chaleedoniſchen Concilio mit bey (a). 
Es wird auch dieſes Biſchoffthum in denen Schluͤſſen 
des Viten Conftantinopolitanifchen Concilii erwehnet; in 
des Synefii (b) Epiſtolis aber lieſet man Bayfnopolir. 
Martin. Dict. 75 

(a) Carol S. Paulo Geogr. Sar. p. 273. (b) Bpiſt. 66. 

BASILINPHA, ein Fluß in der Tuͤrckey, ſiehe Baf- 
Iimpba. 

"RASILIO, eine Stadt in Italien, im Hertzogthum 
Ferrara, im Kirchen · Staate, nach der Spitze zu, bey 
dem luſſe Lada. Sübn. Zeit, Lex, Allgem. Sift, 
Lex. 

BASILIONOPOLIS, eine Stadt und ein Biſchöfflicher 
Sitz in Bithynien in Aſien, Baſſdinopoli. N 
aslLIO POLIS, eine Stadt und feſtes Schloß in der 
Rußiſchen Tartarey, ſiehe Bafligorod, 


(b) an. 1636. (o) Rer. Moſcov. Com- 


in der kandſchafft 

iel kleine Fluͤſſe mit i iniget, gegen Mittag durch 
viel kleine Flüffe mit ihm I. den nn 2 
Rampani ins Meer. 2 Alten haben — den Dir 


BASILIPPO, ein Berg in Italien, zwiſchen Poz- 
zuolo und Neapolis, an deſſen Wurzeln die Höhle iſt, 
welche Crypta Neapolitana genennet wird. Univ. Lex. 
au. Di wo, eine Heine Stadt und Graffehafft in 

el eine alte re I Hana 1 5 

i ie zwantzig ta von NM pal, 
8 (b) ht, daß es die Stadt Beppo 
ſey. Martin. Didt, 

(a) Itiner. (b) Thefaur. us 

ILIS, iſt, A Cedreni, tie 10 

1, 6 5 rt” Prefpa, welcher, wie 
ba ct glaubt, erwan wo in Macedonien geweſen 
muß. Martin. Dict. 


pel un. fo der Goͤttin — von Eleuſis 
gew 
tin. Dict 
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BASILIS, iſt, wie Paufanias uhd der Geographus Ste- 

hanus vorgeben, eine Stadt in Arcadien. Der erſte (a) 
m ie 10, Stadia von Bathos, und ſagt, daß fie von 
Cyplelo, welcher feine Tochter an Cresphontem, Ariſto- 
machi Sohn, verheyrathet, erbauet worden; zu feiner 


Zeit aber wären nur noch einige alte eingefallene Gebäude 
von der Stadt zu ſehen unter welchen ein Ts 
geweyhet 


Sie lag ohnweit dem Fluſſe Alpheus. Mar- 


(a) L. VIIl. cap. 29. 
BASILISCHI, ein Volck im Aſiatiſchen Sarmatien, 
wie Protolomzus (a) meldet. Obgleich in Anfehung der 
Länder, fo man ihnen zueignet, ſich einiger Unterſcheid 
findet ; > fie doch keine andere, als des Plinu Ba/r 
hide. Siehe dieſes Wort. Martin. Did. 
(a) Lib. V. c. 9. 

BASILISENE, oder eg iſt, uach dem Prolo- 
mæo (a), eine Gegend in Groß ⸗ Armenien. Caſlaldo 
glaubt, es ſey Turcomamia. Sithe Liſcena. Mar- 
tin. Did. 

(2) L. V. c. 13. 

BASILISSA (a); ſo nennen die Griechen den Berg 

Argentaro, welchen die Alten Rbodope nennten, und wel⸗ 


Roͤ⸗ cher Komanien in zwey Theile abſondert. Es iſt ein 


Zipfel von dem Gebürge Harm, und vermuthlich eben 
dasjenige Stücke darvon, welches ſonſt auch Baflirze 
genennet wird, und das Ortelius (b) vor eine Gegend in 
Thracien halt, und deswegen Laonicum anführet. Mar- 
tin. Dict. " 
(2) Benda Edit. 17056. (b) Thefaur, 

BAS LLISSENE, eine Gegend in Groß ⸗Armenien, 
ſiehe Baflifene, und Lifema. 

BASILITZA, fo wird ein Stuͤcke von dem Gebirge 
Haemus genennet, ſiehe Baflijfa. 

BASILIUM FLUMEN, oder 

BASILIUS, das iſt, der Königliche Fluß. So nen⸗ 
net Strabo (a) einen Fluß, welcher zwiſchen dem Euphrat 
und dem Tigris flüffet. Es war aber ſeldige nicht fo 
wohl ein beſonderer Fluß, als nur ein Arm des Euphrat, 
fo von felbigen abgeſtochen, und nach Cteſiphonte war 
geleitet worden. Ammianus Marcellinus (bj fagt: Da 
ſondert ſich ein Theil von dem Fluſſe ab, und gehet in 
einem ſtarcken Strohme mitten durch die Landſchafft 
Babylonien, und beroäffert dieſelbe, welches denen Fel⸗ 
dern und Staͤdten, ſo an ſelbigem herum liegen, groſſen 
Nutzen bringet; der andere Theil deſſelben, welcher 
Naarmalcha, das ift der Fluß derer Roͤnige genennet 
wird, laͤufft bey Ctefiphonte vorbey. Aus dieſer Stelle 
ſiehet man, daß Naermalcha der Allyrifche Nahme dies 
ſes Fluſſes, und der Griechiſche nur eine Uderſetzung 
deſſelden iſt. Dieſer Canal war etwan von einem 
Babyloniſchen Koͤnige, der ihn abſtechen laſſen, alſo 
genennet worden (c). Als dieſer Canal ſich durch die 
Länge der Zeit wieder verſetzet hatte, fo lieſſen ihn die 
Käfer Trajanus und Severus räumen, leiteten annoch 
das aus dem Euphrat hinein, und verbanden al⸗ 
ſo dieſen mit dem Tigris. Martin, Did. 

(2) L XVI. p. 247. ( L. XXIV. c. a. (e) Ibid. c. 6, 

BAALO POLIS, 

BASILOUGOROD, oder 

BASILOWGOROD, eine Stadt und feſtes Schloß 
in der Rußiſchen Tartarey, ſiehe Bafligorod. 

BASILUSSA, oder die Inſul Hereulis, fiche den fol⸗ 
genden Aitickel. 

BASILUZZO (a), Lat. Baflufa, oder Herculis In- 
ſula, iſt eine kleine, wuͤſte, und unbewohnte Inſul in 
— und zwar eine von denen Liparifchen, im Sici- 

ianifchen Meere. Sie hat nur 2. bis 3. Meilen im Um⸗ 
fange, und liegt 10. Meilen von der Inſul Lipari gegen 
Morgen. Martin. Dict. 
(a) Bandrand Edit. 1705» 
BASING, 
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BASING, ‚ftein &uft» Schloß des Herzogs von Bolton, 
in der Engelländifchen Provintz Weltex, in der Grafſchafft 
Southampton. Suͤbn. Geogr. I. Th 


BASINGSTOOKE, ein Flecken in Hampshire, in Ens 
gelland. Es iſt allhier, wie Davity (a) ſagt welcher es zu 
einer Stadt macht, eine fehöne Capelle zum Heil. Geiſt zu 
ſehen. Der Ort liegt auf der Straſſe, wenn man von Sa- 
lisbury nach London (b) gehet. 

(a) T. I. p. 292. (b] Carte d. Aları, 

BASINIANA, eine Stadt in Nieder ⸗ Pannonien, ſiehe 
Baſſana, und Bafkana, 

BASINNI, iſt, wie Stephanus der Geographus, will, 
welcher das dritte Buch Arabicorum Glawonis anführet, 
ein Volck in Arabien. Martin. Dict. 

BASINOPOLIS, ein Biſchoͤfflicher Sitz in Aſien, ſiehe 
Bajilinopolir. 

BASIONENSIS, ein Dorf in Gallien. Surius (a) ges 
dencket deſſelben. Ortelius glaubt, daß dieſes Wort vers 
ſchrieben, und Yafonenfir heiſſen ſolle. Martin. Did. 

(a) in Vita Stae Lutridis. 

BASIOTHIA, eine Stadt im Gelobten Lande, im 
Stamme Juda (2). Dieſes Wort iſt in der Uderſetzung 
derer 70. Dollmetſcher nicht gebraucht, ſondern es ſtehet in 
ſelbiger davor fo: ihre Flecken und ihre Vorwercke, oder 
Meyer hoͤfez da es hingegen im Hedraͤiſchen Texte a/ ot ha 


heißt, welches der Nagme eines beſondern Orts iſt. Ande⸗ 


re leſen Biforia, und wieder andere Bariothia. Mart. Did. 
(a) Jap c. XV. v. 28. 

BASIRI (e), ein Fluß in Perſien. Er hat feinen Lauf 
in der Provintz Kir man, gehet durch die Staͤdte Kirman 
und Balluri, und ergießt ſich in den Meer ⸗Buſen von 
Ormus. Man haͤlt ihn vor den Fluß Sag nur derer Alten. 
Martin. Dict. 

(a) Bawdrand, Edit. 1705. 

BASISTANI, {ft das verftümmelte Wort Baffirani, 

che Bafitani. 

BASKIRIA, Frantz. 

BASKIRIE, oder das Land derer Bafkirffchen Tar⸗ 
tarn, iſt eine Gegend in der Kuropæiſchen Tartarey, Sie 
graͤntzet gegen Norden an das Land derer Tumenifchen 
Tartarn, gegen Oſten an die Barabinskoy, und an die 
Landſchafft Ablai, gegen Süden an den Berg Sortora, und 
gegen Weſten an das Hertzogthum Bulgar. Gegen nur 
gedachtes Hertzogthum zu giebt es allhier Berge, darinne 
man Eiſen, Cryſtall, und Edelgeſteine findet. Man ſie 

het auch allhier den Alabaſter Berg, bey welchen gegen 
Mitternacht zu zwey Fluͤſſe, Weſtwaͤrts der Y), und Oft 
warts der Lorkama, entſpringen, welche hernach beyde zu⸗ 
ſammen gehen, und ven Fluß Tobol machen, von wel⸗ 
chem die Haupt» Stadt in Siberien Tobolsky den Nah⸗ 
men hat. Die von Isbrand Ides herausgegebene Lands 
Charte von der Tartarey geht in dieſen Stuͤcke nicht 
viel von des des Herrn de P Isle Meynung ab, und 
nennet die Eimvohner dieſes Orts Barkirf Tartari. 
Herr. Sanſon aber fehlet darinne, daß er dieſes Land 
weiter gegen Mittag, als dieſe Auctores, und an den Ort 
ſetzet, wo der Jaik entſpringet, und alſo die Quelle des To- 
bols und des Jaiks allzuweit von einander entfernet; da fie 
doch gantz nahe benfammen find. Denn der Jaik, wel⸗ 
cher ins Caſpiſche Meer fällt, kommt aus dem See Jai- 
kaja, welcher in Baskiria iſt. Sanſon nennt dieſes Land 
Pascatir, oder Befegert, und ſetzt die Quelle von dem 
Fluſſe Luppa und Bela Volga hinein, die aber auf der an⸗ 
dern Seite derer Berge find, welche das Hertzogthum 
Bulgar und das Land Baskirie von einander ſcheiden. Die 
Herrn Baudrand, Maty, und Corneille, ſcheinen denen 
verſchiedenen andern Nahmen, die fie dieſer Gegend bey⸗ 
legen den Nahmen Barkron vorzuziehen. Martin. Diet. 

BASKIRIfche Tartarn, a 

BASKIRRI, 

BASKIRSI, 

BasKIRSIfche Tartarn, 

-BASKIRSI TARTARI, oder auch 

BASKIRZI, ein Volck in Rußland, ſiehe vorherſte⸗ 


henden Artickel. 
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BASKRON, eine Gegend in der Europzifchen Tarta⸗ 
rey, ſiehe Barkiria, vn 

BASLE, eine Stadt in der Schweitz, ſiehe Baſel. 

BASLEROY (a), ein Flecken in der Nieder ⸗Nor⸗ 
mandie, in Franckreich, fo den Titul eines Marquifarg 
führet. Er liegt am Fluſſe Drome, in der Dices von 
Bayeux, zwiſchen der Stadt gleiches Nahmens, und der 
Stadt. St. Lo, ohngefehr 3. Meilen von beyden. Das 
Schloß zu Basleroy iſt gantz fein, und auffen um felbiges 
herum die ſchůnſten SpatzierGaͤnge. Dieſes Marquilat 
hat von denen Eiſen ⸗Haͤmmern herrliche Einkuͤnffte. Es 
iſt ale Dienſtage zu Basleroy Wochen ⸗Marckt, und am 
erſten Dienſtage im Monat October allzeit Jahrmarckt. 
Martin. Dict. j 

(a) Corn. Dict. Memoires dreflez fur les lieux an. 1702. 

‚ BASMA, iſt, wie Vincent le Blanc anzeigt, eine Stadt 
in Aſien, und zwar die Haupt» Stadt auf der Inſul 
Cambabar. Von dieſer Inſul wollen jedoch andere Reiſe 
Beſchreiber, und auch fo gar die Hollaͤndiſchen Schiff⸗ 

abrer, welche die Meere um Java herum, to fie liegen 
ol, am meiſten durchſeegelt, nichts wiſſen. ſtehet 
aber die Inſul in der bloſſen Einbildung, wo bleibt alsdenn 
die Haupt „Stadt? Martin. Did. 

BASMO, ein Paß in der Landfchafft Aggerhus, in 
Norwegen. Er ift deswegen merck wuͤrdig, weil i 
Kuren aeg ade "ran. nach einem Lauta a 

i te, von Schweden geſchlagen wor⸗ 
den. Malle. IV. TA. 18 

BASQUE, oder 

BASQUES (LES) (a), und 

BASQUES (LE PAYS DES), gat. Vaſcitamtia, oder 
Vafcorum Regio, von einigen auch das Frantzoͤſiſche 
Bifcaja genannt, iſt ein Laͤndgen in Franck reich, in dem 
Wickel an der Ser, gegen die Pyrenzifchen Gebirge zu. 
Es wird oͤffters mit zu Galcogne genommen, und erſtrecket 
ſich, zwiſchen dem Fluſſe Adour und denen Spaniſchen 
Graͤntzen, von dem Oceano biß an die Landſchafft Bearn 
ooo. Schritte in die Länge, und 24000, in die Breite. 
Es begreifft, wie Oibenart will, drey kleine Gebiethe in ſich, 
nemlich Labour, Nieder⸗ Navarra, und das Laͤndgen 
Soule; und iſt Bayonme die vornehmſte Stadt in dem erſten, 
St. Jean Pied dt Port in dem andern, und Maulcon in dem 
dritten. Der Nahme Barques kommt von dem lateini⸗ 
ſchen Vafcones, denn alſo hieſſen die Voͤſcker, ehe Carolus 
M. dieſelbigen unter ſich brachte. Sie find wegen ihrer 
Hurtigkeit und Treue, wie auch wegen ihres Witzes in der 
Handlung mit den Spaniern, deruffen. Ihre Sprache 
iſt gantz ſonderlich, und fo wohl von der Frantz ſiſchen und 
Spaniſchen, als allen andern, durchaus unterſchieden. 
Man hat eine Biebel in dieſer Sptache, auch dat Oihenart 
ein Didtionarium davon verfertiget. Es waͤchſet um dieſe 
Gegend gutes Obſt, daraus die Eimwohner einen Tranck 
machen, welcher Sidre genennet wird. Auch ſind darum 


geſunde mineraliſche Waſſer, die ſie im Früblinge gebrau⸗ 
chen. Martin. Dict. 8 Th. Allgem, 
Siſt. Lex. 
(a) Baudrand, Edit. 1705, 
BASQUEVILLE (a), ein groſſer Flecken in b 
und zwar in dem Caux, in der Normandie. Ex 


aris Auguftiner s Ors 
Benssckte.  CSiR auch aber ine ehe Price i 


haben. 
chem die Theile, fo zur Wohnung beftimmt find, nicht auge 
gebauet worden, iſt ein viereckigtes Gebaͤude, mit acht 
ſtarcken, aber nicht allzuhohen Rondelen, und mit Graͤ⸗ 
ben, die nach dem Grunde gerade hinunter ausgeſtochen, 
und mit Waſſer angefüllt find. Es iſt allhier eine Capelle 
n in welcher der Heil. Leonhard als Patron berehret 
. „ Mittewochs wird zu Basqueville 1 


BASRA 


Wochen⸗Marckt gehalten, und es werden auch alhier 
viel Zeuge und viel Leinwand fabriciret. Den Boden um 
1 und in der Naͤhe dar⸗ 
bey ein d. Martin. Bid, Ss 
) e. Dick. Memoires dreffes für les lieux an. 1701. 
BASRA (a). eine kleine Stadt in Africa, im Königreiche 
Fez, in der Barbaren, und zwar in der Proving Hasbat, am 
Fe gegen die Graͤnten der — Algar, ohnge⸗ 
3 fir Y. 


8 


r zoooo. Schritte von Sale. Martin. D 


tere, und — ger und jaͤhe, fo, daß man 
pe urn . 
ſchmalen in den Felſen eingehauenen Stiegen hinauf gelan / 

kan; und muß alles, was man droben bemöthiget iſt, 


— erden. Sonſt ift dieſe klein, und nicht 
1 daß ſie ein Ca einempelſen hat, 
dem nicht bey zukommen iſt. Dieſes Caſtell iſt, wenn es ans 


ders genug ſam mit bebens⸗Mitteln verſehen, unuͤberwind⸗ 


lich. Zu Aus gang des 17. Jahrhunderts ward es von eini⸗ 
gen, 5 des Köͤniges Jacobi II. Parthey hielten, mit Hülfe 
ellicher darinnen befindlicher Gefangenen uͤbermeiſtert, und 
koſtete es viel dis es wieder unter Koͤnig Wilhelmum 
gebracht ward. Dieſe Inſul liegt eine Meile dom Lande 


und mag auch wohlein Miele m Umkreiſe haben. Auf dem 


Berges waͤchßt Gras, und iſt auch eine ſüſſe 
une felbigen. Auf dieſer Fnfıl,oder vielmehr auf dem 
Kelfen, giebt es viel Meer ⸗Gaͤnſe, die man Solan -Geele 
heißt. Selbige kommen im Monath April in groſſer 
Menge hin, und gehen im September wieder fort. 

gt vor gewiß, daß ſie, wenn fie hecken, nur ein Ey 


egen, mene fo oc In be eee let | 


daß, wenn man es von feinem weg nimmt, man es 
obnmoͤglich wieder ſo legen kan als es zuvor gelegen. Man 
fest hinzu, daß die Fiſche, fo dieſe Gaͤnſe fangen, oͤffters de⸗ 
nen, jo auf dieſer kleinen Inſul wohnen, zur Nahrung dies 
nen, und das Reißig fo ſie hin bringen, und ihre Neſter das 
von bauen, zum rauchen. Wenn dieſe Gänſe 
„, als andere ordentliche Gaͤnſe, geworden; fo find fie 
Kies een emohegen he Teiſches, e 
i e r nutzbar. i Allgem. 
ge lan Edit. 17er. 4 (b) Etat. preſ. de la Grande 


SSA, iſt ine Jula dem Irdianiſchen Meere ger 
BASS A, iſt eine i 

gen Mittag zu, und wie Prolomzus (a) will, bey der Inſul 
Taprobana. Martin. Di 


weit erſtreckt und Theils mit zur Proving Fare. T 
Provint Khuziltan, welche das eigentlich 
ſien und Suſiana aus machen, gehöret. Er ſetzt 
daß fie ſonſt, nach des Perſianiſchen Geographi Mepnung, 
fo groß, als Schirazgervefen fenn ſoll. Martin. Dic. 
() Bd. 105. (b) Bibliot. Orient, voc. Fajla, * 
BASSAC, Lat. B eine Abtey in der Landſchafft 
Saintogne, in Franckreich, im Bißthum Saintes. . Meilen 
von diefer Stadt, an dem Fluſſe Charante, bey der kleinen 
Stadt Jarnac. Sie iſt Benedictiner⸗Ordens (a), und wur⸗ 
de von einem Printzen von Angoulẽme, mit Nahmen Gua 


e 
bauet, wie in D e 
ee l Gesnound eher, wehen 


4 
5 — Lexic. II. Theil. 
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fie Monaſtetium hatiacenſe genenuet wird; in der Hiſtorie 
von Anjoulẽ nie aber wird geſagt, daß fie von rl yo 
Jarnac und feiner Frau Rixende geftifftet worden (b). Dem 
ſey aber, wie ihm wolle; ſo iſt fie doch, nachdem die Kirche 
und die Kloſter⸗Gebaͤude von denen Kelornutten eingeriſſen 
worden denen Benedictinern von derczongregation S Vauri 
eingegeben worden, welche eme neue Kirche qufgebauet und 
alles wieder in vorigen Stand geſetzet haben. Der Abt hat 
nur einige schlechte Priorien und einige Pfarr ⸗ Stellen zu 
vergeben. Martin, Did, 
(a) Corn. Dict. (b) Hine la Force Defer. de la France 
Basse lt E. alſo wird der Oeſtliche Theil 
ö E, er Oeſtliche Theil von 
der Aſiatiſchen Tuͤrckey genennet ,. ſiehe Innert. 
BASSACHITE ‚nad dem Prolomzeo (a), ein altes Volck 
in Martnarica-. Martin. Did. 
BÄRSACUM Finde lune Nahe einer Ab 
. \ ; e einer in 
Franckreich, ſiehe Balle. 5 
BASS, iſt, nach Anzeige des Paufaniz (a), ein Dorf in 
Arcadien, auf dem Berge Cotilius. Martin. Did. 
(a) L. VII. cap. 41. 3 
BASSAIM, eine Stadt in Afim in Indien, ſiehe Ba⸗ 
gaim, im II. Bande p. 4. 5 
BASSALENSES, ind eine Nation in Spanien, welche, 
nach dem fie aus ihrem Vaterlande verjaget worden, nach 
Irrland gegangen, und die erſten Einwohner dieſer In⸗ 


Eee, wenn man dißfalls Virarnio; der von Orte- 
10 * augeführet wird, Qilaubenzuftellndarf: Mar- 


(a) Tbeſaur. 
Bassa N. eine kleine Stadt in der Ukraine, den Eofar 
cken gehoͤrig, 40. Meilen von Bialegrodko, gegen Weſten 
gelegen. Hübn. Zeit. LX * 
BASSANELLO,, eine fleine Stadt im Kirchen⸗Staat, 


Man ſiehe Baſſaus 


BASSANE TE, oder 


BASSANGAMAR (2), ein Fluß in Nigritien, in Africa, 
In feiner Mündung find gewiſſe Klippen, weiche die Eins 
wohner des Landes auch Ba ang amar genennet haben. Er 
ift nicht weit von dem Fluſſe, den die Portugiefen Rior 
Aras nennen. Martin. Did. ö 

(a) corn. Did. de la Croix Relat. de l Afrique T. II. 

BASSANIA, iſt, nach dem Tito Livio (a) eine Stadt 
derer Caviorum, g. Meilen von Liſſas. Sie war an denen 
Graͤntzen von Lilyrien, und gehoͤrte zu Macedonietl, Mar- 
tin. Dict. N N 

(a) Lib. XIV. c. 30. . ’ 

BASSANO (a), Lat. Baſamon, eine Stadt und Herr 
ſchafft in der Lombardie, in Italien. Sie iſt klein, aber 
ziemlich volckreich und liegt im Venetianiſchen, in einem ſehr 
engen Thale, in der Tarviſaner Marck, am Fluſſe Brento, 
12. Meilen von Vizenza gegen Mitternacht, und das umlie⸗ 

de Landgen Bafanerra, oder Baſſanes hat von ihr den 
rahmen. Sie gehorteehemahlsden Grafen von Schlick, 
und wurde Caſpar Schlicken von dem Kaͤyſer Sigi mundo 
im Jahr 1532. gegeben, und er nebſt feinem Vater und 
Bruͤdern im Oct. 1437. um Grafen von Baflano gemacht. 
Ob nun gleich hernach die Venetianer dieſe Graſſchafft an 
ſich gezogen; fo führen doch noch anjetzo die Grafen von 
Schlick den Titul davon, Grafen don Baflano, oder, wie es 
insgemein im Deutſchen aus geſprochen wird, Paſſan, 
oder Paſſaun. Allhier iſt der beruhmte Mahler G:aco- 
mo del Ponte, der aber noch mehr unter dem Nahmen il Baf- 
fano bekannt ift, gebohren (b). Die Liebhaber von Schil⸗ 
dereyen brauchen keine Nachricht von der Geſchicklichkeit 
dieſes Mannes und feiner 4. Söhne, die ſich alzuſammen bes 
ſondern Ruhm in der Maglerey erworben haben. Zwiſchen 
Baflano(c) und denen Alpen giebt es fehr vicl fruchtdare 
Ding, worauf abſonderlich überaus lieblicher Kr, 


BASSANO 


und 
e 


bee 1705. (b)DePiter Vies des Peintnes 
nass, N, und Baisse fat. B. gn, eine Heine 


oder ein Flecken, im Kirchen: Staat, 
Galen Deer Sue Seeder Petri, . 
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Dick. Sübn. Geogr. 


18 2 = Lex. 
BASSANUM, iſt der lateiniſche Nahme, aur kleinen 
Seele und br zu in Italien, fiehe die beyden vorher · 


| ee land, fie bee and 
eine oft 
Baſſe, bee, eg dl See 
pen und Rheude gelegen (a). = 125 e Th. 
(a) Knauts Beſcht. des alt Sachſ. 
BASSEA, AN Re einer Heinen Stadt 


— denen öfifchen Niederlanden, ſiehe nachfolgen · 


7 baer h Lat. Bafea, eine kleine Stadt in denen 
sffichen Niederlanden in der Caſtellaney don Roſſel, 

undan denen Graͤntzen von Artois. Sie liegt z. Meilen von 
Ruſſel gegen Abend, am Fluſſe Deule, und 4. von Arras ge⸗ 
gen en Sie erde durch die derſchiedenen Belage⸗ 
ausgeſtanden, und welche ihr einen Platz in der 

e gegeben haben, befafit geworden. Sie wurde waͤh⸗ 
eder Made Ludovici XIV. befeſtiget, und in 
dem langwierigen Kriege in denen Niederlanden von einer 
— die andere bald verlobren, bald wieder erobert; 
iſt ſi „ an Franckreich . und die 

ie von den ra 

Fa gefehleiffet worden. Im Jahr 1708. 


Colonna. 


Alürten von dem General 5 ybefehen laſſen; 
aber im Utrechtiſchen Frieden iſt fie als ee Dependenz” den 
Stadt der Caſtellaney von Ryſſel an Franckreich wieder 
gegeben worden. Es wohnen viel e Orte. 
Martin. Dict. Allgem. Siſt. Lex. Hüͤbn. Geogr. I. Th. 

BASSE-FONTAINE, eine Abtey in Champagne, 
5 (a). Sie liegt unten an Brienner⸗Walde in 
eee der ohn weit 
Derfelben: in den Fluß Aube Jäufft, und von welchem fie den 
Nahmen bekommen. Sie iſt im Jahre 1143. vononuthier, 
Grafen von Brienne, geſtifftet worden, welcher an die Kir⸗ 
che zu ll. E. F. auen fi ba nd dae 
Lebe, Catharina benennen ließ; die Uhrkunden von der 
Stifftung find vom aa. Jan. 143 datirt. Der Pabſt Euge- 
nius approbirte im Jahre 1188. ren 1185 ver⸗ 
mehrte es annoch Erard des Gauchiers Sohn. Man fiehet in 
der Kirche bey dieſer Abten einen Zahn des heil. Laurentii, 
ein Bein von dem Arme des heil. Blafii, und eines derglei⸗ 
chen vom heil. . Finger Johannis bes Täufers, mit 
welchem er mit dieſen Worten auf unſern · Heyland gezeiget. 
2 Lamm, das der Welt Suͤ ng! 2 
nes Leguiſe, der 76, Biſchoff zu Troyes, machte durch 
Pafloral Schreiben vom — 1 4 bekannt, daß der Za 
9e Finger Johannis des Täuffers in der Kirche zu Bafle-Fon- 
taine , in rung ertheilete auf gewiſſe Tage 
Ablaß, und conſirmitte den igen, welchen Ferrus d Arcies, 
ſein Vorfahrer, verwilliget . ee 
Biſchoff zu Chalons, erkennet dieſes in feinem Pafl 
Schreiben von 1504. vor richig, und befichlet denen P 
rern und Kirchen in feinem Stiffte, dieſes Heiligthum, 
wenn es dahin würde gebracht werden, mit Ehrerbietun 
empfangen, und verbeut zugleich an ſolchen Tagen ar 
ten. Im Jahr 1166. machte Heinrich der erſte dieſes 
mens alle Haͤuſer und Güther dieſer Abtey von allen — 1 — 
frev. Den 9. May 160g ertheilte der pabſt Clemens VIII. 
dem Abte das Recht, die Bi tze und übrigen Bis 
ſchoſſüchen Infignien in feinem u ſonſt, zu führe, 
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nnen wer damen 
W a 
er Nemoires Champagne T. 
1 eine Stadt im Stifft Münfter, in Gehe, 
unterhalb ‚Friefoita, an der Soefta ‚ allwo zur rechten · Hand 
e 
urg en in 
r — — Sachſ⸗ 
BASSEMBOURG, „ein Lr! 5 8 Dana gra har 
Sun ad 1 3 en Schieß inder 
rafſcha Eulmbachin Grande. Im Jahre 1554. 
es die zu Nuͤrnberg, muſten es aber 
einige Zeit drauf wieder a ua) ae und öůbnes 
F > 85 425. 
Baſſendorff / iſt ein S Hege Gut und Dorff in 
dem Sti en de in das Amt Lauch⸗ 


e Flecken, und frepe Oerr⸗ 
„ un 
Ergſtift Teier,fiehe P 


n an Calabria Cie, im Königreis 
che Neapolis. Er fließt bey Colenza vorbep, u. fallt nicht weit 
= 8 — 
8 — 8 dem Ba- 


eg ring anne he Dep Den 00 
n. ", 8 rt 
Acboram, im I. Bande p. — 

Baß fester 


Bir, ehe B 
B.SSES, eine Art von Untiefen, oder Sand- Bäacken, 
1 Kuppen unter dem Waſſer, ſiehe Sands 


Schluſſe vom Jahre 1668. aber, banck. 


Bass ES (L' ISLE DES Y oder, wie rs die Pottugieſen 
nennen, Ilba dor Baxor, das heißt, die derer Sand⸗ 
Baͤncke iſt eine im Meer ⸗ Buſen von ere und, nach 

derer Holländer Ausrechnung, im 289. Gr. Jo Min. der 


ab⸗ 1 5 15. Gr. 36. Min. der Breite, gelegene Inſul. 


Martin. Di 

BASSES d ACHAR BANIAVE, oder die Banck Ac har 
Baniave, 8 im Indianiſchen Meere, der Banck 
von Padua gegen TBeften, die Mitten von felbiger liegt, nad) 
dem Herrn de! Isle, im 87. Gr. der Lange, und im 1a. Gr. 
und o Min. Nordlicher Breite. Martin. Dict. a 

BASSESd' ANTOINE DE VIANA, oder Die Banck An 
texii von Viana, iſt eine Intiefe an der Kuͤſte derer Cimbe- 
bas, von Cafteria 25 egen Abend unter dem 25. Gr. der Länge, 
und dem 17. Gr. Suͤdlicher Breite, nach dem err del’ Isle, 
e e ee bloſſen Felſen draus macht. Martin. 

ict. 

BASSES de BARBARIE, iſt eine Untiefe an den Küften 
der Barbarey, ſiehe Secher de Barbarie. 

BASSES des CHAGAS, oder die Banck Cbagas, iſt 
eine Untiefe im Indianiſchen Meere, von der Banck P. 
Dos Banhos gegen Nord · Oſten zu. Ihre Mitten liegt nach 
dem Herrn de! Isle, im 87. Gr. 30. Min. der Lange, und im 
J. Gr. Südlicher Breite. Martin. Did. 

BASSES de GARAYOS, oder die Banck Garayos, iſt eine 
Untieffe im Indianiſchen Meere, der Banck Nazarech ges 
gen Morgen, im 78. Gr. der bange. Das Ende derſelben, 
ſo foscgen B lieget, iſt im 1. Gr. Suͤdlicher Breite, 


an Ss JUDIA, oder die Banck Fudia , ifteine 


fars Untiefe nviſchen der Inſul Madagafcar und dem feften Lan 


de, gegen den zy. Gr. der Länge, und den ao. Gr. Eüdlicher 
Breite. Herr Baudrand neñt fie Raſſer de la Juive. Mart. Dict. 
BASSES d’ OURO, oder die Banck Ouro, iſt eine Untiefe 
in dem Indianiſchen Meere, von welcher der Oſtliche Theil, 
ee e Isle Meynung im 100. und der Meſtli⸗ 
che ohggefaht im 2. r. der kůnge und im i. Gr. der Notd⸗ 
licher Breite lieget. Martin. Did. 
BASSES de PADUA, oder die Banck von u 
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eine Untiefe in dem Indianiſchen Meere Winde nicht o ſchr if en ſend. weil fie aus den 
. ae De ge a. Or kommen, und don der ee: Da en 
2 e und im 1. Gr. Nordlicher Near anne. B. unterbrochen 

1. D ite, die der ſelben entgegen geſetzet iſt, 
—＋ PATRON oder die Patrone» Banck. det, det . 
e e Antenne me m ya nn 


Meere. 
iſt, nach des Herrn de! Isle Austechnung im ze und 
4 rene Gr. Südlicher Breite 


— de? e Nane ot ie den „Dar weiß 


Banbor, eine Untiefe im Indianiſchen Meere, unter dem 94. 
Sr. der De. en. G 28 Min. Südlicher Bee we 


V lichen Theile 


en gegen die Küſten don Bra- 
Puerto 1 mit vielen Felſen, 

. Martin. Di 
. — de St. BARTHELEMI, * 1 Banck Sr. 


der 
aui Indem erſcher de md Le 
eer, ( r, wie 
Herr Baudrand (a) won in dem Canal bey Moſambi 
der Inſul Querimba (oder Quirinba, weiche Inſuln don 
dem Cap del Gada gegen Mittag und von re 
gen Norden liegen) gegen Doreen, und der Zriful 
er 5 
gien a dee - Feng 
Unt diani er 
re im en Be Gr. der baͤnge bis an 
die Admirals ⸗Inſul. das iſt, bis in 755 Gr. und nimmt 
üblicher Breite ein. Martin. Diet, 


BASSES deSt. 
e ea | 
dir, und, 
ern del? e e ede Eng nm Sake 
reite. Martin. Did. 
eee e 
iſt eine in kere, unea, an u 
8 der Mündung des Rio Grande und 
r — — fie Baxor de San Pe- 
45 Sie t ſich, von 
Se in über ao. M Nr die 


Nord⸗Weſten gegen 
Ränge, und bat viele gelen. Sa eek mer Herr de! Lale 
will, dermuthli Sand⸗Baͤncke, die um die Inſul 
gos, im Köni Mallous, pviſchen den Rio L- und 
dem ſpluſſe dt. Domingo, oder Fariın, welcher nach Cacho 
Martin. Did. 


2 SEE SEROG Oder de Banck d. Kal an der 
ee ien, und, nach des Herrn de! 


> f. Ter. Die, 
2855 SISAL, oder die Banck bey. 70 iſt eine 
Untefenabe bp Ju der Ausrech⸗ 


ee 4 und dem a l. 


BASSES de PA, oder die Banck bey T pda, iſt 


e eye 4 e A 


—— 10. 

"BASE TERRE dsh cn or, Paufbeiki Ai 
Ki nfuln, die denen zugehöͤren, in 
Fe CH 
SGeogr. Wa trek 


. Naar de She, oirg Pie 


‚if Vaucoleurs, ein 


Bifa- thut hingegen 


n de 30. Na. 


re Jornandes (a) und 
einer Stadt dieſes Nahmens, Die em Böttner, 


ter⸗ Pannonien eine Stadt getvefen, de ae, genennet 
worden. tolomæus( c) aber redet mit gantz er ge 
von der andern. Die . Dal Fe 
17 un 
die Frage, welches denn die andere Bal 
(i) c. 53. & Itiner. (e) L. II. c. 7 
BASSIGNI ) (a) oder Batu. Fat. Baffniacus 4 
_ — — in dene. 


— — Daraus 

r 28 we asien und 
e To oe e, unter wel 

Stiffte es auch | sten 


— Der 
merckwürdigſte Ort dieſes —— Theiles von Bafligni iſt 
kleine Stadt an der Maas — 5 


ten Zeiten von Cham 
ſem Orte pflegten die Kauer und die Könige von Franc 
reich zuſammen zu kommen, und A zu beſpre⸗ 
chen weil er vor die Graͤngſcheide beyder 8 angeſehen 
wurde. Chaumont, welches vor ſſer Fle⸗ 
cken, und eine groſſe Herrſchafft war, fo oh rafen von 
Troyes zugehörete, die es von dem Biſchoffe don Langres zu 
. ee ietzo die vornehmſte Stad inBafligni. Heuti⸗ 
auen aehört auch noch Langres, desgleichen Momigni- 
Roy, Andelot, und Grand. darzu. Martin. Dict. 


( Lenguerue Deſtr. 1 p. 39. & P. II. p. 
183. (b) 


an Bae inan ige, und Def een 
nen 1 8 


2 parent — 
nur e e — Chätillon, mm eschen, 


damahlige Graf verſetzte 
la Motte bor 20000. Livres an den Hertzog 
Ferti in £ofheingen. Aus der Einwilligung Ludewigs Als 
teſten Sohnes des Koͤniges Philippi, und der darüber aus⸗ 
gefertigten Aede erfiehet man, daß dieſe Caftellaney ent 
von der Grafſchafft Champagne geweſen, die eben di 
Ludewig, als damahliger König von Navara im PH 
tte. Man findet auch daß die Prevote Gondrecourt, die 
ange ihre beſondere Herren gehabt, durch die Vermählung 
der Johanna mit Philippo dem Schonen denen Cammer⸗ 
Guͤthern der Grafſchafft Champagne wieder einverleibet 
rn wie dem eben Diefer Philippus die. Herrſchafſt 3 


urt 
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drecourt dem Thibaut von Bar, dae zu Eh fan 
als eine Vergüuͤnſti „ welche „ nach des 
ade Dee ade bedarf Ben 
und die es wegen der Graſſchafft Champagne von dem Koͤ⸗ 
nige in F zu ehn tragen ſollten. Martin. Dict. 
BASSIRI,ein fleiner Fluß in Perſien. Univ.Lex. Ill. Th. 
BASSIRI, eine Exe ni 
Bassin Se Safe, ay Slecten und euerer 
um, 9 
Fraͤulein⸗Stifft nebſt ner Der t, Schloß oß und Amte, 
ic e D. Daiiee 25 8 
a 


150 8 

dem Landgrafen von Heſſen⸗ ne . zwar dem 
Grin da een zur £ehn gegeben; aber 1 72 
nach dieſem wieder eingeſogen. Hüͤbn. Geogr. III. Th. 
Bass V. eine Stadt in Artois, in Flandern; fie liegt am 
Ufer eines kleinen Sees, 2. von Bethuune, und 3. von 
Pernes. Herr Corneille hat dieſen Artickel nach dem Atlante 

des Blaeu abgefaßt, in welchem es 2 Es 


Tae, Baſſer, wovon vg u. eis 
nem befondern Arti Mücke De 

Bee a nenn — — — 

der Bach, ſo aus hergieng, iſt nichts anders, als was 


— mens — Martin. Dict. 
BASTA, iſt, nach dem Plinio (a), eine Stadt in Calabria, 
welcher fie zwiſchen Orranto, und das Capo di S. Maria di 
Leuca feget. Galatzus fegt in feinem Japigia Vata, und giebt 
vor, daß es iezo nur ein Dorff von etwa 15. Feuer- Staten 


aufs hoͤchſte ſey. Orte lius zweifelt, daß das Jaa dieſes neuen Sitten 


Autoris eben der Ort ſey, den Plinius Aaſta nennet. Der Pa- 
ter Hardouin bejahet ſolches und fügt, daß es ietzo Tale, oder 
Vaſto, ein groſſer Flecken zwiſchen Se und Orranto fey, 
Martin..Did, 

(a) Lib. III. e. 11. 

BASTALENSIS, u Siähöftiter Shi ed 
deſſelben in einem Exemplare der Conferentz zu Carthago,fo 
Ortelius gehabt / gedacht ſeyn. Ich habe ſolches aber 09 
Herr Martiniere, in der Edition des. Herrn Dupin verge blich 

cht. Martin. Dict. 

BASTAM (a), oder Za/fan(b), Herr Baudrand ſchreibt 
Bajthaim,eine tadt in Khorafan,in Afien, oder eigentlicher 

be er Provintz Komus. Auf denen Arabi⸗ 
Charten ſtehet dieſe Stadt im 99. Gr. 30. Min. der 
Länge, rer 10. Min. Norderbreite. Martin Dict. 
ca) Matter, 1% 80 Bibl, — a 

BASTANABOs, iſt, nach Stephano dem Geographo eine 
Station, oder ein ſolcher O rt in Jaber m wo die Neiſenden 


einkehren können. Martin. Di 
BAS TANKI, Fee ar Exemplaren des Prolo- 
mai eine Nation im wuͤſten Arabien. In des Aldi Edition 
ſtehet Bathanei ſonſt Caranei. und an einem andern Orte 
Batani. Bertii Edition hat Caranii, oder auch Baranæi, und 
weiter hinunter Bat ami. Michaelis Serveti Edition ſetzt nur 
Catanii allein, und weiter unter Bar anei. Die Straßburger 
Editon (a) fegt an beyden Orten Batanei allein. Orte ius hat 
gefunden, daß unter denen Auslegern des Prolomzzi einige 
Bataui, und andere Botans, geleſen. Martin. Dias 
(a) in fol. anno. 1520. 

i BASTARNZE eine alte uin incurvpa. Die&chriftr 
bare kau nicht recht einig, weder zu welchem Volcke fie ge 

öret, noch auch welches die Grantzen ihres Landes geweſen. 
Wir worden davon mittheilen, ſo viel wir bey Nachleſung 
derer alten Schriftſteller davon gefunden, und zugleich bey⸗ 
fügen was der gelehrte Spener (e) davon — Der ge⸗ 
woͤhnlichſte Nahme, und den man am häufig 
Baftarne. Appianus (b) nennt fie Baferne, In der ver 5 
Peutingeriana ſtehet Blaſtarni, lanſtatt Baßarni. Valerius 
Flaccusfe) nennt fie Bat arnæ. Tacitus (d) ſagt: die Peucini,die 
einige Ha farnæ ntñen. Plinius (e) ſagt gleichfalls Leucin qui 
&Baftarne.Lofunus f) nennt fie Peuca,Teuxa;;; Tley- 
Kira, ae Jornandes (g) nennt fie von der Inſul 
Peuce, Pruceni; Auf gleiche Weiſe wie ein Theil derer Ein⸗ 
wehner in Pommern von der Inſul Rügen R 
net worden. Herr Spener glaubt hingegen, dh die Inſul 
Peuce von ihnen den Nahmen bekommen, Man könnte auch 


ien, genen, feits det 


BASTARNE 


werden, zu welchen lan fie diefelben fegen —— Taci- 
tus (i) lebe im Zweſſel, und fpricht: Ich weiß nicht, odich 
die Nation derer Peucinorum, Venedorum, und Fenuqrum 
unter die Germanos, oder Sarmatas, ſetzen fol; wie wohl die 
Peueini, fo einige Baſtarnas nennen, was ihre Sprache und 
Kleidung mg anlanget, und wie if ihre Wohnungen einrichten, 
denen Germani sehe. mmen. Übrigens kommen fie 
mit derien Sarmatis Darinnen 1 — 
unehrbahren 


beyſammen wohnen, ſondern 
2 ſchlaff beflecken. Pl 00 Kr en unter die . 


gen und ſpricht: nter dem z. Thei⸗ 

le ſind die Peucini begriffen, die auch Baſlarne genennet wer⸗ 
den und neben denen Dacis liegen. Strabo ( ) ſagt: mitten im 
lande find die Baffarna, die an die Tirigetes und Germanos 
graͤntzen; und die wohl etwan ein deutſches Geſchlecht ſeyn 
mögen. Ptolomzus und Dio rechnen fie unter die Seythen. 
Der erſte (m) ſetzt die Peucinos, in der Beſchreibung von 
e und zwar fo weit üͤber die Wei⸗ 
rel, welche damahls, Audtoris Meynung, die 
—— vor 


nach beſagten 

Glan gaſcheide von Germanen wat 
die Moſcowiter oder heutigen R 
Stadt Mo ſcau iſt. Dio (n) nennt ſie —.— — — 
Seythen. Es hat auch welche gegeben, die ein Volck Ba 
draus gemacht. Polybius (o) nennt fie erſt Bafarnas; und 
gleich drauf wieder Galaras. Titus Livius (p) ſagt, ui die 
Baflarna, in Anſehung der Sprache, wie auch wegen ihrer 

und Gebräuche, eine Gleichheit mit denen Scurdifcis 
in Gallien hätten, und er nennet (q) ausdrücklich diejenigen 
Gallier, welches gewiß Baſtarnæ waren. Was Plutarchus 
(9 ſagt kommt auf eben das heraus, weñ er ſpricht, daß Per⸗ 
ſeus die Gallier zu beſtechen geſucht, welche gegen den Iſter 
(oder die Donau) zu wohnen, und Baßarna genennet wer⸗ 
den. Bald darauf heißt es: auf ſein Verlangen kamen die 
Baſtarnæ anmarfchiret , die aus 10000. Reuterey, 
und eben fo viel Fuß, Volck beſtunden, welche letztern wenn 
tin Renter abgeſetzet wurde, deſſelben Pferd nahmen. Es 
waren alles kriegeriſche Leute die vom Solde lebten, und we⸗ 


der den Feldbau verſtunden, noch ein uregieren wu⸗ 
oder eine Luſt batten, ihr Leben mit a himu⸗ 
ringen. Ihr Sinn und Gedancken giengen auf he 


nichts, als fich zu ſchlagen, und wie 

e 
acedomiern au „wegen 

ungeheuren Groͤſſe und wegen der Barbariſchen Drohun⸗ 
gen, die ſie an denen Feinden auszuüben, fich verlauten lief 
fen, daß auch nicht einmahl die Romer wegen ihres wilden 
Anfehens und ihrer erſchtecklichen und troßigen Reden ge⸗ 
gen ſie würden ſtehen koͤnnen. Sie hielten nch beſtaͤn⸗ 
dig in einemkande auf. Plinius(s) ſagt, daß en 
55 Weixel wohneten. Sie wohneten N njeige 
loi, weiter unten, laͤngſt der Weixel hin, und er ſetzt 
die Baftarnas über die Venedos und fo denn erſt unter Daeien 
die Peyeinos, Sie hatten auch den Gipfel des Berges Kra- 
Dan inne, daher ein Theil der Alpen von ihnen den Nahmen 
kommen, und findet man auf der Tabula Peutingeriana 
Alpes Baflarnica, Es iſt kein Zweifel mehr. daß ſie, weil die 
Hiftoriei hierinne fo mit einander übereinstimmen, an der 
Mündung des Iſtri, oder der Donau, und auf der Inſul 
Pence, geweſen. Strabo (t) ſagt, daß zu ben Zeiten Alexandri 
Migni die Triballii auf der Juful Peuce, und in dem 2 
gelegenen Lande über der Donau die Geten gewohnet. Das 
taurs läßt ſich ſchlieſſen, daß die Baltarn erſt nach Alexan- 


drixiagti g dahin gekommen. Hierzu kommt noch, 
wie aus dem Zeugniffe Liv (u) ereine daß fe N mad 
dem Kriege Philippi; Koͤniges in Macedomen,mitdenen 


mern, dafelbft niedergelaffen. Und folches beſtätiget annoch 
Appianus (Y), Ovidius (y), Valerius Flaccus (2), und Dio 
(aa). Wir dener ee 
F 8 diſ⸗ 
Donau waren, uͤberfallen. Was ſie jen⸗ 


ſeits dieſes Fluſſes beſa 0 Morgen 
Nes an die Miba debe id gegen „ 


55 ASTA, ALPES 


Euxinum. Gegen Mittag hatten ſie erſtlich die Donau bis 
Dr Sp ah, dene Bm Sendern Ser 
ten. Gegen Abend zu ſcheinen ſich die Graͤntzen ihrer 
Herrſchafft ohngefehr bis an den Fuß des Berges Tatary 
zu erſtrecken und ſodann die Weixel bis an den Eingang des 
Fluſſes Wieprz, ſie von denen igüs geſchieden zu ‚Ber 
gen Norden wird ihnen eben di 
Turla, zu Gräͤntz ⸗ Scheiden gefegt ; daß man alſo die andern 
Graͤntzen nicht wohl zu beſtimmen weiß, welche die Venedos 
und die uͤbrigen Sarmatier von denen Ballarnis geſchieden has 


ben. Jornandes (bb) ſetzt in eben dieſes Land die Sclaponier welches 


und die Antes, und man ſollte nicht unfüglich konnen, 
daß das Land derer Baftarnen ſich bis in Dacien hinein erſtre⸗ 
cket; daß, da ein Theil von ihnen ſchon zu denen Zeiten derer 
Gothen das Land verlaſſen, und mit ſelbigen gezogen, der 
Uberreſt, fo in dem Bande geblieben, einem andern Nahmen 
belom̃en, und die Sprache u. Sitten derer Deutfchen bis auf 
den heutigen beybehalten habe. Unter dem Nahmen Ballar- 


ne wurden im weitlaͤufftigen Verſtande unterſchiedliche Na- chen 


tiones begriffen. Dieſe nun wer den vonStrabone Atmoni, Si- 
dones, und Leuciui, geneũt. Niemand kan Nachricht geben, 
wo die erſten geweſen. Sonſt ſchließt man, daß die Sidones 
ſehr nahe an der Weirel geweſen, weil fie to lonræus gaͤntz⸗ 
lich diſſeits des Fluſſes indermanien ſetzet. Die Peucini aber 
wohneten bey dem Urſprunge der Donau. Prolomseus fügt, 
daß nachfolgende Voͤlcker zu dieſer Nation gehoͤren und ver⸗ 
ſchiedene Arten und Geſchlechter davon waͤren, in welche ſie 
ſich ausgebreitet, als die Avarini, Ombranes, Auatropbracki, 
Burzgiones, Arfiete, Saboci, Piengite,umd Bit, weſches alles 
Voͤlcker find,dievondem Urſprunge der Weixel an, als all⸗ 
wo die ıten waren, bis an den Berg Crapack. woſelbſt die 
ten waren nach einander hinlagen. Es iſt zwar an dem / da 
er ſie nicht Batarnas neñet es iſt aber gar leicht aus dem Or⸗ 
te, wo er ſie hinſetzet abzunehmen daß ſie darzu gehöret Liber 
dis ſetzt er auch noch zwiſchen die Raltarnas und Peucinos die 
Carpianos. Lohunus (cc) fügt noch über die Carpianos die ko- 
ranas hinzu. Was die Burgiones des Prolomæi anlanget ; ſo 
ſcheinet es faſt, als wenn es eben die waͤren, die er anders 
waͤrts / Iurgias nennet. Da auch Tacitus (dd) diejenigen, 
ſo in Haͤuſern wohneten, Baflarnas nennet, und ſie deswegen 
DenenSarmatis entgegen ſetzet als welche unter Zelten lebetenz 
fo ſollte man faſt mit guten Fug und Rechte darvor halten 
können, daß die erſtern die Städte inne gehabt die bo lomæus 
in Sarmatien ſetztt; es moͤgen nun ordentlich eingerichtete 
Städte, oder nur groſſe Flecken, oder auch nur schlechte 
Doͤrffer, geweſen ſeyn; denn darüber muß man nicht ſtrei⸗ 
ten. Sie hatten alfoCarrodunum, Maetonium,Clopidava, Vi- 
bantavarium, ud Fr ac kum, inne. Man dencket den Ort, wo 
ſie gelegen geweſen, noch heutiges Tages zu treffen; und 
wenn man dißfalls geſchickten Leuten glauben will, ſo iſt dies 
kesCarrodunum der Anfang zu der Stadt geweſen ſo heutiges 
Tages Leopold heiſſet, aber nicht mit einem andern Carrodu- 
unn, ſo denenLigüs gehörte zu verwechſeln; Maeronium heißt 
ictzo Rohatin, und liegt ohntveit Turla; Clepidava iſt Kami- 
neck; Vibantavariumift Bar, und Eractum iſt Row. Mar- 
in. Dict. 
(% Not. Germ. I VI. c. I. (b)inMithridar. (e) Argonaut L. 
VI. . 46. (e) L. IV. c. 14. (f) L 1. (g) de Reb. 
Ge. (LI c. . (h le. (N LIV. c. 14. () L.VII. (m) 
I. III. c. 5. (n) LXXXVI. ct LI. (o) Excerpt. 62. (p) L. 
XI. c. 7. (d) L. LI. pasſim et L-XLII. c. I. (e) in Emil. 
Paul, T) LIV. c. 12. (t] L. VII. (L. XI. c. 7. (X) in 
Mithridat. (y) Triſt. L. II. v. 198. (2) Argonaut. L. VI. 
(aa) LXXXVIIi et LI.(bb)deReb,Getie.(ce) L I. (ad) le. 
BASTARNICH ALPES(a), alſo heißt in des Antonini 
laneratio das Gebürge das zwiſchen Pohlen, Ungarn und 
Sicbendürgen fortläufft. Lv. Lex. III. Th. 


(a) Geltariut Not. Orb. Ant. II. 5. J. 86. 
° RASTARUM, oder 

“BASTARUS (a), ein Det, woraus unterſchiedene 

aus der Badoloniſchen Gefaͤn 

find, Univ. Lex. III. Theil. 

(a) 3. N. V. 22. 2 
nas Tr iſt, nach Anzeige Procopii (a), eine Stadt in 


Atrica. 6. Tage⸗Reiſen von Carthago. Martin Did; 
c Vanda ET 


He. N 


luß Vieprz, und der Fluß dacht 


Süden 
nach Jerufalem gepgen Orte 
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-. BASTE; eine kleine, mit efligte 
Ara, Inden adele de . e. Satte 
z „ one abi denen ene ſiehe 
BASTERBINT, iſt nach dem Plinio (a), ein altes Wolf 
Calabrien. „ 
Calabrien, deren oben 


uullſer tes Dieeres ge, 


und ziemlich weit vom Meere ſetzt. Martin. Did. 
3 ee N 
BASTERN ein Volck in Europa Baftarna! 
BASTETANI, Frantz. ii b 
BASTETANS, ein altes Egyptiſches Volck. Sie han⸗ 
delten durch Umſetzung derer Waaren ohne fich des Geldes 
zu gebrauchen, und pflegten es mit ihren Krancken zu ma⸗ 


ie Mittel anzeigen mochten wodurch ſie waͤren curi⸗ 
worden. Herr Corneille berufft ſich bey dieſen Artickel 
auf das Dictionaire des Juigne. 
ee Melx i 
Kurtz, es will kein alter Geographus etwas davon wiſſen. 
Martin. Did. poiffen 

BASTI, iſt, wie Antoninus (a) will, eine alte Stadt in 
Spanien. Allem Anſehen nach, fpricht Ortelius (b), muß fie 
denen Baflitanis zugehoͤret haben; und Mariana (b) ſagt, daß 
es die Stadt fen, die zu ſeiner Zeit Baza, oder Baca geheiſ⸗ 
fen, fe Baca,im Il. Bande, p. 21. Es iſt felbiges vormahls 
ein icher Sit (e) geweſen, und man findet unter der 
nen Biſchoͤffen deſſelben Eutychianum, welcher das Eliberi- 
taniſche Concilium, und Theodorum, welcher das zu Toledo- 
unterſchrieden. Martin. Did, 

(a) Itiner. (b) Hiſt. Hiſp. L. VI. c. 17. (e ce «5, 
Faule Geogr. Sacr. p. 179. 

BRS TIA (a), oder Baflie, at. Baſtia; einige ſagen Ba- 
‚Rita, eine Stadt in talien, und zwar die Haupt Stadt auf 
der Inſul Corſica, auf der Deftlichen Kürte gelegen. Allhier 
pflegt ſich iglich der Genueſiſche Gouverneur von der 
Inſul aufzuhalten. Sie hat ein feſtes Schloß, und einen gu · 
ten und geraumen Hafen, und treibt gute Handlung. Die 
Einwohner find erfahrne See- Leute, und zugleich groſſe 
See ⸗Naͤuber. Zu unſern Zeiten iſt dieſe Stadt wegen der 
Treffen, fo von daraus, wei ſie den Genuefern beftändig ger 
treu verblieben, mit denen llen gehalten worden, ber 
ruͤhm genug. Sie liegt ohngefehr 7. Meilen von S. Fiorenz0 
gegen Vorgen, und 22, vom Capo Corſo. oder der Nordlichen 
Spige der Inſul, gegen Mittag, nach der eingeäfcherten 
StadtMariana zu. Der Biſchoff von Mariana diſtrutra reſ- 
diret zukaſtia. Man hält fie vor das alte Y lantimuom oder Mar= 
tinorum Oppidum. Martin. Dict. Subn. Geogt. I. Theil. 
Allgem. Siſt. Lex. Univ. Lex, III. Th. 2. 

(a) Bawdrand Edit. 1705. 

BAS TIA (a), eine Stadt in der Europätfehen Dürck ep, 
und zwar in Epiro, der Inſul Corlu gegen über ; zwiſchen Deo 
nen beyden Städten Butrinto und Ferga; von jeder uhnge⸗ 

e Bdit, 1e - 2 

BASTIA; Antoninus feht in feinem Itinerurio Hiſpania 


ierher kommt. So leſen einige deſſelben, 
und unter andern Lurita (a). Im Vaticaniſchen Manuſcript 
aber ſtehet Mente Sab uſtia; ſo, daß die Syſden dieſer beyden 


gezeigt wird, von weyen Oertern dieſes Nahment 
wiſſen will. Prolo mus fügt dach bon einem Aang Orsran. 
siorum, Siehe Mentefa. Martin. Dic. 
(a) pag. 91. ’ Bu LE 1 
BAS TIA (h, ein Flecken, etre im Her / 


ee e ee ee, e 
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die der Fluß Panaro macht, 4. Meilen unterhalb der Stadt 


Modena. Sie liegt unter dem 29 Gr. 3 der Lan 
ge, und dem 40. Gr. 36. Min. der Breite, 
Vollſt. r. Be 


(a) Baudr 
BASTIA (a), ein Def in Savoyen, von Grenoble ge · 
gen Mittag, nach Larentaiſe zu. Man halt es vor einen 
Uberreſt von der Stadt in Gallia Narbonenfi, die vor Alters 
Obi lummum genennet ame Martin, Dict. 
(a) Baudr, Edit. ı 
BASTEEI, 2 nach oe Bericht, ein Volck 


his regieret worden. Es giebt 
a 
e Suͤbn. Zeit. Lex. Univ. Lex. Ill. Th. 

8 DE 5 ein groſſer Flecken in 
Franckreich, ſiehe Adrer, im J. Bande p. 78. 

BASTIDE; fo nennt man in denen Provinsi 
Srandkrei, ſo gegen Mittag I fee: was die Alten 

1 nannten, das iſt, ein Bands 
ws bey der angenehmen . 
A e n Behöh Lands in zu genen . — ſich 

die Unruhe ſeiner etwas 
zu gut zu thun, Dee zu machen. Um 
die groſſen Staͤdte in der Provence und andern bars 
ten Provintien giebt es fehr ſchoͤne fo genannte Baltides, 
Das Wort kommt übrigens von Baur, bauen, her, wel: 
ches einige noch mit einen / ſchreiben, Bafir,fo wie es ehedem 
durchgaͤngig geb ich war. Indeſſen hat das Wort 
Baſtide das fi in der Ausſprache noch behalten. Mart. Dicl. 

BASTIDE CLARENCE (a), in Nieder Navatra. Der 
unten angezogene Auctor ſagt, man fiehet allhier nichts, das 
in einige Betrachtung koͤnnte gezogen werden, als nur einige 
Uberblei ge und eingegan 

Graͤben. Martin. Di 

(a) Derity T. U. p. 343. 

BASTIDE ST. AMAND (a),eine&tadt in Franckreich. unter 
Sie liegt im Bißthum Caftres, in Languedoc, und man 
rale er dag del de Anand 
de Val Toret gegenüber, und nur der Bach Tore darzwi⸗ 

it. . Did. 

J 12 
BASTIDE des de SERON, eine kleine Stadt in Franc 
reich in demGouvernement der Stadt Foix. Sie liegt auf eis 
nem etwas erhabenen Orte (), und ft ſehr klein. Mart. Dict. 

113. 


(a) Piganiolde la Force Defer. de la France T. IV, 12 1 
aflia, 
Inſt 


BAS TIE, die Paupt· Stadt der Inſul Corſica, 

BASTILICA, oder Baftelica, ein Flecken auf der 
Corfica, der Stadt Ajaſſo gegen Morgen, zwiſchen der 
Stadt Corfe und Caſa di Santo Pietro. Einige Schrifft⸗ 
ſteller glauben, daß es der Ort ſey, den die Alten Tarabi- 
rerum Vicus genennet haben, wiewohl es andere nach von 

einem am Fluſſe Lunone, bey feiner Mündung gelegehen 
Flecken, und wiederum andere — Carabeni, * dies 
fer Gegend gelegenen Dorffe, ſetzen. Martin. DI. 

BAS TILLE (LA) (2), Lat. 

BAS TILLIA, ein Schloß beym Thore St. Antoine zu 
Paris. danke dune Könige Carolo V. im mu 
1369. wider die Streiffereyen derer Engellaͤnder 
worden, und ſoll Hugo Aubriot Prevöt derer Kauffleute, 
den Grund ⸗ Riß davon „ und den 22. erg u 
den erſten Grund» Stein darzu geleget, um eines Vetbre⸗ 
chent willen wider die Religion zuerſt Wen worden 
ſeyn. Es beſtehet aus g. groſſen Thürmen, und hat Zi 
mer, aus welchen man in ſelbige kommen kan. Im Jahre 
1634. wurde es mit Gräben und Bollwercken 
Dieſes iſt der Ort, in welchem die Staats» Tec 
oder au böfe Schuld ner verwahret werden. Dieſes Ge⸗ 
fängniß hat feinen beſondern Gouverneur, der einen 5 5 
taln, einen Lieutenant, und so. Mann unter 11 
den Mauren und Thuͤrmen ftchen auch einige 


ler- gen zwichen der Inf, 


BASTION DE FRANCE 


bey groſſen Feftins abgefeuert werden. 
um eines bloſſen Worts willen in dieſe ee bat pi 
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Martin. Dit, muͤſſen; ſo wird ein ſolches verfängliches Wort ein Ban- 


labile Dictum genennet, welches Latein vielleicht Cictro 
ſelder nicht verftehen würde, wenn er wiedet auferſtůnde 
Martin. Dict. Süͤͤbn. „ Th. 

(a) R Ed, 1705 


ern Es 


von ein Theil eine 3 
eh urn Se were Ze 


und 
* — . 
kand / Winde wieder Weiter gegen Abend, 


ſüͤſſes Waſſt die faſt gar nicht von einander 
abgeſondert ſind. Auf ſelbigen iſt der Boden ſehr ſandicht, 
und um dieſelben rings herum liegen viele Felſen gegen das 
Meer zu; der lluulumu, il hr nge, aber iſt fo na⸗ 
he dran, daß nur ein ſchmaler darzwiſchen! in wel⸗ 
chen die Schiffe nicht em 1 Das Ufer von der 
Erds Enge in dieſer Gegend deſtehet aus lauter fandigten 
Buchten wenn man aber über eine lange Reyhe von Bergen 
hinaus kommt, welche ſich in der Bay Nombre de Dios anfans 
gen, und gegen die Inſuln Lare ums 
hinaus, iſt die Kuͤſte bis an Portobelo durch 
Felſen, und das innere Land mit lauter e m de 
Bergen beſetzt. Es hc ubrigens ein ſehr gutes 
gt Theil iſt mit vielen Waldungen ge 

brigeift von denen Indianern, fo unter Spaniſcher de 
maßigkeit ftehen, und den Zoll nach Portobelo ee 
mürffen, zum Acker / Bau angewendet, und zu 


g ee eg Und an r . po och 


ee Fade 
e Eee 
e en 
ten. Martin. Di Süd. Besen 1A J. gerhiofin ich 
(a) Core, Dit. 

BASTION DE FRANCE, ein Handels: Plat und 
ſtigter Ort auf derRüfte der Barbaren, im Kor Erd fa 
6. Meilen von Bona nach Nord + Oſten zu, jroifchen Dem 
ſchwartzen Vorgebürge und Cap de Rofes. 8 


ul ſtund ein Gebäude 3. Meilen von dieſem Orte, ſo im 


1569. von 2. Marfilianifehen Kauffleuten mit des T 
fehen Kapfers Vergünſtiaung aufaeflihret worden, und für 
ein Magazin bor die 8 und was ſonſt an 
Korn, Häuten und Wachs dahin gebracht ward, dienete; 
nt aber ift es von denAlgierifchen rochen worden. 
Natbonniſche Gouverneur nnd Bau⸗ eiſter, a u 
2 Befehl Ludovici XIII. 3. Meilen von 
er 2 zu bauen, ward aber don den 


eee, 

5 Be 
nur ahr / 

Erraſlen⸗ Ilſcheren 


gehen, anlanden 
ſicht auch die Frantzoſen meiſtlich 
eee 
fe der e anländen, ift la Calle, 7. Meilen höher hin⸗ 
auf gegen Morgen, allwo die Compagnie eine 
— dat ſo zur Sicherheit derer Woaren mit 
"bejegetütz we fie dem 225 


gleichmäßige Feine Befasung in eben der Abficht auf dem 
-Cap de Role hält, Der vomehmite und ei Drt 
e wean ae 


Gouverneur „ 
Haupt · Leute von la Calle und dem Cap de Roſe ihre Ordres 
‚erhalten. Alhier find auch die Niederlagen aufgerichtet, 
wo die Corallen » Fiſcher ihre Corallen abladen; 1 
iſt hier die Kirche, nebſt der zu Ausſpendung derer 
menten verordneten Geiſtlichkeit, zum Dienſt derer Fran⸗ 
fen, he ih ehemals auf ehe as 800. Perfonen 
y abgenommen. Die Soldaten, 
in denen Garnifonen, wie auch die Factors, und die Hands 
re ren — 
oönbaff ind, 


i Centner austrägt. \ 
einem Satteau, und ihre de Leute, müſſen alles, 
was fie aus dem Magazin nehmen, nach einem vorher be⸗ 


nehmen au 
zeugen bey der 
iſſe aus 


we wenn ſie geringer ſind. Die Com 

Salad aer der Baftion, der Feſtung la Calle, und 
Cap de Roſe, annoch die Haͤfen zu Bonne und Colle inne, 
nach welchem ſie ſich, fo wohl als nach denen drey andern, 
mit Ausſchlieſſung aller andern Frangöfiichen Negocianten, 
allein zu handeln vorbehalten. Die Waaren, welche die 

ie annoch von denen Mohren zu erhandeln verſtat⸗ 
tet End Gerede Hilfen » Früchte, Leder, Unfchlitt, 
Bachs, ewas ungewaſchne Abele, und Pferde, jo man 
in Franckreich von der ‘Barbaren, da fie herkommen, 
Barbes oder Barbarn nennet. Die Einwohner von der 
Baſlion kötmen etwan 12000. Maas Weitzen, 4000. 


A „Maas Bohnen, 3000. Haute, 
Adee, Wache abend. Dim denen een, f 


Baſtion, 2. 
die 


„ von 

400. Centner „ uch gewaſchene 
in Wolle, den Centner zu 130. Pfunden, dem i 
12 85 her zu 130, Pfunden, nach dem Gewicht 
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man daſelbſt kaufft, man, wenn ſie hinaus gehen, 
den C biz ku er Piaftres und 


und ladet die ic alle 

ö 75 Jahr ohngef 
un 
Marſoille Der Centner Wa 


e eee 


fer ABnaren 

und die Huͤlſen⸗Fruͤchte, welche an ein 
lien, und ſonderlich nach Genua, icket werden, allwo 
das Maas 20. auf 100. Uberſchuß thut, indem das Maas 


Fir derer Mohren um Theil gröͤſſer, als das daſige Stadt⸗ 
effern. Maas, iſt. Die Compagnie der Baſlion 2 hat 


ſich jeßo zu der Compagnie des Capo Ne en, 
welhesein Peg if, Der pm Söulgreihe Dune gehen 
Dieſe Compagnie wird ſonſt auch in der Provence die Afri⸗ 
5 Compagnie genennet. Martin. Dic. Allgem. 
„Lex. 
(a) Savary Dit. du Commerce, T. I. p. 1037. 
BASTIONE DI S. MICHAELE, ein Schloß im 
gthum Mantua, in Italien. Suͤbn. Zeit. Lex. 
.„. BASTIRA, eine fleine Stadt in Thracien, ſiehe Mafira. 

8 die Haupt» Stadt auf der Inſul Corſica, 

1d. 

BASTITANI, oder Baſttami, iſt, Ptolomzi (a) 
Bericht, ein altes Volck in Hifpania 1 eg 
Land, ſo ſie inne hatten, wurde Bafitania genennet, und 
der Pater Briet (h) glaubt, daß es mit dem heutigen Gebiete 
von Murcia und des Bißthums Guadix ziemlich überein 
komme. Ftolomæus giebt ihnen die Stadt Urc ein, fo jet 
Vrraheiſſet. Die übrigen Städte, fo ſie etwas weiter ins 
Land hinein beſeſſen haben ſind, wie fie dieſer Auc dor angiebt: 
a, heutiges Tages 


Sirvela, oder Requennas 


etwan LTervel, 

Fati ga, 

Bijerra, Bijar, 

Abula, 

Ae, Ofia, 

Bergula, oder Belgula, 

Carca, etwan Caravaca, 

Ilunum, 

Arcilacit, Archifana, 

Segifa, 

Orcellis, heutiges Tages Orihuela, 

Vergilia, 

Acci, Guadix. 
Der Pater Rriet ſetzt auch noch hierher: 

Baſti Bara 

Ver, 


1, . 2 
ilia oder Ycelia, nach dem P. Bret aber Murcia. 
Man — übrigens dieſe Bölcker nicht mit denen Baferanie 
des Strabonis verwechſeln. Dieſe waren zwiſchen Car- 
tagena und Gibraltar, oder, nach den alten Geographis 
u reden, zwiſchen Neu- Can hago und Calpe. Dieſe letz 
tern hieſſen auch Bui. Siehe Baftuli, desgleichen Bae⸗ 
tica, im II. Bande p. 59. u. f. Martin. Did. 
L. H. c. 6. ( Paral. Fart. II. L. IV. p. 266. u 
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RASTITANIA, ein Stücke Landes in Hifpania Tarra- 
gonenſi, ſieheürhergehenden Artickel, und Bafuli. 

BAS TO, oder Ba, ein kleine 3 auf der Inſul 
Cypern, ſiehe Baffa, imm II. Bande p. 63 


BASTOGNE, oder 
BASTOIGNE, und Baftenar (a), Lat. Baſtonia, und 


Baſtanacum oder Belfonancum. D andere von dieſen bey⸗ 
den la Nahmen, iſt von 

wechles der Nahme iſt, den die Deutfehen diefer Stadt ger 
ben. Sie liegt in denen Niederlanden im 8 


vor dieſem inbefferm Peering 
Paris im Ardenner Walde, Frantz. Paris der Ardenner, 
e Dem man man ie Yard ie run heuti⸗ 
ages beſchaffen i ollte es das Anſehen 

als wenn ihr dieſer Nahme aus Schertz beygeleget —— 
Sie iſt niemahls ein Platz „der im Kriege einigen 
Widerſtand thun, oder eine 
Sie iſt auch nicht ſo gar alt, und man wird ſchwerlich vor 
dem XIten Seculo einige S von ihr finden. Die 
Frantzoſen haben fie ſeitfusgl. bis auf den Ryßwwickiſchen den 
Frieden beſeſſen, in welchem fie denen S 
ſaſſen (d). Sie liegt nur 8. Meilen von Luxemburg nach 
Norden zu. Es iſt ein ſchoͤner und wohlbewohnter Ort Be). 
2 guter Vieh ⸗ und Getraͤyde⸗Marckt iſt. 
sin ict. 
(a) Höhn, BR (b) Baudr, Edit. 1705, G 


BASTON, oder Baton. Herr Corneille fegt eine In⸗ 
ſul dieſes Nahmens der Inſul Macaſſar gegen Morgen. 
Er hat aber wohl die Inſul Bouton gemeynet. 

Bouton. Martin. Did. 
BASTON, eine Stadt in Neu⸗Engelland, in America, 
iehe Boflon. 
f 1 eee ſiehe Baſcon. 


BASTON ACUM, oder 

BASTONIA, eine Stadt in den Nidelanden, ſiehe 
Baſtogne. 
ll, eine alte Nation in Hilpania Baetica, 

Strabo (a) nennt fie Bafuli, und Bafetani; und fetzt ſie 
zwiſchen Neu ⸗ Carthago und Calpe, und giebt ihnen einen 
Strich Landes von aao. Stadüis per der Küfte hin ein, 
darein fie ſich mit denen Oretanis getheilet. Plini e 
ihr fand Baſtitania. Ja ſie erſtreckten ſich fo * bi 
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Lulorum gantz anders an, und dieſer roter komtnt er 
mit dem Plinio, noch mit dem Ptolomæof überein, a 
glaubt, — — Se Su 
einem | tn Bl dem 9 


Martin. Dict. Ares b be⸗ 

. N. gen 

sche derbe — — 59. u. f. 
ene (b) Prolom. 
ASVILLE (2) Eat. Aufl, eine Euchtin Amin, 


auch deſſen 
Sie iſt nicht weit von 3 und hat einen fehe 
Martin. Dict 
et tz. 
BASURURE gr 2 Südlichen 29 
exeira Bericht, dem Rio 
4, F. Martin. Dict. 


(0e. 

Enter 2 uk ein Dorf in denen Niederlan⸗ - 
„in dem Walloniſchen Brabant, bey Genepp, zwey 
Meilen von Nivelle Ic Mg Morgen, ift nur . en 

merckwürdig, daß Gottfried von Boullon, König zu Je⸗ 


ruſalem allhier gebohren worden. Martin. Dict. 
(a) Baudrand Edit. 1705, 


BATA, eine Proving und Stadt in Africa, ſiehe Barra. 
5 eine Stadt und Feſtung in Indien ſiehe 
ci 


BAT, wie Ptolomæus (a) will, ein Volck in Sericd, 
Ammianus Marcellitsus (b) nennt fie. Berar. Martin. Did. 
() L. vi. c. 16. (U) L. XXIII. p. 276. Ed. Lisatireg. 

BATAILLIER (a), 8 Fluß in Franckreich. Er ent⸗ 
ſpringet in dem Laverner Walde, laͤufft durch die Provence, 
und Rüge Ih endlich auf der Kuͤſte Negre in das Meer, 
Martin. Did. 

Ja) Cern. Dict. 

BATAL HA, en Batama, ein ſehr beruhmtes Dos 

miicaner oe in Portugal, und das Haupt von 38. 
welche dieſer Orden in dem jetzterwehnten Kö 

befist. Es liegt in der Provintz Estremadura, gang 
ie bey der Stadt Leria, und iſt von dem Könige Jo- 
hanne I. im Jahre 1386. unter dieſen Nahmen, der auf 
Portugieſiſch eine Feld Schlacht bedeutet, geſtifftet 
worden, weil er in ſelbiger Gegend mit einer geringen 
Mannſchafft den Eaftilianifchen König, aleichfals zo. Jo- 
hannes I. genannt, 8 e zuvor in einer Schlacht aufs 


die Meer⸗Enge, und hatten auch noch etwas auf 
Oceano inne. 3 auch Poeni (b), das iſt, — Haupt erlegt hatte. Das Gebäude dat man chemahls 
nicier, oder Carthaginienfer, genennt, weil fie von dieſen vor eines von den fchönften und prächtigften gehalten. Es 
Volckern herſtammeten. Prolommæus giebt ihnen nachfol hat auch nicht nur der Stiffter, ſondern der dieſes auch 
gende Staͤdte ein: von feinen Nach fol — Portugieft Then 7 
Mentralia, das iſt, wie es feine Ausleger erflären, Eduardus, AlphonfusV, und Johannes II, ſich daſelbſt bes 
la Gerra de Melana, oder nach des Pater Briets graben laſſen. Allgem. Siſt. Lex. Hüͤbn. Zeit. Lex. 
Meynung, Millarer, BATALLO (a), ein Berg in Africa, in der P 
Tranıdufla, Sargel, im Königreiche Algier. Die Tuͤrcken nennen ihn 
Barbeſola, Guadajara. Carapula, und die Mohren 3 9 — 
Carteja, Carteja, oder Conil, kleine Meilen von Sargel gegen und iſt von 
oder vielmehr Tarifa. ſolchen Höhe, daß manvon de gesehen Gipfel en Sau 
der Berg Calpe, Gibraltar. 12. Meilen weit ſehen kan. Es wachſen auf demſelben 
An den Nittelandifden Meere. rothe und weiſe M Martin. Dict. 
Barbeſole, ein Fluß, 8 (3) Corn, Dict. Ia Croix Hiſt d Afrique. 
Suel, Chipiona. BATAMA, ein fehr beruͤhmtes Dominicaner⸗Kloſtet, 
Saduca, Guadalqwivir. inder Portugieſiſchen ProvingEftremadura, Batalba. 
Malaca, —. e ein Thal im Spaniſchen Koͤnigreiche Navarra. 
Manob 4 ar. 
5 BATAN(), ene Stadt, oder groffer Flecken, in Mes 
Sclambina, Salobrenna. ſopotamien, in Aften. Sie gehöret zum Gediete von Arran, 
Extenfio, 1 f welches das alte Carrac ift, wo der Patriarche Abraham 
Abdara, Almeria, wie einige, oder aus und in das Gelobte Land gezogen, und bey welchem 
Adra, wie andere wollen. Craſſus von denen Perſern geſchlagen worden. Mohammed 
Portus magnur, Ben Giaber, ein groſſer Philofophus und Matkematicus, 
Charidemi Promontorium, Cabo de Gater. nu von Batan gebürtig, daher er auch den Zunahmen 


Barcia civitas. 


Plinius aber und der Pater Briet geben die Städte derer Ba · 


atam bekommen. Martin. Did, 
1 lierbelus Bibl. Orient. 0 
BATANA, 
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BATANA, eine Stadt in Medien, welche, wie Holfte- 
nins (a) davor hält, von Ecbatana wohl zu 
Cellarius (b) hält dieſen Ort vor des — Batina. 
Martin. Dic. Univ, Lex. III. Theil. 

(a) in Ortel. p. ag. (b) Not. Orb. Ant. III. 18. $.13. 

BATAN ABASE, eine Stadt in der 4 Tar⸗ 
tarey, in der Provintz Dageſtan, am ſchwartzen Meere ges 
legen. Mallets IV. 

BATANZEA, eine gewiſſe Landſchafft in Palzftina, fiche 


Bafan. 

je BATANAI, ein Volck im wuͤſten Arabien, ſiehe 
AA Tannen, ein Königreich und Stadt in Indien, 
TN ca CESARA, ift, nach Ptolomzi (a) Bericht, 


eine Stadt F ie des Ganges. Martin. Diet. 
(a) Lib. VII. c. 


BATANEA, Fra 1 
BATANEE, ein Fand in Palzftina, fiche Bafan. 
 BATANI, oder 


BATANII, ein Volck im wuͤſten Arabien, fiche Ba- 
er BATARNE, ein altes Volck in Europa, ſiehe Ba- 


farne. i 
BA TASECR, eine kleine Stadt in Ungarn, ſiehe Sie 


Batha. 

. BATATHA, ein Dorff in Ober⸗Palæſtina, fiche 
Bathata. 

"_ BATAVA, ſo nennet Dio Caſſius das Land, fo ches 


mahls die Batten, oder Bataver bewohnten, fiche nach⸗ e 


ſtehenden Artickel. 
Bataver, Frantz. Baraver, Lat. Batavi „ ein altes 
ge am Au 
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als Battenberg, Batten⸗ 
oder (wenn man dieſen Nah⸗ 
6 ag) Di kamen nun auf dieſe 
men einen andern Nahmen an, der aus 
welches fo viel 


3 
1 
4 
ieh 
33; 


: 
=: 
. 
ä 


daran, damit es gelinder und ſagten 
Batavi. Das Land, ae nee fe I 
ſul, als in dieser Gegend herum, inne gehabt, 
Julio Cxſare (b) und Plinio (c) Orc e 
Bataver, Lat. Batavorum Inſula genennet worden. 
Tacitus (d) namet es das geld, oder das Gebiete derer un 
Bataver; (Campum, oder Terram Batavorum) Dio Caſ- 
nus (e) nennt ſelbiges Batava, Loſimus (f) Batavia; 
und dieſer legte Nahme iſt ihm auch vom Eumenio (g), 
(h) gegeben worden. Hadriamıs Junius (1) 
hat dieſes Land Gallien entreiſſen, und es zu Germanien 
ſchlagen wollen; iſt aber disfals von Cluverio 1 9 
derleget worden. n 


ite 


Bataver 


worden. Man kan zwar nicht eigentlich ſagen, wenn 

fie aus Germanien in Gallien gezogen. 1 
fü viel, IL ſondern 
beftändig in dem Lande 
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Patavia, an ftatt Baravia; —— wird auf 1 
ein Fluß, der unter dieſem Lande hinfließt, Parabus ges 
nermet ; man weiß aber nicht, ob dieſer Nahme die 
Wahal, weſches ein Arm des Rhens it, oder die Mo 
ſel a ſoll. Die Bataver wurden von dem Roͤ⸗ 
miſchen Volcke Freunde und Bruͤder genennet. Tacitus 
(J) fagt auedeieflich „ 80 man ſie ah — 1 
beſchweret haͤtte, und daß fie dem R 
lauter behertzte Kliegs⸗Völcker A die ſchon lange 
Halen Deutſchland Kriegs⸗Dienſte gethan hätten, In 
annien, (Engelland) he erwarben fie ſich 
Denn es kamen einige Cohortes 
pa en biber, 2 — 
— commanditet wurden; ſo ſich unter ihnen am 
hatten. 8 von der Reu⸗ 


weil Civilis ſo übel mit ihnen ‚umgegangen war. 
dem aber dieſe Un 


eit, viele 


en ſeyn. alte Schrifftſteller kommen hierin⸗ 

ne überein, daß die Inſul derer Bataver von u. 
Aermen des Rheins gemacht worden, davon der eine, 
wie Tacitus ſagt, feinen N del und zugleich 
von feinen: fo ſchnellen La durch Germa- 
nien ſtroͤhmet, See 1 — 
faͤlt; der andere aber, welcher zwar breiter, aber doch 
Nie br bis an das Geſtade von Gallien weglaufft, und 
die Einwohner des Landes Vahal, oder Wahal, nen⸗ 
= So find auch faſt alle alte Auctores hierinne einig, 


daß die Bataver fonft nichts, als dieſe eine Pi auf diefer 


Seite inne gehabt, auf der andern Sate von dem mittel⸗ 
ſten Gange des Rheins aber nichts von Laͤndereyen befeffen. 
Man ftäbee od fräi ab Pl da er ſeinen neuen Ca- 
nal angeleget, nichts an der Lage der Inſul derer Bataver 
gaben, und ob er mit derfelben Feine neue Länder vers 
den habe. Hzmrode (q), Junius (r), Pontanus (s), 

und Cellarius (t) — 9 in Me Cluverius hingegen 
— 2 trifftige 


ſeyn ſcheinen, 

wie Celan fie nicht ſtatt 
laſſen. a aͤdte und die mertfroürdigs 
en hr betrifft; fo findet man einen 
davon unter der * Velpafiani , nehmlich Bata- 
vorum Oppidum, oder die Stadt derer Bataver, genannt, 
welche aber nicht auf der a: ſondern zwiſchen der 
Aa Wahal 
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Wahal und der Moſel war. Tacitus ſetzk vier Doͤrſſer 
auf die Inſul, in welchen Befagung lag, nehmlich Are- 
nacum, Batavodurum, Grinner, und Vada. Ztwiſchen 
Batavodurum und dus Meer, das iſt, in den Untern⸗Theil 
der Inſul, ſetzt Tacitus nichts; Ptolomæus aber ſetzt noch 
Bugodinum dahin, welches kein anderer Ort iſt, als den 
andere mit einiger Veraͤnderung Lagen nennen. 
Das Itinerarium Antonini, und die Tabula Peutingeriana 
fegen dahin noch viel andere Oerter unter welchen vornehm⸗ 
lich folgende zu mercken find : Trajefus, zwiſchen Mannari- 
cium und Albiniana Caſtra, man ſieht gar wohl, daß es 
Utrecht iſt; Albiniana Caſtra, heutiges Tages Alfen; 
Pratorium Agrippin«, aus deſſen Lage und Nahmen man 


„daß es Romburg iſt, welches fo viel heiſt, als 
ee. oder Römiſche Feſtung. Neu waß 


man nicht recht, was man aus Brittenburg, oder Arx 
Britannica, machen ſoll, wie felbiges vor Alters geheiſſen, 
welches, um hier etwas davon zu gedencken, irgend eine 
Stadt, oder Feſtung geweſen, die verſuncken iſt, und die 
man noch unter den Waſſer ſehen kan. Siehe Brit⸗ 
tenburg. Forum Adriani it nunmehr unter dem Nah⸗ 
men Vorburg bekannt. Übrigens theilten die Bataver 
ihre Inſul mit denen Caninefaten, von denen am gehoͤ⸗ 
rigen Orte unter einem beſondern Artickel mit mehrerm 
gehandelt werden ſoll. Wenn wir aber in dem gegen⸗ 
waͤrtigen Artickel ſagen, daß die Inſul derer Bataver 
gegen Norden an einen Arm des Rheins geſtoſſen; ſo 
muß man es nicht von dem Gange, den er heutiges Ta⸗ 
ges durch den Leck nach Rotterdam zu nimmt, fondern 
von ſeinen alten Lauffe verſtehen, welcher auf Arnheim, 
Wageningen, Rhenen, Alt⸗Nhenen, Utrecht, Woͤrden, 
und Leyden zugehet, und welcher ſonſt feinen Ausfluß bey 
Catwick hatte. Was man ietzo die Betau oder le Be- 
tuve nennet., welches von dem alten Nahmen deſſelben 
8 trifft in der Lage mit ſelbigem nicht ſo genau 


„daß man fie gegen einander verwechſeln koͤnnte. ließ 


D' Ablancourt, welcher in feinen Uberſetzungen ſehr uns 
treu gehandelt, hat ſich in felbigen die Freyheit genom⸗ 
men, eine gantz neue Geographie nach ſeinem Kopffe zu 
machen, und giebt allezeit die -Baravor des Taciti durch den 
Nahmen Holländer, welches aber laͤcherlich iſt; denn das 
Batatia dieſes Auctoris, und das heutige Holland find 
gar ſehr von einander unterſchieden. Und zwar gehoͤrte 


jenem nur ein Theil von Suͤd⸗Holland, nebſt einem 


ile von der Provintz Utrecht, und dieſer ihrer Haupt⸗ M 


Stadt. Noch weniger aber ſchickt es ſich zu den 
Holland, welches, und in ſo fern es vor die VII. verei⸗ 
nigten Provintzen genommen wird. Aimoinus (x) 
nennt Batavia Battua, und Rhegino Bacfua. Martin. Did. 
(a) Hiſt. L. IV. c. 12. (b) de Bell. Gall. L. IV. e. 10. 
(e) LN. c. 15. (d) Ann. L. II. c. 6. (e) Lib. 
LV. (f) L. I. c. 6. (g) Paneg. Conſt. e. 3. 
& Pro reſtaur. Scholis c. al. (h) Paneg. Theo- 
doſ. cap. 5. (i) Hiſt. Batev. cap. 4. (k) Gerin. 
antig. Lib. II. cap. 34. (I) Hiſt. Lib. IV. cap. 1a. 
(m) Ibid. c. 13. & ſeq. Cn) HHiſt. Lib. V. c. 25. 
902 IL ce. (p) Le. ja) Bat. deſcr. (r} Bat. 
eier. (s) Chorogr. dilcept. (t) Geogr. Ant. 
Lib. II. c. 3. (u) Gerin. Ant. Lib. II. c. 31. & 32. 
(x) Ortel. Theſaur. 


5 (die Inſul der) ſiehe vorhergehenden Ar⸗ 


[4 
BATAVES , oder 
BATAVI, ein Volck in denen Niederlanden, ſiehe 


Bataver. 

BATAVI, dieſer Nahme, welcher auf Lateiniſch das 
alte Volck bedeutet, davon im vorhergehenden unter dem 
Worte Bataver gehandelt worden, wird auch zuweilen 
von denen, welche Lateiniſch ſchreiben, in weitlaͤufftige⸗ 
rem Verſtande gebraucht, und heißt fo viel, als die Sol 
länder überhaupt. Martin. Did. 

m ein Volck in wuͤſten Arabien, fiche Ba 
41. 
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BATAVIA; dieſes Wort wird in denen Schrifften 
derer neuern Auctorun überhaupt in weitlaͤufftigem 
Verſtande, als von denen Alten genommen, und bedeu⸗ 
tet zuweilen die gange Republick derer Vereinigten Pros 
vinzen. In dieſem Verſtande nennt Herr Delpeeaux 
in feiner Pindarifchen Ode die Hollaͤndiſchen Lrouppen, 
die von Wilhelmo III, Koͤnige in Engelland, commandi- 
ret wurden, als Ludwig XIV, Namur einnahm, Barter. 
Martin. Did. 

BATAVIA (a), ein Fluß in der Terra Auſtrali, iu 
dem Carpenterland oder ZinmermannssLande. Die 
Holländer haben ihn entdecket, und ihm dieſen Nahmen 
gegeben. Es iſt aber von ihm weiter nichts, als ſeine 
Mündung bekannt. Martin. Did. 

(a) Baudrand Edit. 1682. 

BATAVIA, fo nennet Dio Caſſius das Land, welches 
ehemahls die Batten bewohnet haben, ſiehe Bataver 
BarTAvIA, eine berühmte See⸗ und Handels⸗Stadt 
in Aſien, im Königreiche Bantam, auf der Inſul Java. 
Die Hollander, welchen fie zugehoͤrt, haben ihr dieſen 
Nahmen, gleich da fie felbige angeleget, gegeben. Die 
Frantzoſen nennen fie Batavie._ ie ift eine der herr⸗ 
lichſten und angenehmften Städte in gantz Indien, und 
hat einen ſehr bequemen See⸗Hafen. In dem XVII. 
Jahrhundert iſt fie zu bauen angefangen worden, und 
mit Verwunderung zur gegenwaͤrtigen Vollkommenheit 
gediehen. Denn da ſich die Hol und Engelländer, 
welche fonft zugleich auf Jacamra handelten, eine geraume 
Zeit mit einander hatten, und jene erſtlich von 
den Engellaͤndern, mit Huͤlffe des Küniges von Jaca · 
tra, nachgehends von dem Könige zu Rantan, in unters 
ſchiedenen Wercken, die fie zu ihrer Vertheidigung aufs 
geworffen, waren delagert worden, entſetzte im Jahr 
1619. der Hollaͤndiſche General Roͤnne die Belagerten, 
nahm das alte Jacatra faſt ohne Wiederſtand ein, und 

ch es ſchleiffen. Nach der Zeit haben die Holländer 
die neue Stadt Batavia daraus Aus dieſem 


offt Stadt un 

Waſſer geſett. Die Straſſen A faſt ſchnur —— 
dreußig Fuß breit, und auf benden Seiten find an denen 
Hauſern hin, neben denen Stuffen, die an die Haus⸗ 
Thüren hinauf gehen, mit Ziegel⸗Steinen gepflaſterte 
Wege vor die Leute, ſo zu Fuſſe gehen. Sie hat acht 
lauge Straſſen, die gerade durch die Stadt e 
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von C üge 

ind fehe fauber, und fo gut es 
San 8 
die Lufft einen 


Baͤumen, Die 
0 ift ein febr ſchun, und anſehnliches Gebäude, 
Sie iſt von Steinen, und wurde im Jahre 1640. er⸗ 
bauet. Mitten auf dem Dache erhebet ſich ein kleiner 
und artiger Thurm, welcher gantz oben mit Eiſen⸗Werck 
verſehen iſt, woraus die ahne hervor gehet. In dem 
Thurme hängt eine Glocke, die nur gelautet wird, wenn 


man in dieſer Kirche predigen will. Die Ki che ö 
aber iſt weitlaͤufftig, und fe r helle. Es . in Ei ck 


ger meßingene Cronen⸗Le „um des Abends Lichter 
darauf zu ſtecken, welche auf die Art, wie die in Holland 
gemacht ſind, und auch von dar hieher gebracht worden. 
Die Cantzel, und die Kirch⸗Stuͤhle vor die Naths⸗Per⸗ 
ſonen, und vor die Gouverneurs ſind ſehr ſauber und ar⸗ 
tig gebauet, und mit eingelegter Arbeit von ſchwartzen 
Eben⸗ und andern Holte gezieret. Das Rath⸗ Haus 
iſt mitten in der Stadt auf einem fehr groſſen und glei⸗ 
chen Platze, und im * 1652. erbauet worden. 

hat zwey Die Thuͤre iſt in der Mitten, 
und — Corinthiſcher Ordnung gebauet. Gerade über 


derſelben gehet oben von dem Saale ein ſteinerner Althan Ziegeln 


heraus, von welchem man ſich gar bequem nach auſſen zu 
umſehen kan. Es find auf Kibigem e Zimmer, und 
Gemächer vor die Raͤthe, vor die 
Vorſteher des Wapſen⸗Amts vor die geringern Ge⸗ 
richts⸗Perſonen, und vor die Kriegs Räͤthe der Stadt. 
Inwendig iſt ein mit einer ſehr hohen ſteinernen Mauer 
umgebener Hof, in welchem die Gefaͤngniſſe vor die 
Miſſethaͤter unter der Erden find „ damit fie nicht ent⸗ 
ſpringen koͤnnen. Und da wohnt auch der Stockmei⸗ 
ſter, nebſt denen übrigen Gerichts⸗Dienern. Das Spi⸗ 
tal iſt ain Fluſſe, der durch die Stadt gehet. Darinne 
werden die Krancken verpfleget, deren über 200, und zu⸗ 
2 auch 32 300. ade Am v2. 5 in ſel⸗ 
igen artige Zimmer rt eher, ihre Zuge⸗ 
ordneten, vor den Medicum, Apothedfer „ C 
erde 95 Nebel Hens ven af 
1 vor die Sclaven, rein und ſau⸗ 
ber halten, und denen Krancken an die Hand gehen, ſie 
verbinden, und ihnen reichen müffen, was fie nothig ha⸗ 
ben. Alle dieſe Leute werden 1 Fete der Compagnie 
unterhalten. Drey angeſehene Perſonen haben die 
icht in dieſem Hauſe, und ſehen ſich alle Wochen eins 
mahl in ſelbigen um, und unterſuchen alles, abfonderlich, 
ob von denenjenigen, fo hinein geſchaffet worden, einer im 
Stande fev, wieder an feine Arbeit zu gehen. Man fins 


det auch allbier einen ſehr anmuthigen Platz, der zur Er⸗ 


göglichkeit vor die Krancken angelegt, und mit Bäumen 
beſetzt ift, und koͤnnen dieſelben auf einen hölgernen Quay 
bis an den Fluß gehen „ und ſich daſelbſt erfriſchen. 
Abends und Morgens wird von dem Geiſtlichen, der die 
Krancken beſucht, eine Bet + Stunde gehalten, und ehe 
ſie angehet, mit einer Glocke zur ſelben geläutet. ie⸗ 
Glocke iſt in einem kleinen Thurme oben auf dem 
und die Andacht wird mit einem Geſange 
. Des Sonntags lieſt ein Lectot eine 
Predigt, wobey ſich alle Krancken, die nur halbweg 
Bench Br find, einfinden müffen. Das Spinn⸗ 
iſt ein Haus, worinn die liederlichen Weibes⸗ 
eingeſchloſſen werden, und wird daſſelbe alſo 
genennet, weil ſie darinnen fpinnen muͤſſen, oder ſonſt 
zu anderer Arbeit, die ſich vor ſie wert 2 
werden. Es iſt ale zu Batavia ein ſolches S 
ung ber. Yeah Hettiäen Theil de Eu 
„die aud 
Lans Feogtaph. und Cru Lexie. II. Theil. 1 


Creutz daß es Schläge fest. 


öppen, vor die kommen, 


pinn⸗ Haus, hö 
8 nur eine kleine Deff⸗ 


ſie ein Verbrechen 
hen, ſo unterſucht ſelbiges der Rath, und läßt fie des⸗ 
wegen abſtraffen. 1 a. in Ge⸗ 
genwart oren , eine halten, 
daß fie, wo mis sn en Wehen cn ae 
zogen, „und in 18 . wer⸗ 
Am Ufer des 5 sind zwey Fleiſch⸗ 
et, und mit Ziegeln gede⸗ 
et, 1 „. aller Unflarh; in dem Fluß geſchüttet 
wird daſelbſt wöchentlich zwey mahl ges 


Ei und hat ieder Fleiſcher allhier feine Bank, 
Fl 3 und es 


3558 
au ber ein Fleiſcher 
Wach Er darff; fo muß es zuvor von 
der Fleiſch⸗Steuer geſchaͤtzet, und der jes 
1 — Demi davon abgegeben werden; iedoch mit die⸗ 
05 Bedingung, daß es der Pachter, wenn er es nach 
2 der andern Fleiſcher zu hoch geſchätze hat, 
i J b wie er es twiret, felber behalten muß. 
Das Fiſch⸗ Haus ſteht auch auf Pfaͤhlen, — if mit 
t. Mitten in demſelben iſt ein Contoir 
vor den Mann, der die Fiſche ausrufft und verkaufft; 
und 0 lbſt alle 4 77 wenn ſie von der See 
den, indem die Fiſche alle an die Meiſt⸗ 
bietenden werkaufft werden. ſind aber faſt alle 
Fiſch⸗ ler Chineſer, und zahlen dieſelben monatlich 
zwey vor ib Wan, ee fie Die Kae fo fie 
Fe e wieder verkauffen koͤnnen. So bald ld fie 
Iben verfaufft haben, zahlt ihnen der Ausruffer ihe 
805 baar aus, und er befommt vor feine Mühe zwey 
Stüber von einer Reale. Dieſer Verkauff waͤhret von 
fruͤhe Morgens um zehn Uhr an bis N um 
vier Uhr, und ieder kan nach feinem Vermoͤgen Sees 
und andere Fiſche bekommen, wie er ſie verlanget. Dem 
- 2 gegen uͤber, ein wenig Seitwaͤrts, iſt der 
arckt, welcher fast auf eben dieſe Art gebauet 
iR, auſſer daß feine Baͤncke daſelbſt find. Unten am En⸗ 
elben wohnet der Marck⸗Meiſter, welcher des Jahrs 
Wente eb im Monat Januario und Junig, auf 
ee Gemaͤſſe und Gewichte, in Beyſern 
zweyer Raths⸗Beyſitzer, mit dem Raths⸗ Zeichen bezeich⸗ 
net, und von iedem 3 ichen 6. Stuͤver bekommt. Das 
Maaß „ nach welchem der Reiß gemeſſen und verkaufft 
wird, nennen die Einwohner Caring. Selbiges haͤlt ohn⸗ 
gefahr 14. Pfund am Gewichte, und dieſe gelten gemei⸗ 
niglich 6. Stuver. Der Marckt, wo das Feder ⸗Vieh ver⸗ 
kaufft wird, iſt bey der Neuen Brücke, über welche man 
nach der EreugsKirche zugehet. Da ficher man Körbe vols 
ler Flügel⸗Werck von allerhand Arten, und gilt zuweilen 
eine halbwüchſi ige Henne a. bis 3. Stuͤver, und das Übrige 
nach Proportion. Die, fo ſelbiges verkauffen, find meiſten⸗ 
theils Mardykkes und Teel. Gleich darneben ſind viele 
kleine Hütten, ſo von einem gewiſſen Rohre, welches lam bous 
genennet wird, gemacht find, und darinne werden * 
Fader uu. den G und allerhand Töpfer zeug 


und zum Obſte ift lenaſt 
erh Kin bis an die e ein beſonderer Marckt. 


Derfelbe it von e Uhr an bis auf den Abend 
fo wohl voller Chineſer und Mohren, die ihre Ch ABaaren 
ae neee e ch voller Einkaͤuffer und 
ſolcher Leute, die ſich nur daſelbſt umſchen. Hinter dem 
Nath⸗ Haufe, auf der Abend⸗Seite des Marcktes ift ein 
ölgernes Gebaͤude in welchem 5. Gange find, die auf bey⸗ 
den Seiten voller Buden find. Daſelbſt findet man vor 
nehmlich K die Zeuge und vollig * 


ten 
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616 5 und n ſich zum Pulver, A Hen 8 erden gan Kuen 
viel damit. e deen Din e 
— 15 Fade Ihe eimermen Mauer um- ſes ift im abre 1636, gebauet worden. 8 ber den 
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ä 
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S. 
5 
3 
2 
115 


it darinne wohnen. i aus hatte im Jahr iſt flach 
1 5 nuch bene Suff , und wurde nur von dem hd auge ein Dach, welches auf Saͤulen 
Allmoſen unterhalten, fo von gutthaͤtigen Leuten einkam. fie iſt auch mit einer Orgel verſehen, und der 
Indien iſt kein Raſpel Haus, das iſt, ein ſolches mit weiſſen und blauen Steinen, die nach der 
„wie zu Amſterdam, darinne die Miffethäter , fo 5 Mi, Di 
9 


2 
182 


indel und im Zaume zu a gegen nd 
Eajtell, oder das Schloß, welches ſehr ſchön iſt liegt am gegen laͤngſt dem Meer⸗Buſen don Batavia, big an 
Eingange des Fluſſes, gleich an der Stadt. Es iſt von den Fluß anke, mit der Feſtung umgeben; auf der Sei⸗ 
„kund ins gevierte gebauet, und hat vier Par te gegen Mittag aber, oder gegen das Land zu, hat ſie 

ſteyen, don welchen eine der Diamant, die andere der die Noordwyk- und Ryswykifthe Schantze, letzte 
f fünff Paſteyen hat, i das Fort Facurra, daß als 

genennet wird, und von eben fülchen Steinen aufgefüh⸗ fo diejenigen , fo Ländereyen allhier beſißen, vor feindli⸗ 
ret find, wie das Schloß, welches mit ſchoͤnen Wobnun⸗ chen Einfallen zur Gnüge 1 und nicht beſor⸗ 


2 gen in 
wie auch mit breiten und tieffen Graben verſehen ift. in guter Ruhe ihre Reis und andere Felder bauen koͤn⸗ 
de des Schloſſes find zroen groſſe Plätze. Aufdem nen, Wie man denn auch vor der Stadt fehöne alleen 
groͤſten wohnet der General- Gouverneur aller derjenigen und viele kleine Bäche ſtehet, durch welche das Waſſer 
Länder, fo die Holländer in Indien beſizen. Das Haus auf die Neis, und „Felder geleitet wird, wie auch 
deſſelben iſt von Ziegel⸗Steinen gebauet, und zwey Stock⸗ ſchoͤne Gärten, darinne allerhand Arten von 


bigen ein eiſernes Schiff, welches ſich von dem Winde aufhalten, und ihn durch zwey groffe und tieffe Canale nach 
regieren laͤſt. Der Eingang iſt in der Mitten, und ge⸗ Ryswik und Jacatra leiten, um die Felder nach Nothdurfft 


Expedition derer Staats, und Einautz⸗Raͤthe, wie auch wurde in einem Canal gebracht, der gerade nach der 
der Cantzeley. Die Haͤuſer der Indiamſchen Räthe Stadt zugehet, und an welchem bey der andern Brücke 

am neuen Thore ein Damm vorgezogen iſt. Dieſes 
Waſſer treibt ſieben Muͤhlen, als nehmlich eine Getraide⸗ 
ftehen eine Schneide, eine Pappier⸗ und vier Pulver⸗Mühlen, 
die der Compagnie dieles eintragen. Man ſiehet auch 
derer Kauff⸗ viele f ſegel Hütten, und eine groſſe Menge Zucker⸗ 

en, die denen Eigenth guten 

bringen, und vor die Slade ſchr em ſind. Es iſt 
Hans auch eine Schwefel ⸗ Hütte, und ein us 4 


- 
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2 8 alles, deſſen * da 


rerer Bequemlichkeit und wenigern 
ne 618. 
buen caffe A 58. eine 5 


„die mit 


dergeſtalt verderbt und verwuͤſtet, daß fie nunmehro 
unbrauchbar ift u dem eine Rollen woe 
Bruͤcke angeleget hat, über welche man die Gefaͤſſe brin⸗ 
gen kan. Vor dem Dieſter⸗Thore an dem Wege nach 
Anke ift ein Lazareth gebauet, worein diejenigen, fo mit 
En en behafftet find, de wer⸗ 
en worüber m. von denen er n a ee 
li llaͤndern als Vorſteher geſetzet 
Einwohner von Batavia handeln theils vor fich, theils ftes kur 
hen ſie auch mit in 3 Com 17 2 und ſind ein rechter 
menden aus vielerley „die aus unt ie 
denen Ländern ſich allhier —— haben. 
man fiehet daſelbſt Chineſer, Malayen, 8 Java- 
der, Portu 


85 und tragen zur Aufnahme der Stadt vieles 
Sie übertreffen alle andere Indianiſche Voͤlcker 
an Wiffenſchafft in der Sees Fahrt, und in dem Acker⸗ 
Bau. Durch ihre Mühe und Fleiß wird hier ein reis 
cher Fiſch⸗Handel unterhalten, und durch ihre Arbeit im 
Felde wird Batavia mit . Rohr, 288 mit aller⸗ 
d Wur Kuchen⸗Krautern, un verſehen. 
Ger 8 ſie de ſtärckſſn Jul. und andere 
Einnahme von der Compagnie in Pacht. Sie leben 
nach denen Geſetzen ihres Landes, und haben einen aus 
ihren Mitteln zum Ober⸗Haupte ermählet, der ihr beftes 
beſorget. Sie tragen ſehr weite Kleider, ein jeder nach 
ſeinem Stande, entweder von Baum⸗AWole, oder Sei⸗ Wa 
de, mit groſſen Ermeln. Ihre Haare ſind nicht, wie in 
China, und nach Art der Tartarn, verſchnitten; ſondern 
— gen hier dieſelben lang, und ſehr artig geflochten. 
Ihre Sie find faft Naehe niedrig und vier⸗ 
eckicht. Sie verſchiedenen Vierteln der 
Stadt, gemeiniglich de in denen, fo am beften zur 
Handlung gelegen. Die Malayen fi find bey weitem nacht 
ſo a als die Chineſer, und 
ſo gut 
ade die Filcheren, . — die meiſte Geſchicklichkeit 
befigen „ und halten ihre kleinen Schiffe fehr rein und 


Die Seegel an felbigen find von Stroh, nach 


e ee 
u en, 
| Mache Derfäumen "wohen, hr vorgeſezter hat feine 


Gegend wohn i 
gehen — e A ihnen — 
Weibs⸗ i 
eee 
die m fliegen. 
Si Manns Penne binden den Kopf und die Haare mit 


uf die sad oder die ABaaren feil 
age. n — mi ge 


in denen 
Kleinigkeiten, als Corallen, Glas⸗ ſen, und derglei⸗ 
Fe: Die vornehmſten unter — treiben 3 
dlung aut Steinen zum bauen , die fie mit ihren 

von denen Inſuln holen. Sie kleiden ſich auch 


a die Art, wie die Mohren. Die Amboiner 


ſchicken ſich daher 
zur Handlung. Sie legen ſich fonderlid) der 


BATAVIA 276 


wohnen vor der Stadt, bey dem Gottes⸗Acker der 
ene e 


Haus bauen welches nach Art 

ſehr wohl ausgezieret iſt. Die meiften von dieſen beuten 
erhalten ſich davon, daß fie Haͤuſer von Bambous bauen, 
als worinne fie ſehr e geſchſckt find; wie ſie denn auch ſehr 

2 A von gefpaltenen Rohre machen 
fie fo küͤnſtlich in die 8 zu ſetzen willen, 
dai da bald viereckigte Felder, bald Sterne, und andere Fi⸗ 
guren, 2 kommen, durch welche das Licht hinein 
— Sa auſſer dem ein verwegenes und ſehr be⸗ 
hertztes 15 1 ſchwer zu regieren, und zum Aufruhr 
geneigt; fo auch dem beſten von ihnen nicht ju 
— ift, wie onen die Holländer nur noch vor 
Gen erfahren muͤſſen. Ihre Waffen find groſſe Saͤ⸗ 
bel, 8 lange Schilder, wodurch ſie ſich mit beſonderer 
Geſchicklichkeit gegen Sabel und Pfeile beſchuͤtzen. Die 
Manns ⸗Perſonen binden ein r Tuch, auf 
die Art, wie einen Turban, um den Kopf, von weſchem 


gieſen, ſie beode Enden herunter hangen laſſen, und beſtecken es 


mit Blumen. Die Weibs⸗ Perſonen tragen auf dem 
Leibe ein ſehr leichtes und dünnes Kleid; die Schultern 
hingegen hüllen fie in ein Baumwollenes Tuch ein, mit 
8 gehen fie bloß. Ihre Haͤuſer find von 
Bretern gebauet, zwey bis drey Stockwerck hoch, und 
mit Ole. Blattern gedecket. Die Javaner wohnen auf 
der andern Seite gedachten Gottes ⸗ Ackers, in Haͤuſern, 
ſo gleichfalls nach nach hieſigem Gebrauch von 32 ge⸗ 
bauet, und u mit dergleichen Rohre gedeckt find. Ei⸗ 
nige von ihnen le er Ai) = | den Aders Bau; andere 
bauen Eleine auf welchen die Einwohner des 
Landes zu Marckte 1 Sie bedienen ſch auch derſel⸗ 
ben ne Fiſcherey, und fahren damit ſo geſchwinde auf dem 
hin, daß die Holländer fagen, fie flogen. Faſt 
— anner gehen nackend, und tragen nur um den — 
ben Leib ein Stücke Leinwand, ſo ihnen bis an die 
gchel. Juwelen tragen fie auch um den eib eine in 
de, in welche fie einen ric, oder anders Gewehr ſtecken. 
Auf dm Sole tragen fie un. und gehen barfuß, 
Das gange Gouvernement derer I in Indien 
wird in ſechs Collegia abgetheilet. und vor⸗ 
nehmſte beſtehet aus Fan ie Räthen, und iſt 
General der Oſt⸗Indianiſchen Compagnie allezeit 
Præſes davon. In dieſem Collegio wird über alls 
Staats⸗Sachen berathſchlaget, wie auch alle Briefe 
und Verordnungen derer Direclorum von der Compagnie 
geleſen und beantwortet. „Die was bey dieſem Collegio 
zu ſuchen haben, koͤnnen täglich vorkommen. Das ans 
dere beſtehet aus neun Gliedern, und dem Preefidenten, 
Und dieſes heiſt eigentlich der Rath von Indien. Dies 
ſer hat das Inſiegel in Verwahrung, auf welchem eine 
Weibs⸗Perſon in einer Feſtung vorgeſtellet ift, die in 
einer Hand eine Waage, und in der andern einen Des 
gen haͤlt; und nd herum ſtehen dieſe Worte: 
Siegel des Fıflirz-Collegii von dem Schloſſe zu Ba- 
tavia. Vor dees Collegium gelangen alle Sachen, ſo 
die Glieder der Compagnie und die Rechmmgs⸗Cammern 
betreffen, und wird ſelbiges das Oſt⸗ Indianiſche Juſtita- 
Collegium genennet. Wenn man mit einem Urtheile, 


„ das die Unter⸗Gerichte geſprochen haben, nicht zufrieden 


iſt; ſo kan man an dieſes Gerichte eee Nan 
aber, wenn das Ulrtheil Rechts⸗krafftig geworden, 
a5. Realen zur Straffe zahlen. Das dritte Gerichte 
find die Stadt⸗Gerichte, oder Schoͤppen⸗Stuhl, fo aus 
neun Pre oder Beyſſtzern beſtehet, und vor wel⸗ 
chem alle Sachen, fo die Burger, welche keine Mit⸗ 
Glieder von der Compagnie ſind, entweder unter einan⸗ 
der, oder mit denen Gliedern der Super haben, abs 
gethan werden; wovon iedoch, wie ſchon gedacht, einen 
jeden frey ſtehet, am das Ober⸗ Gerichte zu ap pelliren, 
2 vierte 1 das Wayſen⸗Amt, bey welchen ein 22 
von der N Compagnie Præſes Bien 
ſtehet daſſelb 2 PETER, drey Buͤrgern, — 
zwen 
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88 von der Compagnie. Allhier wird das Beſte der 

Wayſen / und ummuͤndigen Kinder beſorgt, und ihr Guth und 

Dermzgen aufs beſte zu nutzen, und zu erhalten geſuchet; 

und geſtatten die Beyſitzer deſſelben nicht, daß ein Mann, 

= Be hat jene 9 Yale en 
nterhalte er ni 

Das ar iſt ein Ge⸗ 


gnie zum 
verheyra⸗ 


e 4 — ſch kein Ungläubiger mit einer 
Helländiſchen Wei bs⸗Perſon, oder ein Holländer mit 
i 7 * dus dem Lande 9 
nicht Hollaͤndiſch 


der Nieder⸗Deutſch redet 
nd | if der An th der 
ae in Be 


übrigen: 

dichen einen, in Oſt⸗Indien, deren a 
nehmlich der mandel mandel ne zu Palicate; der zu 
Amboina, in — Stade Victor der zu Ternate; 
der iu Band; der zu Ceylan, fo gemeiniglich Bes 

koͤmmt nach dem General das edc 
dem General- Major zu, der ſolches ferner 
wins zu Batavia, die ſonſt aufferhaib, hei — als 
Oberſten geachtet werden, vertheilet. Es werden ge⸗ 
meiniglich in dieſer Gegend von der Oſt⸗Jndiſchen Com- 
pagnie 18600. Mann regulirte Trouppen, und eine Flot⸗ 
“= 7e. Schiffen gehalten. Marsim Diet u gem. 


(2) p. 75 · & ſeꝗ f 
BATAVIE, eine berühmte Ste⸗ und Homes, Slant 
in Aſien, ſiehe vorherſtehenden Artickel. ‘ 


BATAVOBURGIUM, iſt der Lateiniſche Nahme ei⸗ 
ner kleinen Stadt in denen Mee , ſiehe Das 
tenborg. 


9 1 


BATAVÖDURUM, oder 3 Oppidum (u). 
eine alte Stadt derer Bataver, welche auf dem Nordlichen 
2 der ee Sid⸗Oſt⸗ wäͤrts vom Heiligenwald, und 
eſt / waͤrts von Niemegen liegt. Es war die 
pred. U de — und auch fo gar die eintzige gelegen 
ade, die in dieſer Gegend bis auf die Regierung des 
Kues Vefpafiani zu finden geweſen. Daher fie auch 
Tacitus (b), wie man glaubt, ſchlechtweg Oppidum Ba- 
tavorum nennet, d be en .. u ie 
dem er meynet, e kenntlich genug n er nur 
fo viel davon meldet, daß ſie die K Haupt ⸗ Stadt der Na- 
tion dieſes Nahımens , und der Ort geweſen, allwo 
Cl. Civilis , und Cl. Labeo mit der Armöe geſtanden. 
Denn man weiß nicht, wo man den Ort ſonſt 
ſuchen fol, allwo, wie Tacitus (ec) gleichfalls ſagt, 
die Birger wegen dieſer beyden Generals uneinig 
wurden. Dieſe Stadt iſt auch der Ort, von wel⸗ 
den es heiſt, daß ihn Civilis, als er vom Cerealis beg 


Vera, wie es damahls hieß, im Jahre 70. nach Sen : 
Geburt ehe er über den 


geſchlagen worden, Vabal gieng, 
anſtecken ließ, weil er fahe, daß er i 


nicht behaupten 
nte. Ale iſt gantz klar und deurli „daß dieſe Stadt 
Sn auf der Inſul derer Bataver, ſondern am ei 
Theile von Gallien geweſen. Cluverius (d) verſichert 


t zu Tage unter dem Nahmen 
Vat 2 fr r gemacht wor⸗ 


den, Es ſcheinet auch nach der Charte 
0 Gallien, gantz waheſcheinich zu ſeyn, 


zu: wer 
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wor⸗ 


daß die Stadt nach dem Kriege wieder aufgebauet 

den, und daß das Gerichte pi ir Bataver ſchon vors 
mahfe diſſeits des Vahals bet, 

allda verbliebeu: Denn juft an den Det an der Mofel, 
wo gedachter Audtor B „war Bata- 
vodurum. Cluverius corrigiret hier in der That Ptolo- 
mæum; es ſcheinet a Bin ſo ſonderlicher Ben von 


dem Prolomzo qu ſeyn, wie er meynet, daß er, weil er die 
Sum fo Batavorım Oppidum genennet wurde, von ans 
„die dieſen Nahmen auch Fübeeten, und deren ſehr 
— waren, nicht unter ſcheiden konnte, vor noͤthig bes 
„das nomen appellativum Forum Judiciarium u 
gebrauchen „unter welchem es — bekannt war, 
und wodurch es auch von andern St unterſchieden 
wurde. Gleichwie aber die Bataver zwey ſolche Oerter 
hatten, die Forum Judiciarium hieſſen, davon das eine 
Das in einem Dorffe auf der Inful am Rheine, und das an⸗ 
dere in der alten Stadt an der Mofel war; alſo hätte 
Prolomzus Baravodurum an der Moſel ſchreiben ſollen. 
Jedoch da feine Haupt⸗Abſicht war, Geographifche Ta- 
belleri zu machen; fo hat er geglaubt, daß es ſchon genug 
„wenn er nur anjeigte, daß Baravodurum an der 
Mi gelegen. Martin. Did. 

() Alting. Not. Ratav. Ant. p. 18. (b) V. Hiſt. 19. 
(e) NV. Hiſt. 18. roch Germ. Ant. cap. 19. (e) 

Geogr. II. cap. 9. Europ. Tab. 111. 


BATAVODURUM (a), oder 
BATAVODURUM VICUS, ein Dorff auf der In⸗ 
ſul derer Bataver am Südlichen Ufer des Rheins, ohn⸗ 
gefehr 13, Meilen von Utrecht, und 20. von Batavorum 
Oppidum. Tacitus (b) ſetzt auch dieſes Dorff am Ober⸗ 
— 4 und von dieſen allein waren nur die Romer noch 
Meiſter, allwo fie ihre zweyte und zehnte Legion. nebſt 
einigen Cohortibus von ihren Bundes ⸗Genoſſen, und ei⸗ 
niger Reuterey, ſtehen hatten. Bey dieſem Dorff, wel⸗ 
ches damahls in ſchlechtem Anſehen war, wurde eine 
Brucke gebauet , und die Soldaten von der andern Le- 
gion dahin pofliret, dieſelbe zu beſchuͤtzen. Dieſer Auctor 
zeigt nicht an, = weit eee von 3 und 
von Grimes, oder von Vada geweſen, Doͤrffer 
ſind, die da herum gelegen. Lane auch nicht 
einmahl die Lage derer letztern , und gehet in 
nung derſelben mehr nach dem Range und Sei 
Bei l ihrer Beſatzungen, als wie die Oerter nach 
gelegen. Denn er 3 — zu fe mar 


und Baravodurum , wo das 


war, ohngeachtet dief ee 8 an denen 2 — 
Theilen gelegen waren; und den Ort, wo die allütten Troup: 
Pe a pie nn beyden 
* H. Junius 28 P. Seriverius 
BER: fo iſt dieſes lla. 
tavodurum hon — mern Doreſtare genennet worden, 
wie es denn auch noch bis dato an feinem vorigen Orte ſtehe, 
und iſt nach ſeiner wahren Lage 13. Meilen von Ultreche 
und 22. von Noviamagur, oder mmmmehro Nimegen. 
Es a — ve ne Stadt, nebſt einer Citadelle. 
Wok und die Citadelle Duuſtecle. 
— Dt 1 ſeit dem die Chriſtliche ee ſich alla 
da ausgebreitet hat, zu einer anfehnlichen Stadt m. 
den; zu Taciti Zeiten aber war es nur ein Dorff. Denn 
auf e eee eee 
keine Stadt. Martin. Did. 


0 1 Notit. Batav. Ant. p. 18. (b) V. 


BATAVORUM ARX, iſt der kattiniſche Nahme eir 
ner kleinen Stadt in ee Niederlanden, 
ſiehe Batenborg. f 

BATAVORUM CAMPUS, oder 

BATAVORUM INSULA, ſo wurde vor Alters das 
Land genennet, welches die die Batten bewohneten, ſiehe 
* ö BATA 


U 
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BATAVORUM OPPIDUM , oder die Stadt derer 
Bataver, ſiehe Bataver, und amen 
BATAVORUM TERRA, fo nennet Tacitus das Land, 
vor Alters die Batten bewohneten, ſiehe Bataver. 
BATAUTINGES (a), find Felſen im Meere von Su- 
tnatra. Martix. Did. 

(a) Voyage de la Comp. Holland. T. III. p. 110. 
BATAZECK, eine kleine Stadt in Nieder⸗LUngarn, in 
der Grafſchafft Tolna, am Fluſſe dar witze. * Vipa- 

lanka und Mohacz. Univ. Lex. III. Thei 

BATE (a), ein Fluß in Aſien, aul der Re von Ma- 
labar. Er hat feine Quelle in dem Gebirge Gate, von 
wannen er 5 bey der kleinen Stadt Bare 

e endlich aber ſich in dem Meer⸗ 
— — ate wel 2 8 u. denen pam 
Bombaim und 
auch von Aer — a * — Se 
he dieſes Wort im II. Bande p. 272, Martin. Did. 
(3) de 4° Inte Atlas. 

BATE, ein Dorff, oder Canton, des Stammes Aegeit, 
in Attica, nach dem Stephauo dem Nee Martin. Dict. 

BATECALO, ein Fluß (a), wie aus denen 
henden Artikeln zu erſchen; fo führet dieſer Fluß fo wohl 
den Nahmen der Stadt, und des Königreiches, welches er 


SE 3 25 die Inſuln —.— 
n U 
nachfolgenden ebenfalls gedacht wird. 


denen im 
er de Spilberg, fi denen der cos Hol- 
V. 8 ſo unter von p. 
Und. T. il p. r. zu befinden. 

BATECALO, * . Her Bendrand 
Baricalon ſchreibt. e Grand ift in feiner Uberſetzung 
der Hiſtorie en hafft, ob er es Bare 
caleu, oder Matecalou nennen Kno ſchreibt es in feis 


der "an Morgen al es an 
Siebe en Mitternacht an das Land Cottiari, gegen 
„ 8 


Brei⸗ 
te. die ſehr — 55 5 haͤlt aD 
ohngefehr 12. und J. Meile und indem ſie nach 

mer mehr abnimmt, trägt fie endlich nicht mehr / als 6. Ma 
len, aus. Martin. Dict. 

RATECALO, ein See Hafen auf der Inſul Cey lan, 
im Koͤnigreiche Batecalo, am Einfluſſe des Strohms Pali- 
n, 8 i fen ift ein kleiner Meer- Buſen, 


Wichtigkeit dieſes Poſtens 
mer — einige Fortereſſen daſelbſt 
anzulegen, um dadurch denen fremden Nationen alle Unter⸗ 
handlung mit denen Königen von Candy auf dieſer Seite zu 
benehmen. e 
. 


dem Gipfel l daſihhendee die S. 
fg d. 
lein die Pottugieſen riſſen ana Jahr 8 


eee 122 
Gegend ur 


8 T fen 
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Nahmens Barecalo, Baticalo, oder Batacalo, auf einer In- 
N des Strohms Paligam, oder ae 

gen, um dadurch dem König von Candi vollends einzu⸗ 
ſchlieſſen, und ihm alle Gemeinſchafft und alen llmgang mit 
irgend einer Nation ganglich zu benehmen r h⸗ 
ren dem König von Candi aufs höchfte erbitterte 
bewog, den Krieg fangen. Hiera 
men die Holländer, als Bundes⸗Genoſſen diefes 21 
denen Portugiesen dieſe F ner ob, 
wieder. Denn weil 


dem Henar Pan aumung bum derfefben gefällig, 
Punta de Galle 3 e und andere Plaͤtze, weiche ſie 
ihm den gieſen, ihren „„ Feinden ab⸗ 
nehmen behielten ſie vor 
eg⸗ Zeiger von . nach Candi. 

Aldea more, 3. Wal. Nilvaele, a. Meilen, 

Occatoti, 3. N Vegamme, 4. Meilen, 

Viado, a. Bein, Vintane, 6. Meilen, 


— — Vendro, g. Meilen, 
eilen, 5 313 „Meile, 
re, Dia, Huͤbn. Zeit. Lex. 
(a) RöberoeHift,der 1155 5 Ceylan p. 98. 
AATBEALO, eine Stadt auf der Inſul Ceylan, und 
tadt im Königreiche gleiches Nahmens, liegt 
Paligaın (a), zwey gute Meilen vom Meer. Man 
—— 5 auch Matrcalo. Martin. Dict. 
(a) Voyages de la Comp. Holland. T. II. p. 733. 


BATECAL OU, ein Königreich auf der In lan, 
2 f ſul Cey 

BATECULA, 
3 Pleines Königreich in Indien, fiche 

Batenberg, eine Stadt, 32 und altes Schloß in 
0 ſehe Bawender 

Baden 

m on 

BATEN RGUM, Batavoburgium, Batenir Arx,und 
Arx Batavorum; die Herren Baudrand, Maty und Corneille 
ſchreiben aus einem Fehler, den ſie mit den 
haben, welche in denen Spiben, 
oder Bourg hergehen, ein Mvor 
Wirtember an ſtatt rs 

(a). Batenbourg, iſt eine 

in den gen 


5 


leine Stad ee ingen in 
den, und zwar in der Landſchafft Betuve, oder Betau, des 
hums Geldern, am rechten Ufer der Maas, unter 
3 4. gelegen. Sie führt den Titul 
wird von einem K b Schloſſe bes 


Vondieſr Stadt, und 
führeten die Freyherren von 


holt, der im N 

* lieb, verheyrathet wurde, da⸗ 

durch dieſe Herrſchafft an beſagtes Haus gekommen davon 

deer, und ft ena benennet, 1 — 
en, Batenburg 

Johannz, Shan Sagen Johannem, Gra⸗ 


| 
gelanget; . * 


Hertzog von Alba ließ im Jahr 3 u Briſſle 
von K Halde waren, enthaupten. RR 
ne alte Stadt. iche Batavodurum (b). Sie iſt ietzo der 
vornehmſte Ort in dem kleinen Laͤndgen Macsen- Iiaal, das 
die Maas und die Waal weil es zwiſchen dieſen beyden 
Fiuſſen liegt. Martin. Dicl. Allgem. Hiſt. Lex. 
(2) Dit. Geograph. des P. Rr (b) De Wir Atlas. 


gung A ein ar Baden, 
in he ohnweit 
a RATENI, 
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BATENTI, ein altes Volck in Aſien, welche gen 

den Oxus, und der Landſchafft Hactriana gewe 

Plinius (a), und Solinus (b) berichten. Martin. Ba. 
(a) Ub. VI. c. 16. G5 c. 49. 

“ RATENIS ARX, eine kleine Stadt und Schloß im 

Holländifchen Geldern, ſiehe Batenborg. 

BATENMOR, iſt, nach dem Herrn Herbelot, ein Ott 

in Aſten, in der Probintz Hegiaz gelegen. Herr de la Ro- 

ſchreibt es in feiner Franzöſſſchen Uderſetzung der 
Befehreibung des Abulfeda von Arabien Barmmarr; 
De Grawe — dieſes Wort alſo, Batn- Marr. Sie⸗ 

Batn. Martin. Did, 

BATENSTEIN, eine Seftung i in Africa, in der Lands 
ſchafft Guinea, auf der Gold⸗Kuͤſte, im Lande Ante, bey 
dem Dorffe Boutroe, oder Boutry, eine und eine halbe 
Meile von Infuma, oder 5 und = Meilen 
von Sacondd und dem Fort Orange gelegen. Sie gehoͤ⸗ 
ret den Hollaͤndern. Herr Bolman, welcher fie deſhrabt, ho 
macht eben keine Pe vortheilhaffte Abbildung davon. 
Batenſtein, fagt er, ift eine ſehr kleine und ſehr unordent⸗ 
lich angelegge Feſtung, auf einem fehr hohen Berge; wel⸗ 


* in die Lange gebaut und in zwey Abfchmitte getheilt ſche 


iſt. Ihre gantze igung beſteht in vier Batterien, 
2 welche eilf kleine Canonen gepflantzt find. Man nen⸗ 
fie ſehr unrecht Barenftein „ (welcher Nahme in der 
Holländifchen Sprache eine vortheilhaffte Feſtung bes 
2 denn wenn man ihr den Nahmen gabe, wel 
fie verdienet, müfte man fie vielmehr Schadenſtein nen, 
nen, weil fie eit einigen Jahren mehr Verluſt, als Vor⸗ 
„gebracht hat. Martin. Dict. 
BATESIAN, eine Inſul auf dem Oceano Orientali, 
Hachiam, im II. 
BATESTANI, ein altes Dale i in Hifpania Tarrago- 
nenſi, ſiehe M 
5412 TÄRA, eine alte Stadt! im Lande der Lygier, 
nach dem Stephano dem Geographo. Bey dem Worte 
Lygier werden wir die 3 Wohnungen die⸗ 
ſes Volckes bemercken, welches an Germanien, und gegen 
ahebter Bert an Dorf n@hlrinen Martin. 2 
Batgendorff, ein Dorff in ngen, unweit Col 
ſeda. Moldſchadt. 


BATH, ein Fluß in Africa, im Königreiche Fer. San- 


fon, der ihn Bat hu nennet, giebt in feiner Charte des Ko⸗ Di 


nigreichs Fez feine Quelle auf dem Berge Atlas an, von 
da er gegen Nord⸗Weſten fließt, fich mit dem Fluſſe Gur- 


gvora, und mit dem Bache, der Mequinez beftrohmt, vers wohl 


einiget, und indem er feinen Lauff fortſe bis daß er 
ſich in den Strom Suba oder Sebu ergeu verlieret fh 
mit demſelben in dem Oceano, Mahmora gegen 

Martin. Did. 

BATH, Herr Baudrand fchreibt Barhe. Die Chro⸗ 
nicken der Angel⸗Sachſen nennen dieſe Stadt Badan, Ba- 
de, Radom, und Badanceſter. Herr Gibſon ſchreibt den 
heutigen Nahmen, wie Herr Baudrand und merckt dabey 
an, mn dieſer Ort wegen feiner Bäder alfo benennet wor⸗ 
den. Dieſer Nahme kommt wuͤrcklich von dem alten 
Worte Bado her, welches ein Bad bedeutet; daher auch 
die alte Lateiniſche Benennung But honia, oder Bat honia, 


entſtanden. Man nennt fie auch Ague Salis, Sonnen / chen S 


Baͤder. Es iſt eine Stadt in Engelland, in Somer- 
ſetshire (a), am Fluſſe Avon, 10. Meilen von Briftol, uud 
4; von Londen gelegen. Sie iſt wegen ihrer warmen 
der und ihrer Schönheit wegen fehr berühmt. Sie 
liegt in einer Tieffe, und iſt mit einigen Huͤgeln umgeben, 
gus 57 1 ef 1 ach en legenden gn. 
ie (d) von groſſer ind, indem ſie viele Kranckhei⸗ 
ten, unter andern die Gicht, den Schnupffen, und ande⸗ 
re Sau Fluͤſſe, die Schwachheit der Nerben, und die 
Kranckheiten x. vertreiben. 

r dee Bede iſt ſehr helle, und von angenehmen Ge⸗ 
ſchmacke. Der warmen Baͤder find viere, welche zur 
Bequemlichkeit dererjenigen, ſo hinein kommen, mit ſtei⸗ 
nernen Sitzen verſehen ſind. Das eine iſt in der Form 
eines Dreyecks angelegt, und halt a5. Fuß in der Länge, 


chen de abe den Nahmen erhalten, den 


e geile 2 
Bat Bicheß wahle; e 
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und anf einer Seite eben ſo viel nach der Breite. Die⸗ 
ſes Bad iſt nicht fo heiß, als die andern, weil es weniger 
Quellen hat; man heiſſet es Crof-Batb , weil vor dieſem 
ein Ereug e fu nd. Das andere Bad ift dasjes 
— nn Hans, oder das heiſſe Bad, nen» 
net, weil es in der That das heiſſeſte unter allen iſt; ietzo 
aber wir in demſelben nicht mehr 3 Die zwey 


andern Baͤder nennet man die des Koͤnigs und 
der Koͤnigin; fie find aber nur durch eine Mauer unters 
ſchieden. Wenn das Bad der Königin keinen Zufluß 
von der Quelle hat; fo emp es ſein Waſſer von 


15 eine Röhre oder . 
— das GBase auf gewiſſe krancke Sm des Lei⸗ 
— zu leiten. Die alten Römer, welche dieſe Baͤder ſehr 

n, hatten an eben dem Orte, wo ietzo die 
8 iſt, einen Tempel der Minerva ſtehen. Pto- 
lomæus (e) bezeichnet 9 dera G, das iſt, 
warme Waſſer, daher auch Herr Baudrand die Lateini⸗ 
— Aque calide genommen hat. Antoninus 

d) nennet fie, Solis, Sonnen⸗Baͤder, wobey Herr 
— m et, daß dieſe Bäder vermuihlich der Sons 
ne, der Pallas, und dem Herculi geheiliget geweſen; wie denn 
auch ein Tempel der Sonnen in 3 geſtanden wel⸗ 
ihr Antoninus bey⸗ 
legt. Solinus (H) bezeuget, daß die Gian Pallas daſelbſt 
auch einen Tempel gehabt, darinne ein beſtändiges Feuer 
unterhalten worden; darum haben auch die Britten die⸗ 
fen Okt Carr Palladowr genannt. Man kan auch aus denen 
Figuren, die man noch an denen Stadt⸗Mauren wahr⸗ 
nimmt, ſchlieſſen, daß Hercules daſelbſt verehret worden. 
Man fiehet ihn ek vorgeftelt, wie er in ieder hd 


eine Schlange feft 1 wie ind 

zertritt; und At! wie er die li r- aufbebt, 

und in der rechten feine feine Keule hält. So beweiſen auch eis 

nige ausgegrabene Inferi und unter andern ſonder⸗ 

— eine, die 8 8. 8 ge⸗ 
als man die ſonſt Tb ale Way hieß, 

— — daß ehemahls die andere und die 8 


mineraihe aher in — 
ge im Sprichworte geſagt 
Tous les Buveurs de rer 


kei 
Dem fen aber, wie ihm wolle; 
wohner zu Bath dabey ſo wohl, als bey ihren Tuch ⸗Tabri- 
guen, damit fie einen anſehnlichen Ber: „beftäns 
dig ihre Rechnung. Bath iſt noch wegen des Bifchöffli 
tuhls merckwüͤrdig, welche Ehre fie aber feit dem 
Jahre 1088. mit der Stadt Wels theilen muß, da Johan · 
nes von Villula, Biſchoff zu Wels, feinen Sitz von Wels 
nach Bath verlegte. Zwar verursachte dieſe Veraͤnderung 
unter den Mönchen zu Bath, und den en zu Wele, 
— der Bischoff Wahl einen Streit. Endlich aber 
rde ausgemacht, daß küͤnfftighin der Biſchoff den 
„ doch ſo, daß Bach den Vor⸗ 
u hätte, führen der Bifchöffliche Stuhl vacanı, 
von beyden Kirchen einen 

aber in bevden Kirchen 
inftalliret werden folte, und was die übrigen Puncte wa⸗ 
ren, darüber man einig wurde. Und fo vor mn eb and 

bis jur Regierung Seinrichs des VIII. gehalten, da alle 
Kloͤſter eingezogen, und durch eine Parlaments-Adte vers 
ordnet wurde, nnen 


BATH 


als ein eimiges Capitul unter dem Biſchoffe ſtehen ſolte. 
Sie fuͤhret Uber eſes auch den Titul einer Grafſchafft, 
nachdem ‚Heuriens VII. Philibertum von Chandew zum 
Grafen von Bach gemacht; und als dieſe Wurde mit ihm 
verſtorben, ſelbige unter Henrico VIIL auf Johannem Bour- 
chieur im Jahr 1556. wieder geleget worden. Deſſen 
Linie führete den Titul über 100. Jahr, bis König Caro- 
hıs II. nach deren Abgang im Jahr 166 1. denſelben an 
1 von Granville gegeben. Martin. Did. Allgem. 
iſt. Lex. 

2) Etat de la Grande Bretagne Tom. I. pag. 107. 

Pi 2 (b) dae Ke. (e) L. I. c. 3. (d) Fire (e) in 
Anton. rue (c) e. 27. (C Etat preſ. de la Grande 
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g Bretagne T. I. p. 107. 

BA TI, eine kleine Stadt in Ungarn, ſiehe Berge. 
BATHA, iſt eine Inſul in Franckreich, auf der 

von Bretagne. Man nennet fie die Inſul Bar, Bar, oder 

auch Baaz. Die kleine Stadt oder der Flecken, ſo darauf 

2 Batben/s Mon 05 — de 

„ [3 
Inſul, wo der Abt Paulus die Aufficht über eine groſſe Ans 

zahl Mönche hatte. Narren. Diet. 

BATHA, di Grafſchaft 


oder Bathenſer Ceſpanſchaft, 
kat. mir ara Bathenfir, Frantz. kr 3 = 
der Halb in Ober, und hab in Dede ingarn, Stec 


8. ben daher bat. Sich 


thut, einerley N 
) Liv. VI. c. 29. (b) L. V. c. 2. m 
ATA (a), in Aethiopien, liegt an den Grängen des, 
ſenigen kandes welches von den Arabern Berber a, forıft 
ade gewöhnlich Zanguchar genemet wird. Dies, Stadt 
ift 8. Tage⸗Reiſen mittagtwaͤrts von Badthy ; Givah aber, 


Per ne fo 
iefe Städte liegen unter dem erſten Climate nach 
Edrifli. Martin. Diet, | — 
(a) 4, Herbeiee Bibl. Orient. a 
BATHA (a), eine alte Stadt in Africa, in der Proving 
Beni Ara, im Königreiche Tr&mecen gelegen. Sie von 
den Einwohnern des Landes in einer angenehmen Ebene, 
3. Meilen von Oran, mitten in den beſten Laͤndereren ers 
bauet, von dem Zencten aber, aus dem Stamme Mago- 
roas, und Andertvandten des Köͤniges von Tremceen. mies 
der verwuͤſtet worden. Dieſe Zeneren, welche in den Sie, 
bürgen Guanaceris wohnen, führten vor Diefer mit dem 
Abu-Techifien Krieg; und weil fie von dem Könige derer 
Benimeriner, Jo unterſtützet wurden, eroberten ſie ei⸗ 
nen groſſen Theil e e Fe zerſtor 
ten alle diejenigen „die ſie zu behaupten 
„ Unter dieſen befand ſich auch Barde, welche 
nach der Zeit nicht wieder bevoͤſckert worden. hieß 
man fie Bunobere (Bunobora). Prolomzeus (d) ſagt, fie liege 
unterm 14. Ct, 13. Min. der Lange, und dem 3 1. Ge. 30. 
Min. der Bree. Sit legt an dem Ufer eines Fre, 
der den Nahmen Fuer Mina führet, allwo man 
Ba die wie ein Wald geworden ſind, 
weil man fie nicht abgewartet hat. Im Jahr 15 20. kam 
ein Morabite, Nahmens Sidi- Cena, in dieſer Gegend ſeine 
Wohnung aufzuſchlagen, der fie wieder anbauen ließ, weil 
fie zum Acker ⸗Bau und zur Dich » Zucht gut iſt. Da 
nun die Könige zu Fez, und die Araber eine gantz befondere 
Meograph. und Crit. Lexie. II. Theil. 
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erbletung vor eigten; ſo begaben ſich viele i 
eee ee de 


ten ſie nicht wieder an, aus deren Schutt und verfallenen 
n ihre Geöſſe noch erkennen kan. Dieſer Mo- 
rabite wurde durch das diele Aumoſen, ſo man ihm gab, 
ſehr reich. Er hatte oo. Pferde, oO000. Ziegen, 2000. 
Ochſen, und g000. Ducaten. Allein er wandte alle feine 
Einkünfte zum Unterhalte 500. Schüler an, die zu ge⸗ 
wiſſen Stunden des Tages einige Gebete zu GOtt ver⸗ 
richten muſten. Seine Anhänger haben ſich in gantz Alti 
ca dus gebreitet, wo fie eine groſſe Menge Leute an ſich ges 
zogen haben. Seit! ſich dieſer Morabite in dieſer Ebe⸗ 
ne niedergelaſſen, nennet man fie die Felder cena. Der 
Fun führt gleichen Nahmen, bis er in die Gegend Cirat 
ommt. Martin. Did. 
(3) A e. T. II. L. V. c 17. ( L. IV. c. a. 

BA THA, oder Bath, oder Barhafeck, ober gar Patafcck, 
und Radi. Lat. Autiauæ (a), Perx Baudraud — 2 Ba- 
ehe, und redet alſo daxon: Earle, Lat. Baba, und Rara, ijt 
eine kleine Stadt in Ungarn, an der Donau, wo ſich der 
Fluß Sarwitz in Nieder, Ungarn in dieſelbe ergießt, und 
zwar in der Grafſchafft Barhe, g. Meilen von dem Einfluife 
der Draw in die Donau. Weil die Stadt ſehr klein iſt, 
ſo hat man dieſes Biſchoffthum mit demErtz⸗Biſchoffthum 
Colocaa, wovon fonft nur deſſen Biſchoff ein Suffragan war, 
vereiniget; fie iſt gegenwaͤrtig nur ein Dorff. Einige Geo- 
graphi nennen ſie Har haſcet. andere aber machen zwey un⸗ 
terſchiedene Staͤdte daraus. Bar ha, und Barafeck ſind nach 
der ſicherſten Geograpborum, u. unter andern nach des de la 
Företdde Bourgon(b) Meynung, einerley; aber die Charten 
ſtimmen hiermit nicht überein. De Wit feßt Barafeck gegen 
Norden der Zarwiza; de! Isle in einer Charte von IIngarn 
vom Jahr 17703. ſchreibt Batba, und in einet andern von 
1719. giebt er Para/ck gantz eine andere Lage, nehmlich ge⸗ 
gen Abend an einem Flüffe,der noch 4. Meilen oder 4. Stun⸗ 
den Weges gegen Mittag flieffet, und fich über der Insul 
2 erg z gegen Norden umgiebt,in die Donau ergeuſt. 

1 


() ibn. gelt. Ler- (d) Geogr. Hiſt. T. I. p. 406. 
BATHALIA, ein Ort in dem Portugieſiſchen Extremat 
dura, ohnweit Leiria gelegen. Dieſer Ort iſt daher merck⸗ 
ERDE Ir Coͤrper derer alten Koͤnige ver waheet. 
n Geogr 


Sübn. Geogr. I. Th. 
ATHANA. eine Bandfehafft in Indien, diffeits des 
Siehe Ber bana, im II. Bande p.59. Martin. Dick. 

BATHANATU, ein Ort nahe an der Donau, durch 
welchen Bathanatius den Galliern von der Arınde des renn 
den Durchzug verſtattete (a). Lazius behauptet, dieſer Ort 
8 am 7 nes een über dem 

influſſe der Draw, zer dieſem Nah⸗ 
men den Ulrſprung des Namens Barhafec,der Grafſchafft 
Batba, und Bathmonfter. Siehe Batha. Martin. Diet. 

() Athenæus L. VI. 

BATHANEA, ein Dorff in Palæſtina, wo mineraliſche 
Waſſer anzutreffen, und welches etliche Meilen von Cala 
rien liegt. Sehe Ber hanatha. Denn fo ſchreibet Euſebius 
Diefen Nahen. Martin. Dict. 

BATHANEI, ein Bold im wuͤſten Arabien, f.Bafanzt. 

BATHASECK, eine Meine Stadt in Ungarn, ſ. Barba. 

BECHNTA ‚oder Batatba, ein Dorf in DbersPalzitina. 


ei⸗ Hier fieng ſich ehedem das Ober- Galilæa an, wie Hegefip- 


pn wil 6e). Es ſcheint faſt mit Baca einerley zu ſeyn, wovon 
ju chi 12 p- aa. Martin. Diet. 
(AL. II. ce 2. 
re, eine Stadt in Engelland, in Somerfetshire, 
Bat 


beg rig ine Beine Cab in Ungarn fiehe Barbe 
BATHECHOR, das iſt, das Haus des Mops ; iſt ein 
Dorff in Pal aſina, iber den Jordan. Diefes iſt nach der 


ofephi, das Vaterland derjenigen Frau, welche 
— Bala 0 — — Ihren Sohn hatte ko⸗ 
chen laſſeu, um ihn zu eſſen. Die alte Lateiniſche 


(a) ſchreibt, an ſtatt Bache chor, Vetezobra. Martin. Dict. 

(a) De Bell. L. VIIl. e. er 
BATHEL, ein Ort in Palæſtina, ſiehe Barbuel. 
Bb BATHENAS, 


357 BATHENAS 


BATHENAS, it, nach dem Antonino. (a); eine Stadt 
"HENAS, iſt nach RE N 


in S eee y rhus und 


8 bK II 
Za, az in Stancfeich, an der Küfte von Bretagne, 


5 ee; in 

Ungarn e Bat 

Pe) 5 5 10 8 
3 2 ah 5 


MIFDE 


(a) Lib II; C.. ul f 


0 e e ee 
(9 Eur t Edit. eo isst. p. 999. 


e nie ei Pla 


5 655 oder 17 75 
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eini 
a ee 17 8 
BATHNZE; ar ae in De Lan bet 


ENSE MONASTERIUM, enger 75 


— 


Sl Träne Se ann auch 
15 a 
Ener 


Ant. L. VI. S 


5 


UM, Diefer Rahmeiftnach 3 
ul, und im J. Sa (b)Ba 
Es im Stamme 8: imeon. arri Diet. 


TER Mi — ACHYELUS, iſt ee eine Qui 
THNA, 1 Bee aller ’ * 

IV IRRE fine, im S 2 @). e en dee eee een, Dich 

Die Vegas frei Bien Pahıme. „BA Ya , if, dem Phavariao, ein Boch, 
e eee e Euſebius ſagt, es gegen Lydien wohl cl. 

2. Meilen von Prolomais gegen Morgen, und zu feiner BATHYMI, ein Babe 

Bebeten ; der er a Wer 

— e e . 9 DN 35 TERN f 

9 ein xe 


(a) Yee c. Xl x. v. ar. 
BATHONIA, BE © 
gelland, in Somerletshire, 
1 BATTIONIA, DR in Engelland, deſſen in dem geben 
des Heil. Elphegii, des Maͤrtyrers, Meldung 
Ortelius (a) ſagt, er habe bey dem Matthxo — in 
rienfi gefunden, daß dieſer — enger 
nennet BREI: Martin. Dict. 
(a) zur. 
BATHOR, eine kleine Stadt in der Graffchaſt Tamar, 
in Ober ⸗ Ungarn, 23. Meilen von Somlio, und 6. * 
don Groß⸗Waradein. Sie iſt das Stamm⸗ Haus 
n e in Siebenbürgen bekañt ift, Kön. 
gr. 1 
„ BATHORES, oder Parborer, eine Stadt in e 
mien, ſiehe Perbor. 


BAT Hos. eine Stadt in Peloponeſo, in Arcadien, nahe Römern unter 


bey dem Fluſſe Alpheo (a), und nicht in Macedonien, wie 


DET EN: Hier feyerte man alle drey ahre die a 


nweyhung zu denen Geheimniſſen der groſſen Göttinnen. 
Es war auch daſelbſt ein Springs Brunnen, Nahmens 
Olympias, woraus ganger zwey Fahre WBaſſer ioß, nach 
dieſem aber Feuer aus der Erde fuhr. Die Arcadier glaub⸗ 
ten, vermittelſt einer gewiſſen ‘Tradition, daß der Streit der 
Rieſen we Göttern in dieſer Gegend geſchehen fe. 


(2) Panfanias L. VIII. c. a3. 
11 


Ben Fluß. Martin. Di, 
W c. 11. (059 L. III. c. 11. (e) in Micheidar. g 
An oder ; d 
ATHYNIUS, ein Fluß in Thracten, ſiehe Batbyniar; 
BATHYRA, ein Benin Batanea, in, eh Bat, i 
“"RATHYRIACA! ein Ort in Armenien, welcher Mens 
2 e a ame Ana 
artin. D. 

Ml Tae s iſt, nach dem Cedreno (4). 
eine Stadt in een e wo die Manichieer von denen 


dem Kapſet Balili heſhlagen wurden 
0 Tex If Gh. 4 8 in: 


4 Hit. p. 47 

BATHYS, BaGug, iſt nach dem Plinio (505. And Ade 
no (b), ein Fluß in Colchia Der letzte giebt den Lauf deſ⸗ 
ſelben zwiſchen Acampfisund Acinaſis an und zwar 78. Sta⸗ 
dia von dem erſten, 50. don dem andern. Martin. Diab. 
e Lib.IV, c. 4. c beirn renn Bus nen an Rr 


8 u in Aethiopien, 05 batte 


mæo TO ba. Martin. e ne 
Lib. IV. Ar 
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BATHYS, iſt, nach dem Niceta, den Ortelius anführet, 
ein Ort gegen Phrygien, wo ein ſtarckes Corps Perſiſcher 
Voͤſcker lag, welche Alexii Comneni, des Griechiſchen Kay⸗ 
fers, AT ee verheereten. Martin. Dict. Univ. 
Lex. III. 8 

BA'TI, ein Volck in deen rg des Ganges, nach 
dem Proloınzo (a). Martin. Di 

(4) Lib. VII. c. 2. 

BA TIA, eine Stadt der Abenzienn in tale, in dem 
Gebiete der Sabinorum. Dionylius Halicarnaſſenſis (a) 
fagt, ſie ſey gegen 30. Stadia, das iſt, bey Ar n nd 

von Reate, welches ietzo Rieti iſt. Martin. Diet 

(a) Antiqu. Rom. L. I. 

BA TIA, nach dem Phavorino, Barry, Baty, oder, wie es 
Herr Spon fcheeibt, Varhy; ein Ort in Artica, in dem lege 

chen Sta mme. Martin. Dict 

ern oder vielmehr Biatia, welches die erg 
Benennung von Barga, einer Stadt in Spanien iſt. 
Martin. Dict. 

BA TIA, eine kleine Stadt in Ungarn, ſiehe Batha. 

* BATIACENSE MONASTERIUM, iſt der Lateiniſ 


Nahme einer Abtey in Franckreich — 
BATIE, eine Stadt im Epiro. 25 war etwas von der 
Küfte aa bn e ee (a) berichtet. Martin. Did. 


Lib. V 
BATIANA, ei eine Stadt in Gallia Narbonenfi, in dem 
Herr Baudrand will, der 
— Aber Din. Auclor 


letzt iſt (b). 
tt daffelbe zinsbar cht (e). Vorher 
ih ae. Mar dagen ger 
1 es 


ae 
genannte . — am — Orte berichtet. i- 
cala, die Haupt⸗ Stadt dieſes Koͤnigreichs liegt unter dem 
9a. Gt. und go. Min. der Länge, und dem 14. Gr. und 8. 


Min. der Breite, nach dem Herrn de! Isle, weicher dieſes 
> 1 


Wort durch . 
ben denen Portugieſen die Handlung mit dieſem kleinen 
Lande genommen. Martin. Dict. 
(a) Dei’ Isle Carte des cötes de Malabar & de Coromandel. 
2 rt Edit, 1705. (e) Schonses Voyages 


BATICALO, a1. Jeſtung auf der Inſul Ceylan, fiche 
Batecalo. 

BATICALO, oder 

BATICALON, ein Königreich auf der Sf Copa, 

Batecalo. 

BATIENI, oder j 
‚ BATIENNL ein altes Volck in einer Provintz 
Italiens; fo nennet es Prolomzus 855 Paterculus (b) 
ſchreibt Bacienni; Varro (e) Bagienni: weiches anjeiget, 
daß es die Vagienni find, fo am Urſprunge des Fo wohneten, 
der Pinhurteidung ihr (h. Inder Tpi Feage. 
riana werden fie Bagitemi 1 (. Siehe Vagienni. 
Ptolomzus nennet ihre Stadt Augufa Batienorum. Man 
ee ee "Bande 


p- 1777. nach. Marti 
(a) Lib. UI. c. . () Lib. I. ſe) De Re Ruſt. Lib. L. c. i. 
(d) Lib Ul. c. f. & 20. (e) Segm. 2. 
BATIENORUM AUGUSTA, eine Stadt in Italien, 
Auguſta Batienorum, iim I. mm: 
vr Geograph. und Crit. Lexie. IT. Thal. 


BATNE 390 


BATIMENA (a), ein Meines Königreich auf der Kuͤſte 
von Malabar, 2 der Halb⸗Inſul Indiens, diſſeit des Gan- 
es gelegen. Es hat feinen eigenen König (5). In dieſem 
deiche herrſcht eine ſchaͤndliche ge die vielleicht 
ſonſt in keinem Orte der Welt zu Eine jede Frau, 
ſie ſey — ſie nur immer wolle, iſt 
bey Lebens ⸗Straffe verbunden, ſich dem viehiſchen Begiers 
den eines jeden Preiß zu geben, der ſich! nicht ſcheuet, ihr un⸗ 
anftändige Dinge zunumurben. Schlaͤgt fie es einem ab; 
fo iſt die Manns ⸗ Per ſon befugt, fie auf der Stelle zu töͤdten; 
welches Verbrechen nach den Geſetzen erlaubt, und mithin 
keiner Straffe ausgeſetzt iſt. Catiapaly 3 Königreis 
che unterworffen. Es graͤntzet dieſes Rei Gebuͤr⸗ 
ge Gate, und an das Königreich Cochin, und te . — 
fo unbekannt, daß Herr de! lele es in feiner Charte von 

den Kuͤſten Malabar und Coromandel gar vergeſſen hat. 

Martin. Dict. 

(a) Alpen. 81. Lr, (b) Hit du Chriſt des Indes. 


BATINA, "ne permepnte Stadt, welche daher i in den 
entfh daß el. ge Grammiatici, in einer ges 
wiſſen Stelle Horatii, Saltur Bar ini, an ſtatt Bantini, gele- 
eee Bande Bis“ welches der wahre 
etc Orte iſt. Martin. 
BATINA, eine Stadt in Medien, wie Ptolomæus (a) 
Batana. 
(s) Lib. VI. c. a. 
BAT Nl, ein altes Volck in Aſien, fiche Bare. 
BATINDR, eine rd in Groß, Armenien, ſiehe Ba- 
im 1 


Bande p. 
BATINUS, ein Fuß in 1 Optalien, inder fünfften Region, 


heiſt der Tu dino. in Abruzzo, in Neapolis. 
Univ, lar. Ill. Th. Voliſt. L. Ind. Lat. ; 
BATIS, ein Fluß in Sicilien be Jati. 


in Meiſſen, i in das Amt Muͤhlberg 


örig. Wabſt. 
. in der Provintz Cour- 


alten er ic) in den Tigrisergießt. Martin. Diet, 
ik Bec. L. III. c. 36. p. 266. 


BATMAN, eine Stadt in der Aſtatiſchen Landſchafft 


„ ein 


Courdiſtan, an dem Fluſſe, davon ſie den Nahmen bekom⸗ 


men. Sie hatte ihren eigenen F als Tunur- Rec (a 

dieſes Land eroberte. Martin. 8 9 
(4) Hiſt. de Timur-Bec Lib. IL. e. 36. p. 266. 

BATMIZOMANES, iſt, nach des Agatarchides Mey⸗ 

nung, eine alte Nation in ron Indem 3 

von einem redet, welcher, wie er glaub 

nigſtens 300. Stadia, das „82. und eine halbe Hun 

Meile austragen ſoll; ſo fügt er hinzu, daß er von einem 
ck welches 2 


ee in dem Sten Adulitico an. Solte dieſes 
wohl der Meer Buſen feyn, von E redet? 
Die Araber haben vor dieſem dieſes Land bewohnet. 
Martin. Dict. 

ca] De Mari Rubro p. 58. (b) L. NV. c. f. 

BAT N, bedeutet in der Arabiſchen Sprache fo viel, als 

ein Thal. Martin. Dict. 

BATNA, eine Stadt in der kandſchafft Oschazne, ſiehe 


Batnæ. 

3 eine Stadt in der 82 = 
Stephanus Geographus, desglei mus, 3 
mianus Marcellinus (2) berichten. Der letztere ſagt, es feu 
tadt in Antheinufia, ne 


nach 
andere Kauffmanns⸗Guͤter, die man fo wohl zu Waſſer als 


e e. Es ſcheinet, daß fie zu den Zeiten 


I rajani, 
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Trajani, wie die Stadt Nifibis, denen Parthern unterworf⸗ 
ſen geweſen. Denn Xiphilinus (b) ſchreitt, daß dieſer Kaps 
fer, nach der Eroberung dieſer beyden Städte, den Nahmen 
Farthicus angenommen. Der Kayſer Juftinianus ließ fie 
mit Mauern umgeben, und fegte fie in guten Vertheidi⸗ 
gungs⸗Stand. Vorher war fie nicht geachtet worden wie 
Procopius (e) fügt, Allein er ließ fie fo ſchoͤn anlegen, als fie: 
zu den Zeiten dieſes Hiftorieiwar. Der Kayſer Julianus (d) 
begnüget fich nicht dieſen Ort zu beſchreiben; er ziehet ihn fo 
gar Lempe in Theſſalien vor. Ammianus Marcellinus (e) 
ſchreibt dieſe Stadt Harne, und Barna; Antoninus (H) aber 
Bathne. Ubrigens befiche hierbey den Artickel Balienfr, im 
U. Bande K 134. desgleichen Balarhap. 134. Martin. Did. 
(a) L. XIV. p. 8. & L. XXII. f. a2. Edit. Linder. (b) in 
Vit. Traj. V. Hift Rom. de Mr. Coym Tom. I. p. 301 
Edit. Amſterd. (e) ABdific, L. II. c. 7. (d) in Epiſt., 
ſe) Le. (f) Itiner. 
ATN, ein Ort in Palaſtina, ſiehe Bar hne. f 
BATNZE, oder Barhne, ein angenehmer und luſtiger 
Ort in Syrien, poifchen Beroa und Hierapolis, wie Julianus 
(a), S (b), und Cellarius (e) meſden. Univ, Lex. 
III 


f (a) Epiſt a7. (b) Itiner. (e) Notit. Orb. Ant. III. 15.26, 
BAT NE, eine Stadt in der Landſchafft Oschacne, ſiehe 
Hatuæ 1 


FAT NIR (a), ein feſter Ort in Indoſtan, und einer von 
den wichtigſten dieſes Reichs. Er iſt bey nahe in gleicher 
Weite zwiſchen dem Ganges und Indo, und dennoch don der 
ordentlichen Straſſe entfernet, und in einer Wuͤſte gelegen. 
Die Stadt, deren Ciradelle fie, fo zu ſagen, ift, heiſt ker rad 


Die Einwohner ihr Waſſer bloß aus einem 
Sumpffe, oder See, welcher bey dem Stadt⸗Thore liegt, 
S ngefüllet wird. Timur - Bec 


mmungen a 
verwuͤſtete, verbrannte, und zerſtoͤhrte dieſe Stadt im Mo⸗ 
nath November 1408. Siehe Banda, im Il. Bande p. 175. 
u. f. Martin. Did. ELLE 21 

ca) Hiſt. de Timur - Bec L. IV. c. 16. T. II. ph. 
BATN-MARR, eine Heine Landfehafft in dem glück ſeeli⸗ 
Arabien (2). Es befinden ſich in derſelben eine Menge 
Dörfer, flieſſende Gewaͤſſer, und Palmen» Bäume, Sie 
liegt von Mecca eine Tage / Reiſe weit an dem Wege, wel⸗ 
chen die Pilgrimme aus Egypten und Syrien von Batu mart 
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dern nur einer von ihren Nahmen. Eben der unten von dem 
rn Corneille angeführte Auc tor ſaget, daß die unter dem 
ahmen derer Moluecifchen begriffene Inſuln nahe bey der 
Inſul Gilolo find, welche ſetztere von denen Portugieſen Ba- 
tochina de Moro, und von denen Einwohnern derer Moluc⸗ 
eifchen Zuſuln Alemaerr genennet werden. Man muß aber 
dieſe beyden Woͤrter Burachina und de uro von einander 
unterſcheiden. Denn ſo lieſet man in denen Reiſen der Oft 
Indianiſchen Hollaͤndiſchen Compagnie (c): Gilolo, ſonſt 
auch Maurscaund Barochina, u. ſ. w. genannt. Batochine 
iſt der Theil von der Inſul Gilolo, fo der kinie gegen Süden 
gelegen; das übrige wird die Inſul More, oder Gilolo, ge⸗ 
nannt. Martin. Det. 
fa) Corn. Did. & Argenföls Conqutte des Molucques T. I. 
Cb) Vollſt. r. Lex. Ind. Lat. (e) Voyages de 
la Comp, Orient. Holland. T. II. p. 167. } 
Aro, oderBätroggi, eine Stadt in Samogitien, g. 
Meilen von Ragtit. ibn. Zeit. Lex. an 
BATON, £at, Baronie Infula, iſt eben die Inſul, die auch 
Bouton heiſſet. Bandrand die Lage derſelben 
unter den erſten Nah men beſchrieben, er unter dem 
andern einen neuen Artickel Daraus, in welchem er die Lage 
asche n nicht zu beſtimen weiß. Siehe Zauron. Mart. Did, 
BATONII MONTES, Lazius behauptet, daß dieſes die 
Gebirge in Nieder ⸗ Ungarn find, die man unter dem Nah⸗ 
men Schiltberg bestehen, und welche ſich gegen Mittag 
von Gran und der Donau, bis an den Platten See bey 
Veſprin und Stuhl⸗ Weiſſenburg erſtrecken. Martin.Diet. 
BATOR, eine mäßige Stadt in Ober⸗Ungarn. Univ. 
Lex. Il. Th. er Mn 


„ BATRACHARTA, iſt, nach dem Prolomxo (2), eine 
alte Stadt in Afien, in Babylonica, Martin. Did. 

(L. V. c. %/% 

BATRACHE, iſt, nach dem Ptolomzo (a), eine Stadt 
des Aſiatiſchen Sarınarieng, Einige Exeimplaria nennen es 
Matracha. Martin. Dietl. 

10 (29 Lb. V. c.. . 

BA'TTRACHOCASTRUM, iſt, nach dem Niceta, auf 

den ich Ontelius bezieht, ein Ort in Thracien. Martin. Diet. 
‚BATRACHUM, eine Stadt in Africa, ſiehe Badris, im 


bis in das Thal Nachhlah zu reiſen pflegen, auf welchem II. Bande 


man Palmen⸗Baͤume, und gebaute Felder nach einander 
antrifft, die nach Batn-marr umd’Altaif gehören. Von hier 
bringt man nach Mecca Früchte, Datteln, und andre Ber 
dens⸗Mittel; und wenn es zu Mecca und Mony an Waſſer 
fehlet, fo holen es die Pilgrimme zu Baen-marr, und bringen 
es nach Mony. Batn-marr liegt nach den Tafeln des Abul- 
feda (b) unterm 67. Gr. der kaͤnge, und dem a1. Gr. sg. 
Min. der Breite. Eben dieſer Auctor zehlet 3 3. Meilen 
von Oſſan bis nach Batn-ınarr (c). Martin. Did. : 
(a) Aluſſeda Deſet. Arab, Edit. Oxon. p. 54. & 25. (b) bid. 
p. 33. () Ibid. p. 14. 
BATNMARR, ein Ort in Afien, ſiehe Batenmor. 
" BATN-MECCA, Frantz. Ia Vallde de la Mecque, das iſt, 
dat Thal von Mecra. Siehe unter dem Worte Mecca. 
eee 8 glüͤckſeligen Ara⸗ 
bien, zwiſchen Mony ozdelafkh, welches gleichwohl 
unter keinen von Orten gehoͤret. Martin. Did. 
(3) Abuffeda Defer, Arab. Edit. Oxon. p. 4. 
BATOCHHNA, Franz. 5 
BATOCHINE (a), ſonſt auch G lolo (b) genannt, iſt eine 
des Oceani Orientalis, in dem Archipelago der Mo- 
luccifchen Inſuln gelegen. Ihr Umfang beträgt 250. Mei⸗ 
len. Sie ftehet unter der Herrſchafft zweyer Könige, nehm⸗ 
vo 


lich des Königs von Gilolo, und von Loloda. Die Voͤlcker fer 


der Inſul Batochine, fo auf det Nordlichen Kuͤſte 
find Wilde, die in Wüſteneven, 50 
und eee ee eee 8 

auf dieſer Inſul gegen Morgen wohnen, haben Dürffer 
— ecken am Geſtade des Meeres innen, die ſehr voick⸗ 
teich find. Sie verſtehen einander gantz wohl, ob fie ſchon 
verſchiedene Sprachen reden. Ubrigens iſt Barachine von 


der Inſul Gilelo weder unterſchieden, noch abgeſondert, ſon 


— 


Sie leben als Repub 


ohne Gesc, ohne König. dor 


5 p- 63. 5 i 
BATRACUS, (a), iſt. nach dem Prolomzo, ein Hafen in 
Africa, in der Landſchafft Marmarica. Univ, N 
(a) ceſlarius Notit. Orb. Ant. IV. a. C. 8. 1 
‚ BATRASABBES, eine Stadt des gluͤckſeeligen Ara⸗ 
biens, unter der Herrſchafft der Omans, wie Plinius 
(a) meldet. Der F. Hardouin meynet, ob es nicht 
beifer waͤre zu leſen Perre Saler. Denn, ſagt er, der Geo- 
eee (b) berichtet uns, daß die Haupt⸗Stadt 
Oimans Hagiar, das iſt, Petra, geheiſſen. Martin. Did. 
(a) Lib. VI c. 28. (U) Part. I. Clic. a. p. 54. 


BATRAZAN (a), oder Barrazan, fo heiſt dasjenige 
Land, welches nwiſchen Choſſir an dem Weſtlichen Ges 
ſtade des Rothen Meeres und der Inſul Sun kem liegt. 
Martin. Dict. Me 

(a) Dapper Afrique p. 407. 


BATRAZONA, find get Dee in Abiffinien, 
ben als Republicaner in ihrer Frepheit, und leiden 
gar keinen König über fih. Suͤbn. Geogr. II. Th. 
BAT SLAN. eine Infu auf dem Oceano Oriental, 
Bachiam. im Il. r ne us 


* 2 ns 

nat abſondert; mit dem übrigen Theilen aber ftöffer er 

itat, und an die Cumaner. Der 

Kayſer Leopoldus hat dieſes Land erobert, und durch den 

zu (a) Carlowitz im Jahr 1699. geſchloſſenen Frieden bes 

halten; doch mit dem Bedinge, daß die . 
Pr A 
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dieſer Landſchafft Futack und 
2 e 


(a) Inftrum. Pacis Carlo witz art. 3. 


BATTA, öder Bata (a), eine OR nd in Aftica, im 
Königreiche Congo, in Nieder A Man nenu⸗ 
te ſie vor Aghirinba. Sie liegt Nord⸗ oder 
Nord Offwärts der Provintz Pango, 150. Meilen von 
der Küfte, und erſtreckt ſich oberhalb dem Fluſſe Rarbela 
gegen Oſten, biz an den Conpens und Saler, Beg. 
Gegen Mittag zu per über * yon hinaus, bis 
an die Dürsen Gebuͤrge, 


n E ag 
mei nichts auf ſelbigen 


den Frangoſen ler montagnes , oder die e 
ten Gebuͤrge genennet Die 1 
darinnen het auch Bata. Die 2 elder bit 


an die Provintz Pango bringen viel Getraide. 

— — der von ce Giant nach e 
Pi et man eine mahl. Käufer , und kleine ſchlech⸗ 
te Doͤrffer. Allda Kr ich der Gouverneur des dans 

des, welcher Soldaten, die Feuer⸗Gewehr führen; hal 

a he, weil uͤber dem er und Salpeter⸗ 
Oeſtlichen und Weſtlichen Gegend des Puls 
A eine grauſame Nation, wohnet, ſo von denen 
Eimvohnern in Congo Ciaqua-, bon andern aber Fagos 


pflegen genennet zu werden. iefe Nation. iſt dem 
riege und der Phauberen ſchr ei veruͤbet in denen 
benachbarten Ländern, und ſo gar bis an die Proving 


Bata diele Streifferepen. Martin. Diet. 
e) Om. Did. & la Guix Relat. c Afnque 34 
3 T. III. 


“ BATTA, das Her togthum , Frantz. La Duche de 
Basta 22 90 eine 2 i ee oder Con- 
N e ene . Dien 

8 = die ra 0; en 
an die Länder Deunbo Aumalası; un Ela mike 
Salpeter⸗Gebürge, welche fie von Dembo Ambuila 
Sr an die ane 

oͤhmen verſchiedene 
einen Lauff 


lich in 
get, entſpringen in bins. 
da aber, Die ge Rabe liegen ſehr weit von hier 
Morgen. Martin. Did. 
(a) de 1 lle Atlas. 


BAT TA, oder Bara (a), eine kleine Stadt oder Fe 
en in Aethiopien, in der Landſchafft Congo, an einem 
kleinen Fluſſe, in dem Strohme Boquian, nahe 
bey ſeiner Quelle, verliehret (b); 28. Meilen gegen 
Morgen von St. Salvador. Diefes ift der Haupt» Drt 
eines Hertzogthums, gleiches Nahmens. Dapper (e) 
merckt an, daß fein alter Nahme Agbirimba ſey; und 
dieſes foll ohnfehlbur Da das „ in den Charten des 
Sanfons bedeuten. Marti 
(ay De T I= Atlas. 3 de chemin. 

(c) Afrique p. 342. 


BAT TA, (CONGO DE) (a) iſt ein anderer Fle⸗ 
cken in Congo, gegen Abend, 6. oder 7. Meilen von 
Batta , wenn man gegen St. Salvador- reifet. Martin. 


(a) de TH Atlas. 


“ BATTACALOW, ein Königreich auf der Inful Cey- 
Yan, ſiehe Batecalo. 


“ RATTALIA (a), iſt die tadt in der Lands 
ſchafft Java, in Oſt⸗Indien, denen Holländern, 
Uv. Lex. III. Theil. 

0 Schau Platz des Niederlandes p.83. 


af, Hage, an der Lahn gehoͤrig. 
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8 TER ein Thal In Spanien Knigreiche Na- 


einer Stadt in Ober⸗Heſſen, ſiehe 


BAT TE, (LA) eine Serrſchafft in der Feng hit 
ze Anjou, in Orleans, welche im Jahr 18 11. mit 
iſae vereiniget worden. Suübn. Geogr. I. Th. 


BAT TEL, ein Flecken in Engelland, ſiehe Battle. 
— altes ol in Gallin Belgien , ſehe 


Batten, ein Ort in Thüringen, in dem Gebiete von 
Tullifeld gelegen, wohin er auch gehöret. Falckenſteins 
Thuͤr. Chron. I. Th. 

Battenberg, Lat. Hattanahurgium, eine Stadt, nebſt 
einem uralten Schaffe und Amte, zur Rechten der Eder, 
eine Meile von Franckenberg und Dernbach, und drey 
von Marpurg, in Ober, Heffen gelegen, und zum Fürs 
nahe an er Öff Sign, cle 
ge, an ra ttgenftein r 
Wittſtein, deſſen Herren fie ehemahls als eine eigene 
Gra oͤrete, hernachmahls aber von denenſelben 
ayntz, und ferner an Land Graf: Seinrichen 
5 cken er ee Regierung ſie auch noch 

8 jetzo ſte 8 21 1 134. 
Jahr vor Chriſti Geburt von Rattone, Sn &% 
nige, ſeyn erbauet worden, woher fie auch den Nah⸗ 
men Führen ſoll, rar man aber vielmehr von Bas 
tenburg, wovon oben ſchon gehandelt worden, bes 
haupten will, Im Jahr 7786. ward bey dieſem Bat⸗ 
tenberg an der Eder zwiſchen denen Sachſen und Fran⸗ 


cken eine en Schlacht gn. ge „welcher Carolus 


nus bn. Lex. L. K. 
II. . C5. 20 Zübn, Geogr. HL Del . 
3 eine alte Stadt derer Bataver, ſiehe 


»BATTANOBURGIUM, iſt der Lateinische Nahme 
Battenberg. 


ee eine Stadt im Hollndichen Geldern, 


Battenſee, eine kleine Stadt in dem Hanndͤvri 
Gebiete, ſiehe Pattenſee. fü 


BATTERGOA (a), ein kleines, Königreich, in Aften, 
auf der Inſul Celebes, auf der Küfte von Macatfar geles 
gen. Martin. Diet 
(a) Voyages 8 la Comp. Holland. T. III. p. 172. 
EAT TI, ein altes Volck in Gallia Belgica , fiche 
aver. 


BATTIADE, fo werden die Einwohner von Cyrene 
genennet, ſiehe Bart Sepwlchrum, 

BATTIAN, Fat. 

BATTIANUM, oder Ciguarium, eine kleine Stadt 
und Schloß in Nieder ⸗Ungarn, nahe dey Stuhl⸗ 
Weiſſenburg; es iſt das Stamm + Haus derer Grafen 
Buttiani, oder Rattiani. Suͤbn. Zeit, Lex. Allgem. Siſt. 
Lex. Vollſt. Geogr. Lex. 


BATTICALON, ein Königreich aufder gui ce hn. 
ſiehe Batecalo. 


ee ee e ee 


BATTI HoR TI, oder die Bärten Barri, bey Bar 
bylon. Ih hraftus (a) ‚fast, daß darinnen eine Art 
von Palmen» wüchſe, die man die tm 
2 nenne. Plinius (p). redet auch von dieſen Gaͤrt 
aber er ſpricht, die Gärten Bagoar, in borto Agen, 
2 be beffer geſagt zu ſeyn 


gs ) Oel. Theſar. (b) L. XIII. c. 


B 3 BATTIANL 


325 BAT TINA 
BAT. INA, iſt nach dem Prolomzo (a), eine alte Stadt 
ben ec ſo genannten Perſien. Martin. Diet, 


BATTIR (a), ein Dorff auf dem Gebürge Judzz, nicht 
weit von der Wuͤſte, in welcher ſich Johannes der Taͤuffer 
aufgehalten hat. Univ, Lex. III. Th. 

(a) Theveness Morgenl. Reiſe P. I. L. II. c. 48. 

BATTI SEPULCHRUM, oder, das Grab Barti, in 
der Landſchafft Cyrenaica. Catullus gedencket deffelben in 
dieſen Verſen: f 

uam magmu numens Li 
en — jacet Cyrenis 
Oraclum Jovis inter æſtuoſi, 


Et Basti veteris ſacrum ſepulchrum. 


BATUSABER 395 
BATULUM, Virgilius fagt davon (a): 
Quique Rufas B tenet, atque arva Celennæ. 


Er nennet in einem eintzigen Verſe 3. Staͤdte, die vers 
muthlich nahe bey einander lagen. Man weiß war ietzo 
nicht mehr, wo Barulum und Celenæ gelegen; aber die La⸗ 
ge von Rufe, oder Rufre, oder Rufrium, iſt noch bekannt. 
Denn dieſes iſt das heutige Ruvo. Alle 3. Städte waren 
e — se rich in O penn Martin, Did. 
1 875 

B 0 7 * ein nf alien, in demande der Bruttier, 
nach Vun @) Zeugniß. Einige Manuferipta nennen ihn Ba 
letum. Martin. Dict. 


Br Nn eine Art von Sand · Backen, ſiehe Sand⸗ 


Das iſt: So viel n der kandſchafft Cyrenaiea Banck. 


— iſchen den Tempel des Jovis Ammonis, und dem Grabe 
alten Batti befindet. "Diefr han wurde als der Er⸗ 
bauer der Siadt Cyrene in dieſer Gegend begraben. Er 
war der Vater des Callimachi, daher Catullus (b) dieſen 
Poeten Battiader nennet: 


Mitto 
Hzc excerpta tibi carmina Rariade. 
und (e): 
Sep tibi ſtudioſo animo — vetgeirens 
Carmina uti poſſem mittere Bartiade &c. 


Aus eben dieſem Grunde nenmetSilius Italicus (d) die Eins 


wohner von Cyrene Barriadar, weil ihr Stiffter Battus hieß. der 


Martin. Dict. 
(a) Carm. 7. Ch Ad Or. Carm. 63, (e) ad Cium Curm. 
115. (d) L. II. & Il. 
BAT TI SEC UL. A, iſt, nach dem Zeugniffe des Libe- 
ride Oel anführet, ein Ort in Peloponnefo, gegen 
Menale. Martin. Dict. 


Tx oder Bartel, ein Flecken in Engelland, in der ſolche 


ing duſſex. 4. Meilen von Winchelſen gelegen (a). Er 
ſeinen Nahmen von der beruͤhmten Schl a de den 

14. Octobris 1066, jtoifchen Harold, dem Aan von En⸗ 

gefland, und Wilhelmo, der Normandie, vorfiel, 

— Die Schlacht war hen; denn der erſte 

duc uf de Bahia, und ein Gab; e Ju 


petenten den Beſitz des 8 zu Wege. Es wird 


ann su gutes Schieß⸗Pulver verfettiget. Martin. Did. 5 


AT la Grande Bretagne T. I. BE 
RBATTOGGI, eine Stadt in r Fg Me Bud. 


BATTUA; fo nennet Aimoinus das Land, welches vor 
Alters die Batten bewohneten, ſiehe Bataver. 

BATTURE , oder 

BATTURES, heiſſen bey denen 8 
von Sande Bären f ſiehe Sand» Ba 

3 eine Grafſchafft in denen Scenes, ſiehe 

BA ATUECAS, 


BATUECI, oder 

. BATUECOS, eine Spaniſche Nation, im Königreiche 
Leon, in dem Kirchſpiele Coria, in einem ſehr fruchtbaren 
Thale, welches man das Thal Batuecas nennet, zwiſchen 
Salamanca gegen Mitternacht, Coria gegen Mittag, dem 
Fluſſe Tonnes gegen Morgen, und le Roche de France ges 

gen Abend. Man hat bis in das XVI. Jahrhundert nichts 
— ihnen gewuſt, da fie der Hertzog von Alba durch einen 
ohngeſehren Zufall entdeckt, wie Mariana, und nach ihm 
Herr Baudrand (a) eg erzehler, Man hält fievor Nach⸗ 


kommen der alten Gothen, die ſich 2 e le ſehr auch ein 


en Bergen liegenden Thale, aus 
. — gehalten. Endlich aber ſind ſie unter nr 
lippo II. durch einen flüchtigen Edelmann 28 und 
von denen * geſandten Geiſtlichen zum C hriſtlichen 
Glauben und guten Sitten gebracht worden. Wiewohl te 
ſie noch ſehr roh in, und die Spanier von einem unhoͤf⸗ 
lichen Menſchen im Sprichwort ſagen, daß er aus den 
. herſtam̃e. Martin. Did. übn. Zeit. Lex. 
(a) Ed. 1 
1 clo. nu in Eatafonien,in Spanien, ſiehe 
04. 


BATURIN, eine Stadt und Schloß im 


Czernichow , in der Rußiſchen Ukraine. am 1 


Sommer ⸗Reſiden 

boden gleich, daß alſo eimmahl eine Zeit kommen wird, da 
man kaum wird „wo Batutin gelegen bat. N 
Das geſchahe in den Jahren — 2. und 1209. 
Nach der Zeit war Elias Skoro; zum Feld⸗ 
herrn let worden. Als er aber im r 17a. mit 
Tode Fi e der R Kapfer Petrus I. 
en, und ſatzte in die⸗ 
fer 1 8 zu Gluchow en Baelgun nieder, wel⸗ 
den ches alle Angelegenhei Eoſacken unterſuchen und 

ug Doch hei ＋ "rg Kayſer Petrus II. 


fund. Zeit. Lex. Vollſt. Geogr. Lex. A Allgem. Hiſt. Lex. 
RATUSABAR, eine Feſtung in Aſien, nachfol⸗ 
genden Artickel. 9 


BATUSARBER, eine Stadt in Alſien, und die Haupt⸗ 
ſtadt im Königreiche Johor, an dem Miittaglichen Ende der 
er Malaca (a). Sie liegt an dem Fluſſe Johot, 
S en Dieſer Fluß iſt ſchoͤn 
tieff , und hat bis an die Stadt Ebbe und Fluth; 
längft an der Stadt hin ft fein TBaſſer füffe ; fa dus 
gantze Land i e N etwas volck 
reich. ſind auf hoͤltzerne Pfeiler gebauet. Es 
> auch ma Feſtungen Wah, wenigſtens giebt man 
ihnen dieſen Nahmen. Die eine heißt Batufaber,, oder 
eee Por die andere, fo ibe = 
ge „ wir Ta ang genennet. e 
hat Ohngefahr 1300, Schritte im Umfange, und iſt ein 
8 Pe * Da die 40. Fuß hoch find, 
faͤhl den andern ühret; ſie liegt 
in m... eh er bes uf, den man leicht um die 
gantze Feſtung leiten koͤnte. Die allernaͤchſten Berge find 
eine Viertel, Meile davon Le Die Häufer — 
von — und — ſehr ve Seren een b pu * 
Herren wo 
von Sole gebauet, = Aden ee Belt. Es mögen 
doch wohl 3. bis 4000. Mann die Waffen führen koͤnnen, 
die in Batuſawer und Cotta Sabrang liegen. Denn der 
gröfte Then des Volckes wohnet auſſerhalb dieſer Side 
verbrennen ihre Haͤuſer, 
ee flüchten in die Staͤdte, wenn es die Noth 
erfodert; ſo bald aber die Ge ahr 3 kehren ſie 
mit ihren Sclaven wieder zu ſich neue 
Wohnungen. Alle kaͤndereyen 2 dem Koͤnige, aber 
ſie ſind in keinem groſſen men und diejenigen, fo roel» 
che verlangen, koͤnnen deren fo viel haben, als fie * 


in den Recueil 14 Hees 
Holl. T. III. p. 258. Lichte 


- BATUS 
1 2 eine Feſtung in Aſien, ee 


(a) Voyage dec. Matelif‘ p 


Bax, 7 Sade 
e 


Nitker⸗Gut, und 
Dorff, e 3 


e In der So 1 5 


a 34 T2055. ken re 2 9 5 
ſchafft Aare 3 am & 


Wat D * ü 
“ BAVAI, und 
2 war Gee ee 


ai BAVARIA, Z 

Fa ER ein up 
1 Deutfehlandes, fü 

GAR DUCATUS,, oder das Hertzogthum 


Bayern, ſiehe Bayern. 
e ELECTORATUS, oder das Churfür⸗ 
f kn a u 4 die Pfaltz Bayern, 


oder die Baberiſche Ober / Pfaltz. 
BAVAKTCUSs ed ein gewi 5 


1 8 ein Einwohner in Bapern, ſche eren, 


now "eine Pleine Stadt im Pacher Keeſſ i 
en, ſiehe Rar au, im II. Bande p. 215 
8 2 wit 5 vor dieſem eine ans 
Bunt tadt, 1 05 nur ein kleines 
Niederlanden, in fft Hennegau, 4. Melſen 
Kira gelegen, De Bavay iſt eben das, was Pro- 
ömzus (a) Baganım, und Antonius (b) 115 e e nennet. 
Baganım, im II. Bande p 67. Dieſer Ort, we 
der eintzige von denen Staͤdten der alten Nerdier iſt deſſen 
ar" rn. > A Air 285 en Meynung 
Tournay ſeyn omi Wege, fo bis na He Li, 
Ä fen zu daß man ee 
müſſe. Sie gehörte 


derte Gallien etliche mal ane war ene — 

den, fo kamen die benachbarten St 

nu durch ihren Untergang empor. 

der Alten werden ihr die Nahmen ae Haganum, Ba- 

racum, und . A ni denen Ruinen, 
man in 


don dieſen Daͤmmen gehet nach Maſtricht und Eötn durch 

Tongern; = anderer 220 ſich bis — 4 — 
hampagne ; noch ein an 

Sal; ane ee na Ana, und von dar bis nach 


7 A 


e dn See Chronic 


e 398 


Spin, 12 ee su 
nd weit a de ng 
en au det Bali Ei 
werjkeine und Kiefefteine, Die auhwen E 
ade eee 


d. 
75 e 
and ke entern mufen 
n 
geh. . 
en i. der Srangsfihen 


. Edition, in dieſer Gegend habe Milo den Claudium umge⸗ 


bracht. Aber im kateiniſchen findet, man dieſes nicht. Es 

N 4% ichen e 5 Unwiſſenheit, wenn man 

darunter it hätte verſtehen wollen, in wel⸗ 

dem Clodin von dem Milone getödtet worden, zu deſſen 

Veriheidigung Cicero die vortreffliche Rede hielt, die wir 

noch haben, denn fie traffen einander bey Bovillz Gals fie 

wieder nach Rom zurück reiſeten, und zwar der eine von La- 

'n 
un * en. o verſtehen 

nich 18 90 85 hy 1 die BER AERU 92 

Bauco. Dee 
2 . 9255 A al Geh Pe 


a Ubi: € 7 Br er. (e) Lengnerut Deter de la 
! 4) Piganiötde a rg 91 5 
41. 


gen, unweit Weine, 


" BAUBULA RAR: in Spamem in dlemagenien, 
am Fluſſe Nan. eine halbe Meile unter der Stadt Carala-, 


in dl, Mam hält dabor, daß ſte auf derjenigen Steleſtehe, 


wo das alte. Bilbilis, eine Stadt der Celtiberier, und das 
Vaterland des Martialis, gelegen. Siehe Calarajud, und 
ee Martin. Did. 
j 8 Handrand Edit. 170 
„BA CARE, cine Fang sf ſche Stadt, in Nieder⸗ 
Beaucaire. 
10 cb (a Dre (b) ſcheinet Diefes Volck in 
, oder vielleicht in Savoden zu ſetzen. Man vers 
he „daß Diefes.dieBagaude find, deren Eutropius Ex⸗ 
. — Unter dem Diocletiano belegte man Diejes 
in Gallien mit dieſem Nahmen, wae die 
Rosse Aten Orofius (e) nennet, ſie Vocaude, Sal- 
vianus 75 fügt Bangande ;_ Man findet in des Cuſebii 
e dieſe Benennung in dem Nahmen Bac harida 
verwandelt. Und von dieſem Volcke hat Bagauderum 
ietzo St. Maur des Heer an der Marne, ‚feinen 
ahmen. Martin. Diet. 
(a ee (6) L. Vi. (e) L. vn. (a4) L. v. de 


nab 2 kleine Landſchafft wiſchen Paris und 
Orleans, ſiehe Beauct 
RAUCIDIAS, * Inſul Griechenlandes an dem Golto 
delP Engia, oder Sinu Sarunicö, wie Plinius (a) will. Mar- 
tin. Diét. 
(a) Lib. IV. c. 12. iv: 
RAUCINA, 


399 BÄUCINA 


BAUCINA, ein a 8. im Val di Marara, in 
&icilien. Hübn. Geogr. I 
“ BAUCIUM, » en groſſer Flecken in Franckteich in Pro: 


vence, ſiehe Ba 

BAUCO 60. ein Flecken in Italien, in crab di 
Roma, nahe bey der Provintz Terra di Lavoro, zwiſchen 
der kleinen Stadt Sora, und dem Flecken Froſinone. Man 
glaubt, daß dieſes das Alle der Alten iſt, wo Milo den 


— dtete, wie Herr Baudrand (b) 12 wohl an⸗ ſiehe 


Herr Maty hatte dieſen Streit unter dem Arti⸗ 
ckel Bauco, den er aus dem Lateiniſchen Artickel Bovilla 
des Herrn Baudrand überſetzet, auch angemercket. Als dies 
fer letztere, oder vielmehr diejenigen, fo fein 
Dictionaire beſorgt, dieſen Umſtand bey dem Herrn Maty 
gefunden, haben fie ihn zu Ende des Artickels Bavay ange⸗ 
haͤngt, dahin er ſſch aber nicht ſchickt, an ſtatt, daß fie ihn 
unter den den Artickel Bauco hätten bringen ſollen, unter wel⸗ 
chem er eigentlich gehoͤrt, wenn man voraus fett, daß die⸗ 


ſes das Boville der Alten iſt. Siehe Boule. Mer nin Dick. 
(2) Baudrand Ed. 1705. (b) Ed. 1682. 
BAUCONICA , ift der Lateiniſche Nahme von Op⸗ 
penheim. Siehe diefes Wort. 
Bauda, ein Chur ches Dorff, mit einer Kit⸗ 
2 chip. Gele hel n gelegen, und in dieſes 
„ ein Alen en in dem Marggrafthum 
kauſtgz. Wabſt 


* BAUTEANICUS ATURRUS, en Fluß in 
an in Gaſcogne, ſiehe Adour de Baudean, im 1. 


r FAUDEMONT (a), ein altes Schloß in Franckreich, 
i der Normandie, am Fluſſe Epte, 2. Meilen unter S. Clair. 
und a. Meilen über Giverni. Dieſes S loß, welches den 
Titul einer Baronie fuͤhret, iſt auf einer an der Kuͤſte 
ar um a Den eingang in die Normandie, und die 
Fluſſes Epte zu BE vor dieſem bewohnte es der 
Ks St. Lu am deſſen Zimmer noch zu ſehen pe: Es 
iſt inwendig bey gar verfallen, und man 
ſucht weder die Mauren, ade ſchönen Thürihe, die eben⸗ 
falls nach und nach einfallen, zu erhalten. 15 Baronie 
Baudemont, deren richte zu dem Flecken Eſcos ges 
hoͤren, begreifft die Kirch⸗Spiele Sourges, Bray, —— 
mont, Bus, Eſcos, Civieres, ai 5 eee 
Griunenil, unt ke 


ſchoͤne Na 
er liegt die Abtey bed 
San gem e du Trefor an 


das Kirch⸗Spiel Bus gehöret. Das Gebiete von Bau⸗ 
demont, und viele andere Kirch ⸗Spiele, ober und unterhalb 
an dem Ufer des Fluſſes Epte , find um Theil mit Wein⸗ 
bergen verſehen. Es hat auch fruchtbare 
trayde, und einige Waldungen. Martin. Dict. 
(a) Nr. Diet Memoires dreſſex für les lieuxenı 703. 
BAUDINO, oder 
BAUDINUS, ein Fluß in alien, indem tie Novo, 
ficheAmafenur,im1Bandep. 714.1mdAufense,ehend.p.1756. 
BAUDOBRICA, oder * iſt der Eareinifche 
Nahme von Boppard. Man findet in dem Itinerario 
Antonini, Baudobricum, ein alter Marckt⸗ Flecken in dem 
Gebiete yon Fri, os ift eben daffelbe, Marsin. Diet 
BAUDOBR „oder 
ET ein Marckt⸗ Flecken in dem Gebiete 


von Trier, ,fiche vorherftehenden Artickl, und Boppart. 


BAUDUN, eine Heine Frangsfifche Stadt am h Fluß j 
Vollſt. 


Verdon, in 2 wiſchen Moufliers und Aup. 


BAE 200 ein Fluß in Franckreich, welcher in der Pros 
vint Querei, in der Election Figeac, entfpringt, wo er bey dt. 
Meart noch einen andern Bach zu ſich nimmt. Nachdem 
er nun gegen Mittag vor e noch einem ver⸗ 


einigt, laufft er gegen Abend, und en Sere; ie 
auf wendet er fich nach N 
8 und Bretenoux, 5 ergießt dh im in den ee 


rdogne, ein wenig unterhalb der Mündung der Sere, 
abe ni Fluß. Manis pic. 5 


3 1 


er eine dg Sid N 1 in Tartarey, 
Abiverd, im I. Bande p. 6 

BAUFOTS eine Abtepim Biöchuneitich ſehe reef 
N ein Hertzogthum in Champagne, in 


BAUFORT be dere im Delphinat, 
e 
BAUFORT, eine Ham Frantzoſiſche Stadt in Anjon, 


ſiehe Beaufort. 
BAUFORT ‚fe kleine Stadt in Savoyen, ſ. Beaufort. 
BAUGE (a), und nicht Beauge, wie es einige fchreiben, 
Lat. Balgiacum, Baugeium, Baugium, und NAalg hun, iſt eine 
kleine Stadt in Franckreich, in der Landſchafft Anjou, am 
* ge 4 2 57 von la Flöche. Toulques Nerra 
a fünfften Spa erbauet. 
Sie Su ſo wohl, als das Schloß in 
feinen eigenen Gouverneur. Es ft auch ein Königl. 
Sitz hier, deſſen Bothmaͤßigkeit fich 1 55 bis an die 
leine Landfehafft Angoumois erſtreckte; ſie erkennet de 
auch heutiges Tages noch keine kehnbarkeit, als in 
Fallen, die dem König unmittelbar betreffen. 
iſt nur ein eintziges Kirch⸗Spiel, welches aher mit einer 
guten Anzahl ichen verfehen iſt. Man aͤhlet in dieſer 
Stadt 588. Feuer e. Martin. Dict. 

() Firenlel de la free Defer. de la Fance T. VI. p. 120, 
BAUGE, oder Bange, Lat. Balgiacum, Herr de Lom 
= ſchreibt eg Bauge, und l Fun de la Force Beaugc. 

Ein eine Stadt in; ranckreich „in der Provintz la Bee 
deren Haupt ⸗ Stadt fie ehedem war. Beauge, fügt 
Piganiol de a Force (a), liegt auf einer, Höhe, eine 
— Macon. Ihre Länge vom Stadt ⸗ Thore an bis an bie 

des Schloſſes, fo die Stadt zugleich mit derſchlieſ⸗ 


Se 00, - Be Santer Lunfang ohngefaͤhr 1071 
urde im Jahr ı 576. von EinanuelPh 
e * Sapoyen, zu einer 11 
= . von 1 ſeinen o 
Richter, wie auch an welchen ben 
wird, und andere Genc, Perlen mehr. Liber die 


. I Inftanz 3 b ah. 

aber die Ri 
ve Ber von Bo e e ihren usa 
fionen in denenjenigen Faͤlen, die fie vor — 


„Ge⸗ Eee iſt ein eintziges Kirch⸗Spiel i 
N Se iſt ſe 2 — 1110 90 


— es nicht mehr als 210. Liores Einkl 
Guichenon in feiner Hiftorie von Brefle verſichert bv 
Urkunden vom Jahr 940. an, eines e Meldu 
thun der ein mächtiger Herr dieſes Lan 8 
den Titul 55 Na Eat Ralph oder ga iac 
ie ger Hugonis eben 
S das kand unter Senn Heine erh 
vopen gekommen. Die männl 
8 haben die Herrſcha Buugéè und einen 
dad Breſſe bis au ‚irre FR * . 
Jahr 12868. ſtarb, . nur eine Tochter, ei Si- 
8 7 78 hinterließ, wel 0 A Jahr —1 8 a 
athete, un i r 
die Rusche 1 — ſeinen uͤbrigen Fee verei⸗ 
nigte (d). Seit der Zeit haben die Hertzoge von Savopen 
von ihren Domainen getrennet, und es dem Hau 
Urte, ed die ine antun, | über 
ia, am enes, zum ve Su 
thum übergeben ; wobey der Herzog zugleich diefe 
Bauge zur Würde eines Margraf hu echob. = 
liegt eine Meile von Macon, auf einer Anhöhe, in einer 
fruchtbaren Gegend. Martin. Did. 
(a)Deki.lelaFtance T. III. p. aaf. (by. Zanguerue „pete 


de la France P. I. P; 297« 
BAUGE) UM, 


ommen a 


408 BAUGEJUM 


BAUGEJUM, ift der lernte, Nahme eiuer kleinen B 


Stadt in Franckreich, 5 
BAUGE LE 852 ein Flecken in Franckreich, 


in der Landſchafft Anjou, eine viertel Meile von der vor⸗ L 


hergedachten Stadt Baugs, ebenfalls am Fluſſe Cœſnon, 
gegen Angeres, gelegen. i 
Niederlage des Herzogs von Clarence, eines Brude 

des Königes von Engelland, berühmt. Es ſchlug nehmlich 
Carolus VII. als Dauphin, die „deren Ge⸗ 
neral gedachter Hertzog von Clarence, auch blieb. L. u. 
dovicus XI. trat Hertzog Carolo von Calabrien, die 


Grafſchafft Beaufort unter der Bediengung ab, daß er 


auf Baugé renunciren ſollte, und im Jahr 1480. vers 
tauſchte er dieſe Stadt mit dem Herrn von Rohan ge⸗ 
gen andere Länder , wiewohl es nicht zu Stande kam. 
Ludovicus XII. verließ es im Jahr 15 13. wieder kaͤufflich 
an den Herrn von Rohan, und trat Carolo 


von Alengon ſein Recht ab, der es im Jahr 1516, ge⸗ 
kaufft hat. Martin. Diet, Allgem. Hiſt. Lex. 

(a) de Tl Carte d Anjou. 
" BAUGENCI, aber 


"BAUGENCY, eine Stadt in Franckreich, in der eis 
irlich fo genannten Orleans. Einige ſchreiden 
Beaugene, 

Balgentiacum, oder Baugentiacum, genannt, liegt 
auf einer Anhöhe, an welcher unten die Loire unter ei 
Brücke von 12. Sie führet 
den Titul einer S pe 

r 1100. * ardinal 

e ein Concilium, um Philippo I. Kids 
nige von „ wegen 0 mit der 
Montiort, die Abſolution zu ertheilen. 


Canonicorum Regularium, 
rid geheiliget iſt, geſtifftet worden. 
a e, 

Polchnun, Oe wüde biraufPhilippo, Derfagen von 
re und nach diefem feinem 
Gel, Ludovico „ Bei Gohn Carl, ls er Im 

war, enn d’Harcourt, 
a arboane, bar 16000. Tela pff, 


an Franciſcum von Orleans, 


Marquis 
unter der Regierung Francilci I. wüͤrcklich beſaß. Aber 
* damahls behaupt 2 


prochen wurden. 


den Beſis ‚ 
en 8 


fer dem ſchon gedachten Concilio, 


Guienne , Gemahlin, 

Da nun die Besamung befunden, daß fe 

dritten oder vierten Grade mit einander verwandt waͤ⸗ 
ten; fo wurde ihre 3 wieder zertrennet, 


Dei, m find die Urſachen ihres Unterganges. 
2 * r 
a ee 8 Ce, ff .. 
Nahrung vom 


Dieſes letztere iſt wegen der Abnahme 
ieſes letztere i gebt 


Beaugeney(a), Dieſe Stadt, noch drey Moͤnche. 


‚PAULI * 
tanntweine und Wein (d). M da 
te und andere Aten von em mei tab du 


. Lex. 
(a) Piganiol de la Force Deſer. de la France. T. V. 
P. 195. (B) Longwerue Deſer. de la France Part. 
I. pag. 109. (e) Piganiol de la Force c. (e 
Savary Dict. de Commerce T. I. Col. 859. 8 
Piganiol de la Force J. c. N 
BAUGENTIACUM, iſt der lateiniſche Nahme einer 
Stadt in Franckreich, ſiehe votherſtehenden Artickel. 
BAUGERAIS, Fat. N 


BAUGES, gat. | 
BAUGESIUM „ iſt ein Amt um den kleinen Fluß Bour- 
AN in dem Herzogtum Savoyen. Huͤbn. 
BAUGEY, eine Stadt in Franckreich, in der Pros 
ping Ia Breſſe, ſiehe Bange. * 
BAUGEZIUM, i 
U eee 
BAUGIUM, iſt der lateiniſche Nahme einer kleinen 
Stadt in Franckreich, in Aujou, fiche Bange. 
BAUGY, iſt . in 
Did. de Comm. au 28 * 6 


BAVIERE, ift die Frangöfifche Benennung des Baper⸗ 
landes, ſiehe Bayern. 0 „ 
BAVIERE (LE CERCLE DE), iſt die 
Benennung eines anſehnlichen Theils von 
ſiehe Bayeriſche Rreiß. 
BAVIERE (LE DUCHE DE ), oder das Hertzog⸗ 
thum Bayern, fiche Bayern. 
‚BAVIERE ci. 3 DE), oder das Chur⸗ 
ur um Bayern, — 
A (LE baker ar De). die Pfaltz 
Pe oder die Bayerische Pfalz, ſiehe Ober⸗ 


— . in Franckreich, 

Provintz jolois, enten. 

BAVILUM, Ren Nohme; welchen Plinius (a eis 

ner Stadt in Spanien bepleget» Uv. Lax. Ill. Th. 
(a) Lib. XX 18. 


Navenſpurg, Schamelii Kl. Lex. 
BAUJOLIUM, war vor Zeiten eine Stadt in Franck⸗ 
teich, in der Probing eg Beaujen. 


BAULDRY , dhe lane Cxade in der Geaſchaft 
Neufchatel, ſiche Bowtrk ö 
„ BAULE, en Ott in Ztalien, ſiche nachſtehenden As 


BAULT, ein benachbarter Det von der Stadt Be, 
es war ein Band» Guth zwischen Bajz, und dem 
er Servius (u) ſchreibt Bau:. und 7 = 
0 j u 


- 
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Ort je) Roaulia genennet worden, well Hercules daſelbſt 
einen Thier ⸗Garten gebauet hatte, die Ochſen darein 
zu ſperren, die er aus der Wohnung des Gery 
gefuͤhret hatte. In Abſicht auf dieſe Seichlung n 
'Silins Italicus (b) dieſen Ort Horculeos Baulos. Dio ie ig 
uns feine Lage an, wenn er vom eier daß 

hätte ſich vorgenommen, zu Pferde über das 


gehen, welches er auch geihan, indem er ein Brücke 


bauen laſſen, die von Pozzuolo nach Bauli gegangen; wo⸗ * 
raus nach der Anmerckung Holitenii, folget, daß Bauli 5 


zwiſchen Bajx und dem See Eren geweſen. Denn 
die Ordnung und die Rae der Pfeiler führet gerade da⸗ 
hin. Tacitus (d) unterrichtet uns, es fen ein Bands 
Sit, und nicht ein Flecken, geweſen, wenn er ſagt, 


ſeiner Mutter, welche von Antium gekommen, 


wiſchen dem Vorgebuͤrge 
— Bajzıfrümmet. Dieses — war fo befannt, daß 

derer Be⸗ 
nachbarten —.— 
te des Hortenſu, welches 


wir, die wir zu Banli d. 
los) ſehen, und ſo weiter. 
Bagola, in der Terra di Lavoro. 
(a) Ad Sueid. Lib. VAR v.. 668. (b) Lib, * v. 
136. (O Lib. LIX. . (d) Lib. NV e. ( 

Verf. Acad. Lb. W. c. 3. () C. 1, 


abi Air, it ein Nühme mati Derter 
in Franckteich, Lede Baume. 


Riurk. 


Baum : Bäume, eaten. , ber FEN 
a Be are 
rdi ſamkti eo- 
geboren geworden. Einige ſi nd Denckmahle irgend 


der in der Juen oder 
er 


BAULSKE, eine Feine, Sta in. Catan, ‚Siehe 


Baumabns. ble 404 


angemercket, welches doch niemahls da gauche, 1 — 1 
ba Grange des Chätaigniers genennet. 


. BRUMA, eine an meer wi mm 
nach dem Plinio (. enn Dick im Ta 
0) Lib. VII. c. 29 9959 — * 
BAUMLE, eine Stade: in Mefopotamien, an 
* nach dem Prolounzo (a). See 
durch Verſetung der Buchſtaben aue 4. 
7 59 
BAUMANN (LA AVENE Dj, aber 2 4 
DAUMANNMANA STEIN CA und Hm 
‘"BAUMANNI SPECUS; iſt eine rühmte Höhle im 
tencdun Buandkebarg fehe nachfolgenden Articheh 


von Erd 1 


— 55 en Ar 
au eite gegen Morgen zu e Be⸗ 
nennung _ * 555 in Nieder⸗ 
Sachſen art Buhmann, wont die Kinder er ⸗ 
fehtechet werden, fo viel RR: 177 20 bedeute, 
ſich aufhalte. 
dere * e mit mehrerm Grunde, da 
die Hoͤhle von 


hrs: ee als wacher huerſt in felbige ehem, 
da ihm - feine Lame halb e . deey; 

— den Ruck ⸗ Weg oder A 

wekhes ihm auch hach der endlichen 2 

verfünget; - worauf andere Bergleute Baumaus. Fu 

safen sent und Kr gtoſſe, bloß durch die Fi 
ete Gewoͤlbe, 

in der Grotte der Soblen von Men e 


Italien, ausfindig gemnches haben, welchen d 
die lehte ſehr ſchwper zu padır ib, und die Kunſt⸗ 
und Natur s Forſcher ſich oͤffters mit uung der 


fünf og begnügen laſſen muͤſſen. Den Eingan 
ben. hat Hertzog Ludwig Rudolph iu Blur 
—.— mit einer Thüre an laſſen; und pflegen 


einer war der diejenigen, fü Diefe Augenschein nehmen wol, 
Trechinden Baum, bey dem Thale Sichem, die len bey dem Win dre Slider mit . 
aal de 5 ee e in ie * en n ratz, Se 

t 1 N = n. n 
— an einem gr ege geftanden,, oder ſeldſt ſind, wie nur gemeſdet worden, ſechſe, oder, wie 


auch darzu 


des in denen 
ndet — Iinerarid‘ Ad 
Rr med Ad Ole, bey dem Oliven⸗ 
Baume; ce bey denen Wei iden. Ad Ulmor, 
— . denen Ad Hurum, bey dem Durn⸗ Baume. 
Man darf abet 1 wean z Daß Die Bäume nicht 
in die Geographie daher wir denn auch ihrer dern 


gar unterſchiedene unter de Abbe Ad, im I. Bande 
5. 196. und ferner desgleichen unter dem Worte Eiche, 
twee auch noch an andern Orten in dieſem Buche, an⸗ 
fuhren Jedoch koͤnnen wir allhier eine Ammerckung, 
die der hear. 2 —— nehm: nr 7 — 
wicht do t 9 ro⸗ 
vintzen, allwo die nach der Reihe Bäume 
gewiſſen Oertern Ihren Nahmen gegeben. Di 
Im . — Rabines. ——— 
n und erlihmte zwiſchen Bourbon ir 
1 Man nennet fie gemeiniglich 1 Rauche der 
Chätaigners , Sl. nur Nee la Ranche, das iſt, 
. ſind. Es iſt kein. — e um 
e gepflan i 3 z 
wagten, fe Der angeführte Schule, 
man dazumahl a keines erbauet gehabt, als er zu vers 
edenen mahlen daſelbſt vorbey gereiſet. Die Geo- 


et denen die Bedeutung des . — Ami dre 


Reihe, unbekannt geweſen, haben gegl 
u und haben alſo an 2 — 


be die ſtaͤrckſte Canone. , Die Curioſa 


einige wollen, fieben, theils neben, theils unter einander, 
und muß man N auf hölgernen Fahrten hinun⸗ 
ter ſteigen. Die Pallage iſt ſehr enge und moraſlig, 
ſonderüch bey den fo genannten Röſgen, einen ſpitzigen 
Felſen, da man eine groſſe Ecke fortrutſchen muß. 
nach erweitern fie ſich immer je mehr und mehr. an 
* doch viele Fußſteige, da immer einer zum an⸗ 
fuͤhret, weil die Bauern die Erde darinnen durch⸗ 
graben und Beine von gewiſſen Thieren ſuchen, die 
ſie alsdenn vor das Horn eines Eichhorns verkauffen. 


n die ya 1 Fhen ſchen find, führen np. weit 
das ken Meuſch das E bat finden können, ob 
man ſchon geglaubet, — waͤre bis auf 1 

1 ſonderbar⸗ 


gend der Stadt Goslar gekommen 
ſte in den Hoͤhlen ſelbſt find die verfhlebenen. Statuen 


Die Bri, und Figuren, welche der ſo genannte Tropffſtein, Stala- 


ctues oder Sullatieius: Lapis, genannt, * * die Chy- 
mici vor das Nitrum Selen halten, erzeuget, und 
die wie Eroſtall und Eiß glaͤntzen. Doch mb de daun und 
wann die Einbildungen denen wircklichen Vorſtellungen 
u Hüffe kommen. Wenn man hierinne ein Piſtol Jofe 
ſchieſſet z ſo hat felbiges noch einen Aae — * als 

tre * 

findet man in oft gedachter Baumanns⸗Hoͤhle einen g 
ſen Klumpen „Sri, 7 der einen Tauffſtein mit 
2 andern, welcher die 


lich e weicht 065 De ) Da en einen 


1 

1 
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ſeyn 
i eriſiret, und bey Brand» Lofchung, 
r, dieſe Baumanns, Hohle ware fo unvergleichlich 


re. 

zogthume Crain zu Lang ⸗ Adelsberg 

Meldung thut, — — wie es ſcheinet, nicht ohne 
Grund, dieſer Baumanns ⸗Hoͤ 

Martin. Dic. Suͤbn. Geogr. III. Th. Beiſe Lex, 
(a) Baudrand. Edit. 1705. 2 er 

' BAUMARAIS, 2 

’ BAUMARIS, ‚oder ‘ n Sch fe 
"BAUMARISH, ine Stadt, mit einem feſten Schloſſe, 
auf der Juſil Anglefey, in Engelland, che Beaumarish 

Baumbach, ein Flecken in Nieder „ in der 
A0, 1 Ob Sache 


Fulda, 2. Stunden von Nothendurg. 
92 ein berühmtes Kloſter Auguſliner⸗ Or, 
dens in Ober / Es liegt auf einem 8 

ſchen dem Alt · und Traun / Fluſſe, nicht weit von Tittman 
ning. Vollſt. Geogr. Lex. IHR 


BAUMES LESMOINES, 7 Abtey in Franckreich, 


Baumgarten 


itul aber kam wenig Jahre darauf, 
chen des Kapſets Friedrichs des erften , a 
auf. Herr Baillet (b) ſetzt die Zeit der Stiftung dieſes 
Kloſters weiter hinaus, und ſagt, ‚fie ſey unter Ludo- 
vico Pio vor ſich gegangen, worinne er mit dem Ger 
ſchichtſchreiber des Benedictiner » Ordens, Aniano übers 
Der felige Bernon führt er fort, 
eine Abtey daraus, ehe er noch Abt zu Chugni war? 

ihr ein gantz anderes Anſeden, und nahm ſo eine 

po 


(a) Piganio/ de la Forc# Deſcr. de la France Tom, VI. p. 
2 3. m Topogr. des Saints. p. 59. (e) Pigamis/de 
Free L e. a 


ein Nonnen ⸗ ‚or Adeliche 
„Kirche und eine Fanuliarite. 
unden zu benennen, wel⸗ 
jfftet find, und nur denjes 
gereichet werden, welche wuͤrcklich ſich 
aufhalten. Es ſind ohngefähr 

fl. Herr Corneille tedet auch bey Ge⸗ 


ders m 
e, und beſchreibet die Höhle, woraus man 


et 
Daher wir auch 
Artickel Leugne verſparen wollen. 
407. 


BAUME LES NONES,, it auch eine Nonnen · Abtey 
ich, in der Franche-Comte. hr Ulrſprung 

iſt, nach dem Piganiol de la Force (a), ſehr unge- 
wiß. Doch fagt Herr Baillet (b), dieſes Kloſter ſey 
von den zwey Bruͤdern St. Romano, Abt ju Condat, und 
St. Lupicino, Abt zu Lauconne, ziemlich nahe bey ihren 
Abteyen, in Franche · Cointé, exbauet worden; es has 
be aber an dem Doux gelegen, und in das Stifft Be- 
fangon gehoͤret, auch hätten fie daſelbſt gegen die Mitte 


zwi, des fünften Jahrhunderts ihre eigene Schweſter zur 


Aebtißin eingefeget. Er fuͤgt auch noch hinzu, St-Roma- 
nus habe ſich daſelbſt begraben laſſen. Herr Piganiol 
aber ſtimint mit dieſer Erzehlung nicht uberein. Die⸗ 
ſes weiß man nur, ſpricht er (e) daß fie zu den Zeiten 
Caroli M. und Ludovici Fi in Anſehen geweſen. St. 
Odilla, erſte Aebtißin zu Homburg, wurde in die Abtey 
Baume les Nones verſetzet, in welcher keine Nonne aufs 
genommen wird, die nicht vom Stande iſt, und ihren ' 
Adel d iche Bewelßthuͤmer darthun kan. 
r Abtey aber iſt dennoch nicht allzureich. Martin. 


(a)! Piganiol de la Force Deſe. de la France Tom, 
VI. F. 383. (b) Topogr. des Saints pag. 59. 
Lo. 

Baumeroroda, ein Schloß und Ritter Gut, mit 
einem Flecken, in Thuͤringen, unweit Freyburg an 
der Unſtruth. Goldſchadt. . 

Baumgatten, ein ſchoͤnes Kloſter im Bechiner Kreis 
fe, in Böhmen, anderthalb Meilen von der Poſt⸗ Sta- 
i i Goldſcha 


— — Mönche + Kiefter Ciitercienf 
B. ein Moͤ „Klo iftercienfer= 
Ordens, in Nieder» Elsaß, im Straßburg chen Ges 
biete. Sebamelii Entw, eines Kl. Lex. 

Ca Baum⸗ 


Baumgarten 
— — 
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ein 
ge e, in 
« . 


a 55 Nohwens 
- eben daſelbſt gelegen, ſiche Lieder / Baumgar⸗ 


rühmtes Kloster Cifierci- 


von Ottone, einem 


nach zu Crems, als ein Ci 
liche en darinnen ſeine Kobe Stäte gefunden. 

Abt, Ly ein vornehmer Bands Stand 
Sat. Lex. Goldſchadt. Allgem. ift. r. 


Baumholder, ein Fe denen e 


toepbeichife Sber » Amt Lichtenberg gehörig. Hudn. often 


EAUMONT, alfo — INIIEREDE ENGE 
in Franckreich, ſiehe Beam 

BAUMONT LE ROGER, eine Stadt 
in der Ober⸗Normandie, fiehe Beaumont le Roger, 

BAUMONT LE VICOMTE, eine Stadt in Franck⸗ 
reich, in der Landſchafft Maine, ſiehe Beaumont Ie Vi- 
ebymte. 

Baunach, ein Fluß in Francken, im u Bam⸗ 
berg, woran ein Bambergiſcher Flecken und Amt gleiches 
Mahmens elegen, und davon auch einer unter den 6. 
Orten der Fraͤnckiſchen freyen m. » Ritterfchafft den 
Nahmen Ba ee deren Ritter Hauptmann 
zu Wetzhauſen wohnet. Dieſer Fluß entſpringet in dem 
Abade. der Haß berg genannt, nicht weit von Bondorf, 
fo den Truchſeſſen von Wegzhauſen zuſtändig 10 608 


‚ fo denn auf Schweinshaupten und Ebern, und 
ſich, nahe bey dem Flecken Baunach, gegen 
über, in den Mayn. Denckw. Antigu. des Neckar; 


Mayn ⸗Lohn ⸗ und Moſel Str. 

Baunach, ein Amt und Marcktflecken am Baunach 
Fluſſe, im Bicchoffchume Bamberg, umveit der Por 
Station Rattelsdorf entlegen. Goldſchadt. 

BAUNE, eine Stadt in Franckreich, in dem Hertzeg⸗ YO" 
thum Bourgogne, fiche Braune. 

Baunsberg, ein Dorff in Nieder ⸗Heſſen, unweit 
Caſſel. Goldſchadt. 

BAVOTA, eine Stadt in Italien, in dem Gebiete 
der Salentinorum, nach dem Prolomzo (2). Seine Aus⸗ 
leger leſen Babora, oder auch Bauſta cb). Man halt 
davor, es ſey itzo Parabita, ein Dorff in dem Königs 


reiche Neapolis in dem kande Otranto, gs Meilen 
. fiche Balera, im II. Bande p. 146. desgleichen Bantre- 


von Gallipoli gegen Morgen. Martin. Did. 
(a) L. III. c. 1. (b) Baudrand Edit. 168 f. 

BAU FORT, eine Feſtung nebſt einem guten Hafen, 
in Nord- America, fiche Beauporr. 

BAUPRE, oder Baarpré, eine ſchoͤne Abtey in Flan⸗ 
dern, am Fluſſe Lis, an 8 von Artois, wi 
ſchen Aire und Lille. Vollſt. Geogr. Lex. 

BAURAINS, eine Herrſchafft im m Suff Lüttich , ſie⸗ 
he Beaureng. 

BAURAU, eine kleine Stadt in Böhmen, ſiehe Ba- 
rau, im II. Bande p. ar. _ 

BAURENG, eine Herrſchafft im Stifft uttich, ſiehe 
Beaureng. 

BAURIEUX, oder Beaurieux, eine kleine Grafſchafft, 
und geringer Ort, im Hennegau, zwiſchen Maubeuge 
und Chimay. Vollſt. Geogr. Lex. 

Bauſche, eine kleine Stadt in Curland/ ſiehe Bause. 

Bauſche, ein Ort im Marggrafthum Ober kauft, 
nach Oberheyde gehörig. Wabſt. 


iebt an der Marne, in Fra 


Saba, ae heiſſet das ehöne ind fee 


Bautſchburg. Unter 


b Bauccde, enborgb, und 
her⸗ 2 re 


(a) Livon. Topogr. | p- 10. 
Bauſſaw, eine kleine Stadt in mim, nicht weit 
von Olmütz gelegen. Vollſt. 
BAUSSENQUES TERRES, wird . iſſe Ge⸗ 
gend in Fond genennet, sche Kar 8 
BAUSTA, eine Stadt in Italien, fiche Bavota, 
BAUTE, war chemahls ein rad ar Das 


» fiche Be 

BAUTERSEM, oder 

BAUTERSEN, ſonſt auch Balterſem, ‚genannt, eine 
berühmte Baronie in N zwiſchen — und 
Tillemont, nebſt einem alten Schloſſe, welches vor 
Zeiten von nicht geringer de ente 1 nn 
Jocob von Caftre kauffte diese Herrſchafft der F 

don Hohen ⸗ Zollern im vorigen Jahrbundert ab. Dies 

fer erlangte im Jahr 1880, den 8. Mart. von Philippo 
IV, goͤnige in Spanien, die Frepheit, ficheinen Baron 
von Bauterfen zu fehreiben. Seine en haben 
die Baronie Bauterfen, bis 1719. 8 2 da Fran wi 


— bertum, » — erdenfteyn, 
entlich vor den 
dien. Bat. Ler Alben. Le. Fer, Bee 
BAUTRE, oder 
BAUTRE-EAY, ein kleiner Meer Buſen in Irrland, 


27, ebend. p. 194. 

Bautſch oder Bausfch, eine kleine Stadt in Mähren, 
im Perowiſchen Kreise, zwiſchen Sund adde. Ohr 
ſchen wo nicht weit davon die Oder ihren Urs 
ſprung hat. Schneiders Behr des des Oder Str. Boll. 


Ir ex. 24 PT 
ane Beine Stadt in Eurland, fiche 


Bauske. 

f Ites im 
En TE; 
nem hohen Fel en. Denckw. aug des Rhein⸗ 


N oder „ eat. Budifa, oder Bala 
fa, eine und eine von den 
Sechs⸗ en ade e , darinne ſie die 
Haupt ⸗ Stadt iſt, und welche e Mr- 


chia Büdiffimenfir genennet ſagt in ſei⸗ 
ner Beſhen dung bie erde er davon ee di r Nabe 
V önige in 

n en 
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A 


mit. Judich ſtarb 1091. zu „und wurde 
gau in Meiſſen in der St. Jacobs ⸗ Kirche, 

Als aber Wi der 
ohne Kinder ſtarb, R N 
biete, nd Ungemach „und kam wieder an 
Böhmen, da es uwor war geplündert und faſt gang 


Jahre die che Religion 

und ſohanes Bißthum an Chur⸗Fürſt Auguflum refi- 
niret, geſchahe es, daß Käpfer Fesdlaandus l. das Siiſſt 
eee eee 3 


erlag una der Seſſion. Der Chur ⸗ Fürft 
Sachſen 


belagerte dieſe Stadt im; 
un George belagerte dieſe — 


1 ee ee 
Lauſtt, 


„ Berathſchlagung ziehen. Nach verſtoſſen 
wird jedes mahl 


zu deren Erweiterung Ca 


Bautzen 4¹⁰ 

von Camentz, Loͤbau und Biſchoffswerda, g. Meilen von 
und 17. Meilen von Leipzig, in einer et⸗ 

1 ei namlich groß, Sol i 


re heſſen Das | Dur, 
eee eee 


mar anfange, auf dem ſo genannten 


Jahr 1621, den 19. Febr. und nachhero im Jahr 1639. den 
6 -d durch Feuers » Gefahr ruiniret ward, 


welche man die Freyheit und das Burg ⸗Lehn nennet, 


den, ſo unter der uptmannſchaf und 
aach Kerber dage- Git den Abende Samen 


aber zu Mann / und Erb ⸗ Lehn verliehen werden, wie D. Ben⸗ 


e 
5 . 7 7 oge d n 

aufg en Jäbelch dow willkuͤhrliche Land. Säge, an 
Oculi, Barthölömzi, und Elifäberh, qusgeſchrieben, bey 
denen die beyden Herren Stuͤnde vom Lande, zu denen der 
S 
‘ N terzu weten Band» 7 
zuſammen kommen, eee 
en Lands Tage 


allbier das hoͤchſte Gerichte der Ober Lau⸗ 


und ſitz gehalten, in welchem der Land ⸗ Voigt preefidiret, und 


theils Adeliche, theils Staͤdtiſche Alleflores hat. Was 
in Deliberation genommen werden ſoll, bringet der Ober⸗ 
Amts ⸗Cantzler in Vortrag, und von denen in dieſem Ge⸗ 
richt rer Beſcheiden findet die Appellation an feine 
Koͤnigl. Majeſt. in Pohlen und Churfl. Durchl zu Sach» 
ſen nach Dreßden ſtatt. Die Religion zu Budißin iſt vers 

doch werden mehr Evangeliſche, als Catholiſche, 

angetroffen. In der Haupt ⸗ und Pfarr + Kirche 
S. Petri, welche Bruno II. ein Herr von Baruth, und 
Bichoff u Meife, im Jahr 1213. geſtifftet haben, und 
von Schoͤnberg, der 39. Bis 
zu Meiſſen, Sonntags vor Urbani im Jahr 1457. 


. den erften Grund» Stein, unter ſelbigem aber J Ungari⸗ 


ſche Flor. vor ſeine Perſon 


ckreich 


au Bautzen 


ihr eigenes Altar und Orgel haben, ſowohl auch mit dem 


83 ſt ſeit x — East Hiervon 


Budi Sonnabends 
D N * ze vom 
17. Mart. 1583. und vom 6. Mart. 2599. 


und — 2 


Diaconus, auf ee 


etliche Capitulares. Die Moͤnchs / 
gbr een usage 
U caner⸗ 
nach ihrem im Jah 598. den a. Jul. erlittenen Brande, 
vollig — 1 3 


gebracht. 
. P. Q. 
ſuate et ſalute publiea fibi et poſteris eſſe us, inchoa- 
tun ‚mente Julio, abfolutum menſe Octobri 

Es liegen auch am beſagten Spree» Fluſſe viele Muͤhlen 
unter welchen beſonders vier — 5 De ſich difiin- 
guiren, davon die eine ſech Man findet E 
auch daſelbſt z. Walck⸗Müglen, m, ce Sn, Mühe, dir 


A. 1608. 


or ni konnige men. er | 


12 5 ignem imo et contra ignem. an 
magis em ducens, aquæductum hune pro neceſ- 


Beke 
Zubn. Geogr. IE Th. Gla Kenn ber des 
Hauſes Sachſen. 7 3 


ert Hurd. Fortſt Handl. Lex. I. Theil. Bus 
ne Lob» Mühle, einen Kupffer ⸗ Hammer Ka) Ze — 1 5 Mifnie el Lafır. Top 2 
; Mühlen, und eine Pappier « Mühle, foalebender Stadt 90 . iſchen Merckwürdigf. F. I pag 15a. 
e . ö „ Bus ln Sb 1 (% F. L. C. AV. 1585 e 
dißin an die etliche 88. Brau⸗ welche ' 
ſelbiger den gröften Theil der Nahrung geben. Diefe eee on Dorf ade Or auf, ſehe lan 


Stadt iſt auch wegen ihrer Handlung berühmt; welche ſie 
nach Hob and, . und Ta — mit ihrer Lein / 
wand, ſowohl zum menſchl Gebrauch, als zu Seegel⸗ 

Tüchern, treibet. Unter 1 * —— ſo daſelbſt 


verfertiget werden, ſi e ae eee Be ſehe 


ter» Strümpfe, Handſchuhe, und audere geſtrickte Sa⸗ 


chen bekannt, ſo nach Daͤnemarck, Schweden, Rußland, Zeawwerr 


Bausch, ein cine Sri Mähren, ſehe Baurfh, 
e Nate, due Birheſſiche Cat in Franckh, 


1 ei much, date Brand, fh 


Bauvor. 


aufeinem 

und Getreyde. — — (a)de — 

— 
eme Stadt daraus. 


er 
auch mit der Bedingung huldigte, daß man alle feine 
Privilegien und Srepheiten nebſt der Immunität feiner: Uns 
terthanen benbehalten wollte. Dieſes Hauß von Baux en⸗ chen 
digte fich in Provence mit der Perſon des Raimundi des 
Baux, Pringens 8 und die jünafte Schweſter 
mit Nadmen Elis, welche die Herrſchafft Baux zum 

theile bekommen hatte, ſtarb 1426. ohne Nachkommen, 
und ließ ſie ihren Verwandten, welche in dem Königreiche 
Neapolistvohneten, und in der männlichen Linie von Ber- 
trando des Baux, welches man auf Italiaͤniſch del Balzo 


von von Hönduräs, 


Bay 414 

BAXOGUS, — in 
Ae Stadt in Spanten ſehe Badajo, 
'BAXOS, 3 De C paniern die Sands 


| Bänke und Kuppen im Meer, 2. 8 


Haſſer, und Buixor,; im ll 
BAXOS (ILHA DE), eine Inſul indem 


rica, ſiehe Abe - Oyor, im l. 
BAN Os de la JUDEA, ı re op in Ati, fiche 


u De 
BAY, Ku Bayc, Spaniſh und 
ıya, Lat. Sinus, iu Bauch eine Bucht, 
oder Bocht, ce, e ed Meg en 
ein, oder ein Meer ⸗ Buſen, deſſen Eingang weiter iſt, 
als da er in das Land hinein gehet, nn cheide 
Anke. deren Eingange enger iſt. lt fich aber 
nicht mit — 4. Unterfeheide auf, — wenn es einem 
nr einem Reiſenden gefallen hat, einen von ders 
gleichen Einſchnitten des Meeres in das Land, eine Bucht, 
Bag, Anle, oder inen Meer ⸗Buſen zu nennen; fat 
25 den ei behalten. Ein —— ſiehe unter dem 
orte und agru, im l. — . 
nee, ebend. p. 879. u F dene, 25 


wie 
e 
4 — Bay in e en Ar- 
dicis, gen Bafiıns - Bay, im Il. Bande p. 63 

Cie ee 9 — ein u Ma, Barn! im 
BAL, 607 7003. ein en, Mor, Boie im Nordli⸗ 


er ep 8. und Buttons - Bay. 
+) iſt eine Bucht, 
dran, der, 3 2 Fr 
"De te Seen oö fiche ein Wer 
. ee 


die geg ein 1873 0 Oceani an der 
— 1. Küfte de France. 


ſchreibt, abſtammeten; fie ſatzte aber doch zu deren Nach⸗ * Mars uſen in New 
Erben die Pringen von Orange, als ihre Verwandte, ein, ge der e 38 Si 
welche von der Schnoeer, 3 Maria des Baur — 9255 kleiner Wer, Bukn in 
Die Beamten des Grafen von Provence bemächtigtenfich Am 
des Landes de: Bau und conſiſcirten daſſelbe, — 4 a en ne Frennöfifhe) in eine 
dem JureCadüci fremden Unterthanen war gegeben worden, Odin, i, an Dr BORN e Bräncfreichs 
ohne daß die Subflitution, welche denen Printzen von . 
Orange zum a ap ee 1 Der, edel Geifts,) in St fen N 
ſte geholffen Dieſe rde demnach Buſens von o, ſiede Baye du Sr. Efprie.. 

unter den Kigenthünnlicpen Bed des Srafen von Provence Bay, (die ed ein kleiner Meer »Bufen in 
gebracht, und unter die angraͤnzenden Länder gefeget. Sie dem America, ſiehe Baye de Henry. 
iſt aber von Ludewig dem dreyjehenden wieder davon ge die hitzige) ein Meer · Buße in Neu⸗Franck⸗ 
trennet worden, als han fie, —. er fie zu — N 8 45 

at gemacht, rintzen von Monaco im re gr Meer» Bufen im 
— Martin. Di . Hiſt. Lex. N America, ſiehe Hud/ons- Bay. 


( Tom. II. p. 321. (b) Deſer. de la France Part L p. 367. 

BAUXARIS, Werd Rebe ine: deſſen in dem 
Codice Theödofiano (a) Martin. Did, 

(a) Lib. 6. Tit. dePalatinis, 

BAUZELY, ein Ott in der Frantzoͤſtſchen Provintz res 
Languedoc, wo allerhand Wolle fabriciret wird. Savary 
Dict. de Comm. 

„ BAWAROW, oder Bavaroto, eine kleine Stadt in 
. 2¹ 


17 08467 desk. Sach band. p. 379. 
BA NES DOWN, ein Berg in Engeland, ſiehe 2 


gegen Die Teermas Ardticas ju, ſiehe du Nord. 
Bay, (die Moris⸗ len» Su indem Südlir 
America, fiehe Bayer Maurice. 


BAY; ar, QLÖSSEL JR nennen die Heling einen klei 
nen Neu, Nun in Alrica, fiche Baye de Moules, und 


Baya 
Bay, (die mice ein kleiner Meer ⸗ Buſen in 


Baye de 

Bay, (le dere den Oben Ds gen Di 
Tera Ache, ſiehe Bayr du Nord. 

Bap, b. Theil des Mittellaͤndiſchen 
Meeres, fiche Baye de Rofer. 

Bay, (die St. Sr. Ampel en N in dem 
Nomdlchen menen, ſiche Bor ch dne, , 

ay, 


45 Bay 
Bay, (St. Auguftines) ein kleiner Meer ⸗Buſen 


i Baye de St. 
Bay, (die St. Martins⸗/) ein kleiner Buſen in 
Atrica, fe ge de 5 Martin. 
E 


ue. 
Bay, (die Tafel) iſt ein Theil des Ethiopiſchen Mee⸗ 
res, ſiche Baye de la Table. 8 
Bay, (die Toptens) eine Bucht, oder ein kleiner 
Meer ⸗Buſen in Nord ⸗ America, ſiehe Baye der Trepafen. 
| Day Die oh) ein Meer ⸗Buſen in America, fier 


aye 
a BAYA, eine Art von einem kleinen Meer ⸗Buſen, ſiehe 


ay. 
BAYA, eine alte Stadt in Italien, ſiehe Baja, im II. 
Bande p. 91. u. f. , 
Bay Aller Heiligen, (die) eine Bucht in America, 
fiche Baya de todar os Santos. | 
BAYA de las ALMA DIAS (a), oder der Meer ⸗Bu⸗ 
fen der kleinen Schiffe, oder Käͤhne, Fruntz. La Baye 
des Bar quer, ou Naceller, ifb ein Eleiner Meer ⸗Buſen in 
Africa, in dem Königreiche Congo, ſaget Herr Corneille, 
der ſich auf den Voyngeur Curieux beruffet. Martix. Did. 
(a) Baudrend, i 
BAYA HERMOSA, Lat. Sint Flermaſur (a), iſt ein 
kleiner Meer ⸗Buſen in Africa, in dem Suͤdlichen Theile 
von Cafteria. ag ihn 2 A 
die Holländer bet Mafel- Bay. Er iſt von ortugies 
2 worden, die ihm dieſen Nahmen beygeleget 
haben. Er iſt zwiſchen dem Meer ⸗Buſen St. Catharinz 
gegen Abend, und den Meer, Buſen St. Franciſci gegen 
Morgen, ohngefehr hundert Meilen von dem Vorgebür⸗ 
2 gegen Oſten. Martin. Did 


BAYA-HONDA (a), ein kleiner Meer. Buſen in Ame- 
rica, auf der Inſul St. Domingo, an der Nordlichen Kür 
ſte der Inſul. Martin. Diet. N 

(a) L.. 

BAYAMO, ein Flecken auf der Inſul Cuba, ſiehe Ba- 
jams, a 

BA 
von 1 gegen 3 dem Mogul gehöri 
5 NII AEGIDII, ein kleiner Meer ⸗Buſen 
in Africa, ſiehe Baye d Antongil, 

BAYA de Topos os SANTOS (a), oder Babia de 


Hale a 
ein, und bemächtigte ſich der Portugieſiſchen Flotte von 
22. Schiffen, unter welchen 4. Kriegs · Schiffe warru. 


5.94 
i tadt i Aſien, in Indien, nicht weit 
eine Stadt in Ai 0 55 Länge 


les gen 


BAYA de Topos os SANTOS 4¹⁰⁵ 


In eben dieſem Jahre kam derſelbe noch einmahl dahin, 
und nahm unterschiedene Zucker - Schiffe himveg () 
Dieſer Meer Buſen iſt wie in verſchiedene Abfiüffe und 
Canale eingetheilet, und geht weiter als vierzig Meilen in 
das feſte Land hinein, welches vor die Einwohner des 
Landes eine groſſe Begvemlichkeitift. Es fallen auch une 
terſchiedene ziemlich groſſe d lüſſe aus dem Lande hinein. Der 
erſte, der am naͤchſten en St. Salvador, der Halipt⸗ Stadt 
des Gouvernements, laͤufft, heiſt Pitanga, und die andern 
find der Gerelipe, Cachocra, Jeguaripe, Peroazu, Matuyn, 
Seregippe del Conde, Tapezipa, und andert. Zur pech⸗ 
ten Hand, wenn man in den Meer⸗Buſen Aller Heiligen 
kommt, der gegen Süden offen iſt, und nach Norden zu 
in das band einichneidet, ſieht man Das fefte Land von Bra⸗ 
filien, zur lincken Hand aber die lange Inſul Taperica, 
Er iſt zwiſchen dieſer Inſul und Terra Fırına drey Meilen 
weit, und an dieſem Orte iſt zur lincken Hand eine ſtumpfe 
Spitze Erde, bey welcher die Feſtung & Antonü und VIIIa 
Veyaan einem kleinen Ablauffe liegt, der gegen Norden 
durch ein Vorgebürge verſchloſſen iſt, von weichem an ſich 
die Kuͤſte gegen Oſten in die Krumme deuget, und einen 
runden Ablauff macht, und dahin hat man die Stadt St. 
Salvador gebauet. Dieſer Zurücklauf endiget ſich an eis 
ner Erd ⸗ Spitze, die an dieſem Orte in dem innern Theile 
der Bap wie ein ſpiziger Wickel zulaufft, und wo wan 
auch das Schloß Lopogipe gewahr wird. Von dar 
an die Inſul Taperica ift der Weg ſehr enge, ob er 
zwey Meilen breit if, Von dieſem Winckel an wendet 
ſich die Küſte von neuem gegen Oſten, und die Bay, die 
immer weiter wird, macht einen Sinum mediterranerm, 
welcher, nachdem er ſich durch eine ſehe enge Mündung ges 
zwungen, ſich innewendig wie in zwey Arme theilet. Von 
dieſer Mündung an laufft die Küfte noch gegen Norden, 
bis an den Ort, wo der Fluß Pitanga feinen Eingang hat, 
deſſen enge Mündung ſich immer weiter gegen Morgen off 
bat ae ＋ 8 rg B 
n, an deren Ufer etliche Zucker » Mühlen find. Wenn 
man bey Di Dinbung te i ſo laufft üjte 
noch eine Meile Nordwaͤrts; hernach beugt ſie ſich in 
Geſtal eines Ellenbogens Weſtwärts und macht in 
dieſer Beugung einen halb Zirckel runden kauf, in weſchem 
eine kleine bewohnte Inſuſ iſt. Die Küfte geht 
gerade fort, nach Weſten, faſt zwey Meilen weit, bis an 
eine ſtumpfe Spitze Erde. In dem Raume, der dazwi⸗ 
ſchen iſt, findet man die Inſul, welche Mare genennet 
wird. Sie iſt ohngeſahr eine Meile lang, und liegt die 
Lune an, b Pisa da fie noir 
ſchen ihnen eine Meer / nge läßt, die zwey Meilen breit iſt. 
Ver der lezten Spitze dieſer Küfte, wo fie nach Weſſen 
ſugehet, iſt noch eine andere Inſul, weiche die Mönchs⸗ 
Inſul genennet wird, und ihre unterſte Wendung nach 
Terra Fina hat. Von dieſer Spite an laufft die Kü⸗ 
ſte wieder nach Norden zu, gegen über aber, oder zur rech 
ten Hand gegen Weſten, ſſt die M des Fluſſes 
Cachocra, der zwey Meilen davon iſt. ſt wird die 
Küfte, die von dem ſtumpfen Winckel an, von Süden ge⸗ 
Norden zu laufft, von zwey kleinen Fluͤſſen Durch» 
ſchunten, und iſt mit vier kleinen Inſuln beſetzet, welche 
eine kleine Meer Enge vom feſten Lande abſondert. Die 
erſte dieſer Inſuln, welche gantz nahe an der erwehnten 
Spite liegt, heißt Burapebara, die nahe dabey liegende aber 
wird Porto Madero genennet. Von der letztern an, wel⸗ 
che vor der Muͤndung eines kleinen Fluſſes liegt, kehrt fich 
die Küſte wieder in Geſtalt eines Ellenbogens ärte, 
und vor der Spitze dieſer Beugung liegt eine kleine Inſul, 
mit Nahmen Dos Fontes. Hierauf geht die Kü 


Ma- Norden, und nicht weit davon ergeußt ſich der dene dieß 
Rio Tambaria in den Buſ en; von da nimmt er verſchiede⸗ 
igen ne Abwege, und faͤlt endlich in die Mündung des Fluſſes 


Gerefippe, oder in die höchſte Dieffe des groſſen Mierr⸗ 
Buſens. Diefer Fluß kommt gegen Norden herunter, 
und nimmt viel andere kleine Fluͤſſe zur rechten und lincken 
— mit ſich. Vor feiner Mündung liegen zwey kleine 

nfuln, davon die nachft dabey liegende Pycca, und die 


andere 


4 Bay von Rö eee ai 
nn 


N Von dem Fi rel u PR a. fie ihn endet 
1 0 e ee 8 du a, hu die E 


. 2 Det 
„BAXE de mE EIN, Bay . den ei 
Be 1 ace 
BA Log, Ar n { 
4 ee tvon⸗ 
5 ee der due 
e 8 e 
nen, von der fie durch einen ziemlich weiten Arm des ein Mer⸗Buſser bs 
ceres abgeſondert wird. Es iſt Fein Gouvernementin lichen e e va, ee 
Butter welches ſtärcker bewohnt 8 8 


gegen Nord n 1 hg 1 9 
ö j ling sat } MAR 
„ 2 5 7 # 44 z | 

25 el Br} a NA * 
x M — 2 9 9 1 n N: 7 

4 8 y ex- Den 
y N a N N 0 ] 1 ri I 
2 * r * 

„Mari 


%%% "Co narun. —— 
ter in dem 1 2 MORE, Univ. du. 1 e nb EAN, b — 

einen des an der f 
And See Did de AI, o F ie on 


V. cap. aa. BATE de ONS (ut, Lat. Burtonid Simur, 
‚u von Mack. 1 en in einer Deere Bi, ein War Buſen um Nordlichen America‘; gegen 2 
ſen in „ fiebe Baltimure ( Bey Been Terras Arcticas zu, und ein ee don der lieh. 
von Bande f Sie Bustons- Bay. Martin 


Bufen in Sid ⸗ America, fiche Baye.de Banaventure,. a RE: zudeurfeh, 
Bay von BOURDEAUX (die , jo nennen die die Bay oder Bucht ein kleiner. 
R e e 5 e Re Meer 


einen Theil des an der weſtlichen Küjke n in dem Oceano, auf der u Küſte, na, 

* France, bey Andalu ia, i ‚gegen Mit 

„BÄNURT ce Cie m An, Fo. Die. — und der 5 lüſſe Guada and e 
II. 18 n N u eher 


Küfte, ſiehe Baye de Cadix. nen nellzg 22 Ede CANCALEA), Ne e Ye von 


von CANCALE, ein kleiner Meer + kleiner der Beittanni⸗ 
der Bruanmichen MeersEnge bey St, Malo, ſiehe Aae Ense er „ auf 
Gancale und Baye du Mont St. Michel 1 A und Beimaadiſchen Küſze) dey St 
ee ne, ein Heiner Mer. Biken lo, und der Norm en e 
in Engelland, ſiehe Baye de Cardruuac. g . ifteit 


ee R lau K 
BAYDES, ce Opa je Städt in dem Bir Eee en iſt ein 


55 t Allgem. Hiſt. Lex. 14 e fen, in Engeland, in 
8 00s Holde. ae eee 4 arte a: Sa ee 
4 ben Bev. \ . ein kleiner Meer Buſen dem Meer B a auf N ah leg e 
in Franckreich, ſiehe Baye de Dovarnner." diſchen Meeres. Martin. Diet. 


ag. eine Art von einem klenen Meer Bufen, 2 e ae se Sa 
ee ee e eine le 
Der Dean I a rent Se Ein Ma 

mt, daß er fuveilen oder Bucht 
e eee * . Fee Martin. Die. 


America, fiche Aaya de 
8 ie: eh e u ist ein AR Anders Lat. Haut Gene. 


i 
„ ) oder Bucht, iſt ein 
einer Men. ahn ei, ar Kir dau e derer 1 ae 


75 n Bat: Ss, Duc, 


das iſt, die Bay oder ee eee ein klei⸗ 
ner Meer-Bufen i in Franckreich, in Unter-Bretagne, bey 
der Stadt Dovarnenes, von der er den Nahmen bekom⸗ 
men, a e e Bu e — 
Martin. Dict. * rn 
(2) Baudrand, „Wan “ala 5 
BAYE de FONSECA (a), Bar. Sinus Ng das iſt, 
die Bay oder Bucht Fonfeea, iſt ein kleiner an Bu⸗ 
ſen in dem Nordlichen America, in Neu⸗Spanien, in 
dem kunde Gustimals, auf der Küfte des flillen Meeres 
ſonſt den Meer ⸗Buſen von ebe, 
antz. Le Golfe de Am 
nde p. 710. 
Baudrand, 


har Die Siehe . im l. 
war il: 


| GER f 
Fee ide e 


donds Bauch im Jahr aba. de dieſe 
boi e a be benennet worden. Martin. Dicl- 
unh hn een n Ina 71 
55 ga ge @), Lat. Sinus Francicus, zu deutſch 
die Frangoͤſi ſche Bay oder Bucht, iſt ein . 
e 
t auch die gr ran oe un- 
enn und der Frantzöͤſiſe ces ne } 
. Le Golſe de France, genennet wird. Dieſen N 
men legen alle Schiffleute dem I Theses Geenen, 
lie bey / welcher zwiſchen dem Vorgebürge St. Mahé, in 1 
tersBretagne gegen Norden, und zwiſchen dem Borgeblirge 
Finisterre, gegen Mittag, einen groſſen Meer ⸗Buſen mas 
chet indem er ſich gegen die Kuͤſten vonkreta 5, mi Poitou, Sain- 
tonge, Gaſcogne, Bilcaia, Allurien und Gallicien erſtrecket. 
oben dienlich ſeyn wird anzumercken daß dieſer Meerbu⸗ 
ſen auf allen neuen Charten auſſen gelaſſen worden, woraus 
ihrellnrichtigkeit klar genug wird noch weiter muß man ans 
mercken daß der Theil davon, ſo an der Küſte von Galcogne, 
z wiſchen den Pyrenatſchen Gebuͤrgen und der Gironde, ft; 
von denen Engelländern auch die Bay von Biirdeanx, 
Frantz La Han, de Bourdeaux, genennet werde. Märt. Didt. 
(a) Baud aud 
MN de TRANCE CLA GRANDE), f6 rd. ei an 


Man nennet ihn 


ei e in een wan, 


19) er an N ine T nnutd a5 fl ud 
5 agg, e Fiume 2 
— — 


Keinen u N 
Dai n i mee en. e 
e Bade m rad 0 PR 


. 


bit „ ug z i / nn dun 
MALA Lat. G zu 
t von — x, iftein kleiner 
des Suͤd⸗ Meeres, an Kuͤſte 
en, in der Provintz Guatihala, 
der Sad Santo decade, dle nt 
HC NA ben n u Wan) ud dll 
RA OUEU SRE Derr 


RER des ce ge m Bea ne 
Mendi zu deut it eine 
oder kin Peiner ern . be a 


1 von der Terra Ignis, U. in der 


Reiſe, die er im Jahr 1600. undie Web, 
fogenennet, Marsim: Dil. n Ahn Armin a 
hl Voyage de H Compi desIndesOceidene./T fl. b. 

BAY JE HUDSON,, di groſſer Mer Biſen in 
Nordlichen Americ eee NA 

BAYE.de PISLE, Zucraufter Tflienüfe 
ven Caen. e 

, der il. eh, Lat en An 
1 5 — oder Bade 0 film, a der 
in Nen, Franckre rich 1 
52 A 0 ca Ae ii 

marx de KNOCFERGUS 00.5 bel. e Sus 
das ift, die Bay oder Bucht von Änacfergur, ‚Ren 

in Serland, an der ABeſtlichen Kuͤſte der 


atrim und Downe, Martin. Did. Br N 25 
(a) Baudrand. ; 
nA de MANIDER, ein Meets Busen auf den 
Philippinifehen Infuln, fiehe-Baye al Cui. 


BAYE deMAROS LO (hy, Rat. Sinur 
he, das iſt, die Bay oder Bucht von Merorgwills des 
Nera pulli, a eee 
3 190 147270 N 


U 


4a BAYE MAURICE 


an der Kuͤſte von Terra Firma, in dem mitternächtlichen 
Meere zwiſchen Cartagena gegen M und zwiſchen 
SER Uraba gegen Martin, 


er MAURICE . Lat. Sinus Mauritii, 22 
die Moritz ⸗Bay, ift eine „oder Meer ⸗Buſen, in 
dem ichen America, an 


0 
Al 
15 


gethan, 
11 * la Comp, des Indes Oocid. Tom. II. p. 27. 
VE rr „ Lat. Sinus eee 


cfirt 
902 Er iſt alſo genennet worden, weil der 
der ihn im LN re e 


derer ’ 
te rd Memnift 


en genannt, geweſen. 


0 Voyages de la comp. des indes Oceid. Tom. il. p. 2. 


BAYEde MILASSE (a), Lat. Saur Mile, das heißt, 
die Bay oder Bucht von Milazzo, iſt ein Meer ⸗Bu⸗ 
fen an der Nordlichen Küfte von Sicilien, aber ziemlich 
klein, und zwiſchen der Stadt Milazzo, davon er feinen 


Nahmen bekommen, und dem Leucht⸗Thurme von Mef- 
fina. Die Einwohner des Landes nennen ihn RR 
Milazzo. Martin. Did. 

) Baudrand. 


' BAYE DE MINES (a), Lat. Sinus Fadinarum, das 
iſt, die Bay der Minen, ift eine Bucht, oder ein klei 


Franckreich, 
ee 


u de MORILA (a), Lat. Sinus Mobile, das iſt, 
oder Bucht von Mabila, iſt ein Meer: Buſen 
an in dee 
n t. Diego gegen m Meer⸗ 
Buse von Pefängoula eben Morgen. * Mobila. 
Martin. Did, | 
(a) Baudrand, 
- BAYE 5 &), 2 -e a 
„die ckfiſch⸗Bay, iſt eine Bucht 
Beine Mer, Bal, in America an der Suͤdlichen 
Küfte der Yaful Terra Nova, der Si hope 8 
Abend, Martin. Did, 
(a) Baudrand, 
" BAYE du MONT Se a), eee 
tis S. Michaslir, zu deutſch, die u 
els Berge, iſt ein Theil von dem Cana⸗ 
dem St. Michels · Berge . Wee Bay 4 


noch irgend andern Chaste en Bene orte 

i; dergeſtalt dab vad kau gecläube haben, er 5 
R n 
Bay von Cancale, 
) Baudrand, 


Bay, und d T Formefo, ie ft ewa 90. 1 
Fe Rn fen, Menn 


eg und Crit, Late. II Theil. 


Sen, ate in 


Bayeriſcher Rreiß 420 
Bay der Empfaͤngniß, ein Meer ⸗ 
rica, Siehe Baye de la zn De „ 
BAYE des NACELLES, ein kleiner Meer⸗Buſen in 
Africa, fi % Baya de las Almadias, 
BAYE 3 (O,, Lat. Simir Naffroieyfe, ju 
oder 2 cht von N u, iſt ein 
üd⸗ America, an der idlichen Kir 
von der Terra Ignis. Martin, Diet, | 
Voyages de Comp: des Indes Oel, 1. V. p. 34. 
BAYE du NORD (e), Lat. Sinus Septentrimalis, zu 
deutſch die Mitternaͤchtliche, oder die Norder / Bay, 
iſt ein Theil des Meeres gegen die Terras Ardieas zu, in 
Geſtalt eines r den man auch Find. 
* nennet. Siehe dieses Wort. Martin. Dict. 


(a) ee 13 
ae Und, — — et en 
’ 2 m 
Goldſchadt. 


See ein Aa im Fürſtenthum Eolenberg, 


"BAYE,D’ORGE ie), ‚Sat. Sinus Hordei , ba 1 die 
Gersten; Ba 8iſt un Buch, 
fen — 0 2 San 
. — der — — Bucht. und 
Vor re 


in. 

() Baudr 1 
* (Y,. dun des chens bus 
iſt die Bay von mann hr oder ein klei⸗ 
ner Meer⸗Buſen in America, in dem Suͤdlichen Theis 
Wh Ve der Fange , ue marge 
2 jeden a Singen 


St. Laurentũ und 
e 1 12 
BAYEde PUANTS, Lat. Sinus 


Herrn de Galinde, und andern, be⸗ 
ſuchet haben. Man nennet ihn auch zu wellen den Ser 
Puteotamiter N fer warme 709. 8 Landes⸗ 


prache eben viel bedeutet. Baron Hon n 
Bleibe Di Lach Bud et: GieiR den 3 
ohngefahr 40 Oeffnung ift faſt aang und 


u ee See Men, 
is e 15 70 cf 

ayerbach, ei it „ 
Ba uf er Cafe von ing Sue 


Hof, eine kleine Stadt in Unter Bay ⸗ 
ern, ſiehe Stadt am Hof. 

Bayeriſcher Rreiß, Lat. Circulu Bauuricus, oder 
Bavaria, Frantz. Lz Cercle de Baviere, iſt einer von der 
nen zehen Theilen oder Kreiffen des Roͤmiſchen Reichs, 
und hat unter ihnen die 2 BE Geaen Morgen 
und Mittag graͤntzet er an den Oeſterreichiſchen Kreiß, 

gegen Abend an den Schwäbiſchen und Fränckiſchen 
Frei, und gegen Mitternacht an das Königreich Bohr 
men, und die Donau fließt mitten N Er begreifft 
in ſich Ober und Nieder⸗Bayern, das Ertz⸗Stifft Saltz⸗ 
burg, die Ober ⸗Pfaltz, die Biſchoffthuͤmer Paſſau, 
Freyfi ingen, und Regenſpurg, die Ka Berchtols⸗ 
23 die tan Bald» Sachien Kayſers · 
heim, St. Emeran. Nieder⸗ und Se e 


3 2 Regenſpurg befindlich; da he 
an der . Seh 1 urftenthum Sulsdach, die Bands 
Bergen 5 2 den Graf ⸗ und Hence 
le u nd Frey ⸗ Herrn zu 
San Staufenfels, „ Degenber, walten Mar 
xelrain, Waldeck, Hag u. d. m. wie auch die 
Rn * Regenſpurg. 5 dieſem Kreiffe 


ſind 
der 


483 Bayeriſche See 

der Chur ⸗ Fürſt Bayern, und der Biſchoff zu 
Salgburg Kreiß⸗Dreclore“, S N — 
Did. len Gage. d Ejufe Bu | 


Baviere, iſte eine der anſehn 
land (). he hat dieſes Land: 
nachgehends 


welcher aber je me 
8 7 725 f Kl 
cuarii a yarii, ee 
venfes , „Age, Bajowarii, 'Bavari, Bävarll), Baugoa- 
Bejuverii , 


Bayerland 4 
Berchte lsgaden, 10) Lobkowitz, up ri 19 
St. Emeran 12) Haag, „ Bayern, 


) Nieder, Minen; 14) Ortendurg/ 15 
u eg vertreten von Pfaltz⸗ N 17) 
18) Maxelrain, 19) Breirenegg, 20) Re⸗ 
gung. © ge Land aber, ‚Pmäneigenich en md 
bald auch das Hertzog⸗ 


' 12 kat Bavarie Eleior. tum, oder Ducur um, 


L Hlectorar, oder Le Duche de Babiere, heißt, und 


Breite 
engen go Ab Mann, be . z und die 

itt ſind aß > 
Bu in Ober und Kleber; 


„Bayern, Tat. B. ja Superior, liegt unten ge⸗ 
ne mn 


5, die Oder⸗ 


ru, Bavi, Bauwarii, Hamar, Behar, bar ir 
Boarii, Bejarii, Wajoarii ‚und heutiges Tages Bayern. „ ne 
Von dem Ulrſprunge derſelbigen iſt ſchwer etwas e ee e 
gewiſſes zu behaupten, dach wird gemeinäglich Dafüt ger Dh de 
lten, daß fie von den alten Celten oder — und en re Da neh in 
Panne, und die Gegend von Deutſchland, . . Naas den Städte, worunter Mün⸗ 
er. clten Eintheilung ein Theil von chen, Burghauſen, Lan Semen ee e 
und Norico begriffen, bewohnet haben. Einige meynen, ſonderlich zu mercken; 94. Marcktfleck en, fo mehr 
daß ſie r um das 588. oder 600. vor deer bene e und denen Städten gleich 
Chriſti t aus dem Gallien in das Land, e e N 229, oder, wie abdere wollen 
fo hernach von ihnen der Boſen „oder Boͤh⸗ 1000. Schlöfler,rt704 Doͤrffer, und 28709. Kir⸗ 
men, genennet worden, begeben, aber von dannen, von chen gesehlet haben. Die gefammten ee e ee 
der Marcomannen Könige Marbodo vertrieben worden; nen a N net; und die 
da ſie ſich denn an der Donau niedergelaſſen, und, nach⸗ einheitmiſchen Geſch 8 0 sn 5 ſich die 
dem ſie einige zung unb: ig geivefen, von dar mit ordentlichen Sa des Landes Are 


he viel zu 
Sede 


auch 
andern den Bälkern vermiſchet. Ein T 
ſelben be ſich über die Donau zurüͤcke; und 
die Einfaͤlle der barbariſchen Voͤlcker e he kamen 
fie wieder in das Noriſche Land, allwo fie ein eigen Reich, 
unter ihrem Könige Adalgero n, in welchen die 
Stande e en un e bi feunteie 
Bethmaͤßi ancken gekommen. Es er 
ſich alfo das Land der alten Bayern kiel weiter, als den 
Tages, ſintemahl auch die Lander De ſterreich, 


Einen Erain, 2 Tyrol, Steyermack, und andere, dar⸗ Regierung 


gehoͤrten. Ja es hat wohl ehemahls bis in Pannonſen 
reihe, maſſen das Gebiete der Bayern von dem Lech 
bis an die 2 Theiffe ge inc foll. Nachdem 
aber Oeſterreich, Steyermar ihre eigene 
Herren se auch vieles 4 15 geiſtlichen Stiff⸗ 
tern geſchlagen worden; fo haben ſich die Graͤntzen ziem⸗ 
lich lch verändert Wenn man heutiges Tages unter den 

Nahmen Bayern den gangen Bayeriſchen Kreiß ver⸗ 
ſtehet; fo graͤntzet derſelbe gegen Morgen mit Ober⸗ 
und Boͤhmen. gegen Abend hat er 4 — 

ben, gegen Mitternacht Fronckenland, und ge 

tag das u Torolikhe, Coͤrntdiſche, und andere Genie 
über welchen Kreiß der Ehurfürft von Bayern und Ertz⸗ 
Biſchoff von Salsburg Dire<lores find, Auf dem Reichs» 
Sum werden gegenwärtig. die Staͤnde des Bayeriſchen 
ſes folgender maſſen aufgeruffen: 10 Saltzburg, 2) 
Gul⸗ Babe, 3) Nala 4 Pfalz ⸗ Neuburg, 
5 Regenſpurg, 6) 
Leuchtenberg, cum, 5 contra Sultzbach, 9) 


nachdem F Thug 


6 Sulzbach, 7) Paſſau, 8) ſem 


Reichs» Gülden belauffen. Es tn: al 125 * 

ſten in nicht ſchwet 

auf die Beine zu bringen. e Bis me e 
1 üffen, der der Donau, dem 

Iſer, bewaͤſſert, wozu baer eis 


925 und die an⸗ 
Burghausen; in Nieder Babe aber iſt die ei⸗ 
ne zu Landehut, und die andere zu Straubingen Was 
die Ober » als anlanget, davon iſt unter dem Artickel 
Dfals nachzuleſen. In denen erſten Zeiten haben die 
e Bayern ihre An, Könige gehabt. und ſind unter den 
deutſchen Voͤſckern die erſten mit, welche in eine ordentliche 
Verfaſſung zuſammen getreten. Wie nun dieſe Art der 
zum Kriege am ſten iſt; ſo hat auch dies 
ſes Volck den benachbarten ern und Griechen faſt zu 
erſt bekannt werden müfen, Dem da finder man, daf 
5 U! ur Zeit der Römiſchen Buͤrgermeiſter mit den 
rc Kriege geführet, und dieſe Republick faſt 
gu Aber den Hauffen geworffen, wenn man ſich 
ihrer durch Gad r nicht entſchůttet hatte. Einige wollen, 
es häften die Bavern auch zu der Zeit, da die Romer 
Vindelicien, Noricum und Pannonien unter ihre Gewalt 
gebracht, und alſo die Bayern zu allen Seiten einge⸗ 
ſchloſſen, die Frepheit, fich ire eigene Regenten zu erwaͤh⸗ 
len, beſtändia behauptet. Allein es hat diefes keinen Grund, 
immaſſen ſich das Römiſche Gebiete, bis zu Ende des V. Sc. 
culi von den Alpen bis an die Donau erſſrecket bat, und ih⸗ 
re Provintz Noricum eben daagauge Bapertand, wiſchen 
dem Lech und der In geweſen Co lange aber die 
Boji, oder „Könige gehabt, mögen fie dieſelbe 
wohl nach Art anderer deutſchen Völcker bald aus Bier 
bald aus jenem Geſchlechte aenommen haben, 
nachdem ſich erwan einer durch Tapferkeit und Kluabeit rin 
Anſehen 


zu binden, fo lange einer über das gange 5 
te; fo theilte er das Land in viel kl ine, und von einan⸗ 
der nicht dependirende Grafſchafften, deren Verwalter 
ſich auf nichts, als die Königliche Inade, zu verlaſſen 
hatten. Nachdem es aber Arnulf einmahl darinnen 
wieder verſahe, daß er das gantze Land ſeinem 


Anderwandten Luitboldo unter dem Nahmen eines Gra / fer 


fen andertrauete; fo war es dieſem ein leichtes, ben da⸗ 
mahis merc£lich fallenden Anfehen der Fränck ſchen Kay; 
ſer, nach Art der andern, den Hertzogs⸗Titul wieder 
hervor zu ſuchen, und das Land erblich an ſeine Familie 
zu verknuͤpfen. Er wurde im Jahr 90g. von den Hun ⸗ 
nen erſchlagen, und fein Sohn Arnulf erlebte die Zeit, 
daß der Carolingiſche Stamm I e en 
in Deutſchland ausſtarb und die Deutichen er 
in ihre alte Freyheit verfeget wurden. Solcher Gele⸗ 


laben Vu 


herrſch · Heinrich 
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45. Baperland. Baperland 
Anſehen erworben. 5 biete (6 Lad z daß er den alten Ko 
Adalgerus gemeldet, welcher ichen Titul über Bayern wieder annahm, und ent⸗ 
Fränckiſche König Clodovseus im 8 delb 3 Käufer erwählt, oder Dec) Kaen an⸗ 
mannen, fo bisauhero den ts dern unteribanig fern wollte, zuwabl da et wegen feiner 
mauer wider die heranwachſende Gew a l eine Ungari war, der Uns 
gedienet, in einer Schlacht bey 8 ad garn Deybülfie im Fall der Noth verfichert fon, 
. e 
gerus 2 ’ > 91 9 I ine 4 \ keinen 
in Zeiten vor feine Bunds⸗Genoſſen erkennte, als daß ſolchen mächti Sagt inter Naͤhe, und neben 
2 Reiche entſtehen # u wolken, der ihnen die 
men muͤſte; fo unterwarff er ſich de . offt ihnen die Luſt arkäme, reitig machen 
Maffe, und legte den Ko „daß er ſich dieſem letztern jede 
Francken verſprachen, die din gungen, unterwerffen muſte. 
eigene Du pa erwaͤblen, h N ieus nicht trauete, den 
dieſer Wahl blieben die Bayern d ankommen zu laſſen, daher er 
ſchlechte des Agilolfi, eines tapfern Babe Güte vervlich, und ihm 
ö Te die 7 Über. Be seifHlichkeit 
Nachkommen fein Enkel Theodo zugeſtund; ſo ſuchte er doch nur ei 
Sa wi, ie zu erwarten, da er da St ie Si 
— 6 
gierung gelangte, welcher viel mit li ühret. Denn als nach Armuplu Tode 
gobarden zu thun gehabt, und der Sohne deſſelden, Eberhardus, Arnokdus, und Her- 
Vetheyrathung ſemer Tochter mit „ vielleicht auf anderer Anſtifften ſich um die 
Könige loß wurde, die Francken aber dafür auf de Folge und Theilung zanckten; ſo ſchob der Kap 
bekam. Denn als der Fränckiſche König den fer Otto den dritten Mann, Bercholdum, einen Beu⸗ 
Longobardichen im Jahr 59 ! m smulphi,, ein; fo, daß die Kinder gar ler aus⸗ 
muchmaſſen konnte, daß Geribald ſeinen Schwieger, giengen. Hierdurch hatte nun Otto ſo viel gewol 
Sehn nicht würde fiber den Hauſſen werffen laſſen; ſo daß er mit guter Art die urubigen Deren Der K, 
gieng er dieſen zuerſt zu Leibe, und wurde in kurzem Mei te beraubet, und einem andern zur Regierung verholf⸗ 
ſter von gang Bayern, fo, daß Geribald nach Italien fen, der ihm allen Danck dafür ſchudig war, und 
Heben pute, An deſen San ke Culaben Thall, mehe u tbun dalle, feinen. Rhrmirigen. Amer dand⸗ 
logem über Bayern, und ließ ihm zu, den Titul eines ten den Daumen auf dem Au je zu halten, als den 
Könias zu fuhren, um ſelbigen dadurch anzuſpornen, Sachſen die Kapſer Crone zu en. Weil aber 
daß er ſich wider die hereindrechenden diſchen Völ, auch dieſer nicht ſo dald mit inen Vettern fertig 
cker mit deſto beſſrm Nachdruck fegen möchte, wider werden, und dadurch Zeit auf andere Dinge zu den⸗ 
welche er aber nicht fo glücklich, als ſein Sohn, und cken dekommen ſollie, auch über Diefe Die Södde Des 
Nachfolger, Gertbald, geweſen. Demſelben folgte im  Arnulphi nicht gar verſtoſſen werden könnten? ſo gad 
ahre 61a. T. welcher den Ehriftlichen Glauben in er dieſen einige Zeit hernach das Amt der Pfaltz, 
vollig einführte, nachdem derſelde vorhero nur Grafen von Bapern, welches fie auch annahmen, 
umer eiigeln Familien bekannt geweſen war. Ihm weil ſie lieber etwas als gar nichts, haben wollten, 
folgete fein Sohn Theodobert, und dieſem wiederum fein und dadurch ein Mittel zu finden hofften, ihrem 
Sohn Hugebert, zu deſſen Zeiten der Fränckiſche Konig Vetter das um wieder abzunoͤthigen oder 
Dagobert auf Auftifften der Geiſtlchkeit, welche doch nach Deifen Tode felbines wieder auf fih zu 
ungeſchriebenen Geſetzen ſich nicht gut genung bringen. Allein das leb tere war Ortoni nicht gele⸗ 
fand, den Bayern diejenigen Geſetze vorſchreiben laſſen, gen) daher er, nach Abſterden Berthold, feinen 
welche Heroldus und Eindenbrogius zu unſern Zeiten here eigenen Aruder , Henricum „ weil er Armülphi Toch⸗ 


ter, Judith, zur Gemahlin hatte, zum Hertzo⸗ 
ge in Bayern ſetzte, welcher ‚solchen. auf feinem 

„ Henticum Raum, und dieſer auf Hen- 
ricum Sanctum verſtammt Nachdem dieſer aber 
das Kayſerthum erhalten hatte; ſo trat er Bayern 


den ſeiner Gemablin Cunigundæ Bruder 5 Heinrichen, 


Grafen zu Lügelbura , mit Bewiligung der Staͤn⸗ 
1004: ab, der es ihm aber gar 
gewuſt. Denn als ſein Bruder 
wider Kayſer Heinrichs Willen, ſich 
Stifft Trier eindrang, nahm ſich Herzog 
ines Bruders wider den K unter der 
Hand an, deswegen die ſer wider ihn mit der Acht verfuhr, 
in welcher er bis ins Jahr 1017. herum irren muſte. 
Doch wurde er endlich wieder eingeſetzt, und verließ 
das Land feinem Sohne Henrico, dieſes Nahmens 
dem V, nach deſſen im Jahr 147. erfolgten Tode es Kay⸗ 
Henricus II. einem, Nahmens Conrad, vexliehe, 
deſſen Stamm die Bayeriſchen Scribenten nicht wiſſen 
wollen, der aber von andern vor des Kayſers Sohn ans 
wird. Allein derſelbe verfiel mit dem Kayſer in 

en Streit; ſo daß ihm dieſer in die Acht erklaͤrte, und 
das Hertzogthum feinem eigenen Sohne, Heinrichen ums 
ter den Kayſern dem vierten dieſes Nahmens gab deſſen 
Mutter Agnes aber Zeit waͤhrendet ihrer Vormundſchafft 
an Hertzog Orten zu Sachſen an der Weſer abttat. 

s nun Heinrich zur Regierung kam, und wohl ſae, wie 
Dod 3 uͤbel 


Adalbero , 
in das E 
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übel ihm feine Mutter gerathen, daß fie Bapem in die 
Hände eines Printzen vom Haufe Sachſen kommen laffen, 
welches der Kayſerlichen Familie bis anhero jedesmahl zu 
wider geweſen war; ſo wandte er alle Möglichkeit an, Ot. 
tonem wieder um das Hertzogthum zu bringen welches 
ihm auch ſo gut gelung, daß Otto in die Acht n ward, 
und ‘ Welfoni, einem — Azonis le 
welchem es der Kayſer gab, üͤberlaſſen muſte. Di 
hielt es anfänglich mit dem Käyſer, und vermeynte ſich 
deſſen Gunſt dadurch deſto mehr zu verſichern, wenn er 
den verbannten Ottoni allen Verdruß anthaͤte. Er ſahe 
aber endlich in dem Zuge, den er mit dem Käyſer, in 
Geſellſchafft Hertzogs Rudolphi aus Schwaben, wider 
die Sachſen that, daß Heinrich nur einen Füͤrſten nach 
dem andern unter das Joch zu bringen ſuchte, und daß 
endlich auch die Reihe an ihm kommen 
die Sachſen gänglich über den Hauffen werffen hülffe. 
Er ließ ſich dahero von dem Pabſte dahin bereden, daß 
er ſich nicht allein dem Run mit gewaffneter Hand in 
den Weg ſtellte, als derſelbe mit einer Aunke nach Ita⸗ 


lien gehen wollte, ſondern auch Rudolfen von Schwa⸗ Bayer 


ben feine Stimme wider Heinrichen zur Kayſer / Crone 
gad, bey welcher Gelegenheit er mit Ottone wieder 
Freund wurde, der es ebenfalls mit Rudolfen hielte. 
Ob nun ſolches wohl Kayſer Heinrichen dergeſtalt wi⸗ 
der Welfen aufbrachte, daß dieſer darüber fein Hertzog ⸗ 
thum eine Zeitlang entbehren muſte; ſo kam er doch gar 
leichte wieder in des entkraͤffteten Kayſers Gnade, fo 
bald er fich nur bequemte, demfelbigen einige gute Wor⸗ 
te zu geben, wozu ihn die Hoffnung brachte, daß er 
durch des Kapſers Hülffe dasjenige, was das Bayer 
riſche Hauß von feiner Schwieger ⸗ Tochter, Mathildis, 
in Italien dereinſt erlangen follte, am beſten verſi⸗ 
chern koͤnne. Hierauf that er einen Zug ins gelobte 
Land, auf welchem er aber im Jahr 1103. in Cypern 
ſtarb, und Bayern ſeinem Sohne, Welfoni II. bins 
terließ, welcher gedachter maffen mit feiner Gemahlin 
Mathilde, einer Tochter Bonifacii, aus dem Hauſe 
Eſte, einen Theil von Italien ererbete. Nach 
feinem im Jahr mac. erfolgten Tode gelangte fein 
Bruder Henricus Niger, zur Regierung, von dem 
Land auf deſſen Sohn Heinrich den Stolseen fiel, 
welcher wegen ſeiner Mutter das Hertzegthum Sach⸗ 
fen darzu bekam, und beydes feinem Sohne Deinri⸗ 
chen dem Löwen hinterließ. Dieſes jählinge Wachs⸗ 
thum der Bayeriſchen Hertzoge brachte die Kapſer in 
Aufſehen, und die Hertzoge zum Übermuth, woraus 
ſchon unter Heinrichen dem Stolcen ein Feuer ent⸗ 
ſtund, welches endlich unter dem Löwen dem Welſi⸗ 
ſchen Stamme in Bayern ein Ende machte. Bey 
dieſer Gelegenheit rieß Kayſer Friedericus I. Sachſen, 
Oeſterreich, Regenſpurg, und viele andere Stücke von 
Bayern ab, und gab das übrige Ottoni V. von Wit⸗ 
telsbach, durch welchen Bayern wieder an das Ge⸗ 
ſchlecht Arnulphi Mali Fam. Denn es iſt zu wiſſen, 
daß Arnulphi Mali anderer Sohn gleiches Nahmens 
den Titul eines Grafen von Scheyren geführet, deſ⸗ 
fen Sohn Bertholdus, Wernerum gezeuget, welcher 
Ottonem I, und dieſer Ottonem IT. hinterlieſſen. Ot- 
tonis I, Sohn war Otto III, welcher Scheyren in 
ein Kloſter verwandelte, und das Schloß Wittels⸗ 
bach erbauete, von welcher Zeit an ſeine Nachkom⸗ 
men Grafen von Wittelsbach gehei Sein Sohn 
war Otto IV, und deffelben Altefter Sohn, gemeldeter 
Otto V, welchen gedachter maſſen Kayſer Fridericus I. 
im Jahr uso. wegen treu geleiſteter Dienſte mit dem 
Reſte des Hertzogthums Bayern belehnete. Diefer 
Otto, der ſonſt auch der Groſſe oder I. genennet wird, 
hatte 2. Brüder, Conradum, anfaͤnglich Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoffen zu Salzburg, nachmahls zu Mayntz, und 
Ottonem VI, oder den Juͤngern, deſſen Sohn, Otto 
VII. Kayſer Philippum im Jahr 1208. ermordet. Ge⸗ 
dachter Otto I. ſtarb im Jahr 1187, und verließ das 
Hertzogthum feinem Sohne Ludwigen, welcher ſo gluͤck⸗ 


duͤrffte, wenn er ger 
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lich war, daß er, nach der Acht Heinrichs des Schönen, 
Pfalz ⸗Grafen am Rhem, und Hertzogs in Sachſen, vom 
Kayſer die Pfalz erhielt, und ſolche mit Bayern verknüͤpf⸗ 
te. Ob nun wohl ſolcher geſtaut das Hertzogtdum Bay⸗ 
ern faſt um fo viel w eder zunahm, als ihm durch den Fal 
Heinrich des Löwen entgangen war; fo haben doch die 
nachfolgenden Thellungen nicht nur die Kräffte deſſelben 
mercklich geſchwaͤcht, ſondern auch ein beitandiges Miß⸗ 
Verſtandniß unter den Herren felbft verurſachet, welches 
in mancherley verderbliche Kriege ausgebrochen. Kaum 
hatte Ludewigs Sohn, Otto der Erlauchte, die neuer⸗ 
worbene Pfaltz, ſo durch die Kriegs ⸗Unruhe mit Heinri⸗ 
chen dem Schönen gang aus der Forme gekommen war. 
wieder in eine ordentliche Geſtalt gebracht; fo fiengen feine 
Söhne, Ludewig der Strenge, und Heinrich der Juͤn⸗ 
e, ſchon an zu theilen, in welcher Theilung Ludewig 
die 4 5 und Ober⸗Bayern, und Heinrich Unter ⸗Bav⸗ 
ern bekam, die Chur aber beyden gemein verblieb. Wie⸗ 
wohl fie vielmehr im Willen mögen gehabt haden, die un 
ter Ottone IV; uſammen geſchmolzenen Pfaͤltziſchen und 

ſchen Chur ⸗ Würden wiederum in zwey zu zerthei⸗ 
len, welches fie auch wuͤrden zu Stande gebracht haben, 
wenn König Ouocar von Böhmen nicht fo hefftig wider 
ſprochen hätte. Henrici Söhne waren Oro und Stephanus, 
welche das Vaͤterliche Antheil gemeinſchafftlich verwalte⸗ 
ten, und gar friedſam mit einander lebeten. Otto aber iſt 
in feinem Sohne Henrico, und Stephanus in feinem Enckel 
Johanne. erloſchen. Dergeſtalt wurde obengemeldeter 
Ludewig der allgemeine Stamm ⸗ Vater aller jetztleben ⸗ 
den Pfalz Grafen bed Rhein und Hergoge in Bayern, deſ⸗ 
fen Söhne Rudolph und Ludewig ſich dergeſtallt cheiles 
ten, daß jener die Pfaltz und die Chur, dieſer aber Bayern 
bekam, und den heutigen Bayeriſchen Stamm ſtifftete. 
Er wurde im Jahr 1344. zum Kapſer erwählet, weichen 
Vortheil er aber dahin anwendete, daß er feinen Bruder 
Rudolphum, weil er ungleich mit ihm getheilet hatte, von 
Land und Leuten vertrieb, und den Grund zu dem nachher 
entſtandenen Haſſe zwiſ ) Bayern und Pfaltz legte, wo⸗ 
ben ſich Oeſterreich nicht übel befunden, welches schwerlich 
zu der Hoͤhe wuͤrde geſtiegen feyn, wenn die Bayern nicht 


das einander ſelbſt immer in den 0 i 
88 in den Haaren gelegen. Er verlich 


udovicum Senioren, Stephanum Fibulatun, 
Ludovicum Romanum, Wilhelmum, Albertum, und Ot- 
tonem, welche das Hertzogthum Bayern unter ſich theile⸗ 
ten, und durch innerliche Zwietracht ſich dergeſtalt entkraͤff⸗ 
teten, daß ſie wider Kayſers Caroli IV. Anſehen nicht durch⸗ 
dringen konnten, als derſelbe die dem Haufe Pfaltz und 
Bayern, Krafft Vergleichs, Wechſels weiſe zuſte dende 
Chur, aus Liebe vor die Pfaltz⸗Grafen, dieſen allein zus 
ſprach. Und obwohl Künfer Ludewig feinem älteften 
Sohne Ludewig die Chur Brandenburg zuſchanzte, 
nach deſſen Tode ſelbige auf des Kayſers dritten Sohn, 
Ludovicum Romanen, und endlich auf den juͤngſten Ot- 
tonem, kam, auch der vierte Sohn Wilhelmus, und 
nach ihm Albertus die Grafſchafften, Seeland, und Hen⸗ 
negau, an ſich brachten; fo haben fie doch wegen Ohn⸗ 
macht keines behaupten koͤnnen, ſondern zugeben muͤſſen, 
daß Burgund, nach dem Tode Jacobex, einer Enckelin 
Graf Alberti, die Provintz Holland an ſich geriffen, und 
Kapfer Carl Otonem gezwungen, die Marck gegen ein ger 
ringes Geld ihm zu uͤberlaſſen. So war auch Stephanus, 
welcher den Stamm allein fortgeführet, nicht im Stande, 
das nach dem Tode der Margarethæ Maultaſchiæ ihm zu- 
ſtaͤndige Tyrol zu behaupten; ſondern mufte zuſehen, daß 
Oeſterreich, aus Vorwand eines Teſtaments, ſich davon 
Meiſter machte, von welcher Zeit an ſolches beſtaͤndia bey 
Oeſterreich verblieben. Noch weiter kam Bayern 
als Stephani Sühne, Stephanus Il. Fridericus,umd Johannes, 
wieder dergeſtalt theileten, daß jener Ingolſtadt, Fridericus 
Landshut, und der dritte Munchen bekam. Denn ſobald nach 
ungen von Ingolſtadt — Ludovicus Bur- 
arıs,ein unruhiger Hert. zur Regierung kam: ſo muſte ihm 
die Ungleichheit der Theilung zum Vorwande dienen, un⸗ 
ter welchem er ſeine Vettern lenricum Dix item, Friedrichs 


don 


Ben aan 


ven, welches 
Ludovico, — en ſchlecht gehalten worden, 


de Grafen von Wartenberg her, von Wilhelmo aber die 
ü weswegen 


6 den Stamm fortgepflantzet, 
———— —— Aong Janes end 
num 

‚gebehren, 
farb, im 


die Land ⸗Grafſchafft 
Jahr 1703 ohne Erben. Ferdinand, Maria 


den oz. Jan. im Jahr 1673: wurde im Jahr 1688. 
F 


Der letztere wat im Jahr 1638. auch 
af arenen, ant 


4 
r, und ſtarb im Jahr 


Beyerland 


aber, ſo im Jahre 1636; gebe 
im Jahr 161. in de 
3 er mit 


merckwuͤrdige Kinder gebohren ; 1) lvln, May 
nnn Enunuel 3 2) Jolepluna Clewentens, Chu N 
Eine n Gegen, Cb e 


‚und 
and ver cht. Ob c 


g K 
W Gratz e und gehörig auferzogen. 
unter en ines Herrn Dat 


llaͤniſchen Staaten deſe 
Jahr ry. ſich nach W en und ſodann in Ungarn begab, 
Cunpagne und Belagerung vor Belgrad, und 
der Unterzeichnung des Paſſarowitziſchen Frie⸗ 
dens beywohnete. Im Jaht eee a 


Bayerland 


ar 


Drachen ; auf der andern Seite aber des 
5 eis 


5 
ve ben: I. U. P. F. das 
Nachdem 


Bayern im Ehur⸗Collegio den Sitz gleich nach Bühs 
ihm Chur Pfalz durch den Weſt⸗ 

i 1 ern, auf der Welt⸗ 
dee et die ken be, d 7 
oge 


von 5 det wodurch fi 
Rat gefunden bob er den 
um Duell von dem Römer herab gefordert. 
ten auch Friedrich von Bayern, md Drag 
George von ſen den Reichs Abſchied zu Worm im 
Jahr 1521. nicht anders, als een reiben, 
daß es ihren an ihrem Ran 
ſelle. Wie es denn nach der e daß ein 
Hertzog von Bayern, die Pfalz Grafen der Rhein, wie 
auch 5 Hertzoge zu Sache Reichs ⸗Tägen in 
Sitz und Stimmen wechſeln, jedoch allemahl mit Pro- 
teflation 817 habenden Rechts. Sonſt aber haben die 
re noch als Hertzoge kei auſſer dem 

ur Collegio, noch den rt 
oder den Republicken Venedig und Schweiz, weichen 
wollen, wovon die Proteſtation des Baperifehen Geſand⸗ auch 
ten auf dem Concilio u Trident wider Sing N einen Bes 


ver 
Inden Scken des 


F auf en Bot Ehundpan ne Mac 


Em⸗ — — aus 


derge⸗ 
Fre von 


ge unnachtheilig ſeyn darinne 


derſelbe Be IE 


von Bayern abgeriffen worden, 


aer aufaͤnglich dieſes Land dem Chur ⸗ 


aunau, 


bey Ko R 
De — 9059 am; 
aber, auſſer in n einem ſchr heiſſen Som⸗ 


550 Fe m Send m mer, — 5 iR, Babe Enmhner 
tandiaer Deptitirter vom } 
Oeſterreich und Salzburg nur gewaſen Fällen Simon behkn guten 1 muͤſſen. Den Minitiern bey 
n Be (b) den ig — a! 5 — — 1 fie die De en und 3 
treit u a fü i 
een Em, wowider ſich er Anhalt — 2 Anſeden; ſondern na 
den neuern Zeiten geſetz, als Bamberg wegen Leuchten ⸗ Die von Adel, deren ungemein 
Ern im Fuͤrſten⸗Nath feinen Sitz nahm. Was mit Bil ind, den Ruhm — wohl zu leben wiſſen. 
Sultzbach dieſerhalber im Jahr 701. vorgegangen, hat Baue? aber iſt von Natur einfaͤltig und 
Lunig im Reichs ⸗ Archiv (e) bemercket. Auf 


baren» Banck eximirt Chur⸗VBayern die Prelatır 
ſachſen, auf der Wetterauiſchen Grafen · Banck die 


IV als in 
ö — — 
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Prie: — 4 — — fie werden auch insgemein viel ſtrenger 
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adt n iſt Amberg. Ein mehrers ſiehe unter 
en 1. fee. Martin. Did. 
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BAYE de ROSES (a), Lat. Si 45 „ 
W 
2 aifel G { * 


8 
175 
str 


von 
hat dieſer Ort dem Geſchlechte von Aurach zugeſtanden, 
welches ihn im Jahr 1381. an die Burggrafen von 
Nuͤrnberg hat. Kayſer Carolus IV. hat im 
Jahr 130 f. demſelben die Stadt⸗Freyheit gegeben; er 
wird aber wo ich iemahls eine werden. Es it 
Decanat daſelbſt, und ö 
das 
im Roͤmi⸗ 
denburg e e 9 
7 u i II. -Diplommatis von 
dem Jahre 1582. zuſtehet, dem daſigen Ober⸗Amtman⸗ 
ne aufgetragen hal, bey welchem es noch bis auf den 
ieben. Zu dieſem Amte gehören die 


ein Sachſen⸗M 


Bayersdorff, erſeburgiſches ; 
re in das Amt Bitterfeld Na 


ahm 


Bapersdorff ein Chun Söchſſches Dorff, ohnwelt 
Grinnne, in dieſes Amt gehoͤrig. Goldſchadt. 

Ba ein Chur⸗S orff, weh 
ne en e nd I Ds Di 
gchörig. Goldſchadt. ü 
Bazpere dorf, ein Ebur-Sächfifdres Dorff, im Cups 

Goldſchadt. 


de. Gebirge, in Meffen, ohnwelt Zwickau 


BAYES, eine alte Stadt in Italien, ſiehe 2 /, im 

II. Bande p. 91. 5 
BAYE de SAGUINAN (a), oder Baye de Sakisian, 
das iſt, die Bay von Saguinan, oder Sakinan , iſt eiue 
Bucht, oder ein kleiner Meer⸗Buſen in Neu⸗Franck⸗ 
reich, dem Südlichen Theile des Sees, der Ilinois gegen 
Oſten. Er hat feinen Nahmen von einem Volcke bes 
kommen, welches Sakir genennet wird, und das die lro⸗ 
is ze haben. Er iſt ſechs Stunden breit, und 


quois . 
in der Mitten findet man zwey kleine Inſuln, welche eis 


nem öffters eine groſſe Hülffe find, wenn ſich unter dem 
hinüber /ſchiffen der Wind erhebet. Martin. Diet. 
s (a) LaHontan. Voyage Tom. I. p. 11a. 


BAYE de ST. ANNE (a), Lat. uu, S. Anne , zu 
deutſch, die St. Annen-Bay, ift eine groffe Bucht, oder 
ein ziemlicher Meer⸗Buſen in dem Nordlichen America, 
in Canada, oder Neu⸗Franckreich, in der Inſul Geſpey 
gegen Acadien, die er faſt gantz und gar durchſchneidet, 
und ſich hierauf mit dem Oceano in feinem Oeſtlichen 
Theile verbindet. Man nennet ihn auch den Meer⸗ 


der Boͤh⸗ Buſen von Labrador, Frantz. ke Golpbe de Labrador. 


Martin. Did. 
Ca) Baudrand., 
xk de ST. AUGUSTIN (a), Lat. Stau- St. Au 


— zu deutſch, die St. Auguſtins⸗ Bay, iſt eine 


oder ein kleiner Meer⸗Buſen in Africa, in dem 
Siddüchen Theile der Insul Madagafcır, wo er nach We⸗ 
ſten zu gehet. Die Einwohner des Landes nennen on 
. Es war vor dieſem eine Frangöfifche Cor 
auf feiner Kuͤſte. Martin. Diet 
(e Bui, 
Ee 


a N 
FATE 
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BAYE du ST. ESPRIT (a), Lat. Sinur S. Spiritus, 
Fe . die Seil. Bay, oder Bucht, iſt ein 
des groſſen Meer⸗Buſens von Mexico, an der 
Kuͤſte von Florida. Die Spanier nennen ſie zuweilen 
la Culata, und Lago de Lodo, Frantz. Lac de Bow, das 
iſt, den ſchlammichten Ser, und auch Mar Pequeno; 
Es find aber keine Europäifchen Bol Volcker in dieſen Ges 
genden. Es fallen BER oder vier anſehnliche Fluͤſſe hin⸗ 
ein, und unter andern der Fluß Millifipi. Martin. Did. 
(a) Baudrand. 


BAYE de ST: JULIEN (a), Lat. Su, &. Fuliani, 


zu deutſch, die St. Julians, Bay, iſt eine Bucht, oder 


= kleiner Meer⸗Buſen in dem Südlichen America, an 
der Oeſtlichen Küfte von Magellanica, und nahe bey der oder 
Magellaniſchen Meer⸗Enge. Martin. Dict. 
(a) Baudrand, 


BAYEkle ST. MARTIN (a); Lat. Sinur & Marrim, 
— deutſch, die St. Martins Bay, iſt ein kleiner Meer⸗ 
ſen in Africa, und ein 
res, an der Südlichen Küſte von Cafreria, und dem Vor⸗ 
gebünge der guten Hoffnung gegen Oſten. Mareim, 


(a) Baudrand. 


em de ST. SAUVEUR, ein kleiner Meer ⸗ Buſen 
Suͤdlichen America, fiche Baya de tear ar 
Pig 


BAYE de SAKINAN,, ein kleiner Meer» Bufen in 
Neu s Franckreich, in America , ſiehe Bay de * 
guinan. 

BAYE de SALDAGNE (2), Bat. Saldanie ren 
und Portugieſiſch Aguada di Saldang (b), das iſt, die 
Bay Saldagne , if eine Bucht, oder ein kleiner Meer⸗ 
Buſen in Cafreria, daf der 50 % Au des hard 

ebürges der guten ung. iſt von Antonio de 
Saldagne, einem Portugieſen „ der ihn 1503. entdecket 


hat, alſo genennet worden. Siehe Aguade de Saldana, 


im J. Bande p. 372. Martin. Diet. 
(a) Baudrand. (b) Sübn. Zeit, Lex. 


BAYE de SCHAPENHAMS (a), das iſt, Schapen Sen 


hams Bay, iſt eine Bucht, oder ein kleiner Meer⸗Bu⸗ 
fen in dem Südlichen America, der Letta Ignis gegen 
Süden. Der Ancker⸗Grund iſt. daſelbſt ſehr gut, und 
die Schiffe ſind allda wegen der Klippen in guter Si⸗ 
cherheit. Nahe bey 1 Bap findet man auf dem 
Lande füfles ches von Bergen herab falt. 
Man kan auch fg Holtz füllen und Balaſt ein⸗ 
nehmen. Sie wurde im Jahre 1 5 dem Vie 


Admiral der Naſſauiſchen Flotte alſo genenmet. 
Martin. Dict. 
(a) Voyages de la Comp, des Indes Orient. T. v. 
P- 33. 


. BATE de SLEGO (a), Lat. Sinus Slegenfr, das 0 
die Bay von iche iſt eine ſehr kleine Bay an der Weſt⸗ 
lichen Kuͤſte von Irrland, in der Provintz Connaught, in 
der dns MR nahe be. a Dies Done 


(5 Label 


bauch, de de la TABLE a en Tabuhe, zu 
n Aecthio 
Dem, * der er Sie Küfte von en 55 
orgebuͤrge der Hoffnung. 
ſen Nahmen, weil len nahe bey dem fo —— Dei 
Berge gegen Suͤden iſt. Sie hat ſechs Meilen in ih⸗ 
= Umfange, und vor ihrer Oeffnung iſt die Kanini⸗ 
chen Inſul, oder das ſonſt fo genannte Robbun-Eyland 
Bey diefer Bay unten an dem Taffel⸗Berge haben die 


Theil des Aethiopiſchen Mee . 


oder ein kleiner Meer⸗Buſen im Nordlichen 
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Holländer vor ohngefehr so. Jahren eine Feſtung ges 


bauet, und eine Colonie dahin geſchickt, die nicht weit 

davon iſt, und ſich täglich in dem Lande der Hottentoten 

anſehnlicher macht, wie Dapper, und die neuen rang 

e langer Sof ahrten anmercken. Mar- 

tin. Di 2 
5 Baudrand. 


BAYE a TOUS LES SAINTS, fo nennen die Frans 


tzoſen einen kleinen Meer⸗Buſen in dan Südlichen Ame- 


rica, ſiehe Baya de todor os Santor. 


y eine Bucht, 
Nordlichen Anerica, 
e 
liegt. Er wir N) ran⸗ 
—— dem er dem Cap de Ratz ges 
gen Weſt e ee 
zu ſchiffet. Martin. Did. 
(a) Baudrand. 


BAYE de la TRINITE (a), Lat. Stun- Trinitasir, 
zu Deutfch „ die Drepfaltigkeits, Bay „if Bucht, 
nen 
an der Oeſtlichen Küfte der Inſul Terra Nova, und ie 
Conceptions-Bay gegen Norden. Marsin. Did. 

@ Baudrand. 


Meer⸗Enge Maire. Er iſt in dem 91 Dr Zu 

der Terræ Ignis, welches Land 

Land genennet wird, mie dr ann nd Bet 
dieſer Meer⸗Euge. Martin. Dict. 


@ Vorne de la Ba des Indes Orie. Tom. 


aͤdte Caen und Bayeux, liegen 1 
der alten Völcker Bid deren 3 
28 „ oder Viducaſſes. wie Plinius ſchreibt, wel⸗ 


„uhr. 


mc f wie eine 92 nende * 85 


fen worden. Jahr ernach 

2 ann Ne I 
n 

{li cafer in I afer veriwaüdelt 

man aus denen Verſen 272 ſehen ui, 


Tu Bajorafür fürpe fans 
Beleni facratyım ducis e templo genus. . 


Dieſes erhellet auch aus der Notitia Imperi, top man fe 

gendes lieſet (a): Frfectus ltorum Nutavorum, 
Gentilium. Suevorum Baipcas , (zu Bayeux, ) & * 
mti unenſis fecunde , (u Coutances). Man 
ſagts alſo hl Trecas vor Trecaffer, Droca- vor 
Durocafer. Und in allen alten achrichten ſiehet 
vun, unter der Zahl der fieben alten Staͤdte Lugdu- 
'nenhs, Jecundæ, Civitag ‚Baiocafhum, , ius Tu- 
ronenſis 72 dee war k 0 5) in feiner 
Geſchichte 


* 


wie 


pituläribus Caroli Magni wird 
Pagur genennet; und in denen he Caroli 
Calvi heißt eben dieſes Land Bagefinus agu. Orde- 
neus Vitalis (d) fügt , 
ifchöffliche Städte, ( Rothomago ſex Urbes fub- 
Pr ge welches (nach dem Herrn de 
eigene Worte wir nur ren) 

u oder Bidueafium , das iſt, 
verbeffert werden muß. Adrianus Valefius in ſeiner 
Notitia Galliæ will haben, daß Bayeux vom FPlolomæo 
in folgenden Worten genennet worden: R. uv v 
eue apyirous. Allein die Worte av reit findet 
man in keiner alten Griechiſchen Auflage des Ptolo- 
mei. Der alte Eateinifche Überſetzer aber hält davor 
Argenus , fe) ein Fluß, (Argens fuvii Oſtia ; Zu 
dem behauptet v da, der „der auf der Tabula d 
„ Peutingeriana regem generitet werde, ſey une Stadt „ 
Argemur, welches aber iſt. Aus alle 
ſchlüßt nun der 


alſo: Man darff in keine Wege zweiffeln, daß Fr- 


dugafer, Liducaſſer, Biducaſſer, Bajocaſſer, 2 d CO 
und Bayeux nicht eine Stadt waͤ Weiche 
2 9 


de Longieme 


ren, 
Haupt⸗Ort in dem Lande und in dem 
fo heut zu Tage Befin genennet wird. 
glaube, ſagt 


55 müffe nicht nur hier⸗ — 


an zweiffeln; ſondern, wenn man die Sache genau 
unterfuchet, {6-fiehet man auch, 
einerley ſey. Die Biducafer derer Alten 
Volck, welches einen Theil des Landes bewohnete, 
das ietz Beſſin genennet wird; aber die B. ung 
des Ptolomæi find in keine Wege eine Stadt. Und 
wenn auch Ag voor keine geweſen; fü giebt dieſer 
Auctor gar nicht zu was ihnen gehöret 
habe. Vinten Civitar tor nicht das heutige 
Bayeux. Die Königliche Academie des Inſeriptions 
hat den Beweis ge Wahrheit gefuͤhret, welchen 
man unter dem Worte Viducaſſer nachſehen kan. 
Bayeux (e) liegt anderthalde Meile von dem Meere, 
auf dem Ufer des kleinen Fluſſes Aure , hat ein 
Schloß und einen Gouverneur. Einwohner find 
arbeitſam, und zur er 5 Allein die 
vor der nds -Leute hält fie es 
6 geen ihren 4 Die Stadt hat 
un „wenn man die Vor⸗Staͤdte mit 
dazu rechnet. Dennoch aber erſtreckt ſich die Zahl derer 
Steuerbaren Leute 1 hoͤher, als auf ſiebenzehn 
hundert Perſonen. Es find auch ſieben Kloͤſter dar⸗ 
inne, drey vor die Mönche ‚und viere vor die Nonnen; 
ferner fünff Gerichtsbateiten nehmlich die Vieonue, 
die Bailli die Election , die Saltz⸗Cammer, und 
die Maitrite über die Wälder und das LBaffer 
Jeſuiten haben ein Collegium in dieſer Stadt, = 
die Million St. Lazari ein gantz neu geba daltes Semi- 
narium. Das Bißthum Bayeux hält den heiligen 
„ oder Spiram, vor feinen Bi 
Es find auch funffichn feiner Nachfolger in 
die Zahl der Heiligen gefeget worden. Einige Bis 
ſchoͤffe von Bayeux haben ihrem Bißthume den Titul 
eines Prototroni in ihrer Provintz gegeben. Man 
fragte hierüber 1787. bey dem Pabſte an. Allein 
Antwort war nicht guͤnſtig. Der Befirck 
Bißthums halt ſechs hundert und eilff ‘Mars 
ren in ſich, welche unter vier Archi-Diaconos ver- 
theilet find. Das Einkommen des Biſchoffs belaͤufft 


Ab ng or Ar 3 Das 
Can de al Kirche beſteht aus zwölf 
Dignitäten, 3 neun und viertzig Canonicis „ ohne 


das Unter Chor, welches aus ſechs groſſen Vicarüis, 


kleinen, zwölf Capellanen, und ſechs Chor⸗ 
— beftehet. Der Dechant hat ohngefehr ſechs 
tauſend Pfund men. Was 


eimune 
eograph. und Crit. Lexic. II. Theil. 


es ftünden unter Rouen ſechs S 


BAYE de la WARE 


23 und Canonicafe anlanget; ſo iſt ihr 
ungleich, und unanfehnlich u. 

Cape, Kine ift der Jungfrau Maria gewidmet, 

und iſt eine der groͤſten, und am beſten gebaus 

ten, unter allen in der Prodin Ihr Portal, 

die drey Thuͤrme, a 1 Stadt die 
tunden anzeigt en ufmerckſamkeit neu⸗ 

gieriger beute an fich. In der Sacrſed 

en bas K, Ce a * urn. de Saint 

R e 

des heiligen ee nennet. Sie 1 
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kleinen eiffenbeinernen Kaͤſtgen, das nach alter Art 
cht iſt, und ein rundes Schloß von Sülber⸗ 
hat. Auf dieſem Bleche ficher man um das 


Schloß herum eine Aufſchrifft in Arabiſchen Buch⸗ 


m, die Couphi, oder Cuphique, genennet wer⸗ 

„Der bene Petis de la Croix. war 

5 2 „welcher die Buchſtaben erkannte, und 
92288 folgender maſſen uͤberſetzte: „Wir mis 

OTT noch ſo groſſe Ehre bezeigen; ſo Eins 

„nen wir ihn doch nicht ſo hoch ehren, als er es 

„ verdienet; wir ehren ihn aber durch feinen heiligen 

= 2 Ge „ Man glaubt, die Aufſchrifft ſey von 

Mahometaner verfertiget worden. Allein es 

zu ſeyn, ju errathen, wie dieſe Re- 

iquie — 24 Regnoberti „und das kleine Käfts 

gen mit der Mahometaniſchen Aufſchrifft, an den Ort 


date om, daß die Reliquien des heiligen Re- 
u ne aufde „weil er ihren 
Canet geſund gemacht hatte. Die Geſchicht⸗ 


Schreiber melden ſo wohl dieſe Heilung, als an 
die de Gefechte der Königin Ermentrudz (). 
Handel in der Election Bayeux iſt nicht fehr ME 
lich. Da aber die Stadt nur anderthalbe Meile von 
dem Meere entfernet iſt; ſo koͤnnte man gar leicht 
eine ſehr anfehnliche Handels⸗Stadt won da 

weder am am guten Wilen 

5 Einwohner fehlet — 12 pen >" denen Zeiten 
de Herrn Chamillard. deutli abgeleget has 
Denn da bastle Ober Sfr über dieſe Ge- 

— war; ſo noͤthigte er fie, Mauufacturen von 
Tüchern, che, und geſirickten Struͤmpffen, 
anzulegen. Es gelung ihnen auch hierinne vollkom⸗ 

men wohl. re Sarſche war nicht viel I 
ter ur als die Eondenifche, Allein dieſer ſchoͤne Anfang 
wurde bald von Neid und Mißgunſt wieder zerſtöͤhret. 
Da guch die Kauffleute mit Steuern und Abgaben 
überhäuffet wurden; fo ſahen fie fich nicht nur genoͤ⸗ 
. 850 * Handel nieder zu legen, ſondern auch 

di zu verlaſſen, und ihre Wohnung anders, 
id — Caen iſt die Haupt⸗Stadt in die⸗ 
ſem Canton von der Normandie, und ihre Nachbar⸗ 
Waff thut der Stadt Bayen viel Abbruch. Martin, 


3 Sedt. 65. (b) Lib. V. cap. 27. (c) cap. 
(d) Lib v. (e) Piganiol de ls Farce B. Bei. 
de la France Tom. V. p. 87. (f) Ibid. p. 19. 
(g) Ibid. p. 82. Ch) Ibid. p. 47. 


BAYE de la WARE (a), Lat. Sinur Vara, das iſt, 

1 4 4 Ware, iſt 8 ein kleiner Meer⸗ 

en in America, zwi land, und 
Neu⸗Engelland. Martin. Did, rn 


(a) Baudrand. 


Ee a2 NA 
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BAY FALSO, oder 

BAY FALZO, ein Safen hinter dem Vorgebürge der 
guten Hoffnung, fi ſiche Babia Fabfo, im II. Bande p. 88. 


Bay FONSECA, (die) ein kleiner Meer⸗Buſen i in 
dem Nordlichen America, ſiehe Baye de Fusſica. 

Bay von GALLOWAY, ein Meer-Bufen auf der 
Weſtlichen Kuͤſte von Irland, fi iche Baye de Galloway. 

Bay von GLENLUZ, ein MeerBufen in Schott, 
land, ſiehe Baye de Glenluz. 

Bay von GUATIMALA,, ein kleiner Mur ea Sie 
des Suͤd⸗Meers, ſiehe Baye de Guetimala. 

Bay 2322 ein Meer⸗Buſen in America. fe 
he Baye der ls 
BANK AL, oder 

BAYKALA, at. 

BAYKALUS LACUS, eine See in dem Rußiſchen 
Reiche, ſiehe Ba Kal, im II. Bande p. 96. 

von KNOCFERGUS, ein Meer⸗Buſen i in ers 
land, fiche Baye de Naagſergur. 

BAYLEN, ein kleiner Ort in der Spaniſchen Prodi 
Andalufien, nicht weit von Cardna gelegen, fo den Titul 
einer Grafſchafft führet. Univ. Lex. III. Theil. 


BAYLOUR,; eine Stadt in Africa, auf der Küfte Aber. 


4 


Bay MANGHAREI, (die) ein kleiner Meer⸗Buſen 
in Africa, ſiehe Bac d Antongil, 

Bay von MANILLA, ein Meer⸗Buſen auf denen 
se Inſuln, fiehe Baye de Cavite. 


ay von MAROSQUILLO , ein Meer» Busen im 
ei Norman Baye de Marosquillo. 


‚von MILAZZO, ein Meer Bufen an der Nord⸗ 
de von Sicilien, ſiehe Baye de Milaſſe. N 


der Minen, (die) ein Meiner Meer ⸗Buſen in 
Franckreich, fiche Baye de Miner. 
Day von MOBILA „ iſt ein Meer⸗Buſen in dem 
Nordlichen Amer ca, ſiehe Baye de Mobila. 


Bay von MORAQUILLA, ein Meer Buſen im Süd» 

lichen 3 ſiehe Baye de Marosquillo. 

Bay von Naſſau, (die) ein Meer⸗Buſen in Suͤd⸗ 
Aunerica, fiche Baye de Naſſass 

BAYON, eine Stadt in Lothringen, ſiehe Bayer, im II. 
Bande p. 100. 

BAYONA, oder 

BATONE, eine See⸗Stadt in Spanien, in Gallicia, 

ſiehe Bajonne, im II. Bande p. 101. 

BAYONE „ ein groffer Flecken in Spanien, in Neu⸗ 
Caſtilien, zwiſchen den Fluͤſſen Xamara und Taj ajuna, ein 
wenig über den Orte, wo fie ſich mit einander vereinigen, 
ſechſtehalb Meilen (a) von Madrit gegen Süd „Oſten, 
und viertehalb kleine Meilen gegen Norden von Aranjaea. 
Martin. Did. 

(a) Deren jede eine Stunde Weges ausmacht, oder Die man 
zu gehen eine Stunde Zeit braucht. 

BAYONNA, eine See⸗Stadt in Spanien, ſiehe Ba. 
jomme, im II. Bande p. 101. 

BA TONNE, ein kleiner Fluß in Franckreich, im Fran⸗ 
tzoͤſſchen Vexin. Er hat drey Quellen, die nicht weit 
von St. Cyr über Chars, find; hernach laufft er bey Chars 


N 


BAYONNE 4 

eg and zan sehe nach Cotircelles, Oſui, 
omoiſe, 100 Ad in dem Oife verlieret. 

See ba ma ie Nahmen; er ſagt aber, 
der Fluß ſey in C de, worinne er ſich doch irret. 
Herr de F lle befi e 
ju mens 


von der Prevort und Vicomte Paris; aber ohne 
nen. Martin. Diet. 


BAYONNE (x), Lat. Bam, iſt eine groffe, ſchöne, 
und reiche Handels⸗ Stadt, und zugleich eine anſehnliche 
Grent⸗Feſtung gegen Spanien, in Franckreich, in dem 
Lade Labour, an den Flüſſen Nive und Adour gelegen. 

bat a einiger Meynung, ihren ietzigen Nahen 
von — te Baia und Ona bekommen, welches in der 


8 einen Net 1 Be 2 


— u der Alten. 
* 12 alle PR kommen hierinne übers 
ein, daß dieſe aue zu Dacs geſuchet werden muͤſſen. 
Sonſt iſt 1 niemahls eine Stadt gewe 
auch vor dem zehnden Jahrhunderte keinen en 
keine Cathedral Kirche gehabt. aber war ein 
gewiſſer Leo unter Carolo Sumplici, und Arſius unter 
Hugone Capeto, Bifchoff zu Labourd, (dieses war Dar 
22 der Nahme 1 fiche unter dem Wor⸗ 


—— Gerichtsbarkeit in dieſem Thale von Gui · 
„und in den Thaͤlern Lerin und Hallun, welche 
nach Panpe lona gehören, bis auf die Regierung Philipps 


de 
ten aber, nehmlich i im Jahr 164. a 2 
die berühmte rc N a. IX. — 
e Medicis Schweſt = 
= "PhilippiIT, Königs in S 2 5 


had * = dem Pabſte fo 

5 der Theil des Stiffts — der Fe 
ſchen Grund und Boden lag, der Gerichtsbarkeit des 
Biſchoffs von 2 entzogen, und in geiſtlichen 
Sachen von einem Apoſtoliſchen Vicario 888 
werden ſolte. Dieſes Vicariat wurde dem Biſchoffe zu 
5 gegeben, der es auch noch heut zu Tage ver⸗ 
waltet. Das Bißthum Bayonne iſt hierauf viele Jahre 
lang von denen Bifchöffen von G Gaſcogne beſeſſen wore 
den; es wurde aber gegen die Mitten des eilfften Sabre 
bunderts von Auſtindo, Ertz⸗Biſchoffen zu Auch, wie⸗ 
der in vorigen Stand geſchet; dergeſtalt, daß dieſe Kir⸗ 
che bis iego allezeit ihre beſondern Biſchoͤffe gehabt hat. 
Was die deſondern Herren anlanget, welche die * 
Bayonne und das Land Labourd inne gehabt haben, dar 
von fiehe unter dem Artickel Labourd. Bayonne (b) iſt 

mittelmäßiger Gröffe, und von groſſer Wichtiakeit; fie 
legt etwa eine Meile von dem Meere, und ift in drei 
Theile eingetheilet. Die groſſe Stadt iſt diſſeits der 
Adonr; u de Dede del el Brenn 

our; iſt jenſeits 
des Fluffes Adour, Das groffe und das kleine Bayonne 
1 3 F 


ben umgeben, den noch beybehal 
von beyden Städten iſt ein kleines Sch. Das 
Scher in dem groſſen Bayonne iſt a —— 
mit vier runden Thuͤrmen verſehen. in dieſem 


Schloſſe wohnet der Gouverneur. A- neue E Schlag 
Dieſe 


erſte 8 noch von einer andern En 
a Pafteyen beftehet, welche 2 
(od en betete; wir er denn anch an 


dafelbft 


Sta e Gate auf So 
500 hehe tan C pin 


ac c ih ab hama, dm Drau 

. a ee 

te fie im Jahr 145,1. ee ae da ü erde 
unterwürffig Zeit an 


: Nu uam. Kain De 
8 ee 


und nur das, ſo nach der 
. iſt mir Bünde © 
m⸗Kirche 


u Mariæ 
und Ye E ee nur in . 43 
Kirche, noch auch die übrigen öffent, 
„ Ni en . d 


hg se Fir 
dt 1 wi 
gan ane — 
welche den Vortheil ha 

„ welche Ebbe und Su 


Die Nive — 
aaren 


Spaniſcher Wolle beladen dahin kommen, — mit 
222 und ee wieder zuruͤck ges 
Man ſchickete ſonſt viel Zucker und Caftonade 
na Dekra, allwo der Gebrauch der Chocolade 
rſache eines groſſen Aufganges iſt. Allein feit eis 
niger Zeit hat / ſich Ober⸗ Navarra dieſelben von S. Sebaftian 
bringen laſſen. Sie treiben auch ſtarcken Handel mit 
Spaniſcher Wolle, welche fie in alle Lander vertreiben, 
wo fie gebraucht wird. In der Vorſtadt wohnen 700. 
— fie haben aber ietzo nicht einmahl mehr eine Sy- 
nagoge. Unter den Victualzen haben die Bax onniſchen 
— unter allen den Vorzug. Dieſe Stadt be⸗ 
auch auf dem Fluffe Nive kleine Maſt⸗Baͤume; 
aber auf dem Gaye d’Oleron kommen weit beifere, wel⸗ 
che aus den * Aſte eg in den Pyrenzi- 
ſchen Gebuͤrgen Die aus den Thür 
m a a Be en | man ſchafft fie fünff 
zu Lande bis an den Cave d’Oleron, wo man fie 
an Sm, bis an den Fluß Adour, eine Meile unter 
Peyrourada, führet. Wenn dieſe Maſten zu Bayonne 
u go ſind; nes werden fie in einen Graben * 


cht ift, 
dal Manke ne” In ee ee dic 
und in die andern Ha 
uet werden. 


geba 
Bun alle Jahr verfchiedene Schiffe auf n Bend i 


Stockfiſch⸗Fang aus. Es waren eben die Schiffe 


bis Large: allhier rehidiret, Martin. 
Hiſt. Lex. Hüͤbn. Geogt. I. Th. Ejurd, 
G Longuerue Deſer de la France P. I. 
"" gäniol de la Force Deſer. de la 2 Dr 
mach p.185- ( bid. p. ara (e)Ibid. p. 181. 


5 . (LE. GOLPHE u iſt ein Theil des 
ſiche lach anne (der iVieete 


DR‘ Tea Br ) 957 gewiſſe 
ini. Baß P. 10l. Sr Nie e 255 


BAYONNE, (der Meer⸗Buſen von 
Sinus, oder Tarbellicur ge eka 


Frantz Ze Gelpbe de Bayımne , oder LaMer der Bar 
IR em Sie des e vn Cie, 5 1 mfie 
dem Lande Labourd undBilgaya. Martin. 


_BAYONNIfche Inſuln, — 
Inſuln auf dem Anantiſchen Meere, 
Inſuln) . Bande p. 101. W 


Bay von PL AIS ANC E, ein 
Amerien, hehe 1 de Fate. Meiner Der Bufen 1 


BAYRENE, 
ail Ba cin d, Safe ate bebe 


Bayreuth, adt derer u 
Bande p. 296. u f. 
Bay von ROSES, (die) ein Theil Mitteländi⸗ 
ſchen Meeres, (a 1 
Bey von 1 oder 
von SAKINAN, ein kleiner Meer 
Me anckreich, fiche Baye de Saguinan, Sul, N 


Bay SALDAONE, (di) an fee Me 
- 2. ſche Baye de8al 2 Busen in 


Bay bey dem St. deere iſt ein Theil 


von dem Canale an der Frantzoͤſiſchen Kuͤſte, B 

du Mont St. Michel. ſoche k 
BAYZE, uß in Fr ich, in Bo 

ee p-102. en urgogn, ſehe 
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Lavardac, wo er gegen Mittag die Gelile einnimmt, und 
mit derſelben eine halbe Meile (b) über Eguillon in die 
Garonne fällt. Martin. Diet. Siehe auch Ban /s, im Il. 
Bande p. 101. 

(3) Der l. Atlas. (b) deren 19. auf einen Grad gehen. 


BAYZE, eine Stadt in Franckreich, in Bourgogne, 
ſiehe Baie, im II. Bande p. 102. 


BAZ, eine Inſul in Franckreich, an der Küfte von Rre- 
tagne, fiche Barba. 


BAZA, eine alte und ziemlich groſſe Stadt in Spas 
nien, ſiehe Baga, im II. Bande p. 21. Barca, 
ebend. p. 53. wie auch /a, p. 333. und Bafi. 


BAZACATA, eine Inſul in dem Indianiſchen Mee⸗ 
te, nach dem Ptoloınzo. Cuſtald ſagt, es ſey Bafe. 
Ptolomæus (a) feget fie in den Meer⸗Buſen des Ganges, 
und zwar weiter gegen | 
auch weiter gegen Abend, als es ſeyn ſolte. Es giebt 
deren eine groſſe Anzahl auf der Küfte Aya, nach der Halb⸗ 
Inſul Malaeca zu. Herr Martiniere halt mit dem Herrn 
de PIsle davor, es ſey die groͤſte unter den Inſuln Anda · 
mans genannt, und daß vielleicht alle die Inſuln, fo man 
unter dieſem Nahmen begriffen, zu derer ihren Zeiten, de⸗ 
ren Nachrichten Prolomzus gebrauchet hat, nur eine eine 
tzige Inſul ausgemacht haben mögen. Martin. Did. 

(a) Lib. vu. c. 2. 


RAZACITIS, eine Gegend in dem eigentlichen Africa, 
nach dem Prolomzo, wenn es nicht mit Ayzancena einer⸗ 
ley iſt; zum wenigſten war es ein Theil davon, und 
Mercator feget es in feinen Charten, die er nach denen 
Nachrichten des Prolomzi verfertiget hat, auf die beyden 
Küften des Fluſſes Bagradas. Martin. Dick. 


BAZACLE, ein Ort in Franckreich, in Languedoc, 
an der Garonne, bey Toulouſe. Es iſt daſelbſt eine bes 
ruͤhmte Mühle , von der wir unter dem Artickel Towlonfe 
reden werden. Martin. Diet. n 


BAZADOIS, (EE) Lat. Vafatenfr Ager, iſt eine 
vintz in Franckreich, ir ein Theil von Fh, 
gue, qwiſchen dem eigentlichen Guienne gegen Abend und 


gegen Mitternacht, Agenois gegen Morgen, und Condo- Gase 


mois gegen Norden. Es iſt ein fruchtbares Land an Korn, 
Wein, und Früchten. Die Provintz Raſadois hat alle⸗ 
zeit den Hertzogen von Gafcogne, fo viel ihrer geweſen 
find, eigenthumlich zugehöret, und wie die Stadt 
Bazas ihren Nahmen von den alten Aquitani Voͤl⸗ 
ckern Vaſater hergeleitet, deren doch weder in den Com- 
mentariis des Cx ſaris, noch im Strabone, und Plinio, Mel⸗ 
dung gethan wird. Zwar redet Cxfar in dem dritten Bus 
che feiner Commentariorum von gewiſſen Aquitaniſchen 
Voͤlckern, die in einigen Auflagen Vocontit, und in ans 
dern Vocater geſchrieben werden, und welche Marlianus, und 
nach ihm Sanfon , vor eben dieſe Va/arer gehalten wiſſen 
wollen. Allein da alles dieſes nur auf eitele Muthmaſ⸗ 
ſungen, und eine ſehr leichte Ken ra gen ge⸗ 
gründet iſt; ſo muͤſſen wir aufrichtig geſtehen, daß wir 
nicht nur nicht ſagen koͤnnen, was die Bafabocater des Pli- 
ni ſeyn ſollen, ſondern wir wiſſen auch nicht, wer die 
Vocater, Cocofater , Siburſarer, Tarufater, und Preciani, 
geweſen, deren Nahmen wir in den Büchern von denen 
Fam gen leſen, z 50 unſere ( ans 
Fran Geographi nach ihrem eigenen Gutach⸗ 
ten hin haben / wohin es ihnen beliebet. Denn dieſe 
Nahen finden ſich in keinen alten Denckmahlen; und 
Cxſar, der niemahls über die Garonne gekommen iſt, auch 
mit keinem Fuſſe das alte Aquitanien 8 Pd wel⸗ 
dernach Novempopularia genennet wurde, ſcheint von 
= Zuftande des Landes fehlechte Kundſchafft gehabt zu 
haben, in welches nur fein Lieutenant Craflus eine Reiſe 
unternommen hatte, und das nur erſt zu den Zeiten Au- 
gulti von Meflala erobert worden. Denn obgleich Hir- 


Morgen, als dieſen Fluß, aber 
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dus in dem Supplemente von dem Galliſchen Kriege vers 
ſichert, Orlar fen mit feiner Armee aufgebrochen, um in 
Aquitanien einzufallen ſo lehret er uns doch auch, daß, 
da er auf die Grantzen des Landes gekommen „ ihm alle 
Volcker in Aquitanien Geſandte entgegen geſchicket, und 
ſich ihm unterworfen haͤtten, womit er auch zufrieden ger 
weſen, und alſobald nach Narbonne gegangen waͤre, da⸗ 
ſelbſt Quartiere zu nehmen. Als aber einige Zeit darauf 
der buͤrgerliche Krieg angegangen war; ſo ſetzten ſich die 
Aquitanifehen Voͤlcker wieder in ihre vorige Freyheit und 
vertheldigten auch dieſelbe viele Jahre lang. Alſo iſt 
kein Schrifftſteller, der die Vaſates erwaͤhnete, und alter 
ware, als Prolomzus, Dieſer Geographus meldet uns, 
die Haupt» Stadt dieſes Volckes habe Caffo been 
und dieſes Wort iſt auch bis auf die Seiten des Aulonũ 
im Gebrauch geweſen, der fich deſſen noch bedienet. Am- 
mianus Marcellinus aber, und die Schrifftſteller, die auf ihn 
gefolget Ki, legen dieſer Stadt keinen andern Nahmen, 
als den Nahmen des Volckes Vaſater, ben. Gregorius 
Turonenfis redet mehrmahls von der Stadt derer 7/8 
tum, oder von der Givirare Vaſatica, und in feinem Buche 
von den Wundertwercken giebt er vor; es wären zu Ba⸗ 
Fü kurt auf die Zeit, da Ehriſtus gelebt, Chriſten gewe⸗ 
ſen. Was nun dabey gewiß iſt, iſt dieſes, daß dieſe 
Kirche, die noch heute zu Tage unter dem Ertz⸗Biſchoffe 
bon auch ſtehet, ſehr alt iſt. Das Land aber, darinne 
fie liegt, iſt an Körnern nicht fruchtbar, (denn es iſt der 
Anfang des Gebietes von Landes); deswegen nennet 
auch der Heil. Paulinus in einem Briefe an den Aufohlum 
Bazar das ſandige, Arenofar Laſatas, wegen feinen Lan- 
des, das Sidonius Apollinaris in einem feiner Briefe ſeht 
verachtet, wenn er an einen gewiſſen Trigrefium folgen⸗ 
der maſſen ſchreibet: tantumne te Vaſatium Civitas , non 
Ceſpiti impofita, fed pulveri tantum „ ſyrticus jager „- ae 
vagum folum, & volatiles ventis altercuntibus arenz fibi 
poflident? Sidonius wunderte fich, daß fein guter Freund 
fo lange zu Bazas , als einem fo unfruchtbaren Orte, fich 
anfhielte, und abſchlug, nach Bourdesux zu gehen, wel⸗ 
ches eine maͤchtige, und in einem fruchtbaren Lande gele⸗ 
gene Stadt war. Die Biſchoͤffe von Bazasfind lange Zelt 
die eingigen Biſchoffe in Gaſcogne geweſen; und man ſieht, 
daß der Print Gombald, der aus dem Hertzoglichen 
Haufe dieſes Landes war, die Würde eines Biſchoffs in 
a ommen. Wie denn auch die Doms 
Kirchen lange Zeit keine Pfarr⸗ Herren gehabt weil die 
Vor zu unterfchiedenen mahlen die Städte dieſes 
Theiles von Aquitanien zerſtöret, und die Saracenen, als 
fie im Jahre 920. die Ehriften in Spanien, in der 
Schlacht bey Val de Jonguerl bis aufs Haupt geſchla⸗ 
gen hatten, und hernach über die Pyrenaͤiſchen Gebürge 
gegangen waren, zu denen Zeiten des Hertzogs Garciz, mit 
dem Zunahmen Curvi, gleichfalls alle Städte in Gafeogne 
bis nach Louloule, aus plünderten und verbrannten. 

ches alles durch authentiſche Ditul in des Joſephi de Mo- 
ret geſammleten Alterthuͤmern von Navarra (Recherches 
des Antiquites de Navarre) zu erweiſen ſtehet. Die 
Doms Kirchen in Gafcogne wurden alfo erft in dem fol⸗ 
genden Jahrhunderte mit Prieſtern verſehen. Hernach 
hatte Bafas gegen das Jahr 1060. feinen eig i 
ſchoff. Sonſt aber hat dieſe Stadt, feit dem das Sehkons 
1 ume A quitania ver. 
einiget worden, allezeit unter der Herrſchafft ihrer Her⸗ 
toge, hernach unter den Königen in Engeland, ihren Er ⸗ 
ben, bis auf die Regierung Carls des Siebenden, der 
alle Engelländer aus gang Guyenne verjagte, geſtanden. 
Die Senechauſſte pon Baladois iſt ſehr groß, und erſtreckt 
ſich bis an die Graͤntze von Bearn und Bigorre, Martin. 
Dick. Hübn. Geogr. I. Theil. 


daſcogne angenommen. 


(8) Leoguerur Deſer. de la France F. L p. 86. 
BAZAIM, eine Stadt derer Portugieſen in Aſien, 
in Oſt⸗ Indien, ſiche Bagaim , L Bader 2. 


u. f. 


AZ ALA, 


4 BAZALA 


1 den Exemplaren, nach ſich der alte 

ee Es war eine Stab 

in Meſopotamien. Martin. Diet. 
r. c. 14. 


BAZ AV. oder * 5 ein angenehmes 
Thal im Königreiche Navarra, zwiſchen 5 und 
ent Ve gef. "ibn, 

7 ei 
Geogr. 1. 3 . Geogr. Lex 


BAZ ANIS, von li in Armes 
nen, und hat 
te zuvor den Nahen Leonsopolis 1 wie uns Euftathius 


ſetzen wollen : 
e un at, . 
„ wen das Land ee eben und deſtan⸗ B 
Re, 0 


P. ius ber hy . 
= He age Drey 


a Ela dee 


Eee ene ech erleget. 
Anfehung dieſer Sehe verordneten die Macedo⸗ 
König nicht mehr zu 3. 


daß ſich hin 


e ts einige von 


ae us . e einer 
Side, 1 E 5 . Oreelius glaubt, daß 
fie in Bazaria gerocen, Martin. Dict. Allgem. it, 


6 (a) Lib, VII. c. t. . 
BAZARIDIDACA ; . zu Carthago sen 
erwehnet 


60 p. 256. Ed. Dupiniana. 


5 gen, wie aus dem 
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© BAZARIE, eine Gegend in Aſien, fiche Ba 
BAZARITANA plate, oder Vazaritana, it 
der Nahme von einer "Bill Stadt in Afri- 
ca. Die zu er 107 bern dee (=) 
gedencket an i Adeodatus copng 
3 Sie nennet auch (b) deſſen Wi⸗ 
Calipodius Epiſcopus Yafaritanur „ ob- 

148 dieses nur ein 25 war, davon der eine recht⸗ 
äßiger Biſchoff, der andere nur ein einge⸗ 
Deungener war. Sonſt weiß man aus der Notitia 
Afri, daß daher E Sitz in Numidien 

geweſen, und man aan Vitalianus Vazarita-· 
mis. Martin. Di 


0 b. 267. Bir Drpin. (b) Ibid, p. 280. 


BAZ As (a), Lat. Cra Vafarica , Cofio, Cor- 
fur, Vafatum , 'Vafätk ‚und Vaſarer, iſt eine kleine 
— 15 5 85 ; en 25 Bazadois „ 

we e Haupt 7 fi 

tg © em Meilen von der Garonne. 


4 — „und das 
apitel 5 250 nn „ darunter das Archi- 
Diaconst die erfte iſt, und achtzehn Ceuonieate (e). 
Der Senechäl von Bauas iſt ein Ritter, und fein Amt 
e als mit feinem Tode. Ein meh⸗ 
vers ſiehe unter dem Artickel is, Martin. Dict. 
allgem ber 

(a) Piganiol de la Force Deſer. de la France T.IV.p.193. 

(b) Ibid. p. 157. (o) bid. p. 168. 


- BAZDAD ‚ oder 
BAZDAH, eine Stade ud Schoß in Aſen Abal- 


. 58 Bazdah fey ein feſter 


a Em oder 
1 


rbelot behauptet, 
fey eine Tage / Reiſe von Nerkscheb, weiches einerley . 
Martin. 


(a) Chorafin. Ke. ch. p. 36. 
Na, ‚eine Stadt in Eappadocien , 


Ze 


BAZERATH, eine. * im 2 ge 
im Stamme Juda, auf einem ebenen 


Or. „ 


ſiehe 


Lex. Ul. Th. 
(a) xv, 39. 
BAZ EL., eine Sun in der Cine, an des 
Deutſchland. Herr Corneille 


zwey Meilen von ice * bes 
rufft ſich auf einen Atlanten. Konnte er aber auch 
wohl einen eintzigen nachſchlagen, * ſich zu ent⸗ 
. be’ es ſey die Stadt Baſel, von der er unter 

Benennung meitäufftig 8 ? 
* ehe neh „ und die daſelbſt angehängten Ar 


BAZEN- 


147 BAZENSIS' LIMES 
BAZENSIS 'LIMES, iſt, nach dem Oreliö (a), ein 


Ort im eigentlichen Aries, woſelbſt eine Beſatung nebſt dem Lande 


einen Conunendanten gelegen m Martin. Diet, 
(a) Thefiur. 

BAZES, eine Stadt in Ec docien, in Tyanitide, 
nach dem Plolomæo (a), der agu Arat; ſeine Aus⸗ 
leger aber haben Bazit, Martin. ict. 

(2) L. V. c. 7. 
BaAzlECEs (a), oder 

BAZIEOUES, Fat. Badera, if eine Stadt ids, 

reich, in Lan gl: dem Gebiete don Thoulouſe, zwi⸗ 


en. 83 Martin. Dict. Siehe 
(a) Raudrand Edit, 1705. 


BAZIELE, oder Bazuelle, 
uns unter dieſem Nahmen eine 


1 


tadt in Egypten, wel⸗ 


che er groß nennet, und doch nur ſagt, fie wäre vor eine " 
worden. Er führt zu ſei⸗ 


Vorſtadt von Cairo gehalten 
nem Wehrmanne Vincentium le Blanc an, unter deſſen 


Nahmen man einsmahls eine übel gerathene Samm⸗ 

lung Romanen maͤßiger Meiſen heraus gegeben hat, 

darinnen man faſt überall die Spuren der Umiffenheit 

be agen ant deutlich mercket. Und it auch dieſes gewiß eine 
r g 


„ daß ein Thor von der Stadt Caro in eine 
15 Stadt verwandelt worden (a). Der Pater Vanleb 
jehret uns, das erſte der ſieben Thore heiſſe Bal Lucile, 
und die andern haben gleichfalls alle Bab zum Anfange 
ihres Nahmens, welches Want ein Thor bedeutet. 
Martin. Did. 
(a) Relat. d Egypte p. 120. 

BAZIENUS, oder Bazirenfir; Man findet in der Um, 
terredung zu Carıhago einen Prieſter, der feine Diöces 
durch das Wort Baienur (i) Anzeiget, da er ſich vor ſei⸗ 
nen Biſchoff unterſchreibet. Und in eben 2 
Unterredung heißt auch Laien E piſeopus up 

llianenſu & Baftenfir. Da sk alſo, dieſe beyden 

ahmen Bazienus, und Bazit find. einepley ,. und bes 
deuten einen Biſchoͤflichen Sitz. Siehe N 
Martin, Did. 

(a) P. 279. Ed. Dapin. (h) h. acy. 

BÄZIOTHIA, eine Stadt im gelobten teme, fiche 
Bahia, im II. Bande p. 354, - 

BAZInA (a), eine Stadt in Pd, degen die Höhe 
des Fluffes Indus. Sie wurde, nach den Yerichte des 
Arriani „ von Alexandro M. eingenommen, und eine 
Mauer darum gefuͤhret. Qn Cunias (b) nennet fie 
Bezira. Martin. Did. Univ, Lex. III. Th. 

(a) Orrei. Thefaur. (b) Lib. VIII. 
- BAZIS, eine Stadt in Cappadocien, ſiehe Barrr. 

RAZITENSIS, ein Bifchöfliher Sitz ini, ſtehe 
Bazienus, und Marcelliana. 

: BAZIUM, ein Vorgebürge in co | in der Bands 
ſchafft Troglodytica, an der Oeſtl ichen Kuͤſte des rothen 
Meeres. 
Breite. Es iſt faſt die Lage des Vorgebuͤrges Ramar. 
Martin.Did. Univ, Lex. III. Th. 

BAZKATH (a), war die Vater «Stadt der leds 
der Mutter des Koͤnigs Joſias. Un. Lax. III. 1. Th. 

(a) 2. 5 1. 

BAZOCHE (a), oder 
‘ 'RAZOCHE GOUET, 0 — 

BAZOCHES, ein Flecken in Franckreich, in Unter⸗ 
perche, im Gouvernement von Orleans, an dem Ufer des 
Fluſſes Coitron, welcher in die Braye fallt, und ſich mit 
ihr in den Loir verliert. re in dem Denon 
brement de I France (c) Bafage ( und daſel 
als ein Flecken von 441. Fauth, in der Generalitdt 
von Tours, und in der Election von Mans angegeben. 
Es hat gute Sarſchen⸗Fabriquen. Barrin. Dict. 

(a) deP Isle Carte du Maine & du Perche. (b) Savary 
.Didt, ee (c Tom. I. p. 203. 


Corneille beſchreibt | 


Prolomzus ſetzt es unter den 2 3. Grad der 


BEANA 448 
ı: BAZOIS c), eine kleine Gegend in Franckreich, * 


n r ; he hat aber einen Uberfluß an 
Vieh⸗Weiden, an Holz, und an Stein⸗Kohlen⸗Gruben. 
Man findet darinnen die Derter: 


- © Maulins-Engilbert, 
Mantriaillom, 
Cre. 
Martin. Did. 
(a) .. de lo erco Deſcr. de la France Tom, V. 


RR ge 
BAZRA,, eine Stadt im gelobten Lande, und PER von 
denen ſechs Frey⸗Städten, ſiehe Bofor. f 

beſchreibt Herr 


BAZUELLE, unter dieſem Nahmen 
e eine faͤlſchlich vorgegebene en in Eoypten, 


BAZUNA (a), eine Stadt in Africa, an dem Ethio⸗ 
piſchen oder Orientaliſchen Oceano. Sie liegt zwiſchen 
dem Lande Barbera, und dem Lande Zenze, davon 15 das 
erſte gegen Norden, und das andere gegen Süden hat. 
Die Stadt iſt ziemlich volckreich; und man ſagt, ihre 
9 lebten von nichts, als von Schlangen und 
Froͤſchen. Harun liegt nur ſechs Tage⸗Reiſen von der 
Stadt Carna, welche zu dem Lande Barbera gehörct, 
nennet man heut zu Tage die Küfte der Caffres und Lan- 
guebar, Martin. Dict. 

(2) A flerbelu Bibl. Orient. 


RAZZANO , oder 

"BAZZANO MONTE, iſt ein Beg in alien , 
dem Koͤnigreiche Nespolis, in Abruzze Oltra, in bugs 
biete von Aquila. Herr Baudrand nenne n Kein 
uu, Mon. Siehe Offidium. Martin. Diet 


COD, nach dem Herrn Corneille, ‚ein fefter 
indlnagm; ſehe Ayr i vun 


BEACHE, ein Vorgebürge in fed, ander kund 
ann Sibn. Zeil. Lex. 


') BESCONFELD), ein feiner Ort in der — 
perv Buckinghlamshüte. Uhſens Geogr. Lex. 


„ REALLEBECA, are Me eh Bi, 
im Il. Bande p. 113. uf 


"BEALOTH, eine Stadt im gelobten Lande 
Stamme Juda (). Man hält davor, daß es n 
1 er Salomo angebaut (b), einerlep ſey. N 

X. 

75 7 0 24. cn dur 


.. BEALT (a), 
. BEALTA, * eh Stadt in Engeln, in N 
thum Wallis ‚ in der A Rrecknock , an dem 
uſſe Wye, an der Grafſchafft Radnor: 
iſt ein altes d che weit dadon wurde Leo- 
Enus, der letzte Fürſt i 10 Wallis, von der Linie der alten 
Na uren im Jahr 1282, zu denen Zeiten Eduardi J. 
Kinigs in Engeland, von Kogerio Sronghow um dag 
Leben gebracht. Man glaubet, es ſey das Bullæum Si. 
lurum den Ptolomæi. Siehe Bullæum. Camdem (b) 
aum dieſen Ort Buelkh. Martin. Diet. 
(La) Bausrund Edir, 1705: , (b)Beisann. 151711 


nEANA, eine en Aſien, in Babylonien, nach 
dem Prolomzo 77 Einige Bxeniplare daben Le, 
N. Marti 

(a) Lib. V. c. 20. N 


1 1 


3 


449 BEAR 
BEAR, ein Königreich in Aſien, in dem Reiche des 
„ worinnen Fatna die Haupt⸗Stadt iſt. 


EAR DRADOs, iſt ein falſcher Nahe, welchen ei, 
nige der Americaniſchen Inſul Barbados Ede wien 
wollen. Siehe Barbada, im II. Bande p. arz. u. f. 
ARE, eine keine Landſchafft, nebſt einer Inſul 
gleiches Nahmens in Saen ee 1 
fler, in der Gira fft Corcke, in der Bay von Rantry. 
. Ort darinnen ig Bearchäfen. 
von Roͤlichen und Riſchtern Beſcht. des Erd Kr. 
1. Theil. b 3 
BEAREFORDIA , ein Flecken und Kloſter, welches 
die Dänen im fr e deen u d. 
liche Küfte ands unter dem 3 39. Gr. der Lange, 
und faft unter dem Polar-Birckel gebaut harten, nach 
denen iſchen Charten Ca). Der Flecken und das 
iofter aber find mir noch auf denen Land · Charten vor / 
handen. Martin. D 99 5 


EAREHAFEN, ein Ou i Jan ehe Aue. 
""BEARN, fat. A: 7 11 Br 


und 
Abſonderlich werden 
achtet. In den 


92 
ei 
8 

N 
Ef 
i 
56111 


85 
285 
35 
ii 


53 
1 


ef 
1: 
1 
0 
KH 


Die Einwohner { 
arbeitfam , in Eſſen und Trincken maͤßig 
„Wirthe, munter und lebhafft, 
Geograph. und Crit. Lexic, Il. Theil. 


7 
481 


ere e T e 5 


von Foix, eine 
n gete ihrem Bruder in der Grafſchafft Foix, in der 


Fox, heyrathete Margarethen, die 


11 
ö 
i 


f 


2320 
fi 
6 
N 
5 


der 

ten in Catalonien. Moncades N 

auf Bearn bis auf das Jahr 1290. dach, de er 
Moncade, eine Tochter 


Matthi, Grafens von Foix; feine 


Hearn u. Ihre Nachfolger 
148 8. beſeſſen, da Franciſcus Phæbus, Graf von 
Fohe, ſtarb, welches der letzte aus dem alten Hauſe 
Grailly - Foix war. Er war ein Enckel Gaſtons des 
vierten, Grafens von Foix, und Eleonoren, der 
Königin von Navarra , feiner Gemahlin. Catharina 
des Francifci Phebi , fols 


Ober von Bean, und in dem Koͤnigrei⸗ 
che Navarra, und brachte dieſe Staaten an das Haus 
Albret, indem ſie Johann den andern dieſes Nah⸗ 
mens, Herrn zu Albret, heyrathete. Heinrich von 
Albret, ihr Sohn, und wegen feiner Mutter, König 
von Navarra, Souverain von Bearn, und Graf von 
Fran- 
eifei des erſten, und hinterließ aus ſeiner Ehe, nie⸗ 
manden, als die Johannam von Albret, Königin in 
Navarra, welche Antonium von Bourbon heyrathete, 
die Mutter Heinrichs des Groſſen war, der 
1553. zum Könige in Franckreich gerroͤnet wurde. 
Die Gevechtigkeit wird in earn nach der Gewohnheit 
des Landes gehandhabet, welche Fors genennet wird. 
Souverains von Bearn thaten vor dieſem den letz⸗ 
ten Ausſpruch üder . ihren 


* 
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„aus welchen, nebſt der Cantzeley von Zefnden nebſt dem Jure Patronatus haben / und Pfarr 
N oa Gena ein Ober » Gerichte war, ker ernennen dürffen. Viele andere, die 5 
Ludewig der Dreyzehende im Jahre 1620, ein Par⸗ Güter haben, dürffen auch auf . 
lament machte, unter dem Ditul:: Par lenent de Na- men, und zwar vermöge der Commillionen , ;; 2 
verre Scant d Pan. Eben dieſer Heinrich der Andere, nel wegen db fie denen Ständen gelei 
König von Navarra „ richtete auch im Jahre 1 5 27. ſtet haben worden. Uberhaupt hat der 
zu Pau eine Rechnungs ⸗Cammer auf, mit welcher f 8 an 


u Nerac bereinigte, und haben wolte, daß Städte beftchen, 
1 mur eme 


| . 4. ni i 
zudem der Dierzehende uber hat Tube; 
bete de Kechaunga,Camımer: langen, 


Pau, > 5 chen 

Richter in Diefen Gerichten erkennen: iiber alerley bür⸗ 1 4 5 
gerliche Sachen, nach den Decreten, und coucurtiten menberuffun ſchet, wie in ant 
mit dem Parlemente. Die Richter des Wem die Stande beyſa We 
werden auch in denen Steuer⸗Cammern von Navartu fuͤgt Ku a ae Volehecı der von 
„„ Co Prod gieigunee 

2 „ / . > * 2 0 

Te A haber, de das Land dem Könige en. 1 r ſteht oben an der Seite 
F 
. Unter » Gerichtsbarkeit. Die Richter der Stande an den Ort ihrer Ve Ku en, nd er⸗ 


Hernach 

F ee ee Derog auch bey Denen Cxäbten- von 
denn arlement gebracht wird. Die Ap⸗ Meynung der erſten Ordnung an laſt dieſe 
ni wider die Urteile der Jurats in bi uͤber einerley Sachen dreymahl ihre Meynung —— 


chen können entweder an die Richter in den Series; und wenn dieſelbe von der Meynung derer erſtern be⸗ 
chaufzen, oder an das Parlement, gebracht werden, ſtändig unterſchteden iſt, und fie auch darauf behar⸗ 
wie ſich es die Partheyen erwaͤhlen; 3 ten; ſo fällt die Sache gar — und es wird 


di 0 gen 
Gotvernement drey Müͤntzen; eine zu Niorlas, eine Weil aber die Staͤnde alle Jahr nur einmahl zuſammen 


T erfordern, Dieſes geſchiehet b 
Die „die auf den Land Tag kommen, durch die Synckcos, mit Erlaubniß des Königlichen 
find die Biſchöffe zu Velcar, und Olerom; nebſt dem Geſandten, und mit Vorwiſſen des Biſchoffs zu Le⸗ 
Aebten von Saubelade, Reule, und Luc. Unter dem fear, der hier eben ſo wohl , als in der Berlins 
Adel ſtehen wolff alte Frey ⸗Herren, und viere, die hing der Stände, den Borfig hat. Die Syndick 
nicht ſo alt ſind, oben an. Alle diejenigen ,, welche tragen daſelbſt den Grund und die Urſache der Zuſam⸗ 
Herren tiber ein Kirchſpiel ſind, haben das Recht, menberuffung vor. Die Commiflarii rathſchlagen dar⸗ 
ich ben denen Staͤnden eimufinden, wie auch die über, und ihr Ausſpruch wird mit in die nächſte 

n, Achte, das ik, diejenigen, welche Lehns⸗ Verſammiung der Staͤnde gebracht, welche ihn ent⸗ 


U, rl ruhe „ N 


83 

3 

Hi 
5 
5 
4 


28435 
. 


4 
85 


3 
| 
! 
& 
7 


f 
1 


5 
7 
: 
ı 
2 


IR 4 
1 
1115 
: 
1 

# 


; 
f 
5 
® 


f 
72 
5 
115 
25 
1 
? 


1 
8 
882 


Ihre Zeuge, ihr Beh, und viel Peine Pferde, 
* A ſehr dienlich find. Viel Eins 
dieſen Landes gehen auch nach Spanien, dar 


Volck in dieſer ng 
gar wohl leben kan. Martin. Diet. 
(3) ‚Piganiol de laForce Deſer. de la France Tom. IV. 
P. 115. i 
BEAS, eine Herrſchafft in dem Portugieſiſchen Extre- 
adura. von Aölichen und Riſchtern Beſchr. 
des Erd⸗Kr. I. Th. 


BEAT A, oder Macaria, und Mecarca, eine Stadt auf 
dem Peloponneſo, in Arcadien, in Griechenland. Vollſt. 
Geogr. Lex. Ind. Lat. 

BEATA MARIA ASSUMTA, eine Stadt im Mit⸗ 
taglichen America, ſiche Afamption „ im J. Bande 
p. 1612. 

BEA TIA, iſt der Lateiniſche Nahme einer Stadt in 
Spanien, fiche Baca, im II. Bande p. 53- 

BEAUBEC, Fat. Bellus Becur (a), eine Abtey in 
Franckreich, in der Nonnandie, in der Dieces 


und eine Meile von 


Forges und Gaillefontaine. Sie iſt Bernhardiner⸗ 


„und ein Sprößling von Savigni (c) Sie 
wurde unter der Anruffung des heiligen Laurentü, und 


. Zeit. Lex. (b) cs. Dig. (e) Piri 4 l. 
ne ee ee 18. 25 


dra, 


über, vier Meilen von Nifmes (a). Sie 
ahmen i iereckigten Schloſſe be⸗ 
„ weſches im Jahre 1632. 


Geograph. und Crit. Lxic. II. il. 
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und an deſſen Fuffe fie gelegen. Vor Zeiten gehörte fie 
8 Raimundus Berengarius, der erſte dieſes 


gern 
ten es die von Auge mit Gewalt dahin, daß fie ih⸗ 
muſte. 


Wieſe aufgeſchlagen werden, die weit von der 
Stadt iſt (e). Dieſe Meſſe iſt von allen ben 
frey , vermoͤge eines Privileg, welches im Jahre 
1217. denen Einwohnern von Raimundo, Grafen 
von Toulouſe, ertheilet wurde. Dieſes Privilegium 
aber, welches von Carln VII, Ludewig XII, und 
Ludewig XIII. iget worden; litte doch im Jah⸗ 
„da man eine Steuer auf⸗ 


zwantzig tau⸗ 
chter fordern auch eine 


thiſchen Figuren gezieret. 
ne iſt ſchoͤn, und wohlgebauet. Man glaubt, dies 
fe Stadt habe ſonſt Ugernum geheiſſen. Siehe dieſes 

rt. Martin. Dict. All Hiſt. Lex. 
(a) Piganiol de la Force Defer, de la France T. IV. 
99. (b) Savary Did. du Commerce voc. 
eaucaire. (c) Piganiol de la Force I. e. p. 63. 

(4) p. 99. 


BEAUCE, ein Land in Franckreich, ſiehe Beaufr. 


di die vortrefflis 
chen Ausfichten anlanget, welche in der Nähe und in 
der Weite allezeit die ſchönſten Gegenftände zeigen, fo 
ir Auge von allen Seiten genug thun. Martin. 


(a) Corn. Did. 
BEAUCHAMPS „ ift ein bekannter Ort in der Pic- 
cardie, in Franckreich, deſſen Einwohner ſehr viel wol⸗ 


lene Zeuge verfertii Savary Dict. de Comm. 
Ff a de N BEAUCOURT, 


475 BEAUCOURT 


BEAUCOURT, ein Marquifat in der Ober ⸗ Piceandie, 
in Franckreich, dem Haufe Aubefpine gehörig. Huͤbn. 
Geogr. I. Theil. 

BEAUCOUT, ein Ort in Afien, auf der Kuͤſte Mala- 
bar, Sumatra gegen Weſten. Dieſes ſagt Herr Savary 
in ſeinem Dictionnaire du Commerce (a). Es iſt aber 
nicht leichte zu begreiffen, wie ein Ort, der auf der Mala- 
bariſchen Küfte liegt, Sumatra gegen Weſten ſeyn kan. 
Er ſetzt noch hinzu, es ſey daſelbſt ungeſunde Lufft, und 
das Land müffe viel Erdbeben ausſtehen; es fey auch eis 
ne gute Feſtung, wohin die Engelländer, die ſich daſelbſt 
niedergelaſſen haben, die Fluͤchtlinge und Ubelthaͤter von 
andern Orten, da fie ſich auch niedergelaffen, herbey ges 
ſchickt bekommen, und allwo zwey bis drey Schiffe nach 
Engelland beladen werden. Martin. Did. 

(a) peIlzz. 

BEAUCROISSANT, iſt eine berühmte Stadt im Del- 
phinst, in Franckreich. Es giebt allda viele Schmiede, 
welche Stahl⸗ und Degen» Klingen verfertigen; man 
nun daſelbſt einen Kupfers-Hammer, Savary Did. 

omun. 


BEAUFOIS (a), oder Baufeis, eine Abtey in denen 
Niederlanden, in dem Bißthume Lüttich, eine und eine 
halbe Meile von der Stadt Lüttich. Martin. Did, 
Vollſt. Geogr. Lex. 

(a) Dict. Geogr. des Pays- bas. 


BEAUFORT (a), oder Bauforr, ein Hertzogthum in 
nckreich, in Champagne in der Eleelion Troyes. 
an nennet es heut zu Tage Monmorenci. Es iſt von 
dem Könige Heinrichen dem Vierten, im Monat Julio 
1597. der Gabrielle de Eſtrées, Marquiſin don Monceaux, 
und Cxſri von Vendome, einem natürlichen Sohne des 
Köoͤnigs, zum Beſten, durch offene Patente errichtet 
worden. Als aber der Hertzog von Vendome im Jahre 
1688, im Monat Mertz, dieſes Hertzogthum an den Her⸗ 
tzog von Montmorenci, der hernach von Luxemburg ge⸗ 
nennet wurde, verkauffte; ſo hat dieſer dem Nahmen 
Beaufort in Montmorenci durch Königliche Patente vom 
Monat October 1689. verwandeln laſſen. Der Ort, 
dem dieſer Nahme noch anhaͤnget, iſt ein Flecken (b), 
und Schloß, auf dem Ufer des kleinen Fluſſes Voire, 
fünff viertel Meilen von dem Flecken Khonay, nehmlich 
gemeine Champagner⸗Meilen, deren fünff und zwantzig 
auf einen Grad gehen. Dieſer Flecken wurde im Jaht 
2357. von dem Dauphin Carolo, damahligen Regenten 
des Koͤnigreichs „Ludovico von Evreux 5 Grafen von 
Eſtampes, geſchencket. Ludovicus XI. beliehe im Jahr 
1477. Theodoricun von Lenoncourt III. mit den Graf⸗ 
und Herrſchafften Beaufort, Larzicourt, Nemours, welche 
Jacobo von Armagnac gerichtlich waren entzogen worden. 
Ludovicus XII. überließ die Grafſchafft Beaufort, nebſt 
den Herrſchafften S. Florentin, Larzicourt, Exvy-le-Cha- 
ſtel, Coulonuniers, u. ſ. w. im Jahre 1507. Gaſtoni von 
Foix, der ihm dagegen die Vicomtẽ Narbonne abtrat. 
Dieſer Gaſto von Foix blieb im Jahr 1512. in der 
Schlacht bey Ravenna, worauf die Grafſchafft Beaufort, 
nebſt den vorbenannten Herrſchafften „ an deſſelben 
er Gerinanam don Foix, Konigin von Arragonien 

fi. Martin. Dict. Allgem. Sift. Lex. Fortſ. 
(s) Bauzier Mem, Hift. de Champagne Tom, II. p. 322, 

(b) De 4’ Isle Carte de la Champagne. 


. BEAUFORT, oder Baufort, eine Baronie, oder frene 

Herrſchafft in Franckreich „in dem Delphinat, in der 

Provintz Einbrunois ( a). Dieſe free Herrſchafft und 

die von Guilleſtre werden die freyen Reichs Herrſchafften 

genennet. Martin. Dict. ö 
(a) Zenguerwe Deſer. de la France Part. I. p. 326, 


BEAUFORT (a), oder Baufort „ Lat. Bellum Forte, 
eine kleine Stadt in Franckreich, in Anjou, nahe bey dem 
Fluſſe Authion; eine Meile von der Loire. und fuͤnffe von 
Angers gegen Morgen. Man nennet (b) fie auch Kau- 
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Jort en Valle, und Beaufort en Francbife: Dieſes find 
zwey Theile der Stadt, die durch einen Arm des Coeſnon, 
der hernach in den Authion faͤllt, von einander abgeſon⸗ 
dert werden. Beaufort (e) hat vor dieſem beruͤhmte 
Herren aus verſchiedenen gehabt, ſie 6 aber 
iego wieder zu denen Domainen oder Cammer⸗Guͤtern 
des Koͤniges gebracht. Ihre Gerichtsbarkeit erſtreckt 
ſich auf ſieben Kirchſpiele, die man ins gemein ler Fülerter 
de Beaufore nonnet. Obgleich die Stadt klein iſt; ſo 
hat ſie doch zwey Pfarr⸗Kirchen, und ein Franciſcaner⸗ 
er⸗Kloſter. Man zählet darinne nicht mehr, als 
— K. achtig T Es wird 8 
en zu Beaufort ein ſehr ſtarcker Korn⸗ Handel ges 
trieben. Die Einwohner fabriciren auch Sarſche, halb⸗ 
leinene und halb⸗woͤllene Zeuge, und vortreffliche Lein⸗ 
wand. Martin. Did. Suͤbn. Geogr. I. Th. Savary 

Dict. de Conun. 
(2) Baudrand. Edit. og. (b) dee Carte de 
F N (e) Piganiol de la Force Tom. VI. 

pP ! 


BEAUFORT, oder Baufort, ift ein Flecken, oder kleine 
Stadt, des Hertzogthums Savoyen, eine Meile von der 
Stadt Monitier, auf der Seite gegen Norden. Sie 
hat die Gerichtsbarkeit über unterſchiedene Doͤrffer; 
und dieſen Diſtrict nennet man insgemein das Mandemene 
Beaufort. Martin. Dict. f 


REAUFORT EN FRANCHISE, eine kleine Stadt 


in Franckreich, fiche Beaufort. 

BEAUFORT EN VALLEE, eine kleine Stadt in 
Franckreich, ſiehe Beaufore. t 

BEAUGE, fo nennen einige fälfchlich eine kleine Stadt 
in Franckreich, ſiehe ne von ° Ä 

BEAUGENCI, oder 

BEAUGENCY, eine Stadt in Franckreich, ſiehe 
Baugenci, j 

BEAUGEREY, eine kleine Stadt in Ober ⸗ Beauce, 
Uhſens Geogr. Lex. a 

‚BEAUJEU (a), oder Rauen, Lat. Baujolium , 
Bellojovium, Bellifocum , Belliocumi „ oder auch Beujör 


diem, war vor dieſem eine Stadt in Franckreich, in 
der Proving Meaujolois, in welcher fie die Haupt⸗ 
Stadt war, ehe Villefranche gebauet wurde. Die 
San hatte daſelbſt ihr Schloß, welches die 
tadt berühnm machte, die ietzo in der That nur 
ein groſſer Flecken iſt, der (d) ohngefehr drey Meilen 
von der Saone gegen Abend, und fünff Meilen von 
Maſcon gegen Mittag, nach Lyon zu, und eben ſo 
weit von der Loire gegen Morgen legt Es iſt zu 
Beaujeu eine Dom⸗Kirche, die von einem Dechan⸗ 
ten und zehn Canonicis verwaltet wird, die auf dem 
Schloſſe wohnen, welches feſte und geraͤumlich iff, 
Berard, oder Beraud „Herr zu Beaujolois, und Van- 
dolmode, ſeine Gemahlin, ſtiffteten dieſelbe im 
Jahre 1076, Damit fie dieſelbe deſto merckwüͤrdi⸗ 
ger und berühmter machen mochten, fügt Andreas 
du Chene Ce), fo zieereten fie dieſelbe mit einem 
nen dete ue aus, den man noch daſelbſt 
iehet, und auf welchem mit erhabener Arbeit ein 
altes Opffer der Lateiner, das; Solimikilia genennet 
wurde, eingegraben iſt. In dieſem Wercke ſiehet 
man den Prieſter auf einem Stuhle in hohenprie⸗ 
| m fißen , und die Schaale auf dem 

kare über die Eingeweide des geopfferten Viehes 
halten. Es wurden aber bey dieſem Opffer drey 
Arten der Thiere geopffert , nehmlich Stiere, 
Schweine, und Schaafe, weiche alle in dieſen mar, 
mornen Bildern, einige, welche erſt zu den Opffer ⸗ Prie⸗ 
ſtern geführt werden, die andern aber, als ſchon geopf⸗ 
ferte, fo ſchoͤn erhaben ſind, daß es eines von denen Br 
tenſten 
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igenften und ſchönſten Stücken des Königreichs iſt. Dies 
ke er Bad wer hen in der damahligen finftern 
Zeit ſo begierig, die Merckmahle und Spuhren des Al⸗ 
terthums zu erhalten, daß er es in die Kirch ⸗Thuͤre eins 
machen ließ, fo wohl, daß es verfelben ſtatt des Vorder⸗ 
Giebels dienen, als auch damit es daſelbſt auf behalten), 
und von allen, die dahin kommen möchten , Mann 16 
und bewundert werden könte. Übrigens befiehe Hi 
den Artickel Beawjoleis. Martin. Diet. Huͤbn. 

I. Th. Hurd. Zeit. Lex. 
. (a) Piganiolde la Force Deſer. de la France T. v. p. 306. (b) 
Bausdrand Ed. ir og. ren & Chat. de 

France p. 65. 


REAUJOLOIS , oder ‚Baujoloir., Lat, Rien. 


Bellijocenfis , oder Bellojocenjis Ager, iſt eine Provintz in 
Franckreich. Sie liegt (a) gegen Norden an Lyonnois, 
und gegen Süden an Minconnois. Weſten 
ſcheidet fie die Loire von Forez, und die Saone gegen 
Oſten von dem Fürftenthum Dombes, 
en Nahmen von Beaujew , Lat. Bellusjocwr , wel 
“lego nur eine ſehr kleine Stadt ift, die an dem St 
Ardiere, unten an einem Berge liegt, ＋ Ei; 
ein altes Schloß erbaut geweſen, welches eh 
nen guten Platz gehalten wurde. St. Rate 
Clugni, ſagt, zu feiner Zeit, das iſt, zu Anfang des x. 
Steel fey dieſes Schloß zu Beaujeu der anfehnlichfte Ai 
in dieſen gantzen Laͤndern geweſen, ſo wohl wegen 
Gebäude, oder Feſtungs erde, die er ſeinen Vor⸗ 
dar „oder Adel (Nobleſſe) neimt , als auch wegen K . 
derer Herren, die es beſeſſen hatten. 1 5 
— waren feit dem Anfange des XI. Seculi, 
ter der Regierung Roberti, der ein Sohn Hugonis Ca- 
pet war, bekannt. Sie ſtanden unter keinem andern 
Herrn, die ihre eigene Gerichte haben, als dem Köͤni⸗ 
ge; und ob gleich ihr Schloß, und ihre 
"Ländereyen,, in dem Stiffte und den alten Gebiete von 
Macon lagen, fd findet man doch nicht, daß ſie ſich denen 
Graͤflichen Erben und Beſitzern von Maconnois iemahls 
unketworffen hätten. Der erſte Herr von heauſeu, den 
man findet, ift Wifchard, oder Guichard, der unter dem 
‚Könige Roberto lebte. Gnichard hatte zum Erben feinen 
See . dere e Fc 
„der 
chard, welcher im Jahr 1265. 
und feine 5 Ilabellam, Gemah 
Grafens von k zum Erben hatte. Renaldus und 
Ilabella hatten Sinz der Älfefte, Guy, oder Cu- 
do, war Graf von Forez, und der andere, Ludovicus, 
Herr von Beaujeu, und heyrathete Eleonoten von 
voyen. Er hatte zum Erben feinen 5 7 1 
Guichard, den Groſſen benahmt, deſſen letzter 


cher Erbe Eduardus, Herr von Beaujen, Dombes, 8 f 


Perreux, war. Dieſer hatte einen Gerichts Diener 
des Parlaments, der ihm eine perſönliche Cüatiau; me 
Serra Jung ed den er begangen 0 
achte, zum Fi naus geworffen; und da er 
nachher gefangen genommen, und nach Paris gebracht 
worden war, gab er dem Ludovico II, H 
Bourbon, (der ihm 3 zu erlangen, bug: war) 
im Jahr 1400 alle ne kanderehen von Dombes und 
Weasel loi, Der Hebo Ladovicus Lede nahen 
von deuen, derer Herren von Beaujeu Befik „und 
Nee ıen haben diefelbe , bis auf Sufannam, 
on Bourbon, die ohne Kinder verſtarb, beſeſ⸗ 
Ihr aner kr = Bourbon, Connetable 
von nnch, warf Erben ſeiner Gemah⸗ 
Un, wider die A abel der 10 25 von erg 
dur Franeifei I, auf, welche aber ihren Proceß wi⸗ 
den Conrietabld gewann. Fuͤrſt einpoͤrte ſich, 
> in On maden in gabe 1527, confileitt. Er 
eh vor Rom getödtet ; und nach⸗ 
bn Bourbon jur Erbin des Conne; 
Pple ra © 20 einen Sohn‘, welcher der jünafte 
Haufe Bourbon · Vendom war, un und! 


von Beaujolois überlaſſen. 


war. Dieſe Printzeß 
“Philippo von Fr ch, 
2 4 125 


5 | 


en von 
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mahls den Titul eines ruhen ſur- Yon 
führte, und nachher don Montpenfier genannt 
wurde. Er führte gasse e eſſe mit dem Koͤnige, und 
* General · Proeureur fur dem Parlamente zu Pas 
und endlich wurde durch einen Vergleich, der zu 
en der Regierung Caroli IX. mit Ludovico von 
bon, Hertzogen don Montpenſier, geſchloſſen wur⸗ 

de, dem Hertzoge der Befig und die Ober ⸗Herrſchafft 
Es wurde auch dabey aus⸗ 
gemacht, daß die Juftiz von Bedienten verwaltet werden 
ſolte, die von dem Hertzoge von Montpenfier, als Herrn 
von Beauſolois, ernannt, und alsdenn von dem Koͤnige 


Mon 
nebſt ihren andern Gütern, auch Beaujolois — 45 


Dis Örbiete on Beaujolois welches ſich 14 


find , und zu Beaujolois gehören. 
Herr von Beaujeu, ſtifftete im Jahr 1160, 
Bell der 


als ag egen Herr, die Abtey 


Säone r reguligfe Canonicos ,„ und Güichard, 
‚Er off von ie „ ſcheint in feinen Confirma- 
riefen, die im Jahr 1179. gegeben wor⸗ 

den ur die ordentlichen Rechte, und die Jurisdi- 
1 er andern Biſchoͤffe darinnen ausgeübet zu har 
Die Herren don Beaujeu „ aus dem Haufe 
2 1 er Villetranche, einen an der Sao- 


ne beguem gelegenen Ort. Sie wohnten auch offt 
daſelbſt Are die alte Stadt Beaujeu nach und 
nach ing Abn Abnehmen kam; alle, dab Villefrancho 


die Haupt ⸗ Stadt des gantzen under und 
der Ott geworden, wohin der Haupt- Sit der Ju- 
dür verlegt worden. Dieses Land, . fo nur jehn 

Meilen lang, * breit iſt, iſt ſehr (b) frucht⸗ 
bar, beſonders um die Gegend von Villefranche 3 
daher es auch gekommen, daß man zu ſagen pfle⸗ 
gen, ede Meile von Aaſe bis nach Villetranche fer 
die beſte im gantzen Koͤmgreiche. Man mercket in 
dieſer ** 1 . Bel- 


"Marin, Did, — Sei. Lex. 


32642? Longuerue Deſer. de la Fräüice P. I. p. 174. 
. 495 Piganiol' de la Force Deſer. de la France 
. V. P 508 


Wat, eine kleine Stadt in der Graſſchafft 


Roß, in Nord- Schocland, wo ſich der 


Zt. Le 2 — cn don Murray ergeuft 2 


BEAULIEU (a), 75 eine Abtey in Franckreich, in 
Champagne, in der Dices Chalons, Meilen von 
Clermont en Argoune, 4 5 der Suͤd⸗Seite, und eben fo 
weit 4 Ste Menchoud· Sie 15 1 ictines Ordens 
von Congregaion St. Vanni. bat achtzehn Doͤr⸗ 
fer, 0b de g e gehoͤren. Dieſes giebt dieſer kleinen 
Gegend den Nahmen der Herrſchafft Beaulieu. Sie 
liegt in einem derer ſchoͤnſten Oerter, und hat eine Ar 
annehmliche und weitlaͤufftige Ausſicht. Dieſe Abtev 
fteht auf einem Berge ehe man auf fieben bis acht 
Meilen weit auf der Oſt⸗DSud⸗ und Weſt⸗Seite lauter 
— einem Edelmanne des 
Fan — — 5 
ius, u en e, 
u wurde. Dieſer gab dem N Ludovico, exſten 
bte von Beaulieu, einen Bezirck von 12. Meilen Ge⸗ 


da⸗ dle, welches mit der Zeit, ſeit dem Jahre 640. durch 
If z die 
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die Arbeit derer Mönche angebauet worden, und daraus 
18. Doͤrffer entſtanden find, die unter deſe Abtey gehoͤ⸗ 
ren, in welchen allen der Abt und die Mönche die Ober⸗ 
Mittel und Nieder⸗Gerichte haben, und deren Einwoh⸗ 
ner alle zur Kriegs⸗ Zeit verbunden find , dieſe Abtey zu 
bewachen, wo man auf der Sid⸗Seite te alle 

und auf der Nord⸗Seite 2. Meilen Gehoͤltze überfeben 
kan. Dieſe Abtey verlangt den Titul einer Grafſchafft, 
nebſt einer Bailliage und Gruerie. Im Jahr 1300. wur⸗ 
de fie durch Henricum, Grafen von Bar, abgebrannt, 
welches den König Philippum Pulchrum antrieb, ihm den 
Krieg anzukündigen. Sie wurde zum andern mahle, 
waͤhrend des innerlichen Krieges, im Jahr 140 , — 
zum dritten mahle im Jahr 1591. die 


Ke 
wurde 1650. 8 5 15 . beheehes 
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BEAULIEU, iſt eine kleine Stadt und Abtey in 
Franckreich, in Touraine, an dem Fluſſe Indre, ber me 
von der Stadt Loches (a) trennt. Agnes Sorel, Mai 
treffe Caroli VII. Königs in Franckreich, war Beier 
von Beaulieu. welches iego eine Baronie (b) if, In dies 
fer Stadt iſt eine Abtey Benedictiner⸗Ordens von der 
Congregation St. Mauri. Sie wurde im Jahr 1010. 

Foulque Nerra, Grafen von Anjou, und Herrn 

von Loches, geſtifftet und erbauet. Zeuge und 
0 in dieſer er NA werden, ſind 

bekannt; es wird auch viel Leder daſelbſt zubereitet. 
Martin. Did. 


(a) Corn, Die, (b) Piganiolde is Force Deſer. de la Fran- 
ce T. VI. p. 92. & p. 66. 


REAULIEU, Fat. Bellur Lucur, iſt eine andere Stadt 


und Abtey in Franckreich, in Limofin, oder vielmehr in 
der Vicomte Turenne, an der Dordogne, in der 8 


1% ˙ö br peichi find, Zul: 6 en Nan dere Baht de Hel. 
wieder angeleget. Es find zwantzig darnne. Felicitas, Geſelin der Ae aden Die Abtey iſt 
Die Reforme iſt daſelbſt feit En —. 1628. einge⸗ . worden, wenn wir den 
führt. - Der alte Nahme dieſer Abtey war 71 Baillet Glauben bepmeffen. Allein ba 
Siehe dieſes Wort. Martin. Did. —— des Benedictiner Ordens (b) räumt dieſes 
(a) ie Memoires lin. de la Champagne T. Il. p. 164. ncht ein. 8 nus ſtarb 8 14, und Beaulieu, in 
BEAULIEU (a), iſt eine Abtey in e 85 Rodde. Er Li Pr dritte Kloſter, welches St. 


Champa ne, in der Dicces Langres, Ciſtereien 
dens. Sie liegt drey Meilen don Br an rm Gauthier 
von Burgund, Biſchoff zu Langres, gab 
un 85 b „ die dahin eh den 1 dar⸗ 
„und befreyete fie von allen Zehenden und 1 
De im Jahr 1166. ratificigt wurde. Allein fürdem 
Jahre 1170, zu welcher Zeit die Gebaͤude auf Unkoſten 
derer benachbarten Herrſcha 
kein Abt daſelbſt geweſen. Johannes war der 


und bes fein ſein Nachfolger. Es find nur vier Münch ſters 


daſelbſt. Marti 
ee — de la Champagne T. II. p. 83. 
BEAULIEU (a), ift eine Abtey in Franckreich, in 
Erg in = Dieeces Troyes, Praͤmonſtratenſer⸗ 
Bun Abt iſt regulirt, und wird von dem Köͤ⸗ 
ee dem aber find noch acht Mönche 
Bar. Man hat dieſer Abtey den em Beaulieu 
r e ve 
Aube, 11 

gut A m Plan Die Ai ee 5 

Fhilippo IV. des 0 toyes; 
— 15 "a and ie ee wache 


il. Auguftini lebten, die Kipche St. 


rain — e lag, und halb zerſtoͤhrt war, in dem 
Kirch⸗Spiele mi aus, um. fie wieder aufjubauen, 
und darinnen 140 leben ches er ihnen juges 
ſtand und diefes Kloſter, das den Nahmen St. Saltato- 
ris und St. Marci führte, in feinen ran, nahm, wie 
nicht weniger ihnen ſolches auch durch eine Urkunde vom 
Jahre 1112, im ar. Jahre feines Amtes, da Hugo, 
Graf von Troyes = confirmirfe, Die Grafen von 
Hrienne, welche N 


Ertuße, von 
ria, von denen Gebeinen des s Thome, St. Mar- 
ei, St. Laurentü, St. Vincentii, St. Andrea, und vieler 
andern. Im Jahr 1200, da "Garnier, ein und ſechzig⸗ 
ſter Biſchoff von Troyes, die Urkunde des Philippi, eis 
nes von feinen Vorfahren, zu Geſichte kriegte, nahm er 
dieſe Abtey in Beſitz, die mit groſſen Schulden beladen 
1 die er SR und die Gebäude, die eingehn wol⸗ 
ten, repariten Es ift Diefes ein oroffes Beyſpicl für 
Achte, die gal Pfruüͤnden an eines andern Stelle bes 
ſitzen. Martin. Did. 

(9) Kasgier Mem. Hiſt. de la Champagne T. II. p. 215, 


fiten aufgeführt Kat Sr ift ” 


erfte Abt war Gairul- 
— von Solignac. Die Einkuͤnffte dieſes Klo⸗ 
wurden durch Frotarium, Nachfolger des Rodulfi, 
und Stolidum, Biſchoff zu Limoges, und andere Bis 
ſwöſſe noch weiter vermehrt. Martin, Diet. 
(a) Bailles Vies des Saints d. 7. Mars. (b) T. u. L. v. 
©. 2. p. 387. 


BEAULIEU, iſt ein Flecken in Franckreich, in Gati- 
nois, in der Eledt ion von Gien. Man zählt darimen 
364. Feuer⸗Staͤtte. Der Herr de Plele bezeichnet ihn 
e an eee dar Lok 


re, 0 Chatillon. 


BEAULNET, eine Stadt in — 
ſiehe Beaune. a 


„,PEAULNOIS, eine Eanbfhoft in Grande, fihe 


BEAUMARIS, oder 
- BEAUMARISH (a), Beaumarich, Baumarais „ Bau- 
marish, und Beumarish, Cat. Bellomarifcus, br eine Stadt 
auf der Inſul Anglefey, unter der Crone Groß⸗ 
nien, und in denen mit dem Lande Wallis 
Gegenden, 184. Meilen von Eonden gelegen + j 
iego die Haupt⸗Stadt der Inſul, welche Se fie der 
ten Stadt Aberfraw (b) weggenommen hat. Dieſe 
Stadt liegt an der Meer⸗Enge von Menay, der Graf⸗ 
. KOofR Caernarvan gegen liber, ohngefähr 3. Meilen von 
gegen Norden. Eduardus I. ſtifftete fie an eis 
8 n Es 
n e eee 
l au 
_ a Pe Did. Ubfens Geogr. Lex. 
(a) Etat de la Grande Bretagne T. I. p. 137. (b) Bauer, 
it, 1795 
BEAUME LES MOINES, eine ſchoͤne Abtey in der 
Franche Comtk, in Franckreich, fü Are Moines. 


EEAUME LES NONNES, eine Stadt und in 
, in mech * 


’ 


BEAU- 


sr Art REUS 1a 


‚ BEAUMESNIL (a) iſt ein a 8 
in 8 en 


= = e Be „ne 
zu Beatunes 

Jet, unnd von fche neb er 

1 angefüllten Gr 0 Ba Itet 


Waſſer 

daſelbſt die Jul 2 e 

5 555515 en⸗ 5 und 0 Kinon 
hr⸗Marckt n. iz 


00 orn. Dart —— fürles bene. 


om, eine Srabs und Daf in. Bein, in 
Franckteich. üb n geit ene. 

' BEÄUMONT, en, Anke und Baue ost, 
fiehe B f. 72 „ U ll. 51 


" BEAUMONT 0 RE ice Stadt in e 
ont. ‚Corseille; 


@ Denar. delaFraßb T. I. p.329. 


BEAUMONT ; ein Flecken, in Srancfreich, inPapbi- 
„n der Election Valkuce. Märrin. Dit. 


. BEAUMONT (a), ein Flecken in‘ Sekte, ine) Gar, 


Franckreich, in Rouergu, eure 
news Drdens, deſſen Prior Herr des 


mr Im 


!OOBENUMONT: 493 462: 
„BEAUMONT (a), eine Stadt in Franckreich, in 
der d die, in Cotentin, nahe an der See, zwi⸗ 
denen Städten 2 Valogue, und St. Sau- 
Vicomte. Es iſt aber vielmehr: nur ein eher 
seien: Martin. Dieb. ern 
GO. Dil.. . ar 


. BEAUMONT, eine ne Cadr in ag, in Peri- 
— Eat Sarlat, Sie hat den Titnl einer 


Grafſchafft, und 8 von dem 
ac de Ke. Nach dem Denombrei’ 
2 e 

805 


8 


"BEXUMONT , eine kleine Statt. oder ein groſſer 
Fe in Franckreich, in der F zwiſchen den 
Flüſſen Aiſne und Marne, nahe bey Villers - Cotterets 3 
wie Herr Corneille (a), meldet, aber keinen Buͤrgen ci 

ft Die Charten, die ich, ſagt Herr Martiniere, » 

zu Rathe gen habe, thun keine Meldung da⸗ 5 

von. ‚Martin. Diel, n 
0. Diet. 

|BEAUMONT, ein Schloß 10 10 Sm im 

Abtey, Auguſti⸗ 

es Dt Diefe Ab⸗ 

. dem Stiffte Vabres, Martin. 


"BEAUMONT, 2 eine bee fe 6er Hard ae: 1 


tinois, in der Elect on von Neinours, gegen in . in der Generaluàt don Soiſſons, deren 
anderthalb kleine Meilen ara Es iſt. — Kauffleute 5 7 Bu en auf die St. Ger- 
lich eben fo viel, als Beaumous - ler- Ban wahrer mul und St· Den nach Paris bringen. Ihr vornehm⸗ 


neille redet. Martin. Dic. 5 
. (luis Atlas, ö ze 


.. BBAUMODNT., Tee 55 5 Lee 
8 wie e (2 
2 ne: der Lad abc de, 
en. an 5 drey 
Meilen von der Garonne, an dem Wege don Leitoure 
nach Touloufe. Martin. Did. 
(4) Did. (b) EA. o 


. BEAUMONT (3), oder Beaument. für POife, 
ifch re ie u Stadt in Isle 


de France, u e, an. 
üer e der 1 Oiſe eke 
chen da Karl eine ſchoͤne Brücke an . 1 iſt, —.— 
man For 27 Stadt Beaumont - fr -Osfg, nennt. Sie 


Fiegt an der Gränge von 1 acht kleine Meilen 
ee und eben ſo weit von Beau- I 
vais, ilen oberhalb (b) Pontoife; Oben auf ga 


ift ein halb verfallenes Schloß, welches die 
je Bi beſtreichen kan, Sie hat "nichts merck⸗ 
Fr — 7 eine groffe Son, die auf den Marc 
zu gebt. n der Seite dieſes Platzes man den 
Seiger⸗ e die Haupt ⸗ Kirche, deren Decanat von 
ee 
einer Gra 
Philippo, Valeſio, im 1338 , in Anſehung Roberti 
von Artois; zu einer Pairie gemacht. Als aber 33 
6g Carolus von Orleans, dem dieſe Stadt 
Engeland gefangen 9 ten wurde; ſo e en fi di 


05 1 Bir. or. (00 Gera. Dick. 


: ein Flecken i in ich; in Niver 
. un sen em a fr Sarı 
All. net 


„ 7 ö 
AR | wre 5 ; * 214 N 7 


führet, wurde von dem Könige Ligue kamen. 


pidum, im I. Bande p. 261. 


ſter Handel aber beſtehet in Holtz und Gerraͤde. Savarp 
0 Diet de Comm. 


BEAUMONT (a), or Baumont, eine Stadt i in we; 
der Sambra’ 


reich, und wohl Aa und e in einer —— 


Gegend, daher ſie auch auf Lateiniſch Belus Mons , oder 
28 er wird, wat fuͤhret — ei⸗ 

von denen 9 des 
wel⸗ Hauſes 1 — Als dieſe 


Chimay, der gen . 
ſo kam die G Haft Beaumont, und bene andern Sie) 
108 RER an den Grafen von Boflu in Hen⸗ 

der Annz von Ligne, Muhme von 
Mitterlicer Seiten des letzten Fuͤrſten Ernefti Domini- 
ci, welche Eugenium von Lenin, Grafen von Boflü, 
geheyrathet halte. Dieſe Stadt iſt ſchon feit dem XI. 
Seculo erbauet, und gehörte ehemahls denen Grafen 


von, Hennegau. 
den ter an das Haus Croy, und hernach 
Die Spanier (b) traten ſie im Jahr 
1654. denen Seängofen ab, Allein Wilhelmus III, 
Kia in Engelland, eroberte ſie im Jahre 169 1 
und ließ das Sch 5 fprengen. Sonſt ſoll auch, 
nach einiger Meynung, dieſes Beaumont die Haupt⸗ 
zn derer Aduaticorum, eines alten Volckes in 

lia Belgica gervefen ſehn. Siehe Aduaricorum Op- 
Martin. Dict. Wan 
Lex, III. Th. 


(a) Longuerwe Deſct. delaFiante IL. p. we 


6 (b) Memoiresda Tema r 


BEAUMONT, (RET DE) ein Gehölze und 
Dunes, Braune), in der Nommandie , ſehe Fort 
ee Beaumont. 


 BEAUMONT, 


Sue 


— 


463 BEAUMONT EN ARGONE 
BEAUMONT), EN ARGONE „ oder Baumer en Ar 


BEAUMONT-LE-VIOOMTE 464 


gene; e es iſt eine i ee 
in Franckreich, in Cham; „ m A on „ an einem ’ 
Eben Pace bes ob aaa th denken e Le 


. Beaumont liegt eine und eine halbe Meile 
i, in gleicher Linie. 


(a) Corn, Dict. Memoires dreſſoꝝ ———— ti 


"BEAUMONT-LES-BOIS, ein Flecken in randreich, 


BEAUMONT LE CHARTIF, oder 
REAUMONT LE CHETIF, ift ein oroffes Dorff 


in Frankreich, in der Election Chartres, auf dem halben und 


Wege von der Abtey Tiron nach dem Flecken Auſon. 
Martin. Dict. u 


BEAUMONT FURENS, eine im Delphinat , 1 
in Franckreich. Sie hat eine Stahl Fabri- 
PH damen auch daſelbſt gute Degen Klingen vers | 

tiget, Savary Did, de Comm. min 

‚BEAUMONT DE LERNAIGE, iſt eine Stadt in 

anckreich, i Gouvernement Montauban gelegen, 


25 ad e en be Savary Did, 
de Comm. 


.BEAUMONT-SUR-OISE, eine feine Stadt in 
Franckreich, in Isle de France, ſiehe Beaumont. 

AH, f TED DE BOEUF „ ein Flecken in 
Franckreich, in der Normandie, ſiehe Beawmont en 


Auge. 
ro LE ROGER (a), oder Baumont le 


er, Lat. Bellomontium Rugerii, iſt eine kleine Stadt ſthen Al 


in ich, in der Ober⸗Normanclie, mit dem Titul 
einer Grafſchafft. Sie hat dieſen Nahmen bekommen, 
weil fie durch einen don ihren Grafen, Roger oder Ro-' 
gerius genannt, entweder erbaut, oder wenigſtens erwei⸗ 
tert worden. Rotrodus, oder Radulphus, Ert Biſchof 
zu Rouen im XI. Seculo, ſtammte von dieſem Rogerio 
ab. Dieſe Stadt, die einige nur einen Flecken nennen, 
weil ſie keine Mauren hat, liegt vier Meilen von Bee 
und Cönches, drey von Bernay, Brionne, und Neubourg, 
zwey von Harcour, Tibouville, Beaumenill, und Romilly, 
und eilffe von Rouen. ie hat nur eine eintzige Straf 
fe, die aber wohl gepflaſtert iſt, und ihre Pfarr + Kirche 
fuhrt den Titul St. Nicolai, und die Priorey St. Trinita- 
tis, die man daſelbſt findet, iſt ſehr anſehnlich, und wird 
von zwey Prieſtern beſtellt, ſeit dem die Benedictiner, 
5 fie vor dieſem bewohnten, ſich in die Abtey Bec 
begeben haben, unter welche fie gehöre, indem ihre 

baͤude waͤhrender Kriege zerſtoͤhrt worden. Man findet 
in dieſer Kirche ſehr alte Reliquien, und die Benedictis 


Ge⸗ Könige 


cher 3 toar ; WaR 
nebſt Evreiix an Carolum VI. ab. Martini. Diet, 
(#) Memoires dreil&s für les lieux en 1703. (b) Las- 
guerus Defer. de la France P. L p.74 1." 
BEAUMONT SUR SARDOLLE, ein Flecken 
Franckreich, in Nivernois, ſiehe Beaumenz, .  . .,- * 


| 


welcher 1 die ar De ee 
ensfproffen , welches Haus ſich 


ne Ds hen an gef Lie Bl 
N 


hier 05 ript. de la France T 
Pi gas de Ia Forer el pt. de la France Tom. 
f . (6) Gear. l. 


la Fr. F. I. p. 96. 
25 


BEAUNE, der 
la Bean. Er hat feine Quelle i 
L. Sete ee. nimmt feinen Lauff gegen Süd⸗ 
Weſten, bey Marquais vorbey, und hierauf nach Taync, 
wo er ſich in der Vefere verliehrt, mit welcher er bey Li- 
meil in die Dordogne füllt. Martin. Dic. 
(a) Carte du Bourdelois & da Perigord.“ „Bi 


" BEAUNE, Lat. Bes, 


in Bourgogne, zwichen Dijon, Autun, und Challon, 3. legten 


Meilen von der Saone, in einem fo angenehmen , 
fruchtbaren Lande; 


te Lage, viele Hertz 


als 
eben di 5 
wie denn auch eben dieſe vortheilbaf: ar 


BEAUNE 


466 

nahm,  erfichet (). Die Figur dieſer Stadt i 
5 20 rund. 8 iſt ara. Klaftern lang, rg LE 
N eee Gräben find fchön, und die 
ziemlich gut di ehren aber find an vie 
ae Ban, up Ka un fe Bahn 
A avelins, . 
cken, mit Mauerwerck bekleidet, n die Steine 
nach Art derer don einem te gehauen 
6 ein Schloß daſeldſt, weis Fr Den 
Platz in dem en 


3 och iſt. 

unte , die Du le e an 
ander unterſchieden, und alle mit Edel auf einem 
güldnen Boden, gejieret find, und Merck⸗ 


2 N 


fie die Augen aller Neugierigen an i 
andert in Beaune und ihren deen, find 
die Kirche zu U. L. F. ein Kirchſpiel von der Stifte⸗Kir⸗ 
che St. Petri, sea Magdalenz, die Klöſter des 
rer Dominicaner, derer Mönche des Ordens St. Frandi- 
lei de Taula, deter Nonnen des Ordens Vißttznonts, > 
um 


ar⸗ 
Abtey, welche Lien Dien genannt wird. Die 
Capuciner ſind in einer Vorſtadt, und eine viertel 
Meile don der Stadt, wischen wey Vorſtadten, iſt en 
Carthaͤuſer⸗Kloſter, welches Endes, Hertzog von Burs 
aund im Jahre 1303: erbauen laſſen. Eine von des 
nen ſchönſten ne Beaune iſt das prächtige Hoſpi⸗ 
tal, welches Nicol Bez er Ste 8 
Burgund, 5 im 1443. geſtiftet hat. Ein 

merckung, di machte 


daß fie darinnen wohnen können, 
Dieſes Gebäude ift weitlaͤufftig, und eines von denen 

Franckreich. Sein groſſer Hof iſt mit Gas 
durch welche man in alle Säle kommen 
Kraͤncken find, und unten ſind die Of- 
ſtcinen. Die Bougeoile, welche in dieſes Hoſpital lauft, 
a e ee Reinlichkeit die 


man! bewundert, erhalten kan. Es find fuͤuff Säle, 
darinnen Krancken von gemeinen Stande, und vier 
Zimmer vornehme en, die ſich dahin bringen 


iaſſen und fü werden. Es wird d 
dg et eden. 


467 BEAUNE 
Man hat enen hartz beſondern dase SB 


nehmlich eine von ihnen ihre erſten Gelübde 1 5 15 
macht ſie dem Hauſe ein Geſchenck mit 2 D 
jungen Kallkunen, eben ſo viel jungen Huͤnern, eben fü 
viel Tauben, eben fo viel Rebhuͤnern, eben ſo viel Haa⸗ 
fen u J. w. die Einkuͤnffte deſſelben werden durch Aufſe⸗ 

her ei 7 5 nur 3. Jahe das Amt . 


den 1 1 


ie len daſelbſt Wolle kamm 
rer aber keine gewiſſe dual 
täler iſt noch ein! 
ger Meiſter, 


25 die Philolöphie mit ee 
a0 d ea 55 ie een 
Land ! oder hat a. 
anſe , e 


h 155 er e Gericben Dat, wenn 


er von Bemi 
ee N ſolo "hklosinos ill. er- 
"Cum ımulus faberat alli Vinofa Bealna _ 
Indicens cerebris vino fera bella rubenti. - 4 
Laune l la Force Defer. de la Fr. T. li. & 
2 U cs « t. 191. 
WI Deſet. de la Fr. 21 p.283. 1 32 50 
1 de I Furte lc. (dl Lang tee Le. (e) . 4 N da 
a u p. 192. (f) Memoires particuliers, 
BEAN E, it eine kleine Stadt in Frauckreich, in Guti- 
‚Bois, 4. und eine halbe Mei voll Briare, und von Pithiviers, 
2. und eine halbe von Be llegarde, und anderthalb kleine Mei⸗ 
len von Rois conunun, in der Election von au e Der 
Herr de P Isle (a). macht nur einen Flecken daraus, Ole 
Seren einer Stade, und iſt 
genen, als fieiego ER Man zäh ein 


beg h Bea du nen u 


. BEAUPORT, iſt eine leine Bucht i in din, indem - 
Lande deret Caffern. Die Portugiesen nennen ſie rn 
‘Hermafa: Siche dieſes Wort. . Martin. Didt .. 

*  HEAUPORT (a),oder Porto Erie, kat Peru 


e 


fen un O1 I mei ee AUA RE, eine Heine Gib Re u 
l ſul S. Domi o. Die S panier nennen ihn K Bourgogne, in der Vicente von Auxonne, 
Fele Fermafsinden bude wo er ſich auf Meilen tit cken von dt barem gelegen, ‚Vaiv, 1 ei, 
wererſrcg Lid e Weite de Seen |" BEAUREVOIR.R m ltfen ad 
‚go gegen Weſten. Marsin! Did, W Sr gegen Often don klei, und Duelle’ 
ahnen 1707." n 155 1 2 Schelde / an denen Grertzen von Carıbr H iſte 
li band derte Schoß (b) daſelbſt. Mori. 21 


BEAUPORT. (a) , ift eine ei 50 
„tagne, in der Picece: St. Brieu. Sie iſt Pramo 
er und ein Fılial der Abtey la Luzerne. 


i im Fahre . geſti Martin. B 
5 ‚Piganiol.. Eh Force Deſcr. de la France, EN. 5. zoo. 


: e e ‚ficbeBaupre. 
BEA i (a), Cat Bellum pratum, kenne leine 
Stadt ii in. 1 ckteich, in Apjou, an ie rechten der 
lere. Sie wurde im Jahre 15. mit dem 7 . 
‚Pairie be, und geborticgo dem Hauſe Vil 

finde. Kir chſbiele daſelbſt, und man a 


le darinnen. Auſſer denen e 5708 00 


es die 
SE 


Und Gelee ei 1 5 Philippi 7 ugu- 1 
el 


chedem groß 


Grafen von Goel „und feiner Spain 


gu 
ee deten Selnuicheir ber et Je 0 
gene dt 1a Force fer‘ de la Beide rl 5 
e 9 5 Se ſckrech, in 


der 9 yo 
a 


208 


S Nicolo. Murtts. Dic. 15 

(a) Piganiol de la Force Deſer Hein Branch Y mai 
BEAUREGARD (a), in ein Flecken in 185575 
Auvergne. 1 von Clermont hat auch ein ſcho⸗ 
e Ä e e Mt 


BEAUREGARD G) Iten, Feine Eibl in ne 
reich, = eine gg r ee 
tung Do A. el 1 ei 
aufen. 2 N 
BEAUREGARDE?); tene kene God in 125 
reich, in dem Herbenhun Orange. Martin. Diet. 


(a)'Cors, D 


ict. 

CESAR I ROYAL; ein ſchoͤnes Schloß in 
Fraack reich in derband Ge Wee d. 

‚BEAUREINS (a), oder 

“BEAURENG, ‚Baureng,, ue ft eine 
ſchafft in dem kande Lüttich prey ſtarckt Meilen von Rock 
lot. en Ardenes, und eden ſo weit von 0 7 an de 
I, Balg en SER 
Det. Vollſt. Geogr. Lene ei 1 


0 PIE. Geoge, den P-. 


„3 . . 925 


r 


Len, 8 


1380. in 11 rer nahe bey fü 


BEAUVAIS, Lat. aeg eine Per 99 6 Funck 

eich, und die Haupt⸗Stadt von Beauvoilis , in Gou- 

2 te de France. Ihr alter Nahme feucht Len 
bekannt. Denn als fie Cxſar erobert hatte; ſo wollte 
er, fie folle Cefaro- Magus heiſſen, welchen Nahmen fie 
aber nachher abgelegt, und den Nahmen des Vol⸗ 
ckes Li rung (a) der 1 


Es iſt aber tun eine 
derer Alten un · 


REAUVAIs 4 


war im Jahr 478. nicht gluͤcklicher, ob er 
Aue von 80500. Mann ber dh hatte. 
Belagerung thaten ſich die Weiber in 

er Anfuͤhrung der Johanne von Hachette 
du an auf dem Rathhauſe ſieht, uit rec 
ae e a erbeufeten eine Fahne. 


Proceßion, die ale Jahr ; 

er. be se 
, un von Roue zwar 
er gegen Weſten Naser ag Pe 


rewe 
und hr. B. ite 9. Gr. 26. de⸗ 
2 ckung 1 7 7 5 e 
0 ke 9 ö e 
on fü ihre dient des 
ah gemach 0 hg eine l 
an 


Seite hat es n 
herum. Du pin des Sandtuarii, Se 
32 von Marmor. Das Singe ⸗Chor, ſo 
von dem Schiffe ſcheidet, ſt e 
3 var und mit 14. Saulen 
cken, fo auch von 1 Fr 
1 5 1 e beyden Al⸗ 
nal Seiten des Thores zumChere find,auss 
954 ein es fehlt dieſer Kirche noch ein davon 
man r nicht, Welten, hat, und 
Rabe ef, welches man bis itzo nicht wieder herſtel⸗ 


Hauffen geſaben, ohne locken / und an⸗ 
1 Sion 175 9 8 REN Ihre groſſen 
85 en find in einem Neben ⸗ Hofe, der ohngefehr fee 
8 e von ihrem Portal erbaut iſt. Dieſe Kirche 
d 9 


Chaflel, St. N gm St. W al; 13. 5 und vie⸗ 
le andre Kirchen, und geiſtliche Gebäude. Unter denen 
zu Beauvais find, nach der Cathedral ⸗ Kirche, 

und der zu St. Luciani, die Kirchen St.Salvatoris, St. Ste- 
Bani, Und St. Nicolai , wegen ihrer Groͤſſe und Bau⸗ 
Funft befonders merckwürdig. Es ſind daſelbſt z. 
5 5 „ drey Mönche und drey Nonnen » Kioſter. 
2 alten die Dominicaner, und die Ow 
Brüder des St. Franciſci de Paula, die Frans 


von Mg an run man 
Spitals 


47 BEAUVAIS 


Spitals, find in der Stadt. Allein die Capuciner, die 
Abteven St. Luciani, St. Quentin, und St. Symphoriani, 
find auſſer ihrer Ring⸗ Mauer. Die Abten St. Lu- 
ciani gehört denen Benedictinern von der Congregation 


bauet; fie it 
herum einen 


nem Sarge oben 
dahin; welches in di che kommt 7 
verehrt, in deren man auch ſonſt n r ko 
bare und uralte Reliquien verwahrt. Die Wohnung 
derer Mönche, welche ganz neu gebaut iſt, hat geſun⸗ 
de Luft, und ein praͤchtiges Anſehn. Die Abtey St-Quen- 
tin, ſo denen regulitten Canonicis des Auguſtiner Ordens, 
von der Congregation der heiligen Genevieve, gehört, 
hat eine ziemlich groſſe Kirche. Sie haben den Sarg 
der heiligen Romanæ, in Verwahrung welche den Mär 
tprer ⸗Tod zu Montmille erlitten, woſelbſt eine Capelle, 
mit einer ſchlechten, ſonſt aber regulirt geweſenen Prio⸗ 
rey iſt, darinne man den heiligen La um und die 


de zu dem Bilchöfflichen Seminario, das fie dirigiten, aufs 
gefuͤhret. Die Terrafle ihres Gartens ift faft eben 

hoch, als die Stadt, welche ſich unten an dieſem ziem⸗ 
lich ſteilen Berge anfaͤngt. r kleine Fluß Avelon 
flüßt unten an dem Berge St. Symmphoriani in den The- 
rin, nachdem er vorher eine von denen Vorſtädten zu 
Beauvais beftröhmt hat. Dieſe Stadt hat 5. Thore, 
nehmlich das Rreſſer- das Hoſpital ⸗das Limmapontt · das 
Johannis - und das Pariſer » Thor. Die umliegende 
Gegend von Beauvais iſt auf der einen Seite mit groſ⸗ 
fen Weinbergen, auf der andern aber mit Wieſen und 
Gaͤrten Das Bißthum zu Beauvais (d) hat 
den beiligen Lucianun um die Mitte des III. Seculi zum 
erſten Biſchoff gehabt, und man zaͤhlt von ihm bis auf 
den Herrn von St. Aignan, der anigo Biſchoff daſelbſt 
iſt, neumig Praͤlaten. Dieſes Bißthum hat den Ti⸗ 
tul einer Comté - Pairie. In dieſer Qualität trug der 
Biſchoff von Beauvais, nach Erſorderung feiner Pairie, 


im Jahr 1179. bey der Salbung des Königes Philippi Hertn Choard 


Auguſti den Königlichen Mantel. Die Graſſchafft 
Beauvais wurde im Jahre 996. durch Rogerium, Sohn 
des Grafens von Blois, und Biſchoffen zu Beauvais, 
mit dem daſigen Bißthume vereint. Dieſer Rogerius 
hatte die Grafſchaft Leue 1 Berry zu feinem Antheile 


I lockt viel Bock ine 
t 


5 
85 
3 K 


f 
8 15 2 i is 
in 


iede 
acht Verwalter bat, davon zwey 1 90 0 


in kommen, und die Graf⸗ zwey von dem Capitul, welche vier und 
ſchafft Beauvais war auf feinen Bruder Eudes gefallen. vier don der gemeinen Stadt, weſches Lapen find, 
Sie thaten aber einen Tauſch, und kaum hatte Roge- ermählet werden. In diefem Hane find ordentlich 300. 
dus die Grafſchafft Beauvais im Beſitz, als er fie mit Perſonen, Alte, Kraucke, und oder Kin⸗ 


Erlaubnis des Koͤniges Roberti, feiner Kirche ſchenckte. 
dw, de Dun Ihre Durhauhige Geburt det Sr 
zwey, die e ge Geburt di r⸗ 
che viel Ehre gebracht daben. Der erſte iſt Henricus 
von Franckreich, ein Sohn Ludovici Crafli, und Bru⸗ 
der des Königes Ludovici VII. Er war im Jahre 1148. 
Biſchoff zu Beauvais, und nachher Ertz ⸗Biſchoff zu 
Rheuma. Der andre iſt Philippus von Dreux, ein Enckel 
V udovici Craſſi, und ein er dieſes Henriei von 
Fran „ven dem wir erſt geredet haben. Philip- 
pus war im Jabr 1775. daſelbſt Biſchoſt. Simon von 
Clermont „ telcher unter drey Frantzöſiſchen Königen 
Regent des Koͤnigreichs geweſen, Johannes von Dormans, 
Cardinal und Cantzler von Franckreich, Odet von Co- 
ligny, Cardinal von Chätillon, und Carolus von Bour- 
bon, find auch Biſchoͤffe von Beauvais geweſen, und har 
ben ihre Dicces eben fo ſehr erbaut, als hingegen der 
Cardinal von Chätillon alle Catholicken geärgert hat, 
da er im Jahre 1561. die Reformirte Religion annahm. 
Im Jahre 1196, empoͤtte ſich der Biſchoff wider den 


der. Zu Benuvais (g) iſt auch ein Freſidial, tine Juſtier 
e, welche nach Arte einer Pairze gehalten, eine 
Election, ein Saltz Speicher, und eine Marechauflte, 
Das Prefidial 5 Henurais wurde unter der en 
Henrici IL im Jahre 1580, errichtet. Da fich nun 
fen Gerichtsbarkeit über viele Baulliagen und — er; 
ſtreckt; fo verurſacht dieſes, daß in denen Proceſſen das 
ſelbſt nach verſchiedenen Gewohnheiten geſprochen wird. 
Ein Theil davon wird nach denen Statuten von Sen- 
lis, und die andern nach denen von Clermont, Ainiens, 
und Monididier, entſchieden. Der Kö Stuhl zu 
Beauvais beſteht aus achtzehen Beamten, die Vornehm⸗ 
ſten mit eingerechnet. Die Stadt⸗Gerichte don Beanvais, 
gehoren dem Biſchoffe, und werden durch einen Ball 
verwaltet, welcher drey Lieutenants, einen Procureur, 
Fifcal, einen Subitititen und einen Schreiber, unter ſich ha 
Er hat auch noch eine Juriſaickog üder die in feinem! 
me gelegenen Waſſer und Walder, und von diesen bei 
dencherichten des Biſchoffs ergehn die Appellationesandas 
Parlement. Sonſt find auch an DiefemOpte 2 — 
1 ner 0 la; 


EAUVAis 
1 8 


ee 


25 


Set th wa 
5 f 


Heauvais, und in den 


im: 4 
Hl 
Mr 


#3 
71 
15 


5 
5 
| 


151 
F 
5 

8 

a 

Ti 


1 

[et 
b 
5 
: 
3 


f 
N 


1 0 
6 


ji 
82 
il 


wor Adrianum de Vignacourt, Astönium Loifel 

berühmten Juriſten, 

ade, mei ie ie ide schen A Mer ale 
dre 

2 — my cb 

5 e G A — an 4. 


Dict. fur des dreifez für les lieux 
ee 
Adler Ne e du: BTRreR Hi 
ihrer a. (H) Piganiol de la Force I. c. (C) lien 
— (h) p. 283. 
BEAUVAIS, — Bawvais, Lat. Bellovacum, iſt ein 
in Ober ⸗Languedoc, an dem 


43 21 


be, nr 


bes Bebba. 


“ BEBELLOCH 414 


dem Gouvernement von Orleans. Es wurde 
Jahr 728. gar zum Hertzogthum erhoben. Hübn. Gag 2 


BEAUVINE, eine Stadt, ‚en einem e e 


et 12 lecken in 
‚im Dagphisl, m ae Sta 


in | k der Election, des 82 d' 
Olone! den e 


23 „ Wee 1 
er. eine alte Sant m Enaan, fiehe 


REBASE,; Ba Bei, Ki ein sn Eu, Bus en 
8383 folglich in otamien, 


Tann nu ur a 
Tr Martin. D 
re XVIII. p. 238. n 


BEBBA,, iR ie ausge Sa in Groß⸗Brit⸗ 
tanien, deren Beda 8 der ihn ci 
Chronicken (e) nennen dieſen Ort uns 
Babanburch, Babbanburgb, Ferm * 3205 
ift e8-Bamborrow, — fh tn il. ‚Bande p. 5 
Martin. Diet 


(a) Cin in Cheonic.Saxon, P. 14. 
BEBBANBURC, eine alte Stadt in Engeland, ſche 
Artickel. 


BEBBUR, ein kleiner Ott im Ertz⸗Biſchoffthum Conn. 
Univ, Lac. ll. Th. 


BEBE, Ortelius ſugt, es fen ein Flecken, nahe bey 
Bethulien, und citnt das XV. Capitel des Buches Ju⸗ 
dith. Man liefet wuͤrcklich in dem Griechiſchen (a): 
Und Ozias ſündte nach Baitamafthaim, und Bebai, und 
Chobai, und Cola, und an alle aͤuſſerſte Ende von Iſtael, 
Bothen, und ließ ihnen melden, was geſchehen war, 
damit jeder auf allen Seiten auf die Feinde ‚fallen, und 
fie vollends ausrotten helffen moͤchte; da hingegen die 
Vulgata nür ſagt: Ora, A alſo Bothen an alle Staͤd⸗ 
te und in Iſtael. erſten Buche 
Eure (bj lieſet man, die Kinder Bebai waren aus der 

genſchafft zuruͤcke gekommen, an 
der Zahl 623: Allein dieſe beyden Stellen geben uns 
keine Nachricht, wo Beh gelegen. Martin. Dict. 
(a] v. 6. „pl Al. v. 11. 

_BEBELLOCH a Gar 1 K ie fat, Se Ahlen 

vity, — oder Bibe 5 
93 


47 BEB - EL - MANDEL 


Africa, und werde fuͤr eine Vorſtadt von Cairo ange⸗ 
fehn, wovon er tauſend Schritte liege, Er hat ohnge⸗ 
Fe ſagt er, 20. tauſend Feuer⸗Staͤte. Man findet 


felbft Künſtler und Kaufleute von allen Arten, und 7 3 


nen groſſen Platz Jazbachie genannt, wora 11 


— nebſt einem Collegio iſt. 
Be , Se e 


e „ * 
der in 7 

ſer ſind. Dieſes ſind ſeine Worte, W 

wanne undbazan badete andenn ere 


f. 
BEBELO, ein altes Siber, Baswerk in Sauen 


„ e 

N Behenborf, ci ein Dorn Nice», une 
Bahufried, Gol 

Bebenhauſen, eine ehemahlige reiche Ciflereienfe 
Adtey im Hertzogthum erg, eine a K ige 
von Tübingen, zwiſchen lauter Bergen, in 

muthigen Thale, ſo 1181. von ee 75 


fo im Jah 
16, Grafen von — geſtifftet worden. 
on e 5 noch des Herrn Ohriſti, 
und der Jungfrau Nariæ Grab zu ſehen. Es iſt auch 
eine feine Kuche alda, 


ſt 
Shetihe Kane zur Vieh⸗ u We A lt l eine 


kand⸗Schule verwandelt worden, worinnen 

25 Fürſtuche Alumni, oder Schiller, unterhalten wer⸗ 

den, welche von dannen nach Tübingen auf die Aca- 

reg wir pa Ba 7 ee 

22 — ee Maulbron der 8 
im um Wuͤrt Denckw. Ant 

S Hubn. eogr. 


III. Th. Allgem. Hi 
Bebenhanſen, eine Stadt, Amt und Schloß, im 
ole, Nheiniſchen Kreiſſe, ſiehe Bobenhauſen. 


Bebenhauſ Marckt Flecken in Deutſchland, 
5 Schwaben, AN 1 II. Bande p. 10. 
Bcber, ein Thüringen, in dem * 
3 werden Sondershausen. Er entſprin. 
get in der Hapnleite, aus dem Margarethen ⸗Born, in 
INN Geſchling; und ob er gleich nur eine 
Stunde flüffet, fo treibet er doch 13. Mühlen, und falt 5. 
bey gen in die en Hepdenrrichs 
Hiſt. des Fürſtl. Hauſes Schwarzb. 
Beber, ein Dorf i in Heſſen, ſiehe Bebra. 


Bederſtäde, ein Chur, Maungiſch Dorf, auf dem Bin die 


REES: alche Gründen von Helligenfabt, Gold⸗ 
Wr or Goon an Dorf Palzlin, fies 


BERIANT, iſt ein Aumahind von einem Theile derer 
Ligurier, fiche Ligurer. 
cher im 2 


3 ein Ort in Schwaben, welcher 
1372, am Donnerſtage nach S. Nicolai, in dem dam 


ligen Birgerlchen Kriege, nebft vielen. andern an Ost, ! 


abgebrannt worden. Martin. Cru Schwaͤ 
Bebitz, ein a im ee e bey Alsle⸗ 
ben an der der Saale. i 
BEBIUS, iſt ein Br in Italien in Cunpanjen. 
Man gut, diecs Won ner 


95 a mi 


?BRBRYCES 9 


Sequeſtri ſtatt I lichen. Die Nlanuſcripta 
ohuge⸗ find darinnen we man ſtatt lun eint. 
tens in einigen Flamen e. Bocacio 


denn er ſagt : 
1 


Ann 6 RE 


N Süev. To * 
ee e 2 


Bebra, eine kleme Stadt in Thüringen, . — 
Bebra, oder Bebet, ein Dorf ee 
unweit Kotenburgan der F Fulda. 


Bebra in 
997 u deh An 2 a x Stun, an 
BERRE (a), 4706 cauckpuch, in 
eee man nn ih er en 
Si a 
— iſt Air. Ane f 
„ Wg es 0 a 


DENIC, NAT, fiche Beata 


Wee FE 
adme von Bit 
wie Servius in Pr es die = 
des Vi li (a) meldet. Martin. Dict. 
. V 
BERRYCES, und . 
BEBRYCIA, in Europa, ein Vol und eine Lands 
in Gallia Gallia Narbonenii, di 8 derer Pyrenaͤiſchen 
Sr. . Ari (a) Colin ser gedichtet, Die Pirene 
ſey vom Hercule ge, 


8 e 
ers nicht zeigen w 
buͤrgen in 2 Irre herum 


Babrycia e sage 3 5 
Bali Aleidæ crimen. Plangebat in antris,. ; 
Et promiſſa viri ſilvis narrabat opacis, N 
Donec merentem ingratos raptöfis umores 
Rees a ıhanus adde Hofpis ara vocantern 
re fer. 
ae „ ſo fand er die 
ie er u uͤcklichen Pringepin; 
und fieß die Gebuͤrge von’ feinen Klagen wieder ſchalen: 
Dieſſetumquo tenent niontes per ſæcula nomen? 
eg groifehen che find Spanien. Di 
jeigt ſich aus dem Marſche derer Cartha . 
Bebryeiæ Pœnus fines tranſcenderat aulæ; 
vo terox quæſitum annis per Inhofpe rura 
Voolcarum iter. N 
1 * 100 


I ın 7 u 


n BEBRYCIA! IEM PER 


TZonares (e) Fügk, das Meet, Lee Die Orgel, welche man ihrer Guͤte und der dielen Spie ⸗ 


—— ar, bewegen aun weichen firbeficht, ſchr boch cher, 
eme ab Fe ee) > de Ba ä — Era ſchatzt, iſt oder⸗ 


„ a 
nor = Gensque Abryrum ptius ng Arehitectifchen Ordnung iſt. Die Buder derer 
Lon hae tenebatz atque Narbe vita. aß Aͤhpeſtel und audrer Hei e e 
K oral an. 2 als natürlicher Bröffe,ı find mit denen Nuͤcken an die 


? „Kirche: geftelkt, ait Bley be⸗ 
3) Caller. Geeg an: L. l. SEEN deckt ausw an a 

4 Sm red e 05 Kine Daran . — 

alter u Babe in Ben 1 * ne en One —. a e 


C, was dieses Wort eh denen Dincken bee, 


4 * „, und m 
d. ober Le Bet, If ein Fleken it . in dm 
1 ee Pa 10 
55 5 


au- de- M. 


He den auſe 
um das Jahr 1077, durch l 
geſtifftet Ran 


ri, - gervefen. 
e Bonnevilles nahe bey 
der Eine des Orts das väterliche Erbe 
die Bebauung des Herluini „gewefenz weswegen 
Flecken Bec zuweilen Bes ler luin genannt wird. 
auch die Hertſchafft und das Jus Patronatus liber 
Flecken, und ernennt viele Pfarren unter an 
al Jean und St. Gervais de Paris: Der kleine 


Big 


1 


* 


82 
gr 


1 . Quallen 2. Dertel⸗Meſlen ober 
bah der Buot, einem Kirchſpiele, welches unten 
en don Calville liegt. Und nachdem er durch 

. 1 Martin qu Fare en und 06 Gebiethe der Abs 
er zu Pontautaut,) eine vier 

. kel Meile un — 1 dem Pare dieſer Abtey, in die Nille. 
Dieinfmeil, ubngefahr eine halbe Meile lang und mit 

M In dem = ei ein Ober Ge⸗ 


auern 
richte, und werden daſelbſt alle Jabre 2. Jahrmärckte 
gehalten, 92 55 an dem Char ⸗Freytage, und der ans 
Andreas T Tage. Martin. Did, 
Memoires dreſſes fur les lieux en 770. (bh 
e vom Zahn 1703. da dieſe wage en 


. LIKk, eine oewiſe Gegend I u. 
55 e 2 Allier, im 8 

1 eine gewi D 

9 7 . Rande p. 1 0 * dne 

r ( iſt eine en in Aſien, in Indoflan, 

Sie ſich die Pan der Donab, Jeſtt, und Ldeſſe, 

N 
nur egen 

“fie iſt auch die Oeſtliche Landſchafft von 2 

durch 


49 BECARE 

. rn. an 
ten Da mn dieſe groſſe Provintz 

Bones Mr ger dem 


napour 
welches igo die Haupt gegen Weſten an 
2 Dieſes Land iſt Gen fon, als Bacar, 
Siehe dieſes Wort, im II. Bande pg 
N 
e Tuner Voyage des Indes p. 163. 

BECARE, ift ein Hafen in Arabien, Bet Gr u 
meldet, nach denen Editionen, welche Pinet und Ortelius 
Ei ha oder vielmehr wie Orte lun glaubt. Denn 
linius Br it, daß diefer Hafen in Arabien geweſen. 

Er ſetzt ihn in das Land derer Necanider, nach einigen 
Exemplaren; oder derer er, wie andre 
oder 


P. Herdouin Rach zu urtheilen, es 2 25 
den Hahn von dem Fluſſe 
Dieſen Nahmen räumt auch der alte Lateiniſcde Aus le⸗ 
ger den Vorzug ein. Siehe Brace, im II. Bande, p. 
207. U. f. Martin. Did. 

( L. 3 23. (b) Collect, Oxon. T. 1 P. 23. et 24. 


EC d’ ARIEUX, eine Stadt in Sartre, m 
ſagt ietzo Bedarieux, Eiche dieſes Wort 

BECCABENA, ein Königreich in Nigritien, ſiehe Nena 

BECCENSES, und Molirmenfer, find Voͤlcker in Gal- 
ben. Ives de Chartres (a) N ihrer in ſeinen er 
fen. Martin. Did, 


3 (a), 1 gucken i 


93 
75 
2 
5 
3 
3 
D 
757 
er 
28 
4 


ie Baronie Bec- Crefpi rel 3. 


a. nnen. Unter 
Krchſpiele als Hertſchafftliche Güter, und mit dem Jure 
Patronatus, nehmlich Notre Dame du Bec, St. Martin du 


Bec, Eſcuquetot, Beaurepaire, Bretteville, und man zählt 
die entweder 


, mittelbar oder uns 
mittelbar unter fie gehören. Martin. Diet. 

(a) Memoires dreſſes fur les lieux en 1763. 
BECCUM, oder 
BECCUM HELVINI, iſt ein Flecken und Abtey in 

ckreich, in der Normandie, Er Bee, (le) 
BECENE (a), ift der Nahme eines Ortes, deſſen i 

denen Canonibus des III. Coneili zu C! gedacht 
wird. Martin. Be 

(a) Orsel, T 


BECERRA, 5 2 Vance Stadt in — 
Dieſer Sitz war 


wie Guilielmus Tyrius (a) meldet. 

Ertzbiſchoͤflicher Sitz, und wird in der Notitia von = 
Patriarchat Serufalem (bj Beterenfir genannt, allwo ge⸗ 
ſagt wird, er fen von dem Patriarchat Alexandria getrens 
net worden. Wir finden daſelbſt, daß man 4. Ertzbi⸗ 


er 
a Ir Bac 1732. im Nov. das erſte S 


dieſe Anmerckung folgt, liefer man Heryra. 
ſchreibung von dem Stifft Jeruſalem nennt eben dieſen 
ae Diefer 5 — 8 der ge⸗ 
( Oe Thefsur. (b) — omg 7 Tom. U. p. 
74. (c ibid. (d) ibid. ji 
BECERRITANUS, Ortelius findet in einem Fragtnento 
von dem Vietöre Uticenfl 1 Biſchof, deſ⸗ 
und d Sitz in Numidien 
1 Afriee (a) ftcht Felix 
igt in feinen Anmerckꝛm · 
n deer das Cache Cuthago, dieſer letzte Sitz 
Nen dach . 40 * 


. gg Ai IL p. 657. 2 p ee i 
BEC de GALLOWAI; iſt eine kleine Halb ⸗Jnſul 
in Schottland, in der Proving Galowai, auf dem Jers 
de. . en Meere. , n man The Mul 
die ⸗ Galloway. 663 
BECH, Amen ie Seen Line be, 
ſiehe unter dem Artickel Kerb. ER 
‚ BECH, ein Flecken in Ungarn, ſiehe Reche. 
BECHAL, Beddarach, Beibal, D agar, Deft- 


e ridan, und Ru/a, find unterſchiedene Sxrhläffer, die dem 


Cofroös, Könige in Perfien, gehörten. _ Ortelits muth⸗ 
maſſet, auf Treu und Glauben der Hiftoriz Miſcellæ, 
davon er das XVIII. Buch eitirt, fie haͤtten in der Nähe 
bey Cteliphonte gelegen. Der Kayſer Heraclius ließ fie 
zerſtohren. Martin. Did, 
Bechbach, ein Dorf im Sapers Kreiſſe, in Bohr 
men, unweit dem Flecken Heinersgrün. Boldfchadt. 
Bech ⸗ Brunnen, find verſchiedene Quellen lebendi⸗ 
gen „im Gelobten Lande, in der Wuͤſten Maon, 
nicht weit vom Ufer der Stes Alphaltues, oder des Tod 
ten Meers. Juͤrners Charte von Palzllina. ‚una 
u, ein &chle tg A En open in —— 


uchsgau, in der 
S e ei 8 fg eigentlich e 
olsthurn et „ 
das alte und rn, ue das andere Lalckenſtein ge 
nennet wird, Die abet beyde einer ausgeſtorbenen 


Fanulie 
gehöret haben. Iübn. Geogr. 1. SA Allgem. Hiſt. Ara 
Bci, oder Begbe, ein ia in Ober» Un 

„welcher zwiſchen Titel und Belgrad in die Donan 

. Diefen der man aan Khiffvar zu ma⸗ 

305 und ift dieſes Werck unter der Aufficht des Gra, 
von Mercy ſo weit zu Stande Se daß 


abgegangen. Man kan alfo minmehro über 
nach Salauckement, und bis Panczova, oder Panzowa in 
die Donau aufs und abrmärte fahren. Suͤbn. geit. Lex. 

BECHE, oder Becb, ‚ie wie der Herr de la Fottt de 


Bourgon (2) ein Heiner welcher w 
des ( mere 0 „ 1 1 
von ( oft im Jahr 1697, über die Türc 
erhielt. Er fagt, er lege an der Theif, die ein 
weiter in Die tzt. iniere d 


ſagt er habe dem Herrn Grafen von Nlarſilli den wah⸗ 
ren Nahmen und die Luge Diefes e zu dancken. 


bie: von 
garn, die 1703 herausgekommen, dieſen Ort Ra, 
umd fegte ihn gegen Oſten von dem Sn Be 


die in dem 


481. BECHE DAUPHIN 
rafen den Marfilli zum Vorſcheine 
rer 
if, und eben die Lage hat, die Au. die letzte 
ech — de P Isle f raus 
. 2 nur ein Martin. Bel 
ee enn 7 Feſtung in Savoyen in 
ie ee S een Jh 
0 guieres im 
E age „das gedachee Thel zu 
ie ea een BE. wiederum 


Bean. an. Due a, hehe Beh | 


bo AL, um 8 f ae — 
BEC HERL * ner reichen 
e a de der Nonnandi, fr 

ede in Dorf eo de Ein Nana a fer 
W old 8 


5 gu 


en 9 N Bechynie, und Wechin, 

Lat. Hechina, oder Bechinum , . 

einem feſten „ in 18. Mei tag, 

. aß, Wade, in dem Kleie, en 
a 


Raſum angegri 
8 = 55 
re 1 ayſet 
und als er das Schloß erobert, . nebſt ı5. 
Doͤrffern in Brand ſtecken. Dieſe Stadt von 
dem chemabligen Herrn von Bechin erbauet, von denen 
ne e hernach an die Sch de, 
ſo dann an die Roſenberge, und zuletzt wieder an die 
SI gekommen. Martin. Dict. Allgem. 


1 5 Teyler Bohem, Topogr. p. 10. 


te, eee biber ſiehe vor⸗ 
herſtehenden A 


BECHINENSIS CIRCULUS, oder der 
Kreis, iſt einer von den 14. Kreifen in Bohr 
e 


Anne abermahls ein, 


in dem m 


INIE , Lat. 
BECHINUM, eine Meine Stadt in Böhmen, ſiehe land 
Bechin. 


“ BECHIR, ein Hafen in Aſien, ſiehe nachftehenden Yo det. 


' BECHIRES, oder Bechiter(a), if ein Bol in Am. 
Stephanus Der 


Beck 483 
Wein IN wurden ſie 
fo gut ſchm 84. fe bie at verfoften 


. 1 pL ‚® VI. c. 4. . Ed. 


BECHIRL, ei Weck in Alten, ehe vochertefenden 


CHIRIAS, eine Stadt in Afıen fiehe. Bechirer, 
BECHIS, ehedem Meielir, eine Stadt in Egypten, 
nicht weit von Alexandrien, Univ. Lex, III. T. 
, de ein Volck in Aſien, fiche Bechirer. 
eine 


* — 15 1 und 
i Wobwodſchafft in en, Beltz lo 
Dun ede Dorff, bey 


MAC 883. iſt ein Flecken in Aſien, in 


ren IL p. 214. 
einige die and e eee 
— rm des 


Meer, als an den Oeſtlichen A 
Daniata zu lauft, erſtrecket. 5 band 
2 tr debt ſich an, bey denen Graͤntzen von Rolette, und 
9 ſch in Faramide ; weßwegen fie, fe$t er hinzu, die 


; 7 0 ek. Wort benennen, welches an der 


1 Segen e bee ee de 
1 Martin. 3 


ein S 
e de n 
an der Straſſe, ein Sachen; Weyma⸗ 


- a Dan il „in Thüringen, a. Stunden 


Weimar entlegen 
Bechftädt an der Wage, ein Chur, Mapngiſch Dorf, 


im Erfurthiſchen Gebiete , in Thüringen, 3. Stunden von 


erwlegen, und ins Amt . gehörig, 


Bechchelm, ein Dorff in der UnterPfalk, a. Stun⸗ 
den von der Stadt Guntersblum. 

BECHUNI, ift ein altes Volck in Italien, wie Ptolo- 
mæus (a) meldet, 1 — 


nannt, gegen Weiden sch Ihre Städte waren 
— j Lovino , 
Carraca, jeßo Caravagio, } nach Kom Aus⸗ 


Bretina, jego Brindif, 5 


Obel reer giebt auch für annia ſey ich Chwdo „ oder 
Cividado,, a e wie auch die Stadt 
Anonism ‚nicht zu denen Berhmis, als von welchen er gar 
nicht redet, ſondern zu denen Euganzis, davon die Bechu- 
ni ein waren. Das Land derer Bechunorum war 


ud⸗ ben nahe das, was wir jego das Thal Camawica nennen. 


Martin. 
(a) — “1, 
BECHYNIE, eine kleine Stadt in Boͤhmen, ſi ehe Bechin. 


vr, Ram von dem Worte Bach her, wel⸗ 

prache — kleinen Fluß bedeu⸗ 

Des — kan auch dienen, den wahren 

dc Becher e Me ha Jh f 
un 

u) die een des Ain ein E fehr 15 

Doc, oder Becken, iſt ein Schloß und Land ⸗Gut 


8 


nun Weſiphalen / an den Örengen der Grafſchafft 


Ravens⸗ 

4 iffts Minden, bey dem f Werſe 

re 
1 auffte 

nen * ab z deſſen ältefter De 5 


483 Becke 


Chriſtian überließ es 1638. wegen 1 
Grafen von Oldenburg, welcher es aber dem vierten Prin ⸗ Beczkerert 

tzen des oberwehnten ern er Philips „als fi ch 
gewiſſe Summe Ge 


— oder Boiderbrumn met 
Lat. Refonus na — Er 
8 ne 


Krk Sr. an © 
ſchaft ö 
—.— e g e 


Pie mc 
222 . 


Ar. Lex 
@ pag. RR 
Becke, ein Fluß; 
boͤſiſchen Grafſcha 


in den Niederlanden, in der 
er entſpringt vor dem Hofe Bilk, 
flußt an Quiftedevorben, dann 
bin nach Ron, — Witte; von dannen wendet ſich 
dickes nach Ga Bo Tete de 
Flandre, fallt endlich in einen groſſen Moraſt. und unter der 
Stadt Aue oder Arien, bey der Schanze S. Francisci, in 
die 5 Hydrogr. Lex. 
Becke oder Berke (a) ein andres llenet Flißgen 1 Bra⸗ 
im bůckerlande feinen e nimmt, und an 
1 Landen hin⸗ 


in den Gette⸗ allt. 2 Dict. „Lex. 


Beckem, oder 

3 Hu erden, 2. Lat. Beckens fenft auch 
Beckum genannt, Stadt in 5 in 

Weſtphalen, nden Bthun dere du 
Werſe, zwiſchen — und Lipſtadt. ea Jaber 
1623. von denen ſchweigiſchen, und 1633. don denen 
ſind 1 e ne 5 
Martin. Din. Hlıbn.Gevsr. Ul. Th. Univ. ler. Ul. Th. 

(a) Baudrand en 90 (b) ee 

ee Ne in Weſtphalen, ſiehe Beck. 
A, eine kleine Stadt in Wahn, 


ee e 
Beckendorp, ein lecken in der Grafſchaft Schaum⸗ 
burg unter Rodendurg, ur Bincfen der Owe, welche ſich 
Beckendorp mit einem andern Fluſſt dereiniget. 
Univ. Lex. III. Th. 
Beckenriedt, ein Dorff im Canton Unterwalden, inde 
Schweitz, am Lucerner See, allvo die Schiffe, 
che von Uri und Detern, ankamen bee 
5 52 ahiſtadt, wo die vier Wald⸗ 
„Schweitz, kucern, und Unterwalden, ihre 
35 ee halten, und ſich in denen wichtig⸗ 
ſten Angelegenheiten verſammlen. Univ. Lex. un, 1,2%. 


— 


ſiehe 


Beinen, 
Eb. R Fi 
DE 0 Bean Ei aan um Ne 


ſtehenden Artikel, 


eine la Grande Bretagne 6 ſchreibt, Beecks „ 
eine kleine Stadt in in der 055 
an dem Waveney, fe, eilen von der 
Schule Ye 


BECSANGIL 
por eg, ein Fucken in oer; er 


BECKERY, eine tene Inſul in Irrtand, bh d 
Stadt Werfort, in Leinſisr. Sübn. Zeit, Lei. 
Beckheim, eine kleine 0 in n w 


Beck em. 


484 


91 


50 
en 
Sc Br egg, ‚ang * 


iu. ie N 
Mayn⸗ Kohn ⸗ und Moſel⸗Str. 

Beckingen, eine hefer-Comuwsnthurey in bothrin⸗ 
gen, im eiſerreich, an der Saar gelegen. Denckw. 
Ari qu. des Kae de Lohn⸗ und Moſel, Str. 

‚BECKLA, iſt ſe Nation in 


ft ein welche 
; 77 zu Nö a G Eee King über 


BECKLE, oder, Bent 


" BECKI A „eine 


Sie 15 „wegen, Dre 10 
ö Huhn. Zeit. Le 


1 se: L, p. 113.4 
ide, en ene eg, und Amt, 
tzogthum Lin, 0 Zieh 
BECKNOCHOBINA iſt ein Stk sn 
Erdatien, welches im St 179 im rei ven den 
Barbarı sin ee den. Martin. 
ER Hare 171 ea in Pere ien) ii der Be 
= Sableitan. 9 8 5 395 Aslichen und Richtern 
Beſchr. des Erd⸗Kt. U. T 
Beck ſchrwirz, ein Daf in der Ober, Raufis, im 
Bud 1 7 Kreifie gelegen, und in das Decinat zu 


Budiß in gehoͤrig. Wa n 
e Fee Hei Stadt in Alf heben, ſche 
Deckwa, ein Fluß im Marggraf bum Mähren, fier 


Becke 
he Veczwa⸗ 
Beckwicz, ein Derff in Meſſſen m Siifft und Im 


ig 94 


Dor⸗ Wurtzen gelegen. Wabſt. 


REC IAM, fo nennet Cedrenus ein Schloß des a 


gen beuwe, froes, Rortides in Perſien. Es iſt aber-vermurblich eden 


fo viel, als Rechal. Siehe dieſes Wort. Martin. Dich- 
BEC-OISEAU (, iſt ein altes Schloß in Franckreich, 
in Champagne, Man ſieht noch ii tho altes Gemauer 14 
von, 4. Meilen von Men, bey dem Eindande en 
des ben Crecy. Aſarrin Did.‘ 
( Baugier Mem. Hiſt de Champagne T. kp 
. W de RAS, eine gewiſſe Gegend in gang 
i 
BEC de ‚RIOUX, eine Stadt in Franckteich, in Lan- 
guei doc, ſie e Bedaricux. wo 
BECSANGIL ; iſt eine Provintz in der Aſiatiſchen 
Tuͤrcken, und ein Theil von Natoen. Herr Baudränd, 


glaubt, fie komme mit dem Hithynien derer Alten überein. 


Sie graͤntzt / ſchreibt er, gegen Norden an das ſchwartze 
Meer; gegen Weſten an das Meer di Marmota, Und in 
crwage an den Archipelaꝑ un; gegen Suden an das eigentli⸗ 
che Natolien: und gegen Oſten an die Provinz Bolli. 
Ihre vornehmſten St idte find Hiur /e Broufe, chedem 
Vruſa Iich ehedem Nic.) jo. wegen des Coneilü, 
und Symboli, fo ihren Nahmen führen , beruͤhmt iſt) 
Cu dis f ehedem Miran und Saaarer (von dem 
man glaubt, es ſey das alte Chryfapohis).,.ı Cs Alt 1 

würdig, daß mehlerfabrne Perſonen, welche Gele 

heit gehabt haben, Diele Provins alſo zu nennen, es 

nicht gethan haben, unter andern Herr Ricaut indem 
nouubtemem des backen del” Empire en . 
rr 


Dim, wwiſcen 


'BECTRETH 
eee. eee eee 


BEDAS 486 
Erd, ‚eine Stadt im Hertzogthum Luxenburg, fiche 


BEDA,ift ein Dorff in der Nähe bey Trier. A 
Sar Gee “ae 79 Ae Der 
Herr Comeill Stadt daraus. Antoni 


nus — —— von Trier nach Com, m. Malen 
von der pm. Martin. Did, 


(a) Itiner. 
BEDACCHAN (a), iſt ein Königreich in Aſten, in der 


liegt e polen Tranfoxiana und Teber. Es iſt ein 


eld Bagdania, iincker 
— 1 u . u -e Se 


(a) v. er (i) Did, de la Bible. 


— ein Fuß im Marggrafthum Mähren, fiche 


* 

iffe, in an „ au 

Berge gelegen. Sübn. Zeit,Lex. 

, BECZKERECK, oder; ; 
BECZKERK , Beckerk, und Betzke, ein in 


Ober- Ungarn, kleinen See gleiches Nahmens. 
re ene und ergeußt ſich fuͤnff 
Meilen gegen eee in die 

Lex. Uhſens Ge 
. 3 


7 Berwa lo), ein ir 


ret einen doppelten ie obere A. jur 
4 der Meran an Den Unger Gemen, im Gebuͤr 
ge, und deſtehet aus einem Z auffe vieler Bruns 
nen. Sie damit durch die Dörfer Noſinckow, Das 
lenck ow und n ohanowa den Liaflu uß 
zu fich, und gehet an dem Flecken „Unter⸗Jaſens⸗ 
Fa, Jabluncka, und Mikelowka din; kömmt indeſſen bey 


Brinow 5 nn und derſtaͤrckt fi 


telſt dreyer nimmt in ihren Lauffe hier 
ee 
d D „ 8 7 
N den Flecken Roſenau, ferner 
das verheerte Schloß Hradisko, und die Oerter 
Stridetz , Jaſſowa, Rachowetz und die Stadt 
Wee theilet dieſe Stadt und die Vorſtadt 
von einander, un 9 ſich gleich unter dieſer Stadt, u 
der obern dieſer Vereinigung firöinet 
dieſe Beczwa „Edota, Chorin, Chetka, und 
den Flecken Huſtopetz; ich faſt durchgehende 
mit kleinen Baͤchen, un und kommt nach Milotig und Scha⸗ 
ligka; gelanget zwiſchen und Chernotin durch nach 
der Stadt Weißkirchen, welche fie r 
C Darauf gehet ſie ur 
ag menge ‚berühret aber zur Rechten den 
9 50 85 awikſch, das Berg⸗ 
Edo Dach, u Ten; 1 f 
darauf die Stadt Leipnick, 108 freiche ber fit ber der, 2 
7 R 


le: — m... 

ie 

de nd gar, do Trubek aber in die March, oder 
Morawa flüͤßt. eee Lex. . 

. Sa Scan ee in Ethio 
e en Moneemugi, wie einige neuere 
melden, welche. es koſte, was es wolle, die Mon- 


von Lagatal, und grängt an den Gihon, gegen das 
Königreich Catlan zu. Es iſt eben fo viel, als das Land, 
welches in der Beſchreidung von Choraſae (b) und Ma- 
waralnarh, fo aus denen Tabulis des Abulſedæ genommen 
worden, Badacheban genannt wird. Eben dieſes Werck 
( gedenckt auch des Fluſſes Badachsban, und Harrar, 
von dem das Land wahrſcheinlicher feinen Nahmen 
22 Siehe Badaschian, im Il. Bande p. 39. Mar- 


(a Hift, de Timur Bec T. I. p. a. (b) p. a7. (e) p. 78. 
BEDACUM, ein Ott in \ ugußa Ba 4 850 
eum, im J. Bande p. 1777 
B at. , oder Bedonicur Pagur , iſt 
nach der Geographie be mitlern Zeiten, ein Stäch bu 
des, zwiſchen denen Städten Trier und Sad . rech⸗ 


5 „ kleinen Fluͤſſe Saur, Kol und Legura. 


Der Vicus Beda, und das Kloſter Erternach werden in 
denſelbigen gerechnet. Univ, Lex. IIl. Th. 

BEDAIN (a), ift ein kleiner Platz in Franckreich, in 
dem Comtat Venaiſſin, gegen Nord» Oſten von Carpentras, 
und gegen Sud⸗Oſten von Vaiſon, in gleicher Weite von 
beyden, auf einem e fo nicht weit von dem Berge 
Ve e Mer Martin. Dict. 

(a) 
1 . 5 Stadt im Bißthum Salzburg, ſio⸗ 

AN ein Flecken im Bayeriſchen Kreiffe, ſiehe 

„im II. Bande, p. 155. 

er M, fo nennet auch die Tabula Peutingeri 

ag alte Stadt in Norico, ſiche Badacum, im II. Ban 


deb Bz, eine kleine paid in Servien, an der Donau 
gelegen. Hübn. Zeit. L 

BED AR, iſt ein Monicipal Ort in Syrien, in dem &e- 
biete der Stadt Arca, wie Wilhelmus Tyrius, den Orte- 
lius citirt, meldet. Martin. Did. 

BEDARIDES, iſt ein kleiner Platz in Franck reich, in 
dem Comtar Venaiflin , jmeifchen der Stadt 8 * 
Den enthum Orange, an dem Nordlichen 

e, worüber daſelbſt eine Brücke en . 5 
Nen von Avignon gelegen. Martin. Dict 

BEDARIEUX, oder Ber 4 Aricux, und Bederieux , 
oder auch Ber de Rioux, iſt eine Stadt in Franckreich, 
in Languedoc, in der Dicces Befiers, nicht aber in der 
Dicces Montauban, wie Herr Corneille irrig ſchreibt, 
6. Frantzoͤſiſche Meilen von Narbonne gegen Oſten gele⸗ 

gen (a). Nach dem Denombrement de France (b) bat 
ft 421. Feuer ⸗Staͤte, und iſt nur der Wolle wegen merck⸗ 
würdig, die 7 4 verarbeitet wird. Dieſe Wolle, 
welche man in dieſer Manufadtur braucht, iſt theils Lands 
Wolle, theils wird auch welche von Marfeille von denen 
Kauffleuten u Montpellier gehelet, und zwar in groffer 


Menge, die ſie ungearbeitet Pauffen, welche fie nachher 
zurichten laſſen, und ſodann verfauffen fie dieſelbe auf 


denen Maͤrckten zu Pezenas und Montagnac „ allwo ſie 
die Fabricanten abholen. Martin. Did, Savary Dic. 


(= bn. geit. Len. (b) T. N. p. 271. 
BEDART. ein Fluß in Franckteich, ſiehe Bedat. 
BEDAS, item ein Volck in Aſien, auf der Inſul Cei- 
lan, welches, wie Herr le Grand (a) glaubt, don einigen 
fol, die an dieſer Kuͤſte, ehe 


chiffbruch gelitten haden. Es iſt eis 
ne Art Beute, die von andern Menſchen faſt gantzlich unters 
orca 5 Seeber ne 


487 n r 


2 hin, zw 


bee dee 
ſie in 


die „Sie kochen Are Speiſe nicht, 
| Si nn AT 75 


nig in "bobleBdumelegen. 
4 „„ 
gr een p en dae A 


nicht feikh, f ein gan 
Wenn ſie alfo d n De 
ane faber ee en es ei⸗ 


ach mit Zar 
eder 
en Ende Diefer Zeit eine fie et 1 — ne 
denn Be Alert nee DIeH una e Saba ee 


gefunden, da fie denn der Beda des 
N er mit der Arbeit zufrieden iſt; 1 
bei 8 einem wilden Schwei 


ode andern Sie Sud: uf hl 4 


den llrſprung derer Bedas betreffend, fi Man giebt 
fi, es ſey ein junger N welcher fü 5 daſelbſt 5 — 
r grauſam, und allen 4 ergeben gewe⸗ 
Mr und die Menſchen gefreffen habe, weiches das gröſte 
Verbrechen unter diefen Heyden iſt, von feinen Untertha⸗ 
nen gefangen genommen, und dahin verurtheilet worden, 
er ſolte entweder nebſt allen denenjenigen, die ihn in keiner 
Grauſamkeit an die Hand gegangen, fterben, oder ſich 
mit ihnen in dieſe Waͤlder begeben; alſo daß niemable | je⸗ 
mand von feinem Gefolge wieder zum Vorſchein kame und 
ſeit der Zeit hatten ihre Nachkommen dieſen u > 
genau beobachtet, und waͤren nicht aus diefen Wa 
kommen. Dieſes klingt aber ſeht fabelbaft. Denn . 10 
war waͤre, daß man den Koͤnig nebſt vielen en und 
allen Weibern, die fi unterhalten, dahin verbannt batte; 
ſo hatte dieſe Nation fich weit ſtaͤrcker vermehren missen 
Man ſieht hingegen, daß ſie, an ſtatt etwas zahlreich zu feon, 


mur eine kleine kandſchaft bewohnt, und ihre eigene beute oſt 


in langer Seit niemand antreffen, ob fie lei in dieſen Wal 
dern beſtaͤndig herum ſchweiffen, und bald auf dieſer, bald 
auf jener Seite find. Johannes Ribeiro, ein Pottugieſe, der 

in feiner Hiſtorie von der Inſul Ceilan (b) dieſes von ihnen 
ſchreibt meldet, er habe einen Indianer, deſſen 
Indianer, feine Mutter aber eine Curopäerin geweſen, 
gekannt, welcher an der Küfte dieſer Voͤlcker Schiffbruch 
gelitten, und von ihnen ſo güͤnſtig aufgenommen worden, 
daß ſie ihne genoͤthlget ſich mit ihrer Königin zu verheprathen / 
die damahls eine Wittwe war. Allein dieſer — 45 
war es bald überdrüßig, mit einer fo wilden Nation 

dig in dem Gehölze zubleiben. Er begab fich alfo auf u 


Land welches * ein 
Si bedeeft, undDier dern 


dem Haufe Albret 


Vater ein 


Bedenboſtel 488 


fugiefifhen Grund und und berichtete unter 

andern, die Bedas hätten weder 

igeottesdienf di 

e i de sun Steige und 

alles, was ‚daraus 21 
1 J 


* ce e meäen 

S mürbe ſey; fie eff kein 
Sat, un nen 5 ; ingege äre fi 
700 Corn, 28 lte en. 


BEDASCHAN, eine Stadt in ve. ne 
8 Pa Shane von sbeck ide ra 


2 Gap 


10 1 ae in die Aller. Marr, 
% Coulon Riv. de France P. I. p. 267. 


BEDAVICUS, ein kleine Stadt und Schloß im 
gosthum an Bra, fie Bidburg. 85 
Hage 


Sm Ei, dh mel, Sf im Sure 


„ent 
er Sun 6 Ale 


in Lehn genommen, Allgem. 
Zei. Lex. Sb. Senat III. Th. 
BEDDARACH, tin Schloß in Perſien che bela, 
Beddingen, ein RU am 
Wolfenbüttel, Boldfchadt, 
BEDDORO, ifteine alte Stadt in dem Gelobten fans 


de, Eke (a) meldet. Dieſer Nah me iſt aus 


rt. Martin. Diet. 
Y Lib V. c 6 r- 


BEDEGENE, in Ort in Syrien, um die Gegend 
don Datnaſcus, unten an dem Berge Pibanen. Er wird 
von klaren und lebendigen Waſſern beſtroͤhmt; und das 
her komumt es auch, daß man ihn das Saus der Wol⸗ 
luſt heiſt, wie Guiliehmus Tyrius, e 
von ihm meldet. Martin Dict. 

(% Thefaur. f 


BEDEILLES( » in 
ee 
Martin. D 
(a) Baudr. Edit. 1705. 


„Demo: eine Stadt im innern Libyen, ſche 
Bedenbo ſtel oder ee ein Flecken 57 A 


8 12 1 
ade une 1. 3933 
e Sn, een de 
von R 
. rg 
; Mönn 


77 


49 EDER 


BEDER, oder Bedes (0), und Bedr, iſt eine Stadt in 
Indoftan, in dem Königreiche Decan, in der Provintz 
Telenga, wovon fie die 3 iſt, ſo wie ſie es 
ſonſt von gantz Decan geweſen. Als Herr Thevenot (b) 


Bedinghauſen 40 


| von Londen, nebftdem Titul einer Grafſchafft. Sie iſt 


nicht ſonderlich erbauet, auch nicht groß, . en 
5. Kirchen, und woͤchentlich a. Märckte. Diefe Stadt 
wurde (b) von denen Dänen zerſtoͤhrt, und von Eduardo 


durchreiſete, war fie in folgendem Zuſtande. Sie iſt dem Aeltern wieder auff rung, Sie i wegen 

groß, ſchreibt er, un * einer Mauer von 1 der Schlacht berü Bin, tockiie 3 Jahr 470. 

umgeben, welche rin en Sh eg bal Safe und wuschen Dem Bene &Sabfem vorgegangen. Wicen 

von einer Ecke m der ande Thuͤrne hat. Sie ſind mit der Stadt hat vor Zeiten eine Capelle geſtanden, m. ei⸗ 

groſſen Canonen beſetzt, unter denen einige eine 3. Fuß nes Köni von Mercien Gebeine begraben gelegen. A 

breite Mündung haben. liegen — 12 dies das Waſſer Ula hat alles umg · kehrct. Eduardus Ill. 1 
Platze 8 Mann zur Beſatzung, halb Cavallerie, nach dem Tode des Barons von Bedtord, ausdem Haufe 


de p. 59. Martin. Dict. 
(a) Herm von Riſchtern und Roͤlichen Beſchr. des Erd» 
Bu II. Th. (b) Voyage des Indes c. XXXXVII. p. 237. 
it, 170. 


BEDERIEUX, eine Stadt in Franckreich, fiche Beda · 


rieux. 


a Brickſmale, ein Schloß, und dar 


yu Amt, De oder eine — freve Got . de im 
a am e, en, 
der Bola, und eines eines Ses, 8 en Stadt 


lange Zei 
1564. bekam, lange im Befig ges 
im Scheich un, ee ud E 6 


und Bleinen 
nivar, bis es im Nov. 1654. uch den enen 
auch dem darzu 3 Amte, we 


den. Im: de mes von een Kal 
chen und hohen Allürten denen abgenommen, 
Er cen wieder gegeben, 9 im 

e gled andern, der Beſeſtigun 
Suͤbn. Zeit. Lex. e 


3 Lex. in. Th. 

BEDERNAC, eine Stadt in der Barbare, in der 
Provintz Bona. von Rolichen und Riſchtern 
De sed, II. Th. 

N in Indoſtan, fiche Beder. 

N 


BEDESS, — iſt ein Fluß in Italien, indem 
ne ehe . Florentina, 255 er Sen Sophie 
2 ion n dar gegen Norden, Duni d de 


en eden fällt, gr 
llein auf denen Charten des 55 


— dieſer Stadt aus ein Canal, der Bu 
414 en welcher die abgelaufenen W 


wen ee zuſammen lauffen, und 
von neuem trennen eee u 
in den Bedefe Ubrigens ſagt Mag nus, ber Br. 
REN en ee ietzo Fine Aquedotte genannt. 
. 
BEDFORD (a), Fat. ‚Bedfordia, oder Leflodurum, iſt 
„eine Stabilin hr dem Koͤnigreiche En» 


uffe Oufe, oder Uf, 
Tires cee 25. gegen Norden 


Ban⸗; eee 


Beauchamp, Engelrandum, von Coſſey, im Jahre 1335. 
zum Grafen von Bedford. Meade ge, d dur Cie 


Platze 3 errichtete er dieſes Land, in Anſchung 


Bruders, Johannis, in ein ogthum. 

eee eee Ae, 

von Bedford wieder den Titul 
e ſie dem Johanni Ruſſel, 


Grafſchafft, und 
Sc Rafommenfie noch jetzo befigen, Martin. Did. 


e ee Bretugne T. I. p. 40, (b) Andi. 


BEDFORDHOUSE, iin to e dee. 
von Bedford, in * onian Grafſchafft Devonshire. 
Hübn. Geogr. I Th. 

KEDFORDIA, iſt der kateiniſche Nahme einer Stadt 
in dem Königreich Engelland, in Bedtordshire, f, Bedford. 

BEDFORDIENSIS COMITATUS. eine Proving in 


Groß · Britannien, fichenachftehenden Arti 
BEDFORDSHIRE (a), Lat. Bedfordienfr Comitarur, 


aide 
Wieſe⸗ Wachs, befonders auf der Nord» Seite, Sie 
hat 73. Meilen im Umfange, und hält ohngefchr 260000, 
en Landes, 1217. oder, wie andere wollen, 12170. 
luste und 116. Kirchſpiele in ſich. Sie gräntt gegen 
; ges 


8 ib Grafſchafften Ye e und Hartford 


ee Huntingson, en d 

gane f folgender e 

er * Haupt⸗Stadt, Luton, 
Sheſford, 


Biglöswade; und 
Potton. 


Martin. Suͤbn. Geogr l. W, 
(a) Etat. preſ. de la Gr. Bret. T. I. p 

Bed fort, eine Stadt und Ob, Ant im Sundgau, 
ſiehe Beffort. 

BEDHAH, iſt eine Stadt in Afien, in Far oder dem 
eigentlich ſo genannten Perſien. Sie wurde von dem 
Kifchtab, einem Sohne des Lohorasb, zweyten Koͤniges 
von der Per ſiſchen Dynaſtie erbaut, und wegen ihres 
Schloſſes, deſſen Farbe weiß und die Figur länglicht⸗ 
tund war, Bebdahgenannt. Dieſe Stadt liegt von der 
Stadt Schiras nur 8. Parafangas, welche der Herr Her- 
belot re er auf 15. oder 16. Frantzöſiſche Meilen rechnet. 


* Bi — Orient. 
BEDIDON (a), iſt ein kleiner Fluß in Natolien, in Ca- 
ramanien. Man nennt ihn auch Bezizon; und er laufft 


bey Tarſus. an En 
ne und Fiumana, die gegen More 


(a) Bauer, Ed 

BEDIFORD, dder ee. a iſt eine Stadt in Groß⸗ 
Britannien, in dem Koͤnigreiche Engelland, in Devonsbire, 
am Canal von Briſtol. Es iſtein Sce⸗ Hafen an dem Tur- 


ridge, allwo eine fo hohe Brücke darüber geſchlagen iſt, daß 


ein Schiff von so. Tonnen gantz frey darunter wegfahren 
kan. Diese Stadt treibt einen guten Handel. Aru, 
Did, Huͤbn Geogr. I. Th. 
(a) Etat. Preſ de la Gr. Bret. T. I. p. 
Bedinghauſen, ein Kloſter im Weſpdölicden Kreiſſe, 
im Bißthum Paderborn gelegen. Se bam Entw eines kl. Lex. 
CIE BEDI- 


495 BEDIRUM 


BEDIRUM, oder Bedeiron, iſt eine Stadt im innern 
Libyen, wie Prolomzus meldet. Siehe Debris. Mar- 
tin. Did, 

BEDIS, oder 

BEDIZ, eine alte Stadt in Africa, ſiehe Felez, und 
Pignon de Velez, wie auch Aerat, im I. Bande p. 176. 

BEDMAR, iſt ein Fort in dem Oeſterreichiſchen Flan⸗ 
dern, welches im Jahre 1703. von dem Hollandiſchen 
General Cxhorn mit Canonen und Moͤrſern ſchrecklich 
= gg wurde; Hübn. Geogr. I. Th. Univ, Lex. 
II. 

BEDOESE, iſt ein Flecken in Franckreich, in Ge- 
vaudan. Martin. Di 5 

HEDONICUS PAGUS, iſt der Lateiniſche Nahme 
eines Strich Landes in Deutſchland, fiche Sedagorwe. 

BEDOUINs, iſt die Frantzoͤſiſche Benennung eines 
Volcks in Arabien, ſiehe Beduinen. 

BEDOUSE, iſt, wie Herr Corneille meldet, ein Fluß 
in ich. Er kommt von denen Pyrenaͤi n Ges 
bürgen herab; und nachdem er Tangjt denen Gräntzen 
von Guienne hin „vermiſcht er fein Waſſer mit 
dem Geve. Bemeldeter Herr Corneille citirt feiner Ges 
wohnheit nach einen Atlanten. Der Atlas des Blaeu 
feht Bidouze; Siehe dieſes Wort, woſelbſt dieſer Arti⸗ 
ckel verbeſſert worden. Martin. Diel. 

ı. BEDR, eine Stadt in Aſien, fiche Beder, 

Bedra, iſt ein Schrifftſäßiges Gut in Thüringen, 
in dem Fur Sch Amte Freyburg. Hierzu gehören: 
Braunsdorf, Scketau, und veich. Wabſt. 

BEDRA HENEN, eine Stadt in dem glück ſceligen 
Arabien, fiche Balberich, im II. Bande p. 121. 

BEDRIAC, oder 

BEDRIACON, Lat. 

BEDRIACUM; es giebt wenig Nahmen, die auf eine 
fo unterſchiedene Art waͤrcn geſchrieben worden. Plu- 
tarchus (a) fügt Bye, Betriacon; Suetonius (b) ſagt 
auch Betriacum, nach denen beſten Manufcriptis, wie 
Calaubonus und Grevius melden. Er ſagt es aber nicht 
nur etwan einmahl; ſondern man findet dieſen Nahmen 
bey vielen Gelegenheiten. S. Hieronymus ſetzt in ſeiner 


Chronicke Verriacum, ＋ a (e) a in * 2 


ſtorie von dem Jüͤdiſchen Jandv, 
zwar ein Fehler ift, woraus aber zu erweiſen ftehet, daß 
man Bedriacum leſen müffe, denn das g iſt überflußig, 
das r ift verſczt, das O hat ſich leicht mit vermen⸗ 
gen können; und alsdenn bleibt nichts, als Bedri- 


àAcon, 


Plutarchus ſagt an dem eitirten Orte, es ſey ein Flecken, 
nahe bey Cremona. Und Dio Caſſius (e), da er von 
der Schlacht bey Bedriac redet, fagt, die Schlacht bey 
Cremona, weil Bedriac naher bey Cremona, als Verona, 
lag. Aurelius Victor aber ſchreibt, Otto ſey in der 
Schlacht bey Verona geſchlagen worden, worinnen er 
von dem wahren Orte abgeht. Denn Tacitus (t) bes 
bemerckt ausdrücklich das Schlacht «Feld durch folgen⸗ 
de Worte: Man befand für gut, die Arınde bis 4000. 
Schritte von Bedriac anrück en zu laſſen (g). Der Zur 
ſammenfluß der Adda und des Po iſt 16000, Schritte 
davon. Plinius (h) ſagt Bebriacenfia Bella. Eutropius 
hät ihm vielleicht nachgeahmt, und apud Bebriacum ger 
ſagt, da er von der Niederlage des Känfers Ortonis 
ſchreibt. Man kan aus der angeführten Stelle des Ta- 
iti fehlüffen, daß Bedriac an dem Wege von Cremona 
nach Verona, 20. Roͤmiſche Meilen von dem Zuſammen⸗ 
fluffe der Adda und des Po, das 8 16. gemeine Italiaͤ⸗ 
niſche Meilen, 60. auf einen Gr. gerechnet, gelegen. 
Es kan alſo wohl nicht Canetto ſeyn, welches 26, ſoiche 
Meilen von dieſem Zuſammenfuſſe liegt, oder die Char⸗ 
ten des Magini muͤſſen falſch fon. Martin. Did. 
(a) In Otton. (b) In Otton, c. 9. Vitell, c. 10. et 1. 
Veſpaſ. c. 5. etc. (c) L. IV. c. 33. (d) Hit. L. IL 
c. 23. le) Siehe auch Xiphilin. in Otton. . (f) Hiſt. 
L. U. c. 38. () c 40. ( L. X. c. 49. 


übeig.. Lacitus (d) fügt Bedriacum, und mel⸗ 
det, es ſey ein Dorf, zwiſchen Verona und Cremona. 


BEDUINEN 


BEDUINEN, oder Badıninch, 
BEDUINI, und ' 5 
BEDUINS, rang. Bedowins (a), uder Badowin ger 
nannt, iſt ein Volck in Arabien, welches beftändig un⸗ 
ter dem freyen Himmel in Zelten wohnt, keinen Furften 
an dem Orte, wo es ſich aufhält, erkennet, und in der 
Wuͤſte lebt, ſich auch niemanden, als denen Emirs, ih⸗ 
ten natürlichen Fürften, oder ihren Cheikhs, wel⸗ 


492 


ches andre en find, die unter jenen ſtehn, ums 
t n wan den Zuftand diefer Voͤlcker ſich 
recht will; ſo muß man wiſſen, daß die Araber 


haupt einen doppelten Urſprung haben. Erſtlich 
1 820 fie, nach ihrer Mepnung, von dem Je<tan, dem 
r⸗Enckel des Sems her, Kinder die Halb ⸗Inſul 
bevoͤlckert haben, welche ro Arabien (b), von dem 
Nahmen Jar abe, eines von feinen Söhnen, oder Arabat, 
dem Nahmen einer Landſchafft, fe auf eben dieſer Halb 
Infſul liegt, genannt worden. Der vente Ulrſprung 
derer Araber ift dieſer, den fie von dem Iſmael, einem 
Sohne des Abrahams, und der Hagar, herleiten, wel⸗ 
cher in dieſes Land gekommen, und ſich unter dieſen er⸗ 
eier alten Arabern niedergelaſſen, und der Vater 
Iſimaelitiſchen Araber geweſen, von denen ſich eis 


nige Stamme auf die Handlung und den Acker ⸗Bau 


gelegt haben; die andern aber, und die meiſten, bewohn⸗ 
ten die Wüſten, und führten eine Lebens ⸗Art, welche 
ihnen ihrem Stande und Ulrſprunge am gemäffeften zu 
ſeyn ſchiene. Ulnd ſolches find die Araber Beduini, von 
denen hier die Rede iſt, als die Nachkoͤmmlinge derer 
alten Iſmaellten, und Bewohner derer Arabischen Wi⸗ 
ſten, welche die Heilige Schrifft auch Cedarenier, Aga- 
rener, und manchmahl auch die Rinder des Mor⸗ 
Ir nennt; ſie ſind endlich auch die, welche 
Profan » Seribenden wegen ihrer Lebens „Art, 
weil fie beftändig in Zelten wohnen, Nomader und Ser- 
nires genannt haben. Dieſe Araber heiſſen Beduinen 
von dem Worte Hecdony, welches in ihrer Sprache zum 
Seide gehoͤrig, oder einen, fo in der Wuͤſten wohnt, 
bedeutet. Denn Badiat, wovon Bedeuy herkommt, be: 
deuet in Meabifchen eine VOLfte, ene Einſemkeit, auf 
dem Lande: Dieſer Nahme kommt auch mit ihrem 


fie allen Nationen verhaßt. Gleichwohl find fie gaſtfrey, 

twillig und nach ihrer Att höflich, und bezeugen gegen die, 
ob auf guten Glauben zu ihnen kommen, viele Treuhergige 
keit. Sie haben keine Koͤnigreiche, welche fie mit einer uns 
umſchraͤnckten Macht befüffen; fondern fie werden, wie 
wir ſchon geſagt haben, von befondern, Emir beherrſcht, 
deren aber keiner dem andern unterwurffig ift, fie müs 
ſten denn aus einem Geſchlechte ſeyn. Unterdeſſen hat 


man doch dem Fürften über diejenigen, welche zwiſchen 
dem Berge Sinai und der Stadt Meccat 0 


men eines Königs derer A ä 
nes Ko er Araber beygelegt, un 
die Tuͤrcken einen jährlichen Tribut, aus Furcht er möchte 


ſonſt die 6 — ſo nach Meccareifen, plün⸗ 


dern. Und in der That herrſcht auch dieſer Fürft über eine 


weit groͤſſere Anzahl Araber in einem weitlaͤuftigern Lande, 


und hat auch weit mehr Anfehen, als diejenigen, fo in Syri⸗ 
en, in dem N u andern ändernden fin und 
Atticafind, Die Cheikhs find denen Emirs unterthan, und 
gleichſam beſondere Herren, die über eine 1 — 

mahl 
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ein Zelt auf. 
i imſen · Decke geben, ſich da und dar⸗ 
eine Bimſen et Fin u —— 


dere Decken zu ſchi i der g. 
Aufnahme, und in Eſſen und Trincken geht ihm nichts 
ab. Er wird in allen frey gehalten; ſeine Bedienten, 
und fein Reiſe⸗Geraͤthe, werden eben fo ſorgfaͤltig ge 
wartet, ohne daß es ihn, wenn er Abſchied nimmt, und 
ſich wieder auf den Weg machen will, etwas anders ko⸗ 
ſtet, als ein Gott vergelte es euch: Anfänglich bewill⸗ 
kommen ſie einen Fremden mit vielen wiederhohlten 
Complimenten, um ihm die Freude zu bezeugen, die ſie 
über feine Ankunfft haben; ſie fragen ihn von Zeit zu 
Zeit, wie er ſich befinde; und wenn fie ihn niederſizen 
laſſen, bringen ſie ihm zu Eſſen. Man bedient ihn mit 
Caflöe, und nachhero wird ihm 

unterhalten ſich mit ihm auf eine ſo angenehme Weiſe, 
als ihnen moglich iſt, da indeſſen die Weiber die Spei⸗ 
ſen zu der Mahlzeit zurichten, und andre Leute be⸗ 
ſchaͤfftigt find, die Pferde zu beſorgen, die Bagage' in 
Ordnung zu bringen, und auf alles bedacht zu fen, deſ⸗ 
fen er, feine Geſellſchafft und Bedienten noͤthig haben 
können. Hernach ſetzt man ſich zum Eſſen; jeder nimmt 
feinen Platz um hoͤltzerne Schüffeln herum, die mit Reiß, 


Suppe, und nach ihrer Art zugerichteten Speiſen ange⸗ € 


flüllt ſind. Über dem Eſſen redet niemand; und wenn 


Taback vorgeſetzt. Sie groſſer 
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aſſen. Die Beduins haben 

tung für den Bart, daß fi Ih al eine 
anſchen, die ihnen G Ott gegeben hat, 2 
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groſſen 2 — und der Frevheit iſt. Die Perfianer, 
fo ihn über dem Linnbacken abſcheeren, für K 


Schrei 
der völligften Gewalt in denen Streitigkeiten, über 
die Auffage derer Partheyen und Zeugen, wenn fie fein 
Pappier haben, alles muͤndlich, und ohne etwas zu 
ſchreiben, an. Sein Ausſpruch wird auf der Stelle 
vollzogen; und wenn er einmahl etwas befohlen hat, 
Ein Cheikh 


begegnet , oder an unterſchiedene 
Perſonen, um den Ausspruch über ihre 
Streitigkeiten zu thun. Sie tragen ihre Klage gang ges 
laſſen und höflich für, und ſtenen denen Leuten, 
Richtern erwaͤhlt haben * Recht, 


E thun, was fie angeordnet haben, m bleiben hernach 

8 von der Welt. Da ſie ordentlich in 

— darinne fie wohnen, —＋ eigenthuͤmliches 
beſitzen; f können ihre Streitigkeiten bloß N 
del herkommen, den ſie mit einander haben, als z. E. i 

Kauff und ale „oder wenn fie ihr Vieh und ihre 


Sachen gegen einander 8 Sie beobachten 
dieſen beſondern Gebrauch, daß fie auf alles, was fie 
vertauſchen, eine une d. legen, und für denen 
Zeugen fagen : Erde um Erde. Alsdenn 
können fie den * brechen, oder einen Proceß 
daruber Sie legen alſo etwas Erde auf die 


Pferde, Ochſen, Saat und andere Thiere, um 
weiter keiner Gewaͤhrs ⸗ zu ſeyn. 
Keiner von denen Becuins it fo arm, daß er keine Pfer⸗ 
d. haben ſolte; und fie würden eher die nothwendiaſten 
Sachen miffen , als ein Reut⸗ Pferd, wonmt fie ihre 
achen besorgen, ihr Gluͤck auf denen Straffen ſuchen, 
entfliehen kommen. Sie reuten meis 


„den Hunger 
Durſt leichter aushalten, als die Henaſte; ſie 
find gahmer, nicht fo ſchadhafft, und bringen ümen an alle 


Jahre ein „daß ſie alsbald verkauffen; 

wenn es und von guter Art „Geld — 

. auf;, biß es im 

Stande iſt „ daß es kan geritten werden. Ihre 

Stutten wiehern nicht, 1 ift, 

wenn fie einen Hinterhalt machen, die Neiſenden zu 
Geograph. und Crit. Lexic. Il. Theil. 


n das fie treis Wei 
geſchickteſten ſind. haben aus der Er⸗ 
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überfallen, und fie gewöhnen fich fo gut, beufanmmen zu 
bleiben, daß fie manchmahl einen gantzen 1 — und in 
groſſer bl bey einander ſind, ohne einander bes 
ſchwerlich zu fallen. Die gemeinen Araber 
ſich nicht um ihre 2 1 Lu nur 
ihre Väter und Groß ⸗ Vat 0 iſt iR es ihnen 
ſchon genug. Gemeiniglich ze fie weder den Nah⸗ 
men ihrer Vorfahren, noch ihrer Familien. Aber in 
Anſehung des Geſchlechte von ihren Pferden find fie ſehr 
aufmerckſam. Sie haben einige, die fie Tebhilan nen⸗ 
nen, welches die edelſten ſind, und fehr ſehr hoch gehalten 
werden; andere heiſſen Aatiq, welche zwar von alter 
Art find, aber ſchon mit andern zu thun gehabt haben; 
nach dieſen kommt die letzte Gattung, Guidich genannt, 
als wenn wir ſagten, ein Laſt⸗Pferd. Dieſe ſind gar 
wohlfeil; die andern aber ſchon was theurer, wer⸗ 
den ſie fo bin verkaufft, ohne ihren — anzuzeigen. 
Die, fo ſich darauf verſtehn ‚ finden eben ſo gute und 
ſchůne Stücke unter ihnen, als von der erſten Sorte, 
von welchen ſie kein geringes Werck machen. Ihre 
Stutten vom erſten Range laſſen ſie durch keinen an⸗ 


be dern, als einen Zucht⸗Hengſt von eben der Art, beſprin⸗ 


gen, und durch die lange Gewohnheit kennen ſie alle Ar⸗ 
ten derer Pferde, die ſie unter ſich und bey ihren Nach⸗ 
barn haben. Sie wiſſen den Nahmen, den Zunahmen, 
das Haar und die Zeichen von allen Pferden und Stut⸗ 
ten gantz genau. Und wenn ſie vor ſich keine Hengſte 
von der erſten Art haben;; ſo borgen fie vermittelſt et⸗ 
was Geldes, einen von ihren Nachbarn, um ihre Stut⸗ 
ten zu beſpringen, und diefes in Gegenwart gewiſſer 
Zeugen , die für dem Secretario des Emirs „ oder einer 
andern öffentlichen Perſon, ein unterſchriebenes und bes 
fiegeltes Zeugniß ausſtellen „ darinnen das gantze Ge⸗ 
ſchlecht, nebſt dem Nahmen dieſer Thiere, in ordentlis⸗ 
cher Form beygebracht wird. Man berufft auch noch 
Zeugen dar zu, wenn die Stutte geworffen hat; und als⸗ 
denn wird ein ander Zeugniß aufgelegt , in welchem das 
Geschlecht, die Geſtalt, das Haar, die Zeichnung des 
Füllen, und die Zeit, wenn es ‚be 
mercket iſt, welches dem, der es kaufft, mitgegeben wird. 
Dieſe Schrifften geben denen Pferden den Preiß, und g 
man verkaufft fie ſehr theuer. har viele zu 1058 
1200, 1600, auch a000. Die Beduins find 
von Natur trocken und ſtarck, von 5 und ein wenig 
melancholifher Complexion. Die Kälte und Warme, 
wozu fie ſich von ihrer Jugend an gewoͤhnen der Gebrauch 
auf einem harten Lager zu ſchlaffen, und ſo viele Be⸗ 
ſchwerlichkeiten, die ſie auf dem Felde und auf ihren 
Reiſen haben, machen ihren Körper ſo ſtarck und dauer⸗ 
hafft, daß ihnen keine Strapatze mehr zu ſcwer fallt. 
Sie brennen ſich mit Feuer auf den Kopff, und andre 
Theile des Leibes, wo ſie einigen Schmertz berpühren 
mit einem klemen Stücke Lunten von Baumwolle, * 
ches nach und nach anbrennt, und ſeine Hitze dem bes 
0 Theile mittheilt, und, wenn es endlich an 
das Fleisch kommt, es dergeſtalt zeichnet, daß die Nar⸗ 
be niemahls wieder vergeht. Sie würden lieber ſter⸗ 
ben, als ein Cliſtier brauchen, als welches fie für eine 
unerträgliche und unanſtaͤndige Sache halten. Sie ha⸗ 
ben keine Apothecker, die ihnen Artzeneyen verfertigen 
auch keine Doctores, bd. ihnen welche verordnen: : ſondern 
fie ſtehen ihre Kranckheiten gedultig aus, und brauchen 
keine andere Mittel, als 1. 4% die ihnen don gewiſſen 
bern verordnet werden „ die La-. Geheimniſſe 
haben, deren ſie ſich bey allen Kr bedienen. 
Sie haben einen Glauben an gewiſſe Charadteres, wel⸗ 
che fie ihre Leute, die ſtudirt haben, verſchlucken laſſen 
wie auch an andre, die fie an dem Halfe kragen. Die 
Printzeßinnen, und andere Arabiſche ſind icbön, 
wohlgeſtalt, und fehr weiß, weil ſie ſich beſtäͤndig für 
der Sonne bedecken. Die gemeinen Weiber aber ſehen 
n ſo ag han 
haben, entſetzlich ſchwartz amt aus igens 
wach wir hie bac an. „daß bin u wer io 
31 Turopa 
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Europa ſolche Banden gefunden werden, die man di⸗ 
gaͤuner, oder Tartarn zu nennen pflege. Sind nun 
die ſelben aus Egypten, wie ſie vorgeben, ſo moͤgen es 
wohl ſolche Beduinen ſeyn. Wiewohl, wenn ſie 
nau ſolten unterſuchet werden, vielleicht die went 
erden en 
nem Lande an Martin. 
Huͤbn. Geogr. II 
(a) Extrait d’ un 9 de Ia Paleſtine par Mr. de la Rogue, 
(b) unter dem Worte a Bande p. 


ha elne Etymologie, dit uns natürlicher zu fen Se ra 


BEDUNESIENS, iſt die Benennung ei⸗ 
e e 
BEDUNESII — Bedune ein altes 
Volck in Hifpania Tarraconenfi, een meldet, 


der ihnen nur die eingige Stadt Bedunia zuſchreibt, von 
der * ohnfehlbar ihren Nahmen hatten. Mertin. 


"Bono, iſt eine Stadt des Volckes Bedunefi ges 
nannt, in Hifpania Tarraconenſi. Antoninus ſetzt Be- 
dunia an den‘ eg don Aſtorga nach Saragoſſa, zwantzig 
tauſend Schritte don der ed, und rechnet zwantzig 
tauſend andere Schritte bis nach Brigecum. In einer an⸗ 
dern Bezeichnung g der Wege nennt er zwar Bedunia 
nicht; er zahlt aber doch viertzig tauſend Schritte von 
Altorga nach Brigecum, welches auf eines hinaus komt. 
er glauben, es fo 150 das Dorff Norena in Aſluria 

Oviedo. Martin. Di 

BEECKEWOORT = ift eine Commenthurey in des 
nen Niederlanden, eine ſtarcke Meile von Dielt, in Bra⸗ 
bant. Mertin. Did. 

(a) Dit. Geogr des Pais bas. 

BEECLES „. eine kleine Stadt in Engeland, ſiehe 

8 


Mn fiehe: 
8 ein kleiner Fluß in denen Niederlanden, ſiehe 


BEEL, ein Flecken in der e Lothian, in Sud» 


el „ſechs Meilen von Edendurg. Univ, Lex. 
Beel 60 ein Chur⸗Saͤchſiſch Dorff im Ep Gebirge 
ſeche Beh 


1 eine kleine Stadt am Fluſſe Mön, im 
G. Üenphalen , dem Erz ⸗Stifft Con 


Beelitz, eine r in der Marck Wen 
Belig, 


. BEEL-MAUS, und 


BEEL-MFON , eine Stadt im Gelobten Bande, im 
Stamme Rüben ficheBaai-Meon, im II. Bande p. 4. U. f. 
BEEL-MEON, eine Stadt in Palzftina, im Stamm 
Jſaſchar, ſiehe Bolemorb. 
, BEELSEPHON: Als die Hebraͤer aus Egypten ger 
gen, kamen fie. nach drey Tage⸗Reiſen nach Bag r. 
wo "fie durch das Meer en (a). D. Calmet läßt 
daraus, Beelfephon habe bey (Ina, oder Colfum gele⸗ 
gen. Dem, ſagt er, arg find, wie die Alten mels 
den, die Ifracliten durch das Rothe Meer es 
Man kan hiervon feine Diflertation über den 
durch naked Meer, (b), und das Supplement (e) — 
ſchlagen. Man glaubt, fegt er hinzu, Sephon, oder Ze- 
hon, ſey eine den e Gottheit gemefn , en der 
ein man 


45 bedeutet . im See 
gen. Adonis war in Auth d. der Ecqpptier, der Gott 
des Nordens, weil er auf dem Berge Libanon getödtet 


„ ein Flecken in den Branſchweh i ſolches 
Bedenboſtel. 


BEEMSTER zoo 


worden, und weil man ihn auch beſonders zu Pyblos in 
Phönitien verehete. Er war auch der vetborgene Gott, 
und die Egyptier nannten . Tammuz, welches ebenfals 


dieſen Ort geſetzet, um die Hebraͤer aufjubalten, und ſie zu 
ndern, daß fie nicht fortkommen konten. Einige ſchrei⸗ 
ihm eine Hunds⸗Geſtalt zu. Martin. Did. 
(a) Eaod. e. XIV. v. . & 9. bj devant I Exode p. XL. (c) 
p. f 4. (d) Exec. c. Vll. v4. S. auch Hleronymum über 
dieſe Stelle. (e) Siche den Scholiaften des Theocriti. 
BEEMSTER, Lat. 
BEEMSTERA, ſonſt auch 


‚und 
Beemſter nd genannt, iſt ein groſſer trockener 
Sumpf, und onderer Canton, in denen vereinigten 
Niederlanden, in dem Nordlichen Theile von Holland, 
gegen Norden der Stadt Purmerend. Das bekannte Di- 
ploma Dieterici V, Grafens von Holland, fo im Jahr 
e 
a er in 5 

en dem Ulrſprunge dieſes Ortes find 
Dec Ein Fluß formirte dieſe . See, und dieſe See 
einen Streiff Landes, welchen man auszutrocknen 
ein Mittel fand, und woraus man unvergleichliche Wieſen, 
mit untermengten Canaͤlen, gemacht hat. Vielleicht aber 
wid man 6 Und be fo rei machen sole, daß dies 
fer Fluß wuͤrcklich vorhanden fen, wie man uns mit dem 
Fluſſe Purer gethan hat, unter dem Vorwande, man fin⸗ 
de ietzo keine davon. Allein übe Danger 

te Zeugniß, und des gelehrten Altingii feines, von dem 

haben 0 de Bande 


geweſen, da er noch in an l — 
fen, und in demſelben eingefchloffen geweſen. Nachdem 
aber ſeine Mündung mit der Zeit durch Schlamm und 

Sand angefüllt, und auch Lee, en 


ſo mercklich i imger, den man 
12 die See auszufüllen, ah vollends, daß der 
Fluß . un Da on um 
ohnvermerckt i in die 


gleich durch berborgenere lege, immer fort rinnt. All lein, 
wird man ſugen, wenn dieſe Candle durch die Flüffe vers 
ſtaͤrckt werden; fo — u in kurtzem austreten, 
und eine neue l. ant⸗ 
worten aber hierauf erſtlich, „daß nicht alle Flüffe, wie der 
Rhein, Elbe, oder der Po find; ſondern es giebt auch klei⸗ 
* 17 dieſes wenn ihre Quelle mit Erde bedeckt iſt; 
ufft das Waſſer nur einiger maſſen an dieſem Orte, 
29 05 ſich zum Theil auch andre Wege, die um defrs 
ſchwerer zu erkennen ſind, da da das gange Land voller Ca⸗ 
nl tee vr At u 3a an eee wo fie 
ihren Abfluß haben. Und was noch mehr iſt; de 
den diejenige, denen Nord⸗ Holland bekannt iſt, 
nen, daß es, ohne die groſſe Menge Schleuſſen, Da 
und Mühlen, deren einige das Waſſer zurücke cee 
mit es ſich nicht ausbreiten, und das Land uͤberſchwem⸗ 
e 
en allzuſehr hau n | 
nter Waſſer ſtehn Der Beemiter (b) wird 


ia den Ce. Bea in vier Folders 
eingetheilt. Polder nennt man einen Ort, der 
ehedem unter Waſſer geſtanden „ wovon man 
aber . durch Canale abgäaſen bat 
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Der am weiteſten gegen Suͤden wird der obere Polder 
der Grafſchafft. — Boven Polder) „der am 
weiteſten gegen Weſten der mittlere Polder der Graf ⸗ Gold 
ſchafft. Fan Middel Polder) ‚der am weiteſten 
gegen Oſten der ſche Polder ,; ¶ Arenberſche 

— und der, 92 zwiſchen dieſen beyden letzten iſt, der 
untere Polder der, Graflchafft , (Grefivekbeydr Ouder 
Folder) genannt. Dieſes Land wird in gleicher Linie, ſo 
wohl nach der Länge ‚als der Breite, durch Canale in 

groſſe Vier ⸗ Ecke eingerheilt, Der längfte von dieſen 
Sandlen beträgt in feiner Länge 2580. und in feiner 
Breite 2040. Rheiniſche Klafftern. Die 
aber, fo den Beemtter einſchluͤſſen, und wahrſcheinlicher 
maſſen nach dem Gange der alten See gemacht ſind, 
haben eine Figur, die nichts weniger, als ordentlich iſt. 
Das Land, fo fie in 2 ſchluͤſſen, beſteht aus unver⸗ 
Karben Wiesen. Es iſt daſelbſt weder Stadt, noch Brauen 
Flecken, noch Dorff; ſondern es iſt alles eigentlich nur 
ein Dorff deſſen Haͤuſer und Dieyereyen laͤngſt hin an 
denen Canaͤlen und Wegen, die man daſelbſt angelegt 
hat, zerſtreuet liegen. Martin. Dict. 

(a) in Dider. ii. (b) Memoires communiqués. 

BEER, oder Berra; dieſes Wort bedeutet im He⸗ 
bräifchen einen Brunnen, und wird von vielen Oertern 
geſagt, derer in dem alten Teſtamente gedacht wird. 
Martin. Did. 

BEER, ift ein Brunn Quell lebendigen Waſſers, im 
Gelobten Lande, in der Wuͤſte Cadmoth, nicht weit vom 
s Be Arnon, in der Moabiter Lande, und an denen, 

drängen des Stammes Ruben. Fürners Charte von 


auf Mollſtatt, auf das Schloß nd Dorff Bera, auf 
Einſisheim, und Irndorff; fallt aber, zwiſchen den 
beyden Staͤdten Muͤhlen und Fridingen, in die Donau. 
Hydrograpb. Lex. 


REER, iſt eine Stadt in dem Gelobten Lande, vier 
Meilen von et gegen Sichem oder Naploufe 
(a) zu. wahrſcheinlch, ſagt D. Calınet (b)., 
daß es an 1 Orte geweſen, wo ſich Joathan, der 
Sohn des Gedeons, jurück gezogen, aus Furcht, er 
möchte in die * feines Bruders () Abimelechs fal⸗ 

len. Martin. Di 
(a) Man Vonge. (b)Diet. (o) FudieicIX. 


„zer, "bee im Sc rügen inen Beim, 


BEER-ELIM , Lat. Purw Elim (2), das iſt, der 
„Brunnen, iſt eben der, von dem 
im IV. Buche Wiofes unter dem Nahmen des Fürs, 
Fels. ‚ Beerſarim, gedacht wird. Martin. 
(a) pre c. XV. v. g. 


Beere 
Bee 1 Seer Sue 206 bot, 


laſl L. IL p 618. 
BEERSABA, oder 
BEERSABE, oder der Brunnen 9 Eder An de, 
Brunnen derer Sieben, ſiehe Ber aba. 
Geograph. und Exit. Lexie, Il Then. 


Be, „ 
Oleg in Grangöffs 
ichen Su 


Befort 902 


Beersdorf, ein Chur⸗Saͤchſi der El⸗ 
fler , Seb von 5 2 gelegen. 


Beerſtadt, ein NN in Sf, in der Grafſchafft 
Katzenelnbogen, dabey iſt eine Milch» warme 
deren Ablauff mit den vorbep rinnenden Baͤchlein ſich 
vereiniget , in welchem Krebſe von ſonderbarer Eigen⸗ 
ſchafft gefangen werden, ge intemahl die, ſo ob der Quelle 
gefangen werden, roth . 


die aber, ſo unter derſelben 
* im Sieden ge Berckenm. Anti Antiqu. 


Geogr. III. Th. 
Beerwalde, n Bewedbe, eine kleine Stadt in 
Hinter Pommern, fiche Berwalde. 
Beerwalde, ein Chur⸗Saͤchſi . 
walde, im Il. Be der, Meer 
Beerwaldiſch L n, eine kleine Gegend in der 
Mittel⸗Marck Branden urg, ſiehe Baͤrwaldiſch Laͤnd⸗ 
gen, im II. Bande p. 57. 
u Wange eine kleine Stadt in Hinter⸗Pommern, 
BEE S, oder Bur N Siebenbir 
gen, am Shuffe 3 Wlan. Zeit. Le e s 
oe „ein Dorff im Oihen „ fiche 


Beeſen, ein Dorff! im Setooitum Magdeburg ſehe 


Poͤſen. 
win nk Dorff in 1 der Grafſe Tecklenburg, 
ade Lingen gehörig. Abels ceuß. Staats⸗ 
ee oder 


BEESTHRA, iſt eben fü viel, als Baſra, oder Bozra, 
eine Stadt im Gelobten Lande, ſiehe Bofor. Martin. 


Dict. i 
ae ; eine Stadt im Sundgau, ſiehe 
Er eine Stadt im Sundgau, ſiehe 
Befort, oder Beford, Beffort, und Bedfort, Lat. 
Befortia, und Befordia, iſt eine Stadt und 


ſchland, in dem eigent⸗ 
undgau, wovon fie die Haupt⸗ Stadt iſt. Sie 


9. 
liegt unten an einem Berge, vier Meilen von Mümpels 


gard. Es ift eine groſſe und fichere Paflage nach Fran. 
che Comt? zu kommen. Sie war eine 1 N 
dem Lande, und man hielt ſie ihrer Lage wegen 
ehe ſie noch einmahl in dem 


gehoͤ 
648. an Franckreich abgetreten hat. i 
5 5 . Sr 0 1 Ludovicus Av. wohl way wie 


nal 
wieſen 


503 Befort 
Ihre Geſtalt iſt fünffeckigt, und die Höhen, wovon dies 
ſer Platz beſtrichen werden kan, noͤthigten den Marſchall 


von Vauban, ein neues F ortifications Syſlema zu erſinnen. 
Daſſelbe beſteht in Thuͤrmen, fo. er Tours baflionndes 
nennt, welche zwar nur wie ein Thurm gebraucht wer⸗ 
den konnen, aber doch in Form einer Paſtey gemacht, 


verſehen, um die Enfilade zu 


Din Cm vn ben pe an ee. we | 


Monden verwahret, von denen zwey di 
8 Die groſſe Ring⸗Mauer, welche fa * 9 


ade, von den 
Ski vet En ke Befort. 


J. di . ſind ſchnur ge⸗ 
8 deren von gleicher Symmetrie 
ſind; die alte ae a aber iſt unten am 611 — An⸗ 
höhe. Das Schloß iſt ein ziemlich groffes Oe 
auf ſteilen Höhen , deſſen 3 dem m Mare 
von Vauban ausgebeſſert worden. 
baͤude iſt noch an dem Ende der Hoͤhe, a der Seite nach 
der Stadt zu, eine Mauer / und einige runde, nach alter Art 
gebauete Thürme übrig. Dafelbt iſt für die Stadt den 
eine ＋ e ee gg re der —1 2 = 
auf der an einem Flug 
des EronsABercks , fo das Schloß einſchluͤßt, gezogen 
worden. Das Schloß und die Paſtey find 17 — einem 

und einem bedeckten das 


BEG ASAR 504 
Söbn. Geograph. TIL. Theil. Univerf. Lexi. 


HI. Theil 
00 Raudrand Edit. 170. (b) Zemguerur Deſer. de la 
France P. II. p. 244. Nee 


‚de la Traser. VI. p. 347. & ſeg. 


© BEFORT, (LE BAILLIAGE DE) oder das Amt 

rt, liegt an denen Graͤntzen derer Staaten von 

Vina und Foreniru, und nahe bey der Franche- 
Martin. Dict. 


BEFORTIA, oder 
--BEFORTIUM, iſt die katemiſche Benennung der 
Stadt Bedfort , oder Befort, im Sundgau, ſiehe 


BEFROY , heißt bey denen Frantzoſen eine Art von 
einem iemlich hohen Thurme, auf welchem eine oder 
viele Wachen ſind, damit ſie Nachricht geben koͤnnen, 
nd fie von weitem viele Leute durch die os zu der 
adt oder dem Flecken kommen ſehen, damit fie nicht 
von denen Partheven überfallen werden, oder wenn ſie 
T einen Brand verſpuͤhren. In einem ſolchen Be- 

auch eine beſondere Glocke, die man im Fall ei⸗ 
lautet, welches mit dem überein int, 
eds man an einigen Orten die Sturm, Glocke 
gen oder lauten heißt. In denen Flandriſchen Pl 
gebraucht man den ri Kirch⸗Thurm Na 
wenn man keinen beſondern Beftoy hat. Martin. Dit 


e umgeben, und 
üüffs⸗ oder Feld⸗Thor iſt mit einem kleinen flanquirten BEG, was dieſes Wort bey denen VBurcken bedeute, 
H . 2 ee e be 
Wege hat man ein en Berk, n 
des M Vauba ches mit ei Bega, ein Fluß in dem Weſtohälichen —. ae 
— — aben, und een ce bedeckte ae unge ja = walt t Lippe, welcher .. an der Stadt dem⸗ 
Ear de e ee nn Se n 
tadt ent 
rer Bededung Derfelben an groffes — N BEGANNA, —— 2 in dem wuͤſten gu 
Werck mit Abſazen aufgefürhret. - Seine Fronte iſt mit wie Prolog cus ce) meldet.” Seine Yusteger leſen 
einem halben Monden bedeckt, und alles mit einem Gra⸗ 1 Sie bey Meſopotamien. Martin. 
ben und bedeckten Wege umgeben. Dieſe Stadt liegt Lr Mes a 5 i 


ohngefehr vier Meilen von Ferrete gegen Oſten, wenn 
man gegen die Stadt Mümpelgard zugeht, wovon fie 
nur drey Meilen liegt. Dieſe Stadt hat, che ſie b be⸗ 
feftiget worden, viele Belagerungen ausſtehen muͤſſen. 
Im Jahre 1634. im Mertz iſt ſie von den Schweden 
ommen worden, und im Jahre 1836, den 19. Jun. 
hat der Oxof de la Sufe „damahliger Commandant in 
un ard, dieſen Ort durch einen Ver I Denen 
Fe abgenommen. Im Jahre 100 t dieſe 
Stadt viel aus geſtanden, indem der Singh, Fran. 
ſiſche General, und Gubernator im Elſaß, Printz von 
Harcourt, aus Breyſach, de la Sufe aber aus Befort 
ſtarck auf einander zogen, bis endlich der Printz von 
Harcourt dieſe Stadt hart belagerte, und dem Graſen 
de la Suſe verwehrete, daß er die Stadt nicht erretten 
konnte. Im Jahre 1653, im Monath May kam es 
wegen Befort zum Accord, indem der Printz von Har- 
eotrt, und der General de la Suſe ſich mit einander vers 
glichen, und die Breyſachiſchen Voͤccker abgeführet wor⸗ 
den. Zu Ende des 1654, Jahres wurde Befort aber⸗ 
mahl von der Königlich Frantzoſiſchen Armee belagert; 
aber der Graf de la Sufe vertheidigte dieſen Ort tapfer, 
indem er täglich zwey bis drey Ausfälle that, viele von 
den Belagerern darnieder machte, und auch biele gefan⸗ 
gen bekam. Die Belagerung wurde endlich aufgeho⸗ 
ben, und Partheyen auf ſolche Weiſe mit einan⸗ 
der vergli daß der Cardinal Mazarin nach Belieben 
Commandanterl nach Breyſach, Philippsburg, und 
fort ſetzen und die Garnifon auswechſeln 9 Har- 
court b blieb in Ober⸗ und Unter⸗Elſaß Guberustor; der 
Graf de la Suſe aber zog im Jahr 1654, den 26. Febr. 
mit feiner Armee unter Heer⸗ Paucken⸗ und Trompeten⸗ 
Schall nach Luͤtzelburg, dem Printzen de Conde zu. 
Im Novembr. 1674. haben die Kayſerlichen Alien, 
eine Parthey aus Befort geſchlagen. Martin! Did, 


„.BEGARD (a), iſt eiue Abtey-in Franckreich, in — 
tagne, in der Pieces Treguiet. e iſt Ciſtercienſer⸗ 
Ordens, von der Filiätion der ey Auinöne „ und 
wurde in dem XIV. Sechlo durch Stephantim III. Grafen 
von Penthievre „ imd Avoiſe de Guin ham, feine Ge⸗ 
mahlin, erbaut. Ele liegt (b) fünff Meilen von Tre- 
guier auf der Shd+&äite, Martin. Did. 1 

(a), ey da Peree Deſcr. de France T. IV. N 295 


I A Ber May ber uche Ne ma 
und Bigorre „ er 
Im er Celle ufhrebt. Marti. Dit N 


BEGARRA, war vor Alters ein Flecken nS baue, 
ſiehe le r! 

BEGASAR, oder vielmehr Begbaſer, oder Beybazarı) 
Herr B. Wi ſagt: Begazar , eine kleine leine Stadt in der 
Marien Türefey, in e in n Bec- 


dr ziemlich Ac o . 1500 gun; 
ein ſeit dem ſie 55 ſie ut in 
era gerathen, han 
iſt aber ohne Zweifel 1 0 als 5 e 
Beybafar, Bebafar „ud. Rabaſar. Denn wenn 
7 55 letztern held ausnimmt, welches Fehler 
angen haben; fo können alle diefe 
Nahe don Bee, oder Bey, fo einen Herrn, und Bazar, 
fo einen Marckt bedeutet, herkommen. Panl Lucas 0 
ſagt in feiner Reiſe „Beſchreibung von Klein⸗Aſien aus⸗ 
drücklich, es werde alle Sonmabende ein groſſer Bazar 
daſelbſt gehalten. Dieſe Stadt, frhteibt er, iſt nicht 
unannehmlich. Sie ift auf kleine Berge erbaut, wo, 
durch ſie von weitem viel anſehnlicher aurſche als 15 
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ru Die Eimmoohner ſchienen I 
Herr de Tonmnefor (b) A 


35 Hügel erbaut iſt, in ein au Yen engen Thale, 
Die Haͤuſer find zwey Stockwer 
fein mit Bretern bedeckt. 2 
EEE 
aͤlt in den Aiala, na er einige en 
und viele Felder, die in Obſt⸗ und Küchen ⸗Gaͤrten einge 
theilt find, fruchtbar gemacht hat. Daher kommen die 
vortrefflichen Birnen, die man zu Eonftantinopel unter 
dem Nahmen der Birnen von Angora verkaufft; ſie 
find aber ſehr ſpaͤtes Obſt. Dieſe gantze Gegend iſt tro⸗ 
cken und kahl, ausgenommen, wo das Obſt ſteht. Die 
Ziegen freifen daſelbſt nur die Spigen von dem Graſe 
ab, und dieſes, tragt vielleicht, wie Busbequius gr 
etwas bey, die Schönbeit ihres enge 
ches fie dep Veränderung der Deo m der Wedde 
verliehen. Die Schäfer zu Beyhazar und al, 
= fie offt fehr ſorgfaͤltig, — waſchen bei in Ben 
Dieſes Land, fährt Herr de Tournefort fort, ers 
at mich des Bandes ohne Holtz ſe), deſſen Titus Li- 
vius (d) gedenckt, welches nicht weit von hey barar liegen 


muß, weil der Fluß Sangaris daſelbſt gelauffen. Man 


brannte daſelbſt nur Küh⸗Miſt, wie man an vielen Or⸗ 
ten in Afien thut. Diele Worte des Herrn Lourne- 
forts laſſen uns ſchlieſſen, daß Beybazar wohl in der Naͤ⸗ 
he des Sacari, welches der Sangaris derer Alten iſt, nicht 
aber an dieſem Fluſſe gefegew habe, wie Herr Baudrand 
meldet. Sie liegt an einem Bache, der in denfelben 
fü. Denn diale, Zacarat, Sacari, uud Sangaris, 


ahmen eines ei Fiuſſes. Martin. Dict. 
e et 15 du Levant T. N Ye 


Ce) Ale. G1. {VIIL c. 18. 
BEGAZAR, 
BEGRASAR, oder 
BEGBAZAR, eine kleine — in der Aſiatiſchen 
zn ſiehe vorhefehenden Ai dl. 


eine kleine Stadt in Spanien, ſiehe halt 
in Men 
BEGER, (PUERTO) ein alter Hafen in Spanien, 
ſiche Baff. m ll. Bande p. 58. 
BEGERI, oder 
O- ERL (a), iſt eine kleine Inſul in Irland, nahe einem 
bey der Stadt 9 ir dem kleinen Meer» Bufen, 


welchen bey feiner 
Man zweifelt, ob es dee Inſul, oder die Inſul 2 25 
iſt, welche das Andror. Edror,, 6 Hedros , derer Alten 
geweſen. Siehe die Articul Euros, und * 
Bande p. a =. Did. 

« BEGERIT. 

REGERRI, ge Volck in Franckreich 7 ſiche 


Bi gorre. 
BEGES, (PUERTO) ein alter Hafen nenne, 
fiche Bac/ippo, im II. Bande p. 58. 


GESELIT 


2 TSEI. , it ein Bichzſcher Siz in 


Aftica, den Rheginus beſeſſen, deſſen in dem Concilio 
Gatthaginenfi 1 — te) melder. Ein B 
ander Exelnplat ſetzt 
ſtatt deſſen aber die Commentarä Balfanonis iiber 
dieſes Coneilnun: wollen, 1 9 1 ſolle Seleri ans leſen. Man 
zwoeifelt faſt nicht mehr „ es fen dieſer Sitz eben fo viel, 
als Vegefehtana 7 deſſen in der Conferenz von Car- 
thago (b) gedacht wird. Der P. Carolus a St. Paulo (e) 
feht war Vagefcla, als einen Sitz in Numidien; allein er 
hat nicht angemerckt, daß noch ein anderer eben dieſes Nah⸗ 
mens in Bifacene geweſen. Siehe Legeſcla. Martin. Dict. 

(% Thelatr. (b) p. 270. Ed. Dupin. 0 Geogr. 

Sacr. p.96. 


e: hen Ba ne regions; 


BEGH i26G 
BEGGIA, oder 
BEGGIE, Begia, und Begie, Beja, Bee, Bejer, 50 1a. 
tind Bey. N eine Stadt in Africa, auf der dit de 
dem Königreiche Tunis. Sie (a) iſt ait, 
und ‚liegt A! dem Abhange eines Gebürges , an dem 
groſſen Wege von Conſtantine, g. Nele or de ft, 
und 34. von Tunis, auf der 
nic, ein Arabiſcher Gedern, rn 
die Römer dieſe Stadt an einen Ott gebaut, 
20 ed fe ein en und deswegen habe man 
fie die alte Stadt, und, da hernach der Nahme vers 
faͤlſcht worden, Beggie genannt. Sie iſt mit hohen und 
ie alten Mauer wngeben, und hat auf der Höhe ein 
altes Schloß, von welchem es beſtrichen wird. Hamida 
aber, König in Tunis „ ließ dieſem gleich gegen über ein 
anderes aufführen, beſetzte es mit Artillerie, einem Gou- 
verneur, und einer Garniſon, um die Einwohner in de⸗ 
e- zu halten. Dieſer Platz iſt einer von 


rr in Alrica, weil er eine 
groſſe „welche Tunis und die gantze be⸗ 
adde Sg mb Yan en Dieſer⸗ 
ra br ten rn wenn noch eine 
Stadt wie dieſe waͤre; fü das Getraide fo gemein 
feon , wie der Sand ſind die Ein⸗ 
arm. Martin, Did, 


wohner iehe hierbey a den 
Artickel Bagiab, im II. Bande 5.73. 1 5 
(5) Aarmol. T. U. L. VI. c. 31. 


BEGH, Ber, Beg, oder Bey; Herr Herbelot 00 in 
feiner Bilichegue Orientale: Begb, ſo auch, Nel geſchrie⸗ 
ben, und offt als Bey ausgeſprochen wird, iſt ein Tuͤrcki⸗ 
ſches Wort, ſo eigentlich Herr bedeutet. Man braucht 
es aber befonders von einem Banner ⸗ Herrn, welchen 
man auch in eben dieſer Sprache Sengiakb Ab oder Bey, 
nennt. Sangiac, welches bey denen Tuͤrcken eine Fahne 
und Standarte bedeutet, iſt das Zeichen desjenigen, wel⸗ 
cher in einem anfehnlihen Orte irgend einer Provintz 
commandirt. Er as Ober⸗ Haupt einer gewiſſen 
engeren Spahis, oder u, fo in einer Provinz unters 

wegen derer Timart, 
oder Veſcha been die fe befigen, den Nahmen Ti- 
marioter giebt. Alle Provintzen des e Tuͤrckiſchen Reichs 
find in viele ſolcher Sangiacs oder Fahnen eingetheilt, und 
ieder, . nennt ſich Begb, oder 
Sangiake Begbi Und da alle Herren in ieder tz 
einem General · Gouverneur unterworfen find; fo führt 
dieſer Gouverneur den Titul Beg biler-Begbi, oder Beyler-: 
pr welches einen Seren derer Herren, oder Beyr i in 
bedeutet. Die Beys find mit einem 
Bart nahe ſo viel, als ehedem in Franckreich die 
Banner⸗ waren, welche den Adel, fo ri ihre 
Bannerepen gehörten, wenn fie in den Krieg ziehen mu⸗ 
ſten, commandirten, Der Same he killen, — 
Tia, Lane; oder Timurs des lahmen, den unſere 
paͤer faͤlſchlich Tamer lan genannt haben, nennt ihn Times: 


Bec, das iſt, den Herrn Linur. Derr Beſpier, der i 85 
Sachen und Wiſſenſchafften wohl 

en 4 erklärt ſich in feinen ginn Anmerckun 
gen über di des Etat de I e. Ottoman, 
duc ‚Ricaut für das wur Bet Wir wol⸗ 


gene Anmerckung 

gt 17 im 2 = ven und wird 
und manchmahl auch Beig geſchrie wobey es 

5 uneben ſeyn wird, daß Vigenere j in 
feinen IIluſtrations für Enalkondyke ae einen Unter⸗ 
ſchied unter Beg und Bey macht, als ob Bey vielmehr bes 
deute, als Beg· Es iſt aber einerley; nur daß es in un⸗ 
ſerer Sprache verſchieden geschrieben wird. Minadni, 
bemerckt in feinem Indice zur Tuͤrckiſchen und Perſiſchen 

Kriegs ⸗Geſchichte viel beſſer daß Bey, Bag, oder Bech. 

wie er . ſchreibt, einerley bedeutet. Seine Worte find: 
folgende; Bey voce Turchefca detta enco %ech, da noi 
Capo & Signore. Man muß alſo allemahl bb ausſpre⸗ 
chen und race, „wenn man der Tuͤrckiſchen * 
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Art und Ausſprache nachgehn will, und auch in denen 
zuſammen geſetzten Wien, als Begler-Beg, Herrn des 
ter Herren, Sangiac-Beg, Herrn eines San nr ie 
ner Proving, Haſam- Beg, der Herr oder 
Tomam-Beg , der vollkommene Herr. 4 rat 
dieſe beyden Nahmen Afambey und Temombey, davon 
der erſte der Nahine eines Königes in Perſien, und der 
andre der Nahme des letzten Sultans in Egypten iſt. 
Er behauptet, dieſe Schreib⸗Art und Ausſprache ſey ei⸗ 
ne viel herrſcha ichere als wenn man ſagte, 
ee und Tomombeg, und if auch dabey eben der 
Unterſcheid, als zwiſchen einem ſouverainen Fuͤrſten und 
denen ſchafften, die unter ihm ſtehn, oder zwiſchen 
Monfeigneur und Sieur, und, wie die Deutſchen zu ſagen 
pflegen, Ihro Hoh eit und Herrn ift, Ich weiß nicht, 
faͤhrt Herr Refpier fort, wo er dieſes gefunden hat. Allein 
ich glaube, er irre ſi ch, und es ſey kein Unterſcheid zwi⸗ 
ſchen ambey und Afam-beg, in Anſehung der Bedeu⸗ 
Wir wollen bey dieſer Gelegenheit anmercken, 
daß Affambeg „oder vielmehr Hafan-beg eben fo viel iſt, 
was die meiſten Hiftorici Ufum Caſſam nennen, da der 
Nahme Cayfan ftatt Haffan geſchrichen it, weichen fein 
rechter Nahme war. Das Wort um ift ein Bey⸗ 
Wort, und bedeutet lang, oder groß; alſo heiſt Um 
+ Caffan, oder Ham, Hajlan der lange, oder groſſe. 
Olearius nennt dieſen König Haſſun rn und rt 
hinzu, er habe den Zunahmen Ufum Calſan, das iſt, der 
groſſe Herr, bekommen, und ſey aus dem Geſchlechte 
derer Allimbeis. Es iſt aber ſehr wahrſcheinlich, daß er 


ſich irrt, da er Cajan von Haan unterſcheidet, t, und aus Babba. 


Afambey, oder Afimbey, (wie in der Frantzöſt fehen Uber⸗ 
en 9 Reiſe nach Perſien fteht ) einen Geſchlechts⸗ 

macht; da es doch hingegen der eigentliche 
Nabe dieſes Fuͤrſten iſt, der nur ſtatt Hafan-Beg, wel⸗ 
ches, wie ſchon gefagt, den Prinzen, oder Herrn Hajan, 
fo wie Haffan Padfchach „ der Roͤnig Hafan, bedeutet, 
falfeh geſchrieben worden. Begler Cb) iſt der Pluralis 
von Beg. und bedeutet die Herren. Übrigens aber hat es 
einerley Verſtand, es mag gleich Heglerbeg oder keglerbey 
geſchrieben werden. Die Beglerbegs werden ſonſt auch 
Bachas, oder Baſſa genannt. Herr Herbelot ſchreibt in 
feiner Bibliotheque Orientale Beg hiler-Begbi, oder Beyler- 
Boy. Er ſetzt hinzu: Unter der Regierung Amuraths 
des III. waren in Europa nur ſolche Gonverneurs 
oder General-Lieutenants über die Provintzen, in Afien aber 
ihrer 70, unter welchen auch der über Egypten, und der über 
die See war, und in Africa gar nur ihrer drey. Alle dieſe 
General · Gouverneurs führen den Titul Bacha. Die Gou- 


verneurs über Ofen und Egypten führen den Titul / ar, 


oder Vezier ; der Bacha über die See aber, der zu Gallipoli 
rehdirt, fühet den beſondern Titul e Bacha, Herr 
Ricaut, den Herr Beſpier überfegt hat, ſchreibt Caponran. 


Wir nennen ihn gemeiniglich den Capitain Bachs. Wir 


werden unter dem Artickel Tuͤrckey eine Tabelle von 
dieſen N und denen Sangiacs, ſo unter ieden von 
ihnen geho Das Gouvernement eines 
Beglerbecs wild Beglerbeglic, oder Beglierbeglic, genannt. 
Martin. Dict. 

(a) T. IL. p. n. ben curieux. (5) p. 79. 


‚. BEGHE ‚- ein Heiner Fluß in Ober⸗Ungarn, ſiehe 3.64. 


Beche. 

BEGHILER-BEGHI , was dieſes Wort bey denen 
Tuͤrcken bedeute, fiche unter dern Artickel Begb. 

BEGIA, oder 

BEGIE, eine Stadt in der Africanifchen Barbareh, 
ſiehe Beggia. 

. BEGINGA, eine Stadt in Yndien, ſiche Babyfenga, 
im II. Bande p. at. 

BEGINS HARBOUR, eine Inſul in der Provintz 
Mounſter, in Irrland, in der Grafſchafft Kerry, zu der 
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Se sebr Sm. Peg und 


BEGIS, iſt eine Stadt derer Trallier, wie Stephanus 
der Geographus meldet, der k as ſchreibt. Eben dieſer 
Auctor redet auch von. Boluros (a), und fagt, eine Stadt 
in Illyrien. Sie gehört denen Tralliern. Denn Bigis 
und Boluros gehören zu Illyrien. Martin. Did. 


(a) in voce BoAsugos. 


BEGLER, 

BEGLERBEG, 

BEGLERBEGLIC, 

BEGLERBEY, oder 

BEGLIERBEGLIC „ was dieſe Wörter bey 
Duͤrcken bedeute, ſiehe unter dem Artickel Beg b. 


BEGORRITES, iſt eine See in Macedonien, wie Ti- 
tus Livius (a) meldet. Sie war nicht weit von Elimea, 
noch auch von dem Fluſſe Aliacınon. Martin. Did. 

(a) Lib. XLII. c. 53. 


BEGRAS, ift eine Türckiſche Stadt, in Afien, in Sys 
rien, unten an dem ſchwartzen „zwiſchen Alexan- 
dretta, und Antiochia. Nach einigen neuern Nachrich⸗ 
ten liegt fie halb wuͤſte. Siehe Pagr«. Martin. Did. 


BEGUNTIUM, eine Stadt in Africa, ſiehe Amina, 
im J. Bande p. 610. 


BEHAMBURGH, eine alte Stadt in Celan, ſiehe | 


denen 


BETA T, iſt ein Fluß in Afien, in Indoſtan. Er hat 
feine Quelle bey Cabul, der Haupt Stadt von Cabuleſtan; 
von dar laufft er ein wenig gegen Norden, ſo denn gegen 
Oſten, und kruͤmmt ſich gegen Suͤd⸗Oſten. Alsdenn 
durchlaufft er die Provintz Ha acan, und verlaufft fi in 
den Indus, in Multan, ein wenig oberhalb der Stadt 

Multan. Man nennt ihn auch Cow, wie der Herr de 
PIsle (a) berichtet. Es kan aber wohl der Aracheris 
des Prolomei nicht ſeyn, wie Davity, den Herr Corneille 
eitirt, glaubet. Denn er ſetzt feine Quelle in Zableftan, 
woſelbſt die Quelle des Behat nicht iſt. Martin. Did. 

() Carte des. Indes 

BEHBEHAN (a), iſt eine Stadt in Derien, in der 

Provintz Fars. Die Geographi diefes Landes won De 


unter den 86, Gr. 25. Mig. der Länge, und de 30. 
30. Min. der Breite. Martin. Dict. 


(a) Hiſt. de Timut- Bec T. II. p. 185. 
BEHDAH, eine Stadt in Aſien, ſiehe Bedbab. 


BELHETTHEIIxI, iſt eine kleine Stadt, deren Guiliel- 
mus Tyrius gedenckt, und welche, wie Ortelius glaubt (a), 
einiger eh gegen Meſopotamen zu gelegen haben muß. 


! 


a Theſaur. 


BEHER , 1 eine Stadt in Semigallien, in Curland. 
Hübn. Zeit, Lex. 


BEI IHAMBURG,, eine alte Stadt in Engelland, ſiehe 


Behl, oder Beel, en Chur, Söchſſches Dorff, im 
Ertz⸗Gebürgiſchen Kreiſſe, in Meiſſen, unweit Schaar 
tzenberg. Goldſchadt. 

Behla, ein Soͤchſiſches Dorff, im Fürſtenthum Pr 
tenburg, zwey Stunden von dieſer Stadt enflegen, und 
in dieſes Am gehörig. Goldſchadt. 4 

Behla, — auch unterſchiedene Die | in C 
Sachen, ſehe Böhl 15 

Behleichen, ein 2 in Nieder⸗ „Hefe, wwe der 
Stadt Fntzlar. oldſchadt. 

BEHLEM, 
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BELLE. ein e einem reichen Klo⸗ 
5 Beh en de Se „Ritter⸗Gut, aut, und Siehe, 
„ umveit Colditz. Goldſchadt. 
’ Belle, ein adelich Ritter ⸗Gut, und Flecken, in Meifs 
ſen, unweit der Stadt Grimme gelegen. 
Behlen, . ſiehe 


Böhlen. 

Behlendorff, ein Amt in Sachſen⸗ Lauenburg, 
welchem einige Buse 1 Suͤbn. Geogr. IL. Ah. 
3 find zwey Chur⸗Saͤchſiſche Doͤrffer, ſiehe 

e 

Behndorff ein groſſer Ort im Hertzogthum Magde⸗ 
burg, ſiehe Bendorff. 

BEL ION, eine Stadt im gelobten Lande, in dem Stam · 
me Ruben, ſiehe Baal. Menn, im II. Bande p. 4. 

Behrenfels, ein Chur⸗Saͤchſiſches und Jagd⸗ 
23 ‚fee iche Boͤrenfels, im Il. Bande p. 56. 
iſt eines von den 


fo genannten 5. Heyde⸗ 
Perg in ben er mn, m Qi ße benachba 


cn: 8 gehörig 
Behringen, en Säfte Amt, und Flecken, ſiehe 

ie im Il. n 
ein Dorff in 


der Deka 8 tal dee le 
von tadtberge. Goldſchadt. 
en ein ſchoͤnes Schloß in dem Weſtphaͤliſchen 
Ai e Stadt in der Africaniſchen Barbaren, 
ſiehe Beg gia. 
BEA, und 
ga. ce Bexa, Lat. Beja, Rara, Bare, und ches 
dem Par Julia genannt, iſt eine Stadt in ‘Portugal, in 
der Provintz Alenteſo. Sie iſt ziemlich groß, und feſte, 
mit dem Titul eines Hertzogthums, nur zwey Meilen von 
der Guadiana, gegen Weſten, wenn man ſich nach der 
Küfte des Atlantiſchen Meere zu er wovon fie eilf 
Meilen, und von Evora neune liegt, Sie: hat berühmte 


Bäder , davon die eine Quelle warm, die andere aber 
kalt ift. Der Nahme Beza , den die gieſen fo 
ausſprechen, wie die Frantzoſen, die letzte Sylde in man- 
ea, hat heit daß einige Beja geſchrieben 
e 
nd wie wir angemerckt 
Ar ieſe Stadt ſtehe an der Stelle, wo die alte 


man, dieſe 

* Colonie Pax Julia, oder Pax Augufla gewe⸗ 
Die Antiquitäten (2), die man roch daßabſt ſieht, 
in weiter nichts, als einigen Uberbleibſeln von ei⸗ 
ner Waſſerſeitung, und von einigen st w. 
Siehe unter dem Worte Pax. dieſer 
Stadt ift ziemlich fruchtbar. Gantz nahe dabeh iſt eine 
See, ide 1 die See Bexa, nennt, und die 
ſchr ſchmackhaffie Fiche ben f ſich 
a — man ed nennt. Dieſe See; KB 

den Im: und Ungewitter durch ein groffes Seit 


0 Corn. Dict. le Quien de la Neuville Hiſt. de 
ortugal. 

BE 8 Vejar , ein Hertzogthum, und Stadt in 
Spann: 2 10. Meilen von Plazencia ge⸗ 
ne "Sie gehörte fonft dan «Haufe Sotomajor, wel⸗ 
ches davon den Hertzoglichen Titul führete, ber im 2 
E von Ferdinando Catholico auf dieſen Or 

worden; ictzo aber beſitzt fie das Haus Zuniga. 7 
berühmte warme Bader in dieſer Gegend. Allgem. 
Hiſt. Lex. Hlibn. Geogr. I. Th. 

REJAR, oder Bear de Melena, und Bejer, Cat. Bejara 
Melena, eine kleine Stadt in Spanien, in e 
gegen die Kite der Meer, Enge von Gibraltar. Sie 


u 


geroife Tag beſitzen. Ba 
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halb wuͤſte, zwiſchen der Muͤndung des Barbato, und 
denen Uberbleibjein von Tarifa, neun Meilen von Cadix 
1 Süden , und eben fo weit von Gibraltar gegen 
Weſten. Man halt insgemein davor, daß fie der Alten 
Mellaria fey , wo Pomponius Mela, wie er ſelbſt (a) 
bejeuget, gebohren worden. Es auch deſſen 
Ptolomæus, wie Cellarius (b) davor hält, ingleichen An- 
toninus, und andere; wiewohl Joh. Conduitt (e) bes 
haupten will, daß gedachtes Mellaria das ietzige Val de 
Vaca fey. Andere nennen fie Bejer de la Meike. Martin. 
DiA. „Lex. Univ. Lex, UL Th. 
(a) Lib. IL c. 6. (b) Not. Orb. Ant. II. 1.5.32. aa 
Difcourfe tending to fhero the Situation 
ancient Carteja. 


BEJAR, Biar, oder Buar , Lat. Bejara, iſt ein Dorff 
in Spanien, in dem Königreiche Murcia, an denen Graͤn⸗ 
gen des Koͤnigreichs Valenzia, zwiſchen > Stadt Origue- 
la, und der Stadt aura. Man hält es für das alte 
Bigerra derer Baſtitaner, welches — Villena, einem 
rten Flecken, ſuchen, weil man u dofelbf _ 
ptiones, worauf der Nahme Bigerra geftanden , 
auch andere zu Begarra, oder Bogarra, einem Dorf auf 
dem Gebuͤrge Alcaras, gefunden. Martin. Di 

BEJARA, ein Dorff in Spanien, ſehe = 

BEJARA MELENZ, oder 

REJAR DE MELENA, eine Fleine Stade in Spa⸗ 
nien, ſiehe Bejar. 

BEIBAL, iſt ein Pallaſt in Aſien, bey der alten Stadt 
Oteſiphonte. Er war einer von denen, fo dem Könige 
in Perſien Coſroes gehörten, und von dem Heraclio vr 
ſtoͤhrt wurden, wie man in dem XVIII. Buche der Hifto- 
5 die Ortelius citirt, erfehen kan. Martin. 
Di 


BEIBAZAR, eine kleine Stadt in der Aſtatiſchen Duͤr⸗ 
ckey, ſiehe Begafar. 

Beicha, ein Dorff in Meiſſen, ſiehe Beucha. 

e 
mann u reſi 
Rölichen und Rifchtern Beſchr. des Erd⸗Kr. * 


re iſt eine kleine Lands 
Seh a Seat, ade t 8 in dem Ober⸗ 


Her⸗ 
tzogth — an die Grafſchafft 
Mansfeld. Se! it 055 ) hngefeht 7. Meilen lang, und 
etwan 3. Meilen breit. Das Geſchlechte derer Grafen 
von Beichlingen iſt ſchon im 9 I Kar mit Bartholo- 
mæo Friderico ausgeftorben dem dieſelben ſchon 
60. Jahr vorher ihre Graff an das Haus von 
Werthern hatten; welche ſie noch bis dieſen 
Ane der eintzige anſehnliche 
Ort darinnen ft, liege 8. von 
Mansfeld. Martin. Di Bid Sb. Geogr. II Th. 
(a) Bundrand Edit. 1705. (b) Slibn. Geogr. Frag. p. 390. 


Beichlingen, ein Schloß in Thüringen, in der goͤlde⸗ 
nen Aue, ni weit von Heldrungen, wovon die im vor⸗ 
herſtehenden Artickel bemeldete Grafſchafft den N 


i Ge I a. e den der Gesch des 
u 
hohen Chur⸗ und Sean Han Sachſ. 
Beichlingen, Al 
ART STE Dten, me 
Beichlis, ein Dorff unweit Hale, im Maodebungir 
ſchen, an der Saale gelegen. dſchadt. 


BEIDHAD, iſt eine Stadt in Aſien, in Perſien, in der 
Provintz Fars, 16. Meilen von Chiras, oder Schiras, wit 
iſt Herr Baudrand meldet. Martin. Diet 10 

E, 
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BEJE „ eine Stadt in der Africaniſchen Barbaren, 
fielye Beggia. 
Men or oder Bigenberg, iſt ein Ort in dem Her⸗ 
b Bergen, in dem e Krei A 
5 — gelegen. Herrn von Roͤlichen und e 
‚if 


Beſchr. des Erd⸗Kr. I. Th. 

Beienrode, Bayenrode, oder Beyenrode 
ein Dorff im Fürſtnthum Caleb, etliche Stunden 
von Duderſtadt 


mars hauſen gehörig. Goldſchadt. 


BEJER, eine ſehr fruchtbare Gegend, und Stadt, in 
der Africaniſchen Barbarey, ſiehe Beg gia. 


BEJER, oder a 
. BEJER DE LA MEILE, eine fleine Stadt von 
nien, ſiehe Bejar. 
Beiersdorff, eine kleine Stadt, und Amt, im Marge 1, 


grafthum Bayreuth, am Fluſſe Rednig, nicht weit von 
Neu⸗Erlangen. Handl. Lex. Suppl. 


BEIG. was dieſes Wort bey denen Türcfen bedeute, 
ſiehe unter dem Artickel Begb. 

BEJIA, oder 

BEIJE; Herr Corneille macht einen Artickel aus dies 
ſer Stadt, ohne ju berichten, daß es eben die iſt, welche 
Marmolius Beggia nennt, und wovon er unter dieſem 
Nahmen einen andern Artickel gemacht hat. Martin. Did. 


BEILA,, iſt ein Wald, deſſen in dem Leben des Heil. 
Ravonis gedacht wird, und den Orte lius in Flandern zu 
ſeyn glaubt. Martin. Diet 


BEILA „ eine Stadt in Piemont, in Italien, in der 
kandſchafft Vercellois, an einem Hügel gelegen. 
Hübn. Zeit. Lex. 

BEILAGON, iſt eine Perſianiſche Stadt, unter dem 
63. Gr. 53. Min. 1 und dem 41. Gr. 2b. Min. 
der Breite, in der Naͤhe ey Derbent, gegen das Caſpiſche 
Meer mu. 1 — und 
Früchten. Dieſes ſagt Tavernier (a) von ihr; Herr 
Martiniere glaubet aber, daß er irre, weil dieſe Stadt oh⸗ 
ne Zweifel eben die iſt, welche auf denen Charten Banlan- 
gair genannt wird, und gegen Norden von dem Fluſſe 
Aka, oder Axai,und denen Dageſtaniſchen Gebürgen,obers 
halb St. Andre, und gegen Oſten von Tarku liegt. Sie 
iſt auſſer denen Perſiſchen Graͤntzen in dem Lande derer 
Dageſtaniſchen Tartarn. Martin. Did. 


(a) 2 de Perſe LIV. c. ult. (b) Carte de la Mer 
Caſpienne chez Otsens ; Carte de Perſe par Renn. 


Beilbar, oder Belwerg, ein adeliches Ritter⸗Guth, 
und Dorff, im . unweit Buͤrgel, und zwey 
Stunden von Jena entlegen. dſchadt. 

Beilckenland, oder Boldeckenland, iſt ein gewiſſer 
Strich Landes, amel dan, im Hergogthum Zeile 
gelegen. Hübn. Zeit. Le 

Beilsleben, ein Doc Thuͤringen, an der Wippra, 
zwey Stunden von dem Amte Sachſendurg. Goldſchadt. 


Beilſtein war ehemahls eine Grafſchafft in Weſt⸗ 

phalen, ſiehe Bielſtein. 

Beilſtein (a), iſt ein Flecken, oder eine kleine Stadt, 
in Deutfehländ, in dem Lande Trier, an der Mofel, drey 
Meilen von Montroial. Es iſt eine Herrſchafft, ſo denen 
Grafen von Metternich zugehört. Ehemahls hat fie ihre 
eigene Herren gehabt. Als aber Philippus und Wilhelmus, 
Frey⸗Herren zu Winneberg und Beilftein, ohne maͤnn⸗ 
liche Erben abgegangen, und der erſte nur zwey Töchter, 
fo gleichfalls im Jahre 1636, geſtorben, hinterlaſſen, ift 
es als ein Lehr. der Kirche zu Trier beimgefallen, von 
welcher es die Grafen von Metternich bekommen haben. 
Martin. Dict. Allgem. Siſt. Lex. 

O Sub. Gcogf. Frag. P. 46. 


gelegen, und in die Gerichten zu Rer⸗ diefeg N 
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gegen „und Marpurg gegen 
Oſten, eine Meile von Trittruf, an dem lm, Bache, zwey 
Stunden oberhalb Laͤhnberg, und eine von Greiffenſtein, 
auf dem Weſter⸗Walde, zwiſchen denen Bergen und ei⸗ 
nem Tale. Es iſt der Haupt⸗Ort einer Grafſchafft eben 
ahmens. Es muthmaſſet Johannes Lextor (b), 
daß dieſer Ort feinen Nahrmen von den geoffen und lan⸗ 
gen Steinen erhalten habe, welche in dem ohnweit davon 
Walde, fo gleichfalls der Beilſtein heiſſet, gu 
funden werden, auch fo ſcharff und eckigt ſeyn follen, als 
wenn ſie mit Beilen alſo zugehauen worden waͤren. 
Das Schloß ift vormahls, weil lange Zeit keine 
darauf rehidiret, faſt gaͤntzlich verfallen, und einem Stein⸗ 
ers. gantz ähnlich geweſen; gleichwohl iſt es aniege 
gutem Stande, und es wohnet heut zu 
Tage en mtmann darauf. Neben dem Schioſſe fies 
het der Schloß⸗ Garten, und eine ziemlich ſchoͤne Kirche, 
gleich am Eingange in hr Chor find ſchoͤne Lateinifche 
Verſe zu leſen. Das begreifft etwan 24. Ein⸗ 
wohner in ſich, unter das daſige Amt aber — über 
72. Doͤrffer. Sonſt aehöret es, nebſt der gantzen Herr⸗ 
ſcaff, an das Haus Naſſau⸗ Diet. Mart. Dict. Denckw. 
Autigu. des Neckar⸗Mayn⸗Lohn⸗ und Moſel⸗Stroms. 
(2) Baudraud, (b) in feiner Naſſaulſchen Ehren. p. 16. 


Beilſtein, eine kleine Stadt, nebſt einem Schloſſe, und 
Amte, in dem Hertzogthume Würtemberg, nicht weit von 
Sn und Stunden vom Neckar, in einem 
ſchonen Abieſen⸗ Thale, an einer mit einbergen umges 
benen 2 Die gelegen. Es fol dieſelbe im Jahre 1274. 
mit Mauern umgeben worden ſeyn. Anfaͤnglich hat fie 
den Herren von Wimmerſtein zugeſtanden, davon der 
2 der gleiſſende Wolff, von wegen ſeiner ſchoͤnen 

ffen genannt, und Graf Eberharden von Würtem⸗ 
berg in der Schlacht bey Weil im Jahre 1377. gute 
De gethan. Vorher waren fie e Tod⸗ Feinde, ſind 
dieſer Gelegenheit ſo gute Freunde geworden, 
ver Wolff in Wuͤrtembergiſche Dienſte getreten, und 
dem Grafen feine Herrſchafft Beilſtein, nebſt Klein ⸗ 
Betmar, als der letzte feines Geſchlechts, vermacht. 
> auf der Höhe ſtehet das Schloß, die Kirche, und 
das Pfarr⸗Haus; heutiges Tages aber iſt von dem 
Schloſſe wenig mehr vorhanden. Das Stadt⸗Wap⸗ 
pen iſt ein weilfer Stein, nebſt drey N 
mern, ſo gelbe Stiele haben, im rothen Felde. Das 
Staͤdtlein A im Jahre 1643. und 1693. durch die 
Schweden und Frantzoſen hefftig mitgenommen worden. 
Hiſt. Lex. ‚Antig. des Neckar⸗Mayn⸗ 
und Moſel⸗Stroms 


REIMONT (a), 1 eine Abtey in Franckreich, in 
Champagne, und ein Nonnen⸗Kloſter Ciſtercienſer⸗Or⸗ 
dens, von der Filiation von Morimont, und liegt faſt unten 
an einem Berge, auf deſſen Gipfel fie anfangs, im Jahr 
1140. oder 1148. errichtet und erbaut geweſen. Vido 
Philippus von Achey, Gerard von Conflans, oder Coublans, 
und Richard, ſein Bruder, gaben der Petronillæ, oder Per- 
nelle, ihrer Schweſter, den gantzen Berg Belmont genannt, 
um eine Abtey zu erbauen, und ſchlugen nachher die fande 
ſchafft Vacherie, und alles, was fie daſelbſt an Laͤndereyen, 
Fee 2 befaffen, darzu. Dieſe bernelle war 

die erſte Aebtißin daſeldſt. Godofredus, Biſchoff zu Lan- 
ar beftätigte im eur 1748. dieſe Stiftung durch eine 

kunde, in welcher er dieſe Abtey ein armes Haus nannte. 
Es find iego nur vier Nomen Dafeibft. Sie haben ſich 
feit einiger Zeit „und eine Art von einer Re- 
formation ergriffen, um zu verhindern, daß nicht andere 
Perſonen an ihre Stele geſetzt werden ſolen. Martin. Dict. 


4a) Baugier Mem. Hiſt. de la Champagne T. II. p. 58. 
Bein⸗ 
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3 —— Perinhereſtat, und 
gemerſtat, Beinreſtat, Peri 

raſtat, ein Ort in T e 5 Mitternachttwaͤrts, und 

lincker Hand der Fraͤncki 

Thür. Chron. 
Beinſeld, eine kleine Stadt im Cap, ſiehe 

Benfeld, ** f 
Beinkeim (a), iſt eine kleine Stadt in Deutſchland 


in Nieder ⸗Elſaß, an dem Fluſſe Sur bey feiner 
Mindeng in dem Rhein, der Stadt Raſtadt gegen 
über, ohnteit Fort- Louis gelegen. Ort hat erſt 


denen von Fleckenſtein gehoͤret, denen ihn aber die 


Marggrafen von Baden in einer Fehde abgenommen. 


Doch haben dieſelben noch ein gefrentes Haus allda. 
Zu Alten + Beinbeim, weiches eine Mühle auſſer det 


Ds 


Stadt, iſt der alten Heren von Flerkenſtein Begtabniß. 


Martin, Diet. Allgem. Siſt. Lex. 
(a) Baudrand. er 
Beinkirch, ein Flecken in Weſtphalen eine Meile 


unter Willingen, und Eimelraid, zur Lincken des Dy⸗ 
mel ⸗ Fluſſes, in welchen nicht weit davon ein Bach, von 
Matteler her, flieſſet, wie Schneider (2) anmercket. 
Univ. Lex. III. Th. ex j 
(3) Beſchr. des alten Sachſen· Landes p. 78. 

„ ein Ort in Thuͤringen, ſiehe Beinbe⸗ 
at. N 
inſchau, eine kleine Stadt in Schleſien, ſiehe 
Beniſchau. 


Beinsdorff, ein Dorff in der Nieder⸗Lauſitz, umveit Bal 


der Stadt Dobrilugk. Wabſt. 

Beinsdorff, ein Dorff in der Ober⸗Lauſitz, in der 
Herrſchafft Moßka gelegen. Goldſchadt. 

Beinweiler, eine Benedittinet⸗Abten in der Schtoeiß, 
in dem Bißthum Baſel gelegen. Es iſt im Jahr 1085. 
von einigen Grafſchafften geftifftet „ und von verſchiede⸗ 
nen Kayſern und Paͤbſten beſtaͤtiget worden. Es hat 
zu mancherley Zeiten vielfältige Zufälle, ſorderlich von 
Kriegs⸗ Unruhe, erlitten, und iſt zumahl feit dem Jahr 
1525. ziemlich herunter gekommen, bis es im Jahr 
2589. der Canton Solothurm wiederum aus der Aſche 
erhoben, daß es alſo heute zu Tage von etlichen wenigen 
Mönchen bewohnet wird, welche die geiftlichen Aemter 
verſehen. Allgem. Hiſt. Lx. 8 aus 

BEIRA, iſt eine Proving in rtugall, in der Ord⸗ 
nung die dritte, und die groͤſte im Königreiche. Sie ) 
iſt 30. Meilen lang, und faſt eben fo breit. Sie halt 
das Land Ribeira de Coa, von Coimbra an bis an Guar- 
da und Aveiro, in ſich. Sie graͤntzt gegen Norden an die 
Provintzen Tra os montes und Entre Duero & Minho; 
gegen Süden an das Pottugieſiſche Ellremadura; gegen 
Dften an das Spaniſche Ellremadura, und gegen We⸗ 
fien an das Atlantiſche Meer. Man theilt ſie in ſechs 
Gebiete ein, die man Comarcas nennt. Der Uberfluß 
an Getraide und Früchten ift daſelbſt gleich groß; allein 
der Adel iſt nicht ſo zahlreich, als in denen andern Pros 
dintzen. Die alten Städte find Coimbra, Lamego, 
Guarda, und Idame. Die Städte find: Aveiro, Ovar, 
Ruarcos, Caftel Rodrigo, Cowillan, und Troncoſo. Die 
dier alten Städte find Biſchöfuche Sitze. Dieſe Pros 
vintz hat zwey 7 welche ſind Aveiro und 
Troncoſo, Drey Marquifate , nehmlich Caftel-Rodrigo, 
Figueirn , und Goveya, und viele Grafſchafften, welche 
find: Montſanto, 21 „ Lumiarez, S. Juan 
de Pesqueira, Caftrodairo, Tentugal, und Mira. 
Milt dieſer Provintz beſteht aus acht Regimentern, ie⸗ 
des zu tauſend Mann, zu Fuſſe, aber nur aus drey Com- 

Die ſechs T 


pagnien Rtuterey. heile oder Counarcas 
Coimbra, Aueiro, 
\ Caſtro Branco, und 


Geograph. und crit. Lexic. IL Theil, 


Bei⸗ doller 
Saale. Jalckenſteins ſich 
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Die Waupt⸗ Srkadt heißt gleichfals Beirz das Land iſt 
lie, voller Berge, und voller Thaler. Son⸗ 
derlich iſt das lange Gebirge Alcoba berühmt, welches 
von Counbra bis nach Porto erſtrecket. Im Jahr 
1735. erhlelt dieſe Probintz die Ehre, daß die neuge⸗ 
bohrne Infantin der Printzeßin von Braſilien mit dem 
Nahmen einer Printzeßin von Beira wurde. Ubri⸗ 
gens ſollen vor Zeiten die alten Spaniſchen Völcker, 
Tranſcudam genannt, darinnen gewohnet haben, wie 
Vaſconcellus (h) und Reſendius (e) angemercket haben. 
‚Martin. Dit. Slbn. Geogr. I. Th. Hiſt. Lex. 
H Maugin Deſer. du R. de Portugal, p. ö. (b) Deſcr. Lu» 
fir. p. 394. (e) Antiqu. Luſit. L. IV. 


Beiraſtat, ein Ort in Thüringen, ſiehe Bein⸗ 
bereſtat. 


Beirberg eine Probſtey derer Canonicorum Regulariun 
St. pi en ſiehe Beyerberg. N 
° REIRUT, Barub, Barut „ Berour, oder Beryts; 
dieſer letzte iſt der alte Nahme einer Stadt in Aſien, und 
der erſte wird von dem Herrn Herbelot in feiner Biblio- 
theque Orientale, der andere von dem Herrn Thevenot, 
und der dritte von dem Maundrell gebraucht. Siehe 
Beroot. Martin. Dict. 

EIS AR, ein Ort in der Provintz Banchifch in Indo · 
ſtan, ſiehe Banchifch , im II. Bande p. 163. 

„Beiſigr, ein Dorff in dem Saͤchſiſchen Chur⸗Kreiſſe, 
in dem Furftlichen Saͤchſiſchen Merſeburgiſchen Amte Bit⸗ 
terfeld gelegen. Wabſt. 


Bei, ein Dorff in dem Anhältifchen, fiehe Ober, 


Beiſſel, ein Sächſiſch Dorff in Thüringen, drey 
Stunden von Mühlhaufen , ins Sachſen⸗Gothaiſche 
Amt Volckrode gehörig. Goldſchadt. 

BEIT AL MACDES, oder 
"BEIT AL MOCADDAS, 

BEIT AL MOCADDES, und * 

BEIT AL MOKDES; So nennen die Araber ges 
meiniglich die Stadt Jeruſalem. Siehe dieſes Wort. 

Beitelsbach, heute zu Tage der Cappelberg ge⸗ 
nannt, ein Ort im Hertzogthum Wuüͤrtemberg. Er iſt 
das Uhr⸗Stamm⸗Haus der Aut von Wuͤrtemberg, 
welches liche Haus ſchon vor Caroli M. Zeit be⸗ 
Herr von Kölichen und Riſchtern 
Beſchr. des Erd⸗Kr. I. Th. 

Beitersdorff, oder Bittersdorff, ein Dorff in Nie⸗ 
der⸗Heſſen, etliche Stunden von Hirſchfeld entlegen. 
Goldſchadr. f 


8 ein Sachſen⸗Weiſſenfeſſiſch Dorff, ſiehe 


BEITERZE, eine ſchoͤne Handels ⸗Stadt in Sieben⸗ 
bürgen, ſiehe Noefen. . 

BEITMA, ift, nach des Olearii (a) Anmerckung, ein 
Fluß in Perfien, welcher ein Arm von dem groffen Stro⸗ 
me Kama iſt, der ſich in die Wolga ergeuſt. Univ.Lex. III. Th. 

da) Perf. Reiſe⸗Beſchr. IV. 7. p. 374» 

Beitſch, ein Dorff in der Nieder⸗Lauſiz. Wabſt. 


Beigzenburg, eine kleine Stadt und Schloß in dem 
Hertzogtdum Mecklenburg, fiehe Boitzenburg. 


BEJUDA, eine Stadt in Perſien, nach des Suidz (a) 

Bericht. Martin. Did, 
(a) In voce zarep. 

REJUVERIT, fo hieſſen ehemable die alten Einwohe 
ner des heut zu Tage ſo genannten Baner⸗Landes, und 
derer umliegenden Gegenden. Siehe Bayern. 

BEK, oder eg, was dieſes Wort bey denen Tuͤrcken 
bedeute, ſiehe unter dem Artickel Beg. 


Kk BFEKA, 
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BEKA, oder Bequa, fo pflegen die Europäer den Nah⸗ 
men einer gewiſſen Gegend, welche bey denen Arabern 
‚Albkaa * (a). Es iſt dieſe eine Ebene 
um Balbec herum, die das angenehmfte und fruchtbarſte 
Land ausmacht, und auch in gantz Syrien am beſten an⸗ 


gebauet iſt. Dieſe Ebene erſtreckt ſich bis an die Gebuͤr⸗ 


ge, welche ſie von dem Gebiete von Damaſcus abſondern. 
Dieſer Canton wird von dem Fluſſe Letane, und noch vielen 
andern Waſſern beſtroͤhmet. Es iſt ein ſchoͤnes, und, ſo zu 
ſagen, Land, welches dem Gebiete von Dana- 
ſcus, das doch bey den Morgenlaͤndern fo ſehr beliebt iſt, 
nichts nachgiebt. Dieſes Beka jeuget unter andern dieje⸗ 
nigen füffen und vortreflichen Wein⸗Trauben, die in alle 
Gegenden verſchickt, und Roſinen von Damaſcur genennet 

werden. Martin. Dict. 
(2) La Rogue Voyage de Syrie & du Mont Liban T. I. p. 116. 


BEKAVA, eine kleine Stadt in Bohlen. Sie iſt weder 
verſchloſſen, noch mit geoffen lägen verſehen. Sie liegt 1. P 


Meile von Striſſovitſe, und 3. von Toursbin. Sie hat eine 
Kirche, die von Ziegel⸗Steinen gebauet iſt, und gantz wohl 
verſorgt iſt. Eigentlich aber iſt dieſer Ort nichts anders, 
als ein Dorff, welches durch die Juden anſehnlicher gewor⸗ 
den iſt, als diejenigen, fo auffer dem Wege nach Lublin fies 
gen. Man findet weder dtriſſovitſe, noch Toursbin, auf de⸗ 
nen Charten derer Herren Sanſon und de P lele. Doch 
konnte das letztere wohl dasjenige ſeyn, was Herr de! Isle 
Tourobin nennet, im Palatinat von Reuſſen an den Grentzen 
des Palatinats Lublin. Martin. Dict. 

Beke, alſo nennet Herr Corneille einen Fluß in Flan⸗ 
dern, im Hertzogthum Geldern. Er kommt, ſpricht er, von 
der Seite von Arnheim, und ergießt ſich in das Meer, nach⸗ 
dem er die Stadt Amersfort benetzet hat. Wobey er einen 
Atlantem anführet. Wir haben ſchon anderweit bemer⸗ 
cket, daß der Fluß, welcher bey Amersfort flieffet, em heißt. 
Dieſer Ort iſt, fo zu gg se erg nei groſſen 


Menge kleiner Bache. ort Bach, Frantz. Ru / 
ſcau, wird im Niederlaͤndiſchen durch Beck gegeben. Alſo 
iſt dieſes Wort kein beſonderer Nahme eines von dieſen Baͤ⸗ 
chen, ſondern eine allgemeine Benennung, welche allen zu⸗ 
kommt. Daher kommt es auch, daß ſie groͤſtentheils zum 
Unterſchiede einen Beynahmen haben, als z. E. Flierbeck, 
oder der Hollunder⸗Bach; Hoeuelakerbeck „ von dem 
Dorffe Harvelalen; Morfterbeck, weil er feinen auff durch 
das Dorff Mor ſter nimmt, u. ſ. w. Martin. Dict. 

Beke, mehrere Flüffe dieſes Nahmens, ſiehe unter dem 
Artickel Becke. 

BEKETHLY, eine feſte Stadt in der Englifchen Pros 
vintz Monmoutshire. Uhſens Geogr. Lex. 

BEKETSCH, ein Caſtell in Ober⸗Ungarn 3. Meilen 
von Scharwiſch. und a. von Gyula gelegen, Huͤbn. Zeit. 
Lex. Allgem. Hiſt. Lex. 

BEKIA (a), iſt eine von denen Antillen⸗Inſuln in Ame- 
rica, unter dem 12. Gr. 24. Min. der Höhe, gegen Suͤd⸗ 
Weſten der Inſul St. Vincent, von der fie nur 4. oder 5. 
Meilen liegt. Sie hat 10. oder 12. Meilen im Umfange, 
und würde fruchtbar genug ſeyn, wenn fie angebauet wuͤrde. 
Sie iſt mit einem ſehr ſchoͤnen Hafen vor die Schiffe verſe⸗ 
hen, in welchem fie vor allen Stürmen ſicher ſeyn koͤnnen. 
Weil es ihr aber an ſuſſem Waſſer mangelt; ſo wird ſie 
nur von einigen Caraiben von St. Vincent befucht, welche zus 
weilen daſelbſt fiſchen, oder ihre kleine Garten, die fie in einis 
gen Gegenden dieſer Inſul angeleget haben, abwarten. Der 
P. Labat (b) ſpricht die Inſul Begwia; ſie iſt, fügt er hinzu, 
die gröfte unter denenjenigen Inſuln, welche man ler Gre- 
nadins, die Granaten Inſuln nennet; ſie liegt am weite⸗ 
ſten gegen Norden, und iſt der Inſul S. Vincent am naͤheſten. 
Sie wird auch /a Perite Martinique, Klein- Martini que ge- 
nennet, weil ſie eben ſo wohl als dieſe Inſul eine Menge fehr 
gefährlicher Ottern haͤgt. Man hatte fie auch, fahrt dieſer 
Autor fort, Ia petite Saint Antoine, oder die kleine S.Antonii- 
Inſül nennen können, weil ſie, was dieſes Ubel anbetrifft, 
dieſer Inſul ebenfalls ahnlich iſt. Denn uns ſind unter allen 
Antillifchen Inſuln keine, als dieſe dreye bekannt, wo dieſt 
ſchuͤdlichen Thiere anzutreffen waren, Martin. Did. 
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(a) Rochefors Hiſt. des Antilles p. 24. (b) Voyages Part. IV» 


„ eap. al. 
' BEKIN, ein Paß in Ober⸗Alngarn, bey dem Einfluffe 
der Keres in die Theiſſe. Huͤbn. Zeit. Lex. . 

BEL; iſt eine Gottheit derer Phoͤnicier, oder Comanier, 
ſiehe Baal, im II. Bande p. 2. * 

BELA, ein Berg in Africa, gegen die Meer ⸗Enge von 
Gibraltar. Dieſes Wort hat ſich, an ſtat Abe/a, oder Abyla, 
aus einem Verſehn der Abſchreiber, in den Strabonem ges 
ſchlichen. Denn da ſie in dem Griechiſchen Texte gefunden 
haben: “or A ν, fo haben ſie das letztere A des erſten 
Wortes mit dem Anfangs ⸗ A des folgenden Wortes in eins 
geſchmoltzen, welches in denen alten Auctoribus offt geſche⸗ 
hen iſt, indem fie durch viele Haͤnde unwiſſender Leute haben 
gehen muͤſſen, ehe fie bis auf unſere Zeiten gekommen find, 
Siehe Abyla, im I. Bande p.94. Martin, Dict. 

BELA, eine Stadt in Galla, fiche Bala, im il. Bande 


104. 

BELA, iſt eine von den dreyzehn Staͤdten, welche aus der 
Ungariſchen Grafſchafft Sceputz an Pohlen verpfaͤndet 
find. Sie liegt auf einem guten Boden die Einwohner aber 
find einfaͤltige und laͤcherliche keute. Huͤbn. Zeit. Lex. 

BELABITENA , eine Landſthafft gegen Armenien, des, 
ren im 1. Buche des Juftinianifehjen Codicis (a) gedacht wird. 
Allein man muß in dieſer StelleBalbirena leſen. Martin Dict. 

(a) Tit. de Magiftr, Milit. 

ELAC, oder Bellac, eine Stadt in Franckreich, in 
Nieder ⸗ Marche, an dem kleinen Fluſſe Unicon, nahe bey 
dem Fluſſe Gartempe, eine Meile von Dorat, und fieben von 
Limoges, gegen Mitternacht. elac iſt der Sitz einer Ele- 
ction, unter der Generalite don Limoges, wenn wir hierinne 
denen Hrn. baudrand, Maty, und Corneille glauben wollen. 
Allein ſie irren ſich, Belac (a) gehört zwar unter die Election 
don Limoges; aber fie hatten fagen follen, es wäre daſelbſt 
eine Senechauſſce, eine Juftice Royale, von der man nicht hir 
her gehen kan, eine befondere Maitrife und Marechauflce. 
Man rechnet, daß dieſe Stadt aus 6 30. Feuerſtuͤtten beſte⸗ 
het. Martin- Did. 

(a) Denombr. de la France T. I p. 317. 

BELAD EL BESCHARA, das ift, das Land der Ders 
kuͤndigung, Frantz. Payr de P Annonciation. Herr Cor- 
neille ſagt, nach dem niß des P. Michaelis Nau, eines 
Jeſuiten, daß der Mitternaͤchtliche Theil des gelobten fans 
des, welcher ſonſt Gallen hieß, alfo genennet werde. Dieſet 
Pater redet in ſeiner Reiſe nach dem gelobten Lande (a) davon 
eigentlich alſo: Dieſes Gal lea, welches das Obere iſt, bes 
griff die Staͤmme Aller und Nephrhalim in fich das Untert 
aber, welches mehr gegen Mittag liegt, die Stämme Zabu- 
lon und lſlaſchar. Die Einwohner des Landes machen die⸗ 
ſen Unterſcheid nicht mehr, ſondern nennen dieſen Theil des 
Heiligen Landes Belad-Elbefchara, das Land der Verkuͤn⸗ 
digung, oder des Frangelii, und ich glaube, daß ihm dieſer 
Nahme deswegen bepgeleget worden, weil hier der Sohn 
Gottes und ſeine Apoſtel die himmliſche Lehre, welche 
der Grund unſers Heils iſt, zuerſt geprediget haben, und weil 
ſich dieſelbe von hier in die gantze Welt ausgebreitet hat. 
Die Landereyen darinne find gut und fett; aber viele liegen 
Uungebauet, indem das Land ietzo verwüͤſtet. und bey nahe gar 
ode iſt. Wenigſtens ſiehet man diejenige groſſe Menge 
Volckes nicht mehr, von der Jofephus ſchreibet, daß ſie zu 
feiner Zeit dafelbft geweſen, indem er ſagt, daß es voller 
Staͤdte und Flecken geweſen, von denen der geringſte nicht 
unter 1500. Menſchen in ſich gefaßt. Doch giedt es auch 
noch darinnen Doͤrffer und Flecken, die bewohnt ſind. Sie 
werden Mah hregueh genennet, und liegen 3. ſtarcke Meilen 
don dem Enſlaſſe des Strohms Eleutheri ins Meer, gegen 
Saphet, das iſt, von Morgen gegen Mittag. (Allein dieſer 
Auctor irret ſich in Anſehung dieſes Fluſſes, wie wir anders 
waͤrts beweiſen.) Beit hour h iſt i. Meile hinter, und noch eine 
Meile Seitwaͤrts von Schabou; weiter gegen Süden iſt 7e- 
ricnam; hernach Tebnin; und höher gegen Morgen Cou- 
min und ialeb gelegen, allwo auch eine Art von einem 
Schloſſe, oder einer Feſtung iſt. Dieſe Oerter gehoͤrten groͤ⸗ 
ſten Theils, oder wohl gar alle zu dem Lande Kabul, Diefen 
Nahmen gab ihm Kliram , der König zu Tyne, aus 

Verach⸗ 


= Seen ie 


1 N P. V. p. S8. 
„ Oder Ballus Fonr, war vor Zeiten en Ci 


von Clairvaux, 
. im Jahr 1152. fundi- 
5 „(var vor e dee Seine Ti 


Charte von lr vigne. in — Se 
te des klau wird eine ziemlich groffe Stadt, an der Quelle 
Der Bade n ee 
33 in dieſelbe fallt. 
u Folge dieſer Charte, 838 
aber unter 


—— 


von gr. Feuer In. er) 


eee ee 
ces -d geſetzt. 


der Nahme 
Denom- 


dem 
geſchrieben, und unter die Dioe- 
Liegt Ort an der 
= wen, re 


ſondern einander 
de welcher e an dem Fluß Eurotus. 


NIA cn 
nun, ein Flecken in 
von 


oder Bel-Alcazar, Eu. denten 
panien, 3 
Diefes Wort 


(a) Baudraud Edit, 1707. ; 
— 
in Africa,fiche Balofa en een 
BELAMORE LOKS banden Ruß 
land, ſiehe Bellamoreskoy, bank, 


EELAN CON, = Balangos (a), iſt ein Flecken in Reit, 
‚in der Franche-Comtd, gegen Mittag 


Keen der Bailliage Gray, en S deo 2. 
Meilen von Peſme, gegen 21. Meile von 
gen, Martin. Did, 
(a) Jaillor Atlas. 

BELAY ‚eine&tadt in Franckreich, ſiehe 

BELBAIS, eat. Seren Bab ir doe 
Egypten, an des Nils, der Stadt Damiata 
— a Einige ten davor, daß dieſes 


auf der Stelle des alten Pelufi, were Stadt 
Untergang Damista groß geworden iſt. n 
mehr Grund, als die Eins 
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() Sübn. Zeit. Lex. 


BELBINA, oder Belemina, eine Inſul des Archipelagi, 
in dem Sinu Saronico, nahe bey dem Promontotio Scyllæo, 
wo ehemahls Trœſene war. Plinius (a), Strabo Ar Sey- 
lax von Cariande e names an thun dieſer 


(a) Lib. V. c. 1a. 6) 2 377. ce) Peript 
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( Trad. de hir, eier T. VII. p. 4. (b) Lib, XXXVIIT, 

c. 34. (c) L. VIII. c. 35. & Lacon. c. a1, (dyL.Ul.c.ı6, 
BELENILTES AGER „. alfo wird die Gegend um die 
Stadt Belb ina, in Laconie, genennet, fiche den vorherſte⸗ 


be. 


Ordens welches i 
oder nebft feinem Bruder geſiiftet, und fehr bereichert hat, 
Es liegt harte an der Stadt und iſt gantz einge⸗ 
gangen, und in ein Amt verwandelt worden. Abels s 
Staats⸗Geogr. Uv. Lex, III. Th. 

z. en Glu inden Herdigthen Meyland, ſiehe 


BELCA, ein Ort in Franck reich, ſiehe Belea. 
BELCANIA, iſt, nach dem Pro lom o (a), eine Stadt 
Groß⸗Armenien. Martin. Did. 

(a) Lib. V. c. 13. 

BELCAS; beym Aufonio findet man dieſen Vers: 

Usque in Tedtofagas imevo nomine Belcar. 
Einige haben es nicht getroffen, da fie dieſe Stelle geändert, 
und Belgargelefen haben. Denn fie haben nicht bedacht, 
daß man unter denen Lecloſagis nicht Belgar , fondern Yol- 
e müffe. Turnebus und Vinetus aber haben ſich 

ierinne nicht geirrt. Siehe Volce. Martin. Diet. 

BELCASTRO (a), oder Belicaftro, Lat. Bellicafirum, ei- 
ne Stadt in Italien, im Koͤnigreiche Neapolis, und zwar in 
CalabriaOlıra. Sie hat ein Weyh⸗ um unter Santa 
Severina gehörig, und liegt an dem Strohme Naſcaro, nahe 
bey dem Golio di Squillace; aber ſie iſt ſehr klein, und nim̃t 
noch von Tage zu age ab. di air 8 
tanzaro und Sta Severina. Die Einwohner be en, 
Sr. Thomas von Aquino in ihrer Stadt gebohren worden. 
Insgemein haͤlt man ſie dor der alten Cema; wiewohl es 
wahrſcheinlicher iſt, daß fie auf die Uberbleibſel von Verlia 
erbauet worden, deren 


trabo, Plinius, Ptolomæus und Pom- 


1 nus Melagedencken. © deſſen beſiehe hierbey auch den 
ickel 2 im L. Bande p-644. Martin. Diet. 


(3) Baudrand Ed. 1707, 
sta DELCENSIS 


913 BELCENSIS PALATINATUS 


BELCENSIS’PALATINATUS, eine Wopodfhafft 
in Diode oder Pobtnifch dena fiehe Beltzko. 
2 — — — or enden 3 —— 
ne Span im igreiche ni 
ein Almonazir, 6, Meilen von Satugoſſa, 5 Diinag 
dem Wege nach Montalvangelegen. Sie geh 


—.— tut Gra Hertzogen eh „ 
Vene r e ne an Wein San mel 
Alem Safe ee fruchtbar ft. Martin, Diet. 
8 
2 ; Bu: ( 
„5 
BEL CIAN A, iſt, nach dem Ptolomæo (a), eine Stadt in 
Aſien, de in Arien, v0. zwiſchen Märden und Nimum gelegen. 
wer — Bau 


des 
St. nen ikhof bee welche Surius (a) erjehlt, ges 
dacht. Martin. Di 
(a) d. aa. 3 

BELCK, oder Belect, eine groſſe Stadt in Afien, in der 
groffen Tartarey, in der Landſchafft Turcheſtauia, oder 
Turqueſtan, allıvo der Fürft des bandes refidiret, Mallet 
II. 


T 
— eee, ſiehe Beche. 
BELCZ, oder 


BELCZO, eine Stadt und Woywodſchafft gate S | 


ahmens in Pohlniſch Reuſſen, fiche Beirzko. 
935 EA, ae Sd Stadt in Franckreich, in Bourgogne, 


elley, 
ee, ein Brandenburgiſch Dorff unweit Halle, 
im Magdeburgiſchen Saal⸗Kreiſe. Goldſchadt. 

Bels (), ein Flecken in Weſtphalen, in der Herrſchafft 

Saen zur lincken des e, weſcher in die 
Univ. Lex. III. 
ee Wan erden 354. 

BELA, ſo lieſet Ortelius in dem Antonino; das Vati- 
eaniſche Exemplar aber, die Editiones Bertii und des Suritz, 
und Peutingers Fand Charten ſagen Belca. Es iſt ein Ort 
in auf dem Wege von Alifincum nach Paris, 
16000. Schritte von Brivadurum,ieho Briare; und 22000 
Schritte von Cenabum,nac) Genabum, heut zu Tage Orleans. 
Dieſer Ort war nicht weit von demjenigen, wo ietzo Sully 
an der Loire liegt. Martin. Dict. 

BEL ECK, eine groſſe Stadt in Aſien, ſiehe Belek. 

BELED , Lat. 

BEL EDUM, fonft auch Balad genannt, eine kleine 
Stadt in Afien, in der Bandfehafft Meſopotamien, an dem 
Fluſſe Ligris, ein wenig über Moſul, nach dem Gollio, wel⸗ 
chen Herr Baudrand anführet. Martin. Did. 

BELEGARI, ſo wurde vor dieſen ein offenes Staͤdtgen 
in Meiſſen genannt, ſiehe Belgern. 

BELEGEK, oder 

BELEGIUK (a), ein Schloß in der Tuͤrckiſchen Pros 
ere Die Griechen verlohren 75 unter dem Ca- 

des Harun Naſchid. Es wurde ſehr lange Zeit dar⸗ 
are Arabern von dem a Sultan derer el 
iuciden und nach dieſem von Ottoman dem erſten, Kayſer 
erer Ottomannen, abgenommen. Martin. Did. 
(a) 4 Herbeist Bibl. Orient, 

BELEGORA, oder 

RELEGORI, ſo wurde vot dieſen ein offenes Städtgen 
in Meiffen genannt, fiehe 

BELEGRA, Herr Baudrand giebt einen Flecken dieſes 
Nahmens in inder Gegend von Picenum an; und, nachdem er 
den Ftolomæum angeführt, muthmaſſet er, daß es das heu⸗ 
tige Givitella, ein feſter Platz in Abruzzo oltra ſey. Belcgra 
iſt ein Nahme, welcher nicht allein dem Ptolomæo, ſondern 
auch dem Straboni, Plinio, und Pomponio Melæ. ja man 
möchte 100 faoen, der allen alten Geographis unbekannt iſt. 
Martin. 


ELEM 


3 oder Beleguamre, ein vermeynt 
ich in Africa, in der kandſt fft Abißinien, wages 
— n dem Fluſſe Abanhus, und denen Königreichen Ba- 
gamedri und Amara, nebſt einer Stadt Pe ee en 
fo zwiſchen denen Fluͤſſen Amara gegen Mittag, und Angbte 
am‘ Mitternacht, liegen ſoll. Har Tadel (a) hat de 
na dieſes igreichs entdeckt und da 


—— Es find nehmlich in Abifinien zwey Lander, die 
beyde ſehr weit von einander entfernet find, eines iſt Bal, 
das andre Gan. Da man a ſſo dieſe berden 


* 


horun 
ber ee ge an Mar. Di 
(4) L. I. c. I. n. 47. 

BELEIA, iſt, nach dem Antonino (a), eine Spanische 
Stadt, auf dem Wege von Alto e Sie⸗ 
be Beh, und Velia Martin. 

(3) Itinet. 

BELEM, eine Stadt in America. Sich van 8 Re, 

N iſt, den man ihr gemeiniglich 958 
ın. 131 


Diefer Platz ift wohl — 2 = 
atz iſt wohl verwa 2 und es wir ein 
Commis gehalten, welchem alle Kauffmanns⸗Schiffe, die 
ankommen und wieder abfahren, ihre Pafleports, Fadtures, 
und Connoifleınens zeigen muͤſſen, damit ſie vor ihre Ladung 
das gehörige Geld erlegen. Bey dieſem Thurme liegen auch 
Die Schiffe tor Anker wenn ſie auf ihre Abfertigung wars 
ten. Belem und Cafeass, ſamt dem Felſen Cachope, ſo mit⸗ 
ten im Lago lieat, defendiren den Hafen, und find von ſol⸗ 
cher Wichtigkeit felder eee eine gantze feind⸗ 
liche Flotte Sicherheit ſchaffen konnen. Der Flecken an ſich 
iſt gantz anſehnlich, ſehr volckreich, und mit allen Arten von 
Erft iſchungen verſehen. Sonderlich iſt ein Bernhardiner 
Kloſter daſelbſt, wie Herr Dellon berichtet, (oder ein Kloſter 
FratrumS$t. Hieronymi, wenn wir demMoncony glauben) 
welches eines von den rareſten Gebäuden des bandes iſt. Es 
iſt dem Kinde JEſu Chriſto geheiliget, und heiſſet Bet blem, 
daher auch der Flecken und der Thurm ihren Nahmen be⸗ 
kom̃en (d). Die Kirche, dat Dormitorium,u, 9 
en. Die Ki 


FFC undger 
fac afadaf ferien ehe ges 
woͤlbet feun fol ſolten. Zu beyden Seiten des 


unterſchieden find, da 
uffen ehen noch daß fieauf@iephans 
ten ruhen. In dieſen liegen die Coͤrper des 
Dom Fernand und Dom Antonio; des Dom Doarte, der 
Donna Maria, und des Cardinals Dom Alfonſo. In der 


cara vr ben Hand MR Die Bee be 


E BELEME 


Grabes des Dom Sebaftians, von welchem das Volck glau⸗ 
begraben. Das Ende der Kirche, oder 


worden, unterſchieden ſind. 

FE von W e 
beer Bern . 

u Bene Ki — und der Donna Eli- 
fabech, auf der Evangelien⸗Seite. Auf der andern Seite, 
dem Grabe des Dom Emanuels gerade gegen über, iſt das 
e des Dom Juan Ill. unbe Dünen W 

ann 
nie. Nach —— n e pa . 


Sc re Be Waſſer, welches aus 
iſt e aſſer, we 
er eichenbeftchet, Yunpenbi 


groſſen 
ds Se ebenfalls alſo a von auſſen euch en 
ner bedeckter Gang, nach Beſchaffenheit des ganzen 
Gehiudes angel Das Dormitorium ift auch ſeht lang; 
es enthalt 72. Kammern, davon einige die Ausficht auf das 
Meer, andere aber in einen grof neger 
ben, welcher mit Citron⸗ und beſetzt 
iſt. Alle Thüren der Kammern Aue Ache Arbeit und 
mit vielen verſehen. Endlich am Ende des Klo⸗ 
ſters iſt daſſelbe mit einem weiten Altan und einer ſchoͤnen 
Fontaine verſehen, von dem man in die offene See 3 
Die Gaͤrten ſind gleichfalls mit vielen Fontainen 
und der. Hr. Jouvin de Rochefort ſagt, daß 2 . 
zu feiner Zeit den erſten Orangen ⸗Baum gezei 
nach Portugall gebracht worden, allwo fc de Ar von 
Baͤumen ſeit dem ſo ſchr vermehret hat. Mart. 55 oh, 
Zeit. Lex. Berckenm. Anti qu. Algen. a. 
(a) . c e 137. (b) Voyage des He 
(e) Voyage T. I. p. 104. (d) Moneonys p. 104. 
BELEME, eine kleine Frangöftfche Stadt, und Schloß 
Ade Penoing be zwiſchen le Mars und V' 


Handl. 
e Inſul auf dem Archipelago. Siehe 
Belbina, und Blemmina. 

BELEMOTH, eine Stadt in Palzftina, und zwar im 


Vernevil. 


Samer unn gelegen. er e 2 . — 


das Vaterland 
een ed ee e D. d 
ſchreibt, Belemoth ſey . — 
Anl cken 8 
3 (b) DIE. unter dem Artickel O. 
“ 1 
EMUM, Irre Lateiniſche Nahme 


1, 19al, fc Be = 
"riet ln ons Ne 


chen We⸗ 
ge von Bourdeaux nach Bayonne in der 0 Buſch ge⸗ 


Mitt 


Hiſt. Lex. 
BELERIDZ, oder 
BELERIDES ; Plinius () ſagt nach der Ediuon des Da- 


in n 


BELESTE 5 


leehamp, daß einige di Beleridet, . 
S eee e v. 


unſt es die zwey kleinen Inſuln, I Toro und Ia Vacca, Frantz. le 


Taurcau und ia ¶ ache genannt, find. Der P. Hardouin ver- 
wandelt dieſen Nahmen in Berelider, und iſt noch zweiffel⸗ 

hafft, ob man nicht Halarider leſen müffe, wie man bey dem 
Martiano 9 


liegen; oder endlich Ranaurider, wie beym Stephano zu 
fen, 1 welche ae ie Di Ds Toßanhen Niere af 


era ne 0. N 
DE EN 


kfme, er Sire 


Seh Be 


Weſtwaͤrts gegen 
gemeiigid ze Gthnde Dir Pros 
. Martin. Did. Allgem. Siſt. Lex. 
(4) Me de la France P. I. p. gg. 


dach m Se 
dem Gebiete 


„flat fiehet, von welcher der rſprun 

pe Altrologi, welche fich einbilden, — nichts auf — 
‚u nden, fo ihrem Geiſte eine Beſchaͤfftigung 

und weiche gleichſam nur . — 


Denn diese 
eher ſich wölfmahl, und vertrocknet auch ae 
„mabl, innerhalb 24. Stunden, und dieſes in einem fo glei⸗ 

„chen und unveraͤnderlichen Zeit⸗Raume, daß man den 
„Bach von dieſer Quelle vor eine Sand» oder Waſſer⸗ Uhr 
„halten koͤnnte, welche die Natur verfertiget hat, um die 
„zeit gleichſam darnach eee welche ſie auf ihre 
„wichtigſten Würckungen verwenden will., Die Bes 
ſchreibung, welche Du Bartas davon macht, und faſt eben 
dieſes ſagt, verdienet, daß wir ſie hier mit einrücken: 
Mais tout ce que fal dit en ıneryeilles u: he 
Aux merveilles du Lers, quandil fort de ri roche. 
— 8 Co Fontaine 3 
i lave de fes Flots de Mazeres la 
Et ndes) Belleſtat, non loin des monte de Foix, 


g23 RELESUM 


Son eau porte 


N Alkan tache alle les fleuves plus fameux: | 

Flot dodte a bien compter, qui guide par nanıre, 

Le tem . fi furement fans horloge meſure. 
Herr Baudrand fehreibt den Nahmen dieſer Quelle Beleſte, 
und füget noch him: Man ſagt, daß dieſe Quelle alle 
Stunden des Tages, vom Ende des Julian, ee 
ge des Juni, Ebbe und Fluch halte. Martin. Did. 
) Riv. de France Part. I. p. 480. 

BELESUM, iſt ein Schloß in Macedonien, nach ben 
Bericht, welchen Ortelius (a) anführet. Marr ict. 


(a) Theſaur. 
BELESUS FLUVIUS, ein Fluß in Catalonien, f..Belez. 
BELEUS, ein Bach im Gelobten Lande, fiche Belus. 


.. BELEY, eine 8 in r 5 


cen Barcelona und Tarragona, m der Stadt bar, 
fich in das Mitteländifche Meer ießt. Der P. Hardouin 
( c) ee, 3 Subi ee fen, welcher Tarra- 


es der Fluß . — ſeyn. 
Rande diefer . 1 — iſchen Diefer ( 1 und Barcel- 
lona, wie Morales feinen Lauff 


Über dieſes 


zu, daß 
9 ce ſich en Fuß in lach 
von Panades nach Filla-Franca; ehe 
koͤmmt. Dieſer Fluß iſt der Sub der Alten, Be bepder 
Stadt Subur vn floß; und der Fluß Belez ei 3 
welcher ſeinen Villa. Nun wegnim̃t. in. Di 

(a) en Edi. 1682. (e) In Plia. L. III. c. 3. 

BELEZ, ein See in Pohlen, in 5 9 2 
ches Nahmens, nach dem des Verfaſſers der 
Voyages Hifloriques de P Europe. Dee Woywodſchafft 
iſt keine andere, als Belz, oder Belrzko, Siehe dieſes Wort. 
Martin. Dict. 

BELEZ, eine kleine Stadt in America, ineu⸗Granada. 
und in der 5 (a). Sie liegt 15. Meilen 
von der Stadt Tunia , bey einem Feuer⸗ſpeyenden 
Berge, welcher öffters Steine aus wirfft, und 30. Meilen 
von Santa FE gegen Norden. Es iſt ein Franciſcaner⸗Klo⸗ 
ſter daſelbſt. Wir haben anderweit angemerckt, daß die 
Spanier ſich faft ohne allen Unter ſchied des V. als eines 
Confonantis, an ſtatt des B. und das B. an ſtatt des v. be⸗ M 
dienen. Siehe Velez. Martin. Did. 

(a) De L L. IX. c. 6. 

BELFAST (a), eine Stadt in Irrland, in der Provintz 
Ulfter, und in der Grafſchafft Antrim, bey nahe g. Meilen 
gegen Suͤden von Carrickfergus, am in des Lagen- 
water. Sie ſchickte zwey Deputirte in das Parlament, 
und der gute Hafen zieht viele Kauflgete dahin, welche nach drey 
Schottland und Engeland handeln; 1 dar 
wird auch von Tage zu Tage gröſſer. Der Jouvin de 
N (b) ſagte ſchon in dem vergangnen Jahrhunder⸗ 

Es iſt dafelbſt ein ſehr ſchoͤnes Schloß, und drey dis vier 
sm gerade Straſſen, wie in einer Stadt, die erſt neu er⸗ 
bauet worden. Martin. Dict. 
(a) Etat de ' Irlande p. 80. ‚(b) Vorages; c. Diät. 

BELFORDIUM ‚ift der b Nahme eines Dor⸗ 

fes in Italien, fiche.Belforse. 


ec deffen mitternachtli 
gica genennet wurde, davon Beleium ein deſonderer Ca nton 
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LON T Ortelius (a) findet eine Freyſtadt i in Palefti- 
na, Nahmene Belfroor, bey dem Guilielino Tyrio; er muth⸗ N 
maſſet aber, Nr man vielleicht davor Beifore leſen muͤſſe. 


(a) ln 


BELFORT, eine eine Satin Langundor,isate 

* ſeſtes Caſtel auf einem 1 
H, ein 5 
der Provintz Romagna, in Italien, an den Graͤntzen — 
Hertzogthums Urbino. Unit. Lex. III. Th. 
(a) Delic. de E Ital. I. p. 65. 

BELFORTE, ein Berg⸗Schloß in Pe an denen 
Graͤntzen der Anconitanifchen Marck 
fern ed weite g de. Univ. Lex, 


arr. Lat. Belfortium, eine feine Stadt am 
W im Herhegehum Parma, in Italien. Hübn, 


rr. ein Flecken in der Marck Ancona, nahe 
bey Lolentino, an dem Fluſſe Chiento, in Italien gelegen. 
Univ. Lex. III. 2 
BELFORTE (2), Bat. Belfordium, iſt ein in Ita⸗ 
lien, im Koͤnigreiche Neapolis, in Calabria Oltra, dem 
Metranuno, gegen Mittag der Stadt Mileto. Man 
ehet daſelbſt noch die zerfallenen Mauren des alten Subcßm, 
oder Subfeini,einer Stadt derer Bruttier. Man muß aber 
das letztere Wort 1 Sichcifvum leſen. Denn ſo ſin⸗ 
det man dieſen Nahmen i in denen beften Exemplaren des An · 
tonini, als . E. im Vaticaniſchen, und in denenjenigen, wel⸗ 
chen Zurita gefolget iſt. Martin. Did. 
(a) Haudremd Edit. 1707. 
BELFORTIUM, iſt der Lateiniſche Nahme einer fei⸗ 
nen Stadt in Italien, ſiehe Bel forte. 


MELFROO T, eine Freyſtadt in Palzeftina, fiche Belfort. 


BELGE, N Belger, eine alte Nation in Gallien, ſo 
1 Theil bewohnte, welcher Gallia Bel- 


war. Siehe Galla Belgica, und Belgium. Martin. Diet. 


BELGZE, Frantz. Belger, war auch ein altes Volck, wel ⸗ 
ches einen Theil der Inſul Albion bewohnte, fo die Römer 
das andere Britannien nennten. Ihr Land deſtund aus 
demjenigen, was wir heut zu Tage Wiltshire, Somerſetehi- 


re, H. 5 und die Sul Wight heiſſen. Ihre Pläge 


25 ae oder Solis Aqua, ietzo Bath; 
Sorbiodurum, oder Sarriodurum, ie Salirhury, 
vielmehr Old Serum; * 05 
n, en Wels; 
Ellandunum, ietzb Milton: 
Vindonum Segumtiacorum, ietzo Sileefler, oder 
Venta Belgarum, ietzo Winchefter ; 
Portus magmus, ietzo Portrmoutb; 
Veetis, oder Veeta, ietzo die Inſul Wighe, 
Es ift merckwürdig, daß man umter denen alten Einwoh⸗ 
in Groß-Beritanniens Nahmen der Voͤlcker findet, die 
an auch unter denen Galliſchen Nationen antrifft. . 
gleichen find 3. E. die Belge. die Arrebate , die Pari &e. 
Siehe Belgium. Martin. Did. 


Belgard, oder Belgrad, eine alte Stadt, 2 — und 
Amt, in Hinter⸗ Pommern. i — 
= die c erschafft des Koͤnigs in Preuſſen re 

Fon kr ei Meilen von dem Halti ſchen Meere, und 

Stadt Colberg gelegen. Sie wird in denen 

alten Ulreunden Belgroenfir urbi, Bialogrod, Belgrod, Bel. 

gradia, und Beigardia genennet (a ) So ungewiß auch 

— . dieſer Stadt iſt; ſo 

Sr t er 12 enge * 
r wei zu ſetzen. agen, fie 

ihren Anfang denen Roͤmern, oder denen Teutonibus zu 

dancken; aber ohne allen Beweis. Andere nehmen ihre 

Zuflucht zu der Benennung des Goͤtzen⸗Bildes Belur, und 

wollen den Nahmen der Stadt Belgard davon m. 


Splchefter ; 


525 BELGARDIA 

Aber ohne uns weiter bey denen Fabeln und Erdichtungen 
ange Ge hee aufg ſo iſt 5 auß 
man davon nicht eher eini Spuren 


ge 
als gegen die Zeit, da man 5 in en 
zu predigen angefangen hat. Der Auctor der Lebens⸗ 
Beſceabumg des Bıfdorfe Orhonis thut N 1 
dung, und giebt unter andern denen Einwohnern das un) 
daß ſie engen an Chriſtum, fo bald er ihnen 
angenommen. N ad 


8 ip Ein ihre 
Davon fie fies Pede tten. 
diefe Stadt ſchon vorher, ſagt Mathias.de Michow (b). 
durch die Menge ihrer Einwohner, und durch die Staͤrcke 
ihrer aner fürchterlich ge gemacht, als fie die Sachſen 
und vornehunlich die Pohlen, empfinden lich, Daß 


man fie nicht ungeftrafft angreiffen konne (c). Man kan 
ihren Urſprung nicht viel weiter hinaus ſetzen; und dieſes 
um fo viel mehr, da die beiten Schrifftſteller hierinne übers 
ein kommen, daß man ſehr fpät angefangen hat, in Deutſch⸗ 
land Staͤdte zu erbauen, und zuförderſt in demjenigen Thei⸗ 
le, welcher den Baltifchen Meere nahe liegt. Man kan aber 
guch den Urſprung derſelben nicht unter das XII. Jahr⸗ 
N ſetzen, wenn man die Spuren des Alterthums an 

denen Gebäuden und Mauren betrachtet. Boleslaus III. 
Koͤnig in Pohlen, belagerte ſie. Die Einwohner wehrten 
ſich zwar tapfer; aber er eroberte fie doch endlich mit Stur⸗ 
me, ſchonete aber der San als die Bürger um Gnade fle⸗ 
heten. Ohngeachtet der unterſchiedenen Kriege, welchen 
e 
ter der ge, als erſten Souverai- 
nen, erhalten. Nichts deftorveniger hat fie eben das Schick 


ſal gehabt, Te N J 


ren, davon fie fo wohl du gen, als andere 
E fo man darinnen veruͤbet, vieles erlitten. 
r was die Stadt hauptſaͤchlich ruinivet, und in den Zus 
ſtand geſetzt hat, daraus fie ſich nicht wieder reiffen können 
find RE Im Jahre rg os. gieng die Stadt 
utzlich im | Je 
ee aber nicht fo ſchoͤn, als die erſten waren. 
Die Kirche wurde auch wieder aufgeführet; aber kaum 
hatte man die letzte Hand an den Thurm geleget, als der 
Donner die Kirche wieder zerſtöͤrte. Man ftelltefie 1562. 
wieder her, und 1564. ſchlug der Donner noch einmahl in 
dieſelbige. Nach dem Weſtph haͤliſchen Frieden fieng Bel⸗ 
gard an, von dem vielen erlittenen Ungluͤck ſich wieder zu er⸗ 
— als ein neuer Zufall ein Drittheil derſelben wieder in 
die Aſche legte. Und der Uberreſt, den man dieſes Jahr noch 
erhalten, wurde das folgende durch eine gleiche Feuers⸗ 
Brunſt verzehret. Sie iſt wegen des berühmten Vieh⸗ und 
Pferde⸗Marcktes bekannt. Martin Did. Univ. Lex. IIl. Th. 
(2) Schurzfleifeb, Hifter. 38. (b) Lib. III. c. 7. 
(c) Seburzfleifeb. Diſput. Hiſt. 38. * 

BELGARDIA, eine alte Stadt in Hinter⸗Pommern, 
ſiehe vorherſtehenden Artickel. 

BELGEIDA, Herr Corneille (a) ſagt nach dem Davity, 
es ſey dieſes eine Spaniſche Stadt im Koͤnigreiche Valencia, 
und daß fie ſonſt auch Beigida genennet worden. Siehe 
Belgida. Martin. Didt, 


WITT, le Fort de Belgeit, oder Belgique, im bateini⸗- 
ſchen Belgica, oder Arx N es iſt eine Fortreile der ol⸗ 
eee auf der Inſul Nera, welche eine der vor⸗ 
er denen chen dune Band iſt. 


eg 
fert. Martin. Did. 

„Lat. Belgora, oder Belgrana, iſt ein feines, a aber 
offenes tädtgen in Meiffen, zwey Stunden von f 
berg, eben Be Sean. Odin ander 
Elbe gelegen. Es iſt eine derer ͤlteſten und berüͤhmteſten 


zwar bald 
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Städte in Meiffen, ſo dem Churfürften von Sachſen gehoͤ⸗ 
ret. Vor dieſem wurde fie auch Belegora, ie Si und Be. 


legari genennet. Paullun und Albinus (a) einen La- 
Belegora, Hela gori. oder Belezari ſoll ſeyn genennet 
ſch iſt, und weiſet der ce dee 
8 4 0 Sie ſoll ihren Nahmen von dem 
en haben. Wie insgemein 
vorgegeben wird; n 
ae Wie man 950 Kl 


gun daraus; wie denn unter dem Marggrafen Comado 
uber 400. Jahr hernach die umliegende Gegend 2 
J 
Stelle aus dem Dit maro (b), daß es ſchon dama 2 
en 
Worte: va er 
burg, oder 
Roland, des Kapſers Caroli M. General, und deſſen Sof 
daher fie auch noch bis itz mit 
dem Marckte an dem van neuen, hoch und 
ten Rath⸗Hauſe, N . e deſſelbigen, den ac 


3 

1. Three Gut Sie 
ter Marggr geſtanden; 
. 251 eingenommen, 
ec wi plündert hat Nachgehends iſt dieſe Stadt an 
ig 25 3 nach hihi 

e e di Meiſſen g 
welchen ſie Wilhelm Cocles dem Siifte Wurzen — 
mete. Doch iſt fie zur Zeit der Religions Aenderung denen 
Marggrafen von Meiſſen wieder heimgefallen. 8 
1570. ward dieſe Stadt zu einer Meißmiſchen Stiffts⸗ 
Stadt gemacht, indem Churfuͤrſt Augullus dieſe Stadt 
mit Ober⸗ un dne n ade 8 iſchoffe 
ohanni IX. von gegen wieder Abtretung des 
Kloſters Mühlberg 1 255 hat Ghurfinſt he. 
ſtianus II. dieſelbe wieder des Ober⸗Hof⸗Gerichts Jurisdi- 
> beym Stiffte zu boten d. d. i. Jan. 17tl. referibiret, 
Alleine heutiges Tages gehoͤret die Stadt quoad Jurisdi- 
&ionalia in das Amt 7 und hat der Rath die Ober⸗ 
und Erb⸗Gerichte Pacht⸗Weiſe zu exerciten. Im Jahr 
1429. ſoll ſie von den Hußiten, und im Jahr 1637. von den 
Schweden ſeyn abgebrannt worden. Ehedeſſen hatte fie 
ein befonderes Amt, worzu unterſchiedene Doͤrffer gehoͤre⸗ 
ten, welche aber nunmehro zu andern Aemtern geſchlagen 
find. Sonſt wird in Belgern ein herrliches Bier geforten, 
von dem ſchon vor langer Zeit das Sprichwort entſtanden 
iſt: Cereviſia Belgrana, omnibus eft ſana; das iſt, das Bel⸗ 
— iſt ſederman gefimd. Es werden allda drey 
aͤrckte gehalten. Der erſte Montags vor Pauli Bekeh⸗ 
rung, der andere Montags nach Rogate, und der dritte 
med nach Trinitatis. Denckw. Anriqu. des Elb⸗ Str. 
gem. Hiſt. Lex. Huͤbn. Geogr. III. Tb. Glafeys 


0 ab n der Gef. 88 Hauſes Sachſen. Unir. 


Lex. III. Th. Wa 

(a) Meißn. Land Chron. p. 88. (b) Merfeb, Chron. VI. 
u 2 ei in Meiſſen, ſiehe Alt⸗Belgern, im 
de Dorff in der Ober⸗Lau⸗ 


* 
f eee ein adeliches Schoß, Ritter Gut, und 
Flecken in Meiſſen, unweit der Stadt Colditz. Goldſchadt. 
BEL GES, eine alte Nation in Gall en, ſiehe Belge. 
BELGES, war auch ein altes Volck, wache am Theil 
der Inſul Albion bewohnete, ſiehe Belgæ. 
BELGEVAN, eine Stadt i in der Aſiatiſchen Tartarey, 


auch im Königreiche Bokars, in der Proving Catlan (a) gelegen. 


Die Morgenländer ihre Rage unter dem 104. Grade 
und 30. Min. der e Grad der Breite. 


n. Dict. 
(a) Hiſt. de Timur - Bec 1. p. 64. 
BELGIALIS (a), iſt eine von denen Inſuln, fo in dem 
Mari Mvrtoo gelegen. Univ, Lex. III. Th. 
(a) Pola II. 14. 
RELGIAN, 


BELGIAN- 


BELGIAN , iſt eine Wuüͤſte in Aſien, in der groſſen 
Tartarey, gegen die Graͤntzen derer Cuimachiten,, wie 
Nr 2 75 Ca) berichtet. Er führt niemanden aus⸗ 

lich 
richten, (ut tradunt nonnulli). Dieſe einige ſollen die 
Herren Sanfons ſeyn, welche in ihrer Charte von der 
groſſen Tartarey die Wuͤſte Belgian gegen Norden der 
Provintz Ergimul ſetzen, deren Haupt⸗Stadt Campion. ih⸗ 
ter Meynung her ift. Aber dieſe Charte iſt nach, ſehr 
ſchlechten Nachrichten verfertiget. Man ſetzt darinne fülfch» 
lich zum Grunde, daß Campion nur etliche Minuten, das 
iſt etwas weniger, als ein Grad, weiter gegen Mitternacht 
liege, als Carnbahr; und man giebt doch darinne jr 
7. Grad weiter gegen Mittag, und bey nahe 6. 
weiter gegen „als Cunbalu; da doch Peguin und 
Cambahı eine einzige Stadt iſt, die nur zrdey unterſchie⸗ 
dene Nahmen hat. In der Frantzoͤſiſchen Edition lieſet 
man, an ſtatt quelzues uns „ einige die Worte: Selon 
Iques Relations recemter, das iſt, nach einigen neuern 
Nachrichten Allein diejenigen, ſagt 


ich en nachgeſchlagen, 
babes, 5 einer Wuͤſten Belgian ; ja dieſer Nahme 
iſt nicht eimnahl in des Herrn] de ! Isle feiner Charte 
von der Tartarey zu finden. Martin. Diel. 
(a) Edit. 1682. 4 


BELGIAN, ein Gebürge in der groſſen Tartarey, fiche 
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Altai, im JI. Bande p. 632. u. f. 
1 ein Del des alten Galliens, ſiehe Gal 
Igica. 


BELGICA,, eine Eleine Holändifche Feſtung in Aſien, 
auf der Inſul Nera, welche unter die Inſuln von Banda 
. Rechteren (a) ſagt davon alſo: Unſere vor⸗ 
nehmſte Feſtung ift in der Inſul Nera. Sie heiſt Nayan. 
Wir haben noch eine viel kleinere, ſo unten am Berge 
lieget, und Bel gica heiſſet. Nicolas de Graf (b) nennet 
die Inſul Neero, und ſagt: Es find auf dieſer Inſul zwey 
ſchoͤne Feſtungen, die eine iſt mit 5, die andere mit vier 
Paſteyen verſehen; beyde aber ſind mit Mannſchafft und 
Kriegs ⸗Munition wohl verſorgt. Die eine heiſt Belle- 
kyke, und liegt auf einem Berge; die andere Najau, iſt 
unten am Berge; und in dieſer wohnet der Gouverneur 
und ſeine Raͤthe. Und aus dieſem gera Nah⸗ 
men Bellekyke iſt ohne Zweifel das Belgeit entſtan⸗ 
den, welches man bey dem Herrn Baudrand findet, der es 
im bateiniſchen Arx Belli Liſis überfegt, welches fo diel it 
als das Fort, oder die Feſtung, ſo ein gutes Anſehn hat, oder 
auch, von der man eine ſchoͤne Ausſicht hat. So viel ift 
gewiß, daß im Flamaͤndiſchen, oder Niederlaͤndiſchen das 
Wort Kyken, fo viel bedeutet, als ſehen. Herr Martiniere 
zweifelt aber, daß das Wort Bell in dieſer Sprache je⸗ 
mahls die Bedeutung gehabt habe, die es in der Frangs⸗ 
ſiſchen hat. Bel bedeutet vielmehr bey denen Niederlaͤn⸗ 
dern eine kleine Glocke, und Bellen, mit der Glocke an⸗ 
ſchlagen, oder damit ein Zeichen geben. Dieſe Etymolo- 
gie ift defto wahrſcheinlicher, ie beffer fie ſich zu der Vers 
faffung einer Feſtung, die auf einem Berge lieget, ſchickt, 
von der man die Schiffe, die noch am weiteſten find, ent⸗ 
decken, und dadurch die Feſtung, die unten am Berge iſt, 
benachrichtigen kan. Martin. Did. 

(a) Voyages entre ceux de la Compagnie T. V. p. 116. 
(b) Voyages p. 233. 

BELGICA ; Antoninus (a) giebt auf dem Wege von 
Trier nach Coͤlln einen Ort, Nahmens Beigica an, wel⸗ 
cher gooo. Schritte von Marcomago, und 10000. von 
Tolbiac liegen ſoll; von dar er 16000. bis nach Coͤlln 
rechnet. Aus dieſer unterſchiedenen Weite kan man 
ſchlieſſen, daß es das Dorff Balchuſen ſeyn muͤſſe, wel⸗ 
ches an eben dieſer Straſſe liegt, und noch einige Spuh⸗ 
ren von feiner alten Benennung hat. Marzim, Diet. 
e im II. Bande p. 123. 

a) Itiner. 


BELGICA CALLIA, fo hieß ehemahls bey denen 


deswegen an, ſondern ſagt nur: wie einige bes Be 


BELGITES das 


en, en Tel ven ben ate Glen, ehe Gain 
ica. ; 
BELGICUM, eine alte Franzöſſche Stadt, fiehe 
U 


ey. 
' BELGIDA, eine alte Stadt in Celtiberien, welche von 
dem Fompejo eingenommen worden, wie Orofius (a) 
berichtet, den Ortelius (b) anfuͤhret. Fabricius verwan⸗ 
delt den Nahmen Belgida in Segeda. Eden dieſer Orte ine 
füget hinzu, daß ein altes Exemplar des Flori (e) dieſen 
ahmen ebenfalls alſo schreibe. Einige gedruckte Exem- 
plarin haben Belgiga. Cellarius ſetzt in feiner Charte des 
alten Spaniens an dem Mitternaͤchtlichen Ufer des Sucro, 
* five Belgida, Der Sucro iſt der heutige Fluß Nucar. 
o muß man an dem Ufer deſſelben die Stadt Belge 
ſuchen. Hierinne gehet er demnach von dem Ortelio nicht 
weit ab, welcher in dem Koͤnigreiche Valencia, durch wel⸗ 
ches der Xucar flieffet, einen Flecken, Nahmens Belgida; 
findet. Aber Motales, ein Spaniſcher Schrifftſteller, bes 
hauptet, daß das alte Belgida nahe bey Hue/ca liege; und 
diele Auctores verſichern, daß es das heutige Balbafırs ſey, 
wovon zu ſehen im II. Bande p. 12. u. f. Ich kan zwar 
nicht ſagen, fpricht Herr Martiniere, auf was für übers 
Beweiſe ſich dieſer Auctorum ihte Meynungen 
gt . Solte aber die Ubereinſtimmumg des Nah⸗ 
ens dieſer Stadt mit der Benennung des Cantons dieſes 
Landes einen zulaͤnglichen Beweis abgeben koͤnnen; fb 
wolte ich lieber ſagen, daß es das heutige Belchire, eine 
kleine Stadt des . Arragonien, ſo gegen Mit⸗ 
tag der Stadt Saragofla, und an dem kleinen Fluſſe Al- 
manazir gelegen, waͤre. Martin. Dict. ’ 
(a) L.V.c.23. (b) Thefaur. (e) L. IV. c. 12. 

BELGIGA , eine alte Stadt in Celtiberien, ſiehe vor» 
herſtehenden Artickel. 

BELGINUM, eine Stadt in Gallia Relgiea, zwiſchen 
Noviomagum und Dumnus, in welcher Ordnung es vom 
Antonino (a) geſetzet wird. Cellarius (b) muthmaſſet, 
daß es Baldenau ſey. Uv. Lex. III. Th 

(a) Itiner. (b) Notit. Orb. Antiq. II. 3. f. 100. 

BELGIOJOSA, Lat. . 

BEL.GIOSIUM, oder Belgrojofa , ein Schloß, und Fle⸗ 
cken in Italien, in der Lombardey, im Hertzogthume Mey⸗ 
land, und in dem Gebiete von Pavia gelegen. Es gehoͤret 
denen Grafen von Barbiani. Die Frantzoſen nennen 
Beljoyeufe. Es liegt nahe an dem L, 5. Meilen 
Pavia gegen Morgen. Martin. Dict. 

BELGIQUE, iſt eine Fortreſſe der. Holländer in After, 
auf der Inſul Nera, ſiehe Belgeit, und Belgica. 

BELGIQUE, (LA) oder ehe 

_ BELGIQUE (LA GAULE), tzoͤſiſche 
Benennung eines gewiſſen Theils von dem alten Gallien, 
ſiehe Gallia Belgica. 8 

BELGIS , eine entweder nur in der Einbildung beſte⸗ 
hende, oder doch zumahl heut zu Tage gantz unbekannte 
Stadt. Indeſſen wollen wir doch hierher ſezen, was 
Ortelius davon meldet. Belgir, fügt dieſet Auctor, e- 
vn, iſt eine Stadt, welche der Provintz Belgica den Nah⸗ 
men gegeben, nach dem Iſidoro, Honorio, und Hefychio 5 
daher kommt G., nach dem Phavorino. Die ges 
meinen Auctores nennen dieſe Stadt Bavay. Und wenn 
ich, fagt Herr Martiniere,, einen guten Griechiſchen oder 
Lateiniſchen Auctorem hätte, bey dem der Nahme Belgis 
vorkaͤme, fo wolte ich mir getrauen lh, oder Veltfick, 
daraus zu machen, nicht nur wegen der groſſen Aehnlich⸗ 
keit im Klange, ſondern auch wegen des groſſen Alters 
chums dieſes Ortes. Dieſes wird durch die vielen Spuren 
bewieſen, weſche man noch alle Tage entdecket, und aus der 
Erde heraus gräbt, als Saͤulen, Münzen, Gefäſſe, Schil⸗ 
der, u. ſ. w. Denn wenn man vor das B. ein V, und bor 
das S ein G. brauchet, und ausſpricht, welches den Nieder⸗ 
laͤndern gar gemein iſt; ſo wuͤrde kein groſſer Unterſchied 
unter Velfick und Belgis übrig bleiben. Marein. Diet. 

BELGITES, ein altes Voſck in Pauiorien, nach dem 
Plinio (a). Martin. Did. 
(2) Lib. III. c. 25. 


BELGIUM, 
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nants M. Craſſo Quneftori, 
C. Trebonio auf. Hieraus fichet man daß Calar 


io wohneten. Herr d' 
4 vor die alten 
e nenen, ohne daß er vorhero genau unter⸗ 
ob fie ſich auch recht wohl darzu schicken. Uns 
er doch von der Wahrheit eben nicht allzu ⸗ 
in dem er Belgium durch de Beawvoifir & ler 
das iſt, Beauvoifis und die umliegenden Ges 
eich Beauvoiſis nur ein 


1 


1251 
22 


* 
17 8 
1715 

8 

5 

B 

| 


be vier Legionen in Belgium geleget. Das Belgium 
muß alſo grofler Een 


gionen in belgium berleget, unter der Aufſcht N. Aa- 

tonii, C. Trebonii, P. ae und Frage 5 
ieng er, die Legionen wieder zu „ welche 

I brachte den Winter in Nemetocenna 


er, 
Comio Artelio ein Treffen vorgefallen war. 
Antonius in feine Winter ⸗ Quartiere in dem Canton der 


keit der Bellovacorum haben ſcheinen. Zum 


geſtanden zu 
Geograph. und Crit. Lexie. II. Theil. 


) ob ſie mit darzu gehöret,, und man kan es 


530 
Beweiſe deſſen pfleget man auch noch eine Muthma 
jung anzuführen. Nehmlich da Crſu die drey 3 
n das Belgium verleget, und zwar unter den dreh Ge⸗ 
neralen M. Craſſo, L. Planco, und Cejo Trebon o; ſo 
wiſſe man, daß der erſte bey dem Bellovacisı, das iſt, 
in Beauvoilis, geſtanden. Zu dieſem ſetzt man noch 
hinzu vielleicht habe Plancus in dem Bezirke von Sen- 
lis geſtanden; zum wenigſten trifft dieſes mit demjenigen 
überein, was man in den Commentariis des Cxlaris lieſt, 
daß er ihn nehmlich in das Land der Carnutum, oder 

train, geſchicket, den Anfang einer Rebellion zu cable: 
welche a. BER anyufiften rx an 8 
gionen in go. io war die zu Senlis am g 

Befehtoinde in Das Sand der Carman Ju gehen; 2 
nigſten unter denjenigen, die Beauvoilis gegen Norden 
lagen, und folglich viel weiter entfernet waren. Die⸗ 
jenigen, welche alſo die Legion des Planci nach Senlis vers 
legen, ſetzen die Legion des Trebonü in das Land der 
Veromanduorum, Allein man giebt nicht nur hiervon 
keinen Beweiß; ſondern man feget auch fälfchlich vor⸗ 
aus, es hatten die Legionen vermuthlich nur an dieſen 
beyden Oertern die Winter ⸗Quartiete nehmen können, 
weil ſonſt kein bequemer Ort darzu vorhanden geweſen, 
da doch noch Artois zum wenigſten ein Theil davon, und 
das gantze Land der Ambianorum darzu gedienet, Die zwey 
Urſachen, welche Sanfon anführet, zu beweiſen, daß das 
Land der Veromanduorum mit zum Belgio gehörer ha⸗ 
be, find ſehr ſchwach. Die erſte iſt, Cxfar ſetze die 
Veromanduos unter die rebeluſchen Atrebates, die andere 
aber welche der k. Priet (e) vor wahrſcheinlſcher hält, 


dem Herrn Martin ere nichts überzeugender zu 
haben. . Er ſagt neh 


mlich, es ſcheine in der mehrmahls 
angeführten Stelle des Cxfaris das kelgunn von den 
Morinis, Nerviis und Remis eingeſchloſſen zu werden; 
nun aber befaͤnden ſich die Veromandui in eben dieſem 

ürcke. Wer aber dieſe Stelle des Cxfaris mit 
Bedacht und Aufmerckſamkeit durchlieſet, der wird 
befinden, daß er im gerinaften nicht dasjenige ſage, 
was man ihm beyleget. Es iſt zwar nicht unmöglich, 
daß die Veromandui , oder das heutige ‚Vermandois, 
und der Bezirck = Senlis in dem Belgio mit begriffen 
geweſen; es ift aber nicht gewiß und ausgemacht, 
wiſſen, wie man im Gegentheil weiß, daß Artois und 
Beauvoiſis darzu gehoͤret haben. Was das Land 
Amiennois betrifft; fo kan man allerdings den Aus⸗ 
fpruch thun, daß es mit darzu gehöret babe, und yar 


nicht nur wegen eines übereinftimmenden Beweiſes, der 


von der Lage des Landes dergenommen iſt, ſondern auch 


weil man weiß, daß ſich das alte Belgium bis an das 
Meerperſtrecket hat. Nur ſagt Crſar (), die Voͤſcker, 
welche die Engliſchen Kuͤſten bewohneten, waren aus 
dem Belgio gekommen, welches ſich nur alleine auf 
Amienndis ſchickt, als welches dazumahl die Gegenden 
des Fluſſes Somme begriff. Es wird alſo auch nicht 
ya bewundern ſern, daß Leute, welche aus dem Belgio 
auf die Juſul Groß ⸗Britannien gekommen find, ihren 
alten Namen Belg« behalten haben. Und da die Atreba- 
tes einen Theil von Belgio aus machten; ſo iſt es natür⸗ 
lich, daß diejenigen hunter dieſen Voͤckern, die Theil 
an dieſer Bevo genommen, auch eben den Nah⸗ 

dehalten haben. Übrigens waren die 


men in 
Mei⸗ Einwohner des Belgii die warhaften Belge; und ihrent⸗ 


wegen nenneten auch die Römer das Land, fo hinter id⸗ 
nen lag, Galliam Belgicam. Die andern Voͤlcker, 
welche unter den Nahmen Belge begriffen worden, 
daben ihre Benennung daher, weil ſie aus Belgica, 
einer groſſen Gegend, die ſelbſt ihren Nahmen von Bel- 
gio bekommen hatte, waren. Belgica und Belgium find 
demnach zwey ſehr von einander unterſchiedene 
Das erſte begriff die Niederlande in ſich, die der Pi- 
cardie und Artois gegen Norden liegen bis an den 
Rhein; auch begriff es einen Theil von Champagne, 
9 und die übrigen, die * 
eſon⸗ 
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befondern Artickel von Galli Belgica nachſehen kan. 
Belgium hingegen war, was heut ju Tage die Picardie iſt. 
— enigen begehen einen gro 

die Miederlande, oder was die Frantzoſen * 
— nennen, oder 78 wenigſten dieſenigen Oerter, wo 
die Ni SE ben Miebrand im latei⸗ 


dern ſie werden 66 allezeit von der . 
e 5 
n e Jahr ein 1 
habt hat, und alſo den Leſer nicht im Zweifel laſſen, 


daß er nicht weiß, ob der Audtor das Lateiniſche rt guſa treibe 


Belgium recht und in feiner wahren wabren Bedeutung ges 

brauchet, oder ob er es aus U heit in ſolchem 

Verſtande bingefeget dat, welcher ihm dom halbweg 

MEER Leuten niemahls gegeben werden wird. Mar- 
ict. 

(a) De Bell. Gall. L. V. cap. 24. (b 47. (o) 

Lib. V. cap. a4. ( Lb. V. 7 (e) Pa- 

rall. Part, II. Lib. VI. cap. 2. (f) Lib. V. cap. ia. 


BELGIUS, ein Fluß in Libyen, nach dem Hefychio. 
Martin. Did. 


BELGNEA, eine Stadt im wuͤſten Arabien, nach 
dem Prolomzo (a), Einige Exemplate haben Belymea. 
Martin. Dict. 

(a) Lib. V. cap. 19. 

BELGORA,, iſt der lateiniſche Nome eines Städte ſernach 
gens in Meiſſen, fiehe Belgern. ) 

BELGOROD, eine ſchoͤne Stadt in der Ukraine, ſie⸗ 
he Bialogrodko. 

RELGRAD, rang. Beigrade, eine Stadt des Ks 
nigreichs Ungarn in Servien, wo die Donau und 
5 zuſammen flüffen (a), unter dem 41. Grad 43. 

Minuten der und 46. 

Breite gelegen. einiſch wird fie Alba Bulgarica, und 
Alba Græca, oder Tauriamom genennet: die? 


N. 

volckreiche Stadt, welche mit allem Recht ein Schluͤſ⸗ 

fal, fo wohl zur Chriftenheit, als auch zur Türckey Einns 

te genennet werden, und eine ſoſche Stadt, wo ſtarcker 

Handel getrieben wird. Sie hat (b) die 1 gegen 
Sau Abend, und nicht gegen 


— treten, iſt eine Juſul und b Gchiſche ſo um 
die Mitte des fi ebiehenden Jahrhunderts 1 
Dieſer Ort iſt nach alter Art 
ind von doppeltem Umfange, und haben viel 0 
huͤrme. Der eintzige Ort, der nicht von den zw 
Fluͤſſen, von welchen wir geredet haben, befchügt id, 


ift durch ein Schloß befeftiger, welches auf einer Höhe fer 
Steinen gebauet, und die Ges gefallener Ehrift Anleitung gab, die Feſtung zu u 


von lauter viereckigten 


Grad 28. Minuten der mes 


BELGRAD 


baͤude mit Bley bedeckt find. . Die Vurſtaͤdte 
bee 5 überaus oſte von Duͤrcki⸗ 
Sclavoniſchen 

eee. und Suben deſuchet (e). Die Gafien 
find mit Holtz bedecket, wie in andern Handels ⸗Staͤdten, 
und die Kaufleute werden dadurch dor den Regen und 
der Sonne beſchirmet. Man ſieht fat nichts daſelbſt, 
als Buden, die aber fehr klein — und wo man nichts 
„auf welcher der 


3 


als dieſe. Denn 


der Stadt hinfluͤſſen, liegt Na nicht weit don dem 
Orte, wo die Theiſſe mit der Donau zuſam⸗ 
men kommt. Der Fluß Drau und die Morau ſind 
nicht weit davon, ja ſelbſt die Donau in das ſchwar⸗ 
tze Meer, daß alſo dieſe Stadt gar leichte mit den entfern⸗ 
teften Landern handeln kan (tj. Sie iſt 1 2 eines Grie⸗ 
chiſchen Bi . Biſchoff zu Ofen 
gehörte, che fi) noch die Dircken der Statt Belgrad 
bemaͤchtigten. Bel nn Koͤni⸗ 

ge Salomone, fü Im 


a A4, oder, wie andere . — 
ben, Stadthaltern in Bofnien und Defpoten in Thracien, 
des Koͤnigs Ludovici I. in Ungarn Schwieger ⸗ Vater, 
im Jahr 1343. wieder aufgebauet, um die Servier im 
Faun zu halten, jedoch nach Ludovici Tode von dem De 
ſpoten vonServien Lazaro Bulcowitz erobert und verheeret 
worden. Hierauf hat es des gedachten Koͤniges Ludo- 
vici Eudam, Kayſer Sigilmundus, wegen feiner vortreff⸗ 

she von dem Deſpoten in Servien Geargio an ſich 

Hierauf ward dieſer Platz mehr und mehr 
ng und haben die Ungarn ſonderlich unter Jo- 
hanne Hunniadeden Türcken öffters daraus abgetrieben. 
Im Jahr 1442. belagerten ihn die Tuͤrcken, unter Sul- 
tan Amurath II. (g I erſte mahl, aber vergeblich, in⸗ 
dem der Commendant Johannes Zowarius von Ragula, 
die Belagerung 7. Monat ausſtand. Im ‚Jahr 1416. 
nahm fein Sohn Mahometh II. abermahls eine Belage⸗ 
rung mit 170000, Mann und etlichen 100. Schiffen vor, 
er wurde aber von der Tapferkeit des Hunniadis und der 
8 zen der Pater Capiſtran zu 
tte, wieder davon abgewi Hunniades 
* am. 1 ee ſich vor der Stadt, 
machte die ſchen Soldaten bis auf 
Mann — Mahomet wurde dabey ſelbſt 


welche durch 
Flotte, die von Ofen kam, niedergemacht wurden. 
en Jahr 1493. verſuchten die Tuͤrcken das Schloß all⸗ 

bier durch Verraͤtherey zu bekommen, es ließ aber Pau- 
his Quiniſius, der Oberſte zu Temeswar, die Derrär 
ther braten, und die andern, fo bierum erum Wiſſenſchafft 
batten, muſten felbige fr freſſen. Als der Tuͤrckiſche Raps: 
Solimann im Jahr 1521. davor kam, und ihn ein ab⸗ 
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gerades 
„ un belagerten es, es aber 
tend der Belagerung Friede gemacht, und den Düͤrcken 
dieſe wichtige Vor⸗Mauer in die Hände gegeben, ohne 
daß fie weiter einen Canonen⸗ Schuß davor thun durff⸗ 
ten. Doch lieſſen die Chriſten, che fie es vollig abtraten, 
vorhero alle neue Beſeſtigungs ⸗Wercke ſo wohl des 
ſtells, als der Stadt ſprengen und demoliren, und lieſſen 


pc als die alten Mauern, mit ihren unzertrennlichen funf 


gigen Befeſtigungen ſtehen. Mit den 
Wanken der Stadt beachten fie deep 


6. Monate 
ulver verbrauchen muſten. Sonſten beſtehet der Ort 


feck oder Collegium gebauet, in welchem die Kinder uns 
ne Martin. Dit. Suͤbn. Geogr. II. Th. 
gem. i * L „ 

? (a) 3 Bu Voy. de Hongrie p. 7. (b MarfilliDa* 
an Topogr p. 14. (e) Ed. Brown ibid. (d) Hiftoire 
des troubles de Hongrie. Preface. (e) Edit. Brown ibid. 
H) Marfili D, Topogr. p. 14. 

fie Beige, eine alte Stadt in Hinter» Pommern, 

gard. 
BELGRAD (4), Frantz. Belgrade, iſt ein Ort in der 

Tuͤrcken, in Romanien, an dem Schwartzen 


es wird auch von unterſchiedenen 
Geogr. und Crit. Lexic, II. Theil. 
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und iſt voll kleiner Doͤrffer, die in proportionitfer Wei⸗ 
te von einander ſtehen. Die Lufft ik Dafelbyf gut und ge⸗ 
fund, und viel vornehme Leute begel en fich dahin, dieſelbe 
ben der ar on zu genüſſen, und, wenn es 
die Jahrs. Zeit mit ſich bringet, zu jagen. Es giedt das 

viel | Einige vergnügen 


werden ir groffen Koften in verſchledene Waſſer 
ter gebracht, die gantz nahe an einer hoben Cho ſque, oder 
einem Sommers ‚stehen. Dieſe Chiofquen find 
viereckigt, und des Schattens wegen mit groſſen Schirme 

0 verſehen, ob fie gleich von allen Seien offen 
find, daß man alſo die gute friſche Luft gantz frey genüſ⸗ 


“ 
- 


kt aus zwey Reihen Sie; auf der 
eihe ſind derſelben gi. Von der Tiefe des Thals bis oben 
an die A * wohl 30. Klaftern hoch feun. 
Noch eine andere Waſſerleitung wird man auf der Sei⸗ 
te gegen Morgen gewahr, welche gebeugt iſt, und einen 
Winckel „darinnen drey Reihen Waſſer⸗Kaͤſten 
über einander ſtehen; ihre Zahl bela aber nicht ſo 
hoch. Die dritte iſt der erſten gegen en, und ver⸗ 
2. Berge mit einander, die zwar ein enges, aber 


Car ſehr tiefes Thal haben. Sie hat nur vier Kaſten in zwey 


Reihen, fie N groß, und mögen wohl 
vor dieſes Waſſer ſorgen, und die Waſſerleitun⸗ 

gen und Canale — 2 ie auch 
ind. 


(a) Corn. Dict. Mb Voyages Tom. I. p. 194. 
BEL GRA DA, eine Stadt in Dalmatien, ſiehe Alba 
maritima, im 1. p. 451. 
BELGRADE, iſt die Frantzͤſiſche Benennung eines 
Ortes in der Tuͤrckey, ſiehe Belgrad, 
BEI. GRA DIA, eine alte Stadt in Hinter» Pommern, 
ſiehe Belgard. f ö 
BELGRADO (a), eine kleine Stadt in Italien, unter 
der Venetianiſchen Bothmaͤßigkeit, in Friaul, an dem 
Tajamento, zwiſchen der Stadt Velino und Con- 
ia, von jeglicher vier Meilen weit. Martin. Dict. 
(a) Baudr. Edit. 1705: 


BELGRADO (a), fat. 

BELGRADUS FLUVIUS(b), iſt ein fleiner Fluß in 
der Europuͤiſchen Tuͤrcked, in Romanien. Er fällt in 
den Fluß Charterĩcon behde aber fallen in den Fluß Mach- 
lena, oder Biutera, der bey Conſtantinopel vorbey flüßt. 
Man glaubt, es ſe der Hydralis derer Alten. Martin. Dicl. 

(0 Bien Ed, 1705 (b) bn. Seit, Lex. 
BELGRA, 


£la 
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BEL CR ANA, {ft der lateiniſche Nahme eines Städt, 
gag gen 9 


5 URBS, eine Stadt in Hinter⸗Pom⸗ 


„ ſiehe Belgard. 
"BELGROJOSA ifderIatenifehe Pahmeeines Schl 
9 ſiehe Belgiviofa, 
Spaniſche Stadt im Königreiche 
Aragon, ehe Zu Belchite. 
IA, eine Stadt in dem alten Hifpania Tarrago» 
I in dem Lande der Hedetanorum „ nach dem Pto- 
Jomzo 2. 18 85 Velia. Martin. Did, 


(a) Li 
BEI las, ain Fuß in Aſien. Ammianus Maroellinus 
het, er falle in den Phrat ; u. Quelle wäre zu 
Davana und ee weiche alda 5 
waͤre des andern Tages zu Callinifa pe im 
Cellarius (b) mac 15 iſt dieſer Fluß mit Ania pe der 
fonft Bilicha heißt, einerley. Martin.Did. Univ 


ill. Th. 


0 1 0 p. be Lindebrog, Rn Not, Orb, Ant, 


e 5 5 wo Philicus Boche 
den Actis des Ephelikhen de Concilü, welches das dritte 
unter denen allgemeinen Conciliis it, erwehnet wird. 
Zaren en 
»)T 
BELICAE 00. iſt der lateiniſche Nahme ei 9 
lichen Stadt in dem fünften Gallia rg 
heißt auch Bellicium eiviras ; ietzo aber hat fie den Nahe 
men Beitey. Siehe dieſes Wort. Martin. Did. 
(a) Carol. a &. Paulo . Sacr. p. 12. 
BELICASTRO, eine Stadt in Italien, ſiehe Belca- 
„und Altana, im I. Binde p. 644. 
BELICE, ein Fluß 3 Aden Thale Marara. 
Er hat feine Quellen Dorffe Piana , von da er 
gegen Mittage laͤngſt an den Gehe Bufamar, hin flißtz 
zu Petra Lang wird er von dem Bache Fratimo und den 
Flüſſen Bichinel lo und Sandtayano , die fich ſchon bey Ti- 
razzia in einen Fauf vereiniget haben, vergröſſert; 


nimmt er noch die Baticano und Bruca, die ſich eden den 
falls mit einander verbunden haben , zu fich. 
fällt zu Donna noch ein Fluß bi der auch Helici 15 


ns 3 aber mit dem Zunahmen Belici deftro, weil 
der rechten Seite 3 ſich mit die ſem sw 

Bu vereinigen. Endlich fallt er, Mazara gegen Oſten und 
Sciacca gegen in das Meer. Es iſt der Hy- 
8 der Alten. Dieſer Nahme aber ſchickt ſich nur zu dem 
Fluſſe Belice, und nicht zu Beliei-Deftro , welcher in feiner 
Ver gleichung gar nichts vorſtellet, ob gleich Herr Baudrand 
8888 Die ſer, und die beyden folgen» 
den Artickel ſind zwar aus des Herrn de P Isle Charte von 
Sicilien genommen. darf man auch nicht ver⸗ 
ſchweigen, daß der P. Coronelli die Sachen auf feiner Char⸗ 
te gantz anders angiebet. Denn er ſetzet zum Voraus, 5 
Fluß Belice auf der rechten Seite habe feinen U 
weiter gegen Norden, und folglich einen viel langern auff, 
als der auf der lincken Seite. Ich muß aber hier melden, 
ſagt Herr Martiniere, 
Verwegenheit an et habe, die 


hre, 


gerne alleine, oder doch n 
u: ſelbſt durchreiſet hat, und wo uns andere Schriſtſtel⸗ 
fehlen, die uns in der Sache ein helleres Licht, 1 


geren Auch weiß man, Chiverius hat ſelbſt Sic 


ee befchrieben. eſſen Bericht i 22 der Hypfa 
der Fluß auf . derjenige, der feine Quelle 
am meiſten gegen Norden hat. Er giebt vor, der Fluß auf 


der rechten Seite deſſen Lauff nicht fo lang iſt, und welcher Dieſes kön 


der Belice-· Deſtro des Herrn de! Isle ift, fen von denen Alten 
Gimiſus genennet worden. Dieſe zwey letztern S 


ach die Rede iſt, allezeit von der rechten und lincken 
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ſteller, welche die Sache mit tiefem Nachſinnen unterſu⸗ 
chet, haben ein höheres Anſehen, als der Pater Coronelli. 
Wenn dieſer Pater auf die Seite des Herrn Baudrands tritt, 
der ( den Hypfa vor den Belice-Deftro halt; fo bemer⸗ 
cken im Gegentheile Chuverius, Cellarius, und der 2 de 
P Isle, dieſes ſey der Grimifter, und nicht der Aypfa. Der 
Pater Briet, der auf feiner Charte des alten Siciliens 
des Hypfa zur rechten, und den Grömijiar zur lincken geſetzet 
hat, und dem letzten keinen ſolchen langen Lauf, als dem er⸗ 
ſten beſtimmet hat, iſt in feiner Charte von dem neuen Sici⸗ 
lien in den Irrthum gefallen, indem er dem Fluffe Zeiice jur 
lincken Hand einen kuͤrtzern Lauf, als dem zur Rechten ges 
geben hal. Herr Corneille beſchuldiget Cluverium feln, 
— er meyne, der Belice-Senefro, ſey der Crinuſſiu, oder 
CrinifusderfAlten. Cluverius ſugt gerade das Gegentheil 
5 e). Dieſes find feine Worte umu. tandem in 
exam Hypfe amnis ripam in Selinuntiorum agro effundi- 
tunc & conummmni cum i pſo Hypſa nomine 
Balls dictus; & ad diſcrimen illius, interdum Helicit de- 
xter 


wolte, 
daß er zum bangen eee — 2 
nem geleſen zu haben. Noch weni 

ihn Herr Baudrand wehre Denn Di fa 2 
deutlich in feinem lateiniſchen Woͤrter Buch, der — 
Defiro fer der Cyimiſſus der Alten, und der Beller ihr H 
Herr Maty iſt es alfo, weicher den Herr Corneille 
ſe Abwege gebracht hat, ohne daß er daran * — 
weſen. Doch da ſein Bu f geſchrieben iſt; 
fo it es zu verwundern, daß ihn Herr Corneille nicht 
beffer verſtanden hat. 5 Maty ſagt demnach, der Fluß 
Belice hat zwey Quellen, welche man durch die Nahmen 
Belice dextro und Belice feneftro unterſcheidet; diefer ( das 
iſt der letzte) iſt gegen Morgen, und der andere, welchen 
Cluverius vor den Cremiſur, oder Criniffus der Alten haͤlt, 
iſt gegen Abend. Die beyden Umftände gegen Morgen 
und gegen Abend wuͤrden alle diejenigen dieſes Vorwurfs 
überhoben haben, welche irgend eine Charte von Siei⸗ 


auch — zu Nathe gejogen hätten. Die Woͤrter zur Rech⸗ 


müffen, wenn von’ Flüſſen 
eis 
verſtanden werden, dem man ſich an der 


und zur en, 


nes Menſchen 


Quelle des 5 vorſtellet, daß er das Geſichte nach 


dem Wege kehre, welchen er nimmt „zu feiner Mündung 

zu gelangen. Martin. Dict. 
(a) Edit. u (b) Edit. 1705. denn in der Auflage 
post findet ſich dieſer Irrthum nicht. (<)Sicil. 


269. 

BELICH. 15 ein Schloß in Sicilien, in dem Thale, 
Mazara, wiſchen dem 
dem Flecken Partana, auf dem 
Sciacca. Martin. Dict. 

BELICE-DESTRO, iſt ein Fluß in Sicilien, in dem 
Thale Mazara. Er hat feine Quellen dem Schioſſe Ca- 
latamaur gegen Morgen; hernach geht er nach Sinurio 
und Mifilindino ; bey Poggio Reale nimmt er einen Bach 
mit ſich, und fällt zu Donna in den groffen Fluß Belice, 


Wege von Mazara, nad) 


ich an dieſem Pater eine ſo groſſe Bar rin. Diel 
hiſchen Be⸗ _ BELICENSIS ECCLESIA, ein Bifchöfflicher Sitz in 
griffe eigenmaͤchtiger Weiſe e Ida Franckreich, ö 


N. . 


eich, ſiehe Helley. 

BELICE-SENESTRO, ein Fluß in Sicilien, ficheBelice. 
BELIGANE, ein Fluß in Africa, in dem Nordlichen 
Theile von Cafreria, nach dem Baudrand (a). Er 
laufft, ſpricht er, die Länge bin, durch das kleine Königs 
reich dieſes Nahmens, und fallt in den Ocean, in die Bay des 
Laurenti Marque: nach dem Faris. Die Charte des Herren 
Tillemonts von Africa ſetzt ein Dorff an die Quelle eines 
Baches der in dieſe Ban faͤlt, und nennet es Milangana. 

nte wohl etwan mit dem König iche 
Bell gane des Faris einerley ſeyn. 

0 Edit. 1705. 


Fluſſe, deffen Nahmen es fuͤhret und ö 


— — 


537 Beligratʒ 


Beligratz (a); iſt eine kleine deutſche Stadt in Ober 
y. abe debe a — 
Abend. Teyler (b) ſchreidt Nahmen 
Sang und mercket an daß nach dem Lazio viel Woͤr 
ter m 
Gratz, 
diſch Gratz, Biligratz. Man findet das Wort Gratz 


noch in Böhmen und dem Voigtlande. Martin. Did, 
(a) Brand. Bdit. 1707. (b) Prov. Auſtriac. Topogr. 


63. 
BELIMINA, eine Stadt in Laconien, ſiche Belbina, 
und Blemmina. , 
Belin, eine kleine Stadt und Schloß in Böhmen, ſiehe 


BELIN, iſt ein Flecken in Portugal, ſiehe Belm. 
BELIN, ein Ort in Spanien, ſiehe Belendi. 


e e 

inne, wo area Philippi 

dieſes Woct. Eine Beſchreibung des Gelobten Landes, 

die Schelitrate (a) nach einem Manulcripte aus dem Bücher 
N A. 1 den bekannt ge⸗ 

runge dieſes 


mafcus, und die Stadt Panear, das iſt, Belinar, ſey we⸗ 
Ortes, allwo fie lieget Abilina 


her Si a 
chara (b) fügt, er fey von Tyrus tine Tages Reife weit, die 
man durch tieffe thun müffe. Item Caſavam (Ce- 
farcam) Philippi, quod Belinar vulgariter nuncupatur, 
Epifcopalis ſedes et debet eſſe filiæ dich Principis, (weiter 
oben in der Notitia iſt von dem Fuͤrſten in Calilæa, und 
in Tiberiade geredet worden) et hæe terra proten- 
itur per unam Dictam ſuper Tyrum in Cavas maximas, 
Martin. Did, 


gelegen. Et werden auf dieſem Berge viel feltene Kraͤu⸗ 
2 Steine, 

BELINGEN (a), ein Schloß, in Franckreich, in der 
Picardie, zwiſchen lauter Moräften, in n 
Guines, jroifchen Guines und Ardres gelegen. Martin. 

(a) Baudrand, Edit, 1682 

BELINGRADA, eine Stadt in Dalmatien, ſiehe Alba 

maritima, im I. Bande 


p- 41. 
BELINGUER, eine line Soful in Grandtreic, ſehe fe 
Breninguer. | 
"BELINGWOLDERFORD, eine Feſtung in der zu 


ping Groningen, 2 denen Niederlanden, an dem Do 


N Nel NONA. 
BEI. INZ ONE, eine Stade in der Schweitz, ſiehe 


Bellinzone. 

BELJOCO(a), ein Dorf in Spanien, in Arragonien, 
bey der Stadt Boria. Einige Erd Beſchteider halten es 
vor das alte Bel fn, oder Bala, eine Stadt der Celtibe- 
vier; andere aber es nach Boria. Martin. Did, 

) Baudrand, Edit. 1705. N i 

BELION, ifderalte Nahene eines Flues in Spanien, 

Limaea, 

BELJOYEUSE, fo nennen die Frangofen ein Schloß 

und Fleck en in Italien, fiche Belgiclofa. 


BELIPPO, eine alte Stadt in Spanien, in dem Ges Leipzig, 


Cadix; Gaditani Comventur, ſagt Plinius (:); die 
1 i »erroehnen fie nich, Man darf fie 
aber mit Bas/lppo, einer andern und bekannten. 


uſamm wurden, ch 
er ee W er 


Siehe iſt ſonderlich wegen des Sardellen 
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welche Plinius in eben der nennet, 
3 Zeile nennet, nicht verwechseln. 
(a) Lib. WM. c. 13. 
ner sn ein kleiner Fluß — 1 in Cata⸗ 
N in prenaifchen Ges 
bürge, und geht durch das Thal Andorre; bernach fälle 
er bey Urgel in die Segre. Martin. Did. 
(a) Baudrand, Edit. 1705, 
BELISAMA, oder Balifama, nach unterſchi 
des Prolomei, ein W ug 
2 
an eſtlichen Kuͤſte von Groß » Britannien, i 
Lancaflire, bei) Prefton. Martin. Did, er 
(a) Beitann. 

BELISENSIS, oder vielmehr Belicnfr Ecckfa, ein 
Biſchoͤflicher Sitz in Franckreich, welcher in dem Concilio 
Lutz dunenſi erwehnet wird.  Ortelius ſagt: follte es auch 
wohl etwan Blays ſeyn? Dieſes Wort iſt von Belica her⸗ 
see . — es fen vielmehr der 
lateim ahme des Bisthums Bellay. h i 
Wort. Martin. Did. 0 in 

BELISMUM, iſt der Lateinische Nahme ei 
in Franck reich, fiche Helene . ee Chat 

BELISSO, eine Stadt in Spanien, zwiſchen Tarra- 
gona und Aſtorga, nach dem Itinerario des Antonini, Er 
nennet fie auch an einem andern Orte Ban. Ortelius 
glaubt, es ſey eben dieſelbe, welche Prolomzus Hel fm 


des nennet. Siehe dieſes Wort, und den Artickel Behioca, 


Martin. Dict. 


BELIS TE, ein Ort in Bretagne, in Franckreich. Er 
. 0 und Makrelen ⸗Fan⸗ 
ges berühmt, womit ſtarcke Handlung wird. 
Es werden alle Jahre davon viel taufend Fäffer eingeſal⸗ 
tzen, die nach Spanien, Provence, und auf das 
gantze Mittellaͤndiſche Meer werden. Savarp 
Did. de Comm, Rein fefer On 
BELISTER, iſt ein in der Engelländi 
er Pe am Fluſſe Tina. —— 
BELITANI, ein altes Volck in Spanien, nach dem 
Plinio (a). Ihre Stadt war Belgia, von welcher der P. 
Hardouin vorgiebt, es ſey das heutige Belchire. Mar- 
tin, Did. 
(%) Lib. In. c. 3. 
1 BELITIO, eine Stadt in der Schweiz, ſiehe Be 
Nonc. 
BEL TTR, eine alte Stadt in Italien, Velitre, 
Belitʒ, oder Beelitz, S der Mit⸗ 
tel⸗Marck Brandenburg, an dem Fluſſe Niepeliz, 6. 
Meilen don Berlin, und eben ſo weit von Wittenberg ge⸗ 
legen, iſt in vorigen Zeiten in gutem Stande geweſen. 
Im Jahre 1478. ward ſie von den 8 Sagani⸗ 
chen ern erobert: aber von den Maͤrckern noch in 
igem Jahre ihnen wieder abgenommen. Im Jahre 
1526. 1663. und gegen uk: 17. und bey dem Anfan⸗ 
des 18. Jahrhunderts iſt fie gang abgebrannt. Churs 
ürft Joachimus II. hat qlhier, auf Angebung eines Ita ⸗ 
lieners, eine Saltzſiederey anſtellen wollen, fo aber nicht 
angegangen. Der bekannte Berräger Jacob Rehbock, 
ſo ſich vor Chur⸗Fuͤrſt Walde marum 1. zu Brandenburg 


Tode ause „ nennt i 
e ee en J G 
Geogr. Allgem. Siſt. Lex. 

Belin, eine Stadt, nebſt einem Amte, und 
im Saͤchſiſchen Edur ⸗Kreiſſe, fiche Selzi Schuß, 
Belitz, oder Behlitz, ein Chars Dorf, un · 
ne an der Mulda, in Leipziger Kreiſſe. 
Belis, ein Sachſen Merſeburgi — 
ipzig, ins Amt Schkeuditz 1 Dur, 


BELIZ, oder Fels, eine alte Stadt in Africa, ſiche 
Velez, und Pignon de Velen, wie auch Acrar, im I. Ban⸗ 


tadt, de p.76. 


E13 BELKIN, 
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BELKIN (a), eine Stadt in dem untern Theile Egvp⸗ 
tens, gegen das Mittel vom Delta, dem Canale von Roflette 
28 Mittag, und dem Canale, de la Sabonniere gegen 

Do Weſt⸗ Nord» Weſt und ohngefehr eilf 
Fanseite eilen von 33 Martin. Did, 
P. Lucas Carte de la 


BELLA. auf Dach X oe, iR nur zu genen der 


Zeiten ein Fluͤßgen, * 


— im na Ic 


hehe aeg 
boatdums Erain (a) berichtet; fo flieffet Due Da nur alle 
vier und zwantzig Stunden zweymahl, hat auch, nebitans 
dern wunderlichen Eigenſchafften, dieſes an ſich, daß man 
wenn man will, rinnen machen kan. t aber 
CC 
N G)Lib,IV. er \ 
BELLA, oder La Bella, eine ſchoͤne Stadt in Italien, 


ee eine kleine Stadt in Spanien, Tae Belchite, 
BELLA, iſt auch nach dem Ovidio, ein Ort in Campa- 
date ee ere ſche Ace, im I. Ban⸗ 


de 
bella AQUA, ift der Lateiniſche Nahme von Beile 
Aigue, ſiehe dieſes Wort. 
BELLA BRANCA, iſt der Lateiniſche Nahme von 
Belle Branche, wovon unter dieſem Worte ein mehrers. 
. BELLAC, oder Belae, eine kleine Stadt in Franckreich, 
der Prodint La Marche (a), ſieben Meilen von Limoges. 
Scham in yo. „Statten, und drey tau⸗ 
rſonen. Die Herrſchafft darüber aehöret dem 


eee 2 
Weder Baron Valyafor in 


Hoge (b). Es iſt daſelbſt eine Senechauffee, in welche Gt 


die Königlichen Chatellenies zu Rancon und Champagnat 
gehören. Sie wird durch das geſchriebene Recht regieret, 
und die eingelauffenen A jones werden in das Pa 
ment nach Paris, oder in caſu Edicti an das Preſidial zu 
Gueret gebtacht. Es iſt auch eine Marechauſſce zu Bellac, 
welche in einem Vice - Senechal, einem Beyſitzer, einem Ks 
niglichen Procuratore, und zwoͤlſt Gerichts» Dienern bes 
Reber, deren Gerichtsbarkeit ſich uber die gantze Senechauf- 
ſces Dorat und Bellac erſtrecket. Siehe auch Belac. 
Martin. Dict. 


(a) Piranio/ de la Free Deſer. de la Fr. Tom. V. p. 382. fer- 


(b)p. 379. 

Bellagen (a), ein Flecken, nebſt einem Kaoſter, — 
Rechten des Fluſſes Hunta, zur Graſſchafft Dipholt 
i Univ. Lex. III. T 
Schneid. Beſchr. des Ar. Sach Land. p. 307. 

BELLAMORE, oder Bela- more, iſt der Nahme, 
chen die Nordlichen 
faſt wie eine Zirckelfoͤrmige Linie ſich an dem aͤuſſerſten 
Oeſtlichen Theile kapplandes hin erſtrecket. Wir nennen 
ihn insgemein Mare Album, oder das weiſſe Micer, Frantz. 
La Mer Blanche. Siehe feinen — Attickel unter 
dem Worte Meer. Martin. Did, 

BELLAMORESKOI, oder 

BELLAMORESKOY, und 


wel⸗ 


BELLAMORESKOY - LEPORIE (2), Lat. Le Ginfo 


Grandvicenfis, dasift, einer von den drey Theilen, welche 
das fo genannte Leporie ausmachen, und ſonderlich derje⸗ 
nige, der ſich am laͤngſten an dem weiſſen Meere hin 
cket. Einige Erd⸗ Beſchreiber nennen das — 
„Der Theil, oder die ner 
iſt, gränget gegen Norden an Moure- 
manskoi- ec gegen Morgen an Terskoi-Leporie, 
dat weiſſe Meer, und an ein Ende von der Provintz Carga- 
polskaia-Corela, oder an das Rußiſche Carelien, gegen 
Suͤden und gegen Suͤd⸗Weſten an Finnland und 
Schwediſch Lappland. Siehe Leperie, Martin. Dict. 
BELLANDA; Herr Baudrand (a) ſagt, einige geben 
vor, dieſes fep der alte Nahme der Stadt Nizza, oder 


Sicerdem Meet» Bufengeben, der Al 
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Nice, in Provence, der Haupt - Stadt der Grafſchufft 
dieſes Nahmens. Siehe Nizza, Martin. Did, ö 
(a) Edit. 1682. 
BE a ou . 
eine lien, in 
dem llfer des Comer» Sees, acht M We 
Como. Martin. Dict. 
faudrand Edit. 1705. 
BELLA PER TICA, eine Abtey in Franckreich, ſiehe 
Bell Perche, 18 * u 
"BELLA POL Inſul auf dem > Napoli, 
1 Huͤbn. Zeit. 8 
BELLAQUENSIS SYLVA, 6 alſo 
auf Lateiniſch den Nahmen des Waldes beyFontainebleau, 
auf Frantic la Forte de Fonzaincbleau genannt, auszu- 
W . ein ſchoͤner Flecken ebſt 
BEL „ n 
2055 Schloſſe, in der Isle de sd ſiehe 
. ein Siet und Herſhaff auf 
BELLASI, ein 0 auf dem 
Nanns, Berge, in Tyrol, dem A N Geſchl 
25 Kühn e Höbn. Zeit. 158 15 


in Island, in Norwegen, 
welches „einen nd — * Hübn. 


e . eine Abtey in Franckreich, fiche 


BELLA VALLIS, eine Abtey in Franck reich, ſiehe 


Belleval, 

BELLA VILLA, eine Abtep in Franckreich, ſiehe 
Bellevaux, 

BELLA VILLA, iſt auch der kateiniſche Nahme einer 
kleinen Stadt in Frandreich, ſiede Helle - Ville, 
BELLAY, NI Schloß in Se * 
atfchafft Mitterburg gehörig. . Hiſt. Lex 
BELL Ar, 1 ſiehe Belley. 
BELLE, eine Inful in Afien, ſiehe Lauda, im Il. Ban- 


fle⸗ de p. 167. u. 


f. 

BELLE, eine fleine Feangöfifche Stadt in Artois, ſiehe 
Bailleul, im II. Bande 97. 

ein Ort in „ unweit Dortmund. 
Goldſchadt. 
BELLE -AIGUE, Lat. Bella Aqua, iſt eine Abtey in 
Franckreich, in Unter ⸗A ne, in der Dieces Cler- 
mont (a). Sie wurde 1137. et, und iſt en 
Ordens von der Filiation der Abtey Mo; 
Martin. Dict. 

een. delaF, T. V. p. 326. 


BELLE BRANCHE, Lat. Bella Branca, eine Abten in 
Franckreich, in dem Lande Maine, an dem kleinen Fluſſe 
Vergeſte, zwey Meilen von dem Flecken Sable, auf der 
Seite gegen Abend. Sie ift Ciſtercienſer Ordens (a); 
Ran 8 dem an⸗ 
Nahmens, geſtifftet. Heinrich der 
Groſße d Das Sefuiter» Collegium zu la Fleche im Jahre 
1607. aul hatt ; ogaber ihm zwantzig tauſend Pfund 
mmens. Herr Menage (b) ſagt zwey tauſend. I 
aber dieſe Summe von zwantzig tauſend 
men zu bringen; ſo verſchrieb er dieſem Collegio die Laa 
Güter der Abtey Bellebranche, und vieler andern Stiffter. 
Martin. Did. 
(a[Piganio/ de da Force Deſer. de Ia Fr. Tom. V. pag. 129. 
(0 Hiſt. de Sablé p. 165. 

BELLECOURT, ein I Ort in Franckreich, in 
dem Diſtrct Lionnois, A been Gegend ſchoͤne Berge 
und Thaler ſind. Zandl Lex. Suppl. 

EELLE-ETOILILE (a), Lat. Bella Stella, eine Abtey 
in Franckreich, in der Normandie, in dem Stiffte Bayeux. 
Sie iſt Premonftratenfers Ordens, unter der Anruffung 
der heiligen Jungfrau Maria. Sie wurde im Jahre 
1015, 


Pe BELLEGARDE 


. e . ei 


(a)Piganiol de la Force Deſer. de la Fr. Tom. V. p. 22. () 
Herman Hiſt. du Diockfe de Bayeux T. I. (e) dr. Pitt. 
BELLEGARDE, eine Baronie in Franck teich, in Lan- 
guedoc, in dem Bezircke von Nimes. Sie gehöret dem 


Pertzoge von Ufez. — ech im 
BELLEOGAR DE, ein Schloß in Fran Gaſcogne, 
in Eftarac, jwiſchen Serre und ä eben 


naus kommt, zwiſchen Arrats und Gers. Martin. Did. 
n eine Feſtung in Franckreich, in der 
Gral Rouſſillon, uber Col de Pertuis, und an der 
Catalonifehen Gruͤntze, zwiſchen Ceret und Jonquieres. 
Es iſt ein feſter Platz aj. aber keine Stadt, wie Herr Cor- 
aeille in feinem Geographiſchen Lexico ſagt. Es war ans 
fänglich nur ein Thurm auf einem der Pyrenäifchen Ge⸗ 
bürge, jenſeits des Weges, laClule genannt, um den Col 
de Pertuis ju vertheidigen. Die Spanier nahmen ihn 1674, 
weg; und baueten einige Feſtungs ⸗Wercke dahin. Der 
M von Schomberg nahm ihnen gegen das En, 
de des Juli des folgenden Jahres dieſen Poſten wieder ab; 
und nach dem Nimaͤgiſchen Frieden ließ Ludewig der 
Vierzehende im Jahre 1679. allhier eineregulaire Fe⸗ 
ſtung von fünf Paſteden anlegen. en 2 
hinauf geklettert iſt; fo kommt man von der Seite langſt 
des ten Weges zur lincken Hand, in den Plast. 
Endlich findet man zur rechten das Thor in die Feſtung, 
welches ein langes Gewölbe, und ſehr ſchwer zu befteigen 
it, Dieſes führet einen auf den Waffen ⸗ Platz, welcher 
ſehr weitlaͤufftig, und langer, als breit iſt. Zur lincken 
Hand, unten am Plage, iſt die Capelle, welche gar ſchoͤn 
und in Geſtalt einer Kirche ift. 8 


eines halben Mo t 
doute, oder einen viereckigten l 
in dem Felſen gehauen. Der Graben geht nicht um das 
gantze Werck herum; ſondern er umgiebt nur das kleineſte 
an den langen Seiten, und einen Theil der Spitze, indem 
das andere alles fo ſchon gang umzugaͤnglich iſt. Ein Theil 
dieſes Grabens ift voll Waſſer, das vom Berge herunter 
fällt, und dienet zu einer Träncke. Der bedeckte Weg 
cht gantz um dieſes Werck, und führet zu dem bedeckten 
Acege des Platzes. Der Lieutenant des Koͤniges wohnet 
in dieſem Fort. Unten an dem dem groſſen Wege 
ur lincken Hand, findet man zwey «Höfe, und den 
arten des Gouverneurs. Martin. Did. 
(a) Piganio! de la Force Peſer. de la Fr. Tom. V. p. 464. 
BELLEGARDE (a), ein Schloß in der Schweitz, in dem 
Amte gleiches Nahmens, in dem Oeſtlichen Theile des 
Cantons Friburg, und in dem Gebuͤrge, jo an das Amt 
Sidenthal graͤntzet, welches in dem Canton Bern iſt. 
Es iſt daſelbſt das Dorf Joun, oder Jaun. Martin. Did, 
(a) Delices de la Suiffe Tom. IL p. 394. 
BELLEGARDE, Lat. 
BELLEGARDIA, eine Stadt in Franckreich, in Bour- 
ne, an der Saone, an den Graͤntzen der Franche-Comté. 
Scar vor dieſen ſehr feſte. Si ede de bes 
Stadt Seurs, welche, dafie unter die Bothmaͤßigkeit des 


Wenn man den Berg ſiche 
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Rogerii de Bellegarde, Ober- Stalhn in Franck 
reich, gekommen war, N ad von — 


Martin. Did, Unit. 
Lex, lll. Th. Allgem. Siſt. Lex. Fortſet 
BELLEGARIUM, oder Ballagarium, eine Stadt in 
Spanien, ſiehe Ralagucr, im Il. ande p. 106. u. f. 
Bellein, eine kleine offene Stadt im deutſchen Flan 
dern, am Canal, zwiſchen Bruͤgge und Gent. Sie iſt 


Univ. Lex, III. Th. 
* eine kleine Stadt in Franckreich, 
el. 
BFLLE - ISLE, eine kleine Inſul in dem Nordlichen 
America, in der Meer / Enge zwiſchen der Kuͤſte von Neu⸗ 
Franckreich, gegen das Cap de Sable, oder des Chäteaux, 
und der Inſul Nera nora gegen Norden, welcher das Cap 
de Grace gegen Mittag liegt. Sie giebt der Meer Enge, 
welche man Pafage de Belle - Lie nennet, den Nahmen. 
Martin. Dict. 
BELLE ISLE, eine Inſul in Afien, fihe Formofa. 
BELLE ISLE, eine Frantzͤſiſche und fruchtbare Imul, 
an der Kuͤſte von Bretagne, in dem Bißthume Vanne, 


den C. Meilen von dem feften Lande. Die Alten nenneten fie 


Calonefus, und dieſer Nahme bedeutet im Griechiſchen eben 
ſo viel, als Belle- Irke. Die Hollander nennen ſie 1 
Sie hat ohngefehr s. Meilen in der Länge, 2. Meilen in der 
Breite, ſie iſt um und um mit Felſen umringet, und man 
kan nur an etlichen ausſteigen. Sie geho 
ſonſt zu der Abtex Ste Croix de Quimper. Allein Cari der 
Neunte gab fie dem Grafen von Rais, und erhob fie ihm 
zu Gefallen, im Jahre 1573. zum Marquiſat. Belle Isle 
kam hernachmahls an den Fouquet, den letzten Ober⸗ 
Aufſeher über die Finantzen, welcher ſolche mit Feſtungs⸗ 
Wercken und mit Geſchütze verſehen ließ; und es ſind noch 
feine Nachkommen, welche fie befigen. Denn da di 

Miailler in Ungnade gefallen war; ſo wurde fie feiner Frau 
wegen ihres Eingebrachten zugeſprochen: Es iſt auf dieſer 
Jule ein Stab, 3 En ung, un. aus 
23. Compagnien s „und zuweilen noch m 

beſtehet. Die Kuchſpiele Sauron, du Palais, 3 
und Bangor, ſind die merckwuͤrdigſten Oerter dieſer Inſul 
Auſſer einem fehr guten Hafen, der mit einer Citadelle, 
gleichwie die Inſul en mit Felſen, bewahret ift, bes 
finden ſich noch etliche Schloͤſſer auf derſelben, ſonderlich 
aber iſt fie wegen ihrer Salz ⸗Wercke bekannt. Aus die⸗ 
ſem Geſchlechte hat ſich in dem letztern Kriege der Hertzog 
von Belle-Isie, als Frantzöſiſcher General, berühmt ge⸗ 
macht. Martin. Diel. Allgem S iſt. Lex. Hübn. Zeit Lex, 

(a) Piganiol de la Force Tom. IV. p 343. 

BELLE ISLE, eine Inſul auf dem aͤndi 
Oceano, ſiehe Faire. um WERNE 
BELLEKYKE, ein Fort auf der Inſul Neero in Afi 
ſiehe Banda, im II. Bande, p. 167. wie auch Belgica, 0 

BELLELAGIUM, iſt der Lateiniſche Nahme einer Ab ⸗ 
tey in der Schweitz, ſiehe nachſtehenden Artikel. 

BELLELAY, 

BELLELEY (a), Lat. Bellelagium, eine Abten in der 
Schweitz, in dem Bebiete von Delmont drey Meilen von 


Moutier · 
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Moutiers- Grandval, ee und reich, und wur⸗ 
5 Probſten des 


Bahn hat. 
Belle- Laye verſtümmelt, und daß fi 
res Stiffters Silenandi, oder 1 alfo genennet 
worden, weil er ſich durch 
macht, Diefe Abtey zu bauen, nachdem er ſich in einem 
dicken Holge auf der Jagd, da er eine wilde Schweins 
Mutter, welche bey denen Frantzoſen Laye heißt, ver⸗ 
8 verirret hatte, wenn er wieder zu den Sen 
Wie nun ſolches den 4. Tag erfolget, hat er 
ern Safe Jahr an dem Orte, wo vorige S. Augu- 
flini Altar ftehet, ein Oratorium aufgefühtet, woraus 
nach und nach ein fo anfehnliches Kloſter erwachſen. 
Der erſte Abt war Gerold, welcher die Regul Norberti 


oder den Præmonſtratenſer⸗Orden eingefuͤhret. Nach 
dieſem hat Ortlieb, Bichoff von ve „ſelbiges nicht 
nur mit einem weiten Bezirck an La ft, 


ſondern 
auch mit verfchiedenen Dortkhafrten,Zehenden ꝛc. reichlich 


begabet, dem auch Biſchoff klunmbertus noch ein Meh⸗ 
vers hinzugethan. Endlich iſt auch dieſes Kloſter mit der 
Probſtey zur Himmels⸗ Pforten, in der Gr TE 
durch einen Hertzog von Oeſterreich bes 
ſchencket worden. Es ſtehet in dem 1 5 je 
mit den Städten Bern, Solothurn, und Biel. 
gar alte Kloſter dienet nunmehro zu einem N 
die Kirche iſt jezo gang neu und prächtia, auch gegen 
über vor wenig Jahren ein praͤchtigs Hauß aufgeführet 
worden. Von dieſem Orte kommen die vortreflichen 
Kaͤſe, welche wegen ihres annehmlichen und guten Ges 
ſchmackes in der Schweitz unter dem Nahmen der Kaͤſe 
von Belleleye bekannt find. Dieſe Abtey iſt unter dem 
Schutze des Cantons Solothurn. Martin. Did, All 


gem. Hiſt. Lex. 
(a) Delices de la Suiſſe Tom. III. p. 558. 
BELLEM, ein Flecken in Portugal, ſiehe Belem. 
BELLEMONTIUM, iſt der Lateiniſche Nahme einer 
kleinen Stadt in Isle de France, ſiehe Beaumont. 


1 gelegen, er fie auch gehoͤ⸗ 
II. Th. Allgem. Hiſt. Lex. 
1 in dem Cbdur⸗ 
iſſe gelegen, und zu dem Amte Beltzig 
abſt. 
BELLENCOMBLE (a), ein Flecken in $ unckreich, 
in der Normandie, nebſt einem Schloſſe. liegt zwi⸗ 
Rouen und Dieppe, in dem Lande Caux, von 
ieglicher ſechs Meilen weit, zwey von Boulehard, eine 
und eine halbe von Sain- Saen, und an eben demſelben 
ag Es wird alle Montage daſelbſt Marckt gehal⸗ 
Das Schloß, welches auf die abhaͤngende Seite 
a Küfte gebauet ift, ift 55 bequemlich, und mit tief⸗ 
ee Gräben umgeben. Die Kirche ſteht in dem aͤuſſer⸗ 
en Umkreiſſe des Schloffes, welches 12 25 ein guter 
Kriegs, Plaz geweſen, das Thal und den Weg über 
die Brücke zu bedecken. Bellencomble hat die Ober⸗ 
Gerichte, und iſt eine Caſtellaney, welche Saint Martin 
d' Ignonville, Orival, und S. Elter in ſich begreifft. Es 
ſteht auch unter Bellencomble eine Priorey, welche den 
Tuüul Allerheiligen (Tous les Saints) führet, und vor als 
ten Zeiten von den Herren de la Heuſe vor Auguſtiner⸗ 
Mönche geſtifftet worden, die ſolche auf lange Zeit verſe⸗ 
hen haben. Heut zu Tage ift es eine ſchlechte Priorey, 
welche der Könia vergiebt. Martin. Diet. 
(a) Corn, Dit. Memoires dreſſex für les lieux en r706, 


eine Herrſchafft in Schwaben, in der Fer 
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Bellendorf, ein ee im Hertzogthum duxemburg, 
unmeit der Stadt E Goldſchadt. 


Bellenhauſen, ein Dorf in Nieder ⸗ Heſſen, etliche 
Stunden von der Stadt Treyſa. Goldſchadt. 

Bellenſtein, ein feſtes er 6 in Oberngarn, nicht 
itz weit von Preßburg gelegen. Hubn. Zeit. Lex. 

BELLENTRO, ein feiner Ort in Savoben, in dem 
und Tarantaiſiſchen Thale, welcher bey denen Römern in 
von groͤſſerer Bekanntſchafft geſtanden, und Ber gintrum ge⸗ 
nennet worden, deſſen auch in dem Itineraro Antonini 
Meldung Baden Allgem. Hiſt. Lex 

entz, o 


ee m 

BELLENZ ONE, dir Stadtund Am in der Schweiz 
ſiehe Beilinzone. 

BELLE - OEUVRE, eine kleine Stadt in Frank» 
reich, ſiehe Bellevefure. 

BELLE PERCHE (a), Lat. Bella Bertica, eine Ab- 
19 in J in. Gaſcogne, an der Garonne, dreh 

Meilen von der Stadt Montauban (b). Sie it Ciſter⸗ 

cienſer-Ordens, von 2 Filiation von — und 


LLE RIVE, ober Bali, ein Fort, welches der 
Hertzog von Savopen, in der Bailliage de Gallard, an 
dem Genffer See, eine ſtarcke Meile von der Stadt 
Genff anlegen laſſen, dem zu S. Julien geſchloſſenen Tre- 
dat zuwider, in welchem feyerlich dedungen worden, es 
folte der Herzog innerhalb vier Meilen won der Stadt 
weder Voͤlcker zuſammen ziehen, noch 22 aufs 
bauen, noch Beſatzungen halten. Reiſe nach 


al. 

Bellern, Fe an der 
Saare gelegen. Handl. Lex 5 

BELLESME, eine Stadt in Gran, fiche Belem. 

BELLESTAT, ein Flecken in Franckreich, ſiehe 


Belaſta. 
BELLEVAL (a), oder Belval, eye Vallir, eine 
Abtey in Franck reich, in Champagne Sie 
Premonſtratenſer - Ordens, und 1 u pr 
re 1133. oder m von 3 Biſcho 
zwey Meilen von * 
e den 9 Moͤnche belaufft ſich 


mont. Die Anzahl der 
Ar ge e d 


ordentlich auf neune, 


BELLEVAUX (a), Lat. Bella Villa, eine Abtey lin 
Franckreich, in Franche-Comte, Ciſtercienſer⸗Ordens, 


Stadt der Provintz, nicht verwechſeln muß. Martin 
Did. auch ee Viver, im I. Bande p. 398. 
(a) Bailler Topogr. des 


BELLE VESURE; dar c. Corneille (a) ſagt Belleve- 
ſurer, eine kleine Stadt in Franckreich, auf den Gräns 
zen der Franche-Comté. Sie legt auf einer kleinen 
Inſul, welche ein Fluß macht, der, nach dem er ſich 
lange Zeit wie eine . — gekrummet, in die Seille 
— Er berufft ſich auf e einen Atlanten. Nun h 


weiße Si Ba t, : 7 
2 u T L 5 — 


an 
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TTT 
1 L 
(a) Did, (b) Carte 
waere One ar Cab in Gran, 
fiehe vorherſtehenden Artickel. 
BELLEVILLE, Lat. Bela Villa, eine kleine Stadt 


ſich ; 
und nicht an dem Ardiere, wie Herr Co 
ne Abtey der Canoniconum, welche der a 


S.Auguftini folgen; fie wurde von Kluunberto. Hertu zu j 


Mare e der * 


Beaujeu, im Jahre 1160. geſtiftet. 
(d) meldet eben dieſes: 
ſchraͤnckter Herr die Abtey . an der Saone un 


Jahr 1160. vor Cunonicos Regulares; und ſetzt noch 

es ſchiene, als wenn der Guic hard, in ſeinem 
ſtatigungs⸗Briefe vom e 1179. nut die 4 
Rechte und u york eit derer andern Bi 

üben wollte. liegt die Stadt und Adley Wel. 


an der Saone, der Fluß Ardiere iſt nicht weit davon, und 
fallt ein wenig weiter oben in die Sone. Martin. Diet. 
e T. H. g. 241. (b)Defer de Ia France Part. L 
Ber (c) Deſer. de „dela France T. V. p. 279. u, 
BELL *. * se Bellay , eine mh in Fran 
und die Haupt⸗Stadt in Bugey. * 1 zwi 


geln und kleinen en don 

der Rhöne, Lat, heißt fie Belica, wel ben Nah aber 

de Deräbaft Be Srangokn deh eee 
8 rantzo e 

Stamme. Del iſt gewiß, daß Vincentius, Via zu 

Holley, dem andern Concilio zu itten 


gegen die 
tes fe ee unter Childeberto, des Clo- 
e 
weit altere 
nennen einen e 
ge des fu ahrbunderts beſeſſe 
iſt dem g n ee te 
saner abgeſondert Die jederzeit son vor 

8 re Haupt⸗Stadt erkannt dat. Der Kirchſprengel N 
Belley hat vier Städte, ſechs groſſe Flecken. und i 
Doͤrffer, in einem Umfange von 10. Meilen im 
ſchnitte. Die deutſchen Kayſer lieſſen dieſe Stadt unter der 
Herrſchafft ihrer Biſchoͤffe, und Friedrich der S vi 
wurde von den Verdienſten des Anthelmi, 112 
a ru zu Belley, ſo eingenommen, daß er Pr und ſei⸗ 
ner Kirche alle Regalien „als zum Exempel 
das Recht Müntzen zu ſchlagen, die Ober ⸗Herrſchaft 
über die Stadt, und vor ſich nichts, als die Souverainität 
95 behielt. Daß alſo von diefer Zeit an, dieſe Prälaten 

reiches Füͤrſten geweſen find, und zum Reiches Tage gelaſ⸗ ME 
33 wo fie unter denen andern Fürſten Sig und 
Stimme gehabt, ſo 1 Bugey zu dem Reiche gehoͤret 
hat. er Anthelmus wat von dem alten Geſchlechte der 
eig von Migain in Savoyen. Er wurde von dem 
Pabſt Alexander dem dritten in dem Fahre 1163. aus 
dem Cbarthaͤuſer⸗Kloſter des Portes genommen, daß er 
Biſchoff zu Belley werden moͤchte. Die Heiligkeit ſeines ke⸗ 
bens und die vielfältigen Wunder, die er nach feinem Tode 
gethan, haben ihn in die Zahl derer Heiligen geſetzet. Sein 
Leichnam lag in der Dom ⸗Kirche in einem flachen Grabe. 
Allein im Jahre 163o. ließ ihn Herr Paflellaigue , Biſchoff 
zu helley, aus der Erde ſchaffen, und in einem Sarge auf 
dem Altar der Capelle ſegen, welche von dieſem Heiligen 
— Namen führet (c). Die Grafen von Savopen hatten 

glich keine Herrſchafft über die Kirche zu helley, auch 
nicht über die Stadt. Man findet fo gar, daß Amadeus IV. 


BELLI 


Jahre 1412. von dem Biſchoffe Rudolpho de Bonet, ger 
halten hatte; ee 8 
terwarffen fich nach und nach die „Welche gcbobr⸗ 


ne j 
„ dem Ei det 
+. nebſt dem Einwohnern zu 


5 


333382 
nr 


32 
115 wi 
SH 


Der Biſchoff 

—— in welcher das Verzeichniß 
e sad u ein Einnehmer beftellet wird. 
DA Jahre ni abgebrannt 


Kayſer Friedrich der Rothbart, hatte den Einwohnern 

— daben; baba eee da 
t auch bis j 

af Bach De high neee 


Biſchoͤffuchen Sitzes g 
Sen e Bald ſchreiben fie Be- 
Bellicu, bald Bellicum, oder Bellictum Civitar , 
bald wiederum Hel dea, Bellium, und Belgicum, und end⸗ 
lich auch Belicenfir oder Belifenfis Eeclefia. Martin. Did, 

Bayle. Allgem. Siſt. Lex 
(b) Zomguerwe Defex.de la France p. I, p. 300. (b) P/ 
de ia Force Deſcr. de la Er. Tam. III. p. 230. (e Longur» 

rue Lc. (d) Pigamio/ Tom. III. p. 231. (e) Ibid. p. 

17. (F/ Ibid. p. 231. 

BELLTORT, fo nannte man vor dieſen einen Flecken 
und Gemeine im Grauenbunde, 25 7 Alvunen heiſſet, 
ſiehe dieſes Wort im I. Bande p. 

„ein Ott im BeRohälifen Kreiffe, ohn⸗ 

weit Oſnabrügg, ift berühmt , weil daſelbſt noch der 

Tauff / Stein zu Ra in ae! Si 

609 zu n, im Jahr 787. mit feinem * — 
ug 200 gen Taufe empfangen hat. Huͤbn 


Graf von Savoyen, und Petrus de la Baule, Biſchoff zu Geogr. III. 


Helley, gegen das Ende des dreujehenden Jahrhunderts die 


Streitigkeiten bepgeleget haben, die fie über die Graͤntzen ih · nien, nach 


rer Lander in huge y hatten, fo, daß keines unter dem an⸗ 
dern ſtehen ſollte. Und als der Prins von Savohen im 
Geogr. und Crit. Læxic. II Theil. 


REI LI, iſt der Nahme eines alten Volckes in Spas 
dem Appiano (a), der es allezeit mit andern, 
nahmentlich Tettkiiund Arvarei, verbindet. Ortelius mutd⸗ 
maſſet, gem vielleicht die Bell tam des Plinii. Allein in 

dem 
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dem letzten lieſt man iego Belitani, und der P. Hardouin 
ſagt, fie waͤren von ihrer Stadt Beleia alſo genennet wor⸗ 
den, die nach feiner Meynung Belcbite iſt. Martin. Dict. 
(a) da Ball. Hifpan. p. 937. 938: & 949. 
Bi 


ſchoͤffliche Stadt in 
Aſien, fiehe Bella, 
. BELLICA, en Baceſſicen Sitz in Franckreich, fies 


he Belley. 

BELLICADRUM, 45 der lateiniſche Name von Brau- 
caire, fiche dieſes W 

BEI CAS TR UI, gr Stadt in Seh, ſiehe 
Belcaſtro, und Altamura, im I. Bande, p. 644. 

Bellich, ein Sieden in Deutfchland, im Hertzogthum 


be Black 

ne CIVITAS, oder 
. 5 ein Bifchöffücher Sitz in Franckreich, 
= BELLICUM, ein ſchoͤnes Schloß in Hiſterreich, ſiehe 

iI DEN ks. einige 338 Commentario- 

rum des Cæſaris haben dieſen N fo geſchrieben, an 

fiat Bulidenfr Dieſes e e Bal 
Siehe dieſes Wort. Martin. Diel. 

BELLIFORAMEN, iſt der lateiniſche 9 N eines 
kleinen Fleckens in Alt ⸗Caſtilien, fiche Belo, 


BELLIGAMME, eine kandſchafft in dem ers 
erg auf der Inu Ceylan „ in DE. 


welche J. Kirchen unter ſich begreifft. 
BELLYOCENSIS AGER, iſt der — Nahme 
einer P. doing in Franckreich, ſiehe Beauj 

BELL YOCUM, rot Qeiten cine Sri in Fran; 
teich, ſiehe Bear 

BELL 1L.OCUS, 5 Flecken in Engelland ſiehe Beindley. 

Bellin (a), eine ſehr kleine Stadt in Deutſchland in 
der Mittel⸗Marck am Fluffe Rhein, oder Ryn, 7. Mei⸗ 
len von Berlin. Sie iſt aber doch der Haupt ⸗ Ort eines 
Kreiſſes gleiches Nahmens in Havelland. Es iſt daſelbſt 


ein Amt, welches dem Churfürſten von Brandendurg Sei 


gedoͤret, und ein Weo, wo man uber den Fluß kommen kan, 
wenn man rg Prignitz 8 will. 3 Fahr⸗ 

zeug über das Waſſer heißt bey den Deutſchen eine 
bee, oder ehre. Deswegen nennen auch einige dieſe 
Stadt Fehrbellin. Sie ift 5 ſonderlich bekannt, aus⸗ 


enommen des wegen, weichen der Chun fürſt von 
Grandenwgim Jahre 1676. daſelbſt über die Schweden 
ielt. Martin. Dict. 
(a) Zeyler Topogr. Brandeb, p. 24. & Subnets Co. 
Srag. p.61. 
BELLINAS, eine Stadt in Aſien, ſiehe Abila, im I. 
Bande p. 56. 


BELLINGAM , oder 
BELLINGAN, eine am Meere gelegene Stadt, auf der 
Inſul Ceylan. hr wahrhaftiger Nahme ift Billingem. 
Herr Corneille ſagt, Bellingam liege vier Meilen von Ma- 
tecalo, und zwey von Matura, und führet den Mandes lo 
an. Dieſes if aber gantz ohnmöͤglich, weil von Mate- 
calo bis nach Matura in gerader Linie zum weniaſten 35. 
Meilen ſind, deren 15. auf einen Grad gehen. ch fg 
Mandeslo dasjenige nicht, was ihm Herr 
dichtet. Sondern nachdem er den Weg von Punto Gale 
(a) gegen Abend zu angemercket hatte; fo nimmt er eden 
dieſen Weg von dieſem Orte gegen Morgen, auf 8 
3 5 aeg und zehlet von Punto Gale vier M 
a, und von da nach Matura zrwey De 
bare pe 2 Weg bis nach Matecalo fortſetzet; fo 
bemerckt er auch die Weite eines jeglichen Ortes jwiſchen 
Matecalo und Belli deren Summe zuſammen 34. 
Meilen und eine ausmachet. Diefes ift alfo von 
dem Verſehen des Herrn Corneille fehr Aer 
der ihn beſchuldiget, er zahle nur zwischen dieſen beyde 
Staͤdten 6. Meilen, und zum voraus feget, Belingam liege 
auf dem Wege von einer zu der andern; IE 
rade das Gegentheil iſt. Martin. Did, 
(a) Lib. II. p. 286. 
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BELLINGERWOLDER - SCHANS‘, oder Bellimgs 
wolder-Ziel, Bellingwalder - Schanz , Bellingwaller- -Zil, 
oder auch nur Beilingwalder, Lat. Iii, eine 
Feſtung beym Dollert, in denen vereinigten Neederlan⸗ 
den, in der Provinz Gröningen, an denen Oſt⸗ 

ländischen Grantzen, zwey gemeine Meilen von Winichoo- 
te. Anfangs war fie ziemlich ſchlecht, ward aber im Jahre 
1593. von Grafen Wilhelmo von Naſſau, wie Bourtung. 
1 Martin. Dicl. Hub. Bet. Lex Univ. Lex, 
III 1 

BELLINGHEN (a), eine Manns Abtey in Henne ⸗ 
gau, eine kleine Meile von der Stadt Halle, 1 
auf den Grentzen des Landes art 

(a) Di&.Geogr.desPays-bas (b) de 2 I Carcodu Hain 

BELLINGSWOLDER -ZIEI, , oder 

BELLINVOLDIUM, l 

BELLINGWALDER - SCHANZ, 12 

BELLINGWALDER-ZIEL, und 5 

BELLINGWOLDEFR, eine Feſtung inderen bereinige 
ten Niederlanden, ſiehe Et - Schanr. 

BELLINI FANUM(S.), o 

BELLINO (S), eine kleine Sade in Italien, fie 
S, Bellim. 


“BELLINTIO, ein ale Ortintrorene, in dran 


lenz. ach 
Bilitionum. 


legt 27 8 einer Ebene, unten 


3 3 ft, 
an dem Ufer des Lund Tefir, 


an den Alpen Ge 


welche unter dem Ange Childerto II. ae die Longo⸗ 
barden in Italien zogen, allda einen von ihren Genernlen 
nahmens Kolo eingediiſet. Nach der Zeit kam die Graf⸗ 
ſchafft an die Biſchoͤffe zu Como, unter denen Petrum, 
Carolus, Magnus, Adelgiſum aber Kayſer Otto II. 15 
derſelben Beſitz beftätiget haben. Von Kayſer Fride 
rico I. bis 1306, waren die Grafen Rufconi Herren von 
Bellentz, welche ſie aber in gedachtem Jahre an die SIR 
Como gegen 4000. Pfund abtraten, doch im Jahre 1335 
wieder erhielten; worauf fie nach &bfterben dieſes 
ſchlechts an die Grafen Sax von Montſax gekommen Uns’ 
ter dieſem wurde fie von den Hertzogen zu Mayland zu 9 N 
mehr mahlen E Grafen er N 
re 1422. an 
Unter» Walden verkaufft, aber eben dadurch a 8 
neuen Kriege mit den Maylaͤndern Anlaß gaben, wel⸗ 
de a im Jahre 1426. 3 und Bellentz 
überlaffen wurde. Im Jahre 1475. ac 
. gen wiederum vergebliche kr 


5 ald ſich 
Doch erhielten fie dieſelbe endlich wieder, nach⸗ 
dem ſſe gz. mit gedachtem Koͤnige einen getrof⸗ 
fen, und ihnen darinne die Grafſchafft Bellentz eigen» 
thümlich überloffen worden. Welches alles Maxirnili- 
anus Sfortia , g von Meyland, von neuem beftär 
tigen müffen, als er im Jahre 1812. wiederum zu dem 
feiner kande gekommen. Von dieſer Zeit an wird 
fichafft durch * verwaltet, welche 
von 


849 BELLINZONE! 
von gedachten Cantons Wechſels⸗ IBeife dahm geſehet 
werden. Martin. Dict. Allgem. Hiſt. Ir. 

(a) Delices de laSuiſſe Tom. III. p. 525. 

BELLINZONE(LE BAILLIAGE DE)(a), zu deutſch, 

das Amt oder die Voigtey Bellens, iſt ein Amt in der 
Schweitz, und dasjenige unter den dren Itallaͤniſchen 
Aemtern, die den kleinen Cantons gehoren, fo am mei⸗ 
ſten gegen Mittag liegt. Es iſt von ziemlich ge Reit 
Käuftigkeit,, und begreift ſiebenzehn Kirchſpiele in ſich, 
und die Zahl der Dörffer darinne, die ſehr dewohnt find, 
beläufft ſich ziemlich hoch. Zum Theil wird es von dem 
Tefin, theils auch von einem Fluſſe, mit Nahmen die. 
luca, befeuchtet, der aus Graubünden von Maſpperthal 
kommt, und bier in den Ten fällt. Dieſes Amt iſt 
der Catbolifchen Religion zu gethan, und man redet Dar 
ſelbſt, wie in dem gantzen Schweitzerlande jenſeits der 
Alpen, Itallaͤniſch. Martin. Did. 

(a) Delices de la Suiſſe T. III. p. 525 


BELLIOCUM, war vor Zeiten eine Stadt in Franck 
reich, ſiehe Beaujeu. 

BEL LI OL. A, oder 

BELLIOLUM, eine kleine Frantzoͤſiſche Stadt in Ar. 
tois, ſiehe Bailleul, im II. Bande p. 97. 

BELLIQUADRUM,, oder Bellguadrs, eine Stadt in 
Franckreich, ſiche Beawaire. 

Belliriad, Belnriod, oder Belrieth, ein Ort in 


dem T Ae. Kreise, in dem Gebiete von Grab⸗ in 
alckenſteins Thür. Ehren, 


ſeld gelegen 
BELLIS, oder Beltz, eine alte Stadt in Africa, ſiehe 
Welez, und Pignon de Velez, wie auch Acrat, im I. Bande 


Ell. ist E. eine Zafl an ber Ki: on beegte, e 


ſiehe Belle - Ele. 
BELLISSO, "eine Stade in Spanien, fiche Bale. 
BELLITE, «in Bol in Alien, fiche Belytes, 
" BELLITANI, ſo Flu ein altes Volck in 
Spanien, ſiehe Belli. 


* 
BELLITES, ei Dale in Aten, ſiehe Belyter, 


Beſlis, Zeyler (a) fehreibt Belis, eine fee 
Stadt in Deutfehland ee 

ſchs Meilen von Bern, und drey Meilen ven Siter 
Die 7 zuun 228 daß im 


Hiftorie geſchrieben 
eriehlet, das die a den im Jahre 1247,, nachdem 
ie ein Chriften-Mägdoen beſtochen, ihnen eine e 
ie Hoſtie zu verſchaffen; al tloſen Muthwillen 
mit und in die Hoſtie geſtochen, da fie de 
Darüber aste ton, daß fo 5 Di Plz aus Defben 
gekommen, r e DO Ba hatt 
wunderbares entdeckte 
Mägdgen 


nen Goͤtzen⸗Dienſt zu nennen. Martin. Did, 
(a) Fond Top, p 2. (b) P. H. folge. 


Lib. III. p. 43 
El. Ll visus ei iſt der lateiniſche Nabme einer 
Fortreffe der Holländer in Aſien, auf der Inſul Nera, 


fiche Belgeit, und Belgica. 


ich, fiche 2 
— — II. Theil. 
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„ BELLIZONA;, eine Stadt und Aut in det Schweiz, 


Hellman. 
BELLMOLL; ein kleiner Ott in Cxalonien, in Spas 
nien, weicher den Titul ener G 12 und 
dem Haufe vonBraxado gehöret, Allgem. if, Lex 


NEIL LIT. el 5 
cab, gr: 
m den geg ae. erhalten, Augen Sit, 


iſt ein Schloß und Hereichafft in 
3 . ibn. 2 Zelt. Len. Allgem. Hiſt. Lex. 
BELLMONT, ein & cloß und Herrſchafft in der 
Schweitz, im Canton Bern, davon ſich vormahls eine 
Freyderrliche Familie genennet, die Erb⸗ Kammerer 
des Biß ihums Chur in Graubünden , und Beyſitzer 
des Kapferlichen Lands Gerichts zu Rothwyl geweſen. 
Hübn. Zeit. Lex. 


BELLMONT, eine Studt in Neapolis, fiche Bel. 
mont. 
Delhi, ein Dorff in dem Matggrafthum Ober⸗ 
Lauſitz 4 in dem Goͤrltziſchen Kreiſe gelegen. Wabſt. 
"BELLO, ein r in Sicilien, in Val de Ma- 
Tara. Hübn. Geogr. I. T 
RELLOC (4), ein _ * eine Heine Stadt 
ranckreich, in auf den Örängen von Cha‘ 
lofle, an eben bemſelben Gave, der nach Pau und Orthes 
und eine viertel Meile von dieſer 45 * Stadt, 


— fee Me (m ale ae 


ph ee 


‚BELLOCASSES, oder 

BELLOCASSI, eine befondere Nation i in dem ana 
ligen Gallia Relgica, ſiehe Veliocaffer. ' 

BELLOCHIO, eine kleine Italianiſche Stadt in dem 
Hertzogthum Ferrara. Sie liegt im Thale von Coma- 
chio, am Venetianiſchen Meer. Vollſt. Geogr. Lex. 

BELLOFORDIA, oder 

BELLOFORTIUM, iſt der lateiniſche Nahme unter» 
ſchiedener Städte, ſiehe die Artikel Age 

BELLO OCENSIS ACER, oder 
BEI LGOVIENSIS ACER, iſt der lateiniſche Nah⸗ 
me einer Provintz in Franckteich, ſiehe Acaujalair. 

BELLOJOVIUM, war vor Zeiten eine Stadt in 
Franckreich, ſiede Beaujeu, 

3 — eine Stadt in Gtoß⸗ Britan⸗ 
nien, ſiehe Beaumari 
BELLOMER 00. 1 Bellur Launomarus , ein Klo⸗ 
ſter in Franckreich, in Perche. Man giebt vor, es ſey 
von dem Heil. Lomer in einen Wald vor MannsPers 
fonen gebauet worden. Es iſt ietzo ein Nonnen ⸗Klo⸗ 
dr nach der Einrichtung don Font - Evraud, Martin. 


Balla Topogr. des Saints. p. 64. 


BELLOMONTIUM, ift der lateiniſche Nahme ums 
terſchiedener Staͤdte, die nach der Sprache des Landes, 


„eis darinnen fie gelegen find, Bezumenz, oder'Belmonze, ges 


nennet werden, wodon unter difen letztern Benennun⸗ 
mehrere, 


ei / gen ein 


BELLOMONTIUM IN ARGONA. ift der . 
fe Nahme einer kleinen Stadt in Franckrech, fi 
Beaumont en Ar gone. . 

BELLOMONTIUM ROGERII, iſt der lateiniſche 
Nahme einer kleinen Stadt in Franckreich, fiche Baar 
mont de Roger. 

BELLON , eine alte Seo in eg, ſiche 


B 
ela. BE 


BELLONOTEN 


BELLONOTEN,, ſind Nordikhe Voͤlcker, deren un 
ter der Arme des Artile , und unter den Trouppen des 
Majoriani gedacht wird. Allgem. Hiſt. Lex. 

RELLOQUADRA, eine Stadt in Franck reich, ſiede 


Beaucaire. f 
BELLOSANNA, iſt der lateiniſche Nahme einer Abs 
tep in Franckreich, ſiehe Bellozanıe, 


BELLOVACE, oder Bellevach , Lat. und Hellovarcr, 
oder Bellouaque :, Frantzoͤſiſch. So baben die Alten ein 
Galiſches Bock genennet, das in dem Lande wohnete, 
welches fie Belgium hieſſen. Siehe dieſes Wort. Die⸗ 
ſes Volck war darinne das vornehmſte. Diejenigen, 
welche glauben, es habe in dem ganzen Belgio gewoh⸗ 
net, irren ſich. Es hatte nichts mehr inne, als was wir 
iego Beawvoifir nennen. Dieſe Voͤlcker konnten bey hun⸗ 
dert tauſend Mann ins Feld ſtehen; dem aber ohngeach⸗ 
tet muſten fie im Jahre 701. nach Erbauung der Stadt 
Rom die Roͤmiſche Ober ⸗ Herrſchafft erkennen, 

dem ſie von Julio Cxſare aufs Haupt geſchlagen worden. 

Ihre Haupt» Stadt war das ietzige Beauvais , ehemahls 
Braturpantium und Cefaromagus genannt. Martin,Didt. 

Allgem. Hiſt. Lex. i a 

BELLOVACENSIS ACER, eine Provintz in Franck⸗ 

teich, ſiehe Beawvoifir. . 

BELLOVACES, oder i 
BELLOVACI, war vor Zeiten ein Volck in der Frans 
1 Provintz Beawvoifie , ſiehe dieſes Wort, und 
Ac. 


BELLOVACUM „ iſt der lateiniſche Nahmme eines 
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leckens 5 Beawair. 
® BELLOVAQUES, ein altes Gallifches Volck, ſiehe 
Rellovacæ. ' jr 


BEL OZ ANNE, fat, Bellofänna, eine Abtey in Ftanck⸗ 
reich, in der Normandie, in der Diæces Rouen. eine Mei⸗ 
le von Gournay. Sie iſt Præmonſtratenſer · Ordens, und 
wurde 1198. von Hugone von Gournay dotiret. (a) Jacobus 
bert Ay 8 Ser ae ‚ erhob w 

urch feine Verdienſte zum offe von Auxerre, 

Groß⸗Allmoſenier in Franckreich. Unter andern 

t man von ihm eine Franzöſiſche Lberfegung der 
Ethiopiſchen Hiſtorie des Thengenis und Chariclei, der 
Paftoralium des Longi, und endlich eine Uberſetzung des 
Plutarchi, die bis jetzo ihren alten Ruhm behalten hat, 
obgleich nach dem Urtheile des Herrn Thuani, die Übers 
ſetzungen des Amiots piel ſchoͤner, als genau und richtig, 
gerathen ſeyn follen. Er war Abt zu Bellozane, und 
man nennete ihn in dem Tridentiniſchen Concilio, wo 
et eine ſehr ſubtile Conuniſſion ausrichtete, nicht anders. 
Auch ſagt man (b), Francifeus der erſte, habe ihm die 

gung. der Ethtopiſchen Hiſtorie vergelten wollen 

und idm zu dem Ende dieſe Abtey gegeben, welche durch 

den Tod des gelehrten Vatabli verledigt geworden. Alſo 

kan ſich Bellozane rühmen , daß fie zwey Aebte hinter⸗ 

einander gehabt, welche verdienen, die groͤſten Männer 
ihrer Zeit genennet zu werden. Martin. Di ˖ 

(a) Thuani Hilt. L. io0. ad annum 1591. (b) Theif- 

‚Fer Eloges des Savans Tom. II. p. 176. Ed. 1696. 


en, eine kleine Stadt in Catalonien, fies 
Belpuch. 
BELLRIVE, ein Fort in Italien, fiche Bellerive, 

Bellſtaͤdt ein Ort in dem Thüringifchen- Kreiffe, in 
das Amt nach Klingen gehoͤrig. Wabſt. a 


BELLVEDERE, iſt der Nahme unterſchiedener Oer⸗ 
ter, ſiehe Belvedere. ö 
BELL UM FORTE, eine kleine Stadt in Franck⸗ 
reich, ſiehe Beaufort. 

BELLUM PRATUM, iſt der lateiniſche Nahme eis 
ner kleinen Stadt in Franck reich, ſiehe Beaupreau. . - 


BELLUM VADUM, eine groſſe und wohlgebauete 
Handels, Stadt in Spanien, ſiehe Bilbao. 
BELLUNE, eine Stadt in Italien, ſiehe Bolluns. 
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| BELLUMENSIS AGER. r n n 
BELLUNESE (IL ), ein kleines Land. in Italien, ſie⸗ 
he Bellunoi 7. F 
BELLUNO, oder Belus, vor Alters Bellenum, toi 

deſſen Pliriius und Ftolomæus Meldung thun, iſt ein 
Stadt in Italien, in dem ianifchen Gebiete, 

der Treviläner s Marck. Sie iſt die Haupt ⸗Stadt in 
dem Lande Belluno? und hat einen Biſchoff, der unter 
den Patriarchen zu Aquileja gehöret, Sie liegt an dem 
Fluſſe Piave, nicht weit von dem See Lago Paflero, 
End gehört den Denetianern, Sie ift dennoch, ob fie ſchuu 
klein iſt, ziemlich volckreich und wohl befeſtiget, funfzehn 
Meilen von Feltei gegen Morgen unter dem 31. Grad 49, 
Minuten der Länge, und unter dem 46. Grad 13. Wis 
nuten der Breite. Herr Baudrand (a) ſagt, fie fen das 
Vaterland des Titian Vecelli, eines der groͤſten Mah⸗ 
ler ſeiner Zeit. Herr de Piles (b) aber, dem in dieſem 


nach Stucke mehr zu glauben, als dem Herrn Baudrand, für 


get dieſes nicht. Titian Vecelli, oder nur ſchlecht hin 
Titian, ift, nach des erſten Bericht, zu Cador in Friaul 
gebohren worden. Solte auch wohl Herr Baudrand den 
Nahmen feines Lehr meiſters, bey welchem er die Mah⸗ 
leren etlernet, und welcher Johann Bellin hieß, vor der 
Nahmen von des Titian Vaterland genommen haben. 
wird auch bey denen Alten eines Ortes Berummı gedacht, 
welcher, nach des Cellarii (e) Ausſpruch; eben dieſes 
Behmum ſeyn ſoll. Martin. Dict. Univ. Lex. III. Th. 
(a) Ed. og. (t) vie des Peintrus. p 250. 72 
BELLUNOIS, Fat. Ager, iſt ein kleines 
kand in Italien, in dem Gebiete der Republick Vene. 
dig, in welchem es ein Theil von der Treviſamer Marck 
iſt. Die in Italien gefertigten Charten nennen es #/ Bel. 
Tunefe ; und man findet eine davon bey dem Magino (a), 
Es gränget gegen Norden an Cadorin umd zum Then 
an Friaul, gegen Morgen an Friaul, gegen Mittag an 
an nn rg Abend zum Theil an Tren- 
tino und an Tyrol. Gegen Morgen ift ein groſſer Wald 
dec ue Ing iR, und Bofca da Remi di. & 
co genenn d. Die vornehmſien Derter in die⸗ 
ſem Lande find: 
Belluno, die Haupt» Stadt 
Caftello di 2 
cal | 
Agoro , 
Caftello A gordins. 
Martin. Did. 
(a) Lal. N ö 
BELLURUS, eine Stadt in Thracien, in dem etzent⸗ 
1 genannten Europa, nach dem Procopio (a). Martin 


l 115 ‚de Edifie, Lib. IV. 7 
LUs BECUS, iſt der lateiniſche Nahme einer Ab⸗ 
tey in Franckreich, fiche Beauber. % " 3 
BELLUS FONS, ein Eiftercienfers Klofter in Ungarn, 
* 25 Fons. - | 
LUS LAUNOMARUS, ein Kloſter in Francis 
. in Perche, ſiel : Bellmer. er 
LUS Locus, tine Stadt und Abtey in Franck 
agg ſiehe Berulien. 1 0 ns 8 5 
LLUS Mos, iſt der lateiniſche Nahme einer 
Stadt in denen Niederlanden, ſiede Heaumemt. . 
EL LUs VISUS, oder Belii Vifis Arx, iſt der latei⸗ 
niſche Nahe einer Forterefle der Holländer in Aſien, 
auf der Inſul Nera, ſiehe Belgeit, und Belgica, * 
ELLUs VISUS, iſt auch die lateiniſche Benennung 
unterſchiedener Oerter, ſonſt Belvedere genannt, wovon 
unter dieſem letztern Worte ein mehrers. 

RELNMIA, oder Zr 
BELMAIM, und 1 
BELMEHULA, eine Stadt in Judæa, fiche folgen⸗ 

den Artickel. N N ; 
2 BELMEN, 


* 


* 


BELMEN, Bern, eine Stadt in Jade, die in der 
Griechiſchen Überfesung des Buchs Judith (a), erwaͤh⸗ 
net wird, die Vulgata aber gedencket nichts davon. Eben 
* Buch erwehnet auch Beima, oder Belmon (d), in der 


1 


gata lieſt man Helma, und in dem Griechiſchen Belmaim. 


ERcland (e) giebt uns bey dem Worte Helmen, folgende 
„Die Züden ſchickten Abgeordnete — 
Bethe horon, nach Belmen, und 2 Jericho (d). Der Latei⸗ 
niſche Lberfeger giebt dieſes W ort durch Baalmain. 
Martiniere aber halt davor, man muͤſſe Belt hem, oder / wenn 
ja das Wort Helmen — —ę auch im 7. 
Cap. im 3. Vers dieſes Wort alſo leſen, und daß es alſo ein 
Ort iſt; wovon in dieſen beyden Stellen die Rede iſt. Denn 
nach dem einen kam man durch die Berge gegen Judza, 
und es war noͤthig, daß die N erinnert wurden, 
wohl ee 
„ ee N 


I möchten 2 cd Bel 


wurden, entſtanden fen. 
das — daß — das — — Holofernes von 


3 bis auf eine Spine, die über 
von einem Orte, ‚mit NTahmen Helma. 


daß Helma. Belmaim, Belmen, und Helme. 

hula, Belbaim, und heit hem, mur bloſſe Veränderungen be 
bergen oder viele Nabmen find, welche nur eis 
een 4 je en 12 @ 

4 IV. v. c. v. 3. an 
— — (e) Biel. (H Feragg. L. 

v. 4. 

BELMER. cin ch auseemahlen Di — 
land, eee der 
nen Stadt Munickendlam. Huͤbn. Zeit. Nin 
Bau, eine Stadt in Judes, fiche Belmen, or 
BELMINATIS, eine der Lacedsmonier, im 

neſo, nach dem Polybio (a). Livius (b) nenmet 
fie Belbinitir, wie Ortelius ne u ten Era 


mina, und 
(LU. (WL. XEXVILc. 54 (eL. viii. R 
. III. c. 21. (d) L. III. c. 16. 


EIL MIN DON, ein Biſchöflicher Sitz in Sytien, uns 
ter der Haupt tadt Boltra, * Guilielino Nr 


3 
BELMON, eine Stadt in Judza, a! 


' BELMONT (4), oder Bellmonz, en Griechſhes Kos Burgos 


ein Sn ohngefäht . — von end gegen 


mache pelle iſt 
t u br W be. zu 88 
ck als der Prieſter, darzu kommen 


durch den K — 
5 „Thüͤre aufge 
en. Martin. Dict. i 


N en Vor eat 7 


xl MONTE (0. Lat. Bellmionzium, ein ſchoͤnes 
hund Flecken in dem Königrriche Neapolis, in Ca. 
Kd nahe ander te des Naapellanichen Me 


md Rieth 
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res, drey Meilen von Amanter geg n Morden. 

e e Dar so 

BELNA, ift der Lat 

Hundt, fete einiſche Nahme einer Stadt in 
Belneiod, ein Drtin Thürngen, fichtBelliriad. 


BELO, ein kleiner Fluß in Spanien, in Andaluie, 


ſiehe Barbaro, im II. Bande p. 263. 


BELO, ge 5 
an einem „ Seggeg en 


, yßig tau 
und Martianus Capella (d) 


. er . er ‚enge 
gr ern ar 


n Helo, die Abſchreiber aber find 
mit dem Petiodo, 22 Weichen er davon redet, ſo bel 


um 
Behr in 
führ ihre? 


dem Stufe ee u ide Tri, und dam Side 


gen were koͤnte. Martin. Diet, 
; tee Lk. V. ap.ı. 0 (a 


V»BELOCASSES, alte Bücker r 
ech Veliscaſſes. 22 5 . 8 
" RELOECK, ein Ort i 

Pole, am Fluſſe Do Don gegen gr 5 a sing 
Riſchtern Bft, des Erd» Kr. I. Th. g 
BEL ON, oder Darf 

BELONA (a), ein in Spanien, in Andalufi 
an der Kuͤſte des Las Fu 
— 2 He * 

0 (a) Baudrand. Edit. 1705. 

- EELOR, ein Königreich in der groſſen Tartarey 
2 f. dam Ränge Saß Te. — 


— 


u oder Villarado, r 
en 0 ae i 1 


BELOU, ein Königreich in Africa, an den Gängen 
Aae 1 855 

| 5 ſonſt zu Adißinien gehörer hat. 
BELOW, ein , i 

5 2. fee m Preußiſchen Potn⸗ 


. BELOZERO, 
12 ein Herzogchum in Rußland, fie 


Ta Seen . 68 8 
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terſchiedene Herren nach einander, biß fie endlich im 
Jahr af. an Jeremia Earl von Wattempeil verkauft 
worden. Allgem. Hiſt. Lex. 

BELPUCH, oder Beilpuch, eine kleine Spaniſche 
Stadt in Catalonien, ohngefe 
und nicht weit von Cervera, iſt ein beruͤhmtes Fran- 
cifcaner - Klofter daſelbſt, welches Raymund Cerdona 
geſtifftet, und mit noͤthigen Einkuͤnfften verſehen dat. 
Uhſens Geogr. Lex. Vollſt. Geogr. Lex. 

Belrieth, ein Ort in Thüringen, ſiehe Belliriad. 

BELRIGARDUM (a), oder : 

BELRIGUARDO, war ſonſt ein prüchtiger 
in Italien, in Ferrara. Er lag an einem Arme des Po, 
dreh Meilen von der Stadt Ferrara, gegen den Sumpf 
von Commachio zu. Martin. Did. 

(a) Ubfens Geogt. Lex. 

BELS, eine Stadt in Pohlen, ſiehe Beltalo. 

BE LSA, Hadrianus Wlelius (a) mercket an, daß die 
alten Geſchichtſchreiber von Franck reich das Land Beau, 
das die neuern auf Lateiniſch Beli heiſſen, alſo genennet 
hätten. Ferner mercket er an, man leſe in einem Btieſe 
von Alcuino an Carln den Groſſen: Per aridos Belgica 
latitudinis iter agenti Campos, und daß man vor Belgicx 
Belfica, als das Bepſatz⸗ Wort von Bela, leſen müſſe, 
indem hier die Rede nicht von Belgica, ſondern von 
Beaufe ſey. Martin. Dict. 

(2) Notit. Gall. p. 81. 

BEL - SATHAIM (a), eine Stadt im gelobten Lan⸗ 
de, nade bey dem todten Meere, iſt eben ſo viel, als das 
von andern ſo genannte Abel Hafıbirrim, wovon zu je 
hen im I. Bande p. 42. u. f. 

(a) Sheners Charte von Palæſtina. 

BELSCK, eine Woywodſchafft in Pohlen, ſiehe 
Beitzko. 

Belsdorf, ein Dorf im Hertzogthum Magdeburg, 
etliche Stunden von Helmſtaͤdt gelegen. Soldſchadt. 

BELSEPHON, Jofephus (a) nenmet alſo den Ort in 
Palzitina, den die Heil. Schrifft Baal - Hafor nennet, 
wovon zu ſehen im II. Bande p. 4. Martin. Dict. 

(a) Antiqu, Lib. VII. cap. 7. (b) R. Lib. U. cap. 13. 

BEI SIA. iſt der Lateiniſche Nahme von Baauſſe, ei⸗ 
ner Provintz in Franckreich. Siehe Zeanfe, und Bea. 

BELSINAC, eine Inſul in Franck reich, ſiehe nachſte⸗ 
henden Artickel. 


der Gewalt der Wellen un 


ten, fie ſey noch e den alten Naß⸗ 


und 


men Belcina auch gehöre dieſe Inſil dem Kloſter F a 
c, on- 
\ Dia. auch wieder 


tenelle, itzo der Abtey St. Vandkille. 
(a) Notit. Gall, p- 82. 


BELSINUM, eine Stadt in Hifpni Tarragenenfi. machen. 


Prolomzus (a) eignet fie denen Celtiberiern zu. Es iſt 
wahrſcheinlich, daß fie eben fo viel fen, als die Stadt 
Balfio des Antonini (b) zwantzig tauſend Schritte von 
Turiafo, welches das heutige Taracona iſt. Dieſe 
Weite trifft mit der Meynung derjenigen nicht überein, 
die Belfinum, oder Bal, zu Borja, einem Dorffe in Ar- 
ragonien, zwiſchen Sarragoſſa und Taracona, von wel⸗ 
chem ſie es nur drey Meilen ſetzen, ſuchen. Dieſe Wei⸗ 
te iſt um die Helffte zu kurtz, wenn des Automni feine 
wahr ſeyn fol. Ubrigens beſiehe hierbey die Artickel 


5. Meilen von Lerida, 


Pallaſt Bande 


7215 


Monaca. eymungen 
Hadrianus Valeſius (a). Einige fagen, fie ſey von chenland 


Belt 355 

Balfo, im II. Bande p. 14. Baltacu, und Be- 
1. - Martin. — ene . 
(L H e 6. (ciner. i 11 t 

. BELSIONACA, eine Inſul in Franckreich, ſiehe Bel⸗ 
fnnaca. : 5 1 7 
BELSKE, oder a N 
BELSKO, eine Wopwodſchafft 


Nahmens in Pohlen, ſiehe Dr MAR 


Belſſer, ein Dorf im Hertzogthum Magdeburg, et 
Fr 1 tunden a bo 2 Dan 

Belſtäͤdt, ein Dorf in Thüringen, anderthalbe Stun⸗ 
de von der Stadt Duin Gelsſchabr 5 


11 
772 
Fiaker 


15 

1 e 

7 
88 


er alle Erd. und Belt »Befchreiber u Bie rufft, 
keine Gemeinſtha 
a 

1 nlis , en 50 


3 * 


Freten, — 
ius i die Stelle beym Crantz 5 
und fat fi) ‚eingeht, erführeDet Nenophontentir 
auge dem Mari Baltico unter dieſem Nah⸗ 
’ unbekannt war, geredet hatte. Di 
ſes hat iu bewogen yu ſagen: — rel al 
Er 
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Er aber hieri weil er nicht 
e Nate Kane Can md 9 8 


n ſinnreicher Gedancke des 
baun ber Bed ber den des Plinü Fi une 
A ng des genannten Schrifftſt llers iſt. 
Wort Belt, — ſonſt eine viel weitlaͤufftigere Bedeu⸗ 
tung hatte iſt ito nur auf zwey Meer ⸗ Engen in Daͤnne⸗ 
marc? eingeſchraͤncket, denen es gemein iſt, und wovon 
man die eine den groſſen Belt, die andere aber den kleinen 


Belt, zum Unterkbeide zu nennen pft 
Delt, 23 Ralt hicum Maj ur, iſt ei Yin Dem des — 


der den Schager⸗Rack mit dem Balthiſchen Meere ver⸗ — 


bindet. Er geht zwiſchen der Inſul Seeland gegen Mor ⸗ 
gen, und der Inſul Fünen, oder Fionia, gegen Abend, 
und iſt die Fahrt 4 deutſche Meilen breit Der kleine 
t, Lat. Fretum Ralthcum: Minsis, iſt zwichen der In⸗ 
ful Fine gegen Morgen, Juͤtland und Schleswig gegen 
Abend, aufs hoͤchſte a. Meilen breit. Der Letztere wird 
auch zuweilen Middelfart, oder Mittelfart, genennet. 
Dieſes Wort bedeutet nichts anders, als den in der 
mitten, oder die mittelſte Fahrt, weil er auch im 
theile unter den drey Canaͤlen, die in das Balthiſche Meer 
gehen, der dritte und am meiſten gegen Abend gelegene iſt. 
Eigentlich aber hat er dieſen Nahmen von Nliddelfart, 
oder Mittelfart, nn . Sa u 
dieſer Meer⸗Enge e, 


—— . — 7 gegen uͤber 
Siehe unter dem Worte Meer den Artickel Meer a 
thifche). Martin. Did. Sin. Geogr. II. Th 
(a) de Rebus Gotie c. 5. et 29. (b)Hilt, Eccleſ. c. at 6. 
Edit. Lambee. p. 57. (e) Chronic. Slavor. L. I. c. 1. 
(d) Vandal L. II. c. 17, et 20. 

BELTHEM, eine Stadt in Judza, ſehe Behmen, 

Beltigeroda oder Beldigeroda (a), ein Dorf mit 
einer Kirche im Gebiete der Freyen Reichs Stadt Goß⸗ 
lar, am Fluſſe Rodaw. zwiſchen denen Flecken Holenberg 
und Neuenhof, eine Dinlevon der Stadt Goßlar gelegen. 
Univ, Lex. III. Th. 

(a) Schneiders Beſchr. des alt. Sachſ. Land. p. 175. 

EIL. TIN, iſt, nach dem Herrn Baudrand, ein Dorf 
in Egyopten an der Küſte des Mittellaͤndiſchen Meeres, 
nahe bey einem Arme des Nil ⸗ Stroms, welcher auch 
deswegen der Arm Beltin genennet wird, in Errif, oder 
Unter⸗Covpten, in dem Califat Mennufia. Dieſer Arm 

dergeftalt, daß er kaum Kähne tragen kan. 


in 
nicht überein. Siehe Belkin. Denn fo wird der Nah⸗ 
me auf der beſten Charte, 3 Unter ⸗Egypten ha / 
ben, geſchrieben. Martin. D 

a dere ee ien, im Guhrauiſchen Ges 


0 75 45 welche man inegemein die 
— se von Rölichen und Rind 
Seh. en I. Th. 


ELT URRET (a), eine kleine ee in un ur 
der Provintz in der Grafſchafft Cavan, in dem aͤu 
en Socken Leg. Earne, an denen Gr 

Fermanagh, ohngefehr fechjehn Meilen von Eudling 

gen Sud» Oſten, und ſieben Meilen von Cavan gegen 

Norden. Martin. Dict. 

(a) Etat. preſ. d' Irlande p. 79. 

Belczelingen, eine kleine Stadt in der Schweig, 
fiche Bonelingen. 

Beltzig, eine Stadt nebſt einem Amt und Schloſſe im 

Saͤchſiſchen Chur ⸗Kreiſſe, ſiehe Belzig. 

BELTZKO, oder Belfko, Belczo, und Belez, Lat. Pa- 
latinatus Belcenfis, oder Belzenfis, Frantz. Le Palatinat 
de Beltzko, iſt ein kleines Stücke Landes, oder eine 

Woywodſchafft in Pohlen, in Roth; Reuſſen, und von 


Es fi m Aueh Gebiete ei welche ſind 
3 : Beltzko, 
Dee und Gr — Star i 
wie eg anmercket. 


ae Fair 1705. 
BELTZKO (a), oder Becho, Belche, . 


Sie liegt in u bt. Beil | 
en Leopol und Z= 
440 fünf Pohlniſche Meilen von dem Jule Bag, 
und hat ein Bifchoffihum. u Seen die Juden ihre 
vornehmſte Synagoge in Europa, da fie im Talmud uns 
1 werden. Das zn dieſer Stadt gehörige Cafteil 
wee ne und legt auf einem Huͤ⸗ 


eee Edic, 1707. 


BELVAL, Lat. Bella . 2 eine 
wi, in Champagne. € . va ini 


(a) due Ge et Lex, 

BELVEDERA, war ber dieſem ein aumuthiger 
in Sieilien, ſiche Belvedere, 1 

BELVEDERE, oder Bellvedere, iſt ein 
Wort, und wird von ſolchen Oertern 5 * 
dannen man ſehr weit ſehen, und gel a 
entdecken kan. Alſo wird ih uni welcher ſich 
Here gan. Se fndnoh Jag Saß ade 

ind noch ein 
in Italien, und 8 face w. . 


_ BELVEDERE, 2 „und 
5 | Ser benen eine der 


e e Da ee 
— an dem — 
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den Ort von Elide, einer Stadt an dem Penco > 
8 Fluß iſt, an deſſen Mun 
— liegt. Belvedere iſt eine ziemiich groſſe Stadt; 
ihre Lage iſt anmuthig; und wenn man daſelbſt 5 
Eos: getragen hätte, als bey andern Chriſtuchen 
ckern, fo wäre Diefes Ay derer Der 
e Berber Glad 


VEDERE ein &xbioß in ren Königeeiche 
— warn an der Kufte des 


— 
(a) Baudrand. Edit, 1705. 


. in dem Bikhum 
BELVEDERE, ein an Schloß ibn Ger 


er in dem Baperi 


BEI. VEDERE (a), Lat. Ae oder Furyalur (V/ 
war vor dieſem ein anmuthiger Ort in ger bey der 
Stadt Syracula, Herr Baudrand ger ob er nicht 
a mit der Stadt, durch das Erdbeben, welches 
ee Mee verurſachet, untergegangen jede die 


._ 58 of. (ohen. Zeit.Lex, ’ 
nie n Shu n Spain, fihe 


Belper. 

BELVEDERE, ein Ort im Hertzogthum Spoleto, 
zwiſchen Norcia, und denen Nespolranifden Grinsen, 
Univ, Lex Ill. Th. 

BELVEDERE, ein ſchöneg Luft · Schloß in 33 
fen» Weimariſchen, eine Stunde von Weimar. 
iſt ein ſchöger Gatten und Menagerie dabey, 3 
allerhand Thiere und Vögel zu fehen find, Huͤbn. 
_ 55 80 ein Schloß in Spanien, in Cataloni 

BELVER (a), in Spa in ien, 
in Cerdaigne, an dem Segre, jroifchen Seu d . und 
Puicerdh. Einige reiben Baker, Herr Corneille hat 
* — N 5. 

3 85 
ER, ein Flecken in Franckreich, ſiehe Belver. 

— ein Schloß in Spanien, ſiede Beiver. ' 

— Gere ille ſchreibt Bever, und macht 

BELVEZ; orneille 
eine Stadt daraus. Belver ift ein Flecken in Franck. 
reich, in 1 in dem 1 5 einen 
kleinen Mittag „ um 

be Ener Lamel in die Dordogne fällt... 
Waben it iſt in ge Denombreinent de la France (a) mit 
708. Feuers Stäten angefeget. Martin. Did. 
(a) Tom I. p. 374. 

5 Were e in Africa, 
daſelbſt achten, und , un ar Bee 3 
Corneille und Vincenti le Bla Die Herrn Sanſo 
ſchreiben Belsgura. Der ber de Ile aber hat Dir 
Ort gar nicht. Martin. Diet 

REI. VIS, eine kleine Spanifhe Stadt in Neu⸗Ca⸗ 
‚ mebft einem wohlbefeſtigten „Schlo 


Allgem. Voll 
a N, eine groffe Stadt in Abifinien, in 
Africa, fiehe Axum, im I. Bande p. 1866. 


us | 


BELYNEA 55⁰ 
BELUM, ein Ort in dem Beinen, in 
Co- Nieder ⸗Sachſen, in dem „Lande, am Aus⸗ 
der Oſte in die Elbe gelegen. Es pflegen da die 
& weun auf der Elbe Sturm 
N. 
BELUNUM, — een Italien, ſehe lola 


BELVOIR H, oder 
BELVOIR - CASTLE, und Bever Cubis, ein Schloß 
m Engelkmd, in der Grafſchafft Lincoln, zwichen der 
dem Flecken Grantham. Jian hält dar 


un, ae u die Uderbleidſel von Margidu- 
der Coritanorum, 


gebauet worden. 
2 — Meynung nicht beys 
1 — 


BELUR, OR, neben ne Afiatifchen Tartarey. 
Einl. zur Hiſt. von Al. Alr. und Amer, 

BELUS, oder Belcur (i), Pagida, und Pigada, ein 

— — in Galilza, er 

Prolomaide in 


hu (d) 
ge ein gleichesda von Allein 
— — den — Kriegen erwehnen dieſen 
S Belus nicht, weil es eine Sache iſt, 
dae Sande war, und die man 
nur aus den na chatten — 
davor, dieſer Sand habe zur Erfindung des Glaſſet 
gendeit gegeben. Plinius (f) aue De Geſchichte dieſer 
Entdeckung alſo: —¹ war ein durch Kaufleute, die mit 
Salpeter handelten, bel Schiff an Ort ge⸗ 
kommen, und als das Schiff⸗Volck Fuß an das Bandaeie, 
er Da ſie aber keine Steine ſun⸗ 
fie die Keſſel erhohen konnten; Saab fee 
Salpeter aus dem Schiffe. 
folche erhigee, und den Salpeter nen Cubes 


aaa e er 16 wir die an der 
ungefähren Zufalle 


(4) D. Calmeı Did, DM nere. 
a (OL. V. c. 9. (cle. (elt. I. V. c. 
ee 

BEL. US, eine Stadt in Spanien, dem 
7 Ah aa ‚noch ben Stephano dem 8 * 

aber v t zwi Belo 
Siehe Helo. Aa * W e 

BELUTEN, eine Art von raͤuberiſchen Völckern, wel⸗ 
che in Zelten wohnen, und bey Candahar, auf den Graͤntzen 
von Pertien ‚um den eich de ofen Moguls anzutreffen 
find. Hüdn. Zeit, Lex. 

Belwer, oder 
1 Salden ein Rittergut und Dorf in Oſterlande, fies 

e Beilb 

Belwerg, ein anderes Dorf, im Oſterlande, eine hal⸗ 
be Stunde von der Stadt Roda gelegen, indiefeg Amt ge⸗ 
hoͤrig. Goldſchadt. 

Belwerg, ein Brandenburgiſch Dorf im Magdebur⸗ 
gischen Saal⸗Kreiſſe, 1. Stunde von Halle gelegen. 
FR eat De 

witz, ein adelich Rittergut und Dorf in der Ober⸗ 
Lauſit bey der Stadt Löbau gelegen. Goldſchadt. 
BELINEA, eine Stadt 2 wüſten Arabien, ſiehe 
Belgnaa. e 
BELY- 


BELDTESYBeIRE;.. Abe An; ein Volck in 
Asien. Curthis Cn) nennet es Belyter, oder Belliter. 
nach unterſchiedenen Exeinplaren, unter den Voͤlckern, gegen 
welche Dacins der Anne det Alexanders entgegen ſetzte, 
und er vereinigt fie mit den Armeniern, Babyloniern, 
—— fo auf den Olfen deen 


@) Lid, IV. 13. 


Belzig · 

„ELN oder 
BELA. eine, Su in Sue „ in der 
NN oder Belle ar dieſes 


Belzelingen, eine kleine Stadt in Dec ſiehe 
Botzelingen. 
ELTEN SGS Anne „ne beef 
in Pohlen, fehe.Beirzks. — 

BELZIC „ eine Fleine Stadt in der Woptoodſchafft 
Lublin, in Klein » Pohlen , vier Meilen von Lublin. 


Handl. Lex. Suppl. 
Belzig oder . ‚Belle, und Belz, eine 
;"mebft einem Süperintendur, und Schloſſe, 
im das d de Chur⸗ Kreiſe, vier Meilen von Witten⸗ 
und eben ſo weit von Brandenburg an den Mit⸗ 
merck und Anhalt ⸗Jerbſtiſchen 7 gele⸗ 
In dieſer Stadt ſind die Ober⸗ und „Ge⸗ 


Kb dem Amte De „der E aber hat die Erb⸗ 
Seri En, Schloß 2550 de ein 
Grant Fund 5 0 „ wie 
5 — he eibſel Au erk 1100 05 * 1 1406 
sat. ſolches der Erz ⸗ Bi burg, Albrecht, 
dem uinmeit Want ge A 1 — Rabenſtein, zu 
runde „daß nut ein runder Thurm davon 

g geblie urfürſt Ernſt aber hat es im Jahr 


6 ac ul a Sa bt. Sonſt ift dieſe 
2. u + 0 
tadt im dreußig jährigen iche auch 8 rannt 
rden ., fol ihren J aus der Wendiſchen 
Nach b A Herren: Sic, bekom⸗ 
men haben. d Ah der 


Maͤrcker Korn⸗ 

Sail n en Hiſt. Lex. NR Huͤbn. 
17 * 0 

2 REM. oder Nene Ca eine Stadt upaſen e 

Tage» Reifen von Multan, an den Indianiſchen Gran⸗ 


ten. Man hält davor, fie fen von dem Califen Mouk- 
cdu würden. Die Mersanfäier geben 


tader g ihr 
4. 15, Min, Ne Ei nd Gr. ao. Min. der 
ite. Martin. Did. 


(a) Tavernier Voyage de perſe L. Il. eilt. 


ERIMA und Hematisein; ſind zwey Griechiſche 
Wörter, davon das erste ein Nahme iſt, der einen 

schritt bedeutet; ; das andere iſt ein Verbum, wel⸗ 

des die Zchtitte von einem Orte zu dem andern 

blen heißt. Folybis (3) Bediener ſich deſſen, wenn 
er anzeigen will, man Abe men von a f Stadiis 
zu acht Stadiis , das iſt, nach Römifchen Meilen, aus⸗ 
gemeſſen. Serabo (b) braucht auch das „Wort Hebe- 
mari/mene, Wenn er ſagen will, man habe den Egna- 
— Weg, von Apollon nach Macedenien zu, 
durch Meilen qusgemeſſen. , Helychius exklaͤret das 
Wort Aral durch wart var, und dieſes nennet 
Serabo ar einem andern Oite A da, Die Frans 

tzoſen ſagen toiſer un chemin , das heißt auf deutſch, 
einen Weg nach Ruthen ausmneſſen, wenn fie wwiſſen 
wollen, wie viel bee i von ehen Orte 
zu damn and dente ind, Martin, 1 1952 

(a) Lib. II. c. 39. (b) L. 2 b 322. 
BEMARIN, Lat. 
BEMARINA, eine Gegend in dem Nordlichen Ame 
Geograph. und Crit. Lxic. II. Theil. 


255 ie Sid in her- Sachen, che 


rica, in Florida, in dem Lande der Apalaches, von S Mar 
rie dA Ber Norden, und dem Fluſſe A palache 

Herr Baüdrand giebt ihr Meliloe zur 
up Side Und da ihn Herr Corneille nicht 
nennen wollen, hat er ſich lieber auf dem de Laet bes 


woh⸗ ruffen, und wider ſeine Gewohnheit weder Capitel, 


noch Buch, angeyeiget, und dieſes Wort in Melicor ver⸗ 
wandelt. Martin. D 


BEMATIZEIN , was dieſes Wort es dern Gries 
chen bedeute, ſiehe unter dem Artickel Bema. 


8 eine Stadt in Perſien, fee 
Bem. 

REMBINA, ein Dorff im Peloponnefo , in Arca- 
dien, in dem Canton, der Nemea (a) genennet wird. 
Martin. Dit. ’ 


(a) Stephan. 
BEMBINADIA (a), eine Gegend in Arcadien., Es 
iſt nichts anders als die Proving Nemea, Siehe dieſes 
Wort. Martin. Did. 
- (3) Bis L. W. c. 6. 


ET xI; So nennet Thecus (a) ein Volck, 
welches vermuthlich nichts a; als die Emder 
von Nemea, find. Martin. Did. 

(a) Eidyl. 32. 

Bemerode, ein eee dach Dorff, une 
Simone gelegen. Gee 

BEMESELIS, eine Stadt in Palaſtina, deren Jofe- 
phus (a) gedencktt; darüber aber die Ausleger noch nicht 
einer Meynung ſind, ob es nicht vielleicht Betbome heiſ⸗ 
fen ſolte. Univ. Lex. In. Th. 11 

0 De gell. Jud. L. W. 5 3 

REMINI, eine 

kleinen Antilien,, 


geh feiR ie, "in a 
ſchoͤne Weiber 55 


BEMISTER (a, ein Flecken in ene in DG 
fetshite, ben der Quelle eines kleinen (Fluffes, der gegen 
Nord ⸗Weſten nach Lyma gehet, fünff Engliſche Mei⸗ 
Ten von Dorler.. Man hält Marckt daſelbſt; es iſt aber 
keine Stadt, wie Herr Corneille ſagt. Martin. 
Did. 

‚ ‚{a). Alla, Atlas. 3 2 


BEMMARIS, ein Ort, oder eine Stade in Sie 
gegen Cotnageng. Aumoninus ſetzt fie acht tauſend 
Schtitte von Rarnar. Ein mehrers ſiehe unter denen 
Woͤrternn Pr N 2 1 N Martin. 


Dict. a 4 


Bemmer, „ in 
Böhmen, an der Eibe gelegen. Denckw. ne 
eb, OH. 

das - KERMASIN, oder Kormaiın iſt di 
beſte Stadt in der Proving Kenan, in Perſten, un 
neidt einen ſtarcken Handel mit einer Art von Gefaſſen, 
e ln. Gag 


x A war vor Diefen mittelmäßiger /a 
. uwohl BIN Ort, 00 Sprien. = 


een oder 


Benſter⸗ eld, renn 
om Nachladen geren, fiche Bermjter. 

JENA a), Lat. Beecabena, ein K in Abr 
2 N 0 e in Lande, ba be den a Guinalaz 


gegen O ce und das hier Melli , in den 
Gebingen 


$63 RENA 


Gebuͤrgen Sierra-Liona (b). 

ret den Nahtmen feiner es 
wohner Soner. Der 

Lande ſehr uneben. * fe rue 42 als 
Berge und Hügel, mit und Graſe bewach⸗ 


fen, . von Fluſſen 3 Man ſieht — 


der Farbe des Erdreichs der Berge daß daſelbſt Ci 

Gruben ſind, und dieſes Metall it daſelbſt 2 
als in Europa, , Es ‚Seht, daſelbſt Schlangen, die fo 
dicke Be wie ein Manns und mit unterfchies 
mund, ee Sch = — 

glich eine n er 
auch der Schlangen» Aönig % 

em Ed 1 7 11 ſie, wie man bey uns 


e Na n want ane 


1 — von den 


„und 
1 Be 


Opffer zu am Sy, 2 8 oder & 
chenck in e; einer 
25 var Das. Begib ß des Bra der 


2 17 — babe 5 1 125 ſie in 
ee DR und glauben, die Todten wuͤrden in je⸗ 


alles finden, was man mit ihnen begraͤ⸗ 
gemei⸗ 


ac kn 


* 
man ih 
e 


t von welches ae ade 
bis 15 die ER die Witterung verzehret Kr 


8852 bitten . er wolle ſie davon beit 5 
Der Konig von Bena und alle feine e 
Goͤtzen⸗Diener und Heyden. ſieben 
Koͤnigreiche zu Auen: ob er 90 ſelbſt ein Vaſall 
des Conche, oder des Kayfers über alle Saufor it. 
Martin. Dict. 

(a) Baudrand Ed. 1705. (b) La Croix Reli: d Aſn 

que Toın. II. Part. II. p. 25t. 


BENA, eine Stadt auf der Inſul Creta, 100 dem 
Suida, den Ortelius anführet. Martin. Did. 


BENA , eine kleine Stadt in Italien, ſiehe 


Bene. 


BENAC, ein See in Italien, fonft der 
BardıSer, Ber Garder? See; eo g ee 
Lago di Garda,’ it 


BENACAFIZ (a), eine Stadt in Africa, in dem 
Si igreiche Marocco, in der ing Duquela. 
nd zwey Meilen von dem grünen 
1, an dem Ufer des Fluſſes 1 . e 
iemlich hohen und gantz runden Huͤg a 
auren und alten Thuͤrmen e 8 ei 
vor ſehr langen Jahren gebauet ware, Die A 


unterſtehen ſitzen 


Lerm 5 (a): 
Gold 4 Pindbop 


Stadt liegt funffzehn Meilen von 1 ſchen Kal. 


AL 


Bi 
He 


8 
3 85 


11 
= 
43 
8 
H 
® 
8 
3 
er 


(a) Marmel, Ahe L. lll e. 6. 


„ fü: Beiffen:auf denen Uber⸗ 
e 
ere. e 


BENACUS LACUS, ein groffer Sei dean 
debe debe fe . a 0 


9 Ortellus macht hieraus den Nahtnen 

einer die Wotte des je 
Und ich will die 
zu Damaſco mit Feuer anzünden, daß 
0 N verzehren ſoll. Ortelius 
In Se e d e Doc de lehne 
‚ade Di a da es doch der ei⸗ 
5 zu an 2 


Far 


An 155 ann 
u Al. 


an 0 
. NEX v.27. ; ic 
NENA DECK, oder 
„ apkr, eine kaun Side in Böhmen, 0 
Benatiy. 


5 e e eib Sele, be 
BENAOBS; ein gewiſſes Gebiete in Gulenne, 
Franckreich, 1 Garpnne. Handl. Lex‘ rn * 


‚BENAGUES, ein Br 2 75 in danke, ſehe 


Ariche, im l. Bande y 1 N i 
ü e ine Stadt in Indi eits 
Ar nach dem 5 (a). , Sc 2 
tin, Diel — BR = 
(ib, Vil-e,a.. wre 2 — 
i . Kom; in ag. 
„ " Abulfeda” giebt ihr 90, Gr. der känge 
. uk, 
Sch be 
iefe 1 N Een vi⸗ 
Mohamed Khuarezm 
Oſten Schach uad den Ob des 1 eines re 
mes des Königs. zu 809. -Cathai, . 


9 ‚d’ Herbeiat Bibl. Orient. 


17. 8 Ct 


‚BENAL- 


565 BENALCAZAR 


BENALCAZAR, ein kleiner Ort in der Spanifchen 
Provintz Eftremadura, an den Graͤntzen Andalufiens, 
nicht weit von Hinojofa gelegen, welcher vom Könige 
Henrico IV. in Eaftilien im Jahr 1466. 15 einer Graf⸗ 
ſchafft echöhet worden. Allgem. Hiſt. Le 


BENALGLE, Ann kad Fran ſiehe 
Benauger. 


BENAR, ein Borgebürge auf der Kuͤſte von Provence, 
ſiehe Capo di Benar, 

BENARES, eine Indianiſche Stadt, ſiehe Banara, im 
U. Bande p- 153. u. ff. 


BENAROU (a), eine Stadt in Perſien, an den 
Graͤntzen der Proving Fare, und des Koͤnigreichs Lor, 
unten an einem Berge, auf welchem man noch ale 2 
De von einem groſſen Schloſſe ſiehet. Martin. 


0 Corn Dit. Tavernier Voyages de Perfe Lib. V. 
cap. 22. 
. BENASCAIL , oder 
BENASCALI, eine Sand⸗Ste im wuͤſten Arabien. 
Zeit. Lex. 


BENASQUE, eine Graͤntz⸗Feſtung und kleine Berg⸗ 
Stadt 5 ſtehe Vena que. 


BENATKY, oder Benadky, und Benadeck, eine klei- 
ne Stadt in Böhmen , zwey Meilen von Alt Bungel, 
an dem Iſer⸗Fluſſe gelegen. P. Stransky hat fie Vene⸗ 
dig genennet. Sie hat ein ſchoͤnes 
welches vom Tycho de Brahe lange bewohnet, und in 
feinen Aſtrononuſchen Schrifften Benachia genennet wor⸗ 
den. Sonſt li * es im Buntzlauer⸗ 

Autig. des Elb 


Benau, ein Ort 
tel⸗Marck 

RENAVARI (a), oder 

BENAVARRI, Lat. 

KENAVARRIUM, eine kleine Stadt in Spanien, 
in dem Koͤnigreiche Arragonien, in der Graffchafft Ri 
bagorga „ von welcher fie die Suech iſt nebft 
einem alten Schloſſe, E den Cataloniſchen Gräntzen, 
ſechs Meilen von Balbaftro gegen Morgen. Einige hal⸗ 
ten 15 vor das ehemahlige Ber gium. Martin. Did. Gate, 
Lex. II 

5 Baudrand Edit. 1705. 


BENAVENT, eine Stadt im Koͤnigreiche Neapolis, 
Benevent. 


der Stadt Ratenau, in der Mi 
Goldſchadt. 


BENAUGES (a) , Lat. Benalgie, ein kleines Land in 
dem Ditul einer Grafſchafft, in dem 
eigentlichen Guienne, über Bourdeaux, an den Grentzen 
von Bazadois, Es hat faft, auſſer Cadillac, keinen ans 
ſehnlichen Ort. Martin. Dict. 
(a) Rawfrand Edit. 1705» 


Benburg, en Wenn 
thum Bergen, ſiehe Bensbe 


BENCATH (a), eine San in Aſien, in der Lands 
ſchafft Tranfoxana. gehöret mit unter Schasche, 
welches gleichſam die Haupt» Stadt eines ziemlich an⸗ 
ſehnlichen Stück Landes iſt. Abulfeda giebt ihr 89. 
oder 90. Grad der Länge, und gr. oder 42. der Nord⸗ 
lichen Breite. Dieſe Stadt hat ein Schloß, welches 
mit ihr in einer Rings Mauer ſtehet. Aber vor dieſer 
Mauer iſt ein ſehr groſſer Raum, der mit Gaͤrten an⸗ 
gebauet iſt. Man kan dadurch in die Feſtung kommen, 
ohne daß man erſtlich in die Stadt gehen darff. Die⸗ 
ſer gantze Raum iſt noch mit einer andern Mauer um⸗ 
geben, die zwey Meilen im Umfange hat. Ale dieſe 
Gärten werden von fluͤſſenden Waſſer et, 
und vor der äufferften a nicht weniger dergleichen 

eine. Martin. Dict 
(a) 4 Herbeist Bibl. Orient. 
Geograph. und Crit. Lexic. II. Theil. 


9 Schloß, f 
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BENCHOR, eine Abtey in Engelland, in einem Theis 
le von Flintshire, ſiehe Bangor, im Il. Bande p. Ir. u. f. 


Bencken, ein Amtfäßiges Gut in dem Saͤchſiſchen 
Chur ⸗ Kreiſſe, in das Amt Beltzig gehörig. Wabſt. 
Bencken, iſt ein Vorwerck in dem Meißniſchen Kreiſ⸗ 
fe, im Amte Torgau gelegen, welches im Jahre 1558. 
Gemeinde zu Loßwig vererbet worden. Wabſt. 


e ein Flecken in Schlefien, ſiehe Ben⸗ 


Pi ein Dorff im Stifft Merſeburg, ſiehe 
enkendo 


Babe f. ein Dorff im Hennebergiſchen, ſiehe 

eee en Do 
8 

Benckhauſen, ein im Waldeckiſchen, 
Benk hauſen er 


Benckitʒ 42 Chur⸗Saͤchſiſch Dorff, ſiehe Benkitz. 


3 „ ein nn Ort Er 3 
natra, in 3 a e Engelländer eine 
Feſtung haben. . 


ne doch che be Seien vom Ufer iſt, die En» 
—.— 1 die ſehr hin 
eſtung gegen Nord⸗ 


Wer — ein in Br üb, bey deſſen Muͤndung ein 
roſſes Haus iſt, weiches zu einen Magazin vor den 
feffer dienet. Man findet auch ein kleines Indiani⸗ 
ches Dorff etwa eine Vierlel⸗Meile von dem Meere, 
nnz nahe an dem Fluſſe, auf eben der Seite, wo die 
eſtung iſt, davon es nicht weit abſtehet. Die Hau⸗ 
find klein und niedrig, und ſtehen alle auf Pfaͤhlen, 
weil der Boden des Ortes moraſtig iſt. Die Malayen 
erwaͤhlen ſich allezeit dergleichen niedrige Oerter „ die 
nahe an einem Fluſſe find, und — dafelbft, daß 
ſie ſich deſto — waſchen und baden können, als 
wovon ſie baber find. Es iſt auch bey ih⸗ 
nen ein Reli me — denn fie find Mahome⸗ 
daner. Und wenn es ihnen ar iſt, bauen fie 

* in den Fluß auf Pfaͤhle. da 
im September, der, und 8 ſehr ſtarck, 
und iſt end zu gleicher Zeit eine ſehr 5 Hitze. 
nz er Wind ift , welches ten ge⸗ 
KL. die Lufft kalt. Und wan es (ham 
fo find die Winde - Kühlen gemeinig⸗ 
io (hr eh und angenehm, “Die ine auf Dem 
„ und find auch — 4 

— Geruche 


. 25 * i verknuͤpffet. 
Dieſer Ort i „überhaupt ſehr ungefund. Der Fe⸗ 
ſtung gegen ſiehet man eine ſchoͤne Wieſe, oder 


Savana a er eine oder zwey Meilen ins Gevierte hat, 

me. die Engelländer Greenbill , das iſt, nach 

ihrer Sprache, einen Grünen 0 uͤgel, nennen. 

Sie bringt langes und dickes Gras, und hat auf 

der Seite gegen Nord⸗Weſten das Meer: und ge⸗ 

. ee ee cn nn. 

e nn Ste Ge nis 26 
t er e r unterſchi 

innere iſt bergigt, ob gleich dieſe Berge mit 

N Baͤumen 


in 2 


557 BEND 
Bäumen befeget welche zu erkennen geben, daß es 
gar fruchtbar ar 9 75 Land iſt ſehr naß, und 
bringt nichts als Rohr, oder Bambous. Das Land, ſo 
ein wenig höher liegt, ift überaus fruchtbar. Die Er⸗ 
de geht tieff, und ſieht ſchwartz, oder gelb aus, und an 
einigen Oertern findet man Thon, oder eine gewiſſe Er⸗ 


de, davon man Ziegel⸗Steine 

meiſten Blume u der ai bun d, 
hoch, von verſchiedenen Gattungen. Die 
Landes find Limonen, Por ; g 
rich, Bananes, „been, A e, Jacks, Durians, Man- 
05, or Ahr N 

8. 55 Wurzen haben 


ade, und 
lichte des 


a dere. ſieht Be a G Ente, Hühner, 


leute an, ſich bierfelbft nieder zu laſſen, und fie hatt 
das Glück , Daß fie cher handen, ale bie Heller 


Stauden, ſo Pfeffer tr 
(a) Corneille Di 


ap. 9. 


& Dampier Spulen, Part. I. 


BEND, eine Stadt in Indoſſan, ſiehe ande, im II. f 


Bande p. 175-4. f. 

BENDA, in des is, 
un 4 Indien, beat Gangis, nach 

(a) Lib. VII. c. 1. 

BENDA (a), ein kleines Land in der Türckey, in Als 
banien, gegen Croya, und von der Küfte des Golfo di 
Venetia ziemlich entlegen. Die Haupt⸗Stadt deſſelben 
war ehemahls die Stadt Benda, welche einen Biſchoff 
hatte, der des Ertz⸗Biſchoffs zu Durazzo Suffraganeus 
war. Aber ſie liegt ſchon ſeit . Zeit gaͤntzlich vers 
wuͤſtet; und es iſt in dieſem Lande nur noch ien, 
eine gantz fruchtbare Gegend. Der daſige eg hat 


feinen Sitz auf dem Schloſſe Mammoli. Martin. D 
(2) Haudrumnd Edit, 1705. 


BEN DA, eine Stadt in Albanien, ſiehe den vorherge⸗ 
henden Artickel. b 


BENDARMASSAN , eine Stadt in Indien, ſiehe 
Benjarmafen. 
BENDARMASSEN (a), ein ap rd in OR Ins 
dien, in der Inſul Borneo, auf der Südlichen Küfte, ge» 
gen Java zu gelegen. Einige nennen es auch 5 
En Martin. Did, 
(3) Baudrand Edit. 1705. 


- BENDARMASSEN, und 

BENDARMASSIN, ein Platz auf der Inſul Borneo, 
ſiehe Benjarmafen. 

Bendeleben, ein adelich Ritter⸗Gut, und Dorff, in 
Thlringen , anderthalbe Stunde von Franckenhauſen. 
Goldſchadt. 

Bendelsdorp ein Ort in dem r auf der 
N Femeren gelegen. Herrn von Roͤlichen und 

Rifchtern Beſchr. des Erd⸗Kr. 


BENDEMIR,, oder 
BEND-EMIR (a), ein Fluß in Aſien, in Perfien, 


u — 
ſin ws und von Ne an uc 


i beut zu r wie au 


nen Reiſen vieles Vermoͤgen erworben hatte. 


BENDEMIR 968 


Dieſes iſt der Fluß, den die Alten den kleinen Araxe nen⸗ 
e e der 
8 
„Sen 


Nahmen Consourah ; 

— falk! drey T Be vn Om Onnuz, en 
vo in ittei 
See Die sub Kae ha 
men, in das Meer, er Fluß hat von 
Arabiſchen Schrifft Stelern den Zunahmen Ker van bes 
kommen; meiſtens aber wird er Bend-Emir 2 
3 von Bend , einem Perfifchen Worte, das ein Band, 


ide Lauff, Schrancken, und Damm bedeutet 13 von 


Emir, 
und upt 
mit Bs eine groſſe 


einen ‚Gouverneur, Regenten, 
igt. Dieſes Wort Emir hat 
lichkeit ‚ das fo offte, in den 
vorkommt, und das di ie Sage ichen 
Proteſtantiſchen Bibeln durch das Wort Duc, ein 
Dieſes Wort Emir iſt 
bey denen 
n See ⸗Voͤlckern, die Barbaren Frans. 
t werden, und überhaupt bey allen 


Fuͤrſt, ein Hertzog, überfegen 


Africani 

i Berner in eben dieſer Bedeutung gebraͤuchlich. 
um f det! Nahe dn Auf dere 5 
ER ö (welches e „ als die 
m 


auf Ehre des Thrones ) ein Pring von 


derer Deilemiten , welcher in dem VI. Seculo der Hegi 


und in demſenigen Theile des Perſianiſchen Reiches 18 


ſchete, darinne Perfepolis gelegen, und an dieſem 
einen langen und breiten Damm chen an lan, um feine 
Gewaͤſſer — gar weil fie öffters die benachbarten 
aͤnder, mne mer die ſchoͤne Ebene von ere 
wenn ſie vom er Schnee aufs 
geſchwollen waren. . Diete Fluß laͤufft in dieſer Ges 
gend mit einer gewalkigen Geſe Ba und mit eis 
nem ne 2 zwiſchen hohen und erſchreck⸗ 
lichen Felſen Man getrauet Acer nicht, ihn 
ben de Wage äh e I 
ben erbauet 2 au betrachten, weil er die 
Ohren betäubet, und die lage banden Dieſe 
iſt von Werck⸗ Stücken ehr he hoch en und rund 
gewoͤlbt, wie die meiſten 
che an denen Land⸗Straſſen liegen; 10 Da man beftäns 
dig auf⸗ und abfteigen muß, wenn man Darüber gehet. 
Der Haupt⸗Schwibbogen ift hohl, und über demſelben 
eine Kammer, damit man darinne friſche Lufft 122 
und den Sub anſehen kan, welches man auch 
dern Brücken in Perſien antrifft. Dieſe hier heiſſet 
Pulineu, das iſt, die Neue ⸗Bruͤcke. Es ließ fie ein 
reicher Kauffmann aus Indien erbauen, welcher auf ſei⸗ 
iſt auch zu mercken, daß das gemeine Volck, den Fluß 
Bend - Emir in dieſer Gegend Abpulneu nennet, welches ſo 
viel heiſt, als der Fluß der Neuen Brücke und daß er 
faſt nirgends bey feinem rechten Nahmen Bend-Emir ge⸗ 
nennet wird, auſſer gantz nahe bey dem Damme, von 
dem · er feinen Nahmen bekommen hat, welcher ro. Mei⸗ 
len von dieſer Brücke, zwiſchen Oſten und Suͤden, liegt. 
Es werden 5 ſonſt noch unterſchiedene Benennungen, 
nach denen unterſchiedenen Orten, dadurch er 2 7 2 
beugeleget , welches diejenigen oͤffters che 
hierinnen die Gewohnheit dieſer Voͤlcker nicht wiſſen. 
Anderthalbe Meile von der Brücke findet. man ſchoͤne 
Waſſer⸗Quellen, die mit groſſen Baͤumen umgeben find; 
und dieſen gerade gegen über liegen einige Caravanſerais. 
Dieſe Quellen werden Abguerm , das iſt , warmes 
Waſſer, genennet, weil ſich einige warme darunter be⸗ 
finden. Zwey und eine halbe Meilen von dar trifft 
man eine groſſe Ebene an, die man nicht uͤberſehen kan, 
und welche wohl die ſchoͤnſte, angenehmſte, und frucht⸗ 
barſte iſt, die man nur irgendswo finden mag. 55 5 
ra 
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überall von Flüͤſſen und Baͤchen durchſchnitten, und als 

lezeit grüne , es ſey zu welcher ahres⸗Zeit es wolle. I. 
Herr Corneille nennet die endimir „ worinnen 

er dem Herrn Mary folgt; waere dente mus Me 

loben ift , weil er „oder Bend-Emir;, ſagt. 
Martin, Did. 


(a) Chardin Voyage en Perfe Tom. IX. p. 43. 


BENDENA „ eine alte Stadt i in dem eigentlichen Mörtel 
Africa , nach dem Ptolomæo (a), welcher fie zwi⸗ 
ſchen die Stadt Tabraca 3 Fluß Bagradas ſetzet. 
Martin, Did, 

0 Lib 10. 03. 


BENDER, ein kleiner Ort 
in Beflarabien, am le des Nieſters Auen 
Die Tirecken heiſſen ihn Bender. Denn fonft wird er 
auch Tekin, oder Technia, und Tegina genannt. Die⸗ 
ſer Ort iſt in der Hiſtorie merckwürdig, vr ug 
der XII in Schweden, nach der 1 
3 Kayſer in Rußland k 
erlitten, lange Zeit allhier aufgehalten. l 
er Aufenthalt etwas lange waͤhrete, und Bender 
92 viel beit, © ie ein Grab; fo glaubten diejenigen, wel⸗ 
chen man den Ort nach feiner. Bedeutung 
nennte, Furl, er ſey geftorben. 
nicht beftändig bier auf, ſondern auch ohnweit dadon 12 
Warnitz. Dieſes war ſonſt ein gehoert Ort, iſt aber 
feit dem die Tuͤrcken Cuninieck an die Cron Bohlen ab⸗ 
getreten nach heutiger Manier befeſtiget worden. Es regie⸗ 
ret daſelbſt ein Sangisck; weswegen auch die umliegende gi 
Gegend das Sangiacar von Bender genennet wird. Als 
die Ruſſen im letzten Kriege Mine machten, ais wenn 
1 ah dieſen Ort belagern wolten, fo n die Tuͤr⸗ 
eine ſtarcke Garnifon in dieſe Feftung , deren Befe⸗ 
ae aus einer 18 or zu Grabe, de 
aden beftehet. man in 
ien, Ne Arabien, unterſchiedliche Oerter, die 
den Nahmen Bender , oder oder Derbent, führen, und gemeis 
niglich an die Graͤntzen gebauet find , wie denn beyde 
3 nichts eg bee, als eine Brängs ng 
che. Martin. Di. Allgem, 
8607 2 Th. 


— 
BENDER-- AnAssL, eine groſſe und berühmte Hans 
in Perſien, 


dels⸗Stadt ſiehe Bander Abafı , im Il. Bans 
de p. 171. u. ff. 


BENDER CONGO, iſt ein Hafen an dem Perſiſchen 
Meer, ſiehe Bander-Conge, im II. Bande p. 175- 


Benderen, Lat. Benedurum, ein alter Flecken in der 
Oeſterreichi chiſchen Grafſchafft Feldkirch gelegen. Es hat 
ee nee 

von zellern m 
d om Jahr 1499, 6 Schwaben⸗Kriege, haben 


die Eydgenoſſen diefen | in Grund verbrannt, weil 
eee eee 160 
ein Ka 1 
Amen Aüde gegeben hatten. Allgem. Hiſt. Lex 
BENDERICK, iſt der is 
chm Meer ⸗Buſen, Dan ma = — th _. Perſien 
reifen will. SZüͤbn. Zeit. Lex. 
- BENDER KREMENDA wird Taue Tartariſch 
fi rm Hab» Sofa in der En iſchen Tuͤrckey genennet, 


"BENDERMASSIN, eine Stadt in Indien , ſiche pink 


Benjarmafen. 

: BENDER-REGH, oder 

BENDER-RIK, das iſt, der Sands Safen, eine 
kleine Stadt in der Landſchafft Schiras, in Perſien, un⸗ 
terhald des Fluſſes Bofchavir, wo er ſich ins Meer ergeußt. 
Sire ige lngft am Getade Geſtade des Meeres, an einem Or⸗ 


en ſich war 
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te, wo N lbige in einen langen und engen Winckel 
N herum geht, aber nicht ſonder⸗ 
lich tieff 4. * — 1 dieſer Stadt ſind 
sen Pig wide de die ode fr unnflichen. 

weder ner 


en x keiner andern ; alfe, daß 
hoch Dauer» Wert dazu Fit, Doch giebt es auch 
Meg de La 33 8 W 
und Stroh gemacht werden. 
won 5 ſind Araber, und reden alle wei 
und Perſiſch. Der — iſt ein Araber, 
dependiret von dem Balla zu Schiras, Das Srl da da 
e 883 trincken 
zm FR De von der Stadt aus einem Brunnen geholet 
werden. Univ. Lex. III. Th, 

BENDER - RISCHER ( ) fen in en, 
Tage» Reifen zur See — — es, er 
Univ. Lex. III. Th. 

(a) Tbevener Morgenland. Reife, Ul. g. p. 320. 

BENDIDIUM , ein Tempel in Thracien, von dem 
Titus Livius (a) redet. Strabo (b), und Lucianus (e), 

ichfalls Meldung. Martin. Did. 
L. XXXVOL c. 41. (Lx. (e) lcaro- menippo. 

BENDIMIR , ein Fluß in Perſien, fiche Ben demir. 

BEND-MAHI, ein Ort in Afien, an denen Grängen 
von Armenien und Courdiſtan. Dieſes iſt eigentlich die 
e da ſich ein kleiner Fluß i in den See Van er⸗ 

darinne man eine Menge kleiner Fiſche fänget, 
Ba Tarie genennet werden. Martin. Diet. 
00 Hit. de Timur: Bec T. pA. 
BENDOMIR, ein Fluß in Perfien, ſiehe Bendemir. 


von der Station „auf der traſſe 
nach Coͤn am Rhein. Di kam durch ei⸗ 
ne Heyrath an das Furftliche Sachſen⸗Eiſenach. 
Als aber der letzte Hertzog im Jahr 1741. mit Tode abs 
Se en e 
Eiſenach geweſen war. Gold⸗ 


Bendorff, oder 5 
3 M. . ein s Ort im Her⸗ 


eto ee. Gold⸗ 


Bendorff, ein Adeliches Ritter⸗Gut und Dorff im 
Magdeburgiſchen Saab Freie, drey Stunden von Halle, 
Goldſchadt. 


Bendorff, ein Adeliches Ritter⸗Gut und me — 
neee, unweit Borne. 


e ee 
Adelichen Ritter Gold⸗ 


ig Um 0 kleine Stadt in Schleſſen, an den 
Ser gen, N ua Fürftenthum um Fägerndorff 
gehörig. Allgem. 


BENE (a), ein ee ob uni 
Dauphine. Er nümmt feinen von Sap, nahe 
bey,Saulce vorbey, — ae n Dun ab, me 
das gantze Land mit Saltz verforgen. Martin. 


(a) Coulon Riv, de France Part. II. p. 17g. 
RENE, Böen, oder Buna, eine Stadt in Creta. Mu- 


an. Dic. 
Nu 3 BENE, 
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BENE, oder Benne, Bena, Lat. Benna, oder Bagenne, 
(a), iſt eine kleine Stadt in Italien, in Piemont, nebſt 
einem alten und feſten Schloſſe. Sie fuͤhrt den Titul 
einer Grafſchafft, und iſt an den Graͤntzen von Mont- 
ferrat, nahe an dem Tanaro gelegen. Das 
Land wird nach dieſer Stadt Ze Beuge genennet. 
iſt J. Meilen von Chieraſco gegen Mittag, wenn man 
nach Mondovi In dem XVI. Seculo hielt es der 
Graf von Bene mit den Frantzoſen, und der Graf de la 

Trinte, fein Bruder, mit den Spaniern. Im Jahre 
1553. . Landen 1 Ferdinandum don Con- 
zaga, Bene zu belagern, welches er auch that; Monluc 
aber, der ſich nebſt andern hinein geworffen halte, mach⸗ 

te, daß die Belagerung wieder au wurde. 


0 Fricden aber wurde ſie an 
überlaffen. . Im 2125 285 diefer 


De Epaifän eee 28 I 

das Schuß, und wehrte ſch behebt; dieſes wutde aber 
doch mit Sturm eingenommen, die ganze Beſu⸗ 
eee eee 
e er 

einige dieſen vor a 
D e 
„Und. Lex. Ill. Th. 


RENE, eine Stadt in Thracien, ſiehe Benna: 


BENEARNEA,, iſt der Lateiniſche Nahme einer Pros 
vinz in Frauckreich, fiehe Zearn, im 11, Bande p. 49. 


BENEARNENSIUM CIVITAS, oder 


BENEARNUM, eine alte Stadt in Gallen, fiehe 
Benebarnum. 


BENE-BARAH (a), eine Stadt in Paleflica im 
Stamme Dan. Die Vulgata macht zwey Nabmen 
daraus Bane, und Barach. Siehe Barach, im II. Bande 
p. 208. Martin. Did. 


(a) Fofwe c. 19. v. 45. 


BENEBENDOS, eine Stadt in G nach Ste- 
phani des Geographi Meynung, welcher fie als eine von 
Arnevent unterſchiedene angiebt. Ortelius aber 
haͤlt davor, daß es gleichwohl eben dieſelbe 9855 und der 
Unterſchied bloß in einigen Buchſtaben des Namens 
beſtehe. Martin. Did. 


BENEBERAK, eine Stadt in den gelobten Lande, 
ſiehe Barach, im II. Bande p. 208 


BENECAFIZ, eine Stadt in Aftica, im Königreiche 
Marocco, ſiehe Benacafiz. 


BENEDETTO, (S.) eine Stadt im Herzegthum 
Mantua, ſiehe S. Baden, 


BENEDICT, (S.) eine kleine Stadt n Ober dinan, fur 
ſiehe S. Benedict. 


Benedict⸗Beuern, oder 
nebſt einer 9995 


Benedict Beyern, ein Flecken 

= prächtigen Bardichner⸗ Abtey in Ober⸗Bay⸗ 

„im Amte Weilheim“, an denen Tyroler⸗ 
Gräten, 8. Meilen von München, und 9. Meilen 
von Inſpruck, mit einer Poſt⸗ Station, auf der Poſt⸗ 
Straſſe von Munchen nach Inſpruck gelegen. Es ge⸗ 
höret rd Geſund⸗Bad zu Heilbrunnen , und ein 
Theil des Waller⸗Sees darzu. Dieſe Abteg beſitz ein 
freyes Gericht, hat noch in dem XIII. Jahrhundert über: 
10. adeliche kehus⸗ Valalen, und der Abt die Fürfttiche 
Würde gehabt. Das Kloſter iſt von drey Brüdern, 
Lanfrido, Waldramo, und Elilando, Srafen von Antorff, 
und Louyfa geſtifftet, und von dem heiligen Bonifacio im 
Jahre 740. eingewenhet worden. Nach vielen erlitte⸗ 
nen Verwuͤſtungen iſt es ee 


benachbarte ba 
Sie Bayern paßiren k. 
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wieder aufgebauet worden, daß es 
5 und e Kuhn W e 
gleichlichen . und 5 Büdliotheck, 
wie auch des 


gend ſchoͤnen De 
Geogr. III. Th. 

BENEDICTIO DEI, die cent Beuenuung 
der Abtey Niorr, fiehe m am 


BENEDICTION, (VALLEE DE ) ein Thal im ges 
lobten Lande, fiche Lobe Thal. 


BENEDURUM, ift der Lateiniſche Nahme eines alten 


Fleckens, in der Oeſterreichiſchen Grafſchafft n 
ſiehe Benderen. 


— Et blame Franböſiſche Stade in 
A, eine 
Elſaß, ſiehe Benfeld. 


e ra „ein Biſchoͤfflicher Sitz in Ali, 
fiche Benmefenfir 1 


eben. , sen a She ſiehe 


„RENEHARNUM , Bencarnum, oder Benearnenfum 
Guitar, eine alte Stadt in Gallien. Es wird deren in 
keinen altern Bu Buche, als dem Itinerario des Antonini, 
Meldun gt in welchem fie zuerſt bemercket wird. 
Sie ſchon damahls anni, geweſen ſeyn, 
en Ente d 8 ag, w 
ter Auctor meldet, von Sarggolla in Spanien, usque ad 
Benebarnum ,„ big dn die Stadt Bearn gieng. ach 
dieſem wird ihrer i in der Hiſtorie des Gregorii Turonenfis 
gedacht; man 1 aber nicht, daß vor dem V. Seculo 
in dieſer Stadt Biſchöſfe gewesen waren. Der erſte 
TR 

orius „ er im re 506. au i . 
lichen Stuhle ſaß, als das Conciluun zu Agde, 
Alarico, dem Könige der Weſt⸗Gothen, sehalten wur 
Man erfichet aus dem Leben dieſes Prälate 
kurtz nach dem Concilio 0 und vor dem Ar- Ale, 
welcher im Jahre 507. getüdtet wurde) wider die Go⸗ 


elcher, wie gedach⸗ 


3 ihn 5 un⸗ 
ter die Au der Heiligen und Maͤrtprer geſetzt. Weil 
die Stadt Bearn, ſo wie das übrige Stück von Novem- 


gen a der Herrſchafft derer Könige von Franck⸗ 
be derer Fürſten von Gafcogne, gestanden, wel⸗ 
che in dem Gebiete von Bearn einige Vicomtes unter ſich 


hatten; ſo iſt dieſe Stadt vielmahl von denen Normän⸗ 
mern m Saracenen verwüͤſtet und e. I zerſtoͤhret 

auch nicht ein M derſelben 
beg g geblieben. Und man muß auch e daß 
man nicht einmahl den Ort mehr gewiß weiß, wo ei⸗ 
gentlich das alte Bearn rg Denn die Meynung 
dererjenigen, welche vorgeben, fie habe da gelegen, wo 
eee 0 MR gründet ſich auf bloffe 


BENE-HENNON, ein Thal in Palæſtina, ſiehe Ben- 
Henuon. 


Em, ein 0 40 f. im ee Lande, 
wo ie Kinder Jfrael e aus Egypten 
gelagert haben. Sübn. Geogr. Il. Th. . 


BENENNUM, ein Thal im Gelobten Lande, feße 
Ben-Hennon. 


aͤdt, ein Dorff im F enberg, 
I ein im acer Calenberg 
Beneſchau, 


973 Beneſchau 

Beneſchau, oder Beneſſo ww, eine kleine Stadt, nd 
ein run BenedictinerKlofter ‚m 
Kreife, in J. Meilen von 1 gelegen. A, 


Begneſchau, ift auch cine Ca e une. 
beeilt in Böhmer, ſehe 


Beneſchau, ein Sieden in Be Ko 
E Goldſchade. 


men, unweit Cameng. 


Beneſchin, oder 


Schneiders Becht. des Oder⸗Srt. 


BENE SNG TUN, ein Ou in Engeland, ſiehe 
Benning dum. 
BENE SOU EF, oder Benefüdif, eine Stadt in Ober 
Spun eine Viertel⸗Meile von dem Weſtlichen Ufer 
in, nach des Herrn Lucas (a) Bericht. Dieſer 
Ader ſchreibt den Nahmen dieſer Stadt in einer Reiſe⸗ 
Beſchreibung Beneſuces, in einer andern aber Bengſouef, 
und in derjenigen welche wir angefuͤhret haben, Beme- 
Herr Baudrand (b) hingegen ſchreibt Renya, 


3 


len über Cairo. Siehe Beni-Suaif. Martin. Did. 
(b) 
* 


fourt. 

und ſagt, fie ſey die Haupt⸗Stadt in dem Califar oder 
Gouvernement ahmens, und liege 100. Mei⸗ 
4 Voyage fait en m. &c. Lib. V. p. 10. 

N 1 Edit. 1705. 

IE NESOU ET. ee aa in DbeiEomin, ſiehe 
vorherfichenben Arrtckel, Beni-Suaif. 


gene eine kleine Stadt in Böhmen , vr 


BENESUAIF, oder 
BENESUEES , eine Stadt in Ober / Enten, ſiehe 
Benefouef , und Rau Suaif. 


‚ BENETONE, ein Ort in Engelland, ſiehe Bemuing don. 


BENEVENT, 1 5 „Lat. Ducatur Bene- 
ventanus, ; he de Benevent, war zur Zeit des 
rer Longobarden, — es errichteten, ein fouwerainer 
Staat i 8 Italien, wie in dem Attickel 1 Dre der 
Haupt⸗Stadt zu erſehen. Sein war 
vor dieſem viel als das heutige Gebiete dieſer 
Sund. Martin Diet 


das Thal, Lat. Pall — 

gu la ale 1 [7 heift die Gegend um die 
adt Benevent — die man auch bisweilen den Di- 
fit, oder das Gebiete von Benevent nennet, und wel⸗ 
ches ſich bis an die Quellen des Silaro erſtreckt. Dieſes 
= In iſt angenehm, fruchtbar, und eine rechte 
der Augen. Man findet auch daſelbſt eine 

gef SER Diner fchöner Euft«häufer, Martin. Did. 


BENE VENT, oder 


„«BENEVENTO,, eine Stadt im Principato Oltro, im 
— . Neapolis, wo ſich die Flüffe Sabato und Ca- 
vereinigen. Dieſe Stadt hieß vor Zeiten Malbtem- 

= nach dem Zeugniſſe alter Auctorum. Plinius (a) 
ſagt, die Colonie derer Hirpinorum Bemeventum , welcher 
— an ſtatt Maleventum, den fie ſonſt führte, 
Hiermit ‚ftimmt Titus Livius (b) 

— wenn „„ 
daß ſie alle entweder auf dem Platze geblieben, 

oder gefangen worden, bis auf di die nach Male. 
Stadt, welche ihren in Bencten- 
rum verwandelt hat, den fie heutiges Tages führet, flͤch⸗ 
ten Eimnen, Eben dieſer Audtor (e) nennet ihre Ein⸗ 
wohner Benevent a Das Alterthum dieſer Stadt, 
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tober, — —— mit beygewoh⸗ 


net, den Grund zu derſelben — Es iſt be⸗ 
kant, ſpricht as (d), daß Arpi und Renevent von 
Diomede erbauet worden. Servius (e) erjehlet die Sa⸗ 
che etwas weitlaͤufftiger: „Als Diomedes, ſagt er, vers 
„nommen hatte, daß die Venus, aus Rache, we⸗ 
„gen der von ihm empfangenen Wunde, feine Gemahr 
„lin, die Acgyalcanı, dahin verleitet, daß ſie ſich dem 
„Cyllabaro, nach Eucilii, oder dem Cdeneta, nach ande⸗ 
„rer Bericht, übergeben, und ein fayändliches Leben fuͤhr⸗ 
„te, wolte er nicht wieder in fein Vater⸗Land zurück 2 
„ren ⸗⸗ „ fondeen nahm feinen Weg nach A pu- 
„lien, allo er diele Stuͤdte, und unter denenſelben auch 
„Benevent etbauet, nachdem er zuvor diejenigen Voͤlcker, 
„fo auf dem Berge Gargan wohneten, erleget hatte w., 
Als der Bürgermeiſter Sylla, alle Städte der Sammiter 
verwüͤſtet hatte, wie Strabo (f), Cicero (g). und Vale- 
rius Maxinsis Ch), berichten; ſo war die Stadt Bene- 
vent, nach eben dieſes Swrebonis (i) Zeugniß, allein vers 
ſchonet worden. Nach der geit ſchickte der Kayſer NeroClau- 
dius eine Colonie dahin, die, nach Frontini (k) Zeugniß, 
Concordia genennet worden; welches auch eine Infcription 
beftäriget , die Holflenius in ſeinen Anmerckungen uͤber 
Cluverii ab) Icaliam antiquaim beybringet, welche alfo 
verfaßt iſt: COLONIA IV. LIA. CONCORDIA. 
A. FELIX. BENEVENTUM. Eben dieſer Fronti- 
ans (in) füget noch hinzu, daß der Kayſer dieſer Colonie 
von Benevent die Stadt Caudium mit ihrem Gebiete 
eingeroͤumet. In der That gehoͤrte auch die Stadt 
Caudium mit allen derſelben zuſtaͤndigen Laͤndereyen, zur 
Zeit Septimii Severi , unter Benevent, welches ebenfalls 
aus einer Inſcription erhellet, die Fabretti (n) anfuhret, 
und welche vermuthlich dem Andencken der Johr. der 
Mutter des angezogenen Severi , . 
Dieſe Inſeription iſt alſo abgefaßt: COLONIA: JULIA. 
CONCORDIA. AUG. FELIX. BENEVENTUM. 
DEVOTAi MAJESTATE AUGG. IN. TERRITO- 
RIO. SUO, .QUOD. CINGIT. ETIAM. CAUDINO- 
RUM. CTVI TAT EM. MURO. TENUS. Die 
en Benevent, 4 ne zu der andern Region 
iens geſchlagen, o) denen Hirpinis, als 
denen alten Einwohnern von Samnium — uns 
de von dem Kayſer Adriano Campanien 
dieſes CamillusPeregrinius (p) barthut, da er 10 . 
das Itinetonum Antonini gründet, ale welcher in der 
Beſchreibung des Weges von Capua nuch Equus Tuti- 
cus, welches an denen Ken von Campanien lag, dies 
fe Ordnung beobachtet, daß er von Capua nach Cann 
41. Meilen, von Caudium nach kene vent 1 r. Meilen, und 
von Benevent nach irn Tuticus 2 1. Meilen rechnet. 
Das lanerarium nach Jeruſalem beſtaͤtiget dieſe Mey⸗ 
ge Dem en 068 Den SB don deter . Cie 
difi, nach Nom beſchrieben, und vorher die Graͤntzen 
oc ag und Canpamien beſtimmt hat; ſo fuͤgt es 


Namo ad Equum Magnum M. P. VIII. 
3 vico Fornamoto M. P. XII. 


Q vita: Bnevento M. P. X. 
Givitas & Manfio Caudir. M. P. XII. 
Mutatio Novas M. P. XII. 
Civitas M. P. XII. 
Woraus man Hen kan, daß Die Gräinten bon Cam- 
zen, auf der Seite nach ron. ſich bis über Equns 
uticus „ und daß die Stadt Benevent, auch ſo 
gar nach der Theilung , weiche unter der Reglerung 
Conſlantini erfolgte, mitten in Campanien gelegen. 
Daher erh man auch in dem Concilio Sardenſi, vom 
343, daß der Biſchoff Januarius ſich unterſchtieben: 
zu Benevent in Caimpanien ; eine Gewohnheit, 
de man auch nach der Zeit bevbehalten, da Benevent 
zur Landſchaſſt Saynnimn. gerechnet worden. Denn 
man 
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man lieſet () gleichfalls eine Unterſchrifft des Concilit Pabſt wurde 


Romani, welches Pabſt Agathon im Jahre 680. gehal⸗ 
ten: Barbatus gratia Dei Sancta Beneventanz Eccleſiæ, 
Povinciæ Campaniz. Dieſen kan man noch, als einen 
neuen Beweiß, die alten Iuſcriptiones beyfüͤgen, welche 
bezeugen, daß die Einwohner von Benevent, denen Con- 
lulibus Canpaniæ Statuen errichtet. Dergleichen find 
diejenigen, von welchen Gruterus meldet, daß fie dem 
Avonio Marcellino und Claudio Pacato zu Ehren verfer⸗ 
tiget worden, davon die erſte diefe Worte enthält. (r): 
OB POPULI TEDIA SE DATA; die andere aber (Y: 
OB ZQUITATEM e 
den Peregrinium (t) au t ng acht, 
daß Paulus Diaconus (u), welcher Benevent die Paupt⸗ 
Stadt von Valeria und Sammnum nennt, hierinne einer 
alten Eintheilung des Reichs gefolget ſey, daher er dieſe 
Stadt in das Gebiete Samnium geſetzt. Eben dieſer 
Peregrinius halt davor, es habe dieſes zur Zeit des Pro- 
copi (.) geſchehen welcher, da er von dem 
Totila redet, fort, er ſey von Tofcana abgejogen und 
habe, nachdem er über die Tyber geſetzt, das NRömiſche 
Gebiete nicht rg „ ſondern fey in Campanien und 
Samnium darinnen er fich ohne Mühe der 
Stadt Benevent rg die doch vor eine ſtarcke 
Feſtung gehalten worden, und habe ihre Mauern gaͤntz⸗ 
lich niederreiſſen laſſen. Eben Paulus Diaconus 
begehet im angeführten Orte einen Fehler, der ihm faſt 
nicht zu vergeben iſt, daß er dieſe Stadt Samnium nen⸗ 
net; weswegen ihn ſchon Cluverius getadelt hat, und 
dieſes mit deſto mehrerm Fug, da man in der gantzen 
Roͤmiſchen Hiſtorie nicht ein einiges mahl findet , daß 
der Nahme Samnium irgend einer Stadt ware bengeles 
get worden. Aber der Fehler dieſes Auctoris mag wohl 


nio ſelbſt zu finden 


ira) Die Ku Benevent Cy) that dm 
Dorſchub an 


Ihnen geoffen und Geld mier 


She fich derſelben 
aus edle, en oder 3 Koͤnig derer 
Longobarden , bauete fie im Jahre 789. wieder auf, 


machte fie zu einem „und fügte zum Beſten 
des Zothi, eines feiner Lieblinge, ein groſſes Stück von dem 
heutigen Königreiche Neapolis ibm, ue 

Hertzogs — in Ae unter an⸗ 


Ders Adi 
a in deer Se vie Nachfoker 5 gehabt. Hen- 


- ricus III, ſonſt auch Niger, oder 3 genannt, richt, welcher Benautoue ſchreſbt 
i von Henrico Ii, Röulge von Cafkilien, dem D 


ſchenckte 105 3.1 Diefes 
IX. feinem Vetter, den pe Wibflihen Stu 
erhoben; und eben dieſer Pabſt feste einen, Rahmens 
Rudo zum Gouverneur darüber, welcher Landol- 
phum III. in dieſer Wurde zum Nachfolger ren 
haben Da Nee Fine Or „„ 
eine erneurs 
verdächtig werden konnten. De 


St 

. Jahre 16 80. ward dadurch ſehr verwuͤſ 
ber gruſſn Theile durch die gde be — 

— Ertz⸗Biſchoffes Cardinals Urfini wieder erbauet, 

welcher, nachdem er unter dem ahmen Benedicti XIIl. 
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allemahl befondere Liebe vor 
Diele, . beſeiget; die 1 ka derſelben ar 


er das Ce fi j) Benevent 1 ſelbſt im 

Jahr 1g. eine Reife dahin gethan hat. Im Jahr 

u) ten, Diebe nabe we sn, u Kr 

itten, e wuͤſte geworden, un 

verfallen iſt. Das Ettz⸗Bißthum daſelbſt (2), 

ches im Jahre 969. errichtet worden, beleben faft 45 

105 al Beim a Be a 
gen im en 

3 der „Haupt «Stadt digen 


DEM —.— Den 12. Februar. 1266, 
ſchlug und erlegte Carolus von Anjou, Koͤnig von u: 
lis, Manfredun; feinen Mit⸗Competenten um die Crone, 
in der Ebene von Benevent. Im Jahr 1087. hielt der 
Pabſt ‚Victor III. allhier ein Concilium , darauf der 
Gegen⸗Pabſt Guibertus mit feinen Anhängern excom- 
municiret ward, wie Leo Oltienfis berichtet. Wegen 

dieſer Eingelgenhit ler Pay im 

1091. ein Coneilium da 

auch eines hier im Jahr ı 108. wider die Le 
Beneliciorum oder geiſtlichen Aemter vs die ee 
und nach der Zeit noch andere mehr. Die Stadt 
nevent (aa) 8 auch viele groſſe Muͤnner er a 
denen ſonderlich zu bemercken: Der P Gregorius, 
VIII. Rofredo, und Odofredi, zwey beruͤhmte Rechtes 
Gelehrte, davon der letzte die Catheder zu Bologna be⸗ 
ſtiegen, und in dieſer Stadt das Haupt der Panne des 
rer Odofredi geweſen. Benevent kuͤhmet fich 
daß es den fo beruffenen Graminaticum Orbilium hervor⸗ 
gebracht, welcher zu denen Zeiten Ciceronis ſehr viel galt. 
Endlich ſind auch in der Chriſten⸗Verſolgung unter der 
Regierung Diocletiani drey KR Märtyrer in dieſer 
Stadt geworden, ich der heilige Jarmarius, und 
zwey Diaconi. Martin. Did. Allgem. Hiſt. Lex. 

0 Lib. III. c. 1. (b) Lib. VIII. (e) Lib. XXIV. 

(d) Cap. 8. (e) Ad Virgilii Aeneid. Lib. VIII. 

er) Lib. V. p. 250. (g) DeDivinat. Lib. I. c. 33. 
Ch) Lib. I. cap. 6. n. 4. (i) Ibidem. (k) De 
Coloniis p. 136. Edit. 1674. (1) pag. 256. (m) 
bid. p. 137; (n) pag. 105. n. 248. (o) Lib. III. 
cap. I. 2 in Apparatu ad Antiqu. Capuz p. 45. 
05 Con . pag. 25 
5) p. 300. 1. (t) Apparat ad Capua 0 
(u) lab. H. c. 20. de G Ges Longsbard (5 
Bello Gotthic. Lib. III. cap. 6. (x) Lib. I. cap. 15. 
(y) La Horet de Bour gun. Geogr. Hiſt. T. II. p. 584. 
(2) Dominic. Georgius de Antiqu. Italiæ Metropol. 
p. 79. (aa) Leandro allerti Defcr. di tutta 

Pg. 259 
ENEVEN r. oder Benauente , dee kleine Stadt 11 
Pens ee En 

mpos, om einem 
nahe in der Mitte zwiſchen Leon, gegen Mitternacht, 
und Zamora, gegen Mittag, dieſer Stadt 
ſtarb im Jahre 1188. 8 König von Leon. 
Dieſe Stadt wurde nach des Herrn de Vayrac Ber 
(a), im Jahre 1369. 

Friderico 


von Caſtilien, feinem natiirlichen Sohne, den er mit der 
Donna Beatrix Ponce de Leon erjeuget , unter dem 

eines Hertzogthums, 1 1 8 
derer beiten Spaniſchen Hiftori Hertzog ⸗ 


er ſein 
weil er — En Kinder 
ſtarb; fo verloſch ſein Hertzogthum, und wurde wieder 
mit der Crone vereinigt. Im Jahr 1298. verwandelte 
Henricus III. Koͤnig von Eaftilien „ dieſe Stadt i a ae 
Gra t 


BENEVENT 


Gemahlin D. Juan I, Kö⸗ 


von . 
) Etat del T. III. p. a9. 
RENE VENTI 8 


BENEVENTANO „ eine Stadt in talen, ſiehe 
‚BENEVENTANUS DUCATUS, fo hi — * 
ein ſouverainer Staat in Italien, ſiehe Benevent, 
m. . 
NEVENTO, Lat. 


BENEVENTUM, eine Stadt in alien , ſiehe 


den war belagert, und 1632. mit Accord erobert worden; 
Po legten fie daſelbſt neue Wercke an, und behaupteten fie 
auch eine Zeitlang. Allein den Weſtphaͤliſchen 


— tr anpar daß, da Benfeld (an die Kir 
che von Straßburg) wieder abgetreten worden, die er 


andern 
murum. Martin. Dict. Allgem. Hiſt. 


in Indofan, gegen Suͤd⸗ 
ok. und auf beyden Seiten 


Bengal, ein Königreich 
Si in dem Meer ⸗Buſen von 


von dem Reiche des! 


e Narvar, Patna, und Jeſuat; gegen O 


. che 


i graͤntzet gegen Norden nennet 
die . 8 Oſten Dieſer Vogel iſt von Farbe, wie eine Amſel, und bey nahe 


bar, nach den Maldiven, und Goa. 
uln, welche mit denen ſchoͤnſten Indianiſt Äutnen 
vergnügen kan, wenn man den Strohm ve faͤhret. 
Auf deen 


werden, und von denen man viel Weſens macht. 
bank als ein Rabe; er hat auch einen ſolchen Schna⸗ 

„nur daß er gelb und roth. Er her Baar Scite 
des Halſes einen gelben Streiff, welcher aufbenden Sei⸗ 
ten bis an die Augen laͤufft; feine Füffe find auch gelb. 
Er lernet reden, wie ein Staar. Er hat auch eben den 


ſcheidet um die Stimme; aber er hat auffer feiner ges 
0 


woͤhnlichen 
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wöhnlichen noch eine weit gröbere Stimme, welche nicht 
anders klinget, als wenn man ſie ſehr von weiten hoͤrete; 
er kan das en eines Pferdes vollkom 

chen, und 

ter andern Thieren iſt das rareſte, welches 
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SER 


halb Meilen am Ufer. des Fluſſes h erſtrecket. 
Wer gerne fett leben will der findet an dieſen Orte was 
er ſuchet. Die meiſten Haͤuſer find nur von Schilff ges 
bauet, und mit Erden bedecket, ausgenommen der 


Lauder und Engelländer ihre, welche etwas baer ud. | 


Die andern merckwuͤrdigen Oert 


er in ala 5 
den, an denen Öränken von HA un 


’ luſſe Ganges. 
ar eine Pagode , Loricul zwiſchen Daca und 
atıgan. 
Momera. ehe Pagode, zoifchen Patna und Soepta, dhn⸗ 
gefehr eine halbe Meile von Gan 
Aula, wichen denen Fläſſe Martuadi, Laguia, und 
dem Ganges. 
Mongber, am Ganges. 
ee, eine feine Stadt, drey Meilen über OA. 
an T. . 
, eine groſſe Handels» Stadt am Weſtli 
1 N des Ganges, oberhalb der 300 


r e e Un⸗ 
Rhinoceros 


it 
pten in keinem Stücke weicht, ja, daß es i 
Suden de Zunft vn Sede, Bauma Au —— 


ade am Fluſſe Ganges, welche ſich andert⸗ vn 
inunter 


an dem Fluffe einer 
ee Cafambafar, { Handels ⸗Staͤdte am nicht 
; F 


BENGALE 


Philipatan, eine reiche Stadt. 5 
Ragi· bol, oder Ra male, gegen Oſten des Gan- 
ges, 5 dem Tropico Cancri. 
E iſt daſelbſt eine Münge, worinnen Gold⸗ 
Stuͤcken ag werden, welche man 

Bengaliſche Roupies nennet. nr 

+ Satigen , eine ſtarcke Handels Stadt. n * 
Soepra, oder Soupra , Die letzte unter denen Städten; 
dahin die Holländer handeln, wenn fie den 

Ganges hinauf fahren. an 


ö Ougli und Caflambafar (f ji 
er A 


580 


Sie wird aus einen 
fo ſich wie Garn tradtiren und 
allerhand vortreffl 


ſpinnen laͤßt; daher 
die Indianer e daraus 


machen wiſſen, ſo in ihren Provintzen in n 
Wehe ſtehen. e de a 
e 
Lex. Handl. La. I. Th. ai vn 

( Voyage 802 5 40. e Ma- 
gol. p. 370. (e) Ibid. p. 350. (d) I. c. (e)l. c. p. 3963. 
(f) Nic, de Graaf Voyages p. 44. (80 W440. 


BENGALA, Frantz. Bengale, ift, nach einigen Reiſe⸗ 
Beſchreibungen eine Stadt i \ 
Haupt-Stadt eines Königreichs gleiches Nahmens, Es 
ſcheinet, als ob Nicolas de Graaf fage, daß es eine Stadt die 
ſes Nahmens gäbe. Als er zu Mongher gefangen lag, 
ſprach man zu ihm (a): Wenn ihe in dieſem koche ſterden 

et, wollen wir euch in den Ganges werffen; fo werdet 
idr wieder nach Bengala zurück kehren, dader ihr, eurer Re⸗ 
denach, gekommen jeyd. Hierauf fährt er fort, inzwischen 
ſchrieben wir nach Bengala, Ragi Mohol, Caflanibafar, und 
Patna. Einige find der Meynung geweſen, daß Bengaln 
einem Fäsd range, en Sehe den gg dg 

rauche, ahmen des Königreiches ben 

leget hat, wie es mit Siam, und andern Städten Aſiens ges 


(2) Voyages p. 54. . N 

.-, RENGALA, (GOLFO DI) ein 
dien, ſiehe 640 Bengala. Ae * 
„BENGALE REGNUM, ein Königreich in Aten, ſiche 
Bengala. \ ; ; IHR 
BENGALA ‚SINUS, ein Meer, Buſen in In⸗ 
dien, fiche Golfo di Bengala. . 8 


IRRE en Königreich, ud Stadt, inAfien, fiehe 


BEN- 
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BENGALE, (LE GOLPHE DE) ein geoffer Meer⸗ | 


Buſen in Indien, fieheGolfo di Bengala. 
Bengaliſche Canal, (der) ſiehe Achem, im I. Bande 


p. 137. 

Bengaliſche Meer⸗Buſen, ſiehe Golfo di Bengala. 
BENOEERES, eine Art Voͤlcker in Arabien, die keine 
gewiſſe Wohn⸗Plaͤtze haben, ſondern im Lande herum 
ragiren, und gemeiniglich denen Caravanen, fo von Mecha 
kommen, auflauren. Sübn. Zeit. Lex. 


Zei a 
Bengehuſen, ein Dorff im Fuͤrſtenthum Callenberg, 
en. 


ſiehe Benniehauſe : 

„BENGELI ein Fluß im Koͤnigreiche Angola, welcher 
die Sen von dem Lande Benguela macht. Univ. Lex. 
III. e 


BENGERMARSSIN, ein Platz auf der Inſul Borneo, 
ſiehe Ben ar maſen. 

BENGOR, eine Stadt in Engeland, in Flintshire, fies 
he Bangor, im II. Bande p. 177. u. f. ’ 

BENGUELA, oder Benzuele (a), ein Königreich in 
dem Weſtlichen Theile von Africa. Es erſtreckt fich, 

dem Berichte einiger Geographorum, von Mitter 
gem Mittag, laͤngſt an der Kuͤſte hin, vom Fluſſe 

Quanfa oder Coanza an, bis an das Cap Negro. 
de lale (b) giebt gleichwohl deſſen Anfang alſo an, daß 
es — von dem alten Benguela gegen Mitternacht, bis 
an das erſt bemeldete Cap Negro ausbreitet. Eben die⸗ 
fer Audtor beſtimmt die Grängen dieſes Königreichs ges 
gen Norden, durch das Land Soua Fuchi Canbari, und 
dem Fluß Cubegi. Gegen Oſten fegt er, als die Graͤn⸗ 
ten deffelben, die kaͤnder Jaga Calangi, und gegen Gi 
den die Provintz Ohila, nebſt einigen wilden Döͤlckern. 
Die Nahmen (e) der Doͤrffer, Flüſſe und Bayen, fo 
längſt an der See⸗Küſte, von dem Fluſſe Quanfa an 
bis an das Cap Negro, hinliegen, ſind folgende : 115 
Golfo di Maiforte, fünff Meilen von Quanſa. Vor dies 
ſem Golfo ſind einige kleine Klippen, die dem Waſſer gleich 
ſtehen. Von hier bis nach Cabo-Ledo rechnet man fünff 
ſtarcke Meilen, von dieſem bis an das Capo de tres Puntas 
achte, von dar bis nach Cabo Falſo viere, und bis nach Ca- 
bo St. Bras 1 1. Meilen. Von dieſem Cap an, bis an die 

üͤner⸗Bay, welche den Nahmen von der Menge dieſer 
Thiere, fo ſich darauf befinden, fuͤhret, iſt die Küſte gantzer 
10. Meilen lang, niedrig, und fruchtbar, und das Land heiſ⸗ 
ſet Benguela Viella. Siehe dieſes Wort. Fuͤnff Meilen 


von dieſer Bay flieffet der Kio Longo, oder Rio Morno, deſ⸗ 


fen Ausfluß in die See ſich unter dem ı 1. Gr. der Mittäge 
lichen Breite befindet. 5 iſt 8. Meilen von 
Rio Longo; 15. Meilen von dieſem Dorffe iſt der Ausfluß 
des Caton · belle, allwo die See gegen Norden einen Meer⸗ 
Buſen macht, da die Schiffer einen ſo guten Grund zum 
Ancker⸗Werffen finden, daß ihm die Holländer den Nah⸗ 
men, der guten Bay gegeben haben. Die Kuͤſte iſt in dies 
Gegend niedrig und bar; dasjenige Land aber, ſo 
iter von der See abſtehet, liegt hoch, und iſt mit einigen 
Wäldern bedeckt. Zwey Meilen von Caton- belle gegen 
Mittag iſt ein Fluß, der friſches Waſſer führet, und ſich 
niemahls in das Meer ergießt, als in denen Jahrs zeiten, da 
es häuffig regnet. Weiter gegen Mittag findet man die 
Bay von Hengue la, davon der folgende Artickel nachzuſe⸗ 
Gegen Weſten der Bay von Benguela zeigt ſich ein 
deſſen Gipfel eben iſt, und den die Portugieſen Som- 


reichs = 
folgen Beograph, und Crit Lexic. II. Theil. 


U 
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Das alte Benguela, oder Benguela Viola, 
Degen Cabuto 
Auf der St. Philippe, oder Benguels, 
. Augra S. Maria, 
uſte gegen 
Milch. J Baya Farſa, 


Libolo, und Aio, 

Soua Caria, 

SouaCalemba, das groſſe, 
Das Land der Sunbis, 

Das Land der Quimbondos, 


: Provintzen 
und Laͤnder 
an der See. 


Soua Angola Ginbo, 
Lanba - gando, 
Klein» erbe, 
vintzen. Soua, 

IIago Canhica, 

Soua Guitata, 

Caſanni Caquitendele, 
Jaga Calembe, 
Jaga Caconda, und 
das Landderer Mulumbes, 


Die vor⸗ 
nehmften | Caton- belle, 

Fluſſe find . | Gubororo, oder Fluß des Heil, Franciſci, 
Chabenia, und 


L 


Unter denen wilden Thieren in Bengnela , giebt es eine 
gantz beſondere Gattung die man Abada nennet (d). Dies 
jes Thier iſt von der Groͤſſe eines zwepjaͤhrigen Füllens, und 
mit einem Horne auf der Stirne, und einem andern in dem 
Genicke verſehen. Das Horn auf der Stirne iſt glatt, 
8. 3. bis 4. Fuß lang, und nach der Wurtzel zu ſo dicke als 
das Bein eines Mannes, aber forne ſpitzig und einwaͤrts 
gebogen; das im Geniche iſt breiter und kuͤrtzer. Die 
Farbe deſſelben iſt ſchwartz und dunckel⸗grau, aber das 
abgeſchabte weiß. Sein Kopff iſt nicht fo lang, als ein 
Pferde ⸗Kopf, ſonder kürtzer und platter; es hat auch dich⸗ 
tere und ſtaͤrckere Haare. in ; gleichet eis 
nem „Schwantze, nur daß er kuͤrtzer iſt. Es hat 
Mähnen, wie ein Pferd, und geſpaltne Klauen, oder Hufe, 
wie die Hirſche, doch i i 


er ae ſteckt, als wolte es das Gifft, ſo darinne 


ift; fo kan es len und Wurff⸗ 
der Schwarzen vielmahls nicht entgehen, wel 
es verfolgen, um feines. Horns habhafft zu werden 


davon 
Portugieſen auf dieſe Art. Sie ſetzen das mit ſei 
IN. 
daſſelbe einen Degen an einen Draht, oder Faden am 


Gefaͤſſe > „und die Schaͤrffe unterwaͤrts 
gekehrt, ab daß die Schaͤrffe N Horn de⸗ 
ruͤh umdrehen 


rt, und das Gefaͤſſe ſich ungehindert kan. 
Os a Wenn 
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Wenn nun das Horn gut, und * 

iR; fo drehen ih Der Degen von fich f un. ron 

wenn es nicht gut, 2 gefaͤllet kei; . 
haͤn ＋ 2 mit Waſſer 


gr Ar man einen 
Umfehlag , den man auf 2 Dr Ole legt, darinne 
man einen innerlichen Schmertzen empfindet. Übrigens 
muß man nicht das alte Beuguela mit dem Benguela vers 
wirren, welches auch ſonſt Farne Philippe genennet wird. 
es liegt unter dem 10. Gr. 40. Min. Suͤdlicher Das 
ite; das andere aber unter dem 12. Gr. 26. Min. 
Südlicher Breite. In denen Hollaͤndiſchen Tabellen 
findet man Cetebe im Das Angola, unter den 12. Gr. 
20. Min. Es iſt aber eben dieſes Benguela oder St. Phi- 

lippa. Martin. Dic. 
(a) W e Afrique p. 374. (b) Carte du Congo & 
Fays des Cafres 1708. (e) Dapper l. c. (d) 

Bara .P 373. 


BENGUELA, (die Bay oder Bucht von) Franz. 


La Baye de Ben 
in Africa, im 192 00 
dem lle 01 Gubororo 
Dieſe Bay hat einen vortr ichen Grund zu 
N Sie iſt von einem Winckel in dem andern 
zwey Meilen breit; und von der Mitte an bis an die inner ⸗ 
ſte Tieffe, da ſie das feſte Land bahn, eine und eine 


. G9 ge auf der Weſtlichen Küfte 
Nahmens, grifthen 


St, Fran- 


halbe Meile lang. Auf der Nord⸗Seite iſt das Dorff 
Benguelle, allwo eine kleine Feſtung , iſt. Vor 
« diefem Dorffe iſt eine Sand⸗Banck, wach die Schiffe 


verhindert, daß fie daſelbſt nicht anländen koͤnnen, ſon⸗ 9 


dern eine ſtarcke Meile von der Küfte vor Ancker liegen 
muͤſſen, da A 0 als fünff Klafftern tief Waſ⸗ 


ſer finden Schloß zu Benguela iſt mit Palliſa⸗ 
den befeftigt 5 die Haͤuſer find mit Gräben verwahret, 
und mit Bannanes, omer eimonien Granat und 


re N * Pan 


Bor nieder gelaſſen. Da 5 aber von 3 

des Landes einen Überfall befuͤrchteten; fluͤchteten fie 

nach Maſſingan, die verfolgten — her 

gen viele Davon todt. Martin. Diet. 
(a) Dapper Afrique p. 374 


. BENGUELA, (das alte) oder 

- BENGUELA VIELLA (a). So wird dasjeni. 
Land genennet, welches von Cabo S. Bras Ae 
ner⸗Bay liegt. Es iſt eigentlich ein 1 wel⸗ 
cher zwey Meilen in der Lange, eine halbe Meile in der 
Breite, und zehn oder zwoͤlff Klafftern in der Tieffe bes 
tragen mag, deren Boden fumpficht iſt. Auf der Sei⸗ 
te gegen Mittag liegt ein 8 0 Dorff, auf einem Ber⸗ 
ge, allwo man eben fo groſſe Kühe, als in Franckreich, 
Sehe Inge Hühner, und e Sähne kauf⸗ 
fen kan. Und wie es ſcheint; fo belegt Herr de PIsle 
bloß dete Gegend mit dem Nahen des alten Benguela. 
re Schieß⸗Gewehr iſt hier ſehr angenehm; an fris 
ſchen Waſſer aber 2 ein groſſer Mangel, und die Lebens⸗ 
Mittel muͤſſen die Einwohner tieff in dem feſten Lande 
ſuchen. nn Did. 

(3) Dapper Afrique p. 374 

BENGUELE, ein Königreich in Africa, fiche Ben- 
Zuela. 

BENGUELLE, ein Dorff in Africa, Benguela, 
Bay oder Bucht von), 28 * 


BENJ AMIN 


BEN-HENNON, oder 
1 oder (e- Hinnon, und Bene - 825 
non, oder auch Geb Bene-Hennon, das iſt, das Thal, 
oder die Thaler der Rinder Honnon (a an Lat. Benen- 
num, ein Thal in Palzflina. .. Es lag gegen Morgen, 
und der Stadt Jeruſalem gegen Mittag (b), man fast, 
es ſey die Schinder Grube dor Jeruſalem, und gleich⸗ 
far die Vorſtellung von der Holle geweſen; daher man 
ihr res den Nahmen Gebenna‘, die Hölle, beygelegt. 
Fr anz e Wort Göne, die Marter, Folter, 
ee ent eure à la Gene, das heiſt, 
au olter ſeyn, oder gepeiniget und gemartert 
werden, hat eben daher feinen Urſpruͤng. Dieſes Thal 
hieß auch Topher. Siehe dieſes Wort. Martin. Did. 
(a) Jofue c. XV. v. 8. Reg. Lib. IV. c. XXIII. v. 10. 
(b) Eufebius in voce Fauuregu- 


RENHUARRI (a), oder Beuæuarri, eine kleine Stadt 

in Spanien, ſiehe Benavari. 
(a) Ubſens Geogr. Lex. 

BENI, AN nach des Plinii (a) 
mahliges Bo ck, welches ohne Zweiffel das 
nica bewohnet. Univ. Lex. IIl. Th. 

(0 Lib. IV. c. 17. 


RENI, ein Königreich in Guinea , * Africa, fiche 


Benim. 
Bon, eine Stadt in Creta, ſiehe Bene. 


ENI ABD ALA (a), eine Stadt in Africa, in der 
rovintz Algier. Sie hat ihre Benennung von derjes 
nigen Nation bekommen, die darinnen wohnet, und wel⸗ 
che man ehemahls v hieß, Man trifft darinne über 

seo, Haͤuſer an, die von Leim gebauet, und in geroiffe 
Werte abgetheilt find, aber ale nichts taugen. Dieſe 
Stadt liegt an einem Fluſſe, den man Fluet Icer nennet. 


Martin. Did. 
(2) Marmst. T. II. L. V. c. 43. 


BENI-ACHMET, oder Beni-Acmet, und Beni. Hamer 
(a), ift ein Berg in Africa, in der Provintz Errif, im 
Königreiche Fez. Er iſt ungebaͤhnet und uneben, aber gantz 
mit Wein⸗ Stocken, Oel⸗ und Feigen» Bäumen, und 
geoffen Gehöolgen von Odſt⸗Baͤumen bedeckt; nur waͤchſt 
kein Korn auf demſelben. Er iſt zwey Meilen breit, und 
ſechs Meilen lang, vom Morgen gegen Abend. 


Leute, ſo ihn bewohnen, ſind ſtarcke“ Suffer. Sie ko⸗ 
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auge 


den Wein ab, den ſie ſammlen, damit er ſich deſto 
halten j wie er denn au auch daher 1. bis 20. 
Jahr gut bleibt. über dieſes daß ſie das gantze Jahr 


damit, ſo wohl als mit denen Roſinen, reichen; ſo ver⸗ 
Fauffen fie noch ihren Nachbarn davon, welche aue Wo⸗ 
en auf einen Marckt kommen, der auf dieſen Berge ge⸗ 
— wird, und auf welchem allerhand Lebens⸗Mittel 
verkaufft werden. Die Kauffleute von Fez erhandeln 
daſelbſt abgeſottenen Wein, Roſinen, Feigen, und Oel. 

Se dle hr 
iten, und entſetzli thig, obgleich ſehr 
arm ſind; daher liegen ſie ihren Nachbarn beſtaͤndig in 
den Haaren. Es giebt ſo gar öffters unter ihnen ſelbſt 
Streitigkeiten, wegen unter etheyen, die jes 
derzeit unter ihnen ſen ſind. Die Könige von Fez 
(b) quälen fie auf einer, und die Herren des Thals auf 
der andern Seite gewaltig, welches ſie unglücklich macht, 
ohne 95 di ſich von dieſem Joche befreyen koͤnnten, 
ſie zu ſchwach ſind. Das Brunnen⸗Waſſer iſt bitter 
und truͤbe; und die Erde ſiehet gantz kalckicht aus. 

— Dia, 

(a) Marmol. Tom. II. Lib. IV. cap. 92. (b) Fez 
feine Könige, fondern tage 

. in le en ä * 
BENJAMIN, iſt der Nahme des 888 ech⸗ 
nes des Jacobs und der Rahel. Die * 


185 BENJAMIN . 


ſchafft dieſes Patriarchen wird der Stamm Benjamin 
genennet; ne raphie aber heiſt der Stam Denjas 
min der Anthell, den elbiger vom Gelobten Lande bekam 
Und in dieſem Verſtande ſagt man von einer Stadt, daß 
fie im Stamm Benjamin geweſen. Die Graugen Dies 
ſes Stammes werden im Buche Joſua (a) alſo bes 
ſchrieben: „Und das Loos des Stamms der Kinder Ben⸗ 
amin fiel nach ihren Geſchlechten, und die Graͤntze ihr 
„tes Looſes gieng aus zwiſchen den Kindern Juda und 
„den Kindern Joſeph. 
„Ecken gegen Mitternacht, vom Jordan an, und gehet 
herauf an der Seiten Jericho von Mitternacht⸗waͤrts, 
„und kommt aufs Gebürge gegen Abend⸗waͤrts, und 
„gehet aus an der Wuͤſten Beth Aven. Und gehet von 
„dannen gen Lus, an der Seiten her an Lus gegen Mit⸗ 
tag ⸗waͤrts, das iſt Bethel; und koͤmmt hinab gen Atha⸗ 
„roth Adar, an dem Berge, der von Mittag lieget, an 
„den niedern Beth Horon. Darnach neiget fie jich, und 
„lencket ſich um zur Ecken des Abends gegen Mittag 
„von dem Berge, der vor Beth Horon gegen Mittag⸗ 
„warts lieget, und endet ſich an Kiriath Baal, das iſt 
„Kiriath Jearim, die Stadt der Kinder Juda: das iſt 
„die Ecke gegen Abend. Aber die Ecke gegen Mittag iſt 
„von Kiriath Jearim an, und gehet aus gegen Abend, 
„und kommt hinaus zum Waſſer⸗Brunnen Nephthoa. 
der vor dem 


„dan enden. Das iſt das Erbteil der Kinder Bema⸗ 
„min in ihren Graͤntzen umher, unter ihren Geſchlechten., 
Herr Reland (b) beſchuldiget diejenigen eines and 
welche ſagen, daß das Land des Stammes 

ſich bis an das groffe Meer, das iſt, bis an das Mit⸗ 
telländifche Meer erſtrecke. Joſephus (e) beſchreibt es 
folgender maaſſen: Die Kinder ‘Benjamin bekamen zu 
ihrem Antheile das Land deſſen Länge ſich von dem Jor⸗ 
dan bis an das Meer erſtrecket. Die Breite deſſelben 


Jericho, Beth -Hagla, das Tha 
Samaraun, Bethel, Avim, Aphara, Ophra, Caphar- 
Amonai, Aphin, und Gaba. Das find zwoͤlff Staͤdte 


Und ihre Gränge war an der 


die 2 
em, das iſt, Haͤuſer 
noch fü 


dem Bandarmafin, oder auch 2 
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und ihre Doͤrffer. Hernach ſtehet weiter: Gabaon, Ka · 
ma, Beroth, Meſphe, Caphara, Amofa, Jarephel, Re- 
cem, Tarela, Sela, Jebus, das ift fo viel, als Jeruſalem, 
Gabaat , und Cariath , vierzehn Städte und ihre Doͤrffer. 
Das Buch Joſua zeiget auch annoch an, daß vier 
Städte von dieſem Stamm denen Kindern des Hohen⸗ 
eb bee en San 
8 „un „ mit i 
3 n, mit ihren Vorſtaͤdten. 
(a) e. XVIII. v. ii. ſeqꝗ · (b) Palæſt. L. I. p. 135. (e) 
Autiqu. L. V. c. . (d) ibid. P- 540. Fc. XVIII. 
v. II. & feq. 
BENJANS, oder Banjans , eine gewiſſe Art Indi 
ſiehe Banians, im II. Bande p. 180. u. f. Sodiane, 
BENI-ARAX, Lat. 
BENIARAXA, fonft auch Beni- Raf (a) genannt 
iſt eine Landſchafft in Africa, oder vielmehr ein deſonde⸗ 


rer Staat, welcher den er unmittelbar 
unter das Königreich Ay 2 e känge der 
trägt 17, und die Breite 9. Meilen. Die gantze Mit⸗ 


tagliche Seite ſtellt eine Ebene vor; die Seite gen Nor⸗ 
den aber beſteht aus lauter Huͤgeln, auf wel „ 
8, und See ve daß Beh, m behuß n 


Es gehen jahlreiche Heerden von groſſen und klei 
Viehe daſelhſt auf der Weide. Die Enwohner ind i 
S aroas „ und von der 


Stadt Beni-Arax , als die Haupt⸗Stadt des Landes, 
beſtehet aus mehr als 2000. Paͤuſern, und iſt die ältefte, 
Es wohnet daſelbſt vieler Adel , und andere Leute von 


Stande, ob die Stadt gleich nicht mit Mauern umge⸗ 
ben iſt. Piolomæus nennet fie, nach einiger Vorgeben, 
Villebourg , oder den Flecken Villa, und ſetzt fie unter den 
12. Grad 40. Min, der Länge, und den 3a. Grad der 
Breite. Dieſe Landſchafft kan 25000. Mann auf die 
Beine bringen; alle ihre Einwohner aber find Maho⸗ 
metaner. Doch ſagt auch Herr Martiniere,, Ptolomæus 
nenne fie eigentlich nicht Vikebourg, fendern "ouiAAaxsyen, 


welches die Lateiniſchen Überfeger „lla Vicur, das iſt, 
das Dorff, die Meyerey genannt, geben, weil es anfangs 


ein bloſſes Land⸗Haus geweſen. Wir haben fo gar in 
eich einige * Are — Rand 
0 gaͤuſer, derglei ie 
erſt geweſen, „als le Meſnil, la Maifon ai 
und viele andere mehr. Es iſt alſo in dem angezogenen 


bis Orte des Ptolomzi nichts zu finden, das wuͤrcklich einen 


Flecken bedeutete; und man winde denen Leſern nur eis 
nen blauen Dunſt für die Augen machen, wenn man 
ſagen wolte, daß er mit ausdrücklichen Worten eine Ges 
gend in Africa Fillebourg nennte. Martin. Did. 


BENI-AREZ , eine alte und tapffere Nation in Afri- 


ea, ſiehe Beni - Aro. 


BENJARMASEN, B „ N 
5 Bendarmaſſam, 


und Beuger marſin, eine Stadt in Indien, auf der Inſul 
Borneo, im Königreiche Bendarmaſſen, deſſen t⸗ 
Stadt 0 80 Sie hat einen guten Hafen, 

Südlichen Kufte der Inſul am Ausfluffe des Stroh⸗ 
mes Saccandan, wie auch ihren beſondern Koͤnig. 
Martin. Did, Allgem, Hift, Lex. ü n. Geogr, 
II. Th. 

(a) Baudrand Edit. 1705. 


Oo 3 


* 


BENI- 
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BENI-AROZ (a), ein Gebuͤrge in Africa, in der Pros 
ping Habad, im Königreiche Fe. Es liegt nahe bey 
Alcaparquivir, und wurde vor dieſem Fta - Delſe genen⸗ 
net. Pinlomzus fest es unter den 7. Gr. 40. Min. der 
Länge, und den 33. Gr. go. Min. der Breite, Es iſt 
von Diten gegen Weſten ſieben Meilen lang, und drey 
Meilen breit. Da der Koͤnig von Portugall noch Herr del 
davon war, bekam er von demſelben Tribut, und war 
ſelbiges auch damahls von einer zahlreichen und tapffern 
Nation, unter denen Gomeren, beſetzt welche Beni-Arez — 
Es war auf bemeldtem Gebuͤrge ein Uberfluß an allen 
Dingen, und zugleich ein Flecken, den man Beni-Maraz 
nennte, und welcher debe ee ausmachte. Viele 
Edelleute wohneten auf demſelben; aber fie verfuhren fo 
tyranniſch, daß der gröfte Theil des Volckes ſie verließ, 
um ſich anderswo nieder au laſſen. — ſind nur noch 
einige Hütten auf der Hoͤhe des Berges ſtehen blieben, 
wo die Bereberes inne haben, — einige wieder 

zurück gekommen find, in diesem groſſen Flecken zu woh⸗ 
3 „ nachdem die Portugieſen Arzile verlaſſen haben. 
Aus dieſem Orte haben die Larozes ihren Urſprung, wel⸗ 
che zu Ezagen, Alcagarquivir, und Rache, Gouverneurs 
waren, und dem Cherif bey der 8 des Koͤnig⸗ 
. Fez beyſtunden. Dieſes find die Werne 
des Landes. Martin. Dict. 


(4) AMarmol. T. II. Lib. IV. c. 39. 


BENIBACHUL, gat. 

RENIBACHULA, eine Stadt in der Barbarep, in 
Africa, in dem Königreiche Fez, in der Provintz Chaus. 
Hüͤbn. Zeit. Lex. 


BENI-BASIL „ eine kleine Stadt in der Landſchafft 
Fez, ſiehe Beni- Breil 


ENIBASSAKA, eine Eandfehafft in Africa, ſiehe 
Benibeſſara. 


BENI-BECIL, oder Beni-Bafil (a), eine kleine Stadt, 
in der eigentlich fo genannten Landſchafft Fer, welche die 
Cinhagier erbauet haben. Sie iſt zwiſchen Fer und 
r faſt in gleicher Weite von beyden, am Ufer 
eines kleinen Fluſſes, Fuer Nya genannt, und deſſen 
Quelle, die Ainzove heiſſet, nur eine halbe Meile davon 
entfernet iſt, gelegen. Sie wurde in denen Kriegen des 
Sayd jerftöhret, und lag lange Zeit wuͤſte, bis daß Muley 
Nacker. Herr zu Miquenez, aus der Provintz Bengucla 

kam, und fie 1514. wieder mit Einwohnern bes 
ſetzte, die er aus der Gegend von Axamor mit ſich ges 
nommen hatte, um ſie von dem verhaßten Joche derer 
Portugieſen zu 
dem Königreiche Fez unterworffen; ſeit dem fie aber bes 
voͤlckert worden, gehoͤret fie unter Miquenez. Es hat 
die Einwohner offt gereuet, daß ſie ihr Land verlaſſen, 
und ſich an einem Orte niedergelaffen haben, da fie nichts 
eigenthümliches beſitzen, und da fie gezwungen find, des 
nen Arabern des Ibn Melifofian , vor ein jedes Stück 
Landes, das fie bauen, Tribut zu bezahlen. Die mei⸗ 
ſten unter ihnen ſind Abeder, wegen des vielen Flachſes 
und Hanffes, welcher in einer Ebene vor der Stadt ge⸗ 
füet wird. Sie erndten auch daſelbſt viele Gerſte, und 
allerhand Arten von Huͤlſen⸗Fruͤchten ein; aber So 
bringt das Land, wegen des allzu naſſen Bodens, 
nicht hervor. Nicht weit davon iſt der Bag Ben 
Becil, welcher ſich bis an Miquenez erſtreckt. Man 
bringt von deinſelben das Waſſer durch ABaffer » Leis 
tungen in die Stadt. Martin. Did. 


(a) Marmol. T. II. L. IV. c. al. 
BENIBERA, eine Stadt im Gelobten Lande, ſiehe 
Afcalon, im I. Bande p. 1525. 
BENIRESSARA, oder 


BENIBESSERI (a), und Benibafara (b), eine Lands 
ſchafft in Africa, in Biledulgerid. Es iſt eine bewohnte 


befreyen. Die Stadt war ehemahls hal 
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Gegend unten — auf der Seite gegen Mit⸗ 
tag, in welcher drey Schlöffer find, welche die alten Afri⸗ 
cancer noch erbauet haben, und bey welchem Brunnen, 
3 und allerhand Küchen, Kräuter anzutreffen — 
giebt daſelbſt weder Datteln, noch Korn; ja 
ihn u. fo gar fen wenig Vieh. Der ärzte fer 
Einwohner des Landes kommt von einen Eiſen⸗ 
Deine welches fie bauen, und damit fie in derfels 
bigen gantzen Gegend umher ihr Gewerbe treiben. So 
ſind auch wenig Doͤrffer daſelbſt, und die noch darinne 
anzutreffen find, gehören denen Herren von Dubudu, und 
denen Arabern dieſes Quartiers. Dieſe Landſchafft iſt 
der Nordliche Theil von Segelmeſſe. Martin. Dict. 
(2) De A Creix Hiſt. d Afrique Tom. II. (b) Sübn. 
Zelt. Lex. 


BENI-BUHALUL (a), eine Stadt in der Africani⸗ 
ſchen Provintz Cuz. Sie liegt 4. Meilen von Fer, an 
der abhaͤngigen Seite einer Hoͤhe des groſſen Berges 
Alas, und iſt von denen alten Africanern zur Sicherheit 
der Straſſe nach Numidien erbauet worden. Dieſe 
Stadt iſt mit alten Mauern umgeben , und ihre Eins 
wohner ſind ſo arm, daß ſie ihren Unterhalt damit ver⸗ 
dienen müffen , daß fie aus den benachbarten Gehoͤltze, 
ge abc Seite a iſt, Holtz nach Fer fühs 

Gegenden ſind groſſe umzaͤunte 
G und Oda Gre auch gute Felder, von denen 
und Flachs einerndtet. Zu andern 

Genade aber tang dus bad nick, Martin. Did. 


(a) Marmol. T. II. L. IV. c. 114. 


RENI-BUZEYBET (a), ein Berg in Africa, in der 
Provintz Erxrif, im Koͤnigreiche Fer. Er iſt fo kalt, und 
ſo rauh, daß kein Korn darauf waͤchſet. Es wenden 
auch keine Heerden auf, r Er iſt mit groſſen 
Wauͤldern von Nuß⸗ bedeckt, welche die Stadt 
Fez, und 2 Staͤdte ſelbiger Gegend, mit Nuͤſſen 
verſorgen. Die Einwohner haben ſehr viel Weinberge 
angeleget, aus r 
wie auch vielen abgeſottenen Wein, die beſten tru⸗ 
ckenen Roſinen in gantz Africa — Sie ſtam⸗ 
men von denen Gomeren ab, welche man Benizeiber 
nennt, und die die allerroildeften im m gantzen Lande ſind. 
Sie bilden ſich viel auf ihre Tapfferkeit ein; find ſtapck 
und ſehr arbeitfan; und machen 3000. ſtreitbare Maͤn⸗ 
ner aus, unter denen wenige Schuͤtzen find. Sie haben 


ei Marmol, T. U. Lb. I.. e 84. 


BENI-CHEBIT, ein Gebürge in Alrica, ſiehe 
Beni- Telit. 


BENICUAZEVAL , ein Gebuͤrge in Africa, ſiehe 
Beni - Guazeval. 


BENI-FENSICARE , 2. nennen einige faͤſchlich ein 
Gebuͤrge in Africa, ſiehe Beni Zequer. 


ENIGAEICII, iſt die beſte Stadt in der Landſchafft 
Slip, Ga in rer in der Africaniſchen Barbarey. 


BENI-GARIR, oder Beni-Oriegan, ein Berg in Africa, 
in der Prodintz Erriſ. im Koͤnigreiche Fer. Er liegt na⸗ 
he dey der Stadt Targa, und iſt 3. Meilen lang, und 
2. Meilen breit. Eiche Zeni-Or legan. er 


489 .. BENI-GEBARA 
BENI-GERBARA (7), ein Gebürge in Africa, in dem 
Koͤnigreiche ker. Es iſt ſehr hoch, und ſehr gerade, und 
wird von einem armen und hochmüͤthigen Volcke glei⸗ 
ches Nahmens bewohnet, welches dem Herrn von Che- 
chuan zins bar iſt. Diefe Nation kan mehr als 2000. 
zum Kriege tüchtiger Männer ſtellen, unter welchem 


auch einige Schuͤtzen, aber keine Cawallerix iſt. Dieſer terhalte 


Berg, auf den man viel Wein⸗Stoͤcke und Feigen⸗ 
Baͤume, abet weder Korn, noch Gerſte/ antrifft, liegt in der 
Provintz Errif, an der Straſſe von Letuan nach Che- 
chuan. Es 2 auf demſelben viele Quellen, ſo 
wie auf den benachbarten Bergen, die endlich ſich verei⸗ 
nigen, und einen Fluß ausmachen, welcher Halafugus ges 
een wird, das 1. viel heiſt, als, mit Schelten und 
eſetzt, weil man über viertzig mahl 
725 ao 5 wenn man von einer Stadt in die 
andre zeifen will. Auf dieſem wüuſten und ſchmalen 


Streiffen Landes gehen groſſe Herden Ziegen, und ſehr din 


kleiner Kühe, die nicht anders, als bey uns die jungen 
Kühe, auf der Weide, ausſchen. Martin. Did. 


Mel. T. II. L. V. c.81. 2 


BENI-GEBARA, oder 
‚BENIGEBARE (a); ein anderes fehr hohes und ſtei⸗ I 
les Geburge in Africa, im Königreiche Fer. Es liegt in 
der Provintz Cutz, und iſt nur 5. Meilen lang, und drey 
Meilen breit, aber ſtarck bewohnt und mit fehr beſchwer⸗ 
lichen verwahret. Die ner deffelben find 
Zenetren „ behertzte und ſtarcke Leute, die die Geſchicklich⸗ 
keit gehabt haben, ihre Freyheit wider alle Koͤnige in 
Africa zu vertheidigen. Sie kommen gar nicht in die 
Ebene herunter; uud wen fch einer bafelft- beten 
laſt, wird er auf Befehl des Königes m Fez, und des 
zu Tezaron, Dieſes harte Ver⸗ 
get fie, auf ihrem Gebirge zu bleiben allwo 
fie viele „Gaͤrten, Korn, Del» Baume, 
i Quellen haben. Und 


aw A ee zuſammen 7000. 
au, ne daſi⸗ 
des⸗Art wohl geruͤſtet, und mit Flinten und 


Brüften verſehen find. Sie gehoͤren eigentlich unter 
Sid ven aber fie an len a wa 


Recht etwas erl 
22, 0 be d pFerbeiane, nehmlich vor dam 
in dieſem Orte gehalten wird, 


(a) Marmol. T. II. L. V. c. 134. 


Beugbaum, eine fruchtbare und läſige Stab in 
1 


BENIGNA, 7 ein un Auguſtiner⸗Kloſter in 
Böhmen, ſiehe 5. 


7 


ENI OOMIA, — ſiehe dem 
Beni-Gumi. 


RENIGUALID , oder Beniguelid (2), u, Beni-, 
guolidus Maus (b), eine Landſchafft in der 


g 5 Ar mi = ſechs tauſend Ducaten bezah⸗ 


dabey denen 
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rey, im Königreiche Fer, in der Probintz Errif. 
Sie beſtehet aus lauter Bergen, deren Zugaͤnge 
ſehr ſchwer ſind. Die Einwohner bezahlen = 
dem Könige nur einen kleinen Tribut, vor die 
heit zu handeln. Sie haben mehr als fechrig — 
fer inne, und erbauen ales, was ihnen zum Un⸗ 
des Lebens nötbig if Sie koͤnnen bis zu 
— tauſend Mann auf die Beine bringen. Man 
„ihr Land ſey eine Frey⸗Stadt vor cn Di 
ae die dahin fluͤchten, und daß ſie ſo gar 
Brivilegium deswegen haben wie fe b on ern 
Könige confirmiren laffen. Martin Did 


\ (a) Baudrand Edit. 1705. Oe rer 


AEN UAMUD (a), ein Gebürge in Africa, 
welches in derjenigen Gegend ſtehet, wo die zu 
Errif an das eigentliche Fer grän Dieſes Ges 
ge, welches nur durch einen uf davon getren⸗ 
iſt mit fünff und zwantzig ſehr volckrei⸗ 

deren Einwohner Koͤ⸗ 


len. Ihr vornehmſter Handel iſt mit Seiffe, und 
die Nachbarſchafft der Stadt Fez, die nur drey 
eng davon liegt, macht, daß fie gantz gemächlich 
eben koͤnnen, indem fie alle Wochen a allerhand Le⸗ 

— hierher zu Marckte bringen. Ohnerach⸗ 
tet allda wenig Brunnen von lebendigen Quellen ge 
fo iſt doch das Land fo fruchtbar, daß alles bis 
auf die kleinſten Fleckgen angebauet iſt. Auf denen 
geln ſind eine . Menge Wein ⸗Stöoͤcke und 
Baͤume. Desgleichen hat dieſer Ort ſchoͤnen 
Feld⸗Bau, und - Vieh⸗Zucht von groß und 
Viehe. Volck ſonſt hier manier⸗ 
licher 2 * in andern Gebuͤrgen, und ſo maͤchtig, 
daß es vier tauſend Nee Männer „worunter 
22 etwas Reuterey iſt, aufbringen kan. Martin. 


(a) Marmol. T. II. LIV. c. gz. 


BENIGUARID (a), ein Gebürge im Königreiche 
Tunis, in Africa. Es iſt ein Stuck von dem groſſen 
Atlante, auf welchem die Voͤlcker wohnen, ſo die 

Africaniſchen Bereberes genennet werden, welche ihre 
Frepheit durch die Waffen behaupten, und keinen, 
weder von denen Fürſten und Herren in der Barba⸗ 
rey, noch in Numidien, vor ihr Ober⸗Haupt ers 
Feen wollen. Sie bauen viel Gerſte, und haben 
in ihrem Lande gantze groſſe Gegenden von lauter 
mens» Bäumen, fo Früchte die Menge tragen, 
Unten an dieſem Berge wird woͤchentlich einmahl 
Marckt gehalten; und iſt an ſelbigen allhier ein 
groſſer Zulauff von denen Leuten im Lande und aus 
uͤſteneyen in Arabien, die ihr Vieh, 
Butter und Wolle anherd zu verkaufen bringen, 
Die Volcker in diefer Gegend haben einen ſchoͤnen 

uwachs an Oel, und wohnen in verſchiedenen 

rffern herum, deren zum wenigſten ein hundert 
und funffug an der Zahl ind. Sie find auch in 
gen ſicher, weil man denenſelben ſchwerlich bey⸗ 

kan. Sie ſtellen auch mehr als zwantzig 

tauſend Mann ins Feld, worunter viele Schuͤten 
mit ‚Möhren ſind. Sie haben ſich offt mit 
den Türcken geſchlagen, und zuweilen auch das 
dad, 5 — Sie haben der Handlung wegen 
Regenten von Tripoli nr Erkaͤmmtlichkeit 

9 ein gewiſſes entrichten muͤſſen; innerhalb 
aber, wo ſie ihren Aufenthalt haben, 

boten ix fi) von niemanden was befehlen. Mar- 


(=) Marmol. T. II. L. VI. c. 39 
BENIGUARIT, 
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' BENI-GUARITEN (a), iſt ein gewiſſer Bezirck 
fieben Dieilen von Fez 2. ſich ein 


Matza , oder auch Uled Abacha, genennet wird, und 
4 am 


Acker⸗Bau, und zur Vieh⸗Zucht. Es 
Gegenden, die 1 8 „daß 


ei 


5 


(a) Marmol. T. II. L. IV. c. 35. 


BENI-GUAZEVAL, Lat. 
BENIGUAZEVALUS MONS , ſonſt auch Benicua- 


77 65 


zeval, oder Benizarval (a) genannt, iſt ein Gebuͤrge Flecken und 


in Africa, ſo aus drey die zuſammen gehen, 


* zu (4 
zehn Meilen in der Länge, und 


Ducaten ein, und begreiffen mehr als 120. Doͤrffer 
don 100. bis 200. Feuer⸗Staͤten in ſich. giebt auf 


ſelbigen viel Wein⸗Stoͤcke, wie auch Feigen⸗ und Oel⸗ Wi 


Baͤume, die vortreffliche Fruͤchte und reichlich 
tragen. Ingſleichen wird allhier vie ers Gerſte 
und Hirſe gebauet, und auch viel Leinwand gemacht. 
n der fruchtbareſten Gegend dieſes Gebuͤrges iſt eine 
tadt mit Mauern, Guazeval genannt, die ſehr volck⸗ 
— iſt. Um ſelbige herum ſtehen viel ſchoͤne und 
chtbare Baͤume, als Pferſiſchen⸗Quitten⸗ Aepffel⸗ 
und Birn⸗Baͤume, und wird von dieſem Obſte viel 


nach Fez, und in andern Städten verk' weil es 


ſten ſtammen die Benimerinis ‚her. 
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viel 1 Pr 2 2 
(a) Marmol. T. II. L. IV. c. go. 


BENI-GUEDARFETH , ein Berg in Africa, und 
war in der Pro im Königreiche Fer. Er 
liegt bey Letuan (a), und iſt 5 „Baͤume, aus 
welchen K werden. Martin. Did. 


(8) Les Africanus jagt L. III. c. 96. bey Tetreguin. 
BENI-GUED-EL-FETOH „ein kleines Gebirge in 
Africa, ſiehe Beni-Hued-Pileb- 
BENIGUELID, ga, | 
BENIGUELIDUS 2 eine Landſchafft in der 


— — L. oder R 45. | 
. nivrierul i ; 
bürge in Africa, in der ung Ef, 10 Hör 0 
Fer. Es liegt 0 5 

und nd auf ſelbigen über 79. 


5 
2 552 
he 
8823 
22 8 5 
1 4 
83874 


figen. 


(a) Marmol. T. II. L. V. e. 26. 


„Weyde 
kan, nebſt einer groſſen Menge Wen, S 82 
Baͤume, und ſchöͤner Gärten, welche mit Citron⸗ Pome⸗ 


ee andern Sorten von vor⸗ 


N ind ſonſt ieder 
U 

„Behn gebracht. Von di 

Martin. Did, 

(a) Marmol. T. II. L. IV. c. 131. 


— - 
7 — Stadthalter über dieſes Königreich gefeht wa⸗ 

‚pP 

(a) Marmos, T. III. L. VII. c. 36. 

BENI-GURIACHIL (2), ein Gebirge in der Prod 
Errif, in Africa. Eg iſt eben das Gebuͤrge, Wage 
Marmolus Benigueriagel, oder Beni - vrieguil, nennt. 
aber doch der Herr de la Croix im I. 
Theile iſtorie von Africa, wenn er von denen ans 
mutdigen Gegenden redet, die unten an dieſem Gebuͤrge 
liegen, und an das Gebiete von Fes grängen, daß der 
Fluß Garge durch felbige hinweg flüffe; dahingegen Mar- 
molius den Fluß, der durch ſelbige lauffet, Ergul nen⸗ 
net. me eig Martin. Didt, 


(a) Corn. g 
BENI - HAMET, ein Berg in Africa, fiche Bew- 
Achmet : 


chem die Einwohner deffelben den Nahmen führen, und 
zu denen Gomeres ran Es liegt in der Provintz 
Abad, im Königreich Fer, und iſt ſehr hoch und ſteil. 
Es iſt demſelben fo ſchwer bey zu kommen, daß es keiner 
weitern Befeſtigung nöthig hat, und doch diejenigen, fo 
es bewohnen, auf Demfelben ſicher leben. Es find aber 
die ſtreitbareſten Boͤlcker, fo auf denen Bergen in dieſer 
Gegend wohnen. Sie koͤnnen über 17000. Mann ins Feld 
Ten u Gebe Bean. Se Seeger, f ie 
u Fe e Geſchi r, 
(rs Band befhrieen haben 


denſelben unterwuͤrffig 


und nachdem Dien⸗ 
ſte wider die Ehriſten geleiſtet, und ſich darbey eine Ex⸗ 
1 im Kriegs ⸗Weſen erworben, waͤre er wieder 
ie Barbarey zurück gegangen, und hätte auf dem Ber 
ge Chechuan, wo einige von ſeinen Cammeraden ſich 
dleichfalls bingewendet, feine Wohnung aufgeſchlagen. 
nun hätte er eine Compagnie Reuterey aufge⸗ 

richtet, und mit ſelbiger denen angraͤntzenden Portugieſen 
fo tapfern und behergten Wiederſtand gethan, daß der 
König von Fez fie mit einiger Rruterey und Fuß ⸗ Volck 
Hierauf hätte er mit dem gemeinen Volcke, 

ſich den Adel dienſtbar gemacht, Krieg angefangen, 


ken fie Im Steege a ne, und hatten fiein kan. 


BENI-HASCEN (a), ein Gebuͤrge in Africa, vonmels 


icht andere Klein 
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2 

5 
ei 
15 
7 
25 


8 
E 
8 


{ 


iten gemacht . 
(a) Marmei. T. II. L. IV. e. 64. 


* 
derſelben ſind ein und wildes Volck. 
2 


von dem Berge kommen viel kleine von 
welchen fie mit Waſſer verſehen wird. Martin. Did. 
(a) de da Croix Hiſt. d Afrique T. I. p. 529. 


Seiten 
hen re 
w . ie auch m . 

ichte, als Hein, von dem fie fih ernähren, 


EENI- JOSEF 


Baͤnder don Eifen und 7 5 ohne Schuhe und 

8 durch Hecken und Sträucher, und tragen 

Holtz auf dem Röcken zuſammen. Es iſt unter ih⸗ 

nen 5 auffmann, oder nur ein Menſch der leſen könnte; 

daß man alſo wohl recht fagen Fan, daß fie wie das Vieh 

2 „und die elendeſten Leute in dieſer gantzen Provintz 

Sie entrichten denen Regenten zu Dubudu Tri⸗ 

5 ob fie gleich, was die Gerichtsbarkeit anlanger, nach 
ezar gehören. Ihre Haͤuſer fin 


find elende 7 — 
chen Bm Die 


595 


kleinen er 


1 Bäume und 


bier Bere fo ee ee Kind 
— 


a) Marmol. 
"BEN. JUBAR (a), ein Gebärzei in Ateica, das zum Pleis 
nen Atlante gehöret. Es iſt das vornehmſte in der Pro⸗ 
re re 8. Meilen von der Stadt gleiches Nahmens. 


eilen in der. &ü d 10. in der 
e eee een 


Er iſt hoch und jähe, 5 
uellen. 


wird 

G andern bie Leute auf ſelbigem halten auch viel 
ieh. Der Fluß Bugie gehet an deſſelben unterm Theis 
le weg, und die Einwohner auf ſelbigem gehören zu des 
nen voͤlckern die Azwaguer genennet werden, und war zu 
denen, > fich Creutze im Geſichte und auf denen Händen 
Sie ſind tapfer, aber ſo wilder und roher Natur, 
daß fie einander um der getingſten Urſache willen. um⸗ 
bringen. Das Gebürge iſt fo raub, und fo ſchwer zu er⸗ 
ſteigen, daß niemand auf felbiges kommt, und fie beuns 

ruhiget. Daher fie ihr eigenes Ober. ‚Haupt haben, das 
fie aus ihrem Mittel erwaͤhlen. Es giebt auch 2 1A 
ſem barbariſchen Voͤlckern vortreffliche Schü 
den Feuer · Gewehr ſchr wohl umzugehen wi Od ſie 
In: "no dag di zu rei ift, pin viel Die 87 
; ſo ſin iejenigen,, fo man hier antrifft, ſehr 
Dieſe Voͤlcker leben mit denen von Abez und mit 
nn übrigen Azuagues, welche nach Art derer Araber 
herumſchweiffen, immer im Streit. Sie führen 
Krieg mit denen Türcken, und ſtehen in ſolcher Verfaſſung, 
daß ſie ſich vor nichts fuͤrchten 
wehrtes Volck haben, und die Zugaͤnge auf das Gebuͤrge 
ſehr beſchwerlich find, daß man nicht fo leicht auf ſelbiges 
kommen kan. Als die "Stadt Bugie noch denen Ehriſten ge 
börete, wurden fie zumeilen von der Guarnifon überfallen, 
Doch blieb ſie nur in der Ebene herum, und kam nicht weis 
ter als bis an den erften Abſatz des Gebürges, wo es erſt 
ech angehet, und plünderte einige Dörffgg aus. Und 
dieſes gieng gemeiniglich in feldyer Geſchwindigkeit zu, daß 
ſelbige ſchon wieder nach ‚Bugie zurück war ehe und bevor die 
Leute oben auf dem Gebuͤrge, die in weniger als 4 Stun⸗ 

den Zeit sooo, Mann ſtreitbares Volck auf die Beine zu 


dürffen, ſintemahl fie viel bes gehet, und 


BENIM 398 
bringen . Yo 
richt haben 9 Mari Dia, 
(a) Aar mol. T. II. LV. e. 

EENI-JUs 1 HR ein @ebigein Africa, in de es 
vintz Errif. im Königreiche Fez, und ohngefehr 1. Mee 
lang, und g. breit. Martin. Did, 

Y Daviry Part, eg p. 139. 5 

BENIM, oder 

BENIN (a), iſt eine Stadt, ein 1 und auch ein Kb. 
marac Guinea, in Africa. Das Königreich hat vou 
der Far See den Nahmen bekommen, und ſtoͤßt gen 
gen Nord⸗Weſten an die Landſchafften Ulcami Laboc ; 
Lago, und Odobo; 1 — Norden an — 1 welches 8. 
al. Tage Reifen von Groß⸗ Benim liegt; Gegen Morgen an 

Iſtanna, Foręado, gg erg gegen Mittag an das 

er Die, St ma ur e de. 
orden erſtrecket erter 

1 en ns Waͤlder find, durch welche man nicht 
ommen kan. e eee daß ſich feine: 

vom Abend gegen Morgen auf 150. Meilen belaufft, 


ſeligen G dem darinne viel Städte, und ei⸗ 


Sa Doͤrffer, von welchen man die Nah ⸗ 
e eee er li . 
Fee se en bc 1 ſe hin, 


m. er ich ner Are, 
5 hat — Lauff dem Rio Lagos, gegen Oſten, und 


Untere 25. e e feine Mündung ſehr breit. Und ob⸗ 


eine darvor iſt; ſo konnen doch die 
ten und Chalouppen gar füglich in felbigen einlauffen. 
Wenn man aber dis nach Arbon und Goton hinauf kommt, 
fo wird man gewahr, daß fein Bauch fehr ſchmal wird. und 
das fer viele Krümmmen macht. Mitten in feinem Eingar . 
ge iſt das Waſſer, fo gar wem es am Ae un üben 
10. Fuß tieff. Es gehen aus ſelbigem viel kleine „ die 
das Land bewaͤſſern, und unter andern einer, der fh inden 
Rio-Lagosergeußt. Der Fluß Benim ift der anſehrlichſte 
im gangen Koͤnigreiche, und halten ſich darinne, wie in denen 
andern, Crocodile und Waſſer⸗ Pferde, anbey aber auch 
en von Fiſchen, auf. Es wird 
welcher aber fo bald man ihn anrů daß einem 

der Arm zittert. Beym Eingange dieses Fluſſes it auch 
Dorff Locbo; und wenn man 5 hinauf — 
findet man einen groſſen Flecken, welcher Arbon, oder Ar- 
gon, genennet wird, und oo. Schritte lang und ıco breit 
2 Man fichet auf dem Felde nichts als Sträucher, und ei⸗ 

nige Fuß ſteige, die ſo enge . kaum. Menſchen auf 

bigen neben einander vor ſich hingehen koͤnnen. Bey 
te, wo der Fluß Benim entſpringet, welches 30. Meilen — 5 
ter hinauf iſt, ſiehet man das Dorff Goton. Selbiges iſt et⸗ 
was breiter, als Arbon, und eben fo lang, als dieſes. 14 oder 
15. Meilen von dieſem Dorffe, wenn man fich 85 Norden 
zu hält, iſt eine Stadt welche die Holaͤnder jr Hauim 
nennen, weil in dieſer gantzen Gegend keine 4 — Stadt 
iſt. Sie hat, wenn man den Pallaſt der Königin darzu rech⸗ 
net, g. Meilen im Ulmkreiſſe: dieſer Pallaſt allein aber 3 Mei⸗ 
len. Auf der einen Seite iſt fie mit einer 2. Fuß hohen Maus, 
er umgeben, ſo aus einer doppelten Reihe ‘Pallifaden von dis 
cken Staͤmmen beſtehet, ir in der Mitten Creutzweiß mit 
Reiſig durchflochten, und mit Leimen beworffen find. Auf 


auch der andern Seite iſt ein Moraſt, mit dickem Gebuͤſche um⸗ 


geben, der von einem Ende der Mauer, bis an das andere 
der Stadt zu einem natürlichen Walle dienet. 
— hat viele Thore, die g. bis 9 Fuß hoch und 3. breit find, 
ie ſind von Holtze aus dem gantzen gemacht und drehen 
ſich auf groſſen runden Pfaͤhlen, wie die geflochtenen Thu⸗ 
ren, oder Huͤrden, ſo an denen umzaͤunten Wieſen ſeyn. Die 
Stadt ſelbſt beftehet aus 30. groſſen Gaſſen, die ſehr geras. 
de und ao. Fuß breit ſeyn, die groͤſte aber eine gantze 15 ; 
le lang iſt, auffer einer groſſen Menge Oier⸗Gaſſen. Die 
Haͤuſer fiehen in guter Ordnung eins an dem andern, fie, 
ſind mit Daͤchern, Erckern, und Stacheten verſehen, 
lieaen unter denen Palmen» und Bananas- Baumen im 
Schatten, weil ſie nur ein Stockwerck hoch n 
elleute 


ihre haben 
das Mauer⸗Werck und 


baude vor und ſchoͤne Gallerien, 


Diejenigen, mit welchem f ail ein. 
Die uͤdrigen erbt fein Nachfolger. Dieſer Print laßt ſich 
nur des Jahres einmahl oͤfſentlich fehen. Alo denn iſt er zu 

mit ſeinem koͤniglichen Schmucke angethan, und 


ſie in einen beſſern Stand verſetzt werden, 

und, ſo bald fie daſelbſt ankommen, ein jeder feine Ans 
igen wieder findet. An einem andern Tage läßt 
8 


ae 
12885 

A 

1 


8 


ſchoͤnen Hauſe „ und hat 
l r zu ihrer Bedienung. 
Koͤniges erfolget; fo macht man 
b, daß diejenigen, ſo 

* allen, und erſauf⸗ 
} dabin 


75 
8 
ae 
er 
35 
5 


der andern J 
das Gluͤcke haben, daß ihnen ſolches erlaubet 

gen ir unter, über deren Eingang 
in Stein gewaͤltzet wird, 


und Nacht wachen. 
dieſen Stein 


Eee 
221 
185 


13 
* 
155 
her 
15 
1 


4 
5 
8 
3 
5 
5 


Lieb · erlaub 
di 
Es 


BENIM 998 


Kinder hat, wel⸗ 
Weiber ſehr rar iſt; 

die Crone auf feine Brüder. Wenn dieſer 
fühlet / daß es mit feinem Leben zum Ende gehet, ſo laßt 
er einen von ſeinen Edelleuten vor ſich kommen, welcher 


geſtanden iſt; ſo bekleidet 
ten. Alsdenn ſett er ſich auf den Thron, und alle Generals 
— — zu gruͤſſen kommen, fallen vor — 


ung des neuen 
m em wuͤrdig iſt, das 
Regiment zuführen; fo hohlet ihn der General, und hält 
feinen Einzug in die Haupt Stadt. Die erſte & orge, die 
er tragen muß, iſt, daß er ſeine Perſon und Staaten in 
Sicherheit ſezet und fich von feinen Brüdern loßmachet. 
Man ſagt, er noͤthige fie, ſich ſelbſt zu erhangen, weil es nicht 
t iſt, die and an gebohrne Fuͤrſten zu legen. Wenn 
ces hen iſt, ſo werden fie mit viel Weſen beerdiget. 
felten , daß er fie über ar. Jahr leben laßt, 
weil er beſtaͤndig beforgen muß / fie möchten einigen Aufruhr 
verurſachen. In dem vergangenen Jahrhunderte, da ein 
König zu Benin kranck war, wolte ihm einer feiner Briv 
der mit Giffte vergeben, und hatte ein Verſtuͤndniß mit et⸗ 
lichen von Adel. Da dieſes dem Koͤnige bekannt wurde, ließ 
er ihn erwuͤrgen, und da er alle feine Bundes Genoſſen hats 
te holen laſſen, wurde ihnen der Kopf abgeſchlagen. Nach 
9 der ——.— * ae die 
drey Dberfte Staats» Miniflri. Ein jeglicher von ihnen 
iſt über einen Theil der Stadt Benin gefeget. Die andern 
Staͤdte oder Flecken haben auch ihre Fiadors. Zu Goton 
ſind deren und zu Arbon fieben. Dieſe thun buͤrger⸗ 
liche Sachen ab. Die Haupt · Verbrechen werden alle in 
die Haupt- Stadt geſthicket, und fallen den groffen Fiadors 
in die Hände, welche öffters denjenigen Unrecht wiederfah⸗ 
wm ki. der nicht fo viel Indianische Muscheln — 
‚pp 2 1 


los kauffen könnte. Der König zu Benin 
20000. Soldaten bringen, 
it eine Armde von 180000, Mann ſtel⸗ 
und bey 
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der Gaſſen end Inn chf Daß 2 
Die ann können fo viel Weber neh⸗ 


beyrathen, wenn er es nicht erlaubet. 


bey 
halten, und ihm vor dieſelbe ein Maͤgdgen geben, daß er 
nur feine Einwilligung erhält. Dieſer Soh 
meiniglich von demjenigen, dem er feine Mutter zukommen 
laſſen will, daß er ſie ohne Königliche Erlaubniß nicht vers 
kauffen dürffe. Wenn die Maͤgdgen 13. bis 14. Jahr alt 
ſind, ſtehen ſie nicht mehr unter lt. 
Wenn ein Mann geſtorben iſt, ſtehen alle Weiber, die ihm 
anachören, und mit denen er zu thun gehabt. imter des 
Königs Gewalt. Die andern bekommen die Maͤnnli⸗ 
chen Erben zum Antheil, und behalten entweder dieſelbi⸗ 
gen vor ſich, oder verheyrathen fie wieder an andere. 
Aus dieſen Weibern, welche unter dem Könige ſtehen, 
machet er oͤffters die ſchoͤnſten Regetaires, das iſt, Con- 
enbinen, weiche verbunden ſind, ihm von dem Gewin⸗ 
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welche fie mit Spielen, Tangen, und viel Schmauſen fevern, 


dem Dorfe Loe 
tilero , der darüber Herr iſt von welchem man fagt, er kom⸗ 


me von — berühmten 4 — 
en Vorfahren „ 
das Meer und Wetter — 3 


tra ne Eimpohner ſchenckete. Ihre Nachkommen 


noch heut zu Tage, und treiben eben das Handwerck. Da 
n icus, feinen Ruhm zu behalten, 
ftellet, getrauen ſich die von Benin nicht, zu idm zu 
gehen, wenn ſie in dieſes Dorff kommen, iſt 
gleichfalls verboten, nach Benin zu kommen. Das Land dies 
fes Königreichs iſt niedrig, mit Holt bedeckt, mit Flüffen, 
und an einigen Orten mit Suͤmpfen unterbrochen, auch 
giebt es Oerter, wo es an Waſſer fehlet, als z E. auf dem 
Wege von Coton nach Groß ⸗ Benin. Der König beſoldet 
Leute, daß ſie den Reiſenden welches verſchaffen 
Dieſe deute müffen von einer gewiſſen Weite zu der andern 
groſſe Töpfe mit Waſſer/ und eine Meer Muſchel, daraus 
zu trincken, halten; es darff aber niemand davon trincken, 
wer es nicht bezahlet, und wenn man den Commiflaritne 
nicht dabey findet, legt man fein Geld hin, und fest feinen 
. — 
x man ſi t ’ 


Sagen, Gef, ft, Dan, ein Schaaf, Die at 


6⁰¹ BENIM 
haben. Man findet auch daſelbſt allerhand 
erg. Schlangen, Schnecken, Kröten, und 


— “ N ben und 
allerhand Vogel . 2 N 8 Pfeffer 


0 und von Goton nach Benin i 
e e e Ai * 
„ n 2 

viel klemer. Es 


ie zu einem Marckte 
ſch de Land- Leute in denſelben Gegenden, 
was ſie brauchen derſor ’ 
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——. Violeme - Floret Seide, feine Corallen, ges 
blümte und ſtarck mit Gummi dur Zeu 


dete S 


BENI - MANSOR co: 


Bis 6 noch von Natur, 
iſt. rtugieſen 
keaufflbigem ein Deoprifher 


3 
te. reit aber, die 
a mr 58 

welches reich an Getraide, Oel 


Martin. Did, 
(a) Armed. T. II. L. III. c. 67. (b) abn. 
BENI= MANSOR (2), ein ebürge in Ake in der 
Propint Errit, im Königreiche Fer. Es liegt von dem 
15 e Mena keins 
5. en lang u i zwey 
breit. Es giebt auf felbigem dicke Büsche und viel ſchöne 


it. Lex. 


ie 


ommen 
Wein aus einigen Weinbergen, die ſie auf denen Huͤgeln 
herum angelegt, und einige Ziegen. Sie haben alle Wo⸗ 


Dame dern. Sie . 3 
er⸗ re m⸗Bruͤſte 0 w 
aber ſchlecht damit umzugehen. Mae DA. 


BENI- MANSOR (a), ein anderes Gebuͤrge, das in eben 
Provinz Si des Berges Hotoye, liegt, und 

von Oſten Weſten 3. Meilen lang, und etwas über 
eine Meile breit ift. Auf dieſem Gebürge wird wenig Ges 
traide, aber viel Mein „Die Einwohner deffelben 
‚aber träge und faule Leute; fo, daß 
zubringen. Sie find fo grau⸗ 


603 BENIMARASIUS MONS 


welche fo lange fpinnen, als die Männer ſauffen. Die 
Manns» Perjonen haben fich ihres Hochmuths wegen bey 
denen benachbarten Voͤlckern in Furcht geſetzt, und koͤnnen 
erwan zy oo. Mann ins Feld ſtellen; ſtreiten aber zu Fuß. 
Martin. Did, 
(a) Atarmol. T. II. L. V. e. 26. * 9 
BENIMARASIUS MONS, ein Gebüͤrge im Königs 
reiche Fer, ſiehe nachſtehenden Artickel. . 
BENI - MARAZ (a), Lat. Benimarafis Mens (b), ein 


Gebfirge im Koͤnigreiche Fer, in der Provintz Habat, En Ar 


der Meer »Enge, und der Stadt Ceuta gegen, über. 

Alten nenten dieſes Gebürge die ſieben Brüder, (Septen 

Fratrer), weil er ſieben gleiche Spitzen hat. Martin. Dick. 
(a) Baudr. Edit 170. (b) D. Z eit. Lex. 

BENI- MAK AZ, fo hieß vor Alters auch ein Flecken 
in Africa, ſiehe Beni-Aroz. 

BENI- MESGILDA (a), ein groſſes Gebuͤrge in 
Africa, in der Proving Errif, im Königreiche ez. 
liegt ohnweit dem Gebürge Beni - Janten, und dem Fluſſe 
Erguil, und hat allenthalben ganze groffe Gegenden mit 
lauter Del» Bäumen beſetzet, weiche viel Oel geben. Der 
vornehmſte Handel derer Kimvohner beſtehet in Seiffe, die 
fie nach Fez und anderwaͤrts verkauffen. Sie haben bes 
ſtaͤndig Krieg mit denen Arabern, die auf dem Lande da 
herum ſchweiffen, und ſind bermügend, über 12000, 
Mann ins Feld zu ſtellen, worimter einige mit 
Feuer» Röhren und Arms Brüͤſten ſind. Vor dieſem 
ſedrete man alllyier öffentlich die ſchwartze Kunſt, und fo- 
wohl die Lehrmeiſter, als die Schuler, ten ihre Zau⸗ 
bereyen darzu zu gebrauchen, die Wuüͤnderge und die 
Land ⸗ Früchte der Voͤlcker, die um fie her wohneten, zu 
verderben. Der Cherif Mahomer aber ließ dieſe Wiſſen⸗ 
ſchafft verbieten, und legte dieſem Orte ſtaͤrckere Auflagen 
auf, die vorher gar geringe waren; und zwar darum, 
weil die Einwohner die beſagten Eehrmeifter und Schü⸗ 
ler unterhielten. Sobald ſich allbier eine Cyriſtliche 
Flotte blicken IAft, flüchten die Araber ſowohl, als einige 
Bereberes, von denen Gebuͤrgen nach Velez. Sie trin⸗ 
cken alle Wein, und auch ſo gar ihre Lehrer ſelbſt, die 
ihn doch verbiethen; dergeſtalt, daß fie ſich zuweilen eis 
nen guten Rauſch trincken. : 

(a) Marmol. T. II. L. IV, c. 94. 

* - MUCUBA, eine Stadt in Africa, ſiehe Brni- 

Sabih. 


“ BENIN, ein Königreich, Stadt und Fluß in Guinea, 


in Aftica, ſiehe Benim, 

BENI - ORIEGAN 92 ein Gebuͤrge in Africa, und 
zwar das erſte in dem Weſtlichen Theile der Provinz 
Enif, im Königreiche Fez. Es gehoͤret zur Stadt Targa, 
und wird von einigen Ben guarit genennet. Es hat drey 
Meilen in der Fänge, und 1 und L in der Breite. Die 
Einwehner deſſelben find vom Stamme derer Gomeres, 
und werden auch nach ihm genennet. Es iſt aber ein 
armes Volck, das nichts als ein wenig Gerſte baue, 
und nur etwas weniges an Vieh hat; hingegen haben 
fie ſchoͤnen Vorrath an Wein, den fie theils verfauffen 
und theils felbft trincken, wie denn ihr Gebürge ſtarck 
mit Weine angebeuet iſt. Desgleichen giebt es auf ſel⸗ 
bigem viel Oel⸗Baͤume, und eine graſſe Menge Cedern. 
Dieſes Letztere iſt ein wohlriechendes Holtz, und taugt 
gut zum Bau derer Galeeren, weil es hart und leicht iſt. 
Man macht verſchiedene Arbeit daraus, die im Lande 
ſehr hoch gehalten wird. Dieſes Voſck ift ſehr hoffärtig 
und eyfferſuchtig, weil denen Weibern allhier in der Liebe 
nicht viel zu trauen iſt. Martin. Did. 

(a) Alarmol. T. II. L. V. c. 72. 

BENI- QUELID, oder 


BEN - QUILIB (a), ein kleines Gebürge in der Pro⸗ 
ping Errif, in Africa, auf der Straſſe von Velez nach lich 


Fez. Es iſt überaus kalt, und mit einem dicken Wal⸗ 
de von groſſen Baͤumen bedecket, in welchem viel Cedern 
und viele Quellen ſind. Das Land aber iſt ſo unfrucht⸗ 
bar, daß man darinnen kein Getraide in demſelben bau⸗ 
en kan. Doch giebt es daſelbſt einige Weinberge, in 


im Königreiche Darha, in Africa. 


64 
get, und auch Noſinen ges 
macht er dieſes Gebuͤtges ſind 
Unterthanen von denen Regenten zu Velez, und koͤnnen 
3000. Mann ſtreitbaregs Volck aufbringen. Sie leben 
aber in einer ſolchen Dürfftigkeit, daß fie genolhiget find, 
allerhand Rauberenen auf denen Land ⸗Straſſen zu trei⸗ 
ben, um 1 nur ihre Abgaben zu bezahlen. Martin. Dict. 


) Aar mol. T. II. L. IV. c. 75. 1 4 

BENI- RASID, eine in Africa, ſiehe Beni- 

X, . 1 
Bi -RASIN, ein Gebürge in Africa, ſiehe Ben“ 
n. 7 0 hit 
BENI- SABIH, oder Mc 2 iſt eine Stadt 
liegt am llſer 
des Fluſſes Darha. Martin. Dict. * 1 

) Cru. Di 


BENI - SAND, ein Belek in Africa, ſehe nachſtehen⸗ | 


Es den Artikel; 


BENI - Sarp ( eit ſche groſſes Gebürge in Africa, 
in der Provint Garer, 2 Es ett 
ſich bis an die Stadt Casaza, ftößt an die Proving Errif, 
allwo es durch Nocor vol der Provinz Garet abs 


nehmlich Beni-Sayd 


quem zur ih- Zucht, well es darinnen viele T 


den nahe darbey 2 hier verſchicd 
„ n on i⸗ 
ſenwerck nach Fez, als Pflug „Schauen, Ve Gels 


Scheite, Spi 7 


allhier wohnen, find 
len ihm Trio 


ann ſtreitbares 
0 5 auch ber 500. ri 
fo mit Feuer» Rohren oder Armbrüſten verfehen, vebſt 
einiger Reuterey find; fo koͤnnen fie doch, weil ihr Land 
allenthalbn offen iſt, ihre Freyheit nicht behaupten. Als 
Feine er 5 Chtiſten g due ſo waren ſie be⸗ 
Gebürge niemabls verlaſſen. . 52 9 
(a) Abaı Me — er 

au, einfchau, leine Stadt in 
„im Fuͤrſtenhum Troppau, am Oppa ⸗ Fluffe 

gelegen. Sie iſt meiſtentheils vo 
kw Sag. i denn Gon hat abe 


ertheilten Privilegi 
— 22 Süͤbn. Zeit. Lex. All 
n oder 
BENI - SUAIF (a), Lat. 


Land 
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Land un Barer Bänmemie ort, ſonſt waͤre dieſes eine 
von denen reicheſten Von dar wei⸗ 
Ger hinauf alten chi 
Benefowf genennet nem er eh 
et - 
mes te Martin. Did, Als 


8 (b) Marmel. "Tom. III. L. XI. c. 30. 


m denen mh 
ergehen See 
be und umeben Barden er 
Numidiens Land iſt auf e 
, als ein went 
dieſen Berge 
** kur 5 Sec. 


I Delle 


3 Sb, ie Proving 


de ee ap e e 


der che 
Ale nr von denen gelehrteſten unter des dera 


510 
een nicht zu 
22 92 Ne pack u Ant von 
geſtreifft zu N J Dieſe Leute ſind 

erthan zu ſeyn, und können 


N 
bey 
10 nd, mi . ano steh 1 


nige ſehr i 7 


Marmil. T. IIl. L. Vl. c. c. 
BERT- TELIT, oder Chebir (a), a Gebirge u 
Habad, im lunch Ren Es 


„und von 
ua kee Hilfe gaben bunten als welche allzu 


fehr abgelegen waren, ſo zahlten ſie ihnen e l 


und zuweilen begaben fie 


ichs Zucht, und zeugeten dot dieſem viel Gerſte, 


en leben kön 
Girniſon nicht gethan hätten. 
davon wieder 
(a) Marmal, T. Ill. L. Iv. e. 60. . 3 
1 e 
' BENI- TEUD a), Se Para gar 


loo (b), welcher fie unter 
die 


fo H. 


g ner und fi 


' BENI - YASGA 


der Stadt Fez gegen Mitternacht erbauet. 
dieſen Baba, oder Julia · Campeſtre, nach de 
Grad 0. Min. 


den 8. 
34. 20. Min de Breite ſetzt. 
ö 8 Haͤuſer 
de b ait denten ce fie, 


88 


ö 
3 7 


Länge, und den 3 
toll ehemahls 
Der 
nen 


1 0 
PA 
3 
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„ s 
282 58 
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—— ! 


1125 


* . e 


wird 
nur etwas weniges Gerſte g wre” und au 
18 groß Vieh Haber con oe 8 


wohner ſind zwar arm; et er ⸗ 
e e fe ehören zu 1 4 
1 im ul fiber 1005, Mann 
109 50 ck/ Sede u gerüſtet iſt, 
e Feld zu ſteuen. Es 
quf dieſem Gebüͤrge viel Weinberge, und groſſe Obſt⸗ 
55 viel Brunnen von lebendigen Quellen, 
Kr ie Waste haben. "Biejenisen, weiche in 
dem Gebürde Tagac Schäse zu ſuchen pflegen, kommen 
durchlö⸗ 
(1) Marmel, T. III. L. V. c. 53. ui 
BENI - ULID, ein Volck in Africa, 1 Bau- Syd 
„BENIVRIEGUIL, ein Gebüͤrge in Akica, fiche Beni 


Gueri 
BENL- USA, ein in der African 
A 


BENT- ASG A. we Pe 
"'BENISYAZGAH), ein Gebirge in Africa, in der 
im Königreiche Fez, nahe an dem Fluſſe 
Cebu, öder Suba gelegen. Die Voͤſcker, fo es inne 


ö Bereberes, die man Zeneres Cinharir nenne 
4 dae ee welche wie 9 — 


Soldaten ſind. Sie ſind Untertdanen dom Könige 


2 Grein ehemahis die Contributiones, ſoſſe erlegten, 


und die ihm jahrlich 15600, Piſtolen eintrugen, jederzeit 
denen Gouverneurs von befaater Stadt zur Beſolduma ans: 
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Städten, D bed Cinilen, kom⸗ 
Sie ftellen 


men dieinder der Bardarey viel Wachs 
pin Mann ins Feld, und find ee 
han Ir. nr 1 
rr 

(a) Marmoi, T. II. L. IV. c. 58. 


Sehe. —— — 
dan des ae dg Adelicher Ritters 
Sit und gi 


Dorff, im Fuͤſtentum in Schles 
ſien, unweit S — 
0 


’ * ein Dorf im 
nebergiſchen der Fuͤrſtlichen Reſidentz⸗Stadt 
Benkewis, oder Benckewis, ein Dorf im Fi 
thum b, unweit der Stadt Meifeltvig, im E 
ee © Benckhauſen, ein Dorf unpelt l 
En dad) in Saldefihen,ins dat Eike 48. 


Benkitz / oder Benckitz, ein Chur⸗Saͤchſiſch Dorf, im 
Fürſtenthum 


‚ein 8 
Amt gehörig. 


l, ein ales Bag in Vindelic, nachdem nen 


Seite nach 
L.. e. 13. 16% Ed. ne, 8 (dy Ed. 1633. 
RERLAUNUM eine &tabt in Ober 


U 


Welheim, und den 
BENNA, der ſiehe Bene 
Stephanus der 


chen Prolomzus deſſen 

Ein rc Demi) dle. Martin. Did. 
(4) L. III. C 11. (LN. c. 11 

BENNZE, eine Stadt in Thracien, ſiehe vorherſtehenden 


2 
Une Ra, ine Jin he Cs, fe Baar, finde 


11. Bande p.133. u. . \ 
Im Stephanus die Einwohner einer 


e 
8 J 
. Die 000. Schritte von Wee- 
don liegt. rr ei, iQ ee der 
＋ alle bey Auf: 


Se I. Thel. e Erde 


Bennewitz sro 


des 


zuſammen gebracht. Auf einem Wege 

Antoninus I , von Venonis nach Ban- 

. 
anavatiaein 

neille macht a. Artickel hinter einander, einen unter dem Tis 


wolte. Er geſteht, daß er 
— Ind Führt Die Ode — De 
rung bewogen. Martin. Did, 


ni — ——— 108. 85 ee 
ee 


mit eine „laß man die Deutigen Bitte 


it alten Latein geben, und 
An. Daher pe —— 
überfegt worden iſt. 


(b) Reliquiarum Mse. T. VII, 
BENNE, eine aue Staktin tile, ſiehe Baue. 
BENNE, eine Stadt in Thracien, ſiehe Benna. 


(4 


5g din 
groſſer 


d 
anden Gränten von Blanckendurg gelegen, deſſen Helffte 
1424. 


der Hohenſtein 
verkaufft, daher der Fürft von rtzburg a 
noch den vierten Theil hat, der zu Sonderspauſen aber bat 
feinen Theil im Jahr 1675. 8 Suͤbn. Geogt. II. 
Th. Abels Preußl. Staats⸗Geogr. 1 1 5 —5 
1 oder Benefenfü,ein Biſchoffücher Sitz 
1 D nach der Notitia Africæ, welche des 
or rg enfis gedencket. ae 
Be Dede — Dr 


Gen uf wer ni =, mi 
‚fitanum Concilium, und von dem P. Labbe 7 
genennet wird Der letzte ſagt, es fen unter dem Pontifieat 
Syricii im Jahre 394. euch 2 Martin. Did, 


(a)p. are 
Bennerig, Cher Sach Dar, mit einem Bors 
werge. 2. von Dresden, in dieſes Amt gehoͤrig. 


6 (S), ein Dorff in Engelland, ſiehe S. Renner. 
Bennewitz, ein Adeliches ches Ritter Gut und Dorff im 
ein Si, unwen Pegau. Gol dſchadt. 
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— ieter » Gut und Dorff in 


Bennewitz 
Meiſſen, unweit Torga chadt. 
BENNI, ſo nennet er Pl us die Einwohner einer Stadt 
in Thracien, ſiehe Benna, 
BENNICA, fonennet Prolomzus eine Stadt in Thra- 
eien, ſiehe Benna. 
BENNICA, oder 
N REGIO, war vor Zeiten der Nahme eis 
— Symaiaur in Thracien, wie Prolomzus und 
Danmercken. Siehe Benne, Univ. Lex. III. Th. 
. e Am und Hi 
n, ein gro en, üͤt⸗ 
ten⸗Werck, in Thüringen, ſiehe Benneckenſtein. 
Benniehauſen, oder Bengehuſen ein Dorff im Fürs 
fenihu m Calenberg, an den N entzen, 
etliche Stunden don Heiligenſtadt 
lachen, Geldſchadr 
„ein Adelichs Schloß und Flecken, im Fürs 
. allenberg, 3 St. von Hannover. Goldſchadt. 
BENNIGTUN, ein Otti in Engeland, ſiehe nachſtehen / 
den Artickel. 1 
BENNINGDON, wan findet in denen Engel⸗Saͤchſi⸗ ge 
ſchen Chronicken Bewulgtun, Byfintun, Benefingtun, Renero- 
se. Man zweifelt aber, bes hene m Tage on, oder Ben- 
fingten, in der Grafſchafft Oxfort, an den Grentzen von 
Berckshire,ober aber Bennimgeon in Hardfordshire ſeh. Eben 
dieſe Chronicken nennen Beneſica, einen der drey Flüſse, 
welche in Harifordshire laufen, und zwiſchen welche der Küs 
nig Eduardusim Jahre 913. eine Feſtung bauen ließ. Es 
giebt werdende Hardford und Ware 
in die Lea fallen, und es koͤnnen keine andern ſeyn, als die 
man vor dieſem Mæemera und Benefeanemete, Allein wel⸗ 
cher unter dieſen b beyden iſt denn der Fluß Memera, oder Be- 
nefica? Hierüber kan man keinen Ausſpruch thun, als ne 
nach den feichten Muthmaſſungen des HerenGibfons. A 
dem Ufer des einen Fluſſes liegt ein Dorff, mit Duke 
Bennington,, und die drey Buchſtaben Ben, die in beyden 
Nahmen voranſtehen, geben die Muthmaſſung, der Nah⸗ ſen 
me des Fluſſes habe dem Dorffe feinen Nahmen beygele · 
get, welches in Engelland ſehr gebräuchlich iſt. Der ange⸗ 
fehr be laßt E22 die Freyheit, davon zu 
glauben, ſo viel ihm gefal P. Labbe ſagt, gegen das 
Jahr gro ſey zu Benning dm ein Concilium unter der Regie⸗ 
rung Bertulfi, Königs in Mercia gehalten worden. Nach dies 
ſem Ausfpruche ſagt Herr Corneille, es ſey Benning din, eis 
ne Stadt in Engelland, in dem Bande Mereia, hernach redet 


2 Man kan allerdings zweifeln, ob Ben. ſch 


ung dun, wo das Concilium gehalten worden, mit dem Orte 
Henning dom einerley ſep, von welchem Herr Gibfon redet, und 
der in der Saͤchſiſchen Ehronicke von Engeland erwoͤhnet 
wird. Daſelbſt lieſt man: Curwultus habe im Jahr s7r. 
den Britanniern bey Bedicanford ( Bedford) den Krieg ans 
gekuͤndiget, und 4. kleine Staͤdte weggenommen, nehmlich 
Lygeanburg, ( Leighton) Egelsburgh (Ailesbury) Berming- 
don, und Egonesham, (Ensham in Oxfortshire) . Es iſt 
merckwuͤrdig, daß einige Exemplare dieſer Chronicke nicht 
Benningtun, fondern Beneſingtun haben; und Herr Gibſor 
fest in feiner Charte von Sachſen, Ben ington der Them 
gegen Norden unter Dorcheſtet; ziemlich weit von Hard- 
ford, welches nicht zu dem Koͤnigreiche Mercia gehörete, wo 
das! Concilium fol gehalten worden ſeyn. Benfington aber 
gehoͤrete darm; da im Gegentheile Bemningrom, ein Dorf, 
das an einem derer beyden Fluͤſſe lag, die in dle Lea fallen, 
nicht darzu gehören konnte. Martin. Dicl. 

BENNOPOLIS, Surius, der von Ortelio 0) angeführet 
wird, fagt, die Stadt Hildesheim werde, weil der heil. Ben. 
mo dafelbft aebohren worden, R Bennopolir genennet. 

im. Martin. Dict. 
(3) Thefaur & Baillet Topogr, des Saints p. 560. 

5 ein — n und Amt im Henne Beneſe 
bergiſchen, ſiehe 3 

Bennſladt, ein E Gage in dem Ertz Gebür⸗ 
ea in Meiſſen, in des Amt Pirna gehörig, 

ab 


es gehoͤret in die Ade⸗ den 


Bensheim 
e eh 
e See 


fefdifchen G ee 8 85 
berg zuftändig. e Len ler 


BENON, eine Stadt in 12 in der Sande, 
fft Aunis. Univ. Lex. III. 


Benroda, ein Kloſter in Thüringen, in dem li⸗ 
Amte Weſſenſer gelegen. Wabſt. 5 


Bensberg, oder 


— und Benburg, ein lecken im Dergogthun | 


Bergen mit einem Churpfatziſck en guſt⸗ Schloffe 6. Meil. 
don e gelegen, und a. Meilen von Eölln zwiſchen 
Acker, Wipper und dem Rhein «Strom, in 
einem Walde, und auf einem Berge, von dannen man die 
Stadt Coͤlln am Rhein, und das gauze platte Land uͤberſe⸗ 
kan, welches dem Auge einen 5 von = 
angenehmen Sachen giebt. Hier hat fich der 
N von der Pfaltz vielmahls das Plaiſir der Jabber 
ben. Das iſt fehr prächtig, und mit ſchoͤnen Ger 
— ausgezieret. Die Zierrathen daran find von gran⸗ 
en Marmor, daherum gegraben wird. Man gelans 
eee 
an das erſten zwey 
DER davon die vorderſte eine Gal- 
lerie vorſtellet. Das übrige dieſes Schioſſes ſoll dem 
Schloſfe zu . — nur das es nicht 
fo weitlaufftig, und weit höher, als jenes, gebauet iſt. In den 
bepden Flügeln des Gebäudes, findet man zwe Tree 
die nach den Zimmern ſuͤhren Man kanaber gar leicht ſt⸗ 
hen, daß ein Italtaner Diefen gantzen Bau angegeben ce 
Denn die Stockwerck beſtehen, nach feiner Landes» Art, 
aus einer groſſen . 
100 ce „ ſo 
ich, n quemlich genug 3 
vielen Zierrathen und 
Be ish ad 
meiſten Sachen nach Duͤſſeldorff gebracht 
ſen, ſchreibt Carl Ludwig Freyhert von Döinig (a 
hat biefes Gebäude das abgeſchmackteffe Anſehen von 10 
— i 3338 122 „ woraus 
aller angewandten tet, gar nicht 
kommenkan. Ich bin der Meynung, fetzt er hinzu, daß, 


wenn man das 0 gehöriger Maſſen bes 
reiben wolte, man nichts anders davon fagen könnte, 
daß es ein e see 


Denckw. Fern de Ken, Shed 


Gent. N 
Goldſch⸗ D 


(a) in feinen Nachrichten n. 2272. 
. de &rbcin Ehen, 


c Denſchin, eine kent Sm in Ober S een fe 


he Beneſchin. 
Bensdotff, ein Dorff, mit Adelſchen 
be ee 


fe! 
sm ein Dorff umweit Bercka, an ber Wer. 
ra, im fen. Eiſenachiſchen. Goldſchadt. 
Benſen, eine kleine Stadt, im Leitmeritzer⸗ Kreiſe in 
Böhmen, an der Pulsnitz, den Grafen von Thun gehörig; 
7. Mellen über ber Dreßden, und 9. Meilen von Prag 
Huͤbn. Zeit. Lex. ö 
h eine andere kleine Stadt in Böhmen, fe 


bes, N und Amt im 22 
* — Er ),ei yore Deutſchland, in 

eim a N in 
ter⸗Pfalh in der Berg ⸗Straſſe, und in dem Ame € e 


3 


* 


an dem Bache Lauter, 2. Meilen von Weinheim oder wie einige wollen, nur ein Flecken, in 
nach uu, auf dem Heidelberg nach dem Aeftphälifehen Kreiſe Ing W 
‚gelegen, und Chur⸗ gehörig. Dieſer nebſt einem Schlo N ge eines Berges nes 
atme iſt eher geweſen, Name Heide bauet iſt, an der Fluß perde — 
berg. Unter der Regi ö Dieſes nde und einem Geſchiechte, fo 
war es Anfangs nur ein „ wurde es ein ſich in 3. Linien theilet (p), den Nahmen. Die erſte i 
bar enen „oder Jahr Marckt — im und die Dritte die Grafſchafft Steiufurt. Was dieſes 
N efehlechte betrifft, Davon befiehe die Articfel Stemfiue, 
gegeben. Im Jahre ee en 8 
o5 


LEE, 0 ne Alien, ſche 


Br; Sn fe 
roouratorem Gynzcii, i in Bri- 


25 50 pl 
eee 9 8 
Commen 


11 | 


Sade 
tannien. Dieſe Gynæcia waren Oerter, alla man viele 
Weibs⸗ verſammlete e 
zu Kleidern vor die Soldaten den Hanf 


das 
zurichteten, um Stricke zu den Ma nach Ca vermoͤge 


a . eh an gi 
4 ſteher, der 


einen Procuratorem, 
vor den le kr Leute forgen, und ihnen alles vers beyden Gebruͤdere Hertzo 


dn rde was ſie zu der Arbeit benöthiget waren. 
gleichen in viel groſſen Galliſchen Staͤd⸗ 
ten als zu ee e e i Metz, u. ſ w. 
Se aber auch dergleichen in Engeland und ſonder⸗ 
ſich zu Vonta. * ift eben dasjenige, welches 
die Notitis Hentenſe Gynaciu , Martin. Dict. 
— ton 
Bentheim, . ratur, 
„Le Comte de Bentheim,ift ein fleines and in Deutſch⸗ 


und Schurtdorff, 
di 2 * 8 Da Saba meine 
5 e ee 
2 5 
Bentheim oder 
Benthem, Lat. Bont hemi um, oder Bent hinia, eine Stadt, 
Geogr. und Crit. Lxic. I. Theil 


abe Befes Hähnen Be, Bri⸗ 


Bentheim und 
Sie gehört, nebſt dabey gelegenen z rafſchaff⸗ 
den Grafen von Bentheim. 
n. Hiſt. Lex. Hübn. Geogr III. Th. 


5 1707, — 
'BENTHEMENSIS COMITATUS, ein 8 Kan in 


und, nach emiger Votgeben, daher 
mmen haben ſol well en & — 
ren erden 7 — 


im Bißthum Münfter, am Embs⸗ 
Da — 


noͤveriſch Dorff im Fürften, 
Callen tunden 
e cn von Muͤnden, in dieſes 


‚ober Zensbäufen ein Flecken, Amt und 
1. n Gra 
2 auf denen s lkaldiſchen 
Aa ge Ehemabls 

aber den ay. Dec. im Jahr 
ee Graf zu Henneberg ohne 
gantze auffer 


und vom Kapfer Maximiliane II. Churfürft Auguſten zu 
123. ertheilten Begnadiaun 2 
an die fimmdlchen Ch Chur⸗ und eig ( pam esse die 
Hertzog Johann Friedrichs zu S ach⸗ 
fen Söhne, Johann Caſumirus und Johann Erneſtus) wel 
AA behielten bis ins Jahr 1650. 
da fe ſich den 9. Aug. gemeldeten Jahres zur erblichen Ver⸗ 
theilung eines Erb ⸗ und Theilungss Receiles verglichen, vers 
Io — der Ort und Amt Bentzhauſen nebſt andern 
zu Sachſen⸗Naumburg Portion ge; 
Km a Abfterben des 1 vr Sagte 5 Seit 
rg oheit. Univ. Lex 
III. Th. Suͤbn. Zeit. Lex 


Bengzin, ein Adelicher Ritter » Sitz, d Fle · 
ben, im Königlichen Preufi Ken anime, im Ann 


HENUM, enealte Grad: dem fruchtbaren U 
ne alte Sta in ven Ata 
ſiehe Banum, im II. Bande p. 56. zu 
BENYE - GINEFEN, ein kleines Gebliege in Africa, 


"Beni - 
h eine Stadt in in dem Engel 
ſchen Florida, oder derda Carolina, Sie ft im Jaht 
1735. ee IL 
Pero wel ee A 1 
2200, eine Stn — von dene Philip- 
70g a Bobol. 9 


6 


BEOLY-OSTROF 
BEOLY-OSTROF, eine Inſul des Rußifchen Reiche. 
228 geben ihr yo. Brad r neee, 

und 84. Grad der Länge, Martin. D. 


BEOMECS), eine &tabtin Grande, ſiehe S.Beome, 
erg eine Stadt im gelobten Bande, im Stamme 
ben, ſiehe Baal-Meon, im Il. Bande p. 4. u. f. 
g. 355 . 
. n 


Procopio(a), der fie unter die Zahl der vom 
Be e 
ben nds. nenn, 1 


BEQUA, eine Gegend in Syrien, ſiehe Bela. 
BEQUIA, fonennet der P. L:bat eine von denen Antil- 
lichen aun, ſiehe Bekia. 
BEQUIER, eine Inſul in Egypten, ſiehe Aboukir, im 
I. 1 215 5 u. f. 
rn eine von denen Antilliſchen Inſuln, fies 
— nſuln, im I. Bande p. 1036. u. f. 
BER, fo fn man auf denen en Nahmen 
der Stadt ern, abgefürget geſchrieben. COL. BER. auf 
einer Münge des Hadriani. COL. en AUG, FEL.BER. 
das iſt Colmia, Julia, Augufta, Felix, von eben dieſem 
e auf andern Müͤntzen, die der F. Hardouin 


BE RA, oder e was dieſes Wort im Hebräifihen 
bedeute, ſiehe unter dem Artickel Beer. 

BERA, fat. Byrrba, ein kleiner Guß in Franckreich, in 
Dber Languedoc. Er fallt zwiſchen P 17 und Nar- 


bonne in den See Sigean, An dieſem geſchahe es, daß 
Carolus Marte llus einen merwuͤrdigen Sieg uber die Sara⸗ 
zenen davon trug. Martin. Did. 


RERA, oder Berra, eine Stadt im Gelobten Lande, ſiede 


Beer. 
BERA,Eufebius ſetzt eine Stadt dieſes Nahmens g. Mei⸗ 
len von Eleutheropolis gegen Norden. Martin. Diet 
BERABE, eine Stadt in A . jenfeit des Ganges, 
nad) dem P Ptolomæo 0. Martin. Dict. 


Ia BORA, Mi it, nach dem Prolomzo (a), eine Sur . 
in Indien, N des Ganges. Martin. Did, 
ACR, ü ift ein Ort, von tee in den Co- 
dice (a) geredet wird. Martin. Did 
(a)L. VII, Tit. 19. 
BERAMBE, ft, nach dem Prolomzo 2), eine Stadt in 
— in 2 Sein Ausleger lieſt 


5 L. V. c 20 
BERANENSIUM CIVITAS, das Buch bon dem Di 


tatibus, welches Orte lius anfuͤhret, . alsdan 


Populania, einer Gegend in Aqu tanien. Cenalis glaubt, es 
fen Bierne. Ortelius abet mepnt, en ſep das Beneharnum des 
Antonini. Siehe Beneharnum. Martin, Dict. 
BERANGE , ein Fluß in Franckreich, im Langue- 
doc. Ex hat feine Quelle über Caftries, geht 
gue, St. Brez, und fat nicht in den Sumpf Taur, fondern 


(oh eve. 6 L. vn 2. „N 


bach Fontme- fi 


Beraun 616 
in den Sumpf Perols, Davity (a), aus welchem dieſer Ar⸗ 
tickel genommen it, ot der Ad pfPerols. Taflinin ſei⸗ 
nen Charten von denen ſiſchen u fegt Peuptz; 


d Per- 
A ne 


BERARUM REGNUM,iftein Koni Een indofan;ith 
dem Reiche des Mogols, und in ſeinem udlichen Theile. (») 
Es graͤntzet ne das Königreich Bengala.gegen 
Mitternacht an das Königreich Malvay, und gegen Abend 
an das Königreich Cad, in eben dieſem Reiche; gegen 
Mittag aber werden ihm von dem Koͤnigreiche Golconda 
Graͤnten geſetzet, von welchem es durch den Fluß Guenga 


abgeſondert wird. Die vornehmſte Stadt darinmen iſt Ka 
pbora, Herr Baudrand unterſcheidet hier das Königreich) 


Golconda don dem Reiche des Mogols, von dem es ietzo einen 
Theil ausmachet. Der Fluß Ganga, und nicht Guenga, fürs 
dert es von dem Koͤnigreiche Orixaab, Denn was Brenn 
da anbelanget, fo geht daſſelbe nicht fo weit. Der Nahme 
der Haupt ⸗Stadt iſt Shapamr und Sapbora iſt nur eine Vex⸗ 
änderung davon. Es iſt faſt der einzige Ort, der uns in dies 
fen Koͤnigreiche bekannt iſt; und Herr Martiniere glaubet 
nicht, daß er von der Stadt Zerzr unterſchieden ift, davon in 
der Indianiſche Reiſe⸗Beſchreibung des Herrn Thevenots 
(b) geredet wird. Dieſer letztere mercket an, daß diejenigen, 
welche die Provintzen des groſſen Mogols in Ordnung ge⸗ 
bracht, Berar, und was der Mogol von Orixa beſitzet, mit der 
coding Candish dereiniget haben. Der F. Catrou nennet 
in ſeiner Hiſtorie des Mogols mehr als einmahl dieſes Koͤnig ⸗ 
reich Bar ar. Er ſagt le) der Mogol halte dafelbft mehr, als 
2000. Mann Reuterep, zur Beſatzung. An einem andern 
Orte (d) meldet er, das Königreich Barar fen eines der rei⸗ 
cheſten in Indoflan. Man bauet daſelbſt Korn, Reiß, und 
12 Fruͤchte; daſelbſt waͤchſt auch der Mohn, 
chem das Opium gemacht wird, im Uberfluß; und 
925 Site Mohr waͤchſt, daß man es faſt gar nicht bauen 
darf. Watz er aber noch hinzu 9975 iſt nicht richtig. Die 
Haupt - Stadt, ſpricht er eines fo fruchtbaren Königreichs, 
iſt unter dem az. Gr. der Breite, und dem 125. Gr 40. Min. 
der Länge. Er ſetzt einen und einen halben Grad zu viel vor 
die Breite. Allein vor die Länge ſetzt er obnaefähr 27. Grad, 
welche zum wenigſten 540. Meilen aus machen, mehr als es 
ſeyn ſolte. Martin. Did. 
(a) Baudrand Ed. 170 f. (b) Cap. 4ã. p. a l l. (op. 370. (d) 1 
BERASUCABA (a), fonft Biragei aba, find Berge 
dem Südlichen America, 30. Meilen von der Stadt 8. 
Paul, im Gouvernement S. Vincent, in Braſilien. Die 
Berge haben viel Eiſen / und auch etliche Gold⸗Adern, wel⸗ 
che die Wilden, fo Cana neas genennet werden, zu ziehen pfles 
gen. Die Portugieſen haben eine kleine Slack auf die ſe 
Berge gebauet, und ſie St. Philipp genennet; fie bedeutet 
aber nicht viel. Der Fluß Lamb wird an dieſem Orte 
ſehr breit. Martin. Did. 
(a) Cervo. e de Leet. Ind, Occid, Lib. XV. cap. 17. 


2 und war im Pilsner Keeife 25 
nsch ga unter Fife e A 
wa, und andere Fluͤſſe mehr, mit — ver⸗ 
einiget haben; ſo f mmen den Nahmen der 
Beraun an. Unter dieſem eilen jie fort nach der Kirche St. 
George, und Habrowa; ziehen 9 
gen Nuß an ſich, wenden ſich darauf 
nach Radrib, ang und nach Robſchiß wandern 
bey dem zerſtörten Elpſtain her, und nehmen bey 
dem Schloſſe Liblin ein; bewaͤ 

n Nakolan 


ſek, Triman, Kraſowa, Dalan, Si 
Dean ugs Cue 16900 ara una 
Stonforois und nach dem Schloſſe Nimburg; 
dann N Ahr = 


ich ferner durch das Gebuͤrge hin nach der 
N ſich der Dittauka / Sluß zu ihnen id 


17 een 


bg 
iſt. Darauf erreicht ſie Urzenar, e 
ropetz, 2 an einer Überfahrt vorbey Oberczer⸗ 
naſchitz, — — und Radotin; fällt aber end» 
lich zwichen dem Flecken Schraslau, und dem Eraser 
ſer⸗Kloſter Koͤnigsſaal in in die Moldau. Hydregrapb.Lex 
Beraun, ein ue, 1. Meile von Bralin, in der 
Schleſiſchen Freyen Wartenberg, zur Lin⸗ 
dert Sur Wa 8 einer Meile Mr pie 
legen. Schneid. Beſchr. des Oder ⸗ Sir. 
Beraun, 8 (a), Lat. Verona, eine du 
3 Frey⸗ Stadt in Böhmen, aber von keiner groſſen 
ichtigkeit, nicht weit von Carlſtein, 3. Meilen von Prag, 
nenn A falls den Nahmen Beraun 
. — — e ace Unge⸗ 


ſie 
den 12. A 1 e 
gn n N 


Haufe vernande Fer 

298552 = ee 
[4 

we 8 nenner ſie auf dabey⸗ 


wel die meiſten Ein⸗ 


’ ſtets beym Feuer 

= ſo nd fie Bone 1 15 Geſichter. Der 
reiß, ſo von dieſer auner, gemeiniglich aber 
ſchen dem Chaur⸗ 


d, un 
Se De 
fe, und das Kind fehr ſchwach Damit zog ſich der gu⸗ 
22 3 2 
e in den Win⸗ 
deln. Die Deutſchen en unmenſchlich darů ber, wurſen 
den Hund in den Boͤhmi 
* 2 die 11 lugen die mei⸗ 
h en 
57 75 0 n Neft aber fin fr hr Gabe ent Es 
24 Sean Queck Silber; D 00 
a Martin. 
Berckenm Ant 25 pen 
ber Atem Behr des Erd⸗ Kr. 
na er opogt 
gehe rer Mien fiche Baͤhrn, 


I. Bande p 
ne iſt der eee einer Koͤnigli⸗ men 


BERBECINS, gewiſſe Vöͤlcker in Aftica, 


fiche Barbe 
eins, im Il. Bande p. 24. u. f. 


Tauff⸗Stein, und lieften da · 
Ne f N 


Re pm eek ich Landes in Bi genannt, 


BERBICE 618 


NNO, ein ſchoͤner Flecken im vel 
tel, Terzier, auf einem fen Flack Allg e 
BERBER (a), eine adt in ien, nach ag Niere 
1 ee ſen das Arbis der 
man 
aber heißt ſie Berber. n eee Niger 
(a) Ed. 1682. in voce Arbis. 
BERBERA (ij eine Stadt in Atrica, und die 
Nahmens 


Er als — = 
nge M „ he 2 — 


wuͤrden, als die aus Nubien, Aethiopi pien und Senega, weil ſie 
achso ae Sa 
2 


. 2 
Abe — — 
28 Maraka, und Turma, und 
mit 


wohner ils von 
= Bra 2 Der 
2225 ae zwi 
ctial· Linie und dem erſten Climatean. 


oder en und re 


145 0 Parse Sie 
BERBERAC, eine in Franckreich, in Languedoc, 
ahmen Sie liegt an dem Fluffe Arax, vier Meilen bon Carcaflone, 
und eben ſo weit von Grace. So lieſt man in dem Dictio- 
naire det He Corneille, der einen Atlantem anführet, 
Atlas Persien kind, be fi. or 
die kateiniſche In id Man nennet dafelbft rare 
einen 3 welches aber nur ein 


nte wohl — das 
iſche Geogra- 
der ac 


am 28 8 
e eee ſeyn. Die Charte von 
ma Da ii der Ay ie 
a 
einer Stadt in Languedoc, (ober biemehr Mah, 
me eines gelehrten Profeflaris der Nechtsgelahrbeit zu Grö, 
e die mit ausbůndiger 
und ungemeiner Gelehrſamkeit angefuͤlet find, unſterblich 
ze ass e n en 
310 den dieſem Orte 
e II. p. 135. 
BERBERAT, eine Stadt in Franckreich, 
herſtehenden Artick el. . 


BERBERENSIS VICUS, er Ze Ga ap m 
‚fiehe nachſtehenden Artick 
BERBERES, Gregorius nn fest in feiner 1 

e gude Rahmens den enen des Heil. Martins 
ogne; und in - 45 


habe es eine: 
Lipidiacum e wie Ortelius dae f 52 
BERBERIE, fonennen die Araber einen 


BERBICE, ober Barbiche, ein Fluß in dem 
America, 338 F 
43 te, 


619 "BERRIL 


te, nach dem de Laet (a), welches man von feiner Mündung 
muß, gi Meile breit, und ohn ⸗ 


Aale von Kine e. 


Berchtelsgaden 620 
BERCERITANUS, ein Biſchöfiicher Si. in Numidien 
a A s 
BERCETESIUS, ein eines in Örchenan, in Mace- 


donien, nach dem Prolomzo (2). Martin. D 
rn 


mit gro eräufche a), Paulus Diaconus berichtet, Luiepfsiid . 
— = elfen herab, see den er thut, Len denn Alpen aden Sarge ee, rdon, ein Kloſter 
liegen. Das Land iſt auf bepden Seiten feiner Mündung dieſes Nahmens gebauct. lezte Nahme / Bardun, 
niedrig; und wenn man etwa zwantzig oder d zwan⸗ 8 es Alpen. Es iſt, 
sig Meilen weit gegangen iſt, kommt es etwas hoͤher. Es nehimich daſelbſt von dem Appenniniſchen Gebürge, und 
ſehr fand eden. Dieſe fie Sa- Smeifelvon Borat, im kame fachen, de 
banas, das ift, Wieſen vor das Vieh» Futter, und kan Berxetru. Martin. Did. , 
kein Baum daſelbſt wachſen. Die N, (a) Orse/, Theſaur. 
— e e ng N At. ö 
| als Herbe und wilde Schwene wgre At; % 


ee 8 Die Wilden 
8 ia en 


— 4 


Die 
— — ; es einübeen Rs 
nen . 9 0 ne 
wenn man 


Flu wohnet, an 
Baumzoollen»& äume find Diefer und den Drep andern 
lonien gemein; mit dieſem Unterſcheide, daß die, fo 
zu dieſer Colonie gehören, ingröfferer Anzahl find. Der 
Orellan, welcher ihr gantz eigen iſt, kommt von einer Pflantze 
glei Nahmens die faſt wie der Indigo gebauet und zube · 
reitet wird. . 
germeiſter und die andern S tadt Amſter · 
—— Kae — — 2 
damit ſie a groſſen noque ii 

—ñ—ů— Vanen um denen 
Afticanern zu handeln, RER: Minen zu fete 
entdecken. Martin. Diet, Handl. Lex 

(nd. Occid. L. XVII. c. 16. 6 DIR, an Com- 

merce p. 1328. 

BE REIS, einealte‘ Stadt in linter Pannonien, nach dem 
Ptolommo (a). Laius hlt davor, man muͤſſe ihre Uber⸗ 
15515 wu Barbovyma fuchen. Siehe dieſeß Wort, im 

II. Bande p. 220. Martin. Diet, 

(a) Lib -H. c. 16. 

Berbisdorf, ein Adelich Schloß, Kitter»- Gut, und 
Ban In Bee | 1. Etuidevon der Stadt Habeburgge 
legen. Goldſchadt. 


Berbishaufen, ein Chur⸗Mayndiſch Dorf auf dem 
Eichsfelde, unweit Heilgenſtadt. Goldſchadt. 

Berbis leben, ein einftändiger Meyer ⸗ Hof in der ‚gub Bar 
„„ in Thuͤrin⸗ 
e Dorf, 1 im Mag. D 
deburgiſchen SaalsKreiffe. . Goldſchad 

Berborn, ein Ort im Weſterreich, wischen Vollmin⸗ 
genund Bertelmingen, an der Saar gelegen. Denckw. 

eee 

burg, e oß im er⸗Cande, 
ches der Spaniſche General Beck im Jahr 1647. hat befe⸗ 


el 
oe Bea ei ea he bn Zelt ler 


W. eine Wopwodſchafft in Pohien, ſiche chen Gerichts 


eee 
BERCE (a), eine Stadt in Indien, in dem Königreiche 
Decan, 3. Meilen von denen Städten Arecq und Mirlia, 

Martin. Dict. 
(a) Corn. Di&t. Auen din Voyage des lades L l. 


* 


f SEE oder Tiberinctem, eine tiene &tadtin 
f 2 Erb ni a 
chen Cäln e gen Abend. 


(a) Baudrand. Edit, Nen 
BERCHERIA, iſ der Eateiniſche 
in Engeland fiber hir, ml Bande p. 282. 
e 


Berchheim, Su, 
ſiede Dercheim. N 
ld, Wee be Ber 
zuftändig. 


* Salü, 1 12. be aach 


ap zu Saen Sen ee 


Rua nd S. Ci 
dee Se e Vd 
„„ ei nene &tadtund 
ne 
Amen ander, an em Stu He e 
ec 


e 

abgieng; fü 3 
Suite ch Huͤbn. Zeit. Lex. Univ. Lex. IN 
BERCHITURIA, {ft die erſte Stadt in Siberien, wel⸗ 


Nabe 
eine kleine Stadt im 


che an den Rußiſchen De, an dem Fluſſe n 
Nagmens liegt. Huͤbn. Zeit. Lex. 
BERCHS, eine in Engellan Breite 
hre, im IL. ee Fe 
Fehlen oder Berchtolsgaden, dat. Berch- 
9 Pas Baudrand aber feheinet Bere 
ga 0 t vorzuzſe 1 23 ei 
Heben Ce Deo m Beulen 
E .. W. 
pont u Salgzburg umſchloſſen, und 1 ri che 
1 8 115 10 aber nichts deſtoweniger dem Probſte. 
ſtliche Würde giebt demjenigen, der damit prans 
g dee Sir 
fft 3 der in den Ge⸗ 
— die ler Probſtey Ber⸗ 
tolsgaden gen Man fnbetDabenin 20 ro- 
pographien eine — — Die Stadt, welche der 
r liegt nur drey deutſche Meilen von 
altzburg, und die deu Nahbarkbeft mit 
regularium$, Auguflini if, 3 2 — der 
barkeit weiter niemanden als den 


Sie iſt von Beringer 


he 1108. 


. Apostel Petro zu Ehren — und mit es 


Berchtheim 
rden. Der erſte Probſt war Eber- 
eee 


Schieds 2 — in den .. 15 mit 
—— und re erwaͤhlet) 
dem Ertz⸗Biſchoffe von 


year vn Der m de 
St haben 
Sehnen, pflichtbar machen. Wolfgang Diecrich 
von Reitenau, Ertz⸗Biſchoff zu Saltzburg, wollte ſich 
dieſe Probſtey, ben entſtandener Uneinigkeit der Chor⸗ 
Herten mit dem Probſte, wegen Erwählung Hertzogs 
pre von Bayern Rn einem Feel un 
wuͤrffig machen. Allein als hierüber 

Feder war geſtritten worden, auch der Probſt, Jacob 
Pitrich geſtorben, und 
mente VIII. die Conſiemation 
den a 
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die beyde Dietrich Dieſen fell Land 
8 Albrecht von Thüringen im Jahr 1884. ae 
‚Fa mit Gewalt genommen, Vorditte wie ⸗ 
der eingeräumet haben. iſt die Heros 
e —— 
lingen, Herrn zu Wiche, en. Im 2 


Ferdinandus von Cle: 0 abget annt. 
1 ſo gieng fein 3 richt 


denn ſein Se Babe religairet, und noch 22 
Jahr im Schloß zu Salzburg gelebet hat. 1 
a Frey Herr von Noth⸗ von 
3 — 
1 
Bene Di b air — 
en tel — 15 vom ee 
. füberne Schl. ee un Ah 100 10 
den. Kr g . Hit. , ai Loire, m > * 
5 er 5 
le e e Du % nns doch Sach⸗ 
ee euern, und 
. 1 PRÄPOSITURA, ‚eine us hat, al den gang 
Sr en Sm = nn 
‚ BERCIOMA, amen alter im ; die Sachſen⸗Eiſenacheſchen 
e ent in de 0 8 aber — 
fiche Bergen op Hon. und Fiecken Gerftungen! i 
Derck, Herr Cornell ure e 8 Sehen Fehn 
lantem beruffet, den er aber weiter nicht Ereugburg, 3 e 3 
3 J 7 * 1 en Haynich genennet werd ö A 
liegt, ſpricht er am Ufer ij wi A a 
er ſchon klein it, Na Demnach der de fe A bes Rite 
an unn, mach . 0 Ka aft - 
en Tt e Ser 
gt Sail abe in Sehen een noch auch Such 0 chens 950 e 
ein „dieſes N und am Ufer des Rheins berg, der 0 cer erg zugehörig. Wabſt. 
geleg Murtimiere muthmaſſet alſo, der eſer des Werk 0 vorm 
Herrn Corneilie werde vielleicht, da er unten 985 85 be⸗ Bike 1 1 Adeliches Nitter Gut 
ſondern Charte von , aber aufferhal De 2 5 1 8 Eiſtnach und Muhſhau⸗ 
Kanne . 9 | ee N 8 Hänich genannt, "gelegen, 


= \ er 
Berck, ein Flecken am g 
dee eb ums 
cbt Hardheim gelegen. ae Lex. I 
Ott bey 


a 


er 5 8 De ſich a ne dee 


Dietrich der . 12 88 


—— Nate, Kue 
air sc oder vielmehr garen e 
W 10 ai Arch un une fin 2 
r 271. 


0 


ge nn von Lobdeburg, 2. * 


. 85 


Nor. 


erckele gd dusche dre . Berkel 
Bert ö — ee Berckbeim. 


zwiſchen dem! e 5 


3 Ab 18 Preuß. Staats ⸗Geoar. 
be Beate . an, und Ob» Pete, 


eine en Amt in O e Schlagen, 

dr a Sie hat N. bel de 5 

0 Ss 2175 . 5 Bene 

i sehn 17 gen, er 

8 de Leben auf hundert n 
halten kan. Berckenm. Abtig. Huͤbn. Zeit. Lex. 

1 at, Ea ERBE Weis 

in davon die umliegende Ge⸗ 


A 


chennet wird. Huͤbn. Zeit U. x. 


8.25 5 Uu de p. 307. 
BERCKLEY 
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BERCKLEY HUNDRED, ſo wird eine gewiſſe Ge⸗ 
gend in Engelland genennet, eo 


BERCKSHIRF, eine Provintz in 
Barcksbire, im Il. Bande p. 282. u. f. 
Berckſtein, eine kleine Stadt in Deutſchland, fiche 


Barckſtein, im II. Bande p. 
Berckveldt, ein Land ⸗Gut in Schwaben, welches 
850 Uni von Mirenbag, um von Erga⸗ 
ngen ed fiebensig verkauft 
hat. ruf Schwab. 1. Th. 


Martin. Cı 
3 * Woypwodſchafft in Pohlen, ſiehe 


Br. in dieſer Wüſte 
1 oder Berkoch, ein Ort in Thuͤringen, in 
gelegen. Jalckenſteins 


Rr 


Thür. Cyron. 
BERCORCATES, ein altes Volck in Gallien, in 


—˖ Martin. Did. 
nf cap, 19. 1b) Thelaur, 


BERCORIUM, iſt der Bateinifhe Nahme von Ber- 


(e) Bandrand Edit. 


ſuure, einer Stadt in Franckreich, in Poiton. Mar- fich 


in. Did. 
Eid Lee iſt der 2 Nahme einer 
tadt in Engelland, fi 
BERCS, eine — Leeden, ſiehe Barckshire, 
im II. Bande p. 


BERCU @; ER 


BERDA, oder 
BERDAA, eine Stadt! 


En 
11 
5 
1 


gien gegen N e oder, an 
ctor ſchreibt, Chirouan gegen In einer an⸗ T. 
dern Anmerckung aber eee cle) Berdaa, eine Stadt Proving Traconis, 


in Chirouan, unter dem 83. 


Gr. der Lange 
Unterdeffen ift es ein Ort. Seine Charte hingegen zeich⸗ 
net Berdaa mitten in Arran an; dergeſtalt, daß eine von 
dieſen Anmerckungen von dem ſchwachen 
Gedaͤchtniſſe herrühret; welches einem aber wohl bey 


e Arbeit gar kechllch 


BERDANGO, kat. 
BERDANGOA, ein ziemlicher Strich Landes e 


Stadt in Spanien, ſiehe nachſtehen 

BE A100 FLAVIUM, eine alte Stadt in Spa⸗ 
nien, in Alturien, Der Gri 
hat Begdiyer D, im aber fteht 1 4 
dimm Flavium, und Vermehrung der 
Buchſtaben. Vielleicht iſt dieſes von der Stadt Her- 
gidum des Antonini hergekommen, mit welchen man den 


a Se Pin. der Breite. 


ehe e Des Prolmei 


BERDIOZOW, eine Stadt in der Pohlniſchen Pros 


5 er an der Gruͤntze von 


BERDOA, eine groſſe Wüſte in Africa, in Nigritien. 
Sie macht einen Theil pon Sara, oder Zara, aus, und 
liegt zwiſchen denen gegen und 

gegen Abend. Biledulgerid aber liegt ihe gegen 
Norden, und das Koͤni Borneo gegen Mittag. 
Sie hat ihren Nahmen von der Stadt Ber dua, die mitten 
unter dem Tropico Cancri ſtedet 


dieſem ö 

ten gegen den az. Gr. der Nordlichen Breite wohne. 

fern Volcke gegen Mittag iſt die MWüſte Berdon, die ſehr 

dürre ift, und in welcher die Kaufl eute der Räuber we⸗ 

gen ſicher reifen fonnen. An den aͤ Graͤnten 
4 — Abend, I 

und bey nahe an den Granzen der Lemptunes, iſt eine 

Stadt, mit Nahmen Arcan. Weiter gegen * 

auf eben dieſen 


gegen Norden nahe an den Be „die es von 
dem n Kinigreche Aurel . an N wo be 


. Es iſt 
Sb DI An 58855 im e 
mache ie Einwohner En 


le Martin. Dict. 
e eee a ap. re 
BERDOGNA, eine Stadt in Griechenland, in der 
den 


Mauleon, u. ſ w. thaten milden Stiftungen 
viel andere 5 Da Paß 


zwangigſte 


STREET — Der 
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BERDRIGEI, ein Volck in nen, gegen Margiana, 

nach dem Plinio (a). Martin. Dict 
(3) Lib. VI. c. 16. 

BERDUN, ein Flecken in Spanien, in dem Königs 
reiche Arragonien, am Ufer des Fluſſes, der mit die⸗ 
ſem Koͤnigreiche einerley Nahmen hat, drey Meilen un⸗ 
> * Stadt Jaa, dem Thale Anſo gegen Mittag. 

ie Bundes ⸗ Genoſſen, welche die Anſpruͤche des 
Fon „Hertzogs zu Oeſterreich, und nachmahligen Rays 
| Carls des Sechſten auf die Spaniſche Monarchie 
ausführen wolten, nahmen im Jahre 1705. Ber dum 
3 und machten ſich zum Meiſter davon. Martin. 
Dict. 

BER E, eine Stadt im wuͤſten Arabien, nach dem 
Ptolomæo (a). Martin. Did. 

(a) Lib. V. c. 19. 

BERE, nach dem Ptolomzo (a), eine Stadt in In⸗ 

dien, diſſeit des Ganges. Martin. Diet. 


0 L. VII. c. 2. 

BERE (a), ein Flecken in Engeland, in Dor- 
fetshire. hat nichts merckwuͤrdiges, auſſer den 
8 der daſelbſt gehalten wird. Martin. 


0 Etat preſ. de la Gr. Bret. T. I. p. 58. 
REREA, 1 dar aus ne und Al- 
cimus (a) eu gezogen, wo Mene 
laus „ ⸗Straffe ausſtehen muſte. Univ. 


(a) 1. Maccab. IX, 2. (b) a. Maccab. XIII, 4. 


RERERBEREN, oder if der Nahm de 
REREBERES (a), e, welchen 
del 8 oder Böcken bey⸗ 


durch das glu rung 
ihres Koͤnigs Melek Ifiriqui „nach Afrien giengen; 
und Cbilober heiſſen die, fo in Tingitana, Nur 
midien und Lybien wohnen. Nachdem aber unter 


K 


. — denen Chilohes und Gztulis , vermi 
ten; 6 Tann fe m Kam, . 


A e == 8 
Kies dient on njenigen Ort gebracht, der am 


feſteſten it , und fie find in den Provintzen der 
Barbarey, Numidien und Libyen zerſtreuet. Sie 
waren fonft in fünff Stämme eingetheilet, nehmlich 
die Muſanudiner, Zeneten „ Haoaren , Tinhagier, 
und Gomoren ; ieglicher Stamm aber hat — 
ſchiedene ſehr berühmte Linien hervorgebracht, 

ſtalt, daß die vornehmſten Leute daraus sche 
find (c). Der groͤſte Theil der Bereberen aus der 
Provintz Hea lebet auf den Bergen. Diejenigen, fü 

Geograph. und Erit. Lexic. Il. Teil, 


Thaͤlern 
* Siffay begeben, der von einer Stadt, durch die er flußt, 


fie gen, 
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auf dem groffen Atlante wohnen, den die Africaner 
Ayduacal nennen, haben Käufer, N von Holtz 
und gebrannten Steinen gebauet , t Schiefer 
oder Zweigen von Bäumen . nd. Sie ha⸗ 
ben viel Doͤrffer, und einige ſind ſehr groß, ob gleich 
die Einwohner die meiſte 8 des 2. mit zn 
Heerden herum ziehen, 

nehmen kleine bölgerne Haͤuſer mit rt her faft uf hie 
Art der alten Africaner. Und wenn fie eine Zeit⸗ 
lang an einem Orte bleiben wollen; ſo umbinden 
und bedecken fie dieselben mit Stroh oder i 
werck. Ihr 


— die fie haͤuffig halten. 
Gerſte, haben viel Honig und Wachs, welches ſie 
den Chriſtlichen Kauffleuten verkauffen, die 1 Safı, 
Teftına , und dem Vorgebürge Aguer handeln. Dies 
ſe Bäcker tragen keine zuſammen aenäheten Kleider. 
Denn es kan weder Mann noch Weib bey ihnen naͤ⸗ 
hen. Sie haben auch weder Richter, noch Alfa quis, 
noch Moſqucen, und bekuͤmmern ſich nicht ſonderlich 
um das Geiſtliche. Überhaupt find fie wilde, gei⸗ 
tzig, araufam , und groſſe Feinde der 
Es ſind wohl De 41 ſtreitbare Männer, die 
auf dieſen * groſſe Wunder thun, auf denen 
fie alle Paͤſſe überfehen koͤnnen; aber auſſer dieſen 
find es die armfeligften Soldaten in gantz Africa. 
Wenn der Cherif etwas ausführen will, fol nimmt 
er ihrer eine Menge, und theilet fie ein, die Cano⸗ 
nen zu ziehen, den Proviant und die Krieges ⸗Ruͤſtun⸗ 
gen zu tragen; und bier fin ie ehe gef weil 
fie ſtarck arbeiten koͤnnen (d). Die Bereberen auf dem 
Berge Tenzera, Ele und ſich 
zwey und zwantzig Meilen weit gegen Morgen erftrecfet, 
haben ihre Wohnungen an hohen und abfehßigen Oer⸗ 


Sie tern. Und ob fie gleich groß ſind; fo find fie doch nicht 
umgeben. Sie einige weil 


r 


Chenchava genennet wird. Dieſe ra find viel 
über Die Carle, Dirk, Aude, um) de ‚Dem 
Vieh, noch ſehr gute Eiſen⸗Bergwercke haben, daraus 
ſie aber das Eiſen nicht in — ſondern in Kugeln, 
machen, die fie alsdenn in der gangen Gegend vertreis 

ben. Sie ſind auch geſchickter, manierlicher, und beſſer 
gekleidet, als die andern, weil ſie mehr mit den Frem⸗ 
den zu thun haben. Es giebt >. 3 viel Jůdiſche 
Kauff⸗ und Handwercks⸗Leute, Lande gebohren 


„und cher gen fehaffen. Man fins 
Hal, e Nuß⸗ „ die fo viel Nüffe tra⸗ 
daß man noch über die, fo geneffen und vertrieben 


werden, Oel davon ei fan. Das Land kan mehr 
als zwantzig tauſend ſtreitbare Mann, fo wohl zu Fuſſe, 
als zu Pferde, ſtellen, die auch viel tapfferer, als die 
von dem Berge Atlas ſind, von en wir oben geredet 
haben. Im Jahr 1539. entdeckte man daſelbſt eine 
Kupfer» Mine, und man ge Kupfer 
Marocco, Geſchü zu machen. Vier Meilen 
von Tarudan, den te von Eufaran „ welches 
von Sus etwas entfernet if, findet man den Haupt; Sitz 
einer Gemeinde von Bereberen, die unter Zelten woh⸗ 
nen; fie ſind reich, und kriegeriſch, und ſtellen mehr 
als fünff taufend Mann Reuterey. Ihre Hauptleute 
waren die een , welche den Cherifs zugethan * 3 

Nr e 


daraus nach 
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fie folgten ihnen in allen ihren Kriegen, und hatten die 
vornehmſten Aemter. Ali, ein Sohn des Bucar, war 
einer davon; er brachte den Muley Hamet mit feinen 
Enckeln um, weil er den Tod des Cherifs vor Augen 
he. Die gantze Seite dieſer Provintz, die nach Li⸗ 
ven zuliegt, gehoͤret dieſem Volcke; und wenn es die 
Einwohner bauen wollen, müffen fie ihnen Zins davor 
geben (f). Es giebt auch noch Bereberes in Nurnidien, 
gegen Morgen. Dieſe ſchweiffen hie und da herum, 
und find mächtig. Ihr Reichthum aber beſtehet nur 
in Datteln und Vieh⸗Zucht: denn ſie haben wenig 
Korn. Allein die Datteln⸗Erndte erſetzet dieſen Man⸗ 
gel; und es find die beften in gantz Africa. Überhaupt, 
ie weiter man gegen Morgen kommt, deſto beſſer ſind 
ſie. Marmolius zweiffelt, ob dieſes nicht diejenigen ſind, 
von welchen Homerus redet, wenn er ſpricht, es ſey in 
dieſer Gegend ein Baum, der Lotos hieſſe, von dem 
man nicht ſo bald gekoſtet haͤtte, daß man nicht ſein 
Vaterland vergeſſen, und ſich mit Gewalt zwingen 
müffe, wieder davon hinweg zu gehen, als wie die Ges 
fehrten des Ulyflis gethan hätten. Martin. Did. All 
gem. Hiſt. Lex. Übrigens beſiehe hierbey auch die Ars 
tickel Arabien, im 1. Bande p. 178. u. ff. und Barba⸗ 

rey, im II. Bande p. 247. u. ff. 
(a) Marmol. Afrique Part. I. c. 4. (b) Dapper Aſri- 
21. (e) Marmol. Part. II. Lib. III. cap. 17. 
(d) ibid. cap. 18. (e) Ibid. cap. 24. () Ibid. 

Part. III. Lib. VII. cap. 1. 


BEREBIS, eine Stadt in Unter Pannonien, ſiehe Bar- 
dowina, im II. Bande p. 270. 


BERECINA, ein Fluß in Pohlen, ſiehe B. 
refina. 
pre ein 8 er arg ge⸗ 
Oſten wohn S „ nach dem ‚ der 
— Ortelio (a) angeführet wird. Martin. Did. 
(a) T hefaur. 


BERECINTIUS MONS, ein Berg in Phrygien, 

ſiehe Berecyntia Regio, 

BERECYNTES, ein altes Volck in Aſien, in Phry⸗ 
„nach dem Strabone (a). Ottelius ſagt, es hätte 
dem Berge Ida gewohnet. Dieſes aber kan nicht 

ſeyn, wie man aus den Artickeln unter dem Worte Ze- 
recyntia ſehen wird. Martin. Did. 
(a) Lib. Xx. P. 469. 


BERECYNTHIUS TRAC TUS, fo nennet Plinius 
einen Bezirk in Carien, ſiehe Berecyntia Regio. 
BERECYNTHUS, ein Gebürge in Phrygien, ſiehe 
Berecyntia Regio. 
BERECYNTIA, eine Stadt. Die eintzige Stelle, 
darinnen ſie bey denen Alten erwehnet wird, findet man 
dem Felto (a). Hier folgt fie: Agathocles ſagt, es 
en verſchiedene Schrifftſteller, welche vorgeben, 
Enes fey in der Stadt Beresyntia , an dem Fluſſe No- 
los, begraben worden; einer von feinen Nachkommen 
aber, Romus, waͤre nach Italien gekommen, und ha⸗ 
be daſelbſt die Stadt Rom gebauet. Pomponius Sabi- 


nus (b) wiederholet bey nahe eben dieſes, und nennet 
den Fluß N. Man wird aber eher nicht wiſſen koͤn⸗ Ben 


nen, wo dieſe Stadt geweſen, ehe und bevor man nicht 
entdecket hat, in welchem Lande der Fluß Nor, oder 
Mola, anzutreffen iſt. Denn zur Zeit iſt uns das eine 
noch ſo unbekannt, als das andere. Martin. Did. 

(a) in voce Romam. (b) in V. Eneid. 


BERECYNTIA, eine Stadt in Phrygien, nach dem 
Stephano. Sie wurde fonder Zweiffel von den Bere ⸗ 
eyntis des Strabonis bewohnet. Martin. Did. 
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BERECYNTIA REGIO, eine Gegend in Aſien, an 
dem Fluſſe Sangar , nach dem Geographo Stephano. 
Vibius Sequeſter (a) ſetzt an den Fluß Sagaris in Phry⸗ 
gien einen feſten Ort, mit Nahmen Caſtellum Berecyn- 
rium. Dieſer Ort hat der gantzen Gegend den Nahmen 
gegeben, und er hatte ihn von Berecyntur, oder Berecynriur 
Mons , einem Berge in Phrygien bekommen, welcher der 
Mutter der Gatter geheiliget war, wie Servius (b) mel⸗ 
det. Plinius ſetzt in Carien einen Bezirck, den er Bere- 
Surhium Tracrum nennet, und der P. Hardouin ſagt, 
er ſey bey Nyſa, und an dem Fluſſe Marfyas geweſen; 
wobey er eine Stelle aus dem Hefychio anfüͤhret, wel⸗ 
cher ſagt, die Berecyntes waͤren ein Volck in Phry⸗ 
gien, und vergißt dabey nicht die Rerecyntes des Stra- 
bonis. Was der P. Hardouin von der Nachbarſchafft 
des Fluſſes Marſyas, und von dem Berge Berecyntur 
ſagt, trifft mit demjenigen überein, was Plutarchus 
der Geographus davon meldet: Bey dieſem Fluſſe iſt 
der Berg Berecintius „ der den Nahmen von Berecynto, 
dem ien Reder der Mutter der Götter bekommen 

In. > 


bat, 
(3) in voce Sagaris. (b) in IX, Æneid. 


BERECYNTIUM CASTELLUM, ein feſter Ort in 
Afien, fiche vorherſtehenden Artickel. 


BERECYNTIUS MONS, oder 
BERECYNTUS MONS, ein Berg in Phrygien, 
fiche vorherftehenden Artickel. 


BERECZ, oder Bereit, eine fefte Stadt und Paß 
in Siebenbürgen, bey dem Urfprunge des Alt⸗Fluſ⸗ 
ſes, an den Graͤntzen der Moldau, acht Meilen von 
ronfiadt 90e Often gelegen. Huͤbn. Zeit. Lex. Vollſt. 


Keretz, mit welchem er end⸗ 
lich in die Teiſſe (2) faͤllt. Martin. Dict. 
(a) De I’ Isle Carte partic. de la Hongrie. 


BEREGARA , ein enger Paß in der Bulgarey, 
nach dem Cedreno , den Ortelius anführet , allwo 
des Kayſers Conſtantini Copronymi Anne mit groſſem 
Verluſt geſchlagen wurde. Martin. Did 


Herrn Corneille, eine 


gard genennet wird, nebſt einem Dorffe (a), ges 
gen Norden, und zwey kleine Stunden von Orge- 
let, gegen Morgen, und drey Stunden von St. Laurent 
de la Roche. Martin. Dict. 
(a) Sanfon Atlas, 

BEREGIA, oder 

BEREGLAS, eine Stadt in Ober ⸗ Ungarn, ſiehe 
Ax. 


REREGRANI, ein altes Volck in Italien, im Pieen- 
tino, nach dem Plinio (a). So laͤßt uns der P. Har- 
douin dieſen Nahmen leſen. Ortelius ſagt, er habe in 
drey Manuferiptis Veregrami gefunden; aber die Abs 
fehreiber hätten nicht angemercket, daß solchen Falls dies 
fer Nahme nicht am rechten Orte ſtehe, weil Plinius bey 
der Erzählung gewiſſer Voͤlcker, die er in dieſer Stelle 
nennet, die Alphabetiſche Ordnung halte. Auximater , 

Berigrani, 


BEREGZAS 
;, Caprenfer, u. . ww. Es iſt wahr, 


tin. Did. 
(a)L.IN.c.ı5. (b) De Limit. (c) Ital. 


BERECZ AS, oder 

BEREGZAZ,, und Bereglar, at. Beregia, eine Stadt 
in in en in dr eee Bereg, 4. 3 

Weſt⸗Nordwaͤrts von dem feſten 

tfch gel 2 e Adler und Vice 

ve 
erebem, ee in Nm Seen . im 

artena“ Su ich. Huͤbn. Geogr. III. Th. 

BEREID, eine Stadt in 2 ſiehe Batmur, im II. 


BERELIDES, alſo nennet der P. Hardouin einige In⸗ 
ſuln bey der Inſul Sardinien, ſiehe Beleride. 

Berenburgl, ein Amtſa tſaßtges Gut und Vorwerck, in 
dem Amte — in dem Ertz⸗ Gebuͤrgiſchen Kreiſe, in 
Meiſſen. Wabſt. 

Berend, eine kleine Stadt in Siebenbürgen, an den 
Ungariſchen Graͤntzen, 2. Meilen von Szombor, nicht 
weit von 2 gelegen. Huͤbn. Zeit. Lex. Dell, 


3 ein weitläufftiges Kloſter auf einem ho⸗ 
hen Berge, in en 4 zwiſchen Horn und 
eme Vollſt. Geo 

erengrieß, eine Stadt 15 t im Ober ⸗ Stiſſt 
Ace fi ddt ſehe Börengrieß, im II. Bande p. 55. 

BERENIC NE, ein Volck in Attica, in dem Stamme 
Ptolemais, nach dem Geographo Stephano. Heſychius 
ſchreibt Beronicide, Martin. Did. 


BERENICE, eine Stadt in Africa, in Pentapoli, nach 
dem Plolomæo, welcher ſagt, man nenne fie iego He/pe- 
rider. Es iſt bey dem Stephano die ſechſte, die er in Li⸗ 
byen ſetzet, und ſagt, man habe fie vor Alters Hefperis 
im Singulari genennet Bey dem Pomponio Mela findet 
man dieſe Stadt Ha, ıfperia genermet , und zwar in den 
alten Auflagen, und He/perir in der Auflage des Voſſii. 
Wenn man dem e (a) hiervon glauben will; fo 
iſt. ihr gegemvärtiger Nahme Herie, und liegt fie in dem 
Koͤnigreiche Tunis, in der Proving Mesrata. Martin. Did. 

(a) Tom. II. Lib. VI. e. 55. 


BERENICE, mit dem Zunahmen Epidirer. 
giebt ihr r diefen Zunahmen⸗ weil fie unter dem Vorge⸗ 
1 und der Stadt Dirz lag. Eben fo wie Antiochia 
auch Epidaphnes genennet worden, r 
berühmten Orte, mit Nahmen Daphne, Tag. Dieſes 
Berenice war dem Eingange des rothen Meeres jur lin⸗ 

Hand, und fehr nahe an der Meer⸗Enge von Bab-el- 
Mandel. Sie iſt mit Arfinoe „; bey dem Borgebürge 
Siehe Aryinoe, im 1. Bande 


Plinius 


BERENICE, eine Stadt in Cilicien, nach dem Geo- 
grapho Stephane, bey dem fie die fünffte dieſes Nah⸗ 
mens iſt. Martin. Dict. 


BERENICE , eine Stadt in By, gegen Syrien, 


tie Stephan dender gen er ſetzt noch hinzu, 
man nenne ſie auch Pella. Allein bey dem Wort Pella 
been. m weit ſicherer, und eignet fie Cale- 
ſyrien zu. nf Pella in Srien eben fo viel, 
S . dieſes Wort, im I. Bande p. 1103. 
Martin. Did. 


Geograph. und Crit. Lexic. II. Theil. 
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' BERENICE , ſonſt auch Chior genannt. Dieſes ift 
ches eBialles, was der Abbreviator des Stephani davon ſagt. 
Berkelius zweiffelt, ob nicht der andere Nahme aus 
‚Panchryfos verjtunmmelt worden. Plinius (a) ſetzt in 
Trogloditica ein Berenice, mit dem Panc 
ſer, das iſt, gantz golden. Der P. Hardouin t, 
es jey eben das Berenice , N bey Saber Pr 
Was uns aber abhält, feiner Meynung zu fepn, iſt die 
ſes, daß das Berenice 42 25 des Plinii in 8 
ditica, das iſt, dem rothen Meere gegen Abend, lag; 
da hingegen das Berenice des Strabonis bey Saba auf der 
andern. Seite dieſes Meeres in dem glücklichen Arabien 
gelegen. Martin. Dict. 
(2) Lib. VI. c. 29. (b) L. XVI. p. 771. 


BERENICE, eine See- Stadt, an dem Grunde des 
rothen Meeres gelegen. Es ſtunden vier Staͤdte an 
dieſem groſſen Meer⸗Buſen. Dieſe hier, fo die fi 
iſt., wird von Mela (a) zwiſchen die Dorgebü 
Heroopolis und Strobilun gar welches eben Daffelbe 
ift, das Prolomzus das Vorgebuͤrge bey Phara nennet, 
und das den Meer⸗Buſen von Aclana von dem Meers 
Buſen bey Heroopolis abſonderte. Dieſes Berenice 
wird auch vom Jolepho erwehnet, welcher ſagt, indem 
er von der Flotte des Salomonis redet, fie ſey zu Aſion- 
gaber gebauet worden. Er ſetzt noch hinzu, man habe 

+ feiner Zeit dieſen Hafen Berenice geheiſſen, und er 
nicht weit von Aclana. Wir haben ſchon angemer⸗ 
cket (b), daß D. Calmet dafür halte, Joſephus habe 
geirret, indem er auf dieſe Seite des rothen Meeres ein 
Berenico ſetzet, das doch auf dem andern Ufer war. 
Voſſius im Gegentheil glaubt, he Berenice des Joſephi 
und des Melæ waͤren einerley. Martin. Die. 


- (a) Lib. III. c. 8. (b) unter dem Artickel Zen- Gaber. 


BERENICE', ein Hafen und Stadt gegen die Mits 
ten der Weſtlichen Kuͤſte des rothen Meeres. Daſelbſt 
landeten die Kauffmanns⸗Guͤter an, die nach Coptos, 
davon ſie zweyhundert und acht und funfflig taufend 
8520 entfernet lag, beſtimmet waren. Plinius (a) 
ſetzt noch hinzu, da man dieſe Reiſe gemeiniglich des 
Nachts wegen der frifchen Lufft vorgenommen, und am 
Tage ftille gelegen; fo waͤre man von einer dieſer Staͤdte 
zu der andern in zwölf Tagen gekommen. Sonſt (b) 
ſagt er, dieſe Stadt habe auch den Nahmen von der 
Mutter des Philadelphi geführet. Sie lag an dem 
Grunde eines Meer Buſens, und man glaubt, es ſey 
gegenwaͤrtig Car, 5 det Meer⸗Buſen den Nah⸗ 
men fuͤhret. Martin. Did. 

(a) Lib. VI. c. 23. (b) Lib. VI. c. 29. 


BERENICE, eine alte Stadt in Cherſoneſo Epiri. 
Plutarchus (a) erwehnet ij ſie, wie auch Appianus (b). 
Martin. Dict. 

(a) in Pyrrho. (d) in Mithridaticis. 

RERENICE, eine Stadt in Thracien, nach dem Geo- 

grapho Stephano (ap. Martin. Did. 
(a) in voce AN. 

Berenlohe, ein Chur⸗Saͤchſiſches Dorff, in dem 

Sean Kreiſſe, im Amte Voigtsderg gelegen. 


e 
ein und Pfarre in 

N im Canton Zürch, in ie wo nicht ne 
davon das alte Schloß Greifenberg lie 


Lex. Suppl. 
. . 
am Cake, the Otmden und on Drei sn, 


und ins Amt Moringen gehörig. Goldſchadt. 
Berenſtadt, ein Dorff im 82 der Reichs ⸗Stadt 
Yin, in Cinch, bey Albeck. Goldſchadt. 


ein, 
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Berenſtein, eine kleine Berg ⸗Stadt in Meiſſen, ſiehe 


BERENTHE, eine kleine Stadt im Peloponneſo, in 
Arcadien (a). Stephanus macht nur einen Nahmen von 
zwey Syulben daraus, und ſchreibt Zrenche; und fo muß 
man auch in beyden leſen. Denn Pauſanias (b) ſelbſt, 
den Ortelius vor Berenthe anfuͤhret, nennet den Fluß, der 


daſelbſt vorbey gehet Breurheate. Sylburgius hat ange⸗ 
mercket, man muͤſſe Hen dne oder rs leſen, und 
ſeiner Anmerckung iſt auch die e des Kuhnü gefol⸗ 


get. Pauſanias redet übrigens von Brenthe nur als von 
einem Orte, von welchem man nur noch einige verfallene 
Uberbleibſel ſehen koͤnnte. Martin. Die. 

(a) Ortel. Theſur. (b) Lib. VIII. c. ag. 


BERENTHEATE (a), oder vielmehr Brent beate, 


ein kleiner Fluß im Peloponnefo, in Arcadien, allwo er in ſchad 


den Alphæum fiel. Martin. Did. 
(3) Paufanias L. VIII. c. 28. 
Berentrup, ein Ort in Weſtphalen, an der ene ge⸗ 
A De 28. Roͤlichen und Riſchtern Beſchreib. 
Berentſchweil, ein Dorff in der Herrſchafft Grimin / 
gen, ſiehe Berenſchweil. N 
BERENZNOF, eine Stadt in Volhynien, am Fluffe 
Sculez, 22. Meilen von Luczko, gegen Oſten gelegen. 
Suͤbn. Zeit. Lex. s 
BERES, eine Stadt in Thracien, nach dem Geographo 
Stephano. Martin. Did. : 
es, ein Adeliches Nitter⸗Gut, und Dorff, im Leip⸗ 
ziger Kreiſe, unweit dem Flecken Rothe. Goldſchadt. 
BERESINA, oder Berezyna (a), und Berecina, ein 
Fluß in Pohlen. Er hat feine Quellen in Lithauen, in 
der Woywodſchafft Minski (b). Er krümmt ſich erſtlich 
gegen Süd⸗Weſten, und nimmt einen Bach ju ſich, der 
von Doxico kommt. Hernach fließt er zur rechten, und 
am Suͤd⸗Oſten bey Koriflow vorbey zur lincken aber 
kommt er den kleinen Bach Bohr zu ſich, und nimmt 
kurt darauf feinen Weg gegen Mittag, wo er den Fluß 
Suirloez, der von Minski kommt, nebſt noch verfchiedenen 
Baͤchen einnimmt, als die Wolozna, Bobrvia, bey Bo- 
bruisk, Praduvin, Lia, jur rechten, Olba, zur lincken, 
Zerdzia, Swieck, und Wiedrzier, und fällt nicht weit hier⸗ 
von in den Nieper, ein wenig über Rzekzyca , in dem 
Lande gleiches Nahmens. Martin. Die. a 
(3) Sübn. Zeit. Lex. (b) 4% Isle Atlas. 
BERESLAW-SALESKOI, eine Stadt in Rußland, 
fiche Pererlaw-Salerkoi. 
BERESNOE, ein Flecken in Pohlen, ſiehe Baranoua, 
im II. Bande p. 270. N 
BERESOF (a), oder 
BERESOWA, eine Stadt in Samojeden, in Rußland, 
am lincken Ufer des Fluſſes Oby, wo der Fluß Zornaja 
hinein falt. Suͤbn. Zeit, Lex. 
(4) Mailer, II. Th. ü 
BERESZK, eine feſte Stadt und Paß in Siebenbuͤr⸗ 
Berecz. 8 


BERETE, oder Barata, eine Stadt in Lycaonien, 
he Baratha, im Il. Bande p. arı. u. f. 
BERETHALMIN , oder 

BERETHALOM, ein groſſer Flecken in Siebenduͤr⸗ 
gen, ſiehe Birchahnen. 

BERETHIS, ein Dorff in Aethiopien, dem Nil⸗ 
Strome gegen Morgen, nach dem Prolomzo (a), Mar- 
tin. Dict. 

(a) Lib, IV. c. 7. 

BERETHON, ein Fluß in Ober ⸗ Ungarn, in dem Pa- 
Iatinat Bihar , welcher bey der Feſtung Zekelheid vorbey 
laͤufft. Huͤbn. Geogr. II. Th. 
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BERETRA, eine alte Stadt in Italien, in dem Ges 
biete der Prægutier. nach dem Ptolomæo. Seine Aus 
leger weiffeln, ob es Celine, oder Montorio fty.  Mar- 
tin. Dict. 

Beretshauſen, oder 

Beretzhauſen, eine kleine Stadt und Amt in der 
Ober ⸗ Pfaltz, am Laber: Fluſſe, nicht weit von Negen⸗ 
ſpurg gelegen, und zu Pal Neuburg gehörig. Hüͤbn. 
Geogr. III. Th. Univ. Lex. III. Th. 


BERETZKO, eine Pohlniſche Stadt in Volhynien, 
am aue Ster, an der Gräntze der Woywodſchafft 
Lemberg gelegen. Vollſt. Geogr. Lex. 

Bereuth, eine ehemahlige Herrſchafft, ietzo ein Rit⸗ 
ter⸗Gut in Mae — Dippoldiswalde. Gold⸗ 


t. 
Bereuth, ein Dorff im Voigtlande, unweit Falcken⸗ 
ſtein. Goldſchadt. 5 
BEREX, ein Volck in Aſien, zwiſchen Indien und 
Aethiopien. Vollius (a) glaubt, dieſer Nahme ſey vers 
ſtinnmelt worden, und es ſolle Becheirer heiſſen, und daß 
es eben das Vol? waͤre, fo Pomponius Mela Bechirt 
nenmet. Noch weiter giebt er vor, es ſey hier die Rede 
von einem Indien und Aethiopien bey dem Ponto Euxi- 
no. Wir haben anderweit angemercket (b), daß dieſe 
Nahmen in der Schreib⸗Art der neuern Geographorum 
gantz von einander unterſchiedenen Ländern beygeleget 
werde. Es hat jenfeit des Phrats Aethiopier, und dem 
Nil gegen Abend Indianer gegeben. Dieſes macht die 
des Voſſi zjemlich ungewiß. Martin. Dict 
(a) Ad Aielum. (b) Unter dem Artickel Aethiopien. 


BEREZYNA, ein Fluß in Pohlen, ſiehe Berens. 


Berfft, ein Dorff unweit Alsfeld in Nieder⸗Heſſen. 
Goldſchadt. a 
Berg, Lat. Mons, Frantz. Mont, oder Montagne, 
Span. Sierra, iſt eine groſſe Erhöhung von Erde oder 
lſen, oberhalb der ordentlichen Gleiche der Erde, oder 
Fläche. Die Woͤrter Berg und Seblir ge haben 
völlig einerley Bedeutung. Doch giebt es Gelegenhei⸗ 
ten, wo man ſich nach der wunderlichen Gewohnheit ei⸗ 
genſinniger Köpfe richten, und eines oder das andere brau⸗ 
chen — ohne ſie mit einander zu vermengen. Man ſagt, 
der Berg Caucaſus, der Berg Etna, der Libanon, 
der Berg Apenninus, der Berg Caflinus, der Berg Olym- 
u. ſ. w. Es ſcheint aber faſt, als ob man das Wort 
insbeſondere nur ſolchen Gebüͤrgen beylege, die ih⸗ 
übe wegen beruͤhmt find. Man ſagt aber auch der 
fel⸗Berg, wenn man von dem Gebürge redet, wel⸗ 
She bey dem Vorgebuͤrge der guten Hoffnung, bey der 
üdlichen Spitze von Africa liegt, ob gleich ſelbiges, wie 
die Reiſe⸗Beſchreibungen melden, eines von denen hoͤch⸗ 
in der Welt iſt. Man braucht alſo das Wort 
nicht allein von einem ſchlechten und eintzelnen Ber⸗ 
ge, ſondern auch von einer gantzen groſſen Reihe Gebuͤr⸗ 
„die ſich eine lange Weite, wie eine Kette, in einem 
bande hn erstrecken. Als die Pprenäifchen Berge, das 
ns Gebuͤrge, der Berg Taurus, der Berg Imaus, 
u. . w. Ein Berg, oder ein Gebirge, iſt eine groſſe 
Erhöhung, nicht aber nur eine geringe Höhe. Denn 
lbſt in denen Ebenen, die am ſchnurgleicheſten zu ſeyn 
ſcheinen, giebt es beftändig abhaͤngige Gegenden, und folg⸗ 
lich iſt eine Seite höher, als die andre. Diefes bemerckt 
man gantz deutlich aus dem Rinnen derer Waſſer, und 
dem kauffe derer Flüſſe. Ulberhaupt zu reden, ie weiter 
man ſich von dem Meere entfernt, ie höher geht es zu, ob 
man gleich kein befondres Gebirge bemerckt, oder fie lin⸗ 
cker oder rechter Hand liegen läffet, und feinen Weg in 
einem Thale nimmt, wo kein mercklicher Abhang iſt. 
So einen Weg würde ein Menſch haben, der die Seine 
hinan, von Havre de Grace bis nach Bourgogne gehen 
wolte. Jenes, oder Havre de Grace, liegt tieffer, als 
Rouen. Rouen niedriger, als Paris, Paris niedriger, als 


royes, 


Ber 
rer 
Ta 


Fluͤſſe überhaupt beſchaffen. G. geht alſo 5 
ohne Gebuͤrge; ng wir, ein Berg, oder ein 
„ {eo eine oberhalb der or⸗ 


tragen, und — Nutzen; br Achtel und Unter⸗ 
ſchied von andern Gebürgen auf der Erd⸗ Kugel. 


Von der Soͤhe derer Gebuͤrge. 
In denen beſondern Artickeln, von einem oder dem 
andern derer unterſchiedenen Berge beſchreiben wir oͤff⸗ 
ihre Höhe gang ausführlich. Es ift alſo nicht 


dasjenige allhier was wir in die⸗ 
Artickeln davon 


7257 
15 
11 
ie 

; 
ie 

4 

in 
13: 

€ 


Reguln find ſchoͤn; fie koͤnnen aber nur von dem verſtan⸗ 
„ der die Geometrie imme hat, und fie wůr⸗ 

alſo für einen groſſen Theil von unſern keſern ich 

n. Was die 8 anbelangt, welche Diefe 
weiſungen ſich bekannt machen werden 
ben ſie lieber in denen Auctoribus * ſuchen wollen. 
Man kan alſo über dieſe Materie nachſchlagen Rictioli 
Reform. L. VI. c. 13. & ſequ. Varenii Geogr. 

ner. Set. III. c. 9. & 10. Deſcbale Mund. Mathem. T. I. 
Lv. 5 und andre mche. Dieſe Methode, 
Fee die Höhe von dem Gipffel eines 


333 
1 


. inckel zu meſſen, iſt ungewiß, weil ſich 
9 in der kufft brechen, „nach 
ſchaffenhelt der Höhe, den Caleulun mehr, oder weniger 
verandert. Dieſes ift alſo eine wichtige Hinderniß. Der 


Gebrauch des Wetter⸗Glaſes wuͤrde zwar kürtzer und 
rer ſeyn, wenn man nur das eigentliche Verhaͤltniß 

recht heraus. bringen koͤnnte, welches fein Steigen mit der 
e ef wo es befindlich ift. Denn der 
Mercarius, fo in dem Wetter⸗Glaſe iſt, ſteigt und faͤlt 


ahl oben auf einem 


euli en nicht fo weit — 
Freie Ca) ift eines von denen ho 


zum 1 Snow 
Gebuͤrgen in dem 


4. 
Nun iſt die Frage, wie viel dieſes Fallen, in A 
Höhe des Gebuͤrges, Kia 3 Die 
des Herrn Caſſini ſetzen 4. Secunden des Wetter⸗ 
Glaſes 676. une: die Tabellen des Herrn Mariote 


Strabo berichtet (b) 30. Stadia , nach dem Pererio 3a, 
nach dem Kirchero 43, nach dem Fromond 64, nach dem 
Plinio 400, nach dem Riccioli g 12. Stada. Herr 
8 giebt für, ſie u. ſehr ＋ m 
bisher ausgemeffen es ſey num 
Anmerkungen aus 


f 
ifender zählt die Stunden, die er gehen 


muß, Bee Thu und macht Meilen 


U 


diefels ſtellet 


Be⸗ zahl nun iſt 8 3. mahl mehr, als 


bloß nach dem der Lufft⸗Strahl, ae ihn drückt, ſchwer Kugel. 


ttelſt find die Wolcken 
dem chen Ländern, Es * Gedürge von aufferordentlicher 
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daraus, und alsdenn ſagt er, ein Gebirge ift fo und fo 
viel Meilen hoch. Dieſe Art aber ift ſeh 
men. Denn erſtlich fteigt man einen Berg hinan nicht 
in gleicher Linie; ſondern man ſucht Abwege, um ſich 
den Weg leichter, zu machen; 3 die Zeit, die man 
braucht, eim Gebuͤrge zu erſteig gen, oder beſſer geſagt, die 
Weite bon dem Fuffe bis an den Gipfel 3 
muß alfo auch nothwendig unterſchieden feyn , nachdem 
die abhängige Seite mehr oder weniger ſteil iſt. Die 
Art, die Höhe eines Gebuͤrges auszurechnen, ift, daß man 
eine gleiche Linie annimmt, welche von dem Gipfel dieſes 
Gebuͤrges bis an den Mittel⸗ Punct der Erd⸗Kugel geht. 
Nan iR der Zeil 8 ſo zwiſchen dem Gipfel 
dieſes ern und dem Stücke von der Rundung der 
Erde, welches gantz frey ſeyn wide, wenn der Ort, wo 
Das hire! iſt, eine Ebene waͤre, die genaue und würck⸗ 
liche Höhe, von dem Gebüͤrge. Andere rechnen ſie nach 
dem Verhaͤltniß gegen die Gleiche des Meeren, welches 
aber nur von denen Gebuͤrgen zu verſtehen ift, die nahe 
an dem Meere liegen. Wir wollen uns allbier eben 
nicht in eine Geometrifche Unterſuchung einlaſſen, die 
man in denen W̃ derer angeführten Scribenten 


Dieſe nachſchlagen kan; ſondern wir wollen uns nur zu einem 


Einwurffe wenden, welchen Leute die nicht recht unter⸗ 
richtet find, machen könnten. Wenn fo hohe Gebürge 
auf der Erb, Kugel ſind; ſo kan man nicht ſagen, daß 
ſie rund 9055 weil ſo ansehnliche Höhen, dadurch fie vers 
wird, ſich mit ihrer Rundung nicht zuſammen rei⸗ 
men. Man kan 8 dieſen Einwurff durch einen Ma- 
thematiſchen Erweiß, den der P. Riccioli in feinem Alma- 


Ger gef Tom. I. p. 757 fürgebracht hat, . — 


Das hoͤchſte Gebtirge , wie fus, ‚ft 
nicht über go. Italüaniſche Meilen hoch. Haun betrag t 
die Erde im Durchſchnitte 827. ſolcher Meilen, —4. in 
einem Durchſchnitte 0 39. letztere An⸗ 
Kugel von Holtz, deren halber Durchfehnitt erg wor 
igel von U 83. Zoll 
ee re 83. Scrupel, i 8 welches 
Maaß, das man nehmen wil, beträgt. Don made 
bierauf von Wachs kleine Gebirge, einen Zoll, oder einen 
Serupel — nachdem das Maaß beſchaffen iſt, das 


wird ne eg in 
— ſtarck i in die Augen fallende Art, daß dasjenige 

in Anſehung unfers Coͤrpers, und in Anehung ders ders 
he Strecke, fo weit unſere Sinnen um uns herum 


de reichen, bis auf eine ſehr mittelmaͤßige Weite, unendlich 


groß ſcheint, in Anſehung der Erd⸗Kugel nichts ſey, des 
ren Rundung dadurch ſo wenig unterbrochen wird, daß 
es — 8 a Ariftoteles, und 
an als neue Scribenten, ſchreiben, es 

Gebüͤrge von Bl übe, des fi ee 


geweſen. 

bemercken, daß die Höhe derer Wolcken 
nicht — Ar ift, und 8 diejenigen, A nach 
1 8 . Gebuͤrge urtheilen, und dar⸗ 

oder von ihrem Unterſchiede 
chen a falſch M würden. Dieſes Ge⸗ 
bürge iſt mit Woicken bedeckt ‚ jenes auch; daher find 
fie gleich boch, iſt ein falſcher Schluß. In Norden 
viel niedriger, als in denen Mittaͤali⸗ 


Hohe. Dierarchus, der Befehl hatte, die Gebürge in 

Griechenland zu meffen , ſaget, das höchfte von diefen 

Gebuͤrgen ſey der er „eher nach feinem Berichte 

10. Stadia 8 iſt. Plinius ſagt 12 50. * — 
Rr 3 
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welches einerley iſt. Eben diefer Dicrarchus fagt, der 
Berg Cyllene in Arcadien habe faſt 15. Stadia, und der 
Berg Atabyrius auf der Inſul Rhodus faſt 14. in der 
. Die Spanier fagen den Spitz Berg auf der 
ſul Teneriffa, oder den Pic de Trucriſſe, könne man 
auf 60. Meilen weit in dem Meere fehen. Snellius 
ſchluͤßt daraus, ſeine 1 ſey auf % 
Meile, wovon man, nach „ weil 111 


Licht Strahlen brechen, 13. abrech 

be feine wůrckliche Höhe 8. Meilen. Dieſes m. 15 
liaͤniſche Meilen, 60. auf einen Grad gerechnet. U 

denen Azorifehen Inſuln iſt eine, wegen des Berges Pie 
de St. George, Pico genannt. Man glaubt, dieſer Spitz⸗ 
Berg konne dem auf der Inſal Teneriffa an Höhe 
gleich; andere geben für, er übertreffe ihn noch. Es find 
aber vielleicht wohl keine höhere Gebürge in der Welt, den 
als die Ander in America. Siehe ihren befondern yo 
ckel, im J. Bande p. 914. Wir wollen hier weder 

dem Berge Erna in Sicilien, noch von dem — in 


Eisland, noch von der Adams · Spitze i in Ceilan, noch den 


von dem Caucaſas in Aſten, noch von dem Arbos in Mas 
cedonien, von dem Olympus i in Klein⸗Aſien, noch 
von dem "Arlas in Africa, reden; ſondern es it uns ſchon 
genug, daß wir fie allhier nur angemerckt haben. 

Wie weit fich einige Bebürge erſtrecken. 

Man findet freyſtehende und nirgend anſtoſſende Berge, 
die — aus einer Ebene empor zu kommen ſcheinen, De 
und die man umgehen kan. Es giebt ihrer aber auch, 
Wen e ee die Pyre⸗ 
naͤiſchen Gebuͤrge, das Carpat hi uͤrge, u 
wovon wir hernach reden werden. Es giedt ferner Se 
bürge, die wie über einander geſetzt zu fenn ſcheinen; alſo 
daß, wenn man oben auf den Berg kommt, man eine 
Ebene findet, wovon ſich der andere empor hebt. => 
her kommt der poetiſche Einfall von denen Rieſen, wel⸗ 
r um bis an den Him⸗ 
mel zu fteigen. giebt auch noch andere Gebirge, 
welche mitten durch Fade Laͤnder gehen, 
War ſam Graͤntzen ſind, die Gott zwiſchen 22 

öͤlcker geſetzt hat. Zum € Exempel, die Alpen fcheiden 
Italien von N Deutſchland. Solche 
Berge ſind von 1 Lateinern Fugum ges 
nannt worden, wir fagen eine Rette oder Reihe von 
Bergen, Frank. Chaine de Montagner, weil fie gleichſam 
an einander angereihet find. Und obgleich von Zeit zu 
Zeit einiger Zwiſchen⸗Raum iſt, es ſey nun wegen eines 
Fluſſes, oder wegen eines engen Weges und Paſſes, 
dadurch ſie einiger maſſen erniedriget werden; 
ben fie ſich doch bald wieder, und ſetzen ihren kauff fort. 
up ſcheinen die Alpen, nachdem fi fie durch Savoyen 

und Dauphiné gegangen, durch einen Arm zu continui- 
ren, welcher in dem Lande Gex anfaͤngt, und laͤngſt 
durch Franche Comte, Sundgau, Elſaß, Dial, bis 
an den Rhein, und die Wetterau hingeht. Ein anderer 
Arm dringt aus Dauphine herfür , geht auf der andern 
der Rhöne an, Vivarets, Lyonnois, 
und Bourgogne durch, bis nach Dijon, und von demfels 
ben gehen andere kleine Aerme in Auvergne und Forez 
hinein; gegen Süden geht er durch die Sevennes weiter 
fort, durch Languedoc hindurch, und ſtoͤßt an die Pyre⸗ 
iſchen Gebürge, die Franckreich von Spanien tren⸗ 
nen. Eben dieſe Gebirge endigen ſich an dieſem Orte 
nicht; ſondern theilen ſich unter andern Nahmen in vie⸗ 
le Aerme. Einer geht durch Navarra, Bifcaya, Aſturien 
und Gallicien; ein anderer durch Catalonien, Arra in 
NeusEaftilien, Mancha, Sierra Morena, und dur 
tugall hindurch. Ein anderer Arm geht aus ee 
durch das Königreich Granada und Andalufien hindurch, 
und endigt ſich an Gibraltar, damit er in Africa auf der 
andern Seite der Meer» Enge wieder anfangen kan, 
woſelbſt der Berg Atlas, wovon wir nachher reden wol⸗ 
len, ſeinen Anfang nimmt. Dieſes iſt hier noch nicht 
alles, Von denen Alpen, die in der Schweitz Schwa⸗ 
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der ben, und Tyrol find 6 


me durch das Bißthum Brixen, Crain, Steyermarck, 
Se Maͤhren, Böhmer, erg — 
Ein noch anderer Arm geht aus Tyrol her 
— Cadorin, Friaul, Kaͤrnthen, Iſtrien, Croatien 
Dalmatien, Albanien. Und indem ein Arm davon 
ſich an dem Meer⸗Buſen von Patrazzo endiget, ſo 
ſcheidet ein anderer Janna von Livadien; ein andrer theilt 
Macedonien von einander; ein anderer, der ſich in viele 
kleine Aerme eintheilet, formiret die bekannten LThraci- 
ſchen Gebürge, welche herab in Boßnien und Serbien, 
über die Donau, laͤngſt in der Wallachey, queer durch 
Siebenbürgen und die Moldau her a Ion Cars 
we tahren an 
Be Sk be en Ode! nern. Ein anderer Arm von 
den Genueſiſchen Staat, 
langt = > ph Parma hin, und vereinigt 
ſich mit dem Apennino, der gleichſam wie ein Baum 
umählig viel Aeſte in gantz Italien ausbreitet, bis an 
Pharum zu Meflin.. In Sicilien erhebt er 13 
wieder, er 1 — 
in jedem Lande feinen Nahmen verändert. 
Atlas in Africa treibt gegen, Süden einen — aus, 
welcher durch das gantze Koͤnigreich Marocco bis an 
den Oceanum geht. Ein anderer ö 


zu 
des 1 iſt Arabien, ſo voller Gebuͤrge iſt, von wel⸗ 
chen wir in kurtzem reden werden. Von Cairo an bis 
nach Senna in Nubien iſt nichts als eine doppelte Reihe 
Gebürge laͤngſt an dem Nil hin. Abißinien 
nichts anders, als ein Hauffen Gebürge. Die Küfte 
von Abex ſtößt ohne unterbrochen, wie auch Egypten 
laͤngſt an dem rothen Dune he, an 3 
reich Dancali, recht bey dem Eingange eben dieſes Meeres, 
iſt faſt nichts anders, als eben dieſe Reihe Berge, die 
faſt nirgends, als durch die Meer⸗Enge von Babelman- 
del unterbrochen wird; deſſen Inſul und die 
Tieffe mit denen Gebirgen, womit Arabien faſt 
iſt, gleichſam zuſammen hangen. Lemen, und 8 
Staat von Mecca haben eine Reihe Gebuͤrge, ſo an die 
in dem ſteinigten Arabien Dieſe gehen viel 
weiter, und ſtoſſen an die in dem Gelobten Lande, und 
in Syrien, unter welchen der Libanon if, Die ber 
nachbarten Gebirge von dem Oronte, und die, ſo ſich 
langſt an dem W bin, diſſeits Antiochien in Sp⸗ 
rien, der Berg, die Al 


erhe⸗ an gen be f d Rehe bis an den Taurus, davon 
ein 


rm, der ſich gegen Weſten erſtreckt, bis an den 
Archipelagum ſaufft, und ſich an einem der Inſul Rho- 
dus benachbarten Vorgebürge endiget. Ein anderer 
laufft gegen Oſten, über den Euphrat, theilt Meſopo⸗ 
tamien in m viele Striche, ftößt an die Gebürge von Cour - 
diſtan, 3 füllet gantz Perſien mit feinen Aeſten an. 
Ein anderer Arm des Taurus wendet ſich gegen Nor⸗ 
den, durch das alte Cappadocien und Armenien, und 
nimmt endlich, ke dem Schwartzen und dem Cafpi- 
er ſcheidet, und ſich laͤngſt an denenſel⸗ 
den wieder vereiniget, den N Nahmen Cawcafur an. 
Der Arm, ſo ſich in Perfien jertheilet, endiget ſich das 
ſelbſt nicht. Er dringt in Corafan ein, nimmt den 
Nahmen Imaur an, und ſcheidet die Taxtarev von 
Indoftan. Unter denen anſehnlichſten Theilen ift eines, 
ſo in eg Staaten des Mogols in die Krumme gehet, 
3 in viele andere theilet, wovon das vornehmſte 
annte Gebürge Gare ift , fo . Malabariſche 
Ae Ka Dad! auf der Halb⸗Inſul 
diſſeits des Ganges ſcheidet, und bis an das Vorgebuͤr⸗ 
ge Comorin gehet, wo es ſich endiget. Ein anderer 
Theil von dem Imaus jertheilet ſich, dem Koͤnigreiche 
Siam gegen Norden, und formirt zwey neue Reihen, 
davon die eine bis an das aͤuſſerſte Ende der Halb⸗ 
Iſul Malaca, die andere aber bis an das Königreich 
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andere 
einem Anhange von diefem Gebuͤrge. nal 17 


Eis⸗Meeres, bis 
an das weiſſe men. mit einem Worte, alle diefe Lan⸗ 


mit dem Imaus wieder vereinigt. 


Meere von einander ſcheiden. 
Firma „ oder Neus Eaftilien iſt an vielen Orten von 
ihnen i Eben dieſe 


gen; fo finden wir 
che die zwey 


Magellanica hin, bis an die 21 1 Meer ⸗Enge, 


fiana, laͤngſt an Carolina, Virginien, Mariland und Fen- 
filvanien hin. Dieſe Kette derer vornehmſten Gebürge 
i haben einige als die Bande angefehen, 


Gebirge in Africa, Aſien und Europa nichts 
unſer Endzweck war nur uͤberhaupt, 

ö an u machen, und zu zei⸗ 
gen, was fie fir eine groffe 5 g mit denen ans 
dern Reihen von Bergen auf der gangen Erd» Kugel 


N 
| 


nu 2 
11 

Hi 

8 6 


1 
821 
b 5 
1 
82 
1 


dhl daf date Grng, cl, ud 


: prallet, und dadurch zugleich unſere Wohn N 
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en 3. fie mögen auch endlich in ihnen weder eine ge, 
wi € Abſichtnoch die rg Rage von der Kunſt und 

eisheit des Schoͤpffers finden; ja die Gottloſigkeit 
mag immerhin eine Sprache halten, die fie ſeldſt vers 
unehrt, und bezeugt, wie weit ihre Blindheit gehen 
konne; ſo finden ſich dagegen dennoch Menſchen, die 
ihre Vernunfft beſſer brauchen, und in denen Gebuͤr⸗ 
en eine derer groͤſten Proben von der Weisheit und 

tigkeit des Schoͤpffers in der faſt unendlichen Bes 


de aufzuhalten. Sie machen, daß die angenehme und 
Hitze von denen Sonnen⸗Strahlen wieder urch 


Winter viel 


auf einem Gebürge aber viel unterſchedlcher 992 
e unterſchiedener 
hat. Dahero koͤmmt auch der Unter⸗ 


. nungen ſo nur auf denen Bergen 


Erdreichs auch 
dienen entweder denen Thieren zum 


Thieren, die man daſelbſt findet, iſt der wilde oder 
Stein ⸗Bock * — 
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denen Voͤgeln das weiſſe Savoy! . 
) Zr dd Span Ye Si Ind 

Sommer AB ungemeiner Schönheit , 

ander anne IE don andern Sernirmen. 6) 
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Man kan hieraus gar leicht fchlüffen, daß kein Geburge oh⸗ 
ne Nutzen ſev. Einige verſchaffen eine bequeme tung, 
welche manchmahl Leuten von einer gewiſſen deibes ⸗Be⸗ 
555 
tragen „die zur 9, 
Hilfs, Mitteln koͤnnen gebraucht werden. Die Wein, 
ge, die Waͤlder, und Obſt⸗Baͤume erſetzen den Scha⸗ 
den gar leicht, daß man nicht an allen Orten pflügen 


kan. Die andern haben Thieren, welche ſich vor die 


Cevennes ein überzeugendes Exempel ſeyn. 


Ebenen nicht ſchickten; fie zeugen Metalle und Minera⸗ bedeckt 


lien, welcher die Menſchen kaum entbehren koͤnnen, als 
Eiſen, Kupfer, oder nicht ſo koſtbare Metalle in Anſehung 
des Gebrauchs, denen aber doch der lange Gebrauch ei⸗ 


nen Preiß gegeben hat, welcher das Buͤndniß der menſch⸗ Pramont 


lichen Geſellſchafft mit erhalt, als Silber und Gold; oder 
Steine, deren Werth ſich zwar nur auf die eigendillige 
Achtbarkeit gründet, die man daraus macht, u. ſ. w. als 
gar g rag 70 1 ei eben 5 
gen fo viel bedeuten, als würckliche Reichthümer. 

alle groſſe Berge haben Fü m ſich, aus denen 55 
groſſen Stroͤhme entſtehen, welche denen Landen, die ſie 
bewaͤſſern, fo beilfam find. Ihr Abhang giebt dieſen 
Waſſern einen Lauff und eine Bewegung, die ſie bis an 
das Meer behalten. Ein ander Merrkmahl der goͤttli⸗ 
chen Vorſorge iſt, daß, da die meiften Gebuͤrge, ihrer 
Lage nach von Natur leicht trocken werden, Gott da⸗ 
gegen gewollt hat, daß fie auch mehr bewaͤſſert würden. 
Denn über die Brunnen und Bäche, fo fie befeuchten, 
nehmen fie auch noch ordentlicher Weiſe die Duͤnſte und 
Regen in aröfferer Menge an ſich, als die Thaler, wie 
aus denen Bächen zu erſehen it, die nach denen Regen 
herab ſchieſſen. Sie find oͤffters mit Nebel und Wol⸗ 
cken umgeben, die fie in ihrer Bewegung aufhalten, oder 


| 


welche 
als der Etna, der Vefuvius, der Hecla, und viele andere 


Spitzen und dem Kopfe eines Widders ein 
keit fanden, haben einige n Meropom, die Lateiner aber 
Frons Arieris genannt. Das aͤuſſerſte Theil von einer 


als wolten ſie Ropf. 

Diefe beyden Woͤrter haben eine gleiche — 
rgebuͤrge. Die fen haben 

Denen Bergen ſetzt man die Abgründe entgegen. Es 
giebt Berge, die dergleichen zwiſchen ſich Aalen Inne has 
ben, welche ſo tieff und fchrecklich find , daß man ohne 
Schwindel nicht hinab kan. Dieſes man 
be Tieffen oder Alufften, Lat. Presipitium. Es giebt 


oder auch wohl cee unmöglich, zu bereifen find. 
Man wird in dieſem — Baſpele daban 1 
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Sei ift hierbey noch etwas von dem Urſprunge 
erge N Burnetius (g) hat aus denen 
man Kanes derer Berge behaupten wollen, daß 
— im Anfange der Welt zugleich nicht geweſen, ſon⸗ 
dern erſt zur Frl der Suͤndſtuth entſtanden find, da die 
Aufferfte Fläche der Erden durch die Gewalt derer Waf⸗ 
ge jerriffen, = auf derfelbigen Berge, formiret worden. 
Dein dieſe des Durneti Meynung hält keinen Stich, 
wenn wir die Hiſtorie der Suͤndflulh anſehen, und zus 
Sede erwegen, 4 — da bereits vor der Sündftüth Fluffe 
auf Erden geweſen, nothwendig auch Berge, daraus die 
Fluͤſſe 1 5 — 1 haben nehmen koͤnnen, vorhanden 
Eine andere Frage aber 1 es, 

e e von Anbeginn der Welt fo 1 8 55 
8 kein Menſch leichtlich behaupten 
wir auf Bergen verſchiedene 


kagen von IDA 8 zu Stein gewordene Fiſche 
und andere gebildete Steine antreffen; ſo iſt klar, daß 
—＋ durch Uberſchwemmungen dahin müͤſſen gebracht 

worden ſeyn. Ja, da man ſolches auf Bergen in weit 
von der See entlegenen Ländern, und zwar in verſchiede⸗ 
nen Lagen, die man im Eingraben in die Erde antrifft, 
befindet; fo ſiehet man daraus, daß an felbigen Orten gen 
vor Zeiten nach und nach verfchiedene Uberſchwemmun⸗ 
wodurch dergleichen aus ver⸗ 


Gender apınd) mehr er menungen ee 
ſeyn muͤſſen, die zu d dergleichen Wircfung das ihrige bey⸗ 
getragen. Die Sache wird noch klarer, wenn man den 
Swedenborg (1) zu Rathe ziebet , welcher ausdrücklich 
erinnert, daß Dasienige, was man in Schweden als eine 
Würckung der lberſchwemmung anzufehen hat, keines 
weges fo beſchaffen iſt, — 5 es in einem Jahre, 0 lange 
nehmlich die Noachiſche S uͤndſtuth gedauert, hat koͤnnen 

zu Stande N- Er erwehnet auch (m), 


ja felbft auf denen Green 
Stücke Holtz von Sache 
Klammern, und 


eiſerne Hacken, R 
er — 
igentli an n 
— 5 0 A chem allem erhellet, 


geg 
als Mug (0). Alſo gab auch GOtt das Geſe 
dem Berge Sinai (p). Die Herden pflegten 
manche Berge als Gottheiten anzuſehen. Allſo 
wir dergleichen vom Berge Arlar, Carmel, weſchen —.— 
der Sl Vefpafianus ſelbſt (q) als einem Gott ange⸗ 
betet. hält ran 5 daß die Heyden 
3 3 es wären Geiſter, deren L r die Ber⸗ 
le erſten Chriſten ae 9 bey des 
gen derer hendnifchen K der Berge 
zur Sicherheit. e ach der Zeit baueten ſie Tempel dar⸗ 
er Es W ſich auch unterſchiedene Ordens Leute, als 
eſtiner, ihre Wohnungen auf den Bergen an. 
De Univ. Lex. Ill. Th. 
(a) Biblioth. Britan. T. I. P:I.p.235. (d) ibid. ao 
Woodward Eſſai Part. II. (d) de la Sageſſe de 
Dieu p. 351. de la Diſſolution du Monde p. 35. 
(e) L. Ul. c. 4. (f) L. II. c. 4. (g) in Theo- 
ria Telluris facra, I, 9. (h) in Deſcriptione Di- 
luvũ Univerfalis, ejusdemque eſfectuum interram. 


Geograph. und Crit. Lic. II. Theil. 
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(i) im Tractat: Von den Bildniſſen verſchlede⸗ 
ner Siſche, welche in der Sundfluch zu Grunde 
gegangen. (Kk) in Ruderibus Diluvi TLeſlibus. 
(1) Prodrom. Princip. Rerum Naturalium. (1) 
l.c. (n) Jerem. III, 6. 2. Cron. XXXIII. I. a. 
Reg. XXI, z. (o) Gen. XXII. a. (p) Exod. XIX, 18. 
( Sucton. in Veſpaſ. c. 3. Tacitur Hiſt. Lib. II. 
c. 78. Maximus Hriur Diſſ. XXXVII. Vara 
Inſlit. Orator. Lib. V. Sedt. 39. Vitringa in Ef. 
LVII. 6. p. 880. (r) de Orig. Idololatr. Lib. II. 
c. 62. p. 693. 

Berg, oder Bergen, und Berghen, Lat. Montenfir Du- 
catus, Mon- Bergenfis, oder n iſt ein Land in 
Deutſchland, nebſt dem Titul eines Hertzogthums, in 
dem Weſtphaͤliſchen Kreiſe, dem Rheine, der es von dem 
Ertz⸗Bißthume Colin abſondert, gegen Nord⸗Oſten, bis 

auf etliche Oerter, wo ſich die Graͤntzen nicht gerade nach 

dem auff dieſes Fluſſes richten, und etwa auf dieſer oder 
jener Seite ein Stuͤck oder einen Strich eines und des 
andern Landes liegen laſſen. Gegen Norden hat es das 
Nag ef Ver er Cleve, * dan Theil von der Grafſchafft 
chafft Harderberg. Gegen Mor⸗ 

8 S die ele e L 

ra mberg, gegen Mittag an die 

Wildenburg und die Wetterau. Dieſes Hertzogthum iſt 
8 15. Meilen lang, und etwan 7. Meilen breit. 
Es hat auch ehemahls feine beſondern Herrſchafften ges 
daß habt (a). Maria, eine Tochter Thierry oder Theodo- 
rici des Neunten, brachte dieſe Herrſchafft Alphonſo 
den. Andern, Grafen zu der Marck, zu. Ihre Nachfol⸗ 
ger nahmen den Titul als Grafen von Bergen an. Ob 
aber dieſelben von dem Kapfer Henrico I. zu Bedeckung 
der Graͤntzen am Rhein eingefeget, und von den Grafen 
zu Teyſterband entſprungen, wie Erichine meldet, ſcheinet 
unausgemacht zu ſeyn. Die gemeinfte Meynung hier⸗ 
von iſt, daß Adolplus III. Graf von der Marck und Als 
tena, 55 11 hinterlaſſen, darunter Enge lbertus I. das 


Land „und mit Margarethen von 
Geldern Adolphen Grafen von Bergen, und Engels 
berten Erg Bichaſſe in Elan, gejeunet. Diete wurd 


im Jahr 1225. von feinem Vetter Friderico IH, Grafen 
von Altena und Iſenburg, ermordet; Adolph aber ſtarb 
im Jahr 1218. ohne männliche Erben, und brachte ſeine 
Tochter Margaretha die San Bergen ihrem Ge⸗ 
mahl Henrico IV, Hertzoge zu Limburg, zu. ch 
kam ſie, nebſt Rävenspuürg, e Heyrath der Mar⸗ 
gegen garethen, Ottonis, Grafen von Ravenspurg, und Mar⸗ 
Erg von Bergen Tochter, an Gerharden von Ju⸗ 
lich, welcher im Jahre 1346. von Ludovico Bavaro das 
mit belehnet ward; dieſer hinterließ Man Ne die 
an Adolphen von der Marck, Grafen von Cleve, ver⸗ 
mähle worden, welcher den Stamm derer Grafen und 
zu Hertzogen von Cleve fortgepflantzet, und Wilhelmun, 
welchen Kayſer Wenceslaus im Jahre 1389. zum erſten 
Bergen machte; er ward dom Hertzog 


Hertzoge zu 
auf Adolpho von Cleve im Jahre 1397. gefangen, wie auch 


von feinem eigenen Sohne, der ihm im Jahre 1403. ein 
n Stück Landes abgedrungen. Er ſtarb im Jahre 1408, 
und hatte mit Annen, Churfürſt Ruperti zu Pfalt Toch⸗ 
ter, und Kayſers Ruperti Schweſter, Adolphum, Ruper- 
tum, und Wilhelinum gezeuget. Adolphus hatte ch, 
wie gedacht, an ſeinem Vater Neuffen, Me machte 
wegen Per Gemahlin Marix, 5 zu Bar 
Tochter, An ſpruch auf Bar, und nach Hertzogs Rainald 
zu Jülich u auf Geldern und Jülich, behauptete aber 
nur das 17 — und ſtarb im Jahre 1437. Od Sohn 
Robertus trachtete fein Recht auf Geldern und Juͤlich 
durch ath mit Maria von Harcourt, Hertzog Rai- 
naldi Wittwe, zu befeſtigen, ſtarb aber vor dem Vater 
ohne Erben im re 1434. Rupertus, Adolphi Bru⸗ 
der, begab ſich in den geiſtlichen Stand, ward im Jahre 
1389. Biſchoff zu Paderborn, und farb im Jahre 
1394. an der Peſt. Alſo a Wilhelmus, Graf 
zu a „ der dritte Sohn, den Stamm Alan 

enn 
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Denn ob er gleich im Jahre 1399. zum Biſchoffe zu 
Paderborn, wie auch zum Er Erg, Bifcho ci wis 
der Tode en von Moͤrs, 4 PO worden; ſo gab 


er doch beydes auf, und vermählte ſich ich mit Anna, des 
Gee Nicolai von Tecklenburg, Tochter, welche ihm 
Cerhardum gebohren, der nach feines Vettern Adolphi 
Tode, Hertzog zu Bergen, Jülich und Cleve geworden. 
Sein Recht auf Geldern trat er im Jahre 1473. Her⸗ 


Carln von Burgund ab, und ſtarb im Jahre 1475; 
sog 


ds von Sach⸗ 


1955 nur eine iam, Hertzog 

agen, Gen M dine y inner, 
wache ale 1 Se Kine elne buch. Sn Fricdfe 
tigen, Eleve, brachte. Es gieng aber 
auch ‚ohne Wilhelmus, im Jahre 1609 
ohne maͤnnliche Erben ab, und hatte nur vier Schwe⸗ 


ſtern, darunter die andere an Pfalt⸗Graf Philipp Lu⸗ 
dewigen zu Neuburg vermaͤhlet war. Derſelbe hat 
Sl, $ Bergen, und ere in 1 en 
reale een 624. als 1666 rd 
1624. 1 „ 
ten dieſe Lander behalten. Von dieſer Thei⸗ 
ha A en 
m Ufer ng i 
ziemlich fruchtbar an Wein, und Obſt. Aber ein 
E 
volckrei n der vielen 
Maufachuren von Eiſen, Wolle, und Garn, davon die 
Einwohner gute Nahrung haben, und ſich deswegen 3 55 
auf die Handlung legen (b). Die Religion iſt Luthe⸗ 
riſch und Catholiſch unter einander. Die vornehmften 
Fluͤſſe des Landes find die Roer, die einen kleinen Theil 
davon gegen Norden abſchneidet, De e 
und die Sieg. Dieſe beyden letzten vereinigen ſich bey 
Muühlhofen, und fallen alle in den Rhein, auffer einer 
groffen Menge anderer kleiner Bäche , die unmittelbar 
hinein fallen, oder erſt einen derer gröſern Flüffe verſtaͤr⸗ 
den. Die vornehmſten Oerter in dieſem Hertzogthume 


Medman. 
S 
’ * 2 
2) ei, 7} 4) Bornevelt, 5 Dipadoeff 


III. Th. AU iR 
55 . Tom. Ill. p.274. (o) Sie Atlas 
Berg, oder S. Heerenberg, La t. Montanus Comitatur, 
eine freye Reichs⸗Grafſchafft in men welche ſonſt ih⸗ 
re eigene Grafen aus dem Waſſenaer ger 
habt. Im Jahr ı 71. „aber ward Francifcus wn 
— regierenden Fuͤrſten von Hohenzollern ⸗Sigmari 
8 von dem letzten Grafen — lila als Fi 
Mutter Bruder, zum Univerfal-Erben einge 
* dem Bedinge, daß er ſich Sf von Ber na 
Eee nn Ale 
neben . 
von Geldern und Zütphen Bien und in der Stadt 
5 ang unweit om reſidiren. 
eit. ex. 


nn Hi Bl 


Huͤbn. die 
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Berg, oder Bergen, ein Schloß umd Herrfchafft in 
Schwaben, ge gen ‚se per Lim UntersDefterreifchen 
Eee, 95 pen 
Au im om, 
Dag . 


ein Landes 
Be: in Suede 2 * unterhalb Lintz, 
der Donau. Huͤbn. Zei 
Berg, ein! in 5 de Jempterland, in 
den. 


‚ein Adeliches Nite, Guth und Schloß, nebſt 
unweit Eilenburg, in Meiſſen. Goldſchadt. 
u Fe ein te bey . im Hertzogthum 


2 „en Beste ent er 


980 — 1 des alten Sachſen Landes 
P. 134 


BERGA, Frantz. Berge, ein Ort = Africa. 


ft m auf den eg on Le dm groſſen nach Ale- 
liegt; fo findet 
man ihn in Tripolitana, und uche in Hoc; pe 


Fr end denn es gieng nicht bis dahin. 

Ortelius fügt in feinen Parergis , es fe) das Bararbia des 
Ptolomzi; und Herr de P Isle auf feiner Charte zu der 
Notitia Eeclefiaftica Afric behaupte, man habe fie ſonſt 
Virga genennet. Martin. Did. 

BERGA, war vor Zeiten eine Stadt in Macedonien, 
über lis, 1 wie 
Ptolomzus h 8 dieſes Ortes wa⸗ 
ren ſonſt in einem fo üblen Ruffe, daß man ein Sprich⸗ 
wort von er hatte, nehmlich Bapyallur, welches ſo viel 
— als kein wahres Wort reden. Univ. Lax. 
III. 

BERGA, eine Stadt in Norwegen, ſiehe Bergen. 
BERGA, Lat. Berginium, ein Schloß und Flecken in 
Spanien, in Eatalenien, g. Meilen von Puicerda, gegen 
Mittag, hach Manreſa zu, an vr Fluſſe Lobregat, der 
Stadt Solſona gegen Rau- 
drand (a). Martin. Diet. 

(a) Edit. 1795. 

BERGA, ; Berge, eine alte Stadt in Thracien, 
gegen den Cherlonefun ju, nach dern Geog Stepha- 
no. Ptolomæus (a) feht ee 
in Macedonien, in Edonis. Dieſer aber nennt dasjenige 
Macedonien , was man Thracien heiffen muß. Denn 
Edonis lag jenfeits und weit von dem Strymon ab, wel⸗ 
cher ordentlich die Graͤntze dieſer beyden Länder iſt. Eben 
dieſer Stephanus hat eg eine Stadt der Abderita- 
norum. Es ift aber fonder Zweifel eben die Stadt Berge 
in Thracien. Denn Abdera gruͤntzete an Edonis, und war 
davon nur durch den Neſtus abgeſondert. Martin. Did. 

(0) Lib. Ill. c 13. 

Berga, eine kleine Stadt und Schloß an der Elſter, 
e im e e drey Meilen 
r ee 5 
ea ein Klofter und eine 

dieſes Stadt 


Antoninus 


nach dem Herrn 


dem Hollaͤndi cabant, 
O0 hen 1 


BERGAMASQUE (a 500 ‚eat ar amenfir, oder 

Bergamenfe Territorium, ſchafft in Italien, in 

den Stanfen er in der Lombardey. 

Es hat fonft denen Hertzogen zu Mayland gehöret, an des 

ren Hertzogthum es gegen ey und Abend m 
ianer aber haben ſich zum Herren darüber 

macht, und beſitzen es ſetdem Jahre 1428, Gegen ren 
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Forum Lieini (fiche unter dem Worte Forum ) und einige 
andere Völcker in dieſen Gegenden wären von den Oro- 
büs hergekommen. Er geſtehet aber ſeibſt, daß er den 
Urſprung der Orobiormm nicht wiſſe, Cornelius Ale- 


herum wander zeigt, es waͤren Griechen, welches er aus ihrem 


auf den Bergen leben. So war die Lage der kleinen 
Stadt der Orobiorum Harra beſchaffen, die aber nicht mehr 


Thaͤ⸗ vorhanden iſt, und woher, wie Caro ſagt, die Bergomates 


gekommen. Man ſahe auch, daß zu feiner Zeit ihre Lage 
geweſen. Di kam 


diefes Anfangs unter der Römer Herrſchafft, und wie Paulus 


die ſchlechteſte in gang Italien 85 
geſchickteſten iſt, den gemeinen Mann zum Lachen zu 


Diaconus berichtet, hat fie Attila zerſtoͤhret. Nach dieſem 
wieder 


tet, da ſich Philippus Lurriani zum Tyrannen daſelbſt aufs 
geworffen. Nach ihm ſtund ſie unter der des 
Vifconti,Suardi, Coglioni, des Mallini de Scala, oder Scali- 


brin⸗ 1409. ermordet ward; . 


Martin. Did. Süͤbn. Zeit. Lex. Allgem. Hiſt. Lex. 
(b) 4 Voyages Tom. IL. 


( ) Raudrand Edit, 1705. 
p. 16. (e) Botere Relat. d' Europa Part, L Lib. I. 


BERGAME, eine Stadt in Aſien, ſiehe Pergamur. 
BERGAME, eine Stadt in Italien, ſiehe Bergamo. 
BERGAMENSIS AGER, iſt der Lateiniſche Nahtne 
einer Landſchafft in Italien, fiche Berg amaſco. 
BERGAMO, eine Stadt in Aſien, ſiehe Per gamur. 


wohner zum Gouverneur h Bergamo An 
Pandolfum Malatefta, worauf Philippus, Hertzog von Mans 
land, dieſen Ort ums Jahr 14.19, unter ſich brachte. Als 


er aber den n 1447. ben, untergab 
e den Venetianern. 1509. eroberte 
es der Konig Ludovicus XII. in F ich; es kam aber 
im Jahre 15 16. wieder an die welche es be⸗ 


1 Venetianer, 
ſtaͤndig behalten, und wohlbefeſtiget haben. Sonſt iſt auch 
wegen des Nah noch dieſes zu mercken, daß derſelbe 
ſo viel als Bergheim bedeuten, und ſeinen Urſprung von 
den erſten Exbauern haben ſoll welche, wie ſchon gemeldet, 
Galli Cenotnanenſes, und ihrer erſten Ankuunfft nach, 
Deutſche geweſen. Die Einwohner, deren Anzahl ſich 
auf 27. bis 28000. erſtrecken foll, treiben ſtarcke > 


den jung. Man bekommt daher allerhand i 


Creppun, Floret, und allerhand andere Stoffen. Martin. 
Dict. Allgem. Siſt. Lex. Mifon. Ubſens Geogr. Lex. 
(a) Pin. L. IIl. c. 17. 


BERGANMON, eine kleine Stadt in Franckreich, in 
Vollſt. 


und Provence 23 Frejals und Senez gelegen, 


Oel „auch an 
4 — nicht in groſſer Menge: 


BEROMISTED, gat. 

» BERGAMSTEDUM, eine Stadt in Engelland, 
ſiehe Berkbamfted. 1 ' 
BERGAMUS, eine Stadt in Aſien, ſiehe Pergamur. 

BERGAN, eine alte Stadt in Aſien, in Sufiana, nach 
dem Prolomzp (a). Sie lag gegen die Mitten in dem 
Lande. Martin. Did. 

(a) L. VI. c. 3. 


BERGAS, oder 

_BERGASE, eine Stadt in der Tuͤrckey, in Romanien, 
unten an den Berge Baſihiſfa. oder Argentaro „ bey dem 
Fluſſe Larifla, nebſt einem Griechiſchen Ertz⸗Bißthume, 
pwiſchen Andrinopolis gegen Abend, und Araclea gegen 

Morgen. Siehe Bergula. Martin. Diet 
ein Amtſuͤßiges Gut in dem Voigtlaͤndiſchen 

Kreiſe, im Amte Plauen gelegen. Wabſt. 


BERGAVENNY, eine Stadt in Engelland, ſiehe Aber- 


ihnen gawen, im J. Bande p. 50. 


Bergbieten, ode 

Berg ⸗Bittenheim, eine kleine und offene Stadt in 
Unter in das Amt Dachſtein, und zum Biſchoff⸗ 
thum Straßburg gehörig. Hübn. Zeit, Lex. 


eine kleine Stadt und Schloß in den fo 


Stel⸗ genannten Vier Landen, zwey Meilen von Hamburg, ſiehe 


1 — Co „ 
„Como, 
h. und Crit. Lexic. II. Theil. 


Bargedorff, im Il. Bande p. 300. ä 
1 a BERGE, 
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BERGE, ein Ort in Africa, fiche Berga. . 

BERGE, eine alte Stadt in Thracien, ſiehe Berge, 
und Ber gula. 

Berge, ein Ort umpeit Gardeleben, in der alten Marck 
Brandenburg. Goldſchadt. 

Berge, oder zum Berge, ein Heßiſches Dorff unweit 
Homburg, in Nieder⸗Heſſen. Goldſchadt. 

Bergedorff, eine kleine Stadt und Schloß in den fo 
genannten Vier Landen, ſiehe Bar gedorff, im Il. Bande 


82 pie aͤntzen, unweit der Stadt 
isfeld. ſchadt. 

BERGEICK, eine kleine Stadt in den Niederlanden, 
Ee, c Marck⸗Bergel, ein groſſer Marckt⸗ 

ergei, Sergel, ein 
15 dem Marggrafthum Bau, in Francken, 
eine Meile von Windsheim gelegen. Es ſind zwey 
Bild Brunnen daſelbſt, deren ſich die Eimvohner mit 
groſſem Nutzen zu bedienen wiſſen. Dieſer Ort gehoͤret 
in das Brandenburgiſch⸗Bareuthiſche Oder⸗Amt, oder 
* Hauptmannſchafft Hoheneck. Huͤbn. Zeit. Lex. 
gem 


. Hiſt. Lex. 
* ein in dem Marggrafthum Ober⸗ 
Laufis, in dem Bud piniſchen Kreise gelegen. Wabſt. 
Ichal, Lat. Brexelia Vallir, ein Thal in Grau- 
buͤndten, im Bunde des Hauſes Gottes, welcher bis an 
die Grafſchafft Clavenna gehet, und wodurch die Maira 
flieſſet. Huͤbn. Zeit. Lex. 
ne 102 fe in Deutſchland, in dem 
Weſtphaͤliſchen Kreiſe, ſiehe Berg. 2 
Bergen, fo nennt Herr Suͤbner eine Proving in 
Norwegen, ſiehe Bergenbur. N N 
Bergen, eine Adeliche Jungfrauen⸗Abtey im Stiffte 
Aichſtadt, in Francken, nicht weit von der Stadt Aich⸗ 
ſtaͤdt. Sie iſt von der Wiltrud, Gifelberti, . 
von Lothringen, und Gerbirge, Kayſers Ottonis J. Schwe⸗ 
ſter Tochter, und Gemahlin Bertoldi, Hertzogs in Bayern, 
im Jahre 976. geſtifftet worden. Goldſchadt. Univ, 
Lex. III. 


Bergen, ein beruͤhmtes Kloſter in Deutſchland, in 
Ober⸗Sachſen, im dem Hertzogthum Magdeburg, nahe 
bey der Stadt Magdeburg, auf einem Berge, von dem 
es auch ſcheint den Nahmen erhalten zu haben. Unten⸗ 
hin ſtreicht die Elbe vorbey. Es iſt in vorigen Zeiten 
ein vornehmes Kloſter Renedictiner · Ordens geweſen, und 
vom Kayſer Ottone Magno im Jahre 936. in der Stadt 
Magdeburg zuerſt geſtifftet worden, wobey ſich der 
Kayſer der treuen Huͤlffe und des guten Anrathens des 
Grafen Billings, deſſen Sohn Sermann er nachge⸗ 
hends zum Hertzoge in Sachſen gemacht, bedienet hat. 
Endlich, als gedachter Kayſer an deſſen ſtatt nach der 
Hand das Ertz⸗Bißthum errichtete, und den Dom auf⸗ 
führen wolte, wieß er dieſem Benedietiner- Kloſter den 
Hügel vor der Stadt an der Elbe an, wohin auch die 
Moͤnche wandern muſten. Es ſoll dieſer Auszug aus 
der Stadt am Tage Romani, und alſo den Tag vor 
dem Feſte des heiligen Laurentii , im Jahre 965. geſche⸗ 
hen fen. Wie ſchmertzlich es ihnen gefallen, aus der 
Stadt zu weichen, haben fie gnugſam damit bewleſen, 
daß fie nachgehends alle Jahre an dem Gedaͤchtniß⸗Tage 
dieſes ihres Ausganges ins geſamt Paar⸗weiſe in ſchwar⸗ 
tzen Trauer⸗Kleidern und barfuß aus ihrem Kloſter nach 
dem Dom gegangen ſind, allda den Gott ıft mit⸗ 
gehalten, und alſo die Erinnerung ihres Aus zuges jährlich 
erneuert haben (a). Bauern⸗Kriege 15a f. und 
im Jahr 1546. wurde dieſes Kloſter von den Magdebur⸗ 
gern ſelbſt jerftöhret ; doch von dem Abt Peter Ulner, 
ziemlich wieder hergeſtellet, fo daß auch im Jahre 1577. 
im May eine Unterredung von vornehmen gelahr⸗ 
ten, nehmlich von Nicolao Selneccero, Saͤchſiſcher Seite, 
von Chriſtoph Cotueto, und Andrea Muſculo, Branden⸗ 
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burgiſcher don Martin Chemnitzen, Braun⸗ 
ve iſcher Seite, von David Chytreo. Magdeburgi⸗ 

ite, und von Jacob Andrei, Müͤrtembergiſcher 
Seite , nehſt dem erwehnten Abte dieses Klosters Peiso 
Ulner, wegen der F Concordliæ darinnen gehalten 
werden können, durch welche man die irrigen Meynungen 
der Schüler Luther hatte abſchaffen wollen. Denn ein 
jeder überließ ſich feinem eigenen Gutdimcken, und machte 
ſich eine beſondere kehre. Es iſt offtbemeldetes Kloſter 
noch ietzo der Evangeliſchen Religion zugethan, und hat 
feinen Abt und 6. Conventualen, welche nach und nach 
heraus genommen, und zum Predigt⸗Amte befördert wer⸗ 
Über der dafigen kleinen Kirche wird in einem Ge⸗ 
mach eine feine Bibliotheck verwahret, allwo auch die 
Bild chter ſechs Deinen ſehen find. Zu 

ren 


46 


den en Doͤrffer 1 
chau, Oſterwedding, Dodendorf, Diesdorff, und u 
Ienberg. Im Wappen führet dieſes Kloſter ein 

nen Erdreiche lie: weiſſes „ ſo 


einen 

Schein um den Kopf hat, eine rothe Fahne auf der Ach⸗ 
ſel, worinnen ein weiſſes Creutz zu ſehen iſt, und einen gol⸗ 
denen Kelch in den Vorder⸗Fuͤſſen halt, im blauen Felde; 
. des Elb⸗Str. Huͤbn. 
ee e Ra German 
5 * Dan Tun III. g. 487. fegg. jmeit« 
Bergen, ein Amt und kleine Burggrafſchafft im Fran⸗ 
boͤſiſchen Flandern, zwiſchen Ben . 
Eon 3 te Stadt darinnen iſt Vinoxberg. Suͤbn. 
* X. 7 7 

8 E ein Schloß und Herrſchafft in Schwaben, 
Ä — fo nennen die Deutſchen die Stadt den / im 
Hennegau, ſiehe Monr. 5 


Bergen, Bargen, Saueberg, Sausbergen, oder 
zum Berge, ein Paß, Schloß, Am ind kleine 
Stadt, in dem Fuͤrſtenthum Minden, dem Chur⸗Hauſe 
Brandenburg zuftändig, an der Oeſtlichen Seite der We⸗ 
ſer, zwey Meilen von Stadthagen und Minden gelegen, 
bey welchen die kleine Owe vorbey flieſſet. Es war ehemahls 
eine beſondere Grafſchafft, welche von Biſchoff Ottone Ill. 
zu Minden, als letzten Grafen des Bergiſchen Geſchlechts, 
im Jahre 1398. dem Stifft Minden vermacht worden. 
An dieſem Orte kam es im Jahre 1679. den 21. Juni 
zwiſchen denen Frangofen und Chur⸗Brandenburgiſchen 
zu einem Gefechte, in welchen ſich die letztern, ob fie gleich 
kaum des Drittentheils fo ſtarck waren, ſehr tapfer hielten. 
Worauf die Frantzoſen die Stadt Minden ei 
alsdenn über die Weſer ſetzten „ und den 1. Jul das 
Schloß Bergen mit Sturm anfielen. Es war zu ſelbiger 
Zeit nicht gar fefte, auch nur mit 1 50. Mann beſetzt, und 
alfo eroberten fie es, doch erſtlich im vierten Sturm mit 
Verluſt von 400. Mann, nebſt dem wis de Lauro. 
Abels Preuß. Staats⸗Geogr. Hüͤbn. Zeit. Lex. Allgem. 
Hiſt. Lex. Univ. Lex. III. Th. 


Bergen, oder Berghen, Lat. Berge, Berga, Bergi, 
Ber gum, oder Ber gor, eine ſehr beruͤhmte und uralte Si 
in Norwegen, allwo fie die Haupt» Stadt einer Pro⸗ 
ping, mit Nahmen Bergenhus, wie auch gang Nor⸗ 
wegens iſt, unter dem 27. Gr. 43. Min. der Länge; 
und dem 61. Gr. 3. Min. der Breite gen: Ei 
unnöͤthig zu unterfuchen , woher ihr Nahme ent 
ſprungen ſey. Man leitet ihm entweder von dem Deut⸗ 
ſchen Worte Berg, Mons, oder von bergen, verſte⸗ 
Ken, verhehlen, her. Diefe Stadt ift alt, Sie wird 
ſchon in den Wercken des Melz, und des Plinii „erroähs 
net. Der erſte fagt : Thule liegt dem Ufer von Bergen 
gegen über, und iſt in den Verſen der Griechiſchen und 
unſerer (der Lateiniſchen) Dichter gelobet worden. 
Zwar haben die Editiones des Gronovii und Vollii: 
Thule Belgarum (oder kelcarum) littori oppolita eft, 
Grajis & uoſſris celebrata carminibus. . Allein als 

i * ein 


Bergen 


e aus Norden behauptet 
arum, i und ſie Dan ee 
Ubereinftinmung Grund 
Su le ea Ja 


5 
a ſey gehalten worden. rer der lange 
— dieſen Schrifftſtellern, das iſt, ohngefahr fünffhun 
dert Jahre nach dem Plinio, gelebet hat, jehlet, da er von 
denen Voͤlckern in Scandinavia (e) redet un⸗ 
ter felbige auch Bergio, welches ſonder Zweiffel von eben 
dem Volcke zu verſtehen iſt, das in dem Lande wohnete, 
welches de Saen Deren Dieynung Piniuserehe, 
gantz unrecht vor eine Inſul hielten. 
3 und 8 Hafen, liegt in einem Win⸗ 
dahin man durch die Meer ⸗Enge, Car meſſan (d 12 ge⸗ 
nannt, —— 1 85 Felſen beſetzen den Ein 
it. Der Meer⸗Buſen iſt tief un Saft 


man hat zu dem 
dee Seifen eingeſchlagen. Von — nach 
einem Orte, der am äufferften land lieget, und den 
Schiffſeuten wohl bekannt iſt, S obngeführad> 


die horizontal nder gele⸗ 
NT ih e e find, 


‚und von den Koͤnigen mit 


Handlung daſelbſt 
da en e Die V 
gabel, um fe Dal u Hiehen, find Ur, De 
„ Denen m Wei an der * 
. an an der 4 
—.— Fiſche, Eoftbares Peltzwerck, und Ta (6. 
Man bringt Getraide, Rocken, Mehl, Zwieback, Bi 
Wein, und Branntewein dahin. Der trockene dich iſt 
Fang geſchiehet 
im Monat Jenner, e iſt und man hans 


og 
Seite. 


I 


We e 


„man müffe Ber- ſtet 
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genennet wird, und die Kauffleute, ſo es inne haben, 
heiſſen Moͤnche, ob ſie gleich weder Kleider, noch Regel 
noch Orden, oder ſonſt etwas mit dem Kloſter Leben ge⸗ 
mein haben, auſſer, daß fie nicht verheyrathet find. Die 
fe Stadt (1) wurde im Jahre 17702. faſt gantz und gar 
vom Feuer aufgerieben; und bey dieſer Gelegenheit gien⸗ 
gen die hoͤltzernen Häufer zu Grunde, von denen wir nach 
dem Berichte eines Schrifftſtellers des vorigen Jahrhun⸗ 
derts geredet haben. Aber die vortreffliche Lage dieſer 
Stadt zu der Handlung hat gemacht, daß man fie wieder 
von Steinen aufgebauet hat (e). Vier Jahre nach die⸗ 
ſem Unglück war der groͤſte Theil der Käufer wieder aufs 
gebauet; dergeſtalt, daß fie ietzo viel fchöner und feuerfe⸗ 
her iſt, als fie vor der Feuers⸗Brunſt geweſen. Als det 
Hanſeatiſche Bund vor 300. Jahren im Flore war; ſo 
war Bergen nicht nur ein Mitglied von dieſer Handlungs⸗ 
Compagnie, fondern es war zu Bergen auch das vierdte 
groſſe Comtoir, welches nach und nach in eine ſolche Hochs 
— kam, daß faſt niemand ein rechtſchaffener Kauff⸗ 
mann ſeyn konte, der nicht zu Bergen in Norwegen ſeine 
kehr ⸗Jahre ausgeſtanden hatte. Als aber der Zulauff 
aus allen benachbarten Ländern allzugroß ward; fü führ 
reten die eingeſeſſenen Kauffleute daſelbſt ein Novitiot ein, 
welches gantzer acht Jahr waͤhrete, und ſo grauſam war, 
daß man dergleichen! in keinem Heydniſchen Schrifftſteller 
findet. Es beſtund aber daſſelbe in einem dreyfachen 
Spiele, welches wir etwas umſtaͤndlicher beſchreiben wol⸗ 
len. Der Anfang ward mit dem ſo genannten Waſſer⸗ 
Spiele gemacht. Da muſte ſich der Novitius nackend 
ausziehen; darauf ward er an ein Seil gebunden, und 
dreymahl im See⸗Waſſer unter dem Schiffe durchge zo · 
gen; und wenn das geſchehen war, wurde er iedesmahl 
von vier ſtarcken Kerlen bis aufs Blut gepeitſchet, daß er 
kaum in vier Wochen wieder konte gehellet werden. Dar⸗ 
auf folgte das Rauch Spiel. Da ward ein ſolcher 
junger Kauffmann eine halbe Stunde in einen Schorſtein 
gehangen; unter feinen Füſſen aber ward ein Feuer von 
Haaren, Fiſch⸗Gruͤten, und andern ſtinckenden Materien 
gemacht, durch welchen Dampff ſie dermaſſen abgemat⸗ 
tet wurden, daß ſie halb todt waren, wenn ſie wieder her⸗ 
unter gelaſſen wurden; und darauf muſten fie ſich aber⸗ 
mahl ſo lange mit Ruthen ſtreichen laſſen, bis fie über 
und über blutrünſtig waren. Wenn dieſe Kuctzweile vor⸗ 
bey war; ſo folgte zuletzt das Staupen Spiel, 
kam eine groſſe Verſammlung von den dornehunſten Maͤn ⸗ 
nern, Weibern und Jungfrauen zuſammen, in deren Ge 
gemwatt wurden die Candidaten abermahls nackend aus⸗ 
gezogen. Darauf kamen etliche vernunnmete Kerlen, mit 
denenfelben muſten die jungen Kaufflente erſtlich eine Wei ⸗ 
le nackend tangen; darauf jeigren ſich vier malquirte Pers 
ſonen in Moͤnchs⸗Habite, mit Spieß ⸗Ruthen in der Hand, 
die peitſchten den armen S under arder, als alle Henckers⸗ 
Buben; und dabey wurde mit Trompeten und Paucken 
ein ſolches Geräufche gemacht, daß man das erbaͤrmliche 
Winſcln und Heulen nicht hoͤren konte. Wer nun dieſes 
erbaͤrmliche Spiel acht Jahr nach einander ausgeſtanden 
hatte, der ward endlich vor einen gebilligten Kauffmann von 
dem Hanſeatiſchen Bunde erklaͤret. Viele nun blieben gat 
davon, welche ſich dergleichen grauſame Marter nicht aus⸗ 
zuhalten getraueten; und das war auch wohl das gantze Ab⸗ 
ſehen mit dieſen Spielen. Viele lieffen im andern oder drit⸗ 
ten Jahre wieder davon. Viele vergiengen auch Darüber, 
x waren Lebenslang ungeſunde Leute. Und dabey blieb 
es, fo lange die Hanſegtiſche Handlungs⸗Compagnie im 
Flor war. Als aber nach dieſem die Oſt⸗ und Weſt⸗Indi⸗ 
ſchen Compagnien aufgerichtet, und dadurch der Hanſeati⸗ 
ſche Bund ruiniret wurde; fo hatte auch dieſes mehr als 
barbariſche Poſſen ⸗Spiel ein Ende. Man rechnet es 
auch billig unter die Himmel ſchreyenden Eümden, welche 
Gott endlich gereitzet haben, daß er den Welt⸗kuͤndigen 
Fluch auf das Hanfeatifche Commercium geleget hat. 
Nachhero hat man zwar fo wohl in Bergen, als auch 
anders wo die Gewohnheit behalten, daß ſich die jungen 
Kauffleute vorhero muͤſſen haͤnſeln laſſen, ehe ſie vor voll 
Ss 3 angeſchen 


651 Bergen 


angeſchen worden; welches aber mit den ietztbeſchriebe⸗ 
nen Narren» Spielen in keine 2 koͤmmt. 
Martin. Did, Huͤbn. Geogr. U. Th Allgem. Hiſt. Lex. 
Vollſt. Seogr. Lex. 
(̃4) Lib. III. c. 6. (b) I. IV. . (e) de reb. Get. c. IIl. 
p. 5 Vulcan. (d) * 75 J. p. 1 08 
rieufe Aatiqu. p. vo. (f) Sůübn. Geogt. Fr. p 
G Epi. Ken 36 364 


Bergen, eine kleine Stadt, oder Flecken, in Deutſch⸗ 
land, in Nieder- Sachſen, in der Grafſchafft 2 
berg, drittehaſb Stunden, und gegen Suͤd⸗ 

„ gegen die Brandenburgifchen Srängen, 

Herr Baudrand irpet in der Weite, die er auf acht Mei⸗ 
a San Hanauſches Sid 

i egen, ans 

derthalbe Stunde von urt am Mayn. Es 


iche 35 
r Eden en ein Flecken in Deutſchland, in Vor⸗Pom⸗ 
mern, auf der Inſul Rügen, in welcher er faſt der eins 
tige anfehnlicher Ort it, 1 die Stadt Arkona 
lerſtoͤret worden, an einem kleinen See, der Stadt 
Strahlſund gegen über. Die Inſul Vitlow, worauf Sog 
Arcona lag, iſt mit der Inſul Rügen nur durch einen 
ſehr langen und engen Hals verknuͤpffet, und kan als eis 
ne beſondere Inſul betrachtet werden, oder man kan ſie 
auch als einen Theil der Inſul Rügen anſehen. Die 
Deutſchen Erd Beſchreider () geben ihr 30. Gr. 13. 
Min. der Länge, und 34, Gr. 36. Min. der Breite. 
Dieſer Ort wurde im Jahre 1190. ju einer Stadt ges 
macht, und man ſetzte Sachſen dahin. Jaromar, Fürſt 
zu Ruͤgen, ſtifftete erde im Jahr 1193. ein Noms 
ne- ſter, welches nebſt der Kirche, und allem, was ſie 
von Koftbarkeiten hatte, Im Sahıt 1145. abbrannte, 
Man bauete es aber hernach viel ſchoͤner auf, als es zu⸗ 
vor geweſen, und es ſtehet noch letz. Es iſt auch Das 
ſelbſt eine Probſtey, die fieben und zwantzig Kirch ⸗Spie⸗ 
le unter ſich hat (b). Bergen beſtehet etwa aus vier 
oe eee 
eſten fin u un A ein 
See, aus der Bach Duven (Duven Beeck) 
entfpringet. ie Gegend herum heißt Bergenlan 
oder das Land zum Bergen. Herr Corneille ſagt 
nach ſchlimmen und falſchen Nachrichten: Bergen eine 
8 3 25 ; ſie . uff 3 
mitten nful Bugen , darauf fie die Haupt⸗ 
Stadt iſt. Martin. Did. Hübn. Zeit. Lex, 

(a) Zo Pomer, Topogt. p. 25. (h) Aae Atlas. 
Bergen, (Alt⸗Stadt) eine alte und feine Stadt zwi ⸗ 
ſchen Berg und Wald, in einem tieffen Grunde, am Dy⸗ 

mel⸗ Siuffe an der Waldeckiſch⸗ und Paderborniſchen 

Graͤntze, wo ſich das Sauerland anfaͤnget, unter der 
Stadt Ehresburg oder Stadtberg. ee ge⸗ 
bauet und bewohnt, als Stadtberg felbft 
unter des Raths von der r Stadt ſeiner L. 
und Protedtion. Es hat felbige auch, gleichwie Stadt⸗ 
berg, zwey Kirchen und drey Thore, wie An 
ferthor an der Domel, Univ. Lex Il. 

in dem Her⸗ 


Berg en Dahl, ein fi 
| fiche Bergenthal. 
gendorff, eine kleine Stadt und Schloß in den 
ee Vierlanden, fiehe Bargedorff / im ll. Ban⸗ 
3 
Dergenböfen, en Dorwerck, oder Meere, in der 
guͤldenen Aue, in Thüringen, bey dem Do Dorffe Giers, oder 
Kirſchbach, drey Stunden von Nordhauſen. Goldſchadt. 
BERGENHUS (a), Lat. Ber gent Prefeäura, eine 
Provintz in Norwegen „ die von ihrer Haupt» Stadt fi 
Bergen alſo genennet wird. Herr Raudrand und die 
Frantzoſen ſchreiben Ber genbu r; Hermanides aber ſetzt 


ein Waſ⸗ 


liegt —.— Sogn, Nordhorn, 


BERGEN-OP-ZOOM 
eo een — orden an den Ocean; 
„ gegen 
gegen Nord · Oſten an di i 
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feiner $efer, wenn er ſagt, fie gränge gegen Morgen 5 die 
Berge, die ſie von Schweden Ihre Gr 
haben nichts mit einander gemein, weil die gautze 
Agerhus darztwiſchen lieget. Dieſe Provins 
zwey andere unter ſich, nehmlich Trllemarchia, oder Telle- 
marcten, in welcher Ortelius noch einige Spuren von den 
bey den Alten fo berühmten Thule finden will; er iſt aber 

ierüber Kerr nme und Stavanger. "Siehe diefe 
einge Wenn man dem Meere von Norden ges 

Süden nachgehet; fo findet man folgende Bogtepen: 

enhus, Sudhorn. Gantz ges 
gen Norden iftSorendal, oder das Thal Soren. Gene 
oder das gegen Morgen gelegene Thal, liegt in den Ber⸗ 
gen der Gegend Valdros gegen Mittag. In der gantzen 
Provinz iſt keine anſehnliche Stadt als die. Hauptſtadt und 
Stavanger. err chübner (b) ſchreibt nur ſchlechtweg Ders 
gen, und thellet dieſes groſſe Gouvernemem in zwey Pros 
vintzen. Eine heißt Bergen Hur Lehn, und die andere We⸗ 
ſterland. n ſetzet er zwiſchen die Nord⸗ 
Ste, und zwiſchen das Gebirge Fielle-Field, wo in der 
Land⸗Charte die Landſchafften Sündfiör, Nordhiör, Filer, 
Soge, Hardanger, Nord-Hördeland , und Sud-Hordeland 
abgezeichnet find. Weſterland aber ſetzt er unten an die 
Spitze von Norwegen, wo in der Charte die kandſchafften, 
oder kehne, Stavanger, Tellemarcken, Lifte 

denas, und Styelultcl abgezeichnet find. Martin. 


(a) Memoires communiquez. (b) Geogr II. Th. . 
BERGEN- per eine Provintz in ee 
el. 


ſiehe vorherſtehenden Arti 
Bergenland, fo wird die Gegend um einen d in 
Deutſchland, in Wee denen 
BERGEN-OP-ZOOM , oder Berg- 
Bergb-op-Zoom , eine alte Herrſchafft in 1 ade 
im Jah ae im May, von ande zu ei⸗ 
gemacht worden. Anfänglich gehörete fie de⸗ 
— rer, von Breda. Allein im Jahr 1a g/. theilten ſich Raſo 
von Gavre. Herr von Lidekerke, und Gerhard von Weſe ; 
male in die Herrſchafft Breda, dergeſtalt, daß jener Breda, 
dieſer aber Borgen-Op-Zoom bekam. Wiewohl auch andere 
melden (a), daß Her gen · Oy · Loom von Johanne 1, Hertzogen 


ie- 


d, von Brabant, an Gerharden von Weſemale verkauft wor / 


den, welcher daſelbſt im Jahte 1287. eine Stadt bauen 
laſſen. Jetztbeſagter Gerhard von Welemale war ein 
Sohn Arnoldi, Herrns von Weſemale, und Beatricis von 
Kreda, deren Vater, Godofredus II, Her vonBreda gewe⸗ 
fen. Er ſchrieb ſich im Jahr 1270, da er Bergen noch 
nicht erlanget, einen Herrn von Qurtheke und Berchem, 
3 im Jahr 1288. der Schlacht bey Worringen b. 
lebte noch im Jahr 1306. Sein ä 
— von Weſemale, Herr von Bergen und Qurtbeke, 
hinterließ von Johanna, einer Tochter Arnoldi , 
von Los, folgende zwey Toͤchter: 1) Die jüngere, Marga- 
reta, heyrathete Richardum von Merode; 2) Die ältere, 
Matluldis von Wefemale, Frau von Bergen- Op-Zoom, 
berehlichee fich erſtlich mit Alberto, dem aͤlteſten Sohne 
Gerhardi, Perrns von Vorne, und da derfelbe im Jahr 
1331. geſtorben, mit Renaldo von Cleve, einen Vet⸗ 
ter der Grafen von Cleve. Mit dem erſten zeugte ſie eine 
eintzige Tochter, Johannam. Frau von Vorne, Bergen-Op- 
Zoom, welche ſich mit Johanne, Herrn von Fauquemont, 
—— = ande 1349. ohne Erben en Zeitliche 
egnete. au tergen-Op-Zoom auf der 
dachten Johann Mutter zurück. been vn 
Bauterfem, der Marin — Weſemale zur Ehe hatte, be⸗ 
friedigte dieſelbe fo wohl, als Johaunem Herrn von Fau- 
quemont, mit Gelde, und nahm im Jahr 13 +2, die Herr⸗ 
ſchafft Bergen - Op- Loom 4 Johanne III, Hertzoge zu 
Brabant, in Lehn. Bey dieſem Haufe blieb fie bis 
ins Jahr 1418, da fie Johanna von Lauterfem u 


BERGEN -OP-ZOOM 


' Gemahl Johanni von Gil ; älter Bater einnas 
türlicher Sohn 1 von Brabant 
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geweſen, nebſt Grimbergen und Walhain, chte. Von 
deffelben Nachkommen wurde Antonius, Graf von Wal- 
hain, Perr von Bergen · Op- Loom, von dem Kayſer Caro- 


Jo V. im Jahr 1733, zum Marquis von Bergen - Op- Loom 
ernennet, und hinterließ unter andern Johanne, Marquis 
von Bergen, und Manciam. Jener ſtarb im Jahr 1567. 
in Spanien, ohne Erben; dieſe aber zeugte mit Johanne, 
Baron von Merode, Herrn von Perweys, Margaretam 
von Merode, Marquiſin von Bergen Op- Loom. Gräfin von 
Walhain, Frau bon Gele, Perweys&c, welche im Jahr 
1077. Johanni von Witthem. ron Berſele, Bauter- 
en 1 25 bey we wurde, und demſelden folgen⸗ 
Töchter gebahr: Die jüngfte , Exneſlina von 


N Vicomtelle von Sebourg, Frau von Boufigne, 


love &c. wurde mit Claudio Francifco von Cufance , 


Baron von Beauvais; die mittelſte, Margareta von Wit- 
them, Frau von Bauterſem, mit Henrico von Heerenberg, 
Baron von Hedel, und die aͤteſte, Maria Mancia von 
Witthem, in von Bergen Op. Zoom, Graͤfin von 
Walhain, mit Hermanno, Grafen von sy; Mord 
. mählt. Dieſe letztere zeugete mit dieſem ihrem 
eine Tochter, Mariam Eliſabeth, Marquifin von Bergen- 
Op-Zoom, Gräfin von Walhain und Heerenberg, welche 
im Jahr 162 C. Albertuun, Grafen von Heerenberg, Her- 
manni Bruders Sohn, heyrathete, aber im Jahr 1636. 
mit Tode Die mittelſte, Margare- 
tha, hinterließ Mariam Elifabeth von Heerenberg,, welche 
im Jahr 1636. das Marquiſat Bergen - Op- Zoom erbte, 
ſolches im Jahr 1641. ihrem Gemahl Eitel · Friderico, 
Fürften zu Hohen⸗ Zollern, ubrachte, und im Jahr ie 
ſtarb. Ihre eintzige Tochter, Henriette Franciſca, Et 
bon Bergen. Op- Loom, vermaͤhlte ſich im Jahr 166. mit 
Friderico Mauritio, Grafen von la Tour d Auvergne. 
und ſtarb im Jahr 1598. Von ihren am 
Franciſcus Ego. Graf von la Tour d' Auvergne das Mar- 
quilat Bergen-Op-Zoom, gieng im Ar 15 als er 
laͤndiſcher General-Lieutenant mit Tode 
von Maria Anna, einer Tochter Philippi or er 
Hertzogs von Aremberg und Arſchot, die ihm im Jahr 
1707. beygeleget worden, eine eintzige Tochter, Mariam 
Annam, Erbin von Bergen-Op-Zoom, welche im Jahr 1722. 
mit Johanne Chriſliano Joſepho, Pfaltz Grafen von Sultz⸗ 
geſegnete te, nachdem ſie Im 24 Be en 
im t 1724. Carolum Phi- 
lippum Theodorum, e von 11 7 
bohren. Martin. Dit. Allgem. Hiſt. Lex. Fortſ. 
(a) Zenguerue Defer, de a France Part. Il. P. ff 
BERGEN-OP-ZOOM, oder Berg-Op-Zoom, und Bergb’ 
ederlanden, 


ein Fluß geweſen, 
he rum Seit entſtanden, daß fie einen Ca⸗ 
gegraben worden A ER be⸗ 


Bene one a he 


net, die 
pflegen, 
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Antwerpen hat man Wercke angelegt, welche bis an das 
Fort Kyck-in-de-por reichen, welches man als etwas faſt un⸗ 
glaubliches anſiehet, wegen der Moruͤſte, die die Höhen ums 
geben, auf welcher die Stadt erbauet iſt. Von dieſer 
Stadt an bis an die See find viele Forts und Redouten, 
Der Hafen der Stadt iſt ſchoͤn, und auf beyden Seiten 
durch ſtarcke Wercke bedeckt. Sie wird unter die See⸗ 
Städte gerechnet, weil fie der See fehr nahe ift, die vers 
mittelſt der Schelde bis an dieſelbe reicher, Auſſer dem 
Hafen iſt fie noch mit einem Canal verſehen, der bis in die 
See gehet, und auf welchen man Succurs in die Stadt 
bringen konte, im Fall derjenige Dres mit dem Hafen zus 
ſammen haͤnget, geſperret ſeyn Es iſt daſelbſt eine Kir⸗ 
che, die auf eine gantz beſondere rt gewoͤlbetl, der Heil. 
Gertrudis gewidmet, und im Jahre 1442. von Johanne de 
G lines, damahligen Herrn dieſer Stadt, ar are 
Kirche vor 8. Canonicos gemacht worden. Man ſiehet 
auch daſelbſt einen Pallaſt, welcher die Wohnung derer 
Marquis von Berg-op-Zoom iſt. Das NongensKlofter iſt 
in ein Hoſpital verwandelt worden, weil dasjenige Gebaͤu⸗ 
de, ſo auſſer denen Küng» Mauern darzu beſtimmet war, 
in denen Kriegen zerſtöhret worden. Es find auch noch 3. 
anſehnliche e Gebaͤude daſelbſt, nehmlich die Hal⸗ 
len, darinnen die Maͤrckte gehalten werden; der Fiſch⸗ 
Marckt, und die Norm, lle Der Print von arma 
belagerte fie im Jahre 1588. vergeblich, und der Marguis 
de Spinola 1622. e Belagerten wehrten ſich tapffer, 
und der Printz von Oranien nahm die Gelegenheit, ihnen 
beyyufpringen, fo wohl in acht, daß ſich Spinola genoͤthiget 
ſahe, die Belagerung aufzuheben, na er mehr als 
10000, Mann vor dieſem Platze ſitzen laſſen. Das Wa⸗ 
pen von Bergen-op-Zoom iſt ein ſil child mit dr ey 
rothen St. Andrens⸗Ereuten und unten am Fuſſe ein grüs 
ner Berg. Martin. Did. 

(a) Annal. Belg. ad ann. 1588. (b) Vollſt. Geogr. Ter. 

Ind. Lat. (c) Säſchens Ingen. Lex. Geogr. An 


BERGENSIS MONS, iſt Dr anf Mahns 
Hertogthums in Weſtphalen, ſiehe Berg. 


BRERGENSIS PRARFECTURA, iſt der Lateiniſche 
Dahme einer Provintz in Norwegen, ſiehe Bergenhus. 


oder Berg en Dahl, iſt ein Luſt⸗ 
Schloß in dem Hertzogthum Eleve, eine halbe Stunde 
von Cleve, welches der he Zw Stadthalter, Fürft 
Art Hat bauen Ia ll Sc al en 
r 
Lex. Adele Pre Sas, 


BERGEN-VINOX, ein ei Ort in dem 


und Frantzoͤſiſchen Flandern, ſiehe Berguer S. Winox. 


BERGEPOLIS, eine Stadt der Abderitanorum, ſiehe 
Berga. 

BERGERA, eine kleine Stadt in Catalonien, in — 
Fre ge nah b 


E de an Em al nt wir mer 
n 
Uhſens Geogr Lex, * * 


BERGERKAC, eine kleine Stadt in Franckreich, 
in Perigord Noir, an dem Fluſſe Dordogne. 5 
Meilen von Peri 3 Die Paflage über dieſen 
Fuß machte fe uf ber En 
3 fie im XIV. Jahchondat Allein udewig, 

e Anjou, und ein Bruder Konig Carls 
des Ki nahm Rei n im ie Slam, weg. 


ln Dun In man IE 


Refdrmirte ange⸗ 
„ empöreten Am ſich im So 905 


Stadt Und in alen Unterſcheides der 
gionen wegen Sr 0 IB Sit he 


mterfchiedene mahl wieder weage⸗ 
dane ee ne de ee 
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Dem Bife Cab IR vor Stat, wie der Herr deLon- 
guerue anmercket, nur ein Flecken, der Brajerac, Cat. 
Brajeracum, geheiffen, und eine ſchlechte Herrſchafft ge⸗ 

weſen, die lange Zeit von denen Herren von Pons in 
Saintogne beſeſſen worden. Sie kam, da der Graf 
Archambaud, = Johannam de Pons heyrathete „an die 
Grafen von Perigord. Von der Zeit an, da Bergerac 
wieder mit der € srafichafft Perigord vereiniget worden, 
find ohngefaͤhr vier Jahrhunderte. Die Reformirten 
befeſtigten ſie gantz ordentlich, und mit viel Unkoſten. 
Dieſes aber verhinderte dennoch Luderigen den Drey⸗ 
zehnden nicht, daß er ſich nicht im Jahre 162 1. ihrer 
bemächtigen follen, worauf er alle Feſtungs⸗Wercke abs 
tragen laffen (e). Bergerac liegt zwiſchen Lyon und Au- 
. 
war e ne ſo gute tadt, und fo wohl bes 
wohnt, daß man ſagt, es waren mehr als viergia tau⸗ 
ſend Reformirte, ſo wohl zu Bergerac, als ſechs Mei⸗ 
len in denen umliegenden Gegenden, zur Zeit der Wie⸗ 
des Edicts von Nantes gefunden worden (d). 
ein Edict vom Jahre 155 1. errichtete man das 
ft ein Prefidial ; aber es iſt nach der Zeit wieder einge 
gangen. berge iſt heut zu Tage eine Senechauſſce, die 
8 alt iſt, und ſchon im Jahr 1474. auf; fgerichtet wor⸗ 
llationes von dieſer Senechauflee ergehen le⸗ 
Bei in oz Edicti an das Preſidial von Perigueux. Es 
chſt in dieſer Gegend guter Wein und Obſt; inglei⸗ 
chen bringet das Erdreich Getreide zur Gnüge hervor. 
Es find auch daſelbſt viel Kupffer⸗Haͤmmer und Papier⸗ 

Muͤhlen. Martin. Did. Allgem. Hiſt. Lex. 
(2) 88 de la Foree Deſer. de la France T. IV. p 207. 
de la France P. I. p. 17f. (c)Piganie/l,c, 
185 Did. p 165. 


Bergederff eine kleine Stadt und Schloß in den da 
ſo genannten Vier Landen, Sehe Bargedorff, im IL 


Bande p. 30 
Bergern, oder 


ein Sachſen⸗Wermariſches Dorff, an 
der Ilm, in zwey Stunden von 9 


Third ine 

gegen dem Städtgen Bercka gelegen. Im Jahr 1630 
den 29. Sept. hat Wilhelm zu Sachſen dieſes 
— nebſt dem darzu gehoͤrigen ker» Bau, und an⸗ 

derm Zugehoͤre, dem „Captain Jarislaus von 
Steinbach dergeſtal t übergeben und zugeeignet, daß er 
und ſeine Nachkommen in das Amt Bercka jährlich zu 
einem beftändigen Erb⸗Jinſe go. Fl. bezahlen folten. 
Im Jahr r wurde dieſes Gut gedachtem Oilicier 
von Steinbach auf ſein Sitten von der Fürftlichen 
Kammer zu Wenmar vor 1200. Fl. an ſtatt des jährlis 
pi 22 ae kaͤufflich überlaffen, Goldſchadt. Univ. 


Degen eine Provintz in Norwegen, ſiehe 


Anl d ein Kirch ⸗ Dorff im Braunſchweigi 
71 Lincken des Fluſſes Fornig, an denen f- M 
Graͤntzen gelegen, wie Schneider (a) antercket. 
pe Lex. III. 
(a) in der Befchr. des alten Sachfen Bandes p.163. 


Bergfeld, ein Ort am Nieder Rhein , bey Trier. 
Boldfe 


Bergfriden, ein ürftenthum An 
dw S 1 E 


übel, eine kleine Berg⸗Stadt in Meiſſen, 
fi x 800 el. 
Berggrieß , eine Stadt und Amt im Ober 
Aichſtaͤdt, fiehe Baͤrengrieß, im IL. Bauder 50. 2 
Berghauſen, ein Schloß im Erf Con, nahe 
bey Lechenigh gelegen. Höͤbn. Zeit, Lex. 


Berghof 675 
BERGHRICK (a), oder Bergeick, eine kleine Stadt 
in den Niederlanden, in Kempenland; man nennete fie 
ſonſt Fel, welches eine Eiche bedeuret , und Eycken- 
berg, das iſt, eine hohe Eiche. ie St. 
Kirche, die Wechſels⸗Weiſe unter die Aebte zu St. 
Page in Lüttich und zu Tongerlet gehoͤret, iſt, fo zu ſa⸗ 
„die Mutter vieler Kirchen in denſelbigen Gegenden, 
Sie ift groß, und babe und die Capelle des Heil. Sa⸗ 
craments, welche im Jahr 1537. von etlichen Buͤr⸗ 
gern, die ſich in eine Bruͤderſchafft zuſammen geſellet hats 
ten, angefangen worden, 2 : 1540 fertig, wie man 
aus einer Uberſchrifft abnehmen Die St. Seba⸗ 
ſtians ⸗Capelle wurde ee auf Aae des Jo- 


hannis van den Be et; und die St. Peters 

Shit, wacen de Her er | 
„we e e 

tet haben, au ret. B59 8 a 


hoͤhung von Erde, wie mit einem Walle, 
und dienet zu Krieges ⸗ Zeiten zu einem Orte der Sicher⸗ 
heit vor denen Streiffereyen. Das 8 wel⸗ 
ches mit einem Waſſer ⸗Graben umgeben iſt, und 
nen ſonſt eine Königliche Befagung Ing, bir dienet ihnen 
Sicherheit. Als aber die Hollander der Aufth⸗ 
tung des Printzen Mauritii von N 1 bey ch 
unrecht angekommen waren, und wieder zurücke zogen; 
unn Die blieben in 
dieſen Umſtaͤnden, bis es dem Mondragon gefiel, die 
Einwoher in Campinia zu entwaffnen, und die drey vor⸗ 
nehmſten Oerter, unter welchen dieſe Stadt mit war 
zu ſchleiffen. Die SRG: legen ſich vornehmlich 
auf dem Acker» Bau und das Leineweber ⸗ 
Dieſe letzten lieſſen ſich im Jahre 1470. eine eigene Ca⸗ 
ng der 11 Jungfrau N 


Böse Me hinzu , nehmlich den folgenden T 
das mn fe a und den St. Lucas 
wenn man ſich auf ein Schreiben von dem Rathe 11 
Brüffel vom 16. Mertz 1486, an den Bur 

und Rath der Stadt Bergeick (Civitaris Bergeicane)] 
verlaſſen darff. Im Jahr 1468. gab der Hertzog don 
Burgund, da er ſich überzeugt befand, dieſe Stadt waͤ⸗ 
re eine gute Schutz⸗Mauer wider die von Luͤttich, denen 
Bürgern die Erlaubniß, ihre Stadt zu befeſtigen, und 

zu Beſtreitung derer darzu erforderlichen Koſten, funff⸗ 
zehn Jahr hinter einander auf alle Waaren, die dahin 
zu Marckte gebracht wurden, eine gewiſſe Abgabe zu le⸗ 
gen, die gemeinen Güter zu verkaufen, u. (w. Das 
Wappen von Bergheick iſt dag Burgundiſche Schild, 
das an einer Eiche haͤnget, nebſt einem St. Peter, mit 
den Worten: S gillum Scabinorum Ville de Ber geict. 
Martin. Dict. 


(a) Grammaye m cap. 5. p· 27. 


Bergheim, ein und Schloß, einer Kir⸗ 
im eh Waldeck, 2 eine 
tunde von Waldeck und in dieſes Amt gehoͤ⸗ 


e 
ie ietzige 
n Waldeck. Goldſchadt. Sab 6 Geogr. III. * 
Berghen, ein band in Deutſchland, nebſt dem Titul ei⸗ 
nes Hertzogthums, — * 
Berghen, eine Stadt in Norwegen, ſiehe Bergen. 
RERGHFLEUR, Franckreich, 
Barfeur, im II. ee ſehe 
1 Pig 05 8 unweit der Stadt Schweidnitz, 
Bergholz, 
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R er 


fiche Berdigun Elzvium , und 
BERGIDUM, oder e 11 
nia Tarragoneuſi, in dem Lande 
Piolomzo (2) en Eine alte Aufiheifitaus 


N 3 VALESIO, ALBINO. 
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Deum gegen die derer Bergitanarım lige 
man hieß 8 wohl Be, eee als auch 

Fler Ortelius ſagt, es ſcheine als ob Titus L iu us ihnen 

bald darauf den Nahmen Vergifans beylege. Allein in de⸗ 

25 Editionen Joh. Frid. n map 4 le Clere, 

um 


Merckmahle von dieſem 


8 
FLAMINI, E. BEROIDO. N iftzugroß, als daß wir es 
7 ee ob Die nl Da ee — —— . m 
. an men war. wg Stube, m 5 Marea Hifpan. L. II. C. 33. Seck. g. 
müſſe dieſen Ort in der Grafſchafft Ribagorya 13 i 
ret unterjchiedene Meynungen an. 1175 I EROIUNMI, eine Stade in Germania Magna, oder in 
be eee irgend . 1. dn b Gi. e n. ‚nachPtolomzi (a) Bericht. Mart. Did. 
0 Baudrand giebt vor, es ö 
ace bee aba e ee eee eee 
2 Saugt. Ein Derffin Der Ober Lauf; in den Gel 
| Dicke Doch fe dee in Di Br 108 een Erg hun — 
eee eee eee 
BERGINE, eine Suden Gallia Natbonnenft, nädh Fe- ii A A eier Unio. Lex. Ill. Th. 


ſui Avieni(a) Bericht. Sie lag am Geſtade des Meeres; 
dieſes iſt es alles, . men, weil Be 
Audor im angezogenen Wercke, nichts weiter, als die Kür 
fe, beſchreibet: 
Gens hic Veragri, Bar gine ue dvitas, 
Salyes atroces, Pppidum Mallramel, 
Martin. Did. 


— Ora matit, Ze er 
8 Suͤbn. Geogr. III. Th. 
ne ein und Flecken in Spanien, 
in Catalonien, ſiehe Ber, 


BERGINTRUM, — une \ 
aus mache, bey we ee 


uf nem Gee wan e 
4 Diefer Sinler 55 ein Dorf 


8 ich, zwey fo unterſchiedene Meynungen 
Sr Martin. Dicl. Siehe auch 


Not. Gall. (e) Ed. 1684, 
a HERGIO, e Nahmen findet man unter denen Be⸗ 
nennungen cher Volcker, in Scandi- 
nawien, deren] Man — dab 


a) gedencket. 
ENGE Garn Sman hren Namen 


nes, p. 16: Edit. Yırkanii, 
ie fi ein Kia . Een: Dorff unweit 

&, in die mt gehoͤrig. 

Bergisdorff, ein Dorff bey dem e Lbſtadt, im 
S 8 ins Amt Borne gehörig, 


. en oder 
BERGITANT, eine alte Spanische Nation, zwwiſchen dem 
Fluſſe Ebro, und denen Pyreniſchen wohnhaft. 


. dieſer Nation von denen Römern abgefallen waͤren. 
—— ee ee 
tanı 
und Crit. Lexic. In Che 


dſchafft — darunter vers habt 


ERGNITRUM, ein On in der Schweiß, fiche Ber- 


Kohn kr din Biken in Pinmfieidirtn ber bd 


fft Vivarais,ander Rhöne. Es iſt die heutige kleine 
Dis. Andeul ; fie hat den Nahmen dieſes Heiligen des⸗ 
wegen angenommen, weil er den Märturer ⸗Tod —.— 
ausgeftanven. Siehe unter dem Worte Saint, 
ckel Saint Andeol. Martin. Did. 
BERGOMENSE a der lateiniſche 
Nahme einer Landſchafft in ama/co. 
BERGOMUM, iſt der 1 — de Nehm de ich | 
Bergamo, in in Italien. 
BERGON, es 60 066 ob Plinius (ij eine Inſul dar⸗ 


(4) Lib. V. c. 16. 
BERG - OP- ZOOM, ein eine Sit lte hen 
En 
ſe in c i 


ein Nahme, 

welchen man denen derer Nord⸗ Schottlandi⸗ 

Be Ami. 3 Bam ne — 

und don 8 en, und be⸗ 
* 2 alte Sprache, Kleidung und Lebens⸗ 


1 Did. 
ee ee a ade 
ihrer Meldung, und fagt daß Kala 8 
Titus Livius (a) thut g, „daß 7. . 
Bergſtadt, auf 
Olmützer Kreiſes, an an der Schleſiſchen Graͤntze 


gelegen. Univ, Lex 
Tt 


69 Berg ⸗Staͤdte 


Berg ⸗Staͤdte, Lat. Urber Montanæ, oder Urber -mr- 
ralliferæ, Frantz. ler Fille der Montagner. Man bemercket 
Sade. . a. Cantons, die man die ſieben Berg 
Piller der Montagnes, nennet, aber mit einigem Unterſchied. 

1. Gegen Morgen der Grafſchafft Neutra, und gegen 
Abend De Grafſchafft Torna, liegen die Sieben Berg ⸗ 


Neuzoll Kremni ‚ein Ott derweym 
San ne ba Name den Nah davon führen. 
Il. Auſſer Diefen fieben Berg St dne TEE 


andere, weiter gegen Morgen zwiſchen denen 
Gemer und Saros. Man nennet ie zum Ulnterſchiede — 
— pi 


von denen wir ſchon geredet, die ſieben kleinen 
nehmlich: 
Swedler, Stoir, 
Einfdl, Göhuitz, 
Smelnits Krumpach, 


und Wagendri 
Es find abe vielmehr nur ehe ae Städte. Weder 


worden, die dadey gebrauchet werden. Martin. Diet. 
Bergſtee, ein Amt und Flecken in dem Hertzogthum 
Bremen, im Lande an dem Langenmohr gelegen, 
welcher den Erben des Grafchen Hauses Koͤnigsmarck, 
aus Schweden, verpfaͤndet war: bey unſern Zeiten * 
2 . rag wieder eingelöfet worden. Huͤbn. Geo⸗ 
: Vase, im Italiaͤniſchen Strada Mont ana, wel 
Herr Baudrand und Herr Hübner (a), aus einem recht 
lächerlichen Verſehen vor die lateinifche Benennung 
ten, gleich als ob das Wort Strada bey irgend einem lateini⸗ 
ſ hen Autore zu finden wäre. Das jenige alſo, was man die 
rang. ke Chemin de la Montagne, nennet, 
‚aber fruchtbarer Strich Lander, 
ins, zwiſchen Heidelberg und 
Darmſtadt, von dem Klo Neuburg eine viertel Meile 
Karge und ohngeehr 6. Meilen lang. Es iſt der Weg 
durch denſelben m Muß» Mandel und ans 
dern Hei Fame en ornehmlich liegen folgende 
: Schriesheim, mit — 1 — Stral⸗ 


ens heim Mor 
monſtratenſer⸗Kloſter Lorſch, fo Chur 2 gehoͤret, 
ferner Zwingenberg nicht weit davon das Berg⸗ Schloß 
Lichtenberg, und Eberſtadt, mit dem hohen Berg, 
Schloſſe 3 o Darmſtadtiſch itt, u. a. m. 
Von dieſer Gegend hat der gelehrte Marquardus Freherus 
N weitläufftig geſchrieben, und meldet, daß einige Oerter 
darinnen noch von den Römern, unter den Kayſern Probo, 
Gratiano, und Valentiniann, exbauet worden und des Navi, 
Doflenü,Sirici, Vinidii, 28 Raſſini, und anderer ihre 
Hevmath inige ſagen, fie ſey halb Frans 
ckiſch, und dalb Schwaͤbiſch, welches nicht unrecht iſt; weil 
der Strich Landes zur linden Seiten des Neckars von Deis 
ner nam are — ie obere 
Berg⸗ genennet wi in Schwaben lieget; ans 
dere — en Anhang des Franckenlandes, . 
ans und neben dem Odenwalde hergehend, fey. Oben iſt das 


# 


aͤdte, Lat. Septem Urber Montanas, Frank. Les Septs letztere en 


erbauet ſchen Flandern, in der Dices Ipern, 


gehal⸗ daſelbſt und wurde auch allda g 
ben. 


ohngeſehr 768. 


BERGUES ST. WINOX 60 


8 Franckfurth. Es ſoll dick Berg 

vor viel 100. Jahren theils zu der rafſchafftkaden⸗ 
re ils zu dem Kloſter korſch gehoͤret haben, an welches 
endlich alles ſoll gekommen, demſelben aber im Jahr 
. von dem Kayſer Friderico II. entzogen, und dem Ertz⸗ 
Sti B geben eben . Als im Jahr —.— der 


riſchen Tractats wiederum ein — Martin. Did. 
Denckw. Aug. des Allgem. Hiſt. Lex, 
( YGeogr. p. 464. 
Berg. Sultze ein Dorff in Thüringen,bey dem Stadt 


Eckartsberge gelegen. 

BERGUES ST, WINOX (a), Oder Finne-Bergen, ud 
Bergen-Vinox, Lat. Vinscimentium, vor Zeiten Grenber, 72 
genannt, eine Stadt in denen Niederlanden, im Frantzoͤſi 
Dieſe Stadt führet den 
Beynahmen Sr. Wine x, weil dieſer Heilige dafelbft ein Klo⸗ 
ſter erbauen laſſen, neben welchem die Stadt nach und nach 
entſtanden. Sie liegt an dem Fluſſe Colme, unten an einem 
Berge, welcher ſonſt Grenber g. das iſt, der grüne Berg hitß. 
St. Vinoch, oder V inox, ein Britannier von Geburt, rien ein 
Anderwandter des St. Joſſi, wurde zum erſten 
Wormhout errwählet, welches ohngefaͤhr a. Meilen —— 
jenigen Gegend, da die Stadt St. Omer, von St. Bertin, dem 
erſten Abte zu Sichiu, erbauet worden, entfernet iſt. Er ftarb 
das Jahr 71). begra⸗ 

Nachdem aber das Kloſter Wormhout von denen 
Normaͤnnern zerſtoͤhret worden, 1 die ſes 
Heiligen in das Schloß Berg, a. Meilen von dar, gegen Dun 
kerquen gebracht, wo dieſer Heilige gewohnet hatte, che er 
ſich zu Worinhout niedergelaſſen. Man baute * eine 
Kirche, welcher man ſeinen Nahrnen beylegte, und der 
9 — Heiligen zu verehren, wurde fo groß, daß 2 

adt daraus wurde, die man ſeit dem Berg- oder Ber- 

gu 4 3 Unterdeſſen ſetzte das Volck ſeine 
dachten zu Wormhout immerfort, welches die Grafen 
vonß landern bewog. den Ort nebſt der Kirche zu unterhalten, 
daraus hernachmabls eine Priorie geworden, welche denen 


Benedichinern jugchört.Bergwer hat 1880.Rlaffternimlim» 


fange; es iſt aber fehr unor dentlich angeleat. Es hat . un⸗ 
terſchiedene Thore, ohne das Waſſer ⸗Thor und einige 
Pfoͤrtgen u rechnen. Die Stadt iſt fehr übel gebauet, die 
Straſſen ſind unordentlich, und nicht wohl abgetheilet, wor⸗ 
zu noch er ſeht E Plaͤtze kommen. Man findet zu Ber 
dee green die Kirche der 
as 1 — die Pfarr⸗Kirche, und 
wer ein Collegium haben, 
— e e Kt een Arge dürchſchnülen⸗ 


— Circkel — Der dae Fluß Colme flüße 
auch durch ein Viertel der Stadt. Man zähle in Berguen 

und 3165. Einwohner. Der Ott iſt 
mit einer alten 


auer und vielen alten Thürmen 

welche beſonders an a e 8 155 15 

jedes Thor a. dergleichen Thuͤrme hat 

fers Thor kommt vieles Waſſer Pre 5 nn ein 

ſchiedener Canale, die man daſelbſt gegraben. Der Aus⸗ 

Auf dieſes Waſſers iſt merck würdig, wegen einer groſſen 

—. die man daſelbſt fiber und über welche ein 

re das die gange Schleuſſe 8. 

ie 


‚6000. 
en und die Majorite, oder die Majors - Stelle, 4500. 
ivres, 


Martin, Did. Süͤbn. Geogr. I. Th. 
(a) Piel dee Force Deſcr. de Ia France T. VI. p. 198. 
e 
(p. 194. p. 193. p. p. 200. 
BER eine alte Spanifche Stadt, im Canton de 
rer Baftitanorum ; in einigen Exemplaren des Prolonzi (a) 
wird fie auch Belgula genennet. Martin. Did, 
(a) Lib. II. c. 6. 
BERGULA „ oder ! 
BERGULE, eine Stadt in Thracien, nach Prolomei 
Hans Sie war am Fluſſe Bithyas, zwiſchen Burtu- 
iſum und Drufipara,/auf dem don 9 oder 
dern heutigen Adıi „ nach Conftantinopel, gelegen. 
Cedrenus, welcher fie Berguliuumnennet, ſagt, man habe fie 
auch Arcadiopalis Ye 0 wird fie Ber gaſe, oder 
as 


Martin. 
Be III. c. 11. 
— nen fo nennet Cedrenus eine Stadt in 
Thracien, ſiche vorherſtehenden Artickel. 
_ BERGUM, eine 8 ae 
Bergun die Herrſchafft Frantz. LaSeigmeuris 
faͤnget ſich von dem Quelle der Albel an. und 
Geograph. und Exit, Lic. II. Theil. 


4 


a BERGUSIA | 662 
Pfarr- Dörffer unter ſich; nehmlich Bergun, 
der Quelle des Fluſſes ( hierinne irret 8 
fe Quell ift viel weiter gegen Mittag des Berges Albula ) 
Latſch, auf lateiniſch Lattum, Stuls, lateimſch Srulium, 
und Feliſur, lateiniſch Yallir aurea. Martin. Did, 


(a) Delices de ia Suiſſe T. IIl. p. 6166. 
Berg und Thal, ein Ort in dem Hertzogthum Cleve, 
eine halde Stunde von der Stadt Cleve a allwo 

unterſchiedene eingemauerte Roͤmiſche Alte 


RBERGUSIA, a Stadt in Hiſpania Torraconnenfi, 
im Lande derer Ilergeten, nach Ptolom ei (Y Bericht. Das 


Wack fofiebervohnte, hieß auf lteinie) ker und Bar- 
Polybius und Livius 


er über den Ebro gegangen, -rgetes und Bargutios 
übertwunden. Ti Liv (<)fagerglhfals: Ehe ha, 
. 

tpohneten nahe bey einander ifeits des Ebros- Senn 


nibalsnach Stalien redet; fo jagt er, daß derſelbe nachdem 
die llergetes und 


erzehlen das 

als feinen Waͤhrma 
ſo muß man es entweder in de neh⸗ 
men, oder gut willig geſtehen, daß er ſich geirret habe. Herr 


fL 


derer Carthası- 


ſich. mienſer überdrüß g waren, und wiegelten noch viele Voͤl⸗ 


cker über dem Ebro auf, in der Hoffnung, unter einer neu 
en Regierung, ihr Glück beſſer zu finden. ius (t) hat 
ſich eingebildet, es ſey hier von einem gantz andern Bol 
cke die Rede, daß auch Bar gu geheiſſen, aber. diſſeit 
dem Ebro, gegen das Meer zu, gewohnet, und folglich 
von dem andern unterſchieden geweſen, das jenſeit dem Ebro 
gewohnet. Allein wir halten Davor, daß es einerley Volck 
iſt. Er giebt vor, die Abgeſandten waͤren bey dieſem Vol⸗ 
cke ans band geſtiegen; welches aber nicht no thig iſt, genug, 
daß fie in Spanien angelangt, und daſelbſt ausgeſtiegen. 
Der Hiftoricus meldet nicht, in welcher Gegend; er ſagt 
nur, fie bemuͤheten ſich, die Bargufios, fo diſſeits des Ebro 
meh zu gewinnen; und da fie hier keine Hinderniß fans 
den, weil ſie ſchon vorher geneigt darzu waren, ſuchten fie 
auch einige Vöͤlcker jenfeit des Ebro auf ihre Seite zu ichen. 
Darum uͤberwaͤltigte auch Hannibal, auf feinem Zuge nach 
Italien, die Bargufios, Ilergetes, und andre Volker, welche 


es mit denen Römern dielten, wie aus oben angeführten 


Stellen erhellet. Es iſt und bieibet alfo nur eine Nation. 

Und Cellarius hat auch bey Angebung dieſes Untericheider 

W Herrn de Maren gefolget. Martin. Dict. . 
2 
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beſiche hierbey die Artickel Baga, im II. Bande p. 65. det 


ebend. p. 106. und Balbo, p. lia. u. f. ges 


Bala 
wa d (e) L. XXI. c 23 (d) Aurea 
Hifp. L. II. c. 28. Sect. 5. p. 201. (e) L. XXI. c. 19. 
(£) Geogr. ant · L. II. c. 1. 
‚BERGUSII, ein Volck in Hifpania Tarraconenfi, fiche 
dorherftehenden Artickel. 
:  BERGUSIUM, ein Flecken in Catalonien, ſiehe Bag, 
e ee dec e der W 
Ber ck. ſo eine „Lat. Meralli- 
Jodina 9 Mine genannt, iſt ein Theil der Erde, wo⸗ 
tinnen die Metalle, die Mineralien, und ſo gar die Edelge⸗ 
eine wachfen. Es giebt alſo God» Silber Kupfer⸗ Eiſen 
1 andre * mehr; desgleichen ſolche, da⸗ 
inne Spieß⸗Glas, efel, Vitriol, Zinnober, und an⸗ 
dere dergleichen Sachen, mehr, wie auch andere darinnen 
Diamanten, Schmaragden, Rubinen “, Cornalin⸗ 
und andere koſtbare Steine gegraben werden. In der 
Heiligen Schriſſt wird von denen Bergwercken oder Gold 
und Silber Gruben, die in Spanien waren, geredet. Es 
wird auch daſelbſt derer Kupfer⸗Bergwercke gedacht, und 


finden 


ifter, die eine lange Erfahrung in der Berg⸗ 
hat heben eennen be Cc eier Auf 
ferlichen Zeichen die Oerter, wo ſich Metalle und Minera⸗ 
ben befi bald. Die fen Ze 


ehr ed ache Entertungen allein d 
die Kraft der Wünſchel⸗Ruthe 


WB 
kleinen Coͤrpergen am wahrſcheinlichſten, dabey aber auch 
am dlichſten finden konnten, dazu an; andere 
hingegen, die etwas argwoͤhniſcher waren, ſchrien es vor 
eine Betruͤgerey und eichtglaͤubigkeit aus. Wer hier⸗ 
von ein mehrers zu wiſſen verlangt, der kan dieſerwegen 
feine Zuflucht zu denen Diflertationibus nehmen, die Das 
mahis pro und contra zum Vorſchein gekommen. Da 
aber in dergleichen die Erfahrung den 


die auch in denen ſchlagen, nach⸗ 


manch mahl entweder ſelbſt worden, ol 
ade ey betrügen will. Es iſt ſchwer, und vielleicht 
gar unmoglich, vor gewiß zu ſagen, wie die Metalle, Mi⸗ 

und andere Coͤrper, ſo ſich in denen en 
und wachſen. 


igentlich das Ertz genannt. Adern 
ra ae jeden Seen. Gemeiniglich geben fie 
eher kein zeitiges Metall, wenigſtens in Gold und Sil⸗ 
ber, als bis man 40. Schuh gegraben; und man ſieht 
es dis ein halbes Munderwerck an, daß die Adern in des 
nen Bergwercken zu Fotoli ſich von auſſen hen Jaflen, 


Bergrverek 66% 


eiſer 1 
„auch da Abel die Dee e cg ung Kain 
ckert, ſolches ohne Metall nicht harte geſcheden konnen. 

ichwie wir in derer Voͤlcker 


ch gleichwie Herkommen 
Urſprung uns an die Heilige Schrifft halten — A 
man ſonſten bey denen weltlichen a 
gründlichers und getoiffers findet; alſo nehmen wir auch bey 
dieſem Punct die Hen. Schtiſſt zu Hülfe, und fehlüffen da⸗ 
her · daß die Aſiatiſchen Bergwercke — 
Erben die aͤlteſten Ruthen⸗Gaͤnger, Muther, und behn⸗ 

ger aller Bergwercke ſenn, da zumahl nach derer 

Mepnuna noch diele Hebruͤiſche Nahmen im Berg⸗Ban 
hinterſtellig blieben find, als z E. Ert, M inerertz, N en⸗ 
nige, Schacht, Heyer oder Hiberö, Murehelt, und Kor 
bolt, wie Matlelius in der Sarepta ſolches weitlaͤuſſtig 
erweiſet. Gleichwie aber nun bey der Eintheilung der 
Kinder Nox, Sem das Land Sinear, am Fluſſe Euphrat. 


oder Cham aber Arabien, Japhet hingegen Afien bekommen z 


alſo iſt nach dieſen letztern der Thubel, des Japhets füͤnff⸗ 
ter Sohn, wie alle Gelehrte meynen, nach der Simd⸗ 
fluth der erſte Bergmann geweſen, hat auch daher vom 
Erd⸗Gewaͤchs und Bergwerck ſeinen Nahmen bekommen. 


ſſer⸗ Und ob ihm wohl nicht zugeſtanden werden will, daß die 


Chalybes oder Alybes bey Colchide und Iberia von ihm 
ihren Nahmen und Urſprung bekommen daben; fo will 
man doch gewiß davor halten, daß dieſe Bergwercke aus 
Colchide und Iberia von denen Nachkommen des Thu 
bals an drey Orten aufgebracht worden ſeyn, nehmlich 
zum erſten in Arabien, Saba, und Havila, zum andern in 
Klein⸗Aſien oder in Lydia, Phrygia, Bithynia, Ponto. zum 
dritten in Spanien und andern Inſuln des Mittel⸗Mee⸗ 
res. Aus dieſen letzten a. Haupt Gruben, nehmlich Klein 
Afien und Spanien, haben fie von — em Theile ber zu 
uns in Deutſchland einen Ort getrieben, und iſt 

aus Klein⸗Aſien, aus den Lydiſchen, Phrygiſchen und 
Bichynifchen Berg » Städten durch das enge Meer zwi⸗ 
ſchen Chalcedon und Conſtaunopel, oder dem Helle 


Bergwerck 


BDergwerck 
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fpont, in Thtacien und Griechenland, an den Berg _ AIX-LA-CHAPELLE, fiche Aachen. 

Philippi gefahren worden. Fer⸗ ALAVA(a), (die W i 
ner pa nd und V ten Dv und Stahl» Berg Vun E pant, bat Kies 
ten gegen ;Maguclia N Bei . 


ien, und die adac, un 
„b uns Seite in Un⸗ 
Senn Erima un en Gi 


ALCOY (a), ein Een 5 in Spanien, in 


Bofnien, dem Königreiche Valentis, eee Dad! 


u en © Em 
nien, in Andaufien, wache an n e da⸗ 
von es feinen Nahmen hat, und dem Flecken Realejo, fünf 
Meilen von einem wie von dem andern, gelegen. Die⸗ 
ſes Bergwerck trägt dem Könige alle Jahr bey 2. Millio⸗ 
elde pute dae 2 das ber 
N 1 25 r dee eee 


genannt wee a man 
uu Der ee al 
5 ſt von ee ee 


uns 
eo mol lde von denen 


ar um deſto befferer Ordnun nei 


* d eg und die 
. i 
BR in der gantzen Welt vnd 


machen, wofern wir anders nur 
e machen koͤnnen, 


derer vornehmſten cke in der Welt. 


| Aachen la). (die Stadt) ee | 
eien, und Bley⸗Bergwercke, wie 


nen. 
(a) Davisy Allemagne p. 701, 


ABRUGBANIE (a), 
den 
a ly Teanfylvanie p. 1045 
e 1 indem 
Königteiche Fer, in dem Gebürge Aden. 


a Adern und St ä 
eee 1 r. 


und an jedem Orte, d en befinde 2 


f ae 


t bene in Spanien der fünfte 


ein God Berner n Sie n 


Alſtade (a), ſind Kupfer Au nt 880 


e (UN HA 
dei „in dem 
e 2 Reh, 
ea Silber» Bergwerck in 
Reichenſtein. 


Schleſien, ohntweit 
(a) Uni. Lex. III. Th. 


Altenberg, an Brunei Ian Me. 
daa bang (0, ein Go» Begwat in Ser 
; nee bine 25 1045. Rare 


ALTEN - MORE(1), Me Uni 


i land, in Northumberland. 


(a) Devisg Anglecerre p. 337. 5 
AroMoN TEG) ein Wee Sales in 
un dem Königreiche Neapolis, in Calabria Ctra. Es 
a. Sieb auch Daft Go-Siler-Eifen-Aabafer d Las 
ſo dem Ulcanuriu nichts nach⸗ 
Man finder auch daſeldſt Cryſtallen. 
(a) Devi Roĩaume de Naples p. 525. 
“  AUPSOL (a) ein Plat in Ungarn, 2005 Schritte 
von Neuſol an dem rechten Ufer des Fluſſes Gran, hat ehe⸗ 
FTC 
n kein we 
Gold allda gefunden. ” 
. (a) e. Tollri ktiner, V. p. 166. 


„ AMAKUSA, ein Gold · Bergwerck in Japon, ſiehe un⸗ 


Worte Fapon. 

America (a). hat bee Gold ⸗ und Silber⸗Bergwercke, 
wovon die Gold ⸗ und Silber / Flotten, welche jahrlich von 
hier nach Spanien einlauffen, zeugen. Wer alſo derglei⸗ 
chen Bergwerck entdeckt, der iſt Eigenthums⸗ Ader 

davon 

werden, die allgemeine Direction aber haben g gewiſ⸗ 
35 fer ech — welche alle Coracas,oder Caeiques, 

die Haͤupter derer Wilden, darzu anhalten, daß 

ewe ee zu denen Berawercken ankehafr 

e und daher rühret es, daß dieſe nach aller Mög» 

die Bergwercke verſchweigen. 
in 1 Lex. III. Th. 
Amgefcheid (a), ein Ort in — 1. — halbe Meile 


von Meuſol, ort nur einer 


Paoan⸗ Perſon deeaber das ah a. es u 


Y Jac„Tollei l. e. 
ANDACOLL Ca) ab Os ee in 
Eid» America in i, A oder 10. Meilen gegen Oſten von 
der Stadt la Serena. oder Goquimbo. 


aus dieſem 
alt arat Ba Den Ran ande 
Berger hl auay Karin — a 


hie Die Einwohner verſichern, 
dae 6 . 


Bergwerck 
„well man, wenn es gleich gantz gan ausgewsafhen wor 


o viel 
Gold findet, als vorher. . — An- 


fruchtbar, 10 1 mehr 3 Leute 


arbei 
(a) Frezier Vo. de la Mer. du Sud. T. I. p. 232. 
AND ES, (die Gebürge) in rg America, in Peru, 
haben reiche Gold» 
ANDOUILLE (a), ein — in Franck⸗ 
in Maine. 


(a) Piganiol T. V. p. 456. 


3 (St.) ein I Süuͤber⸗ und Bley⸗ nicht 


Vergwent in Deutschland, — n 
1500.05 find Gold ⸗Bergwercke in Suͤd⸗Ame⸗ 


in Chili, 80. Meilen von Conception g 
wich Darkınen nichtgebeie, won De W e d 


len. 
(a) Frezier Voj. de la Mer du Sud. T. I p. 144. 
Anhalt (a), in dieſem Fuͤrſtenthum find gegen Hatzge⸗ 
tode zu, im Jahr 149 2. Silber ⸗Kupfer / und Eiſen⸗Berg⸗ 
n geweſen, find auch zu Aus⸗ 
e e ommen. 
51 Unig, Lex. III. T 
ANJOU (a), Du Teen in Frankreich, hat Steins 
len / Bley⸗Eiſen⸗Zinn Silber / und rt Berg; 
F aus 100, Pfund folder Stein⸗ 
oßlen bringe man für 10. Sols Gold von h Fade 


e 
U 7 
. Gere 


la) Davity Sax 
a g ‚in Safe, bat Bergwercke 
und Mineralien, 


„rl 9 "Ciba e in Suͤd⸗ Ame- 
rica, in Peru, in der Nähe bey denen en Liper. 
(a) Frezier Voj, 2 — T. I. E. 
’ 


Klein⸗ 
ASIE MINEURE, ſiehe Klein- Aſien. 
ASSOMPTION (a), Site, Same in Süd» 


America in find 

ASTEMBACH (2), Silber, Kupfer · und Bley 
Bergwercke, in ch, in Ober ⸗Elſaß. Es wird 
nicht mehr darinnen 

ASTURIA, 


Afturien (a), in Spanien, hat viele 


eee deer Sergei «ar» ud Zimober Semi 


Delices d’ Efpagne, p. 
e 83 — 


in Peru 
ATI As (h, (der Berg) hat viel Bley, und Su 
glass Tas 1 beſonders an denen Gruͤntzen von 
dulgerid, und dem Königreiche Fez. N 
(a) Dapper Defer. de! Afrique, p. 19. 


ATSINGO, Kupfer ⸗Bergwercke in Japon, ſiche den dern Vo 


Arrtickel Japon. 
2701505 (a), Bergwercke in den in Oſt⸗ 
Gothland, gegen Sud ⸗Oſten von Li g 


(a) de # ele Atlas. 


AUTRICHE, ſiehe Oeſterreich. 
AUVERGNE, e 0 hatte 
Gold / und Süber⸗Bergwercke 15 wercke, weil r 
dem Athenæo Luetius ſo reich war, daß, wen 
fuhr, er Nee erſchien, 75 Ak 2 a ange 
umgeben war. r Zeit 
Turonenſis war auch dieſe Provintz ihres 
bers wegen berühmt. Denn dieſer Serbichrfhreiber 


meldet, daß, als die Groffen von dem Antheil des Theo- 
dorici, alt Sohnes des Clodovæi cb en, daß er ſich 
mit dem otario und Childeberto * ſeinen Brüdern, 


und ſie dahin gebracht, daß ſie ihm nach A 

ten, t. uv 

Ft Vase 0 ee 
min Me 


gaben de Er en 


(s) a an Be” de la France T, 11. p, a6 , 


di. 
BALDIVIA, Die Seht) m So- 1 b 
3 an ade en 
BALDO (a ) in 
te, in dem Vicentiniſchen, hat Erg» Adern. 
. : 
BAMBOUG (a), (das Fand) in Africa. if fo ich ar 
Gold Bergwercken, e at, za graber 
wenn man welches haben will. die E 
‚fein inem faßt wachen, bes nel , de 
das fer weder abläuft; ſo findet man alsdenn Gold 
Staub und Körner von anfehnlicher Schwere. Allein a 
d gene die Schwartzen nur das Aufferfte von dener 
Adern; ſie kommen aber nicht zu der Wurtzel, ode 
zu dem Haupt, Striche. Die Erde. o in ang, 
Bambouc Gold fräat. iſt nicht hart, noch ſchwer zu 
e Rei fü allentbalben t}onigt,bon unter 
ner Farbe, mit einigen Sand- Adern untermiſcht, alen 
eee 
in Peru und Braſil ie 
3 as 


ib von der 


i Felder, ſo Gold 
fie haben auch keine Ubung, 1 die Feng herr mes 


nichts geben, unterfcheiden fo 
Gerede daß 25 — welches iſt, —5 
unfruchtbarer, und unvermögender das Land 
fen, 5 je mehr Fönne man ſich Hoffnung 
machen, dieſes 9 Metall daſelbſt zu finden. Sie 
graben und ſuchen ohne Unterſchied uberall; und wenn fie 


einen reichen Ort finden, ſo bleiben ſie da, und arbeiten fart; 


wenn aber die Menge nachlaͤßt, ſo ſuch 
Saane — 2 


58 


“. 


. 
b 


daſelbſt, und manchmahl 
— Ar 


a 
Ss 
8 


& 
2 
5 


die Erde 


155 
Sg f 
0 
Ei 
i 


N 
2 
= 85 
FH 
f 


2 
2 
& 


ee AN ue Occid. T. IV. 

dan, ) in Africa(a) hat Gold Si 

1 ech, 0 e Bar Eiſen⸗Alaun⸗ un 
Wie Be 

und Bley, Be RN 


Nareutbe e eee hate en 


ab Se auch 


auch Sim 


que 


5 


580% S 
L W 


rer e Vana in Bram, 


bar rer 299. 
a) Pig en 


150 — uber 
ex, 
1 


BENI- SAYD (a), Eiſen⸗ Bein wer 


8 in dem Sie brin⸗ 
(0 Marmal, oiaume de Fer 

A ( in den Vanekanſchen Stadt, 

dme, Etat. de Venife p. 167. 


ee 


1 Ge N 


n 


Occid. T. IV. p. e \ 


San en na 0 0 
in Engeland, in 


f 8 
Berggüfblbel, ein Bergwerck in Meiſſen, ſiehe 
„BERRY (a), in grancktech hat diele Eiſen / und Sil⸗ 

ber ; 
Rad, Name —. — dogs nicht darauf 
Dee T. a 404. 
in Meiffen, [ Mleiffen. 
BETEORT (a), . 
8.25 9 a rn 1. Aufn 
W Sc end 
Mazarin, 


670 


ologne p. 574. 5 
ga Silber» Bergwercke in Japon, ſiche das 


Weed 0) (das Nasen in Deutſchland, 
in der Rhein, über ⸗Bergwercke. 
dee 1 p. be 
BISCAYA (a), eine Proving in Ei 
. dee 
N 
Sie hat auch Bley 
(a) Delices d W p. 103. 
BISNAGAR (a), Diamanten ⸗Bergwercke in den 
Staaten des groſſen Mogols, bey der Stadt eee 
Es find 2. oder 3 Berge, wo man Diamanten gra 


1 ſteinen 

am 

oder pen 
( Dauity 888 p. 574 

„ hat viel . 
Carfunck und an⸗ 


uch Bergwercke gehabt. Es iſt 
tenberg bekannt, wovon an er ng 
10 ge Jonchime, hal benichreche Side oe ne and 


+. 


Bergwerck 
ehe 


— 
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Kupfer 855 


8 Pleſſa, Rawerſi 
copsberg, Rieſengrund, Hackenteufel, Fu 5 
Rarterberg, Graupen, Grab, Kla⸗ 
draw, Myſe, Pilſen, — 2 3 


— — 
(a) Doviqy Boheme p. 57 f. (0 bu Lern. .. N 
BOGNIES, ein Silber in der ig, 
—— ; „Bergwerck inder Ein 
BOINICK, ein Eiſen⸗Bergwerck in ungarn. Es ift 


öpfft. 
‚BONNEVAL (a), ein — Bergwerck in Franck⸗ 
en iT. En Linsen E ſtſcht e 
BÖRMIO (a), (die Gra u 
u Ne dach, e Bley ⸗Alaun⸗ 


11 "So me in Ungarn. 
4 
BOURGON (a), EINE eee, 
Er V. p. 4 
Brabant (a), hat Sen» Bey und Kupfer» Beg 


wercke. 
(a) Davity Pais bas p. 
BRAGANZA (a), über » Bergwercke i in Portugal, 
in dem Gebiethe von Braganza. 
(a) Delices de Portugal p. 717 
Brand, ein Bergwerc| in Meiſſen, ſiehe Meiſſen. 
BRASSAC, ein Stein⸗Kohlen⸗Bruch in Franck, 
reich, in Auvergne, bey Brioude. 
BREMBANO (a), ein Eiſen⸗ Bergwerck in dem Ve⸗ 
netianiſchen Staat. in Bergamafco,itl dem Thale Brembano, 
(a) Davity Etat de Venife p. 147. 
BRESCIANO, fiehe.Bre/län. 
BRESNIZC (0. find Eiſen ⸗Bergwercke in Ungarn, 


0, Meilen von Neuſol gelegen. Sie gehoͤren dem Hauſe 


eſterreich. 

(1) Jar. Lu Epiſt. itiner. V. h. 166. 

KRESSAN (a), in dem Venetianiſchen Staat, hat in 
feinen Thaͤlern viele reiche Eifenv and Erz Bergwercke. 
Man findet auch daſelbſt Brüche von Jaſpis, Alabaſter 
und Marmor, der fo fi 
ſo helle, daß man ſich darinne beſpiegeln kan. 

(a) Davity Etat. de Venile p. 144. 


BRETAGNE (a), (die Provintz) in 2 hat 


indem Bißthum Nantes Stein» Kohlen» ;. fie ſind 


aber nicht fo gut, sr die in inn 
(a) Pigamiv/ 
1510 EBEC 055 Siegener in 1 1 
reich, in der Normandie, in Cotentiu. 
quebec, in welchem fie find, giebt dank e 
n 3 P. 279. 
Brisgau, 
BRISGOU R 0. hat Cryſtall⸗Jaſpis / und Chalcedo⸗ 
nier⸗Brüche. 
(s)Davity Brifgow p. 5 5 J. 
Brirenthal (a), ein Gad Bergwerck! in Deutſchland, 
in dem Ertz⸗Bißthum 2 
(a) Dav % Allemagn ep 
Brunfels, ein Bergwerk in Böhmen, fi iche Böhmen, 
Buchholtz, ein Bergwerck in Meiſſen, ſiehe WWeiſſen. 
BUDA, fiehe Ofen. 
Budrweis, ein Bergwerck in Böhmen, ſiehe Böhmen. 
BUGIE, (die Gebuͤrge in) in Altea (a), in dem Könige 


reich Algier, in der Prodintz Bugie, haben Eiſen ⸗ Berg⸗ 


wercke. 
(a) Davity Roĩaume d Algier p. 


Bulach (), (die Stadt) in dem Herkogthum Wür⸗ 


ſchwartz iſt, wie Eben» Hol, und 0 


Bergwerck 6 


ba Be RR Od male 


6 191 88 


an Berge u lr ſiehe unte 


Dem Bei 17 
ee von) 2 
Kupfer / und Bley⸗ 


Tina, Dan, Ser We Sa hat Stahl 


“) — In Ren: 
ein Berzwerck in Meifen, ſiehe 


m > 
BURIEL(e), ein 
Da gen- en 0 
(a) . Efpagne p. 178. 


Caffen, ein Berzwerck in Böhmen Böbmen 
. CAGNEUX(a), ei Eiſen⸗ Be 
dem d f „ 

% Laber Relat d' Ak 

e Gold d: Gable in Eid ne 
rica, in Peru, in der Audienz Lima, zwi dem 
Aporimac, und der Ste Titicaca, b ei Er 


(a) de F Isle Atlas. 
CAINDU 925 (die Provintz in denen Staaten des 
fen Kans, in rey, T- 


(a) Ah ie grand 
CALABRIA (a), in Italien, eee 
— hat viele Bergwercke von verſchiedenen Met 
Eryſtall dane. en Seen end, der . 


e | 5 
(a alien, in dem 7} 
reiche Neapolis, a Senn Ne 

n b entdeckte 1 un für 


Gütern des Marquis Sorito, K 804 
Ser Sc, cha Ba 55 it. 
(a) Daviry Roiaume de Naples p. 1 12. 
a 3 Bergwercke n Süd ⸗ America, in 
a ner 1 
5 Sinne 8 a), „Dergrveretin Cpanien, 
aviry er . 17 


(a), FE und 


CAMORA Ba ie Ba Ole a 7 

‘ CAMPECHTANA, ein S u) N: . 

oa eee 

Saen Silber» Ber e 
der Konig nicht will daß dariun geardeitet ter ⸗ 

den ſoll. Es giebt auch datlbft Dergteree von Foffbarem 

Steinen; allein es iſt verboten, fie zu ſuchen. Wenn es ges 

nern e apa e. 

3 . — a 


CARAVAYA ce) EEE 
in Peru, in der Audienz Lima, bey S. Juan del Oro, ehen 
Norden von dem Fluſſe Caravaya. 

CÄRDIGANSHIRE () in Engelland hat Bie Be 

), in En N 
wercke, gegen die Quelle des It wich. 7 
(a) Daviry Angletetre p. 326. 

CARDONA, ein Salz Bergwerck n Spanien, in Ca- 
talonien, bey der Stadt Cardona. Siehe Cardona. 

CARINTHIA, fiehe Raͤrnthen. 

CARMARTHENSHIRE (a), in Engeland, har 


Stein Kohlen⸗ Brüche. 


(a) Davity Angletetre p. 
CARNOT (a), ein Bley ⸗Bergwerck in Fruncktech⸗ 
in Bretagne, indem Bißthume Quimber; es iſtaber lange 
nicht ſo gut, als das Engliſche. 
(a) Piganid T. V. p. 127. * 
CAROLLES 


675 Bergwerck 


CAROLLES (a), er Bergwercke in Franckreich, 

der Normandie, — Bißthume Avranches. En 
„ 
dach, in der N „Bergwerck, in Franck⸗ 
BR, ), 5 * Adern 
koſtbaren Steinen in Spanien, in dem Königreiche 


ane der Siadt Carthageria, Man findet 
cds Man Berormerde, di d, da 
— 1 uheeng Ducaten * 1 10 ad 


für, daß, wenn man graben wolte, VAREL BE 
a Er 
a hat ziemfi 
9 (2), an ch reiche Sil⸗ 


aber an Kobald, 
und dieſe mit Ei h 
1 | 
20. T von T der An 
— S 7 mes id 
a) Tournefors Vor. dubevant 


1 ® 
2 a), en Soße Beer in Dana, a 
5 


8 Ul GIOUANNI @ ein Sat Bagnadi in 
a a 
a) Davi 554. 
„CAVECA Hel. NEGRO | (a), Banat in Suͤd⸗ 
Charcas, gegen We⸗ 


der 
(a) de J like 


CEPUS RE Sraffaf uns, bn in einen hängen. 2 
S 5 mit Spieß bolaß untermiſchtes Bley ⸗Berg⸗ fo verurſacht es 


n 


ve. Tolti; Epil. leiner, V. 
(a) pi ine; 


‚CERRO DELA N CALERACN 


0 Davit 5 ne 6 
985 2 (a), ei ehe in Suͤd⸗ 


America, in Chi, fo ein Theil yon La iſt we, der 


ö ‚es fü be⸗ 
e e 
Pampas, in und 100. en von Conception. 


(a) Frezier Voy. den Mer duSud T. I. p. 145. 


CERRO VERDE (a), ein Kupfer, Bergwerck in 
ca, in end Men gegen Norden van de 


ER Ina ie 8 


Bergwerck 674 
cus RErOxs ch, ein Stin / Kohlen / Bruch in 
ich, in Anjou. 


(a) Piganiol T. VII. p. 2a. 

CHEVAUX (a), Silber⸗ Zinn / Bley / und Ertz⸗Bergwer⸗ 
cke in Franckreich, in Anjou, in dem Kirchſpiele Courcelles. 
Eine Hiftorie von Anjou im Manuſeripte berichtet, in dem 
DorjeChevaux finde man Silber · Ziñ· Bley. u. Ertz⸗Adern, 
wovon 100. Pf. Materie 3. Untzen Silder geben würden. 

(a) Piganiot Deſcr. de ia Fr. T. VII. 
CHECA (a),ein€ifen Berg 3 
(4) Devi Gems), Site p. 67. 
lber⸗Bergwercke in Meiſſen 
Stadt . Cana Sie ſind berühmt, und — 8 — 
Ehurfürften zu Sadfen. 


a) Davir 
Se eee eve 
cke in dem Koͤnigreiche Pohlen, in dem 


(4) Davity P 

CHESSEY (5 Kupfer Bergwerk gwerck in Franck reich, 
in Lyonnois, 4. Meilen von Lyon, und eine viertel Meile 
don bem Doris Chelley gam. 100 Schritte von dieſem 
8 ein unterirdiſches Gewölbe, fo mehr als aoo. 

Schritte tief, der Erde gleich gegraben worden, um die A⸗ 
dern von dleſem Metalle heraus zu ziehen. Man hat in dies 
ſem Gewoͤlbe eine kleine Quelle kalten und ſalpetrichten 
F e 
ſammlet wor betraͤgt. Man glaubt 
nn von dieſer Quelle vers 


Geſchmack in dem e Allein wenn * weggetragen 
wird; fo hat es keinen andern Geſchmack als einen kleinen 
vom Weine. Bey der Quelle macht es die 
Gall ⸗Aepfel ſchiefer fardicht; wenn es aber fort getragen 
wird, gang und gar nicht. Dep der Quelle fürbtes Die blaue 
Staͤrcke roth; ige dr her andern Ort getragen 
wird, ſo eee Amaranten⸗Farbe. In 

q verloren einen Schaum, der ſich an die 
Seiten des Gefaͤſſes anhängt , und man ſieht zwiſchen o. 
Waſſern einen weiß lichten Dunſt, der eine Farbe wie die 
todte Erde hat, herum ziehn, woven al. Waſſer 20. 
Gran betragen 

a) Pigario Deſer. "de la France T. VI. b. 216. 


Sud⸗Ameri CHINA, allerhand Art 
Stadt Coquimbo, auf dem Gebuͤrge Cerro Verde. Metallen Die ey 1 Geſe Bor 
h) Dae Efpagne p. 67. lauben nicht, die Gold⸗ und Si zergwarcke zu R 
CERRO D URRALEDA ( (ay tin Sülber⸗Bergwerer in Lee ſchlimmen Aus⸗ 
Lene Ib manga bern dee Om dünſtunge ſie unterworffen ſind, und welche denen 
a — gegeben. . 95 8578 nahe, deren eee, 
1 eder⸗ 
ai N Rd ri Bergroereeän unter, mündete SB) . 
. Man finde N anne ande Soß, nano ide Ding Fan denen 
FE en 72 — N en barf. ee — die 
ve en au — f e ee 15 en 
a) Atlas 
Arch fee und CHINNING (h. eine Sade n China, in der pg 
Be haben: R Den deer e Süber⸗Bagwercke in 
E 
e * Vene 0 dear Cl ch, Siber Eiter; nd andere Macl / Bero⸗ 
u mess 1— 5 en hen Es giebt auch verſchiedene Mine⸗ 
27 ALONNE dan akte brut in Franc ralien da eb 
reich, in Ben (a) Deviry Lorraine p. 425. 


(a) Pig 
"CHATRAU 82345 1 5 (b), meln deane 
in Franckreich, in Anon. 
(a) Pigamiöl T. vn. K 
Seograph. und Crit. Lexie. Bas n Che. 


CHOCAYA (a), Bergwercke in Sud ⸗ America in Penn, 
in der Proving Ciuens; gegen Nord ⸗Weſten von dem 
Berhwerrte hn u er 

(a) 


Yu CHRA- ' 


675 Bergwerck 
N CHRANOUE (a), ein VBley⸗ und Silber» 
Bergwerck, in dem Koͤnigreiche in ER 
Br 2 polo 
a) Davity Po 

Chremnitz, ein f A m nahe bey 
der Stadt Ehremnig. Man arbeitet (a) ſchon länger als 
m dieſem Bergwercke. Ser 3 


Bergwerck 675, 
COPIAPO (a), Bergwercke in Suͤd⸗America in Chili, 
100, Meilen gegen Nor den von der Stadt Coquimbo. Die⸗ 
ſe Bergwerck ſind in dieſem Jahrhunderte 228 ri 
den und ihr Reichthum hat viel beute F 
Zufall hat zu einer neuen Eintheilung derer 8 = 
2 Man nimmt dadurch denen Indianern nicht 
4 ar: 1 Bra 3 der 225 
or a 
a Bedlente ash, unter dem Vorn 


an anne man ein Euch ale, wie eine Habe Berge 

anmacht ; das Leder iſt allezeit fehr breit, und man theilt es e u er⸗ 

gemein ina oder z. , alfo, daß man, ö Fle⸗ 

uß verändern kan. Auf folche Art läft man on; und man 

Dieienigen fo in das hinein wollen, in die bringt die auf art 255 indie Mühlen, 

Schachte hinab, . perpendicularobe gleich dien dem ß en ſelbſt ſind. dec en Bern 

zu gehende Gruben rc Man bat K Aw Fe 25 der Gegend bey ai 5 5 * 

den Schacht de yo erw Kupfer-Zinnund 

den gerdinands· Schacht, den mlarchlas Schache del beiten man ſich nicht einm de Nh 2 Eg ch auch 

set d den Leopolds ⸗ Schacht. In dies 3 2 1 die Leute im 
Bergwercke ſind Adern deren einige gegen Norden, und Lande nicht kennen. en ſind i 

andre gegen Oſten, lauffen. Man findet daſelbſt tor 2 m. von Copiapo,nahe bey wee 

then, blauen, und grünen Vitriol, und 1 — — 283 Shı can einem Na 

ſo an dem Golde hängt, und viele Spitzen tie yes Ver 

San er ge und entſteht au 17 er Kia. 2 Se 

aterie, ſo eden die Eigenſchaſten, als der ſo gemein, und man inder ihn in denen 
Schwebe und Antimonium Auri genannt wird. Man ger dicke über der 
findet auch . A undgelbe d. Farbe, 9 (a) Freier Voy. de eg WIS 


Mahlerey brauche 
(a Ed. Broum 90 45 


Komar. p. A 
Chremnitz (a), ein Diriol⸗ Bergwerk 5 . 


in dem Ehremniger Gebuͤrge. Es iſt 80. Klaftern r 

Die Erde, oder vielmehr die Materie, welche man her 

aus zicht, iſt halb roth, und manchmahl faſt grim Mean ct 
dieſe Erde in ttz. Tage hernach ft man anſteöber 

er, und laßt ſie 7. Tage 8 5 dicke wird. 

nach laßt ere einem Oſen koch 


(a) au. 
CHRISTIANA (a),ein nn 
Norwegen, dahin von dem Könige in Daͤnnemarck im 
1710, viele Meißniſche Beraleute ſind beruffen worden. 
(a) Univ. Lex, III. T 
CILLEBAER (a), Gold S ilber⸗Spießalas⸗ und Ei 
n in Indien, af der Weſtlichen Wen 


. b D eee Fhem Bart, sche ge 
au 
C 8e (a), cin 7870 e Lag in 
— 


Engelland, in 


(a) Davity Angleterre p. 


COMPAINS (a), ein Eile Vebder in Franckreich, 


COQUIMBO (a), find Kupfer, 1 ex 
kommt die gantze Küfte 80 Chili Fe feit er 
Ki ab ae 


CORDELLIERE (o), ( der RER 
8 ne lenmene | 
Su en, hat en 
die man finden kan. Man pe P. 
ohngefaͤhr 2. Fuß —— Ader, u 
erſt Lade 55 7 7 SEE 
en gebracht worden, gilt 3. Spani 3 
e ihn nach Lima. Ber 2 


in Auvergne. Runzaͤhlige Menge Bergwercke vo 
(a) Piganio/T. VI.p und Mineralien. Wr 
CONCEPTION (a), (8. tat) in Sud Amer, in (a) Prezier og. de la Mer du 9474 1 2 
a in ihrer Nachbarſchafft ſehr viele God» Bag coRDOοο, oder e 
Coka th (die Stadt 95 in Spanien, RR ihrer 
(a) Prezier Voy. de la Mer du Sud 222 144. barſcha 
CONCHES (hem Eiſen⸗Bergwerck in Franckreich, in Mul Davi MER St 1 
der 88 Er ; „CORDUA (@), (die 8085 in Süd, Amerſeg. in Peru. 
CONLOURSON (4), in Sun. Kohlen» Bug n 4 Ei Kia, n G ae derſchiedliche aer 
. 255 corn, ae N 
— hb: ir in N ee (das Land) in Engeland, hat 1 
pern. eee los Charcas, Charcas, gegen Siden von des Zinn, Berardercke, fo das befteift, das man finden 
nen Bergwercken Sta Lucia, . 171 Bean einige Gold ⸗Sülber⸗ Kupfer / und 
(a) de 7 lie Atlas. wercke; man findet auch dase Be ne den die von Bes 
CONGO. (Dr in) BEE dtn pat Ur geſchliffen, und fo wohl Rauten ⸗weiſe, als als auch ſpihig 
ele ern Wu 8 ſeht reich ma nn find. Einige find fo N eine Nuß, und geben denen 
en n Bergwercke, 
als mo ic verbogen hielten; aus Fuecht, ee ſo Fra d dae harte find. ene bee ee 
hinlocken, die um ſich in den Beſitz derer (a) Dawiry Angleterre *. 
Sn e e e Pa ee 
rden, nen un s, 
Bg von dem n Königreihe model. * der Stadt Coſenꝛa, in der Sa bey dem Fu le 7 


de I Eæhiopie Oceid. T. IL. dies 


(a) Davigy Roiuuge de Naples 45 799° yon 


877 Bergwerck 
COUSSAT (a), ein Eifen Bergwerck in Franckreich / in 
K Es iſt fehr ergiebig. 


888 ein Bede in pohie in Eraser 


( Univ, Lex *. 
Ne ein Sten; Kohlen Brach in Stand 
teich, in Roue a Ville-Franche. 
j (a) Pigan 
CRAUFORD (a), en Gold» Bergmerck i in Schottland, 
in der Pawinch es — Z unter Jacobo IVentdeckt. 
(a) Daviry Ecofle p 
CREVE- ’COEUR 697 ſind Eiſen⸗ Desvarfsiel in Pie- 
mont, welche ziemlich ergiebig find, 


1 Bergwerck 679 
Duͤben, ein 3 men, ſiehe M 
ergwerck in M Ne —¹— 


AN Sim i land, 
und Stein⸗Kohlen⸗Bruͤche Din Engeland, hat Eier 


Eberdorf ein Pappa in Meiſſen, ſiehe Meiſſen. 
EBORA (a), Silber ergwerck 
Gebiete 5 Cu Si een * 
ine. 
ein Bergwe in ei ſiehe Meiſſen. 
Eiffel (a) ( das Fand) in dem Ersbi 5 
W e 55 nn zühim e Wee 


i (a) Davity Allemagne p. 

c aa Siber Surf in und andre Meat: „ ELBAG), (Die Sul) ander Tofkanifhen Ki, dar 
Bergwercke, in Lothringen. Es giebt auch waschen uche er ede Daß man ng, es beauche gde 
Mineralien bat, Kanye 00 25. bis 30. Jahre, fo trage di bene Erde 

(a) Daviry Lorrain 3 h bedr ee el ug 128 dene abe ar 

CUBA, nful PP iſt, angel am verhindert, as Ei 
Say e aufe ele. nicht an dem Orte, wo man die Materie, oder den Wiz 

CUENCA, . 9 in Peru. 


ſelbſt leuchtende Erde, 
Blaxlead, das iſt, ſchwartz Bley, genannt, in Menge. 
1 e zum Zeichnen. 
n 


Dalmatien (a), hat Bergwercke von verſchledenen Me 
tallen. Nicht weit von der Stadt Apollionia, am Meer, iſt vor 
Zeiten ein Bergwerck geweſen, da das Ert ob es gleich aus 
gehauen worden, immer wieder gewachſen; fenft werden 
dieſe Bergwercke unter die älteften mit gerechnet 


Th. 
 DÄRT-MORE(: RE). ein Magnet ⸗Bergwerck in Engels 
. Angleterre p. 
ar (a), A in 7 5 ern 
des groſſen Mogols in einem Gebuͤrge in der Povin 
N len 9 Stadt eben dieſes Nahmens. 
Dees ift mit 8 hat Wache. 


DENBIGSFIRE menge bar Bley Bergwerckt. 


DERBYSHIHE (a) inEngelland,hat eiſe Oleo Aaba⸗ 
ſter⸗Steinkohlen · und an einigen Orten Spießglas⸗Adern. 
(a) Davity Angletetre p. 306. 

DESIZE(a), Stein · Kohlen Brüche in Franckreich, in 
Nivernois, Dieſe Kohlen find ſchwartz, fett und klebricht. 
Sie brennen ſo leicht N Kohlen; fie halten aber ein 
ſtärcker Feuer. Die ſo in denen Schmieden arbeiten, braus 


(a) Det, de la France T. VI. p. 148. 
DEVONSHIRE (oiningeland,hat 
1 ( 1 Denn cn band 
a 119 
Deutſchland (: , iſt ein in Europa, ſo die meiſten 
. een ae 
9. 
dene andere Wine aber dn häufiger 
(%) Varemiur Geogt. L. I. p. 


Dillenburg (a), (die Bandfchaft ) in der 
Oraſchuſt Sf, eee 
0 Dævity war p. ztı 


Labat Relat. d T. V. p.72. 
ie e Africa, in 
dem Galam. 8 


Köni 
(a) Zabar Relat. d' Afrique T. NV. p. 17. 5 
8 in Meifim, che Hieifen. 
Droſſa ein in Böhmen, ſiehe Boͤhmen. 
Geogr. und II 


Pi fo das Eiſen in ſich hat, heraus ;iehet, verarbeiten 
an. Aus dieſer Urfache muß man dieſelbe au das feſte Land 
Ehen dan fie kan verarbeitet werden. Der Groß Her⸗ 
jog giebt dem Fürften Piombino jahrlich eine ſtarcke Sum, 
red für dieſe Bergwercke, und hat doch Dabey anſehn⸗ 
chen Nutzen. Auf dieſer Inſul find auch Magnat⸗Bruͤche, 
eee Arten, braunen und weiſſen, findet. 
ei bat fonft aufdiefer Inſul viel Bley und Zinn gegra⸗ 
ben. Allein die Bergwercke fo ſolches getragen, werden jetzo 
fehr wenig beſorgt, und find faſt wuͤte. Sie můſſen aber 
wohl lich ſchon erſchoͤpft ſeyn. Denn die Untertha⸗ 
nen des Groß⸗Hertzogs find allzu arbeitſam, als daß fie eine 
ſolche Sache nicht nutzen ſolten, wenn ſie es nur thun konten. 
Man findet auch S Schwefel ⸗ und‘ Vitriol⸗Bergwercke da⸗ 
ſelbſt, welcher letztere von der Romi 58 Vitriol Art iſt. 
(a) Laber Voy. d' Italie T. VII. 
Elbogen, ein Bergwerck in ine, ſiehe Boͤhmen. 
El. LER ENA (a). Bergwercke inNord-America in Me- 
xico, in der Audienz Neu · Gallicien, ien gegen Nord» Weſten 
von denen Bergwercken in Zaca 
(a) def Isle Atlas. 
Elſaß (), hat 2 und Kupfer / Bergwercke. 
(i) Daviry Alſace p. 
El. VA, fiche Fi 
Engelberg 00 in n ein Gold⸗Bergwerck. 


(a) Univ, Lex, III. 
Engelland (a), hat viel Kupfer⸗Zinn⸗Bley⸗Eiſen⸗Ma⸗ 
gnet · Cryſtal⸗ Alabafter: fehrvarge Agat, Stein + Koblens 
und Diamanten, Brüche, welche, wenn fie dart wären, vle⸗ 


le verleiten follten, daß ſie dieſelden für Acht anſehn wuͤrden. 
(a) Devi Angleterre p. 221. 
ENNE (a), ein er in Sieilien. 
(a) Davisy Sicile p. 5 
Ennraperg (a), ein Gold, Bergwerck! in Deutſchland, 
in dem Ertzbißthum E Se. 
(a) Dæviey Allemagne p. 7 
EPERIES, ein Salz, Wack! in Ungarn, ſiehe den Arti⸗ 
ckel E 
El. (a), Silber: Bergwercke in Süd / America, in 
peru, in der Nachbarſchafft bey den Bergwercken von Lipes, 
(a) Frezier Voy. de la Mer du Sud T. I. p. 171. 
ESTANCIA DEL KEY (a), ein Gold, Bergwerck in 
Süd⸗America, in Chili, 1a. Meilen gegen Oſten von Con- 
ception. Man findet daſelbſt Stücken feines Goldes, ſo in 
der Bandes Sprache Pepitas genannt wird. Man hat Stiv 
cken von 8. bis 10. March, von fehr hoher Probe gefunden. 
(a) Freier Voj. N 5 I. p. 144 18 
Era, an hat viel Gold un er, Bergwe 
nasa Meiſſen, ſieh Meiſſen. 


alckenſtein ei wech ſſen, ſiehe Weiſſen. 
alckenſtein See ene in der Schweitz, 
in dem Canton Soloth Flecken Baliſtel. 


urn, bey dem 
DavityPais des Suiſſes 
FÄLEME @), in Gold Berger in Aria, . el 
Sn 
dem z t . 
ge Kaba we daga, fehler un 


69 Bergwerck 
von einem gelinden Tuf⸗Steine in unterſchiedene — 


e eee Farben ſehr lebhaft und 
en Gebürgen Netteco und Tanba - aoura — 


ique Occ. T 
FÄRGEAS( Blev ande Bagwecket in 
reich, in Limoufi 80 halbe nen Tralage. r 
de Roddes ki ließ ſie im V 1703. ohne geoffen Erfolg of 


FEUMY tein · Kohlen · Bruch i Sean 
in Rou 2579 50 1 — Ville Me Fande, . 


(aJP 
FIFE (a), (die in Schottland, ri 
pe 6540 rad Sch 0 ing 


ck⸗ 


e eee 2 
2), e 
und Botnia, eee 
(a) . ee M ſchem 
letz Berg n Meiſſen, ſiehe MTeiffen. 
ö — in der Sr t Schweitz. 


FOIX, (die Grafſchaft) (a), in Franckreich, hat ſehr er⸗ 
giebige Eiſen⸗Bergwercke, ſiehe Foix. 
(a) Pian ia T. IV. p. 410. 
FOKIEN (a), eine Prvvingi in China, hat viele Eifenamd 
Zinn⸗Bergwercke, worinnen gearbeitet wird; allein ob fie 
gleich auch Geld und Siber Ader hat, fo iſt doch keine 
eee 
2 as Sinenf. 
FORMOSA (a), die gf) an denen Chineſiſchen Kũ⸗ 
ſo eine mit von denen iſt, die zu der Provintz Fokien ges 
ven, hat Een allein niemand — ſich⸗ 
ſie m I 


FOSSE 005. ein en Sten ⸗ Kohlen Bruch in Franckrrich, 

in Auve 

FOURQUARANE(G) eine Gold Bergwerck in Africa in 
dem Weſtlichen Theile des Landes Galarn, 2. Meilen gegen 
Oſten von dem Fluffe Faleme. An eden dieſem Orte findet 
man ein ſehr anſehnliches und weitlauftiges Bergwerck ee 
ches ein rociffer, heller und ungemein Felſen 
von man mit Rechte glaubt, es fe ein Silber⸗ 
Man koͤnnte ſich dieſes Ortes leicht bemaͤchtigen; er iſt wů⸗ 
fte, von denen Wohnungen derer Schwartzen entlegen, und 
nur eine Tage · Reife von dem Fort St. . N er dem Nigro, 

(a) Lader. Relat. d Afrique Oecid. T. IV 

FRANCHE COMTE (la), in Franckrei 6 hat Ku⸗ 

pfer: nich Eiſen / und Sub ber⸗Bergwercke. 
uni 
Sisnchenbeig, Nata Din-Basnet, fiche Zeffen, 

Franckenhauſen (x), ein . Salt⸗Bergwerck 

in dem Fürſtenthum Schwartz 
(a) Seydenreichs Hiſt. des F 22 Schwartzb. 

Franckreich( e), hat che Geld und Silber⸗Gruben, 
auf dem Gebuͤrge, S aut welche nebſt denen in Languedoc, in 
der Baronie de Regues, bey Narbonne, wie auch die in der 
Provence, bey Toulon, in dem Gebürge Carquaireme vor 
andern bekannt find. 

(o) Univ. Lex. III. Th. 

Srauenberg, ein Bergwerck in Meiſſen, ſiehe Meiſſen. 

Frauenſtein ein Bergwerck in Meiſſen, fi ehe Neiſſen. Stei 

Freudenberg (), ein Stahl⸗Bergwerck in Deutſch⸗ if 
land, in der Gr ſchafft Naſau. 

(a) Dævity Allemagne p. 711. 
Ade (a), 8 Siber; Berzweccke ü in Meiſ⸗ 
bey der Stadt Freyberg. 
kn ne de Komara. p. 130, 

FRIAUL, in Italien, in dem Venctianiſchen Staate, 
hat in feinen Gebüͤrgen Eiſen, Bley Zinn Kupfer Sueckfils 
ber, auch Gold und Silber, wie auch Erpftallen, Cornalin⸗ 
ſteine, Berill und Steine, worauf von Natur allerhand 
Sachen gebildet ſind. 

Lrichtelberg (2), ein Laſur⸗Stein⸗Bergwerck in 


Deutschland, in der Pfalz am Rhein, in dem a 


Frichtelberg. 
Dauig Allemagne p.. 760 


Kürwig, ein Bergwercf in Böhmen fi ſiehe bun. 


Bergwerck 680 
FURA,C de Bergwerke g; ſiehe den Articke opbi. 


baden (. din Cie Berger in Sclefien, ben 


(a) Davity Sileſie p. 867. 
GALAM (a), (das Königreich) Nur at Ei me 
fall, und andere feine Stein⸗ Brüche 1 * 
(a) Labar Relar. d’ Ar. T. IV. p. 72. ˖ 
GALICE (a), eine Provintz in Spanien, hat Gold · Sil a 
ber ⸗Kupſer⸗ und Bley⸗Bergwercke, beſonders gegen das 
Vorgebuͤrge Finisterre, 4 
(a) Delices d’ Espagne p. 142. 
GALLES, ſiehe Wallis. 
GALLICIen, ſiehe Galice. 0 
G ARC. nen y in dem Hertzogthume Modena, 
hat Eiſen ⸗Ber 
(a) Devi W 2 Modene p. 74. 
Gera, ein Bergwerck in Meiſſen, fiche Meiſſen. 
CESWINCK KAMEN (aj. iſt ein Nahme, den die Ruſ⸗ 
fen einem Berge in Siberien geben, der in der Naͤhe bey der 
Stadt Werkaturia liegt. Der Gipfel dieſes Berges, fo eine 
Fläche von 4. Werſten im Umfange beträgt, hat viel Su⸗ 
der E Obgleich niemand zweifelt, daß es nicht in dieſem 
Berge ſehr reiche Adern von ſolchem Metalle geben ſollte; 
ſo iſt es doch bisher unmoͤglich geweſen, daß man daſelbſt 
koͤnnen arbeiten laſſen, weil der Nord⸗Wind das ganze 
Jahr lang daſelbſt wehet. 
(a) des Tartars P. II. p 
GESULA (0), (die Peron) n Afra, in dem Koͤnigrei⸗ 
che Marocco, hat in feinen Gebürgen viele Eiſen ⸗ und Ku⸗ 
a die fehr ergiebig find, 
Roiaume de Maroc. p. Gf. 
Geufingsbergen Bergwerk I in Heſſen, f. Meiffen. 
Geyer ein Bergwerck in Meiffen, ſiehe Meiſſen. 


Gieren (a), Kupfer ⸗ und Zinn gwercke in 
ſien bey der Qulledes s Sud es. j 
(a) Davity Sileſie 
GILOU (a),ein ED» Bergwerck! in Böhmen. 


(a) Deli Boheme p. 551. 

GINSIMA, ein Berowerck i in Japon, fiehe unter dem 
Artickel Japon. 

GIROMANI(G), Silber / und Kupfer Bergwercke in 
Ftanckreich, in Ober⸗Elſaß. Man kan jährlich auf 1600. 
Marck⸗Silber und 24000. ſchwere Pfund Kupfer daraus 
heben. Allein die Unkoſten ſteigen faſt ſo hoch als der Nu⸗ 
ben, Der Hertzog von Mazarin, dem dieſe Bergwercke 
gehören, at etwan . bis 6000. Livres See davon. 

2 F Deſcx. de la France T. VII. 
Se ee . 0 ae 
9, anton) in weitz, hat einige 
Silber ⸗Be Be rgwercke. 


ta) de Pais des Suiſſes p. r 
ae en dene len, einige 
itz. Dieſes Bergwerck war fonft 
reich; alein man hat es verlohren, und niemand weiß wo den 
Eingang darzu rer Dieſer Verluſt aͤuſſerte ſich, als 
Bethlem Gabor im bande herumſtreifte, und die Einwohner 
zum ee noͤthigte. Derjenige, dem es gehörte, hinterliß 
einige Merckmahle, wovon man es wieder finden koͤnn⸗ 


te. 4. dn w auch feine Iuftrumente durch Nachgraben ges 
funden; u. 3 genug, man muß noch einen 
See Be chem ein Geſicht gegraben, und daſelbſt 
— — nur ige Steine 


A mit welchen es 3 Wen, 
(a) L. Brown Voy, de Komara 


GLOCESTERSHIRE Ca), K Ceed, hat Eine 


wercke. 
(a) DaviryAngleterre p. 
— — ſiehe ipſerberg. 
Goldbergla), iſt nach der meiften Meynung, eines derer 
— — gwercke in Schleſien und e e 
rA die Pfarr⸗Kirche zu Go 
alle Wochen eine Marek Goldes, aber be. f. Rhei 
. 


Golnesberg e) iſt a Dem in Norwe⸗ 


8 7 A. 
en. Ill. 
Gothland, 


Bergwerck 
SGochland in Schweden (a), hat viel Sirber- Kupfer 
Eiſen und Stahl⸗Bergwerck ee. Her 
(a) Daviry Suede p. 641. 


1 4 übe Zagventin hin, 
(a) DavitySi p- 687. rein 
bmen, 
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Gottsgab, ein in Böhmen, 
Stab, ein Bergwerck in Böhmen, ſiehe 
. GRAN, ſiehe Seri genie in dieſem Vegzeichniß. 

GRANA TA, fiche Grenada in der Schweiz. 

Graubuͤndten (a), (das Land) hat Silber ⸗Kupfer⸗ 
Eiſen ⸗ und Cryſtallen⸗Bergwercke. — 

(a) Darity Pals des Suiſſes p. 369. a 
S in Böhmen, ſiehe Böhmen, 


GRENADE (a), (das Königreich.) in Spanien, hat 
koſtbare Stein Bruͤche. 


2 


p. 177. E 3 
Grunberg (a) iſt ein Berg in der Schroeig, Ivo ein 
Anfang zu einem Gold» Bergwerck gefunden wor 

(a) Univ. Lex, III. Th. j 
Grunau (a), ein Gold ⸗Bergwerck in Boͤhmen. 
) Davity Boheme p. 957. ' e "un 
* GUADALCANAL(a), Silber Bergwercke in Spa⸗ 


nien, in Ellreinadura, bey der Commanderie Guadalcanel, 


ſo ihm ihren Nahmen giebt. Sie find fo ergiebig und reich; 
daß fie fo viel eintragen würden, als die zu Fotoſi. wenn man 
fie recht nutzen wolle. 
(a) Delices d' Eſpagne p. 44T. 4 N 
GUALACHES, Berg ⸗ Adern in Suͤd⸗America, in 
Paraguay. Wofern es daſelbſt welche giebt; ſo kan man 
gewiß wegen derer Wilden ſchiwer dazu gelangen. , 
. :GUALHASU, (das Gebürge) in Aftica (a), indem 125 
nigreiche Algier, in der Proving Humanbar, hat Eiſen⸗ 
Bergwercke. 
(i Davity Roisume d Alger p. 166. . 
GUANCAVELICA, ein Gueckſilber⸗Bergwerck in 
Suͤd⸗America, inPeru, in der Audienz Liuua, 60. Meilen 
von Piſco. Siehe den Artickel Guancavelich. 
GUASCO, Bergwercke in Süd» America in Peru. 
Gugel, ein Bergwerck in Meiffen, fiehe Neiſſen. 
GUINEA (A), in Africa, hat viel Gold⸗Bergwercke in 
feinen Gebürgen, fie find aber weit von der Küfte, 
(a) Varenius Geogr. L. I. 


Farimvon Totoeo iſt auch Oerk von dieſem 
dat nicht nöthia, ſtarck zu arbeiten, ＋ wenn 
man dieſes koſtdare Metal finden will. 


dem erſten dem beften Orte Erde nehmen, und ſie waschen; nicht 


dem Sande herfü 


n nicht fo faul waͤren 
Snugfam bereichern. Bi 
Faranna haben einen weichen 
gen gang befüet ift. Man hat 
Gold durchmiſchten Wißmutb gefunden, wovon man der, 
ſchiedene glückliche Proben that. 
(a) Labar Relat d Afrique Occid. T. NV. p. 45. 
"GUIPUSCOA (a), Se Din Era hat ſehr 
viel Ei 5 1 a ' 
) Daui p.136. 1 
GUMISCANA (. ein Süper · Beihwecc in Nur 
nen; iſt fehe 5 B 
(a) Teursıfort Von. du Levant Lettr. 2 , 
Bi „„ dur 4 .. 99 Ede . 


F. . 7 


5 


18; 
Eliſenſtein, wie 
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Guppen (a), ein Berg in der Schweitz, in dem Glar⸗ 
2 daten e . 
Gutenthan Fr Eile Bergwerck ck in der Schweitz, 
he Schweiz er PR i 5 
4 H d $ 8 1 H. 
l, ® * 
rg . 


ge gute Silber ⸗ und Bley e, worinnen gediegen 
T Haste und der e gebrochen wird. An dem weiſ⸗ 
n und der Sieber brechen verſchiedene 


v t haben fol, iſt das Chur⸗ i 
Henne sereisfheftie Sergnene, Nen, 


he tz. 

Hennegau (a), (die Grafſchafft) hat in dem Theile, fo 
an die Sambre und Maas 15 viele Eiſen⸗Bergwercke 
und von Keuvrin bis nach Marunont, in einem ohngefaͤhr 

„Meilen breiten Umfange, Stein⸗Kohlen⸗Brüche. Sie 
e Mons. Dieſe Provintz (b) truͤgt z mahl hundert tauſend 
Wacken Kohlen, ſo 2. mahl hundert und 15. tauſend l.ivres 
an Gelde einbringt. Was die Eiſen⸗Bergwercke anbe⸗ 
langt; fo tragen ſie jahrlich ohngefahr von dieſem Metall 
6. Millionen Livres ein. Das Eiſen aus Hennegau iſt 

viel beffer, als das aus Schweden. a a 
(a) er, T. VII p. 160. (b) ibid. p. 220. 1 

Heckſtadt (a), Kupfer ⸗Bergwercke in Deutſchland, in 
der Grafſchafft Mannsfeld. 

(a) Dovity Saxe p 783. \ 

HELLIAR (a), ein mit Gilber vermifhtes Erg + Bera⸗ 
werck in Ungarn, in denen Gebürgen. Es trägt mittelmaͤ / 
ſige Ausbeute. 8 u. 

(a) Jac. Tobi Epiſt. Itiner. V. p. 166. , 

im nen rc ren er 
in dem Königreiche Franckreich in 5 
Tain. Diefes Bergwerck hat eine glückliche Lage, indem es 

en, Süden und Weſten liegt, und für dem Nord⸗ 
in icherift. Dieſes Bergmwerdift gand wüßte; doch 
ware es werth, daß man unterfuchte, ob es erglebig ſey, oder 


re Deter. de la Pr. T. NV. p. 6. 

Herrn Grundt (a), ein Kupfer⸗Bergwerck in Ungarn, 
in der Naͤhe bey Neuſol. Man ſteigt durch Leitern binab, 
und die Arbeiter haben keine Beſchwerlichkeit von Waſſer, 
weil das Bergwerck fo hoch auf dem Berge liegt, daß das 
Waſſer leſcht ablaͤft. Allein der Staud iſt denen Arbei⸗ 
tern ſehe hinderlich, der ihnen in den Mund dringt, nebſt an⸗ 
5 gefährlichen Duͤnſten. Siehe den Attickel Herrn 
E. Neu Voy. de Komarap. f 5. 1 
Heſſen (a), die Landſchafft, hat in ren Gebürgen reiche 
Bley ⸗ und Kupfer⸗Bergwercke. Man hat daſelbſt dald 
nach Chriſti Geburth ein Silber⸗Bergwerck gehabt, wie 
Tacitus (b) anmercket; deute zu Tage aher hat man den fuß 
Edera, welcher Gold führet ; der der Stadt Frankenberg 
u Waldungen, Siegen und ZJauerland 

Agricola folgender geſtalt meldet (e); In 
ertario abundat, etoppidum Siga, 
Seen > 


verlus; ubi 


Cattis Valdunga lapide 
imo: tota ‚Sauerlandie: 
etiam ferrex ſornacescorflantu rr. 
(a) Daviry Allem. p. 750. (b) Ann. XI. (c) Div, Lex. IIl. Ts 
Hockenberg, ein Bergwerck in Meiſſen, ſiehe: Teiſſen. 
Hockendorf, ein Berz werck in Meiſſen, ſiehe rr. en. 
Uu ö ger 


* 
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Sg der ga in Deutſchland, in der Graf⸗ 
ſchaft Nalfau, hat Stahl Kupfer und Biey⸗Bergwercke. 
gehe, en Beppe in Mee, ehe elfen 
n, ein Bergwerck in Meiſſen, fi N 
EN WEL(), ein Silber» Bergwerk in Engel⸗ 
land, in Flintshire, 
% Davity Angleterre p. 33%: 
HONGRIE, oder 


HUN TINTONSTIRB nennen fc ci 
Kohlen: Brüche. 
) Davity Angleterre p. 

Hut, ein Bergwereein Meifen, fi 5 Sehen 

HYACOTA(a), in America, — — 
Pu ende ie e 5 Be 
Dianifche Maitreſſe des Salcedonis erfunden ha en 

(a) Univ, Lex. III. Th. 


J. 

JAPON (a), hat unterſchiedne Metall⸗ und Mineralien 
Bergwercke; allein beſonders findet man daſelbſt Gold, 
Silber und Kuoffer. Die groſſe Menge derer heiſſen Quel⸗ 
len, die man daſelbſt findet, und die Gebuͤrge, welche Feuer 
und Rauch von ſich geben, zeigen, wie viel verborgner 
Schwefel daſelbſt ſtecken müͤſſe, ohne noch von der entſetzli⸗ 
chen Menge zu reden, der an vielen Orten ausgegraben wird. 
Der groͤſte Theil des Goldes in Japon wird aus ſeinen Stuf⸗ 
fen durch Schmeltzen gebracht, und durch das Sandwa⸗ 
ſchen bekommt man auch vieles. Auch in dem Kupffer befin⸗ 
det ſich etwas weniges. Der Kayſer eignet ſich eine unum⸗ 
ſchraͤnckte Macht über alle Gold ⸗ und auch uber alle andre 
Berawercke in feinem Reiche zu, weil man ohne feine beſon⸗ 
dre Einwilligung keine aufmachen, noch darinnen arbeiten 
darf. Er behaͤlt 2. Drittheile von dem Nutzen derer, die of⸗ 
fen ſind, für ſich, und läßt den andern dritten Theil dem 
Herrn der Provinz, worinne das Bergwerck liegt. 


Allein da dieſer letztere daſelbſt allezeit gegenwaͤrtig iſt; fo ſo viel 


weiß er feine Sachen ſchon fo einzurichten, daß er mit dem 
Kayſer in gleiche Theilung geht. 
(a) Kampfer Hift. du Japon. L. I. p 

JAVA, (die Inſul) (a), bat Bald Süber⸗Kupſer / und 

Eiſen · Berg wercke. S Siehe den Artickel Java. 
(a) Varenins Geogr 

IDRIA, ein QurehfüberBergiverein Friaul, ſiehe den 
Artickel Idria, 

JEROR, ein Gold⸗Bergwerck in Ungarn. Es iſt wuͤ⸗ 
ſte, und wird nicht mehr darinne gearbeitet. 

JERSAY (a), (die Inſul) hat Smirgel⸗ Adern. 

(a) Dave Angleterre p. 344. 

ILEUSSE (o), ein untermiſchtes Silber ⸗ und Bley beſonders 
Berqwerck in dem Koͤnigreiche Pohlen, in der Woywod⸗ 
ſchafft Cracau. 

(a) Daviry Pologne p. 674. 

ILkOS ca), iſt ein Silber ⸗Bergwerck in Pohlen, von 
welchem geſchrieben wird, daß im Jahr 1482. die Schächte 
13. Schuh lang, und 14. breit geweſen. 

(a) Univ, Lex. III. Th. 


Ilmenau (a), iftein uraltes Silber und Kupfer- Bergs ö 


werck im Hennebergiſchen (b). Jetziger Zeit iſt es in ſchlech⸗ 
ten Zuſtande, nachdem ihm das Waſſer groſſen Schaden 
zugefuͤget. 
* (a) Uni v. Lex. III. Th. (by Reifilers Neufie Reiſe Fortſ. 
INSESTE (a), ein Saltz-Werck in Spanien, in Neu⸗ 


Caſtilien. 
(a) Daviry Eſp agne p. 


Joachim (a), (das T Thal ji in Meiffen, iſt feiner Silber⸗ a 


Bergwercke wegen bekannt. 
(a) Davity Saxe p. 777. 
JOEL (a), ein Eiſen⸗Bergwerck in Africa, in denen Can, 


dern des Koͤniges Siratie, nahe bey dem Nigro. 
(a) Zadar Relat, d' Afrique Occid. T. IV, p· 4 


Joͤſtorf, ein Bergwerck in Meiſſen, ſi ichetrleiffen, 

JOYA, ein Silber⸗Bergwerck in Mexico, ſiehe Trinitz, 
in dieſem Verzeichniß. 

IQUICA, oder 

IQUIQUF (2), Silber Bergwercke in Suͤd⸗ America, 
in Peru, 12. Meilen von Iquique. Sie wurden 1713. entdeckt. 


Dergwerck 664 
Man nahm den Vorſat, ohne n arbeiten 
mo ee Vorder Su een 


‚IREQUIN (3); ein Stein, Kohlen Bruch in Süd Ame⸗ 


in Chili. Man da 
tles, ee mr einen ober a. Fuß ief graben. 


( 145. 
Aeneon ae nderlich ge⸗ 
gen die Nord⸗Seite von Xing / ale fi 1 Sies darun⸗ 
ate Vaud he eh gde daſelbſt 
Kupfer / Ertze, und Schwefel Kieſe. 
(a) Univ. Lex, III. Th. 
ISLE DU SOUFRE, in Japon, ſiehe Iwogaſims. 
JUNGPING (a), eine Stadel Chin, in der Droving 
ee eee . 
a tlas in 
IWOGASIMA. n iſt eine Inſul in 
Japon, und eine von denen, fo zu der Pi Satzuma gehü⸗ 
ren. Ihren Nahmen 2 gen Schwefel⸗ 
Bergwercken bekommen. Gleichwohl iſt es etwas über 
100. Jahr, daß man ſich gewagt hat, dahin zu gehn. Man 
. man konnte gar nicht zu ihr kommen, und der dicke 
a wie 


von denen T 
und unerſch dc ich dahin zu begeben, 
ee 
ches ihm denn auch erlaubt wurde. Er ſuchte fich so. Fee 
haffte und unerſchrockne beute zu Gehülffen in dieſer Unter⸗ 
nehmung aus; und da fie auf die Inſul kamen, — 
wedet Hölle, noch Teufel daſelbſt, 8 
reich, das dergeſtalt mit Schwefel bedeckt war, daß, fie 
mochten gehn, wohin fie wolten, ein dicker Rauch unter ih⸗ 
ren Füſſen empor flieg, Seit der eit trägt dieſe Inſul dem 
Fennec jährlich ao. Silber ein, denn 

wi 1. den man von der Inſul wo- 
ima gr 5 


K. 
. p. 92. 

KABIA-GORA (a), ein Schwefel⸗Berawertk is 
Staaten des Rußifchen Kavfers, an dem Wege von Meſ⸗ 
cau nach Aſtracan, gegen Weſten von der Wolga, bey Sa- 
mars, indem de do Man hat dieſes Berg ⸗ 

NN und hat ſelbiges den beſten 
215 von der Welt. Vier taufend ſo wohl 


ent le Brun Voi. p. 
21 1 ati Gold / und Silber ⸗Bergwercke, 


1 Bean, 
tl gwercke in Japon, ſiehe 


r in 
(a) D 

Ra TS . Böhmen. 
u 1 aue 


ſen / Berg 
Ay: Daviry 


„RILISSIM ö in 
e inc ein Salfıvert Perfien, auf dem Ge⸗ 


(4) KT L. I. p. 110. 
2 5 I DOMINURDO (a), ein Gold, Bergwverck in 


D 

cee. in der Probing 
Gebiete einige Bergwercke, 
aber zu gearbeitet wird. 


ie W Sie⸗ 
KINSINA, e Bergen in Jon, ſiehe den Artickel 
Cʒft.,. ehe 2>Shmen. 


Rein» Alien, Her an Sale Wert. 
KIUNCHEU() * mei in Chins, inder Probing 
Quangtung. 


Bergwerck 
M 3 . 
1 


nl ——＋ 


(a), ein Kupffer » Bergwerck in Schwe⸗ 


men erhalten. 
(a) Univ, Lex. III. Th. 
Krockeck (), ene Dasumtin hmm. 
(8) Univ. Lex, III. Th. 
KUJANISSE, fun Ein, vBerawercke i in Japon, ſiehe 
ve — 0 in Schleſen hat Kupfer Bergtvercke 
up 2 * 2 ? 
daſeldſt auch Arlenicum, tie auch Zi 


Wee 
Kurrenberg (a), en Siber 7 3 
erck in Böhmen, ſeinen N erhalten 
Ka, Est Rind nie Omi ha 
gegangen, und als er gewachſen S 
da 


n zn er ig humus. 
a) Univ. Lex. III. 
+ en Besnein Bihmn,f.BSömen. 


LABOU (a ‚einnehbes Ge- Berger aufder Info 
ee er 


nee 
" LÄMPANGUY. fin diefem Beryeichniß d. — 
„„LANCASHIRE (e), in England, hat Stein 


Dori A Y 
2 (5 une 8 in Deutſch⸗ 
land in Beilerreic, ‚bey der Stadt Landsberg. 
i em 7 
2 er (a); non Bm in Böhmen, 
D Boheine p. 86 
a LANAUEDOR: (a), eine een Gradi, ha 
Eiſen · Bley Silber . und Gold Bergwercke. Allein dieſe 
letztern find ſo wenig ergiebig, daß ſie gantz DR liegen. 
(a) Piganiol Deſcr. de la Fr. T. IV. p. 22 
LARECA (a), (die ne in dem erfianifehen Meers 


den. Dieſes 1 hat von dieſem Bergwerck den Nah⸗ | 


e nen Gebuͤrgen gegen Oſten von 


Zinn - und Stahl⸗Bergwercke, beſon 
’ Limoges, und auf der Seite der Stadt Tulle 
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LIBSK, ge 


in denen Geb 


LIEGE, ſiehe Lüttich. 
LIETTOQ), ein Pech⸗ 
Abruzzo, eg 


Bergwerck in Italien, in 
0 — Reime 
L n 0 der deb n dene, bat Siber, 
Kupfer, und andere Metalle, eee Aminen 
nium, und andere Mineralien. 0 
(a) Devi Lorraine p. 435 
x LILA (a), ein Queckſi Den in de⸗ 
Chremnitz. 
(a) Ed, Brom Voyage de Komara. 
LIGUE DES X, JÜRISDICTIONS(a), bey denen 
Graubuͤndtern 2 


(a) Daviry Pais des Gtiſons p. 7 
Limburg (e), (das Hergosthum) dat N Zinn, 
Bley, Schwefel und ge 
(a) Dæuity Pals · bas p. 44 
“ LIMOGES (i) ein teines S dahl⸗Bergwerck! in Franck⸗ 
reich, in Limouſin, 6. Meilen von Lunoges. Dieſer Stahl 
iſt ungemein viel beſſer, als der gemachte; allein das Berg⸗ 


Sebiahenen Len ren ze 


werd iſt nicht ſtarck. Es wurde zu Anfange dieſes Jahr⸗ 


ar entdeckt. 
(a) Piganiel Deter. de la France T. VI. p. 35a. 
LIMOUSIN (a), in meet hat viel Bley ⸗Kupffer⸗ 
ders in Der Election 


1 Piganiol T. VI. p. 307. 
Lindau, ein Bagwerckt in Meiſſen, ſiehe Meiſſen. 


— 


Lindesberg (), Bergwercke in Schweden in We⸗ : 


ſtermanland. 
, Ile Atlas. 


LIN YA OH, eine Stadt in China, in der Provintz Leni, 
batin ihrem Gebiethe Go» Adern, fi fi e find aber nicht ge ⸗ 


80 00 Atlas Sinenſu. * * 1 
3 Site, Bergmestein Siber, 
70. Meilen von Potofi. S ie geben feit lan⸗ 
I geg viel Silber, Es dat 8. Mühlen, worinnen gearbeie 
tet wird, ohne die kleinen umliegenden Bergwercke zu tech 
nen, worinnen ihrer s. find. * ipes wird 
in a. Theile getheilt, die nicht eine halbe Viertel⸗Meile von 
einander li e derandreGwaico, In die⸗ 
jenigen mitgerechnet, welche unten an 
in Siber lber ⸗Bergwercken arbeiten, find et 
San Sch Perſonen beyderlen Geſchlechis Die⸗ 
er ige mitten joifchenGuaico und Lipes,und mit Ertz⸗ 
Gruben gantz unter welchen eine fo tief iſt, daß 
man biß an das Ende des Felſens gekommen, unter welchem 
Sand und Waſſer war, welche man die Antipodes nennt. 
(a) Frezier Vo]. de la Mer du Sud. T. I. p. act. 


Buſen, hatein Salz- Werck, Ja unter der Erde, wen I TSCHoU ch en Sibber/ Bergwerk in Schottland, 
Saal gegraben worden, aden food und weitäuftig, Das 10000. — don Edemburg · Es wurde im Jahr 1509. 
100. M gang darinnen fepn 1 entdeckt, und wird für reich gehalten. 
Salt, fo man Dasausjeht, 1izb u Gomromundlängftden ebe) Beuth Eonile,p a nerd * 
T bedenos Suite du Voi. du * 2 2 un 3 Berge St. Ace 
‚ Lauenftein, en Bergtveref in Kr rien y. Es hat Gold⸗Bergwercke daſelbſt. Das Erg 
r a, wel, de 12 a und laßt ſich bald zerreiben, und der Gold⸗ 
Lehel, Das That Beandrcih, dat Sad fan, daß man mit den Auge ken Mackmaßl 
Kupfer, und einer davon iht. 
(a) Davity ＋ e de la Rer. du Sud. I. 228555 
eitenberg (a) ein Silber «und Kaufe ⸗ Beumer, Lobenſtem Kupfer- Bergwerck! 
— Feeder 9 de gt betet ite een 
1 AUS? re Bere era (a), Silber / und Sr 
auns „Ber x 
3 dechſam der Erde gleich wett, I Sen, DD TRÄGER FEST 
(a) Daviry Piemont p. 47 U. 9555 ) Devi Roistime de Naple⸗ p. fat, 
e . e 10 U Erl (j voche Kupfer- Berpwercke in Front 
71 40 98 fen, ſede kriaſſn. roch. inGafeogne, Giewundenim Jahr ꝛ6 a. ober 167; 
 LIBETHEN, find ein Ungatn, a. Mel⸗ auf 1 — E 
lun don Neuſol. 1 Loxs 


1 5 
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Loxs LE SAUNIER (a), find Silber ⸗ Bergwercke in 
Franckreich, in Franche > Comte, bey der Stadt Lons, le Sau- 
nier, Man ſagt, fie waͤren ſehr ergiebig. 


(a) Piganid T. VII. p. 390. 
a ut a a 


Bergwerck in Böhmen, ſiehe Boͤhmen 
0 m we kt Ei, 0 Bley, Ale, 
Man 0 
4 r 2 2 
1 180 Tu. "Cie Srafkhaf) In hen, hat Kieſel⸗ 
een äh np und Türs 
e ind. 
u Sid, Amerten in Pen. 


"U A in Piemont, Silber 
Alaun⸗Ber vu 


ec 
Lůttich (a), 8 S Je ge 

Bergwercke 2 4 

Ste es ie „ fiche r | 


Leg me en z derer er 550. 


9 T Epiſt. Iciner. V. p. hi 
LUSSE (a); aber Kupfer- und 3 
In Entbeingen, . eee 
viele Mineralien. 


() Dawiry nne 


MACCHIA (2), Gold Bley und Stege 
dei in Italien, indem KönigeeicheN en in Calabria 


a) DaviryRoisume de Naples 
MADAGÄSCAR (a), 1e Jul) bat viel eig und 
dere e 
a) Var gr. 
1 Moravie, in dieſen Verzeichniſſe. 
e Oi ei 1 Jin Franckreich, ei e 
4 ſt auch un 


60 
h ei ) aum ene Bua Ba 
werck in = indem Königreiche Granada, | 
ats, ne 
"MÄLDON "bie Gebinge)in Suͤd⸗ America / in 


Meilen von 
eee 


Einwohner zu Buenos Aires, und altem Minirer ee 


ie t von dem Zuſtande derer 
entdeckt. D Nachrich sa der Volaye des - 


a m 
Seite geweſen, . 
= an ci 
M MALDO eg un " 


if. 
ln h e de Se) in Siehe; in ihrer 
N EN ke See 
fer⸗ e 
(a) Daviry Suede p, „ 641. 


MAN DAGOR (2), Gedern eme segen 
dem Königreiche Marocco, in der Propintz Hen. Sie find 


reich, e Kr Marooso den 
@ 3 Rol. de Marocco p 87. ARTE 


berg. 3) Schneeberg. 
9 ee 
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MANGASILLA(2), ein Kohlen · Bruch in Sůd «Am 
rica, in Peru, in der Audienz Lima, gegen Oſten von Sierra, 
an der Küfte und in denen Mornes Oder Kuppen von Man- 


(a)de? Ii Atlas. 

ee IQ die Grafſchafft) hat Silber⸗ und kupſ⸗ 
Man findet auch daſelbſt ſchwartze Stei⸗ 
ne 3 oe Schiefer ⸗Steine genannt, welche har 
tzigt uno voll Kupfer ſind; man legt dieſe Steine in ein ſtar⸗ 
He — dadur ſchmelgt und man bekommt 
das Kupfer heraus Einige von dieſen Steinen find wie Fi⸗ 
ſche und Vögel geſtaltet, und ſehn am beſten aus. Dieſe 

3 en Best fi in geber vorfinden 
w 0 


(a) Deviq Saxe p. 783. (b)Umi Lex. II. Th. 
MARCHE TREVISANE (a), in dem Y 
— „hat Eiſen⸗Bergwercke, daraus guter Siahlge⸗ 


(a) Bei ee 130. 

Marienberg, in Meiſſen, hat Silber ⸗Bergwercke, 
ſiehe Marienberg. 

MAROCCO, Cas Kbatgreich)inaknes ( ee 
Silber⸗ und Ert Bergwerck e. Diego de Torres fagt, in 
dem Berge Atlas, den er Claros nennt, waren viele Bold 
Bergwercke, man habe fie aber verſchůttet, unter dem Vor⸗ 
wande, wenn die Chriſten wußten, daß ſo viel 4000 bey ih⸗ 
nen wäre; fo würden fie, an ſtatt es 15 m in Indien 
ſuchen, ſich nach dem beſtreben, fo Nachbarfehaft 
wäre. 

(a) Davity Roi. de Maroc. p. 

MARIE CALO@), eine e Landfthafft auf der Inſul 
Ceilan. Sie hat koſtbare Stein, Bergwercke; allem der 
König erlaubt nicht, daß man fie fuchen, oder damit handeln 
dürfe. Es giebt auch einige Eiſen ⸗ und Kupfer» Berge 
wercke allda, aber in ‚en 

(a) Voi. de G.Spisberg p. 

MARTORAN (a), ein Stahl-Bergwerkiin Italien, in 
dem Koͤnigreiche Neapolis, in Calabria Citra. 

(a) Dav'sy Roiaume de Naples p.. 428. 

MASULIPATAN(a), (die Stadt) in denen un 
des Mogols, hat in ihrer Naͤhe ein Diamanten⸗Bergwerck. 
FON, denen ihr Monarch erlaubt, in diefem 
wercke zu graben, geben ihm, fo lange, als fie graben, 
Stunden eine Pagode, fie mögen nım Diamanten finden, 
oder nicht. - 2 

(a) Thevener. Voi. des Indes / 
Gent Wen . e 
4 0 em Fort S. un 
5 9 


(2) Zadar Relat,d' Afrigus Old T. MW. 5. 74. 
MEDZIBROD a 


— in Ungarn, eine 
rer 3 5 22 
MEGGEO, H)indem Küngreiche Fer (e) in 
reel ce an Ge ka 
„Der eee p. 143. en 


(a) 290 Dee een 

mamai — waeren um war dat ein Fuhes 

slar ein füber reaches Stick Erg n diger er 

gefunden, eiches mit Dee 
an 19250 3 Brig Leute von Zeller⸗ 
feld dahi er der Erde liegenden 
Schatz ide hat wo iche Frepberg ſtehet, ent⸗ 


deckel. 
Berg⸗ ea ſagade: BE 2) St. Annas 
re = * 


Ber 

ben auch über — — 
und mehrere Dexter im Meißniſchen Er 

che, ob ſie gleich nur Eiſen und Zinn 2 


— gr . 


Es ſind aber folgende: 
Sa . Base 70 
6) — 7) Brand, 80 . 
Dip⸗ 


) Lauenſtein, 38) #2 ibenäu „ 40) 
Lindan 75 Emler, 42) — 
43) Mitweida, 44) eg 45) Muck 
450 aendorff, 470 n bey Schneeber 


Yreufohdrlein 
48) Neuſtadt im Ane Hohenſtein, an der Elbe, 25 
Se, so) Oelßnicz, ) Pfaffenberg/ a) Pfan⸗ 
a 54 Rochiis, 55) Roßwein, 
560 729858 berg, 57) ſenfeld, 8) Seide, 
59) Scharffen 600 S 110 Schleem, 
62) Eee teinheida, Tuigtlande 64) 
Tarant, 65) , 66) Er 67 Zſcho⸗ 
pau, 660 Ulrichsberg, 69) Wtrfenebel, 70) Wol⸗ 
ckenſtein, derer übrigen, die noch neulich fündig ge» 
macht worden ſind, zu geſchweigen, und es iſt merckwüͤr⸗ 
a — en gr Annethoften, 
iamanten, 
Carniole, Sue amen findet, 


(a) Univ, Lex. III. 
Rue Con lntemolden „ It ein Gold⸗Berg⸗ 
(4) Univ, Lex. II. SH» 
Memler, ein , ſiehe Meiſſen. 
— (4); wercke in Engeland, in 
(a) 5 298. 
“MENET (a), en ar eig 


ee e e de Unofen haben de dene da 
vn, T. V. p. a5. 


MENGRANILLE (), iſt A erg 
nien, in Neu⸗C ſteigt durch oh 


„in Granit, 


Man findet auch 


900. a“ — 
tze wird. 
F 


MERENGUELA DE PACAKAS (a), Berbwercke 
in Sud ⸗ America, in Peru. in 6 
gen die Quelle des Fluſſes Maule.. 


(a) De Iste Atlas. N 
MILIANO (s), Sal und Alaun⸗Bergwercke in 
benden rache Nee 


(a) Davity Roiaume de Naples p. 528. 
MILQ, (die Inſul) in dem Archipelago, hat Eiſen⸗ 
Sede, Schemes den di . 


"MIMÄSARA, Eiſen Bergwvercke in Japon, ſiehe une 


ter dem Articul Fa 
Minzedal, ein u age in Meiſſen, kr 
MISMILS (a), Silber und Kupffer ⸗Bergwercke in 
Ungarn, in der Nähe bey Neuſdl. Das Silber iſt mit 


Kupffer vermengt. 
(a) Hd. Brom Voi. de Komara p. 154. 
Mittweida, ein Bergwerck in Meiſſen, ſiehe Meiſſen. 
MODENOIS, ſiehe Garfagnane. 
Moͤckricz, ein Beramwerck in Meiffen, ſiehe Meiſſen. 
Geograph. und Crit. Lexie. II. Theil. 


ha⸗ dei es (a), 9 


5 tm 
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—— in dem 


" GRe rw 420. 
Mos (), ein Stein⸗Kohlen⸗Bruch in Hennegau, 


Mons herum, von Keuvrin an dis nach Marumont , 
in einem Umfange von 


7. Meilen lang, und 
, ep breit. Die bee ln if hr befhrerih ; als 


lein man muß diefen 
fie 


(a)-Piganiol Defer.de [aFr. T. VII. p. ag 


MONTEJAN (a), 3 der Loire, ein Stein⸗Kohlen⸗ 
Bruch in Franckreich, in Anjou. 
(a) Piganiol T. VII. p. 72a. 


MONTE- — . ), ein feines „Bergwerck in 
Sante, in Gelee 1 1 
(a) Delices — p. 141. 


n (Kleins) ein werck 
in‘ e 2 mat ab de 
O Piganiol T. VII. p.23. 1 
MORAVIE (a), hat von 
a Bergroende verſchiedenen 
(a) Davity Motuvie p. 871. 


MORON (a), ein Diamanten ⸗Bergwerck in Spanien, 
9 Cordua be Alcaudete. 
(a) Delices d Eſpagne . 413. 


MOSECHE, (die ) in Weſt⸗Aethiopien, in 
er Ag 0 Bergwercke, beſon⸗ 
ders in denen Landern, die zu dem Gouvernement Cham- 
bambe gehören. Das beſenderſe dabey iſt, daß man, 
wie der F. Labat (a) fügt , der Unterfeheid derer M Metal⸗ 
le, die iede trägt; n 3 Far⸗ 
be derer Einwohner, 5 Dem fe ii 
ner 1 00 im Dir Sab 


Fa A d . en u andere 
dar 5 — N ſind. Dee * ad Bade 
en Ausdimftungen , fo ohne aus dieſen 
. herfür dringen, her; nd Def Une 
ſchied iſt fo mercklich, daß man ſich niemahle irren 


an . Rear de f Eabiopi O T. ly 


Ha 


nn 3 T. vu 390 · 
MURCIA 020 (das Königreich) in Spanjen, hat vic! 
Alaun / Bergwercke. 


(a) DaviryElpagne p. 175: 


Miyfe, ein Bergrwerck in Böhmen, ſiche Böhmen. 
Xx NAJAC 
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N 9 N. = 
NAJAC (a), ein von rotdem Kupfer in 
Franckreich, im Gafcogne. 85 ir im Jahr 1672. 


oder 1673. auf Königlichen‘ Befehl eröffnet. 
(e) Tigi T. IV. p. 458. 
- NAMUR (a), die lee e Bley 
Salpeter⸗ und Stein⸗ Kohlen B rüche. 
(a) Davity Pals bas p. 452. uud 
NANSBERG, in gtalien (a) , in dem 
Sn Tat 5 ee Bine Ai und 


(a) Davity Evechd de Trente p. 189. 
NAPLES, ſiehe Neapolis. 


29, (d „hat 
Surfen ad, ie Grafſe af) m ede 


7 we Peer man Suche, Amboſſe, 


Bahr a) Davity Allenzagne p. 7tt. 


5 NAVARRO (3), ein Silber ⸗Bergwerck in deres 
und eines von denen, welche man unter dem allgemeinen 
Nahmen der Bergwbercke von Pachuca, begreift. Es iſt 


über 600, Fuß tieff. Man hat 5. Monathe daran ge⸗ ſter man 


arbeitet, um unter der Erde einen Gang zu dem 
wercke Sante Crux, fo noch tieffer iſt, zu machen. 
(a) Gemelli Careri We autour du monde T. VI. 
p- 132. 

NAXIE, ( die Inſul) in — Archipelago, hat Gold ⸗ 
Silber⸗ und den Siehe unter dem Wor⸗ 
te Naxor. 

NEAPOLIS (a), 05 Koͤnigreich) in gtallen, hat 
Gold, Silber, Eiſen, Bley, Laſur⸗Stein, 3 


Ala dS wefel, „Bergwe 
e e 5 


ll, und Magnet 
* 525 85 let p 480. 


mate (H, it en Super Bagwack 2 


(a) Univ. Lex. III. Th. 
Neliſſan, ein Bergwerck in Böpmen, ſiehe Böhmen. 


NETTE CO, ein Gold Bergwerck in Africa. Siehe 


Tambe-Anıra, 

NENBERG (a), ein Silber⸗Bergwerck in Ungarn, 
in der Graſſchafft Zathmar, 2. Meilen von denen Sie⸗ 
ne Graͤntzen. Es giebt ein Theil Gold in dies 


255 Far. Tollii Epiſt. Itin. V. p. 167. 
Neudorff, ein Bergwerck in Meiſſen, ſiehe Meiſſen. 
NEUFCHATEL (a), (das Fuͤrſtenthum) in der 


Schweitz, hat viele Eiſen⸗ und Stahl⸗Bergwercke. 
(a) Davity Tals des Suifles p. 36. 


Neumarck (a), e e in dem 


Cracauiſchen. 
65 iv, Tex. III. Th. 


Neuſol, ſiehe Newfot. a: 
Niuſtödtlein fin Bergwerk inteifen, ſehernzegſen. 
NEWSOL, Bergwercke in Ungarn, umter dem 
Artickel YIeufol, 8 
NIANSABANA Ca), ei ein Gold⸗Vergwerck in Ati, 
in dem Gold⸗Lande, an dem Fluffe Canon, 3 
bey Touret Candat, um das Dorff Nian — ame 
Es iſt eines von denen erften Dertern, wo Die Sehwar⸗ 
ben, Gold zu ſuchen, angefangen haben. 


Del Bey 
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werck iſt reich, und ergiebig, auch leicht zu ſcheiden; es 
muß aber zerbrochen und geſchmeltt werden, weſches 
weit über den derer Schwar geht. Uber 
diefes, ſagt man, ſey es mit gifftigem vermifcht, 

welches bey denenſenigen, fo nicht geſchickt genug find, 
dieſe Arbeit zu unternehmen, einen ſchrecklichen Eindruck 
mache. Die S welche das Leben fo ſehr lies. 
ben, als andere Menſchen, und überhaupt die Arbeit haſ⸗ 
ſen, haben es aus dieſen zwey Urſachen verlaſſen, und 
ben gar nicht mehr daran. Man koͤnnte ſich leicht 
über dieſes Stücke Feld mit dem Farim, dem es zugehoͤrt, 


G Relat d’ Afrique Occid. T. IV. p. 49. 
. (a), in Schleſſen, bey Liegnitz, Are 


(a) UV. ben, 118. Th. 
Niclasberg, ein Bergwerck un Böhmen, ſe Böhmen. 
NICOSIA (a), ein Salt Bergwerck in Sieilien. 
0) Davity Sicile p. 354. 
tie (a), in Franchreich, ati 


“ (a) Piganiol'T: VI. p. 138. 
Fiorberg (a), te nabe 


(a) = 1 Isle Atlas. 
NORD C). ein Saanen den ag, e 
in Bretagne, in dem Nantes. Ex 
Engliſchen ziemlich bey 
(a) Piganiol T. V. 9.46. 
Nordgau, ſiehe Nortgaw. a 
. (a). dee — Brand, 
t 
8 Y Piganiol T. V. p. 346. . 
Nortgaw Ca), bat bat eine groſſe . eien ud 


Laſur⸗Stein⸗Bergwerck 
O Davity Allemagne p. 20. 
ee eee (a), in ewa, hat vile 
Kohlen⸗Bergwerck 5 
(a) Davity ER P-327- 
Norwegen er ar amißhen . — Sa ed 
und der e 
auch Kupfer Eiſen⸗ Ve el 
(a) Univ, Lex, u, 


NOTTINGHAMSHIRE (2). in Engeland, 4 
Steins Kohlen und-qiemfich feine eine Mabafter- Brüche, 
(a). Davity Angleteipe p. 366. tn‘; 


NOULIS (a), ein Stein Kohlen ⸗Beuch in France 
reich, ee in dem Lande Noulis, daher es 
Nahmen hat. 1 


(a) Piganiol T. VII. p. 72. 


NOYERS, Eiſen⸗Bergwercke in Ne in Tou- 
raine. Es INI a daßelbſt ein e 


2. 
"Oberberg (O, Go Siber und gwercke 
in Ungarn, 2 = Sroffepafft Zachmar . . 
. 4a) Jac. Tollii Epiſt. Tuner. v. 240% 
in dem Ungarn. 
J r. es agen 3 in ihren: 


(e) Jac. Tollii Epiſt liner. V. p.166. e E 
Ober Eiſe a), K 
Eier ud e da Sibe⸗ 2 


(a) Piganiol T. I. p. 390. 
Oedern, 2 werck in A re 
nis, ein Meiſſen. 
ich (a), hat Ee d fer⸗Bergwercke. 
(a) Devity Autziche p. 875. 
' QLIBANO 
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OLIRANO (a), ein Silber Bergwertk in Italien, in 
dem Koͤnigreiche Neapolis, in PrineipatoCitra. 
(a) Davity Roiaume de Naples p. 520. 
OLIVET (a), ein Schwefel Bergwerck in Italien, in 
dem Koͤ iche Neapolis, in Principäto Citra. 
(a) Davity Roiaume de Naples p. 320. 

. OORUS, ein Gold⸗ Bergwerk in Japon, ſiehe den Ar⸗ 
ticul Japon. +. | 
“ OPHIR , (die Bergwercke zu) ſiche Opbir. — 
ohxl. (, ein Gold- Bergwerck, in dem Gebürge eben 
dieſes Nahmens, in dem Koͤnigreiche Franckreich, in Dau- 

hine. Dieſes Gebürge bekam den Nahmen von dem 

Bergwerke, ſo zu derer Römer Zeiten daſelpſt ent⸗ 
deckt wurde. Man Finder heutiger Tages eine Akt von 
Diamanten allda. 6 
(a) Piganial Deſer. de la Fr. T.IV.p6. 

_ ORMUS (a), (die Iuſuſ) in dem Perſianiſchen Meer⸗ 
Buſen, hat viele Saltz⸗Wercke, oder vielmehr dieſe gan⸗ 
tze Inſul iſt ein Salg-Gebürge., 

(a) Varmius Geogr. L. I. p. io. i 
OROSPELDA (a), ein altes Süber⸗ Bergwerck in 
Spanien, in dem Gebirge Oroſpeda, wo der Boetis feine 


hatte. 
(a) Delices d' Eſpagne p. 47. 

ORURO (a), Bergwercke in Süd⸗ America, in Peru, 
in der Provintz Charcas, gegen Oſten von dem Fluſſe De- 
faguadero, und gegen Süͤd⸗Weſten von Oropela. 

(a) de Itie Atlas. . Der 

OSORNO, GoldBergtvercke in Süd America, in 
Chili. Eie find ſehr reich an Gold. 

P. 


pachuc, ein Bergtwwerck in Nord ⸗Ameriea, in 
Mexico, ohngefähr 6. Meilen von der Stadt Mexico. 
Unter dem Nahmen Pachuca begreifft man faſt 1000. 
Bergwercke, in einem Umfange don ſechs Meilen. Ei⸗ 
nige find wüſte, in andern wird gearbeitet, und andere 
werden geſpahrt. 

PALME, ein Gold⸗Bergwerck in Suͤd⸗Amerien (a), 
in Chili , 4. Meilen gegen Oſten und Sud⸗Oſten zum 
Oſten von der Fortereſſe Valparaiſſo. 

(a) Frezier Voi. de la Mer du Sud. T. L. p. 19a. 
PARADIS (a), ein Silber⸗Bergwerck in Ungarn, in 
Gebüͤrge Paradis. Man findet daſelbſt Vitriol, der 
ſo klar ift, als Cryſtall. 
(a) Ed. Bromm. Voi. de Komarap. 133. * 
PARAGUAY, in Süd- America. Seine bekannten 
Getinge haben einige Bergwercke, die nicht der Mühe 
werth find, daß man ſie durchgraͤbt. K 
PAYEN (a), dieſen Nahmen geben die Indianer in 
üͤd⸗ America einem Berge in Chili, der ein Theil von dem 
. — Cordelliere, und deſſen neuer Nahme St. Joſeph 
iſt. In dieſem Berge find ſehr feine Kupffer⸗Bergwer⸗ 
cke, und fo fonderbar, daß man Pepitas oder Stücken Kup⸗ 
fer, von mehr als 100. Centnern dataus geſehen hat. 
Dieſer Berg liegt 12. Meilen von Pompas, in Paraguay, 
und 100. Meilen von Conception. Er iſt von dem Don 
Juan Melendes entdecket worden. Man bemerckt das 
ſelbſt theils Steine von ſchon völligem, theils auch von uns 
volkommenem Kupfer; daher ſagt man, es wachſe täglich 
daſelbſt neues. Auf eben dieſen Gebuͤrgen findet man 
auch Laſur⸗Steine. 
(a) Freier Voiage de la Mer du Sud T. II. p. 145. 

PENAFLOR, ein Silber⸗Bergwerck in Spanien, in 
Andalusien, bey der Stadt Pens flor. 

PENDROCHE (a), ein Siſber⸗Bergwerck in S 
nien, hat von dem Eentner 20. Untzen gegeben. a 

(a) Piganiol T. V. p. 461. 

Penfilvanien (a), in Neu⸗ America, gegen der Mittags 
Seite nach Virgin en zu, am Dela wer- Fluß, find Felſen, 
gang weiß, wie Sand⸗Steine anzuſehen, und dieſes Ges 

Geograph. und Crit. Lexic. II. Theil. 


Bergwerck 


teme iſ gang derb, mit einem gelben Kicß engeßpreng⸗ 
und wenn man es gelinde roͤſtet, fo ſchläget das Gold ge ⸗ 
diegen aus, welches in der Probe 60. Marck Gold gehal⸗ 
ten. Man hat auch hier einige Kupfer ⸗Ertze, welche dun⸗ 
ckel⸗braun aus ſehen, von welchen 3. Centner in der Pros 
be a. Centner Kupfer halten. 
(a) Univ, Lex. Ill. Th. 
PERCHE (a), (die Provintz) in Franckreich, hat an 
vielen Orten Eiſen⸗Bergwercke. * 
(a) Varrniur Geogr. L I. p. 110. 
Perſten, hat Gold ⸗Siſder Kupfer ⸗Eiſen⸗ und 
5 ſind die erſten eben nicht 
9. 7 
PERU, hat viel Gold⸗ und Silber⸗Bergwercke. Man 
bemerckt auch 18. tauſend Schritte von Lima gegen Nor⸗ 
den in einem Thale, ein Saltzwerck, wovon ſich ieder neh⸗ 
men kan, ſo viel als er will. Denn ie 
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nimmt, ie mehr waͤchſt es; alſo, daß dieſes Bergwerck 
R w ; alſo, i 


Denibran, ein Bergwerk in Bähmen ſehe Böhmen. 
Den. And Bergwercke in Meiffen, fiche 
ſind zwey e in Meiſſen, 
Meiſſen. 


PHAENON, ein altes Kupfer⸗Bergwerck in Idumza, 
zwiſchen denen Staͤdten Petra und Zoara. Ietzo iſt es ein 
a in dem gelobten Lande, den eine unzaͤhlige Menge 

hriſten mit ihrem Schweiſſe und Blute geweyht haben. 

PHIRUSKON (a), ein Tuͤrckiß⸗ Bruch in Perſien, 4. 
Tage ⸗Neiſen von Meccached. Man unterſcheidet dieſe 
Tüͤrckiſſe in die aus dem alten, und in die aus dem neuen 
Felſen. Die erſten gehoren dem Königlichen Oauſe, weil 
fie von einer lebhafftern und unverganglichern Farbe find, 

(a) Careri Voi. autour du Monde T. II. p. 213. 

PIEMONT (a), hat Gold» Silber⸗ itriol⸗ 

und Eiſen⸗Bergwercke. re 
(a) Daviry Piemont p. 458. 

PIERRA-BRUNA (a), Bley⸗ und Zinn ⸗Bergwercke 
in Franckreich, in Limoufia, in einem Berge, auch Pierra- 
bruna genannt, 6. Meilen von Limoges gelegen. Der Herr 
de Roddes ließ ſie im Jahr 1703. ohne Erfolg öffnen. 

(a) Piganiol T. VI. p. 351. 

PIERRE-FITTE (a), Stahl Bley, und Saltzwer⸗ 
cke in Italien, in dem Koͤnigreiche Ncapolis, in Calabria Ci- 
tra, bey dem Fluſſe Hpica. 

(a) Dauigy Roiaume de Naples p. 528. 

PIE TRA SANTA (a), ein Silber- Bergwerck, in 
Italien, in Toſcana. 

(a Davity Etat de Toſcane p. 198. 

Pilgram, ein Bergwerck in Böhmen, ſiehe Böhmen, 
Pilfen, ein Bergwerck in Böhmen, ſiehe Böhmen. 
PINCZGOW (a), ein Gold⸗ Bergwerck in Deutſchland, 

in dem Ertz⸗Bißthum Saltzburg. 

(a) Davity Allemagne p. 765. 

PINNOL, ein Silber ⸗Bergwerck inMexico. Siehe 
Tyinite in dieſem Verzeigniß. 

PINS C (a), ein Saltzwerck in Groß⸗Pohlen. 

(a) Davity Pologne p. 574. 

PiS A (a), Kupfer- und Vitriol⸗Bergwercke in Italien, 

in dem Gebiete vonPia. 

(a) Davity Etat de Tofcane p. 198. 

PLAISANTIN (a), in Italien, hat Eifeh- und Kupfer⸗ 
Bergwercke, und einige Silber: Adern, auf der Seite nach 
denen Alpen zu. 

(a) Davity Etat de Parme p. 69. 

Plana, ein Bergwerck in Böhmen, ſiehe Boͤhmen. 

PLANCHEMINIER (C), Eiſen⸗Bergwercke in 

ranckreich, in Angoumois. ie find ergiebig, und das 

ifen davon ift ſehr geſchmeidig. 
(a) Piganiol T. V. p. 5. 

PLATA, Bergwercke in Süd America, in Peru; fie 
find verſchloſſen. 

X r 2 Platten, 
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Platten, ein Bergwerck in Böhmen, ſiehe Boͤhmen. 

Pleſſa, ein Bergwerck in Boͤhmen, ſiehe Boͤhmen. 

POBLEDO (), Alaun⸗ und Vitriol⸗Bergwercke, 
oder Berg⸗Adern a ‚in Spanien, in euren bey der Ab⸗ 
tey Pohledh, fo ihnen den Nahmen giebt. 

(a) Delices d Eſpagne p. 594. 

Pohlen (a), hat in Weliſch, Halitz, Colomey, Sohl, 
Et, kal, Siem, Salbe Saw Brei, Galt, 
Aae, und Agathen⸗ Brüche ; auf der Seite gegen 
— . 5 ſollen bey Lemburg und Premslen Kupffer 

(a) Davity Pologne p.574. Univ. Lex. III. Th. 
ak (a), = Feen wer in 
„in Au verſtorbene Hertzog 
Baden rt Aber Di — De Dies 
öffnen, Allein da man fand, daß die Unko⸗ 
geöffer waren, als der Nutzen; ſo ließ man es gar 


(a) Piganiol Deſer. de la France T. VI. p., 269. 
PORCO, 3 in ShdsAmerica, in Peru. Sie 
find verſchloſſen 
Portugall (a), hat Gold» und Bla, Banat 
(a) Davity Portugal p. 195. 
POTOSI, fehr reiche Bergwercke in 
in Peru. Sie den Artickel Porof, in feiner 
5 (a), ein Eiſen⸗Bergwerck 1 


in Anjo 
(a) Piganiol T. VII. p. 73· 
100 


ee 


See F fi 


peter⸗Bergwercke, in dem Königreiche Neapolis, in 
884 48535 der Stadt Pozzolo 
(=) Davity Roiaume de Naples p-5ı2. 
PRATA (a), Goſd⸗ und Silber⸗Bergwercke in gu- 
lien, in dem Koͤnigreiche Neapolis, in Principato Oltra. 
. arbeitet daſelbſt nicht, weil ſie nicht ergiebig gnug 


. (a) Davity Roiaume de Naples p. 521. 
rocopsberg, ein Bergwerck in Böhmen , ſiehe 


FAUILLY (a), Eiſen⸗Bergwercke in Franckreich, in 
Touraine, eine halbe Meile von der Stadt Pruilly. 555 
238 von dieſer Stadt hat eine anſehnliche Einnahme 


a) Piganiol T. VII. p. 66. 
PUELCHES (a), find Voͤlcker in Suͤd⸗ America, 
in Chili. 3 Berge, ſo ſie bewohnen, ſind voller 
Salt Wercke. 
(a) Freuier Voi. de la Mer du Sud p. 145. 
PUERTO VEIO, Bergwercke in Suͤd⸗America, in 


re DUFFELORLA, ein Bergwerk in der Schweiz, fihe 
Schweitz. 


een (a), Kupfer⸗Bergwercke in Schleſien, 
bey der Qu des Queiſſer. 
0 Deu Sileſie p. 867- 
R. 

Rachſtad (a), ein Gold⸗Bergwerck in Deutſc 

in den St B hume Saltdug. u 
(a) Davity Allemagne p. 765. 

Rammelsberg (a), iſt ein gutes Bley⸗Kupfer⸗ und 
Silber ⸗ wie auch Vitriol- und Schwefel⸗Kieß⸗ Berg⸗ 
werck auf dem Hartze, welches im Jahr 972. entdecket, 
und von Kayſer Heinrichen dem heiligen oder hinckenden 
in Aufnehmen gebracht worden. 1 Erfindung deſ⸗ 
felben iſt auf folgende Art gefihehen; Es fol ein Vor⸗ 
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nehmer von Adel, Nahmen nicht bekannt, an 
dem n da ich, von ſeinem 
ferde, 3 Ren er eg genennet, „abgeficg en Net, 
weil er agens wegen ausgeritten, un 
te Ga umſehen wollen, e Fenn ger 
bunden haben, ae ein Eckgen in den Daben befindlichen 
Wald gegangen ſeyn, da er aber zurück gekommen, und 
ſein Pferd abbinden, und weiter keiten wollen, hat er 
wahrgenommen, daß ſelbiges en mit, denen Füfe 
fen in der Erde geſcharret, nen Bley⸗ 
Gang entbloͤſſet, woher Beer e — 


und von dem Pferde dieſes Edelmanns ſeinen Wen 
bekommen haben ſoll. 
(a) Univ, Lex, —— 
land, in dem G hene Salzburg. 2 
(a) Davity Allemagne p. 765. 


e 
rei Angoumois. le ig, 

Eiſen davon if fehr geſchmeidig. Ke 

. (a) Piganiol,T. V. P. 5. 


-„REDERISCH, ein Eiſen⸗Bergwerck i in Una. 


REGINA (a) , ein Alabaſter⸗ Schwefel und Glas» 
Werck in Italien, i in dem Königreiche Neapolis, in Ca- 
labria Oltra. 

(a) re Roiaume de Naples p. 528. 


(a), ift — ein beruͤhmtes 
Bergwerck in leſien, und ſchreibet A eich, dh 
Eee ein Hach bräche, welcher 17 wie Kieß, and 


wie Glantz ausfühe , und fey daraus nicht allein das 
Em. fonden auch Silber in n enge 


) Univ, Lex, 11 S. 
3 (a), ein Silber⸗Bergwerck in ech; 
(e) Davity Sileſie p. 867. 
Beichenſtein (a ee Böhmen, 
in dem Thale 9 825 oder Goldgrund = 
(a) Davity Boheme p. 867- 
R dt, 
10 er ein Eiſen⸗Bergwerck in Ungarn, es 
Riegelsdorff (a), in Heffen , hat Schiefer⸗Berg⸗ 
wercke, welche im ſchmeltzen vi viel Kupfer 1 „ 
(a) Univ, Lex, III. Th. 
Rieſenberg ( „Silber 9 — 
Schleſien, in den Fiese, Gebirge K 
(a) Davity Sileſie p. 867. 


ed, ein Bergwerck in Böhmen, fiche 


RIOM (a), (die Eledion) IB, in Au- 
vergne, hat zwey Bley⸗Bergwercke. 
(a) Piganiol T. VI. p. 26g. 


ROCCA VELHA (a), oder Alt⸗ „ ein Dias 
manten⸗Bergwerck in Indien, 8 


S bep Der Stat Dean ke 


Es iſt einerley Bergwerck . 
(a) Davity Etat du Grand Mogol p. 54t. 
ROCHEBEAUCOURT „ ein Eifens Bergiderck in 


Ber in Perigord, wovon das Eiſen ſehr ſchmei⸗ 


Rochlis, ein Bergwerck in Meiffen, ſiehe Meiſſen. 


RONITSCH (a), ein Eiſen⸗Bergwerck 5 
vier Meilen don Neuſol, auf der Seite e 


Ageien u. Es gehört dem Haufe Oeſterriich. Das 
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Gold aus dieſem Bergwercke iſt ſehr ſein; es wird aber 
aus Mißgunſt zwiſchen dem Rathe und denen Bürgern 
zu Waldburg, die einander daſſelbe ſtreitig — nicht 
darinnen gearbeitet. 

(2) Fact Lad Epift. Itiner: v. p.167. 


e d ee dete he. 15. 
(a) Jae Tollii Epifl. kiner. V. p. 167. | 


Roſenberg, ſiehe Lupkow, in diefem Berechne von 
Bergwercken. 


Boſenthal ein Bergwetck in Ungarn, ſ. dipſerberg . 
ROSSANO (a), ein Saltz⸗Bergwerck in Italien, in 
dem Königreiche Neapolis, in Calabria GW. 
(a) Davity Roiaume de Naples p. 528. Li a | 

“ Kopesein, ein Bergwerk in Meiffen, ehe Weiffen. 

Fuprgenfod, Be Boom. 


En, Ries 5 
Sachſenberg, un 
werck m N 
. e in fen fe 


Provintz) in] und eine von denen 
8 1 am meiſten meiften gegen Morden 


2 davon das Ertz ſche reich i 
Man fand ſonſt daſelbſt rei⸗ 
Ertz pen" auch u 


wiſſen. 
Saida, ein ET in Deifen, ſiehe Meiſſen. 
SAINT ANTOINE (2), ein Silber- Bergwerck in 
Suͤd⸗ America, in Peru, in der Audienz Lima, 40. Meilen 
von Moquegua, 1 „von Cailloma. Dieſe Berg⸗ 
Man ardeitete im Jahr 1713. 
um Mühlen daſelbſt 


5 
(a) Frezier Voi. la Mer du Sud T. II. p. 310. 


SAINT 3 re (a), ein Stein⸗Koh⸗ 
in An 
(2) Nane T. Vl. PR 72 
SAINT-CHRISTOFLE DE LAMPANGUY (a), 
ein Berg in Suͤd⸗ America, in Chili, bey Cordelliere, 
ohngefehr unter dem 31. Grad der Breite, g. Meilen 


von Valparaiſſo. Man entdeckte daſelbſt 17 0. viele 


We ’ 
(a) Frezier Voi. de la Mer du Sud T. I. p.199. 


SAINT CHRISTOVAL (a), Silber Bergwercke in 
Suͤd⸗America, in Der in der Nachbarſchafft derer 
Bergwercken zu Lipes. 

(a) Frezier Voi. 1d. laMerduSud p- 251. 


SAINT DOMINGUE, (die Iuſul) hat Gad / Berg 
wercke, die nicht geöffnet find. 

SANT ETIENNE EN FORET, ein Stein» Rode 
— — ich 93 ee‘ Es giebt auch ei⸗ 
8 Saber EVROUL (a), a Eiſen⸗Bergwerck in 

ich, in der Normandie 
(a) Piganiol T. V. p. 2 
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SAINT GEORGE (a), ein a Ar 
in in Anjou. 


(a) Piganiol T. VII. p,72. 


St. Georgenſtadt, ein gutes Bergwerck in Mei 
ſiehe St. — am am gehörigem Orte. Te 
SAINT HILAIRE (a), Bley⸗ und Zinn⸗Bergwer⸗ 

cke in Franckreich, in ae 2220 von Limoges. 
Der Herr de Roddes ließ 15 im Jahr 1703, öffnen; al 

kein der Erfolg iſt nicht groß geweſen. u 
(a) Piganiol T. VL p. 351. 

© SAINT. HILAIRE. (a), ein Ocker / Bergwerck in 


850 in reif bey „ Dieſes te fer 
zu fhmelgen, wie 
brauchen. Dies Vergmert ha al feier Mugen in 


ann e be wo man ſehr wenig von ſolcher mine⸗ 
ral 
() Piganiol Defer. de la Fr. T. VI. p. 404. 

ST. JOSEPH, ein Kupfer⸗Bergwerck in Chili, ſiehe 
Payen, in feiner Ordnung, in dieſem Verzeichniſſe. 

SANT IRIER a: „ein Eiſen⸗Bergwerck in 
Brunei, de Eon Linoge, wache gar ee 


(a) Piganiol T. VI. p 352. 

ST, JUAN DELORO, Bergwercke in Suͤd⸗Ameri⸗- 
ca, in Peru. 

SAINT MATHIEU (a), ein Silber⸗Bergwerck in 
Mexico, und eines von denen, ſo man unter dem allge⸗ 
meinen Mahmen derer Bergwercke von Pachuca begreifft. 
Es iſt erſt neulich, bey Trinuẽ gegraben worden. Es iſt 
ſehr reich, und ſeine Adern gehn von Oſten gegen We⸗ 


BB ur 400: Schuh tieff. 


) Gemelli Careri Voi. au tour du monde T. VI. p. 135. 


sr. MICHEL, Bergwercke in Suͤd⸗ America, in 
Paraguay. 

SANT VINCENT (a), ein Diamanten, Bay 
wetck in Engelland, in-Somunerfetshire: Sie geben Der 
nen Orientaliſchen nichts nach, ausgenommen in der 


(a) Davity Angleterre p. 291. 
SANTE LUCIE (a), Bergwercke in@hdsAmeri- 
ca, in Peru, in der Audienz los Charcas, gegen die Quelle 
des Fluſſes Nombre de Dios, bey denen Bergwercken zu 


Condoromma. 
A Atlas. 
SAINTE MARIE AUX MINES (a), Gilbers 


Kupfer / und andere Metall⸗Bergwercke in Lothringen. 
Es giebt auch verſchiedene Mineralien daſelbſt. 


(a) Davity Lorraine p. 425. 


SAINTE MARIE AUX MINES, Gilber Kupfer 
und Bley⸗Bergwercke (a) in Franckreich, i in Ober⸗El⸗ 
ſaß. Man arbeitet nicht mehr darinnen, 

(a) Piganiol T. VII. .* 


SALA, oder 
SALBERG, Silber Bergwercke (a) in W in 
and, an denen Graͤntzen von Upland 
(a) de Ide Atlas. 


SALCEDO (a), Goſd⸗Bergwercke in Suͤd⸗ America, 
in Peru. in der Audienz Lima, bey der See Titicaca, und 
dieſer See gegen Weſten. 
( 42 * uk Atlas. 


SALTSUMA, Kupfer⸗Bergwercke in Japon, fiche 
den Artickel Japon. 
Saltzburg (a), (das Ertz⸗Bißthum) hat viele Gold⸗ 
Silber⸗Eiſen⸗ und Kupfer⸗Bergwercke. Man findet 
auch vornehmlich an denen Graͤnten von Kärnthen 
Alaun⸗Spießglas⸗ und Schwefel ⸗Bergwercke. 
(a) Davity Allemagne p. 765. 
&r 3 SAMRA- 
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SAMBANOURA (a), ein Gold⸗Bergtwerck in Affica, 
gegen Oſten von dem Fluſſe Falemé, 00 Meilen von 
Mündung in dem Nigro, und ohngefaͤhr +. Meilen in das 
Land hinein, zwiſchen dem Dorffe Sambanoura und dem 
Dorffe Dalcmonlet. Et iſt ein vom Sande gantz erha⸗ 
benes Erdreich. Die Schwartzen finden daſelbſt Gold 

Wa ge zu graben, und wenn fie nur 
Erde wegnehmen, was ihnen in die 


(a) Labat Relat. de! Afrique Oec. T. NV. p 
SAMOS, (die Inſul) in 5 ht Eisen 
er Bolus- Bergwercke. Siehe unter dem Articul 
V. 


n „Ertz⸗Bergwercke in Ungarn, au 
Schritte von d Sie find ſehr ergiebig, und geho⸗ 
ren zu der Stadt Neuſol. Die metalliſche Materie ift 


theils ſchwartz, theils gelbe, theils gruͤne. Die 
Schwaͤr Age bemerct das iber, die aubern Garbtn Das 


(a) Far. Tollii Epiſt. Itin. V. p. 167. 6 
SAN MIEL GRANDE (a), Bergwercke in Sid, mi 
America, in Mexico, in der Audienz NeusGallicien; indem 
Depertement Mechoacan. AR 
(a) de I’ Irle Atlas. 
SANTA CKUZ (a), ein Silber⸗Bergwerck in 
co, und eines von denen, ſo unter dem allgemeinen ab 
men derer Bergwercke von Pachuca begriffen werden. Es 
iſt mehr als oo. Schuhe tieff. 
(a) Gemelli Careri Voy. autorm du monde T. VI. p. 13a. 
SANTA CRUZ DE LA SKR RA, ein Bergwerck 
in Suͤd⸗Amerien, in Paraguay. 
SANTA CRUZ LA VIEILLE, ein Bergwerck in 
Suͤd⸗/Amerien, in Paraguay, iſt im Beſitz derer Wilden. 


Sardinien (a), (die Inſul) hat Suber⸗ Schwefel | 6 


und Alaun⸗Bergwercke. 
(a) Davity Sardaigne p.565. 


SARGANS (a), das. Land, in der Schweiz, hat Sins 


(a) DayigyPaisdes Suiffes p. 556. 
SARREAL (a), ein Bergwerck, oder Alabaſter⸗Bruch, 
in Spanien, —— der kleinen Stadt Sarreal, 
ſo ihm ihren Nahmen giebt. 
(a) Delices d Efpagne p. 594. 
Savoyen (a), hat Alaun⸗Schwefel⸗Saltz⸗Salpe⸗ 
ters und Cryſtall⸗Bergwercke. 
(a) Davity Savoie p. 450. 
Sauerland, ein Eiſen⸗Bergwerck, ſiehe Heſſen. 
SAXE, Sachſen, hat Bergwercke von verſchiedenen 
Metallen, als Bley, Zinn und Silber. Siehe Meiſſen. 
SCALVE (a), ein Eiſen⸗ Bergwerck in dem Venetiani⸗ 
ſchen Staate, in Bergamafco, in dem Thale Scalve. 
(a) Davity Etat de Veniſe p. 147. 
SCARLA, ein, Bergwerck in der Schweiz, ſiehe 
Schweitz. 


Schachwitz, ein Bergwerck in Boͤhmen, ſiehe 
Boͤhmen. 


Schalckendorff (a) , ein Silber⸗Bergwerck in Uns 
garn, eine halbe Meile von Neuſol. Es gehört dem 
Haufe Oeſterreich. Allein, da es wenig einträgt,fo wird 
es wohl ietzo wuͤſte liegen. 

(a) Jac. Tollii Epiſt. Itiner. V. p. 168, 

SCHALUEMRURG (a), Agath⸗Brüͤche i in kothrin⸗ 
gen. Es giebt auch Granat Steine daſelbſt. 

(a) Davity Lorraine p. 425. 

_SCHANS (a), (die Gemeinde) bey denen Graubii 

tern, hat reiche Sülber⸗Kupffer⸗ und Bley, Ber rg 
(a) Davity Pais des Griſſuns p- 575. 
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RR u 
einer See 18 10 baren mike 


ſtehe 
Schemnitz , Gold⸗ und Suben, Berzwercke in Un⸗ 
garn, fi ſſehe den Articul Schemnig. 


ein Gold werck fo. 
Schritte von a Berg uam to 


Schleem, ein Bergwerck in Meifen, ſehe Mei, 
Schleſten, ſiehe Sen. 
Schlewis (a), iſt en KupfferBergwerck jm Sau 
Ude Cue 
ott 005 Godd⸗ 
(a) De 3 —— 1045. 2 — 
de Sen a), Hat Cfen-Bergwere in Site 
O DevieySilefie pig. b RI, 
ee ein Erg Bergwerck in Ungarn Es iſt 


3 8 1 55 neee eff, ehe Schnee. 


ee, 10 Bergwerck in Böhmen, ſiche 


chottland (2), See E 


Silber + auch iß⸗ und glän BB 
9 5 Diamanten, und Carfunck. i 2 
(a) Davity Ecoſſe p. 347. 


Schreiberhau (a), Arfenicu Alaun⸗ 
Schwefel⸗Bergwercke, in Schleſen. — ah 
(a) Davity Sileſie p. 867. 
en fiehe Suahe 


chwartzenberg (a) Cilber-Bergtersfein Ungam, 
Diefes 


in 8885 Zachmar. 
— 85 ei r Silber iſt ein wenig 
a) Jac 1 E Itin. V. p. 166. 
Schweden, ſiehe Sue 8 
Schweig, fi eee, 
SCLAUCOW (a),. ein Silber- mit Bley vermiſchtes 


ck, in dem 
Fu Enn Königreich Pohlen, in der Wopwod⸗ 


(a) Davity Po 
SEGALLA (a), ee in Africa, rechter 
Hand an dem Fluſſe Faleme, wenn man an demfelben 
herauf geht, bey dem Dorffe Segal. Die umliegende 
Gegend von dieſem Dorffe, rechter Hand an dem Fluſſe, 
wenn man hinauf geht, ſind voller Adern von einer Ma⸗ 
terie von eben der Farbe und SSt wie 1 


a. nep. 164 
SENNIZ, ein ee 3 1000, Scheit, 


9 (di ker 10 in 
ie In age hat Ei 
und fine, Bauer. Sich e de Wit 


Servien bat Bergwercke von unterſchiedenen Metallen; 
aber man arbeitet wenig darinnen. 

SESSE (a), Gold- und Citber-Bergwerdteindem 
nigreiche Neapolis, in dem Gebiete von Seile. R 
(a) DavityRoiaume de Naples p. 52. * 
SHROPSHIRE 


’ 


Baca v 2 


lich iſt, oder in der 
weiſſe und ſchwartze Flecken hat, die wie Eircul, 


Mienen, Thiere, und andre 


(a) DavitySicile p 554. 


""SIDEROGASPE (2), ein Gold ⸗ Bergrwerck in denen 
Tuͤrckiſchen Staaten, in Europa, in Jamboll: Es iſt 
fb ergiebig, daß der Groß Sultan, nach abgezogenen 
Arbeits ⸗Unkoſten achtzehn manch mahl auch dreyßig 
tauſend Ducaten, behält. Mehr als ſechs tauſend Mens 
ſchen arbeiten ordentlich in dieſen Bergwercken. Die 
meiſten find Sclavonier , Bulgaren, er und 
Dalmatier. 
(a) Dauity Macedoine p. 980. 


ie Tramſyltania. * 
ae ML 


Siegen, ein Eise 
SIERRA MORENA (a), eue Page in 


Spanien, ” Neu / Caſtlien, unten an —— 
a 08 Delice a Efpagne p 361. 


SIERRA SELADA, Bergwercke in Eilat 


in Paraguay. Sie find ungewiß.- 


SIGNIMON.P.(a);; ein Bergtveref 
Steinen in Spalte, in Eatglonien. Dan 1 


den Nahmen Anethiften gegeben, 8 e ſind wann tig, 


und violet⸗ blau. 
) Davity Eſpagne p. 164. ii 1 
Silb rberg, ein Silber⸗ — in Schleſien. 
i 5 Davity Sileſie p. 867. 
„SILESIE (e). Schlefien,, a Gold, e 


Ge d. Man 5 95 auch bafelft he 


linſteine, 
Sardonicher, ara, SER: und sm, 
(a) DavieySileie p. dr. 1 of 


SILLE (a), ein Eiſen Ber im nch, in 
1 9: ein Sweſck 


Pig 1 T. V. 
225 e ee 
der Sumatra, in Aſien, we er 
5 5 im Jahr 1669. De dn ade 


br, 76.7 


abgetreten, welche viele K gabendet, 
une e Berg⸗Erfahrne 42 — ce, 
0 Univ, 35 nn 


es eig, Cie e | 
dieſem Geiſte mißfäig fep 1 
(6) Kenpfer ul. dn val Ly aa 0 


SIMORE, ein — in Sanckuch, in 


" SIPHANTOy (die Ani) ih aa kat 


Gold» Silber und Bley ⸗Bergwercke. Siehe den Ar ⸗ dem 


ticul Sipbanto. 


SORLINGUES (a), die Ju 
wercke. 
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SNN ( en Be wpent In Done 
(a) Davity Norvege p. 665. * 
bew. sehe eien. 
SLUMING (a), ein e een i 
in dem um Sal sburg. 
a) Davity Allemagne p. 765. : 5 
‚Schmoseiffen (a), Gold⸗ und Silber» Bergwerk 
in Schleſien, in dem Hirfchbergifchen Kreijfe, 
(a) Davity Silefie p- 867. 
E (die Bergwercke zu) ſiehe den Articul 
Au. 


Figuren, ausſehn, und Sala 
wider die Spinnen und Scorpion » Stiche gut fm 


Sollberg (a), in Schweden, hat ein gutes Silber⸗ 
Bergwerck, ohne allen Metallenen Zuſatz, und ſoll aus 
dieſem Berge faſt alle Wochen ein Schiff⸗Pfund, das 
if 500. Marck Silber gewaͤltiget, d in des Königs 
Cammer geliefert worden kon. 

(a) Lein. Lex, III. Th. 

SOMMERSETSHIRE, fiche Mendippe, und S. Vincent. 

SOMME (a), der Berg, in Italien, in dem Koͤnigreiche 
Neapolis, hat Schwefel und ee 

(4) DavityRoiaume de 581 


uln) haben Zinn⸗Berg⸗ 


fa) Dauity Angletetre p. 345 
SPLÜGEN (3), Ch Birgwercke bey denen Grau⸗ 


bündtern in der Nachbarſchafft des Thals Schans. 


Parry Paisdes Griſons p. 575 
' STAFFORSHIRE C. in Engeland, hat Eiſen, Alaba⸗ 
fer, und Stein⸗Kohlen⸗Bruͤche. 
i Devi Angletetre p. 307. 
Steinheida, ein Bergwerck i im Voigt⸗Lande, ſiehe 


Meiſſen. 

SIERLN e in tt 

den Eiche 2 (Bi wand Sn land, hat eis 
(@), . — 


Meran OR bat 100 ee, und en: Cie 


(a) DI 988. 
Gold Bergwerck in Behne, ſiehe 


STRIGONIE, 


er a) — Allemagne N. 924. i 
" SUCHEU (a), eine or in China, 1 der Provintz 
e bat in cyrem Gchiere viel Queckfilber- und Zins 
rn re nd man nero noch einige Dlines 


x en ArlasSinenfis. 


di der» 
ſchiedenen Metallen, 8 das re Ufer 
der See Wether, um die See Melk 
herum, in Ober⸗Schweden, und in 2 Goth⸗ 
e 

7 Wen allen verſorgen. 


ER und * 


ar 199 Eiſen⸗Berg⸗ 


un, in 


— — 
Canton Uri, in Me „in Uinterwalden, im Thal 
Hliſur, Saria &c. r und Bled⸗Bergidercke find 
Berge Fodera, in 1 dem Ber⸗ 
elorla, und Valle Ferrara, in Graubuͤndten, und in 

1 Univ, Lex 5 55 

Daviry Pau 17. wir, * 

(a) Davany pf17 n 


ge 
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SUM TRA Cg), die Iſul; hat reiche Gold / Süber⸗ 
Ert und Eiſen⸗Bergwercke. 
(a) Vareuius Geogr. L. I. p. 1s. 
SURUGA, Kuyffer⸗Bergwercke in Japon. Siche den 
Aut Papa 
SURUNGA, ein Gold⸗Bergwerck in Ion: ſicheden . 


Articul Japon. 
id (a), die Probing, in Engeland, hat viel & 


® Davity Angletetre 289; 
2 7 25 ** 


in Suͤd⸗ Amerien, in Para- 
cklich range gie; der 


TA ORA, Bergwercke in 
guay. C 
ſo kan man doch wegen derer 
kommen. 


TALCAGUANA (0. ein Stein⸗Kohlen⸗ Bruch in 
Suͤd⸗ America, in Chill. Man darff nur ein oder zwey 


graben. 
(a) Frerier T. II. p. 145. N 

TAMA AOURA ET NETTE CO, Gen, Ban 
wercke (a) in Africa , in dem Lande Mandinguss, in Tan- 
doueq und Tamba . Oura, an dem Fluſſe Sanon, 
Meilen gegen Oſten von dem Falemé, und ier Meilen 
Fo dem 1 St. Petri. 4 Basar eb T 

aunenden Reichthum, und tragen ein ſehr reines 
5 ob he die umliegende Gegend auf 1 f. bis ao. Mei⸗ 
voller Ber e iſt, ſo kan man doch ſagen, daß 
War Det ball anbern gare hee Sie ſind mit ho⸗ 
hen, kahlen, trockenen, und duͤrren umgeben, 
und das übrige Land iſt nichts bee alfo daß die Ci 
„ das Land 8 A: 
ihre ein anzuſehen haben. 
an ie Na nothwendigen 4 hat ſie dahin 
gebracht, a ihren Bergwercken mit mehrerm eiß und 
en, e. 


te iſt, welche de 
chen haben, au ce PT fi, Te. fiebraus da 
5 koͤnten, wenn ſie e chen haͤtten. Gleich⸗ 
21 T ſie * ae 4 mehr * als fie auf 
fo tieff grüben, finden tours 
Manchmahl 9 1 0, df die Adern, fo fie aus 
treffen, mie Tofſtein, oder andern harten Materien, vers 
miſcht find; da fie denn eine lange Erfahrung gelehret hat, 


Chili, no dem Fort Valparai 
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TAVETSCII (a), das Thal, in dem Graudündter⸗ 
Lande, hat viele Cryſtall⸗ 5 5 
(a) ee Pais des Griſons p. 57. 
e e in ihrer 
Cals⸗ Sal W Drey 


5 J Gh en pa 


waren, als 
Se Vier Meilen 

Bergwercke iſt ein Kup „Bagwerk, po 
viel eintraͤgt. 


‚(@) Careri Voy. autout du monde T. II. p.40. (0) p.48. 


TTEFEZARE (a), ein Eiſen⸗ Bergwerck in Africa, in 
— 9 Algier, in der Provintz Lremecen, und in 


(a) Davity Roiaumed’ Ager p. 153. 


TEIOB (a), ein Ort in Ungarn, 2 Schritte von 
ſol, an dem nach Cremnitz. Man hat hier 
auch einige Adern mit Mercurio gefunden; man hat aber 
noch nicht daran eee An eben dieſem Orte iſt ein 
roth Schwefel⸗ Ber 
() Far. Tollis 2925 liner. V. p- 168. 1 


Magnet Bruch in Ungarn, drey 


TEICHOLTZ. , ein 
tauſend Schritte von Neuſol. 
TENZERA (a nd Bergwercke, in 
Africa, in Eee dem Gebitoe 
Tenzera. Diefe Bergwercke tragen diel ein. 
00) Feen Par. | 
Thabor, ein Bergwerck in Böhmen, ſiehe Boͤhmen. 


Thun, ein Bergwerck in Meiffen, ſiehe Meiſſen. 
„ Deuſchland, in We⸗ 


(a) Davity Allemagne p.679. 
TIRIG er Bergwercke in GübsAmerica, in Para- 
guy.‘ 
TI. Til. (). Gum, Bagwercke in Suͤd⸗ America. in 
ifo, in einem 


„das 
22 eben Wag det reich 
da He iſt ee hart, un 1 
te daſelbſt, zum man 3 1. indem die 


hlen im eien neee cen. 
(a) Frezier Voi. For .delaMerduSnd Tikp.184. ’ 


TITIRI (a), Bergwercke in ica, in Peru, 
in der Provin eee 


daß man ſie um das Gold davon Io bringen fen um rr 
— 405 94 Gold ne. © go be ne uk eo an PER übe, 
w 
mehr finden, ie die Schmeltz⸗ und ngs⸗ reer (a), ein Almen, Bergwerk i in Nalin, in 
Kunſt verſtünden. 3 ſind aber weder ſo weit, noch Kirchen⸗Staat; es iſt ſehr reich. 
and) bis zu der „ wercks fan (a) Bauch Etat def Eglife p. 55 
Due gang: Boden ii thonicht, ven u TOMANE NIACANEL (4) „ Geld Bergwercke in 
Kfm Quer Mn her at färbigte, _Aftica, in dem bande Goya 3 Malen oberhalb Cu. 
(2) Labar Relat;del' Afrique Oe. T. Ib. 5 30. noura, lincker Hand an dem uff rale e 


TANGPI (a) , ein Queckſülber. Bergwerck in 
in der Provintz Queicheu, und in dem Gebirge Tangpi, 
3 von Pugan, der erſten groſſen Stadt in 


(a) 44. Sinenfis. 
Tarant, ein Bergwerck in Meiffen, ſiehe Meiſſen. 
TARIEA (a), ein Silber ⸗Ber Sp 
dem Gebiete von Cadis. i und 
on folches alle Tage 600. Marck fehr feinen Si 


8 3 .d’Ef € 2,80 90. 
8 (a), ein gwerck in Schlefien, 
(a) Deuity Sileſie p. 867. * f 
Tarnowitz (a), Bley⸗Bergwercke in Schleſien. 
(a) Dasty Klee p 36a p. 80a. 


Cina, i 


dieſes 
daſelbſt nieder I 2 
(a) La Reli. he Afrique Oe. T. Iv. p. 54. 


" TOMINA:(a) ‚Wleätereke in Suͤd⸗ America, gen 
im der Provintz Chicas, qwiſchen der Stadt Potofi 
den den Lipes, Fi lien Wie von 

(a) de I’ Isle Adlas, 
TORTQO 
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TORTO (2), ein Türckißen⸗ Bruch in en, 
dem Koͤnigreiche — A 
(a) Daviry Eſpagne 


TORTOSA J. Slber D u Eiſen⸗Bergwercke in 


in Catalonien, in dem Gebiete der Stadt Tor- 
Man findet auch daſelbſt Alaun, Alabaſter, ſehr 
25 Jaſpis von verſchiedenen Farben, als weiſſen, vor 
then, grünen, violet ⸗blauen, 
3 fü —— haben. 
pagne p. 13. 
TOSCANA, 0 Be Bergwercke von en Me⸗ 
tallen und Mineralien. Den 
TOSSINO, ein Gold⸗Bergwerck in Japon, ſiehe uns 
ter dem Worte Fapon. 
TOURAINE(a), in Franckreich, hat Eiſen⸗Kupfer⸗ 
und — — in denen Hügeln an der Loire, 
die gegen Suͤden liegen. 


TRALAGE (0), Bien und Zinn » Bergwerk 

a ey ⸗ un e in 

Der der aten eo von St. Hilaire. 
r e es ließ fie im ohne gro 

A Ensch oben fi 1703. ohne groſ⸗ 
(a) PiganietT, VI. p. 

TRANSYLVANIE 3. Siebenbürgen, hat Gold⸗ 
Silber ⸗Queckſilber » Bley ⸗Eiſen ⸗Saltz⸗Schwefel⸗ 
Fa kn „Kupfer ⸗Stahl ⸗ und Zinn» 

w 
8 — Tranfylvanie p. 1045. 

Trapenauer ein Bergwerck in Meiffen, fiehe Meiſſen. 

TRELLO (a), Silber, und Eiſen Bergwercke in dem 
Venetianiſchen Staate, im Vicentiniſchen. 

(a) Dævity Etat de Venife p. 136. 

IkEvlsaner-Marck, ſiehe Marche Treviſame. 


Scr Bergen hun hat Kupfer Siber and 
(a) Davity Allemagne p. 691. 


TRINITE (la), ein Silber Bergwerck in Ungarn, in ſiehe 


der Nachbarſchafft bey Schemnitz, iſt 70. Klafftern tief, 
und wohl gebaut, beftändi N offen, und erfordert groſſe 
3 weil der gröfte Theil von dieſem Bergwercke 
einer ſchlimmen Erde liegt. Indeſſen iſt doch das, was 
— heraus bringt, ſehr reich, und 1 ich an Far⸗ 
be ſchwartz, und mit einer Erde, oder Kothe be⸗ 
deckt. Die Bäche, in man eintunckt, 
or 7 2 5 e 5 
(a) glau 2 . eni man c Lunæ, 
Vile öfdern von dieſem — 
55 und die andern, die reicher ſind, 
Nord⸗Weſtwaͤrts. Man glaubt, Wee 
Zeichen, wenn a. Adern Creutzweiſe über einander hinlaufen. 
(a) Voy. „Er. 130. 


Mündung, die doch alle auf eine 
— iſt ungemein reich. ed auf ine Se ih ge⸗ 
8 weswegen man 

nkoſten aufwandte, um daſſelbe auszupumpen, und 

verhindern, Daß bas Erdreich nich einfallen möchte. Al 
lein die alles verzehrende Zeit hat dieſes reiche Bergwerck 
fo gefährlich gemacht, daß man fagen kan, es fey unmögs 
lich, weiter darinne zu arbeiten; und dieſerwegen hat man 
auch ale Zugänge Man nennt es Campecbiana, 
Foya, und Pinol. 


TROPIA (a), ein Eiſen⸗Bergwerck in Italien, in Bref- 
ciano. „ hundert und go. tauſend 
2 Eiſen alle Es arbeiten 300, Menſchen 


8 Elen ⸗ Bergwerke in Japon, fiche den 


Roſenfärbigen, wie auch 
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uw Ha Tan Agathen ⸗ Brüche in Japon, fiche den 


W Bergwercke in Suͤd⸗America, in Pa- 
ern 1 ſo kan man doch 
ommen. 


(a) de lie Atlas. 

Turin (a), in Italien, hat gute Kupfer⸗ Bergwercke, 
88 Art reich an Golde iſt; auch hat man dafelbft 
1 (a) Univ, Lex. 88 
TUS TAN (), ein 

Pohlen, in 5 Be dee Raſſen. 

a) 8 Kuda 


— Cie Prong) n Scharland, hat ein 


hr vEifensumd Kupfer · Bergwercke. 
me auch daſelbſt ein een ri Magnet, 
und andern gewiſſen Stein⸗Bruch, der gemeiniglich Ma- 
lachite genannt, und denen Dürckiſſen gleich geſchaͤtzt 


(a) Daviry Tirol p. 880, 
V. 


VAGNY (a), (da Thal) in kothringen, iſt voller A 

then» Granaten und andere koſtbarer Sien⸗ Brüche 
(a) Daviry 3 415. 

VALACHIE, ſiehe de Wallachey Da 2 

VAL D’AOSTE, das Aola in Savopen (a) 
bat Erpftalı Bergwercke 

(a) Davity Savoye p 

VALENTIA (a), (das Kinigteich ) in Spanien, hat 

Silber ⸗Eiſen⸗Alabaſter / und Alaun⸗Bergwercke. 

(a) Davity Elpagne p. 172, 

5 nn ein Bergwerck in der Schweis, 
e 

VALLENSASCO (a), iſt ein Thal im Maplaͤndiſchen, 
wo viel Gold⸗Kieß gebrochen wird, woraus man Gold 
mit Queck ſilber ziehet, und dem Grafen Borromeo, als 
Erb ⸗ Herrn, der dritte und vierte Theil davon gegeben 
werden muß. 

(a) Univ, Lex, III. Th. 

VALPARAISSO 655 ein Gold ⸗Bergwerck in S 
America in Chili, in dem der Feſtung Valparaiflo he 
barten Gebuͤrge. Man findet oft daſelbſt Stücken pures 
Gold, einer Untze ſchwer. Allein da die Waſſer im Som⸗ 
mer etwas ſtarck ſind; ſo kan man nur 3. oder 4. Monathe 
des res darinne arbeiten. 

(ea) Fresier Voy. de la Mer du Sud T. I. p. 190. 

VATER (a), (die Ste) in Schweden, hat in ihrer 

Nadydarfchafft Bergwerk e von verſchiedenen Metallen. 
(a) Devity Suede p 

VAUDREVANGES (3 Laſur / Stein» Brüche in Lo⸗ 

N En 
(a) Daviry Lorraine p. 425. 

VAUX DE NEVERS (a), in Franck reich, in Nivernois, 

haben viele Eiſen⸗Bergwercke. 
(a) Tiganiel T. VI. p. 148. 

VELIKA, ein Saltz⸗Werck in Pohlen, 2. Meilen von 
Cracau. Herr Laboureur (3) ſagt in ſeiner Reife nach 
Pohlen, man müffe faſt auf 3. Meilen durch Seile in dieſe 
Bergwercke hinab fahren, eine beiter von a. bis 300. Stuf⸗ 
ſen ausgenommen es waͤren mehr als oo. Zimmer in dies 
ſem Abgrunde, und in das Saltz waͤre gleichſam eine 
Stadt gehauen, i in welcher Gaſſen und allerhand Gattun⸗ 
gen Haͤuſer ſind, nebſt andern Bequemlich keiten, die man 
auf der Erde findet, Es waren viel Kinder, die niemahls 
herauf gekommen, und ſich nicht einbilden konnten, daß 
eine andere Welt ſey. Es iſt, ſetzt er hinzu, daſelbſt eine Kir⸗ 
che nebſt einem Prieſter, ein Richter, und allerhand Beam⸗ 
ten. Man verheyrathet fich darinnen, und zeugt Kinder und 
die gantze Beſchaͤftigung dieſer Einwohner der Finſterniß 
ift, daß ſie dieſen Salt ⸗ Felſen in gu Säulen hauen, 


welche die „ leſier, Mähren, Ungarn und 
Oeſterreicher, und andere Deutſche, kauffen. Herr La- 
Dy boureur 
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boureur erzählt die Sache fo, wie fie ihm von andern berich⸗ 
tet worden. Ein Frantz ſiſcher Reiſender aber, fo in Diefer 
Salt ⸗ Hoͤdle ſelbſt geweſen / verſichert man fände daſelbſt 
eine groſſe Anzahl elender Leute, die ſich mit dieſem Bergwer⸗ 


cke beſchaͤfftigten, allein nicht die geringſte Spuhr von dies wercke, 


fer fürgebenen, fo frommen, und ne Republick. 
Man findet mauchmahl in denen Reiſe⸗ Beſchreibungen 
allerhand Fabeln, um dem Lefer über das unnützliche und 
verdruͤßliche, fo er darinn findet, wieder ein Vergnuͤgen 
u 
e (a) Melanges J Hit. & de Litterature. 

VENTA DEL. HIERRO (a), ein 1 in 
Spanien, in der Landſchaft Almodouar 11. 
auch manchmahl bis ao. Untzen Silber von dem Centner 


(0 Davity Bfpagne p. 

VICENTIN(@), in 1 Benetianifehen Staate, hat ein 
Silber / und Eiſen · Bergwercke, und eines von weiſſer Erde, A 
die man in gantz Italien, und 3 zu Fayenza, braucht, 

das Geſchitre weiß zu machen ‚u a iſſen. 
(a) DaviryEtat de Veniſſe 5.1 6. 
VIERZ ON, ſiehe Saint Hilaire, 


VILLA GUTIERRA (a), ein Silber 


Spanien, bey Sevilla. Binnen 2. Jahren, b Sa 


bald po. bald 300, Bergleute gearbeitet haben, hat es oft 
täglich ooo. Ducaten an Silber, das iſt, 170. Marck, 
oder 1360. Untzen, N 

(a) Daviry Eſpagne 

VILLE - FRANCHE 6. Silber ⸗Bergwercke in 
Franck reich, in Rouerque, um die Gegend von Villefran- 
che. Sie ſind ſonſt ofen geweſen, und man ſagt, es waͤre 
bis zu Ende des XVI. Sæculi darinnen e worden. 

(a) Piganiot Deſcr. de la France T. IV. 

VILLILI (), Gold⸗Bergwercke in sid: „America, in 
Peru, in Det Audienz Lima, gegen Oſten von Yca, und ges 
gen Weſten von dem Fluſſe Ablangay. 

(a) de 3° Isle Atlas. 

VISAPOUR (a), (die Stadt) in denen Staaten des 
Mogols, in Carnata, hat in ihrer Nachbarſchafft verſchie⸗ 
dene Diamanten, Brüche. groſſe Mogol laͤßt beſtaͤn⸗ 
dig darinnen arbeiten, und zwar durch sooo. Menſchen, 
die alle 7. faſt g. Pfund an Diamanten heraus bringen. 
Es darf aber für niemanden, als für den König, * 
gegraben werden. 


a) Thevenst. Voy. aux 

vie 14.0, ein Salpeierergtvere in dem Könige 
reiche Poh len, bey Virliz. 

(a) Davity Pologne p. 574. 

UKTUS, Eiſen · Bergwercke, an denen Graͤntzen von 
Moſcau und Siberien, zwiſchen denen FI üſſen Uſſolkat, und 
Irtis, ‚hngefähr i in gleicher Weite von beyden, in der Pros 
ding Wogulizi 

ULKK, Eiſen⸗ * an denen Moſcowitiſchen 
und Eiberiſchen Graͤntzen, zwiſchen denen Fluͤſſen Uſſol⸗ 
Be und Irtis, ohngefähr In aleicher Weite von bepden, in 

der Provintz Wogulizi. Es liegt einige Meilen von 
Bergwercke Ukzur, gegen Sud · Weſten zu. 

Ulrichsberg, ein Bergwerck in I Meiſen. 

Ulrichsdorf (a), Kur fer⸗Bergwercke in Schleſien, 
bey der Quelle des Queiß. 

(a) Davity Sileſie p. 867. 

ULUK-TAG (a), ein Berg in Aſien an denen Ruf 
ſiſchen und Sieberiſchen Grangen, hat Bergwercke 
fo das beſte Eifen in gang Rußland, und vieleicht auch 
in der gantzen Welt, tragen. Es iſt unter dem Nahmen 
des Siberiſchen Eiſens bekannt. Es wird geſchmoltzen 
und ſo leicht als Kupfer verarbeitet. Es ſind Canonen da⸗ 
von gegoſſen worden, die denen Metallenen weder an 
Schoͤnheit, noch an Güte weichen. 

bee e Tatars P. — 31. 
garn, hat Gold, Silber, Queck ſilber, Kupfer, Stahl, 
. and unterfeiedliche Mineralien,aber fehr wenig Bley / 
und man glaubt, daß es des Zinns gänglich ermangle. Die 
Gold · und Silber · Bergwercke find ziemlich ergiebig — 
Viele Leute wenden ihr ganzes Vermoͤgen N 


Suͤber⸗Ber 
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N haben, daß es einem und dem andern gegluͤcket. 
nd man kan in der That auch, . 


Silber ⸗Ader findet, ehe man alles daran geſetzet hat 


wohl hoffen, fein Gluck zu machen. Die dafigen Bag⸗ 


‚haben bereits im Jahr 750. ihren Anfang genom⸗ 
men; die vornehmſten ſind zu 1 „Alt⸗ 
und Neu⸗ Sol, wovon in ihrem deſondern Art ge⸗ 
handelt wird. Um Caſchau und reg — — 


ten viel Sorten von Silber gefunden, und 
find noch jego in lung? Segendrei Bergwercke. Sonſt 
fügt man von denen Ungarifchen er daß an 


beiter umbringen. 
(a) Ea. 1 deten 129. „ b 


VOL TERRA (a), Kupfer, Bitriols und Schwefel⸗ 


wercke in Italien, in Toſcana. Man u. = 

gwerck von gewiſſer gelber Erde allda, ſo dem 
igmento gleich kommt und kleine Kugeln von feis 
an fo die Ang doch achten, 

) Davisy 70 
1 —— 8 Sid⸗ America in Pas 

Die Ju verſichern, fie wären ſehr reich. 

en kennen ſie beſſer, als jemand. 
VRIESACH (a), Gold⸗ und „Bergwercke in 
Kata, bey dem Berge Goldberg. 
9 Carinthie p. 1690. 


W. 


Waldeck (a), ( die Grafſchafft) in Deutſchland, hat 
Gold, Silber, Kupfer, Eifen, Bley, Queck ſüber, Alaun, 
und Steine, die denen Lüttichern gleichen, ſtatt 
der Kohlen zu gebrauchen find, und gut Feuer halten. 
(a) Daviry Allemagne p. 768. 
Waldungen, ein Eifen: Bergwerck, ſiehe Heſſen. 
Wallachey (H, hat Gold» Silber ⸗ . — 
und Bley: Bergwerke. (d) Sie ſollen ſo gut ſcyn. daß 
ein Einwohner in ein oder zwey Tagen eine gantze Blaſe 
voll Goldes waſchen kan, aber ſie laſſen keinen Fremden 
zu felchen Bergwercken, und verfauffen ihr Fls⸗Maan 
in Siebenbürgen. 
(a) Davity Valaquie p. 1063. (b) Univ. Lex. III. TB. 
Wallis (a), (das Land) in Engelland, hat einige 


Bergwercke. 
(a) Etat pref, de la Gr. Bret. T. I. p. at. 
WANER (a), (die Ser) in 8 hat in ihre 
Nil Ei Eiſen en , Lehn 
WARWICH (a), (die Graſſchafft) in Engelland , 
hat viel Eiſen⸗Bergwercke. 
(a) . Angleterre p. 301. 
WENER, See in Schweden, fiehe W. 
Wermland (a), in 7 Rn vice Silber 
Kupfer » Eiſen ⸗ und Stadl⸗B 
(a) Deviry Suede p. 641. 
Weſtphalen (a), hat Eiſen · Bley · und Kupfer Berg ⸗ 
wercke, auf der Seite nach dem Rhein und den Heßi⸗ 
Gebuͤrgen zu. 
(a) Davity Allemagne p. 744 
WETTER, Ste in S ſiehe Vater. 
Wieſen hal, Sn Canon, fin iche Weiſſen. 
WIGHT (a), eine Inſul in a wo Silber, 
Kupfer und Bley 1 wird. 
(a) Univ, Lex. III. 
(a), ein Sihe, in dem 
5 e Bergrverck i Her⸗ 
(a) Dav! a sed p. 744 
Windſchacht (a), Silber Bergwercke in Ungarn 
in der Nahe bey Schemnig. Dieſes Bergwerk 1 
reich, und wenigſtens arbeiten täglich tauſend Menſchen 
in demſelben. An einigen Orten iſt es ſehr kalt, an an⸗ 
dern ungemein heiß, dn nen Orten, wo man 
arbeitet. Man zeigt in dieſem Bergwercke einen Nat 
wo ein giftiger Dampf einſt in einem Tage 6. 
il umgebracht hat. Man findet daſelbſt gar oft = 1 
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Minerale, ned und Silber 
Zinnober genannt wird. Man vermiſcht es mit Oele 


aH Fr 


andre, welche auch Fabern, und im Frantzſiſchen S 
ver et, haben ihren Urſprung don denen Vi ann, die 


dr — Art —— . fie ad Tabernas nenneten; 7 jetzigen 
7 zugerichtete. U Nahmen einige Spuhr umrifft. (a) erfläret die» 
auch in denen Felſen ⸗Ritzen dieſes Ber Cryſtal,, ſes Wort dudch Tabernen, Biden, 2Suddn, 2 
Amethiſten, und viele andre koſtbare Steine. Man hat wor, die Römer haͤttem alda Lrouppen gegen die Deuts 
Sd der fo hele it, als Etal, im dicken ſchen unterhauen, da den die Solbaten ar Dicken Site 
Bergwerck 5 allerhand Arbeit verfertiget hätten. Abet ohne hier zu un⸗ 
Kor — oy. de Komara \gerfuchen , ob. die Röͤnnſchen Soldaten gearbeitet und 


Wolckenſtein, ein Bergwerk in Meisen ſehe meiß 
(a), (das 


e eee 


. 
Nasr, — fo Chin, ba dat eu an 


XECIEN, eine Stadt in ie, ‚ie Dem 
A adt in 
Setz d in bern Schar oe Pune Be 7 


Pr Atlas Sinenf. 
XENSI (a), eine Provintz in China‘, hat diele Gold 


Bergwercke, und ob man 1 gleich nicht öffnen darf, 
ſammlet 


Tacse. 
(a) 4 A Alte. 


i, Sete nina, in ren. 
YORCKSHIRE (4), in —— bar aufe Bley⸗ 
Brüche. 


TZAcATECAS (0.5 . in Nord + America, 
2 der — von 8 in dem Departement 


Jar Iste Arlas 
78605 a), m ei) in Spanien, in 
. der Stadt Zamora, fo ihm 


ah Ewe, eps aufdem 
e O. ein Geld Dergwerck in Sieben⸗ 
* Derig T. 


SER ee 


N 


3 N ein mann > cle 
N 2 ein Vergſwerck in Böhmen ſiehe d 
Juckmantel (a), ein Gold⸗Bergwerck in . — 
a0), a Kunfer Beppe in Gihteien 
iſtel (a), ein 5 1 
— Arkeoicum, Zinnober, Alan S 


da 
) Davir Silefio 867. 
"ZULARNA 0. ein old» Babwent n Siebe 


at eine Städt 
bu am, Sm ak sr 
e rg, un vom 
luſſe Exlebach. Dieſe Stadt, und die 
en , und Cru. Lic. II. Theil. 


1 


16 


(a) Beni 1 A 


ungeheure Menge fol an drey Hluten, ta 


angelegt, abſondertich an einem Ort, da ſie 
ſo ſchr nahe an einem Lande waren, deſſen 
Einwohner beſtaͤndig auf — waren um einem Jo⸗ 
che zu entgehen, damit ſie bedrohet wurden, und welche ſit 
beſtändig beunruhigten; ſo mercken wir nur an, daß das 
Wort Tuberna, nicht allein eine Boutique, einen Rram- 
Laden, ſondern auch einen Gaſthof/ oder ein Wirths⸗ 
baus bedeutet; ; daher kommt auch fo wohl ben denen Engel ⸗ 
ländern, als bey denen Frantzoſen, das Wort Taverne, 
und bey denen Deutſchen das Wort Taberne, oder Un 
ferne. Es bedeutete auch eine Lage, ene Baraque, eine 
SHuͤtte, u. ſ. w. So war in Italien auf der Appianiſchen 
Land» Straffe;, nicht weit von Nom, ein Ort, welcher 
Tres I ul erna hieß welches man überfegen muß, drey Lagen, 
dep deten he Aeg, E h vg Ah g 
nützli ung, noch nicht ausge⸗ 
macht, ob in denen Schriften der Alten dieſes Ortes 12 
berna gedacht werde, welcher in denen Gebür gen gelegen, 
und deswegen Berg dabern genennet worden, ob fie gleich 
ein Zabern am Rhein demerckt, werches eko Rhein⸗Za⸗ 
bern, wie auch Taberne - Tyibaenfum, welches heut zu 
Tage Saverne oder Sabern in Elſaß heißt Siehe Taberna 
und Jabern. Fridericus l. oder der Sieghafte, zu Pfaltz 
hat Berg ⸗Zabern in dem Kriege mir 8 Ludwi⸗ 
gen zu Zweybrücken und Veldentz im 145. über 
Wochen belagert, und endlich erobert; aber nachmahls 
Pfals⸗Graf Ludwigen wieder gegeben. Datier es auch 
loch jego der Zweybrück iſchen kinie gehöret) und tum Amte 
Neu / Chaftell gerechnet wird. Chur ⸗ Furt Ruprecht 
den hat 1 . are von 
un alben Theile 
von Zimeubrücken, abgekaufft, wovon der Hauff Brief 
beym Lünigg (e) ſtehet. Im Im Jake 1676. den 20. Febr. 
— hier die Srangofen erbaͤrmlich gehauſct. lebri⸗ 
hat ſich der berühmte Medicus, Jacobus Theodorus, 
— dieſer Stadt Taberbamontanum genannt. Martin. 
Did, Allgem. Siſt. Lex. Denckw. Autiqu. des Rheins 
Strohms. 
(a) Topogr. ee 13. (a) Geogr. — L. II. e. 3. 
a) Cont, I. n. 8 Se 
Bergzahn, ein rt im togthum M. deburg, 
umweit der Stadt Burg gelegen, mit einem? ihen 
Ritter Gute. Goldſchadt. 
BERIA, oder Baria , eine kleine Stadt in S en, 
ſche Barca, im Ii. Bande p. 253. 5 
: BERIA (a), ein Ort in Sprien, gegen der Landſchaft 
et derſelben 


Seleucia ige Hieronyınus gedencket 
Martin. Did. 


BERIAO 2), ein Flecken und Schloß in der Provinz 
Guxerat, in Oſt⸗ Indien. Univ. Lex. III. Th. 
BERIARA, oder 
BERIARE „ fo wird von einigen neuern das wuͤſte 


I. 4. P. 11. 


chwe⸗ Arabien genennet; fiche Arabien ( das wüſte) im l. 


De p-. 1190, 
„ BERIG, eine Stadt in Africa, fiche Berenice. 
Bee e 
ar⸗Mayn⸗ 
Lohn ⸗ und Moſel⸗Str. * 


BERICO, Fat. 
die Stadt Vinsenza 10 1 G Le. 
Yya BERI- 


7n ENDE 


an chemahls 
N it nach Cedren Bricht, ein Det a — aber durch Vertrag an 


von dieſem vermoͤge des Weſtphaͤliſchen Friedens ⸗Schluſ⸗ 
- es an 833 gekommen iſt. Sie ſoll im Jahr 144. 


der Ste, nahe bey Conſtantinopel. Martin. Dick. 
(a) Orgel. Thefaur. 
BERIGIENA, ein Berg in Ligurien, nahe 6% be 
nua. Man lieſet dieſen * nee 
die in Ertz n. in dieſer 
nden A Marrin, Dick 

BERIGONJUM, Herr Corneille (a) ſagt: Es war eis 

ne alte Stadt derer No vantarum; einige Geographi 


— darf aber nicht etwa 


zu ae m Berigonium. 
, Corneille den Nahmen Berigeniumbty Mar: 
3 * gefunden habe, — er hat 


die Straßburger Edition in tol, von 1 — . hat Rherige- n N 


mum. Die Coͤllner 1740. in Sv hat Rherigonium, 
Periy dur; die Edition ber. Aldorum von 1562. gi ohne 

Aſpiration Reti 
theus du Pont 


ſetzt Herr Martiniere 
hinzu, da er 5 dieſe beoden Editiones nicht zur Sand 
habe, ſo koͤnne er auch nicht ſagen, ob eine davon Beri- 


‚gonium 2 1 ſaͤhet er fort, was iſt gewoͤhn ⸗ 


licher, als it derjenigen, die ſich auf bloſ⸗ 


N b. igweſſn en legen, und daher, um we Menmg fi 


die Schriften 


l . 
einige Wahrſcheinlichteit zu bee. 1 


der Alten fo lange foltern, 


gen, woran ſie 2 vieleicht niemahls gedacht haben. 


Martin. Did. Sie auch Bergenic, im ll. Bande p. 301. 
(a) Dict. (b) Ed. 120. 


BERII-ARABISTAN, ſſo wird don einigen das wů⸗ 


e Aradien genennet, fiche Arabien (das wüßte): im . 


nde p. 1190. N 
BERILTAVIA, gente Rap einer Stadt 


in Schl iche 3 ern 
erg 2 Ort im Stoffen Lande, im Stamme 


Naphtalim, an denen Graͤngen von Gallläa, und dem 


See Genezareth gegen Norden. Zuͤrners Land, Chats 
te von Palæſtina. 
Berinbolt 22 Wald in Schwaben. Mar- 
tin. Crufi Schwaͤb. Chr. 
Beringen, auc ge in dr Seb, im 
Canton Ehahaufm. üͤbn. Geogr. I. Th. 
Beringen, eine Ges Stadt in denen Niederlanden, 
im aS Sat ‚an denen Graͤntzen von Bra⸗ 
t. Martin. Did. 
u Di&. Geogr. des Pays- Bıs, 
Beringweiler ein srofke See gegen das Würtem⸗ 
beraifche und den Meckar. Uhſens Geogr. Lex. 
BERIPARA, eine Stadt in Thracien, wie Ne 
oder vielmehr Ortelius, berichtet, welcher das IV. 
Boch dieſes Audtoris de Adificiis anfuͤhret. Martin. Dict. 
BERIS, ein Fluß in Cappadocien, tie Arrianus in 
ſeinem Periplo Ponti Euxini (Im eldet, welcher den auff 
deſſelben zwiſchen denen Fluͤſſen Termodon und Toar, 90. 
Stadia von dem erften, und 60. don demandem, angibt, 
Martin. Dit, 
(a) p. 16. Ed. EHudfiw, Oxen, 
Beris, oder Peris, oder Puris eine Probfiegam 
Saucen e ee ER 


chen von Pfürt, und Graf Ulrichen von D 
geſtifftet worden ſeyn, wie Munſterus berichtet. Uu. ; 


hal . 


es ſed der lecken B in der Pro⸗ eines 
1 — Mi jezige F e — 4. 


Lands 
n On Berkelius — davor, es 


unter das guoſter Mauſbrunn gehörte, nach 
das Haus een 


„a2 


Graf Augen von Egisheim in Eiſaß, Graf Lllri⸗ 
achsberg 


Lex. III. Th. 


BERISA, bee ou Sc Africa. Es 
Biſchoffs deffelben, mit Nahmen Quod vult- 

denen Canonihus des Carthaginenſiſchen Concilit ges 

dacht. 4 fest. denſelben im das eigentliche Africa. 


BERISLO, eine kleine Stadt in eien in Ungam. 
Zeit. Lex 
. BERISSA (a), eine Sion Ati 8 12520 1 
oͤnigreiche Guber, am 
al, weicher aus dem Ste a 1 Nia 
8, nach dieſem aber gegen W Bere 
liegt unter dem 20. Grad der Eee, 5 14. Grad 
und 16. Min. der Breite. warn bi. 
N (2) 4e Isle Atlas. em 


BERITH, eine Beine enden an, ſche ker. 
und Beroot. 75177 


„ BERITHRUS; myerdens, 1 re md 2 


fft Troas, wie Step Le ddt SER 

welche dieſer Auctor auch Berytir, 1 nennet, . 
er es gleich felbft nicht angemertket hade. Marni Biel. 
1 2 „ Date eine kleine Spodt und Amt in Thüringen, 


Berkel d Bob , ein inder Grafſchaſſt 
i entſpringt . im Biß⸗ 


ache und 
groſſen ur an Re⸗ 
ken, Seren und Neede sel und fo 55 * das Ober⸗ 
elifche ; bewaͤſſert ekem, Groſ⸗ 
enholtz, 1 Maden. und Abe! 1 —— eine Bach 
zu ſich, und flüͤßt ıbeitee nach A Itenbergen und Blopshaus; 
* ſich . mit der * — kommt 


Ne m; 80 allda 8 Sein en an ſi h un 


t auf erſſenhu 
ups, und Langen benetzet De Can En, m 
ag von am Weg über: „ E M. 
u h De at Je, se a. Mei 
in die 
Did, Hydrogr. 1 5 
G Bat Guam, des Pays- Basa. 
BERKEL(a), ein groſſes Dorff in denen vereinigten 
Niederlanden, in SS von Delft, 
und in dem Gebiete er Einige ſchrei⸗ 
ben es Berckel; md unter andern e tier Au- 
‘dor. Marin. Dic. 5 
) Dig. Geogr. des Be Bas. 


„„PERCKHAMSTED, oder Berkafled, und Bergamfd, 
Bergamßedui, eine groffe Stadt in Engelland, in 
Ku Em Im Sk 55 
um g 
halten. Allgem Gl. Lex. 


ain, euſeſes Saft in Ungam. Huͤͤbn. 
1 eine Stadt in Ergeland, ſiche Barklg, 


el, 1 Bu in Ae 11 3 


7 BERKSHIRE 
BERKSHIRE, eine Provintz in Engelland, ſiehe Bart 
Bire, im Il. Bande p. 283 
BERLAMONT, oder Barlamont, und Barlemant, eine 
SGrafſchafft im Frantzoͤſiſchen Hennegau an der Sambre, 
zwiſchen Maubeuge und L 
femihreeigene Grafen gehabt. Der: 
Nahmens iſt ein groſſes Dorf, nebſt einem Schloſſe, und 
einen Convent von regulirten Canoniſſinnen Auguſtiner⸗ 
Ordens. Suͤbn. Zeit Lex. Allgem. Hiſt. Lex. 
BERLANGA, einige ſchreiben Barlenga, andere Fer- 
lunga. fleaber verfiche 
eine Spaniſche Stadt in Alt⸗Callilien; nur in Beſtim⸗ 
mung der Lage derſelben ſind fie nicht einig. Die 
groſſe Charte des Sanlons ſetzt fie gegen Nord en von 
Soria, in eine Ebene, ſo gegen Norden durch das Gebuͤrge 
Sierra d Urbion eingefchloffen wird. Herr Baudrand ſagt, ſie 
liege in einer Ebene, nahe bey dem Fluſſe Douere, Duero) 
welcher ſich I 
dem Flecken Olma und Garay, vereiniget- Er führt auch 
den Mariana an. Da er aber immer gewohnt iſt, ſich faͤlſch⸗ 
lich auf vorgegebene Zeugniſſe zu beruffen; ſo Fan es wohl 
feun, daß bey dieſem Autore nichts davon zu ſinden iſt. Herr 
de l Isle giebt / erlanga ſeht weit von dar, Olma gegen Mit⸗ 
tag, 17. bis 18. Meilen von der Ebene, welche in Sierra d’ 
Urbion lieget, an, und macht ein bloſſes Dorf daraus. Der 


‚Atlas des Blaeu aber bezeichnet Berlanga, als einen Flecken, Fi 


‚Olinagegen Norden, und gegen Süd- Weſten von Nu- 
‚mantia, deſſen heutiger Nahme nach dieſer Charte Faray ift, 
zwiſchen den Quellen des Duero. Aber keiner von dieſen Au- 
&oribus, den Herrn Baudrand ausgenommen, ſaget, daß ein 
Fluß oder Vach dabey vorüber floͤſſe. Er behauptet / es ſey die, 
ſes die Stadt / alex ant i ana derer Alten. Er würde aber nicht 
unrecht gethan haben, wenn er gemeldet, bey welchem unter 
denen Alten er dieſen Nahmen gefunden haͤtte. Martin. Dicl. 

Berlasberg, oder * 4 
ein Ort unweit Eger, in Boͤhmen gele⸗ 
dt. Handl. Lex. Suppl. 
Berlebach, ein Bach in Deutſchland in der Wette⸗ 
rau, ſiehe Berlebourg. Sr 
HBerlebeck (a), ein Flecken in der Grafſchafft kippe, in 
Weſtohalen, zur kinck en des Fluſſes Wehra, dem Schloß 
Valckenburg gegen über gelegen. Univ. Lex. III. Th. 

Schneid. Beſcht. des alt. Sachſ. Land. p. 121. 

BERLEBOURG, Frantz. 

Berleburg, Deutſch, und 

BERLEBURGUM, Lat. (a), eine kleine Stadt in 
Deutschland, nebſt einem Schloſſe, in der Wetterau, in 


der Grafſchafft Wüttgenſtein, welches Schloß die Refidenz 
der Grafen von Wittgenſtein Berleburg iſt. Dieſe 


Stadt und das Schloß derſelden, find ohngefehr im Jahr 
12:8. etbauet worden. Sie hat ihren Nahmen von einem 
Bache bekommen, welcher vorbey und hernach unweit da⸗ 
von in die Eder flieſſet, und der Berlebach heiſſet. Man 
verſichert, es fey vor Alters daſelbſt eine Wuͤſteney gewe⸗ 

in welcher ich Bären aufgehalten, daher ſey der Bach 


fen, 
der Bͤͤren Bach genennet worden, daraus hernach der W 


heutige Nahme entſtanden. Heut zu Tage iſt dieſes Ber⸗ 
leburg ſehr wohl angebauet, und das daſige Graͤfliche neue 
Reſidenz⸗Schloß verdienet ſchon, daß man es in Augen ⸗ 
ſchein nimmt. Die Einwohner find allerhand Secten und 
irrigen Mepnungen zugethan. Die ſo genannten Myflici 
befinden ſich daſelbſt in groſſer Menge, und vermittelſt der 
daſigen guten Buchdruckerey werden viele Myflikhe 
Schrifften zum Druck befördert, worunter die nach Myfi- 
feherlustegung in ſechs ſtarcken Folianten heraus ekom⸗ 
mene Berleburgiſche Bibel vor andern bekannt iſt. Es füh⸗ 
ret dieſer Ort einen Barren im Wappen, und Halt des Jahrs 
zwey Maͤrckte, den erſten den Dienſtag nach dem erſten 
May, und den zweyten Dienſtags vor Michaells. Di 
kleine Stadt liegt zrwoiſchen denen Quellen der Eder z. und 
eine halbe deutſche Meile von der Stadt Dillenburg, Nord⸗ 
Nord⸗ Weſt dieſer Stadt. Martin.Did. Autig. 
des Neckar⸗Mayn⸗Lohn⸗ und Mofel-Str. 

u...) Zeylir Hase et Vicin. Region. Topogt. p. 13. und eben 
N deſſelben Charte von Ober ⸗Seſſen. 


gelegen, welche vor die ⸗ 
Haupt ⸗ Ort gleiches 


n unter einem von dieſen Nahmen 


eee Dem Stu se ah . 


efe deſſen Ftolomaus gedencket. Allein fie irren 


Berlin 
neh, , 
e, e e Sg 
Pente Kuͤſten, 2. 21 — 
— in rin Die Dan W da⸗ 
bing Corbavia. Ubſens Geogr. Lx. dan 


7:4 


- Brandens 
a S meynet, ſe dale 


2 
— 
K 


nur erweitert, und mit Mauren umgeben, 
babe ſie auch von ihm den Nahmen — 
eernaw, 
J ae ie Dieſer Albers lebte zur 


587 
# 


app 
ih 


1 
x? 


Nur im Lobe, anden 

That hoͤchſt —— 
ihrer Groͤſſe, guten Vererdnun⸗ 
cey / Weſen, anmuthigen Gegend, koſtba⸗ 
leichg Haͤuſern, vortreffich en Gar · 
öffer, und anderer merckwuͤrdigen Gebaͤu⸗ 
„an weſchen weder Bau⸗Kunſt, Koftbarkeit, Be⸗ 
quemlichkeit, noch Zierrath fehlet, nicht weniger der ſtar⸗ 
ſchreibung, 35558 deren dobe 8 

„An und Se i 

Arberg Itenheis 


11 
N 
i 


233% 
ER 


3 


fen Frideticum beröog, i i rivilegia a 
— 1 82 RS — 4. — 
u halten. Nach der Zeit verlegten die C 
—— — — 
lends ſehe unſehnlich machte. Sie liegt an der Spree, wel⸗ 
che Fückbeim, Dreſſer, Willichius, Maginus, Bertius, 
und andere Gelehrte, vor den Fluß Survur halten, 
0 Denn 
ſie haben nicht Achtung gegeben, daß der Fluß Sucvu⸗ 
“ 1 ie NN Meere en die An 


mis Berlin 
Colonie, Lat. Colonia heißt, weil dieſe neue Stadt von denen 


der Churfürſtliche Pallaſt. 


r tenkan. Das Stralauer 


Berlin 
wohlgeſtaltcten und wohlgekledeten 1 fe f 
Briefen Si rund eee ee che 


716 


* tr. N ſo vo 
iſcher⸗Dorffe, Stralau, den Na ühret, liegt eine 
Meile on Berlin, indeff r 
Hauf, und innerhalb dem Thore felbft das groffe rie, 


drichs / Flaſpital, mit einer und ti „ 
ami . B ee —— * 


und hat unter denen Chur Friderico Wilhelmo, und ä ahlige Geo 
Friderico Ill. dem erften Könige in Preuffen einen neuen Cher, als weites mit einem halben Mond unbirseh Dolls 
und eee Buroncis belbanuen, Der erfte nahm wercken, jo auſſerhalb mit gebackenen Steinen befeitigerift; 
dafelbft die aus ihrem Vaterlande, der Religion wegen, das von der im Jahr 1319. erbauten Sladt und Feſtung 
entwichenen Frangofen auf, welche Berlin, durch ihre ans Spa benannte Spandaner⸗Thor / an welchem 
De d bade dene e ee Gethıte der in deſſen 
Schnaber, gab ihm durch Aufführung Foftbarer Gebäude Bal befinde, Derdies 
neue Schoͤndeiten. Die ganze Sadt (e) iſt in a. Haupt⸗ Be⸗ 
Theile getheilet, davon der erſte, ne die Alte ⸗ Stadt 5 

wieder in 3. Viertel iſt, welche ſind, Berlin, 1440 von dem neuen hat 

Colin, und der Werder. Die Neue ⸗Stadt, ſo man 1 5 

auch angefangen zu befeftigen,befteht aus 2. Theilen davon Chur ⸗Fürſt Joh. und i 
der eine $ „ und der andere Dorothe gehe gen Diefer Bau ward 
heißt; dach dem Rahmen des Churfürſten Friderici, und der Zeit, und zwar im Jahr 1699. unter der Regierung Fri- 
der Churfürftin Dorothea. | Alfobefteht die gange Sede derte. des erften Rönigesin zu verbeffern anges 
aus g. Vierteln, ohne die Vorſtädte. Einige eine fangen, auch ben i Oel 708. von höchſt r Kü 
andere Eintheiluna, und betrachten 1) Berlin an fichfetbft, lichen Drajeftät in eigner hohen Perſon zu noch mehrer Er⸗ 
2) Colin an der Spree, an det eite, wo das ſchon weiterung deſſelben der 5c 5 

im XIII. Jahrhundert erbauet geweſene Königliche Schloß König Sriedrich Wilhelm, Glorwuͤrdigſten Andenckens, 
gelegen, als weiches zum Unterſcheide von Coͤlln am bein aber vollendet. Die Dirochan des Baues, an 

mit obigem Nahmen beleget wird, und erwan im Jahr weder Bau, Kunſt, noch Koften, weder emlichkeit, 
1240. angelcget ſehnmag; 3) Friedciche, TVerder, von noch Ziertath gefparet worden baden der berühmtesschl⸗ 
Chur, Fürst Friederico Wilhelmo den Groffen durch den ter, der Baron won öden, und der Königl. Pahln tr 
Bau ⸗Meiſter Memmert im Jahr 1657. erbauet; 4) Do. nerul von Bodt men, und ſonderlich hierbey die 
rotheen / oder YTeuftade, zum Andencken obgedachten Staͤrcke ihrer Kunſt und X men ge⸗ 
Chur⸗Fuͤrſtens Frau Hemahlin Dorotheen aus dem Haus zeiget. ige -fo um 
ſe Hollſtein / Glücksburg alſo benennet: In dieſer auſſer der und um mit vielen Fenſtern N 
Fortification gelegenen Stad: zeiget ſich eine mit 7. heit und Groͤſſe mit den vornehmſten g N 


bey dem Zeug · Hauſe bis zu dem Thore an den Thier⸗Gar⸗ 
ten gehet ; e) die im Jahr 1701. dem erſten Könige in Preuſ⸗ 
fen Friderica l. zu Ehren alfo benennete Roͤnigs / Stadt, 
von Chur · Fürft Friedrich Wilhelm dem Groſſen vor dem 
m erbauet, welche man zuvor die Georgen ⸗ 


adt benennet hat; (. Neu Coͤlln dor dem Köpeniſchen 
die Wa 


Thore; 7) die Sophien / Stadt, feit 7 ta. alſo benennet, 
welche zudor die Spandauer Vor · Stadt hieß, weil ſelbige 
vor dem Spandauer Thore gelegen 0 

und im Jahr 1737. erbauete ſchoͤne Sophien⸗Kirche vers 
dienet geſehen zu werden; 8) die Friedrichs / Stadt, vor 
dem Leipziger Thore, fo mit der Neu ⸗ Stadt und dem 
Werder zuſammen haͤnget, iſt im Jahr 1688. erbauet / 
und wegen einer langen Straſſe. fo meiſtens durch dieſe 
Stadt, hernach aber auch durch die Dorotheen / und Sophi⸗ 
en · Stadt gehet, und eine Italieniſche Meile lang ift, ingleis 
chen wegen der andern langen und wohl regulirten Straſſen 
und Gaſſen, mit vielem Vergnügen zu betrachten. Die 
Anzahl der fehr egal und in gleicher Linie, meiſt auf Italie⸗ 
niſche Manier, gebaueten Haͤuſer in den geſammten Reſt⸗ 
dentzien zu Berlin und den Quartieren vor der Stadt, mag 
ſich wenigſtens auf 9000, belauffen. Die Gaſſen find übers 
haupt ſehr vortheilhafft gelegen, gerade, ſauber, geraum 
und weit beffer gepflaſtert, als man fonft gewoͤhnlicher maſ⸗ 
fen in den übrigen Städten Deutſchlandes findet. In de⸗ 
nen meiften Straſſen find Reihen Baͤume gepflantzet, wel⸗ 
che ſchoͤne Allden aus machen, die nicht weniger vortheilhaff · 
tig, als angenehm ſind. Die unterſchiedenen Viertel die⸗ 
fer Stadt find durch ſchoͤne Canaͤle von einander abgeſon⸗ 
dert, welche mit Zug⸗Bruͤcken / nach Art der Hollandiſchen, 


verfehen find, und ihnen auch an Schönheit nichts nachge⸗ i 


ben. Die neuerbauten Haͤuſer find vollkommen nach den 
Regeln der beften Bau⸗Kunſt aufgeführet, von auſſen ſehr 
anfchnlich, und inwendig mit gutem Hauß⸗Rathe vetſorgt. 
Die wenigen alten Gebaͤude, ſo noch vordanden ſind, ſe⸗ 
hen in Vergleichung mit denen andern aus, als ein unge⸗ 
ſtallter und mit alten Lumpen bedeckter Zwerg, gegen einen 


die daſelbſt befindliche, ſich a 


phael d’Urbino, und eines Nieder Laͤnders 


VanDyck gezicket; die Fuß⸗Boͤden aber find durchgehend 
getaͤffelt. Fade e ed 0 
dene hohe Collegia ihre Departements, auch einige n 
3. E. die General Kriegs Salt laraliden- u, Extraordinair 
Call, die 715 Expeditiones, Sonderlich aber findet 
man daſelbſt rechter Hand die Naturallen⸗Kammer, wor 
innen viele Ouriola von Bernſtein, da Sr. Maj. das Recht 
den Bernftein allein zu ſammlen, bekannter maſſen exerci= 
illen- Cabi- 


dich gewife Geber 
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bracht hat; fo, daß es ſchwer ſeyn ſollte, dergleichen, und 


in fo ſtarcker Amahl bey andern Printzen zu finden. Die 
Kunſt· Kammer jeiget unter andern Chur Fürſt Friedrich 
Wülbelm den Groſſen in Wachs poufliret, auf einem 
kehn / Seſſel im rothen Habit figende, und mit dem Engli⸗ 
ſchen Orden des blauen Hoſen / Bandes angethan, weiches 
ſeht natürlich verfertiget iſt (e). Eine Chineſiſche Machine, 
darinnen allerhand Figuren, ſo in die Runde gehen, ſich 
pralentiten, einer fallt. von oben herab, macht die Thuͤre 
auf, und alsbald wieder zu, ſodann verliehret er ſich; ein 
Helffenbeinernes Modell des Tempels, wie er über dem 
heiligen Grade zu Jeruſalem hat ftehen ſollen; eine Nacht⸗ 
Uhr von Cryſtall, wohlgearbeitet ein Clavier in Geſtalt eis 
ner Harffe; ein Cabinet, an welchem ein groſſer Carfunctel 
deſſen viereckigt Croſtallene Glacen verſchiedene Landſchaff⸗ 
ten fehr natürlich ausdrucken; einen Indianiſchen Hirſch; 
yween Africaniſche Eſel; einen ir ſch mit weiſſen Flecken; 
ein Indianiſches Bette; einen Lappländer, mit ſeinem le⸗ 
dernen Schlitten, wovor ein Renn⸗Thier „deſ⸗ 
fen Geweid sonderlich iſt, indem es ſehr breite Enden hat, 
deren zwey vor der Stirn heraus ſtehen; zwey Bernſtei⸗ 
nerne künſtliche Fontainen; eine Uhr mit allerhand Edelge⸗ 
ſteinen beſetzt; Ein Modell von der groſſen Statue auf der 
Jangen Brücke, in Bronzo; einen Helffendeinernen Tiſch, 
mit dergleichen Gueridons ; zwey Helffenbeinerne Stühle; 
zwey Japoniſche lackirte Paralols; i kunſt⸗ 
ſich gemachte Arbeit von Elfenbein; eine dergleichen lange 
Kette aus einem Stücke mit einem Bruſt ⸗Bilde G. F. W. 
bezeichnet; ein Stück von einem Elephanten Zahne, wel⸗ 
ches von einander genommen werden kan, imvendig auf der 
einen Seiten ſind die 9. Muſen, auf der andern aber der 
Raud der Helenz künſtlich vorgeſtellet; ein ungemein fub- 
tiles elffenbeinernes Spinn⸗Raͤdlein; ein gantz Bernſtei⸗ 
nernes Cabinet, und dergleichen Altar; ein Meſſer, wel⸗ 
ches einem annoch lebenden Barbier, der es verichlungen, 
aus der Bruſt vorne heraus geſchworen, von deſſen Groͤſſe 
das daben liegende hölgerne Modell zeuget; ein fülbernes 
kleines Schuh Schnaͤlgen, welches des feel. Koͤnigs 
in Preuſſen Maj. im dritten Jahre Ihres Alters verſchlun⸗ 
gen, und erſt nach 3. Tagen wieder von ſich gegeben haben 
ſollen; einen Würffel, womit ihrer zwey um das Leden 
fpielenmüffen, der eine wirfft ſechſe, wie der andere aber 
wirft, fo ſpringt der Wüͤrffel alſo von einander, das ſech⸗ 
ſe und eins oben liegen, und folchergeftallt fieben Augen fal⸗ 
ien, dahero hatte der, ſo ſechs Augen gehabt, hängen muß 
fen; eine von Speckſtein unvergleichlich und faſt natimlich 
gemachte Wein⸗ Traube nebſt der Rebe; ein groſſes ſil⸗ 
dernes und vergoldetes Becken, worauf die Uberwindung 
des Hannibals ungemein fauber abgebildet iſt; dev ſülberne 
e Becher, davon Ihro Koͤnigl. Maj. in Pohlen, Au- 
guſtus Il. den einen mit der Hand . gedruckt, den 
andern mit den Daumen allein zuſammen eingebogen, den 


dritten aber in Warſchau mit drey Pfeilen durchſchoſſen Eorinthiſcher 


haben; ein Glaß, weiches bey dem Königlichen Einzuge 
von des Thurms Spige herunter geworffen worden, und 
dennoch bis auf ein klein Stück gen, fo am Fuſſe abgeſprun⸗ 
gen, gantz geblieben; Rußiſche Scepter von Einhorn, 
Schildkröten Staͤbe, Chineſiſche kleine Frauen⸗Schuhe, 
em Garten» Haus (ehr Fünftlich nach der Architectur von 
Papier ausgeſchnitten; allerhand Thiere und Infecta in 
Spiritibus ; ein gantz Cabinet von allerhand ſeltſamen Co- 
quillen, darunter ein Nautilus, weſcher, weil er fehr dünne 


und weiß, auf 100. Ducaten gefchäget wird; einen Agat · werden. 


Stein, worauf die Natur, Landſchafften und andere Fi⸗ 
guren, mit ihren natürlichen Farden unvergleichlich abge⸗ 
dildet / und dergl m. Das Antiqultæten · Cabinet hat von 
denen in dieſes Studium einſchlagenden Dingen einen un⸗ 
glaudlichen Vorrath, welcher durch die in Rom erkauffte 
Verlaſſenſchafft des Pietro de Bellori dergeſtalt vermehret 
worden, daß Beger, (nicht aber Berger, wie einige vors 
geben), durch die Beſchreibung des Thelauri Brandenbur- 
gieiein groſſes Buch * en 
iſt der ſchoͤne Exereitien- zu welchem ein groſſer uſt · 
Garten zubereitet worden; und neben demſelben das Gieß 


Ber lin 7¹6 


auf der Neu / oder Dorotheen · Stadt findet in Eure ' 


60000, Thaler gekoſtet haben. 
auf ſelpigem die erſte Opera, Cleopatra und Caſar betitult 
aufgeführt. Obnwen dem Königlichen Schloſſe, wo 


man aus Cöln herüber nach Berlin gehet, erbücket 


eben auf dem Orte, wo das gemei pr 
den Städte Berlin und Cöln m W Sa bent, 


Paris benannte neue Brücke über 8. 


er auf das neue, nach Art der Triumph 
mit 5. Schwibbogen in einer Länge ee * 
aus mit Pirniſchen Grund» Stücken durch den berühmten 


arſchall 
— ſammt dem St 


Statue anbetrifft; ſo machen an derſelben Perſon und 

ein eintziges Stück aus, indem fie — . 
goſſen worden. Sie wiegt 3000, Centner, und hat 400c0, 
Thaler gekoſtet. Allernächſt ben dieſer Brücke zeiget ſich 
der koſtbar / erbauete ſteinerne Mühlen Damm, an deren 
lincken. Hand die Königlichen Mühlen, rechter Hand aber 
verſchiedene Kauffmanns ⸗ und Cramer Laden unter bes 
deckten Schwibbogen angeleget worden. Das Zeugs 
Hauß liegt in demjenigen Viertel, welches der Werder 
beißt. Es beſteht aus vier Haupt / uden, ſo in der 
Mitten einen groſſen viertckigten Hof ausmachen. Es iſt 
eines der vollkommenſten Gebäude von Europa, an wel⸗ 
chem alle Schönheiten der Bau⸗Kunſt verſchwendet, und 
bey weichem nichts gefpahret worden, was zur Beguem⸗ 
eder gaffen ine en paste 

ortale, 
ſiehet man das Porwait ©. ey ie 


umgeben; wie 1 überhaupt fast ale Arten 


angebr worden. Ohnwei 

ya et dem Si. Hanf, den 
genann Sof, mmende 

Kauffmanns⸗Waaren 1 — 


verfertigte unvergleichliche ſchoͤne ö 
Itramarin, welches von ſehr 9 = 
fer Stadt gezogen werden muß, auch angemercket zu 
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ein die ehemahls me ein vortrefflich Glocken ⸗ Spiel, alle 
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fie 8 1 e 


reite Anfurth, die man wohl den Hafen von Berlin 
In kan well man daſelbſt beſtaͤndig eine Menge klei⸗ 


ner Schi Le ee 


der Stadt igen 
er der Stad, welches ae W ae e 
nahe bey dem Amphith 


7 dem Walle ein 
um Kampff⸗Jagen der Baͤre, Löwen, Stiere, 
Bigben Auer + Ochſen (von Piefen Thieren findet 
man eine weitlaͤufftige Beſchreibung in dem Leben des 
e eee 
Artikel von Preuſſen ), und vieler andern 
See e me ederzeit eine 
die alten Ställe bey dem Pal⸗ 
e 
. gr „ 
find fo prächtig, 
„ 


jene eines Staats- Minilters, Sie find 
Gothiſcher Bau» Art angeleget, innerlich aber 
prächtig. Sie dene agen. 9. Fl 


cher Weite von 

lang, be eh, nd hebe Die 
Stein, die Pfeiler aber, welche die 
terſcheiden, von Eiſen und mit dem 
f und ejognen d. en 
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En Gauche inſon⸗ 
gen la nen aten Frie 
dericusl. di 4 . —.— — > 
rathen des und „ 
ingleichen das Gebieß, und die Steige⸗Biegel, von Gold 
und mit Diamanten beſetzt ſind. Unter dem Thore des 
Hinter ⸗Gebaudes von demſelben iſt en Thurm. fo der am 
1. Jul. 170l. errichteten Königl. Socieraͤt der Wiſſenſcha 
ten 8 auf welchem 
In dem Vorder⸗Theile befagten Königlichen Stal⸗ 
les ar fich die am ı. Ju 1696. errichtete Academie der 
Mahler, Ban Meifter und Bildhauer, in den Et Ger 
baͤuden aber das Theatrum Anatomicum, wovon Herr 
D. Kundmann in den Schleſiſchen Muͤntzen (t) weitlaͤuffti / pel 
ger handelt. Geiſtliche find zu Berlin an der Zahl 46. von 
beyden Religionen, nehmlich der Evangliſch⸗ Lutherifchen 
und Reformirten, worunter zugleich die beyden Pröbfte zu 
S. Nicolai und S. Petri mit begriffen. 
iſt hierbey zu mercken, daß gegenwaͤrtig unter dem geſamm⸗ 
ten Mimiſlerio zu Berlin kein einiger Geiſtlicher zu befinden, 
welcher mit einem Academiſchen Titul pranget. Der Kir⸗ 
chen⸗Rath an Dom verſammlet ſich in dem Königlichen 
Collegien-Haufe auf der Bruͤder⸗Gaſſe. Die Evangeli⸗ der 
ſchen und Reformirten haben auch ihr beſonders Kirchen⸗ 
Directoriun. In den gefi ammten Mefidengien zu Berlin 
zehlet man ar. Kirchen; in Berlin an und vor ſich ſelbſt aber Nied 
ſteiget die Anzabl derfelben auf fieben, als: 1) Die Luthe⸗ 
riſche Haupt» Kirche S. Mariz, 2) die Lutheriſche Haupt⸗ 
Kirche S. Nicolai, woſelbſt D. Philipp Jacob Spener, 
als Probſt, ingleichen der berühmte Pufendorf begraben 
ſind; 3) die Gamifon- Kirche, in welcher eine überaus ſchoͤ⸗ 
ne Orgel; 4) die Heilige Geiſt⸗Kirche; 5) die alte Klo⸗ 
ſter⸗Kirche; 6) die Kirche in dem groſſen Friedrichs «Ho- 
ſpital. bey welcher das im Jahr 1709. erbauete ſchoͤne Pros 
viant⸗Hauß gelegen; 7) die Reformirte Parochial- Kir · 
che in der Kloſter⸗Gaſſe, ein Gebaͤude, fo nach dem Riſſe 
des bekannten Gruͤnbergs erbauet, und auf deſſen Thur⸗ den 


in dem 


das Obfervatorium zu befin · zei 
das Ca 


Als etwas beſonders in 


iſt pr 
. alles —.— und hat der Jahr 1712: zu 


— dezenten ile, 
Cafimir on Wartemberg, 
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4) bemalen 
Religionen auf daſigem Rathhauſe; ) das 
auf dem Friedrichs ⸗Werder, allernachſt 


Gymnafum 
lle Zier- der Frangöfifchen Kirche. eln 


5 wird ea 3 auf dem 
ni 2 ufe befarget, wo ö 
— ee Se Frndike de 


ſo die ſammtli 

und auswärtigen Geſchaͤffte iſt i 
richtet worden. Sus dende 2 — m debe n 
Jahr 1596. debe ln Saen ach dem rem 
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Sede e Rath, oder 
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rium errichtet. Alen tiedrichswerder 
Fee find die ee 
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eee 5 te 

u. die EEE: 

9 me — erner ider Geheime 
Eangelep, den Geheimden und kehns⸗Archiven auf dem 


gar Berlin 
das 1Proviant 
Schlfk, Genera Amt, 


ick erfahren, vollg wieder 


8 rim 10. ab e 

vereiniget. Die des Anker 

und halb Lutheriſch; und beſtehen ſolche aus fieben Bi 

meiſtern, 2.8 cus, einem Occonomic-Directore, 2. 

merern, 15. ‚Männern, und a. Stadt / Sectetariis. 

adde ee des dene Seer en Sat Megr 

orn⸗ un D 

zin, det Königliche Marſtall und Ni Kanne, dr Mike 

tze auf dem 0 der, am 0 an 

e 8 „auf der 
Kloster- Straſſe. denen Tuch ⸗Manufacturen gewid⸗ 


zu 
St it; Di Col und füberne Borten⸗ Fabri 
oicken⸗ 1 3 Es . 
lichen Wind⸗Muͤhlen vor dem Stral⸗ 
Pr. — aen welchem eine 60. Breter auf einmahl 
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um liegen. Die vornehmſten ſind Gee 
dam, Köpenick, Charlottenburg, un 

he die beſondern Arlickel von jedem. Si Jahr 1709: iſt 
allhier über Orange, Neufchatel, und Tecklenburg ein bes 
ſonderes Tribunal a aufı rm — und im Jahr 1720, 
den 12. Aug. flohe der Pulver rm einen unver⸗ 
eee IRRE, dadurch am Schloſſe, Arſenal. 
Guarniſon · Kirche, und vielen andern re ein entſetz⸗ 
licher Schaden worden. Nach denen Obferva- 
tionibus der Koͤnigli 


N & ſegq . (b) De Reb. 
A 338 * en 
N p. 1 9. & ſeqq. (d) Kanold 
ufzoge, P. II. p. af i. & P. F. zz 40 Kaaold 1, 
8 8 fegg. (g) Wagenfeilüi Synepſ 


ae dm Corneille gedenckt einer a. dieſes 


Nahmens, welche im Canton Freyburg in 
auf einem 2. a Voulx,und * 1 
liegen fell, und wie nlich, einen 


Atlantem an. — findet fie weder in dem Atlante des 
Rlaen, noch in — —.— der Herren de! Isle und 
Scheuchzers, Diejenigen Schweiher, ſagt Herr Mar- 
tiniete, de wachen er ich Defer Stadt wegen erkundige, 
hätten ih N daß man in ihrem Lande von einer 
I Nahmens nichts wiſſe. Martin. Did. 
Berlin, alſo wird auch in der Stadt Halle, an der Sale 
ein 3 ä 
ug rn mem hr aß genennet.Univ.Lex 
Flecken, i Da ee — r ‚hen 
in an 
Geogr. und Crit. Lic. Il. Theil. 8 


gemeinen Griechenland, in der Landſcha 


BERMUDAS er 


meriſchen Grentzen, an einem el 

geben nach, im Jaht von ale tn 
ke bern iſt 00 Jahr 1576. u. ar a 
brann! achbarſchafft fi 

und Himmelſtede, fo vor dem 2 geweſen. 2 


P 
BERLING 
105 eee, 


Goldſchadt. 
Berlingerode, ein Dorff mit a. Adeli Ritter Gu ⸗ 
—— Eichsfelde, . ge⸗ 


Berlin 3 und 
e Br 
Se eech 
Küfte, ſiehe Barlenga, im Il. il Banken. so 
„etc ce He Stadt in der Neu- Marck 
Berliſe, eine kleine Stadt in Lothringen, zwiſchen Fals 
2 Metz, zu deſſen Stifft ſie gehoͤret. Handl. 


Lex. Supp 
1 22 Stifft Su, denen Gra⸗ 
fen von Berlo gehörig. & 
Berlsheim ein Marck flecken in er fiche Be⸗ 


BERMEJO, 

BERMEO, oder Vermeo (a), und Terme, eine kleine 
Spaniſche Stadt, in en in einer Ebene, an der Kü⸗ 
fte des Orca. woflbft ein ſchoͤner Hafen von g. Meil n 

elenden von . treibet dieſe 
tadt e und man 
Früchten, als welche daherum ſehr wohl gerathen, um 
daher um Bess ſehr wohlfeilen Peas zu Kauffe feen. 
Martin. Did. YVbfens Geogr. Le 
(a) Baudrand Edit. 1707. 

Bermeringen, ein Dorff im Gebiete der Reichs ⸗Stadt 
Ulm, in Schwaben, 3. St. davon entlegen. Goldſchadt. 

Be n, ein Ort bey der Stadt Schlacken⸗ 

werde, in 8 Goldſchadt. 

BERMIUS, iſt, nach Strabonis Bericht (a), ein Des 
in Phrygien; er gedenckt der Metalle deſſelben, durch die 

Midas 5 reich geworden ſeyn fol, Martin. Diet, 
(a) Lib. XIV. p. 680, 

BERMIUS, iſt, nach Plinii (a) Zeugniß, ein Berg in 
fft Phtiotis. Ptolomæus (b) 
und Strabo (e) nennen ihn auch. Martin. Diet, 

(L. W. es. ( L. IIl. e. 13. (L. VII p. 338. 

BERMUDAS, 

j BERWUDE: 

BERMUDES 

BERMUDIIche Sin, ſonſt auch Rar mudẽ, und Bar- 
mudes, der Barmmlar, Cat. Barmude, oder Summeriæ In- 
ſula unt. Einige ſagen auch 4 Bermadı, ob es gleich 
— uln ſind, die alfo genennet werden, und nahe bey eine 
ander 8 ſie meynen aber alsdenn nur die Vornehmſte 

ter. Die erſte Erwehnung diefer Jnfuln, die wir bey 

den aer Auctoribus 8 finden ‚it 
abet, die er im Yen 115% 

dee neuer Länder, 5 Oſt⸗ J dien gethan hat. 


in des 


1 


BERMUDAS 


dar nahe bei Bermudas geweſen, und habe ſich vor⸗ 
8 gehabt, einige Schweine an das Land zu ſe⸗ 
zen, daß fie ſich daſelbſt vermehren möchten; er waͤre aber 
durch Sturm zurücke getrieben worden, weil die Inſul 
hefftigem Regen, Donner und Wetterleuchten überaus 
unterworffen fey. Der Nahme Hermudas, oder Bermu- 
der; iſt ihr, wie man davor halt, von Johanne Bermu- 
das, einem Spanier, beygeleget worden, der fie auf ſei⸗ 
ner Reiſe nach dem Spaniſchen Weſt⸗ Indien ſchon vers 
ſchiedene Jahre vorher, nehmlich 1703. entdecket, ehe der 
vorgedachte May dahin ans Land verſchlagen worden. Wir 
leſen aber nicht, daß er an einem eintzigen Orte daſelbſt ges 
landet habe; ob ſchon gewiß iſt, daß die Spanier nicht ſo 
wohl mit Vorſatz, als weil ſie durch u e darzu ger 
zwungen worden, am Lande geweſen find. Wie denn vers 
i Raacken oder Trümmer von geſcheiterten Schif⸗ 

im Waſſer zwiſchen den Felſen gefunden worden, daran 
man gar eigentlich erkennen konnte, welches Spaniſche, 
welches Hollaͤndiſche, welches Portugieſiſche, und welches 
ntöfifehe Schiffe geweſen waren; und im Jahr 1572, 

te fie der König Philippus dem Ferdinando Camelo, 

der aber niemahls Beſitz davon genommen hat. Nachdem 
fi) Herr May nebſt feiner Reife Geſellſchafft auf der groͤ⸗ 
fen unter diefen Infuln „ jetzt Georgia genannt ein we⸗ 
nig erfriſcht hatte; fo ſuchten fie, wenn es das Wetter zu⸗ 
lieſſe, ihr zerbrochenes Schiff ans Geftade zu bringen, um 
zu ſehen, was ſie etwan noch daraus retten koͤnnten, und aus 
den Uberbleibſeln ſolches Schiffs und den Cedern, die ſie 
im Lande fälleten, baueten fie ein neues Schiff und nach 
mancherley Gefahr und Zufällen, die ihnen begegneten, 
langeten fie in denen unterſchiedenen Haͤſen an, in welchen 
fie einzulauffen gedachten. Dieſes Mays Erzehlung von 
dieſen Inſuln verurſachte, daß wan uberall davon redete, 
und da Sir Georg Sommers und Sir Thomas Gates im Jahr 
1609 gleiches Schick ſal daſelbſt begegnete; fo erneuerten 
ſie den Ruff davon. Jedoch hielt es niemand der Muͤhe 
werth, ſich dahin zu wagen, bis Sir George zum andern mahl 
daſelbſt landete, und auch fein Leben daſelbſt beſchloß. Er 
verfehlete erſt zwar die Kuͤſte, und gerieth an die KüfteSaga- 
dahoc, in Norembegua, wo er friſches Waſſer und Lebens⸗ 
Mittel einnahm, und zu Entdeckung dieſer luſtigen und 
Inſuln in feinem Nachforſchen fortſuhr. Er 

d ſolche endlich, und da er, auſſer ſeinem hohen Al⸗ 
ter. welches bereits über 60 hinaus gieng, von den Bes 
ſchwerlichkeiten zur See ungemein abgemattet war; ſo 
bezahlte er, ſo bald er ans Land kam, die allgemeine Schuld 
der Natur. Es war etwas beſonders, daß das Schiff, in 
welchem er reiſete, nicht eine Inge Eiſen hatte, auffer einen 
Riegel in feinem Hinter⸗Theile, und fein Zimmer ⸗ Holtz, 
und feine Plancken beſtunden alle aus Cedern. Von ihm 
werden dieſe Inſuln Sommers⸗Inſuln genennet, wel⸗ 
che feine Landes Leute, die ſich auf Verf ſchung der Bes 
nennungen und Nahmen auswaͤrtiger Oerter vortrefflich 
verſtehen, die Sommer⸗Inſuln, Frantz. ler Irler de Som- 
mer heiſſen. Sommers iſt der Genitivus dieſes Nahmens. 
Einige nun, die vermutdlich nicht wuſten, daß dieſes ein 
Nomen proprium ware und denen hingegen bekannt war, 
daß Summer im Engliſchen fo viel heißt, als / Er, der 
Sommer, haben einen laͤcherlichen Fehler begangen, und 
durch eine ungereimte Überſetzung, dieſe Inſuln Ehe In 
Jule, auf Frantzöſiſch, ler Tier d Er, genennet. So gar 
geſchickte Leute ſind dadurch verfuͤhret worden. Herr de 
I' Isle giebt ihnen die en Nahmen in einer von feinen Char⸗ 
ten. Sir George ſchaͤrffte feinen keuten ein, mit ſchwartzen 
Schweinen nach Virginien zurück zu kehren, dieſer Colo⸗ 
nie dadurch zu Huͤlffe zu kommen. Allein fie faſſeten nach 
ſeinem Tode einen andern Entſchluß. Sie verſahen ihr 
Cedern⸗Schiff mit ſolchem Proviant, den ſie hatten, und 
feegelten nach Engelland, wo fie zu White - Church, in 
Dorſetshire, anlangeten, und Sir George Sommers verbliche⸗ 
nen Leichnam am Boord hatten, nur das Hertz und die 
Eingeweiden lieſſen fie zu Bermudas, allwo der Hauptmann 
Butler 12. Jahr hernach ein feines Denckmahl Darüber 
auſrichtete. Dieſe Leute gaben der Virginianifihen Com- 
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255 bey ihrer Zurü eine ſolche Nachricht von 
Lande, daß fie es der Muͤhe werth hielten, zwiſchen 
Engelland und demfelben eine Handels ⸗Gemeinſchafft 
aufzurichten. Dieſemnach verkaufften fie dieſe Inſuln 
120. Perſonen von dieſer Geſellſchafft, welche von dem 
Koͤnige Jacobo ein Privilegium erhielten und die Eigen . 
thums / Herren derfelben wurden. Wir koͤnnen den folgen⸗ 
den Umjtand bey dieſer Geſellſchafft nicht ganz mit E till» 
ſchweigen uͤbergehen, ob er ſchon ein weng fabelhafft zu 
ſeyn ſcheinet. Da wir ihn aber als eine Wahrheit erzehlt 
finden; fo wollen wir ſolchen benfügen!, und dem Leſer 
das Urtheil Darüber ſelbſt überlaſſen. Es wird berich / 
tet, daß, als Sir George Sonuners, das erſtemahl hier ge⸗ 
weſen, zwey von feinen Leuten zurück geblieben wären. 
Weil dieſe ein Laſter begangen gehabt weswegen fie 
würden haben ſterben müflen, fo waͤren fie in die 
Walder geflohen, und hätten ihn nicht nach Virginien bes 
gleiten wollen. Sie hatten ſich noch alhier befunden, als 
Sir George zurück gekommen waͤre, und härten ſich feit 
der Zeit deſtaͤndig von dem, was der Ort von Natur 
herfür bringet erhalten. Sie hätten ſich eine Hütte ge⸗ 
bauet, und von S. Georges ⸗Inſul Beſitz genommen, 
Dieſe zween Maͤnner, deren Nahmen Chriſtoph Crater, 
und Edward Waters San waͤren auch noch von des 
Sir Georges anderer Geſellſchafft zurück geblieben, davon 
fie einen, nehmlich Edward Chard beredet, daſelbſt bey 
ihnen zu bleiben. Und nun waͤren Crater, Waters und 
Chard die eingigen Herren des bandes geweſen, aber, wie 
andere Herren der Welt, auch bald uneins untereinan⸗ 
der geworden, und zerfallen. Es wäre zwiſchen Chard 
und Waters zu einem wuͤrcklichen Treffen gekommen. 
Crater aber, ob er ſchon bende gehaſſet, jedoch nicht gern als 
lein zurück gelaſſen ſeyn wollen, habe es noch verhütet indem 
er ihnen gedrohet, ſich wider denjenigen zu erklären, der 
den erften E chwerd⸗ Streich thaͤte. Endlich hade ſie die 
Noth wieder zu guten Freunden gemacht, daß ſie ſich 
mit einander vereiniget, fernern Entdeckungen nachzuge⸗ 
hen, Da fie denn auf einer ſolchen Ausfahrt das gröfte 
Stück Ambra unter den Felſen gefunden, welches jemabls 
in einem Klumpen bepfammen geſehen worden, und go: 
Pfund gewogen, ohne die andern kleinen Stuͤcken. Die⸗ 
ſer Schatz habe ſie bald vorwitzig gemacht; der Werth 
deſſelben habe ihnen die Koͤpffe verrucket, daß fie gantz 
ſchwindelſüchtig in Gedancken darüber worden; und dar 
mit fie Gelegenheit haben möchten, ſich ſolches recht zu 
Nutze zu machen, waͤren ſie auf ein ſo verzweifeltes Un⸗ 
ternehmen gerathen, welches Leuten, die ſich in einem 
zerrütteten Zuſtande beſunden, kaum in die Gedancken 
kommen konnen. Sie hatten ſich vorgenommen, ein Boot 
zu bauen, fo gut fie nur koͤnnten, und nach Virginien, oder 
dem Neugeſundenen Lande abzuſeegeln, nach dem Wind 
und Wetter geneigt ſeyn wurde. Ehe ſie aber ihren aus⸗ 
ſchweiffenden Anſchlag ins Werck richten Fünnen, ſey 
ein Schiff aus Engelland angelanget. Denn der Haube 
mann Matthew Sommers, des Sir Georges Bruder, hats 
te verſprochen gehabt zu ihnen zu kommen, oder ihnen 
ein Schiff zu ihrem Beyſtande zu ſenden; ſonſt wuͤrden 
ſie weder das erſte, noch das andere mahl da geblieben 
rt — SO „ ein ud b und auf das 
en ſehen, waͤre g geweſen, daß co, 
2 eee Ba: die vn um . 
das-Coinpagnie d worden, eine Colonie anzurichten 
über welche fie den Herrn Richard Moor als eee 
geſetzt. Dieſer habe eine Ebene auf der 8. Georgen Ins 
ſul ertoähler, ſich daſelſt niederzulaſſen, und ſich dafelbft 
ein Haus (oder vielmehr Anfangs nur eine Hütte) ge: 
bauet. Denn diefelbe habe nur aus Palmeto- Blättern 
beſtanden; jedoch habe er foldhe fo weitlaͤufftig angelegt, 
daß er mit ſeiner Familie Raum genug darinnen gehabt 
hätte. Und da die andern auch feinem Exempel nach ge⸗ 
folget; fo batte der Ort nach und nach fo zugenommen, 
daß S. Georgen⸗Sadt daraus geworden, die icht eine 
der ſtaͤrckſten und beſtaebaueten Städte in allen Brittan⸗ 
niſch⸗Americaniſchen Colonien iſt. Herr Moor fen ein 
Mann 
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Engelländer auf der Inſul waren; fo fieng die Colo⸗ 
ie an, ein bereächtiches Aufnehmen ju geninnen. Und 
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gewiſſe aben, 

auch ſo klein find, daß ſie kaum einen verdienen. Einige 

Auctores rechnen deren 300. andere 400 und wieder ans 

Aber ohne uns dabey aufzuhalten und dasieni- 
zu 


gewiß zu ) erkühr nen. deren uͤber 400. find, 
weil die meiften.Scribenten, die deren Meldung thun, das 
rinnen alle Übereinftimmen. ſcht ei 


Engliſchen Auctotis (a) er bis — 
> u ka), a 4 bi 
Dreilen von Engeland 100 bis 2 


400. 
von Eliſpamola, und bey nade 200, bon Carolina entfernet, 
unter allen La derſelben am nuͤchſten 

rienige A aber, welcher eine 

von dem Engliſchen America heraus geges 

hat, fügt, Ger des feſten Lan⸗ 
weiche denenſelben am naͤchſten iſt, nehmlich das 
Capo de Hattoras, 300. Stunden weit davon, und die 

ö eee 
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Bteite liegen. Es iſt kaum der achte Theil dieſer Infüln be 
wehnt, und die Inſuln St. Sc David und 

aus genommen, wird man — 
—— 2 
nem Umfange von 6. bis 7. Stunden alle 
— Orb 
und unden deeſade 


wird ſchwerl meh N 
i 
che die Verwegenheit ß 


Sprache dor Diabolor , di 


St. Gange li Inder Dice es Hohen — Nah, i 
„George liegt 9 
Seim Schanzen verfehen. Di 


mens. Sie iſt mit 6. bis 7. 

Dieſe find Ainge-Caftle, oder das Furt der Roͤnigin, Char- 
ler Furt, Pembrock-Fort, 
Sam eee ee 
Canonen, welche diejenigen Schiffe, die etwa in dieſer 
gend landen wolten, ſchon davon abhalten könnten. In 
dieſer Stadt iſt eine Kirche, nebſt einer Bibliöchec zu 
0 welche die Einwohner dem Doctor "Thomas Bmy; 


orge und dem Gebiete deſſelben, 
Cantons darinne, nehmlich: 
Hamilton, Paget, ’ 
Devmsbire; South „ Pembrack, 
Devonshire liegt gegen Norden, und Saut 8 


gegen 
Suden. Beydes find Kirchspiele, davon jedes feine eigene fangs 


Kirche, und eine beſondere Bibliothec hat. 


iſt mit vielen aulbeer / und andern 


beſett, wa — ſich n in dieſem Lande wachſen, — 25 


derſelben ein ungemein ſchoͤnes Anſ hen geben. In dem 


urcke von Sonthampton iſt ein Hafen gleiches Nahe 5 


Die andern Haͤfen ſind: Great Sund, Harrington: In 

dem Bezircke don Hamiltan; der Hafen Paget, in dem 
Bezircke von Lager. &c. &c. Einige von denen kleinen 
Inſuln haben auch Pfarr⸗Kirchen, ſo daß alle Einwohner 
zu einer oder der andern Kirche aus denen 8. Vierteln oder 
Bezircken gehoͤren. Was die Lufft anbelanget ſo iſt ſie 
bey nahe ſeit hundert Jahren vor die geſundeſte allhier ge⸗ 
halten worden, bis man die Krancken aus America hicher 
gebracht hat, um fich von denen Kranckheiten wieder zu er / 
dohlen. Seit einiger Zeit haben auch die erſchrecklichen Or- 
cans die Lufft dergeſtalt verderbet , daß dieſe Inſul denen 
Kranckheiten mmmehr eben fo wohl unterworffen ift, als 
die Antiliſchen Inſuln; ob die Lufft gleich dem Anſehn 
nach noch eben fo rein umd ſchon als vorher iſt. Es iſt auf der⸗ 
ſelben ein beſtaͤndiger Frühling. Kaum fallen die Blätter 
von denen Baͤumen, po kommen ſchon wieder andere her⸗ 
ver. Die Vögel hecken das gantze Jahr bindurch; 

wenigſten in den meiften Monaten, und das Land Mb 


drohen. Die N 
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0 fo machen 
daß ſich vielmabis die kleinen eher fangen, 
Eedern, fo auf dieſen Inſuln wachſen, haben viel beſonders 
eee ſo in andern Landerri 

or kommen. unter 2 davon | 
gut. Dieſe Baͤume nebſt — fe En 
e 

n⸗ Oliven, Maulbeer- Baͤumen, und andere 0 
che die Engellaͤnder nicht zu — — — 
welche die Inſul von Natur hervorbringet. Ihr N 
Baum iſt eine Art der wilden N dem wahren In⸗ 
dianiſchen Palmdaume in fee ern 
die ſchwartz und rund iſt, wie eine Zwetſchcke. Man hat an⸗ 
gemercket, daß ſich ſeht viel Seidenwürmer in ihre Blätter 
einquartiret haben ; und weil auch ſede wiel Mramlbeck⸗Bäu⸗ 
me daſelbſt wachſen, fo hätte die Seiden ⸗ Alanulacbar weis 
ter gebracht eee 
2 utzen 


Bern Bern 730 
ihn in zwey Haupt ⸗Theile ab, 
1, oder der Deutſche Theil 
der andere & 4 Ro- 


roch nt, als die Stachel, Birne, und auch ſaſt eine ſolhe 
Farde von ſich giebek. Aus dieser Beere Eommen erſtich „„ 


Würmer, die ſich hernach in Fliegen die ett [ Buren, 
was geöffer ſind, als die Cochinel - See nn I. Biod, 

ihre Nahrung ſuchen. „ wie are a 
man 1 A 1 en - mare, 
Tugend dieſelbe noch übertreffen fol. Wande 9 . 
denen Arten von Vögeln, find unter andern auch BP mn Kunigsfelden, 
piſche Vogel, und der Pemlico, der aber bey Tage ſelten Böoberſtein, 
geſehen wird, und der unangenehme Vorbote eines Sturms Schenck 
it, auhier anzutreffen. Fiſche giebt es in ſo groſſem Uber - Burgdorf, 
I ehren deren fo mancherley Gattungen find, —.— N 

0 die Auc lores por. die meiſten noch keine Nahn 75 randis, 
Binnen, Sie haben von der ſchuppigten und ſchabigeen In Eiimerhal , 
Gattung den Walfird) und den Drescher. Die Wall ah 1 Teafepervald, 
ſche find um Bermudas nur in den M Febr. Part. Signam. 
und Apcil anzutreffen: Sie haben nicht fo viel Del, als eie I Thun, 
nige andere. Was fie haben, iſt erſilich dem Wallrad Oberhofen, 

‚gleich; ſie pffegen es ader bey dem Feuer reiner und 12003 9 Ilnderſeneen, 

N as Diefer Imfaln kömmt, wie hr Snterlacken, 
wir bereits erwehnet haben, mit der andern Eolonienihrem t dem Oderland Dae, ö 
überein, und beftchet aus einem Gouverneur, einem Ra- i den Oberland. ingen, 
the, und einer Verſammlung Sie haben noch weniger f 1 Naehe 


lem 6050 und 
S Denn die 1 een rc oder Rougemom. 
olonie bringet keine ſanderliche Waare herfuͤr, wod 5 a * m 
8 — a are herfür 5 Ä tn me eK Be en 


ankame; foftel ifeln,, ob dee in . 
Peg sy 3 uin, Dich, ahue die dier Aemter zu ſehten, weiche bie wmitben 
Das Bereiche Mach n Ams. Pocbardern pgadeledeſten nehmlich 
117 een delaJamaigu, gere legere ker . lt er, N Ge 

* . 8 Het Brian Ryk is „ Schwartturg 

du St. Themas p. 55. B 100 Oberberrſchafft uber den Canton Bern bat der 


e ch a), fa Bade lie Kath, der, wenn er gang bevſammen iſt, aus zwey 
See e e e Fee 
andere. Er könte der erſieſeon, wenn die Canionsibte d e enge Eon Dep ande Gdepenheb 

— der fi 2 
Gene . J ale 90 gende e ten mehrals wenbunbet an, 
- Wer nent wan ibn auch den Dach aus zioenhun, 


Kan eb, d J Dicke Sat fl heiten FM ID 
e e 
ing Feld zu felen, man ſchähet iyn dem Herzoge von Map * 


ieh, Die din Fü auch ordentlich. Auf ' elite 
Here ukommen. Uber biefen aner abe fun ne ee 
erwehlet, der Sera, oder der d, Die igen Candi. ‚en 3 erwählt 5 
er 9 15 3 mit den bey⸗ Seeed ee 
a da Dear rn — 


a 2 ' 
den, er Alden vorigen, lie, kommen. it, Bürger zu Bern, 
ie ihm die Die Glieder des Ra ⸗ und in einer Abtey ſeyn, die andere, daß man zum wenig⸗ 
wie ihm die Ordt oder Räͤthe genennet, 1 e . Oberſten, die in 
Reglerung die werden 
Schuldheiſſen, et 
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mit der Aueh Sun der 


Sachen, zu thun, da hin R um, 

che nur ziweymahl zuſammenf es müfte denn etwas nd wird in feiner Ordnung regi 

2 — Der Senat Fee dr. . —— überaus menu on: fo Penn 
e, „ | r 

ander peichterale fache and ehe welch em» Te, 5 Taf, denflein Die Dermal 

ter, ohne Zuziehung des inen 


Ahe 
de, kan man in einen ein Verſtande ſagen: be ehrlichen 
R be die Macht eines Geſetz⸗Gebers, und 4 97 6 mae a 
S andern Anmache an SE 5 ei 50 kommen würde. = 


chen ausführen. Die S werden 
Rathe eine, pin foofft — — be a Lr 
als fie fich verſamimſen, haben ie ihren Sitz darinne. Alſo welſſedie Sen deem der Sab gen die in 
eckt der kleine Rath in dem „und wenn dieſer vers adgetheilet wird, davon ein jeder feinen Banner⸗ Herren 
ammlet iſt, fo hat ſener keine ürcklichkeit. Was das hat. Dieſe Aemter werden den Naths⸗ Herren der 
Recht anbelanget, die Glieder in dem kleinen und groſſen Kin eg weil bey iſt, 
dude eee ſo iſt be daß es.gänglich dieſen Alemt va. EL behalten werden, 
um; 


beyden Käthe er felbft wählen. 
3 n e 
5 en 7 n 9 e 
. wi john Me n zugeeignet, denn ii eine u 52 
ii dee ung Ve eee kam 
a = jers ihnen 
0 gen, ben gang allein die Stellen 


o gen, fie 
n Ratheoffen werden, werden ſo gleich erſeßet, Nathe vergeben, ſo, daß fie 
„ ft, weil es noͤthig iſt, daß in i . 


allein 
der Handen gehabt. 
dehnt, br Din en daß die übermäßige 3 955 —— 
the aber laſt man es an 5 1 n „ das von 
den. S ; es foläre gen geführet würde, fü fiengen u, U 
225 Dome babe e fo groſſe — die Erne ne 


Candidaten befriedtigen könnten. Aber die wahrhaft ge fre e 7 
Urſache iſt dieſe, „ gro den ler betankt ſind, 


acht beraubet ſind, die die 
d, deſto wenlger die ſich um fahr ſetzen Die 15 
en eden 8 erneut hen, weil niemand als die ten folgen, een 
Glieder dieſes Rathes, ſich um wichtige Aemter bewerben d 50 Nader 
0 


der andete Schatzmeiſter 
darf. Es ſind gr. Wahl ⸗ Herren, die wohl ihre des A Dieſe Aemter dauern nur 
De B fies ſechs e 
der aus dem groſſen Rathe, welche mit den kleinen verbuns „ beil Diejenigen, fo e 
den werden, eine neue Beför anzuftellen,heifl Ihnen haben, rg 


ehner, von der Zahl ſechzehn. Sie werden unter den 7 ie machen, 
pi Amtleuten, 14 iſt, unter denjenigen erwaͤhlet, die eis Ole ern 2 Aemter ſind 3% Rec m 

ne gewiſſe Zahl ihrer Jahre, auf ihren Aemtern erreichet Mepublie, und werden allezeit den Raths Herren bes 
. Unter dem Aktickel der e en kleinen Rathe als eine Vergeltung ihrer langen und getreu ⸗ 
rung und die Verrichtung dieſer ie a en Man kan noch einanderes 


See d. . d und die 0 niemahls dem Ras 
ds al ud Som 92 be dns Ar Ole Aue 

at 1 andere Aemter in 

wartung machen. Pen e Cangler, der 

en ſeder Schuldheiß zwey, auch iſt Gen werden ordentlich unter den 

Stadtſchreiber erlaubt einen zu ernennen. Ulber dleſes Ge et, und es giebt 

wollen auch der General · Commillarius und e € Dienſte, die We 

Beamte das Recht haben, wegen ihrer Aemter, die fie de ne 1 0 Be Rue Find 

gleiten, Glieder Der zweohundert zu fepn, un Palo Aber. geehiher cher et, daß en Dünger, d vr 


733 Bern 
Nathe der zweyhundert iſt, ein einträgtiches Amt dekom⸗ 
me. Da die Berner en groſſes Stück Landes haben, 
haben ſie es, wie wir — geſagt, in verſchiedene Be⸗ 
ürcke eingerheilet, in welche fie Gouverneurs ſchicken, die 
e kand ⸗Voigte, und die Frängofen Baillifs heiſſen, daß 
ſie die Gerechtigkeit und Policen daſelbſt verwalten ſollen. 
Dieſe Dienſte behalten ſie nur 6. Sehe fie ed aber ſehr 
eintraͤglich, auch werden ſie mit viel jerde geſuchet. 
Man dat zu verſchiedenen mahlen Geſetze gegeben, daß un 
acbührliche Streben nach einen Amte zu verhindern, fie 
ſind aber alle umſonſt geweſen (e). en hat man 
geſucht das Ubel aus dem Grunde zu heben, Ri verordnet, 
daß alle Dienſte durchs Loos follen vergeben werden, und 
das Glück follte allein die Anfprüche der Competergen aus 
einander ſetzen. Deswegen geſchiehet es, wenn man ei⸗ 
ne Land⸗Voigtey, oder ſonſt einen Dienſt vergeben will, 
der mit in dieſer Verordnung * iſt, daß man fo 
viele Looſſe in einen Sack thut, als um den Dienſt an⸗ 
gehalten haben, eines unter dieſen Looſen iſt vergoldet, und 
wer dieſes zieht, bekommt die kand⸗Voigter. Es 
— lacherlicheg zu ſeyn, dem Glüͤcke die Wahl derjenir 
8 Perſonen zu — die die Gerechtigkeit handha⸗ 


„ und die Policey unterhalten ſollen; dennoch aber chen, E 


muß man aufrichtig ri und es dem Gluͤcke zum 
Nuhme nachſagen, daß ſeit dem es über die Land ⸗Voig⸗ 
teyen zu gebieten hat, es memahls eine u... Verthei⸗ 
fung gemacht, als der groffe Rath gethan, ehe noch dieſe 
Ordnungen eingeführet geweſen. Ein jeder dieſer kand⸗ 
Voigte hat in ſeinem Bezircke die vornehmſte Regierung 
und Beſorgung der der Birgerlchen und militarifchen Sa⸗ 
chen. Ein jeglicher iſt der General über die Mannſchafft 
in ſeiner Provintz, und der oberfte Richter in Bürgerlis 
chen und Criminal - Sachen. Zwar giebt es auch ande⸗ 
re Perſonen in den 45 even, die ihren Gerich⸗ 
ten 1 beywohnen, allein nd ⸗ Voigt alleine hat das 
zu I wie er es vor gut befindet. 
Dennoch aber muß das Urtheil in Criminal - Sachen, 
die das Leben betreffen, erſt von dem groſſen Mathe ber 
ftätiget werden, ehe es Rechtekraͤfftig werden kan, und 
in Bürgerlichen Sachen, wenn ſie einen gewiſſen Werth 
überfleigen, kan wider fein Urtheil appellivet werden. 
Zu dieſem Ende find zwey Appellations- Kammern, die 


allezeit zu Bern bleiben, eine vor das deutſche Land und IB 


die andere vor das kand Vaud. Die ſo in dem deut 


ſchen Lande wohnen, koͤnnen vermoͤge eines beſondern Schwoitzeriſch 


Freyheits⸗Brieffes von den Appellations- Kammern 
u an den groſſen Rath appelliren ; dieſes Recht aber 
hat man denen in dem Lande Vaud nicht ertheilet, weil 
fie von Natur zu den Poſſen fo geneigt find, daß der 
debe viel zu 25 viel BR haben müͤſte, ihre Procefle 


dur 
und groſſen R atbe Zeitlebens behaͤlt, fo haben doch die 
in den Letztern keine unmittelbaren Vortheile, auſſer daß 
ſie den Weg zu allen Aemtern in dem gemeinen Weſen 
bahnen. Man theilet zwar einem jeden Gliede etwas 
Korn und Holtz aus, es in ſeiner Haushaltung zu wu 

es iſt aber nur eine Kleinigkeit. Was die 

ung diefer Raths. Herren andelanget, ſo ſteiget ſie 
helich nicht höher, als auf 300. Thaler, und find noch 
darunter einige Zufällige Einkuͤnffte begriffen, die damit 
verbunden ſind. Dergeſtalt, daß faſt auf der gantzen 
Welt kein Land iſt, in welchem die Obrigkeit das gemeine 
Wi ſen vor fo wenige Beſoldung verwaltet als dieſes. Ich 
babe geſagt, find die Worte des Herrn Martiniere, der 
Math habe die Sorge vor die ordentlichen Sachen in der 
Regierung. Dennoch aber giebt es viele Commifliones, 
oder beſondere Obrigkeiten, welche beſtellt find, beſondere 
Sachen abzuthun, ſie beſtehen aus lauter Gliedern des 
geofen Rathes. Die wichtigſte dieſer Commiſſionen, iſt 
geheimde Rath, der aus dem Schuldheiſſn, der das 
An dich hat, und hier vorfiget, den vier Fahn ⸗Jun⸗ 
ckern, den wen ſtern, und den beuden geheim⸗ 
den Raͤthen the werden die & taats⸗ 


hen beſtehet. In dieſem Ra 
Sachen abgchantet, Die orsferee Geheimer, 


ſcheinet tern geöffer 15 de u Anſehen des 


gleich die Stelen i in dem kleinen Kr 


Suͤbn. Geogr. I. 


Bern 


als man ſich von einer Zahlreichen Verſammlung derſpre⸗ 
chen kan. Sie haben das Anſehen und die Macht, in ger 
wiſſen Fällen zu handeln, wie ſie es vor das gemeine We⸗ 
ſen vor gut befinden ohne erſt den groſſen Rath darum an 
fragen. Wenn ader die Gefahr, das Geheimmiß bel 
zu machen, uͤberſtanden iſt, mini eek 
beftä tigen laſſen, wenn fie ihre Wuͤrckungen haben follen, 
Es find auch gewiſſe Inquifitores der Staates, die von als 
len Sachen, die das gemeine Weſen bet reffen. Nachricht 
bekommen. andere Commiſſion iſt die Cammer der 
Banderets oder der Banner: Herren, die ſonſt die Oecono- 
mifthe Kammer genennet worden, die die Rechnungen der 
Land ⸗Voigte — nen en. san dem Dbers 
nung ablegen ammer beſteht 
aus wuͤrcklichen Banderets oder en, und 
zwey Y und ein teich bot hat darinnen der 
Reihe nach den Vorſiz. Das Conſiſtorium iſt die dritte 
Commiſſion. Dieſes iſt eine Kammer, die aus geiſtli⸗ 
chen und bgleich die Ae. der letz⸗ 
3 Her⸗ 
ren, in geiftlichen Sachen, deſto beſſer konne vertheis 
diget pe . Kammer erkennet über alle Eheſa⸗ 
hebruch, Hurerty, und alle Handlung, die mit 
den guten Sitten ten. Es iſt auch eine Obrigkeit vers 
ordnet, auf die Haltung der Geld⸗Geſetze Achtung zu ges 
ben, fie wird die Reftitutions- Kammer genennet. Sie 
iſt ſehr 1 die etwas verbotenes füh⸗ 
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anheim 
hi fondern ich weil es dem gemeinen Weſen mehr 


8 AN 

nn den 22 ee, 
an Korn Wein. aber iſt das Is 
ſde Thel eines der Khönften 8 


ropa, und eifft ein es und 5 
e langes un vortrefüches Wenn 


ge St 
ne 8 dem 


iege gefuͤhret, darunter folgende die — ri 
ſind. Im Jahr 1288. erhielten di die Berner wider Kayſet 
Rudolphum von Dabsfpurgeinen Sieg. Im Jahr 1298. 
1331. 1 A 1449. gewannen ſie viele Vortheile wi⸗ 
der die Stadt Freyburg. Im Jahr 1476. eroberten ſie 
in den Ne denn eden ſt 
ihren Bunds⸗ Verwandten ein ſchoͤn Stuͤck Landes. Im 
Jahr 1736. waren er und im Jahr 1643. 
wider ibre eigene rebellirende Unterthanen glücklich. Zuletzt 
gerieth Bern und Zuͤrch im Jahr 1712. mit den s. Catholi⸗ 
ſchen Orten in gefährliche Weitlaufftigkeiten, welche aber 
noch in eben dieſen Jahr durch einen zu Arau errichteten 
Frieden gehoben worden. Dieſer Canton führet im Wa ⸗ 
pen ein rothes darinne eine breite guldene Straſſe, 
darauf ein ſ Ae Oö fig Me Martin. Diet, 
h. Allgem. Sift, Lex. Hůbn Zeit. Lex. 
(a) Stainan, Etat, de la Suife p. 73. 1 7 Ibid. p. 86. 
97 Ibid. p. 93. 

Lat. Berna, Frantz. may — Dem, 

Stadt in dem Canton gleiches Nahmens. 8 
einer langen Halb⸗ J ie Seren e — 
wird. Berchtold der fünffte und letzte Hertzog zu Zerin- 
guen ſtifftete fie 1197. und zwar denen von Adel zum Ver⸗ 


deuß de chm feine Kinder mit Gifft aus dem Wege geraͤu⸗ 


met 


— 
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ingange des Ortes, wo er das Werck anfangen wollen, 
page der Jagd gefangen, ja es werden auch zum 
Andencken deſſen in einem Bären» Graben daſcloſt ſtets 
6. Bären unterhalten, und auf einer öffentlichen Gaſſe ſte⸗ 
het ein fonderlicher * —4. ar vielen gefchmigten 
A ieretift, wora 
3 Gerichts zu ſitzen pfleget. Ein Edel⸗ 


— der das Werck treiben muſte, brachte die Stadt nach ab 


äufferften Spitze der Halb ⸗Inſul, bis an den 
eee der heut zu Tage faſt mitten in der 
Stadt gefunden wird, und dazumahl das Thor der Stadt 

wie noch die Fi . 5 

nuch einige eta von Gräben, welche die Loh⸗ 
Gerber inne haben. Ohngefehr ein Jahrhundert hierauf, 
verlängerte ſie ein Graf von Savoyen bis an den Gefang · 
niß⸗Thurm, der auch dazumahl ein Stadt» Thor war; 
dieſerweg diefer Theil der Stadt, Neuſtadt ges 


aben m 6 
* Jahr 1353. in das groſſe 
CorporisHelvetici, und im Jahr 1397. 


met hatten, und nennete ſie Bern, weil er, wie man ſagt, an Bogen, nebſt 
Schultheiß bey Du 8 


gur weiſt. Man findet auch daſelbſt drey 


he Glocken ⸗ 


* 


Bern 


AE und der Fi 
effen und ſchnclen Lauffe; fie it daher 
Seiten von der Natur felbjt wohl befeftiget worden. 
Die vierte Seite, fo die gegen Abend iſt, hat man durch 
zwey Gräben und Waͤllen nach der neuern Art 
e a une Fan baae & daß die Ber⸗ 
ner einen rieden genieſſen, ie 
terthanen groſſes Dertrau N 
ziemlich 


Berne eine groſſe Kirche an, worzu der Grund im Jahr 
1421. 2.8 worden. Sie hat einen ziemlich ſchoͤnen 
hurm, der aber unvollkommen a 
er gleich von einer ziemlich anſehnlichen Höhe iſt. 

der Spitze kan man die uz Stadt, und das Feld in 


das ſehr anmuthig 


INMEMORIK MONUMENTUM 
PERPETUE BERCHTOLDI v. 
ZARINGIE DUCIS FORTISS, 

VRR. BERN ' CONDITORIS 
IN CLTITISS. 
P. PATRIE ILLUSTRISS. 
SENATUS BERN. G, L. Q. P. 
MCXCI. FRID. II. ROM. IM. 
BER, COND. 
Auf der Seite der Kirche iſt eine der ſchoͤnſten Erhoͤhun⸗ 
gen, die man kan, und die Ausſicht davon iſt un⸗ 
vergleichlich. efaͤhr vor so. Jahren hat ein Erde 
beden ihre, gegen Mittag ſtehende Mauer, von oben bis 
unten, faſt einen Fuß breit, geſpalten. Ein ander Erdbe⸗ 
ben, nach 10. Jahren hat den Spalt wieder repariret, und 
fie, welches zu verwundern, in guten Stand wieder geſetzt. 
Da das Land an dieſem Orte ſehr ſchmahl war, und 
einen ſehr hohen Hügel machte, deſſen Neigung hoch, und 


ehalten 8 abſchuͤßig war, fo hat man es vor gut befunden, ihn 


De ee here ne 
100, „ e wi⸗ 
ſchen gehaͤuffet, bis es mit der Kirche in gleicher Höhe war. 


Dieſes 
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wurde 
Se: a en nu 


e 
ie Gerne —— ter man, wie 
eine Vorſtadt kommen kan, die an dem Ufer des Fluſ⸗ 
in iſt. Einige Schritte über der Kirche findet man das 
Collegium, wo die Jugend unterrichtet wird, die ſich dem 
De an in der Reformirten Kirche 5 hat. 
Es war * ein F 


e, re eln beybtingen, und 
die, einem Prediger ſchafften, vortra⸗ 
gen. In dieſem Collegio Fer man den Bücher» 


Saal, der ſehr ſchoͤn iſt, und mit dem Buͤcher⸗Scha⸗ 
ee des Bon 5 iſt bereichert worden, den die Erben dem 
eſen geſchencket haben. Man findet daſelbſt 
ber die, die gedruckten Bucher, deren Anzahl ſehr 2 15 
noch viel ſchoͤne und alte Manuferipte über allerhand 
terien. An dieſem Orte verwahret man die —＋ des 
Zeltes Carls des Verwegenen, Hertzogs zu wu die 
1476. in der Schlacht bey Morat gemacht wurde. Aue 
beſteht in etlichen prächtigen Decken mit Gold geftickt, 
nebſt feinen Wappen⸗Schilde. Man . * daſelbſt 
Gemaͤhlde etlicher groſſer Männer, fond erlich das Bild 
Heinrichs des Vierdten, das von dieſem Fuͤrſten 1. — 
cket wurde, und De ie dr © der Schuldheiſſen 22. 
Auf der Seite des Bucher Saals iſt das Behaͤltniß der 
Seltenheiten, wo man viel ſeltene Sachen der Natur und 
Kunſt geſammlet hat. lber die groſſe Kirche find noch 
wer andere, in denen geprediget wird. Die Nickels ⸗Kir⸗ 
che am Ende der Stadt, die Hoſpital, Kirche, an dem ge⸗ 
rade über ſtehenden Ende, die Dominicaner⸗Kirche, wo 
— das berühmte doch zu ſehen, welches von der Zelle 
eines Moͤnchs zu einem Marien⸗Bilde, ſo in der Kirche 
war, hindurch gieng „ durch welche vier Dominicaner⸗ 
Moͤnche kurt vor der Reformation Lutheri eine grauſame 
und nie erhoͤrte Betruͤgerey getrieben, und die Kirche auf 
der Inſul. Die Dominicaner⸗Kirche iſt merckwuͤrdig, 
weil in ihren Ring⸗Mauern, und geben ihr das blutige 
Trauer⸗Spiel der Jacobinen vorfiel, die 1504. zu Bern 


wurden. er ei G0 ul der meinen Beten ü 


wandelt worden. Das was man die Inſul nennet, war 

n es iſt aber 
A Bandes daraus 
gemacht worden. Das Nath⸗Haus iſt nach alter Art 
gebauet, man ſteigt auf einen doppelten Altan, der ſehr 
bc han Forum ae Sen n 


war, da fe mit Carl dem Dritten, 5 ee 
‚und ihm das Land Vaud, Gex und Chablais 
1736. weiſet auch gewiſſe Beute von 


der Bourgogniſchen Armee, au 1 
bein ausgelegten Flinten und 


fen, alle wegzuführen, weil er feinem Glucke 
gu viel zutrauete. — ſieht auch daſelbſt alte IBaffen, 
die im Gebrauch waren, ehe das grobe Geſchuͤtz erfun⸗ 
den worden. Man ſi 28 auch auf einem Saale die Sr 
tua des Bürgers aus der S 95 20 Wilhelm Tell, wel⸗ 
cher mit einem Pfeile einen Apfel von feines Sohnes 
Nate e ee Nen ne ben dun Bi 
ung zugleich an i 
mit vorgeſtellet worden. Und ift ſonſten bekannt, daß 
diefe grauſame Phantafie des damahligen Land⸗ Vogtt 
Geißlers, worm noch andere dergleichen gefuͤhrliche und 
Geograph. und Crit. Lexis. II. Theil, 


Piſtolen, nebſt etli 
S die der dee Carl hatte bringen aß teyen 
Schweitzer 
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8 Plackerey gekommen „ die Republique der 
weitzeriſchen Lodgenoſſen im Jahr 1307. mtr Rapo 
25 Alberti des Erſten Regierung ausgehecket habe (c). 
In der Stadt Bern find zwoͤlff Geſellſchafften oder Bruͤ⸗ 
derſchafften der Handwercks⸗ Leute, die fie Abteyen nen⸗ 
nen; nehmlich vier groſſe und acht kleine. Es muß ſich 
ein ieder Birger, Edelmann, oder Handwercks⸗Mann in 
eine dieſer Bruͤderſchafften begeben, weil niemand in den 
groſſen Rath kommen, oder ſonſt ein gut Amt bekommen 
kan, er muͤſſe denn zum wenigſten in einer dieſer Bruͤder⸗ 
ſchafften ſeyn. Eine jedwede hat ihren Oberften , 
man Sechzehner nennet, von dem groſſen hat tele 
zwey, und die kleinen einen, daß es alſo gerade zuſam⸗ 
men fechzehn macht. Dieſe Sechzehner müſſen Glieder 
der Abtey ſeyn, der fie dienen wollen, und man nimmt 
aus der Zahl der alten Land⸗Voigte, die kein Amt ha⸗ 
Wenn man alſo neue Sechzehner erwaͤhlen will, 
verſammlen ſich alle alte kand⸗Voigte auf ihre verſchie⸗ 
denen Abteyen, wo die Kragen nicht durch die Viel⸗ 
heit der Stimmen, fondern durch das Loos erwahlet 
Denn man thut in einem Sack fo viel Eoofe, 


9 


jehner blen, 
let werden, = die leeren Stellen 
in A bes u. rd erſetzet werden, und ihr Amt ſo 
lange verwalten, bis ſie weiter befördert werden. Uber 
das Recht, das die Sechzehner haben, mit Zuziehung 
des Senats die leeren Stellen in dem gtoſſen Nathe zu 
erſetzen, haben fe ie noch einige anſehnliche Vorzüge, die 
niemand ſonſt hat. Sie ſtellen eigentlich die Bürgers 
ſchafft in dem groſſen Rathe vor, und ein ieder unter ib» 
nen ae, de kde; Achtung zu geben, daß feiner Bruͤ⸗ 
Abtey, nichts zum Nachtheile geſchehe, 
— fie ſtellen nicht nur die Stadt vor, ſondern ſie har 
ben die Sorge vor das gantze gemeine Weſen, auf eine 
gewiſſe Art zu ga Denn fie haben eintzig und 
allein das . dem Rathe, wegen des Schadens, 
aben konte Gegen » Vorftelluns 
gen zu Een neue Geſetze vorzubrinaen, die fie vor nuͤtz⸗ 
lich erachten, oder andere abyufchaffen „ die fie dem 2 
überhaupt , oder ihren Bruͤderſchafften 
insbeſondere vor nachtheilig befinden. Sie ſind auch in 
der 72 tra eine gewiſſe Zeit die eintzige Ober ⸗Herr⸗ 
ſchafft mit den dier Banner⸗ Herren. Denn alle Aem⸗ 
ter e eee und ſie find als 
denn berechtiget, die Aufführung eines ieglichen Gliedes 
in dem Staate zu unterſuchen, ihn feines Amtes, wenn 
ſie gerechte Urſachen haben, zu  ertfegen, Sie brauchen 
aber dieſe Macht mit groſſer Maßen, dergeſtalt, daß 
ein ieder den Monte Oſtern in feines Amte beſta⸗ 
tiaet wird, wenn er keines notor ſchen Laſters ſchuldig 


Man erkannt wird. Zwar koͤnnen die Banner ⸗ Herren und 


Sechzehner kein Glied aus dem groſſen Rathe feines 
Amtes er „es muß denn zuvor ihr Urtheil in den⸗ 
ſelben beftätiget werden, was aber die Raths Herren 
in dem kleinen Rathe anbelanget , fo entſetzen fie dieſel⸗ 
ben, wenn ſie gegründete Ulrſachen haben, ohne daß 
darwider darff appelliret , oder ein höher Gerichte zuge⸗ 
Die Einkünffte diefer Stadt find, uns 
gleich: Man ſägt ie doch, daß einige Land⸗ Y Doigs 

8 die in Jahren 30000. Tha⸗ 

der abrourffen. : Der gange Canton aber iſt nicht reich: 

Denn man ſagt, daß die gemeinen Einkünfte der Stadt 
Bern noch nicht voll a us 28 ſollen 


14). Ran ni Bern, ehe die 
h Din a Am, find, dacht ankamen, 
haben fie fich zu den Bür⸗ 

ehe . . 0 heſelet, und 455 haben da⸗ 
eug⸗Manuf einen angeledet. Allein der anaes 
Ki Autor zweifelt, ob ſſe fo viel Gutes, als Bö⸗ 
der Handlung und dem 
Frantzoͤſiſche * 
Art, 


zogen werden. 
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Art, und die LBollui 
Redlichkeit und Aufrichtigkeit der 

hätte ((). Die Gegenden um Bern werden in vier 
groſſe Theile getheilet, . Gerichte genen⸗ 


net werden, und unmittelbar ſunter die dee f 


nr . ade Or auf der an 
Abend, 


det man, ausgenommen auf einen . „ der Bern 
gerade gegen über, eg a 
vielmehr dieſe Weinstöcke der Seltenheit, als der Güte 
des Weines wegen. Die 


1 um Bern, ei⸗ 


dem gen. Das Waſſe 
E roth, die man hinein tuncket. 
uß Aar, der die Stadt auf drey Seiten 


und wegen der unter dem ge⸗ 


affe die 
fährlich, auch 17 der vielen e nimmt, B 


ſonderlich 


ban in einer 
gewinnet man 
art 925 Zeit wieder, 
ch. kommen nd da a 0 
u uſſe ni 
Sn 5 ſchi nen erkaufen die es. 8 m 


Go LI. Mi | n 
Ah en Ser. de * 

nr Delices de. 9 — 5 ——— won ni Longue- 
rie Deier: Fange ess. Ce Stanign 


ei he : 


„Hau, ein Flecken in Engeland, 


Bernau 740 
BERNAMA „. alte Stadt in Hifpania Tarraco- 
nenſi, in dem e derer Hedetanorum, wie Ptolo- 


Tr Sn Beni w dae ere 
ee L. ii, a6. 90 
ein Fuͤrſtli U Duff u 
Sea ke de m Din SE Are fe 
gene Edelleute Berchthold zu 


er, An See Gallen, 23 von 134. bis 179 7255 


en er Gang iſt. & iſt ein en Fee ihn Aeg un 890 abtreten, und 
Lad, und 47 Weide, Keinen Wein fin nach 


von ihm als Burg ⸗Le empfangen muſte. Her⸗ 
aach im Jahr 150%. 2 2 Abt Francifcus 
berger Bernang, nebſt 8 Eisen, an Se 
erkaufft. Allgem. Hiſt. Lex 

BERNARD CASTLE 0 a Barnardı - cant, 


Diœces n, 


an denen Graͤntzen der ER York „ am Fluſſe 


Teer, fünf Meilen von det Stadt Durban. 8. 


führt den Ditul einer Baronie (b). Dieſen Ort 
hat Bernard Hialiol, ein Aelter⸗Vater des ER 
landiſchen Königs, Johannis Raliel gen 
Jahr 1699. machte der König Wilhelmus'ILl.den 
itter Chriftophorum Vane zum Lord Barnard don Ru 
nards-Caftle. Martin. Did. Allgem. Hiſt. Lex..." 
(a) re Edit. 170 . 0 ) Etat pr de Grand, 


2 AERNARDE,, ein Flecken in Nalin ie 
BERNARDOSTADIUM, ein Son und Sand 


a Schleſien, fiehe Bernſtadt. 


Bernau, ein Schloß im si, et 
hg gel „iſt das Stamm Ya, im 

Freyherrn von ernau, aus denen rich und Bar 
told im Jahr 1299, gelebt haben. Es iſt hernach an 
die von Guttenberg, und von dieſen an die von 
nach l Allgem. Siſt. Lex. Luv. 


9 oder Berna 55 Bemralichen, Ber, 
Bern- Eu Bar⸗ 


1 menchen; aue Ende in’ Deufhland, "in Mieder⸗ 


Sachſen, in der Mittel ⸗Marck, an der Sina von 
Brandenburg nach Straufberg , ven dis drey Mei 


Ent de Ia Suiſſe. e 7 len von Berlin. Man glaubt 
N * (e) wid. p. al. . 1 eben ſo wi, e 
Bern ß witd auch 1 been. a Albrechren den Bären, bekummen. Es mird 
e genennet, ſiehe Deraun. 3 —— . Dee . 
‚BERNA , iſt der Lateiniſche Nahme eines von Danke Boden, und hat eine Franäfifge Colonie: 


XIII. Schweitzer ⸗ Cantons, und der darinnen gelegenen 
Haupt⸗Stadt, fiche Bern. 5 


Berna, ein Ort in der G Kae 
P. wo das dane Ola 42 a 


550 Oderberg 2 
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Berna, ein Dorf in Solingen fee Su ie 


Berna. 


" BERNACUM ft der Lateiniſche Nahme e nn £ 


FR in Franckreich, ſſehe Bernay. 70 


Berndͤucken, ein Eee ode dune, met bias 
weben, ebene 


- BERNALDE, erg ad da Herr eh. Gr: 


ar, N - be ‚Cornsile 


fahr 4 Meilen d. von deſſen Se in dem Golfo « 
Tuento. Marcin. Did. ee 15 1 


(20 nend Edit. 170. IL RR e 


kur 


Sie ſoll im Jahr 1139. von N fundirt/ oder 

N 
7 e 24 von 

on D 5 aber bey di 


weggenommen. Martin.Did. All. Lex. e 
Preuß. Staats⸗Gengr. W 
(a) Zojler Beandenb; Topogr. p. ag. 7 

Bernau (a), Pernau | 
feines Baverifches 9 5 eee 8 12 
in dem ſo genannten Sultzgau „ an den Fraͤnckiſchen 
raͤntzen, nicht weit von Neumarck, Freyſtäͤdtlein, und 
dem Klofter Steeligenpfort, gelegen. Es iſt aber von eis 
nem andern Stadtlen. gleiches Nahmens zu Nea 
. 85 auch in der e altz, aber an den 
miſchen Graͤntzen, zwiſchen Leu und 

1 Waſſer Rab, lieget. . * 

At ex. 2 
(a) Chur: B. p. 349 „ n nennen m 15 5 9 
. 0 Gnu. dg: 


5% Se Zu Baer 1 
8 R 


541 Bernau 


Bernau, ein Städtlein in 3 an denen 
Böhmifchen Grängen, ſiehe votherſtehenden 


RERNAVA, eine alte Stadt in au, 


ſiehe Bernama. 


BERNAUDA , ein Flecken in Italien, fiche Bernalde. 
Bernauichen, oder 
Zr eine Stadt in Deutſchland, ſiehe 


BERNAY (a), Eat, Bernyum, Oder Bernacum „ eine 
kleine Stadt in Franckreich, in in der Ober⸗Normandie, 
welche den Titul einer Comte, Bailliage, und — 
fuͤhret. Sie liegt am Fluffe Carentone, drey Meilen 
Beaunont-le- Roger, und von Brionne; viere von — 
ſechs von Liſieux, und zwoͤlff oder dreyzehn von Rouen, 
und iſt wegen einer groſſen und reichen Abtey derer Bes 
nedictiner von der Co ation S. Mauri berühmt. Weil 
dieſe die erſten Pfarrer zu Bernay geweſen find; fo ge⸗ 
ſchehen auch in ihrer Kirche de Notre Dame ale öffentlis 
— Ceremonien, und die Geiſtlichkeit der Stadt und 

derer Vorſtaͤdte verſammlet ſich auch 3 groß 
fe Proceßionen follen gehalten werden. In diefer Kir⸗ 
che, geb um kön if, wird noch eines von des 

nen Gebeinen des Heil. Apoſtels Andreæ aufbehalten. 
Die Tiſcher⸗ Arbeit an der Cantzel und an dem Chor iſt 
ſehr ſchoͤn ausgearbeitet, und das Haus derer Geiſtli⸗ 

chen, welches nicht lange und recht dauerhafft erbauet 
nenn. ſiehet ſehr anſehnlich aus. Die Pfarr» Kirs 
ſauber; man ſt 
wahren Creutze 2 Heylandes , 3 * jr 
viele Leute dahin kommen, ihre Andacht dabey zu has 
ben. Es 10 auch zu Bernay Saen ene Winde, 
Nonnen von der ion de Nötre Dame, und eis 
ne Abtey derer Cordelieres bee unter 45 
das ital , und ein Collegium P 

2 chafften geleh echert werden. Die De Ya 
Kirche 45 Nötre Daune de la Couture, und das Kloſter 
des Penitens, liegen in der Vorſtadt. Man findet auch 
daſelbſt ein öffentliches Spital, welches nach der neuen 
Bau⸗Kunſt ſehr wohl, und an einem Orte, wo ſehr 
gute Lufft iſt, angeleget worden, deſſen Beſorgung man 
denen Nonnen, ſo vor kurtzen von Vimoutier gekümmen 
find, anvertrauet hat; und auf der Küͤſte ſiehet man die 
Capelle Saint Michel, nebſt vielen andern, die in dem 
Gebiete dieſer Stadt erbauet find. Zwey Balliages hal⸗ 
ten * Gerichte in Bernay; nemlich Montreuil und Or- 

Der Stadt⸗Magiſtrat beſteht aus einem Maire, 
und vier Schreibern; es ift auch ein Stadt⸗Haus⸗ und 

ein Policen ⸗ Lieutenant daſelbſt. Die 5 
lung derer Einwohner beſtehet in Korn, Flachs, leinen 
Zeugen, und Tüchern. Ein groſſer Bach, welcher uns 
ten an der benachbarten barten Küfte entipringt fließt durch die 
Stadt, und treibet die Muͤhlen derſelben. Alle Sonnaben⸗ 
ſelbſt ein groſſer Marckt, und vor dem 


. ſind auch in 
Bernay Schiefer⸗Stein⸗ Brüche, die ſehr A obs 
get Der Stein weit geringe als der zu Auſou, fü 
wohl an der Farbe, als In dieſer Gegend wird 
auch eine Art Leinewand, ds u Dh man, 
gemacht, wie auch eine Art groben Zeuges darinn fich das 
gemeine Volck kleidet. Martin. Didt. Sand. Lex. I. Th. 
(a) Memoires dreffez fur les Lieux en 1703. 


5 Solcher. 
Margaraͤflich⸗Anſpachiſches Kaſten⸗ 
eee Suͤbn. Zeit. Lex. 
BERNBOURG, Fre in Deutſchland im Ober⸗ 
iche Bernburg. 


iſchen 
5 und Crit. Lexie. II. Theil. 


Bernbach, ein Dorff bey Joſtein, in dienen 4 
Fuͤrſtl 
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Bernbruch, ein Vorwerck im Kreiſe 
welches unter das Amt Colditz an a ER 


Bernburg, Lat. Bernburgum ‚Frank. Bernbourg (a), 
eine Stadt in Deutfehland im . 
Kreiſe, im Fuͤrſtenthum Anhalt, er ** de⸗ 
rer Fürften von Anhalt + Bernburg, 
legen. Das Schloß ſcheidet der Fuß von ae Stadt, 
und iſt eine von den alteften Wohn⸗ Sitzen des Hauses 
Anhalt, hat auch allem Anſehen nach von dem 1 — 
Anherrn dieſes Hauſes, dem Beringero, als erſten 

Feng 


fen von Anhalt, feine mmen , fi 
demnach eben fo viel heiſſen, als Beringersburg, wor⸗ 
aus, vermittelſt en einen 7 vn Huang 

n Wort Baͤrenburg, oder Berenburg, und Bernburg, 


entſtanden. Die neuen Erd⸗ Beſchreiber pflegen es da⸗ 
her unter weilen Arctepolis, nnd mit einem Griechiſch 
und Lateiniſch vermengten Nahmen Urſerolis zu heiſſen. 
En dem Anfange dieſer Stadt hat man keine eigentli⸗ 
achricht. Dieſes aber iſt gewiß, daß ſie von dem 
Fo Ottone III. im oe 992. zu einer Gaͤrntz⸗Fe⸗ 
ſtung gemacht, und dem fen zu Saltzwedel, 
re „aus dem Haufe Walbeck, * auch dem 
6, Biſchoffe Gifilaraio von Magdeburg, anvertrauet 
8 worauf ſie durch des letztern Unachtſamkeit im 
4 — 5 Ie W 
iſt 1 Schloß, ſo unter die den Sc Sch 
ſer in Deutſchland gerechnet werden kan. Es liegt auf 


- hohen und ſtarcken Felſen, iſt mit ti daus⸗ 
Sad ws bien e führe del den — ft mit tieffen un 


ierten Gräben umgeben, und unten am Berge 
fließt die Saale vorbey. Vor eg liegt das Fürfts 
liche Vorwerck, an deſſen Eingange ein gemauertes 
1 und Pforte befindlich iſt, woruͤber ein Baͤr mit 
dem Anhalti ſchen Wappen ſtehet. In dem innern Ein⸗ 
gange zur lincken Hand erblickt man einen gemauerten 
diereckigten Thurm, und naͤchſt demſelben einige alte 
Gebaͤude mit unterſchiedlichen Zimmern, worinnen vor 
dieſem die alten Fuͤrſten gewohnet haben. Wie denn 
noch die Fuͤrſtliche Sich baren darneben befindlich iſt. Auch 
ſollen in dieſem Gebäude vor Zeiten die T Tempels Herren 
ihren Aufenthalt gehabt haben, welche, bey ihrer im 
Jahr 1311. erfolgten allgemeinen Derigung , 1 
dannen gleichfalls vertrieben worden. 
und anſehnlichſten Theil dieſer e 0 5 
die eigentliche Dun. der eo 
ſchafft hat Fürft Wol Fang im Jahr 


Gu 3 00 de ina 3 Kayſer Carls des V. 
eftens Johann Friedrichs zu Sachſen, Churs 
—— Vachims II. zu ‘Brandenburg, und . eige⸗ 
nes, in Stein gehauen, und in deren innere Seite ſetzen 
laſſen. Wenn man die auswendig ſteinerne Stiege 
hinauf geht; fo findet man über deren Thüͤre etliche, 
nach der damahligen Deutſchen Reim Art eingerichtete 
der Wegen, Andenken nf de gehe e 
Bars in Sun lch haben halten: 9 


M. D. nimm. Wahr. 
Thu. darzu. XXXVIII. Jahr. 
Nachdem. uns. Chriſt. ift. geborn. 
Do. iſt. dis. Haus. gbaut. worn. 
Durch, Furſt. Wulfgang. zu. Anhalt. gut. 
Gots. Wort. fein. Volck. hilt. er. in Hut, 


Saale ge . 
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Tugenden, die Tapfferkeit, der. Glaube, die Hoff? 
nung, und die Liebe, ſchoͤn in Stein gehauen find, fo von 
allen Kunſt⸗Verſtaͤndigen hoch geachtet werden. Auch 
hat im Jahr 1680. Fuͤrſt Victor Amadeus etliche Zimmer, 
und vorne her eine ſchoͤne ſteinerne Gallerie anlegen, 
auch beyde Theile ſolcher geftalt völlig mit einander vers 
112 4 wovon unter der Gallerie dieſe Aufſchrifft 
zu leſen iſt: 


Sereniſſimus Princeps Victor 
Amadeus, Divina favente gratia 
Princeps Anhaltinus, Comes Aſca- 
nie, Dynaſta Bernburgi & 
Serveſtæ, Scalis vetuſtate de- 
formibus fublatis , hos novos 


gradus cum pergula poſuit. 
Anno CHRISTI ci 2 ıxxx. 


Uber den zwey Thürei ftehen die Fürſtlichen Anbalti⸗ 
be und Pfaͤlziſchen Wappen, nebſt dieſen Buch⸗ 
aben: 


V. A. F. Z. 168 2. 


Beſagter Fürft hat uͤber dieſes noch einen Theil daran 

ſetzen laſſen, und nicht allein die Apothecke und das 
aſch⸗Haus, ſondern auch ſonſt noch einige Zim⸗ 

mer fuͤr das Frauenzimmer, und zur Bequemlichkeit 

der Fürftlichen Hof⸗ Statt aufgeführet. Das Ans 

dencken dieſes Baues iſt in folgender Schrifft, fo über 

* Ausgange nach dem Garten zu befindlich, ent⸗ 
ten: 


VICTOR AMADEUS 
Gratia Dei Princeps Anhaltinus, 
Comes Aſcaniæ, . 
Dominus Bernburgi & Serveſtæ, 
has ædes veteribus deformibus 
dejectis fundavit ac feliciter perfecit. 
ANNO CHRISTI M. DC. LXXXVI. 
Regiminis XXX. 


Von dort aus gehet ein langer, auf ſteinernen Pfei⸗ 
ler ruhender Gang uͤber den loß ⸗Graben nach 
dem Luſt⸗Garten zu, welchen der Fuͤrſt, Victor 
Friedrich, nicht allein in einen gantz vollkommenen 
guten Stand ſetzen, ſondern auch in dem Schloß⸗ 
Garten felber ein maſſiv - ſteinernes Garten⸗ und Oran 
erie- Haus anlegen laſſen. Ohn weit von dem bis⸗ 
her gemeldeten Gebaͤude auf dem Schloß ⸗ Platze ſteht 
ein hoher, dicker, gemauerter Thurm, der Eulen⸗ 
ſpiegel, oder auch der Rothe Thurm genannt. 
Es beträgt derſelbe fechrig Ellen in der Hoͤhe, und 
ſoll auch ein eben ſo tieffes Fundament haben. Weil 
er über dieſes auf dem Berge ſtehet; fo iſt er auf 
etliche Meil⸗ Weges umher zu ſehen. Man geht 
durch einen langen Gang von dem groſſen Gebaͤude 
nach demſelben, und es iſt deſſen unterſter Theil vor 
dieſem zu einer Oel⸗ nun aber eine Zeit her zu einer 
Holtz⸗Kammer gebraucht worden. In dem faſt 
mitten im Thurm befindlichen Gewoͤlbe hat man ans 
dere koſtbare Dinge nach Gutbefinden der Hoch⸗Fü 
lichen Herrſchafft verwahret. Auf dem Schloß⸗ 
Platze ſteht auch ein von ausgehauenen Werck⸗Stü⸗ 
cken aufgeführter ſchoͤner ſteinerner Roͤhr⸗ Brunnen, 
in deſſen Mitte eine ſechs⸗ eckigte aus gehauene fteinerne 
Säule zu ſehen iſt, daran verſchiedene Bilder ges 
hauen find, aus deren Brüſten das Waſſer ſpritzet. 
Oben auf dieſer Säule ſtehet des Fuͤrſtens Chriſtians 


geſogen, da denn das 
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deo Aeltern ſteinerne it dieſer darunter be⸗ 
ſudſche uche Statue, mit dieſer 
CHRISTIANO PRIMO, 
PRINCIPI ANHALTINO, 
P. P. Parent. Optim. 
Princ. incompar. Quartum Imper. 
Bellico Fortisimo CHRISTIANUS _ 
Filius obſequentiſſ. 
hoc monum. pon. curavit. 
ANNO M. DC. XXXI. 


Von dieſem Schloſſe hat man aus den oberſten wohl⸗ 
gelegenen Zimmern eine treffliche Ausſicht auf die 

le, und jenſeits derſelben zum Theil auf die 
Stadt, mehrentheils aber auf den daran liegenden 
kleine. Buſch, den Krumhals, und fo weiter auf 
die Felder, in die Weinberge. Anbey verurſachet 
ein angenehmes Geraͤuſche der durch ein Wehr ab⸗ 
fallenden Saale, und im Frühlinge der Geſang eis 
ner Menge Nachtigallen und anderer Ging» Vögel 
ein ſolches Vergnügen, daß nicht nur das Geſichte 
und Gehör, ſondern auch das Gemüthe felbft alda 
vollkommen ergöget wird. Wie dem auch Seine 
Churfirſtl. Durchlaucht zu Brandenburg, Friedrich 
Wilhelm, ſo einige mahl in dieſen Zimmern logiret haben, 
die daſige Ausſicht für eine der ſchoͤnſten gehalten, fo fie 
iemahls angetroffen haͤtten. Unter dem Schloſſe an 
der Saale in 


mercken: den obern Canal, den untern Canal, den 
Damm, die Waſſer⸗Treppe, die Zug: Brücke über 
die Schleuſſe, die oberen Thore, die untern Thore, 
die Winden, womit die Pforten in den Thoren auf⸗ 
gejogen werden. Soll ein Schiff aufwaͤrts fahren; 
ſo werden die Thore geöffnet, und das Waſſer ſte⸗ 
het alsderm im Canal mit dem Waſſer der Saale 
gleich; hierauf fahren die Schiffe hinein, hernach 
werden die Thore wieder zugeſchloſſen, und am obern 
Thore wird eine kleine 7 — durch eine Winde auf⸗ 
9 er , fo zuvor viel höher, 
= I , N Fall der Muͤhle geweſen, hin⸗ 
ein laͤufft, un anal von glei ohe ma 
Wenn nun das Waſſer oben E 8 2 


vor chleuſſen⸗ 
rſt⸗ Thore fo hoch ſteht , als im Canal; ſo find die 


Thore leicht zu oͤffnen, und das Schiff kan alsdenn 
feinen Lauff ohngehindert fort ſetzen. Der gane 
Canal iſt zweyhundert und acht und funfftig Schuhe 
lang, drey und zwantzig breit, achtzehn hoch, und 
die Mauer bis neun Scche dicke. Bey niedrigem 
Waſſer hat er fünff Schuhe unter Waſſer, und fies 
ben Schuhe ober dem Wafer, alles nach 60 
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diſchen Maaß. Die Schrifft fo 
dieſes koſtbar 
eingehauen iſt, lautet alſo: 
SERENISSIMI PRINCIPIS, VIC TO. 
RIS AMADET, DEI GRATIA PRINC. 
ANHALT. DUCIS SAX. ANGRUE 
ET WESTPHALIE, JUSSU ET 
IMPENSIS H/EC CATARATCA 
AB ARCHITECTO JOACH. JOH 
SCHULTZ FELICITER REFICI- 
TUR ANNO DOMINI 
M. DC. Xcvli. 
Nicht weniger iſt die ſteinerne Brücke, welche der dor, 
her angeführte ruhmwuͤrdige Fürſt, Victor Amadeus, 
im . 1708. erbauen laſſen, und zu welcher fo wohl 
Sate a Durchlaucht felbften , als Den 


ſter Enckel, der ich e Head rde 
Bernburg, en Friedrich, n Gegenwart Der 


zum Gedaͤchtniſſe 
en Gebaͤudes in der Mitten ane g und an 


Bernburg 


pain alten Brücken + Thurm ab 
Deu 99 Bench 
ifft ſetzen laſſen. St 
ſtehet aus drey S nehmlich, der 1 
der Neu⸗Stadt, und der Stadt am Berge, und ſind 
auch drey Kirchen darinne, als die Kirche zu S. Maria 
in der Alt⸗Stadt, die Kirche zu S. Nicolai in der Neu⸗ 
Sun und die Kirche zu S. Kgidi in der Stadt vor 
dem Berge. ie St. Marien⸗Kirche iſt ein ſchoͤnes 
anſehnliches Gebaͤude, von lauter Quader⸗ oder Sand⸗ 
Steinen aufgefuͤhret, mit Schiefer gedeckt, und mit 1 
nem ziemlich hohen Thurme verſehen. Inwendig iſt 
wenig anzumercken, als daß im Chor die Bidnſſe et⸗ 


den ſo 


licher Fuͤrſtlicher Perſonen zu Anhalt, als des Fuͤrſtens 
Wolfgangs Johannis, gens, Joachims, Carle, 


Feder Ernſts, und Bernhards, in Lebens⸗Groͤſſe, 
um das Jahr 1572. dahin find geſehet worden. Die 
Orgel hat viel über hundert Jahr unbrauchbar geſtan⸗ 
den, bis fie endlich im Jahr 1671. wieder zu rechte ges 
macht worden. Die S. Nicolai- Kirche in der Neu⸗ 
Stadt iſt ebenfalls ein groſſes Gebaͤude, mit einem 
Thurm, hat iedoch inwendig, wie die vorige, nichts 
o merckwüͤrdiges. Denn es iſt darinnen alles nach der 


gantzen Hof Staats den erſten — am erſten Pfe⸗ alten Kirchen⸗Einfalt; und zwar ſind die Stuͤhle und 

ler ge der Stadt zu geleget haben, ein 1100 ng Por s Kirchen ohne allen Zierath angelegt. - Uder dieſes 

einträgliches und anfehnli Gebäude, an findet iſt von dieſer beyden Kirchen ‚Stifftung nicht die gerings 

0 3 als woran keine tele "gefpare fie Nachricht vorhanden. Die Kirche zu S. Egidii in 

ne ſaubere Bau⸗Kunſt. Sie hat vier der Stadt vorm Berge iſt zugleich zur Fuͤrſtlichen 

Male! dach geſchichet die Deca nur durch den Schloß⸗ und Hof⸗Kirche gewidmet, und hinten in dem 

vierten „der nach dem Berge u dem hen Chor bey dem Altare befindet ſchd das Fürſtliche Erb⸗ 
fe mit feinen Pfeilern u frey, un Begraͤbniß , worein noch heut zu Tage die Fürftlichen 

gegen das Leichen bepgefeget werden. Der Thurm, fo daran fteht, 


Sereniſſimus Princeps ac 
Dominus 
DOMINUS 
VICTOR AMADEUS, 
Gratia Dei Princeps Anhaltinus, 
Dux Saxoniz, 
Angriæ & Wellphalix, 

Comes Aſcaniæ, 
Dynaſta Bernburgi 
& Serveſtæ, 

Hunc Pontem lapideum, vetere 
ligneo in diris 
quondam belli colamitati- 
bus funditus 
deſtructo, 

Pater Patri æ 
Medüs rapidioris Sale in undis fundavit, & 
exftrui curavit Publicz 
Uulitati Anno Salutis 
M. DCC. VII. 
tat. LXXIII. Regiminis 
LI. Seniorat. XIV, 


Damit auch die Ausſicht von dem Marckte auf diese 


Brücke deſto freper ſeyn möchte; fo hat beſagter Fürſt Hepdelbergiſche 


iſt von ziemlicher Hoͤhe, und hängt ein gutes Geläute 
darimen. Tie denn die groſſe Glocke, ſo im Jahre 
1662. den 20. Septembr. der Fuͤrſt Viölor Amadenr gieſ⸗ 
fen laſſen, über drey und funffzig Centner wiegt. Im 
Jahre 1589. hat man in allen dieſen Kirchen bey der 
Kinder⸗Tauffe den I:xorcifmum auslaffen muͤſſen. In 
den Roͤmiſch⸗Catholiſchen Zeiten hat zu der Stadt ein 
Kloſter S. Au 1 -Ordens gehoͤret, deſſen Moͤnche 
ſich auch St. Marien Knechte genennet haben. Es 
lag ſolches Kloſter in der Neu⸗Stadt an der Mauer; 
von wem es aber erbauet worden, davon hat man keine 
Nachricht. Nach der allda eingeführten Evangeli⸗ 
ſchen Religion hat un es in ein Hoſpital und Armens 
Haus verwandelt, in weſchem Stande es ſich auch 
Er befindet. Im Jahre 161. den 14. Marti 
es ſich, daß ein in dieſer Hopitalss Kirche befindliches 
hoͤlzernes Crucifix zu ſchwitzen anfieng, fo, daß der 
Schweiß unter waͤhrender Predigt haͤuffig von ihm 
herunter troͤpffelte, welches Wunder man einige E 
den lang mit nicht wenig Verwunderung angeſehen hat, 
bis man endlich, nach gefchehener Unterſuchung, bes 
funden, daß ſolches von dem damahls eingefallenen 
Thau⸗ Wetter herruͤhrete. Denn die Mauer base 
bey angefangenem Froſte angefangen zu ſchwitzen, und 
das Cruciſix, an die Mauer angehefftet war 
wurde von folcher Feuchtigkeit dergeſtalt benetzet, daß 
das Kg Tropffen⸗Weiſe herunter fiel, es 
mit dieſem Schwitzen und n gantz natürſi zu⸗ 
48 172 hat Sa e Sale Sr . 
im Jahre 170. ein 
fir Vater⸗ und Mutterstoe Wayſen erba — 
28 worinnen die Reformirten Kinder, die N — 
er fünff Jahr alt ſind, und bereits 72 eines 
Fünftigen Wandels von ſich geben, aufer zogen 
werden. Sie genieffen dieſer Wohltat ſo lange, bis 
fie tüchtig werden, ein Handwerck zu lernen, oder 
ſich andern Verrichtungen zu unterziehen. Die 
Stadt . im E 1524. jur Evangelien Reli⸗ 
gion ſich und im Jahr 1616. 1 
auf a' Sir ine je Anhalt 
Catechiſmus em 
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Das Rath⸗Haus ſtehet in der Alt» Stadt an dem 
Marckte, bedarff aber ſchon lange einer Erneuerung. 
Der Stadt⸗Rath beſtehet aus drey Mitteln, in derem 
jedweden ein Buͤrgermeiſter, ein Kaͤmmerer, und ein 
Bau⸗ Herr befindlich it. Vor dieſem gehörte auch ein 


Nent⸗ Herr darzu, der aber 1692. abgefi worden. 
Dieſe neun Perſonen verwalten Wechſels⸗Weiſe das 
gemeine Stadt⸗Regiment. Die Stadt vor dem Ber⸗ 


ge, ſo gleichſam den dritten Theil der Stadt Bernburg 
ausmachet, hat ihre eigene Stadt⸗Gerechtigkeit, und 
hierinnen keine Gemeinſchafft mit der Alt⸗Stadt. An⸗ 
bey hat fie ihren eigenen Rath, Buͤrgerſchafft und Frey⸗ 
heiten, die fie auch ohne Dependentz von der Alt⸗Stadt 
unmittelbar von der Fuͤrſtlichen Herrſchafft empfangen 
hat. Nicht weniger befindet ſich auch die Fürſtliche 
Eangley und der Gernrodiſche Hof daſelbſt. Der 
Gottes⸗Acker liegt vor dem Berge, zu welchem Fuͤrſt 
Wolfgang ſieben Morgen von ſeinen Lande hergegeben 
hat, und foldyen im Jahr 155 r. zum Kirch⸗Hofe ma⸗ 
chen laſſen. Es iſt auch bey der Neu⸗Stadt noch eine 
Vorſtadt, Waldau genannt, welche aus zwey Theilen, 
als dem fo genannten St. Stephans⸗Berge, ſo auch 
der Schloß⸗Berg heißt, und aus dem St. Yılartins- 
Berge beſtehet. Sie hat ihre eigene Kirche, die dem 
heiligen Veit gewidmet, und ehedeſſen ein Zugehoͤr des 
Stiffts Gernrode geweſen iſt. Sonſt liegt die Stadt 
auf einer ſchoͤnen Ebene, welche ſich Nord⸗ und Oſt⸗ 
marts an den herum liegenden Weinbergen endiget; 
Weſt⸗waͤrts aber fließt die Saale vorbey, wodurch fie 
von der Stadt am Berge geſchieden wird. 
Land⸗Seite iſt fie mit Mauern und Graben umgeben. 
Es beweiſen auch die neben und auſſer denen Thoren be⸗ 
findlichen Mauer⸗Stuͤcke, daß vor dieſen mehr Wercke 
daſelbſt muͤſſen geweſen ſeyn. Sie hat zwey Haupt⸗ 
Thore, das Nienburgiſche, und Neuſtaͤdter⸗Thor, 
welches der Fürft Wolfgang,, ſamt dem ſteinernen 

aufe an demfelbigen , ingleichen einem Rundele im 
Jahre 1547. von Grund auf erbauen laſſen; auſſer 
welchen beyden noch das Rrumhals⸗ Thor iſt, fo aber, 
weil es zu klein, zum Durchfahren nicht gebraucht wer⸗ 


den kan. Im Jahre 1115. wurde die Stadt Bern» bewog fo 


burg von den Wenden, die es mit dem Kayſer Henri- 
co V. hielten, eingenommen, welche aber Ono. Graf zu 
Aſcanien , am 11. Februari bey Eöthen in die Flucht 
ſchlug. Im 1138. Jahre wurde fie von Henrico Su- 
perbo, Hertzoge von Bayern und Sachſen, erobert und 
verbrannt; im Jahre 1426. aber von den Magdebur⸗ 
gern vergebens angegriffen. Im Jahre 1492. bemaͤch⸗ 
tigten ſich die drey ‘Brüder, Woldemar, Georgius. und 
Erneſtus, Fuͤrſten zu Anhalt, des Schloſſes ju Bern⸗ 
burg, weil des im Jahre 146g. verſtorbenen Fuͤrſtens 
Bernhardi VI. Wittwe, Hedwig, ihnen in vielen Stüs 
cken zuwider lebte. Im Jahre Aa quartierte Her⸗ 
609 Henricus zu Braunſchweig feine Reuter allhier ein, 
welche nicht zum beſten Haus hielten. Im Jahre 1630 
im Auguſt beſetzte der Adminiſtrator zu Magdeburg die 
Stadt Bernburg mit zwey Compagnien, und ließ die 
Bruͤcke über die Saale abbrechen. Allein nicht lange 
ach machten ſich die Kayſerlichen davon Meiſter. 

m Jahre 1636. im Januario wurde fie von den Schwe⸗ 
den eingenommen, welche im Martio den Sachſen wei⸗ 
chen, und geſchehen laſſen muſten, daß das Schloß mit 
Sturm uͤbergieng. Im Jahre 1644. im Septembr. 
muſte ſie von den kriegenden Partheyen viel Ungemach 


ausſtehen, indem der Kayſerliche General Gallas fein ca- 


ger dabey aufgeſchlagen hatte; er verließ aber, auf Ans 
naͤherung der Schweden, erſtlich das Schloß, und nach⸗ 
mahls auch die Stadt, nachdem feine Anmee aus Mans 
0 des Proviants in einen ſchlechten Stand gerathen. 

m Wappen fuͤhrt Bernburg einen ſchwartzen Baͤr 
mit einem ſilbernen Hals⸗Bande, der auf einer rothen 
ſchräg⸗ ſtehenden Mauer ſteht, an welcher eine güldene 
Pforte iſt, im ſilbernen Felde. Jahr⸗Maͤrckte hält es 
fechfe, als den erſten Dienſtags nach Sexagelunr, den 


An der Caſtel 
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zweyten Dienſtags nach Miſericordiæ Domini, den drit- 
ten auf Mariaͤ⸗Heimſuchung, den vierten auf Aegidii, 
den fünfften auf Galli, und den ſechſten Donnerſtags 
nach Martini. Hierbey iſt zu mercken, daß, wenn dieſe 

eſt⸗Tage auf einen Sonnabend fallen, der Marckt 
ienſtags darauf gehalten wird. Die daſige Latitudo 
beträgt 29. Grad und 42. Minuten, und die Longitudo 
51. Grad, und 48. Minuten. Martin. Did, w. 
Antiqu. des Elb⸗Stroms. Allgem. Hiſt. Lex. Fortſ. 


Lex. 
(a) ler. Super. Saxon. Topogr. p. 2. 


Bernburg, ein Dorff im G thum Braunſchweig, 
zwey Stunden von den Amer Caſtede Goldſchadt. a 


BERNBURGUM „ ift der Lateiniſche Nahme einer 
Stadt in Deutſchland, im Ober⸗Säͤchſiſchen Kreife, 
ſiehe Bernburg. 


Bern ·Caſſel, eine Stadt i land, 
0 ee in Deutſchland, ſiehe nach 


Bern ⸗Caſtel, oder 

Bern ⸗Caſtell (a), oder Beren⸗ Caſtel (b), oder 
wie es Herr Baudrand (e) ſchreibt, Berne. Castel, und 
auch, nach anderer ihrer Schreib⸗Art, Bern⸗Caſſel, 
Lat. Taberne Mofellanica. Die beyden Benen⸗ 


Mauern, Thuͤrmen, und Bruft 0 Er 
gar den Kayſer Rudolphum durch fein Bitten, 
daß er die Privilegia, fo er dieſem Orte gegeben, vermoͤ⸗ 
ge ſeiner Kayſerlichen Gewalt, confirmirte. Braun (f) 
fagt in feiner Beſchreibung derer Staͤdte ebenfalls, daß 
die Privilegia, welche der Biſchoff Boemund der Stadt 
Bern⸗Caſtel mitgetheilet, von denen Kayſern Rudolpho, 
Adolpho, und Alberto, confirmiret worden. Er get 
hinzu, daß dieſe Stadt wieder in guten Ruff gekommen, 
one Poppo, Biſchoff zu Trier, die Straſſen⸗Naͤu⸗ 
ber daraus verjagt, die Stadt niedergeriſſen und gaͤntz⸗ 
lich zerſtoͤhret. Unter der Regierung des Kayſers Fri- 
1 ſie die Sal von * ein 8 
en ein neues „ und legten gs⸗ 
Wercke an. Aber Johannes, Biſchoff zu Trier, bes 
og K eier gar a u ließ die 
er wi ern, ſo e gerung 
Schaden gelitten. Alſo wurde Bern⸗Caſtel ein wohl⸗ 
habender Ort bis auf das Jahr 1277. da das Schloß 
verfiel, aber von dem Biſchoffe Heinrich von Fiſtingen 
wieder aufgebauet wurde, wie wir vorhin gemeldet has 
ben. Dieſe Stadt hat eine vortheilhaffte Lage, und 
auſſer dem vortreffliche Weinberge. Die guten Wei⸗ 
ne locken daher viele Kauffleute dahin. Sie muſte ſo 
wohl in dem dreyfigsiährigen, als auch bey andern dar⸗ 
auf erfolgten Frantzoͤſiſchen Kriegen, vieles Ungemach 
ausſtehen. Im Jahre 1639. wurde fie von dem Frans 
göfifchen und Weymariſchen General, Hertzog von 
Longueville, nebſt andern Orten mehr, eingenommen. 
Ein gleiches geſchahe auch im Jahre 1659. Allein im 
Jahre 1674. wurden ſie mit blutigen Koͤpffen, und mit 
Hinterlaſſung vieler Todten abgewieſen. Im Jahre 
1692, im Januario, eraͤugnete ſich im daſigen Berg⸗ 
Schloſſe eine unverhoffte und entfegliche Feuers ⸗Brunſt, 
wodurch daſſelbe ganz abbrannte, und S een 
i 
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Fürſtiichen Durchlaucht zu Trier an Seltenheiten, 
ſchoͤnen Schilderehen, und andern Kostbarkeiten, über 
ſiebentzig tauſend Thaler werth geſchahe. 
Denckw. Antigu. des Neckar⸗ Zope Lohn⸗ und b Mosel 
Stroms. 
@ Zeyler Infer. Pal. Topogt. p-20.& bf. (b) bid. 
p. 3. (e) Edit. 1705. T d Fol. I. (e) Arch. 
Trevir. Topogr. p 30. NM Part, V. 


BERNICHE so 


Fre im Schwar 

eee 
ne kleine 1 t in Steyerm 

Meilen von Grätz. Suͤbn. Zeit, Le fuß 

BERNENSES, eine alte Nation in der Schweitz, ſiehe 
Berwmenfer. 

BERNESSO , eine kleine Stadt in Piemont, ſiehe 
Bernezzo, 


BERNET, eine &tadt in Herfortshire, in Engelland, 


BernsClaufe, ein Dorff. mit einen Abelichen Rite Suͤͤbn. Zeit. Lex. 


Gute, in Meiſſen, zwey Stunden über Dresden, gegen 
kockewitz gelegen. Moldſchadt. 

Berndorff, ein Dorff mit einem Adelichen Kitters 
Gute, im Sachſen⸗Altenburgiſchen, unweit der Stadt 
Lucka gelegen. dſchadt. 

Berndorf, ein Dorff im Churfürſtenthum Sachſen, 
in der Nieder⸗ „im Gubiſchen Kreiſe gelegen, und 
— das Ci cienſer⸗Kloſter Neuenpella gehörig. 


A ei. * Dorff in Meiffen, fiehe Börenderff 


Berndorff, ein Dorff bey Schmicdeberg, in Schle⸗ 
fin. Goldſchadt. 


Dorff wel Corbach, im Fuͤr⸗ 
beben Weder, ins Amt Eiſenderg ae 


Goldſchadt. 

BERNE, iſt die Frantzoͤſtſche Benennung eines von 
denen XIII. 9 und deſſen Haube 
Stadt, ſiehe Bern. 


Berneburg, ein Dorff in Nieder⸗Heſſen, unweit de 
Stadt Sontra. Goldſchadt. 

BERNE-CASTEL, eine Stadt in Dauſchland, fie 
BernsCaftel, 


Berneck, ein Klofter in Unter⸗Oeſterreich, zwiſchen 
der Stadt Drejendorff und Horn, Sat en Orbit, der 
unter die Landes ⸗Staͤnde gerechnet wird. Goldſchadt. 
Hübn. Geogr. UI. Th. 

Berneck, eine kleine Stadt in Francken, zwiſchen 
Bayreuth und Hof, am weiſſen Mayn, welche dem 
Marggrafen von Bayreuth zuſtehet. Es hat eine Pfarr⸗ 
Kirche, ingfeichen eine kleine Stadt⸗Schule, worüber 
ein Rector und Cantor geſetzt iſt. So wohl die Kirche, 


als m die Gaiftlichen und SchulBedienten ftehen uns. 
ter der Culmbachiſchen . 1 liegt dieſe Stadt 
3 15 a KB „daß 3 


Se Jahre ET 8 laff 
ei im 1480. 
An er a nk eine ſtarcke Land⸗Straſſe, ER 


ein Vergnügen m it einem 
Foren in . Gaſt⸗ Höfen h wird. Ex Lim 
Tranfı Mi; 
und Mofel- Stroms, 


hr ir y 
1 


Fe we ftellern 
et werden. 


Ari qu. des Deter Mapn⸗ eohw 


BERNEVAL (a), ein groſſes Dorff in Franck⸗ 
reich, in der Ober Normandie, in dem Lande Caux, an 
der Kuͤſte, eine m von Diepe, dieſer Stadt gegen 
Nord⸗ auf dem Wege von der Stadt Eu. 
Man nennet es das geo Berneval, Frantz. Berneval le 
Grand, um es von kleinen (Berneval le Petit) zu 
unterſcheiden, das in einem Thale am Ufer des Meeres 
liegt. Das letzte „er keine Pfarr⸗Kirche, ſondern nur 
eine ſchlechte Ca Die Pfase rd iſt zu Berne · 
val le Grand. — ertzoge von Maine, 
und waren ſonſt der * de Montpenlier zu⸗ 
ftändig. Martin. Did. 

(a) Memoires dreffez fur les ER 

BERNEVAL, ( das groffe) Frantz. 
BERNEVAL LE GRAND, und > 
BERNEVAL LE PETIT, find zwey unterſchiedene 
Doͤrffer in Franckreich, ſiehe vorherſtehenden Artickel. 


Bern ⸗Euchen, oder 

Berneucken, eine kleine W in der neuen Marck 
Brandenburg, fiche Berna 

Bernewitz, ein groffes Dorff in det Marck Bran⸗ 
denburg, faft mitten im Havel ⸗Lande, unweit der Stadt 
Nauen gelegen. Dieſes iſt das vornehmſte unter denen 
— n eg Te en 

ein feines neues fi k 
Abels Preuß. Staats⸗Geogr. 78 

BERNEZZO, oder Bernaſſo, eine kleine Stadt in Pie- 
mont, unweit Coni , auf der rechten Seite des Wa 
Grana gelegen, ſo den Di eines Marggrafthunns 
Allgem. Hiſt. Lex. 

55 Dale, ein Dorff in Thüringen, 
wey Stunden von Eiſenach, gegen Langenſaltze zu geles 
— und in das Amt Eiſenach gehörig. Goldſchadt. 

Bernfels, ein Dorff mit einem Adelichen Ritter-Bute, 
im Ersgebürgiſchen Kreiſe, in Meiſſen, unweit Altenberg. 


Zn eine Stadt in Bayern, fiehe Bernau. 
gries‘, eine Stadt und Amt im Ober⸗Stifft 


en Alen, ch Bare geh, im l. Bande p 5 


BERNHARD, (S.) ein groſſer Berg in She, 


: fiche S. Bernhard. 
N N 10 uk Amt 0 ‚Franden , dem 
rtzburg gehörig. n e 
» Baan. ei Flecken in Bayreuth, ſiehe Burck⸗ 


Bernheim. 
"BERNICA 5 nachdem Ortelius (a) befunden, — 
ıs (b) eine Stadt in Epiro alfo nennet, und 
ae b ache (e) feiner Kirchen, Hiſtorie 
Ammonium, Biſchoffen zu Berenice, kxwehnet; fo glaudet 
er, es fen vieleicht ein Fehler in Diefen beyden Schrifft⸗ 
„und man müfle Beronice leſen. Siehe Harrmicr, 
eine Stadt in Africaz in Pentapoli, e dieſes * 
Martin. Dict. g 
0 Thefaur, (b) in nor (e) cap. 21. N 
> NERNICHE, oder Berenice!' oder Perniche, eine St 
in Africa. in der Barba 10 in dem rde . Sin 
der Küfte des ſchen Meeres, und des Meer⸗ 


ge⸗ Zur von Sidra, in der Pidbintz Mrz, uhngefehe 


a nach dem Herten Baudrand 
ee. * & iſt aber eben ſo viel als das in dem vorherge⸗ 
henden Artichel gedachte Berenise, „Martin. Did, 


Edit. 1 
@ 708. ! RER. 
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BERNICIA, 
. _ BERNICIE, eine alte Provintz in dem Koni 
Engelland, nach dem Beda, den Ortelius (a) anführet. 
2. Geſchichtſchreiber von Engeland machen bisweilen 
Koͤnigreich daraus, weil HA da Engelland in ſieben 
Königreiche eingetheilet war, und deswegen Heptarchia 
genennet wurde, Northumberland, welches — eines 
davon war, in zwey Theile theilete, nehmlich in Deiria 
und Bernicia, wie Herr Rapin-Thoiras (b) fehr wohl 
ammercket. Das erſte war eigentlich das Suͤdliche 
Northumberland, und das andere das Nordliche. Die⸗ 
ſes lag der Mauer Severi zum Theil gegen Norden, und 
eng gegen Morgen dei u, bis an die Mimdung des 
Twede. Da Ida, der erſte König über gantz 
Northiunberland im Jahre 559. geſtorben war, fo wur⸗ 
de fein Koͤnigreich unter Adda und Alla vertheilet. Der 
erſte regierte in Berenicia . der andere aber in Deiria, 
Dieſe zwey Koͤnigreiche find nach der Zeit verſchiedene 
mahl zuſammen vereiniget, und Kar wieder von einan⸗ 
der getrennet worden. Martin. Di 
(a) Theſautr. (b) Hiß. 9 p. 154. 


Bernicke, ein Dorff in der Grafſchafft Aſcanien, im 
rd Anhalt, etliche Stunden von Aſchersleben. 
Bernikow, ein Dorff in der Marck Brandenburg, in 
Gen. de gehörig. Abels Preuß. Staats⸗ 


RERNINA, En TE e 
Inn entſpringet. Huͤbn. G 

Bernloch, eee unter das Klo⸗ 
ſter Offenhaufen gehörig. luer in. Crufi Schwab. Thron. 


Bernn, ein feines Staͤdtgen in Pomerellen, von Bouta Weida, 


aus sraen Dora gie gelegen, an den Pommeriſchen Graͤn⸗/ E 
tzen. Hübn. Zeit. Lex, 


Berno wichen, oder 

Berno eine Stadt in der Martk Brandenburg, 
ſiehe Bernal. Herr Corneille macht zwey befondere 
Staͤdte daraus. Er irrt ſich; es iſt nur eine. Martin. Did. 


Bernriedt (a), ein Bayeriſches Kloſter und Probſtey 
der regulirten br Herren 8. un im Bißthum 
Augſpurg, und dem Muͤnchiſchen Land⸗Gerichte Weil⸗ 
heim, an dem e gelegen. es iſt im XII. Jahr ⸗ Mu 
hunderte von Graf Otten von Valley geſtifftet worden. 

Allgem. Hiſt. Lex. Suͤbn. Zeit. Lex. 


(a) 5 P. ada. 
Bernsbach, ein Chur⸗Oaͤchſiſches Dorff im Ertz⸗ 
22 Sf, in Meiſſen, unweit Schneeberg. 


Bernſtadt ö 
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1 n Chur⸗Saͤchſ Dorff, mit einer 
Kirche, in Meiſßen, „ge e Sa l 


Bernsdorff, ein Dorff im Fürſtenthum Jauer, in 
Schleſien, unweit Schmi iedeberg. Soldſchadt. 
im enthum Saalfeld, 


Bernsdorff, ein Dorff 
in Thüringen, Auch Stunden von der Stadt Saalfeld. 
Goldſchadt. 


- Bernsgrün , 0 zn unweit dem 
Staͤdtgen Paufa. Bo 

Bernshauſen, ein Pen n ER in der 
sefrfeten Grafaft Genneberg gehen. Taft 


Bernshauſen, ein Ehur-Maynsifches Dorff, auf 
- re zwey Stunden von Duderſtadt gelegen. 
Bernsrode, ein S im a anderthalbe 
Stunde von dem Städt en Guͤntersberg, und eine 
Meile von Hartzgerode . Goldſchabt. 
Bernsrode, ein Dorff unweit Stolberg am Hartze, 
in der Grafſchafft dieſes Nahmens. Goldſchadt. 


- BERNSTADIUM „- ift der Lateiniſche Nahme einer 
Stadt in Schleſien, ſiehe nachfolgenden Artickel. 


Bernſtadt, Lat. Bernardoftadium, Beroſſladium, Bern- 
Hadium, Boreltauia, und Beriſtavia, eine 88 und 
Schloß, mit Mauer und Graben, au 9 
dentz DR 11 De an dem Fluſſe 
Ehemahis gehörte fie zum Dreblaufhn Feen 
Allein Hertzog Heinrich der Dicke von „Lieg⸗ 
= und Brieg, muſte fie, nebſt Dei, € Cunſtadt, und an⸗ 
dern Orten, im Jahre 1293. dem Hertzcge Courado III. 
zu Sek Sngenı abtreten, um aus dem Gefaͤngniſſe zu 
kommen, und ſeinen Grimm damit zu befriedigen. Sie 
fol, nach etlicher Meynung, vom Marggrafen Alberto zu 
Brandenburg, dem Bären, kat. L/ jugenannt, wider 
die Pohlen ums Jahr 1 740. angeleget worden ſeyn, in 
deſſen Schloſſe vor Dip gene niglich ein Hertzog von 
Munſterberg reſidiret ha sn. dieſer Stadt iſt m 
eg und Methan, an Jahr 1 
ift fie bey nahe gantz ausgeſtorben. Nach Abſterben 
Conradi VII. zu Oelß, fiel ſie im Jahr 1492. an 85 
nig in Böhmen. Im Jahr 1 055 kam ſie, ſamt 
dem gantzen Fürſtenthum Oelß, an das Podiebrad⸗ 
Muͤnſterbergiſche Haus. Im Jabr 16 11. find aber⸗ 


viel 
„er burg, eine Stadt in Nord⸗ Finnland, ſehe ae nk On Dr © de chm 
Bioͤrneburg. eingenommen. Jahr 1634. haben ihn die Kayſer⸗ 
Se 
weden erobert. ahr 16 
legen. Gol 8 K — Gage no, de euffel Lahr dm Sabain, 
Bernſchau, eine Stadt im Fürftenthum Troppau, in der mit zwey andern auf deſſen „gat 
Obe⸗Schleſen. Handl. Lex Suppl. in nde yugerichtet aden. Als im Jahre 16708 5 
Berns ein offener Marckt⸗ Flecken in Weſt⸗ Carl Friedrich, der letzte dieſes Stammes, ne 
phalen, ſiehe arnodorff, im Il. Bande p. 313. männliche Erben arb , fiel daſſelbe an beien 


Becher F cn Darin Def, fie ß nende. 


ee af ein Chur⸗Söͤchſiſches Dorff, ſiehe 


ene ein Ar w Dorff im Voigtlande, 


Meta 
im Fuͤrſtenthum Anhalt, eine 
Stunde von — Fin Den gehörig. Geidſchade 


Bernsdorff, ein Dorff im pe hure 
in Meiſſen, unweit Hertzberg. Gol 


ieger⸗Sohn, Sylvium Nimrod. Hertzogen 

Sm deifen drey Prinzen dat en 
—4 in drey Toe getheilet. Der mittelſte, Her 

Thriftian Mtrich, nahm feine Nefideng zu Henfiae 
Als aber den 3. Junii im Jahre 1697. der De Be 
Be Sylvius Sriedrich, zu Oelß ohne Kinder 

begab er ſich nach Del, und die Gade 3 
ei 

m Feuer groffen erlitten, im 
Iührigen Stiege nicht verſchont e Maersin Bid. 
Ergo af. 1 Ta Beſchr. des Oder⸗Str. 


Bernſtadt/ 


ichen frauen ⸗Slifft 
Stern gehoͤrig, zur Lincken des Flüfleins Gold, gelegen. 
Sen, un gehe chte hun Die Kine, wen h 
’ wei 
n man nermet Diefe Gegend 
den Eigeniſchen Difteidt. Im Jahr 1686. brannte die 
ſer Ort ab. pg Schneid. Beſchr. des Oder ⸗Stt. 
luhſens Geoꝑr. Le: 


Bernftein, 5 wie einige ſchreiben, Berswill, 
ein Schloß in dem Biſchsflichen Straßburger Gebiete, 
im Elſaß, oberhalb Dambach, eine halde Meile von 

ndlau , und eine Meile von Keſtenholtz, welches 
Bero, ein Hertzog in Alemannien und Schwa 
gebaukt haben. Bertoldus, Biſchoff zu Straßburg, ein 
gebohrner Hertzog von Teck, nahm es im Jahr 1227, 
nach einer monatlichen Belagerung, dem Grafen von 
More ab. Sübn. Zeit. Lex. Univ. Lex. III. Th. 

Bernſtein, ein fehr igtes 6 ue 
Bea. welches, dem rei u lofier rems⸗Müͤnſter 

bet iſt. Suͤbn. 2 Lex 
5 es oder Barneſtem, eine Pleine rt und 
Herrſchafft in der neuen Marck Brandenburg, nebſt 

Schloſſe, an einem See, eine Meile an Halle ans 
auf der Pommeriſchen Graͤntze. Sie toisd zwar 
Land ⸗Charten zu Pommern geſchlagen, hat abe 
Br a an Ze. 

r 1577 a 
Berg Gut darinnen ſoll der von Much 


ein, eine kleine Stadt im Marggrafthum 
ibi ant Fluſſe Swarta, an der Graͤntze von Boͤh⸗ 
men. Vollſt. Geogr. Lex. 


en ein Flecken, nebft einem Amte und 


in Mieder Bayern , an dem kleinen Fluſſe 
Die , weicher an die von Böhmen und das 
Bißthum Paffau ftößt iefer Ort in das 


Bär ir wollen, 00 er von ihm den Felſen hinab ge⸗ 
daruͤber der Vater alſo ergrimmet, 
groſſer Wutd angefallen, fie 


ſich u dem Soh 
— noch lebendig angetroffen; zu deſſen 
dem Felfen erdauete Schloß den Naben Bern, 
5 W Andere hingegen ſüchen zu behaupten, daß 
ee 
ums ⸗ a 
Bern gefuͤhret. 1 ſey aber, wie ihm 


von Bernſtein. 
Schi ſtatt einer Land Wehre wider der 
2 8 Nach dieſem erlangte es D. 


Petrus von von Hertzog Georgen zu Sach⸗ 
fen, über alles Einwenden derer benachbarten Staͤdte, 
daß er bey dieſem Schloſſe einen Markt ⸗Flecken anles 

gen durffte. dieſer unter Lands 


Da Ort 
Graf Wiſhelm dem Einaͤugigten ſtund; fo kam er nach ſetzt 


der Thellung, 5 
8 — m Jahr 141.0 
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Land⸗ Graf Friedrichen, dem Einfältigen. Hans 
von Bernſtein verkauffte dieſen Ort und A 
an Hertzog Albertum den Hertzhafften; aber fein Sohn 
Chriſtoph brachte ſie bald wieder an ich, und ſein Ge⸗ 
ſchlechte, welches auch ſelbige eine lang im Beſitz 
gehabt, bis fie endlich zu unſern Zeiten Luͤttichauiſch ge⸗ 
worden. Huͤbn. Zeit. Lex. Allgem. Hiſt. Lex. Gold⸗ 
ſchadt. Univ. Lex. III. Th. 

Bernetwalde, eine kleine Stadt in der neuen Marck 
Brandenburg, ſiche Berwald. 


Bernterode, ein Adeliches Ritter⸗Gut und Sa 
2 Eichefee , ohnrveit Heiligenftadt. 


Berntig, ein ChursSächfifch Dorff im Amte Mei 
fen, Goldſchadt. 8 / 
Bernwalds, oder 
Bernwalde, eine kleine Stadt in der neuen Marck 
Brandenburg, fiehe Berwald. 
Probſtey und Klo Ober⸗ 
— im an m ee Fr 5 am 


a. ei os ckreich, an der — 
dem kleinen Minen Feta — a gegen Sü⸗ 


hat ſonſt dem Cantzler von Bellievre gende io — 
ſtehet es 5 von Saint Germain des 


tauben 9 als auch wegen feiner. befonders, 
und Chring« Drum und wegen der he der 
Früchte, die in dem bey defindi chen Garten wachſen, 


er 
Sg jeiget eine hervor ragende Säulen » Ordnung, 


che die Mitten davon einnimmt, und glich zum 


ie 5 Sie ift ein Stock höher , 


als das 
übrige Die Thüre ft ein mit vier Säulen 
genierter Bogen die eine kleine Erhohung, oder einen 
Balcon, tragen, der don vorne her mit einem ſteinernen 
Ständer gezieret iſt. Vier viereckige Thuͤrme, auf ieder 


haben die Seiten des Schloſſes 
de See Shen Tine hl man Sides 


e hat man 
angebracht. . ſtehen. Mar- 
233 


(a) Piganiel de la Force Deſer. de la France T. II. p. 25 t. 

_BERNYUM „ iſt der Lateiniſche Nahme einer kleinen 
Stadt in Franckreich, ſiehe Bernay. 
ROE, eine kleine Inſul in Afien, in dem Kayſer⸗ 
thume Japan, oder Japonia gelegen. Hübn. Geogr. I. Th. 
BEROE, eine kleine Stadt in Unter⸗NMerſien, an der 
Donau. D 
tun nach Nicomedia, ſechzig tauſend Schritte von 
8 — — 


ene M. P. XVII. 

Carfo M. F. XVIII. 

Co M. P. X. 

Beroe M. P. XIV. 
Martin. Dict. 


BEROE, eine alte Stadt in Syrien. Antoninms (a) 
Beroc auf dem Weg von Cirra nach Emefla, zwey 


und rag t %s Schack dan de aßen Sie 1. 


751 BEROE 


mit Berroea, einer an yo Stadt in dem rd 
rien, unter dem Patriarchat zu Antiochien, Nr 

von ihr in der Notitia, die zu denen Zeiten des 

Photii 7 des Kapfers Leonis des Wei 


p-520. Martin. Di 
0 keiner, (b) p. 687. (e) Ibid. p. 71a. 

ROE, eine Stadt in Thracien, ſiehe Berrheca. 

"BEROE, oder 

BEROEA , iſt auch der Nahme 9 Städte, 
ſonſt Berrboea genannt, fiehe dieſes 

REROGOMUM CASTRUM, ein 1 oder fes 
et in Schottland, in der Prodintz Lorn, an 

groffen See Leave, Cambdenus (a) fagt, man has 

be ſonſt daſelbſt Gerichte oe und es war nicht weit 


. 1 phansberge, wo vor die⸗ 
ſem die Reſidentz des Koͤniges geweſen. Martin. Diet. 
(a) Scotia. 


Regen, eine Stadt in Macedonien, ſiehe Berrhora. 


Beroldsheim, Berltzheim, ‚pet Berlsheim, ein 
arckt⸗Flecken und Voigtev in der Marggraſſchafft 
rancken, am Alt- Müͤhlfluſſe, zwey Meilen von Guntzen⸗ 
ſen. Goldſchadt. 
ee iſt der Lateiniſche 3 fehönen 
und groſſen Stadt in Deutſchland, fiche Berl 
en ER WERE 
fien, ſiehe Bernſtadt 
BE ROM I, ein Det in Palzftina, wo einer der Helden 
Davids (a) her war. Die neuern Uberfegungen fagen, 
es ſey Barbumeen. Martin. Dict. 
(a) 2. Reg. cap. XXIII. v. 31. 
BERON, eine Stadt in Thracien, ee 
BERONES, ein altes Voſck in Hifpania- Ele 
nenſi, nach dem Prolomzo (2). Er ſagt, ihre 
wären geweſen: 
Tritium Metallum, oder Tritii Metallum, 
Oliba, und Varia. 
graͤntzeten nach feinem Berichte, an die Autrigones 
= Arevacas. Der P. Briet Jae Tritiun Me- 
tallum von Triejo , einem Dorffe bey Najara, und fügt, 
Varia ſey Alfaro, und ſetzt die Berones in einen Theil von 
Rivogia. Martin. Did. 
(a)Lib. II. cap. 6. (b) Parall. Part. II. L. IV. p. 268. 


BERONICE, verſchiedene Seine dieſes Nahmens, 
ſiehe unter dem Worte Bereni 


BERONICIDE, encduck in Attica, ſiehe Berenicææ. 


BEROOT,, oder Beirur, Berith, Beryte, Berithur, 
und Beryrbur, eine Ste- Stadt in Dhönicien , an dem 
Mitteländifchen Meere, fünf oder fechs Meilen bon Sidon 
oder Seid gegen Norden, und ſechs und ſechzig Meilen von 
hieß ſonſt Beryzur. 

Sie hatte ei 


Strabo ſagt, daß 
von Tryphon d von den Römern wieder 
band 8 nn der fi wide 
erbauet, und eine N daraus gemacht hat, 
die man Julia Felix 3 und welche das Italieni⸗ 
ſche Recht genoß. - Agrippa hat zwey Legionen dahinge⸗ 
führe. Es war eine den den drey Sie wo die 
gie no öffentlich ge worden. Die 
ren Rom und Conſtantinopel. Man 

Ku he me, A km © 


BEROOT 756 


geweſen, als in einer von den andern. Die Feuers 
wird Bruͤnſte, die liberſtewenmungen, und nd Erdbeben, die 
en verſchiedenen Seiten verrouftet, "haben nicht verhin⸗ 


ſchoͤn und fruchtbar iſt. 


8 vollkommen 
i Se iR dert das Saltz⸗Waſſer nur fo viel erhoͤhet, als 


es nöthig war, fie von denen Uberſchwemmungen oder 
andern Schäden dieſes Clements zu befreyen. Man fins 
det daſelbſt ſehr ſchoͤne Waſſa⸗Quelen die von den Ber⸗ 
gen herab fallen, und durch die gantze Stadt in bequeme 
und ziemlich ſchoͤne Brunnen vertrieben werden. Sonſt 
iſt in der Stadt nichts mehr merckwuͤrdig, und man kan 
ſagen, ſie ſey garſtig und finſter (b). Die Gaſſen find 
euge, in der Mitten haben ſie einen Bach, wo die Pfer⸗ 
de, und an beyden Seiten einen erhoͤheten Weg, wo die 
Menſchen, gehen (e). Der Emir Faccardin hatte an 
dieſem Orte feine vornehmſte Reſidentz. Es war unter 
der Regierung des Sultans Morat, vierdten Einirs, oder 
Fuͤrſten der Drufen, eines Volcks, von welchem man 
meynt, es komme von den übergebliebenen und erſtreue⸗ 
ten Armeen der Ehriften her, die mit in denen Creutz⸗Zuͤ⸗ 
gen elt waren, welche man anſtelte, um das ges 
lobte Land wieder zu erobern. Siehe Drufen. nun 
Faccardin Herr über dieſe Voͤlcker war; ſo war er nicht 
zu frieden, daß er ſich, wie ſeine Vorfahren, in die Berge 
einſchlieſſen ſolte, ſondern er erweiterte, vermoͤge feines 
Muthes und ſeiner Geſchicklichkeit, ſeine Staaten, dis in 
die Ebene, die längft an der Küfte des Meeres von Beroot 
bis nach St. Jean d' Acre liegt. Dieſer Fürft gen 
Stadt Beroot gegen Nord» LBeften einen Pallaft , 
man ſieht noch heut zu Tage davon anfehnliheUberbleibe 
fel, die von feinen alten Prachten zeugen koͤnnen. 
dem Eingange ift ein Brunnen von Marmor der viel 
ſchoͤner iſt, als fie fonft in der Tuͤrckey zu feun pflegen. 
di 1.1 beſtehet 7 5 aus dene His 
die faſt alle verrouf und viellei niemahls 
völlig zu Stande gekommen. Die Ställe, die Höfe vor 
die Pferde, die Behaͤltniſſe vor die löwen, und andere wil⸗ 
de Thiere, die Gärten, und dergleichen mehr, ſolten der 
Hoheit Chriftlicher Fürften nicht umverth ſeyn, wenn ſie die 
Vollkommenheit hätten, zu welcher fie noch gebracht wer⸗ 
den koͤnten, und die ihnen auch, wie es ſcheint, ihr erſter 
5 De. au Senden e in die⸗ 
iſt, und 
chet, iſt die Orangerie. ne ift ein Viereck, und 
wieder in T andere und etwas kleinere eingetbeilet, 
wovon auf iealicher 2 ihrer viere mit ZwiſchenJan⸗ 
gen find. Dieſe Gange werden von ntz⸗Baͤu⸗ 
men beſchattet, Die auferoedentli dan nf an vr 
daß man ſich nichts vollkommeners von dieſer Ar 
len konnte. Jegliches dieſer ſechꝛehn kleinen Vue. 1 
mit Steinen eingefaßt, und man hatte mit groſſer Sorg⸗ 
falt und Geſchicklichkeit kleine Halter darein gebracht, 
ae darzu dieneten, das Waſſer in den gantzen Garten 
leiten, und vermittelſt gewiſſer kleinen Röhren, 
Ne — De auf de . eines ieden Baumes heraus Singen, m 
Allein der eingige Nutzen, ge dem die T 
6 Ort gebrauchen, iſt, da Te Scha, 
Sr und Ziegen darein fperren ; dergeſtalt, daß man an des 
nen meiſten Orten bis an die Knie Miſt findet. Dieſem 
Garten gegen Morgen waren zwey Erhöhungen, eine über 
der andern, und zugleich von zwoͤlff Stuffen. Sie ſind 
mit Pomerantz- Bäumen beſetzet, und ftoffen ge⸗ 
gen Norden an Laub Hütten, und andere anmuthige Ber 
bältniffe, Man muß ſich wundern, daß dieſer Enir im 
Stande geweſen, einen fo ordentlichen Entwurff zu ma⸗ 
chen, wie man in dieſem Garten antrifft, weil ſonſt die 
Garten der Tuͤrcken nur gemeiniglich in einer unordent⸗ 
lichen 1 og Ar der Yaume, ohne und Gaͤn⸗ 
ge beſtehen; fie haben auch Beine Plaͤtze von grünen 
Sachen, oder Laub ⸗Hiuten dgrinne; dergeſtalt, daß nd 
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Ab Sr Pa mr mn Sue ge de Drag 
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38 
28 


Auf de Hafer de N 


a ſechs Schwibbogen ru 
Sb ap — Caffire (f). 
findet man alte verfallene Mauern, von welchen 
2 daß fie ehemahls der Königliche Pallaſt ge⸗ 
weſen; er ae wo die Maͤgd⸗ 
den hinaebeadht worden , die da haben fclen verfhfur 
gen werden (g). m neee dende de 


m 
gehauen: IMP. CAES. M. AURELIUS, ANTON 
NUS. PIUS. FELIX AUGUSTUS. reitet MARL, 


. BEROSABA, eine Stadt in Pakflina, ſiche Berfaba, 
„ eine in Mieder ⸗ Ungarn, 


am Fluſſe Kores er die Theiſſe ſtehe Berwald 


8 1 
5 d deen Se A den Se 
un che n r wache 


BEROVALDIA 778 
Pl. Ce gt "ef ie und Arad, Vollſt. 


ge (a), oder Berothai (b), eine Stadt, von 
der geſagt wird, daß fie David dem Könige Adadezer, 
oder Hudadefer, in Syrien, weggenommen habe. D. 
Calinet 7005 zweifelt, ob es erer in Syrien, . 


. won 
des Landes erzählen, und 

fo iſt nicht zu glauben, 
"auf dieſer ſo weit 
ne ſti a viel Far e 
n zitıma, 
angeführten Schrifft⸗S Der P. 2 
—— des Eulebii 


wa ich iſt; 
00 Dan ſeine 8 


u — Hello. einem Flecken 


Martin. Di 
00 70 G l.. u. (Die. 0 


 BEROTH, eine Stade im Gelobten Bande , in dem 
Stanme Benjamin (a). Sie iſt mit Beeror einerleh. 
Siehe dieſes Wort. Martin. Did. 5 


GO Nun. 1 


he et a na, A Biber 
nes Berges, jehn Meilen von der Stadt Penn, gejeiget. 


im 8 Bene gj acan oder Bene- 
Jaacan genennet wird. Martin. Diet 
la) de Locis Hebr. in voce Berarb. Gres 6. 
00 5 XXIII. 
gedencet, iche Brosb. 


‚ BEROTHAI, ee nden, ice Beror he 
BEROTIN, ein Det im Muldauer ⸗Kreiſe, in Böh⸗ 


‚in viel und Gindre 
E e ee 
F 5 10 


12 ſagt, es * 
Martin. 


A a) Baudrand Edi. 1705. 
' REROVALDIA, eine kleine Stadt in Deutſchland, 


Bbb a BEROUG, 


753 BEROUG 


BEROUG „‚eine Stadt in Indoftan, in dem Königreiche 
Gufurate, ſiehe Baroche, im Il. Bande p. 314. 

BER KA, was dieſes Wort im Hebräifchen bedeute 
fiche unter dem Artickel Aer, im Il. Bande p. zol. 
ERRA, eine kleine Stadt in Franckreich, in Proven · 
ee, ſiehe Berre. 

BERRA, eine Stadt im Gelobten Lande, ſiehe Barr, 
im Il. Bande pl. 

BERRAJA, ift der Nahme 5 
Berrboca genannt, ſiehe dieſes 
„see: ein Fluß in Pana, in Languedoc, fiche 


BERRE (a), Lat. Berra. eee 
reich, in Provence, bey dem Eingange des kleinen Fuß 
ſes Are in den See von Martigaes, den man auch den 
See von Berre nennet. Sie iſt ſonſt vor den feſteſten 
Ort in dieſer Provintz gehalten worden. Carl Ema⸗ 
nuel, Hertzog von Savoyen, nahm fie im Jahr 1791, 


hatte; ſo konte er doch die Savoyarden aus herre nicht 
verjagen; ſondern dieſelben zogen erſt im Jahre 1698 
vermöͤge des zu Vervins geſchloſſenen Friedens ⸗Tractats 


davon ab. An dieſem Orte wird vortreffliches u Das 


ge und man verlegt damit die gange Provence, 
und die benachbarten Provintzen, nebſt Savoyen. 
Berre liegt i in der Dices Arles, aber in der Viguerie Aix. 
Der Koͤnig Renatus, Graf von Provence, richtete es zu 
einer freyen Herrſchafft auf, und gab es feinem Enckel, 
Colo don Maine. Herr Piganiol (e) mercket = fie 
fey wegen der Reliquien ihrer Kirche, und wegen des vie⸗ 
len und guten Salzes, das daſelbſt zubereitet wird, bes 
ruͤhmt. Die Reliquien find, wie man fagt, Haare und 
Milch von der H. Jungfrau Maria, Gebeine vom St. Lau- 
ein inger vom St. Germano, ein Rock von der 
Jungfrau Maria, u. f. w. Wogegen aber Herr Mar- 
tiniere folgendes erinnert: Ohne, ſagt er, der Ehrer / 
e eee 
8 ig iſt;. es 7 
man, da wir ehe in fo aufgeklaͤrten Zeiten leben, das⸗ 
jenige zu fliehen habe, was ſonſt die etwas einfältige 
und unwiſſende Frömmigkeit vor dieſem von der Hand 
8 Leute ee hat, die ihr entweder aus Be⸗ 
. dergleichen eingebildete Reli- 
haben. Die von der Heil. Jungfrau 
Fa find viel verdaͤchtiger, als die andern. Man 
zeigt , fährt er fort, an fo vielen Oertern Haare von ihr, 
daß, wenn man ſie gegen einander halten folte, man uns 
möglich anders wuͤrde fchlüffen können, als daß ſie ni 
auf einem Kopffe gewachſen. Eben diefe alzu begierige 
Nacheiferung berühmte Reliquien mu haben, hat ge⸗ 
macht, daß ſich . E. drey Benedictiner⸗Abtepen rühmen, 
be Cr den beib des Heil. e und daß ſich auch 
5 aͤtten Haupt Johannis 
e Die Lufft zu Berre iſt ſehr ungeſund. 
n. 41 
5 Baudrand Ed. 1705. (b) Longuerue Defer.de la 
eh P-332.: (e) Deſer. de la France T.L 


BERKESA,. ene Stadt in Aethiopien unter Shen 
nach dem Plinio (a). Der P. Hardouin n 
koͤnte wohl Berex des Timocrati bey dem Stepha . 
welcher fügt‘, es ſey eine Stadt ſwiſchen 
Aethiopien; dieſes iſt eine weitfhronfiige Lage, u be 
eg nicht genung, wo fie eigentich gelegen. 


Wen Lib. VI. c. 29, 
Berreſt, ein 5 5 505 im Stifft Merfburg, in das Ant 

Lützen gehörig. Wabſt. 
Berreuth, ein Ritter⸗Gut in Meiffen, ſiehe Bereuth. 


BERRHOEA, Berra, Beroca, Ber, und Berga. 


und nen ſolches zu lernen; er 1 


BERRHOEA 
Es waren drey Städte, deren 
nen Schriffſtelern ſeht une 
ſchrieben 


Martin. Di 
BERRHOEA, Fr. Berrbode,eine Stadt 12 
aa dem Plinio (a), unten an dem 
hende e Polen ae e beg 
L olomzus 0 
e Pie; der Öriedifehe Ter 
der Apoſtel Geſchichte iſt ein. weng. 


it ein ale, 
bc Ge engen, ulga 


Seal She eb ee 
ee 


Herd Ne gende be 
anfängt, in denen Gri 
N SE ud in der wah 


ren 

Be 
,t. N. 

8 e zweiffelt aber, ob man nicht, 


bie 7 
1 
Frantz. Beyr 


Cyrrheſlica, nach dem Piolomæo (. 
Antiochien und Berapolis ; und Frocopius 805 ſagt, fie haͤt⸗ 

te von beyden gleich weit abgelegen. 8 0 
ten Charte des Prolamzi von Aſien ein We weil er 
gantz nahe bey Antiochien, und nach dem 

weit von Hierapolis ſetzet. Es iſt eben dieſelbe, die 


cht auch Beroe genennet wird, und von der wir unter 


Worte ſchon geſagt haben, ſie ſey das iekige 25 
das, was wir unter dem Titul Alep, im l. 
davon gemeldet haben, kan man noch hinzu ken da 


a 7 e) durch das Anſehen des Zonarz, Chonigtis, Ce- 
den ee 


dreni, und Petri Hegidii beweiſet. 
Recht, das eben an Ga führt, gebt öanoneinan 

gang unumſtößlichen lieſt daſelbſt: 
Berrhoca five Chalepo, Wie man die harte Alpiration 


wegnimmt; ſo bleibt. A und di i 

bey a Pn eden 7 gebra 0 eee — 
Perſier aus Diarbeck, der ein wenig iſch 82 
niemahis fagen kan der Inder ; wie ich wich denn, fügt 


Herr Martiniere, bey einer Geſell bemühet 
rüiniete, bei ſchafft Hand Bit 


Coulin (d) nennt in feiner, Fr. 
4 dieſe Stadt ſehr übel Berde(e). m bei Notitia “ 
n 


Nili Doxa- Patrii ſetzt dieſes Bervea unter denen acht groſſen 
Erg Bißthümern, ſo van dem Patriarchat zu Autiochien de- 
pend . ret, ʒu erſt. Martin. Did, 
(V.. 15. C herſic. L. II.. ( Theſaur. (d) 
it. Conſtant. Tom. I. p. Ika. ( #4 5rheifiras. Aut. 


Leclel. Ta h 
be ic. 


76· . n 


und Photio 5 ren 
(e), hält fie vor eine der E- Bic che Staͤdte in 
Thracien; fie war alſo damahls auch der Sitz — 
Ertz⸗Biſchoffes. Ihre Lage zwiſchen Nicopolis und 
Philippopolis jeiget, 15 fie von Beroe, Biroe, oder Bi- 
ren, einer Stadt an der Donau, unterfchieden 
Siehe Bireum, Lonaras, und die Eliſtoria Miſcella (d) 
e e was Cedrenus von Berrhœa in Mace- 


da ſie von der Kayſerin Irene 
3 habe man fie Irenopolis ger 
heiſſen. Martin. Did. 


De Rebus Ger. Scheifrat. 
vr rn eher 05 
Ortel. Theſuur. 
„ RERRHOEE, die Benennung unter 
Hide Sade hehe rasende 


ERRI. eine Probüitz in Franckreich, fiche Berry. 


ERROR A, I Die griſte Studt in Shrien, ſehe bee 
ad g im I. Bande p. 320. U. f. * 


270064. ik Süd- h Merle läbe Ber 
'* BERRUYERS ; ſo werden insgemein auf Feng 


„und der 


BERRY 768 

t der Römer nur bis 47 f. da Berry, nebſt 

tadt Bourges, an die Wiſigothen kam, die endlich 
Clodovæus in der Schlacht zu Vouille bey Civaux übers 
wunden hat. Berry wurde unter den Kofen eben 
. me under den iner ud On d, das iſt, 
durch Grafen, welche hernachmahls aus einer Würde, 
die ſonſt nur perſönlich geweſt war, ein Erb ehen mach⸗ 
ten. Dieſe Fame hatte demnach ihre Grafen, die 
den Nahmen der Gra 72 Bo en, eben ſo 
wie ſich die Grafen in Languedoc oc Örafen von Touloufe 
nenneten. Bollon, oder Gllon, iſt der alteſte, deſſen 
Nahnmen bis auf uns gekommen iſt. Er lebte unter der 
ierung Gontrans, und war es, der den Gondebaldum 
achte. Denen Grafen folgten die Vicomtes, oder 


die 


geweſen. Vitz⸗Grafen, und Berry hatte fie ohngefehr 170. Jahre 


lang, wenn wir von Godofredo an, ve im > 917. 
lebte, bis auf den Vicomte Eudes 


ing im Jahre 1100. dem Phili 

verkauffte. Von der Ze Ber de 
Crone vereiniget, und nur erſt von dem Johann 
wieder davon —— 


getrennet, welcher fie Dem je 
ae 3 dritten Sohne — 1 made ju 
im Punt ohn zum Hertzogt me machte. 
Als aber dieſer Printz ohne —— ſtarb; ſo 
kam das Hertzogthum Berry wieder an die Crone. 
König Carl der Sechſte gab es 1406. den 30. Junü 
Johanni von Franckreich, feinem Sohne, und nach deſ⸗ 
ſen Tode Carolo von Franckreich ckreich, feinem andern ne, 
der hernach unter dem Nahmen Carls des Siebenden 
regierte. Dieſer gab 145 3. Berry ſeinem Sohne Ca- 
rolo von Franckreich zur Ap „der es 1463. dem 
Könige Ludewig dem Eil Bruder, vor die 
Norinandie abtrat. Ludewig der Euffte gab es Fran- 
ciſoo, ſeinem dritten Sohne von Charlotten aus Sa⸗ 


die Einwohner in Berri net. Allein dieſes Wort andern Gemahlin, hernach 

kommt mit u bc Nahen Biruriger nicht L ig überein, ge Franckreich. I ren dieſe — 
die weiter zenſeits Ber wohneten. Siehe Bituriger Nonne ſtarb; fo kam Berry. wieder an die x 
Martin. Di Francifcus der ließ im Jahre 15 17. Patente aus⸗ 
7 ee Fee —4 durch wel N ＋ 5 
ricenfis, eine Provintz in Franckreich, mitten in ner » 

NN l 2 eines Hertogthums. Berry goge von Savoyen, vetheprathet war, den Genuß von 


12 ge 
ie Bituriger Cubi waren ſonſt eines 

| be under ben Ehen e Ace 
Commentariis verſt 1 * 


Schweſter⸗ S 
veſi dur Aden an fe ums ah Der de 
3 Re 8 Sralien geführer,,[onders 
lich berühmt gemacht 


een, m vefus aber über 


1 El 


Pair ud 5. zwar foll e | über den 
die Alpen 


Berry zuſchrieb. Als hierauf Heinrich der Dritte auf 
den Thron gekommen war; Aa he Betty dem Her⸗ 
tzoge von . ſeinem Bruder, um dadurch die ihm 

Endlich gab 


zugedachte Appanage voll zu machen. 
Sheinzich der Geoff Der Louife von Tr ale der 
Wittwe des Dritten, — 


letzte Hertzogin vo 

et par auch der Encfel des voriden Miniand 
in Franckreich, Carolus, den Titul eines Hertzogs von 
Berry, welcher aber im Jahre 1686. den 13. Auguſt 

gebohren, und den 4. May 1714. geſtorben (e). Man 
theilet Berry gemeiniglich in Ober ⸗ und Unter / Berry 
ein. Das Obere erſtrecket ſich gegen Oſten don dem 
Cher bis an die Loire 3 das Untere aber liegt zwi⸗ 
ſchen dem Cher und der Creuſe gegen Nord⸗We⸗ 
ſten. Die merckwündigſten 


Staͤdte in Berry find 
18 1 
2 Dun-k-/Roi, 
. Chätcan- 
U 722 Mebun, he 
14.5 Vier iun, 
Argens, 
pr Oben N Lure, 
Aubigni , 
Re © > 
La Chapelle- Gillon, 
Les Aix - Dam» Gillan, 
eee, 
— u. 


Bbb z 1 


von Paris, und wird durch an ber 


5 nn 


. Ins 
223 dem Jahre 1190. un bis 
hat ſechs General - Lieutenants unter 
de Gee de e 
des erwehnten Bailly die Gerechtig 
3 nd ar im De che babe enen, 


TR 


u ee SA oder Marckt⸗Gerichte, eins zu 
c) Rep wid bon delt guten befruchtet, Chateau-Roux, wo man den Zoll vor die aus dem Lars 
„ Di She . eee eee 
1 gent On, o 
5 = Cie Zar oder denen Ri che Ben Orr 
41 nire. 7 U 1 * 
22 die Greufe, lichen Einkünffte, daß Berry in den Fugen her 
der Cher, lich mehr als zwey nen, zwey neun 
Die Fuß dar Omen, EA n e 
vres 2 werneur, 
in 100 ede e eee zwey Lieutenant de Roi. 
ie Aurette, ; emter beyden letzten fen id 1698, garen 
der Moulon, | ein deres Edict au worden. 
die raff ind eine gau. „r Weck ei in dieſer ng.’ ee 
A General ei en ee 2 — 
C) Obgleich in Berry nicht fo vi grofe Vegane 3 eiaan Linear und Haas 
anyutzeffen find, „als in andern Probingen des Könige ig Gerichts, Diener, Die Provinciale beftehe aus 
reichs, und Erb⸗Biſchoff zu — 1 * eintzige einem Prevöt, ifoey Lieutenants, deren einer zu Bo 
in jo kan man dach derſſchern, daß es weng und und be bar u enton feinen Sitz, und wolf Be 
Provingen giebt , wo die Galſlichk ahleach, und 5 em Befehle hat, und dieſe gange 
nn u wäre ald-in.Diejer,. Man zähle & 75 * 825 her are Go 
e ee e a 
te, 20. Extz⸗ 7 8 vintz ſehr — 23 nee 
— 3574 ‚(£) Das ganze Berry en Hilfen» Sebchte, und 4 i 1A 


fondenes Recht, Re altes Herkommen, regieret 
die Da Berry gert nad,“ mp und im Jahre 
1539. durch Peirum Lizet, erften Praͤſidenten des Par⸗ 
laments zu 8 und Petrum l. Rath in 


ra doch nur was den gemeinen Wan * 
Sr Bchen betrifft ; 0 en Iegtern ſch 

was an e in 

Bailliage, wie auch in der freyen Herrſchafft Chapelle, 

und in der Chätellenie Aix-Dam-Gilon, nach der Coutu- 

me von Lorris gerichtet. CE e dee Di ung 

ping nur ein Grand. -Bailli; er iſt aber einer der vier Altes 

ſten im gantzen Koͤnigreiche. Sein Sitz wurde zu 

Bourges, und nicht zu St. Pierre le Mautier aufgerichtet, 


welches man damit beweiſet: R E e er allezeit de 


Bailly von Berry genennet worden; zum andern, well 
die Stadt Bourges unter der 
Erſten zur Crone gebracht worden; drittens, weil die 
Pariage, oder der gemeinſchafftliche Bei don St. Pierre 
le Moutier erft im Jahre 116 5. zwiſchen dem Könige 
Ludewig dem Juͤngern, und dem Priore aufs 
gerichtet worden. aus dem Ditul Pariage 

wird klar, daß der Koͤnig nur einen ſchlechten — 
dahin geecket. Das Amt eines Rally in Bey iſt faſt 


Philippi des 


Oertern dem aus Bo e nichts nachgiebt; 
chen derjenige iſt, du Nen Nr St. Satur , und 
Freche einſammlet. In denen andern Aein⸗ 
ergen in Berry aber itt er bey weitern nicht fo gut, ſon⸗ 
Geſchmack nach dem 


eben dern gang Kira, und hat einen 


der einem 


nicht gefähle, o wenig man auch 


Erdreiche, 
ert, ſch darauf derſtehet. i da iem⸗ 
13 eh in Menge; — de See i Wich Een 
ptaine de, und Das 


s gemaͤßigte Clima tragen vieles — Fetti 
ö > 
ng i un a 
auch ſo gar, es waͤren in 1 75 viel bee 
Bergwercke; man arbeitet aber nicht darinnen, und die 
Stein⸗Brüche, die eine De Meile von Bourges find, 
ſchaffen Nuzen. Es iſt aber denn 8 dem 
— ilaire, bey Vierzon eine Grube von Ocker⸗ 
welches man W e I fehmelgen, 
zum Farben brauchet inen groſſen 
Swen de weil man et ir e dem Königreiche 
ſehr wenig Martin. Did," Allgem. Hiſt. Lex. 
(a) ee de la Prance Part. I. pag. 733. 
(b) Piganiol de la Force Deſer: de la France T. 1 
p. 4. (e) Ibid. p. ag. a > (e) Ibic, 
P5 (I Ibid. p. 8. Kg) Ibid. 
_ BERSA, eine Franhöſiſche kleine En in Rita 
eich ehe Der 
‚ BERSARA, uder.Ber/feba, "Beersbeba, Berofaba, und Ber: 
Zamma ‚Frank. Ber ſaler, oder Beerfabte ; eine Stadt in 
Mittag. Ihr 


Falæſtina, gegen Waden ante. kn 
runnen 
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Brunnen des Eydſchwures, oder den Brunnen der 
Sieben, weil Abraham daſelbſt mit Abimelech, Könige 
zu Gerar (a), ein Bündniß machte, und ihm fieben 
Schaafe gab, daß fie ein Denckmahl des Bundes ſeyn 
ſolten, den fie einander geſchworen hatten. Berfaba ward 
anfanglich von Joſua dem Stamme Juda (6) zugethei⸗ 
let; hernach aber dem Stamme Simeon überlaſſen. 
Sie lag 20. Meilen von Hebron gegen Mittag; * 
zu denen Zeiten des Eufebii und St. Hieronymi (d) 
ſche Beſatzung. Ihr Zeugniß wird durch dasjenige ber 
Fräfftiget, was man in der -Notitia Imperü lieſet (e): Sub 
difpofitione viri ſpeclabilis Ducis Palæſtinæ equites Dalına- 
te Illyriciani Berofab«. In der heiligen Schrifft findet 
man die beyden aͤuſſerſten Graͤntzen des Gelobten Landes 
oͤffters mit dieſen Worten ausgedruckt: von Dan bis 
nach Berfaba (). Dan lag auf den Äufferften Graͤngen 
gegen Norden, und Berfaba auf den Aufferften Srängen 
des bandes gegen Mittag. Der P. Bonaventura Brocard, 
ein Deutſcher Jacobiners oder Donunicaner⸗Muͤnch 5 fagt 
in feiner Reife nach Paleflina (g), der ietzige Nahme von 
Berfaba ſey Giblin, und zaͤhlet man von dar bis nach Ga- 
za 4. Meilen. Ortelius giebt dem Poltello einen 
daß er geſagt, Prolomzus nenne fie Berfamma ; und ſetzt 
noch hinzu, er habe es vielleicht in einem bateiniſchen Freu 
= alfo gefunden, da doch das Griechiſche des Prolomzi 
zarma hatte. Man muß aber die 
neden € Ch), Es giebt welche, die xe can oder Mezar- 
me, und andere, die Res aal, Berſamunia, haben, welches 
der Schreib⸗Art des Poflellinicht viel unaͤhnlich iſt. Gui- 
lielmus Tyrius, den Ortelius anführet, fagt, Berfaba werde 
Beth-Gabrim, das iſt, das Saus Gabriels genennet, und 
der Anonymus, der die Hiſtorie von dem Creutz⸗Zuge ge⸗ 
ſchrieben hat, ſagt, fie heiſſe Turhayſel. Sie iſt eine Bis 
ſchoͤffliche Stadt geweſen, wie man aus einer Notitia ſieht, 
die Schelſiratius (i) bekannt gemacht hat. Martin. Diät. 
(a) zn XXI. v. 23. (b Zofcap.XV.v.28. t) Ibid. 
XIX. v. 2. (d) in Locis. (e) Sect. 21. (f) 2. Neg. 
Xn. v. 11. (g p. 1. Ed. Col. 1624. in g. (h) LV. 
<ap, 16. (i) Ant. Eccl. Tom. Il. p. 770. 


'  BERSARA, Frantz. 
BERSABE, ein Flecken in Palzflina, in Galilæa, dem 
Obern⸗Galllra 228 Mittag, und dem UnternsGalilza 


en Mitternacht. Der Geſchichtſchreiber Jofephus ließ 
23 R En 


BERSAREE, a in Palzflina, ſiehe Berfaba. 

BERSARORA, eine groſſe Stadt in Aſien, in Perſien, 
bey dem Naarmalcha, oder dem ge Fluffe, Zoſi- 
mus (a) fagt, fie ſey groß, feſte bewohnt. Am- 
mianus 15 daß ſe 88 fd 15 Br * ſagt 

eichfalls, 9 wo nt ſey, und um 
A herum Oiräben ben waͤren, die eine Inſul aus iht machten; 
ambitu inſi — circumvallata. Martin. Did. 

(a) Orrei, Thefäur. (b) Lib. XXIV. p. 286. Ed. Zindehr, 

NERSAMMA, oder 

RERSAMNA, eine Stadt inPaleflin, ſiehe Berfaba. 

BERSAN, oder Sertopolir, die Haupt «Städt in dem 
dritten Palzftinz, nach dem Guilielmo Tyrio, den Ortelius 
(a) anführet. Der legte thut den Vorſchlag, ob man 


dieſer bepden Nahmen Betſan und Scycho- 


Berſch. oder oder Berſe (2), Lat. Berfa, ee eine 

kl tadt, in Nieder⸗Elſaß, in dem Be⸗ 

* al, e 
und der r 

Der Die Joe von Dirpheim hat dieſes 

Im XVI. Jahrhunderte 

S neh m Straßburg, gebohrner Graf 

von Bucheck, dieſe Stadt erobert, und mit Mauern und 

Graͤben verwahret, auch ihr die ge⸗ 


Exemplare unter⸗ Provi 


eine ſtarcke Beſatzu 


BERSELLO 
geben. Im 622. haben die Mannsfeſdiſchen 
ubel mit ihr 1 Martin. Didi. Cv. Lex. H. . 

(a) Baudrand Edit. 1705. 

— 15 4 

BERSC HE adt in Iſtri Adriatiſchen 
Meer, de Jnful Perofino gegen iber 2225 einem Feſenge⸗ 
ee zur Nad He g gehörig. Huͤbn. 


— — 
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groſſen Mor 15 einen guten Strich durch fandi 
＋ De 


Moraͤſte; treibt unt etli 
len, und kommt endli 1 E wie 
auch nach Koſterlee, Weſter⸗ Mittel⸗Berſe, und 
Oſter⸗Berſe, das ( einer Inſul gelegene 
laͤſt das Staͤdtgen Oirſchott zur rech⸗ 
288 r und ehe 
Schloſſe enberg, gegen 
aber begiebt er ſich in den . Hydrogr. Lex. 


Berſe, eine kleine Stadt in Nieder, } 
Berſch. Elſaß, ſiehe 


BERSEBA, eine Stadt in Palzfins, fiche Ber ſaba. 
MERSE RE, iſt ein guter Hafen in Schweden, in der 
Subn nalen 


BE EB Berfenche, te): 8 


drand, der uns dieſe drey ſagt, es 
ein Flecken, oder eine ne adt, in 3 in 
der Grafſchafft Si het an der u ne ge⸗ 


a 8. von Canifa. Er ſetzt noch hin⸗ 


5 neuern Macheicheen 5 
. eingerichtet iſt. 


(a) e Ed. 1705. 


BERSELLO (a), Brefaello, oder Briftelo, Lateiniſch 
Brixellum, eine Stadt in Italien, in der Lombardey, in 


e von Modena, an dem bo, in 


unter dem 30. Ge. 2 Min. 
8 „ * 


1. Min. der Breite 

Sie iſt klein, aber feſte LA chloß. 

F - 5 andern Seite des Po 
ES an denen Graͤntzen von Mantua, und 

der Staaten 


des Hertzogs von Parma, g. Meilen von 


Parma nach Mantua zu, zwiſchen Cremona und Reggio. 
Der Kayſer Ouo Hard dafelbf, nachdem er vorher 
Caneto vom Vitellio (oder vielmehr von feiner Arınde; 


denn er war weit 3 er worden. Der 
Graf von Soiſſons General der K ayſerlichen Krieges 
Voͤlcker nahm im Jahre 1708. Berſello ein, und ließ 
ng daſelbſt. Der Ed 
Baudrands verſtehet ſonder Zweifel 
Soiſſuns den Eugeniuin don Savopen 
tzog don Vendome nahm das folgende Jahr den 23 
Juli dieſe Stadt wieder weg; und 8 
Raudrunds ſagt, es * ſchon g. Monathe geweſen, 
„die 4.— Berſello be⸗ 
Re, he Herr Martiniere, der 
2 32,100, un de ah ud von rn Babe, 
1700. f alſo nicht von 
been nach feinem Tode reden koͤnnen. Sie aehöret 


von Mantua gegen 9 eines Paares Sporen zu 
Leden trägt. Brixellum. Einige ſagen auch 
Baut ee, Martin. Did, Hübn. Zeit. Lex, 


(a) Bandrand Bil. 1705. 


Berſemburg, 
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g/ eine kleine Stadt in Ober ⸗ Ungarn, ſiehe Herrn 


Berſentbur 
Bars, im II. Bande p. 322. 
Berſenbrugk „ eine vornehme Nonnen ⸗Abtey im 


Stifft Oßnabruͤg, am Fluſſe Haſe, nahe an dem Mim⸗ 
e eee und Oßna⸗ 
g. Vollſt. Geogr. Lex 


N u eine Fine St in Nieder⸗Ungarn, 
ſehe Berſecbe. 


de ce nde bahn feen 
BER SIM A, eine Stadt in M en, nach dem 
* ne Be 
„ eine 
in dem Berzeichniffe, 


A 2 ie an ode 
4 e 
fie zu unterſcheiden. Martin. 
(a) Lib. V. c 18. (b) > 1 5 
BERSIMUM, eine &tade n Gala Ayuanicn, ſiehe 


Ber 
Berſtnaben ein Dorff in der e n, in das 
Stifft Neuen⸗Zella gehörig. Wabſt. 


‚ BERSINUM; Ortelius ſagt: Berfinum, oder Belfinum, 


23000. Schritte von Beifinum nach Lyon; die Auflage 
des le aber feht 24. Die Beite von Belfmem nach 
Clinberrum iſt in denen Exemplaren ſehr veraͤndetlich. 
Das Exemplar des Vatican rechnet 12000. Schritte, 
Surita und Bertius ſetzen ihrer y. Ja man findet wel⸗ 
che, die auch nur 10. haben. Das iſt gewiß, man muß 
dieſen Ort auf dem Wege von Agen nach Lyon, zwi⸗ 
ſchen dieſer letztern Stadt und Chimberrunm: Sean die 
folglich von einer andern Stadt eben dieſes Nahmens, 
und von der man glaubt, es ſey Auch, ſehr unterſchieden 
iſt. Denn auſſer dem, daß Auch nicht auf dem Wege 
von Agen nach Lyon liegt; fo muß das Clinberrum, das 
don Antoninus allhier redet, mitten auf dem Wege von 
Agen nach Lyon gelegen haben. Seine Worte ſind 


Ab Arinno Lugdumm M. P. LXV. fie ' 
N M. P. 


Noch 
—4 Belſinum, ſondern auch — 24. nach 3 
ſetzet; welches macht, daß die Summe um vier taufend 
* 
6 des Antonini haften kan, verhindern 


auch, mit Velſero zu glauben, en fey dus Ben Me nat 


Tabulæ en * re .. er 

auf dem Wege von Agen von 5 
Gren Agen 3 auf den Weg von Befino 125 
Lyon gefeget. worden, wie man weill äufftiger in 


über. Were en 
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Martimere —— über den Antonimun 


e 


——— des alten Sachſen Landes p. 228. 
Berskallen, ein Dorff in der Landſchafft Nardavia, 
in 3 wo 3 eine neue Kirche er⸗ 
zu dem Flecken Salau. 
Suͤbn. Geogr. II. Th. 
a ein in Galla, 8 5 
davon i 
igen e in ge 8544 


n edc e Schrifftſteller 5 
8 2 8 Cie dees 
Martin Did, 2 0 


urnellle, welcher 
nenneten nr men e 
Sl. Artikel unter dieſem Ditul, nd den Da. 


Lalemer 
vity, indem er ſich nicht befonnen, ſchon weit beſſer 
von dieſer Stadt, unter den Na ch, Berchtolsgaden, 
welches ihr wahrhafftiger Nahme it, —.— ee 
Wir wollen hierbey noch anmercken, daß dieſer 
zum oͤfftern unter denen Lateinern eintzig und * ir 
ern verſtehet, dem es was geringes iſt 
Ken men nach Are Art Lateini ich zu 
made . Anmerckung a Camel 
wenn fie die Reben, Art 92 dem 
Ruten die Lateiner nennen * u. ſ. w. md 
den dürfften, die Alten, die 
nennet zu werden, haͤtten von en 3 davon 1 80 5 j 
iſt, gehandelt, und ihn alſo genennet. Die Lateiner heiſ⸗ 
en alſo nach der Schreib ⸗ Art dieſes Audtoris nichts ans 
rs, als Herr Baudrand allein, den er ſich nicht zu nennen 
getrauct. Martin. Diet. 
Berſtorff (a), war eee 
Stadt Weiſſenſee, und Groſſen⸗ Simmern, 
nebſt denen vier Daben gelegenen Doͤrffern, Fade 
Rietheim, Wüleſtet, und Luders born, in denen langwwieri⸗ 
gen Kriegen verwůͤſtet worden, daß nichts mehr als die 
Fluren und Felder uͤbrig geblieben. Dieſe 5. Flachen 
von Doͤrffern ſchenckten Balthasar und (in Sohn 
Friedrich, als Land⸗Grafen in Thuͤringen und Marg⸗ 


8 


grafen zu Meiffen, i * dab 1404. an die Stadt Weiſ⸗ 
des ſenſee. Univ. Lex. III. Th. 


(a) Okar. Thur. Hiſt. T. u. p. 266. 

BER STU; Ortelius findet, daß dieſer Ort im Codice 
Lib. II. tit. 4. erwehnet wird. Martin. Dict. 

BERSUIRE, Lat. 

ige heut en (a), ee us in 

ranckreich, in 0 
eee 
Bien; no —— uun ee ee 


(4 Lare a 1707. 


Berswill, ein Schloß in Elſaß, fiche Bernſtein. 


RERSYNGA, ein n en $ 
ll BERTA, 
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MRA, r in Biſaltia, 
nach dem Ptolomz=o (a). Martin. Did. 
er Afiges Gut nd 
Bertello, oder Berttels, ein Schrifftf i 
alt e, in das Amt Stolpen gehörig. 


B „ ein im ich, zwiſchen 
ee ee 
ran . Antiqu, des Nacker/ Map, Lohn und Mosel 


Ka DN Be 


zu 5g. . . See l von Re⸗ 
genſpurg. & 


Berterode Schloß, Nitter⸗Gut und 
— mit . . Stunden 
neben. Era . Huch Stable hl 
Birthalmen. 
Berthelsborn, ein Dorff i Thüringen, unweit gran 
nichfeld. Gol bebe 2 
Berthelsdorff, ein Dorff, mit einem Nitter⸗ Gute, 
S 
welcher es von einer Adelichen Familie erkauft har. 
Goldſchadt. 
ein Adeliches Schloß, Ritter⸗Gut 


Berthelsdorff 
und Dorff, im Meißniſchen Kreiſe, umdelt Stolpen. 
Goldſchadt. 


Berthelsdorft, ein Dorff in der Ober ⸗Lauſitz unweit bit. 


dem Flecken Bernſtaͤdtlein. Soldſchadt. 


Berthelsdorff, oder Berts⸗Dorff, ein groſſes Dorff, 

und Kirche, mit einem Öräflichen Schloſſe, in Nieder⸗ 

chleſien, an den Graͤntzen der Ober⸗Lauſitz, eine halbe 
Stunde von Zauban.,, am Queiſſe gelegen. Ex. Litt. 
Tranfm. 


Bertholsgaden „eine kleine Stadt und gefürſtete \ 


probſtey in Ober ⸗ Bayern, ſiehe Berchtels gaden. 
BERTINARO,, eine Stadt in Italien, ſiehe Ber- 
noro. ’ 


Bertingen „ iſt ein ein Srtfn den Sekkasthun Ahle Brocopius fü 


„ in das Amt Aurach, oder Urach, gehörig. 
W h Ehren. ° 
BERTINORIUM, ane San in Sale, ſtehe nach» 


BERTINORO, ober Bertinaro, eine Stadt i in Ita⸗ 
lien „in Nee 


gegen Abend. Sie wird = einer guten Citadelle vers. 
theidiget, und iſt der Sitz eines nes Bſchele der ſonſt zu For- 
hnpopoli war, und unter Rav Sie wird 
— don Re ei (a) Erneuern 
. Hago, Graf von Bertinoro, ſagt in feinem Te⸗ 
fämente vom 16. Aug. 1039. Ideo ego Ugo 180 en Pan Co- 
mes Britonorii, quarmvis fim æger corpore. s {um 
mente Ke. Dieſes Deſtament iſt in fo weit der Bewun⸗ 
drung würdig, weil er darinnen feinen Sohn Gerard zum 
Univerhil- Eben einſehet, jedoch mit der Bedingung, daß 
er ſeiner Schweſter einige Lander, die eri inRomagna hatte, 
geben, und wenn es am männlichen Erben fehlen . 
tinoro an dem Ertz⸗Biſchoff von Ravenna kommen folt 
weil es, ſpricht er, ein Lehn iſt, das nicht auf bt Sicher 
fallen kan. Man fehe hier feine eigene Worte: Et ſi Ge· 
rardus ſine ſiliis maſculis mortuus fuerit, totum, quod ha- 
beo, in plano ſcilicet. caſſrum Britenerii, cum toto tenimen- 
to fuo, & cum paflaio de Forimpopuli, & cum Malliano; 
Seograph. und Crit. Lexic. II. Theil. 
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quia ern Mal ufurpavi — Meldulæ; 
& totum abeo, in plano Archi Ravennati 
reſtituantur ------ tamen fi filiæ feninz — habeat 
totum, quod in montaneis partibus habeo, quia Cafırum 
Britonorii non rg conceſſum ut filiz * habeant. 
vom Monat — 1062. "feiner Tochter Diudicia ein 
Stücke Land, oder zweyhundert Pfund, damit fie zufrie⸗ 
den ſeyn ſoll. Drudicia fit hæres apud Sanctam Mariam 
in balneo, & ſufficiat ei, vel ducentas libras ei detur. 2 
feine andern Güter, nebſt dem Schloſſe ‚ läßt er ſeinem 
Sohne; und im Fal, daß er keine Kinder hätte, theilt er 
e Guter , ausgenommen das, was von feinem Vater 

dem Ertz⸗Biſchoffe zu Ravenna zugedacht war, unter 


Biſchoffs Enkel. Man findet in Neem elde 


. fo die Ertz⸗Biſchoͤffe 8 
Ravenna denen von Bertinoro 


ertheilet haben. Es 
geſchahe Ce) im 85 1358, ba 5 ihr die Ehre wiederfuhr, 
ein Bifchöflicher Sitz u werden, da F da Forlunpopoli war zer⸗ 
ſtoͤret worden. Hieronymns C no, ein Dominica⸗ 


ner, nennet dieſe Stadt in ſeinen ben zu der Reiſe⸗ 
Beſchreibung Andrez Schotti (d) Brirtanorium, und ſagt, 
fie ſey reich an Baum ⸗Oele, Wein, und Waſſer, und au 


Forum Frusarivorum, und eigs 
net es dem Plinio. . Baudrand giebt ihr zu ih⸗ 
ren Lateini Britinorium, Bretinorium, Berti - 
norium, und —— Martin. Diet. Allgem. 


Lx. 
lieren, Rabe, Hift.Ravenn. p. u. G apf. Gg 
8 — (e) Ibid. p. 776. 0 8 01 1er. 
BERTISCUS, ein Berg in Macedonien, nach dem Pro- 
lomæo (2). F redet auch 
davon. Martin: Diet. j 


ERTISUN, eat Thracie en, nach dem m Procopio 
BERTISUM in 0 
t. . — ſagt, 41. 
itel des angeführten Buches, mai bet 
Bergifum, in der Proving Rhodo- 
warum er glaube, — 
„ weil Ortelius nicht von Bergi/iem redet. 
im W en ee Babe als daß er 


nur den Nahmen mit in ein 


tzet, 6, Julian ebenen Marrin. Dict. 


] Adifie, Lib. IV 
Bertolsgaden, Schreib⸗Art, die 

der Rahme e ee, ie Der 

einer kleinen Stadt und gefürfteten Probſtey 

— * Sicpe Berchtels, 
5 dee Frangsfifche Benenmungeiner 

nen Stadtin Ind ſiehe Burgdorff. ige 
BERTRAND, (s.) 


BERTRANDOPOLIS,.eine Biſchößiche Stadt in 
Franck reich, ſiehe S. Bertrand. 

Bertrick, eine kleine Stadt im Ertz⸗Stifft Trier, all⸗ 
wo ein warmes Bad zu finden. Huͤbn. Zeit. Lex. 

Bertedorff, ein Dorff in der Ober ⸗Lauſitz, unweit 
dem Flecken Bernſtaͤdtlein. Goldſchadt. 

. Derts:Dorff, ein groſſes Dorff in Nieder ⸗Schleſien, 
fiche Berthelsdorff. 

Berttels, ein Dorff in Meiſſen, ſiehe Bertello. 

e 

n zo (a 
— e di Donna, Oder . 
La Cnife de la Dame, das iſt, die Suffte, 
Schenckel der Sean. Martin. Dicl. 
= — > * RERVA, 
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.  BERVA (, eine Stadt in Africa, in dem am meiſten 
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.: RERVI, ein Sud Landes in Saunen: Suͤbn. 


gegen Mittag gelegenen T Theile des Landes, das die Araber Zeit, Lex. 


Kiaferah, wir aber Cafreria nennen. Edrifi ſagt, fie hatte 
gar keine Religion, und die Einwohner lieſſen es gnug ſeyn, 
nur einige Steine aufzurichten, die ſie mit Fett und Sic» 
Oele rieben. Die Stadt Berva liegt auf dem Ufer des 


ſchen Meeres, e 
Neduba, die weiter Martin. Did, © 
% , Herbeis.Bibl, Orient. 

EERVA, und Berens, ein Ort und Dolch, deſſen in 
‚einer alten Infeription, Te die in des Gola 
um 3 en en - nr 

(a) 8 


-BERVAN, de Se, Frantz. e ein 
See in A, in Sa des n dn Hauen fü 
— Naben Er ba 

a 5 in 

5 — 
on a füffe: Martin, Did. > 

art. IX. Climatis 3. p. 144. int 

2 ate e 

in dem Koͤnigreiche L 
— Jagt Hert Baudrand ; daß dieſes die Stadt in ber 


ane 


— Ergen Wia en Ders im Orte . ſich 


ſtabens a auf =: Se als Bi 


dabey Be 7980 
5 1 5 Re bis oben auf die Capele fticge ; 90 
ar, D. 
1 5 esch de ka Lachens nicht enthalten, A dei 
in mee in? ohne daß man ih hn iemahle 
fehen bekommt. Die Morgenländer find reich an a 
Fabeln. ' Martin. Dict. 
4) Part. DR Climatis 3. p. 14 34. 
. Berben (, ein Fluß in den Niederlanden; er hat 
ſeine Qnellen in dem Hetkoathum Limburg von da laufft 


er Schlangen weiſe in die Grafſchafft Daſem fließt bey 5 


der Stadt Dalem vorbey, in deren Gräben er ſich mit dem 
Fluſſe Bervine vermiſchet. Das was Herr Corneille 
von dem Fluffe Bervant ſagt trifft nur bey dem Fluſſe 
Bervine ein. Siehe dieſes Abert, Martin; Diet 

(a) Corn. Dick. 
„ BERUBIUM, oder Veruwium, ein Borgebürge auf der 
Inſul Albion, nach dem Prolomaxo (a). dete ergehen! 


are 


Cyettant, Sind aber hat darinne eine andere 
Meymimg, und Here Baudrund (b) ſummt mit ihm übers 
ein. Martin. Did, 

(a)EiN.c}r tb) Bir, — 
* BERVENSES, ein Volck in Gallia Ciſalpina, fiche Berva. 

BERUENSES, ſo nennet Plinius die alten Einwohnet 
einer Stadt in Rhetia, ſiehe Berner. 

BERUGIA, die beſte Stadt im Patrunonio Petri, ſiche 
Berfia. 


der Ka 


verurſachet. Sie 
in fie dieflben weder h 
has weilen Friede machen, geſchiehet es mit n 


BERVIC, an letn in den duden Shetland, 
ſiehe Rerxy. 


BERKVIcUxH. if der datei E einer Stadt 
in Engeland, ſiehe Berwick. u ie 
Bervine (, ein ee in den Niederlanden, in dem 
Herbogchum ze hat feine Quelle in Nan de 
Herve, geht nach Huy zur Lincken, nach dem Schloſſe 
Beſt zur Rechten, ur Tube zur t Linden, in die Abten 
Vaux-Dieu, Eiſtertienſer Ordens zur Rechten nach Guds⸗ 
leben ige e Mortzou zur Rechten, Elben zur kincken, 
nach Nuborg zur Duden er zur Rechten, Vourft zur 
Rechten, Bolebane zur Rechten, Millingen zur Rechten, 
Berne zur Rech chten, Molan ur Rechten, Navagne zur fine _ 
cken, und verliert ſich endlich t bey dem Fort de Naragne in 
der Maaß. Siehe auch Dalem. Martin. Dict. 
(a) Diet. Geogr. des Pais-bas. - 
 RERVIRA (a), oder Beni- -Ufa, ein Gebürge in Africa, 
in dem Königreiche her. Es ſlöͤßt an das Dunn CE 
lid. und die de die Gomeres genennet werden, find 
von eben * 8 das iſt, ſie ſind reich, wohl gekleidet, 
und A ee. indem die Berge, fo fie 
gr a die fie beuriruhigen wollen, unuͤ⸗ 
Ka ſind. Sie find niemahis mit den Einpohe 
er einig, weil die Weiber, wenn 
übel gehalten werden, von einem Berge 
zu dem andern lauffen, und fich daſelbſt wieder verdeyra⸗ 
then; welches unter ihnen groſſe Eifferſucht und Verdruß 
ren auch daher mit einander Krie 
haben wollen; und wenn ſie zu⸗ 


daß der neue Mann die loslaſſen, oder die Unko⸗ 
fteit, ſo die Hochieit geiler hat, und welche bey Nee 
ris ſehr groß find, wieder erſtatten will. Sie haben einige 
Alfaquis, die ihre darüber entſtandene Streitigkeiten zu 
E dee, a de Sede anden 
u 
Diefer Volck fer teich an Viehe und Weinbergen, dle 
ſchwartze Trauben tragen; man macht daraus Wem, 
Roſmen, und geßdttenen Aein. Sie haden auch 


trockene Rofinen; 5 
— viel Feigen / und Oliven⸗Bal Bäume, die diel Feigen und Oel 


N . das Fes und Orten 
ade dert Segen nee e 
Man Sn, 1 1. ann ſtarck, die nach 
dem Gebrauche e 9 . 
1 und ſehr wenig Bücher n. Menn. 

n c. 86. Mu 1 
VLIET EN > 

ſteche luer uler. 3 2 5 
Berum, 2 m, iſt ein iches Schloß 
und fun be Wehe 9 in 8 

and. 


Alleen, und di der S u Sl 2 Wittwen⸗ . 
Hübn. Geogt. III. Th. Abels Preuß. Staate Seogr. 
Berumer⸗ Amt. iſt ein Amt . ben 

i Frießland, nahen an 


—— 


9706 
ee 
Gubn. Geogr. III Preuß. Senats, Gegr. 

{ ÄERUNENSES, 25 Boenftf: alte Einroohner eis 
ner Stadt m Khetia, man glaubt, es fey Belluno. 


f Siehe dieſes Wort. Einige Auflagen des Plinii haben 


* er und Chu ) Wei 
e Ara ee ed ee 
num Bepcuvor ſd nnen; mmen, d 
man e welcher d i neee me, ba 
follen, Berunenfer, und fo gat etwas adgekuͤrtzt Berum- 
Fer, geſagt habe. Man ſetzt zwar e W 


BERUNUM - 


welche will, es di 


portet darauf, indem er das Anſehen des 
felbft entgegen “Dem won — vac Dem — 

en 
Sthriffeler die Stadt Fer in Rhzta seinen > 
kan man alsdenn mit weit mehrerm Rechte ſagen, Bel- 
Juno habe datinnen gelegen , weil fie weiter als Feltri; 


o Bindniß 
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Bären; Ge liege zwiſchen Cuͤſtrin und Königsberg, und 
deen habe um ren — — ae 
am ic. 

Scrat hernach dieſen ä und fagt, 
Boeerenwal waͤre im Wein 5 1633. bon denen 
ig — und geſchleiffet worden. Sie 
dem vorgedachten Alberto ſeyn erbauet wor⸗ 

* Jher Nahrung befeher im Bier bannen Tuch 
machen. Im Jahr rel, en zwiſchen Bee: 
reich, Schweden, und den Deutfchen 
geſchloſſen. Bey Gelegenheit dieſer Stadt in 
Brandenburg redet Feyler auch von einer andern in 
‚ Beerwolde ee a, nicht 


von denen Venetianifthen Gräͤngen entfernet war. Dieſe weit vo Neu ⸗ Stetti „nach Pohlen zu. 
1 thut dem Herrn Martiniere keine Gnuͤge, den Quelen des 5 1 Pelgart fließt, und Diet Veen 
und meynt er, man koͤnne eine beffere geben, wenn man Colberg in das the Mer fl, und gehöret den 
ſagt, Plinius habe in beyden Stellen . und Ptolo- von Wolde un owen. So viel aber die 
ee e e g Allgem ft 
craumen, [73 60 . 
men hatte, und dieſes iſt Belang. Dieſer Ort lag in Lex * 


Rhade, und iſt ietzo der Haupt⸗Ort, der davon Bellu- 
neſe genennet wird. Dieſer Ort aber war von Belunum, 


einem andern Orte, den Plinius und Ptolomzus in das 


Land der Denetianer ſetzen, und folglich nicht in Rhztia 
lag, unterſchieden. Allein, wo war denn dieſer Ort? 
Der P. Hardouin fügt, fein neuer Nahme fey Bela. 
Man findet werin dae bier bea oder Tarviſer⸗M 

Trevigo und Feltri, einen Ort, mit Nahen 
M. Belluno, bey welchem zwey Bäche flieffen, die in die 


Piave fallen. Der Nahme d und der Ort ſchicken ſich hat. 


nicht übel hierru. Dem ſey aber, wie ihm wolle; fo 
iſt doch das reg nl un eng l. 0. von 
Belluno muß ſich auch in Acht neh⸗ 
men, daß man 8 von dieſen Oertern mit Berunur 
3 Norico verwechſelt, davon Stephanus der . 
Wir werden unter dem Worte rum ni 
15 1 5 5 einen groſſen Fehler begangen hat, 
in Irrthümer gerathen iſt, weil er fie nicht uns 
terſchieden hat. Martin. 


(a) Ital. ant. p. > er Ama 
BERUN UM, 

BERUNUS, ein u Oer in dem alten Norico, ſiehe vor⸗ 

Articul, wie zu Virunum, und Belluno. 

BERUSIA, oder iſt Die beſte Stadt im Pa- 

trimonio Petri. Sie iſt feſte, hat eine ſchoͤne Citadelle; 

eichen eine Academie , und endet allhier ein Paͤbſt⸗ 


licher Legate. Geogr. 
BERUVIUM PROMONI — 
Spitze von dem Mordlihen Schottſand 


Dungisby. 
BERVY, Barby, oder Barvy, Lat. Barvia; 1 5 
cken in dem Nordlichen der 
Grafſchafft Mernis, drey Meilen von der Stadt — 
troſs, gegen Norden. Allard ſchreibt dieſen Nahmen 
auf feiner Charte von Schottland Bervic ; der Herr de 
PIsle aber Berwy, und macht daraus fo wohl, als aus 
Montroß nur ein Dorff. Herr Hubner (a) aber, wel⸗ 
der dale Bar 2 (ori mac abe gute Ser Sie 
(a) Ders 
BERUZABAB, oder 
BERUZ-ABAD (2). eine kleine Stadt in Ost · Yu, 
dien, in dem Gebiete des groſſen Mogols, in der Pro⸗ 


wing Agra, 12. oder 13. Meilen von Agra gelegen. 
Huͤbn. t.Lex. 
(a) ER 8 97% 
Beerwalde,, Lat. Berovaldia , eine Pleis 
2 — in der neuen Marck Bran⸗ 
denburg, nach dem Herrn (2). Feyler (b), 
de befee gehabt, nennet dieſe Stadt 


land einfielen ; fo nahmen fie Berwick ein. 
vielmahl feine veraͤnd 


l ce Wie nun 


(#) Edit. ros. — 5. 30. 
BERWICE, ein Fluß in Süd a menos, ſiehe Berbice. 
hie fhreiben Barwic, Bariwich, und 

bipaus kommt, weil das A 
der Engelländer faſt alegit wie E ausgeſptochen wird, 
Lat. Barcouicum, oder Barcovium ,, Bervicum, und Ber. 
covicum (a). Berwick iſt eine Stadt in Engelland, in 
der Proving Northumberland, an der Twede, auf den 
Graͤntzen von N worpu fie auch fonft gehöret 

Sie liegt weit von Newoaſlle ges 

gen Fee 28245. en Kl von London, und 108. von Yorck, 

nburg zugeht auf einem Huͤgel, der 

— und 5 eine 8 Man 

R u an 

t, fie ſey das alte Tue derer Ortadinier. Die Stadt 

groß, wohl bewohnt, und ſtarck befeſtiget. Das 

Schloß wurde von Seinrichen dem Andern erbauet, und 

die Si Eliſabeth Hieß daſelbſt neue Wercke auffühs 

ren. Als die Schottländer im Jahre 1640. Dede 
Di 


hat vi 
unter den 


land, in der Niederlage bey 
dern, unter der Regierung Heinrichs des Il, gefangen ge 
nommen worden; fo wurde Berwick Seinrichen zum Un⸗ 
terpfande een bis die Auslöfung bezahlet 3 a 
diefe an Johann, Heinrichs Sohn, richt 

ſiehe zahlt war; fo wurde die Stadt denen Schottl id 
wieder eingeraumet. Sie ift aber doch hernach vielmahls 
wieder weggenommen worden, bis auf die Regierung 
Eduardi des Vierdten, da ſie der Ritter Thomas Stanley 
mahle denen Schottländern abgenommen, und 

fer de A he hat fie beftändig zu Engeland gehoͤret. Per- 
wick iſt eine — ug die nicht unter den Statt⸗ 
halter in der Provinz geh führt den Titul; eines 
Hertzogthums, und L gab daſſelde im Jahr 1686. 
ſeinem naturlichen Sohne Jäcobo Fiz-James. Derſelbe 
war im Jahr 1671. von llabella Churchill, einer Schwe⸗ 
ſter des Hertzogs von Marleborough, gejeuget, und that in 
— Jugend Krieger Denſe in Ungarn, worauf er zum 
oge don Bar wick, Grafen von Tinmouth, und Frey⸗ 

von Bosjort, auch zum Ritter des Hoſen⸗Bandes 
gemacht ward, und nebſt zwey Regimentern das Gouver- 
nement von Portsmonth erhielt. Ben denen in Engelland 
entſtandenen Unruhen folgte er dem Könige, feinem Vater, 
nach Franckreich, gieng aber als General der Annde mies 
der nach Irrland zurück. Als ihm nach der Zeit im Jahr 
1695. A in Engeland eingezogen wurden, diente 
er dem K nige in Franckreich i in denen Niederlanden, bes 
kam von demſelben eine ſtarcke de ward in Franck⸗ 
naturalifiret, fo dann Grand von Spanien, und that 

bey dem darauf erfolgten Spanift Succeſſions- 
Kriege in d dieſem Reiche, gleichwie auch in denen 


ct 2 Nieder⸗ 
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Niederlanden, den beyden Koͤnigen fo gute Dienſte, daß 
er un Jahr 1708. Marſchall, ingleichen, ee Erhe⸗ 
dung der Herrſchafft Warty, Hertzog und Pair von 
Fr eich, Gouverneur von Limoufin „ Hertzog von 
Liria und Nerien in Spanien, Ritter des gößdenen Dliefs 
fes , und. der. Königlichen Orden ward 
gleichwie er denn auch nach Koͤnigs Ludovici XIV. 955 
immer noch in ziemlichem guten Anſehen blieb, und im 
Jahr 1720. ein Mitglied des Koͤnigli Regierungs⸗ 
Raths gewor * im Jahr 1733. 
a 13 nne am Rhein, und eroberte das 


aber 

ag e 3 Een 

ten * im 
ücher Abgeſandter zu 
von Berwick, Jacobus, 
iſt den 28. Dec. 1718. gebohren. Martin. Diel. Allgem. 
- alt, Lex. Suͤbn. Zeit. Lex. 
(0 prei, de la Grand. Bret. T. I. p. 96. 


BERWY, ein Darf in dem Nordlichen Soda, 
ſiehe Bey. 
Bega, eine Stadt in Macedonien, ſiehe Berrbaca. 


BERYBRACES, ein See⸗Volck in dem alten Hifpa- 
nia Tarragonenli,. wie man aus einigen Verſen des Felli 
Avieni kan, auf welche ſich Ortelius beruffet. Er 
führet ſie aber nicht an; er ſagt auch nicht, ob ſie in ſei⸗ 

ner Uberſetzung des ‚Dionyfi ii Periegetz, oder in feinem 
—— von den Küften des Misekinpifcpen Meeres ſte⸗ 
hen. Martin. Dict. 


EBERT - POINT, ein Vorgchürge in Engelland, 
der Probing Devonshire, gegen Oſten. Huͤbn. Zeit, A 
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BERZETHO, end, ein Dorff in Palæſtina, nach 

dem Jofepho (a). Nach dem Ortelio aber wird eben 

dieſer Ort in den Büchern der e a 
genennet. Martin. Did, g 
(% Autiqu. L. XII. (0) Lib, Leap. 1a. 

. BERZETIA, ader Berfhia, ein Ort in der Bulga⸗ 


rey, gegen Thracien, nach dem Cedreno, auf den ſich 
Ortelius (a) beziehet. Paulus Diaconus thut von Heritia 
Meldung, welches vielleicht wohl ren en bange 
und die Hiftoria Miſcella (b) nennet Berzitia. 

zweifelt aber noch, ob es mit dem Berzilia delt Sur 
4 ſey, welches eben dieſe Hiftoria Mifcella (e) als eine 
Gegend von dem erſten Sarınatien angiebt. Martin. Dict. 

(a) Thegur. (b) Lib. XXI. (LAK, 
. BERZETO, oder 

BERZETTO, Lat. Barcerum, eine Stadt, Feſtung, 

und Abtey, in dem Parma, in Italien, an 
den Pontremolifchen „bey dem Urfprunge des 
Boganza , welcher zu Parma in den Parına laufft. Martin. 
et, erden ee Beſchr. des 


BERZILIA, oder 
„NERZITIA, ein Ort in der Bulgarey , ſiehe Her- 

BERZKO WITZ, ein ſchoͤnes Schloß in einer lu 
— im ge 5 
zwi Schopka n 

Huͤbn. Zeit. Lex. BE Age va HA . en 


oder a erfolget 40 ; fo wird Be leichte 
errathen, wo dieſe Derter geweſen. Martin. D 
(A Orzel, Thefaur. 

BESA, alſo nenne Her Baudrand einen lufin Eatar 

fonien, ehe Befar. 

BESA, ein Stamm in Attica. Deſſen Einwohner 
werden vou Strabone (a) Hague, und im Lateiniſchen 
Befaenfes genennet. Herr Spon (d) ſagt in feinem Ders 


BERYRA, eine Biſchoͤfliche Stadt in Arabien, ſiehe zeichniffe von Ani Gira, Bifa in Tribu Antiochid 
Bererra, im Il. na man muß es aber nur mit eine hufachen (fehreiben, 
BEUTE ie: . 8. ara in Locris zu . Strabo mer⸗ 
YTHEUS et an, und die Aufſchrifften ſtimmen damit übers 
BERYTHUS, eine ER in Phönicen , 8 
W P fiche ci 1 dm: Spon einige davon auführet. 3 
BERYTIS, eine Stadt in Aſien, ſiehe Berichrur. (a) Lib.IX..p.426. (b) N. xxIx. 1 
RERYTOS, oder dent Sees i en un be Nahe eines * 
vrus. ehemahl ondern en, n Amı 
Prag us. hieß ee Se Sudt vb Mei fast (): ! . eſt oe in rer 
RERYTUS, Angers, eine Sid in Arabien, mach rsd pan en fur pda . ie Site, 
Dem Geograp ho Stephano, welcher fagt, fie ſey vor Dies nm fegionum- engen folitum En u Die Schrei 
ſem Diofplis genennet worden. Er unterfcheidet fiefehe rigkeit, ede be die Worte: Bf Dei b 
genau von Beryrur in Syrien. Martin. Did. caliter rtelius verftchet fie, als wenn der 
BERZAMMA,, eine Stadt in Palzftina, ſiche Geſchi rede pin ſagen wollen, Befe Deur werde 
Berſaba. von dem Orte alſo genennet, wo er fein Oraculum 


BERZAWIZ, ein heiner Ort in Sclavonien, an 
der Draw. Ubfens Geogr. Lex. 

BERZECHE „ eine kleine Stadt in der Grafſchafft 
Sigeth, in Macher noa, an dem Fluſſe Draw geltr 
gen. Huͤbn. Zeit. Lex. 

BERZENDE (a), iſt eine derer vornehmsten Stade 
in Perſien, unter dem 63. Gr. 14. Min. der Laͤnge und 
38. Gr. 40. Min. der Breite gelegen. Inſonderheit 
wird allhier viel grober Zeug verferfiget , mit welchem 
0 DR . e und andere gemeine beute kleiden. 

ui. Lex - 
(a) Taverniers Perſ. Reife · Beſchr. III. p. 149 


ge⸗ 
bt. Ader wir glauben nicht, daß di der 
aa ace mv. nich, Da 11 Ver, — 


. 
45 dach einige Fance begiengen, die durch die 


Gewohnheit waren eingefüthret worden. Perrus Poithais 
(b) hat nd vi he gaochen, dict Stele zu ar 


EN 


Herr Martiniere, trie ich 
ee e 
Orte bekommen, und 


(a) Lib. XIX. p. 164. Edit. Lindebrog. 0 Adi 
far: Lib. I. cap. a. 


. BESACHANA, ift, nach dem Ifidoro, und Cellario N 
eine Stadt in Afıen, in der Landſchafft Babylonien, wo 
die Göttin Atargatis Tempel hatte. Umiv. Lex. 


(a) Notit. Orb. Ant. III. 16.$.16. 


BESAD/JE, nada; wenn Prolomzus (a) von den 
Aſiatiſchen Voölckern redet, und zwar desjenigen Aſiens, 
das er Indien jenfeits des Ganges nennet; fo nennet er die 

Baſſadar, nach einigen Exemplaren, nach andern aber 
Baffalar, wovon er hernach hinzu feet: Nach dieſen find 
auf dem Berge Meandro ( einem Berge jenſeits des Gan- 
ges) die Plade (einige Exemplare haben Tiled«). So 
nennet man, fährt er fort, die Befadar, weil fie ungeftalt, 
krumm, klein, und dicke find, auch eine breite Stirne, und 
weiſſe Haut haben. An ſtatt Befade , wie man nach 
dem Griechiſchen leſen muß, haben die Lateiniſchen Uber⸗ 
ſetzungen Baſadæ. Das Land, welches ihnen Ptolomzus 

eingaumet , kommt bey nahe mit dem Königreich Afem 
(a) Lib. VII. cap- a. 

BESAENSES, ein Volck eines Stammes in Attica, 

ſiehe Zefa. 


2u zu 
"..BESAGNO, obir.Bifagm, ein kleiner Fluß in gtalien, 
in dem Gebiete von Gem. 1 ne Carl der 


den Lat ahmen Feriter giebt Baudrand 

li e en, Safe a noch den Nahmen Biſammir. 
= LE (b) Edit. 1705. 

1 BESALTIA , ene enn, ſiehe 

Bſaltis. 7 


BESALU;. 5 nennen einige ue eine Stadt in 
Fiss e. ſiehe Beda. 


2” BESALU (a), Lat. Bifuldunm, Befeldunum, oder 


. (b), iſt eine kleine — 4 in Spanien, in 
Catalonien, 5 an dem Fluſſe Fluvian, oder 
Fulvia, unten an dem Pytenaiſchen Sie hat 
fonft , ehe fie mit der Grafſchafft Barcelona vereiniget 
worden, ihre 1 — gehabt. Sie 3 ſieben 
Meilen von der Küͤſte des Mittellaͤndiſchen Meeres 

Meilen von Rofes, fünffe —— nach Perpignan zu. 
Es iſt daſelbſt eine anſehnliche Abtey. Martin. Dict. 


(a) Baudrand Edit. 1705. (a) Univ, Lem. un. Th 


RESANCON, iſt die Haupt- Stadt. in der Franche 
Comes, in Franckreich, Lat. Vefomzio,  Vifonsium, und 


me u den Stab 
. 8 Briangon u. ſ. w. 
wiſſen aber deshalber den Uhren des arenen 

doch nicht gewiß. Chiffler, den die Liebe zu ſei⸗ 
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nem Vaterlande fo wohl, als auch der gute Geschmack, den 

* von der. Hiſtorie hatte, zu — bewogen, 
iſt mit demjenigen, was er davon in den Buͤchern ſeiner Vor⸗ 
hren gefunden, ſo wenig Le daß er — mit 


meine Sage ne des dab, als 
nem waldigten Or 
von den —— gefunden habe, welche die Lateiner 
Viſen nennen, und daher ſey dieſe Stadt Bifiontica genen⸗ 
net worden, indem man das B vor das V geſetzet (b). 
Eo namque tempore, quo reftaurabatur, Sylveſter adhuc 
locus cum eſſet, Yifon ibi fera fut, & inde voca- 


balum perenne.eft ſortita, id eſt, U e V. lit, 
tera ( ſicut earum eſt affinitas) poſita. Dieſe Stelle geht 
. * die wahrſcheinliche 9 des Nahmens 
und verwickelt uns in eine neue Neugierigkeit, 
“ Em uns beams helffen ſolte. Sie lehret uns, daß Dies . 
ſe Stadt an einem mit Holtze en Orte wieder 
Wo ſtund fie denn aber vorhero ? 


ange A. Auſſer di dal 
in denen folgenden Zeiten — pr gr Griechiſchen 
gehabt. Einige Geſchichtſchreiber haben fie Chry/apolir, 
das dann oeaie goldene Stadt, Frantz. Ville d Or 
Da Dee Johannes der VIII. an den 
—— Croſſum ſchrieb; fb nennete er I heodo - 
Kicum Ertz Biſchoffen von Chrylopolis. ... Der Urſprung 
dieſes Nahmens aber ift eben fo wenig bekannt, als des 
Nahmens Befangen. Herr Valefius glaubt, well es eine 
gegeben, die man Be / an 1 


Befangon — 5 
beygeleget habe. Die 
man muß aber dieſen Nahmen — mit dem Griechi⸗ 
8 Byzantio verwechſeln, an deſſen Stelle beutiges Tar 
ges Conſtantinopel ſtehet. Die Zeit, wenn der Grund 
ei dieſer Stadt 422 80 worden, iſt eden ſo unbekannt, als 
der Urſprung ihres Nahmens. Chalet ſagt, er habe in 
denen Manufcripten, fo man in dieſer Stadt derwahret, 
geleſen, daß ſie 424. Jahr vor der Stadt Rom gebauet, 
und nach dieſer Mennung waren auch zu denen Zeiten 
des angeführten Geſchcht Schrabers die Verſe gemacht 
NN die man in dem Zeugs Haufe zu Beſangon 


Mara Romuli dum fenior Vefontio gente 
Magnanimos habui, Martis in arte viros: 
Nondum Cxfar eras, nec lilia fceptra gerebant, 
Cum ceflit juſſis ſequana terra ineis. 
in Ce). Cxfar. hat von Bei n, als von einer der fefteften 
Städte in Gallien geredet. Er ſagt, gr ſey von allen 
geben, bis etwa auf 


ſechs 
hohen Berg verſchlo 


acht En en den dus pit, und dieſer Berg ſey mit der 


Stadt in eine Mauss fo wohl eingeſchloſſen, daß er ihr 


an ſtatt einer Feſtung dienete. Die Römer erkannten 
ſie zu ihrem Vorhaben ſo 3 ſeyn — zei 


einem Waffen⸗Platze daraus, und zu einer derer 

tigſten Städte in gantz Gallien en macht. an feheennd noch 

auſſerhald denen Mauern den Reſt von einem = 

theatro, das ohngefehr a J. Schuh im Durchſchmitte hat. 

* Man findet auch daſelbſt die Uberbleibſel von Tempeln 
andern Gebaͤuden, ſo wohl in als vor der Stadt, die 

— ietzo die Nahmen behalten, welche ihnen die Roͤmer 

gegeben Fer z In die Stadt find mis engefpioffen 
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* le Champ de Mars (Cam- 
pur Martiws,), Charmont ¶ Charitum Mens ), Romchau 
calls Rama), Champ carno 
Chafteur es Eh Virus Rhee ), Rue de 
la Lue (VicnsLue), Rue de la Vennie ¶ Vicus Veweris ). 
Dieſe Stadt iſt feit vielen Jahrhunderten beruͤhmt ge⸗ 
onderli unter dem Kayſer Aureliano, dem zu Eh⸗ 


zu denen Zeiten des Juliani Apoſtatæ betwuſtet worden, und 
zwar von den Deutſchen, die unter der Anführung des 
Koͤniges Crocus in Gallen eingedrungen waren. Sie 
wurde aber hernach wieder aufgebauet, und zum andern 
mahle vom Attila 7 7.— Nach der Zeit haben ſie die 
Burgunder wieder in den Stand, darinne fie iego iſt, ges 

ſetzet. / angon liegt an dem Fluſſe Doux, ſo wie wir — 


reits gefagt haben, und dieſer Fluß theilet die Stadt faft 


in zwey gleiche Theile, wovon der eine die Ober⸗Stadt, 
und der andere die Unter⸗Stadt heiſſet. Man zehlet in 
dieſer Stadt acht Pfarren oder Kirchſpiele, zwey Capitul, 
zwey Möͤnchs⸗Abteven, jwey Nonnen⸗Abtenen, ein Semi 
nariun, ein Jeſuiter⸗Callegium. fieben Moͤnchs⸗Kloͤſter, 
ber Nonnen ⸗Kloͤſter, ein Hoſpital, darinnen arme Kin⸗ 
der beyderley Geſchlechts erzogen werden, ein allgemeines 
Hoſpital, ein Hoſpital des Heil. Geiſtes vor die Fuͤndel⸗ 
Kinder, einen Ort, wo man die unzüchtigen Weibs⸗Per⸗ 
ſonen einſperret, und überhaupt eilff tauſend fuͤnfhundert 
2 
an den Berge St. Ste er ius hieß, ger 
bauet, und fuͤhret den Nahmen des Heil. Johannes. 
Die Tradidon des Landes ſagt, St. Linus habe zu denen 
Zeiten . Claudi daſelbſt bey einen kleinen Bruns 
nen eine Ki 
lande, der Heil. Jung Jungfrau Mariz, und St. Stephano, dem 
erſten Märtyrer, gewidmet. Eben dieſer dt. Linus heilig gon 
te auch das Waſſer aus dieſer Quelle, indem er es ge 
brauchet. Denn er tauffte Diejenigen damit, die er zu 
der Chriſtlichen Religion bekehrete. Der Brunnen, 
Orte war, bewog den Chiflet zu glauben, S. Li. 
nn erwählet , ein Bet⸗ Paus 
dahin zu Berges Celius, wo 
man acht hi winde Waſſer haben bekommen Pins 
nen, ie De ſich bekehrten, zu tauffen. St. 


Zulauff des Volckes, das ihn wolte predigen hö en 
ulau oͤren, 
klein war; ſo ließ et eine Kirche neben das Capiofium 


durch ig der Kayſerin Hele- bein 


nz, des Conſtantini Des dee u St berg en gige 
beſchencket wurde. men 
St. Stephani „ hernach fegte m * den N 


St. Joan Ba, De fi ab be ee ie 


ten hat, nachdem noch eine andere gebauet worden, zu 


der St. Tlilarkis Biſchoff zu Be ſangon eher auf dem Geo 
Berge Calius legte, und fie St. Stephano widmete. Dieſe 


men. haben lange Zeit um den Titul der 

Kirche geſteitten. Aber im Jahre 1668. 2 der 
König in Spanien dem Streite ein Ende, indem er die 
Kirche St. Stephani abtragen ließ be eee 
tadelle hinzubauen, Man hebt in der Dom⸗Kirche zu 


jupt⸗ 


Befangon biele berühmte Reliquien auf, unter andern das B 


Haupt des Heil. Agapiti, der in dieset Proving Uberaus 
hoch geehret wird. ein das Heil. Schweiß ⸗Tuch iſt 
wohl die berühmteſte Reliquie unter allen, als welche 
zweymahl des Jahres eine 1 Menge Volckes 
aus den entfernteſten La 

Man giebt vor, dieſes 1 fen unter dem Ponti· 
ficat des Heil. Chelidonüi, Biſchoffs dieſer Stadt, nach 
Befanson gebracht worden. Man zeigt es dem Volcke 
alle Jahr den Oſter⸗Tag, und den Sonntag nach Him⸗ 
melfahrt. 1 geſchiehet mit viel Vorſicht; 
und aus Furcht, eine übermäßige Andacht möchte das 
Volck reihen, ich allzu ſehr zu dieſer kostbaren keliquie zu 
drangen, fo weiſet man fie die zwey Tage über nur von 


je), Rue des ſcaner 


irche gebauet, die er dem auferftandenen Hey Das Nath 


der Perſon nur immermehr zuſammen bringen 


in dieſe Kirche locket. dem 
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welche oben um den 


im geht. Kl. 
„von St. Clara genannt, hat in Anſehung 
feines Gebäudes: zwar nichts beſonders an ſich. Allein 
nn are ‚und befehen 
das Grab des Jacobi von Bourbon‘, des zweyten dieſes 
Nahmens, Grafens von Marche, und wegen ſeiner Ge⸗ 
mahlin, Jokannz, Küng in Sicilien. "Dieter Printz 
wurde ein Mönch, von dem dritten Orden des dt. Francifei, 
und wolte in einer Capelle begraben ſeyn, die er daſelbſt 
bauen . und welche man von ſeinem — 
Capelle des Koͤniges Jacobs nennt. Auf ſeinem Gra 
Steine ſteht nen Epitaphium ( — 
Ci giſt Jacques de très- haut Prince & 
excellent, de Hongrie, 83 & Sicile, Roi 
tres · puiſſant; Conite de la Marche, de Caſtre, & 
e qui pour gon de Dien 


freres ns, & amis, &c. nee 
entra en "’Ordre de Saint Frandois; 5 tr&pafla 
P 


le vingt & troifieme ef an 1438. 
Trier Dieu Pour ea 2 
Bier li der Durchla und ae 
liche Fuͤrſt, le u sr 


fer Ang von Ungarn, Nen und ir 
lien, Graf von Marche, Gafire, und Serr über 
andere Länder, der aus Liebe zu G Ott, Bruder, 

e, und Freunde, u. ſ. w. verließ, und 
aus Andacht in den Orden Sr. Francifei trat. 


Er ſtarb den 23 des Septembers, im 
Jahr 1438. 0 Ze andoͤchtig für 
Gouverneurs. und das 


Hötel De 8 = 2 —＋ in Befan- 

gon. In dieſem letztern erblickte man an Statuen, Ge⸗ 
maͤhlden, Büchern, Vannſcripten, u. ſ. w. alles, was die 
ſimnreichſte Cariofität,. und der Reichthum einer ‚Privar- 


fichet auch in verſchiedenen Gegenden 
—— Spring⸗Brunnen. Der erſte iſt auf 

Harrane genannt. Man ſieht — eine ſteinerne Sta⸗ 
tue, ſo den Bacchtim abbildet, mi 


von Et me 


nl 
Gouverneurs, und 2g. derer 


Sen 
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Alls aber der König, in 


781 
der 


Cantzlers bey chwungen. 
Der Cardinal Granvella ſtarb im Jahr 7586. den 21. 
September zu Madrit. Die Familie des Chifler iſt frucht⸗ 
bar an gelehrten beuten geweſen, die ihre Wiſſenſchafft, 

Erla der Hiſtorie ihres Vaterlandes, 


e  Erll 
cher de Rechte derer Frflen ihrer Ober, Herren zu be 


ſchuͤtzen, angewendet haben. Johannes Jacobus Schiſlet, 


ein Medicus, iſt einer von denen Gelehrteſten unter des 
nen, die dieſen Nahmen geführet haben, geweſen. Er 
wurde im Jahr 1588. zu Belangon gebohren, und 

um das Jahr 1600. Was die Feſtungs⸗Wercke dieſer 


Stadt anbelangt; ſo liegt fie auf einer Halb⸗Inſul des den koͤnnen. 
Doux, fo ihren Graben formirt. Der König Ludovicus nicht 


XIV: hat eine neue irregulaire Einfaſſung, ohne Paſteyen, 
aber in denen Seiten mit g. Paſtey⸗foͤrmigen Thürmen, 


. 


Martis- Feld genannt wird. Die Unter⸗Stadt iſt auf 
ee und mit einer neuen ehr ir⸗ 
regalairen Ein 9 en, ö drey 

Courtinen, einem Reduit, oder einer an der Kehle verſchantz⸗ 
. beſtehet. Drey aus wendige Seiten von der 
aſſung 


halben Monden, einem 0 
deckten Wege 1 iſt. Dieſe Citadelle iſt durch ei⸗ 


luſſes gehet. Man findet in der Ge⸗ 
Nahen 


gend 8 i er, deren 

beweiſen, daß ſich die Romer in dieſem Lande aufgehal⸗ 
ten haben. Z. E. Monz Judt (Mons Jovis )5 Mercure 
(Mons Mercuri), Montero (Mone Termini), Mat- 
Delie (Mons Delüi‘) „Charmarin (Collis Marini five Ne- 
ptuni), Champ-Vacha (Campus Bacchi), Champ Forgeron 
(Campus Dei Fabri), Champs de la Fefte,( Campi Veilx); 
Mont de Brigille (Mons Brigille ), Port Joan (Portus Ja- 
ni) Cha Efe (Campus 16), Cha Efaufe (Campi Eleu- 
fui),-Chamnfz (Campus Muſarum), Pallante (Cainpi 
Pales five Minervx ), Chaudane (Collis Dianæ), Challue 
(Collis Lucinz ), Preis de Pandor ( Prata Pande ), Rofe- 


mam (Mons Rofarum ). Das Ertz⸗ Bißthum (e) zu Go 


Beſangon iſt alt; und ob man gleich manchmahl ſeinen 

rälaten die Ertz⸗Biſchöffliche Würde in denen erſten 
Jahrhunderten ſtreitig gemacht hat, ſo haben fie doch 
dieſelbe in dem VIII. Seculo ohnſtreitig gehabt. Der 
Ert Bischoff führt den Titul eines Reichs. Füriten, und 


muß von dem Capitul der Ertz⸗Biſchoͤfflichen Kirche, 


vermöge des Deutſchen Concordats, ſo dieſe Kirche er⸗ 


Familien erwaͤhlt wurden. 
gran Levi KI- fi, ae dee een 


die aus ftepen, vier und 


find durch eben fo viel halbe Monden bedeckt. woraus die 


nen Graben von dem Felde O2 
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halten hat, erwählt werden. Der Ertz⸗Biſchoff zu 
Beſangon hat zu $ die von 
Baſel, und Belley. Chedem war noch ein vierter, wel⸗ 
ches der Biſchoff von Windiſch einem Flecken in Schwa⸗ 
ben, in Dentſchland, war. Allein diefes Bißthum wur⸗ 
de im Jahr 757. nach oder Coſtnitz verleget. 
Die Einkünfte Diees obngefebe jährlidh 
18000. Livres.. Man zählt in der Dieces dieſes Ertz⸗ 
Böthums 976. Pfarren oder Mutter Kirchen; die un⸗ 
ter 2 f. Land⸗Decanate eingetheilt find. Dieſe 
Sexte, Trave, 
Salins, ) 5 
la Momagne, Luxcuil, 
Lons le ı Ajope, 
nier, Granger. e 
Neublanc, Rougemont, 
Dole, Baume, und 
Gray. Varaix. 


lch mn we ache deer Pherne find- Es 

Her! en, er — . 6 
wem diefe Filal. Kirchen in | 

ſtatt dieſer Pachter 


ie Lutheraner npelgard feit 
nem Sesulo die Catholicken verjagt haben. Dieſe Die- 
ces beſteht al 


von 43. in Breſſe, in Baſſigni, oder in der 
Auſſone, liegen. 


bis auf 19, und in der St. 9 4 
bis auf 26. herunter geſetzt. Man ſchaffte der 


Zeit noch zrwey von Dielen Canonicaten ab, und iber Eins 


das DbersCantorat, und die Sthatzmei⸗ 
ſterey; aus vier Perſonalis, welche ſind die dier kleinen 


Archi- Diaconate, zu Salins, Favernay, Gray, und Luxguil z 


Das 


und aus 43. Canonicsen, oder Fræbenden (1). 
a Unter⸗ 
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Unter Chor beſtehet aus einem Sub- Cantore, vielen Do- 
micellariis, einem Directore der Muſie, und ſechs Cdor⸗ 
Knaben, die alle, wie auch die übrigen Beatnten Be⸗ 
dienten, er Fan zu 
unterworffen ein e- 
gium das Recht und die Macht, die vier Di itäten und Befan 
der vier Perfonate , vermittelft einer freyen Wahl zu vers 
geben. Es vergiebt auch auf eben die Art die Canonicate 
N Præbenden, aber doch „Weiſe mit dem 


hingegen 
das Capitul ea die i im Februar erledigt geworden, 
und ſo auch das gantze Jahr 3 * usa bes 
Concordati Germanici , Theologal- 
Præbende aber wird, fie mag 1 wenn ſie 
will, durch das Capitul mit Zuziehungl derer Doctorum 
Eu ec die, um m Bike zu erhalten , öffentlich difpu- 
möge eines Filet, vn den Spa Feil , lea 
möge eines Privilegii von Paulo V. allema 
einen violet blauen Unter⸗Rock, wie die Bifchöffe, halten 


das Amt an ns vor dem Altare, in der Bir Juſtig 
Zierrathen, und find: 


d andern Pontifical- 
were ne Den Chun begraben. Der Sub- 
Cantor hat auch das Privilegium, daß er, weil er lebt, 
Violet tragen kan, und wird auch mit 4 
Muͤtze auf dem Haupte beerdigt. Das Capitul der 
Stiffts⸗Kirche St. Mariæ Magdalen zu Befangon wurde 
im Jahre 1064. durch Hugonem von Salins, den erſten 
3 Ertz⸗Biſchoffen zu a. geſtifftet, 
aus 18. Canonieis, worunter Schatzmei⸗ 
ſter der N 3 ee. Decanus iſt. 
Der Pabſt vergiebt die Prebenden 8. Monathe lang, 
Monathen 


Märs, Junio, September, und December, vacanı wer⸗ 
den. Die andern Capitul in dieſer Dices ſind: 
r. Anatoille zu Saligs, 
St. Michael zu Salins, 
Sr. Mauritii zu Saling, 
Calmoutier, ſo nach Saline daten ws, 


Hole, 
Das =) St. Ayppolyte an dem Dor. 
13 des Schloſſes ndr. 


5 Arbeit, 
‘Noferop, 2 
Poligny 1 ee 


En 
ie Nennen Beſchle in ceiffe 


oder ihre Publicätion zu verſchleben * die Edicte zu 
difpenfiren, iger in ihre völlige Krafft zu ſetzen, Auf⸗ 
ſchub zu geben, die Setzung in den vorigen and w 
verordnen, und endlich alles dasjenige u thun, = u 


timirung derer Baſtarde, die 0 
verurtheilter 9 und die Schmaͤhlerung der wurden 
General · Statuten (l) anbetrifft. Dieſes Parlament 
beſtand damahls aus einem Vrafidenten, zwey Chevaliers: 
& Honneur, wey Appellations- und eilff andern Rärhen, 
zwey Fiſeal· Advocaten, einem Fifcal-Pröchratore; einem 
Sabflituten deſſelben, einem Gerichts ⸗Schreider, und vier 


de Oro, did in Als der Rönig Luderdig XIV. uber 
offe, durch den Frieden zu Aachen im Jahr 1668 
dieſe Provinz wieder hergeben muͤſſen; fo ſulpendirte 


der König in Spanien das Parlament, und errichtete zu 
Befangon eine Juſtitz⸗Cannner, mit eben folcher Gewalt 
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auf, als das Parlament beſeſſen hatte. Dieſe Cammer 
dauerte bis 1874, da Luberoig der 85 die er 
Come zum andern mahl eroberte, und 

zu Dole wieder errichtete; errichtete; durch. nen Kingchen We. 
fehl 3 d ıs 1676. verlegte er es nach 
\ er mahl Hundert tauferd Livres 
U die zu (eme e angewendet werden 
ſolten. Seit der Zeit hat der König die Aemter ſtarck 
vermehrt, und im Jahre 1692, alle Bedienungen kaͤuff⸗ 
= gemacht, da vorher, wenn eine Stelle ledig war, 

en drey Perfonen dazu ernamme, aus wel⸗ 

chen der König einen erwählte. Diefes Pal tament Bes 
ſteht lietzo aus dem ObersPrifidenten, Prehdents 
a Mortier, drey Chevaliers d’Honneur; vier Appellations- 
und- finff und viertig andern Mäthen‘, zwey General 
Advocnten, einem General - Procuratore, einem Ober⸗ 
Gerichts? Schreiber , drey Gerichts »&chreibern zum 
concipiren, und zwey Suhftinien des General- Procura- 
toris. Die Macht des Parlaments erſtreckt ſich ſich nicht 
weiter, als uber die Provintz, welche in 97. der 
in vierzehen Baillagen eingeteilt iſt 7 


Befangon, Dem: kSaunier, 
Leſoul, Orgel, 
Gray, ‚La 1 de St. aul 
Beaume, n, 
Dale, Saliur, 
Arboir, Ornans, und 
Pontarlier. Luingey. 13 
Ale dieſe Baillagert D ſonſt ad unter 5 
lamente zu Befangon, ehe der Koͤnig ug 
dee g e 1 . die 
ete A 
nes aus dieſen Baillagen ergehen. Sr 
find zu 
Ruh Befanzen, on 1 
Vel, Lans de iN 5 2 > 
hr. = 
Im Jahre 1696. erich der König: Tengone as 
we. „Cammer, 22 u a Or Dia 
. uges-Cardes, einem en Procuratore 
Gouverneur der Prvvintg feinem G. 


— du Roi, einen Major, einen Aide Major, 
und einen Capitäine des Portes. Das Fort Griffon iſt 
„fo gleichwohl ei 
Gallit 


Iniverfität, 5 iezo qu Belängoni iſt, 
„ und im 2 1292. ju Gray 
che wandel, Eben dieſer Audt 
lippus Bonus ſey 1422. und 1423. ihr 

und habe fie von Gray nach Dole verlegt. 
lich wurde dieſe Univerfität im Jahre 169 r. nach ke⸗ 
r Es ae ER. ihr 


5555 
284 


— 9 ——— er Prag ernannt. 
Der erſte iſt Cancellarius perperius- dieſer Univerfität; 
we andere bat in Fällen, die eine Zücheigung am 
— 7 — a Univerfität 
en Rectoreni — — 
Tac 8 


fente, War die Res anbelangt; ſo war 
ane nur ein Profeſſor Theologie, ; Canoniſten, 21 
Legilien, 
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Legiften, ein Profeſſor Inftitutionum, und vier Profeſſores 
Philofophiz. Allein kurtze Zeit darauf kam noch ein 
ai or Medicinæ dau, damit dieſes Corpus alle vier 
culnaͤten hätte, und eine würckliche Univerfität waͤre. 
Der apſer Carolus V. und fein Sohn Philippus II. 
verſtͤͤrckten die Anzahl derer Profeſſorum in ieder Facul- 
tät; und dieſer vr Füͤrſt ſetzte fo gar einen Profeflorem 
Cre, und ae Hebraicz Linguz. Wir haben an 
andern Orten bemerckt daß die Franche Comte ehedem 


785 


in drey groſſe Baillagen eingetheilet geweſen, welche was Der 
zu Ämont, dem Dole, oder Die mittlere, der vorgegebenen Naͤhe des 


ren die 

und die zu Aral. Allein Ludovicus XIV. errichtete 1674 

e fo aus der Stadt Be- 
oder Gemeinden 


>. ar Martin. Did. Son. 
Geogr. I. Th. hun — 
(a) Pigamiol de la Force Deſer. de la France Tom. VI. 
p. 397. (b)Chiflet Veſont. P. I. p. 44. (e) De 
Bell. Gall. Lib. I. (d) Olivier de Ia Marche dans 
fes Memoires & Brantüme dans ſes Dames Illuſtres 
Pring den Muͤnchs⸗ 
() chi 


BESANDUCE, Burardouxe , ift Be in dem 
Gelobten Lande, und der Geburts⸗ Ort des Heil. E ipha- 
nil. Wir reden bey Gelegenheit davon in dem fuck 
Eleutheropolis, wozu dieſes Dorff gehörte. Martin. Dicl. 


BESANTIO , eine Stadt in Franckreich, ſiehe 
Beſaugon. 

RES ARA, iſt, wie Ortelius meldet , eine alte Stadt in 
Gallia Narbonenſi, und citirt darüber den Avienum. 
Dieſer letztere fagt, i in dee Oxfordiſchen Edition, die wir 
don ihm haben, Befarw (a), und redet alſo davon: 

Gens Ele v cum prius 
106 hæe tenebat, atque Narbo civitas 
Erat ferocis maximum regni Caput. 
Hic falfum in æquor amnis Artagus mit: 
Heli. rurſus hic palus juxta. Dehinc 
Befarum ſtetiſſe fama cafla tradidit. 
At nunc & Ledur, nunc & Orobis flumiua 
Vacuos per Agros & ruinarum aggeres, 
Auncenitatis indices priſcæ, meant. 


„daß ſich der Pocte eben keine Mühe 
giebt, in ſeinen Ausdruͤckungen eine Geograpkifche Accu 
N Denn Sa ſo er 
Attagus giebt, nur Ammir , und zwey Ströͤhme, nehmlich 
den Lee, weſcher gegen Osten bon Montpellier und nach 
der Inſul Lattes, die er formixt, zulaufft, und in den See 
Perols oder Peraut fallt; und den Orb, der bey Beziers 
flieffet, Flüſſe, obgleich ch zwiſchen dem Leer und dem Orb, 
noch weniger aber zwi wiſchen dem Leer und der Aude kein 
se u ade. Er ſagt, eine ſehr ungewiſſe Sa⸗ 
ge, (caſſa faı NL 
„daß man ihn durch 


er * 
S5 N 

wären. Allein warum ſoll man einen ſolchen 
Seng vage ere dem der Ba u Lt 
tes thun. Wenn er ſtatt des Leez gefagt hatte, der 
Libron und der Eraut, weiche man gegen Oſten von dem 
Geograph. und Crit. Lexic. II. Theil. 


BESCHE: 786 
Orb beyfammen findet; ſo waͤre darinnen 
Wahrſcheinlichkeit. 25 warum ſoll Print he 1 


über 
die Flüffe Libron und Eraut, auch die Fluͤſſe Ne, La- 
verne, Coulazou, und Maufou, t welche alle 
wiſchen dem Orb und dem Lees find, Man kan alfo 
nicht begreifen, wie 1 beyden c die —1.— 
von einer und eben derfelben Stadt beſtroͤhmen Eün 
Und gewiß, es iſt are in Se in dm Se 


e Shin 


8 Orb zu befifl 
den ift, verhindert: ung, mi dem Ort zu fügen, es ſey 
ietzo Beier... Man ae ae in feinem Thelauro, 
Beliers; allein es ift ein Fehler. Martin. Did. 


(a) Ora Marit. 590. 


BESARA, i MN fen Der Bit Eee 

ET Sen Meldung thut. 20. 
in 2500. Schritte von Gaba, an denen 

des Gebietes von Ptolo man. Martin. Did. a0 


8 Plinius (a) ſetzt dieſen Ort in Spanie 
den Bezirck von Gades. Er iſt der eintzige von Wanzl 
ten, die feiner gedacht haben. Martin. Did. 
(a) Lib. III. cap. i. 


RESARUS, eine alte Stadt in Gallia Narbonenſi, ſiehe 
. 

BESBAN (a), ift ein Wald in Franckreich, welcher 
wegen ſeiner in ſich habenden Schönheiten berühmt ift, 
weil in ſelbigem le Perron-Mertin, die alte Erasglichfeit 
derer herumſchweiffenden Ritter, und die Fontaine de 
Balanton zu ſehen find. Univ. Lex. III. Th. 

(a) de Be Univ. III 3 195. 


phanus der Geographus 
nahe bepCyzico, Er führt bey dieſer In⸗ 
ſul eine kleine Mythologi de cle an. Die — ſagt 
er, riſſen groſſe Stücken von dem Ufer, und warffen fie 
in das Meer, und bemühten ſich alſo die Mündung des 
Rhynidaci zu vetſtopfen. Allein weil Froſerpina für die 
Anfıl Oyzio beſorgt war; fo fehrwächte fie dieſe Felſen, 


und machte eine Inſul daraus, welche hernach von einem 


derer Pelasger, fü fie bewohnten, Besbisos genannt wurde; 

und Hercules rottete daſelbſt vollends die Uberbleibſel von 
dieſen Rieſen aus. Plinius (b). den wir ſchon eit tt has 

ben, ſagt es ſey ehedem keine Inſul geweſen, fondern fie 
habe an Bythinien gehangen, wovon fie loßgeriſſen wor⸗ 
den. 65 iſt 2 der ietzige Nahme dieſer 
Inſul Cabolimno ſey. Der Herr de Tournefott bemerckt 
den neuern Nahmen nicht; er ſagt nur, man erkenne die 
Muͤndung des Rhvndaci an einer Via welche die Alten 
Berbicos genannt haben. Martin. D 

(a) L. v. in fine. 5 


BESBIUS, iſt ein verderbter N V 
vis, ehe dis Woct. e nge Bens v. . 


BESBRE, Lat. zu 0, fe Bu 
BESBRIA, iſt ein Fluß in Franckreich, 
im II. Bande 72 476. 


BESCABARA , mit dieſem Nahmen wird eine gewiſſe 


5 7 3 Sa ke. See, in Servien, belegt. Uhſens 


Beſcau, eine Stadt, Sn Amt, und. herrſchaſſt in 
der Nieder⸗Lauſitz, ſiehe Beska a 

eee eee 
Indoſtan, ſiehe Banchifch, im II. Bande p. 163. 

RESCHE, ein Face in Ungarn, ehe Bahr, im II. 


Bande p- 480. 
BESCHEIRA, 


787 BESCHEIRA 


BESCHEIRA, eine Venetianiſche Feftung, im Friaul. 
Hübn. Zeit. Lex. 


SET (a), ift ein Borgebürge auf dem 
fphoro Thraciæ, auf der Seite nach Europa, 4000. 
© ritte von Conſtantinopel, oder vielmehr von Galata. 
Es iſt von denen Alten das Vorgebuͤrge des Jafonis 
(Promostorium Fafonium ) genannt worden, und die 
92 55 4 Nabe ihm den Nahmen Befchik- Taſch, wel⸗ 
ches Fels der Wiegen bedeutet, wegen ſeiner Geſtalt, 
gegeben. Die Europäer nenuen dieſes Vorgebuͤrge ges 
meiniglich Rerictæſel, und die neuern Griechen Diplakio- 
nion, wegen zweyer Saͤulen, die daſelbſt ausgehauen 
ſtehn. An Net Otte wurde der berühmte Set⸗Raͤu⸗ 
ber Barbaroſſa begraben, welcher im Jahr 1547. in ei⸗ 
nem Alter von mehr als 80. Jahren 8 . 
ihm Solimann II. den Titul eines Racha von der Obe 
Aufſicht über das See ⸗ Weſen gegeben hatt. 
Martin. Did. 


(a ae 4 Herbelst Bibl. Orient. 


ein Ort in dem Hertzogthum 7 
ei One und Brochorſt, an der Elbe gele 
Antiqu. des Elb⸗Str. 


Beſchwitz, ein 5 mit 
einer Kirche, zwey kleine Stunden von Altenburg, in 
dieſes Amt gehörig. Goldſchadt. 


BESCIA, eine alte Stadt in Italien, ſiehe Bellie, 
und Bijignano. 


BESCIA, Stephanus der Geographus rechnet fie zu dem 
Volcke, die er Aufonior nennt.  Ambrofins Leo, den 
Ortelius citirt, glaubt, dieſe Stadt ſey im Samnio gewe⸗ 
fen; allein nem fie jerftöhrt worden, Ar fi en ihre 
übrigen Einwohner an einem Orte in der Nähe wieder 
zuſammen gegeben, und daſelbſt eine Slade ietzo Veſcia- 
wo genammt, erbauet. Titus Livius tedet von e „a, und 
Cicero nennet Vefcianum. Sithe dieſe beyden Wörter. 
Martin. Dict. 


SECA, eine Stadt im Gelobten Lande, ſiehe 
Beſecbar. 


BESECATH , alfo ng Africa von den Indianern 
genennet. Zeit. Le 


Beſecau, eine Stadt, geg Amt, und 1 
in debe l itz, fi fiche Beska . Henſchaff 


BESECHAT, oder Beſeca, oder vielmehr Berer, Be- 
zeca, oder Bezaca, oder Berecath, oder auch Bezechat. 
Haſect, und Befeck , eine Stadt im Gelobten Lande. 
Man glaubt, Adoni-Befech, der von denen Kindern Ju⸗ 
da gefangen und getödtet (a) wurde, und der ſich ruͤhm⸗ 
te, er habe 70; ; Königen Die pie, er Di: Daten a 
Händen und Föſſen abhauen laſſen, ſey König ju Re- 
ech geweſen. Als Saul wider den Jabes von Galaad in 
den Streit ziehen wolte; ſo mufterte er ſein Krieges Heer 
zu Beſech (b). Eufebius fagt, es waͤren zwey Staͤdte, 
ziemlich nahe bey einander, 7000. Schritte vom Schem, 
gegen Sey thopolis zu. D. Calmet (e) ſagt, er glaube 


Bezech, oder Bezechat „ habe wuͤrcklich gegen die Furth lung Th 


über den Jordan, bey Seythopolis, oder da herum, geles 
gen. Es iſt eben fo viel, als Berb-Seca. Maris. Did, 
Siehe auch Ba/ca, im Il. Bande p- 334. 
(a) Judic. cap. I. v. er & feq, (b) 1. Reg. cap. XI. 
v. 8. ieh ict 


Beſecher, ein Adeliches Schloß, Ritter⸗Gut, d 
Dorff bey 3 * ng 


: BESECK ,. eine Stadt im Gelobten Lande, ſche 
Befechat. 


BESECK, oder Befereck,, ein en Ort in Nieder ⸗ All 


Ungarn, an der Sarwitz gelegen, Ubſens Geogr. Lex. 


Beſeneck 788 


eine Stadt, 2 1 
3 nn 2859 Ami, und. Herrſchafft 


5 we in 5 fi u 


BESEDIS, ſtatt Bedefir, lien; 
Ae 2 ben gu n gu fh 

BESEGERT , ſo nennet ae eine Gegend in der 
Europaͤiſchen T Tartarep, fiehe Barkiria, im ll Bande p. 351 


Beſekau, Stadt, Amt, Schloß, und Herr⸗ 
ſchafft, abe Seb ſiehe — ri 


BESELDUNUM, eine Heine Stadt 8 fiche 
Beſalu. 
Beſelede (a) war im XIII. — eine ehe 
in Preuſſen, in Nadrauen. Univ, Lex. II. 
(a) Sartknochs Alt ⸗ und Neues Preuſſen p. = 


Befelich , ein ehemahliges Nonnen⸗ im Fürs 
ſtenthum Naffaus Hadamar, auf einem „eine 
Stunde von der Stadt Hadamar, gehöret aber ietzo des 

nen Jeſuiten in gedachter Stadt. Goldſchadt. 


BESEMELEL, fo nennet Hegeſippus (a) eine Stadt 
in dem Gelobten Lande, welche Joſephus Bemeſclim (b) 
nennt. Martin. Dict. 
(a) Lib. I. (b) de Bello Lib. L c. 3. 


BESEMOTH, eine Stadt im Stamm Ruben, ſiehe 
Berh- Jefmotb. 


Bees ein befeſtigtes Berg⸗Schloß in Boͤhmen, ſiehe 
cz. 
fh B iſt auch ein Nahme uuterſchiedener Doͤrffer, 


a, auf Ei ch 
ran h, 7 r 0 nn 
Amt Achaffenburg gehörig. Goldſchade 

Beſenburg, ein Schloß, und Marc, Fare, in 

ich, der Stadt Yps gegen über, Ubfens 

Geogr. Lex. 

BESENDUNUM.,, eine dlm Gabe in Spanien, 
ſiche Befaly 

Beſeneck, Befinich, neck Peßnick, Peſeneck, 
Peſenick, Döfenech, und P ßneck, eine mittelmäßige 
Stadt im Oſterlande, in Thüringen, zwiſchen Neuſtadt 
an der Orle und Saalfeld, an dem Wa „ wel⸗ 
ches nicht weit davon in die Orſa laufft. ‚Sale 
1436. den 4. Januar. die drey Gebrudere, Chur⸗ ER 
Friedrich Il. Siegmund, und 
ihre Lande, welche fie bis anherd in Geena be; be⸗ 
ſeſſen, unter einander vertheilten; ſo fiel unter andern 
auch die Stadt Beſeneck Hertzog Sigismunden zu. 


zeuge. veche Meifen; d 
denn zum Thuͤringiſchen Theil auch dieſe Stadt 2 
wurde. Im Jahr 1566. bekam fie Hertzog Jo⸗ 


— Bussi Kinder im Jahr 1572. 5 
Jahr 1640. iſt bey der u dem Fürftens 
thum Altenburg die Coburgiſche Portion, und über Diet 


ihren Duch⸗ Paudel 15 aal A 
sit 
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Beſenhauſen 
1 Befenbaufen, ein Sn Nitter⸗Gut, und Ze, ae 
der — — Goldſchadi. 
unweſtder St 
e in Def dre abe 
Ai Se sn be Sn 


ben. n nn 


wi u en 


ee 5 5 erden 
ns | 
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ruhen genannt werden. Armin. 


BESES "tin Heiner Su Eatälonieh) in weni 


fiehe Baal. Korn ag OT 
BESESTADIUM „ it der eaten Nahme et 
Schlaſes in Fbland, ſiche 20 ede. eig on: Ta 
BESETHA, > ft ein eng 8 in dem Gelobten bande, 
f we 


e ere 

hung! Martin. Decl. 
da) UC, () Jofspb deBeiloL.VL;cng. 

0 in ep enen sehe 


77 
17 


SE. e 


— | 790 
er Fi 7 ö Pr 


$; e hide ‚Stadt, in 5 
1 A n dar “+ 


BESIERS, eine Stadt mt ee 
Beisheim ta), tie 2 
Beſickheim, 8 Beli beni, 5 ai 
Deutfchland, in dem Cane 


e ee 
15 1452. | 
. du 175 Nee 


von 
richen zu BIO: gefangen zu werden, 
gefordert 


Fe ah EHER AR Beſig 

‚welcher. Zeit Au es auch,, vach Ausſprüch des Nachs⸗ 

Tages zu Eoin, dem Herzoge Aiberlaffen warden. 

Martin. Dich, Rene e Uni Lex. RN. 
(a) Daudramd Edit. 11. 


N, 
ſche eren. ie ddt Sd ere 


B Comelle. det dieſen Attickel don d 
are ‚ee Some bat das Bert Woürtenberg, 
in see 


verwandelt. Di t ihn — 
u, at au en eine ee 805 Win 9 
e an, ad 6 zu machn 5 ji 
ieſe Stadt gehörte, hie ürten Mn en er Nan e fen. ut 
von U ir 
meldet, und wan ein 885 5 egen frieibeig die rechte 
„ Dre ee 8 5 dieſes Ne iſt: irtenberg, iſt Tibor 
‚Beflal ih Schreib⸗Art, die aus der Saͤchſiſchen A ache em 
ad 80. Kan, mac welche ns ce, die nicht 1 5 
un ere zuſchrei en ou rochen wer in ein i u 2 
wie der Herr de den (0) gar wah anmerckte dame, daß er Beſtden von Defigbeim det, 
da hingegen wee ober Befeda ; jeßn San Joan de day d fie ni he als ii der a 
Badeſas an dem Lec, san Süden, von 1 80 f 3) daß er eines in Fuͤrſtenberg, das andere 
Campredon iſt. Sanſon in ſeiner Cha Aung W e ob es gleich e n Wuͤr⸗ 
on den n l. M8 4 Es tenberg iſt an tin. Diet. 
Herrn e * as, 7 7 
Bali ee i e Vi der an ke eines Stufe da pas 
Befada gemacht ½ Man findet; in einem alten mien, in Batica, wie Ortelius meldet , und den Sextum 
zeichmiſſe (e): Sankt Jobannir de Badefa , welches Nena cititt. Die Oxfordiſche Een Hiſflur. 
recht iſt; man findet aber auch andere, Es ſcheinkt, aus dem, was in dem Texte 1 5 
e Aut Satin deen . daß en einen Eau Erin ga De 
I Bas Johan And de Abbatifis je ug am: 9 55 Aach 5 
Begierde, den e „ee e Emſhia ell ind. 
Sen ae Sant, en 18. e 5 
- I „ en, be a cr rchaginis 44, 
nehmſich, es fen in dieſem Flecken ei Nene ae, e quinque on 1 e 479 2 1 
und darinnen viele Aebtißinnen geweſen. Dieſes Maͤhr⸗ ‚ Erythia ab ee: qua died opcafus eſt. 5 5 
chen iſt um deſto lächerlicher. da an dieſem Orte niemabis + Venec Mai SE nen 
ein Nonnen ⸗Kloſter, wohl aber ein Kloſter von regulirten Taupluun que in illn Veneris.& penerräl cavıim 
Canonigis, Auguſtiner⸗Ordens, gervefen, welches aber der Monte ab illo quem tibi 
Pabſt ferulariliget hat. Martin. Dit... A dixeram, in; Veneris jngun 
( Lib. II. c. 6. (&) Parall. Fon il. Lib. iv. P:269. ° ius recline ac molle arenanim jact, 
a nen Marca Hifpanic. L. I. an rees- (d) pulp. In quas Piflur atque Cilbus n 
ur 81d . f fene alte Siadt in galten, in dan dane 5 Wee Peer Cilbus müſſen al 
ee 5 Es kan 4 von ‚au Ha, under e 
Labssbrap . und Exit, Lell Il Tel. Odd 2 BESILUS, 


* 


791 RESILUS 


d a gen Spann; Tiehersorhesftchen, 


„ 
SER 2y 
1 


BESIMOTH „: eine St 
Sie iſt eben ee jefet Bent 


Martin. Dict. 


BESIP eine ‚in 
Sri 5 Besen und af 
* I 249 PR} u Hu 
"BES, ine Eine in Babe * 
te 600 fr fie 0. 2 0 ae welches D. 
U Chlmmet' (b) auf 7. Meilen rechnet. e 
aber iſt nicht leicht zu begteiffen. 


* 


e ausmachen. 
D. alt auch ſchon de verdoppelte; ſo 


dil hu. l En dieses 2 nch wh 


‘Autor 


Nun ſagt er in Tafel eben N lei Geo 
Braten, 2 wel so 
= Meile it, woran E 


erl. fallen wird. Ubrigens 
fd Befrraeben fo viel, als die Ciſterne zu Sir, davon 


in dem zweyten Buche derer Roͤnige ehe. wurd. 
Martin. Did. 


ef a) e 4 2. ad 
I e v. 

Bote, Böer, oder Beſſekaw, Beſe⸗ 
„Beſtan „und R 15 5 1 5 

Schloß, Amt, und Herrſch an der Spre 
Niede . e er dp Fa, 
ic von burgiſchen "king Beyße, 
Senke, und drey von Fuͤrſtenwalde gelegen. Sie 
ob Schenckens Charte aus Ders 
ſchen uber der Graͤutze, in der Marck. Dleſe Hert⸗ 
a gehoͤrete Genie denen Schleſſchen er 
von Biderſtein, welche Aber, nebſt Sorau und Sſor⸗ 
hi, den 13. November 1477. Churfürſt Ern, und 
175 Albrecht, ee Sachſen, von Sanfen, 

rn 0 um &aboo, 

unden auf a kaufften. Wel 
ng auch die bepden Gebruͤdete in Gemeinſthafft 
behalten 2 720 als ſie im Jahr 1485. fich einer Er 
chen Landes Theilung verglichen. Nach dieſem aben 
gedachte Frey⸗ Herten von Biberſtein dieses Beskau im 
Jahr 15 To, wieder an ſich self und im Jahr 15 18,neb 

der Herrſchafft Storckau, Nie zu Lebus, 
a ichen von Bülau 47882 Nibir. derſetek. 
Bi im Jahr 10 56. ſecu- 
; ſo bekum au EhursBrandenbu rg, 
gendes Jahr he einen Vergleich mit ges ; 
ee demſeſben erbich N 


(b big v. u 


iſt auch 
dachten 


Gag, 
Sachſen. Allgem. al Ex. 
Theil. 


N III. 

Besleben, ein Adeliches Ritter⸗Gut, 4 in 
„Thddringen, zwischen Aunſtadt, und Krannichfeld 
gelegen. Gol . 


«beach 
Deren Schritte, . Von deen 


"BESMELIAN c)) 
BESMELIANA, Ben) Ri ii 
Spanien, in dem Koͤnigreiche Granura, an der Kirfte, 
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zwiſchen der Stadt Malaga, und dem e Velez de 
Malaga „ der erften gegen Oſten. ge, haben das 
Menoba derer Alten, dahin geſetzt. che Mewcba. 
Martin. Diet. 


(a) Sübn. Zeit. Lex, 525 kee. Edit. 1705. 


Fb S0 Nes, iſt ein kleines Dorff in Franckreich, an dem 
9 15 Sue, re 2150 eile von Argenteuil, und 
arr⸗Kirche iſt dem hei⸗ 


Die 
Kane me, Na Ruh 7 man den 30. Auguſt 


Standes dahin, wobey auf nichts, ais ſich zu bergnügen, 
gedacht wird Da ſiehet man Mafgten und Taͤntze auf 
0 b Seiten; iR — daſelbſt — 4 — ch 

igte ant Vergnuͤgen zu en, ſo die 

Leute auf dieſen Jahr⸗Marckt hintockt. In dem Ke- 
al des Dancourt findet man in einer kleinen Comardie 
von einem Vechrbe la Foire de Befons betitelt, eiue yiensliche 
lebhaffte Beſchreibu ung davon. Martin. Dict. 


„ZESONTIO. de Haupt-Cadt in Bourgogne , fie 


BESOR, eine Wüſten, und eine Sa, wende 
Bach im Gelobeen Lande Lande, fiche Bafar 135 
ESO S, iſt ein kleiner Fuß in Spanien; in ene 
men⸗ Er entſpringt bey Samalus, und laufft wiſchen 
der Viguerie Vich und der von Rütvelon hin, denen er 
zu Stängen dient. In einer gewiſſen Weite davon, ein 
wenig unterhalb Granoles, einem 1 den er bes 
ſtrͤhmt, wird er durch einen Bach 9 ez Zu Vall 
Roınanes nimmt er einen andern in ſich, und untethald 
dem Schloſſe Moncaca noch einen andern, und verliehret 
ſich endlich gegen Offen, und 70d. Geomerri Schru⸗ 
te von Harcelona, i der Mittellaͤndiſchen Ser; wie dan ſon 
(a) meldet. can rtl fehr, wenn er diesen 
Nahmen im Bor zulo sieht und hing jet, er 
ſey ehedem lie ee wee Aas B/ 
Witt es eine Eins dung nach feiner Art; Boule aber ber 


in beer in bh Rem 
und ſagt, es ſen ein kleiner Fluß, bey dem Berge des age 
ters ( jchtta Jöris (9 Montem 9. Das jenige, was 
Herrn Raudtand und andere betrogen hat, iſt, daß — 
lich bey Baroe lena Mont Fi iſt, und eben das hat fie 
auch bewogen zu glauben, Bernd mirje nahe ben dieſer 
Stadt ſeyn. Se haben aber nicht genug bedacht, daß 
dieſer Berg und dieſer Fluß vi Empurias und 
— eee muͤſſe. Man findet wuͤrcklich nn: 
ri, der unten durch den Ter beſtroͤhmt wird. 
Bacher Bar hat einen Arn, der weit in das Meer hinein 
4 und Mont Jos genannt kwird, an dem lincker Hand 
die alte Stadt Empuria gelegen hat. Berullo, Baerulo, 
oder Berulo, iſt alſd der Ter, nicht uber der Befor. Plinius 
5 und Mels (d) reden auch von einer Stadt, die mit 
iſchen Bürgern bevoͤlckert worden und nach dieſem 
Baetulo , oder Bacrullo, der auch nach dem Plinio 
Baerula geheiſſen hat. Der P. Hardouin glaubt, es ſey 
"Badalena, ein Dorff, an der Küste, 4. Meilen von Barce- 
lonua gelegen. Der Beſos flüft zwiſchen ihnen hindurch; 
und dieſes überredet uns, dieſer Pater habe es nur wegen 
der Aehnlichkeit des Flaſſes, und der Stadt ge⸗ 
ſucht. Allein da der Baetul» nicht der Befor iſt, wie der 
de Marda (e) gar wohl beweiſet; fo gilt auch dieſe 


ä 7 nicht mehr. Man muß alfo die Stadt Zar- 


tulo anderswo, und wahrſcheinlicher maſſen an dem Lifer 

des Ter ſuchen. Martin. Dict. 
9) Carte de la Cutalogne. (b) L. Il. e. 6. (c) L. Ill. 
© > be. (e) Mares Hiſpan. I. H. cr. 
BESOLZO, 


BESOZZO 


793 74 
| BESORZO an gr, Sc indem ge zick wohnen an dm n Ufer: des 
l Megland, am Lago Maggiore. Huͤbn. Zeit. Lex, 2 en dan f 2 wan de * 
BESSA, Egypten, ſiehe Ba; 5 e Tartarn war eine Linie von 
BESSA * ‚Stadt ee in dem denen Erümmiſchen Tartarnz fie leben aber als frepe 
Lande ber Locrer , mieSmmbo, Ho- Lene, obue dem Eximnifchen Cham oder der Ponte u 
us der Geographus beiten. Ho- a. —— äufferlichen — er Re⸗ 
ae) mi H 9. enden n, m 855 hen Ta tarn gleich, ausgen 
Naber 76, eee, “A hei. * tapffrer find, E Na Decken — 
. reset Ti es . —-—̃ Bent 
e oas 3 das i ihre 5 
‚in e da er, al e frür gung. Ken Fuede, kein Stilftand, En Wladi, 
‚gen inen: er LE ‚ Fan fie davon abhalten; fie reif» 
| e mm auch mauchmahi fo gar auf das Dirtkicce Gchiee, 
n Mo %%% a 
‚Sr ash 25 e 
arus andere { an 
8 e Voͤlcker gegen fie ausſchicken; ſo rerir ren fe ſich auf ge⸗ 


Beet 


( h 35. 00 um eg 


SSA, eine Stab in Pefen (ehe lee. ml. a 


p- 353. 2 
. eine Narr * Dune fe 
BESSAE , ein Duck . Stan, fie 
IB 


BESSALU, I ie On 
„Hifpania Tarragonenfi, iepe Bee Re 


ente, 5 3 


. ee SONS 
rn 
'm 


(a) Lib. VI. e. 1. az. sänger, I 
BESSARABIA, u 
e Pa Ben 
27 „oder die 

rabiſche Tartacey genannt, rg 

in 0 ge⸗ 
e n ben Bead. 

nau gegen Süden, dem 5 — 4 
C el Norden. Dier 
des and wid auch Budziae genannt. Dee Side, p 
ebe, ne Ne u. ieh n 
1 1 * 
Kal, de erb, in de S 


Amen ber, Hialggrod, neee e 
Sdadt, an dem Schwarzen, Meere 
ö mee, oder Fechnia, die Türcken nennen ‚fie 
Bender, woſelbſt ſich 


fh Earl Nl, King in Schwe ’ 


DER, ie aufgehalten bat Sie liegt an dem 


. . Papa ar e in as dad len, 
«mb foß mam im Ban. 


davon gantz 
ders (a). er folgendes: Die Tartarn von Bud- 


Guienrie, de Site u fo leicht füͤ 


wi mit Sumpfen umgebene Höhen ‚. geger das Lfer 
des Schwartzen 


Arie 

da dieſe Pi von * Kg und di 
eintzigen Felder find , F die Budzisekifchen Tar⸗ 
tarn anbauen, wobey es ihnen auch nicht an Wie 
und Dieh Werde fehlet; 15 1 2 2 fie keine Noth, fi 
8 sul dar weg zu begeben , bis erft ihre Feinde fü 

gen bergen Jude ya ſſen fie doch 
r den und ſind ge⸗ 
meimial ich auf ihrer Seite, wenn bie Eritämifehen Tarı 
tarn etwas groſſes auszurichten haben. Die Rudziacki- 


in, ſchen Tartarn haben bis auf den heutigen Tag noch kei⸗ 


nen beſondern Cham, ſondern leben unter dem Comman- 
255 derer Murſen, welches die vornehmſten don denen ver⸗ 
ſchiedenen Horden ſind, woraus ihr Coͤrper beſteht, wel⸗ 
cher leicht auf 30000. Mann betragen kan. Befarabia 


ilip- oder Budzsac , wird auf denen neueſten Land⸗Charten in 


etliche Seng e, abgetheilet, auf etlichen aber auch nicht. 
Doch wir folgen denen, die ſie haben, dergleichen find: 
1) Sangiacatus Bender . 2) Sangiacatur Sitifrienfh. 
3) Sangiacasur Bialogrodenfis. 4) San 


iacasws Oczaco- 
wen. Martin, Diet, Sübn. Seogr, 18. 


(2) P-443- 
SSBB, iſt eine fleine Stadt. in ib, na. 
vergne, in der Election Clermont. In demDenamhre- 


de France (a) rechnet ätte, 
e ene 


591 e a Tr och 
0. art i 15 
128 50 b 339. (b) tbid, > ig 

lecken in ckreich, in 7 
a Eledhpn Ei 3 dem 7 — 2 
Ufer des Braye „ fo ein wenig unterhalb denſel⸗ 
ben in den Loir fällt, 6 Denombrenwnt de Erance 


rechnet ihn auf: 374. gere. Martin. Did. 
„ BESSE EN CHANDEZE, en Sürchichin Auvergon 


eme St dt, Senf, A nd Berk 
ta mt u 

in der Nieder Lauts, fiche Beekau M 

BESSERMENY, eine Stadt in Ober Ungurn/ ſiehe 


Beſermain. 


Beſſerſtorff, oder 3 erſtorff, ein Dorff i in der 
Schweiß, im anton Jurch, in der Grafſchafft Kyburg. 
eine Stunde von der Glatt gelegen. Durch dieſes Dorff 
eee en Zuͤrch nach Winterthur. Rauffin, 


Du . Suppl- 


»  BESSES „ iſt ein Ort im Delphinar, in Franckreich, 
in em viel Schiefer⸗Bruͤche ſind. Kauffın, 


Dod 3 BESST, 


795 BESSI 


HESS, iſt ein altes Volck, ſo eine Landſchafft in 
e Shan (t) ud Pine (T) kn 
‚fie um den Neſlus herum; Titus vin (e) und Strabo ( 


‚aber bey dem kiznus, welches mit demjenigen überein 
kommt, was Eutropius (r) ſagt, Lucullus ſey der erſte 
unter denen Noͤmern geweſen, welcher die Bahar mit 


Krieg überzogen, und ſie in einem Treffen bey dem Ber⸗ 
ge Hzınus auf das Haupt geſchlagen. Er faͤhrt alfo 
fort: Er belagerte die Stadt Ulcudama , welche die 
Beil. bewohnten, und nahm fie: an eben dem Tage ein. 
Siehe Luan. Strabo ſagt an dem citirten Orte, der 
groͤſte Theil des Berges Hæmus ſey von denen Befr,mit 
dem Zunahmen L, Ag, das iſt, Straſſen⸗Raͤu⸗ 
ber, bewohnt, weil es viol ſolche Leute unter ihnen ” 
Tlemnymms in dem Epitaphio des Nepotiani () be 
mertkt, die Beſſi hätten die andern Uhracier , und 1 
uͤbrigen Barbaren, an wilden Weſen übertroffen. 
Paulinus, 5 65 ju Nola @ fagt, fie win * 
geweſen, als 
Et ſua Be nive Sterk 

Tais Ch) giebt zu verliehen, die Bal haͤtten viele 
125000 ı gehabt, (ae 16 die nomina) und an 

dem Ne fie gen ewohnt, Veh unten um den Berg Pan- 

geus herum dreht. 


t πι Trpatfyia, und ſetzt ie unterho Medica. 


Ihre vornehmſte Stadt war Fhilippopolis, bie der F. werden k 


Mardouin berichtet, welcher muthmaßt, 5a ſey viel⸗ 


leicht ihr alter Nahme geweſen, und deshalber den An- 
toninum auführt, welcher eines Bal in Thracien gu 10 


denckt. Die ordentlichen ‚Editiones ſetzen Bejfapar 
Das Vaticaniſche Exemplar hat Bea, andre aber . 
In dem Cochce Theodofiano (i) geſchicht auch von Befa 
Meldung. Martin. Did, 


(GX pa. Ed. SH (b) LIV. can ERIK. ; 


c. 53. (d) L. VII pas Ce) L. VI. og. (f) Epiſt. 2. 
(g) Car. XVII. achNiceram. v. 206. (h) Lib. IV. 
6.11. () L. III. c. 11. (n l. 30. de Decurion. 


RESSHC A, alſo nennet Prölomzus das Land, welches 
die Beili bewohnet, ſiehe vorherſtehenden Artickel, 


.  BESSIDA „ eine alte Sr in Hifpania bree 
fiehe bel 

Beßigheim, dat. 

BESSICHEMIUM, eine fleine Stadt in Schwaben, 
fiche Sefigbeim. 

Bersöst, alſo nennet Ptolomæus das eand derer Beflo- 
rum, ſiehe Befi. 

BESSIN, (le) Lat. Bajocenfis Tractur (a), ift ein klei⸗ 
nes Land in Franckreich, in der lieder «Normandie. 
Uber dasjenige, was wir in denen Artickeln Bayeux und 
Oadeter davon ſagen, wollen wir noch dasjenige hinzu 
ſetzen, was Herr Piganiol de Ii Force (b) ſchreibt. Ob 
igleich das Bißthum Bayeux ſich von dem Fluffe Vire 0 


4 


bis an den Fluß Dive erſtreckt; ſo darff man doch ni 
glauben, daß heſſin beſtuͤndig dieſen Umfang gehabt 
hätte, Manchmahl ift feine Graͤntze an dem — 2 Or- 
ne geweſen. Dieſes Land iſt faſt durch und durch mit 
Aepffel⸗Baͤumen bepflantzt, davon der Moſt entweder 
an denen Dertern verbraucht, oder über Waſſer 
Rouen und Paris geführt wird. Das daſige Clima iſt 
ziemlich gemaͤßigt. Die Einwohner ſind lebhafft und 
arbeitſam, ohne welches fie auch kaum zu leben haben 
wuͤrden, weil das Feld eben nicht das beſte iſt, ausge⸗ 
nommen gegen die See zu, als woſelbſt Wieſen ſind. 
Indeſſen führt man doch daſelbſt einen guten Dich, und 
man ruͤhmt mit Recht die jungen von Bayeux, 
den Moft und die Butter von ms, die Kälber und die 
Butter von Treviers, die Schaafe und Caninchen von 
(abour, die Sohlen von Grancan, die Alfen aus dem 
Orne, und die Auftern aus dem Fuuſſe Vir.. Man 
theilt Beflin in neun Sergenterien ein, aus welchen die 
Election zu Bayeux beſteht. Der Auclor des Dei 


Prolomaus (i) nennt ihr e Dan, ’ 


nach ber genennet wird. 


N {796 
a 15 . e N nur ſiebe 
Fe va ale ann 2 417 
Tour, 1771 11 e. . * 
ib. are a . 10 ER 
Gray; j 77 1 


Man rechnet, daß Beflin gegen Often a Lien geh 

Süden an Auanchig, gegen Weſten an Coteutin, und 

gegen Norden an das Meer graͤntzt (. Man theilt es 

in Gber⸗ und Nieder⸗Reſin ein, Frantz. Le Lang 3 im, 
iſt 2 
f finde man 


und Le Rar Befin unt. Ober⸗ 
nach dem 25 me und daſelbſt 
Stadt Caen. Nieder⸗Baſtn ift Weſtwaͤr Weſtwaͤrts, 
Fluß Vire, woſelbſt St. Lo nd. Bayeux iſt. Ze RBeflin 
6 man a. bey Ceriſy, und einige aubere; 
as Tannen ⸗ und die ſchönen Luſt⸗Gaͤnge bey 
dem Haufe 7 an der Drome, nebſt ihren Eiſen⸗ 
Schmieden; einige Schiefer + Brüche, wevon der beſte 
zu Turi iſt, ſo ietzo 1 itul des Hergagthums Harcourt 
führt, ere in denen Kirch⸗Spielen an der 
See, Aae Nan Da beſonders auf der 
Küste von E Dame de Delivrande „und 
Bernieres. Der Le zu Colville, 
Eſtrehan, u ee zu ſern, und allem Ans 
ſehn nad ſolte ein 8 Ter hafen bapihf angelegt 
oͤnnen. Martin. Dic. 242 
(a) Ubſens Geogr. Lex. 5 Defer. de la France T. v. 
met R 00. ru. Di&. Memoires dreſſe⸗ für les 


ziemlich nahe bey 


RESSIN, Lat. Bajocenfir P. 
Saen ue 8; nt si „ein Do 1 


wo der Fluß Drome in das Meer f ien San er 
555 28 L* 

59 Do de N 
N pn ner darmſtadt a. er nie 


5 e a 


eine mittelm dt i fern, 
fiehe eſeneck. 24 3 si 


BESSYGA, 
u Bader . abe in 1455 fiehe ‚Babyfenga, 10 


i 8 — ein Fluß in Juden ſiehe bubu, 25 


p. al. 


BESSYGITA:, oder . 1 
BESSYGITES, ein gewiſſes altes Volck in Indien, 
Siehe Babyfenga , im. UI. Bande P. 21. und Behn gert. 


Beſte, ein Fluß im Hertzogthum Hollſtein und an 
Lande Wagrien, entſtehet in zweyen! — ſo ziem⸗ 
lich weit von einander entſpringen, und die Norder⸗ 

e und Suͤder⸗Beſte heſſſen. Die Mordet⸗ 
Beſte hat ihren Urſprung im Kirch⸗Spiele Kohlenkir⸗ 
chen, ohnweit Huttendlek und bg fließt 
alsdenn durch einen kleinen See auf Oring, von wel⸗ 
chem Orte fie auch von theils Amvohnern der Oring⸗ 

Von Oring kommt fie. ferner 

„Borſtel, Sumeld, Grabau und 

Mens, hinter welchen der Klinkbeck ſich zu ihr 
geſellet, und fie ſich alsdenn mit der Suͤder⸗Beſte 
veteiniget. Dieſe Zuͤder ⸗Beſte quillet ohnweit dem 
Dorffe Syke hervor, und rinnet auf Hansdorff, Oyt⸗ 
Zendorff, und das Amt + Haus Tremebü als⸗ 


RESTEDE, 


BESTEDE 


BESTEDE (a), oder Konningergard (b), Beft- 
Ladium (c), iſt ein Schloß in Ißland, in dem Oceano 
Septentrionali „ nahe bey dem Meer Bufen Alta. Es iſt 
die ordentliche Wohnung eines Gouverneurs des Königs 
in Daͤmemarck. Martin. Diet, 

(a) Baudrend Edit. 1705, (b) Sübn. Zeit. Lex. (e) 
Uhſens Geogr. Lex. 


eleben, ein Dorff in der Grafſchafft Hohen⸗ 
en in Thirlgen, ba den Amt und Schloſſe Lohra. 
Goldſchadt. f 


797 


' ingen, ein Schieß im Ertz⸗Sufft Trier, nahe 
bey Wrbebag. m gt. L 


BESTERCZE, ein Fluß, wie auch eine Stadt in Sie⸗ 5 


bewbürgen, ſiehe Brier. 


RES TIE, eine alte Stadt in Italien, ſiehe Apeneſta, 
im L Bande p. 1108. 


BESTINI, alte Vöͤlcker in Italien, fiche Vefimi. 


BESTISY ,. eine Stadt und Schloß, in Franckreich, 
in der Isle de France, in der kleinen Landſchafft Valois, 
woſelbſt die Könige oͤffters zu jagen pflegen. Huͤbn. 
Geogr. L Th. 


BESUCHIS, iſt eine Stadt in Aſien, bey Ctefiphon- 
te, wie Loſunus (a), den Ortelius eitirt , meldet. Am- 
mianus Marcellinus (b) redet auch davon; allein er nennt 
fie nicht, und begnuͤgt ſich, daß er fie nur bezeichnet, 
wenn er ſagt, fie fey auf einer von dieſen Inſuln, welche 
an dieſem Orte der Euphrat, da er ſich in viele Canale 
theilt, tonnirt. Martin. Did. 

LI. (b) L.XXIV, 


BESYNGA, eine Stadt in Indien, ſiehe Pegu. 


BESYNGETI, iſt eine Nation von Menſchen⸗Freſſern 
in Indien, jenfeit des 2 wie 2 mel⸗ 
det. Stephanus nennt ſie E . eng, 
mtl. Bande p. at. Martin. Di i 

(@) Lib. VII. c. 2. 


BESYPARUM „ iſt ein Platz in Thracien, wie Pro- 


fführen laſſen. Martin. Dict. 
(a) dic. L. IV. c. 11. 


RESZTERCE,, eine Stadt, wie auch ein Ftufin Sie⸗ 
benbürgen, ſiehe Biftriez. 


BETA (a), iſt ein Fluß in Süd ⸗ America. Erflüft 

indem de aa, u leg enge zeug Ss 
Cafıpa gegen uber , in renoque. 

Ert 05 Tat ihn Meta. Er derdugt ſich mit de⸗ 
nen Flüffen Pato und Caſanar; und nachdem fie zuſam⸗ 
men in einem IIfer gelauffen, fo theilt ſich dieſer Fluß in 
zwey Arme, deren einer der Inſul Amapara gegen S 
den laufft, und ſich mit dem Fluſſe Guiare vereiniget, 
mit er ſich auch in dem Orenoque verliehret, 
Der andere Arm laufft eben dieſer Inſul gegen Norden, 
und vereinigt ſich mit dem Fluſſe Vocari, da er ſchon im 
. auch in den Orenoque zu fallen. Martin. 


(a) Sanfon Ailas. (o) Carte de la Terre ferme. 
rA (a), war ehemals ein Gebiete in dem alten 


preuſſen, in der Provinz Samland. Univ. Lex, nicien, 
ur Th. 


(a) Sartknochs alt · und neues Preuſſen L. I. 8. 17. p. 36. 
BETA, iſt eine Stadt in Aethiopien, unter Egypten, 


nius der eintzige von denen Alten iſt, der dieſen Ort ge⸗ 

nannt hat; fo kan man eigentlich nicht wiſſen, wel⸗ 

che Schreib Art unter dieſen Drepen die befte ſey. Mar⸗ 

tin. Diet. . 
(a)L.VL c. 29. 


BETACHORA, eine Stadt im Gelobten Lande, ſiehe 
Berb horon. 


BETZ, ein Volck in Serica, ſiehe Bare, im Il. Ban⸗ 


de p. 368. 


BETAGABEORUM , oder Tagabeorum Vicu (2), 
ift ein Dorff in dem Gelobten Lande, zwoͤlff Meilen von 
Gara, wie Surius in dem Leben des Abtes S. Euthymü 
meldet. Mertin. Did. 

(a) Ortel. Thaſaur. 


BETAGBARA ; in dem Concilio Carthaginenfi (a) 
findet man, daß unter denen Bifchöffen in Altes des Ja- 
Eu Baff Dies * ad ner 908 erg 

ifcopus Beragbaritanus an weiß aber nicht, in 
welcher ‘Proving dieſer Sitz gelegen. Martin. Dick. 

(a) Die 1. c. 206. p. 286. Edit. Dupin. 

BETAH, eine Stadt des Königes Hadad-Efers , in 
Syrien, woraus David viel Ertz erbeutete (a). Es 
iſt vielleicht das Tihecbath, * in dem 1. Buch der 
Chron. (b) gedacht wird. Univ. Lex. III. Th. 

(a) U. Sn. VIII,. g. (b) XVIIT, 8. 


NE TAMARIS, ein Dorff im Gelobten Lande, ſiehe 
Bet hamar, und Baal- Thamar, im Il. Bande p. 3 


BETANA, eine Stadt in Aſien, ſiehe Bacrhana, im 
II. Bande p. 59. und Beder, ebend 


P. 489. 

ee: oder S 

BETANCE, eine Stadt in Spanien, ſiehe nachſol⸗ 
genden Artickel. f 

BETANCOS, oder Betanzor (a), Lat. Beranca, vor 
Alters, wie einige davor halten, Flavium Brigantium, 
genannt, iſt eine Stadt in Spanien, in Gallicien, an 
der Kufte des Oceani, und gegen den Hafen Corogne, 
zwiſchen denen Fluͤſſen Mandeo und Caſcas, drey Mei⸗ 
len von der Stadt Corunna, und neune von Compo- 
ſtello. Herr Corneille unterſcheidet Beranger, wobon 
er redet, und ſich dabey auf den Maty berufft, von B.- 
tance, wovon er einen andern Artickel macht., den er 
aus der Voiage des Jouvin de Rochefort genommen. 
Gleichwohl iſt es einerley Ort. Dieſe Stadt liegt in 
einer ange nehmen und fruchtbaren Gegend. Marin. Did, 
Univ, Lex. III. Th. 

(a) Baudrand Edit. 1705. (b) Di. 


BETANE, ein Ort bey Jeruſalem, unten am Del 
Berge, ſiehe Bethanien. 


raxzos, eine Stadt in Spanien, ſiehe 


Betancor, 


BETARI, eine Stadt in Paleflina, ſiehe 


is Bethhoron, 


BETARIS, iſt ein Dorff in Idumæa, wie Jofephus (a) 
meldet. Martin Di 


(a) de Bello I. vill. c 4. 


BETARMONES , alte Gtiechiſche Voͤſckee, ſiehe 
Cureter. N 


BE TARO (a), oder N 

BETARON, iſt eine Stadt an der See, in Phi 
zwiſchen Dioſpolis und Orſarea Stratonis. 
Es wird derſelben in dem Itinerario des Antonini ge 
dacht. Simler lieſet auch Ber bars, und Bedaro; und 
Hermolaus glaubt, dieſer Ort werde von Stephano dem 
Geographo Baerbarrum genannt. Siehe Berberam, 


wie Plinius (a) in einigen Exemplaren meldet, Dalechamp Martin. Dit 


ſchreibt Beda; der L. Hardouin aber Peta. Weil Pli- 


N. Diet. 
Theſaur. 
N RET ASI, 


759 BET ASI 

BET ASI, und 
u - oder Vera, ein altes Volck in Gallia 

gica. Plinius (a) und Tacitus (b). gedencken deſſelben. 
Weil der P. Hardouin (e) merckt, daß Plinius die Voͤlcker 
Sunuci, Frifiaboner, Betaſi, u. ſ. w. nach einander nennt; 
fo erklärt er die Sunucar durch das Land, fo har das Lu⸗ 
kremburgiſche ift, die te 6, durch das Land Juͤlich, 
und die Frißaboner, fo zwiſchen ihnen find, fest er in das 
Land Limburg. Dieſer Nahme wird Bea, Ber, 
und Berhafi, geſchrieben. Einige, als Beatus Rhenanıs, 
verſtehn es von Brabant. Dy æus iſt auch diefer Mey⸗ 


nung, und ſagt: bey Hale in Brabant iſt ein Dorff Beetz en haben 
ſich zwar, es durch kleine Graͤben, die ſie 


genannt. Ich will zwar nicht für gewiß ſagen, daß es 
nen Nahmen von denen Betafis hat. ch bin aber 
überzeugt , 92 fie in dieſer Gegend gewohnt haben. 
Ortelius redet auch von einem Audtore, fo Maſtricht in 
das Land dere euer fest. Der P. Hardouin bemerckt, 
daß „welche die Völker, ſo Plinius in der citir- 
ten Paflage genannt hat, jenſeit des Rheins ſuchen, es nur 
deswegen thun, weil ſie nicht wiſſen, welches die Graͤntzen 
von Gallia Belgica getvefen, darinne dieſe Bölcfer gewohnt 
3 Martin. Dict. Siehe auch Aduatici, im I. Bande 


0 Lib. NV. c. 17. (h) Hiſtor. Lib. W. (e) in l. c. Piu. 
 BETASIMUS (a), iſt der Nahme eines Fluſſes, eini⸗ 


ger maſſen gegen Egypten oder Syrien u. Johannes 
Moſcus redet in dem des Theodoti davon. Mar- 
tin. Did. 2 
(a) Orrel. Thefaur. 


Betau, oder Berawo, Betauw, Betuwe, und Be⸗ 
tawe, Lat. Betavia, Bathus, Bartua, Batua, und Bara- 
vorum Infula ‚oder auch Terrarchia Neomagenfir, aft 
Betuve, oder Betud (a) genannt, ine Fandſchafft 
denen Niederlanden, in dem Herkogthume Geld 
der Republick derer dereinigten Niederlande. 85 6 iſ ei 
ne Inſul zwiſchen dem Rhein, ber Waal, und dem Leck, 
und ein anſehnlicher Theil von dem alten Auffenthalte der 
= Bataver, davon das Land noch den Nahmen, mit ei⸗ 

ger wenigen Aenderung, * Nach andrer Mey⸗ 
— aber hat daffelbe feinen Nahmen entweder von Ba- 
tone, welcher die Batten oder Batavos ſoll erg gefühe 
ret haben; oder ſoll auch fo viel heiffen , 
Land, welches die Niederländer noch lee Aue oder 
Bet⸗Aurve, ausſprechen (b). Geldern wird in vier Ber 
irefe eingetheilt, welche, wie wir anderwaͤrts erklären, 
ſind, der von Niemaͤgen, der von Ruͤremonde, der von 
Zutphen, 15 der von Arnheim oder die Velue. Die 
Gegend von Niemaͤgen wird wieder in vier andere einge⸗ 
theilt, a find: 

1 Ryk van Nimlwergen, oder der Bezirck von Nim⸗ 


we 
e oder die Ober⸗Betau, 
Maas . nal , 1. iſt, zwiſchen der Maaß und 
er 
Neder- Biene, 18 die Nieder ⸗Betau, 

Tbieler-Waerdt , oder das Gebiete von Tiel, 
Bommeler- ee oder das Gebiete von Bommel. 
Um aber hier nur von der Betau zu reden; fo iſt der 
Unterſchied in die Obere und Niedere ſchon ziemlich alt. 
Die Ober⸗Betau fängt ſich bey dem Fort an, 
N eine Feſtung iſt, die an dem Orte liegt, wo der 

Rhein und die Waal fi 0 trennen, um eine groſſe Inſul 
zu machen, und erſtreckt fi ch wichen dieſen zwey Flüſſen 
hin, = fo, daß es noch eine Graͤntze gegen Norden an 
dem Rhein hat, weil es die Stadt Wagening, und die 
umliegenden Gegenden, bis an den Fluß Grebbe , in ſich 
begreifft. Die Scheidung zwiſchen Ober / und Nieder⸗ 
Betau geſchieht an der Höhe bey Wageningen, durch 
einen neuen Damm, ſo mitten hindurch 71 und da⸗ 
ſelbſt endiget ſich Ober⸗ Betau, und fanat hingegen 
Nieder ⸗Betau an, welches bis an die Städte Tiel 
und Bommel geht. Das Gebiete von Ober⸗Betau 
iſt ungemein feuchte, beſonders im Herbſte, oder wenn 


BETELFAGUI 


der Rhein feine Daͤmme oder Graͤntzen üͤberſteigt. Als⸗ 
denn macht ein leimigter Boden die Wege für die Reis 
ſenden ſehr 8 4... einem Bann Degen 
gehn fie noch an. der Regen ſtarck ift,umd 
anhält; fo werden fie Rees, 3 alsdenn find fie 
Faft nicht zu bereiſen. Fast eben fo.ift es auch in dem 
kleinen Lande Maas en Waal, in 3 N 
in . u des von dur ace Si, 10 
ungeſtüme asses am 
muß. Die Einwohner von Betau 
find mit dem Waſſer fehr beſchwert, weil fie keine Müh⸗ 
, um es aus der Erde zu jiehn. Sie bite 
— Allein dadurch leiden ihre Wieſen „als 
offt das dritte Theil deswegen zu ſchan⸗ 
ge wird. Anfangs begriff die alte Betau das 
. Stifft * 7 einen 7 Strich - — 


th von Geldern, un 

il der ve e Geafſpaff. — ehe 
ein Stuck davon dieſen Nahmen, nehmlich 
ein Theil von dem Holländifchen Geldern an der Maaß, 
welcher gegen Oſten an Cleve, gegen Süden an Bra⸗ 
dant, gegen Weſten an Holland, und gegen Norden an 
Utrecht graͤntzt. Waͤhrend der Sbanihen Kriege wi⸗ 
der die angehende Republick derer vereinigten Nieder⸗ 
lande muſten die Einwohner in Betau von denen Spas 
niern, welche ohen fe in Geldern lagen, viel ausſtehn, 
und fie entfchloffen ſich, ihnen lieber Contributiones zu 
bezahlen, als fich dem Sengen, Brennen und Pluͤn⸗ 
dern auszuſczen. Die Biichöffe von Utrecht find ihnen 
auch offt mit ihren Kriegen beſchwerlich gefallen. Im 
Jahr 1527. that der Biſchoff Henricus von Bayern eis 
nen Einfall in Betau, wo er alles, was er nur konnte, 
in derwiſtete, abbrannte, und plünderte. Er zwang die 
von Murick und Ryswyck, ihm groſſe Summen Geldes 
zu jahlen, und kehrte mit Raude beladen nach Wyk te 
Duurfteede zuruͤck. Diefes Land litte auch groſſen Scha⸗ 
den, als Ludovicus XIV. plötzlich über 
fiel, und mit einer Anmee bis nach Utrecht drang. Von 
dem alten Staat von Betau haben wir ſchon unter dem 
Artickel gr ausführlich gehandelt. Martin. Dict. 

Univ. Lex. III 
( lune Tonneel der Vereenigde Nederlande T. L v.33. 

n rente. zur mittl. Googr. II. 1. f. Hudria- 
ai Junil Batavia c. 1. Keyskra Antiqu. Septentr. & 
Colt. p.428. 


Betau, oder Bethau, ein Chur⸗Saͤchſiſch Dorff, 
untveit Brettin, an der Elbe, A 
Goldſchadt 


800 


RETAVIA, Lat. 
Betauw 


— 
Detawe, wie die Niederlaͤnder ſagen, iſt eine ER 
ſchafft in denen Niederlanden, ſiehe Betau. 


Berberg, war ehemahls eine Capelle in Cleve, wel⸗ 
ches damahls eine Grafſchafft war, ietzo aber ein 
tzogthum iſt. Dieſelbe hat Cuno, oder Conon, Graf 
von Cleve, im VIII. Seculo „ als er ſich zur Ruhe bege⸗ 
ben hatte, um in felbiger feine Bet» Stunden zu halten, 
geſtifftet welche hernach in ein Nonnen ⸗ Kuster verwan⸗ 
delt worden. Luv. Lex. III. Th. 


BETELFAGUI (h, oder 


BETELFAGUY, iſt eine Stadt in dem fad. e 
Arabien, in Nomad, *. aͤhr 10. DER eis 
len von dem rothen Meere. Sie liegt Norden, 


ohngefähr 3 5. Meilen von Moka. Man koͤmmt in zwen 
kleinen Tage⸗Neiſen dahin, wenn man ſich immer nach 
denen Gebuͤrgen hält, und findet, wenn man zwey Drit⸗ 
theile des Weges zurück geleget hat, die Stadt Zebit, 
oder Lebide, wo man gewoͤhnlicher maſſen tiber Nacht 


bleibt. Dieſe letzte ſcheint groß und anſehnlich 
N gerefen 


BETELFAGUL -- 
es hat aber faſt 


kein da⸗ 
. 


b don dem Lade aa CH 
N zwey 
i kauffen wollen, 
5 Nan, mache ku 955 
te find, die eben das thun, was die Juden in der Türckey, 
— etefe Wcuf fe fi ee 
h 2 i 
hen. Mitten in dem Rur iſt ein Diwan, oder Sopha, 
— 2 — Pede a Figl nies 
re 
C00 N a aefchieht, 4 je Beben 
was in ihrer Gegenwart gewogen wird, l 1d 
sn Dam sangen d rauf m, e de, em Sram 55 92 Wir wen dat en 
niglichen von bezahlen zu N ag⸗ Exempel geben, welches unſerer Anmerckung zur Erlaͤu⸗ 
abe e ene. e un en 1m) nl e , m, 
. An f e eine n Africa, dev, Car- 
der gantzen Kauff⸗ Gebühren für den Cuſſe bezahlt der chan, welche die Batelner Corikage, und die Frantzoſen 
Kaͤuffer von jedem Thaler, nach dem Preis, Carthage nennen. Nun fragen wir alle nächläßgen 
davor er ihn gekaufft hat, einen Stuber; und dieſen Kauff llberſetzer, ob ein Menſch, der weiter nichts als das 
muß man allezeit mit bejahlen, weil die Deutſche oder Frantzoͤſtſche verſteht, mit einem Ser 


Arabiſchen keinen Credit geben. Man bezahlt 
einander in Mexieaniſchen Piafters, weil die Peruanifchen . 
und die Scvillaniſchen faſt nicht mehr gange und gebe 


2 ſeit dem die Portugieſen ihnen, wie ſie ſagen, fal⸗ 


untergemengt haben, welches fie niemahls aus dem 

ächtniffe kommen laſſen. Sie nehmen auch Gold 
in Techinen. Von dem Gebuͤrge, fo nur drey Meilen 
von dieſem Orte liegt, bringt man taͤglich Caff& nach 
Berelfagni. Es wird alle Tage Marckt gehalten, aus⸗ 
genommen Freytags, da der Gouverneur und die Zoll⸗ 
Einnehmer nach Mittage in die Moſchee gehn, wobey 
fie ihre Officiers und Soldaten begleiten, und die Fahr 
nen des Mahomets und ihres Koͤniges tragen. Die 
Bauern ſind ſo klug, daß ſie keinen Caffe herein bringen, 
wenn der Preis nicht fo iſt, wie fie ihn wuͤnſchen koͤnnen. 
Zu Retelfagui wird der Caffe für die gantze Türcken eins 
gekaufft. Die Egyptiſchen und Türckiſchen Kauffleute 
kommen deswegen dahin, und laden deffelben eine groſſe 
Menge auf Camerle, deren jeder zwey Ballen trägt, wovon 
ein ſeglicher ohngefehe 270. Pfund ſchwer iſt. Sie füh⸗ 
ren denſelben bis an einen kleinen Hafen im rothen Meer, 
der bey nahe die Höhe dieser Stadt hat, und 10. Meilen 
dapon liegt. Daſelbſt laden fie ihn auf kleine Schiffe, 
welche ihn 150. Meilen weiter hinein il den Meer⸗Bu⸗ 


fen, in einen andern anſehnlichern Hafen führen, der⸗ 


Gedda, oder Ziedden genannt wird, und eigentlich der 
Hafen von Mecca iſt. In dieſem Hafen wird der Calle 
Beograpb. und Crit. Lexic. II. Theil. 


is 
benten zufrieden ſeyn kan, der, wenn er einen Griechi⸗ 
Eliſtotieiun in eine von denen bemeldten Sprachen 
überſetzte, allemahl, fo offt er es in feinem Auctore fände, 
die Stadt Cure heim ſetzte, da er hingegen die Stadt 
Curthago oder Curt hage ſetzen ſolte, wie man dieſen Nah⸗ 
men im und Frantzoͤſiſchen geben muß. Dies 
fer Unterſchied hat eben gemacht, daß fo viel falſche Ar⸗ 
tickel in das Dictionnaire des Herrn Corneille gekommen. 
Ein Uberſetzer kan und ſoll demnach dieſem Unterſchiede 
dadurch abhelffen „ wenn er das in feiner Sprache ge⸗ 
braͤuchliche Wort in den Tert ſetzt, und am Rande, oder 
in einer beſondern Note anmercktt, wie das Original- 
Wort eigentlich heiſſet. Wenn dieſer Sag durchgan⸗ 
gig und etwas genauer beobachtet wurde; fo wurde man 
die Überſetzungen mit mehrerm Vergnuͤgen und Nutzen 
leſen. Zwar muͤſte wohl ein Überfeger mit ſeiner Arbeit 
etwas langſamer gehn, und würde es ihn auch mehr 
Mühe koſten. Allein es erfordert feine Schuldigkeit, daß 
er, fo viel als moglich, die Schwierigkeiten in dem Buche, 
welches er überſetzt, heben, und den Verſtand deſſelben 
leicht machen fol. Es ſchickt ſich nur vor Arbeiter nach 
der Elle, und vor berſetzer für das Geld, welche in aller 
Eil, und auf ein bloſſes Gerathe⸗ wohl uͤberſetzen, daß fie 
ſich nicht darum bekuͤmmern / ob man auch das ſenige was fie 
fügen, verſtehen koͤnne. Martin. Did. Hůbn. Geoegr. II. Th. 
(a) Za Roque Voiage de I Arabic höurenle p. 104. 
(b) Voiages T. II. p. 17%. 
Eee uE TE. 
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a 13 
den Veh 
tamaßham 1 wi & 


der are Text e Martin. Da 
O gp. IV, 5. C) v. 3. 


„BETEN, en Ou n Fals. ſche Bart, n Fh 


I „6 nme De Rider nn 
ſhafft in denen Stiederla 


nden, ſiehe Betau 
ee en 
—— . — 
ei 
— 
—— 
Becerra, im IL. Bande p. 479. u. fen 
© BETERRE , iſt der kateini von Bezi . 
am Stat in eng, ah Rus N 
— — ein Dorff in — — che nee un 
2 ein Heiner Ort in der Spanischen Provintz 
Kſtremadura, gehört ört dem Haufe von Cardenas, welches 
es den Marggrälichen Titul führe: Algen. 


BETFORD, eine Stadt in Engeland, ſiehe Bechert: 


ania Tarrıgo- 
ges Monuie- 


a Neger ee 
et. ahmen von 
. . en, und ub, Bien. in dem Belobten Lande 


geſetzt. ie haben ü in dem ‚folgenden dle 4 
und jwichtigiten anführen wollen, wovon wir die meiſten 
Artikel dem D. Calmet zu ie haben. Martin. Dicl. 
BETHABARA ca), oder 
BETHABORA, zu age jenfeit eee war 
es, wo Johannes tauffete. Lateiniſche Text un 
Ev yangelüi St. Johannis ſetzt ee ſtatt Berbabar. 
Allein die rechte und eee Bes; Art iſt Becher 


wie Origenes (b), Che ſaſtomus (e), und Epiphanius (d) 
erweiſen. — Man eee S herum 
das Haus des Durchzuges eee 


die Iſraeliten unter . 3 durch den Jordan gega f 
. 2 es die ordentliche Furth durch Den Foren i ik 


% Calmer DA. Hifl.. T. I. Pas. (6) in Sa. 
Tom. VII. (c) Hom. XVI. in c. L Joann. (d) 
Lib. H. contr. Hæreſ. p. 433. 
RETH ANA, ein Det in Palæſtina, ſſehe Bot hac hama. 
N ide 555 et I 
n, in ius (a nennt es 
— Mari 52 


(a) in ee 
„ eine Stadt in Palſtina, ſiehe Be) 
T. 
9 en Ort in Palæſtina, ſiehe nachſte⸗ 


BETHACHAMAR, iſt, wie St. E, iphanius (a) meldet, ' 
der 3 wo der Prophet Abdias ober er gebohren 

Die Chronica Pafchalis ſchreibt a. 
De Bethacaram, und Huetius e 1 


wach! et man in «ben dem Epiphanio (b) Brdezag. 
Martin. 


— 


BETHANATH ! 304 
(e) de Vui 4 * ! 
"Pilz T. 2 e 


BETHACHARA, oder Berk. Earbertm. mb t 
e auf einer Höhe, 9 es 


brabria; 
52 ne ſcalon 


Sibel, Ton rins ſagt, die Araber Ben der Stadt Ber- 


Saba den Nahmien- e und fie llege 7 wolff tau⸗ 
ſend Schritte don Aſcalon. Benjamin u: Brthgaberin, 
5 fünff Perſſſche Meilen von Hebron, und ſey eden fo 


viel, als Marefa; und die ichte des Heil. Artaniz 
ſetzen fie i in das Gebiete ee dieſe 
* „ zuſammen 5 DH en 
e liege zw e ebron. 
Martin. Dict. e en 
. 5 deBello Lv. 84. 


Martin. Did, 
a) Aten r. EN 628 0) Hin. ll 14. 

.. BETH-AGLA (a), es giebt zwey Derter Diefes Nah⸗ 
mens. Emmen ſett Eufebius (b). g. Schritte von ( aa; 
den andern aber ſetzt Hieronyınus (c) 2000. Schritte von 
dem Jordan. Joſus (d) rechnet Ber- Agia, n dem 

damme Judas und iſt ohnfehlbar der Ort, wovon Eu- 
ebius redet. Eben dieſer Fofus (e) rechnet das andere 
Beth-Agla, wovon Hieronymus redet, zu dem Stamme 


Benjamin. Martin. Did. Siehe auch Aire 4 Atbad. 
im J. Bande p. 410. 5 
(a) D. Calmee Dict. (b) in BygaAasu. ce) i in 


Area Athad. (d) c. XV. v. 6. (e) XVIII, 2. 
7 A, iſt der Ort, wo Ozias hinſchickte, nach 
Mace von ieee, Ppbe (k) creed, 
Ae Überſetzer ſetzt Berbhir. Iartin. Dict. 
(a) 3 I. II. p. 628. (b) FudisbXV, 3. 
„BETH- AKAD, ein Ort i in Patzflinn, fiche Berhekid, 


Jonathas und Simon igten. Es wird in 
Dam ef uch de ae rhea genannt. 
Martin, Did. 
(3) RelandPalz.p.628. GN 


BETHAMAR, Lat. 

«BETHAMARIJA, oder Bethanmaria, if. ein Dorff 
bey Gaza. Eufebius redet unter dem Worte Baar ah 
davon. Siehe Baai-Thamar , im Il. Bande p. 5. Es 
würd auch in denen Adtis Sandtorum (a) eines Ortes in 
8 3 ee deſſen een Dahme deen ee 

0 Toi. V. p. sa 

ı BETH-AMAVETH, eine Stadt im Stamme Juda, 
schee im J Bande p. 158 

'BETHAMMARIA, Ned in dem Gefobten Lars 
de, fiche Betbumar, und 

"BETH- AMMARKEVOTE, 0 oder Berb-Hamirko- 
vbeb, und Berb-Merchaberh, eine Stadt in dem Stamme 
Simeon, 1 im Buche Jofue (b) gedacht wird. 
Martin. D 

ö . — de la Bible. (b) XIx.ʒ. 
n ift eine Stadt in dem Stamme 
hrali (a), welcher die Eananiter zu feinem Schaden 
wohnen laſſen. Marrin. Dict. Univ. Lex. Ill. ai 
(2) Ja n 38. (b) Julic. I. 33. II. i 


805 ” BETHANIA 
THAN, ift der Lateiniſche Hahıme einer Stadt 
in Nieder / Schleſien, fiche Beuthen. 1 737 

BETHANIA, Lat. und Frantz. 

BETHANIE, ein Ort in N ſiehe nachfolgen⸗ 
den Artickel. 

ET HAN len, Lat. Bethania, Fran. Beihanie , war 
1g. Stadia (a), oder ohngefaͤhr ao. Schritte von Je⸗ 
ruſalem, unten am Oel⸗Berge, Jeruſalem gegen Oſten, 
und an dem Wege von Jericho nach Jerusalem gelegen. 
Daſelbſt no Martha und Maria, und ihr Bruder Laa 
1 welchen JEſus Chriſtus von denen Todten guferweck⸗ 

Es iſt deswegen nach der Zeit eine Kirche dahin ge⸗ 
ee worden. Es hu auch ein Bad da geweſen ſeyn, damit 
ſich die nach Jeruſalem reiſenden daſelbſt reinigen konnten, 
ehe fie vor dem HErrn erſchienen. An dieſem Orte war 
es auch, allwo die Maria eine Salbe auf das Haupt uns 
ſers Henlandes chuͤttete. Es fuhr auch ZEfus in dieſer 
Gegend , in Gegenwart feiner Junger, gen Himmel 
Wir haben ſchon unter dem Worte Berbabara ange⸗ 
merckt, daß in denen Lateiniſchen Exemplaren des Lran⸗ 

I 8˙ Johannis Bet hani a ſtatt Berhabara ſteht. Man 

ſchlage deshalber den Suidam über Bethama nach. Viele 

Griechiſche, wie auch Lateiniſche Exemplaria ſind an dies 
ſem Orte verfaͤlſcht. Martin. Did. Allgem. Hiſt. Lex 

Univ, Lex. III. Theil. 


(a) Foann. XI, 18. (b) cap. I. v. 28. 


N — ehe Sar 
Baum. 


BETHANNARA, eine Stadt im Santa, . 
Anab, im I. Bande p. 863. 


BETHANOTH, eine eh im 2 Lande, im 


Sime Judd Ca). Uv. Le 

00 XV. 5. 0 
BETHAPHUA. Beth- Then oder vielmehr Berb- 

Lobus, und Berb. Taphir. das iſt, das Haus des Apfels, 


oder des Apfel⸗ Baums 11 809 Ae 
Stamme Juda. Euſebius fast, Beth. Tapbua fey die 
22 in dem Gelobten Lande . 


BETH-DAGON 806 


: BETH-ASMAVETH; eine Stadt in Paleſtina, ſiehe 
Aſmath, im I. Bande p. 1580. 

BETTH-ASMOTH, eine alte Stadt im Gelobten Lande, 
ſiehe Azmaverb, im I. Bande pe 1891. 

Bethau, ein Sächfifch Dorff an der Elbe, fiche Betau. 

BETHAVEN (a), iſt eben fo viel, als hethel. Seit 
dem Jerobeam, ein Sohn des Nabat, feine Kaͤl⸗ 
ber zu Bethel (b) aufgerichtet hatte; ſo gaben die dem 

uſe David anhangende Iſtaeliten dieſer Stadt aus 
pott den rahmen Bethaven , das iſt, Saus des da 
nicht ift, oder Saus der Bosheit, ſtatt Heibel, Saus 
Gottes, den ihm Jacob gegeben, als er das Gade 
von der Geheimniß⸗ vollen Leiter hatte, auf welcher 
Engel von dem Himmel auf die Erde 4 e) aufs m — 
ſtiegen. Man kan hier bey den Artickel Berbel nachſehen. 
Martin, Diet. 
(a) D. Calmer Dict. (b) Ofea IV, 15. v. S. (c) Gemef. 

b XXVIII 19. 

"BRETHAUNA, oder 

BETHAUTA, fo nennen die Ausleger des Ptolomæi 
eine Stadt in Me ſopotamia, ſiehe Baer huura, im Il. Ban⸗ 
de p. 39. 

BETH-BAAL-MEON (a), eine Stadt im Stamme 
Ruben, deren im Buche Joſud (b) gedacht wird, iſt 
eben fo piel, als Baal- Meon (c). Siehe dieſes Wort, 
im II. Bande p-. u. f. Martin. Dicl. 

(a). D. Calnet Dit, (b) XIII. Iz. 
XXXII, 32. 
BETH-BASI, eine Stadt in dem Gelobten Lande, ſiehe 


Betb-Bjlen. 
BETH-BERA (a), iſt ein Ort jenfeit des Jordans, 
deſſen im Buche der Richter (b) gedacht wird. Ohn⸗ 


fehlbar iſt es eben fo viel, 3 


worden. Martin. 
(a) D. Calmet Did. (b) VII. 24. 
" BETH-BESSEN (a), iſt eine Stadt in dem Stamm 
beyden 1 == und 12 
befeſtigen lieſſen, und worinnen ſie 
25 Se ſagt Berh- 


(c) Numer. 


2 0 Schritte von Raphia gelegen. (a) D. Calmer Di. le 1.62.64 
1. «BIERI „oder 
e , O0 Ono. in Batb- Tapbıs. . ce IR ine Ds vornehmen rät in 
BETHAR, eine Berg⸗Stadt in Pälzftina , oben an dem Simeon (c). Martin. Di 
den Grängen des Cannes Benjamin. Schon. A (a) Samen Al I.2G. (6) Alana hö. 
III. Theil. 1. Paral. IV,. 31. 


CBETHARA, eine Stadt im Geobten Ban, im Stam⸗ 
me Gad, ſiehe Berbbaram. 
BETH-ARABA (4), iſt eine Stadt in dem Stamme 
Juda (b). Sie wurde nachher dem Stamme Ben⸗ 
Se gegeben A deren ‚Länderen hat beyden 
gemeinſchafftli ch gehoͤret. Martin. Did. 
2 L. Ui J. Th. 


nd Die (b) Jofue c XV. v. 6. (c) ibid. 


M. 
BETHARAMPHTA, oder 
BETHARAN, RER 

Bethharam. 

. BETHARAN, ein Ort in Palzflina, ſtehe Berbom. 

"RETHARANTA, oder 

"RETHARANTHA , eine Stadt in Palzflina , hehe 
Bethharam, 


BETHARO, eine Stadt in Pheenicien, ſiehe Betaro. 
BETH-ASAN, eine Stadt im Gelobten Bande, ſiehe 
Afan., im 1. Bande p. 1521. 
BETHASH; ein altes Volk in Gallia Belgica, fiche 


Betaf. 
ER, und Crit. Lxic. II. Theil. 


* BETH-CAR (a), iſt eine Stadt in dem Stamme 


Dan, deren im erſten Buche der R (b) gedacht 
wird. Joſephus (b) nennt dieſen Ort Koffaic. 
Martin. Dict. \ 


(a) Reland. Palzit. p. 632. (b) e. VII. v. u. (c) 
Antiqu. L. VI. c. a. 

BETHCHEREM „ eine Stadt in Palæſtina, ſiehe 
Bet hachara. 

BETH-CHOGLA (a). iſt eine Stadt in dem Stam⸗ 
me Venjamin (b), an den Grängen von Juda, denn 
die Grängen von Judza giengen gegen Mitternacht von 

dem Jordan bis an Berÿ-C Mega hinan (c), und die Graͤn⸗ 
tzen des Stammes Benjamin gegen Mittag erſtreckten 
ſich bis an 8 Nordlichen Theil von Bech-Chogla (d). 
Martin, Di 
(a) Reland Palæſt. p. 632. (b) Fof- XVIII. ar. () Je. 
XV,6. (d) J XVIII. 19. 

BETH-CHORON , eine Stadt in Palſtina, ſiehe 
Bethhoron. 

BETH-DAGON (a), iſt eine er in dem Stamm 


— . een im Buche Dh (b) wird. 
5 as Did. (b)XIX, 27. N 
00 0 ® BETH- 


Eee a 


807 BETH-DAGON 


BETH-DAGON (a), ift eine Stadt in dem Stamm 
Juda, welche ohnfehlbar alſo genannt wurde, weil das 
felbjt ein Tempel des Dagons (d) war, ehe fie die Iſtae⸗ 
liter beſaſſen. Martin. Dict. 

(00. D. Calmer Dict. (b) Fofue XV. 41. 


‘ BETHEBEN, ein Ort in Palſlina, ſiehe Babs, im 
H. Bande p. 387. 


(4) D.Calmer Die. Ge”. 
BETHEL, ein Gebürge in Palzftina, fiche Berber. 


BETHEL (a Tage Sar i ene Stadt, 
Ha ga Zn 9), m — derer Staͤm⸗ 
Jac 


Hai 
und Ben Patriars 
ge Jacob fir den Zorme 1 n . 
und nach Meſopotamien gieng, kam er nach 

Untergang an einem gewiſſen Ort, wo er die > zu⸗ 
bringen wolte; und nachdem er einen von denen Stei⸗ 
nen, die daſelbſt waren, unter ſeinen Kopf gel 4 
ſo A em. Dun ſahe er im 

eine Reiter, deren Fuͤſſe auf der Erden ruheten, und — 
Sade dä an de Humm sie wie auch die Engel 


. ihn ſagte: 
aacs, 10 1 e und 


nf werden. Ich will (ei überall , wo du hinge⸗ 
ſt, begleiten, und dich wieder in dieſes Land bringen. 
(8 Jacob nach dieſem Geſichte — ſo ſagte er: 

Der HErri iſt wuͤrcklich an dieſem Orte und ich 

es nicht; und aantz voll Furcht ſetzte er hinzu: Wie ſchree 

ich tiefer Det! d nde nene als das Gr, 

tes Saus, und die Thůre des Himmels. Als er nun am 

frühen Morgen aufgeſtanden war; ſo nahm er den Stein, 

den er unter ſeinen Kopf gelegt — year zum Denck⸗ 

Mahl Oel darüber; un 


fern ſo vor⸗ 
her Luz ober we re rer Haſel⸗ 
Strauch, geheiffen, den dd Bethel; das iſt, er gab 
den Nahmen Bethel der Wuͤſten, wo er die BU ER zu⸗ 
brachte, welche bey einem Liza oder Luz 

een war, welchem die Iſraeliten den Nahmen Berhet 


das iſt, 8 ee. di 
Sch: zerbrochen. Euſebius (d) fagt, ha! 42 
ge 12000. Schritte, oder 4. Meilen von Jeruſalem, — 
dem Wege nach Sichem. Die Rabbinen ſagen, 
Stein, auf welchem Jacobs Haupt zu Bethel gage 
fen in das ae: rt der A ne 
ruͤckkunfft der aus angen uet 
— gebracht, und auf dieſen Stein die Bundes⸗Lade 
eſetzet worden; 2 feit der Zer⸗ 5 
chem des Tempels gew geweſen, daß ſie N 
gangen, und ihr Unglück au a Diem Eiche 
an uf N * ihr Ton un un 
a ein gebaut, und haben viel 1 
gegen denselben. Von dieſer ſo Jacob mit 
’ — Steine zu Bethel age not hat der Aberglaube de⸗ 
ver Alten für die Barbulos. feinen Urfprung genommen, 


‚ Fragmenti, das 
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Dieſe 2 die man ſalbte, und zum 

Andencken groffer Leute nach ihrem Tode Lintdephete. 

Sanchoniaton , oder vielmehr Forphyrius, der Audtor des 
Euſebius (e) unter dem Nahmen 

Sanchoniatons dufgehoben , ſchreibt die 

dieſen Bethulis denen bepdnifchen 4 dem da 


in dem Dae eltirt 
e Sachen von denen 
enannt. Va- 

1 r waͤren Betliel 
niamin, Fir weit 


b (ai) P. Gamer Die ( Genef-XIL, 
5 2 III. v. 1. uw Ay Mi 


EIER Be e eee e 


— Stavi ehe BR 
'Chrosicon Moiffadenie Bonsai her ee 


. d ck. 
wi: ee 


be e Dorf n gelen fiehe Beuel⸗ 
2 


ee, ade Da, fee Be 


erh — iſt A ind Orpadım 
Gaza OZOMENUs-g ischens-Diltorie 
fieribe Behebung da davon. te iſt ein ſehr ve 0 
reicher Flecken, ſo unter die Stadt Gaza gehört. 
. Te 85 ein * N 
gen Einwo r 
. „ ſo auf eine von Reh Ars 


die 
dem Leben des St. a0 ſagt: cum a den 
— a = 
te „ Betbelia Es 
Scche dieſes Wort. Martin. Did. ' 
(A) Reland palaſt T. II. p. 638. . 1. 
Co p.84. (c) Diet. „ ut 


« BETHELIE, oder 

BETHELIN, eine Stadt in Pılaflina, ſiehe neh > 

“ BETH-EMEK (a), iſt eine San 
22858304 


üfden lobten Lande, im Stamme Ale, reren 


(b) gedacht wird. Martin. a. 

(a) D. Calmer Dict. h 5 
BETHEMI, ein Bold? in dem fteinigten Arabien, 

fee kana im M Bande pg 


" BETHENIM ), iſt ein Dorff in der Gegend von 
ger Dr. Win herum. Eufebius e 
denckt deſſelben bey dem Worte glu. 
war nur 2000. Schritte von Chebron oder Hebron 2 
ent get dien bey den Bor "Age jet, 


c ee urg f. pee e 


‚BETHENNABRIS, Me in DE deſſen in 
ae m in SEE 2 
* eh aPpis genannt fin! 


(a) de Bello Lib. V. cap. + 2314 


809 THE 


wird 
nr Ean 0 


es gelegen. glauben, es 
Sr Eufebio m, Su a Jelepho 


alten I Bethra genaunt 
Seen 
e een Kay A nd Om 
85 , eee wich 

1 n 
Rabbinen in der Gemar (d), 909 69 0 


Ce unter denen Judd bez 
Was mich — fährt D. —— fort, ſo st. 05 
es ſey DbersBerhoron , oder Peer, 1 Diof; De 


und (f) Cx fare. "Eufebins Betharim bey 
ſpolie, und da er von Bil ade eee 
e e, fast 1. ſie habe ! nicht weit von 
em gelegen. Eimge andere (1) agen a = 
ahera fe eine 2 he nahe 
weſen Be e Kst 
Wiesen: 
l „er Man 
Waſſers ergeben muͤſſen. Martin. Diet. 720 


le Talmer Dict. 6) Cat, Il, 1 14. (e) c. 
VII, 4. (d)Grmara Jerufol. 00 xd. 60. (f) 
33 1 7 dire () Hi. w. «6, (h) Univ, u 


7 


N —＋ en Ort in ame vorher 


2 „ denen „das 
+ e 1975 e 


AR Manta 6 5 Br 2 


ver 00. bc, wie RE ie 


A eatr genannt wird e en oder e 


fe (b), oder 
ſche Wort aus 1 ver, wel well man daſelbſt 
a! ef bie 27 pffer waren, und 
fe hieſſen im Griechiſchen Pr ata. Berb-E:da 
3 — vielen Auslegern , auch das Haus 


der Teich Nee und Selen 
Se ſtei . 
Engel des Herrn fuhr zu gewiſſer 


Der hinab ſtieg don feiner Krankheit, die 


— 


'. BETHHARAM - 810 
te das Waſſer; da denn der erſte n 


ge 
wurde. Die Reiſenden ſagen „dere Deich fen 
Oſten von Jeruſalem. 5 805 (d) will 2 
das erwehnte Thor gegen Mittag gelegen auch 
Teich derjenige ſey. welchen ofephus den 
nis nennet/deilen Waſſer, wie er 


omo⸗ 
nal zu dem Brunnen S och, der ae e — . 
1 on heißt 
dannen wiederum durch 


det Teich 
aber, daß dieſe Bethe fee 
Martin. Dict. Allgem. * 
( D. Calmer Dit. — 2 N. 2. — RE 


I 12 SE 
"BET! 


aum 
18 4009 
iR 4 WD wi 
BETHAGABRIS, eine t in Paheftinie,‘ an 
den N A ) 
() D. Ch, Did. 4 1 
"BETH-GAMUL \ iſt e Sc ere mala in 
dem Stamme Nuben (a 1 2 Di ct.. 

75 S mt 
«+ BETHAARAVA (). if cine Stadt in dem Stam⸗ 
me Juda (b). Sie wurde dem Stamm Benjamin ge⸗ 
geben Co); 8 Es iſt eben fo wiel, MB Ace Aar 


dee. r. u 60 (b) r ae. ve 


A ide. 


BETH-HACHEREM, oder 


"ıBETHHAKREREM 2), iſt ein 8 be auf 
einem Gebürge, zwiſchen Rein und Theuen b Es iſt 
ſo viel, als Bet hachara. Siche dieſes Mar- 


un. Did.“ 
99 — e cb a. 


. i 


in. 


ö ene oder 5 
BETH: ERBE. eine Stadt inPalzfti- 
Ammarkevoth. 


VE HANNABA , ein Ort italian, fie Ba- 
Oannaba. 138 

-  BETHHARAM; oder N Dr 

BETHAARAN‘, Bethara ;. Baba ind Berba- 
ran, eine Stadt im Stamme Gad (e), jenfeit des Jor⸗ 
dans, gegen das todte Meer zu (b). Euſebiut und Hie- 
ronymus ſetzen ſie an das Ufer des Jordans. Die Sy⸗ 


ver hatten fie ehedem Berbramphra, oder Berharamphta, 
Berbarama, Her brummt ha, 


und Berbarantha ‚ genannt. 
it aber gab ihr der Vier⸗Fuͤrſt Flerodes den 


ach der 
, oder Liviada, ob ſie gleich der Tatmıud 


ahmen 


N , Enden use, und Jo ſephus Julia. da nennet. Doch ge⸗ 


ben auh einige vor, Herodes habe fie fehr ausbauen fa 


as Fern, und ihr, nach Auguli Tochter und Tiberi Bana, 
lin Julia, den Nahmen Julia,, oder Fuliada, beygele⸗ 


get. Meiftentheüs aber wird fit von denen Schrifft⸗ 
ohnfehſbar teller bald Liviada , bald aber auch Jullada genennet. 
Martin. Diet. Univ. Lex MI. Th. 
(a) Fof- KUN, 27. en 1.36. Obe, 
da. Lib. XVIII G 
Eee 3 BETH- 


40 BETHHASSCHITTA 
TTA, iſt der Ort, wo die Midia⸗ 
niter, durch den Gideon in die Flucht geſchlagen 


retteten (a). Martin. Dict. 
(a) Jud. VII, 3. 


BETHHIR, ein Ort in Palzftina, e 
BETHHORON,.oder Berheboron, eine Stadt im 


Stamme Ephraim, welche von den Leviten bewohnt, 
und wegen ihres f Ober /Bethhoron ges 
nenne worden, zum Unterfcheid des nicht weit davon lies 
nden NTieder⸗Betl Sie iſt wegen der groſ⸗ 
ee e 

zu # 
lich berühmt. Es hr erh 


1 5) . e 
Seen 0. VII. lauer. a 
B ORON, zum we 
ram, 


„lag g 18 a 
an der ee 
Sing, nr Stadia von Jeruſalem, da⸗ 


4 


Ber bora, und 
an en Sara, el ar wor⸗ 
Nieder ⸗Bethhoro 


den d 
dem da ’ 
ſigten Arabien liegt. Ob das Nabbimiſche yng oder 
nn weiches Lighifont Ir Thur, oder Beib-Tbar, 8 
dere aber Berber, oder Birber ; und Birrer leſen, 
welches durch die cht, ine der fache Melia 
Ben Cotzba unter Kayfer Adriano hier verlohren, dekunnt 
worden, unſer Barbaren ſey , iſt eine faſt iche 
Frage. Relandus meynt auch, daß das in leinerario Hie- 
rofol. und Antonin. befindliche Betari einenley mit Benbo- 


Bit Seit ban Erika ab Sie war, nach dem 
Euſebio, 12000. Schritte, eee ee 
ſalem, e e . das heißt, Jeruſalem 
orden gelegen. Eben dieser Euſebius 7 — auch 
Bethoron von Salomon erbauet 
3 — aber denen Leviten zur Wohnung 
eingeräumet worden. bus (h) ge 
— ese ral 5 er ihrer Die vn Napa m) 
i eiſe von na 
durch beyde Rethoron gekommen. 


falem 
Did. Univ.Lex. III. Th. 
(a) % . 3.5 (L Vll, ad, Ce- No- 
tit. Orb. Ant. III. 13. f. 103. ſe) In Antonini Iti- 
ner. (d) In Itiner. Burdigalenſi. e) Jeſ. XVI. 
5 D. Cala Die. chin Verf LXX.Vid (8) 
"Fof. XXI. aa. Ch) de Bell. Lib. XI. c. ll. 


BETH-IESIMOTH (5) „ oder Befimoth , und Befe! 
moch „ iſt eine Stadt in dem Stamme Ruben IR; 
N fie von denen Moabitern eine 


Exechiel (e) weiſſagete ihr, nebſt andern 1 in 


Moab, ihren Untergang. Eufebius fat Be Betb-Fs 21 


liege zehn tauſend Schritte von dem Es iſt 
aber ſehr wahrſcheinlich, daß er ſie mit ere 
get, wodon im 1. Buche der Rönige e wit, 
und welche diſſeits des Jordans lag. 
Ca) D. Calmer Dil. 00% Kitt 20. eu. 
v. 9. (d) XXIII, 24. 


„BETEUST, engere in Grauckrech, in Valois, fiee 


rechnen. 4 
| 5 S 


, Sr in dem Stamme 
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“BETH-«KAR., ein 5 
eee ein Ort im Oelobten Lande, ſehe 


BETH- Erla lit. eine 
me Simeon (a). u Seeger 

1 Le (6): Mertin. Dict. 
0 Axl, 6. (v. 3a. b Ar. 1 


BETH-LECHEM,, eine Stadt in has. 
Beth-Lehem. L 


BE » 
„Bere in Birth eib im Mt, 


"BETHLEFM, dl Dell 
in Portugall, e bergen 
"SBETHLE) ein in € 
ſche 2 Bra HEM, altes Schluß 

“ BETHLEHEM), ein 


berihenten un d reichen 
—1— —— 
dee eee, dee Le uit. art 9 


5 ef 
nin urn! 


BETH-LEHEM, 2528. = Lechen G 5 


a 
8 
1115 


de und bey denen 


ur 


iſch Ze 


285 
4 
177 3 5 
335 
35 
2 
2 
8 


Vale Gottes regierten, dieſer 

welcher aus. feiner Ehe dreoßig Soͤhne — 

öchter hatte, und fie alle in feinem 

het ſahe, war von Bethlehem. Einige inen 
ihn für den Booz, den Groß⸗Vater des Davids, 

son, welcher groſſe Güter hatte, und die kluge 
Moabitin, die Ruth, die er der tür 


ur 


2 


ieger⸗Tocht 
835 8 Naemi, zu ſeinem Weibe so „und einen 


ohn, Obed genannt, den Groß Bat Davids, 
2 von denen Vorfahren des Cohn Gottes, mit 
zeugte. Wir wiſſen nicht, aus was für Grunde 
aus diesem Abefan und dieſem Boos einen Menſchen 
machen wollen, da wir keinen e 
ligen Schrifft finden. Boo fan zwar zu einer Zeit mit 
e 
ie nur eine Perſon ſeyn ſolten. ie 
Lede, der ſich zum Prieſter des Götzens den 


151 


Micha gemacht hatte, war auch von Bethlehem, und 
auch diefes arme Weib, die ein anderer Levite aus dem 
Stamm Ephraim gehehrathet hatte, welche ihm von 


denen und 
geſtalt gemiß braucht wurde, daß er die den andern 
Tag für feiner Thie todt fand. Er babe alſo ihren Cörper 
in wolf Stuͤcken, und fandte fie in alle eh eng 
— Sen a * fü 7 a 
ie indem ſie ga 
ruinirten , aus dem die Schuldigen 
— — daß nur ſechs hundert Mann übrig blieben, 
die ſich in ein Gehoͤltze fluͤchteten. David war auch zu 
Beth gebohren, und dahin gieng Samuel, um ihn 
ige in Iſrael zu ſalben, weswegen dieſe Stadt 
nachher Civitarn: & Cafellum David: genannt wurde. 
Dieſer tapfere Elchaua, A Deo datds, von GOtt gegeben, 
weicher einen andern Goliath, den Bruder desjenigen den 
David mit der Schleuder tötete, und welcher ein Rieſe, 
wie er war erlegte, war auch zu Bethlehem gebohren. 
Auctores ſchreiben, die heilige Anna, die Mutter 
gfrau Marià, ſey auch daher gebürtig geweſen; 
— 3 iſt auch Bethlehem der Geburts⸗Ort des heiligen 
- des heiligen Matthias, der ein Apoſtel war, 
und des vierdten Pabſts Evarifti geweſen. Wofern aber 
dieſe Stadt auſehnlich iſt, daß ſie ſo viele beruͤhmte Leute 
zur Welt ; fo iſt fie (d) es gewiß noch unend⸗ 
li mehr, weil daſelbſt der Meſſias gebohren worden. 
Micha, welcher dieſen Vortheil Bethlehems vorher vers 
Tundigt hat, ſagt: Und du Bethlehem in Juda, die du 
die kleinſte biſt, unter denen Städten in Juda, aus dir 
wird ein Herr kommen, der über mein gantz Volck Israel 
herrſchen wird. Er wolte ohne Zweifel den David das 
mit nicht bezeichnen, der fo viel hundert Jahr vorher, 
fondern JIEſum Chriſtum der erſt viele hundert Jahre 


14 


mitteln hohen Ber⸗ 
und Th aͤlern. die voller Del und 
Feigen ⸗Baͤume und Wen- Stoͤcke ſtunden, wie auch 
mit einem ſehr fruchtbaren Korn / Lande umgeben war, 
Schritte oder N von Jeruſalem 


dase 
egen Süden, : Jofephus (H) 
898 1 3770. Schritte beträgt; 


davon zu 
und St. Juftinus Martyr (2) ſetzt en fünff und Denis 
dia davon, welche 4375: Schritte betragen. Esiftaber 
einiger maſſen wahrſcheinlich, daß die Ziffern, welche dies 
ſe Dunz anzeigen, in dieſen beyden Auctoribus verfuͤlſcht 


denn alle andere, ſo wohl alte, als neue, ſetzen Suͤden 


einſtimmig zwey Mell Ibeges von Ferufalem nach Be 
lehem. Hieronymus (h) rechnet 
ſend Schritte von Joppe nach Bethlehem. Die Grot⸗ 
te, worinnen unſer Heyland gebohren worden, iſt a 
eigentlich in der Stadt, auſſen vor Bethlehem 
Hieronymus (1) fagt, fie fey auf der Sid⸗ Seite. Jufti 
mus Martyr () und Eufebius (I) fagen nur, fie fen Fer 
der Stadt und auf dem Felde geweſen. Wirths⸗ 
Hals, wo die Jungfrau Maria und St. er einkehr⸗ 
ten, war ohnfehlbar ein Carvanferas, oder öffentliches 
Haus, wo man die Gaͤſte umſonſt einnahm, und ihnen 
nur Dach und Fach gab. Allein, da die Menge groß 
war, 12 no Maria ah nch Ye L 
Stuben ie muſten ſich in eine 
ben, welche in dem Carvanſeras der Stall war. Hiero- 
uymus (m) berichtet uns, es habe der Kanfer pen 
um das Gedächtniß des Ortes, wo Je ſus Chriſtus 
bohren worden, zu vertilgen, über die Höhle einen hohen 
Wald, dem Thammuz oder Adonis zu Ehren, ſetzen laß 
ſen; alfe, daß man an denen Feſt⸗Tagen dieſer ſchaͤnd⸗ 
lichen Gottheit dieſe heilige Grotte von denen Klagen wie⸗ 
hoͤrte, die man dem Liebhaber der Venus zu 
Ehren abſang: in ſpecu, ubi quondam Chriſtus parvulus 
vagüt, Veneris Amafius plngitur. Als die Chriſten ſich 
des gelobten Landes bemaͤchtiget hatten, ward hier im 


the 


Jahr 1110. ein Biſchofthum aufgerichtet, und dem Pa⸗ che. 
triarchen zu Jeruſalem 


m untergeben, welches aber einge⸗ 


ſechs und viertzig tau⸗ 
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gangen nachdem die Tuͤrcken wieder Meiſter davon worden. 
Bethlehem (n) iſt jetzo nur ein Dorff, ſo ziemlich groß 
und volckreich iſt. Seine kaͤnge iſt von Weſten gegen 


ders Oſten, auf einem niedrigern Geburge, als das zu Jeruſa⸗ 


lem, ſo aber gleichwohl hoch, und mit vielen andern um⸗ 
geben iſt, die weſter davon, und ihm zur Seiten find. 
Es hat eine vortheilhaffte „und eine angenehme 
Ansicht über Thaler und Hügel, die theils ungebaut, 


theils angebaut ſind, welche durch ihre Abwechſelung dem 


Auge Vergnuͤgen und eiſte einen angenehmen 
Zeit⸗Vertteib machen. Die Einwohner find. Chriſten 
und Mahometaner. Sie leben unter einander gantz ei⸗ 
nig, um ſich in ihrem Rechte zu erhalten „ umd halten 
Freundſchafft mit denen Arabern, weſche ihnen in der 
Noth ihren Beyſtand nicht verſagen. Sie ſind 5 5 
terlich, wenn man ſie boͤſe macht, und ſchonen auch die 

Leute bes Buff nicht, wenn ſie ihnen einiges Unrecht an⸗ 
thun wollen. Sonſt waren die Chriſten meiſtentheils 
Griechen; allein die liche Liebe derer Patrum aus 
dem gelobten Lande, und ihr Leben, welches exemplari- 
ſcher iſt, als das Leben derer andern Geiſtlichen von vers 
ſchiedenen Chriſtlichen Nationen in dieſem Oriente , bar 


ben eine groſſe Anzahl bekehrt. Und Herr e 


glaubet, daß wenigſtens funffzig gute Catholiſche Fami⸗ 
lien dafeidſt find, weiche denen Mömifchen Gebräuchen 
nachleben. Unter dieſen Cathoͤlicken find fat keine 
männlichen Geſchlechts, welche nicht das Italiaͤniſche 
verſtehn, und zu Dottmetfchern dienen ſolten. Ihr 
Handwerck, und derer andern Chriſten, wie auch derer 
Mahomedaner ihres, ift, daß fie Noſen Kräntze machen, 
die an denen geheiligten Oertern eingeweyht , und nach 
Europa geſchickt werden, welche die Pillgeimme mitneh⸗ 
men, und unter ihre gute Freunde austhellen. Die ge⸗ 
een machen ſchoͤne Sees und Bilder, welche die 


find, wie bey denen — —— A iſt ein Uber⸗ 
bleibſel von denen Wercken des alten Kloſters durch wel⸗ 
ches man in einen groſſen Hof kommt, der für der Kir⸗ 
che. iſt, allwo viele Ciſternen fi nnd. Diefer Hof ne 
durch ein altes Gebäude verſchloſſen, 
man die Schule, oder den Saal des Hierony: ‚mi read 
weil man glaubt dieſer unvergleichliche Lehrer habe da⸗ 
ſelbſt ſeine Lectiones über die die heilige Schrifft gehalten, 
deren Inhalt wir in ſeinen ichen Wercken fin⸗ 
den, und daſelbſt habe er auch die empfangen, die zu 
ihm gekommen, und ihn um Rath gefragt haben. Er 
fon auch allhier die Hebräifche Bibel ins Lateiniſche 
überfest haben. Das Gewoͤlbe dieſes Saals wird 
durch fünff oder ſechs marmorne Säulen unterſtüͤtzt, und 
ift wohl dreyßig oder viertzig Schritte lang, und fünff⸗ 
zehn oder ſechzehn breit. Er gehört d denen Armenimern, 
die ihn 2. einem Stall fuͤr ihre Pferde, und der Pils 
grimme ihre Maul⸗Eſel brauchen. Die andere Seite 
des Hofes iſt gantz offen, und da iſt der Ort, wo die 
Chriſten hin begraben werden. Aus dieſem Hofe kom̃t 
man in die Kirche. Das groſſe Thor davon iſt ge⸗ 
mauert, und das, fo man ſetzo ſieht, iſt ſeht niedrig und 
enge. Man hat es mit Fleiß fo gemacht, damit die 
Tuͤrcken ihre Ne nicht hinein ziehen können. Das 
erſte mahl, wenn die Chriſten hinein gehn, zahlen ſie de⸗ 
nen Mahometanern ein kleines Stuͤck Silber, fo ohnge⸗ 
fähr achtzehn Pfemige gilt. Hernach findet man einen 
mittelmäßig groſſen Saal, 8 Thuͤren find. Die 
zu der rechten Hand fuͤhrt dem Armenianer⸗Kio⸗ 
ſter, die andre, die man nf ſich ſieht, führt in die Kir⸗ 
Diese Hirche iſt ein ſchöͤnes und groffes Ges 
„ worinnen man auf funffzig a 
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I m a von Marmor, und die Wände 
we 
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en von ihren Pferden geſtiegen, als fie 


is 
£ 
4 


3 
1 
0 
1 
15 
fete 


5 

1 
2 85 
8444115 


wo ohngefähe de Die 
welcher, für einem Bildnif nach Griechifcher 
: Defie_geleen wird. lber dem Altar ficher 
RR 1 Für, de Virgine Maria, * 

c SUS CHRISTUS a 
N 27 9 ı dignatus 1 12 ee 
Das unterſte an dieſem Altar iſt mit ſchoͤnen Marmor⸗ 
ae ee Be 


22 


frau Maria, Man hat daſſelbe mit einer kleinen filbers 


Eben 
Rahel begraben, und fon noch ihr Grabmahl von zwoͤlff 
Steinen zu ſehen ſeyn. Von dieſem Grabe iſt die um⸗ 


er bauen ließ, wollte en, Man ſagt, Conſtanti- fiegende Gegend das Land Rahel genennet worden. 
nus, und die heilige Helena , hätten dieſe Kirche bauen Martin. Dict. Allgem. Hiſt. Lex. Berckenm. 4 
laſſen, wir glauben aber lieber, was unſer Arabiſcher II. Th. 58 7 


geſchickte dieſes nicht nach ſeinem Willen ausgerichtet 
hatte, ließ er ihm den Kopff abhauen. Herr Martiniere 
glaubet auch, daß die daſelbſt befindliche Zierrathen mei⸗ 
ſtens auf Befehl derer Fraͤnckiſchen Fürften verfertiget 
worden; wenigſtens iſt es auſſer Zweifel. , daß die an 
dem Chor, wo faſt alle Scripturen Lateiniſch ſind, zu ih⸗ 
rer Zeit verfertigt worden. In der Kirche ſind drey Als 
täre, der an dem Chor, fo denen Griechen gehort, iſt uber 
der Grotte, die unſer Heyland durch feine Geburt gehei⸗ 
ligt hat. Der andere, ſo lincker Hand in dem Creutz⸗ 
Gange ift, iſt denen drey Waſen gewidmet, weil man 


G) D. car Dict. (b) le P. Nau p. 436. (o) Ju-. 
dic. XII. (d) D. Calmet Diet. (e) Eufeb. Jerum. 
Sulpit. Sev. Pbocar &c. (f) Antiqu. L. V. c. a. 
(g)Apolog.2. (h) Epiſt. ad Dardanum. (i) Hie- 
ron. Epiſt. ad Marcella. (k) Dialog. cum Try- 
hone. ()) Demonſtr. Evang. L. Vik e4 (m) 
piſt. ad Paulin. (n) le T. Nas Voiage de la Terre 
ſante p. 393. (o) L. III. part. XIV. c. ir. 
BETHLEHEM, iſt eine Stadt in dem Gelobten 
Lande, in dem Stamme Zabulon. Sie iſt nicht weiter 
bekannt, als weil fie den Nahmen der Stadt führt, wo⸗ 
ſelbſt der König David, und der König aller Könige, JE⸗ 
ſüs Chriſtus, aebohren worden, Martin, Dich, 
(a) Jau XIX, 15. 
BETHLEHEM, oder Berhlarm (a), iſt ein Biſchöff⸗ 
licher Sitz, fo in Franckreich, in Nivernois, errichtet 
worden. Alls die Chriſten aus dem . 
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getrieben wurden; ſo folgte Reinier, Biſchoff von Beth 
lehem, in dem en Lande, dem Guy, Grafen von 
Never nad) et gab ihn den Flecken 


— avec le Gaignage & 
— — a a Ne Sansa 

Gottes / Haus genannt, und a 
der oultre les Ponts de Montruillon a e 

einer Schrifft vom a 2 zu erſehen 
Schrifft, aus welcher 7 are ga 
men, was wir hier von n 
ger, als die Errichtung ſelbſt 

gnerue Bericht, im Jahr 1180. 198 hr i * 
Ane e An eben dem Orte war ein o. > 

Bethlehem genannt, welches, wie 

he te, unter 1 Kirche zu Bethlehem in dem Gelob⸗ 
ten 


e n Sr gehe, 1 de Alte n 2 
Gelobten Lande, hat wollen begraben 


ehem i 
ſeyn. Welches auch Carolus VI in feinen Patenten, ſo 
worden, erkannt hat, wor⸗ 


e ale Habt 
ſchoͤffe in Franckteich haben, 5 genieſſen. * Di 
gelehrte Abt laͤſt eine Bedingung auſſen, die Herr Pi 


mol (e) nicht vergeffen hat, und die wir hernach an 
ren wollen. Der Biſchoff zu Berhlebem ler Clamecy 
übergab nach der Zeit an Roberuun, Grafen von Nevers, 
gegen die Vergeltung einer gewiſſen jahrlichen Summe, 
die Jarisdidtion, Fellaige, und Foires, die er in beſagtem 
Flecken ler Clamecy, und in dem Flecken Montruillon 
hatte, und behielt nur ſeiner Kirche die Domainen, Zn 
die Jurisdiction fiber feine Fratres und Kloſter ⸗Brüͤder 
ſeines Hauſes, und über die, fo in das Hofpital Bethle⸗ 
hem treten. Dieſe Urkunde iſt von dem Jahre 1291. 
Der König Carolus VI. beſtätigte durch ein Edit vom 
Jahre 7 in > Et NN wovon wir ſchon 
fü an die Kirche zu 
den waren, 2 nd befahl, es ſolten ihre 


Vids wofern fie aus dem Königreiche gebuͤrtig find, 
oder ſich lange daſelbſt aufgehalten haben, nach ge⸗ 
„Teifteten Eide, eben die Privilegia, wie die andern Biſchoͤf⸗ 


fein Franchreic, genieffen. An dieſem Orte Bethlehem 
bey Clamecy hat der Bichoff fein Bifchöffliches Gebiete; 
und wenn er geweyht iſt, fo exerciret er alle dem Biſcho 7 
lichen Stande zukommende Verrichtungen. Er verri 
tet aber fein Amt ſelten bey ſich, und in feinem Sprengel, 
um denen andern Biſchoͤffen nicht Verdruß zu machen, 
denen dieſe Errichtung ſehr mißfaͤlt. Die Ernennung 
green Bißthume beruht nicht, wie bey denen andern, 
dem Koͤnige ſondern bey dem Grafen von Nevers, 
Weil diefer Biſchoff eine fo kleine Dicces hat; fo wuͤr⸗ 
de er in feiner Biſchoͤfflichen Wuͤrde nicht viel zu 
thun haben, wenn er nicht denen reichen und ſchwaͤch⸗ 
lichen Prälaten, wie er gemeiniglich thut, in ihrem Amte 
hülffe, als für welche er die Ordinirungen, und andere 
denen Biſchoͤffen zukommende Fanctionss verrichtet. 
— dieſes Mittel bekommt er Penſiones und Beloh⸗ 
nungen, welche feiner mittelmäßigen Einnahme ziemlich 


zu ſtatten kommen. Der Einfall iſt gantz artig, wenn 


man ſagt, niemand koͤnne ſich mit mehrerm Recht einen 
Knecht derer Knechte GOttes nennen, als wie dieſer Bi⸗ 
ſchoff. Martin. Dict. 


(a) 258. Geograph. I. Th. (b) Deſcr. Part. I. p. 121. 
(c) Deſcr. de la France T. II. p. a30. 


Bethlehem Juda, eine Stadt in Palzftina, ſiehe 
Bitb-Lebem, 


BETHLEM, ein Flecken i in Portugal, ſiehe Belem. 
Geograph. und Crit. Lexic. II. Theil. 
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BETHLEN, oder Bethlehem, und Betlehem, Pat. Berh- 
Ienium , iſt ein altes Schloß in Siebenbürgen, 7. bis g. 
Meilen von Clauſenburg, davon die beruͤhinte Graͤfliche 
Familie Bethlen den Nahınen und Titul führer, daraus 
— Büspen nun. geworden. Es gehoͤret 

nen n 

Grafens Ladislai Rethlen. de a 

BETHLENIUM, ein altes Schloß in ie 
ſiehe vorherſtehenden A rtickel. * * 

BETH-LEPHTEPHA, oder en eine. Stadt 
und Land Bogtey in () Judaͤg, che in dem Jofepho 
95 . ( su wird. Sie lag der Stadt 

uͤden, und kan vielleicht eben fo viel 
ig „ als eee, davon oben gedacht worden. 
Martin. Diet. 


(a) e Dia. ( de Bell. Lib. V. e 4. () 


BETHLEPTEPHENE (a), ein Diftriet im 
Lande, zwiſchen Emaus und idumza, Und € 
Univ. Lex. III. Ul. Th. 
(a Jaſerbur de Hella qud. II, . 
ted An ung ange 
-Maacha, ber Abel- 
Berb-Maacha genannt, eim Stadt im Gelobten Lande, 
fiehe Abel-.Berh Mache. ; im Farbe peaa. 5 
BETH-MAON (a); 8 Betb-Meon, eine Stadt des 
rer in dem (b) Ruben. Martin. Did. 
(a)D. GalmeDia. (0 Jerem. X. VIII. 23. 


_BETH-MARCHAN Stadt. Palziii 
fiche W ene * * 8 
BETH-MAUS (a), ein Dorff in Galilza , zwiſchen 
horis und Tiberias, 5. Stadia von dieſer 
ei Eben gende ( würd in ee ra 
3 )D. mi eg 4 60975 Vita ſus. —5 
a c 
— © 


Bu I.ME, if dm ia iD Cie) 


u J “XIX. v. 27. ‘ 
- BETH-MELLO, oder B- Mille benach⸗ 
barter Ort vun Sichem (b). frac, rn 
(a) D.glmer Diät. (b) 4. Rag. XII, 20. 
eig -MEON, eine Stadt in Paleflina, ſiehe Beth. | 
om. * \ 
BETH-MEON, ein Dorff in Galilza, ſſche Besb-Maur. | 
BETH-MILLO, ein Ort in Fel ſtina, fiche Berb-Meile. 
BETH-NABRA, oder 
BETH-NABRIS (a), ein Dorff jenfeits der See Ce- 
reg 1985 RE Bethzaida gegen 


808050 He. 05 0 Eufeb. Onom. ad Berbnabram, 
BETH-NEMRA, oder 
BETH-NIMRA, iſt eine Stadt in dem Stamme Gad. 


nden 


Ich ſolte faſt glauben, pas D. Calmet (b), es fen fo viel 


als Nemrim Ce), oder als Berb-Nabrir, Davon wir erſt 
a „welches soco. Schritte von Liviada gegen 
Die Schwieriakeit aber iſt nur hierbey, 
daß man den Stamm Gad auf der Suͤd⸗Seite bis nach 
3 oder auf der Nord⸗Seite bis nach Berb-Nabrir 
, Martin. D ct. 
5 Numer. XXͤXII, 36. 
XI VIII, 34. 
BETHNOFPOLI, Lat. 
BE THNO POLIS, eine kleine Stadt — an 
de, im halben Stamm Manaſſe, nachmahls Tracboniti⸗ 
genannt. Uhſens Geogr. Lex. 
BETH-OANEA, ein Ott in Pakeflina, ſiehe Beeb-Onea, 
BETHOANNAR, eine Stadt im Gelobten Lande, ſiehe 
Anab, im I. Bande p. 863. 


Fff 


(b) Di. (e) Jorm. 


BETH- 
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BETH -OANNABA, oder Rerb-Hannabaı (a); Eufe- 
bius ſagt, es ſey ein Flecken, 4000. Schritte von Diofpo- 
Is gegen Oſten gelegen. Hieronymus, aber ‚Rat, viele 
festen denſelben 8000. Schritte von Dioſpolis 
ſcheint, Berboannaba habe einige Uberbleib von dem 
Worte abe, wo die Stiffts⸗Huͤtte, unter der Regie⸗ 
rung des Königs Saul (b) einige Zeit verblieb, . Hiero- 


BETH-PHALETH, oder 1 
BETH-PHELETH, und Berb-Paleth (a),: it eine 
Stadt in dem am meiften gegen Süden: 


nymus ſagt in dem Epitaphio Sta Paula, Nals habe nicht treten worden. Martin. Diet. 


weit von Dioſpolis gelegen. Martin. Dict. 
00 D. Calmet ict. e 
en n 
.. BETH 


1, oder 
BETHOGABRIA, ‚eine Stadt in Palzflina, ſiehe 


Babagalra. 
“  RETHOLENE, eine Stadt und kand⸗Boigtey in Ju- 
dra, fiche, Ser) 

Bet hora, oder Bat haram, 


een . 
(a) . — e e ar N 


BE. TIOMIE (a); ift eine Stadt derer Juden, wache | 


ſich wider den Alexandrum J ) rte, von 
aber eingenommen, und ihre ngen 
dach Hep ten geſchickt wurden. Se als 


Betbom. — Dict. Siehe auch Hemeſclis, im II. 


Bande p. 
(U — (b) Jeſepb. L. XIII. c. aa. 
BE THIOMESTExI, eine benachbarte Stadt von Be⸗ 
thulien, ſiehe Bere meſt ham. 
BETH-ONEA, oder Beb- Danes, 15000. Schritte 
von Cxſarea gegen Oſten, woſelbſt, wie Eufebius 92 g. 


(a) Eufebi ad voceui Aug. 79% 
e (a), eine Stadt in dem Stamme 60 
eſes Stammes gegen Norden 


d gegen de ene von Manaſſe ju gelegen. aber. 


(a) D. Calmer Diet. (b) Joſuæ XIII, 26. 
BETHORA, ein Ort in Palæſtina, ſſehe Berbom. 
KETHORA (a), e maſſen eben ſo 

viel, als Bet boron, ſiehe dieſes Wort. Mirkin. Diet. 

(a) D. Canet Did. 4060 Aug L. v. e. i. 

& L. XIl. c. io. 
RETHORON, eine Stadt in Palzftina, ſiehe herb boron. 
BETH-PALETH, eine Stadt in Palzftina, ſiehe Brrb- 


aleth. 
Nr -PAZEZ, eine Stadt in Palzflina, fiche Berb- 
P 
ee eine Stadt in Paleflina, ſiehe Berb- 


BE ETH- PHAGE 12 ift ein kleines D unten an 
dem Oel⸗Berge, eruſalem. 
Zu Beth-Phage 5 ** Schub hrifus m von Bethanien 
kam, da er zu feinen Füngern fagte, fie BER ihm einen 
Eſel ſuchen, daß er darauf reuten, un 1 
renden Einzug in Jeruſalem halten konnte. Man rech Allein 


net nur 1 5. Stadia, oder 1875. Schritte von Jeruſalem 


nach Beth-Phage. Es hat feinen Nahmen von den 
De Denen. die 8 Heben 9 Andere ſagen, 
es 8 ſo viel, indem der 

Det, denen Oele pero — die e im Backen 

den Opfern bekommen 900 Lightfoot (d) ſagt, es 

mic e Der Da ahmens einer ins 
nerhalb denen Ringmauern der Stadt Jeruſalem, der 
andere auſſerhald, welcher ein mit Feigen- Bäumen be⸗ 
ſetztes, aber nicht bewohntes Stück vom Del Berge ge⸗ 
weſen. Martin. Dict. Uniu Lex. IN. 

(a) D.Calme Did. (b) Lügbrfoos Centur. Geogr. 


Masth. przmill. 37. (e) Origenerin Masth. XXL. 


Le 


einen triumphi⸗ noch ger galt 


(a0 R 8 Lex. 8 9 FL, 27. 2 F oder 
BETH- 5 (a), oder ‚Berh- Pazez (od, eine 
eat Iſaſchar (e). Martin, 

. Cuimes Dit, (b) Civ, Ler. III. Th. = . 
21. 

Al. PHOGOR a. Bb. . 

Fer; 2 939 Prorg, u 5 

Berge Peor, nern . 

e en he rin 3 
wurde der Gott Phogor, oder I Al- Fear angebetet, lieg 
ah. nennet fie.Berhfogor. rin Did. Univ, 5 


(a) D. Calmet Dict. (b) Dem. .. JJ Xv, 20. 

ı: BETHRA, eine Stadt in Paleftina, week, 
"' BETHRAMPHTA, oder 10 
BETHRAMTHA, eine Stadt in buche. m 

Berhharam. ' 

""BETH-REHOR, over 3 2 
BETH-ROHÖß (a), iſt vielleicht ein Thal A e 
das von der Stadt Rehob 1 Rohob den Nahmen ge⸗ 
. Univ. Lex. III. Th. Siehe auch Aram de erb- 

Robob, im I. Bande p. 1214. i 

@ a) Fudic. XVII 28. 


ſt an 
5 Bee Vor Chriſti 
8 war fie nur ein Dorff. Der une 

cher vergröffente und zierte be un Berhzaida aus, und 
l ee acer „Herodes An- 
tipas, ante, jenſeit des Jordans, 
auch eine Stadt machte, und ſie wi dem Sa a Yulier 
oder Fuliada belegte; fo hat Berhfaida ihre erſte Benen⸗ 


deutlich, dub Bethzaida in Garne und jenfeit 55 


Berhzaida 11 unter dem 
Teſtamente nicht — 
Andreas, und St. Philippus waren von B Un 
— hm Epeke ee 1 
n, da er ihm Speichel auf die Au 
führte ihn heraus fir den Flecken; he 
Hand e, fragte er ihn, ob er wat 
er ſahe Leute, welche giengen, und ihm wie Bäume fürs 
die 


Die Te St. Petrus, St. 


men. JeEſus legt einmahl 
in Augen, und Sa de han a We 
JeEſus 


MN 
nzahl a 
Einwohner machten fü Vieh ben — 
Fare e die ſie i N nicht zu 
7 ihn einmahl not 
dir Chorozaim! Wehe dir Denn (9 ker 


Wunder, wel 
Tyrus und side ran gt. Ee) 2 — 
‚wären, fie m längft 1 und in be hen Buſ⸗ 
e gethan. Das Hebraͤiſche Wort Bethzaida bedeutet ein 
fa, 322 ig io tee, Imd iftdes 
etri 4. Allgem 
iſt. Lx. Slibn. u ' 


b. c n (6) dr. Av. &3 & de Bell. . n. 
c. 13. (ci vide Order, Ge „ p.187. Reland 
S für r 

u 
el Pag. 49. und f 


BETHSAIDA 


BETHSAIBA 
BETHSAIDA ,. eine Stadt an der Ecke des Balildi, 
Stamme Manaffe jenfeit des Jordans, — e aa 
jenfeit und von 
vorhenftehenden Aeticel gehandelt haben ich zu ver 
wechſeln iſt. Schas. Atlas. 
BETHSAIDE (x), die Lateiniſchen Eremplaria des 
&. Johannis leſen Berbzaida ſtatt Berberda , mer 
dem Schanf- Haufe zu Jeruſalem reden. Allein Berbesda 


Stelle man zur Zeit des 
Waſſer (b Sieben. welches, da es auf den Opffets 
Dale Ch) sen „ ebalı Ber Ming, bad 
Somme gefdyienen, Dick Manus 0 hat gar Fels 

nen Grund. Martin. 

(a) Joann. V, 2. Ge 
BETH-SALAUSA, enn Det in Palaflina, 1 80 

den Artickel. 


Fo 1505. 0 von affe, gegen Web 0 
dem? a a Di : 


. un San in Sunne I 
1 Haase ’ 


oder Irfames, in dem Sunn. Dan 87 von Berh-Samdr 
Allein D. Cal- 


„und mit dem IL. B 
‚hält, wo Tur-Semer mit Beib-Semer , wie in 
geſtellet wird, müften einen überzeugen, daß es 
einerley Stadt ſey. Hir-Semes bedeutet die Stadt der 
und Berb-Semes das Haus der 


hr her Sie lag 


der Sonnen. einen Brünnen warff. Es 


PExTTISCRON 102 


2 — oder 75000. Schritte, welche 25. Meilen 
3000. „Scheiee auf die die Melle gerechnet, von 

dieſer ee nach Jeruſalem. Joſephus (e 185 hut, fie 
. 120. Stadia von Tiberias. Folglich kan cht ſo 
he bey der See von Tiberias liegen, wie 1 — 
diffeits und gegen Weſten von 
dem Jordan, an dem aͤuſſerſten Ende des Flach⸗ Feldes. 
Abulteda ſagt, es ſey da ein kleiner Fluß, welcher bey Scy- 
ehopokis in den Jordan falle. Den Nahmen Scpräopair, 
oder die Stadt derer Scr then, hat fie, wie Georgius 


an Jucellus (d) meldet, von denen Seythen, die unter der 


Regierung des Jolas, des Sohns Amos, in Judz. 
einen Einfall in das Gelobte Land t 8 
graphus Te 1 0 08 Plinius ben a auch den Nab⸗ 
men N/a. In dem Texte des Alten Te⸗ 
ſtaments wird ſie nur 1 genannt. Allem die 70. 
leſen (e) Beth/an , er die — derer 
Scpthen genannt. Und in denen . 
cabaͤer, und in dem Jofepho wird Sf 
nannt. Als nach der Schlacht ben Gilboa die ler 
den Coͤrper Sauls und Jonathans mit ſich ‚hinweg ge ge⸗ 
nommen hatten; ſo hiengen fie dieſelben an die 
Da urn e 
amen achte, nahmen rper of 
ben fie ehrlich in dem Eich⸗Walde, ſo bey ihr 
rer Sic (f) war, Martin, Did, 
(a) D. Calau Dict. (b) € XII, 29. (e) Lib. de Vita 
ſua p. 1025. — 214 (e) ue L 21. (F) 
l. Ra- XXXI. 10. . 
ISC Als In, eine Stadt in dem Gelobten 
Lande, ſiehe Raa. ui im l. Bande p Ps, 


" BETH-SCHEARIM (a), iſt der Ott, wo der oroffe 
. Ng nach der Berftöhrung der Stadt Jeruſalem, er⸗ 
richtet - Martin. | 
0 Reland Palzit. 1. 1; p. 657. 10 
" BETH.SCHEMESH, eine Stadt in dem Arabiſchen 


Mer, Buben, ſche gha in il. Bande p: 58. 


BEITHSBAN, ne Eat im Gelobten Lande, ſiehe 


Beth - Can. 
BETH-SECA (a adt diſſeits des Jordan, 
welche Bacchides Bi 0 wen ieee alle 
bebe abe 
Bezech, oder Bezecath. aaa 
(a) P. Calmas Diet. 


BETH-SEMES, une bt Bande, ſche 


einige von dem Volcke mit allzu 9 b. - Berh- Samos. ö 
ſahen, ſchlug der HErr 70. rnehmſten, und RET H-SET TA. (a), oder Berb-Sirta (b), ein Ort 
50000, (f) von dem Volcke, daß fie ſturben. Bey in Palzftina, bis wohin Gideon die Midianiter verfolgte. 
deer Stadt geſchahe auch die t zwiſchen dem Martin. Did, ö 

Koͤnige o (a) D. Calnet Dict. (b) Judic. VII. 22. 
darinnen jener wurde ( 

75 8 ——— liſtern erobert (1). BETH-SIMOTH (a), , in der Bi Mo 


1 2g 16. I. Reg. v1, 12. 4. Re. XIV. n. 

1. Paral. VI. 59. 0 Palzit. T. II 656. c) 
Reg. IV, 9. (d) Did. Hſt. (&) of. XIX. 
0 . (8) 1. Reg. VI. g. 10. &c. I. Sam. 
.. (i) 2. Chron. XXVII. 18.19. 
een u (2), war noch eine Stadt im Ger 


fobren Lande, welche einige in den Stamm Naphthali. 


em ee die Eananiter ver 
N 58. ( Judt. 3 


e e 
ala ner ee Stadt auge. . 
8 W 


RETHSANA, it mer Alte den Mühen 897 
15 dekanmt. Das 11. Buch derer Maccabù er (b) 
Geograph. und Crit. Lexic. II. Theil. 


. 
Martin. Did. 


cee Nen. 3. (b) Jiſc-xin. 
20. Erechiri 


ehe ſche kal a 


BET HSORON. 

BETH-SUR (a), oder Behfura , Bethfare ‚und Beth: 
aur oder vielmehr Berkzurs, war eine chtige 
beſonders zu der Zeit derer Maccabäer. Roboam, 

in Jadı (b), ſieß fie befestigen. Lyfins, ‚Regent des 
Köni Sorien, unter dem jungen Antico cho, Sohn 
des Antioch · Epiphanis, belagerte * A einet Ar- 
mee von-70000. Mann zu Fuß, und 


zu Pferde. 
udäs Maccabzus, iche dem label an, ns 
dieſes 7 we a a 


thigte den Lyfias 55 Belagerung an 
folgende Jahr (e Belt 5347 841, fu Chriti Geburt 
8 . 75 163, ff fe ſie Uyſias vbn neuem 


4 . blieb auch in denen 
Händen 


„ und eroberte fie Cd» Sie 
Fffe 9 
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Händen — bis unter die Regierung des Jona- 
thas Maccabi (e) , der fie ihnen im Jahr der Welt 
3860, . Geburt 140, für der Aera vulgari 144, 
wieder abnahm. Martin. Dict. 
(a) D. Calmer Dict. (b) a. Para]. XI, 2. (e) I. Mac- 
cab. IV, a8. & VI, 2. (d) 1. Maccab. VI, 31. 32. 
&fequ. (e) . Maccab. XI, 63. 


BETHSUR, oder 
Teer 6 (a), Bethzur, und Bethzura, 
gehörte zu Stamm Juda (b). J Sie lag dem Suͤdli⸗ 
ace od age ie Sides ee deen 
den Eingang in Fudaa auf der 


ite von Idumæa. 


10 1 dem zweyten Buche derer Naccabzͤer, Beth · See 


„welches aber ein ſichtlicher 


a Saen f. Euch, ſeſe se ee. Scheer, Riel 


don Jeruſalem, wenn man Hebro t. Man 
S 8 
daß der E Candaces ge (e) 


(a) D. Calmer Dict. (b) 77 XV, 38. (e) 1. Maccab. 
IV. 6I. a. Macc. XIII. 19. (d) c. XI. v. 6. () 
. 


BETHSU 
c eine ine wie Feſtung in Palzlling, ‚fiehe 


8 eine andere Stadt in Palzflina, ſiehe 
N BETH: TAPHUA, eine Stadt indem Gelbeenbande, t 
ſiche Bexhapbua. 

BETHTHANA, eine Stadt inChaldza, derm kerle; 


Univ, Le 


BETH-THAPUA, eine Stadt inden Gelobten Lane, 5 


ſehe babes 
BETH- THAR, an Sit Plain, fiebe Beihborm. 
.BETHUEL, oder 


BETHUL, Berben, und Berl, eine Stadt in dem 
Stamme Simeon (9. MWahrfcheinlicher en iſt ſie fo 
viel, als Berkelia, wobon Sözomenus in feiner (b) 
ee Wir haben dieſe Stelle 5 Bethelia 

rt. Hieronymusredet auch in dem Leben des St. Hi- 
2 von Ber bella, und ſagt, von dar bis nach peluſa waͤ⸗ 

a Tage⸗Reiſen. Endlich findet man unter de⸗ 
nen Bifchöffen des Gelob fen andere) einen Biſchoff don 
Betbelia. D. Calmet will, Bet einn 
Betbulia. Siehe dieſes Wort. e 


e XIX, 4. (b) Lib. V. c. 13. (e) Reland L. I. c. 35. 


en eine Stadt een in 3 
Ihr heutiger Nahme iſt Ubeda. 
de p. 5 3. u. f. Vollſt. Geogr. Lex. Ind. 


Deutſch 
Bethulien, iſt eine Stadt, wache durch die Belagerung ff 


des Holofernis bekaumt geworden, in weicher er durch die 
Judit wurde. D. Calınet behauptet in ſeinem 
Dictionnaire, wie er in feinem Commentario (a) über die 
Juditd gethan hat, dieſe Stadt ſey keine andere, als Ber bal. 
oder Het buel, davon wir in dem vorherg Artickel ges 

redet haben. Adi fagter, und dhe ann, und die Bars 
8 ien, waren aus dem Stamme Simeon 


V oder Gemeinden. Man geht in 


Baut de Gi, ar 
e 


N heren Dora rd Bade und Bethlehem 
tue 


mus En en ihre eigentliche Lage nicht beſchreibt. Martin. Did 


;BETHUNB- gel 


— ern ziemlich weit von Bethu 
ee de der tr 


von fie abmarſchiret, um Bethulien zu belagern, nicht aber 
von demjenigen, welches ſie waͤhrender Belagerung einge⸗ 
nommen. Holofernes ) befahl feiner Arınde, gegen Bes 


arte zu marſchiren. 2 
E unten durch das 
Gebürge, bis an bie.Döhe, f en iſt. Ihr 
Lager ſich von Belına oder kelnalm an bis anChel- 


mon, ſo Esdrelon gegen über iſt. Der (e) Hehe Prieſter 

Eliakum ſchrieb an alle, die Esdrelon, dem dem Blach⸗ Felde, und 

Dothaim gegen über wohnten, fie ſolten ſich 

mächtigen, um die Arınde u ernis zu verhindern 

das band Judaea ei dec en 

zuwider, was von Bethulien geſagt worden, welches gegen 

Gaza in dem Stam̃e Simeon liegt. Es reden zwar die 

Beſchreiber von einer Stadt Berhulien, in dem 

3 eine a 7 8 ur und eben ſo en be 

Fr me — 1 Wen Nice een aA 
egen. U tadt nem 

une Joſus, noch 1 noch Euſebius, 


bl alte O 
ae Beetle u 


glauben, fie waren an der 
A ‚Cie die pe nt ge⸗ 
Bern 10 9 99 ee 695 


(a) J. Comment. p. quı. * 41. 00 Fudirh, Vn, 
VIII. . 2 3 N. z. (c Fudieh IV, 3. VII. 3. 
00 Sun vu. 1. 3. (e) 3 5. 


ques; darn 8 5 
—— m alsdenn fallen“ fie in die 
ber durchſtrrichen fie den be. 


— bereiniget. Es iſt gewiß, daß die netinme 
n von 


anſchnüchſtevon denen drey Flüſſe itt welche durch das 
Thal, darinne Dieppe liegt, in einem Uf Ufer fieſſen. 
Martin. Did. j 
BETHUNE, der 
BETHUNES, 


BETHUNIA 1 klein Stadt in denen Frantz 
1 e 

chen Niederlanden, in Artois, in welcher fie die dritte 
Stadt if. Sie liegt an dem kleinen Fluſſe Biette, weh 

oder drey Meilen von Lilliers, fünffe von Aire, und geben 
don St. Omer. Vido von Dampierre (a), Graf von 
— 1 „bekam fie, durch Fine Denen da der Ml. 
T d Mun shit in . 5 Deinen 

entemonde. tn 00. 
und ihre Baillage erſtreckt ſich au —— 


1 um fi evlandes zu 

erinnern. ef iſt „ein voll⸗ 

Fe St rn i 
ie man nur an 14 

in Dan, hc vn innen, ab ph 


tiſication 


a ’ nach der 1 ſtadt Aire, jens 
Fits über den Glacis, viele Kedouten, die nur ihre Oeffnung 
durch einen bedeckten Weg haben, der mit dem dedeckten 
Wege des Platzes zuſammen hält, Bechune iſt auf der 
te nach dem — — gegen Anne in zu mit vie⸗ 
len Suͤmpfen und C zum Lein wand⸗waſchen umge⸗ 
ben. Eine gute Ecke von Berhunie llegt das Schloß An- 
win. fo ein groſſes Gebäude, von iäter Figur, 
und nur mit einem trockenen Graben umgeben iſt. Die⸗ 
fe Stadt gieng im Jahr 1645. an die Frantoſen über; 
welche fie in den Phrenaͤiſchen Frieden behielten. Im 
IE 17 to. den ag. Aug. eroberten fie die Alliirten, und im 
ahr 1712. machte ſich Franckreich wiederum davon 


Meifter, welchem es auch in dem Utrechtifchen Frieden ges 
blieben. Allhier befindet ſich feit etli de 
—— —¼ 


. 
an un geſtorben, begraͤ 

Die Einwohner wollen ausdrücklich behaupten, daß nie⸗ 
mahls einervon dieſen Todten⸗Traͤgern deswegen von einer 
Kranckheit angeſtecket worden. Dieſe Geſellſchafft it ſchon 
im Jahr ı 188. aufkommen, und führet vom St Eligio, dem 
* Apoſtel, ihren Nahmen. Martin. Did. Univ. 
2 (0) e Med: da hh T. mn. p. 66. 8:19. 
.: BETHURA.;: iſt eine alte Stadt in Affprien, wie Pro- 
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Abacue ſey aus dem Gebiete Berd-Zachar gebürtig gewe⸗ 
fen. S. Lucas (e) ſagt, die Jungfrau Maria ſey die Eliſa⸗ 
beth beſuchen gegangen, und in das des Zacharias 
gekommen. Nun koͤnte man Diefes zwa von Beis-Zachar 
derſtehen, welches eigentlich nichts anders, als das Haus 
des Zacharias heißt, und auf den Juda, und 
ee 
man ſagt, St. Lucas ahnen o 

Nane derber nähe bemensft, federn nur dich en 


u‘ * f 
geſaget, daß fic in die Wohnung des Zacharias eingetreten. 
Martin. Did, N ˖ 


(a) D.Galmer %u. (8) 1. Mece: Vn 35. . (O 59.46, 
BETHZAIDA, ein Teich ohnweit der Stadt Jeruſa / 
lem, ſiche Hr bende. nens 


| genanntes - zap, eine Stadt in Palins fiche ker aide. 
D EN near 
& me mech erden kae e 


man ch, Bafach, Befecha, Beftchat, u. ſ. w. wovon oben unter 
} Benennung ein Did. 


BETH-ZECHA (s), eine Stadt im gelobten Lande / iſt 
rſcheinlicher maſſen eben fo viel, als Bezech, oder Ba- 

tern b mehrers. Martin. 
Ay . 

BETITMAURA, eine Stadt und Feſtung in Palſtins 
ſiehe die beyden Attickel Derk-Sur.. zu 
ric A, oder Berica,ein anfehnlicher Theil des alten 
Spaniens, ſiehe Rerica, im II. Bande p. 59. 1. 

BDetikum, eine kleine Stadt in Oſt⸗Frießland, fiche, 
2 5 
BETIQUE, fo wird im Frantzoͤſiſchen ein anfehnli 
des ene genennet, ſiehe Brie, . 
Bande P. 59. U. f. N 

-BETIS, ein in Spanien, ſiehe Guadalguieir. 

BE TIST, Lat. 2 en 
BETISIACUM, ein in Franckreich, in Valois. 
Er iſt wegen feines alten Schloſſes bekannt, ſagt Herr Pi: 

aniol de laForce (a), welches einige von denen 0 
chen 2 zu einem Jagd- Haufe gebr. haben. 
Dieſes Schloß liegt auf einer kleinen Hohe, und geht gantz 
ein. Andreas qu Cheue fegt in feinen Antiquites des Vil- 
les &e: die dritte Prevor€ und Eaftellaney von Valois nach 
Berbyfy, und meldet, fie gehöre unter das Prefidial von Sen 
his. Wir wollen feine eigene Worte anführen, und die 
Beſchreibung, ſo er von dieſem Flecken und ſeinem Schloſ⸗ 
fe macht, herfegen: „Der Flecken Her, ſagt er, liegt an. 
einem ziemlich breiten und weitlaͤufftigen Paſſe des Thals 
„Antonne, das durch einen kleinen Fluß eben dieſes Nah⸗ 
„meng bewaͤſſert wird, welcher feine Quelle zwiſchen denen 
„Städten Culiolles und Piffeleu bey Villiers-Cofle-Reg 
„hat, und nachdem er die Wieſe zu beſagtem Berhify.Sain- 
„tine: und Verberie durchſchnitten und durchſchweifft hat 
„fe fällt er endlich in den groſſen Fluß Oiſe - - - Am 
„einer Ecke dieſes Fleckens, unten an dem Gebuͤrge, auf der 
„Nord ⸗Seite, erblickt man oben auf einen hohen Huͤgel 
„und Felſen, welcher die Geſtalt eines Kegels, oder einer: 
„Glocke hat, ziemlich weit davon eine Rundung von einer 
„groſſen und dicken Mauer, in Geſtalt einer Crone, welche 
„man den Thurn des alten und de chloſſes 
„nennt, woſelbſt aber gleichwohl n ei iem⸗ 


M meiſtens an dem Abhang deſagten 
ae find. Man kan wohl ſchen, daß es zu 
ben beer eee ee e 


" BETHURIA „ eine anfehnliche Gegend in Spanien, „denen 

Baruria, im II. Bande P- 62. e „dovici Jüngern A 1 
"BETHWORTH-PLACE, ein tuſt / Haus in Engels „ ſen, da zu gleicher Zeit Lifuard und Geflen, z 
land, in der Prodintz Suſſex, dem Hertzoge von Sommerſet „ Soiſſons, durch e 
gchstig. Hübn. Geogr. I. Th. a „13, Die Veforgung des Gottes Denſſes da 
«BETHYSY, ein Flecken in Franckreich, ſiehe Ber - : „nen und Geistlichen von S.Crefpin, mit‘Beroifiie 
TI. ZAcHAR, e r? n en „ überlaſſen haben. » + Boy die 
“BETHZACHARA ‚oder 00%. Eiche in . 1 
RETHAckIARIA a), ft en Ott, in der Nahe don „der zu Bethifi in voliigem Stande, den 
Beth-Sura gelegen, wo die Schlacht zwiſchen dem Juda’ , gegen ber, und unterhald der Pris⸗ 
. weicher „rey St.Adriani war, welche der Canzler des Königs Jo- 
Eleazar, mit dem Zunahmen Saura, unter dem eis „hannis harte. In dieſem Königs 
nes Elephanten, dem er ſolchem mit feinem Degen aufge⸗ „lichen Hauſe hielt Philippus Auguſtus fein Putlamentund 
ritt hatte (b), wurde. S.Epiphanius ſagt in ſel⸗ „gtoſſen Rath im 1182, darinnen er kurt 
nem Buche von derer der Prophet e gang Valois uw 
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Ci den des Waldes 
0 wi ann Cab 


” Audax m Jahr 1 290. die Nutzung 4 
35 05 ˖ von Bethili, feinen Pico, oder oder Medi- 


„Rotten De and iſt. , 

ee ee a 
Wenn er alſo ſagt, feit ; ſo muß man 

1 5 8. e 


u Chelne Autonne nennt, nennt er auf 
Ortenetta, und auf Frantz. Orscuerte. Er ſagt, man 

hreibe die Stifftung 17555 oſſes dem Roberto, Kö⸗ 
nige in Franckreich, ſeiner 


” Be Kam S zu. Denn man weiß, * Die 
fe de f ce nach dem ap des Koͤniges, ihres Ge 
mahls guten Theil des Köni 
und unter denen Nin ‚ die fie a 9 findet 
man Caflellum Bififiacum ich ausgedruckt. 
Ludovicus VII. gedenckt in zwey Refcripten, fo zum beſten 
derer Nonnen zu St. Jean in dem lde Cuile, den 
man ietzo den Wald bey Compiegne nennet, Lat. Sia 
Cortia, in denen Jahren 1185. und 1161. ertheilet wor⸗ aus 
den, des Königlichen Hauſes zu 860 (Bififacenfis Re- 
gia Villa) und giebt deutlich zu erkennen, daß er ſich offt 
Veran Pr&- 


daſelbſt aufgehalten habe. ( 
be wurden von feinem Sohne Phili im 
Jahr 1183, und im vierten ſeines — 
die Confirmation iſt datitt zu Befify. Ex dane 


her Philippum, Grafen von Flandern genoͤthigt, die 
gerung dafür aufzuheben, Guilielmus cho cht donde 
fer Belagerung in feinem Gedichte Philippis alſo: 
Dum nova Beflifios perterritat undique muros 
Obfidio votoque Comes ſuſpirat inani 
Tempore tam paryo tam forte retundere Caftrum, 
Sylva nedtenfi rex agmina fudit ab urbe. 
Er ſagt kurtz darauf, der Graf habe ſich durch den Wald 
bey Compiegae retit ret: 
At a in ſauſta feſtinus ab obfidione, 
Per Cuiſam fugiens, comitante pudore roceſſit. 


re nach Aufhebung a 
n Far er en 


gi: 


magnet, der 


. — 


u fan. ‚Martin, en 
ehe le . hi tem 


2 
ii 
i 
3 
3 
A 
| 


43 8 

3 

- 

= 

@® 
35 . 
In 

E 

2 

2 


2 
— 
5 ö 
3 
z 


10 
1 
9 

5 
3 


gen kommen, 

— anwachſen. Der Bey, oder 0 
o an dieſem Orte commandirt ‚fan a0. bis ag. taufend 
3 und eine 5 1 ſehr I e 
denen Schäfern im Lande beſteht, die auf 5 

8 Besch dach f — , en . — Es er⸗ 
. alſo das Intereſſe des „Sultans und des 8 

niges in Perſien, daß fie mit ihm nicht brechen, weil er, et 
moͤchte ſich nun auf eine Seite wenden, auf welche er hin 
wolte, denenjenigen, fo von Aleppo 


ſchneiden kan. Denn man findet faſt nirgends jo enge 
Paſſe in einem Gebüͤrge, die fo leicht zu bewachen waͤ⸗ 
ren, indem ſie 10. Mann wohl wider 1000, vertheidigen 


th können. Wem man von Aleppo kommt, und ſich Betlis 


a antzen Dag zwiſchen 

Mein a bekkut ge 

bürge und die Bäche auf beuden 
vielen Orten durch den Selfen gehauen iſt. Alan 


armer 
BETMERSDORFIUM., ein Marckt Flecken im 


BETNAY, ein Det in Bihmen, ao Diebe buch. 
flieft, Denckw. Ani qu. des Elb⸗ 


nach Tauris, oder von 
Tauris nach Aleppo reifen an gar leicht den Weg ab 


Seen uber Zeigen 


＋ 


3 ETO. ö 


BETTEN 
eine benachbarte Stadt lad 
thulien, che ER 


BETONIA, it eine feine Siadt. oder Sieckin , in 
Lande derer Mainoten 


329 


gelegen, wie Herr Sanfon in von Morea 
meldet. Diet. 14 Si 220 ei wi Au 
ronick INSULAE,; oder Sumü au Voci 
82 2 e ers den Or⸗ 

ciutt, viel Meßing halcuni) in 


5 vorher der Ort 


Bettmerodorf 830 


Bettelhauſen, oder Bethelhau Y 
3 eee ben te el 
„welcher drey Meilen von Marburg gelegen. Man 
t . Vitriol. Goldſchadt Hüßn. Geogr. 


| ta ein Ph webe er i 


ge 150 Vo r se ben Or 5 


; ebene uf zufkändig. chadt 


an Eh? See, Def, ml ner 
See 
Kndöwicun, Bavarus im Jahr 1340. = 


3 
ſtifftet, und ihm von Beten den Nahmen 
anders geheiſſen. Univ. Lex Ill. Th. 


22 e 1’Strabonem aber 0 
* en eee e 2 Eh Die letztern die 
8 are Berprocliriun Able jet. Der Parsg us 25 re e = 
um Di erg | = 8 & Canpun f ser, berſtch durch die 
ETRIAcON, eber: ; a sieh A Pa 
2 ichen ia: 9 8515 Bee 
8.49 ker dem Articuf Ligueras erklärt werden. Eben dieser 
. ehe Ober d e en ee tze pr 
A 1 5008 inPalefitei) fiche Bet h/ Juneira ap 1901 
2 Bee tabt in dem dritten Palzfına, Oinniena XV. f 
er, 01 AquisV ‚m 
a chau (a), et in Böhmen, im Satzer⸗ 2 e ap 


8 A weit bom Carls Bade, welches gute Zinn⸗ 
wercke hat. Hiſt. Lex. Univ. Lex. III. Ch. 

(a) Zeyler Topogr. Bohem. p. 12. 3 

BETSCHKOW, eine kleine Stadt in Ober Ungarn, 


Secerra 
Cal bahn glaubt, das Secrrræ des Antonini er ben fo 
viel, als das Berterer des Skraboiih. Martin. Did. 
i ie ö 
BETTHAR, 2 in Palins, Bethkoron. 
Betti Braunſchweigiſch „unweſt 


BETSELINGA, eine kleine Stadt in der Schweiß, Goslar. ada 


ſiehe Botzelingen. 

MET SKO, oder Betzko, Berfebkow, und Perzko eine 
kleine Stadt, nebſt einem feſten Schloſſe, in der Ober⸗ 
Ungariſchen Srafichafft Trentfchin, nahe bey der Stadt 
dieſes Nahmens, an dem Fluſſe Waag, gelegen. Im 
Jahr 1708. eroberten die von des Fuͤrſten Ragoczy Ihırs 
they dee Stadt mut Sturm, und verbrannten fie nah 

vorhergegangener Plünderung. Das Schloß aber ward 
von dem Commendanten durch tapfere Gegenwehr erhal⸗ 
2 — 2 28 
erftädt, ein Dorff unweit Königsberg, in Francken. 

Parse: badt. 

ene ein berühmtes Gottes ⸗Haus in 
Babern, Gericht Niederburg, zwey 
Meilen von Jngoſſtadt gelegen, wird auch S geln are zum 

n genennet. Es iſt wegen eines Wunderthaͤti⸗ 
gen Bildes zu mercken, dem zu Gefallen ſich viele Wall⸗ 
fahrter allda einfinden: wie denn Hertzog Ferch nandus 
und Maximilianus I. in Perſon zu Fuſſe ihre Andacht hier 


verrichtet haben. Allgem. Hiſt. Lex. 
Ge P. 143. (b) zeylers Reichs · Geogr. IV. 


WI R, iſt ein Ort in dem gelobten Lande, wie 
Guilielmus Tyrius. denOrtelius citirt, meldet. Martin. Did. 

Berrelbaufen, oder Bethelhauſen, ein Dorff und Kir⸗ 
che im Chur⸗Saͤchſiſchen Ertz⸗Gebüͤrge, in Meiſſen, uns 
weit 9 oldſchadt. 


'BETTIGUSG), ein Berg in Indien, innerhalb des 
Fluſſes Gunz es; Univ, Tex, III. Th. 
(a) — Nor Orb, Ant. III. 23. F. 1 f. 


Ber cken 
1 N 1, Sch un. Herſhaff in 


ein Dorff im Gebiere der Reichs ⸗Stadt 
115 n See ben, drey Stunden davon an 


Gol 
Berkum, eine kleine Stadt i in Oft. Frießland, fiche 


Bettler⸗Bap die), ein kleiner Meer ⸗ Buſen im Suͤd⸗ 
lichen Arherien, fiehe Baye Gene, im Il. Bande p42 
‚ Brabant, 
Wiel Se, eine Schange in ſche 
ben men, e We 
um ngen qm Neck 
2. . d Naar; Tat > 


Se berhabt ara 
ee nen Meilen von rer erg Diefer 
e 40 bekannt. Martin. Did. 
laden . 
wech 1705 dſchadt. “BE: ILONA. 


— de 17 it 


831 BEITONA. 
BETTONA, oder Bittona , und 
BETTONIA, Lat. 

BETTONIUM, oder Vorzonia , ift ein € 
; Baudennd , oder ein 
in Umbrien, an dem 


Sr ch mit dem 
e nm 


N; ae: 
Hr denen 


9 en Seen ie in Che 
e 


an are hat 
j nach andern uren 


1 20 58 


e 


15 n ern 
kennt 18,01.30. Min. 


4 4255 Diefer 9 
Berulon ‚und die oben 
Br Be os 122 an 


2 
A für den Nahmen eines Volckes, air riet ihn im 
Lateiniſchen 
woͤhnlichen Brauch des Polomei, aus. Molet 1 in 
ſeiner Edition von denen Aldis zu dem 
i 9 (Bet hola ſluv. eſt Be/on auge). Die Dies 
ſes will nach ſeiner Meynung fagen „ daß Betulon des 
Piolomæi, von andern Berholon genannt, fen ein Fluß, 
8 ge Man an fee wohl, daß g 
de die Breite, welche der alten Editiones des lio- 
1 — 
man ann 
e und die Breite, fo Prolomaus der — 
Barcelona dee 7 9 ſey; und alı 


cht 
hat. Das des Plinii 
‚en kene ches behtl es e 
an De mit Röntgen Dean br Sa 
geweſen. 3 du, 


civium Romanorum; Bætulo, Iluro, Larnum: 
Blandz : Flumen Alba: ix — 8 alſo 
Batulo Iluro für yroey kleine Der P. Hardouin 


XXVII. Buche — 1 von e woraus er ſchlieſ⸗ 
ma: will, es ſey einerley Stadt. Allein „ Bac- 
eula, wodon Titus Livins an dieſem Orte redet „ (denn 


2 
he N e E u, 


Batulorum im Genitivo, nach dem ge⸗ 57 


ne Ortelius aber 00 Betunica. 


die Exemplarsa ſtimimen nicht ieren) war wan n weit 
da, m — fie in der He bey Cultulon lag, und As- 
der bey dieſer Stadt war 


Bande p.53. 
tadt sem iſt das Pier des Plinii nicht, 
wii des Beraa 0 ne De Li ‚Livii a 
derer Pyrenaiſchen e ni lag. D 

e von 


Uuro des 1 


ma ne 
einer An eines halben 9 


en: einigen 9 . ben 


S 1 eien de e | 
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te, wo e „ eß war auch 
ein Fluß eben des Nahm eg 4 
5 . eg: 


andrer, als der Ter „jepn kan. d, 
Dan Denen Editionen des ee N 
ißheit, ob er damit ein Dat, einen Fluß genannt 
habe. Martix. Did... 
(0 Lin. Il. c. C. (b) L. ift. e. 3. eee - 
0. 15, (a) L. II. c. 17. le. 


Tan, id In&panim, Fieber 
LE Te a 
and Bacula,imil. Baudep. 53. Uf. N 

‚ BETULUS, nn in Spanien, bebe, me 

_ BETUM, 
3 ie l Sa . Deopnuni, fe 

r 
„ BErUxk, N es Fluffes abt 

Ende Fum in ein 


“ BETUNIA, a er Bin ran dag den 
Itinerario des Antonini, — Aſtorga 


tauſend ter dieſer 


Rare 


Ber haben auch Borimia, andere Horta, und das Va- 
an, M h Hedioma, welches das beſte iſt, 
1085 dem, nad‘ oloınzus (29 ſchreibt, A 
überein kommt, nehmlich, es ſey ein Boldt, Bedund 
unt, deren Stadt den Nahmen Bedunia führte, 
Siehe Bedmia im Il. Bande p. 499. Martin. DL. 
(a) Lib. II. e. 6. 


BETUNICA 


633 BETUNICA 
BETUNICA,, ein alter Ort in Spanien, ſiche vors 


8 L. V. c. 18. 


BETUVE, 
BETUWE, . kandſchafft in denen Niederlanden, 
ſiehe Berau. 


Betzelin Frantz. 
BETZELINGUE, eine Plene Sudt inder Scheiß, 


ſch EN ehe feftes Berg, Schloß in Bühnen, 


N deff et Besendorf, ef, ine ae in 


der alten rung Brandenburg, denen 


inie zuletzt re- 
. Staats / 


Gegen 
N etzendorff/ ein Flecken im Bagel. imeburg, 
41. Fre von Lüneburg gelegen Goldſchadt. 
FE TZ ETA, ein Viertel von — — fiche Bezerha, 
BETZEU, ein kleiner Ort in Ober ⸗ Ungarn, am Fluſſe 
Re an Dorf 1 ſiehe 
BETZIRUAN (a), ein en 
ſien, ander Mokani en Heyde. Univ. Lex, III. Th. 
(a) Olkar, Par. „ IV. 21. 449. 
' RETZKE, ein gage der wan. ſiche Ber- 
II. 
* 2K 0 er Gant Sd. Stadt in Ober Ungarn, f.Betrko. 
Bertoros, eine Stadt, Schloß, Amt, und Herrſcha 
in der Rieder Lauf, ſiehe Beska 
N 45 Hurepoix, 2. Meilen von Dreux gegen 


ıten. - Martin. ee 
. BEVAIS(a), 0 
BEVAIX, iftein groſſes Do ber Schwab In 4 
der Grafſchafft Neuchätel , See Bo ry geh 
rig. Se eadem eine Dosen. . Martin. Dict. 
[3 
0h) Belle. Helvet. T., III. f. 535» 
g n eine kleine € tadt in Italien, ſiehe Beve- 


he fo nennt Ortelius einen Bifchöflis fer 


chen Sis in inQfeien, deſen in den Colloquio ju Carthago Ihn 


lieſet Bencennen- 
* vielleicht Benevensenfir, oder 
‚Benentenfir leſen, ein Sitz in der Provincia Pro- 
oonfulari war. Unter denen Subferiptionibus des Con- 
eil zu Arles vom. Jahre 314. findet ſich unter denen 


Ae i hoff de Civitate 
ofen, in In Dem Color zu 1 s 
Die Notitia Epifco 


rin 
25 ee ſo indem. Jahres Küng klar 


‚de, eine Eandfehafft in denen vereinigten 
in Seeland. Es war . nur eine Inful, welche die 


2 5 aber nur eine kleine Inſul i 
ie Sch 


‚ Gulo- fer des 


BEVELAND 834 
e verwieſen worden. Mart.Diä. 
eee eee 
r ein 

giſchen unweit Borna. in ae Amt gehörig. Goldſchade 
oder Beicha ein Adeliches Ritters Guth und 

Dorff im Leipziger Kraifei in Meiſſen, 

va und Brandis gelegen. Goldſchadt 


. eine Grafſchafft in Thüringen, ſiche 


0 VETUS, a — Ptolomæo und Cella- 
rio (a), eine Stadt in Doch hat Cellarius 

weſcher ſich auf die b des dane Ei Li) 
gründet , dieſen Ort mit befferm Rechte in Piſidien geſetzt. 


Univ. Lex. III 
(% III. 4. J. 88. (b) F. 139. xv, 15, 
Beuditz, ein Saͤchſiſch Dorff, bey Weiffenfels, 
deſte Amt Sebörig. Boldfebadt. 2 
8 Sache Wenfeikies Dorff, 


BEVEKCLAR, oder 


BEVECLI, und 

BEVECLY,, iſt eine kleine Stadt in Engelland, in dem 
Oſtlichen Theile der Grafichafft York Herr Audifrer 
Ca) fagt, die Alten-hätten fie: Peruaria, die Stadt derer 
Pariſer genannt, und fie ſey auch beruͤhmt, weil Johannes 
Fisher, iſchof zu Rocheſter daſelbſt gebahren worden, 
welcher im Jahr 1535. den 21. Maͤrtz zu konden enthaup⸗ 
tet worden, weil er die Heyrath Henrici VIII. mit Anna von 
Boulen verworfen, und den Eyd nicht leiſten wollen, den 
der König von ihm verlangte. Siehe Bauer lac. Mart. Dicl. 

(a) Geogr. T. I. p. 134. 


BEVELAN D, (die Sl) Frantz. 


i BEVELANDE, und Lat 


BEVELAN DIA, Herr Baudrand (a), rag, la Beuelan- 
iederlanden, 


ft 850 — . ber Mk 80h De ae 0) 
erzeigte im Ja 
Rahmen St. Bhvonis ihr, berni schlafen 


— einige von denen Guͤtern, die er ihr gab, waren in 
dem Gebiete von Beveland ( in pago Beve andi a). gelegen, 
Es 925 5 daß ee ein von dem Nahmen 

0 Regio — te. Di 
Be fehr J Be 


Lat. Bevelandia a. 
wel er in Anfedung des andern gegen Süden liegt, wel⸗ 
cher viel weiter gegen Norden liegt, und Wort · Bevelaud, 
oder gg 1 en ge⸗ 
nannt w Zwiſchen ihnen ul Wolfersdyck. 
Zuit-Beveland hat durch die Uberſchwemmunaen von dem 
lichen Arme der Schelde viel von ihrem Gebiete ver⸗ 
lohren, weil es ſich bis an das Dorf St. Martin erſtreckt 
„an dem Orte, wo ſi 
1 theilt. kan ſagen, daß die⸗ 
ein gutes Drittheil von dem Oeſtlichen Theile 
—— „ohne was er noch von dem weſtlichen 
Theile adgeriſſen. Das jenige, was ſich für ihm erhalten 
dat, hat die Stadt Goes gegen e zur Hauptſtadt. 
Gegen Sud ⸗Weſten auf der Inſil find 2. Forts, deren eines 
Suyd-Ooft-Fert und das andre 5 Fort genannt wird. 
Dieſe Inſul treibet einen ſtarcken Korn, Handel Nerd. Be- 
veland iſt viel kleiner und hat nur drey Doͤrfer. Herr Bau- 
drand ſagt, man muß mercken, daß es auf der Inſul Nort-Be- 
veland feinen Flecken giebt, der Bevelanz heißt, d n 
denen neuern Charten einer bezeichnet wird. Der Verfaſ⸗ 
des Dictionaire Geögraphique des Pais - Bas ſetzt 
Selam, ein Dorf, BR Nort-Beveland „ in 
628 98 Zeeland, 
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Zeeland, welches den Sanſon rechtfertigt, der dieſes Dorf 


auch dahin ſctzt. Gleichwohl ke man hm ana 2 


ae Sn su Se en 


Weſpbele, entfiehe 
bis vier Duellen. Es Mir 5 
FE 
off DR: Ben, ni den Dörfern Oft 


le e 8. Been, ud ba aber bey dem 
Schloſſe Langen in die Ems. Hydragr. Lex. 
Bever, Lat. Bevera, ein anderes Flüßgen in Weſtpha⸗ 
len, entftehet im Bißthum Paderborn, aus etlichen Quel⸗ 
len, auf freyem Felde, eine kleine Meile von dem Staͤdtgen 
ckelsheim; fügt an Natſungen, wie auch an dem 
1 Borchholte vordev, und durch Dalhaufen; 
Berg ⸗Schloß Jacobs Berg etwas zur Rech 
* b zn ſtreichet durch das —— Beverungen 
Strom. Hydregr. Lex 
rer abermahls ein Stüßgen i in Westphalen, im 


Ae e rinnet durch dieſen 
„ 8 dem Dorfe Holtzhauſen 


Abtey Detlinghaufen, und d 
dorbey; kommt in die 


Lurbek und 
“ a 3 Nieder⸗Nodinghauſen in den 
uf rogr. Lex. 
= der Grafſchafft Pyrmont, 


dete n ne der Stadt Rinteln age 

vor dem Schloß vorbey laͤufft, und der 

Stadt Artzen son ib 15 2. der Som, oder Hume, 
verein U; 

88 Besch. des Alt⸗Sachſen Landes. p. 113. 


Bever, 72 kleine Stadt in Deutſchland, in Weſt⸗ 
phalen , fiehe 3 everungen. 

BEVERA, ift der Koran Dlafne eines Flügen in 
Beſtphalen, ſiehe Bever. 

Beuerberg, eine Probſtey 8 Ordens in 
Ober · Bayern, ſiehe Beyerberg 

BEVER CASTLE, eine Sof in Engelland, fiche 


Belveir , im II. Bande p. 860. 
Beveren (a), oder Bevern, iſt eine alte Harſaff, bes 
5 lan⸗ 


in denen Niederlanden, in dem 
dern, a. Meilen von elmonde, und 2. und eine hal⸗ 
1 2 e von Waas 8. 


be von Antwerpen, im 
hat den Nahmen von einer kleinen glei benahmtn 


Stadt. Martin. Did. Vollſt. Geogr. Lex 
(a) Dit. Georg. des Pals- Bas. 
Beveren, ein kleine Stadt in Deufihland ſiehe 


liſchen Kreiſſe, 
Habe Si, | 


he votherſtehenden Artickel. 


BEVERLI 


8 
oder Rheine, gelegen. Sie giebt einer kleinen Landſchafft, 
die ſich laͤngſt an dem Fluſſe Embs, zwiſchen der 
fehafft Bentheim gegen Weſten und denen in gen 
Lingen, und 8 gegen Oſten hin erſtreckt, den 
Nahmen. Auf dieſe Herrſchafft haben die alten Grafen 
don Tecklenburg ein Recht nn Im dreyßig jaͤhel⸗ 
gen Kriege iſt Bevergern von den Schweden eingenom⸗ 
men, umd den Helländen, von dieſen aber dem Printzen 
von Oranien übergeben worden, der es auch etliche Jahr 

befeffen, bis es der Biſchoff von Muͤnſter im Jahr 1652. 
2 eine Liſt wieder erobert, und es folglich dahin ge⸗ 
bracht, daß ſich die Vorminder des jungen Prin n von 
Oranien im Jahre 1659. ihrer Pretenfion darauf gaͤntz⸗ 


Huͤbn. Geogr. III. Th. 
(a) Baudraud Edit. 1705. 
BEVERLAC, at, 
BEVERLACUM, ſonſt auch 
BEVERLEY, äewerly, oder Beierlac, genannt, 
ift eine kleine Stadt in Engelland, in Yorckshire, 5. 
oder 6. Meilen gegen Norden von Hull gelegen. Wenn 
wir dem des Etat prefent de la Grande Bretagne 
(2) Glauben beymeſen; ſo iſt dieſer Ort merckwuͤrdig, weil 
Johannes von Beverley, Ertzbiſchoff zu Yorck, daſelbſt 
gebohren worden. Er ſetzt hinzu, als dieſer Prälte, on ein 
Mann von Gelehrſamkeit und exemplarifcher Got⸗ 
tesfurcht, alt geworden, habe er fein Ertzbißthum nieder⸗ 
3 begeben, — 28 
ge daſeldſt in Andacht zuzubringen. Er ſtarb daſelbſt 
— Ethelshan, S Süächſſcher König, führt dies 


fer Audtor fort, verehrte fein Andencken fo ſtarck, pH er 


aan 
gemeiniglich Beirerle nannt, an 
ſich gekaufft, daher er auch den 2 
den er führt. Es war damahls nur ein dem St. Johann 
gweyhtes Kirchſpiel, und feit dem iſt eine anſehnliche 
Stadt daraus geworden, die zwar nach der Zeit wieder 
in 1 Theile 

ng fie Mane, 

oͤſter, eines fur M 


oder Bewerlich , 


lich aus Harpham (e) in dem 
, vir f. r 48 es 
Süden di 10 i 


I Ba En 
rneulie 
2. Gtäbte Daraus, Die ale gli ns 


ſelbſt auf einem die 
Su zal Hæc fedes lapidea Seelen, a id 
eſt, Pacis Cathedra, ad quam reus fu 
ee 
reyheit ſoll di volckre n. Pi 
tin. Dict. Univ, Lex. III. 8 fe 
1 128. a ET . May, n. 3. & To- 
es Saints, Ordre 
ak. Tl L. N. d. ( N 


BEVERLI, oder 
BEVERLITH, 2 kleine Stadt in Engeland, fies 
— 2 


Beuern 
‘ en Nonnen - Kloſter in Thüringen, fiche 
eine alte Herrſchafft in denen Niederlan⸗ 


1 Anal eine kleine Stadt und Schloß an der Aber 


finn! oe bg 


Stunde von der Stadt Holtz minden, 
an dem Sollinger Forſt gelegen. Das Schloß 


b e 
ine a "N \ 
ſche Lime geſtifftet. Nach Abfterben des 
dovici i 


J kam es im Jahr 4733, zum Beli 
een Lede 


ben falſch eit. 
imu/ man nenne ſie gemeiniglich Bever, 
Det fee hen Pe Bene, ſo da — 


i öret haben. Martin. Did Univ. Lex. III. Th. 
3 ad Calcem Topogr. Weſtphal. p. 74. 


BEVRAY 


Treue leifteten, findet. Sie werden in folgender Ord⸗ 
nung genannt. Dordrecht, Harlem, Delit, Leiden, 
Amftexdan, Gouda, Roterdam, Schiedam, Alkmaar , 
Beverwyk ,, Monikkedam, Edam, Warden, Oudewa- 
ter, Schoonhoven, Gorkum, Heuſden, St. Geertruiden- 
„Hoon, Enkhuizen, Medenblik, Man hat Bes 
weile, die ſich auf authentifche Adten-grümden, daß der 
alte Na me dieſes Ortes Sta Agatha, AgathaKerk,, oder 
gagten Kerk, wi Man kan verſchiedene Meynun⸗ 
gen von dem Urſprung des neuern Nahmens in dem Di- 
chonatio De Franciſci 


838 


alina, Tonneel der _Vereenigde 


mit 8 daraus. Es liegt am Lifer der Rhöne, 
an denen Granzen von Vivarais, 2. Meilen unterhalb 
ondricu, und 4. von Vienne. Man nennt es auch 
manchmahl Sr. Pierre du Boeuf. Martin. Diet. 
(a) Edit. 1705. (b) T. I. p. 302. 
i»BEUGESIA, iſt der lateiniſche Nahme einer kleinen 
Landſchafft in — ſiehe Zugey. f 
BEUOOR, eine Inſul in Bretagne, in Franckreich 
nicht weit von Belle- Isle. lihſens Geogr. Lex. . 
IEVII., eine Stadt in Italien, fiche Bueiz. 
| BEVILACQUA, oder | 
" BEVILAQUA, eine Stadt in Italien, im Veroni- 
ſchen Gebiete, an dem Fluſſe Togna, nicht weit von 
den Paduuatuſchen Graͤntzen Sie iſt der Stamm, Ort 
derer Grafen dieſes Nahmens. Allgem. Siſt. Lex, 
Suͤbn. Zeit. Lex. ; 
BEVIO, iſt ein Dorff in der Schweiß, im Gottes 
Haus ⸗ Bunde, gegen Sud» Weſten, von dem Berge 
Albel, in dem Thale Ober⸗Halbſtein, gegen Oſten von 
dem Arme des Rheins, wie Herr Scheuchzer meldet. 
Martin. Dict. 
"BEUJOVIUM, war bor Zeiten eine Stadt in Franck⸗ 
reich, ſiehe Beawjeu, im Il. Bande p. 456. U. f. 5 
BEUMARIS, nach dem Itinerario des Antonini, wie 
die Edition derer Aldorum ſetzt. Die Edition Simleri 
Yeumaris ,„ andere Exemplaria haben Bomarir. Or- 
telius, der dieſe verſchiedene Leſ⸗ Arten anfuhrt „ urtheilt, 
es konne wohl Bemaris ſeyn, davon aͤnderwaͤrts in dem 
Itinerario gedacht wird. Das Vaticaniſche Exemplar 


ſelbſt fest ab Eumari Neapolim, einige haben geleſen 4 Heu- 


mari, woraus un und ek 3 des N 
a Bemmari Neapolim gemacht haben, wie Ortelius muth⸗ 
maßt. Er glaubt, es ſey eine kleine Stadt in Cele- 
Syrien, und vielleicht eben fo viel, als Berkammaria , eis 


ne Stadt, die rn (a) in Syrien bey dem Eu- 


altes Schloß in der Proving lltrecht, Prat fehl. 


Wockte, Duerſtedt, und Odok, am 


welches ei 
der Dünen davon eb wird. Es iſtmerckwindig, 
daß man es in der Li . 
Carolo, Hertzogen von Burgund 
2 — IThel, 


(2) L. V. c. 15. 


Beuna, ſind a. Dörffer im Stifft Merſeburg, ſiehe 
Ober / und Nieder⸗Beuna. 
xbxols, eine kleine Landſchafft in Frunckreich, 
ſiehe Beaune, im II. Bande p. 465. 

EVO DA, ein kleiner Fluß in Macedonien, Lihfens 
Geogr. Lex. 


f n ift wor 28 Böhmen, 
in der e gehört Herrn von 
Tertzky, und iſt Im Behn den Kriege verbrannt wor⸗ 
den. Martin. Diet. Allgem. Siſt. Lex. 
(a) Zeyler Bohem. Topogr. p. 12. 
BEVRAY, ein Ort in Franckteich, ſiehe Bewray. 
und Bibracle. 
Ss 2 Beur⸗ 
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Beurberg, eine 7 —— Auguſtiner ⸗Ordens, in 
Ober, Bapern ‚ Siehe 3 
„ein Nonnen» Klofter Ciftercienfers Ordens, 
in dem Ehürfürſtenthum Mayntz, im Eichsfelde. Scha- 
emelii Entw. eines Kl. Lex. 
5 „ im Canton Bern, in 


5 bee e 
Uhſens Geogr. 


ne kleiner ahne un en e en ei en 


der Saar gelegen. Uhſens Geogr. Lex. 
e A nei wie S us der 
Titus Livius(a) 


fats, an der Douve, zwiſchen Carentan und St. Sauveur le 
Vicomte, in der Diceces von Coutance. Martin. Dict. 
(a) Crs, Dict. 

BEUSEVILLE (a), ein Flecken in 8 in der 
Normandie, in der Dicces Lifieux, zwiſchen denen s 
ten Font- Audemer, und Pont l’Eveque, Ihr Gebiet 
traͤgt gut Getradde. Marin Dic. 


(a) Cora, DIR, RE ken 

Beuſter, ein 2 1 “een 
Ruhſtaͤtt, eine Reale von Wilſenack oder 
. din Doc in Zhieingen, Bhemek 

„en, ein in 
Kronnichfeld. Goldſchadt. 

Beutelsdorff, ein Adeliches Rittergut und Dorff in 
Dae unweit der Poſt⸗ Station 
delſtadt. Goldſchadt. b 

Beutelſpach, ein Dorff in dem Hertogtdum Wür⸗ 
=. das Amt Schorendorff gehörig, Martin, 
e. mäbl. Chron. 
ein Dorff in dem Ert⸗Gebürgiſchen Kreiſ⸗ 
* in u Masten in der niedern Grafſchafft Hactenſteim 
gelegen, worzu es auch gehöret. W 


Beutheim, ein Fuͤrſtlich⸗ Woiſfendüttelſches Schloß 
Hartzburg. 


fis, de Ay rs 


Beuthen 84 
und wird durch den Oder ⸗ Strohm im a. Theile geſchie⸗ 
2 Es liegen darinnen dk die — Beuthen, noch 


5 Carolath, berüh W. 6 Arge ya 
ar „der mi i 8 et di 
ſchafft denen znaich, und im Jahr 


nen Grafen von 
1697, gleichwie e Oder ⸗Schleſien, davon der 
— 4 — Artickel handelt, zu einer freyen Stan des⸗ 
Herrſchafft rn we im * Jahre introdu- 
ciret worden, 19 0 die De putirten der 
— . hrlich mit einander, 
den Fuͤrſten⸗Tags ⸗Ver⸗ 
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Herrkhaft e Erclach zn 
2 1 — ae 
als eines gegen Groß⸗Glogau; und weil 
fie mit keiner Rings umgeben war, b 
ige an der Land⸗ Seite mit einem Wall, und hatten 
e bald die Kayſerlichen, bald die Schweden wiederum inne. 
Schwediſche General Stallhans hat von dem Jahr 
1639. bis en. fein Raub⸗Neſt allda gehabt, da er die 
alles, was ſie nur in Schleſien, der Marck⸗ 
Brandenburg — Br rauben und nehmen koͤnnen, 


ter denen Wol 
erer * 2 Fi die Wein 


und Amt, ſiche gung der Boͤhmiſchen Beſatzung in ee u 
Beuthen Bythonia, oder Berhatiia, nicht aber, tin. Diel. Sübn. Geo a „Hiſt. Lex. 


tandes⸗Herrſchafft in + Schlefien 
edge dem Frl Glogau, nicht weit von der 
Haupt⸗Stadt, wovon dieſes Fürſtenthum den Nahmen 
führet , zwichen derfelben und Freyſtadt gelegen. Man 
da ar ie auch Boutben, und Bytom, oder Bitomia. George 
n von Schoͤnaich, Vice- ag in Schleſien Here 
bee Ha, r. ein Gymnaſſum daſelbſt geftifftet, wo 
Dornavius Proſeſſor war. Es hat bis 
— 3 10 20 sroffen Sor ehe Daaber ge 
dachter Gymnafi,, Werne Sch. 
naich, ſich allzu —＋ vor den erwaͤhlten 


es nach dieſem im 30. Yährigen Kriegs über feine Güter 

hergieng; fo wurde dieſes Gymnaſium e und hat 

4 on oh en ri ter der Regierung des Kay⸗ 

er Pohln iege, untet 

ſers sat verwuͤſteten die Pohlen, das Land Schle⸗ 

ſien; e 

de gerichtet und zerſtoͤhrt wurden. 

ten die Stadt wieder auf, aber weiter unten I 

der Oder, und auch weiter gegen Weſten; alſo daß ein 
ſo ehedem auf einem Berge an der —.— 


Die davon genannte freye Standes Hert⸗ 
Buffet e ene der größten Gerfdafeningang Schlee U 


an der 


ag wuͤſte geſtanden. Während nehmlich 


(3) Zeyler Topogr. ung ri 1 ler 5. 124. 


aus welcher Lin rend race 
genennet, 
== - inte J en Sic eier uͤber⸗ 
10. Jan. zu fl 
Leda. Dergop hu of, beben ge 


Pr Bent 
andern Staͤdten und Schloͤſſern Beuthen von dem Koͤnige 
in 88 empfangen und fein Sohn na 
hat fich auch von oder Deitum 


doch kam es hernach wieder an Schleſien, Face 
thias, König in Ungarn, und Hertzog in Schleſien, im 
gabe 1477. 8 Schwerlentz, und allen 
an Johannem von Zerotin verſetzet, von 
— — (lea auf oleiche Reife an Johannem, den letzten 
Hertzog von . — und von dieſem, gegen ee 


'BEUX 842 


ringen, ander Saal ed Stunden unterhalb 2 
legen, Sa An 9 gehörig. —— . 


Beutlitz, ein Nonnen ⸗Kloſter in Thüringen, in dem 


I, und 
r ae un ee Stuhl 2 


8 deine eue gebb ert 
1 S e ranckreich, in der 
hat feine Gn oberhalt 


ner gewiſſen Geld Summe, an Georgium eux, A e mt er einen Bach ein 
von Brandenburg, gediehe, worein der König Ludovicus der aus a. andern beſteht, deren einer ſeine Duelle zu Julli, 
von Ungarn und Boͤhmen be el Sr der andre zu Vinante hat, a zu Nantouillet bereinigen. 
graf dieſelbe auf feine und feines nächften N Le⸗ „die er weiter unten beſtroͤhrnt, find Grefly, 
benszeit befigen ſollte. Sheen d — gar Govilly * de ene weit von Frese, und 
Zeiten des von Oppeln in Beſi — die lie⸗ 05 0 Wie Herr del Isle 

en gebliebene Bergwercke, vornehmlich die Silber» und — — in dem Kirchſpiele St. Vic, 
Bley» Gruben zu Sn ya — Ihm hei e Brivenne. Martin. Did, 


folgte fein Sohn George 
2 1603. ohne Sie ſtarb, nahm der C 
im Friedrich, die 


Sohne, Bey —— dem ſie auch ſein ö 
Churfũ hann Siegmund in der Erb ⸗Theilung im 
Jahr 1608. * — Der 8a Kayſer aber proteftirte dar⸗ 
wider, und wollte dieſe 2. verpfuͤndete Herrſchafften wie⸗ 
der einlöfen, worüber wegen der Melioration, und der ges 
noſſenen Nutzung, ein Vrocell bey dem Ober und Fuͤrſten⸗ 
Rath zu Breßlau entſtand, in welchem im Jahr 1618. den 
17. May, hen dem grafen ab, und dem Kayſer 
zugeſptochen worden, welcher ſolches vor ein groſſes Geld 
an Lazarum, Grafen von Henckel, Frey ⸗Herrn von Don⸗ 
nersmarck, verſetzet, auch hernach im Jahr 1629. kaͤuflich 
überlaffen, deſſen Erben ſelbige, nebſt Oderberg und Tar⸗ 


nowitz, noch anietzo beſitzen. Im Jahr 1698. iſt die Herr ſchafft S 
ſchafft Beuthen von dem Kayſer Leopoldo zu einer freyen bey dem 


Standes ⸗Herrſchafft in Schleſien erhoben, und derſelben 

utirter nebſt dem von der Herrſchafft Beutßen⸗ Car⸗ 
lath in Nieder ⸗Schleſien, im Mertz, bey der Fuͤrſt⸗Frev 
herrlichen Stimme zur Seſſion indroduciret worden, mit 
dem Bedinge, daß dieſe beyde jahrlich wegen des Vorſitzes 
mit einander altermren ſollten. Sonſt hat dieſe Herrſchafft 
einen Zahlreichen Adel, einen eigenen Landes⸗ Hauptmann, des 
und ein eigenes Land⸗Recht und wird zum Unterſcheide der ge 
freuen Standes Herrſchafft Beuthen in Nieder Schleſien, 
Ober Beuthen, oder Beuthen ⸗Beuthen, Lat. Dynaſtia cker 
Beuthenfir [uperior genennet. Im Jahr 1589. kamen die 
Pohlniſchen Geſandten nach Beuthen, und tradtirten allda 
von Freyſtellung des Ertz⸗Hertzogs Macimiliani, welcher 
in der zen bey Pitſchen das Jahr vorher war gefan⸗ 
gen wo: Im Jahr 1627. ward dieſer Ort von den 


Bohem. Morav. N 


Beuthen ein 
Fürſtlich⸗Saͤchſiſchen 
Wabſt. 


Beuthen / Beuthen, eine Stadt und freye Standes 
Sn the en, ſiehe Beuthen. 

ee eine Stadt in Nieder⸗Schle⸗ 
e. iſt der bateiniſche Nahme einer Stadt 


in Nieder Schlesien, euthen. Sang 
oder Flecken, ee an einem See, in 
egen. Höbn. 


dem Croſſen gel Zeit, Lex. 
Abels Staats 
r Ban een Riche in {les 


Friedrich, er 


BEUVILLE, ein Gan le. im Hergogehum Baar, in 


Lothringen 

BEUVRAY, ten Sui gran „in Bourgogne 
ehngefaͤhr eine Meile von Autun, oder welches einerley 15 
3. oder 4. tauſend Schritte gegen —— Ne 
an denen Graͤntzen von Nivernois gelegen. Zu der Zeit des 
Marliani, der unter der Regierung Ludovici XII. lebte, war 
es ein Flecken, unten an einem Gebürge, und er giebt für 


es ſey das Bibracte des Cxfars. Siehe Bibrarte. Herr 
Baudrand ſugt, es ſey ein wu Ort, voller Hecken und 
Dornen. Obgleich dieſer et gerfköhrt iR; 0 ger er 


doch 2. nahe gelegnen 


nimmt an gegen 
ter Hand bey Serdon, N Ha 
Hand bey Motte -Beuvron, einem Schloſſe des Hauſes 
Ventadour, rechter Hand bey Ferté Avrain vorbey: al 
Nr —— in 3 — Blois, iſt die Graͤntze des 
Bologne; nachdem er die Canle in ſich 
— — rechter Hand bey Bracieux vorbeg, 
er rechter Hand die Bonneure in ſich, laufft lin⸗ 
bey Selletes borbey, nimmt rechter Hand den 
Conon in fich, 9 0 lincker Hand von Cour und Chiverni her⸗ 
kommt. Endlich nimmt er auch noch die Bievre in fich, die 
lincker Hand von Contres kommt, und falt, zwiſchen 
Chouſtund Onzain, unterhalb Blois in die Loire. Mar- 
tin. Dict. 
(a) 4% hie Atlas. 
BEUVRON, ein Flecken in Franck reich, in der Nor⸗ 
mandie, in dem Lande Auge, nebſt den Tittul eines Mar- 
quiſaa, zwiſchen Pont ’Evöque, Lifieux, und Caen. Er 


17 gehoͤrt dem Haufe Harcourt. Lis 
gene in dem fer Marckt daſelbſt gehalten. Marri * 
Amte Weiſſenfelß gelegen. 


EEUxX, kat. 
BEUXUM, ein Dorff in Hrn in Bourgogns, 
Mun bey dem Flecken Segnelay. Es 10 175 wegen * 
uers merckwüͤrdig, madd ohne ſtudirt zu u 
Finder Erfänttiß der Kranckheiten aus dem Uri 

und in der Wiſſenſchafft derer Hüͤlffs⸗Mittel fo geſchickt 
war, daß ihm der Staats ⸗Miniſter Jean Colbert bewog, 
ſich in Segnelay niederzulaſſen; dahin Leute von allen Or⸗ 
ten kommen, ihn um Rath zu fragen. Man nennte ihn 
den Artzt von Beux. Er fl feinem Sehne, wie man fagt, 
feine Geheimniffe, und rooooo. Thaler, fo er erworben, 
hinterlaſſen haben. Es gefällt der Vorſicht, unerfehiedes 
Ländern dergl 1 05 ſeltene und nuͤtzliche Männer von 
n © iſt in dem Dorffe Nie us endam 
6993 welches. 
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welches an das 1 75 r allwo ich, ſagt 
r Martiniere, 


on, Nohmens Be — 3455 
cratem, noch Galenum, geleſen, 158 2 
noch einen Gradum angenommen hat, und gleichw 
dem bloffen Anſchauen des Ulrines die e 
net und heilet, re gantzen Medicinifchen 

‚font Ps 


oa Anipk . 

eben, 
8 
deren 


ſich ſeines 80 
ba e , N 
ba he en mag, als man wil, u tie im 
e 


einen K 

theilet er e weiter 
eiwas vor ſich verlangt, als nur 
„„ die fich zu ihm wenden. Die 


te, eu 
— 


a e 
W . Gurs g d zu En nam 


(a) Baudrand Edit. 1705. 3 


BEUxUxI. iſt auch die Euteinife 
Ortes in Franckreich, in Forez, fiche Beuf. 

BEWARII, Godifen ehemaptsdie alten Einvohnerdes 
Su e Baperlandes, und derer umlie⸗ 
genden N 9 ehe Bayerland, im 4 Bande 
P- 423. u. f. 

BEWDLEY, eder Beawdley, Lat. Bell bu, und 
Bellur Locur, iſt ein Flecken in Engelland, in der Land⸗ 
ſ hafft Worceftershire, an der Saverne, 4. Meilen ober» 
hald Worcefler, nahe bey den Graͤntzen von Stafford und 
Stropshire. Sie . chen Hügel, in einer überaus 
3 Gegend, wovon ſie auch den Nahmen be⸗ 

Fon, und eb are del mit Leder, ingleichen A 
mit Korn. Der I. hat ihr das Dede © 
ben, einen Deputirten zu den Parlaments-Berfammlun 


x 


abzufertigen. Nahe dabey iſt ein wre Haß, Wol 


Nahmens Tickenball, geweſen, welches der König Hen- 
ricus VII. vor feinen Cron⸗ , A 
und welches bey den innerlichen Kr 

ten, durch ud Bene ruiniret — Martin. Dict. 
Allgem. Hiſt. Le Uhſens Geo 

BEWEAST, ch ende det See danch 
Cumberland. Uhſens Ge 

BEWERLAC, oder 

BEWERLEY, und 

BEWERLICH, SE lens enn n Engelland, ſiehe 
Beverlae. 

BEWERWAERT (a), ift ein altes Schloß in denen 
Niederlanden, in der Nn am Rhein, and 
3. Meile über Utrecht. 

) Dict. Geogr. dag Pays- — 
BEWERWICK, oder 
BEWERWYK, 2 grofies Dorf in Denen Dean 


3 


rthurum, gebauet, Conradus, he 
„zu Caroli L. Zeis hundert eine 


0 
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2 22 en eine merck wwuͤrdige Saltz⸗Qvelle. 
BE 25 Stadt in Portugal, ſiche Bye, im IL 


Se d d U 50 
5 23 e 9 u. f. 
Kan 3 Bongen » Bach genannt, ein Flü 


ringt dem ſo 
Es . Son, Beinen 
„ und zwar in dem 
. en m Biden ins Face 


9 ; tritt nachmahls 4 . 8 ins 
Se und d | a . ANaR? him Dr 
und Morſchhauſen, ürge 
2 Er u d 2 
10 graph naar in 

BETA. ere Va Anden, auf 
einem Berge am von Cadir, 
— Lex, 05 9" 

BEYBASAR, oder 


© "BEYBAZAR, 9 Türs 
— ſiehe Begaſar, im II. Bande p. 3804. 
EYCAMA, oder Deere eine Stadt! in Spanien, 


fies ama. 

1 Beyditz, oder Beudis, ein Sachſen, Abeſenſelſ⸗ 
ſches Dorf an der Biete, in —— 1, Stunde von 
dem Staͤdt und ins Amt We ſſen⸗ 


aͤdtgen 
fels gehoͤrig, wird auch ſonſten Beitewis genennct. 
Goldſchadt. 


RE VE, eine alte Sadt in Macedonien, am Stufe, 
nach Stephani des Geographi Bericht. Artig. Diet, 
Beyenberg, ein Amt in Weſtphalen, in dem Hertzog 
thum Bergen. Hübn. Geogr. III. Th. 
Beyenrode, ein Dorf im —.— Calenberg, 
ſiehe Beienrode, im Il. Bande p. sun 
Beyerberg, oder Beurderg. Beuerberg, Beirberg, 
2 Peilberg, eine Probftey regulirrer Chor» Herten, 
ılliner- s in Ober⸗ Bayern, am Fluſſe Loyfe, 
eilen von München, nicht weit von dem Wirmſee ges 
Sie gehoͤret in das Münchiſche Land «Gerichte 
en, und iſt um das Jahr 100, von a. Brüs 
dern von Irinſpurg oder Egrinſpurg geſtifftet worden. 
robſt allda, hat im XIV. 1 
koſtbare Biplietheck angeleget, woven a 
wenig mehr übrig ſeyn mag. Huͤbn. Zeit. Lex. Staates 
Geſch. eee 3 Lex. 


legen. 


Den dd ee Suid-B 
vo in der 
land, an dem Mans» Sehne sen gelegen, - 
Hiſt. Lex. 9 
Pe 45 9 7855 des Pays bas 


ene ein Fate In dauzbnn fiche 
„im 1 de P. 423. u. 

Beyern, oder Beuren, iſt ein groſſer Marckt⸗Fle⸗ 
cken in Deutfehland, in Schwaben, in der Grafſchafft 
erg, an der Donau, ohnweit dem Kloſter Sal 

mansweiler, 4. Meilen von Dutlingen, und öhngefebe 
5. Meilen von Uberlingen. Man ihn vor das alte 


een 
ran Ba. 


enffer⸗ Bragodurum; I sungen oder Brigob anna, eine alte 


inde U M l 
Be 
dau, in e e in Deifen, . 


b e u. Goldſchadt 
Beyer, N anbei, ag u bingen, . 
pe BeprFlamburg, im Bande p. a, 


= —— 


Beyersberg, ein Schloß in Bayern, oberhalb der 
burg, auf einem hohen Berge, wo der 
Saen 3 — Uhſens Geogr. 


; ein Char⸗Suczſich Darf, 2. Stunden 
von Groſſen ⸗ Hayn gelegen, und in dieſes Amt gehörig, 


Beyersdorf, ein Dorf im Chur⸗Söͤchſiſchen Etz⸗ 
Gebürge in Meiſſen, unweit Zwickau. Goldſchadt. 
Bepersdorf, ein Chur - Sächſiſch Dorf, unweit 
Brehna, ins Amt Bitterfeld gehörig. Goldſchadt. 
Beyersfeld, ein Chur⸗Säͤchſiſch Dorf im Erggebürs 
giſchen Kreiffe, umweit Schneeberg. Go 2 
Beyershauſen, ein Dorf in Nieder⸗Heſſen, bey den 


arckt⸗ Flecken Gelſehauſen. 
* ein * Nieder ⸗ Heſſen, etliche 
— 2 loſchadt. 
L „ 
Beſbarngen, ein Nomen Kiofter in Ober Bay 
ern, wurde von Judirh, einer von Adel geftiftet, wor⸗ 
u auch die Herren von Maͤrelrain und Haßlang etwas 
gen, daher fie noch ihre Begraͤdniſſe darinnen has 
ben, und wurde daſſelbe im Jahr 1130. eingeweiht; nicht 
lange darauf aber brachte man die Nonnen in ein ander 
Kloſter, und ſetzte Canonicos Regulares St. Auguſtini hin- 
ein. Univ. Lex. Ill. Th. 


„ein Ort in Schwaben. Mart. can Vorgeben, 


BEI. AN, eine Stadt in Sprien, auf dem Wege 
von Aleppo nach i ohngefehr 13. Meilen 
von der erſten, wenn wir den Jouvin de Rochefort, und 
feinem Nachfolger, dem Herrn Corneille (a) glauben. 
Sie liegt auf einem Berge, welcher Syrien von Cilicien 
ſcheidet / den man fonft den Berg Amen, oder den ſchwar⸗ 
sen Berg nannte, am Ufer eines 22 der ſich 


„ Muͤhlen treibt, und der Stadt noch an⸗ 
lan bringt, die nur aus einer ein 
Straſſe „in welche noch einige kleine Gaſſen 
gehen. Dorf oder Alexander, liegt 


5 zwar arm Ufer des Meeres ꝛc. Dieſes 


der Levante. Bey ‘ 
Paul Lucas (b) fehreibt, iſt ein Caſabas, dahin man von 
Alexan in einem Nachmittage kommen kan, wenn 
F 


Martin. Dict. 
) Dict. (b) Voyage de Aſie Mineure T. I. p. agg. 

Anf oder Beghiler - Begbi, was dieſes 
Wort bey denen Tuͤrcken bedeute, ſiehe unter dem Arti⸗ 
ckel Begb, im II. Bande p. 506. U. f. 

Beylſtein, iſt ein N. unterſchiedener Oerter, ſie⸗ 
he die Artickel Beilſtein, im II. Bande p. sr. u. f. 
Beymeburg, ein altes Berg» Schloß in Heſſen, 

inet - 

Beymude (a), ein Flecken in Weſtphalen, an der 
‘ wichen den Flecken Vreyen und Warburg 
Univ. 


von der Stadt Melſungen, 


tigen 
herum aber ſind, in Erman der Wartun 
nicht wildert. Are Did. Re 


BEZDECZ 


845 
Univ. Lex. I. Sete abt 


ysheim find a. i Heſſen 
5 3 — nd ach fie 


BEYTHLEHAM, fü nennen die Araber eine 
in Palæſtina, ſiehe Beth - Lebem. l ae 


dorf, . Er Wo Amt in dem Chur⸗Saͤchſiſchen 


Beyer 5 d Peytze Gränge 
eytzen, Peutze, um eine ſtarcke 
Feſtung und kleine Stadt in der glieder, an ei⸗ 
nem Arm der Spree, in einem Moraſte, eine von 
Dotbur, und F. von Beſekau gelegen. Sie gehoͤret 
Chur ⸗ Brandenburg. - Lbfene Geogr. Lex. Univ. 
Lex. III. Th. 
BEZABDE, Bizabda, oder auch Phœniea, eine Stadt 


in Mei ien, gegen den . 
1 m r. geg Fluß Tiger zu, gelegen 


Srchat. 


BEZANZY, eine Stadt in Franckreich, in Nieder⸗ 
Languedoc, in der Dieeces von Nunes. Huͤbn. Zeit. Lex. 
BEZAT, Bafia, oder Befara (a), eine Stadt in 
Africa, im Koͤnigreiche Fez, 7. Meilen don Alcagarguivir, 
in der Proving Habat. Dieſe Stadt iſt an der Liſle, 
in einer Ebene, zwiſchen zwe Bergen, von dem Erbauer 
der Stadt Fer, angeleget worden, von der ſie 24. Mei⸗ 
len liegt. Er gab ihr den Nahmen Bezar, zum Anden ⸗ 
cken einer andern Stadt, glei ahmens, in dem 
glückfeeligen Arabien, allwo Ali, der Eydam des Maho- 
meu ſehr verchret wird, und wo er auch ini 


legen ift, den Sommer dafelb 
1 


Man ſiehet annoch die durchloͤcherte Mauer, und den 
Schutt von denen Pallaͤſten und Mofcheen; die Gärten 


, ver 
(a) Amel. T. II. L. V. e. go. p. 215. 


BEZAT, ift, nuch des Marmolii Zengnif, eine Stadt 
in dem Glückfeeligen Arabien, wacher auch ſagt, dab, 
nach einiger Meynung, Ali daſelbſt geſtorden fer. 
Martin. Dict. 


BEZDAH, oder Bazadab, ein feſter Ort in der Land⸗ 
ſchafft Tranſoxana, 555 Abulſeda (a) 

eibt Bazdah, un d' Herbelot (b), weſchem 
* Corneille folgt, Bezdab. Das De L ongi- 
tudinibus, eine Arabiſche Schrifft, welche Abulfeda ans 
führet, giebt die Lage dieſes Platzes unter dem 89. Gr. 
35. Min. der Lange, und dem 38. Gr. 45. Min. der 
Breite an. Allebah fagt, es ſey ein feſter Ort, uhnge⸗ 
fehr 6. Parafanchas oder Perſianiſche Meilen, von Nach- 
shah, welches Herr d' Herbelot Nalſcbab, oder Najaf 
nermet. Martin. Dicl. 

Or- 37. (b) Biblioch, Orient. 


BEZDIEZY, Bezen, 2 tür be Befen, Has 
Tieffenbach, ein von Natur igtes 
Schloß im Buntzlauer Kreiſſe, in Behmen, nicht weit 
von Biela, welches anjego von ‚Benedictinern bewohnt 
wird. Aus dieſem Schloſſe kan man 7. Meilen weit 
bis nach Prage wegſeden, und einen eine Meile weit 
fehrepen hören, W nl 

0 


BEZACA, eine Stadt im Gelobten Lande, fiche B.- 
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fol ein unterirdischer Gang feyn. Jngleichen l. 

einem Thurm verſehen, abe De Mauer g. 

EM. m „ Univ, Lex. III. Th. 2 
cogr. Lex. 

BEZE, oder Baife (O, eine Franszſiſhe Abtep in 
Champagne, in der Dieces Langres, Benedidtiner - Su 
dens. Sie iſt in einer Tieffe — A 
fe Baile, deſſen Quelle dn befondere E genſchafft in 
dub fie gleich anfangs einen Fluß ausmacht, welcher tie 

Mühle, und 30. Schritte davon einen Eins Han 
— treibt, Bruno, Biſchoff zu Langres, ließ im ah 
wieder d verbeſſern. 


aufba 

Lamberrus, ebenfalls Biſchoff daselbst, machte 1012. 
dieſer Abtey eine Donation, und gab ihr viele e 
ten wieder, die ihr waren entzogen worden. Sie iſt, 
nach einiger Bericht, im Jahre 590. nach andern aber 
620. von ico, und iftro Palatii, uns 
ter dem Könige Clotario II. und von Gemahlin 
Aquilien, geſtifftet worden. Es find vier Geiſtliche das 

fl. Martin. Did. 

(a) Raugier Memoiresde Champagne T. II. p. 

BEZE, iſt kin Ort in n 1 Die 
Käfe, fo daſelbſt gemacht werden dieſen Ort bes 
rühmt. Sie gehen nach Paris, und in die Staͤdte an 
der Loire, und werden * 2 Nantes auf dieſem Fluſſe 
geführet. Savary Dic. de 

BEZEC, oder 

BEZ ECA, 

BEZECATH, 

BEZECH, und 

BEZECHAT, eine Stadt im Gelobten Lande, fiche 
Beſechat. 

BEZEDEL (a), ein Dorf in Paleftina, nahe ben A- 
ſcalon (b), dahin die Juden flohen, als ſi ie von dem Roͤ⸗ 
miſchen General Antonio verfolge wurden, und in eis 
nem feften Thurme, welcher daſelbſt war, die Belage⸗ 
rung derer Roͤmer lange genug auehielten; bis ſich end⸗ 
lich die Roͤmer Meiſter davon machten, nachdem ſie ihn 
mit Feuer angezuͤndet hatten. Martin. Dict. 

(a) D. caimet Dict. (b) e de Bell. L. HI. e. f. 

Bezen, ein feſtes Berg» Schloß in Böhmen, im 
Buntzlauer⸗Kreiſſe, ſſehe Becker. 

Bezendorf, eine kleine Stadt in der alten Marck 
Brandenburg, ſiehe dorf. 

BEL ENI, ein altes Volck in Afıen, m 5 
ſchafft Galatia, wie Prolomzus (a) et. Sie ſind 
entweder Nachbarn von denen Lycaoniern geweſen, oder 
haben wohl gar mit zu denſelben gehoͤret. Martin. Did, 
* Lex. UI, III. &%. 

a) 

BEZER, Bozra, oder Bafra, 8 

eine Wuͤſten, Stadt, und Bach in Palſtina, ſiehe 
Bofor, und Bozra. Martin. Dict. 

BEZEREOS, fo liefet Ortelius bey dem Antonino (a). 
Die Editiones des Suritæ und Berti hingegen haben Be- 
rezeos; das Vaticaniſche Manufcript aber Bezersor. Wel⸗ 
ches auch mit dem am meiſten üͤbereinkommt, was in der 
Notitia Imperii (b) ſtehet, allwo man Bizerentanus Limer 


findet, weſches permuthlch mit jenem einerlep war, neger gleich 


in dem Gebiete des Commendanten der Tripe 3 
2 lag, darinne ſich auch Berercor befand; und 
zwar auf dem Wege von . nach Leptis magna, 
231. tauſend Schritte von der erſtern Stadt. Martin. Dict. 
(a) Itiner. (b) Sect. sr 

BEZETH, oder Bezeche, ein Ort in Palæſtina, in der 
Gegend um Jeruſalem, weil Bachides (a), als er aus 
u: S gezogen, ſein Lager daſelbſt aufſchlug. 


.. Fe LI. c. 7. v. 19. 

BEZETHA, oder Betzzta, war ein Viertel von Yes 
ruſalem, auf einem Berge gelegen, und mit ſchoͤnen Maus 
ren umgeben. Es war gleichſam eine neue Stadt, die 
mit der alten vereiniget worden. Berzera war Jeruſalem 
und dem Tempel (a) gegen Norden. Martin. Did, 

(#) . de Bello L. VI. C. 10. 


BERZIERS 


BEZETHO, ein Ort in Palzflins, 
BEZGEZY, ein ſehr feſtes Berg See ne 


BFZICTASCH, iſt ein Vorgebu dem Bol- 
Rare, fehe Ayfchk-Tafch. > 2 at 

eg iſt eine groſſe und ſchoͤne Stadt in 
ju Franckreich, in ropint Languedoc, mit dem Titul 
. de adt Narbonne gegen Oſten gele⸗ 
gen. Ihr alter Nahme iſt Büiterre, den 22 auch Bi- 
terra, Bere, und Beterra Macher. Es iſt eine ſehr 
alte Colonie, ae nad) der Narbo 
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timaniorum — 


gehoͤrig. Sie hat breite un Straſſen, 
= Sk und 2 Wer ＋ dan 

be de = aus den alten Sr en 
erhellet ie oͤmern u 
weſen, und zu Juli 2 Di eine 9 


3 welche Tiberius wieder aufgerichtet, und damahls 
empel dem A und der Juli= zu Ehren erbauet 
5 Folgends hat fie mehr und mehr zugenommen, 


und iſt in dem vierten Seculo in einem blühenden Zuſtan⸗ 
de geweſen. Die Weſt⸗Gothen (d) ich 
dieſer Stadt und der Stadt Narbonne zu einer 17 ſie 
blieben auch in dem ruhigen Beſitz derſelben 

gänzlichen Untergange ihrer En Noachten die 
Saracenen Spanien benwungen, üͤberwältigten fie auch 
Gothiam; A. Beziers blieb bis auf das Jahr 737. in ih⸗ 
rer Gewalt, da Carolus Martellus die Stadt eroberte und 
ſchleiffte. Den lieſſen fich die Weſt⸗Gothen, als Uns 
terthanen derer 8 nach und nach daſeldſt wieder 
nieder. Aber Pi * machte ſich im Anfange ſeiner Re⸗ 
Sa e ber * 752. von Beziers, u 
Aquitanien nach Fe De erobert hatte; fo fügte er 
Septimaniam oder Gothiam demſeſben zu Carolus 
Magnus verordnete nicht allein —— und Grafen, 
ſondern auch Vicomtes, oder Vice Grafen die ſes Land zu 
regieren. Die Grafen und Vicomtes in in machten 
ſich im zedenden Seculo zu fouverainen von denen 
Städten, deren Gouverneurs ſie waren. Den Urfprung 
und die Succeflion derer Vieomtes von Beziers fan man 
nicht gewiß beftiimmen; fo viel weiß man nur, daß um 
ter der Regierung Lothar Wilhelmus Beſitzer dieſer Vi 
— welcher, 

ernardo, Bi iſchoffen 


zwar vor dem Jahre 1040; nach der Zeit aber die 7 
ſchafften Carcaſſonne und Razer. Die 2 
dieſes begaben ſich als Vafallen unter den Schutz der 
Grafen von Barcellona, weiche Könige von Arragonien 
wurden. Da nun die Biſchoͤffe von Beziers-die wellliche 
Jurisdiction über einen Theil der Stadt hatten, und den 


Koͤnig von Aragonien nicht vor ihren erkann⸗ 
ten; fo wurde durch einen im Fahr 194. — Ver⸗ 
was dem Biſcho was dem Vi- 


conte, gehören ſolte. Aus dieſer Adte — man, 
mahl Roger, Vicomte bon Beziers, alle feine Kor 


zen era ber gleichwohl mit der hel 
I — die Einfünffte dem Vi 
ch, Beau, bin Im Abi 


Br Land that, g 


dazu 
die er an dieſer gr 8 dem Koͤnige von 


b ber En 
geblieben, und nunmehro eine gute Handels ⸗Stadt 
Sie liegt auf aus S, & Satze b ih C. = 
dor 


e 
1 
ar 
IHN GE 

1 


: 

1 
8 
5 
2 
f 
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15 
EA 
Ä 
i 
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ſchoffa Hof iſt 
Haus, welches eine vollkommen 
ſchoͤne Ausficht hat. Das Belveder Fand door ift ein 


— die 
Jahre 1599. Dieſe Patres feyetten alſo, wie die alten Roͤ⸗ 
mer ihre Ludos Seculares, im Februario 1699. das hunder⸗ 
te Jahr dieſer Stifftung. Dieſes Feſt deſtand vornehm⸗ 
lich darinne, daß verſchiedene Reden uͤber verſchiedene 
Materien gehalten wurden (d). Der Biſchoff dieſer 
Ee Wan dag der Ballen Apr ae de, een 
ne. mm 
unter feinen Biſchoffen Agriltins, einer von feinen Nach⸗ 


folgern unterſchrieb im 8 ahre 2 das erſte Concilium zu eben 


Arles. Wilhelinus, ein 
die Gewohnheit ab, nach welcher denen Chriſten in Be- 
ziers erlaubet war, allen Juden mit Ohrfeigen und Schlaͤ⸗ 
zu begegnen, welche ſie von dem Sonnabende vor dem 
men» Sonntage an bis auf den andern Oſter⸗Feyer⸗ 

tag antraffen. den gaben eineſanſehnliche Summe 
Geldes an die Kirche des heiligen Nazarii, vor die Abſchaf⸗ 
fung dieſer Gewohndeit. Das Capitul der Haupt⸗Kirche, 
welche heiligen Nazario gewidmet iſt, beſtehet aus 6. 
Dignitäten und 18. Canonieis. Dieſe Dices begreifft 106. 
arr⸗Kirchen, und 3. Moͤnchs ⸗Abteyen unter ſich; nehme 
lich die Abten St. Jacobi, Auguſtiner⸗Ordens; die Abtey 
Juncels, (Juncellam) Benedictiner⸗Ordens; und die 
Adtey St. Aphrodiſi zu Beziers, eben deſſelben Ordens. Dies 
fe letztere hat ihren Nahmen von dem Stifter derſelben, 
dem heiligen Aphrodifio, bekommen. Sie führte Anfangs 
den Nahmen des heiligen Petri, und war eine Zeitlang die 
upt⸗Kirche in Beziers. Weil ſie aber in der Vorſtadt 
and; fo wurde der Biſchoͤffliche Sitz in die Stadt vers 
legt, und aus dieſer Kirche eine Abtey Benedictiner⸗Or⸗ 
n erf Der Pabſt gab dem Abte die it, im 
Pontifical- Ornat Meſſe zu leſen. Er hat auch über die gan⸗ 
te Vorſtadt die weltliche juriockction, welche er durch eis 
nen Richter verwalten laͤßt. Übrigens iſt dieſe Abten ſeit 
vielen Jahrhunderten ſeeulariſiret und in eine Collegial· Kir⸗ 
che verwandelt worden. Im Jahr 356. ſtellten die Arianer, 
deren Haupt Saturninus pon Arles war, zu Beziers einen 
Synodum an, davon aber keine andere Nachrichten vorhan⸗ 
den find, als die bey Hilario, der ſich dieſen Ketzern wieder⸗ 
t. zu finden. Das Land dieſer Dices iſt eines der frucht⸗ 

in der Provintz, und liegt theils in denen Bergen, 
theils in der Ebene. Es bringt ſehr gute Weine, auch viel 


mehr Korn, als die Einwohner zu ihrer Nahrung noͤthig ha ⸗ des 


ben, und vieles Oel hervor. Die Lage von Beziers iſt vor die 
Manufacturen ſehr vortheilhafft; nur haben die Einwohner 
derſelben wenig Luſt * N es auch dahere bis ietzo nicht 
weit darinne gebracht. Roque rum iſt ein Marmor⸗ 

N Geogr. und Crit. Lexic. II. Theil. 


dieſer Stadt, Kaffe KEN ftehen 
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— ade! 
gend ſind auch Steinkohlen⸗Ber 
gen ib anden du S 


mens Graiſſicſac, welcher aus 6. kleinen en beſtehet, 
wohnen Lauter Nagel Schmiede. (). Di 

von Beziers hat keine Ko Bailliage, ausgeno 

die Senechauflde und 


dun Riq des Canals in Langue · 

ee 10 ei De en ab e 
emve Fran e, n 

Köpfe, wache Sranckrei jemablsgefchen, geboren, ob 

gleich einige vorgeben (h), feine Vater Stadt fen Callres. 

Die angenehmekage der Stadt Bezi 


„würde 
ift, ſeyn als Beziers, welches manin Biefem latinifchen Ber 
fe alfogegeben: 


Sit Dru in terris, vellet habitare Biterrii. 

Einer, welcher glaubte, lr ſache zu haben, mit denen Einwoh⸗ 
nern nicht zu frieden zu ſeyn, fügte hinzu: ar irerum erweifi- 
gererur; er meynte er muͤßte etwan det wegen das 
hin kommen, damit er noch einmahl gecreutziget würde. 
Jahr 1233. ward von dem Paͤbſtlichenvegaten Waltero, 
iſchoffen von Tournay, allhier eine Zuſammenkunfft wis 
der die Albigenſer gehalten, und im Jahr 1246. eine andere 
det wegen angefegt, davon die Acta in 37. Capiteln bes 

. Martin. Dicl. Allgem. Siſt. Lex. 
(a) Longuerue Defer. de la Erance Part. Lp. 246. ( b) Ibidem. 
© Piganiol de ta Force Deſer. de la Franc. T. IV. p. 24 

d) ibid. p. 23. (e) ibid. p. 9. (f] corn. Dict fur des 

Memoires manuferies. (f)Pigamiv/ de la Force Veſcr. de 

la France T. IV. p. 37. (h/ ibidem p. 18. (i) beſiche 

das 18 de Moreti nach det Hollaͤndiſchen Edition 
von 1716. | 

Bezig, eine kleine Stadt in dem Fuͤrſtenthum Alten 
wur viertehalb Meilen von Altenburg gelegen. Hübn. 

t. Lex. 

BEZIOTHA, eine Stadt im Gelobten Lande, ſiehe Ba- 
Forbia, im II. Bande p. 3t. 

BEZIRA, eine Stadt in Afien, in Indien. Quintus Cur- 
tins (a) ſagt: Ptolomæus nahm viele kleine Städte im er 
ſten Anlauff ein. Alexander aber eroberte die groſſen; und 
nachdem er alle feine Volcker zuſammen gezogen, ſetzte er 
über den Fluß Choaſpes, und ließ den Canum zur Belas 
gerung einer reichen und ſtarck bewohnten Stadt, welche 
die Einwohner des Landes Bezira nennen, zuruͤcke. In 
zweyen Exemplarien des Quinti Curtii findet man Bazira, 
und fo giebt auch Vougelas dieſen Nahmen. Andere ſchrei⸗ 
ben Beira, ohne 2. wie Ortelius anmercket, welcher noch bin» 
jufüget „daß Arrianus auch Barira leſe. Martin. Did, 

(a) IL. VIII. c. in 

BEZIZON, ein kleiner Fluß in Natolien, fiche Bedidon 
im II. Bande p. 490. ; 

BEZONA, iſt eine Stadt in Africa, nach dem Zeugniſſe des 
Geographi,Nubienfis. Er fpricht alſo davon: von der Stadt 
Nogia, bit nach Carnuua. einer kleinen Stadt, die am Ufer des 
Meeres liegt, iſt der Weg 8. Tage⸗Reiſen lang. Von Car- 
nua bis nach Bezena, einer groſſen und volckreichen Stadt, 
find 6. Tage⸗Reiſen. Die Eimpohner dieſer Stadt und 

rten Landes eſſen Froͤſche, Schlangen und an⸗ 

dre Thiere, welche ſonſt die menſchliche Natur zu genieflen 

einen Abſcheu hat. Dieſes Land graͤntzet an das Land derer 

Zengiten, das ift, Jan Languebar. Carnua und Bezona 
bewohnen die Unglaͤubigen. Martin. Did, 

Od h BEZOR, 


BEZOR 
BEZOR, eine Stadt im Gelobten Bande, fiche Bafor, 
BEZOUART (a), ein groſſer Flecken in Indien, auf 
dem Wege von Mafulipatan nach Ganticot. Er wird von 
Goͤtzendienern bewohnet, und iſt wegen einer groſſen Pago- 
de merckwurdig, die man daſelbſt, mitten in einem Hofe 
fieher, der länger als breiter, und mit Mauren umgeben iſt, 
die von auſſen und innen mit vielen Bildern gezieret ſind. 
Eine Galerie, welche auf 66. Pfeilern rubet, wie bey uns in 
denen Klöftern, zu ſeyn pfleget, gehet innwendig rings um 
die Mauer herum. Der Eingang dieſes Hofes iſt ein große 
ſes Portal, uber welchem a. groſſe Geſimſe, eines über dem 
andern ſind. Das erſte wird von 12. das andre von 8. 
Pfeilern unterſtüͤtzt. Die P 


31 


i .Sie find 
mit vielen Bildern von erhabner Arbeit gezieret, welche 
abſcheuliche Teuffel, und eine Menge Thiere vorftellen, 
Einige dieſer abgebildeten Teufel haben 4. Hörner; ander 
re viele Beine, und viele Schwäntze, einige hängen die 

heraus; und noch andere fiehet may in noch weit 
er ee re find indie 
eine des Fußbodens gegraben, in jedem Raume 
iſchen zwey Säulen, find Siatuen der Bögen dieſer 


auf einem Fuß⸗Geſtelle aufgerichtet. Unten an 
dieſen Säulen erblicket man alte Indianiſche Scheifften, 
weiche ihre Pfaffen kaum errathen koͤnnen. Nicht 


von Bezouart findet man eine andere Pagode, die auf einer 
Höhe erbaut iſt. Man ſteiget auf einer Treppe von 193. 
Stuffen hinauf davon jede einen Fuß hoch ift. Sie iſt ein 
Viereck, darauf oben ein runder niedriger Thurm ſtehet, 
und an der Mauer herum ſind erhabene Figuren, ſo wie 
an der, die wir nur beſchrieben haben. Mitten in derſelden 
iſt ein Goͤtze, welcher, nach der Gewohnheit des Landes, 
mit Creutzweiſe über einander geſchlagenen Beinen Ce 
und in dieſer Stellung iſt er bey nahe 4. Fuß hoch. Se 

Haupt bedeckt eine dreyfache Crone, aus welcher 4. Hoͤr 
ner heraus gehen; mit dem Geſichte aber, welches einen 


demſelben find; fo ſchlagen fie dreymahl an eine Klocke, wel⸗ 
che ſeldſt an dem Goͤtzen hängt, nachdem fie das Geſichte 
und den Leib deffelben hin und wieder bemahlet haben. Eis 
niae bringen glaͤſerne Oel Flaſchen mit fich, womit ſie den 
Goͤtzen ſalben, und machen ihm ein Geſchencke von Zucker, 
und andern Sachen von gutem Geſchmacke welchem die 
Reicheſten noch Geld beyfügen. Sechzig Prieſter dienen 
in dieſer Pagode, und leben nebſt ihren Weidern und Kin⸗ 
dern von dieſen Geſchencken. Damit aber die Pilgrimme 
uben, daß ihr Gott fie zu ſich nehme; fo laſſen fie die 
Pfaffen 2. Tagelang vor der Statue ſtehen, den dritten 
Tag aber gegen Abend bedienen fie ſich derſelben. Wenn 
ein Pilgrimm in dieſe Pagode kommt, um von einem Leis 
bes ⸗ Schaden geheilet zu werden; fo bringt er die Abbiſ⸗ 
dung des ſchadhafften Theiles, nach feinem Dermögen, 
von Gold, von Silber, oder von Kupfer, und beſchenckt ſei⸗ 
nen Gott damit. Darauf faͤngt er an zu ſingen, welches 
alle diejenigen thun, die etwas derehren. Vor dem Thore 
der Pagode iſt ein ebenes Dach, welches von 16. Pfeilern 
unterſtützet wird, und gleich gegen über ſiehet man ein ans 
dres auf 4. Pfeilern. Und unter dieſem letztern haben die 
Mfaffen ihre Küche aufgeſchlagen. Auf der Seite gegen 
Mittag hat man einen groſſen geraden Platz in den Berg 
gehauen, da man den Schatten vieler Bäume genießt, uud 
einen ſehr ſchoͤnen Brunnen findet. Das gtoſſe Feſt, fo 
an diefem Orte aefeyert wird, fällt in den Monath Octobr. 
Dam werden Wallfarthen von den entlegenſten Orten 
gethan; die Armen unterhält man daſelbſt von dem Als 
b * die Pfaffen von den Reichen empfangen. 
Martin. Dict. f 
() Cora, Did. T. vernier Voyages des Indes L. I. e. 18. 


BIAFARES 2 
ee E in dem Elnbogneß 


a 7 5 Fuß Zeit. Lex. m fine: 
LWA, in Mähren, der in die Morau faͤlt. 

‚BIABANA,, eine alte Stadt des glückſeligen Arabiens, 
mitten im Lande, nach Frolomæi Zeugniß (2). Einige 
Exemplaria deſſelben haben Bisvanna ; Bau, an flatt 
daß era * andern Bun Beine findet. Mar rin. Did. 

a © Ts 

BIABARS, find, nach des HermCorneille Bericht, In⸗ 
dianiſche Voͤlcker, die hin und wieder in Malabar wohnen. 
Er berufft ſich auf den Davity (a); aber dieſer ſagt nicht, 
daß es Voͤlcker waren. Dieſes find feine Worte, wovon er 
den Barboſa zum Bürgen angiebt; Es giebt in Mälabar ge⸗ 
wiſſe Bösen» Diener, welche Biabar.s heiſſen, die im gantzen 
Lande herum mit allerhand Waaren handeln. Sie tauſchen 
ſtarck, und haben das Privilegium, daß fie die Könige, auch 
im Fall Rechtens, nicht dürffen hinrichten laſſen; ſendern 
weñ ſie eines Verbrechens üͤberfuͤhret werden verſam̃len ſich 
die vornehmſten Biabars, und ſtraffen fie mit Einwilligung 
derer Könige am Leben. Dieſe Biabarshenrathen nur tine 
Frau, und ihre Kinder erben ihre Güter. Wenn einer von 
ihnen ſtirbt, verbrennt man ſeine Leiche, welche die Frau 
weinende begleitet, die ein kleines Gold. Blattgen, daß er ihr 
an ihrem Hochzeit ⸗Tage geben, vom Halſe nimmt, und es 
auf ihn ins Feuer wirfft; hierauf kehret ſie wieder 


weit ſe, und verheyrathet fich nicht wieder, fo jung fie auch iſt; 


ſtirbt aber die Frau zuerſt, ſo laßt ſie der Mann verbrennen, 
und verheyrathet ſich hernach wieder, wenn es ihm gefällt. 
Es iſt aber zu verwundern, daß der Medicus Dallon, und 
Franciſcus Pirard, die ſich eine Zeitlang auf der Küfte Ma- 
labar aufgehalten, und anſehnliche Etgenden derſelben bes 
ſchrieben, dieſen Nahmen und dieſe Umſtuͤnde mit Still 
fa weigen uͤbergangen haben, welche Barbofa feiner Relı- 
ton einverleibet hat. Martin. Did. a 
(a) P.L.p. 176. j 
BIACENZA, ein Ott in Schwaben, deffen Lage aber 
unbekannt iſt. Martin. Cui Schwaͤbiſche Ehron. 
BIACIA, iſt der lateiniſche Nahme einer Stadt in 
Spanien, ſiehe Bega, im II. Bande p. (3. 
BAD A, eine Stadt im glücklicyen Arabien, ſiehe Ba- 
deos, im II. Bande p. 49. 5 
BIADYNA, eine alte Stadt des Peloponeſi in Laco - 
nien, ſiehe Biandina, . 
BIAFAR(a), Lat. ; 
BIAFARA, ein Königreich in Africa, in der Landfchof 
Nigritien, an der Quelle des groffen Fluſſes Camarones. 
Es gränget gegen Weſten an das Königreich Benin; ges 
gen Norden an das Königreich Medra; gegen Süden und 
Oſten an das Königreich Mujac und iſt 320, Meilen lang, 
und 180. Meilen breit. Die Wahrheit zu bekennen, wei 
man nichts davon, als die Haupt ⸗ Stadt gleiches Nah⸗ 
mens; und auch dieſe ift wenig bekannt Man muß dies 
ſes Land nicht etwa mit einem Volcke verwirren, welches 
Biafarer, oder Biafars genennet wird, aber fehr weit von 
hier wohnet. In dieſer Landſchafft iſt wenig vor die Euros 
paͤer zu thun. Denn die Anſuhrt iſt ſehr unſicher, dar Land 
wuͤſte, die Hitze unerträglich, und die Einwohner freſſen 
nichts lieber, als Menſchen⸗Fleiſch. In den Aüften find 
liche Elephanten, die werffen offtmahls Zähne ab, 
davon einer vier Centner wiegt. Ein ſolches Thier lebet 
ordentlich co Jahr. Martin. Did. Süͤbn. Geogr. II. Th. 
(a) de I Ire Atlas. i 
BIAFARES , oder 
BIAFARS (a), eine Aſticaniſche Nation, auf der Küfte 
von Nigeitien, nahe bey denen Inſuln Bifagos. Es find ei⸗ 
gentlich nur Vieh ⸗ Hirten, die von einem Orte zum andern 
ziehen. Dapper ſagt alſo davon (b): Die Schwartzen in die 
ſer Gegend heiſſen Biafars,und ihr and führet den Nahmen 
eines Armes von dem Fluſſe, Rio Grande, ſonſt Guinala 
annt, an welchen es lieget, fo daß es gegen Süden die 
ſuln Bi-jagos, und gegen Oſten die Moluckiſchen Inſuln 
hat. Die Haupt · Stadt des Landes iſt der Hafen Guinala, 
welchem gerade gegen über der Hafen Ja Cu iſt, der 
den Portugieſen zugehoͤrt. Weil die Lufft rein, 5 
pei 


Pohlen, in der N kraine, am Te Roki;der 
— Bann; oe ben Niere pa; ſich in den 
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nen, der Wogwod Kor noch im felbigen Jahre z. mahl bes 
Artickel ‚fo: er i 
19 . undericht 


h. Alanin, Pict. Univ. Lex. Il. Th. Aal. 


1 


der von Nigra, m iR Buback, ein Klaſer in Pommern; fiehe Beibuck, 
wacher Her Baland ge or inen ahmen eden im 1. Bande p. 4 che 10 
dieſes Landes ausgiebt; noch von dem pee, LE, eine Se n Wohlen; wache auch die oel 
oder der Canur enen, an welchem Biafara wüͤrck ; ſen⸗ Ses genennet wird Antiphralin. 
ee 
Ga en Wood, e S hi ar Ge de Ge Se e e an Eagle 
4 „ ie Ki \ d 7 * 2 
. „ Teſſin 4 und gegen Meyland flüßt. N e ee — 
tte er aber die Charten des Magin oder anderer zu Ra⸗ dig, ob es gleich nahe bey Riede liegt / welches unter Ruß 
the gezogen; Dr daß — land gehöre. Martin. Dich Rall. IV. Th... 
rot a feinem BIALERKNIOW, oder 445405001 
redet, einerley fü * \ da an dem | 2 4 ’ 2 * * 
1 Mk ins ade Pi ah be ep. seine Stadt in Polen, ſehe a- 
icın 


ara 005 11 ea 

„ „ hefien, entſpringt 

in Ober⸗Schleſien im hum Teſchen in dem 
en Sarmatiſchen I und fluͤßt ki As 


wiſchen deutſch / und Pohlniſch⸗ Biſtra du 

zowice, Nickeldorf, nach dem Staͤdtgen Bilitz, und 
— Then Dia, ffreicht immer we a 
dorf, und an den leck bee ec 
cl bey Gabun Dr if Dein, in 


mehr Die began Gran Scha am 
} is 
Fer e e un Dom Kine 
BIALA, eine Sladt/ inder Bitthauifäpen Woytnodfchafft 
Lublin gelegen, dem Haufe 

daſelbſt ein beruͤhmtes Gymnaſi⸗ 

um, und ein ſchoͤner Pallaſt, fo vormahls den Fürften von 
ugeſtanden, aber ds 


Zeit, Lex. * 

Bil. A. eine Stadt n Preuffen ff der Landfehafft Su- 

din, unter das Haupt, Amt Johannesburg gehörig. Sie 

1 dieſem 3 ward aber im Jahr 1722. 

Stadt gemacht, einem Magil trat verſehen. 
Huübn. Geogr. II. Th. Nn ez 

BIALA, die Herten Raudrand. Maty, und Corneille ſagen; 
Rußland, in 


richten geglaubt, in welchen 
die Rede geweſen, welches aber weder in Severien, noch im 
Hertzogthum Smolensko iſt; ſondern in einer Herrſchafft, 
darinn fie die Hauptſtadt iſt, und der fie auch den Nah⸗ 
men giebt. Siche Biel. Martin. Dick. 

BTALACERIA, eine Stadt in Pohlen / ſiehe nachſte / 


"BIALA-CERKIEF, oder 
BIALA-CERKIEW,' Bialerkiow, Bialocerkiew, oder 
Birlazerkicw, Pat. Bralacrria, und Bia oder 
Dialberrru, welches fü viel als Weißkirch heißt, ift eine 
mittelmäßige und ſchlecht gedauete aber volckreiche und 
wohlbefeſtigte Stadt, in der Woywodſchafft Row, in 
Geograph. und Crit. Lexic. II. Theil. 


nachgehends ein Col- fiche 
Lex. 


BIALIKAMIA, eine kleine Stadt in Pohlen, ſiehe 
Bialy-Rumen. Pied em 

- BIALLA (a), eine fleine Pohlniſche Stadt, im Groß ⸗ 
oder Brzefcie, 10. Meilen von der Stadt Breſſili ( Rraeſcie) 
und az. Meilen von Lublin. Es iſt daſel e 
von der Art, welche man in dieſem in Illu 
ſtria nennet, wie auch ein praͤchtiger 5 en 
Radziril. Dieſe Oymmeſia Illuliria find Schulen, darinne 
man nicht allein die Griechiſche und lateiniſche Sprache, 
wie in unſern Collegiis, ſondern auch jo gar auf einigen die 
Orientalifchen Sprachen, die Hiſtorie, das qus publicum 
und andere Wiſſenſchafften lehret; fie koͤnnen aber keine 
Gradus extheilen, wie die Univerſtuͤten, und eden darinne 
unterſcheiden ſie ſich von dieſen. Martin. Dicl. 

(a}Baudrand Edit. 120. 1 
BIALOCERKIEW, oder 2 

BIALOCERTA, eine mittelmäßige Stadt in Pohlen, 
Bialacerli f. } 
BIALOGOROD, und Bielgarod, oder nach einigen Scri- 
benten Bialogrod, oder nach andern Biellggrod; ift eine 
Stadt in Beilarabien am ſchwartzen Meer auf der aͤuſ⸗ 
ſerſten Spitze des Landes, welche gegen Süden an den 
See Widovoreichet, und am Ausffuß des Niefler gelegen. 
Sie iſt der beſte Ort in dieſer Gegend, wohin der Tartar- 
Chau, beym Einfalle der Ruſſen feine Schätze in gute 
Verwahrung bringen ließ. Der Herr de! ' lele fegt fie uns 
ter den 49. Gr. 20. Min. der Lange; und den 46. Gr. 24. 


der Min. der Breite. Sie wird ſonſt auch Aer man und Mon 


caßro genennet. Herr Martiniere zweifelt aber, ob man 
ſich ſehr auf die Nachricht des Herrn Haudrands verlaf 
ſen koͤnne * welcher ſagt, daß ſie die Ruſſen Beiggurad, die 


096 Tuürcken 44 gir, und die Wallachen Moncafiro nennten, 


welches alles, ſeiner Meynung nach Chäreau-blanc, ein weiſ⸗ 
ſes Schloß bedeutet. Herx Maty irret ſich auch, wenn 
er fie an dem Niefter, ohngefaͤhr a. Meilen von deſſen Aus, 
fluffe in das ſchwartze Meer, angiebt. Sie macht ietzo 2. 
Städte aus, die ſehr nahe bey einander find, und nach des 
Prolomzi Mepuung in dem Winckel liegen ſollen, welchen 
die Vereinigung des Niellers mit dem ſchwartzen Meere 
macht, nehmlich T yrs, aim Fluſſe gleiches Nahmens, 
und Her monac ur, am ſchwartzen Meere; gleichwohl ſtehet 
ſie weder auf der Stelle der einen, noch der andern; 75 
lag gegen Nord ⸗Weſten, und Fermonacf ua weiter gegen 
Sud⸗ Welten. Zialogrod liegt in gleicher Weite zwiſchen 
dem ſchwartzen⸗Meere und dem Niefter, oder vielmehr an 
dem Meer⸗Buſen, welchen der Ausfiuß deſſelben verur⸗ 
facht, den Herr de I’ Isle dem Ser Vidovo oder Obideos 

Hhha nennet, 


85 BIALOGROD 
nennet. Cormeille daß fie die Turcken 
—— ein tete 
Waun als dns Beg Seas. r Wehn ces 
den dem Türckiſchen Acaimen gedencken, den 
eee Sevi 
In em cn Orte 
or, 


wohl Fünmengegeben, und Damit fie ſelbige von alba Graca, 

Alba Julia &c. &c. unterſcheiden möchten, noch den Nah⸗ 

men Nießer, als an weſchem Fluſſe ſie liegt, himugefüget, 

und fie alſo Nieferr- Alba haben, welches Herr 

Martiniere weder wiederlegen wil. Aer. 

" IALOGROD, eine Saab beanie, am ſchwar⸗ 
vorherſtehenden Artickel. 


988 fo wird in denen alten llekunden auch ei⸗ Wege 
ne Stadt im Hinter Pommern: genennet, ſiehe Belgard 
im II. Bande p. pag. 
BIALOGRODENSIS SANGIACATUS, ein Theil don 
Deſſarabien, ſiehe BAaſarabia. 
BIALOGRODKO, Beigorod, "Bielaprod, oder Bela- 
eine denen Nuffen gehörige gehoͤrige Stadt in Nieder ⸗Vol⸗ 
been, an dem Fluſſe Donetz, welcher in den Don fällt; 
ie liegt auf beyden Seiten zwiſchen a. hohen Bergen, 
und wird in a. Er eingetheilet, davon die alte Stadt 


mit und en, die Neu⸗Stadt aber mit Palli⸗ 
ſaden derſehen iſt. Nicht weit davon iſt ein groſſer weiſ⸗ 
ſer auf s die 


das iſt, Wei 
ift fie eine halde Stun davon imeinem tiefen Grund ger 
leget, jedetzeit mit einer Beſatzung gegen die D — 
und vor den Schlüffel zu den ı dm een Lande 
Iten worden. 5 von ser im Fahr der 
Welt nach Rußiſcher Rechn worden, 


29055 
und vor Alters die Haupt, Studt n der Ukraine geweſen. ber 
Der Commandant 


da Ceneral- - Lieutenant , 


der Rußiſche General in der rg Man ae a den Artickel. 


ſich an dieſem Orte weder Maͤ 
ſollen. Die Guarnifon darinnen 


Officiers 
bey 1 8 Alexei mit 


3706. wurde det Stadt durch eine 
Brunſt meiſtens in die ai geist, und en =. nicht rech 
mehr im vorigen Anſehen. A gem. Hiſt. Lx. Strah⸗ es 


To nch. dne Ctade in Poblen, ie al 


in KAMEN (a), 

BIALY-KAMIEN De Bay- Kan, Bat. Bialika- 
mia, welches fo viel als 

ne Stadt in . im Palatinat Lemberg, nahe bey der 

welcher in die Ware fällt. ao. 

ze. von Herr de! Isle 


ebt ſie nicht 8 1 8 an, ob 9 
die Herren Sanfons 


Eh unter dne u Cen 
verſtehen ſey. Mar 


bera gelegen. Thevenot ſagt in ſeiner Indianiſchen 
Beſchreidung (b), biefe Stadt fep ene von deren, dai V 


— 


eiſſen⸗ Self heiſſet, iſt eine eis Fuse 


Indigo in Indien Mei 
en a Stadt ſiehet e e 


von alten Pallaͤſten, und vielen andern Gebäuden. (ds 
An dem Wege von Agra nach Biana ift ein Königliches 
Gebäude, welches. die Königin, eine Mutter des Ecbac 
. — 


wohnt. Marrin. 

1) der le de n . aeg, 
BIANCAVILLA, ein Ort in 

thum Gergenti, fo 415 dem Jahre 725 n Dil eines 


BIANCO (CAPO), en Deen g ade dne 
ern desgleichen 


Ab ift, nach Prolomzi PAR (a), eine alte 
Stadt des P in Loconjen; fie lag in dem Meers 
=. Die ein ei gang Finder De auf dem 

von Alopus Helos, don einem bey nahe ſo weit, 

als von dem andern. Die Ausleger dieſes Geogrephi nen⸗ 

er ietzo Frignico. Die Edition des Berti hat Firignice, 

Pletho, welchen Orte lius anführt, lieſet Biadyna Lad. 
Martin, Dict. 

L. HI. c. 16. 

RIAN DRA 2 oder Biandrate , war chemahls eine 
Stadt, je 1 in Italien, im . 
tzogthum ndſchafft Novarele, am 
fe Seilia, ehe 2 in ven der Stadt Novara 
und gehört den Grafen don Tormielli, Martin. Dicl. 
Hüuͤbn. Zeit. Lex. 

(a)Bawdrand Ed, 1707 

BIANDRATE, ein Horff i in Italien, ſiehe Biandra. 

BIANNA, eine alte Stadt i in Gallia Narbonnenfi, fier 


Vienna. 


ner ein 82 Italien in Montferrat, 
wie ity 

ſchafft Vercelli, an ba eine von Montferrat, 
Wege von Cm Vercelli, durch Salugia und Li 
vorno, 2, Piemönfehifche Meilen don der lehtern (a), das 


Feuers ⸗ iſt eine ine een er deren 25. 2 einen Grad ge⸗ 


gleich nur en heißt, wen 
* 
mei ol, 
den Davity berufft. Martin. Di 
u er 
BIAR, iſt ein Laien 
lencia, an denen 


Orad gehen. 
in Spanien, im Kaigrache Va- 
anten von Neu Caſnlien, an einem 


wird, 
— Bar Com 15 Fe 5 in 
rmeille 

Biar beſtehe in gane m 
einen geaffe u ei Die ea iſt weiß und 
ſo harte, daß es bricht, rd, wie Zucker; ohne 
daß es ſeine Hin 4 die 274 fal 171. 80 — 
wet. Oer Abe e — 1 17 es 
abet br ehe von rc im BT 

BIAR,, 


0 AR 


BIA8, iſt, ke Eine 8e, 1 u: 


nelo, 
— dn eee ea haar en 
Bias, einem Sohne des r An 


tin Di, Auer 
N57 19 LIV. EP 


Bias, a De u ei ee 
Dies Ant gedörig. dee, 


„ BIASARI; man liefet bep dem 
denen Flüſſen Indus und Hyda 
Taxila, mitten in dem ge 


wie er ſagt es im Griechi⸗ 
into Curtio Abia- 
me eines Koͤni⸗ 


ren Baue, Suidas macht aus 
men eines Ortes. Im Griechifchen 


. hätten, welches Diodorus Siculus durch Embi- 

Kern Qu Curio) far. "Au allen Gi 
U are. 

Bene wee 5 von keiner beſondernErheblach⸗ 


"Aßıradgeu 


Abifarer, 2977 oder 
gelbe mel wir hätten des 
teibern des Alexandri weiter ** als 
Nahmen vorzuwerffen; ee 

—— (ofesank und de bc herr 4 
a e man ſollte Fr == 
5 wach 5 

5 2 2 


—.— 8. 
denn 
bedacht fen} ol; wie Kon man — ER 5 
ebet 9 


GL 698. — 
BA TIA, iſt, wie uns Prolomzus (a) meldet, eine 

Sie eben d Harte 

RENNER — nach ief Der Out 


and der d. Nr ei er 1, Do wen 
rei ae 
— fa Ae ie Ciehe Bar, im I 
Bande p. 53. Martin. Dict. 
% () L. II. c. 6. 
mare eine alte Stadt De hen Yo 
biens, ſiehe Biabana. . 


3 324 


(b) L. VIII. c. 1a. 


Bibeleburg 858 


Bibach, ein befeſtigtes Berg: Sch Hertzogth 
8 an, DER m Shule ie one, 2400 5 den 7 — 


BIBAC TA, und Doma, find In in 
d. Si Site Meere * Re . 


9 7 2 Wen w, Le 


„e 


Sich: FR fehr 7 
Wit wollen hierbey anmercken, daß viele Staͤdte ſchauf 
a an ge haben es von 2 

pollen / welches eine oder Spitze bedeutet, als die 
hurns; Di: fast man auch ein pe 


1 55 n n ie, 925 

N 2 ee Endi an Di 5 
gung an die ahmen 

edge e ewoͤhnlich bey dies 
ſen B deren Sprache dieſe Etymologie 

5 ch Martiniere will es alſo lieber von 

den Leisen 3 — Aber herleiten, welches einen Iluß 
oder einen Bach angei N der Same 


Arch 
eat Nie, deren Nahme ſich alfo 


a „and Indianiſchen Meere, na⸗ 
heben dem Ausfluffe des Indus, wie AN bericht, 
welcher noch hinzufuͤget, daß fie voller Auſtern und Dur 
ſcheln ſey. Der P. — ra es ſey n vor 
das Bibacta, deſſen Arrianus M r fuͤhrt zu⸗ 
. 

welches von t, darinne 
* wird, fie ſey 12000, Schritte von Crotalo, und 
8000, von Oraliba, Dieſer Nahme ſteht beym Plinio, 
. mit einer 
geringen Veranderung. n er fagt Toralliba, und 
n n von 8000. 3 


ee 


BIBALI, eine alte Nation in Hfpania Turm) 
Ihre Stadt war Forum Bibalorumi, welche man vor das 
heutige Fomillan halt, Wir führen daffelbe unter dieſen 
2. Nahmen an. Plinins (a) redet nur von dem Volcke, 
Ptolomzus (b) aber von dem Volcke und en. 
Martin. Did, 

L. II. c. 3. () L-H. c. 6. 


BIBASIS, ein Fluß in Indien, de nach Pro= 
lomæi (a) Meynung, in den Indus falt. Dieſes iſt der 
e 

an ehen. 
deſſen Philoftratus, in dem Leben des 4 — e) gedencket, 


wenn nicht dieſer Audtor (d) fpräche, er fieffe dis in das 


Meer. Martin. Diet, 

L. vn. c. 1. (b)Orse Theis, «LEE ZL. im. 

BIBASTUS, iſt eine Stadt in Thracien, wie Stephanus 
der Geographus wil. Martin. Did. 

Bibelin, ein Dorf in Schwaben. Martin, Cru 
Schroäbifche hr. 


BIBELLOH, ein groſſer Flecken in Af. Ber 
belloch, im. Bande 474 1. N 
Bibelsburg, oder 
Zur Bilibaldus tuen @ beugen 


89 Biben 


poker Es iſt, ſagt er, eine unſtreitige Sache. 
Siehe Wiflisburg. Martin. Diet. 


N are oder d. Univ, 
Le: . . „ 
Biber, ein giackenund Ant in der Graffehafft Hanau 


Stunden von Salmünſter, don daraus das kleine Amt 
ee Soldſchadt. Huͤbn. 
ex. 


arckt ⸗ Flecken. Aue, ß im 


geweſen, Dorf war. Wenn 
aber dieſe Stadt mit Mauren verſehen worden, weiß man 
nicht, ob ſie ſchon lange Zeit eine Kayſerliche freye Reichs 
Stadt iſt; doch iſt es wahrſcheinlich, 

fer Friderico Il. geſcheben, da noch 
Schwaben, als ingen, Eßlingen, Heylbron x. 
befeſtiget worden. Sie war ehemahls viel kleiner, als je⸗ 
go, und gieng nicht weiter, als bis an den Gottes ⸗ Acker. 
Der untere Theil der Stadt liegt ſehr feuchte; und kan 
man allda keine Keller anlegen; denn kaum gräbt man 2, 
oder 3. Fuß, ſo kommt Waſſer. Vor der Stadt liegt eis 
ne Wieſe, welche Soden heißt; dieſe hatte ſich dergeſtalt 
geſencket, daß ſie gar nicht mehr zu gebrauchen, kein Vieh 
mehr drauf zu treiben, noch Heu einzuerndten war, daher 
man fie mit Anführung neuer Erde erhöhen muſte. In 
dem niedrigen Theile der Stadt muͤſſen alle Hauſer a 
Pfaple gebauet werden. Da, wo ſich der Bi an⸗ 
faͤnget, ſtehet ein Thurm, welcher der „Thurm 
genennet wird, und der erſt 1481. erbauet worden. Als 
man den Grund zu demſelben legte, fand man Menſchen⸗ 
Knochen, Bogen und Pfeile; daher man muthmaßte, es 
muͤſte daſelbſt eine Schlacht ſeyn gehalten worden, na 
welcher man die Todten mit ihren Waffen in dieſer Ge⸗ 
gend verſcharret. Die Stadt liegt in einem Thale, 
mit Bergen umgeben iſt, zwiſchen welchen die angenehm⸗ 
ſten Thaler, ſchoͤne Wieſen, und gebaute Felder find; die 


uf Allgem. Siſt 


Biberach 9 


Thaler aber find mit Bächen durchſchnitten. Die Lufft 
iſt daſelbſt geſund und das Waſſer vortrefflich; der Bach 
Alebrunnen hat deſſen nicht allein ſo viel, als die Einwoh⸗ 
ner zu ihrer Nothdurfft brauchen, ſondern treibt auch noch ein 
wenig unterhalb feiner Quelle einige Muͤhlen; und indem 
er weiter hinunter durch die Stadt feier, treibet er daſelbſt 
noch eine andere, ehe er in die Ruß falt. Wal nicht, 

Martiniere, ob er von dem Fluſſe Biber 


5 j 
tach feget. Wenn man die Lage dieſer Stadt nach feiner 
Charte mit dem Abriffe vergleichet den Zey ler davon giebt; 
fo folgt, daß jener unrecht habe. Es rinnt noch em ande» 
rer Bach durch die Stadt, ſagt Zeyler, welcher theils von 
dem Waſſer der Riß oder Ruß, und theils aus dem Abs 
fluſſe einiger Quelen eneſtehet; auſſerhalb der Stadt aber 
iſt ein Bach, welcher der Schwartz Bach heiſſet, weil 
er ſchwartzes Waſſer führe. Dieſer iſt fiſchreich, und in 
dem Gebiete der Stadt, nahe bey derſelben iſt ein Bad, 
welches der Jordan genennet wird und aus einer Schwe⸗ 
fel» Quelle zu kommen ſcheinet. Es wird warm gemacht, 
und um Fri ahr ſonderlich vor die Kraͤtze, und andere Zur 
fälle in der Haut, gebraucht. Es iſt auch daſelbſt ein Saft» 
hof vor die Bade⸗Gaͤſte. Der groͤſte Handel dieſer 
Stadt beſtehet in Barchent; daher kommt es auch, daß 
e 
n upt⸗ artini hat vor di 
fen der Abt des Kloſters Eberbach im Ringau das Jus Pa- 
e 
abgekauft. oſpital/ vos 
Krancke, Wayſen, und armer Leute Kinder, welche da⸗ 
auch ein Aly lan 


rach, Im Fat) 
re 5 einige Getrapde⸗ Magazine, 
heil der Stadt, durch eine Feuers⸗ 


eliſchen in, in welchem Receſſ 
daher Stadt, Rath hald aus Cathelſchen 


d 
geführet worden, viel erlitten. Im Jahr 1632, wurde 
von denen Kayſerlichen — Ya hargead aber im —4— 

im 


lieſſen, die ſie bis auf den Weſtphaͤ 
Srievenbehffen, A panifche 
nen aan me 

worauf fie im 

Jaber e. de rann bey 5 
ro ſchon BR bezahlet hatte. Martin, Dicl. 

(a) ev. To 5 r. p. 15. (b)Carte de Suabo. 
Biberach, oder Biberbach, ein Flecken und Schloß 
in Schwaben, a. Meilen von Augſpurg, an der Schnutter 


gelegen. Dieſer Flecken hatte vor dieſem eigene Herren, 
und kam, da deren männlicher Stamm in dem 13, Jahr⸗ 


ch hunderte abgieng, an die Marſchalle von Calentin, von 


denen ſich eine Linie Marſchalle von Biberbach zu nen» 


das nen pflegte. Nachgehends gelangte er an die Grafen von 


fen von Fugger. 
Biberach, 


Pappendeim, und endlich an die Gra 
Goldſchadt. Allgem. Siſt. Lx. 


‚Biberach 


ch Dorf, nebſt einem 
„ in Amt ge⸗ 


Burch, am Rhein 
Martin. Dict. 
BIRERACUM, ift der Lateiniſche 7 — einer ben 


B 5 

iefen gegen über, welcher 
Die hn ergießt. Auer shi des Neckar ⸗Mayn⸗ 
a — 5 
Biberbach, ein Flecken in Schwaben, fiche Bir 


Im 


Bina. 
ce ein Dorf, mit einem undergleichlich ſchoͤ⸗ 
— Luſt⸗ Schlosse, * geen ace Sole, 

in, 1 den, 
halbe Stunde von Maynz — . vor 1 
Biburg, oder Biberg, genannt worden, maſſen e be⸗ 
reits in der Hiſtorie des Kayſers Ludwigs II, der im 
be 374. daſelbſt geweſen iſt, vorkommt (a). Es bat 
ga Lace der ehemahlige Fürft 
zu Naſſau⸗ Idſtein, George A zu bauen ange⸗ 
bas und der ge 5 11 
a gen, 

ri ee und mehr vollkommen zu machen. Es hat daß⸗ 


55 in * der zo 1 den vorben genden 
W Rhein ⸗Inſuln, 
auf dieſem Chr auf undabfahrınde Schiffe, 
Se, den allerluſtigſten und angenehmften Profpet O 
der Welt. Inzwiſchen iſt es nicht noͤthig, eine 
due Beſchreibung N l machen, mals 
fen der trefliche riller, daſſelbige bereits 
in dem zwenten heile ſeiner . — Gedichte ſo ſchoͤn 
und = befchrieben hat, daß ſolche Beſchrei⸗ 
dung weder von uns, noch von andern, verbeſſert. wobl 
aber nach Buchen nachgeleſen werden kan. Es hat 
auch dieſes Schloß im verwichenen Jahre 174 3. im Mo⸗ 
nat Auguſt die hohe Eher gehabt, daß Se. Königliche 
rei von Groß» Britannien, George II, mit dem 
g von Cumderland, ſich a Bas darinnen 
2 ten haben. Denckw. Anti des Rhein, Str, 
Goldſchadt. 


‚„. BIBERIS, oder vielmehr Biber, 5 nennet der Audtor 

des bebens des Heiligen Ger mati, l 
gut, n 5 e 
F 1 int 82 „Martin. Dict. 


. en a ler welcher bey 
Neffen nd Sade ei 
Bibersdorf, a A tadt Lübben, in der 


y Bold 
ie ein Si» Meat 1 chem dem 


Goldſchadt. 
Biberſtein, ein Berg» Schloß und Arme, im Stiffte 
Su, am Vogelsberge, 2. Meilen von Hünfeld gele⸗ 
gen, wird gemeiniglich Bibraftein genannt. Conradus 
Abt zu Fulda, hat dieſes 5 Schloß mit Mau⸗ 
uud 2 05 75 N 15 807 
unbenanntes aſſer, w 
ade kommt. Goldſchadt. Uv. Lex. III. Th. 


Flecken war vor 7 ein Stamm⸗Hau 


gal. 


cum (a). 


BIBISCUM 868 


Biberſtein, ein Amt in der Dem, dem Abt 
Fulda gehörig, Handl. Lex. duppl. - 
Biberſtein (a), ein kleiner Marcft+ Flecken in der 
Schweiz, im Canton Bern, am Ufer der Are, oder Aar, 
Arau bey nahe gerade gegen über; esitbafebftein Schloß 
darauf der fand» Voigt oder Anıtmann 25 Dieſer 
der Grafen, 


und nachgehends der Freyderrn von Biberſtein, kam aber 


en an Ye von F dend aus welchen 3 
5 und, ide, 


ren im 9 1335. Ad hat. Hernach 


Lauffenburg und Rapperswwyl, 
amt dem Hofe Rohr — Bang Aar, 
von Bürickon, St. Johanniter⸗ 


dat im Jahr 1454. Hans Arn € 
zu Biberſtein, von der Stadt Arau die Aa as 
bee e erkaufft. Es blieb alſo in den Haͤn⸗ 
Ordens bis ins Jahr 1535. da der Commenthür 


* Fe Hattſtein, die Veſte Biberftein, ſamt dem 


en, und der Herrſchafft Koͤnigsſtein, wie auch allen 
davon abhangenden, jo wohl als einigen andern Gütern 
und Gerechtigkeiten, der Stadt Bern zu Kauffe gegeben. 
Von welcher Zeit an die Stadt Bern einen Ober» Voigt 
in das Schloß ſetzte. Es begreifft dieſe Ober⸗Voigtey 
zwey Kirch⸗Spiele 4 Se 67. it das Schloß durchs 
Feuer verzehret, aber bald wieder aufgebauet worden. 
Martin. Did. Allgem. Siſt. Lex. 

(a)Delices de la Suiſſe. 


Biberſtein, ein Adeliches Schloß, Ritter ⸗Gut und 
Dorf, in Meiſſen, etliche Stunden von der Stadt Meiſ⸗ 
ſen 20 827 en di gelegen. Soldſchadt. 

ein Amt in Francken, fiehe Njarck· Bibett. 

Bibertrich, eine kleine Stadt in dem Fͤrſtenthum 
Croſſen, 1. Meile von Spiegelberg, zur en = 
8 es, 2 Schleſien gelegen. Schneiders Behr. des 

er ⸗ 

BIBESIA, fü fiefe Ortelius beym Plauto (a) Die 
Edition des Gronovii, und einige andere haben Perbi- 
beta; obgleich dieſer Nahme der 2 — einer Proving 
zu ſeyn ſcheinet, ſo. iſt er es doch nicht. Es redet viel- 
mehr ben dem Plato ein Narr, welcher eine Menge Länder 


erzehlet, die ſeinem Vorgeden. nach, ein General ſoll erobert 


haben; damit er nun ein Gelächter verurſachen möge; fo 


miſchet er allerhand neugeſchmiedete Woͤrter mit I 


dergleichen Peredia und Perbibefia ſind. Es iſt eben fo 
als wenn in einer Comaxdie der Arlequin fagte, fein Herr 


‘Habe groſſe Siege erfochten in Albanien, Bulgarien Ser · 


vien, Glottonnia und Goinfreria, und andere Woͤrter 
nenate, die ein übermäßiges Freſſen und Sauffen anzei⸗ 
"Martin. Dict. 
(a) Cxrcul. Att. III. Sc. I. p. 74. 
BIBIANA, oder Bibiena, ein Flecken, oder nach an⸗ an⸗ 
derer Bericht, nur ein Si in den Thaͤ⸗ 
lern Ein bar Badener, am Fluſſe Felict, eine Meile uns 
ser kucern. Man ſagt, es ſey das Forum Vilii derer 
Alten, welches andere zu Catel Fiori, noch andere aber, 


Bene rg ne 
o, ni rei 
Bibienna. Martin. Dict. Alen Siſt. 1 2 
BIBIENA, oder 
BIBIENNA, ein Dorff in Savoyen, fiehe vorherſte⸗ 
henden Artickel. 


- BIBISCUM ; in dem Itinerario des Antonini ſtehet dien 
fer Ott zwiſchen Auge Pretoria, heut zu Tage 4 
und Auguſta Rauracorum, jego Augfi. Es liegt alfo auf 
dem Wege von Dieyland nach Mayng, über die Apen · 
niniſchen⸗ Gebürge; einige, und unter andern auch des 
Berti Editon, haben, Ubifenen, und noch andere 740 7/ 
Simler Le es a 1 5 Ortelius 
reibt; Herr Baudrand aber druckt es evay aus. 
ar wuͤrcklich eine kleine Stadt dieſes Nahmensin der 
Schweitz, an Genffer ⸗ See. Siehe Feray. Aſartin. Dict. 
(a) Polit. Gcogr. Lew. Ind. Lat, 

BIBIUM, 
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BIBIUM, eine alte Stadt in Liburnien (a). Antoninus 
in feinem Itinerario giebt fie auf dem Wege von Aquileia 
nach Silcia, zwiſchen Arupium und Romula, von beyden 
jehen tauſend Schritte an. Das Vaticanifche Exemplar hat 
Bibium, und Sinler erflährt es durch Billigratz. Larius 
. und verſtehet darunter Spilenberg. 
Baudrand fagt (a): Bibium, oder, nach andern 1 
rien, Bilbilis, 8 war eine ee 
in Liburnien, nach Antonini 
= ea 10, ent Troia.) 
Ste im ES die N 
tien c. Wer ſollte nicht aus ee Veen des Herrn 
Baudrands glauben, daß Antoninus don denen Japoden rede, 
und daß er auch die Weite von Bibinm, 5 oder Bi- 
bilis, bis nach Merulum angegeben habe? Gleichwohl 
wird derer Japoden in dieſem Itinerario nirgends gedacht / 
und. Metulum liegt auch gat nicht a . 
— ieimeheunfenm Abte dieſe 3. Nahmen an die 
Hand gegeben, welche in den unterfchiedenen Exemp) 
des Antonini ſtehen ſolen. Dieſer Artickel gehöret alſo 
nicht unter diejenigen, welche die Freunde des Herrn > 
drands zu einem Berveife anziehen duͤrffen, wie ee 
8 ihn verlaffen koͤnne, wenn er andere Schrifftſteller 

In Anfı chung derer Ruinen derjenigen Stadt, 


bey — dald ir, die Stadt Carlſtadt erbauet wor ⸗ Thracien 


den, fehlen noch a. noͤthige Umſtaͤnde. Erſtlich, daß der 
Auctor nicht genennet iſt, auf deſſen Treu und Glauben 
dieſes geſagt worden; denn das Zeugniß des Herrn Bau- 
drands gilt fo viel, als nichts, wenn allein iſt; vors ans 
dere hatte man uns den heutigen Nahmen dieſer Ruinen 
melden ſollen. Martin. Did. 
(a) Orse/, Theſ. (b] Edit. 1682 

BIBLA, oder 

BIBLE, eine alte Stadt in Aſten, ſiehe Bilba. 

BIBLIA, iſt eine Landſchafft in Thracien (a), nach 
Sie wurde nach der Zeit Tifara und 


die er Bibline, Bigνν nennet; woraus 
man nun Ten kan, daß beyde einerley find, iſt ee 


„ Wein habe daher den 
n e Gehe Abe 8 wird auch in dem 14. Idyllio 


des Theoeriti genennet. Heſychius, der Auctor des groß Si 


fen Etyinologici, Suidas, und andrer, thun deſſen auch 
9. Martin. Did, 
(a) Ortei, Theſ. 

BIBLIAPHORIUM, ein Darf inLibyen, nahebep Cap 
2 ee 

BIBLIGOM FORT, Nr. 1 re 2 
laͤnder welche g diefer Inſu 
22 2 ee Sec mit Volck 


BIBLINA, und 

BIBLINE, eine Landfchafft in Thracien, ſiehe Biblia. 

Bi@Asm, fonennet Stephanus der Geographus eine Lands 
ſchafft in Thracien, ſiehe Biblia. 

BIBLIO, eine Stadt, nebſt einem Schloſſe, in Portu⸗ 
gall, nicht weit von Braganza, * im Aber 1711, Phi- 
lippi v. Voͤlcker einnahmen. gem. Siſt. Lex 

BIBLIS, eine alte Stadt in A u inderEandfihafftC=- 
rien, welche von denen Milefiüs bewohnet wurde, wie Pau- 
fanias, oder vielmehr Ortelius berichtet, der fich auf den Pau- 
ee 8 * dieſem Auctore 1 


Bruder Cum unfterbl verliebt geworden, welcher aber 
Is tugend Menſch vor einer fo laſterhafften 
Sabrac n Abl hen han. Cie verfiel Dario 


larien Pr Ubſene 


eis Lea; aber auffer der angegebenen 


Bibra 


Taha ld aha 

zweifel 

Klan, Sl dla . — wieder in 
ee _— 
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hen, 
Bela anhand ac 
— . — „ de in e der⸗ 


Byblis. 
a ee (e) L. IX. 4 
a), ein Flecken i 1 Dein, we 
2 ſchatzet wurde. 1 u. Lex. cn a 
lebe hend lade l. 
Klo 
wer Ferft eg 


BIBLOS, eine Stadt in Phernicien, Pr 
BIRLUS, a nach 86 
phani des Geographi Zeu d der Mey 
der Wein, Ben — frank De 
fes, und nicht in Bibline, ee einer kandſchafft 
„ gewachſen. m Diet, 
BIBONA; 9 Tabula Peutingeriana (a) eine 
Stadt in Aquitanien, auf dem Wege von Bourdeaux nach 
Segodum game, die nicht mehr bekannt iſt. Wenn 
l ONG iſe⸗ Beſchreidung mit dem Itinerario des Anto- 
ini zuſammen hält, komm ſo viel heraus, daß einer das⸗ 
pack, Bibona nennet, was bey dem andern Yefunna heißt; 
gleichwohl aber weiß man deswegen nichts mehr davon. 
Velſer ſagt, er halte daror, dieſe Stelle des Itinerarüs ſey 
verfälfcht, und das Wort Ye/unna komme ihm verdächtig 
vor. Auf der angeyogenen Tabula findet man auch ein Ve. 
Straſſe. Es i ge 
215 man gefteht, 5 man ietzt nicht mehr wiſſe, was 
Martin. Dict. 
(a) Segm. I. 
eee eee eee alſo nennet 
ianus (a) ein Vergebuͤrge, „ 
fieng. Der Griechiſche Text hat Ba, 4 
be Sc 5 geehrt Orc 6 7255 
re zu o geſtehet Ortel 
wiſſe, wo dieſes Vorgebuͤrge ſey; N 2 


es irgend gegen den Po ontun Euxinum zu. Martin. Did. 
(JHIR. Anim. L. XV. (b) Thefaur, 
Meran seht Dergig, 
vor, ein un 
henden Artickel, 5 faken. 
1 oder 


fe 
bey Dam Tacho if Don einem dug, Nahmen die 
Rede, und viele Gelehrte find hi ii da⸗ 
KA, dan dar Dita, in Kunde Ci 
Kae sende rd 34 4 folder we weit 


( L. XIII. u. * 
n Firn 
n Si 


i. n Cohn 

felß, und fi mit re — 
ee, im 

Allgem. Sit. Lex. Wabft 5 It: 


365. Bibra 


Bibra, ein Dorff im Hennebergiſchen, unweit The⸗ 
mar an der Werra, anderthalbe Meile von Schleu⸗ 
fingen. Goldſchadt. g 
Bibrach, eine Stadt in Deutſchland, ſiehe Bibe⸗ 


1 + 
L CIT E, eine alte Stadt in Gallien, im Lande 


derer Aduorum, Der groſſe Ruff dieſer Stadt hat phi 


verurſacht, daß die Geographi und andere Gelehrte vers 
ſchiedener Meynung find; einige ſagen, es ſey Aut; 
andere, es ſey Bevray, oder Bewvray; einige halten es 
por Pebme in Auvergne; noch andere endlich vor Beaune. 
Ehe wir die Gründe ihrer Meynungen anführen, wollen 
wir zuvor die Stellen derer Alten, ſo von dieſer Stadt 
eredet haben, unterſuchen. Julius Crſor (3) ſagt, fie 
die groͤſſeſte und reichſte Stadt derer Aduorum: 
Bibraöte, oppido Æduorum longe mu ac copiofis- 
fimo. An einem andern Orte ſpricht er: (b) Litavicus 
wäre von denen AEdais in der Stadt Bibrade, die bey 
ihnen in groſſem Anſehen ſtehet, wohl aufgenommen 
worden: Litavicum Bibracde ab Aduis receptum, quod 
eſt oppidum apud eos maxim aucloritatis. Ex redet 
hernach von einer allgemeinen Verſammlung gantz 
Galliens, welche zu Bibrafte angeſetzt worden. (e) Strabo, 
der unter dem Kayſer Augufto lebte, welches wohl zu 
mercken iſt, aus einer Urſache, die wir gleich en 
werden, redet alſo von Bibrade: (d) Zwiſchen dem 
ſſe Doux und der Saone wohnet die Nation derer 
Eduotum, deren Staͤdte Chalons, und der feſte Platz 
Bibrada find. Das Wort or, deſſen er ſich an 
dieſem Orte bedienet, bedeutet nicht etwa nur eine ied⸗ 
wede Veſtung, ſondern eine ſehr wohl befeſtigte Stadt. 
Es iſt auch merckwürdig, daß er der letzte unter den Als 
ten iſt, der dieſe Stadt genennet hat. Dieſenigen, 
welche glauben, es ſey Auzum, nehmen daher einen Be⸗ 
weis, uns zu überrüßten.baf Autun eben dieſelbe Stadt 
ſen. Der gelehrte Sanfon redet in feinen Anmerckungen 
über feine Karte von dem alten Gallien folgender maſ⸗ 
fen davon: (e) Bibrate, Æduorum oppidum, iſt der 
lte, oder vielmehr ein Lateiniſcher Name, der nach der 
Eeliſchen Beneunung der Haupt⸗Stadt des Volckes 
Adui gemacht werden; Dieſe Stadt hat feit der Zeit 
ihren Namen geandert, und den Namen Auguflodunum, 
(Auer) dem Namen Augufti zu Ehren angenommen, 
wie bey vielen Galliſchen Staͤdten geſchehen, die ihren 
Namen von Ceſire, julio und Auguſto, nebſt einer 
155 Endung, odet einem in dieſer Sprache ges 
woͤhnlichen und demſelben beygefügten Worte, herlei⸗ 
ten, wie zum Exempel an Cefaromagm, Caſaradunum, 
Juliomagus, Juliobona. Auguſſadunam zu ſehen, welches 
erſt zu Fade. oder gleich nach den Zeiten Augufti, geſche⸗ 
en iſt. Dieſe Stelle hat nun einige Wahrſcheinlich⸗ 
eit vox ſich, weil fie auf keinen andern überzeugenden 
erveis gegruͤndet iſt. Die angeführten Gründe find 
zwar nicht widerſprechend, ſie beſtehen aber nur ſo lange, 
bis man fie durch ein wahrhaftig altes und noch vor 
dieſem Streite gegründetes Anſehen widerleget. Je⸗ 
doch ſucht man dieſe Meynung damit zu bekraͤfftigen, 
wenn man anmercket, daß diejenigen, ſo von Bibradte 
geredet, als Cæſar und Strabo, Augufladunum nicht ers 
hnet, und daß hingegen die, ſo von Auguflodunum ges 
redet, als Tacitus, Ptolomæus, und andere, keinesweges 
on Hibralle gedacht haben. Daraus ſchließt man, 
daß es eine und eben dieſelbe Stadt, und zwar die 
Paupt⸗ und 2 Stadt der Voͤlcker Adui ſey, 
die von Julio Cxläre, der daſelbſt einsmals die Winter⸗ 
Quartiere hatte, und alſo wiſſen muſte, wie fie bieffe, 
Bibrade genennet werde; Serabo habe fie nach dieſem 
Beyſpiel eben fo genennet; da fie aber dieſen Namen 
abgeleget, und an deſſen ftatt den von Augufto angenom⸗ 
men habe, fep fie gadıdero niemals anders, als auf die 
ste Art genennet worden. Alſo, ſprechen diejenigen, 
dieſer Meynung ſind, iſt dieſer Name verlohren ges. 
igen. Petrus:a St. Julizno in feinem Buche von 
zurgund, Thomas Auguflodunenüs, oder, von Autun, 
Geograph. und Crit. Lexic. II. Theil. g 
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in feiner beſondern Abhandlung von der Stadt Bi- 
brade, Holftenius in feinen Anmerckungen über den 
Ortelium, Sanſon in der oben angeführten Stelle, 
d' Ablancoure in feiner Uberſetzung des Cr ſaris, der 
P. Biier in feinen Parallelis der Alten und Neuen Geo⸗ 
graphie, der P. Labbe in feiner Königlichen. Geogra⸗ 
e, und viele andere, meynen, es ſey unſtreitig autumn. 
Herr Piganiol de la Foree gehötet auch darunter; und 
ob er gleich den Cellarium und Hadrianum Valeſium 
darzu fest, fo darf man ihm doch hierbey nicht glau⸗ 
ben. Er hat es zwar geglaubt, weil er es ſaget; die 
beyden Schrifftſteller aber ſagen ſelbſt gerade das Ges 
gentheil, und unterſcheiden Auguflodunum und Bibradle 
ſehr wohl, verſichernde, es wären zwey Staͤdte, deren 
eine von der andern weit unterſchieden ſey. Diejer 
nigen, ſo Autun die Ehre abſprechen, daß ſie das Bi- 
bratie der Alten fey, mercken an, daß Julius Cxſar ſich 
vernehmen laͤßt, es ſey die groͤſte, reichſte und maͤch⸗ 
tigſte Stadt des Volckes dul; aber er ſagt nicht, 
daß fie die Haupt⸗Stadt ſey. Zudem haben auch 
die Schrifftſteller, welche von einer Stadt unter dem 
neuen Namen reden, die Gewohnheit, daß ſie allezeit 
den alten darzu ſetzen, ſonderlich wenn er berühmt iſt. 
Dieſes aber hat kein einziger gethan; und man findet 
nirgends Auguflodunum, olim Fibracfe, oder derglei⸗ 
chen etwas. Das Stilleſchweigen der Erd⸗Beſchrei⸗ 
ber, die nach Strobone gelebet haben, machet nichts 
aus; dieſe Stadt konte etwa durch Krieg oder Feu⸗ 
ers⸗Brunſte verwuͤſtet, und ihrer vorigen Pracht bes 
raubet worden ſeyn; und Auguflodunum, das man 
mit der gemachten Beute bereicherte, zog vielleicht das 
Aufmercken an ſich, daß man an Zibradte,: die ihren 
vorigen Glantz gantz verlohren hatte, nicht mehr ge⸗ 
dachte. Man beweiſet, daß Bine den Namen 
Julia wegen des Juli Crlaris geführetz ſolte denn 
Auguftus., der das Andencken feines angenommenen 
Vaters ſo hoch hielt, verſtattet haben, daß dieſe 
Stadt den Namen Julia verlaſſen, und feinen anneh⸗ 
men mögen? Wir tonnen noch mehr anführen. Zu 
Conſtantin Zeiten waten Bibrafle und Aurun un⸗ 
terſchiedene Städte. Die letzte hieß Haul Eduo- 
rum, und war die Haupt⸗ Stadt dieſes Volckes. 
Der Redner Eumenes verfertigte die Lob⸗Rede auf 
den Conſtantigum, nach Art einer Danckſagung des 
rer Einwohner zu Navi, das iſt, zu Autun, bor die ihr 
nen von demſelben erzeigte Gnade; und wie Eadris- 
nus Valeſius und Cellarius anmercken, fo unterſcheidet 
er darinne Karan ( Flavia civitas Æduotum) von Bible. 
Denn ſo lauten feine eigene Worte: „Ob du gleich 
„Herr uber alle Staͤdte und Volcker biſt, ſo haben 
„wit doch ietzo die Ehre, deinen, und nicht den alten 
„Namen zu führen. Zwar ſind bisher Bibracke, Pola 
„und Florentia auch Julia genennet worden; aber die 
„Stadt der Eduorum iſt Hlauis. , Oder wie im 
Original ſelber ſtehet: Omnium fis licet Dominus Ur- 
bium, omnium Nationum, nos tamen etiam uomen acce- 
pimus tuum jam, non antiquum. Bibrade quidem huc 
usque dicta eſt Julia, Pola, Floreutia, ſed Flavia eſt Ci- 
viras Æduorum. Welches eben fo viel it, als wenn 
er hatte ſagen wollen: Zwar haben die Städte, Bib alle 
bey dem Volcke Adui, Pola in Iſtrien, Elorentia in 
Toſeana, den Namen des Julii Cafaris geführet, ins 
dem fie Julia genennet worden; aber die Haupt⸗ 
Stadt eben dieſes Volckes Adui, (nemlich uu) 
55 nicht weniger einen herrlichen und vortrefflichen 
Namen, indem fie von ihren Wieder⸗Erbauern, des 
nen Kayſern Flwio Conſtantio, und Flavio Conſtan- 
tino, Hlaria genennet worden. Hier wird alſo Aurum 
von Bibmdte auf das deutlichſte unterſchieden, und 
zwar von einem Lands⸗Manne, der im Namen ſeiner 
Mits Bürger die Danckſagung abſtattet, und darzu 
noch mit ſolchen Umſtaͤnden, die feiner Rede einen 
groſſen Nachdruck geben. Da nun Bibmele nicht 
Autun iſt; wo lag es denn? Hierbey ſcheinet uns zu 

Si ſtatten 


867 BIBRACTE 


fatten zu kommen, daß es ein folder Mann, wie 
Marlianus, beſſer, als die andern, gefunden. Er lebte 
unter Ludewig dem Zwoͤlfften, und Hadrianus Va- 
leſius ſagt, er ſey zu ſeiner Zeit vor den geſchickteſten 
Mann gehalten worden. Obgleich dasjenige, was 
er über die Commentarios des Juli Cæſaris geſchrieben 
hat, nichts ſonderliches iſt; ſo hat er doch, ſagt Herr 
Martiniere, ich weiß nicht wie, errathen, BAibmele ſey 
wieder in ein flaches Feld verwandelt worden, welches 
unten an einem Berge, nicht weit von Autun, dem er 
den Namen Edus Crvirar giebt, gelegen ſey, und noch 
feinen alten Namen behalten habe. Ortelius hat hier⸗ 
über Erkundlgung eingezogen, und eine Perſon, die er 
Johannes Macarius nermet , hat ihm berichtet, dieſer 
Ort heiſſe Beuret; er liege vier Meilen von Autun, 
gegen Norden, und ein wenig gegen Abend; es ſey 
aber ein mit Buͤſchen und Straͤuchen bewachſener 
Ort. Die Nachricht iſt wahr, und nur die angege⸗ 
bene Lage, in Abſicht auf Autun, irrig. Denn es liegt 
dieſer Stadt gegen Abend, und nicht gegen Nord⸗ 
Weſten. Auf denen Karten des Herrn de ! Isle wird 
es Beurray genennet; nicht weit davon findet man 
St. Prix unter Beuvray, und St. Leger unter Beuvray, 
welche Namen beweiſen, daß Bervnz ein berühmter 
Ort geweſen. Er liegt drey und eine halbe Meile 
von Bourgogne, oder unter dem 214. Grad; welches 
nicht weit von den vier Meilen des Johannis Macari 
unterſchieden iſt. Ich weiß aber nicht, faͤhret Herr 
Martiniere fort, aus was vor Grunde Herr Baudrand 
f) dieſe Weite auf eine Meile herunter ſetzet. Weit 

ſſer hätte er (g) 4. Milliarıbus geſagt. Sein Her⸗ 
aus geber hat, allem Anſehen nach, dieſes Wort in der 
Bedeutung von tauſend Schritten genommen, wel⸗ 
ches aber der Sinn des angeführten Schrifftſtellers 
nicht iſt. Die Meynung, welche Bulmke nach Beurmy 
ſetzet, wird von vielen anſehnlichen Leuten behau⸗ 
ptet. Ortelius, Hadrianus Valefius, Cellarius, Livinejus 
von Gent, der über die zwey und zwantzig Lob» Reden 
der Alten Anmerckungen gemacht hat, unterſcheiden 
Bibrie von Auguflodunum. Bertius in feinem The- 
fauro Geographico giebt ſich fo viel Mühe, fie zu uns 
terſcheiden, daß er die Karte des Ortelii annimmt, wo 
er dieſe Oerter unterſchieden, obgleich neben einander 
geſetzt hat. Er irret ſich aber nichts deſto weniger. 
Denn er ſetzt Bibmöte gegen Suͤd⸗Oſten, da er es doch 
auf die andere Seite gegen Abend hätte ſetzen ſollen. 
Der Abt de Longuerue ſagt nicht, wo Bibradte gewe⸗ 
fen; ſondern es it ihm ſchon genug, daffelbe nur von 
Autun zu unterſcheiden, von welchem er glaubt, daß es 
von Auzufto geſtifftet worden. Man kan noch die 
dritte Meynung hinzufügen, die ſchon ſeit langer 
Zeit vom Orontio bekannt gemacht worden. 
meynet nemlich, die Stadt Bible des Cxſoris ſey 
die Stadt Beaune. Vigenere, ein gelehtter Ausleger 
des Cxſiris, iſt ihm hierinne gefolget; und in den neu⸗ 
ern Zeiten hat der Herr Abt M= unemet von der Acade- 
mie Frangaiſe der Stadt Besune, feinem Vaterlande, 
zu gefallen, dieſe Meynung wieder rege gemacht. 
Im Jahr os. ſetzte der P. Jaques l’ Empereur, ein 
Jeſult, unter feine Difertations für diverfes matieres d 
Antiquité eine von der alten Stadt Bib ele. Ich 
habe, ſagt Herr Martiniere, ſie nicht geſehen; doch 
weiß ich, daß er ſich darinnen vor Beaune erklaͤret, 
und daß Hugo Salin, ein Doctor der Artzeney⸗Kunſt, 
mit ihm behauptet hat, Beaune ſey die Stadt, die 
ietzo ihren Ort inne habe. Der Herr Abt Msumener 
hat auch eine Abhandlung von Bibracte verfertiget, 
und giebt vor, (h) es fen die Stadt Beaune, und nicht 
Autun, vielweniger Rerum. Seine vornehmſten 
Gruͤnde ſind aus den Commentariis des Crfaris genom⸗ 
men, deren Stellen, worinne von Bibradte geredet wird, 
ſich, nach ſeiner Meynung, auf nichts beſſer, als auf 
die Stadt Beaune, ſchicken. Wir haben dieſe Stel⸗ 
len bereits angefuͤhret; alſo wollen wir fie nicht erſt 
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unnöthiger Weiſe wiederholen, ſondern nur dasjenige 
melden, was Herr Maumenet daraus ſchluͤſſet. Auf 
ſerdem, ſagt derſelbe, daß lange maximum bey denen 
Lateinern niemals eine Haupt» Stadt angejeiget 

at, kan das Wort sopioffimum, welches ſehr übers 

uͤßig und ſehr reich bedeutet, von der Stadt 
Autun, die weder einige Handlung hat, noch ſonſt 
allzu fruchtbar iſt, geſaget werden. Bey den Wor⸗ 
ten Cælaris: quod efl oppidum apud er marimæ aullo- 
ritatis , fragt er: ob dieſes wol ein Lob einer Haupt⸗ 
Stadt ſey, daß fie bey der Provintz, darinne jie die 
Haupt⸗Stadt it, in groſſem Anſehen ſtehet? und 
ob es wol eine ſonderliche Ehre vor die Stadt D jon 
ſeyn wuͤrde, wenn man von ihr ſagen wolte, ſie ſtehe 
dey den Einwohnern in Bourgogne in groſſem Anſe⸗ 
hen? Da ich aber, ſetzt Herr Martiniere hinzu, dieſe 
Abhandlung des Herrn Abtes nicht habe, fo führe 
ich nur dasjenige an, was Herr Corneille, ſein Mit⸗ 
Bruder in der Academie, ſaget. Jedoch wenn die⸗ 
fer Abt, den ich die Ehre habe zu kennen, keine an⸗ 
dern und befondern Grunde angeführet hätte, die es 
überführender darthun, es ſey die Stadt Beaune; ſo 
koͤnte man ihm mit Terentio zuruffen: 


8 fit, & huic non dat, te illam uxorem 
ucere, 


Als wenn, weil ihr darthut, daß es Aus nicht ſeyn 
konne, daraus folgen muͤſte, es ſey die Stadt Beaune, 
welcher dieſe Ehre gebühre. Wie ich aber geſagt 
habe, fahrt Herr Martiniere fort, da ich dieſe Abhand⸗ 
lung nicht geſehen; ſo kan ich nur muthmaſſen, er 
müſſe ſtaͤrckere Beweis⸗Gruͤnde angefuͤhret haben, 
als die Herr Corneille erjchlet. Baudor, den Herr 
Pigsniol de la Force (i) anführet, unterſuchet die 
Worte des Cxhris ebenmaͤßig, und findet, es fey 
Autun, nicht aber eau, welches ſechs bis ſieben 
Meilen weiter gegen Morgen liege, als Bibradle, 
Dieſes Urtheil wuͤrde ſehr gut ſeyn, wenn wir nur 
eine genaue Beſtimmung der Lage von Bibrade, durch 


die Laͤngen, oder ſonſt einige andere Geographiſche 


Merckmahle, haͤtten. Man mag von Minuten und 
Secunden ſagen, was man will, um wie viele nemlich 
Beaune weiter gegen Morgen, als Aurum, liegt; fo kan 
man dieſes zu allem Glücke noch ſo ziemlich genau 
wiſſen. Was man aber von Bible ſagt, iſt Eins 
diſch, und dieſes um ſo viel mehr, wenn man ſich des 
vorgegebenen Ulnterſcheides bedienen wolte, weil das 
nichts anders hieſſe, als dasjenige zum Beweiſe an⸗ 
fuͤhren wollen, was doch noch ſtreitig iſt. Er ſetzt 
zwar noch hinzu, man finde zu Autun leibſel von 
den Denckmahlen des alten Lime, da man im Ge⸗ 


Er gentheil zu Beaune dieſen Ork nur mit vieler Mühe ſu⸗ 


chen muͤſte. Dieſer Beweis aber ſtreitet nur wider 
Beaune, aber nicht wider heuvray. Es iſt nicht uns 
möglich, daß einige zerbrochene Stücken und anderes 
Bau » Geräthe von Bibrade , welches ſchon in Abs 
nahme kam, nach Autun gebracht, und 1 m ver⸗ 
brauchet worden. Die Nachbarſchafft, indem ſie 
nut drey und eine halbe Meile von einander lagen, 
machte dieſes deſto leichter; und hieruͤber iſt man ei⸗ 
nig, daß Autun an des Bibmeze Stelle gekommen, nicht 
zwar was die Geographiſche Lage, ſondern nur was 
das Anſehen und die Macht in der Provintz betrifft, 
darinne fie zu denen Zeiten Auguſti die Haupt «Stadt 
war. Man führet zwar an, Autun habe bey Einfüh⸗ 
rung des Chriſtenthums eben die Vorzüge genoſſen, 
welche eine fo groffe Stadt, wie Bibnadte wat, verdie⸗ 
nete. Hierauf antwortete aber Herr Martiniere, es 
war lange nach Augufi Tode, daß das Chriſtenthum 
in Gallien auffukommen anfing. Autun befand ſich 
damals in blühenden Zuſtande, und Bibrade wat fo 
in Vergeſſenheit getathen, daß Plinius, Mela, und mit 
einem Worte, die Geographi, welche Gallien beſchrie⸗ 
ben, es nicht gekannt haben. Man unterläßt — 
a au 
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auch nicht iu fblüffen, wenn Beaune das alte Bibmöte 
waͤre; fo würde man ſonder Zweifel einen Biſchoff 
dahin geſetet haben. Allein dieſe Folgerung iſt nicht 
richtig; ſie wurde aber ein beſſeres Ansehen gewin⸗ 
nen, wenn man ſagte, daß die Chriſtliche Religion 
der Ordnung gefolget, die fie in der Regierung der 
Provins gefunden, und die Hauptstädte wären alles 
jeit Biſchoͤffliche Sitze geweſen; da nun Beaune kei⸗ 
nen Biſchoff gehabt, ſo ſey ſie auch bey dem aufkom⸗ 
menden Chriſtenthume keine Haupt⸗Stadt geweſen. 
Zwar der Verfaſſer dieſes Schluſſes beweiſet damit 
denz was anders, nemlich autun ſey die Haupt⸗Stadt 
r Provintz geweſen, weil fie ein Biſchofflicher Sitz 
geworden. Er erklaͤret ſich aber nicht deutlich genug, 
wenn er ſagt, daß, wenn Beaune das alte Bibracte 
wäre, man ohnfehlbar daſelbſt einen Biſchöfflichen 
Sitz aufgerichtet haben wurde. Ich fehe aber nicht 
ein, verfolget Herr Marziniere, was vor eine noͤthige 
Verbindung zwiſchen dem Worte Bibradte und einem 
Biſthume iſt. Die, fo die erſten Biſchöfftichen Sitzt 
auftichteten, hatten nicht den geringſten Grund, zu 
Bibradte einen zu ſtifften; ſondern vielmehr in der 
Haupt s Stadt der Provintz, welche damals Aurun 
war. Endlich, ſetzt man noch hinzu, ſcheinen zwey 
garmor und eine alte Ertz⸗Platte, die zu Autun ger 
gr worden, dem Streite ein Ende zu machen, und 
as Ulrtheil vor Auen zu fällen, Man müfte aber 
nothwendig erſt wiſſen, was auf dieſen Marmorn 
und auf der Platte geſchrieben geſtanden. Denn da 
Autun ſchon zu Auguſti Zeiten geſtanden; ſo waͤre 
es eben nicht wunder, daß ſie auch ihre Aufſchrifften 
gehabt, und darunter eine gefunden wuͤrde, auf der 
die Stadt Bis nete bey Gelegenhelt mit genennet wor⸗ 
den, oder daß man, da bibrade fein Anſehen verlohr, 
die Marmor oder andere Denckmahle, auf die ſich 
berühmte Familien ſteifften, von da hinweg, und nach 
Autun geſchaffet haͤtte. Es iſt aber alles dieſes nur 
wahrſcheinlich. r haben ſchon gemeldet, daß man 
den Hadrianum Valetium und Cellarium aus der Zahl 
derjenigen ausſtreichen ſolle, die Bibnie nach Autun 
ſetzen, obgleich Hert Figaniol de la Force fie hierbey 
anführet. Wir wollen nur noch, nach dem Zeugniſſe 
des Herrn Corneille, beyfuͤgen, daß Herr Morenu de 
Mautuur, Mitglied der Königlichen Academie der 
Wiſſenſchafften zu Paris, auch eine Abhandlung von 
Bibracte, in Anſehung der metallenen Platte, verferti⸗ 
et hat, in welcher er darthut, dieſe alte Stadt ſey dat 
orff in Bourgogne, drey Meilen von Autun, mit 
Nahmen Berray, oder Bewunsy, bey welchem ein Berg 
ift, auf deſſen Spitze jährlich den erften Tag im Monat 
Mertz ein berühmter Marckt gehalten wird. Man 
kan leichte wahrnehmen, daß in den unterſchiedenen 
Abhandlungen von Bibrade, die man Autun und Be. 
aune wegen verſertiget hat, das Vorurtheil und die 
Liebe zum Vaterlande die Verfaſſer bald auf dieſe 
bald auf eine andere Meynung gebracht hat. Was 
mich anlanget, ſagt Herr Martmiere, der ich keinen ‘Bes 
wegungs⸗Grund, in Anſehung dieſer beyden Staͤdte, 
zur Gunſt oder Mlßgunſt habe; ſo bin ich der Mey⸗ 
nung derjenigen, die Bible von Au guſlodumum unter- 
ſcheiden, und halte davor, es koͤnne Autun nicht ſeyn. 
Biworay ſcheint mir, ſich beſſer zu ſchicken, dieſen leeten 
Ort in der Geographie zu erſetzen, als Beaune. J 
rede nicht von Pebenc in Auvergne. Ich weiß nicht, 
was vor Schrifftſteller es in dieſe Rang⸗Ordnung 
79 0 und was fie vor Gruͤnde angegeben haben, 
3 4 Meynung wahrſcheinlich zu machen. Marıin, 
U 
(2) De Bello Gall. L. I. 5.23. (b) L. VII. c. 35. 
(e) c. 63. (d) L. IV, p. 192. (e) p. 13. (f) Ed. 
2705. ſub voc. Bevray, (g) Ed. 1682. in voce 
Bibrade,. (h) Cors. Di, (i) Defer, de la Fr, 
Tom. III. p. 196. 


Geograph. und Crit. Lexic. II. Theil. 


BIBRAX so 
 BIBRACUM, eine Stadt in Teutſchland, ſiehe Die 


ee in 
„eine Stadt üringen 
ibn. Thüringen, ſiehe 
BIBRANTENSIS, Ives de Chartres hat in feinem 
89. Briefe einen Archi-Disconum alfo genennet. Or- 
telius, (2) der da glaubt, dieſer Ott liege in Gallien, 
zweifelt, ob nicht an deſſen ftatt Kam chan von Bibneäle, 
muſſe geleſen werden. Ataris. Dict. ; 
(a) Theſaur. 15 
Bibraſtein, ein Schloß und Amt im Sti 
ſiehe Biberſtein. Abu 
BIBRAX, eine alte Stadt in Gallien, in dem Lande 
der Remorum, nach dem Julio Cæſite, der dieſelbe er⸗ 
wehnet. (a) Da Cæſar die Remus ermahnet und ans 
geftiſchet hatte, und vernahm, daß die Belgischen Sole 
daten insgeſamt auf ihn loszoͤgen, und nicht mehr weit 
von ihm waren; ſo eilete er, und ließ feine Armee über 
den Fluß Aitne, der auf den Grentzen der Remorum 
fleußt, gehen, und ſchlug daſelbſt fein Lager auf. Durch 
dieſcs Mittel wurde nicht allein ſein Lager auf der einen 
Seite von dem Fluſſe bedeckt, ſondern er ſetzte auch 
dasjenige, was hinter ihm war, in Sicherheit, und 
machte, daß die Huͤlffs⸗Volcker, die man ihm aus dem 
Lande der Remorum und aus andern Gegenden zu⸗ 
ſchictte, ohne einige Gefahr daſelbſt ankommen kon⸗ 
ten. Es war eine Brücke über den Fluß, und er ſetzte 
eine Wache dahin ; auf dem andern Ulfer aber ließ 
er den Qu. Titurium Sab num · mit ſechs Compagnien. 
Acht Meilen von ſeinem Lager war eine Stadt der 
Remorum, mit Nahmen Biber. Die Belar übers 
fielen ſie auf ihrem vorhabenden Zuge. Die Be⸗ 
ſchreibung von dieſer Belagerung giebt uns in der 
Frage, wo ſie gelegen, keine Erklaͤrung. Ablancourt 
uͤberſetzet fie durch Ane, und Viginere ſagt Hreſne. 
Jedoch hat Herr Semon in feinen Anmerckungen über 
feine Karte von dem alten Gallien folgendes: Biber 
kan allen Umſtaͤnden nach, die man aus dem Czfare 
ſammlen kan, nicht beſſer, als durch Funes, erklaͤret 
werden. Wir haben es in dem andern Theile unſe⸗ 
rer Geographiſchen Unterſuchungen wider den Pha- 
rum des F. Labbe deutlich genug dargethan. Da ich, 
ſagt Herr Martiniere, das Boch. worauf er ſich beruf⸗ 
fet, nicht wuͤrcklich habe, ſo kan ich von ſeinem Be⸗ 
weis, den er fuͤhret, nichts ſagen. Er iſt aber ſchon 
von dem Herrn Advocaten, jncub Robbe, in feiner Abs 
handlung, die, nach dem Zeugniffe des P. le Long in 
feiner Bibliöthegue Hiſtorique de la France, als dieſet 
Pater diefes Buch herausgab, das At 1719, noch unter 
den Händen des Verfaſſers im Manüferipte war, wi⸗ 
derleget worden. Hier folgt ein Auszug daraus, den 
uns Herr Comeille v ft hat. Er iſt um fo viel 
koſtbarer, wel das Werck ſelbſt noch nicht öffentlich 
bekannt iſt !“ „Sie (die Stadt Bibrax) lag acht tau⸗ 
„ſend Schritte von dem Lager des Cafaris , der ſich 
vlenſeits einer Brücke niedergelaſſen hatte, gegen 
„Norden, und auf dem rechten Ufer des Fluſſes 
„Aixne, und hatte den benachbarten Berg inne. Die 
„Beige, die ſich in ihrem Lande wie eine Armee zus 
»ſammengeſchlagen hatten, und mit den Roͤmern ſtrei⸗ 
ten wolten, uͤberſielen unterwegens Bıbrax, als einen 
„wichtigen Ort; von dar giengen fie zwey tauſend 


ch „Schritte naher zu dem Lager des Crlaris, auf dit 


„gegen über gelegenen Höhen, darzwiſchen ein Mo⸗ 
„raft war. “Da fie aber die Roͤmer nicht zu einem 
„Haupt Treffen vermögen konnten, fo giengen fie 
„nach dem Fluſſe Aixne zu, um durch denfelben zu 
„waten, und dle Eure antugreiffen, die das andere 
„Ende der Brücke bedeckte, in der Abſicht, ihnen die 
„Lebens⸗Mittel abzuſchneiden, welche ihnen auf der 
„Seite von Rheims zugebracht wurden; ſie wurden 
„aber mit vlelem Verluſte zuruͤcke geſchlagen. Man 
„hat bis ietzo nicht gewuſt, welches doch der in den 
„Commenta:iis des Cxfsris fo berühmte Ort geweſen 

Ji „fen. 


BIBRECH 


„fey. Perrot Ablancourt hat geglaubt, es ſey Bine, 
yer hat aber nicht überlegt, daß dieſe Stadt dem Fluſſe 
„Aixve gegen Mittag, und in dem Lande Soiſſoas liegt, 
»deſſen Einwohner einen Theil von denen Belgis, als 
„der Roͤmer Feinden, ausmachten. Sanſon, der viel⸗ 
vleicht dieſen Irrthum eingeſehen, hat geſagt, es ſey 
„ies, welches war auf den Grentzen des Landes 
»der Remorum liegt; allein dieſe Stadt liegt dem 
„Fluſſe Aixne ebenfalls gegen Mittag, und da die 
„Beige auf den Cæſarem losgiengen, kamen fie von 
„Norden, und Bibrax lag ihnen in dem Wege. Alſo 
viſt es weder Nine, noch Fifmes ; ſondern die Stadt 
„Len, die in vielen alten Nachrichten Mons - Bibmx 
„genennet wird. Von der Lage auf einem Berge, 
welcher der einzige in dieſer Fläche iſt, hat fie den Zus 
„nahmen, Bibrecb- Dun bekommen, welches nach der 
„halb Frangsſiſchen und halb Deutſchen Mund⸗Art 
veinen abgeſonderten Berg, oder ein Stücke von 
„einem Gebuͤrge, bedeutet. Und, was dieſe Wahr⸗ 
„heit beweiſet, iſt, daß ihr anderer Nahme Laddum, 
„Oder Laedun, in der reinen Frantzoſiſchen Sprache 
„eben dieſes bedeutet. Die Lateiner haben Lade- 
num, oder Landunam, daraus gemacht, und die Fran⸗ 
„hofen- haben es in Laon zuſammen gezogen. Es iſt 
„ein: Irrthum, wenn man glaubt, dieſe Stadt ſey 
deswegen Zibrsx genennet worden, weil der Berg 
„wen e habe. Die Urſache iſt vielmehr dieſe, 
„weil Car, der ein Lateiner war, ſonſt nicht hatte 
„Bibrech ſchreiben koͤnnen, wie es die Deutſchen und 
„die Frantz oſen ausſprechen. , Man hat pvar wider 
dieſen Artickel eingewendet, die Stadt Laus liege vier 
und eine halbe Meile von dem Fluſſe Aiſne, wo Czfar 
ſein Lager gehabt; dieſes komme aber nicht mit den 
acht Roͤmiſchen Meilen überein, welche Weite doch 
Cafar angiebt. Allein dieſer Einwurff iſt ſehr ſchwach. 
Die acht Roͤmiſchen Meilen machen etwa beynahe 
drey Meilen aus; das übrige hatte die Armee des 
Cafaris inne, der nicht die Weite von Bibrax bis an 
den Fluß, ſondern bis an die letzte Verſchantzung ſei⸗ 
nes Lagers, das darzwiſchen war, rechnet. Der P. 
Briet (b) ſaget in feinen Parallels: Bibnex Cxſaris, de 
quo tanta controverſia, Braifne, aliis Beumy, in Rhete- 
lois. Beydes ift ein Irrthum. Zemifme lag in dem 
Lande der Feinde des Crlaris der Sueſſonum; warum 
ſolten ſie nun ihre eigene Stadt angegriffen haben? 
und Hilux lag bey den Remis. In welchem Canton in 
Rhetelois aber dieſes Benvny gelegen, iſt dem Herrn 
Martiniere, wie er felber ſaget, unbekannt, und es ſchei⸗ 
net ihm auch nur von Bourgogne dahin geſetzt zu ſeyn, 
und kan alſo unmöglich vor Buber gehalten werden, 
es hatten denn die Beige von Luxemburg kommen muͤſ⸗ 
ſen, welches nicht wahrſcheinlich iſt. Sie kamen ei⸗ 
gentlich aus der Picardie, und aus Flandern; was 
hätten fie demnach in Nhetelois ſuchen ſollen? Aartin. 
Dict. ; 
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(a) de Bell. Call. Lib. II cap. f. & 6. (b) Part, II. 
Lib. VI. cap. 7. 
BIRRECH, oder 
2 2 alte Stadt in Gallien, ſiehe 
vorherſtebenden Artickel. a 
' 5 ein Dorff, mit einem praͤchtigen Lu 
Schloſſe, in dem Fuͤrſtenthum Naſſau, ſiehe Bir 


berich. 
BIBROCASSI, oder a N 

BiBhoct, ein altes Volck in Groß ⸗ Britannien. 
Einige leſen Ribrocaſf, indem fie die letzte Sylbe von 
Bibroci wegnehmen, und fie mit C verbinden, wel⸗ 
ches darauf folgt, und der Nahme eines andern Vol⸗ 
ckes iſt. Cambdenus ſagt, ihr Nahme werde in dem 
Nahmen Bu, bey Maydenhead, an der Themſe, noch 
beybehalten. Dieſes ſind Muthmaſſungen, und wir 
wollen hier nicht die Anmerckung wiederholen, die wir 
unter dem Artickel ncalies. im I. Bande p. 879. Darüs 
ber gemacht haben. Marsin. Did. 


BICENSA 272 
Bibruc, (a) oder 
Bibruck, oder auch 
Biburg, und Pinburg, Lat. Zpi ein Fle⸗ 


cken in Bayern, an dem Fluſſe Inn, nicht weit von 
Paſſau und Neuburg, Abensberg gegen Mittag, ein 
rg weiter hinauf 80 * bemeldten Fluſſe. Martin. 
id. Univ. Lex. lil. Th. Siehe au Epona, 
(2) Baudrand, 9 

BICANER, oder Bardearis, Lat. 

BICANERA, eine Stadt in Aſien, in Indoflan, dem 
Ganges gegen Abend, in der Proving Becar, darinne 
fie gegenwärtig die Haupt⸗Stadt ift, nach dem The- 
venot. (a) Sie ſtehet unter dem groſſen Mogol. 
Martin. Did. Ubfens Geogr. Lex. 

(a) Voyage des Indes cap. 38. p. 183. 


BIC ARI, Lat. 
in Sicilien, ſiehe 


BICARUM, eine Stadt 
Biccari. 

BICAYO, ein Vorgebuͤrge auf der Inſul Mindanao, 
ſiehe Capo Bicayo. 

BICCARI, oder Bicari, Lat. Bicarum; (a) Man hat 
dem Herrn Baudrond (b) folgendes in den Mund gege⸗ 
ben: Eine kleine Stadt in dem Thale Mazara, in Si⸗ 
cilien, zwiſchen den Quellen des Biccari und des Be- 
lice: Es iſt nach einigen Erd⸗Beſchreibern das Hicce- 
rum der Alten, welches andere nach Muro - Carımi, fonft 
Garbolengi , ſetzen, ſo ein alter Thutm, nebſt einigen 
eingefallenen Mauern, auf der gegen Abend gelege⸗ 
nen Küfte der Inſul, Palermo gegen über, iſt. Es 
find aber in dieſem Artickel viele kindiſche Fehler; und 
da fie ſich nicht in der Lateiniſchen Auflage finden, kan 
man fie nur dem Herrn Mary zurechnen, aus welchem 
fie der Frantzoͤſiſche Herausgeber geborget hat. Die 
beſten Karten von Sicilien nennen den Ort, auf wel⸗ 
chen Herr Baudrand feine Abſicht gehabt, Ficari, und 
nicht Biecari ; und fo nennet er ihn auch ſelbſt in der 

ateiniſchen Auflage unter dem Worte Ayecarum, 
er vorgegebene Fluß Biecari iſt der Margamo, ein 
Bach, der in den Termini fällt. Der Vicari, wel⸗ 
cher dem Termini zur Rechten iſt, konnte nicht zwi⸗ 
ſchen den Wellen des Bicar; oder Margamo, und des 
Belice liegen. Die Stadt Picari, oder Bicari, liegt 
weit von dem Meere, und kan alſo nicht das Hycca- 
um oder Hyesars der Alten ſeyn, welches nach den 
Reife + Beſchreibungen gantz an dem Aufferften Ende 
des Vorgebuͤrges, das man ietzo Capo dell Urfa nen⸗ 
net; und alfo dem Meer⸗Buſen, den die Alten Suu 
Longuri, die neuern aber Go/fo di Caflel # mare nen⸗ 
nen, gegen Morgen lag. Man kan auch weder von 
dieſem Vorgebürge, noch von Yicari ſagen, daß es 
Palermo gegen über gelegen, auffer nur auf die Art, 
da gewiſſer maſſen alle Städte in der Welt einan⸗ 
der gegen über liegen. So liegt auch Ficari, oder 
Biccari, auf keiner Küfte, Hyecam aber, oder vielmehr 
feine Uberbleibſel, die jetzo Muro di Carini heiſſen, 
find nicht auf der gegen Abend gelegenen Ku ſon⸗ 
dern in dem gegen Abend gelegenen Theile der 
Aa düchen Kuͤſte von Sicilien, anzutreffen. Martin. 

iel. 
(a) Uhfens Beogr. Lex, (b) Ed, 1705. 

Biccebach, oder 

BDicchumbach, ein altes Schloß und Herrſchafft 
in Francken, ſiehe Bickebach. 

BICE, eine See in Seythien, ſiehe Per. 

BICENSA, (a) oder Bicenza, (b) ein Dorff, oder. 
Flecken in dem Koͤnigreiche Neapolis , in Italien, im 
Plincipato Citra, an dem Fluſſe Bientino, zwey Meilen 
don Salerno, auf der Seite gegen Morgen; es ſſt ein 
Uberbleibſel von dem alten Picemsia, der Haupt⸗Stadt 
der Picentinorum. Siehe Picenria. Cluverius redet 
zwar von einigen alten Ruinen, die Vieenes bieffen; 
er ſetzt aber keinen Fluß dahin, wie wir in dem angefuͤhr⸗ 
ten Attickel en. Martin. Did. 

(a) Baudrand Ed, 1705. (5) Uhſens Seogr. Lex. 
BICEN- 


873 redes 


BICENSIS ; Ortelius findet einen Biſchoͤfflichen Sitz 
dieſes Nahmens in Ae in der zu G 
tenen Unterredung. Da er aber weder den Nahmen 
des Biſchoffes, noch der Provintz, nennet, und da 
auch dieſer Nahme ſich nicht mehr in der guten Auf⸗ 
lage ſindet; fo weiß man nicht, ob es vor Fitdnfis, das 


in A, gene wa oder vor rn welches in Mautitania 


Sonſt — war auch in Byfa- 


Ecclefiz patria gu, Martin. Did. , tu 


BIGENTION, wie es einige fehreiben, ſol ſo viel 
als Pefomrio, eine alte Stadt in Neun ſeyn, fiehe ſiehe a 
Befang 

' een, ein Dorff in dem ee, derer 


BICESTRE; das S. witd e ggeſbtochen, Eluſge 
ſchreiben Bicötre, an eg in Soloh 3004 
de France, in dem Felde ey Patſs, a 
Ville Juif, über dem Dorfe Gensilli. > un N 
wat ehedem Yincefre, wie du Chesne (a) anmercket, En 
chen es von einem Biſchoffe zu Winche 
Herr Cotneille erjeblt fol mama? davon: Eine Urkunde 
vom Jahr 1290. a DAB es bpb Det einen Bir 
ſchoffe zu Paris gehhtet, und daß dieſes 2 — Grange 
. aux Gueux genennet worden. Der er der Ans 
. über 1025 Wercke des Herrn Inc De- 
taux łuͤckt 
Grange aux Qüeux, ebenfalls la Gran ur Gurux 5 
170 . von einander unterſchieden iſt. 
ft ein altes Wort, das von Ceguus . wor 55 
und bedeutet auch einen Koch. Rabelis fi 
Les mlitres Queux ſbuvent lardent me f 
Die Meifter Köche ſpicken öffters Rebhüͤhner. 
es ſind noch wů uͤber das Koͤnigliche Haus 25 
che, welche muieres Qaeur genennet werden!. Da die⸗ 
ſes Schloß hernachmals Johannes; Biſchoff zu Win 
cheſter, beſeſſen, und daſelbſt ſeine Wohnung aufge⸗ 
ſchlagen; fo hat man es das Schloß Minrbefter, (Chi: 
seau de Winchefler,) und nach der Zeit durch Verſtuͤm⸗ 
melung des Wortes as und endlich Biceftre ges 
nennet. Es hat auch Nahmen immer behalten, 
ob es gleich zu unterſchiedenen malen geſchleifet und wie⸗ 
ey aufgebauet worden. Andreas du Cheſus ctzehlet 
in feinen Antiquitez des Villes de France, daß es 
bann, Hertzog zu Berri, unter der Regietung * 


— des Junſten, und ſe 2 und Soh⸗ 
atls des wieder aufbauen laſſen. 

Die g cher und die Scher zu Paris, die dem Her⸗ 
tzoge von Burgund zu gefallen aufgebracht und bewaff⸗ 


net wurden, plünderten es, und trugen es groͤſten Thells 
ab. Du Cheine redet, als wenn es niemals waͤre wie⸗ 
der aufgebauet worden; und es iſt wahr, da er das 
Buch, darinne er davon handelt, * gab, war es 
noch nicht a ufgeführet: Ludewig der Dreyzehende 
ließ daſelbſt ein fehönes Hoſpital bauen, wohin die ver 
wundeten Soldaten gebracht wurden, die ietzo Invaliden 
genennet werden. Als aber Ludewig der Groſſe ih⸗ 
nen den prächtigen Pallaſt bauen ließ, darinne ſie gegen⸗ 
waͤrtig find; fo verlieffenfie das Haus zu Bache. Allein 
nachdem das allgemeine Hoſpital zu Paris, und die an⸗ 
dern kleinen Hoſpitaͤler, die damit vereiniget find, gleich⸗ 
wol nicht zureichten, die groſſe Menge der Armen * 
Bettler, die man darein brachte, zu beherber 9 
hat man das Hoſpital zu Biceſtre. gr lauter 1 
gebracht werden, noch darzu gethan. Uber dieſes Ho⸗ 


ſpital find eben die Direftores geſetzt, die über das allge⸗ ficbe 


meine Hoſpital zu Paris, mit weichem es verknuͤpffet iſt, 


wohl zufrieden 
gehal⸗ En alſo dieſer Ort gleichſam ein Ablager der Bettler 


bekommen. . 


Herrn Menage — daß er vor 4 
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find. 


Bicklenheim 
mit denen die Eltern nicht 


iſt, die man daſelbſt aufhebt ; ſo hat man in der Parodie 
des Cid, oder des entlarvten Chapelains dem Caffa igne 
die Worte in den Mund geleget: 

Reduit au trifte Choix ou de trahir mon mae, 

Ou d aller & Bichtre- 

Des Deux cötez mon mal eſt dun. \ 
Und bi trace Ser er ift auch die obbemel⸗ 
dete Anmerckung, was den Nahmen Grange aux Neun 

betrifft, gemacht worden, Martin. Did. 
(a) Antiquitez des Villes de Franes. 


rer Schloß in Ele de France, fiche vor⸗ 


hertedenben e 
chafft im Weſterteich, fie 


H, eine 
A 8 
: En fiche Kleber 
bes mende fie 


j Sachen an Der Kt HERE an der 
Kine, ‚ Gold» 


en, „. umveit der 
BICHTERT, Lat. bene e kleine S fi 
pten, am Mittellaͤndiſchen uns am IB: 18 7 


1 


fluſſe des N. 2. Meilen von Alexandru. Sie lege 
nahe am Cab d Bicbieri, und an ‚nm 3 75 wen 
5 Wali e di Richi 

eift. Voliſt 

BICHIUM, ein Schloß in den o . 
se ehe ach. 1 wenge 


Pr 


Diclenbeim; ein Amt in der Unter» Pfals, ſiche 
Bis 1. 
BICH # eine 
A "Senkung Linhanen, ſche 95 
4. BICINA,: ine Stadt. in Shin) fiehe Bien. 
BIGNQUO; J ietihet- das Varicanifdje Exeihplar 
Line Sud in NedersPannonidi „ ige . im 
J. Bande, p. ak f 
BDickebach o 3 
a Ka) m 
rare 10 teten in im 
ſtaͤdtiſchen, odet in der Dag e im braun 
ſtenthum Mayntz, 3. Rei Ser Es 
Mader ee tete, Bela 5 Hans 
Zeiten bis 1479, Beruhnit gew Fe 77 eh in 
beneldetein Jahte dieſes Geſchlecht in Conraden 
ausſtarb; fo überkam Graf e iu 1 — feld we⸗ 
gen feiner Gemahlin dieſe Wall t, überließ 85 ſel⸗ 
bige im Jahr 1488. mit Bewilligung Ertz⸗ 
Berchtolds von Mayntz, als Lehns⸗Herrns Ve 
Schencken Eroſmo von tach um Geld, dem ſie Land⸗ 
Graf Wilbelm zu Heſſen in dere ieee Sue. 
im Jahr 1504. abgenommen. Endlich hat. Ph 
der Broßmuͤthige, Land- Gref von Heffen, 2 15 
dat, ſolche ua Ee an ſich gebracht, und von 
Denk, zu einem Erb⸗Lehn empfangen, von weicher 
it an die Herrſchafft der Ober⸗Grafſchafft Ca 
elnbogen einverleiber worden. Jetzund aber gehoren 
von dieſer Herrſchafft die 4. Voigteyen: 1) Schöne, 
berg, 2) Dannberg, 3) Jugenheim und 4) Gabitz⸗ 
beim, dem Graſſchen Banſe Erpach: Der Reſt von 
Dice ende gehört dem Sand Grafen von Heſ⸗ 
28 N 4 Geogr. 1. Th. Allgem, 
Lex. ( dſchad 


ee der! 
3 Dorff in er Inter-Pfalg, 


2 ein Fuͤrſtenthum und Stadt in Aſien, 


die Aufſicht haben. Es iſt aber zu gleicher Zeit ein Kos; fee rm 


ſpital und auch ein Gefängniß, worein man die Bettlet / 
die r Herumlaͤuffer, und die jungen Knaben 


beim, ein Amt und Dorff in der Unter⸗ 
r En en in 
BICOCA. 


Si we 


277 . BICDCA , 


an nennen die Italiaͤner eine Heine Stadt 
in Italien, fiche Birogue. 20 . 
beo; So nennen die Frantzoſen überhaupt 
einen jedweden übel befeſtigten und wehrloſen Ort. 
Man ſpricht, es ſev Kriegs⸗ Gebrauch, denjenigen Gou- 
verneur quffubaͤngen, der ſich unterſtehet, das Ge⸗ 
ſchuͤtze oder den Canon⸗Schuß einer Königlichen Ars 
nee in einer Bicoque zu erwarten. Dieſer Nahme 
komm von dem Schloſſe her, von welchem in dem nach⸗ 
ſtehenden Artickel geredet wird. Marrin. Dil 
BICOQUE, die Itallaner fügen Bicoca; Herr Corneille 
macht daraus eine kleine Stadt in Milanez, in Italien. 
Der , Daniel ſagt viel beſſer, dieſer, wegen der blutigen 
Schlacht, die daſelbſt im Jahre 1522. gehalten wurde, 
und ſo viele Folgen hatte le berühmte Ort ſey nur ein 
Schloß in einem groſſen Thier⸗Garten, wo die alten 
Hertzoge von Mayland ſich mit der Jagd vergnüget 
hätten. Es war auf beyden Seiten mit tieffen und 
breiten Gräben umgeben, und ein vollkommenes La⸗ 
ger, wo die feindliche Armoe weiter keine Mühe hatte, 
als ſich nur zu lagern; wegen der Lage aber und we⸗ 
gen det Nachbarſchafft mit Mapland war es ſehr 
vortheilhafftig, indem es von den letztern Orte nicht 
weiter, als eine gute Meile, das iſt, drey Italiaͤniſche 
Mellen, lag, daraus Herr Corneille drey groſſe Mei⸗ 
len mach, und alſo die Weite verdreyfaͤlnget. Bice- 
6, 180 wie der P. Dani- ſagt, I Hicogue, liegt zwi⸗ 
schen Mapland und der kleinen Stadt Monza, zwar 
nicht in gerader Linie, ſondern ein wenig zur Lincken. 
Die vorermehnte Schlacht nennet man insgemein, die 
Schlacht bey N und im Frantzoͤſiſchen Zu Jour- 
nende la Mioquf. Die A ayſerlichen ſetzten Sich daſelbſt 
auf eine Mosebeiipaffie Art, zwiſchen lauter Gräben 
und Gebüſche, daß der Frantzsſiſche General Lñauttee, 
da er fie mit Hülffe der Schweitzer an dieſem Orte 
angrieff, mit ee eee. 
Martin. Did. Allgem. Siſt. Lex. 0 
CRE, ein Eleiner Fluß in der Tsle de France, in 
Franck teich, von deſſen Waſſer geruͤhmet wird, daß 
es zum Faͤrben der Scharlach⸗Tuͤcher ſehr dienlich ſeyn 
fol. Huͤbn. Zeit, Lex. R 
BICURGIUM, eine alte Stadt in Ober⸗Deutſchland, 
oder Germania Magna. nach dem Ptolemzo. (a) Seine 
Ausleger glauben, es ſey ietzo Erfurt ſiehe dieſes Wort. 
Martin. Did, 
a) Lid. H. cap. 1t. 
BICZ, ein Ort in Klein⸗Pohlen, in der Woywodſchafft 
Cracau gelegen. Schneiders Beſchr. des Oder⸗Str. 
BICZHI, ein kleiner Fluß in Ungarn, in Sclavonien. 
lbfens Geogr. Lex. — 
Da, oder Biderifis, eine alte Stadt und Colonie in 
Mauritania Cæſarienſi, nach dem Prolemeo.(3) Von ders 
ſelben muß man verſtehen, was man in der Notitia Im- 
peru (bh) lieſt: Prapoſſius limitin Hide. Sie hatte 
einen Biſchoff; denn in der Notitia Epiſeoporum Afri- 
cr heiſt ir Biſchoff cen ponas Bidenfs. (e) Man muß 
aber dieſen Sitz nicht mit einem andern in eben diefer 
Provintz mit Nahmen Birenfir, vetwechſeln, (d) wo 
Pannonius zu eben der Zeit Biſchoff war. Martin. DiA, 
(a) Lib. IV. cap. 2. (b) Sect. 350. (e) n. 33. (d) 
Nn. * a 


"BHAAXAMAP, ein Ort in Paleflina, fiche Berba- 


chamar. 

BIDACHE, (a) Lat. Bidafeia, ein Schloß und kleine 
Stadt in Franckreich, in Unter⸗Navarta, auf den 
Gaſconiſchen Grentzen (nicht aber in Gaſcogne ſelbſt, 
wie Herr B. udrand fagt, welcher dieſen Nahmen B 
dafebe ſchreibt,) an dem Fluſſe Bidouſe, da er bereits 


von den Fluͤſſen Lentubat, Langor und Ihoure anges 


ſchwollen, und, da er hernach gegen Norden laͤufft, 


die Graſſchafft Guiche befeuchtet, und endlich in den 


Adour fallt. Das Land und die Herrſchafft Bidache 


iſt ſchr berühmt, und liegt auf den Grentzen von Amix. 
Schon ſelt vielen Jahrhunderten haben die Herren 
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davon ſich einiges Recht der Ober ⸗Herrſchafft anzu⸗ 
maſſen gefucht, welches ihnen aber von denen Obrig⸗ 
keitlichen Perſonen, fo die Königlichen Rechte zu ber 
ſorgen haben, ſtreitig gemacht worden. Dieſes Land 
gehöret den Hertzogen von Grammont. Martin. Did. 
(a) De T Isle Atlas. Lomgwers# Deſcr. de la Erance P. I. 
P. 213, 0 2 
„BIDAIUM , eim alter Ort in Norice, von welchem 
Antoninus in feinem Itinerario redet. Lazius glaubt, 
es ſey gegenwartig Dietmainung in Oeſterreich; an⸗ 
dere fagen, es ſen Birckhauſen, wie Sumler ſchreibt. 
Siehe Nadacum, im II. Bande p. 37. u. f. Man 
n. Diät, 94 5 i 
; BIDASCHE, Fat. 8 
BIDASCIA, ein Schloß und kleine Stadt in Franck⸗ 
reich, ſiehe Bidscbe. ; 
„„.B:DASPIS, ein Fluß in Aſien, wo er in den Indum 
fallt, nach dem Frolemæo. (a Es iſt eben ſo viel, als der 
Hy daſpis. Siehe dieſes Wort. Jun. Dicl. 
() Lib. VII. cap. r. N 
BIDASSE, (LA) fo nennet Herr Baudrand einen Fluß 
in Spanien, ſiehe Bidafoa. i 
BIDASSOR, (3) oder Rio d Iren, Marari, Pitefto, 
Pidorfo, Alduide, Huria, Beryvia, von denen Frantzo⸗ 
fen Kiviere 4 Andaye, oder 4. Andago genannt, Lat. 
Vedaſuu, iſt ein Fluß in Spanien, an den Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Grentzen. Er hat feine Quelle in dem Pyrenai⸗ 
ſchen Gebuͤrge, auf dem Berge Maya, auf dem Wege 
von Bayonne nach Pampelona ; don dat fließt er Schlan⸗ 
gen weiſe gegen Mittag, hernach: gegen Sid «Wer 
ſten, und beh St. Elte van, das er befeuchtet, fängt er 
an gegen Abend zu flieſſen; ſodenn beugt er ſich gegen 
Norden, bis nach Yranci, welches ihm, wie St. Efte van, 
auf der lincken Hand liegt; von da wendet er ſich ein 
wenig gegen Abend nach Leflagua, welches auf ſeinet 
lincken Seite liegt, nach Berha, oder Vera, welches ihm 
auf der rechten Seite liegt, und allwo der eigentliche 
Weg von Bayanne. nach St. Sebaſtian iſt. Aulsdenn 
macht er die Faſanen⸗Inſel, welche ſonſt auch die 
erenz- oder die Untertedungs · Inſel genennet 
wird, feit dem die Könige von Spanien und Franck⸗ 
reich ihre Freundſchafft aufs neue durch ein Buͤnd⸗ 
niß befeſtiget haben, wovon unter dem Worte Faſa⸗ 
nen · Inſel ein mehrers. Hernach geht dieſer Fluß 
Schlangen⸗weiſe bis an das Meer, in welches er zwi⸗ 
ſchen Andaye, das zu Franckreich, und Fuentarabin; das 
zu Spanien gehöret, fällt, und davon er auch den 
Nahmen Andaye, nach des Herrn Abts Longuerne (b) 
Bericht erhaͤlt. Coulon ſagt in feiner Abhandlung von 
den Fluͤſſen im Franckreich, der Fluß Bedeſpa oder Aus 
day, (c). Herr Baudrand (d) neunet ihn L. Bidaffei 
Sowol die Frantzoſen, als die Spanier geben vor, der 
Fluß gehoͤre ihnen gantz und gar zu. Die letztern 
geben vor, das Ufer auf der Seite nach Franckreich 
gehoͤre ihnen, damit fie, wie der Verfaſſer des Jour- 
nals der Reiſe nach mien (e) ſagt, nicht geſtehen 
duͤrfften, daß bey der Unterredung Ludewigs des 
Eilften mit Heinrichen, Koͤnige von Spanien, der 
letzte nach Franckreich gegangen ſey, mit Ludewigen 
zu reden. Dieſerwegen ſagt Mariana, da er den In⸗ 
halt dieſer Umerredung erzehlet, Heinrich habe, als 
er über den Fluß Bidalloa gegangen, einen Stock in 
der Hand gehabt, und mit demſelben auf dem Sande 
den Ort demercket, wo der Fluß hintraͤte, wenn er 
das meiſte Waſſer hätte: Onda el agua podia en la 
mayor ereciente dixo, que alli era en el Suyo, und 
geſaget, er ſey noch in feinem Lande; als er aber 
hierauf einen Fuß ſenſeit des von ihm gemachten 
Striches weiter fortgeſetzet, habe er geſprochen, 
nunmehr fen er zugleich in Spanien und Franck⸗ 
reich, welches ihm auch der König Ludewig 
der Eilfte zugeſtanden, u. ſ. w. Dieſe Anſpruͤche 
aber find nunmehro abgethan, und beyde Nationen 
haben ſich derſelben begeben. Mariana ie 12 
ausdrü 
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ausdrücklich, es ſey zwiſchen denen Einwohnern zu Fuen- 
sarabia und denen zu Andaye über da des Fluſ⸗ 
ſes ein ſo groſſer Streit entſtanden, daß es zum Hand⸗ 
Gemenge gekommen, und daß endlich die Schieds⸗Rich⸗ 
ter, welche die beyden Könige Ludewig der Zwölfte 
und Ferdinand darzu ernennet, r haͤtten, er 


rr Abt de Vayrac 


gemein ſeyn; 
gofen das Geleite theilen, das iſt, die erſten beko 
von denen, ſo aus Fra 


enthuͤmliche Beſitz dieſes Fluſſes ſey ſtreitig geweſen; 
5 ver —7 es es dem Orte verſtehen, wo er dieſe 


ſchiehet. D g 1 
iſt er einzig und allein in den Spanifchen Ländern und in 
in Gui . Martin, Did. Ubfens Geogr. Lex. 
(a) DeP Ii Atlas. (b) Defer, de la France Part. I. p. 
298 (e) Part. II. p. 378. (d) Ed.170$. (e) p-2. 
(E) Lib. xxl. cap 1. (g) Lib. XXIX. cap, a3. 
(h) Etat preſ. de] Eſpagne Lib. I. p. 307. 

Bidburg, oder Bitburg, Biedburg, und Byrth · 
burg, vor Zeiten Beda Vieus genannt, eine kleine Stadt 
und Schloß in den Niederlanden, (e) nach der alten 
Abtheilung in dem Bedagowe, jetzo in dem Hertzog 
thum Luxemburg, an der Trieriſchen Grenze, zwiſchen 
Vianden und Manderſcheid gegen dem Strich Lan⸗ 
des Eiffel, nicht weit von dem Fluſſe Kyl, welcher ohn⸗ 
Beh die Moſel fa e (gen, y — im 

itel einer Probſtey, und gehoͤret einem Grafen von 
Wiltz. Aerni. Di. Hübn. Geogr. I. Th. Univ. Lex, 
Ul. Th. Vollſt. Geogr. Lex. 

(a) Digg. des Pais bas. 


Bidelitz, ein Ort in Ober⸗Heſſen, unweit Gieſſen 


en. Goldſe 
Bidenkapp/ oder Biedenkapp, und Biendekapp/ 
eine kleine Stadt, Amt, und altes verwuͤſtetes Schloß, 
in Nieder ⸗Heſſen, an der Lohn, 3. Meilen don Marpurg, 
an der Witgenſteiniſchen Grentze, dem Land⸗Grafen 
don Sci dee Foren Nahmen ſoll 
fie von den vielen Koͤpffen, oder Huͤgeln, fo in groſſer 
Menge um fie her liegen, erhalten haben. Anfaͤnglich 
hat fie gegen Mittag gelegen wie denn ſelbiger Platz noch 
iges Tages die alte Stadt genennet wird. Vor die⸗ 
ſollen auch an dieſem Otte ſechs Adeliche Käufer ges 
nden haben, bey welchen nach und nach die Einwohner 
er beyden Dorffer, Oreckershauſen und Gontzenhau⸗ 
fen ihre Häufer, und zwar ben den dabey gelegenen Huͤ⸗ 
geln, oder Koͤpffen, nach der damaligen Sprache aber, 
By den Coͤpen, aufgebauet haben, wovon hernach die 
daraus erwachſene Stadt Bidenkapp benahmet wor⸗ 
den. In den alten Urkunden findet man die Unterſchrifftt 
Bidencopia in finibas Thutingiæ. Dieſes kommt daher, 
teil Heſſen und Thüringen vormals unter einer Herr⸗ 
ſchafft geſtanden, und beyde Länder bey Bidenkapp ihre 
Grentzen gehabt haben. Auf dem uber der Stadt ger 
legenen Berg⸗Schloſſe hat Land» Graf Heinrich der 


tronen her beſtehen die Einwohner mehrentheils aus 
ben wercks⸗Leuten. Die Vieh⸗Zucht 


BIDIL 


Ungeborfame, ein Sohn Land⸗Grafens Heinrichs des 
Bindes, aus Brabant, Hof gehalten; welcher auch 
aus Liebe gegen dieſen Ort, die Stadt, fd vormals dem 
Berge oder Schloſſe gegen Mitternacht gelegen, um das 
Jahr 1307. gegen Mittag verlegen laſſen. e Stadt 
hat zwey Vorſtaͤdte, von denen die unterfte mit der 
Stadt gleiche Freyheiten dach und auch das Ho⸗ 
n ſich 


878 


ſpital, nebſt einer Kirche ſſet. Die Pfarr⸗ 
Kirche in der Stadt iſt mit fünf ſchoͤnen Glocken verfes 
hen, und man lieſet auf der Groͤſten davon dieſe Worte: 
Dum turbor, procal cedant ignis, grando, tonitru, ful- 
gur, fames, Peſtis, Gladius, Satan & Homo m. 


a Das iſt: 
Wenn ich gerührt werde, ſollen Feuer, 
Donner, Blitz, Zunger, Peſt, Brieg, Ec 
und boͤſe Menſchen von hinnen wei 
Der Acker⸗Bau bedeutet in dleſer Gegend nicht Di u 
n 
7 hingegen geht noch 
cher mit. An dieſem Orte gehet uͤber die Lohn eine auf 
auf ſteinernen Pfeilern ruhende hoͤltzerne Brücke, auf de⸗ 
ren Mitte ein Haus ſtehet, vermittelſt deſſen Thores 
man fie verſchlieſſen kan. Naͤchſt bey der Stadt find 
berühmte Schmeltz⸗Huͤtten und Eiſen⸗Haͤmmer , wo das 
beſte Elſen, ſo man ins und auſſerhalb Landes brauchet, 
zubereitet wird. Das Wappen der Stadt Bidenkapp 
iſt getheilt. Oden ſtehen auf einer Ring⸗Mauer, oder 
urg drey weiſſe Thuͤrme mit rothen Daͤchern im blau⸗ 
en Felde; unten aber ein gelber Loͤwe im rothen Felde. 
Sie hält drey Jahr⸗Maͤrckte, den erſten auf den Tag dor 
Georgi, fallt dieſer auf einen 2 iſt der Marckt 
die Mittwoche hernach; den andern Mittwochs vor dem 
letzten Sonntage vor Di elis; und den dritten auf 
Andrez; fallt aber dieſer Tag auf einen Sonntag, fo 
if. der Marckt gleichfalls de Mittwoche hernach. Denck⸗ 
5 Neckar⸗Mayn⸗Lohn⸗ und Moſel⸗Str. 
n. it, Lex. 
BIDENSES, fo wird fälfchlich ein Volck in Sicilien 
genennet, ſiehe Bidini. 
nr ein Biſchoͤfflicher Sitz in Africa, ſiehe 
ein 


BIDER, (a) tft die Haupt⸗Stadt in dem Gouverne- 


ment Talengand, im Gebiete des groſſen Mogols. Unin 
Lex. Ill. Th. .. 


(a) de la Croix Geogr. Univ. F. IV. L. II. c. 7. p. 90. 
Biderbach, ein Dorff im Hertzogthume Coburg in 
Francken, zrbiſchen Coburg und Sonnenberg gelegen. 
Goldſchadt ; 


BIDERIS, eine Stadt in Aſien, in Indien, diffelts 
des Ganges, nach dem Prolomeo, (a) Einige Exem⸗ 
plare haben Bederis. Martin. Dict. 

(a) Lib. VII. cap. t. 0 

BIDERISIS, eine alte Stadt und Colonie in Mauri- 
tania Cæſurtenſi, fiche B24. 

Biderla, ein Ort im Stiſſt Hildesheim, im Nie⸗ 
der⸗Saͤchſiſchen Kreiſſe, an der Detta gelegen. Hert 
von ne und Rifcpeern Beſchr. des Erd«KT. l. Th. 

BIDGOST, oder 

BIDGOSTI, eine Stadt in dem Pohlniſchen Preuß 
fen, ſiehe Bydgopy. 

BIDIFORD, eine Stadt in Engeland, ſiehe Bndiferd, 
im II. Bande p. 490. 

BIDIL, ein Municipal. Oxt in Afrira, in Mauritania 
Cæſatienſi. Antoninus ſetzt dieſes Municipium bei 
Weg von Keaſarturum nach Seide 27. tauſend Schritte 
von Tigifi, und 40. tauſend Schritte von dem alten 
Tubar Ich weiß zwar wohl, fagt Hert Martiniere, 
daß diefe Woͤrter in den gemeinen Auflagen unterſchie⸗ 
den ſind; ich bediene mich abet der Roͤmiſchen, davon 
Orrelius eine Abſchrifft gehabt. Denn die Cirariones 
9 ö 
net dieſen Ort Kad Aartin, Di 5 % 1-4 

Didima, 


879 Bidima 
Bidima, eine Inſel des Oceani Orientalis, in Aſien; 
es iſt eine von den Infulis Latronum, die auch Sabave- 
Ar heiſt. Sie gehoͤret noch denen Einwohnern. Dies 
ſagt Herr Baudrand (a) davon; und man ſieht wohl, 
daß er durch die Karte von dieſen Inſeln, die dem 
Aſien der Herren Sanſons einverleibet iſt, dahin verleis 
tet worden. Man findet in der That daſelbſt unter 


dem 184. Gr. der Lange, und unter dem 10. Gr. der 


Breite, die Inſel Rama, oder Sabavedra; wir haben 
aber bereits anderswo angemercket, daß dieſe Karte 
nach gantz falſchen Nachrichten gemacht worden, und 
in der Lage und dem Nahmen aller dieſer Inſeln hoͤchſt 
unrichtig ift, wie wir unter dem allgemeinen Artickel von 
den Marianiſchen Inſeln beweiſen werden. Die 
vorgegebene Inſel Bidima iſt eine, abſonderlich gegen 
Norden und gegen Weſten mit Felſen umgebene 
Spitze, oder Klippe, und eben dasjenige, was Dudley 
Bajles de St. Bartbelemy nennet. Es iſt Schade, daß fo 
——— Leute, wie die Herren Sanfons, von einigen füs 
lhafften Reiſe⸗Beſchreibern verführet worden, uns 
einen ſo ungegründeten Abriß zu machen, da ſie doch 
C die vortrefflichſten 
arten zu verfertigen, wenn ſie recht genaue und gute 
Nachrichten gehabt haͤtten. Was aber das Publicum 
62 r zu bedauern hat, iſt, daß dieſes berühmte 
Geſchlechte bey ſeinen einmal gefaßten Irrthuͤmern 
bleibt, und fie auch in denen neuern Karten fortſetzet. Das 
Aſien, welches Herr Moulard Sanfon der neuen Auf⸗ 
lage von der Anweiſung zur Geographie einverleibet 
hat, behaͤlt, was die Groͤſſe Aſiens betrifft, noch im⸗ 
mer die ausſchweifenden Irrthümer, die man ſchon 
feit vielen Jahren gemißbrauchet hat. Die gegen 
Morgen gelegene Küfte von China iſt darauf bis über 
den 160. Grad hinausgeſetzt, da ſie doch dem 140. 
gerade gegen Morgen iſt. Solte er denn die Hoch⸗ 
achtung, die man feinen Vapfahren ſchuldig iſt, bis 
auf ihre Fehler erweitern? würde es nicht eine gröffere 
Ehre vor ihn ſeyn, dasſenige zu verbeſſern, was jene 
falſch geſetzet haben, und ſolche Verbeſſerungen in ih⸗ 
ten Wercken vorzunehmen, an welche ſie ſelbſt die 
Hand angelegt haben wuͤrden, wenn ſie von neuern 
Entdeckungen, die ihre Wercke in beſſern Stand ſe⸗ 
gen konnen, Nachricht gehabt hätten? Es gereicht 
dem Herrn de P Isle zu einem fonderbaren und groſ⸗ 
ſen Lobe, daß er bis an ſeinen Tod keine Arbeit ge⸗ 
ſpahret, feine Karten viel eher zu verbeſſern, als ders 
ſelben Anzahl zu vermehren. Er hat ſich nicht ge⸗ 
ſchaͤmet, feinen eigenen Wercken, die ſchon bey jeder⸗ 
mann Beyfall gefunden hatten, andere an die Seite, 
oder vielmehr an deren Stelle zu ſetzen, darinnen zwar 
eben dieſelben Sachen, aber auf eine genauere Art, 
und nach dem Lichte abgehandelt ſind, welches er mit 
der Zeit erlanget hatte. Wenn man ſeine letztern Kar⸗ 
ten mit denen erſten vergleichet; So ſieht man, daß 
er darinne an unterſchiedenen Orten geirret habe. 
Aber darinnen iſt er doch zu loben, daß er ohne einige 
andere Abſicht nach der Vollkommenheit geſtrebet; 
und ſeine Ehre iſt dadurch nicht verringert worden, 
ſondern ſie hat vielmehr dadurch neuen Glantz bekom⸗ 
men. Man muß in der Geographie eben ſo, wie in an⸗ 
dern Wiſſenſchafften, einige Zeit, im finſtern tappen, 
ehe man feinen Gegenſtand erreiche. Es iſt ein Line 
glück, welches mit der menſchlichen Natur verknuͤpffet 
iſt, daß man uns zuweilen durch Irrthuͤmer, die man. 
muthig ableget, zur Wahrheit gelanget. Ob ich gleich, 
rr Martiniere, iederzeit von dem Herrn de Isle 


* habe; ſo macht mich doch fein Tod noch Bidimi. 


viel freyer, als ich zuvor nicht war; und ich beſorge nichts 
weniger, als daß man das Lob, welches das Hertze mei⸗ 
ner Feder auffujeichnen befiehlt, vor eine eigennuͤtzige 
Schmeicheley anſehen werde.“ Jedoch fo hoch als ich 
feine Wercke ſchaͤtze, fo würde ich mich dennoch die Ver⸗ 
chrung nicht en laſſen, und wenn ich zumExem⸗ 
pel eine Karte von den vereinigten Provintzen heraus zu 


1 2 


BIDIUS 880 


geben hätte, mich wohl hüten, die feinige nicht in allen 
Stücken zum Muſter zu nehmen; ich wuͤrde auch nicht. 
fo viel Seen und Moraͤſte hinein ſetzen, die ſonſt daſelbſt 
geweſen, welche man aber ausgetrocknet hat, und die 
ietzo lauter ſchoͤne Wieſen voller Vieh⸗Heerden und die 
volckreichſten Doͤrffer find. Ich hatte ihm davon Nach⸗ 
richt gegeben, und ich muß dieſes Zeugniß zu ſeinen An⸗ 
dencken hieher ſetzen, daß er dieſe Anmerckung mit viel 
Vergnuͤgen angenommen. Ich weiß, wenn er gelebet 
haͤtte; ſo wuͤrde er bey dieſer Provintz eben das, was er 
bey andern gethan, unternommen haben. Dieſe Aus⸗ 
ſchweifung wird nicht undienlich ſeyn, wenn man daraus 
folgende Schluͤſſe machen will: 1) daß man die wahren 
Laͤngen von Aſien nur in ſehr wenigen derer neuern Kar⸗ 
ten findet, und daß die Alten ſie viel zu groß anſetzen; 
2) daß, ſo geſchickt und gelehrt man auch in der Geo⸗ 
graphie ſey man dennoch ſeine Wercke allemal mit dem 
neuen Lichte, das einem in der Sache gegeben wird, noth⸗ 
wendig zuſammen halten muͤſſe; 3) daß uns die groſ⸗ 
fen Nahmen niemals darzu dienen ſolten, die Irrthumer 
vor Recht zu ſprechen; wie denn überhaupt die Gelehr⸗ 
teſten die erſten ſeyn folten,fo fie verlaffen, fie mögen ihnen 
auch gezeiget werden, von wem fie wollen; 4) daß man, 
ie mehr ein Irrthum von beruͤhmtenkeuten angenommen 
worden, demſelben auch um ſo viel mehr bey denjenigen 
vorzubauen habe, die gar leicht durch einen oder den an⸗ 
dern, und die um ſo viel gefaͤhrlicheren Wegweiſer darzu 
verleitet werden möchten, ie weniger die jenigen ſelbſt, (0 
ſie unterſuchen, ihnen ein beſonderes Lob abschlagen koͤn⸗ 
nen; 5) daß man ſich an keine Zeul⸗Verjaͤhrung binden, 
oder dieſelbe zum Bewegungs⸗Grunde gebrauchen ſolle, 
den Irrthum, der Wahrheit zum Nachtheile, beyzube⸗ 
halten, noch auch uns ſonſt eine Abſicht im Wege ſtehen 
dürffe, den Ungrund unſerer Fehler ſowol, als 2 7 Fe 
Perſonen ihre zu erkennen, denen wir ſonſt zwar die groͤſte 
Hochachtung ſchuldig ſind, wenn er uns einmal gezeiget 
worden. Martin. Dicl. 5 

) Ed. 170. 

BIDINE, eine alte Stadt in Seythien, nach dem Suida. 
Ortelius findet 5. q, eine Stadt der Bulgarörum, von 
welcher Cedrenus und Zonaras geredet haben. Er zwei⸗ 
felt aber ob fie dem Volcke Buam gehoͤret habe. Siehe 
Budini. Martin. Did. 

BIDINI, ein altes Volck in Sicilien, nach dem Pli- 
mo. (a) Cicero (b) nennet die Stadt Bu, und ſagt es ſey 
eine kleine Stadt bey Syracufa. Die Einwohner davon 
nennet er eilfmal gi diai woraus Cluverus ſchlußt, daß das 
Wort Bidenfes, welches man auch bey dieſem Redner 
findet, ein Fehler ſey. Stephanus der Geographus nen⸗ 
net ſie auch 2idimi, und fagt: Bidos eine Veſtung in Si⸗ 
eilien. Dieſes Wort iſt Generis neutrius; man findet 
es entweder mit einem Diphthongo ( Beidos) oder nur 
mit einem ſchlechten i ( Bidos) geſchrieben. Der Na- 
tional · Nahme aber iſt Bidinw. Cluverius (e) lehret uns, 
daß in dem Gebiete von Syracuß, ohngefehr funfzehntau⸗ 
ſend Schritte und gegen Nord⸗Weſten, die Uderbleib⸗ 
ſel einer alten Stadt und Kirche zu ſehen ſind, ſo man ge⸗ 
meiniglich S. Giovanni di Bidini nennet. Et mercket zu⸗ 
gleich an, daß die Alten i oder Bidos geſchrieben has 
ben, welches durch das Anſehen des Ciceronis und Ste- 
pbani bewieſen wird. Martin. Di. 

(a) Lib. III. cap 8. (b) IV. in Verrem n. 54. (c) Sicil. 
; ant. Lib. II. cap. 10. p. 359: , 
« BIDINUS, iſt der National. Nahme einer Veſtung in 
Sieilien, ſiehe Bidiws, und den vorherſtehenden Artickel. 
BLDIS, fo nennet Cicero eine Stadt in Sicilien, ſiehe 


Ar Veſtung im Ober + Rheinifcyen 
iffe, fiche Bitſch. u 

. BIDIUS, eine alte Veſtung in Sicilien, dem Oeſtli⸗ 
chen Theile des Berges Eins gegen Norden. - Stepha- 
nus der Geographus iſt der einzige unter den Alten, der 
davon geredet hat, und alles, was er uns davon erzehlet, 
laͤufft auf dieſes hinaus: R ade 

ere 
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eredet hat; ſo ſetzt erhimu: Es iſt auch in dem Gebiete 
5 e. eine andere Feſtung, mit Nahmen 
Rid. Der National. Nahme aber iſt Ramat. Cluve- 
nos (a) fagt; man wiſſe nicht, wo ſie gelegen habe, weil 
keiner von den Alten davon geredet hat, und weil man in 
dem gantzen Gebiete von Tauromenium fein einziges, als 
tes Merckmahl von einer Stadt antrifft. Jedoch, fahrt 
er fort, ſagt Fazel: (b) da die neuen Einwohner ſich 
bon Catanea verjagt ſahen, und nicht wuſten in welche 
Stadt ſie ſich begeben ſolten; fo flüchteten fie nach dem 
Berge Artus zu, und bewohneten eine Stadt, die ſonſt 
Ineffa geheiſſen hatte, ohngefehr zwoͤlff tauſend Schritte 
von Catanea, und nenneten fie Erna. Es iſt gegemwaͤr⸗ 
tig nichts mehr davon übrig, und man kan nicht erken⸗ 
nen, an welchem Orte ſie geweſen, ausgenommen bey 
Mafcalis, wo man noch heut zu Tage um die Citadelie 
Merckmahle von einer alten verwuͤſteten Stadt iehet, 
und die meiſten glauben, ihrer Meynung und Muth⸗ 
maſſung nach, es ſey die Stadt ume Cluverius et 
hinzu: Die Stadt ons, oder zneſſer lag zwwiſchen Or 
tanea und Cencuripe, fe$0 Centorbe, oder Geororvi. J 
ſolte daher faſt glauben, daß die alte Feſtung Kialas icho 
Mafealis (Alaſturi) iſt, woferne dieſet Ott nicht näher 
bey Caranea, als bey Tauormim gelegen. Jedoch iſt es 
auch möglich geweſen, daß ſich das Gebiete des letztern 
bis unten an den Berg rns erſtrecket hat. In ſelner 
Karte von dem alten Sieilien ſetzt er unten an den Fuß 
dieſes Berges, und demſelden gegen Nord⸗Oſten, die 
Stadt/ welche er Callipolis und Bidiae nennet, und Imefs, 
oder Erna ſetzt er dieſem Berge gegen Mittag. Stepha- 
nus aber, der Callapolu und Biden hat, unterſcheidet 
fie wohl von einander. Herr de! lle bemercket den 
Unterſcheid gleichfalls zwiſchen ihnen, und ſetzt in feinem 
alten Sicilien Calliopols faſt an den Ort, wo Mafary 
und Ach liegt, weiter gegen Norden, und bey die 
Quelle des Fluſſes, der demjenigen gegen Mittag lauft, 
den die Alten Larromenim nenneten, und der die Canrara 
der neuern iſt. An der Quelle des erſten Fluſſes, wel⸗ 
cher uns unter dem Nahen Zimmefreddo bekannt iſt, 
liegt Lingus Groffa, eine Feſtung, die faſt den Ort der al⸗ 
ten Feſtung Bidius inne hat. Martin. Die, 
(2) x 3 II. cap. 6. p. 308. (b) Decad. I. 
: - BIDIZZOLI, ein Dorff auf der Straße von Bergamo 
nach Verona, in Italien, ſiehe Ad Flerum, im l. Bande 


r. 5508, eine Feſtung in Siellien, fiche 214, und 


diu. 
se BLAOTREZION, ein Volck in Gallia Lugdunenſi, ſiehe 


Nialuce , 

— (a) ein kleiner Fluß in Franckreich, in 
UntetsLanguedoc, Er hat ſeine Quelle auf dem Geburge 
Sevennes; von da geht er nach St. Hippolite, Sauve, Som- 
mieres, und nach Mäfillergues; und endlich begiebt er 
ſich in den See Peraut, drey Meilen gegen Morgen von 
Montpellier, und nahe bey Aigues-mortes, nach bein 
Herrn Bandrand, welcher jagt, er habe ihn geſehen / da er 
durch dieſe Gegend gereiſet. Martin. Did. ö 


a Ed. 1706. . 
BIDOUZE, (a) oder Bedoufe, ein Fluß in Franckreich, 
in UntersNavarra. Er hat feine Quelle in Oftabares, auf 
dem Pyrenaiſchen Gebuͤrge, und auf den Grentzen des 
Landes Soule; unter St. juſt, einem Dorffe, vereiniget er 
ſich mit einem Bache, der feine Quelle von Hofta, einem 
andern Dorffe gegen Mittag hat von da geht et Schlan⸗ 
gen⸗weiſe gegen Norden bis nach St. Palais ; dieſer Stadt 
egen Norden nimmt er den Stu Lenzubar, und hernach, 
he er nach bidache kommt, den Fluß Ihoure zu ſich; hier⸗ 
Auf verliert er ſich in den Adour, ein wenig weiter unten, 
wo ſich dieſer Fluß mit den Gaves de Pau und d' Oleron 
vermiſchet. Martin. Diet. ü 
(a) De P Isle Carte du Bearn. R He 
Bidſchoff eine kleine Stadt im Königgräger Kreiße, 
in Boͤhmen, nahe bey deſſen Haupt⸗Stadt. Vollſt. 


d und Crit. Lexic. I. Theil. 
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BIDUCASSES, oder ö 

BIDUCASSII, ein altes Volck in Gallien, ſiehe Bid; 
eefi, und Aru, im Il. Bande p. 436. u. ff. 

BIDUGASSIUM, eine Stadt in Franckreich, in der 
Nieder⸗Normandie, ficht Asyewx, im Il. Bande p. 436. 


u. ff. 

biDbocENSEs, ein altes Volck in Gallis Lugdunenfi, 
fiche Bayenz, im Il. Bande p. 436. u. ff. wie auch den 
nachſtehenden Artickel. 

BIDUCESI; Prolomæus tedet zweymal von einem 
Volcke dieſes Nahmens in Gela Lugdunenſi: das erſte 
mal macht er ein See⸗Volck daraus, und fett bey daſ⸗ 
ſelbe Argenis, oder Argenus, Biducgſon Argenous, B. 
cles Agyh. Man hat Gelegenheit genug, zu eis 
fein,ob Argenas eine Slade, oder ein Fluß Wir 
haben unter denen Woͤrtern genus im 1. Bande p. 3% 
und Bayeuz; im Ii. Bande p. 436. u. ff. angezeiget, 
verſchieden hier die Exemplare find, und wie mancherlen 
man dieſe — Durdlapp. een aber Prolo- 
maus von denen Biducehis redet, h einige Exemplare 
bude, andere Ouidu N Piducafi, poclcher 125 
viel von Piducaſſes unterſchieden iſt. Der Lateini 
Ausleger des Prolomeı ſetzt ohne Urſache Biduernfes vor 
Bidueefi, weſches mit dem Griechiſchen beſſer übereins 
kommt. Siehe Vaaucaſſet. Martin. Did, iR 

BIDUME, ( ein and in der Aſiatiſchen Türcfey, und 
der Suͤdliche Theil von Soria, zwiſchen Terra Sancta ge⸗ 
gen Norden, Egypten gegen Abend, Arabien gegen Mit⸗ 
tag und gegen Morgen. Es iſt aber faſt gantz wuͤſte, und 
hat nur einige hler und da zerſtreuete Dörffer; es iſt faſt 
55 das Land, das man ſonſt Lamas nenniete, Alarms. 


(a) Baudrand Ed. 1705. 

BIDUS, eine Stadt eines alten Volcks in Siellien, 
ſiehe Bidini. 

BIDYNA, 

BIDYNE, oder 

BIATSH, iſt, nach dem Cedreno, (a) eine feſte Stadt 
in Bulgarien, welche der Kayſer Bafilius acht Monate bes 
lagerte. Ante. Lex. III. Th. Siehe auch Bidine, 

(a). Hiſt. p. 582. 

Bie, oder Obie, ein überaus ſchoͤnes uſt⸗Schloß an 
der Schelde, in der Grafſchafft Hennegau, nicht weit 
von Antoivg, zwiſchen Tourna und Conde. welches des 
nen Herren von Melun gehöre, Sübn. Zeit. Lex. 


Vollſt. Geogr. Lex. a 
Biebelhauſen ein Ott im Weſterreich, an der Saar 
gelegen. Denckw. autigu. des Neckar / Mayn⸗ Lo 
und Moſel⸗Str. 8 er. 
Biebenſtein, ein kleiner Ort in dem Hertzogthum 
Wuͤrtemberg. Ubſens Geogr. x. 1 
Bieber, ein Fluß im Francken⸗Lande, in der Marge 
Adr t Anſpach, entſpringet im Walde bey Ober⸗ 
ber, und fließt auf Nieder⸗Biber, Andorff, Eb 
dorff und Leonrod; begiebt ſich von dannen weiter au 
Dietrichhofen, Herbersdorff, Lendersdorff und Muͤnch⸗ 
Zell, wobey er den Metlach Fluß mit fortnimmt; fließt 
ſodenn weitet nach Schweighauſen, Groß⸗Habersdorff, 
und nach der Brunnen Mühle, geht an Vincenſen⸗ 
Brunnen vordey, treibt die Buben⸗Muͤhle, und ſtreicht 
zwiſchen Ammendorff und Neuſes durch; gelanget fer⸗ 
ner über Wintersdorff nach Weinzierl; treibt weiter hin 
die neue Mühle, und kommt auf Leichendorff, Ziern⸗ 
dorff, und Altenberg; füllt aber bey einer Mühle, unters 
halb des auf einem Berge in ſeinem Schutte liegenden 
Schloſſes, fo man die alte Feſtung nennet / in die Red» 
nit. ash 5 * Pia ' 
Bieber, ein n der untern Pfaltz am Rhein, 
entſpringt auf dem bekannten Hundsruck, dd 
Doͤrffern Schwartzengu und Neckershauſen, aus ei⸗ 
nem kleinen Teiche, oder Weyer; fließt alsdenn an 
Ober⸗Coſtentz und Ni. Coſtentz her, treibet die Ei⸗ 
chen⸗Muͤhle, davon nicht weit zur Rechten das Stad 
gen Kirchberg liegt; e nach Dillendot Y 
8 geht 
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geht durch Dorſet, und erreichet das Schloß Oberkirch; 
nummt aua eine Bach zu ſich, und noch eine ans 
dere zu Hauſen; fließt weiter hin auf Burtenbach, 
auf das Schloß Schmidberg, wie auch auf die 
Doͤrffer Pontebach, Bronſcheid, Wehkirch, Har⸗ 
weiler, und Greuelſcheid; begrüffet darauf die beyr 
den Berg⸗Schloͤſſer Wartenſtein und Stein⸗Kal⸗ 
lenfelß, und ſchleicht Sich, zwiſchen der Stadt Kirn 
und dem Schloſſe Kirnberg, in die Nahe. Aydre- 
gmupb. Lern. R 14 

Bieber, ein Fluͤßgen in Schwaben, entſpringt 


in der Marggrafſchafft Burgau, in einem kleinen 


Walde, bey dem Dorſfe Biber; fließt von dannen 
nach Engeſpofen, Biber⸗Zell. Diepershofen, und 
Pfa ; geht zwiſchen Roth und Berg durch 
en Rumeishofen und Carlshofen her; tritt darauf 
in das Gebiete der freyen Reichs ⸗Stadt Ulm hin 
ein) und rinnet in ſolchem auf Straß, Glaſenhardt, 
und Ober⸗Vahlen, unter welchem es in den Liebe⸗ 
Fluß, und gleich darauf mit dieſem, eine Viertel⸗ 
Stunde oberhalb Leipheim, in die Donau geht. Ay- 
drograpb. Lex. ö — 


Bieber, ein Flüͤßgen in der Schweitz, und zwar 


im Canton Schweitz, entfpringt oberhalb dem Orte 
Thurn, fließt alsdenn gegen Mitternacht auf 
Altmatt, hernach gegen Oſten, und weiter unter 
Benau und der Bieber⸗ Brücke in die Alb. y do- 
graph: Lex. 3 
Bieber, ein Fluͤßgen in der Wetterau, und zwar 
im Füͤrſtenthum Naſſau⸗ Weilburg, laufft aus 


dem im gantzen Heſſen⸗ Lande beruͤhmten Dins⸗ 


berge, bey dem Dorffe Bieber heraus, und fließt auf 
Nodenbeim, bey dem Berg ⸗Schloſſe Voytzberge 
vorbey, nach Heimau, Kinzenbach, und Heuchel⸗ 
heim, woſelbſt es gleich vor der Stadt Gieſſen in 
den Lohn » Kuß fallt. Man trifft in dieſem Fluͤß⸗ 
gen vortreffliche Forellen, Gruͤndeln, und Krebſe an, 
und es treibt, ehe es in die Lohn kommt, zwolff 
Mühlen. Sein gantzer Abfall erſtreckt ſich auf die 
hundert zwey und ſiebenzig Werck⸗Schuhe. Hydro- 
Spb. Her. 
Bieber, ein Flüßgen im Fuͤrſtenthum Heſſen⸗ 
Darmſtadt, entſpringt annoch im Gerauer Laͤndgen, 
und zwar in der fo genannten Gegend der Dreyeich, 
hinter dem Dorffe Sprenglingen; im Darmſtaͤd⸗ 
ter Walde. Es rinnet von dannen nach Dietzen⸗ 
bach, Padershauſen, nach dem Gräflich⸗Schoͤnbor⸗ 
niſchen Schloſſe und Dorffe Heuſenſtamm, und 
Bieber; und nachdem es noch eine Ecke herum ges 
fioffen iſt, fällt es, zwiſchen Mühlheim und Rompel⸗ 
heim, in den Mayn. Hydrogmpb. Lex. 
Biebrach, ein Forwerck in Meiſſen, im Amte 
Groſſen⸗Hayn gelegen, und zum Forwercke Kalckreuth 
gehoͤrig. Wabſt. Re 
Biech / ein kleiner Fluß in dem eigentlich ſo genann⸗ 
m Hertzogthum Weſtphalen. Uhſens Geograph. 
X. 


BIE CZE. (a) Lateiniſch Becis, eine kleine Stadt in 
Groß⸗Pohlen, in der Woywodſchafft Cracau, an 
dem Fluſſe Wileloke, auf den Grentzen der Woy⸗ 
wodſchafft Sendomir , zwantzig Cracauiſche Meilen 
von Cracau gegen Suͤd⸗Oſten, (oder vielmehr Oſt⸗ 
Südwaͤrts.) Es giebt in den Gegenden um Biecz gute 
Vitriol⸗Gruben. Artis. Did, 
(a) Baudrand Ed. 1705, 


“" BIEDA, (a) ein Bach, oder kleiner Fluß, in Ita⸗ 
Ben, in der Provintz des Patrimonüi Petri. Et laͤufft 
Beiden Bieda nd Barberano, von Morgen gegen 

end; und nachdem er etwa zehen Itallaͤniſche 
Meilen weit gelauffen, fällt er in den Fluß Fra, 
der ein wenig unter Ancarano in die Marsa geht, wel⸗ 


Lex. 


Biel 884 


che das Waſſer des Sees Bolfena in das Toſcaniſche 
Meer bringet. Martin. Die. i 5 
() Magin, Ital. ; 

BIEDA, (a) ein Schloß und Flecken in Italien, 
in dem Kirchen⸗Staate, im patrimonio St. Petri, an 
einem Bache, der auch Bieda heißt, zehen Meilen von 
Sutri gegen Abend, wenn man nach Tofcanelli reiſet, 
davon es eben fo weit entfernet iſt. Nach dem Ma- 
gino (b) liegt Beda auf einem Berge, bey welchem 
unten gegen Mittag der Bach Bieda votbey ſtroͤhmt. 
Martin. Di. a 

(a) Bandrand Ed. 2705. (b) Ital. 
Biedburg, eine kleine Stadt in den Niederlanden, 
ſiehe Bidburg. 
Diedenkapp, eine kleine Stadt in Nieder⸗Heſſen, 
ſiehe Bidenkapp. ? 

BIEDOBLO, ift ein Flecken in Africa, in dem 
Koͤnigreiche Tripoli, von dem man ſagt, daß er im 
Jahre 1634. mit allen feinen Einwohnern in Kieſel⸗ 
Steine wäre verwandelt worden. Süͤbn. Geogr, 
u. Th. e 
BIEFURSKOW, iſt eine Harde oder Amt in Daͤ⸗ 
nemarck, auf der groſſen Juſul Seeland. Sübn. 
Geogr. II. Th. j 

Biegen, ein Königlich» Preufifches Amt in der 
Mittel⸗Marck Brandenburg, eine Meile von Franck⸗ 
furth an der Oder, im Lebuſer⸗Kreiſſe gelegen. Der 
König in Preuſſen hat es im Jahr 1713. ſamt dem 
Flecken Criwitz dem Fürften Mentzikopff geſchencket. 
Abels Preuß. Staats⸗Geogr. Goldſchadt. a 

‚Biebla, ein Dorff in der Ober⸗Lauſitz, in dem Bus 
dißiniſchen Kreiſſe gelegen. Wabſt. 

Biehlen, ein Dorff in der Nieder⸗Lauſitz, in der 
Herrſchafft Straupitz gelegen, und worzu es auch ge⸗ 
hoͤret. Wabſt. ns 

Biel, Biela, oder Bilin, ein Fluß im Königs 
reiche Böhmen, und zwar im Satzer⸗Kreiſſe. Es 
nimmt aber dieſer Fluß feinen Urſprung am Gebürge 
im Walde Stockraum, vermittelſt etlicher Such 
in der Gegend Neuhauß; fließt ſodenn auf da 
Schloß und Dorff Gettersdorff, auf das Schloß 
Rotehauß, auf das Dorff Duͤrmaul, und auf das 
Stadigen Jorkau; geht an Aujeft, Kaitz, und Neu⸗ 


dorff her, nach dem Flecken Seeſtaͤttel zu; fallt dar⸗ 


auf in einen See, fließt aus ſolchem zwiſchen 
zweyen andern durch nach Tſchauſch, nach der Com⸗ 
menthuren Taſchenberg, nach dem Dorffe Wentzels⸗ 
dorff, und nach dem Staͤdigen Brix; wudelt als⸗ 
denn durch Rudelsdorff, nach Kan, Obernitz, Schla⸗ 
ding, Selnitz und Libſchitz; berührt den Berg, ſo 
der Biliner Stein heißt, und geht an Alſeſt, und 
an der Stadt Bilin vorbey, nach Kotterſchitz, nach 
dem Schloſſe Schwatz, nach Hoſtenitz, Nemetſch⸗ 
ken, Bohontſch, Dolanken, Ratſch, und Lisnitz; 
krümmt ſich weiter hin nach Welwina, Welp, Ze⸗ 
ſemitz, Hettina, Mathoſtitz, Proſanken, Tſchoga 
und Linai; bewaͤſſert hernach den alten und merck⸗ 
würdigen Ort Staditz, oder Statz; ſtreicht an 
fehönen Weinbergen hin, nach Koſten, nach dem 
Flecken Tirmitz, und fällt endlich, nach Treibung ei⸗ 
ner Papier- Mühle, bey der Stadt Außig, dem Fels 
fen» Schloffe Schreckenſtein gegen über, in die Elbe. 
Hydrogmpb, Lex. 75 
Biel, oder Diele, ein kleines Waſſer im Chur⸗ 
fürftenthum Sachſen, entſtehet an der Boͤhmiſchen 
Graͤntze, an dem Fuſſe des hohen Schneeberges, ſo 
nicht weit von der Elbe liegt, gleich unterhalb dem 
Staͤdtgen Taͤrſchen. Es fließt auf Roſenthal, 
Oberhuͤtte, und Hermsdorff, nimmt alsdenn die 
a en zu ſich, und begiebt ſich damit bey 
em Staͤdtgen Königfiein in die Elbe. yaregupb. 


\ Biel 


Biel 

Biel, oder Biela, und ein 

der Oder⸗ De 8 er 

8 Ny 3 ee ee 
und flü 

0 Jenliche Strecke durch he srl Göller 


treibet 8 den 
und fall un bald lait Pate, etwa 1 


halbe Meile oberhalb 7 in die 
. 10 50 a ſſt. 1 e fe 


oder Biala, 


ss 
en in 
le, in 


der... 
i Biel r 9 « 
weiches Be al r in Ses, Sg che Dual 0 . 


n kle luß in S in gonien, 
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„Lat. 9 „ oder * und Pet 


Fluß Schuſe er chtet, 

u eu nach 
ER Lehrer der A a 
der hohen Schule zu Lauſanne, weich der 


Kin: gen der ei Nahme * 

Fluß nennet H 
eg von der Ci 10 ie Suat ficat 
unten an einem Hügel, der mit made ebe i Gn 
Die ger ausehen Sch 185 a 1 8 

men von ihrer aufferlichen 
950 n 10 150 f A Ihr Soc 

ng iſt ungew findet man, da 

der Kapſer Rudelphus 1. von Habſpurg ihr im 


mals die er enoſſen; die Kayſer Adal- 

Henricus Vll. und Sigismundus aber nach dies 

im Bier haben. Sie gehöret unter den Bi⸗ 

hoff zu Baſel, welchen die Schweitzer Fuͤrſten zu 

rentru nennen, weil er feine Reſidentz daſelbſt 

t. Jedoch hat fie fo groſſe Freydeiten, daß fie 
ſaſt gar nicht unter ihm ſtehet. dieſe Stadt 

auch der Reformirten Religion jugethan ſo hat er 


gar keine I ec Pak. Was 
aber das eltli 1 a 75 — ſo ernennet er den Rich⸗ 


abe mM einem Nahmen in dem Ra⸗ 
50 (worunt n he 4 — den 5 5 


uß) den Tul — wenn 
Na ae Die Becht dies . 
laten, ſo er von der 1 Ee hat, beſtehen 
einigen lffte 


Rur in 5 en, als di 
von den 3 die e e fm, einige 
ann dere dergleichen: ) Die Zelle. 
wa dor Die era de Sn 
e Be üsung auf 1 Unkoſten ö 


zu die⸗ 
Allein Bil ffe.ift ſeht eingeſchrenckt. De 

Ken nicht Fahr von 0 tadt, als eine 10 
wenn fie aber weiter ſollen, muß es auf ſeine 
often, gehen; r auch — es nicht ien den 

Mit⸗ Bürger fie find, 
d in 7 ee Falle müffen ſie neutral bleiben, ce) 

Stadt mit keiner neuen Auflage bes 

deren, 0 dieſelbe verpfaͤnden, auch nicht —— 
oder fonft auf eine andere Art, es fen wie es wolle, 
fremde Hände. bringen. Es find zwey Raͤthe in 
Bienne, nemlich der groſſe, welcher aus dreyßig Raths ⸗ 
Ke ur 3 Ir Fri 852 ofen 
ſtehet e Bürger ſind in ſe e ö 
oder Viertel einget bell, aus deren ieden eine An 51 


Anzahl Raths⸗ Herren gemacht werden. 
„der das Haupt in der Stadt 174 55 — 
orſitz in dem Rathe, wenn lauter B apt Se. 


abgehandelt werden. Wenn aber pei 
Geograph. und Crit. Lexic. U. Gb 


in der Schule 2 
u 


konnt 
nf. eben T or 3 when, wehe Ds Venn ni dans. de £ 
afel 


der Rath daſelbſt einen S, Sd e 


Se. men, an e 


chen vorkommen, Fog wir ber 
de ee er Sk Smet bu hee 


— — in den Rath der — 
bracht. Bam ach dun die Linh 
— a guten Vortheilen erhalten — 


ſchen wolte, aber I; mit ihr ae ‚As none 


che El 
den neuern 


im Jaht 1609. den Sr 

Bahnen 
eiten 

Cheigopboto von Bast gu der St 


0 


rden dieſe M 
lung ee Cantons Bern, ena 198 8 
1722, gaͤntzlich beygeleget. Die Deutſche 
wird zwar zu Bienne am meiſten geredet; 
auch die Frantzoſiſche ſeit einigen er en dad 
ſelbſt üblich, und hat man auch eine Fr ſche Kir⸗ 
che 8. 25 2 Martin. Diä, bn. Geogt. 


Lex. 
(a) Delices = la Julke Tom. III. p. 55 — 
Etat (e) De Suide, 


de la Suiſſe 
(d) Deſer. F. (e) Deli- 
BIEL ar 


des U c. 
BIELA, oder Ebellimem, eine kleine Stadt in 

nien, in Aragonien, (a) nach dem Gebüuͤrge zu, 11 
Begzircke von Pampelons, ſechs Meilen von Jaca, gegen 
Abend, neun Meilen von Huelca, und zwoͤlff Mellen 
von Saragoila. Herr Baudrand fast, es ſey das Ebellai 
ven des Autocin. Man findet in der That in dleſem 
Schrifftſteller Slalne, nach dem Vaticaniſchen Exem⸗ 
plare, und Bbellano nach andern, 22000. itte von 
Forum Gallorum, und 24000. von Porrat, (Sunne Furs- 
meo.) Aber Herr Baudrand ndeltnichtapfeirig, daß daß 
er dieſen Schrifftſteller anführet, als wenn er gefaget 

„ Ebellanum ſey eine Stadt der Valconum in Hi- 
pania Tarragonenfi. Die Vaicones und Hifpania Tat- 
ragonenfis werden vom Antonino a2 DEREN, 3 


tes ben 11 Biſchoff aber ſich Wah rg en 2 
Doch eo IE 


II. p. 261. 


| Dia. ‚ Ubfens Geogr. Lex. 


(2) Baudrand Ed, 1683. 
5 % ift ein Nahme unterschiedene Fluͤſſe, fiche 


BIELA, ein Schloß im Bechinet-Kreiffe, in Bo 
it r . ft schen Meilen n 900 


Kkk BIELA, 


887 BIEGLA 
BIELA; ein Fürftenthum in dem Rußiſchen Reiche, 
an den Litthauiſchen Grentzen, wo es gegen Abend an 
die chafft Wirepes ftö Gegen Norden 
grentzet es an das Hertzogthum Rzewa, gegen Mor⸗ 
zum Theil an eben dieſes Hertzogthum, und 1 
Shi an das Hertzogthum Moskow, und. gegen Mit 
tag an das Hertzogthum Smolenskow. Herr Baudrand 
ſagt, es grentze r den Fluß Dzwina, 
er ſagen ſolte, deſſen Mündung zu Riga 
ift, und der feine Quelle in dem Hertzogthume Rzewa 
eee 

2 Ei 

un ie von Bielki , davon er einen beſon⸗ 
7 ek es iſt aber einerley Ort. Einige 
ſchreiben Biella. tin. Did. 4 4 145 
"BIELA, oder Weißwaſſer, eine Stadt in Boͤh⸗ 


Wet Davon graben aten, Si. Zei. Lex 
RE: ZEN | 
ee e 


in dem Fi e gleiches 
a „Stadt it, auf dem gegen Abend ge⸗ 
ee 1 diu e sr Da 


2 har ein fine Mö Faden Im Eee 

7 ei i 7 m auer⸗ 
Se in Bahnen, eine Meile von Deutſchbrod. 
Gol | n 


5 — Chur⸗ Süchſiſch Dorff in Meiſſen / un⸗ 


welt Elſterwerda, ins Amt Grossen! Hayn gehärig. S 


— —4 0 55 
— ein ander Dorff in Meiſſen, ſiehe Alte oder 

Dürre Büpla,imi. Bande; p.64. 

„„en 


"Biel, ein Metich Rüter + Gut und Dorff in 
ee ee ee 


dt. 170 
BVielach, ein Fluͤßgen im Ertz⸗Hertzogthume Der Biel 


ich, eniſteht in Unter ⸗Oeſterreich, an einem rau⸗ 


Gebürge, auf der Brand⸗ Ebene, ohnweit St. B 


Annaberg. Es fließt durch das Thal din nach 
Schwartzbach, kriegt allda die Moders⸗ und zu 
Weiſſendurg die Weiſſen⸗Vach zu ſich; dringt ſich 
hierauf gwiſchen dem Flecken und Schloſſe Kirchberg 
durch, nach Rabenſtein, und Hofſtetten; bewillkom⸗ 
met das Schloß Weinberg, wie auch Waſen, Graſ⸗ 
ſendorff, Friedau, Salau, und Prinzersdorf, inglei⸗ 
chen Blelahag, Mittelau und Hunoldſtein; fließt ſer⸗ 


100 ztwiſchen Albrechtsberg und Siebenthal hin, und in 


allt bey Bielach/ gleich unterhalb dem Kloſter Melck, in 
die Donau. Aydrograpb. Lex. 
„ BIELAGROD, eine denen Ruſſen gehörige Stadt 
in Nieder ⸗Volhynien, ſiehe Bislogrodko. 

BIELA= JEZORA, eine Proding in dem Rußiſchen 
eiche, ſiehe Biela-Oſcro. 7 
' BIELA-ÖSERO, Aielofero, (4) oder Belorero, ein See 
in dem Rußiſchen Reiche, in der Provintz, welche felz 
nen Nahmen führer. Er iſt ohngeſchr zwantzig Mei⸗ 
len lang und zwoͤlff Meilen breit, und entſtehet von dem 


Fluſſe Bocagn. Konta, der alſo genennet wltd, weil er 0 


die Stadt Badagh,, in dei Lande o Omeskala Perina, 
das iſt, das Land diſſcits des ug, brnetzet. Bey⸗ 
nahe untet dieſer Stadt geht dieſer Fluß In die Pro⸗ 
vintz l und gantz nahe bey der Stadt 
Biela- Ofero faͤugt er den Ste an, der ſich von dem 


69. Grade der Btelte bis auf 58. Gr. 10, Mig. e. Schle 


. ö 


Biele 888 
3 hernach laufft er nach der g= u. Martin. 
— Huͤbn. Gepgr. U. Th. a ö 
(a) De Ine nouvelle Catre de Moſcovie. 
BIELA-OSERO, Belozero, (a) Biela- Jezeht, oder 
Biela-Ozers, (b) eine Provintz in dem Rußiſchen Rei⸗ 
che; fie hat den Titul eines Hertzogthums. Ihren 
Nahmen hat ſie von dem See bekommen, von wel⸗ 
chem in dem vorhergehenden Artickel gehandelt wor⸗ 
den. Gegen Nerd⸗ eſten grentzet ſie an Ob Omeskald 
Peilwa, ober die Gegend diſſeits des 1 gegen 
Nord⸗Oſten, und gegen Morgen zum Theil an die 
Provintz Vologda, und zum Theil an das Herzogthum 
Varosl'vie, en Mittag ſondert fie die Wolgs vor 
dem Hertzogthume Roftow ab, und gegen Abend gren⸗ 
t fie an das Hertzogthum Groß⸗Novogorod. 
and hat viel Moraͤſte, die zum Theil mit Waſſer übers 
mmet find. Pelorero, oder Bikls- Otero iſt die 
N darinne; in ihrem Südlichen Theile 
aber ſtehen zwey Städte auf dem Ufer der Wolga 
n kibnaia-Sloboda, auf dem gegen Abend gelege⸗ 
nen Ufer des Scho ſus; dieſen Nahmen führer der Fiuß 
Koni wenn er aus dem See kommt, in die Wo) 
iu fallen, Die Stadt iſt daſelbſt, wo diefe beyden Fü 
mmen kommen. Gegen Abend, nicht gantz an der 
olga, {ff Gololobone Sloboda, dem Fluſſe Mologs ge⸗ 
en Morgen, der auch zwiſchen dieſet Stadt und der 
Stadt Mologa in die Wolga füllt. Martin. Did. 
) De JI, honvelle Carte de la Mofeorie, (b) Ab. 
SOScegr. 11.20. 7 


BIELA- OSE no, oder IR 
JIELA-OZERO, und Belozere, (a) eine Stadt in det 
Proving gleiches Nahmens, dem See gegen Norden 
von welchem fie beyde ihren Nahmen haben, auf dem 
gegen Abend liegenden Ufer des luſſes Badagh-Konfa, 
ie iſt die Haupt⸗Stadt in der Provintz. Sie iſt 


mit Moraͤſten umgeben, und well fie zum wenigſten vor 


dieſem vor unuͤberwindlich halten ward, fo lieſſen die 
Rußiſchen Kayſer ihte Schaͤtze allda verwahren. 
Martin, Did. Hübn. Geogr. Il. Th. ef 
) De Isle nonvelle Carte de la Mofcovie, rd 
; BIELA-OZORO, eine Provintz in dem Rußiſchen 
Reiche, ſiehe diele Or a 5 
BDiclau, ein Fluͤßgen in der Ober⸗Lauſitz, ſiehe 
iel. N 5 


Helau, en Sfüßsen n Ober, Schleſen, ehe 


; N 4 . 4 

BIELAZERKIEW dt i f 
Nals cerlicw. ö 2 =. E N e 105 
i aa) ein Fluß in, Meiſſen, ſiehe Samen 
a ROT ER ! RI 211 
BIELCK; ſo wird zuweilen die Woywobſchaßft 
eee in Klein⸗Pohlen genennet, ſiehe Egan 

EL CIA, iſt der kateiniſche iner Et 
5 44 e ein ſche Nahme eier Stat 


le, Diela, oder Dilin, ein Fluͤßgen im K 

nigreiche Böhmen, und dotnemlich in De Graffi 7 
Glatz, entſpringt aus dem hohen Rieſen 11555 
au der Maͤhriſchen Grentze, in einer vortrefflich 

WI bahn. Es rinnet von ſolchem durch Biel 

dorff, Neu⸗ und Alt⸗Giersdorff vorbey, zieht ober⸗ 
hard Schreckendorff das Mora: Ituͤßgen an ſich, und 
richtet feinen Lauff nach Ullersdorf, an dem alten und 
neuen warmen Bade vorbey, zu dem Staͤdigen 
Landeck ferner fort un d auf Ober⸗ und Unter⸗Thal⸗ 
e Be 
a ersdorff, begiebt fich endli iliſch 
in den Neiß Fluß. Aydrogmpb, Ter. c bed Pin 


De ein kleines Waſſer in Sachſen, ſehe 
tel. ‚ 
Diele, oder Bielau, ein Ftüßgen in der Ober 
den, im Dergogthum Grotkau, nimmt feinen: 

92 * Abfang 


#ır 
“si 


383 BE 

A aus dem hohen Geburge, das Geſenck ner 

pe nt an der Maͤhriſchen Grenge; — einem Wal⸗ 

de. Es feht durch ya dem 
db Se 


Stäbtgen, 8 

Sand⸗ S N und Sch 

dorff. ner A den e gen Siebe 2 von 
Su herrinnende Bach an, und 
— kan bee 7 wee h ue, e 

fi n und 
Ye nach 4 verſtaͤrcket ſich in 38 
u m 


einer Bach, treibt einen Kupffer⸗Hammer, See gegen Aa 


und die neue Mühle, bewaͤſſert die Mauren der 

Stadt Neiß, und fallt allda in den Freiß ⸗Fuß. 

Ze dieſem Fluſſe werden in Seen die Hexen 
Bielweiſen genennet. Aydregrapb. Le 

F 2 die Provintz) ein kleines Land in Italien / 
ie 

 - BIELE, 45 Stadt in Italien, ſiehe 2/8, und 


Biella. 
PR a „eine Stadt in Weſtphalen, ſiehe Bi 


BIELE- JEZERO, odet 

BIELEJEZIORO, und 5 b 4 4 

BIELE - IE ZO nA, ein Hettzogzt Stadt, 
dem Rußiſchen Reiche, fiche Bela - 

Bielenberg, Eye 

Bielenberger Marſch, ein Ott in dem Lande 


Stermätn, im g „ zwiſchen Drochter⸗ „ 


— und 4 B g „ ſlſſeits 8 an 1. 
Eibe 5 en. S Geogr. III. Th. 
gv. bes Elb⸗S 
Pag, ef „eln Ort in Francken, ohnwdelt 
der Stadt Crailsheim, im Anſpachiſchen gelegen. 
Goldſchadt. 
Bieler · Gebiet, Lat, eee, eine Gegend 
in der Schwweitz, fi ehe Bienna 
Bielerhiet, oder Bilerrbier 25 Hoi 
Schloß in Schwaben, welches u 
duf einem erhabenen Orte lag. 
ehe Reichs⸗Stadt dene 0 a 
Schloſſe ein Freysberrli 
ahmens, welches etz don Bebe d 
aber dieſes Sefälechte dust, Run 1155 
5 Bielerhiet denen Raͤubern in die Hände; 


ſie in Saͤcken herbeh führten, um damit i 
= e dieſes Schloß an fi a ae iu 
wurde 
men 


ſo viel Geld geg als er davor au get 
hatte, und — 4 74 nit einem datunter elch ? 
und angezuͤndet fvers Faſſe geſprenget und jet 


et, damit 3 ja nicht weiter zum Pluͤndern und 
Ei ae Haube Did fon G Dan ih 


Dude Se, dat. taal, Bienmenfi , und antz. 
Es La de Bienwe, (a). iſt ein kleiner Ste in der 
beo ber Sud dt Diel, oder Banne, Et iſt auf bew. 
2 eine Mel . und mit ſchoͤnen Wein⸗ 
gti dem See 5 Jeden ga Ci roch 
Ar eine 5 don Nord⸗Oſten 
macht, gegen Nord erd⸗Oſten. Sin 
Sten bangen ducd) den Canal Tiele zu N 
das Land. Neufchätel dom Canton Bern ſondert/ 
und, da er ſich in zwey — 6 u el 
2 der Flecken Landeron an dem 


Neuſtadt, oder die gute Stadt, ide dem Bis. 11 


be in . gehoͤrtt, liegt auf dem Nord⸗ 


BELA 


898 


en Ufer dieſes Sees. 
Weſtlichen Ufet diese Biel, der Mendez 


liegt zu aͤuſſe 


Wan man gegen 


Mittag, in die Lander des Chntans Bern hineinge⸗ 
bet; fo findet man; auf dem gegen 

ulß⸗ Ufer des Sees, Nodau, auf einer welche 
von einem Canal gemacht wird, der, da er aus dem 


damit er —— ſein Waſſer zum Theil in den 


ar on und bey Gottſtatt vorbey fließt. 
—— gan e ne aus dieſen Can- 


davon geredet haben. dat 
Eee 
St. Petera · Inſt 


ſul, welche die St 


artin. Dict. 


8 


(a) Schere harr Carte de la Sollte 
BIELESE, eine kleine Landſchafft in Italien) fad 


Balfis, eine Stadt in Weſtphalen, ſiehe vo 


lefeld. 


Mea 0b. eine Stadt in det Ukraihe; fiche 
2.5 
e e eee 


hen Meere, ſiehe Bis 


fe ic ein — in dem Rußiſchen Reiche) 


BIELRÄ; eine Stadt in Rußland, ſiche zu: 
"hietica, (i) eine kleine Stadt in Litthauen, in 


er Woywodſchafft Traki, an dem Nordlichen Ufer 
des Fluſſes Niemen, ohngefeht drey Deutſche Meik 
len und eine halbe von der Stadt Nov ogroe cid gen 
Nord ⸗Weſten. Mari, Did: 
(6) F. ni Carte Noubells di ia old, 
leg eine Stadt und Amt in der Mitel⸗ Marck 
Brandenbi urg, ſiehe Belig, im Ik. Bande p. 38. 


ze 810 * Shih une ange 


1 6 ien, ſie 
IN. „ 


1 A giebt den gabe 


A oder Biele; Lat. Bagels, ©, 
La — ziemlich alte, und 80 880 


— Stadt in Italien, in 


Piemont. Sie 


unten 15 Gebürge an dem kleinen e E 
und iſt die 1 tadt ii dem bade ons 
ei 


gefeht zehn 


ilen von Lure, gegen No 


12 ſo weit von Maſſeron an der Chieſa, aten geen . 


1a ei ein Flecken, . 


Karten Biele genennet wird. 
* kleinen en 


nem zlemlich 


et dieſez Ort 


ſſe Cervo, 


rant ſiſchen 
legt auch nicht an 


dc ll ein dag oder 
efehr eine halbe en ſche Miele deren ſunf⸗ 
auf —＋ 2 cc fl Fa davon entfernet, und e 
luſſe, 

en Pi Seng em biet ſchöne Kirchen, in 
deen einer ſich ein berühmtes Marien⸗Bild ld befindet; 


gen viel Wall 
dd n, Ende digte Sue) der er mcd 


Nahmen Cervaz. 


a 


000, Dleſe Stadt foll A on: Adem 


ume, welcher allda 


und von denen 7 ＋ Bo ennet wied 
80 haben. Einige aber meynen, daß fie von dem 
ömer Bruto alſo benennet ſey, und gleichſam Bruck 
Tell heiſſe. Vor Zeiten hatte fie ju ihrem Ober⸗ 
„ ſowol in geiſtlichen als weltlichen Sa⸗ 


4 den Biſcho 


von vercell. er um Jahr 


1379. ergab ſi en, mit des Pabſes Bean, 
Amado vl, bey wel 


dem Grafen voll 


avoyen, 


cher 1 etung fie auch noch 


Ki) 10. 


1e 


letzo ſtehen fol: Ar⸗ 


Hübn. Geogt. 1 Theil. Uniberf. exit: 


bielLksE 


sr  BIELLESE 


BIELLESE ‚. auf Italianiſch, oder die Provintz 
Niels, oder ie Bielleis, nach den Frantzöſiſchen Scheift⸗ 
ſtellern, (g) ift ein kleines Land in Italien, in Piemont, 
Es geböret dem Könige von Sardinien, der auch zu⸗ 
gleich Hertzog ven Savoven ift. Er befigt es ſeit 
379. Es grentzet gegen Norden an die Alpen, ges 
gen Abend an das thum Aofta, gegen Mor⸗ 

„gen an Vercelli, und an das kleine Gebiete Aaſſeran, 
und gegen Mittag an Canaveſe, oder Canaver. Die 
Stadt Biele, oder Biella, iſt die Haupt⸗ und auch die 
einzige Stadt darinne. Dieſes Land hielt vor Dies 
ſem nur fünf und zwanzig Doͤrffer oder Schloͤſſer in 
ſich; nach der neuen Vertheilung der Provintzen in 
Piemont aber begreifft fie: deren gegenwärtig zwey und 
diertzig. Es iſt merckwuͤrdig, ſagt Herr Baudrand, 


daß dieſes Land von Vercelli gantz abgeſondert iſt, 
Beſchreibungen, die Auguftinus de la 


wie man aus den Be 
‚ Chiefa, Biſchoff zu Saluzzo, Guichenon, und andere 
von Piemont verfertiget haben, obgleich Gruzerus, Mo- 
gin, und andere Karten⸗Macher einen Theil don Ver 
gelli darzu genommen haben. Die Karten, ſetzt Hert 
Martiniere hinzu, die ich mir bisher geſammlet habe, 
erſtrecken ſich über fuͤnftauſend. Von Grurero iſt 
ift mir keine darunter bekannt. Was aber den Mo- 
gin anbelanget; fo hat Herr Baudrand ſonder Zwei⸗ 
fel den Mogin ſehr unrecht mit dem Titul eines Kar⸗ 
ten⸗Machers verunehret. Er war ein Geographus, 
der den Herrn Baudrand unendlich weit übertroffen. 
Die Karten, welche er uns von Italien hinterlaſſen, 
find. überhaupt die beiten von dieſem Lande, obgleich 
wegen der nach feiner Arbeit vorgefallenen Veraͤnde⸗ 
rungen oder auch aus faſt unmöglich zu vermeidenden 
Fehlern unterſchiedenes darinne zu verbeſſern waͤre. 
Aber in der Sache, da Herr Baudrand den Mogin 
eines Irrthums beſchuldiget, hat Herr Baudraad 
ſelbſt gefeblet. Man muß die Provintz Vercelli gon 
der Herrſchafft Vercelli wohl unterſcheiden. Die 
Herrſchafft begreifft die Provintz gleiches Nahmens 
und Belleie in ſich. Da alſo Herr Baadtand keinen 
Unterſcheid gemacht hat; ſo iſt er ſelbſt in Irrthum 
verfallen. Wenn er durch Vercellois die Provintz 
vercelli verſteht; fo hat er recht, und iſt alsdenn 
Belleſe davon unterſchieden, und ehoͤret nicht darzu. 
. iſt auch wahr, daß es niemand dahin ſetzet. 


enn et aber durch dieſes Wort die Herrſchafft 


Vercelli vetſteht; fo irret er. Denn Bellete gehöret 
als ein weſentliches Stuͤck darſu. Herr de b Isle 
hat fich darinne nicht geirter, ſondern dieſe drey be⸗ 
ſondern Laͤnder gantz wohl unterſchieden. Übrigens 
hat Herr Baudrand unrecht gethan, daß er diejenigen, 
die Geographiſche Karten verfertigen, ſo niedertraͤch⸗ 


tig und veraͤchtlich tractiret, da er doch ſelbſt das 


Unglück gehabt hat, ſeinen Nahmen uns auf der 
ſchlechteſten Karte, die wir von Griechenland haben, 
zu hinterlaſſen. Sonſt aber hätte Herr Baudrand. 


da er Bielle zu einer Stadt gemacht hat, einigen Fle⸗ pelse 


cken, die weit anſehnlicher ſind, als die Haupt⸗ 
Stadt, den Schimpff nicht anthun, und ſie Doͤrffer 
nennen ſollen. Denn Bielleze begreifft folgende Fle⸗ 
cken in ſich: 


‚ Bielba, der Haupt⸗Ott. e, 
Pie di Cavallo, Morohigo, 
Tyirier, St. Damiano, 
Paro, Cavazlia, 
dndorne, Alen, 
und Livorne. 


Bieleicht aber hat er fie durch das Wort Schlöffer 
(Chsteaux) anzeigen wollen, indem er von dem Ita⸗ 
liaͤniſchen Worte Celle verführet worden, welches 
eben fo offt einen lecken, als ein Schloß, bedeutet, 
Martin. Diet. 

‚ (a) Baudrand Ed. 1705. 


Bielſtein 892 


BIELLOGROD , eine Stadt in Beffarabien, am 
ſchwartzen Meere, fiche Biaisgerad, und Alba, im 
J. Bande, p. 450. 

BIELLOIS, (LE) ein kleines La fü 
2 ( Land in Italien, ſiehe 

'BIELOJESORO, ein Dergogthum in Rußland, fiche 
Biela- Oſtro. 

BIELO-MoRE, ein groſſer Meer⸗Buſen von dem 
Eiß⸗Meere, ſiehe Weiſſe Meer, n 5 

BIELOSERO, ein See in dem Rußiſchen Reiche, 
ſiehe Biele- Ofere. PAIR TEN 

‚BIELOZER , ein thum in 
R Hertzogthum in Rußland, ſiehe 

BIELSCENSIS PALATNATOS, fo wird zuweilen 
die Woywodſchafft Podlachien in Klein⸗Pohlen genen⸗ 
net, ſiehe nachſtehenden Artickel. 

BIELSCK, oder 5 

. BIELSK, und Bielsko, oder auch Zyelsk, Lat. Biel, 
iſt eine Pohlniſche Stadt in dem Hertzogthume und 
der Woywodſchafft Podlachien, in Klein⸗Pohlen, 
zwiſchen Groß⸗Pohlen und dem Groß ⸗Hertzogthum 
Litthauen; bey einer Quelle des Fluſſes Narew. Herr 
Baudramd de) nennet dieſe Quelle den Bach Bale. 
Worinne er aber irret, iſt dieſes, daß er die Stadt 
in Mazovien ſetzet, als wenn Podlachien datzu ge⸗ 
hoͤrete, welches doch nicht iſt. Dieſe beyde Her⸗ 
tzogthuͤmer und Woywodſchafften haben ihre beſon⸗ 
dere Grentzen die fie von einander umterſcheiden. 

tasovien iſt in Groß⸗Pohlen, und Podlachien in 
Klein⸗Pohlen. Dieſe Stadt iſt groß genug, hat 
aber nur hölgerne Haͤuſer. Sie iſt, wie gedacht, 
die Haupt⸗Stadt in der Pohlniſchen Wogwod⸗ 
ſchafft Podlachien, welche daher zuweilen auch Bielck, 
oder Bielsk , und Bielsko, Lat. Palarinatm Bielfim- 
Fr genennet wird. Martin. Die. Oübn. Geogr. 
Il. Th. N 
(a) Ed. 1755. De 

» BIELSKI, oder Rielsky, ein kleines Fuͤrſtenthum in 
10 e 8 tn Te: an den Pohl⸗ 
niſchen Grentzen. Die Haupt⸗Stadt ei 
alſo. Suͤbn. Geogr. II. Th. h ae 

BIELSKT, Bielsky, oder Bielba, Lat, Bicletia, iſt die 
Haupt⸗ Stadt in gleichbenahmten Fuͤrſtenthume, in 
dem Weſilſchen Rußlande, an dem Fluſſe Opska, 
zwiſchen Refchow , Smolensko, Novogrod und Fit. 
thauen. Es iſt ein ſchlechter Ort, aber wohl befe⸗ 
ſtiget, bat ein Schloß, und liegt in einer Gegend 
voller Holtz. Huͤbn. Geogr. U. Th. Allgem. Siſt. 
Lexic. f f ö 

"BIELSKO, fo wird zuweilen die Woywod N 
Podlachien in Klein ⸗Pohlen genennet, 15 
Bielsck, a 
BELSKO, eine Stadt in Klein ⸗Pohlen, ſiehe 


a ee eine Stadt in Schleſien, ſiehe Bil. N 
IELSKY, eine Stadt und ein kleines Fu | 
Rußland, fiehe welle 1 Sürftenchum, Im 
Bielſtein, oder Beilſtein, war ehemals eine be⸗ 
ſondere Grafſchufft im Hertogthum Weſtphalen, 


welche im Jahr 1390. der erſte neue Land» Graf in 


Heſſen, Henricus Brabantinus, dem letzten allda relidi- 
tenden Grafen Joanni, weil er keine Erben hatte, 
ab, und ans Land Heſſen erkauffte. Das Schloß, 
und die Stadt gleiches Nahmens, liegen bey vier 
Meilen von Winterberg, zwiſchen Olepo und Frede⸗ 
burg, und iſt in felbiger der berühmte Biſchoff, 
Ferdinandos Furſtenbergius zu Paderborn gebohren. 
Sie muß nebſt Winterberg zum Reichs⸗CGontingent 
2. zu Roß, oder Monatlich einfach 12. fl. zum Cam⸗ 


mer⸗Gerichte jährlich ordentlich 3, und mit der Ver⸗ 


mehrung 5. fl. geben. v. Lex. U. Th. 
Vielſtein, 


« 


893 Bielſt ein 
ein ehemaliges . 5 nebſt. einer 
8 
Das 95 5 15 el MO tn 
en ame e 1 a en 
— ebenen bor Zeiten berühmt Grafen, die 
ul Herren von ee 
Kae 50 Ba pn Kuchinsen ie 


bringen helffen. Deſſen Gobi a 
rad tus 1 55 und 11 a oder 


2 5 Idee 
net, un 

in, fanden err von En — gi 5 
Er iſt wegen feiner rü 

Henrico VI. mit der Graſſchafft nfteln belehnt, 
und zum De eg: davon ehennet erg 


nnd age e, "in Schloß in Nieder⸗Schleſien, in dem 
7 Wohlau Be 15 von Vaͤlichen 
und Kiſchtern. Beſchr. des Kr. l. Th. Tal 

BIEN -BOS, Lat. 

BIENBOSCUM, ein gut Dewr-Bufn in ala, 
ſiehe Bier Bt. 

Bienburg, (a) ein Ortund alte aten 
. welche denen Grafen zu App gähörer. d 
Lex, 


BDiendekapp 
e Schloß, in Nieder Heſſen, fiche Bis 
en 
denen alten Arnd: des Pl. e 
bereits auf den Rand Blöndium geſetzet, welches — 
P. Herduin vorziehet, weil es Se mit denen Manu- 
ba überein treffen fol... Siehe Martin. 
Di 1. I os 
Biendorff oder Bindorff, ein Dorff im Fürſten⸗ 
thum Anhalt, zwey Stunden von Coͤthen, gelegen, 
und ins Amt Muͤnchen⸗Nienburg gehörig. Gold⸗ 


— ein Dorff in Thuͤringen, fiche Buͤhn⸗ 


Vienemüͤhl, ein Flecken Flecken in in Natter, eine ge 

von Frauenſtadt, zur Lincken des Flu uſſes Obra 

einen kleinen See machet, gantz auf der S hlefi gh 

8 Grentze gelegen. Schneiders Beſchr. 

der⸗Str. 
Rn SA ein Flecken in der Graſſchafft Hoya, 

en, zur Lincken des Fluſſes Owe, oder 

a nicht mi davon, 8 dieſer Fluß in die 

ue eee Bit des alten Sachſen⸗Land. bas · 


BDienenbůttel. eine Auns⸗Voigtey in dem Fuͤrſten⸗ 
wum Celle, in Nieder⸗Sachſen, unter das Amt Win⸗ 
ſen geherig. Er Lit eranım. 

Bienenbürtel, oder Bünenbürtel, ein groffer gie⸗ 
cken und Amt am Ilmenau + Fluſſe, im Hertzogthum 
ee, zwiſchen Meding und Lüneburg gelegen. 


dfe 
Bienerode, ein Dorff im Sachſen⸗Altenburgiſchen, 
eine Stunde von dem Sieifen Meuſelwitz, gegen der 
Sud Lucka. Goldſchad 
‚ BIENNA, eine Stadt — kleine Landſchafft in der 
Schweitz, ſiehe Biel. 
t £ BIEENNENSIS, eine Stadt in Britannien ,ıfiche Ben. 


„IX. p. 1505 


einiget geblieben. 
PIENNENSIS- Lacs, iſt der Lateiniſche 
Nahme eines kleinen Sees in der Schweitz, ſiehe 


er⸗Sec. 


BIENNENSIS TRACTUS, ein tlanes Gebiete in 
5 > den fogenaunten Brock⸗Graven, zwiſchen Hane 
u 


der S N 8 ſiehe Biel. 


eine kleine a und altes 0 


BDierbrong 324 


ABIENNUS, eine alte Stadt auf der Juſul Oer nach 
dem Geographo Stephano. Martin, Did. 

BIENNUS, eine alte Stadt in Gallien, nach dem 
Geographo Stephano, welcher bey Gelegenheit derſel⸗ 
ben folgende Fabel erzehlet. Nachdem ſich das Meer 
der Inſul Creta gantz und gar bemächtiget hatte) 
flüchteten die Einwohner an andere Oerter „ einige 
bey Ortanto, einer Stadt in Italien, die damals 
noch ir gebauet war; da fie aber von dem 
Orackel benachrichtiget worden, ſie ſolten ſich einen 
ercht moraſtigen Ort ausſuchen 
der Rhöne 


1 hätten fie einen bey 
‚einem Fluſſe in 


urg fie ſich 6 und der S dey der Gele⸗ 


—. Bianna genannt, 
Erde verſchlungen wurde. zt noch bins 
zu, Eufebius ne ſie oͤffters in feiner, Ab 
Mori. Dieſe Stadt ift das heutige Vienne in Dou⸗ 
phinc, an der Rhöne. Siehe Lenne. Martin. DIA, 
Dienſtaͤdt, ein Saͤchſiſch Dorff, mit einer Kirche, 
Th Stunden von Gotha gegen Er⸗ 
Amt Gold» 


BIENTINA, 00 Lat. ——— ein inf und 
. in Italien in Tolcana, in dem Gebiete von 
Fig, zwey Meilen von dem . ** Tr — 
Sud en Ufer des Sees Binn. Es liegt ei 
Meile davon, an dem Fluſſe, durch welchen der Se 
in den Arno fich ergeuft. BE. 8 ge 
(2) Baudrand Ed« 1705. 21 1 ’ 
© BIENTINA, Frantz. 2 
BIENTINA (LE LAC DE). Lat. elde La 
ein See in Italien. Sein Weſtlicher Theil liegt me 
dem Gebiete der Republick Loecd, der che aber 
in dem Gebiete 8 feamä, Er 
wird auch Zar de Sehe, di See, genennet, 


wegen einer Abtey dieſes cee die dieſem See 


egen Suͤd⸗Weſten liegt. Es fallen unterſchiedene 
Bäche und Fluͤſſe hinein. Die anſehnlichſten find 
die Zaſeſſa, Il Lecco, Foſſa Nueva und Regio; dieſer 
letztere hat auch mit dem Fluſſe Ozzori in dem Ges 
biete von Lucca, welcher in den Serchio füllt, einige 
Gemeinſchafft. Nach des Magini Bericht (a) iſt die 
aröfte Länge dieſes Sees beynahe ſechs Meilen von 
Oſten gegen Weſten, und ſeine groſte Breite beynahe 
fünf Meilen. Märtin. Did. 

„() Ital. 

BIENTINUM, ift der Lateiniſche Nahme eines gle⸗ 
ckens in Italien, ſiehe Rien tina. 

BIENTINUS LACUS, ein See in Italien, ſiehe 
Bientina. 

BIEPHI, ein altes Y ak! in Dacien, nach dem Peolo- 
meo. (a) Martin. Did. 

(a) Lib Il. cap. 8. 

BIERBAIS, 

BIERBEC, (a) oder 

BIERBECK , ein Schloß und Flecken in den Nies 
derlanden, in Brabant, in dem Hertzogchum Ars 
ſchott, eine ſtarcke Meile von Loewen, und zwey von 
Tillemont gelegen. Vor Zeiten war es eine anſehn⸗ 
liche Herrſchafft, und hatte bereits im XI. Jahrhun⸗ 


dert ihre eigene Herren, welche von den Grafen von 


Löwen herſtammeten. Man weiß nicht eigentlich, 
wenn fie ausgeſtorben; dieſes aber iſt gewiß, daß 
Johannes l, Derhog von Brabant, die de chafft 
Bierbek im Jahr 1284. ſeinem Bruder, Godufredo, 
uͤberlaſſen, welche hernach beſtaͤndig mit Atſchott dere 
Martin, Diel. Allgem. Giſt. Lex. 


Fortſ. Aühn. Zeit. Lex. 
( Dick. Geogr. des Pays -bas, 


Bierbrock oder 
Bierbrong, ein Paß im Stifft Hildesheim, uͤber 
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mn Stadt Hildesheim. Sübn. Zeit. Lex. Vollſt. 
Lex. nl 

ige oder W e 


Fier tler. ms ia ' 
ein Dorff in der Dber=Laufis, in dem 
Goͤrlitziſchen Kreiſſe gelegen. Wabſt. f 
BIERIES, eine keine Stadt in P ſiehe Bibri, 
* ein Ort in dem Her m Wuürtem⸗ 
7 
gen. . Antigu, des Neckar⸗Mayn⸗ und Mo⸗ 
Beericz, ein Ort in dem Hertzogthum Magdeburg 
s „und zu der Stadt Magdeburg gehoͤrig. Abels 
5. Staats⸗Geogr. Par 1 
Biernburg, eine kleine Stadt in Schweden, fiche 
Biòrneburg. — 4 5 
a r eine kleine Stadt in Liefland. Soͤbn. 
it. a ö 
Bierpaum, ein Flecken und Schloß in der Ober⸗ 
Pfaltz an denen Anſpachiſchen Grentzen, nicht weit von 
der Poſt⸗Station Poſchbauer. Goldſchadt. if 
‚BIEBRE, eine Gegend in Daͤnemarck, in dem drit⸗ 
ten Viertel der Halb⸗Inſul Juͤtland. Sübn. Geogr. 
I. g 


T Mn, * ö at m i 
- BIERRE (LA FORET DE) fo nennete man ſonſt 
den, Wald bey Fontainebleau. Sie Fonsamebleum, 
Martin. Did. 
Bierſtein, ein 
in der Wetterau, eine Meile von Büdingen, davon eine 
Graͤfliche Familie den Nahmen führer. Huͤbn. Zeit. 


Len. 5 F 

BIERVLIET, (a) Bierflied und Bierflier, ober, da die 
beyden e ohnediß nicht ausgeſprochen werden, Lurie, 
und Birr, Lat. Birflisum, oder Bierfletum, eine berühmte 
Jeſtung und Hafen, nebſt einem groſſen Dorffe, glei⸗ 
2 — in den Niederlanden, im Holländi⸗ 
ſchen Flandern, eine Meile von Ilendyck, fünf Meilen 
von Stuys. Wilbelm Beuckelings, der zuerſt das 
Mittel erfunden, die Deringe in Kiſten und Tonnen 
einzuſaltzen, ſtarb daſelbſt im Jahre 1397. er iſt 
das Wort Bickling emſtanden. Man meldet auch 
in denen Geſchichten, daß Kayſer Carolus V. als ex nebſt 
feiner r im Jahr 1636. dieſes Grabmahl bes 
ſuchet, auf ſelbigem geruhet, und einen geſaltzenen He⸗ 
ring verzehret hade. Der Ort, wo fie liegt, war fonjt 
eine ziemlich groſſe Inſel dem Ottoniſchen Canal gegen 
Mittag. Dieſer Canal iſt der gegen Abend gelegene 
Arm von der Schelde, davon ſich wieder ein Arm abſon⸗ 
derte, der nach Axel gieng, und, indem et ſich mit andern 
Fluͤſſen verband, der Inſel Cadſant gegen Abend, in das 

er fiel, dergeſtalt, daß Cadſant, Bier vliet und Axel, 
Oerter einer Inſel waren. Es iſt aber alles durch das 
wilde Meer, welches ietzo einen Theil davon bedecket, 
gantz veraͤndert worden. Eine Uberſchwemmung vers 
ſenckte im Jahre 1377. den 12. Novembris bey Biervlier 
neunzehn Dörfer. An dieſem Orte war es auch, wohin 
der Graf Gui feinen Enckel, Florentem, Grafen von Hol⸗ 
land, im Jahr 1287, unter dem Vorwande, ſich mit ihm 
zu verſoͤhnen, lockte, und denſelben durch eine Ulntreu, wel⸗ 
che die Nachkommen billig verabſcheuen muſten, gefan⸗ 
gm nahm. Martin. Dict. Hfübn. Geogr. I. 

%) Dit, Geogr, des Pays- bas. 
vr eine kleine Stadt und Schloß in Pohlen, 
irſen 


BIESBOS, (3) oder Bien - Bor, (das e wird aber nicht 
ausgeſprochen) Lat. Bienbafeum, oder Juncorum Sylva, ein 
unter Waſſergeſetztes Land der Niederlande, in den ver⸗ 
einigten Provintzen, zwiſchen Gertruydenburg und Dor⸗ 
trecht. Als im Jahre 14. das Meer fo groß war, und die 
Daͤmme von dem gewaltigen Wetter zerriſſen, wurde 


faſt das gantze Südliche Holland unter Waſſer geſetztz ſo 5 


chen Sulzau und Obernau, am Neckar gele · fd 


chloß in der Graſſchafft Isenburg, Jug 


. Reife: 
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daß auffer denen Einwohnern und Edel: 2. Derf⸗ 
F abe fi f 


abet dat Meer zum Theil wieder zuruͤck gezogen hatte; 


fo bernühete man fich, dieſen Schaden wieder zu erſetzen⸗ 


und brachte dieſe Dörffer wieder auf das Trockene, bie 


9 3 vi 
alſo gantz und gar unter affer ſtehen 
Vale kika konte mehr als hundert tauſend Perſo⸗ 
nen ihr Leben, nach des Baxhornü Bericht, in feinem Hol⸗ 
ländiſchen Schau Platz. Seit dieſer groſſen Uber: 
re a tea an rt 

bedeckt geblieben, um achen man ſie 
ber vertroncken waert, oder eitterrunden Land lune 
Ken pflegt: Martin. Dia. Allgem, Siſt. Lex. Hüͤbn. 

t. 5 el. 


retten konte, und wel⸗ 
n blieben. 


Gebuͤrges, ſiehe Bier- Seadi, 

Biesdorff ein Adeliches Ritter⸗Gut und Dorff im 
Magdeburgiſchen Saal⸗Kreiſſe. Goldſchadt. 

Bieſe, oder Beſe Lat. Bafana, und Pifauras,cin Fluß 
in der alten Marck Brandenburg, entſpringt nicht weit 
von dem Dorffe Bieſewege, und richtet ſeinen Lauff von 
hier auf Koͤnigen, Lindſtett und Lindſtett, und ver⸗ 
ſtaͤrckt ſich um Woldenhagen, Baden, und Lindftert um 
gemein mit den Moraͤſten und Pfühlen in den Waͤldern, 
hernach geht dieſe Bieſe durch Kunſtein, und Krembkau, 
nach dem Schloſſe Kalbe, und auf das Dorff Neuen⸗ 
dorff am langen Damm, und empfaͤngt allda dene Nilde⸗ 
. Wenn ſodann die Bieſe den langen Damm 
durchgefloſſen iſt; ſo kommt ſie nach Butterhorſt, All⸗ 
mersleben, Metzdorff, und Moringen; nimmt allda die 
Vosbach zu ſich, gelangt fodenn nach Bieſe, Bieſenthal, 
und Spenningen, trinckt daſelbſt die Raker beck ein und 
richtet ihren fernern Lauff nach Erpensdorff, Ronbeke, 
Gladigau, Ruſſau, und nach dem alten Kloſter Kreveſe, 
oder Krebſe; erreicht weiter hin Zedau, Schliksdorff 
und Krumke, nimmt bey der Stadt Oſterburg den Lichts 
Suß an, . — auch bey; an ee 
und unter Meſeberg, zwiſchen run } 
die Beyerlake; ſtreicht nachgehends noch am Falken⸗ 
berge und Trubitzenhof vorbey, und fällt zuletzt, kurtz 
oberhalb der Stadt Seehauſen, in den Aland. i 
bey iſt noch zu mercken, daß dieſe Bieſe die alte March 
mitten von einander ſchneidet, und vor Alters das Wie⸗ 
ſen. Thal genennet worden. Hydrogr.Lex. 

BDieſen, iſt eine der reichſten Balleyen im Stifft kuͤt⸗ 
sich, fiche Alten. Binſen, im J. Bande p. 63. 

1 ein Dorff in dem Leipziger Kreiſſe, in Meiſſen, 
in das Amt Dolitzſch gehörig: Wabſt. 

Bieſenrode, ein Dorff unweit der Stadt Eisleben 
gelegen. Goldſchadt. 

Bieſenrodt, ein Schloß auf dem Hartze, harte an den 
Anhaltiſchen Grentzen. Es iſt das Stamm ⸗Haus der 
— N Suͤbn. Zeit. Lexic. 

ieſenthal, Biſenthal. oder Bieſſenthal, eine kleine 
Stadt und Amt in der Mittel⸗Marck Brandenburg, an 
der Schwatte, zwiſchen Berlin und Bernau, 4. Meilen 


von Berlin. Das dabey liegende Holtz heiſt die Bie⸗ 
ſenthaler⸗ Heyde. Abels Preuß. ts⸗Geogr. 
Suͤbn. Zeit. Lex. 


Dieſenthaler/ Heyde, ein Wald in der Mitte Marc 
Brandenburg, ſiede vorherſtehenden Artickel. 

BDieſig, ein Dorff in der Lauſitz, der Familie von 
Noſtitz gehörig. Wabſt. f 

BDieſing, ein Dorff in der Ober⸗Lauſitz, in dem Goͤr⸗ 
litziſchen Kreiſſe gelegen. Wabſt. 

' BIES-SCADF, Lat. Bie-Stadiwe Mons, ift ein Stück 
des Carpatifchen Gebuͤrges, welches Roth⸗Reuſſen von 
Siebenbürgen abſondert. Zübn. Zeit. Lex. 
Dießdorff/ ein Dorff in dem Ertzgebuͤrgiſchen Kreiſſe, 
in Meiffen, im Kreiß⸗Amte Frepberg gelegen. Wabſt. 
Dieſſen, eine Stadt in Ober⸗Elſas, nicht weit vom 
Rhein gelegen. Huͤbn. Zeit. Lex. . 

Dieffen, 
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Bieſſen, ein Adeliches Ritter⸗Gut und Dorff, im 
Sachſen⸗Merſeburgiſchen, eine Stunde von Delitſch, 
in Meiſſen. chadt. 

Bieſſen, (Alt) eine berühmte Balley in den Spas 


niſchen Niederlanden, ſiehe Alten / Binſen, im l. Bande Lex. 


653. 

8 BIESST, ein altes Sarmitiſches Volck in Europa, nach 

dem Prolomzo. (a) Sie wohneten bey dem Carpa- 

ehifchen Gebürge. Marris. Did. Lbrigens befiche hier⸗ 

bey den Artickel Harne, im Il. Bande p. 359. u. ff. 
(a) Lib. III. c. 5. 

Bieſterfeld, ein . in der alten Grafſchafft 
Schwalenberg; es ift die Reſidentz eines apanagırten 
7 5 von der Lippe, Detmol diſcher Linie. Allgem. 

iſt. Lex. L 

BIETALA, oder Binralu, (a) und Ronrala, (b) eine 
Feſtung in der groſſen Tartarey. Sie liegt an dem 
aͤuſſerſten Ende des Königreichs Uarantola, und iſt des⸗ 
wegen berühmt, weil einer von den beyden Koͤnigen des 
Landes, welchen man den Groſſen Zams nennet, feine 
Wohnung daſelbſt hat. Dieſe Feſtung liegt oben auf 
einem Berge, und iſt mit etlichen ſtarcken viereckigten 
Thuͤrmen verwahret. Der b. Kircher, der von ihr res 
det, wenn er von China handelt, ſagt, man habe auſſer⸗ 
halb der Einfaſſung, auf dem Lande, wo ſich diejenigen 
lagern koͤnnten, denen es in Sinn kommen ſolte, ſie zu 
belagern, unterſchiedene Redouten aufgeworffen, davon 
einige durch eine Mauer mit zu der Feſtung gezogen ſind; 
und damit man den Feind um ſo viel beſſer verhindern 
moͤchte, ſich nicht des andern Berges zu bemaͤchtigen, der 
gantz nahe daben liegt, fo habe man die Höhe mit vier⸗ 
eckigten Thuͤrmen befeſtiget. Einige von dieſen Thuͤr⸗ 
men haben zwey Seiten mit vorſpringenden Winckeln 
nach dem freyen Felde zu. Damit endlich dieſer Ort 
noch fichergr ſeyn möchte; fo iſt der Umfang bis an das 
Schloß erweitert worden. Und indem viel daran gele⸗ 
gen, daß man den Feind nicht ſo leicht den Fuß von die⸗ 
ſen beyden Bergen gewinnen laſſe; ſo hat man auf der 
Seite, wo ſolche am leichteſten zu erſteigen, eine Mauer 
geführet, welche von Weite zu Weite mit viereckigten 
Thuͤrmen verſehen iſt, deren einige auch ihre Seiten mit 
vorſpringenden Winckeln haben. Marzin. Die. 

s (3) Corn. Did. (b) Ahbn, Geogr. II. Th. 

Bietickheim/ 

Bietighaim, 

Bietigheim, 

Bietigkbeim oder e 

Bietigtheim, (2) eine Stadt in Deutſchland, in 
Schwaben, in dem Hertzogthum Wuüͤrtenderg, eine 
ſtarcke Stunde von der Berg⸗Feſtung Aſchberg. Zeiler 
erzehlet einen artigen Urſprung ihres Nahmens welcher 
wenn er wahr wäre, erfoͤderte, daß man dieſen Nahmen 
BDietirzkein ſchriebe. Er giebt vor, man hätte fie ſonſt 
Suͤte dich genennet, weil ſich fo viel Straſſen⸗Raͤuber 
in dieſen Gegenden aufgehalten, welche die Wege und 
alles ſehr unſicher gemacht. Als aber hernachmals das 
Land von dieſen Moͤrdern gereiniget worden, veraͤnderte 
ſie ihren Nahmen, und man gab ihr einen von denen 
Worten, welche man denen vetuntuhigten Reiſenden 
um Troſte zuſprach: Beit ietzt kain / das iſt, es beißt 

o keiner / als haͤtte man ſagen wollen es iſt keine Bes 
fabr mehr vorhanden; fürchtet nichts / Sle ſtund 
erſt unter der Bothmaͤßigkeit verſchiedener befmderer 
Herrſchafften. Inſonderheit aber hat ſie den Edelleu⸗ 
ten im Zabergow gehoͤret, von welchen ſie um das Jahr 
1408. lm 600. Gulden an Graf Eberharden den Guͤ⸗ 
tigen verkaufft worden. Sie iſt nur, ſeit dem ſie 1386. 
an das Haus Wuͤrtenberg gekommen, eine Stadt gewe⸗ 
ſen. Sie hat vier Thore, und liegt in einer Ebene, an 
dem Orte, wo der Bach Metter in die Ens faͤllt. Sie iſt 
mit Waſſer wohl verſorget, bauet guten Wein, hat vor⸗ 
treffliches Obſt, es fehlt ihr auch nicht an Fiſchen, ſie hat 
auch ziemlich ſchoͤne Waͤlder, und die Lufft iſt vollkommen 
geſund. In ihrer Nachbarſchafft liegen Beſickaim, 

Geograph. und Crit. Lxic. 4. Theil, 
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Binnick aim, und das feſte Schloß Aſperg. Im Jahr 
1693. iſt fie von den Bag gantz ausgeplündert, und 
übel zugerichtet worden. Ihr Wappen iſt ein gang weiſ⸗ 
fer Nee rothen er 3 = Guͤbn. Zeit. 
. Antigu. des Neckar⸗ n⸗Lohn⸗ und 
Moſel⸗Str. ang 
1 (a) Zeyler Suev, Topogr. p. 17. 
Dietirzkein, eine Stadt in Deutſchland in Schwa⸗ 
EEE pa 
‚ein kleiner Fluß in der Frangöfifchen Graf⸗ 
ſchafft Artois, entſpringt in der Grafſchafft St. Pol, in 
dem Walde Bibu; fließt durch denſelben nach Maret, 
nach dem Staͤdtgen Perne, und zu den Doͤrffern Cam- 
blin, Calon, Ricourt, Marle, Veze à Marle, Ecken, auf das 
Kloſter Beuvriere, und auf die Abtey Choque, fo zur Lin⸗ 
cken lieget; wendet ſodann ſeinen fernern Lauff gerade 
fort nach S. Sauveur, Werp, Goneghem und Robeque; 
laͤßt die Stadt Bechune zur Seite etwas entfernt liegen, 
und wenn er den Wald Pacau durchfloſſen iſt, fallt er bey 
Calove für Liß in den Liß Strohm. Diefer Fluß wird 
vom Herrn de "Isle (8) Clarence, und, nachdem er ſich 
mit der Nave, die von Liller kommt, vereiniget hat, der 
Fluß Aober genannt. Martin, Dit, Hydrogmpb. Lex. 
Yicgteneiede, ein Heine Ort in ben. aten 
Hietzkenriedt, ein kleiner Ort in dem S 
Wurtenberg. Ubfens Geogr. Lex. Br 
BIEU, dieſes iſt ein Nahme, der einigen Canaͤlen in 
der Normandie gemein iſt. Herr Huet (a) redet folgen⸗ 
der maſſen davon: Wir haben in der Normandie das alte 
Wort Kiew, einen Canal damit auszudrücken, und ich 
glaube es iſt von dem Saͤchſiſchen hergekommen, ob ich 
es gleich in keiner Nordiſchen Sprache finde. Dieſes 
Wort ſteht in genauer Verwandtſchafft mit denen 
Nahmen Arvron, Beveron und Brevon, welche vielen klei⸗ 
nen Fluffen gemein find, So findet man diefes Nah⸗ 
mens einen in der Dioeces Avranches, und einen andern in 
der Diarces Chartres nach Amboife zu. Daher kommen 
auch die Nahmen Bewvrem, und Zewvrieny. und ſelbſt der 
Nahme des Dorffes Nierille, welches zwiſchen Caen und 
dem Meere an einem Bien oder Canal liegt, dem die 
Einwohner den Nahmen Dor, welcher von dem Latei⸗ 
niſchen Worte Ducdus gemacht worden, beylegen. (b) 
Eben fo hat man auch dem neuen Canale der aus dem 
alten Canale Odon geführet worden, den Nahmen Bien 
de Oden gegeben. Dieſe Theilung geſchiehet, nach 
eben dieſes Schrifftſtellers Ausſage, über Bretteville, in 
dem Kirchſpiele Fontaines Eſtoupefour. Dieſen neuen 
Canal, der in den alten Uhrkunden Biew de Odas genen⸗ 
net wird, zu unterhalten und fortzufuͤhren, hat man die 
Erde aufgeworffen. Wenn derſelbe durch Brette ville, 
durch den Flecken Abbe, und durch die Abtey dt. Etienne 
durchgegangen; fo tritt er hinter dem alten St. Eti- 
eune in (nen ein. Und nachdem er daſſelbe gantz durch 
bis an die Dühle®Gemare gelauffen ift, jo kehret er wie⸗ 
der um, und laͤufft die Faͤrber⸗Gaſſe lang hinauf, und 
fallt beynahe an eben dem Orte in die Orne, wo der alte 
Canal Odon hinein kommt. Die Zeit hat gelehret, wie 
nuͤtzlich dieſes Unternehmen geweſen. Denn der neue 
Canal it der Stadt Caen viel zuttaͤglicher, als der alte, 
weil daſelbſt viel Loh⸗Gerber, Walcker, Weiß⸗Gerbet 
und Faͤrber wohnen, denen er zu ihrer Handthierung die⸗ 
net; und man kan es auch daraus mercken, daß die Ders 
ter in der Stadt Caen, wo der Canal durchlaufft, viel⸗ 
mehr bewohnt find, als die andern. Auch hat man groſſe 
Sorge getragen, ihn zu unterhalten. Dieſes beweiſet die 
ſtarcke Mauer, die man im Jahr 1038. bauen laſſen feinen 
Lauff zu unterhalten, und die man le Dos d Aſns. den 
Eſels⸗Ruͤcken, nennet. Man laͤßt ihn abet doch alle 
Jahr an dem St. Barnabas ⸗ Tage aus trocknen, under 
vermiſcht indeſſen fein Waſſer mit dem alten Odon, bis 
auf den erſten Tag des Auguſt⸗ Monats, der Wieſen 
und Heu⸗Erndte wegen; Die Stadt aber iſt zu der Zeit 
ihrer Huͤlffe beraubet. Dieſes iſt ein Recht, welches ſich 
die Monche zu Mont . bey der Theilung des 


Odon 
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Odon vorbehalten haben. In ihren Urkunden finden fie, 
man ſolle dieſes Waſſer an dem Orte, wo das Haus 
Brette ville ftcht,vierschen Tage vor, und eben ſo viel nach 
Johannis ableiten, damit man die Wieſen, die unter 
dieſem Haufe liegen, abmaͤhen koͤnne.  Marzin. Did, 
(a) Origines de Caen cap. 21. p. 439. (b) Ibid. p. 44. 

BIEVILLE, ein Frantzoͤſiſches Dorff in der Norman- 
die, ſiehe vorherſtehenden Artickel. 

BIEVRE, (a) ein Fluß in Franckreich, in der Isle de 
France, ſonſt auch der Fluß des Gobelins, und de Gentil 
genannt. Er hat feine Quelle Verſailles gegen Suͤd⸗ 
Weſten, ziemlich nahe bey dem Sumpffe Arci, uber eis 
nem Dorffe, welches gleichfalls Sierre heißt; von da ges 
het er Schlangen weile gegen Nord Oſten, nach Buc 
und Jouy zur Rechten, nach Vauboyan zur Lincken, wo 
man über ihn ſeren muß, wenn man von Paris nach 
Che vreuſe reifet; ferner nach Igny zur Rechten, und thei⸗ 
let ſich in zwey Arme; er ſchließt Balinvilier wie eine In⸗ 
ſul ein; von da geht er, nachdem ſich beyde Arme wieder 
vereiniget, gegen Suͤd⸗Oſten, bis nach Bernay zur Lin⸗ 
cken Freſne zur Rechten, und gerade gegen über, hernach 
kehrt er fich weiter gegen Norden, fließt bey Cachant, 
Arcueil zur Lincken, und Gentilli vorbey, unter welchem 
er eine Beugung macht, als wolte er wieder gegen Mit⸗ 
tag flieſſen: er nimmt aber ſeinen Lauff wieder gegen 
Norden, und verliehrt ſeinen Nahmen; worauf er als⸗ 
denn der Fluß des Gobelins genennet wird, und zwar wer 
gen der Manufadturen dieſes Nahmens, denen er ſehr aus 
tes Waſſer zur Scharlach⸗Farbe und andern nützlichen 
Dingen zubrinat, davon wir an einem andern Orte re⸗ 
den. Endlich faͤllt er in die Seine, nachdem er durch das 
Feld Allonerte, und die Vor⸗Stadt St. Marceau gegan⸗ 
gen iſt. Martin. DIA. Allgem. Hiſt. Lex. 

rn "Isle Carte de la Prevore & Vicomté de 
arıs, A 

BIEZ, eine Stadt in Klein⸗Pohlen, am Fluſſe Rapa, 
aus deſſen Schaum Schwefel gemacht wird, 15. Mei⸗ 
len von Cracau gelegen. Von ihr hat ein Laͤndgen den 
Nahen. Mal IV. Th. f 

‚BIFERNO, ein Fluß in Italien, der denen Alten uns 
ter dem Nahmen Tipbernw, oder Tfernus, bekannt ge⸗ 
weſen. Magin hat denſelben noch beybehalten, und nen⸗ 
net ihn Tiferne. Herr Baudrand aber nennet ihn Ziferne, 
welches auch der gemeinſte Nahme iſt, und auf Latei⸗ 
niſch heißt er ihn Tyernus und Philermus, Er fügt, es 
ſey ein Fluß in dem Koͤnigreiche Neapolis. Er hat feine 
Quelle auf dem Apenniniſchen Gepuͤrge, in der Graf⸗ 
ſchafft Moüfle, bey Boviano, Von dar nimmt er feinen 
Lauff gegen Suͤd⸗Oſten, geht nach Guardia. Alferez, 
nach Laria, und fallt endlich bey Termini, zwiſchen den 
Muͤndungen der Fluͤſſe Fortore und Trigoo, in den Bes 
netianiſchen Meer⸗Buſen. Nun berufft zwar Herr 
Baudrand ſich hierbey auf den Johannem Antonium Ma- 
ginum, Allein dieſer Auddor ſagt Tif®no, oder Tıferma, 
wie wir bereits angemercket haben. Marin. Did. 

Bigaͤrden, (a) eine Abtey in den Niederlanden, in 
Brabant, zwiſchen Bruͤſſel und Aſche. Aubertus Mi- 
rzus redet folgender maſſen davon: Es find bey Bruͤſ⸗ 
ſel, der Haupt⸗Stadt in Brabant, zwey Kloͤſter vor 
Benedictiner⸗Nonnen, beyde werden auf Lateiniſch Zi 

gardia genennet. Eines hat den Zunahmen des groſſen, 
das andere heißt das kleine, Bigardia major, Bigardia 
minor. Das erſte iſt reich, hat den Titul einer Abtey, 
und iſt faſt nur vor lauter Nonnen von Stande. Sein 
Stiffter war Gottfried der Baͤrtige, Hertzog von 
Lothringen und Brabant, welcher der ſel. Wivinz, (des 
ren Nahmen am 17. Decembr. in dem Martyrologio 
Romano angeſchrieben ſtehet,) und Emwarz, ein paar 
Nonnen, einen wuͤſten und leeren Platz von feinem Eis 
genthume einraͤumete, ein Kloſter dahin zu bauen, und 
fie dem Abte zu Afflingen untergab. Der Schen⸗ 
cungs ⸗ Brief iſt im Jahre uzz. in der XI. Indidion 
ausgefertiget worden. Dieſe Abten iſt zwey Meilen 
von Brüſſel. (b) Das andere Kloſter, welches nur 
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den Titul einer Priorey hat, und eine Meile von Bruͤſ⸗ 
ſel gelegen iſt, ſtund ſonſt auf dem St. Marien⸗Berge, 
den die Brabanter Varenberch nennen, bey Pepin⸗ 
gen, einem Dorffe in dem Gebiete von Bruͤſſel. Es 
wurde im Jahr 1234. auf den Grund und Boden, und 
durch die Freygebigkeit eines Edelmannes, mit Nahmen 
Johann von Berg, gebauet, wie man aus dem Di- 
plomate des Pabſts Gregori des IX, ſo zu Viterbo den 
14. Decembr. im neunten Jahre feines Pontificarg da- 
tiret iſt, ſehen kan. Es iſt daſelbſt noch eine Capelle 
übrig, welche zeigt, wo dieſes Kloſter geſtanden. Und 
Seinrich, der aͤlteſte Sohn Heinrichs des Andern, 
Hertzogs zu Lothringen und Brabant, giebt in ſeinem 
Diplomate, das er im Jahre 1234. dieſem Kloſter zum 
Beſten aus fertigen laſſen, zu erkennen, er habe einem 
gewiſſen G. von Bellengen die Erlaubniß gegeben, ein 
Haus vor Nonnen aufzubauen. Dem ſey aber, wie 
ihm wolle; ſo iſt doch gewiß, daß die Nonnen, da ſie 
merckten, daß ſie auf dem St. Marien⸗Berge wegen 
der Hoͤhe des Ortes kein Waſſer hatten, an den Ort ge⸗ 
gangen ſind, wo ſie ſich noch ietzo aufhalten, und der 
Obbigarden genennet wird. Er wurde ihnen von 
Gortfrieden von Löwen, Herrn zu Loͤwen einem Bru⸗ 
der Heinrichs des Andern, Hertzogs zu Lothringen und 
Brabant, und von ſeiner Gemahlin, Maria, nebſt den 
umliegenden Feldern und Wieſen, eingeraͤumet, wie 
ſolches das Diploma vom Jahre 128. begeugetz und 
war vermuthlich der Johann von Löwen ihr Sohn, 
deſſen Grabmahl von Marmor noch mitten in dem klei⸗ 
nen Bigaerden, nebſt einer in der gemeinen Landes⸗ 
Sprache abgefaßten Auſſchrifft, zu ſehen iſt, folgendes 
Inhalts: Sier liegt Johann von Löwen begraben, 
der vormals Herr zu Löwen, Zerfkal und Gasbeck, 
war, er ſtarb den 6. Aug. 1324, Dieſe Damen hats 
ten erſtlich die Regel derer Ciſtercienſer⸗Muͤnche ange⸗ 
nommen. Da ihnen aber der Abt und det General 
des Ordens Schwierigkeiten machten, ſie in die Geſell⸗ 
ſchafft und Gemeinſchafft aufzunehmen, fo vereinigten 
5 ſich mit den Benedietinern, wie man aus dem Briefe 

eht, den der Biſchoff zu Cambrai im Jahre 1273. an 
den Dechant zu Hall, und an Mauricium, Dom⸗Herrn 
zu St. Gudule in Brüffel, ſchrieb, und ihnen darinne 
den Auftrag that, fie ſolten in die Prisrey gehen, und 
pflichtmaͤßig unterſuchen, ob die Priorin und Nonnen 
ihren gehoͤrigen Fleiß angewendet haͤtten, in den Ciſter⸗ 
cienſer⸗Orden zu kommen, und ihnen nicht moͤglich ge⸗ 
weſen, demſelben einverleibet zu werden, ob ſie gleich die 
Kleider deſſelben getragen, und ſeiner Regul gefolget 
wären? und ihm hiervon Nachricht geben. Dieſes 
geſchahe zu der Zeit, da die Nonnen das ſchwartze und 
weiſſe Kleid des Ciſtercienſer⸗Ordens ablegten, und 
das ſchwartze der Benedictiner annahmen; und da 
Petrus, Cardinal von St. George, Legarus des Heil. 
Stuhls, zu Utrecht war, beftätigte er dieſe Veraͤnde⸗ 
rung durch fein Diploma vom 24. Septembr. 1254 
Martin. Dict. 

(a) Origin, Cœnob. Belg. cap. 61. (b) Ibid. cap. 62. 
BIGARDIA, oder ar j 
BIGARDIA MAJOR, eine geoffe Abtey in den Nie⸗ 

derlanden, ſiehe Bigaerden. 

BIGARDIA MINOR, eine Priorey in den Nieder⸗ 
landen, ſiehe Bigaerden. 

BIGASTRUM, eine alte Biſchoͤfſtiche Stadt in 
Spanien. Sie gehoͤrete unter Toledo, wie man aus 
den alten Notitüs ſiehet. Sie wird in dem Cancıio zu 
Toledo erwehnet. Ortelius führt den Morales an, wel⸗ 
cher ſagt, fie habe in la Mancha, nach Caporla zu, gele⸗ 
gen. Es iſt einer von den Sitzen, welche man den 
Mauris abgenommen, und woraus man ſie gaͤntzlich ver⸗ 
jagt hat. Siehe Zigerra. Martin. Dicl. 

BIGEN, ein Königreich in Japan, iſt ziemlich klein, 
auf der Inſul Niphon, nach dem Herrn Baudrand, (a) 
und in der Provintz oder dem Lande jerſingo gelegen. 
Gegen Morgen grentzet es an das Künigreich Farima, 

; gegen 
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gegen Abend und Mitternacht an das Land Jamaftero, 
und gegen Mittag an den Meer⸗Buſen von Meaco. 
Die vornehmſte Stadt darinne heißt auch Ligen, wie 
der P. Franculcus Cardin in feiner Hutoire du Japon ans 
mercket. Allein die Karte von Japon, welche vom Herrn 
Reland aus denen Karten der Japonefer ſelber zuſam⸗ 
men getogen worden, fuͤhret keinen Ort dieſes Nah⸗ 
mens an; es muͤſte denn Biften feyn, eine Provintz, die 
der Provintz Bo gegen Morgen, der Provintz Mima- 
facka gegen Mittag, der Provlntz Farima gegen Abend, 
und einem Arme des Meeres, der fie von der Inſul 
Siodefma abſondert, gegen Norden liegt. Und was 
mich, ſagt Hert Martiniere, uberzeuget/ daß der Nahme 
Bifeen der wahthafftige fen, iſt dieſes, daß man in dem 
Verzeichniſſe von denen Einkuͤnſſten der Könige und 
anderer Herren von Japon. un denen Nahmen ihrer 
Reſidentzen und Laͤndereyen, lieſt: (b) Niatſendeyro 
Lonvey, Fuͤrſt der Provintz Biſen: Offsiamma iſt feine 
Reſidentz: 310000. Cockiens Einkommen: Jeglicher 
Cockien gilt ohngefehr 400. Thaler nach Frantzoͤſiſcher 
Muͤntze. Marin. Id. . 
(%) Ed. 1705. (b) Voyages du Nord. Tom. III. p. 64. 

BIGEN, eine Stadt in Japon, auf der Inſul oder 
Hald⸗Inſul Niphon. Nach dem Herrn Baudrand (a) 
tft es die Haupt⸗Stadt in einem Koͤnigreiche oder klei⸗ 
nen Gebiete gleiches Nahmens, in dem Kande Jerſengo. 
ohngefehr zwantzig tauſend Schritte von der Küfte ges 
gen Norden, und beynahe achtzig von der Stadt Meaco 
gegen Nord⸗Weſten. Marti. Did. 


(a) Ed. 1705, 
ey m ein Ort in dem Hertzogthume Bergen, 
ſiehe Dejenburg, im U. Bande p. zu. 


BIGENIS, Lat. Abacena , oder Abacenum , Frantz. 
Absiöne, eine kleine Stadt in Sicilien, im Val & De- 
mona, nahe bey Vieſlina, an dem Fluſſe 1 Cale Reale, 
der * Longanum heißt. Allgem. Ziff, 
Lex. n. Zeit. Lex. 

BIGENUM, iſt der Lateiniſche Nahme einer Stadt 
und Königreichs in pur, ſiehe An. 
BIGENUANMCC ANA, eine Stadt in Africa, ſiehe 
FCermanici ana. 

: BIGERRA, eine Stadt in Gallien, ſiehe Neri 
 BIGERRA, eine alte Stadt in Spanten. aus 
Livius (a) ſagt, ſie ſey der Römer Freund geweſen, und 
aus dieſer Urſache hassen fie auch die Carthaglnenſer 
überfaßen, Scipio aber ſey ihr zu Hülffe gekommen. 
Prolomzus (b) nennet ſie zwar wol unter den Bafticanis 
in Hifpanin Tarraconenſis dennoch aber iſt ihre Lage, in 
Anſehung des neuen Spaniens, ſehr ungewiß. Orre⸗ 
kus (c) fuͤhret die Meynung er Schrifft⸗ 
eller an, als des Bemeri und Var welche glauben, es 
9 Ei Siehe dieſes Wort, im Il. Bande p. Sto.) 
Fiorisnus handelt gantz flug, daß er ſagt, er wiſſe nicht, 
wo ſie gelegen. Claas glaubt, es ſey Fıllena, und be⸗ 
welſet es durch alte Aufſchrifften, die man daſelbſt ger 
ſunden hat, und darinne man Zigerm lieſet. Dieſes 
ſchelnt die Sache faſt auszumachen ; Allein Orrekus iv 
ret ſich, wenn er Yillema in das Konigreich Valentin ſe⸗ 
et. Denn obgleich Villena auß den Grentzen von Ve- 
Yenria liegt, fo gehoͤret es doch zu Neu ⸗Caſtilien. Hert 
Baudrand fagt, nach anderer Meynung ſey es Begarna, 
ein Dorff in Neu⸗Caſtitien, an dem Fluſſe Madera, 
auf den Grentzen des Königreichs Murcia, zwey Metlen 
vou Alcrar. Hierauf erkläret ſich Herr Martiniere 
alſo: Ich finde auf einem Berge, dieſer Stadt 
Morgen, einen Flecken, mit Nahmen Zagerıe. € 
Lage, die von Natur feſte ift, und der Nahme, machen, 
daß ich glaube, es ſey nicht nur das germ des Livii und 
Ptolomei, ſondern ich halte es auch vor das Beg Are 
des Concihi zu Toledo. Bigafiram koͤnte wol durch eine 
Abkuͤrtzung von Bigerne Cafirum gekommen ſeyn, und et 
fehlt uns nicht an dergleichen Exempeln, daß aus 
zweyen ein Nahme geworden iſt. Jedoch behaupte 
ſch nichts, fondern ich ſage nur, was ich meyne. Jh 
Geograph. und Crit. Lexic. 17. Theil. 
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habe auch, führt Herr Martiniere fort, bereitd geſagt / 
daß die ia leriptiones, in welchen ſich ein Nahme befins 
det, von einem Orte zum andern gebracht worden ſeyn 
koͤnnen, oder es geſchicht auch oͤffters, daß man bey Ge⸗ 
legenheit mit von einem benachbarten Orte redet. Man 
muß ſie gantz haben, wenn man davon urtheilen will, 
oder zum wenigſten muͤſſen anſehnliche rag ment uͤbrig 
ſeyn; auch giebt die Lage, wie fie eingegraben find, einen 
Felgen w Welches aber alles bey denen Auf⸗ 
ſchrifften, wovon Cluſius redet, mangelt. Marin. Dia. 
(a) In XXIV. cap, gt, () Lib. II. cap. 6. (e) The 


BIGERRENSIS COMrrAros, eine Provintz in 


Franckreich, ſiehe Bigorre. 


BIGERRI, oder Begerri, nach dem Plinio, (a] Bege- 
ritani, nach dem Aufonio, und Bigerromes, nach dem 
Julio Cætare, (b) ein altes Volck in Gallien; der. 
letzte ſetzet es zwiſchen die Voͤlcker Zarbelos und Frecia⸗ 
wos. Einige leſen in feinen Commentariis Bigerrioner. 
So las Ortelius, und fo lieſet auch Herr Davies in feiner 
Auflage des Cxfaris. Plinius ſetzet fie zwiſchen convena, 
Comminge, und Tarbelli, quarmer Signani, welches nicht 
Tarbe, wie Hadrianus Valefius geglaubt hat, ſondern 
Ace, oder Dargs, iſt. St. Fauliaus nennet ſie Bigerros, 
mit dem Zunahmen Felllot: (e) * 

Dignaque pelliis habitas deferta Bigerris ; 
weil fie Kleider von Haͤuten trugen, oder fie zum wenig⸗ 
ſten damit gefüttert hatten, Damit ie ſich vor der Kalte 
verwahren möchten, welche der Schnee und das Eis 
auf dem Pyrenaiſchen Gebürge verurſachen. (d) 
Dergleichen Kleider werden vom Sulpitio Severo in 
dem Leben des Heil. Martini Bigerrica vis biſpida, und 
von Fortunato 
Hirfüra Bigerrica palla 

genennet. Die Einwohner in Bigorre und Bearn bedie⸗ 
nen ſich derſelben noch, und nennen fie Marlora. (e) 
Die Nahmen Bigerne und Bigerrica findet man in den 
Umerſchrifften einiger Coneiliorum unter den Merovin⸗ 
giſchen Konigen. Es wurde aber hernach dieſer Nah⸗ 
me zu der Zeit in Zigerne, oder Begorm, beruͤndert, wie 
man ihn allezeit bey dem Gregorio Turonenſi findet, 
und war damals dem Lande und der Haupt⸗Stadt ge⸗ 
mein, welche letztete C rum Bigorra genennet ward. (f) 
Das andere Concilium zu Macon gedencket der Eeclefiz 
Bigerritana. Die neuern bedienen ſich der Nahmen 
Bigorri, 5 1 ri, und Beorri, ohne Unterſcheid, 
und das Volck heißt ietzo, nach der im Lande üblichen 
Sprache, die igen. Siehe Bigerre. Eine alte No- 
titia der Staͤdte in Gallien hat folgendes: In der Pro⸗ 


"sing Norempopulania civitas Turba cum cu Rigor. 


Turba fteht daſelbſt vor Tele. Die Stadt hat ihren 
alten Nahmen behalten, und Bigorre hat den ſeinigen 
dem Lande mitgetheilet. Martin. Di, 
(2) Lib. IV. cap. 19. (b) de Bell, Gall. Lib. III. cap. 27. 
(e) al Aufon, Car. X v. 246. (d] Hadrian. Valefe 
Notit, Gall, p. 54. (e) Longwerue Defcr,de la France 
Part. I. p. 203. (f) Ortel. Theſaur. \ 

BIGERRICA, eine Stadt in Gallien, ſiehe vorherſte⸗ 
henden Artickel. . | 

BIGERRIONES, oder 

BIGERRI PELLITI, und 

BIGERRONES, ein altes Volck in Gallien, fiche 
Bigerri, 

BIGERRONUM AQUA, eine Stadt in Franck reich, 
ſiehe Bagweres, im Il. Bande p. 78. 

Bigge, ein Fluß im Hertzogthum Weſtphalen, und 
war in der Herrſchafft Waldenburg. entſtehet dichte an 
den Bergiſchen Grentzen, ohnweit dem Flecken Romers⸗ 
hagen. Er begiebt ſich zufoͤrderſt auf⸗Heide, Doingen 
und Brunn, bekommt allda die Brunnen ⸗Bach, ins 
gleichen zu Gerlinghauſen die Wend⸗ Bach, vollfuͤhrt 
alsdenn feinen weitern Bauff auf Rubringhauſen, und 
auf das Staͤdtgen Olpe; zieht allda die Clauſen⸗Bach 
an ſich / und begiebt ſich gleich darnach nach dem Kloſteg 

LI Clauſe, 
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Clauſe, und auf das Dorff Rackwinckel, wo er den mit 
der Sengor vermehrten Gippe · Sluß eintrinckt. Von 
dannen nimmt die Bigge ihren Weg uͤber Stade, Nie⸗ 
derſte, Hammer, und Herwald, wo fie fi) mit der Ne⸗ 
ger · Dach verſtaͤrcket/ und kommt weiter hin nach Son⸗ 
dern und Imminghauſen; tritt dabey in das Amt At⸗ 
tendorn, laͤßt bey dem Maywurms⸗ Dammer den Liſter⸗ 
Fluß in fich Fallen, und erreicht darauf das Berg⸗Schloß 
Waldenburg; geſellet ſich unterhalb dem Auguſtiner⸗ 
Kloſter Ewig zu dem Jerne⸗Fluſſe, umfließt die Stadt 
Attendorff, und rinnet an einem ſchoͤnen und groſſen 
Marmor⸗Bruche, und an dem Schloſſe Schellerſtein 
vorbey; zieht unter Dunſcheid bey dem Flecken Bigge 
den kleinen Lue⸗Aluß an ſich, kauft noch an Burghau⸗ 
ſen/ n und Einentrop hin, und bald darauf in den 
Lenne⸗Sluß. Hpdrograpb. Lex. 

BLGIS, eine alte Stadt in Aſien, in Drangians, nach 
dem Prolomzo. (a) Martin. Diet. 

(a) Lib. VI. cap. 19. 

BlirI2, fo nennet Stephanus eine Stadt derer Trallier, 
ſiehe Ig, im 11. Bande p. 408. . 
:. BIGNI, (a) war ehemals eine Stadt derer Slaven im 
Gow Chutici. Univ. Lex. Ill. Th. 

(a) Junckers Anl. zur Geogr. mittl. Zeit. II. 3. p. ao. 

BIGNY, ein Ort in Franckreich, in dem Hertzogthume 
Bourgogne, welcher viel Tuchmacher⸗Manutacluren hat. 
Canary Did. de Comin. 

6180354, ein Königreich in Africa, ſiehe Cantor. 

: BIGORRE, (LA) (Herr Baudrand macht aus dieſem 
Worte ein Msſeulinum, durch einen Eigenſinn, dem aber 
der Gebrauch nicht hat nachkommen wollen; Herr de 
de! Isle und die andern guten Schriffiſteller ſagen Ze 
Bigorre) Lat. Camitatus Bigerrenfis , iſt eine Provintz in 
Franckreich, die Armagnac und Allarae gegen Mitter⸗ 
dacht, das Land Comminges gegen Morgen, Bearn gegen 
Abend, und die Pyrenaͤiſchen Gebuͤrge gegen Mittag 
hat. Dieſes Land hat ſeinen Nahmen von den alten 

ölckern Zigerrowes bekommen. Siehe Bigerri. (2) 
Bigorre hat mit Novempopulania einerley Schickſal ges 
habt, wie man aus dieſem und aus dem Artickel Ge- 
‚gre ſehen kan. Die Herren von Bigorre, die den Titul 
als Grafen hatten, ſtunden unter den Fürsten oder Ders 
tzogen von Gafcogne. Der erſte, von dem wir finden, 
daß er wahrhafftiger und eigenthüͤmlicher Beſitzer dies 
ſes Landes geweſen, iſt Raymund, der in der Mitte des 
zehenden Jahrhunderts lebte. Er hatte ſeinen Sohn 
Ludewig zum Nachfolger, der bis auf das Jahr 1019, 
lebte, und fernen Sohn Garcie- Arnaud zum Nachfolger 
hatte, zu deſſen Zeiten die Abtey St. Pey, ſonſt St. Pierre 
de Generes genannt, von Sancho, Hertzogen oder Fuͤr⸗ 
ſten zu Gaſcogne, geſtifftet wurde. Er hatte nicht nut 
die Obet / Herrſchafft über Bigorre, ſondern er beſaß auch 
darinne viele eigenthuͤmliche Guͤter, welche er dieſem 
Kloſter abtrat, und den Grafen Garcie-Arnaud zum Be⸗ 
ſchuͤtzer darüber machte. Dieſen Titul, von welchem 
in dem dritten Buche der Geſchichte von Bean ausfuͤhr⸗ 
lich gehandelt wird, beweiſet anlaugbar die Ober⸗Herr⸗ 
ſchafft der Hertzoge von Gafcogne über die Grafen don 
Bigorre. Als aber das Geſchlecht dieſer Hertzoge aus⸗ 
gegangen, und ihr Fuͤrſtenthum an die Grafen don 
Poitiers, Hertzoge in Aquitanien, gekommen war; fo 
wolten die zu Bigorre dem nenen Fuͤrſten von Gafcogn 
nicht huldigen, und fie beſaſſen ihre Länder als gang 
frey/ und die unter niemanden ſtunden, etliche Jahr lang, 
bis ſich im Jahre 1062. Bernard, Graf von Bigorre, mtr 
willig und aus Andacht der Dom⸗Kirche U. L. Frauen 
zu Puy in Velay, und ihrem Biſchoffe, welches dazumal 
Petrus de Merecur war, ergab, und ihr Vaſall wurde. 
Die Geſchichte von dieſer Umerwerffung wird im IX. 
Buche der Geſchichte von Bearn erzehlet. Und dieſe 
Huldigung gegen bemeldete Kirche wurde auch von de⸗ 
nen Nachfolgern dieſes Grafens bis auf den Graf 
Eichivar fortgeſetzet. Bernard, der zuerſt dieſe Huldi⸗ 
gung geleiſtet hatte, hinterließ nur eine Tochter, mit 
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Nahmen Beatrix, welche Centulum, Vicomte zu Bearn, 
heyrathete, von dem ſie einen Sohn, mit Nahmen 
Bernatd Centulus hatte, der ſeiner Mutter in der Graf⸗ 
ſchafft Bigorre folgete. Die Enckelin des Bernardi Cen- 
tuli, die auch Beatric hieß, war Erbin der Grafſchafft 
Bigorre, und heyrathete Ferrum, Vicomte zu Marſan. 
Ihre Enckelin, Stephani, heyrathete Bernhardum, Gra⸗ 
fen von Comminges, von welchem ſie eine einzige Toch⸗ 
ter, mit Nahmen Perronella, hatte. Dieſe verehelichte 
ſich unterſchiedene mal, unter andern auch mit Guy, des 
Simonis von Montfort Sohne. Guy bekam Hülffe von 
feinem Vater, und bemaͤchtigte ſich Bigorre, und jagte 
die Albigenſer, die ſich zu Herren darüber gemacht hats 
ten, mit Gewalt heraus. Dieſe Perronella hatte von 
dieſem ihrem Gemahle eine Tochter, die auch Perronella 
hieß, und Jourdain, Herrn zu Chabanois,heyrathete. Von 
dieſem bekam fie zwey Sohne, Efquibar oder Efchivar, 
und Jourdain, welchem Gaften von Bearn, der Matham, 
die Tochter der Perronelle und ihres letztern Gemahls 
geheyrathet hatte, die Folge in der Grafſchafft Bigorre 
ſtreitig machte. Seine Anſpruͤche aber wurden durch 
ein Urtheil, welches der Graf von Foix, als erwehlter 
Schieds⸗Mann, im Jahre 1276. von ſich gegeben, ent⸗ 
kraͤfftet. Gleich darauf gaben Ele luv at. und fein Bruder 
Jourdain, ihte Gtafſchafft Bigorre dem Grafen von Mont- 
fort, vermoͤge zweyer Uhrkunden als der einen vom Jahre 
gs, und der andern von 1258. Es reuete ſie zwar hernach 
was ſie gethan hatten; und, um ſich wieder in vorigen 
Stand zu ſetzen, 1 fie wegen der Graſſchafft Bi- 
gorre Heinrichen dem Dritten, Koͤnige in Engeland und 
Hertzoge zu Guienne, dem Biſchoffe und der Kirche zu 
Pay zum Nachtheile, welcher die Grafen von Bigorre 
lehnbar waren. Der Biſchoff aber hatte ſich fein Recht 
darauf durch eine Ade und einen feyerlichen Ausſpruch 
vorbehalten; und dieſes machte, daß die Lehn der Graf⸗ 
Schafft gar verfiel, weil die Eigenthuͤmer den wahren 
Lehns⸗ Herren verlaſſen, und einen andern davor erkannt 
hatten. Der Graf von Montfort verband dieſes Recht 
mit demjenigen, fo er an kigorre hatte, und trat es Theo 
baldo dem jüngern, Könige in Navarra, und Grafen von 
Champagne, ab, welcher den Biſchoff zu Puy als Ober⸗ 
Herrn von dieſer Glafſchafft erkannte. Der König 
Theobaldus uberließ feine Lander und Anſpruͤche feinem 
Bruder Seinrichen, welcher Herr über Bigorre blieb 
Von dieſem erbte ſie ſeine einzige Tochter, Johanna, 
Philipps des Schoͤnen Gemahlin; der König Phi⸗ 
lipp aber wieß im Jahre zu. die Graſſchafft Bigorre 
feinem jüngsten Sohne, Carlu, an, welches auch 1316, 
bon Philipp dem Langen beftätiget wurde. Dieſe 
Graffchafft wurde alſo Carln von Franckreich ges 
geben, daß er ſie unmittelbar von dem Könige haben ſolte, 
weil Philipp der Schone zor. von dem Biſchoffe und 
der Kitche zu buy alles Recht erworben hatte. Dieſer 
Printz Carl, der Schöne genannt, kam, da fein Bruder 
Philipp der Lange ſtarb, auf den Koͤniglichen Thron. 
Bigorre ward hernach mit der Crone vereiniget; aber 
nur auf kurtze Zeit. Denn ſie wurde davon bald wie⸗ 
der abgefondert, indem ſie der König in Engeland Eduar- 
das der Dritte wegnahm; und man wurde genoͤthiget, 
ihm nicht nur die eigenthuͤmliche, ſondern auch die 
Ober⸗Herrſchafft davon, vermöge des zu Breriäny ı 
ſchloſſenen Tractates, zu uͤberlaſſen. Carl der Fuͤnffte 
aber erwarb ſich dasjenige wieder, was ſein Vater, der 
Konig Johann, verlohren hatte. Die Grafſchafft Bi- 
gorte war hierauf etwa so. Jahr, das iſt bis 1423, unter 
tigenthuͤmlichem Koͤniglichem Beſitze. Hernach aber 
gab Carl der Siebende dieſe Grafſchafft dem Grafen 
von Foix zum volligen Eigenthume, deſſen Nachfolger ſo⸗ 
wol aus dem Haufe Feix-Grailly, als Albrer, dieſelbe bis 
auf die Johannam von Albrer, die Mutter Geinrichs des 
Vierdten, beſeſſen haben, der dieſes Land 1607. wieder 
mit der Crone vereinigte. Die Graſſchafft Bigorre hat 
ihre beſondern Freyheiten vor dem übrigen Gafcogne,und 
verfammlen ſich daſelbſt alle Jahre die 9 
en 
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welchen der Biſchoff von Tarbe den Vorſitz hat. (b) 
Die Verſammlung dieſer Staͤnde dauret acht Tage, 
und der Senechal Gouverneur von Bigorre eröffnet dies 
ſelbe, als Koͤniglicher Commiſſarius. Alle Abgeordnete 
find in einem einjigen Saale beyſammen. Jedoch faſſet 
man die Urtheile in gewiſſen Zimmern, wie in denen all⸗ 
gemeinen Landes⸗Verſammlungen, ab, und diejenigen 
welche unter der Geiſtlichkeit, unter dem Adel, und unter 
dem Buͤrger⸗Stande, oben an ſtehen, tragen die Mey⸗ 
nung ihrer Geſellſchafft vor. Die Geiſtlichkeit beſte⸗ 
het aus dem Biſchoffe von Tarbe, vier Aebten, zwey Pri⸗ 
orn, und einem Comthur des Maltheſer⸗Ordens. 
Adel beſteht aus zwoͤlff Frey⸗Herren, und diejenigen, ſo 
dieſe freyen Herrſchafften beſitzen, kommen mit in die 
Verſammlung der Staͤnde, ſie moͤgen gleich Edelleute 
oder Bürgerlichen Standes ſeyn. Der dritte Stand, 
oder die Städte, find die Buͤrgermeiſter von Tarbe, Vic, 
Bagnieres, Lourde, u. ſ. w. Die Abgeordneten det ſieben 
Thaler ſind auch Glieder dieſer Verſammlung. Die 
Auflagen auf die Güter geſchehen zu Bigorre, und folglich 
iſt daſelbſt die Haupt⸗Steuer. (c) r Senechal in Bi- 
gorre iſt ein Ritter. Er commanditet den Adel nach ges 
ſchehenem Aufgebot. Es wird in ſeinem Nahmen Ge⸗ 
richte gehalten; auch wird er zu denen Berathſchlagun⸗ 
gen wegen der allgemeinen Ausgaben des Landes getor 
gen, und davor bekommt er eine Summe von tauſend 
und fünf hundert Pfunden, die ihm jährlich ausgezahlet 
werden; nemlich zwolff hundert vor die Haltung des 
Land⸗Tages, und drey hundert vor die Zuſammen⸗Be⸗ 
ruffung der Stände, Die Senechauſſes gehoͤret unter 
das Parlament nach Toulouſe. Die Grafſchafft Bi- 
— hat achtzehn Meilen in der Laͤnge, und drey in der 
reite. Man theilet ſie gemeiniglich in drey Theile, 
nemlich in das Gebuͤrge, die Ebene, und in die Land⸗ 
ſchafft Ruſtan. Die merckwuͤrdigſten Städte und Fle⸗ 


cken darinne ſind: 
Turber, Bagnieres, 
Vic de Bigorre, Barege, 
Lourde, St, Sever de Ruflan, 


B Jornac, u. ſ. w. 

Die Gebuͤrge in Bigorre dienen zu einer Schieds⸗Mauer 
zwiſchen Ftanckreich und Spanien, und giebt es vier 
balſagen darüber, ſo die Einwohner müffen bes 
ſetzt halten, als Azun, Cauterer, Barege und Campan, wel⸗ 
che letztere auch in die Landſchafft Aure gehet. Es bes 
7 ſich in Bigorre Marmor, Jaſpis und Schiefer, und 
ie Gebuͤrge haben verſchiedene Silber⸗Bley⸗Eiſen⸗ und 
Kupffer «Adern, welche aber nicht angebauet find. 
Sonſt giebt es auch ſchoͤne Pferde, wohlſchmeckende 
Rebhuͤner, und heilſame warme Bäder darinnen. Die 
Fluͤſſe in Bigorre ſind: Aaour, Efches, Arros, le Gave de 
ſo aus der Barege und Cꝛutures beſtehet, und 
der Bach eum, nebſt 3. Seen. Martin. Did. Suͤbn. 
Geogr. Ii. Th. nun ar r. 1 1 er 
7 1 Louguerue . trance P. I. p. 0 — 

! 9 gema / de la Force Deſcr. de la France . Id. W 
BIGORRE, (a) eine alte Feſtung in Franckreich, in 
dem Lande gleiches Nahment. Sie war ein Biſchoͤff⸗ 
licher Sitz, und die Haupt⸗Stadt des Landes. Dieſes 
kan man aus dem Artickel Berri ſehen. Es war vers 
muthlich mit Tarbe, wo noch ietzo das Biſthum ift, einer⸗ 
ley Ort. Der Nahme Pic Bigorre ſcheint zwar vor die⸗ 
jenigen zu ſeyn, welche daſelbſt das in der unter gedach⸗ 
tem Artickel allbereits angeführten Notitia fo genannte 
Caſtrum Bigorra ſuchen wolten, darinnen auch einiger 
Maſſen Ci Turba von dieſer Feſtung unterſchieden 
wird; ſie waren aber beyde nicht ſo weit von einander 
entfernet. Herr de Longuerue erklart ſich hierüber fol⸗ 
gender geſtalt: Tarbe iſt auf die alte Stadt -Rigorre ges 
kommen, welche Gregorius Turonenſis Begorra oder Be- 
borra nenmet, und den Nahmen Terbe findet man nicht 
vor ſieben oder acht hundert Jahren angemercket. Denn 
die Notitiæ, darinnen man zuweilen die Woͤrter Turbs, 
Tarba, und auch zuweilen Zurfambica findet, find nicht 


BIGURIA 906 


alt. (Doch aber ſetzet diejenige, welche von dem b. Sir- 
mond, von Hadriano Valeſio und von Schelftratio bekannt 
gemacht worden, und deutliche Beweiſe des Alterthums, 
hat, als zuin Exempel, den Unterſcheid unter den ſieben 
Provintzen, nemlich Vienna, das erſte und andere Aqui- 
tania, Novempopulania, das erſte und andere Narbonne, 
die an dem Meere gelegenen Alpen, und die Provintzen, 
fo fie Gallıcanas nennet, welches auch Gelegenheit gege⸗ 
ben hat, game fie ſey von Honorü Zeiten; dieſe 
Notitia, ſagt Herr Martiniere, ſetzt unter die Zahl der 
zwoͤlff Staͤdte in Novempopuhnia; Ci, Turba, ubi 
Cafrum Bigorra. Dieſes Wort bt vor cum, welches 
man in andern findet, zeigt, daß dieſe beyden Oerter 
nahe bey einander gelegen. Einer war die Stadt, der 
andere das Schloß oder die Feſtung, welches noch die 
Meynung des angeführten gelehrten Schrifft⸗Stellers 
beſtaͤtiget.) (b) Man ſiehet nur aus dem Gregorio Tu- 
ronenſi, daß bey der Stadt Bigorre, in termind chorre-· 
tana Urbis, zwey ziemlich berühmte Derter gelegen, deren 
einer Seckiacum, der andere aber Talva geheiſſen; und 
es iſt wahrſcheinlich, daß der Nahme dieſes letztern in 
Talba oder Tarba, verſtuͤmmelt worden. Das alte Bi- 
gorre, ſonſt Civitas Begorrenfis, oder Cafrum Bigorrenfe 
genannt, iſt, nebſt vielen andern Städten in Gafcogne, 
durch den Einfall der Barbarn zerſtoͤret worden. Tarte 
iſt aus ihren Uberbleibſeln erwachſen. Die Dom⸗Kir⸗ 
che iſt nichts deſto weniger immer noch an dem Orte, 
wo das Caflrum Begorrenfe geſtanden, die man eben des⸗ 
wegen ietzo Cafede nennet. Martin. Did. 
(a) Longuerue Deſct. de la France. Part, I. pag. 205, 
(b) Ibid, 

BIGORRENSE CASTRUM, oder 

BIGORRENSIS CIVITAS, eine ehemalige Stadt in 
Franckreich, ſiehe vorherſtehenden Artikel. 

BIGORRI, ein altes Volck in Galien, ſiehe Bi- 


N. 

10 A, ein Klofter in Africa, in Carthago, neben eis 
ner Kirche, welche Celebrina genennet wird. Daſelbſt 
wurden die ſieben Märtyrer begraben, deren Leiden Ba- 
ronius in dem Jahre 484. erzehlet. Marzin. Di, 

BIGUBA, (a) ein Königreich in Nigritien, uͤber dem 
Koͤnigreiche Guinsla um den Arm des Flusses Rio grande 
herum, der eben dieſen Nahmen führe. Die Vol⸗ 
cker, fo darinne wohnen, werden mit dem allgemeinen 
Nahmen, welcher ihnen mit andern Volckern gemein 
ift, Biafars geheiſſen. Die vornehmſten Wohn⸗Plaͤtze 
darinnen find Havre de Bigaba, oder der Hafen Biguba, 
wo man einige Portugieſen antrifft, und der Hafen 
Balels, wo die Longos- maos wohnen. Man ſagt, 
dieſe Volcker waren gebohrne Portugieſen, die ſich 
mit denen Schwartzen vermiſchet hätten. Sie haben 
aber heut zu Tage kein Kennzeichen des Chriſten⸗ 
thums mehr an ſich. Sie gehen gantz nackend, ſchnei⸗ 
den ſich allerhand Figuren in den Leib, und leben auf 
fo eine barbariſche Art, als die übrigen Heyden in Bi - 
guba, deren Sitten von denen in Guinala wenig unters 
ſchieden find. Wenn der König getorben iſt; ſo ſchla⸗ 
gen ſich die Maͤchtigſten unter einander, um zu ſehen, 
auf wen die Crone kommen wird; und es wird nicht 
cher Friede, bis der Sieg und die Unterwerffung der 
Überwundenen dieſem Streite ein Ende machen. 
Martin. Did. 

(a) Dapper. Afrique p. 245. 

BIGUEN, eine Stadt des Königreichs Mongibir, in 
dem Reiche des groſſen Negus, das iſt, eine eingebildete 
Stadt in einem gebildeten und erdichteten Königreis 
che in Abyllinien, und es hat dem Vincentio le Blanc 
gefallen fie zum Spaſſe dahin zu ſetzen. Martin. Dia. 

BIGUGLIA, ein Ort in Italien, auf der Inſul Cor- 
fica, wo im Jahr 1738. die Frantzoſen aufs Haupt ges 
ſchlagen worden find. Huͤbn. Geogr. I. Th. 

BIGURIA, ein Land in Franckreich, in Unter⸗Navarra, 
ſiehe Zaigorri, im Il. Bande p 95. 
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BIHAC, 
BIMACH, oder 
‚BIHACS, eine Stadt in Ungarn, fiche Bibarz. 

BIHAR, eine Graſſchafft in Ungarn, ſiche Biber, 

BIHAR, oder Bybar, ein Marckt⸗ Flecken und Schloß 
in Ober⸗Ulngarn, 4. Meilen von S. Job, davon die Bi- 
harer- Geſpanſchafft den Nahmen hat. Huͤbn. Zeit. Lex. 

BIHARER - Befpanfchafft, Lat. 

BIHARIENSIS COMITATUS, eine Graſſchafft in 
Ungarn, ſiehe Biber, 

BIHA Ts, eine kleine Gegend in Ungarn, in Croatien, 
ſiehe nachfolgenden Artickel. 5 

BIHATZ, (a) eine Stadt des Königreichs Ungarn, 
in Croat ien, an dem Fluſſe Unns. Einige nennen fie B 
birz und Pibiez. Sie giebt ihren Nahmen der kleinen 
Gegend Bibars, die um dieſelbige herum, zum Theil aber 
auch in Croatien iſt, und den Tuͤrcken gehoͤret. Sie liegt 
nahe bey dem Berge Flefivirza. Die Kayſerlichen ber 
lagerten ſie im Jahre 1697. vergeblich. Ihr rechter Nah⸗ 
me iſt Zrbae, oder Zibars und Eibach, und der Fluß Unna 
umgiebt ſie auf allen Seiten, indem er die Inſul macht, 
worauf ſie liegt. Marrin. Did. Hübn. Zeit. Lex. 

1a) Baudrand Ed. 1705. 

BIHITZ. eine Stadt des Königreichs Ungarn, in 
Croatien, ſiehe vorherſtehenden Artickel. a 

120 R. (a) ein Canton in Nieder- Ungarn, der den Ti⸗ 
tul einer Grafſchafft hat. Gegen Norden hat er die 
Grafſchafften Zabolez und Kratna; gegen Morgen die 
letzte und Siebenbürgen; gegen Mittag die Grafſchaff⸗ 
ten, Zurand und Arad; gegen Abend aber eben noch die 
letzte und die Graſſchafft Tarantal. In dieſer Grafſchafft 
iſt Groß ⸗Waradin. Dieſer Ort und St. Job find die eins 
zigen, welche von einiger Wichtigkeit find. Die Graf⸗ 
ſchafft hat ihren Nahmen von Biber, einem kleinen Orte, 
den man findet, wenn man von Groß⸗Waradin nach De- 
brezen gehet. Der Herr de la Foret de Bourgon aber hat 
uns in feiner Geographie Hiſtorique (b) einen gantz ans 
dern Begriff davon gegeben. 1) Setzt er Bihor die kleine 
Stadt, in Ober⸗Ungarn, da ſie doch in Nieder⸗Uingarn 
iſt; 2) bringt er fie unter die Grafſchafft Nals, da fie doch 
der Grafſchafft / in welcher ſie liegt, ihren Nahmen giebt, 
die deswegen die Grafſchafft Bibor genennet wird; 3) 
ſagt er, es flieſſe daſelbſt ein Fluß, Kalo genannt, über den 
man daſelbſt auf einer Brücke komme. Die neueſten 
Nachrichten und die beſten Karten aber mercken nichts 
dergleichen an. Nach noch anderer Bericht (e) hingegen 
heiſt dieſe Grafſchafft nicht ſowol Saber, als vielmehr Bi- 
har und Hy har, eben wie die Stadt, von welcher fie den 
Nahmen hat; oder auch die Bibsrer und Ayberer⸗ Ge⸗ 
ſpanſchafft, und liegt in Ober⸗Ungarn, zwiſchen dem 
Kraſſnenſet, Zabolczenſet, Szolnocker und Torontaler Co- 
mitat, ſtößt auch an das Land der Cumaner, und an Sie⸗ 
benbürgen, oder vielmehr an den Strich Landes, Parter 
Rrgni Hungarie genannt; ihr Lateiniſcher Nahme heiſt 
. Comitatus Bibarıenfis oder Bybarienfs, und ihr vornehm⸗ 
ſter Ort iſt Groß - Waradein. Martin. Did. 

Gift. Lex. 
(a) De Isle Carte de la Hongrie. (b) Tom. I. p. 396. 
(c) Häbn. Zeit. Lex. 

BIHRI, eine kleine Stadt in Perfien, auf dem Wege 
von lipahan nach Ormus, in dem Winckel einer Ebene, 
die an einen hohen Berg ſtoͤßt. Der Caravanferai, oder 
Gaſt⸗ Hof, iſt neu, und nachdem der groſſe Cha Abas 
das Land den Guebris, die er zwang, Mahometaner zu 
werden abgenommen hatte; fo wurde er von der Mutter 
des Almas, Kaus von Lar, ziemlich pruͤchtig erbauet. Dies 
ſes ſagt Tavernier davon in feiner Reife nach Perſien. (a) 
Chardin (b) aber, der auch dahin gereifet ift, ſagt, es ſey ein 
Flecken von zwey hundert Haͤuſern, der wegen feiner Lage 
gar angenehm, und mit Brunnen und Waſſerhaͤltern 
wohl verſehen ſey. Es iſt auch daſelbſt eine kleine Mofquee, 
in deren Mitten das Grab einer Perſon iſt, die von den 
Mahometaniſchen Perſern vor einen Heiligen gehalten 
wird, nemlich des Emirs Achmed, eines Sohns des Ma- 


BIHRI "908 


hameds, welcher ein Sohn des Aly und der Farme, einer 
Tochter des falſchen Propheten Mahomets war. 
gemeine Volck glaubt, das Grab ſey feit neunhundert 
und drey und zwanzig Jahren in dieſer Mofquee, (dieſes 
muß man bis auf die Zeit verſtehen, da Chardin Exkun⸗ 
digung davon einzog.) die Bau⸗Kunſt an dieſem Grab⸗ 
mahle aber iſt gleichwol ziemtich neue. Es iſt wie eine 
Capelle gebaut, und hat oben wie einen kleinen Glocken⸗ 
Thurm von ſehr mühfamer Arbeit. Das Grab, welches 
drey Schuh erhoͤhet ift, iſt nur mit einem kleinen Stücke 
rothen Zeuges bedeckt. An der Mauer der Moiquee, ur 
lincken Hand wenn man hineinkommt, wird man einen 
groſſen Kieſelſtein gewahr, der an einem eiſernen Hacken 
haͤnget. Dieſer Kieſelſtein hat in der Mitten wey Lo⸗ 
cher neben einander, und die Leute des Landes erzaͤhlen, 
der Heilige habe ihn, da er im Kriege geweſen, vergra⸗ 
ben. Wie ihn nun einer von feinen Feinden entdeckete da 
er gleich gebetet, habe er einen Kieſelſtein wie ein Kopff 
groß, nach ihm geworffen, da er gleich die Hände 
in die Hohe gehoben. Dieſer Stein ſey ihm auf ſeine 
Finger gefallen, und in zwey Stücken gebrochen, wovon 
die eine Helffte der aufgehaͤngte Kieſelſtein wäre, welcher 
ihm zwiſchen zwey Finger hinein gefallen, und ihm den⸗ 
noch keinen Schaden gethan. Wie die Leute daſel bſt 
vorgeben; ſo ſoll er die Krafft haben, wenn man Waſſer 
durch die beyden Loͤcher lauffen laͤßt, die Wunden, die 
man damit waͤſcht, zu heilen. Unter dieſem Kieſelſteine 
findet man einen Lehr⸗Spruch des Aly, folgenden Inn⸗ 
haltes: Wenn dir tt den Sieg gegeben bat, ſo iſt 
die beſte Danck ſagung davor, daß du deinem geindt 
ver giebeſt. Dieſe Vergebung iſt der Zehenden von 
dem Siege, den du über deine Feinde erhalten haſt. 
Bey dem Eingange in die Moſquce find auf den Seiten 
zwey Zimmer, darinne man Schule haͤlt, und hinter 
denſelben zwey Höfe vor die armen Reiſenden, die ſich 
daſelbſt aufhalten muſten, ehe noch eine Caravanferai in 
dieſem Flecken war. Im uͤbrigen muß ich dieſes Maho⸗ 
metaniſchen Heiligen Wege noch anmercken, daß auf 
dieſem gangen Wege, und in gantz Perſien, viel Capel⸗ 
len und Graͤber ſolcher Heiligen ſind. Die Perſer nen⸗ 
nen fie Pir, oder Sabied, oder Iman Zude, wie wir heilig 
oder ſelig ſprechen. Der Caravanferai iſt von der Mutter 
eines Statthalters zu Laar, mit Nahmen Alves. Bec, 
ebauet, und feinem Nahmen gewiedwet worden. Es 
ft einer der ſchoͤnſten und geraͤumlichſten in Perfi 
gantz von lebendigem Steine, zwey und ſiebenzig Schu 
in der Breite, und zwey und ſechzig in der Höhe. Eri 
mit einen ſehr gleichen Altan bedecket, und mit einem 
ndey Schuh hohen Geländer befeſtiget. Das Inn⸗ 
wendige iſt in acht und zwanzig Gemaͤcher eingetheilt, 
die von allen Seiten frey ſtehen. Das mittelſte iſt 
zweymal fo groß, als die auf beyden Seiten; und dar⸗ 
hinter find Pferde⸗Staͤlle unter groſſen Gewoͤlbern, fies 
benzehn Schuh weit, daß ſich die *— da⸗ 
ſelbſt aufhalten koͤnnen. Es iſt dergleichen Caravanferai 
nicht mehr auf dem gantzen Wege von Mpahan nach dem 
Perſiſchen Meer⸗Buſen. Uber der Thüre lieſet man 
eine Aufſchrifft in Verſen, deren Ende allezeit Zahlen 
hat, welche das Jahr feiner Erbauung, nemlich 1078. 
der Hegirw, anzeigen, welches eben fo viel iſt, als 
1648. nach der Chriſtlichen Zeit⸗Rechnung. Chardin 
nennet dieſen Ort Bebri, und heiſt ihn bald ein Dorff, 
bald einen Flecken. Ein reiſender Holländer (e) der 
1705. daſelbſt geweſen, nennet dieſen Ort Bieries, 
und handelt davon als von einem Dorffe. Er ſpricht: 
Wir kamen in einer Stunde, nachdem wir ausge⸗ 
reiſet waren, in den Caravanlerai zu Bieries , in die 
Ebene, nach einem Striche von fünf Meilen. Es 
iſt ein ſchoͤnes groſſes Gebaͤude von Stein, es iſt 
wohl gebaut, wie die uͤbrigen Haͤuſer im Dorffe, 
welches voller Palmen und anderer Baͤume ſto⸗ 
het. Eine Meile davon findet man die Über⸗ 
bleibſel von einer alten Feſtung, nemlich eine 
Mauer unten um den Berg, und noch u 
ichte 
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Reſte oben auf dem Gipffel. Dieſer Ort wird Karel 
Beries genennet; und es iſt daſelbſt ein Brunnen in den 
Felſen gehauen. Chardin (d) ſetzt Bebriarhtgroffe Mei⸗ 
ſen von Laar, wenn man von Ipahan konummt. Ar- 


Dia. 
Lib. V. cap. 22. Voyages Tom, IX. p. ato, ſq. 
9 Cor, 12 \ ah de Naters & de Parts 
p. 316. (d) I. e. 
BIL, Bis), ein altes Volck in Ober-Pannonien, nach dem 
Prolomzo. (3) Martin. Did. 
(a) Lib. II. cap. 15. 
 BIJAGOS, (a) find Schwartze, die unterſchiedene In⸗ 
ſuln bewohnen, welche man jenfeit der Inſuln Buramos 
gegen Suͤden findet. Dieſe Inſuln, von welchen man 
jagt, daß fie unter die Zahl der ſiebenzehn gehoͤren, liegen 
denen Laͤndern der Koͤnige in Guinala und Befegui gegen 
über. Sie find ſchoͤn und fruchtbar, und bringen allen 
Saamen, den man darein wirfft, hervor. Ja ſie ſind 
0 beſchaffen, daß fie den Einwohnern ihre Nahrung 
dringen, ohne daß fie diefelben bauen durffen. Es 
wachſen daſelbſt unendlich viel Baͤume, unter andern 
auch Palm⸗Baͤume, von welchen fie Oel und Wein, 
und ſehr viel andere Sachen bekommen. Es giebt au 
viel Reis daſelbſt; und dieſe Fruchtbarkeit kommt von 
unterſchiedenen Fluͤſſen, welche alle dieſe Inſuln be⸗ 
feuchten. Man findet auch daſelbſt Eiſen, Wachs, 
Elffenbein und langen Pfeffer, den die Portugieſen 
Pimenta de Cola nennen, und welches eine Waare iſt, 
die auch ſo gar die Tuͤrcken und Sarazenen hochhal⸗ 
ten. Dieſe Voͤlcker würden auch noch Ambra haben, 
wenn fie ihn kenneten; das Meer aber, das ihn off⸗ 
ters auf das Ufer wirfft, nimmt ihn wieder mit fort, 
ohne daß ſie ſich Mühe geben, ihn zu ſuchen. Sie 
haben auch etliche Thiere daſelbſt, die auf dem Lande 
leben, und Fiſche in groſſem Uberfluß. Cie find ſehr 
rauſam, und führen mit den Biafäres und Portugie⸗ 
en, die in ihren Laͤndern wohnen, die grauſamſten 
Kriege. Da dieſes Land von Aermen des Meeres 
durchſchuldten wird; fo kommen die Bijagos aus ihr 
ren Inſuln, wenn man es am wenigſten vermeynet, 
und bringen ſich durch ihre Schiffe, die ſehr leichte 
ſind, ehe man ſich es verſiehet, in die benachbarten 
Länder, wo fie groſſe Verwuͤſtungen anfangen. Die⸗ 
ſes Volck iſt ſo maͤchtig, daß es ſchon etlichemal den 
König von Biguba gensthigt, ſich, aus Furcht, er 
möchte das barbarifche Weſen dieſer Inſulaner erfah⸗ 
ren müffen, nebſt feinen Unterthanen, in denen Waͤl⸗ 
dern zu verſtecken. Dieſe Voͤlcker find übrigens von 
denen Bifagos, oder Bifges, nicht unterſchieden. Siehe 
Biſagol. Martin. Dict. 
) Cern. Dig. Jarrie Lib. V. cap. 44. & 4. 
BlulAn, ein Flecken in Spanien, ſiehe Bis. f 
BILGDE, ein geringer Ort in der Schwediſchen 
Provintz Bothnien, nicht weit von Pichea gelegen, als 
wo die allerältefte Kirche in gantz Nordland ſeyn 
ſoll, welche im Jahr 169, fundiret worden. Uh ſens 
Geogr. Lex. | 
:. BIKE, eine Inſul in Sgypten, fiche Alautir, im 
1. Bande, p. 75. u. f. 
- BIKEND, oder 
BIKENT, und Zickend, ift eine Stadt in Aſien, in 
der Tartarey, jenfeits des Oxus, eine Tage⸗Reiſe von 
der Stadt Bokhara, unter welcher fie ſtehet. Sie iſt 
die Haupt⸗Stadt des Fürſtenthums gleiches Nah⸗ 
mens, worinnen der Fuͤrſt dieſes Landes rehidiret. Eis 
nige ſetzen ſie ſogar innerhalb der groſſen Mauer, die 
zwolff Perſiſche Meilen im Umfange hat, und alle 
Flecken, die zu Bokhara gehören, einſchlieſſet. Man 
giebt ihr 96. oder 97. Gr. 50. Min. der Lange, und 39. 
oder 40. Gr. der Breite. Man ſieht wol, daß dieſes Herr 
He / helot aus dem Abulfeda genommen, in welchem man 
findet: 
Albiruni 86. Gr. 30. Min. "IHR 
Diana] er k. G. . DOT 
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Beyde aber find über ihre Breite von 39. Gr. o. Min. 
einig. Nachgehends lieſet man daſelbſt auch: Wo 
fi das fünfte Clima anfängt, liegt eine von den 
Städten, die zu Bochra gehören, innerhalb der Mauer; 
fie iſt iebo verwuͤſtet. Da aber Nallir Eddin und 
Ulug Beg in ihren Tabellen nicht davon reden; fo, 
fagt Herr Martiniere, wiſſe er nicht, wo Herr Herbelor 
den Unterſcheid unter 39. und 40. Graden der Breite 
hergenommen hat. Unterdeſſen ſagt Herr Herbeio:: 
Dieſe Stadt hat eine ſehr ſtarcke Mauer, und eine 
ſchone Moſquée mit einem bedeckten Gange, deſſen 
Auszierungen von Gold und Laſur untermenget find. 
Die Einwohner dieſer Stadt pflegen mit denen Tar⸗ 
tarn, Perſianern, Kalmucken und Indianern Handlung 
zu treiben. Afartin. Diel. Maler li. Th. : 

BIKER, eine Inſul in Agypeen, ſiehe Abewkir, im 
J. Bande, p. 75. u. f. 

BIKOUT, oder Sicont, (a) eine Stadt in Aſien, in 
Mogoliſtan. Die Arabiſchen Geographi geben ihr 133. 
Gr. der Lange, und 82. Gr. der Breite. Sie liegt 
dem See Kiray gegen Suͤd⸗Oſten, und dem See Bay- 
cal gegen Mittag; folglich iſt die angegebene Laͤnge viel 
zu groß. Martin. Dia. 

(a) Hift. de Timur - Bec Lib. III. cap. 6. p. 47. 

BL, (e) eine Feſtung in Aſien, in Georgien, bey der 
Stadt Semave, an der Muͤndung der Meer⸗Enge von Ge- 
orgien. Der Geſchicht⸗Schreiber des Timur-Becs redet 
folgender geſtalt davon: An der Mündung der Meer⸗ 
Enge war eine ſehr hohe und ſchwer zu beſteigende Fe⸗ 
ſtung. Jedoch war unſere Armee kaum daſelbſt ange⸗ 
kommen, ſo erhielte ſie ſchon Befehl, fie zu belagern, und 
die Belagerung und Eroberung derſelben war faſt nur 
eine Handlung. Da ſie dieſelbe eingenommen hatte, 
ſchleifete fie ſolche, aus Furcht, fie möchte den Feinden ein 
andermal zu ſtatten kommen. Martin, DiA. 

Pr Hist. Kleiner Fluß i Chi cap. 6. p. 47. 

ila, ein kleiner Fluß in Schleſien, im Fuͤrſten 

Grotkau, oder Neiſſe, fiche Biete. n u 
‚ BILZENA, oder Zilbana, eine alte Stadt in dem glück 
lichen Arabien, nach dem Prolomzo, (a) deſſen Exem⸗ 
plare aber nicht uͤbereinſtimmen. Man glaubt, es ſey 
ietzo die kleine Stadt Aer. Ortelius (b) ſagt dieſes 
nach dem Caſtaldo. Wenn Herr Baudrand (c) von Beran 
redet; fo ſagt er zwar, fie habe vor Alters Biloene, oder 
Bilbenageheiffen. Es iſt aber keines von beyden in dem 
Prolomzo zu finden. In denen geſchriebenen Exempla- 
rien ſtehet An, oder Zilban.s. Martin, Did. 2 

) Lib. XVII. cap. 7, (b) Thefaur, (e) Ed. 1705. | 

BI Os, ein Fluß in Klein⸗Aſien, ſiehe Zatifem.. 

BILAGIR, ein Berg in des groſſen Moguls Reiche, in 
Aſien; der Geſchicht⸗Schreiber des Timur -Becs (a) 
ſagt, daß dieſer Monarche von jalen mit dem Lager auf⸗ 
gebrochen, durch Cagirtu (einen Flecken) und uͤber den 
Bilagir marchiret, und von dar auf Yuldur gekommen ſey⸗ 
rk u. Lager N ap Fa Uberfeger 
etzt dieſen Berg unter den izy. Grad der Lan 
50, Gr. der Breite. Martin. Dict. f 82 5 der 
bn d einneu angelegiesßIoftein often, ändert 

LANO, ein neu angeleg oſter in Pohlen, andert⸗ 
halbe Stunde von Warſchauz allwo Koni . 
* ty geraten ee ane gi Lex. 

ilau, iſt ein Nahme verſchiedener Flu 
Biala, und Biel | 88 

Bilau/ ein Dorff im Fuͤrſtenthum Lignitz in Schleſien, 
unweit der Stadt Haynau, oder Hayn. Goldſchadt. 

BILBA, oder Bibla, iſt, wie Prolumzus will, eine alte 
Stadt in der Landſchaff Babylon. In einigen Exem- 
plarien ſtehet, nach Orten Bericht, Aible; in des Berti ſel⸗ 
nem befindet ſich Bilbe, dN, oder BiBAm, Eibl. Mart. Did. 

BILBANA, eine alte Stadt im glücklichen Arabien, 
fiche Bilan. f 

BILBAO; Lat. Fellum Vadum , oder Bilbaum, eini- 
8 panier ſchreiben auch Liege, weil dieſe zwey 

Buchſtaben B. und V. in dieſer Sprache genau mit 
einander verwandt ſeyn. Herr Bawdrand fügt Zum, 
welches 
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welches jedoch falſch iſt. Denn obgleich das O am 


Ende ſehr kurtz iſt; fo muß man es doch in der Aus⸗ fi 


ſprache hören. Es it aber dieſes Bilbao eine Stadt in 
Spanien, nebſt einem Meer⸗Hafen, in der Provintz 
Biscaja, und zwar die Haupt⸗Stadt derſelben. Sie iſt 
groß, ſchoͤn und reich, und liegt (a) in einer Ebene, auf 
welcher ſehr hohe Berge mit ihren Enden aus Ein 
amEingange des Hafens einige kleine Sand⸗Baͤncke lies 
gen; ſo kan man nur bey der Fluth in dem Fluſſe Vbaiga- 
bal in ſelbigen einlauffen, dadurch er zu einen geſperrten 
und ſehr ſichern Hafen wird. Weswegen er auch übers 
aus ſtarck beſuchet wird, und jaͤhrlich eine groſſe Anzahl 
Schiffe an unterſchiedene Oertet in Europa daſelbſt gela⸗ 
den werden. Es iſt ſehr luſtig allhier zu wohnen, ſowol 
weil der Ort an ſich ſelbſt ſehr ſchoͤn iſt als auch wegen ſei⸗ 
ner anmuthigen Lage und der gefunden Lufft, fo allbier 
regieret, und die ſehr temperirt iſt, ingleichen wegen der 
chtbarkeit des Erdbodens und wegen der ſtarcken 
Handlung, ſo allhier getrieben, und wodurch dieſer Ort 
zu einer Niederlage der meiſten Waaren wird, die aus 
Franckreich, Holland und Engeland, nach Spanien, oder 
aus Spanien in befagte Laͤnder gehen. Sie kommen 
mit gantzen Kauffarthey⸗Flotten dahin, und holen Oele, 
Wein, Wolle und Eiſen ab, Ein Edelmann aus Biscaya, 
mit Nahmen D. Diego Lopez de Haro, hat dieſe Stadt 
im Jahre zoo. an dem Orte zu bauen angefangen, wo 
vor Alters der Hafen derer Amanum, (Lat. Amanum Por- 
tus, ſiehe dieſes Wort im J. Bande, p. 707.) oder der Als 
ten ihr Haviobriga geſtanden, und nennte fie Selva, das 
iſt, Schöne Furth, welches hernach verſtuͤmmelt, und 
daraus der Nahme Bilbao gemacht worden. Das Land 
iſt fo fruchtbar, und die Lebens⸗Mittel Find daſelbſt in ſol⸗ 
chem Uberfluſſe anzutreffen, und fo wohlſeil, daß keine 
Stadt in Spanien iſt, die ihr in dieſem Stucke beykom⸗ 
met. Abſonderlich iſt um dieſe Stadt ein ſo fruchtbarer 
Getraide⸗Boden, daß ſich die Einwohner keiner Hun⸗ 
gers⸗Noth befuͤrchten duͤrffen. Aus ihrem Korne backen 
fie vortrefflich ſchmackbares Brod, beſonders dasjenige, 
welches fie Pam del Fusgo, oder de Arregoriago, nennen, 
dergleichen faſt nirgends zu finden. Man kan auch noch 
uͤber den aldaſigendand⸗Wein wol zwantzigerley fremde 
haben. Fleiſch, Voͤgel und delicare Fiſche find allda in 
groſſer Menge. Obſt⸗ und andere Baum⸗Fruͤchte, des⸗ 
gleichen Pomerantzen, wachſen allda in groſſem Liber» 
fluß. Die wollenen Tuͤcher werden auch ſtarck von hier 
verfüͤhret. Ehedem war es ein frever Hafen. Allein der 
ietzige Koͤnig hat allda einen Zoll wieder angelegt. Mar- 
tin. Did. 8 Geogr. l. Th. Maler. IV. Th. Handl. 
Lx. I. Th. 
(2) Vayrae Etat pteſ. de “ Eſpagne T. I. p. 305. 
BILBAU, Lat. i 
BILBAUM, eine Stadt in Spanien, ſiehe vorherftes 


henden Artickel. f 
eg eine alte Stadt in der Landſchafft Babylon, 
04. 


BILBENA, fo wurde vor Alters eine kleine Stadt in 
dem glücklichen Arabien genennet, ſiehe Beron und Bilena, 

Bil BER, oder Berber, Lat, Bilbera, eine Stadt inAfien, 
und zwar in dem Gebiete von Circan, in der Provintz Sigi⸗ 
ſtan, in Perſien, (s) wo der Fluß lmentel entſpringet, wel⸗ 
cher ſich in den liment ergeuſt. Herr Baudrand hat dieſes 
aus Sanfons Karte von dem Reiche des Sophi in Perſien 
genommen. Dieſes Land iſt aber zur Zeit noch ſo unde⸗ 
kannt, daß man vieles noch nicht fo gleich annehmen darf 
was dieſe Karte davon entdecket. Wie denn uͤberhaupt 
faſt alle ſehr ungewiß find. Daß aber Herr Baudrand 
darbey ſagt, Hilber koͤnte wol das alte l, eine Stadt 
inGedrofien feyn, iſt nur eine Muthmaſſung, die ſonſt 
nichts, als eine geringe Aehnlichkeit des Nahmens, zum 
Grunde hat. Wenn Arbisandem Fluſſe liment gele⸗ 
gen, und dieſes eben der Fluß iſt, den die Alten rt ges 
nennet haben; ſo kan es nicht Baer ſeyn. Siehe Aube, 
im l. Bande, p. 1240. u. f. Martin. Diet. 

R (a) Bu Ed, 1705. 
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aan eine alte Stadt in der Landſchafft Babylon, 
iche 81064. 

BILBILIS, ein Fuß in Spanien; Juftinus, welcher des 
Troji Pompej: Oiſtorie in die Kürtze zuſammen gezogen, 
fagt, da er von denen Galliciern redet: Ihre Waffen find 
londerlich von Eifen, welches durch das Härten noch weit 
feſter wird. Es wird kein Pfeil, oder Geſchoß vor gut ges 
halten, wenn es nicht in dem Fluſſe Bilbilis, oder in dem 
Chalybe, gehartet worden. Daher es auch kommt, daß 
die Chalybes, welche um dieſen Fluß herum wohnen, in 
dem Ruffe find, daß fie beſſeres Eifen,als die andern Voͤl⸗ 
cker, haben. Hieronymus Pablo von Barcellona (a) halt die⸗ 
ſen Fluß 8715 llis vor keinen andern, als den Len; und 
man hat voͤllig Urſach / es zu glauben. Juſtinus hat gemep⸗ 
net. daß da er von dem Eiſen zu Lublin gehoͤret, der Fluß 
eben wie die Stadt hieſſe. Gleichwie ſich aber unterdeſ⸗ 
ſen nicht wohl fügen laͤßt wie die Gallicier, bey welchen der 
Fluß Chalybs geweſen, Eiſen haben koͤnnen, das zu Bilbilis 
in dem Xalon gehartet worden; alſo ſagt Ortelius: Ich 
weiß doch einen gewiſſen Mann, welcher dieſen Fluß in 
Gallicien ſetzet und ihn mit einem neuen Namen halal nen⸗ 
wet, Und dieſes iſt auch hoͤchſt⸗wahrſcheinlich. Mar«.Die. 

(a) De Flum. Hiſp. 

BILBILIS, iſt, nach Strabonis (a) Meynung eine Stadt 
in Cekiberia, in Hifpania Tarraconenti. Antoninus ſetzt fie 
in ſeinem Itinerario auf zwey unterſchiedene Wege, von 
Merida nach Saragofla, zwiſchen Agua Bilbilirane, davon 
hernach ſoll gedacht werden, und zwiſchen Nertobtiga, 
24000. Schritte von gedachten Waͤſſern, und 21000. von 
der letztern. Nach der Rechnung dieſer Reiſe⸗Beſchrei⸗ 
bung war ſie alſo stooo, Schritte von Saragofl. Es has 
ben fie zwar einige aus groffer Ubereilung vor C 
angeſehen; es iſt aber ſchon erwieſen, daß ſie es nicht ſeyn 
kan. Martialis, deſſen Geburts⸗Ort fie war, giebt uns 
in ſeinen Verſen Materie gnug an die Hand, dieſen Irre 
thum zu widerlegen. Wir haben zwar auch ſelbſt ſchon 
bey dem Worte Calarajud etwas darvon gedacht. Indeſ⸗ 
fen aber wollen wir doch ſowol den Beweis von demienis 
gen, was wir daſelbſt ſagen als auch noch einige beſondere 
Nachrichten von dieſer alten Stadt allhier beyfügen, 
Martialis ſagt alſo: 

Municipes, Auguſta mihi quos Bilbilis acri 
Monte creat rapidus, quem Hals cingit aquis. 
Dieſes ſchickt ſich nicht auf Calarajud, als welches auf kei⸗ 
nem Betge, ſondern in einer Ebene lieget; und dazu muß 
es auch auf einem Berge liegen, um welchen der Xalo her⸗ 
umflieſſet. Surita ſagt, daß man einige Ruders von der 
Stadt Halli in dem Dorffe Huermedan gefunden. Man 
findet aber faſt eine halbe Spaniſche Melle von Calarzjud 
einen Berg, welcher Aawbale genennet wird, und um wel⸗ 
chen der Fluß Xaloa ſaſt gang und gar herum gehet / alwo 
annoch alte verfallene Gebaͤude, und Muͤntzen aus unters 
ſchiedlichen Sorten von Metallen gefunden werden, 
Wenn man dieſe Umſtaͤnde, und die Gleichheit des Naͤh⸗ 
mens, mit der Beſchreibung, die dlartiaus darvon giebt, 
zuſammen nimmt; fo konnen fie ſtatt ſo vieler Beweis⸗ 
thumer dienen. Dieſe Stadt (b) führte den Zunahmen 
Auguifla, wie aus einigen Muͤntzen Tiberii zu erſehen. Au 

einer von ſelbigen lieſet man M. AUGUSTA BILBILI 
TI.C$SARE II. das iſt: die Munieipial-Stade Bilbilis 
Anga unter dem dritten Buͤrger! Neiſter· Amte des 
Tiberii Ceſarit. Auf einer andern lieſet man: M. AU 
STA BILBILIS. TI, CKSARE v. L. ZLIO SEIANO. 
Der P. Hardouin führt auch zwey Medaillen an, auf de⸗ 
ren einer die Worte befindlich find: MUN. AUGUSTA; 
BILBILIS L. COR. CAL DO. L. SEMP. RULLO, IL vi. 
und auf der andern Seite AUGUSTUS DIV! F. PA TER 
PATRIE. Die andere wurde mit eben der Auficheifft 
unter dem Caligula geſchlagen. Doch ſtehet auch auf ei⸗ 
ner Muͤntze, welche Patin (d) bekannt gemacht hat und die 
ſich ietzo in dem Cabinet des Koͤniges in Franckreich bes 
findet: BILBILIS TAL ICA: Dieſes wäre vor manche 
ſchon genug, eine Stadt in Italien draus zu machen. 
Der F. Hardouin aber jeiget, daß man auf dem Gepraͤge 
derſelben 
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einen Reuter wahrnehmen und a 

Eee one 
b zu. Bilbilis Recrouten, die —— 
ergangen, wären worden, pen 
’ e ehen kan, welche alſo lauten: Vox 
174 eee eee Ligione 
zowmife., In der Apoftel»Ge- 
(e) (©) iD ie Cor In echt Se 


8 


etwan zu gewiſſen e durch andere reiſſe 
und 1 — anlauffende ad N: 


Er Bu feinen Urſprung im 306. Grad der Länge, und im 
5 Südlicher Breite. Sein Lauff gehet gegen Nord⸗ 
ſten zu; und nachdem er ohngefehr 45. Meilen weit 
efloſſen, vermiſcht er ſich mit der V ino que, und verliehret 
0 Om nd ffe Maragnon. Der Flecken 
Bileas liegt am lincken Ufer deſſelben, ehe er ſich mit — 
Vinoque —— und gegen die Stadt Guamangas 
zu, die zur Audientia von Lima gehöret, Atartin. Did, 
BILCHA, ee der . ahme eines Dorffes 
in Span enden Axtickel. 


' r ee ein Dorff in Spanien, und 


r war in andaluſen, im Königreich Jaen, 3. Meilen von 
Ubeda, Nord⸗waͤrts de 


fler Martin, 

dasglüende abzuhaͤrten. Es gi a ade, ei Ort in ieder Sachſen fi be Bieten. 

wieder Oerter, die das Eiſen in dieſem 2 Dudele, = Flecken in dem a 0 

zühmt Bilbilis und Taracona een nicht weit von dem 

und Como in Italien, ob es gleich an dieſen Orten Univ, Lex. Ill. Th. 

Eiſen⸗Bergwercke giebt. Martinlis hat gleichfalls ke Bildenbauſen, ein ſchoͤnes und nde Ciherienfep 

weges vergeſſen konnen, das Eiſen zu Bilbilis heraus zu Kloſter in Francken, fiebe Budhauſen. 

ſtreichen, und ſagt davon in einem ſeiner Bildenreut, ein Nonnen ⸗Kloſter Auguſtiner⸗Or⸗ 
un) alſo: . dens, im eee e Walde, welches Ludovicus 

Noſtræ nomina duriora terre Bavarus, Romiſcher Kayſer, im Jahr 340. bauen laffen, 

zul) Grato,non pudeat tefetre veris: als etliche aus der Kayſerin Frauenzimmer zu dem eine 

Ssavo Bilbilia optimam metallo, baden ene a ae ahmen da⸗ 

m Gm vincit Chalibasque, Noricosque. r erhalten; weil ermeldeter Kayſer das Bild eines 
"oc P 160. (b) Callar, Geogt. ant. a T. 1. hen haben will. uv, Lex, Ill. Th. 

55 1 Nana 8 85 E. 10. e ee ein Dorff in Francken, ſiehe Pillen» 


; bm Ls. eine alte Sudt i in Ubutmien, fi ſiehe Aibium. 

BUT TAN AQUA, oder 

“ BILBILITANORUM AO, ein Sauet⸗ oder Ger 

funds Brunnen a auf der Straße von Merida nach Sarra- 

goflä, 24000. Schritte herwaͤrts von Bilbilis, wie Anto- 

ninus in feinem Itinerario angeiget. Es halten einige dar⸗ 

5 vr 5 e * A hama fey, Siehe Albama, 
5. u. ſ. Martin. Dick. 

! een n gar des Geographi Stephani Bericht, 

eine Stadt in Perſien. Martin. Did. 

Bis. iſt, wie Prolomzus will, (a) eine alte Stadt 

in der Landſchafft Celtiberia, in Spanien. Es iſt aber 

ren und * 1 Bilbilu. Martin. Did. 


a)L 

BLEU. ifiberalte Nahmeeines Drtsin Spanien, 
der ietzo Caflälle Fillovio genennet wird, ohnweit dem Klo⸗ 
ſter Santa ‚Maria de la Cogol'a, bey Najara, wie aus dem 
andern Buche des Moralis ſeiner Spaniſchen Chroni⸗ 
cke, welche von Ortelio (3) angezogen wird, zu erſehen. 
Es liegt dieſer Ott in dem kleinen Laͤndgen Rioja, 
Martin. (a) Tbefaur. 

BILBOA, eine Stadt in Spanien, fiche Bilbao. 

BILCAS, ein Fluß in Peru, in dem Südlichen Theile 
von America. Erentfpringet in der Provintz Sorss, und 
bat feinen Nahmen von einem gewiſſen Pallaſte, der 
ebenfalls Bileas heißt, und vor alten Zeiten der bach 
dieſes groſſen Reichs geweſen; davon aber ietzo nichts 
mehr, als einige verfallene Mauren, übrig find. An deſſen 
Stelle ſtehet ietzo ein groffer Flecken, ſo mit Indianern 
beſetzt und um und um mit vielen Dorffſchafften umge⸗ 
ben iſt, welche ihren Corregidor oder Spaniſchen Lands 
Richter haben. Das Land iſt hierum ſehr erhaben. 
Man rechnet von dem Flecken l bis auf Vramarca 
5. Meilen, und zwiſchen beyden ſtrohmt der Fluß Bilcas 
hin, welchen eine Bruͤcke gebet, die 160. Schritte 
lang iſt. Es ſcheinet aber, als ob um dieſes Fluſſes willen 
—— ſolche Brücke nicht nadie ſey, wenn er nicht 
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euth. 
e. liderlach, ein Amt in Mieder Sache, 
Woldenſtein. ve 
Bildhauſen, oder Bildenhauſen, ein ſchönes und 
reiches Ciſtercienſer⸗Kloſter in Francken, in der ABürgs 
burgifchen Dicces, eee an der Saale, 5 
r 


BILECHA, oder Balicha, ein Fluß in Meſopotamien, 
an welchem die Stadt Ichna geſtanden, und wegen der 
Schlacht fo daſelbſt zuerſt zwiſchen denen Parthern und 
Cratfo vorgefallen, inſonderheit berühmt iſt. Dieſer Sale 
cha fallt endlich in den Euphrat. Uv. Lex. 11. Th. } 

BILEDULGERID, oder Bilidulgerid, einige kürtzen es 
ab / und ſchreiben Bildulgerid, das heiſt, das Dattel- 
ein groffes Land in Atrica. Dieſes Land hat in den 
Schrifften derer Geographorum ſehr unterſchiedene 
Geentzen, und find ſelbige auch in Anſehung der Welte, 
ſo ſie ihm geben ſollen, nicht einig. Einige machen es 
gröffer, andere hingegen kleiner. Marmolius , welcher 
darvon handeln wollen, weiß doch nicht recht, was er da⸗ 
von melden fol. Bald ſagt er: (o) Ziledulgerid, oder das 
Dattel · Land, iſt von denen Alten Geralia, oder Numidis 
genennet worden, und zwar von denen Nomadıbus, oder 
Hirten, weil dieſe Voͤlcker Nie mit ihren san 
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Vieh auf dem Lande herumfchrveiffen, die meiſten aber 
in Hütten wohnen, fo von Zweigen derer Baume gemacht 
Find, welche die Alten Ap nannten. Ich mag mich, 
ſagt· Oerr Martiniere, hier nicht einlaſſen, weitlaͤufftig zu 
zeigen, wie unrichtig dasjenige iſt, was am Rande darbey 
ſtehet, nemlich daß Prolomeas den Theil von Namidien, 
fo am meiſten gegen Morgen gelegen, Libyamı Cyrenaicam, 
oder Pentapohm; genennet habe, weil ſelbiger fuͤnff groſſe 
Staͤdte in ſich begreift. Ich weiß nicht, fährt derſelbe 
fort, von wem dieſe Anmerckung herruͤhret / und ob ich fie 
dem Marmolio, oder dem Uberſetzer, oder dem Richelet 
beymeſſen fol, welcher nach des d' Ablancoure Tode die 
Herausgabe des Wercks übernommen hat. Ich will 
nur dieſes fügen; daß Prolomæus keine Urſache an die 
Hand gieber, ihm ſolches wunderliches Zeug aufzubüͤr⸗ 
den, auch nirgends meldet, daß ſich Numidien bis an die 
Landſchafft bent polis erſtrecket habe, noch weniger abet 
es Libyam Cyrenaicem nennet. Und würde auf die Art, 
wie ſich Mermoltus in denen oben angezogenen Worten 
erklaͤret, ſcheinen / als ob er damit zu verſtehen geben wol⸗ 
len, daß Numidien und Gerulien einerley Probintz waͤre; 
da ſie doch ien Gegentheile zwey ſehr unterſchiedene Laͤn⸗ 
der geweſen. Anderswo redet Marmolius (b) ſehr unters 
ſthiedllch von dieſem ande, Ohne uns zu ſagen, worin⸗ 
nen Biledulgerid in einem ſehr weitlaͤufftigen Verſtande 
genommen; beſtehe; fo handelt er von demjenigen 
Theile von Biledulgerid, welcher mit dieſem Nahmen ins 
beſondere beleget wird. Es iſt, ſagt er, derſenige Theil 
von Biledulgerid, der an der Grentze von Biscara angehet, 
und ſich bis an die Inſul derer Gelven erſtrecket. Es iſt 
nach der Seite, wo die Städte Teuſar und Cafsa liegen, 
ſehr welt von dem Meere entfernet. Es find ſehr heiſſe 
und dürre Oerter, an welchen kein Getreyde waͤchſt; es 
glebt aber doch daſelbſt gantze groſſe Gegenden voller 
Palm⸗Baͤume, welche eine unſaͤgliche Menge Datteln 
tragen, von denen das Land den Nahmen bekommen, 
welches die gantze Kuͤſte des Koͤnigreichs Tunis und viele 
"Städte in der Barbarey darmit verlegt. Wir wollen, 
ſagt er weiter, die Staͤdte und Einwohner deſſelben an⸗ 
führen, und hier nur dieſes melden, daß es das Land des 
ter Curtbhaginenſer ſey, welche Nafamonii genennet wur⸗ 
den, welchen Nahmen auch bis dero noch ein Ort davon 
beybehalten hat. Dieſe Voͤlcker haben gegen Morgen 
die Cytencet zu Nachbarn, die nunmehro meiſtens Un⸗ 
terthanen von denen Regenten zu Tripoli find, fo dieſer 
* — gegen Morgen liegt. Alles, was er hier ſagt, iſt 
ſo verwirrtes Zeug, daß man nicht weiß, was man daraus 
nehmen ſoll. Und mochte man wohl wiſſen, wo er das 
hergenommen hat, daß Carchaginenfer geweſen, die Na- 
zamonii genennet worden? Siehe Nafamones. Wenn 
ich, verfolget Herr Martiniere, das Original vom Marmo- 
uo hätte; fo würde ſichs weiſen ob er, oder fein Uberſetzer, 
fo viel Dinge, welche doch nichts beſtimmen, zuſammen 
gehäufft hat. Die Wahrheit zu fagen, ich vetmuthe, 
dieſer letzte hat das Spaniſche nicht recht verftanden, und 
dunckle Stellen ebenfalls undeutlich uͤberſetzt. Da 
Herr Beudrand nichts, als Dunckelheit, im Marmolio 
fand; ſo hat er nach den Karten der Herren Sanſons einen 
Artickel von Bale alulgerid gemacht, unter dem Votgeben, 
daß er aus Joanne Leone entlehnt ware, welchen er doch 
gewiß nicht zu Rathe gezogen hat, maſſen dieſer Africa⸗ 
ner, auſſer dem Worte Biledulgerid, gar nichts von alle 
dem hat, was ihm Herr Baudrand beyleget. Aildulgerid, 
ſagt Herr Baudrand, (e) iſt eine ſehr 8 Land⸗ 
ſchafft in Africa von Morgen gegen Abend. Die Deuts 
ſchen nennen es Beled el Gerid, das iſt, das Dattel · Land, 
(Da dieſer Nahme nicht die geringſte Verwandtſchafft 
mit der Deutſchen Sprache hat, und die Deurſchen auch 
in dem Lande, davon hier die Rede iſt, nichts zu ſuchen 
haben; fd hat Herr Baudrand vermuthlich ſagen wollen, 
Die Araber, oder Africaner / oder fonft etwas dergleichen.) 
Es iſt eines von den gröften Ländern in Africa; es hat 
gegen Mitternacht die Barbaren, gegen Morgen Egy⸗ 
pten, gegen Mittag Taara, oder die Wuͤſten, und gegen 
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Abend gehet es bis an das Arlantifche Meer, oder den 
Occanum occidentalem. Es begreifft viel Länder untet 
ſich, und die vornehmſten ſind Teiler, Dahra, Tafiler; 
Seyelmelfe, Tegorarin, Zeb, das che Biledulgerid, 
und die ABüfte Barca, nach dem Joanne Aſricano und Sa> 
nuto. Wenn aber dieſer letztere nicht beſſer / als der an⸗ 
dere, zu Mathe gezogen worden; ſo iſt die Anführung 
gantz ohnſtreitig falſch. Man fehe hier die eigenen 
Worte des Joanmis Leons: (d) Det andere Theil von 
Africs wird don den Lateinern Wund, und von den 
Arabern Biledulgerid genennet, das iſt / das Land, welches 
Datteln hervorbringet. Gegen Morgen fangt es ſich 
bey Eloacar an, einer Stadt, welche auf hundert Meilen 
von Egypten entfernet iſt; gegen Apend erſtrecket es ſich 
bis an Nun, eine Stadt am Mittellaͤndiſchen Meere; ge⸗ 
gen Mitternacht ſtoͤßt es an den Atlanten, nemlich an 
denjenigen Theil des Berges welcher gegen Mittag liegt; 
gegen Mittag grentzt es mit der Sand⸗Wuüſte von 
Libyen. Obgleich dieſe Beſchreibung ziemlich untichtig 
iſt; fo beweiſt ſie doch daß nach dem Joanne Leone: Bile- 
dulgetid ſich nicht von Egypten bis an das Atlantiſche 
Meer erſtrocket/ immaſſen es auf der Seite von Egypten 
noch hundert Meilen davon entfernet iſt/ und auf der ans 
dern erſtreckt es ſich bis an das Mittellaͤndiſche Meer t 
welches nicht wahr ſeyn kan. Wir haben ſchon ange⸗ 
was Marmolius von dem eigentlich ſo genannten 
Bilsdohzerid ſagt. Auf denen Karten fand man ehedem 
lange Zeit die gantze Weite, welche oben bey dem Attickel 
des Herrn Baudrands angefuͤhret worden. Und wie dieje⸗ 
nigen, welche Karten verfertigen, gerne einander blind» 
lings folgen; ſo ſiehet man dieſe Abtheilung in einer 
Menge Karten von Africa; welche zwar verſchiedene 
Nahmen fuhren, indem ein ieder den ſeinigen dazu ſetzen 
will, die Wer ee nichts anders als nur oͤffters 
nachg eſtochene Karten der Herren Sanfons find. Man 
3557 le auch in den Karten des P. Core nelli und des 
Abts du Tralage, welcher letztere verſchiedene Karten uns 
ter dem Nahmen Tilemon ſtechen laſſen. Nach der 
Zeit iſt Herr de! Isie gekommen; und da er fand, daß 
dieſe entſetzliche Weite von buedalgerid auf keinem Geo⸗ 
graphiſchen Grunde beruhete, ſo hat er ＋ rechte 
Grentzen wieder hergeſtellet. Nach deſſen ns 
alſo Biledulgerni ein kleines Fand von ohngefehr 60. 
len ins Gevierdte, recht in dem Mitt n Theile des 
Königreichs Tunis, gegen Morgen es an Berge, 
welche es von dem Königreiche Tripoli abſondern, gegen 
Mittag an ein Thal, welches es von dem Lande der Goo 
mis trennet, und gegen Abend an ein Stücke des Berges 
Arlas; welcher zwiſchen ihm und dem Mittaͤglichen Theile 
des Koͤnigteichs Algier iſt. Es iſt ſelbſt nichts anders, als 
der Mittaͤgliche Theil des Koͤnigreichs Tunis, welches 
durch ein langes Gebürge in zwey Theile getheilet iſt. 
Bey allen bloß menſchlichen Wiſſenſchafften gehoͤret ein 
groſſer Muth darzu, wenn man ſich unterfangen will, Dies 
ſelben wieder auf die unverfaͤlſchte Richtigkeit der erſten 
Erkanntniſſe zu ſetzen, und dasjenige, was man wuͤrcklich 
weiß, von dem Zuſatze abzuſondern, welchen verwegene 
Denen darzu gethan haben, damit fie das Anſehen has 
en möchten, dasienige zu wiſſen, was andere nicht wuͤ⸗ 
ſten. Wenn nachhero geſchickte Leute ſehen, daß die Men⸗ 
ſchen dieſer oder jener Einrichtung eines Landes ſchon ge⸗ 
wohnt ſind; ſo betrachten ſie dieſelbe als eine verjaͤhrte 
Sache, dis ein Mann kommt, der Einſicht genug hat, 
den Irtthum wahrzunehmen, und dem es dabey auch 
nicht an Muth fehlet, die gemeine Meynung zu verwerf⸗ 
fen. Selten aber gehet es einem fo ungeſtraft hin, und 
man muß deßwegen viel Widerſpruch leiden. Es iſt in 
dieſem Lande ſehr heiß, aber doch gefund zu wohnen, aufe 
fer, daß bisweilen ein ſehr groſſer Oſt⸗Wind entſtehet, 
welcher denen Einwohnern das Geſichte ungemein 
ſchwaͤchet, und denen Reiſenden wegen des grauſamen 
Staubes fehr beſchwerlich iſt. Man kan nicht anders 
als mit Caravancn reifen, und dennoch hat wol eher det 
wuͤtende Oſt⸗Wind eins ſolche gantze 3 
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reisenden Perſonen bedockt. Das Land bringt auſſer ber 

u a er 8 
& Schlangen und S ö 


Pferde, onen, trauſſe in groſ⸗ 
ſer Menge, auf deren ich inſonderheit die Araber 
legen. Denn das Flei von dieſen Voͤgeln dienet ihnen 
zn ihret Speiſe/ die Ever und Federn verlaufen fie ſeht 
theuer, die Haut bereiten ſie, wie andere Selle, und wen⸗ 
eee 
0 5 
Fuſſen machen fie zierliche Ohren⸗Gehäͤnge, und aus 


fie ihr Glück und Unglück, wel⸗ 
Die Löwen in dieſem Lande 


dem 
1 
And ran mi de ch: aber ſie fürchten ſich vor kie 


ö i 
Feuer, und koͤnnen mit einer brennenden Fackel ver⸗ 


Jahr 1623. ward das Schloß Sparenberg von den 
Kayſerlichen dem Pfaltz⸗Grafen zu Neuburg abgenom⸗ 
men, doch im Jahr 1628. von den Brandendurgiſchen 
mit Plulffe der «Dollander wieder erobert. Der Stadt 
bemaͤchtigten ſich im Jahr 1625, die Brandenburgifchen, _ 
und bald hernach die Ligiſten, im Jahr 1637. die Heſſen, 
im Jahr 1539. die Kayſerlichen, und ward ſie vor 
neutral erfinret. Im Jahr 1679. nahmen die Frantzoſen 


1 j H a T A Tr ni 1 
e man erregt 
Leute, und ö orden u⸗ in, ö 
Senn ig c van Seen here, eee ot, 4. Per 
rauchen. Die meiſt u ; 15 
Fee e en 
dee, Aae dale an len Sar dug ee gi: en eine eis Ctabe in Bauland, 


ben ſolle; Waſſer fehler an allen 3 

Leute in dieſem Lande welche ſo faul und ſäuiſch find daß 
7 5 eit ihres Lebens nicht einmal die e oder 
d 


Angeſichtwaſchen. Ihre Speifebefteherin'gebrar N 


tenem Fleiſche von Strauſſen 1 ande 
aber in Cameels⸗Milch und Fleiſch⸗Bruͤhe. Sie ſtehen 
unter dem Gebiete ihter Oberſten, fechten nur su Pferde / 
und Find ſehr maͤchtig, konten alſo was wichtiges unter⸗ 
nehmen, wenn ſie unter einander einig waͤren; aber ſie 
dienen entweder dem Türcken, oder dem Könige von 
Maroceo. Die übrigen Einwohner ſind theils der Tur 
ckiſchen, theils der Juͤdiſchen Religion zugethan, haben 
unterſchiedliche kleine Könige, welche aber faſt insgeſamt 
dem Bala zu Aleier, Tunis und Tripoli zinsbar find. 
Afar, Dia. Allgem. Siſt. Lr. Univ. Lex. ill. Th. 
Suͤbn. Geogr. u. Th. 5 
(2) Lb. I c. 5 (b) Lib. VIL e. 63. (e) Ed. 10g. 
(4) Lib. L. fol 1. verfo Ed. Antverp. 1556. ober aber 
Edit. Tigur. 1559. C. 3. p. 8. 

Vilefeld, (a) eine Stadt in Deutſchland, im Weſt⸗ 
phaͤliſchen Kreiſſe. Man ſchreibt ihren Nahmen auch 
Bielfeld, oder Bilfeld Bielefeld, und Billevelt. Sie 
liegt 7. Meilen von Oßnabruͤck, fünffe von Minden, und 
zwey von Hervorden, zwiſchen denen Graſſchafften Riet⸗ 
berg und Engern, in der Grafſchafft Ravensberg, von 
welcher letztern fie auch die Paupt⸗Stadt iſt. Sie hat 
ihren Nahmen von dem Deutſchen Worte Biel, oder 
Beil, und von geld. Denn man hieb viel Baͤume auf 
dem Seide und dem benachbarten Berge um, Die Stadt 
zu erbauen. Man findet da herum noch viel Holtz. A 
fer der Stadt, auf dem Berge, und auf einem Seifen, ift 
das Amt und feſte Schloß Sparenberg, worinnen ber 

ändig Chur⸗Brandenburgiſche Beſatzung liegt. In 

Groͤſſe kommt fie faſt der Stadt Stade im Bremi⸗ 
ſchen bey; nur daß ſie nicht ſo feſte iſt. Dieſe Stadt ge⸗ 
hörte ehemals zu dem Hanſeatiſchen Bunde. Sie wird 
in die alte und neue Stadt getheilet; in der erſten iſt die 
Kirche S. Nicolai, und in der andern die Kirche S. Mari 
Allhier iſt das andere ⸗Hof⸗Gerichte, ſamt dem Confito- 
rio, Sie hat auch eine gute Schule, und ein ſteinern 
Mark und Kauff⸗Haus. Man macht daſelbſt auch ziem⸗ 
lich ſchoͤne Leinewand. Nicht weit davon entfpringet der 
Bach Lutter, welcher nicht weit von dieſem Orte in einen 
andern Bach ftieſſet. Dieſe Stadt iſt wahrend der ins 
neriſchen Unruhe in Deutſchland ſehr offt bald von dies 
ſem, bald von jenem, eingenommen worden. Graf 
bs li. 3 eee ere 
haben im Jahr 1293. das daſige Collegium Capitu 

1 fftet, welches noch ietzo aus 7. Evangeliſchen und 
5. Eatholiſchen Canoniets 074 Es haben auch die 
Catzolicken darinnen ein Barfüſſer⸗Kloſter, Francis 
ſcaner⸗Ordens, und die Reformirten eine Kirche. Im 

Grograph. und Crit. Lexic. 14. Theil. 


he Beilſtein, im Il. Bande p. zu. 
1 ce Sa In Dead, im ada te 
le * 22 * a 
Bilgara, ein Dorff in Sachſen in der Niede 
unter die Herrſchaff 5 1 


BILHA» (aj eine Stadt im gelobten Lande, im Stam⸗ 
me & een. ee Lr i Eh. 2 n 


BILHON genannt, eine Stadt in Franckreich, in au⸗ 
vergne, ſiehe alem. 8 8 

BILIBERTO, ein Hafen an der Donau, in Sclavo⸗ 
nien, in Ungarn, nicht welt von Eſſect, darinnen die Könis 
glichen Kriegs ⸗ und Transport- Schiffe einzulauffen und 
zu uͤberwintern pflegen. Fuba. Zeit. Lex. 

BILIBUM Eine Notitia Epifcopalis (a) rechnet einen 
Biſchoͤfflichen Sitz dieſes Nahmens zu dem Patriarchat 
von Antiochien, unter die Metropolin Tyrus. Eine an⸗ 
dere lb) nennet dieſen Sitz Bienen und meldet, daß die 
vor Alters ſo genannte Stadt Bh dazumal Gibelech 
gehen, 1 iche 22 Kerr Dia, 

a) Schelſlrate Ant. Eceleſ. T. II. p. 770. (b) I. p. 750. 
Us oder KERNE 
BILIBUSSA, eine kleine Tuͤrckiſche Stadt in Europa, 

in Macedonien, an den Grentzen von Romanien, unten 
am Berge Karopnize. Einige nennen fie Bagmabebufo. 
Eiche dieſes Wort im Il. Bande p. 75. Esin daselbst 


ein Grlechiſcher Biſchoff, nach dem Herrn Baudrand, 


welcher den Holſtenium anfuͤhret. Martin. Did. 
BILICH A, iſt, nach dem Cellario, ein Fluß in Aſien, 
fiche Beliar, im il. Bande p. 5. 
BILECIS, ein Fluß in Sicllien, ſiehe Belice, im II. 


Sadie el d, ipeingrofee Land in Akte; fe 
br öiſt ein gro n ſiehe 


BIL:GA; Paulus Diaconus nennet in feiner Hiſtorie 
von den Longobarden hinter einander viel Schlöffer, wel⸗ 
che in dem Venetianiſchen Gebiete gegen Friaul zu gele⸗ 
gen find; nemlich Bilige, Cynibona, Memafum, Ofopium, 
Artenia, Reumari, Glemona. Alle dieſe Nahmen find 
655 verſchieden in den unterſchiedlichen Exemplarien ges 
chtieben, wie ſolches die verſchiedenen Les ⸗Arten bey dem̃ 
Orteſio ausweiſen. Man kan diejenigen nachſehen, 
welche Bonaventura Vulennius, der dieſen Geſchichtſchrei⸗ 
ber herausgegeben hat, mittheilet. An ſtatt Biligs haben 
einige Exemplaria Bilige, andere Ibligine, und noch andere 
Mibligine, im Ablativo. Und fo gehen auch die andern 
Nahmen von einander ab. Ortelius bemerckt, daß alle 
dieſe Derter ihren alten Nahmen behalten haben, welche 
man noch in Friaul findet, allroo man fie Oe, Gemona, 
driegnis, u. e glaubt, daß aemaſun 


mm 2 vorietzo 
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vorietzo die Abtey Aero. oder Mozza fen, wie Magin ſchtei⸗ 
de. Man findet alle dieſe Oerter in der Gegend von 
Taiamono. Nahe bey Gemons liegt Artegno, Ofapo, 
u. ſe w. Die Abtey Mozza iſt ein wenig weiter hinauf 

gen Norden. e Conibens muͤſſe Coniglana 


BILIGE, ein Schloß in dem Denetianiſchen Gebiete, 
fiehe vorherſtehenden Artickel. 
Mag we Stadt in Ober» Brain, ſiehe 
II. Bande . 
. — ein Fluß in Sl, ſiehe Biel. 


Bilin, ein Flüßgen, gleichfalls in Böhmen, in der 


Graſſchafft Glatz, ſiehe Diele. f 

Bilin, oder Belin, Lat. Bilins, eine Stadt, mit einem 
ſchoͤnen neugebaueten Schloſſe, in dem Leutmeritzer 
— 1 in Böhmen, 9. Meilen von Prage gelegen, und 
dem fFuͤrſten von Lobkowitz gehoͤrig. Nicht weit davon ift 
der Beliner⸗BDerg / wovon zu ſehen im I. Bande p. 57. 
Es iſt auch ein guter Sauer⸗Brunnen da, deſſen ſich die 
Bade⸗Gaͤſte zu e dem Weine bedienen. Er 
wird in töpffernen gen dahin gebracht. Suͤbn. 
Geogr. III. Th. Allgem. Ziff, Lex. 

BILINA, ein Fluß in Schweden, in Helſingland. 
Das Gebiete von Sundhede; ſo eines von den dreyen dies 
ſer Provintz iſt, wird, nach Zeyleri le) Bericht, durch den 
See und N Bilina in zwey faſt gleiche Theile getheilet. 
Martin. Di@. 


(3) Suecie nova Defer, p. 10. 


Billevelt 920 
pn — nn in den Gebü 2. — 
e N) von einander fondern, n 
Billa, einem Flecken zur Rechten, von dar nach Chiavo- 
retto zur Lincken, und fallt endlich in den Lifonzo, in dem 
Thale von Chiavoretto. Martin. DIE. 55 
(a) Saufow Atlas. f 


Billa, ein Flecken in Erain, an einem Fluſſe gleiches 
Nahmens. Martin, Dick. Ta 
BILLA, ein ehemaliges Dorff in Africa, in Marmorica. 
„Wenn man bloß der Lateinischen Verfion (a) folgen will 
fo iſt es eine Stadt. Denn zu Anfan Verzeich⸗ 
niſſes, darinne Billa zuletzt ſtehet, lieſet man: 
rica Oppida Maritima, welches kleine Staͤdte 
wenigſten Flecken bedeutet? aber im Griechiſchen ſtehet 
CA, Doͤrffer. Martin. DIA, 
(a) Blog Lib. IV. c. 5. ' 
 BILLARUS, ein Fluß in Kl e Zaliſeus. 
* 
en e. nget nicht on 
i Limu, im Fuͤrſtenthum Stormarn, und zu orſt 
Lauenburg, mit zwey Armen, ſo faſt eine gleiche Weite, 
ehe ſie A vereinigen, zwiſchen dieſen beyden Provintzen 
gegen Suͤd⸗Weſten hinflieſſen, und ihnen zugleich bis 
gen Bergerdorff zur Greutze dienen. Die Quelle, 
fo den Nahmen Bille fuͤhret, entſteht aus dem Billen⸗ 
broeck, zwiſchen Wendorff und Sirichsdorff; die andere 
Quelle, fo die Schoͤnbeck genennet wird, entſpringet bey 
Schiphorſt, nicht weit vom Horſteiner Hof; beyde flich⸗ 


BILINA, eine Stadt in Böhmen, in dem Leutmeritzer ſen bey dem Amt⸗Hauſe und Kirch⸗Dorffe Trittow zu⸗ 


Kreiffe,fiche Bin. 
Biliner · Berg, ein Berg in Böhmen, ſiehe Beliner⸗ 

Berg, im II. Bande p. 537. - 

Bilinerſtein, ein Berg in Böhmen, ſiehe Biel. 
BILINLOKA, eine Stadt in der Moldau. Huͤbn. 


eit. Lex. 
8 BILIOMAGUS, iſt der Lateiniſche Nahme einer Frans 
tzoͤſiſchen Stadt in Auvergne, fiche Billa. 
BILIS, ein Fluß in Klein⸗Aſien, ſiehe Zaliſtur. 


BILISTINUM, iſt der Lateiniſche Nahme unterſchie⸗ laͤngſt 


dener Städte in Deutſchland, ſiehe Deilſtein, im I. 
Bande p. Su. u. f. 
BILITIO, oder 
BiLIT .O NUM, iſt der Lateiniſche Nahme einer Stadt 
in der Schweiß, fiehe Zellinzone, im Il. Bande p. 548. u. f. 
BILITIUM, iſt der Lateiniſche Nahme einer Stadt 
e in Ober⸗Schleſien, ſiehe nachfolgenden 
% m A 
* Bilig, Bielskow, oder Bielitz, Lat. Bilitium, eine 
Stadt, Herrſchafft und ſeſtes Schloß, in Ober⸗Schle⸗ 
fien, im Fuͤrſtenthum Teſchen, J. Meilen von Teſchen, 
am Fuſſe des Carpathiſchen Gebuͤrges, wo Pohlen, Un⸗ 
garn und Schleſien zuſammen ſtoſſen, daher auch im 
Jahr 1578. die Fuͤrſten und Stände in Schleſien dieſen 
wichtigen Paß zu befeſtigen beſchloſſen. Sie iſt ein freyes 
Königliches Burg⸗Lehn, gehoͤrete aber ehemals zu dem 


Fuͤrſtenthum Teſchen, bis fie unter Friderico Caſimito an Au 


die Frey⸗Herren von NN von dieſen an Adam, 
Frey⸗Herrn von Schafgotſch, und endlich an die Grafen 
von Sonnegk gekommen. Da nun den 29. Aug. 1724. 
Julius Gottlieb, Graf von Sonnegk, im 60. Jahre ſei⸗ 
nes Alters ohne Kinder mit Tode abgieng, kam hernach 
e ee an- Heinrich Wil⸗ 
helmen, Grafen von Solms und Tecklenburg, Erb⸗ 
Herrn der Herrſchafft Wildenſtein, der auch ſeine Reſi⸗ 
dentz daſelbſt angeleget. Jahr 1587. hat die Stadt 
von den Coſacken und Pohlen, und im Jahr 1684. durch 
einen Einfall der widerſpenſtigen Ungarn vieles gelidten. 
Doch iſt fie ietzund wohl bewohnt und ſehr nahrhafft; 
beſonders aber wohnen ſehr viel Tuchmacher darinnen. 
Zübn. Geogr. III. Th. m. Hiſt. Lex. Fottſ. 
Bilis, eine Stadt und Amt in der Mittel⸗Marck 
Brandenburg, ſiehe Belitz, im 1. Bande p. 538: 
Billa, (a) ein kleiner Fluß, oder Bach, in Crain, an 
der Grentze von Friaul; Er entſpringet in der Nordli⸗ 


ſammen, gehen darauf vereinigt fort, auf das Amt⸗Haus 
Reinbeck, und ſodenn auf das den Hamburgern und Lu⸗ 
beckern gemeinſchafftliche e Etwas 
unterhalb dieſem Orte hat ſich vo en 
getheilet, und iſt mit dem lincken Arme zwiſchen dem 
Werder und Koßlack hindurch in die Dove ⸗ Elbe, und 
folglich mit ſolcher in den groſſen Elb⸗Strohm gegan⸗ 
gen, zu welcher Zeit der Bill · Werder ein umfloſſener 
Werder oder Inſul geweſen, welcher Arm aber vor⸗ 
abgeteichet worden. Mit dem rechten Arm geht 
die Bille faſt in gerader Linie auf Hamburg zu, nimmt 
doch zuvor die Stellan ag fließt alsdenn Schipbeck 
vorüber, und nahe bey Hamburg, (nachdem fie etwa bey 
ieben Meilen in ihrem Lauffe zurück geleget) unter einer 
ruͤcke durch in die Elbe, welches ich ſelbſt, als ich im 
Jahr 1705. und 1719. da geweſen bin, wahrgenommen 
habe. Dieſes find die Worte des Herrn Martiniere, 
Martin. Did. Denckw. Antiqu. des Elb⸗Str. Hydro- 


Lat. Biller becms, eine kleine Stadt in 

Weſtphalen, ſiehe Billersbeck. 
Billerborn, ein Fluͤßgen in Weſſphalen, ſiehe Becke, 
im I. Bande p. 483. 
Billersbeck, oder Billerbeck, Lat. Billerbecum, eine 
kleine Stadt (a) oder ein Flecken in Deutſchland, in 
Weltphalen, in dem Biſthum Münfter, in dem Gebiete 
von Horſtmar, nach dem Herrn Baudrand, (b! Es iſt aber, 
fagt Herr Martiniere, nut ein Dorff gegen Nord⸗We⸗ 
ſten von Coesfeld. Man findet noch a gleiches Nah⸗ 
mens im Braunſchweigiſchen, im Amte Gandersheim. 
Martin. Did. 3 

(a) Sübn. Zeit. Lex. (b) Ed. 1705, 

Billershaufen, ein Dorff in Nieder⸗Heſſen, etliche 
t. 


Stunden von Rothenburg, an der Fulda. Goldſchad 
Billevelt, eine Stadt in Sansa im Weſt⸗ 
phaͤliſchen Kreiſſe, fiche Bilefeld. 


BILL, 


91¹ IAI 


du. Ul, () ein kleiner Fluß in Deutſchland, in Ober 
Crain. Er entſpringt in eben den Gebuͤrgen, wo der Li- 
zonzo feine Quellen hat. Er flieſſet nach Billigrats zur 
einem Do 2 


bas. f 1 i 
Stadt in 8 in Baurbon- 
Piganiol de la Force (a) ge Enge een 


om Al ihnen 
die Durchreiſenden, die von dar nach Vichi gehen, mit⸗ 


gratz, im II. Bande p. 537. und Billiggras. 

...BILLICHUM A 72 ein Flecken in denen Nieder⸗ 

landen, ſiehe 4%= Zillichum, im 1. Bande p. us5. 
Bill, Bülach oder deu in 


in Deutſchland, an dem 


ca, genennet wird. Er hat dies 
ſes aber aus dem Orrelio (b) genommen, welcher viel Deuts 


a 
po er in welchem Kayſer Conradus IL eine Kirche er⸗ 
t haben ſoll. Nach dieſem hat es zum Reiche gehoͤ⸗ 
set, und hat es Kayſer Carolus IV.dor 4000. Gulden vers 


l endenLoſungs⸗Rechts, an ſich geloͤſet. Chur⸗ 

le 11. hat es zu einer Stadt W welche 
man damals vor unuͤberwindlich gehalten. Allgem. 
Ziff. Lex. Hüdn. Zeit. Lex. Vollſt. Seeger Lex. 
. -BILLI- ESEL ein Srangöfi 3 

2 2 n ET ’ 5 lartin, 
acer 
Billiesbauſen, eee im ze Callen⸗ 

ehe Nieder ⸗Billieshauſen. 8 

en Billigratz (+) oder Billichgräg, ein 


orffin 


vortreffliches Schloß, Flecken und-Herrfi 
a enreifeindber-Crain,andem$tır e Billt ohn⸗ 
gefehr 4. Meilen von der Stadt Laubach nach eſten 
Gegen über liegt das zerfallene Schloß Billichgraͤtz, 
as Stamm⸗Haus derer Frey⸗Herten dieſes Nahmens 
wovor die Ungarn im Jahr 1416. abziehen müffen. Es il 
dieſe in den vorigen Zeiten an unterſchiedene 
Herren, nunmehro aber wieder an die Frey ⸗ Herren von 
Billichgraͤtz gekommen. Siche auch Beligratʒꝭ im 
II. B. p. 37. Mart. Did. Allg. Siſt. Lex. Suͤbn. Zeit. Lex. 
U fe) Baudrand Bd. 1705. 


url an Waldeck, 


Flecken, oder, wle 5. 


chafft im Oeſter⸗ 


Bilſen 923 
Billigbeim oder 
9 N ee eine kleine Stadt und Amt in der Unter⸗ 
‚fie ad x 

1 l tadt in Liburnien, ſiehe Bäbium und 
iG aul, eine am Meer gelegene Stadt auf der 
Inſul Ceylan, ſiehe Beling am. im Il. Bande, p. as. 

Bing, nen: en — um Lu 
xemburg, ie e Bullange. 1 ALT HR 
„ BILLINGHAM, eine kleine Stadt in Nord⸗Engeland, 
in der Provintz Northumberland. Hübn. Zeit. Lex. 


Billinghauſen, ein C nnoͤveriſches D 

i eren Selben Be En 
Billingbaufen, oder Büllingbaufen , ein 

uneit Landau, in dieſes A 


ig. Goldſchadt. ren 
3 ABER OS juͤrſtenthum Waldeck, 
unweit Rhoden, in dieſes Amt gehörig. Go f 

llingsdorff, oder Bilfendorff, ein Dorff, mit el 
ner Kirche im Oſterlande, zwiſchen denen Städten Neu⸗ 
ſtadt an der Orle und Triptitz. 

W deen dee ſchen, 
unweit Ronneburg, in dieſes Amt gehörig. dt. 
‚„BILLOKERI, eine Landſchafft an der te des 
Reichs des groſſen Moguls, welche Soooo. Mann zu des 
e 
aim, und Mahadum. Herr von Boͤlichen und Ki 
tern Beſcht. des Erd⸗Kr. II. Th. 5 

„BILLOM; oder j " 
3 eee ee eee Sie it 
bomum, eine Frantzoſi Stadt in Auvergne. Sie i 
mlich groß, aber arm. Es iſt ein Capi daf, ſt, wel⸗ 
es drey Wuͤrden hat, einen Abt einen Dechant und Cau⸗ 
tor. Der Marquis du Terrsil, als Herr von Montaigu,Li- 
ftenois und Reignac, ernennet den Abt, maſſen die Abtey 
von denen eingezogenen berbenden von Reignacıgeftifftet 
worden. Das Capitul hat das Decanse zu vergeben, ins 
gleichen die Cantotey, und vierzehen woͤchentliche Praben- 
den, welche vor die Choraliſten gehoͤren. Alle die uͤbrigen 
Præbenden vertheilet der Biſchoff von Clermont. Das 
Jeſuiter Collegium iſt von Wilhelm; du Pri. Biſchoffen 
von Clermont, geſtifftet worden. Dieſe Stadt wurde 
dem Biſchoffe von Clermont von der Familie derer Ayce- 
lingegeben, welche von Montaigu Liſtenois bey Billon ent⸗ 
ſproſſen ift, und drey Cardinale hervor gebracht hat, wo⸗ 
von ihrer zwey Cantzler in Franckreich geweſen find. = 
gidius Aycelin, den man ſonſt nur den Cardinal von Mon- 
taigu nennet wurde den 27. Febr. im Jahre tzog. Frantzo⸗ 


da ſiſcher Cautzler, und ſtifftete im Jahre 1314. das Collegi- 


um von Montaigu ju Paris, Hugo Aycelin, den man hinge⸗ 
gen den Cardinal von Billon nennet, wurde ebenfalls Fran⸗ 
göfifcher Cantzler und ſtarb den S. Dec. im Jahr 1378. Pe- 
trus Aycelin, ein Bruder des Verſtorbenen wurde ein Be⸗ 
nedietiner⸗Moͤnch, Biſchoff von Laon, Cardinal. und Cantz⸗ 
ler des Hertzogs von Berry, als er nur noch Graf von Poi- 
tier war. Ubrigens hat dieſe Stadt, welche an dem klei⸗ 
nen Fluſſe Richocher, in einer fruchtbaren Gegend, liegt, 
auch beruͤhmte Manufscduren. Art. Dicl. Subn. Zeit. Lex. 
eee ee — N ar an den 
tzen von Perſien, ſiehe en, im li. B. p. 560. 
Dilneeut, ein Ort in dem Marggrafthum Anſpach, 
an einem kleinen See gelegen. IAtart. Cuſſi ron. 
: BIGOENA, fo nennet Here haudrond eine alte Stadt 
nn au erf — Feten Rudelſtadt, in 
ib, ein Fürſtenthum adt, i 
Thuͤringen, umweit dem Staͤdtgen Blanckenburg, eine 
Meile von Saalfeld. Goldſchadt. 5 
Bilſen, eine kleine Niederlaͤndiſche Stadt im Luͤtti⸗ 
ſchen in der Grafſchafftkootz oder Looß / an der Demer, 
ne ſtarcke Meile von Tongern gegen Nord Mei⸗ 
len von Maſtricht gegen nn Sie gehört dem Bi 
ſchoff von Lüttich. Im Jahr 1636. iſt dieſer Ort bis 
iet tannt. Nahe liegt 


5 lich berühmte Stifft und Abt 5 — 

we € te Stift un j er Di 

Lat. Bilfena, vor . Sräfiches Fe 
m m 3 


313 Bilſendorff 


mer; ſiehe dieſes Wort. Artis. Did. Sübn. Zeit. Lex. Der 
Schatzens Atl. Geogr. II. Th. 


Bilfendorff/ ein Dorff im Oſterlande, ſiehe Bil⸗ 
Ungsdorff. 12 + * 2 a 
ilshauſen, ein Dorff auf dem Eichsfelde, bey dem 
Sa ibelhauſen, eine Melle von Duderſtadt. 
Goleſchadt. 8 


Lat. 1 

BILSTINUM, it eine Heine Stadt, nebſt einem 
Schloß und Amte in 
e eee be nde Land 

„ or f t Landau, 
in * Amt gehörig. Goldſchadt. f 
‚BILTA, eine alte Biſchoffliche Stadt in Africa, nach 
dem Ortello, (a) welcher ſich auf den heil. Augustinum, 
den heil, Cyprianum , und em e Conci- 
lium eenffet, Man ſagte eben ſowol Bira als Files, da 
alfo Zilzenfs und Pilrenfis einerley Sitz iſt, welcher ind 
Provincia Proconſulati gelegen war. Felicianus wird in 
der Carrhagivenſiſchen Conferentz (d) Viren zubenah⸗ 
met. Unter den Unterſchrifften des Synadal - Schrei⸗ 
dens der Biſchoͤffe aus det Provincia Proconfuları an das 
Concilium Lateranenfe unter dem Pabſte Märcino lieſet 
man: Theodorus Epiſcopus Biltenfis. Das Concilium 
zu Cirthogv, welches im Jahre 58. unter Bonifacio der 
halfen worden, iſt von Relticuta, Biſchoff der Gemeinde 
ju Vita (Plebis Vilrenfs ) unterſchrieben. Martin. Did. 
(a) Thefaur. (b) 5. 287. Ed. g 151 

Bilten, ein Dorff in der Schweitz, im Canton Gla⸗ 
ris. Die Einwohner deſſelben find alle Reformirter Res 
ligion, (a) und haben ihre eigene Kirche; da hingegen 
ſonſt diefes Dorff in das Kirchſpiel Schennis eingepfartet 
war / welches dem Amte Gaſter gegenüber, und auf der 
andern Ne Luit lieget. Aartin. Dia, } 
(.) Delices de la Suifle T. II. p. 340, 

BILTERA; Eso nennt Strabo in einigen Exemplarien 
die Stadt Befiers, an ſtatt Biere. Siehe dieſes Wort, 
und Beziers. Martin. Did. a 

VBiltzingsleben, oder Buͤltzingsleben, ein Dorff in 
Thüringen, unweit Franckenhauſen. Goldſchadt. 

BILUELUM, ein alter Ort in Dalmatien, ſiehe nachfol⸗ 
genden Artickel. / g 

 BILUDIUM, ein after Ort in Dalmatien. Antoninus 

t ihn auf den Weg aus Dalmatien in Macedonien, oder 
er Salona nach Dyrrachium, 13000. Schritte von Tro- 
nus, und 18000, von Außuftiana. Ortelius (a) macht ihn 
zu einer Stadt. Herr Marriniere zweifelt aber, daß es 


eine geweſen. Denn Anroninus, welcher der einzige iſt, 


fo von derſelben handelt, nennet nicht nur Städte, ſon⸗ 
dern auch Flecken, ja ſo e e und Her⸗ 
bergen. (manfienes). In einem einzigen Exemplare ſte⸗ 
het Bibebium; da hin alle andere Manufcripta, nach 
des Sorirr b) Bericht, Biludiem haben. Martin. Did. 
() Thefaur. . (b) in Autorin. p. 493. „ 
BILVENA, fo wurde vor einer eg kleine zn in 
dem glücklichen Arabien genennet, fiche Berau und Eilan. 
f BILUMNUM, in einigen Lxemplarien ſtohet Oblimum, 
und Surita ziehet den letzten Nahmen dem erſten vor. 
Jedoch bekennet er, daß er ihn nur in einem Manuſeripte 
funden, und daß die andern alle Zilunmum hätten, 
n dem Vatiesniſchen Ex ſtehet lum . Herr 
Martiniere glaubet aber mit dem Surito, daß man lieber 
Oblimum leſen muͤſſe, als wie es auf die andern beyden 
Arten geſchrieben iſt, ohngeachtet er keine Urſach angiebt: 
Und zwar daher, weil dieſes mit dem Nahmen, der in 
der Tabula Peutingeriana und in dem Anonymo von 
e beffer uͤbereinkommt. Denn fo findet man 
in dem Antonino: und in der Tabula Peusingeriana : 
* B i run, Bi intrum, 2 1 
1 Daramtafıs XVII. M. P. Darantaſfa X. M. P. i 
obumum; XIII. M. p. Olialonna KUl. 
A publicanos Ill. M. P. Ad Publicamos Ul. 
' Mantana XVI. M. F. Aanıala XVI. 


der Wettetau, ſiehe Beilſtein, 9 


BINUINE. 914 
nach der Tabula ——— — 
Obelenon. Ortelius fagt, es ſey eine Stadt in Gallis Nar- 
bonenfi, und füger hinzu, daß es diner in ſeiner Beſchrei⸗ 
bung von Valäis vor Brawvai erkläre. Es iſt aber, ſagt 
Herr Martiniere, nicht möglich, daß dieſer Ort temals in 
e ee eee 
von tbonen 5 icht gehe 
der andere iſt niemals nahe an Die ade Jade 
ni a Be eine Ar 5 

ere n an a 
tung über des Seele gegen ung aden 
e 
(b) hat feinen zwar aus dem Ortelio genom⸗ 
men; er ziehet aber doch nicht dieſen deen Ser. 
lern an, als ob et ihn gleich ſelbſt geleſen hätte, d Did. 
(a) Lib. IV. cap. 26, (b) Ed. 16 1 


Sum 
Oſten gelegen. Fubn. Zeit. Le 
Nee liner haben Vefer,Sumaiehfigen 


Oertern gegeben, die zwiſcher 
Wan OR 1 0 f sl Suse 
redet: e eee der 
. Laudaboht Ach hs dhe, ae bt) 
© Aut Ephefum, Bimirsve Ödrinthi 7") 


ir Mcenia. . 22 717 2 Hr = 
Das heiſt; Einige werden das berühmte Rhodus; oder 
Mitylene, oder Ephe ſus, oder auch die Mauern der Stadt 
Corinthus fobrn, welche zwiſchen 1 Meeren 1. 
Denn Corinehtis fiegt auf der Erd⸗Enge zw ö 
beyden Meer⸗Buſen von Lepanto imd Engis. Dieſer 
Nahme konmmt alſo nicht allein der Stadt Cotinthos, 
ſondern auch allen denenjenigen Oertern zu, die eine glei⸗ 
che Lage haben. Martin, DIE. , ä 
(a) L. I. Od. 7. 2 e 

“ BIMATRA, Bradrea, odet Bematra, iſt, nach dem 
Se 1) eine Stadt in Meſopotamien, in Afien, 
Martin. Diä. 5 


Y L. v. e 18. hr 2 
BIMILIPATAN, eine Stadt auf der Inſul Coroman- 
del, in Oſt⸗ Indien, in dem Königreiche Goleond», diſſeit 
des Ganges, am Golfo di Bengala, 4. Tage⸗Reiſen von 
Mafulipatan, gegen Norden, und ı5. Stunden pon der 
Stadt Cicacofa gelegen. Hier haben die Hollaͤndet eine 
groſſe Niederlage von Europäifchen Waaren. Sübn. 
Geogr. 1. Th. EZimiem Zeit, Lex. * 
BIMINATIUM, eine Stadt in Ober⸗Merſten, ſiehe 
Viminatium. N Fe Bu 
BIMINI, (3) eine Inſul in dem Nordlichen Amerie 
und eine von denen Lucayifchen Inſuln, auf dem Mar- 


Nort, nicht weit von Florida, und der Inſul bahama, gegen 


Süden, alwo der Strohm des Canals von Bahama am 
hefftigſten ift, unter dem 298. Gr. der Fänge, und den zz. 
Gr. der Breite. (b) Sie gehoͤret annoch denen einheime 
ſchen Voͤlckern, und iſt ziemlich klein. Es wohnen keine 
Europaͤer darauf, weil es etwas Re. an derſelben an⸗ 
zulanden ift, indem über diß, daß die See allhier einen 
ſtarcken Zug hat und jahrlich aufluſchwellen pfleget, di 

Inſul noch mit vielen Klippen umgeben iſt, ohnerachtet fie 
ſonſt gar gut und anmuthig iſt. Sie ifts. Meilen breit, 
(Dund voller luſtiger Waldungen, wie auch mit ſüͤſſem 
Baer zur Gnuͤge verſehen, und find auf ſelbiger viel few 
bendige Quellen. Es gab ſich ehemals ein Menſch, dem 


Ra- die Indianer weiß gemacht hatten, daß auf felbiger ein 


Brunnen waͤre, deſſen Waſſer, ſobald man dardon traͤn⸗ 
cke, einen wieder verjüngte, viele Mühe, fie aufsufuchen, 


Weswegen Herr Martiniere dieſe arti d 72 
» hen Berfe beyfüget: N g Bir 


« Grand dommage ef, que ceti foit fornerten, 
© Fılles connois, qui me font plus jeunerter, 
A ui cette cau de jounence viendroit 


0 1 


nid „1 2 
Das 


“gr malte BANC DE) 


Das heſſt: Er iſt ein 6 daß ſolches nur 
ein bl er Poſſen Ye enne, die 
ſchon ziemlich in 2 ae getathen, denen die⸗ 
ſes verjüngende W aus N kom⸗ 
men ſolte. . el 
a Baudran. 
Om Dear Da des nd des Ines 8044 E 


ble (LE BANG DE) ſſt eine Sand- Banck in 
America, in dem Mitternächtlichen Meere, n 
Pe, der! 20 1 ande, p. 18. 


i 5 MENA, 714 See, adervickwehe 
in unn, Wen 


FR 05 ei 1015 a 5 Da 
Lig, 


32. Grad 16. 
Es wird gllhjer ein groſſer Handel 
N55 Gehe each Vene | in a. Länder. er 


* 


geland, ſiehe Binceflre, 

"BINA, Lat. Biber cken in dem Her⸗ 
tzogthum Mephend, ind 1 der I chafft Cremona , 9 
Stu 9555 gelegen. Ken 8 Seit en 

rene von 15 855 5501 ; 

Bin; ein rt in der Untet⸗ 6 ul 
ſche Ober» Amt Metbachochöri, ke s 

war: nennet-Serr Baudrand cin Sara in alien, 
in dem Meplaͤndiſchen, ſiehe 7s. 
BNAGARA, iſt, wie Ptolomæus (a) wil, eine Stadt 
in en, d Une des . Martin. Did. 


405 c . 7 
"- BINARUSIA, (a) fon auch 
BINARUX, oder Pineros genannt, iſt eine kleine Stadt 
in Spanien, im Königreiche Valentia, an denen Gren⸗ 
an von Catalonien, an der Mündung eines Fluſſes, def. 
fen Nahme auf denen Land⸗Karten nicht angegeben. 
Der Portalan oder Wegweſſer durch das Mittellaͤndi⸗ 
ſche Meer nennt fie Vineros, und redet alſo davon: (b) 
ſwiſchen Penis cola und dem Berge Nayitt (Rapiea) iſt mi 
eine antun mit einem ſeichten Strande, um wel⸗ 
chen herum viel Sand, nebſt einer groſſen Ebene licget, 
auf welcher viel Städte und Doͤrffer zu ſehen. Urtet 
andern iſt fat in der Mitten dieſer Anfurth am üer 
des Meeres die kleine Stadt Vineros,bty welcher man mit 
dem Lands Winde bis auf einen kleinen Stück⸗Schuß, 
da das Waſſer 6,8, biß 9. Ellen tieff iſt, anlaͤnden kan, 
und iſt der Grund allhier ſandicht und mit Leim vers 
miſcht, wie überhaupt an dieſem gantzen Strande. Sie 
Ph leicht zu erkennen, weil fie eine groſſe Ki 
ohen Thurme hat, Def te in der Stadt ſtehet; 
keit nee gi umgeben und hate ng feſtigungs⸗ ei 
cke/ nach der alten Manier, die Tuͤccken von dem 
Lande absubalten. Vor der Stadt, an dem Ufer des 
Meeres, ſtehen viele Haͤuſer und Magazine vor die f 960 
ſcher, vor welchen man die Mauren derſelben nicht gleich 
ſehen kan. Hart am Meere bey der Stadt iſt eine kleine 
Schantze, die mit J. bis 5. Stuͤcken beſetzet iſt. In und, 


auſſethalb der Stadt giebt es viele Zieh⸗Brunnen, die 
Es iſt dieſes ein Ort, awo 


ſehr gutes Waſſet haben. 
ein groſſer Vorrath von Weine ift, und viele kleine Fahr⸗ 
rte damit beladen werden. 

hier von Brunnen ſaget, ſcheinet etwas bedencklich zu 


feon, weil felbige vor eine Stadt, die am Ufer eines Stufe auf de Rechten bey / 


ſes lieget, als etwas unnuͤtzes anzuſchen. Da er aber 
vdn keinen Fluſſe, der daſelbſt ſeyn foll, etwas ſaget, und 
man auch ſonſt nicht den Nahen deſſelben erfahren kan; 
ſo will ſolcher dem Herrn Mart niere bald etwas verdaͤch⸗ 


nur ein Doe 
3 — an der Wahl, x 


* ze Terſe L. m cu 
„ BIMONIUM, 17 nennet! bel Sud Curie miſche Min 


emit einem Gaͤr 


Das dieſer Auctor all⸗ 
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tig vorkommen. Unterdeſſen iſt es doch Herr Baudrand 
nicht allein, der ihn dahin ſetzt. Man findet ſelbigen auch 
auf denen Tand⸗Karten derer Herren Sanfon und de L Isle 
abgezeichnet. Martin. Diät. 
(3) Sübn. Jett. L. (b) p. 36. 

BIN ASC O, Lat. Dorin alien, inden W. 

BINASCUM, ein in Itallen, in dem Meylaͤndi⸗ 
1 auf der Straſſe von ka vu nach Meyland, faſt auf 
dem halben Wege. Herr Baudrand (2) nennt es auf Las 
teinifch dine und Ad Bacenas, und berufft ſich auf Gauden- 
tium Merulam. Herr Hubner (b) aber nennt es eine feſte 
Stadt, 00 mit einem ſchoͤnen Schloſſe verſehen ift. 


Martin. er 
Sein Nanda Unger. ubfens 
eng 


BINCESTRE, "oder Binchefler, Orrelius (a) führt den 
Hamfroy Lhuyd an, und ſagt/ daß dieſer Auftor vörgaͤbe, 
das Bimonium des Prolommi 8 etzo die Stadt in Enge 
land, fo Birch re genentiet to fe Er ſetzt en hin⸗ 
zu: bey dem Piolomæo lieſet Vino bium, Guerretier, 
eine Stadt derer Tac Beigantes. Antoninus nenne 
ſie Vinovia. Candenusliefet Binssiam, und ſagt, * es 
nur eine oder zwey elende Sttoh⸗Huͤtten waren z man 
fände abet alda noch viele verfallene Sage n N. 

Siehe Viuonta. Martin; Di 


Bin, (ie Safelaney): ‚Grant. - Cheellmie de 
inch, etſtrecket ſich laͤngſt der Sambre bis an die Grentzen 
der Graſſchafft dewur, Als, Ludewig der BroffeBinche 
im Jahre 1667. eingenommen haue de ward fie ihm ver, 
möge des Aachniſchen Friedens ⸗Schluſſes abgetreten. 
Er hat ſie aber dem Hauſe eich durch den Nime⸗ 
aden ÄuiedensSchluprwichengesehen, e, 


Binch, oder 


Dinche, Tat, Apbiem einige: ſchreiben ac Bins. 


Herr Corneille ſagt noch übler Niack, Diner oder Binder 


bene ang Stadt in — pe ar indem Des 
1 ons harleroy; von 
bag d hen Ane dene fruchtba⸗ 
1 darjnnen es Dil ildpretund ſehr gelunde, 
ae t. Mara, Königin inllagarn,Careli V. Schweſter, 
bauete allhier um der Stadte eg geben ein ſchoͤ⸗ 
nes Schlo wie auch eines zu L. rimont. Nachdem aber die 
Flanderiſchen Trou e Luſt⸗Schloß Folem- 
e hatten; ſo brauchte Heinrich ll. Koͤ⸗ 
nig in Franckre b 0 B 2 das Schloß zu Ma- 
— hen log zu Binch im Jahre i * eben⸗ 
falls abbrennen. An N Sri bes erſten ih etzo ein 
Jagd⸗ Schloß auf bauet worden, welches ich, ſagt Herr 
Martiniere. im Jahre 1705. geſehen habe Ni 19 
der Chur⸗Fuͤrſt von Bayern, da er im Nah hmen des 
nigs von Spanien Statthalter in denen Niederlanden 
war, wenn er ſich mit der Zagdbeluftigte, zuweilen auflu/ 
halten pflegte. Ich habe auch daſelbſt, Fahrt Herr Mar- 
tiniere fort; gar ſchoͤne und mit gruͤnen Alleen geiierte 
ten geliehen, welche fo geſchnidten waren, daß fie eine 
dune agd, Leute zu Pferde, und Hunde 8 
irſche nachſetzten. Oben 1 N 
. eine Marmorne Statue. Gebaͤude vor 
e ſchien von auſſen eben nicht ſchad⸗ 
hafft zu ſeyn; inwendig aber ſieht es ſehr übel aus. Und 
weil es gantz leer ſtehet; fo vermüfter die Zeit vollends 
dasjenige, was das euer noch perſchonet hal. Due 
ift, wie Herr Longperue (a) anmetcket, niemals recht be⸗ 
feſtiget geweſen. Jetzund aber ſteht es noch ſchlechter um 
fie. Denn die Mauern find faſt ſchon völlig eingefallen, 
und die Stadt iſt gantz und gaf offen. Auf] der einen Seite 
wird fie von einem Bache bewa der in dem Dorffe 
Bouvrine entſpringet, beg Epino a dan enen den 
d bey dem D 
Perone zuꝛ Rechten voꝛbey l N N unterhalb 
Triviere. in die BIA Allg. Hilf, Lex. 
(3) Deſer. de la 
BINCHESTER, eine Stabe unöngeland,ftje Bine. 
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BINCHIUM, Lat. zu Deutſch aber 

Binck, oder . 5 

Bincke, eine kleine Stadt in den Niederlanden, 
ſiehe Binch. 1 2 

Bind, ein freyes Frauen⸗Stifft im Algotd in Schwa⸗ 
ben, ohnweit Ravenſpurg gelegen. Schameli Entw. ei⸗ 


nes Kl. Lex. 
BINDA, ein Fluß in Indien, ſiehe Benda, im Il. Ban- 
de 


cken, im Stifft Hildesheim, etliche Stunden von 
lar. Goldſchadt. ui. 

Dinderen, (a) eine Abtey vor Jungfern in denen 
Niederlanden, bey der Stadt Helmous,. in dem Land- 
lein Peeland, im Da Bale Brabant, am Fluſſe Aa 
gelegen. Martin. Dia. Vollſt. Geogr. Ir. 
r. e e 2 Dorf, wt 

„Bindersleben ein Chur⸗Maynziſches Dorff, 

einer Kirche, im Erfurthiſchen Gebiete, in Thüringen, 
anderthalbe Stunde von Erfurth, an der Poſt⸗Straſſt 


os⸗ 


nach Gotha gelegen. Goldſchadt. a 
„ BENDHOFEN, eine mäßige Stadt in Engeland, in 
der Provintz Carlingford. Sübn. Zeit. Lex. 74 
: BINDIMIR, ein Fluß in Aſien, ſiehe Zendemir, im 
II. p. 567 eee 


P. . 70 } FR 1 
BINDIONUM; So nennt Yves, gufwelchen ſich Or⸗ 
eelius berufft, den Ort, allwo der König Dagoberrus, Co- 
bur Sohn, begraben worden. Dagobertus verfiel zu 
Epinoi ( Spiseri) an der Seine in eine tödtliche Kranckheit, 
und wurde zu St. Deniz begraben. Alſo kan es nicht 
Digobertus I. ſehn. Dagoberti II. Vater hieß nicht 
Clotatius, ſondern Sigibertus, König von Auftrafien, und 
auf dieſen iſt er gefolget. Es findet ſich noch ein Dagober- 
tus und alfo der dritte nemlich Childeberci ll. Sohn der P. 
Daniel ſagt weiter nichts von ihm, als daß er, nachdem 
er F. Jahr regleret, geſtorben ſey; er meldet aber nichts 
weder von dem Orte, wo er geſtorben iſt, noch auch, wo 
er begraben lieget. Mrrin. Diet. 8 1 
BINDON, auf Alt⸗Saͤchſiſch Beandum, iſt der Nah⸗ 
me einer Stadt in der Engliſchen Provintz Dorſetshire, 
nahe bey dem Fluſſe room, allwo ſich ehemals ein 
Kloſter 3 Im Jahr 614. ſoll in dieſer Gegend 
(andere fügen, es ſey bey Lampion, an den Grentzen von 
Devonshire und Sommerfetsbire, geſchehen,) der Weſt⸗ 
Saͤchſiſche König Kineglif die Britannier in einer blu⸗ 
tigen Schlacht überwunden haben. Vor einer ge⸗ 
taumen Zeit war dieſer Ort ein Sitz des Lords Niar- 
ney, welcher felbigen mit feiner Gemahlin, einer Toch⸗ 
ter des Ritters Rogerii Newborough, bekam. Eine 
Defcendentin von demſelben brachte den Beſitz davon 
an das Haus Howard, in welcher Familie einige den 
Vice · Gtaͤflichen und den Graͤflichen Titul daher gefuͤh⸗ 
ret haben. Denn der Lord Thomas H ward, Thomz, 
Hertzogs von Norfolk, anderer Sohn, heyrathete Eli⸗ 
fabeth, die andere Tochter Johannis, Lords Marney, und 
ward des wegen von der Königin Eliſabeth, den 13. Jan. 
im Jahr 1559. zum Vice- Grafen Howard von Bindon 
gemacht. Er ſtarb im Jahr 1582, und ließ in ſolcher 


Würde zum Nachfolger, feinen Sohn Henricum, wel⸗ 


chem, weil er keinen Leibes⸗Erben hinterließ, ſein Bru⸗ 


der Thomas darinnen nachfolgete. Allein auch dieſer 


ſtarb im Jahr 1619. ohne Kinder; dannenhero der Ti⸗ 
tul von Bindon mit ihm ausgieng. Im Jahr tog, den 
30. Dec. aber, machte die Königin Anna. Henricum Ho- 
ward, Lord Warden. Henrici Howırds; Grafens von Söf- 
folk, aͤlteſten Sohn, und eine Zeitlang depuitten Groß⸗ 
Marſchall von Engeland, zum Grafen von Bindon, und 
Frey⸗Herrn von Cheſterford. Allgem. Hiſt Lex. 
A e ein Dorff im Fuͤrſtenthum Anhalt, fiehe 
tendorff. 

BDinerode, ein Dorff im Sachſen⸗Altenburgiſchen, 
ſiehe Bienerode. a 

BINE VIR, ein Caſtell is der Schottlaͤndiſchen Pros 
Ding vis. Up ſens Geagt. Lex. 


— 


p. 567. 
Binder, ein Meliches Ritter⸗Guk, Schloß und Fle⸗ Siehe 
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Bid GA, ein Ort an der Sce in Japon. Die Hol⸗ 
Uändiſchen Tabelen fegen ihn unter dem 153. Grad zz. 
n. der Lange, und in dem 34. Gr. 10. Min. der 
reite. Vermuthlich iſt dieſes eben der Ort, der ſonſt 
auch Bingo genennet wird. Siehe Binge, Martin. Die. 
BDingart ein Dorff in der Unter⸗Pfaltz, unweit Creu⸗ 
tzenach, in dieſes Amt gehorig. Goldſchadt. 
BINGAZI, eine Stadt in Africa, Dieſes iſt der rich⸗ 
‚tige neue Nahme der alten Stadt Berenice in Pencapoli. 
Berenice,. Es nennen fie zwar einige auch, Zeric, 
Bereniche, Berniche ↄder Verniche, welche Nahmen aber 
alle falſch ſind. Herr Maire aber, welcher Frantzoſi⸗ 
ſcher Contal zu Tripon geweſen, iſt in dieſem Stucke 
glaubwürdiger, als alle Aucdotes, weil ſelbige nut vom 
baren ſagen, und das jenige geſchrieben, was fie bey an⸗ 
dern davon aufgezeichnet gefunden. Zu allem Glück 
haben wir von ihm eine Reſſe⸗Beſchreibung in die Derm⸗ 
ſchen Gebuͤrge, und hat Herr Lucas dem Publico einen 
wahrhafftigen Dienſt erwieſen daß er ſelbige herausge⸗ 
geben. 16) In ſelbiger nun findet man von dem gegen⸗ 
waͤrtigen Zuſtande diefer Stadt folgendes: Bon Derne 
bis Ag er find 70. Meilen. Bingazi, ſagt Hert Maire, (b) 
welches unfere Geographi Zerämiche nennen, war vot Die» 
fem eine groſſe und ſchoͤne Stadt, und die Haupt⸗Stadt 
im Koͤnigreiche Barca. Big ri heiſt im Arabiſchen ſo viel, 
als die ter des Arieges . Es war ſonſt ein ſchoͤner 
und groffer Hafen allhier, der aber mit der Zeit einge⸗ 
gangen und nunmehr faſt ausgefüllt iſt. Doch koͤnnen 
annoch Schiffe von 200. Tonnen in ſelbigen einlauffen; 
er iſt wuͤrcklich noch bey dem Eingange ng. Fuß tieff und 
konnen bis 3 sans gemächlich darinne liegen. 
Zu de es ſchwer in ſelbigen einzulauffen. 
Der Hafen a f zu allen Jahres⸗Zeiten fehr gut. 
Bey dieſem Hafen iftdie ſchoͤne Marmorne Statue ge⸗ 
funden worden, die auf der Galerie zu Verfailles ſtehet. wel⸗ 
che ich vor eine Veſtaſiſche Jungfrau halte. (Sies 
allda neben des Königes Zimmer.) Ich bin derſchiedene 
mal an dieſem Orte geweſen, allwo ſie gefunden worden, 
als man den Grund zu dem Hauſe des Cadi zu Bingazi 
legen wollen; fie ſtack 15. bis 16. Fuß tieff im Sande, 
und zwar umgekehrt; ſo, daß das Geſicht unten war, 
ohne daß bey ſelbiger ein Merckmahl zu finden geweſen, 
wenn und von wen fie verfertiget worden; daher ich 
fast auf die Vermuthung falle, daß ſie von Rom an 
gebracht worden (oder ſe) daß fie habe follen nach Rom 
geſchaffet werden) und daß man ſie in den Sand einge⸗ 
graben habe, um ſie zu erhalten. Dieſe berühmte 
Stadt iſt nunmehro zu einem Dorffe geworden, ſo aus 
ohngefehr ooo. Haͤuſern beſtehet, die wegen der 9 
welche in dieſem Lande ſtatck grafliret, faſt unbewohnet 
find. Bey meiner letzten Reife, ſo ich 1703. hieher ge⸗ 
— vor Ihto⸗Hoheit, den Herrn Grafen von Touloufe, 
Pferde aufzukauffen, habe ich mich 2. Mongt allhier 
aufgehalten. Ich habe mit alle mögliche Mühe gege⸗ 
ben, etwas von Merckwuͤrdigkeiten aufzutreiben, und 
habe viel Muͤntzen von Ertz, auf welchen aber nicht viel 
zu erkennen, wie auch einige von Gold und Silber ge⸗ 
funden, auf welchen aber keine Schrifft zu ſehen war. 
Es ſcheinet, als ob die Stadt nicht ſonderlich prächtig 
und eben nicht diel Gebaͤude und Zierraden von Mar⸗ 
mor in felbiger geweſen: Ich habe nur einige kleine 
Saulen von Marmor, Jaſpis und Porphyr daſelbſt 
geſehen. Sie wird von einem Bey beherrſchet, det 
von dem hey des Reichs eingeſetzet wird. Ihre Herr⸗ 
ſchafft gehet bis an die Dernifchen Gebuͤrge, und zwar 
bis an einen Ort, welcher Merge genennet wird, und zwey 
Tage⸗Reiſen von Bingazi gegen Oſten lieget. Selbi⸗ 
ger hat auch bis mitten in dem Koͤnigreiche Barca, und 
bis in dem Golfo di Sidra, und über so. Meilen weit in 
das Land hinein von Sioune bis an Ougella gegen Oſten 
zu gebiethen. Martin. Dia. 
(a) Voyages dans I’ Aſie Mincure 1’ Afrique &c, T. II. 
p. 93. (b ibid. p. 95. (e) Dieſe Worte haben 
uns ndibig geſchienen, des Verſtandes wegen einge⸗ 
rückt zu werden. . 
Bingen, 


9 Bingen 

Bingen, Lat. Agia, oder Pinguin, Bin- 
Zus, eine € t im Chur Zürftenthum Maontz, in 
re hart am Rhein. Sie iſt ſehr alt 1 — 


28 80 et derſelben Tacicus (a), da er ſpricht: 
og ſich mit denen von Trier nach Bingen N ) 
2 ließ Maontz auf der Seite liegen, indem er, nach⸗ 
dem er die Bruͤcke über den Fluß Naber abgebrochen 
har ſich auf die Lage des Orts verließ. Diefer Fluß 
wird jetzo von denen Deutſchen die Nahe genennet; 
und Bingen ſtehet bis dato noch an dem Orte, wo 
dieſer Fluß in den Rhein fällt, 3. oder nach andern 4. 
Meilen unter Mayntz, m als in einem an 
ſintemahl ſich das Gebuͤrge um ſelbige Gegend zu bey⸗ 
den Seiten erhebet, und nachgehends in einer Reihe 
bis unter Coblentz fortſtreckt. Bingen wird auch in 
denen Notitiis Jmperii (b) ermwehnet man unter 
den Commendanten von Mayntz 
militum Bingenſium Bingio. In des Ante- 
nini Itineratio ſtehet: 
Noviomagum 
Bingium XXV. NI. P. 
Antunnacum XXXII. M. F. 
Und in einem andern Weg⸗Zeiger: 
Baudobric 


am 
Saliffonem XXII M. P. 
Bangum XXXIL M. P. 
Mogontiscum XII. M. P. 
FF als wenn ſie in der 
Tabula Pentingerians he befindlich waren. Es ift 


Bingen IE) 


dea N L 5 (k) 
alt r t eben allzu richtig geurcheis 
let ſey. Denn bey der Unruhe des Krieges über beriegt 
man nicht alles ſo genau, wie man folte, und pofliret 
fich, fo gut man kan, und an en der einem 
am vortheilhafftigſten gelegen ift, ohne ſich viel darum 
in beküunmern, wo er hin gehötet. Maͤyntz mag alſd 
gcheret haben, zu welchen es molle, fügt er wel⸗ 
ter; ſo iſt es 2 ſehr wahrſcheinlich, daß die Gräntzen 
des Landes nicht weiter, als bis an dieſen Fluß, gegan⸗ 
gen; und iſt auch gantz glaublich, daß, da Bingen diſ⸗ 
feits des Fluſſes gelegen, ſelbiges auch ſummt Mapns 
einem Volcke zuſtändig geweſen. Dieſer 
macht aber auf keiner Seite was gewiſſes aus. Wie 
ſehen täglich, daß Volcker, deren Grantzen an einem 
Fiuſſe ausgehen, dennoch über demſelbigen noch elne 
Stadt, nebſt dem Gebiethe um ſelbige, beſitzen, welche 
alſo eine Ausnahme von der Regel machen. Alſo hat 
der Hertzog von Mecklenburg, deſſen Herrſchafft eigent⸗ 
lich nur bis an die Elbe, und zwar bis an Domitz und 
Boltzenburg gehet, dennoch auch noch einen kleinen Di⸗ 
ſtrict zwiſchen dem lincken Ufer dieſes Fluſſes und de; 
nen Laͤndern des Hauſes Braunſchweig. Seyler ig), 
welcher Tacitum, Ammianum Mareellinum, und Au- 
fonium anführer, ohne jedoch die Stelle zu bemtemen, 
ſagt, daß die folgenden Schrifftſteler die Stadt Bin, 
gen Pingwia nennen. Es liegt aber ſelbige 4. Meilen 
unterhalb Mayntz, wo die Nahe in den Rhein fallt, fie 
gehoͤret zum Ertz⸗Stifft Mayatz, und wird von dem⸗ 


aber ein N ſtehen dieſelben gar nicht dar⸗ ſelben durch einen „lee. a fo allezeit ein Capitular⸗ 
wohl aber in dem Itinerario des Antonini. Doch Herr des gedachten Dom⸗Stiffts ſeyn muß, ſammt 

hat auch eben dieſe Reiſe⸗Beſchreibung in der den vier darzu 2 eden Dorfer, Kempten, Weiller, 
von Leyden (aLugdane eapite Ger- Miedetheimbach und Drechtingshauſen, verwaltet. 
i entoratum ) nöthig, Ein wenig oberhalb der Stadt gehet eine fteinerne 
Denn man leeſet daſelbſt: Brücke über die Nahe. Ohnweit Bier € Saat iſt noch 
177 ein Brunnen zu ſehen, welcher de el Brunn 

Vinum XXVI.M. P. genennet wird, weil, wie man 3 — ſich dep 
XXXVII. M. 998 bedienet hat. 8 San 1743. ift Dies 


Treveror XIII M. FP. 
Die Weiten von einem Orte zum andern geben zu er⸗ 
kennen, daß Yincum allhier vor Bingium ſtehet. Das 
B pflegt in denen Manuleripten gar offt mit dem V ° 
verwechſelt zu werden, und Ammianus Marcellinus fagt 
ſelbſt vor Bingium in einigen Exempla⸗ 
rien (c). C. und G. haben auch eine ſolche Gleich⸗ 
heit, daß ſich ein Eopifte, der nicht allzu wohl Achtung 
gegeben, leicht verſehen koͤnnen. Auloaius (d), wel⸗ 
nach dem Tarito gelebet, redet alſo von dies 


Tranfieram celerem loſo lumioe Navam 
Addita miratus veteri Adva mania vico. 
1 beit: Ich war bey neblichtem Wetter über 
en Fluß Na va, oder Nabe, gegangen, und 
hen die rg Senn betrachtet, mit welchen man 
dieſes alte Dorff umgeben. war uͤber die Bruͤcke 
gegangen, von welcher Tacitus * und hatte im Hm⸗ 
übergehen die neuen Mauern geſehen, welche, wie die 
Gelehrten insgemem vorgeben, eben die Mauern der 
1 Bingen ＋ Es mag vielleicht _ wohl 
adt zuvor ſeyn befeſtiget geweſen. il ſie 
aber in denen Kriegen zerſtoͤhret, und von denen Mau⸗ 
ern entbloͤſſet worden; ſo hat ſie eine Zeitlang als ein 
Dorff da gelegen, und eben als Aufonius da vorbey reis 
ſete, hatte man die Feftungs > Wercke wieder hergeſtel⸗ 
let. Man weiß nicht, zu welchem Volcke man eigent⸗ 
lich dieſe alte Stadt ſchlagen ſoll. Cluverius rechnet 
Mayntz zum Lande, fo die Vangiones inne gehabt, 
ſetzt die Gruͤntzen deſſelden bis an den Fluß Nava; und 
gleichwohl rechnet er Bingium lieber zu Trier, ohner⸗ 
achtet ſelbiges diſſeits des Fluſſes gelegen, weil, wie er 


E 


und dieſem die St. Martins 


tms ein 
und 


nach lan en beſchrieden hat. Da 
gium dt Old () ar N Paal Pine 
Bingen berto, Herkogen u altz⸗Gra⸗ 
fen am Rhein, als einem Bekenner des Glaubens, Die 
Heil. Hildegardis, welche dem Kloſter auf dem Berge 
St. Diſibodt vorgeſtanden, kam in die Gegend bey Bin⸗ 
gen, und bauete auf dein St. Ruprechts⸗Berge, und 


zwar neben dem Grabe dieſes Heiligen, ein Nonnen⸗ 


Kloſter. Dieſes Kloſter wurde im Jahre 1148. ge⸗ 
ſtifftet, und fie begab ſich mit ihren unterhabenden 
Nonnen hinein, worinne ſie auch im Jahre 1180. ge⸗ 
ſtorben, und allda begraben worden. Von dieſem Heil. 
Ruperto ſowohl, als auch wie allhier die Normannen 
— kan ein mehreres in des Serrarii Hilloria Mo- 
ea (I, nachgelefen werden. Sonſt ift auch die 
Eigen nn Stadt fo e daß im Sommer über 
liegende Oerter bey Aufgang der Son⸗ 
nen 5 Marckte gehen, und mit der Sonnen Nie⸗ 
dergang wieder zu Hauſe ſeyn konnen. In dieſer 
Stadt iſt eine groſſe und ſchoͤne Pfarr⸗ Kirche, ſo vor 
tiffts⸗ geweſen 
Se 5. e e - eg pri im 
r 1689. n eben iſt; 
Kirche dem Capucl⸗ 


fast, Tutor von Trier war, und da er von denen Ri ner⸗ N 
mern abgefallen, nicht über Mayntz gieng; ſondern ſich die Capelle, zum Heil. Geiſt genannt, nebſt dem Bür⸗ 
nach Bingium begab, allwo er, nachdem er die Brücke ger» Spital, Damahis erhalten worden fir. 
— fiber zu ſenn glaubte; worinne er ſich dieſer Stadt in den Stadt⸗Manern, auf einem 
Seograph. und Crit. I. IL, Theil. Nun lie gt 
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jest das alte Schloß, welches vor Zeiten das unuber⸗ 
indliche Haus Klopp geheiſſen hat; allein im Jahr 
1689, von den Frantzoſen verbrannt und zerſtoͤhret 
worden. Man hat es zwar nachberb in etwas wie 
derum zurechte gemacht, und mit Ehur⸗Mayntziſchen 
Soldaten beſetzt. Allein im Jahr 1713. hat es eben 
dieſe Beſatzung, fo bis in gemeldetes Jahr darauf ger 
legen hat, vollends völlig jerſprenget und über den 
Hauffen geworfen, daß es alſo voeſetzo nichts anders, 
als ein Stoin⸗Hauffen, iſt. Auch iſt der auf 
dieſem Schloſſe befindliche ſehr groſſe und tieffe Bruns 
nen, der vor dieſem uͤber 60. Klafftern tieff geweſen, 
dermahlen auch ſchon bis über die Helffte mit Stei⸗ 
nen und Kummer ausgefüllt, daß alfo der gantze Platz 


dieſes ſchoͤnen Schloſſes nichts als eine volige Verwuů / Erba 


ſtung vorſtellet, darauf kein einziger Menſch mehr woh⸗ 
nen kan. Um das Jahr 1400. ließ der Ertz⸗Biſchoff 
zu Mantz, Conradus, 36. Bürger zu Bingen, weil fie 
die Irrthuͤmer derer Waldenſer angenommen, verbren⸗ 
nen. Im Jahre 140g. lidte die Stadt durch Feuer 
aue Schaden, daß kaum der vierte Theil davon 
brig blieb. Im Jahre 1490. entſtund abermahl eine 
Feuers⸗Brunſt, in welcher 240. Haͤuſer drauf gien⸗ 
gen. Im Jahre 4639. im Monat Novembris, wur⸗ 
de das Schloß, nebſt der Stadt mit Sachſen⸗Wei⸗ 
mariſchen Trouppen beſetzt. Ii Jahre 1640. befar 
men es die Kapferlichen wieder. Im Jahre 1644. 
machten ſich auch die Frantzoſen Meſſter davon. Die 
Stadt it vorietzo ein gar feiner Ort. Es iſt ail 
eine gefährliche Gegend im Rhein vor die Schi 
wegen der verborgenen Klippen auf dem Grunde dies 
s gewaltigen Strohmes, und wird deswegen das 
N weil die Schiffe daſelbſt eben 
ſo übel dran find, als die Fuhrleute auf dem Lande, 
wenn fie in einem Loche ſtecken bleiben. Siehe Bin⸗ 
ng Einen Büchſen⸗Schuß weit unterhalb der 
tadt iſt in dem Rheine auch eine kleine Inſul, auf 
weicher der bekannte Thurm, der Maͤuſe · Thurm ge 
nannt, auf einem Felſen erbauet iſt. Wenn der Rhein 
klein iſt; fo ſiehet man an dem Felſen um den Thurm 
herum, daß ſonſt Mauern oder Gebaͤude allda geſtan⸗ 
den, zu welchen den Grund zu legen es groſſe Mühe 
und Arbeit gekoſtet haben muß. Trithemius fügt in 
ner Hirſchauer Chronicke, (k) daß dieſer Thurm vor 
ters zur Sicherheit des Zolles gebauet worden. So 
viel man aus gewiſſen n, die man hat, erſehen 
kan; fo ſoll ihn der Ertz⸗Biſchoff Willigis erbauet has 
ben. Sie ſchmecken aber ſehr nach der Barbarey de⸗ 
rer damaligen Zeiten, und wollen wir nur folgende 
drey davon mittheilen: f 
Pontem conſtruxit apud Aſchaff burg; bene duxit 
Ac pontem per Nahe: miles tranſit, quoque verna. 
Et bene neceſſe prope Bing Maͤuſen dedit eſſe. 
Wie nun die Wacht, fo auf felbigem ſtand, Achtung 
geben muſte, daß nichts allda vorbey gienge, ohne den 
Zoll zu bezahlen, die Viſitatores aber und andere Ber 
diente, fo darbey zur Aufſicht beftellet find, von denen 
Deutſchen insgemein Mläufe genennet werden, (wie 
die Frantzoſen faſt in eben dem Verſtande ſagen: der 
Rats de cave); fo, fagt Serrarius mit vieler Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit, fen derſelbe eben dahero der iſe · 
Thurm genennet worden. Er führt auch noch eine 
andere Urſache an, fo zu dieſem Nahen Anlaß gege⸗ 
ben, nemlich weil die alten Gebaͤude, die leer ſtehen, 
und in welchen niemand wohnet, gemeiniglich Ratten⸗ 
oder Maͤuſe⸗Neſtet genennet werden. An einer fo 
vernünfftigen Herleitung des Nahmens aber bat der 
Poͤbel nicht genug, und der Nahme gründet ſich nicht 
allezeit auf eine Geſchichte, ſondern die Olſtorie wird 
offt erſt nach der Hand ausgeſonnen, um von dieſer 
oder jener Benennung eine Urſache amugeben; und 
wenn felbige fein abentheuerlich herauskommt, fo ſin⸗ 
det ſie alsdenn um ſo viel gewiſſer ſtatt. Man hat al⸗ 
ſo vorgegeben, Hatto Il. dieſes Nahrmens, Ert ⸗Biſchoff 
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u Mayntz, habe fich auf dieſen Thurm begeben, weil 
er vor denen Mäufen nirgends ſicher geweſen, welche 
ihn allenthalben verſolget, und ihm auch hierher nach⸗ 
gefolget waren; und ihn daſeldſt gefreſſen harten. Mit 
dieſem Hiſtoͤrgen ſchleppt ſich das gemeine Volck, von 
welchen es immer von einer Zeit zur andern fortgepflan⸗ 
tzet worden; und es haben ſie auch gar anſehnliche 
Schrifftſteller in allem Ernſt aufgezeichnet. Unter 
andern Herr welcher, wie er denn überhaupt 
in feinen Hiſtoriſchen Nachrichten nicht allzu richtig 
ift, in ſeiner Geographie ſagt, es habe dieſen Thurm 
ein Ertz⸗Biſchoff von Mayntz im Jahre 968. erbauen 
laſſen, well er auf dem feſten Lande vor denen Maͤuſen 
nicht ſicher geweſen; dieſer letztere verwechſelt aber die 
nung des Thurms mit der vorgegebenen Geſchich⸗ 
te Hatton I) Die angeführten Vene, welche gewiß 
alt find, geben den Willigis vor den Erbauer dieſes 
Thurmes an. Nun folgte dieſer auf Kupertum, wel⸗ 
cher 6. Jahr Ertz⸗Biſchoff geweſen, und erſt nach dem 
Tode des Ertz⸗Biſchoffs Hattonis, der von denen 
Mauſen gefreſſen worden ſeyn ſoll, erwehlet worden 
war. Wie können alſd denn den letztern die Maͤuſe in 
dieſem Thurme gefreſſen haben, wenn ſelbiger erſt vor 
dem Ertz⸗Biſchoffe erbauet worden, der 8. Jahr nach 
demjenigen, an welchem dleſt Straffe vollzogen wor⸗ 
den, zu dieſer Würde gelanget iſt? Herden mercken 
wir an, daß der Nahme Hatto vor die Ertz⸗Blſchöffe 
zu Mayntz eln ungluͤcklicher Nahme geworfen. ano I 
Hertzog in Francken, und welcher von Arttulßho, dem 
er einen Sohn aus der Tauffe gehoben, im Jahre 
89 1. in dieſe Würde eingeſetzet worden, hatte eben 
dieſes Unglück; daß fein Nahme nach ſeinem Tode in 
die Beſchreibungen von gräulichen Mord⸗ chten 
kam. Donn als er dieſe Würde 21. Jahr bekleidet 
hatte, bezahlte er im Jahre 913. die Schuld der Na⸗ 
tur, und nach ſeinem Tode ſtreuete man aus, daß ihn 
die Teuffel bey lebendigem Leibe geholet, und in den 
Schlund des Berges Elna! geführet hatten. Dieſes 
war der XXVI. Ertz⸗Biſchoff zu Mayntz. Der XXXII. 
welches Hatto II. war, war vorher Abt zu Fulda gewe⸗ 
en, und von Kupfer Ottone mit dieſer hohen geiſtlichen 
urde beehret worden / ſo er aber nur ein Jahr ge⸗ 
noſſen. Sein Vorfahrer, Wühelm, Hertzog von 
Sachſen, frarb im Jahre 968; er ſelbſt aber im Jah⸗ 
re 969. Heißt das nun aber nicht die Geſchichte ohne 
Noth haͤuffen, und denenſelben die groͤſte Gewalt and 
thun, wenn man erzehlet, dieſer Hatto habe in ſo kur⸗ 
tzer Zeit erſtlich eine Scheune voll armer Leute verbren⸗ 
nen laſſen, ſodenn dieſen Thurm gebauet, in ſelbi⸗ 
gen gefluͤchtet, und fen dog dis in ſelbigen von ſeinen 
Feinden, denen Maͤuſen, veffolget, und = gefreſ⸗ 
a worden! Nicht zu gedencken, wie viel er Zeit ge⸗ 
die Reiſe nach Ravenna zu thun, um dem Con- 

eilio beyzuwohnen, welches zuſammen beruffen worden 
war, ein Ertz⸗Biſthum zu Magdeburg aufzurichten, 
und deſſen Schluß, welcher beym Meibomio (1) bes 
findlich iſt, er mit unterſchrieben hat. Der Cbrono⸗; 
graphus Saxo, welchen Kerr. Leibniz herausgegeben, 
das Chronicon Mindenſe, und viele andere, ſetzen die 
Erbauung dieſes Thurms auf das Jahr 969, in wel⸗ 
chem er geſterben. Ob ich mich zwar ſchon, gt. Herr 
Martiniere, über die Gebühr, und etwas laͤnger, als mit 
die Geſetze, ſo ich mir vorgeſchrieben, zu erlauben ſchei⸗ 
nen, bey Hiſtoriſchen Dingen aufgehalten habe; fü kan 
ich doch nicht umhin, hier annoch meine Verwunde⸗ 
rung zu bezeigen, wie man erlauben koͤnnen, die Ueber⸗ 
ſetzung derer Annalium Wittekindi, welche ein Moͤnch 
von Corvey in Frantzoͤſiſcher Sprache herausgegeben, 
zu Paris zu drucken. Die ſo Herr Cou- 


‘fin davon heraus gehen laſſen, iſt nach einem verfä 


ten Exeınplare verfertiget, und mit einer greuli 

Menge Unwahrheiten angefüllt, wie man fehen kan, 
wenn man die Ueberſetzung oder den Lateiniſchen Text 
des Meibomüi, mit denen Aus zügen des Herrn Leib⸗ 
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nitzens (m) aus denen Manuferiptis gegen einander 
halt, als in welchen man einen gautz andern Abriß von 
dem Gemuͤthe Hattonis findet, und der fich mit dem 
abſcheulichen Zeuge, das ihm der Wittekind des Mei- 
bomii und des Herrn Couſin beymiſſet, gar nicht 
relmet. Um aber auch wieder auf die Stadt Bin · 
gen zu kommen; fo iſt dieſelbe annoch mit einer Mau⸗ 
er und guten Gräben rund herum umgeben, und ur 
vier Thore, als, das Mayntzer / oder Druf-T 
welches von gedachten Druf- Brunnen feinen Nab⸗ 
men hat, und an welchem Thor auch noch die Ru- 
dera eines hohen Thurms zu je en 125 Pre 75 
Salg - Thor, ſo nach dem Rhein gehet, und 
Nahmen von dem Saltze hat, welches allein — 
durch geführet wird, auch mit einem neuen Thur⸗ 
me verſehen iſt; ferner das Nahe · Thor, fü 155 2 
Nahe liegt, und von ſolchem Fluſſe feinen N 
men erhalten hat, woran auch noch Leberbfeibfe 2 
nes alten Thurms zu betrachten find; das vierte iſt 
das Sau · Thor, wodurch man auf das Gau ge⸗ 
det, und U G 1 15 de Hy un 
geyieret iſt. Sonſt iſt zwar gantze Stadt, der 
Roͤmiſch⸗ zu. * 5 zugethan. Do 
giebt es allda auch viele Juden, ſo alle in einer be⸗ 
ſondern Gaſſe wohnen, allerhand Handthterungen 
trelben, und auch eine Synagoge oh Im Wa⸗ 
pen führet Bingen ein ſübernes Rad, gleichwie 
Mayntz. Es hat auch vier Jahr⸗Märckte, den er⸗ 
ſten auf Heil. Dre Könige; den andern Freytags 
nach Chriſti Himmelfahrt; den dritten Freytags 
nach Maria Geburt; und den vierten Freptags nach 
eee Ke 
einen Kayſe 
auf allerley Früchte und Lebens + Mittel in groffer 
Menge augeführet werden. Wie denn auch über 
dieſes noch alle Tage groſſe Zufuhren von Wein und 
andern Sachen dahin geſchehen, daß daher die bey⸗ 
den daſigen — genug zu thun haben, welches 
der Stadt groſſen n, und der Buͤrgerſchafft 
u 1 2 ** Lage 
20. Min 


Breite. ron he 
einige die Stadt * vor 


unter dem 29. 


(2) Hiſt. L. IV. e. 70. (b) Sect. 
XVII. c. a. (d) in Mofella. 
IV. c. 70. 3 re 


3 ein Der, im Schwäbischen Kreife, 
Fache wegen der Streitigkeiten des Fuͤrſtlichen 
Hauſes Hohen⸗Zollern⸗S mit denen von 
Hornſtein bekannt iſt. Dieſe haben — etliche 90. 
Güter darinnen, jenes aber nur 9. dererſelben. Die 
Onera bekommen von jenen die Adelichen, von die⸗ 
fin die Fuͤrſten; das Fuͤrſtliche Haus aber hat allein 
vie hohe Malehz. Forſt⸗ und Öeleite, Obrigkeit, und 
ſoll ſich, nach der Ritterſchafft en, im Jahr 
1628, der Beſteurung aller Unterthanen darinne ans 
geimaſſet haben, welches Recht die Ritterſchafft pre- 
tendiret hat. Hieruͤber entſtand ein Streit, — 
cher im Jahr 1687. den 10. Jun. und im Jahr 1682. 
den 9. Dec. dahin beygeleget wurde 
tige Eiruer in 2. gleiche Ze vertheilet 
ſollte. Die e aber beſchwerete das 
wenn das Fürſtliche Haus demfelben nicht Folge 
geleiſtet hätte, erhielt auch vom Kapfer im Jahr 1687. 
en Reſeript, daß das Fuͤrſtliche Haus der vergliche⸗ 

nen Theilung gemäß verfahren ſollte. Dieſes 

Orb. und Crit. Lexie. II. Theil. 


der Gegend ein Theil des Wa 


„ daß die Arie Geraͤuſche 


aber W n eine 
Nana 


Siam Sun oe 
dae ik mit ch f genennet worden. 
daſelbſt iſt m 22 
Nicken, Zwingern und Mauern 


Im Jahr 1634. wurde es von — — 
und alles darinnen nieder t. In dem Flecken 
e 
3. Dur 0 1 N 
die in der begüterten und 
be Welchen Ber Seen ear Heber K 

m Jahr 1650. bekam Land⸗G 


ch der 925 5 572 2 e 100000, 8 


davon. all 
— Sr Lex. De ok * 


Binger Coch, dieſes ER der 
Felſen und Klippen für die Schſf⸗ eue ein 
e un — ohnweit su: wo 75 
Nohe in begiebt, in dem Chur; 
thum Monz. hoher Fluth it es nicht wohl 
mer Bat, 19 e Waſſer an der 
man deutli ich das in⸗ an 
Noͤrdlichen Seite Maͤuſe · Thurms 


gleichſam 
ſich ſencket, und ni 
Schiff, eg * 
ter zu n haͤtte. 
pr d. Suß beit; und vlele 


Erde verllehre. Es pflegen dannen 


wie erwehnet, den vielen 
— An und kleinen Sal, hau We 


wenn 1 aber ficher fahren wollen 


—— 
einer 1 Gewalt hindurchdringet 
zur Seiten liegende Felſen bindber Ki fe 
get es gewaltige Wellen, und ein fürchterll 
In der That aber iſt die 
ſo groß nicht, als man 
indem das 

Bey 


3 abc — ne 


im Hinunterfahren 
gemein Davor 


d BINGIUM 


nung, welche vorgeben, daß allda unter der Erde ein 
rn welcher das Waſſer verſchlinge, und bey 
Goar wieder hervorbringe (a), Wie denn die erfor⸗ 
Eigenſchaften eines ren Schlunds 


BF 


jinde, da doch, nach der Sprach⸗Art der 
Fr . chen * 1 8 
ter „wenn ſie 
= 5 t fahren wir . Loch, ꝛc. Denn 
die dia Bericht, un dieſen Ort betrachtet, 
der kan die geführte Meynung von einem all⸗ 
da befindl Schlunde hem behaupten. 
Ein anderer? t aus Bingen 4 5 alſo: Gleich 
unter dem Mäuſe + Thurm iſt der völlige Rhein vor 
dieſem von der einen bis 2 85 . Seite, von 
—.— mit groſſen Felſen und Steinen, gleich ur 
Damm, alſo beſetzt geweſen, da weder Floͤſe, no 155 
Schiffe, hinauf, noch herunter kommen koͤn⸗ 
den; weswegen die Schiff Herren durch ſolchen 
„Damm etliche Löcher ſprengten und machen 
lieſſen, wodurch alsdenn die 83 und Floͤſſe paſ⸗ 
muͤſſen, und welche Oeffnung nunmehro 
ai ger 875 je 7 0 „Bee denn 5 
atur⸗ rſcher ſelbſt all a mt a en koͤnnen, wie 
5 Waſſer gleichſam als in einem Trichter hinlauf⸗ 
Sonſt bezeugen auch die beruͤhmten Kaufleute in 
ranckfurt am Mahn, Nahmens die Herren von 
Stockum, noch heute zu Tage, wie ihre Groß + Er 
tern erſt noch bey Manns⸗Gedencken, auf erlangte 
Chur⸗Mayntziſche Erlaubniß, die alldafige fängft zus 
por gemachte Oeffnung befügten Felfen Dammes 
noch beſſer hätten erweitern laſſen, damit fie mit id⸗ 
ren groſſen Holtz Stoffen, auf deren jedem ſich offt 
ER 00. Perſonen befinden, durchkommen Tonnen. 
Man ſiehet — noch bis auf dieſen Tag die alten 
übrigen groſſen Stücke oder Ecken von den la⸗ 
genen Felſen, an beyden Ufern gegen einander 
ehen. Denckwuͤrd Antigu. des Rhein ⸗Str. 
(2) Bappıt in Mund. 1255 p. 777. Merian, winckel · 
’ mann ie 
N BINGIUM, eine Stadt in Africa, ſiehe Bin 
aci, 


: BINGIUM, iſt auch der Lateiniſche Nahme einer 
Stadt! im Chur⸗Fürſtenthum Mayntz, in Teutſchland, 
ſiehe Bingen. 

BIN GO, ein kleines Land, oder eine Japoniſche 
Provintz in dem Lande Jarnaiftero, in Niphon, nach 
der Küſte des Meer⸗Buſens von Meaco zu gelegen, 
der es gegen Mittag, nebſt dem Königreiche Aqui 

Morgen, Get. Gegen Mitternacht 


EN 


gegen begren 
grentzet es an die Proving Bitchu und Idzu ; ges Ort 


gen Abend aber an das Koͤnigreich Ivami, nach dem 
Cardin. Die Haupt- Stadt darinne iſt Bingo, das 

von ſie auch ihren Nahmen bekommen. Die Karte 
des Herrn Kelands von Ja N27 die Grentzen 
dieſer Provintz alſo: Sie „und nicht das 
Königreich Ivami, gegen Abend; * letzte liegt Aki 
und Scwo gegen Mitternacht. Gegen Norden 
grentzet fie an die Provintz Idiomo, welches Idſumo 
dusgefprochen werden muß, und das Idzu des Herrn 
Baudrands. ft, Sie begrentzet die Provintz Bingo 


auf dieſer Seite gantz allein. Gegen Morgen gren⸗ 
welches 


dude fie an die Provintzen Foki und Bitſio, 


if; 
den liegen ſolte, daß ſie ich vielmehr gegen Mittag 
und nicht ſo weit nach 
det. (a). Ein Verzeichniß von den 3 der 
Koͤnige und groſſen Herren in Japon ſetzet, nebſt dem 

Rahmen ihrer Nude: 


der Zweifel das Bitchu des Herrn . 
es fehlt aber fo viel, daß fie Bingo gegen Nor⸗ 


orden zu, wie Bingo, — 


Allaino I ef, Fürs! 
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ſten der Provmz Bingo; hat 420000, Cokiens 
Einkommens, welches 1680000. Thaler macht; 
Oki iſt feine Reſidentz. Martin. Dict. 
(2) Voyages du Nord, Tom: III. p. 64. 
BINGo, iſt ein kleine Stadt in Japon, auf der 
i Je oder Hab „Inſul Niphon, und zwar die 
upt⸗ Stadt des r Ringo, welches 
der 155 Jamaiftero liegt. ie Stadt felbf 
Bun ngefehr 20000. Schritte von der u, 
üdlichen Meeres gegen Norden zu, und bey 
re Schritte von Meaco gegen Abend gelegen, 
nad dem Cardin, den Herr Baudcand () e 
art in. 


(a) EA 1708. 

BINGVE, ift der Sta N 
Suan u Taufhian) — 
ſiehe Bingen. N 


BIN K, eine kleine Stadt in denen Nieder⸗Landen, 
ſiehe Bincb. 

Binna, ein kleiner Fluß in der Sach, in der 
Landſchaft Wallis, entfpringt auf dem Berge Als 


das brunn, uͤber welchen eine Straſſe aus Wallis in das 


Leugenthal geht. Er fließt 15000. Schritte durch 
das Binnerthal, Base den Gomſer⸗Zehnden, = 
2 dem Flecken Arnen, in die Rhöne, Hy- 
dregr. Le 

Ba eine Stadt in Aſien, in Aſſorien, nach 
dem A (a). Einige — — haben Cinna, 
Martin. D 

(4) Ib. Mi ap. ı 

Binnewig, ein Dorff in Meiſſen, unter das Müg⸗ 
liſche Amt gehoͤrig. Wabſt. 


Binnicken, oder 
Binnighaim, 
3 Binnigheim, 
Binniken, 
Boͤnigheim, oder 
Bönnigheim, Sac Cafirum Valeri ee eine 
Stadt in dem beften Theile des Wintemberger La 


zwiſchen Lauffen 
Sie bl um das Jahr 
278. von dem Kayſer Valerio Probo erbauet, und 
Ne Bona a genennet worden ſeyn. Er hat ſie auch mit 
ichen Freyheiten begabt, und mit ſchoͤnen Gebaͤuden 
gezieret. Nach der Zeit iſt ſie von Attila wieder zerſtoͤh⸗ 
ret worden, und hat nach ihrer Wieder⸗Aufbauung 
den Nahmen Bennigb: im überfommen. Es ift ein 
fig, mit Kirchen und Schulen wohl verfehener 
Anfänglich hat er] feine eigene Herren gehabt, 
Jetzund aber 


welche davon den Nahmen gefuͤhret. 


gehoͤret er theils zu Chur⸗Mayntz, welchen 3 


Mayntziſchen Theil aber zur Zeit Würtemberg als 
einen Pfand⸗Schilling beſitzet; theils den Gan⸗Er⸗ 
ben und Adelichen Geſchlechtern von Gemmingen, 
von Liebenftein, und von Neſdberg. Es find 
ve ſchoͤne ring ringe. und iſt gantz Evange⸗ 

d Moſel⸗ Sr. Zügen 60 3 
15 . em. 1. 
Schwaͤbiſche Chron. 

. BINONIUM, oder 


BINOVIUM, in 
un 8 Stadt in Engeland, ſiehe 
0 5 eh kleine Stadt in denen Niederlanden, 
ehe B 
Binsdorff, ein Ort in Böhmen, an den Suͤchſi⸗ 
ſchen Grentzen, . Loßdorf und Mapbonfl, 


937 Binsdorff 
an der Elbe gelegen. Denckwuͤrd.“ Aktigu. des 


Binedorff (a) eine kleine Stadt im S Wil 
de. Univ. 12 UI. Th. W 


(s) Seilers Reiche. Geozt. I. p. 12. 
Binsdorſſ, eine kleine Stadt in Unter ⸗Steuer⸗ 


in der Herrſchaft Hohenberg, dem Haufe 
E 
Binſe, ein Flecken, einem Schloſſe, in Uns 


garn, bey dem Fluſſe Sebeſſo gelegen. Das Schloß 
t der beruͤhmte Mönch, Georgie Martinuſiun. Bis 
zu Waradein, und nachgehends Cardinal, all⸗ 


da erbauen Ab. Zeitungs ⸗Lex. Univ. 


BINSITTA, eine alte Stadt in Maurita- 
— dach dem Prolömzo (a) Martin. 
0 Lid. W. er. 22 
:BINTAM, eine Inſul in dem Indianiſchen 
Meere. Marco Paolo () nennet fie Peran, Herr 
Corneille (b) fügt von dieſer Inſul: Sie liegt jen⸗ 
ſeits Malaca, ohngefehr viertzig Meilen in dem Ca⸗ 
nale oder Meer⸗Enge von Singapura, und wird von 
einem groſſen Fluſſe befeuchtet, der mitten hindurch 
geht, und da er in das Meer : fällt, einen Hafen 
macht, in welchem viel Schiffe ſtehen koͤnnen. Die 
Stadt Bint am liegt an dieſem Fluſſe, und theilet der 
ihren Nahmen mit, die eiwa dreyßig Mei⸗ 

ien in Umfange hat. Dieſes aber findet man 
nicht in der Reiſe ⸗Beſchreibung des Marco Paolo. 
Herr Corneille irret ſich, wenn er ſagt, dieſer Au⸗ 
Hintam; er nennet fie He- 


ſondern aus dem Pavity (e) ge 


Hollaͤndi See⸗ 
geſchmeben. Sie liegt dem Cap ke. 
die aufferften Gren⸗ 
Oſten und Sü⸗ 


BINT AN. eine Gegend auf der Inſul Cey- 
lan, in dem Meer ⸗Buſen von Bengal. Rober- 
tus Knox, der lange Zeit auf dieſer Inſul geleber., 
und eine ſchoͤne Beſchreibung davon heraus gegeben 
hat, redet von dem Lande Binzam folgender maſ⸗ 
fait Allout · neur, ſagt er, liegt in dem Lande Bin- 
un, wo ich niemahls geweſen bin; ich habe es 
aber von der Spitze eines Berges geſehen, und iſt 
nach meiner ein yiemlich- ebenes band, das 
wenig Berge hat. Der groſſe Fluß (Mewilgen⸗ 


Es oder der Fi rn) Eulen bins 
man * Walder, in wel⸗ 
ben vier en pd fe dt e ( daßteht 


5 die 1 * aber iſt da 
trocken und ungeſund. Die Gehoͤltze, fo daſeldſt 
find, find die Wohnung einer gewiſſen Art von Wil⸗ 
den. Kor nennet fie Weddabr; fie find aber eben 


Inſul Ceylan unterſchiedlich bemercket. 


dieſen. Artickel nicht aus dent. Canto 


odr 538 


fo’ viel, als die Bades, (Seiles dieſes Wort im li. 
Bande p. 486. u. ff.) Inzwiſchen werden aber 
doch das Land Bintan und das Land der Bedas auf 
des Herrn de! Isle und Kelande Karten von der 
Auch 
grentzen fie nicht aneinander. Das Land Bin- 
8 wird ſonſt auch Vint ane genennet. Martin, 


BINTAU, ein Ott in Nigritien, in Africa, am 
Fluſſe Gambia, weiches feit 1693. denen Fran 
hoͤret. Huͤbn. Geogr. II. Th. 9 


„Zinsen, en Dorff im Sit Mann, ſehe 


Fer Pei. unf des r eine kleine Stadt, und 
oͤner Hafen, auf der ttluͤndi Inſul I 
Sab. el. * cho | ae Inſul Ila. 


“BINTERSIS ABBATIA, iſt der La⸗ 
teiniſche Nahme einer Abtey in Teutſchland, 


in Schwaben ſiehe Baind, im andern Ban⸗ 


de p. 99 
BINT HA, eine alte Stadt in dem innern Li⸗ 
bpen, um 1 — Nigrum herum, nach dem Prolomzo (a). 
n. Dict. > 
‚@bbW.ap6 
.BINTHA, ein Ort in Afien, in Osrhene, nach 
dem Buche der NotitiaramImperii (a), Man lieſet das 
ſelbſt: Ala prima Victoriatorum contra Bintha. Mar- 
tin, Did. f 
(0 SA 25. 
BIN TMIS, ein Fluß in Aſien, ſiehe Bagrada, im 
II Bande p. 86. at 8 
Bing, ein kleiner Fluß in der Schweitz, In dem 


n Scheuchzer nennet ihn 
Bung, welches bey den Teutſchen faſt auf eine 


. Ausfprache hinaus läuft. Er hat feine Quelle bey 


Marti, von dar geht er Schlangen ⸗Weiſe gegen 
Norden, und kehrt ſich wieder nach Nord⸗Weſten 
hernach nimmt er bey Hembrunn einen Bach 


ſtehet aus dem Waſſer des Fluſſes Aa, mit welchem 


er ſich wieder vereiniget, und eine Meile von dem Orte, 
wo die Aar und die Za zuſammen flüffen, hinein faͤlt. 


Bingdsrff, ein Ort in Schwaben, ſiehe Binz⸗ 
dorff. 


Bingwangen, ein Dorff in Schwaben, welches 
Graf Eberhard von Landau un Jahr 1437. an das 
Jungfrauen Cloſter zum hell. Creutz⸗ Thal verlauft. 
Martin. Oui Schwab. Ehron, 

BINUSUM, ein Ort in klein Afien. Er wird in 
der Hiſtoria Miſcella erwehnet, die Ortelius anfuhret. 
Martin. Dict. ' 

Binzdorff/ oder Bingdorff, ein Ort in Schwa⸗ 
ben, welcher vor Zelten denen Grafen von Hohen⸗ 
berg gehoͤret. Als aber im XV Jahrhunderte Dies 
ſes Geſchlechte ausſtarb, kam er, nebſt andern Staͤd⸗ 
ten und Schloͤſſern dieſer Grafſchaft, an das Haus 
Oeſterreich. Martin Cru Schwab. Chr. a 

BIOBIO, oder Biophio, Lat. BIOBIVS FLU- 
VIUS, iſt ein Fluß im Südlichen America, in 
dem KRönigreiche Chin. Er hat feine Quelle au 
dem Gebuͤrge Andes, und füllt nahe bey der Stadt 
Conception und der Inſul Aviquirina in das ſtille 
Meer, nach dem Alphonſo d Orale, den Herr 
Baudrand änführe. Siehe unter dem Worte Avi- 
quirina (im 1. Bande p. 1792.) den wahrhafti⸗ 
gen Nahmen dieſer Inſul. Der Fluß aber, von dem 

Nun 3 hier 


. die Rede ift, heißt eigentlich Babia, Elehe die 
es Wort. Martin, Dict. 


Er hat dieſes aus dem 
Cluverio genommen, welcher ſagt (b): der Hafen, 
den Ptolomæus B Biæa portus, nennet, heißt 
in dem Vaticanifchen Exemplare B. l d, Bitbia 
vppidum. Heut zu Tage findet man nach der Inſul 
St Antioco einen Pafen, der gemeiniglich Porto Bora 
heißt. Der Nahme und die Lage bezeugen, daß es 


ft öffters, ob es gleich nicht gut iſt. 
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den er nicht anführet, ſich aber davsr auf den Ptolos 

mem beruf, nah M ae sem 
iniere, was er vor 

ein Dergnügen daran gefunden, einen Schrifftſtel⸗ 

ler abzuſchreiben, fähre wre 1 un⸗ 

terſchiedenen anzuführen. 

2 900 Martin, Dict. ig 


(a) Past, Il. Lib. v. 465% 100 ur, Ant. e 
5 . 0) p. . c. €) p. 499. 
€ 5 FR 7 25 K. 1682. 


BIOERCKO R, eine Stadt in Schweden, ſiehe 
Biorka. i 5 


BIOERNE, oder Birrns, eine Heine Stadt, 
2 ‚Hafen, in Suͤd⸗ Finnland, in Schweden, 
n 


eben der Hafen ift, den Prolomzus erwehnet. In dem am Eingange des Meer -Bufens, f. 
3 man: N | 8 * er 2 Stadt. Abe. Salben 
Au Itinere ab Ulbia Caralir M. P. CLXXIN. fie, 3 = = 5 ap j ER 
Caput D XLN. Birneburg, 4 Biorneburgum, oder Urforum Ca- 
Sorabils 1 IVI. M. P. ' frum, Fräntz. Biornebowrg, ift eine Heine, von Holtz 
Biora XLVI. M P. erbaute Stadt in Schweden, in dem Nordlichen 
Carali⸗ XLII. M. P. Finn⸗Land, an der Mündung des Fluſſes Cumo, in 

; dem Bothniſchen Meer⸗ B Helſingland gegen 

Sarita, der den Antoninum erkläret hat, wil, das über. Ide Nahme bedeutet eben fo viel, als das; 
Biora dieſes Schriftſtellers ſey das Bias des Prolo- Bären» Schloß; fie liegt zwantztg Schwediſche 


mzi, und hält davor, man muͤſſe dieſes Wort in dem 
kinerario alfo v Es iſt gewiß, fest Clu- 
verius hinzu, daß, wenn von Olbia bis nach Cagliari 
der Weg CLAXIIT tauſend Schritte lang ware, man 
groſſen Umſchweiff nehmen muͤſte. Wir ſagen aber, 
ohne jedoch die Hochachtung, welche die Gelehrſam⸗ 
keit des Cluverii verdienet, zu verringern, daß Surita 
ia Mennung nur als eine Muthmaſſung vorge⸗ 
racht und ein ungewiſſes vielleicht darzu geſetzet 
hat. Denn ſo lautet ſeine gantze (e) 
(Bioram M. p. XLV.) Habent Regium, & Blandia - 
num, & Longolianum exemplar. Forts ea * 
tur flatio, qu Ptolomæo H. ola NH, ut fit feriben- 
dum Biore, Biogas. Cluverius widerlegt dieſe Verbeſ⸗ 
ſerung aus dem Grunde, weil, wie er ſagt (d), die 
Zahl der XL. M. P, weiche das Itinerarium zwiſchen 
Olbia und Caput Thyrſ zehlet, weder mit der Qvelle, 


der Mündung, dieſes uͤberein kommt; 
0 kan daraus cause 21 diese Zahl, und vielleicht 


auch alle die andern auf eben dieſe Art, verfalfchet 
worden. Er wiederhohlet dieſe Sache noch einmahl, 
und fest hinzu (e): Der Nahme der Qvelle Capuz 
Tyr zetget, daß dieſer Weg mitten durch das Land 
gegangen; und da die gantze Inſul nicht langer, als 
CLAX taufend Schritte iſt, fo ift klar, daß die Zah⸗ 
len des Itinerarii ümmelt worden; folglich iſt 
nicht leichte zu wiſſen, was dieſes Biers geweſen, 
- . 1 1 ( 60 Der 5 ne 
na uthmaflung, es ſey ein Fe 
Case „die Bu oder Bid geſetzet, welches fehr 
wahrſcheinlich iſt. Und da einige Exemplare einen 
afen, andere eine Stadt dahin ſetzen; ſo verglei⸗ 
t er fie alfo, wenn er fügt: omæus habe viel⸗ 
leicht beydes dahin geſetzt, und er wir nal Ar- 
lav, das iſt, Biotba eine Stadt, und ein Hafen, 
geſchrieben. Das Wort Birbia betreffend; fo kommt 
daſſelbe dem Nahmen 3150, welches man in den ge⸗ 
druckten Exemplaren findet, noch naͤher; und der 
Unterfiheid O und , oder „ und  ift ſehr 


geringe, ſonderlich in einer etwas nachläßigen 
Schreib» Art, die man in unzaͤhligen Manuſeriptis Bi 


antrifft, wo viele Buchſtaben fehr zweydeutig find. 
Herr Baudrand führt den Pro omæum an, als 


Muthmaſſung des Cluverii. Herr Baudrand ( 80 
bat Biorba und Bubis aus dem F. Briet genommen, 


ie hat ſehr wenig Einwohner. 
bre Nat im Lachs ⸗Fange, welchen fie: 
haufig doͤrren und in gantz Schweden verführen. 
Martin. Dict. Allgem. Siſt. Lex. - 6 

RIOER NG. eine kleine Stadt in Suͤd⸗ Finn⸗ 
land, ſiehe Ferne 


1 BIOI, ein altes Volck in Ober» Pannonien, ſiehe 
11. N b 
BIOIA AIMHN, ſo nennet Prolomzus 


einen 

Meer ⸗ Hafen in Sardinien, ſiehe Bara. 
B10 LC A, iſt der Lateiniſche Nahme einer Stadt 
in Klein⸗Pohlen, ſiehe Biel/ck, 
. eine Stadt in Beflarabien, 


Ihre Nahrung beſtehet 


nach dem Prolomæo (a). 
jenige Landſchafft, die in 
das, ſo in Griechen⸗Land 
Achaja, im weitern genommen, ausmachte. 
Plinius (b), Strabo (e), und Stephanus kommen hier⸗ 
tune überein, daß fie dieſe Stadt Boten, Boler, nen⸗ 
nen. Es war eine von den vier Städten, von wel⸗ 
chen das Land, das die Dori vor alten Zeiten bey dem 
Berge Oeta bewohneten, Terrapolis genennet worden. 
Mertin Dic. 1 0009 


00 Lib. II ep. 15. ( Lib. IV. cap 7. (e) Lib. I- 
p. 437. N * 


BIONIA ; Ortelius fügt: Es ſcheint, als ob dieſes 
eine Stadt in Italien geweſt ware. Er berufft ſich 
auch hierüber auf den Phlegon Trallianum, rel 
cher ben Gelegenheit des Caji Lallii Tionii, der ſehr 
lange lebte, und von daher gebuͤrtig war, davon redet. 


Martin Di 


. BIONVILLE, eine kleine Lothringiſche Stadt, im 


Biſchofthu „ hwiſchen Zweybrücken und der 
Sack en e Ls .. 


0 ein Fluß im Südlichen America, flehe 
BIORKA, oder Birka, Bierckog, Bierchen, Birkapin, 


Birkoxin, Birca, oder vielmehr Byrka, oder Hyrca; 
Herr Baudrand fügt, es fen eine Stadt in Schrdeden, 
und zwar die Haupt⸗Stadt in Oſt⸗Gothland, auf 
einer Inſul des Sees Meler, zwifchen den Erden 

elge 
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Telge und Sighina- geivefen }.. fit ſey aber dergeſtalt 
berſtoret und verheeret worden, daß man kaum noch 
die Spuren davon gewahr wied. Das Leben“ des 

il. Anfcharli, das von St. Remberto, dem Mit⸗ 
Arbeiter in feinen Apoſtoliſchen Geſchafften, und feis 
nem Nachfolger auf dem Biſchöͤffuchen Sitze zu 
Hamburg, beſchrieben worden, berichtet uns, daß 
ſch dieſer Prälate nach Schweden begehen. (a) 
Sie giengen eine ziemliche Weite zu Fuſſe und da ſie 
von Zeit zu Zeit uber die Meere muſten, die ihnen im 
Wege waren, kamen fie endlich an einen Pafen, mit 
Nahmen Byrea; wo ſie von dem Konig Bern, alß er 
die Urſache ihrer Ankunft vernommen, gar llebreich 
empfangen wurden 1c. Sie: nahmen uhren Weg 
durch Danemarck, welches man gantz deutlich aus 


den unterſchtedenen Armen des Meeres ſehen kan, 9. 
ca 


über: weiche ſie ſetzen muſten. Die Stadt Birke 
war ein Meer⸗ Hafen, und zudem die Reſidentz des 
Höniges. Der Nahme Ben, den 8. Rembertus 
braucht, ift mit demjenigen einertey, welchen Exicus 
Upfalieufis (b) Bere nennet. Man glaubt, Apricht 
er, daß Bero Bloͤrkdo, Biorkos vegieret habe, als S. 
Anſcharius dafeldſt predigte und im Jahre 84 Uri. 
garium, nebſt vielen andern, bekehrete. Wir 
nicht umhin, hier einen Fehler zu entdecken, welchen 
man in re Olſtorte ‚von Schweden findet, 
die nach feirtet Einbettung in die Hiſtorle (&) gedruckt 
worden. Daſelbſt findet man folgendes: Als Bre. 
oder Biorn, in Schweden regierete, wurde vom And 
Ladorieo Fo ein Mönch! mit Nahmen, Aniga- 
rim (Anſcharius) aus dem Kloſter Corwey, der her⸗ 
nach Biſchoff zu Bremen geworden, nach Schwe⸗ 
den geſchickt. ö 
den Feine Audienz geben, auch ihm nicht ver« 
ſtatten wolte, daß er daſelbſt das 
predigen möchte, wurde er ſelber vom Throne ge⸗ 
ſtoſſen c. Die That iſt durchaus falſch. 8. Rem. 
bertus, ein Zeuge; der zu gleicher Zeit gelebet, und es 
mit Augen geſehen, hat hierinne ein unendlich groͤſſe⸗ 
res Anſehen, als Puffendorf. Nun aber ſagt er 
gerade das Gegentheil, daß, 
Grund und die Ulrſache ihrer 
er fo gleich mit feinen Vertrauteſten Rath gehalter 
und mit ihrer aller Bewilligung denenſelben erlaudet 
habe, da zu bleiben, und das Evangelium Jeſu 
Chriſti zu predigen; er habe aber doch einem ſegli⸗ 
chen feine Freyheit gelaſſen, es anzunehmen, oder nicht. 
Dieſer Hell. Praͤlat erzehlt hernach den guten Fort⸗ 
gang, und wie weit ſie in denen anderthalb Jahren, 
fo lange nehmlich Anlebarius in Schweden geweſen, 
gekommen wären. Wir wollen hier bey Gelegen⸗ 
heit auch noch einen Fehler des Bailler anmercken, der 
nicht verſtanden hat, was altero dimidio anno hieſſe. 
Er hat gemeint, ners hieſſe das andere Jahr, und 
wenn man hernach noch & dimidio, ein halbes / dar: 
u thaͤte, fo würden zwey und ein halb Jahr daraus. 
Er hat aber nicht gewuſt, daß dieſes von Wokt zu 
Wort ein Germanifmus ſey, und and · tthalbes Jaht 
bedeute. Er hat alſo zwey und ein halbes Jahr ge⸗ 
ſetzt; und dieſes Jahr macht die gantze Zeit ⸗ Rech⸗ 
nung dieſes Heiligen unrichtig. Allein wieder auf 
ö zu kommen:; ſo ſetzt eden dieſer Geſchicht⸗ 
Schreiber Erieus Upfallenſis (d), wenn er von den 
Bekehrungen in Schweden redet, noch hinzu: wie 
auch zu Biorkoo, welches dazumahl eine der groͤſten 


und alleraͤlteſten Städte war. Denn dazumahl wa⸗ 


ren alda deep groſſe und berühmte Städte, nehm⸗ 
lich Sigronia, Scharia, und Biorkoo ; da I 


Da ihm aber der Konig von Schwe⸗ 
Evangelim IE 
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ziemlich hohen Alter geſtorben / und zu hie / las begta⸗ 


ben worden. Seyler (e) fügt: Birke war ſonſt eine 
ſehr berühmte und die Haupt Stadk in Oſtrogoth⸗ 
land, no Se: Tee ur Upfal, wenn dem Pont. 
no zu glauben iſt; und es sind ſechshundert Jahr, da 
dieſe Stadt die beſte Handels Scr d; er ER 
Konigrelche geweſen; und da ſie unter alte die ab; 
teſte war, hatten die ubrigen alle ihre Geſetze nach dein 
Muſter det ihrigen eingetichtekr. A dleſem Orte 
war er alfo) wo 8. Anfcharios, als⸗Schwediſcher Apv⸗ 
tel, mit Erlaudniß Becous des vierten / und zu dene 


Zeiten Kagſer Luo wige — 9 des ro 


men, anfteng, das Evangeſtuum öffentlich zu predigeg. 
Er gab auch d oe der gantzen 1 
Paal kcht, und erklärete ihnen die! Chriſtliche 
egen, Wie aber die Daleer der Aefifeplicher 

ichen uberhaupt ſehr ünbeſtändig und vergangiſ 
ijtz ſo i dich der Ruhm diefer Stadt vänzzich ve⸗ 


ſchwunden) und kaum noch das Andencken Kr 
uörig. "' Stephanus Sephäntes fügt in feitien Anmer⸗ 
ckungen über den Sakonem Graumtlätſ : Es it 


kein Siveiffel, daß Bites nicht vor diefih die vornehnr⸗ 
ſte, volckreichſte und berllhumleſte Stadt in denen 15 


toͤmen Felten geweſen. Sgſe lag faßt munten in Schweden, 


wenn wir dem Adaino Brenenſi (T) glauben w. 
ba er we de f for e TOR 
dajeibft viel Heberfeibfel dason. Sie lag auf eine 
Inſul, Stoctholm gegen Motgen, das not uch ge⸗ 
dauer war, und ihr, zwar nicht dem Orte, fo 
den Ficyheiten und Vorzügen nach, welche ſich Diet 
eve angemaſſet, gefolger if, Marcin Br, 
00 ba egen edel Seramlung ber ipfatuln Re⸗ 
„min Germanic Jeptentrioh. Seriptoi ib. 1706, 
BL By ae. Dip De a dee 
161 5i in 410. l (e) Ed. 172 *. Tom, V. p. 52, 
4407 l. e. p. 38. (e) Regat Sheeie bora Des 
ter. p. 9. (t) de Situ Dam, in der oben ange⸗ 
führten Sammlung p. 59. u. 80. () Sucopeita 
ptoto. p. 84. f 5 * 


An- 


‚ BIORKO, oder Biorker, eine di dem Finnk 
ländiſchen Meer⸗Buſen gegen dem Eingange des Fluß 
ſes Nieva. Hubn Zeil. Lex. n 


ION OO. eine Stat in Schweden, ſehe ere 
BIORNEBOURG, Lat. Biormsbirgdm „ eine Sta 
in Schweden, ſiehe Störneburg. ar 8 * 
moll, ein Mett, Baſen in Sardinien, fie 
Bios Ku an 70 
„ iE TAE; Jerpendes nennet alſo ein Volck, 
und 92505 tadt San diapoliſ welche nach dem Europa 
ſchen Sarmatien zu gelegen haben ſoll, Ottelius (u) 
geſtehet, daß ihm dieſe Mahmen unbekannt find; 
er n von bee nnn en, ee vie 
bee. ae = 21 OD —— Bloai meta: und 
andiopolim ; Bizim ch n, Bi 
und dreadiopolis lieſt. Martin. Did, rer arg = 

(2) Thelaur. en 
Bip, ein Berneriſches Berg ⸗Schloß, Dorf und 
Vogtey, in Buchsgow, ſiehe Bipps 175 
BIPEDIMUT, ein Bote in dem alten Gallen, in 
Aquitania Plinius (a) nennet es mit unter dem 
orte Bercorcater, als dem Nahmen einen andern 
Volckes, das aber gleichfalls unbekaunt iſt. Mar 
tin DS re 
(% Lib. IV. cap. 19. in . 
 BIPENNIS, ift der Lateiniſche Nahme einer Stadt 


i 


verftde und kleinen Landſchaſſt in der Schwelg, fiche 


pete Adalvard, der in Upland wohnete, die Goͤtzen, die Biel 


man zu Upſal anbetete, und legte ſich auf das Predi⸗ 
gen; Nach einiger Vorgeben, dat ihn das Volck in 
Upland umgebracht, weil er die Goͤtzen zerſtoͤret; nach 
andern aber iſt er eines naturlichen Todes in einem 


e BUCHTEN, Sense e Di 
x Ponte, zu deu as 

dea, Jeg ee , e 
BIPOUR 


* 


943 BIPOUR 
en ein kleines Land in Juden, ſiehe 


ut p. oder Dip, Lat. Cafellum. Pipini, ein Ber⸗ 
ef, 1 m 


BIR 9 
auf jeden Kopf, wie auch einen geroiſſen Pfennig, 
nach Abſterben eines jeden Haus⸗ Vaters, von deſſen 
Erb⸗Gute vorbehielt, Die Kopf⸗ Steuer aber ward 


Vogtey, ie br hernach wieder erlaſſen. Die Herr⸗ 
ace ad © 1 — Olten ge 15 Kar t Ans Ca in diem 
n. 
Hofmeier oder 5 en Hiſt. Lex. 5 
zu einem Jaͤget⸗ 10 ht worden. en BIPUR, oderBipew, ein kleines Land in Indien, auf 
de d enten des Gtiffts Munster in Gran der Halb⸗Inſul Malabar. Davity (a) gründet 
vom wird die Gegend, ſo nun die Land Dogtey — 1 Hd 
Sie dar n igen 5 — — gegen — Bas Ringe 
Burg Fe men DE 1 e sen Det ba Ente A 
Eee et race diem 
5 2 2 . 2 
fe son e vn ee Wa, Herr Waden de) fügt, 
2 8 su —— * I Sa ae dieſes Köntgreichs, fen obs 
2 t Schritte Morgen von Ca- 
ihren 0 ae 1 lecut, A ſo weit von 1 gegen Norden 
Ba Bh kde en an 8 5) Lib. Id. (e) ka. 
* in ain (a) Asie p. 596. (b) Lib. Inu. (e) Ed. 1705. 
9 Das 425 u . Deu se mie 2 5 5 bey den Morgenſaͤndern einen Benn 
von Thierfiein Simon ſelbige im nen. 
See e ohr 
229 aa Mi nd. verrpitfieten 7 1 M, über Biro, und Birtha, eine gib in der Affür 
burg, e he ihrem Sohne Rudo tifchen Tree, in Diarbeck,, auf den Grentzen pon 
Kyburg, 1 17 d ra Von d 5 5 Soria, St 1 55 N von Alex 
r 1 z erſen⸗ * 
ER ur ich * Welcher cher dieſelbe im bora, . — etwa dreyhundert Schritte 


. die Grafen 


* 
Berchthold das darinnen N Dorf na 
der. S p im Jahr — Conr 


Loſung 7 12 
abzuftatten. ug ee A 
Staͤdte ermeldeten beyden Grafen, und en er 


Städte 
— ef 
Bern, und im Jahr 1411. de 
rg! auf gleiche Weise gr "> 
Bipp habende Pfan den Grafen Otto 
von cg. welcher in d dlechem Jahre die gan⸗ 
ſpp 2 Stat Solothurn verkauff⸗ 
anf Seen dee S aͤdte Bern und Solothurn 
Wegen der von 8 9223 an Bern geſchehenen Ders 
nicht in 1 gerathen, ſich aber im Jahr 1413. 
8 3 
i 


85 Tan 918 m ak Wen Saher von ug 
auffen das —. Neu · Baͤrchbu 
ten ſolche chafft auch 2 . 
Sg im Se Bus 


Bärchbura. 

beyden a zur helm. 
lten, 53, an Bern 

2 A 1 abe die in das er 


Jed 1% daß ſich de Sbegten n wor 


Bern lber 


e 11 dna zugleich Ay) Weg hin 


a von 


ei 
Mare. 4 


nel 
17 na Bir, 5 eine W Stadt ‚a 
r des Fluſſes in Meſopotamien ift, deren 

von dem an bis oben auf einen Berg 9 che. 
Das S ziemlich gut ee: ſſiehet 
ebenfalls au einem abhangenden gm ie Mau⸗ 
der Stadt adt find noch alle gantz Ar- wie l. Haͤu⸗ 
von kleinen viereckigten Steinen gebauet, die aus 


Berge, welcher lauter weicher Felſen iſt, gebro⸗ 
m chen worden. Das Innere der Stadt aber ſind lau⸗ 
ter alte eingefallene Mauern. (e) Da nun Bir auf 
der andern Seite des Phrats liegt, und die Waaren 
zuweilen nicht alle in einen Tage abgeladen werden 
koͤnnen; fo ift dieſſeits des Fluſſes ein ſchoͤner und 
ge⸗ groſſer Caravanferai, in welchem inan vor den Streif⸗ 
ſereyen der Bedouins ng fit, die — gewiß 
wuͤrden, wen 


8 


, 0 
it ſe Kin Arne, 
ig Nahmen der Kauffleute, denen fie 
auf. Die Caravane kommt nicht in die abt; > 

dern fie geht auf der Seite einen ſehr verdrü 28 
Zeh 1. ga, AN 

t, zu erre s ſind um und um br 
ſchiedene Gemacher in den Felſen gebracht, darinnen, 
wenn 3 voll iſt, ſich diejenigen, die in 


dem letztern keinen Platz bekommen konnen, verber⸗ 
tha gen. — ＋. koͤmmt der Zöllner feinen Zoll 
abzuhohlen, welcher von jeglicher Ladung einen Spas 
nifhen T 


bekommt, dieſelbe mag gleich auf 
Pferden, oder Maulthieren, dahin gebracht werden, 
und obgleich die 3 mehr tragen, als ee 
jeglichem Thiere aber, das Lebens» Mittel tragt 
bekommt er einen halben folchen chen Thaler. Ven den 
n = Maulthieren hingegen, welche man zum 


braucht, bekommt der Zöllner nichts. Bir 
wird 


945 BIR 


wird von den Einwohnern des Landes Berpgeom ge⸗ 
nennet. Unten, an dem Phrat, iſt ein Schloß, das 
fein Alterthum deutlich beweiſet. Es iſt ſo lang, als 
die halbe Stadt; es iſt aber ſehr enge, und kan ſich 
nicht wehren, ausgenommen von einem Thurme, der 
auf den Pi zugeht, auf welchem acht oder neun, 
ob zwar ſehr ſchlechte, Feld⸗Schlangen liegen. Wo 
die Stadt am hoͤchſten liegt, iſt ein Schloß, darin⸗ 
nen der Stadthalter wohnet, welches ein Aga ift, den 
einige auch Bacha nennen, und deſſen ſammtliche Sol⸗ 
daten etwa aus zweyhundert Janitſcharen, und viers 
hundert Spahis beſteh Die Stadt iſt, wie die 
meiſten Staͤdte in der Tuͤrcken, ſchlecht gebauet; es 
iſt aber doch daſelbſt an allen noͤthigen Dingen ein Ue⸗ 
berſtuß; ſie hat vortreffliches Brod, guten Wein, 
gr Obſt, und die beſten Fiſche, in groſſer Menge. 
inige halten ſie vor die Stadt Haran, deren in der 
Schrifft gedacht wird. Herr Comeille berufft ſich 
zwar auf den Tavernier, als wenn er geſagt hatte, 
Bir fen ehedem eine Biſchoͤffliche Stadt, unter das 
Ertz⸗Biſthum Edefla gehörig, geweſen. Tavernier 
aber ſagt nichts davon; ſondern Herr Baudrand iſt 
es, welcher ſolches verſichert, und ich bin, ſagt Herr 
Martiniere, völlig überzeuget, daß er darinne irret. 
Ich finde wohl, führt der letztere fort, unter dem 
Ertz⸗Biſthume Edeſſa Birborum. Allein dieſer Ort 
lag in Olrhens dieſſelts des Phrats, und Bir liegt 
hingegen jenfeits. Siehe Birbiar. Martin, Dick. 
Univ, Lex. III Th. 
(a) Le F. Avril Veyage p. 21. 
ge du Levant tap 9. p. 77. 
ge de Perſe Lib. IL cap. 4. 
BIR, oder BIRA (a), und H-Bir, ein Dorff 
in Feleſlina, zwiſchen Jeruſalem und Napluſa. Man 
„es fen ſonſt eine Stadt geweſen, die Macb- 
mar genennet worden. Martin. Did. 
(a) Baudrand Ed, 1705. 

BIR ACAT, ein Ort in einer Wuͤſten, in Egy⸗ 
pten, wo weder eine eintzige Wohnung zu ſehen, noch 
einiges Waſſer befindlich iſt. Umio. Lex. III. Th. 

BIRACELUM, ein alter Flecken in Toſcass, 
nach dem Ptolomæo. (2) Bigandäov kan fo wohl Bira- 
celum, als Viracelum, gelefen werden. Seine Aus⸗ 
a 9781 die gi des 1 8 715 

t, es ſey Vicarello. uverius glaubt, es 

der Flecken Vericolo. Herr Baudrand (e) fagt, nach 
feiner gewöhnlichen Untreue, es ſey Verucola, und 
führt den Cluverium an. er letzte ſchreibt Veri 
colo, und nennet es einen Flecken, (Oppidum) nicht 
aber ein Dorf, wie Herr Baudrand thut. Was Pi. 
sarello anlanget; fo mercket Ortelius an, daß es Vola- 
terranus auf Lateiniſch Vicum Aurelii nennet; er ſagt 
aber dabey, dieſer Nahme ſcheine ihm ziemlich neu zu 


(b) Suite du Voys- 
(e) Tavernien Voya · 


ſeyn. Martin, Did. 
(%) Lib. Ul. cp. 1. (b) Ltal. Ant. Lib. I, cap, 10. 
p. 75. (e) Ed. 1705. 


' BIPAKEAON, fo nennet Piolomæus einen Files 
cken in Tofcana, ſiehe vorherſtehenden Artickel. 
BIRAMBA (a), eine Stadt in Chaldza, Univ. 


Lex. III. Th. 
ce; Ptoſomæur; Cellarias Notit. Orb. Ant. III. 16. 
* . 21 


BIRANDE, eine Stadt in Aſien, ſiehe Be 
rambe, 


BIRBIESCA, ein feiner, aber offener Flecken, 
in Alt⸗Coſlilien, in Spanien, zwiſchen Miranda d' 
Ebro und der Stadt Burgos, welcher denen von Ve- 
laſco gehöret, und ein ſchoͤnes Franeiſeaner · Kloſter 
hat. Sübn, Zeit. Lex. Univ Lex. III. Th. 


BIRCHoFELDIA, eine kleine Stadt und 
Geograph. und Crit. Lax, Il. Theil. 
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Schloß, mit dem 


Deutſchland. a Dee dane i 

e e e 

e ee 

ee ee ee 
A 3 im Sachſen⸗ Weiſſenfelſi⸗ 

g. e Gee g 
Blrckenau, fo hieß vor Zeiten eine kleine 

W rer 


Blecrenau, ein Dorff in der Unter 

Any von der Ein Weinheim, A 
t. 

Birckenbtuͤck, ein Dorff im Fuͤrſtenthum J 
in Schleſien, unweit Buntzlau. ——— 

5 ein Dorff im Fuͤrſtenthum Ru⸗ 
delſtadt, in Thüringen, unweit dem Amt und 
Schloſe Schwarzdurg, 1. Meile von Rudelſtadt. 
Goldſchadt. 


25 er Fa * hr 
ich, und war in zwey Theile getheilet, in die voͤr 
dere und hintere Grafſchafft, wo Birckenfeld legt. 
Der Hertzog von Bircke befiget über dieſes 
Fürftenthum, noch die Grafſchafft Rapoldeſtein, 
von — 2 2 1 — 7 reden Kr er halt ſich 
vor en des Hertzogs von Zwey 
ne Kinder hat. Jian A . 
(a) Sübners Geogr. Frag. p. 454. 
Birckenfeld (a), Lat. Birckenfelda, oder Birco- 


feldia, und Bircbefeldia, eine kleine Stadt, und 


Schloß, mit dem Titul eines Fürſtenthums, in 
Deurſchland, in dem Ober⸗Rheiniſchen Kreiſſe, in 
der Grafſchafft Spondeim, oder Spanheim, an dem 
Fluſſe Nau, oder Nahe, auf den Grentzen des Chur⸗ 

fürſtenthums Trier und der Pfalz am Rheine. 
fuhrt von ihr eine Linie aus der Pfaltz den Nabmen, 
welche im 16. Seculo vom Pfaltz⸗ Grafen Carolo aufs 
gerichtet worden, und der Lutheriſchen Religion zuge⸗ 
than iſt, und beſitzet ſie. Es iſt daſelbſt ein Schloß, 
wo den 17. Septembr, 167 5. Earl der Dritte, Her⸗ 
tzog von Lothringen, geſtorben iſt. Obgedachter 
Pfalg⸗ Graf Carolus war der jüngſte Sohn Pfaltz⸗ 
Graf Wolffgange zu Zweybrück, gebohren den 4. 
Septembr. im Jahr 1860, und empfing zu ſeiner Ap- 
panage die hintere Helffte der Grafſchafft Spanheim, 
da er denn ſeine Refidenz zu Birckenfeld — Er 
war ein Liebhaber guter Künfte, und ſtarb in feinen 
beften Jahren den 6. Decembr. im Jahr 1600. Doro- 
thes, Hertzogs Wilhelmi des Jüngern zu Braun⸗ 
ſchweig Tochter, welche er im Jahr 1586. geehli⸗ 
chet, und die im Jahr 1649. geſtorben, hat 3. Prin⸗ 
gen — Welt gebracht, davon Georgius Wilhelmus 
den Birckenfeldiſchen, Chrillianus I, den Biſchwei⸗ 
leriſchen Aſt gepflantzet, der mittelſte Sohn Frideri⸗ 
cus aber, fo im Jahr 1594. gebohren, iſt im Jahr 
1626. ledig verſtorben. Georgius Wilhelmus war den 
6. Auguſt im Jahr 1591. gebohren. Er trug viel 
Sorge vor die protellirende Religion und Wohlfahrt 
Unterthanen, und ſtarb den 25. Decembr. im 
Odo Jahr 
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Jahr 1669. Er vermaͤhlte ſich den 1. Decembr. im 
Jahr 1616. mit Dorothea, Ottonis, Grafens von 
Solms in Sonnenwald, Tochter, fo im Jahr 162 J. 
verſtorben. Hierauf ließ er ſich Julianam, in⸗ 
Gräfin von Grumbach, antrauen, nach der Zeit aber 
ſich wieder von ihr ſcheiden, und erwehlte im Jahr 
1649. zur dritten Gemahlin Eliſabetham, Ludoviel 
Eberhardi. Grafens von Oettingen Tochter, fo un 
Jahr 1669. geſtorben. Seine Kinder waren Caro · 
lus Otto, Anna Sophia, gebohren im Jahr 1619, fü 
Aebtißin ven Quedlinburg geworden, und im Jahr 
1682. verſtorben, und Maria Magdalena, gebohren 
im Jahr 1622, eine Gemahlin Anton Günthers, 
Grafen zu Schwartzburg⸗ Sondershauſen, welche 
den 27. Odtobr. im Jahr 1689. verſchieden. Carolus 
Otto war den 26. Aug. im Jahr 1625. gebohren, und 
arb den 28, Marti im Jahr 1671; da denn mit ihm 
er Birckenfeldiſche At an männlichen Erben aus⸗ 
gieng, ſintemahl er von feiner Gemahlin, Margare- 
tha Hedwig, Cratouis, Grafens von Hohenlohe Toch⸗ 
ter, nur 2. Töchter hinterſaſſen. Chriltianus I, ein 
Bruder des vorgedachten Georgi Wühelau, geboh⸗ 
ren den 24. Augult im Jahr 1598, nahm feinen Sitz 
zu Bifchweiler, welches Amt ihm von feinem Schwie⸗ 
ger ⸗ Vater, an ſtatt ſeiner Gemahlin muͤtterlichen 
Erb⸗Guts, Pfandweiſe war eingeraͤumt worden. 
Er fing die Biſchweileriſche Neben⸗ Linie an, ſtarb 
den 27. Anguſt im Jahr 1654, und hinterließ von ſei⸗ 
ner erſten Gemahlin, Magdalena Catharina, Pfaltz⸗ 
Graf Johannis II. zu Zweybrück Tochter, 2. Sohne 
und z. Toͤchter, davon Dorothea Catharina, gebohren 
im Jahr 1634, an Johanuem Ludovicum, Grafen 
von Naſſau⸗Ottweiler, im Jahr 1649. vermaͤhlet 
worden; Louifa Sophia, gebohren im Jahr 1635, ſo 
in ledigen Stande im Jahr 1691. geſtorben, und Au- 
oa Magdalena, gebohren im Jahr 1640. Sie ward 
im Jahr 1679. eine Gemahlin Graf Johannis Rhein- 
hardi von Hanau, und ſtarb als Wittwe zu Boben⸗ 
haufen den 12. Decembr. im Jahr 169 3. Der aͤlteſte 
unter den Söhnen war Chrilſianus II, gebohren den 
22. Junii im Jahr 1637. Er diente anfangs der 
Cron Schweden wider Daͤnemarck, als Oberſter zu 
Fuß, hernach dem Schwaͤbiſchen Kreyſe in Ungarn, 
und hielt ſich im Jahr 164. ſehr wohl in der Schlacht 
bey St. Gotthardt. Nach Abſterben ſeines Vettern, 
Caroli Ottonis, des letztern aus der Birckenfeldiſchen 
Neben; Linie, ſuceedirte ex in dem Birckenfeldiſchen Fürs 
ſtenthum, begab ſich in Frantzoͤſiſche Dienſte, und wur⸗ 
de im Jahr 1688. General-Lientenant. Als im Jahr 
1694. der letzte Pfaltzgraf zu Veldentz, Leopoldus Lu- 
dovicus, dleſes Zeitliche geſegnet, ergriff er die Pofles- 
ſion in deſſen erledigten Laͤndern, und ward ihm auch 
den 29. Jan. im Jahr 1697. zu Metz die Grafſchafft 
Veldentz zugeſprochen. Allein nach dem Ryßwicki⸗ 
ſchen Frieden ward er durch die Chur⸗Pfaͤltziſchen dar⸗ 


aus entſetzet, doch in die Herrſchafft Luͤtzelſtein durch 


ein von dem hohen Rath zu Colmar den 24. Septembr. 
im Jahr 1695. ergangenes Definitiv - Urtheil, welches 
den 25. Februar. im Jahr 1699. mit Executoriallbus 
beſtaͤrcket worden, reimmittiret, und ſtarb im Jahr 
1717. am 26. April. Mit Catharina Agatha, Johan- 
nis Jacobi, des letztern Grafen von Rappoltſtein Toch⸗ 
ter, welche er im Jahr 1667. geehlichet, und die den 
6. Juli im Jahr 168 3. geſtorben, hat er 7. Kinder 
gezeuget, davon am Leben geblieben: Chriſtiaaus III. 
sebohren den 7. Novembr. des 1674. Jahres, ſo im 
Jahr 1704, Frantzoͤſiſcher General Lieutenant gewor⸗ 


den, dem Herrn Vater im Jahr 1717. fuccedirt, und ſch 


ſich im Jahr 1719. mit Carolinen, Grafen Ludwig 
Eratonis zu Naſſau⸗Saarbruͤck Tochter, vermaͤhlet, 
die ihm im Jahr 1721. Chriſtianam Carolinam, das 
folgende Jahr darauf Chrillianum, im Jahr 1724. 
Friderieum, und im Jahr 172 7. Henricam Carolinam 
gebohren; Magdalena Claudia, gebohren im Jahr 
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3668, und vermaͤhlet im Jahr 1689. an Philippum 
Rheinhardum, Grafen von Hanau, 0 im Jahr he 
geſtorben; und Louiſa, gebohren im Jahr 1678. und 
vermaͤhlt im Jahr 1700. an Antonium Ulricum, Gra⸗ 
fen von Waldeck. Der jüngere Sohn Chriftiani I, 
und Bruder Chriſſiani II, war Johannes Carolus, ge⸗ 
bohren den 17. Ockobr. des 1638ſten Jahres. Ex 
diente Anfangs den weden wider Daͤnemarck, 
gieng hernach in Hollaͤndiſche Kriegs ⸗Dienſte, und 
hielt ſich im Jahr 1674. in der Schlacht bey Seneffe 
ſehr wohl. ftarb den 21. Februar. im Jahr 1704. 
zu Geinhauſen, woſelbſt er refidiret hat. Im Jahr 


1685. vermählte er ſich mit Amalia, Pfaltz⸗ Graf 
Irledrichs zu Zwenbrück Tochter, Graf Siegfrieds 


zu Hohenlohe Wittwe, welche im Jahr 1686. Ma- 
gdalenam julianam, eine Gemahlin Joachim zxie· 
deiche, Hertzogs zu Holſtein⸗Norburg und Plön, fo 
im Jahr 1720. verſtorben, zur Welt gebracht, und 
im Jahr 1695. geſtorben. Worauf er ſich das fol⸗ 
gende Jahr den 26. Jul. Mariam Eſther von Witzle⸗ 
ben aus Thüringen, des Herrn von Bromſee Witt⸗ 
we, beylegen laſſen, welche ihm im Jahr 1697. Fri. 
dericum Bernhardum, Chur - Pfaͤlziſchen Major; im 
Jahr 1698. Johannem, Chur - Pfaͤltziſchen Oberſten; 
den 19. Decembr. des 1699 ſten Jahres Carolam Ca- 
thatinam, den 4. Januar. im Jahr 1701. Wilhelmum, 
und den F. April im Jahr 1702. Sophism Mariam. 
die im Jahr 1722. Seinrichen XXV. der jüngern 
Linie Reuſſen zu Gera, vermaͤhlt worden, gebohren. 
Dieſen aus der andern Ehe erzeugten Kindern ward 
nach ihres Herrn Vaters Tode von den Pfaͤltziſchen 
Agnaten, die ſelbige als aus ungleicher Ehe gebohrne 
Kinder anſahen, quæſſio ſtatus formirt, im Jahr 1715. 
aber durch eine Kapferliche definitivam dahin geſpro⸗ 
chen, daß ihres Vatertz Ehe mit der von Wigleben, 
als eine gültige, vollſtaͤndige, Fuͤrſtliche Ehe, und ſie, 
die Kinder, des Pfaltz⸗Gräflichen Nahmens, Wurde 
und Suceesfion fahig zu achten waͤren. Dieſe Stadt 
liegt J. Meilen gegen Morgen von Trier, nach Bin⸗ 
gen zu, und viere von Trarbach gegen Mittag. Eine 
halbe Meile von Birckenfeld entſpringet im Eberwal⸗ 
de, auf dem Hundsruͤck, ein berühmter Sauer⸗Brun⸗ 
nen, fo aber mafig, als eine Artzeney, gebraucht wer⸗ 
den muß. Martin Did. Allgem. Sit. Lx. Ber 
ckenm. Antiqu. Subn. Geogr. III. Th. 

(a) Baudrand Ed, 1705. 

Birckenfeld, ein Adeliches Jungfrauen » Klofter 
Ciſiereienſet· Ordens in Francken, unweit Neuſtadt 
an der Aiſch, welches Fridericus I, Graf zu Hohen⸗ 
zollern, und Burg⸗Graf zu Nuͤrnberg, mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin, Helena, Churfurſt Alberti I, zu Sachſen Toch⸗ 
ter, unter Aufſicht des Abts zu Ebrach im Jahr 1276. 
ſtifftete. Goloſchadt. Umiv, Lex. Ill. Th. N 

Birckenfeld, ein Ort bey Emershauſen und Jon⸗ 
ckersdorf, gegen den Mapn.Univ. Lex. IH. Th. N 

Birckenfeld, eine Wuͤſtung im Amte Hildburg⸗ 
haufen. Univ Lex. III. Th. 

BIRCKENFELDA, iſt der Lateiniſche Nahme 
einer kleinen Stadt und Schloſſes, mit dem Titul ei⸗ 
nes Fürftenthums, in Deutſchland, ſiehe Birckenfeld. 

Birckenfels, eine Marggraͤflich⸗Anſpachiſche Vog⸗ 
tey in Francken. Suͤbn. Zeit. Lex 

Birckenhayn, ein Ort in der Ober Cauſitz, in Sach⸗ 
fen, im Goͤrlitziſchen Kreiſe, unter die Herrſchafft Pens 
tig gehörig. Wabſtt. a 

Birckenheyda, ein Suͤchſiſch Dorf, in Thüringen, 
anderthalbe Stunde von Saalfeld gelegen. Gold⸗ 


dt 
Bicckenmahl, ein Ort bey Eger in Boͤhmen. 
Ge ein Amt im Magdeb 
ero e, * 
age n Amt im Magdeburgiſchen, ſiehe 
d, ein Dorf an der Werra, bey Hildburg⸗ 
haufen in Francken. Goldſchadr. us 
11 
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Bieckhauſen, ein Dorf in Bayern, fiehe Auxuſta 
Badacum, im I. Bande p. 1777. 

Bitekholtz, ein Dorf unweit Schweidnitz in Schle⸗ 
ſien. Goldſchadt. 

Birckigt, ein Chur⸗Saͤchſiſch Dorf, in Meiſſen, 
2. Stunden von Dreßden, in dieſes Ant gehörig. 
Goldſchadt. 

Birckigt, ein Dorf in Sachſen, im Thüringiſchen 
Dr n, und unter das Amt Freyburg gehoͤrig. 

abſt. 


Birckſtein, oder Birkſtein, ein luſtiger Ort in 
dem Buntzlauer⸗Krelſe, in Voͤhmen, allwo in einem 
breiten Thale ein Sand⸗Felſen anzutreffen, welcher 
won allen Seiten, einer Mauer gleich, abgeſchnidten iſt, 
und aus dem Thale, wie ein Thurm, ſich in die 

oͤhe empor hebet. In demfelben ift eine gantze 

ohnung, mit Stuben, Kammern, Gängen, Ca⸗ 
pelle, und Keller eingegraben, welche oben mit einem 
Garten, welcher als ein ebenes Dach anzuſehen, be⸗ 
deckt iſt; ſo, daß nur ein Loch in der Mitte ausge⸗ 
hauen iſt, durch welches das Licht in die Woh⸗ 
nung faͤllt, und worinnen man vermittelſt der 
Stiege oben durch das Loch hinaus ſteiget. Durch 
den gantzen Felſen gehet ein durchbrochener Brun⸗ 
nen. Es haben dieſes gantze Werck die Herren 
Grafen von Kokorzoweez vor nicht gar langen 
Jahren zu ihrer Beluſtigung machen laſſen. All⸗ 
eme ines Siſtor. Lexicon, Denckw. Antiqu. des 
Ebb Sir. 

BIRCKVESERTI, ein kleiner Ort in der Graf⸗ 
ſchaft Beffort. Uhſens Geogr. Lex. 

Birckwitz, oder Birkwitz, ein Chur ⸗ Oaͤchſiſch 
Dorf in Meiſſen, an der Elbe, 1. Stunde von Pirna, 
ins Amt Dreßden gehoͤrig. Goldſchadt. 

BIRCOFELDENSIS PRINCIPATVS, iſt der Latei⸗ 
niſche Nahme eines Fürſtenthums am Hundsruͤck, in 
Deutſchland, ſiehe Birckenfeld. N N 

BIRCOFELDIA, eine kleine Stadt und Schloß, 
mit dem Titul eines Fuͤrſtenthums, in Deutſchland, 


ſiehe Birckenfeld. 


BIR DAM A, oder BRID AMA, nach den un 
terſchiedenen Exemplaren des Ptolomzi, eine Stadt 
im Indien, dieſſeits des Ganges , und die Haupt⸗ 
Stadt eines Volckes, Parvari genannt. Martin, 
Did, 

. BIRDIGUM, eine alte Stadt in Spanien, ſiehe 
Berdigum Flavium, im JI. Bande p. 623. 


Bire, ein Heiner Fluß in der Schweitz, fiehe 
ir 


8 
A eine Stadt in der Aſiatiſchen Tuͤrckey, fier 
ie, 
BIREUM, eine Stadt in Threcien, ſiehe 
Herrbæa. 
BIRFLIT, Latein. 


BIRFLITUM, eine berühmte Feſtung im Hollaͤn⸗ 
diſchen Flandern, ſiehe Biervlier. 
BIRGEGIUM, ein Ort in Spanien. Morales 
erwehnet denſelben in feiner Spaniſchen Chronice, die 
Ortelius (a) anführet. Martin. Dict. 
(ä) Tbeſaur. 


Birgel, ein Ort in der Gtafſchaft Hanau, zwi⸗ 
ſchen Keſtadt und Offenbach, am Mayn⸗Strome ges 
legen. Denckw. Ansigw des Neckar⸗Mayn⸗Lohn⸗ 
und Moſel⸗Str. 

Birgelau, Pohln. Pierꝛglowo, (a) ein Schloß im 
Culmiſchen Lande, im Pohlniſchen Preuſſen, 2. Mei⸗ 
len von Thorn. Es ſoll im Jahr 1260. erbauet 
worden ſeyn. Und nachdem es in dem andern Abfall 

Geograph. und Crit. Lexie. II. Theil. 
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derer Preuſſen zerſtoͤhret worden; ſo If es im Jahr 
1305, erneuert worden. Im Jahr 7454. aber iſt 
es von denen Thornern gaͤntzlich verwuͤſtet worden. 
Itzo lieget noch allda das Gut Birgelau, wo man 
noch die Radera von dem alten Schloſſe ſiehet. Univ, 
Lex. III Th. 


(%%%. Alt und Meu » Preuffen II. 3. 
. 9 


. BIRGI, Lat. Bärgis, ein kleiner Fluß in Sieilien 
in dem Thale Mazara. Er fallt bey dem Vor⸗Ge⸗ 
bürge Caco, zwiſchen der Stadt Marſals und dem 
Flecken San Theodoro, in das Meer. Martin Die. 
Siehe auch eit biur, im l. Bande p. 161. 

BIRGIGELLORUM CIVITAS, St. Atha - 
neſius nennet eine Stadt der Gallier alſo, und fügt, 
fie hatte einen Biſchoff, mit Nahmen Eufebius, ger 
habt. Das iſt es alles, was uns Ortelius davon ber 
richtet, der das Concilium zu Alexandria anführet. 
Martin. Dict. 

BIRGINIUM; der Biſchoff von Gironna giebt 
dieſen Nahmen einer Stadt in Hilpania Tarraco- 
nenfi, die gemeiniglich Lerge genennet wird. Mar- 
tin. Dict. 

BIR GIS, ein kleiner Fluß in Sieilien, ſiehe 
Birgi, 

Bir glitt: / ein Schloß in Böhmen, ſiehe Pirglig; 

: BIRGUS, ein Fluß in Irland, nach dem Prolo- 
mzo (3). Seine Ausleger ſagen, der neue Nahme 
fey Bartows, oder Baro. Martin. Did. 

(a) Lib. V. cap. 2. 

RIRI, ein Königreich auf der Rüfte Zofala, in Africa 
gelegen, welches aber wenig bekannt if. “Aübm 
Geogr. II Th. 

BIRIAS, eine Stadt in Italien. Cedrenus, den 
Ortelius (a) anführet, fagt, Narſes habe fie den Gothen 
abgenommen. Martin. Did. 

(a) Tbefaur, 

BIRICHE, Ortelius mercket an, daß Sera 
pion (a) dieſen Nahmen dem Berge Arena beyleget. 
Martin. Dict. 

(2) In capſte de Asphalto, 

BIRICIANA, eine Stadt, ehedem in Viadell- 

cien, an der Donau, zwiſchen Clarenna und Veronia, 


Univ. Lex. III. Th. 


B HIAT OE, eine Stadt, in Aſien, ſiehe Berl. 
thru. 
Biria, ein hur⸗Brandenburgiſch Dorf, unweit 
Magdeburg. Goldſchadt. 

BIK KA, eine Stadt in Schweden, ſiehe Biorka, 


BIRK ALA, oder Pircala und Pirckala, eine Stadt 
in Finnland, in Schweden, welche mit Fiſchen und Ei⸗ 

en handelt. Subn Geogr. II. Th. 

BIRKARLI, eine gewiſſe Art Voͤlcker in Schwe⸗ 
den, im Schwediſchen Lapplande, und unter das 
Kirchſpiel Birkala, welches eine Stadt in Finnland 
ift, gehörig. Sie hatten vorher in Finnland gewoh⸗ 
net, waren aber vertrieben worden. Nachdem aber 
König Magnus Ladelas hatte ausruffen laſſen, wer die 
Lapplander unter das Joch bringen würde, der füllte 
Herr über gantz Lappland ſeyn; fo ermordeten fie 
15. vornehme Lappen heimtückifcher Weiſe. Dieſe 
Birkarli haben darnach das Land lange Jahre durch 
Gouverneurs regieret, bis ſich König Guflavus I. im 
Jahr 1538. dieſes Land vindieiret hat. König Ca- 
rolus IX, feste darnach einen Land» Richter, oder 
Lands⸗Hoͤfding über ſie; und nun müſſen ſiel dem 
Koͤnige jaͤhrlich einen = en Tribut an Renn⸗Thie⸗ 

00.2 ten 
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ven, an Geld, und an Fellen geben. Bey dieſer Ber 
faſſung ift es bis auf den heutigen Tag geblieben. 
Wudn. Geogr. II. Th. | 

BIRKET IL KERNE, eine Egoptiſche See, ſiehe 
deberufa, im I. Bande p. 176. u. ff. 

BIKKO PIN, oder 

BIRKOXIN, eine Stadt in Schweden, ſiehe 
Biorka, 

Birkſtein, ein luſtiger Ort in dem Buntzlauer⸗ 
Kreiſſe in Böhmen, ſiehe Birckſtein. 

Birkwitz, ein Chur⸗Saͤchſiſch Dorf in Meiſſen, an 
der Elbe, ſiehe Bir ckwig. 

BIRLAB, eine Wuͤſte in Egypten, wo keine 
Wohnung, aber 3. geſaltzene Brunnen find. Umiv. 
Lex. III. Th. 

BIRMICHINHAM. odet 

BIRMINGHAM, ein Ort in Engeland, in der 
Provintz Mercia, in der Grafſchaft Warwyck gelegen, 
welcher wegen der ſchoͤnen Stahl⸗Arbeit beruͤhmt iſt. 
Suben. Geogr. I Theil. ö 

Birnbaum, Pohln. Miedziched, eine kleine Stadt 
in Groß⸗Pohlen, in der Woywodſchaft Kaliſch, 2. 
Meilen von Zirckau, zur Lincken des Fluſſes Warta ge⸗ 
legen. Schneid. Beſchr. des Oder⸗Str. 

Birneburg, eine Stadt in Schweden, ſiehe Bioͤr 
neburg. Km 

5 ein Dorf in Thüringen, ſiehe Bern: 


d. a 

Birnaruͤtz, ein Dorf in Schleſien, unweit der 
Stadt Liebenthal. Goldſchadt. 

Birnſtein, ein Schloß in der Wetterau, ſiehe 
Bierſtein. N 

BIRO, eine Stadt in der Afiatiſchen Tuͤrckey, 
ſiehe Bir. 

BIK OE, eine Stadt in Thracien, ſiehe 
Berrbæa. 5 

BIRON, ein Flecken und Schloß in Franckreich, 
in Guienne, in dem Lande Perigord, Er liegt in den 
Gebürgen zwiſchen Beru erse und Cahors, und iſt nur 
wegen der zwey Marſchaͤlle von Franckrelch, aus dem 
Hauſe Gontaut merckwürdig, die davon den Nahmen 
geführet. Da der letzte ſich in eine Confpiration wir 
der den Staat eingelaſſen hatte, wurde er den 31. 
Jul. 1602. in der Baſtille enthauptet. Das Land Biron 
war zwar ſeinetwegen zum Hertzogthume gemacht wor⸗ 
den. Allein dieſer Titul iſt wieder verloſchen, und 
ift daſſelbe jetzo nur ein Matquiſat. Martin. Did, 

B HF OTO E, eine Stadt in Arabien, ſiehe 
“Beryrur. . 

Birpamer · Wald, ein langer Wald zwiſchen der 
Oxirniezer · See und dem Berge della Vena, in Crain, 
ſiehe Albiur im I. Bande p. 482. 

BIRQUETEL NATROUN, oder Narren - 
See, ein See in der Wuͤſte S. Macarii, 2. Mei⸗ 
len von dem Kloſter Dir el Hader, oder Unſer Lie⸗ 
ben Frauen, in Africa, welcher deswegen ſehenswuͤr⸗ 
dig iſt, weil er als wie ein groſſer zugefrorner Teich 
mit Eiſſe, darüber etwas Schnee gefallen, zu ſeyn 
ſcheinet. Er theilet ſich in 2. Theile, von welchen 
der erſte, der nach Norden geht, von einem Waſſer 
entſtehet, welches unter der Erden ohne einige Wahr⸗ 
nehmung des Orts entſpringet. Der gegen Suͤden 
aber entſtehet aus einem hervorſtrudelnden Quelle, 
deſſen Waſſer, welches gleichfalls aus der Erde her⸗ 
für kommt, einem bis an die Knie gehet, und roͤth⸗ 
lich iſt. Dieſes rinnet alsbald zuſammen, und for- 
miret gleichfalls groſſe Stuͤcken Eiß, generiret auch 
das Natron, welches ſich gemeiniglich in einem Jahre 
durch dieſes Waſſer vollkommen machet. Woruͤber 
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ein roth Salt 6. oder 7. Finger dicke, darnach ein 
ſchwartz Natron, welches man in Egypten zur Waͤſch⸗ 
Lauge braucht, und alsdenn das Natrua, welches wie 
das erſte Saltz, aber viel dichter iſt, lieget. Bey 
dieſem See ſtehet eine Fontaine, welche Hain - Elgara 
genennet wird. Univ. Lex. III. Th. 

BIRR, eine kleine Stadt in der Grafſchaft Marr, 
in Nord⸗ Schottland, am Fluſſe Dee. Huͤbners 
Zelt. Lex. 4 . 

BIRRICHIT MONT Es, find Berge, die nicht 
weit vom Ponto Euxino liegen, nach dem Barlet in ſei⸗ 
ner Hiſtorie vom Scanderbeg (2). AMurtin. Did 

(a) Lib. li. ö 


_ BIRRVS, ein unbekannter Fluß in Italien, ſiehe 
Byrrbur. 

Bits, oder Birſa, und Bire, iſt ein kleiner Fluß 
in der Schweiß (a), fo indem Biſthum Baſel, 
oberhalb Dachsfelden aus dem Jura, oder Jurten⸗ 
berge, gerade unter dem durchgehauenen Felſen oder 
Paß Pier report, oder Pierre pertuiſe, deutſch das 
Stein Thor genannt, entſpringet. Er durch⸗ 
ſtreicht das Muͤnſter⸗Thal, Delsderger⸗ Thal und 
Lauffenthal, und laͤufft, nachdem er bey Münfter die 
Kauf, bey Delsberg die Sorn, bey Lauffen die Zur 
Bel, und ſonſt einige geringe Bäche verſchlungen, bey 
dem letztern Staͤdtgen auch einen ſchoͤnen Fall ge⸗ 
than hat, wovon dem Orte der Nahme erwachſen iſt, 
weiter unten an Pfeffingen, Angenſtein, Aſch oder 
Eſche, Reinach, an dem Flecken Arlesheim, an den 
Schloͤſſern Dorneck und Moͤnchenſtein, und an dem 
Siechen⸗Hauſe und Zell St. Jacob vorber, bis er 
ſich eine Viertel⸗Stunde oberhalb der Stadt Baſel 
in den Rhein wirft. Es trägt diefer Fluß keine 
Schiffe, wohl aber Holtz⸗Floͤſſe. Sonſt wird all⸗ 
jahrlich im Fruͤhlinge in dieſem Waſſer eine erſtaun⸗ 
liche Menge gewiſſer Fiſche, ſo man Naſen nennet, 
in denen zu ſolchem Ende aufgeſpannten Garnen ge⸗ 
fangen; ſo, daß deren zuweilen in einer Nacht viele 
tauſend auf einmahl eingethan werden, und die gantze 
Stadt und Landſchaft Baſel ſich einige Wochen 
durch um einen wohlfeilen Preiß davon ſatt eſſen 
kan. Nebſt ſolchen, und andern Fiſchen, findet man 
in dieſer Birs auch ſteinerne Napf⸗Muſcheln, Ja⸗ 
cobs⸗Muſcheln und Schraub⸗Schnecken; wie auch 
allerhand Gattungen von Kieſelſteinen, ſo beſondere 
Sachen vorſtellen, und den Natur⸗Forſchern sumfleiß 
ſigen Nachdencken dienen. Martin, Dict. Hydregr. 
Lex. Allgem. Hiſt. Lex. 

(a) Delices de la Suiſſe Tom, II. p. 374. 

BIRSA, ein Ort in Africa, im Königreich Tu⸗ 
nis, unweit der Stadt Tunis, allwo man die Ruderz 
von der alten und berühmten Stadt Carthage ſehen 
ſoll. Schatz. Anf. Gr. 

BIRSE, eine kleine Pohlniſche Stadt in Samogi- 
tien, ſiehe Bürze, 


Bitſeck, (a); eine Herrſchaft und Schloß in der 
Schweitz, im Canton Baſel, zwiſchen Moͤnchenſtein 
und Dorneck. Arlesheim, welches nur eine gute 
Meile von Baſel liegt, iſt der Haupt⸗Ort darinne, 
allwo der Biſchoͤffliche Oder⸗Vogt feine Wohnung 
hat. Die Einwohner hatten zwar mit der Stadt 
Baſel zu gleicher Zeit die Reformirte Religion ans 
genommen, und behielten fie auch funfzig Jahr; fie 
traten aber hernach im Jahre 1589. wieder zu der 
Catholiſchen. Dieſes Schloß gehörete vor Alters 
den Grafen von Froburg, aus welchen Ludwig, 
und fein Sohn Hartmann, die Herrſchaft Biſchoff 
Zutolden im Jahr 1247. verkauft haben. “Bir 
ſchoff Johannes de Vienna hat fie mit denen zugehoͤri⸗ 
gen Doͤrfern Arlesheim, Rheynach, Din Tee 
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Auſchwwezler d. im Jaht 137 2 un Rudolphen von 
Namſtein verpfändet; aber Biſchoff Johannes von 
Fleckenſtein hat alles wieder vor das Gtifft emgelö⸗ 
ſet. Martin. Dict. Allgem. Hiſtt Lex. 

(a) Delices de la Suiſſe Tom. Il, p. 551. & 552. 
Birſeck, oder fi, 5214 
Buſſek, ein kleiner Fluß in der Schweitz, 
im Canton Baſel, in dem Lauffenthal; fließt durch 
den Sundgau, an der Berg ⸗ kung Landes 
kron vorbey, und durch das Leimen» Thal nach 
Leimen zum Stein, nach Mezerlen, Büdecke und 

5 kommt ferner auf Oberweiler, Bolin⸗ 
gen und Binningen; rinnt als denn zu Baſel bey dem 
Stein» Thore in die Stadt, und mitten, jedoch mei⸗ 
ſtentheils unter der Erde in verborgenen Canälen, 
hindurch, und gleich unter der Rheins Brücke dieſer 
Stadt, neben der daſigen Schifflaͤnde, in den Rhein. 
Es hat dieſe Birſeck in Baſel zwey ziemliche Fälle, 
als bey ihrem Einfluſſe, und noch einmahl mitten dar⸗ 
innen. Es iſt zwar nur ein kleiner Fluß, der aber 
zuweilen durch die aufſchwellende Waſſer 


18 i in eine Lick 
ſolche Groͤſſe erwaͤchſet, daß er den einen Thel die⸗ 


ſer Stadt uͤberſchwemmet, und in nicht geringe Ge⸗ 
fahr feget. Deſſen gröſte Uleberſchwemmungen find 
in den Jahren 1529, 1530. und 1701. geſchehen. 
Und hat er ſich abſonderlich in dem zuerſt gemeldeten 
Jahre dermaſſen ſehr und ploͤtzlich ergoſſen, daß er die 
Mauern umgeworffen, und denen Käufern groſſen 


Lex. Denckw. Antigu. des Rhein · Str. 


BiRs ER, eine kleine Pohlniſche Stadt in Samo- 
gitien, fiche Birze. 


Pe ein kleiner Fluß in der Schweitz, ſiehe 


BIRSSA, fo nennet Zeyler eine kleine Pohlniſche 
Stadt in Samogitien, ſiehe Birze 

Birſtadt, ein kleiner Ort in der Unter Pfalg, 
zwiſchen dem Neckar und Rhein. Univ, Lex. 
III. Th. | 

Birſtein, ein Schloß, Amt, und Flecken, in 
der Wetterau, in der Grafſchaft JIſenburg, 2. Mei⸗ 
len von Salmunſter, und 5. Meilen von Hanau. 
Goldſchadt. N 
BVrZ ITB H, ein Dorff in Galilaa, ſiehe Barſabe, 
und Verſaba. u f 
BIKTELLA, eine Stadt in Pelagonia, nach 
dem Guilielmo Tyrio, den Ortelius (a) anfuͤhret. 
Martin, Di, 
() Thefaur. r 


BIK THA, eine Stadt in Meſopotamien, nach 
dem Ptolomzo (a). Herr Baudrand halt fie vor 
Bur, und fügt, fie werde auch Bithiaf genennet. Es 
iſt aber mehr, als ein Irrthum, in dieſer Meynung. 
Birtba lag, nach dem Pralomzo, bey dem Tiger; Bi- 
sbias, eine von Hirtha unterſchiedene Stadt, lag 
hingegen zwiſchen den beyden Fluſſen und mitten im 
Lande, nach eben dem Prolomzo. Eß konnte alſo 
Bir weder dieſes Hirtba, noch Bisbias ſeyn. Martin, 
Dict 


(2) Lib. V. cap 15. 

BIRT HA, oder Bitbra, eine Stadt in dem wuͤ⸗ 
ſten Arabien, am Phrat, nach dem Prolomzo (a). 
Diefes kan aber nicht das Bir ſeyn, welches auf der 
andern 7 8 diefes Fluſſes liegt. Siehe Fir. Mar- 
tin, D 


(a) Lb. v. ep. 19. 
Birthaͤlmen, Lat. 


“:BIRTHALBINUM, ein groſſer Flecken in Sieben⸗ 


bürgen, ſiehe nachfolgenden Artickel. 
6 


jugefüget. Hydrogr. Lex Allgem. Siſt. ? 
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Dirthalmen, (a) oder Bitthalmer, Birthel; 
men, Birchaͤlmen, Berth alm, Berethalm, Bez 
rethalmin, Bir tholmen, Birthalom, Ungr. Har- 
rbalm, Lat. Hirt halbinum, welches man vor des 
Tiolomai Pirum Dacia hält, iſt ein groſſer Flecken in 
Siebenbürgen, etwa 2. Meilen von der Stadt Med⸗ 
wes, oder Medwiſch, in einer fruchtbaren Wein⸗ 
Gegend. Allhier wohnet ordentlich der Biſchoff oder 
General - Superintendent über die Deutſchen Lutheri⸗ 
ſchen Kirchen in Siebenbürgen, welcher die Candida- 
tos Miniflerii ordiniret, und zugleich dieſes Orts Pa- 
. Hi it, Univ," Lex. III, Th. Maler 
V. Th. N far 

(a) Zeiler. Hiſtor. Remarques an. 1704. p. 102. 

Birthalmer, N 

e In age ie heit 

rthalon, ein groſſer en in enbuͤrgen, 

ſiehe vorherſtehenden Artickel. 

BIRTHAMA, oder Hnbaba, eine alte Stadt 
in Aſſyrien, nach dem Ptolomzo (a), Martin. 


(a) Lib. VI. cap. 1. 
Birthelmen, oder . 
Bietholmen, ein groſſer Flecken in Siebenbuͤr⸗ 
gen, ſiehe Birthalmen. 
Dirtnig, eine kleine Stadt und Schloß in Boͤh⸗ 
men, ſiehe Pirnitz. f j 
BIRTONA, eine Stadt in Italien, ſiehe Or- 


gitien, ſiehe Bürze, 

BIRVIESCA, oder Ferbieſca, eine Stadt in 
Spanien, in Alt⸗Caſtilien, in dem kleinen Lande 
Bureva in welchem fie die Haupt⸗Stadt iſt. Einige 
Br diefen Nahmen Verueſca: Siehe dieſes 

ort, Martin. Did. 
 BIRVLIT, eine berühmte Feſtung im Hollaͤndi⸗ 
ſchen Flandern, ſiehe Ziervlier. 

Birum, eine kleine Stadt in der Herrſchafft 
1 in Ober ⸗Schleſien gelegen. Univ, Lex, 
III Th. 

BIRUN (a), eine Stadt in Aſien, in dem Lan⸗ 
de Khuarezme. Sie iſt nur deswegen zu mercken, 
weil Abu Rihan, ein berühmter Philofophus und Ma- 
thematicus, daſelbſt gebohren, und eben deswegen 
Al- Hiruni zugenahmet worden. Abulfeda führet 
ihn öffters, als feinen Wehrmann über die Langen 
und Breiten an, welche er gewiſſen Städten giebet. 
Martin Did, 

(a) Herbelot Bibl. Orient, 5 

BIRUN (a), eine Stadt in Indien, in der 
Provintz Send, die ſich luͤngſt dem Stufe. Indus bin 
erſtreckt. Sie liegt von Manfura nicht weiter, als 
15. Paraſangas, oder Perſiſche Meilen, welche nach 
Frantzoöſiſchen Maaſſe 30. Meilen ausmachen. Es 
wohnen lauter Muſelmaͤnner daſelbſt, nachdem ſich 
die Sultane Gaz nevides und Guarides ihrer bemaͤch⸗ 
tiget haben. Martin Did, 

a) Hırbelos Bibl. Orient. 

RIRZ A, 

BIRZ E, Birtzo, Bierze, Birſen, oder Bir. 
fe, eine kleine Pohlniſche Stadt, nebſt einem Schleſ⸗ 
fe, in Samogitien, zwiſchen der Stadt Mitau in 
Semgallien, und Braslaw in Lithauen, an den Cur⸗ 
ländiſchen Grentzen gelegen. Zeyler nennet dieſen 
Ort Zirfa, und macht auf feiner Karte nur ein 
Dorf daraus. Es geht daſeldſt ein kleiner Fluß vor⸗ 
ben, der in den Fluß Mufza fällt, welcher nach Mi⸗ 


tau zufließt. Dieſe Stadt gehöret dem Haufe Rad- 


zivil, welches feine Güter in dleſer Gegend hat. 
Im Jahr 1704. den 22. Septembr. ward ſie von 
dem Schwediſchen General Löwenhaupt erobert, 

Dove 3 Mar- 


on 
BIRTZO, eine kleine Pohlniſche Stadt in Samo - 
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Martin. Dict. Mallet. IV. Th. Schag. Atlas II. Th. 
Zübn, Geogr. II. Th. 
BIRZIMINIUM, eine Stadt in Dalmatien, ſiehe 
BIS, eine Stadt in Aſien, in der Landſchaft Aria, 
wie Iſidorus und Cellarius (a) anmercken. Univ. 
Lx. III. Th. 
0 Not. Orb. Ant. IH, 22. & 8. 


BIS As ein Brunnen in Griechen Land, im Pelo- 
ponneſo, nach dem Strabone (a), welcher, da er von 
dem Urſprunge des Nahmens Piſatis redet, ſaget, daß 
einige dieſen Nahmen von einer Stadt bereiteten, 
welcher der Nahme Pi/a mit einem Brunnen ges 
mein war. Dieſer Brunnen war alfo genennet 

worden, als wenn man Pifra, das iſt, Poriffra, oder 
der zu trincken giebt, ſagen wolte. Andere bes 
haupten, dieſe Stadt ſey nur ein Hirn⸗Geſpinſte, und 
es ſey nur ein Brunnen bey der Stadt Cyceſia gewe⸗ 
fen. Martin. Did. 
(2) Lib. VIII. p. 386. 


B HA, ein Stamm in Attica, ſiehe Be. 


BIS A oder Biza, oder auch Bizen, das heißt in der 
Ethiopiſchen Sprache ein Gefiche, oder Erſchei⸗ 
nung, Frantz. Wifen, ein Ort in Africa, in Ethio⸗ 
pien, gantz nahe an dem rothen Meere. Der Ver⸗ 
faffer der Beſchrelbung von dem Reiche des Prieſters 
Johannis (a) redet folgender maſſen davon: Biza 
muß auch zu dem Königreiche Ligris gerechnet wer⸗ 
den. Es ift nahe bey Aalaua, eine Stadt, zwey 
Tage ⸗Reiſen von Debaroa, auf hohen und wuͤſten 
Bergen, worauf Waͤlder ſind, die von vielen wilden 
Thieren bewohnet werden. Unter andern vielen 
Kloͤſtern iſt daſelbſt das Kloſter des Geſichtes oder 
der Erſcheinung des Abts Euflachii, daher es 
kommt, daß die Einwohner dieſe Berge Bisa nen⸗ 
nen. Die Miſſethuͤter und Delinquenten finden da⸗ 
ſelbſt ein Aſylum, oder eine ſichere Zuflucht, weil dies 
elben an der Aufferften Grentze des Königreichs ger 
gen find. Eden dieſer Schriſtſteller fuͤgt noch hin; 
zu, die Stadt Debaroa, oder Barua, liege drey Tages 
Meiſen von dem Kloſter des Geſichtes, welches man, 
nach der Ethiopiſchen Art zu reden, in Abſicht auf 
die Schwierigkeit des Weges verſtehen muß. Herr 
Corneille verwandelt dieſes Kloſter in eine Stadt, da 
doch in der obgedachten Beſchreibung Bas der 
Nahme eines Kloſters ift, der auch den Bergen, dar⸗ 
auf es ſtehet, gegeben wird. Eben dieſe Beſchrei⸗ 
"bung fest drey Tage⸗Reiſen von Debaroa bis an das 
Kloſter, und zwey Tage» Reifen von eben dieſer 
Stadt Debaroa bis in eine Stadt, die fie zwar nicht 
nennet, die aber zum wenigſten eine Tage⸗Reiſe von 
dem Kloſter liegen muß. Herr Ludolph ſetzt auf 
ſeiner Karte von Ethiopien an dieſen Ort auch nur 
ein ſchlechtes Kloſter, und nennet es Piren; an ei⸗ 
nem andern Orte (b) aber berichtet er; man muͤſſe 
die Woͤrter Moͤnch und Kloſter, nicht fo verſte⸗ 
hen, wie wir es in Europa nehmen. Die Mönche dies 
ſes Landes bauen jeder ihr Feld, leben von ihren einge⸗ 
ſammelten Fruͤchten, und theilen dieſelbigen ein, wie 
ſie wollen, gehen und kommen gantz frey, wohin, und 
wenn fie wollen; dergeſtalt daß die Häuser, darinne 
ſie wohnen, keine Kloͤſter, und ſie auch ſelbſt nicht 
Mönche genennet werden duͤrffen. Das Pfalinen 
ſingen und der ledige Stand unterſcheidet ſie eintzig 
und allein von denen andern. Martin. Did, 
(2) p. 18. (b) Lib. IIL cap. 3. 
BIS A, eine Stadt in Thracien, nach dem Geo- 
grapho Stephano Eben derſelbe ſagt auch mit Sui 
da Bizia, wie auch Prolomzxus (a) thut, der noch vor 
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nen geſchrieben hatte. Ortelius (b) glaubt, es ſey 
das Ayia des Solini ce) in Cacnica, bey der Colonie 
Flavispolis, Gicht Biaya. Martin, Did, 
(a) Lib. UI. cap. 11. (b) Thefaur, (e) Cap. 10. Ei; 
(e) Cap. 10. 


BISACCIA, Lat. 

BISACIU M,. Maginm (4) ſchreibt Dis 
ſerza, und einige andere (b) auch Fiſaccia, eine 
Stadt in Italien, in dem Koͤnigreiche Neapolis, 
auf dem Appenniniſchen Gebuͤrge, und im Principato 
Oltra, acht Meilen von Candela, welches zu Capita- 
nata, und dreyzehn bis vierzehn Meilen von Melfi, 
welches zu Baſclicata gehöre, Sie war der Sitz 
eines Biſchoffs, der mit St. Angelo vereiniget iſt. 
Sie hat auch den Titul eines Hertzogthums. Und 
zwar ward Aſcianus Pignatelli im Jahr 1600. von 
Philippo III. zum erſten Ser&oge von Bifaccia gemacht, 
deſſen Nachkommen dieſen Titul noch führen. Mertin. 
Did. Allgem. Hitt. Lex. 

(2) Pt Ed. 1705. (b) Sübners Geogr. 


BISACUNTIUS, ein Fluß in Nieder Pannonien 
ſiehe Bacunsiur im II. Bande p. 37. 

BH AAA, ein Volck in Aſien, ſiehe Ze 
Jade. 

BISAGNO, ein kleiner Fluß in Italien, ſiehe 
Beſagno. 

BISAGOS, (die Inſuln) Frantz. Bifaux, oder 
Biftaux, find Inſuln in dem Oceano, in Africa, an 
der Kuͤſte von Nigritien, bey der Mündung des Rio 
grande, dem Lande Gumala gegen Welten. Sie 
liegen meiſtentheils unter dem eilfften Grade der 
nordlichen Breite, und haben faſt alle den zehnden 
Grad der Lange inne. Einige ſagen Hjagor, andere 
Bifeger, und noch andere Bigiober. Folgendes ſagt 
Dapper (s) davon: Es find ihrer an der Zahl fies 
benzehn, welche von Voͤlckern bewohnet werden, die 
Bi- Jago heiſſen. Die anſehnlichſte darunter iſt 
diejenige, ſo die Portugiefen Jeb Formofa oder die 
Inſul Ferdinand! de Pö nennen, weil er fie zuerſt 
entdecket hat. Ihr aͤuſſerſter nordlicher Theil liegt 
unter 1 f. gr. 43. min. der Breite, und ſechs oder ſie⸗ 
ben Meilen von Cabo Roſſo (oder dem rothen Vor⸗ 
Gebuͤrge). Da dieſe Inſuln von vielen Baͤchen des 
feuchtet werden, ſind ſie ſie auch ſehr fruchtbar; das 
Land ſteht voller Buͤume; man hat daſelbſt Pal⸗ 
men- Wein und Oel, nebſt vielen andern Früchten. 
Das Land iſt gerade und eben, und geſchickt, aller⸗ 
hand Korner zu tragen ohne daß es zuvor viel darf ges 
bauet werden; man ſaͤet aber gemeiniglich dafl 
weiter nichts als Reiß. Man hat auch daſelbſt 
fenbein, Wachs, und langen Pfeffer, daraus die Türs 
cken und Sarazenen groß Werck machen. Das Meer 
wirft auch öfters Ambra auf das Ufer. Es giebt das 
ſelbſt allerhand Thiere, und der Oceanus und die 
Fluͤſſe daſelbſt find Fiſchreich. Die Eimwohner find 
groß, geſchlanck und muthig. Ihre Waffen ſind 
eden dergleichen, wie die Leute zu Beſu und Catcheo 
haben, ob fie ſich gleich nicht fo viel Mühe geben, fie 
zu putzen; ſie wiſſen ſie aber dagegen noch beſſer zu 
gebrauchen. Sie liegen faſt beſtaͤndig mit ihren 
Nachbarn, die auf dem feſten Lande wohnen, im 
Streite, und bringen viel Gefangene eln, die ſie her⸗ 
nach an die Portugleſen verkauffen. Jegliche Inſul 
hat ihren beſondern Herrn; fie find aber alle des 
Koͤniges zu kormoſa Vaſallen. Es ſcheint zwar, als 
wenn Dapper nur die Inſuln Bifeger und die Eins 
wohner Bi- Jagor nennete. Allein Bifagos „ Bifagor, 
Bijagor, oder Bigiobos, find unterſchiedene Schreib⸗ 
Arten eines einigen Nahmens, nehmlich der Voͤl⸗ 
cker, ſo auf dieſen Inſuln wohnen, von welchen 1 
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0) Afrique p. 244. 

BHEAIEIE, ” nennet Strabo ein Volck eines 
Stammes in Attica, ſiehe Be/a. 

BIS ALT A, eine Stadt in Nieder⸗Egypten, ſiehe 
Atant bur, im I. Bande p. 108. 

BISALTE, waren alte Griechiſche Voͤlcker in 
Macedonin. Sie wohneten zwiſchen dem Fluſſe 
Chabris und Strimonius, jetzo Iſcar, eigentlich aber 
zwiſchen Theflalonich und Conteſa in der Gegend, 
wo Euporia liegt. Siehe auch nachſtehenden Artickel. 
Vollſt. Geogr. Lex. 

BISALTIA BISALTICA oder Beſaltia, eine 
Gegend in Macedonien, auf den Grentzen von Thra⸗ 
cien. Da nun Bifaltia dem Strymon gantz gegen Abend 
liegt; ſo ſolte fie zwar mit zu Macedonien . 
werden. Wie wir aber an einen andern Orte an⸗ 
mercken; fo ift dieſer Fluß nicht allezeit die Grentze 
dieſer beyden Königreiche geweſen, und Bilalıia hat 
alſo bald zu dieſem, bald zu jenem gehoͤret. Prolo- 
maus ſchreibt Gueabras, und ſetzt folgende Oerter 
dahin, nehmlich: 


Arclur, Callitera, 
Äuporia, a, 
und Berta. 


Stephanus der Geographus ſetzt eine Stadt dahin, die 


er auch Böfaltia nennnet. Virgilius (a) redet von dem 


Volcke Biſaltæ: 
Bifalte quo more ſolent, acerque Gelonus. 


Aber es gab noch andere Bifaltas nach Sarmatien 
zu, wie der P. Catrou ſehr wohl anmercket. Stepha- 
nus nennet auch einen Fluß Böfalter, und Valerius 
Flaceus ſetzt, nach dem Berichte Octelli, auch gott 
Bifalter bey Colchis, an dem Ponto Euxino, Da er 
aber nicht ſagt, in welchem Buche; fo fest Herr Marti- 
niere hinzu, habe ich mich nicht entſchlieſſen können, 
das gantze Gedichte von den Argonauten zu leſen, 
um zu ſehen, ob dieſe Citation richtig fen, oder nicht. 
Ich zweifte aber nicht, verfolgt Herr Martiniere, daß 
es nicht die Bifalter bey Sarmatien ſeyn dürften, von 
welchen der P. Catrou handelt. Martin, Did, 
() Georg. Lib. II. v. 460. 


Is ALU, eine Spaniſche Stadt in Catalonien, 
ſiehe Beſalu. 

BISAMNIS, ein kleiner Fluß in Italien, ſiehe 
Befagno, 

BISANCE, eine alte und berühmte Stadt in 
Morgenland oder der heutigen Europaifchen Tuͤrckey, 
ſiehe Byzantium und Confantinspel. 

BISANCION, eine Stadt in Franckreich, ſiehe 
Beſangon. 

BIZ AN AO TKH, ein Dorf in dem gelobten 
Lande, ſiehe Beſanduce. 

BISAN O, oder Big (a), Lat. Biſanum. und 
Trifernum (b), ein Berg und Flecken gleiches Nah⸗ 
mens in Italien, in Abruzzo Oltra, im Koͤnigrei⸗ 
che Nespolis, zwiſchen Aquila und Aſeoli. Mar. 
tin. Dict. 

(2) Baudrand Edit. 1705. (b) Ubſens Geograph, 
Lexicon. 

BISANTAGAN, eine Stadt in Aſien, in In- 
doftan , in dem Königreiche Cambaye, oder Gufure- 
ta. Man laͤſt fie auf der rechten Hand 1 wenn 
man von Patan nach Amandabat geht, r Herr 
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Mandeslo redete im Jahre 1638. folgender m 
davon (a): Die Stadt Bifantagan ift eine 10 
ſten Städte in gantz Guzuratta, und hat bey nahe 
r Haͤuſer. Sie liegt faft mitten in 
dem & no und war vor kurtzen nur noch ein 
Dorff. Die Fruchtbarkeit ihres Bodens, aber hat 
fie zu der Groͤſſe gebracht, in welcher man ſie itzo ſie⸗ 
het. Denn man zieht daſelbſt viel Vieh auf; ſie 
hat auch viel Reis, Korn, und Baumwolle, woraus 
man Garn und Zeuge macht. Martin. Did, 
(a) Voyage des Indes Lib. L p. 193. 


BIS ANT HA, eine alte Stadt in Thracien, 
nach dem Ptolomæo (a), welcher fügt, man habe fie 
auch Rhedeftum genennet. Dieſes Wort bringt 
den Ortelium (b) auf die Gedancken, es ftp iso Rho- 
dofo, und die Stadt behalte ihren alten Nahmen. 
Er muthmaſſet auch, daß fie in des Benjamins Iti- 
nerario Dorofßan genennet werde. Siehe Dorafe, 
Martin, Did. er 

(2) Lib. III. enp. 11. (b) Thefur. 


Bifang, fo nennen die Deutſchen insgemein dis 
Stadt Befangon in Franckreich. Siehe Bangen. 

BISARCHIO (a), Lat. BIS ARCH IUM ( 
ein Dorf auf der Anful Sardinien, in ihrem Nord⸗ 
lichen Theile, an dem Fluſſe Coquinas, Saſſari gegen 
Morgen. Es iſt fonder Zweifel das alte Brofurgia, 
deſſen Biſthum mit dem zu Algeri vereiniget worden 
iſt. Martin, Did. 

te) Orselins Theläur. (c) Uhfens Geogt. Lex. 


BISARGIS, war ehemahls eine Stadt derer 
Nercaonum, in Hiſpauia Tarraconenfi, in der Ges 
gend, wo jego Flix. am Fluſſe Ebro, in Catalonien 
De een Kar und Volle Hier wohneten 

8 Plinii (a) Biggargitani. Vo eograph. Lx. 
Univ. Lex. III. S. 

(a) III, 3. 


ISBAL, eine kleine Stadt in Catalonſen, in 
Spanien. Huͤbn. Zeit. Lex. 


BISCAJA, eine Provintz in Spanien, fiche 
Biſcaya. 

BISCAJA, (das Srangöfifche) ein Laͤndgen in 
Franckreich, ſiehe 8 ue, im II. Bande p. 352. 

BISC ARA, eine Stadt in Africa, in der Pros 
vintz Leb. in Biledulgerid, nach Dappers (a) Bericht. 
Herr de! Isle ſetzt fie in das Koͤnigreich Laber, wel⸗ 
ches ein Theil des Gebietes von Algier iſt, und nen⸗ 
net fie Beſcara. Einige heiſſen fie auch Peſcara, oder 
Peſcare. Dapper fügt: Es iſt eine ſehr alte Stadt, 
die von den Römern gebauet, und von den Arabern 
zerſtöret worden. Die ſie aber nach der Zeit den⸗ 
noch wieder aufgebauet haben; und fie Fi noch mit⸗ 
telmaͤßig bewohnt. Ihre Einwohner ind ziemlich 
hoͤflich; aber es zeugen ſich in denen Haͤuſern viele, 
und fo giftige Scorpionen, daß man den Augenbl 
wenn man von ihnen geſtochen wird, ſterben muß. 
Diefer wegen wohnen die Einwohner alle den Som⸗ 
mer uͤber auf den Doͤrfern, und kommen nicht eher, 
als im November, wieder in die Stadt. Herr Lau- 
gier de Taſſy fagt in Hiſtorie von Algier (b): 
Biſcara liegt in der Provintz Leb, in Numidien, dem 
Königreiche Labez, gegen Süden. Da die von Al- 
gier alle Jahr hinein fielen, Selaven daraus zu ho⸗ 
len; fo haben fie dieſelbe endlich unter ihre völlige 
Bothmäßigkeit gebracht, Damit fie deſto leichter in Die 
gegen Süden gelegene Länder eindringen könnten. 
Man findet daſelbſt noch die Ueberbleibſel einer alten 
Stadt, von welcher dieſes Land den Nahmen be⸗ 
kommen, wo allezeit Beſatzung liegt, die mE 
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welche unter Zeltern wohnen, im Zaume zu halten. 
Das Land if fer touch. Dietes find die . 
ran, welche in die Häfen des Königreichs Algier, Kos 
wen, Tieger, und andere wilde Thiere bringen, die 
man gantz zahm daſelbſt findet, um ſie denen Frem⸗ 
Den, die dergleichen verlangen mochten, zu verkauf⸗ 
fen. Es giebt allezeit in Algier dergleichen Araber, die 
unter dem Nahmen Heſcaras bekannt find, und die 
ſchlechteſte Arbeit verrichten. Martin. Di, 

(a) Afrique p. 213. (b) Lb. I. capı 9. p. 145. 

BISCARAS, ein Volck in Africa, ſiehe vorherſte⸗ 
henden Artickel. 

BISCARGIS, eine alte Stadt in Spanien, ſiehe 
Birgargitani. 

BISCARI, eine kleine Stadt im Val di Noto, in 
Sicilien, ſo den Titul eines Fuͤrſtenthums fuͤhret. 
Hubn. Geogt. 1. Th. Allgem. Hiſt. &. 


— ſie fich einbiden, wenn ihre Eltern und Freunde 
ſterben, fo giengen fie auf Reifen, und da fie allezeit 
auf ihre Wiederkunft warten, fo macht die Anlandung 
neuer Ankommlinge ihre Traurigkeit noch groͤſſer, in 
dem fie Diejenigen an ihnen nicht finden, deren Entfers 
nung fie ſo ſehr beklagen. Sie haben auch die Ge⸗ 
wohnheit, daß fie bey der Geburth ihrer Kinder viel⸗ 
meht, als bey ihrem Tode, weinen, weil der Tod, nach 
ihrer Meynung, nur eine Reiſe iſt, von welcher man 
nach einiger Zeit wiederkomme; ihre Geburt 
aber halten ſie vor eine Ankunft an einen Ort, voll 
Gefahr und Ungtück. Ihre Hütten find ſehr rein⸗ 
lich, mit Stroh ⸗ Decken belegt, und ihre ordentliche 
Speiſe beſteht in Rind⸗ und Hirſch⸗Fleiſche, das ſie 
auf Röften von Braſilien ⸗Holtze braten, nebſt dem 
Sagavite, einer Art Brodt, das fie aus einer Wur⸗ 
gel, mit Nahmen Toquo, welche eine Art Brombeere 
iſt, machen. Dieſe Wurtzel wird gewaſchen, ge⸗ 
trocknet, gerieben, und ſo — — 1 ge⸗ 
macht, welcher, nachdem er e worden, von gu⸗ 
tem Geſchmacke iſt. Dieſe Speiſe iſt aber ſehr ſto⸗ 
pfend. Das Volck betet weiter nichts, auſſer die 
Sonne, als einen Gott, an. Dieſer Artickel iſt aus 
dem Herrn Corneille genommen, welcher ſich auf 
eine neue Nachricht von dem Nordlichen America 
vom Sabre 1697. beruffet. Er haͤtte aber, da er 
dieſes Buch in den Haͤnden gehabt, fein nachfehen, 
und uns ſagen ſollen, in welchem Theile des Nordli⸗ 
chen America dieſes Volck wohne. Martin. Did, 


BISCAYA, Frantz. Bebe (a), eine Provintz 
in dem Nordlichen Theile von Spanien, am Meere 
gelegen, und welche von den Einwohnern Fifcaja ges 
nennet wird. Eyemahls hieß fie Camtabrie, deren 
Einwohner denen Römern viel zu ſchaffen machten, 
che ſie ſolche ſich unterwerffen konnten, wiewol ſie 
Auguſtus dennoch unter feine Bothmaͤßigkeit ge⸗ 
bracht. Es erſtreckte ſich aber damahls Cantabtien 
vom Pyrenzifchen Gebürge, bis an das Capo Finis 
terræ. Die heutigen Grentzen dieſer Provintz find 
gegen Norden der Oceanus, gegen Abend Aſturien, 


gegen Mittag Alt⸗Caſtilien, und die Provintz Alava, Hof 


gegen Morgen Guipuſeoa. Sie macht runde Figur, 
und mag ohngefehr eilf Mellen in der Länge, und 
eben ſo viel in der Breite haben, wie Herr Martiniere 
berichtet. Andere hingegen rechnen die Länge Diefes 
Landes auf 40, und die Breite auf 20. Meilen. Das 
Land iſt daſelbſt uneben und ſteinigt. An manchen 
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Orten bringt es gar nichts hervor; an andern aber 
waͤchſt ein wenig Wein, und hinlaͤngliches Korn zum 
Unterhalte der Einwohner. Uleberall iſt es fruchtbar 
an Aepfeln, davon man vortrefflichen Moſt macht, 
der den Mangel des Weins einiger maſſen erſetzet. 
Das Meer giebt hier ſchoͤne Fiſche und allerhand 
Muſchel⸗ Werck. Die daſigen Küͤſten find an Pos 
merantzen und Citronen fruchtbar, daß man um einen 
ſehr ſchlechten Preiß ein Maul⸗ Thier damit beladen 
kan. Die der, die in dieſem Lande find, 
geben viel Hartz und ſo viel Holtz, daß man gantz 
Spanien mit Flotten davon verſorgen kan. Es ſind 
daſelbſt Eiſen⸗ und Bley⸗Berg⸗Wercke, und 
auch von andern koſtbaren Metallen. Die be⸗ 
ueme Lage an dem Oceano und die Nachbar⸗ 
chaft mit Franckreich macht, daß die Handlung 
daſelbſt ſtaͤrcker, als in irgend einer Spaniſchen Pros 
ving getrieben wird, wenn man Unter ⸗Andaluſien 
ausnimmt. Es wird ſonderlich daſelbſt viel Etſen 
und allerhand Gewehr, wie auch Fiſch⸗Tran, den 
man in fremde Länder fehaffet, vertrieben. Man 
haͤlt davor, daß allda Jaͤhrlich dreymahl hundert 
tauſend Centner Eifen und Stahl fo wohl in Waf⸗ 
fen, als in Naͤgeln, in eiſernen S aͤthe, und 
in Stangen, verarbeitet werden. ie Luft iſt da⸗ 
— gelinde, rein, und gemäßigter, als in den übriaen 
rovintzen Spaniens. Die Biſcayer haben beſtaͤn⸗ 
dig den Ruhm der Tapferkeit und Hertzhaftigkeit ge⸗ 
habt. Allezeit wenn Spanien neue Regenten be⸗ 
kommen, find fie die letzten geweſen, fo man unter das 
Joch bringen konnen. Und wie die Römer die aͤuſ⸗ 
ſerſte Mühe anwenden muften, die Cautabros ſich uns 
terthanig zu machen; fo muſten ſich es auch dle 
Sue vi und Gothen, die nach ihnen gekommen, eben fo 
angelegen ſeyn laſſen, ihnen dieſelbige wieder zu be⸗ 
zu. Die alten Voͤlcker dieſes Landes konnten 
ſich kein Vergnuͤgen auſſer den Waffen verſchaffen; 
die Ruhe war ihnen dergeſtalt verhaßt, daß, wenn 
ſie merckten, daß ihnen wegen der Zahl ihrer Jahre 
das Blut erſtarren wolte, fie denen Muͤhſeligkeiten 
des unbehülfflichen Alters ſelbſt zuvorkamen, und ſich 
von einem hohen Felſen herab ſtürtzten. Zwar ers 
warten ſie itzo die Ankunft ihres Todes etwas gedul⸗ 
tiger; ſie find aber allezeit von einem hurt igen, mun⸗ 
tern und geſchickten Temperament; und haben groſſe 
Luſt zur Schiffahrt und zum Kriege. Sie werden 
vor die beſten Soldaten, und vor die geſchickteſten 
Leute zur See in gantz Spanien gehalten. Und die⸗ 
Ruhm haben ſie ſich nicht erſt vor kurtzem erwor⸗ 
en. Die Geſchichte lehren uns, daß fie ſchon 200, 
Jahr vor Ehrifti Geburt mit ausgehöleten und mit 
Kupfer bedeckten Staͤmmen auf dem Oceano herum 
geſchiffet, und mit einer ſolchen Flotte fo gar bis nach 
Hibernis gekommen, und daſſelbe mit gewaffneter 
Hand eingenommen. Sie ſind auch ſo geſchickt, daß 
ie mit ſolcher Geſchwindigkeit und Vortheile, wie die 
mfe, klettern koͤnnen. Feſi⸗Tags ſieht man Leute 

in Hemden und Bein⸗Kleidern, die nach der Floͤte 
und einer Biscayiſchen Trommel mit bloſſen Degen 
in der Hand, tantzen, und tauſend Streiche machen. 
Sie haben nicht fo viel Phlegma, wie die andern 
Spanier; ſondern fie find viel lebhafter, freyer, und 
offenhertziger; es laͤßt ſich auch viel leichter und be⸗ 
quemer mit ihnen handeln. Sie ſind ehrbar, hoͤfflich, 
liſtig, obgleich ein wenig eitel und hochmuͤthig. Sie 
beſitzen viel Verſtand, und ſchicken ſich gut an den 
; wie man denn auch viele unter ihnen findet, 

die ſich an demſelben ziemlich empor ſchwingen. Die 
Weiber daſelbſt find luſtig, aufgeweckt, munter, 
ſtarck, wohlgewachſen, ziemlich ſchoͤn, und ihre Lebhaf⸗ 
tigkeit erwecket einem ein beſonderes Vergnuͤgen. 
Es iſt nicht lange, ſo trugen ſie eine gelbe oder rothe 
Mütze, die faſt wie ein Turban oder 1 
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gemacht war, und ihnen zum Kopf + Schmu⸗ 
cke dienete. Dieſer E ften wegen haben fie 
Die Könige in Spanien. allzeit hoch geitbäger,. Se 
haben dieſelben auch im Bejis vieler Srevbeiten gelap 
en, auf welche fie ſehr halten, wie man aus dem 
fruhre ſehen kan, den ſie im Jahre 1632. erregten, 
2 es Aber dee fi; and wachen ale 

ner zu Bil ten ſich, un a 
deten, den Beamten des Öroßz Ami- 
rals, darnieder, nur daß sie ihre Freyheit wieder er⸗ 
langen Da man aber 3000. Mann Sol⸗ 
daten wider fie abſchickete, um ſie eines ſolchen Auf⸗ 
ruhres wegen zu beſtruffen; fo ſchlugen ſie dieſelben 
bis aufs aa = wurffen ge 
dergeſtalt, es der Hof vor d erachtete, gie 
in Ruhe zu (affen, und ihnen nichts abauferbenn. Sie 


bern und Kindern, und 
daß fie von memanden verftanden 
fie aber ſchreiben, oder mit andern ung 0 
den fie- Spanifeh oder Frantz ich. Die Könige 
von Oviedo und von Leon ſchickten ehemahls Grafen 
oder Statthalter dahin, die ihre Herrſchafft bis auf 
das Jahr 99. qusübeten. Als ſich aber dazumahl 
die Biſcager ohne Ober Haupt: ſahen, well Leno. 
Mi fie regierete, gefangen worden war, ſo empoͤxe⸗ 
en 

ich 


zu ſtrenge vorkam, und erwehleten ſich zu ihren An⸗ 

brer einen, mit Nahmen Surira, der von mütter⸗ 
ücher Seite aus Königlich Schottlaͤndiſchen Ger 
Blüte, und des Leuo, ihres Regenten, Eydam war. 
Wie nun dieſer im Jahre 870. den Ordogne übers 
wunden hatte; ſo erwehleten ſie ihn zu ihrem Ober⸗ 
Herrn; und ſeine Nachkommen, die hernach den 
Nahmen Haro führeten, folgeten einander, von Bar 
ter zu Sohne, bis auf die Zeiten des Koͤnigs Don 
Pedro des Grauſamen. Dieſer brachte diejenigen um, 
ſo es bisher beſeſſen hatten, machte ſich zum Herrn 
darüber, und vereinigte es mit der Crone Eaftilien, 
unter dem Nahmen einer Herrſchafft, welche viel be⸗ 
ſondere Freyhelten hat; die merckwürdigſte darunter 
iſt, daß ſich der König nur Herr davon nennen darf. 
Und vor Alters hatten ſie noch eine anſehnlichere: 
nehmlich derjenige, den ſie vor ihr Ober⸗Haupt er⸗ 
kannten, mufte, bey Verluſt feiner Einkuͤnfte, alle 
Jahr die Provins beſuchen. Was aber hierdey am 
niederträchtigften vor ihn war, iſt, daß er allezeit 
barfuß hinein kommen muſte. Allein dieſer Gebrauch 
iſt bereits feit vielen Jahrhunderten abgeſchafft. Man 
zehlt in dieſer Provintz ſieben ſchoͤne See⸗Haͤfen, und 
21. mit Mauern umgebene Staͤdte, davon die vor⸗ 
nehmſten find; Ordunna, Laredo, Portugalete, Hil- 
bao, Durango, Holorio, und Sant Andero. Das 
Land wird in unterschiedene Heine Merindades oder 
Quartiere eingetheilet, welche ſind: 
Garuica, 

Uriba, 

Buflwrie, 


ſeaya, 


die © und widerſetzten 
elt den eite, Bien Derrihaft deen SUR 


Biſchat 
Die vier Städte an der Küfte find: 


Laredo, Calro de Urdialer, Sam Andere, ud 
Sant Vincent de la ur urs. 


Sonſt theilt man auch dieſe Provintz in Ober» und 

Unter» Biſcaya. Jenes nennet man eigentlich 8. 
Lat. 2 22 Hrqria; dieſes aber wird Gwipw.- 

Joa genennet. Andere theilen dieſe Landſchafft in 5. 

kleine Theile. 1) Biftaya, 2) Rioja, 3) Alava, 4) 

3 
5 Di 

Hist. Lex. Huͤbn. Geogr. I. Th. ö 

(a) Vayrac Etat pteſ. de T Efpagne Lib, L p. 30x. 


BIS ATA, oder Neu · Bifcayz, Lat. Nova Bi- 
ſcera, Frantz. La Nowslle Bäfcaye, iſt eine Provintz 
8 Nordlichen 33 N in der Au- 

tz Guadalajara. hat Mexico n 
Norden, Culiacan gegen ‚Zu — 
Suͤden, Panuco, nebſt Florida, gegen 


den 


D 


2 . 
n n 
dem Herrn Baudrand. Herr de H Isie aber ſcht 4 
neuen Bildaya andere Grentzen. Gegen ö 
grentzet fie an Neu + Mexico, gegen Oſten an d 
neue Kön Leon, gegen Süden, am Zacatecas, 
und gegen Welten an die Cantons Cullacan und Cis 
naloa, und liegt unter dem 273. Gr. der Länge, 
26. Gr. der Breite. Das Bock Be 4 5% 
ſelbſt, dieſer Provintz gegen Nord Melten 
Winckel inne, eben fo wie in dem Europaiſchen i- 
fcaya eine Stadt Durango iſt. Sie wird von dem 
las Noſſas, wie auch von einigen andern, bes 
feuchte. Es giebt auch daſelbſt einige Silber + Berge 
wercke, und die Spanier, welchen fie gehoͤret, haben 
allda S. Bacbara, S. Juan, und En erbauet; S. 
man verlaſſen. Die Einwohner 


Ma i 
BISCAYE MARE, ein Theil vom Atlantiſchen 
Meere, ſiehe Biſcayiſche Meer. , 


BISCAYA NOVA, eine Pro in dem Ä 
lichen America, fiehe oscherehenden Sri . 


BISCAYA PRS RIA, fo wird em Theil der 


Ben Biſeaya in Spanien genennet, ſiehe Bi- 
.. N 5 N 

BISCAYE, eine Provintz in dem Nordlichen 
Theile von Spanien, Fe Bifcaya. 

BISCAYE (LA MER DE) ein Theil vonn 
Allantiſchen Meere, ſiehe ſche Meer. 

BISCAYE (LA NOUVELLE) eine Prov 8 
in dem Nordlichen America, ſiehe Bifcaya. me 

BISCAYE FRANCOISE (LA) ein Lands 
gen in Ftanckreich, fiehe Bafque, im II. Bande 
7. 305. 1 
BISCAT Meer Mer de Bifiape, 
Lat. Mare Bifcays,, oder Ps A ift ein 25 
vom Atlantiſchen Meer, und benetzet ſelbiges die Noͤrd⸗ 
liche Küfte von Spanien. Huͤbn. Zeit. Lex. 

Biſchat, oder 

Biſchata, ſonſt auch Piſchat genannt, ein Grüße 
gen in dem gthum Crain, und zwar in deſſen 
Obern Theile. Es thut feinen N 
Meilen oberhalb 55 8 Schloſſe — 
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Biſchburg 


geht hernach an Kreutz und Neutelſteim hin, und 
durch das Dorff Mannsburg; fließt an Rothenbuͤhel, 
und Dragemel vorbey, wo man, 
einer ſchoͤnen von Ovater⸗Steinen erbaueten Bruͤ⸗ 
cke, über dieſen Fluß geht. Eine Viertel⸗Meile uns 
ter dieſer Brücke, ohmweſt dem Do 8 
fallt er in die Steineriſche Jeilſtrim. dieſer Flu 
ſonſt wol ein gar ſtiles Waſſer ist, und mit einem 
ſehr leiſen Gange fortſchleicht; fo ſchwillt er bey ſtar⸗ 
ckem „Aale dennoch ſehr hoch auf. Er er⸗ 
nähret ſonſt gute Hechte, Naſen, Alten oder Bar⸗ 
— a = gie fie 1 kin * Barende, 
gleichen ‚ infonder! er auserlefene 
Krebſe. Hydragr. Lex. | 


Biſchburg, eine kleine offene Stadt, in Ermeland, 
im Pohlniſchen Preuſſen. Abels Preuß. Staats⸗ 
Geogr. Aübn, Lex. 

Biſchdorſf, ein Chur ⸗Brandenburgiſch Dorff bey 
red im 44 Saal ⸗Kreiſſe. um 
Sa ein Dorff in der Ober» Laufig, fiche 

Bifchdorff, find 2. Doͤrffer in Meiſſen, ſiehe Ober⸗ 
und ieder · Piſchdorff. 

Dil „ ein Dorff in Fü . 
ret mit zu denen Gütern i von 
Goldſchadt. 


Biſche, eine Graſſchafft und Stadt im Weſter⸗ 
reich, ſiehe Bitſch. 3 
Biſchen, ein ſchoͤner und groſſer Flecken in Ober; 
ef, che Bachefſeden e deten n 
Biſchen, ein Dorff in der Ober ⸗Lauſit, in dem 
Bed Sar dee. Wabſt. ** 
Biſchhagen, oder Bis hagen, ein Chur⸗Mayn⸗ 
tziſch Dorff, aufm Eichsfelde, umwelt Oelligenſtadt. 


ufen, ein Fiken in Nieder, Heffn, 
de ’ it ei C St i 
1. Meile von Waffe. Gelee PoferStaion, 
rn Sa 625 N non 
im uͤrſtent um en an en chsfeldi en 
Grentzen, etliche Stunden von Heiligenſtadt. 


. ein Dorff in der Graſſchafft Hanau, . fe 


ſiede Bl 


e 
dem rſfe Bisleben nicht 


werden. Boldſchadt. 


Biſchmarck, eine kleine Stadt in Klein⸗Pom⸗ 


„an denen Pomme G 
S gelegen. Erg Bei, Lan Alone 


Biſchoffag, eine Heine Stadt im Hertzogthum 
Crain, am Fluſſe Ruzing, welcher in die Sau fallt. 
Dellfi. Geogr. Lex. 

Biſchoſferode ein Adelich Ritter⸗Gut, S 
und Thuͤringen, 2. 


nach, an der Poſt⸗Straſſe nach Dühihaufen gelegen 


Biſchofferode, ein in . | 
eee Aar m m 


Gold⸗ hatte im Jahr 


Biſchoffo grün 
Biſchofferode, ein Ort in der Grafſchafft Hoheu⸗ 
ſtein, unwen der Stadt Elrich. Boldſchadt. 
Biſchofferode, oder Biſchofferode, ein Dorff 
in der Grafſchafft Mansfeld, . von Eis⸗ 
leben. Goldſchadt. 


Biſchoff beam, ane Stadt und Ant an der Tau⸗ 


ber, an den Grentzen, zwiſchen Wert⸗ 
heim und Königshofen, 3. Meilen von Miltenberg 
gelegen. Sie 


gehoͤret zu Chur⸗Mayntz, und hat 
um ſich herum einen ſchönen Wein⸗ Wachs. Im 
e din deen. In G dl, 

ö ebrannt. b 
Th. Univ, Lx. 1. 0. 

Biſchoff heim, eine Würtzburgiſche Stadt und 
Amt, ohnweit Fladungen und Oftheim, in Fran⸗ 
cken, an dem Kühn, welches ein groſſes Gebüͤrge ift, 
fo ſich zwiſchen das Hennebergiſche, Fuldiſche und 
Würkburgiſche Gebiete erſtrecket. Züdn. Geogr. 
III. Th. Hud Zeit. Lex. 


Biſchoffheim, eine klelne Stadt in Schwaben, 
in dem Kreichgow, welches denen Herren von Helm⸗ 
ſtaͤdt gehöret. Sübn. Zeit. Lex. 

BDiſchoff heim, ein greſſer Marckt⸗ Flecken in 
Ober⸗ Elſaß, ſiehe Sſſcheſfehem. 

Biſchoff hofen, eine Stadt und Amt, im Ertz⸗ 
Biſthum ſiehe Bifchoffebofen. 

Biſch 1, ei cken im B 0 weit 
S ee Sl 

abt. 


den von den Schiffleuten seo (ehe gefährliche Klip⸗ 
ee bep den Sorlingi- 
an dem Weſtlichen Ende des zwiſchen 


Weihnachten herum, pflegen dieſe Kllppen, 15 den 

umliegenden Inſuln, mit einer — . enge 

von bedeckt zu ſeyn, welche bey 

nachtlicher Weile mit einander ankommen, auch auf 

eben ſolche Art wieder hinweg fliegen, und zu andern 

Zeiten ſich gar nicht ſehen laſſen. dieſer end 
e 


Allgem. Hiſt. Lex. 


u f 
us ag Da Probſtey im Rheingau, fies 


t . Diſchoffsberg, eine Danpodt bep Dantig, fiche 


Bi sCaflk, ein in e 
Pr Flecken in Engelland, fiche 

Biſchoffodeinz, ein Ort bey Olmütz, in Mähren, 
Goldſchadt. 


Biſchoffedorff, oder Biſchdorff, ein Adelches 
Dar, ame Aan, in der bert a Bold» 


B G 5 i in Thu 
3 . ann n 


Biſchoffe grun, ein Dorff it einer Glas⸗ 
Hütte, im e am Ben A, Sm 
* 1. 

5 Berge, tunde von on as, 


Bſſchoffe· 


* 


U 


965 Biſchoffoheim 


Biſchoſſoheim, oder Biſchoff helm, ein groſſer 
Marckt⸗ Flecken, in Ober⸗Elfaß, ins Biſchoffthum 
Straßburg gehörig; hieſelbſt haben die Herren von 
Landsberg und Herren von Hugen Adeliche Schloͤſ⸗ 
fer. Zugleich iſt auch hieſelbſten eine Poſt⸗Station zur 
ordentlichen Poſt von Franckfurth nach Straßburg, 
3. Mellen von Straßburg gelegen. Goldſchadt. 

Biſchoffsheim, oder m, ein Dorff in der 
S a — be d Biber Bergen, 1. 
Melle von Franckfurth am Mayn; es gehoͤret ins 
Amt Bornheim. Goldſchadt. 

Biſchoffshofen, oder Biſchoffhofen, eine geringe 
Stadt, — J im Ertz⸗Biſthum Saltzburg, an 
dem Fluſſe Saltzbach, unter der Stadt und dem 
Schloſſe Werffen gelegen. In dieſem Staͤdtgen 
2 900 dem N —— * 
ten ahr 1732, 742. ner gewohnet. n. 
Seogr, Il. Th. 2778. Lex. Ill. Th. 


Biſchoffs · Innichen, eine Herrſchafft in Tyrol, 
welche dem Biſchoffe zu Freyſingen, in Ober⸗Bay⸗ 
ern, gehoͤret. Huͤbn. Geogr. III. Th. 

Biſchoffs⸗Koppe, eine kleine Stadt in dem Fürs 
ſtenthum Grotkau, in Ober⸗Schleſien, welche das 
Haus Oeſterreich, Krafft des letzten Friedens, im 
Jahr 1742. als eine Barriere behalten hat. Hübn. 
Geogr. III. Th. 

Biſchoffo lac, oder 

Bifhoffslack, und j 

Biſchoffslak, Lat. Zacopolir, eine Stadt, Schloß 
und Herrſchafft, in Ober⸗Crain, zwiſchen den af 
fern Pollent und Zaͤyer, z. Meilen von Laybach gele⸗ 
gen. Es wird daſelbſt mit Leinewand, mit Zwirn, 
und mit Pferden, ein guter Handel nach Trieſte und 
Fiume getrieben. Sie hat vor dieſem nur ſchlechthin 
Lack geheiſſen, und iſt das Stamm⸗Haus des im 
XV. Jahrhunderte abgeftorbenen beruhmten Ges 
ſchlechts derer von Lack geweſen; hat aber den ſetzi⸗ 
gen Nahmen bekommen, nachdem ſie von dem Kay⸗ 
ſer Henrico II. dem Biſchoffe zu Freyſingen geſchen⸗ 
cket worden. Die Herrſchafft hat 10. Meilen in ihr 
rem Bezirck, und halt 209. Doͤrffer in ſich. Huhn. 
Geogr. III. Th. Allgem. Hiſt. Lex. 


Biſchoffsrode, ein Dorff in der Gra Mans⸗ 
feld, ſiehe Biſchofferode. 1 a 
Biſchoffs · See, zum Hohen Steig, ein Ort 
im ur, 2. Stunden von Straßburg. Gold⸗ 
t. 


Biſchoffſtein, ein Chur » Mayntziſch Amt und 
Berg⸗ Schloß aufm Eichsſelde, 4. Stunden von 
Fi RE Müplhaufen in Thüringen. Gold⸗ 

ade, 


Biſchoffſtein, eine kleine Stadt in dem Pohlni⸗ 
ſchen Preuſſen, ſiehe Biſchſtein. 


Biſchoffswerda, Lat. Infula „oder, wie 
eee 5 dieſen KH nn Verde, Epi- 
Copa idum, eine mittelmäßige, jedoch Schri 
ſabtoe Slade in Deutſchland, in dem . 
thum Meiſſen, unter des Amtes Stolpen Bezirck, 
auf den Grentzen der Ober⸗Lauſitz, drey Deutſche 
Meilen von Dresden. Zepler (a) fast, fie liege 
zwiſchen Bautzen und Dresden von jeglicher 4. Mei⸗ 
len, und ſetzt noch hinzu, es zehle ein gewiſſer Schrifft⸗ 
fteller nur zwey Mellen zwiſchen Dresden und Bi⸗ 
8 Sie ſoll von Burghardo, dem erſten 
iſchoffe zu Meiſſen, angeleget, und anfangs nur ein 
kleiner Marckt⸗ Flecken geweſen ſeyn, Biſchoff Benno 
1 we im Jahr * in eine Stadt verwan⸗ 
„und darinnen eine ſchoͤne Kirche erbauen la 
e Geograph. und Crlt Lt. Il Epe. e, 


thum. 
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daher fie auch von demſelben den Nahmen Biſchoffs 
werda bekommen, da ſie zuvor wegen derer da her⸗ 
um liegenden Teiche und Sümpfe nur Werda ge⸗ 
heiſſen, wie man aus dem Leben des Biſchoffs Benno- 
nis ſehen kan, welches Emſer geſchrieben hat, und 
das man in dem Saͤchſiſchen Schau» Platz des Pec⸗ 
cenſteins (b) findet. Welches auch der rechte Urs 
ſprung ihres Nahmens iſt, der aber nicht, wie 8 
Baudrand ſagt, die Biſchoffe · Inſul bedeutet. Die⸗ 
jenigen, die ihm denſelben alſo erkläret haben, haben 
ſonder Zweifel feiner nur geſpottet. Dieſer wegen ges 
hoͤrete auch dieſe Stadt ehemahle unter die Doms 
Kirche zu Meiſſen. Der 25. Biſchoff zu Meiſſen, 
Wittig I, hat ſie im Jahr 1286. mit einer Rings 
Mauer umgeben, und nach Art damahliger Zeiten 
vor die vielfältigen Einfälle mit Waͤllen und Graben 
verſehen. Von dem Jahre 968. bis 15 59. iſt fie un⸗ 
ter derer Biſchoͤffe zu Meiſſen Landes: Hoheit gewe⸗ 
85 letztbeſagtes Jahr aber, den 14. und 15. Jan. von 
iſchoff Johanne, des Geſchlechts von Haugwitz, an 
den Chur⸗Fuͤrſten zu Sachſen Auguſſum, gegen 
Muͤhlberg und Hebehoͤr, vertauſcht worden. Bey 
der im Jahr 159. am Neuen Jahrs⸗Tage allhier 
erfolgten Reformation iſt die Superintendur von Stoß 
pen hieher verleget, und Hieronymus Opitius, von 
Lobendau in Boͤhmen, der erfte Lutheriſche Superin- 
tendens und Paſtor Primarius allhier geworden. Un⸗ 
ter dieſer geiſtlichen Infpedtion ſtehen 18. Haupt⸗Kir⸗ 
chen, und 6. Filiale. Lutheraner in Deutſchland 
nennen Superintendente eine gewiſſe ge liche 
Würde, die ſie an ſtatt des Biſthums eingeführet 
ben. Es iſt aber eigentlich nur ſo viel als ein 
tz/⸗Prieſter; das ift, feine Vorzüge find, daß er 
der unter den Prieſtern feines Bezirckes iſt; er 
hat faſt gar keine Gerichtsbarkeit, er kan vor 
ſich ſelbſt nichts thun, was die Conſiſtortal⸗Sachen 
anbelanget, ſondern dieſe werden vor den Conſiſto⸗ 
rial⸗Rath des Ober⸗Herrns gebracht, in welchem 
er, nebſt denen Fuͤrſtlichen Raͤthen, Sitz und Stim⸗ 
me hat; auch kan er keine geiſtlichen Straffen auf⸗ 
legen. Er hat zwar auch die Aufficht über das Ver⸗ 
halten derer Geiſtlichen; er muß ſich aber bey vor⸗ 
fallender Gelegenheit bey dem Fuͤrſten oder Landes⸗ 
Herrn beſchweren, der die Sache oͤffters ſeinem Ra⸗ 
the uͤbergiebt. Dieſe Beſchrelbung habe ich, ſind 
Worte des Herrn Martiniere, vor nöthig erachtet, 
allhier einzuruͤcken, um den Begriff, den ſich viele 
davon machen, zu verbeſſern. Sie bilden ſich nehm⸗ 
lich ein, dieſe Superintendenten in Deutſchland waͤ⸗ 
ren eben id „als Biſchoͤffe. Es iſt aber ein Irr⸗ 
och haben die Lutheraner in Schweden und 
Daͤnemarck noch das Biſthum beybehalten. Es 
ſchickt ſich aber nicht, fahrt bemeldeter Herr Marti- 
niere fort, daß ich hier unterſuche, ob ihre Confecra- 
tion qultig ift, und ob fie wahrhaftige Biſchoͤffe find. 
Ich überlaffe dieſe Sache denenjenigen, vor welche 
fie gehöret. Um aber wieder auf die Stadt Bis 
ſchoffswerda zu kommen; fo ift dieſclbe die naͤchſte 
Grentz⸗Stadt an der Ober⸗Lauſitz, und hat zu be⸗ 
nachbarten Städten, 3. Meilen davon gegen Oſten 
Budißin, eine Meile Suͤd⸗Oeſtlich Neuſtadt, Suͤd⸗ 
Süd⸗DOeſtlich 2. Meilen Sebnitz, gegen Süden 2. 
Meilen Schandau, Weſt⸗Suͤd⸗Weſtlich 1. Meile 
Stolpen, Süd» Weſt⸗ Weſtich 1. Meile Pirnau, 
Welt» Südlich 4. Meilen Dresden, Weſt⸗Nord⸗ 
lich 2. Meilen Radeberg, Nord⸗Weſtlich 1. Meile 
alßnitz, Nord» Nord» Weſtlich 2. Meilen Camentz 
rd⸗Weſtlich 1. Meile Elſtra. Dieſe Gegend it 
ſehr geſund und fruchtbar. Auch hat ſie gute Nah⸗ 
rung von dem weiſſen Gonen⸗Handel. Vor dieſem 
ſollen auch hier Bergwercke, eines in dem Bautzni⸗ 
ſchen Buſche nach Denitz zu, das andere in der Gru⸗ 
ne, nahe an Goldbach, geweſen ſeyn, welche aber, 
Ppp 2 theils 
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ils wegen der schlechten Ausbeute, thells wegen der Jahres zur Brandſchatzung 300. Fl. damit waren 
eg *. Stecken gekommen. Sie iſt aber die Feinde noch nicht zufrieden; ſondern es 


Hußuen Cinfall, tecken 
jederzeit vor eine Schrifft⸗Saſſe erkannt worden, 
welches auch Chriſtlan, Pertzog zu Sachſen, bekraͤff⸗ 
tiget, und darff nur die halben Tranck Steuern ger 
ben, hat auch ein Ober⸗ und Erb⸗ Gerichte, wo⸗ 
von aber die Kammer über anderthalb hundert 
Jahr den ztten Theil exetciret; ingleichen die hohe 
Jagd. Ferner iſt fie jahrlich mit 4. Jahr⸗Maͤrckten 
derſehen. Von langen Zeiten her hat fie ein Bir 
fhöffliches Privilegium gehabt, daß fie ſelbſt das 
Salt aus Hale holen, und frey verkauffen durffen, 
bis es endlich im Jahr 1650. zur Churfürſtlichen 
Haupt» Saltz⸗Caſſa nach Dreßden gezogen worden. 
In dieſe Stadt gehen vier Thore, als, das Dreßd · 
niſche / Budißiniſche, Bader und Neu Chor. 
Von Feindlichen Einfällen und Kriegen hat fie viel 
ausgeſtanden, immaſſen fie im Jahr 1002, von Bo- 
leslao 11. Hertzoge in Pohlen, mit dem Zunahmen 
Chobrius, unter andern Meißniſchen Oertern geplun⸗ 
dert, und von deſſen Sohne, Melicone, im Jahr 
10175. von neuem wieder ruiniret worden. Als im 
Jahr 1359. das 2. Meilen davon gelegene Raub⸗ 
Schloß Ricſchau von denen Sechs⸗Staͤdten zerſtoͤh⸗ 
ret wurde; ſo hat ſie auch viel Ungemach dabey er⸗ 
lidten; desgleichen auch im Jahr 1429. in dem 
Hußiten⸗Kriege geſchehen. Im Jahr 1 504. den 14. 
Decembr. kam George von Gutenſtein, nebſt dem 
von Budin, unter der Fruͤh⸗Meſſe, bey neblichtem 
Wetter, mit etlichen bedeckten und mit Kriegs⸗Volck 
beladenen Wagen, unter dem Vorwande, als wenn 
Mals auf denen Wagen wäre, gleiches Weges in 
die Stadt, worauf gedachter von Gutenſtem als⸗ 
bald mit feinen Völckern auf die Kirche losgieng, 
ſelbige umringete, und viele dabey miedermachte, auch 
ſich des damahligen Schatzes der Stadt, welcher in 
dem Kirch⸗Thurme verwahret wurde, bemaͤchtigte. 
Dieſe Räuber plünderten alle Haufer aus, nahmen 
28. von denen vornehmſten Raths ⸗Perſonen und 
Buͤrgern gefangen, führeten fie nach Gutenſtein, in 
Böhmen, und ſieſſen ſelbige 39. Wochen daſelbſt im 
Gefäͤngniſſe ſitzen, worinnen auch ihrer viele ſtur⸗ 
ben. Sie würden auch mit dieſer Stadt noch uͤbeler 
verfahren ſeyn, wenn nicht noch Hertzog George von 
Sachſen ihr Volck zu Huͤlffe geſchickt hatte, da 
denn dieſe Stadt, wollte fie nicht ihren ganslichen 
Untergang haben, dem Gutenſtein 400. Mheinifche 
Gulden vor ihre Rantzion geben muſte. Im Jahr 
1516. wuͤteten die yulummengelaufenen Wendiſchen 
Bauern in dieſer Gegend auch ſehr. Im Jahr 
‘1588. wäre es bald wieder mit dieſer Stadt zu eis 
nem Kriege gekommen. Denn als Nicolaus II. 
XLIV. Biſchoff zu Meiſſen, geſtorben war, und ſei⸗ 
nen Freunden ein gewiſſes vermachet hatte; ſein 
Nachfolger aber, Johannes IX. von Haugwig / ſich 
ſolches auszuzahlen weigerte; ſo wollte ſich unter 
andern auch Sans von Carlowitz, Churfürft Au- 
uſti Stall⸗Meiſter, ſelbſt bezahlt machen, gieng nach 
urtzen und Stolpen, und hauſete daſelbſt übel, 
und kam endlich auch nach dieſem Bilchoffswerda, 
in Hoffnung, ſelbiges zu überrumpeln, welches auch 
geſchehen ware, indem felbiger ſchon in die Stadt 
hinein war, wenn ſich nicht die gantze Büͤrgerſchaft, fü 
wohl Männer, als Weiber, fo wohl gewehret hatten, 
daß er gezwungen wurde, mit Verluſt ſeiner Voͤl⸗ 
cker davon zu fliehen. Als die Kayſerlichen im Jahr 
1631. vor Leipzig geſchlagen wurden, und ſich in die 
Ober⸗Lauſitz begeben hatten; fo kamen fie auch in 
ſelbigem Jahre bey soo. Mann ſtarck vor dieſe 
Stadt, und brannten etliche Scheunen, und die Be⸗ 
graͤbniß⸗Kirche ab. Ulm groͤſſeres Unaluͤck zu vers 
meiden, gab die Buͤrgerſchaft dem noch vor dem 
Thore haltenden Feinde, den 1. Octobr. demeldeten 


fielen viel 1000, Mann den 7. Octobr. ein, welche 
56. Perſonen miedermachten, 17. mit vergifftetin Se⸗ 
bein verwundeten, ſehr viele gefangen nahmen, die 
Haͤuſer auspluͤnderten, die Jungfrauen ſchaͤndeten, 
und andere ungemeine Tyranney ausubeten. In 
diefer größten Noth ließ ſich ein gutes Omen über 
der Stadt jehen, indem ein Regenbogen aufgieng, da 
plötzlich unter die Feinde ein Schröcken kam, ats 
wäre der Saͤchſiſche Succurs da, wie es auch an dem 
war, weswegen ſie die Stadt, doch noch unangezün⸗ 
det, wie man wohl Anfangs vermeynete, verlieſſen. 
Folgendes Jahr wurde fie gleichfalls von denen Kay⸗ 
ſerlichen erſtiegen, und wiederum gepluͤndert; woben 
es aber doch nicht weiter gekommen. Im Jahr 
1633. iſt abermahl ein Einfall von etlichen Hauffen 
Croaten geſchehen, welche einige Leute verwundet, 
und vollends das wenige ubrig gebliebene ihnen ent⸗ 
nommen. Im Jahr 1637. kamen etliche 100, 
Reuter von denen Hatzfeldiſchen Trouppen vor die 
Stadt, welche aber durch derer Buͤrger Tapferkeit 
bald abziehen muſten. Im Jahr 1639. find die 
Schwediſchen Trouppen, weil fie gute Worte gege⸗ 
ben, eingelaſſen worden, welche alsdenn wieder vieles 
Ungemach verurſachet. In dem 1641. Jahre hat 
die Stadt abermahls von denen Schwediſchen ſo⸗ 
viel ausſtehen muͤſſen, daß es nicht zur Gnüge bes 
ſchrieben werden kan. Im Jahr 1706, kam der 
Konig in Schweden, Carolus XU, mit ſeinem Gene⸗ 
ral⸗Stabe hier zu ſtehen, da zwar niemand getoͤdtet 
wurde; es hat aber dennoch dieſer Stadt ohn⸗ 
gefehr 21416. Rthlr. gekoſtet, ohne die 16000. Rthlt. 
bey dem Hinein⸗Narche. Dieſe Stadt hat hier⸗ 
nuͤchſt auch fo viel Feuers ⸗Bruͤnſte ausgeſtanden, als 
wohl von einer andern kaum geſaget werden kan. 
Die vorherigen vielen Braͤnde, welche man nicht ſo 
gewiß melden kan, ungerechnet; ſo iſt im Jahr 
1469. dieſe gantze Stadt mit Kirchen und Rath⸗ 
Haufe im Feuer aufgegangen. Im Jahr 1728. 
kam wiederum auf der Pfarre ein ſo heftiges Feuer 
aus, daß 8 J. Wohn⸗Haͤuſer, das Vorder ⸗Stuͤck und 
Giebel an der Kirche, der Ober «Theil des Thur⸗ 
mes, und 29. Scheunen, nebſt 2. Perſonen, im Feuer 
drauf giengen. Im Jahr 1559. und 1567. trug 
ſich ein gleicher Zufall zu. Im Jahr 1569. iſt eben⸗ 
falls ein groffer Brand allda entſtanden. Ein groſſer 
Theil der Stadt iſt wiederum den 16, Septembr. 
1583. drauf gegangen. Eben dieſen Tag, das ans 
dere Jahr drauf, als im Jahr 1535, ſind 28. 
Scheunen voller Getreyde von dem Donner ange⸗ 
ſteckt worden. Im Jahr 1596, den 29. April. iſt 
innerhalb 2. bis 3. Stunden die gantze Stadt, in 
300. Feuer⸗Staͤtte, auſſer das damahlige alte,ieho neue 
Rath⸗Daus, 1. Gaſt⸗Hof, und etwan 6. kleine Haus 
ſer, abgebrannt. In den folgenden Jahren ſind noch 
unterſchiedene Feuers⸗Bruͤnſte in dieſer Stadt ent⸗ 
ftanden, unter welchen diejenige, fo im Jahr 1671. 
den 22. April geſchehen, beſonders merckwürdig iſt. 
Dieſe Feuers⸗Glut verzehrete binſen 23. Stunden 
119. Wohn „Häuſer, das Kirch⸗Dach, nebſt dem 
Thurme und ſchoͤnen Glocken, 4. Brau: Haͤuſer, 8. 
Maltz⸗Haͤuſer, 18. Scheunen, und 2. Thor⸗Haͤu⸗ 
ſer. Die Stadt iſt auch in den Jahren 1496, 
1521, 1577, 181, 1582, 1583, und 1786, von 
der Peſt ſehr mitgenommen worden. Das aller⸗ 
erſte Rath⸗ Haus daſelbſt ward im Jahr 1549. ers 
bauet, und im Jahr 15 70. renoviret; im Jahr 
1594. aber gantz neu wieder aufgeführet. Der 
Thurm an ſelbigem ſchreibet vom 4. Auguſt. 1653. 
ſeinen Urſprung her. In Erwaͤhlung eines Buͤr⸗ 
ger⸗Meiſters hat daſelbſt das Schuſter⸗Handwerck 
das erſte Votum. Die Stadt hat ihre beſondern 

Statuta 
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Statuta, hauptſuͤchlich was die Gerade und dat 22 
Geraͤthe anlanget. Das Wappen der Stadt ber 
ſtand Anfangs in einem Biſchoffs ⸗Stabe, nebſt zwey 
Sternen, welches nach der Zeit alſo geandert wor⸗ 
den, daß die Stadt 2. vergoldete Biſchoffs⸗Staͤbe 
im blauen Felde, nebſt 4. goldenen Sternen fuͤhret; 
wie denn uͤber dem Budißiniſchen Thore dergleichen in 


Stein eingehauen zu ſehen. Ueber die 8 
Handwercker des Ortes beſtehet die meiſte Nahrung 
im Bier⸗Brauen und Ackerbau. Jahr 1544. 


ft das Schriftfäßige Ritter⸗Gut Pickau, nebſt den 
ertinentien Geißmannsdorff, Keſſel oder Kinizſch, 
Welckau und 2. Bauern zu Schönborn aus gemei⸗ 
nem Stadt ⸗Fiſeo von denen von Bolberiz erkaufft 
worden, und bis hieher bey der Stadt geblieben. 
Uebrigens iſt noch als ein Curiofum dieſer Stadt ans 
ercken, daß die zanckſuͤchtigen Weiber allhier mit 
ragung zweyer g 
dem Rath⸗Hauſe haͤngen, beſtrafft werden. Mar- 
rin. Did, Ex Lies, Tranfm, Reiſe · Lex. Univ, Lexic. 

ul, Th. 
” (3) Milnie Ac. Topegr. p. 40. (b) F. III. 

fol. 148. 


Biſchoffs werder, Pohlniſch Birtepiee, Latein. 
Epiſcpi Infula (a), eine kleine Stadt in dem Pohini⸗ 
1 Preuſſen, an dem Fluſſe Oſſa, welcher ſich in die 

eichſel ergeuſt. Im Jahr 1325. ſoll fie ein Bischoff 
von Pomeſanien angeleget haben. Sie iſt im Jahr 
1730. gantz abgebrannt, nachgehends aber wieder neu 
erbauet worden. Abels Preuß. Staats⸗Geogr. Huͤbn. 
Geogr. III. Th. 


(a) Saſchens Stogr. Anh. 


Biſchoffezell (a), Lat. Epifeopi Calla, iſt eine artige 
Stadt in dem Lande Turgo w, in der Schweitz, am Ufer 
des Tur / oder Thur, und zwar, an dem Orte, wo der 
Sitter in dleſen Fluß faͤllt, faſt auf dem halben We⸗ 
ge von Coſtnitz nach St. Gall. Sie hat ihren Nah⸗ 
men und Urſprung einem Kloſter zu dancken, das Sa- 
lomon, Biſchoff zu Coſtnitz, gegen das Jahr 900. 
daſelbſt ſtiftete, welches eine groſſe Menge Familien 
dahin lockete, die ſich wegen der vorthellhaften Lage 
daſelbſt niederlieſſen; dergeſtalt, daß ſchon gegen das 
Jahr 940. Biſchoffszell ein ſchoͤner Flecken war, 
welchem der Küpfer Otto der Erſte gewiſſe Freyhei⸗ 
ten verſtattete. Mit der Zeit legten die Moͤnche die 
Kappe ab, und wolten weltliche Canonici ſeyn, auch 
verwandelten fie ihre Abtey in eine Collegial - Kir⸗ 
che, und in ſolchen Umſtaͤnden befindet ſich auch itzo 
dieses Haus. Die Stadt gehöret dem Biſhoffe zu 
Coſtnitz, aber auf eben die Art, wie Arbon, ſowohl 
was das Geiſtliche, als das Weltliche, anlanget. Es 
iſt daſelbſt ein Schloß, worinnen der Amtmann des 
11 wohnet, der die Helfte der Abgaben ziehet; 
er hat aber der Stadt nichts zu befehlen, und kan 
auch wider die Urtheile des Rathes nicht appelliret 
werden. Im X. Jahrhunderte wurde dieſe Stadt 
mit Mauern umgeben. Im Jahr 1115. wurde ſie 
an einen reichen Edelmann von dem Biſchoffe ver⸗ 
ſetzt, aber nach 100, Jahren wiederum eingeloͤſet. 
Im Jahr 1272, da nach Abſterben Abt Bertholds 
die Convent Bruͤder des Kloſters St. Gallen ſich 
uͤber die Wahl eines neuen Abts, nicht vertragen 
konnten, ſondern ein Theil Ulrich von Gurtingen, 
der andere Seintich von Wartenberg erwaͤhlten, 
entſtund zwiſchen dieſen beyden hieruͤber ein Krieg, in 
welchem Biſchoffszell von der Guttingiſchen Parthey 
ausgeplündert und verbrannt worden. Im Jahr 
7405, und wiederum im Jahr 1407, wurde fie von 
den Appenzellern und St. Gallern eingenommen. 

m Jahr 1419. iſt fie abgebrannt. Dieſe Stadt 
if auch die Mutter vieler groſſen Männer geweſen, 


n ſteinernen Flaſchen, fo vor Huldig 


Biſchweller 

unter andern Theodor Bibliandri, eines groſſen 
Gottes + Gelehrten und Welt⸗Welſen, "Theodori, 
Zwingeri, Johann Junge, Philipp Scherbs, 
und Melchior Goldaſts, dem die Schweſltzeriſche 
Hiftorie viel Danck ſchuldig iſt. Die Einwohner zu 
Biſchoffszell vertrieben im Monat Febr. 1529. die 
Proteſtantiſche Religion daraus. Herr de Longue- 
rue erklaͤret den Nahmen Biſchoffozell durch Cl. 
lier, oder den Keller des Biſchoffs; Herr Marti 
niere aber glaubet, man muͤſſe ſagen, die Zelle des 
Biſchoffo, nemlich des Bifchoffs zu Coftnis; wel⸗ 
"sd — nicht aber Ober „ Herr davon iſt. 

Denn da iſchoffszel eine freye Stadt iſt; ſo re⸗ 
gieret fie ſich durch ihre eigene Geſetze, und durch 
Obrigkeitliche Perſonen, welche fie ſich felbft erwaͤhlet. 
Die Haͤupter des Raths find 2. Alt⸗Rathe, deren eis 
ner Blut⸗Richter iſt. Wenn ein neuer Biſchoff die 
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uf ihre Freyheiten ren. er 
nahmhaffteſte Frey⸗Brieff, den die Stadt hat, iſt 


ihr im Jahr 1402. vom Biſchoffe Marquard gegeben 
worden. Die hohe Landes⸗Obrigkeſt, ſammt der 
Mannſchaft, gehöret den Eydgenoßiſchen, im Türs 
gow regierenden Orten, dahero fie auch Richter find, 
wenn zwischen dem Biſchoffe und der Stadt einige 
Streitigkeiten entſtehen. Es ſind im Jahr 1713. 
über die Befugniſſe und Rechte, fo wohl eines, als des 
andern Theils, loformationes und Deductiones im 
Druck ausgegeben worden. Martin. Dict. Allgem. 
Hilft. Lex. 
(a) Delices de la Suſſſe Tom, III. p. e 2 
de la France Part, II. p. 15 * 


Biſchoffthum, ſiehe Biſthum. 


BISCHOPS- CASTLE, ein Flecken in Enge 
land, ſiehe Bifbopr- Calle. 


Biſchſtein, ein Schloß in Heſſen, an der Werra 
gelegen. Es gehörete ehemahls zu Braunſchweig. 
Als aber Hertzog Albertun Magnus in dem Braban⸗ 
tiſchen Kriege wider Land⸗ und Marg⸗Grafen Henri- 
cum Illuſtrem zu Thüringen und Meiſſen von ſelbi⸗ 
gem im Jahr 1262. gefangen wurde; ſo muſte er 
dieſes Schloß, nebſt vielen andern Oertern, zu ſeiner 
Rantzionirung hingeben, welches hernach in der 
Theilung zum Lande Heſſen geſchlagen wurde. Univ, 
Lex. III. Th. 

Biſchſt ein, 

Biſchtineck/ 


Biſchting, oder Sc eine kleine Stadt, 
nebſt einem alten Schloſſe, in Ermeland, in dem 
Pohlniſchen Preuſſen, welche unter Regierung des 
Hoch⸗Meiſters Werneri von Orſeln im Jahr 1325, 
nach Hennebergets Meynung, ſoll ſeyn erbauet 
worden; wiewohl Thomas Treterus vorgiebt, daß 
ſolche von Hermanno von. Praga, off in Erme⸗ 
land, ſey erbauet worden, da doch dieſer erſt im Jahr 
1338. daſelbſt Biſchoff geworden, wie vorgedachter 
Senneberger (e) berichtet. Huͤbn. Zeit. Lex. Abels 

Preuß. Stäͤats⸗Geogr. Univ. Lex. III. Th. 
(3) In dem Citalogo derer Ermelͤndiſchen Bifhdffe, pi 
32, 152. 434. . 
Biſchweiler, oder Bifweiler, Lat. Epifcopi Villa, 
eine kleine Stadt, und ſchoͤnes Schloß, in Nieder⸗El⸗ 
ſaß, 3. Meilen von Straßburg, eine Meile von Za⸗ 
bern, und eben ſoweit von Hagenau, gegen den Rhein 
gelegen. ies Graf Chriſtian von Birckenfeld 
hatte dieſe Stadt eine Zeit lang als ein Pfand inne, 
und hielt daſelbſt Hof. In deſſen Abweſenheit wur⸗ 
de ſie im Jahr 1643. von einer unbekannten Parthey 
geplündert, und etliche Einwohner toͤdtlich verwun⸗ 
det. Doch aber wurde der Füͤrſtlichen Frau Ges 
Ppp 3 mahlin 
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mahlin ihre Wohnung noch vor der Pluͤnderung er⸗ 


halten. Im Jahr 1699. hat die Cron Schweden 
dieſen Ort eingelöfet, und dem Hertzogthum Zwey⸗ 
brucken wiederum einverlelbet. Doch ſeit 1733. ge⸗ 
dort Zweybrücken felber dem Pfals⸗Grafen von Bir⸗ 
ckenſeld. Huͤbn. Geogr. III. Th. Denckw. Aut igu. des 
Nhein⸗Str. Umiv. Lex. III. Th. 

BISCIOTTA, 8 ne rere 

tadt in der Proviutz Bafilicata, im Königreiche 
in. — Hiſtor. Lex. Uhſens Geo⸗ 
graph. Lex. 

Biscobotn, oder Piseoborn, ein Dorff ohnweit 
Mannsfed. Goldſchadt. 

Biedorff, ein Dorff im Fürſtenthum Anhalt, 
unweit Eöthen, in dieſes Amt gehoͤrig. Bold⸗ 
ſchadt. 

Bife, ein Fluß in der alten Marck Brandenburg, 
ſiehe Bieſe. 

Biſeburg, eine kleine Stadt im Pohln. Preuſſen 
in Wermeländ. Huͤbners Zeit. Lex. 

BISECHE, ein Bach in Africa, in Nigritien, 
im Koͤnigreiche Ovalle, ziemlich nahe bey der Muͤn⸗ 
dung des Senegal. Es iſt eigentlich nur ein Arm 
dieſes Fluſſes, welcher ſich davon abſondert, um ge⸗ 
gen Sud Weſten zu fluͤſſen, bey Barre aber ſich wies 
der mit demſelben verbindet, und ein Land, das Herr 
de l Isle Ile aux Bicher nennet, umgiebt. Mar- 
sin. Did. 

BISEGLI, oder N 

BISEGLIA, eine Stadt in Italien, in dem Kö 
nigreiche Neapolis, in Puglia, und im Lande Bari, auf 
einem Hügel, und auf der Küfte des Adriatiſchen 
Meeres gelegen. Ihr Biſchoff gehoͤrt nach Trani. 
Sie iſt ziemlich bewohnt, und liegt in emer fruchtba⸗ 
ren und anmuthigen Gegend, fuͤnf Meilen gegen Mor⸗ 
gen von Trani, nach Molfetta und Giovenazzo zu. 
Siehe Vigilia. Martin. Did. 

BISEGNA, ein Berg und Flecken in Italien, ſiehe 
Biſano. 

BISEGOsS, (die Inſuln), find Inſuln in dem Oceano 
in Africa, ſiehe Hiſagor. 

Biſen, eine von den ſchoͤnſten Ballepen des deut⸗ 
ſchen Ritter⸗Ordens, ſiehe Alten Binſen, im I. Ban⸗ 
de p. 653. 

Biſental, Lat. 

BISENTALIA, einige ſchreiben Biſenthal, eine 
kleine Stadt in der Mittel⸗Marck Brandenburg ſiehe 
Bieſenthal. a 
. BISENTINA, Frantz. 

BISENTINE (a), eine kleine Inſul in Italien, 
in der Provintz des Patrimonii Petri, an dem W 
lichen des Sees Bolſens, im Päbſtlichen Gebiete. 
Martin, Did. Subn. Zeit. Lex, 

(.) Baudrand Ed, 1705. 

BISENTO (a), ein Flecken des Königreichs Nea. 
polis, in Abruzro Oltra, am Fluſſe Salino, zwey 
Meilen von Civita di Penna. Siehe Viſentum. Mar- 
tin, Did. j 

(a) Baudrand Ed, 17035. 

BISENTUM, ein alter Ort in Italien, ſiehe Nr. 
ſentum, wie auch vorherſtehenden Artickel. 

Biſeng, eine kleine Stadt in Mähren, im Hra⸗ 
ditzer Kreiſſe, nicht weit von dem Fluſſe March, Univ, 
Lex. III. Th. H 

BISENZONE, eine berühmte Handels: Stadt 

in Italien, woſelbſt ehemals 4. groſſeſ Meſſen des 


BISHOPS.CASTLE, 9m 


Jahrs gehalten worden, aber gegenwärtig. 
nach Nove im Genueſiſchen Gebiete verleget wor 
den. Man hat von diefer Stadt noch eine ber 
* er und Wechſel + Ordnung. Handl. Lex. 
. Thei 


BISERTA, oder Hiſetta (a), Frantz. Hiſerte, 
eine am Meer gelegene, groſſe und feſte Stadt in 
Africa, im Königreiche Tunis. Herr Baudrand (b) 
agt, fie habe einen groſſen Hafen, oder vielmehr einen 

einen Meer + Bufen, an der Kufte des Mütellaͤndi⸗ 
ſchen Meeres. Ferner ſpricht er, jie ſey ſonſt unter 
dem Nahmen Urica, bekannt, auch mächtig, und nach 
Carthago die erſte Stadt in dieſem gantzen Lande ge⸗ 
weſen; ſie ſey auch noch gegenwartig ziemlich an⸗ 
ſehnlich; die See⸗Raͤuberey ihrer Einwohner aber, 
die meiſtens darauf ausgiengen, hatte fie in einen uͤbeln 
Nuff gebracht. ir beweifen aber an einem andern 
Orte, daß dieſe Stadt nicht das alte Lites ſeyn kan, 
und daß ihre Lagen weit von einander unterſchieden 
find. Siehe Urica. Martin. Dict. 


00 übe. Geogr. II. Th. Schatz. Atlas IH, Thel. 
(b) Ed. 1705. 


BISERTA, (das alte) oder 


BISERTA VECCHIA, iſt ein Flecken in Afri⸗ 
ca, auf der Küfte des Mittellaͤndiſchen Meeres, zwi⸗ 
ſchen Biſerta und Tabarca, in dem Königreiche Tu- 
nis. (3). Der Flecken ift nicht ſonderlich bewohnet, 
und fein Hafen, der ziemlich gut ift, wird wenig beſu⸗ 
chet. Man halt dieſen Ort vor das Hippen Diarrbyor, 
der Alten. Siehe Hippon. Martin. Did, 

(a) Bandrand Ed. 1705. 


BISERTE, eine groſſe Stadt in Africa, fi 
Biferta. ie ie 


Biſeſtadt, war in den mittlern Zeiten ein 
Schloß derer Fraͤnckiſchen Könige. Univ, Lexicon 
III Theil. ö 
3ISET TA, eine groſſe Stadt in Aries, ſiehe 
Hiſertaæ. 

BISGARGITANI, ein altes Volck in Spas 
nien (a) , welches von einer Stadt der Ilercsonum. 
mitten im Lande, alſo genennet worden. Ptolo- 
mzus (b) nennet dieſe Stadt Bifargis, . 
Das Exemplar des Berti aber hat Bifcargir, G- 
auge. Welches auch mit demjenigen beſſer überein⸗ 
kommt, was man auf einer Muͤntze des Germanici 
lieſt, die in des Goltati The/auro zu finden iſt, (e) MUN. 
BISCARGIS. Martix. Did, 

(2) Elin. Lib. II, cap. 3. 
(e) p. 242. 


Bis hagen, ein Chur ⸗Mayntziſch Dorff, 


(b) Lib. II. cap, 6. 


ſehe 


er Biſchhagen. 


Biohauſen, ein Dorf in Nieder + Heſſen, etliche 
Stunden von dem Flecken und Amte Gelſehauſen ges 
legen. Goldſchadt. 

BISHOP AND HIS CLERCS (THE) fo 
werden in der See bey den Sotlingiſchen Inſeln ges 
führfiche Klippen genennet, ſiehe Biſchoff mit feiner 
Elerifey. 

BISHOP AURLAND, fo wird manchmahl die 
Stadt Aukland in Engeland, in der . — 
Durham, genennet, ſiehe Atlan; im 1. Bande 
p. 1793. 


BISHOPS - CASTLE, oder Biſchoffs · Cen. 
Lat. Epifropi Caftellurh, (a) ein Flecken in Engeland, 
in Shropshire, bey der , Mongommery, 
zwey Meilen von Mongomumery, Er gehört dem Bir 

1 „ „ . ee u nie in ſchoffe 
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Dieperode 720 


— 7 ee 


() Univ. Lex. I. Th. 


BISIDIANUM, ift der 


nr erg 
Stadt in Italien ee e kr 
gachſtehenden Artickel. 


er 
fiehe 


BISIGNANO (a), oder Befgnans, Lat. Befdie, 
und oder 


wie andere wollen, 5 dem Pebſtachen 

Sie hat auch den Titul 

Ste liegt auf ei Hie ben den eg Cg r 
nem Hügel, an dem tila, der 

nicht welt davon in den Fiuß Graci fällt. Sie iſt, 


Lexicon. 
a) Baudrand Ed. 1705, . 


BISINIANUM, iſt der lateiniſche Nahme einer 
Stadt in sg 3 ei W e Neapolis, ſiehe 
vorherſtehenden Arti 


„AISITAS, ober Diplacians, Eat. Biftum, ober Da. 

Iscianum Promontorium, ijt ein Vor⸗Gebürge in der 

Supa hen Tuͤrckey, in Fang ae nahe bey der 

er onftantinopel. 

das Jaſonium Promontorium Oe Alten. Martin. Di 
Lx. III. Th. 


3 HSH elo, ein Dorff in Paleflina, ſeche 
act bo i 


RISITONUM (a), ein kleiner Fluß in Perſien, 
welcher an dem eines Berges entſpringet, 
und ch in viele kleine Baͤche zertheilet. Umiv. Lexir, 


. (2 — Engl Rafe P. I Ib. Il c. 2. 


ne ein Vorgebuͤrge in der Europuͤlſchen 
Turckey, ſiehe Bata. 


in der Wetterau, 1. — = Wee. Gold ; 
ſchadt. 


BISKUPIEC, eine kleine Stadt in dem Pohln. 
Preuſſen, ſiehe Biſchoffo werder. 


_BISLANC, ein Koͤniglich NE 
Wort im II. Bande p. 737. 


Bioleben, ein Chur⸗Mayntziſch Dorf und Kirche 
im Erffurtiſchen Gebiete, in L 2. Stunden 
von Erffurth, ins daſige Stadt⸗Amt gehörig. Es muß 
aber * mit dem Dort Bildchen e 
menget werden. Goldſchadt. 


Vuld, an Ficken und Ant in Deutfhland, in 


Arum 
eben der Ort, von welchem Dantes redet 


Baudrand fast 0 ep Pd 


BISMANTUA, eat. 


BISMANTUM, Surius nennet in dem Beben des 
heil. Bertulphi Bifmantum einen Ort in Stalien, 005 


Italia). Celſus Contediaus en 


Mani fa in .= C 
Con effo i pie, 
Ortelius (a), aus 


welchem Artickel genommen 
Kae u hl au von Sc kn 
Berg, in dem Gebiete von Rhe» 


(#) Thelaur, (b) Ed. 10. 


Meer land, in der alten Marck Brandenburg, zwiſchen dem 
Fluſſe Ucht und dem 
vier Meilen von der 


fe Bieſe, mitten im Lande, 
tadt Stendel, nach dem Herrn 
Baudrand (a). Jeyler (b). und noch andere fügen, es 
fey eine kleine Stadt, an dem Fluſſe Biſe, zwiſchen 
Kalb und Oſterburg, davon das alte Adeliche Geſchlecht 
von Bismarck ſeinen Nahmen führet; die Burg das 
ſelbſt iſt verfallen. Anjetzo gehoͤret es dem Haufe 
von Alvensleben. Martin. Did. n III. Th. 
Hud. Zeit. Lex, 


(2) Ed. 1705. (b)Brandenb, meg. 


BI SMEO, oder Bixmee, Lat. Bixzmeum, ein 
cken in Africa, auf der Küfte des Kon 2 
ngefehr ri Meilen von der Stadt re auf der 
n Abend. Herr Baudrand (a) ſagt noch 
mehr, — Bifmeofey das alte Pl in Mauri- 
tania Cæſarienſi. man aber bedeutet den Ca- 
ſtello, der . Meynung e bat, oder den 
Octelium, der dieſelbige erzehlet. Martin. Dict. 
(a) Ed. 1705. 


BISNAGAR, ein Königreich in Sad, 3 der 
Halb ⸗Inſul dieſſeits des Ganges. 
auch ſonſt das Königreich Nar/inga, =. auch da 2 
nigreich Carmate. Siehe Narfings, Martin. Dick. 


BIS NAG AR, die Haupt⸗Stadt des Koͤnigreichs 
gleiches Nahmens, ſiehe Chandegri, und Arcati Regio 
Sora, im 1 Bande P. 1253. 


BISOLDUNUM, eine Spaniſche Stadt in Ca⸗ 
talonien, ſiehe B alu. 


BISONTII, vor e, iſt der Lateiniſche 
Nahme von a! in Franckreich, ſiehe 


Beſangen. 


BISOTIA, eine Stadt im gelobten Lande, ſiehe 
Baforbia im Il. Bande p. 351. 


2 
P. 31. 


Sachsen Merſcburgichen 
um Seife, m Dicke Aut ggg. Wei 


ode, ei Adeli Ritter⸗Gut und 
Dar Im en thum he — Ha⸗ 


Die 


57. Biopinc 


Bis pinck, ein Flecken und Schloß derer Herren 
von Galen im Stift Münfter. in Weſtphalen, wischen 
Muͤnſter und Hamm gelegen. Goloſchadt. N 


- BISSA, eine Stadt in Griechen ⸗Land, fiehe 
Befa. a ; 
tBISSARGIS, eine alte Stadt in Spanien, ſiehe 
Bisgargitani. 7 
BISSAUR, fir Inſuln in dem Oceano, in Africa, 
ſiehe Bifagor. 1 * ER 


: BISSCHOPTA G0, eine alte Stadt auf der Ins 
ſul Eypern. Man ſieht noch die Ueberbleibſel davon 
mitten auf einer groſſen Ebene, welche von einem ſchoͤ⸗ 
nen Fluſſe befeuchtet wird. Man ſagt, es ftp vor 
a ee eee 
iſt fie mit? antzet, welche? „Wo 

tragen. Es iſt auch ein ſtarcker Fiſch⸗Fang an die⸗ 


fen Orte. Dieſer Ort iſt ohngefehr tauſend Schritte 7 


von dem Vor⸗Gebürge Gata Abdims, und zen hun⸗ 
dert Schritte von dem Meere. Man fichet überall 
kleine Wälder von Dek Bäumen. Dieſe Stadt iſt 
fonder Zweifel das Curium (b) des Plolomæi. Ste- 
phanus nennet fie Eyeſerpia, und Niger Carmia Cie 
hat einen Biſchoff gehabt, und Teno ihr Biſchoff 
(Curis Epifcopur) wird in dem Concilio zu Ephelus 
genennet. Chen dieſe Stadt heißt in der Notitia des 
Ilieroclis,Cyrenia, Kugnpia. Martin. Did. 

(3) Corn, Dig. & C. le Brun, Voyage du Levant. (b) Caröl, 

Se. Paulo Geogr. Saer. p. 296, 


BISSEAUX, find Juſuln in dem Oceano . in Africa, 
ſiehe Bifagr. 

Bißen, ein Dorſſ im Fürſtenthum Anhalt, unweit 
Barby. Goldſchadt. N ne 


Bißen, ein Dorff im Stift Merſeburg, zwey 


Stunden von Luͤtzen, in dieſes Amt gehoͤrig. Gold 
ſchadt. ; 


Biffendorff, ein Ort im Hertzogthum Zelle, nahe 
bey Burgwedel gelegen, worbey auch eine Stadt glei⸗ 
ches Nahmens liegt, welche aber wenig bekannt iſt. 
a von Rölichen und Riſchtern Beſchr. des 
Erd⸗ *. 


Biſſenthel, eine keine Stadt in der Mittel, Marek 
Brandenburg, ſiehe Bieſenthal. s 


BISSESTRE, ein Schloß in Isle de France, fiche 
Biceſtre. j j 


Bißhotſt, ein Flecken in Stormarn, unweit We⸗ 
del, zwiſchen Hohenhorſt und Kroͤckau, an der Elbe, 
ohngefehr 3. Meilen von Hamburg gelegen. Denckw. 
Antigu. des Eib⸗ Str. 1 


BISSIGNANO, eine Stadt in Italien, ſiehe 
Biſignano. 


Biting, eine Heine Stadt im Wüͤrtendergiſchen an 
der Glems gelegen. Uhſene Geogr. Lex. 1 


Bißingen, eine Herrſchaft und Flecken in Schr 
ben, N — N . 


Bißingen, ein Dorf in Schwaben in der gefür⸗ 
ſteten Grafſchaft Hohen » Zollern, umpeit der Reli 
denz- Stadt Hechingen gelegen. Abele Preußiſch. 
Staats⸗Geogr. 
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BVißingen, ein Dorf im Gebiete der Reichs ⸗Stadt 
Ulm in Schwaben, unweit dem Flecken Langenau. 
Goldſchadt. 

Vißkirchen, ein Ort in der Wetterau, zwiſchen 
Leun und der Graſſchaft Solms, an der Lohn gele⸗ 


gen. Denck. Aut igu. des Neckar ⸗Mayn⸗Lohn⸗ und 
Moſel⸗Str. 


Biflich, ein Flecken im Herzogthum lebe, mir 
Be Weſel und dem Schloſſe Vorſtenberg, am 
3 gelegen. Denckwuͤrd. Antigu, des 


. Bißmarck, ein Flecken in Daanſchand, ſiehe Bis · 
marck. 5 


BISSONIS TURRIS, oder Lib em, Turrir, 
ein alter Ort auf der Inſul Sardinien, ſiehe Zibyfonir 
urris, e 


5 BISSONUM, iſt der alte Nahme eines Ortes 
bey Bourdeaux. Fortunatus (a) fagt. 


Incola Biffonum vocat hune de sone prifco, 
Mitlia feptem urbs hine Burdegalenfis abeſt. 


Vinetus glaubt, nach dem Berichte Ortelüi, man nenne 


ihn itzo Befan. Martin, Did. 
) Lib. I, ad Placidiam. 


eee eine kleine Stadt W 


Biſterfeld, ein Jagd ⸗ Schloß des regierenden 
Herrn Grafen von der Lippe, unweit Detmold. 
Goldſchadt. 


BIST ERICIU M, oder 


BISTERITZ, eine Stadt in Siebenbürgen ſiehe 
Bifriez. 


BISTESIACUM, (a) ein befonderer Ort in 
Franckreich. Ives des Chartres gedet in feinen Briefen 
davon. Martin. Did. ' 


(a) Or. Thefaure 


Biſthum, oder Biſchoffthum, ſonſt auch ein 
Stifft genannt, Lat. Eyiſcpatur, . ift 
eigentlich nichts anders, als der Sprengel, oder das 
Gebiete eines Biſchoffs, über die feiner Auffiche uns 
tergebenen Kirchen, nebſt denen darzu gehoͤrigen Per⸗ 
fonen und Gütern. Nachdem ſich aber, zumahl 
heut zu Tage, die Beſchaffenheit derer Stifter und 
Biſthuͤmer gar nicht mehr in denenjenigen Schran⸗ 
cken befindet, welche ſie in denen erſten Zeiten der 
Chriſtlichen Kirche gehabt, ſondern nunmehr die 
Biſchoͤffe, auſſer der Seel» Sorge über die ihnen 
anvertrauten Gemeinden, insgemeln zugleich groffe 
weltliche Fuͤrſten und Herren vorſtellen, wie nicht 
weniger ſich ziwellen in dem Beſitze groſſer und 
weitlaͤuftiger Staaten und Landereyen befinden; 
ſo iſt kein Zweifel, daß die Abhandlung derſelben, 
zumahl in der letztern Abſicht, einen nicht geringen 
Theil der Geographie ausmachet. Wir hoffen alſo, 
bey unſern Leſern keinen Mißfallen zu erregen, wenn 
wir ihnen hiervon folgende und etwas umſtändlichere 
Betrachtung mittheilen. Das Wort Bifchoff , 
welches von dem Griechiſchen Worte iwirmemos.. abr 
ſtaimmet, und überhaupt einen ſolchen bedeutet, wel⸗ 
chem die Auſſicht uber etwas gewiſſes aufgetragen 


wird, 


— 
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wird, iſt eine Benennung, welche bey 3 
der Chriſtlichen Lehre allen denen ® emeinkhari 
war, weiche in einem Orte darzu beftellet waren, daß 

das Wort Gottes predigen, die Sacramente 17 


benden und zugleich tragen ſoll 
auſſerliche Gottesdienſt und die uͤbrige ae de 
moͤch⸗ 


faſſung bey guter Ordnung erhalten w 
te. Denn es waren anfuͤnglich die . und 
Presbyteri ihrem Amte und Gewalt nach 
und wurde durch ſie das ee auf ci 
5 Weiſe verſehen: Daher denn in den 
Kirchen der erſten vier Jahrhunderte ſowohl auf we 
be dien Kb ice ih — 5 in den 
taͤdten felbft, * n worden; wo⸗ 
von die erſtern mi ii Nahmen 
ufer , Lad Kr 7 et wurden, 
und lange Zeit gar unter keinen Stadt „feen 5 
Es ſind auch die Nahmen der 


geſtanden haben. 
Biſchofe und Presbyterorum in verſchiedenen wd Zu 
Stellen, und von den erften Patribus, mit einander ver⸗ 
wechſelt und einerley Perſonen und Bedienung beygele⸗ 
8 Nach der Zeit aber wurde der Biſchoffs⸗ 
ahme demjenigen eigen, welcher jedesmahl der 

Vorſitzende in dem Collegio Presbyterorum war, 
wodurch jedennoch derflbe nicht ſowohl eine Herr 
ſchaft und Gerichtsbarkeit über die andern, als viel⸗ 
mehr nur den Vortrag und das Directorium in 
Kirchen⸗Sachen erhielt, damit auf ſolche Weiſe die 
dd o leer des Presbyterii und der Gemeine 

ordentlicher von ſtatten gehen, und aller Spalt⸗ 
— Zwietracht (in remedium ſchismatis) vermie⸗ 
den werden mochten. Dieſe Art von Biſchoͤffen 
wurde an einigen Orten, als zu Alexandrien, Antio- 
chien, Jeruſalem, Ephefo, nach erheiſchender Noth⸗ 
durfft von den Apoſteln fi eingeſetzt; worauf fie 
hernach dem Exempel ihrer Urheber rheber fol geten, und wie⸗ 
derum andere zum „Amte in den übrigen 
Städten der Provintz, oder auch in denen benach⸗ 
barten Provintzen verordneten, daß ſie daſelbſt neue 
Gemeinden ſammlen, und denselben vorſtehen ſollten. 
Wenn aber die Gemeine in einer Stadt einmahl ein⸗ 


— 


gerichtet war, und an des erſten Biſchoffs Stelle ein 
neuer erwehlet werden 17 ſo 1715 e die Wahl 
von der g t, ſo ſich in der Stadt 


ben 
der Gemeine, dergeſtalt, daß die Seifttichkeit entwe⸗ 
— einen vorſchlug, und das Volck drein willigte, 
oder ed . 1. einen ernennte, welches Poſtulatio 
—. die Gelſtlichkeit damit zufrieden war 
dritten N ſoll erſt an etlichen Often die 
Gewohnheit aufgekommen ſeyn, daß auch die andern 
Biſchoͤffe in der Provintz zu der Wahl des neuen 
Biſchoffs mit gezogen worden, welches man nachge⸗ 
hends uberall eingeführet hat. Angeführte Weiſe 
zu wehlen iſt in der Morgenländiſchen Kirche bis auf 
die Zeiten Jufliniani gebräuchlich geweſen, welcher 
zuerſt befohlen, daß die Wahl von der Geiſtlichkeit 
allein vorgenommen, von dem Volcke aber niemand, 
als die Vornehmſten der Stadt, und zwar anders 
nicht, als nur mit ihrem Bey + Rath, zugelaſſen 
werden ſollten; wiewol man auch diefe endlich in 
dem Coneilio Niceno II. im Jahr 78 1. davon aber 
lich ausgeſchloſſen. In der Lateiniſchen Kirche aber 
hat man das Volck bis ins 1 rte, und in etlichen Luͤn⸗ 
dern bis ins rate und 1zte Jahrhundert bey feiner 
Wahl gelaſſen; als von welcher Zeit an die Geiſt⸗ 
lichkeit der Csthedral - Kirchen, oder die Canonici, 
mit Ausſchlieſſung des Volcks und des übrigen Cleri, 
ſich der Wahl allein unterzogen, worinnen fie auch 
zum Theil von den Päbſten, 
durch ſonderbare Privilegia und Conventiones beſtä⸗ 
igen worden. Nach verrichteter Wahl geſchahe bis 
Geograph. und Crit. Loris. Il. Theil. 


Im die Wahl eines neuen 1 2 


Kapfern und Königen, fü 
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auf Cönfländni . Reiten die Ordinstion don dem 


Presbyterio durch Auflegung der und war 
dieſe die letzte Handlung, w der air unn 
Biſchoff geſchickt 82 1 — 5 2 

ten. Denn es war anfaͤnglich Diff dem dem 


andern unt f 
1 1 25 ih der Ehehlchen Nen 80e 


deten Confirmation zu After unnzthig ſchien. uk 


dem aber diejenigen Biſchoͤffe, 1 in der Metropoli, 
oder Haupt⸗Stadt S hats 
5 entipeder von ee us Das? oder 


n ihnen die Gemeinen Der anden Städte ge⸗ 
t worden, nach und nach ein beſonderes 218 
hen über die andern ihrer Provintz atom (es 
— en 2 Jus vr 


Sen 


28 des 
u — eh 12 7557 den 
leine merckliche ne vor, Bom da 
Tas, alle einander gleich geweſen waren; fo ent 
1 nunmehro die erſte Sobordination unter ihnen, 


indem nach der damahligen Einrichtung des Gl 


Staats, in welchem jede Provintz durch einen ag 
halter vegieret wurde, nunmehro auch derjenige, ſo 
in der Haupt⸗ Stadt der Provintz B Bicheff wal, 
über die andern Comprovinciales ein gewiſſes fee Dre. 
Aotium in Kirchen⸗Sachen erhielt, von den Metro- 
politen aber ſelbſt keiner unter dem andern ſtund: 
wobey jedennoch zu wiſſen nöthig, daß die Provincig 
Ecclefiafticz ſich nicht allemahl nach dem Maaß der 
Provintzien des Staats gerichtet haben, ſondern oͤff⸗ 
ters eine von der erſtern Gattung mehrere von der 
letztern Art in ſich begriffen habe. Zwar haben auch 
wohl mehrere Staͤdte einerley Provintz ihre beſon⸗ 
dere Biſchoͤffe haben koͤnnen. Allein die letztern hat⸗ 
ten dennoch vor den Metropolitan, oder den Biſchoff 
in 1... aupt » Stadt ihrer Provintz, eine nicht ges 
ochachtung, und die letztern zugleich lange 
Sc * Fang oda ie m Pr 
e in ihrer Provintz, obgleich fü 
in gewiſſe Schrancken, fo wie man ee AI 
ſcaffenhelt der damahligen Zeiten und anderer Um⸗ 
ftände, vor nöthig und rathſam befand, eingeſchloſ⸗ 
fen geweſen. Wenn alſo ſelbiger Zeit eine Vacanz 
ſich ereignete; ſo wurde ſolches nach Hofe, und zu⸗ 
gleich an den Metropoliten berichtet, damit von jenem, 
die Gewalt zu wehlen, erlanget werden, dieſer aber 
befördern helffen 
möchte. Der Metropolit ſchickte hierauf einen an 
die Geiſtlichkeit, und die Gemeine des Orts ab, wel⸗ 
cher Intereeſſor und Vilitaror genennet wurde, und 
jene zu der Wahl anmahnete, ihnen auch die Cano 
nes vorhielt, und wies, wie mit der Wahl zu vers 
fahren, und was vor eine Perſon erwehlet werden 
ſolle. Die Wahl geſchahe hierauf in Gegenwart des 
Abgeordneten von den anweſenden Comprovineialen, 
dem Presbyterio, und der Gemeine, und wurde ſol⸗ 
che in ein ſchrifftlich Deeret verfaſſet, welches von den 
Anweſenden unterſchrieben, und hierauf von einigen, 
fo die Wahl mit verrichten helffen, dem Metropoli- 
ten uͤberbracht werden muſte. Diesem ſtellte ſich 
auch mittler Zeit der neuerwaͤhlte zum Examins 
dar, und bey Hofe hielt man . um die Be⸗ 
ſtaͤtigung der Wahl an. Der Metropolit aber 
ſetzte fodenn einen gewiſſen Tag und Ort an, all⸗ 
wo die Wahl und Beſchaffenheit des neuen Bi⸗ 
ſchoffs, in ac der Comprovineislen, deren 
wenigſtens drey anweſend ſeyn muſten, und der 
ammtlichen Gemeine, unterſucht wurde. Wenn 
ſich fodenn kein Bedencken ereignete, und der Bir 
ſchoff auf N Eyd det 8 
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de bis ‚fie endlich nach und nach de 

zmiſchen Stuhls unterwuͤrffig gemacht 

welches denn unter andern auch dieſe 
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der angezogen 
len feinen Abfall, wenn die Kayſer oder 
ſelbſt unmittelbar Biſchoffe welches 
den Roͤmiſchen, als nachgehends 
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15 


von . 1. 
und Deutschen Kapfern und Köngen, zum dieſer Beine Reſt 
ee 


Stuhls geſdeden it.  Cinmaht it gewiß, 
wenn ſelbige es auch bey der ordentlichen Wahl 
Geiſtlichkeit und Gemeine bewenden laſſen. die Confecra- 
tion von den Metropoliten dennoch eher nicht geſchehen 
dürffen, bevor der Hof feinen Conſens darein er⸗ 
5097 und die neue Wahl beſtätiget gehabt. 
Weil auch in dem Fraͤnckiſchen Reiche die Bi⸗ 
ſchoͤffe zu den wichtigſten Deliberstionen mit gezo⸗ 
en, 9 Kc M. Zeiten I die 

tincipes Regni 9 s surjten gezahlt wur⸗ 

den, en e Pius aber * Biſchoͤffe 
auf gleiche Weiſe begnadigte, und den letztern end⸗ 
lich in folgenden Zeiten gantze Laͤndereyen zum Uns 
terhalte ihrer Perſon und des Kirchen ⸗ Staats 157 
ſchlug, in derer Anſehung fie den Kayſern und Kos 
nigen über dieſes noch mit Lehns + Pflicht zugethan 
waren; ſo pflegten die letztern ihre Einwilligung 
und Beſtaͤtigung im Biſthume dadurch an den 
Tag zu legen, wenn fie die Biſchoͤffe mit den 
Güterh und Laͤndereyen, welche jene nicht anders, 
als Biſchoͤffe und Vorſteher der Kirchen in Be⸗ 
ſitz nehmen und gebrauchen konnten, beliehen, mit 
welchem Adtu zualeich der Eyd der Treue, wel 
chen fie als Biſchoͤffe abzulegen ſchuldig waren, 
und die Lehns ⸗ Pflicht verbunden war. Damit 
auch die Inveltirur nicht bloß auf den Beſitz der 
Lehns⸗Guͤter und Regalien gedeutet werden moͤch⸗ 
tel; fo geſchahe die Belehnung vermittelſt der 
ergabe eines Ringes und Biſchoff ⸗ Stabes, 
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heit, als ein Privilegium erfanget, 
Rom abfte glei ’ 
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chen wenigen zu thun 
aich 6 wc, des re I. alle Wahlen, fi 
e 0 us III. a n, ſo 
nicht von b Chin allein geſchehen, vor nichtig 
erklaͤrete, und faſt zu gleicher Zeit Fridericus II. 
gleich bey dem Anfange ſeiner Regierung eine 
ſogenannte goldene Bulle von der Kirchen ⸗Frey⸗ 
heit promulgirte, in welcher er ſowohl den Ca⸗ 
pituln die Frey ⸗ Wahl der Biſchoͤffe beftätigte, 
als auch des Succeflions - in die Mobi- 
len der Bifhöffe und des letzten Jahres ſich ber 
gab , und was am n war, zu⸗ 
gleich die Appellstiones an den Römſchen Stuhl 
ſchlechterdings einraͤumete. Hierdurch nun bekamen 
die Paͤbſte die ſchoͤnſte Gelegenheit, ſich vollends das 


Wahl- Recht einzig und allein zuzueignen. 2 
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überreichten 
SGeograph. und Erin Lexic. II. T 


hin nach denen Statuten oder der Verordnung des 
gemeinen Rechts, jede Kirche, oder deutlicher zu 


einer ungeitigen 
. Pie 
Eugenio IV, und noch meh deſſen Tode, mit 


r nach 
m Nachfolger Nicolao V, kündigten der 
Se e, br (de Sa auf, und no 
ten N ane retiriren 
mithi { fein Würckung 


verſtorben; ingleichen wenn die Vacant von der Ab⸗ 
5 wen N des Bi⸗ 
choffs ſelbſt herruͤhrete; r, wenn die 
— Poſtulation casfiret worden, oder nach der Wahl 
die Prefentation entweder gar nicht, oder doch nicht 
binnen der von Nicolao III. in der Decretali Cupien- 
tes geſetzten Zeit geſchehen. Es bedunge ſich auch 
ferner der Pabſt, daß er zur Confirmation der ihm 
præſentirten erwehlten Biſchoͤffe nur in fo fern gehal⸗ 
ten ſeyn wolle, niſi ex rationabili & evidenti ca 
ac de dictorum fratrum (Cardinalium) conſilio, de 
dia niori & utiliori perſona duxerit providendum. 
jog ſich ferner die Aunsten aus, oder gewiſſe Sum⸗ 
men Geldes, fo nach dem Paͤbſtlichen Kammer⸗Ta⸗ 
xe von den Nutzungen des erſten Jahres, von der 
Erledigung des Biſthums an zu rechnen, binnen den 
nachften 2. Jahren in 2. Terminen bezahlt werden 
dllten; und verſprach nur dieſes, daß, wenn der 
ax in einem oder dem andern Orte zu hoch ange⸗ 
ſetzt wäre, er ſolchen durch hierzu infonderheit ver⸗ 
Qqq 2 drd⸗ 


Biſthum 
ien unterſuchen, und nach be⸗ 
2 eren ge 


2. e unter e I, G. V. und fol⸗ 
Kayſern vorgegangenen Reichs ⸗ Handeln 
ſoviel, daß der Päbſtliche Stuhl nicht dar⸗ 
an ſich begnügen laſſen, und man dahero von 
der Kapſer, und Deutſchen Nation vor genug geach⸗ 
tet, wenn man felbige nur ſalviren koͤnnen. Es iſt 
demnach kein Zweifel 
und da man eb «Cap 
0 un Ban halten von den Ständen 
worden, die Natur eines Geſetzes in den 
Katholifihen Territorüis exlanget haben, maſſen, 
fosiel die Proteflanten anbetrifft, ſelbige in ihren 
mittelbaren und unmittelbaren Stifftern durch den 
Religtons + Frieden, Wahl rn 4 - 
Mi edens⸗ & davon 
e 1 Soviel endlich das Amt und 


aus welchen nach der Zeit die ſogenannten 

chen Reſervata entftanden find. lang⸗ 
ſam aber dieſes zugegangen, iſt daher abzuneh⸗ 
men, weil ſie zu Ende des IVten Jahrhunderts 
‚vor den Presbyteris noch nichts voraus hatten, als 
die Ordination. m facit, excepta ordi- 


bet, hergeleitet werden, damahls noch nicht Lat 
finden formen, und vielmehr klaͤrlich an den Tag 
legen, daß angezogene Conflitution nicht von Da- 
waſo ſey, ſondern unter die Zahl derjenigen ges 
hoͤre, welche den Paͤbſten der erſten vier Jahr⸗ 


hrh 
derten zu gefchehen, daß, wenn Chriſten unter ſich 
irdiſcher Güter in Stre 


eine Schande hielten, ih rechen 
lichen Obrigkeit, ſo durchgaͤngig noch dem Hey⸗ 
denthum zugethan war, zu offenbahren, und Das 
hero 2 freywillig vereinigten, ihre Zwiſtigkelten 
der Entſcheidung des Biſchoffs zu unterwerffen. 
Der Biſchoff aber unternahm dieſe Verrichtung 
um ſoviel lieber, je gewiſſer er war, daß hierdurch 
alles Aergerniß vermieden, und die Einigkeit unter 
den Gliedern der Gemeine beybehalten werden 
koͤnne. Weil er aber auf dieſe Weiſe nur ein 
Schieds⸗ Mann war, deſſen Gewalt und Aus⸗ 
ch von dem Compromiſs der Partheyen feine 


Kam und Verbindlichkeit bekam; ſo wurde feine fi 


Verrichtung auch mit einem der Sache gantz ge⸗ 
mäſſen Titul beleget, und Audientia Epiſcopalis 
genennet. Als Conflantinus M. den Chriſtlichen 
een er j a. ie * 
Epiſcopalem en, un ‚zu ei 

Jodicio delegato; dergeſtalt, daß nicht aur Geiſt 


«tion, 
den; 
ches all 


verbun⸗ Diæceſium, jedoch nur in Cauſis 
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liche und Weltliche, mit ung ihrer or⸗ 
dentlichen Obrigkeit, daſelbſt Recht nehmen, ſon⸗ 
dern auch von dieſer ihren Urtheln an > provo- 
eiren konnten, und die Deereta der Biſchöffe fo 
gültig waren, als wenn fie von dem 


984 


| apfern, im ten 
und sten Jahrhunderte, auch nicht einmahl über die 
Perſonen der Geiſtlichkeit eine ordentliche Jurisdi⸗ 
hl in Civil- Sachen, zugeſtanden wor⸗ 
— wenn fie in dieſen verabſchledet, ſol⸗ 
emahl das Compromils der Partheyen zum 
Grunde gehabt. Juftinianus hat zuerſt im Viten 
Jahrhunderte der Sache den Ausſchlag gegeben, ins 
dem er den Bifchöffen die Jurisdiction über ihre uns 
tergebene Clericos, ingleichen über die Mönche ihrer 


pecuniariis, übers 
laſſen, die Unterſuchung und ing der Ver⸗ 
2 
er i i intzien beſtaͤn⸗ 
dig, im Occident aber bis auf die Zeiten Carol M. 
nachgegangen worden. Denn obwol hier und dar 
einige Coneilia Provineialia die Biſchöffliche Jurisdi- 
Aion erweitern wollen; ſo haben dennoch die weltli⸗ 
chen Obrigkeiten ſich daran nicht gekehret. Unter 
Carolo M. aber haben die Biſchoͤffe in dem gantzen 
Fränckiſchen Reiche, und alſo auch in Deutſchland, 
nicht allein über den Clerum, und die in ihren Dieece- 
bus angelegte Kiöfter eine Jurisdictionem ordinariam 
in perſonalibus erlanget, ſondern es hat auch obge⸗ 
dachter Kayſer durch eine Conftantino M. untergeſcho⸗ 
bene Conflitution ſich bewegen laſſen, daß er ſelbige 
unter feine Capitularia adoptiret, welche diefes Inhalts 
iſt: Quicungue litem habens, five poſſeſſor, five pe- 
titor faerit, vel initio litis, vel decurfis temporum 
eurriculis, five cum negotium ‚ five cum 
jam cœperit promi ſententia, indich ium elegerit ſaero · 
ſanctæ legis,antiflitis, illico fine aliqua dabitatione, 
etiainſi alia pars refragatur, ad Epifcoporum judicium 
eum fermone litigantium dirigstur &. Omnes itaque 
cauſæ, qu vel pr=torio jure, vel eivili traclantur, 
Epifcoporum fententiis terminate, perpetuo ſtabilita- 
tis jure firrnantur. Nec liceat ulterius retradtari nego- 
tium, quod Epifcoporum fententia deciderit. 
durch denn fonder Zweifel der Biſchoͤffe Jurisdidtiom 
unglaublich gemehret, und zugleich der Grund zu den 
caufis ecclefiaflicis und mixtis geleget worden. Jeden⸗ 
noch war die Bifchöffliche Iaſtanz beſchaf⸗ 
fen, daß von felbiger entweder an die Königlichen Mit- 
fos, oder an den Hof ſelbſt appelliret werden konnte, 
in welchem letztern Fall ſodenn der König entweder 


— felbft, oder der Comes Palatii den letzten Aus ſpruch that. 


Hingegen hatte der in Cauſis realibus, und über 
der Kirchen und des Cleri Güter keine Gerichtsbarkeit; 
ere es wurden ſelbige von den ſogenannten Vice« 

minis. Advocatis, und Kaften-Bögten, fo ihnen von 
den Kayſern und Königen gegeben worden, verwaltet: 


Kloͤ⸗ 
angenommen, 
durch welche fie die Jurisdictionalis exereiren laſ⸗ 
mit den Advocatis, fo ihrer Be⸗ 


lagen und Abgaben, und in 
Anſehung der Feudorum regalium erkennen ſie 
den Kapfer und das Reich noch bis dato vor ihren 
Judicem eompetentem. ö 


Was der Bifcho 
. anfüngich der Metropol mit 


987 Biſthun 
nehung des Synodi, 
vil · Sachen uber sig, in Verbrechen aber wurden fie 
der Weltlichen Obrigkeit übergeben, von dem Aus⸗ 
der Metropoliten konten fie an den Patriar- 
chen appellicen; bet dieſem aber war die letztere Inſlana, 
wider welter nichts vorgenommen werden 
konnte: Maſſen die Appellationes 
Hof, welche die Oecidentaliſchen Biſchöffe auf dem 
Concilio zu Sardies zuerſt behauptet, von der Mor⸗ 
nlandifchen Kirche niemahls geſtattet worden. 
der Abendlaͤndiſchen, inſonderheit der Frantzöſi⸗ 
ſchen und Deutſchen Ki iſt es, wenn die Kaps 
er und Könige die Sachen nicht unmittelbar vor 


Bifhöffe den 
den 


Etz 
8 8 


1 
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u. 75 en Vertrags her, ha⸗ 
ie Biſe „als übrige Geiſtlichkeit, 
N ichen Gerichtsbarkeit in perlonalibus 

nun nach und nach die 
dahin angewachſen, daß fie, 


Ve 

in Kirchen ⸗ Sachen er⸗ 
auch beſondere Juriucichon bes 
dieſes in etlichen Frigcipes 

oder Reichs ⸗Fuͤrſten und Stans 
* über die ihren Kirchen eigen 

weltliche Herrſchafft erlanget; 
iu 9 1 armer Ordinis, ne 
Dignitatem einzutheilen angefangen. 
Denn 
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derowegen die Rechte derer Biſchoffe 


Kirchen wie⸗ 


Biſchoͤffen ſelbſten, ſondern ſie pflegen es ge⸗ 
meiniglich durch ihre TBebh⸗ Biſchoffe thun zu laß 
Die Jarisdiction beſtehet darinnen, daß der 
der ordentliche Richter in feiner Dicsces iſt, 


die Cognition in Kirchen⸗ und Cr, über alle 


iones an den Roͤmiſchen dach 


miniſtetiales liche 


vfedas . Herbogth. in N 
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tul: Gnaden, haben 
Iaſi gaia, und ne allen a.) Sim 

2 ages 5 

ſchoͤffe in de — — des Reichs, 
n alle diejenigen Rechte, welche einem jed⸗ 

— 5 — —— 8 — denen Me 
roving 0 pendirten e War, 
bereits oben erinnert worden, einzig und allein von 


nen, dieſelbe 
men des Kayſers adiwinillriren. Und weil fie zuwel⸗ 


dem muſten. 
Daß aber Carolus M. (wie etliche meynen) denen Dir 


auf 
Wuͤrtzburg, zu be pfleget, deme Pi im Jahr 
zu beruffen pflege ipinus N. 
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Biſthum 
Secule entſtanden Denn 
mehr als re a Stadt 
hatten oͤffters zuſammen 
vorzubeugen 


und die geiftliche Hierarchie zugleich in beſſerer Ord⸗ 
nung zu erhalten, gab man bloß einem den — 
Titul eines Merropolianl. Die dingen 

itani Honorarii, und 
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alt in dem 


weltliche Obrigkeit war; 
wurde auch ebenfalls vor die Geiſtlichkeit und deren 
Biſcho f g deſſen 5 
n fo weit als die Herrſchafft der 
welchen Dörigteit, erſtreckte. Eine jedwede ir 
vintz hatte ihren Proeonfalem und Prefidenten 5 wel⸗ 
cher mehrentheils ſeine Reſidenz ah der Haupt Stadt 


„wohin alle adte des Landes zur 
2 — wichen engelegenheten verwieſen 
Gleicher geſtalt 


d Aare in einem 
ah = oder Amts⸗ 3 


es war — daſelbſt Daß 
Gerichte, darinnen alle Pro 


nisgends entſchieden werden 

konnten, abgethan wurden. Auf gleiche Art ſetzte 

man in derſelben Stadt einen Primas, oder Ober⸗ 

ſten der Kirchen, an welchen alle Appellationes in 

geiſtlichen Sachen aus allen Provingen . 

und welcher die hoͤchſte 2 — 

gef Sachen Es war 1 5 

atrierch ſchon in den alten 

daß man die Haͤupter der Familien 3 le Nah⸗ man 
belegete. Es hatten auch die Juͤden nach der 

der Stadt em an denen vor⸗ 


f 
dieſer Nahme erft im Funſen Seculo entſtanden zu 
ſeyn. Und zwar haben denſelben am erften die Bir 
fhöffe in Orient a Abſonderlich 
(wie ſchon gezeiget) haben die Nahmen die Bir 
ſchoͤffe in denen Nr taͤdten geführet, als 
der BI ng zu 9 und zu Antio⸗ 
Fe Cate 


chien. 
Concilio Ce dene de der B 


; alſo, dane 


u „andere 
C, Sich iR, 
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Zeit noch mehrere bekannt geworden, als der Patri⸗ 
mah cg , Jer, Uſſabon, u. . w. Sie 
wurden auch Exarchi genennet, nicht als wenn die⸗ 

ſes ein ſonderliches Amt in der Kirche * ware, 
ſondern en war A. ein * und hieß fü viel, als 
Biſchoffen. 


W ſich aber der Bifhof zu Nom über alle 


andere zu ‚anfieng, und d lben Herr⸗ 
Ber viel unerträglicher, als aa m Surfen 
zu ſeyn > fo waren fie auf alle Weiſe, 


105 — demſelben los zu machen, bedacht. Damit 


A aber da Ai u 
a En — igkeit hun 
BR man nachhero eich allchen in in 
dene Primates entſtanden find, weiches aber wieder, 
um zu groſſen und n 
„Die Rechte, fo dieſen Primatibus 
. 


Mahmen Pabſt, Patriarch, 


ze 2 Se e On, 
wenn fie wollen, tragen, 
alle 3 und koͤnnen ihren eigenen 2 


d. g. m. In 
rg der — en mie ihnen ale Ertz⸗ 
kb Eyd der Treue ſchwoͤren; ohne ihrem 
niens 1 nichts wichtiges vorgenommen werden. 
Sie haben das Recht, die Biſchoͤffe zu beftzaffen, 
- 28 die von andern di- 
irte Straffe zu ändern, Privilegia zu ertheilen it 
1 hren, auch in den — 7 1 ſich der 0 
erviret hat. Und endlich das Jus Dicceſan 
anbelangend; fo haben 70 di E Nach National Com 
ei ia per Kirchen » Öefege zu machen, u. f. w. 
Und eben en 10 50, in der 
Roͤmiſchen un ſchen, aber auch 
in der Dream Kirche eingeführte Unterſchied, 
ſowol unter dene lbſt, als denen darzu ges 
— oder Denn da hat 
E. Patriarchal - Primatial- Metropolitan - Ext⸗ 
Bic und Biſchoͤffliche we oder Stiff⸗ 
ter. Ein Pasriarchal- Stifft iſt ben beſſen Haupt⸗ 


Haupt⸗ Kirche e e die Neſdenz eines Patriar- 


chen in Primatial- Stifft, 


e 
in einer oder Be andern Provintz Primas | 3 


andere gemeine er unterworffen find ; et end⸗ 
lich ein Biſthum oder gemeines Sri deſſen 
Haupt nur ein ſchlechter iſchoff u und 52 an⸗ 
ben Ss t unter fich hat. flger es ſich auch 
fen einige eye ri oder Stiff⸗ 

ter mit einander vereiniget-find; und heiffen alsdenn 
Nie „bey welchen eigentlich der Sitz und die 
4 55 — ift, ein Cathedral. oder ein 

80% wie hingegen die andern, allwe doe 
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bloſſe Capitul ohne einen Biſchoͤfflichen Sitz find, ein 
Collegiar- oder Nieder⸗Stifft. Auſſerdem aber hat 
man auch in Deutſchland unmittelbare und mittels 
bare Stiffter, oder Ertz⸗ und Biſthuͤmer. Jene, 
oder die unmittelbaren Stiffter heiſſen diejenigen, 
welche unmittelbare Reichs ⸗Lehen find, und deren 
Haͤupter alſo auch in Anſehung dererſelben Sitz und 
Stimme auf denen Reichs» Tagen haben, mithin in 
weltlichen und Staats ⸗Sachen weiter niemanden, 
als dem Kayſer und dem Reiche ohne Mittel unter⸗ 
worffen find, wie z. E. Mayntz, Trier, Colln, Saltz⸗ 
burg, Bamberg, Wuͤrtzburg, u. ſ. w. wovon die drey 
erſtern auch noch wuͤrckliche Chur ⸗Fürſten find, und 
aufer denen einem jeden Chur⸗Furſtenthum insbeſon⸗ 
dere anhangenden Rechten und Vorzügen, auch noch 
vor allen andern weltlichen Chur⸗Fürſten den Rang 
und Vorſitz haben. Die mittelbaren Stiffter hin⸗ 
gegen ſind ſolche, welche zwar in eines oder des andern 
Reichs⸗Fuͤrſten oder Standes unmittelbaren Reichs⸗ 
Landen gelegen, an und vor ſich ſelbſt aber keine un⸗ 
mittelbare Reichs⸗Lehn ſind mithin auch deren Haͤupter 
und Beſitzer, fie fenn gleich Ertz⸗ oder Biſchoͤffe, we⸗ 
der Sitz und Stimme auf denen Reichs⸗Taͤgen has 
ben, noch auch von jener ihrer Jurisdiction befreyet, 
und alſo auffer dem Kayſer und Reiche auch noch der 
nen Fürften und Staͤnden, in deren Gebiete ihre 
Stiffter liegen, unterworffen find, z. E. Wien, Prag, 
„Olmütz, u. d. g. Nachdem aber auch die Ertz⸗ und 
Biſchoͤffe die ihnen zuſtehende Fundtiones wegen vers 
ſchiedlicher Hinderniſſe und anderer Unmſtaͤnde nicht 
allemahl in Perſon verrichten mögen, oder koͤnnen; ſo 
hat ein jeder von ihnen feine gewiſſe Subal lernen, wel⸗ 
che entweder ihre Vicarii, oder Coadjutores, Officisles, 
Saffraganei, und Weyh⸗Biſchoͤffe genennet werden. 
Und ob zwar ſonſt auch insgemein die Subftituren des 
rer gemeinen Biſchoͤffe mit dieſen Tituln beehret wer⸗ 
den, ob ſie gleich vor ſich ſelbſt kein wuͤrckliches Bi⸗ 
ſthum oder Stifft beſitzen; fo iſt doch dagegen auch 
gar gewoͤhnlich, daß auch ſelbſt Diejenigen Bifchöffe, 
welche gleich ihr beſonderes Biſthum oder Stifft has 
ben, dennoch in Vergleſchung derer Metropolitanen 
oder Ertz⸗Biſchoͤffe, zu deren Kirchen⸗Sprengel fie 
geſchlagen find, und unter deren Jorisdiction fie in 
geiftlichen Sachen ftehen, ebenfalls dieſer ihre Suffra- 
ganei oder Weyh⸗ Biſchoͤffe genennet werden. Dier 
ſes zu voraus geſetzt; ſo wollen wir nunmehr auch un⸗ 
ſern Leſern ein Verzeichniß von allen gegenwaͤrtigen 
Ertz⸗Biſthuͤmern, nebſt ihren Suffraganeis, oder 
Weyh“⸗Biſthuͤmern, mittheilen, wie ſolches Herr 
Baudrand (b) verfertiget hat. Doch geben wir dafs 
ſelbe eben nicht vor etwas vollkommenes und unver⸗ 
beſſerliches aus; wie wir denn ſolches ſelbſt an eini⸗ 
gen Orten, worinnen ſich Herr Baudrand geirret, zu 
verbeſſern geſucht. 


Ertz⸗Biſthuͤmer 
und 
Biſthuͤmer 
in der gantzen Welt, 
nach der itzigen Kirchen⸗Verfaſſung. 
In Italien. 
Rom 
Iſt der Sitz des oberſten Prieſters, der das Haupt 
aller andern Kirchen in der Chriſtlichen Welt iſt. 
Die Biſthuͤmer, fo unmittelbar unter dem ober, 
ſten Prieſter oder Biſchoffe (wie man gemeiniglich 
zu fügen pflegt) ſtehen, in der Roͤmiſchen Gerichtsbar⸗ 
keit gelegen find, und von denen 6. älteften Cardinä⸗ 
len der Roͤmiſchen Kirche beſeſſen werden, find; 
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OSTIA, Ofienflr, wovon beftändig der Decanns des 
heiligen Collegii Biſchoff iſt. Mit dieſem Biſthu⸗ 
me it Velletrt, Veliternus, in Campagna di Roma, 
fo unter den Kirchen⸗ Staat gehört, vereint. 

FORT O, Portwenfs, in der Provintz des Patrimo- 
nii Petri. 

LA SABINA, Sabinenfs , in Sabina, 

PALESTRINA, Pransflinus?) 

FRASCATI, Tuſculanus, 

ALBANO, Albanenfis, 


Die andern Biſthuͤmer, fo unmittelbar unter dem 
Pabſte ſtehen, und gemeiniglich die der Noͤmlſchen 
Provintz gehoͤrige genannt werden, ſind: 

In CAMPAGNA DI ROMA, 
unter den Kirchen » Staat gehörig. 
TIVOLI, Tiburtinur. 
ANAGNI, Anagninus, 
SEGNI, Segninur. 
FERENTINO, Ferentinur, 
ALATRI, Alatrinur. 
VEROLI, Ferulanur. 
TERRACINA, Terracinenfr. 


In der Provintz des PATRIMONH PETRI, 
unter den Kirchen» Staat gehörig. 
NEPI, Nepefinus, ) find verei 


SUTRI, Swsrinus, ) 
? find vereint. 


in Campagna di Roma. 


VITERBO, Piterbienfr, 

TOSCANELLA, Tufcanenfir, ) 

ORTI, Hortanur, 

CIVITA CASTELLANA, Givitaris > find vereint. 
Caſtollanæ, f 

CORNETO, Cornuetenfr, 

MONTE-FIASCONE, ia find vereint, 
Flafconir, 

BAGNAHEA, Balneoregienfir 

ORVIETO, Urbeueranur, 

AQUAPENDENTE, Aculenfr, und Aquapendentir., 


In OMBRIA, oder — 

unter den Kirchen ⸗ ehoͤrig. 
PERUGIA, Perufimur, ’ 225 
SPOLETO, Spolerinur. 
CITTA DI CASTELLO, Civitarir’Osßelli. 
CITTA DELLA PIEVE, Oivitesir Picbir. 
TERNI, Iuteramnenfs. 
NARNI, Narnienfi. 
AMELIA, Amerinur, ft 
TODI, Tudersinus, 
RIETI, Reatinur, t 
FOLIGNI, Fuigitanenfir. 7 
ASSISI, Ager. 
NOC ERA, Nucerinur. 
AREZZO, Aretinur, in Tofcans: 


In der Marc! ANCONA, 


unter den Kirchen + Staat geht 
ANCONA, Anconitanus. BO: 


LORETO, Lauretanus, ) . 

RECANATI, Reeinetenf,, ) ſind vereint. 

ASCOLI, Afeulanus, 

JESI, Acfinur, und Eänur. 

0 „ Auximanut. 

CAMERINO, Camerimur. 

FANO, Fanenfir, in dem Hertzogihum Urbins 
In dem Königreiche NEAPOLIS. 

AQUILA, Aguilanur. * 

SULMONA, Sulmonenfr, 

VALVA, Valvenjir, 


y find vereint, 


Biſthum 
Ertz⸗Biſthuůmer, 
mit ihren Weyh⸗Biſthümern. 

Das Pr» Biſthum von Pifa 
Frantz. ANCHEVECHE DE PISE, 
PISA, 

In Tofcana. 


Werb » Biſthuͤmer: 


Alerienfis. 
auf der FufulCorfica, fo 


Adjssenfis, 
Sagonenfis, & unter die Republick Ge- 
2 nua 


gehoͤrt. 
Lucenfis, in Tofcana, gehört zu der Re⸗ 
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ALERIA, 
ALAZZO, 
SAGUONA, 


Lc 
publick Lucca, und iſt ftey. 


SARLZANA, Lunenfis Sarzanenfis, in Toſcana, gehört 
zu der Republick Genua, und iſt frey. 
Extz · Biſthum von Florenz. 
Franz. ARCHEVECHE DE FLORENCE. 
Florentz. 
Werh * Biſthuͤmer, 
in Toſcana:: 
FlESOCE, Feſulanin. * 
PISTOIA Pıflorienfis, Sara 
PRATO,  Drstenfi, b find verein, 
VOLTERRA, Holsterran, iſt frey, 
COLLE, Collenfis. z 
SAN MINIATO AL TEDESCO, Sn Ministi 
Tratonù. 0 


BORGO SAN SEPOLCHO, Burgi Sand Sepulchri, 
MONTE PULCIANO, Monti Polriani, iſt frey. 
CORTONA, Cortonenfis, iſt frey. 


Das Era · Biſthum von Siena. 
Frantz. ARCHEVECHE DE SIENA. 
SIENA. 
werb · Biſthuͤmer, 

in Toſcana: 
SAONA, Swantnfis, 
CHIUSE, Ciaſinur. : 5 
GOSSETO, Smut. 
MASSA, Malſancnſit. 
PIENZA, Pientinus, iſt frey. 
MONT ALCIN O, iinenfft. 


Das Ertz / Biſthum von Fermo. 
Frantz. ARCHEVECHE DE FERMO, 
FERMO. 
In der Marck ancons, 
unter den Kirchen⸗Staat gehoͤrig. 
ö werb ⸗ Biftbümer, ö 
ebendaſelbſt: 
MACERATA, Maserstenfit, |: . 
TOLENTINO, } find verein, 
RIPA TRANSONE, Ripans. 8 
MON T AUT, Aosta alli. 
SAN SEVERINO, Candli Sererini. 
Das Erxt⸗Biſtbum von Urbime. 
Frantz. ARCHEVECHE D’ URBIN, 
URBINO, 
In dem Hertzogthum Urbino, 
iu dem Kirchen + Staat gehörig. 
N weyb · Diſthuͤmer: 
CAGLI, Callienfis. 
FOSSOMBRONE, Foro Semprönienfir. 
MONTE-FELTRO, Fersinenu. 
PESARO, Piſaurienſit. 


URBANEA, Urban, 
Sandi g find bereint. 


Tolentinus, 


ef, 
SANT ANGELO IN VADO, 
Angeli in Vade, 
SINIGAGLIA, 0 
GUBIO, -  Engubinne, iſt frey. 
"Beogeapp, und Crit. Lic. Il. Theil. 


Biſt hum 
Das Ertz · Biſthum von Ravenna. 
Frantz. ARCHEVECHE DE RAVENNE. 
RAV ENN A. 
N In Rot zu, 
unter den Kirchen» Staat gehörig, 
weyb + Biſtbůmer: 
ADRIA, Hadrienfis, davon der Sitz 


RIMIN I. Arimimanfis. 
BERTINORO, Britinorienfis. 
CERVIA, Crrvienfir. 
CESENA, Cofenarenfis. 
COMACCHIO, Comarlenfr. 
FAENZA, Faventinus, 
FERRARA, Fersurienfir. 
MOL, Zenolenfis, 
FOBLI, Forelivienfir. 
SARSINA, Sarfinstenfir 


Das Ertz ⸗Biſthum von Bolagma, 
Frantz. ARCHEVECHE DE BOLOGNE, 
unter den Klrchen⸗Staat gehoͤrig. 
Weyh · Biſthuͤmer: 
PARMA, Parmenfir, 
PIACENZA, Pladentinut, in denen Kate 
BORGO SAN DONNINO, Burgi mer - Gütern von 
S. Domini, j Parma. 
REGIO,  Abegienfis, } in denen Kammer» Gütern 
MODENA, Afutinenfir, | von Modena. : 
CREMA, G, In denen Kammet⸗Güͤtern von 
Venedig. R 
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zu Abe- 


Das Ertz· Biſthum von Genua. 
Frantz. ARCHEVECHE DE GENES, 


an der Küfte und unter Genueſiſcher 
N Herrſchafft. 
Web: Biſthůmet: 
ALBENGA, Albigaunenfis, 
NOLI, Naulonfis. 
BRUGNETO, 1 a 
NEBIO, Nebienfis, auf der Inſul Carfica, 
MARIANA, Marisnenfa,| eben daſelbſt, find 
ACCIA, Accienfis, vereint. 
BOBIO, Lobienſt, in dem Hertzogthum 
Meyland, 
Das Ertz · Biſthum von Turin. 
Frantz. ARCHEVECHE DE TURN. 
TURIN. 
In Piemont. 
Werb » Biſthuͤmer: 
JUREA, ‚Eporedtenfis, 
MONDOVL, Monti Regal. 
SALUZZO, Salunlarum, iſt feed, 
FOSSANO, Eoffanenfis. 
Das Ert · Biſthum von Mepland, 
Frantz. ARCHEVECHE DE MILAN- 
Meyland. 
In dem Hertzogthum dieſes Nahmens. 
weh » Biftpümert 
CREMONA,  Cremonenfis, 
NOVARA, Novarienfis. 
LODI, Laudenfi. 
ALESSANDRIA, Alex andrimt. 
TORTONA, Dertonenfis. 


" NVIGEVANO, Piglebanenfis. 
. PAVIA, 


Bapienfis, iſt ! 
” N RGA. 
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BERGAMO, Bergomenfis, in denen Kammer⸗Guͤtern 
BRESCIA, - Brixienfis, | von Venedig. 7 
2. Sch in bay Kammer-Gütern 

von Savoyen. 

VERCEIL, Jereellenfis, . 
AQUI, Aquenfis, I indem Hertzogthum Mont- 
CASAL, Cafalenfis, I ſerrat. , j 
SAVONA, Saronenfis, ) an der Küfte, und in 

VINTIMICLIA, Prim denen Kammer⸗Guͤ⸗ 

tern von Venedig. 
Das Patriarchat von Aguileia. 
Frantz. PATRIARCHAT D AQUILEE, 
AQUILEIA. 
Im Friaul. 
Weyh » Biſthuͤmer: 

PADUA, Patavinw, ) in denen Kammer « Gür 
VICENZA, Fientinte, & tern von Venedig. 
VERONA, Veronenfis, . 
TRENT Tridentinas, in denen ammer⸗Güuͤtern 


des Hauſes Oeſterreich. 


a, Comenfis, in dem Hertzogthum Mey⸗ 

land. 

TREVISI, Tarviſinus, in denen Kammer⸗Guͤtern 
von Venedig. 

CENE Da, Cenetenfis. 

BELLUNO, Bellunenfis, in denen Kammer⸗ 

FELTRI, Feltrenfis, | Guͤtern von Vene⸗ 

CONCORDIA, Comorsienfis, } dig. 

TRIESTE, Tergefinus, in denen Kammer⸗Guͤtern 


des Hauſes Oeſterreich. 
CAPO D' ISTRIA, Jufiiniopolitamus, in denen Kam⸗ 


CITTA NUO VA, „Euonienfis, mer ⸗Guͤtern 
PARENZO, Pareniium, | — 
POLA, Polenfis, . 3 

PEDENA, Petinenfis, in denen Kammer⸗Guͤ⸗ 


tern des Hauſes Oeſterreich. N 


MANT Ua, Alantuanus, in dem Hertzogthum 
Mantua, iſt exemt. r 0 
Laubach, Labacenfis, in Kaͤrnthen, und in des 


nen Kammer⸗Guͤtern des Hauſes Oeſterreich, als 
lein von aller beyder Jurisdiction befreyt. 


Das Patriarchat von Venedig. 
Frantz. PATRIA CHAT DE VENIS . 
Venedig. 

In denen Kammer⸗Guͤtern dieſer Republick. 
WebrBiftpümer, 

Clodienfis. 
Turcellanus. 


Caprularum. 


In dem Königreiche Neapolis: 
Das Ertz⸗Biſthum von Neapolu. 
Frantz. ARCHEVECHE DE NAPLES, 


CHIOZZA, 
TOBRCELLO, 
CAORLE, 


NEAPOLIS, 
In der Terra di Lavoro. 
"Werb:Biftbümer, 
ebendaſelbſt: 
POZZUOLO, Puteslanus. 
NOLA, Nolanus. 
LA CERRA, Accerrarum. 
ISCHIA , Ifilanıs, 
AVERSA, Averfanu, {ft frey. 
Das Ertz · Biſtbum von Capua. 
Frantz. ARCHEVECHE DE Carobx. 
CAP UA. 
In der Term di Lavoro. 
Weyßh⸗ B 
TIANO, Tbeanenfis, * 
CALVL, Calvenfir, 
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CASERTA, Cafertanm, 
CAIAZZO, Calatinuu. 
CARINOLA, Carinolnfs. 
ISERNIA, Ifernienfis. 
SUESSA, Suefanus, 
AQUINO,  Aguisanenfr, iſt fecy, 
VENATRO, Venafmmm. 1 
GAETA, Cajeranus, iſt freu, 
FONDI, Zundanm, ijt frey. 
SERA, Seren, iſt ftey. 
Das Extz / Biſthum von Salerno. 
Frantz. ARCHEVECHE DE SALERNE. 
SALERNO. ’ 
In Principato Cr. . . 


Web + Biſthuͤmer: 
CAMPAGNA, "Cempanienfis, womit das von Satriano 
(Sarriawenfs) vereint iſt. 


CAPACCIO,  Caparaquenfis. 
POLICASTRO, Policafirenfir. 
NUSCO, ö Nufsanenfis. 
SARNO, Sarmenfır. 
MARSICO, Marfcenfis. 
NOCERA DELLI PAGANI, Nucerinw, 
ACERNO, Aernenfis. . 
LA CAVA, Cavenfis, iſt frey. 
Das Ertz · Biſthum von Amalf. 
Frantz. ARCHEVECHE D AMALFI, 
AMALFL 
In Principaro Citra. > 
Wcrb 5 Biſthuͤmer: 
LETTERE, Literenſis. 
CAPRI, Capritanus. 
MINORT, Minorenfis. 
SCALA Scalenfis, . 
RAVELLO, Restlei,? ſind vereint und frep. 
Das Ertz⸗Biſthum von Sorrento. 
Frantz. ARCHEVECHE DE SORRENTO. 
SORRENTO. 
In der Terra di Lavoro. 
Web-Biftbümer: 
VICO, Vicanus Equenfis. 
MASSA, Maffenfis, und Mafalubrenfi. 
CASTELL’ A MARE, Cafiri Maris. 
Das Ertz ⸗Biſthum von Conza. 
Frantz. ARCHEVECHE DE CONZA. 
CONZA. 
In Principato Oltra. 
Werb · Biſthuͤmer: 


B 

MURO, Aummus, in Baſilicata. 
SATRIANO, Sarrieneufis, womit das von Campagna, 

(Campawienfis) in Principsto Citra vereint iſt. 
LACEDOGNA, Laquedonienfis, in Principato Oltra, 
SANT’ ANGELO DE LOMBARDI,} find fin Frinci- 

Sundi Angeli Longobardorum, der⸗ pato Ol- 
BISACELA, Bifäccienfis, eint. tra. 
MONTE VERDE, Aontis Virida, iſt mit dem Ertz⸗ 

Biſthume von Barlette vereint. ö 


Das Ertz ⸗ Biſthum von Arerenza 
und Matera. N 
Frantz. ARCHEVECHE D ACERENZA ET DE 
MATERA. 
AGERENZA und MATERA. 
In Apulia oder Puglia. 
wWeyb⸗Biſthuͤmer: 
VENOSA, Venufinus, 
ANGLONA, oder TURSI, Anglonenfis. s 
POTEN- 
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e — 2. 5 Das Ertz · Biſthum von kla. 
mpinerſit. 1 51 ECHE- 
TRICARICO,  /"Trigaricenfis. Fand. ARCHEV DE BARLETTE 
MONTE FELOSO, ri Pilofß, iſt fre. BARLETTE. 
| RArOLLA Lee, find fte und ver⸗ In der Provins Bari. 
5 Rapöllenfis kit, N * at keine Weyh ⸗ Biſthůmer. Man hat aber das 
Das Erg · Biſtbum ven Th iſthum von ente Verde mit ihm verknüpfft. KR 
Stang. ARCHEVECHE DE TARENTE, des Ero Biſcbom von lieus. N 
Ae. TAREN TO. Frantz. ARCHEVECHE DE MANFREDONIA. 5 
In der Provintz Otronto. N MANFREDONIA. 2 
wWeyb a 8 ö Ju Capita nam. . 
MOTOLA, Morulenf. Eye ⸗Biſthuͤmer: 
5 ci llaneiemſr VIESTE, reef. 
* ar u TROJA, rojanenfs, ft fre. 
das Er · Biſtbum vonBrindif. 
, das Ert / Biſtbum von Landes. 
Frantz. ARCHEVECHE DE BRIMDISL’A Stang. ARCHEVECHE DE Nc u 
In der Praun Opa In bee 174 
weyb Biſtbum: er keine weyb / Biſtbümer. f 
os rod, , Ofunenjü, 
Das Ertz · Biſthum von Chieti. 
Das ers, ichen von o. Sram. ARCHEVSCHE DE CHIETL 
Frantz. ARCHEVECHE D' OTRANTE, ., 
55 5 \ CHIETE 
| . ** a Abrutzo. 
In der Provintz O 2 E 
w 2 ‚nic 8 Web: Biftblimer: 
CASTRO, ”" oh üer 1 ATRI, ge vereint, und freg-. 
* 282 7 | LA PENNA, g 
duell Cpl. ORTONA, — 
vGERN ro, ene, Caufll,  Cemplenfir, J veteint. 
LECCE, Alerienfis. 
Benevent. 
ALESSANO, Aleffanenfir. Das Bra, Biſthum von 
Nanbo, Nerisonenfs,. iſt ftey. Frantz. ARCHEVECHE DE BENEVENT. ö 
B EN EVENT O. 
Das Ertz Biſtbum von Bari, In pnneipato Oltre, | 
Frantz. ARCHEVECHE DE BARL unter den Kirchen « Staat gehörig. 
BARI. weyb » Biftpümer: 
Juden Prooint Bari Aci, Aslan, g 
weyb · Biftbümer: TELESI, Thelefim. ER 
BITONTO, Biteminus. en AGATA DE 2 Sande Ag . 
GIOVENAZZO, eee MONTE MARANO, Montis Alam. 
MOLFETA, Melpbisenfis, iſt frey. AVELLINO, Abellinenfis, | pereint. 
RUVO, Ruvonenfis. FRICENTO, Frequentiuns, 
CONVERSANO, Converfanenfis. ARIANO, Arianenfis. 
MINERVIND, dee Nanni ee 
MONOPOLL Biomopolsauss, iſt freu. BOJANO, Bojanenfir, 
BITETTO, Birertine. BOVINO, Borinenfir. 
POLIGNANO, Poliguanenfit. LA VOLTURARA, Palturarienfi, 
LAVELLO, Lavellenfis. 3 Nax 
CATARO, Carbarenfis, in Dalmatien, un- LUCERA, Lscerinu. j 
ter Venedig gehörig. GUARDIA ALFERES, Guardienfis. 
2 Darf ä SAN SEVERO, Sandi Seueri. . 
Stang. ARCHEVECHE DE TRANL Das Ert · Biſthum von Rufen; 
TRAN I.. ö Stang. ARCHEVECHE DE ROSSANO. 
InderProving Bari. i -ROSSANO. 
weyb · Biſtbümer: In Calabria Cen. 
BtsEGLIAj,  Pigilienfi.. Dieſes Ertz⸗Biſthum hat keine Weyh Bviſthůmer . 
AN DNA. Andrienfis, BIS NANO, Bifignanenfir, iſt ſtey. 
& en Nrr 2 


999 Biſthum 
Das Ext Biſthum von Cofmza. 
Ftantz. ARCHEVECHE DE COSENZA.: 
COSENZA." 
In Coläbria Citrs 
1 7 
wb » Biftpümer: 15 
MARTORANO, Martumnenſit. 
SAN MaRCO, Sn Marci, iſt frey. 
MELITO, 1 "Milerenfis, iſt ſtey. 
CASSANO, ‚ 4 iſt ftey. 


Das erden von San PER 


SAN- 'SEVERINO. 


In Calabria Oltre. „ 
web ⸗ Biſtbůmer; 
UMBRIATICO, , Umbriarieenfis. 
BELCASTRO, * " Beliäflrenfis. ö 
STRONGOLL I ‚Sırongulenfis. | 
150LA, Inſulanus. 
CERENZA, Gerunsinus, . Ri 
CARIATI, Carisenfis, I vereint. } 
Das Ert · Biſthum von Regie, 
5 oder Agg. * 
Frantz. ARGHEVECHE DE REGIO, 
REGIO. 
In Calabria Oltra. 
Weh · Diſthůmer. 

CATANZARO, Catanenfis. 
CROTONE, Crotonienfis. 
TROPEA, . Tropejenfis. 
OPPIDO, Oppidenfis. 
NICOTERA, Nieoterenfis. 
NEOCASTRO, Nescaflrenfis. 
GERACI, Hieracenfis. 
SQUILLACE, Squillacenfir. 
BOVA, Bovenfis. 

In Sicilien. 

Dat Ertz · Biſthum von Palermo. 
Frantz. ARCHEVECHE DE PALERMO, 
PALERMO, 
Werb » Biftpümer; 

GERGENTI,. Agrigentinm, 
MAZARA, Maxarienfis. 
MALTHA, Melitenfis. 


Das Ertz » Diſthum von Mete. 
Frantz. ARCHEVECHE DE MESSINE. 


MESSINA. 
Weyh· Biſthuͤmer: 
CIF ALU, Copbaladenfis. 
PATTI, Padlenfis. 
LIPARI, Liparenfis, 


Das Ertz⸗BDiſthum von Monresle. 
Frantz. ARCHEVECHE DE MONREALE, 


MONREALE. 
Werb » Biſthuͤmer: 
CATANIA, Curbanenfy. 


SIRACUSA, Syracufanım, 


Biſthum 1000 
In Sardinien. 
Das Ert Biſtbum von Cagliari. 
Frantz. ARCHEVECHE, DE CAGLIARL 
8 N CAGLIARI. 
Web + Biſthum: 
VILLA D IGLESIAS, Sulctanenfis, iRmitben Ett⸗ 
Biſthume verein. 
Das Erg ·Biſthum von 07 8 
1 ARCHEVECIIE D ORISTAGNI. 
92 ORISTAGNE TJ. 
b⸗Biſthum: 
ALES, 2 e und Lrzisamus. > 
Das Erg · Biſthum von Seel. 17 5 
Frantz. ARCHEYECHE DE SASSARI., 
8 A — 8 4 R J. 
Augen, re en 
BOSA, Bofanenfis. 
CASTELL’ ARAGONESE, Ampurienfir. 
In Franckreich. 
Das Ertz / Biſthum von Hen. 
Frantz. ARCHEVECHE DE LYON. 
un LYON. 
1 Weyb⸗Biſthuͤmer: 
AUTUN, Augufledunenfis, 
LANGRES, Lingonenfis,, \ © 
MASCON, .,., AMatiftonenfis, 
CHALLON,  Cubillonenfis. 
Das Ert / Biſthum von S m. 
Frantz. ARCHEVECHE DE SENS, 
SENS. an 
Werb-Biftbüme; 
TROYES, Treienfit, 8 1 
3 5 ö 1 
NEVERS, "Niversenfis. 822477 
Das Ertz · Biſthum von Fart. 
Frantz. ARCHEYVECHE DE PARIS. 
PARIS. * 
Werb » Biſthuͤmer: 
CHARTRES, "Carnotenfis 
ORLEANS, pn 77 
MEAUX, Meldenfi. u 
Das Ertz · Biſthum von dba. a 
Franz. ARCHEVELHE DE RHEIMS, 
 RHEIMS. a 
Weyh · Biſtbůmer: F 
SOISSONS, "Suefionenfis. j 
LAON, + Lawdunenfis. 
CHAALON S, Ousalaumenfi. 
NOYON, Noviomenfis. 97 
BEAUVAIS, Bellovacenfs. Pr 
AMIENS, Ambianenfis. u 
SENEJS, Olo aneldenfit. 
BOULOOGNE, Bolanienfir. ö 
Das Extz · Biſtbum von Ronen. 
Frang. ARCHEVECHE DE ROUEN. . 
5 ROUEN. f 
Weyh / Biſthuͤmer: 
BAYEUX, Bajocenfis. 
EVREUX, Ebroicenfis. 
AVRANCHES,, .. Abrincenfis. ) 
SEEZ, Sagienfir. J. 
LISIEUX, Lexovienfis. et 
COUTANCES, 


Conflanssenfii * 


100? Biffbam 
Das Ertz · Biſthum von Tarn. 
Frantz. ARCHEVECHE DE TOURS 
TOURS 
“Web Biftbinmer: 
LE MANS, Conomanenfir. 
RENNES, Redönenfir. © > 
ANGERS, Andegarenfir. 
NAN TES, „‚Nammerenfis,' F- 
CORNOUAILLE, Coenſepicenſi. 9 7 
VANNES, Venerenfis, 
St. MALO, „Maclovienfi. Ä 
St. BRIEU, Arlon ö 
TREGÜIER, Trecoren 1.71 
St. PAUL DE LEON, Leenenfs, 
Dot, j ö Dolenfis, f j 
Das Extz⸗Biſthum von Bowrger. 
Frantz. ARCHEVECHE DE BOURGES, 
BOURGES. 
CLERMONT, Creme. 
LIMOGES, 
St. FLOUR, Sancti Ber. 
LE PUY, Anicienſit, iſt rey. 7 
TOLLE, Tutelenfit. 
Das Etz Biſthum von Ay. 
„Urans. ARCHEVECHE D' ALBT. 
=ALBT" E 
In Languedoc, 
errichtet den 3. Odobtis 4678. 
Weh · Bifthümer; . 
GASTRES, Cufirenfis. 3 0. 
MEN DE. Mimatemſit. 1 
RHODEZ, Ruteuenfis. 
CAHORS, Cadurconfis. 
Wabrenfis. 


Das Extz · Biſthum von Neurdtaur. 
Frantz. ARCHEVECHE DE BOURDEAUX, 


BOURDEAUX. 
Wey · Biftpümer: 
‚ BOITIERS, Pic vient. 
 SAINTES, — 
ANGOULEME, Eugolismenfis. 
PERIGUEUX, Petracoricenfit, 
AGEN, Ageunenfit; 
CONDOM, Condomenfir, 
SARLAT, | Sarlasenfır. 
LA ROCHELLE, Rupellenfir, 
LUCON, . „ 
Das Extz · Biſthum von Aufb, 
Frantz, ARCHEVECHE D’ AUSCH, 
AUSCH. 
In Gaſcogne. 
* Werd » Diſthuͤmer: 
DACQS, Aquenfis. 
AIRE, Adurenfis. 
BAZAS, Vafarenfit, 
BAYONNE, Baionenfis. PARIS TTE: 
COMINGES, cue. en 
CONSERANS, Conſeranenfis. 
LECTOURE, Ledorenfis, 
LESCAR, Lafeasienfi, 
OLERON, Oloronenfis, 
TARBES, Tarbenfir, 


7 


Biſthum 1002: 
Das Ertz · Biſthum von Toren. 
Frantz. ARCHEVECHE DE Tro,õjQ fk. 
N TOULOUSE * 
N In Ober ⸗ Languedoc. 
„ WEM: 
PAMIERS, Apamiarum, 
MIREPOIX,- 1. Alirapicen fr. 
. MONTAUBAN, a 
LAVAUR, Puurenſfit. * 
SANT PAPOUL, Juncti Papuli. 1 
LOMBEZ; ' Lombarienfis. 85 1 
RIEUX, - Rivenfs. 
Das Pr Biffhum von Narben. 
Frantz. ARCHEVECHE DE NARBONE, 
NARBONE. 
In leder ⸗ Languedoc. 
werb Biſthümer: 
CARCASSONE, Carcaffonenfis, 
ALET, , auge. * 
BEZIERS, Virerrenßt. da 
AGDE, Agatenfit. 
LODEVE, Lodovenfis. 
MONTPELLIER, Moncispeffulinme. 
NISMES, Nemafmfp, 
USEZ, Heicenfis. 
SAINT PONS, Sanlli Nontii Tomeriarum.. 
PERPIGNAN, Elnenfi. 
Das Ertz · Biſthum von . 
Frantz. ARCHEVECHE D' ‚ARLES, 
ARLES, 
In Provence, 
WeopBiftbümer: 
MARSEILLE Maſſlienſis. 
ORANGE, SDR ze 
St. PAUL TROIS CHATEAUX, Tricaflinenfr, 
TOULON, | i Tolonenfis. 
Das Ertz⸗Biſthum von Ar. 
Frantz. ARCHEVECHE D' Ax. 
2 A 1 X. 
In provence. 
Werb-Biftpümer: 
APT, Aptenfis. 
RIEZ, rent, 
FREJUS, Fre Julien. 
GAP. Vapincenfis, in Dauphiog, 
SISTERON, "Sißaricenfis, 
Das Erz / Biſthum von Avignon. 


Frantz. ARCHEVECHE D* AVIGNON, 
AVIGNON. 
In Provence, ' 
unter den Kirchen⸗Staat gehoͤrlg. 
Wep-Biftbümer: 


CARPENTRAS, Carpenrorallenfir, 


VAISON, Yafionenfir. 

CAVAILLON, Cabalicenfir. 
Das Ertz · Biſthum von nn. 
Frantz. ARCHEVECHE DE VIENNE, 

VIENNE. 
In Dauphin. 
Weyh · Diſt huͤmer: 
Falentinus, 
Se bee, 
enne nit, za 
Nrr 3 GRENO- 


1003 Biſthum 
GRENOBLE, = Gratianopolsinm, im Danghiné. 
MAURIENNE, . Maurian;nfis, in Sapoyen. 15 
VIVIERS, Pivarıenfı in Lengueil. &. 
Das Ext / Biſthum von Bafangon. 
Frantz. ARCHEVECHE.-DE’BESANCON, 
BESAN CON. ame 7 
An ber Grafſchaſt Buraukd, oder F ea 
wWeyb · Diſthůmer: * 
Baſel, Baſclierſſi. in det Schweis. 
LAUSANNE, Laufanenfis, in det Schweiz. 
LE BELLEY, Bellicenfis, in Bugey. t 


Das Ex / Biſthum von Ambrum. 
Frantz ARCHEVECHE DAMN. 


AMBRUN. 
In Diuphne. 
web viſthümer: 

In Provence: 
Di NE. Dignenfir g 
Nick, Nicienſi ein Rammer⸗Gut von Savoyen, 
GLANDEVE, er 
VENCE, Vencienfis. 72 N 
SENEZ, _Sanitienfir. 11.1. A,“: T 
GRASSE, Grajfenfis. 


‚Das Ertz⸗BDiſthum von Cambrai oder Gamerit, 
Frantz. ARCHEVECHE DE AMI. 


CAMBRAI. 
„Indem Frantzoͤſi fehen Flandern. 
Weyh⸗ BDiſthuͤmer: N 
ARRAS, Atrebarenfis. 
TOURNAY, 


Tornarenfis; ] Tournay und Na- 

SAINT OMER,  Audsmärenfiy I bur gehören nicht 

NAMUR. Numurcinſis, in ? mehr zu Grande 
dem Spanichen (heut zu Tage reich. 
Oeſterreichiſchen) Flandern. ' 


Das Ertz⸗Biſthum von Taranalſt. 
Frantz. ARCHEVECHE DE TARANTAISE. 


TARANTAISE. 
In Savoyen. 
werb · Biſthuͤmer: 
AOSTA, Auguflanus,i in ne. 
SION, Sedunenfis. 1 4 
In Spanien. 
Das Ert / Biſthum von Toledo. ' 5 
Frantz. ARCHEVECHE DE TOLEDE. 
TOLEDO. 
In Neu⸗Caſtilien. 
weh » Bıffbümer: 2 
CORDUA, Cordubenfs. in Andaluſien. 
SEGOVIA, Segobienfis, in Alt⸗Caſtilien. 
CARTAGENAs- - . Carzboginenfis, in dem Ronigreiche 
Murcia. . 
SIGUENZA, -, Srguntinus. 5 
OSMA, n Oxomenfir. 
CUENCA, Conchenfir. a 
JAEN, Giennenfis, in Andatufich, 
VALLADOLID; - Kallifoleranik, 


Das Ertz · Biſthum von Burger. 
Frantz. ARCHEVECHE DE BURGOS, 
BURGOS. 

In Alt⸗Caſtilien. 
Werh⸗VBiſthuͤmer: N . 
PAMPELONA, ein dem Söngeie 

Navatın,, ) | 


* 


Biſthum 15004 
CALAHORRA, »Eabsgeritanäs, | verkint in Alt⸗ 
LA CA aD A, 1 Calciatenſis, Caſtilien. 
PALENLIA, Palentinws, in denKönigreicheLeon. 


Das Ertz Biſthum von GCompoftell, 
Frantz. ARCHELVECHE DE COMPOSERLER-: J 


COMPOSTELLA. 4 4 
In Guncien. ma g 
. wb ⸗Biſthümer: 
SALAMANCA, Salmanticenfir, in dem ti 
che Leon. ; 12 
AVILA, " Abulenfsi, in Alt⸗Caſtilien. 
PLAZENCIA, Placentinus, in Eftramadurs,, 
LUGOS, "Lucenfis in Gall cen. 
ASTORGA, Afloricenfis, in dem Königreiche 
Leon. 
W \ .„Zemorenfis, in dem Koͤnigreiche 
OnENSE, Auricnſin in Gillcien, 
TUY, Tudenfis in Gallicien. 
BAL Os, „ Pacenfis. in amadura, 
MONDONEDO, Mindoxienfs, in Cillicicen. 
CA, causienſi in kitrambdura. 
"C:UDAD-RODRIGO, Gviarenfis, in dem Kenigteiche 
Leon. 
LEON. Ergiomenfs , in dem Köulgteiche 
OVIEDO, _ Overenfis,in Afturien, 
Das Ertz · Biſt hum von Serille, ; 
Frantz. ARCHEVECHE DE SEVILLE, 
SEVILLA, 
In Andaluſien. J 
Werh⸗ Biſthůͤmer: 
CADIX, Gadıranw, in Andaluſien. 
GUADIX, 


Gusdicenfs, in dem Konigreiche Grand. 
LES CANARIES, canerienſis, auf der Inſul dieſes 


Nahmens. = 
Das Ertz · Biſthum von Granada, NV 
Stang. ARCHEVECHE DE GRENADE, 
GRANADA. A 
In dem Königreiche Granada. 
Weyh ;/ Diſthuͤmer: 
MALAGA, Malacit aud 
ALMERIA, Almerienfis. ing 
Das ErtzBiſthum von Suragofa. 
Stang. ARCHEVECHE DE SARAGOCE. - . 
SARAGOSSA A 
In Arragonien. ! . 
Werp: Bftbime:, 05, 
HUESCA, Oſcenſit. . nn 
JAaCA, Jiacenſis. 75 * 
TARACONA, Tirafonenfis. 
BALBASTRO, * Barbafirenfis, 
TERUEL, Terulenfis. © .- ‚ 
ALBARACIN, Albaracinenfis, 


Das Ertz · Biſthum von Tarragona. 
Frantz. ARCHEVECHE DE TARRAGONE. 
TARRAGONA. 


5 2 99 
In Catalonien. f 

Wob+ Biftbümer: ＋* K 4 

BARCELONA, Barcinonemſit. ee | 

GIRONA, Gerundenfis, > 

LERIDA, Herdenfis, —. 2 

VICH, Viren fi. . . 41 

SOLSONA, Celfonenfir. I 

URGEL, Urgellenfir, 

‚ TORTOSA, Dirsufenfis, 


Das 
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Biſthum 
Das Extz · Biſthum von Valentia. 
Frantz. ARCHEVECHE DE VALENCE, 


VALENTIA. 
In dem Koͤnigreiche dieſes Nahmens. 
Weyßh / Biſthuͤmer: 
MALLORCA, 1 JORCA) Majoricenfis, auf der In⸗ 
ſul dieſes Nahmens. 
ORIHUELA, Oriolenfis, in dem Königs 
reiche dieſes Nahmens. 
In Portugall. 
Das Ertz · Biſthum von Braga. 
Frantz. ARCHEVECHE DE BRAGUE, 
BRAG A. 
Web * Biſthuͤmer. 
In Portugal: 
PORTO, Portmgalenfis. 
LA GUARDA, Guardienfis. 
VISEO, Vifenfis. 
LAMEGO, Lamacenfis, 
MIRANDA, Mirandenjis. 


Das Patriarchat von Liſſabon. N 
Frantz. PATRIARCHAT DE LISBONE, 


Liſſabon. 
Werb · Diſthuͤmer: 

COIMBRA, Conimbricenfis, in Portugal, 
ELVAS, Eivenfis, in Portugal. 
LEIRIA, Lerienfis, in Pottugall. 
PORTALEGRE, Porsalegrenfis, in . 
CEUTA, Septenfis, in der Barbaren. 
FUNCHAL, Eunchalenfis, auf der Inſul 

Madeta. 
ANGRA, Angrenfi, auf der dritten Inſul. 
SAN SALVADOR, Congenfis, in dem Koͤnigreiche 

Congo, 
RIBEBA GRANDE, Capieis piridie, auf denen In- 


ſuln des grünen Vorgebuͤrges. 
SAN THOME, Sancti Thoma, auf der Inſul 
dieſes Nahmens, gegen Guinea. 


Das Ertz · Biſthum von Erera. - 
Frantz. ARCHEVECHE D' EVORA. 
Ev ORA. 
Weyh⸗ Biſthuͤmer: 
Pbarenſi, oder Algarbienfis, in dem 


o gehe Algarbien. 
ANGER, Trngieanıe, iſt mit dem Biſthume 


von Ceuta, in der Barbarey, vereint. 


In Deutſchland. 
Das Br Biftpum Mayntz. 
Frantz. ARCHEVECHE DE MAYENCE, 
Maynk. 
Web» -e = 
Aupufi amus Schwa 
en in de Pfaltz am Rhein. 


Speyer, 
Worms, Wormacienfis, in der Pfaltz am Rhein. 
Strasburg, Argentinenſii, in Elſaß. 
Wüͤrtzburg,  Herbipolenfis. in Francken. 
Aichftädt, Eichfletenfis, in Francken. 
Verden/ Verdenfs, in Nieder- Sachſen. 
ur, Curienfis, in der S weiß. 
Zildesbeim, Hildesbemenfis, in Nieder⸗Sachſen. 
Paderborn, Paderbornenfs. in Weſtphalen. 
Fontana oder Coſtnitz Conflantienfir, in Schwaben. 
lberſtadt, Halberſladienſi, in Nieder⸗Sachſen. 
Bamberg, anlegen it fh. 


Biſthum 


1006: 
Das Ert Biſthum Trier. 
Frantz. ARCHEVECHE DE TREVES, 
Trier. 
WebBiftpümer; 
Fl A h * | nckteich 
Derdun, — dra 
Das Ertz⸗Biſthum Cölln. 
Frantz. ARCHEVECHE DE coL ONE. 
Coͤlln. 
Weyh . Biſthumer: 
Lüttich, Lesdienfis. 
— 1 in Weſtp 
inden N 1 A 
Ofnabrüg, — * 


(Minden iſt ſeculariſirt und dem Haufe Brandenburg 
jugefprochen worden. Oßnabruͤg wird Wechſels⸗weiſe 
von einem Printzen aus dem Hauſe Hannover (Lutheri⸗ 
ſcher Religion) und von einem Catholiſchen Biſchoffe 


deſeſſen. 
Das Bra Biſt hum Magdeburg. 
Frantz. ARCHEVECHE DE MAGDEBOURG, . 
Magdeburg, 


Iſt in ein Hertzogthum ſo wie ſeine Weyh⸗Biſthů 
in Fuͤrſtenthuͤmer, verwandelt worden.) 8588 


In Sachſen. 
Web-Biftbümer: 
. ee 211 
ur er, * 
Walburg, Wee, f in Mee. 
Brandenburg, Brandenburgenfir. 
Havelberg, Havelbergenfis. 
Das Ertz / Biſtbum Saltzburg. 

Frantz. AACHEVECHE DE SALTZBOURG, 
Saltzburg. 
Weyh · Biſthuͤmer: 

ag Frifingenfs, in Bayern, 

per: ee in Bayern, fft frey. 

au/ afav 

Chienfee, chice, | in Bayern. 

eau, Serovienßr, in Sreyermard, 
Lavant, Lavanıma, in Kaͤrnthen. 
Briren, Brixienfir, in der Graſſchafft Tyrol. 
Gurckz, * in Karnthen. 
Wien, enfis, in Oeſterreich, iſt frey. 


gf fit einigen n Jahren in ein Ert⸗Biſthum ver⸗ 
wandelt worden.) 


Neuſtadt, — in Oeſterreich. 


Das Ert · Biſthum Bremen. 
Stang, ARCHEVECHE DE BREME, 


Bremen. 
In Nieder-Sacfen. 
in ein Hertzogthum, und feine Weyh⸗Biſthuͤmer 
üͤrſtenthuͤmer verwandelt worden. Lubeck behält 
nac den ul eines Biſthums, und wird von einem 
Lutheriſchen Fürften deſeſſen, der aber eigentlich kein 
Biſchoff iſt, und nue in weltlichen Sachen ohne einige 


geiſtliche Jurisdiäion herrſcht.) 


ee 


Luberenfis, in Holftein, 
Rarzeburgenfis, 
in, Suerinenfis. 


BDiſthum 


In Boͤhmen. 
Das Ertz · Diſthum Prag. 
Frantz. ARCHEVECHE DE PRAGUE, 
Prag. 
Wey · Biſtbuͤmer: 
Olomucemſi, in Mähren. 


Litomericenfis,- , e 
eee u in Böhmen, 
In Brabant. 

Das Ertz ⸗Biſthum mecheln. 
Frantz. ARCHEVECHE DE MALINES. 
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Olmuͤs 
Leutmeritz, 


Aoͤnigsgraͤtz, 


Mecheln. 
Weyh ;/ Biſthuͤmer: 
Antwerpen, Antwerpienfis. 
Brugg, Brugenfis. 
Bent, Gandavenfis. 
Nr, Iprenſu, in dem Frantzoͤſiſchen Flan⸗ 
ern. * 2 
Ruͤremonde, Ruremundenfix. 


Bertzogenbuſch, Boſcoducenſis, ein Domsinen⸗Gut des 
rer vereinigten Staaten. Dieſes letztere Bi⸗ 
ſthum iſt aufgehoben. 


Das Ertz⸗Biſthum Utrecht. 
Frantz. ARCHEVECHE D' UTRECHT. 


Utrecht. 
In denen vereinigten Provintzen. 
(Das Capitul bemuͤht ſich zwar die Rechte dieſes 
Sitzes noch zu erhalten; allein die Hinderniſſe, die 
es zu Rom gefunden, verhindern, daß der geneigte 
Wille derer General⸗Staaten bis ietzo keine gute 
Wuͤrckung gehabt hat. Seit denen Unruhen, wor⸗ 
aus die Republick entſtanden, hat es keine Weyh⸗ 
Biſthuͤmer mehr.) 


Weyh⸗Biſthuͤmer: 
DEVENTER, Davenirienfis, 
Gröningen, Groningenfis, 
lem, Harlemenfis. 
LEEUVARDEN, Leovardienfis. 
Middelburg, Middelburgenfis, 


In Engeland. 5 

(In dieſem gantzen Königreiche ſind die Biſchoͤffe 
von der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Kirche getrennet, und 
haben ein Corpus doctrinæ, fo die herrſchende Rell⸗ 
gion in dem Koͤnigreiche if. Daſſelbe wurde unter 
der Regierung der Eliſabeth errichtet, und dieſeni⸗ 
gen, ſo ſich dazu bekennen, machen die ſo genannte 
Engliſche Kirche aus. Alle Biſchoͤffe find Pairs des 
Königreichs und haben in dieſer Qualitaͤt Sitz und 
Stimme in dem Ober⸗Parlamente.) 


Das Ertz / Biſthum Cuntorberi, oder Cantelberg. 
Frantz. ARCHEVECHE DE CANTORBERI. 


CANTORBERT, 

Weyh⸗Biſthuͤmer: 
ROCRESTER, Roffenfis, 
LONDON, Londinenſis. 
LINCOLN. Lincolnienfis, 
CHICHESTER, Ciceflrienfis. 
WINCHESTER, Vintonienſfr. 
SALISBURY, Sarisburienfis, 
EXCESTER, Exonienfis. * 
BATH, Barhonienfis. R 
WELLS, Wellenfir, } vereint. 
GLOCESTER, Gloceſtrienſu. 
WORCESTER, Figornienfis, 
CONVENTRY, Conventrienſit. vereint 
LICHFIELD, Lichfeldienfis, 1 
HEREFORD, Herefordienfis, 
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ELY, Blienfir. 
NORWICH, Norvicenſſt. 
Ox FORD, Oxonienfis, 
PETERBOROUGH, Petriburgenfis, 
BRISTOL, Briflolienfis, 
LANDAFF, Landafenfis, 
BANGOR, Bangorienfir. 
St. DAVIDS, Mevevenfis oder Santi Davidu. 
St. ASAPH, Afapbenfis, 

Das Ert ⸗ Biſthum Torck, 
Frantz. ARCHEVECHE D’ YORCK, 
YORCK. 

Weyh · Biſthuͤmer: 
CHESTER, Cofrienfis, 
DURHAM, Dunelmenfir, 
CARLILE, Carleolenfis, 


EUR: In Schottland. | 
Die Biſchoͤfſtiche Würde iſt daſelbſt abgeſchafft; 
ſonſt aber waren daſelbſt:) ER 90 * 
Das Br · Biſthum Sr. Andreas, 
Frantz. ARCHEVECHE DE SAINT ANDRE, 
St. ANDREAS, 


Weyh ⸗ Biftbümer: 

ABERDEEN, Aberdonenfis, 
DUNCKELL, Dunckeidenfis. 
MURRAY, Moravienſit. N 
DUMBLANE, Dumb lone nſu. 
BRECHIN, Brechinenfis, 
EDIMBURG, Edenburgenfis, 
ROSSE, Rofentis. 
CAITNESS, Carbancfienfit, 
ORKNEY, Orcadum. 

Das Ertz · Biſthum Glacow. 

Frantz. ARCHEVECHE DE GLASCOW. 
GLASCOW, 
WebBifthümer: 

GALLOWAI, Gallovidienfs, 
ARGYLE, Argadienfis, 
J.COLMKILL, und die Inſuln, Iſalarum, oder Sode- 
renſil. a 
In Irland. 


(Ehedem gab es daſelbſt eine ziemliche Anzahl Bi⸗ 
fthümer; feit der Reformation aber find fie dis auf 
XIX. herunter gekommen; wir wollen diejenigen, fo 
bey dieſer Gelegenheit unterdruͤckt worden, mit einem 
Sternchen bezeichnen.) 
Das Er, Biſthum Armach oder Armagb. 
Stang. ARCHEVECHE D ARMACH, 


ARMACH, 
In der Provintz Ulker. 
Weyh · Diſthuͤmer: 
LONDONDERY, Derienfis. 
* Mich, Midenfir, 
CLOGHER, Clochorenfis. 
DUNDALK, Dundalcenfir, 
* Rapoe, »  Rapotenfis, : 
KILMORE, Kibmorenfis, \ 
* Ardach, Ardechetenf,, bent 
DROMORE Dromorenfis., 
* Cluan, Clonmacnsifenfs, vereint 
mit Mirb, 
CONNOR, Gonnorenfis, vereint mit 
Dovun, 


Das 
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Das Ertz ⸗Biſthum Dublis. 
Frantz. ARCHEVECHE DE LUBLIN. 
DUBLIN. 
In der Provintz Leinſter. 
Werb / Biſthuͤmer: 

RILLD ARE, Darenfis. 

FEARNES, Fernenfis, 

* Leighlin, het vereint, 

* Offery, Oforienfr. 


Das Ertz · Biſthum Casbell. 
Frantz. ARCHEVECHE DE CASHELL, 


CASHELL. h 
In der Provintz Mommouth, 
weyh · Biſthůmer: 
EMLEY, Imelacenfs, mit dem Ertz⸗Biſthume 
Carbeil vereint. 
LYMERIEK, Limericenfis. 
WATERFORD, Paterfordienfis, 5 
* Lifinore, Lümorenfi, vereint. 
* Cloncy, Clonenfis, oder Cuanenſis, 
COR CK, Corcagienfis, 
* Rols, Rofenfis, vereint. 
* K halo, Laonenfis, 
ARDFEART, uArdfertenfs. 
* Kilfenor, Fennaborenfis, und Finibricenfis. 
Das Bry-Biftbum Tuam. 
Frantz. ARCHEVECHE DE TUAM. 
TUAM 
In der Provintz Connaught. 
Weyh⸗ Biſthuͤmer: 
GALLOWAY,  Galivenfirs. 
* Moy, Magionenfis, mit dem Ertz⸗Bi⸗ 
* Enachdowne, Emagbaunenfis, | ſthum Tuam vereint. 
* Elphen, Elphinenfis. 
KILLALA, Killaloanenfis. ö 
CLOMFORT, Clonfertenfis, 
* Kilmscough, Duacenſſi, ereint. 
KILLALA, Allsdenfir, 
* Achonry. 2 vereint. 
ATHLONE, «Atblonenfis, 
In Daͤnemarck. 


(Die Biſchoͤffe in Daͤuemarck ſowol, als in Schweden, 
find Lutheraner, und folgen der Augſpurgiſchen Con⸗ 
feßion.) 


Das Ertz⸗ Biſthum Cunden. 
Frantz. ARCHEVECHE DE LUNDEN, 
Lunden. N 
In Schonen. ’ 
25 zu Daͤnemarck, nunmehr aber Schweden ges 
rig. 
— weyb ⸗Diſtbůͤmer: 
tſchild 3 auf der Inſul Seeland. 
Seal j Ottomienfis, 1 Finn land. 
Schleswick, N 
Ripen 
Wöoers, Viburgenfis, & in Jödland. 
Alborck, Alburgenfis; 
Arhuſen, Arbufenfis, 
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In Norwegen. 
Das Ertz ⸗ Biſthum Drontheim. 0 
Frantz. ARCHEVECHE DE DRONTHEIM, 
Drontheim. 
Web » Biſthuͤmer: 
— — 
taffanger, Sarangrenſit, „ 
Sammer, a Hammarienfir, } vereint. 
CHRISTIANIA, Ansloenfis. 
HOLA, Holenfis, i 
SCALHOLT, — in Eyßland. 
In Schweden. 
Das Erxtz ⸗Biſthum Upſal. 
Frantz. ARCHEVECHE D' UrSAL. 
Upfal, 
werb; Biftpümers & 

LINKOPING, Limcopenfir. 
SCARA, Scarenfis. 
AROSEN, Arofienfis. 
VEXSIO, °  Kexionenfis. 
ABO, Aboenfis, in Finnland. 
WIBORG, Viburgenfis, in Earelien. 


Das Ertz⸗Biſthum Riga. 
Frantz. ARCHEVECHE DR RIGA, 
Riga. 
(Dieſer Sitz iſt mit feinen Weyh⸗Biſthuͤmern, in Anſe⸗ 
hung der Religion der Roͤmiſchen Kirche, verlohren ges 


angen.) 
e IJn Liefland. 
weyh ! Diſthuͤmer: 

Revel,  Revalienfis. 

Derpt, Torpazenfis. 

Hapſel,  Hapfalenfis. 

Oeſel, Offlienfis, 

Vindow, Vendenfis, ietzo Livonienfs. 
In Pohlen. 


Das Erg, Biſthum Gneſen. 
Frantz. ARCHEVECHE DE GNESNE, 
Gneſen. 
Weyh / Biſthuͤmer. 
Cracau, Crscovienfis. 
WLADISLAW, Viadislavienfis, oder Oujavienfr. 


VILENSKI,  Filnenfir. 
pOSNANIEN, Posnanienfis. 
PLOCZKO, Plocenfir. 
WARMIEN, nt befreyt, und vers 
SZAMLAND, Sumbienfs. I eint. 
LUCKO, * Tuccorienſit. 
Sa MOD ZK A ZEMLA, Samogitienfis, oder Medwisienfiin 
Culm, Culmenfis, 
33 Pomeſanien fi, vereint. 
reßlau,  Pratislavienfis, in en 
Lebuß, Lebuffenfis, in 1 Dies randenburg, 
Camin, Caminemſis, in Pommern. 


SMOLENSKO, Smolefcenfis, in Rußland. 

Nur die in Pohlen und Schleſien haben die Römifchs 
Eatholtfche Religion erhalten; die, fo dem Koͤnige von 
Preuſſen gehoͤren, ſind von der Nomiſchen Kirche abge⸗ 
ſondert, und Lutheriſch.) 


Das Ertz · Biſthum Lawow, oder Lemberg. 
Frantz. ARCHE VECHE UE LU VO. 
L U WO w. 
Weyh ⸗Biſthuͤmer: 
PRZEMYZL, Premülienfir. 
CHELM, Chrimenfis, 
KIOVIEN, Kiovienfis, zu Rußland gehörig. 
KAMINIEG, - * denen Tuͤrcken geh 
8 


Biſthum 


In Ungarn. 


Das Ertz · Biſthum Gran. 
Frantz. ARCHEVECHE DE GRAN. 
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Gran. 
Weyh⸗ Diſthuͤmer: 

NITRA, Nitrienfis. 

GEWER, Javarienfis. 

EGHER, After ſſe. 

WATZEM, Kasienfis, 

OTEGIAZAC, oder zünfl kirchen, Zuingusceleuft. 

" WESPRIM,  Wefprimiunfs. 


Das Era» Biſthum Colorza. 
Frantz. ARCHEVECHE DE COLOTZA, 
COLOTZA, 
zu der Tuüͤrckey gehörig. 


4 Weyh⸗Biſthumer: 


BATH, Bachienfis, mit dem Ertz-⸗Biſthume ver⸗ 
eint, und dem Haufe Defterreich gehörig. 
ZAGRAB, Ziembienffs. 
VARADN, Vamdienſit. 
SZERFM, Sirmienfis. 
CANAD, 0 Chanadienfis. 
BOSNA, Bosnenfis, wovon der Sitz zu Jaitza in 
Boßnien iſt. 
SZEBEN, Cibinienfs, in Siebenbürgen, 
BACKOW,  Bachovienfis, in der Walachey. 
In Dalmatien. 
Das Ertz⸗Biſthum Zam. 
Frantz. ARCHEVECHE DE ZARA. 
" ZARA 
der Republick Venedig gehörig. 
Werb / Bifthümer: 
ARBE, Arbenfir. 
VEGLIA, Viglianenfft. 
OSERO, Aufarenfis, 


Das Ertz »Biftbum Spalaro. 
Frantz. ARCHEVECHE DE SPALATO, 


SPALATO, f 
der Republick Venedig gehörig. 
Werh Biſt huͤmer: 
ZEGNA, Sigienfs, in Ctoatien, unter der. Herrſchafft 
des Hauſes Oeſterreich. 
NONA, Nonenfis, } in Dalmatien, 
LESINA, Pharenſis und Lefisenfs, unter Venetia⸗ 
TRAU, - Tugurienfit, p niſcher Herr⸗ 


SCARDONA, Scardonenfit, ſchafft 


MACARSKA, Macarierfis, unter Türckiſcher Hert⸗ 1 


Dulmenfis, in Voßnien „unter denen 
ALMISSA, - Alminienfis, unter denen Tuͤrcken. 


Das Ertz Biſthum Ragufs. 
Frantz. ARCHEVECHE DE RAGUSE, 


RAGUSA, 
eine Republick in Dalmatien. 
(Allein dem Türcken zinßbar.) 
Werb » Biſthuͤmer: 

STAGNO, Sragnenfs, zu Roguſa gehörig, 
MERCA, Mercanenfir,jju agu gehörig, 
TREBIGNO, Tribanenfs, unter denen T Einen 
NARENTA, unter denen Tuͤrcken. 


ti . 2 


vers 
eint. 


— unter Tuͤrckſſcher en 
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LA DRAZZA, Brarienfis, unter denen Venetianern. 
RISANO, Keſonenfis, unter denen Tuͤrcken. 
CURZOLA, Gurzelenſit, unter denen Venetianern. 


Das Ertz ⸗Biſthum Antivari. 
Franz. ARCHEVECHE D ANTIVARI 


ANTIV ARI, 
unter Tuͤrckiſcher Herrſchafft. 
Werh ⸗ Biſt huͤmer: 
SCUTTARI, Scuttarenfis. 
PULATI, Polatenfis. 
DRIVASTO, . Drivaflenfis. 
DULCIGNO,  Dlcinenfs. . 
SAPPA; Sappatenfis, int, 
SARDANIA,  Surdanenfis N ns 
PRI>EREN, Prisrenenfis, 
St. EN DRA,  Sumandrıenfis 5 in Servien. 
NANDOR ALBA, Beiendenfis 
BUDOA, Buduenfis, untet denen Venetianern. 
Das Ertz · Biſthum Dumezo, 
Frantz. ARCHEVECHE DE DURAZZO, 
DURAZZO, 
in bonn, unter Tuͤrckiſcher⸗Herrſchafft. 
Weyßb » Biftbümer:; 
ALESSI, Aiexienfis, 
LUNS, Lijfnfis, 
BENDA, Benaenfir. 
CANO VIA,  Canovienfir, 
CROla, Crosenfis. * 


Das Ertz⸗Biſthum Hyibub. 
Frantz. ARCHEVECHE D’USCHUB, 


USCHUR, 
In Servien. 


Das Leg Biſthum Safe. 
Frantz. ARCHEVECHE DE SOFIA, 


SOFLA. 
In der Bulgarey. 3 1 


Das Ertz⸗Biſthum Ocride, a 
Frantz. ÄRCHEVECHE DE L' OCRIDA, 


OCRIDA.' 
In Macedonien. 


Das Ertz ⸗ Biſthum Corfü, 2 
Frantz. ARCHEVECHE DE CORFOU, 


CORFU, * 
In Albanien. 


werb / Biſthůmer: 
ZANTE, Zucyntbienfis, 1 0 unter denen Ve⸗ 


CEFALONIA, Cepbalonienfis, netianern, auf denen 
nſuln. 


Das Ertz⸗Biſthum Candia. N 
Trang. ARCHEVECHE DE CANDIE, 
CANDIA. 

E-% der Inſul Candia. 
Weyh · Diſthuͤmer N 


unter mn Herrfcha 
LA CANEA, Oden fr. 
RETI MO. Aae ıfis, 
eee Milopotamenfi. Öbereint, 


SETHIA, 


1013 3 
SETHIA, } int; mt 
HIERAPETRA, « . vereint. 
SICHIMO, — 5 
ARC ADl, Arcadienfis, vereint. 4 
Mus 1717 iz 4 
Das Big» Biſthum von Nane und Pari. 
Frantz. ARCHEVECHE DE NAXE ET DE PAROS, 
„NAXUS. 
In dem Archipelago. 
web ; Biſthuͤmer: 
TINE Thinenfis, it frey, auf der Inſul Diefs 
Nahmens. 
MILO, Milenfr, wat Na 
SIRA,- Scirenfis, AAN 
SCIO, Chienfir.. - 4209 
AN DROS. Andrenfir, ' IU 
SANTORINI, Te . 
TERMIA, e neu 
In dlſien. 2 1 f 
Das Eltz / Y bum Naxinas. 
Stang. ABGHEVECHE DE NAXIVAN, 
N ANXIVAN. ot 
„In Armenien. en 
Das PM Biſtbum von G04. f 
Frantz. ARCHEVECHE DE GOA 
6 0K. i 
11 
95 pr Indien, ö 
unter Portugal gehoͤrig. 
weyb · Biſthůmer: 
TOCHIN, — unter Stände 
MALACA, Malsenfis, | Herrſchafft. n 


SAN-THOME,  Melisporenfis, oder Sarili Thoma. 
MACAO, Macaonenfis, in China. 
NANGAZACHI, Naugazacbienfis, in Japon. 
ANGAMALE, oder CRANGANOR DE LA SERRA, 
ſonſt Angamalenfis, auf der Malabariſchen Kuͤſte. 
(Diefe beyden letztern Sitze find ſeit langer Zeit ein⸗ 


gegangen.) 


Das era Biſtbum von Maulla. 
Frantz. ARCHEVECHE DE MANIHI LIE. 


MANILLA. 
Auf denen Söttippinien a unter Spas 
niſcher Herrſchafft 


Werb » Biſthuͤmer: 
NOMBRE DE JESUS, Nominw Jef, oder Cihrucnfin 
NUEVA SEGOVIA, Nova Segavie. 
CACGERES DE CAMERINA, Cacerenfis. 


In America. 
oder der neuen Welt. 


das Ert · Biſthum von Mexice, 
Stang. ARCHEVECHE DE MEHR. 


MEXICO. 
In Neu ⸗ Spanien. 
weyb · Viſtbuͤmer: 

GUATIMALA, Gustimala, 
MECHOACAN, Mec bo ac amus. 

PUEBLA DE LOS AN OGH ES,. Anelepolu. 
MERI Da, Meride, in Vucatan. 
GUAXACA, Ansequerenfis. 

Geograph. und Crit. Lexic. A. Theil, 


ı SANTA-FE, 


L ASSOMPCION, 


Biſtbam 
NICARAGUA,\.” = Ie n 
GOADLAIARA, n 
CHIAPA, 
VERA-PAZ, 
DURANGOQ, . 


Dunmgiun u 1.2, 00 
Sande da de Novo Aeris 
Das Ertz / Biſthum von &. Domingo. 
% Nang. 4RCHEVECHE DE 8. DOMENGUE. ‚iv 
8 DoMminco, 8 
Auf der Inſul Eiſpanicha. 
wWeyb⸗ Biſthůmer: 
SANT JAGO DE CUBA, - Sui Facabi 
SAN JUAN DE:PUERTO-RICO, | nee a 


„Portu - Aipite. 
VENEZUELA, Prweriola, 
HONDURAS, Fondue. 
CONCEPCION DE LA VEGA, cpu. u 


dem Ertz⸗Biſthume veteint. 


Das Er · xiſthum von M 
Frantz. ARCHEVECHE DE LA. 


EIMA, oder LOS REYES, 


hr 


in Peru, unter Spaniſcher Bothmäßigkeit. 

= © Werbr Bifipümer: x 
cso. QAiſienſu. 

QUITO, Zuirenfs, 

AREQUIPA, rege. 

TRUXILLO, de Truxillo. 

GUAMANGA, G ee 

PANAMA, "| Panama, auf dem ER 


SANT JAGO DE CHILE, Sand Jacobi de Ciier. 
LA CONCEPCION DE CHILE, Conceptionss, 
dem Ertz⸗Biſthume vereint. mE 


Das Ertz · Bifthum von Sams AR 
Frantz. ARCHEVECHE DE SAINTE FOL 
SANTA FE DE BOGOTA. 

In dem neuen Koönigreiche Granada. 


Web» Biſthuͤmer: 


ang MARTA, Sund Marche, in Pens Gun 
2. 
ee LA INDA, Car: 
feften Lande. i ö auf dem 
FOPATAN, ‚Bopajani, in dem Lande dieſes Nah⸗ 
mens. 


Das Erg · Biſthum von L= Plam, 
Franz. ARCHEVECHE DE LA PLATA; 
LA PLATA 
In Peru. 
weyß · Biſthůmer: 
LA PAZ, O CHUQUIACA, de Part, in peru 


SAN MIGUEL EL ESTERO, Zersmanenfs, in Tu- 
cuman. 


. SANTA CRUZ DE LA SIERRA, O DE BARAN- 


CA, Sancte Cruci de Sierra, 


SANTA TRINIDAD DE -BUENOS AYRES, Sem 


da Trinisarie, in Paraguay. 
L ASSOMPCION,; Partgwie, in Paraguay, 
Hava de Plata, in der Proving 


des Fluſſes Platz. 
Sss a Das 
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Das Bıy Biſtham von Kan Sala! Lariſſa Sens, ia Nen 
Frantz. ARCHEVECHE® 9 , 0 1 * ‚„„ANTEB 
Nan, ö 5 kenberg, I, Siren, 4 
SAN - SAKNADOR. „ im, 420 J — aeg 
Su, Brafilien, uiter-Poriugieji 100 fab Siberia, * , 
Nrn. 0 > on, triar t. Siena, 
8 Veriſchafft. . RER Lirieze®* Ka . e Seu Mfg rid a 
in Rees . ee * 3 LOEWE 
OL (BERNAMIBUGONy See, af edc 
SAN SEBASTIAN DE RIO DE JANEIRO, "fing; | Menftedonia, 1 
Sbani. 2 Manila, * 
SAN LUIS D EL MARANNHAN, /Marnımniani, . a,! 
— 1 ar 7 1 
In reh. gen 3 1 5 0 1 
LEBECH ; fo Aber kein a exico, N 
2 pon cinem andern Ettz⸗Biſthume iſt t. W e rer 
on nn 
Sonſt findet man zwar 5 in 1290 Mytilene, * 
Evangelii zu Ende ein tlaͤu ſtiges © en Napoli, N 
gien ndieden Bi umern und Ertz⸗Biſt in 999 55 Narbonne, 1 40 
mals geweſen. Um aber unſern Leſern die Mühe zu Naxivan, „al 
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* o Wird ihnen hoffentlich mit nachſtehenden Vers Oriftagni, nie en 
zeichniſſen, darinnen dirſelben nach der Alphabetiſchen Otranto, i 
Ordnung zu befinden find ‚um. jo, viel mehr gedi Palermo, d min: 4 
ſeyn; wobey, wir uns doch begnügen laſſen, ie Päris, ‚200 34 ii 8 
nigen anzuzeigen, die noch . ſichem und wit Patraffo, > 
dieſem Titul prangen. Pi, 
1. zen aller gegenwaͤrti igen Erg, Biſth 6 e „Kirby; 
sun? m: wer und Patri iarchat : q Prag, Er 
Acenma We Chalons für Mache, gv. 
Achnde, © 7 „a Chieti, eh * 1 R venna, 5 . 71 4 Im) ICE) 
Aix, 1 5 ier Reggio. 105 11 
Alby Coln e le Dei 
Andi, Taalandtte. Copa 9 24 Roſſano, . 8 Eu Fact banner, 
Aub ar’ ER) FOR 94 8525 0 a sn Zn 
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Au U 1 Wen . * reta, ö . ik ver 
bon, c + N sin aller gegenwärtigen. - 
Barlette, 14 3... Cxernichow, 04 Diſthuͤmer. 4 
Benevento, $. Domingo, Aalburg, ; Ag, 
bebngon. N N Narben, 4464. Cos 
Bog. Dub 2 Abi, i Agachopoi DE 
Bologad,ı #1 4 Duraza,. UN u. ; Aberdon, Agde, ; A 
Bourdeaux, 1 - Abo, Aue ir 29 
Bourges, ora, Abuti : 
5 : Agen, 
Braga, Fermo, Abririta, Agrapha, 
Brindifi, . kierehas, Acanthe Ara 
Burgus, Genua, Acci, 4 An 9 
Cagliari, i Gneſen 1.390 7¼—Tö = A Röntune, A| 
Cambray, ONE. 2. 14.35 a ace Aaachſaͤd, 
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Cano u zii : Grands, Achs de, Alas. 
Camerbary, „„ „Heracles, .».. N Acheloa, latri, j 
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D un — «+ 
Cashell, a Nene 7 N 8 ee ee 
Caffiopen, Lancianoy 1 Aden We 5 > 
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algedo Ä * enga, 77121 
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Aleflandii 5 Atfich, 1 Am? B so res, Khonki, ’ 
ria della Paglia, Ati utrinto, Ch av 
Al „ Atino, ue Ca ur, Er 
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Ermeland, 
Eftero, (del) 
Evas, 
Evreux, 


Eutin, 
Exceſtet, 
Faenza * 
Fahrabate, 
Fano, 
Faros, 
Feltre, 
Ferentinay, 
Ferento, 
Fernes, 


oſſano, 
Follombrona, 
Foy, (S.) 
Freiſingen, 
Frejus, 
Frigento, 
Fumitana, 
Funchale, 


Fuͤnffkirchen, 


, Ginifuvanch, 
Qiovenazzo, 


- 3. Glandeves, 500 
uſco, > 


7 . Gloceſter, 

«3:2. Boris, 
Gothenburg, 

5579 ranitta, 
Graſle, 

Gravina, 

Grenoble, 

Oroſſeto, 


mu Guadix, kater 


= (Guarda, 


Guardalapara, 


ä SGSuardia Alſeris, 
Kg "Gustimala, 


Hairuvanch, 
ee Malits, 
Hereford, 
Tlermoniſuvanah, 
Bertzogenbuſch, 
Hieriſſum, 
Hildesheim, 
Hiſia, 
Hoi, 
Holen, 
Hoſtuni, 


Kilalla» 
Kildare, 


—— . 


— — K 


— — 


— — 


London, 
Londondery, 
Loretto, * 
Louvits, 
Lubiana, 

Lubreufe, (Mafia) 
Lucca 


Maſcon, 


Milo, 
Minerbino, 
Minizto, (S.) 
Minori, 
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Neutra, 
Nigı en Provence, 
Nicaſtro, 
Nicoſia, 
Nicoters, 
Nigeboli, 
Nimes. 
Nirscagua, 
Niſibin, 
Nitra, 
Nivers, 
Nizza, 
Nocera, 
Nocera de Pagani, 
Nocera de Paglia, 
Noe, g 
Noli; 
Norwich, 
Novara, 
Novogrod, 
Noyom 
Odenſee/ 
Olenæ, 
Oleron, “ 
Olinda de Parnambuca, 
Olmuͤtz, 

(8. 


Orts, 


En 
apoul, (S.) 
Paraguaja, 
Parenzo, 
Parma, 
Paſſau, 
Ratti, 


Pavia, 


Paul de Leon, (S.) 
Paz, (la) 
Pedena, 

Penna * 
Perigueu, 
Perpignan, 
Perugia, 
Pefiro, 

peſch; 
petroborough, 
Pharſalia, 
Philadelphia, 
Philippopoli, 


Polıgnano, 
Pons de Tomieres, (.) 
Populonis, 
Portalegte, 
port à Port, 
Porto, 
Poſen, 
Potenza N 
Potzuolo, 
Prato, 
Pristend, 
Priſtina, 
Przemisl, 


Puerto Rico, (S. Juan de) | 


Pulati, 

Pufio N} 

Puy, ( le ) 
Quebec, 

Qui mpercorentin, 
Raab, 

Rapho; 

Rapolla, 

Rarella, 
Recanati, 


Rotſchild, 
Rovigo, 


Sarond, 
Saintes, 
Salamanca, 
Salisbury. 
Sılmalavanchz 
Sa on 5 

Sal pl, 
Saluzeo, 
Samogitien, 
Sonachimita, 
Lantorina; 
Sardive; 
Sarlat, 
Sarno; 
Särskoiy 


Scalhelten, 


Severino, (S.) 
Se vero, (S.) 
Eiebenbürgen, 
Siguenga, 
Sitigaglia, 

Sion en Vallais, 
Siphan, 
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Tamaſus, 
Tare guns; 
Tarbes, 
Tebile Cala, 
Telchiz 
Tent; 
Tetamo, 
Tercera, 
Termini; 
Termöli, 
Terni, 
Terracinä; 
Teivel, 
Theand, 
Thebais, 
Theben, 
Thivatavarıch, 
Thomæ, (S.) 
Thomas, (8. 
Tine, 
Tinin, 
Tivolk, 
Tlaſcale. 
Tocat - Zitil. 

4 
Tolentino, 
Toralba 4 
Torcel’ö, 
Tore, 
Torre, 
Tortiboli, 
Tortona 
Tortoſa, 
Toul, 
Toulon; 0 
Tournay, 
Traganara, 
Trajetto, 
Tralles; 
Trau 
raw 
Treguier, 
Trento. 
Tre vico, 
e 
Trica a, 
Tricstice, 

» 

Trime, 
Trivento, 


Valladolid 7 
Val liſoleta, 
Val va, 
Van, * 
Vannes, 
Varda- 
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Vardare, Umana, 
Varna, Umbriaticò, 
Veglis, Volterra, 
Vehria, Voltoraria, 
Velletri, Vordonia, 
Venafro, Urbania, 
Vence, Urguel, 
Venezuela, Ufez, 
Venofa, Usingen, 
Ventza, Uftan, 
Vera Pax, Vyra, 
Vercelli, Waytzen, 
Verdun, Wardein ! ( Groß⸗) 
Vergate, Waterſord, 
Veroli, Wels, 
Verona, Wermeland, 
Veſprin, Wexfio, ä j ‚ 
vel Wiburg, in Carelien, Juͤt⸗ 
Ugento land, 
Viacken, Wilna, 
Vicenza, Wincheſter, 
Vich d' Offone, 3 
Vico, Wit ern 7 
Vico - Aquenfe, Wladislau, 
Vidine, Worcheſter, 
Viefta, Worms, 
Vigevano, Wurtzburg, 
Villa de Gelefin, Xalappa 7 
Villa Jefus, . Yorkshire, 
Virapi, Zamora, 
Viſeo, Zante, 
Viterbo, Zea 5 
Viviers, Zera. 
Ulez, 


Ubrigens ift hierdey noch anzumercken, daß die Ertz⸗ 
Biſthuͤmer in Deutſchland, ſo zu Ende des bekannten 


dreyßig⸗aͤhrigen Krieges, dem Frieden zum beften, ver⸗ 


möge der deshalber im Jahre 1648. zu Münfter und 
Oßnabruͤg errichteten feyerlichen Inſtrumente, fecglari- 
ſirt und gewiſſen Fuͤrſtlichen Haͤuſern zugeſprochen wor⸗ 
den, ietzo Hertzogthuͤmer find, als Magdeburg, Bre⸗ 
men, u. ſ. w. Die damals gleichfalls ſecalaciſitten Bis 
huͤmer aber find iego Fürjtenthumer, als Schwerin, 
—— u. . w. In Italien haben die Biſchoͤff⸗ 
lichen Städte, fie mögen jo klein ſeyn, als fie wollen, 
allemal den Titul O4. Frantz. cue, und erfordert alf 
daſelbſt ein Biſchoͤfficher Sitz allemak dieſen Titul. 
Es giebt aber auch wenig Staͤdte in Italien, die nicht 
Biſchöffliche, und folglich cue wären. Sonſt hat 
man auch bereits angefangen, nach denen Geiſtlichen 
Jurisdidionihus viele Karten zu zeichnen, und alſo auch 
viele Laͤnder nach denen darinne befindlichen Stifftern 
abzuhandeln. Abſonderlich werden in Deutſchland und 
in Franckreich wenig Ertz⸗Biſthuͤmer ſeyn, von denen 
wir nicht beſondre Beſchreibungen haben ſolten. Un⸗ 
terdeſſen wollen wir allhier nur noch mit dem b. Lubin 
(e) anmercken, daß man auf zweperley Art eine Karte 
von einem Ertz⸗Biſthume zeichnen kan. Erſtlich, wenn 
fie auffer dem Stiffte des Ertz⸗Biſchoffs auch die 
Stiffter derer Weph⸗Biſchöͤffe in fich hat, die durch 
kleine Puncte von einander unterſchieden ſeyn; da hin⸗ 
gegen dieſe Geiſtliche Provintz von denen benachbarten 
rovintzen durch ſtaͤrckere Züge unterſchieden wird. 
iefe Art von Karten ſind nuͤtzlich daß man auf ein⸗ 
mal den Zuſammenhang, welchen die Stiffter, fo un⸗ 
ter einem Ertz⸗Biſthume ſtehen, mit einander haben, eine 
ſehen kan, und erleichtert auch das Verſtaͤndniß bey 
vielen Schwuͤrigkeiten, die ſich bey denen Provincial Syn- 
odis eräuſſern. Die andere Art iſt, wenn man nur 
das unmittelbar dazu gehoͤrige Sufft zeichnet, es in feine 
Archiduconatus und Decanatus eintheilt, ohne auf die 


darunter ſtehenden 


BISTRICIUM 
Stiffte zu ſehen, es muͤſte denn bey 
denen Grentzen geſchehn, die fie mit der Er Bilde 
lichen Diceces gemein haben. Ob nun zwar die erſte 
einen weit gröffern Nutzen hat; fo hat doch die andere 
auch ihre Vortheile, wenn man eine gleiche Groͤſſe auf 
denen beyden Platten voraus ſetzt. Wir haben an⸗ 
derwaͤrts mit eben dieſem Pater bemerckt, daß in dem 
mittlern Alter das Gebiethe eines Ertz⸗Biſchoffs 
Dieccfis, und das Gebiethe eines Weyh⸗Biſchoffs Pa⸗ 
rochia genannt worden. Viele Ertz⸗Biſthümer des 
Reichs find, wie bereits oben mit mehrerm gezeiget wor⸗ 
den anſehnliche Fuͤrſtenthüͤmer davon wir aber hier keine 
beſondern Artickul machen wollen; ſondern man kan 
ie gar füglich unter dem eigentlichen Nahmen dieſer 
6⸗Biſthuͤmer nachſchlagen, als Cöln, Mayng, 
Trier, Salgburg, u. ſ. w. Von denen Biſthumern 
verſteht ſich ein gleiches. Martin. Dia. Allgem. Hiſt. 
Lex. Univ. Lex. Ill. und VI. Th. Sleiſchers Einleit. 
zum Geiſtl. Rechte. \ 
(a) Lib. VIII. p. 1317. (b) Ed, 1682. (e) Mercure 
Geogr. p. 79. 
BISTIRUS, eine Stadt in Thracien, nach dem Geo- 
grapho Stephan, ſiehe Piſfirum. Martin, Did. 
BISTISSACUM, oder N 
BISTISITAGUM CASTELLUM, ein Flecken und 
Schloß in Franckreich, ſiehe Berz. 
BISTOGNA, eine Stadt in Thracien, ſiehe 2i- 


BISTONES, ein berühmtes Volck in Thracien nach 
dem Iaacio, einen Ausleger des Lycophrons, den Orte 
las anführet. Es hatte feinen Urſprung von einem 
alten Helden Biflone, welcher von etlichen für Martis, 
von andern wiederum vor Ciconis Sohn gehalten wird. 
Sie ſchoſſen mit Pfeilen gewiß, und waren gar grau⸗ 
ſam; dahero wenn die Poeten einen grauſamen Ty⸗ 
rannen beſchrelben wollen, fie ſolchen Zißonium nennen. 
Ihre vornehmſte Stadt hieß en. Martin. Diet, 
Allgem. Gift. Lexic. 2 

BISTONIA, odet Bifogma, cine Stadt in Thracien, 
nach dem Geographo Stephano, an einem See, unmeit 
der Stadt Maximinianopolis gelegen. Siehe vorher⸗ 
fichenden Artickel. Martin. Did. Aviverſ. Lexic. 
In. Th. 

BISTONIS LACUS, nach dem Prolomeo, (a) und 

BISTONIUM STAGNUM, nach dem Solino, (b) 
und nach noch andern Nen Lacu genannt, iſt eine 
See in Thracien, ietzo der See Zowron (e) genannt, 
Es ſcheint, als ſagte Ortelius. dieſe Oerter wären in 
den Gegenden des Vonti Euxini, und gründet ſich 


to24 


auf den Nahmen des Ovidii. Dieſes würde aber ein 
des Archipelagi gegen Norden, in Romanien, ziemlich 
weit von dem Echwartzen Meere. Aarıim Di. 

U Isle Atlas. ö 
BISTONUS LACUS, ein See in Thracien, fiche vors 
Biſtow, eine kleine Stadt im Hertzogthum Meck⸗ 

lenburg, eine kleine Meile von Roſtock. 
BISTRA, eine Stadt in Boͤhmen, ſiehe Brite. 
BIS TRICR, vat. 7 * 
men. Aübn. Zeit. Lex. 
BISTRICIA, iſt der Lateiniſche Nahme einer kleinen 
BISTRICIA, iſt auch der Lateiniſche Nahme eines 
Schloſſes in Ober⸗ Ungarn, ſiehe Bic. 


Irrthum ſeyn. Denn dieſer See iſt bey dem Grunde 
(a) Lib. III. cap. 11. (b) cap, 10. Ed. Sal (e) De 
herſtehenden Artickel. 
Lex. DM 
BISTRICIA, ein Flecken im Glatzer⸗Kreiſe in Boͤhe 
Gegend in Siebenbürgen, ſiehe Bißriez, 
„BISTRICIA, eine Stadt in Oeſterreich, ſiehe Win⸗ 


diſch 
1 eine Stadt in Siebenbürgen, ſiche 
Nricz. 


BISTRICIUM, eine Stadt in Böhmen, ſiehe . 
4. » 
ns TRI, 


or? BISTRICIUM ' 


- BISTRICIUM, iſt auch der Lateiniſche Nahme einer 
Stadt in Siebenbuͤrgen, fiche Bifriez. ö 
GisrTRICZ, oder Wifriez, und Beszterce, ein Fluß 
in Sclavonien, der oberhalb Veronitza in die Drau 
faͤlt. Zübn. Zeit. Lex. 


BISTRICZ, Bißrirz, oder Biftrie, (a) ein Fluß in Sie⸗ 
benbuͤrgen. Er hat feine Quelle auf den Grentzen von 
Pokutie, auf eben dem Berge, wo der Fluß bruth her⸗ 
kommt. Er fließt gegen Nord ⸗Weſten nach Bittriez; 
hernach beugt er ſich wieder, wie ein halber Zirckel, ges 
gen Norden, und vereiniget ſich auf den Grentzen der 
Seafrhafft Neubania, mit dem Fluſſe Samos. Martin, 

ie, 


() De T Isle Atlas. 

BISTRICZ, Lat. Zißrieia, die Grafſchafft, ift eine 
kleine Gegend in Siebenbuͤrgen, an dem Fluſſe gleiches 
Nahmens, S iebenbuͤrgen gegen Norden, und auf den 
Grentzen von Ungarn, an welches ſie, wie auch an bo- 
kutie gegen Norden grentzet, gegen Morgen ſtoßt fie 
an die Graſſchafft Macoſe ch, gegen Abend an die Graf⸗ 

fft Neubania, und gegen Mittag an die Grafſchafft 
Moros Vaſarhel. Uber ihre Haupt⸗Stadt, welches eine 
Feſtung iſt, giebt es darinne noch einen Ort, mit Nah⸗ 
men Radna, der nur deswegen zu mercken iſt, weil das 
ſelbſt zwey Wege zuſammen ſtoſſeu, deren einer nach 
ngarn, und der andere nach Pohlen geht. Martin, 

Dıd. 

(a) De P Isle Atlas. 5 a 

BISTRICZ, öder Zifrirza, (3) Lat. Bißricia, ein 
Schloß in Ober⸗Ungarn, auf einem Berge, dem Fluſſe 
Vay gegen Abend, in der Grafſchafft Turocz, auf den 
Maͤhriſchen Grentzen. Martin. Dick. i 

(a) De / Ile Atlas. 

BIS TRICE, und Arai. Lat. Biffricium, eine 
Stadt in Boͤhmen, in dem Bechiner⸗Kreiße, 16. Mei⸗ 
len von Prage, welche denen von Stavata gehöret, und 
Neu- Hiſtricæx, oder Neu- Brice geuennet wird. 
Huͤbn. Zeit. Lex. N 

BISTRICZ, oder Hz, Bim, und Bifrr, eine 
Stadt im Chrudimer⸗Kreiſſe in Boͤhmen, an den Maͤh⸗ 
tiſchen Grentzen, allwo ein gutes Eiſen⸗Bergwerck nebſt 
einem Schloſſe befindlich iſt. Sübn. Zeit. Lex. 
fad. Geogr. III. Th. N ” 

"BISTRICZ, oder Ri, Nm, und Rifrzice, Lat. 
Bifricium, eine Stadt im Kauczimer⸗Kreiſſe in Bobs 
men, fünff Meilen von Prag gelegen. Hübn. Zeit. Lex. 
Univ. Lex. IN. Th. — 


BisTRICZ (o) Bifrirz. Beflerze, Befzterze, Biflerire, ſonſt 


auch Noͤſen, oder Noͤſenſtadt, Lat. Biftericimm, Bir: 


frius, oder Pifricia, und BZifricium genannt, eine 
Stadt in Siebenbuͤrgen, in der Graſſchafft und an 
dem Fluſſe gleiches Nahmens, gegen Nord⸗Oſten, 
ohngefehr 17. Meilen oder Stunden von Colos war ges 
legen, mit welcher König Lad slaus Pofthumus den Ver⸗ 
fechter der Ungariſchen Freyheit, Johan em Huuniadem. 
im Jahre 1456. beſchencket, deſſen Sohn Marchiäs die 
Stadt mit Mauern und Thuͤrmen umgeben laſſen. 
Eie hat vor dieſem ſtarcke Handlung mit Pohlen und 
der Moldau getrieben, welche aber aͤnietzo gaͤntzlich dar⸗ 
nieder liegt. Sie iſt die fünffte unter den Saͤchſi⸗ 
ſchen Städten Lutheriſcher Religion, hat ein Gyaıns- 
num, und in den Königlichen Bergwoercken daſelbſt 
wird guter Barax gefunden. An dieſem Orte wächſt 
der beſte Wein, und wird auch allhier am beſten Deutſch 
geredet; aber es ſind allda wegen des boͤſen Waſſers 
und der übeln Lufft viel kropfigte, taube, ſtumme und 
naͤrriſche Leute. Siehe auch Pißrenfir Villa. Marıin, 
D d. Allgem. Siſtor. Lex. don, Zeit. Lexicon. 
rn Bölichen und Kiſchtern Beſchreib. des 
K " 


00 De P Isle Atlas. 
Weograph. und Crit. Lexic. II. Theil. 


ſes Ganges, nicht weit von dem Sinu Sorabaco. 
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BDiſtrit, eine kleine Stadt im Brinner⸗Kreiſſe, in 

Mähren, an dem Fluſſe dvar. umwelt der Stadt 
8 Ran der Boͤhmiſchen Grentze. Univ. Lex. 
11. Th. N 

BISTRITZ, ein Fluß in Sclavonien, ſiehe 
B. ric. 

BISTRITZ, ein Fluß in Siebenbürgen, ſiehe 
Bifriez. 

Biſtrig war vor Zeiten ein Kloſter Eiftercienfers 
Ordens, im Koͤnigreiche Boͤhmen, fo aber im Hußiten⸗ 
Kriege ruimtet worden. Allgem. Ziff. Lex. ö 
Diſtrin, eine kleine Stadt in dem Mar 
Maͤhren, im Prerovifchen Kreiſſe, zwiſchen 
und Kremſir. . Lex. lil Th. 


hum 
erirſch 
BISTRITZ, eine Stadt in Siebenbürgen, ſiehe 

Biftricæ. ' 


BISTRITZA, ein Schloß in Ober-Ungarn, ſiehe 


Biflricz, 
BISTRIZ, ein Fluß in Siebenbürgen, ſiehe 

Biflriez. 
A lade eine kleine Stadt in Boͤhmen, fiche 

Arz. 
BISULA, oder Vile, der groͤſte Fluß in 
. 9 fe d & in Pohlen, 
BISULCUM, eine Stadt im alten Spanien, in Lu- 
fitanio, nach dem Herrn Bavdrand, (3) welcher ſich auf 
den Haubertum de Sevilla beruffet, und ſagt, es erklaͤ⸗ 


teten es einige durch Tamar, eine Stadt in Portugall. 
Martin. Dict. g Por u 


(a) Ed. 1682. 

BISULDUNUM. iſt der Lateinifche Nahme von 
Nala, einer Stadt in Catalonicn, in Spanien, fiche 
Befalu. i 

BISUNIANUM , oder Sanum, eine Stadt in 
Italien, fiche Bifiename, 

BISUNTICA, oder 

BISUNTIUM, eine alte Stadt in Franckreich, ſiehe 
Befangon. 

BISURGIS, oder Vers, ein groffer Fluß in 
Deutſchland, ſiehe Weſer. Be 

BISUTIUM, ein Flecken in Meyland, fiche 
Befoazo, e b 

BISYNGETI, ein ehemaliges Volck unter denen 
Anıropophägis, wohnte in Indien, auſſerhalb des Fluſ⸗ 
Univ. 


en 


Lex. Ill. Th. 

"BITALBES, oder Biebalbes, eine alte Stadt in Bi- 
thynien, ſiehe Drepanum, a — 3 
BIT Ax A, eine Aſiatiſche Stadt, ſiehe nachſtehen⸗ 
den Artickel. ee . 
BIT AZA, nach dem Prolomæo. (a) eine Aſiatiſche 
Stadt in Aria. Einige Exemplare haben Bara. 
Martin. Did. . N N 
(2) Lib. VI. c. 17. N 7 
Bitburg, eine kleine Stadt in den Niederlanden, 

ſiehe Bidburg. 
Birche, eine Graſſchafft und Stadt im Weſter⸗ 
reich, ſiehe Bitſch. : 
HT CUHtob, eine Provintz in Jspon, ſiehe nächte 
henden Artickel. 2 re iR, 
BITCHU, oder Bircon, Lat. Birchuers, ein kleines 
Koͤnigreich oder Provintz in 'Tıpon, in dem Lande Ja- 
mai tero, auf der Inſul 7 wiſchen dem Lande 
Biren gegen Morgen, und Ugo gegen Abend, fie wird 
auch gegen Mittag von dem Meer⸗Buſen von nente 
befeuchtet. Dieſe Landſchafft wird von dem Fletken 


N 
* 


' Birch, welches ihr Haupt- Ort iſt, alſo genenneta 


Tit Dieſe 
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Diefe Provintz heißt nach dem Herrn Reland Ne. 
Bun rn fie an die Provintz Idiemo, 
gegen Morgen an die Provintzen Min, Sacka, und Bi- 
feen, gegen Mittag an einen Arm des Meeres bey des 
nen Inſuln Siodefma und Sikoke, gegen Abend aber an 
die Provintz Aki, und liegt in dem Nordlichen Theile 
der Inſul oder Halb⸗Inſul Niphon. In dem Ver⸗ 
geichniffe der Einkuͤnffte derer Könige und anderer groſ⸗ 
fen Herren in Japon, (a) findet man: Jeckenda Bit- 
chiou, Capitain des Schloſſes Mersjamma : Das 
Schloß Zirebiow ift feine Reſidentz, und Jammafscka 
Kaynokamy Herr der Provintz Bitchion: das Schloß 
Narfe iſt feine Reſidenz. Birchu, Birfio, und Bitchiow, 
find einerley Nahmen, die aber nur von unterſchiedenen 
Europaͤiſchen Volckern anders ausgeſprochen werden. 

Martin. Did. l 
(a) Carte du Japon. (b) Voyages du Nord, Tom, V. 

p. 67. 


sir chu, ein Flecken in dem Königreiche gleiches 
Nahmens, und der Haupt⸗Ort dieſer Provintz, ſiehe 
vorherſtehenden Artickel. 

BITCHUUM, oder 

- BITCOU, ein kleines Koͤnigreich in Japon , ſiehe 
Birchu. 

BITELLA, bir, eine alte Stadt in Italien, nach 
dem Geographo, Stephann. Livius erwehnt dieſelbe 
auch, und fagt, (a) fie ſey von den Römern, unter 
dem Confalat des M. Minucii, und A. Sempron, wel⸗ 
ches mit dem 263. Jahre nach Erbauung der Stadt 
Nom uͤbereintrifft, erobert, und Firelis genennet wor⸗ 
den. Die Römer machten eine Colonie daraus; und 
dieſe Beſchaffenheit hatte fie auch, (b) da fie die Aqui 
einnahmen. Die meiften Einwohner aber entkamen 
daraus durch Huͤlffe der Nacht, und begaben ſich 
nach Rom. Siehe Pirellis. Martin. Did. 

(a) Lib. II. c. 39. (b) Lib. V. c. 29, 
BITEN Sts, ein Biſchöͤfflicher Sitz in Mauritania 
Cxſarienſi, ſiehe Bida. f 

BITERRÆ, iſt der alte Nahme einer Stadt in 
nckreich, ſiehe Beziers. f N 

3 eine kleine Stadt in Mähren, im Brins 
ner⸗Kreiſſe, fiehe Ditiska. = 3 

i onſt Groß ⸗ Bit enannt, eine kleine 
0 en Mähren, im Znaimer⸗ 
Kreiſſe gelegen. Vollſt. Geogr. Lex. 

BITETIA, eine alte Stadt in Italien, ſiehe 
Picetia. 


BITETTO, (a) Lat. 8 
. BITETTUM, eine Stadt in Italien, im Koͤnigrei⸗ 
che Neapolis, in der Provintz Bari, nebſt einem Bi⸗ 
ſchoffe, der unter den Ertz⸗Biſchoff zu Bari gehoͤret. 
Sie iſt ſehr klein und ſchlecht bewohnet etwa acht 
Meilen weit von dem Venetianiſchen Meer + Buſen, 
und von der Stadt Bari nach Matera zu gelegen. Es 
iſt hierbey zu mercken, daß ihr Biſthum weiter nichts 
unter ſich begreifft, als was in ihren Mauern ein⸗ 
geſchloſſen ist, dergleichen auch einige andere in ’Apulia 
nd. Wie denn Italien überhaupt voll ſolcher 
farren, welche von Biſchoffen verwaltet werden, 
oder, weiches auf eines hinaus laͤufft, voll folder Bis 
ſthümer iſt, deren Gebiete und Dices ſich offt nicht 
ſo weit erſtreckt, als eine gute Pfarre in Franckreich. 
Martin. Did. 
(a) Baudrand Ed. 1705. 


"BITHABA, eine alte Stadt in Achrien, ſiehe 
Birıbama. 
BIGAXAPAM, ein Ott in Palzftina, ſiehe Berba- 


BITHALBES, oder Biber, sine alte Statt in li- 
chynien / fiche Dropanum. 3 4 N 
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‚ BITHERA; Califtus giebt dieſen Nahmen einer 
Stadt bey Ferufalem. (2) Herr Martiniere muth⸗ 
maſſet, daß es eben diejenige feyn muß, welche in einer 
Notitia derm, die Haupt- Stadt in Arabia Petræs, 
genennet wird, und darinne eben die Staͤdte unter fie 
geſetzet werden, welche eine andere Notitia der Stadt 
Bofira giebet. Es iſt demnach eine Stadt. Siehe Bo- 
Am. Martin. Did. 
(a) Ortel. Theſaur. 

BITHEREMAN, eine Stadt in Paleftina, fiche Ei- 

threrebis, a 


Bitherthal, ein volckreiches Thal im Veltlin, 


welches ſeinen Nahmen von dem dadurch flieffenden 


Waſſer Zirbo empfangen. Es erſtreckt ſich von Mor- 
begno, gegen Mittag, zwiſchen hohen Gebuͤrgen hinein, 
bis an die Venetianiſchen Grentzen. Es liegen ſechs 

Gemeinden darinnen, als Alb redo, Sacco, Raſurs, Be- 
ma, Pedeſina, und Gerola. Man findet keine Wein⸗ 
Reben darinnen, ſondern die Einwohner ernaͤhren ſich 
von der Vieh⸗Zucht und Tuch⸗Fabriquen. Es hat 
eine Gattung ſehr harter Steine, daraus man Moͤrſer 
zu machen pflegt. Verſchiedene nahmhaffte Ge⸗ 
ſchlechter wohnen in dieſem Thale, als die Filipponi, 
Bonini, Ginnoni, Amici, Fontani, Ruffoni, Foppi, Mazzi, 
u. ſ. w. Allgem. Ziff, Lex. 

BIT HIA, eine alte Stadt in 
Siehe Viria. Martin. Die. 

(a) Pralom, Lib. VI. cap. a. 

BITHIA OPPIDUM, ein Meer⸗Hafen in Sardi⸗ 
nien, ſiehe Bie«, 

BITHIAS, eine Stadt in Aſien, oberhalb Edeſſa, bey 
denen Armeniſchen Bergen, in Meſopotamien, nach 
dem Prolomzo, (2) Ortelius fagt, die Einwohner nen⸗ 
neten fie Bir. Siche dieſes Wort. Martin. Did. 
Univ. Lex. III. TA,. 

(a) Lib. V. cap. 18. 

BITHIBANITZ , oder Cürbebanite, nach unterſchie⸗ 
denen Exemplaren des Prolomzi, (a) ein altes Volck 
in dem glücklichen Arabien. Ortelius muthmaſſet, es 
waͤre eben das Volck, das Plinius Gebanite nennet. 
Martin. Dil. 

(a) Lib. VI. cap. 7. 

BITHIGA, eine Stadt in Aſien, in Mefopotamien, 
an dem Fluſſe Saocora, unterhalb Nilibi, nach dem Pro- 
lomæo. (a) Martin. Did. Univ. Lex. III. Th. 

(a) Lib. V. cap. 15. 

“ BITHO, ein Fluß in der Landſchafft Veltelin, fiche 
Babs l. ff ſiehe 
„ BITHOM, eine Stadt und freye Standes⸗Herrſcha 
in Ober⸗Schleſien, ſiehe Beuthen. 0 m 

BITHRA, eine Stadt in Babylonien, jenſeit des 
Euphrats, nach der Stadt Naarmalca (a) zu gelegen. 
Es muß dieſe Stadt mit der vorhergehenden nicht ver⸗ 
wechſelt werden. Umiv. Lex. UL Th. 

) Zaſſues III. 19. 

..BITHRA; Ortelius mercket an, daß Toſimus einen 
Flecken alſo nennet, welchem Marcellinus den Nahmen 
Majozamalcba giebt; er ſetzt noch datzu, es ſey eben der, 
den Frolomæus bey den Euphrat in das wuͤſte Arabien 
ſetzet, und den feine Ausleger ungereimt Birthe nennen. 
Siehe Bireba. Martin. Did. 1 

B¹ SAM, ſo nennet der Talmud eine Stadt in 
Palzitina, ſiehe Beubhanm. . 

BITHREREBIS, eine Stadt in Paleftin, nach dem 
Ortelio, der Caliſtum (a) und Sozomenum (b) anfuͤhret. 
In dem leiten findet man zu Ende feiner Kirchen⸗ Hi⸗ 
ſtorie, die Herr Coufin (e) uͤberſetzet hat, daß dieſer 
Ort Biehereman genennet wird. Die gantze Stelle 
wird es deutlicher machen, wo dieſer Flecken gelegen. 
An den aͤuſſerſten Grentzen des Gebietes Eleucheropo- 
ls, einer Stadt in Phoenicien, lag ein Flecken, welcher 

- von 


Afien, in Meden. () 
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von Zacharia Car genennet wurde, wo Calemeres 
Zöllner war: er war feinen Herren getreu, aber boͤſe 


und ungerecht gegen andere. Ob er gleich jo üble Eis, 


genſchafften hatte; fo erſchien ihm der Prophete dene 
noch, und ſagte ihm, da er ihm einen Garten zeigete: 
Grabe an dieſem Orte, zwey Ellen von dem Zaune, 
laͤngſt auf dem Wege, auf welchem man in die Stadt 
Birbereman kommt x, Urtelius muß alſo genauer auf 
des Coliſti Worte geſehen haden, die ich, ſagt Herr 
Martiniere, nicht geleſen habe, als auf des Sozumeni 
feine, oder Herr Coufin muͤſte dieſen letzten nicht recht 
überfeget haben. Denn es iſt hier nicht die Rede 
von Palaſfina, ſondern von Pbenicien; der Ort heiſt 
Eitbereman, und nicht Birbrerebu ; er wird auch Das 
ſelbſt eine Stadt, und. nicht ein Flecken genennet. 
Martin. DIE. 2 

(a) Lib. IV. cap. 8. ch) Lib. IX. cap. 17. (e) Hiſt. 

de I’ Eglife, Tom. III. pag. ult. 

BITHRON, (a) ein Land derer Juͤden, wo Abner 
ſich hindegab, nachdem er von Joab geſchlagen worden. 
Usiv, Lex. IIl. Th. 

(a) 2. Sam. II, 29. N 

BITHUAS, ein Fluß in Thracien, ſiehe Barbymiar, 
im 11. Bande p.388. ern 
‘ BITHY&, ein altes Volck in Thracien, nach dem 
Geographo, Stephano. Martin. Die. chi. 

BITHYAS, ſo nenneten die Alten einen Fluß in Thra⸗ 
cien, fiche Aru, im 1. Bande p. 1520. und Barkymiss, 
im 11. Bande p. 388. 7 5 90 
“ BITHYCUCAR; Dorotheus giebet dieſen Nah 
dem Vaterlande des Propheten Habacuc. (a) D. Cal- 
met, (b) der dieſen Schrifftſteller anfuͤhret, und St. Epik 
phanius nennen dieſen Ort Berbzacar. Martin, Did, 

(a) Orzel, Thefzur, (b) Did. de la Bible, 

BITHYNI, fo hieſſen ehedem gewiſſe Voͤlcker in 
Klein⸗Aſien, ſiehe Zicbymia. 

BITHYNIA, eine Inſul auf dem Ponto Euxivo, ſiehe 
Thyniat. 

BITHYNIA, eine Stadt in Myſien, fiche A ani, im 
I. Bande p. 251. 

BITHYNIA, Lat. — 

BITHYNIE, Frantz. und Hi 
Bithynien, im Deutſchen genannt, iſt ein Land in 
Aſien, in dem Nordlichen Theile von Klein ⸗ Aſten, 
die Lange hin an dem Propontide, und dem Ponto Eu- 
xino. Unter dem Worte Bebryeer (im Il. Bande 
p. 476.) hat man geſehen, daß dieſes der alte Nahme 
der Einwohner in Bithynien geweſen, welches man 
Bebrycia nennete. Zu Zeiten der Argomuten hatten fie 
Amycum zum Kötige, welcher ein Sohn des Nepruni 
und der Nymphe Mel war, und in einem Zwey⸗ 
kampffe von dem Pollux getödtet wurde, wie Servius 
8 erzehlet, der auch noch hinzu ſetzt, Bebryeis ſey 

ithynien. Hyginus (b) ſagt: Amycus, ein 
des Neptun und der Meliz, König in Bebricia; und 
Valerius Flaccus ſpricht in feinem Gedichte von den 
Argonauten: (e) — 7 5 

Proxima Bebricii panduntur limina regni: 
Pingue ſolum, & duris regio non invida tauris: 
Rex Amycus. 


Die Bebrycii wurden von den Thraciſchen Voͤlckern, 
die Birbyni und Thyni genannt, aus dieſem Lande vers 
trieben, wie Strabo (d) anmercket. Plinius (e) unters 
det die Voͤlcker Bichzmi und yn. Denn nach⸗ 
m er von dem Bosphoro und den daran liegenden 
Städten geredet, ſagt er: Die uym wohnen an der 
Kuͤſte, und die Birbyni inwendig im Lande. Dieſes 
trifft mit demjenigen überein, was Sttabo (F. fagt, daß 
man nemlich das Ufer bey Apollonia und Salmy- 
Aeſſus Thynias genennet habe. Wenn Euſthatius den 
SGcograph. und Crit. Lexis, Il. Theil. 


wurde hernach Honoriat genennet. 
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795. Vers aus der Periegefi des Dionyfi erkläret, fo 
ſpricht er: (Thracien) gegen über, oberhalb dem 
Fonte, wohnen die Volcket 7 auf den Bergen, 
bis an den Fluß Cales, dergeſtalt, Dr die 7öyni und 
Birbyni Nachbarn find. Mit der Zeit iſt dieſer Uns 
terſcheid nicht mehr unter dieſen Voͤlckern geweſen, 
und man nennete ſie ohne Unterſcheid Alzdym ; auch 
behielt das Land, das vorher in ye und Binbynia 
eingetheilet war, nur den letzten Nahmen. Die 
Grentzen Bithyniens find von den alten Geographis 
gantz wohl angemercket worden, auſſer daß fie nur we⸗ 
gen der Grentzen gegen Morgen nicht eins ſind. Ge⸗ 
gen Abend war der Bos photus Thraciæ und Propon- 
tis, gegen Mittag der Rhyndacus, und der Berg 
Olympus. und gegen Norden der Pontus Euxinus, 
Gegen Morgen erweitert es Plınius bis an den Fluß 
Farthenius, weil er in Bithynien einen Fluß, mit 
Nahmen Zurbyniow, ſetzet, der zwiſchen dem Fluſſe 
Hypius und Parchenius flieſſe. Prulomæus ſetzt ihm 
noch weitere Grentzen bis unter die Länder, die nach 
Paphisgonia gehören. Cellarius, (g) aus dem wir 
dieſe Anmerckungen genommen haben, mercket ferner 
an, daß unter dem Nahmen Zirbynis nitechedene 
Volcker begriffen worden: nemlich die Lebryert oder 
Bichyni gegen Abend; hernach die Mariendyni Und 
Cancones, von welchen Homerus redet. Er betrach⸗ 
tet alſo das eigentliche Bithynien, und hernach das⸗ 
jenige, was darzu gerechnet worden, beſonders. Ders 
möge dieſes gemachten Unterſcheides glaubt er, das 
eigentliche Bythynien habe ſich bis an den Fluß Hy- 
pius erſtrecket; in welterm Verſtande aber, wenn 
man das damit verknuͤpffte mit darunter vetſtehet, 
waren ihm von dem Parthenio, wo Paphlagonm ans 
gieng, Grentzen geſetzet worden. Er beſtuͤrcket feine 
Meynung durch den Nahmen der Stadt -Airkynion, 
die in dem darzu gerechneten Bithynien gelegen, und 
der die Bithynier ſonder Zweifel den Nahmen ge⸗ 
geben, da ſie ſich ihres Landes und Gebietes 47 
tigten. Wir haben bereits angemercket, daß die 
andern Grentzen von Bithynien viel gewiſſer ſind. 
Der Rhyndacus ſonderte es von Myſia ab, und das 
Land, ſo dem eigentlichen Bithynien gegen Morgen, 
und zwiſchen dieſem und Paphlagonia mitten inne lag, 
n Dieſes iſt elgent⸗ 
lich das datzu geſchlagene Bithynien, von dem wir 
oben geredet haben. Es lagen in Bithynien ſchoͤne 
und groſſe Staͤdte. Wir wollen aber allhier nicht 
der Erzehlung des Prolömzi folgen, weil dieſer den 
Pontum und Bithynien in ein Capitul zuſammen 
genommen hat. Chalcedon war eine der wichtigſten 
Staͤdte darinne. Der Kuͤſte nach gegen Mittag zu, 
laͤngſt an dem Propontide, ſahe man Chrylopolis, 
Aſtacus, Nicomedia, Prufiss, Daſcylium, und endlich 
den Fluß Rbyndacus, ehen die Provintz a 

dieſer Seite grentzete. enn man wieder na 

Chalcedon zurucke, und an der Kuͤſte des Ponti Eu- 
xini hingieng; fo waren daſelbſt der Fluß Calpa, und 
an ſeiner Muͤndung ein Hafen; ferner die Fluͤſſe 
Sangar, Hypios, Lycus, Heraclea, Pfylla, Teius, der 
Fluß Billis, und der Parthenius, an weichen dieſe Pros 


vintz gegen Morgen grentzete, wie wir ſchon gemel⸗ 


det haben. Mitten im Lande waren Nicza, Libyſſa, 
Cæſatea, Pruſa, B thyuion, das hernach Claudiopolis 
genannt wurde, Juliopolis; Craten, und Flaw 
Was Germanicopolis anlanget, fo hat man dieſelbe, 
da fie auf den Grentzen von Bithynien und ſauria 
gelegen, bald zu dieſer, bald zu jener von dieſen bey⸗ 
den Provintzen gerechnet. Plimus lehret uns, daß 
Bichynia auch Chrema Tbeſſalu, Aalianda, und Si- 
monis geheiſſen. Wir erklaͤren dieſe Wörter an ih⸗ 
rem Orte beſonders. Vormals hatte dieſes Bithy⸗ 
nien mächtige Könige, deren Succeilion aber unge⸗ 
wiß, und nur von dem Tode Alexandti, M. an, bis 
auf Nicomedem IV, ohngefehr 208. Jaht, bekannt a 
Tit 2 Ein 
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Ein gewiſſer Thracier, Nahmens Zipottes, machte 


Könige in Bithynien, den Lyümachus 


h 
a Schlacht erlegte. Welches gleichwol nicht 


daß nicht Zipocti fein Sohn, Nicome- 
Nicomedis erbauet hat, eng ſol⸗ 
ruder, 


verhinderte, 
des, welcher dauet hat, 
len. Er führte Krieg mit feinem ſuͤngern 


der des Vaters Nahmen Tipoctes hatte, und ſich 
— Doch brachte er ſol⸗ 


des Reichs anmaſſen wolte. | 
ches auf feinen Sohn, Nahmens Zelas, oder Zeilas, 
welcher Anfangs wegen eines gewiſſen Haus⸗ 
Streits ſich in Armenien vor feinem Vater verber⸗ 
gen muͤſſen, hernach aber, als er zum Reiche gekom⸗ 
men, die Stadt Zeile in Cappadocien erbauet, und 
von ſeinem Nahmen genennet; und 28925 als er 
der Galatier Geſandten, die aus guter Freundſchafft 
zu ihm kommen waren, wollen umbringen laſſen, 
ſelbſt darüber 4 Leben verlohten. Auf Zelam fol- 
gete Prafias. Zu dieſem retiritte ſich Hannibal; Al⸗ 
fein Pruſias hielt es vor dienlicher, auf der Römer 
Seite zu ſtehen, reiſete auch (1) nach Rom, und 
ward daſelbſt wohl aufgenommen. Sein Sohn, 
Nicomedes II. Epiphanes, brachte ihn (k) um das 
Leben, und regierte eine lange Zeit in guter Ruhe. 
Ihm füccedirte fein Sohn, Nicomedes Ul, welcher 
durch die Romer gegen den Mithridatem erhalten 
ward; und, als er (I) ohne Erben ſtarb, die Kos 
mer zu Erben einſetzte. Sonſt wird dasjenige, was 
vormals Bithynien geheiſſen, heut zu Tage unter 
Natolien, wie es in genauem Verſtande genom⸗ 
men wird, mit begriffen. Martin. Dict. Allgem. 
Hiſt. Lex. 
(4) in Xneid. Lib. V. v. 37. 
IV. v. 99. (4d) Lb. XII. 
(f) U e. (8) Geogr. ant. Lib. III. cap. 8. p. 283. 
(h) Olymp. 124,2, (i) Olymp. 153, I» (k) Olymp, 
157, 4. (1) Olymp, 176, a. 


. BITBYNIENS, Frantz. und 

Bithynier, Deutſch, ift die Benennung derer ehe⸗ 
maligen Einwohner in Bithynien, ſiehe Birbymia. i 

BITHYNIL, fo hieſſen ehemals gewiſſe Voͤlcker in 
Klein⸗Aſien, ſiehe Bichynia. ö 

BITHYNION, ein Fluß in Klein⸗Aſien, in Bithy⸗ 
nien, ſiehe Birbynia. re 
‚ BITHYNION, eine alte Stadt in Klein » Aften, 
in der Landſchafft Bithynien, ſiehe Birbynis, und 


(b) Fab. 17. (c) Lib. 


"BITHYNIS, ein Fluß in Thracien, ſiehe Barbymiar, 
im II. Bande p. 388. 


BirUvxiou, eine Stadt in Bithynien, ſiehe 
Claudiopolus. . 


CBITAYNIUS, ein Fluß in der Türckey, ſiehe 


N . | — 
.-BITHYNÖPOLIS, Stephanus. der Geographus, giebt 
dieſen Nahmen einer Stadt, welche Bichyas erbauet. 
Die Critici haben wohl geſehen, daß man Birhyopolis 
leſen muͤſſe. Nur fragt es ſich, wo dieſelbe gelegen 
gewefen ? darum ſich aber die Grammatici, derglei⸗ 
chen Hermolaus geweſen, wenig bekuͤmmern. Es iſt 
ihnen ſchon genug, wenn ſie nur wiſſen, daß man 
Birhyopolisa daraus gemacht habe, und daß man den 
National- Nahmen Biehyniapalica in dem fünfften ‘Bus 
che der Bichyniacorum des Arriani findet. Eine treff⸗ 
liche und nügliche Entdeckung vor die Wiſſenſchafften. 


Aartin. Dict. 


BITILISE, eine Türckiſche Stadt in Georgien, in 
og 1 * weit von den Perſiſchen Grentzen. Huͤbn. 
eit. Lex. 


(e) Lib. V. in ſine. 


Ditſch 1032 


Bitiska, oder Biteſch, eine kleine Stadt in dem 
Marggraſthum Maͤhren, in dem Brinner⸗Kreiſſe, 
ohmweit der Stadt Brinn, am Fluſſe Schwartza. 
Univ. Lex. IIl. Th. 

BITLIS, eine Stadt in der Aſiatiſchen Tuͤrckey, 
ſiehe Berl, 

BITO,(a) eine Stadt und kleines Königreich in 
Africa, in Nigritien. Gegen Mittag ſtoßt es an den 
Niger, der es von dem Koͤnigreiche Zegzeg abſon⸗ 
dert; Das Königreich Caffena, oder Ghana, 1 
es gegen Mitternacht; das Königreich Temian gegen 
Morgen, und die Koͤnigreiche Gabon und lago gegen 
Mittag; das Königreich Guber aber gegen Abend. 
Es hat gegen Abend und Mittag hohe Berge Herr 
Baudrand (b) ſagt, es liege zwiſchen den Koͤnigrei⸗ 
chen Bennin und Zanfara, und führt den Jobannem 
Leonem an. Dieſe Citation aber iſt vergeblich. 
Denn der angeführte Aucter meldet nichts derglei⸗ 
chen. Er hatte aber viel lieber irgend einen Chine⸗ 
ſiſchen Schrifftſteller, als den Johannem Leonem, ans 
führen ſollen, deſſen Buch ſehr gemein iſt, welches 
Herr Baudrand aber dennoch nicht geleſen hat, wie 
aus feinen vielmaligen Anfuͤhrungen deſſelben, die 
aber alle falſch find, zu erſehen iſt. Herr de P Isle 
ſagt, die Einwohner des Königreichs But wären 
reich. Martin, Dick. ; 

(a) Del’ Isle Atlas. (b) Ed. 1705. 
‘-BITOANA, eine Stadt in Lydien, nach dem Pro- 
lomzo. In einigen Exemplaren if der erſte Buch⸗ 
ſtabe weggelaſſen; dergeſtalt, daß man Zroama lieſet, 
fügt Ortelius. . Man, findet aber doch in der Auflage 
5 Bisoans, eine Stadt in Carien, Martin. 

10 

(a) Lib. V. cap. 2. . ä 

BITOMIA, eine Stadt in Nieder⸗Schleſien, ſiehe 
Beuthen. 7 
-BITONO, eine Stadt in Italien, ſiehe nachſtehen⸗ 
den Artickel. N 

BITONTE, oder 1 

BITONTO, (a) Biteno, Birunto, Lat. Bituntum, Bis 
tundum, Batrundum , oder Budruntum, eine Stadt in 
Italien, in dem Königreiche-Neapolis, in Apalia, in, der 

tovintz hart. Sie hat ein 1 Schloß, und den 
Titul eines Marggraſthums, des Hauſes Aguaviva, 
Sie it der Sitz eines Biſchoffs, der unter den Ettz⸗ 
Biſchoff nach Bar gehoret. Sie liegt in einer ſcho⸗ 
nen Ebene, fünff oder ſechs Meilen von der Küfte des 
Venetianiſchen Meer⸗Buſens, acht Meilen von Bari 
gegen Abend nach Ruvo zu, und ein wenig naͤher bey 
Birese. Siehe Budruntum, und Bituntum. Dieſe Stadt 
ward im Jahr 1734. beruͤhmt, weil die Kayſerliche 
allda von den Spaniern aufs Haupt geſchlagen wur⸗ 
den; der Spaniſche General Vlonte mar abet, der die 
Schlacht geliefert, wurde zum Hertzoge von Bitonto 
declariret. Martin. Did. Zübn, Geogr. I. Th. 

(a) Baudrand Ed. 1705, 

BITORICES, ein altes Volck in Gallien, ſiehe 
Bituriget. , 

Bitow, eine kleine Stadt in Mähren, am Fluſſe 
Teya, nahe bey der Stadt Znaim, an der Oeſterteichi⸗ 
ſchen Grentze gelegen. Univ. Lex. III. Th. 
"BHTPIAKON, ein Dorff in Italien, ſiehe Baariac, 
im Il. Bande p. 491. ir 

BITSAMA; in den Notitiis Imperii (a) findet man, 
daß in dem Gebiete von Palzftina ein Ort, mit Nahm 
Birfama, gelegen. Man zweifelt nicht mehr daran, da 
es nicht Berb-Sames ſey. Martin. Dicl. 

(a) Seck. 21. 
BDitſch, oder n 1 
Bitſche, einige ſchreiben auch Biſch, oder 8 

e 
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ſche, Lat. Bft, und Richi, Frantz. Birche, 
oder Ziche , iſt eine kleine Stadt in Deutſchland, in. 
einer Graſſchafft gleiches Nahmens, Lat. Comiratus 
Bidecenfis , und Frantz. Le comet de Birche, in wel⸗ 
cher fie die Saupt⸗Stadt fit, an denen Lotheingi⸗ 
ſchen Grentzen gelegen. Der Herr de € (a) 
redet folgender Maſſen davon: Ditſche, ienfeit 
der Saar auf den Grentzen des Hertzogthums 

brücken und Nieder⸗Elſas liegt, macht einen Theil von Lo⸗ 


thringen aus, weil es dem Hertzoge Gerard von Elſas ge⸗ 


börete, der es feinem Sohne Thierri, oder Theodorico, 
ließ; von dieſem kam es auf feinen Sohn Thierri 
von Elſas, Grafen von Flandern, der die Graf⸗ 
ſchaſſt Bitſche feinem Bruder, dem Hertzoge, Sir 
mon dem Erſten, abtrat. Simon ließ es ſeinem 
Sohne Matthæo dem Erſten, wie uns davon ein 
Brief Matthzi des Andern verſichert, den er wegen 
der Grentzen dieſer Grafſchafft Bitſche an den Gra⸗ 
fen von Saverden ſchrieb: hos terminos Comes Ghe- 
rardus (Gerard von Elſas) moriens jure hæreditario 
reliquit. Mattheus der Andere ließ dieſe Graf⸗ 
ſchafft einem feiner juͤngſten Brüder, mit Nahmen 
Sriederich, wel. her ein Vater Ferri I. oder Friede⸗ 
richs war, welcher feinem Vetter Simon I. in 
dem Hertzogthume Lothringen folgte. Die Her⸗ 


tzoge behielten dieſe Grafſchafft wie ein freyes Erb⸗ G 


Gut; ee daß fie es gewiſſen He 


Lehn Spb r da } 

von Zweybruͤcken, dieſelbe zu Ende des vlerzehnden 
Jahrhunderts beſeſſen, und daß es die männlichen 
Erben dieſes Grafens jederzeit bis auf Jacob, 
Grafen zu Zweybrücken und Bitſche, inne gehabt, 
der die Kinder ſelner Tochter, Margarethen 
Zoupfe,. die mit Philippen, Grafen zu Hanau, 
vermaͤhlet war, und vor ihres Vaters Tode ſtarb, 
zu Erben einſetzte. Der Graf von Hanau huldig⸗ 
te dieſerwegen Carln dem Andern, Hertzoge zu 
Lothringen, welcher ihm auch die Inveftitur dar⸗ 
über gab. Nach der Zeit aber zog der Hertzog 
wegen eines von dem Grafen begangenen Lehn⸗Feh⸗ 
lers, die Grafſchafft Bitſche ein, und brachte dies 
fen Platz unter feine Bothmaͤßigkeit, welchen auch 
der Hertzog Carl der Dritte, ob ihm gleich Lo⸗ 
thringen war abgenommen worden, bis an ſeinen 
Tod beſeſſen hat, unerachtet der Kayſer Leopold 
und die Reichs⸗Staͤnde mit dem verſtorbenen Koͤ⸗ 
nige Ludewig dem Vierzehnden, abgeredet hat⸗ 
ten, daß die Grafſchafft Birfche, da die Frantzo⸗ 
fen im Jahre 1670. Lothringen inne hatten, feque- 
luritet werden folte, Der Hertzog Carl hatte ſei⸗ 
nen natürlichen Sohn, Carl Seinrichen, Prin⸗ 
8 von Vaademont; in diefe Grafſchafft eingeht 

iel andere 


erten, die an dem Eigenthume die⸗ 
er 0 Thel hatten, verkaufften ihm ihren 
ntheil, und erklaͤreten ſich, 


es folte ein freyes Erb⸗ 

Lehns⸗Gut und umtittefbates Reichs⸗ Glied biel> 
ben; welches zwar Lehns⸗Rechte der Hertzoge 
don Lothringen keinen Abbruch that. Da ſich aber 
der Hertzog Carl, ein Enckel desſenigen, der in 
die Acht erklaͤret worden war, weil er ſich gewei⸗ 
gert hatte, den Nömägſſchen Friedens⸗Schluß an⸗ 
zunehmen, nach Wien in Oeſterteich Bigchen hatte; 
fo nahm der Konig Ludewig der XIV. Bitſche 
„und ließ es wohl befeſtigen. Er beſaß *. 
eh 

0 


tren in 
Gra 


. nfange des Jahrs 16 da 
Beſatzung zu Vollziehung des Nostoitkifchen 
Friedens Trackate 


auch bis zu 


dens heraus muſte. In dieſem . 
war Bitſche in dem 38. Artikel als pin zum Her⸗ 
a deen gehöre Der fannt und 
berglichen worden, daß der All ala oͤnig 
das Schloß Bitſche, nebſt allen zugehörigen Oertern 
en, die Feſtungs⸗Wercke eiffet, fol : 
niemals wieder aufgerichtet werden ſolten. Der 


eigentümliche Beſitz dieſer Graſſchafft gehoͤret, ver⸗ 


f auf Wilhelm Wirichen von 
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moͤge eines mit dem Fuͤtſten von Vaudemont . 
ten Vergleiches, ietzo dem Hertzoge von Lothringen; 
und der 78 Metz hat nichts darinne, we⸗ 
der was die Ober⸗Herrſchafft, ned au den Nu⸗ 
Gen anbetrifft, ohnerachtet der Auflage der Kam⸗ 
mer zu Metz vom Jahre 1680, welche wie die andern 
Auflagen dieſer Kammer alle in dem R n 
Frleden wieder aufgehoben worden, und zwar theils 
durch den 4. Artickel überhaupt , theils durch den 
31. der von Lothringen insbeſondere handelt. Ver⸗ 
möge dieſes Artickels find alſo die Sachen in eben 
ſolchen Stand wieder geſetzt worden, wie ſie 1670, 
in der Graſſchafft Falckenſtein waren, die an bie 
Grentzen von Nieder⸗Elſas, und an die Grafſchafft 
Bitſche ſtoͤßt, und zugleich das Edit der Kammer 
zu. Metz, die im Jahre 16 81. den Grafen von 
Manderſcheid⸗Kell in den Beſitz dleſer Gruͤfſchafft 
eingewleſen hatte, vor null und nichtig erklaͤret wor⸗ 
den. Dieſe Grafichafft war ſonſt ein unmittelbares 
Reichs⸗Lehn; Der Kayſer Friederich von Oeſter⸗ 
reich aber gab es 1458. dem Hertzoge von Lothrin⸗ 
gen, mit der Bedingung, daß die mannlichen Er⸗ 
ben des Hauſes Falckenſtein, das nutzbare Eigen⸗ 
thum davon zu genuffen haben ſolten. Alſo würde 
dieſes Land ein Lothtingiſches Lehn⸗Gut, und die 
rafen oder Herten von Falckenſtein, erhielten, 
von den Hertzogen von Lothringen die Inveltirur, bis 
alckenſtein, der ſie 
1641. bon dem Hertzoge Carl dem Dritten, in 
der Stadt Worms auf das feperlichſte üͤberkom⸗ 
men. Der Graf von N feste ſich zwar 
darwider, und gab vor, dieſe Gralſchafft ſtünde 
ihm wegen ſeiner Gemahlin zu, welche eine Toch⸗ 
ter des Stenonis Loͤwenhaupts, und elne Enckelin der 
Sidonie von Falckenſtein war. Er brachte auch ſeine 
Beſchwerden vor die Kammer nach Speyer, auf 
den Reichs⸗Tag nach Regenſpurg, und vor die 
Verſammlung, die den allgemeinen Oßnabruͤckiſchen 
re ſchlleſſen ſolte. Und durch den darauf ers 
Igten Friedens ⸗ Schluß wurde ausgemacht, daß 
die Grafſchafft Falckenſtein an denjenigen wieder ab⸗ 
getreten werden ſolte, dem ſie von Rechts we 
zukaͤme. Der Graf von Manderſcheld wolte ſich 
daher dieſer Grafſchafft mit Gewalt bemächtigen. 
Da aber der Graf Wilhelm von Falckenſtein ſich 
ohne Kinder ſahe, fo verkauffte er im Jahre 1667, 
das Eigenthum dieſer Grafſchafft an Carin den 
Dritten, Hertzogen zu Lothringen. Der ſelnen na⸗ 
tütlihen Sohn, den Print von Vaodemont, dahin 
ſetzete. Das Eigenthum dieſer Grafſchafft ſowol, 
als der Grafſchafft Bitſche, kam hierauf, nebſt 
dem nutzbaren Beſitze, an den Hertzog Leopold 
den en, dem eben das Recht, welches der Her⸗ 
tzog Carl der Dritte, ſein Vetter, gehabt hatte, 
wieder eingeräumet worden. Die Stadt Tutſchs 
(b). liegt an einem felſigten Berge, an dem Fluſſe 
Schwolbe, der daſelbſt einen See macht, und j 
ſo gs gebauet. Gantz nahe dabey, auf ein 
Hohe, iſt ein Schloß, welches wegen feiner Lage 
mitten auf einem abſchuͤßigen Felſen ſehr feſte und 
doppelt iſt, zwiſchen der Stadt Zweybruͤck gegen 
Norden, und Hagenau gegen Suden, eilff 
len von Straßdurg. Eines Theils liegt es gantz 
im Schutt, und im andern wohnet ein Verwalter. 
Mit Verwunderung betrachtet man den S 
Berg, wie er durchſchnidten iſt. Dieſe Stadt iſt 
der Catholiſchen Religion durchgehends ergeben. 
Wappen fuͤhret der Ort ein rothes Mittels 
childgen, mit einem guldenen Rande. Martin. 
Dia, Denckw. Antigu. des Neckar⸗Mayn⸗Lohn⸗ und 
Moſel⸗Stt. Suͤbn, Geogr. 1. Th a 
(0) Deſcr. de la France Part. II. p. 160. (b) Bes- 


drand Ed. 1705. 
Bitſchen / 
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Bitſchen, ein kleiner Ort in Schleſien, ſiehe 
Pitſchen. 

Bitſchendorff, ein Dorff im Weiſſenfelſiſchen, 
ſiehe Pitſchendorff. ae A 

Birfehboffen, ein Ort in Schwaben, in der Graf⸗ 
ſchafft Baar, zwiſchen der Reichs⸗Stadt Nothweil, 
oder Rotweil, und Harthauſen, am Neckar⸗Strome 
gelegen. Denckw. Aigu. des Neckar⸗Mayn⸗Lohn⸗ 
und Moſel⸗Str. 

BITSIO, eine Provintz in Japon, ſiehe Birchu. 

Bitſtaͤdt, ein Saͤchſiſch Dorff in Thüringen, 
unweit Ichtershauſen, eine Stunde von Arnſtadt 

legen, und in dieſes Amt gehörig. Gold⸗ 
chadt. : . 

Bitten, ein gewiſſer Ditif in Curland. Huͤbn. 
Zeit. Lex. 

Bitter, ein Ort im Lüneburgiſchen, zwiſchen 
Schlichtwerder und der Stadt Hitzacker, an der 
Elbe gelegen. Denckw. Antigu des Elb⸗Stt. 

BITTER, eine Stadt in Falſlins, fiche Zerb- 

kleine Stadt in Deutſch 

Bitterfeld, (a) eine kleine Stadt in Deutſch⸗ 
land, in dem Ober⸗Saͤchſiſchen Kreiſſe, in Meiſ⸗ 
ſen, vier kleine Meilen von Halle in Sachſen, und 
vier ſtarcke Meilen von Wittenberg, zwiſchen dieſen 
beyden Staͤdten. Sie gehoͤrete ſonſt dem Hauſe 
Anhalt; Allein Sriedrich, Landgraf in Thüringen, 
und Marggraf zu Meiſſen, nahm ſie demſelben im 
Jahre 1276. weg, weil es auf die Seite Krichs, 
Vichoffs zu Magdeburg, mit welchem er Krieg fuͤh⸗ 
rete, getreten war. Sie gehörte auch ſonſt zur 
Grafſchafft Brene, und wurde im Jahr 1657. mit 
zu dem Merſeburgiſchen Antheil geſchlagen. Nach⸗ 
dem aber dieſe Linie erloſchen, iſt es dem Chur⸗ 
Haufe Sachſen wieder heim gefallen. Nach dem 
Freund⸗Bruͤderlichen Vergleiche ſolte dieſes Staͤdt⸗ 
gen niemals vom Chur⸗Kreiſe getrennet werden. 
Bey dieſer Stadt, die in der Nachbarſchafft des 
Ertz⸗Biſthums Magdeburg liegt, fluͤßt die Mulde 
vorbey, in welche daſelbſt ein Bach falle, welcher 
die Lubbe genennet wird. Es it daſelbſt eine Su- 
perintendentur. ( Dieſes iſt ein geroiſſes geiſtliches 
Amt, welches die Augſpurgiſchen Confeflions Ver⸗ 
wandten in Deutſchland, an ſtatt des Biſthums, 
eingeführet haben.) Sonſt it auch daſelbſt, ſtatt 
der ehemaligen Fehre, eine hoͤltzerne Bruͤcke ers 
bauet. Martin. Did. Reife s Lex. Allgem. Siſt. 
Lexic. 

(a) Zeyler Saxon. ſuper. Topogr. p. 3T. 

Bittersbach, ein Dorff im Fuͤrſtenthum Schweid⸗ 
nitz, in Schleſien, unweit Waldenburg. Sold⸗ 
ſchadt. 

Bittersdorff ein Dorff in Nieder⸗Heſſen, ſiehe 
Beitersdorff/ im Il. Bande, p. gig. 

BITTHER, ein Ort in Palæſtina, fiche Ber- 


B 1 T TI, oder Rio de Bitti, ein Fluß auf 
des Inſul Sardinien, in der Provintz Logudori, 
auf der gegen Morgen gelegenen Küſte, gegen Po- 
fada, nach dem Franciſco de Vico, den Herr Bau- 
drand (a) anfuͤhret. Martin. Did. 

(a) Ed. 1705. 

Bittickbeim, ein kleiner Ort im Wuͤrtember⸗ 
giſchen, am Fluſſe Erntz gelegen. Uhſens Geogr. 
Lex. 


BITTIGO, ein Berg in Indien, diſſeits des 
"Ganges, nach dem Prolomzo, (2) det die Brachmanes 
dahin fett. Aartin. Did, E 

60%. vll. e i. 


BITURGES 


BITTONA, ein Schloß in Italien, fiche 
Bertona. 


BITTORES; Ortelius findet in dem andern 
Buche des Agathias ein Volck unter den Hunnen, 
welches alſo genennet worden, und berichtet, daß 
der alte Uberſetzer dieſes Wort in Krittones verwan⸗ 
delt habe. Vielleicht ſind ſie von den Volckern 
Bittugores nicht unterſchieden, welche Jornandes (a) 
unter die Hunnen ſetzet. Martin. Diet. 

) De Reb. Ger, c. 53. 


BITTOW, ein Ort im Pohlniſchen Preufe 
fen, in der Woywodſchafft Pomerellien gelegen. 
Hetr von Boͤlichen und Riſchtern Beſchreib. des 
Erd⸗Kr. 


BITTUGORES, ein ehemaliges Hunniſches 
Volck, ſiehe Birrerer. N 


BITUNDUM, oder 
BITUNTO, eine Stadt in Italien, ſiehe Bironıs, 
und nachſtehenden Artickel. 


BITUNTUM;. Nachdem Martialis (a) in ſei⸗ 
nem Epigrammare an den Rufum viel Sachen ges 
nennet, welche er vor noͤthig erachtet, ſein Leben ver⸗ 
gnuͤgt und ruhig zuzubringen, ſchluͤßt er folgender 
Maſſen: Verſchaffet mir nur dieſes alles, wenn es 
etwa zu Biromo zu haben ſeyn ſolte, und ich will 
dir die warmen Baͤder des Neronis gerne gönnen, 


Hæc præſta ah, Rufe, vel Butuntis, 
Et Thermas tibi habe Neronianas. 


In einem andern Epigrammate an den Lucium (b) 
nennet er viel fremde Woͤtter, und ſagt hernach: 
Mein Leſer, deſſen Ohren etwas zarte gewöhnt find, 
du wirſt ſonder Zweifel über dieſe Baͤueriſchen Nabe 
men lachen; und lache, ich will dir es vergoͤnnen. 
So Baueriſch als ſie auch ſind, ziehe ich ſie doch dem 
Aufenthalte zu Bitonte vor: 
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Hzc tam ruſtica, delicate Lector, 
Rıdes nomina ? rideas, icebit. 
Hæc tam tuſtica malo, quam Burumsos, 


Vor Burunsis und Butuntos (efen einige Serausgeber 
des Marcalis, unter andern der P. Jouvenci Zitenti 
(c) und Bitontum, im diu gunri. Calderinus, der ei⸗ 
nen Commentarium über den klartialem verfer⸗ 
tiget, hat ſich eingebildet, es ſey eine Stadt in Spa⸗ 
nien; er hat ſich aber gewaltig detrogen. Octeſias 
fuͤhret ein Buch an, in welchem in der andern an⸗ 
geführten Stelle Brirannos gelefen wird; was ſolten 
aber die Britannier hier? Es wird daſelbſt von 
BHinſum, Bituntum, oder Butentum, oder Hurenti 
gehandelt, welches das ietzige Bente, oder zum we⸗ 
nigſten eben fo viel als Audrunsum iſt. Siehe dies 
ſes Wort. Martialis redet davon in den angeführs 
ten Stellen mit viel Verdruß, als von einem Orte, 
wo nicht die geringſte Annehmlichkeit zu finden iſt. 
Jedoch haben wir bereits unter dem Artickel Bento 
geſehen, daß die Lage dieſes Ortes gantz anmuthig 
iſt. Die Quelle dieſes Verdruſſes liegt fonder Zwei⸗ 
fel nur in einer Begebenheit verborgen, welche Mar- 
uns daſelbſt erlebt, und die uns unbekannt iſt. 
Martin. iA. f N 
09) Lib. I. Epige. 48. (b) Lib. IV, Epigr. 48, 

(c) Bey dieſem find biefe Epigrammarı das 39. 

des II. Buches, und das 43. des IV. Buches, wel 

er die Epigrammata verſezet hat. b 


BITURGES, ein altes Volck in Gallen, ſiehe 
Bisuriges. 


BITUR- 
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- BITURGIA, eine Stadt in Italien, in Toſcana; 
mitten im Lande, nach dem-Prolomzo.. (2) Leander 


€ 


erklaͤret es von Berge San Sepulcro, nach Orteli (b) Ber des 


richte, der weiter keine andere Meynung anführet. 
Doch giebt ihm Herr Baudrand (c) Schuld, er habe 
geſagt, es b jetzo Citerna. Ortelius erwehnet zwar 
Cifierna ; aber er ſetzet es an den Ort, der vor Alters 
Tres Taberna genennet worden, und gründet ſich auf 
den Baromum. Eben ſo untreu verfaͤhrt auch Herr 


Baudrand in Etzehlung der Meynung des Cluveri, 
der, wenn wir dem erſten glauben wollen, Bin 


an die Tiber, nahe bey Perafia, ſetzet. Cloverius abet 
ſagt etwas gantz anders. Hier folgen ſeine eigenen 
Worte, die wir gantz ſchlechtweg uͤberſetzet haben: 
(d) Einige Erd⸗ Beſchreiber unſerer Zeiten haben 
Bitwrgia durch den Flecken erklaͤret, der an dem lin⸗ 
cken Ufer der Tiber, nicht weit von ſeiner Quelle 
liegt, und den man Porgo di Sam Scpolero nennet. 


Da aber Prolomans von der wahrhafftigen Lage 


der Staͤdte, von welchen ich geredet habe, ſehr ab⸗ 
gewichen iſt; fo iſt dieſes Birwngia ſonder Zweifel 
auch verſetzet worden. Denn es kan von demſeni⸗ 
gen nicht unterſchieden ſeyn, welches man in der 
Tabula Itineratia (e) (des Peutingers) durch Ver⸗ 
ſtuͤmmelung Birwribs genennet, und zwiſchen Ombro- 
na und Florentz findet. Claverius uͤbetlaͤßt ſich her⸗ 
nach bloſſen Muthmaſſungen; nemlich es habe viel⸗ 
leicht ein Abſchreiber Ombrons vor Ambra, welches 
ihm nicht ſo bekannt er geſetzet, und Bitur- 
gie habe auf dem lincken (er des letzten Fluffes ges 
legen. Um aber dieſen Artickel nicht unnoͤthiger 
»Weiſe weitlaͤufftig zu machen; fo kan man verſi⸗ 
chern, daß Herr Baudrand, da er den Ortelium und 
Cluverium angeführet, keinen von beyden zu Mathe 
gezogen habe, und daß ſie keinesweges der Meynung 

find, die er ihnen beymißt. Martin, Di. 
(2) Lib. III. cap. 1. (b) Theſaur. (c) Ed. 1682. 

(d) Ital. Ant. Lb. II. p. 570. (e) Segm. 3. 


BITURGIES, ein altes Volck in Gallien, ſiehe E 
turiges. 7 2 
* BITURICA, oder | 
BITURICE, eine groſſe Stadt in Franckreich, ſiehe 
Bourges. 1 . 
ı BITURICENSES, ein altes Volck in Gallien, ſiehe 
Bituriges. .' 0 “a 
BITURICENSIS AGER, oder 
BITURICENSIS DUCATUS, 
: BITURICENSIS PROVINCIA, und 
BITURICENSIS REGIO, find alles Fateiniſche Bes 
nennungen einer Provintz in Franckreich, fiche Berry, 
und Bicuriges. 
"BITURICES, eine alte und anſehnliche 
Stadt in Franckreich, ſiehe Bourget, und Bun- 
riges. 


BITURICES , oder | 
BITURICI, ein altes Volck in Gallien, ſiehe nach 
ſtehenden AfrtickeIu. . 7. 


BITURIGES, ein altes Volck in Gallien. 
Man. verſteht durch dieſen Nahmen gemeiniglich 
die Einwohner von Berri. Es iſt aber noͤthig, daß 
man zwey beſondere Voͤlcker wohl unterſcheide, die 
alle beyde Zirwriges genennet werden. Plinius (a), 
untetſcheidet fie ſehr wohl. Diejenigen, ſo berri 
bewohneten, wurden mit dem Zunahmen Cubi bes 
leget. Czfar nennet fie ſchlechtweg Biruriger. Ihre 
Haupt⸗Stadt, welche von Prolomzo Araricum ge- 
nennet wird, heiſt bey dem Julio Cæſare (b) Bitu- 


rigum Civitas; cs iſt ietzo Bourget; ſiehe dieſen Ar⸗ 


tickel, wo wir auch etwas weitlaͤufftiger von die⸗ 
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fen Birurigibus handeln werden. In dem Win⸗ 
ckel, welchen der Zufammenfluß der Garonne und 
a Dean 285 7 = ein 3 Volck Rin- 
riges, denen der Zunahme Yivifsi oder Kibifei, ge⸗ 
mn wurde. nn 1 e — 

ſguitanien, wo fie ſich niedergelaſſen hatten 
ein fremdes Volck, und eigentlich — — 
von denen Bitwrigibus Cubis, wie man aus den 
Worten des Strabonis (e) ſchluͤſſn kan. Es iſt 
zwar an dem, daß er den Zunahmen Pibifä vers 
ftummelt, und ihn in Jeſeun, Iorwodg verwan⸗ 
delt. Plinius (d) thut eben dergleichen, wenn er 
fie. Wbifei nennet. Prolomæus aber ſagt beſſer Fi- 


bifä Ovißirs, durch Verwandelung des 7 in B. 


Cellariu: (e] behauptet, die alte und wahrhaffte 
Art dieſen Nahmen zu ſchreiben ſey Yirifsi durch 
ein V. Er beweiſt es aus dein Aufonio, welchem 
auch in dieſer Sache um ſo vielmehr zu glauben, 
weil er ſelber aus dem Lande gebuͤrtig war, und 
alſo von feinem Vaterlande redet. Er ſagt nemlich 
in feinem Gedichte von der Moſel: (f) 


Hæc ego, Viriſca ducens ab origine gentem. 


Cellarius bringt noch zum Beweiſe die Auffchrifft ei⸗ 
nes Altars zu Bourdeaux bey, welche von Grutero (g) 
verſchaffet worden: 


AUGUSTO SACRUM 
ET GENIO CIVITATIS 
BLT. viv. 


Der k. Hardovin (h) hält diefe Aufſchrifft sone 
vor falſch; er fagt aber nicht warum. Es giebt 
auch welche, die der Schreib⸗Art des Plinu zu ſtat⸗ 
ten kommen. Und man findet in der Sammlung des 
Gruteri (i) folgende: 


gYLıius LUPUS C. 
BITURIX V.B, 
DE ANN. XXXV. 
FIL. EJ Us. F. c. 


Cellarius aber fügt noch hinzu, man thue beſſer, 
wenn man ſich an die erſte Schreib⸗Art halte, weil 
man von dem Steine nicht verſichert ſeyn koͤnne, 
ob auch würcklich dieſe Worte darauf ſtehen, und 


ob es nicht etwa ein Fehler des Werckmeiſters, oder 


vielleicht desjenigen ſey, der fie abgeſchrieben. Pro- 
lomzus‘(k) giebt denen Biturigibus in Aquirania- zwey 
Staͤdte, nemlich Noviomagum, und Bourdesux ; des 
nen Birarigibus in Celtica aber, welches die in Berri 
find, giebt er nur eine, nemlich Ararium, Der 
P. Labbe, det von Bourges war, ſpricht: (1) Cluve- 
tius hat es genug ſeyn laſſen, nur einige von den 
vierzehn Voͤlckern zu erzehlen, welche von dem Kay⸗ 
fer Augufto mit den alten Aquitanis waren verbun⸗ 
den worden; die andern hat er weggelaſſen, oder ſie 
ſehr übel zu denen Voͤlckern der Provintz Narbonne 
geſetzet. Diejenigen, welche in dieſem Orte man⸗ 
geln, find die Zitwriges Vibiſti, die alſo zugenahmet 
worden, damit man ſie von den alten Einwohnern 
in Berti unterſcheiden möchte, welche hingegen Ba- 
riges Cubi genennet wurden, um ſie von den neuen 
Ankoͤmmlingen abzuſondern, die aus ihrem Lande 
egangen waren, die Stadt Bourdeaux zu bauen. 
er Gedancke dieſes Parris ijt der Weiſe, nach wel⸗ 
cher die Alten von dieſen beyden Voͤlckern geredet 
haben, ſehr gemaͤß. Titus Livius und Cæſar nens 
nen ſie ſchlecht hin Bituriges ohne Unterſcheid; wie 
es denn auch nicht anders noͤthig war, well die⸗ 
ſes Volck nur ein gemeines Weſen, oder einen 
Staats » Eörper ausmachte. Der Unterſcheid 
war nur nach der Zeit noͤthig, da ein Theil dieſes 
Volckes 
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Volckes ausgeidgen, und nach Aqumtamen gegangen 
war, ſich daſelbſt niederzulaſſen. Wie man ihn 
denn auch von des Kayſers Augufli Zeiten an, unter 
welchem er erft anfieng, deutlich angemercket findet. 
In dem mittlern Alter iſt der Nahme Biruriges fehr 
unterſchiedlich geſchrieben worden, nemlich Zerwriges, 
Berorici. Bitarices, Biturices, Biturgies, Biturges, Bllurici, 
und Birricenfes. Hudcianus Valefius (m) muthmaſſet, 
die Bituriges Cult hätten Biturgia in Tolcane geſtiff⸗ 
tet, welches er vor das gegenwaͤrtige Beragi und Bi. 
zuris, hält, daß eine Stadt der Valconum in Hifpania 
Tarraconenſi iſt. Martin Did. 
(a) Lib. IV, cap. 19. () De Bell. Gall, Lib. VII. 
“cap, 13. (e) Lib. IV. pag. 190. (d) l. 4. 
(e) Geogr. ant. Lib. II. cap. 2. pag. 183. (f) v. 
438. (8) pag. 227. n. 4. (h) in loc. cit. PHnii. 
(i) pag. 731. m 3. (K) Lib. II. cap. 7. (I) Geo- 
graphie Royale Lib. II. cap. 10. pag. 109. (m) 
Not. Call. pag. 87, 


BITURIGES CUBI, und 
BITURIGES VIBISCH, alte Voͤſcker in Gallien, ſiehe 
vorherſtehenden Artickel. a ' 
BITURIGUM AVARICI, oder 
BITURIGUM CIVITAS, die Haupt Stadt 
eines alten Volcks in Gallien, ſiche Ziuriger, und 


Bourges. 
BITURIHA, iſt, nach der Tabula Peutingeti, eine 
Stadt in Italien, ſiehe Ai. * 


BITURIS, eine alte Stadt in Hifpania Tarra- 
conenſi, nach dem Prolomzo..(s) Martin. Did, 


(a) Lib. IL cap. 6. i 


BITURIX, fo nennet Gregorius Turonenſis (a) 
die Stadt Bargen. Siehe dieſes Wort. Marrim. 
Did. 

(a) Lib, IV, 


BITYLA, eine alte Stadt im Pkloponnefo, in 
Laconien, ziemlich weit vom Meere, nach dem Pio- 
lomæo. (a) Ortelius muthmaſſet, es ſey die Yu des 
Strabonis, fiche Zylo. Martin. Did, 

(a) Lib. III. cap, 16. 


‚ BITYLA, oder 

BITYLE, eine alte Stadt in Paleſtina Prima, 
und die zwey und zwanzigſte nach einem Sopple men- 
to zu der Notitia des Hieroels, welche mit in des 
Herrn Martiniere Sammlung der Notiriat um Imperit 
& Ecclefix gedruckt iſt. Sie iſt vielleicht mit Berbulie 
einerley. Martin. Did. 


BITZINA, oder 
B51 TZI NE, ein Biſchoͤfflicher Sitz unter dem 
Pareiarchat von Conſtantinopel, nach dem Bußgmon 
und Curopalate, die von Ortelio (a) angefuͤhret wer⸗ 
den. Die Notitia von der Rang» Ordnung derer 
unter dieſes Patriarchae gehörigen Biſthuͤmer, fo 
unter dem Anchouico Pı’zolngo , aufgeſetzet wor⸗ 
den, giebt Rirzins die fünf und neunzigſte Stelle. 
Martin. Did. 
(a) Thefaur, 


BIVAL, (a) eine Abtey in Franckreich, in der 
Normandie, im Lande Caux , in der Diceces von 
Ro sen, zwiſchen Besübec und Neufchätel , von ieg⸗ 
licher eine Meile, dem Wege von Neufchätel nach 
Zumale zur rechten. Es find Bernhardiner darinne, 
Martin. Dict. 

(a) Corn. Die. 


BIVAR, (a) eine Stadt in Sclavonien, einer 
Ungatiſchen Provintz, auf einer Inſul des Fluſſes 
Sau, die Merabar genennet wird, und zwiſchen 
denen Muͤndungen der Bom und des Drin liegt. 
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Man finder aber dieſe Inſul Meieber , und die 
Stadt Pinar, auf denen Karten des De War, des 
Billot und des Herrn de f lle nicht. Mu 
Dia 

(a) Baudrand Ed. 1705. 


BIUDA, eine Stadt in Perſien, fiche By 
im It. Bande, p. 514. N ; 


BIUDERE, oder Bintere, ein Fluß in der Tuͤr⸗ 
ckey, in Romanien. Er fällt in einen kleinen Meer⸗ 
Buſen, gleiches Nahmens, bey Conſtantinopel, 
nach dem Pero Agidio. Herr Baudrand, aus wel 
chem dieſer Artickel iſt, ſetzt noch dieſe Lateiniſchen 
Nahmen hinzu: Barbyroipw, Barbymiw, und Lurby- 
nu Siche Barbyeolpw und Bathyniar, im Il. Ban⸗ 
de, p. 388. Martin. Dicl. 


Diver, ein Ort im Ertz⸗Stiffte Trier, zwi⸗ 
ſchen dem Kloſter und Stiffte S. Paulivi und dem 
E taͤdtgen und Schloſſe Pfaltz, ohngeſehr eine hal⸗ 
be Meile von der Stadt Trier, an der Moſel ges 
legen. Denckw. Anrigu. des. Neckar⸗Mayn⸗ und 
Moſel⸗Str. 


_ BIVERNUM, iſt der Lateiniſche Nahme 


einer kleinen Stadt in Weſtphalen, ſiehe do 


vern. 


Bivingen, ein Ort in Hiſterreich, zwiſchen Aus 
erbach und Saarbruͤcken, an dem Saar- Fluſſe ge⸗ 
legen. Denckw. Anrigu. des Neckar⸗Mayn⸗Lohn⸗ und 
Moſel⸗Str. 


BIULA, ein (a) anſehnliches Dorff in Aſien, 
in den Flaͤchen des Meandri. Herr de I Is e ſchrei⸗ 
bet dieſen Nahmen eule. Ortelius macht eine 
Stadt daraus; wobey er ſich aber irret. Atarun. 
Did. . 

(a) Strabo Lib. XIV. c. 650, 


BIUMBRES, werden in der Geographie dies 
jenigen Voͤlcker genennet „ welche zur Mittags⸗ 
Zcit ihren Schatten bald gegen Mittag, bald ges 
gen Mitternacht werffen. Sie wohnen in der 
Z mn torrida; und Johann Chriſtoph Sturm 
bat eine beſondere Dileccanon (). von ihnen zu 
Altdorff gehalten. Siehe Ampbiſtu, im I. Bande, 
p. 828. Univ. Lex. III Th. 

(a) De Amphiſciis an. 1689. 


B IUND IN, eine Stadt an einem 
Fluſſe, in Oſt⸗Indien, welche im Jahr 1732. 
von denen Portugieſen, unter Anführung des 
Officiets Don Autowo de. Santos attaqu ret wur⸗ 
de. Ungeachtet ihnen die Feinde die Anlandung 
von demjenigen Fluſſe, auf welchem ſie dahin 
gekommen waren, verhindern wolten; fo muften 
fie doch der Hertzhafftigkeit derer Portugieſen nach⸗ 
geben, und die Stadt undi verlaffen. Univ. Lex. 


11. Th. 


BIVONA, eine alte Stadt in Italien, fieche 
Fibo. , 

BIVONA, (a) eine kleine Stadt au 
der Inſul Sieilſen, in dem Thale Mazara , a 
der Spitze eines groſſen Felſens, nebſt dem Ti⸗ 
tul eines Hertzogthums, zwey Meilen von der 
Stadt Cahtabellota, auf der Seite gegen Norden 
gelegen. Martin. Did. - 

(a) Baudrand Ed, 1708, 


BIUTALU, eine in der groſſen Tartar 
ſiche dale Feſtung groffe ey, 


BIUTERE, | 


85 8 “ BIUTERE 
BIUTERE; en du in der Tücken), inRemantien, ' 


ſche Binder 
BIWEL , : 
ud * 


BIXMEO „ oder 
BIXMEUM, ein Flecken in Africa, ſiehe Bi neo. 


MT. eine in der Arachoſia, 
Alien. Univ. no Th. emaſcaff in 
BIZA, ein Ort in Africa, in Aethiopien, fiche Bi/a. 
BIZARDA; fo nennet St. Hieronymms (a) eine Stadt 
in Der, on der fügt, Pen va dar Sa 
10 
mu, ſie 255 Inte Argen g gelegen, und 1 
ezabde, einer Stadt in Aſyrlen, nicht unter⸗ 
welcher Ammiauus Marcellinus (b) meldet, 
5 fie % Me Phenicia geheiſſen. Siehe bea 


(Yin Chronic: (bJLib.XX. 
BIZACENA, oder 
BIZACENE, eine alte Landſchafft in Africa, fiebe 
Byzacma.. - 
‚BIZAMA , oder 
BIZAMO, ein Königreich in Africa, in b ge⸗ 
Ee welches aber wenig bekannt iſt. Suͤbn. Geogr. 


„BIZANA, eine Stadt in Armenien, iche Bazanir, im 
e 445. f 
„oder Bizantium, eine rg groſſe, und 
ba Side in 1 
ſo genannten Eu chen Tire fi 1 
en Se at 
zu rig, 8 
cher den Guilielnmm e H et, weil er Em eb 
ne Nottiam zueignet, die man in einem | Manuferipte des 
Vaticani findet, 5 auch die Geſchichte dieſes Eg 
ſtellers von dem Treutz-Zuge anzutreffen iſt. 
aber eigentlich b N des Patriacchats von Lui 
chien. Nach dem bemeldeten Vaticaniſchen Manuſcripte 
— 5 diefer Sitz Bazonoviar genennet. Martin. 


Wertlürrtbm. 

R ANTZ, ober 

BIZANZ, ein le, go, ud anfehnfäge &tdt in 
Orient, ſiehe Byzantium 

e eine — Stadt in Franckreich, ſiche 


ER oder 
BIZAZENE, eine alte eandſchafft in AAN; fiehe 


mird. ein Ort in Africa, in Yethiopien, ſiche 


Bifa: 
ZEN IA, ein feſter Ott, den man hernach Melm- 
8 55 5 Ie 
zu ey t ſich au eam Sylvium 
des Heil Wenceslai Dieſer 2 aber, ſagt 
Martiniere, hat kein beſonderes des H. Wen⸗ 
or 1 das mir bekannt waͤre; ſondern er hat 
von Böhmen mit abgehandelt. 
Ma lieſt daſelbſt (a): Ladmilla filia fuit Comitis Slam- 
botii, Caftelli Bizeniæ, quod poſtea Mælinca dictum efl. 
In den bepden unten angeführten Auflagen findet man 
Melinca, und nicht Melincum, wie Ortelius ſchreibt. 
rand, der nur dieſen letzten geleſen hat, ſagt auch . 
Rincem, und berufft ſich auf den Æneam Sylvium, und auf 
das Leben N Le als auf zwey unterſchiede⸗ 
ne Schrifftfteller. u. 


1 cap. 14. p. a7. — in g. 1538. & — 
—— — 
2 1602. 


Geograph. und Crit. Lexic. II. Theil. 


und dem 5 nach dem 


heut zu Tage Gegen 
öflicher Sis, unter dem Ertz⸗ ah Da 


chin Nieder »Meehien verſtehet. 
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BIZERENTANUS LIMES; ein Ort in Akten, ſiche 


‚ Beztreos. 


Es, ein Fluß in Danna zwiſchen dem Rheba 
1 Marcellino (a). 
Martin. Di 
(a) Lib. t 
BIZI, ein Dorff in Franckreich, fiche 
BIZIA , eine alte Sladt in Tötacten, Er 
BIZICÄNIA, oder Byzaciuni, eine Stadt in 
74502 2 eine Stadt im Gelöbten kame, ſiche 
Bab ls, im ll. Bande p. 25 
BIZON, oder 
BIZONA, ein Flecken in Sohlen 6 Bizur. 
BIZONTIUM, ift der Sateinifche BUT: von Befan- 
ee Siehe Befangen. Mi lartin. Diet. 
eine Stadt in Africa, in der Barbarey, in 
dem u Kg Marocco,, in der nt Eſcura. Mar- 
molins (a) fagt: Es iR eine alte Stadt von —.— und 
— * e ihre Lage i 
auf einem 
dal Dinner ud © al 


Stein 

gebauet find: fie liegt fieben Meier = Elgemuha, auf 

der Seite gegen Morgen. Das Land ift an Korne = 

Oele facher; auch zieht man ace viel Vieh; ſie 

iſt mit Baum: und andern Gaͤrten umgeben, in welche 

man kleine Bäche leitet, die don dem Berge Ber fallen, 

und der Fluß der Negern, oder der 71 ii 

ne Dee von, auf be Ste gegen Wengen, un 
. fd. Are iebt fi we 5 

en giebt ſo viel Roſinen 
2 5 daß man E . und in die bena — — 


lieben ging Ag fie 15 nach e 
wie 
bekleidet, und find. Bere be 
res, aus dem tamıme Masamoda. Die Weiber find 
daſelbſt weiß, ſchoͤn, und wohl geſchmuͤcket. Es iſt eine 
Moſquẽe in der Stadt, wo ein Bach vorbey geht, der ſich 
von da auf dem Marckt begiebt, und endlich in * 

kommt, wo die Gaͤrten liegen, und ſie „an 1 
dem Bac ben — — 


ſonſt keine Stadt ie 2000 inde ropintz 
n 7 
werden, nehmlich Dara 1214 Ben Zemat. und Buba- 
Tr, noc unefhietchen Sörfern in den Thale 
Martin. a 7 
@) T. II. LATE 123. 
EZ Us, ein Fluß in Scythien, an dem Ponto Eufino, 
dem! Periplo 5 dem Nahrnen Scy- 
Er fest ihn zwiſchen Te- 
trifias und Dlonyſiaa. Diefer ſind die Worte des Orte li . 
Ich weiß aber nicht, ſagt Martiniere, was vot ein 
een von dem hrten Periplo derſelbe gehabt 
ben miß. Denn die Drforder Aufſage (5) meldet, 
daß von Tetrilzas an bis nach year, einem wuͤſten Orte, 
ſechzig Stadia, und von dar bis nach Dionyſe asus 


Sadia gervefen, Ein Fragment von einem 
des Ponti Euxini, das in eben dieſem Buche der 1 
ſchen Sammlung ſteht (e) ſetzt von Tetriſias, oder Acra, 


an, bis nach Buran, einen Flecken, ve, wo ein Ans 
cker⸗Grund, oder eine ne bee ift, Menig Meilen. Nach 


ionyfopalic ges 


Herr nennet, und iſt nichts anders, als das Bifona . 


. der groͤſte T 


Gm, m vn nam We m fie 
is | oma. * e 
: gang et worden, or muß fie aber 
Martin. ; 
uch m 9127 eg p. 24 (©). 13. (d) L. I. p. 54 & LVII. 
en se "ch, cap. 2. n 42. a 
Uuu BIZY, 
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BIZY (a), ein kleines Dorff in Franckreich, in der 
Normandie, in der Dieeces von Evreux. ift fonft ) 
eine Vorſtadt von Vernon gehalten worden, und gehört 
unter das Kirch⸗Spiel S. Genevieve in eben bieſer Stadt, 
von welcher es eine halbe Meile entfernet iſt. Dieſes 
Dorff iſt wegen des Herrſchafftlichen. Hauſes zu mercken, 
welches den eines ifars hat, fo um das Jahr 
De ee e Ba een 
e auf einem eine ſehr anmu⸗ 
00 Masfeh auf en Aha, das ſich fünff Meilen weit 
erſtreckt, ſo wohl auf der Seite nach Rouen, als auch auf 
der Seite nach Mante zu, giebt. Sonſt hat es groſſe 
Gärten, in welchen allerhand Waſſer⸗Küͤnſte zu befinden 
Sonſt hat man zu hiay ein Ober + Gerichte, eine 
von Benedictiner⸗Nonnen, die im Jahr 166 f. ge⸗ 
worden, und eine Capelle zu St. Catharinen ge⸗ 
nannt, in welcher Sonn⸗ und Feſt⸗Tags Meffe geleſen 
wird. Martin. Dict. RER, 
(a) ‚Gern, Dic. Memoires dreflez fur les lieux en 1705. 


BIZYA , Frantz. 

»BIZYE, eine alte Stadt in Thracien, in der Bands 
ſchafft Aſtica, worinne ſie die Haupt⸗Stadt war, zwiſchen 
Apollonia und Cabyla gelegen, nach dem Geographo Ste- 

nano. Salmaſius (a) giebt dem Solino einen Fehler 

chuld , daß er in Cxnica eine von Aſtica unterſchiedene 
egend geſetzet. Solinus(b) ſagt noch darzu, es ſey vor 
dieſem die Feſtung des Koͤniges Terei geweſen. Plinius (e) 
Lenden ihm in allgemeinen Worten geſagt, es ſey die 
& der Könige in Thracien. Dieſer legte meldet 

(d), daß die Schwalben, wegen der Laſter des Terei, nie⸗ 
mahls in die Stadt Bizya gekommen. Die Fabel von 
der Prognes iſt iederman bekannt, und Ovidius (e) hat fie 
mit gewoͤhnlicher Anmuth in feinen Buͤchern Metamor- 
phofeon abgehandelt, wohin wir alſo unſere Lefer viel⸗ 
mehr verweiſen, als uns erſt allhier in dieſem Articul weit⸗ 
laͤufftig damit aufhalten wollen. Ptolomaus rechnet fie 
unter die vom Meere entferneten Staͤdte. Man muß fie 
alſo nicht mit dem Bizon des Arriani derwechſeln, welches 
auf dem Ufer des Ponti Euxini gelegen war. Jetzo iſt es 
ein geringer Ort, Viꝛe genannt, zwiſchen Eonftantinopel 
und Adrianopel, bey dem Urſprunge des Fluſſes Mela. 
Die Gegend aber heißt noch ietzo Sangiarur Bizyenfir. 
Martin. Dict. Univ. Lex. III. Th. Vollſt. Geogr. Lex. 
(a) Cellar.Notit. Orb. ant. II. 15. f. 86. (b) Exercit- 
in Solin. p. 166. (e) Lib. Xx. (d) Lib. IV. c. 11 · 

(e) L. X. c. a4. (f) Metunorph. VI. ata. ſeqq 

BIZYENSIS SANGIATUS, fo heißt eine gewiſſe Ge⸗ 


3 Conſtantinopel und Adrianopel, ſiehe land 
9. 


BI. ARE, eine Inſul auf dem Bofphoro Thraciæ, nach 
dem Dionyſio Byzantino, einem Schrifftſteller, der von 
dem Periegeta unterſchieden iſt, und eine Beſchreibung 
des Roſphori Thraciz aufgefeget hat, davon wir nur 
noch einige Fragmenta übrig haben, die in der Orfordi⸗ 
ſchen Sammlung (a) eingerücket find. Man lieſt da⸗ 
ſelbſt (b), daß auf der Seite nach Aſien und Chalcedon 
zu, bey einem Vorgebürge, mit Nahmen Lembus, har⸗ 
te am Ufer eine kleine Inſul iſt, bey welcher heimliche 
Klippen ſind, weil man unter dem Waſſer verborgene 
fen findet, die auf der Seite nach Europa m die 
iſche wieder zurucke ſchicken. Und daß die Chalcedo⸗ 
nier dieſer Inſul nicht ohne Grund den Nahmen BA 


gegeben haben, der ſich ſehr wohl auf ſie ſchicke, und 


welches Wort in der Griechischen Sprache Schaden, 

Verluſt, bedeutet. Martin. Dic. 
(a) Tom. III. (b) p. aß. 

Blabenſtein, oder Blauenſtein, Blaveſtein, Blo⸗ 


benftein, ein befestigter Ort in Ungarn, an denen 


Bergſtädniſchen Grünen, welchen die Türcken im Jahr 
ua: luſt der Seftung aus Furcht vers 


9 e e 


‚gen. 
W 
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gs, fo nennen die Macedonier eine Inſul auf dem 
Bofphoro Thraciæ, fiche Blabe. 3 


BLABIA, eine Stadt in Franckteich, ſiehe Blzver, 
und Port- Loud. 1 


BLABORIACUM, eine alte Stadt in Ober» Hiſter⸗ 
reich, ſiehe Lorch. 78 

BLABYRIUM, eine Stadt in Deutſchland, ſiehe 
Blaubeuern. 


BLACHERNA, ein Ort bey ben Meere, auſſerhalb 
denen Mauern von Conſtantinopel, fiche Blaquerne. 


BLACHI, Ortelius (a) mercket an, daß diefer Nah⸗ 
me von nicht gar alten Schri gebrauchet wor⸗ 
den, und daß er die Walachen bedeute. Cu tes, 
ges er, nennet Maurablachia, und Ungroblachia. 

glaubt, dieſes ſey Ober ⸗Meſia, welches nahe an 
Ungarn gelegen, und das andere ſey Unter ⸗Merſia an 
dem Schwartzen Meere, auf welches ſich das Wort 
Maurum bezieht. Martin. Did. 

(4) Thefaur. 


BLACHIA MAGNA, ſo nennet Nicetas (a) die hohen 
Berge in Thracien. Martin. Did. 
) in Bakluino, 

„BLACKBORNA,, Lat. einige ſchreiben 
BLACKBORNE (a), oder F 
BLACKROURN, andere 

" BLACKRURNE, iſt eine kleine Stadt in Engelland, 
in Lancashire, zwey und zwanzig Meilen von Lancaſtre, 
und achtzehn von Mancheller, zwiſchen Preſton und Ha- 
lfax. Martin. Dicl. Vollſt. Seogr. Lex. 

(A) Allard Atlaz. 


" BLACKEAD, ein Ott in Engeland, in der Proving 
Kent, in der Grafſchafft 8 bey der auf 
Stadt London gelegen, bey welchem Orte viele Stein⸗ 
Kohlen gegraben werden. Huͤbn. Geogr. I. Th. 5 


überein; nichts aber iſt einfältiger , als wie er den 
Lateiniſchen Nahmen dieſes Fluſſes zuſammen 1175 


nannt, in das Meer. Marzin. Dict. Allgem. Siſt. Lex. 
(a) Ed. 1705. . 


BLACKWATER (a), ein anderer groffer Fluß in 
Irrland, in der Provintz Uster. Er hat feine Quelle, 


auf dem Gebuͤrge in der Grafſchafft Cavan, geht in zwey 


unterſchiedenen durch die Graſſchafft lone glian, 
wo die beyden Arme ſich auf den Graͤntzen nach Armagh. 
zu, das er gegen Nord Weſt begräntet, wieder verein 
Er ſetzt hierauf feinen Lauff weiter nach No 
fort, und verliert feinen Nahmen in dem groffen 
See, welcher Lough-Neaugb genemet wird. Die eintzi⸗ 
ge Stadt, bey welcher er vorben fließt, iſt Charlemond, 
Herr Baudrand wiederhehlet mahls ſeine beyden La⸗ 
teiniſchen Nahmen dieſes Fluſſes, den er Aqua alba Mens 
net, Siehe den vorherſtehenden Artickel. Martin. Die. 
Ca) Ar Ada. 


BLACKWATER 
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BLACKWATER, ); ein kleiner Fluß in Engekand, biete der Stadt Merchtem en. Rudolphtts Pipen- 

in der Grafſchafft R Er Er hat feine Quelle dey New. ‚poy,ıSendchal von San ac 7 pi 
rt; von da geht er Schlangen» Weiſe nach Suͤd⸗Weſt, Jahre 13g, und hin terlieh Mirpatetham, 
Les ben das Backing; alsdenn kehret er ſich gegen Erbin von 7 welche ſie Atem Gemahl Johanni 
Dften; und fließt hernach nach Süden zu, worauf er ſich von u pethet. Herrn von Cuveckz Johannis II. 
mit einigen a Flüffen vereiniget; wenn er hernach von Brabant natürlichem Sohne, Derſelbe 
Malden tet hat, erweitert er KIT gar anſehnlich an Jo- 


bis an das Meer, wo er ſeine 
Meer ⸗Buſen bar, wo 


Martin. Did. 7 * 


0 Alard Atlas. 1 
„NUACKwareRaA en St naar, fer 
" TLACOstanUM, eine Stadt 15 Ebel, er 


 BLADIENSIS; findet, Se in der zu Cache 1 
en Untere zwey Bi in Africa exe 
452 2 einer der und der — den Bi 
+ B adiehfit annt. Der aluzius 
will, n ee Ba % lin. Man findet auch, daß 
Datiyus von Badir 1 Concilio iu Curtügo unter 


Muͤndung in 
n 


eben dem 


— 


A hnet; und der Anonyanus von Raven- 
eine Stadt % in Mautitäpiai Be 1 
80 00 
— Seder) nicht wohl der 
dem in der Notitia geredet wird. 


konnte der is zu S m 
u dem 1 Deren Dupin in der 27. Kon; W das Conei- 


Cartlingo. drin Did. ‚Siehe Badir, m 25 
Wage U. f, 11 245 ö 
BLADNOCA, ift der Lateiniſche Nahme eines Su 
in Süͤd⸗Schottla nd, ſiehe nachfo Igenden Articel. 
BLADNOCK (a 1 Wa DE an Qu Huͤbn. 
e Ay 0 — Er hat 
in 
der S ben, e 
cytown. Martini. 


() ee re. (b) Use, — I. 5 


ar e 30 Da e O 
beine gebracht wurden, damit fie vor denen Norman 
. vn hen men 
BLAEANDER, ee Sience Wee 
re = erg: anf Edi z a un 1 
andrur. Siehe Ble Bleander, Hai Fo 5 


* 


(4) Lib. V. cap. 2. — 1 ae 7 


AED RUS, eine Stat in u ri ee 
ML fruchtbare Gegend eiche 

Rl. AENA, eine im Königr 
Pontus. IR der Fluß Amnias fließt. ‚ Methridatig 
Eupatoris Generale fehlugen hier Nicomedis, Königs in 
Bithynien Armde bis auf das Hau, alſo, daß ſich Ni- 
comedes nach Italien zu denen R mern begeben muftg, Marten. 
welche ih endlich, nachdem Wir due gänglic) geſchla 

gen worden, wieder in fein Reich einſetzten. Univ. ir 

iv. Theil. 

BLAENA, fo nennet Strabo einen Ort in Papha one 
in den Gegenden des Berges Olgaſſus. Martin. Did. 


BLAESI Rloſter, (S) ein Monchs⸗Kloſter in 
Schwartzwalde „ unweit Waldshut, ſiehe S. Black 


Rasa e , unweit 
Blaesvelt 


Pfeffinger. III. T 
Geograph. und Crit. Lane I. hei 


verkauffte ſie im Jahr 136%. vor 140, 
hannem, Hern von Bauchout. Es 


daß 
fallt. dieſer Kauff zuruͤcke gegangen: immaſſen fie — im Zahr 


1363. von der Hertzogin Johanna; e 


von Bouchout eingehaͤndi „von welchem ſie ſo 
denn, mit der rcogm Meng Johanni, Marcchal 
aus Flandern, ich überlaſſen und von 9 Node 
kommen ei Zeit beſeſſen worden. Nach der 


ne 
Zeit 8 fie Adrian von Sanders, der 35 
1494. geſtorben, und Johann van der B inne ge⸗ 
habt, welcher leßtere fie Jodöco von Fa Ka 
lan Cimmmerer und all⸗Meiſter, abgetre⸗ 
ten. Deſſelben Urs „ Cosmas von Prant, fo im 
Jahr 1647. den 1. April von Phihppo IV, Könige in 
Spanien Baron von Blaesvelt erhoben wurde, 
farb im Jaht 1650. den 26, May ohne Erben, nach⸗ 
dem er vier Tage vorher die Baronie Blaesvelt ſein 
ochter, Agnes Bernhardinae von Mohn 
teney, ſo ſich mit Balthatare Wähelmo von x Gras 
4 . vermählet, a en 


Nee 62 Blarubæuam, ane Stodt neh 
Ri, in der Prooin Cnc gegen, Vollſt. Geogr. 


9 ein Volck in ‚Germanien, ſehe Blangiane. 


4 Dia, ein Ort in Schwaben. i Fig 
Blaichſtetten, ein Ort in Schwaben, in 

tzogtdum Würtemderg, im Amte — san, u 

in dieſes Amt gehörig. Martin Crufi Schwaͤ b. Chron. 
Blaiczberg, alfo wird ein Theil von dem Gebuͤrge 

Cecio genennet, wie Lazias (a) und Zeiler (o) ammercken. 

Uni: Len 1V. d. 

55 aaf e GOÄ Ba x, 8 he 8 (b) Topogr. Hangar, 
BLAIGUEZ, eine pi Gegend ranckteich, 

in Guienne / wo co, m heil don chen ausmacht, 

in den Gegenden der Stadt Blaze, wovon fie ihren Rabe 

men bekommen. Bluiguez war fonft eine Staff: 
da ig Dem as aus dem Hauſe Angowläihs ge 


ee a Dia d’ Audifrit Geograph. Tom. I. 
P. 2 
BAN, rand nik eum u ee. . 
"Belain, im ll. Bande p. 517. 
nebft einem Schloſſe, 


BLAIN , eine kleine Stodt, 
in der Schottlandiſchen C.afſhaft athol, ie 


Blair. 
DBlainfeld, ein Bicdöffich Aichſideſches Amt, an 
der Rednitz. Hbbn. Zeit. Lex. 


BLAING, „ fiche Belain, im 
6 en hid n vr. fi 


Uun s BLAINVILLE 
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BLAINVILLE (a), Lat. ER" 
BLEONIVILLA (b), ein Flecken in Lothringen, an 
dem Södüchen Ufer des (Fluffes Muerthe , und feiner 
inigung mit der Montagne gegen Morgen, eine 
Meile von Luneville gegen Süd⸗Weſten, und etwan 
viere von der Stadt Nancy gelegen. Er führt den Ti⸗ 
tul eines Marquifars, und gehoͤret dem Haufe Lenoncourt. 
Martin. Dict. Huͤbn. Geogr. I. Theil. 

IV. Theil. 

(a) Haudrand Edit. 170 . (b) Jie Lorraine. 


BLAINVILLE (a), ein Flecken in Franckreich, in der 
Normandie, in dem Lande Caux, zwey Meilen von Buchi, 
eine und eine halbe Meile von der Priorep Beaulieu , an 
einem Bache, der zu Vacueil in den Fluß Andelle fuͤlt. 
„Dieſer Ort, der auf Lateiniſch Belem Villa genennet 
wird, liegt in einem Thale, auf einer Seite an einem 
Holte, auf der andern aber an einem Felde, das ſehr 
ſchines Korn fragt. Es it daſabſt eine Collegial - Ki 
che unter der Antuffung S. Michaelis. Sie iſt ziemlich 
wohl gebaut, hat einen artigen Glocken⸗Thurm auf dem 
Creutze, der wie eine Pyramide gebauet iſt. Sie wur⸗ 
de im Jahre 1488. von Jobanne d’Eilouteville, einem 
Sohne Guilielni d' Eflouteville, Herrns zu Torcy und 
Blainyille, geſtifftet. 


ker er 


grofieß Schloß das wohl gebauet iſt, und wiel Zimmer, 
nebſt ſechs ſtarcken und hohen Thuͤrmen, tieffen Gräben, 
einen feſten Thore, und einem Waffen⸗ Platze hat. 
Der Bach, an welchem dieſer Fleck en liegt, hat feine 
Quelle zu St; Germain unter Kſſaux, und gehet von dar 
nach Fontaine, Semonville, Crevon, St. Arnoul, Cray, 
und St. Denys. Die Herrſchafft Blainville begreifft die 

irchſpiele Ccevon, St. Arnaul, zum Theil Elboeuf-Sur, 
Andelle, St. Aignan, Catenoy, Frene PEplan, und Rue 
St. Pierre. Martin. Did. f 


(a) Corn, Did. Niemones dieſſes für les lieu 
en 171033. * De 


RLAINVILLE (2), ein underer Flecken in Franck 
reich, in der Normandie, am Fluſſe Orne, zwiſchen Caen, 
und dem Meere. Martin. Die >. 
a o. Did. 


. ‚BLAIR, oder 19 

88 * l in . in ber 
rovintz Athol, darinne fie die Haupt⸗Stadt i 8 iſt 

daſelbſt ein Schloß, und ſie liegt an einem kleinen Fluſſe, 

8. Meilen von der Stadt Ferck. Einige nennen fie auch 

Blain. Martin. Dict. 


BLAIST, (LA) ein Fluß in Franckreich, in Champagne, 
Er hat feine Quelle zwey und eine halbe Meile von Chau- 
mont, in der Election gleiches Nahmens. 
nimmt er faſt dem Fluſſe Marne einen Farallel-Lauff, 
geht nach Blaife le Chätel zur lincken , nach Vaſſi und 
Efclaron zur rechten, wo er ſich in zwey Arme theilet, die 
eine Inſul machen, hernach aber wieder zuſammen kom⸗ 
men, und bey Larzicour gegen Abend in die Marne fallen. 
Dieſer Fluß, der etwa dreyiehn bis vierzehn Meilen von 
Eüden gegen Norden laufft, hat feine Quelle, wenn wir 
den Coulon (a) glauben wollen, auf zwey hohen Ber⸗ 
gen, davon einer Renäudiere, und der andere Perche ge⸗ 
nennet wird, uͤber dem Kloſter Prananeourt, welches das 
erſte Haus in Franckreich it, das Franciſcus de Paula, 
Stiffter des Franeiſtaner⸗Ordens, inne gehabt. Herr 
de I Ile, der mit groſſer Sorgfalt eine Charte von Cham- 
pagne verfertiget hat, gedencket weder der Berge, noch 
des Kloſters. Martin. Did. 


(a) Rivieres de France Part. I. p. 95. 


7 
e 1 211 


Univ, Lex. 
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NAILS, (LA) ein fleiner Fluß in Franckreich, in 
dem Lande Chauuin (a). Er hat feine Quelle über 
St. Ange de Thimerais, und befeuchtet die Felder und al⸗ 
ten Waͤlder der Druidum, ehe er ſich mit der Eine bey 
Dreux, unweit Tour de Fermaincburt, verbindet. 
Martin. Did. . 11 

) Oulan Rivieres de France Part. I. p. 19g. 


„ BLAISOIS, Lat..Blefenfs Ager, iſt eine Probing in 
Franckreich, in dem General- Gouvernement von Orleans 


r. iter 


Ca). Blaifois gränget gegen Mitternacht an das beſon⸗ 


dere Beauſſe, gegen Morgen an Orleannois, gegen Mit⸗ 
en Berry, und gegen Abend an Touraine- Sie ift 
acht und dreyßig Meilen lang, und drey und zwantzig 
Meilen breit, und wird durch die Loire in zwey Theile 
* 1 * aal Eee a eine 1 7 
und vornehmſten im Königreiche. Die wahrſcheinlich⸗ 
ſte Meynung iſt, daß Wühelin, Eudes, x 
Orleans Bruder, der mit ihm wegen der Beſchwerden 
Ludovici Pi umgebracht wurde, der erſte Graf von Blois 
2 8 Eudes, der nach einigen Geſchicht⸗Schreibern 
Wilhelms Sohn, nach andern aber ſein Enckel gewe⸗ 
folgte ihm in der Grafſchafft Blois. Er ſtarb im 

re 861, und ließ von Gundelmode, feiner Gemahlin, 
eine Nachkommen; Robertus, der Starcke genannt, 


cite Kipa dem Eudes, feinem Vetter, und nahm des Pipini, 


Konige in Aquitanien, feines Vetters Parthey wider den 
onig Carolum Calvun. Er machte aber mit dem Kir 
nige in einer Unterredung, die fie zu Mehun an der Loire 
anftelleten, einen befondern Frieden, und die allgemeine 
Reichs⸗Verſammlung, welche darauf im Jahre 861. 
du Compiegnu angeſtellet wurde, erklärete ihn um Her⸗ 
tzoge und Geniernl über die Frantzoſen. Der Sieg, den 
er über Ludovicum Balbum erhielt, brachte ihm groſſen 
Ruhm zuwege, und noͤthigte dem König, zu diesen Herr⸗ 
ſchafften noch die Gtafſchafften Auxerre Ind Nantes, wie 
auch die Abtep St. Martini, u “Tours hinzu zu thun, 
Nachdem er zu Briffante in Anjou die Daͤniſchen Nor⸗ 
manner geſchlagen hatte; fo ſtarb er. Robertus, fein 
Sohn, folgte ihm in der Grafſchafft Blois , und einigen 
andern Herrſchafften. Er wurde auch Abt zu St. Martin 
in Tours; und einige Schrifft⸗Steller fagen fo gar, er 
ſe es zu St. Denis, und St. Aignan in Orleans geweſen. 
Er heyrathete Beatricem, die = ſter Herberti, raſens 
in Vermandois, des Andern dieſes Nahmens 
lich war er auf König Carol Senpligis Seite „ der ihn 
un Hertzoge von Franckreich, und jum Grafen von Pas 
ris machte. Sie wurden aber hernach uneins; und da 
Roberuis dem Könige Carl den Krieg angekündiget hate 
te, nahm er ihm die Stadt Laon weg, und ließ ſich zu 
Rheims von dem Ertz⸗ Biſchoffe Hervo zum Könige 
erönen. Carolue Simplex. überfiel ihn hernach bey S0 L 
fons, wo Robettus vor feiner Annde niedergemacht wurde. 
Hugo ließ ſich die Sache ſeines Vaters angelegen feyn, 
und dienete Radulpho, feinem Schwager, fo wohl, daß 
und 


Darauf er nach Carls Tode König in Franckreich wurde, 


Hugo, fein Enckel, mit dem Zunahmen Capetus, folgte 
dem Radulpho. Thibaud, mit dem Zunahmen der alte, 
und Tricheur, wurde nach Roberto, Roberti des Stars 


cken Sohne, Graf zu Rlois; man weiß aber nicht, ob es 


vermöͤge des Erb⸗Rechts geſchehen, oder ober fie geſchenckt 
bekommen, oder ob er ſich dieſelbe auf andere Art erwor⸗ 
den. Er hatte von der L. eudgarde de Vermandois, feiner 
Gemahlin, viel Kinder, davon ihm Endes im Jahre 973, 
in den Grafſchafften Blois und Chartres nachfolgte. Eu- 
des, oder Ouo I, war der erſte erbliche Graf zu Blois, und 
der ſechzehnde in der Snccefions- Ordnung. Er heyra⸗ 
thete die Bertham, eine Tochter Conradi, Königs in Bur⸗ 
gund des Andern dieſes Nahmens , und der Mahaud 
von Franckreich; er ſtarb im Jahre 996. zu Tours, und 
hinterließ fechs Kinder. Thibaud, der Andere dieſes Nah⸗ 
mens, fein aͤlteſter Sohn, folgte ihm in der Grafſcha 

Ron. Da er aber ohne Nachkommen farb, ene 

0 5 ar Pr m Eu 
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Eudes „ der Andere dieſes Nahmens, Graf zu Blois. 
Er vermählete ſich im Jahre 1005. mit Wa- Hud, det 
Tochter Richardı des Erſten, Hertzogs in der Norhan- 
die, von welcher er aber keine Kinder hatte. Stephanus, 

- fein leiblicher Vetter, und Graf zu Meaux und Proxes, 
auch ohne Kinder; und Eudes machte ſich zu ſeinem 
achfolger, unter dem Titul, als Graf zu Champagne 
und Palas. Eudes heyrathete im Jahre 1020. um ans 
dern mahle die Ermengarde von Auvergne, die Euckelin der 
Conitantix von Arles, det andern Gemahlin des Koͤniges 
Roberti, und eine Tochter Roberti, Grafens zu Auvergne, 
des Erſten dieſes Nahmens, und der Ernmengarde don 
Arles. Er jeugete mit ihr drey Söhne, davon der erſte, 
Thibaud, Graf zu Blois wurde. Diefer Thibaud, der 
Dritte diefes Mahmens, derehelichte ſich zweymahl, das 
erſte mahl mit Geriende, der Tochter Elerberti, Grafens 
zu Maus, die er aber wegen ihrer Freundſchafft wieder 
verſtieß, und zum andern mahle mit der Alıx von Crefpys 
oder von Valois, einet Tochter des Radulphi, des Andern 
dieſes Nahmens, Grafens von Valois. Von dieſer letz⸗ 
tern hatte er bier Söhne, davon der ältefte mit Nahmen 
inrich Stephanus. nach dem Tode ſeines Vaters, der 


im Jahre 108 8. erfolgete, Graf zu Blois wurde. ſchafft 


Er machte ſich durch ſeine Thaten im Gelobten Lande 
„und bekam den Zunahmen des Weiſen, des 
Vaters des Raths, und des Friedfertigen. Er kam 
den 18. Jul. im Jahre ı 102. in der Schlacht bey Ra- 
mes um, und hinterließ von Adelle, feiner Gemahlin, der 
Heinrichs, Hertzogs in der Normandie, und 
Königs in Engeland, des Erſten dieſes Nahmens, acht 
oder zehn Kinder. Wilhelm, der aͤlteſte darunter, war 
fo ausſchweiffend, daß er ſich Serrn der Sonne nermete. 
Er wurde aber des Rechts feiner Erſt⸗Geburt beraubet, 
und bekam zu feinem Antheile nur die Stadt Chartres. 
Er heyrathete die Agnes von Sully, und von ihnen kommt 
die Linie von Chamypagne-Sully her. Thibaud IV , der 
andere Sohn Stephani und der Adelle, erbete die 
Grafſchafft Blois,, und erwarb ſich noch von feinem 
Vetter Hugone die Grafſchafften Champagne und Brie. 
Er bekam den Zunahmen des Heiligen und Groſſen, 
und heyrathete im Jahre 1 126. die Mahaud, eine Toch⸗ 
ter Engelberti des Dritten, Hertzogs zu Kärnthen, mit 
welcher er fünff Söhne zeugte. Der aͤlteſte fo Sein⸗ 
rich hieß, wurde Graf zu Champagne und der andere, 
mit Nahmen Thibaud, bekam die Gra fften Blois und 
Chartres. Dieſer Thibaud, der 1 e des Nahmens, 
Graf zu Blois „ wurde der Gürige und der Groß, 
Senechal zugenahmt, weil er es in der That war, und 
zulegt dieſen Titul in Franckteich geführet hat. Er bene 
bee die Alix von eg „eine Tochter des Kö, 
nigs Ludewigs des Jüngern. 
im Gelobten kunde da er zuvor groſſe Proben feiner 
Tapferkeit abgeleget hatte. Er hatte unter andern 
Kindern Ludewigen, Grafen zu Blois und Chartres, 
Margarethen, und 1 gezeuget Ludewig 
war der Vater des Thibaud des Sechſten, ſtard im 
Jahre 12 1 ;. ohne Kinder, und feine Muhmen, Mar⸗ 
retha, und Eliſabeth folgten ihm, dieſe in der Graf⸗ 
chafft Chartres, und jene in det Grafſchafft Rlois. 
Diefe letztere verehelichte ſich zum dritten madle mit dem 
Gautier von Aveſnes, und Maria von Aveſnes, ihre T 
ter, mit Chitillon Grafen zu St. Pau! , ohngefchr um das 
Jahr 1225 , von welchem fie den Johann Chätillon, 
Grafen von Blois, gebohren , der auch durch den Tod 
der Mahaud Amboiſe, feiner Muhme , die im Jahre 
1254. ohne Kinder geſtorben, Graf zu Charires wurde. 
hatte die Alx von Britannien geheyrathet, und ihre 
Tochter, mit Nahmen Johanna, die mit Petro von 
Franckreich, Grafen zu Alengon, verheyrathet war. ftarb 
im Jahre 129 1. ohne Kinder, und ließ die rafſchaßft 
Blois Hugoni von Chätillon, den Andern dieſes Nah⸗ 
mens, ihrem Vetter, von welchem an Guy, der 
Diefes Mahmens, Ludewig der Erſte, Ludewig der 


Er ſtarb im Jahr 1167 wurde 


Erſte ietzo den 
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Andere, und Cay M. aus rden diesem Hue Dieselbe 
nach einander beſeſſen haben, bis auf das Jahr 
welches die Zeit iſt, da Guy 11. die Grafſchafft Blois an 
Ludewigen l dae „ Hertzogen don Orleans, 
verkauffte. verſprach ihm M hundert 
tauſend Gold⸗Gülden vor die 


is, Du- 


fee ſolre, 


mochte, nebjt der Freyhett, daß er wieder in ſeine Erb⸗ 
Lande einruͤcken folte, wenn et die Summe, die er em⸗ 
pfangen hatte, wieder erlegte, und Kinder von pwoͤlff 
Jahren am Leden haͤtte. Dieſes ſind die eigentlichen 
Worte des Kauff- Contracts. Ludewig ließ dieſe . 
ſchafften ſeinem Sohne Carolo von Orleans, i 

letztere war der Vater Ludewigs des Zmölfften „ inter 
welchem es wieder mit der Crone, noch vollkommener 
aber unter Seinrichen dem Andern, dem dieſe Graf⸗ 
wegen feiner Mutter, der Königin Claudia, Fran- 
eifei 1. Gemahlin, erblich konnte, vereiniget 
wurde. Aud fret fagt, die von Lothringen haͤt⸗ 
ten Anfprüche auf dieſe Grafſchafft gehabt, weil fie von 
Claudia von Franckreich, einer Tochter Ludewig des 
Iwoͤlfften, von Claudia von Franckreich, der andern 
Tochter des Koͤniges Heinrichs des Andern, und von 
der Catharina de Medicis hergeſtammet. Sie ſagten, daß 
die Güter dieſer Printzeßin an ihre Erben kommen und 
nicht zur Domaine geſchlagen werden ſollen, weil Ludes 
wig, Hertzog von Orleans „ dieſe Grafſchafft von der 
Mitgifft der Valentine von Mayland, feiner Gemahlin, 
erkauffet hate; zudem hatte auch Ludewig der 
Fwölffte durch feine Patente vom Fahre 1 dog. und 
1509, dargethan, daß Couey und Soiſſons zul der befons 
dern Domaine der Her von Orleans gehörten, und 
daß fie mit der Domaine det 
rone waͤren vermenget worden. Man kan aber hier⸗ 


Printzen aus ſeinem — und feines Rathes gemacht, 


Bonneval, und Herbault. Martin. Did, n. Geogr. 
J. Theil. 
(a) Piganiol de la Force Deſer. de lu France Torn. V. 
p. 206. 


Blaiſtein, ein Amt in Bayern, in der Jun | 
gelegen. Shbn. Geogr. IIl. Th. Jungen, Pfalg 


BLAMONT, ein Flecken, oder eine Stadt und feſtes 
Schloß, in Lothringen (a). Es iſt eine t die 


Titul einer Grafſchafft hat. Es war nor 
500. Jahren ein Lehn, oder freyen Erdl ut des 
Yun 3 Biſchoffs 


BLAMONT 
Biſchoffs zu Metz; und die Herren im dreyzehenden 
J haben dem Biſchoffe, befonders auch den 
Biſchoͤffen Jacobo von Lothringen , und Burchardo von 
Avennes, deshalber zum öfftern n Eben daſ⸗ 
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ſelbſt; die letzten kommen nur dahin, die 
gen, die ſich dergeſtalt vermehret haben 
allda zu tauſenden beyſammen ſiehet. Sonſt — giebt 
es wenig andere Thiere daſelbſt. Sie hat etwa feche 
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felbe findet man auch im vierzehnden Meilen im Umfange, und man nimmt zuweilen daſelbſt 
Jahrhunderte. Dieſe Grafen oder . von Bla- Salz ein, obgleich die Saltz⸗Gruben an einem ſehr un⸗ 
mont waren mit dem alten Grafen von Salmes einer bequemen Orte Ihre vornehmſte Rhede iſt 2 
ley, oder ihrem Richer, ein Mönch zu der Seite gegen an in einer mn Bay. 
Senone, fagt in fei daß Jacob 50 wachſen auch wenig Banne auf dieſer Seite dure 
zu Metz, v ie de Blamont, Heinrichs 188 einiges kleines Buſhwerck, welches faſt lau 
Galıns 5 285 en Wen 1 Die Seite gegen Oſten aber it 
e 3 228 Bäumen bedeckt; unter den Bäumen wach⸗ 
e ken viel kleine 9 von einer Art wilder Sabbey, 
kenne 8 10 Ude de eruch giebt. Das gantze Land iſt ſtei⸗ 
nont, und Dencuvre „„Kenato , dem ngk, 9 45 erg man findet kein fü 
, der feinem Vel, Beba . aufn ch vom Regen in gewiſſen Sümpf⸗ 
huldigte; und fein Sohn und Nach, fen ſammlet. Doch finder man auf derſelben die 
folger Antonius leiſtete eben dieſe Pl ardinal id Kröten in gantz America. Es find auch ſehr 
der, als Biſchoffe u Mes. wenig Berge auf dieſer Inſul. Siehe Blanco, welches 
au aber vereinigte nach einiger Zeit eben dieſelde Inſul iſt. Martin. Did. bubn. 
8 an Hen en.” * 5 Ind. Occid. Lib. XVIII. 
m a get i 15. 
ranſaction zwiſchen dem Fa den i 20 


Hertzoge Antonio , im Jahre 
dem | ri⸗ 
928 1 ein. e e En 
19 den lavellihnen der Kayſer, bis auf Fer- 


inamdımm-JI, die Grafſchafft ira 9007 Monte albo 
mit begriffen en a zwiſchen den Hertzogen 
den Biſchoͤffen über das Kirchen⸗Recht zu Metz ein 
groſſer Streit war; verkaufte ral, von up 
quere, Biſe u Meg, dieſes Recht ſo wohl 
2 77 das er uf Deneuvre hatte, und br Bet 9 
durch den im Jahre 156k. geſchloſſenen Coturuct an 
Carlin, Hertzogen von Lothringen.  Blamont, Be © 
oder Blanckenberg, iſt ziemlich groß, liegt an dem 
kleinen. Fluſſe e und dieſe Grafſcha⸗ 
den Titul einer Prevdié 
thume Metz und dem Amte 
Audifret und Corneille. 
Hiſt. Lex. 

(a) Longuerue Defer. de bfr fir i n 
BLAMONT, Lat. en 
BLAMONTIUM , fonft auch von einigen Blanmont 

genannt eine Herrſchafft, Stadt, und feſtes Schloß, 

in der Grafſchafft Mimpelgard „zwey Meilen von der 

Ge 9c tadt Muͤmpelgard, auf einem Felſen gelegen. 
ie 


liegt zwiſ 
nich nach 


Martin. Di 


oͤrete ehemahls denen Grafen von Nenfchatel, 
aber im Jahre 1506. kauffte ſie nebſt andern Land⸗ 
ſchafften Hertzog Ulrich von Wuͤrtemberg, krafft feiner 
wegen eines Fidei - Commiſſi habenden Anforderungen 
auf die SEHEN Hericourt, Clermont, Chaſtelot, 
und Isle, wie auch Clerval, und Paſſauant, von Ferdi- 
u Grafen von Neufchatel. Ob wohl Graf Wil⸗ 
helm von Fuͤrſtenberg, und Graf Felix von Werden⸗ 

burg ſich darwider ſetzten, weil ſie nach Wilhelmi , des 
Bruders Claudi von Neuchatel, deſſen bepde Tochter 
fie zur Ehe hatten, Tode ſuccedliren wolten; ſo nahm 
doch Hertzog Ulrich die Stadt und Schloß „ann ein, 
und verjagte fie aus beſagten Oertern. Weil fie es nun 
nicht ſelbſt behaupten konnten; ſo trugen ſie ihr Recht 

nachmahls Kanfern Ferdinando, dieſer 
par Gabrieli von Salamanca. 


. LANC, oder Binnen, eine kleine ig auf der Nord⸗ 
lichen K 15 von Suͤd⸗ America, der Margarethen⸗Inſul, 
von der ſie ſechzehn Meilen weit entfernet iſt, gegen 
Nord⸗Weſten (a). Dieſe Inſul iſt gar nicht ange⸗ 
bauet, und es wohnen weder 
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CH 2 
Rügen. 


Wilde, noch Spanier da⸗ = 


Il Ax (a), oder Blanc en Berry, eine feine Stadt 
in Franckreich, an der aͤuſſerſten Graͤntze von Berry, * 
der Seite nach Poitou, an dem Fluſſe Creufe, der ſſe in 
zwey Theile ſcheidet, und zwantzig Meilen von Rourges 
gegen Suͤd⸗Oſten. Sie liegt zwar in dem golrerne- 
ment und der Generalituͤt von Berry , gehört aber doch 

r das Prefidial von Poitou. Der Lateiniſche Nah⸗ 
me dieſer Stadt iſt Oblineum. Das Schloß iſt in der 
tadt, und in der Unter ⸗Stadt find die Priorey 
des Heil. Genitaris, und ein Auguſtingr⸗Kloſter. Dieſe 
8 muß der freyen Herrſchafft Chateau Roux 
gl und die Feſtung muß den regieren⸗ 
ſchwoͤren, und geloben, ihnen mit mehr und 
acht zur Krieges und Friedens. Zeit beypuſte⸗ 
tig zu ſeyn. Blanc iſt der Sitz einer 
en Ds lt dach ie 540 duͤrre 
und un r. g ſelbſt viel Holtz — 
Schmieden, und ſo eine groſſe Menge Suͤmpffe, daß 
Herrſchafft Boncher, weſche dem 
Fi Dee m Mortemar et, 309. 'zähler, In den 
enden der Stadt Nlanc ift ein Wein⸗Berg, davon 
der Wein noch ſo ziemlich gut iſt. Odgleich der Fluß Creu- 
fe, der dieſe Elechon durchſtroͤhmt, darinne nicht ſchiff⸗ 
bar iſt; ſo vertreibet man doch auf demſelben viel Hoitz, 
daß man in Floͤſſen legt, die man, wie verlohren Holtz 
in dieſen Fluß wirfft, und in dem Hafen von Piles wie⸗ 
der ſammlet. Sonſt hat die Stadt Plane auch (c) 
gute Wollen⸗Tabriquen. Martin. Did, 
(a) Piganiol de la Force Deſcr. de la France T. VI. 
47. (d) Ibid. pag. 25. (c) Savary Dict. 
e Comm. 
- BLANC, (CAP) ift der Nahme unterſchiedener 
Vorgebürge, fiche Capo Blanco. 

RLANCA, eine Heine Inſul auf der Nordlichen Küfte 
von Suͤd⸗America, ſiehe Blanc. 

- BLANCAFORT, ein nahrhaffter Ort in Berry, in 
ee woſelbſt viel Wolle labtleret wird. Savary 

ct. Univ. de Comm. 

BLANCA GUARDA, das iſt, die weiſſe Wache, 
oder das weiſſe Wacht⸗ Saus, ein beſonderer Ort in 
Palæſlina, bey Aſcalon, nach dem Guilielmo Tyrio, der 
von Ortelio angeführet wird, Dan war muZeiten 
dagen ie berühmt. Martin. Di 

BLANC en BERRY, eine feine . in Franckreich, 
„ ſiehe Blanc. 

BLANCHE (a), (LA) oder Alde, ein kleiner Fluß in den 
Niederlanden. Er hat feine Quelle zu St. Vit, und fließt 
laͤngſt an den Abteyen Mal medi und Stablo hin. Er ver⸗ 
miſcht ſich mit den Ourt, der in den vereinigten Vewuin⸗ 
gen in die Maas fällt, Martin. Diet. 

@ Conlon rann II. p. 433. 
BLANCHE, 


weniger 
en, und 


man ihrer allein in der 
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3 (LA) (a) und Zu a find zwey 
den Niederlanden. Die Blanche fommt aus dem 
3 Chimay, und verbindet ſich in den Graͤben 
von Marienburg mit der Noice; worauf beyde 
men en 8 und zu Vireu in die Maaß fallen. 
Martin. Did. 
(a) Coulon Rivieres de France Part. I. p. 422. 

RANC TIE, (LA) eine Abtey in Franckreich, auf 
der Inſul Noirmoutier ‚in der Dicces von Lugon. Siehe 
Noir mourier. Dieſe Abtey wird zwar von den Verfaſ⸗ 
fern des Dictionaire de la France Blanche genennet; Herr 


Piganiol de Ia Force aber, der Isle Dieu, oder La Blanche, Schloß 


eine andere Abtey nennet, die Ciſtercienſer / Ordens iſt und 
als eine Filia von Buzai, im Jahr 1172. in eben der Dice 
ces von Lugon geſtifftet worden, heiſt dieſe, davon hier die 
Rede ift, Noir moutier. Martin. Did. 

BLANC HE, (NOTRE DAME DE 1%) ene Ber- 
hardiner⸗Nonnen⸗ Abtey in Franckreich, in der Nor- 
mandie, in der Diceces von Avranches, bey Martain, zwey 
kleine Meilen von der Abtey Lonlay. Martin. Dict. 

BLANCHE-BAYE , ein Meer⸗Buſen in der Inſul 
Terreneuf, in Nord-America gelegen, welchkr ſich gegen 
Oſten erſtrecket. Huͤbn. Zeit. Lex. 

BLANCHE-COURONNE, eine Abtey in Franckreich, 
in Bretagne, in der Dices von Nantes, acht Meilen von 
dieſer Stadt, nach dem Herrn Piganiol de In Force (a), und 
nach des . Lambilli, eines Jeſuiten und öffentlichen Leh⸗ 
rers der Hydrographie, feiner Charte von der Dices Nan- 
tes. Herr Baudrand (b) ſetzt dieſe Weite nur auf zwey 
Meilen , worinnen er aber irret, indem dieſe Abtey drey 
Viertel- Meilen von Savenay gegen Süd Weſten liegt. 
Sie wird von Benedictinern beſeſſen, und ift ſehr alt. 
Martin. Dict. 

) Deſer. de la France T. V. p 295. (b) Ed. 170 

BLANCHE-LANDE (a), Lat. 

BLANCHELANDIA (P), eine Abtey in Frandtreich, 
in der Unter-Normandie, i in der Diceces Coutance. Sie 
iſt Praͤmonſtratenſer⸗Ordens, und wurde (c) im Jahre 
1155. von Kichardo, Freyherrn de la Haye, und Conne- 
table in der Normandie, geſtifftet. Martin. Did. 

(a) Piganiot de Ia Torce Defer. de la France Tom. V. 
p. 295. (b)Univ, Lex. IV. Th. (c) Dic. de la France, 

BLANCHENBURGUM „ iſt der Lateiniſche Nahme 
ne Stadt in Deutſchland, in Thüringen, fiehe 

BLANCHENHAINA , iſt die dateiniſche Benennung 
einer Stadt in cg e Bla ‚ ſiehe Blanckenhayn. 

Blanckenau, oder Blanckenowe (a), ein Ciſtercien⸗ 
ae nebft einem Flecken, im Stifft Paderborn, 
zur Lincken der Weſer, ein wenig unter Beverungen, dem 
Flecken Meinbreren gegen über gelegen. Umiv. Lex. IV. Th. 

(a) Schneiders Beſchr. des alten Sachſen · Landes p. 99. 

Blanckenau, ein Flecken in der Landſchafft Buchau, 
an dem ae m Sue Id aber gegen. Univ, Lex. IV. Th. 

Blanckenbach, ein Flecken in Heſſen, rene, 
r gelegen. Univ. Lex. IV. Th 

eee ein Dorff en unweit 

ene Sontra. Goldſchadt. 
lanckenberg, eine kleine Stadt und Schloß in 
enden, ſche Blamnt. z 

Blanckenberg (a), oder Blanckenburg, Lat. 8 
ehenburgum ,. eine kleine Stadt und Amt, wacher 
zig 82 in 1 ch begreifft, in Deutſchland, in Thien 

von Rudolſtadt, und eben ſo weit von 
* * ein wenig darunter das Fluͤßlein — 
die Schwartze kommt. Sie gehörte qu SH ehemah 
Grafſchafft, aber cin | ee Schwer urg, 
und zwar vor ietzo der Rudolſtädtiſchen Linie, iſt auch zu 
dem Amte Rudolſtadt 7 . — „und wird von einem 
Amtmanne adminiſttiret. 
beyden Gebruͤdere von Schwartzburg, hatten ſich unter 
einander verglichen, daß wenn einer von ihnen ohne maͤnn⸗ 
l abſtürbe, der andere ihm ſuccediren folte, das 


Fluſſe mit ihrem Geſchlechte an Ehre und 


zuſam⸗ Nahmens, noch ben feinen 


ſchen B 


Henricus und Günther, die 
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Anſchen nichts abge⸗ 
ben möchte. Da mm Güncherus keinen Sohn 3 
fo maſſete ſich feier Bruders Henrici Sohn, 
Leb Zeiten eines Das k — 
Guͤter an, und verfuhr fo übel mit ihm, daß er ihm nicht 
die Frepheit über fein Eigenthum lieſſe. Weil nun 
che Weiſe der junge Henricus den Vergleich üͤberſchrit⸗ 
ten hatte; fo wurde Güntherus bewogen, ſelbigen gar 
elne und uͤbergab im 5 1449. . Diefes Blan⸗ 
ckenburg und nebſt Zugehoͤrungen, dem 
Churfürſten Friderico II, welcher ihm dagegen dat 
Tarant und die Stadt Dippoldiswalda, ſeinen 
drey Eidamen aber 9000. Fl. in geben verſprach. Al⸗ 
lein dieſes wolte Henricus durchaus nicht zugeben, und 
fagte es deſſentwegen groſſe Weitläufftigkeiten; auch 
wurde der Churfuͤrſt mit Hertzog Wuhelmen, als wel⸗ 
cher Henrico beyſtund, in einem 4 806 verwickelt. 
Henricus brachte es doch endlich fo weit, daß dieſe Stuͤ⸗ 
cke bey der Grafſchafft Schmarsburg bleiben muften, 
mit welcher fie auch noch ietzo verknuͤpfft find. — im 
Jahr 1 733. nach Lutheri Reforination die erfte Kirchen ⸗ 
Vifitation in Blanckenburg gehalten wurde; fo war es 
nur ein Staͤdtgen von ſechzig Haͤuſern. An der Nord⸗ 
lichen Seite der Stadt ſtehet das wuͤſte Schloß ana 
fenſtein, welches vor dieſem die Kefideng derer Grafen 
von Schwartzburg war. Es iſt ſehr alt, und ſchon im 
Jahr 1272. berühmt geweſen, immaſſen in alten Do- 
cumentis Launbertus Miles de Tanhenn genennet wird 
Caftrenfis in Elanckenburg Comit. Güntheri de Schwartz- 
burg Kc. Dieſes Schloß, Amt und Stadt, find Kay 
ferlich Lehn. Vor dieſem ſchricb ſich eine beſondere inie 
derer Grafen von Schwartzburg von Blancken⸗ 
berg. Martin- Dict. Univ. Lex. IV. Th. Allgem. Siſt. 


8 Audifrer Geogr. Tom. 15 293. 

Blanckenberg, eine kleine Stadt in Deutſchland, in 
Weſtphalen, in dem-Hersogthume Bergen, am Aa 
Ci, vr ober Fnf Melk on Bann seyn l rgen. 


5 (a), oder Blanckenburg, Lat. Blmco” 
berga, ein „oder, wie andere wollen, eine mäßige 
Staot, nebſt einem guten Hafen und wohlverwahrten 
Cattell, in dem Oeſterreichiſchen Flandern, an der See, 
zwey Stunden von Brügge oder Brück, zwiſchen Oſende 
und Sluys Martin. Diet. Univ, Lex. IV. Th. 

(a) Di. Geogr. des Pats-bas. 


Blanckenberg, ein Adeliches 9 ante 
im Voigtlande, unweit Hof. Goldſe 

BLANCKENBOURG, ift die ren Benennung 
ene Städte und anderer Oerter, im Deuts 
lanckenburg genannt, wovon unter dieſem letzten 
Worte in denen nachfolgenden Artick ein ein mehrers. 

Blanckenburg, Frantz. Blanckenbourg (3), eine klein 
Inſul in den Niederlanden, in dem Fluſſe Maat — 
man von Rotterdam nach Briel reiſet. Martin. Diet. . 

a (2) Kaudrend Edit. 1707» 

Blankenburg , ein Berg⸗Schloß im Schweizer 
ſchen Canton Bern, in Ober⸗Sibenthal, in der Gemein⸗ 
de Zweyſimmen gelegen. Es iſt das Stamm⸗ Haus des 
ter Herren von Blanckenburg, und hat auf felbigen der 
Berneriſche Amtmann (welcher Caftellan oder Tſchacht⸗ 
lan genennet wird), feinen Sitz. Allgem. Hiſt. Lex, 

Blanckenburg, oder Planckenburg, ein Schloß 
Voigtlande, an der Saale gelegen. Univ. Lex. IV. 


Blanckenburg (a), war ehemahls eine vornehme 
Frauen ⸗Abtey inder Grafſchafft Oldenburg, zur Rechten 
der Hunte, eine halbe Meile von der Stadt Oldenburg, 

ſenbroge. Im Jahr 1294. wurde fie von dem 
Ten VI. reichlich beſchencket. Lv. Lex, 


e Beſchr. ur Saber p. 31. 
ts Reichs · Geogr. I. p. 1 ; 
Blanckenburg, 


Blankenburg 


Anden ta) , e * Je 
ug (a), 6 

Schloß einer daher benamten 

bütteliichen: Grafſchafft, und . 5 
thums, an der Halder ſtaͤtiſchen Graͤntze, zwey Meilen von 
Quedlinburg, und fo viel von Halberſtadt 83 Sie 
hat den Nahmen von dem weiſſen und Felſen, 
darauf das Schloß gebauet iſt, welches ſehr hoch lieget, 
aber doch mit der in einen halben Mond gebaueten Stadt 
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in einerley Mauren eingeſchloſſen iſt. Das Schloß iſt 


im Jahr 1545. den 19. Noveinbr. abgebrannt, und die 


darinnen ſich befundene ſchwangere Gräfin im Feuer ums ſtuhl 


men der Graf Ullrich aber noch aus dem decret errettet 
worden. An deſſen Statt iſt iego ein ſchoͤnes Schloß (b) 
wieder erbauet, welches Graf Ulrich hernach zu bauen 
angefangen, und im Jahr 1713. ee < 
en R ſehr verbeſſert u 


der —— 1 nicht genug bewundern kan. 
Man et drey Saͤle auf demſelben, davon man den 
einen den den andern den Tant ⸗ Saal, und 


den dritten den Redouten- Saal nennet, und unter den 
Saͤlen ſind zwey tieffe und lange Keller über einander, 
welche durch harte Felſen gehauen find. Das nee 
liche Beth ⸗Cabinet iſt ebenfalls, nebft der kleinen geiftlis 
chen Hand ⸗Bibliotheck, ſehenswuͤrdig; wie denn auch 
auf den obern Labulat des Schloſſes ein Kern guter Buͤ⸗ 


cher in einer wohl eingerichteten Bibliotheck zu finden * 38 N 


Das Schloß liegt auf einem ſehr hohen Berge. 
Weg hinauf iſt Schnecken ⸗Weiſe um den Berg ange⸗ 
legt, und mit lauter Baͤumen beſetzt, welches ie Mum 
des Profpedts verdoppelt. Im Jahr 1710. wurde ein 
neues Schloß daran gebauet, welches Ludovicus Rudol- 
phus zu feiner Reſidentz und von des Fuͤrſtenthums Reve- 
nuen zu ſeiner Apanage überfommen hat. Dieſe Stadt 
2 ehemahls die Reſidentz derer davon benahmten Gra⸗ 
fen; ſeit dem Jahre 16 90. aber hat Ludovicus Rudolphus, 
Hertzog zu Braunſchweig, Wolffenbuͤtteliſcher eine, bit 
bis zum Jahre 173 1, da derſelbe nach Augalti Wilhelmi 
Abſterben, zur Regierung gekommen, 5 — welcher 
hierauf im Jahr 173 f. das Zeitliche geſegnet. Von die⸗ 
fer kinie iſt die nunmehr verwittibte Noͤmiſche Kayſerin, 
und weoland Caroli VI. Roͤmiſchen Kayſert, glorwuͤrdig⸗ 
ſten Andenckens, hinterlaſſene Gemahlin; e 
jungen Kayſers von Rußland, und die Schweſter der Deu 
ſchen Kayſerin, war auch davon. Sie waren Tochter 
Ludwigs Kudolp bs von Blanckendurg. Alhier iſt 
auch der wegen feiner Gelehrſamkeit Welt⸗beruͤhmte Das 
riſiſche Afceta, Hugo de S Viclore, gebohren worden, Die 
ehemahlige Grafſchafft, und das nunmehrige Fuͤrſten⸗ 
thum, Lat. Comitatus, oder Principatus Blanckenburgicus, 
ift bis zum Anfange des zwoͤlfften Seculi unter dem Nah⸗ 
men des Hartingoͤw, Sartingou, oder Hartz⸗Gebiete 
bekannt geweſen, deſſen Benennung von dem uralten 
Sächſiſchen Eaftell am Hartz, Hartingöw, welches in 
denen Sächſiſchen Kriegen zerſtoͤhret worden, herkommt. 
Sie iſt darauf mit der Grafſchafft Reinſtein bereiniget 


ge und hat viele Oerter begriffen, welche theils 


ch die Biſchoͤffe aus dieſem Haufe an das Stifft 
Gaben theils auch an Braunſchweig 


gekommen. 
So, wie fie von dem Haufe Braunſchweig⸗Wolffen⸗ 


büttel, und zum Theil von Chur⸗Brandenburg beſeſſen 
wird, gränget fie gegen Morgen mit dem Stiffte Qued⸗ 
Tinburg und dem Fürſtenthum Anhalt, gegen Mittag 
mit denen Grafſchafften Stollberg, Schwartzburg und 
Hohenſtem, gegen Abend mit denen Fuͤrſtenthümern 
Caſenberg und Grubenhagen, und der Graffchafft 
Wernigerode, gegen Mitternacht aber mit dem Fürs 
8 Halberſtadt. An verſchiedenen Orten dieſer 
anders ſcheinen, als wenn fie von Menſchen⸗Haͤnden 
theils aus gehauenen Quader ⸗Stuͤcken, theils aus aul 
fen Feſſen⸗ Steinen, ordentlich zuſammen geſetet w 


bemercket man gantze Reihen Felfen, die nicht 
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ten, und von dem gemeinen Manne mit dem Nahen 
derer Teufels ⸗Mauern beleget werden. Sie hat auf 
den ungeheuren Bergen ſehr viele, a dr 

a Michelftein ne 

ſehr reiches Joe i Kloſter, Ciſtercienſer Ordens, 

welches die alten Grafen von Reinftein und Blancken⸗ 
burg auf dem daſigen Schloſſe, in der Mitten des drey⸗ 
zehnden Seculi, nahe bey der jetzigen Stadt⸗Kirche, ers 
bauen, und folches dem Heil. Bartholomæo zu Ehren 
einweihen laſſen, aus welchem hernach im Jahr 1259. 
Ordens, Marien⸗ 


bey Egeln, entſtanden; [oe Halefeld, eine 
Stadt, und ei und Aemter zum Sti 


Di 
Gra al, mi 90 6 der Grafſchafft Rast, monatlich 
ches Anfchlag ift zwey zu Roß oder 24. Fl. 
in 9 oe Monaten 1440. Fl. und zu Unterhaltung des 
Cammer⸗ Gerichts jahrlich ordinair 6. Fl. und * 
Vermehrung ro. Als mit Johannis 
fen von Reinſtein und Le N — e Bine 
erfolgtem Abſterben dieſes Graͤfliche 
Ban en 28 
techtmaͤßiger 5 gen an 
fie auch noch beſitzet. Des wegen auch in dem Wappen derer 
ge von Braunſchweig, in der letzten Reihe zur lincken 
d. ein quer liegendes ſchwartzes Hirſch Horn im ſilber⸗ 
nen ee wegen der Grafſchafft Blanckenburg ſich befin⸗ 
Seit dem Jahre 1690. iſt ſie einen Printzen dieſes 
u. Ludovico Rudolpho, und na von 173 1 bis 
173 c. regierenden Hertzoge von Brannſchweig⸗Wolffen⸗ 
buͤttel, gegeben, und im Jahr 170g. in Faveur der Ver⸗ 
muͤhlung Kayſers Caroli VI, tit deſſen Pringefin Toch⸗ 
ter zu einem Fuͤrſtenthum erhoben, auch ihr Sitz — 
Stimme bey der Reichs⸗Verſammlung bengel 
den, zu deren wuͤrcklichen Fh aber der F * — 
Blanckenburg, wegen vieles ſich ereigneten Widerſpruchs, 
noch nicht gelangen koͤnnen; auſſer, daß im Jahr 1715. 
das Haus Hannover ihm unterdeffen fein Recht an dem 
Fuͤrſtenthum Grubenhagen, was nehmlich Sitz und 
Stimme auf dem Reichs ⸗ T Tage betrifft, auf gewiſſe 
Conditiones abgetreten. Was mm die Grafen von 
Blanckenburg betrifft; fo iſt, wa nicht der allererſte doch 
der erſte, deſſen tif noch übrig, Hans, der im quhr 
23.1 ſich bey Kayſer Seinrichen in dem Zuge wider die 
Gegen das Ende des eilfften Seeuli 
arb G Graf Bode von Blanckenburg, und hinterließ nwey 
Soͤhne, Hugonem. der Archidiaconus zu adt ge⸗ 
worden, und hernach das Kloſter S. Victoris zu Paris mei⸗ 
ftentheils angelenet; und Popponem . der drey Söhne, 
Nahmens Reinhard Conrad, und Siegfried, hinter⸗ 
tief. Reinhard war Biſchoff zu Halberſtadt bon dem 
729 1107 bis ins Jahr 1122; Conrad iſt, wie Leuck⸗ 
e) wahrſcheinlich erweiſet, ein Vater Hugonis, wel⸗ 
cher ein . — Fcribent, und unter dem Nahmen Hu- 
gonis de S. Vidtore bekannt geworden, und Burchardi, der 
die erſte Gelegenheit zu dem Kater Hicheffein gegeben. 
Poppo aber muß entweder ein Sohn, oder naher Vetter 
Conradi geweſen fern, Er pflantzte das Geſchlecht durch 
feine dren Söhne, ino, Conrad, und Siegfried, fort. 
Der erſte war Biſchoff u Minden vom Jahr 1172. 355 


10:7 


Hr e sc Elbe 
gegen per e Hensi- 


er fein Land 
mit dem Rücken anſehen werk ri — zwey Sohne, 
Sir, und Seinrichen, davon der erſte zu Blan⸗ 
cenburg, der andere aber zu Neinſtein gelebet, Fund das 
Geſchlecht e geſtifftet haben foll, 
dem Loͤwen, nach deſſen Reſtinution. 
wieder eingefi und ihm die 
* n he 1197. auf⸗ 
getragen, die er im Jahr b wur bn freywillig aufgab, 
damit ſeine 


nicht Soͤhne unter 
Schug⸗ Gerechtigkeit Gelegenheit finden mochten, dem 
Kloſter Tort zu thun. Fr ward dadurch nicht vers 
indert, daß ach nach feinem im Jahre 1246; erfolgten 
ode ſein Sohn Seinrich mit Gewalt Ady ocatus ſeyn wol 
te und der Abtey a ſelbſt dem Biſchoffe zu Halberſtadt, der 
ſich derſelben anmahnı, ziemlich Schaden zufügte. Endlich 
— Sache im Jahr 1249. beygelegt. Heinrich 
im Jahr 12 vo, und hinterließ die Grafſchafft ev 
Bruder Siegfrieden. Denn der dritte 2 


Albrecht. 
abgetheilt, Graf Siegfried nun bega 
wre —— auf die Advocatur zu Oupſeburg, renun. 
der Schutz⸗Gerechtiakeit über einige Güter des 
Eos Quedlinburg. Er lebte noch im Jahr rasa, 
und hinterließ vier Söhne. 


Siegfried, war im Anfan⸗ 
ge des XIV. Seculi Dom⸗ Prob en Hildesheim; Herr⸗ 
Zu 9 I sah 1297. Biſchoff zu Halberſtadt; 


aber im Jahr 1297. Erbe diſchoff zu Mag⸗ 


S ehe 1 ede ee ohne Erben 
5 Tate, de Grafen en San, un 
chafft re Vettern rafen von Reinſtein, mit 
der Braunſchweigi Lehn ⸗ Herren, 
gekommen, an er⸗ 


Hud 3 


I. 
I Erd⸗Kr. 


2 Univ. Lex. IV. Th. Bei 
Hrn. von Rblichen und Ri 


dreflez ſur le he. (c) Scct. L cap. . pi 35. füt 
00 Im fol. ne Ui 0 1 
Suppl. p. go. 
Blanckenburg ee Meine Susi in „Dauben, m 
Thüringen, fiehe Blanckenberg. 


Blandenburg, 527 adt in Nahen, on „in 2 
en, in der Grafſcha 
Nate (3), Martin. Dic. 


(a) Geogr. Tom. III. e 
TR 
chiſchen Flandern, ſiehe Blanckenberg. 


Blanckenburg / ein Do mit einer Kirche in Shirin. 
ach aa ie dieſes Amt gehöng. 


A ANCKENÜRGIEhS PRINCIPATUS, ein Für, 
ſtenthlun in Deutſchland, ſiehe Blanckenburg. 
N iſt der Lateiniſche N 
Stadt im Fürſtenihum ABalffenbürtel, fi fiehe 


Blanckeneſe oder Blanckmeiſer, fo heiſt der Orth 


der Grafſchafft Punktes, in dne e de 
egen, man insgemein 
ee 10 Ge Lak, II. Theil. 


— Fürſtenthum Calenber 


a er 
(a). Audifret Geogr. Tom. III. ene (6) Maxaires 4 
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fährt, wenn man ins Bremiſche ritt. Sülbn. 

a ne e peng ches euſt⸗ Haus, 
N ein Koͤ 1 

in der Marck Brandenburg, unweit Berlin, an einem 

gen. Abels Preuß. Staats⸗Geog 


Wieſen gelegen. Goldſchadt. 


Blanckenfels, ein e Did Voigtlande, 
unweit Plauen. Soldſchadt. ee" 


Blanck a € veri 
mbagım, hur⸗ ann Ä 2 


Moringen gehörig. Söchade n 
Blanckenhagen, oder 


Wappen Nleſer 
— ck ade das Deu 
ncken — 
Römischen Kapſer 


Blanckenhagen 


geh n ge ein Eques auratus „ ulld. 
c im 28 A ee 
n 


1059 


8882382 22 


1717 
ae 
ii 


enwehnter Graf Audwig van Glachen im Habe 147 Om 


muſte 
e dee Er hat 
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da aber die Gläubiger n nicht — 9 — waren, ſo 
e 

dee Phldey Ernten, baren ' 


aber 
Senne. auch durch das Kreis Amt 
sticht. Im 16568, confirmirfe 
— — —.— 


dawahligen Krien N — — — erBe Sie gränser an das Erb⸗ Bißthum Cölln, und 1 — 
e wiſche Wuhelmen zu Wei Sie graͤntzet an um er an 
mar, und Churfürft Friedrichen zu —— b e . Da 8 eier. Grafſchaff 
teten hielte; fo würde im en e ne Her, 5 ine Sad an Stufe Ahr, Die 
Leuten das Schloß zu baagert, die e Au oben a 15 En 
Saar und der Commandant, von Blan⸗ fi ‚Katie m N t 
weggeführet; ja er ſelbſt hernach ges zum e und mu Sub u 
g r v8 —— See Sr. 5 8 
olbad, —— — nennen, von Gleichen, — waren fonft in dem Lande Eyffel — 
die ven feines Vaters Graf Catis Gläubigern inne gehab⸗ dig. Gerhard, ſo der letzte davon hen un 
bod iu Dec She Dr Dit Band en⸗ ee, . 
hayn, nebſt darzu gehörigen Melchiorn 1 1 die aͤlteſte 1 e ee | 
von Wodenhauſen zu Arıitade, für u 0 0. Meißniſche e Wa 0 
Guͤden Wiederkauffs⸗Weiſe; doch alfe, daß, wenn nach cle ihres Vaters. Da 1 
Verflieſſung 18. Jahre der Käuffer ſolche nicht langer be⸗ 1460. e rben 590 kam die Erb t 
halten, der Verkaͤuffer auch ſolche nicht einlöſen wolte, er ee 


alsdenn dieſelbige auf gleiche Weiſe einem andern kauff⸗ 
ich uͤberlaſſen moͤchte; welchen Contract auch Hertzog 


riedrich Vilbel zu 1 Sachſen im ahr 1601. confir- Dietbichen Ill. G 


e worauf denn bald der don Bodenhauſen die drey 

Theile der errſchafft Blanckenhayn an die von * 

ob auf gleiche Weiſe verkauffte. Den Übrigen 
gedachter . Herrſchafft 


* 


eher fc, 


ter des Gerbe dot Sn 


Gute mit. Das Wappen — it en 
—— — 1 
tin. Dict. Subn. geit. Lex. Lt. Lax . 
en ef. k. 955. loc. mn 
Blgneenbeiin, 


Ylandtenbei 


Blanckenheim, ift ein Ort EEE inder Graf; 
bar Gleichen gelegen, ſiehe Blanckenhagen. 
lanckenheim, ein Dorff i in Fe an ie 
1 3. Stunden von Rotenburg, wird auch Blanck⸗ 
heim genennet. ae. 
Blanckenheim, ein Dorff in Dirnen zogen N 
bon Cangerhaufen, in dieſes Amt gehörig. Goldſcha 
Blanckenowe, ein Ciſtercienſer⸗Kloſter im Su do 
derborn, ſiehe Blanckenau. 
Blanckenſee, ein Flecken in der Marck 5 
See, ohnweit os bin gelegen. Abe 


Deerdengern, en nd, u dee fi greg 
Benedictiner, Klofter, a e, im Im Ober, Suff 
rn mer an der ordentlichen Land⸗Straſſe 

nach Berchingen, “übn. 


beuten, oder Blanckſtein dor Alters ein uns 
gemein wohlverwahrtet und Gier iR ehe nebſt eis 
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an einem kleinen 
. Staats; 


Saen der MIR in das 25 adac begeben. 
Dieſer Berthold, oder ſein Sohn, mag es aber nach die⸗ 
ſem mit denen Woſtphalern wider — Heinrichen, 
das Kind aus Brabant, und feinen Sohn Otten gehalten, 
und in Heſſen groſſe Unruhe ae pp ut 
graf Orte ihn aus ‚feinem Schloſſe, und gar aus dem Lande 
getrieben, das Schloß Blanckenſtein aber zu einem Fuͤrſten⸗ 
Site gemacht, darauf ſich die Landgrafen offt aufgehalten 
haben; wie denn auch im Jahr 1473. Landgraf Henrıci 
Gemahlin arauf eine ee gebohren hat. Im Jahr 

1475. wurde Ru Graf am Rhein, Er Bi⸗ 
ſchoff und Churfuͤr er „ 540 wegen ſeiner uͤblen 
Aufführung 2 en und ſich dem an ſeine Stelle 
gekommenen Landgrafen Hermanno aus Heſſen widerſetz⸗ 
te, von gedachtem Nee 4 Fl 5 Feſtung 
Sand ken gefe etzet; und na er öffentlich religni- 
ret und rechtmähigen Ertz⸗Biſchoff 
2 — füften m Cüneramnt, fo fturbe er darauf im 
Jahr 1480. In denen innerlichen Kriegen zwiſchen He 
Safe! — Seen deere wurde auch im Jahr 12 

dieſes Schloß eingenommen, und 
cheingeäſchert; da denn hernach im Jahr 1s 50. da 
On Lane us de N. ee sehleet 
‚Darmftadt, beſtehet aus mehr als 40. 5 
lane Unweit dieſem ae * 
Schiefer⸗Grube, und gegen über bey dem den 

Gladebach en Gilber- ede. Univ. Lex. IV. Th. 
Suͤbn. Zeit. Lex. 

Blanckenſtein, ein u Sd m. und Herrſchafft in Unter⸗ 
Oeſterreich, unweit Melck gelegen. Hübn. Zeit. Lex. 
Blanckenſtein, ein Schloß in 1 welches an 
ſtatt des ums Syke 1226. zerſtoͤhrten Schloſſes Iſenburg 
om ey Sag denen Grafen von Altena gehörig. 
niv. Lex 

Blandenftein, ein Ort im Vogtlande, uber Sack, um! 


unweit Lobenſtein. Soldſchadt 


Blanckerode, ein Ort in der Dal e Sim⸗ 
mern, ins Amt Se gehoͤrig. Gold 
Blanckheim, ein Dorff in Neon, ſiehe 


Blanckenheim 
a en Ort im Holteinifchen, fehe Blen⸗ 
Blanckſtein, ein Berg ⸗ Schloß in Ober⸗ Heſſen, ſiehe 


Blanckenſtein. 
1 BLANCO, eine Inſul auf dem Indianiſchen Meere, fie 
ift ziemlich groß, und liegt der Inful St. Margaretda faft 
gegen Norden, unter dem 1. Gr. 50. Min. der Nordli⸗ 
Geograph. und Crit. Lxic. II. Theil. 


BLANDA 


chen Breite, 30. Meilen von dem feften Lande. Fey 
flach, eben, undewohnt, trocken, und geſund. ae 
9 davon beſtehet aus weiter nicht, als Savannas 
e 
ſelbſt einige n ignum Des m 


de Dt ift auf u be See gegen Jed, ee an he fie 
fandigten Bucht. Man kan ſonſt nirgends, als 12 


Aful; man findet ab 5 D 2 
aber heut zu Tage 
De, 5 fichet man alda viel 
Her trifft ſie aber iveit in der Dicke. Die I mn 
dem unterften Theile von dem Schien⸗Beine eines Mans 
nes vergleichen, und fein Schwantz geht immer ſpitziger zu 
bis mo das Ende, wo er ſehr dünne iſt. Wenn man ihn 


2225 


und das 


dem Waſſer leben, und ſie 4 2 gut zu Sie 
ben aber nicht alle einerley Farbe. Es ke welche, die Ye 
gantz und gar ſchwartz find, ingleichen hell⸗braune dunckel⸗ 
braune, dunckel ⸗ graue, hell gruͤne, gelbe und ſcheckigte. Sie 
leben ale im Waſſer, und auf dem Lande, und einige halten 
ſich beſtaͤndig im Waſſer und zwiſchen den Felſen auf. Die⸗ 
jenigen, ſo an trockenen Oertern ſind ee — Blanco 
ift, fehen gemeiniglich gelblicht. Unterdeſſen leben ſie doch 
auch im Waſſer, und 1 1 ga auch öffters auf den 
Bäumen. Diefer Art 


ne 
Sar nem, a 05 895 4 
ung, die er ier (a) genommen, e⸗ 
den dle, m io l 8985 
delt dal ha; te ſagt, hat er aus ban 3 
genommen. Siehe Blanca. Martin. Did. 
(a) Voyage‘ au tour du monde Tom. L. cap. 3. 


AMO. CCAPO) iſt fer Napıne meh 
Vorgebuͤrge, ſiehe Capo Blanca. 
S e ER eine ii Stadt in Bene 
Blanckenberg. 


fen reichiſchen Flandern, 


BLANCOFOR’ . iſt der datanſthe Nahme eis 
nes Fleckens in Frankreich; ſiehe Blanquefort. 


BLANCYTREN, eine kleine Stadt in Suͤd⸗Schott⸗ 
land, in der Proving Sterling gelegen. Huͤbn. Zeit. Lex. 


LAN DA, eine alte Stadt in Hiſpania ey ee 
Mela (a) und Ptolomzus (b) teden davon. Es iſt ietzo 
Blanes, Siehe dieſes Wort. Plinius (e) nennet fie Blande. 
Martin. Dict. ö 

(aL. II. c 6. n. 27. (5) L. HG. (e) L. III. c. 3. 


BLANDA, eine alte Stadt in Italien, in dem Ger 
biete der Brutier. Mela (a) und Plinius (b) nennen ſie al⸗ 
2 lari, Livius (e) aber fügt Bande im Plurali, 

bauen in Lucania (c). Gabriel Barri ſagt es fen Bel- 

andere aber geben vor es ſey Bucino. Auſſer Dies 

(m ind au) doc ange de Bas ale Bend. nden eur 

tigen Caſtella a mare della Brucca machen. en 
füdht es unter dem peutigen Maratia, und Holftenius 


223 Die Stadt Blanda hat chende 


bt, welches aber wohl zeitlich mag eins 
55 


Univ, Lex. III. 
@L. il. e... 60. 1 le ca. 
(d)Ortel. Theſaur 


XX 2 BLANDZ, 
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El ANDRE, ſo nennet Livius eine alte Stadt in Ita⸗ 
lien, ſiehe vorherſtehenden Artickel. 


Bl AN DR, eine alte Stadt in Hifpania Wa 
ſiehe Blanda. A 


“ BLANDECH, ein lecken in der Graſſchafft Artois, 


„BLANDENONA, an Ott in Galli Ciflpina. Bern 


Cicero (a) an feinen Bruder ſchreibt, fo meldet er chm: 
meiner abe Ne 
en Brief, und den andern Tag den von 


Ha 


BERNBIAC, an isn aden Bahn Ur, in 
Languedoc, woſelbſt Johannes de Blandiac, Biſchoff von 
dae und Hernach Cardinal, gchohren worden. 


— 


\ BLANDIÄNT, fo nennet Indorus ein Volck in Germa- 

BLANDIGNT, Lat. Blandinium; Surius erw 

felben in dem Leben des Heil. ia phi; ift fon 2 85 

ruhmtes Kloſter in der Stadt Gent geweſen. 

e 
eilige g e ſeiner Miionum en 

E gehe das Jahr 534, untet dem Mahmen St. Petri 

zwey Kloͤſter zu Gent gebauet, eines ſey nach dem Nah⸗ 

men des Heil. Bavois, der daſelbſt 


i 1 „nebſt der Kirche, in dem 
Religions⸗Kriege abgetragen worden. Deſſen ſelbſt eis 
gene und hieher gehoͤrige e lauten folgender maſſen: 


bis Gandenfis, in monte Blandinio ſitum, Flandrie Comi- 


tum olim Maufölzum, quorum tumulos marmoreos, ibi il 


ſpectari folitos, una cum Bafilica iſſuna, anno füpe- 
rioris ſeculi odtavo& ſeptuageſimo fündirus exſcideruntʒ 
das iſt im Jahre 1778. Es waren erftlich Canonici 
Regulares darin, welche der Regul St. Auguflini folgen 
ten, der felige Abt Gerhard hat fie im Jahre 94 r. her⸗ 
aus seit; und das Kloſter Leben dafelbft eingeführet, 
Siehe Gent. Martin. Did, 


. anfa, von ieglicher 20000: Schritte. 
Siehe Alba mariti ma, im 1. Bande p-45 1. 


nigam vom Horatio: 
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Martin. Did. 


(a) Itiner. 


geben, man 
leſen. 2 


2 


nen Auflage des 

ofen Baade, ſplendior bro. 

Wenn man ſagt Bau dijſſe ſey kürt; fo muß man ſich nur 
— — 


.) Lb. Ode 13. if 


l ANS, dor dieſem Blende, wie fie Prolomzis, ober 


A, wie fit Plinius (a) nennet, eine kleine am Meere geles 

bc in Spanien, inEntalonien,bep demſpluſſe Tor- 
era, feiner Mündung gegen i 

feine Portulano des Mittelland ' nur ein Dorff 

i nden Gegenden in Anz 

maſſen: Zwiſchen dem 


Dr iſt, liegt eine groſſe Ebene, durch welche ein kleiner 


uf einen Hügel, Auf der Seite dieſes Dorffes gegen 
Oſten ift eine groffe Spitze, die ein wenig in das Meer 
gehet, und auf deren aͤuſſerſten Theilen ein groſſes Capuci⸗ 
ner⸗Kloſter ſtehet. Dieſe Spitze ſcheinet von ferne allein 
ſtehen. Wenn man aber näher an die Kuͤſte ein we⸗ 
nig über dieſes Kloſter kommt; fo ſiehet man auf einer 
andern Höhe einen gröffen Oval. tunden Thurm, und eini⸗ 
ge kleine Feſtungs⸗Wercke. Man ſieht auch nicht viel 
weiter hinauf, auf einer weit erhabeneren Höhe, einen 
tunden Thurm, nebſt einigen Feſtungs⸗Wercken. Nahe 
bey dieſer Spitze gegen Weſten ſtehen zwey oder drep Klip⸗ 
pen über dem Waſſer; man kan, Blanes gegen über, mit 


ar e eee f -  Galeren und mittelmäßigen Schiffen, bey denen Land⸗ 
„„ ai, Wee ce waffen und mau Fandukbf vor denen 
BLANDINIUM , ein chemahllges berühentes Kloſter TER Winden, vermöge der Spige, die indie Breite her⸗ 


in denen Niederlanden, ſiche vothetſtehenden Artickel. F 


BLANDMONT., eine Stadt, mit dem Titul einer 
Grafſchafft in dem Hertzogthum Lothringen, ſiehe lanont. 
LAN DON A, eine alte am Meere gelegene Stadt in 
Liburnien, Antoninus (a) fegt fie zwiſchen Jader, und 


aus geht, gantz ſicher ſeyn. Wenn man von Weſten 

ommt, und wenn man in der Breite mitten an dieſer 

Kuͤſte ih; fo, entdecket man zwiſchen Mantaran und Blanes, 

ein wenig naher ben den erſten, einen hohen Berg, der wie 

ein Zucker⸗Hut geſtalt, und ziemlich ſpitzig iſt; und die⸗ 

ſem gegen Oſten findet man einen andern, der oben dach 
8 N 


BLANGI 


8 itt. 58 p, 3 
eiſen, meiſtens n 

rd 
ET 


und das 


b., Lax. IV 
rn i, 
LAN Or, fat. 
BAN ATU, en dean pn de u Sm 
nach ſehe lere, 


‚BLANGIA N se Blandien, W in, 0b ba 
vom Ihdoro 1 ck in Germanien alſe geuennet wird, 
und berichtet, man habe auch in e 
gianæ geleſen. Martin. Dict. 


e ze den Mi * 
mu GIS, n ie 
landen, i en der Freche don Mons, 
ſchen Conde Mons, und Bavay. 
und dem Dorffe Mal plaquet geſchahe im Jahre 1709. 
den 11, September die dee Shi wiſchen 
Frantzoͤſiſchen Armee , Marſchalle von 
Bouflers und Villars ae m Allüpten P 
Ante, Die unter dem Conimando 00 Sei Eugen 
und . von — a Feanten 
Enten auf der Sar bep Blangis Franhoſ 
. iſt dieſes Tref⸗ 


fen bon einigen ihr lacht bey'Blängir;, von an⸗ 

dern aber die 9e bey lage fs garant wor; 

den Martin. Diddl. T , 5 
„Hi. du a 


4, RLANGIS, ein ie Sf in De Craft Ani 
in denen Niederlanden. Luv. ler. IV. Th. 2 * 


BLANGIS anckreich, der 
ee N 5 


YBEANGIS (. 2. 711 
m Blängiacum , Bet Bana: kin 


BLANGY, Lat. 
Den Franckrech, in Artois, nebſt einer Abtey Be⸗ 
nedſttiner Ordens an dem kleinen Fluſſe Lernois, 
Ben Fein 5 Pol. Ir 
nen⸗Kloſter, weiches Sims 
worden. Die aun fen 


sy ham 2 108 


in 
le 
ld 


von 
erdauete es eine edle Matrone , Nahmens Herle 
Grafens Balduin: Barbati 


von — 

es teͤchich. eh Lex. I 

DR beg drehe. 7 2 a 
BLANGY (a), ein en in Franckreich, in 
EUR, eile Seen in Grande liegt an 


dem Fluſſe Brele, funffzehn Meilen von Rouen, und 
füuffe von Abbeville und Neuchätel, und könnte wohl vor 


Es find zwey 
8 e a u 3 Denss, die aber, 
nur von einem Pfarrer beforget werden, der ein Cano- 
nicus von det Regul des Heil. aun w und von 
dem Abte zu St; Laurent in Eu ernennet wird. Das 
der Kirche 


Schiff ferer Lieben Frauen if nemlich, 
wohl gebauet; es E im Jahr 1489. ein Stufe 
von dem Gewölbe ein. Wan Rüde deen 


ie Im 


Blanitz 1066 


ein Hoſpital, das von der verſtorbenen Printzeßin von 
Orleans de Montpenſiet, Gräfin zu Eu „ geſtifftet wor⸗ 
den, welche dieſes Haus vor vier barmbersige Schwe⸗ 
ſtern aufgerichtet hat. Es iſt auch eme kleine Capelle 
dabey, in weſcher Meſſe geleſen wird. Die Gerichte 
werden von den Bedienten der Stadt Eu verwaltet, die 
„ und die Gerechtigkeit handha⸗ 
n, allwo ſonſt nur ein Lieutenant particulier der Rich⸗ 
ter dieſes Orkes iſt. Die 1 wache ſehr ar⸗ 
beitſam ſind, bauen einiges Land mit Korn und Bit, 
und ſatmnlen eimige Früchte ein. Cie befün 
groſſen Maͤrckte zu Abbeville, Aumale, Nedichitel, us 
ju Eu, nebſt andern. Ihre Lage iſt gut, weil fie faſt 
in dem Mittel ⸗Puncte von dieſen vier Städten woh⸗ 
nen, und. fie find von ieglicher nicht weiter, als ohn⸗ 
efehr fünff Meilen, entfernet. Etliche funſfeig Lohger⸗ 
er machen einen Theil des Handels in dieſem Flecken 
aus, in welchem der Fluß etliche Mühlen zu unterſchie⸗ 
denen treibet. Man zieht auch a daſigen 


chen der Wieſen Fohlen auf, weil ſie allezeit die dritte Mittewoche 


a einen frepen Prarckt haben worauf viel 
erde, Horn⸗Vieh, und anderes Vieh mit geſpaltenen 
Klauen, Zeuge und keinewand, nebſt allerhand andern 
Waaren und Lebens⸗ Mitteln, verkauffet werden Man 
halt auch daſeldſt alle Montage, Mittewochs, und Frey⸗ 
tags, ordentlichen Marckt, unter bedeckten Hallen, wo 
Korn, Hanff, und anderes Getraͤide, vertrieben wird. 
du der Vorſtadt von Blaugy. die von der Sad durch 
den Fluß abgeſondert wird, iſt ein kleines Barfüͤſſer⸗Klo⸗ 


% ſter, ee nebjt dem Hch⸗ Spiele in der Vorſtadt, 
und der A 


die nur eine Viertel⸗Meile davon 
40 unter 2 — bon Annen gehoͤret. Dieſe Abs 
tey gehoͤret denen Reformirten e wel⸗ 
che daſelbſt eine ſchoͤne Kirche et haben Der 
Wald von Eu, in welchem viel laß⸗Huͤtten find, liegt 
eine Viertel Meile von Rlangy, auf einem anmuthigen 
Hügel, von welchem man viel angenehme Ausſichten har 
Die Hollaͤndiſche Muͤhle, die alſo genennet wird, — 
fie ein Hollaͤnder gebauet, und dieſelbe auch lange Zeit 
beſorget hat, liegt nur eine halbe Meile davon. Man 
ſaubert alle Jahre daſelbſt ohngefehr vor eine Million 


Bade 1 der e zu Abbeville. 6 fo ma = 
luſſe Ex£le ter ge man ’ 
über 1 und die Müh Sl das verwuͤſtete 
Schloß Monrchaux. Abeiber unten a das Schi oe 
macher , und das Schloß Rieu, in das Land hinein, auf 
der Seite e Dieſes alles find Häufer 
von groſſem Anſehen, — —5 in den Ländern liegen, 


ehören , groffen 


Heteſchafft 
ee 


(a) . Die. Memoires dreffez für les lieux en 1700, 


ö LAN GL. ein Dorff in den Niederlanden, is dene 
gau, ſiehe Blangier. 

Rl. ANII, oder ani, nach ünkesfhledmen Syetnpkaren 
des Prolomæi, iſt ein altes Volck in Irrland. Ortelius 
in Minen Hana habe er b ERdure gele⸗ 
Siehe E= Martin. D 

Blanig „ein N im gene im Pra- 
Sie Sr mitten im S auf dem Lyſtwal⸗ 
de mit zweven Quellen herbör. dem Walde und 

rinnt derſelbe nach der 2 $, Maria Mieda- 


‚ Sedloim, Sabrado, Woſſeki, 
Flecken San: nimmt unter Wev⸗ 
row bey Tieſchowitz einen 3 ein eichen einen 
andern un Blau, und dem Staͤdtgen rau gegen 
über die Fuͤrſtliche Bach) ;, dicht Darauf darch dne 
Waldung an dem! Gebüͤrge der Fänge nach weg 
nach der Stadt nian zu, bey welcher ſich dieſe 
ry 3 Dlanitz 


und nach dem 
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re nes sage iedoch ſich rege : 


bey Czabin derſammlet, und alsdenn e Pi 


Ren eine Jul in Nerd America, ſiche 


“ BLANKEFORT , ‚fo nennen einige cn hacken 
Franckreich, fiche Blanquefort, 

_ Blantenb Beheben Date Pk, 
ſiehe oben unter denen Artickein Blanckenberg, 
Blanckenburg. 


Blanckenes, ein Det in dem Erz⸗Stiſt Bremen, S 


an der Eſbe gelegen. wiſchen dieſem Orte und Mens 

Te be en 25 . 8 
nennet wor pa a 

Se Die bene Ya." Dem u des Elb⸗ 


ie die 670 a sche ebenen 


LON. n in der Orafſchaſſt Gebaͤuden des 


ſiehe Blamant 
NM ANMMONr, eine Sudt, mit dem Dial einer 
Grafſchafft, in Lothringen, ſiehe Blamont. 
BLANONA „ eine alte Stadt in Liburnia, auf det bau 
. Orden Waal nach den Proloma 00 
Martin. 
(a) Lu. cap 17. 185 f 
.. BLANQUEFORT (, Lat. et 
ee ef oder Blandoforkium „ ein 
ich, in Gaſcogne, in dem Lande 
Garonnief, ohngeſehe ndey ‘Meilen 
gegen Suͤd⸗Weſten. Einige (b) ſchrei⸗ 
ben dieſen Nasen auch Blanteſurt, Martin. Dict. 


(a) ner 1708: (h) Kauffm. Lex. Suppl. 


BLANQUETADE (a), ein Ort in der Piccardie, un- 
ter Abbeville. Man kan 25 bit den Fluß Sonune 
durchwaten, und Ednardus, König in Engelland, gieng 
auch Dafelbft wircklich durch, da er von Philippo Vale. 
ſio, Koͤnige in Franckreich, verfolget wurde. Weil 
man aber nur hindurch waten kan, ea die Ebbe iſt; 

konte der Koͤnig von Franckteich, der bey a angehender 

uth dahin un De nicht durchſetzen. Und da e alſo ges 
noͤthiget wurde, zu Abbeville über zu fegen ; fo machte 
er feine Arınze fo müde, daß fie die Engellaͤnder i in der 
Sach by ber Creci im Jahr 1346. bis auf das Haupt 
Martin. Did 
4a) P. Daniel Hiſt. de France T. III. 78 ſequ. 


BLANSAC, Lat. 

RLANSACUM, eine Stadt in Krank, ſiehe 
Blanzac. 

R. ANU TUM, vor Blavuum, ift der 
Nahme einer Stadt in in Franckreich, fer 2 


BLANZAC, oder Blanfac , Lat. Blanfacum , eine 
Stadt in Franckreich (a), in Angoumois , auf den 
Graͤnzen von Saintogne „ an dem Fluſſe Nay , zwichen 
Valette, Bouteville, und Angoul&me. Es ift ein klei⸗ 
ner Ort, aber ſtarck bewohnt, und hat den Tiruf einer 

Grafſchafft. Sie gehöret unter das General- Gouver- 
nement von Guienne. Blanzac hat ein Capitul, wel ⸗ 
ches ans feche oder fieben Canonicisbeftehet, Die dur ein 


mittelmaͤßiges Einkommen zu ihrem Umerhalte haben 
(b). De hie 8 den Ditul eines Ge 
Fr an 8 J. Th. Allgem. Siſt. 
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(a) Baudrand Ed. r7o5. (b) Pr 
Deſer. de la France T. IV. p. 227. 


„PLANZIACUM, ift_der Eateinifhe Naßme eines 
Due in Grande he late zo 


ic ift ein Kirch ⸗ Spiel in Franckreich ; in 

2 0 in Charolois, tue, Meilen von Mont - Ce- 

nis, und ſechſe von Charolles und von Autun. Eg iſt 

nur deswegen zu mercken, weil daſelbſt eine Brücke über 

die Bourbine geht, und wel ſchegn kleine DER: dars 
unter gehoͤren. Martin. Di 


BLAQHAIN (a), oder 

3 Lat. Blacu bann, ein Flecken in dem 
nd Sichen Schottland, in der Provink Curick, gegen 
die Graͤntzen der Probin Kile , drey Meilen von der 

tadt Bargeny, auf der he gegen Morgen, Martin. 


Dict. Univ. Lex, IV. Th 
(03) e 
" BLAQUERNA; oder 
‚ BLAQUERNZE, Grant, 
BLAQUERNE, oder 3” 
ed Procopim (=) it, Da e bon hen 
Sat inne Die erſte Kir⸗ 
che, de er der aria zu Ehren ges 
„ war an einem Orte mit Nahmen Bla 
nahe an den Stadt⸗Mauern; denn es iſt 


Kan billig , da die denen Ges 
u "ie 2 Gen 
— alt, aufgeführet worden, weil er 
5 der ef eine unumſchraͤnckle beſeſſen 


1 a d d e — 5 


iſt nach 
Weit bgemeſſe ichts, als 
Er San Sn 
ang Paros gebt 
e d den t se 244 


wo ſie auf ieglichen Seiten ana, Ci 
chen. Man 


dern hohen e von we 6 5 Sind ge — 9 
Rennet 
Lern machen. Der n 4 a von Dies 
Ka me Nachricht, N m: und ließ 


an, da 
wurde; man fand auch viel Wei⸗ 


gel „vor „und vor der 
Stadt Conſtantinopel geweſen. n, daß 
da eine der Heiligen frau, .., 
Kirche gervefen , die von * 

den, und ſonder Zweiffel eben Diejenine. t, 


worinne 


1069 BLAQUERNA 
— man Gott vor den Sieg üben die Avaros 
Dieſes war vermuthlich eben * — 
rg die man mit einer Mauer — 2 
Es in Sicherheit feom möchte, ch . 
eder ein ſolcher Anfall begeben ſolte. ** Baudrand' 


er es ſey daſelbſt der prächtige Pallaſt nere. 
fonft auch Pentapyngion, oder mit Fuͤnff Thuͤrmen ge⸗ 
nannt, geroefen,, und der Kayfer Heraclius habe ihn, 
der Streiffereyen der Barbaren in die Stadt ein? 
er: en lafien. Man findet aber dergleichen in ſeinem 
ſchen Dictianario nicht, und der Frantzöſiſche 
. hat es ſonder Zweifel aus dem Herrn 
Maty 28 welcher ſagt: „.Blaquerner war 
„fonft ein Ort hahe bey der Stadt Conſtantinopel. 
„Man 2 daſelbſt eine Vorſtadt, und unter an⸗ 
„dern den prächtigen Pallaſt Blaquernes , den man 
„Pentapyrgiom , das i Aa Schloß mit fünff 
„Th „ mennet. Der Kayſer Heraclius ließ es 
v hernach wegen der 105 Streiffereyen der Barba⸗ 
„ren in die Stadt einichlüffen,, und man ſieht 
„die Uberbleibſel davon an dem Thote Nylocernos. , 
Der und Herr Coraeille 
dem Herrn 


eben das, nur daß er ſich alsdenn auf die Geſchichte 
von Conſtantinopel beruffet; er * aber er für 
tzen ſollen, welche er meyne. ſagt am 
Martiniere , feinen Pallaſt Blaquirner 2 dem Leben 
des Heraclii von Nicephoro ; ſondern nur eine Kir⸗ 
che, die mit einer Mauer umgeben worden und ei⸗ 
nen Thurm, von welchem die Sclavonier ein Zeichen 
1 85 daß fie den Avaris zu Hüuͤlffe kommen ſol⸗ 

rk rang . e 
boch ‚Byzantitius 02 

net das Wort Blauer ne Ar 


Meer ⸗Buſen 7 in Neem e 5 
15 mit dem e e a 6 fie 


Targa Bararıad 8 nchen ; 
Diefer Meeres werde 


werde Polyr- 

2 
; dieſem aber 

8. 2 — see nach de Sie de 3 

gewiſſen Ain 

alſo 

ein 


* 
regieret habe 


1 


det war noch an einem 2 mie a 


Man BT ie mal ein 
don rhafftigen Creu . 
2 1 Sonflantinöpel bringen ließ. Der Pa⸗ ae 


triarche wache 


K* er, gieng aus der Kirche Un 
quernes , welche ter GOES 


€ Ottes gewidmet iſt, ‚jan 
aneyen, das Creutz, und trug es in 

us Kirche. Se iſt wieder kein eintziges Wort 

Eben in dieſer Kirche Hlaqnernes 

— 2 5 70 950 nderte (d) das falſche Conci- 

lum e e Die ee 

bung von Conſtantinopel nach ihren Regionen, 0 is 

die von einem Schrifftſteller, der unter 

2 oder Theodoſia dem jüngern gelebet, aufge⸗ 

N Blaquernes.nicht „ weil dieſer 

— 775 efonderes Anſehen mehr hatte, nachdem et 

— in die Stadt gebracht worden. Tonaras (e) lehret 

„ die Schweſter Theodoſu, und Ge⸗ 

Bin Des em Br EA 10 aß 

um das Jahr 4 1. eine Kirche aufs 

sr 2 Dieſe Kirche ſtund noch unter! ‚eonis, 

De Dh, egierung, . Zonaras (f 


1 


ER 


t noch dieſem Könige dis an die 


RL ASII-· Bab 1090 


ge⸗ ſagt, es ſey unter dieſer Regierung der koſtbare Rock 


der heiligſten Jungfrau aus Faleilina nach Conſtanti⸗ 
nopel gebracht worden, und in die Kirche —.— in 
einem ſilbernen Kaſten geleget worden, daher eben die 
Kirche hernach den Nahmen des heiligen ten bes 
kommen. Juſtintanus, der ein groſſer Lieb des 
Bauens war, ließ nur erſt unter Jullino, und alſo faft 
ein gantzes Jahrhundert nach Leonis Regierung, an 
dieſer Kirche arbeiten. Jultinianus war demnach nicht 
der Stifftet davon. Anaſtaſius, der vor Juftino herge⸗ 
gangen war, hatte zu Blaquernes einen groſſen Saal, 
age reihe, bauen laſſen, wie Suidas (g) meldet, 
der zugleich 5 er ſeh noch zu feiner Zeit Anaptajia- 
cum genennet worden. "Tiberius, einer von denen Nach⸗ 
folgern des Juſlin ani, ließ zu Rluquernes ein öffentliches 
Bad anlegen. Wir wollen zwar nicht widerſtreiten, 
daß nicht mit der Zeit ein Pallaft dahin gekommen; 
und wenn Nicetas in dem Leben des Manuelis von dem 
Einfalle redet, welchen Rogerius, Koͤnig in Sicilien, 
upt · Stadt thun ließ, fü 
ſpricht er (k): Der König ſchickete den — mit ei⸗ 
ner Flotte von viertzig — — er Conſtantinopel, 
um ihn daſelbſt als Herren über Sicilien, Aquuleja, 
Capua, Calabria, und derer da herum liegenden uln, 
auszuruffen; und dem Kayſer mit Schimpff⸗ und 
Spott⸗ Worten Hohn zu ſprechen. Da nun Majon 
Malea vorbey, und durch das Aegeiſche Meer geſchiffet 
hatte; fo gieng er auf den Flellepom nach Conſtanti⸗ 
nopel, allwo er, da er bey dem Pallaſte Blaquernes an⸗ 
gelanget war, mit Pfeilen, deren Spitzen von Silber 
und vergoldet waren, widet die Stadt⸗Mauern ſchoß; 
und als er ſich dafelbit ein wenig aufgehalten hatte, er⸗ 
hob er feinen Herren durch fein uͤbermaͤßiges Lob bis in 
den Himmel x. Allein der Verfaſſer des Lebens Hera- 
cli fagt nichts davon; alſo folten die neuern Schrifft⸗ 
ſteller, die da ſagen, der Kayſer Heraclius habe es in die 
Stadt einſchlieſſen laſſen, ihre Auctores anführen. Was 
Derr Maty 28 ſetzet, daß man nehmlich die Uberbleib⸗ 
ſel von dieſem Schloſſe noch an dem Thore Xylocernos 
wahrnehme, iſt nicht gegruͤndet. Petrus Egidius (0 
ſagt, da er zu Conſtantinopel angekommen, waͤren zwar 
noch Merckmahle und Spuren von dieſen alten Gebäu⸗ 
den uͤbrig geweſen; man habe aber ſeit der Zeit alles 
ausgegeäben und abgetragen. Martin. Dict. Uhſens 


Geogr. Lex. ’ 
(a) Lib. I. cap. 3. oo eg. (0) p. g. (d) Pa 
, Brertärrtonti Mons Ts 1. 1 K 
Romi de Cue Tom. I. p. 399. (f] ibid. p. 566. 
8 — Ag Gllen 9 
Topog. L- IV. o. 3. p ag. 

Bl. ARIACUM, war vor Zeiten eine Stadt im chi) 
te der Mena Rei, in Deutſchland, und bey den Rö⸗ 
Jetzo Nn a . de n 
Yen Geldern 1 ganz nahe bey *. Stadt 


AR U. ein groſſes Kirchſpiel in Fame, in der 
Ober⸗ Normandie, in der Dieses von Evreux; mebft dem 

Titul eines Manquifars , in der s von Ver- 
Bin. aer eine We von der Seine. „Martin, 


‚BLASCO, e 


BL 28987 ene kleine Frantzöſiſche Inſul, fiche 
Brefion. 


Biegen in Chur⸗Saͤchſiſch Dorff, ohnweit Wur⸗ 
gen, in Goldſchadt. 
G ein Dorff bey Minden, in Weſtphalen. 


ASI. Bad r 2 in eee 
en Anden mes Blañ. Bad. f 


1 


roy BLAS II- Riöſter 


BLASH- 3 (S.) find unterſchiedene Kloͤſter in 
Deufehland, ſehe die Artickel S. Blafi- Mofter, 


der 
Be VE 


che ein e in 
ene da alop ee der Ad Coplafiar, 
), Gepafias „ 0 
Be I Deutſchland, in 
N en in 91 


e wartze Mayn 


d erde fa er 5 00 ei bee 10 
= \ a 4 in dem 
dem Andern 


e C a3. Siche auch feine 
Charte von Francken. G 7. u. p. 176. 
© BLASTARNI, ein altes Volk in Europa, ſiehe Ba- 
Karuæ, im II. Bande p 359. U. ff. 


BLASTOPHÖENICES, ein altes Volck in Spanien 
a), vielleicht in Luſitania (b). Appianus glaubt, Hannibal 
baer Libyen dahin geführet. Martin. Did. 

(a) in Iberie. (b) Ortel. Thefaur, 

Ne „heiffen har en eee 

er, welche mit rerm tam genennet 
u Univ. Lex. IV. Dh. Siehe Bafitami, im Il. Ban⸗ 
de p. 366. 


and Obrarig,auf eineröben Herde. Sram auf De, 


kob, Klein⸗ und Groſſenig, geht durch it, nach 
er. . und 1 
redet, Bisfupis ; laͤufft nachmahis durch einen 
Reinen See, und kommt nach Klopotowitz. ferner 


ſtreicht 
an der Stadt . und gleich unter der⸗ Alt 


felben in die March 


BLATNA, eine Stadt in Prachenſer ⸗Kreiſe, in Mars umd 


Böhmen, an einem luſtigen Orte, welche die Tempels 
Herren erbauet. Sie hat ein feiner Schloß mitten in 
einem See ſtehen, welcher das Stamm⸗ Haus 3 
herrlichen Geſchlechts derer Löwen von Ropnital ift, und 

eine greſſe Kirche iſt auch mit guten Fiſch⸗Teichen und 
einem cho nen kuſt⸗Garten verſehen. Man wiger allbier 
zwey Saulen, auf welchen Goͤtzen⸗Bilder ſollen geſtan⸗ 


den haben. Höͤbn. Zeit. Lex. Allgem. Ziff, Le. Unie: ' 


Lex. IV. Th. 
ee ee Selten One, de 
tzer⸗ „ an der Meißn Grämge 
Anneberg gelegen. Vollſt. Geogr. Lex 
BLATORULGIUM, iſt der alte Nähte eines Ortes 
in n e ſiehe Blarum Balgium. 
1 7515 ein Berg im Canton Glaris, in der 
S witz, in dem 1 Thal, nahe bey Matth gelegen. 


Er iſt wegen der fi Schiefer Blatten alſo ges 
nennet worden, wel polirt, in 
. Rahmen euch, und von daſſgen arg 


nern nach Deutſchland, Pohlen, Rußland, Ungarn 
&, Holland, Engeland, 
ee a 


Blattenburg,, eine befeftigte und mit zwey S 
Ken derſehene Stadt in der nt Geldern, an der 
Maaß gelegen. Huͤbn. Zeit, Lex. 
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Blattendorff, era 
Falckenſtein, — — 
ge; ein Ott in der ehemahligen 


Urslingen, Marr. 
8 Schwaben. Mars, Cruſũ 


Blatten⸗See, oder Plane ‚Uran Balaton, 
Lat. Balatinus Ldbur, olcæa Lacur, oder 
Paluden Volcæe, an Ser in e welcher 
dem Vefpriner- Comitat von dem Si ler feheidet. Die⸗ 
ſer See, welcher viele von alerhand kel Fiche ifchen, auch 
Biber, Otter und Schild⸗ pe in 105 dal, erſtreckt 


der ſſch in die 2 aut ale f Ne 


man auf fünf, oder und bey Tihan, 
Te And J. ar 2. nde 


Fa rich m; aber an vielen Or⸗ 


1 ten ſind auch hohe . 


Zeit. Lex. Allgem. Sit. Lx. Une. Lex IV. Th. 


n ein . Süͤchſiſches Dorff mit 
nem Vorwercke, zwey 3 in 
Dein in deer Am g be Goeloschabt. 
BLATUM BULGIUM, oder Blatobulgi . iſt 
der alte Nahtne eines Ortes in „Britannien. 
Antonims (b) erwehnet denſelben „ und ſagt, es ſey 
8 in Cumberland. Gale (e) unter⸗ 


des Eden geweſen, der ſeinen Urſprung in dem 
1 Welbnocland, dem Flecken Caber , * 
jnkis, bey Kirby Srphen bat; und von feiner Due 


an Belato genennet ‚und mit den Eden in einem 
nach Blatum Bulgium geht. Man weiß, daß die 

Alten die Quellen Flüſſe als Gottheiten 

haben (d); daher es, daß in Cumberland fo viel 


DEO MA KTI 
RELATUCADRO 
. Ro. VR. XP. CAI. 
D RUSIH XI. 


Und gelehrte Engelländer haben angemercket, daß in der 
alten Britanniſchen Sprache Cad eine Schlacht, Cader, 
ein Lager, und Cadr ſtarck, oder muthig, bedeute. 
Herr Gale trägt noch eine andere Erklaͤrung des Nah⸗ 
mens Rlarum Hulgtum vor , nehmlich, man müſſe die 
Buchſtaben 2 Blaro Hulgio anders theilen, als man thut, 
und 0 laro Hulgio, das iſt, von dem breiten Meer 
Buſen, leſen. Denn, ſpricht er, diefeg ge fich auf 
den Meer -Barfen gantz wohl“, und 1 ine aß 80 
buͤrge, das an dieſem Orte heraus 

Boulmeffe. Die Erklarung des e 
einen Meer⸗Buſen kommt mit der 

che gantz wohl überein, in welcher Aich. N 
ſchuttt, Abſchnitt, oder etwas und rs 
Isröchenes bedeutet. Das Dorfagr Ab’ vor 

nen ſtummen Buchſtaben findet man nicht e A de 
Antonino , 3. E. Ab Stilida Zepkyrum , und Ab Scubrir 
Falsfam; und ex iſt nicht unmoglich, daß er nic auch 
Ab Laro Bulgio geſthrieben hat. Herr Cale hat 


chan⸗ Recht, wenn er fagt , dieſe Erklärung fen eins 
| n könne 


faͤltig. Nun folgt die dritte, Man 
nehmlich noch em s darzu thun, und She 
Angi 


* 


1073 Blau 
Bu! und dieſe Art lum des An- 
er hu wi u iu — reger — 
der 1 — * geben Fönnte, ie . 
ffenheit des Ortes deſſen Sand⸗Ba 


ſcha 
benachar ar apart 
ehe ke. Sr € 0 e 
t einer 9 
gen eröffnet 5 fo bringt Herr Gale hier noch ei Vor⸗ 
2 die ap innreich iſt. Der Fluß der een Waser scher 


in dieſen Meer⸗Buſen bringt, heißt Eden, oder Aden; und 
Wort bedeutet in der Beitannifchen Sprache einen 
iſt eben di Stadt, welche Ptolo- 


maus Tgarü rede = „ Alalum Caſt rium, nennet. 
Warum folte es nr, ſeyn, fagt Herr Gale, aus 
dem Worte Eden, Eden - Huleh, Lateiniſch lation Bulgi- 
um zu machen? Die * Critici wuͤrden keine 
it finden aus dieſem Bulgium den Nahmen 

des es Abulci herzuleiten. Zum wenigſten findet 
man die Alulcar mit dem Exploratoribus zu gleich in den 
N i genennet. gat 4 4 eig 170 —— 
rung davon angez us dieſer An⸗ 

— 5 kommt wieder eine andere hervor, welche er⸗ 
klaret, e Caftra A don welchen 


4 e BULGIO CASTRA EXPLORATO- 
RUM M. P. XII. 


Einige fagen e andere nee 
—.— . Dinge ober made de Zahl 
r 
der tau de ih enn ſud, und daß man wider die Ge⸗ 
wohnheit des Antonini den 8 Were > 
Exploratorum em 
e vor nichts, und lieſt folgender maſſen: 
‘ A Blato Bulgio => . e ge 
lum M. P. XII. 


Antoninus ei Wege durch Mauritanidm: 4b 
— — u Bi Dier ſetzt er alfo den Ort 
feſte, wo dieſe Schild⸗ Wache geſtanden. An andern 


ten ſagt er: Sincium Cara, Sinigdunum Caſtya. Ja die welches 


von Blatum Bulgium ſelbſt kommt dieſer Erklarung 
een 
er des Meeres, ſerſt an auer von Severa; 
De war er ſche geschockt, den Feind, der bis dahin 
herum „iu entdes Daſern man aber eins 
wendet, daß, wenn man die dun Nes d l zuruůͤ⸗ 
cke iehle, die Summe der gangen Reife des Antonini 
nicht eintreffe; ſo dienet darauf zur Antwort, daß es auch 
nicht zu treffe, wenn man fie behält. 
Isium der alte Nahme von Buinsfe; und Cajlra Ex- 


== g Es 73. m Itiner. (e) In 
„Aston, (d) Senee, Epiſt. 41 * 


aus einem Loche, 
—＋ en 155 1. a De 
N Sof ehe Mühlen ven 5. 


Auffen-Schloß heiſſen, ; geht an 

Gerhaufen, ae ie, tm Dame, 

dey; bewäſſert das Schloß und Dorff Arneck, 

gegen Klingenftein über, den tlenen Lauter, Sluß zu ich; 

geht ee 3 wie auch an 
Geogr. und Uebel. 


die Schwierigkeit und Dun⸗ 


nimmt 8. . en dieſes Kloſter in eine 
Non⸗ mende werden, worüber ein 
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nen / Klofter @iflingen vorbey; fluͤßt von dannen herab 
auf die Stadt Ulm; treibt in derſelben viele Mühlen, 
ſchafft ihr auch ſonſt noch groſſen Nutzen, und dermiſcht 
ein ſich endlich an der Stadt⸗Mauer mit der Donau. Es 
wollen einige vorgeben, daß dieſes Waſſer nicht erſt bey 
Blaudeuern, ſondern unterhalb Juſtingen entfpringe, 
2 fich in die Erde verberge, und alsdenn an dem 
gedachten Orte wieder hervor komme. Felix Faber 
bank fonft von 45 Blau, daß ſie im Jahr 1461. 
groß geweſen ſey, daß fie in einer Stunde über 10000. 
lden Schaden gethan, und 17. Haͤuſer von Grund 


’ hu himveg gefpielet habe. Hydragr. Lex. 


Blaubeuern, 
Dlaubeuren, 
Blaubeurn, oder 
Blauböͤren, Lat. 
‚BLAUBURA, 
’ BLAUBURNIUM , 
BLAUBYRA, Burrhonium, Blah 
eine Stadt, nebfteinem Amte oder Voigtey, in Deutſch⸗ 
land, in dem Hertzogthum TBürtemberg, an dem Blau⸗ 
Stuffe, wo die Ach hinein kömmt, ©. Meilen von Ulm, 
gleich unterhalb dem Schloſſe Wieſenſteig, an dem Al⸗ 
pen Gebürge, wo ſich felbiges anfängt, ge Zey⸗ 


um, und Blubira, 


ler (a) ſchreibt Diefen Nahmen Blarvbeuren, und zeigt 
tſprung 


einen doppelten U an. Die alten Francken, 
ſpricht er, nenneten RKhonn einen Bach und Byrrhonn 
die Oerter, ſo an einem Bache gelegen. = kommt 
es, daß di 2 Würtenderdifche Stadt B 
genennet oo Der Pabſt Urban 1. nennet die 
2 ae vor der Stadt liegt Bub- 
renfe oder Burr bonenſe Der Bach Blaw, oder Blau, 
der feine Quelle unter Juſtingen hat, fluͤßt dey dieſer Abtey 
vorbey, und faͤllt zu Ulm in die Donau. Der andere 
Urſprung iſt von dem Wappen hergeleitet, welches Frie⸗ 
derich der vierte dieſer Stadt gegeben, und ein dlau⸗ 
gekleideter Bauer iſt 4 


law Bawren. Auſſen vor 


Or⸗ der Stadt ſtehet auf einem Berge oder Felſen ein Schloß, 


genennet wird, und auf welchem ein Wüͤr⸗ 
tembergiſcher Voigt wohnet. Ede dieſe Stadt gegrun⸗ 
det wurde; fo war allhier obengedachtes Benedictiner⸗ 
Kloſter, wel m das Jahr 1095. Anshelmus, nebſt ſei⸗ 
nen beyden Soͤhnen Henrico und Hugone, Pfalz⸗Graf rafen 
von Tübingen, und Grafen von Rugka und Gerhauſen, 
dem heiligen Joauni Baptifi= zu Ehren, weil zuvor ſchon 
eine kleine Kirche dieſes Saba allda geftanden, welche 
Gebruͤder, Anshelmus, Hugo, und Sigiboto, 
ifftet, und Pa beſtaͤti 
1 hat. 5 haben ken Pfal 6 Grafen dieſes Kloſter un⸗ 
ein beſchenckt. Anshelmus ſchenckte ihm das Gut Ro⸗ 
enackerhohdorff. HugonisIV. Sohn, Fridericus, die 
Kirche zu S. Albaul zu Laichnigen, und die Mühle zu Ulm; 
Henricus, g. Allodial - Güter über denen Alpen, nehmlich 
. , Hobenbiilin, und 
* en, tcafried, 
vers, Ahnen, Cams, und den Zedenden zu 
Sieſſen; Biſchoff Walter und fein Bruder 
Sale „Pi auch wurde es im Jahr 1267. a 
* Grafen, reichlich deſchenckt. Un⸗ 
— 1 ebten 1 85 ſonderlich bekannt Henricus, welcher 
im Jahr 1212, da er ſchon 9. Jahr Abt geweſen, in einer 
15 dlind wurde. Albertus war im Jahr 1343. Abt, 
Conradus , ‚ein D inconus, den Prior ermordete. 
Im Jahr 1387. wurde Johann Hugo ertsählt, welchen 
in Mönch in der Krancken⸗ Zelle erde verwundete. 
De Conrado Mirabili wurde das Kloſter und der 
ren zu 8 des heiligen Baptiſtr eingeweihet, 
weil ein Bürger Tempel war verwundet wor⸗ if 
It, in 1 che Nervs 1 
yy und 
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und ywey Precepto et find. Unter dem zweyten und Grace , einem Flecken in der Dicces von S. Brieux , 

dritten Abt dieſes a ift dieſe Stadt weit vom bey Pontifi und Hennebont vorbey, und nach⸗ 
oſter erbauet worden. Anſetzo find insbeſondere da⸗ er bey Blavet und Port. Louis vorbey bey eben den fälle 

ſelbſt ſehens würdig das Nath⸗Hauß, und die Kirche, er, Belle-Isie gegen über, in den Oceanum. Martin. 

in welcher ein ſchoͤner Altar ſtehet. a Stadt gehö“ Did. Allgem. Siſt. Lex. 

rete erſtlich, wie einige vorgeben, gen von BLAVET, at 


Oeſterreich, unter welchen Hertzog . und Leopol- 

rer nebft Ardalm und Stauffen an die Herren von 
Hebe vor 123000, —— Gulden ieee 
dieſe aber gegen den P Pfand⸗Schiling an Würt 
üble ab 
feine Prætenſion wieder 


er nebft 1 ohne Sach des Pfand Schil⸗ 


lings behalten wollte, welches daſſeldige auch 1 Inſul 


＋ in dem en Frieden wurde all 
daß Schere fein Rache do da⸗ 
ie ausdrücklich vor 
halt. ſollen ie 
nicht sl, € — 1 
ſie den Verluſt 1 — —＋ um Oeſterreich 
nicht verdienet dn De Martiniere, Cruſius, 
und andere aber wollen behaupten, daß Conrad, Graf 
von Helfenſtein, die Stadt Blaubeuern nebſt d en Schlöſ⸗ 
fern Gernhauſen, Ruck, und Blauenſtein, auch 13. 
Doͤrffern, im Jahr 14 ** = den Grafen Ludewig 
von Wuͤrtemberg verkau Herr Baudrand ſetzt 
dieſe Stadt zwiſchen Ulm 4 7 a deutſt 
Meilen von er erſten, und fünff von 3 In die⸗ 
ſer Gegend geſchahe im oe 1654 den 26. April. ein Wol⸗ 
enbruch, da das Waſſer groſſe Steine und viel gen 
— dem Steige, über welchen man nach Aurach und 
Tübingen gehet; in dieſe Stadt ſchwemmete, weswegen 
fie i in ib eich war. Martin. Dict. Martin Crujü 
Schwaͤb. Ehrm. Huͤbn. Zeit. Lex. Allgem. Hiſt. Lex. 
Univ. Lex. IV. T 
(a) Suev. Topogr. p- 18. 

Blaubyrrhon, fo ift vor Alters eine Wuͤrtembergi⸗ 
ſche Stadt in Deutſchland genennet worden, ſiehe vor⸗ 
berftehenden Attickel. 

BLAUDUS, eine alte Stadt in Phrygien, nach Ste- 


hani des Geographi Bericht, der den Menecrates ans 

hret. Ortelius zweifelt ob dieſes nicht etwann das 

Blandos des Antonini feyn ſele. Siehe Blender. Mar- 
tin. Did. 


Blaue Meer, ein groſſer ae oder eine 
See in Aſien, ſiehe Meer (das blaue 

Blauen, iſt ein Arm des 5 rges, ſo 
ſich für Bafel hinunter in das Teimenthal und Suntgow 
ziehet. Es find vor Zeiten viele Schlöffer daran gelegen 
„ als: Blamont, Fuͤrſtenſtein, e 


ind), gr: aber * 
nds ⸗Cron, eben noch, un 
feſter Ort. Allgem. Hiſt. 
in, e ein a eg an dem 

Arm des Jurten⸗ Gebirges Blauen, welches nach Dies 
2 worden. Siehe Blauen. Allgem. if 


. ein Schloß im Hertzogthum Wuͤrtem⸗ 
Del ohnweit Blaudeuern gelegen. Univerf, Lx. IV. 


Blauenſtein, ein befeſtigter Ort in Ungarn, ſiehe 
Blabenſtein. 


Blauenthal, wey Doͤrffer in Meiſſen, 
Ober⸗ und re Amar Im 


Blaveſtein, ein befeftigter Ort in Ungarn, ſiehe tiere 
Blabenſtein. 


BLAVEr, Lat. Blavctuu, ein Fluß in Franckreich in 
Bretagne „ in der Dicces Vannes. Er entſpringt zu 


i . 
1 fie bis ins we u Sn, = fie werde von einem geen Schloſſe beſchützet, welches ſeit 


be⸗ ein wichtiger 


che und fie iſt ei der Zeit, 


reiben Mrd lee —1 Stadt in 
Francfreic) ne, m dlichen Theile 
870 dem Fluſſe gleiches Nahmens, in der Dierces Vas. 

Herr Corneille ſagt nach dem Jovin de Rochefort. 


einigen Jahren auf Felſen gebauet worden, die eine Halb⸗ 
machen, welche die Stadt gantz inne hat, an de⸗ 
den Ende ein weiter Graben ift , wo das Meer hinein 
tritt, und das Schloß davon abſondert, wodurch — * 
iu, de geen ng ir 4 ku 
e groſſen Koni iffe daſelbſt zu — 
wei das M K 


von rich an — 
fe befeftigten ie iſt, oh von 17551 Allürten 
den Spaniern überlaffen, und vermoͤge des Tractats 
u Ven, 1598, wieder gegeben, Es wird aber 
gegenwärtig faſt gar nicht mehr von Blaver geredet, 
da man den Hafen Fort- 
112 eine halbe Meile weiter 
Neue Side ha de al 1 in e Sr 
eue Sta e faſt gan ret. Sie⸗ 
he den Artickel Port- Loni. Martin. D 


BLAVETUS, ein Fluß in Franckrrich, ſiche Ble 


Louis an eben 3 
hinunter 


vet. 

Blaufelden, ein Dorff in der Grafſchafft 
henlohe, in Francken, mit dee Poſt » Station — 
der Poſt⸗Straſſe zwiſchen Mergentheim und Dünckels 
ſpiel, zwey Meilen von Mergentheim. Goldſchadt. 

BLAUGIES , war vor dieſem eine Stadt, iſt 
% nur ein Dorff im Hennegau, ſiehe Bauay, un 

II. Bande p. 397. U. f. 

AVIA, eine Stadt in Tuͤringen, ſiche Plaue. 

BLAVIA, oder 

BLAVIUM , find die kateiniſchen Nahmen einer 
Stadt in Frankreich, ſiehe Blaye. 

BLAVOTINI, waten gewiſſe Vüͤcker i in Flandern, 
ſiehe Bletini. 


Blauſchwitz, ein Dorff, mit einem Ritter Gute, 
Ben ein Meile von Plauen gelegen. Gold 


BLAVUTUM , eine Stadt in Fruncktech, ſiehe 
Ble. 


Blawbeuten, eine Stadt nebſt einem Amte oder 
Voigtey, in Dauſchland, fiche Blaudeuern 
BLAYE, oder 
BLAYES, Lateiniſch Bleumum, Blavium, oder 


Blavia , oder nach einigen »  Promentorium 
Santorum , genannt, iſt eine Stadt Franckreichs, in 
der kleinen Landſchafft Bourdelois, Guienne, an 


der Garonne, ten Meilen b Bec d’ Ambea (a). 
Sie iſt von der Zeit derer Römer an bekannt ges 
weſen, weil Aulonius derſelben in feinem z 

Briefe Meldung a. allwo er dieſen Ort Ne- 
rem nennt, da anzeigen wollen 
daß . Sopaten in Befagung, oder im Quar⸗ 


33 
Fert milisarım ad Blaviam, 


( Diefes 


(Dieſes i 
Blava „ Sie it auch 


. 
Ken vor ws 
2 F Wee am 


biete deſſelben, N45 er es von ihm ie 


1 und behielt zu feinem 
en Thel. Die Gra 
— des Goffred , 


' re 


io 


1 
: 


2 
D 


a 


. 
0 
a 


155 1 A. 70 


5 N bu) 2 au ne 


. ien 


W. aber, dige Dion, nalen Ze 


1 915 die hi Düne, — 5 
a 
Dr She a: 7 e 1 


NER iſt eine 
in der Sammlung her 5 orum ge d 
4 091 Ber fie fe Gg * b ander t 
erley, welche Ptolo P 

e 2 ınzus (b) in gtoß ärygie ft. 


N 


= nennt rt Fon b 0 (a) Theſfur! () 1. Ve. n . It % „2 
tadt, e Vorſtadt, iſt von der n dur 
Lam Be Fuß geſcheben, darinne Edbe und 1 2 über Be ai 
zu ihren. | Die in die Kauffleute, Gre g fe ac in Seanefveld, un 
dungen und ihre Magazins, Im Jahre 370, r 10 4. on J.! 1 * 
bas . bg er — * Bye; und S 5 EAC Ei . une mer u. Dihm 
da igen Romans begr ü 
Als die Proteflanten im Jahre 1768, dieſe Stadt ein⸗ —.— er Sein Ba 1 17 
genommen hatten, ſo verwuͤſteten fie 5 Kirchen 710 C 
Sa verſchoneten auch das Grab dieſes pe gurken in Francken, an denen Bam⸗ 
Könios nicht. Nachdem aber einige b darnoch bel Seinen, dem Märagrafen , von Bareuth 
die Parthey von der Ligue ſich von e Meter gehörig. Goldſchadt. 
20g ü ſo Degen der Marſchall don Mari 
Pa, f. der wah igen. „te Se e 5 
ie aber a e 
Eh He e hier ihre Canonen Ir Peloda, Ubſens Geogr. Lex. 


welche . XI. im Jahre 1477. ausgehen laſ⸗ 
fen. Der Süß hält hier 0 5 Klaftern in 
der Breite; dieſer groſſen Weite wegen legte man 
mm im Jahre 1689. eine Baterie auf einer Inſul an, 


von Medoc', tüehhe Blaye 


‚apb, l Lie II. 


bonn 


17 


Bleckeda oder = 
Bleckede ein Ehhns, Face, pm a0 on 
der Elbe, in dem Hertogtbum "einebung, 
Meile — Boizenburg drey von Lüneburg, 
fieben an den Meceiburaiihen 
n gelegen. 


von Hamburg 
Graͤntze Nach Aussage der Leute 
ſoll das em. Schloß 5 Aar 
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In Nomine Domini Amen. DI 
THO ,- Brunſuicenſis & de Luneborch Dux, 
werve, Thiderico Grevingis „ 
ſtori, — Token) Confulibus modernis in 
BLEKEDE , & lpſorum Pofteris in perperuum, 
ſalutem in Domino, & fincerum aſſectum omnis 
boni. _ Solent avaricie cecitas, & dampnande 


ambitionis improbitas, quorundam animas occu- ® 


pantes , eos in illam temeritatem impellere, ut, 
que fibi de Jure interdicta noverint, conentur 
exquiſitis fraudibus ufurpare. Eapropter cupi- 
‚entes futuris obviare erroribus Vobis nunc, & fu- 
turis Civibus 1 commorantibus, ut 
expeditius muniendi ipfum idum Noftrum 
vacare valeatis , Jpfi Vobis, 2 Veſtrum, 
Jos CIVITATIS Noſtre Luneborch per- 
petuo donamus, in theloneis menſuris, modiis, 
ulnis, libris, & cujuslibet alterius generis Ju- 
ris. Sane quidem donamus etiam Vobis libere 
uſum Nemorum, aquarum, pradorum, palu- 
dum, lignorum infructilium, quomodo eis uſi 
ſunt Anteceſſores Veſtri, primitus BLEKEDE 
commorantes, &, ultra Albeam, de paſchuis 
porcorum veſtrorum, quos in propriis edibus 
veſtris nutritis, intra diſterminationes BL E- 
KEDE, oppidi memorati. Ceterum autem, 
ut liberior facultas Vobis fir muniendi Vos, exi- 
mimus Vor & veſtros poſteros, ex nunc, & 
ge quinquennium immediate fequens,) ab omni- 
exadtionibus , petitionibus, & onere por- 
tarie liberos & ſolutos. Permittentes etiam; 
uod, pro exceſſu minori, qui dicitur Wed- 
de, in Judicio Noſtri Advocati facto perfolva- 
tis tantum quatuor folidos prout apud Vor ha- 


genus eft conſuetum. Ut autem Vobir hæc £ 


donatio Noftra libertatis Veſtræ, 2 Nobis, & a 
Noftris Hæredibus, illæſa in perpetuum & rita 


Nicolao Pi- be 


BLECOURT, 108⁰ 
maneat, vobis & poſteris Veſtris, ut premitti- 
tur, præſens Scriptum Noſtrum, inde confe- 
cum, Sigilli Noſtri appenſione munitum, du- 
ximus concedendum. Præſentes fuerunt Fi- 
deles Noſtri: Conradus & Conradus, Senior 
& Junior de Boldenfele, Willike de Stadis, 
Georgius Longus, Henricus Ribo, 
Henricus de Lintlo 


in BLEKEDE, 


Nofter Notarius; acobus de Pomerio, Nofter Ca- 
pellanus. Datum Biekede Anno Domini, Millefi- 


1 er u N 9 a 1 

„ iſt ein Luſt⸗Schloß des Gra ⸗ 
9 in { Provintz 

fr — 


* 


BLECOUR, 4 
Ländchen Beauvoifis, 
verfertiget werden, 


ifi 
| 


b 
i 
s 


fiche Bletter rant. * u * ger 
BLEDA (0, eine Stadt in_Ztakien, in Tolcana, 
‚Wiebe Hercule. Dl * 
OY Sigom Regn. Ital. I. III.. 
Bledlum, ein Schloß, Ritter » Gut, und Fle⸗ 


„im S im, etliche Stunden von 
. 


1,5 


Bledburg, eine kleine Stadt 


und ſchönes Schluß 
in Unter ⸗Kärndten, an dem Fluſſe Feistritz gelegen. Bundheim. G 


wübn. Zeit, Lex, L 
Bleich, ein kleiner Fluß in Se 
grafthum 


Marg 
len 
und an dem 


nn 


Bleicheroda, oder 1 
„e 0), 65 Kr S700 

eu „im Obe i 
1 üringen, in der Grafſchafft 


burg gebracht, gehörig. Im Jahr 1653. wurde hier 

eine Cantzley angeleget. Es iſt auch ein Supetinten⸗ 

dens allhter, welcher in dem Halderſtaͤdtiſchen Con. 

ſiſtorio Seſſion hat. Martin. Diet. 
des Fi 


416, 


(0) Bandrand Ed, 1705 „N ara . fir 


HERE 
5 hl 
en 


8 
4 


7 
2 


28982 
f 


f 
Ei 


t ASTEL 
Schwaben, in dem Zweybruͤcken 
Baaden, entſpringt im Schwar 
am DNN t verlaſſen 
an Ittenſchwan, dend 7 de. 


BLEKINGIE 1565 


der Weng, in, Fi dus 
Suck des She ar "seyn 
ei, „2 Selm von tus Ciede TEWERNER 
00 Baudrand Edit, 1705. 5 
Nueleerſtöbe, obern 1 arts; 
„Dleiderjtäet, ein Ort in Thüringen, in dem 
ſichen ete gelegen, und in Diefes 


n. an det 


graͤntzet gegen Norden an 
oder das Südliche Gothland, gegen 


5 


5 

Ei 

87 
b. 


i 
ji 


2 
8 


5 3 
f 
5 
751 
Hi 
Hr 


f 
8 


it. 


1 
1 
| 


ä 


i 
H 
82 


5 


51 


121 
a 
4421 


22 
8 
7 


5 


lit 


-BLEKINGIE (LA), — 
einer Proving in Schweden 
Nett mal KU I ma 


95 


- 


1063 BLEMENA ' 
BLExM ENA, eine eum in erregend, fe 
Blemmina. 


BLEMMENIA, des Nabwen bat Oels bey 
dem Heil. Epiphanio gefunden, wie auch Bronutin und 
Anubitis, als wenn es gewiſſe Landſchafften in Kihiopien 
wären, welche der Nil durchſtroͤhmte; er verſteht alſo 
durch Blerimenia ein Land, welches eine Nation, die 
Bummi genannt, bewohnten. Martin. Dic. 


>" BLEMMINA, 
Lacedæmonier, c En, im Se Ban 55 


BLERAN SR * 
Baudrand (a man der das alt 
p. OR / Raue 0 
Edu. N * 
“ BLENDECK, oder-Blandech;, hee en 
einem Ciftercienfer - Jungfrauen Klo der 
des Heil. Benedich, in der Grafichafft Atpoi 
der Dicces von S. Omer, welches unter der r Hehe 
tung Philippi, Gtafens von Flandern, der 
d Foo zu S Omer, Deſicerus, im Jahr 1188. 
der Heil. Cohn n “rei efüffet, erf 
IV. Th. u IU. > ver is 
Bendheim, ein „ie 1 


22 85 
"BLEMMÄR, . e Heine * 2 5 hren hat N 
Mn Wa io: Ä „al . Sr ‚im Ze 6 
eee ee e e Au ar 


haben deren Meldung gethan, und um nur den eintzigen 
Plimitun . ſo bewercket man zugleich, 
daß er fie unter ſehr unbekannte Voͤlcker, nehmlich die 


(0 gunbo aun en 1174. ® ach v. 0 85 
OS 33. (d) I. XVI. c. 


Bina, ein, Dorf in e wichen Ser: 


e und Font Mouſſon, eine von dieſer 
Ein In der Winkl et Pere Ark des 
Neckar ⸗Mayn⸗Lohn ⸗ und Moſel Str. 


a eine alte Nauen in hee, fie 
lemmya 

BLENAVIUM, in der Labisch ie Dahme einer Bir 
nen Stadt ere | 


4 eine 22057 2 3 dem ans — 
er AA de Sab Sm. — 


10 


faͤnde man dieſen Nahmen in Wen Manu 
und nicht Biendium, 


Er feget noch Him, 


iptie. 
wie andere, wollen, geſchrieben. 
„ dieſes wate der See h Hafen 


der Stadt, die koi jcho Santilana nennen. Nan 
ZEgypanos, Satyros, und andere fest, don denen wan ſich Dad. 
ehemahis; die wunderlichſten Vorſtellungen gemacht, f 51 in die L. Ie 2 ö 
wie denn auch der li Auguſtinus dasjenige eben N 
nicht vor / fo unmoͤglich gehalten, was man von ih⸗ BLENEAU, oder Almen (a 1 mn 
nen gesagt hat. Plinius: füget hinzu, wan erichle, eine kleine Stadt in Franckrei Oo i ᷑ᷣD eee 
daß die Biemnyer keine Köpffe, ſonder ihr Maul von Orleans; >: und zwar. in der. Proving W 
und ihre Augen auf der Bruſt hatten. Der Heil, am Fluſſe Lon, 4. Meilen von Bente, 
Auguſtinus (e] meldet auch, daß es ſo geſchienen, Oſten, nach u er oe gehort dem Peingn 
well ſie die. Dalſe ſo etſchtecklich eingezogen ) oder von 

weil ſie von Dach kurtze Kien ⸗Hälſe und dicke 2 — —— i 
Köoͤpffe gehabt. In feinem Buche de Cwitate Dei (d) BI. ENIN A, eine kleine Studt in Pelöponefo, in 
aber ſpricht er, daß, da ſich unter jeder Nation 288 nt eee Mar- 
ungeſtallte Menſchen eintzeln mit befanden, wie un⸗ I I 
in, e r e ee e ee 
e Bit Ata, eite Stadt Juſul Cen, 
De e in ir 9 wochen Arche und Tien. 1.50 Lex. IV, EN 
einige gefangen, und nach Rom geſchickt worden, BLENTANA iur. 9 5 eine Stadt 
dead ee hr fäkune au. , dan, On) 2 a De 
gewundert. Doch Fünnen fie auch wohl nur eine Concilio Romano, 1 une Orga cha 
befondere Kleider ⸗ Tracht gehabe haben, welche ten merden ; gedacht werde. Martin b. 
in I dem ahmen Anker —.— . (e) Tee 

1 a ? ""BLEONIVILLA, it der Barenihe wen, eines 

den bedeckten. Sie müſſen aber nach N 
ne Mel Ru 
weil der Kayſer im Jahr 450 D, eine im Unter „Ele 
e d en die B. „Hagens, i 7 
Marin e Unt. Lex. IV. Th. i aan 9 hat. 85 u De 4 en 


e Er 7 54. . dir 
-- BLEPSTADA , -Orkelius (a in dem Pi 
und in dem Schöhifte 2 Eder 
1 5 „Nahen auf der m Fo Mn Mans 


1055 Theſaurr. AN 
\ BLEFTE, “en. ale Nato 1 aan, ſcch. 


ERA. 5 1 

ELER, Bbvn oder, wie e man en 325 Palas 
left Pre, denn des Serrbontz (a) Punass, iſt 
nach des Cafauboni Ausſpruch ein Schreibe ⸗ Fehlen 
deßwegen er an dieſer Stelle Plana ſetet, In denen 
Tabulis Itinerar Oletu, von welchem aber Clu- 
dee ver anmercket) daß es Bure heiſſen müsse. Aer 


1005 BLERANCOCUR 

Atera iſt eint alte Stadt in Italien in Tofcana, nach Pto- 
domi (o). welche ſonderlich zu den erſten Ehrifts 
lichen ſehr a ; weil der Pabſt 
Sabinianus von da gebürtig war, in 

bung nach der damahligen Zeit V. an ftatt B. geschrieben ſte⸗ 
het, und alſo Viera heiſſet, wie ebenfalls Cluverius ange⸗ 
mercket; auch Baronius dafür gehalten, 
Wolaterra heiſſen ſolle, 3 


Univ, Lex. IV. Th. 2 
() V. p. 345. (Y) L. III. c. 2. 
(Lil. 5. 


BLERANCOUR, oder ö N 
BLERANCOURT, iſt ein Schloß in Franckreich, in 
Isle. de France, in der Generalite von Soiflons, an der 
eines kleinen Baches 


(o) in Vi. Sabinian. 


fag geſiertt. Ja denen beyden Ecken des aͤuſſern Tho⸗ 
res ſind a. viereckigte Altaͤne, an deren Aus ſchnilt noch 
ein anderer kleiner und freyer Altan iſt. Mitten im Ho⸗ 
fe ſtehet das Schloß, fo aus einem hohen Gebaͤude, wel⸗ 
ches die Mitte deſſelben ausmacht, und aus 2. Flügeln 
beſtehet, deren 4. auſſerſte Winckel mit eben fo viel groſ⸗ 
fen 5 bedeckt find, die höher, als das 
übrige G „ find, und deren Ausſchnitt ſich wieder 
mit einem kleinen viereckigten Altan endiget. Der gan⸗ 
tze Bau deſſelben iſt weitlaͤufftig und mit Säulen, die 
vornehmſte Fagade deſſelben aber mit einem groſſen Ge⸗ 
ſimſe in Geſtalt eines halben Zirckels gezieret, worauf 
die Wapen von Poitier und Vieux-Pont zu ſehen. Die 
Garten an dieſem Schloſſe find weitlaͤufftig und ſchoͤn. 
Martin. Dict. 

(a) Piganiol de la Force Deſer. de la France T. II. 

p- 304. 

BLERATI, BAyedra; fo nennet Strabo (a), eine 
Stadt in Tofcana, in das Land hinein gelegen. Es ift 
ohne Zweiffel mit der Stadt Biera des Prolomzi, und 
denen Bleranis des Plinü einerley. Martin. Did. 

(a)L.V,p 226, 

BLERE, ein Ort in Italien, fiche Blera. 

BLERE, auf Lateiniſch Blæra, nach dem Herrn Bau · 
drand, Bhriacum, nach dem Herrn Piganiol, Blerrum, 
nach dem Herrn de Thou (a); und nach noch andern (b) 
Bleri, iſt eine leine Stadt zn in 


ſteht ohngefehr aus 150. Feuer «Städten und 1400. Eins 
wohnern. Sie gehoͤrt unter die Election von Amboile, 
und iſt fehr lange Bir denen Herren dieſes Nahmens ei⸗ 
gen geweſen. Abt von St. Julien de Tours iſt Herr 
über einen Theil der Stadt, und der Herr Guilleraut, 
Parlaments- Rath ju Paris, von dem andern, welcher 
auch eben daher den Nahmen de Biere führt. Es iſt 
übrigens ein Ott, durch welchen die Soldaten viel und 
groſſe M thun; darum iſt auch die Stadt jego 
nicht mehr fo volckreich, wie ehemahls. Martin. Did. 

(a) Piganis/de la Force Deſer. de la France Tom. VI. pag. 88, 
. (b) Ubſens Geogr. Lex. 


BLEREUM, oder 


nr... 


Bl. ERI, eine kleine Stadt in „ ſiche vor⸗ Fluſſe 
— Sramfreith, ſeche vor 


BLESMOTH 8 

M Dorff im Defterreichifehen Geſdern, fie 
LESA, ein Fluß i 

che Bez Nuß in dem Churfürſtenthum Pfalz, 


Bleſa, ein Ort in der Ober- Lauſtz, in dem Budi 
niſchen Kreiſſe gelegen, und i 
a Wa . dem Rath zu Bui 


ESA GASTELLUM, iſt der Lattiniſche N 
ſche A 2 


einer kleinen Stadt in Weſterreich, 

BLESE, eine Stadt in Franckreich, ſiehe Bl,, 
ee rei Luer 1. Meile von Gier⸗ 
Shed. Bache der Sb, r. e gn, 
Bleſen, oder Blsſten, ein Dorf im Stift A 


burg, eine Stunde von Merſebur i 
Am gehörig. 1 


“ "BLESENSE CASTRUM, iſt ein kateini 

von Blois, einer Stadt in andes e 
BLE SEN SIS AGER, eder | 
BLESENSIS COMITATUS, ei int in Franck 

uach, ſche Alf 5 

BLESENSIS PAGUS, iſt der Lateinische Nahme ei 

a alten Oraes in Drurfhkand, sche Sl aree © 


Bleſern, ein Churfürſtlich Forwerg i im 
Ehurfürftlichen Kreise gelegen, und ＋ are 5 
4 Amt r LN 5 hat ein Schaͤ⸗ 
erey und Stutterey, un oͤret mit Ober⸗ , 
Gerichte unter gedachtes Amt. Wabſt. a 85 


Bleſewig, ein Adelicher Ritter Sitz und Flecken 
im Königliche Preußif im Anclammiſchen 
Kreiſe — Ged. 1 . 


BLESINO, war zu denen Zeiten Strabonis (a) ein 
cken auf der Inſul Corlica, Er führt ab laß den 
2 * wie auch N N Eniconi, und 
apaner an, ohne zu bemercken, in we Gegend die⸗ 
fer Inſul jeder von dieſen Orten gelegen. Martin. Dit, 
(a) L. V. p. 224. 


Bleſitehowe, oder Bliſichowe, Lat. Bigſenſr Pagur, 
war ehemahls ein gewiſſer Gow zwiſchen dem Fluſſe 
Saar, dem Hertzogthum Zweybruͤcken, und dem 

» Stift Trier, welcher feinen Nahmen von 
dem Fluß Blies bekommen, ob wohl Paullini (a) 
aus Bliſichowe einen beſondern Flecken macht, von 
welchem er ſaget, daß zu denen Zeiten Kayſers Con- 
rudi II. ein Comes Conradus dem Monaſterio Gort- 
* Curtem ge 81 Blifichowe 
im Jahr 982. verehret A eil aber den⸗ 
noch das Dorff Ernſtweiler an dem Fluſſe Blies, 
— 2 ne Stadt Fi lieget; fo iſt 

’ derjeni „welchem er 
beſchreibet. Univ. Lex. 1. 29. m m 


(a) In Geogr. Curiof. p. 28. (b) p. 27. 28. 


BLESMOTH, oder Semon, Lateiniſch Srudunum, 
oder Pfzudunum, ſagt "Here Baillet, in dem andern 
Theile ſeiner Topographie des Saints. In dem er⸗ 
ſten aber ſagt er nichts von Blermoth; ſondern er 
ſchreibt daſelbſt (a), daß der Heil. Florentinus und 
der Heil. Hilarius , i Zeit Honorii im 
fünfften od ausgeſtanden, zu 
Eſcudun, einer Stadt im Lande Bound in Bo. 

‚ in der Dices von Autun, gewohnet haͤt⸗ 
ten; und füget hinzu, es fen von dieſer Stadt 
vichts mehr übrig, als das kleine Dorff Semont, 
F nahe an dem 


„ OF. d , 2 
BLES- 
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age eine kleine Stadt in Franckreich, ſiehe 
4. 

Bleß, oder Blies ⸗Caſſel, Blies l Blis⸗Ca⸗ 
ſtell, — auch Bles Ee. Lat. Die hen eine 
kleine Stadt in Weſterreich, an der Blies, unweit Saar ⸗ 
bruͤcken gelegen. Sie gehoͤret dem Churfürſten zu Trier. 
Zübn. Zeit, Lex. > von Rölichen und Riſch⸗ 
Dies 3 ei — Stadt in Weſterreich, fiche 

ne in 
vorherſtehenden Artickel. 
— ein Fluß in dem Churfürſtenthum Pfalg, 


BLESSEL, ein kleines Caftel in der 
8 nicht weit von Aire gelegen. Sübn. 


BLESSES, ein Flecken in „ 1. Meile don Gier⸗ 
sis und Schwerin, zur Lincken der Dbra gelegen. 
Schneid. Beſchr. des Oder Str. 

6 ed ein Ort in Groß⸗ Britannien, ſiehe nach⸗ 
den A 

BLESTIUM, Antoninus beeichnet auf 
Iſea nach Cavalla, in Groß⸗ Britannien a ar 
zwiſchen Burrium und Ari conium, II. ta 
einem, wie von dem andern. Das ——— 3 


kommt mit denen Editionen des Suritæ und Berti überein; 


in welchen man Bleſtio, oder Bleſtium, lieſet; ang 
nimmt der Herr Cale von einem eintzigen Manufcripto, 
welchem, feinem Berichte nach, Gle/eio ſtehet, Seas 
heit, eine noch viel gröffere Veränderung zu machen, und 
Glefelio, oder vielmehr Eelio wu fegen. An dem Bache 
Eskel, auf den Graͤntzen von Herefordshire, ſiehet man 
noch Ola Toren, welches die Britannier Caſtle Hen, das iſt, 
die alte Feſtung, genennet haben. Herr Gale glaubt, daß 
der von Antonino angezeigte Ort mit dieſen einerley ſey. 
Doch mercket er die Schwürigkeiten, fo bey feiner Mey⸗ 
nung ſind. Blefium iſt ti. tauſend Schritte von Burrium, 
und Bur rium iſt feiner 3 Nun aber 
liegt Old Totwn 12. Engliſche Meilen von Brubege, und es 
iſt gewiß, daß derer Englischen Meilen, fo wie der Ita⸗ 
liänifchen, 60. auf einen Grad gerechnet werden, mithin 
viel laͤnger find, als die Meilen des Antonini, Alfo iſt es 
eben nicht leicht die Meynung des Herrn Cale mit denen 
Principiisder Geographie zu vergleichen, fie kan auch nicht 
mit dem Texte beſtehen, als wenn man ihn verändert, und 
denſelben Gewalt anthut. Martin. Did. 

BLESUM CASTRUM, eine Stadt in Franckreich, 
fiche Blois. 

Bleſy, (St) ein Kloſter auf dem Schmwark- Walde, 
ſiehe St. Bleſy. 


BLETANA; Maximus, wird in dem Corpore Juris 
ennet. Ortelius 


Canonici (a) Erelsfie Bletanæ 1 0 8 
Wort an ſtatt Bie- 


5 aber, Wang 3 
ran« ſtehe 
(a) Decret,L. 11 DR. a 

BLETISA, oder 
3 eine Stadt in Spanien, ſiehe 

e ma 

BLETONESIENS, Frantz. 

BLETONESII, Fat. und 

BAeroreriss, Griech. eine alte Nation unter denen Bars 
baren. Plutarchus ſagt (a). als die Romer gehöͤret, daß 
dieſes Volck Menſchen an, 6 hätten fiedie Vornehm ⸗ 


Budenſtadt 
Wenn man nun Neſor, welches fo viel heißt als eine 
von dem Worte trennet; I 
dieſer Inſul übrig. Aber in Ermangelung anderer Aus 
cdorum, die ihrer Exwaͤhnung thaͤten, iſt uns unbekannt, 
Inſul geweſen, und in welchem Climate fig 
Martin. Dict. 

(a) In Quaft, Rom. 33. 

BLETTERANS, oder Blecteraur, Eat. Bletterum, iſt 
eine Stadt in Franck reich, in der Franche - Comte, nahe 
an denen Brängen von Bourgogne, an dem Bache Seile, 
9. Meilen von Dole und 8 Sie hat ein Schloß, 
3 erh rgpa 


BLETTERUM, ift der Lateiniſche Nahme einee 
e. Satin Fand, fh — ——— 

„ ein Adel loß, und ſes 5 
aur Side, am Bee, m Edit För, Kae 
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_ BLEUE MER, (LA) oder dat blaue, Meer, iſt ein 
groſſer Meer ⸗Buſen, oder eine See / in Aſien, fiche Niese 
(das blaue). 


3 ein Gut im Weſtphaͤliſchen Kreiſe, fhe 


auf dem Wege von Seefeldt 


Bierbufen, ein Jagd ⸗Schloß und Voigten, in der 
Obi, kn dm en pc und 
Se e 0 


Blexum, ein Dorf, mit einer pe im Bubjadins 
ger⸗ Lande, in der Grafſchafft Oldenburg. Goldſchadt. 
Bleyberg, oder Bleyburg, ein Amt in Oeſterreich, 
im Hertzogtdum Kärnthen, an denen Tiroliſchen Grän“ 
sr Es hat einen Dilrict von a. Meilen um fich- 
5 Sig sehr den Grafen von Thun. Huͤbn. 

ogr. I 

rg 5 kleine Stadt im A chen Fuͤrſten⸗ 
tdum Oppeln gelegen. Uhſens Geo 

Bleyburg, ein Amt in Def, = e Beben 

Bleydenſtadt, ein ſehr beruͤhmtes Benedictiner ⸗ Klo ⸗ 
ſter in dem Mayntziſchen Gebiete, ſiehe Blei 

BLEYDONES, find etliche kleine Inſuln in dem Meer⸗ 
Biſen bey Galicien Univ. Lx. IV. Th. 

Bleyen, ein Ort in Oeſterreich, nahe bey Melck, wo 
jego St. Leonhards Marck iſt, ehedem zur Grafſchafft 
Abensberg gehoͤrig. Univ. Lex. IV. Th. 

Bleyfeld, ein Amt im n im Bi 
angle aͤdt gelegen. Ul. Th. wi; 


ta, eine 4 Bae 925 2 
fehmelget. Aübn. 180. Lex, 

tet dem Shaun. a ee, * 
— — — 
e 
. 
woe sit dasheutige e. Ciehe bij Auer 
er ne 


Blickershauſen, ei in Nieder * Heſſen, 
der Weere, zwiſchen Sant Miünden Goldfchodn 


Ss, Ds Tg anna eigen 
ieſes zu t e zwar Plu 5; er 
t aber das and wo di „ Blickwedel, ein Dorf im Hertzogthum Lune 
ee T 5 5 von Gifhorn, in dieſes Amt 
die Fel 8 1 Hald h 25 aue * e berühmtes Benediltiner 9 
{7 17 In 0, L 
2 3 


auch die Bietonnefü von Vletemſet benennet worden. 


e 


— 


1089, Bui derſtadt 


Bliederſtadt, ein . in 5 ohnweit 
Geeuſſen, gegen Francken hauſen gelegen Goldſchadt 

Bließ, oder a Lat. Blefa, in ug in dem Chur⸗ 

fürftenchum Pfaltz, vornehmlich in dem Hertogthum 

riesig Er entſpringt — in dem Hertzogthum 

dringen, aus dem fo genannten Bließborn, zwiſchen 

De de c und dem Ulrſprunge der Nahe, wo⸗ 
2 kleine Quellen rinnen; fi fiußt her 

— N iſenbach, Linden, und 5 — 

dofen, woſelbſt er in das Trieriſche eindringet, und an 


Blockland 1090 
— Re iſt der alte Dame Stadt 
ae Beziers.; A 7 E 5 
liezen⸗Inſul, auf Pott Ubar dr Corirka, 
= 85 auf dem Le aer febe l 
BLIULZEI, eine alte Nation dem 
bien. Sie waren Nachbarn Derr 2 Sr 
niten, e e Marı a 8 


1 Blum 5 


beim, an dem Walsweiler Hof, und an dem ein a Sing ji 
Stäptgen St. Wendel vorben gehet. Er begiebt fi en der 2 585 8 gegen 122 
darauf wieder in — 4. auf e Pd 2 5 Oldenburg gehörig. Umip. 
dereinsweiler, gelangt ſodann in die Grafſcha 771 
au: Suden Und Akt manchen Bo Sind, Su, Blobe ein , eib * ini unden, fiche 
weiſer und dem Kloſter Neumünſter dur d, auf War⸗ Blabenſtel If I e e en 
pergweſſer und Bibelsfirchen, wo er die Oſter⸗ Blochingen, zin Marckiſcken, oder Comopolis, 
verſchlinget; ſetzet alsdenn feinen fernern Lauff fort 1 — * am Neckar, Im, e 
Oſterdach, Neunkirchen und Weißweiler. Hier be⸗ waben, eine Stunde von der Reichs 
giebt er I: in Das Hertogthum Zweubrücken , und da⸗ Stadt 85 Senn, mi nee Deren der 
tinnen auf Ober ⸗ Mittel ⸗ und Nieder ⸗Biſcheboch, und uhr 1299. ben bah darauf 
Alla sieht eine Bach, fo von Homdurg kommt, an a an e Ker n man hin 
ſich, und erreicht Damit. Weiber weiler und Juweiſer er; und wieder viel von den Baronen ingen, deren 
daaret ſich ſodann mit dem von Zwepbruͤcken berrinnens der letzte Biſchoff zu Aquileja; —— — Einige 
den Erbach Sluffe ;; und ſtreicht an Bierbach, 3 führen ihren Stamm von denen e e „andere 
kirch, und an dem Schloſſe und Flecken Bließcaſiel vor- aber machen fie zu Anverwandten derer von Ebersbach. 
bey, und 2 ſich nach Meinbach, Birweiler, Blick⸗ Die meiſten kommen darinne über „ daß der letzte, 
weiler, und rt; laßt alsdenn zur Rechten das zerfal⸗ Nahmens Mar, 0 nebſt ſeinen küdern, um ge⸗ 
1 itlichen Stande — da denn 


— — lic Inn, und kommt nach Nieder dachte 9 — 
Dalheim, 


Herbesheim, Gereheim „RNeindem, und 
. ſich hin ins Wild und Rhein⸗ 


u winget ſich zwiſchen und Bolcken 
durch Neutirhen, und falt, gegen dem Städte 
wo Saargemünde ,. über, in den Saar⸗Fluß. 1. 


Bleſtoeff l ein Om in Mieder Sachſen, in dem 
Hergoatbum Sachſen + Lauendurg, an Den 
ſchen Graͤntzen “üb. 


D 
Vlinckfeld, 7 — ie in nn "Schamelit 
Entw. eineg Klofter «Le 
Blindenburg eine Fier Stadt i in Nieder 
Ungarn . Vieegrad. 
Blindendorff ein Schloß und Dorff im Doigtkan 
Stadt Goldſchadt. 


„ obitmvelt der 
unde oder Blendbeim , — 
Dorff in ädt, eine Meile von 
Diuingen. Bey dieſem Orte wurde im Jahr 1704. 


Savoven, 
ſchen Mylord. Hertzogen von Marlebroug aufs Haupt 
270 955 wobey ſich — 1 ein Corpo 9 
ma befagter Deus un 1 Marlebroug die bey Orfurt 
liegende Herrſchafft W „ nebſt Wootu- Hundred 
von feiner Nation, ju — det geleiſteten Dien⸗ 
— Ida er Schach Dennfeiben En — 
tigen a n, ’ Bleins 


dencken des ermehnten 
l fegen la e e 
ae e ffen, fü Gag 


ni; fo nennet Strabo eine Stadt 1 de. 


BLISIUM CASTRUM, ift e Nahme eis 
dt 

. 1 Stadt 1 Day, untveit der 

Stadt nv, x, 
De 1 = und a init Preuß iſche 
Poſt Station, in der Mittel M . auf 
der oedentlichen Poſt⸗Straſſe von Magdeburg, nach 

a. Meilen von Potsdam. 

„AI "TABRUM,, eine Stadt in Neus Eaftien, ſiehe 
Bein. und Crit. Lexic, II. Theil. f 1.4 


bag, Hagkirchen und Frau⸗ iſt 


Herr Frog 


Krieg verwickelt iſt. 


eh der Vogten —.— einverleibet. worden. 
ee an Fur 
iſt. Lex, Anti. 
ard, ah S 
Blochwicz, ein Dorff, mit einem Ritter ⸗Gute, 


und Kirche in Meiffen , drey Stunden von Groſſen⸗ 


gegen Ortrant aelegen , . in das Amt Groſ⸗ 
. Pavn gehörig. Goldſcha 
Blochzil, eine kleine — w Feſtung i in denen 


Meade, fiehe Block zyl. 


" BLOCK, ein kleiner Fluß in Afries, in der Land⸗ 
ſchafft Ni wichen allwo er ſich mit dem Fluſſe Gundi, 
an dem Ufer deffelben vereiniget, nicht weit 
von dem A dieſes groſſen Strohm in die See. 

23 15 in der Beschreibung feiner Reife: 
bey Aubrurh Tages fuhren wir auf jwey unſerer 
Chaser dery Ae weit einen kleinen Fluß hinauf, 
welcher ſeinen Namen von dem Flecken Buck hat, 105 
rinne ein König refidiget, der den Titul eines Kayſers 
führet, und fait in mit dem Könige von Bar in 
Da wit den Fluß wieder her⸗ 
umerfuhren, ffi wir bey dem Flecken Barifet ans Land, 
wo ein kleiner König 5 wohnet, der den Kanfer von Block 
jinsbar iſt. Die Mündung des Fluſſes Block, an wel⸗ 
chem gegen Oſten zu die Flecken Block und Barifet liegen, 
ift benahe De inet Inſul gerade gegen uber, auf welcher 
ou Engelländer die Feſtung St. Janes angelegt hatten, die 
er der Herr de Genes im Jahr 1695. lerſtöhrte. Martin, 

ct. 
(i) Voy. de Mr. de Genes p. 26. 

BLOCKCILIA , iſt der lateiniſche Nahme einer ei klei 

ee Stade und Feftung in denen Niederlanden fiche 


ockzyl. 

Seng der höchfte Berg auf dem Hartz, 
N dane eine Feſtung im Hertzogthum Liefland, 
eine Meile unter Riga an der Duͤna gelegen. Herrn 
von Rölichen und Riſchtern Beſchr. des Erd- Kr. 

Blockland, eine von denen 4. Gow ⸗ 
welche unter der Bremiſchen Jurildiction fichen ‚ Biete 
der undeit der Stadt Bremen gelegen. Uv. 
Lex. IV 

38¹¹ Blocks 


im, Seren 


ter Goßlar, und 
Meilen von 


N 7 7. 
Er iſt oben die mei⸗ 
a rechnet 


Er wird 


177 
1 
1 71 
I 
fi 


3 2 


23 
1 

25 

8 

3 

5 

8 

2 


3 
2 


, und ein fdhön 
Steine, zu ſehen find 


= 
5, 
2 
3 
115 
8 
E 


kalt ſeyn ſoll/ daß 
& find nun 
Hol 


ſoll gantz unfehlbar den Tag Regen ein⸗ 
ſalen; wenn es aber helle auf ſelbigem iſt, ſo folge auch 
2 * * * hedem ſich 


überreden laſſen, daß in der Walpurgis ⸗Nacht die He⸗ 
xen ihren Reichs⸗Tag auf dieſem Berge hielten, wie 
hiervon Prætorius in einem beſondern Tractat vom Block t⸗ 
Berge Von der natürlichen 

aber Behr ge), Rnauth (d), Juncker (e), 
2 Feiler (). Univerf. Lex. IV. Th. Allgem. Siſt. 


(%) Cellerias Notit. Orb, Antiqu. I. 5.9.28. (b) In An- 
55 
1 Geograph. II. 2. p. 149. (f) Icin. 
Blockziel Frantz. 
BLOCKZIEL (LE FORT DE), ine kleine S 
und Feftung in denen Niederlanden Blockzy 
Biockzieler, Aa, ein Flüßgen in Ober, ſel, ſehe 
Aa, im I. Bande p. 3. 2 


am Rhein⸗Strome 
gehörig , iſt 2 


4. Meilen unterhalb Baſel 
‚ ‚von 


ten denen Städten Furnes und Bergen lehnbar. O 
lius ſagt in einem andern Exemplare, finde man Blaue 
tini. Martin Dict. h 
BLOIS, ift eine Stadt in Franckreich, in der kleinen 
Landſchafft Blefois, deren Haupt» Stadt fie iſt, und 
welche einen Gouvernement gereral von Orlea- 
nois aut macht (a). Dieſe Stadt, ſo von denen Lateinern 
Caflrum Bleſenſe, Bliſnm Caflrum, Blefum Caſtrum, 
und Ble genennet wird, liegt am Ufer der Loire, t 
in einer Ebene, theils auf einer Höhe, mitten in einem 
der angenehmſten Laͤnder, die man irgend in Franckreich 
finden kan. Ein Gelehrter (b), der vor fein Vaterland 
iu ſehr eingenommen „bat t, daß Blair 
von denen Soldaten Julii Cxfaris erbauet worden, als 
ie in daſigen Gegenden in denen Winter ⸗Quartieren ge⸗ 
; aber dieſe Meynung iſt ohne allen Grund Haupt- 
rius Maſſon hat deſſen eben fo wenig, wenn er behaup⸗ 
tet, Blois ſey das Corbillodes Strabonis. Denn dieſer letzte 
redet don Corbille mit foldjen Umftänden, 9 


Denn 
auf einer Diefe : CASTRO BLESIS; und 


auf der andern GUIDO COMES; an flatt daß auf ber er dieſes Schl 


ſten auf einer Seite BLESIANIS CASTRO, und auf der 
andern MISERICORDIA DEI (d)ſtund. Das Schloß 
iſt die vornehmſte Zierde der Stadt. Dem erſten Anſehen 
T... dr 


ea und die aus dem Haufe Chatillon, hatten 
das Haupt-Bebäude gegen Weſten aufführen ang ae 

von un mehr bei iſt, als ein groſſer Thurm. Einer 

Chatillon, und ſo einer aus dem 


denen zwey andern verbunden. Und von dieſem a 
ude redet Johannes d Auton, wenn er erzehlet, daß 
der König im Jahr or. fein 


3 of zu Ble: gantz neu 
en „und zwar 
Koͤniglichen Werck 


2 
n 3 
11 


fe 
85 
92 
fi 
2 
32 
71 
38 


N 
228 
Hi 

| 


85 
8 


mi niit, ie 
i an icon beigen Vet 


abs tem in der Höhe, und in der T 
„cus IV. hat im Jahr 1600. an deren Stelle eine von ges 


BLOIS 1094 


brevßig taufehd Lieres dramf. Er perſicherte (e). 
nebſt denen Materialien, ER en 
mehr als 100000, Livres nöch - 
g Bund ag en 

e ven Printzen nöchi 


rei 
urnier = der Ankunfft 
des Printzen von Caſtilien . welcher mit Claudia 
von ich verſprochen war, wie auch ein anderes, 
bey der Vetmaͤhlung des Marquis de Montferat, mit det 
intzehi Hertzogs von Alengon. 


Schweſter des 
Hauſe Das Schloß wird wegen der bielen in ſolchem begra⸗ 


benen Franzöͤſiſchen Könige Turmulus-Principum genennet. 
Die Gärten kommen mit der Schönheit und Pracht des 
See ſehr wohl überein. . Eine hoͤltzerne Galerie, 
welche die Hirſch⸗ Galerie heißt, weil viel erhabene Ag 
guren an derſelben zu ſehen find, unterfehiede dieſe Gaͤr⸗ 

Tieffe; aber König Henri- 


Werckſtuͤcken anlegen laſſen, welche noch ſtehet, 

und 97. Klafftern lang, und mehr als dreye breit, und 
uf benden Seiten mit ſchoͤnen Kreutz / Fenſtern verſehrn 
f. In dem Oberns Garten iſt ein Brunnen von anf 
ſerordentlicher Höhe und Tieffe, welchen König Ludo. 
vieus XII. graben laſſen; um den Untern» Garten das 
raus mit Waſſer zu Jedoch wir wollen uns 
wieder zur Stadt 8 und demercken, daß man 
das Bud der Jungfrau Maria über allen Thoren, 
feit dem Jahre 1631. erblickt, da eine grauſame Peſt 
die Stadt verwuͤſtete, welche wunderbarer Weiſe aufs 


dem hoͤrete, fo bald nur die Einwohner dieſer Königin des 


Ar iber d. Gelübde gethan hatten. Man ſahe vor 
ber denen Thoren von Cofle, Guichard, und du 
e Inſcription, welche zum Andencken der Gnade 
aufgerichtet war, die Stephanus Henricus Graf von Blois, 
und Adele Gemahlin vor ihre Unterthanen zu lets 
gehabt hatten. Weil fie ſchon vor soo. Jahren eingegra⸗ 
— Zeit Henrici Ill. beynahe ausgelöfcht var > 
wurde fie wieder erneuert, und über das erfte dieſer Thore 
eingegraben, welches noch zu leſen: COMES 
STEPHANUS, ET ADELA COMITISSA, SUIOURE 
HEREDES PERDONAVERUNT HOMI NIBUS 
ISTIUS PATRI& BUTAGIUM ( ift eine Art von 
Frohn⸗Dienſt) IN PERPETUUM, EO PACTO, UT 
1PSIUS CASTELLUM MURO CLAUDERENT , 
QUOD St QUIS VIOLAVERIT, ANATHEMA SIT. 
DATHAN QUOQUE ET ARIRON MALEDICTIO- 
NEM HABEAT, Es find in nn Stadt viele Capi 
tul, diele Pfarr + Kirchen, viel Wohnungen vor 
Geiſtlche von bevden Serhlehten Das Kirch Spiel 
de Sain Solenne war das gröſte ju Blois, Die Kirche 
deſſelben wurde faſt gaͤntzlich von einem Sturme nieder⸗ 
geriſſen, welcher in einer Nacht im Monat Junio 1678. 
entſtund; aber ſieliſt nach der Zeit mit derjenigen Pracht 
wieder agent worden Ir die Ludovicus XIV. an die 
Haͤuſer des 1 den pflegte. Weil nun die⸗ 
A Dias Kirche in der Stadt war, ſo hat man 
den Bifchefflichen Sitz, und das Dom⸗Capitul, auch 
in dieſelbige gebracht. Die Jeſuiten lieſſen ſich auch i im 
Jade 1624. zu Blair nieder, an einem Orte, welcher 14 


' Bretonniere hieß. Sie kamen an die Stele derer melts 


lichen Lehrer, welche in einem er lehrten, das Koͤ⸗ 
nig Henricus III. 1081. geſtifftet ha Nicolas Caflin, 

aus der Zahl dieſer welchen Lehrer war, wur⸗ 
de kurtz zuvor ein Jeſuite, ehe die Gefelfchafft Jefe von von 


T H Se 
; ‚fie kam aber n 
4 Der Foͤrder / Giebel derſel⸗ 


und cher, ur 115 zu Stande. 
12 


1096 BLOIS . 
ben i denen Drdmungen der Bau⸗Kunſt, 
nehmlich der — „Joniſchen, und Corinthiftpen , 


mer ⸗Herr des Hertzogs von Orleans, Bailly und Gou- 
verneur feiner Grafſchafft Alois, ſchenckte es der Stadt 
Bla, nachdem er es im Jahr 1457. vor eine Summe 
von 300. Thalern von Johanne und Catharina von Beau- 
villiers gekaufft. Der Pallaſt, in welchem die Juſtiz 
geſprochen wird, ift von Denen Grafen „von Blais, Here: 
zogen von Orleans, und von denen Koͤnigen Ludovico 
XII. Henrico II. und Henrico III. erbauet worden. 
Unten find die Hallen, und oben die Zimmer des Præ⸗ 
fidials ,„ der Election, wie auch die, darinnen die Sa⸗ 
chen, fo die Flöſen, die Forſte, und Rechnungen betref⸗ 
ſen, abgehandelt werden. Die Bruͤcke uͤder die Loire, 
auf welcher man in die Vorſtadt Vienne kommt, war 
noch vor dem Jahre 1078. gebauet. Sie zeiget einen 
ſchoͤnen Obeliſeum, welcher König Henrico IV. zu Eh» 
ren aufgerichtet worden. Die Brunnen zu Bart vers 
dienen, daß ſie unter die nuͤtzlichſten und merckwuͤrdiaſten 
Dinge des Landes gezehlet werden, Ihre Waſſer kom⸗ 
men aus einem unterirdiſchen Orte, der eine kleine viertel 
Meile von der Stadt iſt. Sie lauffen durch die Ritzen 
der Felſen in eine breite Waſſer⸗ Leitung, die man noch 
vor ein Werck der Roͤmer hält. Sie iſt nach Art einer 
Grotte ſo kuͤnſtlich in den Felſen gehauen, daß an man⸗ 
chen Orten viele Perfonen aufrechts ſollten darinne gehen 
koͤnnen. Alle dieſe Waſſer fallen in einen Behalter, der 
nahe bey der Stadt» Mauer iſt, und welchen man den 
Brunnen des Arſis nennt, aus welchen ſie hernach in 
bleyernen Roͤhren, in unterſchiedene Viertel der Stadt 
geleitet werden. Der vornehmſte unter dieſen oͤffentli⸗ 
chen Brunnen heißt der Groſſe⸗Brunnen, welchen Köͤ⸗ 
nig Ludovicus XII. durch allerhand Zierrathen anſehnli⸗ 
cher machen ließ. Der oͤfftere Auffenthalt des Hofes 
zu Bla, hat gemacht, daß man geſagt, die Einwohner 
dieſer Fab Spenge den ch Fin 858 vom 5 
Frantzoͤſiſche Sprache am ſchoͤ ich nun glei 

der Hof nicht mehr da aufhält, haben fie doch bis jetzo 
den Ruhm des Verſtandes, und der Artigkeit behalten. 
Dieſe Stadt hat viele Per ſonen gezeuget, die ſich in Kuͤn⸗ 
ften und Wiſſenſchafften hervor gethan haben. Die Patres 
Morin und Vignier von der Congregatione Oratorii , find 
diejenigen, deren gründliche Wiſſenſchafft in der gelehr⸗ 
ten Republick das meiſte Auſſehen gemacht hat. Sie wa⸗ 
ren beyde von Proteftantifchen Eltern gebohren, wanden 
ſich aber zur Catholiſchen Religion, und traten in 
die Congregation derer Prieſter des Oratorii, daxinne fie 
auch ſtarben, nachdem ſie der Kirche, und dem Gemeinen 
Weſen mit ſolchen Wercken gedienet hatten, die ihrer 
Froͤmmigkeit und Gelehrſamkeit wuͤrdig waren. Das 
Biſchoffthum zu Bloir wurde von dem Pabſt Innocentio 
XII. im Jahr 1697. aufgerichtet, und iſt dem Ertzbiſchoff⸗ 
thume zu Paris untergeben. David Nicolaus Bertier iſt 


der erſte Biſchoff davon geweſen. Alles was zu dieſer 


neuen Dicces gedoͤret, iſt der zu Chartres entzogen wor⸗ 
den. Man zehlet darinne 5. Abteyen; mehr als 60. Pri- 
orate; 3. Collegial · Kirchen, eine groſſe Anzahl Capellen, 
und bey nahe 200. Pfarr⸗Kirchen. Die Capitul der bey⸗ 
den Collegial-· Kirchen von St. Servatore und St. Jacobo, zu 
Bloir , find mit einander vereiniget worden, damit fie das 


den Chartres) welche, wie ehon geſogi 


Ros 96 


>> u der Haupt ⸗ Kirche St: Sölenne autzmächen follen, 
(Heer Baillet nennet es St. Soulelne, nach einem Biſch 
worden, eine derer 
Pfarr ⸗ Rirchen zu Blair war. Die ſämmtutlichen Einkümff⸗ 
te derer Abteyen St. Laumer (oder Lomer ) Pont Levöy, und 
este de Rlois, find zu dem Biſchoffihum Blois 
geſchlagen worden. (f) Die Bailliage von Blois erſtreckt 
ſich fo weit als die Grafſchafft. (Stehe le Jer) die 
Appellationes derer Königlichen Caflellaneyen Komoten- 
tin und Millancay ergehen an das Parlement, die Præſi- 
dial- Fälle ausgenommen, denn dieſe gehören unter das 
N — — als das W 95 der Bai!- 
inge. Die Bailliage von Blois fängt ſich gegen Oſten 
bey Leſtiou, einem Dorffe an der Loire, unterhalb beau 
222 und endiget ſich gegen Weſten bey dem Marckt⸗ 
en Cangi. Auf der Seite gegen Norden begreifft fie 
in der Landſchafft Beaufle die Bailliage Chätesudun , die 
Caſtellaneyen, Marchenoir, Freteval, Morte, Cöut- 
talin, Pleſſis d' Echelles, Maktar, Patay, Chäteau- 
vieux, und viele andere Gerichte unter ſich, die dahin ges 
hören. Auf der Seite gegen Süden erſtreckt fie ſich bis 
an Chãteauroux, und enthält in der kleinen Landſchafft 
Sologne unter vielen anſehnl chen Gerichten, unter ſich: 
Die Graſſchafften Chiverni, und Celles, Valencay, Hu- 
xeuil, Levroux, Vatan, Menetou für Cher, Villefrauche, 
la Fertt - Imbault, Trembleuf, la. Ferti- Aurain, Antbtt he, 
Yierbaut, la Ferté- St. -Aiguan, und die Königliche Prevoté 
de Chambort. Saint · Aignan und Menards ftunden auch 
unter der Bailliage von Blois; fiefind aber bevde detſelben 
entzogen worden, als das erſte in eine Duchẽ · Pairie, und 
das andere in ein Vlarquiſat verwandelt worden, fo daf ſie 
deut zu Tage ibre eigenen Bailliagen haben. Blois hat fe? 
ne eigenen Stadt⸗Rechte ig). welche den ig. Apr. 1c ag. ver 
beſſert worden; es iſiſdaſelbſt eine Meitrife.über die Floͤſſen 
und Forſte Ch); eine Capitainerie über die Jagden, die ſich 
der König Anno 1670: zugerignet bat; eine Rechnunge⸗ 
Kammer, weſche in Domainens&achen erkennen und ſpre⸗ 
chen (). Dieſe Rechnungs Kammer iſt ſehr alt, und hat 
unter denen Graſen zu Blois, aus dem Haufe Champagne 
ihren Anfang genommen, welche ihr die Gewalt geben, 
daß die Rechnungen von allen ihren Domainen vor derſel⸗ 
ben ſollten abgelegt und unterſuchet werden, welches auth 
hernach die Grafen aus denen Haͤuſern Chatillon und Ocz 
leans gethan. Nachdem Ludovicus. XII. zur Crone ger 
langet war, beſtaͤtigte er dieſelbe, daß fie über die Do- 
mainen von Blois, All und Couily und andere Länder, die 
er erlangt und erobert, und nicht zur Crone gehörten, er» 
kennen follte, Die Patente dieſes Königs find vom Jah⸗ 
re 1498, im Monat Martio. Seine Nachfolger haben 
dieſe Kammer aufs neue durch authentiſche Declarationes 
beftatinet, und ihr ad inſtar derer andern im Koͤnigreiche 
gleiche Gewalt gegeben. Sie beſtehet aus einem Gene⸗ 
ral Schatzmeiſter derer Finangen und Domainen, einen 
Intendanten über die Gebaͤude und Königlichen Häufer: 
in der Grafichafft Blois, aus vier Rentmeiſtern, eis 
nem Königlichen Procuratore, und einem Schreiber. Ders 
moge eines Arret des Conſeil hat der General Lieutenant 
der Bailliage von Bloisauch Sitz darinne, und in Berath⸗ 
ſchlagung über vorfallende Sachen, Stimme; fo hat er 
auch mit dem General» Schatzmeiſter derer Finangen 
wechſelsweiſe den Vorſitz. Blois iſt der Sitz einer Elo-, 
chon unter der Generalit von Orleans. (x) Die Hands. 
lung zu Blois und Beaugengy beſtehet faſt gantz und gar 
in abgezogenen Waſſern und Weinen. Dieſe benden Ele- 
ctiones zuſammen genommen, bringen faſt eben fo viel Bein 
hervor, als die zu Orleans. Man fie auf der Loire 
nach Orleans, Paris, Tours, Angers, Laval, Holland, und 
bisweilen auch zu Lande in die Normandie. Es war vor die ⸗ 
ſem zu Blois und Beaugeney eine ſehr anfehnliche Handlung 
mit Gerber⸗ Waaren; aber die vielen Abgaben, ſo auf das 
Leder gelegt find, haben gemacht, daß fie gefallen. Es 
werden auch zu Blois. Sarſche und ſehr feine Haͤrene · Zeu⸗ 
ge gemacht, gleichwohl iſt dieſer Handel eben nicht beſon⸗ 
ders, Sonſt werden auch in dieſer Stadt ſeht 8 
1 404 Nie Bee erti⸗ 


(.) Penis de fa Force Defer, de la Frince Ten. v. 

Pag. 211. () Du Font ſut u Coutume de Blais 
Kik. 3. ark. F. Ar ug. (d) Petau 

Recueil des Monno * Blois. (e) 

Memoires ee de — Ae) lgasle de 

de la Force Ibid. pag. 169. (g) Ibid, pag. 5 

re Pag. ‚7 er es. 180. 5 * 15 

b. 166. 


anführet,, hade ein Fuß i in reg A Chase 
"he er befträhe 8e 


anfüllet, bey en ni Elc laron vorbey fluſ⸗ 
fe, und ſich unterhalb St. Düzier in die Marne ert 


gieſſet. Dieſer Fluß Bloife wird von guten Aucle- 


ribüs Ia Blalſe, wie auch das Schluß male genen 
er Martin. Dict. ** 1 


1 


fler. eine nan en m, 7 1% „Dion 


Dlumberg 
Biondeg, ar eine ‚ie Suns, in ta oa 
erbe, ſiehe 55 

t Zeilen, de ein 8 in dem Egwöbithen 92 
in dem Fürften Le nicht weit von — 
lingen, Aber Gela don der Grafſchafft Nellenb 
gelegen. Suͤbn. Geogr. III. Th. 


Blomer » Sand, ein kleiner Werder, u 


ee wo die Hunte hinein fallt. : Univ, Lex. 


MONT, ein jemahliges! Schloß an dem Jur⸗ 
en De welches en zn liſt. Univ. 
Lex. IV. Th. 

BLONAT (), — Sog. 


der Schweiz 
nm, ee 


| feltes 
bee wollen. Nehm 
ame 155 15 * ＋ 
"kit. 700. Aud 
dem Vater auf den Em 75 
de Hande gekommen, Sie ‚führen ud kei⸗ 
nen andern Familien ⸗ Nahmen, als don ihrem 
Gute. Sie find in gerader Linie mit dem votneh⸗ 
men Haufe von Salis in Graubünden verwandt. 
übrigen ift Blonay ein groſſes Dorf, eine Meile 
Vevay, in 9 a Kerr an din Ben, — 
loß liegt auf ein 
N ie nach der neuen 3 
angelegt. eine ſehr ſchöne Ausſicht. 
kan den gangen See. nebſt den umliegenden En 
de, wie auch einem Theile von uberſehen. 
er Blonay iſt in einem Berge eine Schroefel Quel⸗ 
„an einem Orte, der Lala * welche vor al⸗ 


5 Schäden gut 8 


eben ſich im . a. 
trincken; andere aber . 
ie dae: Se m de Ladet Vand, in 


Wutten der 
die P 


Bloxsberg 1109 

die Trompeten 
or ve ae wem wan 
(a) Delices de la Suiffe Zinn p. 188. 


LON 2 Ce) oder Bene, und Bb, 
Eber gn n Sad: Me 


in. wodſchafft Rava, 4. Meilen von arſchau 2 
Riſch⸗ fen, nahe au der Quelle eines Dae, 297 5 


der ſich 
dem Fluſſe vereiniget, der durch 
und ſich mit uu der in der ee 


del I * Bloniez zwar nur als 5885 
Raudrand aber nennet fie eine Stadt. Allein, wie wir 
ſelbſt unter dem Attickel von Pohlen anmerckeu; fü ſo nen⸗ 
net man in dieſem Königreiche diejenigen h Staͤd⸗ 

te, die in ckreich und d nichts al 8 nur Fler 
den km würden. Fe Bl ur up an einem 
ein e 2 fo beißt das ſchon mp 5 
. fe ee e von Holz er⸗ 

D 117 

1 ein ſter, welches 0 Sata 
als Kleinodien, und andern 


er ſo wohl mit . 
tin. Did, Univ, Lex. IV, % hen 


„ 
(a) 4 Atlas. 


BLONIE, eine r Stadt in 5 
Herftehen 41 Groß Dee, 145 
Blonitſa, oder 


lonitz 

niga, Blognecz, Plena, 
ein kleiner Fluß in Ober⸗Schle ien, 
ſtenth Oppeln, ohnweit dem 
flieſſet mehrentheils durch dicke 
2 ſeinem * nur eg wenigen Flecken und 
ern; und nachdem er e au e 
zurucke geleget hat, wirfft 1 — Ge 
und Oppeln, in die Oder. 
m. Hiſt. Lex. 
ſchr. des Oder ⸗S 


1 0 ee Sad in Groß, Popten, fee 


1155 


Ay graph. Lex, . 


Huch, 


nu 


BLOODY - DOWN, ei t 
i. Bean, n kliner Or veto fe 


„ BLOREHEATH, eine Gegend nicht weit ih Daz 


ER ten, in der Englichen Provintz Shrophshire, welche 


eine im Jahr 1459. zwiſchen der Dorck 0 
unter dem Lord Audley, und der De ar 
dem Grafen von Salisbury, zum Nachtheile der letztern, 
W ee Schlacht, berühmt worden. Allgem. 
Hi 
Bloßewitz, ein Dorff in Meiften, ſiehe Rirchen⸗ 
Bloſewicz. 
„Blothe, ein Dorff im Oſterlande, fiche Plothen. 
I. O LENI g, ein Fluß in Roth⸗Neuſſen, i 
aus denen Suͤmpfen „ Baranowe blotho genannt ent⸗ 
fiems ſpringet, und bey der Stadt Sackal in die Oſt⸗ Ste 
falt. Univ. Lex. IV. Th. art 
Blotnicz, oder EEE i. I 


Blotnicza, und 
bene, tin kleiner Fluß in Ober⸗ Schheſten, . 


ale eine Stadt in. Böhmen, im. Pucher 
Kreiſſe, 10. Meilen von der Stadt Prag gelegen. 
Ease . Th. 
— a (a), eine Priorie, in Frauckrtich, in der 
in der Dirroes von Coutances, nahe bey Ville: 
eu. rat find daſelbſt Canonici Regularesvon der Regel 
0 Augultini, ſo wie ſie der Pater Moulin eingerichtet hat; 
ihr Novicial iſt r "Martin. Die, 
(4) Corm, Dit, 


„„ 
Ni h SE 


1099 BLSSANY 


BESSANY, ene Stadt im Gafer + Reiffe, in 
er 3. Meilen von Prag gelegen. Uv. Lex, 
IV 
BLUBIRA, eine Stadt, nebſt einem Amte oder 

Blaubeuern. 


Voigtey in nd, ſiehe 
BLUBIUM, oder 
BLUCCIUM, und 


hatten 2. Feſtungen, 45 
in einer halte Dejotarus 8 
Martin. Di 


Blumberg, oder Floriment, eine Reichs ⸗Graſ⸗ 
ſchafft in Italien, im Bolognefi Pa 
ehemahligen Rapferlichen zu Venedig, 
Su vor e SP ie au im 

ae en Dre: Ghehens um erhoben 
worden. Huͤbn. Zeit 


1 
Blumberg, Bomben, oder wie einige 22 ae, 


Charten Heurmant, Lat. 
See e 2 Sat u und Schloß net f fünf fe 
Doͤrffern, welche zuſammen eine 
chen, in Ober, Chat, eine Meile von 3 ei 
fo weit von Dattentied und Grandweiler ai 
Meilen von 3 und viere von Baſel, 
welches in den Fluß Hallen falt, ber 
b Schloß nahm im Jahr 1643. der gem 
göfifche n von Oifenville ein. Die 
gehörete vor dieſen denen Baronen von er 
oder Polweiler, welche felbige von dem N 
teich zu Lehen trugen, kam aber hernach du 
rath an die Grafen von Fugger. Nach dem Deut⸗ 
ſchen Friedens- Schluſſe 1648. hat ſolche der Koͤnig 
in Franckreich dem General - Lieutenant von Roſen 
ſchenckt. Jetzo gehöret fie einer alten Ne 
Samilie von Fi Martin. Diet, Suͤbn. Zeit. Lex. 
Allgem. Hiſt. Lex. Univ. Lex: NV. Th. 


Blum oder Blomberg, Lat. Florimontium, 
eine fine Si mit einem Schloſſe, Amte, und 
Kloſter, auf einem Berge, Graſſchafft Lip⸗ 
pe, eine Meile von Steinheim, zur Lincken der 
Emmer gelegen. In dem Kloster haben die Gras 
fen zu der 8 ihr altes Erb⸗Begraͤbniß. Sonſt 

IDiefe Stadt der Li rucke; etzo 
aber gehoͤret ſie dem Grafen zu Lippe. BR 
Sen III. Th. Hund. Zeit. — Univ. Lex, I 

il. 


Blumberg (a), eine ‚ge und Schloß in der 


IV. 


Blumberg, ein a in 3 bey Cum, im 
Egeriſchen Kreiffe. 

Blumberg, ein Le . in Abs 
ſen, bey Torgau, an der Elde gelegen. 

Blumeck, ein uraltes Schloß und Herkbat d in 
Wallgau, ſiede Blumeneck. u 1 

Blumenau, ein Ort in dem Ertzgeb 
in Meiſſen, in dem Amte Lauterſtein gelegen, und in die⸗ 
fs Amt gehörig. Wabſt. 

ee (a), ein Ort in Ungarn, ohnwelt Preß⸗ 
welchen die Tuͤrcken im Jahr 1663. in 


Bea ſteckten. Univ, Lex. IV. Th. 
(a) Zeiteri Hungar. per, Srübel, p. 797. 


Blu Bu Ehur Hannoͤbeti iſches Amt⸗ 
menaw, ein N 
Hauß, an der Aue, im Fuüͤrſtenthun Calenderg, 


chafft hoͤret. 


F 1. h 


Univ. Lex. IV, 2. 
Blumeneck, ein uraltes Schloß und Sara 


15 


Kloſter Weingarten, unter dem 
e um 150000. Fl. auf ewig verkaufft; 
befige fie der Abt zu Ottenbeuren. * 
. E. III. Th. Allgem. Hiſt. Lex. Univ. 
Blumenfeld ein meet im N in Schwa⸗ 
ben, in 8 5 welcher zur 
Goldſchadt. um? u; 155 


Blinnenhagen, ein Adaches Kitten Gut und 
de Ha . im Herzogthum Limeburg, im 


75 


legen. 

f ns: eine Vo der 

Felle mente de see, Zara a — 
Blumenort, ein Ort in dem Pohlnifchen Preuß 

fen, in P ia, ohnweit Eldi gelegen, 

er auch gert. Abels Abels Preußl. e * 

ein zerſtöhrtes Schloß und Dorff 

welches vorjeiten 


und Flecken, 


n Zeiten an Chur 


ge 5 er bal, ei I 
und rey des Demi Ordens, 7 
iſchen Balley gerechnet wird, haft N = 


bum Aug ſy ed 
Ma ee A a dem Schloſſe Kr 
Allgem. Sit, Lex; 
Cheese im 


Blumenthal, ein ein Stifft a lt 
Sage 85 u weit von . 
Gerich Weilheim, an Hanne 


Ä 
5 
K 


„hat Kayſers Kentici 
ein eintziges Kloſter wieder erbauet. 


wie andere ſagen, 
en geſtifftet worden, Nach 
1 


paßiren kan. 
gelegen, das Stamm ⸗Hau der 
2 5 Orion von Blumen it. 
a L ee 


gen. 1 
Blumerode, 
ES 


Blue, ein Dorf in de Ober Luut, in dan 

be 
3 5 an ftatt Brac Iten, ift 

BLUSIACUS MON, an ſtatt Zrifas hr, iſt der 

he dhe en der Bande Sd 2 

b, im Sundgau, ſiche Breyſa N 


J 2 


Blat 
u. f. 


7 
Te Anl Hin 


Acker, ſiehe Yerldama, 
N 


BNIN (i), vin Caflell in Pahlen, welches an 
ve Univ. Lex. IV. Th. ' 


EN (3) Disgaf. Hing. Polon, VII. p. 77r. zii u, 
BNIZOMENE, oder Cu ͥ ,. So nennet Dio- 


Le. - 
boa, eine Juſul bey Illyrien, ſiehe Bus, 
; VBORCKZE, ein Ort in Italien, auf der Via 
t Straſſe von Rom nach 


Dorf im Ateiburgihen, zeit 
— D— 0 


15 m At Ln 
ein Dorff in der Grafſchafft W bol, 


„in der Stande | 
nd ue bende ae f 


2 


dorus Siculus (a) eine alte Nation nahe an dem Arabi⸗ 
Meet 


mene 1102 

don der andern, nach dem Antonino (a). Man ha 

mit e enerlch. den ne 
iner, un 4 j 

„BOACTUS, iſt ein Fluß. in Italien, in Ligurien, 

bach Piolomzi (1) Becht. Singe perfchen Bann: 


ter den Vera, Vorta, Lalla, w. 1 
eee e ee 
Be ‚10 8 


Blumenthal, ein Schlos in e ohnweit peak Bick. 


SHE: 
za ige) 
33; 


davon erbauet, 


ä 
11 
83 

| 


fügt Batica, und Niger Yarica, 
L. ee. (b) Tbid. c. 23. ) 


BOAGRIAS, ein Fluß in Bocotien, ſiche Batter. 


BOAGRIO ‚heute u Tage Terre Motto genannt; 
ip „ Öriechenkan 


an 
ches (b) genauer beſtimmt, indem er 
ſagt, in das Locris derer Epicremidier, 
* m. 44. Ohl. 

1. * 11. 
G)LIV.p Due. 17. bol. 


103 BOARGIOS 
ı BOAGRIOS, oder . 


Wee ale wan rich, Men 


8 

— 9 8305 e lung. Orlen mers 
e 

ckete 1 enn Uticenſis in ſei⸗ 


iche (n de er Tar- 
ya, 


322 e c. 10. 8 AR a 
der Nachricht 


VRR BA Dal 8 f — A un alem bey dem 
20 Ws. A, in Seen nis Plinio unter Volckern Aquitanjens die Sedibe- 
95 10 niater an, rg er nahe bey die 5 
| durch uf = und ae e 


0 Ir . eee 


n . A dich im . 

„ bOARIE, en Königreit in als dc be 0 Ein neuer Bewelß, welcher einen üb 5 

eier —＋ r E pr 

en Baber Gallien „die heut yonne 

Ken Om den. Eiche * Bayerland, im II. Ban⸗ dieſer, daß, da wir alle 4 alten — 
de p. 423. 12 — wiſſen, die jetzo alle 
8e * Wir 1 Aue S 9 ** die Cinitatemn 7 
BOÄRNUM, oder & e e. 5 . mmung etwas 1 5 
m Velterfänifcpen ei in der Landſchafft Brefciario, por keine andere, als Bayamne, halten 3 1 5 

in. Fluſſe Chiefe, F. Meiſen von Brefcia, Auf der Geis müͤſte denn fagen, es ware in denen N ei⸗ 

— namen aan a ee ee 
werden, als Lr. r halt, an ernach 00 ge⸗ 

Stile. des alen 95 el Ubfns 05 


macht, vergeſſen worden; welches ab 
N Geogr. 7 Fanden iſt. 1 a m ir 
ls, ein Fluf ungen ehe dt. 1 iyonne die Bae Beſchaffenheit dieſer Stadt 


d Wa den gg Anne Beh re = 
e eb welches ihr alter Naber if. Martin. Diet 
Aae 8405 Ai ein (u) Hadr. Faid Not. Gill p. 361. 

 BOATES, und ""ROA - VISTA, oder auch Roma ta, und Buena 
. BOATIUM- CIVITAS, eine alte Stadt in Franck⸗ 2 Lat. Infılla boni Fifis, Fran, Bonne Pur, oder 
reich (a Man findet in denen alten Nachrichten von Isle de Bonne Vue, das heißt, eine ſchoͤne A 
denen ben und Städten Galliens Civitas Boatium; ae erg ct ne um en e Sal 
man lieſet auch, aber ur in einer ein Civitar S Saba 
Boctum. Dieſe Stadt iſt unter denen en in No- man Se i 55 
' vempopulania ‚mit begriffen, und I Ne Bein. 95 e 2 nennt ſe m. feiner 7 
ten die ſechſte Stelle, ausgenommen in einer eintzigen, da Hemiſphere Nardo, Bells. Sie liegt unter den 
220 dern Nach ichten Fon N . Label. Si —. 125 ge 
von die achrı e wird; di 17 Ee N . i 
lg fen Boiur in der en & u. Hourdeloie von weiten 8. en | 


recht . 
kommt aus einem Irrthumt her. Wit es denn auch Sie gehoͤret denen Portugieſen, iſt etwan yo. 


tern anckern koͤnnen. 


110% ROAULIA 


Meilen groß, und hat an der Sud Weſt⸗Seite einen 
ſchoͤnen Hafen, alwo die Sur auf 1 5. bis 17. Klaff⸗ 
In der Gegend daherum ſind viele 

Sand⸗Baͤncke. Martin Dict. Hubn. Geogr. II. Th. 
Allgem. dit, Lex. 
BOAULIA, ein Ort in Italien, ſiehe Bauli, im II. 
eee eine Stadt in Scythien, ec ung Stephanus 

Geographus berichtet. Martin. 

Bobach (a), ein Ort in Ungarn, zwiſchen Canifcha 
und Sigech gelegen. Univ. Lex. IV. Th. 

(2) Zeilers 3 per Seubel, p- 888. 5 
+ BORACUM, ein Thal in Frauckreich, ſiehe 8 
BOBRA, eine Stadt i in Alriea. Der Heil, Auguſtinus 


gedenckt ihrer, wie Orte lius anzeigt; er ſagt aber nicht, 


in welchem Buche. nn er 1 
Bobbau, ein Dorff nhalt⸗Deſſaui ’ r 
Stadt Jeſnitz, an der Mulda gelegen. Goldſchadt 
BOBBIO, eine Grafſchafft im Fuͤrſtenthum riemdol. 
in Italien, an den Gr von Provence gelegen, und 
den Herzege von Savoyen gehoͤrig. Höͤbn. Zeit. Lex. 
1 0 eine Stadt in dem Hertzogthum Mayland, 


Bebek oder Bubeck, ein Sachſen⸗Weimariſches —— 


Dorff, im Dfterlande, ohnweit Bürgel, eine Meile von 
355 in das Bürgeliſche Amt gehörig. Goldſchadt. 
eine Stadt in Pohlen, von welcher Dlugoſs 
00 e daß felbige die Nachkommen des Lefzkonis 
an dem Sarmatiſchen Oceano oder der e er⸗ 
88 Univ. Lex. IV. Th. 
(a) Hiſt. Polon. I. 
»BOBELLZE, eine aſte Stadt in Italien, fi che Bovillæ. 


I (a), ein ehemahliges Jungfrauen⸗Klo⸗ 
1 Wuͤrtemberg, welches ſeculariſiret 


iſt. 0555 Lex. IV. Th. 
17 bene Germ. Sacr. P. II. p. 16. 


e gelegen. Se 
- gehört einer ei derer A von Buſchweiler, 
und iſt ein Boͤhmiſches Lehen. Es it merckwüͤrdig, daß al 
im Herbſte 139 5. rich, Graf don Hanau, welcher 
damahls regierte, ein Faß damahls jährigen Weins eins, 

legen dem lch wache noch im Jahr 152. ſich gehalten hatte. 
Im Jahr 1521. bekam dieſer Ort aufs neue die Confir- 
dation über die kehn, und die Gerichte am Leben zu ſtraf⸗ 
ſen, von dem 4 ni Carolo V. Sonſt iſt dieſer Ort auch F 
merckwuͤrdig, weil dieſes Amt der ietztregieren⸗ 


. von 715 en⸗Darmſtadt, nach des letzten fe, Obergorb, N 


eſſen Mobiliar- Verlaſſenſchafft 

S Soc Kinder in Anſpruch genommen 
. A dieſer Ort noch deswegen ſtreitig, und 
der Proceſs bis dato noch nicht entſchieden worden. Bey C 
dem langen innerlichen Kriege in Deutſchland hat dieſer 
Ort viel gelitten, indem er von denen Truppen des Til. 
ly. und . von denen Schweden eingenommen wor⸗ 
den. „Martin. Did, Huͤbn. W UI. Th. 1 

eylers von O und denen bena 
5 0 : mt 1 e vicinar. Region. ( 
Men p. 14. 


Marckt⸗ Flecken in Deutſchland, 
Seele eee eee Bande pc. 


Boden leukirch, ein Gehege np 
lden Kraſe, 5 „ 
7 en. 
1 85 in der Graf Matte; 


en Manis feld enllegen⸗ Goldſchadr. 
aph. und Crit. Lexic. II. Theil. 


Bober 1 tog 
Bobe „ en überaus hohes Vorgebürge in 
Daͤnnemarck 


‚fiehe 

Bober (2), oder Bobr, "kat. Bobrrur, oder, wie in 
dem Atlante des Blacu qu ſeſen, Hebrus „ Ditinarus (b) 
ſchreibt, Ca tor, iſt ein anſehnlicher Fiuß in Schleſien, 
Bau feinen Ürfprung i in Böhmen, aus dem Sudsdifchen, 
oder Rieſen⸗Gebuͤrge, a eier n Meilen von dem 
Elb⸗Brunnen, unterhalb ** 85 Staͤdtgen 
Von dieſem Orte 


Hertzogthum — hinein; gehet in ſolchem 
in 
Buchwald, kiebau, ec, — 


3 hier tritt der Bober⸗Fluß in das 
Fuͤrſtenthim Jauer, geht darinnen an einem Kupffer⸗ 
Bergwercke, an den Dirffern Janowitz, Rohrlach, und 
an dem Schloſſe vorbey, gelangt nach Schil⸗ 
dau, Eichberg, ‚Sa itz, und nach der 
Stadt Hirſchbderg,, wo ſich der Jacken Fluß mit ihr 
vereiniget. Von hier reiſet der Bober nach Hausberg, 


Hirſchberger 
Wei ‚ und Ken ſich ins Löwenderg, fche 
ei. In di eſem betväffert derſelbe 
nimmt den Remnitz⸗Fluß ein, und gelanget fo ferner 
auf Mauer, Walters und auf das e Laͤhn 
auf das Schloß Laͤhn, und auf die Doͤrffer M 

Helle, 2 Siebeneiche, und auf die Stadt Ehnvens 


Be ne Ci Dar an last gegen 


ber einen Fluß Bin ſich fallen, und achte ei feis 
treben, Urbanstreben, und 


Wenner Von dannen ſchleichet er ferner durch 
85 oh 2 Wald, die L N genannt, auf 
? „u ter di der 

ber in Ss irn Glogau, u bene dr 

— Ober⸗ und Nieder e, Boberitz, Dies 
— cee ben weichen er faſt üͤber⸗ 
Eifens Hammer treibt Hierauf nimunt er bey der 
Sude Sprottau die Sprottau i in ſeine Armen, und ei⸗ 
let damit auf Eilau und 1 woſelbſt er } aleich das 
Fuͤrſtenthum Glogau, und deſſe Wachbld Spreitau 
verlaͤßt; begiebt fi ch bey Pede ins Fuͤrſtenthum 
Sagan, vereiniget ſich bey Machen mit dem Queis⸗ 
Fluſſe, ſröhmet zwiſchen der Stadt Sagan und dem 
Kloſter Hellggrad durch, auf Altkirch, Medenig, Grei⸗ 
iedergorb, und Bluttzthe wo er den 
Ciſchirne/ Sluß auffaͤngt, alsdenn weiter fortflieffet nach 
Dobritſch, nach der Stadt und dem Kloſter Naum⸗ 
burg, ſonſt auch KTaumburg am Bober zugenannt, 
Pen fe Krine, ee und Bobersberg, unter 
1 * noch eine kleine Meile 


la aa 


41107 Boberau BOBO 11056 
‚Städten und Flecken mit ſtarcken Brücken überlegt 7 1 ein Schloß, und austraͤgliches Kloſter⸗ 
welche die Uberfahrt er Sn made a 2 2 Fluß Gut, im 8 In Nieder Schldien, am 
ſoll auch Gold — ſich fuͤh auch Bober⸗Fluſſe at Schmid, denen P. . Je 
nicht nur ſehr viele und aut Müden ſondern auch, ten ae er Goldſchadt. 
S e e nee BOBERUS, i e ati ne an 
Faber an ae Ufern auch Die Biber häufig gefangen, chen Stufes n A | 
"Martin, Diet. gr. Lex. Univ. Lex, IV. Th. BORI, eine Stadt in Ztalien, ſiehe 2 AO“ 
(086g Alan 5 Merfeb. Chron. p. 361. BOBIANUS, eine alte Stadt 1 ee. 
5 8 den. 75 — 
Boberau, ein Dorff in In iche, Crhlefin, ohnweit Voberca. X 2 nf 
Goldſchade. bet wn er unh n dae 
Vor⸗ 
eee De dn dan . . 
——— — 8 ee ba 
ftürmigtem Hm die = nliche Welen der une BOBILL, eine alle Stadt uh h del. 
Diefe Küfte iſt den Seefahrenden ſehr und 
es pflegen daſelbſt oroſſe und rei Schiffe 
zu So groß aber dieſes Ul denen 
hifdruch leidenden iſt fo . 


f Ibenig ans and Tom — — — 
JF l 


n wahrhaffter 
ſich meldet; degree dan g bargen dene Kb 
ans Land Gut demjenigen, der an dieſem Orte 
re e hat. Andtess Welle (a) ſchreibet, 
daß rormabls bey erwehntem Boberg ein Koͤnigli 


zen, 0 Wer u d, ſche Obe 


u Nut euerte eine 
Heil. Peıri, ſo an denen ‚Stüfen Bobio und Trebia, 


einer Einoͤde auf denen Appenninifchen Gebürgen N: 

Bolte Nübrsdsrff, ein Dorff in Nieder Sthte bauete rings herum Wohnungen, und ſtifftete 
Me „ Ohnmeit Hirſchberg, am Bober⸗Fluſſe gelegen. alſo ein Kante we ice 5 Bobio geheifen, 1 — 
Goldſchadt. ſagt, daß er, auſſer der e Kirche des Heil. Petri, noch eine 
Bo Lat. andere a kleine, zu Ehren der Heil. Maria 
BOBERSBERGA, eine kleine Stadt in Nieder ⸗ S erbauen laſſen, und daß, wenn diejenigen dahin 
en, in dem Fürſtenchum Croſſen, an den Lauſitzer G 1 welche einen Gemuͤths⸗Kummer gehabt, und 
eine ſtarcke Ba von Eee, drey von Guben, den um nd ang don ihrem Gram 
weichem der Bober befrepet worden, und voller Troft nach Haufe gekehret noir 


auf einem gen Oſten, von 

herab Ae — fe auch ihren Nahmen hat, gelegen. 

Sie Ku; ret unter das Amt Croſſen, lebet vom Acker⸗ 
„ Leimveberey, und Schuh macher⸗ Handwercke; 

die ere Gegend, fo eine gute Anzahl Dörfer be⸗ 

das iſche Län oder 


Gas. Nom Jahr 163 1. haben e 
dieſen Ort ausgepluͤndert, 238 in folgenden Jah⸗ 
aa Boa Dre tb wem: ch abgebr —.— 
bey er au an 
. — he Hübn. Zeit, Lex. Schneiders Beſcht. 
des Oder⸗Str. 
Bobersbergiſche Landchen, oder 
Bobersbergiſche Weichbild, (das) ſo wird eine 
a in Riders Sciefien genen, ſiehe vorherſte⸗ 
Bobe —— „ein Chur⸗Saͤchſiſches Dorff im Ertz⸗ 
gerade ER in Meiffen, ohnweit Marienberg 
Boberſen, ein Schloß, Ritter-Gut, d Dorff, ii 
ae 1 Rh 5 er Si, anf der - 
€ u Strehla gelegen, ‚Dior 


ig 


ten. Er 9 — zu Bobio im Jahre 6 15, und hatte zu Nach 
die Aebte Attalun, Bertulfum, und kobolem. 

Sn fol. der Pabſt Honotius I. die pi zu Bos 

bio N d), don der Jurisdiction des Biſchoffs 

555 8 Bobio ift mit der Zeit * 
cher Sitz geworden, deſſen . ſich 5 in das 
Ar Placentz,, und bis in rien erſtreckt. 

Bißthum bat der Kanter Hana Jaa 101 15 

oder, wie Ditinarus berichtet, im Jahr 1014. 

Der Biſchoff war erſtlich ein Sufftaganeus des 

choffs zu Ravenna; aber im Jahr 1133. hat Innoecn⸗ 

tus II. ſelbiges Bißthum zu dem zu Genua geſchla 

Was aber ini weltlichen 3 1 fo 


die Stadt um 

drand fa Bobo oe | heben 5 5 od 70h ed de 

ehe heiſſet n auch e 1 — 

um 4 
Graſſchafft ene dan ae ausmacht. Bahicl 
liegt an denen Graͤntzen des Parma, wie auch 
des Staats von Gem. 35. von Tortuna, und 
‚be. eee 0 
un 


M 20 


1109 Boblich 
und bey nate chen welt von Pavia Martin. Did. 
Edi. 1708. b) Topogt. des Saints 
z Abregẽ de I Hiſt. de f Ordre de 8t. BerbiLib N 
. 4. (d) Bailer l. e. (H l. c. 
3 Inder der⸗Kauſitz, in der 
. 55 each Anlagen 
' BOBONIA; man vom dieſes Wort bey Stephano, dem 
Geographo. Ortelius muthtmaſſet, es ſey berfälſcht und 
ſtehe an ſtatt Bolama. Martin. Dict. 


8 Zen, ein groffes Dorff in Unter⸗Elſaß, ſiehe 
Dobr, ein anſehnlicher Fluß in Schleſien, ſiehe Bober. 


BOBR 985 ir = 28 ohlen, weicher in den Dniepez 5 


09 B H Nr p. 20 
ende oder Böhrix, eine ale Stadt in Africa, ſiche 
"she ein 21 


im chen uß im Churfürſtenthum 
bn D da, und ob 
Br En Su. Seht 
und na 
„ it er in die 
Vohri eine alte Stadt 10 Africa, fiehe. 


eine Stadt in Pohlen, in der Wop⸗ 
„ ohnweit der Stadt Gina .. 


e 
Vohrin. e 


7 


‘ BOBROISKO, eine Stadt in . in der Bogen 
wodſchafft Minski gelegen. Iubn. Zeitt Lex. ! 

Bobrowa, ein Marckt⸗ Flecken in der Marggrafs: 
BI De dem Steder gelen n Sara ghd 


BOBROWNIKI 2. ein Caftell im Malovien, welches: 
im Jahr 1409. der Deutſch⸗Meiſter Ulrich von Juni⸗ 
. egen it dare anßelan Univ, Lex, 

0% Diuglaf. Elif. Polon. X. p. 10 =... ° 

12895 z ein Bach in Pohlen, ſiehe Bergfina, im U. 


ee ( nn ih e in kitthanen, 
men un Base: 2 als. ein Se 10 555 
= ori da felbigen ergab. Un. Lr . 

are Hif; lezen Europ prior: i 
Son anche eee Swan 
Hat a dem e En 


Lohn⸗ d , Sr. 


‚ BORURESK a); Rua, 
BOBURA (b), Lat. eine wilde Nation W tele 
ber Pepping Venezuela, nahe bey dem Ste — ger 


FOR dei Na Tu: 


BOCH n 15 e 
Sen Ste e 
Martin. Dict. 


(a) — 10. e 
eograph. und Crit. Lexie. IT. Thel 


ſtche. 


Bericht, eine alte Stadt in Mauritania T' ingituna, 
alte neuern halten davor, ſie habe auf der Stelle des heutigen 


Verſtande. 


0 r 116 
88 qu Flecken in Deutſchland, in Weſtphalen, 
NOCAGE, heiſt bey denen Pramghfen insgemein ſo viel, 

als ein kleines Gehoͤltze, oder En .. 1480 5 
1 Baͤumen beſetzt, und darunter man Gänge a 1 
leget hat, damit man darunter den kühlen Schatten ge⸗ 
fiteffen, und ſich mit Spanieren⸗ gehen vergnügen könne. 
ie meiſten verllebten Begebenheiten in denen Poeti⸗ 
n Schäffer» Spieten werden gemeiiglich in 
Lite vorgeſtel. Einige derfeiben bringt die (Var 
an den Ufern der Bäche, n denen Seiten derer 
Wien hervor; einige aber werden durch die Kunft an 
en, Häufern und Gaͤrten reicher Leute wo egt. 
Martin. Diet 
BOCAGE (a), (LE) &in kleines Land in Fran 
in der Niedet⸗Not ande, an denen Quellen der en 
Ri ae Orne, Vire, und dem Noi- 
reau. Der erfte macht deſſen Graͤntzen gegen Oſten und tren⸗ 
wir von dem Gebiete von Caen. Der andere befchranckt 
es gegen Weſten, und unterſcheidet es von dem Gebiete 
der Stadt Comtance; ausgenommen bey St. Lo, da die 
9 7 — ein wenig unter einander lauffen, und oberhalb 
dieſer Stadt 1555 ein wenig hinunter aber bey dem 
Fluſſe wieder angehen; alſo, daß St. Lo zwar ai 
der Vire liegt, aber doch nicht zu dem Lande Bocage gebe 
f 


chdem ret, und endlich der Noireau, fo weit er nur feinen 


nimmt , dieſet Land voll dem Laude Houhne abſondert. 
Gegen Norden iſt das Gebiete Beffin. Vire iſt die Haupt⸗ 


Stadt derſelben, und zugleich die ei 8 8 
rigni N Wen Face halten wi 8 Mane 
innen ſind 
i — Hirn, 
Evred, , . Aunay, wann 
8 ’ Vafı, 2 N. d 
1 3 8 7 ty 
a if die wir ſchon angeführet, wird 
das Land noch bon r 4 alen 


en Dict. 


ace ein a Mi he 
5 BOCALIAS, ein Fluß auf der Inful Salanine „ ſſehe 
KA. 

BOCALIUM, iſt, nach dem geugniſſe der alten: Editionen. 
des Plinü, welche Örtelius gehabt hat, eine kleine Stadt im 
Peloponneſo, in der Landſchafft Arcaden. Man muß aber 
Bucolium leſen, wie auch in der Edition des P. Hardouins 
Siehe, Bucolium. Martin, Dict. 

4 eine Stadt auf der Insul Taprobane, ſiche 
. 

BOC ANT, eine ulte Nation alf der Inſul Täprakane, 
wie Prolomauıs, (a) ſchreibt, und zwar auf der Oeſtlichen 
Küfte derſelben, Südwärts. Marzin. Did. 

(a) Lib. VII. c. 4. 

BOCANUM HEMERUM, iſt, nach des Prolomzi (a) 

Die 


Marocco, der Haupt⸗Stadt eines groſſen Rechen in 
Barbarey, geſtanden. Martin. Diet. 
(4) Lab. IV. C. f. 

BOC AR, oder 

noc Ak, eine Stadt in der Tartarey, RER 

BOCART, eine Stadt in dem Venetianiſchen Staate, 
ſiehe Ruccari. 

BOCAR US! iſt, nach Strabonis (a) Bericht, ein Fluß 
* Inſiul Salamine, kbelcher nach der Zeit den Nah⸗ 
men Bocalias bekommen. Martin. Did, 

(a) Lib. IX. p. 304. 

nOCAUNA SVA, iſt der Lateiniſche Nahme einer 
„ been Reichs⸗Stadt in Schwaben, ſiehe Buchau. 

BÖCCA, die Italiäner und andere Völcker brauchen 
dieſes Wort, wenn fie eine gewiſſe enge Straſſe fo wohl 
zu Waſſer, als zu Lande anzeigen wollen. Die Frantzo⸗ 
ſen aber bedienen ſich des Wortes Benche, in eben dem 


Martin. Diet, 
Agag a BOCCA- 


der 


1171 BOCRA-CHICA 


a0 de SARA Ce 5 


3 125 eee 
u“ BOCCH ‚ddl DR, 900 Kun) en 


Yun 
er 
1 


1 dean es und 
ae a EI a a 
ker ca, 1a, 


il 47 Ay: IM 


u 12 


N 2) 


Armenien, die im 
ae Re 30, 


unte 


N: 7 dem, 


I Gen a 86 
inder vel eee bee yes 
Aug Alu e 


carla 


Einwohner einer alten Stadt in S 
„wo age 7 ER ehemabligen Som im Suſt 


Saft Namur, ER an der i 
ſchen Graͤntze aus fünff Quellen, die bey-Pruleguf 


a 
ein Bächlein zu ſich nehmen. Sie kommen hierauf fernen man 


vor Doren, Eampelle, und Boch vorben, und fallen zwi⸗ 
fen Ghainpalle ind her in den. anden 


Hydragr. Lex. N 
Boch, ein Schloß, 2 Du, 82 und Henkhaft, im 


Chin Söch fiche graf, 
UN HP ure 
1 8 ef ichen e h hg 


1 ht 
„Boch, ‚Ai Braun eihkhee. ni 


290 PL | 


TH 


anna 


tet) 
| 7525 


8 ins Dora Cart 60 ne Ada ha, wir 
2 — 
en 


11 
dab con Fan Se ru ia, 
Se 102 
Türs 
e Lex, 
elch 


Baffer 


ee 


5 einer 


die Türcken 


Fr Sam arm 2 2 — | mm 
aange alt ergeben, ſie nichts 
kan. dere ene 


kriegt man — 


27. Meilen, eſche Herr Wa Die eee 
und ae m alla groß. Die 4. Meilen — 
Copins muß man von n 


der 
zwanzig D 


Y U Wir 


1 f ci. N 


1173 BOCHERYVILLE 


i vor Bucer vorbey, weldhes 
zo: Mellen, die aber ſehr klein ſind, von Alexandria liegt. 
Dieſes iſt „ welches eine beſchützt „dis 
nahe A sit auch nicht an dem, daß Bochir an 
dem Weſtlichen Canale des Nils lieget. Wir haben 
ſchon anderweit angemerckt, wie es nicht glaublich iſt, daß 
dieſer Canal, welcher an dieſem Orte zu Ende gehet, mit 
dem Nil zuſammen hänge, es muͤſte denn ſeyn, wein er 
aufferordentlich angelaufßen iſt. . Und endlich hat Zochirs 
Beguier, Boüker , oder Houguer, mit dem Canzpus der A 
ten gar keine Aehnlichkeit. Martin: Did: 

00 V. ed Fgypte L. III. c g. p. 136. (b) eye 
f ai II. Part. c. 3. (e) Voy ages IT.. b ** 

; @ Le. gr Ol S* 


Gewerbe. I Moft, Pi 
verfertigen, wird fehr-gefucht. Rochieville 01 
unſehrlich, wegen einer Abtey derer Benedictiner von den 
Congregation St. Mauti, der nur Sg. Se ge de Bacherville 
Senne wird; her Kirche iſt ſehr roß , und durchaus 
ſteinern aebauet ; eine Statue in der Geſßan ulnes Cor 
loſſi; welche den oel. Georęimm vorſtelet, wie er emen 
Drathen durchftöße, ſtehet auf a e 


ſtehet 
e 
n Id} teme 
e * ein groſſes Gebäude von 
en, nach einer et ausgeſuchten und unge⸗ 
kuͤnſtelten Bau⸗Kunſt aufgefüh ray erg 
fo hnfehntich, als eine 2 Seen uch 
iſt mit einem Garten verft 
bis an das Holtz gehet / — ’Di Ä 
ee Corn, rr Memoires dreſſea 5 54 
e de) eine Abten in 
Sram, fee n ergehenden Metichel. 


reſſea ſur les lienx. ix 


Vochhei Stifft Hider 

en m Gau Daſſel gehö⸗ 
Ins * 

8 denne eee i p Sag 


e nein Soden Ce Din, ee 


Buch, de dat e- | ie 
ee 8 (neh 0 f. 


Meda, eee aue 0 


Fotpteii, an der Seite 8 e 6 555 
tet. Martin, Did. -’ . 
a. ch Lib. UI E 
ROCHM, won: ber er Wocnenden Gade, 
er Baͤumt, ſiehe Claur 


‚BOCHINA , ein Toal im Here Crain/ ee 


er erhaben üb, ad N 


Bociden 1114 


jerreibet und trincket, fo offnet eg den eib. Sonſt iſt das 
Salt fo helle, daß man es für Cryſtall anſehen ſolte. Aus 
dieſer Sorte werden Service gemacht, darein trockene Sa⸗ 
chen koͤnnen geleget werden. Es wird dieſes Saltz in 
groſſer Menge auf eine halbe Meile Weges tieff, aus der 
Erden, von einem Schacht zu dem andern, in groſſen Stüͤ⸗ 
cken, weiche Bancke genennet werden, von 1 f. bis 20. 
Centnern gebracht. Die Erfindung dieſes Salzes ſchrei⸗ 
ben einige der Heil. Kunigunde einer Gemahlin Hertzog 
NoleslanPudiel, andere aber nut einem Schuh- licher, zu. 
Man hort daſelbſt zuweilen in denen tieffſten. Hoͤlen einen 
Beam, welcher dem Bellen derer Hunde, dem Krahen — 

Sunne, und dem Geſchrey vieler andern Thiere gleich 

3 und dieſes ſiehet man als eine Vorbedeutung ei⸗ 
Ken dorſtehenden Unglacks an. Martin, Diel. Sübn, 
Geogr. II. Th. Hr. von Rolichen und En ap 
des gantzen Erd⸗Kr. Mallet IV. Th. Umid. Lex. IV. Th. 
(a) Edic, eg, (00 L. I. a 

noch, eine kleine Stadt in in Eanpten;fiche Bock 

SBOCHIR, (der Arm von) Frantz. 

:ROCHIRS (LE BRAS DE) alf wird ein Canal des 
Mils in Egypten genennet, ſiehe Bocheira. 
BOCHRA, eine Stadt in Egypten, ſiehe Nocheira. 

BOCHNA, eine dete Saat in Groß⸗Pohlen, ſiehe 
Bachiaia. 

- BÖCHNENSES Suck, ein Saltztwerck in Groß⸗ 
8 e \ 


eine Feine Stadt; in Groß⸗Pohlen, fee 


Bocholt eine freye d S in 
Me oe Sera un is chloß 
Bocholt eine Eu abet feſte Stadt Duft, 
in neh fh Dockolde⸗ 


„e M 1 Univ, 12 


3 nieder Beſchr. SEEN p. 37 74376, 
. einer freyen 


 BOCHOdörige On her erenas beben 
* „ eine kleine Stadt in der 
Hoya, in a zur Lincken e 
dem e Den, undeine Meile von Nien bung ef 
J e, cle Sadfehähnbe f. 74. 24 
BOCH eine et 
jo Nur e in jpc dan. Sun haben, 
bo geg n De in denen Niederlan⸗ 
u den ehe Bockholt. * 
HOC, iſt, nach Neschen (a) Meymmig / eine ehe 


tadt auf der Inſlil Majo rea. Rochart (b) giebt 
de de uf 2 den feähpigen Fru dichte — 


Univ. Lx. IV. T 
8055 i Madl sz p- 
ocht, eine Art v ene ee fü 
20 m Bandep Ale Bali 


Bochnmb,oder Bockum, "eine Stadt und Amt i im 
eWPeſtphäliſchen Kreiſe / in der Grafſchaff t Marck, zwiſchen 
Dortmund und Eſſen gelegen. Hier halt ſich ein Koͤniglich⸗ 


Vocheiner Thal. Commiflarius, ſo twohl über di als die be⸗ 
N ee De 2575 eee a. 8 Se eee e 
ee ie Herren Badr hing ü Binde Hiper? s@teel , 2 Ba und 1 Igel 

ara 07 Es iſt eine Meine 1 en he: Dollſt. Beogr. La, 

0 dar Cracau, 7.“ 8 tadt Prag 0 5 N 

0 5 wegen ihrer 4. . 

ö Cromim richt von dieſem ein Kloster in Nieder Heſſen an der Puls 
all» Wercke 55 4 Spe 5e e be, also: da, 8 mere e an na t. Schamelii 
Man findet daſelbſſ etwas, * deus Le E. Seeder ish bn dle Stb eee. . | 
| YAaaaz - Bocdenum, 


17175 BOCINO Bockenhagen un 
an W ni Lal. ehe Kadeitb n Bockelnborg, oder hre CD nn N 
kleine Stadt in Italien, im Königreiche „in . Bockeindurg, Her Zübner (a) B. 

„ Qun, da wo die Flüſſe Selo und Negro ſich 2 bar be Denn —— in dem 


42853 


in 


E 
€ 
584 


23 
ads 


Air 
Sn 


BOCA- VE N R en, ö Adelſchen Gin r 
ee e Eichen gehörig. Goldſcha ddt. 
10 rr QUAM. RAPIDIS. kr rrüff. AMNIS, „Bockenau, FF 
. LESER #73 in Goldſchadt. 1? 
ANGARIOÖS. vIbrr. FAREN: VRNIAMOUF. PRE- _ BOCKENBOURG, iſt der Frantzſiſche Nahm einer 
FRANCO eee RE en 5 
SUPPLICITER. URDERE, COLA. ar URLS IE 
1 De e en Sheen u. e 
‚OBSIDIBUSQUE. DaTIs. JuRAN DO. qunE. Dithmarſen, in Hollftein, ſiehe Bockelnborg. 
PACISCK % E — Dorff in Heſſen, 
OBSEQUII. STABILEM. ı TEMPUS, IN. OMNE. N e Ss zu dem 
ieh ‚EIDEM.. RER SU Hoſpital in Hayna. 2 
Derjenige Aftrönöinus by, welcher die Anndles Franciz ockendorff, ein Ch ſiſches Dorff 
ſchrieben hat, nennt es Buchs (in pagum, qui Bucht vo- 25 Ja a ee eee . 
3 eigene Pot hit 80, — er ing eher ana de und wird 
In pagum redüt quem dicunt nomine BL. ö 0 
Martin. Ad. Nc e Ay e e En 
() g 139. (b) apud Reiber. ’ f Telen, und Bockelheim, eine kleine 
Bockelem, * A befgtigten Schloſſe, in der G Woldenberg, zu 
Bockelen, eine kleine Stadt in der Grafſchafft Wol⸗ Rechten der Vetta, eine Melle von ö 2 1 — 
denderg, fiche Bockenem. * ine halbe von Goßlar, und drey und eine halbe den d 
Bockeleſch, ein Kloſter im Stifft Muͤnſter. Schamelii dt Hildesheim gegen Süd⸗Oſten gelegen. Dieſe 
Entw. eines Kloſter⸗Lex. ’ hat nebſt j W 
Bockelhagen, ein Adeliches Ritter⸗Gut und Dorff im dem Stiffte m einverli I Th. 
Fuͤrſtenthum Grubenhagen, 3. Stunden von adt Hund Zeit. Lex. von Roͤlichen und 
gelegen. Goldſchadt. 7 d⸗Kr. Cin. Lex. IV. Th. 


Bockelheum;, eine kleine Stadt in der Grafſchafft Bockenhagen, ein Ort in Thüringe ‚indem Senders 
Woldenberg, ſiehe Bockenem. 1 K Roi mn in di a 


1117 Bockenheim 


Bockenheim, e eee 
„nicht weit von Altzey, an den Zweybruͤcki⸗ 

ſchen zum Speyergow gehörig, bey denen bey⸗ 
den Schlo „Alt⸗ und Neu⸗Neulingen gelegen, und des 
nen Grafen von Leiningen zuſtändig. Vor dieſem iſt fie 
eine wohlbefeſtigte S mit Mauern und Bollwercken 
1 Friderico Belli- 
n. Geogr. II. Th. Une. 


„Docenbeim, Buckenheim, oder Bückenheim, und 

Unterſchied des vorigen, Saar⸗Bockenheim, oder 

Buckenheim genannt, iſt eine Stadt im Weſter⸗ 
reich, in der Grafſchafft Saarwerden, an der Saar gele⸗ 
gen. ie gehörte vor Zeiten den Grafen von Naſſau⸗ 
Saarbruͤck; are aber gehoͤret fie, zu Lothringen. 
5.25 Zeil. Lex. Allgem. bit. Lex. Univ. Lex. 


Bockenheim, ein Dorff und Sefemirte Kirche in der 
En, bey n am Mayn, wohin die Eins 
| u scher Be. i Oel 
ge en. i 
au „und si nn 5 das Amt Bornheim. 


e ein berühmter Face in der Schweitz, 
Bockenum, eine kleine Stadt, mit einem Schloſſe, 
in dem Hertzogthum Magdeburg. Kauffin. Lex. Se 

Bocker⸗See, eine See in Ober» Ungarn, in 

Gtafſchafft Trenefchin, worauf die Stadt und Scha 
Betsko liegt. Hübn „Zeit, Lex. 

Bockholt, eine kleine, aber feſte Stadt in Deutſch⸗ 
land in IBeftphalen, ſiehe Bockoldt. 

‚Bockbolt, oder Boct hv, Bochoute, und Backbur, ein 
groſſes Dorff „oder ein Flecken in denen Niederlanden, 
in dem Lande Waes, zwiſchen Sas von Gent und Phi⸗ 
lippine, nebſt einer Pac a Nahe 
eine von den vier Ambachten er orte 
— den Artickel IV. Anden, im 1. Bande 
p. 739. Martin. Did, 


Bockhorn, ein Dorff in der Grafſchafft Oldenburg, 


vier Meilen von Aurich Goldſchadt 

ein im Holſteiniſchen, j in dem Am⸗ 
te Haurow, vierdtehalbe Meilen von N a 
ſchadt. 


ROCKHOUT, oder 
BOCKHUT,, ein groſſes Dorff in denen Nicderlan⸗ 


1 eine Feſtung i in Ungarn, fiche Bocheja, und 


Boifcia 
oh (a), eine kleine Stade in Sara | 
urg, in W . Univ. Lx. IV. Th. 
.“ (a) Zeiler. Itin. any: I. 5. p. 79. 


ocxIA, eine kleine Stadt in Groß Nohlen, ‚ehe 


Bockoldt, oder I 

Bockolt, Bocholt, und Bockbel, d esse 
eine kleine, aber feſte Stadt, und Amt, in Deutfehland, 
in Westphalen, am Bache Aa, im Stifte Münster. Cie 
wird auch Bukolt — fagt Herr Baudrand (a). Sie 


liegt an denen Grängen von Cleve drey Deutſche Meilen Bre 


von Weſel gegen Mitternacht, auf dem Wege nach Groll. 
Sie M Die De Stadt eines kleinen Landes, 
eben den Nuͤhmen fuͤhret, und hat woch Klöfler. Ane 
Did. a deine In. Dh. a ” 
(Ed. Nπ¼Y· 
Bestes eine kleine PORN am adegle im 


Ka an Darf u. oki, ce 


en eine kene Juul in "Africa, fie, 
Su und Dorff im Herzeg⸗ 


2 


e 
ei 


18.4 


R 


und Beudun, und endlichkauch 77a7 Benoit ‚generinet,, 22 
di 


Bode 


1118 
Bockstehude b. Be, Sten nd Beflumg im Herzog 
thum Bremen, 
um emen, ſiehe Bortehu 


„eine Sat und 2 

etre er en ene 
„ein Chur⸗Saͤ 

bd Kreiſe, ohnweit Zwickau 4 * 5 


Bocktweiler (a), eine 7 5 Stadt in dem W 
ckiſchen gelegen. Univ. Lex. IV, Th. 3 
(a) Zeiler. Itiner. 8 I. 30. p. 378. 
Bock wein, ein Dorff in Meiffen, ſiehe Pockwein. 
Bock witz, ein Dorff im Stifft im n n 
3 br Zeit entlegen , und in dieſes Amt gehörig, 


Bode, ein kleiner Fluß in dem Eichsfelde, wel 
g Bleichroda entſpringet, bey Duderſtadt gen 
dern Orten vorbey gehet , einige kleine Bäche zu ſich 
nimmt, und alsdenn bey dem Flecken Gebelhauſen, oder 
Edle Cc in die Ruma oder Rhamme fällt, Univ. 
X. 
BODA, iſt der Lateinische Nahmme eines Fluſſes, in der 
Grafſchaſft Blanckendurg, fiche Bode a „ 
BODA , iſt auch der Lateiniſche Nahme eines kleinen 
Fluſſes in der Grafſchafft Reinſtein, fiche Bode. 
BODABRICUM, eine Stadt und vu in dem Ge⸗ 
biete von Trier, fiche Boppart. 
8881 AL» Lat. eit 2 
BODACHATA, eine t in in der 
Tartarey, in der daf ya ofen 
Univ. Lex. iv. 
" BODAMICUS Lacbs, der Lateiniſche Nahme eis 
& Sees in eg You der aa und 
Bode ſiehe 
ae 
eine sine Stade in Böhmen, im 
gg Aeg gegen Süden, und Fu cr Meile 
8 940 gelegen. Um dieſe Gegend wird viel 
chwaden geſaͤet und ane Huͤbn. at Lex. 
2 Rslichen und Riſchtern Beſchr. des gantzen 


BODANUM, oder JR (a), iſt ein Thal in 
Franckreich, in der Dlcrdes Sifteron. Man hat es auch 
Val de Bannes ; und Bevons, oder Reueuux, j ja gar Bodon, 
he 


t. Martin. Did. 


Nie Rapı23ode, i 
und dub, Bode been. Die erſte Boden⸗ Quelle ift die 
kalte Bode, und hat ihren Urſprung bey B 


welches aſſer Be und Se als das 


Elend, die ne 
ders⸗ Hof, Hoͤle u den Kömgsbof. 
b. Wade. 1 ann Bode genannt r 
eine halbe Meile von der Beroſſadt Hi ge, 
in der Grafſchafft Lauterberg, unten am tge, die 
Uchtmannshoͤhe benahmet, ſo dem erge zur 
Mittags ⸗ Seite liegt detbor Sie ſeſſtet den Eiſen⸗ 
Huͤtten, zum Branniohe, wm Vogelsfeld zur Sorge, 
und zur "Tanne, wie auch den Saͤge⸗ Mühlen zur ſil⸗ 
bernen Kuffe und Spielbecke, bis ſie ſich endlich bey der 
‚em Pulte Königehef, : im Amte Elbingerode, * 


119 Bode 


Eiligersde mit der kalten Bode vermiſchet, gute Dien⸗ 
ſte. Ein gleiches thut fie weiter fort der a den 
nn. 5 D 1 8 e e 
neuen © woſelbſt ein hoher „ ein hne, 
Blech / und Zhent⸗ Hammer iſt. kommt nach⸗ 
mahls auf den alten Brach, und auf die Wendefurt, 
woſelbſt ſich die 1 8 zu ihr geſellet. Dieſer 
deute Bade, Arm Einwohner die Rap⸗Bode, 
beſſer aber die Ren nennen, prudelt etwan = 
Viertel⸗Meile über dem Dorffe enftem aus 
dem ee rinnet von dannen nach dem 
Dorffe Drutenſtein oder Trautenſtein zu, und weiter 
zwiſchen dem alten Brach, und der Wendefurt, in ges 
meldete warme Bode. Die vierdte und letzte Ducke, 


fü die ub Bode hat, entſpringt S und es ale heren 


Haſelfeld, an der Anhaltiſchen Gräntze noch im 
Harz Walde. In ihrem Ablauffe vereiniget ſie ſich 
mit der Haſel, und bald darauf mit der Rap / Bode, 
mit welcher fie nach der kalten Bode zufäufft und fich 
S bay Dorffe, zur Dannen, mi fol pad 


0 macht [A fies fie Auf das Amt und den lecken 


ach dem Dorffe zum Thal zu. 
unc A 3 verus regnator aquarum. 


e der 
aller. 


„ und mi Sau u 
we Berge u Laie , een nen 3 
„ ‚Ohmveit dem Dorffe e ſich, vers 
. eines erſchrecklichen Se mit 
ſtarckem Getoͤſe, über Felſen und Klippen hinunter. 
Man fiehet alda den bekannten Felſen, der Roßtrap 
genannt, und gegen über auf der Homb 
hohen. Berg, die erſchrecklichen, zuſammen getragenen, 
und 4 rm einer Mauer aufgethurmten Steine, wel⸗ 
l Bil von Menfchen Le zu ſevn, den Alten 
ff um u 0 geſchienen, die Teufels ⸗ Mauer heiſſen 
Der Herr Conring aber ſchreibt ſolche den alten 


Nn, fu. Zwiſchen dieſen und andern auf beyden Sei⸗ SB. 
r& hineingehenden ſehr hohen Bergen, ſo Bodungen, 


ten in den 
aus lauter Felſen und rauhen Klippen beſtehen, wudelt 
die Bode unter hundert Kruͤnunungen in das ſehr tieffe 
Thal hinunter, welches alles, wenn man hinab wg eis 
nen ſo rauhen und schrecklichen A verurſachet, da 

einen die Haare zu Berge ſtehen. tten in dieſem übers, 
tieffen Thal ragen wieder hohe Klippen elſen her ⸗ 
vor, darüber der Bodens& mit ſo 0 
und Brauſen hinab rollet, man es in der gantzen 
Nachbarſchafft, bevorab, wenn der Fluß angelauffen it, 
weit und breit hören kan. Wenn man in dieſem Thale 
eine Flinte loßſchieſſet, giebt es einen, und zwar ſo harten, 


dreyfachen Knall, der faft einem Canon gleicher, 
wovon iedoch der nweyte Knall viel ſtaͤrcker, als der erſte 
und dritte, iſt. Wenn nun die Bode durch dieſe Gegen⸗ 


92 d gen iſt; fo laufft fie gegen Oſt auf 
Werderleben, Quarenbeck, und ſo Den nach der Stadt 
Quedlinburg, wo fie die Goͤtteleintrinckt, von dannen aber 
=. bee auf Dietfurt . fur Ari zu. 
verlohrnen d n weg nim̃t zwi ie und 
dem Kloſter Adersleben die Selke 
ben Roͤsdorff und bey Wegeleben die Rolebeck an ſich. 
rs d aun 1 —.— — auf Derburg, und 

a raunſchwei taͤdt 3 

nachmahls bey Kroderff die mit der Albeck 

Holtzemme in ſich fallen, und wandert damit rn Has 
dorff und Oſchersleben. Hier faßt fie den Jere⸗ Fluß, 
Gundling den Horneburger Bruͤch⸗Graben 
ießt weiter von Oſchersleben herunter 
I. eins sleben, nach Nord⸗Germerslehen, und 
nach dem Staͤdtgen Hadmersleben. Von dannen eilet 
fie. auf Betmersdorff, Etkersleben, und Weſteregeln; 


ein, und ziehet fo denn auch nicht 
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are be mit zwey Armen heine im und Amt 


Saiaß 5 und 5 auf Unſeburg, e 
deburg, und zu der Stadt Staßfurt. Allhier theilt ſich die 
Bode in zwey Arme, 88 zur Rechten die 1 
net wird, und abwärts an Rathmannsdorff vorbey, und 
bey Güſfen! in die Wipper fließt; der lincke Arm aber be⸗ 
hält den Nahmen der Bode, und laufft von Ste 
7 N weiter 285 de 8 vorbey, bis ſie 
„ nachdem fie i e 
ds en und nach abgeleget hat, un 
ge 05 = Date 9 pin 1 = 
i en in ihren 
Forellen, Schmerlen, Gruͤndlinge, und Elerlinge wel⸗ 


aturalien⸗Cabi⸗ 

„Imuͤbrigen race gere 
de . ſo ee N e vermittelſt des a 
alsdenn derfelben mit 

Ihe ſtarck ur Sohar 85 82 9 15 


eis guch dies 
von dem Roß⸗ 

trapp und der Que, Mig in E Babe ein 
und unergründüiches koch ch vorhanden iſt, welches von 
Einwohnern der Creful genennet wird. a 
4 weiß der gemeine Mann laͤcherliche Fabeln zu er; 

blen, und iſt davon G. Henning Behrens curiöler 
Hortzwald (b) nachzulesen. See Lex. Allgem. ai 


urg einen andern Lex. 


) in ſeiner Befchreibung von Gtönfugen p. 266, (h) c. . 
p 121. f. at. und C. V. p. 129, 130. f. 5. 6. 


Fine) Lat. Boda, ein kleiner Fluß e der Grafſchafft 


EN ehe er fich — vereiniget, iu 
der Grafſchafft Blanckenburg, ſiehe den Articul Bode. 
15 Bed ein Dorff im Sachſen⸗Altenburgiſchen, 
tuts 
BODECIA, anden in Italien, auf dem Wege von 


„ und zwalfe 


er geſteht aber, daß eee Manufcripta Bodecia,m 
einem. fehreiben. Die Zahl wird in denen Manuſcri 
gleich angegeben; einige fügen von 27, an 
von ar, noch andere von 28 tauſend 
dieſe letztere Zahl findet man in der Edition derer Juntorum, 
fo, u Florent 15 19. gedruckt iſt. e 
Fönte dieſes wohl das Bondelia ſeyu, deſſen Proloinzus ges 
dencket. Martin. Did, N 

1 _ ae, e 


Biſchoffthum Paderborn im 
ede ae gelegen. Schamelii Ente. ches 


ee Stadt 45 en 25 
che Tunquin, in China gelegen. 
en a 


8 


. ne 
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(BODEGRAVE, Lat. 


|ROBEGRAVIA; en fh hie Def, de Flecken 

in denen vereinigten Provingen, und zwar in Süd⸗Hol⸗ 
land, zwiſchen Leden und Utrecht, am Rhein, 
Alphen und Werden. Es if ein altes Dorff, deſſen 
ſchon der Kayſer Heinrich 44 in einem Diplomate vom 
Jahre 3 Es 
od es in demſelben auf der Weſtiichen Seite des Rheins 
angegeben werde, S 
gen über, 10000. Schritte von Lepden liegt. Es war 
NN a die dem Theodorico * 
gehörte; und ein dehn von Utrecht war; und der K 
ra ) darüber, Te Graf von 


—— Wit 0 ene Schwam⸗ 


Ve ee . 
— W ‚Alting. Not. Germ. I bett Il N 25 G Diet. 

8 SGeogr. desPays-bas. (c) Im verwirtten Europa. 

(040 In Avis fidele ax vetitables Hollindois.! 

(e) Zeiler‘ tin. Germ. Contin. a) cap. al. P. 2690 
*in Gromsderff.. accur. ‚Geogt.; 

BODELOE, oder 

BODELOO, 1 0, und Bauloo, ein berühmtes Kiofter,, 
und More in denen Niederlanden, Cilterclenler⸗ Ordens, 
nach der Regel des Heil, Benedicti, in der Dicccs von 
Tuornay, welches im Jahre 1525. von einem vorneh⸗ 
men Manne, Nahmens Balduino , geſtifftet worden. 
Sie war vor dieſern 4. Meilen von Gent, gegen Suͤd⸗ 
Oſteg, 2. Meilen don Stekemm, auf der Seite gegen dr 
ſten, in dem Lande Waes ; En iſt aber e 
verleget worden. ‘Martin. Dic. 
) Handen Edit. 1705 3 

Bodelſchwing, iſt das Stam amm / Haus d es Freyberr⸗ 
lichen & Kader aa Nahen, in der Grafſchafft 
Marck, welches dag Erbe . ac 
Coͤlln beſthet. Hübn. it. Lex. 


Bo delshauſen, oder 
Bodetshuſen, ein Flatten im 3 Bieten? 
berg, und zwar im Amte Tuͤbingen gelegen, allwo ehe⸗ 


mahls ein Schloß derer Herren von Ow ſtunde, und 


hernach eine Scheune aufgebauet worden. Martin c 
Schwab. Ehron. 

Boldelrvitʒ ein Dorff! im Socher Attenbursifhen, 
eine Stunde von dem Marckt⸗ Flecken Ichnit, ins Amt 
zu Altenburg gehoͤrig. 


Beldfchadti 
Bodelwitz, ein D Sach inge adt 
are Aueh Ye ai Deutſchland, im Ober ⸗Nheiniſchen Kreiſe, in Heſſen, 


Kreiſe gelegen, und unter das Amt en 
vis gehörig. Wabſt. 
Bodetwitz ein Dorff in Thüringen, fie Boͤdel witz. 
Boden, ein Adehches 2 — und Flecken in Meß 
be im Arte en en 


da feinen iR weiter nähme. Ortelius * 
Fee dieſen Ort in NMacedomen, oder in Theſſalien. 
Martin. Dict. 
(a) Theſaur. 


Geograph. und Crit. Lexic. II. Thel. 


Boden heiligen 


1122. 


3 wel⸗ 


N 14 unterhalb. der 2 Freuen 


Denikw, Anti qu. des Elb⸗Str. 


Bodenburg, eine Stad und Ant, in 
zwichen Hildes heimiſchen, im Fü ee a 
ee an dem klemmen Flu Lamme, ei⸗ 


von Sag Del 2 und eine Meile von 
Desen oc gelegen, welche Bodo von im 
Jahr 1024. etbauet, und nach fei 
net hat. Sein Sohn Aswine ſti · 
ee welche auch noch bis iego boar Hun. 
Zeit. Lex)‘ - Umiv.Lex. IV. 
5 1 11 e 
„ um 

Bodendorff, ein Adelicher Hof, und Flecken im Her⸗ 

bodum Magdeburg gelegen. Soldſchadr. 


‚ober eine kleine 
Stadt, und Amt, in Deutſchland, im — 
u rm unter Chur⸗ Hannover 2 Es lieget * 


age Heben Fehn ge⸗ 
. 5 


Anti 
— etre 


fort. Univ. Lew 


* —— — ein Gow auf dem Nordgau gelegen, 

Boden: „Engern, ein Adeliches Schloß, und Flecken, 
in Weſtphalen, in der Grafſchafft Schaumburg, ohnweit 
dem Amte Schaumburg gelegen. Boldfchadt, 


Bodeneuſel, ein Dorff in Sachſen, in der Nieder⸗ 


on. gelegen, und unter die Herrſchafft Forſta gehörig. 
Bodenfeld, ein Flecken an der Ale, im Fuͤrſtenthum 


0 ren ohnweit Uslar; ts ift wegen der Dafigen Saltz⸗ 


dies bekannt, und gehoͤret in das Amt Nienover. 
Geipfbadr. 

Bodengeu/ oder Bod e, ein Gow auf dem 

Nordgau gelegen. Er grüne mit dem Pago Golla⸗ 

und Tudergewe. In dem Corpore Tradit. Fulden- 

en 8 deſſen gedacht. Falckenſtems Nordg. 
ah 1. T 


(a) N) DXXIV. p. gig. 


Bodenhauſen, ein Amt in Deutſchland, in Nieder⸗ 
Heſſen, im Ober ⸗Rheiniſchen Kreiſe, gleich an der Graͤn⸗ 
be, wo fi ſich Ober⸗ und Nieder⸗Sachſen ſcheidet, gelegen. 
Huͤbn. Geogr. III. Th. 

Bodenhauſen (2), Lat. 

BODENHAUSIUM Cb), eine kleine Stadt in 


am Fluſſe Werra, bey dem Hertzogthume Braunſchweig, 
zwiſchen der Stadt Caſſel und Duderſtadt. Sie iſt das 
Stamm- aus des © enherrlichen und Adelichen Ges 

von Bodenpauſen, welches ſeine Güter in dieſer 
Gegend, wie auch in Meiſſen und T Thüringen hat. Die 
„ eine Frerherrüche kühne. reſidiret iu Arnſtein, und die ande⸗ 
re u Mühltorff i in Thüringen. Martin. Did. Süͤbn. 

„Lex. 


* 


1123: BODENI 


BODENT, iſt, nach Prolomzi (2) Zeugniß, ein Volck 
in Sarınatien, in Europa. Siehe Budini. Martin. Did. 
(a) Lib. III. p. 5 


Bodenleibe, ein altes, und meiſt vertoüftetes Schloß 
im Bicheffhun Würzburg, fiehe Rißingen. 

Bodenrode, ein Chur ⸗Mayntziſches Dorff, ſiehe 
Boderode. : b 


Boden See, Bregentzer⸗See, Eonftanger-Ser, 
ober CoftwigerSee , Frang. Lac de Confance (a), 
der Schweiz und Schwaben; dieſer See ſoll 
nach etlicher Meynung wegen feiner Grund⸗ oder Boden⸗ 
loſen Tieffe der Boden ⸗ See genennet werden. Dieſer 
Deutſche Nahme wird von den alten Moͤnchen der al⸗ 
ten Stiffter und Kloͤſter, die um den See liegen, ſehr offt 
in kateiniſchen veraͤndert, und von ihnen bald Lacur 
Bodamicus, bald Bodmicur, und auch bald Podamur, vers 
delmetſchet. Walaſridus, ein Abt aus dem Kloster Rei⸗ 
chenau, ſchreibt, daß ſolcher See, juxta Græcorum Ety- 
Pe un, das iſt, dem Urſprunge nach einen Griechi⸗ 
ahmen, nehmlich Poramien, führe, und dieſes 
Dede Zweiffel Daher, weil bey denen Griechen ne rata 
ein Fluß heiſſet, daß alſo der Boden- See von dem 
Rheine, und vielen andern darein lauffenden Waſſern 
den Nahmen wie faſt werd bekommen habe, welches 
wir an ſeinen Ort geſtellet ſeyn laſſen. Pomponius Mela 
nennet ihn Lacum Acronium und Acromum, vielleicht von 
Keovis, Saturnus, wegen der iſchen Kälte: Auch 
führen einige den Nahmen / von dem daran lie⸗ 
genden alten Schloſſe Bodman — Er heiſſet auch fer⸗ 
ner bey denen Lateinern Lacus Conftanticnfir, von der Stadt 
Conſtantz, oder Coſtnitz, wie auch Lau Brigantinus, 
theils von der Stadt Bregens, und den iern, 
einem alten enge 31 theils auch von der Lage, 
und anderer Urſachen halber, der Bodmer / oder Uber⸗ 
linger⸗ See. u. ſ. w. Dee Sr wird von Bregentz 
und Lindau bis zum Schloſſe Bodman, und zu der Stadt 
Coſmiz in den Obern, und von Coſtnit ferner dis nach 
Stein in den Untern⸗See, abgetheilet. Seine gantze 
Länge ſchaͤtzet man auf 18. Stunden und nach Vidiani 
u ont ſoll er bey 35000, Fratiänifche Schritte 
Gemeiniglich wird er auf fieben bis acht 
Dauſche Mellen lang gehalten. In der Breite hat er 
eine, zwey, und auch an etlichen Orten drey Meilen, in⸗ 
eee rn Als im Jahr 7 der See 
ren war, welches gar felten geſchiehet, haben, na 
ID Bericht, zwey Beg von Coſtnitz die Breite 
he Sees von Buchhorn bis Romanishorn oder Romis⸗ 
horn, gemeſſen, und ſolche von 7971. Ruthen oder Klaff⸗ 
tern gefunden. Zu Mersburg iſt er am tieffſten, indem 
einige um dieſe en — ae: 208 80 ein 
ausgegrimdet o rge nbain 
Tibianus in feiner Charte vom Boden⸗See, welche im 
Jahre 1778. heraus gekommen, mercket bey Mersburg 
die Breite von 2900, und die Tieffe von 108. Klafftern 
an. Seine groͤſte Tieffe iſt, wie man insgemein ſaget, 
von 350, Klafftern in der Gegend, wo er auch am breites 
ſten iſt, nehmlich zwiſchen Buchhorn und Roſchach, wel⸗ 
zwey Oerter 3. Stunden von einander liegen. Unten 
bey Ueberlingen ifher am ſchmaͤlſten. Denn an dieſem 
Orte erſtrecket ſich ſeine Breite nicht uͤber eine Meile. 
Sein gantzer Umkreiß aber wurde von Aenea Sylvio auf 
mahl hundert tauſend Schritte gehalten. Sein Waſ⸗ 
fer in ft ſuſſe und lieblich, nicht aber, wie die Alten gedichtet, 
ſchleimicht und et ſondern vielmehr Erpftallensheil, 
und klar. Nach Muͤnſters Bericht ſoll er fo gar durch 
Fein Ungewitter truͤbe gemacht werden, und zwar rue 
feiner Tieffe wegen. Auch fol man den Rhein an feiner 
Farbe, vom Ein bis zum Ausfluffe durch den ganzen See 
gar ige tlich erkennen. Denn das See⸗Waſſer iſt et⸗ 
ßlicht, * Rhein⸗Waſſer hingegen gruͤnlicht. 
Daß er ſich aber in feinem Durchlauffe mit dem See⸗ 
Waſſer, wie die Alten ſchreiben, gar nicht vermiſchen foRe, 
ſolches wird von N füreine Fabei 
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gehalten. Es wimmelt dieſer See von allerhand 
Arten Fiſchen. Denn man faͤnget darinnen Hechte, Fo⸗ 
rellen, Karpfen, Aale, Schleyen, Gründeln, Raupen, Braſ⸗ 
ſen, Barben, bis zu 30. Pfund ſchwer: ferner Burlinge, 
welche ziemlich groß werden, und Rincken, auch Rauch⸗ 
Igel, ſo aber gar klein bleiben. Nicht weniger findet man 
darinnen Logeln, Aſſeln, Fürnen, und Ringeln, welche faft 
den Heringen beykommen; desgleichen Alanden, welche 
ſamt den Drieſchen bis zu 4. Pfund auwachſen, aber nicht 
ſonderlich gut find. Hingegen find die Langen, oder ſo 
genannten Nhein⸗Langen, eine Art von Lachs, Forellen, 
ſehr wohl zu eſſen. Diefe werden nicht nur in dem See 
ſelbſt gefangen, ſondern ſteigen auch den Rhein hinauf, 
bis nach der Gegend von Chur, wo ſie bis auf 40. Pfund 
ſchwer angetroffen werden. In der Gegend von Lindau 
und Bregentz werden dieſe Fiſche ſonderlich gefangen. 
Sie wachſen in eine Länge von anderthalb bis 2. 
und zu einem Gewichte, wie ſchon gedacht, von 30. bis 
40. Pfund, da fie denn den Nahmen Rheinlancken, 
Junlaneten, oder Rheinlacher bekommen. Weil nun 
die Fiſcher ein fo groſſes Stück nicht allezeit auf eimnahl 
mit Vortheil loß werden koͤnnen; fo beſeſtigen fie ein klei⸗ 
nes Stuͤckgen Holtz an einen Strick, ziehen dieſen bis au 
das Holtz durch des Fiſches Ohren, oder durch den hinter⸗ 
ſten Theil des Kopfs, 41 binden das andere Ende des 
Stricks an einen Pfahl, der am Ufer des Sees, nahe 
bey ihren Fiſch⸗Haͤuſern, ſeher Auf dieſe Art konnen 
fie ohne Gefahr dem Fiſche einen Platz von 30. bis 50. 
Schritten zu ſchwimmen vergönnen, und ihn fo lange le⸗ 
bendig erhalten, bis ſich eine Geſellſchafft von Käuffern 
zuſammen findet, oder eine Hochzeit, und andere 175 
Mahhzei vorfält, bey welcher man eines fo groſſen 
ſches auf einmahl benoͤthiget iſt. Gleichwohl foßen hie 
uͤber g. Jahr nicht leben, und nebſt ihnen alle Arten obi⸗ 
ger Fiſche i im See eden Monat ihre Natur verändern. 
& giebt in dieſem See auch Praͤchſe, fo an etlichen Or⸗ 
ten Blicken heiſſen. Dieſe werden 10. Pfund ſchwer 
darinnen gefiſchet. Ingleichen hegt er Truſchen, Aalrup⸗ 
gen, oder Quappen , ſo in Oeſterreich Rutten heiſſen. 
Vol dieſen Fiſchen wird in einem gewiſſen alten 15 
Buche geleſen, daß die Nirthe zu Rheineck, ohmveit dem 
Boden / See, ihren Gaſten die Leber aus den Aalruppen 
8 aufttügen, die Aalruppen ſelbſt aber in dem Fiſch⸗ 
halter noch 14, Tage gehen lieſſen. Johnſton zeiget, 
daß dieſes auch in Savoyen geſchehe. Ferner finder man 


ch im Boden ⸗See die Schaiden, oder Welſe, deren einer 


offt mehr als einen Centner wieget, und von Geßnern 
ein Deutſcher Wallfiſch genennet wird. Allda 
man fie Waͤlinen, oder Balanen. Sie werden jedoch 
felten gefangen, weil dieſe Fiſche gerne in der Tieffe blei⸗ 
ben, und alſo ſehr langſam hervor kommen. Man hält 
es ſonſten auch nicht für gut, wenn ſie gefangen werden. 
Denn es fol ſich ulsdenn iedesmahl etwas 
am Boden⸗See zutragen. Nahe über der Stadt Con⸗ 
ſtantz , etwan bey einer Viertel⸗Stunde zu Fuß weit, 
bricht der Rhein ſehr ſchnelle, und nit groſſer Gewalt 
wieder aus dem Boden⸗See hervor, kommt auch, ſo groß, 
tieff, und breit er iſt, gantz Croſtalen⸗ ur heraus, laufft 
alsdenn bey der Ring⸗Mauer gemeldeter Stadt borbey, 
ſammlet ſich aber nachmahls wiederum ohnweit derſelden 
in einem andern See, welcher der Untere⸗Boden⸗See, 
oder Zeller⸗See, von der Stadt Zell, auch bey Almans⸗ 
bach und Bernang, der Allmanabadyers und Bernans 
ger⸗Sece genenmet wird. Lateiniſch heiſt er Lacu Venetur, 
welchen Nahmen er von den . Voͤlckern, des 
nen Venetern, oder Venonetern, bekemmen haben Vol; 
wiewohl auch andere berichten, baß dieſer Nahme lange 
vorher ſchon, ehe noch Venedig "erbauet, und die dort ums 
her wohnenden Veneter bekannt geweſen, dieſem See ge⸗ 
geben worden, maſſen ihn etliche von feiner Eiſen⸗grauen 
oder Waſſer⸗blauen Farbe alfo benahmet wiſſen wollen. 
Sonſt iſt er um den dritten Theil nicht fo groß, als der 
Obere Boden⸗See; hingegen aber feiner Shröffe ge 
viel Fiſch⸗reicher, als jener, beſonders am e > 
ci 


1125 Boden ⸗See 
Rheins, allwo man, wie nicht weniger im Rheine ſelbſt, 
zwiſchen den beyden Arab 5 2700 ſo = 


kleiner, als die Heringe ſind, und von den daſigen Leuten 
A in groſſer Menge fängt. 
Dieſe werden mariniret , und als etwas ſonderliches 
in die gantze Gegend verschickt. Gleichergeſtalt halten 
A ch auch, zwiſchen der Stadt Conſtantz und dem 
Schloſſe Gottlieben, in dem Nheine viele Aale zum Nur 

tzen deret daſigen Einwohner auf. Es liegen anbey in 
dieſen zween Seen zwey nahmhaffte Inſuln, und zwar 
im Boden⸗See die Inſul Maynau, im Zeller⸗See aber 
die Inſul und Abted Reichenau. Bey dieſer Gelegen⸗ 
auch gemercket werden, daß in der gantzen 
Schweitz nicht mehr, als drey Sten ſind, worauf man 
einige Inſuln ſieht, nehmlich der Conſtanczer, der Zuͤri⸗ 
cher⸗ und der Bienner⸗See. Übrigens werden die bey⸗ 
den ſo genannten Boden⸗Seen vornehmlich aber der 
Obere, von unterſchiedlichen Flüſſen und Baͤchen, fo 
rings herum darein flieſſen, und worunter etliche gantz 
4 mb, nd, ziemlich vermehret. Dergleichen find 
Fußach bey Fußach: die Lauterach bey Hard; die 
he zwiſchen dem Kloſter Mehrerau und der Stadt 
; die Lieblach bey der Bregentzer Clauſſen; 

> rg bey Langen-Argen; die Schußach ben Eriskirch; 
die Aach bey Buchhorn; die Fiſchbach zu Fiſchbach; 
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dieſes Sees ein Streit auf Veranlaſſung einiger unter 
des Kloſtets Hintere Gericht gehoͤriger Fiſcher 
welche, da fie in dieſem See gefifcher hatten, von 5 
gen Bürgern aus Conſtantz mit bewaffneter 
gefallen, und gefangen nach Conſtant geführet 800. N 
Gleichwie nun die im Thurgau regierende DI ige dieſes 
als einen unbefugten Eingriff in ihre auf dieſen Ser ha⸗ 
bende Gerichts⸗ Herrlichkeit anſahen; alſo hielten fie 
dug unter ſich ſelbſt in Zug, hernach Aber wt der 
Stadt Conſtantz, unter der Vermittelung des Herrn 
Barons von Landſee, guf der Insul Reichenau, eine 
zweyte, ob wohl fruchtloſe Unterredung. Da aber 
nachmahls ein anderer den vorigen gleichförmiger Anfall 
von Seiten der Stadt Conſtantz geſchahe; h wurden 
alle den Conſtantzern im Thurgau juſtehende Gelder, 
Zinſen dc. von dem Land⸗ Vogt daſelbſt eingezogen. 
Im Jahr 1683. ward auf der damahligen Epdgenoßi⸗ 
ſchen Tag⸗Satzung zu Baaden war dieſer Arreſt wie⸗ 
der aufgehoben, und dagegen der im letzten Fall geſche⸗ 
hene Eingriff wieder erſetzet, die Haupt⸗Sache aber 
blieb unentſchieden. Ja ihr 1684. wurde demnach 
zu Oemingen am re eine abermahlige Zuſam⸗ 
menku benfalls wiederum wenig 
ausgemacht. Im Jahr 1534. wurde, durch Veran⸗ 
laſſung eines von den r Soldaten weggenom⸗ 


die Ach zwischen Mersburg 22 die Stock- menen Marckt⸗Schiffes⸗von Rheineck, ein neuer 
uch Bodman; ferner die Salmsach, Mühl reget, . 
bach. Steinach, Goldach, Egnach, Roſchach, bey thuung wiederum geſtillet ward. Unten nach dem Set 
den Doͤrffern gleiches Nahniens, welche alleſamt ſich in babe Velten es Khöne 5056 ein luſtiges Waͤldgen von 
den See ausleeren. In den Untern kom̃t allein die Aach ette Korn? Felder, herrliche 
unterhalb Ratolphs⸗Zell hinein. nr diefen und noch Gärten A einen artigen Hafen. Ueberhaupt if die 
vielen andern zulauffenden Waſſern und Bächen wächſt ganze Gegend über lin Dil. 
der See zur Sommers ⸗ und Herbſt⸗Zeit alſo an, daß er Denchw. Fam 1. 1 Martin Cru 
ze 4 zwey Klafftern 4 wird, 5 andern Zeit, Schwab. 5 

be. aa welche fagen, daß Dee die — 0 arg. E T. Au e B. H. 

e nichts und daß er von dem Eiſe nie⸗ 72 | 

ee len werden könnte. denn 


dleſe Meynung durch das 1477, 157%, 1196, 1695, 
1 


#709 ; und erſt durch das küͤrtzlich zurück gelegte 1740. 
i See mit Eiſe über zo⸗ 


ten, wohl umbauet, und umgeben. 
zaͤhlet man derſelben funffug, und um den Untern lies 
gen ihrer bey viertzig. Man bedient ſich darauf hoher 
und weiter Laſt⸗Schiffe, deren faſt taglich zu Lindau, 
Uederlingen, Conſtantz, und anderer Orten, verſchie⸗ 
dene ankommen. Im übrigen wird auch an und auf 
dermielben eine groſſe Handlung getrieben. Wie denn 
das gantze umliegende Land an Wein, Korn, Holtz, 
und allerhand. Früchten „einen groſſen Veberfluf heget, 
Auf der Deutſchen oder Schwaͤbiſchen Seite if, zwar 

ein groſſer, aber etwas ſauter Wein Wachs. Zu als 
len Zeiten iſt dieſer See nicht ohne alle Gefahr zu be⸗ 
schiffen, indem er wegen der plotzlich entſtehenden 
Sturm Winde nemlich gefaͤhrlich, und bereits auch 
ſchon manches Schiff, ſamt Menſchen und Gü⸗ 
tern, darauf verunglücket iſt. Erſt im Jahre 
1734. den 7. April ſtürtzte durch einen underhofft ent⸗ 
ſtandenen Sturm Wind ein groſſes Schiff um, wor⸗ 
ben, nebſt vieler Frucht und andern Sachen, fünf 
und viertzig Perſonen, ohne einige Hüffe, erbärmlich 
ertrunken und untergangen find, Die Jurisdiction auf 


dieſem See gehoͤret halb in das Land⸗Gericht Thurgan, 
mithin denen dartnnen regierenden Orten, und halb an 
„Conſtantz und Reichenau. Wie denn deswegen im 
Jahre 1554. ein 


freundlicher Vertrag aufgerichtet 
an . e (b) erjäblet, 
811 ent we 
” Beoprapb. und Crit. nd Theil. 


Bodenfell, ein Dorff im Braunſchwaigiſen Gedie⸗ 
te, nn dem Amte Cal verde. Goldſchadt. a 


enſen, ein Chur⸗ Hanno veriſches Dorff, i 
Pa rubenhagen, 8 dem 2 Sig Und, 


um, eine Meile von Duderſtadt. 


Bodenſtadt, eine kleine 3 im eh ‚im 


onifehen. Kreiſe, 
ae nahe deh Lepnck gelegen. 


Bodenſtein Borenftain, Potenftein; oder Pot⸗ 
tenſtein, eine Stadt, Schloß, und Pflege, oder un} 
im Bißthum Bamberg „im Fraͤnckiſchen Kreiſe, 
dem Fluſſe Putlach, drey Meilen von Bareuth, 3 
ſchen vielen hohen Bergen, Felſen, und Stein⸗ Klippen 
gelegen, und zum Bißthume Bamberg gehörig. Es 
iſt des gelehrten Martin: Crufii, Profeſſoris zu Tübingen, 
Vaterland geweſen. Umiv. Lex. IV. Theil. e 
S I. Th. 


ein Fleken im Braumfätseisfihen, 
bey dem eh 80 u, am Barenberge, an denen 


Saen „key Meilen von Goßlar, 
und Scha, de 105 
und Dorff, auf 


ee be se 
dem 5 „zwey Stunden von Duderſtadt ge⸗ 

legen. ſich vor dieſem ein Adeliches Geflecht 
davon ae aus welchem im XV. Seculo Alber- 
e 

N m Ta 

denen von Alinkingerode, U; Univ. Lex. IV. Th. 
Bbbb⸗ Bodenciich, 
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Bodenteich, eine kleine 2 en Amt, in ner Zeit fee, ehemahls aber Bodincomagum ges 
Deutjehland , im Herzogthum Limeburg , ſiehe , in derjenigen Gegend des Fluſſes liege, wo er 


aufaͤngt am tieffſten zu ſeyn. (Argumento | adeſt Op- 
W e ech fehland, 


in pidum juxta Indufria, vetuſto nomine Badincomasum, 
g, auf ubi 441 Altitudo incipit). Der P. Hardouin ver⸗ 


ii 8 Bene m eine Brücke ge⸗ ſtehet unter dieſem Otte Ca/al. Martin. Dict. 
a 3 5 „an Graͤntzen (a) Lib. III. c. 16. 


8 ch etlichen Ende „RODINCUM, oder 
— e nase Basen ! „mon 1 des Po, in der Spta⸗ 
ie i N ai Fund Seen a das — Ligurien, Siehe den vorherſtehenden Artickel 
Martin. 11 
men ‚wenig Darunter liegt das BODINUS. Mors, wird von dem Hevelio 000 Un 


Rempaden, Marsin, Diet. Allgem. Siſtor. FFT 
berboreain, an die Montes Macrocemnios ange 
8 eee die, Riociokus hal diesem Gebirge keinen Nahmen bepgeleget. 


Univ. Lex. IV. 
Bes Dt in der Wetterau, "BODIOCASSES, ein altes Volck in Gallen , fiche 
Wen 5 a Vidueafis., 
. SER Sa Tine BODIONTIN, oder rad, eine alte Gallifähe Ne- 


er 


'baddı s — 77 22.1 
4 e Aus 85 05 Han, 4 be. BODMA „ ein uraltes Schloß in Deutſchland , in 


Bodecia.. * WLAN l ſieh 
8 i Stadt in Engelland Theile der 
tadt gelland, in dem i N 
BODIANDS, Ri on His in De Li- ö l. . 2 0 
mitibas, oder von denen Geh 15 W eee 


er, lag in Italien, ee ie tee Be Baer nach andern aber 
ndet in des Frontini (a) Buche de Colonüs, ei itt eden fo wei 5 16 Pl 
Raten . 2e e e e lee e e Mech: 


3 er de Seer Sauer Reichenau, Das alte See t 
Bi worden. Gobelinus Perfona (b) aber | faget, mum das Jahr 9 17, e hernach aber ein neues un⸗ 
folches Kloster S. Meinulphus, Archi-Diaconus, zu fern dabon von denen Bodmen erbautt worden. Esliegt 
erborn, einer vornehmen Land⸗ Frauen, Wichtru⸗ zu benen; ere Ye 15, Meilen gegen Not⸗ 
N Sohn, 1 Nun een eng „Im Jahr 1307. it dee ab⸗ 
en, io, 5 Arche gebra \ Marti; 5 — 
ren . Univ. Lex. IV. Theil. Allgem. IV. D. 5 e SR 15 i er 
' rt 3 r 
1 Germ. Sacr. F. II. p. . @) inCofmodro: We Lat. Bodmicus Lacns ; en Se n 
mio c. 40. apud Meihom. Dauſch , fiche Bode nee. 
BODINCOMAGUM;, Tae (a) fügt: an einem "BODMIN „ eine Feine Stadt in Engelland‘, ‚fie 
One, da er von dem Pd redet, daß er in Bu &prude Bodman. 
derer Ligurier Bodineur genennet werde, weſches ſo diel )'BODMINTON, ein dust Haus in Engeland, in der 
bedeute, als ohne Grund. Er führet zu einem Be⸗ Probing Mercia, in der Grafſchafft Glocefter gelegen, und 
weiſe dee Erklärung an, daß der Jecken, der in ſel⸗ dem erzage don Conventry gehörig KR nr 2 
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A en dene Slang we. ſiche 
ge Ya de of, er, Sri 


Bodniſche 
ehe Bothniſche ? 


ee ein Dorff bebe, ta Oben ö 


BODORRICA , ober Gut 1 
BODOBRIGA , eine alte Stadt im Deutfe land 
dem Buche . 


am Rhein. In der Notitiarum Im 
ri (a) wird derſelben gedacht, . 
unter das Gebiete von Mayngz Antoninus 
Baudobrica auf die Stra Sen Trier nach 
chtzehn tauſend S 


„ a 


e 125 ſie vor * 
e chien. 


nachdem es ai r, , 
und im Jahr 1220. e Mar 
5 Th. 
BODÖGEVE wende den, Sa en Nes 
cken das Stück Landes genennet, weiches zwiſchen der 
Bode und Unſtrut hegt. Univ. LAV. Th. 


BODOGRENSIS' COMHTTA TUS, eine gewiſe fand 
ſchafft in Ober / Iingarn, ſiehe 8. 0g. 

"BODOGRUM, ein Schloß in Ungarn, ſiche 
Bodrogb. 

BODOGRUS, 
fes in Ungarn, ſiehe 

BO DON, ein Sa in Franckreich, ſiehe Be 
danunn. 


ee 


ud. eine hi Ei und Schuß in Ungem, 
ON, eine Handels ⸗Stadt auf der Inſul Angle⸗ 
ſey, welche wohl er iſt, und einen guten Has 


itte von der er 
. 


gg e Rah in dur ſpringt 


8 N 
gejagt ; ſo verſchantzte er 
ſich, und ließ dieſen kleinen Strich bandes befeſti⸗ 
gen, welcher auf einer Seite von dem Fluſſe Glorta, 
oder dem 2 Cluyd, und Zr der andern von 
d Meer ⸗ Busen von Forth, 
e Verſchantzung gieng durch 
Jrobingen L ‚und — 2a wir 
Aan wiſſen, daß der Fluß Glorte kein anderer, 
als der Cluyd,, iſt; fo ift weiter gar kein Zweifel, 


LT 
en ey. Kun würd 
ſchlcht zu der Beſchreibung ſchcken, he an 
macht. Glorra und Hodotria darinne man 
* 
; . einen, 
len Snich Landes von einander un bet 


. Ubris 
gens iſt Bodorria bey dem Tacito eben das, was Baderie 
bey dem Prölomze (b) iſt. Martin. Did. 72 
an men c. 3. 


23 
FpoDRACR öber Mania 9 
BODROG, ein Fuß! in 8 ſche Bee, 


BODROG, eine t d 
3 Stadt und ban ſchafſt i in Ungarn, 


* 2 22. 


ven andern sch: de 90 durch di 
Grafſchafften Un ae und Zemblin-flieffet,, in 3% 
letzten durch die Fluͤſſe Latoreza , Ung ,; und eini 


kleinere noch ſtärcker wird, af ſich endlich bey To- 
kay in die er ergieffet, Das Waſſer iſt trübe 
und faul und Darmenbere fo Fiſchreich, daß es im 
F „wenn der Strohm 


fen hat. Univ. Lex, IV. Th ſchen riechet. Martin. Diet, Univ. ei, m Kae 
BODONA „eine St Griechenland, in Per- ee 1. %% 4 
ihebia, fach Stephani e wacher ſch auf " RODROG, bat, Beg, oder Bodepriin , ein 
gear Gael 85 den e. n 1e Se Das 
(+1 ne 7 * 
f 2 ift eben ar viel, als der Ort Auf, Dödona. Stadt ande de Nahmens ſeyn ſoll . 
Martin. Did. einem Arm der Donau. Der de P Isle — ſe 
— 3 in "Griechenland; ſeehe vorher, auch in feiner Ehatte'von 1703, der Inſil Mohacz ges 
ſtehenden Ar gen e 1 
Fele ORTE RE fl, h 5 F 
ticul. e — — Sn, „oc are die ee 
BODON- ‚MUNETER (3) , oder . 
Bindomötlle ;' ober Banfondille , a Pe 12 — rc iſt. 
nis Monaſterium, eine Abtey und Gate ug ieh e e 363 
gen, oberhalb Muerte,, Moyen · Moutier ne © ruſchaft Bodrogb ge- 
Marten. Di nut er Bass zu finden. In⸗ 


| D Bale Torch, dei Saints p. 363. | 9 
BODONUM, eine befeſtiate Stadt und Schloß 
in Ungarn, an denen Bulgariſchen Gränzen, fe 


5 GBörKIA Tala habt 855% als Agricola 
unter dem Domitiano bis an Bodotria und Glotta ger 


und die 
n. Das iſt, Agricola dasjenige 
ae erobert hatte, 1400 ur eigentlich En⸗ 


kleine Stöcke Bandes befeftis 
rg er Sende anf ae ee, Di 5 


. es 00 95 andere (d eine — 


De 
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Diejenigen, welche mitten in dieſer Grafſchafft 
wohnen, und alſo von gedachten beyden Fluͤſſen ent⸗ 
fernet find, haben einen groſſen Mangel an Waſſer 
und Holtz; daher ſie ihr Feuer mit Rohr und ges 
trockneten Vieh ⸗Miſt unterhalten müſſen. Der 
Acker iſt ſonderlich ſehr r an Melonen. 


de und Rind Biel) 
wohner N 


Bop RO, oder Boudren , ein Schloß, nebſt 
vielen, aber unbewohnten Haͤuſern, in Aſien „ am 
Meere, der 7 Cos, oder Ära gegen über, 
d zwar zwoͤlff Meilen davon en. 
e fen; allein die Tlrcken haben ſol⸗ 
e 
vor die groſſen Schiffe nicht tieff genung iſt. 
Schloß 7 15 fieben Thoren verwahret , über des 
ren iedweden viel Wappen ſtehen, die vielleicht des 
rerjenigen ihre ſeyn moͤgen, welche in dieſem Orte 
eommandiret haben, als er noch denen Rittern von 
Khodis gehoͤret hat, immaſſen man viele Maltheſi⸗ 
ſche Creutze daſelbſt ſſehet. Zwiſchen dem andern 
und dritten Thore ſtehet auf der Erden die Statue ei⸗ 
nes g Mannes, doch ohne Kopff , über 
welcher in der Mauer ſchoͤne tieff pouſſirte Bilder 
ſind. Inwendig über dem dritten Thore find ei⸗ 
75 Wappen., unter weſchen dieſe Worte zu 
en: a 


PROPTER FI DEM CATHOLICAM 
TENEMUS LOCUM ISTUM. t 
Allwo auch auf einem Steine in der Mauer einges 
hauen ſtehet: ö 
S ARREBOURE 1130. a 
An der Mauer, an welche das Meer ſchlaͤgt, find viele 
Schilde, unter welchen ſich ſonderlich eines mit dieſer 
Überſchrifft befindet: 
* F. CONSTANTIUS 
DE OPERIRUS CAKVINALIRUS. 
Ferner find an diefer Mauer drey Löwen, welche 
bis an die Helffte des Leibes heraus gehen, zu ſehen. 
Zwiſchen dem vierdten und fünfften Thore ſiehet man 
von tieff geſchnitzter Arbeit Soldaten, unter welchen, 
nebſt einer Frantzzſiſchen Schrifft, die Jahr⸗ Zahl 
1710. ſtehet. Aus wendig über dem ſechſten Thore find 
auch deey Wappen mit dieſer Unterſchriſſt: a 
SAL VA NOS, DOMINE, VIGILANTES; 
CUSTODI NOS DORMIENTES; 


en mit 


FRUSTRA VIGILAT, QUI CUSTODIT 
EAM . 


Auswendig an dem fiebenden Thore ſind drey 


Wappen, und inwendig eben fo viel mit Gothiſcher Bande 


Schrift. Das Schloß iſt mit hohen Mauren von fehr 
feften Steinen umgeben. An die eine Seite fehläget das 
Meer, an welcher laͤngſt dem Meere hin Schuͤß⸗Löcher 
mit Canonen verſehen ſind, durch welche die Schiffe ab⸗ 
gehalten werden können. Es liegt an einem fü bequemen 
Orte, daß man ihm weder pP Waſſer, noch zu bande, viel 
anhaben kan, auſſer daß man ihnen nme leichtlich das 
Waſſer, welches fie eingig und allein durch einen Canal 
dahin bekommen, abſchneiden kan. In denen daſelbſt 
befindlichen eingeuͤſcherten Haͤuſern wohnet memand; ſon⸗ 
dern des Abends begiebt ſich alles auf das Schloß. Sonſt 
fichet man allhier noch groſſe Uberbleibſef von der ches 


. ſchafft Laconien, 
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mahls ſehr berühmten, nunmehro aber ſchon laͤngſt 


jerftöhrten Stadt Halicarnajfur. Univ. Lex. IV. Th. 
„Bosrfeld, ein altes vermiftetes Luſt⸗ und Jagd⸗ 
Schloß derer alten Kapſer, auf dem Hartz, im Stifft 
Quedlinburg, davon die Adeliche Familie von Bodtfeld 
den Nahmen und Urſprung hat. Suͤbn. Zeit. Lex. 
BODVARI, gat. we 
. BODVARIUM, find Stein⸗Hauffen eines alten 
Marckt⸗Fleckens inEngelland, ſiehe Bod-Wari. 
Bodungen, ein Schloß, Amt und Marckt⸗ Flecken, i 
Thüringen fiche Groß⸗Bodungen. > 


Bodungen, ein Dorff in Thüringen, fiche Klein⸗ 
ungen. N a 


Es hat er Bod 


BODUNNT, eine alte Nation auf der Inſul Groß⸗Bri⸗ 
tannien. Sie unterwarff ſich dem Kapſer Claudio, wie 
Dio Caſſius meldet (a). Man muß aber eigentlich Dobu- 
ni leſen. Martin: Did. 

Ou X | 
BOD-WARI, oder Bad-Vari, at. Bod-Varium (a), 
noch die Stein» Hauffen eines alten Fleckens derer 
Ordowicer in ,Varis genannt, in der Grafſchafft 
Flint, bey dem Fluffe Lloyd, und der Stadt St. Alaplı. Die 
Buchdrucker des Herrn Baudrands (b) haben den Fluß 
Cluyd ſtatt des Fluffes Lloyd geſetzt. Martin. Dic. 

(a) Cety. Tex. V. Th. (b) Ed. 1707. x 


x BODZANCZIN ‚eine Stadt in dem Bißthum Cra⸗ 
cau, in Klein » Pohlen , welche Biſchoff Flor amm von 
Mokrsko mit einer Mauer umgeben, und ein Schloß das 
ſelbſt erbauet hat. Umiv. Lex. IV. Th. 


BOE, oder er 
oA, ein alter Ort in Morea, ſiehe Batica, im Il. 
Bande p. 39. 

BOEA ; Ortelius (a) ſagt, es ſey ein Biſchöͤflcher 
Ort in Africa, und berufft ſich degwegen auf die Ver⸗ 
fertimlung' zu Carthago, und das Concilium, fo unter 
dem Heil. Cypriano gehalten worden. Surita hat dieſes 
Wort mit Recht vor berändert gehalten. 

Oea leſen. Siche diefeg Wort. Marsin. Dic. 

(a) Thefaur, er 1 57 . 
- BOFEAMBA „ oder Coramba „ wie in unterſchiedenen 
Exemplaren des Ptolomæi (a) zu finden „ HR eine 
Stadt in Aſien, in der Landschaft Gedroſia. Mar- 
nn. Dict. 1 Fr 

(a) Lb. VI. c. ar. BIT 2 


BOE, eine Stadt auf der Inſul Creta, nach 


a 7 phani des Geograplu Bericht. Martin. Did. 
NISI ‘DOMINUS ZEDIFICAVERIT CIVITATEM; 


E, eine Stadt des Peloponneſi, in der Bands 
ſiehe Bos. i 


„BOEE, oder . 

.. BOEAS, ein alter Ort in Morea, ſiehe Batica, im II. 
p- 389. ' 
Boͤbacher⸗ Bach, ein kleiner Fluß in dem fo ge⸗ 
nannten Rhein ⸗Walde, welcher bey dem Dorffe 
Ebene, oder Planura, in den Rhein faͤlt. Denckw. 
Antigu. des Rhein⸗Str. 27 5 ar" 
"'BOEBAIS, oder 
. BOERE, ein Ser in Griechenland, ſiehe Bebeis, und 

1 a 


Vi. BE 

: ROEBE , iſt ein Moraſt auf der Juſul Creta, 
Pen Peer ee Did. 8 
BOEBE, 
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BOERE, ift , nach dem Geographo Stephano, 
de m d ————— 


noknn, eine kleine Stadt in : 
Am eine ne St Theſſalien, ſiehe 


BOEBEIS, Boche, oder Ererur, ein Moraft in Theſ⸗ 
ſalien, nach Strabonis Bericht, dne. "Sophianus 


ſagt, er iego Efero. Vielleicht aber hat er nicht 
gewüſt, daß Ofero in der . einen 
ige „einen See, bedeute. Andere verſtehen uns 


raſt eine See, = legen ihr den Nah⸗ 
men Lago dl Fenifar bey. Sie liegt Ten La Lariſſa 
und Magnefia', nahe am Archipelago. 3 
den Bergen Olympus, Oſſa, und Pelion umgeben. 
tin. Dict. Vollſt. Geogr. Lex. 


Boͤbli 1 geber, id in en, fh; 
Bebling, ade p. 476. 


BOEBUS , gr kleine Stadt in Theſſalien. Home: 


derſelben; wie auch Scrabo, 
. Er ſagt, 9 
Moraſte; und zaͤhlet . 
r 
ſen, als welche unter dieſe Stadt gehöret, enennet 
5 


ein Schloß und Land⸗Gut in Wehe, 
bes De, im ll Bande p. 482. 

Dicke, oder Boͤke, ein feines Schloß in Vor⸗Pom⸗ 
mern, im Stettiniſchen Gebiete, zwiſchen Clempenow 
und in, faſt in gleicher Weite von beyden Orten 
Ben Es iſt ſelbiges ſonder Zweiffel das Stamm ⸗ 
Haus einer Pommeriſchen Familie von Boͤken 
Mierzliäs (a) zwey anfuͤhret, und ſaget, daß die eine 
zwey oder Biken, laut ihres Nahmens, im 

Schilde führe, und auf dem Helm eine Jungfrau, wel⸗ 
95 a eine Buchen in der Hand halte; die ans 


dere abet führte einen Fiſch⸗Kopff Im Schilde, und auf 


dem Helm einen grünen Pfauen⸗Schwantz. Er mas 
chet auch noch drey andere nahmhafft, nehmlich Sen⸗ 
vage und Wernern, welche zu iten Ottonis gelebet, 

und Hanſen von „ welcher bey Erico II. in gutem 
Anſehen geſtanden. Huͤbn. Zeit. Lex. e 
ſchr. 2 Univ. Lex. IV. Th. 

(a) Pocneran. Lib. VI. p. 334. 

Boͤcke, Lat. Bocca ad Luppiam, ein a un 
Am in dem Weſtphäliſchen Kreiſe, an 
Stifft Paderborn. Der Kayser Col M 4 Saloon 
dieſem e reſiditet. Im Jahr 77 f. iſt der Fries 
r e 
wi e i oder 85 

Huͤbn. Geogr. III. Th. 


Bockelheim, Bichlenheim Bickenhem, oder 
beim, Lat. Prafellurä, Beckelbeimienfr, 
eine Stadt und Amt in der Unter⸗Pfaltz, * des 
Rheins, nicht weit von Creutzenach gelegen. Dieſes 
Amt gehörete ehemahls Graf Ludewigen von Arsen 
— an welchen es Mayntz verpfaͤndet hatte. 
nahm ihm aber ſolches im 55 147 f. Churfürſt Frie⸗ 
drich der Sieghaffte von der Pfaltz, in — 
rg Gewalt S5 und | in dem 
. gleich zwi udewigs Söhnen und Churflrft 
Philippen dieſem eh von deſſen Nachkommen Fri⸗ 
dericus IV. ſolches Amt m Simmern zu⸗ 
ſchlug, und ſeinem — Ludwig e 
übergab, der es auch nebſt feinem Sohne Lud wi 
richen bis ind 160 3. Jahr geruhig ES — 


nd begehrete das 
adiare. 


Vergleich ee eee eke da⸗ 
hin, daß dieſer ihm das Dominium directum abtrat, und 


Gtoitſch, 
Calder n 


eten ter⸗Gute, in 8 
fan: un. Sab 


Boͤblen 2314 

die Unterthanen die Eventual-Huldigung Aan. lic; wor⸗ 
wider aber Chur al protefire.-,. As min im 

eee. 05 Erbfchafft ane 125 
„ U ie ( . 

55 7 he, nn Di es una) u En Di 

worüber 
Amt als ein — 4 A ein 7 — 4 — 
u Kg — 


beffti . ne Bam kam, darein fi 
Baron von po ds aber 
Geaf gude Guſtaven zu Hohenlohe in Sequel tration 


gab. ae de Chur⸗M d 
Pfalg mit einander verglichen 2 Ge n des 


gantze Amt vor ſich behielt, und bi im Am Er 
Sade d, die Gier Steen. Dalberg 
Siolgheim, und New g, abtrat, die an Einkuͤnff⸗ 
ten dem n halbe te Böstelpem eich kommen. Auſſer 
3 aan hin \ noch in Diem Ye 
has III. Th. Allgem. gi Hiſt. Lex. 
BOECKELHEIMIENSIS PREFECTURA , 


S. Inder Une, faltiehevoerfehenben 


.. BOECKGAW , fo wird eine Gegend in LBeftphaten 
genennet, fiche Böcke. 
„Böͤdberg, ein Ort im Hertzogthum Elebe, zwiſchen 
Ordingen und Ein . 
f ee en Sohm gelegen, 
„Bödeli, ein Dorff und Kirche in der Herrſcha 
Siet Nell. in tiber Wa gel. 


Boͤdelwitz oder Bodelwitz, de Def einem Rit⸗ 
REN, an der Un / 


tadt EFlatea war, welche der 
3 Dict. 
(a) Hit Plant. L. Iv. 

BOE COD OE ein fleiner Flecken in der Provintz Weſt⸗ 
Bothnien, in Schweden, am Bothniſchen Meer⸗ Bufen, 
Be. en Meilen von Uhma gegen Norden gelegen, Son. 

it; Lex 

bor, eat. Bu. 1, find zwey kleine Staͤdte in der eand⸗ 
chafft Faucigny, in Savoyen, an den Grͤntzen des Her⸗ 
tzogthums Chablais gelegen. Huͤbn. Zeit, Len. 

BOEGOENAR, ein Ott in Rußland, in der Provintz 
Pole, an dem Fluſſe Don gelegen. Hr. von Rölichen und 
Riſchtern Beſchr. des Erd Kr. 

Boͤheum, ein Königreich in Europa, ſiehe Böhmen, 

Boͤhl/ 120 auch das Boͤhl⸗Waſſer genannt, ein klei⸗ 

ner Fluß im Cburfürſtenthum Sachſen, hat feine Quelle 
an dem Fichtelberge, etwan eine Meile von Gottes gabe. 
Er rinnt herunter auf Boͤhlin, ſtreicht an Rittersgrün hin, 
theilt Groß⸗ und Rlein Bohle den Nahmen mit, eilet ſo 
dann auf Grunſtädtel zu, und gebet hierauf dey Schwar⸗ 
tenberg in das Schwartz ⸗Waſſer, und mit ſoſchem in 
5 Mulde. Hydrogr. Lex. 


la, ein d Hammer 
en at spe 


e ein Chur ⸗Saͤchſi m A 
Sai (ale Se von — — 


Pr, in 
e m itoen Flecken Meifen , ſiehe 
Boͤhlen, 
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iv; Teile, Be age, Sum Sächfiichen 
m en, ohnweit ur ⸗ 
Tg: 3 Goldſchadt. 


Ritter ⸗ Gut und 
. Be ke Be in Meiffen geles 


Bibun) ein Dorf, ni einer Koche im Thüringer ſey u 


Walde, 5 m Breitenbach gelegen. 
Goloſchadt. 


Bib, an ie ER bahn, gend 
weit dem Staͤdtgen in e Anis 


börigı 
B oder d, ein 
e 
e ein kleiner Fluß EC rfiftenthum 
Sachen; ſehe Bodi. 
Böhme ; oder Boͤme, ein Fluß im Hertzogthum 
Braunſchweig. E hal ihre Quelle in dem groſſen 
„ unterhald dem Wimma „im Kirchſpiel 
Walskode, und in der Amts⸗Voigtey Soltau, allwo 
fie verſchiedene andere Bäche an ſich ziehet. 
T 3 1 Faunddeſe, 
und bewaͤſert das Dorff 


hme, nebft Fürhof 
Wa, das Stammes cn er alten Adeli 1 
milie von N See FD Böhme 
au Weſtendor 7 Allerhofs⸗ 7 te, r 
85 Eſchendorff, Küͤtteſſee, Vierde, Klinde, El⸗ 
verding, und zu e ee don dannen 
ſie ihren weitern ki? fortfeget nach 3 ing, 


Hin. 23 


Ellingh 23 und dem Großberger 
Hagen e nach dem Flecken Böhme zu, und A 
ohnweit Kirchwahling, aeg gegen Franckenfelde über, 


4 in die Aller. Hydrogr. Lex 


Böhmen, Boͤheim, oder Boͤhmerland, Lat. Bi 
demia, Bojohemia, Bajenda, oder Caechla, Frantz. Bes 
bene, oder, e einige ſchreiben, Boeme, welche leztere 
Ort keinen Beyfall findet. Ein Koͤnig⸗ 

reich in und zwar bey nahe mitten in Deutſch⸗ 
land, welches mit Bergen und Waͤldern 2 it; 
ſo, daß es al Oval⸗ runden Lage, einem A 
theatro nicht unaͤhulich iſt. Ob man gleich das e 
Boͤhmen nicht ausdrücklich bey denen alten Geographis 
pie; ſo haben fie doch das Land gekannt und beſchrie⸗ 

Wie man weiter unten erfehen wird. Man muß 
aber das eigentlich ſo genannte Königreich Böhmen, und 
das Koͤnigreich Böhmen mit den dar gehoͤrigen am 
4 nehmlich Schleſien und * u unterſchei⸗ 

Da wir mm dieſe beiden La „und 
KR untet ſeinem Artickel . pi werden wit 
dier nur don dem eigentlichen Böhmen keden. Es ber 
gterffet ſolches aber dasjenige Land / welches gegen We⸗ 
ſten an Fraucken und die ‚Dee ln gegen Norden 
an Meiſſen und Lauſit, gegen Oſten an 8 und 

„gegen Suͤden an 

Ba, 2 mug den den 34. und 38. Gr. d. der Länge, 
und dem 48. und 51. Grad der Breite liegt. Von 
Abend 995 Morgen ift die gröfte Breite 45, und die 
groͤſte Länge von Mittag gegen Mitternacht 35. Deutz 
ſche Meilen, der Umkreiß aber wird ohngefaͤhr auf 304 
Meilen gerechnet. Böhmen liegt in einer Runde; 
wenn es roth gemahlt wird, fo ſiehet es einer blühenden 
Roſe nicht e W ft um und um von der Na⸗ 
tur mit hohen Ge und Waͤldern ei Weil 
ni nun die Shin der per in der Mitten gleich⸗ 


Sie geht beſuch 


Boͤhmen 


ſum zuſammen ſchruͤncken; ſo kau man wohl g 
daß in dieſem Lande eine warme und angenehme 
ſey Und weil alle Flüſſe aus Böhmen heraus 
flieſſen, ausgenommen die antzige Eger, die aus f 
cken hinein fieet; fo kan man leicht ermeſſen, daß 


852 


. = 


fleißig 
Defny, und in der Graff gro 
Ruff. Mit Ghz dd eden ‚uam 


in und wi 
ara 

ı Eaurzimer-Kreife i 70 cher 20 P 
Denn wenn die Fiſche trächti a fo 2 
der Nord⸗See in die 2 auf, und ſuchen 
Waſſer, dergleichen fie in finden. 
fie nun bis nach Tina , im Caurzimer > Kreife, gekom⸗ 
men find ; fo laſſen fie ihre 17 N und aus den 
hingen Lachsen, die fodann in ſelbig 
Sade erden, wird We ee De 
macht. Im Chrudiiner Kreis find die beten Ks 
ven und Hechte; die Stoͤhre, Neunaugen * 
rellen werden aller Orten gefangen. Wo groſſe 
Waͤſder find , da a es ordentlicher Weiſe auch 
ſchoͤnes Feder! ich „als Auer⸗Häͤhne, Schneppen 
und 8 Im Fan deen e bey der 

— mus 


Stadt „werden die beſten Lerchen 

cher enge befangen. Fe ae — 

viel Orten angelegt, die beften aber — Re 

niggraͤtzer⸗Kreiſe angetroffen. An zahmen — — iſt 

ebenfalls nirgends kein Mangel. Sonderlich 9 in 

Böhmen: viel 100000. ernennen gezeuget! ; 

die im Pilſener⸗ Kreiſe den Vorzug —— giebt 

darinnen era eine groſſe Menge von Horn ⸗Vieh, 

Pferden, und Gaͤnſen, deren Federn man alle 

auswärts verſchickt, ohne daß etwas im gas bleis 

u indem Bun u 155 „Prag aus 

men, in irt » Häufern Betten antr 

In den Waͤldern find vortreffliche Wild⸗ ne 

und ſonderlich werden in Berauner⸗ und Nackonitzer⸗ 

Kreiſe Hirſche, Rehe und wilde Schweine in aroffer Mens 

ge und von gutem Geſchmack gefunden. An nen 
ieren 


* 


8 


˖ 
5 


ar 
FH 
\ 


i| 
| 
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5 
A 
1 
4 


obgleich Di alle werden; 
wird doch ſo viel Wein gekeltert daß die Böhmen auch 
u. achharen da 5 a ef Anami 
im "Bunglaner + reiſſe, waͤchſet errlicher 
* 


kalket im Feucmerter Kreiſe. An Bergwercken hat 
Böhmen.ebenfalls keinen Mangel, aus welchen Gold 
„Meßing, und Eifen gegraben 


er 


a 
Rp 


America . 
Buntzlauer⸗Kreiſe; zu . 
Leipe im Leutmeritzer ⸗Kreiſe werden 

Locken Fibricret. 8 . 


derlich viele Lander wit Papier aus Böhmen berfehen, Der 
. u. Tpeil, 


; ringe Ezaslauer, Chrudimer, R 


auch oder 3 Pilfner, Leutmeritzer, Röni Äner, 
Rachen 1 


Todt. che ohngefätr 


; ab d ihren Nahmen von Bob , Gott 


muſten hierauf mit den Römern bl 
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Haupt Mangel diefes Reiche aber if das Salt Dern 
2 inige Salbe ellen 4— 
K 
worden; 5 an 
der Profit. Doch ward es damit aus un de 
Kb, anch des en Marine Bericht, in das 
lere 
Weſtliche. Beyde trennet 5 On 
einander; und jeder von dieſen zwey Theilen iſt wieder 
in 9. Kreiffe oder Provintzen abgetheilet. Die 9. Kreiſe 
Oeſtlichen Theiles find, der Prager, Caurzimer, 
önigegräner, 


Glatzer, Bunzlauer, und 


nf ber Use, und 1 1. Andere aber 
machen eine a Eintheil und ſetzen um Prage 
herum fuͤnff Kreiſe, davon ſich Feiner bis an die Grenze 
erſtrecket, nehmlich den Caurzimer, den Muldauer, 


den Berauner, den Rackonicker und den Slaniger 
', Beeif, 


find noch noslff‘ Kreiſe, die alle dis 
an die Grentze 4 Oden oder gegen Norden, iſt 
der . ir, u Satzer⸗ 


das iſt, gegen Oſten, 110 — La . 0 Dem, 
der Chrudimer, und der Glatzer Kreis. Uber etliche 


ten ſind, 3. und über Eger, und 
3 es auch, daß einer mehr, der andere weni⸗ 
ger Kreiſe angiebt: Unter Carolo IV. und Wenceslao 


war das Reich nur in zwoͤlff Kreiſe, den Caurzimer!, 


wohin auch Deraun gehörete, Chrudi 
mer, Pr „Slaner, worunter Alein⸗Prage bes 
griffen war, Buntzlauer, Satzer, CTzaslauer, und 


i Bechiner, eingetheilet. Nach der Zeit iſt die Statt 


Prage, mebft ihrem Gebiete, von des Hauptmanns 


fen, jurisdiction von dem Caurzimer- Kreise eximiret worden. 


Die heutigen Einwohner ſtammen von denen Slaven her, 
wiewohl in 0 Peage und andern groſſen Staͤdten meiſtens 
Deutſche wohnen, und findet man die Slaven nur in 
geringen Flecken und Doͤrffern, Ar l fie ein 2 
iges und armes Leben führen. Die älteften Einwohner, 
von denen man Nachricht findet, waren die Sue vi, wel⸗ 
600. Jahr dor Ehrifti Geburt von denen 
Bojis vertrieben worden, ſiehe Boſer. Daher auch die 
wahrſcheinlichſie Mepnumg i „daß Bojohemum ſo viel 
8 Zeymath aben. Andere wol⸗ 
len es don dem Celtiſchen Sent Bois, ein Buſch oder 
Wald, herleiten, andere von Boomen oder Bäumen; 
Walder daſelbſt geweſen. Andere fagen, 
nig Bohemus geheiffen, und noch Kerr 
je Boji 
wurden um die Zeit der Geburt Chriſti von Maroboduo, 
derer Marcomanner, herausgejaget, welcher denn 
ſeine RR darinnen anlegte. Die Marcomiannen 
urige Kriege führen, 
bis endlich die Slaviſche Nation unter ung Anführer 
Cecho, (don welchem Böhmen Caecbia gefienmet wird) 
in dieſes Land gekommen. Zu welcher Zeit es acfities 
ur hen, ee doch hat . A Atulaæ Miedetlage 
es yum Jah 
sad Ayers ed ein 0 Chan Pring 
einen ermordet, und aus Furcht, daß 
verfahren er mit (eis 


aus Ervatten begeben; und als ren ge⸗ 

h hörten ihm e Be 

denen Seinigen ein Land nicht weit von ihren Grentzen 

. würde, wo er feine Wohnung aufſchlagen konte. 
e ce 
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Er fen daber Böhmen gen, und weil er don 
dem Berge W der Elbe und der Mol⸗ 


dau liegt, die fruchtbare Gegend geſehen, habe er ſich 
entſchloſſen, da zu bleiben; und da ſie vor aller Unruhe 
ſicher gelebet, waren andere auch bewogen worden, da⸗ 
din zu ziehen, wodurch das Land mehr und mehr ange⸗ 
bauet worden. Sein Bruder Lechus, welcher über ſei⸗ 
nes Bruders erlangte Ehre neidiſch geweſen, habe ſich 
auch gleichen Ruhm erwerben wollen, und ſey nach P. 
len gegangen, welches er angebauet hatte. 
aber alles dieſes ſehr fabelhafft zu ſeyn. 


war die digſte, wie denn auch das Loos, die Re⸗ 
gierung zu ‚ auf fie fiel. Allein das Volck war 
mit dem Weiber⸗Regimente nicht zu frieden, und muſte 


fie ſich durch eine Heyrath mit Primislao bey der Regie⸗ 
rung zu erhalten ſuchen. Libuſſa fol im Jahr 737, und 
Primilaus im Jahr 745. geſtorben ſeyn. Beyder Sohn 
Nezamislus folgte in der Regierung. Mit feiner Gemah⸗ 
lin Hrouba zeugte er den Mnatha, welcher im Jahr 784. zur 
Regierung kam, zuvor aber (chen fich mit Strzezislaiva vers 
mahlet hatte. Er hatte fein groſſes Vergnügen am Ja⸗ 
gen, und vertrauete das Regiment ſeinem Gouverneur zu 
Wiſchehrad aus dem Geſchlechte von Weſſowecz an. 
Dieſe Familie war aus Czechi feinem Geſchlechte, das 
ber fie beftändig neidiſch waren, daß Primislaus als ein 
Fremder nebſt ſeinen Nachkommen regieren ſollten; da⸗ 
ber obgedachter Gouverneur auch die Regierung an ſich 
zu ziehen ſuchte. Allein die Sache wurde verrathen; und 
weil er nicht durch des Henckers Hand ſterben wollte, er⸗ 
fach er ſich ſelbſt. Im Jahr 804, ſtarb Hertzog Mna- 
tha an der Peſt, und hinterlleß feinen Sohn Vogenum‘, 
deſſen Gemahlin Banna ihm a. Söhne gebahr, Waysla- 
um, und Uratislaum. Dieſe beyden theilten die Lande; 
alſo, daß Uratislaus die Hertſchafft Satz, und Wnyslaus 
den Prageriſchen Antheil, und die Haupt⸗Reſidentz Wi⸗ 
ſchehrad bekam. Uratislai Linie ſtarb gar bald aus. Denn 
feines Sohnes Ulatislai Sohn, Zwislaus, wurde von feis 
nem Hofmeiſter Durin g ermordet. Winyslaus 455 em 


in der Regierung, welches den Myſtibog werdroß; und den Hertzog erloͤſet 


ſuchte dieſer auf Crofiwils von Wrilowicz Anrathen, ſei⸗ 


nem Bruder dieſelbe zu nehmen, richtete aber nichts aus, i 
3 f. 


ſondern muſte ſich dem Hoſtivito . Hoſtivito 
folgte fein Sohn Borrivoius. Als dieſer zum Koͤnige Sua⸗ 
topkıco in Mähren kam, wurde er daſelbſt von Cyrillo 


und Methodio zum Chriſtlichen Glauden bekehret. Das gedacht 


mit waren die Böhmen übel zufrieden, und rufften einen / 
Nahmens Stroymir, zu ihrem 
dieſer die Geſetze und Landes + Art feines Vaterlandes 
gantz vergeſſen hatte, indem er 13. Jahr in Bapern go⸗ 


aus. Allein weil ſer 


Boͤhmen n 
lebet hatte, wurden die Böhmen feiner bald überdruͤßig, 
und defhloffen daher auf einem kand⸗Tage, Borzivoium 
wieder zurück zu ruffen. Dieſer ſuchte hierauf die Chriſt⸗ 
liche Religion deſtomeht ausjubreiten, und ließ zu dem 
Ende Methodium in Böhmen kommen, welcher feine 
Gemahlin und ihren Vater zum Chriſtlichen Glauben be⸗ 
kehrete. Man will zwar behaupten, als wenn ſchon et⸗ 
liche Jahrhunderte nach Chriſti Geburt Chriſten in die⸗ 
ſem Lande gewohnet hätten, und gedencket Faulinus in Vi- 
ta S. Ambtoſii der Fritigel, einer Koͤnigin derer Marco- 
mannen, um das Jahr 396. Allein das Chriſtenthum 
iſt wieder vertilget worden / nachdem die Slaven als Hey⸗ 
den an derer Marcomannen Stelle ſich niederoelaffen ; 
welchen Runharius, oder Rimhärius, Bifchoff von Paſſau, 
um das Jahr 807. den Chriſtlichen Glauben foll gepre⸗ 
diget haben. Im Jahr 845. hat Ludovicus II. Kayfers 
Ludovici Pii Sehn, 14, oder, Adlzreiter will, xa. Böh⸗ 
miſche Printzen mit ihren Leuten, ſo ſich zur Chriſtlichen 
Religion wenden wollen, aufgenommen, und tauffen 
laſſen. Sonſt blieb faſt alles heydnifch, bis Cyrillus und 
Methodius von der Eonftantinopolitdhifchen Kayſerin 
Theodora ausgeſchicket wurden, weiche durch Bulga⸗ 
rien und Sarmatien nach Mähren, und von dar, obges 
dachter maſſen, nach Böhmen kamen. Borriudius hatte 
drey Söhne, Boleslaum, twelcher frühzeitig ſtatb; Spit- 
gnelum, welchem der Vater noch die Regierung bey ſei⸗ 
nem abtrat; er ſtarb aber im Jahr 906, vor des 
Vaters Tode. Weil nun Borzivoius nicht die Regie⸗ 
rung vom nenen annehmen wollte; ſo wurde dieſelbe ſei⸗ 
nem dritten Sohne Wratislao I. aufgetragen, welcher das 
Chriſtentzum mehr und mehr auszubreiten ſuchte. Mit 
Drahomira, Printzeßin von Zadeck, hatte er drey Söhne 
gezeuget, Wences zum, Boleskum, und Pribislawa, uns 
ter denen er vor ſeinem Tode die Verordnung machte, 
daß Weuceslau das Prager Hertzogthum, nebſt dem 
Theile gegen Mittag bis an die Caurzimer Grentze, und 
Boleslaus den Theil gegen Mitternacht hinter der Elbe 
bekommen ſollte. Als Wenceslaus im Jahr 916. ges 
ſtorben war, verfolgte Drahomim die Chriſten gantz grau⸗ 
ſam, und wurde noch ürger verfahren haben, wenn Wen- 
ceslaus ihn nicht Einhalt gethan haͤtte. Endlich ermordete 
ihn fein Bruder Boleslaus I. Dieſe 
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und ließ ihn die Augen ausſtechen, führte die Regierung 


allein, und ſtarb im Jahre 1037. Brzetisiaus 1. fein Sehn, R 


war ein tapferer Herr, führete mit Kayſer Henrico HL, und 
denen blutige Kriege, und ſtarb im Jahr 1055. 


ieh Nrasciebzam Il. Boleslaum, Borzivisidus, —— 
von welchen aber keiner zur Regierung 
— Böhmen ſpieiten die Sache 


ntoplucus, voli 1107. bis 1109, Uladislaus I. von 


’ 
nog. bis at. Sobieslaus I. von 1 5. bis 1740. Uladis- fi 
eitete mit i 


laus II. am im Jahr 1140. zur Regierung, begl 6 
300. Eiraßikn den Kayſer Henricum VI. nach Rom, 
halff im Jahr 1108. Kayſer Friderico I. Mapland bela⸗ 

ea ren 
1158. zum „ 1 
welches die Könige noch heute zu Tage führen, gegeben. 


Kapfers Friderici I. höchſte Uagnade 
ihm der Kayſer im Jahr 1178. der Regierung entſatzte, 
er a. darauf im Exilio. An ſeine ſtatt kam 
in Uladiela II. Sohn / Frik 
dem gige weder dle in She m, mn fen 

II. ge, 1 r 1191. „un 

— Aer dem⸗ 
ee en 
men an ſich jiehen ; rag w . 
ben, und Henricus, oder Brzetisins, Biſchoff ge, 


br 1196. nach i 
Dehn, Uladislaus Hl, danckte aber in einem Jahre wie 
Geogr. und Crit. Lexic. Il. Theil. 


kommen gebracht hat. Er war erſt auf Kapfers Philippi 


eine Haupt⸗ die Sache endlich beygelegt. Im Jahr 1 250; nahm ſein 


deze He, e e deen, ehr 
a D in . 

war. Nach feines Varers * 
Caͤrnthen / Tyrol, 

riaul. 


* 
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Vu. Willens, Valrarmım,feinem n 

— — iſchen Thron 8 
m 

Kurer Ted nicht zu frieden, bitch: lieber des 

Kayſers Sohn, worein auch der Kayſer 


ließ denſelben und ſeine 
bbs e ee 
ſamen Huſſens und Hieron 
aufgebracht wurden. ſiengen fie an, gegen Ca⸗ 
88 —— —— 
I un im hg ng ne 
oder Tmutenau . welcher wegeñ feines blinden Auges insoes 


wollten 
6 — auf dem 


darinnen Sig im Jahr 1420.21. * und 30. 
ungluͤckliche Zuͤge nach Boͤhmen gethan. Der Kayſer ſa⸗ 
benunmehts, daß mit Gewalt nichts ausjurichten wäre; 
deswegen fies er es mit kiſt an, invitirte die Böhmen fon 
lenniter auf das Concilium nach Ba 


ordnet ' 
mit welchem aber die Hußiten ſchlecht zu frieden waren, und 
. ſie gaben dem Coneilio all⸗ 


zuviel nach. Bey dieſer Gelegenheit entſtand eine Uneir ta⸗ 
keit mit dem edel, — Sigiſinundus deſto leichter zu ſei · 
nem Zwecke kom̃en ihnen alles was 


alles verſprach 

———— Genieſſung des H Abeud⸗ 
mahls unter beyderley Geſtalt war. Die meiſten lieſſen ſich 
dazu bereden, und hieſſen Cal xriner, die andern, fo vorher 
die Jaloriten genennet wurden, blieben bey Huſſens kehre, 
hatten ihre befondern Verſammlungen, und lieſſen ſich die 
Boͤhmiſchen Bruͤder nennen. Als im Jahr 1437. mit Si- 
giſmundo die Böhmiſchen Könige aus dem kützelburaiſchen 
Stamme ausgeſtorben waren; fo kamen die Staͤnde zur 
Wahl zuſammen, da denn die Catpoliſchen Albertum von 
Defterreich, als den Gemahl der Eliſabeth. des letzt verftor, 
benen Königs Sigifimundi Tochter erwaͤhlten. Doch weil die 
Hußiten damahls noch nicht ruhig waren, kam der Pohlni⸗ 
ſche Peins Calnnirus in Vorſchlaa; wiewohl er nicht darzu 
kam, obaleich Albertus fehr zeitig ſtarb. In dem Interre 
trugen sed dena, Herzogen in Bavern die Bab mie ro. 
ne unter der Bedingung an, wenn er Huſſens behre mit al⸗ 
ler Macht gegen die Feinde vertheidigte, und die eingezoge⸗ 
nen Kirchen Güter ihnen nicht wieder abforderte. Dieſes 


Blub med 14% 

les ihn, Babe Ruf eee 

des von A — 

n cala des 
Placz 


iſchen Du 
weil er Feine Kinder en 
ein Land / Tag gehalten, da ed a 


ar ol — a uhr Alberto 
Im won — 10 92 Nabe ine 0 0 l 


— — 
nr regierte von pn 75 1564 ai an IL, 
bis 1776. Rudolphus II. bis 1613. Matthias big 1619. Als 
dieſer todt war, wolten die VBoͤhmen Ferdinandumm Il. 
nicht zum Könige haben, ſondern erwaͤhlten Fridericum > 
urfürften von der Pfaltz, nachdem Bayern und, 
die Crone nicht annehmen wolten. Ob nun gleich 
dinandus II. den fo genannten Majeſdaͤts⸗Brief, 
Rudelphus II. ihnen gegeben, sonfrmisen welltes 
traueten ſie ihm th dar, jondern verlangten 7005 
e map 


air Bobhmenn ‚ei 9 


N, „Fü 
A Chur 70 e e e 
e . II. in der Schlacht bey Prage auf dem 


en. Berge, totaler N wurde, und aus 
— „8 — 7. gebe 
47 5 nach her 


au de; 
1) N 11 00 Su 
SEEN ſchen Thron. 2 5 5 


bees ordnung fa 
ſeſtes und ewiges Rn , 
1 17404018 der lezte Mann feines Dur 
tiaften Ertz⸗Hauſeß Oeſterreich mit Tode abgegangen 
war; ſo trat deſſen alteſte vermählt Erh Hertzogin, „Ma, 
cia Therelia de „ krafft dieſer väterlichen Erb⸗Fol⸗ 
ge, die das Noͤmiſche Reich ſelber, nebſt vielen andern ho⸗ 
hen Machten, zu halten verſprochen, die ausgemachte d. 
seiliondarinnen an, Es wachte ihr aber der Chun rt 
von Bayern, oder der 8 Fer: Vilsnebft 


ds num er 


da wieder 


chlauch⸗ dern allein die 
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alſo ein Amt erledi N ward; ſo kam Brandenburg darzu; 
un ar kuftz ertoge von Schwaben zur Kay⸗ 
erlichen!? ng gela a 1 97 DeE ertzog von 
Böhmen, vr islaus II. bey der, Adab F x ge 
ſten das Ant eines Ert Schencken. aber 
Zeit das unter Ozone Ulluliri N Nee iun 
lt wurde, Ban der! Hertzog vo 
Henricus, u Könige von Böhmen fein Eb An ſtreitig, 
n oͤffentlich darwider, und erhielt auch im Jahr 
1275, von dem Kuyſer Kudolpho einen Ausfpruch vor ſich. 
Allein im £ ihr 290. entſchied eben dieſer Kayſer die Sa⸗ 
che wider Bayern, und beſtaͤtigte zugleich dem Könige in 
11 Ert Schencken erblich; daher es 
ſalſch! daß der Oertzog von Böhmen ſchon unter dem 
bee e as nt 5 e verwaltet, 9 


BIN 12 N iht worden. 
da vor dick die Könige & Auf allen, 
1 de, dene 1 ob, cht 
derbunden waren, wenn dieſel be.auffer. Nürn⸗ 
da . ſo haben ſie doch ſeit Weacc a eis, 
ten keinen Deich Ale Dr Tagen bepgemohnt, ſon ⸗ 
Ke, AB Ahlen verrichten helffen; ohue 
bey 9 der Wahl Capitulaſionen zu concur- 
DER, m aber im Jahr 1708. die Reydiniilion, 
zu allen Tan jeden Rechten eines ‚dolfommenen Reichs 
Standes, ſo Boͤhmen ebemahls gehabt, durch einen 
Keichs Schl „und darauf 2 * Indrodu@ion des, 
Boͤhmiſchen Geſandten in das Chur⸗ Surftliche, Colle 
gium auf dem Reichs ⸗Tage, geſchehen; ſo iſt nunmehto 


andern Shurfürften, nicht alle die Bo Pe Pen dißfals kein Untericheid meht zwischen demſelen und an⸗ 
und die daran klebende Chun aide Deen Churfuͤrſtenthuͤmern. Es wird auch Böhmen z 
auch erſtgemeldter e en rn auf keinem von den Deutſchen Reichs „Kreiſen gerechnet, je 
die gantze Oeſterrrichiſche . 1 und gründete doch hat es bey 40955 Readuiſhen au Reichs ⸗ und 
fein Recht auf Kayſers Ferdinandi J. Teſtament von dem Kreiß⸗ Anlagen einen, Ehurfürften + Ankälas, übernom⸗ 
1 Jahr, darinne deſſen Tochter Anna; don welcher men.“ Sonſt hat Böhmen auch Dielen Vorzug, daß, 
a Churfürft in hoher P 48, ere nach Zr vermoͤge der göldenen Bulle, tach Ausgang einer regie 


v Em ge 
r in ihrem 


Schenker‘ na 
1 e Erb⸗ a 
2 4 nümnehro verlangte, dawahls ſelber er⸗ 
kannt. Ats aber Die eit 0 td Buchen 8 — 
anti „ l 
eee ſo entſtund darüber ein bluti⸗ 
ger Sueceflions- Krieg, darinne der Edurfüuͤrſt die Königli⸗ 


che 14 


Send 

fort unbe Bee Bm, wei a — Ye 
5 d dor Die lag in Böhmen 
5 * RUHE, die Bayeriſchen Kriegs 


Voͤlcker, 0 
I vorbemeldete Maria 
Alke Jahre 1743. wuͤrcklich 
gein Preuſſen aber — Oi 
fe —— ns 
—.— . Staat Überfafien worden. Die Gerechtſa⸗ 
ae e dee ſo iſt ſolches ein 
ahufttreltiges debn des Deutſchen Reichs, und der Kö — 
88 e Chufürf in Denen, dabeh er das 
mt verwaltet, der Wahl 
e Haben l Denn wir Die- 


det; ern bey dem Kayſer Ottane Ill. 
Bet Hert Ert⸗Aemter⸗ 
ern 


oge ihre Henrisuspon Bap⸗ 
Ay ; Conrad von Schwaben Cammerer; 
Sezil von der Pfalz Schencke; und Dernbard 
Sachſen Ma Als aber vachgehends unter dem 
Kühe Lotharo I, Bayer mit Sachfen vereimget, 


eee ee e 
J 


renden Königlichen Familie die Wahl eines ebe Ru 
niges den Staͤn den ſeines Neichs zugehoͤre, fog als 
bey Minderiährigfeit des Koͤnigs die Vorn ACH 3 
die übrigen Freyheiten und,Privilegia hat er mit den an⸗ 
dern Ehurfurften gemein- Sein Vicarits oder Reicds⸗ 
Erb Beamte waren ehemahls die Frepo: Hetren. von. 
Limpurg, anjetzo aber find es die Grafen von Alte 
heim, und bey dem Stifft Bamberg 51 er die Fraͤn⸗ 

ckiſchen Ritter von Aufſag zu Stifts Unter Bam, 
ten. Hinwiederum hat Böhmen auch mächtige Fürs 
ſten zu ſeinen Vaſallen, als Sachſen wegen Henneberg, 
Brandenburg wegen 8 fo dann die Biſchoͤffe 
zu Dc Aichſtädt Coſtnitz, und andere mebr. 
Es darff auch kein Boͤhme auſſer dem Reiche an dat 


. deutſche Kayſerliche Cammer + Gerichte, oder an den. 


Neichs⸗Hof⸗Rath appelliren. Die Boͤhmiſchen Staͤn⸗ 
de halten ſonſt auch in andern Dingen viel zu ſprechen, 
und wurden in vier Claſſen eingetheilet; dieſes waren 
1) die Geiſtlichkeit, welche von derer Hubiten Zeiten an 
bis auf -Berdinandum II. ausgeſchloſſen worden; 2) die 
Herren, worunter die Frey⸗ Herren begriffen find, als 
welches eigentlich die hoͤchſte Wuͤrde in Böhmen iſt; 
3) der Ritter, oder der Niedere Adel; und 4) die 
Staͤdte. Ehemahls waren 12. Stadtbalterſchafften 
Ger hoͤchſte Reichs ⸗Aemier, nehmlich der Oberſte Land⸗ 
Hoſmeiſter, Marſchall, Caͤmmerer, Land» Richter, 
Hof ⸗Lehn⸗ Richter, der Groß Prior des St. han- 
niters Ordens zu Jeruſalem, der oberſte Appellations- 
Prælidente bey dem Prager Schloſſe, der Oder ⸗Cam⸗ 
mer Preſidente, der oberſt: Land + S chreiber,, der Lands 
Unter⸗Caͤmmerer, und der Burggraf des Koͤniggrätzer⸗ 
Kreises. Als im Jahr 1741. die neue Kapſer⸗Wahl 
angeſetzt war; fo wollten bey derſelben vier el Fuͤr⸗ 
ſten, als öl Bayern, Brandenburg, und Pfals, der 
Erbin dieſes Königreichs Manz Therſiæ die darauf haff⸗ 


von lende Chur? Stimme und Eitz⸗ Amt als einer Weiblichen 


Per ſon zu führen nicht erlauben. Dahero ergrieff ſie das 


und Mittel, E ‚übertrug ſolches ihrem Gemahl dem. Hertze ge von 


ccc 3 Lothrin⸗ 
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15 
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41 
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f. 
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Hr 


werden. Man Holland. Marti Diet 
ee 


tiger Succeflians - Krieg im Jahr 174, wie ſcho 
entſtanden; ſo ift hierbey das Land nicht mur verwüſtet 
worden, ſondern es haben auch bey den ſtarcken Armen 


darinnen viel Einwohner ins Graß beiſſen müſſen. 
Man ſagt ſonſt, es wären in Böhmen 41. Königliche 
Staͤdte, die zu Reichs ⸗Tägen beruffen wuͤrden; 

61. Herren ⸗Staͤdte, welche Graͤflichen Geſchlechtern, 
oder auch der Böͤhmiſchen Cammer gehöoͤreten; Ferner 
150. Schlöſſer, meiſtens auf Bergen gebauet, und 210. 
Marckt⸗Flecken, die keine Mauern hatten; über dieſes 
171. Kloͤſter, und 20367. Doͤrffer. Dieſes iſt wohl ohn ⸗ 


ſtreitig die glaubrwürdigſte Speeiſication: Denn die von 


Millionen Einwohnern f finden wenig Glauben. 
Von den Einkünfften in Böhmen kan man keinen gewiſſen 
Calcuhım ziehen, weil dieselben ſteigend und fallend find. 
Die es aber dem ohngeachtet wiſſen wollen, verſſchern, 
daß ſich die jährlichen Reventien nur allein aus Böhmen 
auf drey Millionen Gülden, oder, welches eben fo viel 
iſt, auf zwe Millionen Reichsthaler belauffen ſollen. 
Auf dem letzten Land ⸗Tage zu Prage waren des vers 
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1 


eee Speed Greg. pi 4. (b) Leif 
engen, Geoge, Hiß, T., n 2” 
+ Böhmerborger Wald, 1 

genennet, ſiehe ] 


cn Sun e 


aber 
Kon 13 mg. mar da e und DR 


Graffpufft Beuchlingen, in T: Iringen, 


in der 8 N 
weit N in dem f 
. — Wolde ſe man noch dard Den 


— 
mine * (b), b 
und Homburg ſch geſchrieben; die richtigſte — 
aber iſt, wie ſolche in den Diplommatibus 
ee 
> 0 N 3 14 * 
L. II. P. II. c. 2. f. 6. 
(a) K in Annal. Paderb, Lb. VIII. 

00 aladin in Chron, Slayorum, ap. Leib, 

Pag. 623. (e) in Chron. 
bag. 1110, — 5 — t. Sereni ap. 
pag. 18. et In ul Script. Rer. Luſat. 
Boͤhmerland, — Eucopa, in Deutſch⸗ 
land, ſiehe Böhmen, ' LE A 

e ein jerftöhrtes Schloß in dem 
Seen 
es & ‚bey: gnig, in der Gegend, 
wo der Fluß Peanitz en et. Hu N 
Doͤhmer / Wald, Lat. Sin Bohemica, alſo — 
den die Berge, da von Meiſſen, a 
ringen, und Francken abaeſondert ist. genennet. 
he auch Suderiſche Gebürge Geogr. Il. Th. 
Boͤhminghauſen, ein Dorff im: eis 
uche Stunden von Eorbach, ins AmtCifenderg 
Bobmiſch ⸗Beraun, eine kleine Stadt in Mah⸗ 
ven, fiehe Baͤhrn im IL. Bande p. 5$. 5 
Vodmiſch⸗ Brod, Art, ma 
Boͤhmiſch . Broda, oder Bohmiſch » Broda (a), 
Lat. Bruda Bobensica, zum Unterſcheid einer andern 
Stadt, 1 wird. 
eine Stadt in Böhmen, im Caurzimer Kreife, dier 
Meilen don Prage O und zwey Mes 
len von Brandeis und itz . 
7 


3149 Boͤhmiſch⸗Bud weis BOEOTIA 1150 
T7777 0 Nl 
ten gere reich, und mächtig, iſt aber in den Hußi⸗ cken, im Sachen ute burgſger ee 
. nach, se 1 > — Es gehoͤret einem Grafen von 
0 . e N 
* Ae . 12. fes eo alda feine Meder hat. Seid. 
(LA Ed. 3 5 Ei nn nokta, lem die Haländer eue Frantz ſiſche 
7 Budwei 7 1 an Bretagne, J ' 
S im Bechiner » Krasse ſehe I. Bader om a 
3 50 EWA. en Ringe in be in Baſchind, 
eg Si bat, Ref portenrofa, iſt tin ber ſiehe Böhmen. 


kommt, weil die 


wohl aus derſtehen, 
wenn ſie pre nennen hören, "und hg d man 


der Boden 
mliche Ahnen debe dea be Sn . : 
können, und nicht 


ſiehe Bo 
PR Sims in Sim egorhum ram, fies 


BOEN; — Bouen, Lat. Benium 
a in Franckreich, in der © de Bine 
denen Gebuͤrgen, und auf einer Küfte gelegen, allo 


von einem enfehen ; der don an⸗ der uf Ligoon, in der Tieffe vorbey fläffet 53 4. Mei 

dern Bändern oder N hat: fung len von Mieder ⸗ Auvergne gegen Often, nach der Loire 
i Spaniſche Doͤrffer. Man ſagt zu, T 

99 daß dieſes Sprichwort daher entſtanden, weil im len von Nauame. Martin: Diet. a 

Jahr 1456, Bo ſo ſehr ruiniret worden, daß man 0 Ie Edit. urg. 20 5 „ 36 

weit und breit kein Dorf mehr ge “übn, Zeit. BOENASA, eine Stadt des Pohti Gakatic, in Cape 


Ter Unu.lkIV. Th. 
miſche Gebuͤrge 


Soͤhmiſe 
Wald, iſt das 
e 44 85 Sw 


1 5 * 
ae im, ee Suden Böhmen ehe 
1 fur, eine kleine Stadt in Mirder⸗Oe⸗ 
fierreic, un Manhartsberger Viertheil, nicht weit von 
Des Öränsevon Deähen geegen, Vollſt. Geogr. Lex, 
BDobmuſch Leipe, eine Stadt in dem eusimeriger 
— un Blower fiehe Leipt. 
„Bob miſch reibe, eine gane Oude im Ch udimer 
Vollſt Geogt . Lr. 


docien, mitten im unde, wir eee und Cel · 
Axxius (b) melden. Maria, Dich 2 2 . pe 
(a) L. VI. c. 6. ( Not. Orb. Aut ia 4 fit 
. e N eine Grade an Würteunbergifchen, fe 
. Döninghaufen, en Nomen Klute, Cilercienfep» 
Ordens, in dem Churfürſtenthum Clin, chanel 
8 n de arme Kate ce 
a . 
Stadt in Franckreich, ſiehe len. Heinen 
Ste e eek Sage i 2 
ta . Beaufle, 
rn Are re 
Oſten. Os fer ine Sar fen n wech 


Dorff geworden, welches Herr del Eile Boner nennet. 
Martin. 


Bohmiſch. Waidhofen, oder Boͤnningheim, eine ‚Stade. in dem 
5 * Hz eine Stadt in Nieder ſchen, ſche Bintan Mürtenbergir 
Bohm h, Weſtrer, eine Stadt Im Einbogner 1 aan in ei, einigermaffen lad Thrasien 
Keite, in Böhmen, ſiehe Schlackemwerd. 4 
mh bene ne eine 8 ie Pier ehe Bc, e San inDeride, ni werte 
* ee Set. e u . BOEODURUM, eine Stadt in Vinde * 2 
N BOBON, eine Stadt im Cherſoneſo . mitt 
85 bimifch + ei n Bei Sin . ea im Lande, wie Prolomzus (a) aufgezeichnet hat. 55 
M Er ichen Kteſſe ges per enn eee Nahmen en ca 
KO; Siehe auch den Attickel 0 enthal. Gold, N 111. 2. C. 
der BOEON, oder Hocun, iſt, nach des Thucydidis (2) 
Böbne, ein Dokff im Wald „ obaweik der 52 
Stadt Wader, in dieſes Amt ge gene Bericht, eine Stade in der Landfchäfft Dani . 


Boͤhſau, oder Doſau, 


© 0 85 eines 
ſches Doeßf, ohmpeit dem Ctädsgen Oo 


hen⸗Meltzen, 


ſamt einem Adchichen Ritter⸗Gute, in das Amt AM 
Goldſchadt. 


e eee Pommeruf ji 


5 


8 


Schotiaſſes gt, fie liege nahe bey dem Parnailo. 
tin. Dict. 
(a) Lib.L 
BOEQTIA, oder Reetia, Frantz. Beotie, einige ſchrei⸗ 
ben Hege, eine alte Provintz in Griechenland, ſie lag zwi⸗ 
ſchen Auen, Locris, Phocis, dem Archipelago und Ne- 


* groponte, und wurde in Ober⸗ und Nieder ⸗Rocotien ein⸗ 


& \ getheilet. In jenem lag Lebadia, Cheronca, Orchome- 


Unten 
144 


8 | Nun mahnt 
Sa eee ber 


2 de 


— — 77 
„Bölsfeld. 3 Deistelb, ana Sing 


fie Böhle 
„Boͤlſtein, ie un Cafe n una. Ohe. 


nen d 


Egypten ſchiffen konnten 


nus, Platrü, Leuctra, Il. ſ. w. In dieſem aber Thebæ, 
Mycaletlus, Authedon, ‚Acrzphia, . I anagra. Ephorus 
ſagte, nach dem Berichte des Strabonis (%, 80 Provin 
batte dieſes dor allen andern Gegenden zuvor gehabt, da 


A ſie an drey Meere geſtoſſen, und viel Hafen gehabt. Die 


drey Meere, welche er derſtund find: Das Mare Supe- 
rius, zwiſchen Macedonien und Jonien; Fropontis, und 
Mare Mediterraneum, auf welchen die Bocouer bis nach 
und durch den Siuum Cor in- 
thiacum war es ihnen lachte, auch nach Italien zu kom⸗ 
men. Eben dieſer Ephorus-fahe auch Euboca als einen 
Theil von Boeotien an, weil es nur durch den Euripum, 
1 einen ſehr engen Canal, davon abgeſondert — 
u 


war ein ein Mann antworten muſte, da im 
Hinderniß an — — Bocotier, ſpricht rg: he die 
3535. 
Kriegs“ Aeſen. Roeotia wurde fonft don Badari o wohl) daß ſich die Thebaner narhmahls- 
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35 
el 


Thracier 
von ihnen in die Flucht ge Da man Gr Worte herkomme, 
[ 1 5 vorhielt; ſo gaben ſie zur Ant⸗ Se e daß die alten 406 - Boroti 


5 Nachts überfallen, fie waren aber doch — nju, er glaube n 
en 5 2 
wort, fte hal u wohl Stilleſt and auf den Tag, aber fe Keule - Boeotis find we 


nicht auf die Nacht, geſchloſſen. Welche Anfwork fo „ wenn man ‚Stra 
nn zu dem Sprich⸗ Worte: Subrilitar Thracem, Ge, eotiet hätten dem Pentlulo helffen Kuba 
beit gegeben. Mehrgedachter Fpharuserrähletatich, Colonia begleiten, indem fie viel ven ihren Leutel 
daß waͤhrendes Krieges die Fele und die Bocager das hin geſchicket, alt, daß uch Colonia de 
Oraculum um Rath gefraget' haͤten. Was die erften nr | Boeotiandl, Baue rue befor Juſtinus ( 


vor eine Antwort bekommen, meldet er nicht; von den ſagkt, "Boeotin wäre der ne des Landes, und Pe- 
letztern aber ſagt er, daß ihnen d pen gear wor⸗ 1658 hieſſen Se Zi ee e 2 
kek; ihre Sachen würden glücklich von ſtacken gehen, tego Hama dicebatiit). 


; u 
wenn ſie eine Gottloſigkeit beglengen. Die Abgeord⸗ iſt dieſes, es von Mäcedonien ſagt, als 
neten glaabeten, fie ſpottete ihrer, weil fie iu r Seite Wake dag eee dees ti 
fie in das Feuer, vergebende, ie haͤtten dem Befehle | 


treulich entdecket hätte, pder fie hatten fie beſtruffen muͤß diejenigen, welche man fonft Leieger genennet. 

ſen, wenn ſie ſie ere betrügen wong Mn S abe e c den Pera de 
nahim ie gefangen, und die Wache in dem Tempel Dieſer Abbreviator det Pliniiäft ein trauriges Beyſpiel, wie 
wollte ich nicht unterſtehen, fie um ubripgen, ohne ih⸗ wenig Grund man dat, auf die ſo genannten Compendia 
8 vorhero Richter zu beftellen. Man ertvählete hierzu oder kurtzgefaßten Auszlige aus anderer ihrer Scheifften 


kieſterinnen, deren aber an Ber Zahl nur weh waren. zutrauen. Plinius (1) ſagt im Gegentheile, bey dem Kor 
ie Abgeordneten führeten an die Weider hätten in eris Epienemidiiz, Die ſonſt Leiirer hieſſen, ſtröhme der 
keine Wege das Necht einen richterlichen Awaſpruch zu Fuß Cephiffs Es iſt gewiß, daß die s, ein her⸗ 
tm, Wan terordnete ale in den be den Meiefkerin- umſchweiffendes Buck, einige Beit in Boeotia, und Ders 
nen noch [al Männer Dieſe erklaͤhreten dye Abo eord⸗ nach in Locride geweſen. Siehe Tele. Aber es iſt nicht 
neten vor Fi welche die Priesterin mn Tode Her weniger wahr, daß dolinus auf eine irrige Art vonBocotia 
urtheiler hatten. kind da auf Heyden Seien die Stim⸗ rede, wie ſelbſt fein Ausleger Salmalius geftehet, der nicht 


— 


158 BORBOTIA 


Se ee ee en e . 


Fer Di See dess. h des Oedipi, wegen der Ge⸗ 
— 8 daß etwas Sr auffen en burt des e — 
worden. Denn er ſetzt die Worte / ecuualun cum, ter Umftände berühmt, 
—— 3 er einen Auc „da Sede LTbeba, e 
dahin in dieſem Artickel admea eine alt dt, 
Ste (re far, e — Eos wide die — wi 
Gobn e i i e 
thun —— habe . r — well unten hin bauete. 1 
— — ä nn . — | — * ar Platea, rd 
Saen dee rd 15 Nenn. e 
Doneinem See abs be ÖxkoenhäbehcnmnBemet \. > nn , Gpaeine@tadtandem 
8 endes 5 - 2 — Fu 
* bat air, Solis c tr I H. rie, nach dem Cattaldo 
iugum, curvique immunis arri; 9 : ILA, Srang-Leuälrer, 
1 22 carpe vids, & qua requieverit herba,, 1 g * —— — — 
e de e 
abe n Kies 6000 d Wien * Hallartius, an dem Set 
Scha : | 8 * | r 5 N g 
150 Du ehem mir, DaBezfc niebelge e 10 ee Erne r, oder The/pia, 
ne Stadt und nen ie Boctia, Birgit) ck Städte leb g 
Seoche an Cadmus in dem Lande herun und | Helicon; daher haben die 
Lade angekommen, und dan G N merck —— 
dae ir re 
wie einen halben Mond hätte; ſdllte er ihn vor ſich Derten | pus bey welchem Narcifiud 
hetteriben, und auf den Ort Achtung geben, wo ſich der n uſih e 
r 3 
en 
ee end 928 eee 0 a ta wobieberüh 
des a „100 
Abearoeifer gehabt, alſo * he 3 te 55 le de erben 
fen Anmerck ungen wira bunch Die Gtelen Des Or, ee u de, i ee le, nach 
ee dd unterbrechen müſſen, giebt uns auch U 1 8 . 11 
roena, i 
b eee, , 
„von dei Betilaus. ber 
S ee der The e Tr 25 5 De Akkesienen 
wurden an Iten nd \ 1 7 N 1 
Die 1 20 M bee 0. daher dz hai Davon mup.Binet nem 
esauch,dab die CimtpoßtierhnAticnielfhärffiluniger find, im Franzöſiſchen deren. 
eu ie ah 
N ſagt eben Nate n. An Wellweiſen und Geſchicht⸗ 
Bang Achtung Alexandri dor die cha. bers Phuarchi. gewe- 
— teen, uno! Bra hen m; m 2 eee, mehr dar 
See f All Orchomene, witd vom Pi- 
voreinen Boeoti . En RD — | a DRM Orchomene, 
um i re natum. 1 L } 
ek nachher Rs, ſpricht bade feheidet 
habe Gelegenheit iu denen Sprichiwörtern ee = O- a ee Copbifir, 
ri Baia, cin Be aa Bienia ein St OTIA. J Ceralias, ict Corali 


aus Boeotia, Pindarus, der qus Boeotien war, und zu 


ber gebohren worden / verheelet dieſe Nachelde det er 

e 
ngen zu laſſen, n 

ben könne, er habe ſich von a nen da 

man die Boeotier, i d t 

e u nennen pflegte. Es ift aber doch etwas merck⸗ 


würdiges daß ohnerachter Diefes Be 


4 

ſo gro ee Ir ae Auf | Ui N 

Hiſtorle, und fo gar in der — wie 

wir foeiter unten zeigen werden. Sonſt finden ſich in dieſem 

. zu. Herde Mythologie füt den Aufenthalt, 
und Crit, Lexic. Il. Theiß 


BOEOTIA 


Faure Eintheilung von 50 EO TIA. 
iche, die Hauptſtadt, 
l icto Stiver, oder Stiles, iſt 
wegen der Begebenheiten 


er 


1154 


IC Irmenus ‚ie Irmeneo, 

> Afopür, ieꝶo eros. 
der Citheron,; 
der Helicop, . 


| Larimna, * Mm, 


hr AI dung des Cephiſſi, iego Ta- 


) 


Io, nach dem P. Briet, 

{ Authedin, Ortelius haͤlt 
for Tan der P. Briet 
aber will lleber, fie behalte 
ihten alten Nahmen, und 
heiſſe Aut /e dona. 


Aulir 


BOEOTIACUS SINUS 
Hr ge 


1157 


wg iſt gänglih ver⸗ 
an dem; wuſtet. 
Sinn Co- Siphe, oder Tiphe, ietzo 
rinthit j Rofa, nach dem Sophiano. 
ao. Creufa, oder Creuſſæ, ieto 
I Luadia, nach dem Nigra. 


Dichr aocker krtt ſich aber hierinne fo wohl als in unzeh⸗ 
tigen andern Abtheilungen, die er ff gemachet. Li- 
vadia iſt. wie Herr Spon anmercket, aus Leh adia, dem Nah⸗ 
— — ..— weit unterſchiedenen Stadt, 

ahme l. vadis iſt heut zu Ta⸗ 
ge einer Stadt, und einer e groſſen Provintz eigen, 
welche das Doris, Phocis, Beotien, und Attica, 
unter fich begreift. HertRäudrand ſagt, Bœotia ſey ein an⸗ 
ſehulicher T 


Boͤſen 26 
Boͤtichen, ein. Dorff, mit einem Forwerge, in u 
oder Difpen gelegen. 


uf fe, ohmeit de Stadt Noften ode 


Goldſchadt. 
Boͤrien, oder Pitta, ein Nin Gut und Dorff in 
Meilen, eine Stunde von Daplen gegen Wurtzen gu 


legen. 
Boͤrne, en en erreichen Provintz 0 
e N 
5 Bömichen; ober Börnicke, in Fleck A auf 
— im Fürſtenthum 2 0 Sum nicht weit 
von der E e Wlinkenburg: g. geren. Go oſchadt. 
rnichen, ein Schloß, Ntter⸗ Our und Dorff im 
en Och Bulk in Dein; ohmweit Fraser 
Boͤrnichen ei 1, Sich sicher Dorff Suden 
. ea und ins Amt Duden gehörig. 


heil von Achaja und es iſt wahr, wenn 
man die Zeiten wohl zu iden weiß. Herr Corneille W rel ein Dorff in See ee 
meldet, 4. werde iego Seramuzupa genennet. Ubrigens muß Schrweidniz, ohnwelt Strigau gelegen. Gold 
man den Proving noch bepfügen: Börnicke, ein Flecken und Amt auf dem Harte, fies 
— — Helicon een Berg, der ebene he Börnichen. 
heine fen, die auch eben deswegen 0 eine kleine Stadt in der Ober Lauſiz, 
genenmet die Brunnen een ‚ Are- fie Beruſtädrlein, 
15 a, Dirce, und Hi die in den Schrifften der Poe ⸗ een, it ein Nadme unterſchiedener Oetter in 
en ſo ſeht ia war von Theflalien durch Deuschland, fiche die Aiticket Bernſtein, im II. Ban 
10 Ka e — e e enlänpie 
0 — ch den beruͤhmten Paß, * 
Thennupyhs der wegen der warmen Quelle alſo genennet 5 2 PB —.— h m Dr 5 
wokden Hwonen — 4 roflt dem XVI. Japthun⸗ ebenen berüheee Handels Brad che 
dert unter dem und befindet ſich in fo deb even icfpeistg, :Shufnabute , Gürpbe 8 
Kalcher fa de eden Hirte Nan ann Nel in der —— bie ad, 
aa e e Omen Jar w, gr vorge 


auch ri ich nichts, uls ejn geringer Flecken. Martin. 


Did, Allgem. N 
80 18 Lex. Ruf, L. Ul c. i. (eL-III. c. 12. 
VII. 1. fe) c. Edit. Seiha/, iL. IV. c. 2. (g 


5 o,feq. (hi Fab. r 78. (ij de Faro, 


20 80 ACUS Sinus Meer: Pan degPelopon- 
ach, ſiehe 2 

3 BEOTKr ‚ta 

— eine Seieifche Nation” im Padoponeſo 
e Chacadra, und Thalamus, 


wie Strabe/ 5 Se den lartin, Dict. 
Borde e infönderheit bey 
den Such ae he ich kandet glelchwie die Gö⸗ 


pnige und 
— eim heilten, und einen 
daruͤbetz festen, deſen etliche 
Richter ſt 


Se Die gran 


en Chrfite oder 


Ca) machet drefen Ur daß dier agi in Malo: Ges 
bürgiſchen Gegenden, die in e eichen Auen, 
und die Boͤrden, in 4 gelegen; daher 
dieſes letztekt jo viel fagen als Pauerde. ] Es — 

auch noch heure zuu Tage in dem Niedir⸗Sächſiſchen de 
gleichen n als die Magdebu — 
wenſteiner⸗ S Bremer » und andere Boͤrden. 
Huͤbn. Geogr. Il. Lb. Beit Lex Lu. lex. M. Th. 
O Schaan) Beſchr. ae dev. 262. ‚ni LO 


Boͤrdel, ein N etſſch Dorf im Füͤrſten⸗ 
thum Calenberg den von Mündeh, an der 
Side undi in des Line ga Minden gehörig. 


N “find. e f ich a 

„ ein altes tes in Zuͤtlan 
‚res. 5 Aae Polen der Stadt Hiöring 
gelegen. Es war wor der Reformation die Re entz de⸗ 
rex Wandaliſchen Biſchoͤffe, daher das Siifft vor alters 
Dipeceſ hx clumen ie, odet nuch Bar glauriii iſt genennet 


worden. rd im Jahr 1537. fecularifiget, und mit allen 
1755 an er gungen P Pr 


18 
68602 


Theatr. Bene. l. 


a Urin. AcxulV. 

n Frolingen ein Dor dem Sebi der R 

Se in ee e 10 Ee vn Ac ge 

fe en zei U 5 
d 4 

N55 85 on der St’ ine 2990 

Poli add Broht, : 


ormirtes Tonnen 
Wohn Kreiſe, in dem 11 Denen Ep 


rat ins 


‚ein teff 
nn eines Hloſter ex. 
Doͤrſten, ein Saͤchſiſches Darff, ſieß 
B Botſten, 758 8 fl An ae 729 7 5 
er Kreiſe, bey Na i ee gelegen. 
G2 5 hadt, ar 
A Mn in Meifen,fi 
2 Srtewi 
orten, oer orden, ein Sa 
Fiche Nui a th, ee wu 
Borten Fe ee 40 Sachs hes Boy 
weh a an de Wonen Oſlerland geleg 
Boͤrten, ſind guch a. Soc a fiche 
Groß / und . et een Br RN 5 
BDoͤrtewicz, oder eic ain 
5 92 Dorff in Shades A re 
t. U 
Boͤſau, ein ber nes Bar Sofa ner. 
Nene, fiehe. 2 0 
5 . ein Echt . eff ſhe⸗ Dorff, ſche 


Böſcau, oder 
Boͤſckau, eine ED 6 8 Ant, und PET 


inder Niederau 
Bos dorff cba Sende ein m Darin Sit Ma⸗ 
cka gelegen, 


an en von Lützen, aegen 
und ins Amt Lüsen gehoͤrig. dt. 

Boͤſen, ein Mane lee Ker im Stifft Naum⸗ 
burg, ſiehen * 
Bdſen⸗ 


ur Böfen Brunn 
Se 22 — im Amte Voiats⸗ 
— — in Da Amt Wabſt. 
nad 


ohmweit Goͤttingen, Jim woſelbſt das Ges 
8 

Goldſchadt. u ul 
„in Ben opumer Eumbac, andren 


n Aids 


ein Ort in dem Sie ( Hur ge 
Doſig — 58 40 
Fıginl) N dn am 


Dorff in Thüringen, fiche 
„Börse, en Darin Sufft Mas, e 


in Mes Gu in den Dargorafhum 


Nun Ogame, fe een 


Kahn ab 1.8 a 0 e 
Me 110 Dufü roh eit 3 n⸗ 
a make Amt Goldſchadt. dem 
ETECIA, Br: Din in 5 fee Te. = 
Be ch, im bie Kreife, in Meiffen, Frei N fe 


legen. Goldſchadt. 
4 05 e Me de Na dye en n 


BOETH, ift eine See in Syrien, bey der Stadt 
Aphaca. Univ. LuV. Th. 

BOETIA, oder 

BOETICA. ein anſednlicher Theil des alten Spa⸗ 
niens, ſiehe Betica, im II. Bande p. 59. u. f. 

BOETUM CIVITAS, eine alte Stadt in Franckreich, 
ſtahe! Roater, N 

Boͤtwitz, ein Nonnen ⸗Kloſter in Meiffen, ſ. Beuticz. 

Boͤtzau, oder Boͤzau, ein Marcktſlecken in Deutſch · 
land in der Mittel⸗Marck, an dem Fluſſe Havel 
hat eine kleine Stadt, Nahmens Oranienburg, daraus 


Laufig. 
ens 
B 

ſe, in dem me‘ 


Gr. Der König in Preuffen hat daſelbſt ein fehönes Zeit. 


auß, welches dieſen 83 18 Das 
Land, darinnen fie liegt, iſt Holland ſehr ahnlich, Denn 
man erblickt rin ſchoͤne Wesen, 15 man 
nicht überſehen kan, welche durch unterſchie 
die man aus der Havel geleitet hat, gewaͤſſert und durch⸗ 
ſchnitten werden. Diele Wieſen find mit 8 
geben, durch welche fü ſchoͤne und fo lange E e 
Gange e gehauen ehauen find, daß einige bis wieder zu andern 
Luft-Häufern reichen. Siehe Oranienburg. Martin. Dicl. 
Börenburg, eine kleine Stadt in der Ucker⸗Marck 


Brandenburg, an einer kleinen Set. Sie hat vor Zeiten 


in Ae e gehabt. Es gehoͤren zwey Ritter⸗ 
Ses dan. Abels rauf. St 


Bbg. — i Dorff in der Herr 
' 2 ngen, ein i 5 
. in der Ober Maragraficafft Dur⸗ 
dach, in * Stunden von Emmen⸗ 
Bingen. dſchadt. 


Geogr. und Exit, Lexie, II. Theil. 


ar 
Man halb Serato, Übrigens deſiehe hierdep den Wien 


BOGAERDE,. ue 


BOEUF (Sr PIERRE DU); 
en Ort b e . —— rn * 
ei anſchuche Deaf in n Men, “ie 


F 

l G, eine leine Stadt in 

land, im e Mecklenburg, fiehe Bomenb > 
Bosau, ein, Marckt Flecken in — 


1 Mittels Mark, ſiche Bosau, und 


1 


5 


902 


1 


ring b0 
| Auen 
der Troß 


dee gende, 
ben. Univ, Lex. IV Th. 
une) Caspers W . tert, ID 10 aun 


EEE r Cia in Dekan) fi 


„ 0 in als u Usfnten Bobotz heim ge⸗ 
ee 

es feinen von 

erſten Elſaßiſchen Land» Grafen Bobone , Grafen 


von Altberg, habe. Diefes Dorff hat vor dieſem fein: ci⸗ 


gene gehabt, 3 1590. hat es Fund 
been Unit, PH . 


BOG(a), oder Bob, Lat. Bobur, oder Hyponis, ein Fluß 
len. Er entſpringt jn Podolien, we er von 

Fab te, 555535 des Waldes, 
bey der Stadt Olesko, aus einem kleinen See; vol 
hier nimmt er feinen kauff gegen Osten, nach Kmielnick, 
N und einige andere geringe Oerter, und indem 
er die Wodwod Bracklau in 2. Theile abſondert, 
nimmt er den Fluß Siniawada zu ſich, che er in die Lan⸗ 
der derer Tartarn bey Oczakow kommt wird er 
2 -Wielski verflärde, dec, 

dem Boryfibenes, NN ober⸗ 


Bande P.2860, Martin. Dia, 
0 T Ile Rida 


a BOGA, ine Sud in Pin, ſche ber. im i. Ban 
de p. 64. 

BOGADIUM, eine * Studt in Deuten nach 
Ptolomzi Bericht. Örteius mtynet, daß Villeneuve 
dieſes vor Forſtleiß halte, in derjenigen Edition des Pro- 
lomæi aber, welche Bertius beſorget hat, iſt dieſer Nah⸗ 
me Forſtler geſchrieben. Und wenn wir dem Herrn 
Baudrand (a) glauben wollen; fo fügt Villeneuve, es ſey 
8 in Nieder Heſſen. Siehe Sritzlar. Martin. 

Dict. 

(a) Edit. 1682. 


BOGAERDE, Bongard, Bogarde, oder Bongarden, 
ein zu Brabant gehoͤriges und davon zu Lehn gehendes 
Dorff, welches eigentlich in dem Gebiete von Angien, und 
an rg von Hennegau liegt. Im Nhe e. 

d 2 


Axiacer, im I. 
Lex. 


159 Dogan 
den 13. Map wurde es, e Braige, 
Nahmen Calonne; 


LE GOL 1 58 147. 79 Bas 55 
3 Eg 


4 
RA en, TAT 


U schier: ‚ana eg 


385 W 28 dt Abl RL 8 
das iſt, der MT 


Alcaraz, und 2 
tin. Dad 
de 


dencket zweyer fehr 
en 


von d uf ber, ai for wel⸗ in die gen 
ders nicht, ais nur zu serie Jahres «Zeiten, und mit 
ſchr kleinen Fa bezeugen einlauffen kan. Der Nilus 3 
Schlamm mit ſich; wenn er nun von den Wellen der 
85 Ban wird, ſo vermischt ſich der 1 
a haͤufft ſich alsderm über einander, wird aber 


a jertrieben; daher e = 


e gt, iſt der Bogas gut, oder boͤſe? 
ein Bogas, Nah oc kleine Inſul, bisweilen naͤher Ca 


im Lande, und bisweilen weiter in der See, Zuweilen iſt 
die Tiefe groß; jumeilen nicht; daher müffen auch daſelbſt 
— gehalten werden, damit man deſtändig 
ſich na Diefe erkundigen Fan. Edemahls war dieſe dem 
8 9285 ſo Deren m fiehet noch einige Stiw 

cke von Daͤmmen, welche chemahls gemacht worden, 
ee * ſo gh Weg allczeit ſicher u 

artın 
(a), Voyage fait en 1714. T. Il. 1 VI r. 311. & ſeq. 
. BOGDOI(a), eine groffe Nation in Aſien, in der Tar⸗ 
tarty. Kr Chineſex nennen fie die Drientalif Tarı 
tern, saber Niouchi, oder Nuchi. Ihr Land 
ift ſchr wellen und volckreich. Sie Baker viele Tai- 
los, das iſt, Printzen, oder Kans. In dem Lande 
Bogdoi iſt eine beſondere Provintz, welche die Ruſſen Diut- 


ker, die Mönguls aber Dioursky heiſſen. Sie liegt zwi; ſcheuckte 


dem Oceano Orientali, und den groffen Flüſſen Olun. 
la und Vamour. Die Einwohner derſelben, ob fie 
denen Chineſern Tribut zahlten, nn 


derer hofenz über der Donau 


ar Bogen neo 
fehr bekannt: e hatten / öchtere inan 
ihrer we man lente fie, i u fasen, uche cher 
. — — en cn md 
en (un von oa nähe 
ur — — Sm wörn, Sc Chat — 
en, U 1 
ade ae , 
e 
„und von ihnen an deren Stelle die Famile Mute 
Wache S Frs n 
1644. ru da eben diefeDiutchari wi 
BD re t 
Nation, und das der Familie 
— —— 
Voͤlcket 


9 5 5 * 4 | 8 
0% P. Auel Voyage L. 1 d edge 
ee e 
e ot 1 9 
dieſen Auctorem rten 
fie felbe Ihn ben e 0! mpus und den See don 1 
cher deen zwiſchen Ni 
dam Eu G fe ee 


2 beben Gohan 
8 ie Goran 


ee, 255 gegen Mittag mit der Donau 

. begriff Faft aues, was zwiſchen dem 

bey der Stadt Regenſpurg, und der Jig, bey! 

2 5 be ere. er ⸗ Wal 

Bit 3 en ind di Be die Fe 300 
. „ i 2 ind 7 

erg 8 —— * fen = berg, Weiſ⸗ 


lingen. ee. eee -g Sue 3 5 
der Kapſer Henricus II artwigen ; 


si Söhnen, welcher fich 
gen ſchrieb, 1 um dns Jahr 8 — 


on 


1262 Bogen 
Henrich Ill. Wolframsdorff, Linderau und Ratmart 
8 8.00 Bin Ak — 

en n . 

e von denen Jartwig II. Kapſers . 
In. Canter, m 8 m um Diff re 
und Luitpold im r 
erwaͤhlet worden 


en A 10 a 
g Im, 
9 5 3 
97. mit a eier zu 
' Br 0 0 l r SE von 


ſpurg d Ul, Grafen von Bogen, 


198. 
ben, nachdem er —— — 5 — — 241 
en von dem K Henrico VI. 


ruhiget. und ſich des weg 
Acht i N hatte, Von ſeiner Gemahli 
— Königs Prim la in Böhmen Tochter bi 
1515 unter welchen Albrecht IV. fonderli 
efer war ebenfals ein unruhiger Herr, 
nis ER im Jahr 1242. die Familie derer Grafen 
auf dem Nordgau. Sein Land wurde hier, 
Sun e Ottoni von 2 zu Theile; an das 
Ehe 25 55 aber fielen er 340 dot Dem 
elben zu Lehn getragen, zur ins Antiqu. 
1 Tom. u, PB: 276, 75. Allgem. sit: ir. 


er str Babe» pod n ei bei 
In, Dosen in 7 dem Rent⸗ dem ‚Genuefifchen 


mte Straubingen gehörig. Er liegt an dem Fluſſe 


gen, ‚fo 225 d allhier in die Donau ergeußt, nahe A 


Pogen⸗ welcher durch Wallfahrten 

beſucht wird. Es Pi der Ort, die 95 

ch Bogen, Pogen, Areu, oder Arco, geſchrieben 
abn. Heogr. III. Th. Allgem. iſt. Lex. 


„ein Ort in Nieder ⸗Schleſien, in dem 


uͤrſtenthum, i Neu ⸗ Märckifehen ſchen 
Ban Si dem Frey. Hern von Sternberg 
arhörig. ag 28. Beſchr. 


3 nberg 0), dn ch SEN inne n 1 0 


8 a e ae 
’ MW wish neo u mit. Set. l. 1 s, „ 


8 5 Pr Mer, 


„Sächfifhes Def im Er 
— Emm 1 ohnweit Wieſendur 


BOGESONDA, 55 
ate a in Weſt⸗Gothland, fan aal 
denden Afrtickel. 


1. 
55 
N 
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BOGESUND; eat. B. 

den, in 1 nam. 4 r Sach 
ſche Meilen e oe uno, von einem See, 
—— aus dem Aas entſteht, und 


E 


tin. Dict. 


7. m beißt Big Be 


\, 4a) Etage gert. de la Sande Brenn- T. l.. 7. 
e a in der Schweitz, in Graubhnds 


ben Gen und erheben g 
Majera, Yt her 88 hernach in den See yon'Okiävennd — 
fällt. Martin. Die, 


en eine Stade in der Tartarey, fi au. 

arab 
vols. Aw, eine Bfeine i . 

Ae, eine Stadt n Pohlen, ſeche 


Ip. 
Yogtoweis, eine Meine Stadt in Mähren, im Hear 


ditzer . bey dee Brod, geoen Dilen 
Geogr. Lex. 


gelegen. PVollſt. 
BOGLIASCO, at. Bokafcum, eine tene Stade in 
Gebiete, zwey Meilen von der Stadt 
Dan: am Liguftifchen Meere gelegen. Suͤbn. 


BOGLIO,. eine Stadt in Italien, fiche Bueil, 
BOGLION, ein feiner Marckt „ Flecken in Irien, 

Mellen von * und Mit⸗ 
2. — In ke. zur Grafſchafft 


an: Lat. ig, ein in dem Maxländi⸗ 


Anghiera entſpringet, 
dier Meilen gelauf⸗ 
m: in eben dach Grafſchafft, bey Domo d' Ofcella, 
den Fluß Toa falt. Die umliegende Gegend wird 
davon Val Bognafca genennet. Huͤbn. Zeit, Lex. 
BOGNASCA (VAL), fo wird eine Gegend in dem 
% Maiden genennet, fiehe vorherſtehenden Ar⸗ 


each „eine Stadt in Nieder » Deffen, fihe 
cb. eine alte Stadt in Gallien, fiche Tur 


5060 TA, iſt eine kleine Landſchafft in America, in 
dem Lande Terra age 8 an denen 
von Popayan, oben auf dem Berge Madalena. 

% dee Santa Fr 
N damit man fie von andern Städten in Ame- 
kan, die auch Santa Fe heiſſen (a). 

Dd dd Dieſe 
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Diefe Prodintz iſt viel kälter, als die Probing 


T 
welche nahe dabey liegt, fie iſt auch nicht fo reich 
Gold ⸗ Adern, und an Smarag 


ein 


ee e . deen. Benennung eines K. 


75 ia a EHEM, ib Eatennhe Hachen Einwohner 

des Koͤnigreichs men 

BOHEMI A. if - 10 Bd, Lee eines Königs 

in Deutſchl 

a e ift der Lateiniſche Nahme eis 

ner Stadt in Boͤhmen, fi iche Boͤhmiſch⸗Brod. 

«  BOHEMICA SYLVA, ift der Lateinische Nahme ge 7 
wiſſer Berge in Se ſiehe Boͤhmer⸗Wald, 


und Sudeti 
8 iſt die ie Srangöfihe Benennung derer 


Sides des Königreichs Boͤhmen. Siehe dieſes 


BOHEMIENS, en auch bep denen Frangofen eis 
de Art TE 275 in Deutſchland gemeiniglich 


euner genannt 


Siehe 
HEMII, iſt die . e Benennung derer Eins denen 


Siehe dieſes Wort. 
eich, in der Pi- 
er 82 


Nef B reichs 
ROHERI(a), rn a 2 
dardie, Ciftercienfer : Ord 


SER auf welchem der 
erfolgte; 


— 


5 44. — 
Jahre 1677. an Franckreich gekommen; ſo 


Da mm ren im 
fo muß man es 


‚BOHRUS 


n64 


von demjenigen Kriege verſtehen, — 
ren meer aal 


2 0 data Sch l Le 
a . 

in 
Veh Brod. 


„Bahnan, oder Banau⸗ en ger gn 
we 1 | nd 2 dee / 
ne, ein 1 er Gu⸗ 
a Pet Se 


Senf 0 Soma in dem 

ein | 

Abels > Chair 
a 
BOHOLIA (a), B 

7 . in ge wem e 55 


ie hat die In 
b Nad Ae di Ah Leyte gegen Mords 
Oſten, und die Inſul e, gegen Suͤden. Gemelli 


8 In Ai As . . (6), di 7 
e Inſul, au welcher eſuiten ihre 
hungen in Bekehrung Heyden anwendeten. er 


der 
ift, fähreterfort, von von Norden gegen Siiden 16. Meilen 
lang, und g. bis tr Thrilders 


(a) Sübn. Zeit. Lex. (b) T. V. p. 113. 

BOHR, ein kleiner Bach in Pohlen, ſiehe Berefina, 
3 — ii Sichnrde⸗ . bey WBeiffenfelß, 
in dieſes Amt gehoͤrig. 8 

Bobrau, fd auch 2. Chr - Söchſiche Derffe, 
rau. 


. ein Dorff in der Ober »Laufits 
BOHRUS (a), ein Fluß in an, €: isn me 


e fehnelle, und ergießt ſich von denen Gebüirgen in 


worauf er ſeinen Lauff gegen Süden nimmt, und ſich im 
den Tigris ſtürtzt. Es werden darinne vortrefſiche Fische, 

n, gefangen. Es iſt weder eine Brücke, 
hoch ein amt jeug an dieferm Flut, permitteljt deſſen man 
über denſelben kommen koͤnnte, welches vor die . 


Bohtmer 


beſchwerlich iſt, die nothwendig Uber denſelben fegen 
Wen, I. Bader er dick Art, Man bindet 
lange Stangen, ohngefehr 5. oder 6. an einander, wie eine 
Floſſe Stamm Holz, weiches in det Landes Sprache 
Ali genennet wird. Dieſes machen fie in Geſtalt eines 
Vier ⸗Ecks, und legen etwa 100. aufgeblaſene Bock / 
Hate darunter, damit das Kilet. welches darauf ruhet, 

N über dem Waſſer gehe. Hierüber muß nun 

Kaufmann groſſe und ſtarcke Filtz⸗ Decken breiten, 
99 6 bey ſich haben muß, damit das Waſſer nicht durch ⸗ 
N und die Ballen mit den Waaren, welche das 

let hinunterdrücken, nicht pe werden mögen. 
— Ecken ſind wieder 4 Km welche ſtatt 
der Ruder dienen, die aber dey dem reiffenden Strohme 
nicht viel delffen koͤnnen; Daher fie von dieſer Seite ohn⸗ 
. Schritte dinauf fahren, 12211 jener eben 
da ſie anlanden 


265 


en 
nun alle Ballen an gebracht; ſo 
wohl die Schläuche 


Km * an das Uſer, ſie huber 

game Kleidung Suter aus einem \Ddenen — 

e 

en vom und wickeln 

65, wi ie Furdan,um de um den Kopff. Jeder von ih 

85 bindet ſich ein aufgeblaſenes Bock / Fell vor den Leib, 

— oder 3. der erfährenften ſteigen auf eben ſo viel der 

Betten Pferde, welche gezaͤumt ſind, gehen zu ; 2 
Waſſer, die andern aber ſchwimmen, um 

Maul ⸗Eſel vor ſich her zu treiben: Mit der — — 

faflen fie den Schweiff des Tieres, und mit der andern 

fie daſſelbe; und wenn fie mercken, daß eines et⸗ 

8 ft, ſo binden ſie ihm einen "aufocblafenen 

BD en um ihm das Schroimmen ju 

Diefen Besch werlichkeiten, die man au; 

hat, eich über dieſen Fluß feget , kan man 

t urthellen, daß eine Caravane von F 00. bis — 

ale einen Tag, damit. zubeinger. Der 
Pater 1 in einen Reiſen eine na" 
Art, wie man ed Tr 


3 — nn Sam ac dean 
0 ſiche Bochmar. 
5 Metin Fluß in Pol, fee 


PEOHUSLAW, Bulli, oder Bagtslai, eine küris 


Sbadt in der Uiraine, im Palatinae Kiow, in Nach; 2 


von Korfu Martin. Di c 

5014, eine Inſul auf dem 5 8 nach 
des Äntonini Itinerario Maritimo. Martin. Dic. 
BOA; wenn Julius Cæſar in feinen Commentariis (o) 
die Rede des Vereingetorde beybringet; ſo ſpricht er, er 
pie gerathen: Vicos atque ædificia incendi Öportere, 
Bur gi, [patio a Bola qiioguo verfus, quo bukmdi caufa 
aclice sole videantir; das iſt, man müffe die Dörffer 
und. Hauſer um Boia herum auf allen Seiten wegbren⸗ 
nen, a fie ſich begeben koͤnnten, Proviant zu hodlen. 
Vor dieſe Worte 2 30 haben Petrus Ciaconins und Ful- 
Av bofte geſeget, und Joſephus Scaliger hat fie in 
Hacken eingeſchloſſen, um dadurch anzuzeigen, daß 
Raden dem Terte gehöreten. Unterdeſſen findet man 


Reuſſen, am Fluffe Roll, oderhalb, und Auf Gale, m 
ſhe Mailen 


bung 


An 


BOJANUM. 


dieſelben döch in denen MSC, und die Griechſſche Uderſe⸗ 
behält dieſelbigen glei * ＋ ſo lieſt man 
daſelbſt: ars ric Belag. dert nichts, warum 
die Alten das Land der Boiorum —— Baia genen⸗ 
net haben, eden Doch fi u Land der Venetorum Per 
net ia nennen. och glaubt Herr Davies, es würde 
nicht übel gethan ſeyn, wenn man ſagte, daß die Worte: 
boc oft fpatio.a Boja qunu⁰ verfir, von dem Rande ta, 
ren mit in den Text gebracht worden. Wir haben 
an einem andern Orte (b) angemercket, daß pe — 
Einſchaltungen nicht ſelten geſchehen ſind.  Marzim. ‚Dich, 
2 e. Urs 8 unter dem 1 Frege im J. 


504. f ij der Later Nahme 
. 97 0 me einer Stadt in 

38 din ler Dr in Mac, fiehe Barter, im II. 

P. 389. 

BOJADOR, Lat. ‚Bojaderum Promontarium; 
Corneille ſagt, es 2 ein Vorgebuͤrge bey der [er 
, Lon, fo eine vo n denen Phillppiniſchen iſt. Es iſt, 
fährt er fort, die Spitze dieser ee Sal, fo die Nordliche 
Küſte mit der Oeſflichen ver Dieſes Borgebür⸗ 
— OR Den a 1 und Gemelli Ca. 

a) Baxca en Lage, wie ſie der Le 

giebt, iſt des Herrn Corneille ſeiner A — — 
1 indem es der Weſtlichen Rüfte gegen Norden, und 
ber 2 28 n liest, Das Borge⸗ 

urge, deſſen da neille imter dieſem Artickel an 
. ocgedes Borgeblnge u e A 


res „ fondern dar eg del In 
pre Did. eig 
(a) Voyages Tom, V. p. E. 

BOJADOR, Eat. 5 
BOJADORUM PROMONT ORIUM,, en Worge⸗ 
bürge! in Africa, in dem Oceano, bey demkande Ludaya., 
Die Charten des V. Coronelli. wie auch der Herren Treilla- 
1 Santons, haben deſſen Lage fehr übel 

den erſten fegen es dem Nordlichen 

Theile von Forte Ventura, einer von den Canariſchen us 
füln gegen Morgen; und der dritte ſetzt es auf die Hoͤhe des 
Südlichen Theiles eben derfelben Inſul. Es liegt aber 
weiter gegen Abend, weil es mit dem gegen Adend geleges 
am ce ik Jnfl une einem deem dec, und 
. tt 5 ls di Inſul. Te “u 

itta als die Ji el’ t 

daben n Een Martin. Diet * 1 


de p.24 
2 vor e ie Prolomzus und 
Plinius Co) ſtg nennet, odet Bojanum,. nach Scrabonis (p) 
Benennung, eine Stadt in R in dem Kuigreiche 
ars am Fuſſe des Appenniniſchen 


„an 
orno; in der Moliſe Graͤn⸗ 
a Ter 1 Laroro, in der * bruzzo; 
Fluß Titernoent 1 5 ſie ih Fein Fein 
17 bewohnt iſt; hat na ke 


Hernia, und dreh i un wand 15 2 E 5 
. Dich, U Urdu sten IV. Th. 
(2) 11. 78. ib) v. p 38 50 gr 
‚ BOJANOVAL), ober. > . 25 
2 Sch geht, en e. See 
n en/ an der Graͤn 
Meilen von Herrenſtadt, welche Stephabaus N 
im Jahr 1638. erbauet. Die Religion in ſeſbiger 2 Lu⸗ 
theriſch, und die ohren 
machen. Und Lex. IV. Th. 
(a) Sübn. Zeit. Lex,’ 
2501 nn 0 nennet ade ie ene St, 
chen. % eee 
Bojarien, 
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BOJARI, 1 chemahls die alten Eimvohner des 


heut zu Tage fo genannten Bayerlandes, und derer umlie⸗ 
genden Gegenden. 8 im II. Bande p. 433· 
und Bojoarii, wie auch Bey 

BOJATES, und 

BOJATUM, eine Stadt in Franckreich, ſiehe Boaser. 

BOJAVIA, eine anfehnliche zn in Deutſchland, 
ſiehe Bayern, im Il. Bande p. 

ROIBE, Baßr, eine alte Stadt in Griechenland, in 
Theſſalien, nach dem Homeroſ a). Es iſt mit Boebe, an 
dem Morafte Beibeis, odet Bocbeir, einerley, von welchem 
Homerus auch in dem vorhergehenden Verſe redet. Ste- 
phanus, oder fein 3 a es fen eben * als 

ion, 


ſiehe dae rtickt 


23 Fe nur fies pedet mit 


* 30160, Lat. Boium(a), ein Heiner in Italien, 
in R bey Sarcena. Es iſt ein Uberbleibſel der als 
ten Bojorum. . Ce Boji. Martin. Did, 

(a)lipfens 

BOICALE, ein Eee im Nußiſchen Reiche, ſiehe 
Baikal, im Il. Bande p. 96, 

Boiceneburg, ſo 1 in alten Schrifften eine kleine 
2 im Hertzogthum Mecklendurg ge⸗ 
nennet 

BOICUS AGER, — eine Gegend inGallia 
Cifalpina, ſiehe Boji. 

Boiditen, ein Flecken auf dem Hartz, Wolpenrode 
gegen über. Lex. IV. Th. 

BOJEMIA, oder 

BOJEMUM, nach dem Tacito, und Bojohemum, nach 
dem Paterculo, iſt der alte Nahme des Landes, das wir 
heut zu Tage Boͤbmen nennen. Siehe dieſes Wort, 
und Bei. Martin. Diet, 

Bojen, oder Bofer, gem.) Bojens, Lat. 3 

unterſchiedene Völcker dieſes Namens geweſen. E 
wohneten welche in Germanien, in Gallen, in Fillen, 
und auch ſo gar in Aſſen. Wit wollen unter dem Worte 
ei ein jedes insbeſondere betrachten. Martin. Diet. 

Boſen, ſo ** auch ehemabls die alten Einwob⸗ 
ner des heit zu Tage fo genannten Bayerlandes, und 
derer umliegenden Gegenden. Siehe Bayern, im II. 
Bande p. > 


Boſenhei 

Boſen a fo hic chemahls das heut zu 8 

Sar, ne Una die Peres be es 28 

den, aus e . 
gen morau — 


ſtanden. ziehe Bayern, im Il, p- 423. 
N wie * Boji. 

KOJE un 

Se iſt der Nahme verſchiedener Voͤlcker, fiche 


Boſen, und Boji 

ae eine Stadt in Franckreich, ſiehe Bas: 
nerer, im II nde p. 78. 

Boihaim, ein Land in Deutſchland, ſiehe Boͤhmen, 
und Hort. 

BOJT, oder Def, fie hemabi De ale Ein 
wohner des heut zu Tage fo genannten Baperlandes 
und derer umliegenden Gegenden. N Bayern, im 
II. Bande p. 423. i z OR 

ho. Bojer, Bojen, Baicarii, Bavocarii, 
jerii, Bee waren alte Voͤlcker in ei 
land, welche das Land mitten in dem Hartz Walde be 
wohneten, und eben Diejenigen, von denen das kand den 
Nahmen be ommen hat, welches auf Lateiniſch Baiohemum, 

des Sprache der Boſer, oder 


Bon En 

—.— e d eee 
’ 1 

das Frangöfihe Wort Bobeme, 0 da. Baums gemacht 


Die Duncketheit dieser t 

ee = u 
ungen Beleg e 

fremdes Bolck in D wege 

wäre, eine bequemere Wohnung 

; andere aber haben gemeynet, fie waͤren ur⸗ 

ünglich aus dem Lande entſproſſen. Unterdeſſen far 


al le cee des 
wache fh der frud ee d * 


her, und bers dem beygelegt. 
Livius (e) ſetzt neue um Da darzu, da er fagt: — 
die Regierung des alten Tarquinii ſahe Ambi 
Le mae 
wohnern allzuſehr überladen ware, Um ſich alſo eine 
kinderung zu verſchaffen, fo ſchickte er Bellovefum und 
Sigovelum, gr Euckel, aus, ſi ſich i in dem erſten Lande, 
welches ihnen das Gluͤcke zeigen würde, neue Wohnun⸗ 
gen zu ſuchen. Sie nahmen eine Anzahl Männer mit ſich, 
welche zureichend war, ihnen die Schwierigkeiten zu — 
den, die ihnen gemacht werden * um ihnen den 
Weg zu verlegen. Belloveſus 38 Weg nach 
Stalien, und Sigovefus gieng nach dem Hartz ⸗Walde 
zu. Bevde dieſe Züge find fehralt, und wohl 600, Jah 
vor Chriſti Geburt hergegangen, als Tarquinius Prifcus 
zu Rom regiert. Daher hat Julius Cxſar zu feiner Zeit 
keine Bojos in Gallien gefunden, weil fie viele hundert 
Jahre vor ihm entweder nach nach Deutschland, oder 


Es bir 
ben ſich aber dennoch, Sad der deutlichen Be⸗ 
weise, 59 neuere gefunden, als Spener (d), Coo- 
cejus (e), und Herr Leibnitz, in der Vorrede zu des 
Adelzreiters Annalibus, welchen an der Ehre dre Ba- 
terlandes alluviel gelegen geweſen, und die es alſo nicht 
haben über das Hertze bringen koͤnnen, — Bojis einen 
fremden Urſprung deyzulegen. Sie haben daher eine 
ben davon ſie auch nur allei⸗ 
die Urheber und S geweſen ſind. Sit fa 

— nehmlich, es ware nicht wahrſcheinlich, daß ſich die 
Galler hätten alle e Dindernife heben können, bis an den 
Hartz⸗ Wald zu gelangen, um fo viel weniger, weil 
Germanien dazumahl voſckreich geweſen. Es märe viel 


man aus dieſem Urtheile machen ſoll; und ich kan nicht ver⸗ 
halten, ſetzt derſelbe hinzu, daß es fehr zu verwundern, wie 
doch Schrifftſteller, die fonft Fee befigen, eit⸗ 

„ ſo gr bildungen haben vorbrin⸗ 
gen können. ider aber deen andere unterſchis⸗ 

K und bet ſonderlich der Jo- 
hann = von ane in feinen Nordgaui⸗ 
Ich komme 7 


der 
Boſenhaim genennet wird, wovon man nachhero die Sn dieſer — 2 Nation will ich ich bier, mur fo u 
an 
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anführen, als es wird nöthig ſcheinen, dieſelbe nur in et⸗ 
was kennen zu lernen, ae DL ONE N 
fältigen — Geſchichtſchreiber beziehen. Was 


— davor, 25 
hen ie von denen Galliern abſtammen. Sie beruffen ſich auf 
Taciti, Cæſaris, und Livii gcugniß. Letzterer erzehlt, daß zu 
den Zeiten, da Tarquinius Superbus zu Rom regieret, Am- 
big, König der Eelten,der einen Theil Galiens inne hats 

te, feine Nation ſo zahlreich befunden, daß er vor noͤthig 

» gehalten Colonien auszuſchicken. Belloveſus und Sigo- 
veſus, feiner Schweſter Sohne, zwey nmihtere Printzen, 
denen alle Gefahr geringe ſchiene, darinne Macht und Eh⸗ 
re zu erwerben, ſolten ſie anfuͤhren. Man ließ es, nach 

dem damahls üblichen Heydniſchen Gebrauch, auf den 

Vogel⸗Flug ankommen, wohin ſich ein ieder wenden ſol⸗ 
te. Sigovelum hieß das Loos über den Rhein, Belloveſum 

aber nach Italien gehen. Wir finden aber von denen 

Colonien, b Sigorelis über den Rhein gefuͤhret, keine 


Nachricht, man wolte denn dahin rechuen, daß Cen an 


mer, ehe die Deutfchen i in 1 eingefallen, Arte 
Voick, mit den Nahmen Celten, oder Gallier, Griechiſch 
Kex ral, oder Tun benahmet. Daher ſey es gekom⸗ 
men, daß die neuern Roͤmiſchen Geſchicht⸗Schreider dass 
— 4 was die Deutſchen vor des Cxfaris Zeiten loͤbliches 
vollbracht, denen Galliern beygeleget, entweder, weil ſie 
ſich durch den alten Gebrauch des Worts betrogen, und 
alſo verſtoſſen, daß fie dasjenige, was fie denen Deutſchen 
ten zuſchreiben ſollen, denen Galliern, oder vielleicht 
auch deſſentwegen mit Ku Saen weil Gallien eine 
von ihren Provintzen Daher macht beſagter Coc- 
cejus dieſen Schuß, „ daß R obſchon Livius und Tacitus die 


Boſer Gallier u fie doch urfprünglich eine Deut» Bojer 


ſche Nation wären. Meynung treten nicht allein 
zwey vortreffliche Scribenten, nehmlich der Herr von 
Leibnig, und Jacob Carl Spener bey, fondern fie füh⸗ 
ren ſolche auch mit Beweis⸗Gruͤnden aus. Sie erwei⸗ 
fen aus dem Nahmen ſelbſt, daß die Bojer 2 
ſintemahl Boſen an fo — als Ser — 
muntere Menfchen , Heben ABort 5 
Bueb, Fran NN en re ia man free die 
Sache an fi ſelbſt betrachtet; fo fcheinet es nicht wohl 
moͤglich zu ſeyn, daß ein Galliſches Volck ſich ſolte haben 
u. gantz Deutschland durchſchlagen, bis an das an⸗ 
Ende durchdringen, und ſich allda feſte ſetzen koͤnnen. 
Wache gewiß niemand, welcher da weiß, was es Ca- 
ſari, und andern Romiſchen Generalen vor Mühe geko⸗ 
fit, nur einen wenigen Theil diſſeit des Rhein⸗Strohms 
zu gewinnen, glauben wird. Es ſind zwar nicht wenige 
Seribenten, welche die Ankunfft der Bojer aus Gallien 
in Boͤhmen behaupten wollen. Doch find wieder ande⸗ 
re, welche mit eben ſo trifftig und ůber wiegenden Gruͤn⸗ 
den das Gegentheil darthun. Von Coccejo und Leib⸗ 
nitzen iſt ſchon Erwehnung Dieſen ſetze ich 
noch bey den um fein Vaterland, in Unteruhung deſſen 
Alterthümern und andern Merckwirdigkeiten unper⸗ 


ier, geweſen 
Ch); erſtlich, die Deutſchen Nahmen ihrer Hertzoge, als 
Theodo, oder Deith, Theid; Theobald, Seribald u. . w. 
dann fuͤhrt er aus Paulo Warnefried (i) eine Stelle an, 
in welcher die Bojer und Sachſen Leute von einerley 
Meograph. und Crit. Lexic. II. Theil. 
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Shen bares made, weiche, nach Art der Deut⸗ 
I Fair — ge feiner Zeit mit ihren Gedichten 


iter aus eben dieſem (), was 
wasn die De Kasper mit denen Bojern ohne Dol⸗ 
metſcher geredet; in der Bojer Geſetze waͤren viel Deuts 
ſche Woͤrter enthalten. Dieſen von Hertio angeführten 
Beweis⸗Gruͤnden füge ich weiter bey, was Aventinus (1) 
von Hertzog Theodone I. meldet, daß er nehmlich nach er⸗ 
haltenem Siege gegen die Römer i in einem au der Donau 
gelegenen Goͤtzen⸗ Hayn dem Herculi Aleianno geopfert, 
und zwar/ wie Aventinus, ſchteibt, More majorum, wie es 
feine Vorfahren zu thun gewohnt geweſen. Es iſt bey 
denen Gelehrten eine bekannte Sache, daß verſchiedene 
Voͤlcker iedes einen eigenen aus ihnen entſproſſen ſeyn 
ſollenden Hercule verehreten; dergleichen hatten auch die 
Deutſchen( n) der insgemeinHereulesAlermannicus genen⸗ 
net wurde. Da nun. Hertzog Lheodo dieſem DeurfchenHer- 
ou, nach Art und Weiſe feiner Vorfahren ein Opfer 
brachte; fo muß er und fein Volck ja ſelbſt Deurſche ges 
weſen ſeyn. Ferner als eden dieſer Hertzog ſich der Do⸗ 
nau verſichern wolte; fo ließ er auf den Ufern zu benden 
Seiten Feſtungen und Städre anlegen. Dieſe Staͤdte 
bekamen alle Deutſche Nahmen, und hieſſen Neuburg, 
Neuſtadt, Engeldorff, Saunſtadt, Aberndorff, An⸗ 
Au een dee da un g u. w. Wie moͤchte es doch 
kommen, daß, in fo fern dieſe Boſer Gallier geweſen 
en: fie allen dieſen Oertern N Deutſche Nah⸗ 
men gegeben hatten? Noch mehr, da Avemtinus von des 
nen beyden Goͤtzen⸗Eichen, und denen Klöſtern, die dorthin 
gebauet worden, redet; fo nennet er das einige Altaichium, 
welches, wie er fehreibt, Lingua Boja veterem quercum ſi· 
gnificat. Wenn nun Alcaich ein altes Boiſches Wort, 
welches aber nicht anders, als Deutſch iſt; fo folgt ja aus 
dieſem unwiderſprechlich, daß ſie ſelbſt Deutſche geweſen 
ſind. Dem allen nun ſey, wie ihm wolle; ſo ſind doch die 
Geſchichtſchreiber darinnen einig, daß die Boſer zur — 
des Kayſers Augulti, ohngefehr 1 3. Jahr vor Chriſti 
burt von dem Marcomanniſchen Könige Maroboduo, mit 
Berhülffe derer Haruden und Seduſter, aus demjenigen 
Lande, welches von ihnen den Nahmen Bojohemum, (fo viel, 
als der Boer Heymath (n) oder Vaterland) und heuti⸗ 
ges Tages Böhmen dekommen, getrieben worden (o). 
Bey denen Seribenten findet man nicht, wo ſie ſich 5 
gewendet p). Welſerus kommt auf die Gedancken, die 
zwar von denen Marcomannen bezwun⸗ 
gen, aber nicht vertrieben worden; fichergefikt, daß fie 
unter ihnen, als bezwungene Leute wohnen dürfen, Clu- 
verius will aus dem Strabone beweiſen, daß fie über die 
Donau gegangen, wo fie ſich in Vindelicien, an dem Or⸗ 
te, wo der Inn in die Donau fällt, niedergelaffen ; welches 
ohnfehlbar mit der Römer denen hätte Setheen 
muͤſſen, die ſonſt ohnedem die vertriebenen Deutſchen ger 
ne aufzunehmen, und fie Na gegen ihre Landes, Keule 
zur Vormauer zu gebrauchen pflegten, wie wir am Rhein 
und in Nieder⸗Germanien ſehen. Weil man aber in ver⸗ 
ſchiedenen Welt⸗Theilen Bojer findet; fo haben wir, ehe 
wir weiter gehen, zu mit wenigem zu unterſuchen, 
ob ſolche mit unſern m Bogen einerſev Geſchlechts, oder von 
ihnen unt ſind? Wir treffen Boſer in Gallien 
an, welche Plinius zwiſchen die Carnutes und Senones in 
Gallia Celticn ſetzet. In Italien funden ſich Boſer, die un 
ter Anführung des Printens Bellovefi dort hin gekommen, 
und mit den Römern ſchwere Kriege geführet, doch aber 
endlich ſich retiriren, und Italien verlaſſen muͤſſen, welche 
ſich nachgehends in Noricum begeben, und mit denen Bo⸗ 
fern, welche bereits in Pannonien waren, in ein Bindniß 
getreten (4). Dieſe find zuſammen, unter ihrem Könige 
Critafiro, in dem Kriege, den fie mit Bœrebiſta, dem Koͤnige 
der Dacier gefuͤhret, gaͤntzlich vertilget worden (r). Die 
Bofer, die ſich in Afien 8 
fagibus dieſen Welt⸗Theil durch ihre Tapferkeit 
ten, und in Furcht geſetzt, daher wurden fie Teliftoboji ı 95 
nennet; welche aber die Romer doch endlich überwunden 
haben Ger iſt wahrſcheinlich, daß ein Theil d 3 
eee Zoſer, 
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Dojer, die von denen Marcomannen aus Böhmen vers Diejenigen, die fich in Bindelicien aufgehalten, ſcheinen 
trieben worden, mit denen Ungariſchen und Staliänifchen, im ee Schutz und Clientel verblieben zu ſeyn; 
wache nach der Dani Schach übrig geblieben, dorthin und die Galliſchen Boier find — und 

Wir müffen: uns aber nunmehro zu denen Thon des Worts verſchwunden. Wer wolte demnach 


genommen. Sei waͤren zuſammen in einen Bund und 
ae „welcher im Jahr 472. danke 3 0 a ich in dem Lande der Nariſcer miederge⸗ 


tee — s ner 
9:8 Pepi Pole; von Denen Mesh + ter nicht — ‚Bursi 1 auch fo 
3 ſeunter wren 
nige Giennio-in Jtalen gezogen wären ()., 2 Tine ne: Bi! Bo⸗ 


mern werden gehalten haben (u). Ob nun bey dieſen . 
fern . N en eee e — dan eee Philofophoim gahr 173. von 
chen denen Römern ug on e denen — ene e eee Pain e 


ohn⸗ Platz übergeben worden. Nun ſind 
e e eee A 508. a 
EEE: 00. Jahr! 


c hr 

8 zu befi itzen ee und ſie 5 als ei⸗ kunfft, von denen — ie Afintifch und 
ne neue Colonie, zur Bormaner gegen die Deutſchen, ge⸗ „ Pannoniſchen aber unterſchieden fepn. 8 
ſchickt und einlogiret haben (y). Die Connexion dieſer des Herrn von Falck enſtein Mevnung von Boſern. 
Umftände gehet zwar, fo viel ich in einer uralten Sache Es ſey ihm aber, wie ihm wolle; 55 verlohren ſie doch, 
aus wahrſcheinlichen Muthmaſſungen, und einiger Scri⸗ nachdem fie, obbeſchriebener maſſen von denen Marcoman⸗ 
benten Zeuaniß, urtheilen lat, aut auf einander, daß man nen waren überwunden worden, den Ruhm und die Ehre, 
es bey dieſem bewenden laſſen konnte, wofern nicht noch die ſie lange Zeit gehabt hatten; und von ei r Zeit an 
eine andere Meynung hier benzufuͤgen mir vorgenommen werden auch dieſe Bois bey den alten Schri nicht 
hatte. Dieſe iſt nun diejenige , welche mehr angeführt mehr erwehnet. Denn obgleich Boͤhmen iederzeit feinen 
und belobter Herr Spener hierinmen ebenfalls heget (2). alten Nahmen behalten hat, a dee 
Er hält nehmlich davor, die Boſer wären durch die in als eingenommen, und daher auch die letztern Boemi und Boi- 
len Welt⸗Theilen geführte Kriege gaͤntlich aufgerieden chown genennet worden; fo iſt doch =I daß ſie 
worden. Wahr iſt es, daß man von denen mit Belloyefo eim gantz unterſchiedenes Voſck geweſen de 
nach Italien gezogenen, nach der Zeit aber von den Ri paſos nicht mehr vor ein beſonderes — hen hat. 
mern wieder heraus getriebenen Boſern nicht weiß, wie Martin. Dict. Falckenſteins Nordg. Alterth. Allgem. 
viel ſich deren in dem Niedermetzeln der Romer durch die Oiſt. Lex. 

Flucht entriſſen. Die Doferta Bojorum in Pannonia ſupe- (a) De Bello Gall. Lib. VI. cap. ad. (b) de Morib. 


ziori geben dem Nahmen nach ſchon ſo viel zu verſtehen, Germ. Lib. VI. eap. 28. (e) Lib. V. cap. 33. & 
daß die hier ſich befundene durch die Waffen der Dacier a 34 (d) Notit. Germ. ant. Lib. V. cap. 6. 

und Römer gantz zu Grunde gerichtet worden. Mit de⸗ () Jur. publ. Prud. Prologem. & cap. 3. (f) P. I. 
nen Aſiatiſchen Bojern hat es eine OR Bawandnß. 01. $ 6. Ag. (30 l. e. (h) — veteris 


' 2 Cerm. 


Bol 

Germ. Popul. Part. III. c. a. de Bojariis p. 5. 

(d) de Gellis Lo m Lib. I. 
(&) cp. 29. (I) Lib. III. Annal. Bojor. cap. 1. 
num. 23. f. m. ig. (m) Tacitws in Germania 
c. 3. (n) Brumerur Lib. I. g. 3. p. m. a3. (o) 
Vellejur Paterculus Lib. II. c. 108. Taciti Gerin. 
c. ag. Andr. Alt hammer in Comment. ad Taciti 
Germ. p. 321. Andr. Brunmerus Lib. VI. f. 10. 
p- 393 · Adiereiter Part. I. L. IV. .. aa. (p) Spe- 
ner. Lib. V. c. 6. f. 11. (q) Liv. Lib. V. c. 35. 
Polyb.Lib. II. c. 20. 24.31.32. (r) StraboL.VIl. 
(s) Pohbiur Excerpt. Legat. XXXIIL & Liviws 
Lib. XXXVIII. cap. 16. (t) Annal. Boj. Lib. I. 
p. m. 3a. (u) Adlzreiter in Aunal. Boic. Part. I. 
Lib. IV. n. 26. p. 102. (x) lc. ( Lem . c. 
(z) in Notitia Germanix Antiqu. Lib. V. cap. 6, 
p. 144. fegg- i 
BOJI, oder Boſen, Frantz. Bojenr, ein Volk in Gal⸗ 
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lien, in dem Lande der Aeduorum. Crſar (a) ſagt, fie und Mor 


waren von jenfeit des Rheins gekommen, und nachdem ſie 
einen Einfall in Noricum gethan, hatten fie fid) bey den 
Helvetiis niedergelaſſen, und ſich mit ſelbigen verbunden. 
Sie waren mit ihnen hierauf in Gallien 
Da fie aber Cxfar überwunden, ſchickte er was von Des 
nen Helvetiis noch übrig war, wieder in ihr Lund, die Bojos 
aber behielt er zurück , und ſetzte fie an die Graͤntze der 
Aeduorum, welche um fie angehalten hatten, weil fie 
waͤhrender Schlacht einen beſondern Muth an ihnen 
wahrgenommen hatten. Sie erbaueten ſich Gergoviam, 
und ſoll ihre Anzahl ſich auf 32000. erſtreckt haben. 
Die Boji wohneten (b) in dem Lande zwiſchen der Loire 
und Allier, iego Bourbonmois, und vielleicht hatten fie auch 
wohl noch etwas mehrers in felbigen Gegenden inne. 


Sie wohneten (e) aber doch nur als Fremdlinge in Gal⸗ 
lien. Und ob fie gleich eine Stadt, Civirar Boja genannt, Zei 


inne gehabt; fo find fie doch allezeit in den Verſammlun⸗ 
gen der Gallier als ein beſonderes Volck angeſehen wor⸗ 
den. Dieſes erhellet daraus, weil Prolomzus, wenn er 
die ſechzig vornehmſten Völker in Gallien erzehlet, 
nicht mit erwehnet. Und da zum erſtenmahle die Voͤl⸗ 
cker in Dieecofes vertheilet wurden, fo daß ein iedes Volck 
feine eigene Diceces bekam, geſchahe dergleichen bey ihnen 
auch nicht. Martin. Di. Univ. Lex. VV. TA. 
() de Bello Gall. Lib. Le. 5. a5. & 28. Cb) Hadrian 
Valeſi Notit. Gall. p. 104. (c) ꝙ A lancourt Re- 
marques fur P Ancienne Gaul. 


Ita⸗ 
Sie vertrieben die Etruſcos und Umbrös von ihren Aeckern, 
und nahmen das gantze Land zwiſchen dem Po und Apen · 
nino in Beſitz. Polybius fagt ebenfalls: Jenſeit des Po 
den Appenniniſchen findet man die Ananes, 


Gen 

die Haupt⸗Stadt Meyiand in Inſudrien, 
ge oma am e ee 

; ſo iſt ihr ation in Italien 

einmahl krebsgängig geworden. Denn von der Zeit an 
muſten ſich die Boji und die Gallier insgeſamt den Römern 
ergeben, und nach ihrem Befehl leben, auch Treue und 
Glauben ten ungeachtet fielen 


chen konten, weil ſie gnug mit Hannibale zu thun hatten. 


Hierauf find die Boji eine Zeitlang ſtille geſeſſen, bis in ihren Canton 


Geograph. und Crit. Lexic. II. Theil. 


das Jahr 554, da Crolamus, iht König, dem Bürgers 
. — als . mit en Legionen durch die 
Bojife uͤntzen reiſete, 3000. Mann getoͤdtet. Wel⸗ 
FFC 
Furio Purpureoni, überlaſſen, der die Bojos dergeftalt 
züchtiget, daß ſie kaum einen Boten uͤbrig behalten, — 
ihre Niederlage denen Abweſenden kund thun kome. 
Jahre 55 f. erlitten die Boſi abermahls eine Mie 

don gooo. Mann in eben demſelben Walde,, da fie dor 
einigen Jahren Poftumium erſchlagen ha 


Erg und be che ha auf Die, daß auf jener Se 
i „ j 
geweſen. Und wi die Roji ſich 4 


Rom brachten fie eine neue Anne auf die Beine, 
aber von dem Büͤrgermeiſter P. Cornelio Scipione ohnge⸗ 
fehr acht tauſend derſelben geſchlagen wurden. Nach 
dieſer Schlacht muſten die Boji ſich abermahl ſub mitiren, 
und wegen kuͤnfftiger Aufführung den Römern Geiſſeln 
geben, auch zur Straffe die Helffte ihres Landes abtre⸗ 
ten. Nach dieſer Zeit wird der Bojen in Italien nicht 
mehr gedacht, welches anzeiget, daß man fie bald her⸗ 
nach, und zwar noch vor dem 52. Jahre, zu welcher 
t Galla Cis-Alpina eine Romifche Provintz geworden, 
b eee. 
olybius gi zn erkennen, daß ſol⸗ 
ches zu feiner Zeit gefchehen ſey. Feſtus (e 1 ihre 


Gegend Boicum' Agrum, und Strubo (d) berichtet, daß 


die Bot, ſo weyland in Italien am Po et fe 

den ie zen be Ober best, ausgeofen , mb l 
rer Lander beraubet worden, nach der Donau gewap⸗ 
dert ſind, und ſich daſelbſt unter denen Tautiſci, oder 
Bergleuten nieder gelaſſen haben. Auſſer alen Zweiffel find 
fie über die Alpen ius Noricum Ripenſe ges 
ET 

ariſchen Graͤntzen, er en. 
ſelbſt hin werden in der alten . die Dejerta 2 


Jjorum geſetzt, deren Proloinzus und Plinius gedencken. 


Seit * * N Se an ni Een angekom⸗ 
men, haben ſie mit den Daciern oder Geten jenfeit des 
Strohms unaufhörlich Kriege geführet, find aber zuletzt 
um die Zeit, da Strabo gelebt, und Critaſirus über fie ges 
herrſcht, von dem Getiſchen Regenten Bıerebilta gäntz⸗ 
lich vertilget, und ihre Landſchafft zur Einöde und Vieh⸗ 
Weide der Nachbarn gemacht worden. Diodonus Si- 
culus (e) erwehnet die Stadt der Bojorum, welche von 
Marco Furio und P. Cornelio eingenommen worden. 


Martin. Ditt. Allgem. Hiſt. Lex. 


O Hb V. r. 33. (b) Ibid- Lib. XXXVI. c. 38. 
2 3 Boicus. (d) Lib. V. p. 21a. (e) 


von oder Been (2) ,, Sang. Zojens, find Bil 
cker in Gallien, an den Grängen der Provintz Novem. 
er die mit dem Lande Bourdeaux, unter dem ans 
ern Aquitania begriffen werden. St. Paulinus erwehnet 
dieſe Voͤlcker in feinem erſten Briefe an den Aufonium 
in folgenden Worten: 
Placeat reticere nitentem 
Burdigalam, & piceos malis deſcribere Baier. 
Valeſius ſagt, man nenne fie. heut zu Tage Bujer, und 


Buchs, Burtz, und Buch, von dem Nah⸗ 
Eeee a men 
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men ihres Dorffes, fo an der Loire, ohngefaͤhr zwey 
Tage ⸗Reiſen von Bayonne liegt. In den alten Tituln 
findet man, daß der Herr der Bojorum Capitalis Bojorum, 
Frantz. 4e Captcau de Buch, und fein Land Capitalerum, 
oder Le Captalar, genennet wird. Guilielnnis de Nangis 
nennet es Cafal de Benf. Eben der unten bemeldete Va- 
leſius mercket in den angeführten Orte an, es ſey ein Irr⸗ 
thum, daß in den vier Notitüs der Städte und Provin⸗ 
sen in Gallien, die Boater mit den Beit, und die Stadt 
der Boatium mit Vicur Bojws verwechſelt wird. Denn, 
ſpricht er, Vieur Bojur iſt Buch, der Haupt- Ort der Bojo- 
rum, und wird nebſt dem Lande Bourdemix unter dem 
andern Aquitania begriffen, ob er gleich jenfeits der Ga- 
ronne auf den Graͤntzen von Noyem populania lieget. 
Buch liegt 16000, Schritte von Mourdenus, nach dem 
Itinerario des Antonini, 
Dacgs. Martin. Did. 
(a) Hadr. Val Not. Gall. p. 1b. 

BOJT, Frantz. Bojens, find alte Völker in Aſien, ſonſt 
Tolifobejs genannt. Livius (a) erwehnet dieſelben, und 
fagt, fie waͤren urfprünglich Gallier; fie wären aber unter 
der Anführung.des Brenni, ihres Oberhauptes, nebſt einer 
groſſen Anzahl anderer Gallier, ausgezogen, und anfaͤnglich 
nur bis nach Byzanz gekommen; fie hätten auch denen, 
welche ihnen Widerſtand gethan, eine Schlacht gelief⸗ 
fert, wie hingegen denjenigen ‚ welche mit ihnen Friede 
machen wollen, Tribut aufgeleget. Er fegt noch binzu, 
fie waͤren bis in Aſien eingedrungen, und haͤtten ſich 
überall fürchterlich gemacht, endlich aber in Acolien und 
— 4 niedergelaffen , nachdem fie fich zuvor dem gangen 

I von Aſien diſſeits des Berges Taurus zinsbar ge⸗ 
macht. Die wurden daſelbſt fo mächtig, daß ſich die 
Koͤnige in Syrien genoͤthiget ſahen, ihnen Tribut zu ge» 
ben. Der erſte König in Afien, der das Joch abzu⸗ 
ſchütteln ſich vorgenommen, war Attalus, der ihnen eine 
Schlacht lieferte, und ihnen etwas abgewann; fie blies 
ben aber faft bey eben dieſer Macht und Reichthume, bis 
die Römer ankamen, die fie im Jahre 563. unterdrück⸗ 
ten, und ihnen Geſetze gaben, nachdem ſie ſich zuvor die 
andern Gallier unterthaͤnig gemacht hatten, mit welchen 
fie nunmehro nur ein Volck waren. Martin. Did. 

(a) Lib. XXXVIII. cap: 16. ſeq. 

Bo Al. ein See im Rußiſchen Reiche, fiche Baikaz, 
im II. Bande P- 96. 

Boilach, ein Fluß in UntersDefterreich, welcher vor 
- 8 Schalaburg vorbey flieſſet. Umiv. Lex. 


BOILLE,, eine Stadt in Italien, ſiehe Bowle. 


Boilſtein, oder Boelſtein, eine ſehr alte Grafſchafft 
in Unter⸗Oeſterreich, bey Waidhofen gelegen, welche ehe⸗ 
mahls zu Schalaburg gehörte, Univ. Lex. I. Th. 

nom (a), eine Stadt in der Landſchafft Cyrene, in 
Aſien, denen Nannagis zuftandig. Um Lex. IV. Th. 

(a) Plin. V, 5. ; Si 


BOINA, ein fleiner Diftri&t in Schottland, ſiche dye abpiſchüttenn. 


BOINAK, eine Herrſchafft in Dageſun, in Afien, 
ſechs Meilen von der Herrſchafft Osmin, oder Ismin. 
Der Herr dieſer Herrſchafft hat wenig Unterthanen, 
welche trotzige Leute find, ſondern lebet mehrentheils von 
feinen Schaͤffereyen. Univ. Lex. IV. Th. 


rovintz Ulſter; welcher bey der Stadt Drogheda ins 
a 155 Suͤbn. Geogr. I. Th. * f 


Boineburg, Beyneburg, oder Boyneburg, Bemel⸗ 
burg, und Beymelburg; ein altes Berg Schloß in 
Heſſen, 


ohmveit Sontra. Es iſt das Stamm⸗ Haus des 


und zwey und viertzigtauſend von S 
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uralten Adelchen) nunmmeheo Freyhetrlichen und Gräf 
den often dieses Nabmem. Huͤbn. Zeit. I 
Geogr. III. Th. 3 


BOINES „ ein kleines Dorff in Franckreich, ſiehe 
Bocnne, 


BOINITZ (a), eine Stadt in ObersUngarn, in der 
Grafſchafft Zoll, ziemlich nahe bey Privitz,oder Pribnitz, 
gegen Abend, wenn man von Privitz nach Trenſchin ges 
het, weiches von Boinitz ſechs gute Ungariſche Mellen 
weit iſt. Es find zu Boinitz fünff natürliche Bäder, 
welche weder zu kalt, noch zu warm find, und man 
badet ſich mit Luft darinne. Der Graf von Palſi, Pa- 
Iatinus Hungarie, hat fie einfaflen und gantz 
laſſen. Das erfte vor dem Adel gehörig, iſt gantz von 

teinen gebauet, und gehen von allen Seiten ſteinerne 
Stuffen hinunter. Die vier andern ſind von Holtz, 
aber ſehr artig Es waͤchſt in dieſer Gegend 
viel Safran. Martin. Did. „ ee 

(a) Edit. Brom Voyages p. 161, wi 


BOJOARIA „ ein Ehurfürftenthum in Deutſchland, 
ſiehe Bayerland, im IL Bande p. 4 3. u. f. 
Boſoarien, Frantz. ‘ 
BOJOARIENS ein Volck in Deutſchland (2). 
Die alten Lateiniſchen Schrifft⸗Steller haben dieſes 
Volck Bejoarti, Bajouarii, und Boiwarii, und das Land, 
fb fie bewohneten, Bagoaria, Bauera, Bagueria, und 
Bajoaria genennet. Bey denen neuern heiſſen fie ges 
meiniglich Bavari, und ihr Land Bavaria. Und dies 
jenigen, welche ein befonderes Vergnügen finden, wenn 
fie aus der geringften Aehnlichkeit der Nahmen den 
Voͤlckern einen alten Urſprung deymeſſen konnen, haben 
vorgegeben, der Nahme Boivarii ſey von Boji gemachet 
worden. Sie haben ſich eingebildet, daß die alten 29. 
die in Boͤhmen gewohnet, da fie von Marobodo aus ih⸗ 
rem Lande verjaget worden, ſich in Vindelicien nieder⸗ 
gelaſſen Hätten, woſelbſt fie bis auf den Verfall des 
Roͤmiſchen Reiches gewohnet; ſie. wären alsdenn über 
die Donau gegangen, bey den Narifcis zu wohnen; pon 
dar wären fie wieder in Vindelicia und Noricum zuruͤcke 
gekehret, und hätten. ein Volck ausgemacht, das unter 
dem Nahmen Bojoarii , daraus hernach Bavari ge⸗ 
macht worden, bekannt geweſen. Obgleich dieſe Mey⸗ 
nung von vielen Schrifft⸗Stellern als eine bloſſe Einbil⸗ 
dung angeſehen worden, und man mit Grunde der 
Wahrheit ſagen könnte, daß es eine Erdichtung ſey, 
welcher vielmehr die Ehre der Nation, als die 


bey 
Wahrheit, die Abſicht geweſen; ſo muß man dennoch 
n En na daß a geſchehen 5 daß ei⸗ 


nige Nachkommen der Boyer, die aus ihrem Lande 
verjagt worden, in den Bund der Bnjoariorum getreten, 
und zu der Zeit unter ihnen aufgenommen worden, als 


ſich alle Voͤlcker in Deutſchland angelegen ſeyn lieſſen, 


ſich mit andern zu derbinden; und als man anfieng, 
von dem Nahmen und der Cantederotion derer Bojaa- 


rioram zu reden. Dieſes geſchahe zu Honorü Zeiten, 
ge⸗ 
der Römer: 


Airafien, 262 lieſſen fie ſich diffeit der Donau 


nieder; man meldet aber nicht, ob dieſes damahls in 


Vindelicia, oder in Norico Ripenſi geweſen. Eben dieſer 


: König Theodoricus ſetzte fie dor den Anfällen der Fran⸗ 
BOINE ‚ ein Fluß im Königreiche Irland, in der 


cken in Sicherheit, die zu Ende des fünfften Jahthun⸗ 
derts groſſe heile uber die davon trugen. 
Nach dieſes Theodoriei Tode aber, (ob gleich einige 
Geſchichtſchreiber haben wollen, es ſey vor demſelben ge⸗ 
ſchehen) unterwarfen fie ſich von freven Stücken den 
Francken, vor deren Macht und Gluͤcke fie fich füͤrchtes 
ten. Hierdurch machten ſie, daß ſie bey aller ihrer 1 

ei 
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giengen in den Theil vom Norico, der dem Könige Theo- 
dorico gehöret hatte, bis an die Alpen: fie nahmen in 
Rhætia und Vindelicia alles weg, bis an den Fluß Lech, 
und grängeten an dieſer Seite nur an Italien. Ihre 
Eroberungen geſchahen fo geſchwindel, daß Bavaria, oder 
be Anfang des ſechſten Jahrhunderts das grös 
e in Deutſchland war. Es gehörten dar zu die 
beyden Provintzen von Norico, das erſte Rhztia, don dem 
Inn an, bis an den Lech, und faſt das gantze andere, Bei 
das oben jenſeit des Inns liegt. Sie erſtreckten ſich 
jenfeit der Donau in das Land der alten Nori ſcorum und 
Marcomannorum, und diſſeits des Hartz: Waldes. 
Paulus Diacouus ( b) ſagt, ihre Graͤntzen waͤren gegen 
Morgen Pannonia , gegen Norden Francken und 
Boͤhmen, gegen Abend Schwaben, und gegen Mittag 
Italien geweſen. Es iſt wahr (en daß der Lech gegen 
Morgen Bayern und Schwaben Graͤntzen geſetzet, und 
daß weiter hinauf nach den Alpen zu, der Inn die Bayoa⸗ 
rios von den Schwaben abgeſondert; und gegen Mit⸗ 
tag theileten auch die Alpen Bavarian von Italien. Ge⸗ 
gen Morgen aber, wenn man den Berg Cetius, der zu 
aufferft in dem alten Pannonia lag, vor die Gängen von 
Pannonien annimmt; ſo iſt gewiß, daß ſich in dem Jahr⸗ 
hunderte, von dem hier die Rede iſt, N nicht ſo 
weit erſtrecket hat. man aber unter den 
sen von Pannonien die Örängen des Landes der 
und des Theils von Sclavonien diſſeit der Donau verde 
het; fo kan man in dieſem Verſtande ſagen, daß Fan. 
nonia im Bayern gegränget habe. Endlich hat die Ens 
von dem ſechſten Jahrhunderte an, das Land der Bojoa- 
riorum, und das Land der Hunnen von einander abge⸗ 
ſondert. Zwar erweiterten die Bojoarii unter Caroli M. 
Regierung ihre Graͤntzen gegen Morgen; dieſes geſcha⸗ 
be aber nur 2 die Provinzen, welche den 
Hunnen abgenommen worden, zu ihrem Lande geſchla⸗ 
gen wurden. Was die Gränzen anlanget, welche ih⸗ 
nen Paulus Diaconus gegen Norden giebt; fo iſt es aus⸗ 
gemacht, daß Francken an Bayern jenſeits des Rheins 
auf der 1 gegen Norden und gegen Morgen gegraͤn⸗ 
4 daß Boͤhmen auf einer andern Seite ihre 
ruͤntzen e. Es ſolte aber ſchwer fallen, genau 
Gräntzen die; 


1 5 und Bayern, im II. Bande p. 423. U. ff. Martin. 


() Far. Car. Spener Not. Germ. Mediz cap. 4. 5 36. 
(b) Rerum Longob. Lib. III. cap. 30. be Jae. Ce 
Sener Not. Germ. mediæ c. 4. f. 36. 


" BOJOARIT, ein altes Volck in Deutschland, ſſehe 
a e 2 47 Ya Boji , desgleichen Zaren, 


u de p. 423. uff. m 


BOJODURUM, eine Stadt in Vindelicha, an der 
Donau, nach dem Prolomzo (a). Antoninus (b) fe$ 

anf den Weg von Ovilabis nach Augnfta Vindellcorum, 
1 ‚Sranacam- und Quintlane, ' 20000, Schritte 
von der erſten, und vier und zwantzig von der andern 
Bojodorum nach der Auflage des herti und Suritr, Belo. 
durum nach dem Vaticaniſchen Exemplare. Lazius (ey 
fagt, daß, da in den folgenden Zeiten eine Cöhors der, 
Batavorum feine Winter Quartiere an dieſem Orte ges 
habt, felbiger davon den Nahmen Batavia, oder Pa- 
tavia, bekommen. Dieſer Aultor, Artentiane und Pi- 
ramus, die von Ortelio angeführet werden, glauben, es 
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den. Nun iſt auszumachen, wo di e Ort 
* Pr Fe zumachen, wo dieſer letzt 
(a) Lib. II. cap. 13. (b) Itiner. (c) R. P. R. L. I. 
BOJOHAMUM, oder 
ROJOHEMIA ,. und 2 
BOJOHEMUM, ein Königreich in Europa, 
Böhmen, und Boji. fee 
ROJON, eine Feſtung, die einiger maſſen nach Thra- 
cen zu gelegen, ſiehe Be um, und Bion. 
1 eine alte Stadt in Griechenland, fiebe 


BOJORUM DESERTA, fo ward vor diefem eine ge⸗ 
wiſſe Gegend in Norico genannt. Sie erſtreckte ſich 
von dem ſo genannten Calemberge, vor Zeiten Mons 
Cetius, in Unter ⸗ Oeſterreich, bis an den Fluß Rab in 
Nieder Ungarn. Und von einigen wird dieſer Nahme 
— den heut zu Tage fo genannten Wiener ⸗Walde 

beyg ng Sie und Wiener ⸗Wald. Vollſt. 


5 PAGUS, ſo nennt Scaliger eine alte 
Stadt in Franckreich, fiehe Boater. 
BOIS, heißt bey denen Frantzoſen im Geograpluſchen 
ande nichts anders, als ein Holt, Gehoͤltze, oder 
mit Baͤumen und Sträuchen bewachſener Ort. Siehe 


Wald. 


BOIS des ARDENNES, ein geofer Bad in Franc 
reich, ſiehe Ardenna lug, im 1. Bande p. 1297. 


ROIS d' ARE T, ein Och in Bearn, in dem Tha⸗ 
le Barretons. Martin, Did. 


BOIS d’ARMANVILLIERS , ein Holz in Lie de Fran- 


ce, in Brie. Es 1— gegen Norden an den Wald von 
Creſſi. Martin. D 


BOIS d’ARROUAISE, ein Gehölge in Thierache, auf. 


den Grängen von Cambrefis, Guiſe gegen Norden. Mar- 
tin. Dict. 


BOIS d’ AURERIVE, ein Gehöͤtze bey der Quelle des 


Fluſſes Aube, in 5 auf den Grängen von 
Bourgogne. Martin. Di 


BOIS- AUBRI (a), eine Abtey Benedictiner⸗Ordens, 


— keine inköranefteich, Deep Mete don der Stadt Isle Bouchard. 


Bols @AUBRI, ein Ball. in Toni, auf den 
Graͤntzen von Ober⸗Poitou. Martin. DIE 


BOIS de BAILLEAU, ein Gehöͤltze in dem Eande 
Chartrain, Charte gegen Notd⸗ABeſten. Martin. Diet. 


Bols des Bas, ein Gehöltze in Cham e. bey 
3 und dem Fluſſe Aiſne. Martin. Di 


BOIS de BRECKENBERGEN, ein Gehölge in Ve- 


Iuwe , oder Velau, es ſtoͤßt an das Holtz von Uchelen, 
Martin. itt. 


BOIS-BELLE, oder Furicbemomt, at. — 
eine Stadt und Fürſtenthum in Franckreich, nebſt ei 
nem Schloſſe, fünf Meilen don der Loire, und eben 
ſo weit von Bourges. rk wird auch I gmet on 
iſt eine Sotverainere, das iſt, ein 


nennet (3). 
liches freyes Erb ⸗Gut, welchet keinen Ober ⸗Hetru era, 
kennet. Carolus G Albret fpricht in feinem Schreiben‘ 


vom 19. Auguſt im Jahre 1443, * er habe feine Soure- 
at von Basbelle niemand, als GOtt und feinen, 
Degen, zu dancken. W "haben die Herren dies 


fer iedo Paſſau. Caſpar Brufchius hält davor, es ſey fe Landes allezeit die Vorzuͤge und Vortheile 
Innſtadt an der Mündung des Inn⸗ Cuſpi- zu genüſſen gehabt, welche mit der Souverainetaͤt 
mantis ſagt in feinem Oeſterreich, en ſeh Beutern ein verbunden ſind. Sie haben Muͤntzen mit ihren 


Dorff an dem Inn; und Welſer bermeynet noch Spuren 
des alten Nahmens Bojodurum in dem von Boitre zu fin⸗ 


Nahen und Bidniflen ſchlagen laſſen: auch haben 
fie, fo “= ra „ Erlaſſungs⸗ Bennadigungs | und 
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Abolitions- Scheine ertheile. Maria d Albert gab ums 
Königreiche Boisbelle gebürtig war, einen Remiflions- 
Schein. Alle diefe Frepheiten und Vorzüge find auch 
von denen Koͤnigen Seinrich dem Vierten im Monate 
dont 1998, im September und December 160g, von Lu⸗ 
ig 5 im Monat September 1635, 
und von Ludewig dem Groſſen im Monat Julio 166% 
beftätiget worden. Dieſes kleine Land ift demn 
aller Acciſe, von 3 Tranck⸗Steuern, und 3 
haupt von allen andern Abgaben frey. Das Saltz 
wird daſelbſt unverfaͤlſcht durch die General» Pachtern 
ein Drey⸗Scheffel⸗Maaß vor dreyßig 4 . — 
Diese aber geſchiehet mit 1 Srlaubniß des Hertzogs 
Sully, der darüber ift, und dem ſie e 
dieſe Erlaubniß ohngefehr ru. tauſend Pfund abgeben. 
Das alte Geſchlecht Sully hat dieſe Souverainitat lange 
Zeit beſeſſen, von welchen es durch die Heyrath der Ma- 
riæ de Sully mit Carolo d' Albret, eee in Franck⸗ 
reich, unter Carls des Sechſten Regierung, im Jahr 
1400, an das Haus Albret gebracht wurde; ſie iſt auch 
dabey bis auf den heutigen Tag verblieben. Siehe 
Henrichemons , welches der Nahme der Stadt iſt. Mar- 
tin. Dict. 
(a) Piganiol de la Furcr Defer. de la France Tom. VI, 


P-. 74. 
Bols de BERGEN, fi Hollaͤndiſchen 
Geldern, in der Geaſchaſt . Martin. D Did. 


BOIS de BERGERIES ‚ein Gehöͤltze in Touraine, Haye 
gegen Norden. Martin. Did. 

BOIS du BISCHWAL, ein Gehölze in Lothringen, 
in der Caſtellanen St. Arold Es ſtoͤßt an das Holtz von 
Woderſpech. Martin. Did. 

Bols de BLERVILLE, ein Gehöͤltze in der Prevötẽ le 
Marche, in Barrois, Blerville gegen Abend. Martin. Did. 
Bols de BONDI, ein Gehöͤltze i in Isle de France, bey 
den Quellen der Flüſſe Moleret, Morte, Reneufe, und 
Dupin. Martin. Did. 

BOIS de BOSSE, ein Gehöͤltze in Tournine, Preuilli 
gegen Mittag. Martin. Did, 

ROIS de BOULOGNE, ein Holtz in Isle de France, 
Paris gegen Abend. Martin. Did. 

BOIS de RRIS EN FEU, ein Gehölge in Lothringen, 
in Rarrois, Ligni en Barrois gegen Abend, zwiſchen den 
Flüffen Seaux und Orney. Martin. Diet. 

BOIS de BUAN, ein Gehoͤltze i in Bourgogne, Arnay- 
le- Due gegen Abend. Martis Did, "rs 

BOIS de BUIRE, ein Holtz in Franckreich, in der Pic- 
eardie, in der Baillage von Montreuil. Martin. Did, 

BOIS de CHAMUSSAI, ein Gehölge in Touraine, 
Guierche gegen Morgen. Martin. Did. 

BOISCI, ein altes Volck in Seythien, von welchem 
Jornandes (2) redet, und ſagt, es habe mit unter die Bol⸗ 
cker gehoͤret , die von den Hunnen bezwungen worden. 
Martin. Did. 

) de Reb. Get. c.23. 


BOISCIA „ oder Backia ; eine Feftung in ent 
nicht weit von der Donau. Uhſens Geogr. Lex. 
Bols de CINGLAls, ein Gehoͤltze in der Norman 
be in dem Felde von Caen, auf der lincken Seite des 
einen Fluſſes Laye. Martin. Did. 


BOIS de CISTEAUX, ein 88 in 8 „ 
um die Abtey Cifteaux herum. Martin, e. 


BOIS de CLERVAUX, ein Gehöͤltze in Champagner 
um die Abtey Clairvaux herum, an dem Fuse Aube. 
Martin. Did. 


ROIS de COCAMBRES, ein n 
den Basser Sat Led e eee 


KOIS de HEY 1180 
, BOIS-COMMUN (a), Lat. Bofcum Commune , ſonſt 


einem alten Schloſſe, in S ich, in der 
tängen von Orleanois, an 


ſechs Meilen von Montargis gegen 
Martin, DI, 
(a) Aausrend Edit. 1705. (b), Univ. Lex. IV. Th. 


Bols de CRENE „ ein Holtz in Isle de France, 

Hurepois gegen Morgen , und Rochefort gegen Pete 
Oſten. Das Hols, weſches auf der andern Seite pn 
Den iſt, heißt Haye de Rochefort. Mar- 


- BOIS-DAUPHIN, eine in Anjou, 
an Maine. Martin Die. Geha he 


— de DORU, ein Gehöfge in Poitou, bey Ervauts 


BOIS le DOC, eine Stadt im Hollaͤndiſchen Bra⸗ 
bant, ſehe Hernogenbuſch. 

Bols de DYDAM, ein im laͤndiſchen Gel⸗ 
dern, in der Grafſchafft er 66 Es flößt an die 
Grafſchafft Dydam. Martin. Di 

BOIS d’EEDE, ein Gehölge in der Eandfchafft Velu- 
we, oder * Es ſtoͤßt an das Gehoͤltze von Wecck · 
rom. Martin. D 

BOIS en ein Gehölge in den Niederlan⸗ 
den, ſiehe Bois de Wi ifen. 

BOIS d’ESSIN, ein Gehölge in Lothringen, in der 
Eaftellaney St. Avold, oder ha Martin.Di@. 

BOIS de PFETANCONNIERE, ein Gehölge in Ar- 
tois, in der Bailliage von St. Omer, auf den RE 
— Martin. Dict. 

BOIS d’EVERSANT, ein Holg in Flandern, in 

von Furnes, Poperingen gegen hi 
Martin. Did. 

BOIS d’EVES, ein — in Touraine, St. More ge 
gen Süd⸗Weſten. Martin. Di 

BOIS de la FER TE, ein * in Orleanois, Or- 
leans gegen Mittag. Martin. Diet, 

BOIS de FRE TOI, ein Gchölge in Nivernois , Cou- 
lange gegen Norden. Martin. Di 

nols de GANELON, ein Gehölze in Isle de France, 
erg Paris er Pontoife, in einem Grunde. Man 

gt, Ganelon habe Carin dem Groſſen darinne nachge⸗ 
ſtellt. Man nennet es auch Reis de Trabifon, at. 
Proditionis Sylva, oder das Verrather⸗ Holtz. Auch fol 
— — Dan in dieſem Walde ſeyn, da das Holtz, 
waͤchſet, im Waſſer zu Boden ſincket; 
90 doch das frei 1556 oben zu ſchwimmen pfleget, 
Martin. Dit. Univ. Lex. IV. Th. 

BOIS de GIVRT, ein Se in Bourgogne, Challon 
gegen Suͤd⸗Weſten. Martin. D 

3018 de GORTEL, ein She in den Niederlan⸗ 
den, ſiehe Bon / de Wijfen. 

BOIS de la HAITRE, 22 gr 
in dem F gegen Sid Weſten. Mar- 
tin. 

ROIS de HAUTE FUSTAYE ,- oder Furaye ‚was 
dieſes Wort im Frantzoͤſiſchen bedeute, fiehe unter dem 
Articul Wald. 

Bols de HAYE, ein Gehölze in Lothringen, in der Pre- 
vdte Gondreville, welche in die Bailliage von Nanci gehöͤret. 


Martin. Diet, 
in Flandern, bey 


‚ BOIS de HEULLE, ein 
Courtrai, oder Cortryk. Martin. Die. 

BOIS de HEY, ein kleiner Ort in Lothringen, zwiſchen 
Toul und Nancy. Univ, Lex, IV. Th. 


BOIS 
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BOIS de HIRMONT., ein Gehölge in dem Bißthu⸗ 
me Mes, ne in der Chatellenie Moyen, zum Theil in 
der Chatellenie 1 zwiſchen Moyen und Der 
noeuvre. Martin. Did. e 

BOIS de HOOGHSOREN, ein Gehölke in den We 
derlanden, in Velnwe,..bder Velau. Es ſtößt an die 
Gehötze von Willen, Gortel. und Ellpect Martin. Diet. 

5018, des IVELINES, iſt ein Holtz in Isle de een, 
in dem Lande Chariin, -Rambouillet gegen Morgen. 
Die Drouete das gegen Abend cee 
davon. Martin. 

. -BOIS, JÜRE, ein te in gende, in Bar, 
Bar- le· Duc gegen Mittag. Martin. Dit, | 

BOIS-da KERCHEN, en ehölge iv Funden, da 
Thie Martin. Dict. „ 1 

Hos dsEN TOS, n Sehäige in Bourgögne, in des 
Dore ven Autan, Saulen gegen Mittag. Marrin. Digt. i 


a: “eine. fh 5 Sid in Hoäinpifehe 
de idee ein belt in 


Geholts in den Niederlan⸗ 
en 155 en Veluwe, oder Velau, bey Lone. 
1 — ie LOREUIL ,-eim e in Tonne, m 
den nen vom ne a Martin, Dict. ? 
1S-LOUET , ſind wey Gehoͤlze dieſes Mahmene 

in „das geöffe, und das kleine zuͤgenannt, 


beyde an einander, und liegen in Bourgogne, in 
der Bullliage Semur, in, , n ‚gegen egen. 
Martin; ct. 


018 de Lom, ein Holtz in Ulk de France, in 
Beauce,, bey Dourdan, und dleſem Orte e 
ſten. Martin. Dict. 

018 MARMENTEAUX, was 

ots de MIDDACHTEN , ein Gehölze in den 
Niederlanden, in Veluwe- Loom, bey dem Canale, der 
den Rhein in die Diet fuͤhret. Martin. Did. 

BOIS de MORMAUX,, ein Gehoͤlze in Hennegau, 
zwiſchen Quesnoy.und det Sambre. in der Nachbarſchafft 
von Landreci und Barlemant, auf der lincken Seite * 
Sambre,, Martin. ict. 


Won im 


BOIS de MORTAGNE, an Holz in Lothringen, St. 


Diey gegen Abend. Martin. Did. 
5018 (de, MOSSE, ein in. denen Niederlau⸗ 
den; in det Landſchafft eig r Wel, es "ade an 
die Hoͤltzer von Eede und Weckrom. Martin. Dict. 

BOIS de MUSSY, ein Gehöͤltze in Lothringen, in b. 
rois, hr de Duc gegen Abend. Martin. Dicl. 

ois de NIEPE, ein Gehölze im Franböſſſchen 
Flandern, St. Venant gegen Norden. Martin. Dia. 


3018 de NONE. oder Nansen vel, ein Gehe 
Flandern, in der Caſtellaney von Ypern, und in der dhe 
von dieſer Stadt. Martin. Dict. 

\BOIS de ACA, ein kleines Gehoͤtze in Frauck⸗ 
reich, in Artois, in der Avonerie off Netine gegen Nor in 
den, er anderthalbe Meile von dieſer Stadt. Mar. 
tin. Di 

01s de PASSAVANT, ein Gehöltze in der Aus 
lich Franzöſichen rc votè von Faſſavant. Martin. Dict. 


Bols de PIEDS, ein Gehölge in Touraine, zwiſchen 
dens oͤltzern Eves und des Bergeries, von welchem es auf 
iſſe Art t eine Fortſetzung iſt. Martin. Dict. | 


in Hennegau, auf 
den Graͤntzen vom Defterreichifihen „ wiſchen 
Ath und Oudenarde. Martin. Dict 

BOIS de PRAD AU, ein Gehölze in Condomois, Iwi⸗ 
ſchen Bazas und Roquefort Martim Did, 


BOIS de PODBERG, ein Gehoͤl 
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Bols de PUTTEN, ein Gehoͤltze in denen Nieder⸗ 
landen, in Veluwe, oder An, 2 der Seite von Har- 
derwyck. Martin. Di 

018 de e in Hai in Franckreich, 
in dem Lande Chartrain , _ Rambouile gegen Abend. 
Martin. Dict. 


' BOIS de RA VON, ein Gcli in Hennegau 

We Seite der Samıbre, gehen Binch a j 

Bols de itebe ein Hehe in den Niederlanden, 

in Veluwe,Zoom; eg i mit dem Holze a en 
einerley. Martin. Piel. 0 9 
Bols du ROJ, ein Holtz in Brand — 
in der Baillage Hedin, Vicil Hedin 85 5 ei 
gen Mittag. Martin. Dict. 

BOIS des ‚ROSIERS, ein Gehät mant 
Touraine, nahe bey Vilaines. Mare Da Dict N 

-BOIS de S. AMAND, ein Gehoͤltze in Genen, 
zwiſchen den Flüſſen der Schelde und der Scarpe, und 
zwiſchen den Staͤdten enen Conde, und S. Amand, 
Murtin. Diet. 

BOIS de 8, "HÜBERT. ein Gehoͤltze in dem Hertzog⸗ 
N Luxenburg, zeichen Givet und Haltogne. Mar- 
tin. Diet, 


BOIS de S. SIX, ein in Flandern 
Nachbarſchafft von Wen ing Deb 

BOIS-SEIGNEUR ISA ; ce Dans Peg in im 
den Niederlanden, im Oeſterreichiſchen nt, eine 
kleine Meile von Nivelte, Martin. Did. 


Bols de SOIGNE „‚ein, Gehölge i 


in der 


n Brabant. Es 
ae, b pänge be) Bel an, und bh bis nach landen. 


Martin. Dich. 

BOIS) de SOIGNIES, ein 1 Gehölze in Senne in 
fipen Soignies und Braine · le- Comte. Martin. 

ROIS de STEM ECIN, ein Gehoͤltze in che 
in dem Margulfat Fauquemont. Martin. Did. 

Bols de'SUDAIS, ein Gehöfge , iſt zum Theil in 
Touraine, ji Theil in Beauce , zwiſchen der Loire und 
dem Fluſſe Maſſe. Martin. Did. 

BOIS TAILLIS, was dieſes Wort im Frantz ſiſchen 
bedeute, ſiehe unter dem Articul Wald. 

BOIS de TOUCHE, was dieſes Wort im Frangzſi⸗ 
ſchen bedeute, ſiehe unter dem Articul Wald. — 

BOIS de la TOOUCHIE, ein u. in Franckteich, 
in Poitou, bey Airvaux, ‘ Martin. Dil. 

Bols de TRAHISON, ein Gehoͤltze in Isle de France, 

ſiehe Bois di Gancion. 

' BOIS de TRAP PES, ein Holtz in Isle de France, in 

ra wiſchen Trappes und den Uberbleibſeln der bes 
ren hc von Fort Royal des Champs. Martin. Dict. 

. de la TURBALIERE, ein Gehöltze in Tourai« 
ne, Ste. More gegen Abend, Martin. Dict. 


Ols de VARNET, ein Gehbitze in osheigen: zum 


Aden in der Grafſchafft Ann zum Theil auch 


dem Deutfchen Amte. Mertin. Di 

Bols de vaUDREMONr, on im-Champa- 

e bey dem Holtze von Clervaux, davon es der Oeſtliche 
Der heil zu ſeyn ſcheinet. Martin. Diet 

BOIS @UCHELEN, ein. Holz in Gedern, in Vehrwe, 
Martin, Did. 

BOIS de VERRIERES, ein Hol in Franckreich, wi⸗ 

en Sceaux und den Umkreis, den der Fluß Bievre gegen 

ittag macht, der zu Paritz in 7 Fabriquens Paus, Go- 
belins.genannt, fällt. Marten Did.  - 

BOIS de VICOCHE SE mit den olgevons. Amand 
einerley. Martin. Diet. 

ROIS-Ie- VICOMTE, ein Schloß in Frankreich, in 
der Vicomee von Paris. Mermm. Diet, 50 
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Bols de INES. ein Gehölgein Granckteich, 
ſiehe Vincci. 

BOIS de WEECKROM, en Gehölze in Velnwe, 
Es ee e 
nin 
Fools de WISSEN. ein Gehölge in den Niederlan⸗ 
den, in Veluwe, bey Loo, wird 5 u Bois & Hſpeet, 
und Bots de Gortel genannt, Martin. Di 

BOIS de WODERSPECH, ein Sa in Lothrin⸗ 
gen, Fanquemont gun Wlan n eben derm dul 
gegen Suͤden. Marr 


5018ꝗ de e — in Flandern, 

zwiſchen Dixmuydeund Torout. Martin. D 

» BOISY „eine in Na von welcher 

Gouffier de Boifi men getragen, der unter Fran- 

cifeo I. re war, 5 der daher von etlichen mit Uns 

74 95 er Haufe Verace- Bude ude gerechnet wird. Univ, 
BOISY ‚eine Herrſchafft in dem Bande Chablals nen 

dohen, weiche ieh ießo dem älteften aus dem Adelichen : 

von Verzce-Burd& zugehoͤret, welche Familie von dem bes 

—— * a 50 entftanden, U > 1 ei m 
unter Henhrici egierung na gezogen, 

dieſe Herrſchafft erkaufft hat. Univ. LexIv Th. 
Boitze, ein Fluß in DR oe in Mecklenburg, 
in der Grafſchafft Schwerin. Sr fie vor der Start 

Boigenburg vorbey. Sübn. Weogr. III. Th. 
BOITZENBOURG, eine kleine Stadt in Dauſh⸗ 

Sate im Hertzogthum Mecklenburg, ſehe nachſtehenden 


Boitzenburg, oder oder Boytzenbur Beben und 

Botzenburg, Lat. Benezemburgum, Frantz. Lare, 

oder Boeutzenbourg , und ee „ iſt eine kleine 
Stadt in d, im ſchen ash 
im Hertzogthum — om ann hier: Elbe, 
nebſt einem Amt und Schloſse, welches aber im Schwedi⸗ 
ſchen Kriege ſoll ruiniret worden ſeyn. In alten Schriff⸗ 
ten wird eg auch Boiceneburg, oder Boyzeneburg ger 
nannt. Die innerlichen Kriege, welche * Land nun 
feit 15 14. beunruhiget, haben gemacht, daß das en 
vollends zu Stande gekommen, was fü glücklich 
gen worden. Dieſe Stadt iſt nichts weniger, als befe 
get; es ſolte aber dennoch gar leicht ſeyn, ſie feſte u ma⸗ 
chen. Sie hat auf der band⸗ Seite einen groſſen See, 
der ſehr filchreich iſt, und die Elbe bringt ihr auch groſſen 
Vortheil, durch die Fahrzeuge, welche dieſen age 
entweder herauf, oder herab fahren, und daſelbſt Zoll 
zahlen müſſen, welches ordentlicher Weiſe dem 


E e u ber de bis 90000, Sha 2 


ler eintr 


ürſt auch zu 
Ki diefe Familie noch in zwey Linien A 
let war, die beyde Souverains waren, hatten die Hertzoge 
von Mecklenburg⸗Güͤſtrow den Zoll zu Dögenburg, und 


die e von Meoklenburg-Schtverin den zu Domi 
Nader A die erftere Linie re 1 ſind bie 
beyden Zölle wieder zuſammen, und an einem „nem⸗ 
lich dem letztern Hertzog EN ahr — 
des b e 

einri 
N der Elbe, wie fie aus Luͤbeck 3 Daten 


gen, und viele gefangen genommen. Im Jahr 1207, 
bat Woldemar ‚ König von Dännemarck, die Länder der 


2 d 


BOKE-MEALE 


Schweden mit feinen Voͤlckern die Herren Hertzoge wies 
der in ihr Land, und nahm dieſe Stadt, wie auch alle an⸗ 
dere Oerter, wieder ein. Im Jahr 1674, den andern 
Jannarii, entſtand allhier eine groſſe Feuers⸗ HVrunſt durch 
welche ſieben t, viele Scheunen, und ein groſſer Vor⸗ 
rath an Getraͤide zernichtet wurde. Ans Yahı azooden 
29. April giengen die Schweden und Lüneburger hier na⸗ 
he te über die 95 und conjungirten ſich im Sa 
en Fauen Sud Jahr 1799. den 17. 0e 
te Knechte, 


ins Heu gebracht, „rede mau wie a 
f 55 das de He a einigen 
ahr 17 19. 


3 „ 
da, wie auch zum Zo 
Ara 1 m Shah 
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en all⸗ 


he 


tteliſche Voͤlck eee e 
fenbuͤtteliſche er eh bs 
re wurde in dieſer Stade die ee Foreuione: 


an angelegt, wobey von En . Me. 
den Engeln ale „Chu ige 1 71 
Pi von N Re 
SEE 
vor‘ Bernſtorff, die Ober Dreien des Ci Ban n 


Mecklenburg, mut einem täglichen 8 von 8 


Reiches Thalern 
P — non 
dee Sl ng Grsenn Ce 
1 8 cretarus 
Wee Sonſt wird dieſe Stadt in 
lich zu entrichtenden Landes ee 
5 SE we 
ange 4 u 
* 2 5 rlich 1059. Kehle. 7. en * 
nnig 10 muß. Das Bier, ſo man alda brauet, 
eißt Bier den Kerl. Zwiſchen hier und der Stadt 
a 135 — A die 56% ee 57 
Mecklenb urg. In. 
des Mecklenburg II. Th. — 
a . Les IV. Th. 
8 eine kleine Stadt und Herrſchafft in 
2. Meilen von Prentzlow, famt einem 
Schloſſe 1 fen Deren Zum 


nim gehoͤrig. Zuͤbn 
BOIVARIT, ein altes Vulck in Dautſchland, ſtehe 
Boſoarien. 


BOIUM, Be eh Blum, m, Bao, 8 Fans, 
die eini maſſen na Thracien zu gelegen, em Ce- 
dreno. 9 Gabius fieft im Curopalate Bion. 5 
en 5 8 dem Ortelio(a). Martin. Dict. 


en 8 (a) giebt dieſen Nahmen einer 
Stadt, wache die Gallier inne gehabt. Ortelius meldet, 
man müffe / ne Wesen Martin, Dia. n 
(a) Lib, 

"BOJUM, Anäte Bateifähe ahne eines kleinen 
Fleckens in Italien, fiche Balbo, und Boys. 

ROJUS, eine Stadt in Franckreich, fiche Boater. 
a "BORARA Stadt in det Tartarey, fiche Bok- 
Bar ab. 

BOKCHOURE, ein Dorff in dem Bezirck von Jerus 
ſalem, ſiehe Bachurzm, im II. Bande p. 32. 5 
" Bowxwien, ein Dorff in Palzftina, ſiehe Babu, im II, 


Grafen von Schwerin, durch Albrecht, Grafen von Ors Bandep. 93. 


lamünda, re und dag Schloß Boitzenburg der 
Erden gleich gemacht. ae 1267. hat 9 
zelinus Ill. von Schwerin tadt mit dem Luͤbiſchen 
Recht bewidmet. cher 1628.ließ der Kayſer Ferdi- 
nandus II. durch den General Wallenſtein dieſen Ort, auch 
alle andere Staͤdte einnehmen, die Herren. Hertzoge vertrei⸗ 
ben, und ward Dee a ba Ko Herzag son Friedland 
genannt, zugleich Hertzog von Mecklenburg. 

Jahr 1631. ſetzte der Koͤnig Guftav. Adolph von 


ONE. "MEALE, ungen (a), eine 
vintz in Africa, unter dem Æquatore, von welchem ſie in 
ide Theile getheilet wird, Davon der gröfte Theil diſ⸗ 
ſeits liegt. Sie * die ade Gabon und Lonngo 
dh Abend; die Waͤlder von Bakke-Bakke gegen Mors 
gen; die Anzicanos gegen Mittag, und Biafara gegen 
Mitternacht. Die an ein Volck, welches in einem 
Theile des Königreichs Loango wohnet, bevoͤlckern auch 
dieſe Proving , die ihren Nahmen von * Were 

omme 


he de 
groſſer Sorgfalt verfauffen. "Bo 


„ ag: EEE 
bee 0 ne wa 


BOKHARAH, Bocar, Hog bur, Bochar , Bokara, Boc- 


ckara, Bucher, und Bouchara ; Lat. Burhara, Bötare, Bo- 


eine Stadt in der Tartarey, in 


becker „In dem fall. Folgendes meldet 
Herbelot (a) davon: Bokbarab, eine Stadt in 
I: ea BAR Ag Oi 
vintz beylegen, die gegen „jenſeit des Oxus Heat, 
900 die jet den Arabern N Maler genennet 
wird, und eden fo viel als Tramfliniale , jenfeit des 
do, bedeutet. Denn man nennet den Gihon, wel⸗ 

der Oxus der Alten iſt, var ge xn den Fluß, 
den groſſen Fluß. Die Stadt Bokbarab iſt ſonſt die 

Hauptstadt der gangen Darum geweſen, ehe 
die Stadt Samarcand don den Tartarn in Ansehen ‚ges 
bracht wurde. Denn fie liegt auf einer groffen Ebene, 
die überflüßig reich r und andern Früchten iſt. 
Dieſe groſſe Stadt hat über ihre beſondere Mauer, noch 
chen Umfang, der ehr als free diane Seide 
oder Flecken, n auf Seite iſt ein 

Raum von vier Meilen. Die 5 \ 
Thal, oder die Flache von Samarcand iſt, ift auf der 


Seite gegen Morgen, 0 

Seite gegen Norden, die Grentzen ihres Landes, ob ſie 

ede viel Städte, d. 
le u 


Samaniden geworden, welches Iſmael, ein Sohn Aluued, 
eograph. und Crit. Lexic. Il. Theil. 


Gihun, und Bunt, an 
der 


noch rab iſt von 


885 
e 


4 


File 


12 


ile 


Ai 


oder und Khorafan vom Schaibekkhan vertrieben, der ihn noͤ⸗ 


thigte, nach Indien zu fluͤchten; und die Stadt Bokba- 
der Zeit an allezeit denen Uzbeken geblieben, 
die faſt beſtaͤndig mit den Perſern auf dieſer Graͤntze 
i haben. Es war auch ſchon zu Tamerlans Zeiten 
uhmte Schule da, die aber wieder eingegangen 
if. arab iſt noch heut zu Tage in Rußland ſehr 
bekannt. Denn die Rußiſchen, und andere Kauffleute, 
die einen ordentlichen Handel mit den Chineſern haben, 


eine 


das nehmen gemeiniglich den Weg durch dieſe Stadt nach 


der groſſer Mauer zu, ſo dieſes Volck von den Tartarn 
unterſcheidet. Sie geben auch den Nahinen Bet har ah 
dem gantzen groſſen Lande, welches zwiſchen dem Gebiete 
des Kapfers von Rußland, und des von China liegt. 
Antonius Jenkinfon ſchreibt Boghar, und daraus entſte⸗ 
het bey dem Herrn Cotneille ein neuer Artickel, weil er 
nicht inne geworden, daß es mit der Stadt Bacara einer⸗ 


ley ſey, und daß er ſchon unter dieſem Titul einen Arti⸗ 


ckel aus dem Herbelot genommen hatte, obaleich dieſer letzte 
Hot harab ſchreibt. Es meldet aber gedachter Jenkinfon 
(b) davon folgendes: Die Stadt Hag har ift mit einer 
hohen Mauer von Erde umgeben, und in drey Theile 
abgeſondert. Zwey Theile hat der König nebſt feiner 

Fff Hofſtatt 
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Hofikatt inne; der dete iſt vor die Kaufleute dach int f 
den; auch hab in dieſem dritten 1 75 eine jegli 
re ihten angewi 


2 2 
3 
Her 
42 
“= 
$ 
5 


5 
® 
i 
S 
& 
3 


if 

1 

15 

CC! 

5 Ä EEE 2 3 


sa 
83 


5 


nicht abfehneiden wollen, wie die Tar⸗ 
tarn thun, G. S glauben, man 1. ihn fonft zu nichts 
rauchen. Sie nennen t untreue, 


die ae Lee a als 


W e Theil zuſteht. Run. ‚er aber 
tiber dieſes ſonſt noch Geld 1 —. * ſo Himme er 
mit Gewalt Waaren aus den te haben Sil / 


ber⸗ und Kupfer⸗Münten. Nee Ser Nin gilt 
ohngefehr wolff Stuͤber. Die küpferne nennen fie Pole; 
ſechs und zwanzig gelten wolff Stüber, und dieſe iſt 
auch gemeiner, als die Silber⸗Muͤntze. Sie verändert 
ihren Werth nach Gefallen des Regenten. Zu meiner 
Zeit, find die Worte des Herrn Jenkinfons, ſtieg und fiel 

fie zweymahl in einem Monate. Dieſe Unordnung, und 


das Recht des Zehnden, fo der Regente hebt, wie auch die 
oͤfftern Veraͤnderungen, die in dieſem Lande vorgehen, in An 


welchem ein Herr nicht viel über zwey Jahr regierer, find 
die Urſachen ihres Armuthes und ihres Unterganges. Es 
kommen alle Jahr viel Kaufleute aus Indien, Perſien, 


und Balgh, nach Baghar ; ſie bringen aber ſehr wenig 


Waaren mit dahin, und müffen zuweilen zwey Jahr lang 
daſelbſt verweilen, ſie zu verkauffen; daß alſo nichts ſon⸗ 
derliches aus dieſem Handel zu machen iſt. Die India⸗ 
ner bringen weiſſe baumwollene Zeuge dahin, aus wel⸗ 
chen die Tartarn Turbans machen. Ihre Kleider find 
auch von dergleichen Zeuge, und vonCrasko. Sie brins 
gen aber weder Gold, noch Silber, weder Edelgeſteine, 


ER ne 


mmer Gesgr. . II 


au 


en il, 
a 
5 Ka) Bi. Oe f. 50. wre 22 7 10 1150 
Wacht Tom. IV. p.33. 151 22 

Selene e und S ‚in de ech, 
fiche Boll. 127 N ill, 

BOLA, eine ale en gate beitet 
7 Virgillus (a) yeah 
12 etios Caſtrui wi olamque, Coramque. 

— faat: Bela eine@tadt in Bias 


Stephanus der Gengraphus 
eu. lien. Diodorus Siculus (b) ſpricht Bale im Pinreli: Titus 


Livius (c) hat es mit einem J. Vola. auch im — 


d Plaut 2 (e) Bana ing. 
5 ſetzt ſie i ‚ni ; Livius aber lehret ung, fie ft 


eine Stadt der Fire] „, wenn er ſplicht: 

Aequos accepta ibuie Volanis, ſuæ gentis 

pulo, Hide ferre., eye Stelle, die 
nicht 5 von Laden 22 


auf lg, e G Kahn Rae oe 
Plutarchus (f) ſagt, 1 hab nut 1300 So von 
Rom gelegen. 


(a) er re v. 778 00 Li. N. in fine. 
(e) Lib. IV. cap. 49. (d WE * (e) 
‚Lib. VI. (f) in Corielano. 

ROLACA, eine Stadt i E in 122 

nach dem Poly bio (a). 1 

(% Lib. IV, 

l. K. eine alte Stadt in Jah, fiche Bola. 

BOLZENA, eine alte Stadt in Achaja, ſiehe Boline. 

BOL/ENA, ift auch der Enteinifche Nahme einer Stadt 

in Morea, flehe Bolena 

' BOL/EUM, eine Stadt in grellen, ficheBuil, 
BOLAINE, eine kleine Stadt in Franckteich, ehe 


vu 


noch Gewuͤrtze mit fich. Wenn fie hingegen wieder fort 0 


gehen; fo laden fie zugerichtete Seide, Rußiſche Kuͤh⸗ 
Haute, Selaven, und Pferde. Ich bat, faͤhrt der Herr 
Jenkinſon fort, dieſen Indianern, unter welchen einige 
von den Ufern des Ganges , und von dem Meer Buſen 
Bengala waren, Kreflez, oder Engliſche Sarſchen und 
Tuͤcher an; fie machten ſich aber nichts daraus. Die 
Perſer ſchaffen Crasko, wollene Tücher, Leinewand, ſei⸗ 
dene Zeuge, und Argomack dahin. Ich erfuhr auch, daß 
fie das Tuch auf dem Wege von Aleppo bringen liefen, 


ein und Kirche in der Unter 
am Dot, da ede Städtgen Kirchheim 2 


Bolanden, ein Schloß und Amt im 1 1 Lim⸗ 
burg, an den Jlichiſchen gelegen, von welchem 
ein Freyherrliches | 15 Kehren vefißfe, Aus 

demſelben wird Wernher ahr 1180. u p 
einem Privilegio, welches des 7 5 Frideriens 
zu Worms gegeben, angeführet. Friedrich ift von nm 
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Jahr Tores big 1305 Vichoff u Söeher geioeen, Bou. e an pack von 
Univ. Lan. IV. 0 Jonien, nach des Pin (a) Beugui, nl 
E ein fees Castel im Nader ungarn, 0 . ir Be 7 ‚3300 nor 
. 0 ni e 
ö SOLAN Vena dann * 25 Tee 
"TOLAODYPARA , Bebau- 60 Sn in Jada genennet 
Tier As ap. Din fe nach des Propo- in von 
u A 
K (a) 15 5 Lib. AV. main * 
Beugen, eine alte Stadt in Sl, ie nahe 
B01. 


in Italien. Bag, pw rg Diogorus;Sieulus , der 
von Ortelio re Es muß mit Bela ei 
ley. 


fun Pohle, nicht nei don * 


. e 


gran de Seh, Or re Fat fie duch e 2 


2 ſo nennet der Kus Stephanus 

einen Fuß, wenn eee 2. — 

wollen. Ortelius felbft: hat davor gehalten, 

ar Man nennet a ker Herackca , welche 11 
im Griechischen verſe 


a den 3 * 
u ‚-Balbaoses een kein fin Rühme in Je — u 


ke Dig, eine ein un Sit, ma Br 185 
Geographo Stephano. Thucydides 
elbe. Sie lag in Macedonien, bey 
Seyhr (b) Aſchylus - as Rense 050 


bon. 
wo Ch) Rai. ce 13 
iſt. Anim. Li 


Did, 15 
501 dene ed in An, Beim 
2. (a). ‚Martin. D ick, um 5 
(a c. 13. 
Bolberigfch, ein Def in der Oer baue in dem 
Budißiniſchen Kreise gel W 
: en Sie Ste a Mo in Macedoniet, 12 
de BOLUFTENA, Griech. . 1 
Bern, eine Stadt in Emm, "nach dem Ces. 
ke 8 5 Es Reken fonder Zweiffel daher die ans 
bekommen, 


He 1005 . Ofium eg Pliniug 
(b) giebt ihm dieſen Nahmen ; 28 ietzo der 
Arm von Rafchit, 5 weichen Nahmen er 
2 a einer benachbarten Stadt bekomme. 


. cap. S. 00 Lib. V. e 10 

ROLRFTINUM OSTIUM, fo nemet Prolomau eine 

. reg In Empa, Füße vurberfiehenden 
rti 


BOLBONE, oder 
ae an gen f Brunei 2), nd in der 
Grafſchafft Foix , in Ober ⸗ 
ww Sie I Ce und lest 


= "Der Pabſt Benediktus XII. * 5 
geweſen. Martin. DIE. Allgem. . Lex. u 
@) Baudrand Edit. 1705. 


Geograph. und Crit. Lexig. II. Theil. 


üffe Ariege und Ers pt Ki 


. 


Fommen. el ift Fey 1150. 


cine Stadt der elner, elles Dulckeß 4046 


wel⸗ in Schleien, fi fü 


0 Zu, ol 


let & 


a Are. 5 8 


e 
a 


= 55 10 n es e An 


enden gute en 5 1 25 

eine wichtige Feſtung geweſen ſey. 
1 elckende wird ein kunſtlicher Ca⸗ 
ment geſchrieben, gezeiget, welcher viele 
unauflsstiche Geheime u. Ausrechnun u bis auf 
ee in fich nn 1 iger hier⸗ 
von fol Johann La cher u r oo. 
gde, Jae haben e e 
haben ben die Schmenifben althier ae auegeplimdet, und 
daben zugleich das Staͤdtlein abgebrannt. Martin Pict. 
Suͤbn. Geogr. III. Th. Schneiders Beſchr. des Oder⸗ 
Stroms. Un. Lex. IV. Theil. 

(2) Daudrand Edit. 1705. 


Bolckenſtein % war ech eine gute Berg⸗Feſtung 


en 


je RR ein Thel von der Oſt⸗See / Olpe 
5 at au Sh de Sereihum 
0 ein im 
Zelle fiche Beuckenland, im l. Bande p. rr. 
Volbetew, ein Adeliches Schloß, 1 
Königlich⸗Preußiſchen Dome „ im Ancl chen 
5 gelegen. Goldſchadt. 
war ehem ls ein Ritter⸗Gut in dem 
chſiſe „Amt Wittenberg, in 
en, welches aber der Schloß⸗ 
nberg vermacht worden. 


Boldentin, iſt ein SD 10 dem Medflenburgiftben, 
zwiſchen den Doͤrffern Hintixingen, und Moltezow, an der 
Peene ac rn Beſchr. des Oder⸗ S er nn 
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e ein Fluß in dem Hertegthume Cur⸗ 


1 
e an Il. 


„446 


„ ein "Stifsen in cable, ih 


ee een 


le Mund: ar 
era re Een in. D 


VROLELASGUS. oc 
urn eine ein 1 Bun 22 
von m ch Taria, a. 
Nene Martin. A, 
Ne Ache fiche Holle, Mm 
BOLENA, eine Meine@&tadt in Franckreich. fiche Bol me 


BOLENA, at. Bolend, pdtr Bolina, ı eine Stadt in Mo- 

rea (a). in den Dergogrhum Clarenza, g. Meilen von den 
Meer⸗Buſen von Lepanto, und 12. von Patraflo, Sie, 
iſt der Sitz eines Biſchoffs / der den Ert⸗Biſchoff zu Pa- 
troſſo vor feinen Metropolitanum erkennet. Es gedencken 
Pauſanias und Stephanus ihrer. Martin. Did, 1 


Lex. g 
5 . Le Baudrand Re IL Fe er 


Bolenberg, . 1 
Bolenborg 110 Setedit, Stang. Nane (, 


ein Flecken in in Deuſcchand, in Nieder⸗Sachſen, in dem 
gthume Mecklenburg, an dem Baltiſchen Meere, 

2 Wismar und Travemünde, 5. Meilen von der 
Ehe, an einem Buſen der Oſt⸗See, das Bolenborgers 


Wick genannt, gelegen. Martin. Dit. Allgem. Siſt. Lex/ 
(a) Raudrand Edit. 1705. 


Bolenborger⸗ Wick, fü wird ein Meer ⸗ Buſen in der 
Oſt⸗See genannt, ig vorherſtehenden Artickel. 
, BOLENBOURG, un 


Bolenburg, ein ken in Deutſchland, Dotenberg, der 
LENE, oder Bolaine, Cat. Bolena „ eine kleine Stadt 
in Franckreich, in Provence, in der Grafſchafft Vaſons, 
an dem Fluſſe Letz, anderthalbe Weile von St. Yaul-töis- 
a Sie fe a dem Päbftlichen Stuhle. Sie 
e als 15 und wurde von einem 
Schiffe becher, deſtn Uberbeibfel mar noch feet 
In denen innerlichen Kriegen im XVI. Jahrhundert hat 
fie viel erlitten. Martin. Did. Allgem. Hiſt. Lex. 
BOLENSIS, ein Bifchöfflicher Sa Africa. St. Au: 
flinus (a) erwehnet zwey Biſchöffe, die er nach ihren 
Siem Bolenfis und Colafiranıs bezeichnet, ee es a 

wohl vor Ble und Culnfiranies ſtehen, 
05 Sitze ſind, die ſonſt in Manu . 

annt waren? Martin. Did, 
05 in Vita Ambrofi, a 


1 


* der König Cafı 
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50LENTIUNM, eine Stadt in Dber-Pannonia ‚ nach 

dem Prolomzo (a). 5. Aae e 3 

Rackelsburg. Siehe dieſes Wort. Marmi. 

BOLERIUM, ‚ge 0 
Revue, Lin rgebürge auf der Juul er 
er im J Bande p. Ho, 

"= BOLERUM, und 3 

" "BOLERUS, em Ort in hug iel, nach dem Cedreno 

und Curopalate , welche Ortelius (a anführet, ei 

Bolyrus. Martin. Did. 

() Thefaus,. 

23 oder Tobolskoy, eine ei in Duff, ie 
Boleslaff, o 415 11 n ri 
Bolkslau, ei x * 
„BOLESLAVIA, eine Ci in Schlesien, ſche 

u, 


untzlau 
" BOLEST: Ad. iſt auch der 2805 Nahme einer 


a Sede l Sn ſiehe Bun 


BOLESLAVIENSIS ERFUHR S. iſt ein gewiſſes 


Gebiete in Böhmen, fiche Bunzlauer Rretß. 


BOLESLAW, eine Stadt in Böhmen, ſehe unglau. 
9% ee ch 
2 on 

der WopwopfehafftSiradis, in Groß⸗Pohlen. Unipchamn 


‚; ROLESLAWIECZ ein y 
W 10 Scho io in Polen Ze 
) Dingefir Hiſl. Polon. DL p- „ 1 
© BOLEUM; eine Stadt in Italien, ſiehe R. ' 
Pe ein Königreich ib der Hufen dutare 
„BOLI, eine Stadt in Galarien, ſonſt Abenirbi, 11 25 
Hann. Sie iſt am Ufer des Pant: Eurini, wi Teu- 

e und Sinope gelegen. Allgem. Siſt. Lex, - 
Bol, eine Stadt in Natolien, ſiehe Boll. 
BOLIASCUM, iſt der Latetniſche Nahme einer kleinen 

Stadt in dem Gemueſiſchen Gebiete, ſiehe Borliafze. ' 
Bol, find Bäder in Italien, fiche Bollicamo. 
BOLINA, oder Bol ena, und Bolenla, eine am Meere ge⸗ 

legene Stadt i im Peloponnefö; in Achaja, beg welcher ein 

Fluß vorbey floß, den Panſaniss (0. Bolineus nennet, ziem⸗ 

lich nahe bey der Stadt Arayra. Sie — 42 nicht 

mehr zu ſeiner Zeit vorhanden. Martin. Diddl. 

(a) Lib. VII. cap. 25, 
" BOLINA, eine Stadt inMores, ehe Bol 
„;BOMNEUSCS),en SI in Morea, der ben der Stadt 


olina vorbev gehet, und in den Golfo di fallt. 
a Lex. IV. Theil, Siehe auch . 


; I. „Theil. 


* 0) Panfamas VIL, 23. 

BOLIN OG, ein Volck in Indien, an dem Fuſſ, = 
ang ana ge fuͤhret. Be mg 
ya, 


rumatit, oder Bardastı 
Theil des 


(a) Lib. VII. cap. 1. 
: BOLINGBROOR, eine Stadt un Sraffhafft in En⸗ 
ge ſiehe Bullingbrook. 
oder Bahlingen, eine kleine Stadt im 
Winch, ſiehe Baling, im II. Bande p. 132. 
5 r eine Stadt in Aſien, ſiehe nachſtehenden 


BOLISSUS, 


* 


‚ BOLISSUS 


"Vin Hom; „, OL Lib. V 
t in der 


„ein pin, Darst Bradelbus 
Oder⸗Str. a 


> ab thu a 
en von Orte 
. en Waͤldern 1 iſt. Sie 
845 von 115 


r jangen ten her den Herkor 
me e 0 


(a) Eyler Topogr. ‚Bohem, Silef. Moravi@n.127., Ant 


case Bol, he eine e 
ig, um 2 ee 9 en e — 
Sie gehoͤrete vor 


e 83 
b Gryers gelegenes Staͤdtlein, Ja Tour de 


genannt. Nicht weit von Boll liegt auch das Bols wert 


Cackeee. la Part Dieu. Allgem. „Lex. 
Boll, ein Flecken, oder vielmehr nur ein in 
dem Schwaͤbi Schwäbischen Kreife, A ee ür⸗ 
temberg, an der Gräntze der Herrſchafft Wyſſenſtaig, 
eine Meile von Goo pingen gelegen, und in dieſes 
börig. Nahe dabey liegt das Boller Bad, wel 
. 55 t. ln, Geogr. Ill. Theil. 
HU. 
Bolland, 8 im Hasche en 
nicht weit von 


enen. Polleben , ein Amt und Schloß in 
der Geafſchaſſt Br, eine Stunde von Eisleben ge⸗ 
ken, Goldſchadt. 

Boller, ein groſſer Edel⸗ Hof auf der Inſul Jütland, 

in Dännemarck „in dem Gebiete von Aarhuß gelegen. 
Sl, Geogr. II. Th. 

3 iſt ein berühmter Geſund⸗Brunnen in 

um Würtemberg, eine Viertel⸗Meile von 

55 25 Boll, im Amte enen e 

iſe von Stuttgard gelegen. wurde vor 
teren genannt, entweder, weil der Boden daherum ſo gar 


dert, als 8 
heimgefallen um das ng 1594, recht e 
bracht. Im Jahr 1598. hat A aeg mg 
Jahr 1650, D. Hieronymus Walch, Phyficus zu Gips 


und me en 2 


9. nant von Roſen gefi 
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pingen, und im Boller⸗Bade, eine Beſchreibung davon 
herausgegeben. Allgem. Hiſt. Lex. Hübn. Zeit. Lex. 
Boller⸗Brunn, ein kleiner Fluß oder Brunnen in 
NWeftphalen, che ecke, im II. Bande p. 43. 
Bollerdorff, ein Dorff in der Mittel⸗Malck Bran 
denburg, in dem Gebiet, welches jenſeit der Sprer us 
Havel liegt: Adels Preuß. Staats⸗Geogrn. 
Bollrode, ein Dorff in Thuͤringen, ſehe pole f 
BOLLI, Poli, oder auto eint Stadt in Nat > 
Nordichen Theile. Es iſt das alte Ball, ſte it 
der‘ — der 
vierzehn Klees Es ſind A 
Bann um A a 
aut 
Fluſſe Porteni , und hat meiſtens Brieiihekinwahren ee 


Vor dieſem hieß 1 au (a ee Mein bi. Die 
die enges IL 


Suͤbn. 
(a) Baan, hart pref geh Eng. Ouem hen Fg b 
0 L. III. c. 3. ( Vollſt. Geogr. L re 51 


— 


in = BOLLIA (a), ein Fluß in Pannonia, nach dem 


Lariut glaubt, es ſen wen iv Nan der 1 Une 
Steyermarck flüßt. Marstn Di 
(3) Orse/, Theliur. 

BOLLICANO, Rag en, eee 
nello, Lat. Aqua Virerbienfer find in Italien / in 
dem Patrimonio Petri, ztwwiſchen der Stadt Viterbo Ar 
Montefiaſcone. Martin. Diet. Univ. Lx. IV. Th. ; 

(3) Baudrand Edit. % 

Dollingen, eine kleine Stadt am Zeller Ste, im 

a Eofni drey Meilen von Eofnig gelegen, 


Bolling 00 Dorff im Gebiete der Reichs ⸗Stadt 
j Yin. I Sele ‚ms Meilen von Ulm gelegen, 


ee ein Flecken in der Schwediſchen Provi 
e gelegen. Zuͤbn. . 1 
Bolle wart ‚eine Stadt i in der Provintz Frießland, ſiehe 


Bollwell, ot 

Bollrweiler, olweiler, und Polweiler, ein ſchoͤnes 
Schloß, mit einem breiten Waſſer „Graben umgeben, 
nebſt einer 12 Herrſchafft in ee ohnweit 


hat ſolches der König in Franckreich dem General-Liente- 
ſchenckt, welcher es in weit beſſerm 
Stand geſetzt, als es vorher geweſen. Es beſitzen ſol⸗ 
ches noch ag die ubm. 5 von Roſen. Suͤbn. Zeit. Lex. 
Goldſchadt. A Hiſt. Lex. Univ. Lex. IV. Th. 
BOLM (a), eine 288 in Africa, in Ober⸗Guinea, 
dem Gebürge Sierra Lions, in dem Königreiche Quoja, 
oder der Carous, gegen Mittag, und dem Fluſſe Madrebon · 
ba (b) gegen Nord⸗Weſten. Der Nahme dieſer Ge⸗ 
gend bedeutet in der dandes⸗Sprach, daß dieſes niedrig ge⸗ 
ſegene und moraſtige Länder find, welche der Uberſchwem⸗ 
mung unter worffen, wenn die Flüſſe groß werden. Die 
Inſul Maflacoya oder Fareſlons begräntzt die Küfte von 
Bolın gegen Mittag. Martin. Did. 
(a) De Isle Atlas, (b) De daCroixRelat.de PAfri- 
que Tom. II. 
May ap em 605 Bolmen , nach dem Herrn 
8 u 12 5852 6 8 


— F .. 155 in a Laga, der 
durch die Provintz Halland fließt. Martin. Did, 
(a i Bee pr 24. (b) Edit. 1705. 
e) Atlas 15 
BOl. MEN, und 
BOLMES „. = See in hierin Schmaland ſie⸗ 
he age 


BOLO, _ 


11957 f 4G 5 
ar oder 5 Ir 3 
in der Grafſchafft Koufftllon, in Ftanckreich 
S Perpignan, am Sluffe Tech gelegen bn. 
BOLOCASSIUM CIVITAS,, vor Bajodajfim, eine 
Stadt in Franckreich, ſiehe Bayern. 
BOLOGNA, Fran. 
50LOONE, iſt eine von den 
83 und die Haupt⸗Stadt im Bolognefifchen 
R Einige ſchrei 


a . ben 
r { * damit 0 Fehler. Dieſe 
Cal I ub den mf Irm Gedenken 
ſie 


r ihren ri 

, ſo iſt ſie viele Jahrhunderte eher, als 

m, worden. Tlinhes (a) ſagt, wan habe 
ſonſt Aus genennet, und ſey ſelbige dazumahl die 
Haupt⸗Stadt in Tofcana geweſen. I vids ( b) nennet 
fie auch Felfina. Es iſt wahrſcheinlich, daß fie von den 
Galliern Banana genennet worden, weil fie in Gewohn⸗ 
heit hatten, die Nahmen ihres Vaterlandes nach Ita⸗ 
lien, wo ſie ſich nieder lieſſen mit zu bringen. Sie 
gaben dieſer Stadt den Nahmen der Stadt Boulagne in 


Rbenus (Reno) 
83 ſo Hat Balgne den Trojanern in dem Krie⸗ 
ge wider den Turnus Hulffss Bölcker geschikge 2 i 


Et quondam Teucris cines in 


ſchoͤnſten / reich 
anheben Ober: le, in dem Kir, tr 


" BOLOGNA 1196 
dercchter Haben , fwie‘erTheflalöniea i Matedonien ge, 


than hatte, wenn ſie Se. Petronlus, ihr Bi 

Sc Uni ve He. De ri 
ger ethielt vor fie von dem Kapſet ein Privil 

duch welchen ſie eine Mutter der Abi 


A j priſea domus parvigne ia 38 
Ey den Pufhen ice aaf ie. mier ie He auf lie 


Hannibals Seite, welche, da fie es wieder eingenommen 


hatten, eine Colonie daraus machten, und dermuͤge ei⸗ 
8 erSangenen Rahe dae aid Mann Dahin 
ſckten. Tims Livius (d); der uns 1 we 
übrigen Umſtaͤnde Iehret , wenn und wie ſolches vor 
— mercket an „daß die Römer die Galliſchen 
Rojos, und dieſe Gallier zu vorher die Toſennet aus dies 


Gegenden verjaget haͤtten. Velleſus be) nennet die aus 


ſen Gege 
{ iſter, unter welchen die Colonie dahin abge⸗ 
ee „ nehmlich Cn. Manlium Volfonem, und 
M. Fulvium Nobiliorem. Sie hatte, wie die andern La⸗ 
teiniſchen Colomen, das Recht, ſich durch ihre eigene 
Obrigkeit zu regieren. Sie hielt ſich an das Geſchlech⸗ 
te der Antoniorum, und Octavius, der hernach den Zu⸗ 
nahmen Auguftus (f) annahm, erlaubte ihr, auf Marei 
Antonü, eines der Triumvitotum, Seile zu treten. Es 
geſchahe auch in dem Bologneifthen Gebiete daß diese 
beyden Generale und Lepicus das Römiſche Re 
unter ſich theileten. Eben dieſer Kayſer Auguſtus vers 
mehrete zu Anfange des Krieges bey geluum die Colonie 
von Bologna (h). da unter der Regierung des Kapfers 
Claudi eine groſſe Feuers ⸗Brunſt daſelbſt gewuͤtet, und 
alles verzehret hatte; fo bat Nero, der jung war, 
und ſich eine Ehre daraus machte, daß er wegen ſeiner 
Groß + Mutter vaͤterlicher Seite, die eine Tochter Marci 
Antoni war, von denen Antomiis abſtammete, bey dem 
Kayſer und dem Rathe zu Rom vor die Stadt Bologna, 
und bekam von ihnen (i) einen anſehnlichen Beytrag, 
dieſelbige wieder aufzubauen. Vitellius ließ ein Amphi- 
theatrum (k) daſelbſt bauen, auf welchem hernachmahls 
Fabius Valens dem Volcke ein Fechter „Spiel anrichtete, 
nachdem er zuvor alles darm benöthigte von Rom hatte 
kommen laſſen (m). Der Roͤmiſche Nath verſammlete 
ſich auch zu Bologna , ſich über die Unruhe zu berath⸗ 
ſchlagen, welche die Bürgerlichen Kriege zwiſchen Ottone 
und Vitellio verurſacheten, die einander das Reich ſtrei⸗ 
tig macheten. Dieſe Stadt war fo wichtig, daß fie 
allezeit eine der erſten war, welche die Concurrenten‘, 
wenn fie nach der Kayſerlichen Wuͤrde trachteten, unter 
ihre Bothmäßigkeit zu bringen ſuchten. Daher kommt 
es auch, daß ſie ſo vielen ngen unterworffen 
geweſen. Sie erlitte unter dem Tyrannen Maximo eis 
nen Aufſtand, und Theodofius wuͤrde fie gar zu Grunde 


ich (g) P 


e bis eine Art einer ick 
Man kan auch die Macht 155 


geworden. 
ori fie geſtiegen, daraus 
hen, daß ſie ehemahls mit Venedig ee it 
Krieg geführet, darinnen fie allezeit mit 40000. Mann zu 
Felde gegangen. Mit denen Marggrafen von Ferrärs, 
denen Herren von Meykand, und andern Araliäift 
Printzen, hat ſie auch oͤffters gekrieget. Vor allen ar 
dern aber iſt der Krieg merckwüͤrdig, den fie wider Kay 
Fridericum Il. geführet, worinnen fie natürlichen 
Sohn Enzonem. oder Enzolimuum, den er zum General- Cu- 
ain ud Statthalter in der Lombardey, wie auch zum 
K geſetzt hatte, im Jahr 
1240, als er fich mit feiner Armee der Stadt genähert in 
einem Treffen, durch Hülffe der 3 A 
fangen bekamen, und ihn zwar Königlich traktieten,, 
doch im Arreft behielten, ohngeachtet der Kayſer mit Dro⸗ 
hen und Bitten ihn zu befreyen ſuchte, auch zur Rantzion 
endlich fo viel Geld zu geben verſprach, daß ſie daraus eine 
goldene Kette, ſo um die gantze Stadt⸗Mauer reichte koͤn⸗ 
ten machen laſſen. Alles dieſes war vergebens, und be 
ſchloß er im a zſten Jahr feiner Gefängnik in Ralogns oder 
Bononien,fein&eben,wofelbft auch in der Dominicaner⸗Kir⸗ 
che noch ſein Grab und Epimphium, darauf dieſe Hiſtorie 
weitlaufftig aufgezeichnet ſtehet, zu ſehen iſt. Die Bononieg 
beſaſſen damahls den beſten Theil von Romagna, haben 
aber ſolchen durch ihre vielen innerlichen Spaltungen, 
welche vom XIII. Jahrhundert an über 200. Jahr waͤh⸗ 
reten, nebſt ihrer Freyheit verlohren. Die Iremei und 
Lumpertazi machten den Anfang darzu, und wurden im 
Jahr 1274, nebſt rg oο. ihrer Anhaͤnger, aus der Stadt 
verſagt. Kurtz darauf ward die Stadt dem Paͤbſtl. Stuhle 


Könige in Sardinien und Corſica 


übergeben, worauf ſich die Bentiyoglä,Cannemli,umdPepoli, _ 


nach einander derfelbigen bemächtigten, und immer einer 
den andern heraus jagte. Annibal Bentivoglio, welcher 
um das Jahr 1445. erſchlagen wurde, hatte einen 
Sohn, Joannem, der Benonien unter ſich brachte, und 

ſich 


= BOLOGNA: 


een er es Der Tibernical‘, en en — 
binsipeee, und 


Kr en u dr A 
beſchnitten 


— die ihr aber 2 ſehr 
ae Und“ obgleich ihre Regierung noch einige 
e davon behalten hat : er fie 2 ben bey 
Wiurcklichkeit, als fie dor dieſem 
Wenn man Bologna’ auſſen vor der — 
auf einem erhabenen Orte betrachtet; ſo * 
b ſie einem 5 ER: das ein — 
„Theil 9 Der Thurm Gli Aſnelli macht den 
Baum, Goriſende die Leiter, und 
— andern: The — Bm oder Strick⸗Werck nu 
darinne find w de und iede 
— faſt fai hre beſondere Sabet, wil che fie unterſchei⸗ 
eee 
nur weil a j 
auch, weil fie voller vortreflichen Gemahlde it. 
lincken Hand in einer Capelle ſteht eine 2 
9 wohl gearbeitet * ſie wird doch von einem 


ird, un n Werck des Guido von Bo iſt. Die 
K Petronii, ehemahligen Ber 

ihrer Höhe ‚Breite und Länge: ans 
en und wegen des 


genen Händen Die Backe — 
hie die e Menſchen nchen nch ertragen koͤnnen, 


— 5 ea Bob dab Diefeg die 25 Kayſer⸗Croͤnung 
in Italien ſeyn würde. Die Kirche des Heil. Franciſci, 
welche Franciſcaner⸗Barfüſſer inne haben, iſt gro 


der vor Gerichte geſtellet 
offs dieſer 


„welches vielleicht eine} Anzeis auf 
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— ‚fo von hen Ye 


& dar dem 


in De Kirche — merckwuͤrdig iſt, ide der Ort, 
wo ſehr koſtbare Reliquien aufbehalten werden. Wenn 
aber die Kirche nach allen ihren Theilen, woraus ſie zu⸗ 


Zur ſammen geſetzet iſt, etwas e vorfee; En 


das Kloſter nicht weniger 


0 
iſt 3 und voll guter Bücher; und die Keller 
ſind wegen ihrer Gew Alber, und wegen ihrer eite gantz 
vortrefflich. An den Ort, wo die Zelle des Heil. Domi 
nici q , hat man eine ſchöne Capell apelle angebracht; 
und Diefer Heilige iſt daſelbſt in einem Nahmen vorge⸗ 

„als wenn er ruhete. Man jeinet auch an einem 
ndern Orte in dem Kloſter eine ſilberne Lampe, die 
mit viel Zärtlichkeit gearbeitet iſt. Ich will nicht, ind 
die Worte des vorbemeldeten Reiſenden, von den Grab⸗ 
Mahlen berühmter Leute ihres Ordens reden, die man 
allen Seiten ſiehet; ſondern ich will nur ſügen, daß 
ich, da ich aus dieser Kirche heraus gegangen, zwey 
Saͤulen n „auf deren einen die 
Jungfrau Marian, auf der anderen * 
il, 


BOLOGNA 


BOLOGNA 


99 1209 
Hal Dominicus ſtund. In der Kitche des Heil. Pio- Iyrs, & Gliria bhus in Te Videbit: Sie ſitzt auf ei: 
. eine Abtey des T nem Stuble in Nonnen, Habit angel Mare 
bachret die Errper derer O H. darum, da- ſichte, ihre Hande und Füͤſſe ſind bloß. € e hat eine 
ine Ert / Biſchoff in Bolognasgewwelen, der an⸗ ihrem Haupte, und an 
zum Maͤrtyrer geworden. Man ſieht in die⸗ die von reiten Diamanten 
Zelle, im N ind. d hat ſie ein 
von andern ſteht 1 ACIO 
. vier Lünen On EXIMIA & F. 
Waſſer zu denen Augen, A. CCCH. (p) Die Capelle darinnen iſt ade 
i den vier Een des Sing, Brute hohen gran . 
Weibs⸗ Bilder, weiche vier 8 ſechs oder fieben Zummer die alle auf das praͤch⸗ 
3 „und aus ieder Bruſt ſechs, wie tiaſte ausgeputzer ſind, . 
ieglichem Fuſſe zwey Waſſer⸗Striche von man einen Gang, der mit chden ausgeputzet, und 
“Den erſten Tag des Monats May wird an deſſen Ende ein iſt, ſo auf dem groſſen 
Bild St. Peri in hotgo, von der Brü⸗ 832 von dieſem Pallaſte herunter gehet, 
des Heil. Rochi, die fich als bußfertige Neue⸗ vier Facen hat, und woran überhaupt alles groß, 
in Proceflion herum gettagen. Es iſt prächtig und Fofkbar iſt; fo findet man ein ander Ges 
adt in Italien, wo der Adel mehr die baude, woninmen die l vor die Bedienten find: 
Srangöfiihe Tracht, Sitten und Gebräuche nachm⸗ Das Kloster S Michaelis im ABalde dehöntt den Patribus 
als in dieſer. Männer und Waber Olivetanis. Sie gehen weiß, und folgen der Regel des 
n mb bie Giferfcht heil: Bene, Ahr Stifte toar Bernhards Pıslr 
fet Denen eriteren micht fo befftige Ölen in dem Kopff, maus, us ber @tadr Sıcna; die-ahf den 14. Mellndar 
daß fie nicht einen erbaren und geniemen⸗ von gelegenen Berge Oliver dieſen in gantz be⸗ 
den Umgang mit Manns ⸗Perſonen, und andere Freu, rühmten Orden, r 112 
ſolten. Die Einwohner find ſinnreich tete. Man weiß nicht, wo ſein Cörpet iſt. Einige 
und höflid), sonderlich gegen die Frangofen, er liege unter der Crone des Dom in Siena. 
Gaſſen find gerade, und breit. later andern ſchoͤen Man muß zwar groſſe Mühe anwenden, wenn man an 
UAſten bemercket man den Palaſt der Cunpegei, in dieſen Ort gelangen will. Allein di Mühe doch 
welchem zu Juli, 111. Zeiten ein Concilium:. werfummiet gar bald dadurch bezahlet, daß man fo viel ſchoͤne Sachen 
war, ingleichen die Pallaͤſte der Pepoli, Malvezzl, Ko- zu ſehen bekom̃t. Die Lage deſſelben iſt um fo viel umnuthi⸗ 
vina, und-Fachinerti ? welche letztere ſonſt dem Pabſte ger, weil nian hier die dt wie ſchon gemel⸗ 
Innocentio IX. zugebirete; und man zeiget auch noch der die die Geſtalt eines Schiffes hat, üͤberſehen kan. Sie 
den Platz des Pallaſtes der Bentivoglio „ der aber gantz iſt auch wegen der angenehmen kufft, welche man daſelbſt 
verwüſtet worden, und deſſen Stätte ice J Guse heifs empfindet, merck würdig. Die E ö 
TTT 
verſehen. s aber die Stadt vor von einer anſehn und Bt , 
Städten in Ytolien beſonderes hat, iſt dieſes, daß die der Bücher Saal, fo mit | 


Gaſſen auf beyden Seiten mit über‘ baueten Gängen chern 


verſehen ſind, unter welchen man vor der Sonnen⸗ 
Hige, und den Regen bedeckt, gehen kan, und wo man 
auf beyden Seiten Perfpektive findet, die in die Naͤhe 
gezeichnet find, und die Vorbeygehenden zu ihrem gröͤ⸗ 
ſten Vergnuͤgen aufhalten. Die Kirche „ Cor- 
us Domini genannt, die von Nonnen der Heil. Claru 
Bediener wird, hat nichts anſehnliches, auſſer daß dar⸗ 
inne der Coͤrper der Heil. Carharine de Vigri aufgehoben 
wird, welche im Jahre 1413. Bologna gebohren war, 
und in dieſem Kloſter, welches fie 1463. ſtifftete, ges 
ſtorben iſt. Man ſieht fie durch eine Mauer, in wel⸗ 
cher ein kleines Gitter s Fenfter , und darun ein Engel 
gemahlt iſt, der eine Lever in denen Haͤnden hat, auf 
welche dieſe Worte geſchrieben ſind: Cecinit Angelus in 


ters aus. In einem Oval gebaueten und 
auf Pfeilern ruhenden Schlaf⸗Gemache iſt die Geburt 
und das Leben, nebſt denen Wundern den Heil. Hern 
hardi durch künſtliche Gemaͤhlde —— Doch be⸗ 
wundert man unter allen andern den vornehmlich 
ein Werck des Guidonis; auf welchen derfelbe unterſchuede⸗ 


Teufel in den Weg hatte, den Wau 
eines Kloſters zu verhindern; und man allda 
Leute, welche w 


gerne Stei l , wol⸗ 
len, aber ihre Abſicht act ren 5 
Di 
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Die Kirche, fo klein als fie auch ift, ift de artig und 
Siehe, fo al ihm u 
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Uber der Jungfrau, die das Jeſus Kind halt und der heili⸗ 

gen Catharina, welche die goldene Crone auf dem Haupte 

hat, und ihr Gelübde thut, lieſt man dieſen Vers; 
Ugo nupta Deo mortaler odit amanter. 


ch aber dien: Ä 
. ihr Die foren, "alt aber 


welcher über St. Antonio von Padua ſtehet, der in der 
rechten Hand ein Buch, und in der andern ein kleines 
Kind hat. Auf der andern Seite des Schiffes, 
dem hohen Altare zu, ſtehen dieſe Worte: 2 
‚Relligio tamis timrat, quid ni xa colunmi // 
gm inico, der die Hand auf S.’Francifei Ydhfeit 
" Clavibus bie bac rb yogna veölljerin 1. 90 
Darüber ſteht S. Petrus, der zwey Schlüſſel auf den 
men, und die Haͤnde gefaltet hat. Nach dieſem: 
Obftisit externis intus flans ignibus ignis, 10 
ber einem Cardinale, welcher betet. Alsdenn: 
Angelico conceffa Choro mibi crede triburs, 
über einem Bilde der heiligen Jungfrau. Hernach: 
Imperas en nurti, mortis qui ſuſa ſilitit. . 


127 5 . addar 
bes / Pfelen das i durchftochen wird. Endlich: 


—. 


gen Sie und Sur erftaunlich t. ch rede zicht, fo 
noch der oben ange 
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nach len 


| BOROGHA 1208 
mer Weite, und Höhe. In dem € 
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an 112 
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pr Gr 
vor, wie unten zu ſeinem Füſſen die Phbftliche 


Sarl, — 2 Pabſt 
werden, in die Wüſten begab. . 


dohi De 


und 

in einem Bilde von erhabener Arbeit, nebſt Dierkig air 

Mästurern vorgeſtellet wird. In dem letzten Thei⸗ 
le iſt endlich der Coͤrper der heiligen Juliana hund in einer 
1 e man Me des S, Vitalis und 8. 
Agticolæ von Bologna. r Maͤrtyrer⸗Dod iſt in dies 
fer Capelle in Bildern vorgeſtellet. Die drey Ken 
Straſſen in der 8 S. Donati, die groffe, 
und die St. Stephans. Straſſe, als woran nicht allein 
die Darüber, gebaueten Gänge ſehr ſchoͤn, ondern weiche 
auch ſelbſt überaus breit und lang find. Sie ſind alent⸗ 
halben mit ſchoͤnen Palaften gejieret , an welchen man 
die Perſpeclwve gewahr wird, die man, wenn man durch 
die Straſſen geht, mit vielem Vergnügen betrachtet. 


5% “3 Bor der Stadt verehret man ein Marien ⸗Bild, welches 
Die Kirchen derer Canyıldulenfer- Mönche unddiValOm- von S. Luca gemahlt —— und in der Capelle 3 
broſo ſind 2. und mit und Statuen gezie⸗ ia gezeiget hat. Dieſes brachte ein Catholick mit 
ret. Die St. Peters „Kirche, welches die Cathedral ſich aus Conftantinopel, wo es ſonſt geſtanden hatte. 
Kirche iſt, verdienet ebenfi betrachtet zu werden. Sie Die Carthäuſer Mönche find eine Meile von der Stadt. 
iſt breiter, als langer, indem ſie nicht gang et Ihr Cloſter, ihre Zimmer, und ihre Gärten find groß und 
ee ke Ga, s Fes. . er n deen fe 
8 n wegen der ne in die Garten fuͤhret, von 

Geoge . und Crit. Læxic. Il. Theil. ©3999 welchen 


1933 BOLOGNA 


welchem es ſehr fruchtbar wird. Die Kirche ift ſch 
ee e e wie ein Creutz 7 
auf beuden Seiten find zwey Capellen, die mit ſchoͤnen 
Namen» Bildern gejieret find. ee die ——5 

Mariä vor. In 
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Oeffnung 
iefer binie das Solheim und die Tqulnoch 
ho bay Aid igen Thürmen in der Stadt 


Bol iſt der, welchen man Aſinelli neuntt, we⸗ 
gen feiner Höhe, die drey dundert und ſechs und fiebens 
zig Schuh beträgt ; der berühmtefte Er wurde im 
Jahre nog. von Gerardo Afinelli gebauet. Der Thurm 
‚Garifende aber wird dentioch ain meiſten betrachtet , ob 
er gleich nur hundert und drevfig Schuh hoch iſt, weil 
er noch nicht vollkommen ausgebauet iſt. Er wurde im 
Jahre 1710. von Ouone und Philippo Garifende gebauet. 
Er hengt ſich neun Schuh weit über feinen Grund nach 
der Seite heraus. Die Meynnmgen ſind daruͤber nicht 
eins, und man zweifelt, ob er von dem Baumeiſter ſelbſt 
ausdrücklich fo gebauet, oder ob er mit der Zeit erſt fo 
abhangend geworden iſt. Miſſon- glaubt nicht, daß er 
ſich anfänglich fo gehenget habe. Er ſagt, Diefes ware 
nicht zur Zierde gebauet, und da man ihn aufgeführet, 
hatte man ſich nicht bemuͤhet, ihn fo künſtlich zu machen, 
fondern man ware vielmehr auf einen guten Grund und 
auf die Dauer, als auf ein abhengendes Anſehen bes 


ſchlagen werden ige glänzend und 
ö — be ——— 
dienen zu einigen Phyficalifcpen welche 
Doc aus den Balgen, "Di j 7. — 
Te an Zierden der Stadt Bo- 
und Italiens geworden. Wir haben bereits ge⸗ 
ſagt, daß die Stadt Nahmen einer 
en vn Be de erh ge di 
Wee Wa ehen m J de wis aber Nie 
Sine sei n.an ; in Balogna war 
3535300 
{ en 0 
Maler bereichert , und ene derühmte Schule der ſchö⸗ 
nen Künfte und . Es Reine 
Academie, ingleichen eine der Bildhauer» und 
3 2 tſtant etztern 
ihre vornehmſte Serge ſeon lief die ni i 
a N 
jufammen zu bringen. Die Academle Ci In- 


s Haupt ⸗Claſſen abgetheilet: nehm⸗ 
lich in die Natur Lehre, die Mine die Mediein, 
Auatomie, Cliymie, uiid natürliche Hiſtorie. inter 
ihren Vrofeſſoribus , welche öffentliche Lecliones 7 
find Leute, die den erſten Rang der Gelehrten verdienen, 


ch und die natürliche Geſchicht 


inie, Matheinatic, die Feel Rote abe 
mie, lehren. Alber dieſe Kondennen, wel e ob fie 
wohl mit einander vereiniget ſind, ſich dennoch jede nach 
ihren beſondern Einrichtungen, die ieglicher eigen find, 
achten, iſt zu Bologna noch eine, die den N (Gh 
Ori, der Gh genannt, zum Gegenſtande fuͤh⸗ 
ret. Welche Rahmen, ob fie zwar einander zu wi⸗ 
der zu ſeyn scheinen, dennoch einerley Ting den 
ſchoͤnen Wiſſenſchafften andeuten. Die Cie geben 
ſich dieſen Nabtnen, well fie denen Studien die Neben⸗ 
Stunden, die fie genüffen, widmen; und die 2 7 
haben denen Wiſſenſchafften zum, beiten, die fie mit uns 
ermüdetem Epfer treiben „ aller Ruhe abgeſagt. Ubri⸗ 
gens muß man bierben (x) noch anmercken, daß Bolo- 
ga der Sitz eines Biſchoffes, und die andere Sta 

in dem Kirchen⸗Staate iſt. Man verſichert, fie 

ein wenig geöffer, als Florent / den dritten Theil mehr 
bewohnt, und auch viel reicher. Nach denen vielen 
Kriegen, die fie mit ihren N gehabt, und nach 
den unterſchiedenen innerlichen Uneinigkeiten, die fie 
jämmerlich en hatten ergab fie ſich im Jahr 
1278. an den Pahpk Nicolaus ; mit der Bedingung) 


711 „„ „%% „ Ä 2 


n05 (BOLOGNE 
Sr din Bang nie Ale nicht dürſſten confiliver —.— 


unter was vor Vorwand es a ee ui 


der man auch ſagt: abe : I Er 
Beige, e. fe x Cradele; 


un du it einen Auditorem Rote ud en Abr fe 
Rom haben möchte; welche? 


Bedinaun⸗ 
nr 5 e er 5 


Bbokleing nos 
chen der ſchickt, und der N 
Ditul Legarıs hat. Margin. Dicl. e 
0 e e “a 
"BOLSAC, be r. 
8 5 enen im ite dun, 


. a 


Ihr) rn 


6 1 2 de Heer em 


Be 
F 95 Reno, wel 2 
rohmet, wuͤrde nem ſonderr ni 
aden be, ECM e 
Reno getrieben werden. mit U n Nahmen 
Ku, Sem a Si und 8 * 


ürſte De | 
2 Er Se gegen | 


15 8 ! les N u, a 


ee cb Allen e. 04 


(F) Sueton. in Augufto ca 
9055 Fl. Lib i., Here 155 


Hifl, Lib. J. 00 bid. & p Jomnal Gun vo 
4 ge de France d' Italie Paris0667. (o) Milfon. 
mi" Voyage d' Kae Tun. H. ꝓ. 348. (p) Joumal 
N ee 785. @ ARE: u 0 
= 2 8 8 
BOLOGNE, Erd in decker, „ere 
ende, ſiehe Beulen i 


olg ee g bee, age 
ihn in a ah ect 
ac. Sg dei 


But; 0 d 

e e er ſſerſten Weſtlichen 
e 

re (u), eine Jö in ai, fer Sit 


na: 55 
in Grande che e 


fonft de 


n a — . von Siena n 
Gig eines, 5 5 


2 ein Sͤͤchſſches Dorff, mit it Si 
Per „eine Stunde don ge⸗ 

1 in dieſes Amt gehörig. Goldſchadt. 

8 Bun, en ber Are Sine, fie 


U 


_ BOLSWAART, 2 mi 25 a 
Bol SW Rr, 1 mein d, san dr. 
BOLSWART (a), nb 4 N AR 
BOLSWERT , 360 Boherda, eine 7 in 
denen vereinigten Niederlanden, in Fr N 7 „in 
der Grafſchafft Weltergoe , drittehalb eilen von 
Franecker, und zwey kleine Meilen von der alle 
Lee, — Jae von e und eine bo 
Stadt Sneeck gelegen. e aueh ue u 8 
je, PORSReiche Stadt, und wird mit unter die Dank 
Städte aadhlet ;. e iſt — Gräben und IB 
u wohl dee zn 1 er IR vn 
olone . U er Bod 


dieſes Ortes. Si r, 
er . e 


drey K 

7 

Haus, und die wohlhaben⸗ 
e e d dan Tab U. 11 
Hiſtorici Suffridus Rudolphus S rger, und 
Petrus. ſacobi Thabotita gebürtig geweſen. Martin. 
Diet Allgem. Siſt. Lex, | Univ, Lex. IV. Th. 


bil Geogr, des Pals -Bas. 


Bolt, oder Belt, ei MC 
be eg, n ne 1 


— en daß in Shen, Tu, ſche 


e ſo hieß ee 
vi, fiede Belkin, im U, Bande p. 367. i 15 
Bobeing, iſt ein ſogenanntes Territorkum oder Bes 
biete in dem vierten Viertheile der Kalbe üͤt⸗ 
land, in Daͤnnewarck. Huͤbn. Gael. ag 


G5 59 BOLTON, 


1207 ı BOLTON 

BOLTON 8 eine kleine Stadt in Engeland; 
in der Lanciſler, ohngefthe zwantzig Mei⸗ 
len von dieſer 6 Weile ontonden. n il. 


992 Edit. 1705. 1.7 


BOLTON, eine Hand Stadt an dem Hevn 
in Hang - Weſt - Hundred, in der Nort- Rhiding 
von Yorckshire „tr Engeland. Das darinnen ge⸗ 
legene Schloß war ehemahls der Sitz des Geſchlechts 
Scroope , welches mit Emanuele Lord Scroope von 
Bolton Grafen von Sunderland, ausgeſtorben; 
deſſen Tochter Maria aber, Erbin von Bolton hey⸗ 
rathete Carolum Paulet, Marquis von Wiacheſter, 
welcher nicht weit von der Stadt Bolton ein ſehr 
koſtbares Schloß dieſes Nahmens aufgebauet, 
im Jahr 1689. zum Hertzoge von Boon erhoben wor⸗ 
den. Allgem. Fit, Lex, Fortſ. 

Boltordyn, ein Dorff in der Nieder; Laufi it, im 
Stifft Dobrilugk gelegen, 105 in Ni ‚Saft gehb⸗ 
rig. Wabſt,. 

n Flecken 1 
2 den Roten 


gekauft. 41 nun Seat 8 
Eberſtein ohne Kinder verſtarb; fü led en 
der Grafſchafft Ederſtein worunter die 

ſchafften Iteingen und Oderndorff begri 1 waren, 
Paul Andreæ zu, — © ut Maximilian Felix 


und das Mittelland 


BOLZANO 


Doeffer aber Jeſulter don 
2 2 Wr 


Bolgers, oder Bobtrſter, en og 
at, dr Enid a zw 


Bolgum, ein Schloß und Ritter » Gut im Stifft 
Dildesheim , ‚Stunde von 
eine dieſer Stadt efksen: 


ol br, 1 hach ‚Herrn la 
uß in Spanien „ in 
gi „4. ep ge HH 
Sl Mare 
ub March 
Rio Almeria, 92 05 
Ne, Me 


unter dem Nahmen . Rio 1 7 Sein 
Quelle wird don Denen, Herren Sanlon und de F Isle 
die ihn zwar nicht nennen, bey Fannana Angejeiget 
Dieſer letztere ſetzt auch einen „ mt Nab⸗ 

erſtete aber 


men Albolodui auf ‚feine Ufer. 
dec eng gan — 55 einander Ku 


ec 


8 1 
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= x gr» 
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jest ih 

lid) Dona Maria „ 5 

in d’ Aleober, "Tee 1 

, b "Alhambra la Fus ö 
mint, einen der 

cerre gcſauffen. Er nenne 1. über, 155 nk 

kn Isle läßt den andern 


in, All A. fallen, „Marin. Diet. u 
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BOLVERDA, iſt der luteiniſche Nahme einer 


* = in denen ereiniogen Niederlanden, fie Bali. 


"Boom, „ eine Stadt in Aſten, in — 
fie gebörete dem Lale, und-Ing bey der Stadt 
Theodoſia, nach des Procopi 6 Zaun. Martin. 


feinen Auge 
dorff ‚ ere CO e ju de ver⸗ DEN (a) Perficor. Lb.ı \ 
ee N an gie an 5 = Ä ep 5 vol UR OS, aber 1 41 

N monius ia ahr 1695. 0 en . ’ 
verſtarb, 7 ſeine naͤheſten Verwandten die gantze 5 eine ae S der Traller in. Hgrien, 
Verlaſſenſchafft, und Seng die Herrſchaff⸗ nach A dam eben e Es iſt vielleicht das 
Fan en ech 90 ch Fee 5 hh teli Muthmaſſun eber Ech Fe 

; ri 

in ze an, ge pretendirten , Kata Sir, im IL Bi ven. 


von Mariz don Eberſtein Toöter Johanna , diefe 
zwey Herrßhafften. Urs. Lex. IV. Th. 


Bolten, ein Schrififäßiges Gut in dem Saͤch⸗ 
fifchen Chur ⸗Kreſſe, in dem Churfürftlichen. Am⸗ 
e ae a dieſes Amt gehörig. 


Pe u 


Hauß * Sit m im 
Kaethe Stada in 2 5 as ien ges 
zu welchem ehe gehoͤre⸗ 
ten. Es was dieſes wein pn ‚gute Bits Ge 
ſtung, und reterirten ſich im dreyßig jährigen Krie / 
ge die daſigen Land Leute mit ihren beſten Sa 
vor denen Streiffenden Partheyen dahinein 


habetifihe Ordnung, 
15 90 eee Dee e, er 


BOLURUS, 3 Stadt in Seiechenlind, in The? 
Be nach dem ug. Stephano, en. 


. Aae 
ee, ein Dorff im onde, ‚fa 2. 


8 : ein; Sumpf in Gres 

i ie dae, ae ehe 285 
e a Anka berihtet Ca). Oe 
9 Be Boca in * alp 0 


iin, Dit 


N ht einige FIR 5 ihren ſichern m 9 O Li. vn. | 
alt hatten % _ BOLYLAVECIA,eine Stadt aut 
ten, daß die chen f ſch des Sales weiter der 0 b 
Kr; in a en 1 


zu ihren Nutzen, bedienen möchten; 1 nahm der Ge⸗ 
neral Graf Koͤnigsmarck ſolches mit Gerhalt ein, 
und legte Beſatzung darein. Allein die Kapſerli⸗ 
chen Br en dieſen Ort offt, Heben ſich auch, als 
ob fie feibt chan wegnehmen wetztdegen der 


Gehen rg im 958 1643 alle Wercke gen. 


eimreiſſen ließ, damit er keine e tinnen 
la öchte, auch die K 
155 wc gebrauchen a n 


Je 
de ift dieſe eingeäſcherte Feſtung noch zu l 


- BOLZANO (a). ein Flecken I dem 
— eng 
Vi vonder Cab Viren, no gegen Mor⸗ 
40 e Edi. 17 r. in 
ABO ne Dundsei den 
Die Bölhrpum Trent, 5 

* + Bamie, 


Bomb 


1209 1218 
Bomäs, tine kleine Stadt in der Wette / ten an ge an ſtatt des Düngers legt, und 
va ſiehe Bonumzis. ehr 2 178 fi Kir un Pe oder Se uf mug wo 
Domat, ode Böhm, ce Stat in! ee, ee ee 
thum Luxenburg, an der Gränge der Graſſchafft licher Auf Hua Por die Curd er 
burg, am Fluſſe Ourt gelegen. 1 0 en daſelbſt ſo ge 5 daß Diet 
" BOMAREI, | olck in Aſten, an dem Ges worts weile, zu fagen 1 n, 
Were iana zu, nad dem Plinio (#), au dec Jo a 2 Men 0 
Martin. Did. Unte Lax. IV. Th. alan e des Gewüͤrmes ſſt ein. 
. Vr el den eh a die kufft ae De verderbet iſt; 
Polymartium, ein Schu und Sieden, ode nad Waden JB, Semen dale Tee. Balz 
Mepnung; "eine Grade in Static, in dem md wenn es ficharıya urige, daß man wi 
Kirchen » Shale, in der Proving bes fare rer Yanan gene, 5 
nebſt dem Titul eines Hertzogthums. Es ist cin le, an 8 e Zt, en Sie 
cken, der ſonſt viel. groͤſſer ißt und liegt mur ſes Verderbnuß mercket ian abſenderlich bey den 
ten zwiſchen Viterbo, gegen Abend und Klorta ,) gegen Kindern, die wegen ihrer Zärtlichkeit keinen fir 
Morgen, vierzehn Melen vom Cira de ie, nac derſtand chan kennen., Mh bat zu unterihiedenen 
Omieto u. Es wi cen 1 . Fan mahlen angemercket, daß unter Kindern 
und gehöret anjego der edlen Familie Lantea, „U kaum eines zu einem reiffen Akte gelange at. Daher 
kan wache ee il keiner von denen ommt auch Dir lbb, 1 888 
alten Seribenen ihter get N Der erſte, fo Hi dieſe Su bevölckern , und daß man ) immer 


iſt Paulis l Y. aus welchen l 
72 05 feine Na 1 „Nie liegt s 
Anfeluis begraben, Dusch. deſen Dient fie ſche fol 
jommen haben. Sie ſtehet anjego. unter dem 
. e le b c 
j j vr tin. Diet, Univ, Lex. IV. 
edel Rer. IV. 16. Gee Orb, Aut 
. 9. . 9 % % ＋ 8 ut 
'BOMBEA, ein Berg in Ari; Es war ein 
Gen da, An Sri e Be 
Natur hätten das ihtige peetragen, eine Fe 
dargus zu m " Ortelius (b) glaubt, er habe 
bey Cyrene gelegen. Martin. Dic? 
) Ep. 104. (6) Thebur, les 
BOMBAIM, oder 
BOMBAIN, Cat. N 
BOMBAINA (a), einige ſchreiben auch 


andern der Frantzoſiſche von 2 
Orington: Regen. Es ißt ‚eine gene Sunn in ben 
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7 5 beſchrieben 
worden. Ehe ſie in 

Temmen, dat ‚fie der Cton Portugall gehöret, wel, 
che fie an Engeland wegen der Hevrath der Infantin 
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ehmahl des Tages Gottesdienſt halten. Die 
als We Gehe. i pa ih⸗ 


den Tempel war 
„ein Trompeter, welcher fo lange ließ, als das 
* e Der bereits erwehnte Krieg, 
welchen die Engellaͤnder mit dem Mogol gefuͤhret, hat 
dieſer Inſul groſſen Schaden zugefüͤget. Denn er 
hat nicht allein viel Volck hintdeggenommeg, ſon⸗ 


dern auch die fruchtbaren Baͤume, und abſonderlich 

die Cocos = verderbet, welche ſonſt ein groſſer 

r Neichthums der Einwohner ſind. Mar- 
n, zit wenn 


0 Ubſens A 2) Ovingtem Voyages Toms 
beg. 1 . a 
Br 


el. tn. n: u BOMBA- 


121¹ BOMBARECA, 


BOMBAREOA (a), ein weiſſer viereckigtet 1.5 wel⸗ 
8 jaͤhe ift, an der S 27 7 
dem feſten Lande von Perſien. e Schiffe 225 
nicht nahe hinzu kommen, indem 15 fonft, wegen der 
daselbst Neandunhen Sand: Banck, groſſer Grabe un⸗ 
terworffen find. Univ, Löx. IV. Th. l 
(.) neee, Morgenl, Ne. U. LIV. c. 3. 


BOMBAY, d eine line Sup den demie Di 


re, ſiehe Bonuhai 

ee eee 
und w enen 0 ‚ an; 
auf der Küste (24 denen 


—— be. —— 8 fl. Tb W ir 
"  BOMBEXLER, ein Eleiher Ott in en bel 
fort gelegen. Uhſens Geogr. L.. it. 2 
BOMgRIL (), Lat. 
BOA (b), ein groſſer Flecken in Atto aneh 
pien, in dem Königreiche Congo, in den 3 
Bamba. Sein „der den 


Tinu eines 
Marquis at, if en Wall des Hartes don Baba, 
Martin. Diet, 


(Del Edit, 170% An: Univ, Lein. . 


""BOMBON, Lat. 5 
e eme Probi 0 ber Suͤ ten Amel 
rica, in Peru, in dem Bezircke von Lina, unten an den 
Schedel Andes gelegen. Batnbon, fügt der F. Feuille (a) 
iſt eines der hoͤheſten Lander in Peru, jehn Grad von der 
Einie, auf der Seite gegen Süden. Dieſe Erhöhung 
macht, daß ſeine 2 1 1 kalt find, auch oͤffters 
Hagel daſelbſt fällt. aragnon, oder der Ams. 
zonen / Fluß entſpringt an ten aus einem groß, 
fen See, welcher Laguna de Chineachoca genennet wird, 


und ohngefchr zehn Meilen in Umfange hat, und in def, I Au 


n Gegenden die in dem Lande gebohrnen wohnen, . 
Diefe groſſe Kälte macht auch, daß dieſes Land wenig 
fruchtb bar Der Mays, der ſonſt denen Indianern 
aroffe Dienſte leiſtet, waͤchſt nur gantz ſparſam daſelbſt. 
Und wenn die Porfehung dieſes Volck nicht mit Ma- 
char verſorget hätte; fo würde dieſes Land gantz wuͤ⸗ 
ſte ſeyn. ie Provintz Bombon ſtehet unter einer 
Stadt, mit Nahmen Guanuco, welche von den Spa⸗ 
niern 8 auet worden, und auf den Graͤntzen dieſet doe 
Provintz lieget. Siehe * Martin. Dict. 

(a) Journal des Obſervations Part. I. p. 423. 


BOMEBOS, ein Juß in Aſien, in Ei un nach dem iR 


Flinio (a). Martin. Did. 
LV. c. 27. 


Bomburg ein hemahfigen Schloß in birnen 
ſiehe Boͤhmerburg 


‘ BOMBYLIUS; von dieſem Worte, welches Lyco- 
phron gebrauchet hat, verſichert llaavius, fein Ausle⸗ 
ger, es ſey der Nahme eines Berges und einer Stadt 
in Griechen and, in Boeotia, Ortelius berichtet? man 
finde vor 8 Wort Aa. auf dem Rande 


Martin. Dict. 


Bomdorf, eine Herrſchafft in Deutſchland, im — 


N Schwaͤbiſchen Kreiſe, im Schwarg⸗ Walde, unweit 


Kan er gelegen. Serrn von und Rich 
un Beſchr. des 850 r. B 

„Dem ein Land in Deutschland, 10 Böhnien, 

j BOMENE, iſt eine kleine Stadt in land, und 


gehoͤret denen Hollandern, ob ſie gleich on auf der 
Seclaͤndiſchen Inſul Schowen gelegen if 
Saz. hat groffen Waſſer / Schaden erlitten. Suͤbn. 
gr. J. 
ee Sand, ein kleiner Werder in der 
Weſer, wo die Hauta hinein falt. Url Lan. IV. Th 


2 Are Hai im 1. Bande 


Der Ab on Turenne Davor, en fie hon Hiermabl 


Bomgarten, ein Dorf und Adel Gerber 
kin Cehtmaben, bre Saß 2 dir bob: 
S br Darüber, an * ban ee. „Lulu. 

Bono, en Ei in Suit Winder, uwe 


Em das Flüßlein Lata 
entſpringet. 1 . * gr 


BOMI, Baus, warm Hügel in. Grichemand, in 
Aetolia, nad) dem Geographo Stephano, Thuy. 
Did, 


dides MW net dieſelben. Mertin. 1102 
0 ll Fr. Avi, de 06 m Ben e 


de p. 10. 


00 L. V. a 22, ! 


„ POMIUM, ein Ott in enz, Brune, Mas 


nie ein Dorf in Meisen, fee bon 


Bommel, Lat. Bonnmelia, eine Stadt in den en 
nigten a S 0 im m Hane em Geldern, in der 
152 * S Wade N an BE, 

ncken Sei einer Inſul, 
Wahel und 1 
fr Stadt Bommelwerth, ee 
melerward, Bommel 
1 


— 8.85 Eu 20 
a trom giebt ihr 
nicht allein gute G. agen zur Kaufmonuchaff, 
fondern dient ihr auch ſtatt einer unuͤberwindlichen 
Schanze, und befreyer fie auf der Mitternächtigen 
Seite vor allen Uberfal der Feinde. Diewel auch 
die Inſul, oder der Werth, ſehr miedrig iſt; ſo kan 
man wegen des tieffen Waſſers und Ubertaufftns des 


nig ausrichten, Winters : Zeit. 
deer vortheilhafften Lage ift fie auch — 
er 
vier Pforten, ‚un die Wa 4 
Pforte, die Bors, Pfote, und 
De een 
vom e 
029. mit Men umgeben ae, — 


heiter von Arsaponin "mit Au 
2 ich, den 


worden 
fand ſich aber derſelbe d n wi ao Mann 
dador ein, ſieng auch fo gleich an, das Beſchür u pflana 
gen, und die Lauff⸗Gräben aufßuwerffen, We 


Bommelerwaart 
ſchoſſen. Endlich an 


Shih ffe bis Goreum, Solchergeſtan kam di 
eſte Stadt an die Frantzoſen. welche dieſelbe aber im 
Ihe 1674. im November wieder berlieſſen, nachdem 
ſie en alle 2 e => 7 
zerſprenget hatten. Kriegs ⸗ Vorrat 
die Lebens» Mittel ſchickten fie zu H fort, eilf eis 


> 
* 
252 
5 
A 
34 


1 vorigen 2085155 


im 0 5 Bitte des — der 
29510 3. Mari in Ultrecht von wel⸗ 
cher ſie, alem An in m, Se Sa e 
ge von t erhalten, immaſſen dieſe vetztern die 
Grafen von Geldern dam ‚Murtin, Diet, 
rede er Allgem. ist. Le. 
eo 6 Did}. Gengr. des re.. Ä 00 Baudrand 
Edit. 1766. 
— 


vereinigen Nicderlanden, fü 
% BOMMELIA, ‚ine Stadt i in 815 . Re 
beer fie Bommel. 


' BOMMELIA INSULA, ein gewiſſer Strich Bandes 
in den Wee, e ſiehe Bommel. 


cd, und 

nde eine gewiſſe Gegend in hä dereinig · 
ten Niederlanden, fie ſiehe Bommel. 

BOMNHENA, ein 1 re auf der Inſul 
Schouwen, an der Nord See, fiche Bommene. 
Bommenburg, ein chemabliges Schloß in Thürin⸗ 
gen, ſiehe Boͤhmerburg 

Bommene, Bommener „und Bommenede, Lat. 
Bormenii, wat vor dieſem eine ſchoͤne Handels Stadt, 
nebſt einem Hafen auf der Inſul Schoawen, an der 
Nord ⸗ See, iſt aber in denen Kriegen ſo ſehr mit ae⸗ 
nommen worden, daß es itzo nur ein geringer Marckt⸗ 
Flecken, doch aber mit einem Wall umgeben iſt. Sie 
gehoͤret, nebſt ihrem 7 zu der Provintz Holland, 

ungeachtet der Uberreſt der Inſul unter der zn 
Seclend 4 Bothmaͤßigkeit ſtehet. Allgem. Hiſt. 
Lex. "Univ, Lex. IV. Th. 
Bommeneberg, oder 

Bommeneborch, war ehemals ein Schloß und 
Heine Grafſchafft in dem Braunſchwelgiſchen Hertzog, 
el Rn von u Een noch die Ru- 


Ae 


in 


“halt, die Haupt ⸗ Stadt einer Provinz dieſes Konig 
Die Stadt Lippens lippen oder Hippo Regtier, weiche 


. 4.5 BY) 


duden benahmten, und 
ana ee ars 
ns batie ehedem 
u — 

at in e, viele . 
** Kloſter in der Stadt Northeim e 


Es wird auch eines Siffridi in alten 

die Küche zu Gandersheim geweſen. Noch deren, Ah 
erben iſt dieſe G d 

Kin ee Une e c 
Bommenede, oder 
Bommener, ein Marckt⸗ 

Schouwen, an der Nord ⸗ Ste, seen u 
d war ein Hügel in Griechenland, fiche Bud. 


Ara r Bee ee fie 
Bomsdorf, ein Dorf in Sachſen, — 

Ey „ die Herrchaft Weng 

Bomſen, ein Dorff in Meiſſen, ſehe Pon En. 

e e bunten Grouig 


Sehne, ne Schrei. den Der Oben 


Bommerber, eine Stadt im Braunſchwei 
gelsgen, % aber nichts merckwüuͤrdiges hat. e 


BON, oder BONA (CAP), ein got Vurschurge 
in der Barbarey, fiche Cap- Ben. 

BON A, Ben, oder Baume (a), eine am Meere gelege⸗ 
ne Stadt in Africa, im Königreiche re in der Bay 
vin Conftantine. Als Conftantine feinen beſondern Koͤ⸗ 
nig hatte, wat dieser Hafen, den man vor das alte Lpnas 


dera aif dem doch 


gieng zu r e Jahr 1189. Kaſten Voi 


reichs. 


den Römern x ebaut, und wegen des Heiligen Augulti 
welcher inn fechften Seeulo Biſchoff Dafelbft war, 7 — 
worden, war ſchoͤn und in guten Umſtaͤnden, wie wir an 


feinem Orte unter dem Worte Hip wehe fen en werden. Die 
heutigen Africaner aber geben vor, Bonne fepnicht die Stade 
Hi — —.— da fie im Jahr 651. d A Califen 


15 

il um d 
Men 2 um 1 man 
Ham an de 0 e 


Baumen deſetzet iſt, noch alte Mauer, Stücke, 


N vor Die Iberbleißfelpon der a Kirche des 


Auguſtini hält. er dem ndet man 1 ei⸗ 
ne Marmor» Säule, die aber gantz e ift, und 
woran man nicht erkennen kan, vorgeſtellet dat. 


Sie find neben einer Quelle, ed 
ches Waſſer hat. und welche die Einwohner des Landes 
Mate den St, e 1 
ie 7 


chen Nahmen ſie auch dem .＋ . 
Bäume ſtehen, beylegen. 
und die aus der ee die dafebf we . 


dean eine S 
I als 1 


e 


127 N BONA 
eigen zögen ale Bitterkeit des Feigen » Baumes 
2 f 9 — Di die Frucht deſto für, 
von Habt 


u mi 1535. aber ero 


—— 
ſtung, 

Soldaten, ee * 
. zu Tunis um des Zah 1500. 


erbauet worden. Die Rhede von Bonne, wo man ges 
mee en ue ag iſt der Genueſiſche Hafen, eis 

ne Meile Cl as De Ku 
— — 


Landes / Kea be Der Grund aber in n denfiben 
taugt nichts, oder man findet auch wohl gar keinen. 
Die Genueſer kommen dahin, in einem kleinen Meer⸗ 
Strande, welcher dem kleinen Meer ⸗Buſen von Bonne 
8 iſt, Corallen zu Dieſer Meer⸗ 


kruͤmmet 2 wa dee + es haben die Genueſer 


Jahr 3 u V. Tunis e fo. 
er Andream Doria mit 30. Galeren und 2000. 
ten ab, dieſer Stadt fich zu bemächtigen. 
dahin kam, er die Stadt von allen Einwohnern 
verlaffen, worauf er einige Zeit hernach die h 
Wercke daran ruiniren lies, weiche aber doch die T 
cken wiederum gebauet und bevoͤſckert haben. Im Jah 


Aepfel, und andre . Sec 2555 auch 4 
BON Nahmen, 155 ) tum, 
un Nam g 


Sabonarium, und einigen andern 
* in Gallien, findet man in dem Leben des Heil. Li- 


Es wird auch oͤffters 1— dem Concilio Latera; 
— ein Biſchoͤfflicher Bonenfis genannt, ſerweh⸗ 
net. Ser Tee dieſer war in Italien. Mertin. Did, 
leo) Orst 


04, dhe Mine Suti in Canon, ſiehe 
Banne. 


Bona in Dorf e bep Zerbſt 
in — Amt gehoͤrig. Goldſe * 

BONA. Leun ein Gate 0 in der Barbarey, 
ſiehe Cap-B 

„ ONA AQUA, “eine Abtey in Franckreich, fiche 
Bomnaigue. 

BONA AREA, eine von denen Antilliſchen Inſuln 
in dem Nord ⸗Meere, fiche Bomair. 

BONA CELLA, ein Kloſter in en, iche 
Gurten Zell, j 2 


BONACA, ein ſchoͤnes, aber mie. ruinirtes 
Schloß in Siebenbürgen, fiche Bomzeiden. 

BONA CUMBA, eine Abtey in Franckreich, ſiehe 
Bonne Combe. 

BON DE SACELLUM, eine Capelle; fie war 


ſeits Bovilke, Rom 
e e e eee 


Martin. Did. 
(=) In Mitonian, 


745 Bay. Die woche von 


u 6 ae. 
Chaloupe fertig 


BON am 1016 
BONE fo TUN, Aya Aalen. daß 
die Glücks 85 


kee 
aden J, Cee Gee End. 5 fu 
geen m ., Jede 5. 


1 2 oder vielmehr 

IONAIRE, und 

BONAIRES, Cat. Bon "der; Bous Area, oder 
Infüla Boni Aeri (a), eine 3 den Antilliſchen Inſuln 


2 — in dem Nord ⸗ Meere, an der Nordlichen 
olda⸗ Terra Firma, Dieſe Inſul (b) liegt unter —1 — 


ländiſchen Inſuun am weiteſten gegen Morgen, und 


hal, Sci 
Seil an das Land zu bringen, und es dafelb 

den; Font wüde de 10 927 er 1 ie 
Lande herkommt, das & 
Dhngrfehr eine halbe Mel weit ieſem Anders 
Orte gegen Abend ift eine kleine niedrige Inſul 1 und 


Dieh⸗ Zucht; denn es giebt auf dieſer Inſul viel 

und man ſchickt ihrer alle Jahr eine ge ein 

Kühe, aber wenig, oder gar keine Schafe. Die 

fie gegen Mittag iſt niedrig, und man daſelbſt al⸗ 
lerhand Arten von en, fie find: aber nicht ſonder⸗ 
lich ft ſern c ah b 2588 N 


fer. Auf der, Küfte gegen 8 unh an den- 
Oeſtſi⸗ 


— 


1720 BONAIRES 

Oeſtlichen Ende, iſt ein guter falgigter Moraſt, wodin 
een 
den. Ji Ja., e age m dn Sire, 


*r Univ, um. (b)-Dampier Voyages T. I. Pr c. 


BONAIRES, eine groſſe und berühmte Handel» Stadt 
7 Buenos Ayrır. 


in Weſt⸗ Indien 
BONAISE,, ein ſehe hoher Berg, in Savoyen, inder noch darzu einen 
Maurienne 


. Zu Difem Berge beg u — 
gelegen. ge pflegen die Jaͤger 
Lr Shi denen Gemſen nachzuſtellen. Reyßlers R * 


— übern i Chan in 1 50 
N te ppis in 
des Märtyrers St. 


*. Ka) Lib. Kir 38. (b) Tir. de Erogar. Milit, annon. 
enfant, ein Ort in Syracien, ſiehe vorher 


» BONA MONS,, war ehemahls eine Benedictiners 
Abe, in dem Berneriſchen Pais de Vaud, fiche Zommant, 
' BONANZE, ‘fo nennet Dyonifius Uticenfis eine Lands 
ſchafft in Bithynien, ſiehe Boane. 
BONANDREA, Lat. Caput Boni Andreæ, ein Vor- 
gebürge im Königreiche Barca, in Africa, untveit det 
Bonandrea, Vor dieſem hieß es Zepbyrium Pro- 
motor ium, und lag in der Land Cyrenaica Pto- 
loınzus, Pomponius, Mela (a), und Strabo (b) ſagen, 
daß auch daſelbſt ein Hafen geweſen fep, Univ, Lex. IV. 


(2) L. I. B. (b) L. XVII. p. 1195. 


Cairo Sud 
Sub, ehe Oi — de alım 4 Apollonia i an (fies 


4 im I. Bande ve, ig ſey der 
dee e der Alten. eſe Stadt 
2 2 iſt heutiges ur al. pen sa 

e Dict. bn. Berg Geogr. II. Th. 


8 Baudrand, Edit. 1705. 
BONA VALLIS, eine kleine Stadt in Frabcketh, 


Bonneval. 
MEONAVENTURA, eine Bap, Hafen, und Feſtung 
in dem mar America, in Popayan, an der Küfte 
des Sud⸗ M Dieſer „ ſagt de Loet (a), 
ſiegt an einer dien Bay, welche Baya de Bonaventura, 


— kn, um d. den def Sei 
= nz 3 hölßenne 


. fe oft 
und ziemlich weit geſthen 


BONAVISTA’ 


en — Man muf 

Steuermann haben, wenn man ohne 
fen wil. Pedro. de Cieca ſchreibet, 
der Laſt⸗Thiere nicht, — — könnte, 


1216 
hr Sram 
ahr hineinkı 
daß da man fü 

weil alles Ber⸗ 


lel. Mar- und unwegſam wäre, man nur ein Mittel 
Cre, de Ahe — — 


ches beſtehet, daß man ſich der Wuüͤden bedienet, 
Dieſe Wilden find jo —— und auch ſchon ſo abgerich⸗ 
tet, daß ſie eine Laſt von drey oder vier Atubes, und 

Mann oder Frau, auf einem Stuhle 
Rede; auf ihten Rücken nehmen, und dieses alles 


wiegt. olgendes Fe 
won er Sr. Bonavenzura nennet: Unfete Spanier, 
füge er, haben eine Feſtung an S Do banen 


nd die Indianer in den Gegenden Wir —— 


rovi 
2 Martin. Dict. 


r IX.cap.ı4. (b) Voyage Tom, 
P- 123 . 
BONAVENTURA, (die Bay) Sat. 
BONAVENTURZ SINUS, Franz. 
BONAVENTURE ( BAYE DE), ein kleiner Me 
Bufen, in dem ſtilen Meer, in Suͤd⸗ America, 2. 
Bay de Bonaventure, im Il. Ban Bande p. 418. 8 


BONA VILLA , eine kleine Stadt in Sadogen, 
he Benne ville. 8 fe 


von Terra Fir- 


BONAVISTA , Franz. Banne Pe, oder wie die Por⸗ 
tugiefen ſchraben, Buena, eine Iußu auf dem Atlan- 
ichen Meere, 4 he a an des — 
gen, nach dem Herrn Baudrand (a) Danpie Opa, 


genug ſeyn laßt, dieſelde nur 
ſagt, te do die Sag „ Inu, e die ale allen 
andern gegen Morgen lieget. Sie gehöret denen Por⸗ 
tugiefen. Die Inſul Buena, oder Boavife, fügt Dap- 
per (e), iſt vielleicht alfo genennet worden, weil fie, 
n dem Meere entdecket, 
anmuthig ausſiehet 3 Ende iſt 8. Mels 
len von 3 S IIe 
Meilen dadon enuftrn te, dieſelbe von 
— Inſul zu — wenn 


Bau Dee , Sehn den de & 
man a Inſul von eit 
. Sie ianein wenig erhabener, ende 
. I ER 45 2 Be ie im Um 
e U u e LE ER 
10 made un Oi Nord⸗ Weſten, 


12 


Meile, oder, 
wie 


«219 BONCHE 
wie andere wollen, eine gantze Meile gegen Nord⸗O⸗ 


ſten und Nord⸗Oſt zum Oſten, in das Meer erſtrecken, ſeden. 


wo die Wellen mit gewaltigem Sturme anſchlagen. Das 
Schiff Narden, von der Holaͤndiſchen Compagnie, ſtran / 
dete daſelbſt im Jahre 1623. Man rettete doch aber 
noch das Geld, das es führete, aus dem Schiffbruche. 
Es giebt daſelbſt noch eine andere Banck, bey der die 
Wellen eben ſo ſehr, wie bey der vorigen ſtürmen, die 
man aber an denen Felſen erkennen kan, welche uber 
dem Waſſer ſind. Sie geht von der Suͤdlichen Spi⸗ 
ge der Inſul gegen Oſten, und gegen Often zum Nord⸗ 
Oſt, anderthalde Meile jenfeits dieſer Spike , in 
die Küfte von Suͤd⸗Oſten gegen Nord ⸗Weſten erſtre⸗ 
et. befte Ancker „Grund und der beſte Hafen 
von der gantzen Inſul iſt unter der Spitze, die nach 
Sud ⸗Weſten lieget, wo ſich die Küfte von Oſt⸗Nord⸗ 
Dit, nach Weſt⸗Sud⸗ Weſt erſtrecket. Man kan 
daſelbſt auf einem guten Sand⸗Boden von 5. Ibis 16. 

Klafftern Waſſer vor Ancker liegen. Martin. Dict. 
(a) Edit, 1705. (b) Voyage Tom, I. p. 77. (c) 
Afrique p. 497. a 


BONCHE, ein altes Bol in Aſien, ſiehe Zonchne. 

BONCHIS, eine Stadt in Ethiopien, nach dem Geo- 
rapbo Stephano. Sie lag bey dem dritten Waſſer⸗ 
alle. Martin. Dict. 


BON CHN, oder Bonche, ein altes Volck in Aſien 
in Meſopotamien, fo an die Catrener ftüßt. Stephanus 
fest es zwiſchen den Phrat und den Cyrum. Im Gries 
chiſchen ſteht Berαπνν Martin. Dit. Univ. Lex. IV. 
Theil 


BONCHYRIS „ fo nennet der lateiniſche Ausleger des 
Ptolomzi ein Dorff in der Landſchafft Marmarica, in Afri- 
ca, ſiehe Bocchyrit. 
‚, BONCONICA , eine Stadt und Amt in der Unter⸗ 
Pfaltz, ſiehe Oppenheim. 
BON CON VE Nr, oder 
BONCONVENTO, eine kleine Stadt in Italien, in 
Toſeana, in dem Gebiete von Siena, auf einem Berge, 
jiosif Meilen von Siena gegen Mittag, auf dem Wege 
von Viterbo nach Rom. An dieſem 
fer Heinrich der ſiebende aus dem Haufe Luxemburg. 
Herr Baudrand (a) nimmt bey dieſem Otte Gelegenheit, 
dasjenige zu widerlegen, was verſchiedene Geſchichtſchrei⸗ 
ber erzedlen, daß nehmlich dieſer Herrn von einem wel⸗ 
ſchen Dominicaner⸗Moͤnche mit einer vergiffteten Dos 
ſtie (b) ware vergeben worden. Er tractiret die jenigen, 
die es geſchrieben haben, als Leute, die entweder keine 
gute Nachricht, oder keine gute Abſicht gehabt, und gie⸗ 
bet ihnen einen Verweiß, daß fie nicht gnugſam unter⸗ 
ſucht haben, was die Geſchichtſchreiber davon fagen, 
die zu gleicher Zeit gelebet haben, und das Gegentheil 
beweiſſen. Martin. Did. 
(a) Edit. 05. (b) Martin Crufs Schwab. Chron. 


BONCOURT (a), Nat. Boncurtium, ein Flecken in 
Franckreich, in der Normandie, in der Dicces von 
Evreux, Er liegt an dem Fluſſe Eure, zwey Meilen 
von Vernon, und fuͤnff Viertel Meilen von Pacy, und 
iſt nur wegen einer Begebenheit zu mercken, die im 
Jahre 1670, an dieſem Orte vorgefallen. Das Feuer 
brach auf einmahl in dem Hauſe eines Edelmannes, mit 
Nahmen du Homme aus, deſſen Vorfahren in der 8. 
Johanni dem Täuffer gewidmeten Kirche eine ewige 
Lampe geſtifftet hatten. Wie nun dieſer Edelmann in 
Königlichen Dienſten unter den Gendarmes ſtund, fo 
war die Lampe, welche ſonſt mit groſſer Sorgfalt in 
Obacht genommen worden, ausgeloͤſcht, und die Eins 
wohner gaben dieſem Zufalle die Begebenheit ſchuld, 
de dazumahl fo viel derm machte, und deren beſondere 
Umpftände hierbey folgen, wie fie von etlichen Einwoh⸗ 


U 


rte ſtarb der Kay ⸗ Dorf 


nern erzehlet worden, welche die Sathe mi ange⸗ 
Das Feuer ergriff et au rbee 
Mittags, Mahlzeit, die Tapeten auf dem Saale’, ohne 
daß jemand das geringſte darzu beygetragen hatte; es 


ter einigen Schaden zu ö 
ſetzte es ſich auf den Miſt⸗Hauffen im Hofe, und wurde 


1420 


erſchien 


auf det Art don Zeit fu Jet Vieniebaßb. ohe bauer 


Korn oder] war. Von dar legte es ſich unter 
die Fuffe feiner Pferde, die in einem ziemlich abgeleges 
nen Stalle uch brannte es zwey kleine 


ſehr 
dern Feuers nicht, und man konnte es leichtlich aus ⸗ 
us verla 


Begebenheit mit gantz andern Umftänden folgender Maſ⸗ 
fen. Die vier Jahre, ſpricht er, die vor dem Jahre 
1670. hergingen, war eine gewiſſe Art, fliegendes Feuers 
daſelbſt, es drannte, ſtunck, und ſahe blau, und hieng 
ſich an allerhand verbrennliche Sachen. Es brannte zu 
unterſchiedenen mahlen den gantzen Flecken, bis auf wey 
oder 8 80 ya weg, im E. u 1 — 
ıf ; das etwa aus zwo au . an 
kan aus denen Unterſuchungen, welche Herr Corneille 
an den Ort und Stelle machen laſſen, fehen, wie groß 
Herr Baudrand den Schaden diefes Feuers macht. Des 
letzte ſetzt noch hinzu, dieſe Begebenheit fen nichts ſon⸗ 
derliches; in dem vergangenen Jahre, (das iſt, zu 
Ende des vorigen Jahrhunderts) verzehrete eben der 
gleichen Feuer etliche Baume in dem Bezircke der 
Abtey Bee in der Normandie. Man glaudete, es waͤ⸗ 
re Feuer vom Donner, welches ſich an die Wurtzeln 
der Baume achänget hätte, Man löfchtees aus, indem 
man groſſe Graͤben machte, und viel Waſſer hinein 
ſchuͤttete. Mart in. Dict. 5 

(2) Corneille Dict. Recherche fuite fur les lieux 

en 1704. 


- BONCUM „ eine Stadt in Engeland, fiehe Banger/ 
im II. Bande p. 178. u. f. n ni 


BONCURTIUM , iſt der lateiniſche Nahme eines 
ee eee eee 


1 


BONCZIDA, ein ſchoͤnes, aber nunmehr ruinirtes 
Schloß in Siebenbürgen, fiche Bonzeiden, . 


BONDELIA, eine alte Stadt in Italien, in To- 
ſcana, im Lande gelegen, nach dem Ptolomæo (a). 
Ser . zweifeln, 15 2 nicht etwa das Boderia 

ntonini fe). Martin. Dict. Siehe auch Bagnone, 
im II. Bande p. 85. N 5 
(a) Lib. III. cap, 1. 


BONDEN;; 


oder, nach anderer Bericht, zwey und eine halbe Deuts 
r — gegem Abend. Eis 
nige ſchreiden auch Buondeno e dahe⸗ 


Air 115 dieſen . re den bn 
aber wiederum em Vergl. zwiſchen dem 
Dab * dem Kayſer. . Martin. Did, Univ. Lx. 


(a) Baudrand Edit. 1703. 


BONDER COOSWAT, ein Flecken in der Lands 


ſchafft Hotcourly , auf der Inſul Ceylon, ungefähr 
30, Meilen von der Stadt Cande gegen Norden, in 
3 Univ. Lx. IV. 


ne n 
ſiche Bois de Bondi. 


BONDICOMAGUS , 0 (a) ließt man zu Rom in 3 


einer alten Aufſchrifft, da 


auf 

Ini, ſpricht er, bedeutet ohne, und Bod 
bedeutet das Ende, wie die ofen ietzo le bour 
ſagen; die beyden Woͤrter Bodins bedeuten demnach 


e ein Berg i im e 5 
BONDITRA, Griech. 
viren, den Bi⸗ 
r e hen Känfer 
trwehnet wird. Martin. D ict. 


BONDONIZA, eine alte 6 Epic 


BONEF 1222 
5 1— Guter in Bondorff im 
oſter Beberhauſen 1 II — — 


verkaufft 
Kr Coſtnitz, die Parochial - Kirche zu ſelbigem Klo⸗ 


ſter i Be Jahr 1362. einverleibet hat. Auers ſtehet die⸗ 


Benedictiner » KI S. Blafii auf dem 
Feen wel zu. ibn Fer Lex. 4 Lex. 


00 Schatzens Atlas. I. Th. 


BONDOUR, eine Stadt in Aſien, in Natolia, mit- 
ten im Lande, dem Meer Busen von Satalia gegen Nord⸗ 
Welten‘, und einem See, welcher Agi Gueil , oder 
der bittere See, genennet wird, gegen Suͤden. 
dieſem See in ſeiner Reiſe 


gendermaſſen: (a) dieſer See 
1 genennet wird, hat wohl 80000. Schritte im 
Se bee — 25 
ein Fiſch darinne aufhält. 


= 


in fügt er, unten am Sn ed es hen, 
als ob fie vor Alters weit anſehnlicher geweſen 

Einwohner des Landes verfichern, daß fie gehn wahl gröfs 
ſer geheiſſen habe; und man 
ben. Denn wenn man her⸗ 
aus auf das Feld gehet; fü ſiehet man noch viele Uber⸗ 
bleibſel dar: 17 den Weinbergen, die in dieſen Gegen⸗ 
ch ſahe, fuhr [ daſelbſt faft 


Es iſt fehr u rd daß der 
gang dieſer Stadt von einem Erdbeben herrühret ei 
wie man in dem Lande erzehlet, durch eine Ülderſchwem⸗ 
mung worden, welche über dieſe Stadt ges 
gangen, und ie mi in den ©e gezogen hat, von dem 


ſo gab man mir 
her, wel⸗ 


Sta gauge befahl 45 aſſers dedecket. Die Einwoh⸗ 

5 die vor r u der nennen es das Teufels» Rraut; es ſchien mir eine 

Meer » Bufen von Zeiton ; fie iſt aber der durch ein un er ge * 15 — 5 —— — 

Bondorff, eine . in der Nie⸗ * — unterlie$ nicht 1 damit 

* 7 zu en 

mate nn me abe we dies Krume khr ffn ent, Pic, 7 

(a) Tom. 1.p.240, (o) Tom p. I T4. 

a Donderff, Bat. T F eine am Meere gelegene Stadt in Africa , 

Stadt und Herrſchafft in , Schwartz⸗ — Lat. 


in den Niederlanden, 
Hh hy a 


BONEF A, ein Flecken, nebſt einer Mans⸗Abtey (a) 


in der Grafſchafft. Namur. an 
dem 
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dem Fluffe Mehaigne. Sie ift Pruͤmonſtratenſer⸗Or⸗ 
dens, drey Meilen von der Stadt Namur gegen 
den, und harte an denen Brabantiſchen Grängen gele⸗ 
gen. Einige (b) ſchreiben den Nahmen dieſes Ortes auch 
Bonneuf. Martin. Dit, Allgem. Sit. La. 
a) Baudrand Edit. 1705, (b) errn von Roͤli⸗ 
chen und Richtern Befchreib, des Erd⸗Kr. 
BONELLE (a), ein Flecken in Franckreich, in Isle 
de France, neun Meilen von Paris, gegen Nord⸗We⸗ 
ſten, auf dem Wege von Chartres. Martin. Did, 
(a) Baudrand Edit. 1705. 


BONENSIS, eine Bichöfficher Sit in Italien, ſie 
und, 


be 

BonersSchang, eine Feſtung in der Proving Geis 
ningen, ſiehe Booner Schantz. 

BONES TABLE, eine Stadt in Franckreich, ſiehe 
Homme ſt ab lr. 

BONEWELL, welches auf deutſch fo viel als Bein⸗ 
Brunnen heißt, iſt ein in der Engliſchen Graſſchafft 
Herefordshire, in Wolphey hundred, nahe bey Ricard- 
Caſtle, befindlicher wunderbarer Brunnen, worinnen 
man allezeit eine groſſe Menge von kleinen Fiſch⸗Gruͤten 
oder kleinen Froſch⸗Beinen antrifft, ungeachtet er doch 
1 gantz rein ausgeraͤumet wird. Allgem. Siſt. 

BONFATTIG:), kt. 5 

BONFATTIA, ein Flecken in Italien, in dem Koͤ⸗ 
reiche Neapolis , in Calabria Citra, am Tyrrheniſchen 
Meere, drey Meilen von San Marco gegen Abend. Ei⸗ 
nige glauben, es ſey das alte Tyela der Brutiorum, fiea 
he Hyela. Martin. Did. ö n 

(a) Baudrand Edit 1705. 

BONGARDEN,, ein zu Brabant gehöriges Dorff, 
fiche Bogaerde. 

„ BONGEY, oder Bungey, eine Stadt in Engeland, 
3 1 Grafſchafft Suffolck am Fluſſe Walency. Huͤbn. 
eit. Lex. 

BONGO, ein Inſul in Aſten, fiehe Xicoro. 

Bonhartshauſen, ein alter Ott in Schwaben, deſ⸗ 
. iſt. Marin Ce Schu 

ron. 


Bonhauſen, ein Dorff im Hennebergi d 

kleinen Sußla⸗ 1 2 

Stadt Suhla. 
BONI, eine alte Stadt in dem innern Africa, Sie 


wurde von Cornelio Balbo eingenommen, wie Plinius 
Ca) erzehlet. Die Auflage des P. Hardouins hat Bain, 
Martin. Dict. 


( L. V. c. 5. N 
BONI, eine kleine Stadt in Franckreich, 
BONI AERIS INSULA, iſt der lateiniſche Nahme eis 

ner von denen Antilliſchen Inſuln, ſiede Zonair, 


BONI-ACRL POR TUS, ein Hafen an dem Propon- ha 


tide, wie Ortelius (a) muthmaſſet. Er wird in der Hi- 
ſtoria Miſcella (b) erwehnet. Martin. Did. 
(a) Theſaur. (b) L. XXI. 

Bonickenbeck, ein Adeliches Ritter ⸗Gut, im Her, 
tzogthum Magdeburg gelegen. Goldſchadt. 

BONI DESIDERII PROMONTORIUM, ein Vor⸗ 
gebürge in Eid America, fiche Bueno Defas, 

BONIFACII (der Canal), Lat. 


BONIFACII CANALIS, eine MeersEnge in Italien, 


Bonifacio (le Bocche di 
BONIFACII FANUM(S), eine kleine Stadt in Ita⸗ 


lien, ſiehe S. Bom ſacii Fanum. 
BONI ACI FRE TUM. eine Meer» Enge in Ita⸗ 
lien, ſiehe Bonifacio ( le Bocche di). N 
BONIFACIO, Lat Bonifacium, eine Stadt auf der 
Inſul Corſica, in ihrem Suͤdlichen Theile. Dieſe klei⸗ 


Fluſſe, anderthalde Stunden vo 
n der Port. 


fiche Bonny, 5 


"BONITO Int 
ne, aber (feste und wohlbewohnte Handels, Srade, 


Nor⸗ liegt auf einem abſchuͤßigen Berge, an dem lifer des Mee⸗ 


res, welches ſie zum Theil umgiebt; ſie hat auch einen guten 
Hafen, an der Meer⸗Enge, welche die Inſul Corlicz 
von Sardinien abfondert , und die Muͤndung des Bo⸗ 
mifacii, Frantz. Les Boucher de Boniface, und Ital. Le 
Bocche di Boifacio genennet wird. (Siehe folgenden 
Artikel.) Diefe Stadt treiber groſſe Handelſchafft. 
Das Land, darinne dieſe Stadt liegt, heißt jenſeits der 
Gebuͤrge, die Republic Genua, welcher Carſſen gehoͤret, 
hat dieſes Bonifacio durch ſeine neue Befeſtigung zu dem 
beften Orte auf der Inſul gemacht. Sie wurde im 
Jahre 1420. von Alphonfo V. Koͤnige in Atragonien, 

und da er ſelbſt mit zu gegen war, muſte er 
die Belagerung aufheben, da er zuvor von den Gerne» 

fern war überwunden worden „ nach des Foglieta Bericht g 
in feiner Geſchichte von Genua. Im Jahr 1553. wurde 
fie von denen Frantoſen erobert. Martin. Did. All 
gem. Hiſt. Lex. 

() Baudrand Ed, 1707, 

. :BONIFACIO (LE BOCCHE DI), oder der Canal 
Bonifacii, Nat. Benifacii Fretum, Canalis Bonifacii , Sar- 
dinius Sinus, oder Fretum Hetrufcum; alſo wird die 
Meer ⸗Enge zwiſchen der Stadt Bonifacio und der In · 
ſul inien genennet, und hält man ſelbige vor des 
Proloinzi Palla (3) vor des Plinii Fretum Tapbros (b), 
und des Pomponii Melæ Fretum Esrufcum „ welche von 
Euſtachio Sinus Serdoniur und von einigen neuern le Boc- 


che de Beixomneror genennet wird. Allgem. Hiſt. Lex. 
Huͤbn. Zeit. Lex, 
(a) Cellarins Not. Orb. Ant. II. 11. 8. (b) Hiſt Na- 


tur. III. 6. 

BONIFACIO (S), eine kleine Stadt in Italien, in 
der Provintz Verona, ſiehe S. Bon ſacia. 

BONIFACIUM , iſt der lateiniſche Nahme einer 
Stadt auf der Inſul Corfica, fiche Bomifacio, 

BONIMATOUR, ein Flecken in Franckreich in Poi- 
ton, an der Vienne, drey oder vier Meilen über Chatel- 
leraut, ohngefehr fünff Meilen von Poitiers. Martin. Dict. 


vox PORTUS, ein Hafen an dem Mittenaͤndi⸗ 


ſchen Meere, ſiehe Pulcher Portur. N 

BONI FORT Us, iſt auch der Lateiniſche Nahme eis 
ner Abtey in Franckreich in der Normandie, ſiehe Zom 
nach dem Ptolomzo (a) Martin. Did. . 
() L. VII. cap. 1. ; 

BONITIUM , iſt der lateiniſche Nahme eines Ortes 
in Tolcana, der nach dem Leandro (u) gemeiniglich Peg · 
# Bonzi genennet wird. Biondo (b) unterrichtet uns, 
daß ihn Carl der I, König in Sicilien, denen Florenti⸗ 
nern ju Gefallen, und denen Pifanern zum Nachtheile, 
die ihn erſtlich derwuͤſtet und hernach wieder aufgebauet 
tten, aufgeopfert habe. Die Florentiner daueten 
nach dieſer abermahligen Verheerung das Schloß wie⸗ 
der auf, fo man iego unten an dem Huͤgel ſiehet, auf 
welchem es zuvor geſtanden; ſie machten es aber nicht 
fo groß, als das erſte. Es wurde dazumahl Poggi Ban- 
27, Poggi Bonitio genennet, wie Platina in dem Leben 
des Pabſtes Clementis des Sechſten ſchreibt. Volate- 
ranus ſagt, dieſer Ort habe ſonſt den Einwohnern zu 
Siena gehoͤret. Martin. Did. 

a) Deſerit. di tutta Ital. p. 5, fol. verſ. Hiſt. 

A XVIII. 2 1 i 
BONITO, eine feine Stadt in der Landſchafft Prin⸗ 
eipato Oltra, in Neapolis, welche aber durch ein groſſes 
Erdbeben, im Jahr 7732. dermaſſen ruiniret worden, 
daß fie zu einem völligen Stein + Haufen geworden iſt. 
Es find auch dabey in die 150. Menschen getoͤdtet, und 
byp 300. verwundet worden. Univ. Lex. IV, Tb. 


Galefagt in den Anm 
80 . 1 iso Pier des welches ſonſt 


7 
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Boni, ein groſſer Flecken, im Sachſen ⸗ Altenbur⸗ 
giſchen, ſiehe Ponicz. 


Bonis, ein Dorff im Anhaltiſchen, ohnweit Roßla, 
in dieſes Amt gehörig. t. 

BONI VISUS INSULA, iſt der Lateiniſche Nahme 
einer Americaniſchen Inſul im Suͤd⸗Meere, ſiehe Zoa- 
Vila. n 


BONIUM, oder Bovium, ein alter Ort in Groß⸗ 
Britannien. Antoninus (a) erwehnet denſelden auf dem 
Wege von dem alten Graben nach den Hafen Kitupz, 
welcher jego Stonar iſt, und ſetzt ihn zwiſchen Deva, letzo 
Chefter, und Mediolanum, ietzo Meivod, zehn tauſend 
Schritte von der erſten, und zwantzig von der andern. 
ngen uber das Itinera- 
ein beruͤhmtes Kloſter in Engelland geweſen. Dieſes 
Mort Banchor bedeutet ein erhabenes Chor (e. 
Fluß Dee geht gegemvartig durch dieſen Ort, indem er 
feinen Lauff verändert hat, welches den Flüſſen gantz ger 
mein iſt. Er iſt gleich zehn tauſend Schritte von Che- 
lier; und wenn man das Land umarbeitet, findet man 
öffters in dem Erdreiche Roͤmiſche Müngen und Maus 
er⸗Steine. Wenn man dem Leland glaubt; fo fin⸗ 
det man auch daſelbſt die Kleider und Gebeine der 1200. 
Mönche, welche zu denen Zeiten St. Augultini, des Eng⸗ 
liſchen Apoſtels, daſelbſt umgebracht wurden, wie in ei⸗ 
ner Hiſtorie erzehlet wird, welche man in der Bibliotheck 
des Ertz⸗Biſchoffs von Canterberi zu Larnbeth unter dem 
Titul der Chronicke von St. Alban im MSC. aufhedet. 
Martin. Dict. 

(a) Iiiner. (c) p. 34. () Siehe Bangor, im U. 
Bande p. 178. 


RONIUM COMITIS, eine kleine Stadt im Henne⸗ 
gau, ſiehe Braine -le Comte. 


Bonlaͤnder, oder 

Bonlanden, ein Ort, und ehemahliges Schloß, aus 
welchem jetzo eine Pfarr Wohnung gemacht worden, 
in Schwaben, im Amte Stutgard, davon ſich eine be⸗ 
.. Adeliche Familie geſchrieben. Uv. Lex. 
V. 7 


BON - LIEU (a), eine Nonnen ⸗Abtey in Franck⸗ 
reich, in Dauphind, in der Dicces von Valence, Ciſter- 
cienſer Ordens. Martin. Dicl. 

(a) Baudrand, Edit. 1705. 


BON - LIEU (a), noch eine Nonnen» Abtey -Cifier- 
cienſer⸗ Ordens, in Francfreich, in Forez, in der Die- 
ces bon Lyon. Martin. Did. . 

(a) Baudrand Edit. 1705. 


' BON - LIEU (a), eine Abtey in Franckreich, Ciſter⸗ 
cienſer⸗ Ordens, in Guienne, zwiſchen der Garonne und 
der Dordogne, in der Gegend, welche man das Land 
zwiſchen zwey Meeren, Frantz. Le Palx d entre deux 
Mers nennet, zwey Meilen von Bourges, gegen Norden. 
Martin. Did, 

(a) Baudrand, Edit. 1705; 

BON - LIEU (a), ane Tonnen» Abtey Ciſtercienſer⸗ 
Ordens, in Franckreich, in der Diesces von Mans, eine 
Meile von dem Schloſſe Loir, gegen Nord⸗Oſten. 
Martin. Dict. ö 

(a) Baudrand Edit, 1705, 


' BON - LIEU (a), Lat. Bomur Locus (b), eine Abtey 
in Franckreich, in der Landſchafft La Marche, in der 
Diœces von Limoges, an dem Fluſſe Tarne, dier Mei- 
len von Aubuſſon, auf der Seite gegen Morgen. Sie 
if Ciltercienfer» Ordens, Martin. Did, 

(.) Bee Edit. 170. (b) Ubſens Gebgt. Lex 


Der 


r iſt halb eingefallen. Sie i 
n * 


Bonn 5 27 


BONMARZO, ein Schloß und Flecken in Italien, 


ſiehe Bomarzo. 


BON -MONSTER, gat. Bononia, eine Stadt n 
1 1 der Seofihafft Sirmiſch, a. Der 
nau, o ro. n von Eſſeck 8 
Bonania. LIhſens Geogr. Lex. en e 
RONMONT, oder Beaumont, Cat. Bona Mons, war 
dor der Religions ⸗ Aenderung, eine hene dicliner⸗Abtey, 
in dem Berneriſchen Pais de Vaud, an dem Fuſſe des Ber⸗ 
ges Dole, 3. Meilen von Genff gelegen. Emige wollen, es 
habe Amadeus, Graf zu Genff, ſelbige im Jahr ua g. ges 
ſtifftet. In dem Archiv zu Bern befindet ſich eine Paͤbſtli⸗ 
che Bulle, worinnen Alexander III. im Jahr 1164. etlis 
che dieſem Kloſter geſchehene Schenckungen beſtätiget. 
Nach dem Jahr 1536,, da das Land an die Stadt Bern 
gekommen, wurde es in ein Spital verwandelt. Es 
wird alle ſechs Jahr ein Amtmann, der den Nahmen 
Gubernator führet, dahin von Bern geſetzt, der zugleich 
drey Doͤrffer unter ſich hat. Allgem. Hiſt. Lex, 


Bonn, Lat. 

BONNA, oder Caſtra Bannen/ka, vor Alters Ara Ubi- 
orum, und Frantz. Banne genannt, iſt eine beruͤhmte, doch 
nicht ſonderlich groſſe, dadey aber ſchoͤne, luſtige und 
wohlerbauete Stadt am Rhein, in dem Gebiete des 
Churfürſtens von Cölln, der gemeiniglich daſelbſt reh- 
duct. Sie liegt fieben Meilen von Cobleng, viere von 
Andernach, und drey farcke Meilen von Cöln, hart 
am Rhein, auf einer ſchoͤnen Ebene, allwo ſich das 
groſſe Rhein⸗Gebuͤrge, welches von Bingen an bis am 
dieſe Stadt den Rhein zu beyden Seiten begleitet hat, 
wieder zertheilet und abnimmt. Dieſe Stadt iſt alt. 
Cornelius Tacitus (a) und Antoninus (b) nennen fie 
Bonna, Da fie der erſte nur zu Ende der Renierung 
Neronis ertdehnet; fo Fonnte man ſaſt zweifeln, daß fie 
älter wäre; Allein man hat eine Münge, die unter Au- 
guſto geſchlagen worden, worauf fie COL. JULIA 
BONNA genennet wird. Hieraus kan man fehen, daß 
es dieſe Stadt ſey, von welcher (e) Florus bey ele⸗ 
genheit des Druſi redet, der unter Auguſto gelebet. 
Man muß in dieſem Schrifftſteler, Bannam et Gefo- 
riacum Pontibus junxit, und nicht Bonnam et Ge/oniam 
cum Pontibus etc. leſen. Es wird auch von Bonn 
in der Tabula Peutingeriana und im Ammiano Mar- 
cellino (d) geredet, welcher letztere fie unter die 
Staͤdte ſetzt, die am Rheine liegen. Vor Zei⸗ 
ten bewohnten die Ubier, ein altes deutſches Volck, 
fo den Mercurium als ihren Gott verehrete, dieſe 
Gegend, und erbaueten dieſen Ort zu ihrer Haupt⸗ 
Stadt, nannten ihn auch daher Aram Ubiorum, 
Der Heil, Maternus, ſo kuttz nach der Apoſtel Zeis 
ten allda gelehret hat, fol das VBildniß und die 
Altäre gedachten Abgotts zerſtoͤhret, und die meiſten 
Einwohner zum Chriſtlichen Glauben bekehret haben. 
Unter dem gedachten Kayſer Auguſto legte bereits 
Druſus Germanicus, deſſen Feld + Herr, allda zu⸗ 
erſt ein Caſtell an, woraus in folgender Zeit eine 
Stadt erwachſen iſt, dle hernach = Apoſtata, 
da er noch als Roͤmiſcher General unter der Res 
gierung Kapſers Oonſtantini wider die 
mit aroſſem Gluͤck Krieg führete, beſeſtiget, und 
mit Mauern umgeben hat. Unter dem Kayſer Ca 
rolo Craſſo wurde ſie von den Normannen ſammt 
den benachbarten Schloͤſſern, Colonia, Tolbiacum, 
und Noveſtum, mit Feuer und Schwerd derwüͤſtet, 
nachgehends aber wieder aufgebauet. Monconis (e) 
macht folgende Beſchreibung dadon. Bonn, fügt 
et, iſt eine ſehr kleine, runde, und mit Mauern 
umgebene Stadt, und hat keine Befeſtigung; ihr 
nicht ſo gut, faͤhrt 

gedach⸗ 
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9 abgeſondert iſt 
Pferde Raum nd iſt enge, und y? yo’ 
bin als man daraus machet. Der Ehurs 
— andern Garten eine halbe Meile 
So redete der angeführte 
3 eh von dieſer Stadt. Lind Herr Mil. 
(t) der vier und zwautzig Jahr nach ihm daſelbſt 
durchgereiſet, macht nicht viel mehr daraus. U 
er ſagt; - ren Bed 
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unſaubere Stadt vorgekommen; 
ercke find gantz eingegangen, und ie 


lber befunden, daß Bonn 


Kirche eine Collegial · Kirche, welche von der Heil. He- 
Jena, der Mutter des Kayſers Conſtantini, unter dem 
Nahmen der beyden Heil. Märtyrer St. Florentini und 
Caſſii, deren Leichname fie daſelbſt fand, gebauet worden 
ſeyn ſoll. Mau betrachtet darinnen unter andern ſchoͤnen 
Sachen, die Statue gedachter,Helenz, ſo von Kupfer und 
vergoldet iſt. Sie ſtehet in dem Vorder⸗ Theil der 
Kirche fornen an der Wand, und iſt dieſe Heilige da⸗ 
ſelbſt auf ihren Knien vor einem Creutze, welches ſie mit 
der lincken Hand umfaſſet, detende — Im 
übrigen aber iſt dieſe Stellung daran 3 
und würde dieſe Statue, nach des Herrn Baron 
Poͤlnitzen 1 wenn ſie auch in einer Kiahe u zu 
Rom ſtinde, demo fbön gehalten werden. 
iſt auch neben dieſer Kirche eine kleine Capelle, unter dem 
Nahmen der Heil. Helenz, a Pfarr » Kirche der 
Stadt iſt ziemlich wohl gebauet 
aber wird unter allen vor die 1 gehalten. Man 
findet auch noch eine kleine Kirche der Ve rg 
Moͤnche, von der ſtrengen Oblervantz, bey dem Schloſſe, 
wohin der Churfürſt auf einem Gange kommt, Sara‘ 


auf den Stadt» Mauern bingeher, und darinnen er die 
4 — 


ri 5 = An der in Ene ha ge 
e 
Bonn, auf einem hohen Berge, mitten im Bae, 


an feinem Hofe aber iſt fart, 
der 


Es welche bey der letzten 
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gleich iſt. 1. 20 8 Ar Stati von o. Schrut⸗ 
en * a Heil. 3 5 275 traurigen 
den ihres Lebens vorgeſtellet wird. Bonn liegt 


._— Orte, und das Land um die Stadt 


Pfeiler Ser iſt fehr anmuthig. Es ift auch zum Theil mit 


Bonna Solum felix, celebris Locus, inclyta 
tellus, 
Florida Martyrio, terra facrata Deo, 
Exulibus requies, Afylum mite fuifti, 
Semper, et externi te reperere ſuam. 


+ Bu 1 ein anderer Verfaſſer nachfolgende hinzu ges 


= ſuas nobisturres oſtendit opesque, 
Temꝑlaque cum laribus Bonna fuperba fuis, 


Zu Deuſch: | 
Bonn, ein begluͤckter Ort, berühmtes Land und 


Boden, 
An Maͤrtyrn ziemlich reich, dem höchften GOtt 
geweiht, i 
Verſagter ſichrer Ort, 8 Elend 
Haft du dee Fremden ieh mit füffer Ruh er⸗ 


Dun fan du mi Om, mit Thürn, mit Hau; 
fern praogen, 

Die deine folgen Mauren, nebft mancher Kirch, 
umfangen. 


Die Heil. Florentinus und Caflius, deren in dieſem Ar⸗ 
lickel Meldung gefchehen, werden vom Baillet (i) Sr. 
Cafie und Si. ede 1 ſagt, 11 
der us na an On u worden, daß fie zu⸗ 
voraus in das Land er und Cl wider die Barba⸗ 
ren gehen ſollen. Sie hätten aber zu Bonn ſeldſt den 
Maͤrtyrer ⸗Tod ausgeſtanden, und ihre Coͤrper waͤren 
Po geblieben. Dieſe Stadt wird auch von einigen 
Schrifftſtellern des mittlern Alters, unter andern in dem 
Leben des St. Annonis, Verona genennet. Nachdem der 
Chu von Coͤln, Jofephus Clemens, durch den 
= mat; Ka Om DI 
w otraf dieſer Prinz, bey ruͤck⸗ 
aus Franckreich, dieſe Kin Salden Sit in 
einem de an, und viele Käufer, 
Belagerung im Jaht Jahr 1703. derwů⸗ 
ſtet worden, noch nicht wieder aufgebauet. Ja ſein ei⸗ 
genes Schloß, war ; er fing aber an, alles 


„Kirche wieder 7 und hat in wenig Jahren nicht nur 


das ſchadhaffte wieder ausgebeſſert, ſondern auch viele 
neue fer, und unter andern ein fehr . — 
Schloß, worzu be Jahr 1718. der Grund g 

worden, er en, welches eines der ſchoͤnſten 12 
baude i in Darchend: geworden ſeyn würde, woferne es 
aaͤntzlich zu Stande gekommen waͤre. Der Vorder⸗ 
Bau, welcher ſchon lange fertig iſt, hat über die maſſen 
weite, und recht artig ausgetheilte Zimmer, die auch — 


m Bonn 
mit vielen Zierrathen verſehen, und vortrefflich aus meu- 
bliret find. Die Tapeten, womit die daſige Schloß ⸗Ca⸗ 


pelle an groſſen Feſt⸗ Tagen behänget wird ‚ftellen in zwölf 
groſſen Stücken die Hiſtorie von der Geburt Chriſti in eis 
ner undergleichlichen Zeichnung vor, und koͤnnen vor Mei⸗ 
ſter · Stücke der Gobelins gehalten werden, als bey welchen 
ſie der Churfürſt Jofephus Clemens hat verfertigen laſſen. 
Als man den Grund zu dieſem neuen Schloſſe legte; fand 
man ein Alterthum, ſo in einem groſſen Rieſen⸗ Gerippe, 
und in einer alten Urne, oder in einem Tod ten ⸗Kruge bes 
ſtund, worinnen allerhand kupferne Müntzen, und eine 
iemlich groffe kupferne Platte lagen, worauf die Buchſta⸗ 
F. C. S. D. F. a. b. V. IL. ſtunden. Fuͤr deren Erklaͤ⸗ 
rung und Auslegung verſprachen IhroChurfuͤrſtl. Durchl. 
damahls zehen Louis d ot zu geben. Das Schloß hat ſonſt 
nur einen Hof, davon noch die Helffte zu einem kleinen 
Garten angelegt iſt. Die Gaſſen dieſer Stadt find 
wie bereits gedacht, unſauber und klein, und würde dieſe 
Stadt nicht viel zu bedeuten haben, wenn ſich der Hof von 
dannen entfernen ſollte. Sonſt wird ſie für einen regular- 
befeſtigten Ort gehalten, welches ſie auch in Wahrheit iſt, 
maſſen man fie unter andern mit 9. Baltionen umgeben hat. 
Man zehlt allda folgende Thore, als die Stocken / Pfor⸗ 
te, die Stern. Pforte, die Cölnifche Pforte, die 
Rhein / Pforte, die Bier» Pforte, die Gran / Pforte, 
und das Muͤlmer⸗Thoͤrg en. Im dreyßigjaͤhrigen 


Kriege iſt dieſe Stadt zwar ziemlich verſchont blieben; L 


nachmahls aber innerhalb dreyßig Jahren zu dreyen unters 
ſchiedenen mahlen durch die Kayſerlichen und Allürten denen 
Frantzoſen abgenommen worden. Denn als im Jahr 
1673, Churfuͤrſt Maximilianus I leuricus zu Colin Frantzo⸗ 
ſiſche Befasung eingenommen hatte; fo wurde dieſer Ort 
von denen Kayſerlichen und Hollaͤndern, den 3. Nov. be⸗ 
ſagten Jahres, unter dem Grafen Montecuculi, Prin⸗ 
ten von Oranien, und Grafen von Affenar, nach allen Um⸗ 
ftänden belagert, und nachdem die Lauff⸗Graͤden eröffnet 
waren, den 5. von vier Orten beſchoſſen. Damahls la⸗ 
gen 2200, Mann unter dem Frantzoͤſiſchen Brigadier Re- 
villon darinnen, welche zwar dann und wann ausfielen, 
aber nichts als Stöffe zurücke brachten. Den a1. wurde 
an einem Stadt ⸗ Thore ein halber Mond beſtuͤrmet und 
erobert, toben doch an beyden Seiten viele Mannſchafft 
geblieben. Gleichwohl trugen die Allürten auch noch den 
Graben davon. Als aber die Belagerten den Ernſt 
General ⸗Stueme ſahen, ſandten fie den zwoͤlfften Abge⸗ 
ordneten hinaus, und bedungen noch einen leidlichen Ac- 
cord: Dem zu Folge zog die Garniſon mit ſtillen Trom⸗ 
meln, aufgewickelten Fahnen, und ausgelöfchten Lunten, 
den 13. Nov, aus; auf dem Wege aber wurde ihnen 
durch die Spaniſchen Dragoner die Bagage mit Gewalt 
genommen. Was waren, giengen nach Mas 
ſtricht; die Coͤlniſchen aber blieben im Lande, und nah 
men Kayſerliche Dienſte. Der Marquis de Grana zog 
darauf als Gouverneur hinein, und fand noch einen 
groſſen Vorratd darinnen. Die andere Belagerung 
fieng ſich den 15. Jun. 1489. an. Denn weil der Cardinal 
von (Fürſtenderg im Jahr 1088. bey damahliger Cry 
Biſchoͤfflicher Wabl· Streitigkeit von dem daſigen Chur · 
urſtl. Da Befig genommen, und die Feangofis 
ſchen Voͤſcker in die Stadt geleget hatte; ſo rückten die 
Kayſerlichen, Chur + Brandenburgiſchen, Holändi⸗ 
ſchen, und Mimfterifchen Trovppen, unter dem Ober⸗ 
Commando St. Churfürſtl. Durchl. zu Brandenburg 
Friedrichs des III, nachherigen erſten Koͤnigs in Preuſ⸗ 
fen, vor Bonn an. Diefe grieffen gleich anfangs die 
von den Frantzoſen jenſeit des Rheins, gegen Bonn über, 
neuerbaute Schantze an, und nahmen ſolche den 1. Jul. 
mit finemender Hand ein, worauf die darinnen gelege⸗ 
nen Frangofen zu Kriegs ⸗ Gefangenen gemacht wurden. 
Nachgehends lieſſen Sr. Churfl. Durchl. die Stadt 
auffordern, erhielten aber von dem darinnen liegenden 
Cornmandanten, Grafen von Asfeld, ſpitzige Antwort. 
Um nun kein Volck, noch viele Zeit, vor dieſem Orte 


N 
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zu verfiehren; fo wurde beſchloſſen, denſelben bloß zu bes 
ſchieſſen, und, wo moͤglich, durch Feuer zu um 
gen Vergleich zu zwingen. Denn 14. Jul. wurde, nach 
dem alles hierzu gantz fertig war, nur allein von dreyen 
Batterien mit 100. groſſen und kleinen Canonen, 46. 
Feuer⸗Mörſern, und 4, Haubitzen, nebſt einer groffen 
Menge Granaten, Bomben, Feuer: Kugeln, und Cars 
cajlen, der Anfang gemacht; da denn binnen einer hal» 
ben Stunde dieſe Stadt aller Orten alfo in völligen 
Brand gerieth, daß nach 24, Stunden das Churfürſi⸗ 
liche Schloß, alle Kirchen und Kloster, und alſo die 
gantze Stadt, in einen erbärmi den Aſchen⸗ Hauffe 

verwandelt wurde. Als ſich hierauf aber der Frantzoſi⸗ 
ſche Commandant Asfeld dennoch nicht ergeben wollte; 
ſo wurde die Stadt den 20. Jul. ordentlich belagert, al⸗ 
lein nicht eher, als erſt den 6, Sept. die Lauff⸗Graͤben 
eröffnet. Nachdem man endlich bis den 29. Sept. mit 
allen Angriffen ſoweit gekommen war, daß man nicht 
weiter konnte; fo wurde feſt beſchloſſen, einen General 
Sturm auf die Contreicarpe zu thun, welche man denn 
auch mit einer fast unglaublichen Tapfferkeit anfid, und 
ruhmwürdig behauptete. Bey dieſem Stume thaten 
ſich die Grandiunsquetairs Ihto Churfürſtl. Durchl. von 
Brandenburg, welches lauter Relormirte Edelleute aus 


Franckreich waren, ungemein hervor. Es waren di 
deute küetzlich erſt aus Feanckrach gekomm —— 


udewigen den XIV. ſehr erbittert, weil er ie durch die 
Wiederruffung des Edicb von Nantes, ihr Vaterland 
zu verlaſſen, genoͤthiget hatte. Sie legten daher gantz 
Erſtaunenswuͤrdige Proben von ihrer Tapferkeit ab, 
und wurden des Fechtens nicht muͤde, zumahl da ſie auch 
gegen alle Catholiſche Frantzoſen einen ſonderbaren Haß 
trugen. S. Bonnet, ein von und gutem 
HOerkommen, welcher Obriſter über dieſelben war, wur⸗ 
de in dem Sturme, dem er ohne Commando als ein 
bloſſer freywilliger deywohnete, zum groſſen Leidweſen 
feines Herrn, und der gantzen Arınde, erſchoſſen. Alls 
hierauf der Graf von Aofeld ſahe, daß der Sturm 
. 

an gen, wo en U 
ber gethanen Vorſchlaͤgen 


man dieſe Feſtung zum andern mahle der Frantzoͤſiſchen 
Dienſtbarkeit. Die dritte Belagerung iſt die aller⸗ 
nck⸗ und merckwuͤrdigſte. Denn als der Churfuͤrſt 
zu Eon, Jofephus Clemens, aus dem Haufe Bayern, 
bey dem zu Anfange dieſes Jahrhunderts entſtandenen 
Spaniſchen Succeſſions · Kriege gleichfalls die Frantzoͤſt⸗ 
ſchen Trouppen, unter dem Titul Burgundiſcher Kreiß⸗ 
Voͤlcker eingenommen hatte; ſo lieſſen ſich die Holländer 
vornehmlich angelegen ſeyn, den Rhein von dieſer Ein⸗ 
niſtelung wieder frey zu machen. Dahero wurde dieſe 
Feſtung den 24. Apr. 270g. von denſelben berennet, und 
achte das ſchwerr Gefhli unter dem General Op⸗ 
dam und Fagel, wovon der erſtere die Belagerung fühe 
tete, wie auch unter dem berühmten Generals Ingenieur 
Cohorn, fo den Angriff verſahe, an 64. halben, und 40. 
Viertels⸗Carthaunen, az. Haubitzen, zo; aroffen, und 
450. kleinen Moͤrſern angelanget, desgleichen auch kurtz 
dorher der Due de Marlborough im Lager eingetroffen 
war; fo machte man den 25. des Morgens mit dem ap- 
proehirenan der Ober Nheiniſchen Schantze den Anfang. 
Nachmittags ruckte man vom Siechen ⸗Hauſe durch 
den hohlen Graben laͤngſt der ſtrinernen Brücke hin, 
mit vorher auf Blanquen geſetzten Cchank»Körben, bey 
6000. Schritte weit bis an die Col uiſche Pforte, und ſchnit⸗ 
te fich fogleich ein wogegen die Belagerten, wiewohl mit 
keinem ſonderlichen Schaden, herausfeuerten. Den 
3. May eröffnete man hierauf vor der Feſtung die Lauf 
Graͤ⸗ 
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Gräben, und den man an, dieſelbe zu beſchieſſen. 
en nd Schanze, 
das Burgundiſche Fort genannt, durch den General 
och: Kirchen, vermittelſt 44. halber, und ra. Vier⸗ 
. — 
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ſtarck, 1 ge 1 Be und 
wurde —. 9 
88 Feſtung Bon 


ausgefertiget worinnen 

dem alten Serie auf folgende TBeife vergleichet: 
Es ! Joſua, die Feld⸗ ſchallen, 
Daus — mit 81 7 1 45 fallen, 
Die uern e e waren Wunder! 
Das Wunderwerck mit Bonn ſcheint etwas groß 


ſer noch. 
Es wurde mit Gewalt Pr Haupt » Ort. über 


In kurtzer Tage/ Stift — etlich wenig Stunden. Il. 


Kein Joſua war da, der mit Trompeten bließ, 
Es war ein 8 daß es iu Boden 


Ein anderer Dichter hreibt hiervon alfo: 
Was durch Poſaunen - Schall vor Jericho ges 
Das ift ein Wunderwerwerck bey aller Welt 
Ein anders if, was man vor Bonn jetzt hat ger 
| DA ins ip Era de Mann fu. 
Mas Ye geen wurde om ven . mit 


Holändifdher Beſatzung verſehen; da fie dem die Chu 
Eimmiſhen Trouppen, bey Eröffnung der Thore Dun 


mit ches dem 
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„ Bonn in den Gräben liegende zwey Ehurs 


Ba ee 6. No x Bes 
1 O 
die Buͤrgerſchafft 


ner 
e 
1 „ 
1298 e aber: on en rn gen als eine Vor⸗ 
Mauer gegen 5 wird, vom Kayſer 
nicht gen man auch dieſe Stadt 


Diefer fe 1m Sanierung Yan 9 


dingung, daß zu Friedens — — — 
— e e als 
die Noth erforderte, don dem Kayſer und dem Rache hin 
— 25 1 29 Der heutige Unruhe aufs 
22 1 obſchon die Holländer ſol⸗ 

. aan e 
erachteten. Das Wappen der 


die andere auf Creutz 
. 2 Fron / keichnam, und die vierte An Catharinse, 
und den dritten nach Oſtern die Gottestracht. 
Sſe liegt unter dem 30. Gt. 4a. Min. der Breite, und uns 
ter dem 28, Grad 36. Minuten der Range. Martim. Diet, 
a Antiqu. des Nhein⸗Str. Suͤbn. Gesge 


(1) EHiſt. L. IV. c. 19. 20. 25. 2 
58 N 5 
7. 0. 555 
5 
BONNA, eine Stadt in Savopen, fiche Damme. 
BONNA, eine Stadt in der Schweit, ſiehe Ronneville. 
Bonnafort, ein Ehur + Hannöverifches D *. 
Fürftenthum Ealenberg, etliche Stunden von Min Ru 
indiefes Ober ⸗ Amt gehörig. Goldſchadt. 
BONNAIGUE (2). Lateiniſch Bana Agua, eine 
in®cancreit), inderDiecespon Limogen: ( „gene 
Sie wurde im Jahr 1743. geftifftet, Mars 


n 1705. (b) Cern, Die, 


BONNE, 
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BONNE, eine am Meere gelegene Stadt in Ann 
ca, ſiehe Bona. ö 


BONNE, eine Stadt in 8 . 
ann Stadt in Deutſchland, ſiehe 


BONNE, Lat. Bonna, oder Bona, eine kleine 
Stadt in Savoyen, in Fausſigni (a), an dem 
Bache Menoi, zwiſchen den Bergen, drey Mei⸗ 
len von Genff, gegen Nord ⸗Oſten. Simler 
hält davor, daß ſie * 
den jetzigen Nahmen aber foll fie von dem Hau 
Bonne bekommen haben, welches ſich hernach in 


og man niedergelaſſen. Im Jahr 1589. haben An die 


Frantzoſen und Genffer dieſen Ort eingenom⸗ 
men; aber gleich darauf gieng des Hertzogs von 
Savoyen General, Graf von Montrevel, wieder⸗ 
um Die darinnen gelegenen 400. Genffer 
ergaben ſich zwar bald, und erhielten einen frey⸗ 
en Abzug. Ehe fie aber auszogen, lieſſen fie noch 
eine Mine fliegen, welche nicht nur 80. voyer 
mit in die Lufft „fondern auch den anwe⸗ 
enden Hertzog ſelbſt mit vielen vornehmen 

ten in groſſe Lebens» Gefahr geſetzt, welches 
den Herzog zu groſſem Zorne bewegt, alſo, daß 
er der allbereits ausgezogenen Beſatzung nacheilen, 


und ſelbige in Stücken zerhauen ließ. Mertin. Did. 
Allgem. Siſt. Lex. 


(a) Baudrand Ed. 1705. 


BONNE EOMBE (a). Lat. B= Cumba (d), 
eine Abtey in Franckreich in Rouergve, drey Mei⸗ 
len von der Stadt Rhodez, auf der Seite gegen 
Mittag, iſt Ciſtereienſer - Ordens. Martin. Did. 


(a) Baudrand Ed, 1705. (b) “übners Zeit. 
Lexic. 


BONNE ESPERANCE (a), eine Frantzö⸗ 
1 Abtey in Hennegau, in der Diceces von Cam- 
ray, anderthalbe Meile von Binche gegen Mlt⸗ 
Ber fie iſt Praͤmonſtratenſer⸗ Ordens. Martin. 
1 


(e) Baudrand Ed. 1705. 


BONNE ESPERANCE, (CAP DE) ein 
beruͤhmtes Vorgebuͤrge in Africa, ſiehe Cap de 
Bonne Ejperancı. 


BONNE ESPERANCE, (FORT DE) eine 
ſtarcke Schantze in America, ſiehe Fort de Bonne 
Efperancı. 


BONNE ESTABLE, eine Stadt in Franck⸗ 
teich, ſiehe Bauneſt able. N 

BONNE 11 8 „ 

nſul in dem Ind eers, o r 35. 
. von der gegen Abend gelegenen Kuſte von 
Sumarra, und 25. von der Linea Equinoctiali nach 
dem Suͤder⸗Pole zu. Martin, Did, 

(% Bandrand Ed. 170g. 


: BONNE FORTUNE (a), eine Juſul auf 
dem Nord + Meere, zwiſchen denen Terris Ardicis, 
der Terra de Labrador gegen Norden, in dem 
Nordlichen America, wo ſich die Meer ⸗ Engen 
Hudfon und Davis anfangen. Martin, Did. 

(2) Bawdrand Ed. 1705. 

Bonnenb ein Ort im Hertzogthum Meck⸗ 
chung, boi Brobe und Darnitz, an der Elbe 
gelegen. Denckw. Antigu. des Elb⸗ Str. 

BONNENSIA CASTRA, eine Stadt in 
Deutſchland, ſiehe Bonn. 

Bonners · Schanz, eine Feſtung in der Pros 
vintz Groͤningen, ſiehe BDooner · Schanz. 


dieſem Banta geheiſſen; ſtreckt 
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BONNESTABLE (a), oder Bens Bfable, und 
Bonefable, eine Stadt in Frayckreich, in Maine, 
fünf Meilen von Mans, auf dem Wege von Rosen, 
Sie hatte ſonſt einen Nahmen, der dem gegemwärs 
tigen gerade zuwider war, denn man nennete ſie 
Malaſlable, oder eine Doz Herberge, um Das 

ein übeles Ga und 


emlichkeit 
er⸗ 


man nd Ei 


arten, und 
e e 2 
eidene euge un Sar 
Märckte werden ſtarck beſucht, und Ae 


ſelbſt einen groſſen Korn + Handel. ict. 
Savary Dict. de Comm. 
(@) R Tom, V. 
b. 14 


„BONNET, (S) eine kleine Stadt und ber 
ruͤhmte Abtey in Franckreich, ſiehe S. Bonner. 


BONNEVAL (a), eine Stadt in Franckreich, 
in Beauſſe, nebſt einer ſchoͤnen Abtey, Benedicti⸗ 
ner⸗Ordens, welche annoch in gutem Flor ſtehet, 
in dem Lande Chartrain, an der Loire, drey Mei⸗ 
ken von Chäteaudun, nach Vendöme zu. Es find 
aus dieſer Stadt viele berühmte Leute hervor ge⸗ 
kommen, unter welchen ſonderlich Arnoldus von 
Bouneval, oder von Chartres, bekannt iſt. Martin, 
Did, Allgem. Siſt. Lex. 

(2) Bandrand Ed. 1705. 


BONNEVAL, Lat. Bons Vallir, eine kleine 
Stadt in Franckreich, in Orleans, in der Land⸗ 
chafft Blaifois. Sie hat den Nahmen von dem 
var bis Thale, darinnen fie Tieget. Sie halt 
alle Jahr am 1. Sept. eine volckreiche Meſſe. 
Suͤbn. Geogr. I. Th. 


BONNEVAUX (a), eine Abtey in Fra 
Ciſteteienſet - „in der Dices von Vienne. 
Sie ift anfangs von Gaidone, Ertz⸗ Biſchoffen zu 
Vienne, und hernach vom Pabſte Calixto I, im Jahr 
1117. geftifftet worden. Sie trägt ohngefehr 6000. 
Pfund jahrliches Einkommens. Marten. Did, Als 
gem. Siſt. Lex. 5 

(a) Haider Topogr. des Saints, p. 364. 


BONNEUF, ein Flecken, nebſt einer Manns⸗ 
Abtey in den Niederlanden, ſiehe Bong. 


BONNE VILLE (a), Lat. Bannqpolir, oder Bo- 
na Villa, eine kleine Stadt in Savoyen, in Fausſigoi. 
darinne ſie die t⸗Stadt ſſt, nebſt einem Schloß 
fe, an dem Arve. Sie liegt in Unter⸗Fausſigni, 
zwey Meilen unter Clufe, vier Meilen von Aneci ge⸗ 
gen Morgen, und J. Meilen von Geneve, an dem 
fe des Gebürges. Sie iſt von ſchlechter Wichtigkeit; 
allein viele Adeliche Haͤuſer in Savoyen, als von 8. 
Alban, Millet, Chales, U. f. w. find daraus entfproſſen. 
Martin. Did. Allgem. Siſt. Lex. 

(4) Baudramd Ed. 170$. 

BONNEVILLE, oder Nreuſtadt, Lat. Borna, 
eine kleine Stadt in der Schwetz, in dem Biſthume 
Baſel, dem Bienner⸗ See (a) gegen Mittag und auf 
ſeinem Ufer. Sie iſt zwgr klein, aber ziemlich ſauber, 
und auf einer ſchmaßlemß Flache ywiſchen dem See 
und dem Gebuͤrge, drey Meilen von Neuchatel gele⸗ 

en. Auf der Seite der Stadt ſteht das Schloß des 
Bifchofs, der daſelbſt einen Caftellan halt, Die Buͤr⸗ 
ger haben ſchoͤne Privilegia, aber doch nicht ſo viele, 
als die zu Bienne. haben ihren Rath, ihr Ober⸗ 
Haupt in dem und Tran ihren Banden 
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und andere Bediente. Das Volck iſt daſelbſt fehr 
eyfrig auf ſeine Freyheit. Da das Land der Catho⸗ 
liſchen Religion jugethan war; ſo ſtund dieſe Stadt, 
nebſt der Stadt Bienne, was das Geiſtliche anlanget, 
unter dem Biſchoffe zu Laufanne, welches bis auf Pe- 
trum Pertuis fortgieng. Seit dem aber die Reformirte 
Religion daſelbſt eingeführet worden, iſt dieſes nicht 
mehr. Dieſe beyden Staͤdte find gegenwärtig der 
Reformirten Religion zugethan. Martin. Did. Sübn. 


. I. Th. 
(a) Delices de la Suiſſa Tom. III. p. 561. 

BONNE VUE, ift die ia > ifche Benennung eis 
ner Americaniſchen Inſul, im Si ere, ſiehe Baa· 
Vißa, und Bomavifa. 

BONNI, eine kleine Stadt in Franckreich, ſiehe 


BONNIR, iſt eine von den Caribifchen Inſuln, in 
America. Sie gehoͤret denen Holländern, und iſt 
von ſchlechter Wichtigkeit. Huͤbn. Geogr. II. Th. 

BONNIVET, at. f 

BONNIVETUM, iſt ein Schloß in Franckreich, in 
der Provintz Poitou, oder Poicton, ohnweit der Haupt⸗ 
Stadt dieſer Provintz, welche gleichen Nahmen fuͤhret, 
gelegen. Schagzens Atl. Geogr. II. Th. 

BONNIUM, eine kleine Stadt in Franckreich, ſiehe 


Bonmy. 

BONNOPOLIS, iſt der Lateiniſche Nahme einer Flei- 
nen Stadt in Savoyen, ſiehe Bonseville. 

Bonnrode, ein Dorff in Thüringen, etliche Stun⸗ 
den von Sangerhauſen. Goldſchadt. 

BONNY, ein kleiner Fluß, oder Bach, in Franck 
reich, in Gaflinois, in der Election von Gien. Er hat 
feine Dvelle in einem Walde, St. Fargeau gegen Abend, 
und geht in die Doͤrffer Lavaux, Faverelles, und nach 
Bonny, wo er in die Loire füllt. Martin Dick. 

BONN (a), oder Bom, Bomm, und Boni, Lat. 
Bonnium, eine kleine Stadt in Franckreich, in Puifaya, 
oder Gaſtinois, an dem Einfluſſe des Bonny in die 
Loire, ohngefehr drey Meilen über Briare, zwiſchen 
Nevers und Orleans gelegen. In den innerlichen 
Kriegen des XVI. Jahrhunderts hat ſie viel erlidten, 
weil allhier ein Paß über den iſt. Es iſt aber 
eigentlich nichts mehr, als ein Flecken. Martin. DIA. 
Allgem. Alt. Lex. Univ. Lex. Iv. Th. 

(a) Baudrand Ed. 1708. j 5 

BONO, eine Aſtatiſche Inſul in dem Morgenlaͤn⸗ 
diſchen Oceano, ſiehe Ambaine, im I. Bande p. 


8. u. ff. 

7 NO CHEMx, Bovoxaiuaı, ein altes Bol in 
Germanien, nach dem Prolomzo (a), welches in der 
Gegend, wo jetzo Dresden und Wittenberg liegt, woh⸗ 
nete. Martin. Did, Univ. Lex IV. Th. 

(a) Lib. II. cap. 11. 

BONOE (a), (ſprich Bonon), Herr de “ Isle ſchreibt 
Bonou, ein kleines Land in Africa, in Ober⸗Guines, auf 
der Gold⸗Kuͤſte, in das Land hinein. Gegen Mitter⸗ 
nacht graͤntzt es an Klein⸗Acanis, gegen Morgen an 
das Land Dinkira, gegen Mittag an Guiforo, und ges 
gen Abend an das Land Vanqui. Es iſt wenig bes 
kannt. Martin, Did. 

(a) De T' Isle Atlas, 

BONOGILUM, war ehemahls ein Koͤnigliches Luſt⸗ 
Schloß ohnwelt Paris, an der Marne, wo König 
Clotharius im Jahr 618. feine vornehmſten Reichs⸗ 
Stände zuſammen kommen ließ. Univ. Lex. IV. TA. 

BONONIA, eine Stagg in Dacia Ripenſi, oder 
an der Donau. Sie wird in den Büchern der Noti- 
tiarum erwehnet. Martin. Did. 

BONONIA,eine Stadt in Franckreich ſiehe Bowlogne. 

BONONIA, eine Stadt in Italien, ſiehe Fe/fna und 
Bologna welches ihre andern Nahmen find. Martin.Did. 

BONONIA, eine alte Stadt in Groß⸗ Mya. Aa- 
toniaus (a) ft fie auf die Straſſe von Viminiacum 
nach Nicomedien, zwiſchen Dorticon und Ratiaria, 
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17 tauſend Schritte von der erſten, und 18 tauſend 
von der andern. Martin. Did, 
(2) Itiner. 


BONONIA, eine Stadt in ObersPannonien, abet 

an der Drave, nach dem Ptolomæo (a). Martin. Did, 
(4) Lib. II. cap. 15. 

BONONIA, eine Stadt in Unter⸗ Pannonien. Sie 
wird in dem Itinerario des Antonini, auf dem Wege 
laͤngſt an der Donau hin, zwiſchen Cufi und Cucci, 
von jeglicher ſechzehn Meilen, geſetzt. Ammianus Mar- 
cellinus redet auch davon (a), und ſagt, fie liege 
19 tauſend Schritte von Sirmium. Simler glaubt, 
es ſey Bonmonfter an der Donau. Lezius, der zwar 
an einem Orte eben dieſer Meynung iſt, zweifelt doch 
an einem andern, ob es nicht vielmehr Sopbia ſey. 
Martin Dict. 

te) Lib. XXI. eap. 203. Ed, Lindebr, 

BONDNIENSE TERRITORIUM, oder 

BONONIENSIS AGER, ift die Lateiniſche Benen⸗ 
nung einer Prodintz in Italien, ſiehe Bolonoir 

BON OU, ein kleines and d Africa, ſiehe Basse. 

BONPORKT, Lat. B Portur, oder Bonus Portur, 
eine Abtey in Franckreich, in der Normandie, ſie ge⸗ 
hoͤrt denen Bernhardinern, Ciſlereienſer - Ordens (a), 
und liegt 3. Meilen von Roüen, an dem Ufer der 
Seine, auf eben der Seite, wo Pont de ! Arche gele⸗ 
gen, von dem ſie nur eine kleine Viertel⸗Meile entfer⸗ 
net iſt. Sie wurde im Jahr 1190, von Richardo I, 
Könige in Engelland, und Hertzogen in der Norman 
die, geſtifftet; welcher ihr groſſe Guͤter an Adelichen 
Lehen und Herrſchafften beylegte. Dieſe Abtey iſt 
groß, ſowol in Anſehung der Kirche Unfrer Lieben Frau⸗ 
en, als auch derer Gebaͤude, und des gantzen Um⸗ 
fangs, deſſen Mauern mit kleinen Thuͤrmen beſetzt find, 
Der Altar iſt mit vielem Silber⸗Geſchirre verfehen, 
und die Sacriſtey mit einer wohlausgeſuchten Tiſcher⸗ 
und ſehr ſauberer Schlöffer » Arbeit gezieret. Die 
Adtey hat eine ſehr ſchoͤne Ausſicht, und iſt in einem 
Thale angelegt, darinnen nicht nur Getreyde gebauet 
wird, ſondern auch Krauter zur Faͤrberey, und Dis 
ſteln, damit die wollenen Stoffe gekuͤmmet werden, 
hervorwachſen. Martin. Dict. 

(a) Memoires Dreifez (ur les liewx en 1702. 

BONPORT, eine alte, aber luſtige Stadt in dem 
Ertz⸗Biſthum Trier, ſiehe Boppard. 

BON. PORT, Lat. Portur Pulcher, oder Bonus Por- 
tur, iſt ein Hafen im ſchwartzen Meer, bey dem Eins 
fluſſe des Borifihenis. Ubfens Geogr. Lex. 

BONPRUO, eine alte Stadt in Aſien, ſiehe Bepy- 
rut, im II. Bande p. 615. > 

Bontießgrub, ift eine Gegend in Schwaben, in 
dem Herkogthum Würtemberg. Martin. Cu 
Schwab. Chron. 

Bonshauſen, ein Forwerck, oder eigentlich nur eine 
Schaͤſerey in der Herrſchafft Derenburg, welche zwi⸗ 
ſchen dem Fuͤrſtenthume Halberſtadt, und den Braun⸗ 
ſchweig⸗Luͤneburgiſchen Landen liegt. Es gehört zu der 
Herrſchafft Derenburg. Abels Preuß. Staats⸗Geogr. 

BON TAE, und Tabe, oder Tape; alſo nennet Jor- 
nandes (a) die beyden eintzigen Straſſen, welche einem 
den Eingang in Dacien verſchaffen; woraus man 
muthmaſſet, daß es die Paͤſſe Rottenburg und 
Broß ſeyn muͤſſen, wovon bey dem Lazio in feinem 
Buche de Republica Romana (b) ein mehrers nach⸗ 
geleſen werden kan. Siehe auch den Artickel Tape. 
Martin. Did. 

(a) Ortel. Theſ. (b) Seh, XII. e. 2. 

BON TAS, iſt von langen Zeiten her ein in Form 
eines Thurms gebauetes Wach Haus und Paß in 
Siebenbuͤrgen, ſiehe Rother ⸗ Thurm. 

BON TAS Mods, ift bey dem Herelio (a) 
der Nahme eines Gebürges im Monden, fo über 
denen Montibus Serrorum liegt, und an das 
Mare Hyperboreum angrentzet. Rieciolus hat — 

m 
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De. keinen Nahmen gegeben. Univ. Lex, 
(e) ia Selenegraph. f. age, 
BONTUDA (, find noch vorhandene alte Gemaͤu⸗ 
in Nieder ⸗Ungarn, bey der Stadt Comorra, Man 
bla dieſes vor den Platz einer alten Stadt, die Bregs- 
tim, Bregitio, oder Bergentio geheiſſen; welche ande⸗ 
re vor die jetzige Stadt Comorra oder Gran halten. 


u: (®) — Bd, 1708, 1 
Bontghauſen, ein Dorff im Hartz, im Fürftenthum 
Blanckenburg, ohnweit der Stadt Blanckendurg ger 
legen. Goldſchade. 
BONUMCAPUT,, ein Vorgebürge in der Barba⸗ 


rey ſiehe Cap. Ban. 

BONUS AER, iſt der Lateiniſche Nahme einer von 
denen Antilliſchen Inſuln, ſiehe Bonair. 
dDoNUS AER. iſt auch der Lateiniſche Nahme einer 


berühmten und groſſen Handels + Stadt in Weſt⸗ 
Indien, fiche Buenos Ayrer. 

BONUS LOCUS, {ft der Lateiniſche Nahme einer 
Abtey in Franckreich, ſiehe Ben · lieu. 

BONUS MONS, ein Ort in dem Hertzogthum 
Wurtemberg, ſiehe Guttenber : 

BONUS PORTUS, ift der Lateiniſche Nahme eis 
ner Abtey in Franckreich, in der Normandie, ſiehe 


"BONUS rox Ts, it auch der Lateiniſche Nahme 
eines Hafens im Meer, ſiehe Bon - Port. 


en p. 268. Ed. Dapie. 

Bonwald (a), alſo wird derjenige Wald genennet, 
welcher im Argoͤw, in der Schweitz, in dem Gebiete 
der Stadt Zopfingen liegt, und ſich bis an die Aar er⸗ 
et. In dieſem Walde am die ſchoͤnſten Baume 

e 


gantz Europa anzutreffen ſeyn. Umiv. Lex. IV. Th. 
(a) Zeiller, Itin. Germ. Contin. I. e. 38. 


BONY, eine kleine Stadt in Franckreich, fiehe Bonny, 
BONZEIDEN, oder Bonczida, Lat. Bonacida, ein 
oͤnes, aber nunmehr ruinirtes Schloß in Sieben⸗ 
ürgen, in der Grafſchafft Dobocka, drey Meilen ober⸗ 
b Clauſenburg gelegen, und dem Grafen Georgio 
Bauffi anjetzo gehörig. Zübn. elt. Lex. 
BOOL, eine Beine Inſul in Aſien, ſiehe Bobol. 


BOOL, eine kleine Gegend in Africa, in der Land⸗ B 


ſchafft Nigritien, auf der See⸗Küͤſte, nahe bey denen 
Barbecinis, fie wird fonft auch Portwdal genennt, wegen 
eines guten Hafens, der in derfelbigen ift. Siehe Fer 
tudal, Martin. Did. 

Boomten, ein Flecken und Poſt⸗Station in Weſt⸗ 
phalen, auf der Poſt⸗Straſſe von Osnabrück nach 
Hannover, drittehalbe Meilen von Osnabrück gelegen. 
Goldſchadt. 

BOON, Bess, iſt eine Stadt, nebſt einem Hafen, in 
Cappadocien, am Ponto Euxino, zriſchen Cotyota und 
dem Promontorio Jaſonis, wie Arrianus (a) berichtet. 
Martin. Dict. Univ, Lex. IV. Th. 

(% Peripl. 

BOON, ein Dorff in Ethiopien, nahe bey dem Nilo, 
dieſem Fluſſe gegen Weſten, nach Prolomzi Bericht. 
Martin, Dict. 

BOON (CASTRO) eine feine Stadt in Portugall, 
in der Provintz Beira, am Fluſſe Coa gelegen. Univ. 
Lex. IV. Th. 

Booner · Schang, oder 

BOONESCHANTS, einige ſchreiben Boner⸗ 
Schang, oder Bonner · Schangz, eine Feſtung in 
den vereinigten Niederlanden (a), in der Provinz 
Groͤningen, an den Grentzen der Grafſchafft Embden, 
ohngefehr 1. Meile von den Grentzen des Dollaerts, 

Geograph. und Crit. Lexic. II, Theil. 
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auf der Sie gegen Suͤden. Martin, Did. Sübn. 


(2) Bandrend Ed, 170%. 
- BOONE'LA, iſt ein beſonderer Ort von der Stadt 
Lacedæmon, wie Paufanias berichtet. Marten. Dict. 
BOOR, eine Stadt in Macedonien, fiche Berrbæa, 
im 2 Bande p. 760, gest G. . 
008, iſt eine ehemahlige Reſidentz derer Grafen 
von Fugger, in dem Schwäbischen Kreiſſe, davon 
eine Linie derer Grafen den Nahmen führet. abn. 
Geogr. III. Th. 
8 eine Stadt in Indien, ſiehe Bu⸗ 


BOOSCOETA, oder 
BOOSCOETE, eine alte Stadt in Klein⸗Aſien, ſiehe 
Germanicopolir. 
BOO-URA, iſt eine Stadt auf der Abend⸗ Seite 
der Inſul Cypern, wie Strabo (a), Prolomzus, und 
Cellarius (b) aminercken. Luv. Lex, IV. Th. ) 
(a) XIV. p. 1002, 8 Not, Orb, Ant. III. 7. F. 26. 
B 8 Buche, Lat. But ha, eine Inſul in dem 
Südlichen Theile Schottlands, in dem Meer⸗Buſen 
von Cluyd, zwiſchen dem Lande Argyle, und der Inſul 
Aran. Sie iſt 8. Meilen lang, aber nicht fb breit, 
und, wie Timotheus du Pont berichtet, ziemlich bevoͤl⸗ 
dert. Martin. Dit. Hübn. Zeit, Lex. 
BOOTE (a), fo nennet Hippocrates einen Strohmzer 
fagt aber nicht n welchem dande er gegefen. Martin. Dict. 
(a) De Morb. Vulgar. Lib. Il. 
Bopart, eine kleine Stadt im Ertz⸗Stifft Trier, 
ſiehe Boppard. f 
Bopfingen, eine kleine freye Reichs «Stadt in 
Deutſchland, im Schwuͤbiſchen Kreiſſe. Viele heiſ⸗ 
fen fie auch Boffingen, Frantz. Bafıngue, oder Pos 
pfngen. Sie llegt am Fluſſe Eger, eine Meile von 
oͤrdlingen, drey Deutſche Meilen von Aulen, gegen 
Oſten, und eben ſoviel von Dünckelſpiel, gegen Suͤ⸗ 
den, in dem ſogenannten Rieß, welches ein Theil des 
Schwaben⸗Landes iſt, auf einem fruchtbaren Boden. 
Die Stadt iſt Lutheriſch, und hat ſich im Jahr 1378. 
in dem berühmten Städte⸗Kriege wider Wuͤrtem⸗ 
berg, durch Niederwerffung eines ihr allzu nahe gele⸗ 
genen Schloſſes, in völlige Freyheit geſetzet. Sonſt 
ft die Stadt laͤnglicht rund, in Geſtalt eines Epes 
gebauet, und rings umher mit lauter Bergen umge⸗ 
ben, unter welchen der vornehmſte, der Sand⸗Berg 
und Breitwang genannt, auf welchem im Jahr 1643. 
tzog Bernhard von Weimar, und der General 
orn ihr Lager gehabt. Der andere iſt der gloch 
erg / auf welchem vor dieſem ein feines Schloß ges 
ſtanden; und unten an dieſem Berge ift ein Weiler, 
auf dem eine Capelle zu Unſer lieben Frauen ſtehet, 
zu welcher vor Zeiten viel Wallfahrten geſchehen find, 
Der dritte, der Npff genannt, iſt wegen feiner Höhe, 
ruchtbarkeit, und artigen Geſtalt derühmt; deſſen 
ipfel hat einen weiten Umfang, und ip gms eben, 
auf welchem die Grafen von Oettingen⸗Wallenſtein, 
altem Gebrauch nach, jährlich am Oſter⸗ Montage 
einen Tantz halten laſſen. leſe Stadt giebt zum 
Reich 6. zu Fuß, oder 24. in 60. Monathen 1440. 
fl. zur Kammer aber ordentlich 20. und mit der Ders 
mehrung 33. Fl. 21. Kr. 3. Heler. Im Wappen 
hret ſie einen ſchwartzen Adler, im ſilbernen Felde. 
nter denen Privilegiis, fo dieſe Stadt von denen Kaps 
fern erhalten, iſt eines von Sigismundo, vom Jahr 
1458, daß fie zu ihrer Nothdurfft follte einige Jahr⸗ 
Märckte anlegen koͤnnen; und vermoͤge Ruperti Privi- 
legii vom Jahr 140 1. koͤnnen ſie die Delinquenten übers 
all wo ſie ſolche antreffen, gefangen nehmen. Mart. Dick. 
Säbn. Zeit. Lex. Allgem. Siſt. Lx. Univ. Lex IV. TA. 
BOPLO (e), ein Berg, der einen Theil des Appen. 
niniſchen Gebürges ausmacht. Es wird deſſelben in 
einer Infeription gedacht, die in Kupffer gegraben iſt, 
und zu Genus aufbehalten wird. Martin. Diet. 
(3) Ortel. Theſaut. 
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BOPPARDIA, oder Poppardia, 
BOPPARDUM, and N a en 
Boppart (a), oder Poppart genannt, iſt eine 
te, aber luftige Stadt, Schloß, und Amt in dem 
Ertz⸗Biſthum Trier, im ch⸗Nh 
Kreiſſe, im Hundsruck, unten an einem Hugel, am 
Wier des Ryeins, bey denen Bergen Pedernach 
den Grentzen der untern Grafſchaft Catzenellenbogen, 
2. deutfche Meilen unter S. Goar, und 5. von Bin⸗ 
gen, wenn man nach Coblentz gehet, von welcher Stadt 
fie 4. Mellen liegt. Vor Zeiten iſt fie Bodobrica, Be- 
Aobricum, Bodobriga, und Bocharda, genennet worden. 
Andere wollen fie lieder Peauport, oder Bonpert, das iſt, 
einen ſchoͤnen und guten Hafen nennen. Noch 
andere aber fhgen, es ſey derer Alten Bandobrica, oder 
- Badobrica, und habe daher dieſen geradebrechten Nah⸗ 
men noch bis jetzund behalten. Verſchiedenen Merck⸗ 
mahlen nach ſoll ſie eine von denenjenigen 1 J. Caſtellen 
ſeyn, welche der Roͤmiſche General Drafus Germanicus 
an dem Rhein als Warten erbauen laſſen. Wie man 
denn dieſes noch an den uͤberaus alten viereckigten Ge⸗ 
banden, und runden Feſtungs⸗Wercken an den Mau⸗ 
ern ſehen kan, welche nicht hoher, als die Mauern ſelbſt, 
dabey ohne Thuͤrme, und obenher eben ſind, nicht we⸗ 
niger auch in gleicher Weite von einander ſtehen. 
Niarqu. Freherus b gedencket einiger Ueberblelbſel von 
einem bey dieſer Stadt geſtandenen Pallaſte, den man 
das Königs . Saus nennet, und deſſen auch G. 
Braun (ec), und Caſpar Ens (d) Erwegnung thun. 
Der bey diefem Haufe vorbeylauffende Bach fuͤhret 
daher den Nahmen der Koͤmgebach. Es treibet ders 
elbe 7. Mühlen, und entfpringt im naͤchſten Walde. 
Die daſige vornehmſte Kirche heißt zu S. Severi, wel⸗ 
cher Heilige ehemals Biſchoff zu Ravenna in Italien 
eweſen. In dem dortigen Cermeliter oder Frauen⸗ 
Brüder, Kloster ſind vieler vornehmer Herren Grab⸗ 
mahler zu ſehen. Ehemahls war Boppard eine freye 
Reichs⸗Stadt; Kayſer Henricus VII. aber hat fie im 
Jahre 1312. Kinem Bruder Balduino, Ertz⸗Biſchoff 
u Trier, anfänglich auf Lebens⸗Zeit, ach als ein 
eſtaͤndiges Lehn uͤbergeben. Die Buͤrger ſetzten ſich 
zwar mit aͤuſſerſtem Fleiß darwider. Allein Balduinus 
griff die Stadt mit Gewalt an, zerbrach die Thore, und 
zundete einen Theil der Stadt nebſt der Vorſtadt an, 
worauf fie ihm huldigte, und ihren Frepheiten reaun- 
eirte. Als fie aber im Jahr 1494 wiederum unter⸗ 
ſchiedene Privilegia zu Schmählerung des Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoͤfflichen Rechts ausgebracht, hat fie der Ertz⸗Bl⸗ 
ſchoff Johannes von Baden abermahls belagert, und 
ihm zu huldigen gezwungen. Obgedachter Birch 
Balduinus ließ auf einem Berge ein ſchoͤnes Schloß, 
und einen eintraͤglichen Rhein⸗Zoll anlegen. Das zer⸗ 
ſtoͤhrete Schloß gehoͤrete ſonſt denen Frey⸗ Herrn Beyer 
von Boppart genannt, von welchen Wolfgang un 
Jahr 1019. dem Turnier zu Trier beygewohnet, und 
Dietrich im Jahr 1349. das Biſthum Worms erlans 
get. Der letzte dieſes Geſchlechts war Goͤrg, Frey⸗ 
Herr Beyer von Boppart, Herr zu Tintrow, Laonay, 
Latour, und Loſſenich, Lothringiſcher Rath, Obriſter und 
General zu Pferde, welcher im Jahr 1598. vor Ofen 
geblieben. Endlich bemercket man allhier ein beruͤhm⸗ 
tes Benedictiner · Jungfrauen⸗Kloſter, welches St. 
Marienberg zu Bopparr, oder der Jungfrau Mla« 
tien · Kloſter, ſonſt auch Marien · Bodenberg ge⸗ 
nennet wird, und zur Zeit Gregorii VII. von nur ges 
dachtem Frey⸗Herrn Beyer von Boppart und andern 
wohlhabenden Bürgern auſſerhald der Stadt auf dem 
Bopparte Berge ift, Es ſtehet unter dem Trieri⸗ 
ſchen Abte zu S. Euehorii. hat viele herrliche Privilegla. 
und iſt von Kayſer Friderico II. reichlich beſchenckt 
worden, welcher es auch, da es eingegangen war, wies 
der aufbauen laſſen, und im Jahr 1220. in feinen 
Schutz genommen. Das Wappen von Boppard iſt 


„an Joha 
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Breite, und 29. Gr. 6. 
Diet. Denckw. Autigu. 


r 
Pt ug ein Dorff in Thüringen, ſiehe Bo⸗ 


gen. Jalckenſteins Thür. Chron. 5 
N 
und Diofpolis, wie Aga ides meldet den 
Ortelius Marin. Die. ER 
BOPYRUS, eine alte Stadt in Afien, ſiehe No. 


BOQUERANA, Frantz. 

BOQUERANE (a), ſonſt. 

BOQUERANO genannt, eine Meine I in 
Aſien, im Indianiſchen Meere, ohngefehr 10. 

Ben ee — gegen ber Ju Mindano. Mar. 
. Lex. . 

P 

BOQUIR, eine alte Stadt in Egypten, in der Pros 
vintz Errif, auf der Gee-Küfte, 3. Meilen von Alexanı 
2 O — Bocheira. Martin Dict. 

‚eine Lan in Schwaben ſiehe Bar, 
W 
R. eine Stadt in Böhmen, ſiehe e. 

BORA, ein kleiner Fluß in Wie 1 zwi⸗ 
ſchen Gießhuͤbel und Rothwernsdorff in die Gottleube 
flieffet. (2) Andere aber meynen, er fiele bey Pirna in 
die Elbe. (e) Bey dieſem Fluſſe iſt ein Berg⸗Werck, 
wo das Pirniſche Eiſen gemacht wird. Univ. Lex. IV. 
Th. Hübn. Geogr. III. Th. 

(a) Knantb, Prode, Mifn. p. 9. (a) Sübn. Zeit. Lex. 

RORA, ein Berg in Matedonjen. Titus Livius (a) 
thut deſſen Meldung, und giebt die 4. Landſchaft Mace- 
doniens über dieſem Berge an; ſo, daß die eine Seite 
davon an Illyrien, die andere an Epirus grentzet. Dies 
fer Berg muß alſo mit dem Berge Boreas nicht einer⸗ 
ley ſeyn, deſſen ibius Sequefler gedencket, und welcher 
in der Nahe von Durazzo lag. Martin. Did, 

(2) Lib. XLV. e. 29. 

BORA, oder Boura, eine See⸗Stadt in Egypten, 
(a) bey welcher ein Fiſch gefangen wird, der insgemein 
Kefal, und von den Italiænern Cefalo genennet wird. 
Dieſe Nahmen kommen von dem Lateiniſchen Cephalus 
her, welches eine Art von einem See⸗Fiſche iſt, von 
deſſen Eyern die Boutargue gemacht wird. Wie man 
51 5 und 85 map von ihm, 

V Bori, d ti, nach dem Nahmen die 
Stadt zu nennen pflegt. Martin. Did, 0 8 

(a) D’ Herbelot Biblioth, Orient. 

Bora, ein Chur⸗Saͤchſiſches Dorff, ſiehe Borau. 

Borack, ein Chur» Säͤchſiſches Dorff, mit einer 
88 gi be 2 ag vo Muͤhlberg, an der 

e, in dieſes Amt gehoͤrig. ad 

BÖRADES, ober * . 

BORA DI (a), wie auch Borani, und Burani, dies 
fes ſind verſchiedene Nahmen eines Volckes, deſſen in 
einem Brieffe des heil. Gregor ii Thaumaturgi 
nung geſchiehet. Es ſcheinet eine von denen Gothi⸗ 
ſchen Nationen geweſen zu ſeyn. lewol andere 
meynen, es ſey eine Nation in Sarmatia Kuropza, wel⸗ 

che 


Tat KORETÄ 
che gegen dem ſchwarzen Meere in dem hauttjgeh Poh⸗ 
len gewohnt „und derer Baller narum Nachdarn 


geweſen waͤre (b). Bochart (e) will lieber Bereader 
leſen. Herr Maſcau (d) muthmaſſet, daß es die Bu- 
rii wären, die ſonſt auch Earn, vder Burri, genennet 
würden. Siehe Boran und Bafarne,im II. Bande p. 
359. Martin. Diet. Unio. Lex. IV. Th. 
(e) Ortel, Thef. (b) Zofmas 1.27. 31.34. (e) Pha- 
leg. III. 11. (d) derer Deutſchen V. 37. n. 2. 
BORETA, eine Stadt in Indien, jenfeit des Gaa⸗ 
ges, wie Prolomieus (a) ſagt. Martin, Did. 
(0 L. vil. c. 2. 
BORAM A, ein einſamer Ort bey dem Berge Li- 
5 Borrama, & SE Ruf 
ANDAY, eine Gegend in dem Oeſtlichen Ruß⸗ 
Sande, In det Bahbfiaft Der 
die kleinen Staͤdtgen Witzora und Portzora, in wel⸗ 


er eu getrieben wird. gegen Mitternacht 


BORANL eine Scythe ‚Daten von mager — 
mus auf den . berufft. S en 
ihre ehe 43 — Denam und giengen hernach 


unter dem Kayſer Juliano über den Bofphorum nach t 


Affen. Siehe Berader. Martin. Dict. 
BORAPELIOTES, wird detjenige Wind genennet, 
fo bey uns Nord · Oft heißt, und aus der Gegend bias 
Norden gegen Oſten 45. Gr. = 


ne. ift, mitten zwichen Nord und Oft 
chet helle We 


ches die meteorologiſchen Odſer vationes an die Hand 
geben. Woher das letztere komme, hat ſchon Nehemias 
Grew (a) zu unterſuchen ſich bemühet, und meynet er, 
daß, weil derselbe Wind ſehr trocken wäre, die fülpes 
trichten Theilgen, deren er ſehr viele mit ſich fuͤhrte lan⸗ 
Zeit in der Luft gantz und unaufgelöfet erhalten wuͤr⸗ 
n, wodurch die Luft ein groͤſſer Gewichte erhielte, und 
folglich den Mercurium in Barometro ſteigen 
machte. d) Ob dieſe angegebene Urſache, das Pheno- 
menon des Barometri betreffend, ſuffiſſant fen, wollen 
wir hier nicht unterſuchen; wenigſtens find die ſalpe⸗ 
trichten Theilgen nicht von ſolcher Beſchaffenheit in 
der Luft, wie fie Grew anglebet, indem dieſe ſich daſelb⸗ 
ſten nicht anders als in Geſalt bloſſer Duͤnſte befins 
den koͤnnen, und folglich keine gantzen ſalpetrichten 
Theile ſich darinnen befinden, welche erſt ſollen aufge⸗ 
föfet werden. Die wahre rſache von denen erzehl⸗ 
ten Wuͤrckungen dieſes Windes verhält ſich wohl fol⸗ 
gender Geſtalt: Der Wind iſt eine empfindliche 
wegung der Luft aus einem Orte in den andern, und 
bringet daher die Luft, und mit ihr die darinnen befind⸗ 
lichen Dünſte aus derjenigen Region, aus welcher er 
blaͤſet, zu uns her. Da nun die chr kalten Laͤnder ge⸗ 
den Nord⸗Oſt zu liegen; ſo muß die Luft auch an denen⸗ 
felbigen Orten, und die darinnen vorhandenen Dünfte 
r kalt ſeyn. Wenn dieſe der Nord⸗Wind zu uns 
get; fo wird dadurch unſere Luft gleichfalls kälter 
acht, und daher bekommen wit kalte Witterung. 
8 der Experimental · Phyſie iſt ferner bekannt, daß die 
Luft durch die Kälte condenfiret werde. Wenn nun 
der Nord⸗Oſt⸗Wind unſere Luft erkältet, und dichter 
gemacht hat; fo wird fie dadurch ſchwerer, indem mit 
der Dichtigkeit die Schwere wächſet; folglich muß der 
Mercurius im Barometro höher ſteigen, indem d 
Steigen und Fallen von der Schwere der Luft depen- 
diret, Endlich da durch die zur de Dichtigkeit der 
Luft die darinnen befindlichen Duͤnſte weitet in die Höhe 
getrieben und in ein gröffer Spatium ausgebreitet wer⸗ 
den; fo werden fie uns eben dadurch unfichtbar, und 
ſcheinet uns auch der Himmel ſich aufzuklären. (e) 
Daß ſich aber bey einem jeden Nord⸗Oſt⸗Winde der⸗ 
gleichen Phenomena ereignen folten, ift nicht ſchlechter⸗ 
dings noͤthig, und geſchiehet auch nicht allsmahl, indem 


erzöra, am Eiß⸗Meere, um jndem 
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ein einiger Umſtand, J. E. ein widriger Wind i 
obern Region der Luft, die Wirkung 1 
fo ferner, dle gange Sache verändern kan. (c) Ein jeder 
erkennet aus dem angeführten, daß die Natur des Noͤrd⸗ 
Oſt⸗ Windes nach Beſchaffenheit der Ir mei unter⸗ 


ſchieden, und . E. an dem bütge der guten Hoffe 
nung von einer gantz andern Art und elk ſehn 
8 . 
\ befinden e fie nach Nord⸗Oſt 5 


Wind unter die ventos llatos & . Alſo r 


Oſt⸗ Wind, welcher 8 bis in den April dur 
und meiſtens delle f 
1 Edmund: alley Hiſtoriea Supputatio ven- 


So 
ee r letzte ahn 
genennet; wi tes lic) dem⸗ 
jenigen Winde zukommt, fo aus Oft WANN 
t. Cv. meh Th. 5 . 
a) In Anatomia plantarum. (b) Ad. Erud, Lipſ. an, 
h 2 eo N en ri 
Natur 9. 262. (d) Wolff Dill. de Hyame,an. 1709.64 f. 
fegg. (e] fo aus den Transact. Anglıc,an, 1686. n. 138.18 
die Ada Erud. Lipl, 1687. p. 509. geſetzet worden. 
ArAZAN, oder 57 
R ASAN. eine See in Palæſlina, ſiehe San im 

J. 50 1522, N. 0 

ASZ, ein kleiner Ort in der Woym 

Kiow, in Klein⸗Reuſſen. Univ. Lex IV. Th. baff 
Boran, Bobrau, oder Boten, eine kleine Stadt, 
nebſt einen Schloſſe und ſchoͤnen Garten in dem Weich⸗ 
Bilde von Strelen im Furjtenthum Brieg, in Schle⸗ 
ſien, zwiſchen Breßlau und Moͤnſterberg gelegen, und 
rg von Gefug gehörig. Huͤbn. Geogr. 
Bora, oder Bora, ein Chur⸗Suͤchſiſches Dorff, 
etliche Stunden von Groſſen⸗ Hayn, gegen dem Staͤdt⸗ 
gen Königsbrück gelegen, und in das Amt Oroſſen⸗ 

Hayn gehörig, Poldſchadt. 5 
Borau, oder Bor en, ein Dorff im Sachſen⸗ Alten‘ 
burgiſchen, eine Stunde von Altenburg gelegen, und in 
dieſes Amt gehoͤrig. Golt ſchadt. 

Borau, ein Dorff in Sachſen, in der Nieder⸗Lauſitz 

gelegen, und unter die Herrſchaft Forſta gehörig. abi 

BORBA, eine kleine befeſtigte Stadt in Portugall, 

zwiſchen Eftremos und Elvas in einer anmuthigen und 
fruchtbaren Gegend gelegen. Im Jahr 1662. wurde 
fie von den Spamern, unter dem Commando des Due 
juan de Auſtria, mit Sturm erobert. Univ. Lex. IV. Th. 

BORBE TOMAGUS, oder 

BOR.ITOMAGUS, eine alte Stadt in Germanien, 

nach dem Prolomzo (a). Sie gehörte denen Vanglo⸗ 


nibus. Einige haben geglaubt, es ſey Ogersheim; ans 
eſſen dere aber wollen fie lieber vor Worme halten. 


n dem 
ktinerarioAntonini fleſet man Berbitomagis 3 
* Siehe den Artickel Worms. Martin. Dict. 

(4) L. U. e. fl. 


Borbig, ein Dorff in Sachſen, im Stifft Merſe⸗ 
burg, in der Aue gelegen, und unter das Kuchen ⸗Amt 
Merſeburg gehörig. Wa bft. 

BORBO, oder 

BORBOA, Lat. Borbur Fhiviss (a), ein kleiner Fluß 
in Italſen. | Canave, einer kleinen es 

ii 3 n 
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gend a ergießt ſich bey Ali in den Tana · 


— Univ, Lex. I V. Th. 
_ BORBOCH, eine Srangöfifche Stadt, in Flandern 


e TRACTUS, ane Provinz in 


Si iche Bourbenneir. 
5 1 W au Stade in Stande, 
1 5 ler- Hain. 


cedoni 
(a) Plutarch. de Exil. Diag. Laert. in pe A 
BORBOTANA, eine Landſchaft in 3 

Laonicus ſchreibt, welchen Ortelius anführet. 

tin. Did. 

. BORBUS FLUVIUS, iſt der 2 Nahme ei⸗ 

nes kleinen Fluſſes in Italien, ſiehe Berbo 

. BORBYCE, ein alter Nahme der Stadt Hier. 2 
dir, ſiehe Bamlyce, im Il. Bande p. 156, und Hierapelir 
Fokcà, eine Stadt in Schweden, in Liefland, ſiehe 


Borcka 

BORCA, ein Flecken in Africa, in Geinen, imStige den 
reiche Biafara, an dem Fluſſe Borca. Welcher in 
Oceanum thiopicum fällt, gelegen. Dieſen Sup 

welcher in dem Garten des Herrn Tillemont und No- 
lins bemercket iſt, findet inan in denen Garten des Herrn 
de l' lle nicht. Martin. Did. Univ. Lex. IV Th. 

BORCANI, eine alte Nation ig Italien, in Apulien, 
wie Plinius (a) berichtet. Martin. Did. 

(a) L. HI. e. 11. 

BORCEOS, () ein Dorff in N den Gren⸗ 
gen des Gebietes von Samarien. Es wurde auch 
Anuat b, Avva9 genannt, und war die Grentze des eis 
gentlichen Judææ gegen . Martin Dict. 

00 Fofopb. Bell. Jud. C. 1. Hegefpp. 3. 

BORCH, oder Borg, Botck, Burg, Lat. Bur gem, 
eine ziemlich groſſe Stadt in Deurſchland, in Nieder⸗ 
Sachſen, in dem Hertzogthume Magdeburg an der Elbe, 
4. Meilen von Magdeburg, und 6. von Tangermünde 
gelegen, und iſt nach Halle die vornehmfte in dieſem 
Hertzogthume. Sie hat ein Caltell, oder eine But 
von welcher 1 auch den Nahmen bekommen. Durch 
den Weſtphaͤliſchen Frieden kam ſie, nebſt dem 
tigen Amte an Chur⸗Sachſen, und hernach vermoge 
Johannis Georgii l. Teſtament an die Weiſſenfelſiſche 
Linie, da ſie mit unter die = Städte des Fuͤrſtenthums 
Querfurt gezehlet wurde. Aber im Jahr 1687. hat 

ie Hertzog Johann à dolph von Veiſſenfels an Chur⸗ 
randenburg überfaffen. Im Jahr 1631. 1 ſie 
von denen Schweden e eingenommen worden. MM 
Did. Univ Jex IV T 

BORCHEM, eine kleine Inſul in denen vereinigten 

Niederlanden, ſiehe Ber tum. 


Borchhofen, ein Dorff 5 hnweit 
der Stadt Wald⸗Cappel gel 
Borchhold, eine e Stadt 2 Stifft Pader⸗ 


born, ſiehe Borchholdt 
Borchholm, eine klaue Stadt und feſtes Schloß, 
in Aefland, ſiehe Borchholm. 
Borchholm, eine kleine Stadt, nebſt einem Hafen, 
auf der Inſul Deland, in de oe Borckboim. 
BORCHLOEN, (a) oder ae und Borg ⸗· 
loen, eine kleine Stadt in dem Lande Lüttich, in der 
Grafſchaft Loos, oder Looz. Sie liegt zwiſchen Tone 


bene che Beh de Sade n born, fiebe Bor 


BORCKA 


gern und St. Tron, an denen Grentzen des Hertzog⸗ 
dung Brabant, 3. deutſche Mellen von Maſtricht ge⸗ 
Oſten. Ihr Nahme heißt fo viel als ‚die Bae, 
= das Schloß von 2.003. Martin. 
%% Baudrand Ed. 1705. 
Bor oder Borcholte, und oldt, ei 
ne 5450 Sh im Sti W m Peedikeltu 1 
zwiſchen Borentrick und Brackel gelegen, 
che 2 der 3 Herrſchaft Holte heute Univ, 


3 oder Bor Im, 
eine kleine Stadt und feftes allwo 
der B von Revel vor ge⸗ 
habt. Hubn. Zeit. Lex. N 


at 
8 BLEIBE 
au „ 
Bor 
Bercdete ae, Sun im Sint Baba 


5 in 
el 
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im, und 
loß, ner} 
feine 


verwittwete 
auf Conceflion Kapfers On Ottonis I, au 
den Ertz⸗Biſchoff Adelbertum von 


als e von deb 

, 

„ o in dem Kaps 
1 90 Cammer⸗Gerichte tractiret. — . — 
f von Bentheim — 

tift Magdeburg zu Lehn getragen, 

— aber ſeit dem 80 2 8 Dior 
Keinen Mae We we den 


en I ef 
i 
b mee 4 e er 
ſchr. des alt. Sa 


BORCHORUM (a). eine Stadt ehedem auf der 
fü e. e Les IV V. Th. = 
ca) Vin 
Bendel ie Vogtey in Weſtphalen, ſche 
Borchorſt. 
Borchſtall, ein groſſes Dorff und Amt in der A 
ten Marck Brandenburg, unweit dem Königlichen 
u die Tolle genannt, gelegen. Abele Bl j 
Staats⸗Geogr. 
Borchworm oder Warrem, Lat. 
BORCHWORMIA, die Saupt⸗Stadt in der Graf⸗ 
ſchaft Hesbain, oder Haſpengau an dem Fluſſe Jeckel, 
oder Jecker, zwiſchen Lille mont und Lüttich, und 
vom letztern 5 Meilen . in welches ſie 
auch gehöret. Urt. Lex 
e eine ziemlich groſſe Stadt in Nieder⸗Sach⸗ 
„fi 
BORCKA, 15 der Lateiniſche Nahme einer kleinen, 
oo 5 Stadt in Deutſchland. in eee 
orcken 
BORCKA, oder Borca, eine Stadt in 
in Liefland, unweit der Stadt Narva und dem Fluſſe 
gleiches Nahmens gelegen. Sie ward im Jahre 1600. 
von Carolo IX, Könige in Schweden, belagert und er⸗ 
obert; er bekam auch des Pohlniſchen Generals Jah⸗ 
renbache groſſen Als dieſer General gefragt 
wurde, warum er ſolchen nicht in Zeiten ſalviret hatte?! 
So u er die großmuͤthige Antwort: Ut Carolus vie: 
ctor int e non cum homine vihili rem fuiſſe. 
Das ift; der Ueberwinder Carolus ſehen * N 
5 a 
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daß er mit keinem dampen⸗Kerle zu thun gehabt hatte, 
Berckenm. Antiqw. 


ſcha 
Bocckdorff, ein Hertzoglich Lüneburgiſches Schloß 0 


und Amt⸗ Haus, ſiehe Bur 3 

Borckel, ein Fluß im aͤliſchen Kreiſe, ſiehe 
Berkel im II. Bande p. 712. 

Borckelo, Lat. 

BORCKELOA, einige ſchreiben 

Borckeloh, 


Borckeloge, 

Borckeloo, und Borcklo, Heretlas, vor Zeiten 
Borcolo, oder Borculo genannt, iſt eine Stadt, welche 
ehedem nicht gar feſte 3 im Jahr 5 
verſchantzt worden, n groſſen 
denen eee in ba Gaga t⸗ 
phen (e), nicht weit von Ober⸗ Pſſel und dem Biſthum 
Münſter, an dem Fluſſe Berkel gelegen, welche zu 
groſſen Streitigkeiten Anlaß gegeben. Durch die ein⸗ 
tige Tochter Gerhardi, des letzten aus dem Geſchlech⸗ 
Herren von Borckeloo, welcher im Jahr 13885. 


zu Borckeloo, eben⸗ 
Anverwandten ſich wegen 
nicht vergleichen konnten; fo wollte 


di dem Sti 
Munſter die DEE, und Lehngs Herrlichkeit 
freywillig aufgetragen. Hof, oder das hoͤchſte Ge⸗ 
richte zu Geldern aber ſagte, das ogthum Geldern 
habe die Lehns⸗ Gerechtigkeit, und ſprach es als ein Lehn, 
worinnen alle Nachkommen des erſten Beſitzert ohne 
Unterſcheid des lechts ſuedediten koͤnnten, Jem · 
en des Jodoei nachfter Anderwandtin, und Geor- 
gii, Grafens von Limburg und Styrum Gemahlin, zu. 
Der Biſchoff von Münfter aber war ſchlecht mit dies 
ſem Ausſpruche zufrieden, und beſchwerte ſich deswegen 
d Gerichte zu Speyer, und brachte 
auch wider den Graf zu Amburg⸗Styrum unterſchled⸗ 
liche Mandate aus, mit hartem Verbote, ſich nicht 
weiter vor dem nal zu Arnheim ein⸗ 
zulaſſen. Weil nun der Biſchoff ſich nicht weiter 
einfaffen wollte, verfuhr der Hof zu Arnheim in Con- 
tumaciam, und ſprachen im Jahr 1615. den 21. De- 
cembr. das Urtheil wider ihn, Krafft deſſen auch der 


Siſt. Lex. Lx. IV. Th. 
(a) Habe. Geogr. Ir. p.50. (b) imb f Not. proc. Imp. IX. 2. . 3. 


Bord 2s 


Borcken, eine kleine Stadt und Amt in der Gtaf⸗ 
fft Ziegen- Hayn in Nieder -Heffen, am Fluſſe 
3 ſo 5 8 von Hom⸗ 
gelegen, und dem Land⸗Gra 
Soe. Jab get. Lan n 


BORCKEN, (a, Lat. Borcka, eine kleine aber alte 
Stadt in Deutſchland in Weſtphalen, in dem Biſchoff⸗ 
thume Münſter, an der Aa, 6. Meilen von Coesfeld, 
gegen Weſten, im Amte Aahuß, nicht weit von Weſel, 
. 5 sn Martin. Dict. Univ. Lex. 

Th. n. K. 4 

(2) Baudrand Ed. 1705. 2. 

Borckfort, eine Feſtung in der Grafſchaft Olden⸗ 
burg, in Weſtphalen gelegen. — - 

BORCKHOLM. (a) Y olm, oder Borch 
olm, Lateiniſch Bercholnua, eine kleine Stadt, und 
gute Feſtung, nebſt einem Hafen, auf der Inſul Oe⸗ 
land, in der Oſt⸗See, auf der Seite gegen Oſt⸗Goth⸗ 
land und die Stadt Colmar, von der ſie nur durch eine 
Meer⸗Enge von 10000. Schritten entlegen iſt, der 
Cron Schweden gehörig. Im Jahr 1487, wurde es 

von Steen ⸗Stute, und im Jahre 1 505. von Hem⸗ 

ming Gaddo belagert; im Jahr 15 ro, aber wurde et 

durch die Schwediſche und ſche vereinigte Flot⸗ 

te eingeſchloſſen, und endlich Hunger erobert. 

Martin. Did. Univ. Lex. IV. Th. 
(% Baudrand Ed. 1705. 

BORCKHOLT, (a) ift eine klelne Stadt in Deutſch⸗ 
land, in Weſtphalen, in denen Staaten des Biſchoffs 
zu e ch de 2 auf denen Niederlaͤndiſchen 

= 1 


(a) Baudrand Ed. 1705. 
Borckla, Lat. 
BoORCRL OA, eine Stadt in den vereinigten Nie⸗ 
derlanden, ſiehe Borckelo. 
Borckloen, eine kleine Stadt in dem Lande Lüttich, 
ſiehe Borchloen. 
BORCKUM, eine kleine Inſul in denen vereinigten 
Niederlanden, ſiehe Ber kum. 
Borckzahn, ein Dorff im Sachſen⸗Altenburgi⸗ 
ſchen ſiehe Ay ne 
BORCO, ein kleiner Ort in Piemont, indem Marg⸗ 
grafthum Ceva „ nicht weit vom Tanaro, an denen 
Grentzen des Gebietes von Genua. Univ. Lex. IV. Ih. 
BORCOBE, eine alte Stadt in Thracien, in dem 
Canton derer Seythen, welche „Aroterer hieſſen, wie Pli 
nius (a) meldet, Martin. Dict. 
(0 L. IV. e. 11. 
BORCOLO, fo hieß ehemahls eine Stadt in denen 
vereinigten Niederlanden, ſiehe Borckelo. 
BORCOPA, ein kleines Königreich in Indien, welches 
zum Königreiche Canaragehöret. Univ. Lex. IV. Th. 
BORCOVICUM, eine Stadt auf der Inſul Groß⸗ 
Britannien, zu Folge der Notitiarum Imperii, Man 
halt fie vor das itzige Barwyel. oder Narwycl. in Nor⸗ 
thumberland, und Cambdenus, welcher Bortoyck ſchreibt, 
iſt gleicher Meynung. Martin. Did. 
BORCULO, fo hieß ehemahls eine Stadt lin denen 
vereinigten Niederlanden, ſiehe Borckelo. 
BORCUM, eine Inſul in denen vereinigten Nieder⸗ 
landen, ſiehe Borkum. 
'BORCUM, ein Dorff in denen vereinigten Nieder⸗ 
landen, ſiehe Borkum a 
Bord, ein kleiner Fluß im Marggrafthum — — 
entſpringt aus den hohen Schnee⸗Bergen, ſo die raf⸗ 
ſchaft Glatz von Maͤhren abſcheiden, in 3. rn 
Quellen, davon die Obet⸗Bord bey Adams ⸗Thal her⸗ 
vor kommt, durch Peterswalde fortrinnet, und unter 
Spornhau die Mitter⸗Bord an ſich ziehet, mit fol 
cher an dem Staͤdtgen Goldenſtein, und dem Dorffe 
Grund hingehet; hernach die Rauſch · Bord auffaͤ 
und alſo vereiniget fortſchleicht, nach Neu⸗Ullersdorff, 
Elbe, und Wuſt⸗Seeglersd Er har 
Seit über / ſich in die dar ch ftürge, Hyaregr. sp 
1 
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BORD, ein feſtes Berg- Schloß in Italien, im Her⸗ 
gogthum Piemont, zwiſchen Aolta und dem groſſen Ge⸗ 
bürge St. Bernhard genannt, gelegen. Huͤbn. Geogr. 
1 


bal, (a) oder Burde, ein Fluß in Frießland, wo 
im Jahr 561. die Sachſen, Dänen, und Thüringer von 
denen Francken geſchlagen wurden. Univ. Lex. IV. Th. 

(4) Ab Eethardt Tom, I. Ker. Franc. VIII. 3. 

BORDELONA, oder 

BORDELONE, und 

BORDELONG, Lat. 

BORDELONGA, eine Stadt nebſt einem guten Has 
fen, im Königreiche Siam, in Aſien, in der Halb⸗Inſul 
jenſeit des Ganges, zwiſchen Lingor und Zingora, am 
Golla de Siam gelegen. Allgem. Hiſt. Lex. Univ. Lex, 
IV. Th. N 

Bordesholm, oder Bordisholm, Lat. Bordirbel- 
mia, (a) ein Amt, und geringer Flecken, an einem klei⸗ 
nen See, aus welchem die Eyder entfpringet, im eigent⸗ 
lich fo genannten Hertzogthum Hollstein, 3. Meilen von 
Kiel gelegen, und dem Hertzog von Hollſtein gehoͤrig. 
Es hat vor dieſem ein vornehmes Kloſter und Gymna- 


ſium gehabt, deswegeg es noch beruͤhmt ift, deſſen Eins 
Rufe aber find sun der nag 8e 
gewidmet. Suͤbn. Zeit. Lex. 


(a) Ubf. Seogr. Lex. 

Bordewiſt, ein Teckelnburgiſcher Flecken, zur Lin⸗ 
cken der N gelegen. Schneid. Beſchr. des alt. 
Sachſ. Land. 

0 lniRa cf, ein Thal in Savoyen gelegen. 
Aübn. Zeit. Lex. 


Bordisholm, Lat. 
BORDISHOLMIA, ein Amt und geringer Flecken 


im eigentlich fo genannten Hertzogthum Hollſtein, ſiehe 
Bordesholm. 

Bote, Bre, Bree, oder Brey, Lat. Brea, eine kleine, 
aber mit Mauern umgebene, und feſte Stadt, in der 
Grafſchaft Lootz, im Stift Lüttich, 4. Meilen von Ma⸗ 
ſchck. abn. Seit. Len. Univ. Lex. IV. Th. 

BOREA, iſt der Nahme verſchiedener Staͤdte, ſonſt 
Berrbæa genannt, ſiehe Berrbhea, im Il. Bande p. 7 59. u. ff. 

BOREAD ES, eine Nation in Sarmatia, ſiehe Borader. 

BOREADUM COLUMNZ, find Saͤulen, welche 
Hercules in der Inſul Tenos aufgerichtet hat. Apol- 
lonius (a) gedencket derfelben in feinem Gedichte von 
Denen Argonneten, Martin. Did, 

(a) Lib. I. 

BOREE ANT RUM, das iſt, die Sole des Berear, 
iſt eine Hole nahe an der Donau, nach Plutarchi des 
Geograpli (a) Zeugniß. Ortelius halt davor, fie liege 
in der Landſchaft Taurics, bey dem Vorgebuͤrge, Criu 
Metopon, oder Frons Arietis genannt, Martin. Did. 

(a) De Flumin. 

BORBE TAURUS, Pluarchus der Geographus ſagt, 
daß einige dem Berge Caucalo dieſen Nahmen beyge⸗ 
leget hätten: Bagtev zei. Die fabelhaften Urſachen, 

o dieſer Autor davon anfuͤhret, kan man bey ihm der 
Laͤnge nach leſen. Martin, Did, 

BOREAL, oder Borsalir, Nordlich, oder gegen 
Mitternacht gelegen, ſiehe Nord, und Dorsar. 

BOREALE CAPUT, iſt der Lat. Nahme unterſchte⸗ 
dener Vorgebuͤrge, ſiehe Cap de Nort. 

BOREALE MARE, ein groſſer Theil des Atlanti- 
ſchen Meers, ſiehe Mar del Nort. 

BOREALE PROMONTORIUM, iſt der fat. Nah⸗ 
me unterſchiedener Vorgebuͤrgeſiehe Cap de Nort. 

BOREALIS. Nordlich, oder gegen Mitternacht 
gelegen, ſiehe Nord, und Borsar. 

BOREALIS FLUVIUS, ein groſſer Fluß in Nord⸗ 
America, ſiehe Notd Fluß 


BOREALIS La TITUDO, die Norder oder denen Heyden 
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—— Breite, ſiehe Borsa, desgleichen 
reite. 

BOREAS, Frantz. Borss, ift der Nahme den die Al⸗ 
ten dem Nord · Winde beygeleget haben, und woraus 
das Adjecti vum Borcalir, Frantz. Boreal gemacht wor⸗ 
den, wodurch dasjenige angezeiget wird, was auf der 
Seite gegen Norden oder Mitternacht liegt. Alſo 
ſagt man auch Zatirude Borealis, die Norder⸗ oder 
Mitt ernaͤchtliche Breite, um die Grade anzumercken, 
die man von dem Tquatore bis an den Polum Arcti- 
cum zehlet. Der Borcas der Grlechen iſt eben fo viel, 
als der Aquilo der Lateiner. Der Urſprung dieſes 
Nahmens kommt nach der Mythologie von einem ges 
wiſſen Könige in Thracien her; andere Grammatici aber 
wollen ihn lieber aas ve Beis herleiten, weil er heftig 
und mit vielem Sturme blafet. Von Vitruvio (a) aber 
wird der Nahme Borsas einem Winde beygelegt, der 
aus einer Gegend wehet, die von Norden gegen 0 
um 60. Gr. abweichet, und alſo Nord Oſt gegen Oſten 
am naͤchſten kommet. Doch iſt der Nahme Borca/ von 


dem Nord · Winde aum gebraͤuchlichſten. Weil hier 


zu Lande uns gegen Norden zu feſte Laͤnder, als Daͤ⸗ 
nemarck, Schweden, Norwegen liegen, in welchen es 
uͤberaus kalt iſt; fo muͤſſen die daher kalten Dünfte, 
wenn fie durch den Nord⸗ Wind zu uns gebracht wer⸗ 
den, unſere Luft, zumahl Winters⸗Zelt, ſtarck erkalten; 
dahero dieſer Wind bey uns ſtrenge Kälte verurfacher. 
Es fteigen auch über dem feſten Lande nicht fo viel 
Dunfte in die Höhe, als über der offenbaren See; des⸗ 
wegen bringt der Nordwind auch nicht fo viel Duͤnſte zu 
uns u. ift deswegen trocken und helle. Er heitert auch ſelbſt, 


wenn der Himmel ſchon bey uns trübe ift, denfelben - 


auf, indem er unfere Luft ſehr erfältet, wodurch dieſelbe 
dichter und ſchwerer wird, und die in der Luft vorhan⸗ 
denen Dünſte weiter in die Höhe treibet, und in ein 
roͤſſer Spatium ausbreitet, wodurch uns eine freye 
urchſicht, und daher auch ein heiterer Himmel ver⸗ 
goͤnnet wird. Weil uns aber doch auch gegen Nor⸗ 
den zu das Meer lieget, woraus viele Dünfte auffteigen, 
und befonders zu Winters⸗Zeit gefrieren; fo kan es 
geſchehen, daß zuweilen dieſer Wind bey uns den Him⸗ 
mel ſehr truͤbe macht, ohngeachtet es ſehr kalt zu ſeyn, 
und der Mercurius im Barometro fehr hoch zu ſtehen 
pfleget. Die mitgebrachten Duͤnſte verfinſtern unſere 
Luft, und reflectiren die Sonnen⸗Strahlen in die obere 
Region der Luft, daß fie die untern ordentlicher Wei⸗ 
Eat erwaͤrmen koͤnnen; daher ſich die Kälte unfrer 
ft noch mehr dadurch vermehret, und ſelbige dichter 
und ſchwerer macht, wodurch nothwendig der Mercu- 
rius im Barometro, alt deſſen Steigen und Fallen von 
der Veraͤnderung in der Schwere der Luft dependi- 
ret, hoͤher ſteigen muß. Und iſt dieſes eine Ausnah⸗ 
me von der Regel, ſo man von dem Steigen des 
Queck ſilbers im Wetter⸗Glaſe ſich gemacht hat, daß 
nehmlich, wenn daffelbe hoch ſtehet, heiterer Himmel 
werden ſoll; wie ſich es denn in unſerm Falle zutra⸗ 
gen kan, daß der Mercurius im Barometro ſehr hoch, 
und dennoch trüber Himmel ſeyn kan. Wie derglei⸗ 
chen Exempel die meteorologiſchen Obſervationes zur 
Gnüͤge an die Hand geben. Zu Winters⸗Zeit, da 
die Sonne bey uns ſehr tief ſtehet, und nicht lange über 
dem Horizonte iſt, und folglich ihre Strahlen, indem 
fie auf den Erdboden gantz ſchief fallen, keine groffe 
Kraft zu erwärmen haben, auch die Urfache der Er⸗ 
waͤrmung nicht lange vorhanden iſt; ſo muß, wenn zu 
mahl hierzu noch der Nord» Wind und trübes Wetter 
kommt, eine ſehr ſtrenge Kälte entſtehen, daran wir 
ein Exempel an dem Winter im Jahr 1709, desgleis 
chen 1740. und 1744, gehabt haben, da dieſe erzehlten 
Urſachen zuſammen gekommen; und ſetzet der berühmte 
Königlich⸗Preußiſche geheime Rath, Herr Wolff (b) 
ſolche unter die Requifita, fo zur Hervorbringung einer 
ſtrengen Kaͤlte im Winter erfordert werden. Bey 
wurde Boreas als ein Gott een 


— 
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Herodotus (e) aumercket. Vor feine Eltern wurde 
Aſtræus und Aurora ausgegeben. Andere halten ihn 
vor einen Sohn des Strymonis (d). Er hielt ſich in ei⸗ 
ner Hole auf, am Berge Amo, in Thracien, oder an 
dem Meer⸗Buſen Salmydeſſo, und entführete feine Ge⸗ 
mahlin, die Orichyam, des Erechthei Königs zu Athen, 
Tochter, als fie fi mit ihren Gefpielinnen am Fluſſe 
Milo, in Attica, eine Luft machen wollte, und brachte fie 
hernach in das Land derer Ciconum, oder, wie andere 
wollen, auf den Sarpedoniſchen Felſen, in Thracien. Er 
entführte auch dieChlorim, des Arcturi Tochter, wel 
er auf den Niphatem brachte, der deswegen Bere zborus 
genennet wurde. Die Griechen rufften ihn wider den 
Xerxem um Hülfean; und als ein Theil der Perſiſchen 
Schiffs⸗ Flotte zerſtreuet wurde, fehrieben fie es feinem 
Beyſtande zu, und baueten ihm einen Tempel. Die Me 


er in Arcadien verehreten ihn als ihre vor⸗ B 
ne 


mſte Gottheit, weil er die von denen Lacedæmoniern 
aufgeführete ungeheure Kriegs ⸗Nlachine über den 
uffen „und dadurch derſelben Belagerung 
fruchtles machte (e). Auch verehreten ihn die Thu ⸗ 
rier, weil er des gegen fie anziehenden Dionyſii aus 
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gend in Syrien, nach dem Ortelios, der aber ſehr unge⸗ 
wiß davon redet. Videtur, ſpricht er, es ſcheinet. Es 
hat ihn aber ein fehlerhaftes Exemplar des Itinerarii 
verfuͤhret. Martin. Did. 

BORECA, iſt der Lat. Nahme einer Stadt in Boͤh⸗ 
men, ſiehe Joͤrckau. 


BORECHS, Lat. Bore/chia (o) ein 
reich, in der Landſchaft Guienne, bey der 
deaux Es iſt das alte 


in Franck⸗ 
tadt Bour- 
Vorregium, oder Veregini: Villa, 


che nach des Herrn Baudrands Meynung. Martin. Di, 


(a) Uhſ. Geogr. Lex. 

Boreck, eine Stadt in Böhmen, ſiehe Joͤrckau. 

BOREE, iſt die Frantzoͤſiſche Benennung des bey des 
nen Deutſchen fü en een sche 
Orca. 

BOREJA, eine Stadt und Feftung in Africa, ſiehe 
Mazagan. 

Boren, eine kleine Stadt in Schleſien, ſiehe 
Borau. 


or - 
Boren, ein Dorff in Sachſen⸗Altenburgiſchen, ſiehe 
otau. 


300. Schiffen beſtehende Flotte zerſchlug (k). Als Dorau 


Pitys ihm den Pan in der Liebe vorzog; fo ſchlug er fie 
auf dem Felde wider einen Stein, daß ſie davon ſter⸗ 
ben mufte (g). Mit der Ocithys zeugte er den Calaim, 
Zeten, und die Cleopatram (h). Wozu etliche noch 
die Upim, Loxo, und Heczrgem, ingleichen die Chionen, 
Chthoniam, und Hyrpacen, von der Chloride, wie auch 
zu deſſen Soͤhnen den Lycargum, Buten, und Emum 
zehlen. Uebrigens wird der Boreas von denen Mah⸗ 
lern insgemein als eine Manns⸗Perſon vorgeſtellet, 
deren Haare, Bart und Fliegel voller Schnee lie⸗ 
gen (i). An ſtatt der Füffe hat er Schlangen⸗Schwaͤn⸗ 
(k). Hinter ſich ſchleppt er einen Schweiff feines 
leldes, mit welchem er einen groſſen Staub auf der 
Erde macht. Seine Flügel find mit goͤldenen Tropf⸗ 
fen bedeckt, und wenn er dieſelben ſchwinget, wird See 
und Erde mit Wind erfuͤlet. Wenn durch den Bo- 
ream nicht der Nord ⸗ Wind allein angezeiget wird, 
durch welchen die Orythya von einem Felſen herabge⸗ 
ſtürtzet worden; ſo halten ihn andere nicht ohne 
Grund für einen König, oder vornehmen Ihtacier, 
der dieſelbe entfuͤhret. Wie denn einige unter den 
Alten ſolches ausdrücklich ſchreiben. Noch andere 
geben vor, einige Thracier hatten dieſelbe auf des Bo- 
rer Anftifften entführet, nicht aber, daß er ſolche ſelbſt 
entfuͤhret hatte. Wenn er die Chloris foll entführet 
haben; ſo kan man es alſo verſtehen, daß die Blu⸗ 
men, deren Goͤttin die Chloris war, in den Nordi⸗ 
ſchen Ländern nicht fortkommen, und gleichſam von 
dem Winde entfuͤhret werden. Inzwiſchen ſtellt fein 
Bild die Eigenſchaften des Nord» Windes vollkom⸗ 
men vor. Durch die Fluͤgel wird deſſelben Geſchwin⸗ 
digkeit, oder die Erregung der Luft durch das Schwin⸗ 
gen dererſelben vorgeſtellet. Sein Schweiff und Er⸗ 
regung des Staubes bedeutet die Auftreibung deſſel⸗ 
ſeiben, durch das Blaſen; die goldenen Tropfen auf 


denen Flügeln die glaͤntzenden Schnee⸗Flocken, wel⸗ 
che er mitbringet; daher auch die Haare und der 


Bart damit beſtreuet ſind. Seine Schlangen⸗Fuſſe 
zeigen feinen unbekannten Urſprung aus der Erde an c. 
Ein mehrers ſiehe unter dem Artickel Wind. Martin. 
Did, Univ Lex IV. Th. 
(a) Arebit. I. 6. (b) in Diſſ. de Hieme an. 1709. p. 41: 
ce) VII. 189. (d) Schol. ad L. I. v. a1. 
Paufanias VIII. 27. 36. 1 
Doufa ad Prepert. L. XVIIl. v. 20. (h) A- 


BoOREAS, ein Berg im Epiro, in dem Gebiete von 
Durazzo, wie Vibius Sequefler meldet, Martin. Did, 
' BOREAS, ein Berg in Macedonien, ſiehe Bora. 
BOREAS, ein Ort in Alien, in Chaleidica, einer Ge- 
Geograph. und Crit. Lexic, II. Theil. 


Borentrich, oder Borrentrick, eine kleine Stadt 
im Stifft Paderborn, in Weſtphalen, zur Rechten der 
Bever, eine Meile von Borcholte, und eine und eine 
halbe Melle von Peckels⸗ oder Pickelsheim gelegen. 
Schneid Beſchr. des alt. Sachſ. Land. 


BORENTRUT, ein Ort in land, im Bi 
F 


BOREOSTOM4A; fo nennet Ptolomæus den 5. Aus⸗ 
fluß der Donau, welches eben fo viel iſt, als Boreum Ofi- 
um, davon wir in dem Artickel Donau ausführlicher 
handeln werden. Martin. Dict. 


BORES, eine kleine Stadt im Hertzogthum Arcos, in 
Andaluſien, in Spanien gelegen. Huͤbn. Zeit. Lex. 


BORESCHIA, iſt der Lat. Nahme eines Dorffes in 
Franckreich, ſiehe Berechr. 


BORES T. ein Ort in Deutſchland, im Weſtphaͤli⸗ 
ſchen Kreiſe, unweit der Stadt Aachen oder Aacken ge⸗ 
legen allwo ehedem die Lutheraner, welche in der Stadt 
Aachen wohneten, ihr Gottes⸗Haus hatten, welches ſie 
aber unter der Regierung des Kayſers Caroli VI, vers 
laſſen muͤſſen. Huͤbn. Geogr. III. Th. 

„BORETSCHO (a), eine F. auf der Sieben⸗ 
bürgiſchen und Ungariſchen Örenge, vor welcher unweit 
im Jahr 1601, der Fuͤrſt in Siebenbuͤrgen Bathori 
von dem Kayſerlichen General Balta dermaſſen geſchla⸗ 
gen wurde, daß auf 10000. Mann auf dem Platze 
blieben, er ſelbſt aber ſich kaum mit der Flucht falviren 
koͤnnen. Die Kayſerlichen eroberten darauf das feind⸗ 
liche dager, in welchem fie 40. Stücken und über 150. 
Fahnen erbeuteten. Univ. Lex IV. Th, 

(a) Zeiller Hungar. per Sab. P. II. p. 323. (gg. 


BORE TZ. eine auf der Donau ohnweit Orſova ges 

legene und fortifieiree Inſul, welche als eine Grentz⸗ 

rg der Tuͤrcken gegen Ungarn anzuſehen ift. 
bn. Zeit. Lex. 


BOREUM, ein Fluß und Vorgebirge in Alien, nach 
Oroſii Zeugniß, welchen Ortelius anführet. Martin, 
Dict. 

BOREUM, Borion, oder Bryon, ein Vorgebirge in 
Africa, in der Landſchafft Cyrenaica, nicht weit von 
Berenice, am Ende des Meer + Bufens der groſſen 
Syrte, nach Piolomæi (a) Bericht. Dahero es von dem 
in Antonini linerario gedachten Boreo unterſchieden 
ſeyn, oder einer von beyden erſchroͤcklich gefehlt haben 
muß indem dus in Antonin Itinerarĩo genannte 126000, 
Schrüte von Berenice gegen Abend zu liegen fol. (d) 

Kkee Marmo- 
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Marmolius hält es vor Cabo de Trlancr. Martin. Die, 
Univ, Lex. IV, Th. 
(a) L. IV. e. 4. (b) Pius Hill. Nat. v. 4. Col, Not, 
Orb, Ant. III. 23. 5.33. 

BOREUM, ein Vorgebürge von der Inſul Irland, 
nach Plolomæi (a) Bericht. Ortelius halt es vor Tallin 
gbead. andere aber vor Helenſ bead. Martin. Di, 

(2) L. II. e. a. 


BORE UNI, (a) oder Boreus, ein Berg in Griechen⸗ 


land, im Peloponnefo, in der Landſchaft Arcadien, nach 
des Paufaniz b) Zeugniß, wo ehedem ein der Miner vz 
und dem Neptuno geheiligter Tempel ſtund, den Ulyfles 
nach ſeiner Srieehunft erbauet. Martin. Did, Umiv. 
Lx. IV. T 

() Proe. Lib. II. e. 2. (b) L. VIII. e. 44. 

'BOREUM, ein Hafen auf der Inſul Tenedos, wie 
Arrianus (a) meldet. Martin. Dict. 

(a) Alex. 1. 

BOREUM 'OSTIUM, fo wird der fünfte Ausfluß der 
Donau genennet, ſiehe Donau. 

BOREUS, ein Berg in Griechenland, ſiehe Zoreum, 

Borg eln Paß, im Hertzogth. Bremen, fiche Burg. 

Borg, eine ziemlich groſſe Stadt in Nieder⸗Sachſen, 
ſiehe Horch. 

Borg / oder Burg / die eintzige Stadt auf der Inſul 
Femern, welche zum Hertzogthum Hollſtein gehoͤret. Sie 
liegt mitten im Lande, und hat ihren Nahmen entweder 
von dem alten Schloſſe daſelbſten, ſo die Burg hieß, oder 
wird auch mit dem gemeinen Nahmen einer Stadt alſo 
genannt. Die Polus-Höheiftdafelbft 54. Gr. u. 29. Min. 
Sie iſt ziemlich alt, gebrauchet ſich des Luͤbiſchen Stadt⸗ 
Rechts, und iſt der beſte Ort auf dieſer Inſul. Dieſe 
Stadt hatte ſonſt einen guten Hafen; anſtzo aber iſt ſel⸗ 
biger gantz verſchlemmet. Pontapp. Theatr Don. Hübn. 
Zeit. Lex. Eyuſd. Geogr. II. Th. 

BORG, eine kleine Stadt und Hafen, auf der kleinen 
Schottlaͤndiſchen Weſt⸗Inſul Barra, im Suͤdlichen 
Theile gelegen. Suͤbn. Zeit. Lex. 

Borg, ein Flecken in dem Suͤdlichen Theile von 
Dithmarſen, in Hollſtein, fiehe Bockeinborg. 

Borgdorff / oder 5 Ort im Hertzog⸗ 
thum Lüneburg, ſiehe Burgdorff. 

Borgen, ein Flecken im Ertz⸗Stifte Trier, zwiſchen 
dem Schloſſe Elz und Rom, am Moſel⸗Strohme gele⸗ 
gen. Denck w. Aut igu. des Neckur⸗Mayn Lohn / und 
Moſel⸗Str. 

Borgen⸗Bach / ein Flüßgen im Churfürſtenthum 
Trier, ſiehe Bey, im II. Bande p. 844. 

BORGER-FIORD, ein Meer⸗Buſen an der Südlichen 
Kuͤſte der Inſul Ißland, fiche Beg ar- Fiord. 

Borgeſiſſel, eine Landſchaft in Norwegen, in dem 
offen Gouvernement Aggerhus gelegen. Sobn. 

eogr. II. Th. N 

BORGHETO, (2) oder Borgberto, ein Flecken in Ita⸗ 
lien, in dem Kirchen⸗Staate, im Hertzogthume Callro. 
an dem AWbeſtlichen Ufer des Lac de Bolſeds, 2. Mellen 
von der Stadt Acquapendente, gegen Süden. Mar- 
tin. Diet. 

(a) Baudrand Ed. 1705. 

BORGHETO, (a) oder Borgbetto, ein Flecken, in 
Italien, in dem Patrimonio Petri, an der Tiber, 1 o. M 2 
fen über Rom. Dieſe Weite iſt irfüche, daß man ihn 
ehemahls d Decimum genennet. Martin. Did. 

(a) Baudrand Hd 170%. 

BOR GHETTO, find zwey Flecken in Stalien, ſiehe 
die beyden vorherſtehenden Artickel. 

BORGHETTO, Lat. Borgherum, (a) eine Stadt im 
Veroniſchen Gebiete, in Itallen, an dem Fluſſe Man- 
cio, und auf den Mantuanifchen Grentzen gelegen. 
Suͤbn Zeit. Lex. 

(a) Ubf. Seogr. Lex. 
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„ BORGHETTO, Lat. Burgerum, eine kleine Stadt: 
in der Mapländiſchen Landſchaſt Loch, am Fluſſe Lem 
bro, in Italien gelegen, und den Grafen von Rho ger’ 
hoͤrig. Die Patres Olivetani haben eine relche Abtey 


daſelbſt. abn. Zeit. Lex. 
BORGHETTO,der letzte Ort im Biſthum Trident, 
aniſchen Gebietes gele⸗ 


gegen die Grentzen des 
gen. Suͤbn. Zeit. Lex, 

BORGHRT TO, ei Pr. 
tras Rubrar, im l. —— ae re 
BORGTIE TUM, iſt der dat. Nahme einer Stadt 
Veroniſchen Gebiete, ſiehe Kochen 2 


Borghoͤfel, 3 I Def unweit Groben⸗ 
fein, zur Lincken der Eſſe, in wel ein klei 
Laub. N gelegen. Schneid ehe der Sit 


Borgbolm, eine Heine Edt in Lab, fiche 


Borgholtzhauſen, eine kleine Stadt in der Graf⸗ 
ſchaft Ravensberg gelegen, und dem Kö Preuſ⸗ 
fin gehörig. Subn. Zeit. Lex. n 

BORGT, ein alte Nation in Afien, in der Landſchafft 
Aria, wie Ptolomæus ( cket. 
barn derer ee 3 en 

(„) L. VI. c. 17. 

‚ BORGI, eine Stadt in Africa, in Numidi 
Provintz Leb. Zübn, Zeit, 1 W 

Borgisdor ff, Boręedorff /oder Burgers dorff ein 
Dorff im Anhaͤltiſchen, ohnweit Cöthen —— — in 
das Amt Nienburg gehoͤrig. Golde chadt. 


BR ‚ei 4 Krei 

1 e . . Stadt im Weſtphaͤliſchen Kreife, 
BORGLUM, ein altes Biſchoͤffliches Schloß in Dis 

nemarck, in Jütland, in dem La N 

— ri * G. Laͤndgen Wenſueſſel gele⸗ 
BORGEUMENSIS Dio C ESIS, { 

ein berühmtes Stift in Zürkamd, 3 


BORGO, Lat. Bergur, eine Stadt im Koͤnigreiche 
Schweden, in 8 in der Provintz Nyland, auf 
der Nordlichen Kuͤſte des Meer⸗Buſens von Finnland 
der Inſul Paling gegen über, am Oſtlichen Ufer eines 
kleinen Fluſſes, zwiſchen weichem und dem Fluſſe Kis 
men das Gebiete von Borgo dem Gebiete von Raſe⸗ 
borg gegen Oſten liegt. Sie iſt weder groß, noch 
Volckreich, aber alt. Sie iſt im Jahr 1708. von de⸗ 
nen Ruſſen zerſtoͤhret worden. Sie hat ein Gymnas 
fiom, und eine Pzdagogie, und iſt der Sitz des Bi⸗ 
ſchoffs von Bor 0, — 2 Biſthum die Nys lotts und 
Kymmenegartiiche Lands, Hauptmannſchafft, wie auch 
einen Theil von der Nylands⸗ und Tawallehufifchen 
unter ſich begreifft, welche zuſammen 8. tobftenen, 
g 5 aeg daß ol Kirchſpiele I 

ahr 1729. beſa es Dr. Johannes i 
tin Dick. Univ. Lex. IV, Th. Wa 
“ BORGODI,, eine alte Nation in dem Glückkti 
Arabien, nach Plinii (a) Bericht. Martin. en 

0) Lib. vi c. 28. 


BORGO . FORTE , (a) gatein, Ranga Fortis, eine 


Mantua, am Fo, ein oh b — 


von den Mantuqnern aufgedauet word a 
weit davon, gegen Mantua zu, iſt ein ſchaner Ti er rc 


ten, ſo von einem ziemlichen Umfange 
Fo 2 Maefira genannt, ne fi * aa 
Po. Martin. Did. Ubf Geogr. Lex, 

(a) Bu Kd. 17705. 


1 


J0RGO 


BORGO FRANCO 


2273 
BORGO FRANCO, eine wohlbewohnte, jedoch kleine 
Stadt, im Hertzogthum Mayland, in dem Gebiete von 


Laumellina, zahe bey Valenza, wo der we. Tanaro in 
den Po fällt, gelegen. Zuͤbn. Geogr. 1. 
BORGO MANERO, Lat. 
BORGOMANERUM, eine Heine Stadt in der Days 
landiſchen Provintz Novara, zwiſchen Sefto, in der Graf⸗ 
ſchaft Anghiera, und Borgo di Seſia, Der 
Carolus V. ſchenckte es, nebſt Porlezza, als dem 
heimgefallene Güter, Sigismundo II. Marggrafen von 
Eſte, zu Erſetzung des Schadens, welchen er, als ein 
Kapſerlich Geſinnter, von dem Frantz — 9 95 
ertzoge von Ferrara erlidten hatte. 
an hat eine abſonderliche Linie des Hertz 
ſes derer von Elle, fo vorher den erg von 
San Martin ich 9 von Borgomanero 


eben. Allgem. 
BORGO #OSMA, rg eine Stadt, ne 


gelegen. Saler Se 
BORGO di S. ANGELO, fonft Pirteriofa a genannt 
ebene ie euren Sub 


BORGO S DOM NGO, oder 

BORGO S. DONINO, (a). 

BORGO S DONSINO, und 

BORGO SAN DOMINO, Lat. Burgur S. Domnini, 
‚Burgur S. Donini, 3 1 Stadt, nebſt 
einem Caflell in Italien, im Parma, im 
welcher 5 


1 genennet und anbey 3 
25 Nagine herkommt, ba ee 
worden. Daher es gar wahrſcheinlich iſt, daß Fidentia 
vielleicht eine Colonie des Juli oder Auguſti Cxſaris ges 
weſen. (h). Ehemahls iſt, wie Blondus ſchrelbt, eine bes 
ruͤhmte ten daſelbſt getvefen, welche von Kayſer Fri- 
derico II. jerftöhret worden. Vordem gehoͤrte die 
Stadt der Pallavicinifchen Familie 5 975 
dem Hertzoge zu Farms. Martin. B54. vi 
Th. Allgem A 18 

(a) Mailer. IV. Th. (b) bid. (e) Edit. 175: Wi Beh: 

88. (e) Ul. 28. 10 Hiſt. Nas, e 8. d. VII. I 


h) Cellariss Not. Orb, Ant, I 7. 
BORGO di SAN- PETRO 10 da 2 00 5 Pe. 
) ge⸗ 


= 


uf 
BORGO di SAN LEHRT 
" BORGO di SAN SEPULCRO (a), Lat. Burgum S. 
bri, eine Stadt in Italien, in denen Staaten des 
roß⸗ Hertzogs von Toleans, in der Landſchaft Ombriz, 
an denen Grentzen von Tofcana, bey der Tiber, nebſt eis 
nem Biſchoffthume, unter das Ertz⸗B 


dete ſie 17 3 
3 beſitzet fie alſo gegenwärtig der 
b Hertzog. Seer liegt so. Meilen von Florentz ge⸗ 
gen Oſten, aber nur 8. von Citts di Caflello. Im Sr 

1641. wurden allhier gewiſſe Conſtitu 
Geograph. und Crit. Lex, IT, Theil. 
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verfertiget, wache zu Flocentz gedruckt find. Etliche 
meynen, dieſe Stadt ſey des er Biturgia, welches 


aber nicht wahrſcheinlich iſt. ee Martin. 


Dict. Allgem. Hi, Lex 9 

(a) Baudrand Ed. 1705. 

BORGO di SESIA, (a) Lat. Ster Burgu, ein 
cken in Italien, im Hertze rg 
biete von Novara, am Fluſſe 
von Piemont und des Gebietes von . — davon er 


einen Theil ausmachte, 24. ann Te one 
orden, 12. Meilen von dem Lago 
en ane und 20. von en — 
alieniſchen — iſt dieſer Ort zur Gnüͤge bekannt 
worden. 3 Allgem. Hiſt. Lx. ö 
Ed. 1 
BORGO di T di TOSA le 5 
Sieilien, ſiehe 4%, im 


BORGO di VAL 51 "TARO, 000 Lat. un alli 
Tari, eine kleine Stadt nebſt einem en Ten Citadelle. in 


Italien, im Parına, und * 
des Fürſtenthums Val di Taro, unt. Na Apennini» 
ſchen Gebuͤrgen. Ch e n mch en Fürften 


von Val di Tro, aus dem Haufe 2 ara fie von 
der berühmten Familie derer Fielchi geerbet hatte; ſie 
iſt aber ſeit Bien a ahrendem Hertzoge zu Parma zuſtän⸗ 
K 1 Dar mit denen e ee 
Sie liegt 35. eilen von Cremona der 
Straſſe nach Sarfano, wovon fie eben ſo . 25 
N und 225 e von Bobio gegen Oſten. Martin. 
Did. Univ. Lex, I 385 
a) Baadrand Ed 
Hare den 


€ ee 18 3 — 


RGUM CENTENARIUM, wie Ortelius 5 
oder Bur gum Centenarium, wie die Edition der Notitia · 
rum linperũ, ſo im Louvre (a) 05 ift,enthält. Die⸗ 
ſes war ein Ort, darinnen eine Roͤmiſche Beſatzung lag, 
in Valeria, einer Provintz zwiſchen rau und Donau. 
Larius glaubt, es fen das jetzige Zent mar. und ſagt, dieſer 
Ort werde in dem ltinerario des Antohini genennet. Es 
muß alſo das _Burgium ſeyn, welches man bey dieſem 
Auctore K Martin Did. N 


(a) Feel 

HORGUS, an Fluß in Sarmatia Afiarica, qllwo er in 
den Pontum Euxinum (a) fält. Stuckius halt davor, 
dieſes fen der Jubi Bur oa, Bovgnss, deſſen Ptolomæus ges 

dencket. Martin, Did, 

BORGUS CENTENARIUS, ein alter Drt in Um 

garn, ſiehe Borgum Centenarium. 
BORGUS S. DOMINICI, eine Stadt, nebſt einem 

Caſſell, in Italien, ſiehe Borgo Sau- Dominos. 

BORHASIRA, oder der Brunn des Spra, ein Ort im 
Judiſchen Lande von welchem Joa b den Abner, als er ihn 
ermorden wolte, zuruck ruffen ließ (a). Jofephus (b) 
ſchreibt/ er liege 20. Stadia von Hebron, wo ſich David 
dazumahl aufhielt. Univ. Lex. IV. Th. 

(%% 2 Sam, III. 26. ſeqq. (b) Antiqu. Jud. VII. T. 

BORIA, (a) eine kleine aber durch ein Berg ·Caſiell be 
feſtigte Stadt in Spanien, im Koͤnigreiche Aragonien, 
an denen Grentzen von Navarra, unweit dem Berge Cau- 
nus, itz Mont Cayo genannt, 3. Meilen von Taragona 
gegen Oſten, auf dem Wege nach Saragofla, und eben fo 
weit von dem Ebro, an der Grentze von Alt⸗Caſtilien ges 
legen. Philippus V. gab ihr im Jahr 1708.den Rahmen 
— edlen undfe hr getreuen Stadt erlaubte ihr auch eine 
Lille nebſt — Loͤwen im Wappen zu führen. Die Ge⸗ 
gend daherum iſt fehr fruchtbar an Wein, Oel u. Flachs. 
3 Did. Allgem. Siſt Lex. Cute. Lex. IV. Th. 


Arie KORI: 


(a) Arrian, P 1 * 
BORGUS, eine Stadt im Koͤnigr. Schweden, ſ. Bon 
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' BORICUS OCEANUS, (a) Prifsiadus macht über 
Oman Vers des Virgilii: 
interen fi ens Aurora reliquit, 

1 ſo viel bedeute, 


A) Of. Theſ. 
BORITARIUS, a wie Pro- 
22 berichtet. Martin, Die. 


„Bingen en 


BORINGIA, ene Inſul in Daͤnnemarck, ſiehe 


Bornholm. 
0 urge in Afties, fiche Bercum. 
QUEN (a), 
9 eine * ati in Nord⸗Ameriea (Her de 
2 r ca, aber er irret ſich) ohn⸗ 
ilen von e den Wind, un⸗ 
— 17. gr. 10. Min. der Nod Breite, ſie mag 
wohl g. bis 10. Meil. im Umfange haben. Die ſo ges 
nannten Flibuſtiers, oder Americantſchen Freybeuter 
ps fie auch LI Craber. Ele iſt ſchoͤn und groß. 
Es find darinnen Berge, und eben Land, folglich auch 
Quellen und Baͤche. Die Engelaͤnder lieſſen ſich das 
ft vor vielen Jahren nee, und hatten ſchon viele 
n⸗Plaͤtze angelegt. Als aber die Spanier einſahen, 
was ihnen dieſe f de vor Schaden bringen 
koͤnnte; ſo rüſteten fie etliche Fahrzeuge aus, lm 
ie, hieben alle Manns⸗Perſonen in Stücken, die 
und Kinder aber führten fie mit ſich davon, welche 
in Porto- Rico Pr st. Domingo zerſtreuet wurden wo 


„ Diefe Inſül legt gegenwärtig gänz⸗ 


etzo no 
leb wür. dn Man findet auch hin und wieder Spuhren, 
daß ſie dle Spanier ehemahls bewohnet haben. Denn 


es iſt nicht — die langen und ſchmahlen Gaͤn⸗ 
itronen⸗ en, die man uͤber⸗ 


t, als die Engelaͤnder darauf 
n 1 . und gezo⸗ 
haben dieſe Snfüt nicht 


ge von Pomerantz⸗ und 
all findet, in ſo kurtzer 
gewohnet, von ihnen 
gen werden. Die 


D 
unrecht L. Ile & Crabes, die eee genennt. ., 


Denn fie ift gantz damit angefüllt, und zwar mit allen 
Arten derſelben. Man findet auch daſelbſt, und zwar 
in Menge, eine Art von Aepfeln, welche Lemmer de Ra- 

tter, don denen Engeländern aber Poirer piquänter, 
8 „Stachel - Aepfel, oder Stachel: Birnen ge 
nennet werden. Man muß ſich aber ſehr in acht nehmen, 
wenn man ſie bricht, oder ſcheelet, und ſich nicht die Fin⸗ 
ger voll Stacheln ſtechen will, die ſo klein find, daß man 
ſie kaum erkennen kan. Diefe — ift ſehr kühlend, 
und un: unter AI A. gehe mb 

oberſte ſehr dicke, und vo 

. 8 Unter dieſer Haut iſt noch eine an⸗ 


dere weiffe, 
Frucht umgiebt, die ſeh roth, und, wie die 
e Ba 2 


übrigen Europzeen nicht er⸗ 
ſich e bene Es Tee 
in der That die Einwohner deſſelben endlich fo mächtig 
werden Heede deren Nachbarſchaft ihrer Colonie zu Porto- 

Rico ſchͤdlich und gar gefährlich wuͤrde. n 
dieſer Ort ſehr geſund, das Waſſer gut, die Baͤume ſchoͤn 
und von Moos nicht beſchwert, die Früchte groß und 


. 


die aber viel dünner . if, unddie N, Ae 


SORMANNI 


— 
13 n Da; 
ara heben und dach Perus Rico 
ne An 
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(a) P, Labar Voy.auxisies de Amer. Tom, nun, 
Sormere in 


in Vohleniehenadhfoigenben arne 
2 (a) oder Borijlovia, eine 
von Holtz — 25 — in 
— 


BORISTHENES (a), und hene (b), tin 
Sa een en 


3 


auch Borcum heißt. Den den (a) iſt dieſe 
dem Nahmen, Fabaria, die Bohnen „b 
geweſen, und iſt N bekri egtworden. 
de Fe ee reibet auge 
1 0 auf ſelbiger a welcher ins 
Boorchnir genennet werde. Mert Diet. Univ Lex IV Tb. 
(a) 2 VI. e 2 Fr; Nätut, IV, 13. 
n 
Borlimgebufn, ein Stechen im Saft Pagen 
unweit Oddenbeerſt gelegen. Schneid. Beſchr. des 
alt. Sachſen⸗Land. 5 
BORLUM.ein Gegend in der Alburg Diœees. 
in Daͤnemarck in Jütland gelegen. Zübn. Geogr. l — 
BORMANICUM, eine Frantzoſiſche Stadt in Pro- 
vence, ſieht Manorgue, 
BORMANNT, oder 
BORMÄNNICO, iſt der alte Nahme eines g 
Ortes in Gallia Narbonnenfi gegen vage wie 1. 
nitis (a) ſchreibt. Siehe Bormir, Martin, Did, 
(9 9 e. 4 . K 
Bot met · 


1297 Bormer · See 


Bormer · See, ein See in Dänemarck, in 
Schleswig, in dem Amte unweit dem bla⸗ 


chen Felde, Lot Heide genannt, un Tertitorio und 
K 


ropherdt gelegen. Er iſt meiſtens ausgetrocknet, 
oder, wie die Holländer ſagen, eingeteichet worden. 
Suͤbn. Geogt. II. Th. f 

BORMES (a), Lat. Bormium (b), ein Flecken 


r 
pes, e 
Mi 8 behaupten, 2 5 25 
Martin, Did. 2 4 8 
N (e) Hit. Nat. fil. 4. 
BORMIA, oder Bormi 
Er entfpringt in Piemont, 
gern Beer 
kommt. Im 
andere 
und nachdem er 
n W 
vous liegt die 
mio. Lex IV | 
BORMIA, eine kleine Stadt in Italien, 
1 40; Cat (a 
Waſſer Meldu ſa⸗ 5 ie 
N ee treffen. Ortelius | 
. 
Besse, und Sihler nahe bez der Adda befthreiben. 
Dieſes find die Waſſer denen Ovellen der 
Adda und des Siehe wo heut zu Tage die 
Bormio find. af dem Worte 4, im I. 
er = 1161. u. f. Martin. Did. 
(a) Variar, 10. - 


in Italien, ſiehe Bor mia. 
BORMIO, eine Stadt und Grafſchafft in der 


| Worms. 
OR MLTOMAGUS, oder Borberomagur, iſt 
der alte Nahme der Stadt Worms in Deutſchland. 


Siehe Worms. f 
BORMIUM, eine Stadt in Deurſchland, ſiehe 
BORMIUM, ein Flecken auf der Küfte von Pro⸗ 


vence, ſiehe Bormes. 

BORMONE AQUE, eine Stadt in Franck⸗ 
reich, ſiehe Bourbon - ler - Bains. 
ift ein neuangelegter Ort in der alten Marck 


BORMIDA, ein 


Born, oder 

Borna, Lat. ’ 

BORNA, oder Fonzeja, ſonſt auch Borne, oder 
Bornow, genannt, eine Stadt und Amt im Leipziger 
Kreiſſe, in Meiſſen, an der Wyra, und Pleiſſe, zwiſchen 
Altenburg und Leipzig, 3. Mellen vom letzten, in der fü 
genannten goldenen Aue und Schmaltz⸗ Grube des 
alten Pleißner⸗Landes gelegen. Einige, worunter auch 


Stella ift, geben für, als follte fie von den Varinis, oder ſchri 


Borinis, einer Schwaͤbiſchen Nation, ſeyn erbauet, und 
nach ihnen benennet worden. Allein es iſt wohl am 
wahrſcheinlichſten, daß fie von Henrico Aucupe, wel⸗ 
cher die Land⸗Leute in dieſer Gegend zuſammen getrie⸗ 
ben haben fol, um daſelbſt zu wohnen, erbauet, und 


2875 
5 
3 


1 
4 
Ai 
5 


1 


1175 
5 


ſchoffe zu 


80 de fie wiederum in der Theile 

Sir 77 de Saad ei 2 0. 
169 2 

stiedeichen von Sachfens Gorha Fräsen worden, 


re 1411. zu bauen angefangen, und ruhet 


worden. Es bangen in demſelben fuͤnff 5 
von die größte im Jahre 1493. gegoſſen worden, auf 
welcher die Worte ſtehen: O REX GLORLE, VE+ 
Ni CUM PACE ; AVE MARIA, GRA IA LE. 
NA, AN. DOMINI M. 'CCCC, LXXXXUL 

der St. Cunigunden⸗Kirche vor der Stadt, ſo mitten 
auf dem GOttes⸗ Acker ſtehet, werden die Leichen⸗ 


= 
e 
9 1 
deten het, mit der Ueber⸗ 
fft zu ſehen: DER. VON. DER. IHANE WA; 
PEN. WELCHE, IM 1493. IHR. SCHLOS. 
BORN. HIER. VOR, DER, STADT, EINEM 
W. KA TH. VORKAUFT, Das Rath⸗ Haus i 
im Jahre 1740. ohngefehr um Maria A d 
erbauet worden. erfte Superintendeus dieft 
Kkkek z Ortes 
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Ortes hat Erhardus Schnanbios, der erſte Lutherische Forsumefepn, welches aber, wie unter dem Artickel Bone 
Prediger aber um das Jahr 1520. M. Wolfgang Fu. Fortune gezelgt worden, nicht wohl möglich it. Die 
iu . N 4 1 Borneo, welche Bon . 55 kr ent⸗ 


Eur. Lex. IV. Th. a von Italien 1650. Meils Weges w 
4 a | b wei 
e ee 5. 150%. tr: 


gen u. in dieſes Amt gel 
BORNA, oder Burnea, ein Dorff in Stalien, im 
Gebiete von Viterbo, einer Stadt im Patrimonio Fe- 


Borna, ein Hertzogthum Magdeburg, 
nweit Egeln gelegen Goldſchad 5 U " 

3 Meliches Nil- Gut und Dorff in 

Meiſſen eine Stunde von Oſchatz gelegen. Gold 


BORN AWATZ (Y, en in Ungarn, nahe 
an der Donau gelegen, h 


f 
& 
2 
i 
+ 
8 
5 


27 
336 
22 
8 55 
iR 
925 
ee 
il 


21 
O 
f 
E 
5 
15 


3 
455 
18 E 

. 
ga? 


2 
8 
5 
f 
4. 
3 
& 
15 


folgt St. Martin, mit dem 
„Farueiſi, 


8 
Ä 
8 
8 
f 
= 
b 
s 
8 
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fammenfluffe mit der vorigen, welcher unter dem 
Sen Doch oder Vor geſchehet. Sie fließt 
- Thal fort, und vor der Stadt andern aber ſind 

worbep. Eine Meile unter dem Zuſammenlauf dieſer f 

beyden Arme fallt die Barne in die Rhöne, berühret Die Hola 
aber noch vorhero das Dorff Bremeß, bey welchem 
ein in einen Felſen eingehauenes Kloſter zu ſehen, wel⸗ 
ches aber wegen feiner Ingefundheit nicht wohl bewohnt 
. 9 a Lex Sn } 

(a), eine Heine end in ich, 

in der Provinz Languedoc, an denen der 9 

i von Viviers,Meude, und Uzös. Martin. Did. 

(a) Baudrand Ed, 1705. 

Borne, eine Stadt und Amt im Leipziger Kreiſſe, 
in Meiſſen, ſiehe Born. 

. BORNE (a), oder Baurm, Lat. Berna, ein Flecken 
in Engeland, in Liacolashire, 10, Mellen von Lin- 
coln, und 3. von Peterboroug. Martin. Did, 

(2) Baudrand Ed, 1705. 

Borne, ein Chur-Sächfifches Dorff im Ertz⸗ 
gebürgiſchen Kreiſſe, in Meiſſen, ohmwelt Chemnitz 
gelegen. Boldfchadt. 

i Se ee 5 Amt in dem Her 
um Bergen in dem Weſtohaͤliſchen Kreiſſe gelegen. 
bn Geogr. III. Th. Abele Preuß. Se 

Bornebeim, ein Schloß in deuen Niederlanden, 
ſiehe Bornheim. 

BORN EO, Lat. Borneum, ift eine Inſul in Air 
en, in dem Indianiſchen Meere „und zwar die vor⸗ 
nehmſte unter denen 3. Inſuln della Sonda. Sie ſoll, ſummmlen fie Gold⸗Staud, welches im Sande an den 
wach Mercatoris Mepnung, des Pvlomzi Infula bome iiiſten Stüffen diefer Inſul gefunden wird, 122 5 
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trifft hier auch eine groſſe Menge von denenjenigen "Dos 
gel⸗Neſtern an, welche die Chineſer und viele andere 
Netionen fo hoch ſchaͤtzen, daß ſie wohl 300. Stuck von 
Achten vor ein Pico geben, weil fie ſich einbilden, dieſes 
trage viel zur Zeugung bep, und reitze darzu ſehr an. Es 
find aber ſelbige nichts anders, als Schwalben⸗Neſter, 
ſo in Aſien aſcherfarbicht ausſehen, und welche dieſe 
Voͤgel in die Nitzen ſteiler Felſen bauen, und von Leu⸗ 
ten, die ſich auf Fahrzeuge ſetzen, mit Stangen herun⸗ 
ter geſtoſſen werden. Sie ſind einem ſehr feinem Tei⸗ 
ge ähnlich; fo, daß einige glauben, fie wurden von dem 


Schleime dieſer Vögel, nach anderer Meynung aber 


von einer gewiſſen Art Leim verfertiget. Die wolluͤſti⸗ 
gen Chineſer fauffen zu eben dem Ende die Floß⸗Federn 
derer Requiens, die man in denen Seen, fo um dieſe In⸗ 
fürfind, findet, und bezahlen einen Neo mit 40. Stück 


von Achten. Daher verſchlingen die Mandarinen vieles 


Gold in wenig Biſſen, weil fie nichts davon eſſen, als 
di kleinen Nerven, dergleichen fie auch unt dem Hirſch⸗ 
Wildprete tdun. Dieſes Land übertrifft alle andere 
Länder. an unterſchiedenen Gattungen von 
Und was die vierfußigen Thiere anlanget, die ſich dar⸗ 
inne aufhalten; fo ſiehet man welche von gantz auſſer⸗ 
ordentlicher und in Europa gantz unbekannter Geſtalt. 
Unter andern findet man emes darunter, welches wir 
nicht mit Stillſchweigen übergehen koͤnnen. Es wird 
Besjous, das iſt, der Wide» Mann genannt, und 
gleicht dem Menſchen ſehr in allen aͤuſſerlichen Hand⸗ 
jungen, welche eine Leidenſchafft anzeigen. Dasſeni⸗ 
ge fü ich geſehen habe, ſagt Herr Wartiniere, war ſo 
groß, als die Art groffer Affen, die Babouins oder Bavi- 
ans heiſſen; er hatte aber einen fo groſſen Wanſt, daß 
er nicht auf den Beinen ſtehen konnte, ſondern auf dem 
Hintern fortrutſchen muſte. Wenn er ſich von ſei⸗ 
nem Orte wegbegab, ſo nahm er ſeine Stroh⸗Decke 
mlt, damit er ſich wieder drauf legen konnte. Es giebt 
auch daſelbſt Affen von unterſchiedenen Farben; einige 
find roth, andere ſchwartz und weiß, dieſe heißt man On- 
ar, und find unter allen am hoͤchſten gehalten; fie haben 
einen ſchwartzen Streiff, der ſich auf dem Wirbel des 
Kopfes anfängt, und bis unter das Kinn gehet, da er 
einen ſehr ſchoͤnen Zirckel macht. Cs iſt auch noch ein 
andres Thier auf dieſer Inſul, welches ein Fell hat, 
das einem Biber ſehr aͤhnlich iſt. Die Beajous bekom⸗ 
men von dieſen Affen die allerbeſten Bezear - Steine. 
Sie verwunden nehmlich dieſelben mit ihren Wurff⸗ 
Spieſſen gantz leichte, daß fie nicht ſogleich ſterben; 
waͤhrend deſſen nun, daß ſie die Wunde ſchwach und 
hinfällig macht, bildet ſich der Stein in ihrem Elnge⸗ 
wende, darauf werden fie vollends getoͤdtet, damit man 
hn bekomme. Die Sitten und Religion derer Beajous 
nd voller Aberglauben indem fie der Wahrſagerey ſehr 
ergebenfind. Sie beten keine Goͤtzen⸗ Bilder an; und 
die Opffer die fie von wohlriechendem Holtze und Raͤuch⸗ 
Wercke thun, bringen ſie GOtt alleine, von dem ſie 
glauben, daß er die Guten in ſeinem Reiche belohnen, 
die Boͤſen aber in der Hole beſtraffen werde. Sie 
heyrathen nicht mehr, als eine Frau, und wenn der 
eine oder der andere Theil die Ehe bricht, ſo ſehen ſie 
et als das haͤßlichſte Laſter an, welches fie mit der Le⸗ 
bens⸗Straffe belegen, fo die Eltern ſelbſt vollſtrecken. 
Die Weiber leben auch ſehr ſittſam und eingezogen, 
ſonderlich die ledigen Welbs⸗Perſonen, welche der 
Braͤutigam niemahls vor dem Tage feiner Verhey⸗ 
rathung zu ſehen bekommt, als an welchem ſie ihm ihre 
Ausftattung uͤberbringet. Die Besjous. find Feinde 
vom Stehlen und Betruͤgereyen, und vor die Wohl⸗ 
thaten, die man ihnen erzeigt, erkenntlich. Sie leben 
auch unter einander in groſſer Liebe und Eintracht; fo 
gar, daß, wenn einer dasjenige, was er ausgeſäͤet hat, 
zur feinem eigenen Gebrauch eingeerndet, alles andere, 
was arıf den Bergen und in denen Thaͤlern Übrig iſt, 
allen gemein bleibt. In ihrem Vergnuͤgen herrſeht et 
was edles, und ſie bemühen ſich auf der Jagd Ruhm zu 
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erlangen, fie geben ſich ſonderlich Mühe, ſpitzige Hörner 
zu ſuchen, die fie glätten, und hernach zum Zierrade an 
ihrem Gurtel tragen. Dieſer Gurt iſt nichts anders, ala 
ein langer Streiff Leinwand, den ſie zwiſchen denen 
Schenckeln durchziehen, um dasjenige damit zu bede⸗ 
cken, was ihnen die Natur zu verbergen fehret, und wor 
von ſie das eine Ende forne, und das andere hinten herab 
hängen laſſen. Die Bauren machen ſich dergleichen 
Gürtel von Baum-Rinden, welche, wenn ſie wohl einge⸗ 
weicht und gepläuet worden, ſo weich werden als Cattun. 
Weil aber dieſe Baͤume auf dem Gebiete der Malajen 
ſtehen; ſo muͤſſen ſich dieſe Heyden vielmahls der Grau⸗ 
ſamkeit und dem Uebermuthe derer Mahometaner unter⸗ 
werffen. Einige gehen auch mit gantz nackendem Leibe, 
andere aber tragen ein kleines Wams, das von eben der 
Ninde verfertiget iſt, welches fie farben, wie ſie nur wol⸗ 
len; zur Bedeckung des Hauptes aber vor der Sonne 
oder dem Regen bedienen fie ſich eines Hutes von Pal⸗ 
men⸗Blaͤttern, der wie ein Zucker⸗Hut gemacht iſt, ſo 
daß die Raͤnder daran herab hangen. Die Waffen, de⸗ 
ren fie ſich bedienen, find Meſſer, beynahe wie die Cangia- 
res derer Mohren, und Blaſe⸗Roͤhre 6. Spannen lang, 
wodurch fie kleine Pfeile blaſen, die an einem Ende mit 
Eiſen beſchlagen, an dem andern aber mit einem Puͤſchel 
verſehen ſind, womit fie alles treffen, was ſie nur wollen, 
wenn es auch gleich etwas weit iſt; das Eiſen an dieſen 
Pfellen iſt vielmahls mit gewiſſen giftigen Kräutern bes 
ſtrichen, welches die Wunde tödttich macht. Sie bedie⸗ 
nen ſich auch kleiner Thon⸗Kugeln, damit fie die Vogel 
ſchieſſen. Die Bea ſous ſind uͤbrigens ſchwartzbraun, wohl 
gewachſen, und ſtarck. Die Malsien, welche, wie wir 
ſchon gedacht heben, die aͤuſſerſten Gegenden der Inſul 
bewohnen, erhalten dieſe arme Nation in der Sclaverep, 
find Leute ohne Treue, unbeſtaͤndig, ehrgeltzig verraͤthe⸗. 
riſch, und Ertz⸗Diebe. Auſſer ihren gewohnlichen Waf⸗ 
fen führen fie auch einiges Schieß ⸗Gewehr, welches fie 
auf der See gebrauchen. Viele unter ihnen gehen na⸗ 
ckend, einige aber bedecken ſich um die Lenden mit einer 
Leinwand, welche wie ein halber Unterrock gemacht iſt. 
Um den Kopff binden ſie nur ein Schnupſtuch; wenn es 
aber regnet, bedienen fie ſich der Palmen⸗ Blatter ſtatt 
eines Hutes. Ihre Wohnungen find in Paraos oder Bar · 
nen, wie auch die Wohnungen derer Beajons auf dem 
Fuste Manjar-Meſſen, oder fie ſtehen auf F. Pfeilern an 
dem fer eben dieſes Fluſſes, damit fie ſich auch daſelbſt 
aufhalten koͤnnen, wenn das Waſſer austritt. Der K⸗ 
nig von M. njar wohnet ſehr tieff im Lande, allwo er ein 
elendes Leben fuͤhret, indem fein Königreich unter viele 
Unien von der Königlichen Familie getheilet ift, damit fie 
alle etwas zu leben haben. Nebſtder Haupt ⸗ Stadt Ber- 
neo find auf dieſer Inſul auch noch die Städte S cn bas, 
Sadonk, Benget mas ſiu, und Landa, davon jegliche Stadt 
vor dieſem ihren eigenen Koͤnig gehabt, die aber gegen 
den groſſen Konig von Borneo als kleine unterwotffene 
Fuͤrſten gehalten werden. Sonſt nennet man auch noch 
die Staͤdte Marudo, Tamanatos, Succadano, u. g. m. 
Mart. ict. Sübn. Geogr. II. Th. Allem. Hiſt. Lex. 
groſſen Itiſul Borneo. Sie iſt groß, und ſehr voſckreich, 
und treibt ftärcken Handel, vermittelſt eines Hafens, wel⸗ 
cher tieff in einem kleinen Meer⸗Buſen iſt. Sie liegt in 
einem Moraſte auf der N Küfte der Inſul, iſt 
auf Pfeiler gebaut, und hat Canale wie Venedig, ſo, daß 
man von einer Gaſſe in die andere mit Kaͤhnen fahren 
muß. Der Hafen iſt groß und bequem, allein die Luft all⸗ 
hier iſt nicht geſund. Es find zu Borneo bey 2 300. Hüu⸗ 
fer von Holtz und Leim, die Stadt⸗Mauern aber find von 
Stein erbauet. Martin Dit. Allgem. Hiſt. Lex. 
(a) Bawdrand Ed. 1705. 
Bornevelt, ein Amt in dem Hertzogthum Bergen, 
ſiehe Bornefeld 
BORNEUM, eine Juſul auf dem Indianiſchen Mee⸗ 
re, in Aſien, ſiehe Bernes. 
BORNHERS, ein Ort in Schweden, in TB Sorte 
and 
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land, mitten im Lande gelegen. Er hat Einwohner, welche 


allerhand kleine Waaren, als Meſſer, Schnallen, Spo⸗ 
ren, Schellen, Scheren, und dergleichen, im Lande her⸗ 
um tragen. Huͤbn. Geogr. II. Th. 


ein Flecken, mit einem Adelichen Rit⸗ 
fe- Sen 0 ber⸗ Heſſen an den Eichefeldiſchen ren, 
gen, 2. gute Stunden von der Werra, und drey Stun⸗ 
den von Witzenhauſen gelegen. Goldſchadt. 


3 ein Schloß und Dorff im Hertzog⸗ 
am a Seeſen ph Bold» 
chadt. 


Bornheim, (a) Borneheim, Burneheim, und 
Bornhem, ein Schloß in denen Niederlanden, in der 
Graſſchafft Flandern, an der Scheide, zwiſchen Aloſt 
gegen Suͤden, und Antwerpen, gegen Norden. Einige 
nennen dieſen Ort eine groſſe und beruͤhmte Municipal- 
Stadt; andere einen Flecken; und noch andere nur ein 
Dorff. Dem fen nun aber, wie ihm wolle; ſo begreifft 
doch dieſer Ort etliche Doͤrffer zwiſchen der und 
Aloſt unter ſich, welches das Land von Bornheim 
genennet wird. Der König von Spanien Philippus 
IV. erhob dieſen Ort in Faveur Joannis Franciſei von 
Coloma im Jahr 1658. zu einer Grafſchafft. Che⸗ 
mahls war eine Abtey Canonicorum Regularium St. 
Auguſtiner⸗Ordens daſelbſt, welche im Jahr 1101. 
von Wenemaro, Caſtellanen von Gent, geſtifftet wor⸗ 
den, wovon man die Rudera noch bey der Pfarr⸗Kirche 
ſiehet. Im Jahr 1120, iſt ſie wegen Armuth von Bur- 
chardo. Blſchoffen von Camerich, der Abtey Afflighem 
übergeben worden. Der letzte Abt war damahls Sige- 
fridus. Anjetzs iſt fie eine Præpoſitut Benedietiner⸗ 
dens, in welcher etwan 2. oder drey Religioſen leben, ſo 
unter der gedachten Abtey Afflighem ſtehen. Es iſt all⸗ 
hier ein Convent derer Dominicaner, Engliſcher Nation, 
welcher im Jahr 1658. von Thoma Howard, Hertzoge 
von Norfolek, nachmahligem Cardinal, geht wor⸗ 
den. Martin. Did. rg Zeit, Lex. Allgem. Aifl, 
Lex. Univ. Lex, IV. Th. 

(a) Baudrand Ed. 1705. 


Bornheim, ein Flecken und Schloß, nebft einer 
freyen era im Ertz⸗Stifft Coln, zrolſchen Bonn 
unnd Briel gelegen, und zur Grafſchafft Baſſenheim, 
oder Paſſenheim gehörig. Suͤbn. Geogr. III. Th. 
Goldſchadt. 


Bornheim, ein Flecken in der Wetterau, im Gebie⸗ 
te der Reichs⸗Stadt Franckſurt am Mayn, an der 
Bornheimer Heyde, 2. Stunden von Franckfurt ges 
legen. Goldſchadt. 

Bornheim, ein Dorff im Sachſen⸗Altenburgi⸗ 
ſchen, ohnweit Schmöle gelegen, und in das Amt Abs 
tenburg gehörig. Goldſchadt. 

Bornheimer ⸗Berg, von dieſem hat ein Land⸗ und 
Zent⸗Gerichte den Nahmen, welches ſich ehemahls 
uber 19. Dorffer erſtreckte. Nachdem aber dleſer 

nebſt drey „ Bornheim, Hauſen und 
Oberrode, von den Grafen von Hanau an die Stadt 
8 verkaufft 3 


richte un Dorffe Bergen ſeit der Zeit gehalten worden. 
Univ. Lex. IV. Th. 

Bornhem, ein Schloß in denen Niederlanden, fie 
he Bornheim. 


Bornhoͤvede, oder 
Bornhoͤver, und 


Bornhoͤvet, von der Qvelle des Bornbecks, wel⸗ 
cher daſelbſt entſpringet, und durch den Moraſt in die 


Bornholm 


Schwentin fallt, alſo benennet. Vor Alters hieſſe es 
Sqhwentinefeld, ſonder Zweifel nach der nicht weit 
davon flieſſenden Schwentin. Es iſt ein beruhmtes 
Dorff in der⸗Sachſen, in dem Holſteiniſchen, in 
dem Amte Neu» Münſter gelegen. Es iſt wegen der 
Schlacht vom Jahr 1227. bekannt, da König Wol- 
demarus II. von dem Hertzoge Adolpho IV. erbaͤrmlich 
geſchlagen, und hierdurch Holſtein von der Daͤniſchen 
Gewalt befreyet ward. Die Holſteiner haben als⸗ 
denn eine Zeitlang allemahl ihre Land-Täge auf dies 
ſem Felde, entweder zum Andencken dieſes Sieges, 
oder well der Ort darzu und mitten im Lande 
lieget, zu halten pflegen. Es iſt auch gedachtes Dorff 
deswegen bekannt, weil der Heil. Vince linus ſchon um 
das Jahr 1149. eine Kirche daſelbſt geſtifftet. Hͤbn. 
8 Th. Allgem. Hiſt. Lex, Univ, Lex. 
Bornhofen, ein ſchönes Cepveiner⸗Kloſter, wohin 
geoſſe Wallfahrten geschehen, im Chur⸗ Fürſlenthum 
Trier, ohnweit dem Dorffe Salſich, am Rhein gele⸗ 
gen. Anfaͤnglich war dieſes Kloſter nur eine Kirche, 
fo zu Unferer Lieben gtauen zu Bornhofen hieß, 
und durch die Premſer Herren zu Rüddesheim erbauet 
worden ſeyn ſoll. Im Jahr 1675. legte Johann Hu- 
o von Orsbek, Chur⸗Furſt zu Trier, ein gantz neues 
Kloſter darzu an, und gab ſolches, nebſt dem Chor 
in der Kirche, den Capucinern ein. Sonſt iſt diese 
Kirche die Pfarr⸗Kirche der Einwohner zu Camp, ſo 
nicht 5 entfernet iſt. Denckw. Antiqu, des 
Rheins * 


Bornholm (2), Lat. 


ee oder 
orndingholm genannt, iſt eine groffe und eintraͤg⸗ 
liche Snful des Baltiſchen Meeres, in Daͤnemarck, 
gegen Schonen. Sie ſoll von einem gewiſſen See⸗ 
Helden Beora, oder Biörn, das annoch ein Dänifdyer 
Nahme iſt, alſo genennet worden ſeyn, weil er mit 
feiner Flotte zuerſt alda angekommen, und die Inſul 
bevoͤlckert habe. Saxo nennt ſie Berengia. Nicolaus 
Perrzus (b) fpricht, wiewol dem Anſehen nach 
ohne Grund, I hillevar, der wandernden Gothen An⸗ 
fuͤhrer, habe ohngefehr zur Zeit des Patriarchen Ja⸗ 
cobs, unter Aufſicht des Oberſten Bero, oder Berna, 
dieſe Inſul erſt mit einer Colonie beſetzet, daher fep, 
Derneholm, oder Boͤrdingholm entſtanden; ins, 
gleichen ſey ein von dieſen Gothen gebauetes, und 
nach ihrem Nahmen genanntes Dorff Guthum an⸗ 
noch vorhanden. Es lieget dieſes Eyland unter dem 
77. Gr. 20. Min. der Breite, in der Oſt⸗See von 
der äuſſerſten Spitze Seelandes 16, von Ufädt in 
Schonen 6. Meilen, und alſo von den übrigen Pros, 
vintzien des Königreichs Dänemark ziemlich entfers 
net; daher es auch in den neuern Zeiten zweymahl 
durch feindliche Macht der Crone entriſſen worden, 
als erfttich im Jahr 1522. von der Lübecker Sees 
Macht, (e) und nachgehends im Jahr 1658. von 
den Schweden, welche aber durch die Treue derer 
Unterthanen auf eine ſonderbare Weiſe ſehr bald wie⸗ 
der abgefertiget wurden. Die Einwohner, welche dem 
Schwediſchen Joche ſehr gehäßig waren, und lieber 
den Tod, als daſſelbe, wählen wollten, verbanden 
ſich mit einem gewiſſen, und zugleich mit allen Glo⸗ 
cken gegebenen Zeichen, die über die gantze Inſul ein⸗ 
quartirte Schwediſchen Soldaten, an der 
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Berringia, ſonſt auch 


200, 
mit Gewalt anzufallen, und zu tödten. Vor⸗ 
haben ward in 3. Tagen beſchloſſen, ohne daß der 


Feind den geringſten Wind davon bekam, und zu 
beftimmter Zeit verrichtete ein jeder Haus ⸗VBater 
die Execution bey ſich ſo vollkommen, daß die gantze 
Inſul innerhalb einer Stunde von den Schweden gantz 
geſaubert war (d). In dieſer ſeltſamen 6 
wei 
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weiß mn nicht, was am hoͤchſten zu btwundern fen ob 
die groſſe Verſchwiegenheit ſo vieler Haus Bären, die 


darum gewuſt haben, oder die einhellige und tapffere Go 


Refolution, init welcher fie es ins Werck richteten. 
Somit kommt dieſe Hiſtorie derjenigen ziemlich bey, 
die ſich im XIII. Jahrhundert in Sichien mit denen 
Frantzoſen zugetragen dat. a 8 
formation war dieſe eintraͤgliche Inſul eine Domaine 
des Ertz⸗Biſchoͤfſtichen Stuhls zu Lunden, in Scho⸗ 
nen, gab aber deswegen zu vielen Streitigkeiten An⸗ 
laß, und iſt verſchiedentlich von denen Königen ein⸗ 
genommen, und wieder reftimiret worden. Die 
Figur dieſer Inſulliſt laͤnglicht⸗ rund, und hat in der 
Laͤnge fuͤnff, und in der Breite drittehalbe Meilen. 
Sie iſt gut und fruchtbar an allerley Getreyde; ab⸗ 
ſonderlich hat man hier ſehr fette Weyde, daher 
jährlich eine Menge von Butter ausgeſandt wird. 
Der Bornholmiſche Haber wird vor ſehr gut gehal⸗ 
ten, und gleichwie die Gerſte gemaͤltzet. An einigen 
Orten giebt es gute Steine zum Kalck⸗Brennen, die 
auch verfuͤhret werden. Der Boden des Landes hat 
auch hin und wieder harte Stein⸗Felſen. Man hat 
auch vor einiger Zeit hieſelbſt eine ſehr ergiebige Stein⸗ 
Kohlen⸗Mine entdecket. Die Einwohner werden als 
tapffere und treuhertzige, aber dabey ſtoltze Leute ange⸗ 
ſehen. Sie gebrauchen viel Pfeffer in ihrem Eſſen, 
und haben zu dem Ende ein Saͤckgen mit geſtoſſenem 
Pfeffer über dem Tiſche hangen, dem geben ſie mit 
einem Stecken einige Stoͤſſe, und halten die — 2 
darunter. Auf diefer Inſul zehlet man ohngefe 
hundert Doͤrffer, und drey Flecken, als Nexoe, Sas- 
nike, und Hadſts, und ein Staͤdtgen Ronde, oder 
Rendebu, in welchem der Königliche. Gouverneur feine 
ordentliche Wohnung hat. Das alte und feſte, jetz 
theils verfallene Schloß Vammershuus iſt zwey Mei⸗ 
len davon gelegen. Die Bornholmiſche Kuͤſte iſt ver⸗ 
mittelſt vieler gefaͤhtlichen Gründe an den meiſten Or⸗ 
ten unbeſteiglich, und wo eine Landung geſchehen konte, 
Canonen hingepflantzet. Es iſt auch noch zu er⸗ 
nern, daß die hieſigen Einwohner ihre eigene Kands 
Militz zur Deſe nod halten, ohne daß dieſelbe dem 
Koͤnige etwas koſtet. Bornholm iſt in Daͤnemarck 
der ordentliche Ort der Miſſethaͤter, und pflegen ſowol 
Adeliche, als andere Perſonen, ihres Verbrechens hal⸗ 
ben, dahin relegiret zu werden. Ohnlaͤngſt hat ein 
hieſiger Bauer einige goldene Bildergen in einem 
Acker entdecket, und dadurch den gelehrten Liebhabern 
des Alterthums etwas wunderbares zu unterſuchen 
verſchafft. Wie denn auch alſobald der Herr kaſtor, 
Jacob Melle, zu Luͤbeck, ſich daruͤber gemacht, und 
eine Commentatiunculam (e) herausgegeben; da denn 
feine Meynung dahin gehet, daß gedachte göldene Bits 
dergen Lares und Penstes derer alten Nordiſchen Voͤl⸗ 
cker geweſen. Hingegen hat der ſich unter dem Nah⸗ 
men Chriftiani Demo criti verſteckte, und auf Born⸗ 
holm gefangen geſeſſene beruffene Dippel, in ſeinen 
Muthmaſſungen über erwehnten Herrn melles Com; 
mentation, die Mebnung, daß mehrgedachte Figuren 
urſpruͤnglich nicht Nordiſche, ſondern Egyptiſche ſeyn 
muͤſſen, wie er denn auch das bey Tundern aus der 
Erde goldene Horn zu einer Egoptiſchen An- 
tiquität macher. Afar. Did. Pöntoppidam Thestr. 
Dan. Suͤbn. Geogr. II. Th. Allgem. Ziff. Lex! 
(3) Baudrand Ed, 1705, (b) de Origine Cimbrorum 
& Gothorum L. II. pat. 149. (e) Huitf, p. 1194. 
(d) Terlon. p. 187. (e) de Simulacris Bornhol- 
menſibus. N 2 
“ BORNI, ein Fluß in Wallis, in Engeland, welcher 
der Stadt Sieren gegen über in die Rhone fällt. Allgem. 
Ziff, Lex. * 


©. BORNI, ein ‚alter: feſter Ort in Thracien, fiche 
Barnos: . 


Of AQUA, gewiſſe Waſſer in Italien, 
Bormiæ Agus-ẽ f 471 
Geograph. und Crit. Lexic. II. Theil. 


Vor den Zeiten der Re- ſch 
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Bornitz, ein Adeliches Schloß, Ritter ⸗Gut 
— ‚m De j 1 — 


Bornitz, ein Dorff an der Elter im. Stifft e 
eine Stunde von det Stadt; An der Seer 
debt va und in das mt Zeitz gehörig: old 


BORNIVAL, eine Herrſchafft, nebſt einem en 
Schloſſe und Garten, in We in — — 
Nivelle gelegen. Im Jahte 1429. gehoͤrete ſir Wer- 
nero von Daules, (Dave) worauf ſie nach einander an 
die Haͤuſer Luxemburg, Dendermonde, vun due Hof- 
ftade, Arlın, und Yilan gekommen, und im Jahr 16774, 
den 2. Jul. in Anſehung Perdinandi von Vs, Herrns 
von Bornival und Rügnon, ſo des Grafens von Wiltz, 
Gouverneuts und Genetal⸗ Capitaiutz in dem Hertzog⸗ 
thum Limburg, Enckelin, Henrietten von Wittz, zur 
Ehe hatte, von Carole ll. Könige von Spanien, zu 
einer Baronie erhoben worden. Hübn. Zeit. Lex. 
Allgem. Gift Tar. okt. 
„ BORNO, odet gerne, ein Fluß in Savoyen, welcher 
in den Gebuͤrgen von S Bornatt entſpringet / und unter 
Bonneville in dir Arve fällt. Et iſt ſo ungeſtüm, ohn⸗ 
geachtet er doch nicht groß iſt, daß er keinen gewiſſen 
Lauff hält, biß er in die Ebene kommt. Es gehen auch 
— Bien se — eine zu Rumilly, unter⸗ 
un a Enterrans, . Zübn, 
DIE Lem: er Lex. IV. Th. 7 N uz va 
 BORNO, Lat, Rurnum; eine Landſchafft im Afric 
in Nigritien. Herr de nl — und be 
ſtimmt die Lage derſelben alſo. Gegen Norden der⸗ 
ſelben ſetzt er das Land “our, die Wüſten ) Lumptunes 
und herdos; gegen Oſten die Königreiche Gocyga und 
Gorhan; gegen Suden die Königreiche Medea und 
Dauma ; gegen ABeften die Königreiche Ouangara, Tan- 
fara, und Conum. Side Land itegt zwiſchen dem 10. 
und 20. Gt. der Nördlichen Breite, und erſtrrekt' ſich 
von dem 32. bis zum 41. Gr. der Lange. Und alſo hat 
es ohngefehr 128. Meilen in der Länge, und 7p. Meilen 
in der Breite. Gegen Mord ⸗Weſt Fieber man den 
Berg Tonton, auf welchem. ſehr ergiebige Eiſen⸗ Berg ⸗ 
Wercke ſind. Gegen Mord ⸗Oſten iſt die Wüſte 
Borno, oder Zournon. Gegen Suͤden durchſtroͤhmet 
des Fluß Niger das Land, welcher ſich unten an einer 
Neihe von Bergen unter det Erde verllertt, und auf der 
andern Seite wieder zum Vorſchein kommt, hierauf 
durch einen See, welcher der Dee Bournas heißt. flieſſet, 
und Baurnos beruͤhret, welches die Haupt ⸗Stadt des 
Königreichs gleiches Nahmens, und auch die einzige 
Stadt dieſes Landes iſt. Ihre Lage iſt unter dem 481 
Grad 30. Min. der Länge, und 17. Gr. 10. Min. der 
Breite. Dieſer gegen Norden findet man Amazen; 
Sagra, und Seme- Gonda, welches Flecken find. . Gehet 
man von Sagra gegell Oſtef fo trifft man noch zwey ans 
dere an, nemlich Nebrins, und Sama. Dieſer letztere 
liegt auf der Grentze, ſehr nahe bey denen Königreichen 
Gaoga und Gohan. Die Oſt⸗ und Weſtlichen Theile 
des Landes find von Volckern bewohnt, die ſich unter 
Zelten aufhalten. Einige) unter welchen Cluverius iſt, 
halten dieſes vor die Wohnung der alten Carsmanten; 
cs iſt aber dieſes eine ſehr unerwieſene Muthmaſſung. (a) 
Dieſe Landſchafft beſtehet aus Ebenen und Bergen, die 
ſtarck bewolſzet ſind. Denn in vielen ebenen Orten 
findet man Lebte mit denen wohl umzugehen it; daher 
halten ſich auch viele fremde Kauff⸗ Leute, ſowol ſchwar⸗ 
tze als weiffe , daſelbſt auf. Die Berge ſind voller 
Heerden groſſes und kleines VBiehes, obgleich auf denen⸗ 
felben Hierſe und andere Fruͤchte gefäet, und Baum, 
Wolle geſammlet wird. Die Hirten gehen den Som⸗ 
mer über gantz nackend, und tragen nur kleine lederne 
Schuͤrtzen, im Winter aber bebesten fe ih mit&chaß 
Nellen, die ihnen auch zum Lager dienen. Dieſe Böls 
cker haben weder Geſetz, noch Religion, und es ſind unter 
ihnen weder Juͤden, noch Weiten, weder Heyden, noch 
Lu Maho⸗ 
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Mahometaner. Sie leben beynahe wie das Vieh, 
Weiber und Kinder ſind unter ihnen gemein. Keine 
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BOROLTAVIA , iſt der Lateintſche Nahme einer 
Stadt in Schleſen, ſehe Bernstadt, im il. Bunde 


hat einen eigenen Nahmen. Man unterſcheidet ſie nur p. 7 


na iſſen beſondern Umſtaͤnden, oder Gebrechen. 
S0 1 einen . E. den Langen, den ahmen, den 
Krummbeinigten, c. Der König von Borno ſoll ſehr 
reich, und dahero auch alles Geſchirre, deſſen er ſich bes 
dienet, und ſogar die Zaume an den Pferden, und die 
Sporen an ſeinen Stiefeln von gediegenem Golde ſeyn. 
Martin, Did. Vollſt. Geogr. Lx. . 
(3) Dapper Afrique p. 223. 101 on 
BORNO, eine Wüſte in Africa, ſiehe vorherſtehenden 
rtickel. I A.tttend un alt | 
5 BORNOS, eine kleine, - e- in 
Andaluſien, in Spanien, bey Medina Sidonia, und zwey 
Meilen a Arcos, am Fluſſe Guadelette, in einer frucht⸗ 
baren Gegend gelegen. Sie führet den Ditul einer 
Grafſchafft, und gehoͤret dem Hauſe Oropeli. Univ, 
La. IV. Th... t r m 7 
BORNOS, ein alter feſter Ort in Thracien. Dieſes 
Wort iſt der Accuſtiyus Pluralis von Barmi. In dem ke⸗ 
ben Alcibiadis; welches man dem Emilio Probo zueignet, 
findet man folgende Stelle: 10 ille ur audivit, domum 
reverti noluit, & fe Pstara contulit. Ibique tria caftella 
communivit, Bornes, Biſun, Themeontichos. Weil Orte- 
us dieſe Stelle gantz verderbet befunden, fo hat er fie 


alſo verbeſſert: & fe Paciam contulit, ibique tria caſtela ben. 


munivit, Borsos, Bifänthen, &. Macrontichos. Wel⸗ 
Hes mt dem Plutarcho (a) und des Prolomzi Beſchrei⸗ 
dung von Thracien übereinftimnt. Dieſer letztere nen⸗ 
net wircklich hinter einander Bifanta, oder Rhadeftum, 
Macron Tichos, und Padya, Bormi aber erwehnet er nicht, 
welches doch nahe dabey liegen ſolte. Martin. Dict. 
(a) in Alcibiad. 

Borow, eine Stadt und Amt im Leipziger Kreiffe 
in Meiſſen, ſiehe Born. iR; 

Bornroda, ein Kloſter und Stifft im Hertzogthum 
Weiſſenfels, dem Churfuͤrſten von Sachſen gehörig. 
— ein Dorff in der Nieder⸗Lauſitz, ohn⸗ 
weit Sonnewalde gelegen. Goldſchadt. 

BORNSTABLE, ein Ort in Devons hire, in Engeland, 
fiche Zarnfable, im N. Bande p. 31% 

Dornſtadt/ eine kleine Stadt in Siebenbuͤrgen zwey 
Meilen von Hermanſtadt gegen Oſten gelegen. Umiv, 

T Be 
5 ein Dorff in der Mittel⸗Marck Bran⸗ 
denburg, ohmweit Potzdam, welches zu dem daſelbſt vor 
die Soldaten⸗Kinder angelegten Wayſen⸗Hauſe ges 
ſchlagen worden. Abels Preuß. Staats⸗Geogr. N 

Vornſt. dt, ein Dorff im Hertzogthum Magdeburg, 
zwey re von e gelegen. Goldſchadt. 

ornſtaͤdt, oder 2— 

Veenſtede ein Amt in der Grafſchafft Manns feld, 

ey Stunden von Eisleben, worzu vorietzo nur drittes 
halb Dörffer gehoͤren. In alten Zeiten iſt es ein Berg⸗ 
Schloß geweſen, fo aber gaͤntzlich eingegangen, und hat 
eigene Herren gehabt, bis es Burchardus IV, Graf von 
Manns feld, an ſich gebracht. Nach dieſem wurde die 
noch übrige Linie der Grafen und nunmehrigen Fuͤrſten 
F Allgem. 

iſt. Lex. Fortſ. IE 
1 ein Dorff in der e in 
Weſtphalen zwey Meilen von der Stadt Berge. Gold⸗ 


BORNUM,. eine Landſchafft in Africa, fiche Borno. 
Bormunhauſen, ein Adeliches Schloß, Ritter⸗Gut, 
und Flecken, im aa ‚ etliche 
den von Gandersheim. & a 
Spo, ein kleiner Fluß in der Schweitz, ſiehe 


1 (a) ein ehemaliger Gow oder Gau bey 
Heervorden, in Weſtphalen. Ia. Lex. IV. Th. 
(a) Junckers Anleit. zur mittl. Geogr. II. 3. p.05. 


51. 
„ BOROLxTBICUs, iſt der Wind, welcher mitten aus 
der Gegend zwiſchen Norden und Weſten blaͤſet, und 
daher bey uns Nord⸗Weſt⸗ Wind genennet wird. 
Die Eigenſchafften derer Winde erkennet man aus de⸗ 
nen Ländern, welche nach derjenigen Gegend zu liegen, 
aus welcher der Wind wehet, indem dieſer die Dünfte 
aus beſagten Landern zu uns herfuͤhret. Da wir nun 
bier zu Lande gegen Nord⸗Weſt das groſſe Welt⸗ 
Meer haben; ſo ſind auch die Eigenſchafften des Nord⸗ 
Weſt⸗ Windes, daß er feuchte, kalt, zum Regen ge» 
neigt, ſtuͤrmiſch, und unbeſtaͤndig ſey; wie ſolches die 
meteorologiſchen Obfervariones ausweſſen. Feuchte iſt 
er, indem er die waͤſſerigten Duͤnſte, fo täglich in groſſer 
Menge aus dem Oceano aufſteigen, zu uns bringet; 
kalt, weil in der Gegend / woraus er blaͤſet, in Anſehung 
unſerer es viel kaͤlter iſt, wodurch gefshichet, daß die zu 
ung gebrachten kalten Dünfte unfere Lufft gleichfalls 
erkalten; und durch ihre Menge die Würckung derer 
Sonnen ⸗Strahlen, inden die meiſten davon in die 


obere Lufft 8 werden, verhindern. Eben 
weil dieſer Wind eine ſo groſſe Menge waͤſſerigte 


Dünſte zu uns bringet; ſo geſchiehet es auch, daß wir 
bey dem Nord⸗Weſt⸗Winde meiſtentheils Regen ha⸗ 
Gleichwie aber Dünfte; Regen, und die dadurch 
verhinderte Wüuͤrckung derer Sonnen⸗Strahlen, nebſt 
andern noch darzu kommenden Urſachen, vieles zur 
Staͤrcke des Windes beytragen; (a) alſo erhellet auch 
daraus, auf was für Art und Weiſe dieſer Wind ſtirr⸗ 
miſch ſeyn kan. Eben dieſer wuͤrcket auch bey ung 
das veraͤnderliche April⸗Wetter, indem er im April 
Monate, da es bey uns ſchon etwas gelinde und warm 


iſt, die in denen kalten Laͤndern in Schnee gefrornen 


Duͤnſte zu uns führer, durch deren Menge die Sonnen⸗ 
Strahlen in die obere Region der kufft refleciret wer⸗ 
den, daß fie die Waͤrme der untern Lufft nicht mitthei⸗ 
len koͤnnen, wodurch dieſe erkaͤttet wird, und ftatt des 
Regens ein Schnee herabfällt. Ein merckwindiges 
Exempel giebt die Hiſtorie des kalten Winters vom 
Jahr 1709, da es bey dem Nord⸗Weſt⸗Winde noch 
mitten im Monat Majo geſchneyet/ wovon der Herr Ges 
heime Rath Wolff (b) die Urſache anzeiget. Unter 
dem dritten bis zehnden Grad Südlicher Breite, an der 
Nordlichen Küste der Inſul Madagafcar ; ingleichen uns 
ter dem andern bis zwoͤlfften Grade Suͤdlicher Breite 
bey denen Inſuln Sumatra und Java, iſt der Nord⸗⸗Weſt⸗ 
Wind ein Ventus periodicus, das iſt, welcher aus ciner 
Gegend ein gantzes halbes Jahr blaͤſet, das andere 
halbe Jahr aber 3 Wind wehet; und 
waͤhret deſſen Periodus von dem December bis auf den 
May; und dieſe Bewegung des Windes in gedachter 
Jahrs + Zeit erſtrecket ſich fo weit, als die Moluceifchetz 
Inſuln ſich ausbreiten. Sonſt wird dieſer Wind auch 
Olympiw, Zepbyroboreas, und von einigen auch Corm ges 
nennet; wiewol andere den letzten Nahmen dem Winde 
beylegen, fo aus Weſt⸗Mord · Weſten blaͤſet. Ein 
mehrers ſiehe unter dem Artickel Wind. Iiir, Lx. 
IV. Th. 7 1 f 
(3) Wolffs Gedencken von denen Wuͤrckungen der Natur 
’ III. 3. (b) in Diff. de Hieme an. 1709, Cult. 
BORON, eine Stadt in Ethiopien, unter Egypten, 
wie Plinius (a) meldet. Sie lag mitten im Lande. 
Martin. Dicl. 4 ! 
i (a) Lib. VI. c. ag. 
BOROUGBRIGIA, ein Dorff in Engeland, ſiehe 
Borongbhridgr. : N 
„OO Ut, dieſeß Wort heißt in der Engliſchen 
Sprache eben ſo viel, als das Frantzoſiſche Wort Bourg, 
zu Deutſch ein Flecken, oder Marckt⸗Flecken, und wird 
gar öffters am Ende der Nahmen von gewiſſen Oertern 
angehaͤnget, und nut denen Nominibus Proprüs derſelben 
iuſammengeſetzt; Als Pererborongb, Mariberugb; u. ſ. w. 
ö 2 57 * 5 Sonſt 
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Sonſt iſt dieſe Engliſche Endigung der ng Burg 
in denen Deutſchen Nahmen gleich; z. E. Straßburg 
Mecklenburg, ic. Martin. Did. 


BOROUGHBRIDGE, (a) oder Barre - Bridge. Bo- 
rigia, und Burrowbridge, ein Dorff in Engeland, in 
der Grafſchafft Yorck.am Fluſſe Voure, vier Meilen von 
der Stadt Yorck. Man haͤlt es vor das alte Hari, 
eine Stadt derer . Fra d. Im Jahr 1322. erlidte in 
dieſer Gegend der Graf von Lancafter, der Graf von 
Hereford, und andere Groſſe, welche wider den König 
Eduardum Il. die Waffen ergriffen hatten, eine völlige 
Niederlage. Martin. Dict. Univ, Lex. IV. Th. 
a) Baudr 


0 and Ed. 1705. ne 
Borowa ein Becken im Marggraſthum Mähren, 
ohnweit Olmütz gelegen. Ubfens Geogr. Lex. 
BOROWANNY, Bormwanny, oder Farbat eine Stadt 
und ſchoͤnes beruͤhmtes Stifft regulirter Chor⸗ Herren, 
St. Auguſtiner⸗Ordens, im Bechiner⸗Kreiſſe, in Babe 
men. Von der Stifftung dieſes Kloſters kan man 
Noe wies ſetzen. Huͤbn. Zeit, Lex. Univ. Lex. 
IW. Th. f . 7 
BORRAMA, fo nennet Strabo (3) einen einfamen 
Ort bey dem Berge Libano, dahin die Straſſen⸗Raͤuber 
ihre Zuflucht nahmen. In derjenigen, Edition, welche 
der Herr Martiniere gebrauchet, wird dieſer Nahme 
Borama, mit einem r, geſchrieben. Martin, Diet, 3 
(L802) Lib. XVI. 1 7 Pr 
Borrentrick, eine kleine Stadt im Skifft Pader⸗ 
born, ſiehe Borentrick. 2 
BORRIANA, iſt der Lateiniſche Nahme eines Schloſ⸗ 
ſes und Fleckens in Spanien, ſiehe nachfolgenden Ars 


icke ER 

BRRIANO, (2) Lat. Berriana; oder Brigiana , ein 
Schloß und Flecken in Spanien im Königreiche Valen- 
cia, nahe an dem Orte, wo der Fluß Millas ſich in den 
Golfo di Valencia ergieſſet, ſieben Meilen von der Stadt 
Valencia gegen Norden, wenn man nach Torcoſz reiſet. 
Martin. Di&. Ulhſens Geogt. Lex. 


(a) Bändrand Ed. 1705, 

BORRINGIA, iftder Lateinifche Nahme einer groffen 
Inſul des Baltiſchen Meeres, in Daͤnemarck, ſiehe 
Bornholm. 

: BORROMFEA, oder Borromes, eine kleine / aber ſchoͤne 
Inſul auf dem Comer⸗See, im Hertzogthum Meyland, 


dem geweſenen Kayſerl. Vice-Ré in Neapolis, Grafen 


Carol» Borromzo, gehörig. Gubn. Zeit. Lex. 

Borromaͤiſche Inſuln, Lat. 

- BORROMER INSULZ, find etliche kleine Inſuln 
im Hertzogthum Meyland, in dem Lago Maggiore geles 
gen. Den Nahmen haben fie von dem Graͤſlich Bor⸗ 
romaͤiſchen Haufe, welchem das Eigenthum davon zus 
koͤmmt, und welches auf ſelbigen einen ſchoͤnen Palaſt 
hat. Sonſt werden ſie auch von denen in groſſer Menge 
ſich daſelbſt befindlichen Kaninchen Ieſula Cuniculares;‘ 
oder ele de canigli zu Deutſch die Caninichen⸗ Inſuln, 
genennet. Ob fie gleich klein find, fo find fie doch mit fchr 
vielen Pomerantzen⸗Baͤumen bewachſen, dahero ſie von 
weitem ſehr anmuthig anzuſehen ſind. Die Fremden 
werden allhier auf Befehl derer Grafen Borromæi ſehr 
höflich crackiret. Die gröften von dieſen Inſuln heilfen 
ifola Bells, und Iola Madre. Huͤbn. Geogr. I. Th. 
Allgem. Siſtor. Lex. N 

BORROW, iſt nach dem Cellario (a) ein Fluß in Irx⸗ 
land welchen Prolomzus Birgw nennet. Umiv. Lex. IV. Th. 

(3) Not. Orb. Ant. II. 4. f. 76. 
Bon, ein Fluß in Aſien, in der Gegend von Aris, 
wie Plinius (a) berichtet. Martin. Did. 
f (3) Lib. VI. cap. 23. 

Vos, ein Dorff im Sachfen’Altenburgifchen, eine 
Stunde von Ronneburg gelegen, und in dieſes Amt ge⸗ 
hoͤrig. Goldſchadt. f 

BORSAHA, ein Ort in Thüringen, ſiehe Berſes. 

BORSALO, (a) ein Koͤnigreich in Africa, in der Lands 
Waben an * liegt x — 80 en und 

reckt ſich laͤngſt an dem Nordlichen Ufer des Fluſſes 
Alge paph. und Crit, Lexic, II. Theil. 
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Gambes hin; bis an Tantaconde. Die Stadt oder der 
Wohnplatz Zor/ale iſt mitten im Lande, 24. Meilen von 
der Küfte, Bey dem Ausfluffe dieſes Strohmes iſt ein 
Dorff, welches man Bare genennet hat, weil alle Schiffe, 
die auf dieſer Küste vor Ancker liegen wollen; dem Könige 
von Borialo eine Stange Eiſen geben muͤſſen. Neun 
Meilen von Juala gegen Süden ergießt ſich der Fluß, 
welcher ebenfalls Bor ſals heiſſet, in die See. Diefer Aus⸗ 
fluß deſſelben iſt mit groſſen Sand⸗Baͤncken berwahret, 
und muß man 4. oder 5. Meilen lang dieſen Fluß bins 
auf fahren, ehe man ihn 4. oder g. Klafftern tieff findet. 
Das Ufer iſt voller Doͤrffer. Wenn man bis auf 1. 
Meilen von der Kuͤſte den Fluß Bor/ate hinauf gefahren, 
fo trifft man an dem Oſtlichen Ufer, nahe bey einem groſ⸗ 
fen Baume, der 4. Klafftern dicke iſt, eine ſchoͤne Quelle 
feifchen Waſſers an, aus welcher die Leute, fo in den 
Doͤrffern wohnen, ſich mit Waſſer verfchen, weil das 
Waſſer im Fluſſe bis an dieſe Gegend ſaltzigt iſt, wegen 
der Ebbe und Fluth des Meeres, welche mehr als 60. 
Meilen in dem Fluſſe ſteigt. tin. Did. 
(a) C. Did, D.. Orsir Hift. d’ Afriqu T. II. 

. BORSANIA, iſt der Lateiniſche Nahme einer kleinen 
Stadt in Ober⸗Ungarn, ſtehe Zurzod, im Il. Bande 


N 1. . a 
ORS ANeiENSIS COMITATUS, eine kleine Pr 
ving, oder Kreiß in Ober⸗ Ungarn, ſtehe Aurea, (die 
Grafſchafft) im Il. Bande n. 333. a N 
Borſau ein ehemaliges berühmtes Benedictinews 
Kloſter in Deutſchland, ſiehe Boſau. ? 

BORSAVA, ein Ort in der Uktaine, in Rußland, am 
Don ⸗ luſſe gelegen. Herrn von Aolichen und Riſch⸗ 
tern Beſchr. des Erd⸗ Kr. ; 

Borſch ein Ort in Thüringen, ſiehe Borfea, . 

Borſcheid, ein Dorff nebſt einem weiblichen Stifte, 
im Hertzogthum Jülich, ſiehe Burſcheid. 0 

Borſchel, ein Dorff in Thüringen, ſiehe Alters 
Burſchel, im J. Bande p. 658. . 

e ein Dorff an der Werra, ſiehe Groß ⸗ 

u 11 


Borſchendorff find zwey Doͤrffer in Meiſſen, ſiehe 

Porſchendorff. i 
Borſchis, ein Dorff in dem Stifft Naumburg und 

Zeitz gelegen, und in das Am Zeiggebörig. Wabſt. 

Borſchůg, ein Chur⸗Saͤchſiſcher Flecken, an der 
Elbe, mit einem Schloſſe und einer Stutterey in Meiſſen, 
eine Stunde von Muͤhlberg, zwiſchen Paußnitz und 
Außig gelegen. Denckw. Anrigu. des Elb ⸗Strohms. 
Ade in bene fa 

ORSCZOW. tadt oth⸗Reußen, in der 
Fr Braclav gelegen. Uhſens Geogr. 
xicon. 

Borsdorff, ein Chur⸗Saͤchſiſches Dorff im Amte 
Leipzig, dreb Stunden von Leipzig, an der ordinairen 
Poſt⸗Straſſe nach Wurtzen gelegen. Goldſchadt. 

Borsdorff ein Chur⸗Saͤchſiſches Dorff, in Meiſſen, 
anderthalbe Stunde von der Stadt Meiſſen gelegen. 
dee fen dung 

€, iſt ein Amt, oder Harde, auf der Inſul Sees 
land, in Daͤnemarck. Hüͤbn. Ben 98 8 

Borſel, ein Dorff in Thüringen, ſiehe Alten ⸗Bur⸗ 

Borfelen, eine alte Baronie in denen Nieder ⸗Lan⸗ 
den, in Suͤd⸗Beveland, welche aber die See im Jahr 
1532. meiſtens verſchlungen hat. Die Holländer nennen 
es das Veriramckene dd Bepeland. Subn. Geogr. I. TA.. 
1 Zeit. Lex. as h 
„ BORSELLO, tadt in Italien, fiche Berfelo, 
Ben p. Beru sr ug 

en, ein Dorff Adelicher Jarisdidion im Magde⸗ 
burgiſchen Saal ⸗Kreiſſe, ohmveit Halle gelegen. 
Goldſchadt. 17 N 

BORSEO, Borfaba, Burſa, odet Borſch, ein Ort 
in Thüringen, kn Gebiete don Tullifelt gelegen. Jal⸗ 
ckenſteins Thuͤring. Chron. l. Th. g 

ell Borſe⸗ 
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Borſeſtein, (a) ein ehemaliges Schloß in der Marg⸗ 


afft Lauſitz. Un. Lex. IV. Th. 

a? u zur ak be IL 13. p. 500, 

BORSIPPA, eine Stadt in Aſien, in Babylonien. 
Strabo, (3) Ptolomæus, (b) und Joſephus (e) gedencken 
derſelben, nur wird fie bey dem Prolomzo Bata, Baigeira, 
genennet. Strabo ſagt, ſie fey der Dianz und dem Apol- 
Uni geheiligt geweſen, und man habe hier auch viele 
Leinwand t; wobey er zugleich anmercket, daß 
es hier ſehr viele Fleder⸗Maͤuſe gegeben habe, die groͤſſer 
geweſen, als anderer Orten, und im Vorrathe eingeſal⸗ 
den worden, um fie hernach zu eſſen. Martin. Die. 

(a) m XVI. p. 49. G) Lih. V. c. 20. (e) contra 
a — f 


.»» BORSMONOSTRA, war vor Zeiten ein Ciſtercienſer⸗ 
Kloſter in Ungarn. Der Kapſer Meximihgnus IL. gab 
zes des Ungariſchen Palacini, Grafens Thome Nadısdy 
„Wittwe, Urfale Canifiz. vor die Feſtung Canifcha, wel⸗ 
che fie damals beſaß. Allgem. Hiſt. Lexic. Iiniv. Lex. 
Iv. Th. ? 

BORSODIENSIS COMITATUS, eine Heine Pros 
‚ohri in Ober⸗Ungarn, ſiehe Zarzed, im Il. Bande p. 332. 
Borß, ein Amtſaͤßiges Gut und Forwerck in dem 
Churfuͤrſtl. r Kreiß⸗Amte Wittenberg gele⸗ 

en. Wa 21 Lit 
2 Borſtel oder Börfkel, eine Stadt in Weſtphalen, 
in dem Biſthume Oßnabruͤck, an einem Sumpffe, ohn⸗ 
weit dem Flecken Löven gelegen. Sie hat ein freyes 
weltliches Frauen⸗Kloſter, welches von denen Grafen 
von Oldenburg erſtlich im Jahr 1244. zu Meußlage ges 
ſtiſſter, hernach aber im Jahr 1258. nach Borſtel verlegt 
worden. Es iſt ſolches dem Biſthume Oßnabruͤck uns 
mittelbar unterworffen. Zlbn. Geogr. Ul. Theil. 
Unip. Lex. IV. Th. 

BORT, (a) oder Bord, eine kleine Stadt in Franck⸗ 
reich, in der Landſchafft Kim fin, am Fluſſe Dordogne, 
am Ende gedachter Landſchafft, gegen Auvergne, zwi⸗ 
ſchen bort · Deu und Mwriac. Aarnn. Did, N 

(a) Baudrand Ed. 1705. 

BORTANGE, eine Feſtung in den Vereinigten Nies 

derlanden, ſiehe Bourtang. 1 
Vortewitz/ ein Amtſaͤßiges Gut und Dorff im Leip⸗ 
liger Kreiſſe, im Amte Leißnig gelegen, und in dieſes 
Amt gehörig. Wabſt. 
. Bortfeld, (3) ein Flecken in dem Hertzogthume 
Wolffenbüͤttel, zur Lincken eines kleinen Fluſſes. Es iſt 
ohne zweifel das Stamm⸗ Haus einer Adelichen Fami⸗ 
lie gleiches Nahmeng, Univ. Lex. IV. Th. 

(a) Beſchr. des alt. Sachſ Land. p. 216. 
Bortfeld, ein Dorff in dem Braunſchweigiſchen, 
nicht weit von der Stadt Braunſchweig gelegen. 
Goldſchadt. 

Borthen, ein Dorff in dem Ertz⸗Gebüurgiſchen 
Kreiſſe, in Meiſſen, in dem Amte Pirna gelegen, und in 
dieſes Amt gehörig. Wabſt. 

BORTHWIG, eine Stadt in Quͤd⸗Schottland, in 

der Provintz Lothiana gelegen. Zübn. Zeit. Lex. ̃ 

BURTIA, ein Ort, der einiger maſſen gegen Thra⸗ 
cien liegt. Es wird deſſen in dem Leben St. Alexandri 
Martyris gedacht, auf welches ſich Orte has (3) berufft, 
der aber geſtehet, er wiſſe nicht, was es fuͤr ein Ort ſey. 
Martin. Dict. 

(a) Theſaur. 

BORTINA, Frantz. 5 Ä 
. BORTINE, eine alte Stadt in Spanien, ſiehe 
Burtina. * 

BORTNA; Der Verfaſſer von dem Leben des Heil. 
Bonifacıi nennet alſo einen gewiſſen Fluß in Frießland, 
welcher Oftergoo und Weſtergoo von einander abſon⸗ 
dert. Ortelius findet in feinem Manufccipto Alma. 
Martin. Did. 

BORTOLANO, ein befeſtigter Flecken in dem Her⸗ 
e Gebiete von Cremona gelegen. 

übn, Zeit, LX. 
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Bortsdorff ein Schloß und Dorff in Mähren, zur 
Rechten eines kleinen Fluſſes, welcher nicht weit davon 
in die Oder füllt, ohnweit dem Flecken Seitendorff gelo⸗ 
gen. Schneiders Beſchr. des Oder⸗Str. 

5 ein Dorff in der Nieder ⸗Lauſitz, ſiehe 


zig. 

BORUA, (a) eine kleine Stadt in Portugal, in der 
Provintz Alentejo, in einer Ebene, zwey Meilen von 
Villa - Viciofa, nebſt einer Feſtung, die fie vertheidiget. 
Es ſind daſelbſt ohngefehr 400. Eimvohner/ in einem ein⸗ 
zigen Kirch⸗Spiele. Martin. Dil. N 

(2) Curn. Dit. Defer.Sumär. del Reyno de Portugal. 

BORUCTU ARI, eine Nation, welche in dem Leben 
des Heil. Swiberti alſo genennet wird; ſie hatte den 
Ort Velſenberch inne. Ortelius (2) muthmaſſet, daß 
fie um die Gegend der Graſſchafft Berg, welche zu dem 
Hertzogthum Cleve gehört, mögen gewohnet haben, und 
ſetzet hinzu, fie waren vielleicht mit denen Bructeris einer⸗ 
ley. Er halt davor, daß Bruck, zwiſchen Duisburg 
und Werden, daher ſeine alte Benennung habe. 
Martin. Did. n . 

(a) Theſaur. . 8 

BORUSCI, eine alte Nation in dem Europaͤiſchen Sar- 
matien, ſiehe nachſtehenden Artickel, und Preuſſen. 

BORUSST, eine alte Nation in dem Europaͤiſchen Sar- 
matien, wie Pro'omzus berichtet. Dieſes iſt das heutige 
Preuſſen. Siehe dieſes Wort. Das Griechiſche Ex- 
2 des Piolomæi hat Borufei, Begusxa. Mart. 

‚BORUSSTA, iſt der 7 5 Nahme eines Koͤnig⸗ 
reichs in Deutſchland, ſiehe Preuſſen. 

BORUWANNY, eine Stadt und ſchoͤnes Stifft in 
Böhmen, ſiche Berowanny. 

DBoruz iſt vor Zeiten ein Bargwardium in Meiſſen 
an der Elbe geweſen, deſſen in Kayſers Orzonis II. 
Briefe gedacht wird, welchen er im Jahr 983. dem 
Stifft Meiſſen wegen Schenckung dieſes Ortes gege⸗ 
ben, wie Albinus (a) anmercket. Juncker (d) halt das 
für, daß es das zwey Stunden von Meiſſen, und eine 
von Lommaiſch gelegene Dorff Wendſchen · Bora ſey. 
Unip, Lex. IV. Th. 

(a) Merßn. LandsCheon, p 432. (b) Anleit. zur 
mittl. Geogr. II. 5. 

BORWYCK, eine Stadt auf der Inſul Groß⸗Bri⸗ 
tannien, ſiehe Borcovicum. 

BDory, (3) ein Flecken im Stifft Hildesheim. 
Lx. IV. Th. 

(a) Schneiders Beſchr. des alt. Sachſ. Land. p. 109. 

BORYANIA, oder Berra, eine Berg- Feſtung in 
Sen, ohnweit Erla gelegen. Suͤbn. Zeit. 

X. 

BORYSA, eine alte Stadt im Ponto, nach Stephani 
des Geographi Bericht. Martin. Dict. 

ORT SOW, eine Stadt in Pohlen, ſiehe Bo- 

o. 

BORYSTENES, oder 
" BORYSTHENE, und 

BORYSTHENES, iſt einer der gröften Fluͤſſe in Eu⸗ 
ropa, indem alten Sarmatien. Ein mehrers davon fiche 
unter deſſen heutigem Nahmen Nirper. N 

BORYSTHENES LACUS, heiſſet bey dem Heve- 
lio (a) eine kleine See im Monden, welche oben an 
den Pontum Euxinum ftoft, und von dem Promonto- 
rio Hippolai, ingleichen dem Gebuͤrge Ambenus einge 
ſchloſſen wird. Beym Ricciolo findet man hiervon 
keine Benennung. Uriv. Lex. IV. Th. 

(a) in Selenograph, fol. 230, 

BORYSIHENIS, eine alte Stadt in dem Europaͤl⸗ 

ſchen Sar matien, wie Pomponius Mela (a) meldet. Dieſer 


Univ, 


‘ Autor fagt, nachdem der Boryfthenes durch das Land 


eines Volckes gleiches Nahmens geftröhmer, fo ergieſſe 
er ſich bey B sryithenis und Olbia, zweyen Städten Grie⸗ 
chenlaudes, in das ſchwartze Meer. Siehe folgenden 

4 3 a Artickel. 
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Atuckel. Ein gewaſſer Anonymus (b) ſett dieſe Stadt 
Aan den Zuſammenfluß des Hypanidis und Boryſtheais. 
Andere ſetzen fie weiter herauf, nemlich auf 200. Stadis, 
vder 15000. Schritte vom Meere. Chryſoſtomus, (c) 
welcher dieſe Stadt zur Zeit feines Exil ſelbſt geſe⸗ 
hen) ſchreibet: Die Stadt habe zwar den Namen 


vom Boeyſthene, wegen det Groͤſſe dieſes Fluſſes, bekom⸗ 


men: eigentlich aber lage fie an dem Hypanide. Wel⸗ 
cher Meynung auch Weſſeling (d) beypflichtet. Weil 


ſie mitten unter den Barbaren lag, ſo vergaſſen ihre Bu 


Eimpohner gantz ihrer Mutter⸗Sprache, der 
n, wie Dio ſchrelbet; Doch hatten fie fonderbare 
zur Poeſie, und laſen den Homerum fleißig. Mar- 
un. Bid. Univ, Lex; IV. Th. ö 
0 Lib. II. e. t. () in Periplo Ponti Euxini, 
dal 8 60 I Obfew. IL 12. 2, * 
“ BORYSTHENITA, Frantz. 
"BORYSTHENITES; eine Seythiſche Nation an dem 
Boryſthene und dem ſchwartzen Meere. Herodotus (a) 
ſagt, die Griechen, ſo ſich bey dem Fluſſe Hypanis nies 
dergelaſſen, hatten’ dieſes Volck Boryithenite, fich ſelbſt 
aber Olbiopolitæ geheiſſen. Dieſes erklaͤret die in dem 
vorhergehenden Artickel angeführte Stelle des Nel. 
H 


nen Städte, oder der Nahme Boryithehite, welcher des 
nen Einwohnern der Stadt Boryſthenis beſonders eigen 
war, war zugleich ein allgemeiner Nahme der gantzen 
Nation. welcher Olbia auch zugehoͤrte. Martin. Did. 
0) Ub. IV. cap. 18. 2 7 

“BORZANIA, eine Berg⸗Feſtung in Ober⸗Ungarn, 


fiche Boran. a 
Borzechow, iſt eine Staroſtey in Pomerellen, in 
dem Pohlniſchen Preuſſen. Es iſt ein ſchlechter Ort, 
welcher in denen letztern Kriegen vollends mag ruimiret 
worden ſeyn. Abels Preuß. E taats⸗Geogr. 
Bor zeland, eine gewiſſe Landſchafft in Siebenbüͤr⸗ 
en, an der Grenze der Wallachey, darinnen Cron⸗ 
dt der Haupt⸗Ott iſt. Vollſt. Geogr. Lex. 
BORZELLA, eine Abtey in Franckreich, ſiehe Barzeila, 
im ll. Bande, p. 332. ö 
Borzig, oder Bortzig, ein Dorff in der Nieder⸗ 
Lauſſtz, in dem Stifft Dobrilugk gelegen. Wabſt. 


BORZNA, ein Ort in dem Hertzogthume Crerni- 


ko in Rußland. Herr von Bölichen und Kiſch⸗ 
tern Beſchreib. des Erd⸗Kr. I. Th. 


“ BORZYCHOWO, (3) ein See in Pommern, bey der 


Stadt Stargard eine halbe Meile lang und eine Viertel⸗ 
Meile breit. U. Lex. IV. Th. 
(3) Diugoff. Hiſt. Pol. I. p. ay. 

BORZYMOWSKI; (3) ein See in der Landſchafft 
Cojavien, in Groß⸗Pohlen, welcher eine Meile lang iſt. 
Univ. Lex. IV. Th. 

(a) Dlagoſſ. Hiſt. Pol. I. p. a7. 


BOS, Bof, und Bofa, eine Stadt auf der Inſul Sar⸗ Y 


dinien, nach Prolomæi (a) Bericht. Sie lag mitten im 
Lande. Antoninus ſetzet fie zwiſchen Corbis und Corn, 


25. tauſend Schritte von der erſten, und 18. tauſend von ſters 


det andern, auf der Straſſe von Tibute nach Sulci, 
Plinius (b) nennet die Einwohner derſelben Baſenſer. 
Dieſe Stadt führet auch noch ihren alten Nahmen, und 
heilt Bea. ſie liegt in der Provintz Logudori, auf der Küs 
ſte des Sardiniſchen Meeres, allwo es einen Fluß zu ſich 
nimmt / welcher von ihm den Nahmen hat, und zwar in 
dem eſtlichen Theile der Inſul. Dieſes ſcheinet nicht 
allzuwohl mit dem üͤbereln zu treffen was Prolomæus fügt, 
es ſey nemlich eine Stadt am Mittelländifchen Meere. 
Man kan daraus ſchluͤſſen, daß, wenn dieſes an dem, fie 
ihre Lage verändert haben muͤſſe, weil fie gleich am Ufer 
des Meeres, am Ende eines kleinen Meer⸗Buſens, und 
Algheri (e) gegen Süden ſtehet. Sie hat ein Schloß, 
welches Sarravalle heift, und einen fehr guten Hafen; fie 


ift aber, der übeln Kufft wegen, ſchlecht bewohnt, ob ſie 


ſchon einen Biſchoff hat, welcher ein duffragan des Ertz⸗ 


oras vermengt die Voͤlcker zweger unterſchiede⸗ 
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Biſchoffs von Saffari iſt. Sie liegt 30. Meilen von 
Oriftano gegen Norden, auf dem Wege nach Ssſſus 
und iſt fehr alt, hat auch einen guten Saltz⸗Brun⸗ 
nen. Die Einwohner haben das Lob, daß ſie gute 
Soldaten abgeben. Marin. Dick. Abm. Geogr. 


I. Th. 4 
a) L Ill. cap 3. (00 Lib, 7. ke)‘ 
W (6) Lib, II. cap. 7. (e Rudd 


Def ein Dorff in Sachſen⸗Altenbürgiſchen, ſiehe 


BOSARA, ift eine See⸗Stadt in dem gluͤckſeli 
Arabien, wie Piolomæus berichtet; an 11 12955 
3 ſtehet in einigen Exemplarien Cafande: Mar- 
tin. Dict. I 

BAZAZAN, eine See in Palzftina,fiche an im l. Ban⸗ 
de, p. 1522. EI ö 

Boſau, oder Boſen, Böfen, Boeſau, 
ein ehemals beruͤhmtes . e e er En 
an der Elſter, im Stifte Naumburg gelegen, we 
ches auch Bofawgia, Bözawgis, Pozoiwe, Potrar 
Butſchaw, Puzaw, Buzau, Buzzav, Purowe, Ba 
zaw, Peizaw , Pofaw ,. Pofa., Both 1% Bo⸗ 
zau, 2c. geſchrieben worden. Seinen Sehnen folf 
es, nach einiger Vorgeben, von der Böſen Aue, 
oder, welches viel wahrſcheinlicher iſt, von Bofone, dem 
erſten 0 0 % Zeitz, haben, welcher eine Zeit⸗ 
lang ſich zu Zeitz aufgehalten, und auf dem Orte 
eine ſteinerne Kirche gebaut, welche von ihm die B- 


Foris-Birche, und die umliegende Gegend Be /n 


Au genennet worden. (2) Der Stiffter dieſes Kl 

nos ift der Naumburgiſche Ser 6 
Acher durch eine von der Jungfrau Maria einem 
Wenden geſchehene Erſcheinung dazu ſoll bewogen 
worden ſeyn. (b) Im Jahr 1114. wurde der An⸗ 
fang gemacht, und 1122. waren die Kloſter ⸗Ge⸗ 
baͤude im völligen Stande. Im Jahr 1118. aber 


ſchenckte Bertha, Graf Wiperti von Groitſch Toch⸗ 


ter, dieſem neuen Kloſter die Kirche in Zwi 
nebſt einigen Einkuͤnfften. (e) Die Orten Nach 
waren Benediäiner, und wurden die erften, nebſt dem 
Abte, aus dem Kloſter Hirſau im Wuͤrtembergi 
geholet. (d) Die Aebte, fo in dieſem Kiofter gelebet, 
haben zum Theil viele Güter zum Kloſter gebracht, 
theils aber auch durch unordentliche Haushaltung 
Schulden gemacht, wie denn der Abt zu Bergen Serr⸗ 
mann, von dem Orden Befehl bekam, das Kloſter Bo⸗ 
ſau auf die Burßfeldiſchen Statuts zu reformiren, weil 
es durch die ſchlechte Adminiſtration des Abts Joannis II. 
in groſſe Abnahme gerathen war; daher begab ſich 
gedachter Herrmann nach Boſau, reformirte ſolches, 
und ſetzte Thomam, einen, der im Kloſter Bergen Cella- 
rius geweſen war, zum Abte, welcher ſich auch im Jahr 
1468. bey dem Burßfeldiſchen Annal- Capital auf dem 
eters⸗ Berger Kloſter zu Erfurt mit feinem Kloſter 
in die Burßfeldiſche Socieraͤt aufnehmen ließ. (e) Die 
Advocati, oder Schutz⸗Herren und Voͤgts dieſes Klo⸗ 
waren die Marggrafen von Meiſſen. (f) Die 
erſten Aebte ſtehen, nach des Pirniſchen Mönchs (2 
Ordnung, alſo: ı) Eckard, 2) Conrad, 3) Rudolf, 4) 
Peregrinus, 5g) Hermannus, 6) Getingus. Allein 
Schamelius 95 ſetzt ſie mit Langio und denen Diplo-) 
matibus in beffer uͤbereinſtimmender Ordnung. Auſ⸗ 
fer dem ſtehen auch noch zwey Aebte in Kalend. Pegav. 
nemlich: Hugo VI. (i) und Bertholdus II. (k) wos. 
hin ſie aber zu ſetzen ſind, weiß man nicht. Ubri⸗ 
gens iſt noch anzufuͤhren, daß der Hiftoriographus, 
Paulus Langius, ein Mönch in dieſem Kloſter ges 
weſen, und auch im Jahr 1487. darinnen geſtor⸗ 
ben. Dieſes Kloſter hat auch eine ſchoͤne Biblio⸗ 
thec t, welche aber im Jahr 1773, auf Befehl 
Churfuͤrſts Auguſti, nach dem Kloſter Pforte ge: 
ſchaffet worden. Wie vorgegeben wird, fol. 


dieſes Kloſter ehemals das Pfarr⸗Lehn zu Zwickau 
Ell 13 gehabt 
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gehabt haben. Univ. Zex. IV. Th. Ubſens Geogr. 
ogr. I. Th. N 


Lex, Gübn. Ge 
f ae in Chron. apud Leibritz in Script. Brun- 
ſujs. Tom. I. pag. 339. Langiw Chron, Numb. apu 
Script. Rer. Germ. Lom. H. 6. 16. 0 
Chron. Citic. apud Piflor; Script. Rer. Germ. Tom. I. 
R. (b) en ＋ N Boſaug, apud 
‚Hoffmanpum Script. t. Tom. IV. p. 134. i 
I. E apud Mencken, I. c. (e) Sine Hift, e. 


Seript. Tom Il. Lak. 


* P. 73. fes. G) Kal. Marc, (t) Kal. Jul. 
3054 ein ehemals beruͤhmtes Benedidiners 
in Deutſchland, ſiehe vorherſtehenden Artickel. 

BOC, (a) ein kleiner Fluß in Franckreich, in der Nie⸗ 
der⸗Normandie, in der Landſchafft Cotentin. Et ent⸗ 
ſteht aus vielen Bächen, welche ihre Quellen bey Belliere, 
St. Sauveur de la Pommeraye und bey Correur haben. 
Er fließt durch Vouclon, und fallt endlich in der Vorſtadt 
Granville in deren Hafen, den er zugleich reiniget. Mar- 


Dict. 
Corn. Di&. Manuſe. Geogt. = 
N 20‘, eine kleine Stadt in Italien, ſiehe Bo/ebi. 


* 


“BOSCAUDON, (3) eine Abtey in Ge, in. 


Dauphin, Benedidiner» Ordens, eine Meile von der 
Stadt Embrun, gegen Süden. Martin. Dia. 
7 (% Baudrahd Ed. 170%, ö 
Boſch, eine kleine Inſul in der Nord⸗See, gegen 
Frieß land zu, zwiſchen denen Inſuln aottum und Schier- 
monnikooge gelegen. Suͤbn. Zeit. Lex. b 
BOSCH, eine kleine Stadt in Italien, ſiehe Beſcbi. 
BOSCHERVILLE, oder & George de Beſcberville Et. 
Balsberi Villa, eine Abtey in Franckreich, in der Nor · 
mandıe; an der Seine, 2. Meilen unter Rouen, in dem 
Laͤndgen Caux. Oie gehoͤret dem Benedicdinet⸗ Orden. 
Es ſind daſelbſt ſchoͤne Gaͤrten, welche ſich in Geſtalt ei⸗ 


nes Amphitheatri erheben, und die Ausſicht iſt auf den 


Fluß und über das gantze Feld gar angenehm. AMar- 
tin. Dig. Upſens Geogr. Lex. ö 
BOSCHERVILLE, ein Flecken in Franckreich, ſiehe 
 Bochernil. 1 2 
DOSCHETTO, (a) iſt ein Land⸗Gut auf der Inſul 
Maltha, und einkuſt⸗Schloß der Groß⸗Meiſter von Mal⸗ 
tha, 2. Meilen von Civitavecehia. Man nennet es gemei⸗ 
niglich Bo/quer. Es iſt durch die Vorſorge des Groß⸗ 
Meiſters Verdale, aut der Zunge von Provence, ſehr an⸗ 
genehm worden, welcher daſelbſt einen Pallaſt in Geſtalt 
eines Schloſſes erbauen ließ. Wenn man durch einen 
groſſen Hof gegangen ift, um welchen herum die Woh⸗ 
nungen der Officiers gebauet find; fo kommt man uͤber die 
Aufzieh⸗Brücke des Schloſſes, welches auf allen 4. Ecken 
kleine runde Thuͤrme hat, in deren einem man auf den 
Autan hinauffteiget, womit es bedeckt iſt. Dieſes Schloß 
iſt von groſſen Werckſtucken aufgeführet, die eine Cano⸗ 
nen⸗Kugel ſchwerlich zerſprengen ſolte. Inwendig beſteht 
es bloß aus einem vo Saale, der mit einigen Schil⸗ 
dereyen gezieret iſt. 
Menge Gewehr, wie in einem kleinen Arſenal, welches 
gleich in der Mitte zwiſchen denen kleinen Cabinetten, in 
denen Thuͤrmen iſt, die man in denen 4. Ecken des Saa⸗ 
les angebracht hat, aus welchem man in den groſſenGar⸗ 
ten, der unten am Schloſſe iſt, ſehen kan. Dieſer Garten 
nimmt ein gantzes kleines Thal ein, das mit Huͤgeln um⸗ 
geben iſt, und eine Gondel vorſtellt. Man gehet in den⸗ 
ſelden hinab durch eine Allee von Pomerantzen⸗Cedern⸗ 
Eitronen⸗Oliven⸗ und Feigen⸗Baͤumen, die über eine 
Meile lang iſt, bis man an unterſchiedene Abtheilungen 
koͤmmt, die eben ſo viel kleine Gärten ausmachen, davon 
der eine mit Obſt⸗Baͤumen, der andere mit Blumen, und 
ieder mit etwas beſondern beſetzt ift. In eben dieſem Thale 
trifft man kleine Wieſen an, welche das gantze Jahr hin⸗ 
durch wie im Fruͤhlinge grun ſind, welches von dem Waſ⸗ 
fer herruͤhret/ das aus einer Grotte flieffet,die man an der 


Deter 


n demſelben ſiehet man eine groſſe \ 
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Seite dieſes Gartens findet, welche mit Mu 
kleinen Felſen, die man gantz natürlich nachgemacht hat, 
und allerhand Figuren von Nymphen, Delphinen und Sys 
renen gezietet iſt. Von hier ſteigt man in ein kleines Ges 
hoͤltze hinauf, darinnen ſich eine groſſe Menge wiſder 
Thiere aufhält, welche dieſen Ort der Jagd wegen anger 
nehm machen. Marrin, Did. Ae 
(a) Corn, Ditt. Jonvin de Rocbefom Voyaga de Malte, gr 
BOSCH, Bofeb, Bofe, Bafzo, odet Bofque, Lat, Ares, 
eine kleine Stadt in Italien, in dem Meyländifche 
Staate, im Gebiete von Alexandria, am Fluſſe Orba, 
an den Grentzen von Montferrat. in dem Beürcke von 
Torcona, 3. Meilen von Aleſſondria della Puglia, an einem 
ſehr luſtigen Orte gelegen, indem ſie um und um 
Walde umgeben iſt. Dieſes iſt der Geburts⸗Ort des 
Pabſtes Pü V, welcher den 17. Imuatii 1904. daſelbſt 
von geringen Eltern gebohren wurde, im Jahr wrde in 
den Dominicaner⸗Orden trat, N General- 
Inquifitor, und Cardinal wurde. Den 7. Januarii 1666, 
wurde er zum Pabſt erwaͤhlet, und ſtarb den 1. Maj. 
Pabſt Clemens X. beatißeirte ihn im Jahre 1872. * 
nig Philippus Il. don Spanien erhob dieſe Stadt zu einem 
Marggraſchume, und ſchenckte ſie dem Cardinsl Benelli, 
fie noch iego ſtehet. AMarsin. Die 
ig, ein Dorff in Sachſen, nähe bey All 
tenburg gelegen, und in dieſes Amt gehörig. Gol 
ſchadt. 4 „37 41470 i 
BOSCO, eine kleine Stadt in Ztalien, ſiehe 220 
„ BOSCO, (DEU) eine Abtey Domimcaner-Ordens 
in er gehen ey u Novi g 
dieſer Abtey halten ſich beſtändig 5. dis 60. 
aͤnche auf. Sie bringen täglich fünf und eine 
halbe Stunde in der Kirche und zwey Stunden in 
der Schule zu. Ihre Bibliorhec iſt mittelmäßig, das 
gantze Gebaͤude aber weitlaͤufftig und wohl eingerich⸗ 
tet. In des Parris Prioris Zimmer iſt auf den Ge⸗ 
maͤhlde der gantze Lebens⸗Lauff Chriſti mit fo kleinen 
iguren vorgeſtellet, daß man eines Vergröſſcrungs⸗ 
laſes benoͤthiget iſt, um alles genau zu erkennen. 
Die Kirche iſt mit trefflicher Marmor Arbeit aus⸗ 
gezieret, und findet man insbeſondere groſſe Stucke 
von Achat, Porphyr, Serpentin, wie auch Florentini⸗ 
ſchen und Africanifchen M 


ur. 


armor darinnen. An ver⸗ 
ſchiedenen Wercken hat Michel Angelo Boonarora feine 
Bildhauer⸗Kunſt erwieſen. Nicht weit vom Haupt⸗ 
Altare ift das Grabmahl pi V. des Stiffters diefes 
Kloſters, in Augenschein zu nehmen. Der Sarg 
deffelben beſtehet aus rothen Aethiopiſchen Marmot, 
welcher dem Achat gleichet, und ruhet auf einem Grun⸗ 
de von Pierra di Paragone oder ſchwartzen Probier⸗ 
Steine, worinnen eine weitläuffiige laleripttion mit 
vergoldeten Buchſtaben eingegraben iſt. In einer 
von den Seiten⸗Capellen iſt die Anbetung der Wei⸗ 
fen aus Morgenland vom Raphael d' Urbino auf Holtz 
gemahlet. In der Sarriſtey zeiget man das — 2 
Gerichte, wie ſolches Buonarora auf einer mittelmaßis 
Tafel von Kupffer gemahlet hat. Die Pabſte, Bi⸗ 
höre und Mönche füllen einen groſſen Theil des Him⸗ 
mels in dieſer Vorſtellung an, unterdeſſen daß die Layen 
von allerley Stande und Wuͤrden nach der Hole war 
dern muͤſſen. Dergleichen Abbildungen find der Ele⸗ 
riſey nicht übel zu nehmen. Ein ieder kan ſich * 
Geld mahlen laſſen, was er will. In beſagter 
eriften iſt ferner noch ein ſchoͤner Tiſch aus Porphyr 
zu ſehen, und an einem Altar zur rechten Hand ein 
treffliches Po trait des Pabſtes bu V. von deſſen 
Pantoffeln einer in dem Altare verwahret wird. 
Solcher iſt von rothen Sammet, faſt gaͤntzli 
ohne Abſatz, und oben mit einer goldenen Tre 
in der Geſtalt eines Creutzes beſetzet. Nach 
der Mönche Meynung beſtehet das Schens⸗ 
wuͤrdigſte ihrer Kirche in einem hoͤltzernen Cruci- 
fix, fo ſich im Jahr 1647. nach der rechten Du 
un 
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und gegen eine Capelle, in welcher ein Stück vom 
Creutze Chriſti, ein Dorn aus feiner Crone, und et⸗ 
liche andere Heiligthuͤmer verwahret werden, gewen⸗ 
det haben ſoll, 14 ein Dieb die dabey Pe 3 


geweſen. des ſich umkehrenden Bildes 
fellden Dieb 5 und in ein ſolches Schrecken 
ict haben, daß die gantze Begebenheit darüber 


aber eigentlich nicht der 
Samen, ſondern nur der untere 
ae Bra moi oder get, Kin 
1 welches gar lei ie ng eines trocken 
wagen C¹:;t. Ra. LXN. 
SCOBELLUM „. ift._ der alte Nahme von Zmri- 
88 in der Landſchafft Berri, ſiehe Bow - Belle. 
BOSCO. Da REMI DI S. MARCO, ſo wird ein 
1 Wald in Italien genennet, fiche Bellanou, im 
p- 552, 
1 e eine, öfeine Stadt, in Statien, ſiche 


e COMMUNE, eine kleine Stadt, nebſt 
einem alten Schloſſe, in Franckreich, ſiehe Zoi- 


. K Se im Holän: 
d e ogen 
1 8 2 d in 0 Mansfeld, 
t aplau gelegen 
ohne Da em Dorf im Sachſen⸗Merſeburgiſchen, 
eine Sac von Sams gelegen, und in dieſes Amt 
gehörig. Goldſchad 

Bofed ein Dorff in dem Anhaͤliiſchen ' ‚fie 5 


Dent de de beruͤhmtes Benedictiner⸗Kloſteri in 
eutſchland, ſiehe Boſau. 
BOSENHAM, eine Stadt in Engelant, in der Pro⸗ 
715 uifex gelegen. Hübn. Zeit. Lex. 
e eis Schloß und Ritter⸗Gut, mit ei⸗ 
Flecken, im rtz⸗Gebuͤrgiſchen Kreiſſe, in Meiſ⸗ 
En, ohnmeit dem Staͤdtgen Crimmitſchau gelegen. 
Goldſchadt. 


BOSENSES, fo werden die Einwohner einer Stadt 
95 der 3 genennet, ſiehe Bos.. 
208K. f 


508K TENS Ls ein in Sheer Sit in Aftica, ſiehe 
e ff in Thüringen, mit einem Ad 
ewig, ein Dorff in Thüringen, mit einem Ade⸗ 
lichen Schloſſe, bey Camburg an der Saale, 2. Mei⸗ 
ae ena 1 10 195 REN, 
ewig, ein Chur { orff in 
n, * Dohna, 2. Meilen über Dresden gelegen. 


a Pe: ‚ein Dorff im Holſteiniſchen, am Crem⸗ 
Baden. „ dohnweit der Stadt Crempe gelegen. 


Boshagen ein Luſt⸗Schloß in der Mark Brad) 
dendurg, bey Berlin gelegen, und der Marggraͤfn von 
Schwedt gehoͤrig. Abels Preuß. Staats⸗Geogr. 

Bosbeim, eine Stadt in Deutſchland, Can f 
85 Elſas gelegen. Martin, Crufü S 


04. eine Stadt auf der Inſul Sardinien, ſiehe Eur 


. ein Königreich in Europa, fiehe Boß 


eine Stadt im Canton Freyburg, in der 
r an dem Fluſſe Senſen gelegen. Huͤbn. Zeit. 


ehe (a). eine kleine Stadt in e 


Bee Zeller Yen. Germ, Contin. I, c. 3. 
‚ ‚BOSIRE, (o) iſt ein Flecken in Egopten am Nilo, 8 
be der alten Stadt Cairo. Dieſes war ehemals eint 


597 


bon der Stadt Dueren gelegen. 


Ba 


nf ‚Begenwär 
Nene Sg ie twufte 1 e den tet. Sie 5 


aber 5 ur nachſtehenden Bofiri nicht zu vermengen. 
Martin. Di 


17 


(a) 7 Ed. .1705. . 

 BOSIRI, eine Stadt le gif der Kuͤſt 
ieben Meilen von Alexandria, gegen Weſten. Sie if 
ehr alt, und die erſte Stadt, fo man antrifft, wenn 
man aus der Wuͤſten Barca kommt. Es ſcheinet, daß 
ihre Mauern ſehr ſtarck geweſen. Rings um dieſelbe 
Her find groſſe mit Palmen - Bäumen unſchloſſene 
ac, fi fie iſt aber gang und gar öde. Als Almericus, 
9 zu Jeruſalem, im Jahre 1567. die Stadt Ale- 
Hehe denen Tuͤrcken wieder abnahm; fo fluͤchteten 


1 Stadt Bai auf den See Buchaira, 


2 


owitʒ eine kleine St 9 Marg⸗ 
Ei 2 am Fl en Brünn 
und witta gelei en. Uu. Lex. IV. 


ein Ort in Deutſchland, PR A 929225 
t w 


thume Julich, zwiſchen der? ER 
a Beſchreib. 2 25 0 & 25 75 
BOS-LE- DUC, eine ſchone e ec 


228922 e Gertzogen⸗ 
lasch (6) ER m Flecken in der Nörnmändie, im 


kunde Caux, welcher den Titul einer Baronie führet. 
Er liegt vier und eine halbe Meile von Roden, auf der 


Lands Straffe von Dieppe, eine ſtarcke Melle von 
Claire, Fontaine; dem Flecken Cailli, und der Abten 
St. Viclor. 


»Die Pfart⸗Kirche daſelbſt hat den⸗ N 
Johannem den Taͤuffer zum baron. Sie lſt mi 
in einem ſehr ſchonen und fruchtbaren e Able 
welches das Getrayde hervorbringt und mit 
denen Kirch pielen Chville, Toufte ville, Gteneusville, 
Braänit, Biennais, Frifchemetil, und Autels der er 
umgeben iſt. Am Tage des heil Beil. ohannis des Taͤuf⸗ 
fers, und den Tag nach St. lol ft allhier ein Jahr⸗ 
Marckt. Alle Mittwochen aber wird ordentlicher 
Wen gehalten. Martin. Dic. 

() Memoires dreſſes ſut les lieux. 

BOSNA, (a) oder E (b) und Rofira, iſt ein Fluß 
in der Europaͤlſchen Tuͤrckey, in Bofnien, allwo er ent⸗ 
ſpringt und auch feinen Lauff hat, und zwar ſehr nahe 
bey der Stadt Bolna-Saray ; bey Arki aber verlichtt er ſich 
in dem Sau⸗Strohme. 1 Fluß nimmt auch der 
Strohm Miglamskı zu ſich. Marin. Diet 

(3) De P Isle Carte d Hongrie. (b) Uno, Lex. 0 A 

BOSNA, ein Königreich in Europa, FR EUER: ; 

BOSNA-SARAI, N oder t 

BOSNA-SERAT, und 

BOSNA SERAIO, (b) eine Stadt inder Eutobälſchen 
Türckey, in Boſnien, am Fluſſe Nligliatesks, welcher 

nicht weit von derſelben in den Bolna fällt. Siehe Serie. 
Martin. Did. 


(a) De Ju. cue Hongri (b) uh ſens Beogr.Lex; 
‚, BOSNIA, Lat. und 
BOSNIE, 8 ein Koͤnigreich in Europs, fi che nach 
ſtehenden Art 
nien, 222 Bofina, Reſua, ober Bofnia, in denen 
Deutſchen Chronicken Boſſen oder Woſſen, in denen 
Ungarifchen 3 Tituln aber Emi genannt, Frantz. Beſ⸗ 
ne, (a) eg sprechen auch Bofine, ein 110 0 in 
opa, fo fonft zur Cron Ungarn gehöret hat, ietzo aber 
unter Tuͤrckiſcher Borhrnäpigeit ſtehet, lſe 194: Be 
den Fluͤſſen Unna, Sau 1 245 Drinn, und 
biſchen Gebuͤrge. Seine Länge erſtreck 15 gu 
ſchen der Unna und Drinn auf 40, und feine Breite 
vom Ulrſprunge bis zum Ausfſuſſe der 15 4 uf 15% 
Deutſche Meilen, wiewol, wenn man d 
thum S. Saba oder Herzegovina, und die Graff 
Clinoro darzu rechnet, es viel gröffer ſt. Gegen ** 
ternacht grentzet es mit Sclavonien, gegen Mor 
Raſcien, gegen Mittag mit Dalmatien, und gegen; 10 
mit Crodtien. Ob es ſeinen Nahmen von den. 155 


re 


Doſfien 


dem Fluſſe Bom, von welchem es 5 
und der am Fuffe des Berges Smartniza | 
iſt ungewiß. In der Sclaponiſchen E 
den Nahmen von der Hohe, imma 
—— es fe 


170 


9 55 inus, e in Servien, 


nien ‚verjaget , 5 1 Sms . 
„ von ihm ren. e. 
gehends brachte es der König ee 
Bel Id. Cœcus, ae n. an ſich, und ließ es 
ebenfalls durch Banos regieren. In dem Vergleiche, 
welchen der * Stephanus von rn, mit Or- 
tocaro, Koni men, im Jahr 1271. ge⸗ 
macht / wird ſein Bruder, Bela Hertzog von Machow 


und Boſaſen genennet. Und als derſelbe im Jahr d 
1273. ohne Erben geſtorben, hat ſein Brader Stepha- 
nus, wie auch fein Sohn Ladislaus, 9 en Mut⸗ 
ter Eliſabeth, den Hertzoglichen Titul von Boſnien 
gefuͤhret; wiewol nicht 27 — iſt, ob die Un⸗ 
garn es eigentlich beſeſſen, indem auch um dieſelbe 
Zeit Bani in Boſnicn, ſo nicht von dieſer dation gewe⸗ 
fein, geherrſchet haben. Als abet nach Ermordung dies 
ſes Ladısli wegen der Succellion in Ungarn geſtritten 
wurde. So machte ſich Stephanus Deſpötn von Ras 
Een Meiſter von Dofnien, welchem e nicht lange 

ernach Paulus. nus von Dalmatien und Eroatien, 
wegnahm. Dieſem füccedirte fein Sohn Meadinus, 
Wachen der König Ctolus von Ungarn um das Jaht 
1322. gefangen nahm. Nach ihm hatte einer, Nah⸗ 
mens Stephanus, dieſes Banat, deſſen Sohn gleiches 
Nahmens, mit Hülffe derer Raguſer, zur Succek⸗ 
ſion tan und ſich im Jahr 1326. einen freyen Fürs 
ſten und Herren von Boſnien nannte, mit dem Kö 
nige Carolo gute „Freundſchafft hielt, deſſen Sohne 
Ludovico feine Tochter Elilabetham verlobte, und 
im Jahr 1357. ſtarb. Ihm ſuccedirte feines Bru⸗ 
ders Vlndislai Sohn, Thwartkus, der, als er durch 
das Glück wider feine Feinde maͤchtiger geworden, 
mit Einwilligung des Königs Ludovic. den Koͤni⸗ 
glichen Titul annahm, ſich im Jahr 136 6. folenniter 
erönen, und Stephanus Myrces nennen ließ. Jedoch 


se Cie er at e 
Croa⸗ worauf nach v 

7 55 re- ei Dorn! 
8 a E10. 


en 


VB often 


a en das Jahr 


905 
55 . 
n 
lit, wlde se a 75 —— 

5 das Hergogchum 24 1 aut 
ches gegen Suden fiegt , und ſich vor 3 0 
itet üder die. 1 9 von en decke 

0 Uater Boſſtten, oder das eigent 95 

5 75 wird wieder in zwey Ste 5 — 2 

in 5 1 inen, deſſen dender gene = We 7 


und zu welchem die kleinen 
Wolle, Livasko,. e Ya al das Land 
— da ine Des 


gehoͤten; und in Ober 

Ohr gelegen. Es dat 5 auch 

men das Land und‘ eich din 
Ramien gehoͤret, wie denn je deſſen 
und Wappen die Könige von Ungarn 2. 
ihren Titeln und bey ihren nen Re 
und fich ch nicht Koͤnige von Boſuien, fi N 
nige von amen, Reges Rama, geſchrieb De 
hingegen, wo der Tirul von Boſien 1 
wird, der von Rete wegbleibet. 5 
Bofnien in verſchiedene Seoolusen, als 
Cracovo, Modan; Ober- und Nieder Sauen, 
reſu, Svitata und Podrima, von denen T Ti 
in drey Sangincnts, als heimlich das von Bi 
von Sarafo , und von Obrae cee 5 
Haupt⸗Stadt in Boſnien war Wann 

60 
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ietze Varbefanye. Die Reſidentz des Tuürckiſchen 
Baſſen iſt zu Benyaluca. Die andern Städte , fo noch 
etwas anfehnlicher, find Seraio, Magola, und Medizer. 
Ferner ift auch Sersjo, und gegen Serviender feſte Paß 
Zwornigk. Übrigens wird Boſnien, welches vor die⸗ 
ſem einen Theil von Moſien ausmachte, anietzo von 
einem Baflen regieret, unter welchem 8. Sangiacs ſte⸗ 
hen, nemlich der zu Heriec, Kelis, Esdernick, Pazga, 
Ferigire, Zagine, Kırka, und Rahuige. Die Bofniar 
cken ſind vortreffliche Soldaten, und es befinden ſich 
ihrer gemeiniglich eine groſſe Amahl unter denen Ja⸗ 
nitſcharen; wie denn auch die Land⸗Militz aus 
Boinien über zwantzig tauſend Mann ſtarck, allemal 
mit zu Felde ziehen muß, wenn die Ottomanniſche 
Pforte einen Krieg in Europa zu fuͤhren hat. End⸗ 
lich aber iſt dieſes Land rauh von Gebuͤrgen, und 
ſchlecht culciviret, iedoch reich von Golde, wie auch von 
Silber⸗Bergwercken. Weswegen auch die Tuͤrcken 
go jo viel Mühe darum gegeben haben follen. (c) 
uch hat es eine groffe Menge von Rind» Schaafs und 
Feder⸗Vieh, welche, wenn fie allhier geſchlachtet wer⸗ 
den, ein unſchmackhafftes Fleiſch haben; wenn ſie 
aber in Italien um den Etſch⸗Fluß auf die Weide 
kommen, fo werden fie bald ſehr fett, und ihr Fleiſch 
von gutem Geſchmack, daher groſſe Heerden dahin 
getrieben werden. Es werden auch vortreffliche Fal⸗ 
cken allhier gefunden. Es ſind in dieſem Lande ne⸗ 
ben den Mahometanern noch viele andere Chriſtliche 
Glaubens ⸗Genoſſen, worunter die Catholiſchen am 
ſtaͤrckſten find. Martin. Did. Ejusd. Hiſt. von Ala, 
Africa, und America. Alıbn. Geogr. 1. Th. Allgem. 
Ziff. Lr. Ejad Fortſetzung. Univ. Lex. IV. Th. 
(a) Divers Memeires. (b) de Adm. Imp. XXXII. 
(e) Albin, Meiſn. Berg⸗Chron. IX. p. 83. 
30500 fi. (2) oder Bozoch. Lat. Bofocbia,(b) iſt 
eine Landſchafft in der Aſiatiſchen Tuͤrckey, in dem 
Oſtlichſten Theile von Natolien, im Lande Aladuli, 
zwiſchen dem Tauro, Anti- Tauro, und dem Euphrat, 
nahe an denen Grentzen von Armenien. Aarzin. 
Dict. 
(a) Baudrand Ed, 1705. (b) Uhſens Geogr. Lex. 
BOSOCHIA, iſt der Lateiniſche Nahme einer Lands 
5 er der Aſiatiſchen Tuͤrckey, ſiehe vorherſtehenden 
B60 SON A, ein Koͤnigreich in Europa, fiche 


Boſnien. 

BOSONVILLE, eine kleine Stadt in dem Nordli⸗ 
chen Theile von Lothringen, fiche Bofonville. - 

BOSOR, Beer, oder Befer, iſt ein Bach gegen Suͤd⸗ 
Weiten, in dem gelobten Lande. Er füllt in das Mit⸗ 
tellaͤndiſche Meer, zwiſchen Gaza und Rhynocorura, 
wie D. Calmet meldet, welcher binzuſetzt: oder viel⸗ 
mehr zwiſchen Rhinocorura und Egypten, wie Hiero- 
nymus über das VI. Capitel Amos ſchreibt. Da 
dieſer Theil des gelobten Landes durch die neuern Rei⸗ 
ſenden nicht ſehr durchſtrichen worden, ſo kommt es 
auch daher, daß die Geographie davon lange nicht ſo 
gut erlautert worden, als von denen Nordlichen Theis 
len. Der Bach Befor iſt ein Beweis davon. Sanfon 
ſchreibt, er falle in den, welcher feine Mündung gegen 
Weſten bey Gaza hat, und vermenget ihn mit dem 
Fluſſe Egypten, welchen er mit demſelben einerley zu 
ſeyn glaubt, worinnen er aber irret, wie aus denen, 
unter dem Artickel Egypten, angeführten Urſachen zu 
erſehen iſt. D. Calmer ſetzt in feiner Karte von dem 
gelobten Lande, zwiſchen Rhimocorura und die See Sir- 
bon, einen Bach, den er den Bach der Wüſten nennet, 
und füget hinzu, er werde faͤlſchlich der Fluß Egypten 
genannt; und ziemlich nahe bey der Quelle dieſes Ba⸗ 
ches, die er bey Afemona ſetzt, vermehrt er ihn mit dem 
Bache Befor, deſſen Quelle er bey Cades Barnes, gegen 


Euͤden dieſer Stadt ſetzt. Der P. Bonfrerius ſetzt war Yübn. G 


in feiner Karte die Quelle des Baches Befor bey Cades 
Bornea; allein dieſer Stadt gegen Norden, und ſchreibt, 
Geograph. und Crit. Lexie. 14. Theil. 
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wie Sanfon, er habe feine Mündung bey Gaza. Herr Re- 
land, der nicht jo verwegen iſt, als dieſe Auddores, hat ihn 
gar nicht auf ſeiner Karte genennet. Denn da uns die 
Schrifft nicht fo viel davon ſaget, daß wir wiſſen koͤn⸗ 
nen, wo dieſer Bach iſt, und die alten und neuern Geo- 
graphi uns ebenfalls nichts ſicheres davon melden, ſon⸗ 
dern ſich in Muthmaſſungen theilen, deren eine eben ſo 
wenig Grund hat, als die andere; ſo iſt es beſſer, man 
geſtehet, man wiſſe nicht, wo er ſey, bis wir hierinnen 
mehr Licht erhalten werden. D. Calmet ſagt auch, es ſey 
der Bach der Wuͤſten Amos, und viele hatten ihn faͤlſch⸗ 
lich für den Bach oder Fluß Egypten gehalten. Zu al⸗ 
lem Unglücke aber iſt dieſes hier gebrauchte falſch, und 
das faͤlſchlich, jo man auf feiner Karte findet, nichts, als 
ein Ausſpruch, der keinen Beweis hat. Marzin. Did. 

BOSOR, (a) oder Bozra, oder Auflres, iſt eine Stadt 
in Paleftina, über dem Jordan, welche Mofes dem 
Stamme Ruben (b) zutheilete; fie wurde von Joſua 
zu einer Freyſtadt vor Diejenigen gemacht, die wider 
Willen einen Todtſchlag begangen. (e) Sie wurde 
nach dieſem denen Leviten von dem Geſchlechte Gerſons 
zur Wohnung eingeraͤumet. Wenn die Heil. Schrifft 
von Bofor, oder Berm redet, fo ſetzt fie dieſelbe allezeit in 
die Wuͤſten, weil fie wircklich in dem wuͤſten Arabien, 
und zwar im Oeſtlichen Idumza lag, und auf allen Sei⸗ 
ten mit Wuͤſteneyen umgeben war. Eſaias (d) drohet 
Bozra mit ſehr groſſem Ungluͤcke, und beſchreibet einen 
Sieger, der von Bozra koͤmmt, und deſſen Kleider gantz 
mit Blute beſprützt find. (e) Man glaubt, dieſer Sie⸗ 
ger ſey niemand anders, als Judas Maccabzus, welcher 
Bofor oder Bofra eroberte, und es gaͤntzlich zerſtoͤhrete. (f) 
Er toͤdtete alle Manns⸗ Bilder, fo er in dieſer Stadt 
fand, die Stadt aber pluͤnderte und verbrannte er. 
Jeremias (g) führt auch groſſe Drohungen wider dieſe 
Stadt; und D. Calmer halt davor, daß fie erfüllet wor⸗ 
den, als Nabuchodonoſor feine Waffen gegen Id omen 
und die benachbarten Provintzen, (ay fünff Jahr nach 
der Eroberung und Zerſtohrung Jeruſalems, wandte. 
Eufebius (i) giebt Bofm 24. Meilen von Adraıa oder 
Edrai an. Dieſe Stadt wird zuweilen Ruben, zuwei⸗ 
len Moab, und auch Edom zugeeignet; well fie ein 
Grentz⸗Ort dieſer drey Provintzen war, und bald zu der 
einen, bald zu der andern gehoͤrte, wie es die Macht 
oder das Schickſal der Waffen fuͤgte. Man findet 
noch Muͤntzen von Bofres. Die Stadt war bey den 
Alten ſehr berühmt. Es ſind auch viele Biſchoͤffe zu Bo- 
ſtres geweſen, die ſich in denen Concilns unterſchrieben 
haben. Sie wird manchmal zu dem Lande Galaad, 
manchmal zur Landſchafft Trachonyris, bisweilen zur 
Landſchafft Aursnitis, am meiſten aber zu Arabien oder 
Idumæs gerechnet. Einige Geographi wiſſen von vielen 
Orten, die Bofor oder Bom geheiffen: Aber D. Calmet 
ſiehet nicht, warum man ohne Noth deren viele glauben 
ſolle. Vielleicht aber mag ſolches auch wol nur von de⸗ 
ten fo gar unterſchiedlichen Benennung herruͤhren. 
Denn da heiſſet fie bald da, bald dort auch Bu, 
Bazom, Barm, Beeſtem, Beſſem, Bexer, Bezor, Becerm, Bis 
shers, Boflm, Botzra, u. ſ. w. Martin DIA. 
>. (a) D. Calmer Dik. (b) Deuter IV, 44. (e) Jeſus 

XX. S. cap. XXI, 6. & ay. (d) cap, XXXIV, 16. 

(e) Ilid. c. LX. 1. (f). Aſaccab. L. I. c. 1. v. 26 · 48. 
(g) cap. XLVIII, 24 25. cap, XLIX, 13. 22. &c, 
(h) Jeſepb. Ant. L. X. c. 11. Hieron. in Ferm. 
c. XXV, 32. (i) Onomaſt. in voce Borra. 

BOSPARA, ein feſtet Ort in Thracien, wie Froco- 
pius (a) berichtet. Arartin. Did. 

(a) de Adific. Lib. III. 

Boſperoda, ein Flecken in Thüringen, an einem 
kleinen Waſſer gelegen. Schneid. Beſchr. des alt. 
Sachſen⸗Land. 

BOSPHORANI, waren ehemals Voͤlcker in Ruß⸗ 
land, welche um das ſchwartze Meer herum wohneten. 
cogr. II. Th. 

BOSPHORE, ſo nennen die Frantzoſen eine gewiſſe 
Meer⸗Enge, ſiehe Bojpberu. 
Mm m m BOSPHO- 


1283 BOSPHORE CIMMERIEN 


BOSPHORE CIMMERIEN, (Le) iſt im Frantͤſi⸗ 
te eben fo viel, als Bojpberm Cimmerius, ſiehe dieſes 
ort. . 
BOSPHORE DE THRACE, die Meer» Enge von 
Conſtantinopel, ſiehe Boßberm Thrucie. 
BOSPHOROS, oder 
BOSPHORUS, Frantz. Baßbore, fo nenneten die Gries 
chen diejenigen Arme der See, über welche ein Ochſe 
ſchwimmen konte. Alſo bedeutet dieſes Wort eigentlich 
nichts anders, als eine Meer: Enge. Man findet deren 
aber nicht mehr als zwey, welchen ſie dieſen Nahmen 
ins beſondere beygelegt. Die erſte iſt bey Conſtantino⸗ 
pel, zwiſchen dieſer Stadt und Chalcedon, welche Aſien 
und Europa von einander ſcheidet. Man giebt vor, die 
Tochter des Inachi, fo in eine junge Kuh verwandelt 
worden, ſey durch dieſelbe geſchwommen. Da man nun 
von dem Boſphoro Cimmerio zwiſchen dem ſchwartzen 
Meere und dem Palude Mæotis dergleichen Fabel nicht 
antrifft; fo ſcheinet faſt, daß er dieſen Nahmen bloß der 
Gleichheit wegen bekommen, weil er dem erſten aͤhnlich 
iſt. Siehe die folgenden Artickel. Marzin. Did. 
BOSPHORUS, Frantz. Beßbore. (a) Wenn der Pros 
phet Obadias von der Zuruͤckkunfft derer Juͤden aus der 
Gefangenſchafft redet, ſo ſagt er: (b) Das Heer der 
Kinder Iſrael, welches aus feinem Lande gefangen weg⸗ 
geführet worden, wird alle baͤnder der Cananiter bis an 
Sarepta beſitzen; und die Staͤdte gegen Mittag werden 
denenjenigen gehorchen, die von Jeruſalem bis an den 
Bofphorum weggefuͤhret worden. Es ſind drey Boſphori 
bekannt, dahin die Hebraͤer haben konnen gebracht wer⸗ 
den; 1) Der Boſphorus Cimmerius, am Ende des Ponti 
Euxini, zwiſchen dieſem Meere, und dem Mrotiſchen 
Sumpffe. 2) Der Bofphorus Thraei welches eben ders 
jenige iſt, der bey Conſtantinopel zu finden, oder die Meer⸗ 
Enge zwiſchen Chalcedon und Conſtantinopel. 3) Der 
eigentliche Boſphorus, oder derjenige Arm der See, wel⸗ 
cher Spanien und Africa von einander ſondert. Man 
nennet dieſe Meer⸗Engen Bofboros, oder vielmehr nach 
dem Griechiſchen Beßßoren weil ein Ochſe durch dieſelben 
ſchwimmen kan, und weil die Tochter des Inachi, welche 
in eine junge Kuh verwandelt worden, durch die Meer⸗ 
Enge Thraciens, fo zwiſchen Conſtantinopel und Chal- 
cedon iſt, geſchwommen. Dieſe Meer⸗Enge iſt nur 4. 
Stadia, oder soo. Schritte breit. Die Ausleger ſind we⸗ 
gen der Meer⸗Enge, von welcher Obadias redet, nicht eis 
nig. Derjenige Jude, welchen der Heil. Hieronymus 
über die ſchweren Stellen im Hebräifchen Texte zu Nas 
the gezogen, hat ihm geſagt, daß derjenige Bofphorus, deſ⸗ 
fen in denen Propheten gedacht würde, der Bofphorus 
Cimmerius ware, dahin der Kayſer Adrianus viele Juden 
verwieſen, die er in dem Kriege, mit welchem er Patzitina 
überzogen, gefangen bekommen. Andere halten mit meh⸗ 
rerm Grunde dafür, daß die Gefangenen, deren Obadias 
gedencket, diejenigen ſind, welche Nabuchodonoſor an 
den Meotifchen Sumpff geſchickt, welches vor eines der 
ſchlimmſten Laͤnder in der Welt gehalten wird, dahin 
auch die Verfolger der Chriſten oͤffters die Bekenner 
unſerer Religion verwieſen haben. Endlich verjtchen 
auch viele unter dem Hebraͤiſchen Worte, Spanien; 
und dieſe uͤberſetzen die vorgedachte Stelle des Obadias 
alſo: Die Gefangenen von Jeruſalem, welche zu Se⸗ 
pharad, das iſt, in Spanien find, werden die Städte ges 
gen Mittag beſitzen. Die weltlichen Kliſtorici, als Megs- 
ſihenes und Strabo, behaupten, Nabuchodonoſor habe 
feine Siege bis in Africa und Iberien über die Saͤulen 
verfolgt; welches wir von den Saͤulen Herculis verſte⸗ 
ben. Und in dieſem Feldzuge nach Spanien geſchahe es, 
ſagt man, daß er viele Juden mit ſich in dieſes Land fuͤh⸗ 
rete. Und ſo vergleicht man diejenige Ulberſetzung, welche 
Buſphotus hat, mit der Meynung der Juͤden, und derer⸗ 
jenigen Auctorum, die dieſen gefolget find, daß man Se- 
pharad durch Spanien erklaͤret. Es iſt aber noch ſehr 
xveifelhafftig, daß Sepharad Spanien bedeuten ſoll. 
Einige verſtehen darunter auch Franckreich. Die alten 
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Griechiſchen Ausleger haben das Ebraͤiſche Mort bey⸗ 
behalten, und es gar nicht uͤberſetzt. Zur Zeit des Heil. 
Hieronymi exklatten es die Hebraͤer von dem Boſphora. 
Die LXX. Dollmetſcher haben, anſtatt Sepharad, Eybmta 
geleſen. Man ſolte faſt glauben, daß Sepharad ein gewiſ⸗ 
ſes Land über dem Euphrat bedeutete, als etwa das Land 
derer Sapiren, oder Saſpiren, gegen Meden, oder die 
Stadt Hipam, in Meſopotamien. Marlin. Dia. 
(a) B. Calme Dict. (b) v. 20. 

BOSPHORUS, eine Stadt gegen den Helleſpont, nach 
Suidæ Zeugniß, welcher fagt, fie ſey von dem Bochan, eis 
nem Türckiſchen Generale, unter der Regierung Juſli-⸗ 
niani zerſtoͤhret worden. Martin. Did. 

BOSPHORUS, eine Stadt in Indien, wie Stephanus 
der Geographus berichtet. Marein. Did. 

BOSPHORUS, eine andere Stadt am Ponto Euxino, 
nahe bey dem Sinu Cimmerio, wie Stephauus berichtet, 
oder gegen den Mæotiſchen Sumpff, wie Procopius (a) 
ſchteibt. Appianus gedencket derſelben mehr als eins 
mal in feiner Hiftorie von denen Kriegen des Michrida- 
tis. Martin. Did. 

(a) de Ædific. Lib. III. 

BOSPHORUS CIMMERIUS, Frantz. Ze Boßbore 
Cimmerien, iſt eben fo viel, als die Meer⸗Enge von Ce. 
Siehe unter dem Worte Detroit den Artickel Perrelt de 
Caffe. Die Italiaͤner haben fie Becca San Josnni genen⸗ 
net. Martin, Did. 

BOSPHORUS MYSIUS, fo wird bey denen Alten bis⸗ 
weilen die Meer» Enge von Conſtantinopel genennet, 
ſiehe nachſtehenden Artickel. 

BOSPHORUS THRACIE, oder 

BOSPHORUS THRACIUS, und Frerum Conflantins- 
Politanam, (a) ſonſt auch Helleponm, Frantz. Boſpbore 
de Thrace, oder Canal de Conflantinople, das iſt, die 
Meer / Enge von Conſtantinopel, oder der Canal des 
ſchwartzen Meers; Ob wol ſchon unter dem Worte 
Canal dasjenige zu befinden, was davon merckwuͤrdi⸗ 
ges vorkommt; ſo wollen wir doch hier diejenige Be⸗ 
ſchreibung mit anfuͤgen, welche Chardin davon macht. b) 
Der Boſphorus Thraciæ iſt gewiß eine der ſchoͤnſten (Hex 
genden in der Welt. Es iſt dieſes ein Canal, der 15. 
Meilen lang, und ohngefehr zwey breit ift, an einigen Or⸗ 
ten mehr, an andern weniger. Die Ufer deſſelben ſind 
mit Bergen umgeben, auf welchen Luſt⸗Haͤuſer, Gehol⸗ 
te, Gaͤrten, Spatzier⸗Gaͤnge, ſchoͤne Ausſichten, ange⸗ 
nehme Wuͤſten, und viele hundert Waſſer⸗Quellen an⸗ 
zutreffen ſind. Die Vorſtellung von Conſtantinopel, 
wenn man es uͤber dem Canale, noch zwey Meilen weit 
davon, erblickt, iſt unvergleichlich; in es iſt in meinen 
und aller Leute Augen der ſchoͤnſte Anblick, den man ſich 
irgendwo vorſtellen kan. Die Spatzier⸗Fahrt auf 
dem Bolphoro iſt auch die angenehumſte und luſtigſte, die 
man nur auf dem Waſſer haben kan. Die Anzahl der 
Bar quen, die man daher bey ſchoͤnem Wetter darauf ans 
trifft, iſt ſehr groß. Der Reſident von Genus hat mir viel⸗ 
mals geſagt, daß er ſich einmal das Vergnuͤgen ge⸗ 
macht, die Fahrzeuge zu zehlen, die vom Mittagẽ an dis 
auf den Abend bey ſeinem Hauſe vorbey gefahren; da 
er denn deren bis 1300, gezehlet. An dem Boſphoro felbſt 
find vier Schlöffer gebauet, welche wohl mit Canone 
verſehen ſind, und einander gegen uͤber liegen; Zwey 
ſind 8. Meilen von dem Schwartzen Meere, zwey aber 
gantz nahe an dem Aus fluſſe deſſelben. Dieſe letztern find 
nur vor 40. Jahren aufgeführet worden, um dadurch 
denen Coſacken, Ruſſen und Pohlen das Einlauffen in 
den Canal zu verwehren, welche vorher mit Barquen bis 
an Conſtantinopel ſtreifften. Man gebrauchet ſie, wie 
auch die zwey andern, ſtatt der Gefaͤngniſſe vor die Kriegs ⸗ 
Gefangenen, und vor Perſonen von Stande, deren man 
ſich zu feiner Zeit bedienen will. Der Fanal, oder der 
Leucht⸗Thurm, welcher den Eingang in den Canal zeiget, 
ſtehet ohngefehr zwey Meilen vor demfelben. Er dienet 
denen Schiffen des Nachts ſtatt eines Phari, damit ſie die 
Giraffe erkennen koͤnnen, die fie halten muͤſſen. 2 

3 . „ age 
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„Tage Können fie dieſelbe an einer Säule von weiſſem 
— erkennen, welche auf eben der Seite, wo der 
Fanal iſt, auf einem hohen Felſen, der eine Inſul aus⸗ 
macht, ſtehet. Denn dieſer Felſen, den man vor eine 
von denen ſchwimmenden Inſuln halt, davon die Poe⸗ 
ten, unter dem Nahmen der Cyaariſchen Inſuln ſo viel 
Fabeln gedichtet haben; Dieſer Felſen, fage ich, ſtelet 
eine Zuful für, indem er auf allen Seiten von der See 
umgeben iſt. Man nennet dieſe Saͤule nur die Säule 


Pompeji, und giebt vor, fie ſey zum Andencken derjenigen 


Siege aufgerichtet worden, fo dieſer groſſe Roͤmiſche 
Confal über den Mithridatem erhalten, welcher über die⸗ 
ſen Theil des Schwartzen Meeres Koͤnig war. Sie muß 
erſtaunend feſte gemacht ſeyn, weil die vielen Stürme 
und Wetter, die ſie nun ſeit ſo vielen Jahrhunderten 
ausgehalten, fie nicht haben bewegen koͤnnen und dieſes 
de 4 daran; denn auſſer dem iſt dieſt 

aͤule nicht ſehr hoch, und der Saͤulen⸗Stuhl ſcheinet 
auch nicht denjenigen Umfang zu haben, den er nach der 
Kunſt haben ſolte. Siehe aue. Alte Tuͤrckiſche 
‚Capitains haben den Auttorem (e) perſichert, daß 1509, 
Fahrzeuge auf dem Schwartzen Meere gehalten wuͤr⸗ 
den, und daß ihrer alle Jahre wol 100, zu Grunde gien⸗ 


gen. Der Ort, wo die Gefahr des Schiffbruchs auf 


dieſem Meere am groͤſſeſten iſt, iſt der Eingang des Bol 


phori. Dieſer iſt gleich aus, und wehen darinne gemei⸗ 


niglich Winde, die einander entgegen find; doch blaͤſet 
faſt beſtaͤndig einer darinnen, welcher die Schiffe zuruͤcke 


treibet, und der fo gar, wenn er hefftig iſt, ſie an die Küſte 


ſchmeiſſet, welche voller ſteiler Felſen iſt. Es find daſelbſt 
ſchon fo viele Galeeren, und fo viele Schiffe geſcheitert, 
daß ihre Zahl nicht aus zuſprechen iſt. Es iſt nicht lange / 
daß in dieſer Gegend in einem Tage 17. Galeeren, und 
das letztere Jahr 36. Seiguen auch in einem Tage, und 
zwar an dem, welchen die Griechen den Tag des Heil. 
Demerrii nennen, untergiengen. Man bemercket dieſen 
Dag deswegen, weil ihn die Griechen und Tuͤrcken vor 
ungluͤcklich zur See hatten. So halt auch die Tuͤrckiſche 
Flotte beſtaͤndig dieſe Gewohnheit, daß ſie nicht eher, als 
am Tage des Heil. Georgi, welcher zu Ende des Aprilis 
iſt, aus⸗ und vor dem Tage des Heil. Demerrii wieder in 
den Hafen einlaufft, welcher zu Anfange des Odobris 
faͤlt. Dieſes haben ſie von den Griechen gelernet, wel⸗ 
che allezeit eine gantz beſondere und ausnehmende Ehr⸗ 
erbietung vor dieſe zweyen Heiligen gehabt, und die 
Jahres⸗Zeit, welche zur Schiffahrt bequem iſt, nach dies 
ſen Feſten ausgerechnet hatten. Dielen haben es auch 
die Portugieſen nachgethan, welche die Jahres⸗Zeiten, 
da es am ſicherſten nach Oſt⸗Indien zu reiſen, auf die 
Feſte Weyhnachten und Faſtnachten ſetzen; die erſte 
von Gos nach Liſabon, und die andere von Lifabon nach 
Goa. Ein Umſtand, woraus man auch die groſſe Anzahl 
der öfftern Schiffbruͤche, die am Einfluſſe des Schwar⸗ 
tzen Meeres geſchehen, ſchluͤſſen kan, iſt dieſer, daß die 
nahe gelegenen Dörffer von denen Schiffs⸗Truͤmmern 
erbauet find, indem die Einwohner kein anderes Holtz 
darzu gebrauchen. Und welches zu erzehlen ſchrecklich iſt; 
fo verſichert man, daß dieſe Barbaren, währender 
Stürme, auf den gefaͤhrlichſten Klippen ihrer Küfte Fa⸗ 
ckeln anzünden, damit ſie die Schiffe durch dieſe hs 
reriſche Feuer von der Straſſe abbringen, und fie das 
ſelbſt ſcheitern moͤgen. Die oͤfftern Stuͤrme, die ſich zu 
allen Jahres⸗Zeiten anf dem Schwartzen Meere erhe⸗ 
ben, die kleinen und abwechſelnden Wellen, die gerade 
und allzuſchmale Enge deſſelben, und die ſchlimmen Kuͤ⸗ 
ften, damit es zum Theil umgeben ift, find. ohne Zweifel 
die vornehmſte Urſache vieler Schiffbrüche, die daſelbſt 
geſchehen; es iſt aber auch auſſer Streit, daß gute 
Schiffer und Boots⸗Knechte die Helffte Fahrzeuge ret⸗ 
ten würden, die daſelbſt zu Grunde gehen. Bey denen 
Alten wird er auch Bopborm Anus genennet, weil er auf 
der Seite nach Aſien zu, Myſien beruhret. (d) Der Eins 
gang des Boſphori ift an manchen Orten ſo ſchmal, daß 
man an etlichen Orten in Conſtantinopel die Haͤhne 
Geograpp. und Crit. Lexie, Il. Theil. 
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von dem Ufer in Aſien kraͤhen hören kan. Im üͤbrigen iſt 
der Boiphorus Thracius deswegen ſonderlich bekannt, 
weil Darius auf feinem Zuge gegen die Seychen durch 
5 einer über die Meer⸗Enge geſchlagenen Schiffs 
ruͤcke feine Trouppen allhier uͤbergeſetzet. Marzin. Did. 
e 5 1. A b) Gerdi V . 
1 et IV. ardin 0 T. I. p. 
0 (0 p. 100. (d) Gee XII. K. Eulalia 
rng Perieget. V. 140. Herodotm IV. 5 f. Arriamas 
Peripl, Prolomem III. I 1. Plin. Hi, Nat. IV. 12. 
Juliauus Orat, I. p. 5. Clandisam Bell. Gild, 225. 
Cellarim Not. Orb, Ant. II. f. 57. j 

Boſporaniſche Königreich, Lat. 

BOSPORANUM REGNUM „ iſt ein Königreich in 
Syrien, in Aſien, in welchem ehemals die Cimmeri: ges 
wohnet, von denen die Cimbrier herſtammen, ſo vor Al⸗ 
ters auch ihre eigene Könige hatten. Som ia. 
Geogr. III. Th. 

. BOSPOROS, fo nennen die Griechen diejenigen Arme 
= See, über welche ein Ochſe ſchwimmen konte, ſiehe 
Tas. 2 4 

BOSPORUS, eine kleine Stadt und Amt in Frans 
cken, ſiehe Ochſenfurt. 

BOSQUE, eine kleine Stadt iu Italien, ſiehe Bafıki. 
BOSQUET,, ein berühmter Garten auf der Inſul 
Maltha, ſiehe 14e, im li. Bande p. 123. und Zomguer, 
wie auch Seſcherto. a 

BOSRA, eine Stadt in dem fteinigten Arabien, ſiehe 
Buferer, und Bofor. ' 
Bos ⸗Reblingen, ein Dorff, nebſt einer Kirche, in 
Thüringen, ohnweit Alſtaͤdt gelegen. Goldſchadt. 

Boß, (a) ein Fuldiſcher Flecken, in der Landſchafft 
Buchau, unterhalb Zeyß, oder Geyß gelegen. Lax. 
Lex. IV. Th. : 

(a) Schneiders Beſchr. des alt, Sachſ kand. p. 13; 

30584, eine Stadt auf der Inſul Sardinien, ſiehe 


Bos. 

Boßdorff, ein Amtſaͤßiges Gut im Saͤchſiſchen 
Chur⸗Kreiſſe, im A gelegen, und in dieſes 
220 g, (10 J 80) dh Gehälke in Pandi 

SSE, (BOIS DE) ehoͤltze in Franckrei 
ſiehe Bow de Boffe. un * 

Boſſock, ein Ritter⸗Gut in dem Thüͤringiſchen Kreiſſe, 
im Gebiete von Wulvershauſen, im Amte Arnſtadt ge⸗ 
legen, und in dieſes Amt gehoͤrig. Wabſt. . 
» eh eine Grafſchafft in Sclavonien, fie 

ofega. 

Boſſen, ein Königreich in Europa, ſiehe Boftien. 

BOSSERET, eine Stadt in dem ſteinigten Arabien, 
ſiehe Auferer. 

Boſſetz, eine kleine Stadt in Nieder⸗Schleſien, im 
Fuͤrſtenthum Oels gelegen. Uhſens Geogr. Lex. 

BOSSINE, ein Königreich in Europa, ſiehe 
Boſnien. 

N oder guß * 

BOSSNA, ein kleiner Fluß in der Europaͤiſchen Türs 
dep, ſiehe Bofna, 

Doßnien, ein Koͤnigreich in Europa, ſiehe 

nien. 

BOSSOGRADA, eine kleine Stadt, oder ein Flecken 
in Europa, deffen Cedrenus und Curopalates Meldung 
thun. Ortehus (a) beſtimmt feine Lage eines Theils 
gegen Bulgarien. Martin. Did. 

(a) Theſaur. f 
- BOSSONENS, ein Ott in dem Canton Bern, in der 
Schweitz. Upfens Geogr. Lex. 

BOSSONIS VILLA, iſt der Lateiniſche Nahme einer 
kleinen Stadt in dem Nordlichen Theile von Lothrin⸗ 
gen, ſiehe nachſtehenden Artickel. f 

BOSSONVILLE, oder Bofonville, Deutſch Buſen⸗ 
dorff/ Lat. Bofomis Yılla, eine leine Stadt, oder nur ein 
Flecken, in dem Nordl. Theile vongothringen, am Nied⸗ 
Fluſſe, drey Meilen von der Stadt Vaudrevand, oder Vau- 
drevange, auf der Straſſe zwiſchen dieſer Stadt und 
Ser- Louis, wovon er nur drey Meilen entfernet iſt, und 

M mm m 2 fuͤnffe, 
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fuͤnffe, nach einiger Bericht aber ſechs bis ſieben Meilen 
von Metz gelegen. Es iſt allhter eine Abtey, welche 
ſonſt ſehr berühmt war, durch die vielen . abet in 
ziemliches ee gekommen iſt. Martin. Did. 

% ibn. Be Allgem. Giſt. 4. 
Lat. Buzovia, ein Dorff in Nieder⸗ 
en Ploͤner⸗See, im 


S zu es auch gehöre, 
we — . gr 10 1 


in en iſt Prieſter 
da r XII. e 
Basics 
7 „ ane Se 40% Ri t, nt n 
a 5 in dem wer 


2 ante ent Im sl RN 


Ee 
u ſem 
e 1 1 


Laden den Nahmen het. 2 


ft 3 den uͤrſtlis en Til. 
ange, u ‚rn ibn: Sat, Le alem e 
„ Lex. 3 11 nn Kr 
(0 Bandrand Ed, 1705. 
BOSSUTA, ie Nieder Unser, febe 
Bofueiba. 433 
BOSSY; eine Heine Starr: und Sans: je denen De m 
en Niederlanden, 
BOST; (a) iſt eine kleine erh 1 pee, iu ber 
Ken Segeftan, oder Siftan, an einem Flaſſe, welcher 
den Indus füllt. Einige ſchreiben auch he Siehe 
3 — gr Did. 
Ed. 17s. 
8 — iſt der bateniſche aber einer 
gs ch enen und wohlgebaueten Stadt in der Mittel⸗Marck 


urg, ſiehe Potsdam. 
y ern en ein Amtſaßiges Gut im Doigtkändis 
— — — im Amte er gelegen, und in Dies 
s Amt gehörig. 

Boftenach, eine Sri in dem Herzogchum kuxem⸗ 
burg, fiehe Bafloigme, im Il. Bande p. 363. 

BOSTINA, anſtatt Zerrina, eine alte Stadt in Spa⸗ 
nien, ſiehe Barsin«. 

50 TON. (a) auf Lateiniſch ——— und Zum 
Sundti Botolpbi, iſt eine Stadt in Engeland, in der Pros 
vintz Liscolo, an dem kleinen Fluſſe Wicham , welcher 
gegen Norden zwey Meilen unter derſelben in das 
Deutſche Meer, oder den fo genannten Canal fällt. 
Sie iſt ſehr klein, und liegt 27. Meilen von Lincoln ge⸗ 

en Nord⸗Oſten, 94. Meilen aber von London gegen 
chm. Die Engelaͤnder ſprechen das erſte o wie 
ein a aus, und ſagen B. Hon. (b) Dieſer Ort iſt feſte, 
und hat einen Dan reden de ſchlunen in Enge⸗ 
land gehalten wird. Martin. Di 
05) ANN 1705. (b) u de Ia Gr. Brer, 


N ——— Neu · London, 
Lat. Boflonium , oder Londinum novum, eine Stadt in 
dem Mitternächtlichen America, in Neu + Engeland, 
nebſt einem guten Hafen, auf der Küfte nahe bey dem 
Cap Anne. Es iſt eine von denen wichtigſten Staͤdten 
in dem Engliſchen America. Die vortheilhaffte Lage 
derſelben am Ufer des Meeres macht fie zur Handlung 
ſehr bequem. Auf der See⸗ Seite hat fie auf einer Ans 


me am 9 des e ein Schloß, welches 


Safe von 
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Can Island, oder das Schloß der Sele beißt; auf 
der Land⸗Seite aber iſt fie durch unterſchiedene Forrs 
bedeckt, welche auf drey nahen Höhen angeleget find, 
Die Stadt iſt mit choͤnen, forwol Öffentlichen als Private 
Gebäuden gezieret worunter das aus der offentlichen 
Verſammlungen, und das Haus des Ritters Wi 
Phips beſonders hen find. Sie hat ſehr ſchoͤne Straf : 

und man zaͤhlet darinne beynahe 12000, Einwohner. 

ie Guamniton eher aus 4. — — 
rr⸗Kitchen, eine 


vers 
ſehr ſchone Stadt, und wird keiner, — 


eine fi 
Staͤdte in dem alten Engeland ausgenommen, etwas 


chgeben. Do qs in wird daſelbſt 
aer e dee Meſſen, 


nemlich den 1. May und October, tede aber waͤhret drey 
Tage. Es wird auch daſelbſt 8 
mit init Boten — mit 


Eifen; mit Bretern, mit Lack. 

lenen Tücher mit Seegel⸗ Tüchern, mit e mit 
—— — © — — 
ſtarcker Handel getrieben. Sie unterm 310. Gr. 
se. Min. der Lange, und — —.— der “Breite, 
J einigen neuen Lan wird ſie unrecht Are 
genennet. Aartin. Dick. Gibs Geer. am A 
Ter. IV. Th. 7 

' (a) Het Brittan. Ryk in Aten p 76. 4 

Boſtonach ee een eben 
bun ſiehe Zußaigne, im Il. Bande p 

BOSTONTUNG bah ine Cine 
in Engeland, ſiehe Bofto 

BOSTONIUM, iſt auch der Lateinische Nahme einer 
Stadt! in dem Mitternaͤchtlichen ‚America, in Neu⸗En⸗ 
geland, fiche Beton. 

BOSTRA, eine ag in den ſteinigten Arabien, 
-BOSTRA, de Sie in Pheicien r fiche 
Borrws, 

BOSTRA, oder 
x BOSTRES, eine Stadt is Paleflina, fi BR 

: BOSUETA, (3) oder Beſertba, (b) iſt ein Fluß in 
Nieder⸗ Ungarn, in Sclavonien. Er flieſſet bey der 
Stadt Sꝛereim vorbey, und nicht weit davon fallt er in 
die Saw. Er dienet auf dieſer Seite zur Grentze 
zwiſchen demjenigen Theile von Ungarn, welcher dem 
Haufe Oeſterreich vermittelſt des Carlowitziſchen Frie⸗ a 
dens und demjenigen, welcher denen Tuͤrcken, 
eben dieſes Friedens verblieben. Der Friede zu 
ſarowitz aber hat dieſe Grentzen verandert. Man 
hatt dieſen Kluß für den Kauni. deſſen die Alten ges 
eee dieſes Wort, im IL Bande pag. 37. 

in € . 
(a) Ahbu, Zeit, Lex. (b) Baudrand Ed. 17s. 


** 


BOSÜTENSIS, Bofztenfis; oder Bufitanıı ; Es waren 
in Africa 2, Biſchoͤffe dieſes Nahmens; Einer in der. 
Provincia Proconſulari, der andere in Numidien, In 
dem Briefe derer Biſchoͤffe aus der Provinci! Procon- 
ſulari, den fie in dem Concilio Lateranenſi übergeben, 
welches unter dem Pabſte Mareino gehalten worden, lie⸗ 
ſet man dieſe Unterſchrifft: Crelciturus, Epiſcopus Ec-! 
cleſir Bufitane; in einem andern Exemplare des Bau- 
vais aber ſtehet: Bat an. In der Verſammlung zu 
Carthago (3) findet man: Palarinus, Epifcopus Boſeren- 
‚fs; und Eelix, der nebſt dieſem ſich um eben dieſen Bi⸗ 
ſchoͤfflichen Stuhl bewarb, wird weiter unten Yoferanm: 
genennet. Was den Biſchöfflichen Sitz ſelbſt anlan⸗ 
get, jo lieſtt man in der Verſammlung iu Carthago: (b}ı 
Hilstus, Eniſcopus Ecxlefiar Boferana, odet vielmehr Baſe- 
sana ; in denen Adtis:des heil. Mammari und ſeinet Ge⸗ 
fehrten; wird dieſes Sitzes unter denen Städten in Nur, 
midien gedacht. Mart Di. Jen 
ein (% p.264. Edit. Dupim, (b) P. 261. Ibid. „ 
“:BOSWETBA, ein Fluß in Nieder + Ungarn, ſiehe 
Bacunbiu, im II. Bande, p. 37. und Zofuera. 2 
BOSWORT, Fat. 280 r 
‚ BOSWORTIUM, ein Flecken in Engeland, in der 
Probintz Leicefter, ohngefehr 2. Meilen von Leicelter, 
gege Water Dieſer Ort iſt wegen einer Schlacht 
bekannt, in welcher Richardus II. im Jahr 1485. bey, 
Redmore, nicht weit davon, erſchlagen worden. Mar-. 
tin. Did. Sübn. Geogr. I. Th. „ Wröiee 
BO TARA, (a) eine kleine Inſul in Aſien, in dem groſ⸗ 
ſen Oceano Oriente. Sie iſt eine von denen Diebs⸗ 
oder Mari miſchen Inſuln, und zwar eine von denen die 
am weiteſten gegen Suͤden, und nahe bey der Inſul Ba- 
cim gelegen ſind. Sie erſtreckt ſich von Oſten gegen 
Weſten, iſt ſehr volckreich, und von denen natuͤrtichen 
Einwohnern des Landes bewohnet. Die Europaͤer ha⸗ 
ben ſich daſelbſt nicht feſte geſetzt, ſondern nur die Kuͤſte 
davon entdeckt. Hert De P lele gedenckt ihrer gar nicht. 
Marin. Dio. J N 
7 (2) Baudrand Ed. 1705, _ 7 
p eine kleine Stadt in Ober⸗Ungarn, ſiehe 
kack. . 
BOTACHIDA, ein gewiſſer Ort in dem Pelopon- 
nefo. in der Landſchafft Arcadien, wie Stephanus meldet. 
Siehe Fetachida. Martin. Da, - 5 
* "'BOTADON, eine kleine Stadt in Engeland, in der 
Propintz Cornwal gelegen. Kühn. Zeit. Lex. 
BÖTANT, ein Volck im wuͤſten Arabien, fiche Zafs- 
ni im Il. Bande p. 389 N 
Botenow, eine kleine Stadt in Pohlen, ohnweit 
Caminieck, welche im Jahr 1688. im Febr. von der Tür⸗ 
ckiſchen Beſatzung, fo dahin einen Ausfall that, meh⸗ 
rentheils ruiniret, und die Einwohner als Sclaven mit 
weggefüͤhret wurden. luaiv. Lex. IV. Th. 
Botenſtain, oder 1— 2 
Botenſtein eine Stadt, Schloß und Pflege im Bi⸗ 
ſthum Bamberg, ſiehe Bodenſtein. 
50 TT RON, eine kleine Stadt in der Aſiatiſchen Türs 
ckey/ ſiehe Borrun, und Borrw, 
BOTH, eine kleine Stadt in Ober⸗Ungarn, 5. Mei⸗ 
len von Hattwan. Huͤbn. Zeit. LX 110 
OTA (PORTO) ein Dorff nebſt einem kleinen 
Dafen, an der Südlichen Küfte der Inſul Sardinien, 
Ir ul 8. Antioco gegen Morgen gelegen. Univ. Lex, 


Botbenbeiligen, ein Ort in Thüringen, in dem Ge⸗ 
155 bon Sondershauſen gelegen, und zu dem Amte Eb⸗ 
ben gehoͤrig. Wabſt. b 
Botbfeld, ein Dorff im Hannsveriſchen, ohnweit 

det Stadt Hannover gelegen. Goldſchadt. 
Bothfeld ein Dorff im Stifft Merſeburg, bey Lüs 
gen gelegen, und in dieſes Amt gehörig, Goldſchadt. 


meer⸗Buſen. 
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Bothmar, oder Bohtmer, ein Ort in Nieder⸗ 
Sachſen, in dem Braunſchweig⸗ Lüneburgifchen , in 


dem Fuüͤrſtenthum Calenberg gelegen. Er hen 
8 dah⸗ 


Stamm- Haus einer Gräflichen Familie di 
mens. Huͤbn. Geogr. IU. Th. 8 


Na la, eine Schwediſche Probintz, ſiehe Both⸗ 
BOTHNIA OCCIDENTALIS, Weſt⸗ Botpnien 
eine Provintz in Schweden, ſiehe Yotbnien. ef 


„ BOTHNIA ORIENTALIS, Oſt- Bo 5 
Provintz in Schweden, ſiehe Bond Dorfen eine 


N ‚SINUS, ſiehe Bothniſche meer⸗ 
duſen. „ er 44 

BOTEINIE, eine Schwediſche Provintz ſiehe Both⸗ 

( GOLPHE DE) fiche Borbhifhe 


BOTHNIE, 

Bothnien, Lat. nehme,. Frantz. Bethe, ist eine 
Provins des Königreichs Schweden, die ſich 1 
gegen Norden erſtreckt, zwischen Lappland, welches die 
Grenze derſelben gegen Norden it, und dem auserſten 
Theile des Bäkifchen Meeres, woran ſie gegen Suͤden 
grentzet, und welches daher auch der Sinus Borhnicus ge⸗ 
nennet wird. Man theilet es ordentlich in Oſt⸗ und 
Weſt⸗Bothnten ein. Oſt⸗Bothnien, Lat. Pork 
Orientabis, heiſt auch cand. Sſehe dieſes Wort. (9; 
Der Meer⸗Buſen ſcheidet bende von einander. Die 
Gegenden gegen Oſten und Norden find voller Berges, 
das g desen an aber laͤngſt dem Meer⸗Buſen hin 13 
voller Dorffet, unter welchen auch einige Flecken, allein 
wenig Städte anzutreffen ſind. Dieſes Land, fo gegen 
Weſten des Meer⸗Buſens liegt, und Lat. Borknis Orei- 
densalw genennet wird, hat zur Grentze gegen Süden 
den kleinen Fluß Angeras und gegen Oſten eben dieſes 
Meer⸗Buſens, den Fluß Kyro.' Die Flüſſe, fo man 
nach Norden zu, an dem Weſtlichen Ufer finder, ſind 
der Fluß Uhmä, nebſt einem Flerken gleiches Nalunens 
der Fluß Tofta, Faflelä, Lille, ‚Rikeiä, Bure, Skeleffd. Han 
85 Biskä, Abyä, Picheä , nebſt einem Flecken dieſes 

Rahmens, Rooswick; Luhleä, nebſt einem Flecken glei⸗ 
cher Benennung, Päderfo, Rahnä, Calix, Torno, neb 
einem 1 — der gleichen Nahmen führet, Kimi, neb 
einem Flecken eben dieſes Nahmens, zwiſchen dieſem 
und dem Fluſſe Simo, welcher darauf folget, Find dis 
Grentzen, die nebſt dem Meer⸗Buſen Oſt⸗Bothniem 
von Weſt⸗Boihnien abſondern. Nach dieſem findet 
man die Fluͤſſe zo, Ula, welcher Ulaborg beſtroͤhmet, S 
najoki, Pyhajoki, oder Piaski, Kalzjoki, Lochton. Die 
beyden Flecken Carleby, zibifchen welchen Facobftedt, 
befindlich ift, liegen jeder an dem Yusfluffeeines Stroh⸗ 
mes in die See. Wala, welches die Einwohner des 
Landes Muftafar nennen, und der Flecken Chriſtinenſtadt, 
find die übrigen merckwuͤrdigſten Oerter auf dieſer Kuͤſte. 
Weſt,Borbnien, von dem hier die Rede it, gehöre 
zu Nordland: Aber das gegen über liegende Gſt⸗Borh⸗ 
nien, iſt ein Stücke von Finnland. In Weſt⸗Both⸗ 
nien iſt das Land fehr rauh, und theils Orten ſandigt z 
alſo wird vom Feld⸗Bau nicht viel Weſens gemacht, 
Gleichwol iſt in dieſem Lande niemals einige ngerga 
Voth; ja nicht einmal eine theure Zeit gewefen, 
Denn es 2% allda fo viel Vieh, Wild, Fiſche und 
Peltzwerck, ſonderlich viel Lachſe und Stromlinge, 
welches eine Art von kleinen Heringen iſt, daß die Ein⸗ 
wohner Brod genug davor einkauffen konnen. Die 
Haupt⸗Stadt dieſer gantzen Provintz iſt Torne; die 
andern aber find von keiner groſſen Wichtigkeit. 
Sonſten iſt noch merckwuͤrdig, daß. allhier, ohn⸗ 
on ey e 8 Platze, kein 
giftiges und ſchaͤdliches Thier anzutre Aar. 
tin. Did. Huͤbn. Geogr. Ii. Th. 790 195 9 

(a) De / lat Atlas. ee 
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129 Bothniſche Meer / Buſen 


Dothniſche meer Buſen, oder Bodniſche Meer⸗ 
ai auf Daͤniſch Dumas Haff, Lat. Börbuicus Sinus, 
Frantz. Golpbe de Borhnie, man nennt ihn auch den Gedfe 
des Babel he leiſchen Meeres, davon er das Stücke aus⸗ 
0 ſo am weiteſten gegen Norden liegt. Er iſt zwi⸗ 
n Upland, pe ana e Angermannland, 
7 Bothnien, und Finnland. Dar. 
. been ai fehr enge, und von 1 welches 
und von den 


liegen, eingeſchränck — von 
Mitte t. von 
Si Nord⸗Oſten von 9 60. Grad 20. De 


is unter den or. Grad. 40. Min. 
2 ohr eilen breit, wie man ſie zur See 120 
denen Juen Aland bis unter dent. Grad, da, 


er 2 enge wird. Denen —— Quercken gegen 


über iſt ch aber wieder breit; 
5 5 55 sone ä — See⸗Meilen 


‚ein nen ea 9 

3 geile alter Völker 

. Ey UM. HR eine Stadt in zen, e 
Ser, welcher Salt 1 


r 
= 


Wen, nr Ort in bude e in dem 
e l im Amte Kiel Ga 

u eh r. Ul. 
Bormeno, * heat Br 


in 


SH 3 
ſchen der 1 1 5 Augſpurg und ‚Neuburg gelegen. YepffelBa 


Un, Lex. I V. . 
(a). Zeiller, „Germ. Contin, 1. c. 8 
ine me oder Dettſtat, ein 55 in dem Abeſt⸗ 
lichen von Thüringen, in dem . Pago 
L cl gelegen. Jalcken Thuͤring. Chron. 


" BOTOLIANA ECELESIA, ein Ort, deſſen 
in der Kirchen + Hiftorie des Soromeni (a) e hebung 
ae N ſuchet ihn in Paleſtina. Marin. Did, 


a7. 

50 een FAN UM, eine Stadt in Engeland, 

Boflon. 
BOTOM, (a) ein kleines Land in Aſien, in der Land⸗ 
ſchafft Tranfopana. Es liegt ſehr tieff mitten in lauter 
Gebuͤrgen, deren Gipffel beſtaͤndig mit Schnee bedeckt 
iſt. Dieſe umgeben viele Flecken und Doͤrffer. Das 
merckwuͤrdigſte aber, fo man daſelbſt antrifft, id eine 
Holle, in welcher ein Dufft auffteiget, der am Tage 
wie Rauch, des Nachts aber wie Feuer ausſieht. Und 
von dieſem dicken Rauche entſtehet das Nufchader, das 
iſt, das Sal Ammoniacum. Wenn man nicht ſehr 

groſſe Vorſicht und auſſerordentliche Geſchwindigkeit 
Frauch es heraus zu holen; ſo kommt man in Gefahr, 
das Leben einzubuͤſſen. Diejenigen, ſo es ſammlen 
wollen, müffen dicke Kleider anhaben, und ſich eili 

ieder heraus begeben; Gleichwol iſt dieſe Ausduͤn⸗ 
ik nicht eöbeic, auſfer nur wenn ſie eingeſchloſſen 
wird. Mar. Di 

(a) D’ Herbeior Biblicch Orientalis. 

BOTONTINUS AGER, iſt eine Landſchafft in Ita⸗ 
lien, 3 dem alten Calabrien, wie das Buch De Limitibus 
fügt. Siehe Kuruntinenſet. Martin, Did, 

BOTORDUS, eine fleine Stadt in Cekiberien, ſiehe 
BR N 
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BOTOYE, (a) ift ein Berg in Af ies, in der Provintz 
Errif, im Koͤnigreiche Fez. Er lieget dem Berge Beui- 
Mantor gegen Oſten. Dieſer Berg iſt z. Meilen la 
von Oſten oe Weſten, und z. Meilen breit von 
den gegen orden. So rauh er auch iſt; fo hat et doch 
a —— Be — — vielen Wein⸗ 

en u umgaͤrten. Son iſt unten ein Thal, 
8 
geln eingeerndtet wird. Das Volck, ſo 
wohnet, iſt eine kriegeriſche Art derer 


8 und konnen mehr 
tuͤchtige Maun f in 

2 — ind. 
em nicht fo fürchterlich. 


HE he, Unter denen Bifhäffen ber Bere 
se e e 
r g er geweſen. "Martin. 


bobs Mara igtin einem feiner Epigram- 


Et delicati dulce —— 5 

An einem andern Orte fpricht er: (d) 
Hic pigri colimus labore dulci 
Borhrodum, Platesmque, Celtiberis, 
Hæc ſunt nomina cratliora terris. 

Der Porter Jouvenci (e) ſagt, Bored fey eine kleine 

Stadteoder Flecken, Oppidum) in Celtiberien gewe⸗ 

fen, der wegen eines Geholtzes und eines Ortes, fo mit 

umen beſetzt iſt, bekannt waͤre. Nicolaus Fer- 


dot behauptet, es fey ein Dorff, nahe bey Segobriga, 


ches vorher eine E tadt geweſen, die von Graecho zerſtẽ 
ret worden; er berufft ſich deswegen auf den Polybium, 
der auch wircklich in einem Fragmento ſagt, daß Gracchos 
30. Staͤdte Celtiberiens verwuͤſtet, er nennet aber keine 
mit Nahmen. Persor will. man ſoll Borordw; Turne, 
bus aber ſpricht, man muͤſſe Holetinemus leſen. Diefe 
Aenderung aber iſt gantz unnuͤtze. Martin. DIA; 

(a) IL Epigr. 50. (b) IL. XII. Epigr. 18. (e) Mer 

rial. 


pP 59 
ore oder —— 
50 TRU. ein Fort in Africa, fiehe Boutron. 


BOTRUN, oder Boreron, (a) iſt eine leine Stadt ig 
der Aſiatiſchen Türcfey, in dem Nordlichen Theile der 
Provintz doris, auf der Küfte des Mittellaͤndiſchen Mee⸗ 
ret. S ie iſt faſt zerſtoͤhret; und liegt zwiſchen Tripoli 
gegen Norden, und Zibletgegen Suͤden. Siehe nach⸗ 
3 Artickel. Der wahre Nahme, den ſie ſetzo har, 
ft Parron. Martin. Dict. 

(a) Baudrand Ed. 1705, 

_BO.FRU>, im Griechiſchen Boreus. Ka: eine alte 
Stadt in Phernicien. Pu. ius (a] gedencket der Kuͤſte, 
worauf dieſe Stadt liegt, und ſpricht: die Staͤdte ſind 
Byblos, Botrys, Gigarta, Trieris, und Calamos. Die Ta- 
bula Peutingeriana ſetzet ebenfalls: Biblo XII. Botrus 
Tripoli, Prolomzus (b) redet auch von dieſer Stadt, ſo⸗ 
wol als Serabo; (c) bey dem letztern aber findet man-Bo- 
ra, welches aber aus Verſehen anſtatt Zorrys jteher, 
Volarerranus ſagt es fen das heutige Baseron.Poftel ſchreib 
Botrwn, und ſpricht, die Chriſten nenneten es alſo die Ein⸗ 
wohner des Landes aber hieſſen es Elparron. Siehe Pe 
tron. Dieſes war eine Bibo Stadt, nach dem 
Supplemento der Notiriz Hierichs. Mare. Did. 

(0) L. V. e 20. (b) L. V. c. 15. (e) L. XVI. 2 
BOTRYS, 
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°  BOTRYS, eine alte Stadt in Phenicien, ſiehe vor⸗ 
herſtehenden Artickel. 
Botsgarde, ein Ort in Thüringen, an der Boda ges 
legen. Falckenſteins Thür. Chron. 

BOTTA, 

BOTTE, (a) Ze Boe, Eriches, oder Stile, eine kleine 
Stadt in Morea, auf der Suͤdlichen Kuͤſte des Colfo 
di Napoli di Romauis, ohngefehr 8. Mellen von Mifitra, 
auf der Seite gegen Oſten, und 5. Meilen von Malva- 
fia. Der Hafen * Stadt, welcher jetzo Porto de 
de Votre, oder de Sils heiſt, führte ehemals den Nah⸗ 
men Opbanta, welcher ihm mit der Stadt gemein war. 
Martin. Did. 

(a) Bandramd Ed. 1705. 
‘ BOTTEL, ein Caſtell in Engeland, in der Provintz 


Northumberland en s Geogr. Lex. 
Botten, ein Ort in Meiſſen, ſiehe Groß⸗Botten. 

Bottenach, ein Ort in Schwaben. Martin. Cruſũ 
Schwaͤb. Chron. 


Bottenbroch, ein Moͤnchs⸗Kloſter, Ciſtercienſer⸗ 
Ordens, in dem Hertzogthum Jülich, in dem Colni⸗ 
ſchen Gebiete gelegen. Schameli Entwurff eines Klo⸗ 


Lex. 
Bottendorff/ ein Dorff in Thüringen, an der Un⸗ 
ſtruth, ohnweit dem Staͤdtgen Wiehe gelegen. 
Goldſchadt. 

BDottenhain, ein Ort in Schwaben, welchen der 
Abt zu Hirſchau denen von Bebenhauſen verkaufft hat. 
Martin cruſi Schwaͤb. Chron. 

Bortenleuben, ein Amt und Flecken im Stifft 
Wuͤrtzburg, in Francken, nahe bey Kitzingen gelegen. 
Wgberegcken, ade Stadt, Stoß und Pflege i 

nſtein, eine Stadt, Schloß und Pflege im 
Biſthum Bamberg, ſiehe Bodenſtein. 55 

BOTTIA, und 

BOTTIAA, eine Landſchafft Griechenlandes, in Ma- 
eedonien, nahe bey Thracien. Unter denen Wercken 
Ariſtotelis, welche verlohren gegangen, war auch eines, 
in welchem er das Gouvernement der 108. Republiken, 
und unter andern auch derer Bottiret / oder wie Herr Dacier 
«8 giebt, der Bortieienfer beſchrieben hat. Plutarchus, (a) 
der ehe Buch geſehen, hat uns ein Fragmentum das 
von aufbehalten, aus welchem wir den Urſprung der Bor- 
urtr erfahren. Nachdem er von denen Kindern geredet, 
welche die Achenienfer als einen Tribut nach Creta ſchick⸗ 
ten, damit fie in das daſige Labyrinth gebracht würden; 

get er hinzu: Ariſtoteles ſelbſt giebt in ſeiner Beſchtei⸗ 
ung von der Republick der Bottieienſer deutlich genug 
zu erkennen, wie er nicht glaube, daß dieſe Kinder auf Be⸗ 


fehl des Minos umgebracht worden; er verſichert viel⸗ 


mehr / daß ſie in der Selaverey alt geworden, und ihr Le⸗ 
ben elendiglich durch ihrer Haͤnde Arbeit hinbringen muͤſ⸗ 
fen. Et (Ariſtoteles] erzehlet ferner, als die Einwohner 
der Inſul Creta vor vielen Jahrhunderten ein a 25 
thanes Geluͤdde erfuͤlen wollen, hätten fie ihre erſtgebohr⸗ 
nen Kinder nach Delphos geſchickt; zu dieſem Haufen 
hätten ſich die Nachkommen der Arhenienfifchen Scla⸗ 
ven gefellet, und waren mit ihnen gegangen; da fie aber 
daſelbſt ihren Unterhalt nicht gefunden, waͤren ſie nach 
Italien übergegangen, und hätten ſich in Apulien nieder⸗ 
gelaſſen, von hier haͤtten ſie ſich wieder nach Thracien be⸗ 
geben, allwo fie Bortieienfer genennet worden; daher 
pflegten auch ihre Töchter bey einem öffentlichen Opffer, 
welches alle Jahre gebracht wurde, ihre Geſaͤnge mit 
dieſen Schluß Worten zu endigen: Auf, kommt nach 
Athen ! Strabo ſagt in feiner Beſchreibung von Thracien, 
der Fluß Auius 2 von dem 1 m, 
des, und vereinige ſich hernach mit dem Fluſſe Erigon⸗ 
Allein, wie auch Herr Dacier (b) anmercket, fo zeiget die 
Stelle des Plutarchi ſattſam an, daß fie ſelbſt dem Lande, 
da fie ſich niedergelaſſen, den Nahmen gegeben, und es 
Berrıalar, das Land der Nahrung genennet, weil fie 
es vor ſehr gut befunden, ſich darinne zu ernähren. Das 
Land Borriea grentzte ohnſtreitig an den Axius, und ge⸗ 
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hörte alſo gäntzlich zu Macedonien. Heradorus (e) ſetzt 
Ichue und Felle dahin, und es ſcheinet, daß dieſe letztere 
Stadt zu ſeiner Zeit noch geſtanden, nach dieſem aber 
von Philippo erweitert, und zu Emathis, als einer be⸗ 
ruͤhmtern und anſehnlichern Provintz, geſchlagen wor⸗ 
den. Plinius (d) giebt die Wohnung derer Bortizer in 
Thracien an. Man ſolte daher glauben, er verftünde das 
durch die Grentzen diſſeits des Strymons und mache das 
durch Macedomen groſſer: Aber dieſes iſt nicht; denn er 
meynet die Gegend jenfeit des Fluſſes Serymon. Wor⸗ 
aus zu ſchluͤſſen, daß er ſich entweder geirrt, oder daß es 
2. Voͤlcker dieſes Namens gegeben, wie denn auch gewiſſe 
Bottirer diſſeits des Strymons an denen Grentzen 
von Chalcis, in der Nachbarſchafft Thraciens, und auch 
in Macedonien gewohnet / wie man aus dem Thucydide (e) 
erſehen kan, welcher ebenfalls Rorries und Pieria, als weh 
aneinander grentzende Laͤnder, angiebt. Herr de I’ Isle 
hat in ſeiner Charte des alten Griechenlandes die Gren⸗ 
tzen von Bortixa fehr wohl beſtimmt: Nemlich er ſetzt zu 
deſſen Grentzen gegen Norden Erigon; gegen Nord⸗ 
Oſten den Fluß Axus; gegen Oſten den Sinum Therme- 
um; gegen Süden die Landſchafft Pieria ; und gegen We⸗ 
ſten Emathia. Auſſer denen Städten Pelle und Ichur, 
ſetzt er die Stadtspartolus noch hinzu. die auch gantz gewiß 
in Bottira gelegen, nach dem fchon angeführten Zeugniſſe 
des Thucydiqis. Ortelius (f) glaubet nicht, daß DieBorrieer, 
fo in Thracien gewohnt, von dieſen unterſchieden geweſen. 
Und in dieſem Falle muß man geſtehen, daß Plinius Uns 
recht habe, daß er ſie gegen Oſten an den Fluß Strymon 
geſetzt. Der b. Hardo uin fuͤhret die Stellen, ſo bey dem 
Herodoto, Thucyclide, Ariſtotele, Pinie, von denen Bot- 
tizern handeln, an, ohne dieſe Schwuͤrigkeiten zu beruͤh⸗ 
ren, ob gleich in dieſen Stellen bloß von der Landſchafft 
Bottiæa die Rede iſt, ſo diſſeit des drrymons, und ſelbſt des 
Axius, in Anſehung Mace domens, gelegen. Art. Diet 

(a) Vie des Hommes Illuſtres. T. I. p. 37. (b) loe. eit. 

(e) L VII. c. 123. (d) L. IV. c. 11. (e) L. I. & II. 
(f) Thefsur, 

BOTTIAAI. Frantz. . 

BOTTIEENS, oder 

BOTTIEIENS, iſt die Benennung gewiſſer alter Voͤl⸗ 
cker in Griechenland ſiehe Rena. 

Bottnang, ein Schwaͤbiſches Dorff, in dem Her⸗ 
tzogthum Wuͤrtemberg, im Amte Stutgard gelegen und 
in dieſes Amt gehoͤrig. Dieſes Dorff hat einen Pfarr, 
mit 4. Juratis oder Eydlich verpflichteten Richtern, ges 
hört aber unter das Gerichte nach Feurbach. Arn 
Sui Schwaͤb. Chron. 1 

Bottſtaͤdt, ein Dorff in dem Thuͤringiſchen Kreiſſe, 
in dem Füͤrſtlichen Amte Freyburg gelegen. Wabſt. 

Bottwar, ein kleiner Fluß in Schwaben, und zwar 
im Hertzogthum Wuͤrtemberg, hat feinen Urſprung in 
der Grafſchafft Loͤwenſtein vor dem Dorffe Karſersberg. 
Er fließt von dannen auf Klingen, und durch eine waldigte 
Gegend nach Grunau und Schmidhauſen, allwo zu bey⸗ 
den Seiten etliche Baͤche hineinrinnen. Sodann laufft 
er durch das Kloſter Oberſtenfelden, an dem Berg⸗ 
Schloſſe Lichtenberg, ferner an dem Dorffe Weiler, und 
an der Stadt Groſſen⸗Bottwar vorbey; kommt von 
dannen auf@pfingen, Weiler, Schabeck, und Klein⸗Bott⸗ 
war, und bey dem Kloſter und Flecken Steinheim geht 
er in die Muhr. Aydrogr. Lex. 

Bottwar, (Groß ⸗) eine kleine Stadt im Würs 
tembergiſchen, ſiehe 4 

Bottwar, (Bleins) ein Ort in dem Hertzogthum 
Wuͤrtemberg, ſiehe Klein ⸗Bottwar. 

30 TU A. (a) oder Zudws, ſonſt auch Noflra Signora de 
Botua, iſt ein Dorff in Spanien, in der Provintz Eſtrama- 
dura, zwiſchen Badajos und Albuquerque. Man ſiehet 
noch in Portugal nahe bev dieſem Dorffe, die Stein⸗ 
Hauffen von der alten Stadt Plsgia, oder Plagiaria. 
Martin, Dict. 

(a) Baudr. Ed. 1706. (b) Uhfens Gitogr. Lex. 
„ BOTUNTA, ein alter Ort in Spanien, ſiehe Zerunia, 
im Il. Bande p. 83 23. Be 
Botwar, 
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Borwar, Bottwar, oder Groß ⸗Botwar, ſonſt 
auch Badborn, von einem Bade, genannt, fi eine 
Heine Stadt und Amt im Hertzogthum Würtemberg, 
2. Meilen oberhalb Heilbronn, an dem e Bot⸗ 
war, in einem ſchoͤnen Thale, welcher mit nber⸗ 
gen umgeben, gelegen, und zu Stutgard gehörig, 
Martin, Cruſi Schwab. Chron. Allgem. Siſt. Zexic. 
Uni Lex. IV. Th. 

Botzau, oder 

Botzawou, iſt der alte Nahme eines Ortes in det 
Mittel⸗Marck Brandenburg, allwo man ein Schloß 
und eine Stadt erbauet hat, die Oranienburg heiſſet. 
Siehe dieſes Wort. Marzin, Dia. Sübn. Geogr. lil. Th. 

Votzberg, oder Boͤzberg, ein Berg in der Schweiß, 
auf Lateiniſch Poser, und Locetiu. Es iſt ein Theil 
des Berges urs, und erſtreckt ſich zwiſchen dem Fluſſe 
Aar und denen Wald⸗Staͤdten, bis in die Cantons 
Solothurn und Baſel, bis in das Biſchoffthum Baſel 
und die Franche-Comee. Man reiſet uber dieſen Berg 
aus dem Raurach oder Frickthal in das Ergow, und 
nach Baden. Er iſt hoch und ſteil, und dannenhero 
ſchwerlich mit Wagen zu paliren. Martin. Di. Univ, 
Lex. IV. Th. 

Botzberg oder Boͤzberg ein Dorff in der Schweitz, 
im Canton Bern, zwiſchen Baden und Lauffenburg, 
von welchem derjenige Berg feinen Nahmen hat, wel⸗ 
cher bey denen Alten unter der Benennung Vocetus oder 
Vocerims bekannt war, und ein Theil des Berges Jura 
iſt. Siehe vorherſtehenden Artickel. Martin. Die. 

BOTZCATH, eine Stadt in dem Stamm Juda, 
fiche Bacarba, im Il. Bande, p. 24. 

Bdtzeburg, eine kleine Stadt in dem Hertzogthum 
Mecklenburg, ſiehe Boitzenburg. 

Botzelingen, (a) Beltzelingen, Belzelingen, oder 
Betzelingen, Lat. Betſclinga. Frantz. Berzelingue, (b) 
da Herr Maty zum Unglück das t in Betzelingen, 
wie er es in der Schweitzer⸗Olſtorie desPlantini gefunden, 
geſchrieben hatte, ob er gleich zu dem Lateiniſchen Nah⸗ 
men Berfelinga angiebt; fo haben es die Buchdrucker 
vor ein langeſehen. Herr Corneille und der Fran⸗ 
tzoͤſiſche Editor des Herrn Baudrands haben es eben fo 
ohne Unterſuchung nachgeſchrieben. Der Nahme die⸗ 
ſes Ortes iſt nicht Belzelingen, ſondern Botzelingen; 
Das o in der erſten Sylbe aber muß gantz gelinde 
ausgeſprochen werden, wie die Deutſchen Sprach⸗ 
Lehrer fagen, als wie zum Exempel das Frantzoͤſiſche 
oeu, oder das Deutſche oͤ. Um nun dieſer Auoſpra⸗ 
che nachzukommen; fo hat Plantinus, der Frantzoſiſch 
ſchrieb, das o in e verwandelt und Betzelingen geſe⸗ 
tzet. Es iſt ein Dorff in der N im Canton 
Uri; ohngefehr eine halbe Stunde von Altorff. All⸗ 
hier werden die allgemeinen Verſammlungen des 
Landes gehalten. Herr Corneille ſagt, es ſey ein Fle⸗ 
cken, wo alle Jahr der Magistrat verneuert wurde. Dies 
fes iſt aber nicht richtig; die Verſammlung wird 
jahrlich an dem erſten Sonntage nach dem Monat 
May gehalten. Martin Lid. 

(a) Deliciz Helver. T. II. p. 297. (b) Longuerue Deſer. 
de Ia Frasce P. II, p. 273. 


BOTZEMBOURG, eine kleine Stadt in Deutſch⸗ 


land, im Hertzogthum Mecklenburg, fiehe Boitzenburg. 


Botzen, oder Bozen, eine Stadt in Deutſchland, 


in der Grafſchafft Tyrol, in dem kleinen Lande Etſch⸗ 
land. Die Einwohner nennen fie Bozzen, oder Pozzen, 
und die Italiener ./ no, oder Bolz ana; (a) auf Latei⸗ 
niſch aber heiſt fie Bocenum, oder Hor renum. und Bozena. 
Sie liegt an dem Fluſſe Eiſach der zwey tauſend Schritte 
weiter unten in die Erich füllt, und faſt in der Mitten zwi⸗ 
ſchen Breflenon gegen Norden, und Trento gegen Mittag, 
von ieglicher ſechs Deutſche Meilen, und eben ſo weit 
von dem Berge Vernero, zwoͤlff Meilen von Inſpruck, 


unter dem zr. Grad 47. Min. der Länge, und 46. 


Grad 3. Min. der Breite. Sie iſt ſchoͤn und groß, 
ob fie gleich keine Mauren hat. Ihre gantze Befeſti⸗ 
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gung beſtehet in einem ſtarcken Strohme, welcher den 
Eingang verſperrt. Der Zugang aber über die Brüs 
cke iſt durch ein ſchlechtes und kleines Werck bedeckt, 
welches in den Felſen gehauen, und mit einigen elen⸗ 
den Courtinen verlängert iſt, ohne daß es mit andern 
Flanquen oder einem Graben verſehen waͤre. Dieſe 
Stadt treibt ſtarcken Handel, ſonderlich mit fremden 
Fellen von allerhand Arten. Es werden jährlich vier 
berühmte Meſſen oder groſſe Jahr⸗Maͤrckte daſelbſt 
gehalten, welche von den Deutſchen, von denen Schwei⸗ 
m, und von denen Italienern fleißig befucht werden. 
uf dem Schloſſe daſelbſt hat der Landes⸗Hauptmann 
im Etſchlande ſeine Reſidentz, und wird das Elſchlaͤn⸗ 
diſche Hof⸗Gerichte jahrlic) viermal daſelbſt gehalten. 
Die Straſſen dieſer Stadt ſind gerade und breit, und 
auf beyden Seiten gehet man unter Schwibboͤgen. Der 
Dom und die Dominicaner⸗ Kirche ſind die beyden ſchoͤn⸗ 
ſten Gebaͤude, die man daſelbſt antrifft. Der Dom iſt 
ein groſſes Gebaͤude / deſſen Bogen von recht bewunderns⸗ 
würdiger Kunſt ſind. Unter andern iſt der Glocken⸗ 
Thurm uͤberaus nette, ausnehmend und hoch, von drey 
Stockwercken, und mit einem Gitterwercke verſehen, 
welches ſehr wohl ausgearbeitet iſt. Die Spindel, welche 
die Spitze des Glocken⸗Thurmes aus macht, trägt einen 
groſſen vergoldeten Knopff um welchen etwas tieffer noch 
4. andere ſtehen, und iſt bey Tage nicht ohne Verwunde⸗ 
rung anzuſeheu. Der Gottes⸗Acker iſt hier, wie durch 
gantz Deutſchland, mit vergoldeten Creutzen von unter⸗ 
ſchiedener Materie und Figuren, gezieret. Wenn man 
aus der Stadt gehet; ſo trifft man den Fluß Adige oder 
die Erfch an. Die Berge, welche in dieſer Gegend auf 
beyden Seiten ſtehen, fo unerſteiglich und rauh fie auch 
zu ſenn ſcheinen, zeigen gleichwol eine ſolche Gegend an 
die mit Wieſen, Geholtze, Aeckern und Waſſet⸗ Fallen fo 
mannichfaltig verſehen iſt, daß ſie denen Augen die ange⸗ 
nehmſte Weyde verurſachet. Kupfer Conradus II. 
ſchenckte dieſe Stadt im Jahr 1028: dem Stiffte Tri⸗ 
dent. Die erſten Landes⸗Furſten in Tyrol nennten ſich 
von dieſer Stadt Marggrafen von Botzen. Sie hat die 
Stapel⸗Gerechtigteit. In dieſer Gegend werden die 
Ochſen mit Eiſen beſchlagen. Das gantze Thal von 
Botzen iſt voll Weinberge, und machet man zwar von ſel⸗ 
bigem Weine groſſen Staat, die Fremden aber koͤnnen 
deſſen füßlichen Geſchmack nicht ſobald gewohnen. 
Martis. Did. Aübn, Geogr. IH. Th. Miffans Reiſe. 
n (a) Baudrand Ed. 1705. | j | 122 
Botzenburg, eine kleine Stadt in Deutſchland, 
im Hertzogthum Mecklenburg, firhe Boitzenburg. 
Dotzheim, ein Dorff in Elſas, anderthalbe Mei⸗ 
len von Schlettſtadt gelegen. Es gehoͤrete ſonſten 
einem Geſchlechte gleiches Nahmens, iſt aber ſchon 
feit 1,90. denen von Ratzenhauſen oder Rathſamhauſen 
. 285 geweſen. Ubſens Geogr. Lex. Univ, Lex. 
IV. Th. N i 
BOTZRA, oder Bufere, und-Aefrs, iſt weyland die 
Haupt⸗Stadt derer Pommer und laumrer geweſen. 
Es iſt heutiges Tages ein angenehmer Ort in dem ſtei⸗ 
re in Aſien. Siehe er. Zübn, Geogr. 
II. T „ ! . ö a 
» BOVA,(a) eine Stadt Italiens im Koͤnigreiche Nea 
polis, in Calabria Oltra, greitchen: Capo di Spattivento und 
Reggio. nebſt einem Biſchoffthume, welches dem Ertz⸗ 
Biſchoffthume zu Rhegio untergeben iſt. Sie iſt Hein 
und ſchlecht bewohnt, liegt auf einem hohen Berge, der 
überall mit ſteilen Felſen umgeben iſt, und nahe an der 
Suͤdlichen Kuͤſte von Calabrien, in Anſehung des Sici- 
lianiſchen Meeres, davon fie nur 5. Meilen entlegen iſt. 
Sie gehört zu denen Cammer⸗Güͤtern des Erb + Bir 
ſchoffs zu Rhegio, welcher Herr davon iſt, wie auch 
über 7. Meilen weit von de Spartivento, mern 
man nad) Rhegio gehet. dieſer Stadt iſt noch 
die Griechiſche Sprache im Gebrauch. Marti. D. Gt. 
Suͤdn. Geogr. I. Th. 
%% Bawdrand Ed. 1503. ; i 
BOVAR- 
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BOVARNUM, ein Dorff in Italien, im Venetiani- 
ſchen Staate, fiche Baarno. 

BOUC, (a) La Tour du Bowc ; iſt ein Thurm in 
Francfreich, an den Grentzen der Provence,aufeiner klei⸗ 
nen Inſul, oder vielmehr auf einem Felſen, am Eingange 
des Sees, La Mer de Martigues genannt, welchen es be⸗ 
Has, 6. Meilen von Marſeille gelegen. Martin. 


a Corn, Diät. 
“ ROUCAN, eine Proving in Sarah, ſehe 
Bucban. 


BOUCAN, (e) oder Ze Vici Bougen, ift ein Flecken 
und Fort an der See in Franckreich, im 1 hume 
2 Dieſes Fort lug ehemahls am Ausfluſſe des 
Adour, und landeten diejenigen Schiffe daſelbſt, die 
nach Bayonae hinauf wollten; aber der Canal iſt durch 
die Oeffnung, die man nahe bey dieſer Stadt daran 
gemacht hat, au . Martin. Did, 
Be Corn. Did. & De 


ſtarcke 
nun die oberwehnte herum 

gleiche Art das Fleiſch von wilden Thieren, oder auch 
die Fiſche zubereitet haben; fo find ſie Baucaniers ges 
nennet worden. Die Spanier nennen die, ſo auf 
ſolche Art leben, Peer de teror, das ift, On. 
Wlörder, die Engelaͤnder aber Cotw - diert, das iſt, 
Ruh⸗Moͤrder. Eigentlich hat es mit dieſen Bouca- 
niers folgende Beſchaffenheit. Ohngefehr im Jahr 
1625. bemaͤchtigten ſich die Engelaͤnder, nebſt den 
„der Americaniſchen Inſul S. Chriſtophle. 
letztern ſchlugen ſich zu den See⸗Laͤndern, und 
machten, wo fie nur konnten, Prifen von den Spa⸗ 
niern, welches ihnen fo wohl von ſtatten gieng, daß 
von Dieppe, und von andern Frantzoͤſiſchen Dertern, 
unterſchiedene ſich bewegen lieſſen, von einer gleich⸗ 
maͤßigen Lebens⸗Art Proleſſion zu machen. An ſtatt 
aber, we fie bisher allemahl nach S. Chriflophle ges 
reiſet waren, um dasjenige, was fie erbeutet hatten, 
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ihrer eigenen Nahrung brauchen, und theils den Eins 
wohnern des Landes verhandeln. Sowohl 2 


Hunde, (m 
Sit, Hunde fich befinden) wovon fie 

das Stuck um 6. Fam yon 2 
welche ſie von Dieppe, oder von Nele in Jan 5 


reich kommen laſſen, deren Lauf durchgehendes —.— 


halb Schuh Pe und vor Pine Kugeln recht K. 
deren ſechspehn auf ein Pfund gehen. Eines jeden 
Kleidung beſtehet in zwey „in einem 
Bein⸗Kleidern, in einer * welches ins ge ſammt 
von 3 Leinwand iſt, in einem Hute ohne 8 
chuhen, die fie ſich ſelbſt von Ochſen⸗ oder 
Schweins Haut machen, und einem kleinen Ge⸗ 
zelte von zarter Leinwand, welches fie allezeit mit ſich 
in der Form eines Baadoliers tragen, damit fie es, 
weil ſie keine bleibende Staͤtte haben, al⸗ 
lenthalden, wo ee die Nacht überfällt, aufſpannen 
koͤnnen. Wenn fie ſolchergeſtallt equipiret ſind; 
fo ſchlagen ſich zwey und zwey zuſammen, die ſich 
untereinander Matelots nennen, alles unter ſich ger 
mein haben, und dabep gerviffer Knechte ſich bedie⸗ 
nen, welche fie aus Franckreich verſchrelben, und 
nach deepjährigen ziemlich harten Dienſten mit einer 
gleichma aßigen Equipage, wie fie ſelbſt haben, verſe⸗ 
— worauf dieſelben Freyheit bekommen, eben fo zu 
leben, wie ihre ehemahligen Herren. Wenn die 
Boucaniers mit Jagen das ihrige verrichtet haben; 
fo vertreiben fie fich die Zeit mit Toback ⸗Schmau⸗ 
chen, oder mit Schieſſen nach dem Ziel, worinnen 
viele fo aceurar find, daß fie ſich um die Wette 
uͤben, von denen daſelbſt befindlichen Pomerantz⸗ 
Baͤumen die Aepfel mit Kugeln dergeſtallt herunter 
zu ſchieſſen, daß nichts, als der Stiel, davon ge 
troffen wird. Das Unrecht, ſo etwan einem von 
dem andern 3 pflegten ſie ehemahls ur 
Kugel ⸗Wechſeln auszumachen, wobey groſſe S 
ge getragen ward, daß keiner auf eine unredliche At 
den andern überroältigte, Seit dem fie aber Gou- 
verneurs bekommen; fo werden ihre Streit + Häns 
del durch dieſelben geſchlichtet. Die Spaniſchen Bou- 
caniers, oder Matadores de Toras, jagen zu Pferde, 
ſind auch ſonſt ſowohl in ihrer 3 „als in ih⸗ 
rem Eſſen und Trincken, ingleichen in andern Stuͤ⸗ 
cken, viel delicater, als die Frantzoͤſiſchen. Zwiſchen 
dieſen und jenen ift ein immerwährender Streit, und 
die Spanier haben nicht nur zu unterſchiedenen mah⸗ 


in Sicherheit zu bringen; ſo beſchloſſen fie, eine nas len die Frantzoſen gaͤntzlich aus der Tortuga 
here Retirade zu ſuchen, und brachten es endlich dar en auch auf alle 7 ie auen, 


das Jagen, 
Einige 
von dieſen letztern ſuchen nur Ochſen zu erlegen, wel⸗ 
Ge ma von dem zahmen Rind⸗Vieh, ſo die 1 — 
nier eher auf diefer Inſul ausgeſetzt, herkom⸗ 
. ee — en 
gen nahe 
wenig bequem find ; Sade fe von Bien Bouss- 
niers dtet en vornehmlich, 
damit ſie die Bau * bekomm 
n 


ſeyn laſſen, fie aus der Inſul Hiſpaniola hinweg 
gen, zu welchem Ende fie J. Compagnien von Re: 
ten Tronppen, jede aus 100. Mam beſtehend, aufge⸗ 
richtet. llein die Frantzoſen haben mit nicht gerin⸗ 
germ Eifer ſich bemüßet, die Oerter, wo fie ſich eins 
mahl feſte geſetzt, zu behaupten; wie ſie denn immer 
von neuem ſich der Inſul Tortuga bemächtiget, und 
in Hifpaniola gleichergeſtallt ſich vertheidiget. Ends 
lich ſind die Spanier auf dieſes Mittel gefallen, daß ſie 
an den Orten, wo die Frantzoſen von dem Jagen ſich 
erhalten, alle wilden Ochſen und Schweine, ſo viel ſie 
nur gekonnt, auszurotten t, welches ihnen 
an vielen Orten gelungen, vornehmlich zu Lamana, 
Monte Chriſſo, Baya-ha, Iſabella, Limonada, Jagli, Ca- 
racol, Charles - Morin, u. ſ. w. Nachdem nun durch 
dieſe Verwuͤſtung der Spanier wie auch durch das ſtarcke 
Jagen der Frantzoſen, und durch die wilden Hunde, die 
ehemahlige groſſe Menge der Ochſen und Schweine 
gar ſehr abgenommen; fo hat auch die Zahl der Bou · 
caniers ſich allmaͤhlich verringert, und die meiften Fran ⸗ 
sofen, welche auf der Inſül Hilpaniola geblieben, neh⸗ 
— ren ſich rr den ſie daſelbſt pflantzen. 
* Nun n BOUCA- 
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3 ein Biſchoͤfflicher Sitz in Africa, 
a) Bericht, der ſich auf die Verſammlung 
— 1 1 der Edition nr 


unter denen gen 


BOUCAUT , 3 eine kleine Frantzöſiſche 
Stadt und Hafen : - les Lannet, in Gui- 


eine Herrſchaſſt im Söchſiſchen Gu, Ban 
Bouche. 


Kre 
90 (LE) Bu — Stadt und Inſul 
in Franckreich, ſiehe Il 
BoObctHalx, ee e. Buch, eine Stadt in den 
Niederlanden, in Hennegau, m: Lat. be Buc- 
einum, Bochmium, Bochenium, und Buchanium. 
Lee de pochen Cm 5 2 aer 
mbray un en- 
Ser Ain Pipms he fen um Anbad dringen 
er pinus ließ fie zum An en derj 
Schlacht erbauen die Niederlage d 


G e der 1 4. ee Bollwercke bes 
ist wird; Ee Wenn abe ſind mit groſſen halben 
ch breiten und tieffen Graben verwahret. Es iſt 
darinne die Pfarr⸗Kirche, das 5 2 754 


Katzen zu ſehen, welcher zu einer 
Arſenal dienen. Die Unter⸗ Stadt, in m. en Ber- 
fuͤſſer⸗Kloſter, 3 einem San, [er 8 0 zu 
befinden, iſt mit 2. Hormwerck 
andern ſtehet. Es * ie 
fr wodurch das en die aufferften 8082585 ge⸗ 
cht werden kan. 12. Map 1676. eroberten fie 


die Franzoſen, nach einer fechstägigen Belagerung, und 
brachten ſie dadurch um den Nahmen einer Jungfer, 
den fie vorher führte. Die Armee. ſo ſie belagerte, wur⸗ 
de von Philippo von Franckreich, Hertzoge von Orleans 
eommandiret, da inzwiſchen der K ig die groſſe Armee, 
die damahls gleich Conde eingenommen hatte, in Per⸗ 
fon commandirte. Im Spaniſchen Succeflions-Kriege, 
im Jahr 1711. den 13. Sept. und im Jahr 1712, den 
19. Oct ward ſie von denen Frantzoſen abermahls er⸗ 
obert, denen fie auch An der Zeit geblieben. Martin, 
Did. Allgem. Siſt. Lex 
() Memoires dreſſea für les Lieux en 1687. 
BOUCHARA, eine Stadt in der Tartarey, ſiehe 


Bokbarab 

BOUCHART, eine kleine Stadt und Inſul in 
Franckreich, ſiehe Ile Bouchart. 

BOUCHAUD, eine Abtey in Franckr 
Landſchaft Perigord Ciſtereienſer- us. Sie iſt 
ein Filial von Chäteliers, unterhalb Clairvaux, und wur⸗ 
de in der Dieces von Perigueux im Jahre 1159. ger 
ſtifftet. Martin. Did, 

BOUCHAUT, oder Bocholt, ein feſtes Schloß, 
nebſt einer Barome, in Drabant, zwiſchen Antwerpen 
und Lier gelegen. Sie gehöret denen Herren von 
Aſſonleville, als wovon A im Jahr 1705. zu Ba⸗ 
ronen gemacht worden. 

Fang. Häbn. Zeit. Lex Allgem. % 

BOUCHAUT, ein großes Dorff, oder Flecken, im 

Lande Waes, in denen Niederlanden, ſiehe Backbour. 


Sie N 


El ben 


hat einen gi Forellen⸗ Rechten 


BOUCHET LE 1300 


au ſich in das Meer ergießt, indem er verſchiedene 

Straſſen zwiſchen denen Inſuln, die er von einander 

abfondert, num, und alfo in vielen Armen end ndlich fi 
ins Meer ; Ergießt 0 
3 ſo 


chen L’Embouchure A uns Riviere; Dan Ba 
Lei Boucher du Nil, du Rbone, du Danube, 
pen a Siehe Bde; Mar · 


BOUCHE, heißt 
Gegend eines Si Du da e 


3 


Cura, und d der — 
ra, er Jnſul Capri, von e Ge 


BOUCHES DE —— e zwi⸗ 
n. Ken emen und Corlica, ſiehe Bonifa- 
TEE m Ei mim 

(LE), (a) ein 4 
en nina wer hat ſonſt 
dem Staats-Secretario, 
gehoͤret, der es vor das 


Weiſe erh Par ihn ann 
einer der reichten und praͤchtigſten Männer feiner Zeit 
war; fo fpahrte er auch el Haus Bouchet volls 
kommen ſchoͤn zu machen Schloß wurde in 
Anſehung Abrahams duQuefne,der General · Lieutenant 
derer Königliche Scee⸗ 


n Armeen, und einer der 
Helden war, die jemahis gehabt hat, in ein 
Marquiſat verwandelt. er aber der 


Religion zuger dan war, und man ihn nicht bewegen 
konnte, die Catholiſche anzunehmen; fo begrub man ihn 
zu Bouchet auf eine höchſtſchimpfliche Art an den Rand 
eines Grabens. Zu dieſem Schloſſe gehören die Doͤrf⸗ 
fer Val. grand und Val · petit. und das Pacht⸗Gut Moa · 
taubert welches 8. Meilen von Paris auf dem a 
von Fontainebleau iſt. Val grand hat ohngefehr 600. 
be e Val. petit iſt das Kirchſpiel des 
s; das Pacht⸗Gut Montaubert iſt anſehnlich, ſonder⸗ 
ch wegen des Caninichen⸗Gartens, Wildpret 
19 angenehm iſt. Das Schloß Boucher liegt 2 
ner ſehr groſſen Ebene, welche mit 
Aeckern bedeckt iſt. & gehoͤret dem Herrn do — 
ſetzo Maitre des Requätes iſt, und vor dieſe 
Meiſter der Printzeßin Adelheid von 8a „Deuphi- 
ne von Franckreich, geweſen. Die e — 
che zu deſem Schloffe gehet, fänget ſich auf dem hal⸗ 
n Wege von Valgrand an, und iſt eine gute halbe 
Meile lang. Wenn man hinein kommt, wird ſie immer 
breiter, ſo daß 6. Wagen neben einander, und in jeder 
von denen Alleen, die ehr Seiten ind, 3. — a 
en ne 2 2 te 
zur re an, die mit . 
eine zur lincken Hand die mit rien euch 
fest iſt. Hierauf gelanget man zuerſt an einen Pavil- 
loa, in welchen man auf 2. Treppen zur Lincken und 
ſteiget; nach dieſem kommt man in einen ſehr 
langen Hof, der auf beyden Seiten mit zweyerley er⸗ 
habenen Gaͤngen eingefaßt iſt, an deren Ende ein hal⸗ 
ber Mond zu ſehen, zu bepden E 


L 
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bedeckt, in einen groſſen. Hof, zu deſſen Seiten man noch 
2. andere angebracht hat, die zu beſonderer Bequem⸗ 
lichkeit des Schloſſes dienen. Darinnen find die 
Ställe, die Küchen, die Vorrarhs-Kammern,und die Ge⸗ 
trabde⸗Boden. Das Gebäude ſelbſt ſtehet zwiſchen 
zweyen Thürmen, die ihm zu Pfeilern dienen. Das 
Paupt⸗Gebäͤude beſtehet aus vielen Sälen, davon einis 
ge mit ſehr koſtbaren Gemählden gezieret find, In dem 
linken Flügel iſt eine Galerie, die un 20. Klaff⸗ 


mit Bild⸗hauer⸗Mahler⸗ und Ti 
ausgeputzt; die Neben Zimmer aber find nach der Man · 
ſardiſchen Art angelegt. Der Garten beſteht aus ei⸗ 
nem Blumen⸗Stücke, das nach alter Art eingerichtet 
iſt; am Ende deſſelben fließt der Fluß Eſlampes vorben, 
der ehemahls Schiffreich war ehe man noch einen Arm 
von demſelben abgeleitet. Na machen viele 
Waſſer⸗ Halter, ſowohl in dieſem Garten, als um das 
Schloß herum , denſelben gantz angenehm. art in. Dick. 
(a) Piganiol d la force Defer, de la Fr. Tom I. p. 245. 


Bouches, Bouch, oder Pouch, eine Herrſchafft, 
Schloß und Amt, im Sächſiſchen Chur Kreiſſe, an 
der Mulda, zwey Stunden von Düben, und nicht weit 
von Bitterſeld gelegen. Sie gehöret einer Line aus 
dem Gräflichen Haufe von Solms. Subn. Geogr. 
III. Th. Goldſchadt. 

BOUCONIA, eine alte Stadt in Deutſchland, zwi⸗ 
ſchen Worms und Mayntz, wie des Antonini Itinera- 


num berichtet; in einigen Exemplarien wird fie auch 


Hauconica genennet, fie lag 13000. Schritte von der er⸗ 
ſten, und 1 1000. von der andern. Martin. Dict. 


BOUDELO, eine Abtey Benedictiner - Ordens in 


Flandern, 1 Bodelvo. 

BOUDEVILLIER, eine Maperep in der Schwelt, 
in dem Fürftenthum Neufchatel, im Gebüͤrge gelegen. 
- BOUDOBRICA, eine alte Stadt in Deutſchland, 
ſiehe Bodobrica, und Boppatt. 
BobDOoNvILLE, eine Abtey und Flecken in Lothrin⸗ 
gen, ſiehe Bodon-Munfer. 

- BOUDRI, eine kleine Stadt in der Schweiz, ſiehe 


Bedey 
BOUDRON, ein Schloß, in Aſien, ſiehe Badrou. 
BOUDRON, ein Ort in Natolien, (a) in dem alten 
Carien, er ift unbewohnt. der Inſul Cos dende uber und 


Meilen von Neufehätel, am Fluſſe 
Aemter und Herrlichkeiten, Roe 0 
2 m... Bevaix, wie 17 
Gorgier auxmareus, werden zu aftellaney 
SGeograph. und Crit. Lex, II. Theil. 


geheife 
Auf Vacca, Frantz. le Taureau und la J 


u f. 5 
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berechnet. Martin Did. Abels Peruß. Staats- Geogr. 
Hubn. Zeit. Lex. s 
BOUDZIAC eine ai 
5 n in der Europaͤiſchen Tar⸗ 
SZENEN eine kleine Stadt in Franckreich, fiche 
ben. 
_ BOVENA, oder 
BOVENNA; Die Alten die beyden kleinen 
fuln, fo Sardinien 9 0 Ebbe liegen, Boarir nr 
venna n. an nennet or 
a ‚und rechnet fie 
gemeiniglich mit zu denen auf dem Mittelländifchen 
Meere, nicht weit von der Kuͤſte von Provence geler 
von Hierifehen Inſuln. Martin. Did, Zübn. Zeit, 


in Neeber Sachen, in dem Fürftentfume Calenberg 
ohnweit 0 — en Dr 
ſchafft Pleß gehörig. Er wurde im Jahr 1540. durch 
nr 
Sold er V. 2 Th. La: 

3 ein Land in Deutſchland, ſiehe Bojoa · 


BOVERTON, Lat. | 

BOVERTONIUM, ein Flecken in der Proving Ole 
morghan, in Walles, in Engeland, bey dem Munde der 
Saverne gelegen. Uhſene Lex. 


- BOVES, eine Land⸗Voigtey, in der Schweltz, im 
Sonn ae n die, Cup 


BOUFFLERS, ein Schloß und Herrſchafft in der 
Grafſchafft Ponthieu, in Franckreich, in der Niedern 
Piccardie, zwiſchen Abbe ville und Hesdin, am Fluſſe 
Authy gelegen. Es iſt das Stamm⸗Haus des ſehr 
alten Geſchlechts dieſes Nahmens. Huͤbn. Geogr. I. 
Th. Univ, Lx Iv. Th. 

BOUFFLERS, oder 
BOUFLERS (a), 
BOUFLEUR, und 
BOUFLEURS, ift ein Flecken in Franckreich, in der 
Isle de France, in der Landſchafft Beauvoiſis. Es hieß 
anfänglich Cag vi. ehe er noch in ein Hertzogthum vers 
wandelt wurde, welches zu Ende des letzten Jahrhun⸗ 
derts in Anſehung des Marſchalls von Bouflers ges 
dne Er liegt am Fluſſe Terain, 3. Meilen über 
uvais, und 4. von Gournay. Es iſt daſelbſt ein 
ng tt Gerichte, und das Hertzogtdum begreift 
17. Kirchſpiele unter ſich; vor dem Schloſſe ſtehet 
eine Statue Ludewigs des Gtoſſen zu Pferde, wel⸗ 
ches ein Werck des Girardon iſt, und von Celle aug 
Zuͤrch in der Schweiß, gegoffen worden. Das Schloß 
ift prächtig, aber noch nicht völlig ausgebauet. Martin. 
Did. Sübn. Geogr. I. Th. Ejwd. Zeit. Lex 
(4) Corn, Digt. Mem, Deeffgz fur les licur, en 170g. 

BOUOGARDE, ein zu Brabant gehöriges Dorff, 
ſiehe beg erde. 

BOUGGE, eine Stadt in denen Nieder + Landen, 
er dem Maximilisno feind 
* Er wur⸗ 


BOUGIE, eine Stadt in Africa, fiche Bugie. 
BOUGTHON, ein Lu oß des Hertzogs von 

Montague, in der Gra Northampton, in der 

R Mercia, in Engeland. Sabn. Geogr. I. 
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" BOUGUES, fo nennet man in Franckreich, in 
Cotentin, welches en in der — 
Normandie i e Oerter 

Ufer der 8 ne der Sand bewelich it, Dev 
gleiche Les Bougues ‚Queneville, „ 
us ke ee A Andaville, zwiſchen 

Hongue und Vez, 


0) Had. Origines de Caen. p. 440. 0 f — 
"BOUGUIS, (a) iſt eine Provintz der Inſul Ce- 
ö 5 i er 8 


= 
er 


BOUHERA, pr era in Africa, in 
Weſtlichen Theile von Egypten. ens 
Geogr. III. Th. 
3000: ld, eine Inſul in Franckreich ſiehe I de Benin. 
BOUHIN, ein Flecken auf der Inſul gleiches 
Nahmens in Franckreich, ſiehe Beuin. 
BOVIANUM, eme Stadt in Italien, im Lande 
der Samniter. Plinius (a) gedencket zweyer Staͤdte 
dieſes Nahmens, nehmlich der Alten, Bovianum Verur 
genannt, und der Colonie der Soldaten von der 
XI. 1. Altertum cognomine Ladecumanort vn. 
Dieſe Stadt liegt unten an dem Appenniniſchen Ge⸗ 
‚bürge, und hat noch jeko feinen Nahmen, aber 
nur mit einer kleinen Veranderung, und heiſſet Beta- 
0. Siehe dieſes Wort, und Bodianur, Martin. Did, 
(A) L. III. c. 12. 
BOVIANUM VE Tus, eine alte Stadt in 
Italien, ſiehe vorherſtehenden Artickel. 
BOVIANUM UNDECUMANORUM, eine 
alte Stadt in Italien, fiche Bovianum 
BOVIASMUM; alſo nennet Strabo (=) die 
RNeſidentz⸗ Stadt des Königs Marobadui ; Cluve- 
rius aber glaubt, man muͤſſe Bela un, Boiemum, Ken 
wenn die Manufcripta hierinne einig waren. Es i 
dieſes vielleicht der Anfang der Stadt Prag gewe⸗ 
‚fen. Martin. Dict. ˖ 
(4) L. vil. 
BOVIGNES, eine fleine Stadt in denen Nies 
derlanden, ſiehe Bouvigne. 
BO VII. E, fo nennet Livius eine kleine Stadt in 
Italien, ſiehe Babuco, im II. Bande p. 13. 
BOVILLA, oder 


Bey dem Tacito wird der⸗ 
Sie iſt das heutige Bauco, 
An der Campagaa di Roma, nach Herrn Baudrands 
Meynung. Siehe Bauce, im II. Bande p. 399. 
Sonſt heißt dieſelbe auch bey einigen Scheifftftellern 
Babilæ, Bebillæ, Boillæ. und Bohille, wie auch Ad No- 
num Martin. Did. 
(3) L. II. e. Mike pro Milone, 

BOUILLE, ein en in Franckreich, in Anjou, 
in der Landſchafft Craonnois, In Meilen von 
Craon, an dem kleinen Fluſſe Araiſe. Es wird das 
ſelbſt viel Leinwand verfertiget, Martin. Did. 


Königreichs Marckttag 


BOUILLON 


"BOUILLE, ein Flecken in | 
Normandie, welcher wegen der 
durch 


die alle 


„ und des Sonnabends groffee 


HM Dia neee 

BOVILLIUM, eine Stadt 

Nizza, in Piemont, m 
BOUILLON, das S 

Ducht de Bouillon. } . Comitatur 

Bulkionenfr (a), iſt ein kleines Land in denen Nies 

derlanden, welches in der N 


. — "on bee are 


Wir 
' er baute 
17 e 


vor⸗ 


rden; 
9 Sehen ee % 


war, 
tich, das 
nen Pertinentien, vor 300. Marck Subers, und eine 
Marck Goldes verkaufte, wie Laurentius von Lüttich in 
feiner Chronicke, die er mit dem Jahre 1144. beſchloſſen, 
verſichert. Egidius, ein Mönch zu Otval, welcher in 
dem folgenden Jahrhunderte lebte, verſichert, 
Kauff ſey vor 1 300. Marck geſchehen; daß es 
ſcheinet, das Wort tauſend ſey von dem Abſchreiber des 
Manuſeripts der Hiftorie Laurentii aus gelaſſen worden. 
Albericus de Trois · Fontaines, oder de Tribus Fontibus, 
der mit Egidio von Orval zu einer Zeit gelebt ſetzt 1500. 
Marck, und fagt, Ida, die Mutter des Hertzogs Godo- 
fredi, ſo damabls noch am Leben geweſen, habe in dies 
fen Verkauff gewilliget. Im Jahre 1127. erlangte 
Albero, Bi zu Lüttich, alle Lehn⸗Guͤter, die der 
Kirche zu Rheims in Bouillon eee Renaldo. 
dem Ertz⸗Biſchoffe zudcheims. Aber einige Jahre darauf 
wurde das oß zu Bouillon in einer Nacht 1135. 
durch Renaldum, Grafen von Bar überrumpelt, 
welcher diejenigen beſtochen hatte, fe den Platz dewa⸗ 
muſten. Alexander von Löven, der Bruder 
Gottfrieds, Hertzogs zu Brabant, war dazumahl 
Biſchoff zu Luͤttich, wie der Canonicus Nicolaus in 
ſeinem Triumphe des Heil. Lamberts erzehlet. Die⸗ 
em Schrifftſteller, der zu gleicher Zeit gelebet hat, 
ind Egidius, ein Mönch zu Orval, und Albericus 
von Trois Fontaines gefolget. Hugo, ein Sohn des 
Grafen Renaldi, richtete feine Hofhaltung zu Bouillon 
ein, in der Meynung, daß er daſelbſt bleiben wuͤrde. 
Er fahe ſich aber im Jahre 1142. genoͤthiget, die ⸗ 
fen Ort dem Biſchoffe Alberoni von Geldern, und 
Kun Kirche zu Lüttich, abzutreten. Und dieſe 
ralaten haben ihn auch laͤnger, als drey ri 
4 aher 
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bis zu Ende des funfpehenden Jahrhunderte 
Den. Es wurde aber der Bichoff und die Kies 


dem Beſitze von Bouillon dazu⸗ 
indem Wühelm von der Marck 
Bourbon, Biſchoffen zu Lüttich, 
groͤſter Gewalt in die 


che zu Lüttich in 
mahl geſtoͤret 


S.udewigen von 
— hatte, und mit 


Stadt fiel, auch das Capitul nöthigte, daß es ſei⸗ Hertzoge 


nen Bruder Robertum zum Caflellan über Bouillon 
machte, welcher auch im Jahre 148 2. der Kir⸗ 
che den End leiſtete. Wühelm von der 
ng nicht lange darauf wieder Krieg mit dem Bis 
Johann von Horn an, welcher durch den 
ahre 1484. zu Tongern geſchloſſenen Frie⸗ 
dens ⸗Tractat geendiget wurde, darinnen der Bir 
choff verſprach, an Wilhelmen dreyßig tauſend 
fund zu bezahlen, und damit er au deshalber 
ichert ſeyn moͤchte, gab er ihm das Marquiſat 
ranchimont und das Hertzogthum Bouillon 
Pfande. Robertus, der r ‚ ſollte 
Gouverneur des Schloſſes bleiben, und Wilhelm 
nahm nur den Titul Burgmann, oder Beſchuͤ⸗ 
wer der Birche des Landes Lüttich und des 
1 Bouillon an. Als aber hlerauf der 
g von neuem zwiſchen Luͤttich und dem ſe 
von der Marck angegangen war; ſo ſchloß der 
Biſchoff Johann von Horn, . 
lung des Kayſers Mex imiliani und Carls des Ach · 
ten Koͤnigs in Franckreich, im Jahre 1492. einen 
abermahligen Frieden , in welchem er ſich anheiſchig 
machte, dem von der Marck fünfzig tauſend 
Pfund nach und nach in gleichen Summen zu bes 
zahlen. Da 8 — der ae 
Herr zu Fleuranges, und von 7 
reich, ſich alle Ender feiner Vorfahren erworben 
hatte; ſo beſaß er das He Bouillon als 
" Caflellan, und als Pfand» Innhaber der Domaine. 
Er wolte aber dennoch den DObers Herrn Aaken 
und unterſtand ſich, mit Carin dem Sünften 
Krieg anzufangen. Dieſer jagte ihn alſo im Jah⸗ 
ge 152 1. aus dem Hertzogthume Bouillon, und 
feste in ſolches den Biſchoff zu Lüttich wieder ein, 
welcher nicht nur Hertzog und Ober- Herre, ſon⸗ 
dern auch Erb⸗ und Lehns⸗ Herre davon war. 
Da der Kayſer 1528. zu Gent war, confilci- 
rete er alle Anfprüche der Herren von der Marck 
auf das B Lüttich, und gab ſie den drey 
Ständen dieſes Biſthums. Das folgende Jahr, 
nehmlich 1 5 29, beſchloß man in dem Tractate zu 
Cammerick, daß, wenn Robertus von der Marck, 
ſeine Kinder, oder ſonſt jemand, etwas wider das 
Schloß und Hertzogthum Bouillon unternehmen wol⸗ 
te, welches von dem Kayſer weggenommen, und 
der Kirche zu Lüttich überlaſſen worden, der Aller⸗ 
chriſtlichſte König ihm wider dieſe Kirche keinen 
Beyſtand leiſten ſolte. Nichts deſtoweniger forder⸗ 
te das Haus von der Marck beſtändig groſſe Sum⸗ 
men von den drey Ständen des Landes Lüttich, wel⸗ 
che ſich aber nicht darzu verſtehen wolten. Die Fuͤr⸗ 
ſten von Sedan hingegen nahmen niemahls den Titul 
als Hertzoge von Bouillon an, bis auf das Jahr 1548, 
da der Marſchall von der Marck eine Vollmacht er⸗ 
theilete, die Grentzen von Sedan und Bouillon in 
Michtigkeit zu ſetzen, und darinne den Titul als Her⸗ 
tog von Bouillon annahm. Dieſes wolten die Luͤtti⸗ 
cher nicht leiden. Denn fie brachen den geſchloſſenen 
Tractat, und beſchwereten ſich bey dem Kanfer, Carl 
dem Janften, der das Unternehmen des Marſchalls 
durch ein Decret von 29. December 1548. verwarff. 
Wie nun unter Zeinrichen dem Andern der Krieg 
wiſchen dem Kagſer und dem Könige wieder angieng ; 
Pseieff der Connetable von Montmorenei das Schlo 
uillo 


an, welches ſich im Jahre 1552. an ihn er⸗ 
gab. Der en der Marck nahm darinne 


in des Königs, und nicht in feinem Nahmen Poſſeß. 
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Auch gab Heinrich der Andere fieben herna 
el ee des ee zen 
ſchoffe zu wieder. Dieſe Praͤ⸗ 
laten blieben hernach in dem Beſitze des Schioſſes 
und Hertzogthums Bouillon gantz ruhig, und gaben 
nicht zu, 3 — Sedan den — — 
von Bouillon annahmen, wenn der Biſchoff 
oder ſeine Bedienten mit ihnen zu thun hatten. We⸗ 
gen der Anſprüche des Hauſes von der Marck war in 
dem Tractate von Cateau · Cambrefis vorbehalten wor⸗ 
den, daß fie durch Schieds⸗Leute abgethan werden 
ſolten, dergleichen auch in dem Tractate zu Vervins 
geſchehen war. Es wurde aber nicht werckſtellg ge⸗ 
macht. Denn die drey Stande in Lüttich behaupte⸗ 
ten, daß ſie die Summen, welche das Haus von der 
Marck forderte, ihm von Rechts wegen nicht ſchul⸗ 
dig waͤren. Die Viconmes von Turenne, welchen 
die Ausführungen der Anſprüche und des Rechts des 
Hauſes von der Marck aufgetragen war, machten an 
die Luͤtticher groſſe Forderungen. Endlich da Fride- 
rieus Mauritius de la Tour, Gouverneur der General- 
Staaten zu Maſtricht war, und einen Poſten beklei⸗ 
dete, welcher den Luͤttichern fuͤrchterlich war; fo ent⸗ 
ſchloſſen fie ſich, in ihr Begehren zu willigen. Und 
nachdem ausgemacht worden war, daß ſie den Titul 
als Hertzoge von Bouillon nicht führen wolten; ſo 
1 im ao 4 4 rn vn drey Ständen 
ttich ein Verglei n en ſie ſi 
anheiſchig machten, dem Vicomte u le De 5 
ürften zu Sedan, in unterſchiedenen Terminen eine 
umme von 150 tauſend Gulden, Brabant 
Müntze, zu bezahlen. Vermoͤge dieſes Entſchluſſet 
ſagte ſich der Fuͤrſt Fridericus Mauritius von allen ſei⸗ 
nen Anfprüchen auf Bouillon und auf das Land Lüt⸗ 
tich los. Die Summe wurde im Jahr 1678. gaͤntz⸗ 
lich bezahlt, und in dem folgenden Jahre wurde Bon- 
illon in dem Pyrenaͤiſchen Tractate nicht erwehnet. 
Als aber im Jahre 1626. die Lutticher auf des Kay⸗ 
ſers Seite getreten waren; ſo belagerten die Frantzo⸗ 
55 Bouillon, und eroberten es noch ſelbiges Jahr. 
wey Jahr darnach gab Ludewig der XIV. das Her⸗ 
tzogthum Bouillon feinem Ober⸗Cammer⸗Herrn, dem 
Hertzoge von Bouillon, der daſelbſt eine fouversine 
Regierung anſtellete, wodurch der Nimagifche 
gebrochen wurde. Allein die Staͤnde und das Capi⸗ 
tul zu Lüttich wolten lieber den Hertzog im Beſitze laſ⸗ 
ſen, als den Krieg von neuem anfangen. Sie lieſſen 
es alſo genug ſeyn, daß fie wegen der Beybehaltung 
ihres Rechts proteflireten; und es wurde geſprochen, 
daß, was das Schloß und Hertzogthum Bouillon anbe⸗ 
langete, der Hertzog dieſes Nahmens im Beſitz bleiben, 
und die Sache wegen des Eigenthums durch Schieds⸗ 
Leute zwiſchen dem Biſchoffe zu Luͤttich, und dem Herr 
tzoge abgethan werden folte, welches aber nicht geſchehen 
ift, und hernach ward Bonillon in dem Tractate, der zu 
yswyck und Baden mit dem gantzen Reiche geſchloſ⸗ 
ſen worden, wieder nicht erwehnet. In dem Schl 
welches wegen ſeiner Lage auf einem Felſen, worzu fa 
niemand kommen kan, ein ſehr fefter Ort ift, hat der 
Konig von Franckreich eine Beſatzung. Die Semoy 
geht nach Bouillon. Dieſer Fluß, der zu Arlon ſeine 
Ovelle hat, und ein wenig unter Chateau Renaud in 
die Maaß fällt, wird von dem Könige Sigeberto aus 
dem ſiebenden Jahrhunderte, in einen Patente Semo- 
rir, und von denen, die auf ihn gefolget find, Se/meruz 


genennet. Martin Did. 
(b) Longuerue Deſer. de 
la France Part. I. p. 134. 


(a) Sôabners Zeit. Lex. 
BOUILLON (a), Lat. Bullionum (b), eine kleine 
Stadt in Franckreich, in dem Hertzogthume gleiches 


6 Nahmens, in denen Niederlanden, zwiſchen dem Ders 


tzogthume Luxemburg und der Grafſchafft Chiny, am 
uſſe Semoy, in den dds, Wal, auf einem 
uͤgel, nahe an denen Grentzen von Champagne 
Nun nu 3 gelegen. 
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gelegen. Sie führet den Titul eines Hertzogthums, 
und hat lange 


1 dem wer 2 gehoͤret, 

wie man aus dem vorhergehenden Artickel erſehen = 

u 1 ice m 3 De gar Oi, von 
Melieres, wenn man nach Arlon reis 


und 20. deutſche Meilen gegen von Lüttich. 
88 ale ſiehe 
befeſtiget worden. Martin 


0%) Baudrand Ed. 1705. 8 5 
8 


8 ‚ein 
Forets, an dem 


in 
De ten hat. Sion. gel 
. 81 15 


125 r 5, Sure e 


BOVINDA, ein Fluß in Ireland, ſehe 
Boyne. 


. BOVINES, eine kleine Stadt in denen Nieder 
2 ſiehe Bowvigne, wie auch nachſtehenden Ars 


BOVINIACUM, Zonnia „ und Solomannia ; 
dieſes find die Nahmen von drey Dörfern , oder 
Flecken, die zum Theil in kuxenburg gelegen find, 
und deren in dem Leben des heiligen Remacli der 
dacht wird. Ortelius glaubt, zwey davon in denen 
Oertern Bovine und Salmagne an der Maaß zu fin⸗ 


den; er gefeht ‚aber, daß er icht wiſſe was Lommia[ey. wohl 


‚Martin. Did. 


BO VINO, 8 * je Julien en 5 in 
iche Neapol Apulis, un er Provin 
cn nebſt einem Bſſchoffe/ 8 den mr 
Biſch Bene vento gehoͤret. 
nem . Bei unten an den Appennimifchen Gehen 
gen, an dem "Stuffe Cerbaro, auf den Grentzen 
Principato Ohra; ſie ift aber ſehr ſchlecht 3 
ſechs Meilen von Troja gegen Mittag, nach Afcoli 
und wolff Meilen von Ariano, Ehemahls bes 
Stadt, worauf fie 


die Samihe von Reale d 
8 er „ Bertrandi de Rea · 


24 Vermählung der Phili 

le, Herrns von Bovino, Tochter, an Jacobum, 
Herrn von Popoli, um deſſen Sohn Joannes im 
Jahr 133 5. zum Grafen von Bovino gemacht 
worden. Er rag von feiner Gemahlin An- 
gelica Stendarda keine Kinder; daher fein Bru⸗ 
der, Reſtainus, Bovino, nebſt dem Graͤflichen Ti⸗ 
tul bekam. Nach der Zeit iſt B 
gogthum verwandelt worden, dem 
Guevara gehoͤtet. Martin Did, Aübn. Geoge.i.T 
Univ. Lex. IV. Th. 


BOVINUM, eine Inſul in Franckreich, fiche) Ze 
de Bouin, 


BOVINUS (e, ein Marckt + 1 in Ober⸗ 
Ungarn, eine Meile von Neusol gelegen. 2 
Jahr 1678. wurde dieſer Ort von denen Türs 
cken ausgepluͤndert, in den Brand geſteckt, und die 
Einwohner nebſt dem Prreſter gefangen hinweg ge⸗ 
nommen. Univ. Lex. IV. Th. 


(a) Zeiler Hungar, per Sahm. p. 924. 


BO VIS AULA, Bebe Au, Strabo (a 2 ſagt, erfiti 


man habe dieſen Nahmen einer Höhle auf der 


ſul Eubera * weil Jo daſelbſt den Epephus die be 
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bohren. Er muthmaſſet „ daß auch wohl der 
Sabine der Inſul eben daher nd ane. oe 
sin, Dict. 
@) Lb. X. 5. 445. 


_BOVIUM, ein alter Om in Groß s Britannien, 
Bonium, 


BO VIUM, oder 


BOVIUM SILU RUM, und Bomium, ein Ort 
in Groß ⸗ Britannien. Es wird in dem Itinera- 
rio des Antonini, auf dem Wege von Calleva we 
Uriconium davon geredet. Herr Gale glaubt, es 

ſey Bouerten, in Glamorganshire, in dem Fi 

thume Wallis. Ziemlich nahe dabep iſt 

gu, ein Nahme, welcher in dem von Fort vobie io 
borgen zu feyn 3 u der Anonymus von Ra- 
venna an ſtatt Pont · A e 7 I welches 
in der B die Ruh · oder Ochs 
ſen · Brucke bedeutet. Martin. Dict. 


noukE. MEIALE, ei 
ger ne Proving in Africa, 
BOUKER, eine kleine Stadt in Egppten, ſiehe 


BoULAnT A, oder Boulant, ein Ort 8 
gen, in n vckt 
Thür. Chron. I, Th. * 


- BOULAYE (LA), SR ein 1 in Franck⸗ 
reich, in EN Dices von Ev- 
reux, ne Titul FR echo wie den 
Ober ⸗ Gerichten, ag einem En liegt 
n von 3 
41 ein gutes Anſehen, iſt 

einem anmuthigen Tha⸗ 
le. Es hat viel Z ue 
9 Gräben, die mit Waſſer angefüllet Fed, 
und mit n oͤthigen Gebäuden zu dem Gefolge ein 
— Are wu Das Land ift 15 
Wet und Ack ngefheikt. Vor d 
Schloſſe kan — nf einer Fahre über den Fuß 
kommen. Martin. Did. 


(%) Memoires dreffez ſur let leur en 1704. 


BOULDRY, eine kleine Stadt in der 
ſiehe Boudry. TEE 
BOULENNDOIS, oder 
eh mare Boulonddr , 
eine Gegend in in 5 ae 
ren Nordlichen a fie ausmachet. (29 G er⸗ 


dem Canche 
SEA ESCHER 


fen Iccius und die Mündung der 
alfo den Hafen lecius von der San 
wuͤrcklich det. 


er Artois davon waren 
N abge⸗ 


BOULENNOIS 


worden. Boulogne hat feine Grafen 
von dem zehnden Jahrhunderte an gehabt. Der erſte 
h „und war ein Vater des Hernulßi, 
und Groß⸗ Vater Euſtachii, des erften Grafens zu 
Boulogne, welcher zu denen Zeiten des Köͤniges Ro- 
berti lebte. Sein Sohn, Euflachius der Andere, hey⸗ 
rathete die dam, eine Tochter Gottfrieds, Hertzogs 
von Nieder Lothringen, oder Brabant.  Eullachius 
hatte dreh Sohne, Nahmens: Gottfried und Bal- 
dain, welche nach einander Könige zu Jeruſalem wa⸗ 
ren, und Euflachium den Dritten, Grafen zu Boulo- 
gue, welcher nur eine eintzige Tochter, mit Nahmen 
Mahaud, hatte. Dieſe heyrathete Stephanum von 
Blois, der hernach König in Engelland wurde. Sein 
Sohn Wilhelm, der ihm in dem Königreiche nicht 
ſuccedirte, war nur zu Bonlogne. Er hatte 
keine mannlichen Erben; und da feine Tochter Ida die 
Grafſchafft Boulogne von ihm erbete, heyrathete ſie 
Rainaldum von Dammartin, von welchem fie eine 
Tochter, mit Nahmen Mahaud, hatte, fo die Graf⸗ 
ſchafft Boulogne Philippo, einem Sohne Philippi Au- 
gulti. Königs in Franckreich, zum Heyraths⸗Gute 
mitbrachte. Da aber ihre Tochter Johanna keine 
Nachkommen hatte, ſo kam Boulogne wieder an die 
rben der Mahaud, der juͤngſten Schweſter der Ida, 
welche Mahaud Heinrichen, Hertzogen zu Brabant, 
geheyrathet hatte. Ihre Tochter, Alix von Bra⸗ 
bant, bekam eintzig und allein die Grafſchafft Boolo- 
ne, und brachte fie ihrem Ehe + Herrn, welcher 
helm Graf von Auvergne war, zu. Die Manns 
lichen Erben dieſer Linie giengen gegen das Jahr 1389. 
aus, und Johanna, eine Tochter Johannis des 
Andern, fens von Auvergne, brachte die Graf⸗ 
ſchafft Boulogne ihrem Gemahl, Johanni von Franck⸗ 
reich, Hertzoge zu Berry, mit. Da ſie aber keine 
Kinder hatte; ſo erbete von derſelben ihre Muhme, 
Maria, die Wittwe Bertrands, Herrens von Tour. 
Selbige ließ dieſe Grafſchafft ihrem Sohne, Bertrand 
von Tour, dem ſie aber vom Hertzoge zu Burgund, 
Philippo, genommen wurde, als welcher vermoͤge 
des Tractats zu Arras vom Jahre 1435. den König 
Carlin den Siebenden noͤthigte, ihm die Grafſcha 
Boulogne zum Eigenthume zu übergeben, und den 
Bertrand, dem dieſe Graſſchafft gehoͤrete, ſchad⸗ 
los zu ſtellen. Ludewig der Ellfte nahm Boulennois 
der Maria von Burgund nach dem Tode des Her⸗ 
tzogs Carls, und vereinigte es auf ewig mit der Cro⸗ 
ne; er gab aber davor dem Grafen von Auvergne die 
Graſſchafft Lauraguais in Languedoc. Nachdem als 
fo die Grafſchafft Boulogne zur Crone gebracht wor⸗ 
den, gab der König Ludewig der XI. ihre Lehnbar⸗ 
keit der Kirche Unſerer Lieben Frauen, wo dazumahl 
eine der Canonicorum Regularium war, wel⸗ 
che aber leculariſiret worden, nachdem man den Bis 
ſchoͤfflichen Sitz zu Terouenne nach Boulogne verle⸗ 
batte. Dieſes Terouenne iſt die alte Haupt⸗ 
Stadt der Marinorum, welche unter den Roͤmiſchen 
Kapfern berühmt geweſen. Dieſe Verlegung geſcha⸗ 
he im Jahre 1559. von Pio dem Fünften, und die 
Secularilation der Abtey von eben demſelben im Jahre 
1766, Man untergab dem Bifchöfflichen Sitze zu 
Boulogne die Kirch ⸗ Spiele, welche unter der Fran⸗ 
tzoͤſſchen Herrſchafft ſtunden, und die andern wur⸗ 
den unter die neuen Biſchoͤffe zu St Omer und Ppern 
verleget. Der Nordliche Theil von Boulennois iſt 
lange Zeit von der Grafſchafft Boulogne abgeſondert 
geweſen; man nennet es heut zu Tage: Le Pays re. 
conquis, das wieder zugebrachte and, weil es 
den Engelländern wieder abgenommen worden, die 
8 deſſelben bemaͤchtiget, und zweyhundert Jahr 
m beſe 
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hatten. Dieſes Land hieß ſonſt die 
a Guinsr ; fiehe dieſes Wort, und den Ars 
tickel Boulogm. Da (b) das Land Boulenois denen 


BOULOGNE 1310 


Grafen Fon Artoh vollig lehnbar war; fo. haben 
es alle Könige von Ludewig dem XL an vor frey, 
und von allen Steuern, Sublidien+ Geldern, Zoll, 
und andern in dem Königreiche bereits ausgeſchrie⸗ 


anboten 
verſchonet werden. Dieſe Aufs 


Die⸗ 
fes Land hat einen beſondern Gouverneur, Ieicher 
nicht unter dem Gouverneur in der Piccardie ſtehen 
will. Martin. Did. 

(2) Lomgwerue Defr. de ia France P. I. pag. 57. 
(b) Piganiel de la force Deſer. de la France 
Tom. III. pag. 28. (e) Ibid. pag. 38. 
(4) ibid. pag. 53. 


BOULENS, eine von denen aͤlteſten und 
vornehimſten freyen Herrſchafften in Flandern, nebſt 
einem Schloſſe, gantz nahe bey Ppern gelegen. 
Vollſt. Geogt. Lex. 


BOULIEU (a), eine kleine Stadt in 
Franckreich, in Ober» Vivarais, bey Annonay, 
zwey kleine Meilen von der Rhöne, Martin. 


ft Did, 


(a) Baudrand Ed, 1705. 


BOULING, eine Gegend in Dänemard, 
in dem vierten Viertheil der Inſul Juͤtland gele⸗ 
gen. YZübn. Geogr. II. Th. 


BOULNESSE, eine kleine Feſtung in 
Cumberland, in Engelland, an der Meer⸗Spitze 
gelegen. Unfens Geogr. Lex. 


BOULOGNE, eine Herrſchafft in den 
Niederlanden, im Hertzogthum Luxenburg, zwey 
u eine halbe Meile von Arlon. Martin. 
Dict. 


BOULOGNE, eine Stadt in Franckreich, 
in Unter⸗Comminge, ſiehe Bolzgne. 


BOULOGNE, oder_Bolgue, Lat. Bals 
ns, oder Benonia, eine Stadt in Franckreich, 
in der Piccardie, in Boulenais, darinne fie die 
Haupt » Stadt iſt, auf der Küſte des Canale, 
nebſt einem Hafen (a), an der Mündung des 
kleinen Fluſſes Liane, daher es auch kommt, 
daß man fie zuweilen Boulogne für Mer nennet. 
Es iſt nach einiger Meynung der Portur Icciws, 
der Alten; nach andern aber der Grforiacus Portur, 
der von diefem unterſchieden ift. Sie iſt in die Ober⸗ 
und Unter⸗Stadt eingetheilet. Dieſe letztere wird 
von den Kauff⸗Leuten bewohnt, welche 4 


BOULOGNE 
Handel deſto bequemer treiben kon St. Neolas ift 
das a Spiel dieſes helles von der Stadt Bou- 
logne, die ee ſchoͤnen Gebäuden 
„ dergleichen die Cathedral ⸗ Kirche und der 

ne erſtreckt 

seen = Boulenois, Calais und Ardtes; fns 
1 s Die Pfründenin Artois 
Beinen Zehnden. Dieſe Diesces MR ſechzehn 


ıjır 


Bee 
ſter des Oratorii, welche die Homaniora und die Philo- 
ſophie lehren; ein Seminar ium, 0 von den Prie⸗ 
ſtern der Miſſion St Lazari verwaltet wird, und ein 
2 — welches durch die Sorge und Freygebigkeit 


(e) Der Ancker⸗Grund ift vor a überhaupt 
vor alle Arten von Fahrs Zeugen fehr, 

der Wind nicht von Norden nach Süd 

Bey allen andern Winden iſt gantz un daſelbſt 
zu liegen. Denn das Meer iſt allda ſehr ſtarck, und 
die Halte ſehr ſchlecht. Ein eintziger Ort iſt einen Ca⸗ 
Eid ae, 100 Die Sicke, ud Kauf 
gegen Suͤd⸗ en, wo die und Kauff⸗ 
manns » Schiffe waͤhrender Ebbe vor Ancker liegen 
und die Fluth erwarten, deren ſie ſich bedienen, in den 
Hafen einzulauffen. Eben dergleichen Eingang haben 


6 


4 


auch die en von 14. Canen. Was aber die 
Kriegs» € 5 die ſich Boulogne nahern wollen, ans 
Aanget ; fo koͤnnen fie nirgends anders, als in der 


Mheede zu St. Jean Ancker werfen, welches andert⸗ 
halbe Meile gegen Norden iſt; auch muß als denn noch 
der Wind von Norden gegen Suͤd⸗Oſten gehen. Der 
Thurm, von welchem ſonſt ein Zeichen gegeben wur⸗ 
de, iſt gantz in Verfall gerathen, und man hat an ſeine 
Statt eine kleine Feſtung gebauet, wodurch der Hafen 
beſchützet wird. Che diefe Stadt von den Engelläns 
dern belagert wurde, war ſie in ſchlechtem Zuſtande. 
Allein die vortheilhaffte Lage machte, daß ſie zu einer 
Grentz⸗ Feſtung tu gemacht wurde. Henricus 
VIII, König in Engelland, eroberte fie im Jahr 1544, 
indem fie der Commandant ohne derer Einwohner Wil⸗ 
len übergab. ey Jahr darauf wurde ein Trackat 
geſchloſſen, daß die Engelländer dieſe Stadt ſo lange 
ehalten ſollten, bis ihnen die ruͤckſtaͤndigen Schulden 
von Franckreich bezahlet worden. Im Jahr 1549. 
nahm Koͤnig Henricus II. etliche um die Stadt ange⸗ 
legte Schantzen weg, und bekam auch, Krafft des zu 
Anfang des folgenden Jahres geſchloſſenen | b 
die Stadt wieder. (d) Es iſt zu Boulogne eine Sene- 
ehaufl£e, welche aus einem Senechal, einem Prefidenten, 
einem General. Lieutenant. einem Lieutenant -Criminel, 
einem Lieutenant · particulier, einem Beyſitzer, drey Ras 
then, eine m Koͤniglichen Advocaten, der auch Rath ift, 
einem Königlichen Procuratore, einem Subflituten, und 
einem Schreiber beſtehet. Die Appellationen dieſer 
Senechauflde werden gerades Weges an das Parle⸗ 


in der Piccardie, ſiehe 


Unter 


BOURA ı312r 
ment nach Paris gebracht. Martin, Dict. Ge⸗ 
ogr. I. Th. 9 En 


(a); Piganiol de la Forge Deſer. de ia France Tom. II. 
p. 53. (d) p. 16. (e) p. 33. (4) p. 23. 


BOULOGNE, eine Stadt in allen, ſehe B.. 


BOULOGNG, (BOIS DE) ein Gchölbe in der 
Isle de France, fiche Bois deBaulogne, 4 


BOULOGNE SUR MER, eine Stadt in 
Franckreich in der Piccärdie, ſiehe Baw/ogne, 


BOULONNOIS, oder 
BOULONOIS, ift eine Gegend in Franckreich, 


BOULOU, ein alter Ort in Gallia Narbonnenfi, 
ſiehe 44 Stabulum, im I. Bande p. 258. 


BOULOULIE (a), ein Dorff in Syrien, in der 
Nachbarfehafft der Heinen a er liegt 
Kere fine Einwohner der eie, e 

es ſind 
Araber, welche das Land Arabien haben, und 


offen. Sie ſind ſo unbarmhertzig, ie die Reifen 
den, die von ihrer Laſt noch fo müde eee dennoch 
F 
’ au 
pfen Waſſer anbieten. Martin Bick. rn 

(2) Carre Voyage aux Indes Orientales, 


2 7 — 2 Exhlopien, über Egypten 

gelegen, wie Ptolomæus ellarius (a) berichten, 

Cie Lex. IV, Th. e 
(a) Not. Orb. Ant. IV. 3. $. 20. 


BOYNOE AMMA, ein Weg in der * 
des gelobten Landes, der nach Gabaon führte, ſiehe 
Amma, im I. Bande p. 805. 


30 vo, eine Inſul in dem Adriatiſchen Meer⸗Bu⸗ 
fen, ſiehe Bua. 


BOVOLENTA, ein Flecken am kleinen Fluſſe 
en in neh ring = bein Paduano, 
er vor einem fein n emlich verwah⸗ 

ret iſt. Saͤbn. Zeit. Lex. * 


mit Lothringen gten Ländern, an der Saar, 
in der N Saarverden, welches fonft 
denen Grafen von N gehörete ; der 

von Lothringen aber ſich im Jahre 1628, 
zum Herren darüber, liegt eine halbe 

von dem Marr. Dict. 


Schloſſe 
(a) Bandrand Ed. 1705. 
BOUQUER, oder 


BOUQUIER, di ine kleine 
edel ap ieh e a 


BOUQUINGAM, eine Graſſchafft in Engeland, 
ſiehe Buckingham, 


UA, eine See « Stadt in Egupten, ſiehe 
4. BOUR- 
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BOURBA GUIOLOFF, ein Königreich in 
en in Africa. Schatzens Atlas Geogr. III. 


" BOURBON, oder S. Apollonia „ ei ul i 
Africa, im Aethiopiſchen Meere, ke 
gu. 


 BOURBON,. ch Borbonium „ oder Burbo- 
mine, find verſchiedene Städte in Franckreich, wel⸗ 
* durch beſondere ler von her 
der werden, ſiehe die nachſtehenden 
Artickel. g 

BOURBON L ANCEAUME, oder 
BOURBON-LANCI, 

BOURBON-L’ ANCI, und 


thume Bourgogüe, in Autunois, . Man fie 
fie auch Borbonium Anfelmum, das iſt, An- 
feaums (a), well Anſeaume, öder Auſelmus, der 
Alteſte des Archambaud, oder Archimbaldi, 
von Bourbon, von welchem die Stadt Bourbon in 
re A 27 Archambaud gr wur⸗ 
Stadt geweſen 
auf der abhangenden Flaͤche eines Berges, mod 
Meilen von Autun, ſieben von 3 


en 


Fe dieſes Schloſſes macht fie überaus 

den dates der e be ae 
. 

Da 1 er ⸗ . 
Theil ift die Vorſtadt St. 


einem viere⸗ 


Dieſe Canaͤle gehen in groſſe Waſ⸗ 


darin⸗ gewohnt, von A 
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nannten Brunnen. Jenſelts dieſes groſſen Bades 
ſieht man noch ein anderes, welches viereckigt iſt, 
und etwan acht Schuh im Durchschnitte hat, weis 
ches man vor die Armen gemachet hat. Es iſt 
— 1 4 . di ache — einige Anmer⸗ 
ungen u ten di Waſſers zu 
machen. Das Waſſer in dem Brunnen, welcher 
Grand Limbe genennet wird, iſt ſo heiß, daß 
Vater Unſer lang Bari 


Br ohne es kocht, ingleichen auch die 
Blätter vom Sauer + Und wenn man 
dieſes Waſſer trincket; fo brennet es einen nicht 
an die Lippen, auch fühlet man die u Age 
nicht im Magen. Alle dieſe mineraliſchen Waſſer zu 
ſchmack, 3 — 
n keinen a 
die Verfuche, die man an Ort und Stelle damit 
gemacht hat, hat man befunden, daß ſie ein 
Saltz bey ſich haben, welches dem Meer ⸗Sal⸗ 
tze gleichet, wie auch ein wenig Schwefel. Was 
das ſo beweiſet man es 


daß auch 


gen leimig. 
ing hinein tauchet, 
der aus dem Waſſer ſteigt, 
gantz blaß und weißlicht. 3) 
Waſſer 


Zeit. Lex. 


(8) Pigawiol de Ie Force Defer. de la France, Tom 
II. p. 198. () Ibid p. 133 


BOURBON L' ARCHAMBAUD, eine 
Stadt in 8 in Bourbonneir, welches von 
Nahmen bekommen. Dieſe (a) kleine 

welche auf Lateiniſch 


Stadt 7 Burbo Ercbenbaldd 
und ebene, ober uh Sele denden 
i von dem 


age, fer ift, ne (e); und diefe Nahmens 


Ab⸗ 
leitung iſt auch derjenigen vorzuziehen, welche Oli- 
vier de la Marche davon gegeben hat 
man ſpreche Bourbon vor Baurg - ben. Sie 


6 1. eine wichtige und feſte Stadt gewe⸗ 
a. Ban in dem Jute, Een kr 
en 


mont ein. 
re Lage ift fehr ſchlecht. 
de, zwiſe b S800 El 
tes vierecfigtes f Herren 
8 er neune den Nahmen 
Archambaud ö aben. I — die — 
loſſe nichts mehr gantz, eine 

rg oder Capellen. Die erſte iſt unferer lieben 
Er gewidmet, und die alte Schloß „Capelle. 
weiß zwar weder, wenn ſie geſtifftet wor⸗ 

den, noch auch den Nahmen ihres Stiffters, man 
muthmaſſet aber, daß fie von einem der Archambauds, 
einem Herrn zu Bourbon, gebauet worden. Die an⸗ 
dere heißt die heil. Capelle, und iſt dem gecreuzigten 
Ooos Chriſto 


in 128 
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eben ur Saitze etwas, nach deſſen 
durch ein ſcharſfes Sublimat in gemein „ 
und es ſchlug gelb nieder, wie das 
Sale, oder Natron. Ale dieſe Verſuche haben 
mit dem Polychreflifchen Saltze nicht koͤnnen ange⸗ 
ftellet werden, welches ſchon hinlänglich iſt, dies 
jenigen zu et, welche vorgeben es ſey ein 
natürliches Folychreſt in dem Waſſer zu Bourbon, 
Wie könnte aber dergleichen darinne ſeyn, da es 
ja aus zum und Salpeter entſtehet 
Waſſer zu Bourbon kein 
Man wird vielleicht ſagen man 
gebe den Nahmen Natri dem Salpeter, und 
wenn man zugiebt, daß es Nitrum ſey, fo müſſe 
man auch einraͤumen, es ſey 
kan aber leichte antworten, daß die Nahmen das 
Weſen der Dinge nicht andern, und es iſt ein 
gewaltiger Unterſcheid zwiſchen dem Nitro, wel⸗ 
ches man ſonſt auch — heiſſet, und dem 
Nitro, welches die Natron nenneten. 
Wenn man Oleum N per deliquium. oder 
von ſich ſelbſt zergangenes Wein ⸗Stein + Del, 
in ſchlechtem Maaß auf das Waſſer in Bourbon 
ſchüttet; fo wird es wie Milch, und bekommt 
einen uͤbeln Geruch und Geſchmack. Wenn man 
aber Granat + Rinde und pulveriſirte Gall ⸗Aepf⸗ 
1 hinein rn fo hat es keine Veraͤnde⸗ 
yet: Uebrigens koͤnnen dieſe Quel⸗ 
ln den Einwohnern des are ein vollkommener 


Calender ſeyn. Denn wenn es gut Wetter wer⸗ 
den ſoll; 15 ſetzt ſich oben auf dem Waſſer ein 
grüner aum, und wenn es regnen ſoll, vers 


gehet er wieder. Aus allen dieſen Verſuchen 
ſchloſſen die vorgenannten drey gelehrten Aertzte, 

daß das Waſſer zu re zum Theil 4 ſalpe⸗ 
trichtes Saltz hatte, welches mit wohl 
vermiſcht und untermenget waͤre. Es iſt ſowohl 
zum Baden, als auch zum Trincken gut. Ueber 
dieſe warmen Quellen iſt auch daſelbſt noch eine 
kalte, hinter dem Capuciner ⸗Kloſter. Man 
nennet fie den Jonas Brunnen, von dem 
Nahmen eines Schweitzers Gaſtons von Franck⸗ 
reich, Hertzogs zu Orleans. Aus dem Ge⸗ 
ſchmack den er hat, und aus Schlamme 
urthellet man, daß er Eiſen, und da der hinein 


geworffene Gall ⸗ Apfel fein Waſſer dunckel⸗Ro⸗ iſt. 


roth macht, ſo glaubt 50 
2 herr Vitriol 1 0 e) "Als Pe u 


zu Bourbon geweſen, hat er diefes Waſſer Chy⸗ Ba aste 


miſch unterſuchet, und befunden, daß das Waſ⸗ 
ſer zu Bourbon, wenn es nach und nach ausge⸗ 
duͤnſtet, von einer Kanne, welche 184 3 2. 
Gran wieget, 6 3. Gran beander Materie ha⸗ 


n Pflantzen e und welches folglich mit al⸗ 
was hat daß es 


hin⸗ den Sede 


a 
runnen un 
— —＋. . 
Bourbon brauchte man 

und unt 
cken. 


Bourbon, weiches 
= = die den von 
nimmt auch 


Dampf aus. De Ober ⸗ Saar! seoffen 
fers ſcheint, wenn es nicht aufgerühret wor 
wenig blaß zu ſeyn, und bekommt eine 
die aber fo dünne und zart iſt, ; wan fie 
aller Mühe und Sorgfalt Das ace nicht dar 
von abnehmen kan. Das Waſſer 

it ſehr helle und klar, wenn man es in 
thut, und hat faſt keinen Geruch, aber 
hafte Waͤrme, bey der gleichwohl gr 
fes und brennendes iſt. Der Geſch 
abtreibenden Saltze gleich; 


# 


Vichi, eben 
das Thermometron eintauchete, deſſen ich mich zu 
Vichi bedienete, ſtieg der Liquor faſt auf vier und 
funfzig Linten; Daß alſo das Waſſer zu Bour- 
don zwey Grade der Wärme mehr hat, als das 
Waſſer zu vichi. Dieſe Warme des Waſ⸗ 
ſers zu Bourbon dauert lange Zeit; und wenn 
gleich gemeines Waſſer in eben den Grad der 
Waͤrme geſetzet wird, und A. gar auf das ftärs 
ckeſte ſiedet, ſo wird es doch ſchon wieder kalt, 
da hingegen dieſes noch immer mehr als laulicht 
rg weiß, daß diefes Waſſer, wenn 
es geſchoͤpfet und ſogleich über. das Feuer geſetzet 
nicht eher kocht, als das gemeine 
Auch weiß man, daß die Pflantzen in 
dieſem Wafkr ob es u * warm 1 un 


valfen Unprung Dies Aber endeten mache 
entdecken moͤch⸗ 

en fo habe ich mich eben der Probe und faft al⸗ 
A bedient, die ich zu Vichi gemachet 
Hier folgt der Unterſcheld, welchen 32 

— bepden gefunden habe. Da ich das Waſ⸗ 
aus den Baͤdern mit zerlaſſenem Saltze des 
itrirten Nitri vermiſchete; fo hat ſich weder 
er noch geronnene Much oder ſonſt etwas, 


gieret; 

mit einem Theil Sch [ vermifgper das zu Boden gefallen ware , geäuffert ; dndern 
mie an be besten a ds fer bc (nme Selen Ha u 
tze wahrnmmt den es von kb giebt, zu dieſer Vermiſchung noch 

es auf ine she. Schauffel an 828 Spiritus Vitrioli bin gethan > 38 dc 
16 nimmt. auch Herr Clos das Waſſer cken gezeiget, die ſich hernach wie weiſſe geron⸗ 
zu Bourbon — hat er nur neun und nene Milch zu Boden geſetzet. Eben dieſes iſt in 
funfjig Gran dieſer fi Materie darinne ges dem Verſuche mit Waſſer I geſche⸗ 
funden, da zuvor Herr Geoffroy ihrer drey und hen. Die des ſſers welches 
ſechzig Dieſes aber kommt daher, wie grünlich hen, hat das der Bader, da 
85 Geofroy ſelbſt eg hat, weil Herr es damit vermifet worden 

an 


„ welches von dan⸗ 
St 13 — m a 1 
Geograph. und und Cbit. Lexic, II. Theil. 


nach hat ſich eine ne geronnene Much wie Flocken ger 
zeiget, welche ſich nach und nach zu Boden 4 
eine roͤthlichte Farbe angenommen. 


tzet, 


Oo o 2 di 


1320 


BOURBON 1. 


BOURBON L’ 


1319 


17735 1 FRTRIH eee an 1 151 13515 


8 
e . 1 ien iii ‚la 1 Hi 10 1 
at 


| i 10 5 2 852737 
1 Hin 106 il ir e 1 
ni 0 e 

u ff 


ui 111 f 171% 
141880 lu Hall 323 b ie 11221 
e 1215 1 112140 je tell 1 i SEE 


aͤure, ebe 


Saͤ 
* u führen. Und 9 5 


2 
bar. 


. 
—— 
PS 
Sram, 
ee 
platzet, 
m Bent 
u, Bach . 
oder 


ie e t 11 
e ee ie an Penner 
1 1 i e 


1 Ar HB 11 Fi 1115 =: 2581275255 
Eh 1 11155 e N 11 t 


Ain He F 121641584365 HR 


I 12 A 


BOURBON L’ ARCHAMBAUD 


ſaget, und die Aertzte des Ortes, die offtert 
ir Waſſer aufgelöſet haben, läugnen es aus⸗ 
drücktih. Ein neuer Schrifft Steller, der vor 
einigen Jahren unter dem Vruhmen Pafehalius eis 
nen Tractat von dem Waſſer zu Bourbon heraus ge 
geben hat, verwirfft die meiſten Aufloͤſungen dieſes 
Waſſers, weiche vermoͤge des Feuers geſchehen 
ſind. Er Wẽ᷑̃ 

der Sonne 3 
ches durch die viel gelindere Ausdünſtung heraus ger 
durch das 


1321 


und mit einem Worte, es ſey kein Alkali. Er faͤhrt 
fort, das Saltz des Waſſers zur Bourbon habe das 
Kennzeichen eines Salis Androgini, es beſtehe aus 
einen Acido volatili und einem Alkali fixo, deſſen Zus 
ſatz, der aber von dem Feuer nicht probirer wer⸗ 
den koͤnne, weil es zu ſcharff und hefftig ift, der 
Sonnen Hitze widerſtehe, welche dieſes Waſſer nach 
und nach gantz gelinde ausdünfter, und welche eben 
machet, daß entweder dieſes Saltz gantz, oder doch 
ein Theil von feinem Volatili darinne bieiber, und 
daß alles, was vom fixo zurücke bleibe, nicht fähig 
ſey, eine eintzige Wuͤrckung hervor zu bringen, die 
denen Salibus lixiviofis zukommen, welche das 
offen, leicht, und fo dünne gemacht hat, daß die Acida 
hindurchgehen en. Er ſetzt noch hinzu, es ſey 
in den zu Bourbon noch ein ander princi- 
pium activum, welches genau Damit vereiniget ſey, 
nehmlich ein lebendiger und fluͤchtiger Schwefel, den 
man nur an ſeiner Waͤrme mercket, und der wegen 
feiner Sobeilität und geſchwinden Zerftreuung allen 
Ehpmifchen Unterſuchungen entflieget, die doch mei⸗ 
ſtentheils ſo untreu ſind, daß ſie uns nur eine fal⸗ 
ſche oder ſehr unvollkommene Erkenntniß von den 
Princigiis der vermiſchten Dinge beybringen. Nach 
inem Vorgeben iſt alſo das natürliche Sals des 
zu Bourbon ein gereinigtes Salpeter ⸗Saltz, 
welches voll fluͤchtiger Theile iſt, und kein Sal Alkali 
firum, welches nach der Ausduͤnſtung übrig blei⸗ 
bet, ſondern erſt durch das Feuer dazu gemachet 
wird. Dieſer Auckor behauptet feine Meynung mit 
viel Beweiſen, und ziemlich vernünftigen Verſuchen. 
geſtehe gerne mit ihm, daß es allerdings wahr 
„daß in den Waſſern von Bourbon, und dem 
nach auch in denen zu Vichi viel volatili- 
ſche und ſchwefüchte Theile find, die in dem Capite 
mortuo nicht mit übrig bleiben; ich kan aber nicht 
glauben, daß die Salia, welche von der Sonne 
und vom Feuer gezogen werden, von einander ſo 
unterſchieden fern follen, daß die Würckung der 
Sonnen » Strahlen fo gelinde wäre, daß fie das 
Saltz in dem Waſſer nicht einmahl von einander 
trennen ſollten, und daß man es alfo noch in 
feiner natürlichen Geſtatt finde. Weil es aber ſchon 
ziemlich weit in das Jahr war, und ich mich pr’ 
lange in Bourbon aufge lten; ſo habe ich 


obgleich dieſelbe 
gefchiehet. Und wenn man von dem Waſſer zu 
Bourbon in Vergleichung Waſſers zu 

reden ſoll; fo iſt das Saltz, welches ſich von 


re 
„ Wenn man ſchmeltzen, 
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Natur, ohe Zuthuung einer fremden Mitwür⸗ 
ckung, aus den letztern erhebet, und ſich im Win⸗ 
ter an den Gewoͤlbern cryſtalliſiret, von demjeni⸗ 
gen nicht unterſchieden, man durch das 
euer ziehet. Es iſt ein Sal Alkali, und erweiſet 
ich auch als ein ſolches in allen angeſtellten Vet⸗ 
uchen. Es würde unnöthig ſeyn, wenn wir uns 
ber die Unterſuchung und Beurthellung der Prin- 
eipiorum mineralium des Waſſers zu Bourbon 
weitlaͤuftiger einlaſſen wolten. In dergleichen Mas 
terien ſind einem gewiſſe Grentzen geſetzt, welche 
man nicht ſonderlich uͤberſchreiten kan. Es iſt 
alſo nichts mehr übrig, als nur noch etwas von 
der medicinaliſchen Kraft dieſes Waſſers zu ſagen. 
Sie iſt aber bereits fo allgemein bekannt, daß man 
ſchon viel davon geſchrieden hat. Ich werde mir 
es demnach ſchon genug ſeyn laſſen, nur einige Ans 
merckungen beyzufuͤgen, welche ich zu machen Ges 
legenheit gehabt habe, und die etwan noch bey dem 
Gebrauche dieſer Waſſer einigen Nutzen ſchaffen 
koͤnnen. Wie nun dieſelben ſehr weng abfuh⸗ 
ren, und man gewohnt iſt, ihnen entweder durch 
Vermiſchung mit dem Waſſer zu Vicht zu helſ⸗ 
fen, welche weit ſtaͤrcker abführen, oder da man 
einige Salia hinzuthut, als das Sal vegetabiſe, oder 
bereiteten Weinſtein, inglelchen das Polychreſti⸗ 
e Saltz von Rochelle; fo habe ich gefunden, 
daß das Arcanum duplicatum des Myalichts, 
ches er auch ſonſt Sal e duobus, und Sal Sapien- 
tir nennet, ihnen vor allen andern eine 
Wirckung beylegt, und daß die Perſonen, die 
von den andern Salibus nicht wohl purgiret hatten, 
von dieſem vollkommen gereiniget worden. Man 
weiß, daß dieſes Saltz aus dem Capite mortuo der 
Difilletion mit Scheide ⸗Waſſer gezogen, und 
folglich ein Sal lixiviofum und wohl alkalifiret iſt, 
welches aus dem fixo nitri und vitrioũ gebracht 
wird. Es hat eine leichte Seipticiät, weiche mit 
einiger Bitterkeit verbunden iſt, wodurch es ſehr 
ſubtil und durchdringend gemachet wird. Es 
ſchmeltzet ſich ſehr leichte, und vereiniger ſich mit 
dem natürlichen Saltze dieſes Waſſers, deſſen rei⸗ 
migende Kraft es vermehret, ohne daß es gleichwohl 
eben deswegen durch die Urin + Gänge und durch 
die Transſpiration wenig treibet. Ich habe wun⸗ 
derbare Wuͤrckungen davon geſehen, und ich zweif⸗ 
le nicht, daß dieſes Saltz mit der Zeit zu Baur- 
don und Vichi zu einem allgemeinen Gebrauche 
gelangen wird. Die Dofis ift gemetniglich andert⸗ 
halb oder zwey Qventgen in den beyden erſten Gle⸗ 
ſern, davon N Tage eins, oder auch alle 
Tage eins getra wird, wenn das Waſſer ſo 
gelinde iſt und nicht purgiret, welches gar öffters 
geſchiehet. Ich habe auch angemercket, daß man 
dieſes Waſſer leichte wieder von ſich giebt, wenn 
man deſſen zu viel trincket, oder ſich, es zu trin⸗ 
cken, zwinget, abſonderlich die beyden erſten Tage. 
Wenn das Bourbonniſche Waſſer zum Cliſtir ges 
brauchet wird, ſo lindert es vortrefflich, es ſto⸗ 
pfet auch, und man bedienet ſich deſſen bey Co⸗ 
ütken oder Rothen Ruhren. Man giebt es fü 
warm, als es aus dem Brunnen kommt, und 
die Patienten beſchweren ſich niemahls über feine 
allzu groſſe Hitze. Man kan kein gemeines Waſ⸗ 


itge⸗ fer bekommen, welches in dieſem Grade warm waͤ⸗ 


auch kan man daſſelbe nicht dabey erhalten. 
denen Feuchtigkeiten ihr 
erſtes fluͤßiges Weſen wieder geben, in dem Ge⸗ 


und nach blüte und in den Vifceribus die unterdrückte und zu 


Boden liegende Saure wieder bewegen will, fd 


> hilft es faſt allezeit. Wenn es aber allzu heweg⸗ 


liche Feuchtigkeiten und einige Saure antrifft; fo 
080003 verur⸗ 
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verurſachet es oͤffters Unruhe und Unordnung, und eine Provins in Franckreich, ( mitten in dem 
man — 4 den Glen Koͤnigreiche. Gegen N ee — fie an Niver- 
ben. Indeſſen ift es zwar nicht fo lebhaft, aber mais und Berry, gegen Abend an „Ober Marche, 
n gegen Mittag an Auvergue „ und gegen Morgen 


Autun, und Auvergne, ae 5 Beere 
Nahmen von der 0 Lat. Bur 
a we . a fi un g am 
Gaile, „ 1 i 2 
in, der Verſaſſer der Anı 0 
: oder Burbonneis, „ komm ı Rölstern Boji 
F eren Celar in fi u er 
Be —— 
er Loi Si —— 
Es mas 
nicht nur 
Stadt 
on. 1’ 
Gannat, 
da Faliſſe, 
jenem 


(a) Piganiol de ne de la — — er V. 

263 otit. Gall. (e) Pig 

20 2 la . Di de la en V. 

246. (d) Memeoires de F Academie des 
Eu an. 1707. p. 145.19. 


BOURBON LES BAINS, eine Stadt in 
Bea, in Bourbonnois, ſiehe vorherſtehenden 
rti 


BOURBON. LES. BAINS, 


BOURBONE, oder ö Fan 

’ der jüngfte war, heyrathete die Erbin. von Flans, 
BOURBONNE, und dern, und wir werden Gelegenheit haben, an 

j einem andern Orte davon zu reden. Archambaud, 
BOURBONNE - LES. BAINS, Lat. Agua welches der älteſte war, wurde Herr zu Bourbon; 
„oder Ber mens, eine kleine, aber wohls er ſtarb aber noch vor ſeinem Vater, und hinter⸗ 
gebauete Stadt, an einem Berge, in Champagne, ließ einen Sohn, Archambaud den IX. welcher Herr 
in Basfigni, in Franckreich, an denen Grentzen zu Bourbon würde. Dieſer heprathete die Yolan-. 
von Burgund und Lothringen, zwey Meilen von dam, Erbin von Nevers, mit welcher er zwey 


ge. 

Meilen von Langres gelegen, hat berühmte kam die Gra Nevers, und heyrathete den 
Bader. Oben auf dem Berge ſtehet ein altes, mit Eudes, 88 Bourgogne; 5 ju 
dicken Mauern und Gräben „umgebenes Schloß, Bruder aber, mit Nahmen 
und unten liegen die Bade⸗Haͤuſer, welche vor die ſich mit der Agnes, welche ihm die e 
Fremden gar begvem zugerichtet ſind. Am 1. May Bourbon zubrachte. Johann und Agnes. hatten 
OT Rn 

* e welche R um v i — 
gelegt worden. Sübn, Zelt. Lex. u a! * Su 


Zudem r Robertus Ludewi⸗ 
BOURBONNOIS, Lat. Berben Tracks, gen, e de Güter ſeines Dans und ſeiner 
Mutter 
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machte. 
wurde dieſes des 
ſchen Tractats im Jahre 1659. wieder von der 
Domaine r Zudewigen von Bour- 
ben, Fürften von Condé, zum volligen Eigenthum 
uͤberlaſſen, um ihn dadurch wegen des Hertzog⸗ 
thums Albret, welches man ihm, ehe er noch aus 
Franckreich gieng, genommen, und waͤhrend ſei⸗ 
ner Abweſenheit dem oge von Bouillon wegen 


Endlich 
Por 


werden 
find in dieſer Provintz viel Sü * 
U n k. 
Man Fe — Be En Ad, wee 


enal⸗ glerun 


den von einer Obrigkeit regieret. ſeſt Re⸗ 


(2) Piganiol de la Force Deſer. de Ia Feance Tom, 
VI. p.198. (b) p. 165. (e) p. 198. 


dem Lande ſelber verzehret wird. Das Clima iſt 
ſehr gem ob man gleich öffters die Kälte BOURDALIE, (a) eine Stadt in Afien, in 
von dem nee auf den Bergen in Auvergae Trenfoxiane, an dem Ufer des Gibons, unten 
und in den Wäldern empfindet, welcher alle Jahr an dem Berge gleiches Nahmens, nach Carfehi 
— 5 — „am de > = 

ga n (4) Hit. de Timur - Bee Lib. II. cap. 5. p. 216. 
Schnee ſchmeltzet, fo wird der Allier fo groß, daß ' ER 
er allezeit gegen den Monat Juliom aus ſeinen BOURDE, (LA) ein Fluß in Franckreich, fie 
Ufern tritt, und groß Unheil längſt dem Ufer vers he nachſtehenden Artickel. N 
urſachet. ie drey vornehm dieſer 


D 
Arn ſind die Loire, 
Ueber dieſe drey giebt es zwar noch ans 
e e 
Land befeu 1 Sie i 


ein kleiner Fluß, 


15 
75 
73 
3 
8 
4 


gegangen, ſich end⸗ 
in die Loire Es find in ee 
weder Gold » noch Silbers Bergwercke, ſon⸗ 
Stein⸗Kohlen⸗Gruben, die aber 


533338783332 
37225 
282 7 8 
22 5 


aller mot Uebri⸗ 
dens ift Bourbonneis eine Provintz in Franckreich, 


wel, ift, 


1 Lat. N Bardi. 
— S a 3 
Pa Guienne „ in weſcher fie die Haupt» Stade 
Einige ſchreiben vor 


. arung zu 
Wenn man anmercket, daß die Borde eine Vier⸗ 


tel⸗Meile über Bourdeaux, und die Jalle weiter, 
als eine Meile darunter in die Garonne fallt. Man 
fest noch hinzu, es ſey gar nicht wahrſcheinlich, daß 
die Bourde einer groſſen Stadt den Nahmen gege⸗ 


chen ben haben ſolle, bey welcher die Garonne flüßt, und 


umgeben iſt, worein dieſer Bach 
che er ſich der Stadt nähern konn⸗ 
den man ihm 


giebt, 


die mit Mora 


l 
6, wem wir nehm) den Ka, 


B0URDEAUX 


Siehe hierüber zwey gedruckte 
rieſfe in dem Recueil des Pitees Curieufes & 
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f die Garonne und 

de Sen i. an ien Dart) mg unerfiehene 
kommen. Die Gaſſen 

und keine 


die Senne iſt. 
Thore in Stadt 
enge, 
als die Str 


I: 


8 

8 
ge 

i 


; 
295 
5 
5 5 


Er 


eurieux, 


en ſchoͤn, und ſeine Kir⸗ 
Altar iſt mit ſehr ſchoͤnem 


che rächt ; 
Spiegel Gas und mit vortreffüchen € 


che die Neugierigen zu Bourdeaux anmerken, ge⸗ 
ben einen Beneis ab, daß dieſe Stadt 
alt iſt. der beruͤhmte Spon aus Griechen⸗ 
Land und emmen, hat er fie 


ſeiner keit wuͤrdig erachtet. Das Nie⸗ 


Stadt mit Feuer und Schwerdt verheeret, haben 
e Wercke dennoch keinen Schaden 


Bourdeaun, vante tofi monument; 

Tel de la vieille Rome étoit le fondement. 

Plus auguſle eſt la porte baſſc, 

Que le haut Portail d' un Palais; 

Son antique & fuperbe mafle 

Voit les fiecles couler, fans ' ebranler 
jamais. 


Das heißt: 


Bourdeaux, rühme nur dein fo ſchoͤnes Monu⸗ gehe 


gi das alte Rom den Grund geleget 
und vortrefflicher, als font ein noch fo hohes Por- 
tal an einem Pallaſte; daß ſeine al 

dhe dee erf dc ride Zhu mid 


dewigen dem Groſſen mit noch mehr 


doch dein Nieder · Thor viel herrlicher S 


viele Jahrhunderte wird ift 
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opace, ; 1 

Salve Urbis genius, medio potabilis h 

Divona, Celtärum Ungus, Fons 
Divis. 
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verſamm⸗ 
len ſich der Bu 
EA 


en, find auf 
1 13 
NN Ba 

wird von drey 
„ welche find: 


8 
24 
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iſt bey dem Eingange des Quai, und 

ee CR eine de Cha, 
1 

N 


— 


a 
Kees 


neuen 
indem er einen verdeckten 


cken vermehret hat 
Monden, und eine groſſe Con- 


Weg, zwey halbe 
tre - Garde hi 


einem Luſt⸗Stuͤcke 
mitten in demſelben 
ſeiner Koſtbarkeit, 
nen Ausſicht, 
t, ein ſehr 
man ift in einem 


ip! 
Fine der 
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Winckeln mit eben ſo viel runden Thürmen nach 
alter Art verſehen iſt, ohne die beyden viereckig⸗ 
Thürme ge 


dahin ſchicket 
Auſſen vor der Stadt mercket 
in welchem eine Ma 


3 
= 


iſt die Vorſtadt der 
ſtadt des Hafens, ſowol wegen ihrer Groͤſſe, als 
wegen der Pracht ihrer Gebaude, ſonder 
Zweifel eine der ſchoͤnſten in Europa, (c) Bour- 
deaux hat dieſes mit allen alten Staͤdten gemein, 
ſie vielen Rebellionen und Unruhen unterworf⸗ 
u Zeiten des Hertzogs Eudes, oder 
EE 
cenen, ie bis nach Po giengen. 

derte verheereten fie die Fes 
ſie einige Zeit wuͤſte und un⸗ 


A Grafſchafft unter der Negier 
des Königes Lotharii mit Hertzog 
ne sine Die ehr ah 225 


von Poitiers 


Trek EA 


ne Prælaten gehabt. 
zu nebſt Favianus, 
ſeinem N —* _ Ä Le 
welches im Jahre 314. w us · 

” Geograph. und Crit. Lexic. Il. Theil, 


weis Mini folgeten; fie find 
worden. der Coll 


So Bm 
„der nach Bourdeaux verlegt. 


liegen. Arault, oder Araldus, 


gueux,, 
.der Ertz⸗Biſchoff von Bourdeaux, und des 
Clementis 


is J. Verwandter, kauffte fie im Jahre 
.Die nn - Kirche ift dem Heil. 
gewiedmet; ihr Capitel beſtehet aus ei 

Dechant, deep Archidiaconis , 22 — 


Lande. In dem waren 
ſes Canonici, welche der Regul des Heil. Au 
u Ae m 


10 aber von den Sarscenen verwuͤſtet worden; fo 
at fie Carl der Groſſe wieder aufgerichtet. 
wurde aber der zum andernmahle ver⸗ 
heeret, und war zu des An⸗ 
dern, Grafens von Bourdeaux, ein ſchlechten 
Oratorium. Er ließ fie wieder bauen, beſchenckete 
— und ſetzte che, und einen Abt 
.Sie . 6, und von 


ratus von Maniban, Abt von Sendras, wurde im 
Jahr 1729. zum Ertz⸗Biſchoffe von Bourdeaux, 
und Primas von Aquitanien ernennet. () Das 
Parlament zu Bourdeaux wurde 1462. von dem 
3 dem Ellfren Und 
da dieſer die 
nem Bruder im Jahre 1469. 
3 wurde das Parlament 
war, voles 
Generalität von 
Bourdeaux, Saintogne, und Limonfin gehören in 
dieſes Parlament. Soulle 1 ehemahls auch 
darzu; es iſt aber zu des W 
Ppp o 12 


denn aber wurde es, da Carl 
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den andern aber 
führen, daß er nach Italten geſchicket werde, 
denn es wird wenig nach Baurdeaux zu N 
n. Uebrigens iſt das Recht, den Tobacks⸗ 
anger a 2 gl 
chtet, en uͤbrigen en 
ömigreichs. (k) Der Zoll und . We 
finden in der Generslitat von Bourdesux 


der Gottes und Rechts + bebeit, wie 
Wi „und in den frey⸗ 
Die es ⸗Gelahrheit wird 


ſind aber nur lauter Weltliche, welche darim⸗ 
nen lehren, und der Vornehmſte wird von den 
Die J haben 


einige „ dreyſ⸗ 
der das wahrſcheinlichſte Sy- 
Materie aus der Natur - Lehre, 
die Academie vorgiebt, erfunden hat. (m) 

Da Bourdeaux in einem Lande liegt, welches Les 
uf an Weine hat; fo machen ſich die Frem⸗ 


dieſe vortheilhaftige Lage zu ne Mugen 


er, der nicht 
Bourdesux iſt, darff nicht in die Stadt gebracht 
ondern er wird nur vermöge eines 
chen Languedoc und der Stadt 
Bourdeaux , vom 
ſtadt Chartrons geleget. 22 Vergleich ſetzt 


(a) werden auch alle Jahre 
Geograph. und Crit. Lexic. II. Theil. 


BOURDELOIS 
zu :Bourdesux gehalten, deren eine 

lang währet ; die eine geht den 
Mertz, und die andere den 1 5. October 
Von allen 7 i daſelbſt verkauf⸗ 
in der Comptablie nichts ges 
ie letzte iſt die 
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g 
* 


alle dem, was bereits geſagt worden, auf den 

Handel der Stadt Bourdeaux ſchlüſſen; und daß 

wir es allhier noch einmahl kuͤrtzlich wiederhohlen, 

hat die Comptablie dem Könige ſchon manches 

N Dia Saba Geo 1.85 — 

gen. tin. Di 5 r. J. Th. Allgem. 
Sl. Lex. Jou . 


(2) Tom. III. p. 128. & 50. (b) Piganiel 
de la Force Deſer. de la France Tom. IV. 
p. 186. (e) Oeſer. de la Fran- 
ce Part. I. p. 169. (4) Piganiol de Is 
Force Tom. IV. p. 147. (e) Baillg To. 
pogr. des Saints, (F) Pigaaie de la Force 
Tom. IV. p. 264. (g) p. 172. ch) ibid. 
(i) p 175. (k) p. 176. (I) pı7% 
(m) p. 1 () bid. 


BOURDE AUX, oder Bordeaux, Lat. 
Burdegala. ein Flecken in Franckreich, in Dau- 


ine, am Fluſſe Roubion, unten an dem Ge⸗ 
uͤrge, ſieben len von Valence, gegen Mit⸗ 
tage, und fünffe von Die. Dieſer Ort iſt 
berühmten Cafauboni Vaterland. Martin. Did. 


fe Hübn. Geogr. I. Th. 77d. Zeit, Lex. 


BOURDEAUX, (die Bay von) Frantz. 


BOURDEAU X,. (LA BAYE DE) 
iſt eine Bucht an der Küſte von Bretagne „ in 
Franckreich, ſiehe Baye de Frauce, im II. Bande 
p. 419. 

BOURDEAUX, (LES LANDES 
DE) eine Landſchafft in Franckreich, in Galco- 
gne, ſiehe Landes. 


BOURDEILLE, eine kleine Fransöfifche 


Handel Stadt in der Provintz . „im General» 


7 am e Drune, * 
oder n von Periguenx, 

faft 6 dec ee von Riberac, unterhalb 
der Abtey Brantome gelegen. Sie führete erſt⸗ 
lich den Tiul einer Vicomtt , und hernach eines 
Marquifats, und iſt das Stamm Haus eines 
berühmten Geſchlechts in Franckreich. Subn. Zeit. 
Lex. Umiv, Lex. IV. Th. 


BOURDELOIS, eine Gegend in Franck, 
La Propre Galem; und auf Lateiniſch heißt fie 


gierung Ludewige des Eilften nur ein ein 
Senechal in Sans war, deſſen Gerichtsbarkelt 
Pppp 2 ſich 


1335 BOURDELGIS 


ſich bis an Bavonne und bis an die Spaniſchen 
Grentzen erſtreckte. Dieſer König aber errichtete 
gantz neue Senechauſſces in dieſer Provintz. Bour- 
delois grentzet gegen Abend an den Ocesnum, ges 
gen Mittag an Bazadois und Galcogne „ gegen 
Morgen an Agenois und Perigord, und gegen 
Mittergacht an Saintonge. Das Land if ſehr 
reich an Weine, und hat einer gewiſſen Traube 
den Nahmen gegeben, welche Bourdelois genen⸗ 
net wird, und ſchon zu den Zeiten Plinii und 
Columelle bekannt war, welche dieſer Traube 
und ihres Stockes erwehnen, und der bey ihnen 
Vitis Biturica heißt, well er in dem Lande des 
Volckes, Bituriges Vibiſei genannt, wuchs. Bi- 
turiges Vibiſei wurden die Voͤlcker in Bourdelois 
zu denen Zeiten der Romer genennet, um fie von 
denen andern Biturigibus, welche Cubi zugenah⸗ 
met wurden, zu unterſcheiden. Julius Celar, 
der nicht ſelbſt in Aquitania geweſen, und alfo 


wenig Bekanntſchafft darinne gehabt, erwehnet weſen 
Strabo aber, ander 


derer Biturigum in Bourdelois nicht. 
der unter Auguflo und Tiberio gelebet hat, mer⸗ 
cket fie ſehr wohl an, und redet von ihrer Haupt⸗ 
Stadt, welche mit der Zeit eine der anſehnlich⸗ 
ſten in dem Roͤmiſchen Reiche geworden iſt. Un⸗ 
ter Valentiniano dem erſten aber wurde ſie erſt⸗ 
lich der Sitz emes Ertz⸗Biſchoffs, nachdem 
man Aquitanien in das erſte und andere einge⸗ 
theilet hatte. Die Wiſigothen nahmen Bour- 
deaux und Bourdelois ein, da ſie ſich in dem 
fünften Jahrhunderte in Gallien niederlieſſen, und 
fie behielten dieſe Stadt, bis das übrige Agnita- 
nien verlshren gieng. Da die Frantzoſen Bour 
‘deanx einnahmen, ſtund fie, wie man aus dem 
Gregorio Turonenſi ſiehet, unter den Koͤnigen die 
“in Neuflria regiereten, und auch unter dem, der 
ferne Reſidentz zu Paris hatte. Der Hertzog 
Eudes oder Otto, machte ſich zum fouverainen 
Herren darüber, und der König Pipious nahm 
es im Jahre 768. dem Gaifre , oder Godofredo, 
des Ottonis Enckel, ab. Die Nachfolger Pipini 
aber haben es durch Beamte oder Grafen regie⸗ 
ren laſſen, welche iedoch keine Eigenthuͤmer davon 
geweſen. Martin. Did. 


(a) Lomgwrse Deſcr. de la France part. 1. 
P. 168. 


BOURDELOIS, eine andere Land⸗ 
ſchafft in Franckreich, in Galcogne, ſiehe Lan- 
der (Let). 


5 OURDERO VU, oder 


BOURDOUR, ein Flecken und die Ueber⸗ 
bleibſel von einer alten Stadt in Natolien, welche 
man vor das alte Sagalafar hal. Herr Paul 
Lucas redet (a) alſo davon: Um mich nicht vers 
gebens in der Stadt Spares aufzuhalten; nahm ich 
ſechs wohl bewaffnete Maͤnner mit mir, die be⸗ 
nachbarten Gegenden zu beſuchen. Man ſagte mir, 
Daß jenſeits der Berge, die etwa drey oder vier 
Meilen davon liegen, die Uleberbleibſel einer alten 
Stadt zu ſehen waͤren. Dieſe Berge, deren Ho⸗ 
he überaus groß iſt, üÜberftieg ich mit ſaurer 
Mühe, denn die Neugierigkeit ſpahret nichts. 
Da wir wieder abwaͤrts ſtiegen, hieß man mich 
auf die lincke Seite wenden, und ich fand da 
fir beſchwerlichen Weg. Und da wir eine hal⸗ 

Stunde ſo gegangen waren, befand ich mich 
bey den Ueberbleibſeln, von welchen man mir ges 


„übrig geblieben, 
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ſuget hatte. Der erſte Anblick iſt ſo traurig, daß 
einem daruber die Thraͤnen in die Augen treten. 
Anfanglich ſieht man an dem Berge unendlich viel 
Bilder ⸗Blinden, welche in den Felſen gehauen 
ſind; hernach erblickt man die weitlauftigen Ule⸗ 
berbleibfel der Stadt, die wie ein Amphirheatrum 
auf die abhangende Flache des Berges, der eine 
Wurtzel von dem Berge Taurus ift, gebauet 
geweſen; ſie gehen bis auf die Ebene herunter. 
Ich urtheilete, dieſe Stadt möchte etwa fünf 
oder ſechs Meilen im Umfange gehabt haben. 
Nachdem ich alſo einige Zeitlang auf denen 
Stein ⸗ und Marmor ⸗Hauffen heruingegangen; 
fo wurde ich einen groſſen Tempel gewahr, deſſen 
vier Mauern noch ſtunden. In den oberſten Eins 
faſſungen bemercket man viel Zierraden, unter 
welchen man gefluͤgelte Kinder ſiehet, welche Eros 
nen und Blumen ⸗ Kräuter in der Hand halten. 
Ich zehlete 12. Gebäude, welche fehr ſchoͤn ges 
zu ſeyn ſchienen, und die man von denen 
n, die meiſtens darnieder liegen, gar wohl 
unterſcheiden kan. Auch ſind diejenigen, welche 
noch ſtehen, fo in die Erde verſencket, daß man 
davon nichts mehr, als nur noch das 

und die Gewölbe ſiehet; und innwendig find fie 
ſo voll Schutt, daß man nicht hinein kommen 
kan. Ich glaube gaͤntzlich, dieſe Stadt iſt durch 
ein Erdbeben umgekommen, und in ihr Ver⸗ 
derben gerathen; und wie ſie itzo in die Erde 
geſencket iſt, fo muͤſſen auch die Einwohner aleir 
ches Unglück gehabt haben. Was noch gantz 
iſt ein Amphithestrum, wel⸗ 
ches mehr als 150. Schuh im Durchschnitte 
gat. Man zehlet von unten an dis an die 
Gänge 30. Sitze, und von den Gängen an 
bis an das oberſte Stockwerck 20. Die Loge, 
welche der Megente einnahm, war von en 
gehauenen Steinen, und fie ift noch gantz gut. 
Unter den Logen find kleine Behältniffe, dar⸗ 
ein man ſonder Zwelffel die Thiere geſperret, 
welche man in den Schau ⸗ Spielen mit einan⸗ 
der ſtreiten ließ. Ich habe in dieſen alten Les 
berreſten nicht mehr, als vier Inſeriptiones fin⸗ 
den koͤnnen, die doch aber ſehr dunckel find. 
Ich wolte wuͤnſchen, daß die Gelehrten etwas 
davon erkennen könnten, um daraus darzuthun, 
was vor ein Ort dieſe unglückſelige Stadt vor 
Alters gewe Anfänglich muthmaſſete ich, 
es l die . . ſeyn 
die in Pifidien, an luſſe Lycus gelegen; 
ſondern die, fü 
lag, 
weil ſie von dem Feuer 

an deſſen 

5 fe gin 

da gaͤntzli gekehret worden, wie man 
von dieſer Beschen ht + Schrei 
ber, 
kan. 


war; ſo aͤnderte ich meine 
wie ich an dieſem Orte 
Stadt CATAAACCENN 
ich nicht, 


zehn 
wo ich dazumahl 
Hennen var, Und 
etliche Muͤntzen von der 
N ; ſo weiß 
ob dieſes nicht etwa Sagal ur, 
eine Stadt in Pißdien, ſeyn ſolte, mit wei⸗ 
cher die Lacedemonier ein Bündniß errichtet 
hatten, wie aus einer Muͤnhe erhellet, die 
Herr Vaillant beybringt. Vielleicht aber war es 
ee Se 
lalſus lagen. i das 

Urtheil über: dieſen Geographifchen: Punct denen 
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Gelehrte Wenn ich die Bequemlichkeit ger 
habt huͤtte, die Lage des Ortes etwas genauer 
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abzunehmen; fo würde die Sache bald abgethan 
fon. ‚Strabo hat die Lage von Sagalal- 
ſus angemercket. Dem ſey aber, wie ihm wols 


le; ſo giebt man doch dieſen Ueberbleibſeln und 
28 Ar der benachbarten Flache liegenden Dorffe 

1 
merckwuͤrdig iſt, als eine groſſe Anzahl lebendiger 
Quellen, die ſonder Zweiffel in die Stadt gefloſſen, 
von welcher ich geredet habe. Martin. Did, 


(2) Voyage de Turquie en Aſie Lib. I. p. 178. 


BOoOURGH; Man wird nicht leichte eine richti⸗ 
ge und wahre Erklärung dieſes Wortes machen 
konnen. Man iſt nicht einmahl über den Uns 
terfcheid unter Bourg und Baurgade einig. Riche- 
let jagt: Berg IL. m. es kömmt von dem Italie⸗ 
niſchen Borgo, ein groſſes Dorff, welches ge⸗ 
meiniglich mit liederlichen Mauern umgeben iſt. 
Zum Exempel, Gonelle , vier Meilen von Pas 
ris, iſt einer der berühmteften Flecken in Franck⸗ 
reich. Bourgade ſ. f. von dem Italieniſchen 
Borgata ; iſt ein groſſer Flecken. Zum Crem⸗ 
pel, dieſe Graſſchafft hat zehn Staͤdte, dreyßig 
groſſe Flecken, und hundert und fünf und vierzig 
Doͤrffer. Parrw Plaidoie. 7. Er irret ſich aber 
in dieſer Erklaͤrung; denn das Frantzoͤſiſche Wort 
Burg iſt eben ſo alt, als das Italieniſche Borgo, 
und beyde kommen von den alten Celten, wie 
wir hernach ſehen werden. Die Academie, Fran- 
goife, von der wir einen genauern Unterricht er⸗ 
warten koͤnnen, als vom Herrn Richelet, der 
mit einiger Nachläßigkeit von der Sache, wie 
uns ſcheint, geſprochen, wenn er geſetzt hat: 
Bourg l. mm ein groſſes Dorff, welches gemeis 
niglich mit Mauern umgeben iſt, und in welchem 
Marckt gehalten wird. Zum Exempel, gros 
Bourg, grand Bourg, Bourg ferme, un habitant 
du Bourg, le Bailli du Bourg.  Bourgade , . f. 
ein kleiner Flecken, eine Bourgade von fo und fü 
viel Häufern , oder von fo und fo viel Feuer ⸗ 
Statten. Ozanam verwechſelt in feinen mathe 
matiſchen Wiſſenſchafften die Begriffe der Woͤr⸗ 
ter Bourg und Bourgade. Uebrigens ſcheint er 
doch gründlicher zu ſeyn, als die andern, wenn 
er fügt: (a), Borg ift ein groſſes Dorff, oder eis 
ne kleine Stadt, deren Einwohner allerley 
Handwercke treiben, und mit allerhand Waaren 
handeln, indem ſie alle Wochen einen Marckt, 
und auf oem Race im Jahre ihre Jahrmaͤrck⸗ 
te haben. e ich meine Gedancken, uber 
dieſe Sache eroͤffne, ſpricht der Herr Martiniere , 
wird es wohl gethan ſeyn, den Urfprung Diefes 
Wortes, und die damit verknuͤpften unterſchiede⸗ 
nen Begriffe zu unterſuchen. Man findet in 
dem Vegetio (b), das Wort Burgur „ eine klei⸗ 
ne geſtung, durch Caſtelum paroulum „ ein Bleis 
nes Schloß, erklaͤret. Die Gloſſarii geben das 
Griechiſche ort zupyor, durch Turrit, ein 
Thurm, und Burgus ; wobey Caſaubonus über den 
Strabonem, und der P. Sirmond über den Sido- 
nium glauben, dieſes Wort komme aus dem 
Griechiſchen, und beſonders aus der Macedoni- 
ſchen und Thraciſchen Sprache her, welche Bug- 
er vor aue ſagten. Cluverius hingegen iſt 
gantz anderer Meynung, und behauptet, das 
Wort komme ſchlechterdings von der Sprache der 
Galller und Deutſchen her; dieſe Voͤlcker nenne⸗ 


hmen Bourderos, in welchem aber nichts 
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ten Burg, wo etliche Häufer beyſammen ſtund en 
ob man gleich „geftehen muſſe, daß die ei 
Burges einen Thurm „ oder fonft eine Feſtung, 
welche einen Thurm gehabt, und an der Grentze 
gelegen, nennen, wie man aus dem Codice (e 
ſiehet. Aus dem Orofio (d) und Ifidoro 2 
erhellet, daß man viele Käufer , welche neben 
emander gebauet waren, (crebra habitacula conlli- 
tut) einen Flecken genennet. Lunpcand fügt, 
Beurg. oder ein Flecken, ſey eine Amal bey⸗ 
ſammen ſtehender Haäuſer, die nicht mit in der 
Stadt Mauer eingeſchloſſen ſind. 1 (Domorum 
eongregatio, qua muro non clauditur, Der 
Verfaſſer von dem Leben des heiligen RAR Bir 
ſchoffs zu Meaux, (f] fügt, die Bourguignons 
Burgundiones oder Burgundier, hätten daher 
ihren Nahmen bekommen: Hier ſolgt die gantze 
Stelle: Olim a Romanis devicta eſl Germania, 
qua poſt Seythiam inferiorem a Danubio inter 
Rhenum Fluvium Oceanumque concluſa cingitur : 
in qua fuit conflitutum q m genus per limites 
caflrorum a Tiberio Cæſare pro officio militari, 
Ubicumgue enim Caflra Romanorum cullodiam 
militarem expectabant, hoc genus circa fe per limi« 
tes ordinabant , audebantque illi animas atque cor- 
pora ſua credere, curasque fecuritatis eum die no- 
cteque partiri, atque in gentem coaluit magnam , 
& ex locit nomen fumſit, quia pro limit ibur crebra 
Babitacula conflitura Burgos üulgo voranı ; unde 
ſunt Burgundiones vulgo dicti, facto nomine a no- 
mine Burgi Um nun dieſe Meynungen zu ver⸗ 
einigen; ſo kan man einraͤumen, daß die Gal⸗ 
fier ſo wohl, als die Lateiner und Deutſchen, ans 
fuͤnglich Burg etliche beyſammen ſtehende Häufer ges 
nennet haben, was wir jetzo beynahe ein Dorff nen⸗ 
nen; und daß alſo dieſes Wort nicht fo urſprünglich 
Griechiſch fen, daß ſich die Gallier und Deuts 
ſchen deſſen nicht auch hätten bedienen ſollen. Da 
man aber mit der Zeit zu dieſen Bourges, Feſtun⸗ 
gen und Thuͤrme, wie auch Deutſche lda⸗ 
ten hinzugethan, lche auf den Grentzen des 
Rheins und des Reiches ſtunden, nennete man fie 
doch noch immer mit dieſem Nahinen, welcher 
anfieng eine Jeſtung * bedeuten. Di es be⸗ 
weiſt man aus dem Nahmen der vielen Oerter, 
welche ſich auf Burg endigen, und nicht nur etli⸗ 
che berſammenſtehende Haͤuſer, ſondern auch die 
Wercke, die man zu ihrer Befeſtigung aufgefüh⸗ 
ret hatte, bedeuten. Freher (g) giebt uns ein 
Exempel an der Stadt Lobodo, oder Lobodune, 
welche man, als fie befeſtiget worden, Leb denburg 
nennete. Man hat viel dergleichen andere Oer⸗ 
ter, als Batendurg, welches nicht das Dorff, ſon⸗ 
dern die Feſtung der Bataver bedeutet. Und 
ohne zu weit in die Stadt Leiden zu gehen, ſo 
man den Nahmen Burgb in einer gewiſſen Fe⸗ 
ſtung beybehalten, welche auf der Höhe, fo die 
einige in dieſem Lande iſt, gebauet worden, und 
mitten in der Stadt liegt. Man muß aber doch 
geſtehen, daß das Wort Burgur, oder Burgum, 
ſchlecht weg ohne Zuſammenſetzung mit andern 
Woͤrtern nicht allezeit eine Feſtung, oder ein 
Schloß, bedeute. Conradus de Fabaria de Ca- 
fibus St. Galli cap. 1 4. p. 142. fügt: Quo levius 
Caſtrum potuiffet obtineri cum Burgo Wille; und 
2 ſpricht: 2 quidem infra Vernolium 
tres Burgi præter Ca ellum. Hier werden alſo die 
Feſtungen und Schloͤſſer von den Wa 
wohl 3 FR Bi Fe oder Bur- 
Zum, genennet we ende e giebt 
uns Herr. Corneille, wenn er ue W Bourg 
Ppp p 3 erklaͤ⸗ 
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erfläret: „ Bourg, ſpricht er, iſt ein altes Gal⸗ 
„liches oder Deutſches Wort, welches einige 
„von dem Griechiſchen Worte Fyrger herleiten, 
„das einen Thurm bedeutet. Man verſtund 
„ fonft unter dem Worte Bourg ein Schloß, 
„ welches mit einigen Haͤuſern umgeben war, 
5 oder doch zum wenigſten einen eingeſchloſſenen 
„Ort, welcher ſich vertheidigen konnte. Die⸗ 
„ ſes ſieht man daher, weil ſich verſchiedene 


„Stödte in Deutſchland auf Burg; endigen. Die Freyheiten 


Romer baueten fie viereckigt, und die Sach⸗ 


7 die Normänner, und die Gothen rund. 
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Kirche, einen oder mehr Jahr ⸗ und Wochen ⸗ 
Maͤrckte, eine Obrigkeit, welche Corps de la Pille, 
oder der Stadt Kath genennet wird, und die 
Gerichte in der Stadt und ihren zugehörigen Or⸗ 
ten verwaltet. Die Einwohner der Stadt ſind 
Bürger, und genäffen entweder wegen ihrer 

burt, oder vermoͤge eines durch Geld, oder ſonſt 
durch eine gerichtliche Handlung, welche Natura · 
liſatio genennet wird, erlangten Rechts, alle 
od Immunitæten, entweder 
durch langen Gebrauch entſtanden, oder von den 
Ober ⸗ Herren der Stadt, denen Bü ver⸗ 
haben auch Fe⸗ 


E 1 g 

„Die alten Britannier gaben den Nahmen liehen worden. Viel Städte 

„Burg und Stadt einem Holge, worem fie ſtungs ⸗Wercke, um ſich vor dem Feinde zu ber 

„ ſich begeben, und um welches fie einen Wall fügen, und abſonderlich diejenigen, welche auf 

„und einen Graben geführet hatten. Die der Grentze und id am dienfichften find, 

„ Frantzoſen nennen ito Bourgs die verſchloſſenen die erſte Macht eines nn 
nur 


„und unverſchloſſenen Oerter, die weniger, als 
„ eine 5 und mehr als ein Dorff find. 


ndes aufzuhalten. Andere 
25 te Mauer, die Raͤuber, 1 


„Eben diefer Nahme wird in Engeland den Der nen Waaren auffuhalten, nebſt Thoren, die zu 

Y \ Fa 

tern gegeben, welche das Stade > Necht has geſetzter Zeit des Morgens und Abends geöffnet 

J ben „und ihre Abgeordneten in die Verſamm⸗ und geſchloſſen werden. Viele aber auch 

lu des Farlamem ſthicken. „ Weil aber vor den Unterhalt ihrer Mauern ft orget, 

die iffe‘, welche wir mit den Wörtern File, oder find durch die Polltick der Ober rren 
4 „„ Hamas, Stadt, Flecken, derſelben beraubet worden, daß fie alſo von allen 


Baur, 
Def + Dörflein , verknüpfen, nicht deutlich 
ſeyn würden, wenn wir uns derſelben in der 
Geographie bedienen, die Oerter, von welchen 
wir reden, damit zu bentunn; ſo habe ich es, 
d die Worte des Herrn Martiniere, meiner 
Schuldigkeit gemaͤß zu ſeyn erachtet, den Be⸗ 
griff, den ich davon habe, bekannt zu mas 
chen. Ich will aber nur von denen 1 
Dertern anfangen. Hemau, oder ein Doͤrff⸗ 
gen, beſtehet aus einigen Häuſern, hat keine 
Kirche und keine Local - Gerichte. Pillage , ein 
Dorff, iſt groͤſſer, als flamtau, ein Doͤrff⸗ 
gen, hat eine Kirche, welche von einem Pfar⸗ 
verwaltet wird; eine gewiſſe Art von Un⸗ 
ter - Gerichten, als einen mmtmann, u. d. 
gl. zuweilen auch alle Jahre Mien Marckt, web 
cher in den meiſten bey der Jaͤhrlichen Kirchweyh, 
oder um das Feſt des heiligen Patrons gehalten 
wird. Die 
Bauern und Ackers ⸗ oder Land » Leute, u. ſ. w. 
den Adel ausgenommen, der ſeine Wohnung da⸗ 
ſelbſt gufgeſchlagen. Bourg, oder ein Flecken, 
groͤſſer, als ein Dorff, hat eine Pfarr 
e, und zuweilen eine Obrigkeit und uͤber 
den Jahrmarckt auch noch andere Maͤrckte, wel⸗ 
che auf g Tage in der Woche geſetzet 
1 Die Einwohner eines Fleckens ſind zum 
eil Ackers Leute, 


S der Grentze gelegen, 
man aber durch ihre 
Befeſtigung den Stand der Einwohner nicht ver⸗ 
beſſert hat; ſo haben ſie den Nahmen Flecken, 
oder Bourg, behalten; da hingegen Staͤdte, des 
ren Mauern gleich darnieder geriſſen, oder ihre 
98 ⸗ Wercke geſchleiffet worden, dennoch 

dte geblieben ſind, weil die Einwohner ihr 
Recht behalten haben. Pille, oder eine Stadt, 
iſt em groſſer Flecken, und hat über die Pfarr ⸗ 


inwohner eines Dorffes find 


gen auch febr kleine Städte, als Argengon, in 
dem Delphinate, in welcher man nur 25 6. Eins 
wohner zehlet. Der Unterſcheid einer Stadt 
und eines Fleckens beſtehet demnach in dem Bür⸗ 
— „Rechte, und in den Freyheiten, welche die 

inwohner einer Stadt genieſſen, und deren hin⸗ 
gegen die Einwohner eines Fleckens beraubet ſind. 
Der eg ſteht faft allezeit unter einer Stadt; 
man fi ne Stadt, welche unter ei⸗ 


ner Bedeutung nicht ſo unterſchieden; und 
man giebt im Frantzoͤſiſchen dieſen Nahmen Der 
tern , von welchen man nicht fagen kan, ob 
ſie Doͤrffer, oder Flecken Bd und wozu man 
ſie rechnen ſoll. Dieſe riffe ſind nicht fo 
vollkommen, daß fie ſich überhaupt vor alle 
ſchicken ſolten. Denn es geſchiehet oͤffters, ent⸗ 
weder aus Gewohnheit, oder von ohngefehr, daß 
ein Ort in einem fremden Lande entweder vor einen 
gt oder vor eine Stadt genommen wird. 
o find z. E. in Pohlen Staͤdte, welche denen 
Doͤrffern in Holland kaum aͤhnlich ſind; und in 
America hat man den Nahmen Stade denje⸗ 
nigen Oertern beygeleget, die kaum verdienen ein 
Doͤrffgen genennet zu werden. Es ſſt vielleicht 
geſchehen, daß, wenn etwa ein ent⸗ 
decket worden, man gleich angefangen hat, u 
bauen, und in der guten Hoffnung, welche man 
auf den Fortgang dieſer Arbeit geſetzet, hat man 
ſich geſchmeichelt, es würde daſelbſt eine Stadt 
entſtehen, und es ſchon im Voraus alſo genennet. 
Da aber hernach die Hoffnung fehl geſchlagen, hat 
man das Bergwerck verlaſſen, N . e 
kaum fo hinlaͤnglich bewohnt geblieben, daß fie 
verdienet, ein Dorff genennet zu werden. Unter⸗ 
deſſen hat fie doch den Nahmen in den Schriff⸗ 
ten der Reiſenden behalten; es muͤſte denn 
von 
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von einem Orte, welchen die davon gegebene Be⸗ 


beftimmet , oder von einem ſolchen Lan⸗ 
de gehandelt werden, welches in Gouvernements 


eingetheilet iſt, als wie China, wo jeglicher Ort fih 


unter ‚feine Claſſe, unter welche er gehoͤret, geſe⸗ 
tzet wird; und alsdenn muß man den Ver⸗ 
ftand der Worte Stadt und giecken nicht fo ſehr 
einſchraͤncken. Zuweilen bedeutet auch das Wort 
Bear oder Flecken nur eine kleine Stadt, ohne 
einiges Abfehen auf das Recht der Bürger, wel⸗ 
ches in Franckreich (und auch in Deutſchland) 
zwiſchen dieſer und jenem den. wefentlichen Unter⸗ 
ſcheid ausmachet. Sonſt aber iſt das Wort 
Bourg, oder Burg, vielen Staͤdten gemein, nicht 
nur als die Endung ihres eigenen Nahmens, als 
Bourbourg, Straßburg, Wuͤrgzburg, ſondern 
auch gantz beſonders, und zwar ſo, daß es in ihrem 

Nahmen forne an ſtehet. Martin. Did, 
(2) Geoge, Tom. V. p. 156. (b) Lib. IV. 
cap. 10. (e) Leg. XI. Cod. de Off. Praf. 
Prat. Afr. (d) Lib. vil. cap. 22. (e) Lib 

IX. cap. 11. (F) Lib, VII.. 

Palat, cap. 7. 


BOURG, iſt eine Colonie auf der Inſul Ce- 
jenne „ in der Proving Catibania, auf dem feften 
. in Sud + America. Huͤbnere Geogr. II. 


BOURG, (a) eder La Valli: du Bourg, iſt ein 
Thal in Franckreich, in Champagne. Man nen⸗ 
es auch Unter # Champagne , Frantzöſiſch Le 
baffe Champagne, Es geht an dem Fluſſe Aifne 
bis an Barrois, und bis an die Maaß. Es iſt 
ſehr fruchtbar und wohl bewohnt, ob es gleich 
in den langwierigen Kriegen mit Spanien, 
weil es auf de Grentze lag, viel erlidten hat. 
Hartin. Dict. 


(a) Bandrand Ed. 1705. 


BOURG, iſt ein kleiner Ort in Bretagae, in 
Franckreich, wo unterſchiedene ſchlechte Wollene 
Zeuge fabrieiret werden. Sevary Dict. de Comm. 


BOURG, (LE) iſt ein feſter Platz auf der Ins 
ml Grrueſey, oder Gaueraeſey, in der Niedern ⸗ 
Normandie, in Franckreich, denen Engelaͤndern gehoͤ⸗ 
tig. Huͤbn. Geogr. I. Th. 


BOURG - ACHARD, (a) ein Flecken in 
Fraackteich, in der Normandie, in Roumois, ſie⸗ 
den Meilen von Roueo, fünffe von Pont - Audemer, 
und zwey von Bonille, ie Pfarr - Kirche, 
welche den Nah men 8t. -Maxhzi führe, iſt ein 

mlich groſſes Gebaͤude, nd einem ſtarcken 

urme, und macht nm der Kirche und der Kloſter⸗ 
Prlorey nur ein Sebaͤude aus. Dieſe Priorey 
hat Canonicos , welche der Regul St. Auguſtini. 
nach der Reformation des P. Moulin, folgen und 
iſt das Noviciat dieſer Reformation, und ein "Bir 

offliches Seminariem von Rouen. Die Min 
che dieſes Hauſes verwalten die dieſes Kirch⸗ 
ſpieles zu Bourg - Achard. nebſt ſechs andern, Die in 
der Nachbarſchafft legen, als zu St Paul. Omoma- 
re, Bouquetot, Saint Ouen, St. Martin, und Cau- 
mont, welche alle von dem Prior als dem Ober 
ſten dieles Hauſcs, vergeben werden, und mit⸗ 
ten auf ſchönen Feldern und Aeckern liegen, 
die gute Früchte tragen. Et wird in Bourg-Achard 
alle Wochen ein groſſer Marckt gehalten, und der 
Weg geht ſtarck von Rouen in die Normandie hier⸗ 


(4) Orgia 
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durch. Dieſer Ort iſt auch noch deswegen in der 
zent merckwuͤrdig, weil er das Exilium und 

Beſſerungs + Dw iſt, wohin der Erb + Bir 
off von Rouen die Prieſter feiner Dieces ſchicket, 
wenn ſie einen groben Fehler wider die guten Sitten 
begangen haben. Mertin. Diet, 


(a) Cors. Did, Memoires dreſſes ſur les lieus 
en 1704 · . 


BOURGADE, was dieſes Wort bey denen 
Faunteſen bedeute, ſiehe unter dem Artickel 


o. 


BOURGANEUF, Lateiniſch Burgur Novus (a), 
eine Stadt in Franckreich, in der Provintz La 
Marche; fie gehoͤtet aber mit zu Poitou, und 
liegt an dem Fluſſe Taurion, fechs Meilen über 

i „und vier und zwantzig von Paris. Bour- 
ganeu 2 der Haupt « Ort einer Election. Mar- 
tin. Di 5 


(8) Gin. Zett. Lex. 


BOURG ARGENTAL, eine flaine Stadt in 
Franckreich, in Forer, auf den Grentzen von Ober 
Vivarais, unten an dem Berge Fila, eine Meile von 
Boukieu, und drey Meilen von der Rhöne gegen Abend. 
Martin Dict. 


BOURG H AUL T. oder 2 & Ear, () ein 
groſſer Flecken in Franckteich, in der Piccardie, 
in der Dioͤces Amicus, an der Kuſte des Meeres, 
pwiſchen der Stadt Eu, und der Stadt Valery. 


an der Somme. Dieſer Flecken, der feine 
Ober » Gerichte hat; beſtehet in acht hundert 
a davon die er einen Theil inne ha⸗ 


den. Die Pfarr » Kirche führer den Titul zn 
Unſerer lieben Frauen. Es it daſelbſt ein Ho⸗ 
ſpital, welches die barmhertzigen Schweſtern, die 
ſonſt auch graue Jungfern genennet werden, verwal⸗ 
ten. Die Kirche zu Felicour iſt ein Flial von Bourg 
d Eau. Mertin. Didt, 


(a) Memoites dteſſea fur les lieus en 1704. 


BOURG en BRESS E, Lateiniſch Bur gur 
Brefie, eine Stadt in Franckreich, in Breſſe, in 
welchem fie die Haupt Stadt (a) iſt, an einem 
moraſtigen, aber fruchtbaren Orte, zwiſchen Lion 
und Fraache Comté gelegen. e Alten haben 
fie Forum & „und einige andere Tanum 
genennet. Sie iſt von denen alten Herren von 
Bauge gebauet worden, und man findet nicht. daß 
dieſe Stadt alter ſey, als das dreyzehende Jahr⸗ 
hundert. Zu deen Zeiten wird Alexandrine 
pon Vienne, die Gemahlin Ulriei , Hertns zu Bau- 

&, in verſchiedenen Acten von 1230. bis 1242, 
u von Bourg genennet. Coy, der letzte Here 
von Baugs, gab ihr das Recht einer fregen Stadt; 
und von der Zeit an iſt 8 immer groͤſſer und 
Volckreicher geworden. r Hertzog von Sa⸗ 
vopen, Emanuel Philibert, ließ 1769. auf eine 
Höhe eine Citadelle bauen, welche vor eine der 
ſtaͤrckſten und regulatveften Feſtungen in Europa ges 
halten wird. Carl Emanuel, Hertzogs Phili- 
berti Sohn, muſte fie, vermöge des zu Lyon ger 
ſchloſſenen Tractates, im Jahre 1501. an Sein; 
rich den Vierdten abtreten; und der König 
ſetzte den Baron Boeffe Pardaillan als Gouver- 
neur dahin. Und da ſich dieſer nach des Ko⸗ 
nigs Tode mit dem Hertzoge von Bellegarde 
überworffen hatte; fo ließ die regierende K un 
erworſſen dane 3. . — 
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unter dem Vorwande des gemeinen Beſten Diefe 
Feſtung im Jahre 1611. ſchlelffen, obgleich ſel⸗ 
dige Feſtung dazumahl eine Schutz ⸗ Wehre von 
gang Franckreich war. Dieſe Stadt iſt ei⸗ 
nige Zeit der Sitz eines Biſchoffs geweſen. 
Die Haupt » Kirche, welche Unſerer lieben 
Frau gewidmet iſt, wurde im Jahr 1515. vom 
Pabſt Leone dem X. zur Cathedral . Kirche ges 
macht; man richtete daſelbſt ein Capttul auf, 
welches aus a Canonicaten , und eben 
fo viel Prebenden beſtund, ohne die Würden zu 
kechnen. Es geſchahe dieſes auf Erſuchen 
Carls, des Hertzogs von Savoyen, dem Car⸗ 
dinal Louis de Gorrevod zu Gefallen. Allein 
tben dieſer Pabſt wiederruffte auch im Jahre 
15 16. dieſe Errichtung, auf Fraaciſci des Er⸗ 
ſten Erſuchen; er behielt aber dennoch das Ca⸗ 
pitel bey, welches er daſelbſt aufgerichtet hat⸗ 
te. Da aber eben dieſer Pabſt durch die wie 
derhohlten Vorſtellungen Kayſers Carls des 
Jünfften darzu genöthiget wurde; ſo ſetzte er 
das Biſthum Bourgi im Jahre 15 21. wieder in 
Stand, und Louis de Gorrevod hatte 
Johannem Philibert de Charles zum Nachfol⸗ 
Taulus der Dritte aber hob es, auf Er 
fuchen Franeifei I. im Jahre 1535. wieder auf, 
und vereinigte es mit dem Ertz⸗ Biſthum Lyon; 
und feit der Zeit hat man niemahls daran ges 
dacht, 2 — wieder herzuſtellen. Dieſe Erb ⸗ 
Biſchoͤffe haben allezeit in Friede und Ruhe die 
geiſtliche Gerichtsbarkeit verwaltet, und auch fo 
gar ein geiftliches Ober » Gerichte in der Stadt 
Bourg. über den Theil ihres Bezirckes, wel⸗ 
cher dem Hertzoge von Savoyen gehoͤret, und 
ſeit dem Jahre 1601. unter Dijon geſetzet iſt, 
errichtet. (d) Die Stadt Bourg liegt an dem 
Fluſſe Reſouſſe, faſt in dem Mittel ⸗Puncte von 


Brefle , und hat tauſend zwey hundert Schritte in der geda 


der Laͤnge, neunhundert in der Breite, und ohn⸗ 
gefehr zwey tauſend ſechs hundert im Ulmkreiſſe. 
Sie hat drey 

das andere Porte de Macm, und das dritte 
Porte des Haller. Die Stadt iſt in ſieben Quar⸗ 
tiere oder Viertel abgetheilet, und hat eben fo 
viel Hauptleute, Lieutenants, Faͤhndriche und 
einen Major. Es iſt auch ein Gouverneur, ein 
Lieutenant de Roi, und ein Major daſelbſt. Die 
Kirche zu Unſerer lieben en ift die Collegial - 
und Pfarr = Kirche. ie Barfuͤſſer, die Jar 
cobiten, und die Capuciner, haben ihre Kloster 
in dieſer Stadt, wie auch die Nonnen von St. 
Clara, die Urfelinerinnen, die von der Vilitation 
und die Spital + Nonnen. Dieſe letzten haben 
zwey tauſend Pfund Einnahme, welche von dem 
Einkommen des Spitals abgeſondert iſt. Das 
Krancken ⸗ Haus wird durch ſechs Adminiſirato- 
res von allen Orden verwaltet, 
tauſend Pfund Einkommens. 


neues Geſtiffte, 
und es werden darinne achtzehn oder zwantzig ar⸗ 
me Maͤgdgen in der Gottesfurcht und allerhand 
Arbeit unterrichtet. Der König Heinrich der Vierd⸗ 
te, hob gleich nach dem Tradtate, der 1601. zuLyon 
geſch worden, alle Gerichte, auf welche der Hertzog 
von pen eingeſetzet hatte, und errichtete in der 

Bourg eine Bailliage und ein Prefidial. Un 
ter dieſes letztere gehören die Bailliagen Belley und 
Ger in caſu Edicti. Die Election, die Mate- 
chauſſte, das Gerichte über die zu verführenden 
Waaren, der Zoll, und das Ober ⸗Forſt ⸗ 
Amt find gleichfalls nach dieſer Veranderung ein⸗ 
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geſetzet worden. Die von Savoyen 
hatten die Richter und Herren genöthi⸗ 


t i . 
3 


die Kauffleute von Grenoble und Lyon verhans 
delt. Es iſt ein merckwuͤrdiger Umſtand, daß 
die kleine Stadt Bourg, welche unter andern am 
weiteſten von dem Hofe, und von der = 
Stadt entfernet iſt, dennoch die Vater + Stadt 
dreyer Frantzoͤſiſcher Schrifft⸗ Steller iſt, die in 
der Academie Frangoiſe, da fie noch nicht lange 
aufgerichtet war, Mit + Glieder geweſen find, 
nehmlich Claudius Cafpar Bachet, Herr von Mezi- 
riac, Claudius Faure, Herr von Vaugelas, und 
Nicolaus Faret, Ihren Ruhm kan man in der 
Hiloire de I’ Academie Frangoife durch Peliffon 
finden, der aber bey dem Vaterlande des Vau⸗ 
gelas einen Irrthum begangen hat. Er glaubt 
nehmlich, er ſey zu Chambery gebohren , da er 
doch zu Bourg gebohren worden, allwo fein Das 
ter Antonius Faure das Vice - Prefidenten · Ant 
von Breſſe in der Stadt ar, verwaltet hat. 
Als er aber hernach Ober + Præſident zu Chambe- 
ry wurde; fo zog er mit feiner Haushaltung und 
Familie dahin. Dieſes hat alſo eg Peliffon 
bewogen, zu glauben, Vaugels, das Mitglied 
chten Academie, fey daſelbſt gebohren 
worden; welches aber nicht an dem iſt. Martin. 
Dict. Hübn. Geogr. 1. Theil. Allgemeines Hifl. 


Thore, eines heißt Porte de Lyom, Lex 


(2) Defer. de la France Part. 
296. (b) Pigasie de la Force Tom. 


220. feg. 


L. p. 
III. p. 


BOURG - CHARENTE, ein Flecken in 
Franckreich, in Angoumeis , in der Dioͤces 
von Angouleme „ und in der Election von Cognac, 
Martin. Did, 


BOURG » LE- COMTE, eine Heine Stadt 
in Franckreich, ſiehe Bourg de Thify. 


BOURG - DEOLS, oder 
BOURG - DIEU, eine Frangöfifche Stadt in 


ſechs dem Herzogthume Berry, ſihe Dear, 


BOURG d EAU, ein groſſer Flecken in 


Franckreich, in der Piccardie, ſiehe Beurg 4 
Ault. 


BOURGES, eine Stadt in Franckreich, in 
der Landſchafft Berri, in welcher fie die De: 
Stadt iſt. Sie lliegt unter dem 22. Gr. 29. 
Min. der Lange, und dem 47. Gr. 22. Min. der 
Breite, an dem Fluſſe Eure, mit welchem ſich 
daſelbſt der Fluß Avron, und einige andere gerin⸗ 
gere vereinigen. Im Lateiniſchen wird fie Aua- 
ricum, Biturigæ, Bitwrica, Biturics, Biturice. 
Biturix , Bitwriger, Araricum Biturigum , und 

Avaricum 


1 
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kommen, hält diejenigen, die dieſer Meynung 
find, vor Narren, und vor Unverftändige. Wir 
* uns ſeine Ausdruͤcke nicht an, ſondern 


Stadt zu ſchicken = Bourger, wel 
eſte Stadt in 
Berry iſt. ie liegt N men zwey kleinen Flüſ⸗ 
„welche faſt ihren Umkreiß ausmachen. r 
fagen faſt; Denn vor dem Thore Bourbounoux 
keiner von dieſen beyden Flüſſen, noch auch 
nft ein anderer zu finden. fe ift bereits 590. 
hr vor Chriſti Geburt der Sitz des Eettifchen 
eichs, darüber damahls Ambigatus herrſchte, ges 
weſen. Unter dem Kayſer Auguſto ward ſie die 
Haupt⸗Stadt im Aquitania prima, nachdem fie 
Iulius Cæfar vorher, nehmlich 25. Jahr vor Chri⸗ 
Geburt, erobert, und von 40000. Einwohnern 
aum 800. leben laſſen. Im v. Jahrhunderte 
muſte fie von den Weſt⸗ Gothen viel ausftchen; 
und nachdem der Francken Konig Clodorzus der 
genſelben gantz Aquitanien abgenommen hatte, kam 
fie in der Theuung an Clodomirum , und her⸗ 
nach an Gontramum, Konig von Orleans, wies? 
wegen fie Defiderius, des Köntgs Chilperiei Ges 
neral, im Jahr 58. einnahm, und faſt gantz 
abbrannte. achgehends wurde fie zu verſchie⸗ 
denen Zeiten, inſonderheit unter Carolo M. wie⸗ 
derum angebauet, und kam In groſſes 825 
men, hatte auch eigene Grafen. Im Jahr 
1412, in waͤhrender Unruhe der Häufer Bur⸗ 
gund und Orteans, verſicherte ſich der Hertzog 
von Burgund der n des Königs Caroli VI, 
und führete ihn vor Bourges, woſelbſt die Her⸗ 
Boge von Berry und Bourbon, nebſt vielen ans 
dern Herren, im Verhafft waren, und wurde 
E. 1. Jul. daſelbſt ein Vergleich geſchloſſen. 
arolus VII. pflegte in den erſten Jahren feiner 
Megierung in deer Stadt zu reſidiren; deswegen 
er auch von ſeinen Feinden zum Spott der Ad- 
nig von Burger genennet worden. In den 
innerichen Kriegen, im XVI. Jahrhunderte, als 
der Printz von Condé zu Orleans war, ſchickte 
er den Grafen Montgomery ab, welcher den 27. 
Mai, im Jahr 1562. Bourges vor die Hugenot⸗ 
ten einnahm. Allein der Hertzog von Gaiſe 
* und eroberte es vor Carolum IX. den 
* beſagten Jahres. Nachgehends hielt 
dle Stadt mit der Ligue, bis fie 
r 1594. an Henricum IV. ergab. leſe 
adt iſt ſehr geraͤumlich; und wenn man das 
Land anſiehet, welches ſie inne hat 
ſie vor eine der vornehmſten Staͤdte halten; aber 
auf einem groſſen Stücke davon, welches man 
Prefichaud nennet, ſtehen keine Haͤuſer. Das 
übrige iſt nicht ſonderlich volckreſch. Man ſiehet 
das ft nichts, als Geiſtliche, Edelleute, 
oder Schüler; und überhaupt zehlet man nicht 
mehr, als vlerzehn tauſend achtdundert Perſonen. 
Es wird kein andrer Handel daſelbſt getrieben, als 
was die Einwohner zu ihrem Unterhalte brauchen. 
Daß fo viel Edelleute in dieſer Stadt find, mas 
chen die Privilegia des Adels, welche der König Lu⸗ 
dewig der Eilfte dem Maire und den Schoppen 
dieſer Stadt gegeden hat, und weil je die Eins 
Geograph. und Crit. Lexic. II. Theil. 


ſollte man tig. 
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wohner von langen Zeiten her nicht haben auf den 
Handel legen wollen. Die Einwohner werden, 
wiewohl im Schertz, von Berry ge- 
nennet, weil dieſe Stadt einen im 
pen führen ſoll. Allein andere daß ſie 
einen Eſel auf einem Catheder im führe, 
und ſey dahero das Sprichwort von einem unge⸗ 
lehrten Graduirten entſtanden: Er führer das 
Wappen der Stadt Bowrger.: Man unterſchei⸗ 
det noch jego die alte von der neuen Stadt. Die 
alte Stadt liegt höher als die neue, und man kan 
ihre Mauern faſt noch gantz und gar ſehen, wel⸗ 
che dey dem Orte anfangen, wo der ſtarcke 
Thurm war, fie gehen die Straſſe Bourbounoux 
und die Porte Gordaine lang hinauf, bis an das 
neue Thor; von dar gehen fie in die Straße Are- 
nes, bis an das Thor Orron ; hernach an das 
Thor St. Paul, und ſo weiter. Die neue Stadt 
iſt faſt eben ſo groß, als die alte, und begreifft 
die Kirchſplele St Urfin, St. Jean des Champa. 
St. Bonnet, St, Ambroife, St Medard, St. Croix 
St. Fulgent. Da dieſe Stadt, wie bereits ge⸗ 
meldet worden, mit Waſſer gantz umgeben war, 
ausgenommen von dem Thore Bourbounoux an, 
bis an das Thor St. Paul; ſo wurde fie auf die⸗ 
r Seite von dem feſten Thurme beſchuͤtzet, deſſen 
auern auſſerordentlich dicke, und von ſehr harten 
Steinen gebauet waren, welche wie die Diaman⸗ 
ten ſpitzig zu gehauen worden. Dieſer Thurm 
ift hernachmahis abgetragen worden; und Herr 
Corneille mag in feinem Geographiſchen Dictionaire 
davon ſagen, was er will, fo ift doch heut zu 
Tage nichts mehr davon uͤbrig. Die Stadt iſt 
in vier Theile eingetheilet, nehmlich Bourbounoux, 
Orron, St. Sulpice, und St. Privé. Über jeglichen 
Theil hat ein Scheppe zu befehlen. Die vier 
Schoͤppen, nebſt dem Maire, welcher ihr ar 
iſt, die Advocaten und Procaratores der Stadt, 
und die zwey und dreyßſg Räthe, haben die Auf⸗ 
er über die Stadt, über die gemeinen Sachen, 
die Gerechtigkeit, und Policey, über die 
l und die gemeinen Einkuͤnffte. 
zehlet in Bourges ſechzehen Kirchſpiele, und 
fünff Capitel, ohne die zwey zu rechnen, welche 
mit dem Seminario vereiniget worden. Die Fa- 
triarchal - Kirche fuͤhret den Nahmen St. Stephani, 
und iſt ein ſchoͤnes Gothiſches Werck. Sie 
liegt auf dem erhabenſten Theile der Stadt. Man 
ndet daſelbſt auf einem welten und groſſen Ruhe⸗ 
atze fünff groſſe Thüren; und auf beyden Sei⸗ 
ten dieſes Eingangs ſtehen zwey ſchoͤne hohe Thuͤr⸗ 
me, einer iſt der alte, und wird Tour Seurde 
genennet, der andere iſt der neue, welcher an 
die Stelle eines alten gebauet worden, welcher 
im Jahre 1506. einfiel. Dieſer letzte Thurm, 


im welcher einer der ſchönſten und wohl gebauteſten iſt, 


U 
die man nur finden kan, iſt 98. Schuh hoch, 
und wurde 1507. angefangen, und 173.8. 

Et wurde unter der Aufſicht Wupelms 
Pellevoifin, eines derer geſchickteſten Bau + 
damahliger Zeiten, gebauet. Man- hat einen he 
dicken Pfeiler, und einen gewölbten Bogen auf⸗ 
geführet, der gewiß vor ein Meiſter⸗Stücke der 
Bau⸗Kunſt gehalten werden kan, daß ſich der al⸗ 
te Thurm, oder der fo genannte Tour Sourde 
darauf ſteiffen kan, damit er nicht eben das Schick⸗ 
ſal, wie derjenige haͤtte, welcher 150%. einfiel. 
Die Kirche St. Stephani hat in dem Wercke vier 
und funffzig und eine halbe Klaffter in der Laͤnge, 
und ein und zwantzig Klafftern, fünf Schuh, und 
einen halben, in der Breite, ohne die Eapellen 
zu rechnen. Das Schiff hat ſechs Klafftern, 

Qqaq we 
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dreyßig d Pfund, welches 
ee eine ſehr anſehnliche Eu 
an unterſchledenen Orten 
Jacques Coeur mit dieſer Deviſe: Auaillans Coeurs 
rien „das iſt, einem unerſchrockenen 


ſchiedene 
welche es nach einander an ſich ge⸗ 
Und da es endlich vom Johanne Bapti- 


ſia Colbert. Staats » Minifter, den 13. May che 
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gebauet worden. Dieſe Printzeßin iſt auch 
Stifterin dieſes Pen e a wel 
das Kloſter zu Boorges das erfte ft. Sie 
fahl, daß ihr Leachnam in das Chor der 
dens ⸗Schweſtern begraben werden ſollte; 
Wille wurde auch erfuͤlet. Im J 
1562. aber gruben fie drey von den 

der Yvoi ggg und 


Bat wo mit dem Balle geſpielet wird 
re St. Sulpioe \ 
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in Bourdesux und Auſch, als die 
Metropolitanos in dem andern und dritten er fe 
tania; und endlich als litanus hat er fuͤnff 
Suflraganeos, welche find; Biſchoff „= * 
mont, zu St. Flour, zu Pay, zu Tulle, und 

Ae! 0 er ihrer > davon 1 

von „welches eines davon 

zum Ertz⸗Biſthume gemachet worden; — 
5 von der Gerichtsbarkeit des 
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aber davor dem Ert ⸗Biſthume von Alby funff⸗ den. 


zehntauſend Pfund Einkommens abgenommen, und 
vermöge des Contractes, voi ſirbenden Mertz, 
1675. zu dem Ertz⸗Biſthume Bourges geſchla⸗ 
gen; wodurch alſo das Ertz⸗Biſthum Bourges, 
da es zuvorher nur zwölftaufend Pfund Einkom⸗ 
mens hatte, deſſen ſieben und zwantztg tauſend hat. 
Pfund bekommen. Der Ertz⸗ Biſchoff zu Bour- 
ges gründet alle feine Aemter auf den alten Beſitz, 
auf die Ausſprüche etlicher Rice und u 5 
Auctoritùt verſchiedener Schrifft » Steller. 
dulphus, Biſchoff zu each Pr 
Jahre 820, an St. Auguflum, Ertz⸗Biſchoff zu 
Bourges, eine Elegie, in welcher er ihm den Ti⸗ 
tul eines Patriarchen gab, und was einen noch ſtaͤr⸗ 
Kern Beweis abgiebt, iſt dieſes, daß Sigebal- der 
dus, Ertz⸗Biſchoff zu Narbonne, Radulphum, 
Ertz⸗Biſchoffen zu a vor feinen Patri- 
archen a wie man aus dem im und 
drepßigſten Brieffe des Pabſtes Nicolai I. ſieht, 
welchen Lees de Chartres, Gratianus, und der Pa- 
ter Sirmond beybringet. Die Kriege, welche die 
Königin Eleonore zwiſchen Frauckreich und 15 
land erregete, machten, daß ſich der Ertz⸗Biſe 
zu Bourdeaux die Luft ankommen ließ, das Joch 
der Primatie des Ertz⸗Biſchoffs zu Bourges abzu⸗ 
ſchuͤtteln; aber es gelung ihm nicht. Denn der 
Pabſt Gregorius IX. verordnete durch ſeine Bulle 
vom IX. Cal, Octobr. in dem dreyzehenden Jahre 
feines: Pontiſicats, daß dem Erb - Bilcboffe zu 
Bourges erlaubt ſeyn joe „alle fieben Jahre in 
der Provintz Bourdesux Vifitstion zu halten. Der 
Pabſt Innocentius IV. K atigte dieſe Einrichtung 
einige Zeit hernach. „Biſchoͤffe von hour 
haben ſich nicht — ſeyn laſſen, dieſe Bul⸗ 
2 zu erhalten, ſondern ſie haben dieſelben auch 
werckſtellig gemacht. Denn en von Bourbon, 
Erb + Biſchoff zu Bourges, hielt in der Provintz 
Bourdeaux Viſitation, und weihete im Jahr 1047. 


die Kirche, wie auch das Kloſter St. Front de Peri- da 


ein. Petrus de la Chaſtel, Guerin, Henri de 
Leal, und viele andere, haben eben dergleichen ges 
than. Diefer letzte welhete die Cathedral - Kirche zu 
Saintes ein, da er einsmahls feine Viſitation daſelbſt 
hielt. Ueberhaupt haben die beſten, — ſolche 
Schrifft⸗⸗ Steller, die am wenigſten parthepifch ges 
weſen, vor die Primatie des Erb, Becheffe zu Bour- 
* den Ertz⸗Biſchoff * Bourdeaux erfläret. 
kan nachſehen, was Yves de Chartres, Su- 
rius, Gl du Mala, G en de Marca, Haute - 
ferre, Pinſon, und andere davon geſchrleben haben. 
Die Cathedral - Kirche iſt dem Heil. Stephano ges 
wiedmet, und ihr Capitul beſtehet aus einem Des 
N einem Cantore , einem Cantzler, einem 
ber ⸗ Archi - Diacono, und aus viertzig Canoni- 
eis, Prabendariis, und dergleichen. Der Der 
chant hat tauſend acht hundert Pfund einzuneh⸗ 
men, der Cantor acht hundert, der Cantzler tau⸗ 
ſend drey hundert, der Archi · Diaconus zwey hun⸗ 
Geograph. und Crit. Lic. II. Theil. 


el⸗ 
off Biſc 
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undert n. Dieſes Capitel gehöret 
unter die Gerichtsbarkeit des 82 offes, nr 
3 es ſteht unmittelbar unter Stuhle. 


Sener Feen dee I m mit einem ver⸗ 


ſchloſſenen Kl „ worinnen die Hau⸗ 
ſer der — find. Das 


itel hat, 
wurde vermoͤge der Conceſſion des Königs Heintichs 


des Siebenden vom Jahre 1174. in dieſem 
Kloſter, und über alle 3 ſo darinne woh⸗ 
nen, die Gerichtsbarkeit. Das Capitul der heill⸗ 

gen Capelle iſt im Jahre 5 von Johanne 
= rg Hertzogen in Berry, 


einem 


Nachfolgern 8 ; ſie gehoͤret A 160 
dem Könige, well er das Hertzogthum Berry inne 
hat. Das Schatz V traͤgt ohnge⸗ 
hu er Mi uf, md — elne 88 1 
ndert e 5 = er 
der Gerichtsbarkeit über die Canoni⸗ 
= an 


und Eapelane; 
ri die 8 © En! über die ieh 


Wir muͤſſen bier als eins 
der ſchoͤnen Rechte dieſer Capelle anmercken, daß 
die Königlichen Gerichte alle Jahr ſieben Tage in 

der Stadt Bourges aufgehoben werden, und daß 
fie unterdeſſen die Bedienten der Heiligen Capelle 
verwalten, welche gemeiniglich les Bonnets verde 
(d) genennet werden. Man kan den Urſprung 
dieſes Rechtes nicht genau beſtimmen; ſo viel aber 
iſt seo: daß es dieſes mehr als 
beſitzet. Die Collegial - Kits 

che zu St. u ward von St. Defiderato , 

zu Bourges. der 55 2. flarb, 

Sie führete. erftlich den Nahen N. 

Symphoriani , fie geweihet war. 
aber ohngefehr un Jahre 3 58. der Coͤrper des 
Heil. Urlini, erſten Biſchoffs zu Bourges, dahin 
gebracht wurde; fo nahm fie den Nahmen die⸗ 
ſes Heiligen an. Im Jahre 1220. wurde die 
Zahl der Camonicate auf 18. geſetzet, nehmlich 
zwey vor den Priorem, und ſechzehn vor eben 
fo viel Canonicos, Bey den Einzuͤgen der Kö⸗ 
nige und Fürſten „welche man in Procesfion vor 
den Stadt» Thoren einhohlet, hat das ce. 
zu St. Ucſin unter allen Geiſtlichen die Ober⸗ 
Stelle. Denn das Capitel der Cathedral - . Kine 
beſitzet das Recht, daß es bey dergleichen Gele 
genheiten nicht vor die Stadt heraus kommen 
eff. Die Collegial - Kirche Unſerer Frau von 
Salles, oder Sales, iſt von St. Urſioo geſtifftet 
worden. Erſtlich hatten ſie Moͤnche inne, her⸗ 
nach Nonnen, und endlich Canonici, der 
Megul St. Angullini folgen, die unter dem Pon - 
tificate Wilheime, des acht und ſechzigſten Ertz⸗ 
Biſchoffs dieſer Stadt, fecularifiret wurden. Die⸗ 
ſer gr * die 1 N —1 ni 

zwey vor riorem , zehn 

* eben fo viel Canonieos, Er behielt ſich die 
Vergebung einiger darunter vor; * wenn ſich 
eine Vacauz des Ertz⸗Biſchoͤfflichen Sitzes erei⸗ 
5 ſo ung * dem Prior, welches 


choffen zu 
tet. (e) 


Innocentio dem Drit- 
ten 3 und . wurde. Die Car 

tul Montormoyen und St. Pierre le Puellier 
find mit dem Seminario dieſer Stadt vereiniget wor⸗ 
den. Die Collegial - Kirche St. Aouflriller du Cha- 
teau les Bourges würde von Simplicio, dem funfzehen⸗ 


den Ertz⸗Biſchoffe Nee Stadt, geſtifftet. leſes 
Dig Capi⸗ 
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a — hatte, das — 
anckreich, ge von wor den 10 Jan. ein 


d her, daß 
1 vier Profeſſores der — 
pen werden koͤnten. Er überließ auch dieſen Pa- 
eribus zur Bezahlung beſagter Summe die Herrſchaſt 
5 ingleichen die Prioreyen Yvernault und Mere. 
noch andern Gütern und Einnahmen, wie auch 
wolf tauſend Pfund an Gelde, welche er nach de⸗ 
nen im Contracto geſetzten Bedingungen einmahl aus⸗ 
zahlen wolte. (g Bourges hat feinen alten Nahmen 
bis auf das fawffte Jahrhundert behalten. Denn 
man findet noch dieſen Nahmen Avaricum ſowohl in 
der Tabula Peutingeri, als auch in dem Itinerario des 
Antonini. Jedoch fing man zu dieſer Zeit an, ihr 
den Nahmen Bituriger beyzulegen, welchen Ammia- 
nus Marcellinus braucht, der in dem vierdten ai 
hunderte lebete. Das Land der Voͤlcker But uriger 
e ſich viel weiter, als das heutige Berry. 
hatten noch einen Theil von Bourbonnois, wie — 
ein Stucke von Toursine, welches la Brenne genen⸗ 


net wird, inne. Der Nahme Biewriger, oder Brrurien, feſtigt gervefen 


behielt endlich zu Ende des fünften Jahrhunderts den 
Vorzug; und man nennete dieſe Stadt nicht mehr 
Avaricum Dieſer Nahme aber kam von einem 
Fluſſe her, an welchem Bourger liegt, welcher Avara, 
See lee 
sol oder Frore heißt gens fin 
ges 3 Concilie, und geiſtliche Zufams 
menkuͤnffte gehalten worden, als im Jahr 1031, 
1245, 1215, 1225 oder 26, 1276, 1286, u. ſ. w. 
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olf Canonieis, Je Safe ‚1438. auto Date beige BEN nie 


. 


BOURGET, oder L= Le du 


Bourget, oder Beur- 
Zuet (a), ein * und zwar in dem ei⸗ 


der kleine Fluß Laiffe, der 
8 wo ſich * 


ns bey Bellai in die m, min Er iſt ohngefehr 


(2) Sabn. Erogr. 1. Th. 


BOURGET, ein Geandreid, 
rien em Paris, 2 Compega, 


0 Von Adlichen und R 
ſchtern Beſchr. des Ex 


BOURGEUIL, eine kleine Stadt in Anjou, in 
Franckrech, ſiehe Kan geal. 2 


BOURG A IRE. (h ein Flecken in Franckrei 
in Anfon, an Dem Beinen ang gg gem eee 
un 3 ouanct 

5 gert, zwifchen P und 
3 


BOURG-SUR-MER, eine Stade in Franck 
u reich, in Guienne, in Bourdelois an der 


vereinigen. be⸗ 
„und iſt ſehr alt. Peg de 
redet Davon mit recht prachtigen 3 in ge 
Dichte eee e den Leontium 


Denn die Mauern, die ito um Bourg find, » nur 
vor vier oder funfhundert Jahren gebauet. Sie hat 
einen guten Hafen, in den die Schiffe, und ar 
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Anzahl Barcken mit der Fluth einlauffen, welche das 
feibft die Weine derer Bürger wegführen, die zwar 
e von 


und ſeine 0 ein artiges 


und 
late, auf wecherbeſe Auffhehf ftund:  lcrepofe eigendihe 


Dom Guyraut, 
conduilit durant trenteſept ant moins deux jours: 
que fon ame repole daus le Ciel: ce faint homme 
mourut I an de P Incarnation du Seigneur mille cent 
ſoixante & un. Das iſt: Hier ruhet der erſte Abt 
dieſer Kirche Dom Guyraut, welcher die Abtep ſieben 
und dreyfig Jahr weniger zwey Tage verwaltet hat: 
feine Seele ruhe wohl in dem Himmel: Dieſer hei⸗ 
lige Mann ſtarb in dem Jahre nach Chriſti urt 
1161. Man muß alſo die Stifftung dieſes Kloſters 
auf das Jahr 1124. rechnen. Martin. Dict. Savary 
Dict. de Comm. 2 


BOURGOGNE, (LA) Lat. Burgundia, ein Fand 
in Franckreich. Dleſer Nahme zeiget verſchiedene 
Länder an, entweder was die Weite und Grentzen, 
oder was die Art der Regierung anlanget. Man 
muß die Burgundier Lat. Bergumdiener. und Frantz. 
Bourgwignons , welche von den Ufern des Baltiſchen 
Meeres an den Rhein gekommen waren, wohl unter 
ſcheiden. Sie giengen von dar nach Gallien, und 
richteten einen neuen Staat auf, welcher das Ads 
nigreich Burgund genennet wird. Das Hertzog ⸗ 
thum Burgund, in allgemeinem Verſtande genom⸗ 
men, ſind die Staaten, welche die Hertzoge von Bur⸗ 
gund befaffen, die aber nachhero an das Haus Oeſter⸗ 
reich gekommen find, Das Gowwernement war 
‚de der groͤſten Goovernements in Francfreid. 

eigentlich fo genannte Hertzogthum Beurgegue, 
oder Nieder · Burgund, und die Braſſchafft Bour- 
gogne, oder Ober + Burgund, und Franche Comit, 
wovon untet beſondern Artickein ein mehrere, Was 
das alte Herkommen der Burgundier anlanget, und 
wie ſie ſich a und diſſeits des Rheins nieder ger 
faffen haben, kan der Leſer unter dem Artickel Bur⸗ 
gundier finden und nachſehen. Mart. Did. 

BOURGOGNE, ein altes Königreich in Deutſch⸗ 
land, ſiehe Burgund und Burgundier. f 

BOURGOGNE, das Hertzegthum, oder Nieder⸗ 

ſiehe Burgund. 


BOURGOGNE, die Graſſchafft, oder Ober⸗ 
Burgund, ſiehe Franc he Comer. : 
BOURGOGNE (LE COMTEDE) die Graf 
ſchafft, oder Ober + Burgund, ſiehe Frauche· Comte. 
BOURGOGNE (LEDUCHE DE) ein Her 
in N Burgund. 


BOURGOGNE, (daß Gowvernement ) ift ein ans 
fehnlicher Theil von Franckreich. Er begreifft das 
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Hertzogthum Bourgogne, oder „das Land 
Brefe, Bugey , und das Amt Gex in ſich. Siehe die⸗ 
ſe Beben Artickel an ihrem gehörigen Orte Mar- 


tin. Di 

BOURGOGNE (LE ROYAUME DE) en 
altes Koͤnigreich in Deutſchland, ſiehe Burgund und 
Burgundier. 

BOURGOGNE BASSE, oder Nieders Burs 
gund, ein Hertzogthum in Franckreich, ſiehe Bur⸗ 


BOURGOGNE INFERIEURE, oder Nies 


a ein m in Franckreich, 
BOURGOGNE FRO PRE, Nieder- oder das 
| — ein Hertzogthum in Franckreich, 
BOURGOGNE SUPERIEURE, Ober- Bars 
gund, eine in ‚ fiehe Franche 


BOURGOGNE TRANSARARIQVYE, oder 
das —— der Saone gelegene Burgund, fihe Bur ⸗ 
gendier. 


BOURGOIN, Lat. Bergufa, oder Ber 
eine kleine Stadt in Dauphind, in Franckreſch, in 
dem Vienniſchen Gebiethe, an dem Beinen Fluſſe 
Pin, ein wenig uͤber dem See von a, F. 
Meilen von der Stadt Vienne gegen Morgen, und 
6. von Lyon gegen Chambery zu. In des Jaillots 
Charten heißt dieſer Fluß die Baurbe, und Weſt⸗ 
waͤrts demſelben liegt die Stadt Bourgoin, Sie 
gehörte ehemahls zu der Baronie de la Tour du Pin, 
und treibet groſſen Handel mit Hanffe. In denen 
innerlichen Kriegen des XVI. Jahrhunderts hat ſie 
— ar. muͤſſen. Martin. Did. Univ, Lex, 


BOURGOIN, (LE LAC DE) oder 


BOURGOINIjhye See, ein kleiner See in Dau- 
phins, in Franckreich, am Fluſſe Pin, oder Bourbe, 
weicher mitten durch ſelbigen in der Länge hindurch 
laufft beym Flecken Verpilliere. Martin Did. 


ROURGOU, eine Deutſche Marggraſſchafft i 
Schwaben, ſiehe Burgau. 3 * 


BOURG d' OYSANS, (a) eine kleine 
Stadt in Franckreich, in Dauphiné, an der Ro- 
manche, acht Meilen von Grenoble, auf der Seite 
gegen Morgen, zwiſchen Grenoble und Briangon. 
Dieſe Stadt iſt die Haupt⸗ Stadt in dem Thale 
Oiſans, welches ſehr enge und mit abſcheulichen Ber⸗ 
gen umgeben ift, auf deren etlichen das gantze Jahr 
durch Schnee liegt. Sie hat aber gute Nahrung, 
und eine Alaun⸗Grube. Martin. Dict. Savary Did, 
du Comm. Univ, Lex. IV. Th. 


(a) Bandrand Ed. 1705. 


BOURG-Ila- REINE, ein 
reich, zwey Meilen von Paris, 
Orleans. Martin. Did, 


BOURG für la ROCHE, ein Flecken in 
Franckreich, in Poitou. in der Dieses von Rochell 
in der Election Fontenay. Martin. Did, 4 

2499 3 BOUR. 


en in Franck, 
den Wage uach 
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BOURG- le- ROI, eine Stadt in Franckreich, 
in der Landſchafft Maine, in der Dieses und Election 
von Mans, Mart. Dict. ® ® 


BOURG de St. DONIN, (LE) fo nennen Chad 


die Frantzoſen eine Stadt, nebſt einem Caſtell, in 
Italien, ſiehe Bergs Sau- Domino, Ei 


BOURG du St. | SEPULCHRE, eine Stadt 
in Italten, ſiehe Berge di San Sepalero, 5 


. BOURG du. TEMPLE, ein Flecken auf der 
mitternächtlichen Seite der Inſul Cypern, ſiehe 4 
der, im I. Bande p. 350. N f f 

BOURGTHEROULBE, ein Flecken in der 

Normandie, in Franckreich, in der Land⸗ 
ſchafft Roumois, zur Diœces von Rouen gehörig. Er 
liegt 6. Meilen von beſagter Stadt, zwey von Bonille, 
und eben ſo weit von Bourg Achard. Die Pfarr⸗ 
Kirche hat den Heil. Laurentium zum Patron, und 
wird von einem Pfarrer und 4. Canonieis verſehen, 

aden des Orts zu vergeben hat. 
Dieſer Flecken fuͤhret den Titul einer Baronie, und 
liegt mitten in einem wohl angebaueten Gefilde, und 
bey demſelben findet man einen Wald. Es iſt allhier 
w ich alle Sonnab Tag, u 
25 St. Lauremii - Tag ein Jahr⸗Marckt. Aer tin. 
ict. ‘ 


(a) Memoites dreſſe fur les lieux en 1704. 


BOURG de THISY, oder Bourg · le. Cam- 
ze, (a). eine kleine Stadt in Franckreich, in Beaujo- 
lois, an der Laite, ſechs Meilen uͤber Roaune. Mar- 


(a) Baudrand Ed. 1705. 


BOURGUEIL, (a) oder ‚Bowgueil on pala, 
und, wie fonft noch andere faͤlſchlich ſchreiben, Bowr- 
geuil. (b) eine kleine Stadt in Anjou, in Franckreich, 
mit einem Schloſſe, und einer berühmten Abtey Bes 
nedictiner Ordens. Sie heißt auf Lateiniſch Burgo- 
in, und liegt an denen Grentzen von Touraine, 
eine Meile von der Loire, zwey und eine halbe von 
dem Flecken Vermantes, und 4. ohngefehr von Sau- 
mur. Sie hat alle Sonnabende einen Wochen 
Marckt und verſchiedene Jahr⸗Maͤrckte. Der Di- 
lrict um felbige herum iſt das anmuthigſte Land von 
der gantzen Provintz. Es giebt „Obſt, 
und Hanf, und hat auch guten Wein⸗Wachs. Mar- 
tin. Dict. 

(#) Memoires dreflez für les lier en 1706. 
(b) Lbfens Geogr. Lex. Univ, Lex, IV. Th. 


BOURGUET, ein See und Flecken in Sa⸗ 
voyen, und zwar in dem eigentlichen Savoyen, fiche 
Bourget. 


BOURGUIGNONS, iſt die Frantz ſiſche Ber 
nennung derer Einwohner von der Fand Bur⸗ 
gund, in Franckreich, ſiehe Burgundier. 


Bouari, oder Boveri, Bay. oder Boutri, ein 
Dorff in Deutſchland, im Weſtphaliſchen Kreiſſe, 
im Biſchoffthume Lüttich. Ortelios hat es vor eine 
alte Stadt gehalten, ſo Zburenia genennet worden; 
Quverius hingegen giebt vor, daß Eduromia nicht eine 
befondere Stadt, ſondern das Land derjenigen Voͤl⸗ 
cker geweſen, welche Eburoner genennet worden. Sie⸗ 
he Eburonia, Martin. Did, 

30 TFP KA, ein Fluß in Sarmatia Afiatica, fiche 
Bor gur. 
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BOURMONT „at. Burnonis- Mons, (a) ein 
Flecken in Franckreich, und zwar in Basligni, im Her⸗ 
tzogthume Bur, auf einem Berge, an der Mofel, 
und an der Grentze von Champagne, 9. Meilen von 
mont gegen Morgen. Martin. Did. Wir 

(2) Baudrand Ed. 1705. et 


zun k. ein Flocken in Engeland, fiehe Bora. . 


--BOURNIQUET ,.(a)- Lat. ir Ca- 


Burnichildir 
Arum, oder Burmiquettum, (b) eine kleine Stadt in 


Franckreich, in dem Ländgen Querei, in der Provint 
Güienne, am Fluſſe Aveyrou, an denen Grentzen von 
Ober ⸗Languedoe, und der kleinen Lan Abi 
geois, 4. Meilen von Montauban gegen gen, 
nach Ville Franche zu, nebſt einem auf einem Felſen 
gelegenen Schloſſe, zwey Meilen unterhalb St An- 
tonin gegen Negrepeliffe, von welchem Orte fie in 
gleicher e ab leg. Martin. Dict. Z 
e Baudrand. (b Ubfens Geogr: Len. ar 


BOURNIQUET, ein Ort, deſſen in denen Ge⸗ 
dichten des P. Cerceau gedacht wird. Es iſt aber ein‘ 
gantz anderer, als die Stadt in dem Laͤndgen Querei, 
von der im vorherſtehenden Artickel gehandelt wor⸗ 


nd den. Dieſer Pater fügt felbft, daß es ein Haus in 


der t der Stadt Orleans ift, allwo ſich der 


Curdiual von Bouillon aufgehalten, ehe er aus Franck⸗ 


teich gegangen. Martin Did, 


BOURNONVILLE, ein Ort iti Boulenois, in 
der Picardie, in Franckreich. Im Jahre 1600 wurde 
der damahlige Befiker * Alexander von Bour- 
nonville. Graf von Henin, in den Fuͤrſten⸗ Stand 
erhoben. Da aber, wie Herr kigeniol de la Force 
angezeiget, die Patente wegen Errichtung diefes Für⸗ 
ſtenthums nicht ratificiret worden; fo verloſch ſelbiges 
wieder. Doch iſt annoch unter denen Plenipotcn- 
tiarüs Ihro Cathol. Majeft. bey dem Congrefs zu 
Soiſſons ein Herr gau welcher den Titul eines 
Oertzogs zu Bournonville führet. Die einverleibten 
Herrſchafften in eben dieſer Gegend find: Capres, 
Conteville, Haverkerke, Houlefort, Hourec, Houpe- 
eande, Lanoy, oder Laun. Noy, und Pernes. Martin, 
Did. Aübn. Geogr. I. Th. 

(2) Deſer. de la France Tom. HL, p. 44. 


' BOURNOU, ein See in Africa, in dem Könige 
reiche gleiches Nahmens, ſiehe Borns. 


BOURNOU, eine Landſchafft in Africa, ſiehe 
Berns. 


BOURNOU, eine Wuͤſte in Africa, ſiehe Barnes 


BOURNOU, eine Stadt in Africa, in dem Re 
nigreiche gleiches Nahmens, ſiehe Berno. 


„ BOURO, (a) Lateiniſch Bares, eine Inſul 
in dem groſſen Indianiſchen Meere, in Alien , 
zwiſchen der Inſul Celebes und der Anfif Ceram, 
Herr del’ Isle ſchreibt diefen Nahmen Burre. Man 
hat keine Kundſchafft, daß die Europäer allhier Fuß 
gefaſſet hatten, er angeführte Geographus technet 
fie unter die Moluceifchen Inſunn. Man ſagt, daß 
der König von Ternate Herr von der Inſul Boro 
fi. Martin. Did. Allgemein. Ziftor. Lex. 
(=) Baudrand Ed. 1705. 1 


BOURON, Franhöſiſch Ze Lac de, Baron, iſt 
ein See in der Türckey, in Romanlen. Es iſt 
ſelbiger denen Alten unter dem Nahmen Bifonir Pa- 
dus bekannt geweſen. Er wird von unterſchiedli⸗ 
chen Fluͤſſen gemacht, worunter der Fluß Bracz, den 

die 


1357 BOURON 

die Lateiner Compfatur nenneten, der vornehmſte 

iſt; und gehet mit einem Bauche in den Archipe- 

lagum, und am Weſtlichen Ufer deſſelben liegt die 
adt Beuron. Siehe Bifınia, und Bifleniem Sta- 

grum, Martin, Dict. 


BOURON, (a) eine Stadt in der Europälſchen 
Tuͤrckey, und zwar in dem Südlichen Theile von 
Romanien, dem See Bonron gegen Mittag, nebſt 
einem Griechiſchen Biſchoffthume, 1. Meilen von 
der Nordlichen Küfte des Archipelogi gegen Nor⸗ 
den, auf der Kuͤſte von Aperola gelegen. Sie iſt 
ſchon dem Plinio, Prolomzo und Stephano bekannt 
geweſen, welche ihrer unter dem Nahmen Prifonia 
2 Öfftern gedencken. Martin. Did, Allgem. Hiſt. 


(2) de P hie Carte de la Grees. 


BOUROU - IER DE, iſt eine Stadt in Per⸗ 
fien, nach des Taverniers (a) Bericht, welcher mit 
denen Geographis des Landes ſagt, daß ſie unter dem 
74. Gr. 30. Min. der Laͤnge und dem 34. Gr. 20. 
Min. der Breite lieget. Es giebt alldler ſehr viel 
ſchoͤnes Obſt; was aber dieſer Ort vor andern be⸗ 
ſonderes hat, iſt, daß alldg viel Saffran gebauet wird, 
der in dem gantzen Lande herum verfuͤhret wird. Es 
ſind auch aus di Orte viele g e Leute entſproſ⸗ 
fen geweſen, die zer Nachwelt ſehr ſchoͤne Schrifften 
hinterlaſſen haben. Martin. Dicd. 


(2) Voyages de Purſe L. III. e. ult. 


BOURS, iſt eine alte Graffi in denen Oeſter⸗ 
reichiſchen Niederlanden, in der Graſſchafft Artois. 
Suͤbn. Geogr. I. Th. 

BOURSA, 

BOURSE, oder 


BOURSIA, eine Stadt in Natolien , in Aſien, 
ſiehe Burfa. 


gen, 
und 4 

Nieder⸗Biſthums Münfter. He 
hs = unrichtig 2 daß ſie * Provintz Tranſi · 


Lat. Nahmen 
daß die Feſtung ſeit einigen Jah⸗ 
3 je n 4 * 


weitlaufftig ſey , und ſich in verſchie⸗ 
dene I han nusipete, Den lade ſich ein 2 


BOURTANG, (a) 
BOURTANGE, Bortange, oder auch Torff + 
moor, it eine in die 6. dis 7. Meilen ſeh e 


Moraſtige Heyde und Einoͤde in der Herrſchafft Groͤ⸗ 
nungen, an der Embs, ohnweit der Münſteriſchen 
Grentze. Es wird viel Torff in felbiger gegraben, 
welcher zum brennen ſehr nutzbar iſt; und mitten in 
ſelbiger ſtehet der Bourtanger · Fort, wovon im vor⸗ 
hergehenden Artickel gehandelt wird. Umiv, Lex. IV. 
Theil. g 
99 a Beſchr. des alt. Sachſen » Band, 


BOURTANGER.FORT, iſt eine 
denen Vereinigten Niederlanden, ſiehe 


BOURTON, ein Ort in Engeland, in der 
Oralſchaff Were, — Be: I, ſtarckes Bier 
rauet, Ale genannt, w London 
ren wird. Huͤbn. Geogr. 1. Theil. 1 
BO U RT, ein Flecken, oder vielmehr nur ein 
im Stiffte Lüttich, ſiehe — und Eduronia, * 
BOUSCHAVIR, (a) ein groffer, breiter, und tieffer 
Fluß in Perfien,deffen Waſſer etwas ſüſſe ift, und wel ⸗ 
her bey der Stadt Schelelion entſpringet, und bey 
ren in das 22 N Es iſt vermuth⸗ 
welchen nlos in ſeiner fi 
when Lex. IV. Th. u 


(3) Thevenor. Voyage F. II. L. III. e. & 


BOUSEME, eine Inſul in Africa, . 
im I. Bande p. 91. fee 8 
BOUSONVILLE, eine Abtey und Flecken 
Lothringen, ſiehe Baden-Munfter , und Bofonville. 15 


BOUSQUET, oder Borquer, ein beſonderer Ort 
auf der Jnfül Malche, alto fich der Groß⸗Meiſter zu 
beluſtigen pfleget, iſt ſchon beym Artickul Baßclette bes 
ſchrieben worden. Martin. Diet. 

BOUSSAG, eine kleine Stadt in Franckreich, in 
dem Suͤdlichen Theile der Landſchafft Berry, gegen 
die Grentzen von Bourbon und der Provintz la Marche, 
Sie beſtehet nur aus ohngefehr 100. Haͤuſern (e). 
hat aber ihre Ring⸗Mauern, und an denenſelben Thuͤr⸗ 
me, die allzeit 10. Klafftern weit von elnander ſtehen. 

wey Drittheile von dieſer Stadt liegen auf abgebro⸗ 
chenen Felſen, bey welchen ungeheuere Tieffen find, 
die gerade vor ſich hinunter . Die Karren koͤn⸗ 
nen nur auf einer eintzigen Seite hinauf kommen, alls 
wo nicht über 60. Schritt breit Platz darzu iſt. Die 
Stadt hat 3. Thore, als la Forte grande, la Forte 
Gaunat und la orte Fortereau. Gleich dabey liegt 
das Schloß auf einem Felſen, zu welchem man faſt gar 
nicht kommen kan. Die Mauern von ſelbigem find 
ehr ſtarck und mit Thürmen verſehen, davon einer fd 
oc ift, als nur irgend einer gefunden werden mag. 
Dieſes Schloß iR auſſer dem groſſen Thurme, von 
Johann de Brofle, Marſchalln von ch /erbauet 
toorden. Martin. Did. 

(a) Piganiol de le Force Deſer. de la France T. 
VI. p. 46. 


won 8 


BOUSSEVILLER, eine kleine Stadt und Herr⸗ 
ſchafft in Nieder ⸗Elſaß, ſiehe Busweiler. 


BOUSSIUS, (a) war ehemahls der Nahme eines 
Berges in Schwaben, bey der Stadt Sulgow gele⸗ 
gen. Univ Lx. IV. Th. 


(a) Crufins P. III. Annal, Sue. E. IV, 
USSOLE, ein gewiſſes Mathematiſches Ta- 
3 welches auch in der Geographie feinen Nu⸗ 
ten hat, ſiehe See Ca. BOUTA, 
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BOUTA, ſſt, nach dem Prolomzo (3), eine alte 
Stadt in dem innern Lbien. Sie helſt ee 


B in drey Sylben Bt. Dieſe Stadt wat 
8 wo der Berg Girgiris 5 und det 
Fluß Ciniphus entſpringet. Martin. Diet 

; (2) L. V. e. 6. 


BOUTA, eine Stadt im Pohlniſchen Preuſſen, 


im Mirchauiſchen Sach J. Geographiſche Meilen bogen; 


gegen Suͤd⸗ über 


wey und eine halbe v 


— 


Melle von der Stadt Bern. Sie ift aber mit dur N 


tow nicht zu verwechſeln. Martin. Did. 


- BOUTÄLA, eine Setung In der groffen Tana⸗ 
rey, ſiehe Biesala, iin II. Bande, p. 897. 


| „ Tiber, oder Tanga, welches nach 
nung Herrn & Suͤbners (a) alles einerley iſt, 

15 2 Gu und ſe 90 85 Jule an Koͤnigreich an 
Indien 

8 — ge adenten Tartarey, mit einer 
Haupt » Stadt, welche E. Kerden heiſſet. Man hat 
von dieſem Königreiche keine rechte richtige Nachricht. 
Herkt Tavernier (b) will folgendes von. Hain daſigen 
Kandes⸗Leuten vernommen haben u Fans, 


der groͤſten, und wegen ihrer 1 15 3 
ie on in gantz Bengala ee 7 
38. alle Jahr eine Caravane zu Ende des 1 
este Wr Caravans kommt den sten Tag in 
“Gorrochepour an, welches die letzte 
Ländern Groſſen Mogols auf fete Sen iſt, und 
allwo die Fr ſich mit benöthigten Vorrathe 
3 4 . . 3 Kay 
n hier bis an die hohen Berge find es 
3. bis 9. Tage⸗Reiſen, binnen welchen die Relſe⸗ 
viel ausſtehen muß, weil das Land vol⸗ 
2 Waͤlder iſt, in welchen eine Menge wilde Ele⸗ 
phanten ſind, die in aller Stille kommen, und die 
Ledens⸗ Mittel „derer ſie habhafft werden können, 
wegholen. Dieſe Berge find heutiges Tages unter 


dem Nahmen 8 bekannt, und man kan uns Rajas, 


ter 9. bis ro. Tagen felbige nicht uͤberſteigen. Weil 
dieſe Berge ice cel und auf ſelbigen viele ab⸗ 
gebrochene Stücke Felſen find, die einen gefährlichen 
‚und tieffen Abgrund zeigen; fo kommen von vers 
ſchiedenen Orten Leute herunter, davon der gröfte 
Theil Weiber und junge Maͤgdgen > „ und laſſen 
ch von der Reiſe ⸗Geſellſchafft behandeln, die 
anns⸗Perſonen, wie auch die 2 und den 
ring an Lebens + Mitteln über dieſe Berge zu 
fi Die 8: Perfanen haben eine Wulſt 
auf Yan Achſeln liegen, von welcher ein groſſes 
Küffen auf den Rücken herunter haͤnget, auf wel⸗ 
chem die Manns ⸗Perſon ſitzet. Es find eg 3. 
Weibs⸗Perſonen, die einander ablöfen, und Wech⸗ 
ſels ⸗weiſe die Manns + Perſon tragen. Was die 
Lebens⸗Mittel und das Meiſe⸗ Zeug anlanget, fo 
ladet man daſſelbe auf Boͤcke, die bis 150. Pfund 
Diejenigen, welche Pferde mit ſich führen, 
müffen ſolche oͤffters in denen engen und gefährlichen 
Sen mit Seilen in die Höhe winden laſſen. Wenn 
man aus dieſem hinaus kommt, hat man 
Ochſen, Cameele und Pferde, und fo gar auch Palle- 
kis oder Kutſchen, auf welchen man bis er 
tan fahren kan. Das Land it gut, und wäch 
Getrapde, Reiß, Hülfen» Früchte, und Wein 
uf. gantze ſo wohl Manns⸗ 
als Die, Prfnn, kleidet ſich den Sommer in 
Ko baumwollene oder haͤnfene Leinewand, und im 
inter in grobes Tuch, welches wie Ei if. Auf 


und China, in der 


Stadt in denen D 
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TE ER Se 

zur Zierra weins⸗ e, nebſt ru 

2 beracktgten Stuckgen 5 
„als ein 1 J. Sols. Stucke 

aud ie Reichſten nehmen noch See⸗ . e 

gelben Ambra drunter, davon ſich die Weiber 

Halsbaͤnder machen. Sie tragen alle 

am lincken Arme, von der Hand bis an den = 

derer Weiber ihre find — 1 — 

Seer ihre aber 


Schweins ⸗Zaͤhne hangen, die mit 
Corallen und Ambras Körner 


zu Boutan 

und wohlgewachſene Leute; Din aber ein etwas 
plattes Geſicht, und eine eingedruckte 
ie Weibs⸗ Perſonen — groͤſſer, und frifcher, als 
die Manns ⸗ als welche gar nichts dom 
Kriege und hen. 
hätten gewiß an dan Muße einen en 
bar; ſo iſt aber das Land allhier auf der 1 — — 
ihnen gegen Mittag zu * voller hoher Geb 
und enger Paſſe, 12 nach Mitternacht zu giebt 26 
nichts als Walder und allezeit Schnee. Gegen 
Morgen und gegen Abend find groſſe . 
da man nichts als | als lauter bitter Waſſer findet, und 
alle RE £änderepen da herum ſtehen unter gewiſſen 
ürſten, die nicht ſonderlich mächtig 
find. Der König zu Boutan hat beſtaͤndi 7. 25 
8. tauſend m A feiner Bedeckung. 
wöhnlichen Waffen find Bogen und Pfeil. Dee 
meiſten führen auch eine Axt mit einem Stachel auf 
der andern Seite, wie ein Streit ⸗ Hammer, und 
einen runden Schild. Der Gebrauch derer Musgue- 
ten und Canonen, wie auch des Schieß ⸗Pulvers ift 
ihnen ſchon von langen Zeiten her bekannt. Das 
letztere hat bey ihnen Jänglichte Körner, und iſt auf 
ſerordentlich ſtarck. Ihre Canonen ſind von Eiſen, 
und die a und jtaben, fo cn nr 
find über soo, Jahr alt. Sie werden ohne aus⸗ 
druͤcklichen Befehl des Statthalters nicht aus dem 
Koͤnigreiche gelaſſen, und es iſt ihnen chen! nur 
eine Musquete mit ſich hinweg zu nehmen, 
nicht ihre nahen „ —— gut fügen, de 10 

ſelbiges Gewehr richtig wieder eingeliefert werden 
ſoll. Die Braminen machen denen Leuten u Boutan 
— ihr König ſey ein Gott auf Erde 

wird er faft göttlich verehret, und kein * auf 

der Welt wird von feinen Unterthanen mehr gefuͤrch⸗ 
tet, noch N einem mehr Ehrerbietung erwieſen. 
Wenn er Gerichte hält, oder Audientz giebet; fo 
da⸗ haben alle diejenigen, die vor ihn kommen, die Hin 


de gefalten, und über di e aufgehaben, 
bleiben auch in einer gewi dom e 
ne, fallen auf die Erde nieder, und getra 5 
nicht, die Augen aufzuſchlagen. 80 5 deer 


mürhigen Stellung bringen fie ihr Bitten an; — 
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d im Weggehen ammer ruͤckwaͤrts, bis 
. beſtaͤndig zo. Ele⸗ 


wi rege 
auf ihrem Satt 


ſtehet eine S darauf, die weder Indianiſch, noch 
Thineſiſch iſt. Was das Gold anlanget, wie wo es 
Pi ſehr wenig giebt; fo wird ihnen — 


und wenn gute F 
das Eſſen damit beſtaͤuben. Dieſes eng. 
Alm 125 von vielen dor Barandola gehalten. Martin. 
Siſt. Lex. Univ. Lex. IV. Th. 
ars Geogr. II. Th. (b) Voyages des Indes Li IL. 
p. 15. 
Bouterſem a 
9 r alte Barner in den Niederlan⸗ 
den, in dem Oeſterreichiſchen Brabant zwichen Löwen 
und Tillemont: Dieſe Herrſchafft bekam Johann von 
Carſelar, Joannis II, Hertzogs zu Brabant, * 
Sohn durch ſeine Gemahlin Amelberg von Dupen⸗ 
vorde. beyden Söhne waren, Joannes, Kerr von 
Withen, und Henricus, Herr von Boutersheim, van: 
Enckel Henrieus dieſe Herrſchafft wieder verke 
Joannis Sohn gleiches Nahmens zeugte Fridericum, wel⸗ 
cher Dieterico von er 5 0 auff Lets im 
Jahr 1466. die r en au enrici 
9 kauffte die gbr af 


. 


Bouterheim, welcher 
. e 
Bergen op Zoom erheyrathete. Martin. Dict. Univ. 
5 155 3555 Geogr. des Pals- bas. 


me ,ift eine Grafkhafft ine za 
der Lan Angoumois. } 
Ve Nahe des Erd r J Th. 


BOUTHEN, eine Stadt in Nieder⸗Schleſten, ſiehe 
im Il. Bande p 839. Uu. f. 

. BOUTIERES, (LES) ein kleines Laͤndgen in Franck⸗ 
wech, in der Landſchafft Vivarals, in der Gegend der Stadt 
Privas. In dem Dielionnaire de la France ſteht: Bont iert, 

eine Gegend in der Landſchafft Vivarais, fo voller unfrucht⸗ 
—— Gebirge iſt, auf welchen kei Vieh, auffer Schaa⸗ 
fe „gehalten werden koͤnnen. m gg 
etwas Hanf, und etwas weniges Caſtanien. 
1 ſchlechteſte Land in der Provintz Languedoc. 
e Dict. 
BOUTIERS, eine Gegend in der ang n Vivarais, 
nekrei vorherſtehenden Ar 


Artick 
P00 le oder Baton, kat. Batonia Infula, und 


Molucci in Aſien in dem 
ee en Belge, Side im ei ber Aufl 


hat von Süd⸗Weſten gegen 
* Ne 25. Meilen in der Länge, und 
ohngefehr 10, Meilen in der Breite, wie der Marti- 


niere will. Andere hingegen rechnen ihre Breite auf 
eograph · und Crit. Lexic. II. Theil * 
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fie 20. Meilen, a ne 


und 11 ziemlich platt und eben, und voller W. 
Br fun, Gegen Often im 4. Gr. 24. Min. Cie 
ite iſt auf dieſer Inſul ein guter Se 
Meile davon iſt die Stadt Calla 8 1 Siehe dief 
Wort. Martin. Dict. Sübn. Zeit, 

(a) Dampier Voyage T. U. c. 16. p. ar 


' BOUTONNE, (LA) Lat. Yultunna, oder Pultonnia, 
ein Fluß in Poitou, in Franckreich. Er hat ee 
bey der Stadt Chef-Bouronne, umd gehet durch die Gebiete 
derer Gouvernements von Poitiers und = bey Che · 
bey und Saligai vorbey, und nachdem er die Belle und ans 
dere Bäche in ſich genommen, füngt er bepSt. Jean d’An- 
geli an fchiffbar zu werden, und falt bey der Fähre bey 
Carillon 12. Meilen in gerade Linien von feinem Urſprun⸗ 
ge in die Charente. Martin. Did. Allgem. Hiſt. Lex, 


L OOER oder Boudry, eine Stadt in der Schweitz, 


r, a0 geg br since ir en du, 
BOUTRI, ein Flecken, o Er ein 
im Stifft Strich, fiche once, und Eur 


ROUTROU, oder Baurreu, ein Fort in in Africa, auf der 
Gold⸗Kuͤſte in Guinca. Es S wie Herr Raudrand (a) 
ſpricht, auf einem hohen Bet A n —— 10. edge 
von Achim, und gehoͤret 
handeln. Martin. Did. 

Ca) Edit. 1755. * 


nn oder Boudry, eine Edd! in der Schweitz, 


eg ere ein Flecken, oder N: Sind nur ein Dorff, 
im Stifft Lüttich, ſiehe Bouri, und 
mme na⸗ 


300 TS, ein Dorff in Fumckrch in in Char 
he am Rhein gelegen. Allhier macht 
die halb woͤllen und halb leinen find, rt zu Rheims, 
als der Fabrigue davon, verkaufft werden, Savary Did. 
de Comım. 
BOUVA, oder 
BOUVES, ein Schloß in Yorckshire, in Engeland, fiche 
Bower- Caſtle. 
BOUVIGNE, oder N 
BOUVINES (a), Beuiner, 8 Bovi, Bat. Bovinæ, 
oder Boviniacum, eine kleine Stadt ia beten Niederlan⸗ 
den, in der Grafſchafft Namur, an der Moſel. Sie iſt 
im Jahr 1173. durch klentenn den Bünden, Grafen 
* mit Mauern umgeben worden. Hernach hat 
fie von der Gräfin Jolanta das Stadt⸗Recht bekommen. 
Im Jahr 8 4. wurde fie von den Frantzoſen are 
weiche ehr übel daringen hau ES 


* ei⸗ 
nige Geſchichtſchreiber geglaubet, daß auf der Brick in 
dieſer Stadt Philippus Au ‚ König im Franckreich, 


im Jahre 12 13. den Kayſer Ottonem IV, und die Fla⸗ 
maͤnder geſchlagen habe, und deren Graf Ferrandus, all⸗ 
da gefangen worden; die meiſten aber halten es mit der 
Meynung Dererjenigen, welche ſagen daß Du Schlacht 
bey ee einem Nike Flandern, 

Ryſſel un Tournay, am Flu rg vorge⸗ 
Be Martin. Dit. Suͤbn. Geogr. I. Th. Allgem. 


. 51 Dict. Geogr. des Pays- bas. 

BOUVINES, Boviner, oder Pont-a-Beviner, iſt nur ein 
Dorff er nn 
zwiſchen Es iſt aber wegen des 
Sieges berühmt, up ve — * Auguſtus im 
Jahr ra, oder 12 14. wider den Kapfer Ottonem IV, 
und lem Allürten befochten , und darinnen Ferrandus, 

Graf von Far und Renaldus, 3 von Boulogne, 
gefangen wo Siehe vorherſte⸗ 
henden — Huͤbn. Gag. I. Theil. Allgem. 


OLWENS, eine kleine Stadt, nebſt einem guten Ha⸗ 
u dr nn Fühnen, ſiehe Bowens. 


— Ca) iſt iſt, nach dem Bericht der Araber, 
eine Stadt in Aſien, in der Proving Khoralan, ohngefche 
RRrrr fiebenzehn 
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TG 

biete fie ſtehet. Martin. Did. 

— (a) BaudrandEdig. 1705. 

, ROUXVILLER, eine kleine Stadt u Dec in 

Nieder Eſaß, fiehe 3 usweiler 

. BOUZANNE(LA) (a), ein Fluß inB in Franck⸗ 

seht. Er entſpringet an denen Gr Geier de Proung 
la Marche‘, bey Aygurande , gehet unterhalb Cluys weg, 

und bewaͤſſert da fie: von dar laufft er erſtlich gegen 

ed gegen Abend, und nachdem er Durch 


und oberhalb. St Gautier. in 
Corneille nennt ihn Bouzine. 
0 Sarfın 1. 

BOUZINE, ſo nennet Herr 
Berri, in Franckreich, ſiehe dorherſtehenden Artickel. 

BOUZZOLO, ein Flecken, nebſt einem Schloſſe im 
Mantuanifchen, in Italien, ſiehe Borrolo. 

BOW (a), ein Flecken in Engelland, bey einer von 
denen Quellen des Fluſſes Taw, der bey Barneftable vor⸗ 
bey flieſſet. Es iſt bey 5 


cken, als daß ein öffentlicher Mar gehalten wird. 
Martin. Did. 
(a) Allard Atlas. 
Rems, St) dr fine at in anti, 
allen sehe Gr. Bout 


e 
nem guten 5 nen, an 
der Juͤtlaͤndiſchen Huͤbn. Zeit. t. Lex. 


Seite gelegen. 
Allgem. Siſt. Lex. 
Cor I Tre, e ee und a 
orckshire, gelland, an en 
der Grafſchaft Durham, und der Proving W 
Einige fuchen allhier das alte Lavatra. Sehe 
Martin. Did 
(a) Ubſens 8 Lex. 7 
Boxberg (a), oder Bocksberg, eine keine Sil 
Schloß, und = in Francken, in Deutſchland, zwölf 
Meilen von Heidelberg, 
N Landa, am Odenwalde, 
welches fehr klein iſt, dem Ch 


Fial pn od Sie liegt in der von Mer⸗ 
gentheim und Königshofen und wird in Anſehung ihrer 
Ober s Herrſchaff zum n den 8 Kreife pe 


en 
2), 2 
r! er 


Scho nebſt feinen ubrigen Gütern, dem Stifft Wüͤrtz⸗ 
burg zu eigen uͤbergeben, und wieder zu Mann em⸗ 
pfangen. Gutta von Borberg wird — die Wohlthaͤ⸗ 
ter des Kloſters Chanburg „Wilhelm lebte als 


Patricius zu Nürnberg. Etwan in dem XII. Jahrhun⸗ eh 


derte haben die Sm von Borberg —— ee 
und Stadt, mit mer des damahligen Biſchoffs, 
dafür das des Sch und Amt 


Roſenberg gekommen. George, 

Michael von Roſenberg die Straſſen nicht in baulichem 
Weſen erhalten, und ſich an die dis falls geſchehene Vor⸗ 
ſtellung nicht allein nicht gekedret, ſondern ſich auch noch 
mit A. weer empfindlichen Worten darwider 
E ene der Churfuͤrſt von 
Bein de 


giengen im Jahre 1468. par Fonda — 
das Schloß . nahmen es 4 8 undeheiltenfich chen 


alle darein. Roſenberg aber 
— a aus gefi e. der ma daß 


Flüffe angewachſen, verlieret er ſich unters Ale 


Corneille einen Fluß in 


mac Din u, Tab by De 
fo aber, nehſt ihrem Ser 


noch aniegd ſchweig fuchte die 
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dieſe Zerſtoͤhrung im Jahre 1469. vorgegangen, und wies: 
der andere ſagen, daß ſolches 1470. geſchehen. Im Jahr 
1477. gaben fie zwar Borberg denen andern Gan⸗Erben 
ans Gaben wieder; doch mit dem Bedinge, daß, wan 

fie das Schloß Boxberg wieder erbauen würden, fie fe 
ches von erwehnten drey Fürften 


W gekommen, wel 
DIE. Suͤbn. u II, Univ. des. IV, Th. 
O Zeyler. Francon. Topogr. p-13- 
‚BOXBOROUGH, Lat. Li oder Marchedium, 
ift eine kleine Stadt, mit den Sie e 
Sr 
Kriege ruiniret worden. Hübn. Geogt. ! . Theil, 


BOXCADOR, ein gon, 
ie pr Vorgebürge bey der Inſul L.gon 


5 . . , ſiche 
3 . we eee De ſche 


Nh 
Grafen 7 | 
3 „ohne Kinder 5 35 ma Bares 

Printz cilcus Antonius don „ 
in Deutſchland. übn. Gengr. 1 1. Dh. . 


Boxtehude (a), oder Bockstehude) nd Buxtehude, 
Lat. Barrehuda, ee Beine Stabe in Deutfhland, 8 


2 alba, 
Von dieſen bekam das 18 und von ſelbigen 82 
die Stadt, von der hier die Rede ift, “u Nahmen. Es 
wuchs dielelbe dermaſſen an, daß ju Zeiten Rudolphi L. 
Gifelbertus, Biſchoff zu Bien, ihr e Gehiy 
ee Bi en ertheilte, der a 
endli trat Bortehude mi iu Den Danfcnheg 
Bund. Obgleich der Fluß Bee = ein 988 15 . 
er doch von — se welche 


kommt; ſo wird 
er unterhalb Buxtehude fallt, dergeſtalt auf ö 
daß er kleine beladene Schiffe tra und bis an 
die Stadt hinan fahren koͤnnen. in.Hergog von Braun⸗ 
zunehmen; und 15 en l 7 
1 
Mannsfeft, ebenfalls berg eu N han ſicck⸗ 
55 er De Dre auen⸗Kloſter im Brand. 
dem ad Beet es bald die 
Sa n er 48 
nebſt dem übrigen een 1 . Bee 
fü lange, bis es ihnen 5 — e 
ee 
na h 
hat, Martin. Diet. - 


Obr. Saxon, Infer. es p. 4. 
„BOXTEL, 
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BOXTEL,ein Las und Herrſchafft, mit einem fer 
ſten Schloſſe, in denen Niederlanden, in dem Hollaͤndi⸗ 
ſchen Brabant, in Quartier Oſterwick, am Dommel⸗ 

100 wey Meilen von Hersogenbufch, und 4, von 
ie hat eine Collegiar- Kirche, Dieſer Ort 
iſt ehr b vortbeilbaff „ weil er vermittelt der Schleuſſen 
das Waſſer nach Gefallen entweder ſtemmen, oder in das 
Land treten laſſen, und ſelbiges unter Waſſer ſetzen kan. 
— * ag iſt der vornehmſte Ort im Quartier Oſter⸗ 
Die Beſitzer davon waren ſonſt unmittelbare 
89 bis auf das Jahr 1440, da dieſer Ort 
an die Base von Brabant gekommen. Von welcher 
Zeit an die Barons von Bortel, aus dem Haufe Kauft, 
die Hertzoge von Burgund und Brabant als Ober⸗Her⸗ 
ten erkennen muſten. Es haben die vom Haufe Merhem 
lange Zeit dieſen Ort, als ein Kayferliches Frephertliches 
Lehn, inne gehabt, von welchen er im Jahre 1430. an das 
Haus Ranſt gediehen, indem Heinrich von Ranſt ſich 
mit der eint igen T Tochter und Erbin Theodori von Mer⸗ 
hem vermaͤhlet; und von gedachtem Haufe Nanſt iſt er 
durch Heyrath an die Grafen oder Printzen von Horn ges 
kommen. Martin Did. 
Ca) E. Bonſfug aut Voyages des Pays-bas. (b) Lan- 
‚gnerue Deſer. de la Frunce Part. II. p. 56. 
Kr eigrer Bojana, vder Barbana, ein Fluß in Albanien, 
iſchen Dulciguo und dem Golfo von Drin in 
di Venetia fällt, Geagr. Lex. 

Te CASTKUM, äft der Lateiniſche Nahme 

einer kleinen Stadt und Amtes in dem Braunſchweigi⸗ 


ſiehe Petna. 
BOYLE (2), eine leine Stadt in Ireland , in der 
ovintz Connaught. in der Grafſchafft Rofcommon; bey 
dem Ste Key. Sie iſt ihrer alten Abtey wegen merck ⸗ 
VVV 
Martin. D i 
00 Err. d, Tüded- gs te 


BOYNACK, «ine Städt in de Kußifehen Tartarty,in 
der Denn ne woorinne der Scemkal zelidiget, 
Mallet, 1 
BOYNE — ein Fleiner Diſtrict in der Proving Buchan, 
in Schottland. Es iſt ein kleines, an der Kuͤſte herum 
Fructbares, im ſonſt gebürgichtes Gebiete. Cullen, 


kene Net ift der anſehnlichſte Flecken ade 
1 Etat de Ia Or. Btet. T. II. p. 273. 


an (a), (LA) Lat. Boina, Bovinda,üder Buvinda, 
Fluß in der Proving Leinfter, in Irrland. Er ent⸗ 
pi in der Grafſchafft des Königes oder Kings, niuumt 
en Zauff nach Nocd⸗Oſten, fließt bey Trim, Naran, 
Slaine, und Drogheda weg, und fallt endlich in das Irr⸗ 
ländiſche Meer. Dieſer Fluß iſt der Schlacht wegen be⸗ 
ruͤhmt, ſo allhier im Jahre 2690. zwiſchen denen Troup⸗ 
pen des Königs Jacobi IL, und jenes Eydams Wilhelmi, 
der im Jahre 1689. zum Koͤnige in Engelland erwählet 
worden, vorfiele, und woben ſich der re in Perſon bes 
fand. Martin. Did. Sübn. Zeit. Lex. 
(a) Etat de la Gr. Bret. T. II. 
EA ae wen ein altes 25 Bag, Schuß en Heſſen, ſiehe 
nebur 
Demi, > nd A Sächfifce Dörffer, ſiehe Ober⸗ 


_ 
3 eine kleine Stadt in Deutſchland, im 

Hergohthum Mecklenburg, ſiehe Boitzenburg. 

0A, eine Heine freye Berg ⸗Stadt in Ungarn, nicht 
toeit von dem Berge, welcher, wegen des auf — er⸗ 
ſchrecklich tobenden Ungewitters, Teufels Hochzeit 
nennet wird. Vor Zeiten ſind um np Stadt herum 
feine Bergwercke geweſen, welche aber anicgo meiſtens 
eingegangen find. Univ. Lex. IV. Th. 

502401 A, eine kleine Stadt, in der Woywodſchafft 
Sendomir, in Klein, Pohten, fiche. Bozentin, 

BOZAN IIA, eine Fleine ee | 
Sendomir, in Klein,’Pohleh, ſiehe Bozenzin. 08 


Geograph. und Crit. Lexic. II. Theil. 


25 Rrrr a 


n, ae 
l 1 
Suſer in Deuſhand, geen ee 
do dn ige Sun 

ſchafft Dean dc ee. in Deurfhtan, ine Ga, 


zenburg, eine kleine Stadt in Deutfehland, 
Hergogchum Mecklenburg, fiche Boitzenburg - 


BOZLENTIN, Bozagia, 7 eine kleine e ab 
etwas befeſtigte, und überaus luſtige Stadt, in 3805 
wodſchafft Sendomir, in Klein- Pohlen, unten an dem 
Sa fie des kahlen Berges, welcher faſt der 11095 in gantz 

en iſt, gelegen. Sie ift die Reſſdentz des 
von Cracau welcher in ſelbiger einen ſchoͤnen Pallaſt, der 
mit luſtigen Gärten a a bet Es iſt ein 
gutes Tg zu daſelbſt. 5 12 


BOZES, oder 
BOZEZ, mb ff ). fein Feen im CdlbtenBans 
de, im mern n, zwi Michmas und Zita, 


8 wiewohl En 
an 
gab. Uniu.LexAV. sh . 
(3) LS. XV, 4. 
BOZIATA, iſt, nach dem Ptolanzo bent, 
eine Stadt in Albanien „in Aſien. Univ. Lex. IV. a 
(a) Not. Orb. Ant. III. 10. f. 11. . 
BOZICHISTRAN, Lat. 
BOZICHISTRANUM, 
lich ſo ‚genannten Livadia, in 
BzIN Co; ku. kleine Stadt und Schloß 
eine kleine u U 
welche . lea Un 5 
1606. nebſt andern wieder zugeſ 
ſchen ihm und dem ar Seide machen hel heihen; 
2. See 1 erfolgten Tode wurde er auch all⸗ 
in die von ä 
u begraben. Lu. 


(2) Zoyler.Hungar. per Stil. F. I. p.25. 
Boʒkowitz, oder Boßkorvitz, eine kleine Stadt und 
Schloß in Mähren, —— Binn und Zittwa gelegen. 
Se von diefem D rte eine iche Familie den 
Nahmen gefuͤhret, davon der letztere Johannes Szembora 
nach Anfange des X II. Jahrhunderts Heftorben, und nur 
a 
ath an die 
Allgem. Sift. Lex, e e 
BOZO (a), eden Slim, ‚in dem Cchiete von 
Novara, im Mazländiſchen. Marz 
(a) Cora. Die 


" BOZOCH, eine Bandfchafft in FEIERN Been 
ſiehe Bofach. 

0200, Lat. 

BOZOLUM, eine leine Stadt und Schloß in den 
Martuaniſchen Gebiete, ſiehe Bozzala. 


BOZONOVIAS, ein Biſchoͤfflicher Sitz, nach Sergio. 
polis gehörig, ſiehe Bizanonia. 


BOZOR, ein Fleiner Fluß * se ende Thel 
der Inſul Corſica, in Italien. nach des Patris 


Corunelli (a) Bericht, auf der 12 Sie 
Juſul in den Golfo di Talabo. Marrin. DIE. 


« Ka) kkolario. 
BOZOR, 
‚‚BOZRA, eine Sta im FREUEN 
j BOZY- 


* 


age geg re 
riechenland, ſiehe Pleuron. 
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BOZYCHISTRAN, eine Stadt in Griechenland, in 
Weta 


S e e. 


der 


Bern „Sm Sa 1708. i diese gehn 


zob.ift n 195 8 Se * wi 
a ko ag * DE le 
Si. Le ee 


3072010. r. Were 


eee (La 2 — ante de) iſt ehtfhenden FI. 
im Mantuan Sehen, ice yo vorhetſtehenden t 


. in de tune Name ehre 8 ı 
Schioſſe im Mantoanifegen, i . ; 


ckens, nebſt einem 
ſiehe Bor ral 


fr 4 


f dun dg . dt age der ere c ein aeoffer | 


Mennung, eine kleine Stadt, 
8 Piemont, in Male be ben dem Hertzogthume Montfer- 
rut, am Fluſſe Stura, in dem Gebiete der Stadt Cherafco, 
eine Meile von ſelbiger dem Wege 
Er — vor 7 ein 


— — Philibert 
im Jahr 15 ro. Dielen von Frautzoſen und Piemonteſern 
beſenten Ort belagerte, und aber die Beſatzung, zumahl 
die letztern ſich ſehr hartnäckig gewehret, hat der Hertzog, 
nachdem fie ſich endlich ergeben muͤſſen, die Piemonteſer 
Alle aufhencken laſſen. Siehe auch Harderate, im Il. 


p.87. Martin. Did, Allgem. Hiſt. Lex. 
(a) Ile Atlas. 


(6) Malle. IV. Tb. 
BRABANCON, Ba nen die Perrn Baudtaaqd, Maty, 
und Corneille, ein Sch 


in Hennegau, in den Nieder⸗ 
landen, nebſt den © Dun eines Fürſtenthums. Es muß 
aber heiffen ere Siehe dieſes Wort, im II. 
Bande p. 243. u. f. Martin Dict. 


Brabant, Lat. Brabantia, Frantz. le Brabant, eine von 
denen 17. Prodintzen derer Niederlande, nebſt dem Titul 
eines Hertzogthums. Es araͤntzet gegen Norden an die 
Grafſchafft un. und das Hertzogthum Geldern; ge⸗ 
den Morgen an eben dieſes Hertzogthum, und das Bi⸗ 
ſchoffthum Lüttich; gegen Mittag an die Grafſchafften 
Nana und Hennegau; und gegen Abend an Flandern 
und Sceland. Der Nahme Brabant (Ca) it ſonſt 
Brachbant ausaefprochen worden; und muß Diefes 
Wort ſchon ſeit dem VII. Seculo gebräuchlich geweſen 
fern, weil man in dem beben der Heil. Gudulz findet, daß 
felbige unter denen Koͤmgen Sigeberto und Clodovzo II. 


Brabant 


im Lande Brachbant Man 


gebohren worden. 
ſonſt dafür, 8 
ett un, Oder P, 


fülbertns I. 
1 gehabt, und Locharusihm von 
— — auch fonftComer Hul ani c 
— Baden nme 
(4m 
dieſer Proving fo. wegen ‚ardfe 


Nach ae 
Got gehabt haben und e . | 


geblieben ; fo trug Otıo feinem leiblichen Br 

Ers⸗Biſchoffe zu Em, a don 

und alſo auch von Brabant anf. Nach 
Lothringen eine Zeitlang keinen „ bis der 

Otto II. e ie in ene dene ee run, 

jüngern Sohn, des Königs in Lo Bru⸗ 

der, und Ouont 1. Schweſter⸗Sohn, im Jahr 977. it 

Nieder Lothringen belehnte, der auch ſodann 

na elde (De ab One ei he 5 

guten Theil davon. Denn 

Lothringen regierte, hatte die wei Hen Sade and ander 

re Oerter des Bandes nicht agen im 

dern felbige hatten ihre Grafen, die ſich na 

eigenmaͤchtigen Herren davon machten, und b 

auch nicht allezeit ſeinen eigenen Regenten abt. Fa 

fe Herkoge aber nahmen nicht den Titul als 

Brabant, fondern nur als Hertzoge von kothringen 

Lothar en an, den auch die Hertzoge von Se e 

iederzett geführer. Als Carahis feines Wohlthaͤters Or- 

tonis, und feines Sohnes Kayſers Ottonis III, welcher der 

Frantzoſen Feind war, feine Parthey nahme; fo wurde er 

von dieſer Nation dergeſtalt gehaſſet, daß fie 7 

ddviei V, feines Enckele, im Jahr 987. erfolgten Tode, 

nicht zur Erbrgoße lieſſen, fondern ee Capetum 

zum 
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zum Könige erwähleten, welches aber ſchwere Kriege zwi⸗ 
ſchen bedden Printzen nach ſich zog Carolus wurde ger 
fangen, und erſtlich nach de alis, hernach aber nach Orleans 
gebracht, allwo er auch geſtorben. Er hatte in feinem 
Hertzogthum kothringen ſeinen Sohn Ortonem zum Nach⸗ 
welcher im Jahre 1005. ohne Kinder verſtarb. 

uf pretendiete feine Schweſter Gerberg, eine Ge⸗ 
mahlin Graf Lamberts von Lõ won, die ducoeſſion, welcher 
ſich aber Gottfried, Graf in Ardeune, widerſetzte, der bey 
dem Kayſer Henrico Il. ſehr viel galt. Der Kayſer Hen- 
neus Hantius ertheilte dieſes Hertzogthum dem Her⸗ 


tag Goufried, und dieſer hinterließ es ſeinen Nachkom⸗ Oe 


Gottfried, jo ſich Hertzog von Bouillon ſchrieb, zog in das 
heilige Land, felbiges zu erobern, und wurde zum Koͤnigt 
von Zerufalem ausgeruffen. Unter deſſen gab der Kayſer 
das Hertzogthum ottfrieds, welches damahls das Her⸗ 
gogthem Lothringen genennet wurde, Henrico von Lim 
burg, welcher wegen eines erregten Aufſtandes von Hen- 
rico IV. feines Hertzogthums entſetzet wurde. Dieſer 
Kayſer belehnte Gotefrieden, Grafen von Löwen, der 
hernach Hertzog von Loͤwen, und zuweilen auch Hertzog 
zu Lothringen, Dux Lonburingis, genennet wurde, damit; 
welchen Titul auch feine Nachkommen bey 1 fo. Jahr 
geführet haben. Hertzog Henricus Ill. brachte im Jahre 
247. Brabant noch a 
denn ſeine Nachfolger noch bis dato führen. Dieſes Herr 
tzogthum nun haben die mannlichen Erben aus dem Fuͤrſt⸗ 
lichen oͤwen in gerader abſtammender Linie 
bis auf Johanne Ill. deſeſſen, welcher zu Ende des 1355. 
Jahres verſtarb, und nur zwey Töchter, von welchem eis 
ne Johanna, und die andere Margaretha genennet wur⸗ 
de, hinterließ. Johanna, als die altefte, wurde Hertzogin 
in Brabant „und ſtarb im Jahre 140 f. ohne Kinder. 
Ihre Schweſter, Margaretha aber, hatte ſich an Lu- 
dovium, Grafen von Flandern, verheyrathet, und mit 
ihm eine eintzige Tochter, mit Nahmen Margaretha, ge 
jeuget, die hernach Philippi des Kuͤhnen, Hertzogs zu Bur⸗ 


gund, Gemahlin wurde, der mit ihr drey Söhne, nehm⸗ 


lich Joliannein; Antonin, und Philippum, zeugte. An- 
«onius wurde mit Eimvilligung Hertzegs Philippi don fer 
ner Groß⸗Mutter Schweſter zum Erben im Hertzogthum 
Brabant eingeſetzet. Dieſe Printzeßin aber fubitinuifte 
dem Hertzoge Antonio feinen jüungften Bruder Philippum. 
Antonius von Burgund, Hertzog in Brabant, blieb 141 f. 
in der Schlacht bey Azinconrt,, die zwiſchen denen Frans 
Kofen und Engellaͤndern gehalten wurde, und hatte fei 

Sohn Johannem zum Nachfolger, welcher im Jahre 
7426; 0hne-Kinder verſtarb (k). Johanne folgte Pkilp- 
pus der 1430. gleichfalls mit Tode abgieng , und keine 
rechtmaͤßige Kinder hinterließ. .Philippus der Gürige, 
Hertzog von Burgund, des Hertzogs Johannis Sohn, 
und Antoni Bruders Kind, 109 Brabant an ſich, und 
ließ ſich, ohne ſich an die Subikitatioe, fo die Johanna, Her: 


togin von Brabant, gemacht hatte, zu kehren, von denen 


Ständen vor den Hertzog erkennen. Und weil er alſo 
dieſe Erbſchafft feinem Vetter, dem Grafen von Nevers 
entzog; ſo verſprach er ihm eine Vergütigung deswegen 
zu thim, ja fo gar die Gra 
Graf von Nevers aber muſte leet ausgehen, und erhielt 
nichts; daß ihn alſo mehr nicht, als ſein Anſpruch auf 
das Haus Cleve, an welches die Güter des Burgundi⸗ 
ſchen Stammes kamen, wie wir deym Hertzogthum Ne 
verr zeigen wollen, und den er feinen Nachfolgern hinter⸗ 
ließ, übrig blieb. Das Hertzogthum Brabant gediehe 
durch die Vermählung der Maria von Burgund, Carali 
des Kuͤhnen Tochter, mit Maximiliano I. an das Haus 
erreich, und Philippus, ihr Sohn, wurde nach dem 

ode ſeiner Mutter als Hertzog. von Brabant erkannt. 
Deſſen männliche Erben auch felbiges bis auf Caro lum ll, 


in den Lothringiſchen Tittul, wie ihn 


fft Auxerre zu geben. Der 


König in Spanien 5 5 
zung in Spanten, in Bentz gehabt, weicher im 
1700, che Sede ae en Ina 


te, der ihm auch in feinen kaͤndern gefolget iſt 284 5 


1714. des im dad 


und 
ſchen Friedens ⸗Schluſſes, dem Kayſer Cale v1, nor 
übrigen Spaniſchen Niederlande „welche von da an die 
ſterreichiſchen Niederlande benennet worden, überlaf 
fen, womit auch der König in Spanien, Philippus Y. in 
dem Wieneriſchen Frieden 1717. zu frieden war. Er 
40 Pe — un Daten ar Coroli‘VJ. an deſſen 
teſte Tochter, Martun Thereſiam, Königin 
= 8 sei Königin von Ungarn 


fiehe Joh. Jar, Schmauß (£), wie auch dem Artickel 
in Theil 


General ⸗ Staaten derer vereinigten Niederlande ab 
ſich die Eintheilung von ſabſten, 


: enge 

dollaͤndiſche, und Brabant 

Frantʒoͤſiſche | 

eingetheilet wird. Dieses if der Nordſſthe Theil 

aber der Suͤdliche und groͤſte, in welchem rider 

auch eine Gegend befindet, welche das-LYalloni 

Brabant, Lat. Gallo. Brabantia, heiſſet. Gant Brabant 

wird gemeiniglich in vier, und auch wohl mehr groſſe 

—— * N Pig 9 die von denen vor⸗ 

nehmſten Städten in ahmen \ 

Alſo konumt erſtlich vor: a 4 e 

Bruͤſſel, 

Löwen, 

Antwerpen, ein Marggrafthum. 

Hertzogenbuſch; desgleichen 

Mecheln, 

Tillemont , 

Liere, 

Arfchot, ein Hertzogthum, und 

L Mels. . 

Beſſehe hiervon die Artickel unter denen Maßmmen dieset 

Staͤdte. Herr de! Isle nennt einen kleinen ra 

vom Lande Waes gegen Mittag, und von Mecheln 

— Wes 1 55 — ee Das Sollaͤndi⸗ 
nt beareifft von n gegen Abend fol⸗ 

gende Länder nter ſch z: W Fr 


7) Das band Oyeh, 
e) Die Maͤherey Hertzogenbuſch. 


Das Quartier ; 


4 


30 Die Baronie Hreda. 
4) Printzen⸗ Land, und 
50 Die Marggrafſchafft Berg- p- Lom 
Votmadls war Löwen die Haupt» Stadt in Brabant, 
ieso aber iſt es Bruͤſſel. Dieſes Hergogthum iſt ſebr 
fruchtbar, ungeachtet des haͤuffigen Regens, auch 
von dielen groſſen Handels Städten ſolcher geſtalt 
beſaͤet, daß es, wenn man zumahl das Marggrafthum 
Antwerpen und die Herrſchafft Mecheln darzu rechnet, 
bed nahe ein Königreich „bedeuten mochte; geſtalt es 
denn wegen der vielen Fluͤſſe „durch welche man 
in die See kommt, ungemein vortheilhafftig gelegen iſt. 
Rrrr 3 Seine 
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4 Dee ee. 

* 2 ie (2 5 

nung aber auf 22 u eee N re „war 


allhieſigen 
r fich, wodurch das Erfordernuß der Ar- 
meen, und font. zur Operati 
geſchaffet, und davon unzählige Familien ernährer 


hatten und 

ntwerpen . rn daß fie dasjenige 
geweſen, was ietzund Amſterdam iſt. Allein des bekann⸗ 
ten Hertzogs von Alba Tyrannen, und Philippi II. Königes 
in Spanien, unzeitiger Religions · und Reformations-Eifer, 
auch weil man in Flandern die Handwercker unter gewiſſe 
Zünffte reduciren ‚neue Accifen auf Brodt, Fleiſch, und 
andere Nahrungs⸗Mittel legen, und die jungen 

werckg⸗Purſche mit Gewalt zum Kriege zwingen wolte, 
riſſen nicht allein die Handlung von dieſen Landern weg, 


ſondern auch gar die ſieben vereinigten Provintzen von der derlanden 


Spaniſchen Devotion ab; fo, daß ietziger Zeit diejenige 
Handlung in Holland gor ret, welche votmahls in Flan⸗ 
dern geſucht werden muͤſſen. Wiewohl nunmehr, nach⸗ 
dem die bisher alſo genannten Spaniſchen Niederlande 


5 par. 

Junders t. zuemitelGeogr. II. 3. 

Sete Sen An 3 e 
——— — 


mil. in Callia Geneal. I. 14. 
k g des Gravelycke a r gs 
ern cafe bes 


4 anden, ſiehe vorhergehenden . 
Brabant, ollaͤndiſche) eine Provintz in 
Brabant, (Klein-) ein kleiner Diſtrict in denen Mit 


7 


‚fiche Brabant, und Brachbant. 


Brabant. Das Defterreichifähejeine] 1 20 
Niederlanden, ſiehe Brabant. h 


Brebent, (das Walloniſche) eine Prosinfindenen 


unter die Devotion des Durchlauchtigen Ertz⸗Hauſes Niederlanden, ſiehe Br. 


Oeſterreich wieder gekommen, in einem und dem andern 
Stücke die Sache ſchon ein gantz anderes Anſehen gewon⸗ 
nen. Was nun die in Brabant und Flandern Fibricirte 
eigene Waaren anlanget; fo ſind es folgende: Allerhand 
feine, und ſonderlich die Tammer⸗Leinwand, welche zu 
Cammerich, Gent, und Mecheln, gemacht wird; vielerley 
Gold⸗ und Seidene Stoffen , ſchoͤne Tapezereyen von 
Bruͤſſel; ingleichen weiſſe zwirnene Spitzen von Oude- 
narde und Mecheln, Came lot oder Cameelhaaren⸗Zeug, 
Baracan, ud allerhand geſponnene und gefaͤrbte Wolle zu 
Tapeten; überaus feiner Spitzen⸗Zwirn, u. ſ. w. welche 
ietzt erzehlte Waaren insgeſamt ſehr haͤuffig nach Franck⸗ 
reich gehen, und dagegen von den Antwerpern, als wel⸗ 
che, vermittelſt des Schelde⸗Fluſſes, noch einige kleine 
Schiffahrt haben, Wein, Branntemein „ und andere 
Frantzoͤſiſche Früchte und Manufadturen, eingekaufft wer⸗ 
den. Die von Bruͤſſel und Gent handeln mit den Pari⸗ 
ſer⸗Kauffleuten über Land, und beſuchen die Pariſer und 
andere Frantzöſiſche Meſſen; gleichwie hergegen die ans 
graͤntzenden Frantzoſen haͤuffig mit ihren Waaren wies 


BRABANTIA ‚ft der kateimiſche Nuhme einer von der 
nen 17. Provintzen derer Niederlande, fiche Brabant. 
Brabantitʒ, eine kleine Stadt, nebſt einem Schloſſe in 
Schleſien, im Fürſtenthum Troppau, zwiſchen Wagſtadt 
— Freiberg an der Oder gelegen. Schneiders Beſcht. 


Brabeck, ein Schloß und Flecken in Weſtphalen, 
eine Meile von Dorſt gelegen davon ſich die 1 
liche Familie Weſthofen von Brabeck nennet, aus wel 
cher Jodocus Edmundus, Biſchoff zu Hildesheim, ent 
ſproſſen geweſen, der im Jahr 1702. mit Tode abge 
gangen. Allgem. Siſt. Lex. . erw 

BRABISCUS (a), eine bandſchafft in Thracien. Zain, 
Lex. IV. Th. 8 

(a) Paufaniar L. XXIX. 0 


BRABISCUS , eine Stadt in Thracien, ſche 
Drabsfeur. Nan Din 
BRABON, 
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BRABON, Griechiſch Bea ger, nach des Phavotin! Le- 
xico, ein Flecken in Attica. Solte es nicht etwan Brauren, 
Bpavsaw, heiſſen? Martin. Did. 

BRARONIACUM, eine alte Stadt in Engelland ſiehe 
Brovomaca. 


ping gegen Nord⸗ 3 
BRACH, ein altes Kloſter in der Gegend von Con⸗ 
ſtantinopel, ſiehe Hebraica. 

BRACARA, oder 
BRACAR AUGUSTA, eine Stadt in Portugal, 


ſiehe Braga. 

BRACARI, iſt der Zunahme von dem Volcke Callaici, 
ſiehe Braccarii. 

MRACARUM AUGUSTA, eine Stadt in Portugal, 
fiche Braga. PR 

BRACRATENSIS PAGUS, fü iſt in denen alten Zei⸗ 
ten das Hertzogthum Brabant genennet worden, ſiehe 
Brabant. 

BRACC ARA, eine Stadt in Portugal, ſiehe Braga. 

BRACCARI, ein Volck in Portugal, ſiehe Braga. 

BRACCATA, iſt ein Lateiniſcher Berg⸗Nahme eines 
Theils von Gallien, und war ſolches derjenige, der fonft 
auch Narbonenfis genennet wird, ſiehe Gallia. Martin. Dict. 

BRACCAS (a), eine Inſul in America, und war eine 
von denenjenigen, die Caymaner genennet werden. Sie 
liegt bey der Inſul Cube, und ohngefehr 30, Meilen von 
dem Capo Negrillo, welches die Aheſtliche Spitze von Ja- 
— 5 Git ene niedrige Inſul , welche faft der 
See gleich liegt, und nicht bewohnet iſt, und auf welcher 
kein ſüſſes Waſſer zu finden. Sie hat fünff Meilen im 
Umkreiſe. Es halten ſich gemeiniglich vom Ausgange 


des Aprilis an bis zum Anfange des Septernbris viel See⸗ 


Schildkröten um felbige auf. Groß+Caiman liegt nur 

12. Meilen davon. Martin. Di N . 

. (4) De Laet Ind. Oecid. LL. c. 14. 

BRACCIANE THERME ‚find berühmte Geſund⸗ 
Baͤder in Italien, fiche Bracciano (Bagni di). 

BRACCIANT LACUS, iſt ein See in Italien, ſiehe 
Bracciano (Le Lac de). 

BRACCIANO, das Hertzogthum, Lat. Ducatus Brac- 
clauu/ (a), Frantz. Le Ducht de Bracciano, iſt eine kleine 

Gegend in dem Patrimonio Petri, in Italien, um den 

See Bracciano. Nach der Haupt⸗Stadt, von welcher 
es den Nahmen hat, find Polo und Anguillara die pors 
nehmſten Oerter darinnen. Dieſes Herkogt 
te vor dieſem dem Haufe Urfini. Der letzte 0 
Bracciano, aus di Haufe, Don Flavio Urſini, bot im 
Jahr 1696. dieſes Hertzogthum feil, da der Pabſt Inno- 
centius XII. zuerſt im Nahmen der Cammer 350000, 
Seudi darauf bot. Weil aber Don LAvio Odeſchalchi, 
eines Nepoten Pabſts Innocenti XL, Gebot in mehrerm, 
nehmlich in 386300. beſtunde; fo wurde es dem letztern 
gelaſſen. Ob nun wohl dieſem, als er Pofleis davon neh⸗ 
men wolte, die Fürſtin von Gravina ihres eingebrachten Gu⸗ 
tes wegen viele Schwierigkeiten machte; ſo kehrte ſich 
doch Odeſchalclu nicht ſehr an ihr Einwenden, fondern bes 
ruffte ſich auf das Breve, welches Pabſt Inuocentius XI. 
feiner Familie ſchon vor dieſem ertheilet hatte, daß niemand 
aus derſelben in feinen Cor an die liche Con. 
firmation gebunden ſeyn ſolte. Von dieſem Odefchalchi 
iſt es nach dieſem, nebſt feinen andern Guͤtern, an das 
Maylaͤndiſche Haus Erba gekommen, welches den Titul 
Odeſchalchi fortführe, Marrin. Did. Univ. Lex, 
IV. Th. i 
0 Maller, N. Nh. Pr 
ı ‚BRACCIANO „ Lat. Brarcianum, Brygianum, 
Be, eine kleine Stadt in Italien, im Kirchen⸗ 
Staate, in der Provintz, welche das Patrimonium Petri 
genennet wird, nebft dem Titul eines Hertzogthums, am 
See Uracciano, dem Haufe Urlini zuftandig. Es iſt ein 


e Bi 
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gar luſtiger Ort, und liegt auf einer Höhe, 10. Meilen 
von der Küſte des Mittelländiſchen Meeres gegen Mit⸗ 


ternacht, und 20. Meilen don Rom gegen Abend, nach 
Corneto und Civita vecchia zu. Es iſt die Saupt⸗Stadt 
in dieſem Hertzogthume, und iſt wegen der warmen Baͤ⸗ 
der berühmt, welche allhier befindlich find. Vielleicht 
ift es die alte Stadt Sabate (a), deren die Tabula Peu- 
tinger ana Meldung thut; wenigſtens hat fie an eben dies 
ſem See gelegen, an dem heut zu Tage Brasciano lieget, 
Martin. Diet. bn. Geogr. I. Th. Univ. Lex. IV. Th. 
(a) Cellarius Notit. Orb. Ant. II. 9. &. 200. 
BRACCIANO, (BAGNI DI) Lat. Bracciane , oder 
Stigiane , und Stiliane Therme, find berühmte Ges 
find» Bäder in Italien, in dem Gebiete von Bracciano, 
zwiſchen dem See gleiches Nahmens und dem groffen 
Flecken Stigkians. Daher kommt es, daß fie einige auch 
. Tb. Stigliano nennen. Martin. Dict. Univ. Lex. 
IV. Th. 
BRACCIANO, (LE LAC DE) Frantz. und 
BRACCIANO, (LAGO DI) Ital. und auf kat. La- 
eus Bracciani genannt, iſt ein See in Italien, im Patri- 
monio Petri, im Hertzogthum Bracciano, an der Stadt 
gleiches Nahmens. Aus dieſem See kommt der Fluß 
Arona, welcher gegen Mittag laͤufft, und ſich ins Mit⸗ 
tellandifche Meer ergeußt. Die Alten haben ihn Saban 
nur * Sabate genennet. Martin. Dict. Univ. Lex. 
IV. 
BRACCIANUM, eine alte Stadt in Toſcana, ſiehe 
Arcemtiumm, im I. p- 1254. und Bracciano, 
BRACCIANUS DUCATUS, iſt der ateiniſche Nah⸗ 
me einer kleinen Gegend in dem Patrimonio Petri, in Ita⸗ 
lien, ſiehe Bracciano. 5 
BRACCIO DI MAINA, ift die groͤſte von denen vier 
Abe in Morea, aber ſehr mit hohen Bergen ange⸗ 
ſonſt auch Zacemia genannt. Züͤbn. Zeit. Lex. 
Brach, ein Dorff in Nieder⸗Heſſen, an der Fulde, 
ohnweit Rotenburg gelegen. Goldſchadt. 
BRACHBANT , oder das Archidiaconar von Brach- 
bant; wir haben bereits angemercket, daß der Nahme 
Brachbant vor Alters vor Brabant gebrauchet worden. 
Dieſes iſt ſchon genug, die Stellen zu erklaͤren, in welchen 
wir dieſes Wort finden. Die Stelle aus dem Beben der 
Heil. Gudula haben wir bereits geſehen; man kan aber 
noch das Leben des Heil. Landoaldi, ingleichen das Leben 
des Heil. Ludgari, und vieler andern, hin; . Einige 
Gelehrte aber haben fich dieſes nicht genug ſeyn laſſen; 
dieſer Nabme, nach ihrer Meynung, zukommen ſoll. Or- 
telius glaubt, es ſey ietzo Rlein⸗Brabant, auf den Graͤ 
gen von Flandern und dem ietzigen Brabant. Herr Rau- 
drand mepnet, es ſey eine Gegend in den Nordlichen Their 
le der Ghrafichafft Hennegau, und ſagt, man habe fie ſonſt 
auch Burbane genennet. Es it, faͤhrt er fort, einer von 
den drey Theilen des Gebietes von Valenciennes, und ers 
ſtreckt ſich zwiſchen der Schelde, der Landſchafft Tournai- 
lis, der Grafſchafft Aloſt, und dem Fluſſe Haifne. Die 
anſehnlichſten Oerter darinne find Ach, Conde, Leuſe, nach 
dem Heinrich Outreinann, und andern; auch war ſie vor 
dieſem noch gröffer, und das Schloß Eenhame, bey Oude- 
narde, war der vornehmſte Ort darinne. allem Un⸗ 
glück aber iſt vor dieſe Entdeckung das Anſehen des Onure- 
manns eben ſo ungültig, als die Autorität des Herrn Rau- 
drands unvermögend iſt, uns zu bewegen, daß wir dieſe 
Muthmaſſung ohne weitern Beweis annehmen ſolten. 
Herr Baillet ſagt viel beſſer in feiner Topographie des Saints: 
Brachbantuan iſt ein Nahme, der gegen das ſiebende Jahr⸗ 
hundert dem gantzen Lande zwiſchen Unter ⸗Auſtraſien 
* am a use wirt 1 
einge iſt, was wir \ 
hun Seren En: Martin, Did. en 
a) Hübn. Zeit. N 
(a) übn. 3 f BRA CH. 


1375 BRACHBANTENSIS PAGUS 


. PAGUS, fo iſt in denen alten 
Zeiten das genennet worden 
ſiehe e ® 

BRACHBANTUM, fo iſt ehemahls das Hertogthum andern 
Brabant genennet worden, ſiehe Brabant, und 


B A 
B ein Adeliches Ritter⸗Gut und Dorff 
im nt Saal. Kreise gelegen. Goldſchadt. 
achenberg, iſches Amt im 
chere Salcberg, ſiehe Brackenberg. 
Brachhauſen, oder 


enge 025 kleine 8 5 Graffehaft 
opa, welche, nach Abfterben zu Zelle 
Ehurfürſten von Hannover e Univ. Lex. IV. Fi 
BRACHIA, pas des Venetianiſchen Meer⸗Bu⸗ 
ſens, fiche Brazza. 
Brachia, ein Dorff in dem Magdeburgiſchen, ſiehe 
Groß ⸗Bra 
Brachia, ein Dorff in dem Magdeburgiſchen, ſiehe 
Klein Brachia. 
BRACHIPULT-POINT, ein Borgebürge in Engels 
land, ſiehe Braychypuls-Point, 
Brachmanen, oder 
Brachmaner, und 
BRACHMANES, find alte Indianer, welche ._ 
Syftematum, die fie ſich gemacht hatten, 
Sie hatten ee 9 


ti Gy 5 
. 
„ja auch eine D 
en dende Dal Sie haben ſich bis auf ietzo fort⸗ 


und wir pflegen fie gemeiniglicher Braminen, i 
3 zu nennen. Dieſes ſind die Goͤtzen / Die⸗ Gerichte nach dieſem Leben 


ner unter den Indianern; ihre Anzahl aber hat ſich doch 
iemlicder maſſen verringert, ſeit dem die Mahometani⸗ 
Religion an denen meiften Alſtatiſchen Höfen einge; 
ühret worden. Die Chriſtliche Religion hat ſich put 
„ einige von dieſen Ungläubigen zu gewinnen; 
und es find noch ietzo eifrige Miſſionacü um ihre 
rung beſorgt. 
Perg fo kan man des Herrn Martiniere Abhandlung von 
den Sitten und der Religion der Branines nachleſen, 
welche mit in dem Buche des Ceremonies & Coutumes 
Religieufes, oder von den Religions ⸗Ceremonien und de 


„nebſt andern Wercken von dergleichen Ma 
rie, befindlich 13 2 „ ſuchten sh 
der Empfän ven beyzubri 
r G ttern, unter dem 2.5: 
‚u inf, in 
der That aber e einige vn: Don 5 geben. 
Wenn nun die Mutter ihnen gerne zuhoͤ 
ſie es vor ein gutes Zeichen, daß das End w wohl gerathen 
wuͤrde. Nach der Geburt gaben fie ihnen andere Lehr⸗ 
Meiſter; und ie mehr fie an Jahren zunahmen, 
gab man ihnen. Dieſe Brachmanes hielten ſich 
vor der Stadt in einem Walde auf, lebten mäßig, ſchlie ⸗ 
55 1 Fellen, 11 kein Fleiſch — i 155 iii 
bs⸗Perſonen, führten nichts ches als ernſt 
— und lieſſen diejenigen gerne dor N u don 
ſprechen wolten. Hingegen ihre Zuhörer durfften we⸗ 
der reden, noch raͤuſpern, noch ausſpucken; ſonſt wurden 
fie noch demſelbigen Dag als Leute, fo nicht. eingezogen 
leben koͤnten, aus ihrer Geſeliſchafft ausgeſtoſſen. 
Wenn ſie aber 37. Jahr auf gedachte Art unter ihnen 
gelebet hatten; fo konten fie ſich zu ihren Gütern bege⸗ 
ben, und freper leben, Fleiſch don Thieren, weiche die 
Menſchen zu ihrer A Ardeit nicht brauchen, er viele 
Weiber een 50 deſto 3 Kinder zu jeugen 
wodurch fie viel Gu erlangen vom. 
abend geen hiloforfhiren, 53 
wenn dieſe gottloſe waͤren; fo w — ie ſolche ausplau⸗ 
dern, da ſie doch ſolches vor eine Entheiligung ihrer heil⸗ 


Aehnlichkeit mit ſchaffen 


Beteh⸗ Br 
Was nun die heutigen Braminer anlans gen. 
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un Lehren; hielten; waͤren fie aber tugendhafft, fü 
— I den Männern nicht I 3 gehorchen. 


ſeyn 
wer er und S Leben 82 od, als tig 
anzufehn lernte, winde ö terthan ſeon 
wollen. Ihre Streiti vom Tode. 
Denn das menſchliche Leben ſtellten ſie ſich wie den Zu⸗ 
ſtand eines Kindes i vor, und den Tod, 


3 
Reben berker ie. Daher ‚fie ſich mit bier 
Bee ee lien 
‚vor bo t 

einbilden konten, daß Feng che einem 


weilen 
um sa nee, Sie Ba e 905 
und, ohne eine fi 


ieden 
die Aftronomie ng 
ten wegen ihres Lebens ihr Alter ae e 
Und Clemens Alexandrinus (d) hält fie vor eine Art derer 

‚als welche er in Erachmanes 


Philofophos, die N nennen, und welche von je / 
nen ihren Urſprung haben follen. In find Bruch- 
manes, oder Bramines ‚ welche ein 5 rm per füh 
— und drey Stücke hauptfächtich verehren, nemlich den 
Gott Fo, deſſen Geſetz, u ihre Bücher, Darinnen ihre be⸗ 
beus ⸗Reguln ſie reden; ſo klinget es 
ſie faſt, als wenn wir er fingen. Sie haben weder 
Raben, ts SBSrter wel da der iat nde en e 
als Woͤrter, weil ein i 
Wort bedeutet. Mit 65000, ſolchen Woͤrtern 285 


ſo hielten die gemeinen Leute zu rechte kommen; ö die Gelehrten aber 


mirlen ihrer wohl bis go ooo, ja wohl 3 r 


grund gelehrt ſeyn wollen 20000. auswendig lernen. 


dato Vor diesem deſtunden ihre Buchſſaben meistens ade 


ren; nach dieſem aber haben ſie allerhand 

Züge darzu erwaͤhlet. Sie ſchreiben don 

und welche den Kapferlichen Hof En 
eine befondere Hof⸗Sprache lernen. Sie haben keine 
fentliche Schulen im We fondern ein ieder 

auf feine Koſten einen eigenen Lehrmeiſter, dergleichen in 
China mehr ſind, als Sterne am Himmel. e vor⸗ 
nehmjtes Buch itt dier lolo rlue des 

luci, welcher q 5 1. dende vor ee rt 

worden. Die worauf ſie Nam mr am mei⸗ 
ften legen, find: 1) 5 8 2) die Staates 
Runft, z) die Medicin, 4) dieGeomenrie,, die Aftrono! 
mie. 6) die Aftrologie, 7) die Schiffahrts⸗ Die 
als Gelehrten haben drey Gradus, wie toir in Europa Denn 
ſſe find entweder Baccalaurei, oder Licentiati, oder Dolores, 
Diefe Ehren » Titul können nirgend, als in der Haupt⸗ 
Stadt Pecking, erlandet werden: Doctores aber müffen 
im gantzen Reiche nicht mehr ſeyn, als . 


7377 eee 
Vot die Sternſeher eln vortreffliches Ob⸗ 
ſervatorium, welches et De Duke Sie‘ Verbieſt mit den ſchoͤn⸗ 
len laltrutenten verſehen hat. Ale Naͤchte müſſen fünf 
Mathematici auf ir er kei eng ſtehen; 
und was ſich des Na 


gen hat, das wird den 
dien treiben 1200 3 T Yan, * 
aber 00 die Aftronomie und Pin daher 1 e dem 


Ein ieder hat ſein Magi 
ckel, halbe Zirckel, I uren 5 0 
da fie denn bey einer Finſterniß allerhand Figuren au 

die Erde machen; und wenn ſie ſich einbilden, daß die 
gute Stunde gekommen ſey, geben ſie dem Wolfe mit eis 


nem hellen Geſchrey ein Zeichen, daß es die gewoͤhnlichen 


Ceremonien vornehmen ſoll (e Bramanen 
ben bey alen Heyden einen Geenen. und m 
nen in allen Sachen geglaubt, indem die Heyden in 
Einbildung ſtehen, G Ott habe ihnen die . — ‚as 
3 Reli ions Bücher 2 
efe Bücher gekchrieben find, e her 
ni ihrer Theologie und Philoföphie, um d 
meinen Mann von der Erkenntniß ie = 
zuhalten. Diejenigen, fo ich von ihnen auf die Philofo- 
phie legen, find in ihrem Glauben nicht ſo aberglaͤubiſch, 
als andere. Wenn ein Chriſt mit ihnen don ihrem 
Gotte Ram redet; ſo geben ſie ihn vor keinen Gott, ſon / 
dern vor einen groffen König aus, der durch die denen 
Menſchen gethane Hluffe bey Gott einen beſondern 
Vorzug vor denen andern Heiligen erlangt habe, und 
daher deſto mehr zu ehren ſey. Sie fügen, daß ſie die 
Goͤtzen gar nicht en, fondern ihr Heitz allezeit zu 
Gott gerichtet waͤre, und ſie ſolche nur verehrten, gi 
fie das Andencken derer 0 den ſo L vo 
weckten. Man mü 
nach der Unwiſſenheit en Vuze 
* 3 einbildete, vorftellen, ſondern die Wei⸗ 
Br ng ziehen. Die Unberſtandigen hielten viele 
27 e Leute, 


jenſt 1 


dadurch ſich GOtt uns zu erkennen gege⸗ 
für Götter; ; allein ſie glaubten nur einen, und wenn 
Gott Bu dergleichen Art verfahren waͤre, fen es geſche⸗ 


ben, Heyl derer Menſchen zu rdern, und ſich 
nach dem Verſtande und der Fehl iedes Voicks zu 
richten. Daher fie auch glauben, ein ieder könne in ſei⸗ 
ner Religion felig werden, wenn er dem don Gott vors 
9 Wege folgte. Sie halten ihre Religion 
vor die ältefte, und meynen, fie von Adam t, 
und durch Noam erhalten worden, glauben Paradies 


und Hölle, doch Be die Seelen erſt nach einem all» 


gemeinen Sie ſtatuiren die 
Metempfychofin , oder die Wanderung der Seelen, und 
zwar nach dem Verdienſte oder Verſchulden ihrer Wer⸗ 
cke, fo fie Zeit Lebens gethan haben. Und weil fie auch 
glauben, daß Menſchen⸗Seelen in Thiere fahren; fo 
find viele, die kein einzig Thier todten; ja fie zünden 
nicht einmahl Feuer, oder Licht an, damit ſich nicht etwa 
eine Mücke verbrennen moͤge, weil man nicht wuͤſte, ob 
eine Menſchen ⸗ Seele darinnen gewohnet. Sie ſchlach⸗ 
ten dahero auch kein Vieh,, fondern ernahren ſich mit 
Butter, Kräuter, Zugemüſe, Zucker, und Obſt. Ein 
einziger Tag iſt, an dem fie Sahne eſſen, aber 
nur in geheim wegen des Aergerniſſes. 
daß die Hervorbringung aller _. Mn beſtünde, 
daß alles aus dem Weſen Gottes hervor gegangen, und 
wenn alles in ſeinen vorigen Urſprung wieder eingehn 
würde, fo würde die gantze Welt untergehn, welches fie 
durch das Gleichniß einer Spinne deutlich zu machen 
chen. Die Brachmanen von Siam glauben, daß die erſten 
Menſchen groͤſſer geweſen, als fie heut; dag ſind und — 
fie viel hundert Jahre ohne Kra ; da 
ſere Erde einmahl durch das Feuer — * 
derſelben Aſche eine andere entftehen werde, worinnen ein 
immerwaͤhrender Frühling zu erwarten. Die Brach⸗ 
manen von Coromandel ſagen, es waͤre mehr als eine 
eograph. und Crit. Lexie. II Theil. 


welches ſch Fengch 
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Welt, wovon iede in ihrer gerwiſſen Zeit untergienge und 
erneuert würde. -Eduardus Biſæus hat im Jahr 1668. 
zu London in 4. des Balladii, Ambrofu, und eines Ahony- 
mi Schrifften von denen Brachtmanen (1) heraus ge 
geben; ingleichen dat Roger einen beſondern Tradtat von 
denen Brachmanen geſchrieben (g). Martin, Dict. 
Huͤbn. Geogr. II. Th. Une Lex. IV. Th. 
(a) Lucia Fugit. p. 394. (b) Plirdus Hill. 
Nat. VII, 2. Sirabo Geogr. XV. p.1038. fegg. 
Diodorus Sue XVI, 102. 103. Arri ams de 
Exped; Alex VIZ. Ce) Lari Macrob. 
pag. 466. Porphyrius tel done IV, 17. 
Cd) Som. Lib. I. Ce) Tavernier — 
Reiſe⸗Beſchr. III. 14. (£) de Br ibus 
Griechiſch und Lereniſch. C8) welchen Ar- 
noldi ins Dtutſche übetfeget hat. eh, 


BRACHME, pod, voie.Prolounzeus wil, eine . de 
rer Brochmanen, ſo zwiſchen den Flüſſen Soleno und chr 
bero gewohnet, geweſen Univ. Lx. IV. Th. 


’ BRACHODES, ein Vor cbürge i in dem eigentl. 

Africa, nach dem r 00 Die ſes - Su en 

gebürge bey Eflaques ſeyn. Martix. Did. ai 
(a) Lib. IV. c. 3. N 5 1117 . 


BRACHÖNESIUM Ca), eine EM Pre 

Es wird in den Conftirutionibus Des Kayſers Kagel. 
Comneni davon geredet. Der c nh Dolmetſcher 
las Tragonefium. Martin. Dict. = 


(a) Ortel. Theſaur. 


Lx. IV. Th. 


Brachſtuͤde, ein Brandenburgiſches Dorf , mit eis 
nem Adelichen Ritter⸗Gute, im Magdeburgiſchen Saal⸗ 
Kreiſe, etliche Stunden von Halle gelegen. Goldſchadt. 


Brach witz, oder Brackwitz, ein Schloß, Amt, und 
— — 
i un 
gen, den Könige in Preuffen gehörig. Bolöfchabt 


BRACHYSCH, werden diejenigen Voͤlcker auf 7 
Globo genennet, denen die Sonne ziemlich vertical über 
dem Kopfe ſtehet, und welche folglich nur einen gantz 

Bleinen Schatten don fü fidh werfen, Univ. Lex. IV. Dh. 


Bracke, oder 
Brackel, = Amt, B.. und Dorf, in der Graf⸗ 
ſchafft Lippe, ſehe 


Brackel, ein gez im Stifft Paderborn legen. 
Schameli Eitwurff eines Kloſter⸗ Lex. g 


Brackel, oder Brakel (), eine Stadt in Deutſchland, 
denen Co 


Weſtphalen, nahe an iſchen N 
den Geerd. Gebiete Bes A von Paderborn gelegen 
hat ehemahls der Abtey Heeres gehöret, und iſt von ders 
2 J ah an das Stifft Paderborn, . 
der Burg Hondedurg üͤberlaſſe 


en worden, 

en in Luͤnigs Reichs⸗ Archiv (b) zu finden. Es 
hat aber nicht allein das SRG orbey an her 
un Brackel An ar. t, welcher iedoch durch 

Dergleic | 1 ahre 1332. beygeleget rn 
man — 1 2 kan; ſondern die Stadt ſelbſt 
hat auch eine „Stadt ſeyn wolen, wie ſie 
denn auch in denen Ey ver bom Jahre 1551. 
und 1576. mit 2. zu Pferd und 6. ju Fuß gr be iſt. 
Allein es hat der Bicchoff zu aderborn ihr keine Imme- 
dierat zugeſtehen wollen, darüber es vor der Kayſerlichen 
Cammer 8725 Speyer zum Proceß gekommen, eo. = 
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ahr 1602. noch nicht | nd ſeit der 
t Ae war n — ar 
gen 2 iſt fie oͤffters erobert und 
den inden da Nat — el A 
re von Paderborn 


Br Dir, Ba er 50. m 
des alten Sachſ Lende. a 
(@) Fr Nr (6) Spicil, Eecleſ. P. II. 
p. 740. Ole Cont. L. p. ia. 


e kleine Stadt im Sifft pidechen, ſiehe 
.. BRACKELEY, eine Stat in Engelhand,ihe Brackley. 


Brackenberg, oder en ach ein Chur Hannd⸗ dieſes Wot 


veriſches Aint, und ch anderer Meynung aber 
ein Städigen, im Fuͤrſtent ene oder, wie an⸗ 
dere wollen, in Nieder⸗ 

zwiſchen Srtingen und Münden — Hertzog F 


von Goͤttingen fieng im Jahre 1304. an das Schloß das 
ſelbſt zu bauen, und im Jahre 737. brachte er es zu 
Stande, Im XV.Seculo war es ein Raub⸗ Neſt, wel⸗ 
Cocles, Hertzog zu Goͤttingen, im Jahr 141 r. 
Sie, und 12. Raͤuber, die er allda ertappet, aufhen⸗ 
cken laſſen, worauf es Dietrich von Grona und deſſen 
Dactommen I it. Pfand» Weſſe inne gehabt. 
Boföfchadt, ngers Braunſchw. Lüneb, Seit. 
1.9. Univ. Lex. IV. Th. 


Brackenhaim, oder 

Brackenheim, und Yeti, ein Abirtenbergi⸗ 
ſches Staͤdtgen am Zabergow, zwey Meilen von Hal, 
Zum Amte gehören Kirchheim, ein Frevr⸗Macckt⸗ 
Klein⸗Gartach, Groß⸗Gartach, Duͤrren⸗Zim⸗ 
mern . Bare Stetten, Northeim, Hauſen, Haber⸗ 
cht, Bottenheim, Meins heim, Eleibrunn „Oderdronn, 
umd Hofen (a). Wor Zeiten 
8 oder Grafen gehabt, die ſich von . 
Sc Dei een und in dem 
Sal Monheim auf den Miche gen refidiret 
Bra Im Jahre 1367. bees Eberharden 
33 verkaufft. Er hat zwey ſchoͤne Kirchen, 
die eine u St. Jacob in der Stadt, in welcher Kirche auf 


einer Glocke ſtehet, daß ſie im Jahr 497. gegoſſen wor⸗ 


den, welches wohl nicht glaublich iſt, und die andere zu 
SE N EHER 

y Thoren, als das „Thor, 
Marckt⸗Thor, und Neue⸗Thor. a — 


iſt ein weiſſer Brack, oder Hund, mit einem ſchwartzen 


Hals⸗Bande, auf einem grünen iche, im rothen 

Felde. Denckw. Anti des Neckar⸗ N 

855 a 125 8. 0 Mayr Lohn⸗ und 
Y Cruſſu P. HI. Ann. Suev. XII, 38. 


BRACKERNES, eine kleine, aber feine Stadt in Nor⸗ 
wegen, fi iche Brakerner. 


2 da ee ein Wuͤrtembergiſches Staͤdtgen, fiche 


Eren eine ee und Stadt, in 


Pohlen, ſiehe Braslaw. 


“ BRACKLEIUM „ iſt der aten N Ä 
Stadt in Engeland, hehe Are Pe *. 


- BRACKLEY, oder Brackeley ‚ Lat. Brackkeium (a), 


eine Set in Engeland, in N shire. Sie 
et ihre Abgeordneten i in das Parlament hält alle 
Wochen ihren Marckt, un hat ene öffentliche Schule, 
Martin. Di&. i 
(b) Univ, Lex, IV. Th. a 
- BRACKLOW, oder 


BRACKOW, eine Stadt in der Moldau, ſiehe Barlo, 
im JI. Bande p. 33. 


ein Fuͤrſtliches 
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w ſo nennen die Einwohner im 
tzogthum een nie Cab ben dat Sa 
e vielen Orten im Winter in das Land tritt, 
DaB: fie 10 ‚jo dann der Spring⸗Stoͤcke bedienen, 


d e ech a hand Si 


Brackwi ein Schluß und g eck M 
ee San, et kh el de 0 


BRACOMOROS, ein Volck in Peru. Es iſt eben 
das Volck, welches fonftBracamorev genennet wird, ſiehe 
rt. Martin. ict. 


RAD, ein Fluß in Italien, bey Apulien, Antoninus 
in fein Itinerarium auf einen feiner Wege: 
VenufiumCivits M. P. X. 
Nr M. P. XV. 
A . 2 


Potentia 
2 iſt gegenwärtig, der Brad le) (a), dat Bradanus (b). 

b in dem Koͤnigreiche Neapolis, in Raſilicata. Er 
4 e Quelle auf dem Appenniniſchen Gebürge, ‚nis 
Venofa und Potenza; von da nimmt er feinen Lauff 
gegen Morgen, fließt zwischen Cerenza und Oppido, hers 
nach nach Monte Peloſo, Megliomenico, und Monte Sca- 
Slioſo, worauf er auf den Graͤntzen der Provintz Otranto, 
welche er von Rafilicata abſondert, und 18. Meilen pon 
Tarento gegen Abend in den Golfo di Tarento fallt. 

Martin. Did. 


(a) Baudrand Edit. 1203. ſb) Auron. Itin. 


. BRADANO, at. 
. BRADANUS, ein Fluß in Italien, ſiehe vorherſtehenden 
Brader ein Luſt Wald in Nieder 


weit von Abien. Umiv. Lex. IV. a 1 
Brader, ein Thier⸗Garten in Wien, ſiehe Prater. 


“ BRADFORDIA, ein 1 in Engeland, ſiehe Brad- 
im nachſtehenden Ar 


BRADFORT,, mit dem Beynahmen South, oder das 
Suͤdliche, iſt eines von denen ſo genannten nen 
oder ape pi eee Provintz Shropshire,an 
denen Graͤntzen ordshire. D liegt Ercol- 
Caflle, ein 3 0 edlen Familie von Ne w port, wel⸗ 
che in ſelbiger Provintz eine lange Zeit in groſſem Anſehen 
gelebet. Univ. Lex. IV. Th. 


BRADFORT, Lat. Bradfordia (2), ein Flecken in En⸗ 
gelland, in Wiltshire, bey den Ghrängen der Grafſchafften 
Glocefler und Sommerſet. Es wird ein oͤffentlicher 
Marckt daſelbſt gehalten. Martin. Dict. | 

(a) Uhſens Geogr. Lex. 


Bradlanka, ein Fluß im Koͤnigreiche Böhmen, und 
zwar im Prachenſer Fel, entſpringt im Seewieſer 
Ober⸗Gerichte, bey den Königlichen Frey⸗Bauren, im 
Gebürge, einen, Lauff richtet er von dannen auf 


hat dieſer Ort feine eigene Artickel. 


Jene Welt, zu den Gaͤſten, nach dem Schloſſe Czachrau, 


nach Horzekow, und nach Bieſchin; ferner kommt er auf 
Rotinow, Neſnaſchow, und durch Langendorff er 2 
geht darauf an der Stadt ene und der Kirche S. An- 


5 nach dem Schloſſe Poritſchen, und den 


a na . Unter⸗ awetz,! Liſchitz, 8 
gen, Pruedeniz, und Cuſchis; erreicht ſo . 
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Schloß Stienotois, das Dorff Nadoſchitz und Ejernig, 
nebſt einem Free being und fällt zuletzt bey ES 
lebetz in die Radbuſe. Hydrog. Lex. 
BRADNICH, ein Flecken in Engelland, in Devonshire, 
2. Meilen gegen Nord⸗Oſten von Exceter. Er hat das 
Recht, einen öffentlichen Marckt zu halten. Martin. Diet. 
Bradslaw/ eine Stadt in Mähren, ſiehe Lundenburg. 
RAD x, eine Stadt in der Moldau, am Fluſſe Prutlı 
gelegen. Hüͤbn. Zeit, Lex. 
BERTCARA, eine Stadt in Portugall, ſiehe Braga. 
BRNCARll, nach dem Ptolomzo (a), oder Bracari, 
nach dem Plinio (b), iſt der Zunahme, welcher einem 
Theile von dem Volcke Callascı, in dem alten Spanien, 
gegeben er 11 eben .. 8 95 
rer Haupt⸗Stadt Bracara, welches ietzo Braga iſt. Sie 
dieſes Wort. Martin. DiE. W 
) Lib. H. cp. 6. (b) Lib. III. eap. 3. 
BRTMSTE DA, fat. und Deutſch 
a „ iſt ein groſſer Flecken in der Provintz 
Stormarn, ſiehe Bramftede, 
BR SI, ein altes Volck in Griechenland, in Macedo- 


nien, nach dem Stephano dem Geograph, der das dritte 


N der Baflaricorum des Dionyhi anführet. Martin. 


BRÆESII, ein altes Volck in Indien, ſiehe Prafi, und 


Prafiana. 


BRAG, war dor Zeiten eine Stadt in Vindelicien, ſiehe 
‘Ambra, im I. Bande p. 75 5. 


BRAGA, Lat. Braga, Braccara, oder Augufla Braca- 
run, und Britara, Frantz. Bragur, eine Stadt in 
tugall, in der Provintz Entre Duero y Minho. Die or⸗ 
tugieſen nennen fie Braga. Sie liegt zwiſchen den Flüſ⸗ 
fen Efte und Cavado, und hat ohngefehr 4000. Haͤuſer, 


welche mit Mauern, Wällen, und Auffenwerck 
get ſind. Vor dieſem war ſie die Haupt⸗Stadt des 
Backes Callæci, und es wurde ein Theil dieſes Volckes 


von ihr Brecarii, oder Braccari, genennet, um ihn von den 
andern zu unter ſcheiden. Die erſten Koͤnige der Suevorum 
machten es zu ihrer Reſidentz⸗Stadt, und der Poet Au- 
ſonius ruhmet in feinen Wercken ihre Pracht und ihr 
Alterthum. Der erſte Graf in Portugall, Henricus aus 
Burgund, liegt daſelbſt begraben. Sie liegt faſt acht 
Meilen von dem Meere, wenn wir nehmlich eine Meile 
nicht weiter, als eine Stunde weit rechnen. Dieſe Stadt 


hat die Chriſtliche Religion ſehr zeitig angenommen, und 


unter ihren Biſchoͤffen giebt es etliche (a), welche die 
Kirche in die Zahl der Heiligen geſetzet hat. Unter an⸗ 
dern findet man S. Martinum, Biſchoffen zu Dumie, eis 
nem Kloſter bey Braga, welches man ausdrücklich vor 
ihn gebauet hatte; er wurde aber hernach um das Jahr 
70. auch auf den Sitz des Metropolitani in Braga erho⸗ 
ben. St. Fructuoſus wurde im VII. Jahrhunderke, und 
zwar Barde 656. auch Biſchoff Dafelbit ; nachdem er 
zuvor Bi ff zu Dumie geweſen war. Die Ertz⸗Bi⸗ 
fehöffe allhier nennen ſich Primates von Spanien. Denn 
als der Konig Alphonſus T. im Jahr 1040. dieſe Stadt 
den Mauren weggenommen, ſo war ſie die einige Metro- 
politan · Kirche in dem Cyriſtlichen Theile von Spanien, 
und blieb es auch bis auf das Jahr 1280, da Alphonſus 
VI. die Stadt Toledo eroberte; da denn dieſe wieder zu 


dieſem, und auch nunmehro von neuem, der Eltz der Kö⸗ 
nige war, ſich einen Vorzug und Primat über gantz 
Spanien Spa Ang: ee nicht ern 
wolte, weil es pon te 1040. her im Beſize ſol⸗ 
cher Hoheit gehen war. Doch iſt diefer Streit noch 
nicht ausgemacht, und hat Rartholomæus de Martyribüs, 
Ertz⸗Biſchoff zu Braga, im Jahr 156 r. auf dem Concilio zu 
eograph. und Crit. Lexic. II. Theil. 
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Trident, das Recht feiner Kirche wohl zu behaupten ge⸗ 
del Es ſind auch vier Concilia bekannt, welche in 
Stadt gehalten worden. Eins wurde im Jahre 
763. unter dem Pabſt Johann dem Dritten, und im 
dritten Jahre Ariamiri, Königs der Suevorum, am erſten 
May, gehalten, und beſtund in den Biſchoͤffen aus Gali- 
cia. Das andere wurde im Jahre 57a, im andern 
Jahre Mironis , des Königs der Suevorum, und nach 
dem Tode Johannis des Dritten, da der Paͤbſtliche 
Stuhl vacant war, verſammlet. Das dritte wurde im 
Jahre 610. unter Boni ſacio dem Vierten; und das 
vierte im Jahre 675. unter den Pabſte Adeodato gehal⸗ 
ten. Der P. Labbe (b), welcher dieſes Chronolog ſche 
Verzeichniß der vier Conciliorum ju-Braga in feinem Als 
fchen Regiſter der Conciliorum und Synodotum 
eygebracht hat, laͤſt das dritte in der Reihe der Conci- 
liorum auſſen, welche unter die Paͤbſte geſetzet find, unter 
denen ſie gehalten worden, und nennet in dieſem Ver⸗ 
zeichniſſe (e) das dritte Concilium zu Braga, welches in 
dem Alphabetiſchen Regiſter (4). das vierte iſt. 
eg Dick. Hübn. Geogr. I. Th. Allgem. Siſt. 
ic. 
(a) Bailler. Topogr. des Saints p. 88. (b) Syuopſ. 
Concil. (c) p. 84. (d) p. 304. N 


BRAGZE, ſind wuͤſte Inſuln in dem glücklichen Ara⸗ 
„ gegen Morgen zu, nach dem Plinio (a), 
Martin. Did, 


(a) Lib.V. cap. 28. 
BRAGANCE, iſt die Frantzoͤſiſche Benennung einer 


Stadt in Portugall, fiche Braganza. 


.. BRAGANS, ein Ott in Italien, ſiehe Bramagum, 
BRAGANTIA, ein groſſer Flecken in Italien, ſiehe 
Bragamza. 8 i 
BRAGANZA, iſt ein Fluß im Hertzogthume Panna, in 
Italien, welcher bey der Stadt Parma in den Fluß, 
gleichfalls Parma genannt, füllt. Univ. Lex. IV. Th. 
BRAGANZA, oder Berganca,, Frantz. Bragance, Cat. 
Brigantia (a), oder Brigamium, eine Stadt in Portu⸗ 


gall, fo einige vor der Alten Crliobriga halten, in der 


Provintz Tra los Montes, nahe bey der Stadt Miranda, 
in dem Gebürge, auf den Grängen des Königreichs Leon 
und Galicia, unter dem 12. Gr. 42. Min. der Länge, und 
1. Gr. 3a. Min. der Breite, in einer Ebene, zwiſchen den 
„an dem kleinen Fluſſe Fervenza, und bey dem 

ufle Sabor gelegen; fie wird in die alte und in die neue 
tadt eingerheilet (b). Sie iſt mit einer doppelten 
Mauer umgeben, vor welcher auf der Seite der Stadt 


fuͤnff kleine Bollwvercke ſind; ſie haben aber keine Graͤ⸗ 


ben. Ein Schloß, welches gleichfalls an der Mauer 
ſteht, beſchützet ſie von der andern Seite. Die Stadt 


liegt unten an einem Berge, und hat vier bedeckte Boll 
werde. Sie if der Haupt⸗Ort in einem Hertzogthume 
gleiches Nahmens, welches ſehr groß iſt, und von dem 
Könige Alphonſo V. aufgerichtet wurde. Ein Hertzog 
von Braganza hat das Königreich Portugal in den inde- 
pendenten Stand geſetzet, in welchem es ietzo iſt. Es 
hoͤren so. Flecken zu dieſem Hertzogthume; und man 
ſndet Silber⸗Minen darinnen. Die Hertzoge von 
Braganza, ſo von den Koͤnigen von Portugall herſtam⸗ 
meien, reſidirten ordentlich zu Villa Vicioſa, und hatten 
vor den Grands d’ Eſpagne die Freuheit , ſich oͤffentlich 
zu 


. unter den Thron⸗Himmel der Koͤnige von Spanien 
ihrer Metsopolitan- Winde gelangte, und, weil fie vor ſetzen. h 


Sie waren auch fo maͤchtig, daß ihre Güter 


den dritten Theil des Königreichs Portugall ausmach⸗ 
ten, und ihre Einküͤnffte auf 160000. Ducaten geſchaͤtzet 


wurden, dabey fie viele Regalia und Jura hatten, und eis 
nen faſt Königlichen Staat führeten. Dieſes Haus 
hat feinen Urſprung von den Koͤnigen in Portugall 

Alpbonſum von Portugall den Erſten dieſes Nahmens, 
Hertzoge rr Grafen von Barcellos, und von 


8862 Guimaraes, 


* 
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Guimaraes, einen natürlichen Sohn Johannis des Er⸗ 
ſten, Koͤnigs in Portugall, und der Agnes Perez. Er 
ſtarb im Jahre 1461, und ließ von Beatrice von Pereira, 
einer Tochter und Erbin des Alvares von Pereira, dem 
Connetable von Caſtilien, und Grafen von Barcellos, 
Ferdinandum I. Hergogen zu Braganza, Marggrafen von 
Villa Vicioſa, und Gouverneur don Ceuta. Er ſtarb im 
Jahr 1474, und ließ von der Johanna de Caſtru, feiner 
Gemahlin, Ferdinandum II, Hertzogen zu Braganza. Da 
dieſer in die Ungnade Johannis des Andern, Koͤnigs in 
Portugall, gefallen war; fo wurde ihm den 2 t. Junü 
1483. der Kopf zu Evora abgeſchlagen. Jacob, fein 
Sohn, den er von Iſabellen, Ferdinands von Portu⸗ 
gall, von Vileo, Tochter erzeuget hatte, heyra⸗ 
thete von Gufmann „ die Tochter Johannis, 
Hertzogs von Medina Sidonia, und der Jfabelle von Ve- 
laſco. Dieſer Jacobus ſtand bey dem Koͤnig Emanuel 
in groſſen Gnaden, welcher ihn im Jahre 1498. zum 
Könige von Portugal befttmmte, wenn er ohne Kinder 
mit Tode abgehen ſolte, und ihm im Jahre 111 das 


Commando über eine #Armade gab, welche er 
nach Africa ſchickte. Er jeugete T’heodofunil, weſcher, 
da er Iſabellen, die des Dionyfii von Braganza, 


Grafens — Lemos 3 york ; 2 den 
Erſten, Hertzogen von Braganza, onnetable von Por⸗ 
tugall, zeugete. Da dieſer letzte ſahe, daß Philippus der An⸗ 
dere, König in Spanien, ſich der Cron be⸗ 
maͤchtiget hatte, und er nicht im Stande war, ihm die⸗ 
ſelbe ſtreitig zu machen, verglich er ſich mit ihm wegen 
feiner Anſpruͤche, und wurde im Jahre 155 1. Ritter 
des Ordens vom Goldenen Vlieſſe. Er ſtarb das fol⸗ 


gende Jahr darauf, und ließ von Catharinen, der juͤng⸗ 


ſten Tochter Eduardi von Portugall, Theodoſium Ii, 
der den a9. Novembr. 1630. zu Villa Vicioſa ſtarb. 
Johann der Andere, ſein Sohn, Hertzog von Braganza, 
welchen er von Annen de Velaſco und Giron gezeuget 
hatte, wurde durch die unvermuthete Revolution, die 
1640. vorgieng, auf den Thron des Königreichs Por⸗ 
tugall gefeget. Die Stände erkannten ihn vor den Köͤ⸗ 
nig, unter dem Nahmen Johannis des Vierten, und 
er ſtarb den 6. November im Jahre 1656. weil er kei⸗ 
nen Urin von ſich laſſen konnte, und hinterließ von Loui- 
ſen, der aͤlteſten Tochter Johannis Emanuelis Perez von 
Gulmann, von Medina Sidonia, Alphonſum VI, 
König in Portugal, fo mit Maria Francifca, Hertzogs 
Caroli Amadei von Nemours Tochter, Feine Kinder ge⸗ 
zeugt, und im Jahr 1683. geftorben , und Petrum II. 
Dieſer war im Jahre 1648. gebohren, und vermaͤhlte 
ſich, nachdem ſein Bruder zu Verwaltung des Reichs 
untüchtig erklaͤret worden, im Jahre 1668. mit der ge⸗ 
dachten Printzeßin von Nemours, ſo von demſelben ge⸗ 
ſchieden worden, welche, nachdem fie ihm im Jahre 
1669. Iſabellam, die im Jahr 1690. unvermaͤhlt geſtor⸗ 
ben iſt, gebohren hatte, im Jahre 168 3. gleichfalls vers 
ſchieden; worauf ſich Petrus zum andernmahl mit Maria 
Sophia, Churfürſt Philippi Wilhelmi zu Pfaltz Tochter, 
vermaͤhlet, und nachdem ſie ihm unter andern Kindern 
Johannem V. gezeuget, iſt ſie im Jahr 1699. geſtorben. 
Dieſer Johannes V, Feri ältefter Sohn, war im Jahre 
1689. gebohren, hat im Jahre 1707. nach feines Bas 
ters Tode die Regierung angetreten, und ſich im Jahre 
1708. mit Maria Anna, einer Printzeßin Kapfers Leo- 
di, vermaͤhlet, die ihm im Jahre 171 1. Mariam Har- 

1 ſo im Jahre 1728. an Ferdinandum, Pri 
von Aſturien, verlobet, im Jahre 17 12. Letrum, fo im 
ae 1714. verftorben, im Jahre 1714. Emanueln, 
Printzen von Brafilien , fo gleichfalls im Jahre 1728. 
an Mariam Annam Victoriam, Philippi V. in Spanien 
Tochter, verlobet worden, im Jahr 1716. Carolun, im 
Jahr 1717. Petrum, und im Jahr 1723. Alexandrum 
Franciſcim gebohren hat. Martin. Did. Huͤbn. Geogr. 

I. Th. Allgem. SHiſt. Lex. 
(a) Baudrand. (6) Corn. Dit. (c) LeQuien de 
ba Neuville Hiſl. Generale de Portugal. 


BRAIDA 


BRAGANZA, Sat. Bragantia, ein groſſer an 
5 1 - eg „in der werde 
en Pro icentino, allwo fehr guter Wein waͤchſt. 
Suͤbn. Zeit. Lex. N 
BRAGARA, vor Braccara, eine Stadt in Portugal, 
ſiehe Braga. N 
BRAGBANTENSIS PAGUS „ fo iſt in denen alten 


eiten das Brabant orden, 
25 K ra genennet w 


Bragenthale, ein Ort in dem Schwaͤbiſchen Kreiſe, 
in dem Hertzogthume Würtemb Martin Criſi 
Schwab. Chron. I. Th. * N 


BRAGIACUM, eine kleine Stadt in Champagne, in 

Franckreich 7 ſiehe Bray. " 
BRAGMANTENSIS PAGUS, oder 
BRAGMANTUM, und 5 
BRAGOBANTUS PAGUS , eine Hertzogthum und 

groſſe Provintz in denen Niederlanden, ſiehe Brabant. 


BRAGODURUM, sdeupor, eine Stadt in Rhz- 
tia, nach dem tel Lazius ſagt, es ſey Bir 
brach, und Rhenapus glaubt, es ſey Rockenburg, und 
noch andere halten es vor Pfulendorff. Martin. Did. 


(a) Lib. II. c. 12. Ortel. Theſaur. 


BRAGUE „ iſt die ö ennung ei 
Stadt in Pong e . an 5 


BRAGULZE, alſo nennen einige Exemplare des Anto- 
nini eine Stadt in Thracien, welche auch Bergule genen / 
net wird. Martin. Did. 


Brahelund, ein Schloß in OſterGolhland, 
nabe bep der Gtadt Grend, auf einem Berge gelen 
Univ. Lex. IV. Th. 


BRACHIC, iego Ray (a), eine Rüfte, welche vom 
St. Joſſe bewohnt worden; fie liegt an dem Meere, wo 
der Fluß Authie in Ponthie fällt, in der Unter- Picardie, 
— 4 iſt es u Kloſter m n Priorey ar 

unter Abtey t. J im Holtze * 
Martin. Didi. l r 
(a) Baillet Topogr. des Saints p. 564. 


BRAHILLOWA, oder 


BRAHILOW (a), Bratillow, Brallow, Brabil, und 
Brail, eine kleine Stadt, mit einem Schloſſe, in der 
Wallachey, Sililtria gegen über, auf den Graͤntzen der 
Moldau, wo ſich der Fluß Seret in die Donau ergeußt, 
22. Ungariſche Meilen von Tergoviſt gegen Oſten, in 
einer fruchtbaren Ebene gelegen. Sie hat einen Wall, 
welcher aber niedrig iſt. Vor Zeiten hatte ſie einen Bi⸗ 

ff. Martin.Didt. Maler. IV. Th. Slibn. Zeit. Lex. 
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(a) Daudrasd Edit. 1205. 


BRAHMA, ein Königreich, und Stadt, in Indien, 
ſiehe Brama. 
Brahmen, ein Dorff in der Ober⸗Lauſitz, in dem 
difinifchen Kreiſe gelegen, 9 Decanat zu Bus 
dißin gehörig. Wabſt. 


BRAIACUM Qi ein —＋ in Franckreich, 


einem Kloſter in P. 4 


rum. Caflrum. Martin. Did, 
‚ (a) Bailles Topogr. des Saints p,465. 


5 ein groſſer Flecken in Italien, fie 


BRAID- 
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BRAID-ALBAIN (a), oder 

BRAID-ALBAN 

BRAID- 7 ——— und Allaban , Seiten 2 — 

rovintz in ttland, in 8. 
> Lochaber gegen Sid „Oſten. wird zuweilen auf 

antzoͤſiſch ! Albanie genennet, = auf Schottlaͤndiſch 
heißt ſie Braid- Albain, und ihre Einwohner heiſſen A/- 
binnich, oder Highlanders, ju deutſch . die 
man auch fonft die wilden Schon. oder die Berg⸗ 
Sams nennet. NN cætenditen von den alten Sco- 


Ar fe 10 auch bebehale alten haben. € Es iſt ein Priegerifches 


lebt nach der Art ihrer Vorfahren ſehr faͤ 


mäßig. Sie wohnen auf dem ar Grampius. Von 
dieſem Lande kommt es her, daß die ‘Pringen aus dem 
2 — Hauſe Sola 4 Vtul als Hertzoge 
n Albanien angenommen haben; und nur noch vor 
— war der von York Auguft, Furſt 
1 Braunſchweig » £imeburg, Bidet zu Osnabrück, 
Georgii II, igs in Groß ⸗ Britannien, 
= von Albanien, Dieſer Printz ſtarb den vierten 
guſt. Sisi In dieſer Provintz findet man auch ge 
n den See Tay, einen der ſchoͤnſten in 
Sn 1 aus dieſen der Fluß gleiches 
Nahmens, welcher das Suͤdliche und Nordliche 
Schottland von einander ſcheidet. Dieſe Provintz 
gränget gegen Norden an die Provintzen Lochaber und 
Athol; an Se e ſie gegen Morgen, gegen 
Mittag ftößt fie an die Provintzen Strathern, Menteith, 
und Argyle, gegen Abend hat fie einen Theil der Pros 
Ding Lochaber. Sie liegt gang zwiſchen dem hohen 
Gransbenifchen Gebürge, und findet man weder Staͤd⸗ 
te, noch Doͤrffer darinnen. Das Erdreich iſt rauh 
und ungebauet, die Lufft iſt kalt, und ſehr zum Schnee 
geneigt, man erndtet alſo daſelbſt nichts ein, als Haber 
und Gerſten, davon die Einwohner ihr Brodt machen. 
Einige nennen dieſe Provintz auch Zroad-Albain. Mar- 
tin. Dit. Suͤbn. Geogr. I. Th. Allgem. Hiſt. Lex. 
(a) Etat preſ. de la Grande Bretagne Tom. II. 
p. 236. 
BRAJERAC, Lat. 


BRAJERACUM, fo hieß vor Alters ein Flecken in 
. Em 

BRAILI, oder 

BRAILA , ein feſter Ort in der Moldau, an der 
Donau, nach dem Herrn Corneille. Es iſt ſonder 
Zweiffel mit Brahillow eine Stadt. Siehe dieſes Wort. 
Martin. Dict. 


BRAILOVIA, iſt der Lateiniſche Nahme eines groſ⸗ 
ſen Fleckens in Pohlen, ſiehe nachfolgenden Artickel. 


BRAILOW (a), Lat. Brailovia, ein groſſer Flecken 
in an. 11 der Bracklaw , an dem 
Bar, welcher in den Bog fällt ; an wel⸗ 
. die Stadt Bracklaw liegt. Martin. Did. Suͤbn. 
Zeit. Lex. 
(a) de P Isle Charte de la Pologne. 


BRAINA, oder 


BRAINE, und Brenme, Lat. Bremiacum, Oder Brana, 
eine kleine Stadt in Franckreich, in Isle de France, in 
Soiſſonnois, vier Meilen von Soiſſons, nach Fismes zu, 
von welchem fie nur drey Meilen weit entfernet iſt, in einer 
ſchoͤnen Ebene, an dem Fluſſe Vesle (a). Sie iſt der 
Haupt ⸗Ort einer Grafſchafft, welche ſeit mehr als 
ſechs hundert Jahren —＋ u Di eine 
Zubehör Hertzogt Valois i 
dennoch ihren eigenen Grafen 

pagne ge⸗ 


weſen ſind, die doch die Lehnen Braten nr von 
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be Siche f Rheims baten von welcher die Grafen 
von Braine Affter⸗Lehn⸗Maͤnner waren. Hadrianus 
Valeſius, und der Verfaſſer des Buches de Re Diplo- 
matica geben vor, Braine ſey eben das, was der Königs 


liche ft iſt, der von G Gregorio Turoneaſi, und an⸗ 
dern Schrifftſtellern der Merovingiſchen Hiſtorie, Bre- 
nacum genennet wird. Man kan aber nicht feben, wie 


man aus Rrenacum ein ander Frantzoͤſiſches Dart, als 
Bernay, oder Brenay, machen, das Wort 
Braine daher kommen konne, und wir müͤſſen glauben, 
Praina fey der alte Nahme dieser Ert, weil fie Flo⸗ 
doard in feiner Chronicke, welche 


eichen auch von Bernacum, gaͤntzlich 
unbekannt wo ju Anfange des Pipiniſchen Reiches eine 

beruͤhmte lung gehalten wurde. Was Braine 
anlanget; ſo ſehen wir aus dem Flodoardo, daß ſie 


im weltlichen den Ertz⸗Biſchoͤffen von Rouen auf kLe⸗ 


bens ⸗ Zeit gehoͤret habe. Nach der Zeit aber wurde 
dieſe Stadt veräͤuſſert, und kam ae 
Zu Ende des 


eilfften Jahrhundert beſaß fie — 
von Baudiment in Cham agne. Denn dazuma 

Andreas von Baudiment die CB one nen Br Eee 
in Tardenois, Baudiment, und einige andere, 

war Senechal in Champagne. Er hatte einen Sohn, 
mit Nahmen Guido, Elbe ihm ſuccedirte, und dies 
fer hatte nur eine Tochter, mit Nahmen Agnes, wel⸗ 
che die Grafſchafft Braine ihrem Gemahle, Roberto von 
Franckreich, Grafen von Dreux, zubrachte. Ihre 
Nachkommen haben vom Vater zu Sohne die Graf⸗ 
ſchafft Braine bis auf Robertum V, Grafen von Dreux, 
beſeſſen, der das Land Braine Johann, Grafen von 
Ronci, unter Lebendigen übergab; und von dieſem 
Hauſe 1 die Linder Rouci und Braine an das Haus 


Commercy. End i 
bruͤcken, brachte die Sue Braine an ihrem Ge⸗ 
mahl, Robertum von der M Souveruin von Se- 
dan, und. Marfchall von ranckräich. Dieſe Graf⸗ 
—1 ift bis 38 das letzte Jahrhundert und die Regie⸗ 
des Vierʒehnden bey dem Haufe von 
der der Marck lieben. Damahls heyrathete der Mar- 
quis von Boulaye, aus dem Haufe Elch lars, die Erbin 
ä Die Güter aber Pas 
men an die Linie von Duras, und es ſind heut zu Tage 
mr zwey Erbinnen von denen Gütern der Linie aus dem 
I von der Marck, von Braine, vorhanden. 

ifchöffe in Frauckreich hielten ums Jahr gar. oder 
583. daſelbſt ein Concilium wegen des Gregorii Turo- 
nenſis, welcher von dem Grafen Leudafto angeklaget 
ee ke geſagt haben, Fredegondis lebte mit 
Bertrando, dem Ertz⸗Biſchoffe von Bourdeaux, gar 
nu un Gregorius aber, nachdem er — 

ſchuld dargethan, wurde abfolviret ; fein An 


verdammet , und muſte im Gefaͤngniß es 
— — ſagen, daß dieſes Concilium an einem 


dieſes Nahmens „in der Landſchafft Tou- 
raine, in der Dieces liburges, ſey gehalten worden. 
Ubrigens beſiehe hierbey den h Bibrax, im II. 
Bande p. 870. u. f. Martin. Did. Allgem. Siſt. 


(a) Longuerue Deſer. de Ia France Part. I. p. 19. 


BRAINE L’ALLEU, oder 


BRAINE I. . Dane net oder Brennia 
Allodienfir, eine kleine Stadt in den 
Niederlanden, zwiſchen Bruͤſſel, Mons und Nivelle, in 
dem 3 Theile des Hertzogthums Brabant, im 
Eingan Soigny gelegen, welche zwar mit 
Ele dad umgeben iſt, doch aber mit unter die 
e, N von Brabant gezehlet =. 
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Sie iſt frep, und hat eine kleine Gerichtsbarkeit. Die⸗ 
fer Ort gehoͤrte ehemahls Nicolao von Brabangon, 
von Villers. Tochter, Johanna, brachte ihn, 
nebft andern Gütern , ihrem Gemahl Gerhardo von 
Enghien, Herrn von Havrech, zu. Von dieſem Haufe 
iſt er endlich an die von Wirthem gekommen. Eine hal⸗ 
be Stunde davon liegt eine Abtey gleiches Nahmens, fo 
gemeiniglich Woulter Rraine genannt wird. Martin. Dict. 
Allgem. Siſt. Lex. Fortſ. Huͤbn. Zeit. Lex. 
‚ BRAINE LE,CHATEAU, ein Flecken und Schloß 
in dem Defterreichifchen Niederlanden, in Hennegau, auf 
den Graͤntzen von Brabant, an eben dem kleinen Fluſſe, 
der bey Braine P Alleu feine Quelle hat, und in die Senne 
fallt, eine Stunde von Halle gelegen. Dieſer Ort iſt 
im Jahre 1687. vor den Fürften von Thurn und Taßis 
80. Furftenchum erhoben worden. Martin. Did. Hübn. 
eit. Lex. 
BRAINE LE COMTE , oder Brene le Comte, Lat. 


Braint, oder 
Brainte (a), eine Abtey in Deutſchland, in Schwa⸗ 
ben, an dem Fluſſe Schuß, eine Meile über Ravensburg 
Martin. Die. 


(a) Raudrand Edit. 1705. 


„_ BRAINTREE, ein Ott in Neu · Engeland, in Nord» 
America, in der Provintz Suffolk . 1 von 
Roͤlichen und Riſchtern Beſchr. des Erd⸗ Kr. I. Th. 

RRAJORUM CASTRUM, ein Flecken in Franck⸗ 
reich, ſiehe Bra acum. 

BRAISLOW, eine Stadt in der Moldau, fiche Bactow, 
im II. Bande p. 33. 

BRAISNE, eine alte Stadt in Gallien, ſiehe Bibrax, 
Im 11. Bande p. 870. u. f. und Brain. 

Brait, eine kleine Stadt in Francken, ſiehe Breit. 

Braitenau, eine Benedictiner⸗Abley in Heſſen, fiche 
Breitenau. 


Braiteneck, eine G i 
e eine Graſſchafft in der Ober⸗ Pfalz ſiehe 


Braitenholtz, ein Ort im Wüͤrte ifchen , 
ene embergiſchen, ſiehe 
1 Hd 1 Fre der Reichs⸗Stadt 

m, in 7 ey . Station Weſterſtedten. 
Goldſchadt. 

Brake, Bracke, oder Brackel, ein Amt, Schloß und 
Dorff in Weſtphalen, in der Grafſchafft Lippe, ohnweit 
Lemgo gelegen. Das Schloß war ehemahls die Refideng 
einer abgetheilten Graͤflich Lippifchen Linie. Nachdem 
dieſelbe am a 1. Febr. 1709. erlofchen, fielen die erledig⸗ 
ten Güter dem regierenden Grafen zur Lippe ⸗ Detmold, 
vermoͤge det Juris Primogenituræ, anheim, wurden auch 
von ſelbigem wuͤrcklich in 8 Huͤbn. 
Geogr. III. Th. Goldſchadt Allgem. Hiſt. Lx. 

Brakel, oder Brackel, eine kleine Stadt im Stifft 

ildesheim. Iſt ſonder Zweiffel das alte Stamm⸗ 

der alten Adelichen Familie, deren Stamm⸗Rei⸗ 

Bucellinus (a) mit Cornelio anfaͤnget, welcher mit 

argarita von Bockop Johannem zeugete. Johannis 
Gemahlin, Catharina von el, gebahr ihm einen 

ohn, gl Nahmens, auf Kaͤrmenſtein, wel⸗ 
er mit Johanna von Mertten Theodoticun gleichfalls 


ben Ejurd. Zeit. Lex. Schneiders Beſch 


BRAMAGUM 1388 
auf Kärmenſtein zeugete. Dieſer hinterließ von Petro- 


Herrn nelia Veygh in Soͤlen eine Dee el aa 


fb Johann Vlelchiori von Bodeck auf Eſckau 
worden. Auſſer dieſem iſt im Jahr 1247, 


oder 126 t. Johannes don Brackel als Bi zu Hil⸗ 
desheim geſtorben, und um dieſe Zeit b ſich auch 
Hermann in Kriegs⸗Dienſten. Aus Familie iſt 


auch wohl Theodoricus gebohren. Univ, Lx. IV. Th. 
(a) Geneal. Germ. Not. P. II. 3. 
Brakel, eine Stadt in Deutschland, in Weſtphalen, 
ſiehe Brackel. 
N „oder Bracterner, eine — „aber 
i adt in Norwegen, in der Provintz . 
an einem Meer⸗Buſen, welcher Drommen 1 e 
Meilen von Chriſtiania gelegen. Es iſt eine von den bes 
ſten Lade⸗Stellen im gantzen Lande daſelbſt. Suͤbn. 
Geogr. II. Th. 


IRAK II. LO w, eine kleine Stadt mit einem Schloſſe 
in der Wallachey, fiche Brabillowa. 

Bralin, oder . 

Brallin, eine mittelmäßige Stadt in der freyen 
Standes ⸗Herrſchafft Wartemberg, in Nieder ⸗Schle⸗ 
ſien, eine und 5 halbe 8 9 Arie 
temberg, gegen Morgen ge ie hat ein Schloß, 
aber nur hoͤlgerne Häufer. Huͤbn. Geogr. III. Th. 
r. des Oder⸗Str. 

BRALLOW, eine kleine Stadt, mit einem Schloſſe, 
in der Wallachey, ſiehe Brabillowa. 

Bram, ein Fluß im Holſteiniſchen, in dem Lande 
Stormarn, im Amte Segederg, welcher bey dem Files 
cken Bramſtede vorbey laͤufft. Huͤbn. Geogr. III. Th. 

BRAMA (a), oder Brahms, ein Indianiſches Kö, 
nigreich, jenſeits des Ganges, welches von Brama, ſei⸗ 
tier Paupt⸗Stadt, die man auch ſonſt Carpa nennet, 
Fu ange — hat. e et an dem 

e undert und vier und zwantzig t Schrit⸗ 
te von einer Stadt gleiches Nahmens gegen Norden. 
Dieſes Koͤnigreich * welches man auch Brema nennet, 
war ſonſt dem Koͤnige von Pegu unterthan; ietzo aber 

hoͤret es dem Könige von Ava. Herr Baudrand iſt 
ente den Charten der Herten Sanlons na 
welche aber, was dieſen Theil Aſiens betrifft, nach 
beihafften Nachrichten gemacht find. Die neuern und 
viel gewiſſern Nachrichten hingegen beftätigen dieſe dar 
von gemachten Begriffe nicht, 5 fie ſetzen zwiſchen 
die Eädte Ava und Pegu ein Volck, wel Bramar 
heißt, und in den aͤuſſerſten Theilen der Königreiche 
Ava und Pegu wohnet. Es werden in dieſer Gegend 
treffliche Diamanten gegraben. Es mag dieſes ohne 
Zweiffel des Prolomzi Brammafeyn. Wenigſtens ſetzet er 
es um dieſe Gegend. Martin. Diet. Suͤbn. Geogr. II. Th. 
Univ. Lex. IV. Th. 

(a) Daudrand Edit. 1707. 


BRAME, find gewiſſe Völker in Africa, ſiehe 
Bramäs 


BRAMAGARA, eine Stadt in Indien, fiche Arama- 
gara, im l. Bande p. 1397. 

BRAMAGUM , oder 

BRAMAGUS, oder Bromagum, eine alte Stadt, 
von welcher in dem Itinerario des Antonini auf dem 
Wege von Auguſta Pratoria nach Rauracum, das iſt, 
von Kolla nach Augſt. geredet wird. Einige behaupten, 
es ſey ietzo das Dorff Bro in Pais de Vaud, 
Latfanne. Simler fagt in feinen Anmerckungen über 
den Antoninum (a), eß ſey Romont. An einem andern 
Orte erklaͤret er dieſen Nahmen durch Nr ag ant, und Bra- 
mafans „ welches ein Beweis iſt, daß er ſelber nicht 
über die age des alten Ortes gewiß geweſen. Siehe 
Bramaſ amt. Martin. Did. Vollſt. Geogr. Lex, 

(a) P. 274. 


BRAMAN, 


„. BRAMAN, in Shen In Canon, ſiche Bert: 
Bramanen, oder 
Bramaner, Lat. 
BRAMANES, find alte Indianer, ſiehe Brachmaner. 

". BRAMANT (a), oder Braman; Pat; Brammovicum, 


ein Flecken in Savoyen „ in Maurienne an dem Fluſſe 


Arche , ſieben Meilen über St. Jean gegen Morgen, ＋ 
dem Berge Cenis und Lanslebourg zu, von welchem es 
drey Meilen entfernet iſt. Man meynet, daß vor dies 
ſem die Brammovicer,, oder Brannowicer „ in dieſer Ge⸗ 
gend gewohnet haben, und dieſer Ort deren Harl 
Stadt geweſen ſey. Martin. Die bn. Zeit. Lex. 


(a) en. Edit. 1705. 
BRAMAS , Lat. Bram (a), ein Vulck in 1 
in Unter⸗ Aethiopien, in dem Königreiche Loango, 
ſchen den Anxicanis und der des Oceani. 
Baudrand, aus welchem dieſer Artickel iſt, berufft ſich 
auf In Africanuim, der aber nichts dergleichen ſagt, 
en von den Bramas „ . von dem Königreiche 
Loango redet, Martin. Did. 
a) Ubſens Geogr. Lex. 
BRAMAS, ein Volcklin Aſien, ſiehe 8 . 
BRAMA SANT, ein Dorff in der Schweiz, in dem 
Lande Vaux, an dem Genfer⸗ See; man hält es vor 
Bramagum, oder Bromagum, eine Stadt der alten Hel⸗ 
vetier, die aber andere nach Ero ſetzen, welches ein 
Dorff iſt, das eine ſtarcke Meile von Sal, arifehen 
Laufanne und Vevay liegt, Martin. D 
Bramau, ein Fluß im Stine Stormarn, ent⸗ 
ſteht an der Hollſteiniſchen Graͤntze, auf dem Rickel⸗ 
mohr, allwo er zuerſt der Boͤterbeck heißt. Aus dem 
Mohr fließt er nach Ryckel und Brgeck; treibt fo dann 
die Rode⸗Muͤhle, die Hepdes Mühle und mg 
benetzt den Flecken Bramſtede, unterhalb welchem der 
Schmalbeck darein fallt ; kommt von dannen auf Hid⸗ 
uſen, Fuͤerd und 2 wie auch auf Stellau 
und Weiſt, und unterhalb 
Stoer⸗ Fluß. Hydogr. Lex. 
Brambach ein Flecken in der Unter» Pfaltz, im 
Hertzogthume Simmern, i in das Amt Birckenfeld gehoͤ⸗ 
tig. Goldſchad 
Brambach, ein , mit einem Schloſſe, im 
e obe oſt Station Aſch gelegen. Golde 
8 ein Flecken im Hertzogthum Würtem⸗ 
berg, ohnweit Etlingen gelegen. Goldſchadt. 
Brambeck, ein Dorff an der Elbe, im Anhaltiſchen, 
ohnweit demAmte Roslau gelegen, worzu es auch gehoͤret. 
Es wird ſonſten auch Brambock genennet. Goldſchadt. 
Bramberg, Lat 
RRAMBERGA, eine Stadt in dem Pohlniſchen 
Preuſſen, fiehe Zy f x. 
Brambokr, ein Dorff an der Elbe im Anhaltiſchen 
ſiehe Brambeck. 
BRAMBOR, iſt die Haupt + Stadt des Koͤnigreichs 
Candis, in Ofen, im Dem dec bes grofe Mogols ges 
1 20 Oi Brampour. Schatzens At. Geogr. 


Bramborg, oder 

Bramborgk, und 

Bramburg, eine Stadt im Pohlniſchen Preuffen, 
1 Fifa 

Y, un im 

Magdeburg, ohnweit Calbe gelegen. Goldſchad 

BRAMEEROF , ift W ran Ort in der Provintz 
Shropshire, in Engeland. 1 Geogr. Lex. 

Bramenau, ein 3 in Nieder ⸗Heſſen, etliche 


Vorburg ſtreicht er in den Fremden beftimmt 
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en Staͤdtgen Melſungen entlegen. Gold⸗ 


15 eine alte Stadt auf der Inſul Albion, 
ſiehe Bremenium. 


8 58 5 1 FR 
aminer, Lat. Braininer ; * gewiſſes India⸗ 
niſches Volck, ſiehe Brachmaner. f 


BRAMISKA, eine Seftung in Siebenbürgen , fiche 


Brantcich. 


BRAMMA, oder Brema, eine Stadt in Aſten, in 
dem Lande der Sineſer, nach dem Plolomæo (a). Siehe 
Brama. Martin. Did. 

(a) Lib. VII. c. 3. 


BRAMMOVICES, oder 


IAO VIC Ubi, ein Flecken in Savogen, ſiehe 
Bramant. * 


BRAM TORE, oder 
1 Brampur , und ns Lat. Be 
eine Stadt u in Afien , in Indoftan, in 
Se iete des groſſen Mogels „ in dem Sönigehe Fr 
diſch, in welchem fie die Haupt ⸗ Stadt iſt. Igens 
des berichtet uns Thevenot in feiner Reiſe nach Indien 
davon (a): Brampowr iſt eine groſſe Stadt, deren Bo⸗ 
den ſehr ungleich iſt. Es giebt Straſſen dafelbft , die 
ausnehmend hoch, und wieder andere, die fo tieff fü nd, 
daß dieſe wie Gruben zu ſeyn ſcheinen, wenn man auf 
den hohen Straſſen iſt. Dieſe Ungleichheit der Gaſſen 
und Straſſen, — gar gemein iſt, macht, daß man das 
von fehr müde wird. Die Häufer darinnen ſind nicht 
ſchoͤn. Denn fie fi nd meiſtentheils von Erde gebauet, 
aber doch mit Ziegeln gedecket, und dieſe = Fürniß 
angeſtrichen. od die berſchicdene Farbe Farbe Fre 
macht ſie, nebſt den gruͤnen Baͤumen, von allerhand 
Art, die überall —— find, Hei — 
Es find zwey Caravanſerns daſelbſt, einer iſt vor die 
„und in dem andern wird das Geld 
des Königes aufgehoben , welches die Schags Meifter 
aus der 4 einnehmen. Der Caravanleras vox die 
Frenden ift viel geraumlicher, als der andere, und vier⸗ 
— 3 bepde gehen auf den Meidan. Diefer Platz iſt 
denn er hat wohl fuͤnf hundert Schritte in 
be Länge, und drey hundert und funffjig in der Breite, 
er iſt aber nicht anmuthiger, weil er voll er Hüts 
ten ſteht, wo die Obſt⸗Haͤndler ihre Kräuter und ihr 
Obſt auslegen. Der Eingang des Schloffes ift auf die⸗ 
fen Meidan, und das vornehmſte Thor iſt zwiſchen zwey 
Thuͤrmen. Ihre Mauern find ſechg oder ſieben Klaff⸗ 
tern hoch, und haben überall Schieß ⸗Loͤcher, von einer 
gewiſſen Weite zu der andern ſtehen groſſe runde Thuͤr⸗ 
me, die ohngefaͤhr dreußig Schub im Durchfchnitte 
haben, Schloß ſchlieſſet den Pallaſt des Koͤ⸗ 
nigs ein, und man darff ohne Erlaubniß nicht hinein 
ehen. der Tapty auf der Seite gegen Morgen 
urch dieſe Stadt fiche, ſteht eine gantze Seite dieſes 
Schloſſes an dem Ufer deffelben , und an diefem Orte 
ſind die Mauern wohl acht Klafftern hoch, weil oben 
drauf ziemlich ſchoͤne Gänge ſind, auf welchem der Kir 
nig, wenn er zu Brampour iſt, die ſchoͤne Ausſicht ge⸗ 
nieſſen, und dem Streite der Elephanten zuſehen kan, 
der gemeiniglich mitten an dem Fluſſe iſt. An eben die) 
ſem Orte ſteht ein Elephante von natürlicher Groͤſſe, er 
iſt von einem roͤthlichten und glängenden Steine ge⸗ 
macht, mit dem Hintertheile ſteht er im Waſſer, und 
haͤnget ſich auf die lincke Seite. Der Elephante, wel⸗ 
an dieſe Figur vorſtellet, ſtarb an dieſem Orte da er 
wart den Chagehan, des Aurengzebs V Vaters, 
fit, welcher dieſem Thiere ein Denckmaßl aufrichten 
wolte, weil er es lieb hatte, und die Heyden beſchmieren 
es mit Farbe, wie ſie ihren Pagoden zu thun pflegen. 
Man trinckt zu Brampour ordentlich nicht von ann 
Waſſer 
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Abaſſer des Fluffes Tapty, weil es fehr ſaltzig iſt; ſon⸗ 
dern man nimmt . dale zu einem zeckig⸗ 
ten 


n Be 
Bra Si u By he arg um ci Ds ne Be 
en 

des Abends leer weil alle > viel Waſ⸗ 
b Fe meli ＋ e 


(a) 1 Indes p. 209. 


BRAMPTON,, Fat. 
- BRAMPTONIUM, fonft auch Bramton, oder 
Bremenisom genannt , iſt ein Flecken (a) in Engelland, 
in der Grafſchafft Cumberland, am Fluſſe Irting , bey 
den Uberbleibſeln der Mauer Severi, drey Meilen von 
der mn 8 und ſechs Meilen von der Schott⸗ 
laͤndiſchen G 1 gegen Barwick gelegen (b). Er hat 
das R arckt zu halten (e). Es war ſonſt ein 
Königliche) 15 Herr Baudrand macht nur ein 
Dorff daraus, und fagt, man halte es vor das Bremen- 
tracum der Alten. Martin. Did. Vollſt. Geogr. Lex. 
(a) Baudrand Ed. 1305. (bj Etat. preſ. de la Gr. Rt. 
Tom. I. p. 533. (e) Gale in Antonin. 


BRAMPUR, eine Stadt in Afien, in Indoſtan, ſiehe 
Brampour. 

Bramſche, ein Flecken an der Embs, i 
nabrück, a 2. S 5 3 8 


Sata . 0 Bruͤr ‚ iſt ein groffer und 
nahrhaffter Flecken, mit einer Station, i in der Pro⸗ 
vintz Stormarn, im Holſteiniſchen, im Amte Sege⸗ 
berg, am Fluffe Brahm, auf der Dot Skeafe 0 
8 nach- Kiel, 6. Meilen von Hamburg 

ſo weit von Kiel gelegen. Es iſt daſelbſt ein Ei 
land Mu ſehen, daher die Einwohner Stadt⸗Gerechtigkeit 
prætendiren. Man muß dieſen Ort nicht mit Barm⸗ 
105 verwechſeln, welches in der Grafſchafft Barmſtede 
Suͤbn. Geogr. Il. Th. Goldſchadt. Huͤbn. gl. 


e ein Flecken in Engeland, ſiehe 
Brampton. 
dm Gl sn One. Safe ana 
em ete von Grabfe en 
Thür. Chron. I. Th. 
BRANA, eine kleine Stadt in Franckreich, ſiehe 
Braina. 


BR ANA, eine alte Stadt in Spanien, in Betica, 
nach dem Plinio (a), Der P. Hardouin meynt, es ſey 


+ Nora 
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viel bequemer, wenn man eee ode 
iſt. Martin. Dict. 
(4) L. III. cap. 1. 


Branau, oder 
Branaw, eine Stadt in Nieder, Bayen , ie 


Braunau. 


BRANCALFONE , eine Pleine Stadt in der Bart 
ſchafft n ‚in inne eh “ 
tivento, an pitze von Italien ge 0 

Geogr. . a 
. BRANCAS, ein 
erg 
des Erd⸗Kr. 

BRANCASTRE, oder 

BRANCASTRUM (a), ein kleiner Seit in Short 
land, in der Grafſchafft Norfolk, dieſer Provintz gegen 


unb eine Pane, 
ale ichen und Rifchtern be Be 


eſten (b). Man glaubt, es ſey das Branadu- 
um derer Alten, jo ſchon zu denen Zeiten der Römer be⸗ 
kannt geweſen. Martin. Dict. 

(a) 3 Lex, (b) Eat preſ de la Gr. Dret. T. I. 


ge in Thüringen 2 Inte 
t mt ein 
e 


5 ein altes Volck in Aſien, bey dem 
Oxus, des Qu. (a) 
Een 
in 
Sogdiana (b N Siculas hat auch in feinem ſie⸗ 
benzehnden davon geredet. Allein die Stelle ſelbſt 
iſt verlohren gegangen, und es wird nur noch in den dum 
marien dieſes erwehnet. Martin. Dict. 
() L VII. (b) L. X. 
 BRANCHIDARUM ORACULUM , ein Ort in Ca- 
rien, nach dem Plinio (a), wo ein Oraculum war, weiches 
hernach Oraculum Apollinis Didymai genenmet wurde. Der 
alte Nahme des Oraculi Branchidarum kam pon Branchus, 
einem’ des Apollinis, her, deſſen N 
Branchidæ genennet wurden. Strabo (b) und Mela (e) 
reden auch davon; dieſe beyden Sch er aber ſetzen 
er ee 
erodotus a as (e. es al e 
von Mileſia. Martin. Dict. 
0 V. c. 2. 1 p. 42. (e) Lb. I c. n. 
ch LL. 0 1 
BRANCION @, eine — in Franckreich, in 
dem gne, drey Meilen von Tourmus, 
und viere von Cluni. . & 1 mit in Chalonois begriffen, 
und fuͤhrt den Titul einer Geaſſhalt. Martin. Did. 
Aübn, Zeit. Lex. 
(a) Baudrand Edit. 1705% 
BRANCO, (CASTEL) eine Stadt in Portugal, fiehe 
Caftel Branco. 
BRANCOST, ein altes Volck in Indien, dach dem Pli- 
nio (a). Martin. Did. 


(a) Lib. VI. c. 20. 
Brand, eln Berg⸗Flecken im Gebüͤrgiſchen 
Sr in hee, ee babe ee vn enden, 


iſſen, 
und in dieſes Kreis Amt — 4 Goldſchadt. 
Brand, ein Dorff in Böhmen, ſiehe Ober⸗ und Un 


ter⸗ Brand. 


Brand n Magdeburg, bey 
Haldensleben gelegen. Goldſchadt. 


BRAND AARISN, haßt ein hoher Thurm an oder in 
dem Meere, bey einem See⸗ Hafen, ſiehe Baacken, im l. 
Bande p. 1. und Pharus. 

Brandack, ein feſtes 2 und Paß in Bolen in 
Ungarn, Hbn. Zeit, Lex 

BRANDAM, 


E ER 
1175 
512 
522 
145 


ss 


8 eh 
1 8 5 5 1. mit dieſem Strohme vertint⸗ 


war an 


daran 
den, weſcher der Kapſer Rudolphus U. ſchöne F 
1 „ und wo er ſich gerne aufgehalten hat. 
55 * , iemlich IT l; die Stadt aber 
a einer groſſen n 
ſchoͤner ku | 
eg Meder nen 
Auxungia Lanz gefunden worden. 
. — bi II. iſt in dem gedachten on eine Mur 
michel Selene ſo e als jemahls eine in 

er, Im übrigen trifft 
man in felbiger 3 eine erreiche Wild Bahne 
an. Als im Jahr 1677. zu Wien die Peſt regierete, 
dne S e — ae aufn a 

igen eine Zeit 9171 allda a n. 

Kayſerlichen Majeftät 


erluſtigten neue 
Carolus VI, 0 c im n Jah 1723. zu Prag hatten — 8 a 


Croͤnen laſſen, eine zeitlang an dieſem Orte. Martin. 
Ser Hübn. Geogr. III. Th. Denckw. DR des 


(a) Sanfon Arlas, 
Brandeis, eine Stadt in dem Köciggrüter / Kreife, 
— J del Cosi rr 


. ö 
ein uraltes Schloß, und . 

in e iche Brandenburg. 
„Furſteuhum, Lat. B. 
rantz. L’ e Due 1 


(kat Zn, Cs das Ehurtürftenchum 
bar ee Crit. Lexic. e 


dene, 
und eine halbe gegen Nord» Oſten von 5 * 
ein Schloß, welches 
a Über Bid het g voc das e 
urg, und eine 


welcher zur 
Wade 9e gelanget. 91 dem letzten Berflanke 
gentlich nur die Marek Sem ka N de Rei 


bey dem 8 oe bleibet „ und davon nicht getrennet 


Bund Die andern Länder des Ehunfürften 
‚cn Brandenburg ad 1 


. „inter / Pommern; 


Statin, e 
dem letztern Otte an 


Das Herzogthum ME 
* Das Fürſtenthum Halen; 
Das eee ger 


75 | 2 } "Mare, | 
. 

„ Möurs, und 
Cecklenburg. 

Nee 


allen dieſen 
lich anſehnliche M 


Lat, 2 | 
Fe AIR: 

Shurfärfenhi. Und von dee N 

Pe wollen wir nur gb alltine in dieſem Ariickel 


deln. 1 17. ie aber kan man unter Ihren 
beſondern Attickeln ſuchen. Die en 
burg, Lat. Marchia Brandenburgenfir, oder Marchia 
Brandenburgica „ und Frantz. La Marche de Brandın- 
bourg , wurde vor Alters von denen Suevis bewohnet 5 
welcher Volck wieder in viel andere abgetheilet war. 
Idre Einwohner waren die Scmnönes, Und ſenderlch 
die kongobarden, ed ſie von dar auszogen, und ſich 
ngen an der Donau, und 5 der 
rn 100 Aber Gan 


N 


die Vandali 
Mesh ad a ka 5 
cken ihr Vaterland 


ers Krieg 4 
voffn m wendeten alle are an 5 


halten. 

ee wache aus den Überbleibfeln d 

Carl der Groſſe durch ſeine um 
racht hatte, empfand oͤffters, wie wiche 
gewiſſe Schrancken und Srängen zu fen 
I wache ie zwiſchen dem Meere und dem beſagten 
einkblüffen möchten. Es gelung aber darinne 
keinem, Nn nk das Jahe 925, 
95. und 928; das auf⸗ 
richtete daß allo Di wd mne ( 1728.) acht 
Jahr t. Wicwohl einige behaupten wol⸗ 
en, = die 5 3 zuvor 8 und nur 


7305 ane 


1 a 


1 — 
der Una 


thiges Weſen um alles, 
Sochde Brise e Sn 4 
intzeßin 
ihm verächtlich ab, und zog fi dadurch 
af den Hals, in welchem ihm 


g genom⸗ 


, und er er Rice emp > in ſolche ſchlechte Kom 


Tine daß er ſich nicate zu Mag⸗ 
ffen muſte, dieſes geſchahe im Jahre 1120. 
der 19715 die Wenden nicht die gantze Marck⸗Bran⸗ 
burg weggenommen, denn es wurden wieder neue 
Marck⸗Grafen eingeſetzet, wovon wir gleich reden mol 
len. Jedoch unterlie dieses Volck nicht, ſich ſo feſte 
darinne zu ſetzen, daß man zum wenigſten hundert und 
dreufig Jahr benörhiget war, ede man ihre Macht un⸗ 
terdrücken konnte. Stdantzig Jahr nach dieſem Einfalle, 
gab Heinrich der Vierte das Marckgrafthum, oder viel⸗ 
mehr Die iberbleibfet davon, Siegfrieden. Da mum dieſer 
ſahe, daß die Wenden ſich des Landes bemaͤchtiget hatten; 
ſo ſchlug er ſeine Reſidentz zu Landsberg, an der 
niſchen Graͤntze, auf. Udo II. fein Sch 1 
tzete dieſe Vortheile, indem er ſich wider den 
Kar den Vierten empoͤrete. Denn da die Wen⸗ 
den fühen , daß von dieſem Peingen keine Huͤfffe zu Hof 

fen waͤre; ſo nahmen fie das Ober „Theil wieder weg 
und ſchwaͤcheten ihn. Er ſtatb im Jahre 1106. Sn 

Sohn, der noch jung war, ſuccedirte ihm warz er 


WM uder 
e 
ud, e & ac nn 


Mremm nhat beh J ich) abe dec 
o 
ohne A Ludewig mer ab. Dieser 
letzte ſtarb ohne Kinder, und der an Ono 
verlohr durch feine üble Aufführung = 
Brandendur 9, welches Jahr in dem 
ern geweſen 


Pohl, bernach 
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rare 


de Sebi 


Er Be 


men hatte, wolte er 

cher ihm aber abſckte, 

an an das vr . kam, aus 
war. Er face Wen 

ern feinen En ne em, der es aber im 

re 1378. Bruder id abtrat. 

verpfändete die Marck Brandenburg an 5 — 

Procopium, Mark Grafen in Mähren, da er feine) 

3 die in Ungarn gefangen u. wieder les mas 

chen wolte. Wilhelm der Rei 

Thliringen beſaß fie auch als ein nteepfand umd 

1411, aber Iöfete fie Sigiſmund wieder ein. Er 

im Jahre 417. an 8 B 


‚ 15 
von Nürnberg, aug den Hau sollern ab, deſ⸗ 


Kapfer fen Nachkommen das Chur fuͤrſtentdum bis auf den heu⸗ 


ag befigen. Man kan unter den beſondern Ar⸗ 
ſchleſen, auf was Art und Weiſe dieſes Haus 

FF 

erzehle r Martiniere kſprung u 

er Marckgraͤflichen Winde von Branden burg. — og 

u 0 


tigen 
tickeln 
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aber melden uns davon folgende Umſtaͤnde. Nehmlich 
Beringerus, oder Bernhardus I, ein Sohn Ariberti, des 
Stamm Vaters des Hauſes Anhalt, wurde, wie man 
behaupten will, von dem Kayſer Carolo M. zum erſten 
Marggrafen an der Elbe beftellet. Dieſem folgte Theo- 


doricus l, welcher, nach Gundlingi Meynung, diefe Bir, S 
eidet h 


de zu Caroli M. und Lndovici Pii Zeiten befl A 
Deſſelben Sohn, Bernhardus II, hinterließ Bennonem, 
welcher im Jahr 930. die Redarier bey Lentzen aufs 
Haupt geſchlagen. Dieſes letztern Sohn, Theodori- 
cus II. wurde im Jahr 965, nach Geronis Tode, von 
Ottone M. aus einem Marggrafen zum Hertzoge wieder 
und über die Slaven verordnet, verurſachte aber durch 
fein hartes Regiment, daß die Wenden im Jahr 983. 
rebellirten, und ſich von Brandenburg, Havelberg / 
und dem ganzen Lande, jenfeits der Elbe Meiſter mach⸗ 
ten. Ob er fie nun gleich, da fie uber die Elbe kamen, 
dey dem Fluſſe Tanger in einer Schlacht über den Hauf⸗ 
fen ; fo entfegte ihn doch der Kanfer feines Amtes 
und gab es Lothario, Grafen von Walbeck. Ei 
bilden ſich ein, Theodoricus II. habe im Jahr 1012. 
durch eine unbeſonnene Rede den Abfall der Obotriten 
verurſachet, und ſey erſt im Jahr 1020. zu Magdeburg 
in groſſer Armuth geftorben. Allein er war damahis 
nicht nur ſchon lange tod, immaſſen er, wie Eecard mey⸗ 
net, bereits im Jahr 985. verſchieden; ſondern es lebte 
auch fein Nachfolger, der obgedachte Lotharius, und deſ⸗ 
fen Sohn Werinharius, oder Wernizo, nicht mehr. Denn 
jener war im Jahr 1002. zu Coͤln, und zwar, wie man 
meynet, an beygebrachtem Giffte; dieſer aber im Jahr 
1014. an einer Wunde geſtorben, nachdem er im Jahr 
1009. abgeſetzet, und die Marggrafſchafft Bernhardo 
III. gegeben worden. Dieſer Bernhardus III. war des 
mehrgemeldten Theodorici II. Sohn, oder Enckel, und 
zerfiel mit dem Ertz⸗Biſchoffe zu Magdeburg, Gerone von 

odenes wege, dergeſtallt, daß derſelbe ihn in den Bann 
that, und dadurch zu einer gar ſchimpflichen Abbitte noͤ⸗ 
thigte, worauf er 1018. ſtarb, und Berahardum IV. nach 
ſich ließ. Deſſelben Sohn, Wilhelm, wurde im Jahr 
2056, von den Liuticiern bey Pritzlava, jenſeits der Elbe, 
gegen Werben über, erſchlagen, und war der letzte Marg⸗ 
grafe feines Geſchlechts. Er hatte zwar einen umächten 
Bruder, Ortonem, wel erhaltener Nachricht 
von feines Bruders und des Kayſers Henrici III. Tode, 
aus Böhmen in Sachſen einfiel, in Meynung, nicht mir 
die Marggrafſchafft, welche Henricus IV. Udoni I. Gras 
fen von Stade, verliehen hatte, fondern auch das Kay⸗ 
ſerthum an ſich zu bringen; es wurde aber derſelbe im 
Jahr 1057. bey Hauß⸗Neindorff an der Selcke, im 
Dalberſtadtiſchen, von E 


cberto, Grafen zu Braun⸗ 


a „von 
rich, in einem Treffen getoͤdtet. Jetzterwehnter e I: 
u na ie 3 da enn, + 
von en beyſtund, 
Herden, bei aber doch durch Huͤlffe 


e Balſamer Land ab, und gab ihm 
e Gra 


auch nach ſeinem Groß⸗Vater Luderus II. hieß, folgte dem 
Vater in der Marggrafſchafft, und fol mit Hülffe der 
Sächſiſchen Furſten, die Wenden uͤberwunden haben; 
muſte aber um das Jahr 1104., aus unbekannten Ur⸗ 
ſachen, mit den Saͤchſiſchen Herren ſelbſt Krieg führen, 
und ſtarb im Jahr 1106, nachdem er auf einer mit dem 
Hertzoge Magno, und dem Ertz⸗Biſchoffe zu Bremen 
gehaltenen Zuſammenkunfft undermuthet kranck gewor⸗ 
den. Von feiner Gemahlin Irmengard, Gräfin von 
Geograph. und Crit. Lexie. 1 Theil 
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Ploͤgke, hinterließ er einen unmuͤndigen Sohn, Henri. 
cum, welcher 8. Jahr unter feines Vetters Rudolphi I, 
Vormundſchafft ſtund, in Jahr 1714. aber die Regie⸗ 
rung ſelbſt antrat, und im Jahr reg. das Zeitliche ges 
feegnete, ohne von feiner Gemahlin Adelheid, einer 

5 Alberti Urfi, Grafens von Aſcanien, 
Kinder zu laſſen. Hierauf wollte ihm ſeines geweſenen 
Vormundes aͤlteſter Sohn, Udo III, ſuccediren, wurde 
auch, wie einige wollen, von dem Kayfer wuͤrcklich mit 
der Maragrafichafft belieben; es wider ſetzte ſich ihm aber 
Albertus Urſus, und ſchlug ihn im Jahr m0. ohnweit 
Aſchersleben tod. Hierauf gab der Kayſer Lotharius die 
Marggrafſchafft Conrado, Grafen von Ploͤtzke, welcher 
dieſelbe eine kurtze Zeit befaß, geſtallt er im Jahr 113, 
in Italien ums Leben kam. Nach dieſes Conradi Tode 
belehnte der Kayſer Albertum Urfum mit der Marggraf ⸗ 
ſchafft, welches Rudolpho II. Udonis III. Bruder, ders 
geſtallt nahe gieng, daß er zu den Waffen griff, und in 
dem im Jahr 1140. entſtandenen groſſen Kriege die 


im 
nige Marck mit der Sachſen Hülffe einnahm, jedoch ſelbige 


im Jahr 142. durch einen gialichen Vergleich Alberto 
abtrat. Dieſer Albertus Urſus war alſo der erſte aus 
dem Haufe Aſcanien, welcher die Marggrafſchafft Saltz⸗ 
wedel recht behauptete, und nicht nur die gantze alte 
Marck, wovon ſchon fein Vater, Ono der Reiche, das 
Balſamer Land beſeſſen, wieder zuſammen brachte, ſon⸗ 
dern auch Brandenburg und die Mittel⸗Marck darzu 
gewann; da er denn, wie Gundling will, zuerſt den Ti⸗ 
tul eines Marggrafen von Brandenburg angenommen. 
Er ſtarb im Jahr 1168. oder 1170. und hinterließ unters 
ſchiedliche Kinder. Von denſelben folgte ihm in der 
Marggraſſchafft Brandenburg Otto I, welther nicht nur 
um feines Bruders Bernhardi, und Adolphi, Grafens 
von Holſtein, Willen mit Henrico Leone; ſondern auch 
im Jahr 1194. mit Canuto , Könige in Daͤnnemarck, 
und den Ruͤgiern, wegen des beſagten Grafens von Hol⸗ 
ſtein, und des Ertz⸗Biſchoffs Waldemari; nicht aber, 
wie ins gemein davor gehalten wird, mit dem Ertz ⸗ und 
Biſchoͤffen zu Magdeburg und Halberſtadt, Krieg ge⸗ 
führet. Er geſeegnete um das Jahr 1196. das Zeitliche; 


und hinterließ von ſeiner Gemahlin, einer Hertzogin von 


Sachſen, die von einigen Anna, von andern Agnes genens 
net wird, drey Söhne , von denen der Füngfte, Henricus, 
ſo bald ein Graf von Tangermuͤnde, bald von Garde⸗ 
legen heiflet, im Jahr 1188. den Dom zu Stendal ge 
ſtifftet, und mit Henrico; Grafen von Oſterburg, der 
daſelbſt der erſte Probſt geweſen, insgeme n verwechſelt 
wird. Die beyden ubrigen waren Otto II. und Albertus II. 
Otto II, Marggraf zu Brandenburg, folgte ſeinem 
Vater in der Regierung, trug dem Ertz⸗Stiffte Mage 
deburg auf dem Deich» Tage zu Gelnhauſen, im Jahr 
1196. die alte Marck zu Lehn auf, ſtund im Jahr 1199. 
dem Ertz⸗Biſchoffe Ludolpho wider den Kömifchen Kir 
nig Ottonem IV. bey, und ſtarb im Jahr 1206. ohne Er⸗ 
ben. Albertus II. trat nach feines Bruders Tode die Re 
gierung an, und fuͤhrete dieſelbe bis an ſeinen Tod, der 
im Jahr razr. erfolgte. Mit feiner Gemahlin Meeh- 
tild,: einer Tochter und Erbin Conradi, Marggrafens zu 
Landsberg und Lauſitz, hat er, nebſt 2. Doͤchtern, auch 
2. Sohne, Johannem J. und Ottonem IL gejeuget, wel⸗ 
che zwey befondere Linien errichtet. Der Züngfte, Otto 
III. beygenahemt der Fromme, ingleichen der Bütige, 
Marggraf zu Brandenburg, führte mit feinem Btu⸗ 
der lange Jahre eine gemeinſchafftliche Regierung, und 
farb im Jahr 1267., nachdem er mit feiner Gemahtin 
Beatrix, einer Schweſter Ottocari III, Königs in Boͤh⸗ 
men, ſieben Kinder gezeuget hatte. Sein Sohn Otto 
der Lange, Marggraf zu Brandenburg, war von dem 
Jahr 1278. bis 1297. Wenceslai des Biürigen, Königs 
in Böhmen, Vormund, loͤſete im Jahr 1290. die neue 
Marck von den Creutz⸗Herren wieder ein, hatte deswe⸗ 
gen mit den Pohlen Streit, und ſtarb im Jahr 1298. 
Er hat mit ſeinen beyden Gemahlinnen, davon die erſte 
ä Tochter Premislai, Hertzogs zu m. 
2 um 
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und Poſen * roh gee Popponis, Grafens 
zu Henne 1 und Erbin von Coburg ge⸗ 
ee 
d Coburg cken 

men Krieg fuͤhrete, und 227 1308. ſtarb, nachdem 
— Kayſers Albe ta Tone vier Rinder 
2 05 Dieſelben waren: 1) Agnes, eine Gemah⸗ 
lin Waldemari I, Ehurfürftens zu ran denburg; 2) 
Mechtild, fo mit Henrico IV. Dergoge zu Sagan und 
Sprottau, verchl icht geweſen und im Jahr 1334. ger 
ſtorben; Ga die im Jahr 1314. mit Henrico, 
Henneberg vermaͤhlt worden; 4). 

rag 1 wah im Jahr 1295. gebohren, 
und im Jahre 1 31a. mit Tode abgegangen, ohne von 
ee re ng re 

0 
erloſch dieſe 1A * Frommen geftifftete 
W LT burg fiel an Henneberg 
[2 0 an 

— — wollen, Johannes in hans Herman 
um 1317. geftorben ; fein Vater Herman- 
uus der Lange babe ihn mit Anna, Gräfin von Kenne 
us mg fein ER ut aber 3 nicht Otto 


Are Jule Johannes 11. Heben; 
m im Jahr 1266. zur Regierung, 
Being a als ein Unterpfand, führte i im — 5 . mit 
Krieg, und ſtarb, wie , 
Deb ee fein Bruder Otto 
ahmt Sog ittarius , in 5 20 
ne er im 8 ohne Erden — bekam ſein Bru⸗ 
der Conradus die Chur, hatte Dangig eine Zeitlang als 
einen Pfand⸗ Schilling inne, und gieng im Jahr 1304. 
mit Tode ab. Sein Sohn Johannes III. kam in eben 
dem Zahre noch zur Negierung, folgte aber Kun Va⸗ 
ter im Jahr nog. im Tode nach. Woldemarus I. Chur⸗ 
fürft zu Brandenburg, folgte feinem Bruder Johanni 
„ ae Een arb aber, Feigen 5 
r 1319. ohne maͤnnli waren zwar 
uus Bruders Henrici, ohne — vachgelaſſene Eoͤhne / 
2 U, Johannes IV. und Henricus, noch am 
Leben, fi unbenabefae - im Jahr 1320, ploͤtz⸗ 
lich weg, der erſſe vom Jahr 1319, bis 1322, 
derſ andere aber etwa 14. Tage Churfuͤrſt zu Branden ⸗ 
chergeſtallt gieng der Aſcaniſche K 
lange 
einem 


* genannt, 8 
hauſen und Kyfhauſen, ſo ihre Tochter 125 ae 
zu Braunſchweig zu freyete; die Ober ⸗ Lauſitz nahmen 
die Boͤhmen wieder zu ſich; die niedere aber bli 
noch bey der Marck. Nun hätte zwar das Haus Ans 
halt, welches von Alberto Urſo abſtammete, ſuccediren 
Churfuͤrſt Wo Ber ſchon 
bey Fuͤrſten zu 
Nachfolger erklaͤret, und die Unterthanen ihm auf den 
Tall, wenn der Chur ⸗Brandenburgiſche Manns 
Fah ausgienge, huldigen laſſen; . der damah⸗ 
lige Kayſer Ludovicus Bavarus, im Jahr 1324. 
auf dem Convent zu Naumburg Ki älteften Sohn 
Ludovicum mit der Chur burg, und der Nies 
der⸗Lauſitz, ohngeachtet die wenigſten Firſten . zu 
frieden waren, auch denen Hertzogen 
Kid bee ze — 2 Ben, be e 
be nicht nur on elbft von 
dem Churfuͤrſten, und nicht vom Rache, in m zu 


die Stadt Straußberg, in der por 200000. 


Ibertus, Marggraf SW 
raf 


N 
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nehmen. Hieruͤber kam es mit dieſen letztern zum Krie⸗ 
ge, darinnen die Bayern etliche mahl, ſonderlich im 
Jahr 1334. bey dem Cremmer⸗Damm geſchlagen wur⸗ 

—— und ſich im Jahr 1338. durch den Sem 

Ders leich ihrer Pretenfion begeben mu Es 

auch Ludovicus faſt mit allen ſeinen Auen 2 
lich mit dem fogenannten falſchen Wolde maro zu ftreiten, 

worüber er endlich ungedultig wurde, und im Jahr 1349. 
oder 1350, feinem Bruder, Ludovico dem i 

Marek abtrat, nachdem er ſich mit dem Carolo 
IV. in der Güte nt und demſelben die Reichs ⸗ 


licher Shaker ſtarb aber 75 1364. oder 1366. 


! I Es 
der Lan Carolus W. N arc en 
in Beſit, hielt ſich eine gute Zeit 


— 12 immaſſen er, da er kaum 20. che —— 
zum Könige i in Ungarn erwaͤhlet wurde. il er num, 
ſich in e iu. Bed gebrauch; 
. er die Chur ⸗ Ma im Jahr 1388. feinen 


3 er wife die gange 
M mebftder Ehur⸗Wirde, S Geld, 
durch feine Verdienſt aha, und auf feine 


Sog ende nur re 


55 arb. 
Dieſer Albertus Achilles war im es 
und bekam, krafft der DBäterli 
Jahr 1440. die range Lande unterhe des 
Gebürges, und ftarb im Jahr 1486. Von 
Kindern find vor andern merckwuͤrdig: Fridericus, ein 
Stamm Vater der alten Marggr 
Francken, und der erſten Hertzoge in Preuſſen; wie 

icht weniger, Johannes , beygenahmt der Groſſe, ins 
gleichen der ER Cicero, war im Jahr 1457 


1403 Brandenburg 
gebohren, folgte feinem Vater Alberto Achill im 
1486. in 1 4 und ſtarb im Jahr 1499. en 
folgte fein Sohn Joachimus I, mit dem Zunahmen der 
deurfche Nor, im Jahr 1499. in der Chur⸗Würde, 
und ftarb im Jahr 1535. deſſen Sohn, Joachimus II, bep⸗ 
ee 
5 ius, mit dem gunahmen, der Fei 


1698. die Chur, und farb im Jahr 1608. Ihm folgte 
ſein Sohn, Johannes Sigismundus im Jahr 1608. in der 
Chur, und ſtarb im Jahr 1619. Georgius Wilh. 
ein Sohn des vorigen, war im Jahr 1595. gebohren, folg⸗ 
te feinem Vater im Jahr 1619. in der Chur⸗Wuͤrde, und 
ſtarb im Jahr 1640. Deſſen Sohn Fridericus Wilhel- 
mus, beygenahmt der Groſſe, fuccedirte feinem Vater 
im Jahr 1640. in der Chur, und ſtarb im Jahr 1688, nach⸗ 


1713.dena5. Febr. das Zeitliche. Er hinterließ Fridericum 
Wilhelmum, welcher im Jahr 1688. den 4. Aug. gebohren 
wurde, und im Jahr 1713. feinem Herrn Vater in dem 
Koͤnigreiche Preuſſen und der Chur nburg folgte. 
Ce flog hierauf mit Franckrach und Spanien zu Utrecht 
Friede, und bekam vor die in Franckreich gelegene Guter 

das meiſte von dem Spaniſchen Geldern, welches 
durch den Frieden zu Raſtadt und Baden befräfftiget wor⸗ 
den. Im Jahr 1715. fahe er ſich genöthiget, mit den 
Schweden zu brechen, machte aber mit denſelben im Jahr 
1720. Friede, worinnen ihm, gegen Auszahlung 2. Mil⸗ 
lionen, das Hertzogthum Stettin, mit allen Zugehöruns 
gen, bis an die Peene, ingleichen die Städte Damm und 
Golnow, nebſt den Inſuln Wollin und Ufedom, abgetre⸗ 
ten wurden. Im Jahr 1732. verglich er ſich mit dem Prin⸗ 
tzen von 9 — der rg Kr 
ſchafft, und im 1733. empfieng er zu Wien tet⸗ 
iniſche Bel Von dem jetztlebenden Chur» Haus 
ſchon obener⸗ 


zu 
Brandenburg, ſo im Jahr 1486. geſtorben, theilte = 


nn eee 
ber „ 0 ar 7) 
2 6 ehe ihre befondern Ar⸗ 


Hiſt. Lx. Fortſ. 
Brandenburg, die Marck, Lat. Marchia Branden- 
burgenfis , oder ee: Frantz „La Marche de 
‚Brandenbourg ; dieſe groſſe ger open 


burg, Braunschweig und Lüneburg. Die känge 
auf 20. und die geöfte Breite auf 32. Meilen gefchäget wor⸗ 
den, wiewohl jene, die Wahrheit zu von Drie⸗ 
fen bis Kloſter Dißdorff obngefehr nur 45. Meilen ausma⸗ 
chen wird; dieſe aber moͤchte noch eher mit der angegebe⸗ 
nen Rechnung überein kommen, wenn man nehmlich das 


Stück von der Nieder ⸗Lauſitz, welches mit zu der Marck Weſtphalen 


höret, darzu rechnen wollte, ſonſt aber beträgt fie aufs 
döchſe, von Treuen Brietzen bis nach Löckenig, nur 25. 
Meilen. Der Herr Martiniere theilet ſie in 5. Haupt⸗ 
Theile ein, welche ſind: ̃ ’ 
Die alte Marck, Lat. Marchia Vetur, 
die Prignitz, Lat. Friguitia, 


elmus, den. 


Brandenburg 


„die Graffchafft 
die and ⸗Voigtey Schiefelbein, das Land Berfeld, das 
Lan und die 


und der Marck Brandenburg auf ewig einverleiber — 
e ed d. 
he anjego in drey Haupt » Linien getheilet werden, ne 

lich in die Roͤniglich Preußifche, oder Chur⸗Linie, — 
cher die gantze Marck 1. in die ifche, und 
in die Onolgbachiſche, oder Anfpachifche Linie, Die 
erſte iſt der Reformirten; die beyden letztern aber ſind der 
Lutheriſchen Religion zugethan. Die alte Marck, Lat. 
Marchia Vetw, Stang. La Veille Marche, geänget gegen 
Norden an das Herzogthum Lüneburg, welches auch ges 
gen Abend ihre Srängen find. Die Ibe ſondert ſie gegen 
Morgen von vo und dem Hertzogthum Magdeburg 
ab, welches fie vollends gegen ud + IBeft einfchlieffer. 
Sie gränget auch mit einem Stücke an dag Hertzogthum 
Braunſchrdeig, und ſoll ohngefehr fieben Meilen lang, und 
auch fo viel breit ſeyn; welches aber mit der Wahrheit wohl 
nicht allerdings überein kommen möchte, wo man die Mei⸗ 
len nicht nach der Mäͤrckiſchen Art ziemlich groß macht. 


auch Die vornehmſten Oerter darinne find: 


un 


es ſchent fehrunrichig zu ſeyn wenn man in der Alt 
Marck die er Zahl gar offt zuſammen bringen wil 
Städte und eben fo viel Flecken und Aemter, 


Zeiten zwey⸗ 
: etliche 
+ 00, 
dere aber nur fo viel als Tage im Fahre, ed . — 
gegeben, da ihrer doch anjego wüͤrck ich noch bey soo. find, 
Zar bey den Kloͤſtern, deren nach Entzelii Bericht, 
t begüterte, nehmlich g. auf dem Lande, und drey in den 
Staͤdten, ohnedem auch noch dier von den Bettel⸗Moͤn⸗ 
chen follen geweſen ſeyn, will ſolche heilige Zahl nicht allers 
nur die letztern bi i 


bien den alten Relgis, Suevis, Senonibus, 


andern 
herſtammen. In den gar alten aber 
Be von prez Slkeen Dreher werden, Selig de 


Theil 
der Alten» Marek inne gehabt, fo von ihnen das Sene⸗ 
Land mt, und wie aus Reineccio, Angelo; 


Entrelio, und andern erhellet, in vier kleinere Sick 
— 


warden, nehmlich 1) in das Sene / and 


unten 
Te tt z an 


die jetzige Eintheilung der alten Marck betrifft; fo wird fie 
entweder in vier Kreiſe, oder Beritte, die nach den vor 
nehmſten 5 ihre Nahmen haben, als in den Sten 
dalſchen. Tangermůndiſchen, Saltzwedelſchen, und 
Scehauſiſchen, (die an der vorbemeldeten vier Lander ſtatt 
ſcheinen gekommen zu ſeyn, ) zu welchen auch nun noch zwey, 
der Arneburgiſche und Arentſceiſche, gekommen kon, 
oder auch gemeiniglich nur in zwey Stücke, nehmlich in die 
Soͤhe und Wiſche getheilet, von denen jene zwar am groͤ⸗ 
ſten, aber weden ihres duͤrren und ſandigen, oder 1 mit 
Heide und Holtz weit und breit bewachſenen Bodens, eben 

nicht zum beſten beſchaffen iſt; dieſe aber, welche ohngefehr 
von dem kleinen Balſam⸗ Bache an, laͤnaſt der Elbe und 
Aland, biss etwan an den andern Balſam⸗ Bach, oder 
Zern / Fluß, ſich erſtrecken mag, iſt deſto fruchtbarer, und 
hat an etlichen Orten einen ſo fetten und ſchweren Acker, 
daß wohl 16. Pferde vor einen Pflug geſpannet werden 


muͤſſen, welches zwar den Ausländern 9 vor⸗ 


kommt, doch ſich wüͤrcklich alſo verhalt. Unterdeſſen abet 
bringt doch dieſer Sttich Landes fo ſchoͤnes Korn, und fon» 
derlich Weitzen, daß es faſt nicht beſſer zu wuͤnſchen iſt; 
und waͤre gar gut, wenn die gantze Marck at ae 
— möchte, die doch aber auch an andern Orten, un 

an den Fluͤſſen, suite auchn und ae 
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an der Elbe und dem Fluſſe Aland, welches 2575 hr Gegenden hat. Lee dieſes Landes wird vor / 
men vornehmlich behalten. 2) das and Senn, nehmüch durch den dan des, Hauptmann geführet, 1 
an dem Zern / und 2855 1 1 welches N *. Stendel ſeinen ordentlichen Sitz, und, ſowohl 
vordem ein Pagus oder Gow im Magdeburgiſchen und An» neral - Superintendens daſelbſt, auch in gewiſſen S 
haltiſchen zwi 8 Gegend, wo die Prignitz unter ſich hat. Und zwar u; a 
REIS Amt Reſendurg zu befinden, das fogenannte al » Berichte, deſſen Alleflores 
ebenfalls die Senones follen gewohnet bang auch daher Quartal / Berichts» Rächebiefen, zu Tan⸗ 
Bann ar a ahmen bes germimde aber das Hof⸗ und Land⸗ e ae 
— hat ſonſt die Nord ⸗ geheiſſen, uns 2 u 
ter welchem Nahmen es auch bekannter iſt; 3) das Bal . 1717. combiniret, und 
ſamer⸗Land, an der Elbe und Licht, nicht von Ober ⸗ Gericht gemacht. „ 
2c 
nen en, von aber an r 
e * iefe herunter gezo, wird, Se a und, BEE 
gen, Pa dem 15 abzufondern Das Land oder Prignitz, und 
iſt, welger kö in wald de auch Marck, Lat. Marchia Prignicenfir, 
das unter fich begriffen, und ſonſt das Oft» rang. Le — N 
Land t, dagegen das „Land auch das gegen Nord» e 
Mar ſciner- Land geheiſſen, und mit zur Nord⸗Marck Euͤd⸗Oſt liegt die Nur, Mittag 
e Die Bieſe war die beder fleftder Rhein, en ine Sl, der in die ; 
deer Dale, Yes de dungen er unter FR, een Or Beh een Bee 
„ an „ ’ | 1 
das Sti Hierbey koͤnnen wir nicht unterlaſ / Oerter ſind: e 
ſen, gleich ſam zur Luft, amumercken, daß alle luſſe, “ 75 160 1 m 
Städte, und vornehme Oerter dieſes | erg, und Ryricz. a 
Gene: ſich auf eine, wo nicht gantz gleiche, dech Man kan noch die Flecken Stawenarv, a 
nicht weit davon abgehende Art, in dem wel⸗ Di „und ſetzn. Die N 
ches die Senones vor Zeiten in Italien occupitet, befunden „Lat. Marchia Media, Fung. La Moyenne Marche, 
haben; woraus den unter andern ein ziemlich währſcheinli⸗ it die gröfte unter allen. legt Pregniz 
cher Beweiß mit herzunehmen wäre, daß es eine Nation die Uckerma und die Na, Maat; 
geweſen, welche hier in der alten Marck und dort in rd gegen * ‚Mark und Schleſien; gegen 
ug We ae Der nie a Sachen; eren 
an ten, tis, O tens, 5 vornehmſten 1 
heute zu Tage Jefi, Jetze; Senna, Fern, wo nicht gar, Oerter dar inne ſin dd Pen 
wie faſt zu muthmaſſen, der Aland felbft vordem die Sen⸗ 113 nn nn a 
ne geheiſſen; Pifäurus, Oieſe; Scultenna, Schiltorft; Brandenburg, e 
Vaternus, WVererin; Lula, Lauſebach; Rhenus, Rhein a S 
bach; und der Rhein ſenſeits der Elbe; Labinius, die Spandau, a Su, 
2 T0007 b Oranienburg, Bernau, 
us, Havel; Sap, heute zu Tage Savio, Suevuss, Potsdam, und Lebus. 5 
— Arms, die Ohre. il. Stödte und Oerter: Die Uicker Elarck, Lat. Marchia Uckorana, 1 
Soltwell, gleichſam Sonn well, durch eine Ukermarck, das iſt, die Narck bey dem Ucker, 
bekannte Verwechſelung der Buchſtaben n und l, wie graͤntzet gegen Nord⸗Weſten an ges 
denn auch Strabo jene Stadt Sila vor Sena zu benahmen und Morgen an und d ea 
heiner, woes neren Schrift, Fehler iſt; Suaſa, Ser- Marck, 8 aaf 
hauſen; Ollra, $ Urbinum, oder Urviniun, Die vornehmſten z e 
Werben; Ariminum, Arnburg und Arntſee; Piſan- 1 Loͤcknitz, 
rim; Bismarck; Pitimum, Betzendorf; Cale, Calve, i a 
oder Calbe: Vicus Tifienfis, Disdorff; Elis, heute zu asburg und Oderburg. tai g a 
Tage Jefi, Tee; Cruftuinkiin; Krimicke, u ſ f. Was Die a + Lat. Marebia Nota, Franz. Le 


Noutwlle Marche, ae ech e ee 
an die Mittel⸗Marck, gegen Mittag an Schleſten; 


ndert 

Marck und der licker⸗Marck ab. Esbaben diebe 
Zeit die preußischen Ritter beſeſſen, und um dag © 
1290. hatte Ouo der Lange mit denen Pahlen wegen dieſes 
Landes Krieg, welches er denen bemeldeten Rittern 
Fauffer hatte. e. Der Cherfürſt eder Friedrich dere 
ſie im Jahr 145 f. den Deut chen Orden witdet ab, 
ſie von Jodoco, Marckgra von Maͤhren, vor 100000. 
Goldgülden zum Ulnterpfande gegeben worden war. Es 
vr nahen aber dieſes nur en os der Bedingung des Wieder⸗ 

a oachim aber erhielt von dem 
S deb Ordens den voͤlligen und 
Beſitz, mit der Freyheit, daß er ſie auf — 
koͤnnte. dem, e dene ſind. 
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Die vornehm : Die Elbe, die Havel, die 
. lla die Ober, die Wache ii’ welche 
de Wiese fü. Di We NET bar 155 
ebenes n wenig, 0 
** it un 


finden, un deswegen deren 
cke aus welt te n geführet, und mit 


ee nig Ber genommen 
Bolz hier a g e 
man lit erachten; je es N H nur 
andere Lander dasjenige, was en uber Weiſe 
manchen Wäldern umkommt und 9 je 15 
Nothdurfft haben möchten. Unter andern giebt es 
hier nicht nur gnug Brenn ⸗ und Baus ſondern Per 
Staff⸗ und Schiff: "Hol, und find fonderlich die unge⸗ 
mein groſſen Eichen und Tannen in der r Gegend von 
Ratenau prächtig anzuſehen. Dage gegen aber fi 0 7 
an Bergwercken, auſſer daß hin und wieder einige Ei 
Hütten zu Ba ingleichen ein vor einiger Zeit "ande 
legter Meßing » Hammer bey 
glachwie auch zu Neunadt e an der Doſſe eine 11 
und Spiegel ⸗Fabrique angeleget worden. Es ſoll ohn⸗ 
laͤngſt auch ohmweit Berlin eine ſonderbare Art von Er⸗ 
de entdecket worden ſeyn, woraus man Porcelain zu ma⸗ 
chen vermeynet, wovon doch iu Sr Ti fo ieh zu 
erwarten, als von der inten 
Maul⸗Beer⸗ und Mandel⸗Baͤume, deren e 
lich den Seiden ⸗Handel zu 
Coffee - Trinckern mit ihren Fruͤchten aufunvarten, 
ſtimmet ſind. 4 aber hat man in dieſem Lande ei⸗ 
ne fehr groſſe Menge von Obſt, als Aepfel und Birnen, 
rſingen, und Apricoſen, Pflaumen, Kirſchen. Nuͤſ⸗ 
en, Miſpeln, und Caſtanien, wie auch ziemlich guten 
Land- Wen, welcher ſonderlich um Potzdam gar wohl 
geräth, und häuffig nach Hamburg verfahren wird. 
An einigen Orten bauet man auch guten Taback, det 
ebenfalls, wenn er nach den See⸗ übten gewandett, 
unter einem neuen Nahmen wieder kömmt, und ſich fei⸗ 
nen Weg wohl bezahlen laßt. Die Flüffe und Seen 
machen das Land, wo ſie durchgehen, fruchtbar, und 
ben einen Überfluß an Fiſchen und Krebſen, womit 
ie auch viele andere Provintzen verſorgen koͤnnen. 
ber dieſes find die Fluͤſſe wegen ihrer guten Gele⸗ 
genheit ein rechter Schus und Vormauer die Pie 
zu nennen, 11 well fie auch meiſtentheils kai 
reich find, bringen ſie zugleich den Einwohnern, in 
bequemer 12 run rer eigenen, Be 80 1 
allerhand frem dene ben 


in . 


befördern, ur aber denen 80 


8 Sans Meff 


Oder, welche an 


e 


wuͤnſchen kan. Die zu t an der Doſſe 
ebene Spigtl, Rt n reuſſiret ſo wohl, daß fi 
viel nicht gearbeitet und gun: * T. kan, 1 2 % 
br bi 12 7 4. * verkguffen und 
10 doch 1 bi 
i 
J Bega welche man in 5 15 
ben zum Transport derer Kau de e o 5 
0 * 3 findet, als nehmlich, daß man 
Ibe in die eh von dar in die 
me" von er ge nach B 
er auf eben dieſen 
. Schlau und Ca den don 
Friedel Wilhelm dem Gen, mit 
etliche Meilen Ay 

mann Neuen ⸗ Graben 


chlefien * M und I 
e in die 1 — — KR: us 
10 in die eo Bran⸗ 


„ Sind allerhand Gewüͤr⸗ 

l de ach und . 05 Tücher, Gold⸗ 
e Brocaden, feine Stoffen, vielerley 
Gälanterien, rare Mobilien, mehrerley 
rten von Victualien und Delicateſſen, te 
Weine, Buer, Käfe, Stockfiſch, Heringe, 
Baum Oel, Kofinen, und andere Gee Ae 
ren mehr. Es wiſſen ſich aber vor andern die haͤufig 
in Berlin etablirte Jraliäner mit dieſem Handel und 
Anſchaffung fremder Galanterien, -Vidhualien und Des 
licatelſen, ſo wohl 120 „rem . als 
aus Harburg, fehr zu behelffen. Wi denn 
die vier mahl in 1 Woche nach Hamburg aehens 
de Poft + Wagen und Kutſchen allezeit überhäufft bes 
laden, mit dergleichen Waaren wieder kommen. 
Was die ordinaire 8 in Be Waa⸗ 
ten betrifft; fo iſt davon die rechte N Niederlage zu 
Franckfurth an der Oder, woſelbſt auf deſſen drey 
en, Jo en, Sa ur umd Mar- 
die Pohlen, ier, Sachſen, Pommern 
3 ſo 11 ihre Landes Früchte, als ö 
Manufacturen, zur 821 


bee und wieder gegen einander WER 


Ehurfir 
ſchweren 
7 50 ‚ ren ſo 


I und 


5 
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140 Brandenburg 


of⸗ 
U und te 
fogenanns 


dern und politischen Dingen das Kapferli Intereife 
auch u feine Religions «+ Berwandten befoͤrderte. deſſen 
Unter ihm und. feinen Nachfolgern bat ſich alles in der 
225 zu der Lutheriſchen Religion bekennet; wie 2 b. | . N 
ie Bißthuͤmer Brandenburg, Havelber einander 

Lebus, ſowohl als die Klöfter eingeisgen, Wale zu in der Alten» oder Mittel» Marc? geſchaͤhe, und glaubt 
Schulen 1 8575 theils fesularifiret worden. Im man wohl, daß dieſer Verordnung nachgelebet werde. 
Jahr 1614. bekannte ſich Churſüͤrſt Johann Siegmund Ubrigens b man ſich nicht einbilden, als ob in 
öffentlich zu der Reformirten Kirche und Peligion; wor gantzen 1 hu als dieſe wenige Städte 
bey er jedoch feine Unterthanen der volligen 6 8 ven. Denn der „Marck, Prignitz, und llcker⸗ 
Baia verſichert hat, welche auch bisher völig.gehande Marck, auch anderer N . u i 

bet worden, fo, daß noch der gröͤſte Theil der Brans werden von einigen allein in der Mittel⸗Marck 45. und 
denburgiſchen Unterthanen Lutheriſch iſt, wie man denn in der Neuen⸗Marck 30. Staͤdte an 1, 
nirgends mit der Vereinigung der beyden proteſtirenden Beh aber, wenn man die ſogenannten Städtlein oder 
Religionen fo weit gekommen, oder wenigſtens eine fo Flecken mit dau nehmen wollte, eher zu vergröffern, als 
vollkommene Toleranz zuwege gebracht, als unter Ki» zu verringern waͤre, und ſich in der gantzen Marck 
nig Griedrichen eingeführet worden, ob man ſchon zu weit über hundert belaufen würde; moben auch 
einer voͤligen Vereinigung, der unzehligen Vorſchlage dieſes anzumercken iſt, daß auch unter denen, 
und vielen Bemühungen ungeachtet, nicht gelangen Fon» vor keine Land⸗Stäͤdte gehalten werden, dennoch 
nen. Es giebt in der Marck verſchiedene Königliche ſind, die es jenen zum Theil gleich, einigen auch n 
Regierungen. Die Vornehnmſte iſt zu Berlin, deren wohl zuvor thun, wie man dieſes gar leicht mit Exempeln 
diele und hohe Mit⸗Glieder ſowohl, als derer in den erweisen könnte, dafern es noͤthig wäre, ‚Die Ritter 
Provintzien, in dem Preußiſchen Hof, Regierungs⸗ ſchafft iſt ſehr Zahlreich, und der Auctor des erſten 
Krieges ⸗ und Domainen ⸗Staat bey einander angeführst wurfis einiger die Marck angehenden merck win 


* 


ee wiewohl er d 23. zu 
ciren weiß; wo er auch keine icht von 
— als von denen 30, ſo er der alten zu⸗ 


ſchreidet, möchte man ſich wohl nicht all uſicher darauf vera 
laſſen können. Dem ſey aber wie ihm wolle; ſo ſol doch 
im Jahr 1704. der gangen Marck und aller ihr incar- 

irten Lander Anſchlag ſich auf rorg. Ritter ⸗ oder Lehn⸗ 
hie de 2 haben , woraus denn ein Verei 


Kira 2475 
Su 85 
l 
11 
e 
e 
2 . 
5 i 2 
2 8 


475 


K 


werden, haben vor den andern, ſo wohl an 
„ als Privilegüs, einen groſſen Vorzug, und ber 
andern die ſieben Erb ⸗Aemter der Chur⸗ 
„Brandenburg, nehmlich 1) Caͤmmerer 
von 32) Marſchale, die von 
2, Stop Dee, die Schencken, 4) Truch⸗ 
i 
6 von Hacke, 7) Zr 
dr ben. Der Churfürft zu Bram 
u Den chend Wie Om, 
Inn Erwaͤhlung eines 
Koͤniges die ſechſte Stimme, trug als U 1 


tenz 
EFT 115 


1 


5 
8 


bey lolennen Reichs ⸗ Pro- Zölle 


anden 4 

5 ayſer ehemahls einen Schluͤſſel, nun 
dane de or, wech er in Der andern Drbnung 

mi Can Bine ud zur rechten Hand gehet. 

vorgetragen; ſo ebet 
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* E 
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fürft Friederich Wilhelms viel beſonders angemercket. 
Das Haus ger, et feit 1614. in en 

Vereinigung mit dem * en von 


Land⸗Grafen zu Heſſen. Heſſen ben follte, 
e 
Drittheile, und Brandenburg eins haben. Dec her 
—1 keine Rapferliche Special - Confirimation dieſer Erb- 
werden nach dem 


nigung erhalten koͤnnen. Was 
zu . des XVIII. Jadehunderts mit dem Mecklenburs 


giſchen Hertzoge zu Schwerin, wegen des Erb» Rechts 
auf das ganze Haus, aufs neue verglichen, und was 


lich von dem zu Strelitz darwieder eingewendet worden, iſt 


eine gar bekannte 


‚und 
3 unter andern in dem Le⸗ 


u 
„ ſtenthums Auhalt iſt in Kapfers Leopoldi gehn ⸗ Boese, 
ar Jahr 1685. auf diejenigen extendiret worden, wel⸗ 

che vorher Magdeburgiſch geweſen, aber im Jahr 1681, 
durch einen mit gemachten Recefs auch zu Reiche» 
gehn gemacht worden. Auch haben die Marggrafen zu 
Brandenburg die Anwartſchafft auf Haren Braun⸗ 
ſchweig, und Lüneburg, ngleichen auf die fft 
Limburg und Oſt⸗ Fan de 1 letztere aber nun⸗ 
mehro nach K „ 7 85 Fürſtens von Oſt⸗ 
Frießland, wüͤrcklich an das Haus Brandenburg ge⸗ 
fallen iſt. Vermoͤge eines vom Kayſet Friderico Ill. im 
Jahr 1476. erhaltenen Privilegii können die Churfürften 
und Marggrafen von allen ihren Landen, wie von Allo- 
dial-Bütern in ihrer Familie difponiren; wiewohl durch 
den Gerau ſchen Vertrag im Jahr 1603. beſtimmet wor⸗ 
den, wie es mit der Succeflion in dieſem Durchlauchtig⸗ 
ei e anzulegen , and „Db, 5 

zu war 

Thurfürſten zu Brandenburg im Jahr 1496. don Kara 
eee wegen ſtarcker Oprc· 


zer Wie denn der Churfürft nicht nur 
55 arent fg Dipl 

1 650 
0 eee Gelegenheit der XVII. J 7 
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alle andere Provin und iſt eben 
den Ober⸗ A ter en en 
Ade Naub⸗ e de a 
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Martin. Dict. e III. Th. 7 
Staats / Geogr. Allgem Siſt. Lex. Suͤbn. 


Brandenburg, ein Schloß und Amt in der 
fi den ae Sade Er eine 2 


Lex. 


ne befondere 
1 etwa im Jahr 


8 e Lex. IV. Th. 


nahe bey 
Lauchroeden „welches 
eynung von denen 


Adami Urſim (a) von 
gesch an der da de den de 
„erbauet d 


ſo dom 2 — 
in Thü⸗ 
ringen, Ludovico Il. zu 2 — und Wees übers 
geben worden (e) Die Grafen von Brandenberg find 
80 den Zeiten des Kapſers Ouonis II. bis auf das groß 
mum bekannt geweſen. Doch weiß man keine 
b als Andream, Herrn von rg, 
Wehr! im Danke 1019, florittt/ und ’Burchardum ; Gra⸗ 
fen von Brandtdurg, welcher mit Landgrafen Ludovico 
VI. oder Sancho im heiligen Lande geweſen, und im Jahr Abel 
1227. als der letzte feines Geſchlechts, verſtorben , und 
keine rechtmaͤßige Kinder hinterlaſſen (d). Doch findet ger 
man noch im Jahr 1297. — von Brandenberg in wat 
einem Diplomste, worinnen Landgraf Albertus von Thü⸗ 
ringen den Verkauff des Waldes Luchenrod, von de⸗ 
nen Vogten zu Gotha von Tuülſtet geſchehen, earn - 
ret, als Zeuge angeführet le). Ob er zu dieſer Familie, 

oder zu einer andern gehöre, kan man nicht 
gen. Dem ſey nun, wie ihm wolle; fo meldet doch Leu 
berus (), daß die rechtmäßigen Erben im groſſen — 
regno alle verloſchen, und waͤren alsdenn natürliche Kin⸗ 
der in einigen Gütern ſuccecitet, welche eine neue Fami 
lie babe das Schloß Brandenburg von neuem er⸗ 
bauet, ſelbigem den Nahmen Brandenfelß gegeben, und 


if; Teinber weil 


dr 
Menck I. c. Tom, II p. 155. SEE 
nl 0 ee) ITEH 


$ 
1 10 7745 


ih 
1285 


ee 
Herulern find, 


den alten Brennell und 


e 
1 — — ir 
See mer er 
nangelegt;;! e 1 
fen gemacht, da ſie bald von den ati. Dan aa 
von denen Deusfchen ; zum Exempel, Im Ihe sgar ses 


1143. Gol gewonnen oder bis end⸗ 
en 8 des 9 25 m 
ben im g 

5 ER Huge, —.— 


Sahe'rass. hat fie einen 


E 


Magdeburgern führen ee m Bee 
4 m 7 a 
da fi mehmlich im Jae der N 


2686. don den Dani 


fi 
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1 
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iefern Fiuffe hin 
Stadt hat durch ihre Zufälle von ihrem Anſehn gar viel 
verlohren, dennoch aber iſt ſie noch in ziemlichen Zuſtan⸗ 
dem welchen 


Schoppen Stuhl, der im geftiffter 
” Geograph. — U. Che 


anzugreifen, rung von der reichen Fiſch 


kleine Stadt in 
ecklen 


h⸗ Land» Raths ⸗ Director 


. Brandenburg 
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* ift auch auer eine Frangöſiſche Colonie; 


rey, vom Ack 
Tuch » und Struͤmpfmachen Manufacturen 
tre ſonderlich von der Colo- 


Univ. Lex. IV. T 
e 
Brandenb 


Groͤſſe aber 
Die benachbarte 
oder Brans 


vorigen Seculo hat fie viel 
ſen, * fie im Jahr 1631. im 


eroberte derer Ermelländer 
dieſes Schloß, und zerſtoͤhrte es. 
cograf von Branden 


Deu un, Cn 
n f 


zu ſeyn. Das gehe 

St i wird mei l 

ne: 
iten der alten Preuſſen das 


in yiemlich fruchtbar. 
Univ. Lex. IV. Th. 
ee 
0 ra a 
Schoß und Flecken in der Serie —— 
Brandenburg Anfpach ein Marggrafthum in Frans 
W —.— im l. * * 4 
Brandenburg, Culmbach, arggrafſchafft 

Fränckiſchen Kreiſe, ſiehe Culmbach. 

Uu uu a BRAN- 


1415 BRANDENBURGENSIS MARCHIA 


3 N # Sachfen genennet, ſede Br 
BKANDENBURGICA MARCHIA, 
Ober⸗Sa 


rer eee, her eine 


2 eee 
randenhuk, 3 


in, ein 
nicht weit von Ranis, zwischen Saalfeld und 
N Goldſchadt. 


ndenſtein, ein mit einem Abetichen Kits 
5 74 9 Mogdebug, im Feather 


Brandeys, ee teran 


Brandies, 


oder 
Wan g, ere en einem (hbnen neuer / von 


a . in Meiſſen, 
Gelee. Algen. iR, 


e ein altes Schloß, und darzu gehoͤrige Her 

ſchafft, im Emmenthal, im Canton Bern, zur 
Emmen, auf einem ziemlich hohen Berge, J. Stunden — 
Bern. Es iſt das Stamm Haus einer Frey ⸗ Herrli⸗ 
chen Familie welche von langen Zeiten her berühmt geweſen, 
die Kaſten⸗Voi über die Klöſter Trub und Rügfau be⸗ 

n, und einen Brand im Wappen geführet. Von derſel⸗ 

en hat ſchon Johannes im Jahr 935. floriret, welcher dem 
Kanfer Henricol, wider dis Obotriten gedienet, und dem ers 
ſten 5 ER 2. re 2 
lipp, Frey⸗ von Brandis im Jahr 942. 
a Tauber. Kayſer Hencieus II. hat einen Frey⸗ 
Herrn von Brandis wegen treulich geleiſteter Flat m in 
den Grafen · Stand erhoben, und ihm die Grafſchafft De+ 
cian in der Lombardie verehrt, welche deſſen Nachkommen 
bis auf die Zeiten Königs Francisci L. in Franckreich beſeſſen 
haben. Wolffgang war im Jahr 1024, auf dem Turniere 
zu Trier; Paulus im Jahr 1oge zu Auaſpura: Ehrenfried 
und Johann! im Jahr 165. zu Jirch. Wolff lebte im Jahr 
1209, Albrecht wohnte dem T Turnier zu Ravensburg im 
Jahr 137. bey. Turing lebte im 29505 1352. Im Jahr 
106. nahm Wolff hart das Bürger · R an Bern an, zu 
welcher Zeit auch Henricus, Abt im Kloſter Einſiedeln war, 
aber im Jahr 1356. zum Biſchoffe von Eoftnig erwaͤhlet 
wurde. Diefe Würde beſaß er bis 1383. da nach feinem 
Tode Mangoldus, Frey err von Brandis, Henrici Bru⸗ 


der Herrſcha 
ders Enckel, weſchet zuvor Ptobſt in der Reichenau gewe⸗ Stadt Moskau e 


Deut 
Wk 


die 
Werder, fo wird eine — 
’ 


iche 
De ee e 


. dad 


3 
„ Brandenfelß, en in Thüringen, ſiche —— 


zu chen 


Btrandedorff 1 
fen, zum Biſchoff erwählet wurde. Weil aber 
der einen andern confirmiret hatte; Pale 
zu einem Kriege gekommen, wenn nicht 


N 


Dieß bach 
wolte ſolches r 
für ſich an. Es fol aber 2 — 
gekommen — 


ſpiele unter sh 
Lx. Univ. Lex. IV. Th. 113 K 
Brandis, ein Ott in AH in ber 
Tyrol gelegen. Er iſt das Stamm Bau 
Geſchlechts dieſes Nahmens. «ad 
BRANDISIUM, oder Brad 
in Böhmen, fiehe er 
BRANDONS (a) „ eine. Stadt ih 
gogne, auf den G 
Autumn. Martin. Die h 
(a) Sanfon Atlas. ) a 
Brandorff, ein Orb en FR 
im Tarifen Saals Kreiſſe, ohniveir 


rar 


8 gau 
2 
legen. dſchadt. 72 Halle 3 


Brandowe, oder Brandt, ein O Tollen 
ſchen Kreiſe, e bau. 


Dorff in de dust 
ein in der Ober ⸗ 1 in 
Nosfau, oder Drusfau unweit 

6 5 ah u 


u A — 


fft 


Brunddhagen 


r 
o e 


Oder ⸗ 
"HRANDSKY, e eee wesen, 


4 eine kleine Inſul in 
in der ee d oder dem klemen & 


I ni Sc, 00 e 3a 


un 


Schweden gieng 
dern 228 den en So 
mg: 


u Sn Sc onen 5 


hg e eg 


Brandt, au Der Did, ſiche Brandorwe. 
- BRANECUM, WR tan Nauen 
in Sc, ſche Drunegg, 
„. BRANGENI 


BRANGONIA, ein alter on in er, Bags f. 
Bravinium. 


Lateniſche Dahme 
2 zn in dc Siedle ee 


BRANICUM; iſt der Nane ene Su 
in B Sr, ie Dee tie 


RER 
x S da 


Orteliu a, dises Wort 
vom Niceta und von dem r des Gl ver gebrau⸗ 
worden; ſo glaubet er, ſie ae 3 

i ER NN 


3 n deln l. Ekbbirken fie 
f ein Ort auf dem Lande in 

Po se Turonenfis a), de vom Ortelio an e 

sin. Did, # 48 

ER LER A er ee e 


Brammap, ein wischen Langenau 
u ni a ee er 
ane "cine Stadt in PBagrin, fiehe Oben 


BRANNODUNUM, eine alte tobt in Engeland, 


Be 23% , 0 8 1 

SIRRANNOVIERS, und Braunmmii, Le 1 
Wee, (), ein Baia | 
Hare in feinen Comrmientariis, wel daß % 
lier, nachdem fie eine öffentlche lung ange⸗ 


ſtellet, denen Acduis, und ihren Clienten, welche er Segu- 
amor, e ge Brannovices, und Brauns. 


bios nennet, 1 1 1 N tau / 
A, folgt ein chlung, 
was andere dee ite hätten beitragen mi wel 


nicht dienet. Divicrs, der uns 
e a Na 75 e 2 meldet, nennet 


Ntauno lis durch Striche. 
1 dergleichen, vol W, 


„ » ddr | 


cer würden. 


— 


— reis e Si 


man kan aber, 


daß Wc bike Hehe 
Dieſes iſt es alles, was man mit Gude denen var 
kan. In der Geographie dergleichen Stellen 
man nur bey einem findet, 17 
— 


gen anfehen. en 


ee Luſt bezeiget, Dasjeni 
nn Herr Salon batte anfä el auc Ka 
n an iejen 
Fehler — 1 : hat ſich aber hernach ein wenig 
ſich Anmerckun⸗ 
gen über feine Chan von dem alten Gallien erkläͤret. 
„Ich glaubte vor dieſem, ſagt dieſer Mann, 
„ daß entweder alle dieſe Nahmen t waͤren, 
“ ser der daß fie als den aus dem Tome, I Cx- 
22 weggelaſſen werden iſt auch 


PR — don 


weiche 
1 biete W 


Rußig = — “ 15 
= „ uicht die ee abe ede daben, daß dien 
ahme an einem ct, als 2 wo die 


v be, fee auf Briennois, welches in der Dicrces 
„ von Autun ft, und noch etwas von dem alten 
bthaͤlt, das andere aber zu Maconndois, 
Birces Macon, weſchts gegen Morgen 
„ an 3 1 ER auch wohl zu dem 


ae da fie Cafar allbiee 
eAr nterthanen der Arduorum;, 
et denn aber rad d dieſerwegen find es die Aulerci 
25 ? Es waren vielleicht zwey zugleich exifti- 
. Cefar nennet hier keinesweges alle Uns 
1895 der Acduonm, fondern nur diefenigen, don 
welchen man vor dieſes mahl Trouppen derlangete. 
Uu uu Die 


en was vor 


Criticus vor 
a hinfort Oerter oder dieſe 
e e Yan he 


re 


Br 
bar Ta Sasse eh Glien fihe Bram 
BRANODUNUM, eine alte Stadt in 
ee 
Ufer in Groß ⸗Britannien 
Cambdenus glatı ing rungen 
Ten Gute Brannedupem. 
1 . 52. 
BRANOVIUDG, ein alter Or in Groß Britannien, 


Maler, eine Stadt in Schweden in der 
e ae Ubfens Geogr. Lex. 
SR. oderBransko, eine Stadt und 


1 Podlachien, in Pohlen, 
Eirhauen Narva, 


Schloß in 
ehemahls zu 
e B 


BRANSKI, eine kleine re in dem Ruß iſchen Reis 


0 fiche pie gar Sei 


* de P lale a S andere 
Brand/ky. Oie liegt in dem Hertzogthume See 
dem Deftichen fer Shuffes Deſzna, 125. Werſte 
Novogorod Sevierski, und ein wenig ** 100. vie 
von Demetriowiez, welches in dem aͤuſſerſten 
r Martin. Did, 


BRANSKO, eine Stadt inPodlachien, gehen fo 3 


Volhynien gelegen. 


BRANSLE 2 ein in Frunckrech Gr Beh 
ee en 
3 den n von Touraine, d 


Aflıs an bis an Neuville hin, und alsdenn det 
Proving hinein, wo er bey der Stadt Chateau Renaud 
dem Flecken Villedome und Reugny zur nie 
I ee eee 
de Cifl mit ee Loire in die Ciffe falt. 
8 ouraine, 
BRANTAN, ift ein 1 in Engeland, in 
Herefordshire. U 


BRANTCICH, oder Brancich, Brei Bramirka, 


in 
iebenbii ander Ungariſchen Graͤnte, breu‘ 
— Ders, am Siuff Maros, wagen u e Di 


— 
Martin. Biel. 


Theile fiehe 


fter, oder der P 


Engeland. 
n Grafens, au erben ren 


(a) Randrend Eäit, rer. 

"BRANTUSPANTIUM, ateiu. 
giea. 1 4 
e ade — I 
bei 2 

. 


er an en 


11 r 
eines Fee e Ts n ie Fer, Im 
Bande p. 1396. 

le n Ban Oi ZEN de Ee ft 


Babras, im II. Bande p. 

e b 
e eine Siadt in der a Dede, an den 

Grängen der Wallachey, fiche n 


Pag 33. 
BRASLE, 1 ee 
'  BRASLE, LE I eg 1 


. eine groſſe Proving i in e- ce 


BRASILICUM MARE, ſiche Brafilifche Mleer, 
Braſilien, oder Breſt lien, Lat. Braflia, rang 

it Provin üdlichen America, 
babe Linda eee 


lichen Erben der Cron Portugall gegeben, und dieſer 05 


gemeiniglich der Printz von Brafilien genennet wird. 


Derr Baudrand hat nicht recht gedacht, da er geſaget, es 


ſey der Theil von dem Suͤdlichen America, der am weite⸗ 
ſten gegen Morgen, und nach Europa zu, liegt. Braſi⸗ 
lien, welches gantz ſenſeits der Linie liegt, geht keines e 
ges nach Europa zu, wohl aber nach Congo und 

von welchem es gegen Oſten durch den Acthiopifchen Oces. 
num abgeſondert wird. Es wird in Europa ein Holt 
ſtarck gebrauchet, welches man Braſilien / Sole nennet, 
und die meiſten bilden ſich ein, es führe dieſen Nahmen von 
dem Lande, aus welchem es gebracht wird. Es iſt aber 
ein Irrthum, welchen Herr Huetius (a) widerleget hal. 
Die Provinz, ſpricht er, bekommt ihren Nahmen don 
dem Holze. Er fuͤhret zu feinem Burgen einen Portu⸗ 
gieſiſchen Schrifft⸗Steller, Barros, an, welcher in ſeiner 
e green, ſagt, Bo a nal, 

feinen. Nahmen von dem Braſilien⸗ Holtz bekommen 
habe. Ex berufft ſich auch noch W 


Braſtlien 

Anſchen viel ſtaͤrcker und untviederſprechlich 
Si auf den Rabbi David Kinichi, welcher in Ar 
Commentario über die Paralipomena, und in feinem Bu⸗ 
che von denen Wurtzeln ſagt, daß das bos ge 
die Heil. Schrifft Algummin nennet, eben das 
man heut zu Tage Brafilien, Sol nennet, 75 


or 


aus folget, daß das Braſilien⸗ Holtz ſchon zu den Zeiten ſchloſſen. 


diefes Rabbinen feinen Nahmen gehabt, welcher lange 
zuvor gelebet, ehe Braſilien entdecket worden. Die Zeit⸗ 
Rechnung dieſer Entdeckung wird fast durchgängig auf ö 
das Jahr 1508, gefeget, und dem Alvarez Cahrac, einem 
Neat abe jugeeignet, jet im 10 Ken Königs 

itz davon genommen, er dieſes Land an dem 
Tage entdeckete, da die ehe das Seoächni des Creu⸗ 
tes des Erlösers feyert; ſo wurde fie die Provintz oder 
das Land des heiligen Creutz 
Ste. Croix genennet. De Frantoſen deute ſich rn 
um das Jahr 1584, an einigen Orten Darinne 


nehmlich zu Pareba, Rio Grande, oder Potengi, ei zu 
Canabata; fie wurden aber im Jahre 1601. von Bang pe 


e en daraus vertrieben. Rabaut richtete 159 

der Inſul Maragnan eine Frangöfifche Colonie * 
la-Ravardiere, ein anderer Fr bauete ein e Sens. 
welche er St. Louis nennete. Als aber die En Portu⸗ 
gall durch Phil ppum den Andern mit Spanien vereini⸗ 


get wurde, und dieſer Printz die Voͤlcker in den Nie⸗ 


derlanden, woraus hernach die Republick der vereinig · 
ten Provinten 1 75 jo ſeht drückte, und in die En⸗ 
23 ſo nahm dieſe Republick in dem damahls 
mischen Poriugall einen ansehnlichen Theil von den 
Braſtliſchen Kuͤſten weg. In einem Kriege von drey⸗ 
zehn Jahren bemaͤchtigte fie ſich der Capitainien, oder 
Gouvernemens, von Fernanbouc, Tamaraya, Pariba, 
und Rio-Grande,. Die Eroberung dieſer, und noch ei⸗ 
niger andern Lande, welche Braſilien gegen Norden 
liegen, brachte der Weſt ⸗Indianiſchen Compagnie, in 
welche die Ulnkoſten darzu h 0 ein an / 
ſehnliches Gebiete zuwege. Sie ſch Fuͤr⸗ 
ſten Mauritium von Naſſau als Asse Gouverneur 
dahin, und gab ihm einige Directores zu Rathen, 
welche mit ihm nach Braſilien giengen, wo die Stadt 
Fernamboue zur Haupt» Stadt dieſes Gouvernements 
erwaͤhlet wurde. Wie nun dieſer Printz acht Jahr 
lang daſelbſt geweſen war; ſo that er zu dem erwor⸗ 
benen Lande der Compagnie — die F bc 4 
Maraguan, und Seregippe Da ſich aber 
ſe Compagnie zu ſehr auf ie, Macht verließ, 
ſich durch ſo. geſchwinden Fortgang hervorget 
hatte; ſeo schwächte fie ſich a bug 22 
indem fie den Intereflenten. fo groſſe aus⸗ 


theilete. Der e 7 im u 1641. 
mit den vereinigten oflen e 
machte, daß dieſe ri * des Fürſten M 4 
ritii von Naſſau daſelb hielten. Sie 
ruſften ihn alſo rn ya 135 tausend Mann. regur 


liner Trouppen wieder zurücke 

bie See a 2% daß 
1 er engen / 

Dion . machten 


darınnen behielten. Seit der Zeit ſind die Portu⸗ 
Herren iber 
agt ihnen viel, und das meiſte ein. 
15 der Theil von dem Suͤdlichen America, 
am weiteſten gegen Morgen liegt, und er 12 
von dem Amzonen = Fluſſe, um einen Grad des 
Arquatoris gegen un, Bi gan den am Plata; 
wo es unter dem 36. Grad der Südli 
ping, zugehet. Der am Meer gelegene Theil, oder 


Die. Brafilauifhe See, Lüfte, | era 1800, 
ng, be; Der S St 
4 a e de e ee 


en Lande der „Amazonen 
beg ne eine E eine, abgeſondert, welche man 


3 11 


es, Frantz. Lrevinc dle 


Spa . 


und liefen es an , 
aufleuten * ee 


deſes Land geblieben, und es 
ken 


en a Caprieg 
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von der Verbindung des Fluſſes Lay, oder Gini- 
pape, mit dem Amazönet : Fluſſe an, gegen Mit 


tag, durch ein wuͤſtes oder N 85 d, bi 
zu dem 21. Grad der Südlichen ae 


Capitainet el nennen. "pi ar di * 
apitainerien. nen der folgen Diefelben der 
d wie ſie auf der der Fuße liegen: 


ARA, auf der Kü⸗ 
| MARAGNAN, | e gegen 
SIARA, f Ba 
RIO GRANDE, 

PARAYBA, 2 
TAMARACA, 


" "| FERNAMBOUG, 
90 SEREGIPPE, 
Dip DE LA BAYE, 


RIO DOs IL.HEOS, | auf der Kü⸗ 


PUERTO SEGURO, | e gegen 
ESPIRITU SANTO, Morgen. 
KIO JANEYRO, 
DE St. VINCENT, 
[bt Nx. J 
Auf der Küste und in der Capitainerie Stara fins 
det man das Land Dale und Fetaguey, Ar 
den Portugiefen nicht gehören, ob fie ich in dem 
Lande liegen, welches ſie beſitzen. der dieſes iſt 
in der ( itainerie Mn. Vincent eine Art einer 3 


90 Ufern  Paranayb 
ein Volck Fe welches mit 
3 ei ee * 5 23 ue 
n 7 er? „ 

The en ben egg, er: BR den c 
das Wet e 5 * 


pitainerien, Mara 


die ches ver 
hat, und * 
0 BR 2 a 


dieſem Wilke weh 


vortreflis 


be 0 But "as 4. 1 bringt Toback, 
omme⸗ 


kt te. Wes ud andyeinige Gold 


daſelbſt. Die gröfte? bar⸗ 
F a ba ei 
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als wohl in Lande auf der Welt, zu finden iſt, 
fluſſe, als wohl in keinem — 1 12 


745 


4 
8 
5 


Ri 


Para, Paxacar, Tocantin, 
Sr. Francifii, Rio Real, Rio dos Ilheor, 


35 
8 
| 
11 
8 


von der Religion, 8 0 
Bilden bepfügen (c). Die Wilden in Braſſlien 
in verſchiedene Bolcker, 


77 durch 

die Li icht, aber die Ohren; und di 
D 
Sie hängen kleine weiſſe Beinlein 


2 
* 
& 
2 


weg und ohne 


dieſen wilden daͤßlich und Volck 


chert, man habe ju 


en und Mißtrauen. S 
ſchon fo viel Licht, daß fie ſich den Portugieſen nicht ans 


dertrauen. Die Portugieſiſche Flotte, die alljaͤhrlich ſchwartze Hoſen 


i „und Früchte, Braſiliens zu 8 
Tee e ad e endet onen 
unter dem Nahmen Margajater, hin 


Ovetacates, > Tapuics, I. „ u. ſ w. } — ollen 
een 
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ien immt ihren da 
8388 1 1 en 
(rs Of he feinen Se Heth auf, Dahl e 
iſt. Wenn die Flotte wieder na. Da wil; 
ia de Todos los ee | — 
hat 2 erſtere Crone 
önnet, die 5 Tractat 


f 
88 


Hi | 
€ 


82 
Fi 
8 


2 
2 
22 


3 81 
anale 


f 
10 
ie 


33 
23 
8 
ln 
28888892 


= 


ckend Bon 10 Sb, und Freuden 
ausgenommen an denen Feſt⸗ 

„ 
iſt, 
len, 


wache fie den den un 
di { * 
EF 


. echt, 
lertath fo a m iſt, iſt hingegen bey 
5 


30 


5 


4 
25 
12 
411 
Her - 
271211 


2 

% 
9 
5 
f. 
i 


4 
4 
253 


Et 
23 


12 
2 


Ein 
ippe n 
ſondern fie ſchneiden auch ac de 


7 


5 
- 
i 
2327 
1 
ie: 
Es 


221 


gen derjenigen, ö 

Rache Nasen, wehe ihnen ſo bald ſie 
ein Dieses kommi ihnen 
mablen ſich ihren Leib 


R 
23 


4 8 
15 
22 
® 
ih 


auf die düſſe 
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auch leder I) ber Safft, womit fie fich ſchwartz wa⸗ 
chen, nicht ſo leichte aus. Sie tragen Baͤn⸗ 
Nr death ie von Een nahen, K ie labaſter ſo 
weiß find, Dieſe Beine fehen wie ein Creutz aus, fie 
n Un⸗ 
terſcheide tragen ſie zuweilen an 


3 
1 
1 
Ei 


es auch akt viel Huͤner Fe die aus Europa her⸗ 
ſtammen; fo ſuchen fie fich die weiſſeſten aus, und — 
men * die Pflaum Federn ab, welche fie roth faͤr⸗ 
hernach mit einem ehr ſtarcken Gummi 
an den Ye hängen. Sie putzen auch ihre Stirne mit 
Federn von allerley Farbe. Es giebt in Brafilien eis 
ſchwartzen Vogel, wie die Kraͤhe, 7 = Wil⸗ 
den Tochan nennen. Dieſer 
e Federn, welche gelb und roth (hen. Sie kle⸗ 
ben ſich Diefelben 


fie einen Buſch von grünen, rothen, und gelben Federn, 
und putzen fich die Arme Damit, daß es ſcheint, als hät⸗ 
ten fie ſammtene Ermel von allerhand Farbe. Auf ih⸗ 
re Achſeln haͤngen fie Strauß⸗Federn, und diejenigen, 
die unter ihnen vor ehrbare Leute gehalten get wol⸗ 
len, und ſchon viel sefreien haben, 
Einfehnitte 1 die Bruft , und an andere Orte ihres 
Leibes. Nach dieſem ſie ein ſchwartzes Pulver 
hinein, welches dieſe gantz abſcheulich machet. 
Wenn man dieſe Einſchnitte von ferne ſieht, ſolte man 
ſie vor ausgehackte Kleider halten, wie unſere Vorfah⸗ 
ren trugen. Pa gehört groſſe Gedult darzu, 
rg man ſich fo ausſe laſſen will. 
wir aber nicht irren; fo haben fie nicht fo groſſe 
Schmertzen davon, als die Pilgrimme, die von Jeru⸗ 
ſalem kommen, von denen Zeichen haben, die ſie ſich 
auf die Hände oder Arme drücken laſſen. Wenn fie 
ben, der Freude find, verſorgen fie ſich mit gewiſſen 
ten, — ſie Abouai nennen. Sie hoͤhlen die⸗ 
u. Xu. ſetzen kleine Steingen hinein, 8 
„ und alsdenn an die Schen⸗ 
* und — nach dem Klange der Ahouai. Sie 
haben über dieſe Ahouai noch Flaſchen von Kürbiffen in 
den Händen , die gleichfalls ausgeſchnitten, und mit 
‚Beinen Kiefel «Steinen befeget find. _BDiefe Flaschen 
Kürbiffe hängen fie gemeiniglich an Stöcke, und ſprin⸗ 
gen nach dem Klange dieſer Mufic 2 Dieſes Di 
koſtbare Inſtrument heiſt Die Weiber ges 
hen, wie die Männer „ na und zieren ſich dr 
Haupt mit einen Kopf⸗Schmucke von Baum Wolle; 
es hindert fie aber nicht, daß fle ihre Haare nicht folten 
bis über die Achſeln fliegen laſſen. Sie machen ſich 
weder in die Lippen noch in die Backen Loͤcher. Was 
aber ihre Ohren anlanget; ſo haben fe dieſelben gleich⸗ 
falls durchbohret, und zwar fo, daß man einen gantzen 
Finger hindurch ſtecken kan, und ſie zieren dieſelben mit 
Gehencken von Diuſcheln, weiche ſo groß ſind, daß ſie 
ihnen über die Achſeln und bis auf die Bruſt herunter 
＋ Sie ſchmincken ſich nach Braſiliſcher Mode, 
das iſt, ſie bemahlen ihr Angeſicht mit verſchiedenen 
Farben. Dieſe Weider tragen auch 8 
ui kleinen Beingen, die - ag” und Gummi fehr 
Ber man ihnen 


am Boden Dem 
ae e e ane das Woaſe 
Geograph. und Crit. Lexic. Il. Theil. 


Da der Puß der 


den Hals — 4. 


Salem Korne, 


Gegentheil, als 
menn fie — 4 fo wollüſtig mache; N ich glaube daß 
Europaͤiſchen Wei die Lust der Männer 
vielmehr erreget, als die e und naturliche Bloͤſ⸗ 
fe der Indian Es iſt wahr, fie iſt den 
jenigen, welche erſt dahin „ nn: fie 
werden es aber bald gewohnet. Die Luft vergeht, 
und man bekommt ehe als man glaubt, die gleich⸗ 

ültigen Beufchen Gedancken wieder. 22 es Bit 
— dasjenige ſeyn kan, was Sen 


nicht weniger . 1 De 
ſich — ya zwey * 


und Maniac. drey oder 
. Monaten, Re find fe zum 


die Weiber über dem Feuer auf einem Roſte von Bra⸗ 
ſilien⸗Holtze, welchen die Avanturiers Boucan nennen. 
Man ſchabt ſie mit ſcharffen Steinen, wie die Steck⸗ 
Rüben geſchabt werden, und das Mehl, = man 
daraus bringt, ſchmeckt wie Krafft⸗Mehl. Es wird 
dieſes Mehl in groſſen Toͤpſfen gekocht, und fo lange 

umgeruͤhret, bis es wie ein ſo dicke wird. Sie 
machen deſſen zweyerley. Einmahl laſſen fie es fo lange 


machen ſich kochen, e eee daß fie es zum Vor⸗ 


rathe brauchen koͤnnen, und dieſes nehmen ſie mit in 
den Krieg. Das anderemahl la ſſen fie es 
wen r Tab H. Der Se . 
wenn es i er i na hebafft; 
aus keinem von beyden aber kan Brodt gemachet werden — 
Man kan daraus machen, wie vom 
J er aber gebacken wird, verbrennet er, 
und wird von auſſen dürre, innwendig aber bleibt er 
gantz weich. Wenn bende Arten don Mehl mit gu⸗ 
ter Fleiſch⸗Bruͤhe zubereitet werden; u, wird ein ni 
richte daraus, wache dem gekochten Reiſſe zi 
— 5 iſt. Wenn eben der Wurtzeln fri > 
und hernach gepreſſet werden; fo bringt man 
uppe wie Milch heraus. Und wenn dieſe 
Beile an die Sonne geſetzet wird, zieht fie ſich ein, 
daß man ſie kochen, und 5 Er en kan. Sie 
braten und eſſen auch viel Dieſe Wurtzel laͤſt 
ſich weich machen, gr et wie Caſtanien. 
Den Manioe muß man zu Mehle machen, und kochen, 
5 würde es ſehr Gefährlich ſeyn, denfelben zu eſſen. 
eſe beyden Wurtzeln find faſt wie ein Wachholder⸗ 


— und ihre Bl ſehen der Pœæoniæ ahnlich. 
Ihr Trunck iſt ein Auszug aus dieſen beyden Wurtzeln 
und aus Maiz oder Türcfifchen Korne. Die Weber 


haben Al allein die 1 ihn zu verfertigen. Denn 
die Braſſſier glauben, wenn ihn die Maͤnner zuberei⸗ 
teten, dürffte er einen ehr übeln Geſchmack bekom⸗ 
men. Man ſchneidet die Wurtzeln in Schielgen, 
wie die Steck⸗Nuͤben, und laͤſt fie EL ne in 
ea Te en bis fie weich find. Weiber, 
welche um die Toͤpffe herum figen , Mas wei⸗ 
chen Wurtzeln einige mahl, und werffen ſie in einen 
vo Topf, der dazu beftimmt iſt. In diefem wer⸗ 
die Wurtzeln zum andern mahle gekocht, und mit 

einem Stocke, fo lange fie es vor, nöthig erachten, ums 

— = Nach dieſem allen ſchuͤttet man fie wieder in 
einen Topf, darinne fie zum dritten mahle gekocht und 
geſchaͤumet werden. Dieſer Liquor wird hernach zuge⸗ 
deckt, und aufgehoben, daß fe ihn zu ihrem Danck⸗ 
brauchen können. Auf eben dieſe Art machen fie auch 


fe einen Tranck aus dem Mays , welchen dieſe 


Caouin nennen. Dieſer Tranck ſieht truͤbe und dicke 
Xrrx aus, 
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aus, uud fümecht faß n SR. 153 Sie haben weiſ⸗ 
fen und rothen, wie bey uns der Wein iſt. Wenn 
man ſich verſammlet, ein Feſt zu halten, (welches ge⸗ 
meiniglich eine 1 zu der er eines 
Gefangenen it, von deſſen Fleiſche fie ein e 
anftellen wollen), fo machen die Weiber bey 
fäſſen, in welchen dieſer kötliche Tranck ift, 5 an. 
Sie öffnen als denn einen Topf, und ſchoͤpffen mit eis 
nem Kürbiſſe daraus, welchen die Maͤnner tantzende 
nehmen, und ihn auf einen Zug ausziehen und leer 
Sie kommen alſo nach der Reihe wieder zu 
den Toͤpffen mit vorigen Ceremonien, ſo lange bis al⸗ 
les leer iſt. Zuweilen ermahnen ſie einander, den 


Muth wider ihre Feinde nicht ſincken zu laſſen; und gleich. 


wenn dieſes K gr fie auf zu tangen, und zu 
trincken. ieſes haben die Braſtlier beſonders 

ſie zu verſchiedenen Zeiten dien, und en das ift, 
fie trincken nicht zu der Zeit, wenn fie eſſen, und 
nicht zu der Zeit, wenn ſie trincken. Sie nehmen auch 
zu ſelbiger Zei 
wird es bis nach der Mahlyeit verſchoben. Ich glaube, 
man wird ſich ſchon einbilden koͤnnen, daß die Gerichte 
dieſer en nichts zärtliches find. Arme, Beine, 
genen oder umgebrachten Men⸗ 


ie eſſen, wenn 15 
en und — wenn fie durfte. Denn fie 
haben keine gewiſſe Stunde zum eſſen oder trincken aus⸗ 
gemacht. Nach den Eſſen 4— ſie von ihrem Vorneh⸗ 
men, nehmlich wie fie dieſen oder jenen anfallen, ihn greif⸗ 


fen, mäften, hernach umbringen, und eſſen wollen. Die tigen 


am nächſten bey den Portugieſen wohnen, fangen ie 
an etwas vernuͤnfftiger zu werden, und eſſen nicht mehr 
ee Menſchen. Es giebt viel Thiere in Brafilien, 
bey uns unbekannt ſind, wie zum Erempel der 
Tapirafow „ welches ein Thier iſt, ſo dem Ochſen und 
gleich fiehet. Es hat lange und rothe Haare, 
aber keine Hörner. Sein Hals ift kurtz, und es hat 
lange und abhängende Ohren, wie auch ſteiffe und 
krumme Beine. Das Horn an den Fuͤſſen iſt wie 
bey dem Eſel, und es hat einen kurtzen Schwantz. 
Es hat auch fpigige Zähne; es thut aber keinen 
Schaden, ſondern flieht vor den Menſchen. Die 
Wilden verfolgen es mit Pfeilen, oder fangen es ſei⸗ 
ner Haut wegen in dem Loche, darinne es I. auf⸗ 
halt. Denn ſie trocknen die Haut an der u. 
und machen Schilde daraus; und fie wird von der 
Sonnen ⸗ Hitze fo harte, daß man mit keinem ale f 
hindurch ſchieſſen kan. Das Fleiſch dieſes Thieres 
ſchmeckt faſt wie Rind⸗ BE 3 Sarigai iſt ein 
ſtinckendes Thier; fein Fleiſch aber iſt dennoch gut, 
wenn en. die ie Deine, in welchen fich die Infedion 
befindet, da Der Tatou, oder Armadille, 
ſchmecket auch 0 Feri gut; er hat weiſſes Fleisch. 
Der Jacara iſt eine Art eines Crocodilles, oder diel⸗ 
mehr einer groſſen Eydere. Er thut keinen Schaden; 
man findet oͤffters welche in den Haͤuſern. Die 
Kinder fpielen ohne Scheu mit dieſem Jacara. Was 
die Crocodile in Braſilien anlanget; fo haben fie 
einen weiten und abſcheulichen Schlund, einen ſehr 
ſpitzigen Schwantz, und ziemlich hohe und breite Fuͤſ⸗ 
ſe. Man findet auch daſelbſt noch eine Art geſpren⸗ 
ckelte Enderen , „ Schuh lang ſind. 
Diefe Eodexen find gewaltig dicke, und überhaupt 
Kuen ud Sie halten ſich wie die Froͤſche, in den 
Moräften auf, thun aber keinen Scha⸗ 
m — werden von den Leuten des Landes Tovams 


t nichts vor; und wenn etwas zu ſagen iſt, ſich wegen 


bes fens, der der Farbe na 
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genennet. Ihr Geſchmack ift fo uneben nicht, fie 
haben ein 2 und weiſſes Fleiſch, wie die Capau⸗ 
ne. Die Wilden eſſen auch eine gew iſſe 1 dicker 


er welche er 


un — 3 fünff Schuhe 
Arm fo dicke ſind. Man findet auch noch andere, 
ſonderlich in den Stüffen „welche lang und dünne 
find , und wie das Gras, darinme ſie ſich zuweilen 
N ng grün ausjehen. Ihr Stich ift ſehr 
gefährlich. Thier, mit Nahmen Janomara, 
lebt daſelbſt m nichts, als von feiner Beute. 
Dieſes Thier De fe eht unſern en e Hunden nicht uns 
es hat eben 8 8 Fuͤſſe, und kan 

e 1 0 Unter Kinne hat es einen 


ke feicht E. len ff air er es 
und verſchlingt feine 


2% — aber rächen 
„Denn wenn 


ſie op mit einem ehe pin um. 
ſelbſt kleine ſchwartze Affen, welche die den c 
nennen. Der Sarowin 5 eine andere Art eines Af⸗ 
einem Eich⸗Hoͤrnchen, und 
an der Schnautze einem Löwen gleich ſiehet. Dieſer 
Sagonin iſt ſehr kuͤhne und verwegen; A* aber 14 
er das artigſte kleine Thier, * man nur finden kan. 
Der Hay iſt wie ein Hund fo groß. Er ſieht faſt 
wie ein Affe aus, hat einen herunter » hangenden 
Bauch, einen lang Schwantz, und dergleichen 
Klauen. Obgleich dieſes ein Thier iſt, welches in 
dem Walde lebt; ſo kan man es doch zahm machen. 
Die Wilden aber wollen ſich nicht daran wagen: Denn 
weil fie nackend find; fo fürchten fe ſich vor 1 ſpi⸗ 
Klauen. Sie ſagen, es habe es noch nie⸗ 
mand freſſen ſehen, und ſie — ſich daher ein 
es lebe von der Luſſt. Der Cary, welcher fo hoch 
als ein Hale iſt, Sieht ſieckicht aus , hat * 
Date, kleine Ohren, einen klenen Kopf, und 
eine ms Schnauze; er it einen Schuh 
lang, und überall gleich dicke. Er hat ei⸗ 


Finger hinein ſtecken kan. Es iſt ein beſon⸗ 
deres Thier. Wenn es merckt, daß ie 
iſt; ſo rollt es ſich auf einen Hauffen zuſammen, 
und a ſich hier und da hinweltzen; es aͤndert auch 
Pig 2 nicht, bis man ihm einige Amei⸗ 


Son. Die dior ſind von den 4 n mit da⸗ 
hin gebracht worden. Die weiſſen werden von den 
Wilden, wegen ihrer Federn, mit welchen fie ſich 
ſchmuͤcken, ſehr hoch gehalten. Unterdeſſen aber 
eſſen ſie keine, und glauben, die Eyer wären giff⸗ 
tig. Auch verwundern fie ſich darüber , daß wir das 
von eſſen. Ja es giebt in den Dorfen, wohin die 
Portugieſen nicht kommen, fo eine Menge Hühner, 
daß man fie umfonft haben kan. Sie haben = 
Enten, von welchen fie gleichfalls nicht eſſen, aus 
Furcht, fie möchten fo langſam und ſo ſchwer, wie 
dieſer Vogel, N dieſes wuͤrde , nach i 
rem Vorgeben, Urfache ſeyn, dab ie bon irn 
ur leichtlich os übertounden werden. 

eben dieſem Grunde werden fie, auch von andern 8 
ren, welche ſchwer gehen, oder ſchwimmen, zu effen 
abgehalten; Und hierinnen ſind ſie nicht * wilde. 
Denn die Erfahrung beftätiget ihren Schluß. Sie 
haben auch eine Art ſchwartzer Hühner mit er 

pelgen, 


— 
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Geruch von ſich. Seine Blätter find wie die Blatter 
des Apffel⸗Baums, und feine Frucht iſt der Eichel aͤhn⸗ 
lich, und fo.aifftig , daß, wenn man davon ißt, man 

gleich feine üblen 3 verfpüret. Braſilien 


tragt auch noch viel fer 
2 machen Kot, Die Re hen aue, ſtarcken 
aber ſehr gefährlich zu eflen find, Wir nennen fie gen ei 
Mancenillar. 8 cher in dieſem Begierde, 
Lande moächft , iſt eine Rinde anderthalben Finger b 
dicke. ae Rinde — 10 7 be — 
iſt ein 
20 1 8 Die er brauchen fie wider die 
A bey ihnen eben 5 eine ſchlimme Kranck⸗ gegeſſen worden 
RT REF 
itt i er un 
Sue Dar den Lorbeer »Baume ag find 1 * 


ber nicht Se 
Sen e , ade Daher aus — 


mehr als zwey Daumen lang iſt. Di dj ift 

o groß, wie ein Eich Ber- Baum. S 

ift unter dem ame 5 D 
i fel fo groß, und viel gröͤſſer 

* * Acajous - -Aepfel find gut 
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5 und fo weich, 
man ihn auf einen 150 uen kan. Die 


5 


ucht fie die Grauſamkeit, Menſchen u freſſen. ee 


chen, ſielet, daß michts wiehifcher 
dem Kr frei N fie das Geſichte nieder 


Dan 
eben ſo gut, als in Spanien. Wir wollen nicht 
Ananas reden: Di di m pa a, 
es unnoͤthig ſey 
8 Es 


ein Genüge u thun. Dieſe Bewegungs⸗Gründe, und 
Sc teen, d engen, find ihnen unde⸗ 
Ihre Abſicht den Tod ihrer Freunde oder 


— Ob es gleich ſchwer ift, den 

rer Neigung zu entdecken; fo ſcheint es 
jenigen, Die am nächten be den Europ zem wohnen, 
was geſitteter werden wollen, zum wenig 


zu hoffen, daß doch endlich die guten Sitten die Ober⸗ 
hand behalten werden. Denn wenn man ihnen dieſe 
Grauſamkeit vorruͤcket, und ihnen mit Gelindigkeit vor⸗ 
iſt, als dieſes, da fie einander 
„und 


ſcheinen ſich über den Verweiß den man ihnen giebt, 


man ſehr zu ſchaͤmen. L 
Wilden erfahren 


e gruen 

I? Dep deen nge ga. De i 
ihnen andere, 

begnügen, ihre Alten zu berehten, n Dia zu 

Eren weil fie, wie fie fagen, ihres Alters wegen viel 

ahrung haben, und durch ihre Hathfehläge, die Ar- 

inte der jungen Krieger ſtaͤrck 8 


Buche iR gabe, wie an einem K er 
uͤthe iſt gelbe, wie an einem Ku wie ores 
üͤthe kommt ein kleiner Apfel hervor, fer der Wilden ſind; . were engere 
82 hd n der Thal Hel, un de . . den Raͤthe in vier oder fuͤnff nahe bey einander gelegenen 
welche die gebohrnen Braſilier Amenijow Braſiliſchen Cabanen, 45 Aldeja nennen. Dieſe 
3 In der Mitten ſind mar: Br Alten find auch die Redner der Wilden, und durch ihre 
die faſt auf die Be wie eine Menſchen⸗Niere, Beredſamkeit muntern fie dieſelben zum Kriege auf, wenn 
mſammen find, Die Tiber der Aiden es ihnen gefällig it. Sie geben das Zeichen zu dem 
fammlen dic m Wolle, arbeiten ße, und machen Aufbruche, und hoͤren in waͤhrenden nicht auf, 


Schůͤrtzen und Tücher daraus, mit welchen ſie den Gürtel, 
und die natuͤrlichen Theile, wie auch ihre aufgehangene 
Betten, und andere dergleichen Sachen, bedecken. Die 
Portugieſen haben Citronen⸗Baͤume ne er 9 

get, welche ſehr wohl wachſen, und fehr 

tronen tragen. 
fluſſe und bringt in groſſer Menge Zucker, welcher ſehr — Du 
nach Portugall vertrieben wird. Man weiß, daß dieſes 
Rohe, wenn es friſch it, einen schr angenehmen Geruch 
von ſich giebt; und wenn es ein wenig im Waſſer nöd, Des 


cker ⸗ Rohr findet man in denen Gehoͤl 
Suse das 85 ein Menſchen⸗ Bein fo dc r wird. Wm 


dieſes Rohr grün iſt, kan man es einmahl abhauen, oder 


abſchlagen; wenn es aber austrocknet, wird es fü harte, 
und ſo feſte, daß es alle Proben auch: die Wuͤden 
machen Pfeile davon. Der Mafyx ift ein ne 
Gummi, welches wir von der Inſul Chio bekommen; 


waͤchſt aber auch in Braſilien. Endlich giebt es auch kr cher 


wohlriechende Blumen und Kraͤuter daſelbſt. Und ob es 


gleich in den Gegenden von Cabo Frio regnet und ſtuͤrmet, ſchwer 


fo hindert doch weder der Schnee noch der , noch der 
Hagel, etwas, daß die Baͤume nicht beftändig fo grüne, wie 
bey uns im Monat May, ſeyn ſolten. Monat De⸗ 
cember iſt es daſelbſt am waͤrmeſten, und die Tage find 
am laͤngſten; ſonſt aber ift die Lufft, ausgenommen wenn 
die Hige am gröſten iſt, daſelbſt ziemlich anmuthig, und 


beat e 
Das Zucker⸗Rohr iſt daſelbſt im U 


ſehr ſcharff, und in der Mitten einen Zoll dicke. 
We e fie ihre „ weiches Bogen find, 
dem Holte gem finds, als die Tacapes. 
J Se ene Da gg en did e 
eres 


Braſilien 


Thieres apiroſſou Sie find breit, flach, und 
—＋ wie aan ech aeg 


— 3 


un. ., 
Alten, wel Kebhafft „und viel Feinde umge for 
1 rn 8 88 des Gefangenen an. 


Saenger 


chem den fi das Zeichen geben, ö 

auch machen fie Flöten aus den Been ihrer Feinde. Zus 
weilen nehmen fie ihren Zug zu Waſſer vor; aber als⸗ 
denn fie ſich nicht 1 von dem llfer, weil ihre dem 
Kaͤhne, die nur von Baum⸗Rinden 
die Wellen des Meeres nicht beſtehen möchten. Unterdeſ⸗ 
fen giebt es doch darunter ſolche Machen, welche bis auf 


ſeſe gcc 
Keen fie ihrer fo —— mit ſich hd als 


und braten ſie auf ihren Boucans,0der Röſten, undeffen ic, 
See i 5 ee nr De 


be ihrer Feinde — = mit 
ben, lang find. Dieſes iſt der Aufent⸗ 
hall der Krieger, 4 fie eine Kriegs⸗Vercichtung vor⸗ 

e 
e frepen Felde re 


de ſchrepen fie gantz abſcheulich, wenn ſie ihnen aber näher 
; fo verdoppeln fie das Geſchrey, blaſen auf ihren 
Hörnern und Flöten, drohen ihren Feinden, en 


nen die Zähne, welche fie an eine 


Sean Ara eee 


ihrem Leibe iſt, ie Flucht nicht ergreiffen. 

die Wuth der Engellaͤnder auf dem f 
finde hieri bl { 

und kriegeriſche Volck treiber die Tapfferkeit dis auf dle 


ſchen Avanturiers e [eo ihrer Ehre viel 
cher, wenn fie ſich eher in Stücken zerhacken „als 
Pardon geben, und ch 


Gefangene einbringen, und 


. 
wic wach Haufe dagen = 2 


fangenen aB ben 1 A. keine 8 Was aber 


* zu bewundern iſt, iſt dieſes, daß diejenigen, welche d auf 


ſe Gefangenen eingebracht rd ＋ Schwierigkeit 


daraus machen, ihnen ihre Toͤchter ＋ e 
Dienſte zu geben, und vertritt nen die 
5 W denn ſie beſorgt ſo 


b e als die Ehe 
Weibs⸗ Perſonen bedienen Vie On 
fe fo lange, bis der Tag herbey kommt, an dem fie follen 


Mit 
ee e 1 


; erſt. 


gemacht find, wieder ſich 


Rus 6 1 viel ihm m 


mit den Man ſagt daß el! mem 
fängt ſich en. : ' 1. — 
D E 
450 iſt 0 groß, daſ fie, 0 — . . eh 
der ich fangene verwoeffen hat; fo tri 
habe, e ee ſich bicher ver⸗ 


Wen er fett if, wird et bald abs 
gefertiget; wenn er aber mager iſt, mäften fie denſelben 

Wenn nun der Schl ag herben gekommen; 
ſo werden die engel der n Want „err 
- fo wohl Maͤnner, als 


Gefangene iſt mit darunter, ob ihm 1 ift, 
daß fein Leben nur noch an einem Faden 


andern im Tantzen und T 


die dieſes an dem iſi; Fa n daß ſe dh ie 


ben vor gar nichts achten. Dem ſey aber, wie ihm wolle; 
din be — doch, ſie einige Stunden lang 


Wilde, und binden ihn mit⸗ 
* — 


„ ohne 
üben daß der Gefangene einige Bewegung oder Furcht hierü⸗ 
ber bezeiget. Die Hände behält er fr Wenn fie ihn 
alſo gefeſſelt haben; fo führen fie ihn im Triumph in die 
Aldejas , und Der Gefangene fieht ſie mit einem ernfthaffs 
ten und unbeweglichen Geſichte an; et erzehlet ihnen 
225 Thaten 11 frep, und wie er öffters feine Fein⸗ 

alſo gebunden, und habe. Er verkuͤn⸗ 


hernach gegeſſen habe 
kan⸗ Der nen mei fein Tod werde ſchon gerädhet wor⸗ 
ges den, und man werde fie einmahl eben fo, wie ihm geſche⸗ 


hen ſolle, ſchlachten, und eſſen. Man zeigt au 
pi —— e 


1 — der Gefangen weder vor Sue 
I — 4 Ein anderer bringt 3 
einige Steine; die ihn halten, bedecken ſich mit ihren 
Schiden don dem Tepioſſou und fragen ihn, ob er 
nicht, ehe er ftinbe; ſeinen Tod rͤchen wolle? Der Ge⸗ 
fangene nimmt dieſe Steine, und wirfft fie mit groffer 
rr die um ih ihn herum ſtehen; 

fie ſich nicht auf das gegen 
ober fie) mit ihren Schilden bedeck 

verwunde 


eine Steine itt derjenige, 


ten hatte, mit feiner mit Federn geſchmuͤck⸗ 
wie er denn auch ſeldſt mit aller» 


Der Scharff ⸗Richter fragt ihn zum 885 


verſichert nicht wahr ſey, daß er viele von ſeinen Mit 
gegeſſen 


umgebracht und 
es, und trotzt ihn zu 
„mir nir die Freyheit, 


habe? Der andere each 


geſchwinde auf den „einen Augen⸗ 
blick u weinen. Es iſt aber dieſes ſonder Zweiffel 
. zu denen Ceremo⸗ 

men 
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nien gehoͤret. „Dan die gute Frau muß ebenfalls 
an dem Feſte Theil nehmen, und läßt ſich auch das 
Fleiſch desjenigen gar wohl ſchmecken, den ſie mit ge⸗ 
mäſiet hat. Hierauf bringen die jungen Weiber 
warnt * 7 und waſchen damit den Coͤrper 
Andere tommen und ſchneiden ihn mit aus⸗ 
— Geſchwindigkeit in Stücken, und reiben 
ihre Kinder mit dem Blute, damit fie diefelben bey 
Seiten zu dieſer Grauſamkeit gewöhnen. 
ropaͤer hinkamen, zerſchnitten fie die Coͤrper der Tod⸗ den 
ten mit ſcharffen Steinen; ; anietzo aber thun fie es 
mit den Meſſern, welche die Portugieſen an ſie ver⸗ 
Wenn der Leib alſo zerſchnitten, und die 
Eingeweide wohl gereimget worden; fo werden 
Stuͤcken auf den hölgernen Röſten gebraten. u 
ſes verrichten die alten Weiber, welche dabey blei⸗ 
ben, bis alles gebraten iſt. Wem dieſe alten 1 
würdigen Weiber dieſes Fleiſch eſſen; ſo hoͤren ſie 
nicht auf, die jungen Leute zu ermahnen, ihre Schul⸗ 
digkeit im Kriege wohl in acht un nehmen, damit fie 
uten Vorrath von Menſchen ⸗ Fleiſch auf ihre Feſt⸗ 
Säge hätten. Dieſes iſt es, was ich von dieſen grau⸗ 
ſamen Menſchen ⸗Freſſern erfahren Fönnen, Man 
darff aber auch an der Wahrheit der Sache nicht chen 
zweiffeln. Denn es iſt kein Wilder in Braſilien, 
= nicht geſtehe, daß dieſes ihr Gebrauch ſey, und 
eich behaupte, es ſey kein beſſer Mittel , ſeine win 
Feinde aus dem Abege zu räumen , als daß man fie 
aͤſſe, wenn man fie antrifft. Ich habe ihrer etliche 
geſehen, welche, ob ſie gleich gaͤntzlich zum Chriſten⸗ 
thume bekehret waren, dennoch nicht haben unterlaſ⸗ 
fen koͤnnen, einen deſondern Ruhm daraus zu ma⸗ 
chen, daß ſie viele Gefangene gegeſſen. Jedoch iſt zu 
hoffen, daß fie dieſen grauſamen Gebrauch einſtellen 
werden, wenn man in ihr Land tieffer eindringen 
wird, und ſie durch den oͤfftern Umgang mit den 
Portügieſen beſſere Sitten annehmen werden. Dieſe 
Bilden haben weder Tempel, noch irgend ſonſt ein 
ackmahl, daß fie einer Gottheit zu Ehren geſetzet 
haͤtten, ‚und find hierinne von den Mexicanern und 
Peruanern weit unter ſchieden. Sie wiſſen nicht, was 
die Schoͤpffung der Welt ſey, und unterſcheiden die 
Zeiten nur nach den Monden; ſchlechterdings aber 
Tan man doch —1 Bue , daß fie Bar keinen Begriff 
von einer Denn fie heben oͤffters die 
vor hung und dem Monden, als ein Zeis 
der Verwunderung, auf, ſchreyen zu wie⸗ 
derhohlten mahlen: Te“! 76/1 als wenn fie ſagen 
wolten, dieſes iſt was wunderbares. Liber dieſes er⸗ 
jehlen ſie, daß ein ſchr mächtiger Mair, das ift, ein 


der, der t, ſie alle 
Fremder ihre Vorfahren 14 A ſie rn 


durch eine groſſe Uberſchwemm 


auf zwey, welche er übrig gaaſſen, daß wieder neue 


Menſchen von ihnen kommen folen. Und diefe Er⸗ 


zehlung, welche ziemlich die Suͤnd⸗Fluth andeutet, 
Liedern. 


findet man in ihren Sie erſchrecken ſehr, 
wenn les donnert, weiſen Fi Himmel und ſeuffzen. 


die Menſchen durch den Donner 
iſt gewiß, daß fie, 
ſenheit, die Unſterblichkeit der Seele glauben. Denn 


ſie verſichern, daß die Seelen derjenigen, die ehrlich drehen 


bey ihnen gelebt haben, hinter die Berge zu den See⸗ 
len ihrer Vorfahren gehen, und mit ihnen in anmu⸗ 
Gärten wohnen, fingen, und in Ewigkeit tan⸗ 


iſt, feine Feinde umbringen, und fie dernach eſſen, 
wie wir schon geſagt haben. 0 
von dem Paradieſe haben, 


Ehe die Eu⸗ 4 


die lebet haben. 


erſchrecket. 
ohnerachtet diefer groben Unwiſ⸗ und tagen deſtaͤndi 
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den ſie ſich von der Tugend machen, wohl überein, 
Deswegen ſolten diejenigen, welche an ihrer Bekeh⸗ 
rung arbeiten, ihnen erſtlich einen rechten Begriff von 

der Ehrbarkeil, und von dem, was ſie ſich als Men⸗ 
ſchen vor Pflichten e ud, 6 
ihnen etwas von den Seheimniffen der Religion vorſa⸗ 
gen wollen. Sie ſollen ihnen auch gute Exempel go⸗ 
ben, und mit Gelindigkeit mit ihnen umgehen, damit 
folche Leute mit finnlichen Dingen gewinnen möch⸗ 
„die nichts annehmen, als was ihnen in die Sinne 
fällt, Gleichwie fie aber einen Begriff von dem zu⸗ 
kuͤnfftigen Gluͤcke haben; alſo glauben fie 1 04 daß 
Diejenigen einiges Ubel empfinden 8 übel ges 
Sie 3 


— ＋ ie eine — 1 Art Pucher haben. Dieſe ma⸗ 

ihnen weiß, ſie * ein heimliches Verſtuͤndniß 
mit dieſem Agnian „ und fie könnten einem, wenn fie 
wolten, Stärke und Muth geben, ihre Feinde zu übers 

winden. Dieſe Prieſter find die Alten in denen Alde- 
jas, welche ſich ruͤhmen, fie lieſſen die Pflantzen und 
Früchte Sie ſind in ihrem Betruge ziem⸗ 
lich geſchickt, den Agnian vorzuſtellen, und hernach die 
Wilden zu bereden, es ſey der Agnian, der fo übel mit 
ihnen ungehe, und fie quale. Sonderlich beklagen 
ſie ſich des Nachts darüber, weil dieſe zu dem Be⸗ 
truge deſto bequemer iſt. Endlich bezeuget auch eines 
von ihren Feſten, daß fie von einem hoͤhern Weſen, 
als die Menf nd, einige 1 haben. 
Sie verſammlen ſich nehmlich auf einem Hauffen, wo⸗ 
bey die Alten, welche wir ihre Prieſter — ha⸗ 
ben, die Ober ⸗Stelle einnehmen. er ges 
wiſſe Lieder an, und tantzen darzu; 100 hat ſeine 
Maraque in der Sie greiffen unter beftändis 
gem Singen und Tanten die andern Perſonen in der 
Verſammlung, welche gleichfalls tantzen, ſingen, und 
eben dieſe Leibes ⸗ Ste tellungen machen, Die 
Weiber bewegen und ſtellen ſich, als wenn fie mit der 
fallenden Sucht be waͤren. Die Männer und 


Ae u 
Sie tue babey mit einer Ermer, De 15 
zu etwas 4 5 2 5 
1 
1 . 
ern 


\ 
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2 Es iſt gewiß, daß Derjenige, der fein Ab ein Maͤgd⸗ 
fach die Erkaͤnntni eines hen Galen 2 zu Ren ide Er. 8 die a 75 en 


Vernunfft deen 


ten. ch wovon 
dieſer Leute handeln? ſo antworte ich, ſie loben und 
befingen darinne ihre ſchoͤnen Thaten in dem Kriege; 
fie ſuchen ſich dadurch des Gedaͤchtniſſes und des To⸗ 
des ihrer tapffern Vorfahren zu erinnern; ſie hans 
deln von der Staͤrcke und dem Muthe derjenigen un⸗ 
ter ihnen, welche die Ehre gehabt haben, eine gute 
Anzahl ihrer Feinde zu verzehren; fie ſchmeicheln 
ſich darinne mit der guten Hoffnung, daß ſie der⸗ 
einſten dieſen tapffern Helden hinter die Berge nach⸗ 
reiſen werden; und endlich drohen fie ihren Feinden 
einen ploͤtzlichen Untergan an findet auch in 
dieſen Liedern nach ziemli deutliche Spuren von der 
Sünd⸗Fluth, wie wir bereits geſaget haben. Nach⸗ 
dem die Prieſter einige Stunden ihnen den Geiſt der 
Tapfferkeit dergeftalt zugeblaſen haden; fo begeiget 
man ihnen alle Ehre und Hochachtung, ohne iema 
zu ver „ fie nach Braſſliſcher Art auch be⸗ 
ſchencket werden muͤſſen. Es iſt allerdings billig, 
daß ſolche Propheten auf derjenigen ihre Unkoſten le⸗ 
ben, welche ſie durch des Teuffels Liſt mißbrauchen. 
Wenn eben dieſe Prieſter, (ich weiß nicht, was 
ich ihnen fonft vor einen Nahmen beylegen ſoll, in⸗ 
dem ich denjenigen vergeſſen, den fie in Brafilien 
führen,) wenn fie, fage ich, ihre Dicces in den 
Aldejas durchſuchen; ſo vergeſſen ſie ihre Maraques 
niemahls, ſondern fie laſſen dieſelben mit viel Cere⸗ 
monien anbeten. Sie befeſtigen dieſelden oben auf 
einem Stocke, welchen ſie in die Erde ſtecken, 
ſchmüͤcken fie mit ſchoͤnen Federn, und überreden die 
Einwohner der Dörffer, dieſen Maraquęs etwas zu 
eſſen und zu trincken zu bringen. Denn wie die 
Prieſter vorgeben; ſo gefiele es ihnen wohl, und 
wäre ihnen hoͤchſt angenehm, wenn fie fo beſchen⸗ 
cket wurden. Sie ſtellen fie dem Volcke mit einer 
auſſerlichen Ehrerbietung vor, welche eben derglei⸗ 
chen bey den andern Wilden erwecket. Die Ober 
ſten, oder Haus⸗Vaͤter der Wilden, bringen die⸗ 
fen Maraques iht Mehl, ihren Fiſch, ihren Caouin, 
und andern Vorrath. Ich gebe zu, daß alle Wil⸗ 
den in America von den Grunden einer guten Sitten⸗ 
Lehre weit entfernet find. Allein ſo groß auch der 
Atheiſiſche Greuel dieſer Götzen ⸗Diener ſeyn mag; 
fo find ihnen doch die einfältigften Pfichten der Nas 
tur nicht gantz und gar unbekannt. Die Wilden in 
Braſſlien nehmen weder ihre Mutter, noch Schwe⸗ 
„ noch Tochter, zum Weibe. Was aber die 
andern Grade der Freundſchafft anlanget; ſo wer⸗ 
den ſie bey ihnen nicht in Acht genommen. Sobald 
ein Knabe das Alter erreichet hat, ſich zu einem 


Weide zu thun; fo iſt es ihm erlaubt, darauf bes ſchen 


da ſeyn, wie er eines bekommen koͤnne. Es 
1 wie in Europa, ob der 

Knabe 
führen, oder den bürgerlichen Handlungen vorzu⸗ 


Verſtand genug 0 Haushaltung zu ihrem Gefallen 


darum an; wenn ſie keine Eltern hat, gehet er zu 
den Freunden, oder auch zu den Nachbarn, und 
verlanget dieſe Perſon zu feiner Frau. Wenn fie ih⸗ 
ren Willen drein geben; ſo nimmt er ſie ohne wei⸗ 
tere Umftände, und fie iſt von Stund an feine Frau. 
Wenn ſie ihm aber abſchlaͤgliche Antwort geben; ſo 
geht er von ihnen hinweg, und macht ſich an eine 


andere. Sie binden ſich aber nicht an eine. Denn 


derjenige, der viel Weiber hat, wird bey ihnen 
ſehr hoch gehalten, weil es ein Zeichen iſt, daß er 
gerne viel Kinder haben will, welche mit der Zeit 
Krieger ſeyn ſollen. Es koſtet fie keine groſſe Sorge 


ofen und Mühe, ihre Weiber und Kinder zu erhalten; 


fie duͤfffen nur, ihr Leben zu unterhalten, auf dem 
ron erum gehen. Ihre Kleider und Auferziehung 
oſtet ſie noch weniger; und die W ien 
lich friedlich beyfammen. Sie ha 
ſchafft, noch Neid noch Eifferſucht, und die Ehre 
iſt ihnen gantz unbekannt. Mich duͤnckt, man muͤſſe 
ein wenig wohl auferzogen ſeyn, und einige Zaͤrtlich⸗ 
keit befigen , wenn man von dergleichen Ledenſchaff⸗ 
ten überfallen werden fol, Die Verrichtungen der 
Weiber find , daß fie hangende Betten, Netze, 
und dergleichen verfertigen, und das Land bauen. 
Man verſichert, daß fie genung natürliches Licht has 
ben, diejenige Frau zu verabſcheuen, welche ſich 
andern Preiß giebet , und es iſt den Männern er⸗ 
laubet, dergleichen Weiber zu toͤdten. Wenn dieſes 
wahr iſt; ſo muͤſſen ſie wohl wiſſen, was Ehre ſey. 
Um die Liebes⸗Haͤndel der Maͤgdgen hingegen bekuͤmmern 
fie ſich Di ſonderlich. Dem fen aber, wie ihm wolle; 
ſo iſt das Volck in Braſilien nicht das fauleſte 
unter den Occidentalifchen Indianern. Die Weiber 
ſind arbeitſamer, als die Maͤnner; und ſo gar auch 
Diejenigen , welche ſchwanger find , unterlaffen nicht, 
ſtarck zu arbeiten. Die Männer pflangen,, warten 
die Baume, jagen, fiſchen, machen Tacapes, Bor 
gen, Pfeile, u. ſ. w. Wenn die Weiber gebähren ; 
fo nehmen die Männer die Kinder von ihnen, Iöfen 
ſie von der Nabel⸗Schnur mit den Zaͤhnen ab, und 
drücken ihnen die Naſen platt. Nach dieſem waͤſcht 
der Vater fein Kind, und färbet es roth und ſchwartz. 
Sie wiſſen nicht, was das ſey, ein Kind in Win⸗ 
deln wickeln, ſondern ſie tragen es ohne andere wei⸗ 
tere Umſtaͤnde in das hangende Bette, wo der Bas 
ter neben das Kind, wenn es ein Knabe iſt, einen 
kleinen hölzernen Bogen, kleine Pfeile, und ein 
kleines Meſſer leget. Er haͤlt alsdenn nach ſeiner 
Art an das Kind eine Anrede, und vermahnet es, 
es folle tapffer ſeyn, und ſich an feinen Feinden 
raͤchen, alles als wenn es das Kind verſtuͤnde. 
Hernach legt er ihm einen Nahmen bey, den ſie von de⸗ 
nen Sachen hernehmen, welche ihnen bekannt ſind und 
in die Sinne fallen. Uber die Mutter ⸗Milch ernahren 
fie dieſelbigen noch mit gekaueten oder eingerührten Mehr _ 
le. Die Kindbetterin weiß nicht, wie fie ſich warten, oder 
ſo verhalten ſoll, wie einer Frauen gebuͤhret, die nur 
vor kurtzem eine Mutter geworden iſt. Sie geht Burg 
darauf wieder an die Arbeit, und es fehlt ihr nun wei⸗ 
ter nichts mehr. Dieſes iſt eine Wuͤrckung entweder 
der Gewohnheit, oder des Climatis, oder vielmehr ih⸗ 
rer harten und wilden Lebens Art. Die Kinder 
wachſen wohl, ohne ungeſtalt und kruͤpplicht zu werden, 
ob man fie gleich nicht einwickelt, wie wir zu thun pfles 
gen. So bald fie groß geworden, m Men⸗ 
umbringen, und eſſen. Wenn ein Streit un⸗ 
ter ihnen entſtehet; ſo menget ſich niemand darein, als 
die Partheyen, welchen erlaubet iſt, die Sache nach 
abzuthun. Und es ſcheint, als wenn 
fie dieſelbe eben fo abthaͤten, als wie fie beleidiget - 
n. 


Brafilien 


Das iſt, wenn man ihnen ein Auge ausgeriffen 
ſo reiſſen ſie den andern wieder eins aus. 


auf den Krieg, befleißigen. Man zehlet in einigen ih⸗ 
Se 7 fe e find ſeh lang, 
r 
und dergeſtal . daß man von einem 
de der Cabane an das andere ſehen kan, wenn ſie 
itte 


verſchiedene 
auch Körbe, die von einer Art Binſen ſehr ſauder 
geflochten ſind. Was ihre Art, die Fremden zu 
empfangen, anlanget; ſo wird man aus der Er⸗ 
zehlung urtheilen, wie ich, in einem Aldeſa, in den 
Gegenden von Rio Janeyro aufgenommen wurde. 
Wir waren unſter zwey, nehmlich ich, und ein Por⸗ 
tugieſe, der ſchon länger , als zwantzig Jahr, in 
Brafilien gewohnet hatte. Da wir noch mehr als 
hundert Schritte weit von den Wohnungen dieſer 


wiederhohlten 
Mair ma apadu, und uns Fe ihrer Art et⸗ 
liche Zeichen der Fi Der Portugieſe er⸗ 
klaͤrete mir dieſe Worte, daß fie auf Braſtiſch: 
willkommen, ihr Fremden, bedeuten, 


Sie umarmeten uns, und drückten unſern Kopff an 
ihre Bruſt. Hierauf nahm uns einer von dieſen 
Hüte, ein anderer zog uns die Klei⸗ 

— aus, und dieſes mit fo groffer windigkeit, 
daß ich dachte ‚ fie wolten uns gantz nackend auszie⸗ 

hen. Was mir am beſten gefiel, war A, 
daß ſich zwey Sclaven fo geſchwinde in unfere Klei⸗ 
der einkleideten, als geſchwinde ſie 1 dieſelben aus⸗ 
gezogen hatten. Nach dieſem fuͤhreten ſie uns in 
ihre Cabanen, und baten uns mit der groͤſten Hoͤff⸗ 
lichkeit, wir folten uns in ihre hangenden Betten le⸗ 
wo man uns eine kurtze Zeit in groſſer Stille 
Des kamen die Weiber, und wolten uns 
Beſuch abftatten, Sie ſatzten fich 


— ar 3 das x * 
e wolten . 
egen Aube Gia lee ben ee war 


e Güter find fo b „wie fie die Beute 
men, Die nichts fanden, 22d ſch auf nich, ai‘ Dia ede 


inter + Theilen auf die Erde, verbeſſe 
ichte Händen zu 


Braſilien 


. - eſe ſagte, bey nahe di 
man ihnen nach i 
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„daß man 5 5 den Aal, veriagen konne. 
ie zünden ihr Feuer mit zwey Stücken 

ſie an einander reiben; eines iſt und 
andere harte, einen Schub lung, und an dem 
einen Ende ſo Wee „ wie eine . Sie mar 
Stücke in das weiche 


An 


Feuer an ae leuchten. 
11 de en fo ſchen⸗ 

cket er feinem Wirthe einige Meſſer oder Scheren, 
den Weibergen aber giebt er einige Kämme, und ei⸗ 
nen Spiegel 4 


. "Sie haben 
Mittleiden mit den und 5 hahe denenjeni⸗ 
gen fo gut, als fie koͤnnen, welche fie in Kummer 


hertzig, 
wenn man fie beleidiget, oder mit Undanck bezahlet 
hat. Endlich bin ich völlig überzeugt f N ei 
aus dieſen Wilden werden koͤnnte, 
ſich wahrhafftig angelegen ſeyn 15 ihr Far m Er 
een, und ihre Sitten zu andern. 
geſagt, baß ſie ſehr lange leben, und dus b ſie — 
aus geſund find. 1 find aber doch nicht 
gantz und gar von den Kranckheiten 928 
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Se rn Safe dee ode ber Ne de Mich 
jebt in Bra i 
Diearfe Art 81 da ſich ein langer und ſchmaͤchtiger 


dauert. „und gen an, 
die fie mit einer verdtiehlichen und zitternden Stimme zu 
unterſchiedenen mahlen wiederhohlen. Dieſe Klagen 
find von den Verdienſten der Verstorbenen hergenom⸗ 
men. Sie nehmen bernach den Corper, machen ein 
rundes Grab, in Geſtalt eines Brunnen oder Faſſes, 
und laſſen ihn gerade auf die Beine hinunter. Der Loͤr⸗ 
per eines Oberſten wird in fein hangendes Bette einge⸗ 
wickelt, welches mit allen feinen Federn und Zierrathen 
ausgeputzet iſt. Weil fie glauben, der Agnian, oder 
der Teufel, wuͤrde den Loͤrper des Verstorbenen weg⸗ 
tragen, wenn er kein Kleiſch um den Graben herum 
fände; fo tragen fie mit groſſer Sorgfalt Toͤpffe mit 
Mehl, Fleiſch, Fiſch und Caouin dahin. Sie wieder⸗ 
holen dieſes Geſchencke fo lange, bis fie dencken, daß 
der Coͤrper verweſet ſeh. Damit aber, weil fie ihre 
Wohnungen immer veruͤndern, der Ort, wo das Grab 
iſt, nicht unbekannt werde; ſo dedecken ſie ihn mit Ein. 
do, welches eine Pflantze in Braſillen ift, und fo offt 
als fie dabey vorbey gehen, ftellen fie dem Verſtorbenen 
zu Ehren einen traurigen Geſang an, und machen ſo ei⸗ 
nen entſetzlichen Lermen , daß man jagen folte, fie wol⸗ 
ten ihn wieder aufwecken. Hiernächſt find noch zwey 
Dinge in Braſilien merckwuͤrdig, als 1) daß man allda 
die Inquifition nicht eingeführet hat, 2) daß kein Bett⸗ 
ler daſabſt gelitten wird, fondern die Armen in der Reis 
chen Häufern unterhalten werden. Martin. Dict. Alb 
iſt. Lex. 
u. or Art. 106. p. 268. (b) Decad. I. Lib. V. p. 
a. (c} Correal Voiage Tom. I. cap. 2. p. 182. ſ qq. 
(d) Hierbep iſt zu mercken, daß dieſe gange Eryehlung die 
Worte eines redenden Spamers find. m 
Brafilifche Meer, Lat. Brafilicum Mare, Frantz. La 
Mer par ift ein Theil von dem Mer del Nord, in 
America, an den Küften von Braftlien. 
Atl. Geogr. III. Th. 
BRASKOU „ iſt eine Stadt in der Moldau, an den 
Grängen der Wallachey, ſiehe Bactow, im 


* Ge grapb. ind rtr. Lais II Thea 


U. Bande ſes Land und biefes Volck den 
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BRASLAVEA, eine WWopwodſchafft in Pohlen, ſiche 


Braslaw, 
BRASLAVIA, der lateini i 
Stadt in Daher, —— Fe — 


BRASLAW, Bracklaw, Brecaslaw, Bercarlato, oder 
Berclaw, Lat. Palatinatus Braclavienfir, oder bloß Braf. 
lavia, ift eine Woywodſchafft in Pohlen, und der 
Deftliche Theil von Podolien. Gegen Norden grän⸗ 
get ſie an die W gegen Morgen 
bat fie die Dzyke Pole, oder das wüͤſte Jeld, gegen 
Suͤd⸗Oſten, die Tartarn von Oczakow, und gegen 
3 den — der 282 der Moldau ab⸗ 

und gegen gräntzet fie an die Woywod⸗ 
ſchafft Podolien. Der Fluß Bog gehet durch ihre gan⸗ 


chet. ze Lange, und bekommt daſelbſt viele kleine Flüſſe, dar⸗ 
anſehnlichſte 5 


unter die Sinawada der iſt. Vinnieza‘, 
Kraſue, Kalnick, Humın, und Ladizin, find die vor 
nehmſten Oerter darinne, und dieſe werden meiſten⸗ 
theils von den Pohlen bewohnt; auf dem Lande herr⸗ 
ſchen die Coſacken, und an vielen Orten find auch arofe 
fe Wuͤſteneyen und Einoͤden. Martin. Did. Suͤbn. 
Geogr. II. Theil. 


BRASLAW, oder Bratislaw, Fat Bratislavia, eine 
Stadt in Pahlen in dem Hertzogthume Litthauen, in 
nei einem Schaf af den Het, dhe an 

einem e, elſen, ohngefehr fuͤ 

Pohlniſche Meilen von der Dwina, und —— Graͤn⸗ 
gen von Liefland und Curland, und etwan a9. Meilen 
von Wilna gelegen. Herr Baudrand fegt fie uͤbel in die 
5 rer a 5 iſt kei⸗ 
nesweges weder in dieſer, noch a der Woywod⸗ 
ſchafft Virepsk, welche er ſonder Zweifel nennen wollen. 
Er hat vermuthlich auch Herr H wel / 
cher nach feinem Exempel Braslaw in die Woywod⸗ 
ſchafft Wirepskie feget. Die Herren Sanſon und de r 
Isle fegen es, wie es ſeyn fol, in die Wopwodſchafft 
ae Dr 3 * ſey . groſſe 

„und einige rten machten eine beſondere 
Woywodſchafft daraus. Martin. Did. 


BRASLAW, oder Fractlaw (a), Lat. Brarlavia, 
oder Hraclavia, eine Stadt mit hölkernen Käufern in 
Pohlen, in Roth⸗Reuſſen und in Podolien an dem 
Fluſſe Bog gelegen. Sie iſt die Haupt⸗Stadt in ei⸗ 
ner Woywodſchafft, die ihren Nahmen fuͤhret. Sie 
wurde im Jahre 1672. von den Türcken eingenommen, 
welche fie pluͤnderten und verheereten. i en 
nahmen fie ihnen drey Jahr darauf wieder ab, und 
man hat ſich ſeit der Zeit demuͤhet, dieſelbige wieder zu 
repariren. Sie if feſte, und liegt hundert und zehn⸗ 
tauſend Schritte von Kaminieck, und fünf und funffzig 
tauſend von Bar, und ohngefehr funffzig tauſend 
Schritte von den Graͤntzen der Wallachey. Martin, 
Did. Suͤbn. Geogr. II. Theil. 

(a) Bawdrand, und Andifrer. 


BRASLAW, eine groſſe und ſeſte Handels ⸗Stadt in 
Siebenbürgen, ſiehe Cronſtadt. 

BRASLOVIA, oder 9 

BR ASL OW, eine Stadt an den Grantzen der Wal⸗ 
lachey, ſiehe Backow, im II. Bande p. 33. 


BRAS de MAINE, ein Land in Griechenland, in 
Morea. Die Italianer nennen es Zrazı» di Maina. 
Es iſt das alte Land Lacedemonien, und ſchickt ſich auf 
das Laconien der Griechen. Der Vaſilipotamo, wel⸗ 
ches der Eurotas der Alten iſt, durchſchneidet es von 
Norden gegen Suͤden, und flieſſet nach Miſitra, wel⸗ 
ches das beruͤhmte Sparta iſt. Die Einwohner werden 
Magunter, oder Mapnaren genennet. Siehe dieſes 
ort, und Maina, das Schloß, von welchem die 

rahmen führe. Mar- 
sin. Di. 


Dy yy BRAS 
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: BRAS’de MER, oder ein Arm des Meeres, ſiehe 

Arm, im J. Bande p 1396. a 
BRASS A, eine Inſul auf dem Venetianiſchen Meer⸗ 

Busen, Jehe Late 5 
BRASSAU, oder 

BRASSAW, eine groſſe und feſte Handels ⸗Stadt in 
Siebenbürgen, ſiehe Cronſtadt. E 

Braſſelsheim, ein Amt und groſſer Flecken, im 
Bißthum Würtzburo, in Francken, 2. Meilen von Wüͤrtz⸗ 
burg entlegen. Goldſchadt. 8 

BRASSIEUX, ein geuffer Flecken (a) in Franckreich, 
in Sologne, an dem 
man daſelbſt auf einer Brucke gehet, welche die Arianta- 
Brücke genennet wird, Chambort gegen Mittag. Man 
halt alle Donnerſtage daſelbſt Marckt, und über die 
Pfarr ⸗Kirchen find noch zwey Kloͤſter allda. Herr del’ 
Isle ſchreibt Bracicux, und macht nur ein Dorff darau 
Martin, Dict. . 

(a) Cern. Dict. 

BRASSO, oder 

BRASSORIA, 

BRASSOU, und ’ 

BRASSOVIA, eine groffe und fefte Handels, Stadt 
in Siebenbürgen, ſiehe Cronſtadt. 

BRATA, Lat. Brathia, oder Barathia, (a) ein Fles 
cken in Africa, an der Kuͤſte des Koͤnigreichs Tripoli, 
zwiſchen der Stadt Lebeda und dem Mier⸗Buſen von 
Sidra, nach dem Herrn Baudrand b). Bertheſot neu⸗ 


net dieſen Ort auf feiner Charte des Mittellaͤndiſchen 


Meeres Barata, und ſetzt ihn viel richtiger zwiſchen Ca- 
po Bararua und Succa. Martin. Did, 
(a) Subn. Zeit. Lex. (b) El. 1705. 
Bratawa, ein Fluß im Koͤnigreiche Boͤhmen, und 


zwar im Pilßner Kreiſſe, nimmt ſeinen Urſprung zwi⸗ 


ſchen Wltſchow und Blanitzkamala, aus einem kleinen 
See, und fließt hernach auf Krantzig, und durch einen See 
nach Nazow, nach dem Flecken Planitz, nach Bislau, 
Aujeſt, und durch Strudawa, nach Zieſcht, Partetin 
und Rawachow; rinnt alsdenn wieder durch einen See, 
und fommt nachmabls nach Schinkow, Kokorzom, Ne⸗ 
bodnik, Bradlo, Kloſter, und nach dem Schloſſe Gruͤn⸗ 
berg; nimmt zwiſchen Kehowitz und Wetſchen einen Fluß 
ein, geht durch einen Wald nach Srby und Butow, und 
dringt ſich zwiſchen Zdireg und Zdiar durch nach Witſchitz, 
Hradiſcht, und nach dem lecken Blowitz; zicht allda ei. 
ne Bach an ſich, und geht nach Zdomislitz und Schaka⸗ 
wa; nimmt allh er noch eine Bach ein, und bewaͤſſert für 
dann Neswiestitz, Stialervig, das Schloß Stialow, 
und etliche Eiſen⸗Haͤmmer und Muͤhlen; ſchwingt fich fer⸗ 
ner herum nach Sedletz, nach dem Flecken Pilſenetz, nach 
der Kirche S. Blafi, und nach den Dörffern Kotrowa, 
Woſchkawa, Lobes, Dobraken, und nach der Kirche St. 
George, bey welcher ſie unterhalb der Stadt Pilſen in die 
Beraun füllt. Hydrograph. Lex. 

Brate, ein Chur⸗Saͤchſiſches Dorff, eine Stunde 
von Wittenberg, an der Elbe gelegen. Goldſchadt. 

BRATELINO, ein berühmtes Luſt ⸗Schloß in Ita⸗ 
lien, ſiehe Pratolina. 

Brater, ein Thier Garten vor Wien, ſiehe Pra⸗ 
ter 


BRATHIA, iſt der lateiniſche Nahme eines Fleckens 
in Africa, ſiehe Brata ’ 

Brathian, eine Stadt in Pohlniſchen Preuſſen, 
Suͤbn. Zeit. Lex. 

BRATI, oder Bratski, eine Tartariſche Nation in 
Siberien, laͤngſt an dem Fluſſe Anagara, welche denen 
Ruſſen unterthan ſind. Sie haben dafelbft eine Stadt 
aufgebauet, und nach ihnen Brarskoy genannt. Allgem. 
Siſt. Lex. 

BRATISLAVIA, oder f 

BRATISLAW, eine Stadt in Pohlen, in dem Her⸗ 
tzogthume Litthauen, ſiehe Brarlaw. 

RRATOFFIENA, ein Flecken in dem Weſtlichen 
Rußlande, im Hertzogthume Moſcau, unweit der Stadt 


Ufer des Beuvron, über welchen 
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Moſcau gelegen. Abhier werden alle Waaten, die in 
die Stadt Moſcau gehen, vorhero viſitiret, und mit einem 
W pehen 00 ee Suͤbn. Ser 15 T. 
A ICE, eine Stadt im Pra Kreiſſe/ 
in Böhmen gelegen. Suͤbn. Zeit. Lex. 4 

Bratſchwitz, ein ChurrSachfifches Dorff in Meif 
e 
nigli u 1 ilnig, an der 
Soldſchaldt. a 

BRATSKI, eine Tartariſche Nation in Siberien, 
ſiehe Brati. N 

BRATSKOY, eine Stadt in Siberien, ſiche Brari. 

Brattelen, ein Schloß und Flecken in der Schweitz, 
im Canton Baſel, aleich bey Schowenburg gelegen, und 
denen Herren von Extingen gehoͤrig. In dem groſſen Erd⸗ 
beben im Jahr 1356. iſt dieſes Schloß auch mit über den 
Hauffen geworffen worden. Man hat es aber darnach 
wieder ar reg und im Jahr 1384. haben es die von 
Baſel verbrannt. Unt. Lex. IV. Th. 10 

Brattenſtein, ein Schloß, welchetz ehemahls auſſer⸗ 
halb der Stadt Roͤtingen im Stifft Wuͤrtzbura in Frans 
cken gelegen. Im Jahr 1438. wurde es in Abweſenheit 
Wilhelms von Elma, der es vom Stifft Pfands⸗weiſe 
inne hatte, durch einen Knecht Friedrichs von Salden⸗ 
eck vertathen, und Sornecken von Hornburg, des das 
mahligen Biſchoffs Feinde, gegeben. Kurtz darauf iſt es 
mit in die Ring⸗Mauer der Stadt Roͤtingen gebracht wor⸗ 
den. Univ. Lex. IV. Th. 

Brattewitz, ein Chur⸗Saͤchſiſches Derff in Meiß⸗ 
ner 8 Al und unter das Amt Mühlberg gehoͤ⸗ 
rig. Wabſt. 

'BRATTIA, eine Inſul des Venetianiſchen Meer⸗ 
Buſens, ſiehe Brærza. 

BRATUSPANTIUM, eine alte Stadt in Gallia Bel. 
gies, von welcher Cefar in feinen Commentariisredet. Die 
Gelehrten find über den Ort nicht einig, wo ſie geweſen. 
Einige wollen haben, es ſey er mont in Beauvoifis; ande⸗ 
re geben vor, es ſey Beaumone an der Oiſe wieder andere 
glauben, es ſey Granville ; und endlich ſagen andere, es ſey 
Gratepanche. Ja es find auch Schriffiſteller geweſen, 
welche ihre verwegene Muthmaſſung ſo hoch getrieben, daß 
fie gemeynet haben, in dieſen Worten den Les 
ſprung des Nahmens Brachant oder Brabant zu fin- 
den. Diefes iſt zum wenigſten gewiß, daß dieſe Stadt bit 
in das mittlere Alter geſtanden. Denn ſie wird in dem ke⸗ 
ben des Heil. Guibert und Ansfridi, Biſchoffs zu Utrecht 
von Sigeberto erwehnet. Louvet ſagt, (a) es ſey Breteuil, 
ſowohl weil ihr Nahme von Brantus Pantevil, welchen fie 
führete, ſondern auch weil neben ihr eine groſſe Stadt lag, 
von welcher ſie wohl den Nahmen bekommen baben kan, 
und der ſie vielleicht auch ihren Urſprung und Wachsthum 
zu dancken hatte, die aber ebenfalls verwüftet worden, Der 
ren Flache und age, welche eine halbe Meile davon if; 
zwiſchen den Doͤrffern Beauveir, Vandeuil, Capli, Erufeau 
und Enonfeau war, und deſſen Thal mit dren Hügeln um⸗ 
geben iſt, auf deren einem die Feſtung gebauet war, deren 
Nahmen der kleine Huͤgel noch in dem Worte Cotelet ber 
halt. Und obgleich beſagte Stadt gaͤntzlich verheeret wor 
den; ſo ſiehet man doch noch den ſehr dauerhafften Grund 
davon, ingleichen den groſſen Raum der Zimmer und 
Wohnungen, viel Brunnen und Keller, viel Silber / und 
Kupffer Munten; und fonderlich erkennet man noch, 
wenn diefer groffe Feld mit Korne beſaͤet wird, das Maaß 
und den Ort, wo die Straſſen geweſen. Denn das Korn 
iſt daſelbſt viel kleiner, als an den Orten, wo die Haufer 
geſtanden haben. Dem ſey aber, wie ihm wolle; ſo war 
fie doch zu Julii Ceſaris Zeiten eine groſſe Stadt in Beauvsi- 
fis, welche unter den Belgis an Ruhm und Anſehen einen 
beſondern Vorzug hatte, darein ſich die keauvaiſins mit übe 
ren Mitteln begeben hatten, und die dem Crſari ſechs 
hundert Mann zu Geiſſeln gab. Nicolaus Sanſon redet 
in ſeinen Anmerckungen uͤber ſeine Charte von den alten 
Gallien von dieſer Stadt folgender maſſen: Hratuſpan· 
num, ſpricht er, iſt ein Nahme, welcher von ger ier 

“ 5 nt . Ar — * neu 
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denen Scheiffiftellern unterſchiedlich erflänet worden. 
Nach unſerer Metdode kan und mag es vor nichts ans 
ders gehalten werden, als vor Beauvais, welches her⸗ 
nach Cefaromagus , und endlich Belovaci genennet wor⸗ 
den. Der pr und älteite Nahme, welches ein Latei⸗ 
nifcher war, wurde nach der alten Celtiſchen Benen⸗ 
nung eingerichtet; der andere iſt ein Nahme, welcher 
ihr dem Cefari zu Ehren beygeleget wurde; und der letz⸗ 
ge iſt der Nahme, welcher dem Volcke und ihrer Haupt⸗ 
Stadt gemein gervelen , welches man bey viclen Haupt⸗ 
Staͤdten des bewohnten Galliens angemercket hat. 
Was (b) einige von Grartepanche vorgeben, daß es ſich 
nehmlich zu.Brarw/pantium ſchicke, kan nicht ſeyn. Grat- 
tepanche iſt weder ietzo, noch ſonſt iemahls etwas ande⸗ 
tes geweſen, als ein ſchlechtes Dorff, drey Meilen von 
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Amiens, gantz vorne in der Dices von Amiens, und Heffen 


folglich in Ambianis. Da es alſo bey weitem nicht in 
Beilovacis liegt, wo doch nach dem Cxſare Bratufpan- 
tum war; fo ſolte es auch nach den guten Geographi 


ſchen Regeln die Haupt» Stadt des Volckes Bellovsci, 


und nicht einer ihrer geringſten Staaten geweſen ſeyn. 
Was die Alterthumer betrifft, welche Crattepanche 


unter den nfaltıg 

1 Fällen geſchieht. Es kan alſo hier die vers 
meynte Aehnlichkeit des Wortes Gratrepanche mit Bra- 
tuſpantium zu nichts dienen. Denn alle gute Merck 
mahle, auf welche man bey Unterſuchung des Ortes 
Brasufpantium Achtung geben muß, find der Lage des 
Dorffes Grartepanche zuwider. Beſiehe hierbey übris 
gens den Artickel Beawvais, im II. Bande p. 469. u. f. 
Martin. Dict. 

a) Hift. des Antiqu. du Pays de Beauvoifis Tom I. cap. 4, 


ch) Ii. & Snow. f 
Brau, ein Fluß in Pamonien in der Landſchafft 
Sirmien. Martin Cru). Schwäb. Chr. ö 


BRAVA, (a) eine Inſul, welche am nächften gegen 


Süden unter denjenigen liegt, ſo man die Inſuln des Erde 


Capo Verde oder des grünen Vorgeduͤrges nennet, der 
Inſul Fuego gegen Abend. n bauet en 
o vortrefflichen Wein als auf den Canarifchen Juſuln. 
ter der Inſul Brava ift der Grund lauter ſpitzige Fel⸗ 
fen, welches macht, daß die Schiffe, welche daſeldſt 
onländen friſches füffes Waſſer zu holen, unter Gew 
el bleiben. Eine Reife der Holländiſchen Compagnie 
0 erfläret den Nahmen Bravz, durch Wilde; fie iſt 
aber doch von einer Portugieſiſchen Colonie bervohnet. 
Sie iſt ſehr ungeſund. Die Ziegen kriegen daſelbſt alle 
4. Wochen Junge; daher giedt es allda viel Bock Fel 
te, derer jährlich viel tauſend nach Portugall vet 
werden. Martin, Did. Hübn. Geogr. II. Th. 
(a) Baudrand, Edit. 170. (b) Tom. I. p. 744. 


BRAVA, oder Harama, und Baramara, eine Stadt 
in Africa, in Ethiopien, in Zanguebar, auf der Küfte 
Alan, am See- Ufer, im Königreiche gleiches Nah⸗ 
mens. Es iſt ein kleiner Staat, welcher unter nieman⸗ 
den ftehet. Sie liegt bey nahe hundert taufend Schrit 
te von Magadoxo gegen Nord» Weiten, nach dem 
Herrn Baudrand (a). Herr de F lele (b) giebt idr eis 
nen Grad der Nordlichen Breite, und fett ihre Länge 
Water 39. Grad 10. oder 12. Minuten. Herr Corneille 
c) irret ſich, wenn er ſagt, Brava liege ſenſeits des E. 
quatoris, da fie doch gleich einen Grad diſſeits iſt, wie 
wir geſagt haben. Er fest noch darzu, fie liege zwi⸗ 
n den Armen des Fluſſes Quilmaner. Es iſt aber 
in Fluß dieſes Nahmens an dieſem Orte. Denn der 
luß Quilmanei kommt nicht dahin. Sie iſt die Haupt ⸗ 
Stadt des Königreichs, und hat einen guten Hafen, 
gute Mauern, und nach der Mohren Art wohlgebaue⸗ 
te Häufer. So viel man Nachricht hat, ist fie die 
eintzige Republic in felbiger Gegend. ie Einwo 
SGecograph. und Crit. Lexic. II. Theil. 


und Furchen Befremdten. 
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find meiſteniheils reiche Kaufleute, die mit Gold, Sil⸗ 
ber, und ſeidenen Zeugen handeln, und werden n 
denen derer Xequen oder Printzen regierer, 
welche fie aus denen Nachkommen fieben Arabiſcher 
Brüder ermählen, fo auf dieſe Kuͤſte dor der Verfol⸗ 
ung derer Könige von Lacah geflohen. Die Portugie 
bekommen ven dieſer Republic einen Tribut von 
goco. Pfund Goldes. In daſiger Gegend wird viel 
Gold, Silber, und Ambra gefunden. Martin. DIE. 
Huͤbn. Geogr. II. Theil. Univ. Lex. IV. Th. 
(a) Edit. 1705. (b) Carte de l Ethiopie. (c) Did. 7 
Braubach. (a) eine Stadt in Deutſchland, nebſt einen 
Schloſſe und Amte, an dem Rheine, in der Wetterau, ih 
der niedern Grafſchafft Katzen Elnbogen, ein wenig über 
Boppart gelegen. Sie gehoͤret dem Landgrafen von 
en» Darmftade, wovon Bernh.rd Müller (b) 
ſchreibt: a : 
Arx & Pagus habet Brubachia nomine dextram 
Obtinet hie planum; montibus illa ſedet. 


doch noch in der Stadt ſteht das Herrſchafftliche ö 
Philippsburg, welches der gab Ge Pepe de 

ö Darmſtadt im Jahr 156%. erbauet, und 
nach ſeinem Nahmen genennet hat. Es hat i 


welche zu 


hat. Gegen. 
einem andern Felſen, hat noch ein Schloß Rhe 
genannt, geſtanden, deſſen Merckmahle noch zu 
es iſt aber ſchon im Jahr 1273, von dem 


Johannes Dei Gratia Archiepifeopus Trevirenfis, i 

Dono dedit Annæ Eliſabethæ Landgrafiæ Haſſic 

Viduæ, Comitiſſæ Palatine Rheni, Dueiſſa 

Bavatiæ, Anno Domini 1789. 

Es werden die Todten in Braubach auſſer der Stadt 
auf einen Berg hinter die Marrburg begraben, allrod 
auf dem GOttes⸗Acker eine Kirche ſtehet, fo dem Heil. 
Martino gewiedmet iſt, wie er denn auch gleich am Ein⸗ 
gange der Thüre auf einem Pferde ſidend gefehen wird. 
Dieſe Kirche iſt von Landgrafen Philipps Wittme 
1589. erneuert worden, wie aus denen an die Wand as⸗ 


ſchriedenen Reimen zu erſeden iſt. Das Chor iſt durch 


gehends mit ſchoͤnen Gemaͤhlden und Geiſtlichen Sprz⸗ 
chen gezieret; unten derum ſtehen vier und zwantzig 
Wappen von gedachter Wittwe Königlichen, Chur⸗ 
Rechten an der 
Saͤuſe ſichen hochgemefdeter Fürftlichen Ehe ⸗ Leute in 
folgenden Reimen abgefaßte Denck⸗Spruͤche 


P. L. Z. H. 2 


her ¶Soffnung troͤſt mich in aller Noth, ö zu 


Dp pp a 
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zu Got fahr ich aus diefem Leben; 
Gott wird mir dort ein beſſers geben. 


A. E. L. Z. H. W. P. B. R. 


wer Gott vertraut, hat wohl gebaut, 
Gott, der die ganze Welt beſchaut, 
Vertraut ein Menſch demſelben HErrn, 
Hat treue Suͤlff, und kommt zu Ehrn, 
Wohl iſt demſelben alle Stund 
Gebaut auf einen feften Grund. 
Unter chtem Schloſſe Marxburg im Lippert iſt 
ein Sd and im Oekersſtiel ein Kupffer ⸗Bergwerck. 
Es befinden ſich auch bey dieſer Stadt verſchiedene gute 
Brunnen; ſonderlich find die daſigen beyden Sauer⸗ 
Brunnen zu mercken, davon der eine eine halbe, Stunde 
oberhalb am Rhein, und in dem Dunckholder Thal liegt, 
von dem er den Nahmen des Dunckhoͤlder Brunnens 
bekommen hat. N 8 n Jahren . 
alſo lange Zeit vor dem S er im 
2 Gee iſt von ſieben Werck· Schuhen, und 
die Breite von dreben. Unten iſt er mit Faß ⸗ Tauben eins 
gefaßt, und am obern Theile ſeit dem Jahr 1609. mit ſtei⸗ 
nernern Sitzen für dreußig Perſonen umgeben, dat ſonſten 
nur einen Ausgang, und wird wegen feines bitterſüſſen Ge⸗ 
ſchmackes von den Braubachern, und den naͤchſt dort her⸗ 
um gelegenen Oertern zum täglichen Tranck ſtarck abge⸗ 
holet, koſtet aber nichts. Gleich hinter Braubach, einen 


ſtarcken Flinten · Schuß vor dem Ober⸗ Thor, auf der lin⸗ ber 


cken Hand an der Straſſe, nach dem Gebüͤrge zu, liegt der 
Eckel Brunnen, fo von Winckelmannen unrecht der 
Eckhards · Brunnen genennet wird. Er iſt in ein Faß ein, 
12 und führt ein koͤſtliches Trinck⸗Waſſer. Gleich da⸗ 

entfpringet aus eben dem Felfen auch ein herrlicher ſüſ⸗ 
fer Brunnen, von gleicher Groͤſſe. In ihrer Würckung 
und Krafft findfie dem Magen, der Leber und den Nieren, 
fo ſchr erhigt find, dienlich; im Bade aber deilen fie allerley 
Geſchwůͤre, und was aͤuſſer lich in der Haut entſteht. Uber 
dieſes befindet ſich alda noch der im Dachſen⸗Haͤuſer⸗ 
Grunde liegende Salt ⸗ Brunnen, den man ſeines ſaltzigen 
Geſchmacks halber alſo nennet; ferner der Johannes; 
Brunnen, fo aus einem groſſen Feiſen entſpringet, und mit 
einer Roͤhre ifteingefaßt worden. Eben um felbige Ger 
gend, eine viertel · Stunde aufwaͤrts findet man den Donn⸗ 
Brunnen, weil er vor dieſem in eine Tonne eingefaßt gewe⸗ 
ſen, nunmehro aber in einem Stocke liegt. Im Wappen 
führet die Stadt Braubach einen guldenen halben 
Mond, ſammt einem guldenen achteckigten Stern im 
blauen Felde Sie hält zwey Maͤrckte, den erſten auf 
Peter Paul, und den zweyten auf Simon Judas. Mar- 
an. Diet. Denckw. Ant iqu. des Rhein ⸗Str. 

(a) Baudrand, Ed, 1707. (bj in Deſcript. Rhen. L. II. p. 149. 


BRAU DIERE. iſt eine Herrſchafft in Franckreich, im 
Gouvernement Lion, in dem Hertzogthum Bourbonnois, 
darauf im Jahr 1723. der Hertzogliche Titul Levis iſt gele⸗ 
get worden. Huͤbn. Geogr. I. Theil. 

BRAVELLINI CAMPI (a), ſind in der Provintz Goth · 
land in Schweden, bey Calmar, diejenigen Felder, wo die 
berühmten Runen oder Grab. Steine einiger Helden, wel 
che in einer Schlacht daſelbſt geblieben, mit Gotdiſchen 
Schrifften aufgerichtet zu ſehen. Udſens Geogr. Lex. 
(a) Je. Magnus Coth. Sueon. Hiſt. Praf. 3. IN. 5. 


Brauhauſen, ein Dorff in Nieder ⸗Heſſen, etliche 
Stunden von Rothenburg an der Eder gelegen. Gold⸗ 


BRAVINIUM,, oder Br v ein alter Ott in Groß⸗ 
Britannien. Antoninus redet in feinem Itinerario, auf 
dem Wege von Calleva nach Urioconium, davon.‘ 
Gale (e) welcher meynt, der letzte Ort ſey itzo Worsufter, 


Herr geftiffiet haben. 
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hält Rravinium, vor Ruskbury. Er giebt vor, Bruynem bes 
deute in der Sprache der Cambrorum oder Britannier ein 
Rohr, und da er noch hinzu feget, es muͤſte Rurbbury in 
Shrofshire ſeyn, führet er zum Beweiſe die Weite an 

nach ihm mit der von Magna, welches er vor old. 
Radsor halt, und den groſſen Wege, der gerade durch dies 
fen Flecken durch nach Urioconium zu gehet. Er behauptet, 
es konne dieſes N orceſter nicht ſeyn, welches viertzig Mei⸗ 
len von dem Wege liegt, auf welchem man Brauinium 
ſuchen muß. Martin. Dict. 

(a) pag. 127. 

BRAULIO (a), 

Braulisberg, und Wormſer Joch, Lat. Braulius , 
Mons, oder Jug a Rbatica, ein ſehr hohes Gebürge in der 
Schweitz, in den Alpen⸗Gebuͤrgen, von welchen fie einen 
Theil ausmacht. Es iſt der vornehmſte unter den Ber⸗ 
gen, welche die alten die Alper Rbericor nenneten. Er 
liegt in dem Lande der Graubuͤndter, auf den Graͤntzen 
von Tyrol, und bey Bormio. Auf dieſem Berge hat der 
Fluß Adda feine Quelle. Es gehet ein Paß über dieſes Ger 
bürge, durch welchen man aus und in das Vinſtgoͤw reiſet. 
Martin. Did. Univ. Lex. IV. Theil. 

la) Baudrand, Edit. 1705. 


BRAULIUS MONS, iſt der Lateiniſche Nahme eines 
555 S in der Schweitz, ſiehe vorherſtehen⸗ 
n el. 


Brauna, Braunatv, oder Bretznau, eine Stadt 
in Böhmen, wie fie Bucellinus (a) nennet, im wi — 

D eilen 
ſeht reiches beneditliner Rlo⸗ 


zus in Böhmen, geſtifftet, und im Jahe 
1674. von Grund aus neu ausgebauet worden. Der Abt 
iſt als Prælat zu S. Margaretha bey Prage, allezeit Viſita · 
tor dertr übrigen Benedictiner · Klöfter. Die Stadt wur⸗ 
de im Jahr 1648. von dem Schwediſchen General Wit⸗ 

erſtiegen und gepluͤndert. Univ. Lex. IV. Theil. 


tenberg 
Allgem Siſt. Lex. Schneiders Beſchreib. des Oder⸗ 
Strohms. 

(a) Monafter. Imper, Germ. P. II. p. 157. 


Brauma, ein Dorff in der Ober » Lauſih, in dem 
Budifinifhen en — . 
. — = er. 6 

enthum Jauer, ohnweit Di 
gelegen, Goldfchadt, N * 


Braunau, oder Brunom, eine kleine Stadt in dem 
Königgräger Kreiffe, in Böhmen, 2. Meilen von Glatz, 
nahe an den Maͤhriſchen Graͤntzen gelegen, gebört dem 
Abte des Kloſters S. Wenceslai daſelbſt. Als im Jahr 
1618. die Lutheraner an dieſem Orte eine Kirche baueten, 
ließ fie der Abt mit Gewalt niederreiſſen; wodurch die 
Boͤhmen unter andern veranfaffer wurden, den Anfang 
zu dem blutigen 30. jährigen Kriege zu machen. Sonſt 
iſt noch ein anderes Braunau iin eben dieſem Kreiſſe, 
N dem Ulrſprunge der Elbe. Allgem. Siſt. 


Braunau, oder Braunaw (a), und Braune, iſt 
eine regulaire Feſtung, und wohlgebauete Stadt, in 
Ober ⸗ Bayern, im Bißthum Paſſau, unterhalb 
Burckhauſen, an dem Inn ⸗Fluſſe, 6. Meilen von 

ſſau nach Inſpruck zu gelegen, ſo ihr eigenes, zum 

ent⸗Amte Burckhauſen gehöriges, Land + Gerichte hat. 
Auf den Feſtungs⸗Bau dat Ehurfürft Ferdinand Ma- 
ria ein ungemein groſſes Geld verwendet, ehe er ſolchen 
zu Stande gebracht. Die in der Stadt befindliche 
ſchoͤne Pfarr⸗Kirche aber ſoll der Kayſer Henricus III. 
Sonſt will man vorgeben, es habe 
bier das bekannte Brundunum der alten Römer aalen. 


„ 
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den. 1705. ward dieſe Feſtung von den 
Bae Bauen mepmahl vergeblich beſtürmet. 
Als fie aber den dritten Sturm wagen wolten; ſo noͤ⸗ 
Saen die Burger den Commandanıen, Grafen von 


bach, zu capituliren, welcher hernach gefangen, hen geweſen 


und Gemahlin in der Confufion erſchoſſen ward. 
Es und aber noch daſſelbe Jahr dieſe Stadtſ den 
Bauern wieder abgenommen. Im Jahr 1742. wurde 
fie von den Oeſterreichern gar ſcharff belagert, und von 
den Alüirten entſetzet. Nach dieſen aber iſt fie von des 
nen erſtern dennoch erobert worden Dieſer Ort war 
vom neuen erſt wieder befeſtiget worden, da ſonſt zur 
Zeit der Reichs ⸗Acht des vorigen Ehurfärftens, alle 
deſſen Fortiſpation dem Erdboden gleich gemacht wor⸗ 
den. Martin. Did. Sübn. Geogr. III. Th. Allgem. 
if, Lex. N ' 
(3) Bawtrand, Edit, 1705. 


Braunau, ein Dorff im Waldeck iſchen, por 
Wildungen gelegen, und in dieſes Amt gehörig. d⸗ 


ſchadt. 
Braunarv, eine Stadt in Böhmen, ſiehe Brauna. 


Braunnaw , oder 
Braune, eine regulsire Feſtung und wohlgebauete 
Stadt in Ober⸗Bayern, ſiehe Braunau. 


N iſt ein a Berg 3 de Unten 
ls, in der Graſſchafft Ve ‚wo eſte 
fer Xbein wöch. Schatzens Atlas Geogr. I. Th. 


Brauneck, oder Brunegk, iſt ein altes Berg⸗ 
Schloß im Anſpachiſchen, wovon ſich vor Zeiten ein Aſt 
derer Grafen von Hohenlohe geſchrieben, welche Con. 
zadus, ein Sohn Godofredi, und Anne, Landgräͤfin 
von keuchtenberg, geſtifftet, fo aber bald mit einem ſei⸗ 
ner Nachkommen, gleichfalls Conrado, um das Jahr 
1390, ausgegangen. Kayſer Wenceslaus hat Joannem, 
Burggrafen von Nuͤrnberg, mit dieſer Grafſchafft be⸗ 
liehen; und ſiehet man aus dieſer Belehnung, daß Rep⸗ 
pendorff, Hohenheim und ein Theil der Stadt Kitzin⸗ 
gen, darzu gehoren. Transdorff (a) ſchreibet, Marg⸗ 

raf Albertus von Brandenburg habe im Jahr 1448. 
lbige von Michaelen, Grafen von Hardeck, um 
1 * Rheiniſche Gulden erkaufft. Allgem. Hiſt. 


t 


Brauneck, oder B „ein Berg⸗ 5 0 
Hensche inder Sage iche Sem 


Brauneck, oder f 
Braunecken, eine kleine Stadt, Berg⸗Schloß 
und Amt in Tyrol, ſiehe Brunegg. 


Braunecker / Thal, eine Stadt in Tyrol, ſiehe 
Brunegg. ö 


Braunegg, eine Meine Stadt, Berg ⸗ Schloß und 
Amt in Tyrol, ſiehe Brunegg. 


Braunfelß, eine Stadt, mit einem Berg ⸗Schloſſe, 
in Deutſchland, in dem Ober⸗heiniſchen Kreife in 
der Grafſchafft Solms, die ordentliche Relidenz der ges 
genwaͤrtigen Herren Grafen dieſer Linie, lieget eine 
Stunde von Philippsſtein, zweene von Wetzlar, und 
eben fo weit von Weilburg, Dieſer Ort wurde im 
Jahr 916. oder nach Luce Fürften» Saal, 935. von 
Eitel Crafft erbauet und befeſtiget, nachdem er feine 
vorige Wohnung Dahlheim den Geiſtlichen uͤbergeben 
hatte. Es ſtehet zu vermuthen, daß um den Berg 
Braunfelß damumahl müffen Geiſtliche gewohnet haben, 
weil das Schloß und Thal noch bis gegenwartig ein 
Fuldiſches Lehn verblieben iſt. Man koͤnnte auch wohl 


glauben, daß das Schloß Dahlheun gegen dieſen Berg 


Braunfels 10 
Dem ü R 
man 0 n 97 


Im uͤbrigen leitet 15 
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lin Adelheid, eine Gräfin von Weſterburg geweſen, 
verbeſſerte das Haus Braunfels gar ſehr, und verſa⸗ 
he auch die Srafichafft mit mehreren Renten und Eins 
fimfiten.. Im Jahr 1491 erbauete Graf Otto die da⸗ 
fige Schloß» Küche. Es it Diele Jah Zahl, nebf 
dem Nahmen, uͤber dem Eingange des Thores, wenn 
man aus dem Thale ins Schloß gehet, nebſt noch eini⸗ 
gen andern unerkenntlichen Buchſtaben zu erſehen. An 
ſich liegt das Schloß Braunfels ſehr hoch auf einem 
Felſen, und iſt mit hohen und ſtarcken wie 
auch von dem unten liegenden Thale umgeben. Man 
Gabe by km. umberichn: Crdade Saz 
en ꝛc. umher 

Kirche, der ſich auch die Eimvohner im Thal und zu 
St. Georgen bedienen, iſt gleichfalls fehr hoch und auf 
ein ſtarckes Gewoͤlbe gebauet, wodurch man unter der 
Kirche hin aus dem Thale in das Schloß gehet. Man 
findet darinnen ein in Stein gehauenes Grabm ihl ohne 
Beyſchrifft, fo dem Grafen Conrad, als dem Stamm; 
Vater der Braunfelſiſchen, Greiffenſteiniſchen und 
Hungiſchen Enten, wie auch feiner Gemahlin Eliſa⸗ 
beth, einer Gruͤfin von Naſſau⸗ „ zuge⸗ 
hoͤret , wo aber das eigemliche Grab ſey, iſt unbekannt. 
In dem Chore liegt obbemeldeter Graf Heinrich be⸗ 
de, ſeit dem er im Jahr 1693. in dem damahligen 
futigen Treffen bey Thienen in Flandern feinen Geiſt 
aufgegeben hat. Das Waſſer iſt auf dem Schloſſe 
wegen der Hoͤhe des Berges etwas rar; es wird aber 
dieſer Mangel vermittelſt einer unten am Berge ſtehen⸗ 
den Waſſer « Kunft- zum Gebrauch des gantzen Hofes 
und des Thals reichlich erſetzet. Der uͤber zwey hun⸗ 
dert Schuh tieffe und mit gutem Waſſer verfehene 
Zieh» Brummen im Schloſſe wird nicht gebraucht. In 
dem dreyßiaſahrigen Kriege iſt dieſer Ort, nebſt vielen 
andern Schloͤſſern mehr, groſſen Unruhen und Drang⸗ 
ſalen unterworffen geweſen, auch zu fuͤnffmahlen bald 
von Dice, bald von jener Parthey, eingenommen wor⸗ 
den Anfänglich, als die Spanier mit 25000. Mann 
in die Pfalg einfielen, kam der General, Graf von 
Mannsfeld, mit oog. Mann im Jahr 1527. oder 
wie andere ſetzen 1622. vor dieſes Schloß, und ero⸗ 
derte es nach wenig Tagen, ohngeachtet ſich die 
darinnen gelegene Beſatzung, ſo vierhundert 
Mann ſtarck war, tapffer zur Wehre geſetzt hatte. 
Hierauf wurde der gantze Goims + Braunfelſiſche An⸗ 
theil dem Kayſerlichen General Tylli eingeraͤumet, wel ⸗ 
cher ihn auch in die zehen Jahr beſeſſen hat. Martin 
Dampff, der daſige Pfarrer und Infpe&tor muſte nebſt 
den uͤbrigen Predigern ſo gleich das Land raͤumen, und 
man ſetzte im Jahr 1626. den 8. Febr, Theodorum Nol- 
lium, einen Canonicum don Wetzlar, auf das Schloß. 
Dy vy ⸗ I. Der 


zug" Btaunfels 

Der damahls darauf befindliche Kayſerliche Comman- 

dant woſte war auch = Greiffenſteiniſche und Ho⸗ 
hen⸗Solmiſche in a ſetzen. Allein es 
wurde ihm ſolcher Anſchlag zu nichte gemacht, 

indem ſich Graf Wilhelm zu 1 Grefiaften, und nd Phi 


Schantze an, drung 
po ermeldete deyde Grafen mit ihrer Hülffe ankamen, 
Bar fie mit vielem Verluſte wieder nach Haufe wan⸗ 
ſich nun vollends die Wetterauiſchen Gras 
zu ihrer Beſchützung ein eigen Regiment angewor⸗ 
Voͤlckern veremi⸗ 
18 


Philipp Reinhards von Hohes Solms , und 
nahmen es nach einigem Wider ſtande glücklich ein. 
Hierdurch wurde die gantze Wetterau in Freyheit ger 
ſetzt, und die von den Spaniern aus dem Lande vertrie 
dene Pfarrer muſten auch wieder kommen. Da denn 
einer, Nahmens Jaunſchliffer, als laſſ nach 
Braunfels geſegt wude. Das Schloß un Land raͤu / 
mete man dem Gtafen Conrad Ludewig auch ei 
ein. Allein im Jahr 1634. bey — 
ferlichen kigiſtiſchen Armee, ergab ſich ermeldeter Graf 
Conrad Ludewig von Solms auf Braunſels ohne al⸗ 
„ und nahm 

eine ziemlich e 5 ein. war den 
Wetterauiſchen und Weſterwaͤldiſchen 


ſonder⸗ 
lich aber denen von Sal en ſtachlichter Dorn in der 
nen Augen; ſie verhoͤhneten auch deſſelben Uebereilung 
nicht wenig, und waren anbey auf Mittel bedacht, 


und Graf Ludewig Heinrich von Naſſau den 17. oder 
27. Jen. an einem S en tage Abends in der Stille, 
zwiſchen g. und 6. Uhr, mit einem Theile der zu Du⸗ 
lenburg liegenden Beſatzung auf, des Vothabens, 
nach Mitternacht, etwa um 2. Uhr, die Feſtung 
Braunfels zu überrumpeln. Beil aber der een 
worauf die Leitern, Perarden, und anderes Zubehö 

führet wurde, unterwegens brach; ſo verzog es fd Bis 
moroens früh um g. Uhr, als eben der Tag anbrach, 
ehe er vor Braunfels ankam. Es wurde zwar ſogleich 
Lermen im Schloſſe, nichts deſtoweniger aber überftieg 
der Graf in aller Eil das Thal, und uͤberfiel die Haupt 
Wache, ehe ſie noch recht ins Gewehr kommen konnte. 
Dis ſe machte er nieder, und fegte darauf an das Schloß. 
Er lecte Peurden an das Vorderſte, und an die uͤbri⸗ 
Weil fie aber keine Wuͤrckung thaten; fo 
brannte er dieſelden weg. Dieſes verurſachte einen fols 
chen Dampff und Rauch, daß faſt niemand durch das 
Gewölbe hinein kommen konnte. Unterdeſſen ftelleten 
ſich die Soldaten in dem Schloſſe mit Steinwerffen 
und Schieffen tapffer zur Wehre, ars auch noch 
vor das oberfte Thor eine Sturm +. Hafpel; deſſen aber 
allen ohngeachtet wurde ihnen im völligen anf ders 
geftalt begegnet, daß fie ausreiſſen, und um Quartier 
tuffen muſten. Solchergeſtalt wurde dieſer Ort ohne 
Verluſt eines einigen Mannes wieder erobert; auſſer 
daß gedachter Herr Obriſter ſelbſt mit einem "groffen 
Steine, doch ohne Gefahr, auf den Kopff war geworf⸗ 
fen, fein Sattel⸗Knecht aber durch den Kopff An ya 
worden. Von der darinnen gelegenen Kayſerlichen Be 
ſatzung find ihrer 36. todt geblieben. Den Obrift-Lieu- 
tenant, 2. N 3. Lieutenants, 1. Cornet, 3. Faͤhn⸗ 
driche, nebſt den Unter · Ofße eren, und 156. Gemeinen, 
mit beyder Obriſten, als Schellhammers und Stechen⸗ 
bergs Weidern bekam man gefangen, und erbeutete 
ſechs Rahnen. Der Commandante 15 damahls eben 
auf dem Ruck wege von Gieſſen nach Braunfels begrifs 
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fen geweſen. Er waͤre auch, ohne ſich etwas arges 
träumen zu laſſen, immer auf das Schloß Neander 
wenn er nicht unterwegens in dem Schloſſe Oberndorff 
in Schreiben geſchen hatte, worinnen alle Schmiede 

und Zunmer⸗Leute eilends nach Braunfels zu kommen, 
und die Thote wieder zu rechte zu machen, beordert wor⸗ 
den waren. Hierauf —— ** wieder um, und 
gieng nach Wetzlar, allwo er die daſelbſt, wie auch zu 
Hohen ⸗ Solms, Weilburg und „um 400. 
Mann ſtarck segene Reuter und Fuß⸗ er auf⸗ 
brechen ließ. Nach dieſem marſchirten zwar etliche 
8 und Leichenſeldiſche Trouppen, fo 
ſich in Wetzlar verſammlet hatten, auf Braunfels an; 
ſie muſten aber alle wieder abziehen, und es blieb 
das Schloß Braunfels unter dem Commando des Naſ⸗ 
ſauiſchen Obrift»Lieurenanıs George Sebaſtian gi⸗ 
ſchers, der ſich in deſſen Eroberung; nebſt dem Major, 
und einigen andern, ſonderlich tapffer gehalten, und bey 


dem Grafen und Gbriſten r beliebt gemacht hatte, be⸗ 
fest und ohnangefochten. dem Abzuge dieſer Dil 
88 darinnen gelegenen 33 nn die = 
rachichafften, ne nach Dillenburg genommen Wehen, 
Im Jahr 1640. machten * die Sr ** . 


wem: 4 ＋ E 22 — Mr. 
er Eigenthums⸗Herr Graf Johann 
bert von Solms der General, Staat m 
1 — 


Neelie Sede wieder ausgelicfert. Im 
Jahr 1679. iſt he Ser und zwar im daſigen 


iges entſtanden, daß nicht als 
lein das — ſondern auch das gantze fordere Thal 
in die Aſche gelegt wurde. Ja es blieb im gantzem 


ge der Hand hat Gf Heincich Trajektinus zu Solms, 
ein feiner tapffern Helden ⸗Thaten wegen berühmter Ge⸗ 
neral, ſowohl das Schloß, als den Thal, wieder auf⸗ 
zubauen angefangen; jedoch mehr nicht, als er vor ſeine 
srl und für einige Bediente von nörhen erachtet 
ach deſſen Tode, wodurch die Grafſchafft b 
florirende Hochgräſlich⸗ „Solms + Greiffenfteinifche Linie 
fiel, verlegte Graf Wilhelm Mloris, feine Hofhaltung 
dahin, und ließ darau / das Schloß in einer gantz andern, 
obzwar fehr unregelmäßigen Form, aufbauen. Nicht 
weniger iſt der Thal feit ſelbiger Zeit mit vielen Gebaͤuden 
dermehret worden. Denck w. Aal qu. des Neckat / Mayn⸗ 
Lahn. und ee 
heim, ein Dorff in dem Ober ⸗Rheiniſchen 
Kreiſe, eine Stunde zur Rechten der Stadt Franckfurt, 
an der Nied, ſo von Solms⸗Roͤdeldenm und Hanau ge⸗ 
meinſchafſtlich befeifen wird. In dieſem Derffe, und 
e auf dem ehemahligen Bodeckeriſchen, nunmehr 
aber dem Herrn Legrand zugehörigen Gute befinden ſich 
zwey alte Noͤmiſche Monuments, deren Aufſchrifften ſo⸗ 
wohl bey dem Grurero, und ben Johanne Huttichio, als 
auch bey Winckelmannen, und in Herrn Leroners 
nckfurter Chronicke un erſten Theile befindlich ſmo. 
5 il aber in dieſen allen, wie fie in J. A. Bernhards 
Wetterauiſchen Alterthümern (a) beyſammen fe 
hen, keine Richtigkeit in Acht genommen worden; fü 
wollen wir fie gantz eigentlich, und zwar ſo, wie fieder 
Verfaſſer des Denckwürdigen Antiquarii des Mechurs 
Mayn⸗ Lohn⸗ und Mofel s zu 3 im Nen 
1734. da die 
Stein eingemauert — 5 sc nat, 
un 
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und er daher die Scheifft ſehr genau betrachten können, 
. hat, mittheilen: 


I. N. H. D. D. 
GENIO SANC 
"TO. M. AVREL, CL. 
POMPEIANVS 
MIL. LEG. VIII. 
ANTONINIANZE, 
AUG. B. F. COS. I. D. 
JANUAR. IMP, 
D. N. ANTONINO II, 
ET. BALBINO II. COS. 


Das andere Monument aber, fo auch in Braunheim 
ſoll zu ſehen ſeyn, hat man nicht erfragen koͤnnen. 
— Autiqu. des Neckar ⸗Mayn / Lohn und Mo⸗ 
ſel⸗Str 


Braundggen. eine kleine Stadt, Berg⸗Schloß und 
Amt in Tyrol, ſiehe Brunegg. 


Braunsberg, vo Sue dem Pohlniſchen Preuß 
fen, ſiehe Brunsber 


Braunsbuͤttel, ein ne im &üder » Theile von 
„Dichmarſen, ſiehe Brunsbüttel, 


Braunſchweig, nach der Frantͤſiſchen Ausſprache 
Brunswig, Lateiniſch Brumfvicenfir Ducatus , das eigents 
liche Hertzogthum, ift ein Land in Deutſchland. 
gen Norden graͤntzet es an das Hertzogthum küneburg, 
gegen Morgen an das Hertzogthum Magdeburg, und 
an die Füͤrſtenuhuͤmer Halberſtadt und Anhalt, gegen 
Mittag an 12 und Heſſen, gegen Abend an 
die Grafſchafft von der Lippe, das Fuͤrſtenthum Min⸗ 


den und die Grafſchafft Hope. Die vornehmſten Der 
ter darinne ſind: 


Braunſchweig, Schöningen, 

die Haupt⸗Stadt. 

Wolffenbürtel, Schoͤppenſtadt, 
Saltz Thal, Blankenburg, 
Helmſtaͤdt, Gandersheim, 
Goßlar, Bevern, 

Lutter, Falckenhied 
Königslutter, Stederburg ? Kiöfter. 


Ziemlich nabe bey Blanckenburg iſt die berühmte Bau⸗ 
manns: Höhle. Zwiſchen Thüringen, Braunſchweig 
und Goslar iſt der groſſe Berne auf welchen vier 
Städte lienen ; fo die Bergſtaͤdte genennet werden, 
nehmlich Cellerfeld, WOildemann , Grunde, und 
Lautenthal. Die Haͤuſer Braunfehtveig und Hann 
ver beſitzen dieſelben in Gemein. (a) Dieſe Familie, 
welche wegen ihres Alterthums ſehr beruͤhmt iſt, erkennet 
Erneſtum vor ihren Stamm» Vater, der unter andern 
Kindern Heinrichen und Wilhelmen den jimaern gezeu⸗ 
get hatte. Hetnrich, Hertzog von Braunſchweig⸗ 
Danneberg hatte zwey Soͤhne junom Erneſtum und 
Auguſtum, welche zwen Linien machten, nehmlich von 
Danneberg und von Wolffenbuͤttel. Die erſte gieng 
mit Julio Erneſto aus, der keine männliche E ließ. 
Auguſt aber hatte unter andern drey Soͤhne, nehmlich 
Rudolphum Auguftum von Braunſchweig, Antonium 
Ulricum von Wolffenbuͤttel, und Ferdinandum ber! 
tum von Bevern. Der erſte hatte nur zwey Töchter 

zwey Söhne von dem andern ſtiffteten zwey Linien, 
nehmlich Auguſt Wilhelm die Linie von Wolffenbuͤt⸗ 

tel, und Ludervig Rudolph die Linie von Blancken⸗ 
burg, Wilhelm der jüngere; Kenelti Sohn J don 


Ge/ Erd 
teſtantiſchen Linie. 


Bremen und das Fürſtenth 
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w 
—— die 


iſt. Sei T 8 
— a ne eingige Tochter 8 ihren 


Er wurde den 19. Decem- 
der 1692. zum Ehurfü ırften gemacht, und ftärb ı 
ohne daß er hatte in das Ehurfürftliche Collegium kon⸗ 
nen aufgenommen werden. Er ließ zu ſeinem Nachfol⸗ 
— im N George Ludewigen, den er 
„YTriedrichs des ünfften, Chu rfürſtens 
in De Viale, Tochter gezeuget — Gleichwie aber 
dieſe Printzeßin eine Tochter der Eliſabeth Stuart und 
Enckelin Jacobi des 1 Koͤnigs von Groß ⸗Bri⸗ 
tannien war, und die Engellaͤnder alle Catholiſche Pis 
nien aus dem Hauſe Stuart verworfen hatten; fo war 
Sophia, die Ehurfürftin von Hannover, die nächite 
in des Groß⸗Britanniſchen Thrones von der Pros 
Und da nach dem Tode Annen 
von Stuart die Crone erlediget war; ſo brachte George 
Ludewig, Churfürſt von Hannover, dieſe Succefion 
an ſich, und verband ſowohl vor ſich, als vor feine 
männlichen Erden, das Koͤniareich Groß, Britannien 
und das Chu m Braunſchweig Luͤneburg⸗ 
Hannover. Dieſer Furſt hat noch das Hertzogtdum 
um Verden dazu gethan, 
welches er von dem Könige in Daͤnnemarck erhalten, 
nachdem es dieſer Monarche Carlin dem Fwöifften, 
Könige i in Schweden, abgenommen hatte. Alſo iſt die 
jüngere Linie des Hauſes Braunſchweig nicht nue die 
maͤchtigſte unter zweyen, ſondern noch eine der groͤſten 
Machten in Europa geworden. Nachdem uns nun 


7 Martiviere von dieſem vornehmen Hauſe einige 
ach 


richt ertheilet hat; fo wollen wir weil dieſes Her 
128 5 und das Braunſchweig Luͤneburgiſche 
Land öffters unter einem Nahmen begriffen wird, und 
einem Herrn zuftchet,, auch etwas davon gedencken, 
was dieſe Bande überhaupt angehet. Das Braun“ 
fehrweig > Lümeburgifche Land iſt alfo ein Stück, ja 
der groͤſte Theil von dem alten Hertzogthum Sachſen 
geweſen, und alſo von Wittekinden, und deſſen Nach⸗ 
kommen beherrſchet worden; wie denn Bruno l. Ludol- 
phi Sohn, der Wirtekindi Urenckel geweſen, die 
Stadt Braunſchweig, und fein Bruder Danckwardus 
das Schloß da ſelbſt Danckwarderode, gebauet haben ſoll. 
Was alſo den uralten Zuſtand dieſes Landes unter den 
Regenten Wittekindiſchen und Bilunaifden Stam⸗ 
mes betrifft, muß davon unter dem Artickel Eachfen 
nachgeleſen werden. Hier iſt nur folgendes zu 
demercken. Der ‚Kupfer Otto, Henrici Aucu- 
pis Sohn), theilte das gantze Sachen + Land in 
drey Theile, nehmlich in ) das Lüneburger Land, fh 
Hermann Bling bekam; a) das Braunſchweigiſche, 
fo Brunoni,: des Kapſers Bruders Sohn, zu Theil 
worden, deſſen Nachkommen ſich Marggrafen von 
Sachſen und Thüringen genennet, und 3) das Land an 
der Weſer oder zu Norddeim und Göttingen, welches 
Ouoni, ſo auch def Kayſtrs Vetter geweſen, übergeben 


worden. 


ek der find aber alle — 
— ä Marggraf Eeber 
Erb» er ren ward an Henricum 
Se Northeim vermählet, und gd; 
— Rixam oder Richemam, eine Gemahlin 
Kapſers Lorharii, dem fie nach dem Tode ihres 
Ottonis, ſo wohl die vaͤterliche als mütterliche Lande zus 
gebracht. Nun hatte dieſer Lotharius vorher ſchon als 
Graf von Suplinburg unterſchiedenes in dieſen Landen 
beſeſſen, und war mit Dorbengehung der beyden Toͤch⸗ 
ter des letzten Billungiſchen Hertzogs Magni, auch mit 
T belehnet 
worden. Daß nachgehends dieſer Hertzog, und nach⸗ 
mahl ge Kayſer en das Are te Pertzogthum 
Sachſen, wieder vereiniget, und allein beſeſſen. Dieſer 
Sed feine kaͤnder feinem Schwieger ⸗Sohn Henrico 
Stolzen, von Bapern, dem erſten Bells 

83 Lande, aus — noch blühenden Welfiſ⸗ 
rief der ohnedem wegen ſeiner ad Wulfhild, 
gedachten Hertzogs Magni Tochter, eine Pretenfion auf 
dieſelben hatte. HenriciLgonis En el, Ouo das Kind, 
begab ſich der Prerenfion auf das Herzogthum, und tiug 
fein Land, fo bisher allodiat geweſen, dem Reiche zu Les 
hen auf, und ward den 21. Aug. im Jahr 1235. von dem 
8 II. . dem Reichs + — — 44 — un 
zum ertzoge von Brannſchweig und 

macht: Wor N 
Guelviſchen Hauſes bepgeleget worden. Von dieſer 
Zeit an iſt dieſes Hertzogthum überhaupt war in feinen 
damahligen Grängen aröſtentheils geblieben, aber mit 
vielen ausgeſtordenen und eingezogenen Graf⸗ und Herr 
ſchafften, auch Unterwerffung der vorhe 
vermchret, und unterſchiedliche mahl unter die Linien und 
en dieſes Dede Hauſes getheilet worden. 
Von dem Adgange der Zelliſchen Linie, oder dem im 


Jahr 1705. ae e N soo sn, 
an, iſt das gantze Land 
oder den b eber, Leh, und in 1 


t 
ae 


r nachzuſchen. Zu 

100 de Stadt Braunſchweig feld 
liche Reſidenz Wolffenbüttel, weben das Luſt Schloß 
Saltz N. die Univerfirät Helmftädt, die gen 
Srafichufft und ietziges Fuͤrſtenthum Blanckendurg, die 
Stifter Gandersheim und Walckerried die Klöster 
Kömgelutter, Stederburg, Michaelſtein, Amelunrborn 
und Riddagsbauſen, ingleichen Schöningen Lutter, 
Heſſen, Schöppenſtädt x. Die vier Berg Städte 
Ellerfeid, Wildeman, Grunde und Lautenthal, wer⸗ 
den, wie ſchon gemeldet worden, von den Dannöver 
riſchen und Braunſchweigiſchen Haufe 3 
—.— der Rammelderg aber gehoͤret Haufe 

8 alleine zu, gleichwie Ganahl und An⸗ 
dreasderg dem Hauſe Küneburg. Die MWolffenbüttelis worde 
ſche Linie wird wiederum in die Wolffenbuͤtteliſche, Blan⸗ 
ckenburgiſche und Beveriſche vertheilet, davon aber die 
Blanckenburgiſche den . Mertz 173 c. mit 8 755 = 
dovicn Rudolpho abgeftorben, welcher feinem 173 
12. Mertz veriterbenen Bauder. Auguſt Wübeim in 

Braunſchweigiſchen · Wolffenbütteliſchen Landen gefolget 


rte Hertzog Ferdinandus Albertus 
von 8 Linie, nach defen Icon bin Jah⸗ 


re den 3. Sept. erfolaten Tode fein alteſter Printz Caro- 
los nunmehr regierender Hertzog zu Braunſchweig⸗Wolf⸗ 3 
ſenbüttel iſt Er iſt den t. Aug. 1713. gebohren, und hat 
ſich mit Philippina Charloue Koͤniglich Preußiſche 

in, vermählet, von welcher den 9. Oktober 
1735. Carl Willhelm Ferdinand gebohren wor⸗ 
den. Das Braunſchweigiſche Land ift ſonſten fruchtbar 
und wobl angebauet, und traͤgt ſonderlich wegen des 
e eee 
ein ſehr aroffes ein, des en ildprets 
Vieh⸗Wei 


den, wie auch des Hanffes, ſo haͤuffig an die den 


8 Bäche, die aus den Wäldern herfürflieſſen. 
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Hamburger und Hellaͤnder verkaufft und zu Tauen verar⸗ 
beitet wird, ingleichen des Braunſchweigiſchen Bieres, 
die Mumme genannt, welche bis in Indien verführer 
wird, zu geſchweigen. Ohne die Weſer, Leine, Im 
nerfte und Ocker find ſehr viele und az — 
ckelsberg, die Baumans⸗ Hohle, die viele alte, grö. 
ftentheils] zerſtöhrte, zum Theil auch noch vorhandene 
Berg ⸗Schloͤſſer, find ſonderlich in dem Fuͤrſtenthum 
Blanckendurg merck, und ſehenswuͤrdig. — 
betreffend, iſt von dem Heidentdum und 

alten Sachſen nichts zu gedencken. Die Lutheriſche ir 
te iſt ſonderlich durch Hertzog Jul. um um das Jahr nes. 
durch den Dienſt Martini Chemnitii ein und 
den Brauuſchweigiſchen Kirchen das ſogenannte Corpus 
dotlrine julium, als ein beftändiges Formular wornach 
fie ſich zu achten, vorgeſchrieben worden. In 1 


chen gogthum Lüneburg hatten ſchon Erneltus zu Zelle, und 


Francileus zu Giſhorn im Jahr 130 die A 

Confeflion unterſchrieben, und in ihren Landen dieſelbe 
eingeführet; wobey es auch nach der Zeit geblieden. 
Denn obſchon hin und her den oe en einige nd 
gions⸗ Ubung verſtattet 8 auch der N 

ton Ullrich felbft gegen das Ende feines € ebene fich rach 
dem Exempel feiner Enckelin, Eliſabethe Chriſt ne, der 
Gemahlin des Kayſers 7 r Cathol ſchen Re⸗ 
ligion bekennet, hat doch ſolches keine weitere Veraͤn⸗ 
derung nach ſich gezogen, eben 0 are in dem Hau⸗ 
fe Lüneburg der Abtritt Hertzogs Johannis Friderici. deſ⸗ 
En Tochter Wilhe'mina Amalia‘, an den Kayſer Jole⸗ 
phum vermaͤhlet worden; ingleichen 8 


r ſteen Städte Diensten geſtandenen Herzogs MT 


helms, indem dieſe Herren allerſeits es bey ihrem Pri⸗ 
vat⸗Gettesdienſt bewenden laſſen, und niemanden ihre 
Mewmmgen aufzudringen begehret. Sonſten werden 
auch in den ſaͤmmtlichen Braunſchweigiſchen Landen die 
Juden erdultet. Die Juſtitz⸗Verwaltung betreffend; 15 
haben die Braunſchweigiſchen Hertzoge ihre Hofg 
Ordnungen, nach welchem geſprochen wird, welche 2 
Kayſer Ferdinandus I. im Jahr 1059. beftäti that. Wo 
dieſe nicht zureichen, wird nicht nach den Saͤchſiſchen ſon⸗ 
dern Kayſerlich und gemeinen Rechten hren. Zu 
Hannover, Welffenbuͤttel und Zelle werden jährlich erliche 
mahl Hofgerichte, und am letztern Orte noch uͤberdieß die 
Ober Appellations Gerichte gehalten Es iſt dem gantzen 
Hauſe Braunſchweig ſchon im Jahr 618. das Privilegi 
um de non appellando auf 2000. Gold-Güldenextendirt, 
und uͤberdieß die Freyheit gegeben worden, in Dingen, die 
keine Fahn . Lchen betreffen als welche allein vor den Reichs 
rath gehoren, binnen 2. Monathe zu waͤhlen, ob ſie ih⸗ 
che lieber ben etztgedachten Reichs ⸗Hof⸗Rath, oder 
— — ausgemacht wiſſen wollen, ſo, 
daß, auf ihre eingegebene Fori declinatoriam, ein 
wider u fo an dem einem Judicio ſchon anhängia gemacht 
gehoben, und an das andere wird. 
Die übrigen Privilegia und andere Vorzuͤge des geſamm⸗ 
ten Hauſes Braunſchweig und Lüneburg, ſind fürmehms 
lich folgende: ) die Braunſchweig⸗Hannoͤveriſche Chur ⸗ 
Würde, und die davon herrüͤhrenden Prærogativen, fiche 
unter dein Artickel Hannover. 2) Das Haus Braun- 
eig hat 4. Vora im Fürſten · Colegio wegen der 4. Fürs 
ſtenthuͤmer Wolffenbuͤttel, Zelle, Grubenhagen, und Eas 
lenberg; und eben fo viel im dritten Reichs ⸗Collegio, mes 
gen Hoſa, Diepholt, Blanckenburg und Walckenried; 
der Senior in dem Braunſchweig· Luneduraiſchen Haufe 
15 en des Nieder ⸗ Suͤchſiſchen Kreis 
zugleich mit Bremen und Magdeburg; 4) Vermoͤge 
des Weſtphaͤliſchen Friedens muß in dem Weed Oßna⸗ 
bruͤck wechſels · weiſe ein Catholiſcher Biſchoff und ein Ad- 
miniſſrator Proteſtantiſcher Religion aus dem Hauſe 
Braunſchweig * werden; 3) die Hertzoge von 
Braunſchweig haben die Schutz ⸗Gerechtigkeit ber die 
Stadt Gos lar, welcher Stadt Reichs⸗Frenheit auch von 
Hertzogen angefochten wird. 6) Alſo haben * 


— 
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1457 1458 
oge das Schutz ⸗ und Beſatzungs⸗ 2 yore N e Hi ſchreiben dieſes Wort 
heimiſchen Stadt und 14 Sie find Brunſhug, und ck » Brunfviga, — 
auf der Elbe Zoll frey von — an das „ Bruni 2. eee groſſe und feſte Stadt 
„und darf auch an dieſen Strohm nichts gebaut in Nieder ⸗Sachſen, davon ein ganges Hertzogthum den 
„ w deſſen Fluß ⸗ zum der 1 Sie liegt an dem uß Ocker, in emer 
8) Es ebenen umd luſtigen . Meibomius fagt, 


de erſcheinen, der * Theil aber * 
— N =. oben 4. rothe und rzelentiret, 
von Silber und blau 1 — Duechfehnits 
lt, wern Graſſchafft Hoya; ein Silber und 
wegen rothes 


Blankenburg; und endlich in einem rothen Mittelſchilde die 

1 
damit der im Jadr ry 10. von dem Kayſer bes 
lehnet worden aber noch deswegen mit Chur + Pfalz 
ftreitig It. Dieses Lappen dat . gekrönte Heime. 


zwey Hit f 5 Lauterberg, der 
andere ein paar Baͤren⸗ „wegen 
der dritte eine weiſſe und mit Gold Saͤule zwi ⸗ 


bernen und mit gezierten Si 
an gie 9 dierte ein 1 Sfr 


5 


Omar III. Th. Bud, eit. Lex. 
md, Se 8. 


Di Mem du Ter 
. 


Sach, ue, qu 
wenn alle Wörter, die auf Wick ausgehen, an einen Burfen 
Meeres, 


Las Danckwerth habe, 
3 


Fluſſe, oder Meer gemacht worden; 

berto Krantz (b) in diefen Worten ſicher: Cina Bram. 

t Brunonis Vicus, aut potins Sinus, qui 

Ungus Saxonum Tonat Wick, wobey fie noch ſagen, daß 

des 

einer See oder eines Fluſſes lagen, und würden 

wenig derſelben davon ausgenommen ſeyn. Dem —— 
nun mt dieſen deyden Meynungen ſeyn, wie ihm 

als welche beyde jo wohl Wahrſchemligkeit, Age auch 


ftehene Anhänger auf ihrer Seite haben; fo wird man ſchwer⸗ 
lich einen 


ein finden, welcher nicht gewiß glaube, 
daß Menu Brunone, fen Seh * 
Ludolphus 


ſelde 
Dorffe 

„ ſo Sücethe gebauet, die 
N heiſſet. Man gie 3 fen 


in dieſem Unternehmen nicht alleine geweſen, und eben 
die Schrifftſſeller, weiche die Erbauung der Stadt 
Braunſchweig dem Brunoni Ban fagen, e 


genennet worden. Diem. von einem 1 — be⸗ 
1 8 welcher der . Vabaßfr einer ſehr alten Chroni⸗ 
der Hergoge von ! Braunſchweig ift, welcher Et: Ille 
0 bean- Dux Saxonia) genuit tres filios, Oddonem, 
Brunonem, & Tanquardum: hi duo, Bruno & Tan- 
quardus, Civitatem Hriaiſick .. fundaverunt, Und 
Matchzus Dreiferus feßt noch hinzu: "Frater Bnınonis Danc- 
wertus, vel T. „ arcem n condidit, quam 
de ſuo nomine Danckwerderodam — Alle dieſe 
Schrifftſteler ſeten die Stifftung dieſer Stadt gegen das 
Mittel des neunten Jahrhunderts, und den Anfan 


Inſcription, die ſich in der 8. Blafü Kirche findet, Bruno 
kam ineiner Schlacht wider die Dänen, oder Nor nämner, 
ichtfehreiber nennen, und Danck⸗ 
hatte, wie Drefferus fagt, gleiches Sort, al, Da 
alſo Ono der eingige Erbe von Sachſen 
ſchweig war wo er feine Refideng aufſchlug. Macht 
nem Tode, der nach dem Ditmaro im Jahre 91, oder 
4 im Jahr 916. 2 2. ce dee 

enricus uceps, ſeine vorneh bs 
1 daraus dbl daß er iu der 
alten Stadt noch eine neue hinzuaethan, und fie mit Maus 
ern umzogen, wie man aus den Worten Chytrri fieht (e): 
Henricus Auceps Imp. Oppido novam civitatem addidit # 
und aus Petro Bertio: 5 Brunfiriga opus eſl Hen- 
Bee: TEE Er hat auch aus den umliegenden Doͤrffern 
den neunten Mann in die Stadt zu Sehen, aufocborhen, 
—— davon 1 » Leuten verord — net, er 5 
nen ja gewiſſe Einkuͤnffte angewieſen, damit 
8 zum Kriege gefaßt halten möchten, wovon herna 

131 


wert 
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1490 Braunſchwelg Braunſchweig 1060 
die Patric Ouo der erſte —ͤ— feinem — eine 
—— re 936. und trat das Hertzogthum Sachſen — . 
ab er behielt aber vor ſich 1. De Dad —— nee a 
Tome das Serien Braun (0. N. Hildesheim, Hannover over, Ulsen, Hameln, St 5 
kem cht weniger als und Aſcherslebe ee, Ark die 
— 2 verleget worden, 


ver⸗ 
einge⸗ 
nommen, zu deſſen Zeiten ift die alte Wie völlig bebauet, 
und der Sack zur Stadt genommen worden. Die Stadt 


Braunſchweig iſt alſo durch die Liebe, welche IS Fuͤrſten Seiten 


zu ihr trugen, nach und nach gervachfen , 
unter ihnen hat ein 


Hauß 
weſen. in der alten Stadt, das andere in der 
Neuſtadt, das dritte auf dem Hage⸗Marckt, das vierte im 
Sacke, und das fünffte in der alten Tick (e). Die Eins 
wohner hatten ſich alle Selegenheiten, die ſie nur haben konn / ma 
ten, zu Nutze gemacht, ſich von der Herrſchafft ihrer Ober ⸗ 
Herren los zu machen. Da der Marggraf Eckbert, auf 
Anſchlag des Kayſers Heinrichs des Vierten, im Jadre den 
3090. umgebracht worden war, und keine männliche Er» der 
ben hatte; ſo bemaͤchtigte ſich der Känfer der Stadt, und 
jagte & ertrauden , die Schweſter des Marggraſens — 
umgebracht worden war, heraus, von welcher wir 
redet haben. Er legte eine Beſatzung in das Schloß, nd 
che der Stadt viel Unbequemlichkeiten verurſachete. Da 
die Einwohner dieſes Joch langer zu ertragen muͤde waren, 
brachten ſie es ſo weit, daß ſie ſich von demſelben los mache⸗ 
ten; und Gertrauden wieder zuruck ruften, und fie mit be⸗ 


liebigen Bedingungen zu ihrer Beherrſcherin annahmen. burg 


Als auch im Jahre 1229 der Hertzog Heinrich, Churfürſt 
in der Pfaltz, nur wey Doͤchter hinterlaſſen hatte; fo vers 
Faufften fie die Stadt an Seinrichen, den Sohn des 
Kayſers. Otto, Hertzog von Fimeburg, Der fich vor ihren 
Erben ausgab , Eonnteden Kauff, der ihn an der Hoffnung 
zur Succeſſion Abbruch that, nicht vertragen. Er brach⸗ 
te daher 2000. Mann Cavallerie zuſammen, und weil die 
Bürger feine Freunde waren, drung er in die Stadt, ſchlug 
und jagte die Beſatzung heraus. Er bezahlte dieſe Hülffe 
durch aroffe Freyheiten, welche er ihnen, nachdem er einge⸗ 
ſetzet war, ertheilete. Und da Ouo mit dem Kayſer Frie⸗ 
den geſchloſſen hatte, erhielt er von ihm den Titul eines 
Hertzogs von Braunſchweig. Der offtere Aufftuhr mach⸗ 
te, daß die Freyheiten immer gröffer wurden, und die 


lagerung an, l 
ee — — — Schaden zu 
der . 
im dis mahl unten im Grunde gebrochen; ſo, daß alle 
nung, die Stadt durch Diefes Mittel zu beitwingen, auf ein⸗ 
hl verſchwand. ——— 
= die Hanſee · Städte der bedraͤngten Stadt 
auch der Kayſer — 
lade mit allem —— —— hob 


ger, fait br de Memhioe debe dung ohren 
tiederum greifen Schaden 


geſchloſſen, daß die Hertzoge alle Privile-» 
gia 7 2 die Stadt dagegen, wie ſie 
im Jahr 1869 gethan, die Huldigung ablegen 22 Er 
ches auch den 6. Febr. im Jahr 1616. geſchehen. 
aber im Jahr 1671. hat fie der Hertzog — Aung 
ſich unterwuͤrffig gemacht. Denn nachdem die geſammten 
Hertzoge von Braunſchweig im An due Jahres 
zu Burgwedel beyſammen geweſen, und die Stadt unter 
fich zu bringen beſchloſſen, fo forderte Hertzog Rudolph Aus 
guſt mit Huͤlffe feiner Herren Vettern ſelbige den 8. Man. 
auf, und den as. ſelbigen Monats rückten die Hertzoglichen 
Trouppen unter dem Feld⸗Marſchall Grafen von N 
deck vor die Stadt. Unterdeſſen wurde verſch 
von beyden Partheyen tractiret, wobey ſich * 805 
ländischen Geſandten, nebſt den n Kar © 


u6t Braunſchweig | 
„Lubeck und Bremen eingefunden. Endlich 
late wider alles Vermuthen den 1a. Jun. ein glůckli⸗ 
S 30K 
en ö 
Weichbilder oder Städte zuſammen 
gebracht, anſtatt 14. 
ſtalt 31. Raths Herren 8. geſeht dender Sud 
an 2 # 7 
ichfalls reſormiret, und anſtatt 10, a. Stadt⸗Einneh⸗ 
— behlit „ vad Die Orobt, ah 


wieder beruhiget worden iſt. Ihr Uberwinder, gedach⸗ ausgen 


ter Hertzog Rudolph Auguſt, ließ eine merckwuͤrdige Ger 
1 ne ſchlagen, darauf die Worte aus dem 
erſten der Maccabuͤer im XV. ſteden: Das Land, 


ARMIS, mit folgender Auslegung, 

Wg e J Rh e ebe 
Die gute Stadt über ihren Verluſt 1 hat 
die hohe Landes Obrigkeit davor 1 ſie vom 
Kayſer mit zwey Meſſen iſt beanadiget worden, davon 
die eine auf den Mom ö 
die andere nach 


Dich» Märcfte, den Montags nach Ltare, u 
den andern Montags nach Johannis Baptiftz. Es ſcheinet 
auch der Ort felbft, ſchon noch vor 2 eubeil, iemli⸗ 
che Requiſita eines beftändigen Meß ⸗Ortes zu haben. 
i derlich ihr Laurentius Marckt von vielen 


EI 

5 

: 

3 

8 
HE 
28 

| 
1491 
Apr 


render Meß ⸗ Zeit hohe und niedeige ihre Proviion von 
einthum, foldyes ſtehet dahin. Was aber fonft 
bey B g wegen der fremden 
Verkaͤuffer als ein Schade angefehen worden, ſolches 
wieder durch ſolche Waaren erſetzet, als 
da find Flachs, Leinwand, Garn, Wolle, Tücher ſu. 
d. m. mit welchen die überflüßig verſehen, 
und welche die Fremden hernach begierig von ihnen kauf⸗ 
ſen, und ihr Geld darinnen anlegen; daß alfo eines 
das a wird. Die löbliche Meß⸗ 
„ wel vornehme Ort, durch die heilſame 
ee 
. er a 3 
en e ui dem Buam Dick Wie bef 
: * 
chen, zahlreiche Adel, welcher fo wobl aus 
dem Lande ſelbſt, als andern umliegenden Provintzen, 
die Braun Meſſen mmmehro zu ihrem Um⸗ 
ſchlags⸗ und groſſen Contrahir - und Zahlungs » Termine- 


doch lange nicht fo viel Wechſel, als an denen gedachten 
beyden Plätzen, geſchloſſen werden. Dieſe Stadt, fo 
eine halbe Meile im Umkreiſſe hat, iſt die 

des ganzen Braunſchweigiſchen Bandes, und liegt an der 
Ocker, eine Meile von Wolffenbüttel, 6. von Hanno⸗ 
ver, 10. von Magdeburg, und g. Meilen von Helmſtaͤdt, 
unter dem 31. Grad v. Min der Lange, und sa. Gr. 15. 
Min. der Breite, oder nach der Academie des Sciences, 

Geogr. und Crit. Lexic. II. Theil. 
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zu Goßlar genoffen, 187. Cent . Ellen 
weit ſeyn, folchergeftallt ; daß ein Schuſter in demſelben 


Zeug ⸗ Haus, ein Opern ⸗ Haus, eine Menge von 
Hoſpitaͤlern, und Beghinnen oder Armen ⸗ Haͤuſern, 
und 8. Thore darinnen. Auf dem Dom ⸗ Platze ſiebet 
man einen groſſen Metallenen Loͤwen, als das Monwnen- 
tum Henrici Leonis, auf einem hohen fleinernen Gerüfte, 
welchen er im Jahr ı172. lebendig mit ſich aus dem ge⸗ 


lobten Lande — hat. Das Schloß iſt 


ehen 
geraͤumlich erbauet, daß auf die 10. hohe Herrſchafften 
in ſelbigem alle Bequemlichkeit finden koͤnnen; das alte 
Schloß iſt das obengemeldetete Danckwerterode, wel⸗ 
ches einen Gang mit der Burg + Kirche vereiniget 
iſt. Das neue Schloß wird der graue Hof genennet, 
welcher doch nach nicht völlig aufgebauet iſt. In dieſem 
Schloſſe velidiret die verwittibte Hertzoain, Elilabetha So- 
phia Maria, aus dem Haufe Holſtein⸗Ploͤn. In einem 
andern Schloſſe refidiret der Doms Probſt S. Blafii, 
Der Dom und g. Kirchen haben noch vor der Reforma- 
tion ihren Urſprung, und find mit Thürmen gezieret, 
unter welchen der zu S. Andreas vor einen der höchiten in 
Deutſchland gehalten wird. Vormahls find die L heo⸗ 
logi, Martinus Chemnitius und Polycarpus I. y ſerus all- 
hier Prediger geweſen, davon des erſten bekannte Schrifft, 
Examen Concilii Tridentini noch dis dato nicht hat wies 
derleget werden koͤnnen, wie denn auch das Andencken 
dieſes Mannes bey dem Wercke der Formule Concor- 
die unvergeßlich bleibet: der andere iſt in der Saͤchſiſchen 
Hiſtotie gleichfalls mit angemercket, da er zur Zeit des 
Crypto-Calvinilini vieles erlitten hat. Der Dom oder 
die Burg⸗Kirche des heil. Bleu iſt die vornehmfte, in 
welcher die Fuͤrſtliche Begraͤbniß⸗Capelle, worinnen 
Kayſer Otto IV. ſeine Ruhe hat erhalten, zu befinden. 
In dieſer Kirche iſt ein ſeltſames Monument, in 
Geſtallt eines langen und ſehr haͤßlichen Frauemim⸗ 
mers, mit einem groſſen Barte, langen Haͤnden und 
555 zu betrachten. Man nennet felbiges ohnweit der 
egräbniß⸗ Capelle befindliche Bildniß, fo an ein Creutz 
gehefftet, die heilige Eram oder Kuͤmmerniß, von wel⸗ 
cher man vorgiebt, daß als ihr leiblicher Vater, wegen 
deren ausnehmend iſchoͤnen Geſtallt und Bezeigungen, 
nach ihrer Ehre in Unchren trachten, und fie mit Ges 
walt zu etwas unanftandiges bewegen wollen, ſelbige 
mit eifrigem Gebet G Ott angeruffen haben ſoll, fie doch 
in die allerabſcheulichſte Geſtallt verwandeln zu laſſen, 
welches auch geſchehen, darauf ihr eigener Vater ſie aus 
Boßheit zu der Straffe des Creutzes verdammet habe. 
Der Hertzog Erneſlus Ferdinandus, von der Beveriſchen 
Linie, iſt in dieſem reichen Stiffte S. Blafüi Præpoſitus. In 
der 8. Catharinen · Kirche zeiget man ein Epitaphium, wel. 
ches wenn man etwas an dieſem Steine reibet, einen ſehr 
wiedrigen Katzen⸗Geſtanck von ſich giebet. Nicht weit 
von der Cantzel iſt eine in der Mauer verſchloſſene Stuͤck⸗ 
Kugel mit folgender Schrifft zu ſchen: 
gr tauſend ſechs hundert und fiebenden Jahr, 
er neun und zwantzigſte October war 
Da in der Stadt Belagerung hart, 
Dieſe Kugel hinein geſchoſſen ward, 
Die vier und dreyßig Pfund iſt ſchwer, 
Ganz greulich hier gen ber, 
Darum fie zum Gedaͤchtniß und Schein, 
An dieſen Stein gefaſſet ein. 
Wie denn auch noch eine andere in der letzten Belage⸗ 
rung, den 4 Jun. 1671, in dieſe Kirche, und zwar geich 
112 jur 
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zu der Zeit aus den entlegenften 
bin —.— Bier verfuͤhret worden, zurück 
befinden. Wie 


allgemeine Nahrung beſtehet, wie in den meiſten 
der ⸗Oaͤch ſiſchen Staͤdten, im Brau⸗Weſen. 


tel. 
623 


5 
1 
a8 


3 
- 
5 
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L. XII. (d Ze Beunfev, 
L. II. p. 489. 


ment. rer, Germ L. 
Braunſchweig⸗LTuͤnebur Lande, find unters 
ſchiedene vereinigte Staaten in Deutſchland / fiehe Braun 


weig. 5 

Braunſchwende ein Dorff in der Grafſchafſt Mans⸗ 
feld, an der ſchmalen Wippet eine & tunde von dem Marckt⸗ 
flecken Wippra gelegen. Goldſchadt. 

8 ein Chur⸗Saͤch Dorff, etliche 
Stunden von Wilsdruff, . Mellen von Dreßden gelegen, 
und zu Wilsdruff gehörig. Goldſchadt. 

Brauns dorff / ein Schwartzbutgiſthes Dorff in Thuͤ⸗ 
ringen, ohnweit dem Schloſſe und Amte Schwartzburg, 
2. Meilen von Rudelſtadt gelegen. Gol N 

Braunsdorff ein Dorff, mit einem Ritter Gute im 
Voigtlande, ohnweit Aume gelegen. Goldſchadt. 


Braunſeiffen, ein Flecken. mit einer Poſt⸗ Station, in der der 


Margaraſſchafft Mähren, auf der Poſt⸗Straſſe von 
Breßlau nach Olmütz und Bruͤnn, vier Meilen von Ol⸗ 
müs gelegen. Goldſchadt. 

Braunſen ein Dorff in dem Fuͤrſtenthum Waldeck, 
in Weſtphalen, ohnweit Landau, in dieſes Amt gehoͤrig. 
Goldſchadt. 

Braunsfels, eine Stadt und Schloß in der Wetterau, 
ſiehe Braunfels. 

Braunshauſen, ein Dorff im Waldeckiſchen, eine 
8 de von dem Chur⸗Coͤlniſchen Staͤdtgen Hallenberg 
entlegen. 1 

Braunsheim, Feten 8 und 
Dorff, mit einer 5 ir tendurg, 2. 
Stunden von gelegen. 1 K* 
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CR Aeg, bis er endlich in eine Capelle 
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oder 12. I; ! Martin) 
son winner in NI hn er 
4 oyage Tom. 


Lifte d Afrique. (b) V. 


I. p. 163. 


Reliquien des heil. Medardi umd anderer verwahret 


Na und 2 in 3 Rec „gedachter 
im r 9c. rden fen, 
88 — Mathilde. es . 


allhier gehalten 
reſidiret habe ( e). Dieſerwegen iſt p 
wenn 8 renne ichs —— 
juſchreibet. Im Jahr 
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Als im Jahr 1024. gedachte Mathildis ſtarb, winde fie 
allhier begraben, gleichwie 5 hernach ihr 0. Ge 
und andere Nachkommen. Da nun dieſes 

de eingegangen war, ſo hat es Feb Ra Ezonis Tochter, 
"Königin von Bohlen, von neuen erbauet, und S. Anno 
Ertz Biſchoffen von Ein den 30. October im Jahr 1061. 
wiederum eingeweyhet. Es befinden ſich in Ar Klo⸗ 
ſter viele Reliquien von der Ereusigung Chr 
e Nicolag, Gereone,- Medardo, umdans 


N 2 Lex. IV. Th. - 
2 [3 (d) loc. 86. ME. 
— A a pa he Da 8 Tok. 


e,, B, . 224. (en Tanger loc c. cap. 9. p. 

Inden Ka 6 
m Marboger, näch dem Ptolomao.<a 
er . es ep gegenwärg Burgur. Martin. D 8 


e fe groſſes Dorff iner Ci ein, 


D ein Ott in Guben, ie 
im Il. Bande p. 216. N 


I. be 0 ein ane bind 
in ha, in der Normandie, Lateiniſch Bram; 
dieſes rt wird durch Ln um, daß Ift, och, autge⸗ 
dest und crPlärct,; 15 iſt das ch 5 hie 1 10 
125 557 9 Pak he x Fa eine vonfde e 255 

r. Gegenden, ea e ioces ouen beftehet, 

& liegt jwifchen, dem Cut, 
1 h Frangojs,. und der Dic Amiens, Es liegt dar⸗ 

e die Stadt Neuchatel, und die Sladt Gournay, in⸗ 
gleichen die Flecken Galle Fontaine, Forges, und Ferte, 
wie auch die Hetrſchafften Vardes, Alges, Elbocuf 5 
Bray, Dampierre, und andere. Ferner ſind darinne 
‚Abteven der Bernhardiner von Beaubec, und der 
monſtratenſer von Bellozane, ge die 5 Eur 

Bt. Auguffini, 
der he 8 geht, hat or % Fe 
Auchalle und Therin ſeine Di elle daſelbſt, ingleichen al 
auch diele Bäche darinne, aus welchen erli 
ee en, setup dem Lande an guter Vieh⸗ 


ade en Wen N. Bi e ſchr N 
e MO 
nach Pars. orn 
in dieſem Lande 0 Sie des luſſes 85 
„Wald, (Fotet deLions) und 
A von Beauvoifis Pi bis 


Epte ( 
anlanget. er 
man die Graf 88 85 en Bray, und de 25 de 
Derctne u St. Gefiner. Martin. Did, 
0 dreſſet ſur les lieux en 1704, 


RAT (a). Cat. Brajum, oder Bragiacum. eine na 

ne Stadt in Frunckrech, in . in Sensnois 
ri Fluſſe Seine, auf den Graͤntzen von Brie, pvi⸗ 
ſchen Nogent gegen Morgen, und Montereau-Faut: 
Yonne Abend. Sie führet den Titul eines Her⸗ 
togthums, und gehörete ſonſt den Grafen don Cham 
pagae (b). Thibaud aber, Graf von Chanpagogt 
trat dieſe Stadt dem Könige Ludovico ab, und der Koe 
nig Carl der Sechſte verkauffete fie im Jahr 140g, an 
den König von Navarra. Nach der Zeit kauffete ſie der 
Gtaf von Dunois, und durch eine Hehrath kam fie aus 
dieſem Haufe in das Haus Nemours Der Prefident 
von Mi Taufe fie 1648. er letzten Hertzoge 

n Nemo Lex. 
a0 (2) Baudrand, Ber (b) m‘ a 7 

RAV, Lat. Brafum, eine Stadt in Franckreich, 
der Picardie an dem Fluſſe S — in 
Amiens, und Corbie, weſche der König Philippus Au. 
NN 
einer kleinen man Br 
Massim Did. Univ, Lx. IV, Th. N 


2: 
alte Stadt inHilpania arraconenli, 9 


Vexin ‚Normand, f 


re Bra, 
1 ae 


BREAMPOUR 


BRAYCHYPULT POINT , ober Brachipule- Point 
Lat. Braychiputtum Caput; ein V Vorgebürge der Ber 
waͤrts gelegenen Küfte fie Son Engelland in dem Fürftens 
chume Wallis, an denen am meiſten gegen Abend gele⸗ 
genen Aufferften Teilen der Provintz Caernatvan, der 
kleinen Inſul Bardfey gegen Morgen. Einige halten es 
vor das Cangamem oder Canganorıim' Pronionitörium der 


25 


in, Alten; und Prolomzeus hatt davor, daß es chemahls die 


Ordouices beſeſſen haben ⸗ Martin. Dict. Univ. Lex. 


IV. 
ee CAPUT, ift der Lateiniſche 
Nahme eines von Engeland, ſiche vor⸗ 


erſteheuden 

BRAYDA, ein geoffer Bieten oder eine kleine Stadt 
eee egg 
BRN ein e 
2 dem eh ee be geht er Schlan⸗ 
gen⸗ gegen , 2 nachdem er von 

unterſchiedenen Baͤchen 8 kommt er nach Vi- 
Baye, welches in Mayne liegt dar Der ai er ſich 
in einem Zinsel gegen Side gen und gegen Mina 
Er fällt in die Loire. Martin. Diet, 

% 4. T 4% Atlas. 

Brayf, ein kleiner Fluß i im Churfürſteruhum Trier, 
entſpringt in der Eyffel, und zwar in der a — 
ſchafft Wildenburg, an der Luxenburgiſchen Gr 
— hervor. flußt von feinem beben 

Roſcheid, darauf bey Langſcheid in die Graſ⸗ 
haft id, und darinnen auf Geriſſen, Kurtze⸗ 
fen und Blumenthal, allwo er ſich in die Rohr 


Hidragr. Lex. 
e (O, ein Flecken in Franckreich, in Bour- 
f 1 fonft mehr Anſehen; es werden 


ran m und St. Jean de Laune, von jeglicher di 
125 beyden Städte zwey und eine halbe Meile weit. 
Martin. Did, 

(a) gern, Di, Memoites dreſſes für les lieux en 170f. 

RAL A, oder Brac, Lat. Brachia, oder Bractia, 
und Braſſa, eine Inſul des Venetianiſchen Meer: Bus 
ſens, an der — = er em Trau, ER pi 
Inſul ina Spalato und Narenta. ie 
döͤret en 1 hat nichts merckwüuͤrdiges, 
2 einen Flecken gleiches Namens. Martin. Did, 

m. Hiſt. Lx. 
270 51 MAINA , Ku Landſchafft in Grie⸗ 


f 1 Wopwobſcefft in Poblen, ſiche 


CEST, eine 

Bed, if ein Gebürge! im Berauner ⸗ oder Podiedra⸗ 
der / Kreise, in Böhmen gelegen. Univ, Lex. IV. Th. 
RE, ein Flüß im Hertzogthume Schleßwig, an wel⸗ 
chen die Stadt Tunderulieget. Suübn. Geogr. I. Tb. 

Ber, eine kleine Stadt im Stift Lüttich, fiche Bore. 

BRE, ein fefter Ort in Thracien, nach dem Procopio, 
in dem vierten Buche von Gebäuden. Mertin. Did, 

- BREA, eine Stadt der Athenienſer, welche hernach eir 
ne Colonie dahin ſchicketen, nach dem Berichte Stephani 
des Geographi.' Martin. Did, 

"BREA, 8 es 51 LA einer kleinen 
Stadt im üttich, ſiehe Bore. 

ER EAA, ein wüſtes oder ruinirkes Eifteveienfer « Non⸗ 
nen⸗Kloſter, drey Meilen von Merſeburg. Schamelit 
8 Klofter » Lexici. 

BREADFORT, ein Ort in Groß+ Britannien, an⸗ 
derthalbe Meilen über London an der Tema. Hier wer⸗ 
den von den Scherit von London die erwaͤhlten Parlamen s- 
Glieder der Grafſchafft Middlefex, unter Trompeten⸗ 
und Paucken / Schall declariret, nachdem fie unter dem 

des Lord Mayre, derer 2. Scherifs, und der 26. 
Aldermänner, in Guild-Hall, "von der Bürgerſchafft er⸗ 
waͤhlet worden. Serr von Roͤlichen und Riſchtern 
Bie, des Erd Kr. I. Th. 

BREAMPOUR , eine Stadt im Reiche des großßen 
* 177 Bram our. 1 =. 
Ins 
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BREANE, Fat. Schritte im Um d iſt es gar wahrſcheinlich, 
unn eine Graffhafft in $erland, in der Pros e Se Sm a, indem 
de Nation in Ali in Nr nd Hal da Be i 7 
fehin dee Backen ein Eren Sener dan man ſe Sala nen VL hat hier eine 
vor andern kennen möge. Sie ſind der Mahometanifhen 14. Prebenden im 
— ungethan, und ihr oberſter N28 Marn- che N e 


dout genennet. Lex. IV. Th. t. Lex. rn nee nici 
3 kn! fiehe eg ent. 4 gl 


Se ehe mem 8. an 8 
Died» Zucht nah 
auch in ll W 625. U. 

Breberg, der Beer, — e 
Friesland, an der Graͤntze von Ober ⸗ Iſſel und Groͤnin⸗ 
gen. Univ, x. IV. Th. Zeit. Lex. 

BRERREZ, ein e 
entſpringet, I in den Fluß Natew fallt. 
Univ. Lex. IV. Th. t. Lex. 


BREBICE, 3%, lim de Eolonie derer Holländer 
inder Terra Firma, in der 4 Caribania, in Suͤd⸗ 
America. Suͤbn. Geogr. II. Th. 

BREBIR, iſt eine Feſtung in Dalmatien. Uhſens 


‚Lex, 
BRECASLAW, iſt eine Woywodſchafft in Pohlen, 
— Nen in Branch, I re par- 
BRECEY, ein 
Normandie, in der Dices Avranches. N ö 
BRECHE (la), oder Brefche, ein Fluß in ee ge ee 
er hat feinen ea Lande Beauvoifis, und falt in an nee, und in di Gegend „Univ. 
en Oise. „ e Da f W. 3 1 1 | ae 1 
BRECHIN (a), oder Brechyn (b), Bat, Bröchinium, cin Ttiner. Cambr. 


eine Stadt in dem Mordiſchen Schottland, Inder Haupt e 
Proving Angus, nicht weit von dem Deutſchen E B oder Br rim 


dem SluffeEsk, über welchen daſelbſt eine ſchoͤne Bröcke Mittelländiſche ng in in dem Lande Wall 


mit zwed Bogen iſt. Sie ift wegen ihres Lachs ⸗ und in dem Gebiete — — 

V 4 dels = Es ein Bec > nio ok: 

a Fine te Fire Die, 1. en 4 "Oi einem Omen. He 
das 


5 1 Welten an Cananben. Gee Oden Ki 


BRECHINEAUC, oe umgeben. Ihe 
BRECHINIA, eine Provintz in Engelland, ſiehe Breck- ange 959 auf ao. Meilen. Sie hat 


nockshire. 106. Meilen im Umfange und 6200. 
RRE CHINIA, iſt der Lateiniſche N einer Stadt 2 
in Engeland, a ele e Sl 2 3 W , e 


BRECHINIUM, if? der Lateniche Nahme einer vornehmlich 
Grade in ben Noche Schottland, fiche Brechin. eu, und einiües del von Fiſchottern hervor 


REC HNO CK, eine Provinz in Engeland, 15 teichen die Uske und Wye zur dar. Es ſind 6. 


Brecknockshire, Kirchſpiele da inglei 
BRECHYN, eine Stadt im Königreiche 2 5 halten wird. DIN 
der kausnitz bey Tabor gelegen. Llbfens Geogr. Le welcher verdienet eine Stadt genennet zu werden. inter 
BRECHYN, eine Stadt in dem Nordlichen Schote der Regierung Windeln Rufi hat zuerſt Bernhard von 
lam ſiche Brechin. Neumarck denenCambriern diefefandfehafft a 


reckerfeld eine kleine Stadt und Amt in der Graf; Deſſen eingigen Sohn, Mahalem, welcher 5 
nen in Weſtohalen gelegen. Sie brannte im e Ar 
Johr 1655. und 1658, wie auch im Jahr 1727. ab. feine Mutter, Nefla, wegen gange He 

2 Zeit. 8 Abels Preußl. Staats ⸗Geogr. indem ſie vor dem Könige Henrico Il. ſugte, 


S 
„BECKNOCK, eine Provintz in Engelland, ſiehe nem andern A e Um dieſer 


willen wurde Mahal ausgeſch 
1 (a), Lat. Brechinia, iſt eine Stadt in Sybillaerhiclte dieſe and * 15 1 
Engeland, in dem Lande Wallis, in der Proving Breck- Miloni, Grafen von Hereford, zubrachte. Von dieſem 
n s 2 race Neben Geſchlechte iſtſie nach und nach an die Breoſos, Bohunos, 
und liegt an der Muͤndung der eee Usk, und Staffordos, und endlich von dieſen an den König gekom 


wes auch auf B men. Martin. Diet. Univ. Lex. IV. T 
5 . BREDA, 4 Fluß in Pommern, — aus dem 
Cut, mb treibteinen guten Handel mit wollenen Zews Ce Kransko entipringer, durch die beyden 
cc... 
t tli oma ge vor or 5 
2 1 Alten. Sit hat nur in die Werxel falt. Uv. Lx. IV. Th. 


"BREDA 
Bredau, eine ſchoͤne und 
den Hollaͤndiſchen 


1465 


| 


Der 

der Black in den Roovaert,. wodurch Dit 
on 3 — mit dem Merre hat- Sie 
legt acht Meilen don Hertzogen⸗Buſch, ſechſe von Bergen. 
op Zoom, und zehne von Antwerpen. Es war anfaͤnglich 
dur ein Flecken, welchen Heinrich, Gottfrieds Sohn, her⸗ 
nach im Jahr 1252. zu einer Stadt machete, er 
das Recht gab. Schoppen zu haben. 


Naſſau, der ihr diesen Vortheil 

1367. das Schloß bauen. Der Hertzog von Al 
nebſt der gangen Baronie, dem Koͤnige in Spani⸗ 
ugen, vor confifciret, und legte eine ſtarcke Bes 


zung denen Staaten; 1581. aber den sg. Jun. nahm 
e e ee 
ron F. 5 „ — 
Ve Dann anne Yon 
a i . genen in 
—.— Den 4. May 1590. nahm ſie der Fürſt Mauri- 
tus den Spaniern, vermittelt eines Schiffs mit Torf 
wieder ab, in welchen ein Capitain, Lieutenant, und fies 
denzig Mann Soldaten verſteckt waren. Auf dieſe Art 
Lam der Capitain nebſt ſeinen Leuten in das Schloß, wel 
ches ſie wegnahmen, 1 an Ser 5 
Stadt. Spinola ' Jun, 165. 
5 den zehn Monaten age 


Käufer 0 0 
Es find auch vier Öffentliche Plätze daſelbſt. Der aroſſe 
iſt nach der Schnur gebaut; die d der Vieh ⸗ 
Marckt, der Kraͤuter⸗Marckt, und der Fiſch Marckt. 
Die Fifche aus dem F luſſe ſo wohl, als auch die Meer xi⸗ 
ſche, kan man daſelbſt im Uberfluß haben, und zwar we⸗ 
gen der Communication des Fluſſes Merck, von welchem 
wir haben. Man rühmer in dem gangen Lanz 
de die Capaunen ven Breda. Die kufft iſt daſelbſt ſehr 
geſund. Die Walle haben über eine Meile im Umfange, 
eee 
Inf abgeſonderte = e, und eine fehr gute Con- 
f eg noch von eben fo viel halben Monden bedecket. 
Sie find mit einer Neve befeget, welches einen 
ſchoͤnen Spatzier Gang macht. Was aber das Anrüs 
cken an di einer Arme, die fie belagern wollte 
ſehr beſchrwerlich macht, find die Moraſte und das Waſſer, 
damit ſie faſt ganz und gar umgeben iſt; und die Citadelle 
iſt auch von groſſer Wichtigkeit. Die Reformirten ha⸗ 
den drey Kirchen inne, davon die vornehmſte die groſſe Kir 
che zu Unſer Lieben —— .. Sie 7 
d es ſtehen eini darinne, ſonderlich der al⸗ 
= —f Sehe ihre. m a, aber 
iſt das Grabmahl Engelberti IT. von Naſſau, der 1704, 
ee und Marien von Baden, feiner Gꝛmahlin. 
Heinrich fein Eickel, lich es von weiſſam und ſchwarzem 
Marmor aufrichten. Man ſieht daſelbſt vier groſſe 
Männer des alten Roms, welche feinen Sarg unterſtü⸗ 
gen, nehmlich Numam Pompilium, Scipioneim, Juliun 


Feſtun⸗ geflüchteten Frantzoſen 


Orſarem: und Catonem. Man hat durch Neſe det 
Helden die Liebe zu det Religion, die Kriegs ⸗ Klugheit, 
die Tapferkeit, und die ernſthaffte Tu ausdtücken 
wollen. Die Grabmadle Engelberti des etſten, der 
1442. geftorben, und Johannis von Naſſau, der 1473. 
ſtarb, und die nebſt ihren Gemablinnen daſelbſt begra ⸗ 
ben liegen, find in den Niederlaͤndiſchen Kriegen fehr zu 
Schaden gekommen. Dieſe Kirche war ſonſt eine 
Stiffs⸗Kirche, deren Capitul aus zwoͤfff, nach anderer 
Meynung aber aus 13. Cenonicis und einen Dechant 
beſtund, es war im Jahre 1303. von einen Prieſter, mit 
Nahmen Jacob, Pfarrer zu Gilſen, und Lands Der 
Hane der Verfammlung zu Beck geſfifftet worden. Die 
KEiufünffte dieſes Capituls ſind hernach von Rafon de 
Favre bermehtet worden, und gehören x mit zu den 

Einkünfften des Barons von Breda. Als aber die 
Stadt ceda im Fahr. 1637. von denen vereinigten Mie⸗ 
derlanden eingenommen, und die Catholiſche Keligiom 
daſelbſt aufgehoben worden; ſo iſt auch dieſes eingegan⸗ 
gen. Der Thurm dieſer Kirche ist ſehr ſchoͤn, und iſt 
drey hundert und zwey und fecbyig Schuh hoch. Die 
andern Kirchen ſind die Kirche Merckendael, an dem 
Fluſſe Merck, welche die ältefte unter allen, und eben fo 
gut, als die vorhergehende iſt, welche die Reſormirten 
Hollander inne haben; die Frantzoͤſiſche Kirche vor die 
„die Kirche der Capuciner, die 

daraus verjagt wurden, und deren Kloſter, da Broda 
im Jahre 1637. erobert worden war, eingeriſſen wurde. 
Die Jeſuiten, welche zu gleicher Zeit heraus giengen, 
waren im 1625. daſelbſt unter dem Schutze 
der Ilabella eingeführet worden. Die Catholick en, de, 
ren Anzahl. gröffer iſt, als die Proteſtanten, haben 
daſelbſt ihr freyes Religions - Exercitium in dry Ear 
pellen, welche von weltlichen Prieſtern, von Jeſulten 
und Franciſcaner ⸗Barſuͤſſern verwaltet werden; es 
wird aber kein Prieſter * Verrichtung feines: Prie · 
ſterlichen Amtes zu Breda, ohne Einwillgung des 
Barons, oder feines. Droſts, gelaſſen. Die Luthera⸗ 
ner haben eine beſondere Kirche und einen Prediger, 
der ihre Gemeine verſorget. Das Rath ⸗ Haus iſt 
ein Gebaͤude, es ſteht auf dem groſſen Platze, 
die Zimmer darinne find mit kostbaren Mobilien ver⸗ 
ſehen. In dem Zimmer, wo ſich der Rath verſamm⸗ 
let, ſieht man das Bildniß der Prinzeßin von Ora⸗ 
nien, welche ihren Sohn Wilhelm den Dritten auf 
den Armen hat; man hat auch das Bildniß des 
Printzen von Naſſau⸗ Oranien, geweſenen Stadthal⸗ 
ters von „ dahin geſetzet. Eine weitlaͤufftigere 
. 1 — 4 — 1 andern 
Bande von an nigten Provintzen 
des Herrn Janigon finden. Breda liegt an einem fo 
fruchtbaren und anmuthigen Orte, daß fie der Fuͤrſt 
Mauritius feinen Luft - Ort nennete. [lber den Fluß 
Merck; der durch & wegfluͤßt, ſtroͤhmt auch der 
Fluß Aa an ihren Mauren hin, und einige halten 
davor, daß dieſer Nahme Breda don dieſem letzten 
Nuſſe und dem Adjectivo Breed, welches weit oder breit 
bedeutet, herkomme, als hätte man ſagen wollen, der 
Fluß Aa erweitere ſich an dieſem Orte, oder werde breis 
ter. Heinrich von Naſſau ließ im Jahr 1350. das alte 
Schloß zu bauen anfangen: ohngefehr aber im Jahre 
1680. ließ, ilhelm, ng von ien, der 
hernach Koͤnig in Engelland wurde, das neue bau⸗ 
en, welches eine groſſe Zierde der Stadt iſt. Es 
iſt ein Gebäude, welches einen vierecklaten Hef eins 
ſchluͤſſet, und iſt mit dem Waſſer des Fluſſes Merck 
umgeben. Auf der andern Seite des Grabens 
iſt das Zeug⸗ Haus der Stadt, und vorne iſt die 
Valckenburg, welches der Garten des Printzen 
iſt. Er ift mit vielen Alleen gezieret, welche den 
Spatzier⸗Gang uͤberaus anmutig machen. Drink 


Friedrich Heinrich von Oranien e in dieſer Stadt 
= Fürften Schule, wie — (e) ei räy In 
daſigem Schloſſe ſoll ein Pferd zu 


ſchen ſeyn, wn 


e 
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ie ein Hirſch Fi d i bt, und in einem 
eee 


Breda lauffen koͤnnen. Martin. Did. 
I. Th. ‚Univ, Lex. IV. Th. 
com 


flatt des Holtzes brennet, das Zeug iſt, wo⸗ 
mit man in Holland en benachbarten tinhei 
g eee . 
BREDA, Lat. f 
BREDANA BARONIA (a), iſt ein Canton in den 
a Kr Bras G 


Mittag 
das Land Ryen, eee 8 An 
denen vom Mr 4 


die 
tãdt und 
in ſic. Die ehemabligen Herren von Breda waren 


achete Krieg, 
im Monat November, ein Vergleich tgeſti 
vermoͤge deſſen Heinrich, Hertzog von Brabant, 
Theodoricus, Graf von Holland, dieſe Grafſchafft 
ſich theileten. Die Herrſchafft Breda kam auf das Theil 
des Hertzogs; denn man findet, daß fie im Jahre 1212. 
Gottfrieden von Bergen, als Lehns ⸗Manne dieſes Her⸗ 
oges, zugehoͤret. Dieſer Gottfried hinterließ einen 
n, mit Mahmen Heinrich, deſſen einzige Tochter 
Arnolden von Lünen heyratdete. Von dieſer Ehe ka ⸗ 
men zwey Tochter, Sophia und Beatrix; jene verehlichte 
ſich mit Raron von Liedekeck, und die andere an Gerhar⸗ 
den von Wefemale, und folgende drey Soͤhne: 1) Der 
mittelſte Aegidius von Breda, Herr von Alphen, ließ eine 
Tochter Ilendrud, Frau von Alphen, die ſich erſtlich mit 
Aegidio von Audenzrde, und hernach mit Godofredo von 
Weſemale, Herrn von Bercke verehlichte. 2) Der altes 
fie, Godofredus ll. Herr von Breda, zeugte mit Mathilde, 
eine Tochter Wilhelmi, Herrns don Bethune, zwey Soͤh⸗ 
ne, Henricum und Iv. welche beyde nach ein 
ander Herrn von Breda waren, und davon der erſte in der 
Jugend, der andere aber im 
Tode . 5 
war an ich Dechant bey der Kirche zu S. Martini in 
verließ aber i 


und 
unter 
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URN 
ei 
7 1 
1 Hr 
Hunt 

e 
Bee 
«53 8 


R 
f 

! 
2 
5 


BREDEFORT, einekleine Stadt in denen Niedetlan⸗ 
revoort — 


den, ſiehe Zrevoort, 
Bredel, ein Flecken in Meiffen, ſiche Drödel, 
Bredelar (a), ein teiches Ciſtercienſep · Kloſter, eine 
Stunde von Eresburg und Stadiberg in an 
denen Waldeckiſchen und Paderborniſchen Grängen gele⸗ 


pag. Sf. 
BREDENARDE (a), eine kleine Gegend in 
8 tadt 


in Artois, Diefer Prop Ah 
aber gegen Morgen. mag etwan anderthalbe Meile 


ein Odeliches d Dorf i 
Calenberg, 3 
gelegen. Boldfchade 
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(2) Adlzreiteri Ann. Boic.P, NI. IL. XXXIII. 
veillers Re ichs ⸗Geogr. IX. p. 1290. 5 


ſchrieben, die er an Ort und Stelle ver⸗ 
iget hat. Jedoch iſt der gemeineſte Bes 
ch, daß man Bredenberg ſagt. Sie 


liegt auf dem Oeſtlichen Ufer des Fluſſes Stor 
in Stormarn, auf den Grentzen des Amtes 
Rendsburg, gegen Morgen, und eine halbe 
Deutſche Meile von Itzehoe, Das Schloß 
liegt auf einem Hügel, in einer anmuthigen Ges 
gend, und iſt von Herrn Johann von Ran⸗ 
tzau erbauet worden. Es iſt ehemahls eine 
ſchoͤne Förtrefle und Relidenz derer Grafen von 
Rantzau geweſen, bis ſelbige von Graf Det⸗ 
leffen nach Drague verleget worden. Die 
Herrſchafft beſtehet aus acht und viertzig Doͤrf⸗ 

und iſt im Jahr 1726. der Gräfin von 
Caftell , einer gebohrnen Gräfin von Rantzau, 
zugefallen. Dieſes Schloß iM mit ſthoͤnen 
Schlüldereyen und andern artigen Sachen wohl aus 
meubliret. Hun. Zeit. Lex. Uhſens Geogr. Lex. 
Univ, Lex. IV. Th. 


RED NB E ROA, ber 
Bredenburg / eine kleine Stadt im Her⸗ 


W Holſtein, ſiehe vorherſtehenden Ar⸗ 
j el. 2 1 


Btedenfeld/ ein Schwartzburgiſches Dorff, vor 
dem Thüringer Walde, bey dem Staͤdtgen Bret⸗ 
tenbach gelegen. Goldſchadt. 


BREDERODA, oder 
BRE DERO PDE, (a) eine. alte und Aldeliche 
Niederlanden 


Herr in den um der Pro⸗ 
da Pala, in den ar = zwichen Har- 


lem und rer wick. war ehemahls da⸗ 
ſelbſt ein Schloß, welches um das Jahr 10 10. 
von Sighardo , Sigfrido , oder Siecone , 
Burggraf von Kenemmerland war, erbquet, 
Geograph. und Crit. Lxic. II. Theil. 
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IRE A RIA, () eine Jud 
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nachhero aber verwüſtet worden. N 
ſen dieſes Nahmens ſind ſehr —— — 
ſen. Einer unter ihnen überreichts, nebſt noch 
dreyhundert zuſammen verſchwornen Edel « Leu⸗ 
m, Margarethen von Oeſterreich, Hrrtzo⸗ 
gin von Parına und Gouvernantin der Nieder⸗ 
lande im Bitt + Schreiben wider die Inguifition 
und andere Neuerungen , welche der Spani⸗ 
ee "Dich ede N 
olte. eſchl 
tig erloſchen. Martin. eg 5 
Theil. 


ſelbſt einführ 
iſt gegenwaͤr⸗ 
Univ, Lex. IV. 


(bid. Geoge. des Pays bas. 


Bredewort, ein Schloß in Weſtpha 5 
. rn Safe m Al sehöret. le 


BREDFORT, eine kleine Städt 
derlanden ſiehe Brebsers. in denen Nie⸗ 


Beedleben,, dg Derf m der Graſſhaſf 
Mengede, Sueden ber mes, m ag 
. gcherig. Gold⸗ 
Bredow, ein See im der Landschaft Eujar 
2. Groß ⸗Pohlen, zwiſchen der Stadt 


und Hizdhio 
eine 25 Meile in ne 10 af 


Bredſtaͤdte, ein gr wohlgebaueter und 
1 
obhrveir der Insul Nordftrand ge 
mancher 
e Hindin 

worden, ſiehet a das — dee een 
Bout auf den Schloſſe hieſelbſt. Ponzoppid. Thearr. 

Btee, eine kleine Stadt im f 
Bete. im Suſſe Luttich, fiche 
k EE, eine kleine Stadt in der Isle de France, 
ſiehe Moutmoren gp. 

BREEVOORD, oder 

BREEVOORDE, eine Peine Stadt in denen 


Niederlanden, ſiehe Brevoort. 
BREF AR. Lat. 
der Eron 
dete Ah Core de A ih 
ingi n gegen chen 
Gaglichen und Zrrfäubifchen Meere. Marrin. Did, 
Univ. Lex. IV. Th. | 
(a) Zöbn. Zeit. Lex. 
BREFORD, oder 
BREFORT, Lat. ; 
"BREFORTIUM ‚cite kleine Stadt 
Niederlanden, fiche Breusors. 7120 


AR E OA. eine Stadt in Schieſen 7 ſiehe 


N 
1 


in denen 
J 


: BREGETIUM ie 8 * 
j m Ptolonizo (2 
angqmen, auch. ff au „ Jas 


1475 BREGANCON« 
Ausleger es ſey gegenwärtig 
Lazius Ben: Ort, wo man die 


ia. Dil. RT 


60 b. B. cp. 15. ( Amann €. 3 


BREGANCON, (a) So Brigencnia 2 gen 


1 auf einem e „und auf Sg ie 


nen Inſul, an der Kü 


des Mittellaͤndiſchen Mee⸗ 


res, dey den Inſuln Hieres, und in der Mitten is 


ſchen Toulon und St. Tropen, Mare. 
* Baadrind Bd. 170%." 


Did. ; 


Bergenten, (a) ein Ou in der Gaſſheſt 
Machland. U 2er. 10. Th 


g 2 gte. we u mit. On. u 


ale eine alte Stadt 
garn, ſiehe Bontuda ‚und Bregatium. 


in Nieder⸗Un⸗ 


„Lin Heiner in Schwaben ent⸗ 
ſpringt dem Sa e im Brißgdu, an 


Orten, nahe bey der St. M 
und bey dem Hofe Roſeck. Cr fi 
das an herunter zu dem 


„Fe 
verſtürckt ſich erwas oberhalb benſeben mit dem 
doppelten Sulg ⸗Baͤchlein, und 1 u das 


nabel⸗ 
ee die Kebıbarb da die Urt 


gleichen bey dem Gtädtgen bob, ng 


Dorfe Fiſchern d 
bach ’ und diefer en Dre über die Ae 1 fi 2 
Gehet hierauf an etli fen 5 ni * 


incken liegenden rn 
= W nach dem Staͤdt 
gen; wendet ſich alsdenn herum, 


0 dun 8 nach dem Stäͤdtgen Hüfingen, und 


und 3 auf 


ee bey welchem er mit 
tan Waßedl⸗ le ehr geringe Benau⸗ Quelle anſel 


5 —— hilfft. Hydregr. Lex. 
BREGENT HA, oder 
BRE UENTIU M. fo wurde in 


denen len 


gun em sun in Saaten gene ſiehe 
Breg 


eng. 


' BREGENTIUM, fft ber Laleiulſche Mahme 
einer Stadt in Deutſchland, in Sch ‚ fiehe 


Bregeng. 


Bregeng, oder Tae in denen is is 
ten Brigantia oder Bregentium, in denen mittlern Zei⸗ 
ten aber Bregentba genannt, ift ein Fluß in 
ben, auf den Alpen, an den Bayeriſchen 
Grentzen, A Schwaͤbiſche Meile vom Lin 
ſprunge des Lech⸗Strohme, in einem wilden und 


* Thale, ohmveit Glrsboden. 


Von dar fließt 


er gegen Abend, und hernach Schlangen⸗ weiſe gegen 
Norden. Unterwegens fliefien auf beyden Seiten viel 
kleine Bäche — Er ck durch das obere und 


niedere Bregenzer · Thal, und 


durch den groſſen Bre · ſtarb 
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ein Kloſter, Mellau, Reutte, Wald, a Da 
zum. Bopers, zum ‚Beh sum er auf 

* fie 
nun im Thal 
und noch an Buch und — ; 
fo fallt fie bey dem Maer⸗Kloſte ; 
etwas der Stadt Bregentz gegen Mutag, in 


10 11 
e 
e 
1 
bie 


: 
E 
3 
43 
see 


den 
find viel hohe Berge darinne, N in dem 
gen Morgen gelegenen Theile. Vor dieſem hatte 
Sc e e el be 
nen Grafen von Maude waren. Derer Graßen 


von Anherr 

Roderici. Mig Geaſens {1 Oh 

ther von Bregentz hat art \ 

Oberſtem Fränckiſchen s . 

ee 

Arianiſmo, —.— 1 ſehr ein⸗ 

83 hatte, 5 Vidtor I. wa 
Land Voigt in 5 Sohn r 

Vigilius J. welcher feinem ; in der Regierung 


im im Biſthum Ven der Vespi- 
Aedtißin in — von ibeen 2 
reg ra — Klofter . 3); 1 5 0 
Von Valle 1 andern Dep Panli „a 2 
men bat man keine Nachricht. De dritte Sohn 


Salyia, Vi dam II, 16. zu Chur, 
Victorem III, Land Voigt in Rhaͤtzen, w 
mit Fark eg zeugte: (1) Jada- 
tum 2) Vigilium III, welcher Tribunus 
(30 rg u, 77 * Land⸗ Voigt ( Lal. 
lonem, r. Biſchoff ur. eſen wird 
Adelbertus, e 


un wohl Pi 155 0 

nachdem fie aber, na 
Grafen von Bregenz, birſe 0 
* von 


20 „au davon Gra = i . 

Von dieſem werden ae de ee ge⸗ 
funden: Etho, oder Utho, Graf von B „lebte 
im 10. Scculo, und war ein Vater 8, Gebhardiy 


oder Eberliardi , weichen er. mit feinet Gemabkin 


hielt im Jahr 980. das Dfthum zu E „ 
im Jahr 294, ober 9 6˙ e 


- 122 dan Site 


1477 Bregeng 
Stiffter des Kloſters Petershauſen, in der Vorſtadt 
von Coſtnitz, und erbauete die Collegiat· Kirche in der 
Stadt Zurzach. Ethonis Bruder war Hugo, Graf 
von Bregentz, welcher zeugete Luitlridum, dieſer aber 
Marguardum, und eine Tochter Adeiheit, welche an 
Graf Hartmannen von Dillingen verheyrathet wor⸗ 
den. Nach Abſterben dieſer Famile, welches bald 
darauf erfolget, iſt dieſe Grafſchafft anHanfridum, einen 
Herren in Serien Churer Rhatten gekommen. Zu 
Ausgange des 11. Seculi lebte Graf Ulrich in Rhatien 
und Sub- Bregentz. Durch deſſen Tochter Euſabeth 
kam ſie an die Grafen von Pfullendorf, und von dieſen 
zu Anfang des 13. Seculi, an die Grafen von Montfort, 
welche ſich auch zu Rudolphi I, Zeiten Grafen von Bre⸗ 
gentz genannt, und auch ſelbigen Titul behalten haben. 
Wilhelmus. Marggraf von Hochberg, bekam mit ſei⸗ 
ner Gemahlin Eliſabeth, einer gebohrnen Gräfin von 
Montfort, einen Antheil an Bregentz, verkauffte aber 
um das Jahr 1450. denſelden dem Ertz⸗Hertzoge Sigis- 
moado zu Oeſterreich, worauf im Jahr 152 5, Hugo, 
Graf von Montfort, dem Ertz⸗Hertzoge Ferdinando 
das übrige von dieſer Grafſchafft Kauff⸗weiſe auch 
überließ. Martin Did. Univ. Lex. IV. Th. 

(a) Annal. Soev, P. I. Lib. V. e. 9. Lib. XI. c. 9. P.IIE 


Lib. I & 10. (d) l. e. 
Bregeng, eine Stadt in Deutſchland, in Schwa⸗ 
ben, in der G gleiches Nahmens, in welcher 


ſie die Hauptſtadt iſt, an dem Coſtnitzer⸗See, in wel⸗ 
chen der Fluß Bregeng daſelbſt faͤllt den die Deutſchen 
auch den Bregenzer See nennen. Im Lateiniſchen 
heißt ſie Bregentium, oder Brigantia, und der Ser Bri- 
gantinus Lacus. Sie tft nebſt den benachbarten Lans 
dern, der Graſſchafft Tyrol angehaͤnget worden, und 
gehoͤret dem Hauſe Oeſterreich, und iſt alſo dieſer Ur⸗ 
ſache wegen ein Theil des Oeſterreichiſchen Kreiſes, ob 
ſie gleich in Schwaben liegt. Sie liegt eine Meile von 
i und beynahe vier Meilen von Wangen, und 
hat ein auf einer Höhe liegendes ſeſtes, ſchoͤnes und al⸗ 
tes Schloß, welches mit einem jaͤhen Felſen verſehen 
iſt, von welchem man eine ungemein De Ausſicht 
über den gantzen Boden ⸗See hinab, bis gen Hohen⸗ 
Twiel hat. Jahr 1608. iſt es mit neuen Pafteyen, 
e und Waſſer⸗Brunnen vermehret worden 
8 wohnet insgemein der Oeſterreichiſche Land⸗Vogt 
darauf. Man kan fie mit Recht vor des Strabonis 
(e) Brigantium, und des Antonini Brigantia halten, 
und fie hat vormahls, ehe die Alemannſer fie verwuͤſtet, 
einen weit gröffern Umfang gehabt. Ihren Nahmen 
hat fie ohnſtreitig von den alten Beigantiern, fo hiefige 
end beherrfchet, und fie erbauer haben follen. Sie 

iſt ſchon zu denen Zeiten des Kapſers T. Antonini ers 
bauet geweſen, und eine Beſatzung derer Römer wis 
der die Alemannier geweſen. Auf dem Platze, wo die 
alte Stadt Bregentz geſtanden hat, findet man oͤffters 
alte Roͤmiſche Muntzen. Unweit der Stadt lieget die 
beruffene Abtey Mererau, und in der Vorſtadt von 
Bregentz das Kloſter Thalbach. Durch 8 Gallum 
iſt im Jahre 63 1. das Evangelium allhier geprediget 
worden. Im Jahre 948. nahm Herrmann, Hertzog 
in Schwaben, mit Kapfers Ortonis Huͤlffe, das Bre⸗ 
gentzer Schloß ein. Jahr 1079. eroberte Ulri- 
cus III. Abt zu St. Gallen dieſe Stadt, und legte fie 
in die Aſche. Im Jahr 1407. belagerten die von Ap⸗ 
penzell und St. Gallen dieſe Stadt und Schloß, von 
Nov. an bis an den 13. Jan. folgenden Jahres. 
lein die Grafen von Bregentz, Montfort, Werden⸗ 
berg, Hailigenderg und andere Vornehme aus Schwa⸗ 
den, von der Societuͤt 8. Georgii, ſchlugen ſich zuſam⸗ 
men, und entſetzten am 8. Hilarn Tage diefelbige. Im 
Jahr 1581. hat das Feuer allhler . G. Schaden 
gethan. Der Schwediſche bekannte eral, Carl 
Gustav Wrangel, nahm ſie im Jahr 1646. nebſt der 

Geograph. und Crit. Lexic. II. Theil. 
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dabey liegenden ſtarcken Beegentzer⸗Clauſe, ein, wel⸗ 
che man im gantzen Kriege vor unuͤberwindlich gehal⸗ 
ten hatte, daher die Benachbarten alles Vermoͤgen da⸗ 
hin in Sicherheit zu bringen geſucht hatten. Aſcher, 
ein Kayſerlicher Oberſter, lag mit einer ſtarcken Beſa⸗ 
tzung und 4000. Bauern darinne. Zur lincken Hand 
der Bregentzer⸗Clauſe liegen die Alpen, dahin viele 
Bauern geſtellt waren, die aber Wrangel durch et⸗ 
liche Compagnien Soldaten aus einander jagte; und 
indem die Fluͤchtigen ſich über eine Brücke in eine auf 


einem Felſen gelegene Schantze zuruͤck ziehen wolten, 


folgte er ihnen auf dem Fuße nach, und bemächtigte 
ſich auf dieſe Art der Bruͤcke und der Schantze. Und 
weil er das Geſchuͤtz auf den Weg, wo die Bauern in 
die Stadt fliehen wolten, gerichtet hatte; ſo ſuchten 
die ſelben lieber im freyen Felde ihre Sicherheit. Da 
er nun die Auſſenwercke weggenommen, war es ihm 
leicht, Bregentz ſelbſt zu erobern, wie es ſich denn auch 
nach einen zweyſtündigen Gefechte ergab. Die dar⸗ 
innen erhaltene Beute belleff ſich am Werth auf 40. 
Tonnen Goldes, wiewol ſie bald zu Anfange des fol⸗ 
genden Jahres wieder verlaſſen, und die Feſtungs⸗ 
Wercke geſchleifft wurden. In der Stadt iſt das 
Rath⸗Haus, das Amts Haus und die Cantzeley, 
auſſerhalb derſelben aber die Pfarr ⸗ Kirche und das 
Capuciner⸗Kloſter zu beſehen. Die welche 
ſich längſt dem See hinziedt, ift an ſich ſelbſt um ein 
gut Theil gröffer , als die Stadt, und zehlet man dar⸗ 
inne auch mehrere Gebäude und Haͤuſer. Am Waſ⸗ 
fer befinden ſich viele Werckſtaͤtte und Hütten, allwo 
man viel Eiſen ſchmeltzet, und allerley Sachen von 
Holtz arbeitet. Sonſt waͤchſt bey diefer Stadt ein 
ziemlich ſtarcker Wein, den man allda den Brander 
nennet. Martin. D dt. Denchw. Antigv. des Nhein⸗ 
Str. Univ. Lex. IV. Th. 
(a) IV. p. 316. 
Bregenzer · Clauſe, oder i 
Bregenger · Clauß, iſt ein feſter, wohlverwahrter, 


und gemauerter Paß, oder Berg Enge, bey Bregentz 
am Boden ⸗See, zwiſchen dem hohen aggenberge 
und Boden⸗See, ſo ihren Wall und Graben hat: 


Sonſt wird ſie auch die Clauß⸗Enge genannt. 


Durch dieſen Paß gehet die Land⸗Straſſe ins All⸗ 


goͤw, nach Lindau, in Schwaben an felbiger Seite 
des Sees hinunter, und wiederum auf der andern Sei⸗ 
te gegen Italien, Pfundten, und der Schweitz. Denckw. 
Antigv. des Rhein⸗Str. Univ. Lex. IV. Th. ö 

Bregentzer · See, ein See in Deutſchland, ſiehe 
Boden Ste, und Bregeng. 

Bregenger Thal, iſt ein Thal in Deutſchland, 
in der Graſſchaßt Bregentz. Es wird von dem Fluſſe 
Bregentz, der daſelbſt fließt, alfo genennet. Er iſt in die 
3. Meilen lang, und hat viele Flecken und Doͤrffer, 
und dabeh einen maͤchtigen Hole: Bachs. Martin. 
Dict. Univ. Lex. IV. Th. 

Bregenz, ein Fluß in Schwaben, ſiehe Bregeng. 

BRE GES, eine Landſchafft in Aſien, ſiehe 
Phrygien. f 

BREGET IO, oder 

BREGETIUM, und 

BREGITIO, eine alte Stadt in Nieder Ungarn, 
ſiehe Bont uda, und Bregatium. 

. BREGLIO, Lat. Breiium, eine kleine Stadt in der 
Grafſchafft Nizza, in Piemont, am Fluſſe Rotra, uns 
weit Pigaa gelegen. Huͤbn. Zeit.Lex 

KREGMENTENT, (a) ift eines von denen eht⸗ 
mahligen Volckern in Griechenland, in der Landſchafft 


Troade, die unter dem Gerichte zu Elea ſtunden. Lund. 
Lex. IV. Th. 
0h fine V. aa aa a BREGNA 
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RE GNA, Lat. Brems, ein Fluß in den vier Ita⸗ 
Meyla . — den hl un ——— 
bung 4 Teſino, und mit dieſem in den 
Lago di Locarno ergeußt. Sübn. 


Lex. IV. Th 


Zeit. Lex, Umiv, hei 


- BREGNA, ein Thal in Italien, fiche Yal-Bragna, fcip 
und Breuna. 


2 ANO, fat. T eine —— 
em Meylaͤndiſchen, am veſe gelegen, un 
denen Herren von Vileomi Huͤbn. Zeil. Lex. 


Bregnig, eine Stadt in Ober⸗Ponnonien ſiehe 
Dregærium. 


BREHAG, eine feine Inſil auf der See bey Bre- 
«agne, Suͤbn. Geogr. I. Th. 


. BREHENGA, eme Stadt in Neu- Caſtilten, iehe 
Bribucg a. 


Brehna, eine Heine Stadt in Süchß. Chur Kreiſe 
‚gelegen, ſiehe Brene. 

Brehna, ein Dorff im Fürftenthum Altenburg, 
zwey Stunden von Altenburg gegen Gera gelegen, und 
In dieſes Amt gehoͤrig. Goldſchadt. 

Breidenborg, eine kleine Stadt, nebſt einem fes 

‚fen, Schloſſe, und gutem Hafen, in Deutſchland, im 
erzogthume Holſtein, ſiehe Bredenberg. 


Breigeleben, ſind 2. Doͤrffer in Thuͤringen, ſiehe 
Ober undERieder Breigeleben. 11 


Brein, war ehemahls eine Herrſchafft im Münſte⸗ 
riſchen, nicht weit von der Stadt Halveren. Doch 

weiß man nicht, wo das Schloß gelegen, und welche 
Oerter darzu gehoͤret haben. Unter denen i 
Heroidum Aſſendienſium ift auch Adelheit von 
Brein, Univ, Lex. IV, Th. 


Bteineſen, ein Dorff in Gebiete der Reichs ⸗Stadt 
Ulm, in Schwaben, ohnweit Geißlingen gelegen. 
Goldſchadt. 


D d tadt in der ö 


Breiſich, eine i ui 
Pr Bete Stadt im Hertzogthum Jülich, 


Breiſlig, ein im Fuͤrſtenthum Anhalt, am 
Finne⸗ etliche Stunden von Cöͤthen gelegen, 
und in dieſes Amt gehörig. Goldſchadt. 


Breit, oder Marck . Breit, Unter: Breit, Beait, 
March. Brait, eine kleine Stadt in der Mitten des 
Franckenlandes, zwiſchen 
Mayn gelegen. Sie iſt eines Theils Graͤfli re 
tzenbergiſch, andern Theils aber Seckendorſiſch. Zübn. 
Zeit. Lex. Umiv, Lex. IV. TA. 


Berirbach, eine Stadt im Erg Biſchoffthum Col 
am Rhein gelegen. Denckw. Antigu. des Nhem, Str. 


Breite, Lat. Larirudo, Frantz. Latitude, oder auch 
Hauteur Holl. wird in der Mathematic eine Linie 
nennet, welche ſich auf eine andere beziehet, ſo die 
aͤnge heiſſet, und meiſtentheils kleiner als dieſe zu ſeyn 
pfleget. Es iſt demnach dieſe Benennung variable, 


und kan bald von dieſer bald von jener Linie geſagt ren 


sam und rn „am 1% 
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werden, nachdem man nemlich eine andere Linie vor 
die Lange annimmt. Doch leidet dieſes Wort auch 
feine Einſchrenckungen, und kommt alsdenn nur einer 
gewiſſen Linie zu. Z. E. die Breite eines Sluffes 
iſſet die kürtzeſte Linie, welche zwiſchen denen gegen 
einander uber ſtehenden Uffern gezogen werden kan. 
Die Breite einer Oval Linie wird die auf die Axe der⸗ 
en perpendicular gezogene ordinate genennet, ſo 
durch das centrum der Oual gehet. Die Breite eines 


irckel 
Dieſe letztere Bedeutung findet Statt, wenn man von 
der Breite eines Sterns, Planetens, Ae- 
quatoris, eines Orts, des Meers, und fo ferner redet; 
wovon unter beſondern Titeln weitere Nachricht zu 
finden. Univ. Lex. IV. 
Beelte des AEQUATORIS, Lat Latitude Ar- 
quatoris, Frantz. Latitude de I eur, die 
Entfernung eines Puncts des Aequatoris von der 
Eeliptie. Es wird ſolche gleichergeftalt, wie die Breite 
eines Sterns, von einem Bogen des Circuli latitudinis 
gemeſſen, fo zwiſchen dem Puncte des Zgustoris und der 
Eelipiie enthalten iſt, und perpendicular auf dieſer ſte⸗ 
het. Wenn man ſolche — will, muß maxima 
Eclipticz obliquitas, nebſt der bange des Puncts des 
Aequatoris oder der Eeliptie von dem puncto V. ber 
kannt ſeyn, woraus man trigonometrice gar leicht 
die Breite des Aequatoris finden kan. Siehe Jb. 
Leonhard Rafts aufrichtigen Aſlronomum, (a) alltvo er 
auch in Tabula 2. eine von M. Gauppen in Lindau cal- 
culirte Tabelle der Breite des Aequatoris auf einzelne 
Grade der Exlipite mit beygefüget. Eben dieſer Ras 
bedienet ſich (b) der Breite des Aequatoris, wenn er 
nach der methode des gedachten M. Gauppens aus 
derſelbigen, benebſt der Lange eines jeden Punets der 
Eeliptie, welche in dem Aequatore gezehlet wird, ine 
gleichen aus dem Winckel, den der Aequatot ınit dem 
eireulo latitudinis machet, der durch ein gegebenes 
punctum Eclipticz gehet, die Deelinationem und Alcen- 
ſionem rectam eines Sterns aus deſſen 
Länge und Breite berechnen will, als wodurch der 
Calculus verfürget wird, der ſonſt nach der gemeinen 
Art etwas weitlaufftig falt. Man darf die Breite 
des Aequatoris nicht mit der Declination eines Puncts 
der Ecliptic von dem Aeguatore confundiren , indem 
bey dieſer in dem Spherifchen Triangel, weicher zu 
dieſer Berechnung dienet, der rechte Winckel an dem 


Aequatore lieget, da hingegen bey der Breite der rech⸗ 


te Wuckel an der Ecliptie ſich befindet. Umiv. Lex. 
()Probl. 16. (b) 1. e. Probl. 18. a 

Breite eines Sluffes, ſiehe Breite. j 
reel des Meers, Latitudo u *＋ 1 
te s genennet, wo ſich ein zur See zu 
einer gegebenen Zeit befindet. Es iſt dieſe Breite 
einerley mit der Breite eines Orts, und wird auch 
er 8 eben b 5 funden, 1 * 
man ier wegen beſtaͤndiger Bewegung des 

Schiffes anderer loſtruments zum obferviren bedienet. 
Dergleichen find nun das See⸗Aſlrolabium, der Sons 
nen⸗Ring, der See⸗ Quadrant, der Jacobs⸗Stab, der 
Engliſche Quadrant, der Halb- Zirckel, und andere, des 
n Conſtruction und Gebrauch Biom in der en 
matiſchen 


* 


.— 


Breite des Meers. 


matiſchen Werck + Schule, Ca) ingleichen in feinem 
nen Ulu Globorum und 2 Aſtrolabiis aus fuhr⸗ 
lich lehret; worzu noch Furnier Hydrographie und 
andere; von denen neuern aber des Bougwer, Koͤnigli⸗ 
chen Froleſſoris der Hydrographie, la methode d ob- 
ſervor fur mer la hauteur des aflres (a Paris 1739. 4t0) 
zu recommendiren, Mit dieſen Infirumenten.pfleget 
ein Steuermann die mittaͤgigen Höhen der Sonne, 
Mond und Sterne zu obferviren, nachdem fie zuvor 
durch den Compas die Welt⸗Gegend aus fündig ges 
macht; woraus ſie hernachmahls und aus denen in 
Tabellen gebrachten Declinationen der Sonnen und 
derer Sterne die Höhe des Acquatoris, und folglich 
die Ele vationem poli, oder Breite des Orts berechnen, 
nach der Methode, wie fie unter dem Titel: Breite 
des Orts, angezeiget worden. Und auf ſolche Art 
erforſchet man, unter was vor einem Gradu lotitudinis 
das Schiff ſich befinde, welches in denen See + Jour- 
nalen faſt kͤglich, wenn helle Wetter ift, aufgezeichnet 
wird, um dadurch den Weg auf der See Charte 
nachzußeichnen, welchen das Schiff paflirer , und wo 
ſolches ſich auf der See befindet, wie denn diefes allein 
durch die Lasieudinem und Longitudinem maris zu de- 
terminiten. Ja wenn man die Longitudinem fo ges 
nau wiſſen koͤnnte als die Latitudinem, fo wäre die 
Schiffahrt in den vollkommenſten Stand geſetzet, und 
man würde mit weit groͤſſerer Sicherheit eine groſſe 
Reife zur See antreten koͤnnen, welches aber eben das 
groſſe Problema ift, welches aufjulöfen fo viele ſich bes 
muhet, aber darinnen noch nicht reuiſſitet; wovon uns 
ter dem Artickel Lange des Meers, ein mehreres. 
Man kan ſich aber derer Obfervationen von der Breite 
des Meers nur bedienen, wenn es helle Wetter iſt; 
daher man auf andere Mittel dencken muͤſſen, auch bey 
veraͤnderlichem Wetter aus einigen andern Obferva- 
tionen die Breite des Meers zu erforſchen. Derowe⸗ 
gen zeiget der berühmte Herr Geheime Rath Wolff, b) 
wie man aus der obfervirten Hohe des Polar Sterns, 
nebft dem Rhombo, worinnen ſich derfelbige befindet; 
ingleichen aus denen Obſervationen zweyer Sterne, 
welche zugleich auf⸗oder untergehen; ferner aus der 
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Zeit, welche vorbey flieſſet, indem zwey Sterne, durch ſehen 


den Morgensoder Abend ⸗ Horizont paſliren; desglei⸗ 
chen aus der oblervicten Gegend, wo ein bekannter 
Stern aufgehet, und ſo ferner, die Breite eines Orts 
auf der See determiniren ſoll. Uleberhaupt aber iſt 
das er ein ſtarckes Inconveniens vor die Schiff⸗ 
leute, ſintemahl es ſich öffters zutraͤget, daß man fich 
gantze Monathe auf der See befindet, und wegen tru⸗ 
den Wetters nicht einen Augenblick Gelegenheit hat, 
die Höhe der Sonnen oder eines Sterns zu ſuchen um 
dadurch die Breite des Meers ausfündig zu machen. 
Dahero man in dieſem Falle ſeine einzige Zuflucht zu 
dem Compaſſ nehmen und den Weg des Schiffes 
ſlimiten muß; welches aber ein ſehr betrügliches 
Mittel iſt, indem alsdenn auch der geſchickteſte Steuer⸗ 
mann nicht genau ſagen kan, wo er ſich befinde; ſon⸗ 
dern muß nur beynahe vermöge feiner Erfahrung nach 
Gutduͤncken des zuruͤckgelegten Weges und gehabten 
Windes ſolches æſlimiren. Man erkennet dahero aus 
dem vorhergehenden, was vor Nutzen die Allronomie 
der Schiffahrt verſchaffe; wie denn, ehe dergleichen 
Methoden und der Compaſſ aufgekommen, man ſich 
nicht leichtlich weit vom Ufer entfernet hat. Wenn 
ein Ungewitter oder die lauffenden Waſſer ein Schiff 
in ein unbekannt Clima verführet, würde dem Stetzer⸗ 
mann unmoͤglich fallen, ſich Berichts zu erhohlen, 
wenn er nicht Tabulas declinationum Solis & Stellarum 
fixaram bey handen hätte, woraus er durch Obferva- 
tion derer Geſtirne und diefer Tabellen Hülffe, die 
Breite des Orts, worauf er verworffen worden, finden, 
und auch etlicher Maſſen die Longitudinem qus der 
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obfervirten Breite, mit Zuulehung der Schätzung des 
gemachten Weges, erkennen kannte. Denn wel die 


Abweichung des Magnets nach Ulnterſcheid derer Zei⸗ 
ten und Orte veränderlich ift, und oͤffters auf er 
L e e 

n unnütze, fü auch gar lich, wo 
man nicht das Mittel hätte, ihn durch die 9 
tionen am Himmel in Richtigkeit zu bringen. Mit 
einem Worte, ob ſchon ein Steuermann in einem un⸗ 
bekannten Lande Schiffbruch erlidten; ob er ſchon 
alle Inftrumente, fo gar den Compafl' verlohren; fo 
verliehret er doch nicht die Hoffnung, ſich wiederum 
auf den Weg zu machen und an den verlangten Ort 
zu gelangen, wenn er nur auf irgend ein Blech einen 
Quadranten reifen und in feine Grade abtheilen kan, 
um damit fo denn die Hohe eines Geſtirns zu nehmen, 
die Breit des On 5 e pi 

e e ts, wo er det, ausfü 
machen kan. Univ. Lex. IV. Th A 
(2) VII. 2. (b) In Elem, Hydrogt. 1a. 


Breite des Monde, Lat. Latitudo Lune, heiſſet 
in der Aſtronomie die Entfernung des Monds von der 
Ecliptic. Man braucht aber dieſelbige nicht allein in 
der Allronomie, ſondern auch in der Geographie, ab» 
ſonderlich bey Berechnung der Breite des Meers und 
der Oerter gar vielfältig und auf verſchiedene Art; 
Dahero es auch viele Species derſelbigen giebet. 
Wenn die Entfernung des Monde von der Ecliptie 
aus dem Argumento latitudinis und dem Winckel, 
welchen die Mond + Bahn mit dem plano Ecliptice, 
in denen Knoten formiret, faſt auf eben die Art, 
als wie die loelinstion derer Planeten, berechnet 
wird; ſo heiſſet ſolche die einfache Breite des 
Mondes, latitudo luna ſimplex; daß alſo hier 
die Breite des Monds mit feiner Inclination völlig 
überein kommt, weil der Mond auf eben eine ſolche 
Art um die Erde ſich beweget, wie die Haupt ⸗ 
Planeten um die Sonne. Wenn man aber die 
Weite des Monds von der Eeliptie ſolcher Geſtalt 
aſtimiret, wie fie aus dem Centro der Erden ges 
wird; ſo heiſſet es ſeine Wahre Breite, 
latitudo lung vera; und differiret alſo die wahre 
Breite von der einfachen darinnen, weil ſich das 
Planum der Mond » Bahn gegen das Planum der 
Eeliptic gleichſam ſchwinget, und ſolcher geſtalt 
die Inchination veraͤnderlich macht. Die wahre 
Breite des Monds iſt vermoͤge derer Oblervationen 
eben dergleichen monathlichen Ungleichheiten unter⸗ 
worffen, wie die Zange deſſelbigen: Derowegen 
um dieſe Veraͤnderungen auf etwas fixes zu refe 
riren, bildet man ſich in der Aſtronomie ein, als 
wenn auſſer der Mond » Bahn ein Zirckel derge⸗ 
ſtalt gegen die Eeliptie incliniret wäre, daß er 
mit ihr einen beſtaͤndigen Winckel von 5. Graden 
macht; und auf dieſen Zirckel referiret man als⸗ 
denn die gedachten Ungleichheiten. Der f 
nun, welcher zwiſchen dem wahren Orte des Monde 
und dieſem Zirckel enthalten iſt, wird die monath⸗ 
liche Breite des Monde, latitudo luna menfirus, 
genennet. Dieſe zu erfinden, braucht man die Ent⸗ 
fernung des wahren Orts des Monds von dem wahr 
ren Orte der Sonnen zu wiſſen, welche Entfer⸗ 
nung das monathliche Argument der Breite, argu · 
mentum meaſtruum latitudinis, genennet wird. 
Endlich find bey der Breite des Monds noch die Seru- 
pel de Scrupula latitudinis zu mercken, unter 
welchem Nahmen die Sinus derer Comple ente zu eis‘ 
nem oder drey Quadranten der Entfernung der Son⸗ 
ne von den au Knoten in ſolchen Scrupeln. 


dergleichen der Sinns totus 60 hat, verſtanden werden. 
der Welte 
deſſel⸗ 


Die Breite des Monds dependiret von 
Aaa aa 3 
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deſſelben von denen Knoten: denn je groͤſſer dieſelbe iſt; 
je gröffer wird auch jene gefunden. Derowegen muß 
zuforderſt der Ort des nocli bekannt ſeyn, ehe man zur 
Berechnung der Breue ſchreitet; Und weil derſelbe 
gegen Abend 
fo muß man ferner auf die Geſchwindigk 
wegung Acht haben, damit auf jede Zeit ſo wohl der 


ſolche 
die Breite bey denen Mond⸗ Finſterniſſen zu wiſſen, 
SVnb-Sinfetipbereipomm fan Wieden lh Rohe 
nen kan; wie 
nfternif möglich iſt, wo die Breite des Monds nicht 
einer iſt als die Summe aus dem halben ſcheinbaren 
i des Monds 

ee 
in * moͤg⸗ 
lich fen oder nicht. (b) Die Breite des Monds zu An⸗ 
fange und Ende der Mond ⸗Finſterniß hat man noͤ⸗ 
thig, wenn man ein Schema darvon verfertigen will; 
dahero man in denen Calculis Eelipfium lunarium ſelbi⸗ 

ge mit aufgezeichnet findet. Bey Berechnung 
Sonnen ⸗ Finſterniſſen hat es mit der Breite des Monds 
etwas mehr zu ſagen, indem man darbey auf die paral · 
laxin des Monds mit zu ſehen hat, welches den calcu- 
jum überaus weitlaͤufftig macht. Wenn wir uns 
gewiſſen 
he des 


ſcheid beyder giebt die parallaxin altitudinis, wodurch 
auch zugleich die wahre Breite des Monds verändert 
wird. Da nun bey einer Sonnen⸗Finſterniß die Son⸗ 

ne von dem Mond uns verdecket wird; ſolches Ver⸗ 
decken aber nach dem Orte des Monds ſich richtet, wie 
wir ihn auf der Fläche der Erden obſerviren; fo has 
ben wir allerdings bey Berechnung einer Sonnen⸗ 
Finfterniß auf die Breite des Monds Achtung zu ges 
den, wie ſolche von einem Spectatote auf der Flache 


der „wegen der parallaxi, wahrgenommen wird; 
und dieſes heißt die ſichtbare Breite des Monde, 
latitudo lun viſa, gefunden wird, indem man 


von der wahren noͤrdlichen Breite des Monds, wenn 
dieſer in dem hemifphzrio orientali ſich befindet, die 
Vorallaxin latitudinis abyichet 5 ſelbige aber addiret, wenn 
entweder die Breite nördlich und der Mond in hemi- 
ſphærio occidentali, oder die Breite ſüdlich iſt, und 
der Mond ſich in einem von beyden befindet. Wie 
nun ſolches aus der gegebenen wahren Breite und Laͤn⸗ 
ge des Monds nebſt dem Orte der Sonnen, 
auf eine gegebene Zeit an einem gegebenen Orte der 
Erden zu berechnen, zeiget Wolf in Elem. Aftron. (e) 
Aus dieſer ſichtbaren Bren e erkennet man, ob in einem 


zegebenen Neu⸗Monde eine Sonnen ⸗ Finſterniß moͤg⸗ durchlaufft 


ch ſey oder nicht, indem dieſe ſichtbare Breite allezeit 
Kleiner, als die Summe aus denen halben ſcheinbaren 


diametris der Sonne und des Monds ſeyn muß, wenn j 
ſichtbare Brei⸗ 


ſich eine Finſterniß ereignen ſoll. 


te hat man faſt in allen artisulis des Caleull von einer Daher kommt es 
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und des Erd; Schattens. Und und 


ihrem erſten Meridiano u 1 wenn m e 
, Hatten fe ie ge 
der. Lange ß igſtens 


ſo viel, als gar nichts, 


alten feſten Lande, daran fehlet, 
daß ſie ſo weit von uns abſtehen ſolten, und zwar dis 
60. . — Norden von dem Aequstore, und 
ſtens 20. Grad jenſeits. Man ſehe, wie weit ihre 
En gegangen. Sie nannten die groͤſte Wel⸗ 
ET 
re N . t Terra, i e ins 
ſte Weite —— Aequatore und denen beyden 
Polis ihre Breite, Lat. Latitudinem Terre. Man hat 


VCC 
ckels von 3 e e 
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Gedancken gerathen, die in Anſehung 
vornehmſten . ſie wahrnehmen 1 
zu berechnen. Eben ſo, je meht wir uns einem Pole 

dern, je weiter entfernen wir uns von dem a 
und um ſo — ehren Breite. re on 
voraus geſetzt begrriffen, 2 

— * 1 den Breite auf eines 


— weil ſie auf einer 
— durch einen Zirekel⸗Bo⸗ 
— den Aequstorem aus dem gegebenen Or⸗ 
ogen iſt, gemeſſen werden. Da 
ab dea „wenn ſie verlängert wer⸗ 
den, durch die Pole des Aequatoris gehen, und folglich 
einerley mit denen Meridianis derer Oerter ſind; fo 11. 
die Breite eines Orts ein Zirckel Bogen des viert 
diani oder Mittags ⸗Zirckels, welcher zwiſchen 1 
gegebenen Orte und dem Aequatote enthalten iſt. Man 
pfleget derowegen die Breite eines Orts durch Grade 
und —.— 192 deren — 
en zwiſchen dem und Aequatore in 
faſſet. Z. E. der Herr von Wurtzelbauer hat in 
feiner Bafi Vranies) Morier (a) die Gröͤſſe beſagten Bo⸗ 
gens zwiſchen feinem Obſervatorio in Nürnberg und 
dem Aequstore von 49. grad 28. min. 75 ſec. aus 
verſch jedenen obfervationibus gefunden; 
man, daß Nurnberg eine Breite von 49 gr. 28, mia. 
te ha In der Geographie pfleget man die Se- 


ehr die 
angewendet wird; die man hin⸗ 
* der Aäranomie nothwendig mit in Betrach⸗ 
tung ziehen muß, wenn man ſich um die Elevationem 
welche einerlen mit der Breite eines Orts iſt, be⸗ 
mmert. Die Breiten derer Oerter werden in 


Een 34. 1 28 


n derer 3 von 
80 ne ecirenz on kommen noch zwey fpecielle 
alle 
lieget, f fo hat er gar fine Bei, Hingegen die Breite 
5 gr. wenn der Ort ſich unter dem polo ſelbſt befin⸗ 
Die Breite eines Ortes zu wiſſen, wird haupt⸗ 
Feine in der ann ang) wie unten mit 


r 
nen verſchi Methoden 1 na en 
man durch obfervationes die Breite eines Orts beſtim⸗ hoͤltzern 


men kan. Nemlich ein jeder Ort hat feinen Scheitel ⸗ 
Punct, welcher von dem Horizont allenthalben um 
90 gr. oder einen Quadranten entfernet iſt; der Bogen 
des Meridiani, welcher zwiſchen beſagtein Scheitel 
Puncte und dem Aequatore am Himmel enthalten ift, 
mißt die Breite des Orts; und der Bogen des Meri- 
diani zwiſchen dem Aequatore und dem Horizont, die 
er des Aequatorisz daß folglich die Breite eines 

s und die Hoͤhe des Aequatoris zuſammen einen 
Quadranten ausmachen; derowegen die Breite eines 


2 an; en Höhe des Aequstoris gar 


man dieſe von 90. gr. abzie⸗ 


folglich ſaget 
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het. Man kan derohalben die Breite eines Orts aus 
der Mittägigen Höhe der Sonnen, welche durch Qua- 
dranten, Sextanten, Gnomones, und fo ferner, oblerviret 
wird, leichtlich finden, wenn man auf ſelbige Zeit aus 
denen Aſtronomiſchen Tabellen — Declination der 
Sonnen berechnet, ſelbige von der obfervirten und 
corrigirten Hohe abziehet oder addiret, buchbem de 
Declinatiou Nördlich oder Südlich ift, wodurch man 
die Höhe des Aequstoris bekommt, aus welcher folg⸗ 
lich die Breite des Orts gar leicht gefunden wird. Der 
Calculus verhält ſich folgender Geſtalt. Der Herr 
von Wurrzeibauer hat im Jahr 1716. den 14. Juli in 
Nürnberg die Mittaͤgige Höhe der Sonnen 62. ge. 14. 
min. 5 5. des, befunden, 


Altitudo Solis obſerusta 62 ON 14% 55 
Cotrect pro parallax. O F add. 
62 15, o“ 


Cotredt, pro Reftact. 51“ ſubtr. 


Solis altit. corredta 62, 14, 
Declin. boreal. Oex Tabb. Aſtr. 21, 142, 16 ſubtr. 


40, 31, 73 
. 0, o, fubtr. 


Latitdo Norimberge. 45 49% 28, 7 


Sreichereiat laſſen ſich aus denen obfervirten Hoͤhen 

derer Sterne, deren ‚Declinationes bekannt find, die 
Breiten derer Oerter berechnen. Ferner laſſen ſcch ; 
die Latitudines: locorum eben auf die Manier ausfüns 
dig machen, nach welcher man die Poltıs- Höhen er⸗ 
forſchet als die mit jenen von einetley Groͤſſe find. (b) 

Hierzu dienen nun die Methoden aus der gröften und 


Ele vat Aequstoris 


Ans 22 Höhe des ell polaris und eireumpolsrium 


die Polus- Höhe zu finden, wovon man auserleſene 

7 5 5 ar Bahı 855 
oric® Fo. Leonb +, Allctononı nd» Bu 
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Sonnen in der Eeliptie auf dem Globo, in welchem die⸗ 
ſelbige an dem Tage der Obfervation ſich befindet. 
Hernachmahls ele viret oder deprimiret man den meſ⸗ 
ſingenen Meridianum ſo lange, bis der Ort der Son⸗ 
nen in der Eeliptie mit dem angemerckten Orte auf dem 
en Horizonte übereintrifft; fo wird die ſolcher 
Geſtalt geſchehene Einrichtung des Globi mit dem Him⸗ 
mel uͤbereintreffen, und darff man alsdenn nur die Gra⸗ 
de an dem Meridiano zehlen, wenn man die Elevatio- 
nem Poli oder Latitudinem loei wiſſen will. Teer 
(e) zeiget, wie man aus der obfervirten G 

ſten Tages an einem Orte die Breite deſſel 

miniren ſoll; allwo er auch (£) verſchiedene 5 (ch 
ret, ſelbige zu erfinden. Die Breiten derer Oerter zu 
wiſſen, iſt eine unentbehrliche Sache in der Geogra⸗ 
phie, indem auf ihnen und denen Laͤngen derer 
Oerter die Verfertigung derer Globorum terreſiri- 
um und Land⸗Karten ankommt, ſintemahl, > 


8 
8 
8 
i 
8 
8 
222 
8 
8 
3 
5 
8 
5 
se 


den kan, wenn man in dem Tqustore von dem 
Meridiano an die gradus longitudinis, in dem wenn man denſeldigen Meridianum fuh⸗ 
Meridiano abe: — —— ret, —＋ am ſelbigen die 83 — dem gr 

n willen hat man Tabules Geo- q gegedenen 

1 darinnen man die longitudi · Land 1 befinden 70 de ade latitudinis 
nes und- latieudines derer’ Derter aufgezeichnet; ders auf dem Rande zur rechten und. lücken Hand; 
gleichen :Riccielur in Geograph. 'Reformata und an? Dahero darff man nur auf einer geradlinigten 
dern gegeben, welche durch die neuern Obſervatio - Karte durch den gegebenen Ort eine parallel W Lir 
nes derer Academien derer I nach und nie mit dem Tqustore ziehen, wenn man an dem 
nach ſtarck ſind verbeſſert worden. Rande erkennen will, unter was vor einem gradu 
n, laſſen durch die Brei⸗ lacitudiuis der Ort liege. Wenn aber die Kar⸗ 
man 
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1 

2 

4 

323 
1 

10 

35 
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Geograph. und Fo. Frid. Weidier in Dil! de Diflan- 
tiis Tom in Geographia accurste cognofcendis, — die Paralleli aus beſagtem Polo 
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E 
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parallel gezogen 
der Geometrie it de Bere eines macht hat. enn demnach eine 


Orts hoͤch Sa wiſſen, wenn man fo wohl 1 das ift u | 
die un Gamenb⸗ Uhren regoliren, als den oben, den unten, und Often und We⸗ 


4 
€ 
= 
B 
& 
5 


ö jeulaten conſtruiren will, indem bier ſten lliſtker und 
3 ſebge ankommt. ben n der ee — auf denen beyden Seiten gerechnet 


- 
os 
88 


phie {ft die Kunſt die letitudines locorum zu erfin- unten in die Höhe für alle Länder, 


den unentbehrlich, wie mit mehrerm unter dem Ti⸗ ZEqnatoris liegen, und von oben für die, 
tel: Breite des Meeres In der 


jenfeit des Equstoris find. 
Allronomie hat man von der Connoillence der nen Karten find die Grade der Breite, von 10. zu 
Breite eines Orts allen denjenigen Nutzen zu ge“ oder J. gerechnet. Auf denen nicht fo 
warten, welchen man daſelbſt der Erkännt⸗ jeder Grad unterfihieden, und auf denen, die nur 
niß der Elevatlon des Poli bengeleget , und mittelmaͤßiges Land vorſtellen, zeichnet man auch 
iſt ſolche faſt das Fundament aller aſttonomiſchen Minuten ab. Die Secanden hingegen werden 
Oblervationen; daher auch die Academien derer gezeichnet, und die Neuern fegen fie nur um 
Wiſſenſchafften zu Paris, London;, Petersdurg, rer Accuratefle willen in ihre Rechnungen. 
in ihren Commenteriis, Cats in Reſtaurata Lanes — aber blieben nur bey denen 
Meridian Templi St. Petromi Bononia, Bienchini n. Von denen Breiten der 
le offervationi per il meridiano d' Italia, Narrzel. 
baur I. c. P. 
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1489 Breite eines Otte. 1490 
der Längen und Brelte 
von denen N Oertern in der Welt. 
der Städte, Unterſcheld derer Meridianorum Breite 
3 2 Berge, Aber Polur-öbe. 
Stund.Min.se. Grad. nin .. Grad. Mlin. Lr. 
ABBE VILLE. u 
Liewtaud . „50 ..124 Weſt. o 27 o 70 7 0 
De la Hire 0 2 12 o 33 0 so 5 30 
Des Places N 0 © 1 5% o 28 0 50 7 0 
ACAPULCO, ’ 
Harris 57, 14 1 Wi. 87 35 15 17 30 
AGDE. j 
Des Places oe. 4 37 Oſt. * 3 15 42 19 „ 
AGRA, in denen en 
des Mogols. i ‚ 
Lieutaud 4. yo Oſt. 74 24 oo as“ 43 
De la Hire 5 24 0 r Nr oe O 28 30 o 
Des Places 4 57 36 74 24 0 26 43 0 
Harris * 1 42 1 Oſt. 85 23 1 28 30 0 
ACR. 5 Fr: 
P. Gaubil — 4 8 0 74 24 26 48 O 
MSOU, Stadt. 2 & 
P,Gabil .- 8 23 26 80 51 30 42 30 
AIX, in Provence. . 
Lieutaud 0 12 48, Weſt. 3 12 0 437 31 20 
De la Hire 11 12 27 3 16 15 43 31. 0 
Des Places 0 12 48 3 12 0 43 37 20 
Street * 12 19 * 8 4 47 43 33 © 
Al. BI. f f 8 
Lieuraud und Des Places . „„ 0 48 Wi „oo 12 © 437 55 20 
ALENCON. : 2 
Lieutaud © 9 0 Weſt. 2 17 0 48 27 oo 
De la Hire 0 9 30 2 22 30 48 29 0 
Dex Places . © 9 30 2 23 30 48 29 
ALEPPO, in Syrien. N 
Lieurand- 5 22 20 o. Wh 3 9 0 370 47 23 
Des Places 2 20 o 3 0 0 385 0 
Horris * 17 49 32 34 4 37 20 0 
Street 2 25 19 36 19 47 35 aß oo 
ALEXANDRETTE,in Sy⸗ : 
rien. a, ; 
Lieurand | * 16 Oſt.. 34 0 0 36“ 35. 10 
Chazelles * 16 0 : 34 1217 0 38 35 
Des Places 2 16 © 34 •łʒ 0 31 11 20 
ALEXANDRA, in 3 - 
Lieutaud enen 1* 711 6 27 56 30 31 11 20 
De la Hire — 4 2 52 0 28 o © 31 2 3 
Des Places 8 u [+ 51 38 27 54 0 31 11 8 
Harris 2 3 30 30 2 30 31 7 
Street 1 43 49 25 67 17 30 f8 
Oeſtliche indes „ ? 
ALGOUEY, 
P. Gaubil 5 44 26 88 6 30 43 30 
Spitze oder Weſten des 
Bebärges AL IAT. a : 
P. Jartoux 6 14 6 93 31 30 46 20 
Oeſſen Ende. 5 u \ 
P. Gaubil 6 2 14 93 31 30 46 20 
AMIENS. . 
Lieutaud o* o 8 Wi, 0 2 12 49 74 46 
De la Hire o o 12 0 3 80 49 73 46 
Des Places 0 0 8 0 . o 49 5 5 
Harris o* 0 11 0 15 49 74 9 
Geograph. und Crir. Lexte: II. Theil. B. 90 bb AMOUR 


1491 Bteite eines Orts. a 1492 
Nahmen der Staͤdte, Unterſcheld derer eridianarum Breite 


Sluͤſſe, Seen, Berge, oder Polur- 
u. ſ. w. in in 
Stund. Min. Sc. Stad. Min. Se. Stad. Min. Ser. 
AMOUR, ein Fluß, ſiehe 
ONON. 

Arnſter dam. 

Lieutaud o 10 36 Oſt. 2 39 0 5a“ 22 47 
e la Hire 0 10 10 2 31 10 52 21 30 
es Places & N 0 11 32 2 73 52 22 47 

> | or 2 49 2 24 4 52* 21 
treet 0 11 19 2 22 15 42 22 0 

10 H 

De la Hire o 42 40 11 55 0 43 0 

Des Places * 47% * 11 55 „ 43 10 0 

ANGERS. 

Lieutaud o* 11 36 ef. 2 54 o 42 29 0 

De la 8 o 12 17 3 8 15 42 2 ⸗ 

Des Places o 11 36 2 54 0 2 o 

ANTIBES. en 

Lieutaud » 22 11 Of. 4 27 47 43* 34 10 

Des Places 0 19 11 4 47 4 43 34 0 

De la Hire © 12 1 4 AT 47 43 34 ı2 

ANTIOCHIA. 

Street 2 27 12 28 12 47 

Antwerpen. N 

Lieutaud 0 3 40 Oſt. 2 io o 51 13 30 

De la Hire 0 38 30 2 730 51 nm © 

Des Places * 2 40 1 F 0 51 13 30 

> o 2 49 2 1 © 51 10 0 

et 0 1 2 47 1 22 0 

ARACTUS, 1 22 a ’ 

> * Hire 2 50 O Oſt. 2 = 5 25. oo 

tre. E 0 E 

ARLES. ee e 
i * 9 24 Of; 2 21 0 43" 34 12 

De la Hire 0 S 20 a2 1 0 43 34 0 

Des Places 0 9 24 2 21 » 42 40 0 

ARR AS. 

Lieutaud o 1 36 Oſt. 0 24 © 50 18 0 

Des Places © 1 40 8 2% 0 so 13 2 

De la Hire 0 1 40 S 25 © go 1 25 

ATHEN. g 

De la Hire 1 33 0 Oft. 23 11 0 27 40 0 

AVIGNON. 

Lieutaud * i o Oſt. 2 32 o 43 12 o 

De la Hire 0 9 47 2 26 11 43 51 0 

Des Places E 12 8 2 32 © 43 2 0 

Harris o* 8 49 2 247 43 f0 

Street o* 9 12 2 12 45 43 0 

AURILLAC, 

Lieutaud. o* oe 29 Oſt. 2 0 44 59 10 

Des Places 0 oo 28 0 2 0 4 10 

AUXERRE. ’ 

De la Hire 0 4 20 Oſt. 1 Lo 472 37 0 

Des Places 0 4 42 Of. 1 12 © 47 46 20 

BABYLON, oder BAGDAT. 

Harris 3 4 4 48 2 4 34 30 

Street a 59 Oſt. 4 2 15 3 0 

BAHIA DE TODOS LOS 5 

SANTOS, ſiehe BAYE. 

BARBADOS, 

Harris 4 2 11 Weſt. 5 52 47 13 282 O 

BARCELONA, 

Lieuraud 0 o 28 DIA. 6 2 0 41 26 o 

De la Hire 0 4 0 1 3 0 41 26 Oo 

Des Places 0 o 28 0 2 0 41 26 0 

Harris 0 0 49 0 2 47 41 26 0 

Baſel. 

Lieutaud oe 21 o OOſt. iı oo 47 c o 

Des Places © 22 0 5 17 0 42 40 o 

De la Hire 0 22 40 1 428 47 2 0 

BAS. 


1493 


Na n dee Scaͤdte, 


7 be Berge, 


BASTON, in Neu- Engeland. 


Harris 

BATAVIA, auf Java, 

De la Hire. 

Des Places. 

Harris 

LA BAYE DE TOUS LES 
SAINTS, oder BAHIA 

DE TODOS LOS SAN- 

: TOS, in Braſilien. 


P. Noel 


BAYONNE, 
Lieutaud 
De la Hire 
Des Places 
Harris 
BEAUVAIS, 
Lieuraud 
Des Places 
BENGALA, 
Harris 5 
Bergen in — 
Harris 

Berlin. 
Lientaud — 4 
Des Places 0 
M. Maraldi 
M de! Ile 
BERMUDES, Inſul. 
Street 
BESIERS. 
Des Places 
RELANCON. 
Lieutaud 25 

Places 
BOLO GNA, in Italien. 
Lieutaud } 
De la Hire 
Des Places 
Flarris 
Street 
BORDEAUX.“ 
Lieuud _, 
De la Hire 
Des Places 0 
Harris j 


> 


BOSTON, fiche BaS TCW. 


BOULOGNE, 
Picard. Lieutaud 


Lieutaud 

Des Places 5 7 
BRES T. ö 
Lieutaud. Des Places 
De la Hire 


Unverfcheid, derer Meridianorum 
in in 
Stund. Min. Se. Grad. Min. See 
4 Jr 41 MW 90 57 17 
„ ss o Oſt 104 0 
6 56 0 14 0 0 
6“ 33 49 98 24 4 
1 I 
U Ik NEL 
0 „ i weſt 3 48 45 
o 17 15 3 48 47 
o 15 15 3 48 4 
0 17 11 3 jo 17 
1 Wi o 1 _o 
o 1 0 oı 0 
6 11 9 OR 92 64 45 
o 22 49 Oſt 1 39 45 
ö o 44 9 Oſt 1 7 15 
— 0 49 29 11 7 15 
0* 43 24 10 fro * 
4 23 1 Weſt 65 47 45 
eo 3 27 Oſt „ Ji 47 
o 14 W Oſt 3 30 0 
o 14 48 3 42 0 
* 37 © Of 9 17 0 
o 38 0 9 30 
or 37 8 9 17 0 
o* 37 49 9 24 47 
o 36 49 9 12 1 
o 12 o Weſt 3 1 0 
or 11 30 * 2 F 30 
o 12 3 0 
o 2 40 Weſt o 40 o 
: 2 86, O 36 0 
oo 1 ©f o 3 47 
oo 14 D 3 30 
eo 15 o 3 47 
r 5 46 o Oſt 11 30 © 
0 80 10 Oſt 14 47 30 
0 o 10 14 47 30 
o 27 36 Weſt 6 4 o 
2 2 36 6 74 0 
IL... 6 so 15 
. Bbb bb 2 
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Breite, 
ober Polus- Zöhe, 
Brad. Min Sec. 
4e 275 o 
6 17 0 
6 157 0 
so 17 0 
L 
12 54 11 
12 54 1 
142 54 40 
1a 4 ae 
12 4 30 
43 29 47 
43 29 35 
43 30 
43 29 0 
49 26 ö 
49 26 © 
21 56 0 
oe 
92 33 © 
52 33 
52 3 30 
32 3 @ 
43 20 9 
47 18 0 
47 20 0 
4 30 
44 30 5 
44 30 0 
44 30 
44 320 
44 0 „ 
44 o 20 
44 ſo 
40 0 
58 42 6 
j0 42 
4* 4 46 
47 4 38 
47 4 4 
52 16 0 
I 

71 3 
71 4 
4 % u 
48 22 d 
48 0 
Abe 


1497 


ahmen der Staͤdte, 
a erge, 
uf. W. 


BRIS TOL. 

Street 

BRUG, 

Des Places 
Beöffel.. 
Lieutaud 

De la Hire 

Des Places 

Street 

CADIX 
Lieuraud. Des Places 
De l»Hire 

Harris 

CAEN. 

Lieutaud 

De la Hire 

CRI. FOU.FOU, 
P. Gaubil 
CAIFUMFU, 

p. Gaubil 
CMRO, in Egypten. 
Lieutaud 

Des Places 

Harris 

Street 

CALAIS, 
Lieutaud 

De la Hire 

Des Places 


Harris 


Ort der Niederlage des 
CaLDANS, 2. Meilen 


vom Berge HAN. 
P. Jartonx 
CAMsola in Indien. 
De la Hire 
Des Places 
Harris 


ee ebe 


Lieutaud 

Des Places 
CAMBRIDGE, 
Street 

CAMOUL. 

P. Gaubil 

CAN CHE OU. 

P. Gaubil 
CANDIA. Stadt. 
Lieutaud Des Places 
De la Hire. 


Harris 


CANEA, auf der Inſul 


Candia. 
Des Places 
Harris 
CANTCHEOT, 
F. Gaubil 
CANTES, Berg. 
P. Gaubil 
CANTON in Chins. 
N 

e la Hire 
Des Places 
P. No&l 
P. Gaubil 
CANTORBERE 


Breite emes Otte. 
unterſchesd deter Miridi 
in 4 in 
Stm. Min. SS. * Grad. Min se, 
0 20 11 R 7 7 2 47 
0 3 3 of. 29 47 0 
0 8 20 Gſt. 2 5 0 
0 8 30 2 7 30 
2 7 40 1 57 0 
0 6 60 1 42 30 
3 Weſt. 83 10 0 
38 ſo 9 432 30 
38 40 9 40 0 
© 10 56 Weſt. 2 5 o 
* 11 8 2 45 fr} 
7 30 6 112 31 0 
7 o 30 107 7 30 
ı* 56 27 Oſt. 29 6 17 
1 18 20 29 37 o 
25 8 20 3275 
171 fo 29 12 30 
o* 2 10 Mefl. 0 32 30 
o 2 10 o 32 30 
0 2 10 0 32 30 
o* 1 40 . 27 0 
o 46 100 11 30 
6 199 0 . 104 4 0 
65 ß „ Oſt. 10 4 0 
7 4 20 106 so 
° 3 36 Oſt. o 54 » 


8 6 30 Weſt. 1 37 30 


5 7 18 91 19 30* 
7 24 8 111 40 „ 
* 31 f Oft. 22 fs o 

45 0 26 30 0 
x 33 20 23 20 0 


* 

ae 24 7 30 
* 1 26 

7 de 9 73 1 

7“ 22 53 Oſt. 110 

i 1 47 1 

7 22 48 1 110 42 = 
7 22 53 110 43 13 
3 130 73 

7 16 8 109 30 

0 


1496 
Bree 
oder Pelur · Goͤhe. 
Grad. Min. Sec. 
7 28 0, 
51 1 38 
50 1 0 
o 48 o 
jo fo 50 
70 48 0 
36 37 0 
3 16 0 
36 16 © 
49 10 50 
49 10 35 
34 Si 
34 Si 
30“ 2 30 
30 2 0 
30 4 
29 fo 
N * 
0 57 0 
o zs 5a 
0 7 90 
9 7. 8 
47 4 
se. 308 
11 20 0 
10 20 © 


52 17 0 
4 73 20 
25 52 
37 18 45 
34 40 0 
37 18 0 
37 28 4 
37 29 90 
30 30 40 
14 8 05 
23 7 30 
23 8 
aa 10" 
13 8 . 

a As L 


1497 Breite eines Orts. 
Namen der Städte, Unterſcheid derer Meridianerum 
stöffe, Seen, Berge, 
u. ſ. w. N in in 
. H K Stund. lin. S. Grad. Min. Se. 
CAP DE B. ESPERANCE. 
Lieutaud ı 10 fs Oſt 17 44 ar 
De la Hire 1 14 „ © 18 30 o 
Des Places 1 10 58 17 44 30 
Harris 1 10 20 17 37 0- 
Cat COMORIN. 
Hane 343 7 4 45 
CAP DE SETE, ehe SETE. 
CAP VERD. . 7 
Lieutaud Des Places 11 18 o Wfl 19 30 o 
De la Hire 1 18 o N 19 30 o 
Harris 1 17 40 19 27 0 
CARCASSONE. 
Des Places oe O 1 6©f o oa 
GARMARTHEN. © - 
Street oe 26 10 Weſt s 32 30 
CARTHAGENA, in Acheries 
Lieutaud 5 11 20 Wfl 775 so o 
Des Places 5 11 20 77 0 0 
CASGAR, oder CACH CAR. N 
F. Gaubil 7 19 26 79 F571 30 
Caſſel. 
Pan ‚ 0 o 26 19 Oſt 6 42 30 
CATEAU CAMBRESIS, 
P, de Rebecque * 5 o Oſt 1 17 0 
CAYENNE, in America, 
Lieutaud Des Places © © 3 42 6 Weſt 7 30 0 
De la Hite 3 2 8 73 4 00 
Harris 3 18 20 49 375 0 
Au. l. 8 28 = 5 * 5 
751 2 so: 20 Gf 81 20 
CH AM. CHEU. . 
Nos! 2 8 4 137 11 
CH MI. xo. 
F. Noël a b 9 12 24 138 6 
CHAN -CHEU. 0. 
ö * 
P. Notl 2 f2 32 133 8 
CHANDERNAGOR, in Indien, 3 2: 
De la Hire s 43 O 6f 87 47 0 
Des Places 59 43 0 87 47 „ 
CHAN DO, ſiehe CIANDOU. i 
CHANGTOU. 
P. Gaubil gegen Nord⸗Nord⸗Oſten von Peking. 
CHAO KIM. 
P Noel 8 4128 130 22 
HAO TCHUM. 7 ä ö 
. Gaubil 7 22 48 116 42 
Han TREs. 
ieutaud. Des Places, 0 3 20 Weſt o 70 0 
CHASGAR, ‚fiche CASGAR, - 
'CHATCHEQU, 
P. Gaubil R 6 12 46 93 11 30 
EHERBOU G. . 
Lieutaud S 16 8 Weſt 4 2 o 
De la Hire o 16 o 4 0 0 
Des Places 16 8 4 22 0 
CHs TER. 
en 3 o 20 37 WE 5 8 45 
Street o 19 10 Wi 4 47 30 
hin s,. und 0 N 
e e "tn 20 Oſt 106 go o 
CHI CHEU, rn: 
p. Noel > 8 59 4 134 56 
CHIU KIAM, N 
P. Noöl 136 


46 
- Bbb bb 3 


Bree, 
oder Polur - Höhe. 
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Brad. Min. Se. 


34* 15 


34 
35 
34 


8 


10 


>> 


15 
15 
15 


0 0 


o 8 0 


30 


27 


1499 Breite eines Otte 1500 
der Städte, Unterſcheid derer Meridianorum -- Breite, 
Sof, Gen, auge, & „ Ver Fal, Sübe⸗ 
u. . w. * n 3 
Stund. Wlin. See. Stad. Min. : Grab. Min 
CHORAM. eine Inſul, etwan j 1 „ „ get 5 
. ane, ö yon j 5 
P. No 4 43 10 5 0 N 
c, oder Cflax oo . 8 l 
ſiehe CHANGTON, | pr 
CIEN-HIEN. 
F. Noöl _ 7 ＋½ 3 57 36 8 * 
CIM-HO. . 
P. Noel 9 5 36 136 24 
CIM-NGAN. * . 8 
P. Noel ’ 8 50 $6 ı -133 
CIM-YVEN, v ce 1 a 
P. Noäl 8 43 36 130 4 
CLERMONT in Auvergne. 7 29 l 
Lieutaud 0 3 o ©f. 0 45 o 
De la Hice 1 e % A. ' o0 47 o 3 
Des Places 0 3 0 o 47 -0% 1 
GOCHIN, in Indien. - Auf B aha 
Harris 0 20 
Coͤln. 4 54 73 35 Bi 9 27 o 
Lieutaud - « 0 6 19 0 MW 4 0 
Des Places 0 19 0 . 4 5 0 8 1 
De la Hire O 20 $ oo 7 1 
COIMBRA, ve 
Harris 20 47 go We 11 
COMPOSTELL, R „oO 14% 30 
De la Hire 0 48 o Weſt, 12 0 
LA CONCEPTION in A. 223 enn 
metiex. 0 . * N 
Lieutaud 5 * 2 10 We Air 
Des Places yı3 2 - 1 25 f 3 288. 4% g3 
CONSTANTINOPEL. 36 ff 30 
Lieutaud a®-;:ı46 14 286 a 
Chazelles 1 46 0 or 26 3 = 4 6 o 
De la Hire 1 168 0 9 36 0 2 9 
Des Places I 46 14 26 33 30 „ 2 6 
Harris ı* $9 20 29 Jo o = er 
Street 1 76 0 b 29 oo 45 5 2 
. * * OR : f 
jeuta 0 41 1 4 10 . 
De la Hire c 0 41 11 10 = a: * 40 4 
Des Places * 0 41 41 . 20 2 17 57 40 357 
Harris o 41 20 16 25 6 ij, gi „ 
TORCK. 51.40 0 
Street 0 39 16 Me i N 
LA TOUR DE cok. mer 5 4 „ 
DOUAN; T 2 2 2 * 
De la Hire. Des Places 0 14 27 We } ' 
CORFU, Inſul. 11 E 3 2 4 „ f zr e 
Harris 2 14 40 Weſt. 1 
2 c 9 * 1 33 a. 40 3 0 
Lieutau 1 10 0 . I ‚A r 
De la Hire I 12 0 ui 15 = 2 ieee 
Des Places i 12 0 B o o en 8 .o 
Harris j 1 10 40 17 40 0 er 0 
Street a 11 30 17 57 30 4% Be f 
CUSCO in PERU. 49 8 9 
De la Hire Ss 14 6 wie: „ o o Per 
Des Pieces 8 4 0 f. 56 oo Ber 138 
Harris 5 4 10 5 76 2 30 act 9 
DAMASCUS im Syrien, 5 en 1a 27 
Street 2 26 30 © t 1 0 
818 5 Er 3 ſt. 36 42 30 345% Ü pn. 
Lieutaud & des Places 1 4 of, 16 rt, 
De la Hie JVC 
og F 0 


- 


101 Brite eines Orts. 1 102 


Nahmen der Staͤdte, „ Breite, 
Kuͤſſe, En Berge, er oder Bien Höhe. 
. n 
Harris 1 7 20 186 16 © 54 22 e 
Street Ir ıt 6 go 16 42 30 
DIEPPE; 5 42 3 5 23 oO 
Lieutaud oe 4 44 Weſt. 111 „ 49 56 40 
De la Hire o 4 47 1 II 17 49 56 40 
Des Places 2 4 4 111 © 49 7 o 
Harris * 4 4 111 0 4 56 0 
DIGNE, in Daupbind, j 
* 16 go 12 30 
Din, so Oft. 4 3 4 6 eo 
Lieutaud. . ., . om oe öl. 2 30 0 * 20 
are f 0 10 40 2 pi 0 jr 20 0 
a Hire x o 11 20 2 co o 
DOUVRES, Ä j . 
Des Places _ e 4 19 Me 1 
Dublin. le: 5 1 2 * . 8 
Des Flaces 81 o 38 „ We. 30 0 52 11 0 
eee f x o 36 40 9 10 o 53512 0 
treet , 0 10 8 0 
Barden 35 8 47 3 153 12 0 
Lieutaud - s * 0 3 © 9 0 * 
De la Hire 0 3 5 oo a 51 : = 
Des Places 2 0 3 0 0 457 711 1 o 
Harris N * 11 Weſt. o 57 x 51 1 35 
Street N o 20 Oſt. 0 5 oo 51 1 30 
DURAZZO, in Dalmatien, 
Harris ı 11 40 1 
— 40 Of. 17 64 45 41 8 0 
Lieutaud b 0 2 4% Weſt. 5 25 15 ss 58 0 
De la Hire 0 20 20 951 0 0 71 47 „ 
Des Placea om 6% 7 0 oe 56 10 0 
sig o* 20° 40 5 10 „ 115 77 
eet © 21 10 1 0 7 6 
Embden. N 2 Ben u 
Harris 22 20 9 * 
EMBRUN. 3 532 7 8 
Lieutaud „ 17 2 Oſt. 4 20 © 44 40 0 
Des Places 9 16 „ 4 0 © 4 375 0 
Der — der Sluß : | 
ERGU" — 
COU, feine Quellen hat. 
v. Gaubil 6 9 26 Oft. 100 1 30 j2 30 0 
Quellen des ERICHIS, \ 
F. Jartoux 6 9 26 Oſt. 92 21 30 46 4 * 
Die gute FER. ſiehe f 
ISLE de FER. 
Lieutaud | 37 7 Oſt. 9 20 © 44 54 o 
De la Hire 0 39 3 9 Ay 47 4 54 15 
Des Places o 37 4 9 26 0 44 74 0 
FIRNAMBUCO, ſiehe | 
OLINDE. 
FEZ, in Africa, 
Harris 232 2 Weſt. 8 10 o 28 572 
LA FLECHE. 0 
Lieutaud. Des Places o 9 52 WR 2 28 0 4*˙* 42 0 
De la Hire ee 9 F2 2 28 47 41 40 
Jotentz. 
Lieutand o 35 is Of. 8 59 30 43* 46 30 
De la Hire N o 38 30 9 37 39 43 1 © 
Des Places o 3758 8 59 30 43 47 0 
Harris o 38 20 9 37 0 43 41 » 
Srancrfur Ma o 33 0 8 17 ®@ 43 41 © 
ran am 
Lieutaud h * o e oO Oſt. 6 17 o 49 55 
De la Hire o 24 40 ‘6 10 0 50 4 © 
Des Places o 2 6 1 0 19 4. 2 
a N Harcie 


Breite eines Orte. 


1703 
nahmen der Staͤdte, Unterfcheid derer Heri linnorum 
Luͤſſe/ ge nn * 
uf n 
Stund. Min. Ser, Grad. Min. Sc. 
Harris 2 20 6 15 20 
Strret a 22 0 7 30 „ 
FRASCATI. 
P. rau 9 42 44 10 41 # 
P. Noel 5 8 s 24 134 6 
FUM CHIM. 
P. Noel 8 49 28 132 22 
FUM SIN. : 
7 er 55 3 F 28 132 52 
Lieutaud. Da ru o 16 o Oſt. 4 0 0 
Harris o 18 20 4 47 0 
Street o 17 o 5 175 oo 
Bent. 
Lieutaud o s 20 Oſt. 1 35 
De la Hire 89 6 1 30 © 
Des Places 0 75 8 > 
Harris ot 6 20 1 42 4 
Street” 8 © 6 19 137 © 
GENUA. 
Lieurahd. Des Places d 2 23 Gſt. 6 15 47 
De la Hire 98 27 3 6 16 47 
Harris 0 30. © 7 37 
GIII. \ 
P Gaübil R ER 33: 35 77 11 30. 
GOA. i 
Lieutaud, Des Places 4 4% 40 Oſt. 71 27 0 
De la Hire 4 46 0 71 30 0 
Harris 4 45 20 71 35 © 
P. Noel A 
GOES, in Seeland. . 
Des Places 0 48 42 0 
Harris ä © 8 20 Oſt. 2 7 0 
6000 ob, ein Fluß, deffen 
Quelle; er heißt ſonſt auch 8 
ERGUT. Siehe dieſes Wort. 
P. Gaubil 6 43 28 100 jı 30 
-GORBA, eine Inſul, beh den . 
Capo Verde, 
De la Hire 1 17 40 We. 19 25 o 
Pes Places 1 17 40 19 27 'o 
Harris 1 o 30 15 7 30 
Gra 
3 o 14 0 Oſt. 13 3 9 
GREEKN MICH, das Königliche 
‘Obfervatorium in Engeland. 0 
Harris o 8 40 Weſt. 2 10 o 
Des Places 0 9 10 ‚2 27 30 
GRENOBLE, 
Lieutaud e 12 48 Oſt. 3 12 oo 
De la Hire o 17 0 3 47 0 
Des Places o 12 48 3 12 o0 
Harris O 17 20 o 0 
Street o 17 0 + 17 0 
GUADALOUPE. 2 
Des Places 4 ½ 15 WÄR 63 48 47 
Harris 4 0 50 60 12 30 
Saag. 5 
Des Places . „% 5 16 Wfl. 2 19 © 
Quelle des, Sluffes HAl- 
DU. 2 
P. Gaubil 65 48 6 82 1 30 
Hamburg h 
De la Hire „ 33 o Gi. 8 7 0 
Des Places. 0 33 0 1 0 
Harris o 33 20 8 20 © 
Street oo 30 0 7 30 9 


1504 
Breite, 
Oder Polur · Hohe. 
Grad. Min S. 
40 [m © 
7 10 E 
41 47 © 
46“ 12 0 
46 22 0 
46 18 0 
sı* 3 0 
751 1 0 
jI 3 © 
71 1 © 
70 55 © 
4 25 oo 
44 27 0 
44 27 
28 20 0 
155 31 © 
171 30 o 
11 30 © 
15 31 30 
51 30 30 
51 30 0 
52 30 
14 39 71 
14 39 PI 
14 43 0 
47 8 2 
51 28 30 
51 29 
477 11 1 
47 16 ᷣ o 
4 11 0 
45 16 0 
47 12 „ 
16 20 0 
14 0 0 
9e 4 
43 0,0 
53 41 » 
53 41 „ 
53 41 © 
53 43 56 


17505 Breite eines Otte. 1806 


Nahmen der Staͤdte, Unter ſcheld derer Meridianorum Breite, 
Stöffe, Seen, Berge, N oder Flu. Hohe. 
u. . w. Sau in N in 
sat. nd. Min. Sec. Stad. Min. Se. Stad. Min. Ser, 
P. Gaubil 
Et; 6 13 18 93 19 30* 42 53 20 
P. Gaubil 0 29 2 
Das ne HARCAS, Be ae oe, er 
i i ug 26 6: 
LE HAVRE DE ORA. J n 3 
e . i 
le Hire 2 8 40 Weſt. 2 10 o 
a 3 
10 
„ee i * f 10 e 
arris 0 28 20 Oſt. 7 5 0 0 
En. e 26 0 ine. wo 
HIA KIAM, 
P. Noel 0 5712 8 
HIUY.: sen 
r. Noel 9 3 40 1 
HOAINGAN. bey . a 
r. Noi n 136 33 45 32 31 1 
31 47 
32 32 20 
33 51 20 
P. Gaubil | = 36 
Harris 2 46 49 „ 7 | 
HOLIN, gegen Norden der a ae 
5 er * 2 
. Gaubi 54 42 
HOTCHEOU. 3: u Br 
P. Gaubil 6 54 54 , 10 
Guelle des HOTOM- F . 
NI. . 
p. Gaubil 5 29 26 N 
Ber HOTOMNI, verliert „ 1 
* Sand. 
P. Gaubi 7 35 26 £ 
HOU-HOU-TOU, See. us Ai ER 
P. Gaubil 6 cs 26 
HUKEU. . wa 
P. Noäl 8 72 32 N 
n 133 38 
Street 0 11 0 
JAMAICA , PORT - Ro- V 
AL.. = 3 : 
Harris 5 12 40 Weſt. 6 
JAO-CHEU. ., z 8 TE 
P. Noel 596 f 1 f 
Guelle der IENISC IA, oder n 
JENISSIA. 
P. Gaubil 6 39 26 
8 i 55 u 
jeutaud 2 12 O Oſt. 34 0 0 1 
De la Hire 1 2 34 32 38 38 0 1 15 5 
Des Places 2 14 0 33 30 o 31 o o 
Street 2 20 35 o 8 32 10 0 
Quelle des LI. N 
P Gaubil 5 29 26 82 21 30 N N 
IMTE, Stadt. 2 R 
P. Gaubil 8 35 44 128 56 
Nele. . i Ost. 7 © 24 8 » 
arris 8 3 20 
IRGHEN , Stadt. u Re: 
p. Gaubil 46 81 11 30 38 20 


4 
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Nahmen der Städte, 
Stäffe, Seen, Berge, 
u. ſ. w. 


Guelle des IR TIS. 
P. Gaubil 
IRTITCHE, Fluß. 
P. Gaubil 
ISLE DE FER. 
De la Hirte 
Harris 
ISPAHAN, 
Lieutand 
De la Hire 

Des Places 
Harris 


KAN-HAY, 1 LOP OMO, 


oder. S 


KANTON, ſche cax rox. 


KAO IM. 
P. Noel 
KEBECK. 
Lieutaud. 
De la Hire 
Harris 


REM, ſtehe OBY, Fluß. 
Quelle des KERÖLEM, 


Des Places 


- 


oder KERLON, im 
Gebürge KENTE- 


HAN. 
Pierre Jartoux 
RERTOUMA. 
P. Gaubil 
RIA HIM. 

P. Noel 

KIAM-fU. 

P. Noel 

Quelle des groſſen 
RANG. 

T. Gaubil 

RIA TIM, 

P Noel 

RIA XEN. 

P. Nabl : 

KIA. VW. KORN. 


P. Gaubil 


KIEN CHAM, in der Pros 


vintz KIAMSI, 
P. Noel 
KIEN GAN. 
P. Noel 
KIEN KIAM. 
P. Noel 
KIEN TAN, 
P Noel 
Klik XVI. 
P. Noel 
KIU YUM. 
P. Noel 
Bönigeberg. 
Harris 
Quelle des KOLON. 
P. Gaubil 
Der KOLON ergeußt 


ſich in den OR: 


GOUN. 
P. Gaubil. 


Unterſcheid deter Meridianerum 
in 
Stund. Min. Sec. Srad. nlin Sec. 
6 9 286 92 21 30 
6 7 26 91 51 30 
1 22 0 18 70 e 
1 4 20 16 7 8 
3 22 Ot 50 30 0 
4 14 0 63 30 0 
3 22 0 570 380 0 
4 11 20 62 95 
„ s 3 136 38 
1 0 
4 48 fe Wil 72 132 8 
4. o 72 30 0 
E 48 4 72 1 0⸗ 
* 7 14 206 48 30 
8 4 77 11 30 
9 177 8 138 47 
9 3 306 136 f 
I 49 286 87 21 38 
41 15 8 138 47 
9 12 48 138 22 
96 23 42 97 55 30 
96 27 f 96 20 30 
)8 53 20 133 20 
98 57 20 134 20 
3 561 32 132 53 
8 73 48 133 27 
5 7 32 136 63 
8 5734 133 21 
98 5 386 136 24 
* 13 © Oſt 18 20 od 
7 4 6 106 1 
85 F756 6 10 381 


Breite eines Ort. 


1508 
Breite 

oder Palas Pi 
Grad. Min. See. 
46 

46 4 
28 < © 
32.0 0 
32 40 o 
32 30 0 
36 14 0 
4 77 
46 f 0 
47 0 

48 33 

29 15 
35 30 0 
39˙* 49 20 
54 43 © 
30 48 30 
30 49 0 


KONG. 


1509 


Nahmen der Staͤdte, 
Iluͤſſe/ = Berge, 
u. ſ w. 


KONG. KI TAO, die Haupt- 
Stadt von COREA, 


P. Gaubil 7 36 8 114 2 o 
8 red KOR. Of. 

« Ganbil 5 4 0 
KOUKE. . 
FP. Ganbil 8* 26 2¹ 
LANGRES, ’ * * 
Lieutaud 9 12 0 Oſt 3 oo 
Des Places oe 12 6 3 1 30 
LANKA, See. 

F. Gaubil 5 9 26 m a 
See oberhalb des * 

LANKA. 

P. Gaubil 55 8 6 77 x 30 
LAPAMA, See. 8 
F. Gaubil 5 12 6 78 1 
LASSA, Stadt. * 
P F. Gerbillon und Dor ville 5 47 18 86 49 30 
Quelle des LATSAN, 

P. Gaubil 68 46 11 
LATAC, * * 
P. Gaubil 4 56 46 74 u 30 
LEGHORN, 

Harris oe 2 20 Oſt 10 33 0 
Leipzig. 

Lieutaud o 40 OOo Weſt 10 oo 
De la Hire G 44 0 1 0 0 
Des Places o 400 o 10 0 
Harris % 44 20 1 3 „ 
Beyden. 

Street “a 9o 6f 2 15 o 
LIA NPO, ſiehe NIMGPO. 

LIEGE, oder Lüttich. . 

Do la Hire 3 2% „ 
Harris o 15 20 3 50 o 
Des Places e 14 O 3 360 0 
P. Maire * 14 45 3 41 15 
LIKIANGFOU, 2 
P.Gaubill 6 31 26 97 51 30 
LIMa, in Peru. 1 
Lieusaud 5 33 0 83 15 
De la Hire 5 30 WR 8% 0 

Des Places 530 83 15 „ 

Harris * 32 40 83 10 o 
LINCOLN. 

Syeet eu o 245 © 
LIN KIAM. 

P. Noel 8 48 12 132 3 

Lingz, in Oeſterreich. 

Harris e 51 20 Of 12 50 ®@ 

LIN YAM. 

P. Noel 9 8 8 37 2 

LION, ſiehe LYON, 

LISIEUX, 

Lieutaud „ 820 We 2 5 oo 

L' ISLE. 

Lieutaud oe 3 0 Oſt o 435 o 

Des Places o 2 40 o 40 o 

2.iffabon. 

Des Places, Lieutaud o 30 We 10 45 o 

De la Hire oo 520 120 o 

Harris o* so 40 1a 40 0 

LIVERPOOL, 

Street o 20 0 o 0 

Geograph. und Crit. Lexic. II. Theil. Cec ec 2 


in 
Stund. Min. See. 


Breite eines Orts. 
Unterfcheid derer Meri diauorum 


1710 


Breite, 
Pe oder Polur- Hohe. 
Stad. Min. Se, Brad. Min. Ser, 


37 30 ſꝗtz 
7 27 


45 1 
2 30 


47 f 
47 30 


vo 


29 30 


30 45 
29 50 © 
29* 6 
4 30 98 


31“ 19 14 
51 19 14 


E 
2 
0 ; 
000 © 


2 
0000 


49 uU 0 


50 38 0 
30 40 o 


38* 45 
38 40 
38 50 


0 0 0 


33 22 0 
LIVORNO 


1111 


Nahmen der Städte, 
io, Seen, Berge, 


u. ſ. w. 


LIVORND 

Des Plites 
LOANGTCHEOU 
P. Gaubil 

Zoͤven. 

Street 

LONDON 
Lieutaud 

De la Hire 

Des Places 

Harris 
Street 
LOPOMO Inſul und See. 
P. Gaubil 


LVUHI. 

P. Noel 

LYON. 

Lieutaud 

De la Hite 

Des Places 

Harris 

LYPENPASSE. 

P. b. Jattout, Fredeli und 
Bonjour 

MACAO. 

Lientaud 

De la Hire 

Des Places 

Herris 

FP. Noel 

MADAGASCAR, Bay in 

dem Lande GA. 

Harris 

MADRIT, 

Lieutaud 

De laHire 

Des Places 

Harris 

Street 

MAJORCA, 

Harris 

MALACA. 

Lieutaud. Der Places 

De la Hire 

Harris 

P Noel 

ST. MALO, 

Lieutaud 

De la Hire 

Des Places 

MLT. 

Lieutaud 

De la Hire 

Des Places 

MANAS. 

P Gaubil 

MANCHESTER, 

Street 

MANIKLA, 

Lieutand 

LE MANS. 

Lieutaud 

Del; Hire 

Des Places 


* + 


Unterſcheid derer Meridianorum 
in in 

Stund. Min. Sc. Grad. Min. Ser, 
o* 32 8 Pſt. 8 20 
66 39 44 99 ss 30 
0 10 o Oſt. 2 © o 
o* 9 4 Of. 2 25 15 
0 9 10 2 17 30 
0 9 41 2 27 15 
o* 9 10 2 27 71 
* 10 0 2 39 0 
7 51 26 88 71 30 

8 58 52 134 43 
co 10 » Of. = 27 
o* 10 18 2 34 30 
> 9 39 2 24 4 
0 11 20 2 ſo o 
6 512 o 103 0 d 
7 23 13 © 110 48 o 
7 23 48 110 57 0 
7 23 13 110 48 1% 
2 36 0 114 10 45 
7 24 30 214 57 80 
3 5 40 4-2 0 
“% 22 » We 5 30 o 
0 24 o 65 oo 
0 22 40 $ 40 0 
0 21 40 9 27 40 
0 22 41 5 30 0 
* o 49 Of. 8 9 47 
6* 39 0 Oſt. 97 47 o 
5 31 20 92 so 0 
6 31 20 97 50 fe) 
6 30 33 97 38 15 
o“ 18 6 We. 4 30 o 
0 18 0 4 30 o 
0 18 0 4 30 © 
0 48 40 Oſt. 12 10 © 
N 48 34 12 8 30 
© 48 35 12 8 4 
7 38 46 84 41 30 
° 19 © ef. 4 4% eo 
7 520 Oſt. 218 oo 
0 9 o Me. a x 0 
0 8 so 2 12 30 
0 8 jo 2 12 30 


1512 
Breite, 
oder Folus. choͤhe. 
Brad. Min. Sc · 
43 33 © 
3* 59 0 
10 70 0 
515 31 0 
gi 29 30 
sı 31 0 
51 32 0 
711 32 0 
42 20 
47 47 20 
45 45 20 
47 47 0 
47 4 8 
49˙ 26 47 
22 12 0 
22 12 © 
22 12 0 
22 13 0 
19 29 8 
40% 26 o 
7 14 » 
4 256 0 
40 10 o 
4 14 0 
39 35 0 
2 12 0 
2 42 o 
2 42 © 
48˙ 38 30 
48 33 20 
48 38 20 
35* 64 26 
35 54 © 
37 53 0 
47 o 
523 24 © 
14 30 o 
47 58 o 
48 3 30 
48 3 30 


1513 Breite eines Otte. | 1614 


n der Staͤdte 
15 5 Unterſcheid derer Meridianorum Breite, 
u. . w. in in er 
MANTIA, Stund. N lin. Sec. Grad. N lin, Sec, Stad. N Im. Sec. 
De la Hire 
e 8 35 5 Oſt. 8 47 0 #4 11 0 
MARSEILLE 37 8S 47 0 47 11 0 
Lieutaud * 
e 5 12 28 ft. 2 7 0 43“ 19 30 
8 12 30 3 7 30 43 19 47 
ö . 12 28 2 7 8 43 19 0 
ra 0 12 fo 3 12 30 43 20 o 
MARTINIQUE „ n ne 
Lieutaud 
1 4 13 1 weeſt. 53 18 47 4 43 9 
er 4 14 47 63 41 15 14 4 0 
3 4 13 16 63 19 0 14 4 0 
Zuſammenfluß des Ma T. 7 N ee e 
CHEOU und des GAN- 
r. Gaubil | 
, Gaubi i 
Weed, gde Nr 4 49 26 | 72 21 30 29 35 
LAN. 
12 1 
ieuts 5 N 
. VVV 
erden $ 40 0 fo 2 8 
Des Places 
L © 2 15 Weſt o 33 47 48 56 30 
Dei Hire 5 ı7 O Of. 4 171 0 49 14 oO 
aeg 8 st 47 13 56 15 38 21 0 
Yo 57 20 14 20 0 38 21 0 
De Fe d sa Oft. 13 66 15 38 21 0 
NN 7 4 © We. 106 0 8 200 0 
3 7 10 8 107 39 0 20 10 o 
De aces 7 4 0 106 oo 20 0 0 
3 7 57 55 104 27 © 120 6 0 
MII. A. f BL ar * De 
2 * 
rr 4 48 5 72 1 30 28 40 
2 0 \ 
Be „ „ % ä „ 1 2 
20 0 
Des Places 5 = 3 6 37 0 45 20 0 
MODENA. * e 
Lieutaud 1 
De la Hire 0 35 6 : 6 = 5 
Des Places 0 37 30 8 2 30 „ 
MONTPELLIER ne u 
Lieutaud o* 6 
De la Hire 0 re * 3 43" 36 so 
Des Places 0 6 10 u 3 
Hard * 8 80 V 
es » 7 5 
Moſtau. N ne 
De Hi ü 12 3 4 2 
al an Bi 8 3 30 0 57 18 0 
=. g* 8 27 oo 8 55 30 0 
—— 2 37 aan. 
Mönchen, in Bayern. n e 
Lieut 0 
Bo la Hire 0 38 = 1 A FAR: 1 3 
Des Places 0 38 0 3 = 15 55 5 5 
2 4 1 0 
artis 0 39 20 9 500 o 48 76 0 


Ccc ce 3 


5 
5 


1517 Breite eines Orts. 
Yiahmen der Stedte, Unterſcheid derer Meridianırum 
ANuͤffe, Seen, Berge, 
u. ſ. w. =; in 

r nd. Min. Ser, Gtad. Min Sic. 
Mlünfter. R 
Street o* a0 N 
NAM CHAM, 19 5 444 
P. Gaubil 
F. Noll. 8 
NAM KAM. N N 
P.Nodl 8 14 4 133 31 
za: 

reis o* 20 © 
NAN.CHAN-FOU, u R En 
P. Gaubil ein wenig Weſtwaͤrts von Peking. 
.. = * . 
Lieutau 0 11 0 6©f 3 47 0 
De la Hire 0 17 30 3 52 30 
er Places O 17 48 3 77 

artis or 18 20 0 
NAN-FUM. z Mar 
P. Noel 8 6 48 1 12 0 
NANGASAC III, in Japon. N 15 
Harris S8 e 20 Oſt 125 35 0 
NANGYONG, 
F. Gaubil 7 12 8 © 110 45 
NaN HIUM, K 1 
F. Noel 8 49 52 132 28 
NAN KAN. 
P. Noel 8 1 30 132 F 
P. Gaubil u g 
NANKIM 
P. Noel 16 136 
NANKIN, A i f 
P. Noel 7 47 12 116 3 47 
NAN NOGAN. 
P. Noël 8 o 2 132 6 
NANTES. N N 8 t l 
Lieutaud * 17 30 We 3 72 30 
De la Hire * 11 30 b 3 2 30 
3 Places o 15 30 3 52 30 

arris ot 17 10 0 
NAPOLI. n 8 
Lieutaud o 49 20 Oſt 12 20 0 
De la Hire o 74 o 13 30 
Des Places o 49 20 12 20 o 
Harris * 54 oo 13 35 o 
NARBONNE- 
Lieutaud @ 2 44 0 1 0 
De la Hite oo ” 0 ** 0 
Harris „ 20 Well o ro 
Des Places 2 4 oe 41 0 
NARSINGA. 0 
Hart is. 27 20 © 81 0 ® 
NEAPOLIS, ſiehe NAPOLI. u 
NEWCAS1EL 
Street oe ıı Oſt 0 40 
NGAM KIM. . 
P Noel 8 78 8 134 32 
NGAM- I. 
P. Noel 8 51 40 132 57 
NGAN TUM. 
P. Noel 9 70 136 45 
Nick, oder NIZZA, in Provence, 

arris o a 20 Oſt soo 
Des Places o 20 16 5 4 0 
NINGPO, oderLIAMPO, in China. 
Harris 52 20 GR 118 so 


1715 
Breite, 
oder Polus - höhe: 
Brad. Min. See. 
520 0 
28 40 0 
28 375 0 
28 37 
28 39 fa 
50 a5 o 
28 37 
48 40 0 
47 13 0 
48 42 
48 39 0 
23 43 0 
23 17 0 
27 17 3 
29 23 
29 30 
22 4 fo 
38 6 0 
29 14 32 
47 13 10 
47 13 3 
47 13 0 
47 13 0 
40 48 0 
41 5 0 
4 5 o 
4 75 0 
43* 11 0 
43 17 30 
43 17 0 
43 10 o 
18 17 0 
55 2 80 
43 38 0 
43 41 30 
29 8 o 


Stuͤſſe, Seen, ” 2 ober Polur- Hohe. 
u. a ö 

.. — Stund. Min. Ser. Stad. Min. Se. Grad. Min Ser, 
n Stadt. 5 8 
F. Gaubi 6 31 26 1 30 1 
NIPCHOU, Fuß, deſſen 728 N a: 

5 ei . 
P. Gaubi ua 6 6 111 11 30 go 
NISMES. 44 4 5 3 73 f. 
Des Places. a 0 83 4 2 1 0 11 6 
NIZZA, ſiehe NICE. N 5 ui 
NORWICH. 2 
Street 0 6 „ Me e 30 0 52 44 o 
Quelle des NOUKANG, 
P. Gaubil 56 9 s 92 21 30 33 30 0 
Nurnberg. Zu t * 
Lieutaud * 34 59 Of 8 4 0 49˙ 26 0 
De la Hire 5 D 34 17 8 33 4 49 27 20 
Harris : o* 40 20 10 5 0 49 29 0 
Street ‘ o 34 30 8 27 30 49 26 20 
Quelle des OBY. 
FT. Gaubil a 6 21 26 9 21 30 49 30 
OLINDE, in Braſiſien. a N 
Lieutaud ’ a 30 o Wfl 37 30 o 8 13 © 
De la Hire 2 30 37 30 © 8 12 go 
Des Places 2 30 0 37 30 o 8 13 0 
Harris 0 2 29 11 37 20 15 7 48 0 
nelle des ONON, oe 

AMOUR. 
P. Gaubil 7 8 65 107 1 90 48 25 
Der ON ON ergeußt ſich i in 

1 RE 2 *. € 
P. Gaubi 7 38 46 11 1 300 0 
ORLEANS. wa 8 N 3 N 
Lieutaud o 1 43 Wfl o 26 ars 5 
De la Hire 0 1 4 08 286 15 47 53 Ss 
Des Places o 1 43 » 27 47 47 54 0 
Street = - oe 1 ©, 10 483 0 0 
ORMUS, 
Des Places 9 3 8 O Oſt 19 a 0 e7 30 © 
OSTENDE. 
Des Pleces a oe 24 Oſt o 31 „* 51 10 40 
OUTE, oder N N 
OUTI, Stadt. — a 
P. Gaubil 7 e 54 105 43 30 52 25 
OUT E, oder N 
OUTI, Fluß. ü 
P. Gaubil . 7 14 46 108 41 30 51 10 
OXFORT, -:: s f 
Harris o* 173 40 We 3 27 .0o 51 44 30 
Street et 175 „ 3 7 51 43 0 
Des Places — 0 14 16 3 34 51 475 © 
OTLACA, in Jepon. N ö 
Harris 8 43 20 Weſt 130 jo © 37 5 0 
PADUA. 
De la Hire „ „% 36 4 G 2 ı © 4 21 0 
Des Places o 36 4 918 45 31 8 
Harris o* 36 20 9 7 47 31 0 
Street o 36 19 „<X 0 © 47 6 = 
PALKASI, See. 
P. Gaubil 5 4 4 76 II 30 46 5e 
Die Inſul PALMA, 5 
P. Noel i 27 0 i 21 47 © 
FAO IM. * 1 0 
P. Noel 9 6 24 136 36 
PARIN. 


P. Gaubil 7 44 22 m 116 5 3 41 36 


1719 Breite eines Orts. 1720 


Nahmen der Städte, » Unterſcheid derer Meridianorum Breite . 
siöffe, Seen, Berge, oder Polus · Hohe. 
u * W. n n 2 
Stund. Min. See. Grad. Min Se. Grad. Min. Se. 
PARIS, nach dem Obferva- . 
totio. 
Lieutaud 0 oo e 0 0 48˙ 50 10 
De la Hire 0 0 0 0 0 0 48 50 0 
Des Places 0 o o 0 o 0 48 0 1 
Harris o 8 40 Oſt 2 10 0 48 0 0 
Street or 10 0 2 17 30 4 51 0 
PARMA, in Italien. | 
De la Hire 0 33 Jo of. 8 27 30 44 44 0 
5 0 33 70 8 27 30 44 44 50 
1 . 
Lieutaud © 7 36 Wefl. 2 4 © 43 11 0 
Des Places 0 9 56 2 29 43 15 0 
Pehl. | 
ele Hirte 7 38 0 114 30 39 o 575 0 
Des Pläcde \ 7 37 6 114 16 30 39 74 
Lieutaud 1 37 6 144 16 30 39 4 o 
Harris 7 42 20 115 35 0 39 55 0 
P. Noel 2 36 38 114 9 30 
P. Gaubil 7 35 26 113 51 30 
PERNAMBOUC, ſiehe 
OLINDE. 
PERPIGNAN, 
Lieutaud. Des Places * 2 14 Of 8 33 30 42 41 0 
Petersburg. 
Lieutaud 1 ss 0 Oſt. 29 30 0 oo vo 
PIC, auf den Azorifchen I . 
fuln. 
Lieutaud 2 2 © We. 30 30 0 o 
PIC de TENERIFFA, . e 
Lieutaud 1 12 D Def. 18 30 „ 28 30 0 
FI CHEU. g 2 
P. Noel * 3 12 137 48 
PISA. . 
Des Places „% 32 Or: 1 3 2 0 
PITI. 
F. Gaubil 4“ 49 26 ya 21 2 
POITIERS, 0 1 0 * Le 
Lieutand ’ Weſt. 2 so 6 0 
De la Hire = 2 27 1 gr 17 . + 30 
Des Places 2. 8 4⁰ 2 10 0 46 34 30 
PONDIEHERT, in Oſt⸗In⸗ a 
dien. 
De la Hire 7 e 77 30 o 11 0 
Des Places | JR 2:9 77 30 0 11 g 0 
Harris . 5 1. 08 78 54 4 11 54 0 
PORTOBELO, in America. 
Lieutaud 5 1 39 98 24 47 
Des Places 28 40 W 82 10 0 
eg R ef 9 33 3 
P. Gaubil 5 8 46 77 11 30 
POUTALA, . i * 
F. Gaubil 11 34 87 F. 0 N 
POYAN, See. 5 A 
k. Gaubil | 
abe I 
3 5 8 er . 29. 7 0 
Prag. * 
De la Hire, Des Places A 8 49 30 Oſt. 12 22 30 to 4 0 
Harris o* 50 20 
Street 6 " dr 2,9 3 
UN. CE. 0 5 0 14 o 0 50 6 
A P. Noel 
Ja Gixte 8 57 40 133 67 
F. Noöl 6 56 
QUAM CHAM, R j N 
P. Noel 8 56 4 134 1 


QUAN- 


16212 Breite eines Orte. 


Nahmen der Städte, Unterſcheid derer Morldianerum 
Slöffe, Seen, Berge, 
u. . w. in 
min. Se. Grad. Mun. Se. 


QUANTON, ſiehe CAN. 
TON. . 
QUEBEC fiehe KE REC. 


QUEN-XAN. 
FP. Nosl 12 > 
RACHOL, in Indien. a 25 n 
P. — 4 49 1 72 15 „ 
2 o* 40 20 Oſt. 10 

so 
158 1 0 40 0 10 0 0 
Harris 0 47 20 Oſt. 11 50 0 
Lieutsud ,; o 7 0 Oſt. 1 5 0 
Des Places 0 A | 1 Ft 0 
Lieutaud 0 16 20 Weſt. 4 1 ur 
Bene, in 
RHODES, ot RHODUS. a 
Harries * 4 j Oft. 30 ( „0 
—.— ER 1 44 3 ss oo 
Lieutend * 1 33 Me: 2 22 0 
De la Hire 0 14 25 3 36 15 
Des Places A 13 33 3 23 17 
ROCHESEER A 
Street E N 8 o 2 oo 0 


Lieutaud. Des Places oe 41 20 10 20 o 
De la Hire 0 40 0 10 30 © 
Harris o* 44 20 11 5 0 
Street 0 42 0 10 30 
en * 20 of 
’ 43 10 70 0 

Rotterdam. a 
De lo Hire „ 10 o Bf. 30 0 
Harris o* 9 20 Oſt. 2 20 0 
ROUEN, un west . 

0 5 0 . 141 17 „ 
De la Hire 0 4 5a 1 12 30 
Des Places 89 5 0 11275 © 
Harris o* - 24 40 Weſt. ‘6 10 o 
Street . 8 34 9 38 oo 
SALONICHI. l 

* 23 12 WM 20 48 oo 

0 23 12 20 8 oe 
SAN-KEN-TA-LI, Ste. l 
P. Regis 8 27 26 96 21 30 
P. Not 2 42 „ 130 30 
SANG-YANG, F . 

A i 7 17 4 109. 26 30 
Gvelle des SELINGA. N a ö x e 
k. 7 39 2 9 1 30 
Ort, wo der SELINGA r 
P, Jartoux, Fredeli & 

Emig des — 0 101 89 0 
in den Ser PAICAL, 
F. Oaubil 7 1 26 105 21 30 


1522 
Breite 
oder el Sohe. 
Grad. Min. S. 
15 18 
48 5 o 
49 2,0 
4 15 oo 
5 49 15 0 
49 18 o 
48 3 0 
4 3 0 
48 3 8 
36 26 0 
365 42 © 
36 46 # 0 
46 10 17 
46 10 15 
4 10 © 
46 10 0 
5 26 o 
4 20 40 
417 54 0 
41 o © 
11 i 
41 52 © 
4 10 9 
sı 76 o 

71 75 
49* 27 30 
49 2% 30 
49 27 
A 41 12 0 
41 12 © 
40 41 10 
40 41 „ 

49 . 

32 6 

49 20 

* 

4 & 33 
4.0 0 
sing 


SIGANFOU, 
F. Gaubil 
Quelle des SIHUN, 
F. Gaubil 
SIN CHIM. 
F. Gaubil 
SIN HORI. 
P. Gaubil 
SIN HOL 

P. Gaubil 
SINING, 

P. Gaubil 
SIN KAN. 


Breite eines Orts, 1524 
f N f 
= oder Palur - Höhe: 
Stund. Min. See Grad. Min. &. Grad. Min. Sr 
o 3360. o 4 0 48 211 0 
o 3 40 0 77 0 48 4 0 
0 30 Oſt. gs 22 30 43 83 30 
o 5 30 1 22 30 43 23 30 
* 34 40 8 40 37 36 0 
„ 21 oo Wfl. 5 15 eo 3 48 o 
“4 Oſt. 93 30 0 14 18 o 
6 32 35 58 8 47 14 22 0 
6* 35 20 98 70 © 14 18 © 
6 33 0 98 7 0 
o 36 ͤö ©. 2 0 0 45 22 0 
* 47 10 n 4 3416 4 
5 9 28 77 1 30 4⁰ 
3 59 4 234 46 
7 16 40 109 10 @ an 26 
7 19 42 109 f/ 30 
5 36 23 58 5 30% 36 
2 f 48 133 12 N 
5 11 26 x | f | 
vder on6 N — * ” 
8 52 20 133 6 N 
1 39 fs Gſt. 24 5 8 38* 88 
25 39 59 24 9 47 238 08 a 
ı* 39 20 24 ſo 0 28 a8 0 
1 39.49 25 0 0 38 8 ® 
9 4 12 136 3 
48 0 Oft. 12 0 73 36 „ 
1 8 2 Oſt. 27 35 „ * 
175 0 ö 16 15 0 55 Pr 8 
1 ı 20 15 0 o 58 750 0 
o 21 4 sy 0 * 
22 0 1 30 © = a > 
© 21 40 5 6 „ 48 35 0 
9 3 1 135 f 32 17 45 
9 12 16 237 49 
8 40 40 130 8 E 3 42 
9 14 1% f 138 33 
+20 BD 70 „ 217 10 0 
4 42 0 70 300 a 53 o 
Fa 20 13 0 37 4 0 
8 51 28 132 52 


Seograph. und Crit Ex U, Tpell 
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172 Breite eines Orts. 
Nahmen der Städte, Unterſcheid deret Aderidianorum 
soft, & a Berge, | 
in 
tund. Min. Sec Brad. Min. 
TAI-TSAM, 8 un * 
P. Noel 1 2 2 
TANGER, 8 s 
Harris @ 10 Weſt 10 0 
TANYAM, * N 
P. Nosl 2 136 1 
TAOYVEN. a a ’ g 
P. Noel 28 136 7 
TATSIENL OU. 
P. Gaubil 6 46 11 30 
TCHANG.KJA-REOU, a 5 e 
P. Gaubil 7 31 26 1112 21 39 
TCH SITING. 
P. Gaubil * 2 46 77 41 30 
Quelle des TCHOUCOU, N f 
r. Gaubil 7 3 26 10 fr 30 
TEGOURIG, Fluß. ‘ 
P. Jartoux 2 
P. Fredeli 6 17 2 94 21 30 
P Bonſour 
TIDOR. B 
Harris 28 0 A 0 4 
nn des TOBOUL, oder ” rl a 
p. Gaubil 5 19 26 64 0 
i TOLEDO. 4 9 4 71 3 
Lieutaut 0 22 40 PPeſt. 7 09 0 
De la Hire 0 28 0 7 % o 
Harris 0 22 40 95 40 0 
Street 0 25 10 6 17 0 
TOMOURTCHEN. 
P. Gaubil * 47 26 2 0 
TON Ol PATCHI. x . a en 
P. Gaubil o 50 35 1 30 
TONG.JSCO, f. ANGARA, 
* * TOULA. 
F. Gaubi 3 14 10 48 30 
Einfluß des TOULA in EDER! . 
— 43 Meer. 
P. Gaubi 7 6 1 16 30 
TOULON. x 3 . f 
Lieutaud o* 14 22 Oſt. 3 37 30 
De la Hire 0 14 22 3 37 30 
Des Places i 0 14 22 3 37 30 
Harris * 17 20 2 ſ0 0 
TOULOUPHAN „ oder 
TOURPHAN, 
b Gaubil 86 fs 30 
TOULOUSE. ! ar ! 
Lieutaud, Des Places o 3 40 Weſt. — 775 
De la Hire < 80 K b.. 1 40 15 
TOUMOURTI, 
p Gaubil 4 13 „ 74 31 30 
LA TOUR de CORDOUAN, 
ſiehe CORDOUAN, N 
TOURPHAN, oder TQU. 
ROUPHAN, 
a 7 40 46 837 11 30 
T. Gaubil t 49 1 87 16 30 
N 8 24 8 11 30 
JRS. N 5 
Lieutaud. Des Places et 6 40 Weſt. 1 40 0 
De la Hire 5 6 40 1 40 » 
TRAPEZUNT, oder TAE- 
BIZONDE, 
P. de Beze 
oe EMALE. 40 15 
f ar 20 80 o 


1526 
oder Falun. Soͤhe. 
Stad. Min. Sec 

37 5 0 
30 10 
4b 64 17 
30 35 
49 0 0 
* 24 
8 36 „ 
12 40 
39 Jo ©. 
39 46 b 
39 46 » 
39 54 0 
1 
11 „ 
4 30 0 
50 oo 
43 6 40 
43 6 24 
43 7 2 
43 6 09 
3 3 0 
43* 37 0 
43 30 » 
29 30 
43 30 0 
475 22 0 
47 26 40 
41 4 9 
32 53 40 
TRIPOLI, 


Nahmen der Städte, Unterſcheid derer Heridianarum Breite, 
Sue Seen, Berge, 8 u oder Polin G dhe. 
u. ſ. w. 
N Stund. Min. Ser Grad. Min. Sce. Brad. Min S. 

TRIPOLIT, in der Barbarey. 

Lientau o 43 1 Oſt. 10 45 15 3 3 40 
Harris o. 44 20 11 0 45 32 54 © 
Des Places, — 0 44 44 11 11 © 32 74 „ 
TROYES, in Cham - 
Lieutaud * e 6 40 fl 1 40 © 48 1 0 
Des Places ‘ 8 70 ı 45 0 48 17 © 
TSEPROUG. 

P Gaubil 5* 2 46 77 4½ 30 29 40 
TSIN-YVEN-HIEN, | 

F Gaubil 6 76 0 309 27 0 23 47 
TSUNM MIM, Inſul. f 

P. Nori sn n 

8 a 1 18 4 138 46 0 - 
Tubingen. . 4 

Harris N o* 29 20 730 43 34 „ 
Street * 28 % OÖ 7 12 30 48 34 „ 
TUM LIEU. | 
P.Noet 8 77 4 134 26 o 

TUM LIM. su 
P. Nos 9 1 12 135 18 ** 
TURIN. 

Lieutaud e 2 20 Öff. 5 20 0 a 40 0 
De la Hire. Des Places 0 20 40 5 10 0 44 ſo o 
Street 2 o* 22 fo 7 42 30 0 0 
VALEN TIA, in Spanien. 
Harris “ 4 20 Weſt. 15 0 39 30 
WALPARAIS, in Chili. Ä 
Lieutaud i 4 8 37 Weſt. 74 39 15 34 16 
Des Places ? 4 78 8 74 322 33 2 „ 
VAN- NGAN. 1 

P. Noel 3 51 32 132 53 

Venedig. f 
Lieutaud o 41 20 Gfl. 10 20 © 4 „% 0 
De la Hire o 40 40 10 10 0 433 0 
Des Places 40 40 jo 10 0 47 27 0 
Harris 41 20 10 © „ 45 18 o 
VERSAILLES, 282 — 4 
Lieutaud “* o 52 Wfl. o 13 0 43 48 16 
U. HO. f , 

P. Noel 9 4 48 136 12 32 14 o 
VII NA. in Pohlen. a a 
Itreet ı co 19 Oſt. 27 30 © N 74 320 o 
UPSAL, in Schweden. . 

Harris 1 3 20 Oſt. 15 so 0 79 0 o 
Uranienbutg. 

De Ja Hire. Des Places e 42 10 Öf. 10 32 30 SI 34 5 
Harris er 4 49 10 24 47 5 74 „ 
Street 0 42 fo 20 42 30 fs 54 30 
Utrecht. 5 
Harris o 1 20 Gfl. 2 50 o 3 6 
Vu HU. 

F. Noel 9 3 4 235 46 

VU SIE. 

P. Noel 9 10 20 137 37 

Warſchau. wi 

Lieutaud o 1 17 Oſt. 18 47 0 vat 14 0 
De la Hire Des Places ı 17 0 19 175 0 52 14 „ 
Wien, in Oeſterreich. 

Lieutaud oe Fs 10 Oſt. 14 32 0 48" 14 O 
De la Hire 1 0 0 17 0 0 48 22 0 
Des Places 1 78 o 14 32 30 48 14 „ 
Harris 15 20 12 io 48 % 0 
Street 14 0 16 34 oo 20 0 
Wittenberg / in Sachſen. . 
Harris * 43 20 Oſt. 10 47 o 41 63 0 
Street D 43 f 10 57 30 5 1 53 o 
Wo fenbuͤtel. © 
Harris 9 37 20 t. 8 4 0 M 9a 


XAM Hau, 


1529 130 
Suſſe, Seen, Berge, n 
u. w. in * 8 
Stund. Min. Sr. Stad. Min. Sc. Glad klin. Ser. 
XAM-HAT, 
P. Noel 9 15 28 138 fa 
XAO-CHEN, 
T. Noel sr 2 132 2 
XE MUEN. 
P. Noel 9 10 36 137 39 
xUI GHEU. 
P. Noel 3 F520 ee 
YAM CHEU, 
p. Noel 9 7 12 136 48 0 32 23 20 
YARMOUTH. ll Bd 
— o 2 so Weſt. 0 42 30 2 ff 0 
YCHIN, 
F. Noel 9 7 44 136 26 ᷣ 
YEN-THEOUFOU, | 
P. Gaubil 7 40 0 114 46 36 35 4 
YHOAM. Po 
p. Noil v. 9. 76 80 134 8 
YLO, in Peru, Ä 
Lieutand 4 4 12 Wi 73 33 17" 36 1 
* 36 15 
TM- TE. 
7. Noel 8 46 4 131 31 
YORK, 
Harris „ 1 0 0 
Street 3 10 3 17 30 4 0,0 
YUM-FUM, 
P. Noel 8 54 44 133 41 


Martin. Dict. Univ, Lex. IV. Th. 


(a) P. 29. (b) . lem. Geogt. 5. 54. (e) Probl. 
General. p. 366. (f) p. 163. ſeqq. 


Breite eines planetens, ſiehe nachſtehenden 
Artickel. 


Breite eines Sterns, Latitudo ſlellæ, ift die 
Entfernung eines Sterns von der Eeliptie. In⸗ 
dem nemiſch in der Allronomie ſehr viel daran ges 
legen iſt, den Ort eines Sterns am Himmel ges 
nau zu wiſſen: fo hat man ſelbige auf gewiſſe Jir⸗ 
ckel, die man ſich am Himmel gezegen zu ſeyn ein⸗ 
bildet, referiret, und deren Lage in Anſehung des 
rerfelbigen beſtimmet. Alſo wenn man den Ort 
eines Sterns auf den Equatorem beziehet, fo heiſ⸗ 
ſet es, man unterſuchet deſſen Declination; und 
gleichergeſtalt, wenn ein Stern auf die Eeliptic re- 
feriret wird, fo redet man von deſſen Breite. 
Gleichwie aber in der gemeinen Geometrie die Ent⸗ 
fernung eines Puncts von einer gegebenen geraden 
Linie durch eine perpendicular - Linie abgemeſſen 
wird, welche man von beſagtem Puncte auf ge⸗ 
dachte Linie herabfallen laͤſſet; alſo wird in der 
Aſtronomie auf der Himmels = Kugel die Entfer⸗ 
nung eines Puncts z. E. der Ort eines Sterns, 
von der Eeliptie durch einen Zirckel ⸗ Bogen ge⸗ 
meſſen, der perpendicular auf der Ecliptic ſtehet, und 
wiſchen felbiger und dem Orte enthalten iſt, welcher 
fag, ſo er verlaͤngert wird, durch die Polos 
der Ecliptie gehet und einen Circulum latitudinis 
abgiebet; daß alſo die Breite eines Sterns 
nichts anders als ein Bogen eines Cireuli latitudi- 
nis iſt, welcher zwiſchen dem Mittel ⸗Punct ei⸗ 
nes Sterns und der Ecliptie enthalten. Wie viel 
nun eim ſolcher Bogen Grade, Mimuten und se⸗ 
eunden in ſich enthalt, ſo viel betraͤget feine 
Breite; und dieſes iſt die Urſache, warum 


4. & 5. (d) U. 23. Prop. 9. num, a. (e cle. Geoge. 


man die Breite eines Sterns durch Grade Mi⸗ 
nuten und Secunden ausſpricht. In der Allrono- 
mie iſt man vor andern bemühet die Länge und 
Breite derer Sterne aus der oblervirten Adlcen- 
fione recta und Declinatione, benebſt der obliquita- 
te Ecliptica zu finden; wie ſolches Problema Da- 
vid Gregory in Element. Aſtronom. Geometr, & 
Phyfic, (a) e in Element. Allronom. ( b) 
und andere auflöfen. Weil aber in denen mei⸗ 
ſten Allronomiſchen Büchern die Auffsſung dieſes 
Problematis entweder gantz obſcur oder ziemlich 
weitlaufftig in dem Methodo, oder gar unter ei⸗ 
ner Univerfal - Regel abgehandelt wird, welches 
letztere wegen verſchiedener Fälle, die Nicctelur in 
Almag. nov. (e) angemercket, ſich nicht wohl thun 


laſt; fo hat ſich Fo. Leomb Roß in feinem Allco- 
nomiſchen Hand + Buch (d), denen Anfängern 
zum Nutzen, die Mühe gegeben, die acht vornehm⸗ 


en Caſos von dieſem Problemate ſo wohl durch 

Rae, als auch durch wahre Exempel zu erlau⸗ 
tern. Auſſer dieſer Art kan man auch noch die 
Breite eines Sterns und deſſen Länge per Culcu- 
lum finden, wenn man vermittelſt eines Sextantens 
oder Ockantens die Weite deſſelbigen von zwehen 
bekannten Sternen mißt, deren Lange und Brei⸗ 
te bekannt iſt. (e) Dieſer Art bedienet man ſich am 
meiſten, wenn man den Ort eines Phenomeni ;. E. 
der Veneris, Mereuril, oder eines Cometens ſo den 
Meridianum nicht paſſiren, beſtimmen will. Der Cal. 
culus, die Lange und Breite eines Sterns zu determini- 
ren, iſt überaus weitläufftig und verdrüßlich ‚Daher die 
Aſtronomi ſelbige mit groſſer Mühe von denen fixis 
ausgerechnet, und in den Catalogum fixarunı gebracht, 
allwo man ſich deren nach Gelegenheit bedienen kan. 
Ddd dd 3 Gleich⸗ 
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Gleichwie auf der Erd + Kugel durch die Länge und 
Beeite eines Orts die Lage deffelbigen determiniret 
wird; alſo werden auch auf der Dinmels» Kugel vers 
mittelft der Ränge und Breuen deder Sterne die Ders 


wenn ein fremder Stern, 3. E. ein Comet am Hims 
e Breite deſſelbigen nebſt der Laͤnge 
Job Leonb. Raff. in 


Alſo wenn der Abſtand eines Sterns von der Ecliptic 


gegen den Nord Pol derſelben gerechnet wird, ſo dei 


feine Breite noͤrdlich, oder latitudo borealis vel 
jonalis; Hingegen wenn dieſes nach dem Suͤ⸗ 
der⸗ Pol der Eeliptie geſchiehet, fo iſt die Breite des 

terns ſͤͤdiſch, latitudo aufiralis vel meridionalis. 
ng von der Breite 25 ſowohl denen 
Fu⸗Sternen, als Planeten gemein; bey denen letztern 
hingegen wird noch eine ſpecielle Determination hinzu⸗ 
gefeßet , die von dem Orte, wo die Bahn eines Plane⸗ 
tens die Eeliptie durchſchneidet, das iſt, von dem Kno⸗ 
ten hergenommen iſt. Und zwar heiſt dey ihnen die 


Breite niederſteigend, latitudo deſcendens, wenn pen 


der Planete von dem limite boreali feiner orbit zu den 
niederſteigenden Knoten, und von dar an ferner gegen 
den limitem boreslem zu niederſteiget; 


a 1 Berite, 5 

Breite des Planetens wenn derſelbe von dem aufſtel⸗ 
genden Knoten über die Eeliptie bis an den limitem bo- 
realem, oder auch von dem limite auftrali bis zu dem aufs 


ſteigenden Die Breite derer 
Fir⸗Sterneiſt unveränderlich, ungeachtet fie ihre Län⸗ 
„wiewohl verändern; wie ſolche 


| zuerſt Fipparchw aus denen O 

dus des Tymocharidis und Arifili gemuthmaſſet; 
Prolomens über hernachmahls, der faſt 3. Secula na 
dem Hipparcho gelebet, mit umwiderſprechlichen Grün⸗ 
den dargethan. Zwar haben einige die Breite derer 
Fir⸗Sterne auch vor veränderlich ausgeben wollen; 
Allein ihre Beweisthümer find nicht bündig genug dies 
ſen Satz zu behaupten; von welcher itigkeit Rie- 
cioluf in Almag. Novo ausführlich handelt. Man muß 
ſich derowegen die eigene Bewegung derer Fix⸗Sterne 
in confequentia in eirculis Eeliptica parallelis vorftels 
ten, allwo die Breite allezeit unveränderlich verbleibet. 
Die Sache iſt auch Phyfice wahr, und trifft mit dem 
Copernieaniſchen Ielt⸗Gedaͤude vortrefflich überein. 
Nemlich ſowohl das Aphelium, als ein jeder anderer 
Ort der orbitz eines Planetens, hleibet nicht an einem 
gewiſſen Orte des Himmels beftändig, ſondern ruͤcket 
mit der Zeit fort; eben faſt auf die Art, als wenn eines 
penduli pondus in einer Ellipfi ſich bewegen läſſet, ſo, 
daß die gantze Lange des penduli gleichſam einen co- 
nam beſchrelbet; allıwo man wahrnimmt, daß die groͤſ⸗ 
ſere Axe dieſer Ellipſis nicht beſtaͤndig an einem Orte 
verbleibet, ſondern fo offt ſich an einem andern Orte be⸗ 
findet, fo vielmahl das pondus in der Ellipfi revolviret 
iſt. Solcher Geſtalt gehet es auch mit der Bewe⸗ 
gung der Erde in der Eeliptic, als in ihrer orbita, zu, 
da das punctum derſelbigen, welches im Anfange einer 
Revolution in der Intetſection mit dem quatore ge⸗ 

weſen iſt, nach geendigten Umlauff nicht wieder in der⸗ 
yelbigen ſich befindet, ſondern in der Eeliptie etwas wei⸗ 


ingegen die 
Hr die 


Breitenau 


— die Breite N ſich fonft auf — 
dachten Punct gezogen hat, nicht mehr Na 
werden kan, fondern es ſcheinet, als ware der Stern 
1 n j = Be in cireulo cum 
ica o, weil die e 
Nod der Erden in der Ecliptie a N — 
der unveränderlichen Breite derer Fix⸗Sterne iſt ger 
fagt worden, gehet die Planeten und Cometen nicht an, 
35 ge en cm, De Fee 
r Ecliptie inelin in 
Age diese Breiten durch die Obfervationgs 
werden, iſt ſchon oben gefagt worden; die Br 


aber derer Planeten, die man ſehr offt a 

pfleget man durch ea leulos aus denen aſlronomi 

Tabellen zu berechnen. Es heiſſet die 
an 


Breite eines Planetene, derjenige 
Erden, aan on e Diane mug 
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der Beliptie auf der Erden wird. 
gel > gefehen Wie man 


nun dieſe Breite em 1 
Elongations- und Commutations · Winckel finden 
lehret Wolff in Elem Aftron. (i) nach denen 

aber ſolche zu berechnen, zeiget Wolff ebenfalls Kk 


läufftiger aber und deutlicher vor Anfaͤnger Jo Albrecht 
Kimm in der Teutſchen ng derer aſtraaomi · 
ſchen Tabellen des de la Hire (I]. Berechnung 


der Breite eines Planetens hat man auf die 
— oder ſichtbare Breite, latitudinem viſam 
apparentem, als auch wahre Breite, latitüdinem 


denen Fix⸗ und Haupt + hat die 
ſcheinbare Breite nicht viel zu ſagen, indem der halbe 
Diameter der Erde in der Weite derſelbigen, 
beſonders derer Fir Sterne, vor . zu achten; 


des 
(a) Lib. Il. Prop. 27. (Y) $. 233. (e) Tom. I. Lib, 

VL e. 12, p. 436. (d) Probl, 98. (e) Dev. Gre. 
guy L e. Prop aß. (0 Frobl. 23. (8) Probl, Sr. 

(b) Prebl. 33. (0 5 717. C) . e. 5 723. 00 

Pr 9 a , 


Breiseficher, in Fiſchreiches Waſſer in denen Pom⸗ 
meri La bey der Haupt» Stadt Stettin. 
Sc. Behr des Oder Ser | 


Breitenau, oder Breittenau, und Braitenau, eine 
been * ie e Op 
te, umweit C r Dices. Graf 
Ibernder von Groͤningen bekam dieſe Gegend von Kay⸗ 
fer Henrico V. mit welchem er zuvor nach Heſſen ges 


reifet war r 111% (a) 


tzen, zuſchicken möchte, wel 
Beda! der dafeoft zun 
de, nebſt 12. Moͤnchen dahin ſendete. Im Jahr 1144. 
brachte der Abt Henricus das Haupt des und 
Muirwrers Felicis in fein Mofter, welches hm im Trans 
me war gezeiget worden, gab aber doch denen Mönchen 

1 5 m 
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zu Hirſau ein Theilgen davon. 8 
2 2 der Abt mit denen Mönchen daraus von 
denen Proteſtanten vertrieben worden. Unia Lex, 


IV. Theil. 
(a) Buccellinur Germ. Sacr. P. II. p. 17. ſetzet um das 
Jahr 1110 
Breitenau, ein Dorf in Sachſen, im Ertzgebuͤrgi⸗ 
Kreiſe gelegen, und unter das Amt Pirna gehörig. 
Breitenbach, ein Heiner . in Meißen, im Ertz⸗ 


Gebuͤrgiſchen Kreiſe, welcher unterhalb Siebenlehn 
3 vu in die Frepbergiſche Mulde flieſſet. Umiv. 


Breitenbach, ein ens Schloß und Amt, 
in der Gra Ziegenhahn, in a Inn an 
der ordinairen Poſt⸗ Strafe von ER nach 
Pr 2. Meilen von 3 2. pam 0 

denen Baronen von 


erg, 
befeſtiget, und auf e 


— * Breitenbach, wie auch Brei⸗ 
tunbach, und ch genennet. Mitten 


ein An⸗ 
c St | ce: Du Sasse 

el haft, mit der Der e zu 

S 5 5 . 8. Das Schloß wirdals 

elne alte und Vacwete Curioſitut auf dem Nath⸗ 

Sause an gehen, und ſoll hieher perehret worden 

ſeyn, # das enba 
Sale ee enen 

die denen Feinden derſt 

Worte der Umſchrifft 

ſtens alſo ausgeleget: 

Verehret das Thüringer Wald ⸗ Schloß. An dem 

einen Schlüffel ſtehen . B. B. R. G. 

er. e⸗ 

no 


welches einige ſo auslegen: Breite 
geben. Bey dieſem Schloße ! 
daß man felbiges mit dem einen Schluͤſſel auf, mit dem 
andern aber zuſchlieſſet. Im Jahre 1634. den 2a. 
November kamen Feinde aus 92 durch den 
Thüringer Wald unvermuthet über N 
- aus 1 5 toͤdteten in die 25. aa 
fee denen Derbi ten, 5 A wohlauf _ 


ab gleiches e dee Schuss Den, 
werck, und Breit gen uͤber in alde werden 


W — | bene. Sit den Schwert. 


Beltaabach. ein Chur» Süchſiſches Dorff im 
Ertz⸗Gebürgiſchen Kreiſe, in Meiſſen, ohnweit Jo⸗ 
hann⸗Georgenſtadt gelegen. Goldſchadt. 

Breitenbach, ein Dorf am r 
Stollberg gelegen, denen Grafen von 
ſtaͤndig, und unter das Amt Wolffsberg geg 
Wabſi. Goldſchadt. 


im Jahre 1631. die can S On 


Breite nig 1534 

‚ Beeitenbadhy, ein Dorff im 2383 ohn⸗ 
welt Suhl gelegen. en 
e fonft auch Langen · 


Breitenbach an Dorff in Neder⸗ Heſſen, an der 
Fulda, ohnweit Rotenburg gelegen. 


eln „Mapntziſches 
1 das. ae. der Leine, ohmdeit an 


Breitenbach im Stiffte 
nö in das Seh Jeg gehe, Seger 


7 eine eine Stadt im Hertzogthum 
Holſtein, fiehe Bredenberg. 


Breitenborn, ein Ort in Thüringen, in einem 
Walde, auf einem Berge uͤber dem 
ven im — Gehren gelegen, und in dieſes 
g. Wa 

Breitenbt ein S in Sede 
in dem en 0 — gelegen, und d dem 
Haufe Stahrenberg gehörig * — Ul. Th. 

Breitenbrunn, apa ZT Dorff 5 

Meiſſen, 


berg gelegen. 


un 
F 


Bteiteneck, oder Bralteneck, eine Grafſchafft in 
der Ober⸗ Pfalz, iſt ein Koͤniglich⸗Bohmiſch Lehn, gehö⸗ 
rete ehemahts den Grafen von Tylli, fo ſonſt in Bra⸗ 
bant ihren Sitz und Urſprung hatten; nach deren Ab⸗ 

aber fiel rafſchafft i 


ſterben im Jahre 1724. — 
Chur» Bayern. Maximilianus v 
in Bayern hat im Jahre 1630. den berühmten General 


Lex. Sübn. Zeit. Lex 

Breitenfeld, ein Adeliches Ritter Gut und Dee 
im Stifft Merſeburg, anderthalbe Stunden 

itz gelegen. Hier iſt im 30 Saane ie 

worden, darinnen der rliche General Tilly alle 
ſeine Etre und ſein Guck verlohren hat. Es lagen 
7600. Kayſerliche, 3000. Sachſen, und 2000. Schwe⸗ 
den — der Achse 6 Subn. Geogr. III. Th. 
Goldſchadt. 


Breitenfeld, ein A und Dorff im Voigt⸗ 
van bey Adorff gelegen. Goldſchadt. 
Brei en, en Drtinden Fuͤrſtenthum Anhalt, 
zwiſchen und Neutochim, ohnweit Zerbft, an 
der Elbe gelegen. Denckw. Aurigu des Elb⸗Str. 
Breitenhahn, ein Brandenburgiſches Dorff im 
Sud ogthum Magdeburg, nicht weit von der Elbe, 2. 
nden von Calbe gelegen. Goldſchadt. 
een 1 Du mit einer Kirche ! in Sach⸗ 
eine halbe Stunde von Lucka ge⸗ 


n, 
2 t Ehrenſtei 
2 een 
AR Schwartzenberg gelegen. 


bn, ohnwelt 

e oder Braitenholg, er ein Ort in 

dem Schwaͤbiſchen Kreife, i Wür⸗ 

„ ohnmmeit Beben l 
Breiteni adeliches Ritter⸗Gut und Dorff in 

der Berka, in dem Bubdißinifehen Kreife gelegen. 


Breiten. 


N Breitenſee 


Breitenſte ein Dorff in dem Fränckiſchen Kreiſſe, 
in der Herrſchafft Wieſenthaid gelegen, und zu der 
freyen Reichs⸗Grafſchafft Dernbach gehörig. Hͤbn. 


Geogr. III. 2 * un Hi 
Breit enſtein, ein Dorff am 

centhum Blanckenburg, ohnwelt dem Amte Haſelſeld 

gelegen. Gol 


Bteitenwerder, iſt ein Ort in dem Hertzogthume 
Lüneburg, zwischen Panckewitz und Schlichtwerder, an 
der Elbe gelegen. Denckw Autigu. des Elb⸗Str. 

Breitenworbis, ein Chur⸗Mayntziſches Dorff auf 


dem Eichsfelde, ohnweit Stadtworbis gelegen. ſiehe 


ein S Ritter⸗Gut, und Dorff, DB 
chſen⸗Altendurgiſchen, bey dem Marckt⸗Flecken 


23 ein Schloß, 

Regis, ohnwem Borna gelegen. Goldſchadt. 
Breitingen, ein Dorff am Hartze, ohnweit dem 

rn Amte Qveſtenderg gelegen. 


. oder Breſtede, eine kleine Stadt, oder N 


Fleck en, an der Weſt⸗See, in Süder⸗Jütland, 
Tundern und Huſum gelegen, und dem Könige in Dir 
nemqrck gehörig. Der König Chriſtianus IV. wolte 
die ſumpfichte Gegend umher einteichen laſſen, und 
wandte etliche Tonnen Goldes darauf; aber es war 
nicht ins Werck zu richten, und die waren 
8. Hubn. Geogr. II. Th. Goldſchadt. 
Dericſülſen, (a) iſt ein Fluß in Thüringen, welcher 
eine Stunde von der 
einem langen köſtlichen Gange in dieſe Stadt geleitet 
wird, und durch den obern Theil derſelben durchläuft. 
Univ. Lex, IV. Th. N 
(3) Olesr. Hiſt. Thuring. P. II. p. fr. 
Breittenau, eine Benedietines + Sbtep in Heſſen, 
ſiehe Breitenau. 
Breitunbah, oder 
Breitungbab, eine kleine Stadt und altes Schloß 
in Thüringen, ſiehe Breitenbach. 
Breitungen, ein Flecken und Amt im Hennebergi⸗ 
Ken ſiehe 338 
bergiſchen, ſiehe Serren Breitungen. 
Breitungen, ein Flecken am Harke, zwey Stunden 
von Stollberg gelegen. Goldſchadt. 
Breitungen, ein D 
a n c 1.2 58 u daß 
‚ir ein Chur⸗Saͤchſiſches Dorff in Meiſ⸗ 
ſen, zwiſchen Cd nes und Repine, an der Elbe 
wo die Lokwiczbach hineinfaͤllt, und eine Fahre über 
die Elbe geht. Denchw. Aut gu. des Elb⸗Stt. 
Brelic ein Dorff im Stiffte Zeitz, ohnweit dem 
Flecken Meiſelwitz gelegen, und in das Amt Zeitz gehö⸗ 
rig. Roldſchadt 
_„. BRELIUM, iſt der Lateiniſche Nahme einer kleinen 
Stadt in der Grafſchafft Nizza, ink iemont, fiche Bregiis. 
Bualedoe oder 
Brelodorff, eine Biſchoͤfflich⸗Wüͤrtzburgiſche Vog⸗ 
tey 1 Er in Francken. Goldſchadt. Aubn. Ger 
ogr. III. Th. 


— 


BREMA, ein Indianiſches Königreich, jenfeit des ohnweit Duderſt 


Ganges, ſiehe Brama. 

BREMA, eine berühinte und feſte Reichs⸗ und Han⸗ 
Feat in Deutſchland, in dem Nieder⸗Saͤchſiſchen 

reiſſe, ſiehe Bremen. 5 

BREMA, (a) oder Bremme, Lat. Bremetum, ein Files 
cken in Italien, im Maylaͤndiſchen, bey dem Po, und 
der Mündung des Fluſſes Seshia, auf den Grentzen von 
Montferrat, in Lanmellina. Er iſt ſonſt wegen feiner 
Lage in den Moräſten von den Frantzoſen befeftiger 
worden. Als ſich aber im Jahr 1638. die Spanier 
durch eine ordentliche Belagerung davon Meifter ges 
macht, und zuvor Carolus I, Hertzog von Grequi, indem 


Muhlhauſen entſpringet, in i 


en, ein Flecken ind olgten im Henne⸗ Heiligenſtad 


im Hennebergiſchen, ſiehe nen 
3» 


er Suecurs hinein bein 

Kugel erſchoſſen worden war; 

geſchleiffet. Man findet dieſen 

Wege zwiſchen Cafal und Valentis, und 

ung Meilen von Pavia gegen Abend. Er gehoͤret 

Herren Viſeonti diCafano, Mart. Dict. Univ. Lax. IV. Th. 
(a) Bandrand Ed. 170g 


3 
732 

3 

1: 


in der Unter⸗Pfaltz, 


der Fluß Brembo fließt. 
BREMBATO DISOTTO, eat. 


Martin Did. Zübn. Zeit; Lex. | | 
Brembo, iſt ei rſchafft im Hertzogthum 
r = 
BREMBUS, iſt der Lateiniſche Nahme eines Fluſſts 
ſiehe Brembo. ; 


ra ee e e in de h 
nter⸗ n einen im „an 
dem Vorgebürge des verkhleber 


. »BREME, ift ein Ort in Ch „in Franckreich hat 
T 


Leinewand. Savary Dict. de Comm. 
W Er Dat ein f in dem Fuͤr⸗ 
ſtenthum Calenberg, an den Eichsfe Grentzen, 


Krei⸗ 
fe, in dem Hertzogthum Wuͤrtemberg, welcher im Jahre 
1378. von den Ulmern eingenommen, und in die Aſche ges 
leget worden. Martin, Gewfis „Chron. I. Th. 

BREMEINIG.'TON, ein Ort in Groß⸗Britannien, 
ſiehe BHremetomaca. 

Bremele heim, oder Bremmelsheim, ein Dorff 
in Nieder ⸗Heſſen, bey dem Staͤdtgen Liebenau, drey 
Meilen von Caſſel gelegen. Goldſchadt. 

Bremel wir, oder B ein Meyer⸗Oof 
bey dem Dorffe Sedlitz, im Ellenbogener⸗Kreiſſe, in 
Böhmen, ohmveit Carlsbad gelegen. * a 
7 
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Bremen, ein Hertzogthum in 

Nieder⸗Saͤchſiſchen Kreiſe. Es graͤntzet gegen Mitter⸗ 
nacht an die Elbe, gegen Morgen an das 

Lüneburg, und an das Fi Verden, gegen Mit⸗ 
tag an die Weſer, und gegen Abend an die 2 
ten Oldenburg und Delmenhorft. Dieſes Land wird 
auſſer gedachten noch mit vielen andern befeuch» 
tet; die Tech, die und die Hamme vereinigen 
A Haend und gehn in die Weſer. Die Drepte, 
der „die Stotel, und viele andere Bäche gehen 
gleichfalls dahinein. 8 der bey Borte⸗ 
dude vordey fließt, und die Schwinge, die nach Stade 
fließt, und der Fluß Ooſt, fallen in die Elbe. Das 
VA 
ſer „ im Sommer über die maſſen angenehm und 
fruchtbar; Im Winter aber tritt das See» Waſſer, 
„FC 

in mu 
dann der Spring⸗Stöcke bedienen , und über die Gras 
ben ſpringen, wenn fie einander beſuchen tollen. In 
der fo genannten Weihnachts⸗Fluth, im Jahre 1717, 
hat dieſes gute Land einen unbeſchreiblichen Schaden ge⸗ 
litten. Denn es kamen nicht nur viel tauſend Stücke 
Vieh, ſondern auch viel hundert Menſchen erbaͤrmlich 
um ihr Leben. Darnach wurden viel Laͤndereyen gan 
unter Waſſer geſetzt, und werden theils wohl nimmer⸗ 
Di Denne der Dr, De De e e 
. weg 
hat, nicht anders, als mit unfäglicher Arbeit und Koſten 


33 
ji 
1 
275 
27 2 
1 


ſelbſt alles 

kan verwandelt werden, was fie im ande übrig has 
den. Die Länge dieſes Landes erſtreckt ſich ohngefehr auf 
20, die Breite aber an einigen Orten auf 15. Deutſt 
Meilen. Die vornehmſten Oerter darinnen ſind: 

erg „die Haupt» Stadt, 

Bremer⸗Voͤrde Wildhauſen, 

Boxtehude, lsbur 
Sonſt wird aber auch dieſes Herkogthum 
Diſtricte abgetheilet, welche folgende find; 
Das Bremer⸗ 

2) Das Amt Ottersberg, 

3) Das Amt Tedingshauſen, 

4) Das Amt Wüdshauſen, 

50 Das Alte⸗Land, 

6) Das Raͤdinger⸗Land, 

7) Das Oſtinger⸗Land, 

3) Das Amt Bergſtee, 

9) Das Land Wurden, 

10) Die Oſter Stader ⸗Marſch, 

11) Das Land Wurſten, 

12) Das Amt Rigebürtel, und 

13) Das Hadeler⸗Land. 
Unter denen Land⸗Charten von dieſem Hertzogthume 
giebt es nicht viel auszuleſen: Denn es hat einer den an⸗ 
dern abcopiret. Die Witt geſtochen hat, wird noch vor 
die beſte gehalten; man muß ihn aber durch eine accura- 
te Illumination helffen, weil die darauf geſtochenen Graͤn⸗ 
gen gantz falſch find. Martin. Dict. Suͤͤbn. Geogr. 
In. Th. Allgem. Hist. L. 

Bremen, Lat. Brema, eine berühmte und feſte Reichs⸗ 
und Hanſee⸗Stadt in Deutſchland, in dem Nieder⸗Saͤch⸗ 
ſiſchen Kreiſe, in den Hertzogthume, in welchen fie die 
Haupt⸗Stadt iſt, und welches von ihr den Nahmen führ 
ret. Sie liegt an der Weſer, 12. Meilen von Zelle, 12. 
von Hamburg, und ro, von Minden. Irenicus iſt, nach 
hertii Meynung, der erſte, welcher geſchrieben hat, es ſey 
das Phabiranum, Heberanum, Fibiramum, oder Fabiramum 
des Prolomeiz; und ob er es gleich ohne Beweis vorge⸗ 

Geograph. und Crit. Lexic. II. Theil. 
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den tragen kat, o it ihm dach Petrus Appianns gefolget, Den 


iegigen Nahmen führt man ine gemein von den Brom⸗ 


es ſey anfänglich nur ein Dorff geweſen, an welches nicht 
viel gedacht worden; Vicus ignobilis, und fein Wachs⸗ 
thum, habe es der Aufnahme der Chriſtlichen Religion zu 
dancken, welches nach der Stiftung der Kirche, die Carl 


dieſen Printzen an den 
lag, erwehlete er St. Willchad oder Guillad um Ape⸗ 


Miflionario, und hatte ihn, in dem vorhergehen⸗ 
den Jahre, zum Bi in Nieder⸗Sachſen eingeſetzet. 
beige Pam te Der Ch an Ole 

r ces von Frießland 
bis andie&ie. Vrachdem Dee im Jah p55. n Been, 
Lande 0 ihm fein Diſc pul 
Willericus; Na enderieus wurde vom 


deſſen ˖ 
Kayfer Ludovico Pio, wegen feines Hochmuths abgeſetzt, 
und an deſſen Stelle Ansgarius oder d. Anfcharius verord⸗ 
net, welchen man den Nordiſchen Apoſtel nennen kan, und 


„ohn 
ſchoffs zu Coͤln Interpofition, welcher 
das Bißthum Bremen die ein Suffraganst feinem Ertz⸗ 
Stifft vindieiren wollen, mit Bewilligung des Pabſtes 
mit einander vereiniget, weil man alsdenn um die Bekeh⸗ 
rung Daͤnnemarcks und Schwedens bemühet war, an 
welcher dieſer fromme Prelute ſtarck arbeitete. Es wurden 
auch ihrer geiſtlichen Jurisdiction Dännemarck, Schwe⸗ 
den, Norwegen, und andere Nordliche Lande unterworf⸗ 
fen. St. Rembert, fein Reiſe⸗Gefaͤhrte und Gehülfe an der 
Apoſtoliſchen Arbeit, der auch fein Geſchichtſchreiber ge⸗ 
wurde nach Anfchario Ert. Bischoff. Dieſer 
erſte Biſchoff 


Bremen 
che Willehadus, werden die drey Apoſtel der Sachſen genen⸗ 


net. St. Rembertus war demnach der andere Ertz⸗Biſchoff 
zu Hamburg, aber der füuffte Biſchoff zu Bremen. Dieſe 
Vereinigung der beyden Biſchoͤfflichen Sitze wurde bey 
feinen Nachfolger fortgeſetzet, die ihre vornehmſte Reſidentz 
2 — 4 hatten, welche dazumahl der Sitz des Ertz⸗ 
iſchoffes war, bis auf Alberuun den erften, mit dem Zus 
nahmen den Groſſen, achtyehnden Biſchoff zu Bremen, und 
E Ertz⸗Biſchoff von Hamburg. Der vierte 
Ertz⸗Biſchoff zu Hamburg, und ſiebende Biſchoff zu Bre⸗ 
men war Hoſerusz er ſtarb im Jahr 9 10, nachdem er dies 
fer Hoheit ein Jahr dorgeſtanden. Von ihm berichtet das 
Bremiſche Chronicon , daß 120. Jahr nach feinem Abs 
fterben deſſen Grab eröffnet, und auſſer dem Haupt⸗Kü Ten 
mit einem Creutz nichts darinnen gefunden worden. Der 
neunte Biſchoff war Unni, welcher im Jahr 934, nach⸗ 
dem er das Wort GOttes den Unglaͤubigen zu predigen 
nach Schweden gereiſet, allda verſtorben. Ihm folate 
Adaldagus, er war der drey Kayſer Ottonum Cantzler. Der 
vierte Ertz⸗Biſchoff nach ihm Hermannus, hatte einen 
Saͤchſiſchen Edelmann Suedegerum zum Capellan, wel⸗ 
cher nachgehends zum Biſchoffe zu Bamberg, und endlich 
unter dem Nahmen Clementis Il. zum Pabſt erwehlet wor⸗ 
den. Der dritte Ertz⸗Biſchoff nach ihm war Liemams; 
unter ihm hat der Pabſt auf Anſuchen Eriei, Königs in 
Daͤmemarck, zu Lunden, in Schonen, ein Ert Bißthum 
aufgerichtet, und demſelben alle Biſchoͤffe der Koͤnigreiche 
Daͤnn „Norwegen und Schweden unterworffen. 
Nach ihm findet man die Ertz⸗Biſchoͤffe in folgender 
Ordnung: Elumbertus. Fridericus. Adalbero, Hartvicus ], 
Balduinus I, Sigfridus, Marggraf Albrechts von Branden⸗ 
burg Sohn. Worgedachter Albertus gerieth mit Sw none 
II. Könige in Daͤnnemarck, in einen Streit, weil er fich eis 
ner verbotenen Ehe widerſetzet hatte. Da er ſich vor der 
Ruth dieſes Printzens fuͤrchtete gieng er von Hamburg 
weg nach Bremen, wo er feiner Rache nicht ſo aus geſetzet 
war. . haben geglaubt, es ſey zu dieſer Zeit serhehen, 
ee ee aß 


1539 Bremen 


daß der Ertz⸗Biſchoͤffliche Sitz von Hamburg nach Bre⸗ 
men geleget worden; es war aber dazumahl bloß eine 
Veranderung der Reſideng auf eine Zeitlang, und die 
Veränderungen des Biſchoͤfflichen Sitzes von einem auf 
den andern geſchahe erſt im Jahre 1223. Denn da Al- 
bertus mit dem Koͤnige Suenone wieder verſoͤhnet war, 
gieng er wieder nach Hamburg. Die Zertrennung die⸗ 
ſer Dicceſen, die zuvor mit einander vereiniget wa⸗ 
ren, fieng ſich nach dem Tode Fartwichs des Andern an, 
der der drey und zwanzigſteErtz⸗Biſchoff zu Hamburg war. 
Er ſtarb im Jahre 1208. Das Capitul zu Bremen ei⸗ 
lete, und ernennete, ohne das Capitul zu Hamburg um 
Ralh zu fragen, einen Nachfolger, und waͤhlete hierzu 
Waldemar, Biſchoffen zu Schleswig. it ſich nun 
die Hamburger hinwiederum rächen muͤchten, erwähleten 
fie ihres Ortes Burcharden, Probſt zu Bremen; und da 
fie ihn nach Hamburg geruffen hatten, erwahleten ſie ihn 
ju ihrem Ettz⸗Biſchoffe. Waldemar, König von Dans 
nemarck, unterſtuͤtzete die Wahl der Canonicorum zu 
Hamburg deſto eifriger, weil er wider den Biſchoff von 
Schleswig erzuͤrnet war welcher aber bey dem Kayſer 
Philippo Schutz fand. Die beyden Partdeven machten 
einander viel Verdruß, dis ſich endlich die beyden Capi⸗ 
tul, durch einen Contract verglichen, den man in des Lam- 
beci Hamburgifchen Orig inibus nachleſen kan. Gerhard 


führt darinne nur den Titul als Ertz⸗Biſchoff von Bre⸗ iſt 


men; die Kirche zu Hamburg raͤumet ein, daß der Titul 
und die Wuͤrde des Ertz⸗Biſchoffs bey der Kirche zu Bre⸗ 
men bleiben ſoll, daß der Biſchoff Synodos und Verſam̃⸗ 
lungen der Capitul zuſammen beruffen, und die geiſtli⸗ 
chen Verrichtungen in den Kirchen zu Hamburg und Bre⸗ 
men verwalten koͤnnen; ingleichen daß drey Canonici von 
Hamburg, nehmlich der Probſt, der Dechant, und der 
Scholaſticus, zu der Wahl eines Ertz⸗Biſchoffs beruffen 
werden, und das Recht haben ſollen, im Nahmen der 
Kirche zu Hamburg ihre Stimmen zu geben; auch ſolte 
die Anzahl der Canonicorum der Kirche zu Bremen ſich 
nicht hoͤher belauffen, und wenn jene eingeladen worden, 
und nicht erſcheinen, follen fie ihr Wahl⸗Recht auf dieſes 
mahl verlohren haben. Der Streit endigte ſich alſo 
zwiſchen dieſen beyden Kirchen, und dauerte vom Jahre 
1072. an, da die Barbarn die Stadt Hamburg plüns 
derten. Seit dieſem Vergleich, vom Jahre r agg. iſt 
das Ertz⸗Bißthum Hamburg mit dem Ertz⸗Bißthume 
Bremen vereiniget worden. Den Berveis von alle dem, 
was wir geſagt haben, kan man in der Hiſtorie der Ertz⸗ 
Biſchoͤffe von Bremen finden, ingleichen in den Ham⸗ 
burgiſchen Originibus. Beyde Wercke ſtehen mit in des 
Lambecii Lateiniſcher Sammlung, der Geſchichtſchreiber 


des Nordlichen Dentſchlandes. Dieſen Prälaten hat h 


die Stadt Bremen ihren Ruhm zu dancken, den fir mit 
der Zeit erlanget hat; viele unter ihnen haben ein Gefal⸗ 
len getragen fie zu befeftigen, zu vermehren, und aus zu⸗ 
putzen. Der erſte unter allen, machte einen merckwuͤr⸗ 
digen Ort daraus, indem er den Gig feines Ertz⸗Biß⸗ 
thums daſelbſt aufrichtete. Libuntius fieng an dieſelbige 
wider die Sclavonier zu befeſtigen; Herrmann, ſein 
Nachfolger, ſetzte dieſes Werck fort, nach dem Bertio; 
der Geſchichtſchreiber des Ertz⸗Bißthums Bremen aber 
ſagt, Herrmann habe den Anfang gemacht, die Stadt 
mit — Mauer 0 A und Fe wäre ehr 
dazu gelegt geweſen, er im Jahre 1025, en, 
da er feine Würde noch nicht drey Jahr beſeſſen. Beze- 
linus, welcher ihm nachfolgte, beſaß fie zehn Jahr, und 
that ein viel mehrers. Das Capitul war bisher nur mit 
Holtze umfaßt geweſen er aber bauete eine Mauer von 
Steinen auf, ſetzte die Stadt⸗Mauern fort, welche Herr⸗ 
mann angefangen hatte, an manchen Orten führete er 
fie fo hoch auf, wie die Paſteyen, an andern aber ließ er es 
genug ſeyn, dieſelbigen auf fünff oder ſieben Ellen zu er⸗ 
hoͤhen, und ließ fie alfa unvollkommen. Dieſes kam daher, 
weil er auf einmahl vor ſo viel zu ſorgen hatte. Da die 
Hamburgiſche Kirche und deren Einfaſſung mir von Hol⸗ 
tze war, und alſo den Feuers ⸗Brüuͤnſten, welche die Bars 
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baren immer anlegeten, ausgefeget war; ſo ließ Bezeli. 
de Kirche Unferer Bieben Frauen von Aberck⸗ Stücken 


bauen, und noch einige andere Gebäude aufführen, wel⸗ 
che der Wuth ihrer Feinde Widerſtand thun konnten. 
Damit wir aber bey dem bleiben, was die Stadt Bre⸗ 
men betrifft; fo ließ er daſelbſt gegen Abend ein ſchoͤnes 
Thor nebft einem groſſen me bauen; er hatte aber 
den betruͤbten Zufall, daß er die Kirche 270. Jahr nach 
ihrer Stifftung muſte abbrennen ſehen. Faſt die gantze 
Stadt wurde in einen Aſchen⸗Hauffen verwandelt. 
Der Schagz, die Bücher, alle Zierrathen, alles kam das 
ſelbſt um. Der Ertz⸗Biſchoff war damahls im Be⸗ 
griff, nach Friesland zu reifen ; er kehrete aber gleich 
wieder um, und legte den folgenden Sommer den Grund 
zu einer neuen Kirche, und nahm ein Muſter an der 
Kirche zu Coͤn. Er würde auch dieſes Werck in we⸗ 
nig Jahren zu Stande gebracht haben: denn ehe der 
Winter heran kam, war der Grund zu der Kirche ſchon 
gelegt, die Saͤulen waren zugehauen, die ge⸗ 
wölbt, und die Seiten ſchon ziemlich hoch geführet; 
ſein Tod aber, der die Mittewoche in der Marter⸗ 
Woche folgendes Jahr erfolgte, uͤberließ die Vollfüh⸗ 
rung dieſes Werckes ſeinen Nachfolgern. Die Zeit 
der Feuers ⸗Brunſt, von welcher wir geredet haben, iſt 
deswegen merckwuͤrdig, weil es die Zeit des Verfalles 
ift, der hernach das Capitul veränderte. Man hatte 
bis dahin das Kloſter / Leben darinne gefuͤhret; die Uns 
ordnung aber verurſachete, daß ſich die Moͤnche fecula- 
riſuten, und als Canonici lebeten, welches hernach den 
alten Eifer austilgete. Albertus, der Nachfolger des 
Bezelini, wolte die Cathedral - Kirche wieder in Stand 
ſetzen, riß einen Theil der Stadt⸗Mauern ein, und 
wendete die Materialien davon, ſo 
Hehe dußther zen 

rfahre a „ darzu an. 
fe iſt dieſe Stadt nach und = in den Zuſtand geſetzet 
worden, in welchen wir fie iego finden. Was aber 
ihren Glantz noch vollkommener machte, iſt ihre Lage 
an der Weſer, wodurch ſie zur Handlung geſchickt iſt, 
und daher wurde fie auch mit unter die Hanſee⸗Staͤdte 
De Diefer Rüde don den jungen Bene nde gift 

iejer © bon jungen Printzen vi 
lichen Haͤuſer hefftig nachtrachtet, als welche in Bre⸗ 
men gar zu gerne hatten herrſchen mögen. Aber ihre 
allzu ſtrenge Regierung wolte ſich nicht zu der Frepheit 
der Einwohner ſchicken, welche, da ſie durch ihren 
Handel maͤchtig geworden waren, aus der Haupt⸗ 
Stadt dieſes Ertz⸗Bißthums eine freye Reichs ⸗Stadt 
zu machen wuſten, die fich ſelbſt regieret. Man muß 


ihr 
Se gehoͤrete unter Coͤn. Die Ertz⸗Biſchoͤffliche 


denen ya eines Ertz⸗ 
Biſchoffs zu Bremen ſo eifrig geſucht haben, und die⸗ 
ſes verurſachte daſelbſt die Abnahme der Cathdliſchen 
Religion. In dem dreyßigjaͤhrigen bürgerlichen Kriege 
in Deutſchland war dieſes Ertz⸗Bißthum in dem Haufe 
Holftein, weiches ſchon Proteftantifch war, und wurde 
von Chriſtiano dem Vierten, Koͤnige in Daͤnnemarck, 
welcher General der Truppen war, fo die Allürten Fürs 
fen wider den Kayſer ſchickten, unterftüge. Die 
Schweden, welche mit in dieſen Krieg traten, machten 
ſich die Gelegenheit zu Nutze, bemaͤchtigten ſich des Ertz 
Bißthums Bremen, und trieben ihre Vortheiſe fo weit, 
daß man es in dem Weſtphaͤliſchen Frieden der Crone 
Schweden wegen, fecularilirte. Dieſe Crone erlangte 
dadurch das Hertzogthum Bremen, mit allen Zubehoͤ⸗ 
rungen, und unter andern auch das Recht, N 

it, 


1543 Bremen 


eee iegn be die Ober⸗Hand, ihre Rei 


atholicken daraus vertrie⸗ 
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ten vormahls die Kayſer bis auf Ottonis I. Zeiten allda 
| eee 


en haben, Lutheraner geweſen find. Es fteht am Ufer ihrer ſtatt die Pro-Confules und Conſules auf, die auch das 

des Affe eine afehne, welche das Waſſer in einen iment bis ins Jahr 1307. geführet haben. Weil 
erhälter hebt, wo es durch Roͤhren unter der Erde aber faſt eine Oligarch wollen, haben die Bürs 

in die verſchiedenen Gegenden der Stadt herum gebracht ger verſchiedene alte Geſchlechter wegen verübten Unrechts 
Die Brücke, auf welcher man daſelbſt über die vertrieben, und folche zu ewigen Zeiten verhannet. Dar⸗ 

Weſer geht, it zwar nur von Holze, aber ein überaus auf man denn der Confulum und Fro. Conſilum id) aufs 

fi ; der vorderſte Theil wird durch eine Fer neue bedienet, doch mit dieſem daß ihrer 3 3. 

ſtung beſchüget, die wohl bewachet wird. Weil nun die aus den vier Kirchſpielen der Stadt erwehlet, und ſo ei⸗ 

St men vermittelſt der Weſer und der nahe gele⸗ ner n, ein anderer an feine Stelle aus eben dem 

genen Nord⸗See gute Gelegenheit zur Schiffarth hat; Kirchspiele, worinnen der Verſtorbene v 

foift ihr von dem Kayſer Henrico V. Wilhelmo, Wen- men w folte. Doch Bonifacius IN. übe dem 

32323200 T 

e See⸗ zu ſtraf⸗ telle o ſſehen eines 

fen, zugleich auch anbefohlen, die Weſer rein zu halten, Ba en erwehlen. Als aber auch dieſe Re⸗ 

und die ankommenden Kauff: cht langer fie 

fchügen, Zu mehreren Au bmen des Commereii ! m 0 

auch daſelbſt eingeführet worden . 

Wein, Bier, 1 

der Stadt vorbey, die Weſ 

d „ ſondern vorher da 

ü rer ergebe 

wegen cher 

Dielen be deren! 

gleichen bis an das Meer, wie auch in denen, in die We⸗ 

ſer ſich ergieſſenden S N 

Wumme, und Leeſem, zu ſiſchen den 1 

dem eine geafe Meng, Sache „Neunaugen, und! nen, wenn die nicht Rh 

GV , . 
er . er 2 ihrer Fü er re 

ae uͤter, don niemanden in den Mömifdhen ung Bern Sabre 1281, erſtlich verfaffet, und in 

e den Zei Es hat aber der Rath ſel⸗ 

werden. Kayfer Carolus V. ertheilte ihr auch dis ne Jurisdiction auch auf dem Lande, faſt eine 

Freyheit, Münte zu ſchlagen; und bey ſolchen Privilegüs - herum, als den vier Gohen und zwey , 100 

iſt fie auch von den Römifchen Kayſern jederzeit in der Land⸗Charte das Blockland und Hollerland abges 

worden. Wie denn, als ſie auf den Reichs⸗Tag zu Re⸗ zeichnet iſt; ja es muͤſſen ſo gar einige alte vornehme Ge⸗ 

See 

t w 5 und Votum zu has n von von ihm angen. 

ben, und der Ertz⸗Biſchoff ſolches gab del e ba Ks, beſitzt er im Lande Bremen, an der „zwey wichtige 


fer Ferdinando III. dieſes alte Recht, fo ihr Carolus XI. ers 
theilet, aufs neue beftätiget worden. Doch als nachge⸗ 
hends das tifft unter der Königin Chriftine Regie⸗ 
rung ſeculariſiret worden, ſuchte man die vorigen Strei⸗ 
tigkeiten im Jahre 1854. wieder hervor, die endlich in 
öffentliche Gewaltthaͤtigkeiten ausgebrochen. Als aber 
die Stadt den Ernſt der Schweden ſahe, traff fie einen 
Stilleſtand mit ihnen, und ward zu Stade zu Friedens⸗ 
Tractaien geſchritten, die endlich da hinaus giengen, daß 
die Stadt unter andern den Schweden, vor die aufge⸗ 
wandten Kriegs⸗Unkoſten, die Aemter Bederkeſoe und 
Blumenthal, mit Neuenkirchen, und andern Pertinentien, 
desgleichen die prrtendirte Schutz⸗Gerechtigkeit über Les 
hen, den Pfand⸗Schilling auf den halben Sa 
mit ihren Pretenfionibus auf die Burg, Vegeſack, und 
auf die beyden Capitula SS. Anſchari und Stephani, fers 
ner ihre Meyerey und Koͤter in den Gerichten Lerſumb, 
Scharmke und Achim, auch zu Basdael und Stodel, ab» 
treten muſte. Allein nachdem Carolus Guſtavus mit den 
Pohlen in Krieg verfiel, thaten ſich neue Verdrießlichkei⸗ 
ten hervor, die aber gleichfalls, als beſagter Koͤnig zu 
Flenßburg angelanget, im Jahre 165 8. beygeleget wor⸗ 
den. Doch auch dieſe waren nicht fo völlig abgethan, 
daß nicht ſo wohl unter ietztbeſagtem Könige, als auch 
unter deſſen Nachfolger Carolo XI. ſich neue ereignet haͤt⸗ 
ten. Wes wegen dieſer erſt guͤtliche Tractaen, hernach 
aber die Gewalt vornehmen laffen , darauf endlich den 
tg. Novembr. im Jahr 1666. in den Haupt⸗Quartier 
zu Habenhauſen , ein neuer Friedens⸗Schluß verfaſſet 
worden, worinnen, wie bereitg oben gemeldet worden, die 
Stadt ſich unter andern erklaͤret, der Seſſion und Stim⸗ 
me bis 1700. auf den Reichs⸗Tagen ſich zu enthalten. 
Was ſonſten das Stadt⸗Regiment anbelanget ; fo hats 


Oerter je nlich das Amt Ni e a 
„ eh m ien 5 
Vegeſack, allwo die Waaren eins und quss wer⸗ 


mit g. Bollwercken befeſtiget. Im Jahre 1739, wischen 
dem 1. und 22, Sept. in der Nacht, perhieng Gott in 
dieſer Stadt durch ein Ungewitter ein ſehr groſſes Schre⸗ 
cken. Denn da alle Einwohner in dem erſten Schlaffe 
waren; ſo ſchlug der Donner in den an der Weſer ſie⸗ 
henden Pulver⸗Thurm, und zerſchmetterte ihn alt, 
daß nicht allein kein Stein auf den andern blieb, 
auch alle Häufer erſchüttert, und mit Feuer und Dampf 
erfüllet wurden. Daß nun Gott noch groͤſſeres Ungluͤck 
dabey abgewandt, wurde demſelben am 7. Odtobr. ein all⸗ 
gemeiner Bet⸗Buß⸗ und Danck⸗Tag gehalten, und von 
allen Einwohnern mit groſſer Andacht gefeyert. Mitten 
in der Stadt iſt ein; groſſer Marckt, darauf ſtehet ein groſ⸗ 
fer Roland. Die Reformirten haben ein ſchoͤnes Gymna⸗ 
fium in der Stadt, welches ſchon im Jahr 1879. iſt fun. 
diret ge 3 iſt 2 guter Hut; 
und über d Thore ſteher di 
Überſchrifft: 
BREMA UT SIS SOSPES SIS HOSPITE 
FORTIOR HOSPES. 
Das ift: 
Bremen ſey indächtigg, 
Laß nicht mehr ein, als du ſeyſt ihrer Nn. 


uu nme, derincken cg x bene 


e — 8 — 


nf, 3 


aber at er im Jaht 1741. 2 
= ee 


June 


U. j. 
‚BREMENSIS VORDA, ift der Lat. 


Nahme einer 
Stadt und Schloſſes in Deutfchland, (Dermen Deaden, 


BREMENTRACUM, ein al Pa in Engelland, 


ſſehe Brampton, und Bremenium, 
Bremerferde, oder 
Dremerfoͤrde und 
Bremerforde Lat. 
EREMERFURDA , eine Stadt in Deutfchland, im 
e Kraſe, ſſehe Bremer Verden. 
das Arienal in Daͤnnemarck, in 


Seeland. Darinnen find fo pel Bau⸗ Materialien und 
Schiffs⸗Geraͤthe, als I einer gangen Flotte 
ug Hubn. Geogr. II. Th. 


legt fieben Meilen von der Stadt Bremen, und drey, 
oder nach anderer Meynung, vier Meilen don Stade, 
an dem kleinen Fluſſe Ooſt, nicht aber an der Geeſt, wie 
u faget , da er diefen mit; vers 


die Kefideng en n. Bf zu 8 05 
2 3, Wa nahmen die Bremer dieſen 8 dem 


erw ea 1 de 1 dieſe Feſtung, und 
hielten ſte bis ins Jahr 1632. , Ad fie der das 
mahlige Ertz⸗Biſchoff mit Hi a 


derer rere 


She 


nne 


glaubt, die Beritanniee r nengeten ihm Bremeinig- Ton, 


und man Tine di Nahen durch die Worte erfläs 
ren: 2 en man Feuer ans 


deute eben ſo viel. Daraus ſchließt er, Herr See 
babe nicht l nach Ozerdorugb 
Owerburrote, 


— rd * die . einen Ort daſelbſt 
Martin. Diet. Univ. Lex. IV. Th. 
(a) Wie es in der * Imperü ſtehet. (b) Celler, 
Notit. Orb, Aut. II. 4. f. 54. e 119. 
BREMETUM, 14 Lateiniſche Nahme eines Fle⸗ 


gere ei ein alter Ort in Groß ⸗Britan / 


ſiehe Bremeronaca, 
ten (2), Lat. Bremocartum, eine Stadt in 
der Schweitz, i 7 an dem Fluſſe 


ben wird, und über den fie eine hoͤlzerne Brücke hat. 

bel 0 ner Gehe Auen 
an en 

lich groß, und beftehet aus weden Städten. Die Obers 


Stadt fü auf Ana Hügel, 25 und die Unter ⸗Stadt am 
Ufer Se Sie iſt peu „und wohl gebauet, 

und ihre Lage iſt fo vortheilha man einen 

Ort daraus machen konte. n der Fluß umaiebt fie 
auf drey Seiten. Man A 2 
fruchtbaren und — dafür, daß 

hier das erſte A Römer am Fa 
Ruß geſtanden gleichſam Prima 


ö — bn baneı bekennt Daft die Catholiſche 
igion; Henricus 1288 tte zwar die Calvi⸗ 
niſche Lehre! im Jahr 1 1529. ein yefübret, allein ſeit dem 


SSS each 


1747 Bremis 


Nahmen Hermetſchwyl, Lateiniſch Hermetis 7 wel⸗ 
ches von dem Fluſſe Ruß umgeben wird. Es ſteht bey 
einem Dorffe gleiches Nahmens, Im Jahr 1080. 
wurden die Nonnen nach Muri geſchicket, worunter fie 
gehoͤreten. * im Jahre 1178. wurden 1 55 
in ihr Haus zu 1 ot 
aber a e allezeit unter der fiene Abtes zu Mu⸗ 
ri. Vor Alters it Bremgarten eine Reichs⸗Stadt ges 
weſen, nach dieſem aber an das Haus Oeſterreich, und 
von dieſem im Jahr 1415. durch den auf Kayſers Sigis- 
mundi und des Concilii zu Coſtnitz wider 17 K 
u von De 1 800 Krieg an noſ⸗ 


nominen. 2 165 f. und 7777 als die beyden 
Cantons von neuem in einen Krieg mit 
denen Cathol sehen Orten deer eck waren, ie 


ſtere die Stadt Bremgarten belagerten und einnahmen, 


en von bee rend 
tin. Diet. Allgem, Hiſt. Lex. Univ. Lex. IV. Th. 
(a) Delices de la Suiſſe Tom. III. p.401, (b) Gu 
mannus de Helvet. I. 11,8. al. 


Bremis, ein Dorff im Walliſer⸗Lande, eine halbe 
Meile von der Stadt Sitten, auwo etliche Mönche ein 
kleines Kloſter mit Kirchen, Celen, Kuͤchen und andern 
Gemaͤchern in einem Felſen auroehaucn, w kein Holtz 
darzu gebraucht haben. Allgem. Hiſt. Le 

BREMME, ein Flecken in Italien, —— 

Bremmelsheim, ein Dorff in Nieder⸗ Heſſen, ſiehe 
Bremelsheim. 

Bremmelwitz, ein Meyerhof in Böhmen, fiche 
Bremelrvitz. 

BREMOCARTUM, ift der Lateiniſche Nahme einer 
Stadt in der Schweitz, ſſehe Bremgarten. 8 

Brempt, Lat. 

BREMPTA „ eine kleine Stadt in Deutſchland, in 
None Churfuͤrſtenthum Trier, an der Moſel, zwichen 

Stadt Kocheim und der Feftung Mont Royal. Sie 

iſt sin zu einem Dorffe geworden. Martin. Did. 

emo, ein kleiner Fluß im Hertzogthum Lothringen, 

entſteht annoch im Chur⸗Trieriſchen Lande, am Anlaß 
des Hundsrücks, bey dem Dorffe Hermeskel aus etlichen 
Quellen; kruͤmmet ſich ſo gleich ſehr herum, an Goſſen⸗ 
derg und Grimberg her; benetzet im Ehur »Pfälsifchen 
Vadril, gelanget aber gleich wieder ins Lothringiſche auf 
Gchweiler, Wedern, und Bluteneck, nimmt allda ein 
Fluͤßgen auf , und kommt nach Barchbach, nach dem 
nude und Dorffe Bisfeld, und fo ferner auf Afenne, 
dorff, und Brems weiler ; laßt das 
Fiüßgen Tale in ſich fallen, und eilet damit nach Peten⸗ 
ftatt, Peißbach, Nolbach, Tifelt, und nach dem Schloſſe 
Dilingen, allwo er ſich in die Saar begiebt. -Hydrogr. 


Lex. 
BREMSERROO, ein Flecken in Schweden, 
Broemfebroe. 8 1 Pr 

Bremſegewe, ein alter Gau in Deutſchland, auffer 
deſſen Nahmen man aber ſonſt weiter nichts von 15 
weiß. Univ.Lex. IV. Th. 

Bremonitz, ein Dorff im Oſterlande, ohnweit Neu⸗ 
ſtadt an der Orle gelegen. Goldſchadt. 
5 Safıl in Sirlan nahe bey der 

t 
2 25 gelegen, und zu derſelden gehörig. 

Bremt, ein Ort im Ertz⸗Stiffte Trier „ nicht weit 
von der Stadt und dem Amte Zelle an der Mosel gelegen. 
zu Anzigu. des Neckar ⸗Mayn⸗Lohn⸗ und Mofels 
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Brenbach, ein 5 Yarmftädti 
bie sehe ne, 


Brenckhauſen, 
Sehen Ss en. e E 


nn ein alter Ort in Italien, ſiehe Zrin- 


Brendenitz ein Pleiner Fuß im Fürflenehinn Op⸗ 
peln, weiche in der de in die Weichfel 
fällt. Schneid. Beſchr. des — 


. BRENDESIUM , ein alter ’ 
— n es ge ſiche 


BRENDIEE , auf dieſe Art lieſt man dieſen Nah⸗ 
men in dem Itinerario des Antonini , 8 
dem Vaticaniſchen Exemplare , als auch in der 
des Simlers, findet Deer Herausgeber berichtet 

ng, man könne auch Brifice leſen. Ber- 
Hatte Kader dt St ai 


einer 
tius 5 


RR 

Milolitum, M. Ba 
Timporum, M. P. XVI. 
Trajanpolim, M. F. I. 


— a fieben und dreyßig tauſend Schritte 
achet. Brifice, oder Brendice, konnten aber den⸗ 

rn zwey befondere Derter ſeyn. Denn 

Weite in Anſehung Trajanopolis 15810 iſt; fo iſt ſie 

doch in ag auf Maximia lis unterſchieden 

ches eben dieſes Itinerarium ein und zwantzig 

Schritte von Brendice und zwantzig taufend von Bricize 

oder Zrizice ſetzet. Martin, Dict. 


BRENDOLO, eine Stadt N auf dem Vene⸗ 
tianiſchen Meer⸗ Busen, fiche Bron dale 


und beſonders in den Lehn ⸗Briefen gedacht wird. Brene 
orte vor dem zum Oſter⸗Lande. In denen mittlern 
Zee werden folgende Oerter in der Grafſchafft Brene 


9 Saltenmünde, Arnolds „Trebus, 
Lowene, Schweinitz, Clöͤdin, Brettin, Schwed/ 


Beltzig, Sahne, Weſenburg, Werbene, und Gum⸗ 
mer. Heut zu Tage zehlet man darinnen folgende ſechs 
Staͤdte: Brene, ieben, Brettin, ge 
Hertzberg und Lochau, (fo ieft Annaburg heiſſet, die 
auch noch alle zum Saͤchſiſchen Chur ⸗Kreiſe gerechnet 
werden. Die Ankunfft der Grafen zu Brene wird von 
den Grafen zu Wettin, fo aus dem Wittekindiſchen Ges 
ſchlechte entſproſſen, hergeleitet. Denn Thidericus, Graf 
zu Wettin und Zorbeck, welcher unter der Regierung des 
Kayſers Ortonis in groſſem Anſehen lebte, hatte von feis 
ner Gemahlin Mechtüͤd, Marggraf Eckards zu Meiſſen 


Tochter, zwey Söhne, Geuamn und Thünonem, die RR 

Geſchlecht in verſchiedenen Linien 

Graf zu Brene und Camburg, zeugte mit Bertha, * 

ner Öräfin zu Gretz, oder, wie andere wollen, * — 
rafen 


„ Wh Im 


1, Lan. Arne G nent Ge 
1655 daß den On chen vu , U hi 
, Nahen, nach eben Nein lter, U 
nabe. Br km un Pi 
Trapspelis ag; ab gag auf dm dee, m 


trait, 

3 ullinen, XIII 

ine, MP, 
gau, MF. K 


ſrbe . 


FNDOLO, ant ud Ar un der dv 
Buse, 


4 Te 1 
wan De un 

dor dan Katht zl. Srambs 

ern aber 1 heit in Tant Luce 

dem Naben, d dcr. und 
des fur lc Hufen ad 
enden Shore BR 

un unbiwknde. Fu e 
nen def d 


Tochter, die a 12 10. sejtorben, und in dem von ihr 
gefti Kloſter zu Brene begraben liegt, wurde er ein 
Vater Ottonis I, Sophie und Friderici II. 
dirte dem Saar in We , — im Jahr Brione 
1203. ohne 1, nachdem er vorhero gedachtes 
e Kine Done, 12 helffen. Seine 
a wurde im Fahr 1224. Aebtißin 

Quedlinb Fridericus Il. = alſo — und He 
Brene von Bruder. Er hatte zwey Sernahlins 
nen, Judith, Gf Friedrichs zu Ziegenhavn Dochter, und 
Agnes, eine gebohrne Marageifin von Brandenburg. 
Seine Tapfferkeit und Andacht, weiche, ihn in Orient 

trieb rn ihn feibigen Zeit ſehr berühmt. Denn zu 
er trat vor ſeinem im Jahr 122 1. in den Tempels 
Herren⸗Orden. Seine waren Otto II. Henricus, 
welcher ſich in den geiſtlichen Stand 2 nd Fride- 
rieus III, welchen einige Dietrich nennen. Dieſer unters 
2 das groſſe . welches Kayſer Otto IV. 
dem Ertz⸗Stifft Magdeburg ertheilet, und hinterließ Thie- 
dericum, oder, wie andere wollen, Fridericun III, welcher 


Otto I. ſucce- 


— mit ſeiner Gemahlin Elifabetha, des Ehurfürften 

ns J. Ag ir sp Sohn Otto- 

groſſe Güter erbte. Dieſer vermachte dem 

S e Magdeburg auf ewig die 4 — und 

, Saltemunde, und diele andere fkattli 

So, und endigte im 38 1299. dieſes fo beruhmte 

Graͤfiche Geſchlecht. deſſen Tode fol en Ge⸗ 

ey So 1 a Walen ha, und 

ap u 

100 die Grafſchafft Brene conferirt habeu. Andere 

in 


behaupten, daß beſagter Kayſer, gleichwie die 
Pfals Sachen, ald auch Safe, 
Manne, verl aber 


ah habe, 
pre * letzte hf de Auhaltifcpen? Linie, im im 
usa sinn aalen und dag Arsen her 


erbte vernement Touraine. Daher 


BRENNE, ein kleines Land in Franckreich, welches 
in verfpiedene Provingen eingetheier iR (a), Lateniſch 
ee und Brimenfir Ager, oder auch Saltur 

das iſt, der Wald Brione er 798 hieß 
Ar 
war, das man 
ER Gael Bar Bou ren 
1 es auch, daß es 
einige in Touraine, andere aber in Berri fegen. Jedoch 
(b) 2 davon in Touraine , als was zwiſchen 
den Fluͤſſen Indre und Claiſe liegt, was aber zwiſchen 
3 e und der Creuſe liegt, gehört zu Poitou , oder 
Seine Geſtalt iR fü deen; es iſt aber 
Kiss, als breit (e). Es iſt ein 

und fumpfigtes Land.  Chatillon an * Indre und dt. 
Michel in Brenne find die vornehmſten Derter darinne. 
Martin. Did. 

(a) Languerue Deſer. de la France Part. I. p. 107. © 
Davity France, Fr ee 
la France Tom, VI. p. 
BRENNE ‚eine Stadt ee, in der Piccardie, 
fiche kran. 
Brenneberg, eine Grafſchafft, welche ehemahls bes 
pe: Grafen gehabt, fo aber in dem Kriege zwiſchen 
bee bpb Oben, Leopoldo und a 8 Ertz⸗ 
Hertzogen von Oeſterreich, ausgegangen 
en „der im Jahr ker 


Ober⸗ i 

HRENNENSIS ACER, ein kleines Land in Finder 
is reich, ſiehe Brenn. 

Brenner, Lat. Brennur Mans , ein Berg in Deutſch⸗ 
land, in der Grafſchafft Tirol, zwiſchen den Flüſſen Inn, 
Etſch, und Eiſock, wovon die benden letztern, wie auch viel 


g Alber. klonen Bäche, De in dm d I. 


ben Dieſer 
ale fin al, von Tirol, * 1 Jaillor geſtochen 


* genennet. Herr de Isle nen⸗ 


551 BRENNER 


Plinio (b), und Ottong Pirenzus genennet. Beyde wir 
ren mit ſtetigem Schnee bedeckt, und deswegen denen 
Meifenden ſehr beſchwerlich. Andere nennen ihn den 
Brenner Berg i i 


die ftürmenden Winde alles allda 
duͤrre machten, auch ſo dann in die oder zwiſchen 
die Berge eindringen, worauf ein fo grauſames Krachen 
entftunde, daß Bäume und Felſen zu truͤmmern giengen; 
und ſaget man, daß die Reiſenden offtmahls viel Tage 
warten muͤſten, bis der Sturm vorbey ware, auffer zwey 
Monaten, als im Julio und Augufto , wäre es ſehr luſtig 


und ohne die geringſte Gefahr, im Winter aber haͤtte man B. 


BRENTIA 1552 
BRENNUS, 0 der IA. Nahme eines Fluſſes 
le 


im Hertzogthum ‚fiehe Bregna, 
BRENNUS MONS, iſt der Lateiniſche Nahtme eines 


ſtetige Berges in Dentſchland, fiche Brenner. 


BRENO (a), oder Brenno, Cat. Brennum, ein Flecken in 
Italien, in dem Venetianiſchen Gebiete, in Breleiano, an 
dem Oglio, zwiſchen Brefcia und Bormio. Es iſt der vor⸗ 
nehmſte Ort in dem fo genannten Val di Cimoni , und 
vu allhier der Podelta. Martin. Diet. Allgem. Siſt. 

&. 


(nen ıyög 
de, eine Stadt im Füurſtenthum Severien, ſiehe 
TANIKO, 


lauter Schnee und Ungeſtüm zu beforgen,, fonderlich we⸗ BRENT, ein Fuß in der Proving Middlefex, in Ens 
gen des vom Gipfel herunter fallenden Schnees, woraus gelland, welcher bey Krentford in die fe fällt, Univ. 
im weltzen fo ung umpen würden, daß Lex. IV. Th 8 

ſie offt gantze Wagen nebſt Mann und ferden, in den ERENTA, oder 

Aborund flürgten. Die Hafen, Füchſe, Bären, und RENTE, 

Nebblmer follen Dafelbi foft weiß ſeon. Csitüber dir BRENIES. gat 

fen Berg ein Paß Durch welchen man nothtvendig nuf, IN EN TESLA, und Medoacus (a), oder Malus, 
.. ich nf auch Major genannt, it en up in ale, in dem 
J ̃˙ Ä! 


Bruder Ferdinandus I. im Jahr 1530. 
find, Dieſen Brenner wolte der Churfuͤrſt zu Bayern 
im Jahr 1703. uͤberſteigen, und ſich in Italien mit den 
Frantzoſen conjungiren. Aber die Diroliſchen Bauern 
machten ſich hoͤltzerne Canonen, und jagten dieſe ungebete⸗ 
nen Gaͤſte mit guten Stoͤſſen zum Lande hinaus. Martin. 
Dict. Sübn. Geogr. III. Th. Mifons Reife nach Ital. 
Berckemm. Antiqu. Cv. Lex. IV. Th. 
(a) Meteorologie. I. 13. (b) IV. 1g. 

BRENNER, (GRAND) oder 

Brenner, (der groſſe) ein Berg in Deutſchland ſiehe 
vorherſtehenden Artickel. 

Brenner, (der kleine) ein Berg in Deutſchland ſiehe 

renner 


Brenner⸗ ‚ fo nennen einige einen Berg in 

Deutſchland, ſiehe Brenner. 

RRENNI, ein altes Volck in Vindelicien, ſiehe Breumi. 

BRENNIA ALLODIENSIS, iſt der Lateiniſche Nah⸗ 
me einer kleinen Stadt in den Defterreichifchen Nieder⸗ 
landen, ſiehe Braine J Alleu. 

BRENNIA COMITIS, ift der Bateinifche Nahme ei⸗ 
ner kleinen Stadt, in den Oeſterreichiſchen Niederlanden, 
im Hennegau, ſiehe Araine le Comte, 

Brennitz, ein kleiner Fluß in Ober⸗Schleſien, ent⸗ 
ſpringt in dem Weichbilde des Fuͤrſtenthums Oppeln, 
ohmweit Landsberg in Pohlen, und dem Urſprunge des 
Waſſers Praska. Er kinnet an verſchiedenen Dörffern, 
an der Stadt Kreutzberg im Fuͤrſtenthum Brieg vorbey, 
und von dannen zwiſchen der Graͤntze felbigen Fuͤrſten⸗ 
thums hin, nach Brinnitzka und Popelau, und ſo ferner 
nach der Oder zu, welche er Schurgaſt gegen tiber erreis 
chet, wenn er, nach Schneiders Zeugniß, bey ſieben Meil / 
Disc durch geoffe Holgungen hingelauffen iſt. Hydrogr, 


X. 

Brennkirchen, eine kleine Stadt in Unter⸗Oeſterreich, 
unweit der Donau, an denen Ungariſchen Graͤntzen geles 
gen. Suͤbn. Zeit. Lex. 

BRENNO, eine Stadt in Groß⸗ Pohlen, bey dem See 
Dominice gelegen. Univ. Lex. IV. Th. 

BRENNO, ein Flecken in Italien, ſiehe Zrems. 

BRENNOBURGUM ‚eine Stadt in der Marck Bran⸗ 
dendurg, ſiehe Brandenburg. 

BRENNO POLIS, eine alte Stadt in Deutſchland ſiehe 
Sildesheim. 

BRENNOVICUM ,‚ eine kleine Stadt im Hertzogthum 
Savoyen, ſiehe St. Jean de Maurienne, 

BRENNUM, iſt der kateiniſche Nahme eines Fleckens 
in Italien, ſiehe Breno, 

Brennungen, ein Dorff in Sachſen, denen Grafen 
von Stollberg zuſtaͤndig, und unter das Amt Roßla gehoͤ⸗ 


rig. Wabſt. 


pen⸗Gebürge, in der Grafſchafft Tirol und im Tridentini⸗ 
ſchen. Von da flüßt er gegen Mittag durch das Gebie⸗ 
te der Republick Venedig, zwiſchen Vicentino und der 
Tarviſer Marck; hierauf nimmt er den Ciſmone zu ſich, 
und geht ach Baflano; von da aber durch die Landſchafft 
Padouano , bey der Stadt Padua, gegen Morgen vorbey, 
und begiebt ſich endlich bey Venedig in die Canale, Lagu- 
nas genannt. Uber il Dolo aber theilet er ſich in zwey 
Arme, deren einer zu Liffa Fuſina bey Venedig ſich verlaufft, 
und den Nahmen Brente behält. Der andere heißt die 
neue Brente, fließt weiter gegen Mittag, und geht bey 
der Inſul Brondolo, und bey der, auf welcher Chiola liegt, 
aus. Im Jahr 710, hat die Regierung zu Venedig 
dieſen Fluß vertieffen laſſen, um die nach Padua, Vicenza, 
und andere Orte gehende Schiffahrt zu befördern, Mar- 
tin. Did. Univ. Lex. IV. TA.. 

(a) Bautrand Edit. 1705. 

BRENTFORD, ein Flecken, oder, nach anderer Mey⸗ 
nung, eine wohl bewohnte Marckt⸗Stadt in Engelland, 
in der Grafſchafft Middlefex, an der Themſe, andere ſa⸗ 
gen, am Fluſſe Brent, wo er in die Themſe kommt, London 

gen Weſten, und fieben Meilen davon. Sie iſt wohl 

nt, und faſt eine Meile lang. Im Jahr 1016.05 
langte in diefer Gegend der König Edinund Ironfida einen 
groſſen Vortheil über die Dünen, Im Jahr 1642. ge⸗ 
ſchahe daſelbſt dergleichen von dem Könige Carolo L über 
die Trouppen des Weil nun in der letzten 
Action, Patrick Ruthen, Graf von Forth in Schottland, 
ſich ſonderlich wohl verhalten „ fo machte ihm im Jahr 
1644. den a7. May. Carolus I. zum Pair von Engeland, 
mit dem Titel eines Grafens von Brentſord. Nachdem 
dieſer Patrick Ruthen im Jahr 16 f 1. ohne männliche Leis 
bes⸗Erben verſtorben, erloſch der gedachte Gräfliche Ti⸗ 
tul, bis denſelben im Jahr 1689. den 10. April der Koͤ⸗ 
nig Wilhelmus III. verneuerte, und zwar in der Perſon 
Erideriei, Marſchalls, und nachmahligen Hertzogs von 
Schomberg, bey deſſen Nachkommenſchafft er auch ge⸗ 
blieben. Martin. Diet. Allgem. Siſt. Lex. Univ. Lex. 


BRENTHR,, eine kleine Stadt in Peloponneſo, fiche 
Rerent he, im II. Bande p. 629. f 

BRENTHEATE, ein kleiner Fluß in Peloponneſo, 
ſiehe Berentheate, im II. Bande p. 69. 

BRENTHES, eine Stadt in Arcadien, am Fluß Bren- 
theates gelegen. Univ. Lex. IV. Th. 

BRENTIA, war ehemahls eine ſchoͤne Stadt, in der 
Tarviſer⸗Marck, von welcher man heutiges Tages mur 
die Rudera in der Gegend von Baflono noch ſiehet. Der 
Fluß Brenta, welcher vorbey laͤufft, ſoll feinen Nahmen 
davon haben, Univ, Lx. IV. Th. 
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ad Mayr mann au ee 
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dem 7 luſſe Etſch pP ‚ jroifchen 1 Trento und Verona. Orte: 
Im ) glaubt, er liege in dem Lande des Volckes Bren. 
Man findet einen Flecken, mit Nahmen Brenzane- 


(af fällt, dem diefe Stadt gegen Weſten dem 
dem Gar der See liegt. Es iſt eben derſelbe 
75 Martin, Dict. 
5) de Geltis Longobard. Lib. III. cap. 32. (b) Theſaur. 
SBKENT ONORKUM, oder 
"BRFNTORUM, Brobterum , Briamum, Benrorum, 
ud Britenorum Regio. Paulus Disconus (a) erwehnet Kaas 
des Siodualdi, welchen er den Konig der Brentorum oder 
Brentonorum nennet. Denn dieſes Wort iſt in den 
MSc. fehr unterſchieden. Riondo glaubt, es "wäre das 
Belt, welches man vor dieſen Trude genenmet, umd 
fie in einen Winckel der Alpen und des Appennini⸗ 
Gebürges, wo der Tanaro, da er fon de von 
dreyßig Bächen angelaufen, das Land befeuchtet. Der 
Tanaro aber, der ein wellig unter Valenzia in den Po 
fölle, iſt welt von Zrentomgo eutferlet. Die Mutb⸗ 
Felle des Ortelu kan alſo nicht ftatt finden. Mart 
Ya i 


75 einem Bache, welcher nicht weit davon in den — een 


(a} de rebus Longobänicis Lib. II. cap. 
BRENTULA, eine kteine Stadt in 1 Sralien; fe 


Brentole. 
1 Bing, ein Ai Schwaben, ſiche Brenz; . 
Bren, ein Flecken am Brens , Fluſſe, im 


5 rbenderg, mit iweven Schlöſſern, im 
enger Thale, eine Etumde vo Gundelningen Ki 

En. War vor dieſem gine Grant / Feſtung derer 
ee und hieß Brivener; wic denn noch 
letze s wobl inger⸗ als auſſerhalb daſiger Kirche eite Nö⸗ 
miſche Antiquität ti ſehen. Senn re war es ein Wuͤr⸗ 
temberdiſches Eammier «ut, aber im Jahr 1617; wur⸗ 
5 Ver gleich derer fü — 


Bruder, dem Hergoge le Fridericogebs 
e Linie geſtifftet 
— Nachdem mim deſſen Sohn Siwius Nimrod 
das Färſtenthum £ Oetz i in Schleſien erlangte; fo trat er 

FF um 


een e 


colaus. rauf ſtreicht ex an dem Schloſſe Falck enſtein, 
an dem Hof Eſelsburg, und an dem Kloster erbrechtin⸗ 
gen hin; richtet alsdenn feinen weitern Lauff nach Ber⸗ 
nau, nach der freyen Reichs ⸗Stadt Giengen, und 
Doͤrffern Gieſenderg und Hermeringen. Sire 
nimmt die Brenz. den Lonthal oder Surbin / Fluß an, 
und kommt weiter nach Bergenweiler; theilet dem em Be 
cken Brenz feinen Nahmen mit; laßt bey 


Siechendach in ſich falen, wandert nachmehls an —— 


Städtgen Gundelfingen hin, und fült den Faimingen, 

etwas oberhalb der Stadt Lauingen, in die Donau Dies 

fer Fluß degt vortreſſiche Fiſche, welche inſonderheit don 

eee 
e Art an er 

frieret. Iyarogr. Lex zue nicht zu 

(a) in feiner Reife · Beſchr. durch Deutschland, r. L. C. . 


. . 28. 
| BREONES, ein altes Volck unter den Deutfihen, fir 
kg: —— 
BREON 0 
Daus e ie einen Berg in 
BREOUEFE., ein Schloß in Ober-Provenes, in Franck 
teich, in der Viguerie de Seyne, an denen Bränen von 
Dauphins gelegen Suͤbn. Zeit. LI. 
BREOULX,, () eine kleine Stadt in Frankreich, in 
Provence, an den Gruͤntzen C vier Malen 


von der Stadt R 
(a) Bawdrand Bdit. 1 
. bern eine alte Sad in Groß ⸗ Armenien, ſiehe 
EBRERANNE, ien Dorff in dem Hertoguhum koth⸗ 
ringen, welches daher merck würdig iſt, weil die Dafigen 
Einwohner bor die deſten Gicffer in Europa, ſonderlich der 
Canonen. Mürſer und Glock eu, gehalten werden; ſie werden 
emeiniglich in die dan 8 und anderer 
Bänder der anholet ; und man kan dieſe Kunſt als eine Art der 
Handlung vor die Lothringer anſehen. S Diet. de 
Comm. 
Bertow, iſt ein kleiner Ort in Mähren, an dem 
Fluſſe Bedwa gelegen. Ubſene Geogr. Le 


A. . „ re Ne d r Gan 


1758 BRESCE: 


De Gem 
bringt viel Korn, En aan 7. A bie Bech 
Es wachſen daſelbſt die beſten Feigen in Africa. 
welche man Tenez, Algier, und Conftantine, > 
wenn fie trocken find, in ale Städte der Barbarey, und 
bis nach Tunis, bringt. Martin. Dic. 

(a) Alarms Afrique Lib. V. cap. 32. 
BRESCE, eine Provintz in Italien, in der kombar⸗ 
dey, ſiche Brefeiam. 


BRESCE, eine Stadt in Italien, in den Pena. 
niſchen Gebiete, ſiehe Breſcia. 


‚BRESCELLO, eine Stadt in Italien, ſiehe Berfell, 
im II. Bande p. 766. 


BRESCHE, ein Fluß in Franckreich, ſiehe Breche. 


ERES CIA, eine Wopwsdſchafft in Litthauen, 10 85 
Brieſcia. 


.. BRESCIA, Franz. Brat. oder nale, Bar. Brixia, 
oder Brixa, eine Stadt in Italien, in dem Venetiani⸗ 
ſchen Gebiete „in der Breſciano, worinnen ſie 
die Haupt⸗Stadt iſt, nebſt einem Bißtdume, das unter 
dem Ert · Biſchoff zu 2 gehoͤret. Sie liegt in eis 

mer ſchoͤnen Ebene, an dem Fluſſe Garza, oder Gochzo, 
Die Fluͤſſe Mela und Navilo flieſſen an ihren Mauern vor⸗ 
bey, der erſte gegen Abend, und der andere gegen Mor⸗ 
gen; der Garza aber fließt durch fie mitten hindurch (a). 
Sie iſt langer, als breit, und ziemlich volckreich, ob fie 
gleich nur drey Meilen im Umfange hat. Sie liegt von 
Deſenano welches auf den Ufer des Sees Garda liegt, 
zwantzig tauſend Schritte gegen Abend, unter dem 30. Gr. 
13. Min. der Länge, und ag. Gr 32. Min: der Breite. Eis 
nige leiten den lateiniſchen Nahmen ri xa pon Briteinher, 
welches nach ihrer Ausſage, fa, One 
Senonum, welchen ſie ihre Erbauung 
voller Fruchte bedeutet haben foll. Gaudentes arbores, 
fi pomorum onere gaudert videantur. Dieſe Stadt 

iſt ſehr alt, und den Alten unter den Nahmen Brixia bes 
kannt geweſen. Siehe dieſes Wort, unter welchen wir 
dasjenige erichlen, was davon gefaget haben. Sie war 
ſonſt piel groͤſſer, als ſie itzo iſt, welches man aus den Als 
terthůmern ſehen kan, die man auſſerhalb ihrer Ring⸗ 
Mauer ausgegraben hat. Sie liegt in der Ebene, unten 
an einem Huͤgel. Ob ſie gleich nicht groß iſt; fo begreiffet 
ſe doch eine ‚siemliche Anzahl Volckes, und viel ziemlich 
ne Gebaͤude in ſich. Sie wird von dem Strohme Gar- 

23, und von vielen Brunnen, welche durch eine Waſſer⸗ 
Kunſt dahin getrieben werden „die Dietrich, Koͤnig der 
Longobarden, bauen laſſen, befeuchtet. Das Rathhauß 
iſt ſehr fchön und wohl e gebaut. Die Stadt hat fünf Tho⸗ 
re und eine @'itadel e, welche auf einen Hügel gebauet iſt, und 
vor u: nuͤberwindlich gehalten wird. Dieſe Stadt * 
den Empoͤrungen in Italien viel ausgeſtanden; und man 
mercket an, daß ſie unter der Ken Ludewig des 
dritten, ind Ottonis ſieben mahl ihre Pede 


7 


hat. Man kan die Annales dieſer Stadt nicht ohne Er ⸗ 


ſtannen leſen; man findet darinne nichts, als Pluͤndern, 
Morden in die Acht erklaren, Verweiſen, Rauben, ‚Je 
anlegen, und verheeren. Jetzo geneuſt fie unter der 


ſchafftder Benetianer einer angenehmen Ruhe. Vor die⸗ cke. 


ſen haben fie die eongobardiſchen Könige inne gehabt. Sie 
hatte lange Zeit mit Vicenza und Verona bit auf das vier⸗ 
sehnde Jahrhundert einerley Schickſaal gehabt. Der 
Kayſer Henricus VL eroberte fie nach einer langen Be⸗ 
lagerun ne und in der Unruhe der Guelfen und Gibelli- 
nen mufße fie viel ausftehen. Die Hertzoge von Mayr 
land waren nach dieſem Meiſter davon, bis ſich die 
Stadt den Venetianern ergab, welchen fie im Jahr 1509. 
der Koͤnig von Franckreich, Ludovicus XII. nach der 
Schlacht bey Ghiera d' Adda neben vielen ann, ab⸗ 
71 8 


7 


ER, 


BRESCIA 1156 


da fie gleich darauf wieder rebellirte, und 
viele ee Trouppen zur und Be 
lagerung des Schloſſes empfieng, durch den tapffern Ga- 
ſton de Foix, mit Verluſt von mehr als 8000. Mann 
2 — de bee en neuen erobert. Aber 
raneiſeus I. trat die Stadt im Jahr den 
tianern wieder ab, von wecher Zei La han 


ei v „es 
das Eias, „welches Conſtantitus 1 er 2 
als er mit Maxent o ſchlagen wollen; es iſt Him 
und faͤllt mit in das rothe. Der Biſchoff dieſer Stadt 
hat den Titul eines Hertzogs, eines Marquis und Gra⸗ 
fens. Es iſt noch eine andere anfehnliche Kirche daſelbſt, 
15 e der Heil. Julie, einer Maͤrtyrin, von Dietrichen, 
oͤnige zu Pavia, im Jahre 753. gewidmtt worden zer 
bauete noch ein Kloſter darzu, welches er mit Eoftdaren 
encken und Reli rien, zierete. Es iſt vor dieſem ſo 
beruͤhmt geweſen. daß Antıl rga, die Schweſter Her- 
mingardis, die Tochter diefes Königes, und Hermia · 
randis, feine Gemahlin, Giaff, die Tochter des Kay⸗ 
Lotharii des rn: Angilbergis, die 
des Kayſers Carls des Andern, und Bertha, die Toch⸗ 
ter des Berengarii, der das Reich unrechtmaͤßiger Wei⸗ 
an Anl 1 und viele andere Printzeßinnen, die⸗ 
wählet haben, ſich daſelbſt G Ott nach der Res 
gel des a Benedi£ti zu widmen. Unter die Heiligen 
der Stadt Breſeia zehlet man St. Jovitum und St. Faufti- 
ve zwey Märtyrer, und man ſieht noch an den Mau⸗ 
der Seite nach Verona zu, Spuren von ih⸗ 
—1 Märtyrer» Tode Unter ihren i at ‚sehlet 
man dreyßig Praͤlaten, welche die ar liſche Kirche 
unter die Zahl ihrer Haran ſetzt, und ſie eng 
ehret. In der Stadt find etwa viertzig taufend Seelen, 
und wan glaubt, daß der ef O5 dee mehr als fen 
mabl hundert taufend auf ſich hat. Scaliger hat folgen / 
de Verſe dieſer Stadt zu Ehren gemacht. RR 
9 pingues Seatebras Speeula deſpectut ab alte: 
Poſtulat imperii Brixiamagna vices, a 
- Calum hilare elt, 3 lata Urbi,. dens neſcia 


er tr 


Atqua modum ignorat divitis Über; agri. 
Si regeret Patrias animis concordibus Oras 
Tune poterat dominis ipfa jubere Suis, : 


(b) die Berge, fo Brefcia gegen. Norden liegen, 10 
kalt, und an Getreyde und Wein unfruchtbar; es giebt 
aber doch daſelbſt Vieh⸗Weyde und Eiſen ⸗Bergwer⸗ 

Dieſes Eifen giebt ſonder Zweifel zu denen Arbei⸗ 
ten, welche in dieſer Stadt gemacht werden, zum Theil 
* Man — 1 W Daza Am 

iſt. ie 

1 — Mil und Weg, Steine Ane machen 


die Einwohner dieſer Stadt gutes Gewehr, Nene 
wird fie auch zuweilen / Armata genennet. Herr 


neille ſagt, die Einwohner in Brefcia hätten ein befon« 
deres Privilegium, daß nehmlich kein Fremder in — 


gantzen Gegend einige Laͤndereyen kauffen darff, 


wenn er 8 ein Na Edelmann 


Yan. 


7 


c a bn de 228 8 7 SELLE. Ber, 
See ae Oi: m kr Kander duo wache fine Buden dacht hat, u Bade p. 6 m 


; II. Bande p. 76%. 
En cet cadcgt wide und den nordlichen Theil davon beſtroͤhmet, ede er in den Dreſen, ein Dorff im Fürſtent Altendurg, im 
Weener, dhe l Rah See Ifeo fäl. Wenn er aus diesem heraus kommt, iſt Offetlande, anderthalbe Stunden Se ne 
. e n Eng taschen, sh er ihre Gr ze bis an Ufliano, eine Stadt die Brefcia ges gen, und in dieſes Amt achöria. Soldſchadt. 
Cintz, wilde Cor hin f dn H en gen Mittag liegt. N Navilio und — — mit einem adelichen Ritter Gutde, 
Men o fhlagen aim; u Ha Ehiefe flehen auch bafe bft, die drey erſten vereinigen ſich im Hertzogthum Maadeburg, im 
eat mt u dus niche Da Diet une „ und eheilen ich gegen gelegen. Sol 
den diu cus Het, ieh Magen mb Mittag in viele Aerme, um id ef beffer in dem Lande Breſen, en Dorff im Maadeburgiſchen Saal» Kreis 
„ engen Babel auszubreiten. Da das Land von den Filſſen fche durch- f, ebnnct ‚alle eulegen. Goloſchadt. 
de Se Je, en Mien in Dung konne wird; eee Brefewin, — ein Hersogliches but Schloß — — 
* in Jahre 7. nd ert Segen nm ven kn Oi vr In — — 
* eee e 5 , 4 2. Gen int f - bt und deine iR de ennie Nabae eines Safe in 
ate e een und Val di Leg. Gehen Mittag ft ene Carte und Franckreich, ſiede Ire 
Campagna di Manze Chiero, zwichen Diefen beyden Seger. bps, It der einer sroffen Pro, 
Denlieat die an benen ern Baudrand tn du, denden Sil as Hehe Safe, 
Prooing in Padearier ein, als nch much in vier gtofe, ais u 
Brno, Aral, Sale, und Gl Ona Novi; und brep BRESIE (A ER DU) De Sen 8 
nehmlich Lonars, 8 Die vernchm⸗ ER ord, in 
ſten Oerter in Brellan 
f ‚Lonato, Breſilien, iſt eine groſſe Proving in dem Südlichen 
Bran ee America, ſche Braflien. 
Breſcra. 5 . BRESIN, oder 
Haupt ⸗ Stade RES INI, oder auch Brezin, und Brezint, Lat. Brrꝛi- 
‚Chen 10 2 Oyci Vecchi, , oder Brahe, ane fieine Stadt in Groß + Pohlen, in 
Defenzans; Palazzuolo, der ABonwodfchafft Leneieza, an einem Meinen Fluſſe, der 
Ghedi, Pont -Ogkio, in die Pileza fällt , auf denen Genen der Benno 
Guard, Ane, 75 . zwischen Rava und Opocans, in 
Ie, 5 vi Be; n 3 


Wubeddanpr eber Senn bir See 225 Sa 0 ee eine Grafſchaſſt und Flecken in Jrrland, 
Seen d bis 0000. Schritte. In Breſies, eine Woywodſchafft in kitthauen, fiche 
— Beipen Wein n = . iſt eine Herrſchafft in denen Niederlan⸗ 
hat 0 Bm „ Martin. den, in dem Hol indischen Flandern, in einem Folder glei⸗ 
Dict. Lex: Uu. Lex. IV. Theil. ches Nahmens oelegen, und dem reien Hauſe 
(Y Ain. und Jaller. Ital. „ „ Danckelman gehörig. Huͤbn. Gcogr. . Theil. 
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mit fich genommen, und das Hertogthum Aumale ‚’ingleis 
chen acht Meilen Land von der Grafſchafft Eu befeuche 
bat; fo fällt er, vierzehn Meilen von feiner Quelle, in das 
Meer, wenn er aus dem Flecken und Hafen Treport her- 
aus kommt mitten durch die zwey langen Canale, w 

der König unten an der Pfarr⸗ Kirche 38338 
nedi£liner, von der Congregstion S St. Mauri, bauen laſſen. 
Die kleinen Schiffe kommen mit der Fluth bis an die 
Stadt Eu, welche drey viertel Meilen von Krepget lieget. 
Martin. Did. 

(a) Corn, DIE. Memoires dreflez für heller. 0 4 
RES E, Lateinisch Ar olan, nach dem Heren Baudran 
(a) welcher noch hinzufügt, es fen eine Nonnen ⸗Abtey Eis 
ſtercienſer · Ordens, in der Dierces St Flour in Auvergne, 
an dem Fluſſe en ſechs Meilen von der Stadt St. 
Flour, gegen Norden. Herr Piganiol de la Force b) 
ſagt: St. Pierre d. Blaue iſt eine Nonnen · Abten genedicli 
8 Man fieht aus einem Briefe, weichen die 

an den Pabſt Urbanum den Andern geſchrieben 

2 * ed — von rear we Gemahlin 
des Bernard Plantepelue, Graſens zu Auvergne, welcher 
ai Caroli Calvi Regierung geledet, geftifftet worden. 


tin. Dict. 
2 "Ed.1708. (b) Deſct. de la France Tom. et 


" BRESLE, (a) eine Feine L fe 
nois, in einem Grunde, zwi 
vnn Fe 9 . 
nen Fluffe Tardine, und wurde zum in 
September im 


und 
Jahr ı 7. U met. Die Tardine und noch ein 
Anderer ener Fluß, der nicht weit davon it ift, durch welchen 
man ſonſt auf denen datinne befindlichen Grin trocke⸗ 
nes Fuſſes gehen konnte, ir * einmahl nach einem ge⸗ 


lt „ 1 
ag daselbst, in won e ruck 
zu St Bel, und vie on ee un dieſen 
Tees e le über Bresie liegt ee 


a n Feb he — 

de sgeriſſen A Pfeiler 

— Brücke zu Bres 1 auf, und das 

Waſſer ſtund auf — — erſte Stockwerck 
der Vorſtadt. Die Einwohner 


egen 
sen ren die Dächer 
ten. Man zehlte zwey und zwantzig Perſonen, die dazu ⸗ 
mahl in dem Waſſer umgekommen, und neun Däufer, wel⸗ 
che bis auf den Grund weggeriſſen wurden. Muͤh⸗ 
len wurden gleichfalls geriſſen, und die ſteinerne 
Brücke wurde dergeſtalt weggeſchwemmet, daß kaum 
noch einige S puren übrig blieden, aus welchen man ſehen 
konnte, daß eine Bruͤcke daſelbſt geſtanden. Es kam auch 
in dieſer Waſſerfluth unzehliges Vieh von allerhand Arten 
um. Herr Baudrand ſagt, man habe fie ſonſt auch Arbres- 

le — Martin. Dict. 

(a) Pigawiolde is Force Defer. de la France Tom, V. p. 303» 
“ BRESLES, gat. Villa Epifeopi, iſt das èuſt Schloß des 
Biſchoffs von Beauvais, in der Isle de France, in Franck 
reich, in der Landſchafft Beauvailis gelegen. Hübn. 
Geogr. I. Th. 


BRESLOIA, eine Stadt in Italien, in dem Venetiani⸗ 


ſchen Gebiete. Es iſt daſelbſt ein fehr gutes Schloß ein 
feines Nathdaus, ſchoͤne Kirchen, ein * er zu 
und ſchoͤnes Waſſer, welches in den Straſſe Dieſe 


Stadt iſt ſonderlich wegen der vo u = 
Schmiede, welche man daſelbſt findet, 25 
Corneille, der die ReiſeBeſchreibung des 

haͤtte uns auf eine kürtzere und deutlichere Art ade folr 
len, wo eigentlich dieſe Stadt ſey. Martin. Diet, 


BRESNA, eine fleine Stadt . 
25 eine kleine in Groß⸗Pohlen, ſiehe 


Schutt vondi en Häfen und ie har nr 
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BRESNE, eine alte Stadt in Gallen, ſiehe Bibrax. 


Breſnitz , oder Brꝛeꝛnice, eine Stadt, mit einem vor 
treflichen Schloſſe, im Prachenſer Kreiſe, in Böhmen, des 
nen Herren von Genisk y uſtaͤndig. Sie hat ein Jeſuiter⸗ 
Colleg um. Gymnafiam und Seminarium, und nahe dabey 
iſt ein Eiſen Bergwerck. Allgem. Hiſt Lex. 

Drefnig, oder Hrꝛennice, eine Stabt im 3 
in Böhmen, welche vor einen feſten Paß an Boͤhmer Wal 
de gehalten wird, am Fluß Eger gelegen. Sie hat auch ein 
625 * Bergwerck Allgem. Siſt. Lex. Univ. Lex. 


i ein Wer in Nieder ⸗Ungarn, ſiehe 
Herſeche, im II. Bande p. 766 


Breſd, eine kleine Stadt in de Ute Marc, an der 
Pommeriſchen Graͤntze, ſiede Breſecke. 


BRESOLETTE, ift eine Stadt in ‘Frankreich, in der 
N se welche gute Eiſen⸗Huaͤmmer hat. Sava- 
2 U 


Brefow, tine kleine Brandenburgiſche Stadt in der 
Ucker⸗Marck, zwiſchen Stettin und 8 Meck⸗ 
lenburgiſchen gelegen. Vollſt. Geogr 

Brefquefand, iſt eine Herrſchafft/ bene ulg 
von 4 45 kan aber nicht Be wo fie & 55 5 
noch wa vor eine Beſchaffenheit mit ihr 

Abelo Preußl. 5 
BRESSAN, 
BRESSE, due Renan Italien schen cane. 


die Aulerei Brannovices, deren Cæſar in 


eee 
rüis exwehnet; Sergei -L eng. . 
5 ein Beweis iſt. Man thut 


gegen das Jahr 1000. reg und ſagt, der 
3 die Kirche St. ae ale der 
Sequanorum und in dem Saltu Brexio, das ift,in dem Wal⸗ 
de von kreſſe gebauet. Auch haben die erften Herren dies 
ſes Landes in feine Wege den Titul als Herren von Breſſe. 
ſondern nur von den vornehmſten Plaͤtzen, welche fie inne 
hatten, und von denen, wo fie refidireten, geführet. Ueber 
dieſes wohneten die Aulerei Brannovices det oa gegen 
Abend, a den Graͤntzen von Autunois, oder des Volckes 
Adui, und der Segufiorum. Allein die Gruͤntzen des Vol⸗ 
ckes Aulerei Brannovices, 8338 heut zu Tage nicht be⸗ 
kannt, worüber man ſich nicht wundern darff weil kein 
Außor dieſes Volck nach dem Cefare erwehnet hat. Brefle 
im allgemeinen Verſtande genommen ſo wie es heut zu Tas, 
ge beſchaffen iſt by, war ſonſt ein Theil des Königreichs 
Burgund; als die Burgunder, ein Volck, welches aus 
Deutſchland gekommen war, dieſem Lande daß ſie in 
Gallien eingenommen hatten, dieſen Mahmen beygeleget. 

dieſes Kang abu ber umi ſchen Monar⸗ 

chie vereiniget worden; ſo wurde ſelbiger Breſſe ebenfalls 
auch mit unterthan, und es machten ſich erſt einige be⸗ 
ſondre Herren darinne von der 5 loß, 
da das Haus Carls des Groſſen in Verfall gerieth. 
Bis auf dieſe Zeiten gab es Feine Provintz, — Breife 
genennet worden, ſondern es waren nur unterſchiede⸗ 
ne Gebiete, in welchen ſich die "Eigen urner zn 
machten. Die vornehmſten waren die 
von Celigni, von Thoire, Deravon nu w. . 5 


Jahre 1272. an das Haus von * kam. 80 


— 


1563 BRESSE 


ben, — 4 Die Sachen, wel ⸗ 
eee in der al 
gemeinen mlung der Geiſtlichkeit, des Adels, und 
der Städte abgethan, von welchen wir oben geredet haben. 
Breſſe war fonft von dem Ertz⸗Bißthume Lyon abaefon» 
dert. Der Pabſt Leo X. nahm es davon ab, und richtete 
ju Bourg ein Bißthum auf, in welchen der Cardmal Gor- 
revod der erſte Biſchoff geweſen. Johann Philibert von 
Loriol Kan eher ae 22 . auf 
Anhalten Franciſei I. ißthum Bourg wieder ein, 
und unterwarf Breife von neuem dem Ertz⸗Bißthume 
Lyon. Die Abten Chaſſagus iſt die eintzige Abtey in dieſer 
ovintz. Es find ſechs Capitel in Breife, nehmlich zu 
Bourg. zu Montluel, zu Pont de Vaux, zu Chatillon, zu 
Varsmbon, und zu Maiximieux. Die vornehm 


Staͤdte in Breffe find folgende: 
us — Chä:illan, 
Pont de Verle, Beauge, 
andern Oerter find: 
A. Tre, Pom d Ain, 
Tae Merk, 
» Doligu, eine Herr- 
Auallang ee eine Bas 
und Pillars, ein Marquiſit. 
Die Flüffe, welche Breffe befeuchten, find die Saone gegen 
Abend, in welche die Chalarine fällt, die bey Birieu ent⸗ 
fprinat, durch das uiſat Villars geht, das Fü 
thum Dombes durchſchneidet, ſodenn wieder in Brefle eins 


hum Dombes gehet; der Fluß Remon, die Yvrance, 


* 
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zu der Dieses Challon gehöret, wiſchen der Sꝛone und der 
Franche Comte. Dieſes Land war fonft ein Theil desje⸗ 
nigen, das die Sequanii inne hatten, wie der 0 


ſchreiber Fredegarius verſichert der unter Dagoberto . 


und Clodovæ I. gelebet hat. Er ſagt, obgleich die Kirche 
St. Marcelli in einer Vorſtadt von Pech liege; ſo ſey fie 
doch in dem Lande der Sequaniorum. Et iſt in Breffe Chals 
lonnoiſe kein anfehnlicher Ort. Sie hat das eigentliche 
Breffe oder Sovoyarde gegen Mittag. Man findet dar inne 
nur einige Flecken, als: za 
uns, Louans,. 
Mervans, Cuzeaux,) 
Branges, 


En Cufery. 
St. Laurent ifteine Borftadt von Challon, der Saone gegen 


fin Morgen. Martin, Diet, 


gen ein Fluß in Frankreich, in der Norman- 
BRESSELLO, ein verſtümmeltes Mort dor keel ci 
ner . in 2 En: 8 im Il. Bande p. 766, 
reſſen, ein Dorff in er · auſitz, in der Herr⸗ 
ſchafft Sohra gelegen. W 
BRESSFNON, oder 


BLESSE FROPRE (LA), ein Probing in Franckreich, 

e. 

BRESSE SAVOYARDE (LA), eine Probing in 

VE Euren, e 
BRESSICE , oder nm a 
- BRESSICI, eine Woywodſchafft und Stadt in 

thauen, ſiehe Bric/eia. 3 
BRESSINONE, eine Bifchofliche Stadt in Tyrol, fies 


Brixen. 
BRESSLA, die Haupt - Stadt in Schleſien, ſiehe 


und der viougon, welche in die Vesle die Refonffe, 

fo zu Bourg, er en fließt; der ¶ Breßlau, das Sürfenehum, kat. Ducatus Pratisla- 
Chevron hat feine Quelle ben Meillona, geht nach Marbos, vwienfr, liegt in Nieder ⸗ Schkefien an der Oder, und 
und verliehrtſich in DieSeille, die hernach in die Sone fällt. grängt gegen Morgen mit dem Briegiſchen, gegen Mit⸗ 
Der Saran fallt in den Ain, der, wie wir bereits geſaget har lag mit dem S n Abend mit dem Liege 
ben, die Graͤnze von Breile gegen Morgen iſt. Rreffe nigifchen und Wohlauiſchen, und gegen Mitternacht mit 
witz in deep und wantig Mandermens eingetheilet, welche dem Oelßniſchen iſt darinnen die 
ſind: Haupt ⸗Stadt ohne welche noch 2 Städte darin⸗ 
f Pont de Vaux, * nen liegen, Neumarck au, deren jede ihr bes 
2 Trivier, rn 1 
ange, welche von 
St. Julien, Boleslao Alto, einem Sohne des von feinen Brüdern vers 
Die Ms., Montrevel, in dem Nordli ⸗ triedenen Hertzogs von Pohlen Uladiskäi II. h en. 
demms ] Coligmi, chen Theile. Denn als das Land Schleſien im Jahr 1764. unter des ges 
Langer, dachten Uladistai drey Sohne, Boleslaum, Conradum, und 
Jaſſeron, Mieslaum, getheilet wurde, bekam Boleslaus unter andern 
Freaſort. das Breßlauiſche, und nach feines Bruders Conradi Tp⸗ 
1 Mont - Didier, 3 de im Jahr 1179. das gange Ni efien. Er ſtarb 
Pe de Verle, 1 nach 38. Jähriger Regierung im Jahr 1201. von feiner ans 
| i | den Semaßlin n don Sulzbach, Kay⸗ 
Ville Reverfure fers Conradi Gemahlin Schweſter, zum Nachfolger hin⸗ 
Die Man. Chätillon, zin der Mitten. de Henricum, mit dem men Barbatum, wel⸗ 
demens St. Paul, "her viele vornehme Geſchlechter aus Deutſchland nach 
Pont d An, | Schlefien zog. Er wurde ſchr mächtig, und befriegte den 
ı Yarambon J Crucauiſchen Fürften Leſoonem, wiewohl er durch Ver⸗ 
f Yilları, 1 mittelung der Beiftlichen gar bald wieder Friede mit ihm 
l., f mache, und n de derer Poms 
5 er, « mern Svantopulcum, els eines ans 
eg ji a gemaßt, mi an bee esa dee den 
| Monziuel, uͤberfiel, im Jahr 1226. Leſconi den Kopff herunter 
Gourdans, ſchlug, und Henricum gefährlich verwundete, daß er 

Martin. Di. Allgem. Hiſt. Lex. mit genauer Noth das Leben davon brachte, und 


(a) Zongwerue Deller. de li France P. I. p. 296. & 299. (b) 

Pirarie, de da torce Deſes de la France Tom. IIl. p. 219. 

(e) Ibid, T. III. p. 18 I. (d) bid. p. 185. (eh Idid. p. 171. 

BRESSE, eine Stadt in Italien, in dem Venetiani⸗ 
ſchen Gebiete, ſiehe Ergee. 

BRESSE CHA LLONNOISE, ein tand in Franckreich, 

in Bourgogne. Es begreifft alles dasjenige in ſich, was 


in der Stille nach Breßlau bringen Mi ier⸗ 
auf berief Lefeonis Witwe n e 
zum Vormunde, dawider Lefconis Bruder Conradus i 
Maſau proteſtitte, und Henricum gefangen nahm, ies 
doch, ehe es noch zum öffentlichen Streit kam, ihn 
wieder loß ließ, mit der Bedingung, daß er ſich fei 

Rechts am Eracauſchen Hertzogthum verzeihen * 
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eine der vornehmſten, ſchoͤnſten und reichſten Staͤdte in 
Deutſchland. Sie liegt zur kicken der Oder die Olau 
aber gehet mitten hindurch; 4 Meilen von Oelße, 6. von 
nn 8 von Jauer und iegnik, 9. von 
Münſterberg, 11. von Neiſſe, 12. von Glatz, a8. von 
Poßna, 34. von Prage, 38. von Cracau in Pohlen, +2, 
von Warſchau, und 62, von Dautzig. Einige halten 
dieſe Stadt vor das Audarigum oder Budorgss derer Alten, t 
wiewohl unter letztern Artickel beſonders gezeiget 
werden ſoll, daß dieſes ein gantz anderer, obgleich von 
Breßlau nicht weit entfernter, Ort geweſen it. Krantzius 
eg daß dieſe Stadt von Vratislao, 
dniſchen Hertzoge zu Satz, in Böhmen, ums 
Jah riſti gez. erbauet, und nach feinem Nahmen ges 
nennet worden. Allein AEneasSylvius, Dubravius, und 
andere behaupten, daß ſoſches nicht von Breßlau fondern: 
von Uladislavia in Böhmen, in dem Pilßner Kreiſe zu 
verſtehen ſey. Andere geben vor, daß ums Jaht 367. 
als Pohlen zum Chriſtenthum bekehret worden, am Ufer 
der Oder nur drey oder vier Haͤuſer mit Thürmen geſtan⸗ 


den, welche der Quaden, —— nger / der alten Schle⸗ 
fi er und Mährer Fürften Wohnungen geweſen ſeyn ſollen. 


Diugoflus berichtet, daß Mieslaus, der erſte Chriſtliche 
Hertzog in Pohlen, ſie im Jahr 98. zu einer Stadt ange⸗ 
leget, wiewohl andere in den Gedancken ſtehen, daß ſie da ⸗ 
mahis nur aus den alten Brand ⸗Oraͤtten waͤre wie⸗ 
1 worden Dach dem fen wie ihm wolle; ſo 


hatte der angefangene Bau ſchlochten Fortgang, wel im 
Jahr 1030. die Bůöhmen die Ober⸗Herrſchafft über Schle⸗ 
fien erhielten, dahero Curdeus und andere glauben, daß el⸗ 


gentlich damahls Breß lau feinen Anfang genommen, und 
von dem Boͤhmiſchen Regenten Vratislao den Nahmen 
Vratirlauia bekommen habe, wiewohl Albinus dieſe Be⸗ 
nennung von den Slaven und dem alten Wotte rata, 
welches eine Ueberfahrt bedeutet / 22. daß es alſo 
der Slapen Ueberfahtt Als Schlefien wieder 
3 die Pohlen gekommen, bat der Konig Caimirüs 1. 
dem Oder Strohm ein Schloß 22 und einen 
Demmin hinein gefeget, auch den Sitz des Schlefls 
ſchen Biſchoffthluns im Jahr 1052: or Pech! in die 
darzu etbauete Kirche auf der F. Johannis. Inſful vor 
Breßlau transferiret, wodurch die Stadt in ein ziemlich 
Aufnehmen gebracht worden. Boleslaus III. hat fie befeſti⸗ 
un, 7 det Boͤhmen beſetzel. 
Endlich, nachdem die Könige und Ober Negenten von 
Mahlen die Stadt Breßlau Zeit durch einen Stadt ⸗ 
hafter regieret, . ich bekannt ſind, der vo 
nehme Graf Magnus; ferner Utislaus Petrus Duvinus, 
ein Dänifcher Graf, und andere; ſo bekam ſelbige, als 
im! Jahr 1163. das Fand Schleſien unter die drey Söhne 
Uledislai IL getheilet wurde, eigene Hertzoge, unter deren 
Seoferung febisins Jafrı3a1.oetandeh, da fie unter die 
Könige von Böhmer welchen ſie auch ſtets un⸗ 


Breßlau 
ſchon chemahle gar fonderbare Vorzüge und Privilegin 
vor andern Städten’ erhalten, darunter — . 
war, daß ſie ihre eigene Guarnilon halten durſſte, wel⸗ 
ches aber, nachdem ſie unter * Preußiſche 
Bothmaͤßigkeit gerathen, aufgehoben worden. Es hat 
der Kayſer Carolus IV. fie um ein groſſes im Jahr 1303. 
Fre indem er das Theil über der Olau hinzu ge⸗ 

und mit Haͤuſern beſetzet hat; er hat über‘ dieſes 

de Ga nach erlittenen Brand! Schaden erdentlich 
—— und gantz aufs neue angeleget, dahero nicht 
leichte eine Stadt in Deutſchland an Glechheit und 
Zierlichkeit der Platze und Gaſſen fie libettreffen möchte. 
Sie ſoll in ihrem Umkreiſſe 5006; Geometriſche Schrit⸗ 
te haben, und nicht kleiner, als Augſpurg, aber viel 
Volckreicher ſeym Sie liegt in einer ſchoͤnen groſſen 
Ebene, da ihr von keinem Berge eintziger Schaden zu⸗ 
gefüder werden kan / und har 8. wohl verwahrte Thom 
und drey oroſſe Marckt⸗Plate, welche der groſſe Ring, der 
Salt · Ring and der neue Marckt genennet werden, darun⸗ 
ter der erſte und letzte ſehr groß find. Auf dem erfteniitehet 
das Rathhauß, darinmen auch die Schleſiſchen Fuͤrſten 
Tage gehalten werden. Nicht weit von dem neuen Marck⸗ 
te ſtehet die S. Nerie Magdalena: Pfarrer Kirche, fo 
ſchoͤn, groß, hoch und helle, und mit einem koſtbaren 
Altare, 2. Orgem, und andern Kirchen ⸗ 
ingleichen mit zwey hohen doppelten durchfichtinen Thür⸗ 
men ver ſehen ft) Die Haupt⸗ oder Pfarrer» Kirche zu 
S. Eluaberh, giebt der vorigen an Schönheit der Baus 
Kunſt nichts nach. Sie iſt gaͤntzlich von groſſen gehaue⸗ 
nen Steinen Hedauet, und ihre Gewoͤlber find weit und 
wohl gezteret. Ihr Turm iſt wegen der vielen Figu⸗ 
ren und der erhabenen Arbeit, die um ihn herum iſt, 
merckwuͤrdig . Sie iſt mir Bley gedeckt, und dieſeni⸗ 
gen, welche fi ſich an ſchoͤnen Gemaͤhlden vergnügen, — 
nen fich hier an den ſchöͤnen Schilderenen ergoͤten, wel⸗ 
che in dem Schiffe der Kirche. ſtehen, deren groͤſtet 
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Zierrath der hohe Altar iſt. r- ſen a Kir 
chen ſind zwey herrliche G ymnaſia mit ge⸗ 
lehtten Proleſſoribus beſetzt — Sl find auch beyde 
mit guten Bibliothecken verſehen. 


Die Lutheriſchen haben 
noch eine Kirche, welche Re mie de Hu chen 
rechnen, ünd S. Bernärdin nennen. Ohne dieſe haben 
auch die Lutheriſchen ſowohl in als auſſer der Stadt 
noch unterfehiedene Kirchen, und auch ein Conſiſtorium. 
Die Catholicken ſind zwar gendehlget worden / denen 
Lutheranern zu den Zeiten der — und ans 


t. dere Kirchen abzutreten; ſie haben ihrer aber doch noch 


mehrere vor ſich erhalten. Die — oder die Bir 
ſchoͤfiche Dom ⸗Kirche zu St. Johannis gene 
Vorſtadt gleiches Nahmens, auf der er abe 

Oder, und man hat zwey Brücken uͤder en . 
bauet, daß man an zwey unterſchledenen Orten da 75 
hinkommen — „Nan ae — oe "ide m Ol Se 


mittelbar unterworffen geblieben. Als aber im letzten Oe / Kirche des he 


ſterreichiſchen Sueceſſſons Kriege die Stadt Breßlau die 
Neutrahtät ergriff; fo erhielt fie hingegen von dem Koͤnige 
in Preuſſen die Verſicherung, daß ſie ihre Pr vilegis be⸗ 


halten ſolte. Dieſelde ward aber noch in eben dem Jahre 


wieder aufgehoben, als ſich der König am 09, OA. in hoher 
Perſon daſelbſt huldigen ließ. Im Jahr 1742. ließ der 
König eine Dber Amts» Regierung ‚in Ober »Confilto- 
rium, und eine Kviedgruhd Domainen ⸗ Kammer allda am 
legen / confirenirte der Stadt nach gemachtem Frieden 
> - ihre Priviſegia, ſondern begnadigte fie auch das 

daß ſie der Drdnumg nach die dritte Haupt » Stadt 


— Haupt- Städten feiner Königlichen und Ehen 
e er ſeyn ſolte. Weil lauch die Stadt zwi⸗ 
ſchen den Deutſchen und Pohlen recht mitten inne liegt, 


und = — 3 2 Commereium treis 
bet, ſo wurden zu r Aufnahme deſſelben 
jährlich mo ordentliche Fahr» Meffen angeleget, die er⸗ 

ſte auf den Sonntag Lætare, und die andere Montags 
— Muria Geburt; dabey die gantze Stadt auch mit 
Laternen erleuchtet worden. Diet eſe Stadt hat aber 


de und alte Se 
ſtadt eine aͤne St 
beuget. iſt in ul 
man fie dor einen groſſen Pag enen 
Doms Kirche zu S. fohannis ſind auch die von en 
dinal Friedrich, Landakafen’ von Heſſen > und dem 
gm irſten don Trier, Shall Ludewigen, 1 
Grafen am Rhein, erbaülete Capellen, wegen ihret 
baren und ungemeinen Struktur merckwürdig; 
e 
ü 8 8. irche 8. 
Marie hatte das innglick, daß im Jahr 1730 
Jen. in Nacht der Donner drein ſchlug, Ahr de 
ſchöne Thurm derbrannte, die Kirche aber noch on 
ward. In derſelben bewundert man die vortreßche Bau⸗ 
Kunſt des hohen Altars, und das Collegium Canonicorum 
Auguftini Regrlarium iſt nei erbauet werden. Unter 


der Stiffts⸗Kirche zum Heiligen Creutz befindet ſich die 
gewölbte Kirche S. Bartholomei, drinne im dreyßig⸗ 
jährigen Kriege die Schweden ihre Pferde * 

ollen. 
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Thuͤrme an der Stadt ⸗Mauer, von dem aͤndern a. 2 
ſer, und vom dritten der Thurm an der alten Kirche 
Thore verdorben. Den 31. Dec. an 


arſches 

Wierer Ott he egen Sarmani 
nehmen, welches doch wieder ihre 0 
ee eee wenn die 

ich nicht ſo ſtarck mieberfege Falte fe folgs 
lich war es e Zeit enn. A der din un w 
they nicht laſſen zuvor kommen. Der König in Preuſ⸗ 
ſen ſchickte demnach an 


die Vorſtadt en, tellete N55 a 25 die Efpla- 
Een 9 fi kr 


Kirche und an die anjtoffen einqua 

Die beyden Obriſten, dieder Königin die Stadt geſandt 

hatte, kamen Uhr des Nachmittags wieder, 

ben, wie die Stadt 

ebene doch mit der Bedingung, 

legien, Fræro ER 140 
r 


= wurden. 
Gens d' Armerie ” 8 
Ba u — 114 Day 
eine Stun ig unter 2 Freu⸗ 
den⸗ Suu 5 Dla Dero Einzug hielten. Dieſem 
nach wurde der König in kutzer Zeit Herr, nicht nur von 
der Haupt» Stadt, ſondern auch dald hernach von dem 
gangen Hertogthume Schleſſen. Im Jahr 1702, dan 
21, Oct. wurde von dem Kayſer Leopoldo I. eine Univer- 
fiat daſelbſt aufgerichtet, und nach ihm Academia Leo- 
poldina genennet; fie dependiret von den Jeſuten. Ubri⸗ 
gens liegt dieſe Stadt unter dem 36. Grad 19. Min. der 
Länge, und gt. Grad 54. Min. der Breite. Martin. 
Did. Allgem. Siſt. Lea. Huͤbn. Zeit Lex. Eiufd. Geo⸗ 
graph. II. Theil. Voilſt. Geogr. Lex, Schneiders 
Beſchr. des Oder ⸗Str. 


Breßlogk, ein Do der Nieder ⸗Lauſitz, in dem 
Stifft . s»Zella 9 ri dieſes Sa ehe 
rig. Wabſt. 


3 eine Stadt in Böhmen, ſiehe Bres⸗ 


1 eine Grentz⸗Feſtung gegen Pommern, in 
der Uebe, Mar Brandenburg gelegen. Herrn von 
Rölichen und Riſchtern Beſchr. des Erd⸗Kr. I. Th. 

ERBE, De ſehe 

RESSURIA, eine Stadt in Frandfrei Ber- 
wire, im II. Bande p. 768. * 

BRESSUS „ oder, Brepur, nach unterſchiedenen Exem⸗ 
plaren des Ptolomzi (97 ift eine alte Stadt in Groß⸗ 
Armenien an dem Euphrat. Martin. Dict. 

(a) Lib. V. cap. 13. 

BREST,, iſt eine Colonie derer Frantzoſen in der Pro⸗ 

vintz Canada, in Mord» America, am Meer ⸗Buſen 8. 


f enge, 
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Laurentii. Sie ift die Haupt + Stadt des eigentlichen 
Canada, und von den Frantzoſen 2 neu erbauet wor⸗ 
den, und treibet 12. Handel. Allgem. Hiſt. Lex, 


en Grenadiers und g. Eſcadrons bon Huübn. 


BREST, Lat. Brivater „ oder Brefia, eine Stadt in 
3 „in Unter «Bretagne, in der Dieeces Leon, 
nebſt einem der ſchoͤnſten und ſicherſten Hafen in dem 
n Königreiche, in einer groſſen Bucht, unter dem 
16. Grad sr. Min, der Länge, und 47. Grad 41. Min. 
der Breite gelegen. Einige 1 der Hafen ſey der 
Brivater Portus der Alten. Andere geben vor, er 
fen Ge/oeribare, oder Gefobrivare genennet worden. Herr 
Longuerue (a) aber glaubt, fie fen nicht alt, und ſagt, 
ſie ſey nur von der Zeit an bekannt, da retagne wieder 
mit der Cron Frandr eich vereinigei worden (b). Die 
Stadt iſt klein, und die Gaſſen enge, das Schloß ſte⸗ 
het auf einem Felſen, der auf der Seite nach dem Meere 
zu ſehr abſchüßig iſt, und auf der Seite nach dem Lande 
ju von einem breiten n, und einigen Fe eſtungs⸗Wer⸗ 
cken beſchuͤtzet wird. Die Jeſuiten haben ein ſchoͤnes 
Haus in dieſer Stadt, welches den Scl iffs⸗Geiſtlichen 
zum Seminario dient; auch haben die Carmeliter » 
fuͤſſer Mönche hier ein Klofter, welches ſehr nahe bey dem 
8 liegt. Der Hafen if zwiſchen der Stadt und 
Vorſtadt Recouvrance „ die fo groß, wie die halbe 
— iſt. Ein Thurm, welcher dem Schloſſe gegen 
über liegt, bedecket von dieſer Seite den Eingang des 
Hafens. Die Kirche Notre Dame de Recouvrance iſt 


Breßlau ſchoͤn und wird ſtarck beſucht. Der Hafen iſt mit zwey 


ſehr ſchoͤnen Bruſtwehren verfehen, und mit Magazinen, 
umgeben, in welchem man alles findet, was zu Aus ruͤſtung 
der Krege Schiffe noͤthig iſt. Der Ancker⸗ Grund iſt vor⸗ 
treffich, und koͤnnen fuͤnffhundert Kriegs» Schiffe das 
Er En. der Eingang aber ift wegen der unter dem 
Waſſer verbo 1 Felſen ſchwer, und über dieſes ſehr 
daher er auch den Nahmen Gowler bekommen hat (c). 
Es liegt auf dem Schloſſe u allezeit eine ſtarcke Bes 
fagung und ein General: Weil die Einwohner 
dieſer Stadt in dem Sees Wee ſehr erfahren ſind; ſo 
werden die meiſten Schiffe allhier erbauet. Sonſt wer⸗ 
den auch daſelbſt viel Sardellen, und Makrelen gefan⸗ 
gen, womit hernach ein guter del getrieben wird. 
Denn es werden etliche 1000, Faffer davon jährlich eins 
geſalzen, und nach Spanien, Portugall, Provence, 
und aufs Mittelaͤndiſche Meer verführet. Nach des 
Herrn Baudrands Bericht liegt Breit vier Meilen von 
Mahe, eilfe von Morlais, und zwoͤlfe von Quimper, Lus 
dewig der Vierzehende hate ein Zeughaus daſelbſt bauen 
2 auf ng Santeuil dieſe Infeription gemacht 


Quzx Pelago ſeſe arx aperit metuenda Britanno, 
Claſſibus armandis, omnique accommoda bello, 
Predonum terror, Francis tutela Carinis, 
EÆternæ regni excubiæ, domus hoſpita Martis, 
MANI opus eſt LODOICI. Hun omnes omni- 
bus undis, 
Agnoſcant Venti Dominum, & maria alta tremi- 
ſcant. 
Martin. Dict. Savary Dict. de Comm, Allgem. Hiſt. 
Lex. Suͤbn. Geogr I. Th. 
(a) Deſer. de la France P. I. p. 94. (b) Piganiol de le 
Force Delcr. de la France T. IV. p. 345. (c) ibid. 
331. 


BRE STE, eine Stadt in Pohlen, ſiehe Brzefie. 


BRESTE, iſt eine kleine Stadt in der Schwediſchen 
Provintz Dalien, am Wener⸗ See. Suͤbn. Zeit, Lex. 


8 eine kleine Stadt oder Flecken an der Weſt⸗ 
reitſtaͤdte. 
Breften, 


„in Side Jütland, ſiehe B 
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griffen immer don einer Zeit zu der andern die Waffen. 
Die dieſer Begebenheiten gehöret vielmehr in 
5 Hiftorie, als in dieses Werck. Aber Diefer 
ein Ende, da Conan, Graf von Bretagne, ſei⸗ 
ne eintzige Tochter Conſlantiam mit Goltftieden, Grafen von 
Anjou, Heinrichs des Andern, Königs in England und Her⸗ 
98 in der Normandie Sohne dermaͤhlete. Diefer Gott · 
725 ließ einen Sohn, mit Rahmen Artus, welchen Johann 
ohne Land, fein Vetter im Jahre 1200. umbringen ließ, um 
Cron England, und der übrigen Lander des Königs 


a 
8. e 
chen Haufe Franckrei — — 


* 


te, Johann den dritten, von 


Grafen von Ponthievre ; und mit der andern in Lo- 


land von Dreux, Gräfin von Montfort - - Aunauri, zeugete er i 
Johann Grafen von Montfort. Der Hertzog Johann der —— 
wegen 


Dritte, ſtarb im Jahre 134. ohne Kinder, worauf 

der Sueceſſion ein groſſer Krieg entſtund. Johanne von Bre- 
tagne und ihr Gemahl Carl von Blois, wolten ſich der Suc- 
ceſſion, des Hertzogs Johannes, als Erben ihres Vaters, 
des Grafens Gul. älteften Bruders des Johanns, Grafens 
Saad be, Dar deen r bre nag . 
theil gab vor, dieſes m ſtehe ihm zu, weil er ein 
Bruder des verſtorbenen Hertzogs waͤre. Da ſein Sohn 
Johann, mit den Zunahmen der tapfere und der Eroberer, 
feinen Feind Carl von Blois überwunden hatte, blieb er im 
rudigen Befig von Bretagne , obgleich Carls Erden ihre 
Anſpruͤche beſtaͤndig behaupteten, und auch den Nahmen 
von Rretagne annahmen. Sein Enckel, Carl Graf von 
Ponthievre, Baron von Avaugour, hatte nur eine Dochter / 
mit Nahmen Nicolle, welche Johann von Brofle, Herrn 


von Bouflacheprathete, deren Enckel, Renatus don Hrolſe, ? 
der ſich mit Johannen von Comines verehliget hatte, Char Are 


lotten von Brofle zur Erbin hatte, welche Francifcum von 


Luxemburg Vicomte von Martigues heyrathete: Ihr Sohn bauete 


Sedaſtian von kuremburg, hatte nur eine eintzige Tochter, 
mit Nahmen Maria von Luxemburg, welche den Philipp 


Emanuel von Ne Mereocur heyta⸗ an dem Meere 
ner 


thete, welcher ſich wegen ſei ahlin waͤhrender Unru · 
he, welche die Ligue erregt hatte, zum Hertzoge in Bretagne 
machen wolte; es gerieth ihm aber ſein Vorhaben nicht, und 
ſeit ſeiner Zeit ſind dieſe Anſpruͤche u nichte gemacht worden. 
Was die maͤnnlichen Nachkommen, Johann des Tapfern 
betrifft, fo haben fie das Hertzogthum Bretagne bis auf den 
Tod Franeilci des IL in Friede und Ruhe beſeſſen. Dieſer ließ 
feine Tochter Annen zur Erbin, welche die beyden Könige 


Earl den VIII. und Ludewig den XII. nach einander heyra ⸗ 


thete Dieſe Königin Anna ließ von ihrem andern Gemahl 
zwey Tochter Claudiam und Renatam {die aͤlteſte heyrathete 
Francifcum den erſten, der im Jahre 1922. Bretagne, mit 
Beywilligung und auf Erſuchen der Stände der Provintz 
mit der Crone vereinigte. Da im Jahre 1547. Franciſcus 
der erſte geſtorben war, legte ſein Sohn und Nachfolger 
Heinrich der andere den Nahmen eines Hertzogs von Breta- 
gue ab, den er ſo wohl, als ſein Bruder, der Dauphin Fran- 
eiſcus gefuͤhret hatte und der Nahme eines Hertzogs wurde 
in dieſer Provintz gaͤntzlich abgeſchafft, welche die Könige 
aus dem Hauſe Valois, wie die uͤbrigen Provintzen des 
Königreichs bis auf den Tod Heinrichs des dritten, 1789. 
beſeſſen haben. Nichts deſtoweniger aber gab Philipp 
der andere, Koͤnig in Spanien, ohnerachtet dieſer oͤf⸗ 
fentlichen und feyerlichen Vereinigung, vor, dieſes Ders 


BRETAGNE 1375 


zogthum gehöre feiner Tochter, der Infantin Habellie Cra 
Eugenia, weil fie ihre Mutter Ilabe llam fürſtellete, und 
von Heinrich dem dritten erbete, indem Lfabella, Heinrichs 
8 e e eich in ihrem 
4 utracte \ 

it nen 222 2 — 

rl r, ob er gleich ungegruͤndet war „ 
323 
ccur, we gro oͤnige, Heinrich den IV. 
und Phili Gegnern geſtöhret ' 


und die Vilaine, welche zu Rennes 
Die andern Flüffe, welche ihre Quelle in dieſem 
haben, und in den Oceanum flüffen , find in dem 


alten 

Armoricani „ welche wir mit Gewißheit davor erkennen 
konnen, find: . 25 750 1155 
110 ei, “> 
die Nanneter , die Ambiliaten, 40 mt 

die Rbedoner , die Nut,... 

die Dab linter, die OM, und 


anch 


die Curiofolita. 


‚er 
114 % 
Man kan unter denen beſondern Alrtickeln 3 — 
von dieſen Voͤlckern geſagt wird. Crſar (F) ſchreibt 
offtmahls von denen Armarifchen Städten. Dieſer Nabe 
me bedeutet in der alten Celtiſchen Sprache, welche ſich 
in der Brittanniſchen ziemlich erhalten hat, an der See 
gelegen, und die Britannier nennen das Meer Armor. Pli- 
nius (V fagt, der alte Nahme von Aquitanien ſey Arcıno= 
rica, welches eben dieſen Urſprung hat, ob es gleich nicht 
die Armoriſchen Städte des Cx lars bedeutet. Dieſer letzte⸗ 
re ſetzt Armorica ju feiner Zeit zwiſchen die Seine und koitez 
und er begreifft hierunter nicht nur die an der See 

Staͤdte, ſondern auch die welche auf dem feſten dande liegen. 
Sanfon erklaͤhrt in ſeinen Anmerckungen über die Charte des 
alten Galliens, welche er zu mehrerer Erflärung dieſes 
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Be for . — en 
un Könige ausruffen Affen, unteftund 


22 i nfange des Jahres 848. nac 
ge nen den ara ie iD 


Tours vor feinen 
5 0 den Gehorfam, we 


5 a 50 Bit e befadl im 


d Tours 
dane ae e Sri ann 


cn an fegen. 
Dam ah ehe 
Creutz düͤrfften vor ſich her⸗ 
75 m rg daß, da diefe Pros 


nn mit der Crone 
als der Pabſt Leo X. 7 Franeileus der erfte das 


o vergiebt der vermoͤ 

E en ee und der 
eiſtlichkeit tagne aufgetichtet worden, Diejenigen 
5 — — * acht Monaten Monaten das Jahr durch 


Canzeley Geſetz, daß die refidireuden Biſchöffe, ichs 
Monate lang mit ihm Wechſels weiſe, die Aemter verger 
ben ſollen. Da Bretagne noch von 


And von Hahne nen y dem Könige Carin dem 
iſt ausgemacht worden, daß die groß 
n Ster Ger 


Aue (Grands Jours) wie zuvor bleiben 
ſollten, und daß von dieſem Gerichte an das Parlament 
nach Paris fönneappelliret werden. Franciſcus der erſte aber 
verordnete, daß wider dieſe groſſen Gerichts ⸗ Tage (Grands 
Jours) nicht ſollte koͤnnen appelliret werden, bis auf eine 
Summe von 300. Pfunden Einkommens. Es war alſo 
dieſes Gerichte eine Art einer Præſidial- Gerichtsbarkeit. 
Der König Heinrich der Andere wollte den Britanniern 
die Müh und Unkosten erſpahren, daß ſie ihr Recht nicht 
mehr duͤrfften vor dem Parlamente! zu Paris ſuchen, und 
verwandelte dieſe groſſen Gerichts / Tage in ein Parlament, 
deſſen Urtheile unwiederruflich ſeyn ſolten. Es geſchahe 
dieſes im Jahre rs 53. und der König richtete daſelbſt zwer 
Semelltia auf, das iſt, die Helffte der Praͤſidenten und 
Nathe dienen 6. Monathe, und die andere Helffte die übri 
gen 6. Monate des Jahrez. Dieſes Gerichte wurde ans 
faͤnglich Wechſels weiſe zu Rennes und zu Nantes gehalten; 
durch das Edict aber von 4, Mertz 1560. bekam es feinen 
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beftändigen Sitz zu Rennes, wo es jego wůrcklich 


dieſer ſes Parlament deſtehet heut zu Tage aus einer Obe 
einer Inquilitions i 


die andere 


Sie iſt alt, en * 
e aaa 


ein halbes Jahr lang; wie in den 
te; unbbifes Gerhte ati Irsupne ebemDir £x 7 


Es wel⸗ 
Sans kr 


bracht worden, und die iones von dem ache 
EL 
und Waſser Aem⸗ 


ö D 


ch g 
ment gebracht. Man hat auch zu Nantes, St. ! 
Morlaix Conſular- Gerichte . Duc e 8 
vom Monat 1 Zope — 
des Tpaites, über die Schatzung und 
t e n augeichte ch es in der erſtenlultan 
— 1 2805 S a 
wegen der Einnahme, 
0 e — unbe 
gehörigen St Fi 
SE 3 und die andere 


Nantes 


ee 
im Jahre ehe 2 5 S eb Ben 
zweymahl von den Commillarüis und Abgeordneten, 
der König und die Stände der A ernennet 25 
verbeſſert worden. Das erſte he es im 
Jahre 1539, und das andere mal im Fahre 1580. 
Nach der letzten Verbeſſerung wird allein in den 
richten geſprochen. Die Marechauflte in Bretagne 
in Anfehung der Groͤſſe dieſer Proving, nicht an 
lich gnug, und beſteht nur aus einen Grand- Pröye, 
3. Lieutenants, und ag. Gerichts ⸗Dienern. / 
Grand -Prövot und einer von feinen Lieutenants ft 
nen zu Rennes; der andere Lieutenant ij Ei 


Grafſchafft Nantois, und der dritte vor woche 


Digitized by Google 


1583 BRETAGNE 

die, wenn Krieg geführet wird, allezeit ſehr anſehnlich find. 
Die erſte iſt das 4 Geſchenck, die andere beſteht 
in den Unkoſten vor die Quartiere der Soldaten, die in 
der Provintz liegen, die dritte beſtehet in dem Aufwand vor 
die Brücken, Daͤmme und Land ⸗Straſſen, der zu Kriegs 


Zeiten nicht anſehnlich iſt, und nicht viel uber dreyſig tau⸗ fi 


ſend Pfund ausmachet Die vierte und letzte Ausgabe iſt 
die ſtͤrckeſte, und beſtehet in dem Zaͤhl⸗Gelde und Abgas 
ben von dem, was der Oberſchatzmeiſter eingenommen, 
und in denen Intreſſen, von dem, was er der Provins vor⸗ 
ſchieſſet. Alle dieſe ordentlichen und auſſerordentl chen 
Ausgaben, haben ſich allezeit zu Kriegs Zeiten, die wer 
Jahr über, auf mehr als ſieben Millionen belauffen, und 
da fie das Einkommen der Provintz weit überftiegen, hat 
ihr der König, zu dieſer Summe zu verbeiffen, erlaubt, 
ihren Pacht voraus zu nehmen, auf Conſhitutions Con- 
tradte qu borgen, und die Auflagen und Abgaben zu vermeh⸗ 
ken. Da die Verſammlung der & tände die Regierung 
in retagne führet, und das freywillige Geſchenck anord⸗ 
net, inaleichen auch allen Aufwand und Unkoſten der Pros 
vintz beſorget, fo ſcheint es nicht undieulich zu ſeyn, hier, 
von den zu reden, welche dieſe Verſamm ung 
ausmachen, ingleichen auch von der Art und Weiſe, wie fie 
gehalten wird (o). Die Staͤnde in Bretagne kamen ft 
alle Jahr zuſammen; ſeit dem Jahr 1630. aber verſam 
meln ſie ſich nur aller zwey Jahr. Die Zuſammen⸗Be⸗ 
ruffung geſchiehet durch verſtegelte Königliche Befehle, 
welche erſt denen Biſthoͤffen, Aebten und Capituln der 
Provintz, hernach den Barons, einer gewiſſen Anzahl Edel ⸗ 
leuten, und endlich alen Gemeinden in Bretagne eingedaͤn⸗ 
diget werden, und dieſes find auch die drey Theile, aus wel⸗ 
chen die Stände 15 „nehmlich die Kirche, der Adel 
und der Burger ⸗Stand oder die Städte. Bey dem 
Ausſchteiben des Koͤniges, iſt auch gemeiniglich das 
Schreiben des Gouverneurs, welcher bittet, aufgeſetzte 
ar beſtimmten Orte zu Haltung und Eroͤffnung des 
ndtags eimzufinden. Der Geiftliche Stand beſtehet 
aus neun Biſchoͤffen der Provintz, aus den 
von den neun Capiteln derer Cathedral Kirchen, und aus 
zwey und vierzig Aebten. Die Biſchoͤffe und Achte kom⸗ 
men in Chor · Hemden und ihren Hauben in die Verſamm⸗ 
lung, die Capitulares aber in Baret - und Leid ⸗Röͤcken. 
Der Adel beſteht aus neun Barons und allen Edelleuten, 
fie mögen durch das Ausſchreiben des Koͤniges beruffen 
worden ſeyn, oder nicht, wenn ſie nur 1 aus der 
Provintz find, oder einige Güter darinne beſitzen. Die 
neun Barons von Bretagne waren vor Alters die Barons 
von Avaugour, von Leon, von Fougeres, von Vitre, von 
Rets, von Rochebernard, von Chateaubriant, von Lan- 
vaux, von Pont, und von Ancennis; da aber die Baro⸗ 
nien Avagour, Fougeres und Lanvaux wieder mit den 
Hertzoglichen Domänen vereiniget worden, hat man dre 
andere an ihre Stelle geſetzt, nehmlich Maleftroit, Deval, 
und Quintin. Die Baronien in Bretagne find alſo noch 
heut zu Tage Vitre und Leon, welche dergeſtalt die erſten 
ind, weil ihnen der Vorſitz in den Staͤnden und unter dem 
del wechſelsweiſe zukommt, Chateaubriant, Rochiber- 
nard, Ancenis, Pont - Chäteau und Pon- l Abbe. Dieſe 
beyden letzten haben Wechſelsweiſe nur einen Sitz, weil 
man unter ihnen nicht ausmachen kan, welches der wahr⸗ 
hafftige Abt von ont ſey; Dreval, Maleſtroit und Quintin, 
Es hatte ſonſt der ältefte Biſchoff den Vorſitz in der Ver⸗ 
ſammlung, ietzo aber hat ihn der Biſchoff, in deſſen 
Diœces die Staͤnde verſammlet find, und in ſeiner Ab⸗ 
weſenheit der Aelteſte unter den Biſchoͤffen oder Aebten; 
desaleichen auch, wenn die Barone von Vitre und Leon 
nicht zugegen find, hat der Aelteſte unter den Baronen 
den Vorſitz und darff nicht erſt ernennet werden, und 
wenn es auch hieran fehlte; fo hat ihn derjenige, wel⸗ 
cher von dem Adel erwehlet wird. Die Senechaux oder 
Praͤſidenten der vier aroffen Senechauſbes haben unter 
den Abgeordneten der Staͤdte den Vorſitz, jeglicher in 
feinen Kreiſe, doch aber nur, wenn fie ſelbſt abgeordnet 
worden, denn auſſer dieſen duͤrffen fie nicht in die Ver⸗ 
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ſammlung der Stande kommen. Der König hat feiner 
Seits eine groſſe Menge Commiflarios, welches find: 
der Gouverneur, die zwey General -Lieutenants, die drey 
Königlichen Lieutenants der Provintz, zwey Commilfarüi 
des Staats⸗Nathes, der erſte, andere, und dritte Pra, 
dent des Parlamentes zu Bretagne, der erſte und ande⸗ 
re Praͤſident der Rechnungs⸗Cammer, die Leute, rel 
che der Koͤnig in dem Parlamente hat, und der General 
Procurator der Rechnungs + Cammer, die beyden Praͤſi⸗ 
denten und der Königliche Procurator der Finantz⸗Cam⸗ 
mer, der Grand Maitre des Eaux et Forets; der Ober⸗ 
Einnchmer der Doꝛnainen, und die General - Controlleurs 
der Finantzen in der Provintz. Wenn ſich die Com- 
miſſari an dem Otte eingefunden, der zu der Verſamm⸗ 
lung beſtimmt geweſen, laͤſt der Gouverneur die Eroͤff⸗ 
nung derſelben auf den andern Tag ausruffen, und die 


verſchiedenen Glieder der Stände verſammlen ſich den⸗ 


ſelben Tag in einem groſſen Saale, wo man eine Er⸗ 
hoͤhung von 7. oder acht Stuffen, gebauet hat, welche 
die Helffte des Saales einnimmt. Hinten auf der 
Erhoͤhung an der Mauer ſtehn unter einem breiten Thron⸗ 
Himmel zwey Stühle mit gleichen Armen neben einans 
der, vor die Praſidenten der Geiſtlichkeit und des Adels, 


onft und auf jeglicher Seite ſtehen Baͤncke vor die Biſch oͤſſe 


und vor die Barons, die erften figen auf der Rechten, 
und die andern auf der lincken Hand. Der übrige 
Raum von der Erhöhung iſt in drey Theile eingetheilt. 
Der erſte iſt in der Mitten und bleibt leer; der andre iſt hin⸗ 
ter der Biſchoͤflichen Banck, und nur durch einen ſchlech⸗ 
ten hoͤlgern Verſchlag, eines halben Mannes hoch, davon 
abgeſondert; oben find die Aebte und Abgeordneten der 
Capitul, und unten die Abgeordneten der Städte, unter 
welchen der Praͤſidente den oberften Platz einnimmt. Die 
andere Seite der Erhöhung um die Baͤncke, der Barone 
herum, hat der Adel gantz inne, ausgenommen, wo der 
Schreibe Tiſch der Bedienten der Stände, hingeſ tzet 
wird. Wenn der Tag, an welchen die Eröffnung ger 
ſchehen ſoll, herbey gekommen iſt, begeben ſich die drey 
Staͤnde in den Saal, und nehmen dafelbft ihre Plaͤtze ein, 
worauf der Procurator und Syndicus vorträgt, man folle 
an die Commiflarios des Koͤniges Abgeordnete ſchicken, 
welches alfo bald werckſtellig gemacht wird; es werden 6. 
Perſonen von jegl chen Orden abgeſchickt, die allemahl ein 
Biſcho ff auffuͤhrt. Die Commilbrii des Koͤniges wer⸗ 
den durch dieſe Abgeordnete an der Thuͤre des Saals em⸗ 
pfangen, und wenn fie die Erhöhung beſtiegen, nehmen fie 
ihre Plaͤtze daſelbſt ein, nehmlich der Gouverneur ſetzt ſich 
auf einen Arm» Stuhl der mit einen Teppich von Samte 
bedecket iſt, auf welchen das Frantzoͤſiſche und Bretagnifche 
Wappen geſetzet iſt. Der Stuhl ſteht auf einem erhabe⸗ 
nen Abſatze, und unter dem Thron ⸗ Himmel mit dem Ruͤ⸗ 
cken nach den beyden Praäſidenten zu. Die zwey General- 
Lieutenants haben ihre Arm⸗Stuͤhle, auf der rechten und 
lincken Seite des Gouverneurs, in eben der Pefitur, ſie has 
ben aber keine Samt» Decke auf ihren Stühlen, die auf 
einem nicht fo hoch erhabenen Boden ſtehen. Die Stuͤhle 
der drey Königlichen Lieutenants ſtehen auf den Boden der 
Erhoͤhung; auf der lincken Hand des Gouverneurs. Zur 
Rechten und auſſerhalb dem Thron» Himmel hat der erſte 
Praͤſident des Parlaments einen Arm⸗Stuhl, und kehret 
den Rücken nach der Geiſtlichkeit zu ; in eben dieſer Reihe 
müffen auch der andere und dritte Praͤſident, und der Ge- 
neral · Procurator auf Stühlen ſitzen, welche keine Arme 
haben. Die Preſilenten aber finden ſich dieſes Unter⸗ 
ſcheids wegen nicht ein. Zur Lincken, dem erſten Praͤſi⸗ 
denten gegen über, ſitzt der erfte Commiſſarius des Staats⸗ 
Rathes, auf einen Arm⸗Stuhle, und kehret den Mücken 
nach den Adel zu. Nach ihm kommt der andere Commil- 
ſarius, auf einem Stuhle ohne Arme. kommen die 


beyden Cammer⸗Praͤſidenten, nebſt dem Königlichen Pro- 
curatore, und dem General ⸗Steuer⸗ Einnehmer der Pros 
vintz, der Grand Maitre des Eaux et Forts, dex Einnehmer 
der Domainen, und die Controlleurs, Vor dem Gouverneur 
folten der erſte und andere Praͤſident der Rechnungs⸗Cam⸗ 

mer 


om sm wird mit lauter solchen Leremomen tracht. Den an“ Emſchluz aller a Wem die Sachen 
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nan 1 e retungen der vorigen Contradte zu be- endiget wird; worauf cus der Provintz feine 


chen Erfolg vorgetragen, den man nur von einem ſo ge⸗ 
ſchickten Lehrer hoffen konnte. Die Handlung. ſo in 
Bretagne getrieben wird, iſt eine der gröͤſſeſten und ſtaͤ 
ſien im Königreiche; will man eine vollkommene Kennt⸗ 
niß davon haben, fo ſchlage man den Artickul von jedem 
Biſchoffthume nach. darinne zugleich der beſondern Hand⸗ 
lumg deſſelben gedacht wird (p). Das Gouretnement bon 
Bretagne iſt allezeit für ehes der anſchnlichſten im Köoͤnig⸗ 
reiche gehalten worden, und dieses mit Recht : denn aufe 
fer der Gröſſe und des Reichtbums dieſer Provinz iſt 
die Würde eincr Adımirals von Bretagne mit dem Gouver- 
nernent berbunden, und wegen der Vereinigung die ſer 
Aemter hat deiGonverneurdon allenb riſen, die in den Oafen 
dieſer Provintz eingebracht werden, den schenden Theil. 
Das Gonvernement von Bretugne begreiſſt zwey Gene⸗ 
ral⸗Lientenauts - Stellen, und viele beſondere Gouverne- 
ments unter ſihe Eine von dieſen Lieutenants > Stellen 
erſtreckt ſich über 8. Biſchoffthinner der Provintz; zur 
andern aber gehort die Gtafſchafft und das Biſchoffthum 
Nantes. Die beſondern Gouvernements welche unter der 
erſten ſtehen, find das zu Rennen, Vitr&, Fobgbtes, der 
Stadt und Schloß zu St. Malo, Curhaix, Lannion, 
dem Fort und der Inſul Ebyens, Plertmel, der 


Stadt und Schloß Dinan, Hennebopd, Vannes, Re- 1 
— 1 u. 


G. Male Uhuis. und dem 


N von Leon 
Dergleichen find endlich die Forts, welche den Haken 
hir Aline Buße, d. 
N wie auch de 


Paicien di 
und Quintin, Siehe die befondern Artickel jedes Bi⸗ 
Hiſt. Lex 


Valeſ. Not. Gall. p.43. (U) Liner L- L v.21. (n) Fr. 
ganiol de la Force Pe ſer. de la Frunce, T. IV. p. . 
(n) Ibid. p. 29a. (o) Ibid. p. 30g. (p) Ibid, p. 39 


BRETAGNE, (LA GRANDE), eine groſſe Inf in 
* 


dem Britanuiſchen Meere, vfiche Britannien ( 
BRETAGNE, (LA MER DR), iſt eine groſſe 
Enge des Atlantiſchen Meeres, ſiehe Beitannſche 


leer. en 
ERETAGNE, (LA NOUVELLE), eine Provinhi 


Stadt in Sande. fiche Cafelmau de Bren. 
BRETEUIL(a), eine kleine Stadt in Franckreich, in 
der Direces Beauvais. Siezliegt 6. Meſlen von Aniiens, 


BRE find di 2 Eimeoiner der Inſul 
* e \ 
Groß Beitanniens , 1 Mn 
® BRETONIA , ide ateinihe Nahme eines Dorfr 


zroifchen Mondidier, Crevecaur, und Conty, unterhalb fes in 


Breteuil, auf lateiniſch Beata Maria de Bretolio, unter 
Sade 2. Priorate und 28. Pfarren ſtehen. Als die 


Nera tla ie Ade zerſtöh . fie von 2 


den Gtafen Gilduin oder Hilduin gebauer, der 
auch von dem Pabſte Leone IX. die Conlirmation ber 
die Eink uͤnffte derselben erhielt. Den ag. Map. im Jahre 
2165. wurde 12 von dem * ag pe 
zu Beauvais eingetweyhet. onig iſt Par 
tron der Kirche. DieferGilduin war Graf zu Bretenil 
und Clermont, und Vicomte zu Chartres. Es find viele 
Capellen zu Breteuil, nehmlich die Capelle der Jungſrau 
e 
A ae Matckt unter einer groſſen Hale gehal⸗ 
ten. Martin. Dick. 
(a) Corn, Dict. Memaires dreſſez für les lieux. 


überließ. Martin, Did. Im 

(a) Corn. Did. Memoires dreflez für les leur. 
Bretheim, ſo hieß in denen mittlern Zeiten eine Stadt 
in Deutſchland, in Schwaben, ſiehe ' 


BRETONS (LES); di Eimbohuer in Bastegne, di 
er el arte TE RR 
Badu ein Darf rd Nermapefkn Re Ober 


Bretſch, eine kleine Stadt im Ober ⸗Oaͤchſ 
sr eben — 5 mn 
’ 50 + tv 
—— 222828 5 5 
dee : 5 
288 de. een Straſſe nach ip" 


eine Herrſchafft in 


Kn e, Ce en e 
zu Prage gehörig 3 bemn ich i 
ſelbiger Gold⸗Bergiwetcke. Civ. Lex. IV. Th. 5 si 
BRETTA, eine Stadt, und Amt in Deurfchland, in 
Schwaben, ſiehe Bretten. . 
RRET TA, eine kleine Stadt, in der Schwediſchen 


Provinz Weſt⸗Gochland galcgen,, deren Eimvehner 


ſich meiſt vom Fiſchfange naͤhren. übn, Zelt Lex, 
Brertach, ein kleiner Fluß in Schwaben, im Her⸗ 
zesehum Würtemberg, entspringt in der Graff 
lo dem Ammervweiler Bade; rinnet 


Steinbruch und Brettich 
an dem Berg⸗ Star Majenfels hin, nach Glen 


bach, nimmt allda die an fi, nget 
chmahls auf das verfallene ch, und kr tt 
Hauen ee end E wo zichet Pe 55 


relsdurg, 


5 asburs oder Mei 
und durch den Meuſtaͤdter Wald; erreichet Neudeck, kan / 


Brettau, ein Dorff in Mieder⸗Heſſen, ohmveit det 
Stadt Sontra gelegen. Gol 8 
Bretteheim, fo hieß in denen mittlern Zeiten, wine 


fer, Trifften; hat gute Nahrung wegen der von Augſpurg 
und Uhm nach. Franck furt dahin gelegten Land. Erraſſe. 
Vor dem 30. jährigen Kriege hat es ein ſchoͤnes Rathaus 
und reiches Spital gehabt. Der Marckt, Brunnen, wel⸗ 
cher mit vier Röhren fpringet, hat einen Trog der 77. Fu⸗ 
der haͤt. Das Wappen der Stadt Bretten iſt mit wei 
und blauen Schach ⸗ Steinen oder Bayeriſchen Rauten 
angefüllt. Sie halt drey Mͤͤrck te, den erſten an dem Tage 
Petri Martyris, den zwedten Montag nach Laurent. und 
den dritten Montags vor S. "Thomas; wiewohl andere 
meunen, fie hielte vier Jahrmäͤrckte, welches wir an ſei 
nem Ort geſtellt feon laſſen.  ‚Marzin. Dick. Denckw. 
Antig.des Nhein Str. Luv. lex. IV. Th. 
(3) Randremd Edit. 1705, () Schatzens Atlas I. Th. 


HRETTENG), eine kleine Stadt in Schweden, in 
Dahlland, am dufferſten Ende des Sees Waͤner, gegen 
fReften. Ste liegt aber nicht in der Gegend, wo der Fluß 
Trolbeta aus diesem Ses abflüft, und iſt don Wener⸗ 
durg, oder Wuͤneroburg unterſchleden, womit fie Herr 
Baudrand permenget. Martin. Diel. 

600% Ii Couronnes du Nord. 


Bretten, oder Brettin, ein Flecken, mit einem Adeli 
chen Nitter⸗Gute, im Hettzogthum Magdeburg, ohnweit 
dem Amt und Schloſſe Alten⸗Palttow gelegen. Gold⸗ 
ſchadt. 

RET TENA, iſt der lateiniſche Nahme einer Stadt 
in Deutschland, in Schwaben, ſiehe Bretten. 

BRETTENHAM, ein Dorff in Engeland, in der 
Proding Suffolck, fiche Aretenbam. 

BRETTENSIS PREFECTURA, iſt der lateiniſche 


BRE A ANGE, um inn Sir een ee“ 
Meilen von Situow, und ſaſt zwey Meilen von Rodomsko, 
zur Rechten der „ dech etwas davon, gelegen, 
Sie iſt allenthalben mit hohen Bergen und Gechoͤlte um⸗ 
geben. Schneid. Beſchreid. des Oder⸗Str. : 


Bleſch, eine klaue Studt im Söchſichen Chir, 
Kreiſe, ſiehe Pretſch. 6 


BREVAL, eine Herrſchafft in Franckreich, in der 
8 bey der Stadt Cherbourg. Marzin 

l. 

BRE VAL, eine Abtep in Franckreich, in der Now 
mandie, in der Picrces Rouen. Die Monnen dazinne 
find Ciftercienfer » Ordens. Marzin, Diet, 


EREVAL, oder Brawl» Benoit (a), eine Priotep in 
ich, in der Normandie, Ciſleceienſet / Otdens, 
in dem Kicchſpiele Mareilli., am Nordlichen Ufer des 
Fluſſes Aure in der Normandie, 7. Meilen von Evreux 
auf der Süd⸗ Seite. lin. Diek. 
(3) Baudrand Edit. 1705 


Brrubach, eine kleine Stadt und Amt in der Pie 
der⸗Gtafſchafft Eagenelnbogen, ſiehe Braubach. 


Breuberg, oder Brriberg, und Breyberg, eim 
kleine Stadt, Schloß und Herrſchafft in Fraucken am 
Maon, an dem Odenwalde, zwep Meilen von Aſchaf 
finburg. Das Schloß liegt in einer luſtigen Gegend, 
auf einem erdadenem Berge, ind iſt wahl umd ſehr ſeſte 

chat. Obnweit dem Schloſſe legt der Flecken New 
ädtlein, der zu Bpiuberg gehövet. Die Harrſchafft 
Breuberg iſt nn Lehn, und hat 
vor dieſem ihre eigene gehabt. Aus biefem Os 


1 
2 m ec an ie: 


Va., ci Ferch n dat 29 
Srnundu, mh de dr Sint Urte Al 
xl, 

UREVAL, e Nn in Frei, ae 
ensdie, In der De Rocca, De Tre kom, 
ſrd Ciltercienfer » N Am Di, 

+ — £ m 1 

rd, al . Amt (6) ame 


Hinter, fofie der Zeit Atem. ind 5 Aue 


Hege 


alte nackigte 


unden wier EDER 


e e h ne en 
Bilder, gleich den Heydniſchen Göttern. 
Waaler uu nn ar bt farbige Ga 


ter Arbeit darinnen 


gende 


b 
anderſcheid, und dernach an den Grafen Wilhelm u 


aͤhlet war, fo vermeynten die noch lebendi⸗ 
fort und Breuberg, vermoͤge obgedachten 


ollberg 

in genommen, ſich dadey erhalten, und das 

e 
m 

— 1. Sonſt iſt noch zu mercken, daß gedach⸗ 


ae Beider era indefen Heede : 


150 Ndl. . f. K. 


LEG. XXIV. ! 


8. 


LEG, XXII P. k. P. E. s. | 


22 


| LEG. x. PRE. 


1 


5 


XXI, PRE. | 


ter Graf von Löwenſtein, ais er die durch In dein langwierigen deenfigjährigen Kriege iſt Diefes 


Ludovicus von 
feine Gemahlin ihm anheimgefallene 


Berg ⸗ Schloß 
deim und Herrſchafft Breuberg in Beſid nehmen mol fo viel hundert 


niemahls eingenommen worden, da doch 
ſchoͤne und feſte Oerter herhalten 


ai . 6 „Marti bem: te 
len, mit dem Lehn ? Herten Bifcpoff Julio zu Würt⸗ Soeren e erde c e 


1795 BREUCI 


Feſtung blos mit Rreifr Voͤlckern, welche ein Hanauiſcher 
Lieutenant commandirtt. i 


h 
BREUCI, iſt ein altes Volck in Pannonien, zwiſchen 
der Drau und Donau, dem See Balaton und dem 
Schloſſe Babotſch in Nieder⸗ Ungarn, wie Prolo- 
mzus (a) berichtet. Plinius (b) beſtimmt ihre Woh⸗ 

an der Saw. Strabo (c), und Dio Caſſius (d) 


raden auc eg Wolke, welches Tiberius unter gen. 


Roͤmiſchen Ge 
Lex. IV. Th. 
() Lib. II. c. 16. (b) Lib. II. c. 27. (e) Lib. VII. p.314. 
(d) Lö. LV. p. 566. 
BREUCOMAGUS, ein alter Ort in Deutſchland, ſie⸗ 
he Brocomagur. , 
Breuenroda, ein Dorf mit einer Kirche im Stifft 
Qvedlinburg, eine Stunde von dieſer Stadt entlegen. 
t 


ldſchadt. 

BREUIL, iſt ein beſonderer Ort in Franckreich, in 
der kleinen Landſchafft Brie. Er iſt wegen der Einſie⸗ 
deley S. Fiacre merck würdig, davon er auch den Nahmen 
hat. Es iſt eine gute Tuch⸗Fabrique daſelbſt, fo unter 
den Manufachuren : Inſpector zu Poitiers gehöret. Die 
Zeuge, welche da gemacht, und faſt ſehr werth gehalten 
werden, ſind Sarſchen, welche insgemein Boulanger de 
Canp genennet werden. Martin. Did, Savary Diet. 
Univ. 

BREUIL - BENOIT, eine Priorey in Franckreich, in 
der Normandie, ſiehe Breval. 

BREUIL - GROLLAND, oder Bair -Grolland (a), 
eine Abtey in Franckreich, in der Landſchafft Poitu, in 
der Dices Lugon. Sie war vor Alters Benedictiner - 
Ordens, nach der Zeit aber iſt fie Cillercienſer / Ordens 

orden. Martin. Dict. 
(a) Beudraud Ed. 1707. 

BREUNA, ein Fluß in der Schweitz, in denen Ita⸗ 
liaͤniſchen Aemtern, alluwo er in einem Thale flieffet, wel⸗ 
ches man J- Breuna, und nach einer üblen Ausſprache 
Val-Brenna oder Val-Bregna (a) nennet. Dieſes Thal 
iſt das dritte und letzte dieſer 3. Aemter, lang und ſchmahl, 
und von dem Liriner » Thale des Cantons Uri, und 
dem Galancker⸗Thale der Graubuͤnder umſchloſſen. 
Die Lateiner nennen es, Valli, Plenia; die Deutſchen 
aber Palenzer Thal und Breuner Thal. Dieſen 
letzen Nahmen hat es von denen Braus, einer alten 
Nation, deren Plinius unter den Einwohnern der Alpen 


rſam brachte. Martin. Dict. Univ. 


gedencket; oder von dem Fluſſe Breuna, welcher es durch⸗ T 


ſtroͤhmet, nicht aber Brenna, wie er auf denen Charten 
falſch genennet wird. Die ſer Fluß entſpringt daſelbſt 
am Ende des Landes, auf dem Vogelberge. Diefes 
Thal faſſet einige wenige Doͤrffer in ſich, darunter die 
vocnehmſten find Palenza, daher der Nahme Palen⸗ 
zer ⸗ 
Marvalia, und Abeliaſca, auf deutſch Ablöſch. 
dieſem letzten fand man ehemahls in denen Felſen der 
Gebüͤrge, welche den Canton Uri von dieſem Thale ab⸗ 
ſondern, Carfunckel⸗Steine, welche denen Orientali⸗ 
ſchen nichts nachgaben. Weil aber die Unkoſten, die 
man darauf verwenden muſte, den Vortheil, der da⸗ 
raus gezogen wurde, üͤberſtiegen; fo hat man aufgehört 
dieſe Steine weiter zu ſuchen. In eben dieſem Thale 
find auch Kupfer und Bley⸗Bergwercke, die gebauet 
werden. Martin. Did, 
(a) Delices de la Suiſſe T. UL p. 526, h 


Thal koͤmmt, deſſen wir vorhin gedacht * ben 


Breuſch 
en S oder 
reuner : Thal, ein Thal in der Schwei 
herſtehenden Attickel. . n 
BREUNI, Brenci, Bremer, Brioner, oder Ihriomes, 
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neten dieſe Nation Brema. Sie ſtanden denen Dioͤ⸗ 

W. . den Attila bey. Martin. Dit, Univ. Lex, 
g 1. II. c. 13. 

„ BREUNI, eine Nation, fo in denen Alpen bey denen 

Lepontiis net, Plini i i 
pontiis gewoh 65 * (a) Zeugniß. Siede 

(e) L. I. c. 20. 

Breuningen, oder 

Brrunlingen (a), 1 kleine Stadt im Brißgau gele⸗ 

eit. 
(. Lex, IV. Th. p. 1324. 


BREUNOVIUM, ein K ö 
ein Klofter in Böhmen, fiche 


Breumsdorf, ein Saͤ Dorf in Meiſ⸗ 
fen, im Amte Borna N hen * j 
BREUNUS, oder Zrennur, ei in der Schweiz, 

ſiehe Bregna, und Breuna. * 

BREVOGNE (a), ein fleiner Fluß in „ in 
On nee ech 
+ er Ban nn aus dem Walde 

> mmen. einiget, fli 
fie unter denen Brücken e 9 
Clinchamp, Pont Vieil, und Coulonce, hinweg. 
Hierauf wird dieſer Fluß durch 4. Bäche, die keinen 

noch ſtaͤrcker aͤllt oberhalb i 


(3) Corn, Dict. Vanda Manuſcr. Geograpb, 


BREVONNE, ein in ckreich, in der 
ſchafft Brie, ſiehe 3 2. Bt m 

BREVOORT, eine kleine dt i Herrſchafft 
Zuͤtphen, ſiehe Breferr. n 


Deu 
hal, nach dem Bera» Schloffe und Dorffe Chir 
meck, allwo er die Michelbach eintrinckt, und zugleich 
auf deyden Seiten in das Nieder⸗Elſaß eintritt. Er 
begrüffet ferner Schirmeck, Vorbruck, Berubach, 
Steinbach, füllt darauf wieder in eine kleine See, geht 
aber bey Ulrmat wieder heraus, und flüßt in einem kur⸗ 

Lauff nach Mühlbach, wo er oberhalb dieſes Ortes 
die Wich empfaͤngt, gleichwie er unterhalb Surbach den 
Haſel oder Haßloch, und bey Dinſcheim den Mogel ⸗ 
fluß einnimmt. Unterhalb dieſem Orte, zertheilet ſich 
die Breuſch in zwey Aerme, gehet aber mit dem Haupt⸗ 
Strohme auf die Staͤdgen Musig und Moltzheim, wie 
auch auf die fehr alte Kirche Dompeter, und auf die 
Stadt Dachſtem, wo ſie ſich mit einem anſehnlichen 
Fluſſe verſtaͤrcket, den einige die Sodbach, andere 
aber die Sultz bach, nennen. Von dannen kommt unſere 
Breuſch auf Ernoltzheim, Kolbsheim, Hangenbieten und 
Holtzheim, wo der, bey Dins heim von wund 


7 


Yrrunlingen fa) dar ſtarck durch die Thomas, Brücke und Eiauss Brüche, 7". 
Dre) Gr a an dem Ka, Due vr; pi fm un. Dene, n Si am iin, ehe Bf 


tem bare ur Fre ler zit n 
— cn Kain u Nn fo genannten Abein »Bieffen, ſo ein Arm vom Zum und gegen Sale de Gut . 
Strohu'ift, mit fh, und fußt endlich unterhalb der Alten Diel. 1 
gar anna legten zen ee in — Zu 4 der D Eat 1083. ; 
or g in Franckreich die Stadt 
ä anenen bar ehe Santa beſommen date, haben die Franpofen meet, 55. l W Nieder Un 
As een: Bra 2 
ggg gere Der Gehendes Doris r im anfängt, und e enn Eieine Stadt in Groß + Poblen, 
Et 
erlag hr Baus ai te Ente Samt, re | m, Ste, von, ene, 
ie rum dem Duin ber um e ak 5 T en aus dem 1 1 gehörigen, Ane, Dee 
aa Bd BE TA a Wen ade r g 
See en Feten een Da in Unten „AN, eine kleine Stadt in Groß s Pahlen, 
2 . ei 2 
eee N Head 3 BREZOLLE (4), ein Ficken in ranckreih, in 
> — mabis hat es denen Elen Stürmen von Sturmeck ger der Landſchaſſt Perche, 3. oder 4. Meilen von Ver- 
MEN an dd unde böret welcher es durch Heyrath an Dettlingen, neul, Martin. Did. 
Kt ler, ie ee er Au 900 Bee Deren von ne Fe mn . (a) Bundrand Bit, 1707. 
EREVOORT, u Re GN Hernog (u) hält dafür, daß fich das Adeliche Geſchlecht LLES, ein im i 
2 ene bene, meh ie di: Sei IM , agen Ges, d ben be St Mon 
: fit Bf am ſelbigem Dexfe gehabt, auch noch zu feinen Zeiten den tauban, ‚Martin. Did, 
Yen, ode Suu, 8 vierten Theil des Zehenden von denen Grafen Hanau ⸗ in fie 
en e an 1 u. 0 
A n 238855 mannt, fert, wache abet den um daß J. 515 BRIA COMITIS ROBERTI, iſt die Fateiniſche 
ebenen, boden Sime Ae adgeſtorben. Lv. Lex. IV. Th. Benennung einer kleinen Stadt in Franckteich, fiche 
. Te, c ue Jen 24 Oi ak re agg. en, n a oe 
ringe be, m ez N) © BREXELIA VALLIS, em Tan Srubinden, fe BRIADA, a. n, Yin, in dr 
ech, Da 18 nah be Dergeltbal, Sl Der Gricchſche Norminativun 
eee bes a ne Sit in Cat find. ſehe n Celler. Notit. Orb. Ant. III. 4. 
ya de ala iA bebe MIR 
tn 3 i e e ee “eine line Statt, Shih derben BRIANCON, 2 item, 2 
. er — e a — Be De, 8 bin Schwa⸗ ui, A in ee Sy ke dee 
de im debe ben! den, eweſlcht in der öbern aft Hodenderg. Dauphine, unter einem Schleſſe, das auf eines, fteilen 


BRIANCON 
Felſen über deſſen Oeffnu Inſeripti 

B. CASARI 400010 —— ne: 
TATE EAN Diee e 22 De, wel⸗ 
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Geogr. I. Th. 
(a) Pigamiotde In Force Defer. de la France Toa. II. p. 261. 
(b)Ibid, p. 242. 


BRIANCON, oder Briangommer, ift ein Dorf in Pro- 
vence, in der Dieeces von Glandeves, welches vor dies 
em ein Ort von groͤſſerer Wichtigkeit muß geweſen ſeyn, 


gel ‚findet. Siſt. Lex. 
BRIANCON, oder Briangonnet (a), Lat. Brianıomia 
Arx, — 45 Darf und eine Feſtung in er 


arantaiſe, aan Stadt .M Es iſt 
ein zn en der auf allen Ft Aeg iſt, 
nach dem Fluſſe / 


Kata 
gr zee hie iſt die N 
Straſſe aus Sa die Provinz T 
und von dar nach Italien. N dieſer Geftung 
koͤnnte fie wohl 6 ſie nicht faſt 
S L. S von e, . Be 
loſſe das echte von riangon, in i 
feinen Nahmen führe, aus welchem viel berühmte Leute 
entſproſſen. Aimon wurde im Jahr 178. aus einem 
Curtheuſer- Moͤnche zum Biſchoff von Turantaiſe gemacht, 
befand ſich i im Jahr 179. auf dem Concilio Laterano, 
und ſtarb im Jahr 
Wilbelmus von Briaugon, auch ein ünch, 
zum Ertz⸗Biſchoffe von Ambrun erwaͤhlet, welche Ehre 
er aber ausſchlug. Im XVI. Seculo that ſich in den 
Religions⸗Kriegen berfür Petrus von Briangon, 
von S. Ange, und ftarb im Jahr 1603. Martim Dich. 
Allgem. Siſt. Lex. A 
(a) Raudrand Edit. 1705. (b)Daviry Savoy, | 
BRIANCON (LE BAILLAGE DE), eine Land⸗ 
ſchafft in Franckreich, ſiede Briangonnais (Le), 
BRIAN CON NET, iſt ein Dorff in Provence; ſiehe 
Briangon. 
BRIANCONNOIS (es), (LE) oder Baillage de Bri- 
angon, ift eine Landfchafft in 3 in Dauphiné, 
dem Gebiete Graifivaudan gegen Oſten und gegen We⸗ 


en nach Piemont zu. Sie war ehemahl ein Theil von 


ſt 
denen Cottiſchen Alpen, und nach Diefem von dem Marquifat in 
Sufa, davon fie vermuthlich abgeriſſen worden. Briangon, 
die Haupt⸗Stadt derſelben, auf Lateiniſch Brig antio, 
welches auch bisweilen Brigantia, oder Prigantia, ge- 
ſchrieben wird, war eine don denen Staͤdten derer Se- 
seht, wie Prolomzus bemercket, das iſt, des Gebietes 
Der Kayſer Julianus ſagt in einem feiner Briefe 
an ** Athenienſer, Brigant ia liege auf denen Cottiſchen 
Alpen. Das Itinerarium Antonini und die Tabula Peu- 
tingeriana bemercken Prigantio, und das Itinerarium von 
Bourdeaux nach Jeruſalem, welches unter no 
gb worden, 9 55 Briangon auf die Cottiſchen Als 


ie auch der Auctor der Tabula Peutingerians Seine 


— gel die — * Briangonnois fi) auf bey⸗ 
den Seiten der Alpen hin erſtrecket; fo lag ſie ehemahls 
zwiſchen den bevden Koͤnigreichen Burgund und Italien, 
und da das Land mit Bergen umgeben, denen ſchwer 


beyzukommen iſt, waren die Einwohner derſelben faf 


gar frey. Man weiß auch nicht, wenn fie den 

von Vinnois, oder die Grafen von Albon und Grailivaus 

dan, vor ihre Herren erkannt habe. Man will aber doch 

behaupten, daß zu den Zeiten Friederici Bärbarofliz, Gui- 
es, den man auch Dauphin nennte, das Recht, in 

Flecken ( Cezane, 

gelegen, Münge zu ſchlagen, 

ließ ihm auch ein Silder⸗Bergwerck in der 22 

Ambtrunols, bey Rame oder Roame, welches ein fe 

ter Ort ift, weil deffen in dem Itinergrio von an 


weil man daſeldſt zum öfftern viele Medaillen, auch eini⸗ alle 
Allgem. 


in der Turin und Saluzzo 


1197. Im folgenden rar wurde Geogr. I. 


ı BRIBODURUM 


nach Jeruſalem, und auch in dem Itinerario des Anto- 
nini gedacht wird. Was die Einwohner des Landes 
Briangonnois anlanget; fo hatten fie ihre beſondern Ge · 
fege und Freyheiten, dadurch fie von denen Unterthanen 
des Dauphin unterſchleden waren, ja fie wollten ihre 
Pringen, auch fo gar die von dem Haufe Franckreich, 
nicht vor ihre Herren erkennen, als mit der dr 
(se gun ff in dem Burland, un von 
undencklichen Zeiten her befu Die Dau- 
phins nahmen ee eee und 
Dependenzen von Briangonnois, welche gegen Diten - 
der Alpen, auf der Seite nach Piemont zu ſind, und im 
geiſtlichen Sachen allezeit einen Theil der Dierces von 
en haben, wurden in dem 


1600 


BRIANEA — age ein 82 in Aſien, eini⸗ 
Martin. Dict. f 25 1 
(a) Orgel. Thet. 


E. eine Sint u Oft» Bode, ba 


WIA. war eine alte Galliſche Nation. Sie 
wohneten in der Piecardie, in der Gegend, wo jego 
Dourlens 1 , laͤngſt dem Fluſſe Authie. Vollſt. 


5 VBRIANTZE oder 
eben Bi eine Nation in Thrasien, ſiehe nad 


fey 
welches bey dem Tito Liv 
koͤmmt. Son ee Si 


lieſet, daß 
Prianter haben. Plinius (ch. dem Solinus nachgeſchrie⸗ 
ben, nennet eben dieſe Nation Priamæ. Martin. Did. 
(a) I. VII. c. 10. (b) L. XXVII. . 41. ſc) c. X. Ed. 
Seimaf, (d) L. N. c. 11. 
‚ BRIANZA (MONTI DI), Lat. Mourer e 
S 288 h N ersehen 

ee Como, in „ wo die daraus flie 
Martin. Dict. . 2 

ha a oe ARX, ift der Lateiniſche Nahme eines 

in Savoyen, ſiehe Briangon. 

Ata, auf Lattiuiſch Brivoderum, und Bribodurum, 
Brevisdurum,, oder Bridoborum(a), eine kleine Stadt in 
Franck reich, in der kandſchafft Gätinois, an der Loire. Sit 
A welcher viele Wirths 
Haͤuſer find. Sie iſt bloß wegen eines Canals bekannt, 
welcher von ide feinen Nasen pa hat, und die Loire mit der 

vereini Siehe Worte Canal, den 
innerlichen Kriegen 


i cht zwiſchen 
des Koͤniges, und derer Printzen gehalten. Martin. Dict. 
Univ. Dev V. Th. 1 

0 Piganio/ dela Force T. V. p. 225. 
BRIAS, eine Stadt in Aften, ſiehe Briada. 
IIA TES TE (a), Lat. Britexta (b), eine kleine Stadt 
in Franckreich, in . in der Landſchafft 
Albi, ane dos, feaff Meilen von Albi, gegen 


unten an dem Berge Genevre Lavaur. 
erhalten habe. Er über⸗ 


i Gele, (b) Säbn, Itit. Lex. 
BRIBODURUM, iſt der Lateiniſche Nahme einer 
Deurfchland, ſiehe Briare, und Bri« 


Nc, 


kleinen Stadt in 
doborum. 


abe kind, in Suat üntt. Ma! 

2 

e 
‚a 

— — Ya Bals dan 


8 
ME, ent Sm u Of, Yan, ib 


— l en dn Sah han f 
ehem u der Far, de Sen, 1. 
baren ke, Kung den daß = DE 
Geog. Im. 


BRLANTE, dhe 
BRLANTES, un Nation h Inn fe 


mühe ) 
nge be in In le 
| u 0 aa mann 


* 4 
Ant tet, f he dam Ce 
nahe Fange: f 705 


Drichſe, eine kleine Stadt am hein, ſiehe 


Brichſendorff ſo hieß vor dieſem eine kleine Stadt 
2 am Mayn gelegen, ſiehe nachſtehenden 


a fenftodt, Brichenftabt, Brirenfkadt, Bri⸗ 
ſtadt oder Bruchſenſtadt vor dieſem — 
Lat. Pripolis genannt, iſt eine Heine Stadt und Amt, 
wen Meilen von Dettelbach, und eben fo weit von Kir 
singen, eine Meile von Volckach, am Mayn aeg 
und dem Marggrafen von Anspach e gehörig. 
Limneus (a) berichtet, fo fol allda vor Alters cin un 
oder eine Kapſerliche Frey⸗Stadt geweſen feyn; 
doch nur für diejenigen die einen unverſchenen T Lebischlag 
begangen; nicht aber für die, fo iemanden vorſetlicher 
und fchelmifcher We iſe ermordet hatten, auch nicht für 
muthwillige nanqueroumerer. Dieſe Freyheit ers 
ſtreckte ſich ſo weit, als das Gebiete dieſer Stadt gieng, 
nemlich bis an die Grentz⸗Steine. Es war ihr die⸗ 
ſelbe von dem Römiſchen Könige Wengel, da fie noch 
zum Königreich Böhmen gehörete , ertheilet worden. 

Wappen führet dieſe Stadt einen weiſſen Loͤwen 
im rothen Felde, welcher aufrecht ſtehet, und einen 
Thum im blauen Felde halt. Denckw. Anrıgu. des 
Neckar⸗Mavn⸗Lohn⸗ und Moſel⸗Str. 
(a) T. IV. de Jar. Publ. 3 
8 ein Ort in Spanien, ſiehe Bri- 


Ac, eine Feſtung in Sicilien, in dem Ge⸗ 
biete der Stadt Leontini, nach Stephani, des Geogra- 
u, und nach des Thucydidis (a) Bericht. Am. 


(a) kin, 
„ac, ein Ort in Thracien, fiche Bren- 


Brickel, iſt ein D dem Lande Dithmarſen 
gen. Peder Vhs und Cash. Des Landes 


thymarfen. 
Brietfnale, En = un Din, im Hertzogthum 
Dederkeſa, im IL Bande p. 469. 
BRICTATES FLUVIUS, ein Fluß, von welchem 
Vibius Sequeſter alfo ſpricht: Side ex Timsto monte 
Arno miicetur. Bocacig aber lieſet: Brillares Fluvius 


Timaro monte ten, miſceturque Atino. 
elt, W K 0 


en 255 * EA henne wur dne 
Stadt mit einer guten Mauer, einem Graben, und eis 
nem Schloffe, fo auf einem Felſen lag, verwahret; es 

ift aber alles verfallen. Der Graf von Shrewsbary; 
Robertus von Ueles me, unterftund fi ‚das Schloß ges 
gen den König Flenricum I, und Rogerium zu verthei⸗ 
digen, wiewol mit ungluͤcklichem Srfolge Es wird 
Marckt daſelbſt gehalten, und fie Para — . dee 
in das Parlament. Artis. Did. Allgem. 

Lex. 


(a) Etat pref. de la Gr, Bretagne T. I. p. 105, 
BRIDGENT, iſt ein feſtes Schloß in Enge 
En in Güd + Walles, am Meere an, Suͤbn. 
t. Lex. 


BRIDGETOWN, (a) eine Stadt in dem Engli⸗ 
ſchen America, auf der Inſul Barbados, worinnen fie 
die Haupt « Stadt iſt, gegen Noxd» Ofken di 
ſul: mau nennt ſie auch die Stadt St. mi 
St. Michaels- und Aragge - Stat, auf Wa. 
Es iſt dieſes aber nur die Uberſetzung ihr 88 8 
und bedeutet fo viel als Brücken ⸗ Stadt. Die 
Stadt iſt ſchoͤn und fehr groß, die Straſſen gerade, 
mec reinlich, und ſehr helle. Sie liegt unter dem 
2. Gr. 66. Min. der Breite, in dem innerſten Theile 
der Bay , insgemein Carlisle iy genannt; und bie 
Wahl des Ortes, auf welchen dee Stadt gebauet 
ift, ſcheinet mehr der enger als Geſund 
wegen, getroffen zu ſeyn. Die Ha Häuser ſind nach 
iſchem Geſchmack wohl gebauet, und mit viel Gla 
5 verſehen; der Hausralh darinne it pra 
EB: und mit einem Worte, man fpührt 99 — 
all Reinlichkeit, Attigkeit, und Neicht 
welches man nirgends in denen übrigen Inſuln an⸗ 
trifft, und auch andermwärts ſchwerlich a zutreffen 
ſeyn duͤrffte. Das Rath ⸗ Haus ift ie Ka, und 
anſehnlich. Die Krahm s Laden und ABaarenLagen 
der Kauffleute find mit allem angefüllt, was man 
nur aus allen Theilen der Welt verlangen mag. 
Man ſiehet hier viele Goldſchmiede 7 Jubeln 
Uhrmacher, und andere Künſtler, die Pas arbeiten, 
und ſich fehr wohl zu befinden ſcheinen. Es ift auch 
ler eine der anſehnlichſten Handlungen in America. 
an giebt zwar vor, daß die Lufft in dieſer Stadt 
ungeſund eg. Man merckte es aber doch an der 
Farbe der Finmwahner nice: ala welche Chan alas 


gen werden, ſoichen MUB e ee aber eine belmo ! 2 
vor feine Angelegenheit, oder Mugzen hält, ſich über eine belmo l. anſehnliche Herrſchafften bekommen. Durch 
fo noͤthige Arbeit herzumachen , wenn ihnen nicht die die Familie der Chawurchs iſt fie an das Hertog⸗ 
Regentſchafft gebührende Aufmunterung darzu gie⸗ thum Lancafter gekommen, und endlich ward fie von 
det. Dieſe Brücken Stadt iſt geroißifich die feinfte dem Könige Henrico Vill, einem Erben des Loma- 
und groͤſte auf der Juſul Barbados. Sie halt 1200. frfchen Hauſes, zu einer Graſſchafft erhoben. Den 
Häufer in ſich, die alle von Steigen gebauet find. Titul davon empfieng den 29. Jul. im Jaht 139 Det 
Sie find hoch, und Der HaussZins iſt in Cheapfide der Mitter Henricus d' Aubigny oder Diwheny, ein Sohn 
Brücken⸗Stadt fo teuer, als in Cneapficde in Lunden. Agian d° Aubigny , welcher mit dem Könige kinds 
Die Kaye und Erhebungen des Strandes find ſehr VII. aus Franckreich 11 gekommen, und 
be und bequem ‚und die Forte, gegen Die Sce ju, wegen vieler geleifteten Dienſte von demſelben zum 


ſtarck, daß fie unuͤderwindlich fenn würden, wenn Lord s Cämmerer, wie auch jum Ritter des Hoſen⸗ 
ie auf gebührende Art mit Mannſchafft und Kriegs⸗ Bandes gemacht worden war. Beſagter fein Sohn 
Geraͤthſchafft verſehen waren. Das erſte unter dieſen Henricus bekam gleichfals den Orden des Hosen⸗ 
Forts, Weſtawärts, iſt James Fort, neben der erte. Kay. Bandes ſtarb aber im Jahr 1949, den 8. Apr. ohne 
Es iſt mit 8. Stücken befekt. In dieſem Fort bauete Leibes » Erben; dannenhero der Graͤfliche Ditul von 
der Lord Grey, als er Gouverneur der Inſul war, ein Bridgewater wieder verloſche. Der Konig Jacohus I. 
ſehr feines Kath » Haus. Zunächſt bey dieſem iſt verneuerte ſolchen im Jahr 1677. in der Perſon Tho- 
Willoughbys- Fort auf einen kleinen Stteiff Landes, me Egertons , Lord⸗Cantzlers von Engeland und 
der in die See hinein läufft, erbauer. Es find 11. weil derſelbe, noch vor Ausfertigung des dißfalls no⸗ 
Stücken dafelbft gepflanget. Die Küfte des Carlisie- thigen Patents mit Tode abgieng, fo erhielt ſetbiges, 
Baye iſt von⸗dieſem Fort an, bis an Needhams- Fort den 15. Maj. des gedachten Jahres 1617, deſſen ander 
durch drey Batterien befeſtiget. In Needhams- Fore rer Sohn erſter Ehe, Johannes ; denn der ältefte Sohn 
ind 20. Stücken aufgeführet. Oſt⸗wärts der Stadt Thomas, War ſchon im Jahr 1599, ohne Hinterlaſ⸗ 
iſt ein kleines Fort von 8. Stücken, welches alſo von fung männlicher Leibes⸗Erben in Ireland gestorben. 
allem fremden Einfall oder einheimiſchen Aufſtand Vorgemeldeter Johannes, Graf von Bridgewater, wild 
verſichert it. Und eden dieſe Sicherheit, machet ſol⸗ als ein fehr gelehrter , Staats ⸗erfahrner, frommer, 
ches ju der reichſten Stadt der Charibbeifchen Inſuln. und vor das Kenigliche Intereffe ſehr eifriger Herr 
Die Kirche in der Brucke · Stadt iſt fo groß, als geruͤhmet. Er wurde Lord - Prefidene von Wales, und 
manche von unfern Haupt» Kirchen. Es iſt eine Or⸗ ſtarb den 4. Dec. im Jahr 1649, in dem 70. Jahre 
gel darinnen, die ſo ſchoͤn und groß, als kaum eine in ſtines Alters. Dieſem folate fein Sohn Johannes, 
Engeland, ift. Es gehöret auch ein ſehr gutes Glo⸗ und ſtarb den 26. Ock. 1686. - Smart Johannes; dek 
cken⸗Geläute, fo letztens aufgerichtet it, und ein feines äͤlteſte Sohn und Nachfolger des vorgedachten Jo- 

aute, ſo aufgerichtet it un en leg, Honais. marb-einer von den Commillarlis der Adımi- 
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Bridler, iſt ein Kloſter in dem Weſtphaͤliſchen 
Kreiſſe, im Sauerlande gelegen. Schamelii Entw. eines 
Kloſter⸗Lex. 

BRIDLING TON, (a) Lat. 

BRIDLINGTONIUM „ oder Brillendunum, ein Fles 
cken an der See, in Engeland, in Yorckshire, Flumburg 
gegen Suͤd⸗Weſten. Er hat weder öffentlichen Marckt, 
noch Deputirte im Parlamente. Einige ſchreiben Kur- 
lington bor Bridlingeen, und nennen dieſen Ort eine 
Stadt. Sie hat ein gutes Bad, und war ehemals we⸗ 
gen des daſelbſt gebohrnen Moͤnches, Johannis von Brid- 
dington, berühmt, welcher im Jahr 1379. mit dem Ruh⸗ 
me eines heiligen Mannes geſtorben, und allerley Pro⸗ 
phezeyungen, Vers⸗weiſe geſchrieben, hinterlaſſen hat. 
Im Jahr 1664, den 20. Mart. machte der König Carolus 
II. Richardum Boyle, Baron Clifford von Lansborough, 
Youghall und Bandon, Vice- Grafen von Kyualmeakie 
und Dungarvan, wie auch Grafen von Cork, inrrland, 
zum Grafen von Burlington. Martin, Did. Zübn, 
Geogr. I. Th. Allgem. Hiſt. Lex. 

‘ (a) Alard Atlas. 
" ‚BRIDOBORUM, oder 

BRIDOBURUM, und Brivedurum, nach den unters 
ſchiedenen Exemplarien von dem Itinerario des Antonin, 
iſt ein alter Ort in Gallien, auf der Straſſe von Augu- 
ſtodunum nach Paris; zwiſchen Condate und Belca, 
16000, Schritte von der erſten, undısooo, Schritte von 
der andern. Simler und einige andere ſagen, es ſey Briare 
an der Loire. Martin. Dict. 

BRD PO ORT, und 

BRIDPORT, oder Birtport, Lat. Bridportus, ein Files 
cken, oder kleine Stadt, in Engeland, in Dorfershire, 
zwiſchen Weymoauch und Lime, dieſet ge gegen Oſten 
gelegen. Sie hat das Recht einen Markt zu halten, 
und ihre Deputirten in das Parlament zu ſchicken. 
Dieſes war vot dieſem der einzige Ort, da das Tau⸗ 
Werck vor die Königliche Flotte verfertiget wurde. Es 
wird letzo noch dergleichen daſelbſt gearbeitet, weil das 
herumliegende Land vielen Hanff hervorbringt, und das 
Volck daſelbſt ſehr gute Taue machen kan. Dieſe 
Stadt hat zu beyden Seiten zwey kleine Fluͤſſe, welche 
ſich nahe dabey vereinigen, und zwiſchen zwey Huͤgeln 
in den Engelaͤndiſchen Canal fallen. Wiewol nun die 
Natur ſelbſt einen Hafen daſelbſt zu formiren ſcheinet; 
fo hat dennoch die Bemühung der Eimvohner nicht zus 
wegebringen koͤnnen, daß derſelbe durch den Sand, wel⸗ 
chen das Meer hinzuführet, nicht waͤre verderbet wor⸗ 
den. Martin. Dia, Suͤbn. Geogr. I. Th. Allgem. 

iſt. Lexic. 

“ BRIDPORTUS, eine kleine Stadt in Engeland, ſiehe 
vorherſtehenden Artickel. 

en ein Marckt⸗ Flecken, im Hertzogthum Bär, 
ſiehe Brici. ; 

r BRIE, (LA) Lat. Bria, eine Landſchafft in Franck⸗ 
reich, welche von einem Walde den Nahmen hat, der 
bey dem Aimonia Arigenfis Salrıs (a) heißt. Jonas fagt 
in denen Lebens⸗Beſchreibungen des Heil. Columbani 
und des Heil. Euftahi, welches zwey Aebte waren: 
Brigenfis Salus ad fluviolam Reshacem & Saltus Pagw- 
que Briegiws. Beda (b) nennet dieſen Cauton Brige. 
Brie war ehemals viel kleiner, als es ietzo iſt, weil das 
Gebiete von Meaux, und das von Provins von ihm ab⸗ 
geſondert war, welche nunmehro darunter begriffen ſind. 
(e) Die Grentzen deffelben find gegen Norden das eis 
gentliche Franckreich, und die Landſchafft Soilfonnois; 
gegen Oſten Champagne; gegen Süden und Weſten 
der Fluß Seine, welcher es an dem übrigen Theile von 
Champagne. Gatinois und Hurepoix trennet. Es iſt, von 
Oſten gegen Weſten gerechnet, 22. Meilen lang, nemlich 
von Sezanne bis nach Contlans, nahe bey Charenton, wo 
ſich die Marne in die Seine ergießt; aber nicht fo breit. 
Brie iſt feit vielen Jahrhunderten mit Champagne vereis 
niget, und macht wircklich noch einen Theil des Gouver- 
nements von Champagne aus; ein kleines Stücke davon 
Geograph. und Crit. Laxic. II. Theil. 
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ausgenommen, das Paris am näheften, und ſich von 
. bis nach „ welche ein Theil des 
uvernements von de France iſt. ö 
diefer Unterſcheid: . 
LA BRIE PARISIENNE, und 
LA BRIE CHAMPENOISE, 


10 er wird jederzeit in drey Theile getheilet, nem⸗ 


La Haute-Brie, oder Ober / Irie, welches der 
Marne liegt darinne Meaux die . rd iſt; 

La Baffe-Brie, oder Untersdrie, iſt gegen die Seine ges 
legen, die Haupt⸗Stadt darinne iſt Provins; 

La Brie Powilleufe , oder Galcuſe, liegt auch an der 
Marne, gegen Champagne und Soiſſonnois, dar- 
inne iſt Chäreau-Thieri die Maupt⸗Stadt. Jetzo 
aber iſt Meaux die Haupt» Stadt im gantzen 

DR ru RER it 
efius agt; and Brie beſte aus ei⸗ 
— Kal der SRH von 4. — - 
ris, Sens, Troyes, und Mes i 
3 y ux. Zu dem Gebiete 


1, Tournan, 
Gournay, Leſignĩ 
Lagni, Ville Neuve St. George. 
Torci, Brie - Comte - Robert. 


Zu dem Gebiete von Sens gehoͤret: 
Provins, und Chaume. 
Zu dem Gebiete von Meaux gehören: 


Creci, Jouare, 
Colommiers, und 
La Fert&-Gautiers, La Ferte unterhalb Jouare; 


Zu dem Gebiete von Troyes gehören: 
Brie it und range an dem Morin. 
tie iſt ferner in. 6. Eleäions eingetheilt, die gantz 
gar zu Brie gehören, nemlich: . 
( Meaux, 
Colommiers, 
Die Eleclion Roſſiy, 
J Meluny, 
Provins, 
ar Chateau Thierri. 
as von Brie in der Gegend v 
zur Election Paris. Tarte b N biet, n 
0 Valef: Notit. Gall. T. HL p. 
1 5 Ed. 1705, . N. * 
‚BRI MTE-BRAINE, eine leine Stadt in Fra 
reich, in der Landſchafft Soilſonnois, am line: Ike 
der Vesle, welche ſich nicht weit davon in die Aifne ergießt. 
vierdtehalbe Meile gegen Oſt⸗Weſten von Soiffons.. 
Martin. Dict. a 
‚ BRIE-COMTE-ROBERT, Lat. Bria con Roberri,(a) 
eine kleine Stadt in Franckreich, in dem Theile von Brie, 
welcher nach Paris gehört, am Fluſſe Jerre, 6. Meilen von 
Paris. (b) Dieſer Nahme iſt aus Zraye, wie es ehemals 
hieß, durch eine gewoͤhnliche Verfaͤlſchung entſtanden. 
Man findet ihn auch in denen alten Aden, darinne ſo⸗ 
wol im Frantzoſiſchen als Lateiniſchen diefe Stadt bes 
ſtaͤndig zie Comisis Roberri genennet wird. Das Wort 
Braye bedeutet in der alten Frantzoͤſiſchen Sprache fo viel, 
als ein fettes oder ſumpfigtes Land, dergleichen der 
Boden dieſer Stadt iſt. Ihr Erbauer iſt Roberts, ein 
Sohn Franeiſci, Graf von Dreux, welcher die Herrſcha 
Braye, ohne daß man weiß, unter welchem Thel leaf 
Denn man findet hiervon keine Nachricht, und ſiehet 
auch nirgends daß Braye vor den Zeiten des Grafen Ro- 
berti in einige Betrachtung gekommen. Die · Herrſchaſſt 
Erie- Comte. Robers blieb lange geit bey dem Haufe Dreux; 
nach dieſem bekam Petrus Mauclerc, von der jüngern 
Linie von Dreux, der zugleich das Hertzogthum Breragne 
iune hatte, die Herrschaft Brie-Comse-Robers zu feinen 
Antheil. Von diefem Hauſe kam fie an das Haus Artois, 
durch die Vermaͤhlung der Blancz, einer Tochter Johan- 
nis Il, Hertzogs zu Bretagne, mit Philippo von Artois, 
Herrn von Conche. Als rar ihre Tochter, Philip-, 
i ii a bum 
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m von Franckreich, Grafen von Evreux, heyrathete, 
I ihm brie· Comte · Robert qu. Ihre Toch⸗ 
er Johanna von Evreux heytathete den Konig Carolum 
Pulchrum, mit dem ſie eine Tochter erzeugete, Nahmens 
Blanca, welche nie- Comte · Robert Carolo dem Weiſen 
zubrachte, deſſen Sohn Ludovicus, Hertzog von Orleans, 
dieſe Oerrſchaßft zur Appauage bekam, welcher fie wieder 
feinem juͤngſten Sohne, Johann von Orleans, Grafen 
von Angoule me, überließ. Als Franciscus 1, ein Enckel 
Johannis, zur Frantzöͤſiſchen Krone gelanget war, verei⸗ 
nigte er feine Erb⸗Lande mit derſelben (e) In dleſer 
Stadt iſt die Pfarr⸗Kirche, welche mit einem grofjen 
Thurme gejieret iſt, und ein Kloster der Franciſoaner⸗ 
"Mönche a S. Paula, ſonſt die Minſten⸗Bruͤder genannt, 
und der groſſe Marckt merckwuͤrdig. Ann. Did. 
8 (b) Longuerue Defer. de la France 
1 ng 75 Er Nen de la Force T. II. p. 331. 
BRIECZ, iſt ein gewiſſes Gebiete in der Woywod⸗ 
ſchafft Cracau, in Klein⸗Pohlen. Häbn. Zeit. Lex. 
Briedel, ein Ort in der Unter⸗Pfaltz, in der Graf⸗ 
ſchafft Spanheim, zur Rechten des Schloſſes Mariens 
burg, an der Moſel gelegen. Denckw. Anigu des Ne⸗ 
ckar⸗Mayn⸗Lohn⸗ und Moſel⸗Str. i 
Brieg, Lat. Brigenfis Prineiparus oder Ducaus, Frantz. 
Le Duchk di Briq; iſt ein Erb- Furſtenthum in Nieder⸗ 
Schleſien, welches ſich in die Länge faſt auf achtzehen, 
und in die Breite auf fuͤnff Meilen erſtrecket. Gegen 
Mitternacht ſtoͤſſet es an Pohlen, gegen Morgen grentzet 
es mit dem Oppelniſchen, gegen Mittag mit dem Mün⸗ 
eerbergiſchen und Neißiſchen, gegen Abend mit den 
Breßlaulſchen und Schweidnitziſchen Fuͤrſtenthümern. 
Es beſtehet in ſechs groſſen Weichbildern oder Kreiſ⸗ 
85 darunter leglicher von der vornehmſten Stadt den 
Lahmen hat; als da find Brieg, Oblau, Atrehlen, 
Numptſch. Creutzberg, and Pitſchen. Ferner find 
auch darinn die Berge Städte Keichſtein und Sl 
berberg. Der Oder⸗Strom fließt mitten hindurch, 
und iſt ein ſehr fruchtbares Land. Dieſes Fuͤrſten⸗ 
thum hat, gleich denen andern, feine alten Erb⸗Fuͤrſten, 
aus des Pohlniſchen Hertzogs fuſti Geſchlechte ‚und 
zwar aus den Nachkommen 'Boleslai I, ſo im Jahre 
1139. verſtorben, gehabt. Im Jahr zur. iſt es ein 
urſtenthum geworden. Denn als Henricus (raus. 
rb, fo cheilten ſich ſeine drey Soͤhne, ſo daß Henri- 
cus VI. das Bteßlauiſche, Ulauislaus das Liegnitziſche, 
und Boleilaus das Briegiſche bekam. Die beyden er 
ſten Bruͤder ſturben ohne Kinder, Bolestaus aber hin⸗ 
terließ zwey Sohne, darunter Ludovicus das Briegi⸗ 
ſche erbete, und im Jahr 1396. ſtarb. Ihm folgete 
Henricus VIII, zugenahmt mit der Schramme, der 
zwey Soͤhne nach ſich ließ, Ludovicum Il, Hertzogen 
zu Liegnitz und Brieg, und Henricum IX. zu Luͤben. 
Uudovicus Il. aber, der im Jahr 1450. Ohne Erben mit 
Tode abgieng, hatte Brieg, Creutzberg und Pitſchen 
an die Hertzoge von Oppeln verpfändet, von denen es 
fein Nachfolger / Fundericus I. ſeines Bruders Ur⸗Enckel, 
im Jahr 1481. wiederum eingeföfet, und auch ſonſt das 
Brlegiſche Fuͤrſtennhum in groſſes Aufnehmen ges 
bracht. Als aber im Jahr 167. den 20. Nov. mit 
Hettzog Georg Wilhelmen, zu Liegnitz, Brieg und 
Wolau, einem jungen, aber ſehr verſtaͤndigen Fuͤrſten, 
von 18. Jahren, als deſſen Herr Vater ihm im Jahr 
1672. vorgegangen, der gantze Stamm dieſer Her⸗ 
tzoge abgeſtorben, fo find dieſe Fuͤrſtenthuͤmer von dem 
Kayſer als Könige in Bohmen, eingezogen worden. 
Vermoͤge der Alt⸗Ranſtaͤdtiſchen Convention hat der 
Kayſer im Jahr 1709. den Proteſtirenden in dieſem 
Fürſtenthume die freye Ubung ihrer Religion aufs 
neue verſtattet und die entzogenen Kirchen und Schu⸗ 
len einräumen laſſen. Im Jahr 1742. aber wurde 
dieſes Furſtenmthum von dem Hauſe Oeſterreich an den 
Koͤnig in Preuſſen abgetreten. Allgem. Hiſf. Ceric. 
Su Zeit. Lex. Schneiders Beſchreib. des Oder⸗ 
trohmsz. ER 5 
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Brieg oder Briegk, Lat. Brega, odet Briega, iſt die 
Haupt⸗Stadt des vorgedachten Fürſtenthumis, welche 
vor der letzten Belagerung wol eine recht ſchoͤne Stadt 
konte genennet werden. Denn das Fuͤrſtliche Schloß, 
mit dem Gymnafio und Zeug Hauſe, machte eine recht 
Konigliche Parade, und die Bürger ⸗Hauſer prefen- 
ritten ſich aus der Maſſen wohl. Ja als das Fuͤrſte 
thum Brieg noch feine eigene Fuͤrſten hatte; ſo haben 
ſelbige allda reũdiret. Sie wird unter die Koͤniglichen 
Real - Feſtungen gezehlet, und liegt an der Oder, ſechs 
Meilen von Breßlau, in einer ſchoͤnen und ebenen Ges 
gend. Die Benennung ſoll ſie von dem Pohlniſchen 
Morteßregs welches ein hohes Ufer andeutet, erhal⸗ 
ten haben, weil die Oder daſelbſt dergleichen formizet, 
Einige wollen fie vor dieſenige Stadt halten, welche die 
Quadi beſeſſen, die der Kayſer Valentinianus im Jahr 370. 
erobert, und welche bey dem Ammiano Marcellino rage 
rio, bey dem Aurelia Vidore Hregemtia, bey dem Nice- 
phoro Bergetio, und bey dem Socrate Hertie genennet 
wird. Noch andere meynen, daß ſie von dem Slapi⸗ 
ſchen Worte Breg ihren Nahmen bekommen, welches 
ein Ufer bedeutet, und wird fie im Jahr so. in dem 
Fundatiotis - Briefe Hertzogs Hanrıct Gritas ala ripe 
genennet. Von ihrem Urſprunge iſt keine fichere Nach, 
richt vorhanden, indem ungewiß, ob fie ſchon im J 
1096. geſtanden, und zur ſelbigen Zeit von brerislao, Per⸗ 
tzoge von Bohmen, zerſtoͤhret worden. Am wahrſchein⸗ 
lichſten iſt es, daß Hertzog Boleslaus.von Schweidnitz, 
der Printzen Hertzogs KH. nrrei Ctalli Vormund, im Jahr 
1297. den erſten Grund der Stadt geleget / oder fie zum 
wenigsten in eine rechte Form gebracht. Wer das 
Schloß erbauet, iſt gleichfals unge wiß, auſſer / daß ums 
Jahr 13 Ju. Hertzog Ludo icus ſelbiges euveitert, und 

609 Georgius ums Jahr 1578. ihm die ietzige Ge⸗ 
ſtalt gegeben. Ju Jahr 1428. wurde Brieg von den 
Hußiten abgebrannt, dat auch zu anderer Zeit von Waſ⸗ 
‚fer, Feuer und Krieg vielen Schaden erlidten. Im Jaht 
1623. brachten die veröinigten Schweden, Sachſen und 
Brandenburger, durch Accord ihre Beſatzung hinein z 
es wurde aber dieſe Stadt im Pragiſchen Frieden refi- 
tuiret/ und von dem Kayſer beſetzt. Im Jahr 1642. im 
Sommer haben ſie die Schwediſchen hart belagert, ber 
ſchoſſen und beſtuͤrmet, aber mit einem Verluſt von 
mehr als 2000. Mann wieder abziehen muͤſſen. Im 
Jahr nov. hat ein Zimmermann, der gerne Arbeit ge⸗ 
habt hätte, allhier Feuer angeleget, alſo daß 69. Haͤuſet 
abgebrannt, weil er alle Brunnen⸗Schwengel mit dan 
Eymern abgehauen gehabt, und man alte nicht loͤſchen 
koͤnnen. Sie iſt eine von den beſten Staͤdten in Schle⸗ 
ſien. Der Boden iſt eben, doch jo hoch, daß die Oder 
mit ihrem Aalauff allhier keinen Schaden thun kan. 
Die Stadt iſt wohl erbanet, und die Gröͤſſe und Diipo- 
fition derer Gaſſen wird der Stadt Franckfurth an der 
Oder gleich geſchaͤtzet; doch iſt fie reinficher, als dieſe, 
auch mit Waͤllen, Graben und Paſteven beſſer verwah⸗ 
ret. Sie hat ſchoͤne und mehrentheils ſteinerne Gebaͤude 
und Haͤuſer, unter welchen erſtern das fchone groſſe 
Math⸗Haus, das Zeug⸗Haus, die neue Kirche tur Heil. 
Dreyfaltiakeit vor dem Oppeliſchen Thore z die groſſe 
Fuͤrſtliche Mühle bey der Oder, und die zwey groſſen 
Hoſpitaͤler ſehenswürdtg find. Auſſer dem iſt ſie auch 
mit groſſen Vorſtadten, darinnen viel Forwerge, mit 
umherliegenden lieblichen Gärten und fruchtbaren 
Aeckern verſehen. Die Fuͤrſtliche Burg war vor der 
Belagerung eines der praͤchtigſten Gebaͤude, an 
welches zugleich ein fehr ſchoͤner Garten und Reit⸗ 
Bahne angeteget worden. Nachdem aber in dem 
letzten Kriege im Jahr eqn. eine Bombe auf das mit 
Heu und Stroh angefüllte Reit⸗Haus fiel, welches 
an den Wall und das Schloß ſtoͤſſet; fo ward dieſe 
ſchoͤne Burg von dem Feuer mit ergriffen, und in 24. 
Stunden in die Aſche gelegt. Die dr. Nioolu- Kirche 


iſt ein hohes ſteinernes Gebaͤnde, an welchem zwey 
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Din ode men Ani zu — 1. Pier Pau ader 

bereits im Jahr 1579. von Herzog Georgi II. das 

„Haus erbauet worden, über deſſen Thore die 

rte zu leſen finds ier Schwerdt des ern und 

Seen, Oude deſſelben, 

ürſtliche Muhle mit verdeckten Rädern zu betrachten. 

dem Bretzlauer Thore iſt ein larger aepflafters 

ter Weg, an deſſen Ende findet man an einem breiten 
aufgerichteten Steine folgendes Diftichon : 


der Stadt iſt die groſſe Aue, auf welcher jahrlich auf 
Triaistis, Jseobi ind Matid - Geburt er. 


N: beym 
Das groſſe Gebürge dierts Fuͤrſtenthums wird we⸗ 
— feiner vortreffl old⸗Gru guͤldene 


der Oder zu, iſt die B 


zum, Lick. Allgem. Kist. Lex. Sübn. Geogr. 1. Th. 
Weise le, Uh ſens (heogr. Lex. Schneiders Be⸗ 
ſchr. des der ⸗ Str. 2 
Briq; ein groſſer Flecken in Ober⸗Wallis, fiche 


rig. ; 
BRIESA, iſt der Latelniſche Nahme einer Stadt in 
Nieder⸗Schleſſen, ſiehe Brieg, im vorhergehenden. 

ORGA, iſt ein feiner Det un Fürſtentzum Ove- 
Alia. Mancsccio, det Genucſiſche Gouverucut von 
Ormes belagerte ihn in d 1626, vergebens; aber 
im Far 46724 eroberten die Genueſer den Ort mit 
Shan machten die Buͤrgerſchafft meder, und pluͤn⸗ 
detten cles aus. Allgem. SE. Le .; 3 


„welcher 
lage St. Mimel, und der Haupt⸗Ort einer Pre vote glei 
. —— en Seh 


che zu Men ſchon die Lehn⸗Güter Thiocoure in Barros, 


und Freyburg in Lothringen hatte; Dieſe Belehnung 
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BRIELLE, eine Holländifche Stadt, ſtehe Arilie, 

BRIELSHAVEN, iſt ein Ort in Cealche, 
de von gr Hollaͤndern fleißig beſucht wir, Suͤbn. 

ogr. 1. Th. 

BRIENNE, eine kleine Stadt in Frarckeich, in 
Champogne, an dem Fluſſe Aube, und mch als vier 
Meilen ( 25. auf einen Grad gerechnet) vn Bar, an 
der Aube. Herr Baudrand ſetzt fie an den Fluß Aube, 
ſie liegt aber nicht an demſelben; wie ſie denn auch 
wenigſtens ein Viertheil weiter von Bar lieg, als er 
angiebt. Herr de Longuerue beſtimmt für Meilen. 
Brienne, ſpricht er, (2) wird in zwey Fleckeneingethei⸗ 
let; der eine liegt an der Aube, und heiſt Brienme Ja 
Vill. (Hert de Piste ſetzet fie eine ſtarcke Viertel⸗ 
Meile von dem Fluffe, und nennet fie Arienmele Pieile.) 
Der andre welcher 1000. Schritte von jerm liegt, 
heiſt Brienne Le Chateau, ( Diefer letzte ift ene halbe 
Meile von der Aube.) Diefer Ort heijt auf Latei⸗ 
niſch rena; Flodoardus gedencket deſſelben in er Mitte 
des zehenden Jahrhunderts in feiner Chronite, dar⸗ 
inne er uns berichtet, daß der feſte Ort (Van ti, Brena) 
waͤre von Gotberto und Angüberto, welche er Räuber 
(Latrones) nennet, erbauet und befeſtiget worden. Konig 
Ludovicus Ultramarinus grieff fie an, nahm fi ihnen 
ab, und zerſtoͤhtte fie im Jahr 9. Sie wur nach 
dieſem wieder aufgebauet, und gewiſſen Herre: gege⸗ 
ben, die fie von denen Grafen von Champage zur 
Lehn trugen. Erard, Herr von Brie nne führte en Ti⸗ 
tul eines Grafen voa dem Jahre nog. an; ſeine naͤnn⸗ 
lichen Nachkommen wurden vor Pairs der Graf⸗ 
ſchafft Champagne erfann. Erard Il. eim Fnckel 
Erard I. hatte zwey Söhne, Was nerum und Johrnem, 
dieſer wurde Konig zu Jeruſalem end Kayſer zt Con- 
ftantinopel; Waltherus aber, weicher de älteſte, war 
Graf zu Bienne. Von dieſem ſtammte in gercher 
Linie ab Waltherus IV. Graf zu Brienne, Conneralig 
von Franckreich, welcher im Jahr 1355. ftarb, und die 
fe Grafſchafft nebſt dem Herzoglichen Tut von 
Athen, denen Kindern feiner S chweſter liabell hinter⸗ 
ließ. Mabell hatte ſich mit Walchero, Herrn von Ka- 
guien, vermaͤhlet, und mit demſelben viele Kinder er> 
zeuget. Sober, welcher der aͤlteſte darunter war, 
wurde Graf zu Brienne, welchem fein Sohn Waltbe- 
rus folgte. Als aber dieſer in der Schlacht bey Azin- 
court geblieben war; fo erbte fein Vetter, Ludovicus 
von Enguien, ein ‘Bruder des Sohier, von ihm. Lu- 
dovicus hinterließ die Grafſchafft Brianne, feiner altes 
ſten Tochter Margaretha, einer Gemahlin Johannis 
von Luxenburg, Herrn von Beaurevoir. Ulnd von die 
ſem Johanne von Luxenburg ſtammten die Hertzoge 
von Luxenbourg-Biney her, davon der letzte, Henricus, 
Hertzog von Luxenburg, nur zwey Töchter hinterließ, 
Charlotten M „Hertzogin von Luxenburg, und 
Lieſſe, Herzogin von Ventzdour, welche die Graf⸗ 

fft Brionne dem Staats ⸗ Secretario von Lomenie 
verkauften, der hierdurch den Titul eines Grafen von 
Brienne erlangte, welchen feine Nachkommen noch heut 
zu Tage führen. Dieſer neue Graf von Brienne war 
ein Sohn Henrici Auguſti von Lomenie, Herrn de la 
Ville aux Cleres, und der Louiſe von Beon, einer Toch⸗ 
ter Bernardi von Bèon, und der Louife von Luxenburg 
Martin. Diä 

(a) Languerne Doſer. de la France P. I. p. 37. 

BRIENNE LE CHATEAU ein Flecken in Franck⸗ 
reich, ſiehe vorherſtehenden Artickel. 

BRIENNENSIS REGIO iſt der Lateiniſche Nah⸗ 
me einer kleinen Landſchafft in Franckreich, fie Arien- 
noi und Semur. 

BRIENNE LA VIEII LE. oder 

BRIFNNE LA VILLE, eine kleine Stadt in Franck⸗ 
reich, fiche Brienne. 

BRIENNOIS, (a) (LE) Lat. Briennenfis Regio, (b) 
ein kleines Land in Franckreich, welches von der Graf⸗ 
ſchafft Brienne, davon wir nur ietzo geredet, ſehr uns 
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terſchieden ift. Es liegt laͤngſt an der Loire, an denen 
Grentzen von Bourbonnon. Es hat feinen rahmen 
von Brienne, einem Orte, der ſeit langer Zeit zerſtoͤh⸗ 
ret iſt, fo daß man ietzt kein Merckmahl davon ım 
wahrnimmt. Der vornehmſte Ort darinnen iti de 
mur in Briennois, welcher zum Unterſchiede von Lemm 
in der Landſchafft Auxois alſo genenmet wird. Siehe 
Semur. Martin. Did. 8 * 
() Lenguerae Defer, la France Furt. U. pag. 

0 % Schagens Ati. Geogr. II. Th. oh 

BRIENTIIL CASTRUM, iſt der Lateiniſche Nahme 
einer kleinen Stadt in Franckreich, in Bretagne ‚fiche 
Chawan - Brijent, 

BRIENTINUS LACUS, iſt der Lateiniſche Nahme 
eines Sees in der Schweiß, ſiehe Briengers@ee, 

BRIENTIUM, Lat. en 1 Bere 

Brientz, (a) zu „ ö 
Schwelg, im Canton Bern, unten an den Gebuͤ — 
an einer See gleiches Nahmens, drey Meilen von Eu⸗ 
cern, und nicht weit von dem Urſprunge der Aar ge⸗ 
legen. Martin. Dic. Subn. Zeit. Lex. Univ, Lex IV. Th. 

(a) Delices de la Suiſſo T. I. p. 166. 

BRIENTZ, (LE LAC DE) ein See in der Schweitz, 
ſiehe nachſtehenden Artickel. 

Brienzer See, Frantz. Leise de Brientr, und Lat. 
Lacw Brientinus, ein See in det Schweiz, im Cauton 
Bern, in der Vogtey Interlachen. Die Aaar, wel⸗ 
che von den Gebürgen des Landes Ahasli herabfällt 
formiret dieſen kleinen See Brientz / die ohngefehr eine 
Meile lang, hald fo breit, und mit ſchonen Dorfe 
fern und Weinbergen umgeben iſt. Das Dorff oder 
der Flecken Brientz, davon er den Nahmen hal, liegt 
an deſſen rechten Ufer, und iſt der vornehmſte Ort in 
der bemeldten Vogtey. Er hat ein ſchones Flares 
Waſſer, und eine beſondere Gattung Fiſche, die man 

inge nennet. Martis. Did. Lex, 


„ Breftia, Brefez, Brefici, Brefiz, und Bre- 
Som Lat. Brefeienfis, oder Brifeienfis Palatinarus, ſonſt 
auch Perg genannt, iſt eine Woywodſchafft in Lit 
hauen, welche gegen Norden an die Woywodſchaff⸗ 
ten Nuvogrodec und Troki, gegen Weſten an die 
Feng rue. er Bielsky und Lublin, gegen Cüder 
an Ober ⸗Volhynien, und die Woppodſchaßt 
Chelm, und gegen Oſten an die Landſchafft Rzicziga 
grentzet. Sie wird in die Caſtellaneyen Ueieſcia und 
Pinsko getheilet. Der Fluß Pripecz, welcher in den, 
Borifthenes fällt, hat feine Quelle * und fließt 
von Abend gegen Morgen hindurch. e vornehm⸗ 
feet, er 
Srezeczows, Puyck, De me 
Cobinol, 
Fee Gin. ge Davidow. 
tin, Did. Huͤbn. Zeit. Lex. Allgem. Ziff. Lex. 
BRIESCIA, oder Brefkei, und Breefiie, nern 
ober Brefäis, ift die Haupt⸗Stadt der vorhergehenden 
Woypwodſchafft in Litthauen, an dem Fluſſe Bug ge⸗ 
lezen. Es 4 alida ein feſtes, doch nur gleich wie die 
Stadt, von Holtze erbauetes Schloß, auf einem Fels 
ſer, welches von dem Fluſſe Muhavecz benetzet wird. 
nennet ſie auf Litthauiſch Zreefie, um fie von 
der Pohlniſchen Stadt Brzefie zu unterſcheiden, welche 
wei davon 4“ und von diefer ſehr unterſchieden iſt. 
Die Juden haben allhier ihre berühmteſte Synagoge 
in gantz Europa, daher auch die davon ausgehende 
Rabbnen aller Orten unter der Judenſchafft hoch ge⸗ 
achte werden. Und im Gegenthell aus vielen Ders 
tern dahin kommen, um zu ftadiren.: Auſſerhalb der 
Stad iſt ein nach heutiger Manier erbaueter Koͤni⸗ 


gliche Pallaſt, um welchen ſchone Gaͤrte l 
find, Marin. Did. Cubn. Hen, 1. a 


Drles⸗ 


Zeit, ex Allgem. Git. Lr. 


TZ (LELACDE) Einem 
de dſtrberden 


Kirche in Meißniſchen Kreiſſ 
de von Dreß den entiegen. Goldſchad 
Brießnitz, ein adeliches Schloß, Ritter⸗Gut und 
ecken, in Meiſſen, im Amte Borna gelegen. Bolds 


t. 
DBriefnig, ein Ritter⸗Gut und Dorff in Meiſſen, 


ſiehe Hoben · Prieß 


pes ein Sächſiſches Dorff, ſiehe Jena⸗ 
ichnt 

Deießnig, dn Dorff in Thüringen , fiche Wein» 
Brießnitz. 


rıieBi 
Brieſtadt, oder Briſtadt, ein Saͤchſiſch Dorff 
im Amte Weiſſenſels, umveit dem Amts⸗Staͤdtgen 
Stöoͤſſen. Moldſchadt. 4 

Brictſch oder Britſch, ein Sächſiſch Dorff im 
Oſterlande, etliche Stunden von Eiſenderg, in dieſes 
Amt gehörig. Goldſchadt. a 

Brietzen, eine Stadt in der Mittel⸗Marck Bran⸗ 
denburg, ſiehe Britzen. 

Brietzen eine Stadt in der Neuen⸗Marck Bran⸗ 
dendurg ſiehe Brigen. 

BRIEU, 5 eine Frantzöſiſche Stadt in Ober⸗ 
Bretagne, ſiehe F. Briew. 

BRIEULLE, (a) ein Flecken in Franckreich, inCham- 
pagne, im Lande Argenme, an dem Ufer der Bar; daher 
wird er auch offt Briemke- Sur- Bar genennet. Marıin, 


(2) Baudrond Ei. 1705. in Steh Grant 
_ BRIEULLE- SUR-BAR, ein en in Franckreich, 

ſiehe vorherſtehenden Artickel. 

BRIEUM, ein Marckt⸗ Flecken im Hertzogthum Bar, 
ſiehe Brun. j — 

BRIEUX, ein Dorff in Franckreich, in der Normen 
die. Es liegt an dem Ufer der Orne, nahe bey Vieux. 

eſer Nahme ſcheinet nach dem Ulrthefle Huerii' (a) 
von dem Galliſchen Worte Brica, oder Briga, oder Aria, 
welches eine Brüche bedeutet, 121 1 weil an 
dieſem Orte bermuthlich eine Brücke über den Fluß 
Orne ü 


fen. Brieux würde alfo von Aricafar herzu⸗ Brigen 


leiten ſeyn; welches fo viel ift, als wenn man im La⸗ 
teini Bede le, zu Deutſch, die, ſo an der 
Bruͤcke wohnen. Martin. Diät. 


fe, an der Elbe, eine Stun⸗ 3 
t. 


0 


eit. Lex. u 2 

BRIGA, iſt der Lateiniſche Nahme einer Stadt i 

N eee 
„ e 8 

nen und volckreichen Fleckens in Ober- Walle, f 


BRIGA, (LA) ein Flecken in Italien, in Piemont, 
ſiehe Ar gur. (La) 
BRIGE. eine alte Nation in Thracien, ſiehe Briges, 
en 5 alte Stadt in Spanien. Prolo- 
maus fügt: Aryiet g Tg Beryaunınaa, RNA, 
das iſt, die vu Deutfche Legion derer — Due 
. Woraus man ſchlüͤſſen folte, als ob eine Stadt 
derer Urigreier von der ſiebenden Deutſchen Legi 
ware bdewohnet worden. Allein Vatrus (a) und dor 
ihm ſchon Diego Neils haben angemercket, daß weder 
in denen alten Tituln noch Inferiptionen dieſer VIl. Le- 
gion gedacht wird; hingegen kommen ihrer viele vor, 
darinne LEG. VII. GEM. ſtehet, und in eben dieſen 
Gegenden, zwey Meilen von Leon lieſtt man auf al 
ten Steinen: LEG. VII. GEM. und zu Chaves 
(Aqur Tur] findet man: LEG. VII. GEM. FEL, 
Man hat daher fehr leicht durch Hinzuſetzung des 
einigen R. GEM. in GERM. verwandeln können; 
und daher ift ohne Zweifel der Fehler des Polomal 
entſtanden. Der Nahme Zrigerins iſt dieſer Nation 
wegen der Colonie Arigecium beygeleget worden, der 
Lateiniſche Nahme Les aber bey der Haupt Stade 
geblieben, die ictzo Leon heiſt. Die Stadt Briperium, 
von der er hernach redet, iſt von dieſer ungerſchieden. 
Sie war nach aller Wahrſcheinlichkeit der Haupt⸗Ort 
einer Nation, die von iht den Nahmen führte; der 
aber mit der Zeit von der Roͤmiſchen Colonie der Vor⸗ 
g geraubet wurde. Antoninus Frigecuss 
n feinem ltincrario, auf der Straſſe von Allorga nach 
Sarragolli, und ſetzet Betunis hviſchen Altorga und Bei- 
gecum, XX. tauſend Schritte von beyden. Auf einer 
andern Straſſe von Altorya nach Sarragoffa nennet er 
igeramm unmittelbar nach Aſtorga, die Weite aber 
trägt Xl. taufend Schritte aus, welches auf eins bins 
aus läufft. Molet glaubt, es ſey das heutige Erwueſte, 
an de Sah es vor es Ortelius will lieber 
el tadt Con darunter verſtehen. Dieſes 
läßt ſich aber nicht mit dem Prolomzo 5 
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bis an das andere, das ift, fo breit als die Inſul war, 


aus breiteten. Er eignet ihnen dieſe Staͤdte zu: 
Epiacum, Iſurium, 
Vinnopium, i 
Caruralfloninm ’ Olicana, 
Calatum, Eboracum. 


Nach der Meynung des P. Brier (d) trägt das Land, 
welches dieſe Nation inne hatte, den gröften Theil von 
Yorkshire, Durham , Lancashire , Weitmorland und 
Cumberland aus; er giebt darinne folgende Ders 


ter an: 2 

e oder Eburacum , oder Brigantium, ietzo 

ser 
3 ifama, Kfiwarium, ietzo Ribel. 

eee eee. iſt vielleicht eben das, 

was bey dem Antonino Aremetonacum, und in 

der Notitia Imperũ Bremeruracum, ietzo Ribleche- 


fer, iſt. 
Danum, ietzo Dancaflre, 5 
Olicana, welchet Alifax ( 3 ) nicht ſeyn kan, 
weil dieſes ein neuer Ort iſt. . 
Catarractum, kan das Curraclonium des Antonini ſeyn, 
Mancwvium, oder Manucium, ietzo Mancefler, 
Alone, oder Alione, iſt vielleicht Lancafre. 
Marigambe Afinarism, ietzo die Bay Kirby. 
cambodunum, welches Ptolomæus nicht recht Carmu- 
lodunum nennt, iſt das Compo dumm, deſſen Be- 
da gedenckt, eg Almond- Buri, 
Arbeia, jetzb Gerbi 
ene oder Zuguballium, welches man vor das 
a 16085 Carlile huͤlt. 


tuin. . 

1 (a) L. II. e. 3. (b) Paral. L. II. Part. 2. p. 185. 

BRIGANTES, eine alte Nation in Irrland, gegen 
Suden der Oeſtlichen Küfte, nach Prolomei (a) Ber 
richt, Sie hatten alſo die Grafſchafften Wenford 
und Kilkenni inne. Wir halten aber dafür, daß bey 
dem Prolomzo zwey Buchſtaben verſetzt find, und man 
vielmehr Zirganses leſen muͤſſe, weil fie ohne Zweifel 
von dem Fluſſe Nur gen ihren Nahmen hatten, der ihr 
Land durchſtrohmte; und welchen Camdenus durch den 
Farrow erklart. Martin. Di, 

(a) Lib. II. cap. =. 

BRIGANTEs, iſt auch ein alte Nation in Thracien, 
ſiehe Briger. a 2 

BRIGANTTA, fo wurde in denen aͤlteſten Zeiten ein 
Fluß in Schwaben genennet, fiche Bregenz. 


BRIGANTTA, eine Stadt in Deutſchland in Schwa⸗ 


ben, ſiehe Bregentz. 
BNGAN IA, eine Stadt in Franckreich in Dwphine, 
ſiehe Briangon und Briangonmois. 

BRIGANTIA, iſt auch der Lateiniſche Nahme einer 
Stadt in Portugall, ſiehe Erg. 

BRIGAN TU, war ein altes Volck um die Stadt 
Bregentz, und dem Boden⸗Sce herum, welche Rhe⸗ 
tier, nicht aber Vindelicier geweſen, wie es einige aus 
einer falſchen Schrifft des Strabonis (a) erzwingen wol⸗ 
len. Univ. Lex. IV. Th. 

(a) L. N. p. 316. 

BRIGANTINI MON TES, ein Gebüͤrge in Italien, 
fiche Zrismza. (Monti di) 

BRIGANTINUS COMITATUS, iſt der Lateiniſche 
Nahme eines kleinen dandes in Deutſchland in Schwa⸗ 
ben, ſiehe Bregenz. (die Grafſchafft) 

BRIGANTINUS LACUS, eine See in Rhetien, 
nach Plini Bericht. (o) Erythtæus irret ſich gewaltig 
wenn er in feinem Regiſter über den Virgikum fügt, es 
fen die See, welche ietzo Idro heiſt, und in den Alpen, 
an den Grentzen von Trient it. Ammimus Marcelli- 
nus iſt behutſamer, als dieſer, und ſpricht, der Rhein 
ſlieſſe hindurch. Es iſt alſo eben der See, den wir 
insgemein den Coftniger oder Boden · See nennen; 
und welcher ſeinen alten Nahmen beynahe erhalten 
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hat, da ihn die Deutſchen auch insbeſondere den Vre⸗ 
gentzer⸗See, von welches an den Uſern 
deſſelben liegt, nennen. Siehe Boden ⸗See, und 
Bregentz. Martin. Did. 5 


(a) L. IX. c. 17. a 
BRIC AN TIN Us PORTUS , iſt ei in dem 
eee eee 


BRIGANTIO, oder ‘ 
BRIGANTIUM, eine Stadt in Gallien, im Lande . 
der Segufiorum. Sie iſt das heutige Briangon. Siehe 
Briangon, und Briangonnois. 0 
BRIGANTIUM, 
Stadt in Portugal, ſiehe Br . ö 
BRIGANTIUM, eine Stadt in Rhaxien, wie Prolo- 


p. 798. N 
BRIGANTIUM OPPIDUM, eine Stadt in Enge 
land, ſiehe York. N 
BRIGAODORUM, oder Breviodurum , find die as 
teiniſchen Nahmen von Briare. Siehe diefes Wort. 
BRIGE, oder Bridge; was dieſes Wort bey denen 
Engeländern bedeute, ſiehe unter dem Arik 


Br . 7 
Briege, oder Briechach, ein Fluͤßgen in Schwa⸗ 

ben, entſpringt in dem Schwa de, in dem Heir 

tzogthum Aßürtenberg in der e tau, aus e 


dem Dorffe Peterzell und dem Hofe 

urg hin nach Grapperthal; Nimmt unterm 
Aur uß zu ſich, und rinnet an den Mauren der 
Stadt Villingen vorüber, nach Rietheim, Marbach, 
Kirchdorff, Ueberach und Klingen; wendet me 
nach Gruͤningen, Uffen und ohmveit dem Do⸗ 
neſchingen vorbey, unter welchem ſich dieſes Flüͤßgen 
zu der gantz neugebohrnen Donau geſellet, und ſolche 
Fluß durch ſein Wa a Any Kari mayer, 
und andere mehr, haben ſchon laͤngſt behaupten wol⸗ 
len, daß dieſer Fluß die natürliche und eigentliche 
Quelle des Donau · Stroms fey, welchen aber von an⸗ 
dern, Fürſtenbergiſcher Seite, dagegen auch genugſam 
geantwortet worden. Aydrograpb. Lex. 9 

BRIGE , eine Landſchafft in Frauckreich, fiche 
Brie, (L) 

BRIGECUM, eine alte Stadt in Spanien, fiche Erez 
gecium und Bricecum, a 3 

BRIGENOORT, oder 8 . 

BRIGENORT, eine kleine Stadt in Engeland, ſiehe 
Bridgenortb. 1780 

BRIGENSIS DUCATUS, oder 


emlichen Brunnen. Er gleich durch einen 
89 5 dem Kloſter ei 
egs den 


ö Hunt 
BRIGENSIS PRINCIPATUS, iſt der Lateiniſche 
2 eines Füͤrſtenthums in Nieder⸗Schleſien, ſiehe 
ieg. 1 m 
BRIGENSIS SALTUS, ein Wald in Franckreich, 
ſiehe Brie. (La) 9 
Briger / Bad, oder Glyſſer⸗ Bad/ iſt ein gutes Ges 
ſund⸗Bad, eine Stunde von der 8 Bug, oder 
Brieg, in Ober⸗Wallis, in einer ſchoͤnen 3 
Ebene, die gegen Norden mit Felſen umſchloſſen wird, 
gelegen. Das Waſſer quiller ſehr warm zu unterſt, 
5 2 Aich vB: fuͤhret viel und 
Alaun bey ſich, und gleich darneben ein 
Eiß „kalter Bach. Allgem. Ziff, — u 
IV. Th. 5 
A e 7 * eine alte Nation in Thracien, 
wie Stephanus der Geographus ſchreibt, welcher dabey 
noch anmercket, daß ſie Herodianus en nenne. 
Martin. Dic. 


BRIGETIUM, ift der Lateiniſch iner Stadt 
in Spanien, ee Rahme An 
BRIGE- 


= u Stau, ſche dar, im LU 
BRIGANTIUM OPFIDUN, cn Cu b 5 


in mach Öieapperthal, m 
barg u rein . 


8 c Ucerag in Küng; ein fg fer 
en lies e 


chen meinen, 


BAUR SERVER der LEITETE FT 
bung des Heil. Oweni von Rouen, ein Wald in Gallien, 
Aimonius nennet ihn Bregenfir Salus; von dieſem Wal⸗ 
de hat dasſenige Stücke Land feinen Nahmen, das 
ietzo Brie heißt. Siehe dieſes Wort. Aartin. Did, 
(a) Ortel. Thefsur. 

BRIGIENSIS SALTUS, eine Gegend in Franckteich, 
ſiehe Arie. und Brigia Syloa. 

BRIGIOSUM, eine Stadt in Franckreich, ſiehe 


Frou. 
BRIGITIO, eine alte Stadt in Ober⸗ Pannonien, fiche 
reg etiam. 
BRIGITTA, (S.) ein Klofter in Liefland, ſiehe S. Bri- 
itt. 
FF RIGITTA, (S.) ein Fore in Savoyen, ſiehe & Bi- 


4. 
“ Brigitten · Au, iſt in Gehege in Nieder Oeſte⸗ 
reich, ohmveit Wien, allwo ſich viele Faſanen aufhalten. 
Univ. Lex. IV. T 


BRIG-KAUSTEVEN, ein glecken in Engeland, fiche 


DRIGNARSIUM, iſt der Lateiniſche Nahme einer klei⸗ 
2 ae in Franckreich, fiche nachſtehenden Ars 
ti 


L 
BRIGNAIS, (a) oder Brimias, eine kleine Stadt in 
Franckreich, in der Provintz Lyonnois, am Fluſſe Garor, 
zwey Meilen von Lyon, gegen Weſten; auf dem Wege 
nach Cbawont. Im Lateinischen heißt fie Prifeiniacum, 
1 oder Erg. (b) Martin. Did. Zübn. 
eit. Lex. 
8 (2) Baudraud Ed. 1705. (b) Ubfens Stogt. Lex. 
BRIGNAN, eine Serrſchafft in Franckreich, in Ober⸗ 
Bretagne, in dem Hertzogthum Coislin, worzu fie im 


Jahr 1663. geſchlagen worden. KHübn, Geogr. 
L. Th. 

BRIGNANO, eine kleine Stadt in Italien, ſiehe gegen 
Brerena. 
eu ein Fluß in Italien, fiche Beatles, und 

I 


BRIGNOLE, und 

BRIGNOLES, oder Brii Lat. Brinanium, eine 
kleine Stadt in Franckreich, in Provence, am Bache 
Curanae, in ciner Ebene, zwiſchen Bergen, zwey Meilen 
von St. Maximin, auf der Seite von Frejus, davon fie % 
r ret ** 1 4 „„ e A. er an 


— ö 


Diet gelldten, wie ſie denn Hubert de la Garde, Baton 
von Vins, und Haupt derer Liguifien dieſer Gegend, 
den 1. Jan, 1539. eingenommen, geplündert, und auf 
30000, Mithle, daraus erpreſſet hat. Artin. Did. 
Allgem. Hiſt. Lr. Univ, Ler. IV. Th. 

(a) Langwerse Doſer. de la France Fart. I. p. 359. 


BRIGNOLES, eder Brignsle, ein Fluß in 
im Genueſiſchen Staate, nach des Herrn Wee. 
Bericht, welcher ſagt, er fen mit dem Reader, oder Bos- 
Ber der Alten einerley. Dieſes hat er ohne Zweifel 
aus dem Cluverio (a) genommen, welcher auch von dem 
Fluſſe Boadtes redet, und fpricht, daß nach derjenigen 
Gegend, darinne ihn Prolomzus angebe, dieſes eben der 
Fluß ſeyn muͤſſe, welcher bey dem Flecken Brigmsto flieſſe, 
und zur rechten Seite, das iſt, gegen Weſten, in die 
Moęra falle. Magin etwehnet in dieſen Gegenden we⸗ 
der einen Flecken, noch einen Fluß, der Brignsto, oder 
Brignoles hieſſe. Herr Baadrand aber ſchteibt, der 
Fluß lauffe bey Arugwero vorbep. Martin. Dic. 
() Ital. Ant. p. 73. 


BRIGNOLLE, eine kleine Stadt in Franckteich, fiche 
BRIGNOLO, ein Flecken in Italien, im Genueſiſchen, 
ehe Brigneler. 


BRIGNON, (a) eine Stadt in Franckreich, in Cham-+ 
pagne, in der Landſchafft Senonois, an dem Fluſſe Ar- 
man gon, zwiſchen Jeigni und St. Florentin. Martin, 

(2) Baudrand Ei. 1705. * 

BRIGNON - Le-Lie, oder Ca- Li- en Brignen, (a) iſt 
eine Abtey in Franckteich, Benedictiner an 
denen Grentzen von Aujou und Poitou, zwiſchen Thouers 
und Monttier-Bellyy, eine Meile von Pui- Nörre - Dame, 
Weſten. Martin. DIE, 

(4) Bandrand Ed, 1705, 

BRIGOBANNA, oder 

BRIGODURUM, eine alte Stadt in Vindelicien, 
fiche Bepern, im U. Bande p. 844- 


BRIGOLIUM , iſt der Lateiniſche Nahme einer 
kleinen Stadt in Franckreich in Unter ⸗ Masche, ſiehe 


HNIGOU DIS te Ane Frlianiſche Nation im Pande der 
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BRIGUEIL, (a) oder 

BRIGUELL, Lat. Zrigolium, (b) eine kleine Stadt in 
Franckreich, in Unter» Marche, an den Grentzen von 
Poitou und Angoumois, nahe bey Vienne und 7. Meilen 

Limoges. Martin. Dick. . 

(a) Baudrand& Cora, Dit. (b) Uhſens Geogr. Lex. 
BRIHUEGA, (a) oder Brebenga, Lat. Briaca, eine 
kleine Stadt in Spanien, in Neu⸗Caſtllien, unten an 
einem Berge, an dem Fluſſe Trajuna, 4. Meilen von Gua- 
dalajara, gegen ga zu. Sie war ſchon zur Zeit 
der Mohren ein Königliches Luſt⸗Schloß. Heutiges 
Tages wird ein guter Handel mit Spaniſcher Wolle 
und Spaniſchen Tuͤchern oder Lacken daſelbſt getrie⸗ 
ben. den ehemaligen Zeiten iſt er ſowol wegen ſei⸗ 
ner Lage, als auch wegen ſeiner Mauern vor feſt gehal⸗ 
ten worden. Den 10. Dec. im Jahr 1710. machten 
die Frantzoſen und Spanier, fo es mit Philippe V. 
hielten, an dieſem Orte 8. Bataillons zu Fuß und 4. Re⸗ 
gimenter zu Pferde von des Könige Caroli 11. Engli⸗ 
ſchen Auxiliar- Trovppen, unter dem General Stanhope 
zu Kriegs⸗Gefangenen, weil fie, die Lebens⸗Mittel mit 
mehrer Bequemlichkeit zu haben, ſich allzuweit von der 
übrigen Armee abgeſondert hatten. Als indeſſen der 
Kaykel. Generals Feld-Marfchall, Graf Guido von 
Stahrenberg, zum Succurs ankam, fo wurde er eben⸗ 
falls durch die gantze feindliche Macht, ſo mit den En⸗ 
gliſchen ſchon fertig war, angegriffen, aber er ſchlug die 
gantze feindliche Armee. unter dem Hertzoge von Ven- 
dome, nahe bey dem Dorffe Villaviciofa, mit groſſem 
Verluſt zuruͤcke, und, nachdem er eine gantze Nacht auf 
der Wahlſtadt geſtanden, ſetzte er ſeinen vorhabenden 
Ruͤckmarſch nach Arragonien langſam und ohne Hin⸗ 
derung fort. Bald nach dieſer Action gab Philippus V. 
dem General Vallejo, der ſich abſonderlich wohl dabey 
verhalten, das Predicat eines Grafen von Brihuega. 
Martin. Did. Aübn, Geogr. I. Th. Allgem. Siſt. 
Lexic. 
(a) Baudrand Ed, 1705. 

Brilach, eine kleine Stadt in Ungarn, an der Stey⸗ 
ermaͤrckiſchen Grentze, zwiſchen Wataſin und Czacten⸗ 
thurn gelegen. Es iſt vielleicht einerley mit Perlach. 
Univ. Lex. IV. Th. 

BRILESSUS, ein Berg in Griechenland, in der Land⸗ 

ſchafft Artica,  Solinus (a) und Thucydides (b) thun 
deſſelben Meldung. Plinius (e) gedencket deſſen auch, 
und ſcheinet es, als ob er ihn ſonſt riert nenne; weil 
er ſagt, daß man bey einem Berge dieſes Nahmens 
Haſen antraͤſſe, die zwey Lebern hatten. tin. 
Did. 
(a) Edit. Samaſ. (b) L. II. (e) L N. c. 7. 

BRILETTUS, ſo nennet Plinius einen Berg in Grie⸗ 
chenland, ſiehe vorherſtehenden Artickel. 

Brille, ſo nennet man zuweilen die Citadelle zu Muͤn⸗ 
fter, ſiehe Muͤnſter. 

BRILLE, (u) oder vielmehr Briel, Brielle, und Brüel, 
Lat. Briela, in denen alten Schrifften aber A ge⸗ 
nannt, eine See⸗Stadt in denen Vereinigten Nieder⸗ 
landen, und zwar in der Provintz Holland, auf der In⸗ 
ſul Voorn, deren Haupt⸗Stadt fie iſt, am Ausfluſſe 
der Maas, zur lincken Hand derſelben, J. Meilen unter 
Rotterdam, und 4. Meilen von Delfft. Es führen eis 
nige, und darunter Cluvecius, den Nahmen dieſes Orts 
von dem Worte Helio her, welches faſt auf Zreebele her⸗ 
aus kommt, und im Lateiniſchen Lum Helium gegeben 
werden koͤnte, wie denn nach etlicher Meynung Plus (b) 
den Lauff dieſes Rhein⸗Arms oder der Maas, bis in das 
Meer Helium ſoll genannt haben, welches wir an ſeinen 
Ort geſtellt ſcyn laſſen. Dieſe Stadt iſt vieler Um⸗ 
ſtaͤnde wegen ſehr merckwuͤrdig, vornemlich wegen der 
Überfahrt aus Holland nach Engeland. Sie iſt der 
(Geburts⸗Ort des Admirals Tromp. Als im Jahr 
is72. den 1. April Wilhelmus Lumay, Graf von der 
Marck, unter Commando des Printzen von Oranien, 

nebſt einigen andern Sec⸗-Capitains, in dem Hafen 
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zu Douvres in Engeland einige Schiffe ausgeruͤſtet 
hatte; fo wurde er gleichſam von ohngefehr von ei⸗ 
nem Sturme anBrille verſchlagen; er faßte aber ſo⸗ 
gleich einen Entſchluß, griff die Stadt an, und machte 
ſich Meiſter von ihr. Dieſes war gleichſam der 
Grund zu der Republick. Denn dieſe Eroberung 
munterte ſie auf, daß ſie es auch mit andern verſuch⸗ 
ten, welches gluͤcklich von ſtatten gieng, und die An⸗ 
ſchlaͤge des Hertzogs von Alba zu Schanden machte. 
Dieſe Stadt wurde nebſt Vlißingen und dem Fort 
Ramekens in Seeland der Königin Eliſabeth von En⸗ 


geland zur Verſicherung gegeben, als ſie der neu auf⸗ 


kommenden Republick Hülffe zuſchickte. Die Stadt 
Briel ift wohl befeſtigt, ziemlich Volckreich, und der 
Kauffmannſchafft, wie auch der Schiffahrt halber 
ſehr berühmt; Sie würde aber wegen ihres wohl 
gelegenen Ste » Hafens noch reicher ſeyn, wenn 
hr nicht Rotterdam fo nahe wäre. Anbey hat 
fie eine ſaubere Kirche, auf deren Thurme, fo 
340. Staffeln hoch iſt, man das gantze Laͤndgen 
har pain kan. Fan 5 5 u. 
aͤufft eine gerade 1800. Schritt lange 0 
u beiden Gelten mit schen June enen ins 
ern verſehen 4. Sonſt hat dieſe Stadt fünff 
rten, nemlich, die Zuyt⸗Pforte, die neue Suyd⸗ 
forte, die Kapſer⸗ Pforte, die Roob + Pforte, 
und die lange Pforte. Das Land tumber tragt 
guten Weitzen und andere Fruͤchte; Doch iſt die 
daſige Lufft wegen der nahe gelegenen See erwas 
rauh. An dem Meer ⸗ Hafen liegen zwey Feſtun⸗ 
gen einander gegen über, welche die Einfahrt be⸗ 
ſchuͤßzen. Bey dieſem Briel erweiſet die gültige 
Natur noch ein 1 Wunderwerck. Denn 
da auf der gantzen Inſul kein ſuͤſſes Waſſer zu 
finden iſt; ſo zeiget ſich doch in dem aͤuſſerſten 
Winckel derſelben, ein koͤſtlicher Brunnen, wor⸗ 
aus der gantze Ort fein Koch⸗ und Trinck⸗Waſſer 
holen kan. Allda liegen auch alle Schiffe, die 
zum Herings⸗Fange gebrauchet werden. Sonder⸗ 
lich aber iſt dieſe Stadt daher berühmt, weil all⸗ 
da unter allen Niederlaͤndern Wilhelm Boeckelt, 
ein berühmter Fiſcher, ſo 1347. zu Bierſtiet ge⸗ 
ſtorben, am erſten my hat, wie die Herin⸗ 
ge einzuſaltzen find. % 5 Stadt und Land kam 
im Jahr 1372. an die Grafen von Holland, nach 
deren Abgang ſie auch bey der Provintz Holland ver⸗ 
blieben iſt. In daſigem Stadt⸗Wapen iſt zu ſehen ein 
tother Pfahl, deſſen Raͤnde von Silber und roth zu⸗ 
ſammen geſetzt find, im ſilbernen Felde. Sie 
liegt unter dem a5, Grad, 27. Minuten der Brei⸗ 
te, und unter dem 51. Grad 54. Minuten der 
Länge. Sie iſt die u. unter denen 18. Staͤdten, 
welche zu der Verſammlung der Provintz Holland 
Deputitte ſchicken. Um das Jahr 1372. hat die Graͤ⸗ 
fin Mathildis allhier eine Collegial⸗Kirche geſtifftet. 
Dieſer Ort hat ein ewiges Andencken in der Hiftorie, 
weil die armen Hollander, die von den Spaniern nur 
Geufen, das iſt, Bettel⸗Leute genennet wurden, dieſen 
Hafen wie ſchon gedacht, eingenommen. Als der ges 
dachte Hertzog von Alba dieſe Poſt bekam, fo ſagte 
er zwar Nada! Nada! das heiſt: Nihil! Nihil! Man 
hat aber nach dieſem folgenden Vers darauf gemacht: 
Crevit in immenſum, quod fuit ante NIHIL. Heuti⸗ 
ges Tages lauffen die Schiffe da aus und ein, 
welche von Norden her durch den Canal kommen, und 
hat man ihrer wol eher 200. da liegen ſehen, die 
alle auf guten Wind gewartet haben. tin. Dick. 
Denckw. Antigu des Nhein⸗Str. Huͤbn. Geogr. I. Th. 

Reiſe- Lex. Iluiy Lex Iv. Th. 
(a) Dic. Geogr. des Pays - Bas. (b) Hiſt. Nat. Lib. 

IV. cap. 15. 
BRILLEN DUN UM, iſt der Lateiniſche Nahme 
eines Fleckens an der See, in Engeland, ſiehe Zrid- 
lington, 


BRILLIS, 
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BRION, (a) ein Schloß in Franckreich, in der Lands 
ſchafft Vivarais, führet den Titul einer Graſſchafft. 
Martin. Did. 
(3) Baudrand Ed. 1705. 3 
RON SALTUS, iſt der Lateiniſche Nahme eis 
nes kleinen Landes in Franckreich, ſiehe Zrenne. 
BKIONE, (der Wald) ein kleines Land in Franck⸗ 
i Brenne. 
aße Gun AGER, iſt der Lateiniſche Nahme 
eines kleinen Landes in Franckreich, ſiehe Lenne. 
BRIONES, eine alte Nation in Vindelicien, ſiehe 


gAIO t BC Lat. Brionam, (a) ift eine kleine Stadt in 

Spanien, in Alt⸗Caſtilien, im Lande Rioja, an dem 

Fluſſe Ebrus, der daſelbſt den Bach Tiron zu ſich nimmt, 

an den Grentzen don Navarra, 6. Meilen von St. Do- 

mingo de Ia Caizade, gegen Trevino zu. Martin. Dia. 
(a) Zhbn. Zeit. Lex. 2 

BRIONI, (a) find drey Inſuln des Adristiſchen Mee⸗ 
res, an der Weſtlichen Kuͤſte von Iftrien, in dem Staate 
der Republick Venedig, der Stadt Pols gegen über. 
Brioni iſt eigentlich nur der Nahme der groͤſten. Die 
beyden andern heiſſen Cofeds und S. Gerolame. 
Pullaria Infule. Martin. Dict. 

(a) Baudrand Ed. 1703. 

DRIONNE, (3) eine Stadt in Franckreich, in der 
Normandie, in der kandſchafft Roumois, führet den Ti⸗ 
tul einer Grafſchafft. Sie liegt an dem ‚Sluffe Rille, 
unten an einer Kuͤſte, in einem angenehmen Thale, zehn 
Meilen von Rouen, ſechſe von Pont-Audemer und la Bou- 
üle, dreye von Bernay und Beaumont le - Roger, und eine 
von Harcourt, Bec und Autou. Die Pfarr⸗Kirche die⸗ 
fer Stadt hat den Heil. Martinum zum Patrone. Es 
iſt daſelbſt ein Benedictiner⸗Kloſter, ein Ober⸗Gerichte, 
eine Meſſe auf den Tag des Heil. Dionyſu, und alle 
Donnerſtage ein groſſer Korn⸗Marckt. Das Maaß 
zu Brionne iſt unter die groſſen in der Normandie zu rech⸗ 
nen. Der Boden iſt fruchtbar an gutem Getreyde, und 
in dem Thale trifft man auch Wieſen an. Die Kirche 
des Heil. Dionyfü, die auf der andern Seite der Brücke 
liegt, ift in die Kirche des Heil. Martini eingepfarrt. 
Oberhalb dieſer Kirche ſiehet man einen Bach, der ſei⸗ 
nen Lauff auf der Küfte hin nimmt, und eine Mühle 
treibet, ehe er ſich in der Rille verlieret. Marin. Did. 

(a) Corn, Dit. Mem. dreffez für les lieux. 
BRIONUM, iſt der Lateiniſche Nahme einer Stadt 
Tyrol, ſiehe Brunegg. , 
1 88 „ iſt auch der e Nahme einer 
inen Stadt in Spanien, ſiehe Briones. 
e REGIO, eine Gegend in Italien, ſiehe 
Brenterum Regio. 
BRIORD, (a) Lat. 2 . 
BRIORDUM, (b) 0 Schloß in 8 in der 
andſchafft Bugey, auf einem Felſen, an der Rhone, zwi⸗ 
ra und Lyon. Man hält dieſes vor den Ort, 
da Carolus Calvus, Kayſer und 3 von 2 
Sept. im Jahr 877. geſtorben. Min. Di 
1 8 2 5 50 15 Univ, Lex. IV. Ch. 
BRIOS, ein gewiſſer Ort in Piemo ır, nahe bey Ver- 
celli. Hier ſtarb, nach des Onuphrüi Bericht, der Kay⸗ 
fer Carolus Junior. Martin. Did. 
BRIOU, ein Flecken in Sranckreich, in der Landſchafft 


Poitou, an dem Fluſſe Bouconne, zwiſchen Portiers und 


Saintes. Dieſes iſt der Geburts⸗Ort des Heil. Juliani 
des Einſiedlers. (a) Martin. Did. 
(a) Bailet Topogr. des Saints p. 565. 

BRIOUDE, (a) oder Brivade, Brivas, Brivatum, und 
Vicus Briatenfis, eine Stadt in Franckreich, in Nieder⸗ 
Auvergne, an dem Fluſſe Allier, der hier nicht weit von 

einer Quelle flieſſet. Es iſt ein ſehr alter Ort, deſſen 

tahme im Lateiniſchen Brivas heißt, und welcher ſchon 
im V. Jahrhunderte durch das Grab des Heil. Jula 
des Märtyrers beruͤhmt war. Sidonius Apollinaris, der 
zu eben der Zeit lebte, gedenckt ſeiner in dieſen Verſen: 


BRIQUENAJUM 


Hinc te füfcipiet benigna Brivar, 
Sancti que fover oſſa Juliani, 
Hier wurde auch der Kayſer Avitus, der in Auvergne 
gebohren war, begraben. Es giebt aber eigentlich zwey 
Brioudes. Das eine heißt Alt- Frieude, Frantz. Vuille 
Broude , und iſt das alte Zrivar. Es iſt daſelbſt eine 
Bruͤcke, die aus einem einzigen Bogen beſteht, und auf 
eine ſo wundernswuͤrdige Art gebauet iſt, daß fie noth⸗ 
wendig ein Werck der Roͤmer ſeyn muß, obgleich weder 
eine luleription, noch fonft ein Merckmahl daran iſt, 
daraus man wiſſen koͤnte, wer fie gebauet habe. Es 
muß aber vermuthlich noch vor dem Verfall des Romi⸗ 
ſchen Reichs geſchehen ſeyn, weil die Stadt von der 
Brücke den Nahmen bekommen. Denn in der Galll⸗ 
ſchen Sprache bedeutet Zriva eine Brücke, wie z. E. 
Samarobriva, und andere Nahmen von Dertern bewei⸗ 
fen; derjenige Ort aber, allwo der Heil. Julianus begras 
ben wurde, hieß zu den Zeiten der Roͤmiſchen Kayſer, 
wie ſchon geſagt worden, ii Das andere Brioude 
heißt Brioude- Gliſe, wegen der Kirche des Heil. Juliani 
Martyris, bey welcher ein Capitul mit weltlichen Ca- 
nonicis iſt. Dieſe Kirche hat ehemals alleine und abs 
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Siehe ae geſtanden. Nachdem aber viele Häufer das 


elbſt gebauet worden, ſo iſt um dieſelbe herum endlich 
eine Stadt entſtanden. (b) Die Herrſchafft und die 
Gerichtsbarkeit der Stadt gehoͤret dem Capitul des 
Heil. Juliani. Brioude iſt auch der Sitz einer Eledion. 
Es iſt vielmals vorgeſchlagen worden, ein Prxfidial das 
ſelbſt anzulegen. Dieſes Vorhaben iſt aber nicht ins 
Werck gebracht worden. (c) Das Capitul des 
Heil. Julani zu Brioude iſt ohnſtreitig das edelſte der 

rovintz, und eines der anſehnlichſten im Königreiche. 

8 beſtehet aus zwey Digniräten, nemlich der Prevöte, 
und dem Decanate, nebſt 25, Canonicaten. Die pre- 
vöté hat ohngefehr odo, und das Decanar 3000. 
Livres Einkünfte. Die Canonicare aber tragen ges 
woͤhnlich das Jahr noch nicht 400. Livres ein. Die 
Canonici dieſes Capituls müffen eben die Proben aus⸗ 
ſtehen, als die in dem Capitul des Heil. Johannis zu 
Lyon, und maſſen ſich des Tituls Grafen von Brioude 
an. Wilhelmus I, mit dem Zunahmen der Fromme, 
Hertzog zu Guienne, und Graf von Auvergne, ernannte 
im Jahr 898. zwantzig Ritter, die Normaͤnner zu bes 
kriegen, und dieſe Ritter find nach der Zeit Canonici 
geworden. Dieſes Capitul ſtehet unter keiner Diceces, 
ſondern unmittelbar unter dem Heil. Stuhle. Martin, 
Did. 
(3) Longuerwe Defer. de la France Part. I. p. 135. (b) Pi- 

ganıol de la Force Deſcr. de la France T. V. p. 347. 
0) p. 328, 

BRIOUDE, (Alt-) eine Stadt in Franckreich, ſiehe 
vorherſtehenden Artickel. 

BRIOUDE-GLISE, eine Stadt in Franckreich, ſiehe 
Brioude. 

BRIOVERA, (3) ein Ort in Franckreich, in der 
Mieders Normandie. Man halt ihn vor die Stadt 
$r. Lo, an dem Fluſſe Vire, allwo dieſer Heilige öffters 
feinen Biſchofflichen Sitz aufſchlug, wie auch andere Bis 
ſchoͤffe von ( outances gethan haben. Martin. Did. 

(a) Baillet Topogr. des Saints p. 565, 

BRIO USE, (a) ein Flecken in Franckreich, in der Nor- 

mandie, in dem Biſchoffthume Seer. Matin. Dia. 
(a) Baudrand Ed. 1705. 

BRIPIUM, eine Stadt in Italien, ſiehe Eis. 

BRIQUEBEC, (a) ein Flecken in Franckreich, in 
der Nieder⸗Normandie, in der Dices Coutances, an 
der See⸗Küuͤſte, drey Meilen von Valogne, St. Sauveur 
le Vicumte, und Bar neville. Diefer Flecken hat die 
Ober⸗Gerichte, und alle Wochen wird daſelbſt Marckt 
gehalten. Martin. Did. 


(a) Corn, Dict. Mem, dreſſer für les lieux. 
BRIQUENAJUM, iſt der Lateiniſche Nahme ei⸗ 
17 * in Franckreich, ſiehe nachſtehenden Ar⸗ 
ii 


BRIQUE- 


Min een e menfſchn Alen, mem ven „RER 
1629, 1630, und 1631. vorfielen, beruͤhmt geworden. 
"Martin, Did. Univ Lex. IV. Th. 

BRISA, ein Votgebuͤrge bey der Inſul Lesbos, nach 
Stephani des Geographi Bericht. Martin. Did. 

BRISA, iſt ein alter Ort in Groß⸗Armenien, nach 
denen Authenticis, auf die ſich Ortelius berufft, (a) und 
zugleich muthmaſſet, es ſey mit dem Zrizaca, deſſen Pro- 
lomæus gedenckt, einerley. Martin, Di. 

(a) Tbefsur, 

BRISABRITA, iſt eine alte Nation in Indien, nach 
Plinis (a) Bericht, wie in der Edition des Dalechamp 
befindlich iſt. In der Edition des P. Hardouins aber 
ſtehet Ayfambrire. Afart. Did. 

(a) Ud. VI. c. 20. 

BRISAC, iſt der Ftantzſiſche Nahme einer Stadt 

— G bs in der Landſchaſſt Brißgau, ſiehe 
ech. N 

BRISACENSIS VICUS, iſt der Lateiniſche Nah⸗ 
me einer kleinen Stadt im Ertz⸗Stifft Colln, ſiehe 
Briſich. 

Brifach, Breifach, oder Breyſach, und Alt / Brey⸗ 
BB: Lat., Brifacum, Brifacue ; Oder Brifscw Mons, 
Frantz. Ar fac, und Brifer, eine Stadt und Haupt⸗ 

eſtung in der Landſchafft Brißgau. Sie iſt, feit 
ndert Jahren her, eine der wichtigſten und beſten 
eſtungen in Europa geweſen, worzu fie ſonſt von 
atur die beſte Lage hatte. Sie iſt auch daher des 
Fr Römiſchen Reichs Haupt · Ruͤſſen, und der 

e zu Deutſchland, jederzeit genennet wor⸗ 
den, worzu ſowol ihre Geſtalt und Form, als ihre 
Staͤrcke, Gelegenheit mag gegeben haben. Sie liegt 
auf der Flaͤche eines, ungefehr in die ſechzig Klaff⸗ 
tern erhöheten runden Berges, ſieben Meilen von Bas 
ſel, drey von 3 und ſechs Meilen von 
Straßburg, hart an der Oſtlichen Seite des Rheins. 
Vom Urſprunge dieſes Orts melden die Geſchicht⸗ 
Schreiber, es habe der Kapſer M. Aurelius Probus, nach⸗ 
dem er im Jahr 286. die Alemannier uͤberwu und 
alles zwiſchen dem Rhein und Neckar gelegene „ 

einer Provintz gemacht hätte, viele Feſtungen am 
Rhein⸗OSnome erbauet; und, als Kayſer Valentinia 
nus I, den Rhein mit noch mehr als dreyßig rt 
fern befeſtigen laſſen, fcy unter ſolchen auch dieſer 


a 


— nen ſich einen groſſen Gewinn 


ſelden das Sonwerck beſchutzen kan. Die Feſtung 
iſt ſonſt gantz eben, doch befinden ſich zweene Berge 
darinnen. Auf dem einen, der ſo ziemlich hoch, und 
ang rund iſt, anbey der Eckers⸗Berg genannt wird, 
nden ſich die Zeug⸗Haͤuſer. Man kan von dans 
u R 80 f wie auch * em flieffenden . 
gantz frey überfehen, und daher auch alles mit 
dem Gesche beſtreichen. Am andern Ende der 
Stadt iſt noch eine andere Höhe, die gleichfalls befe⸗ 
ftiger iſt, und der Eifens ‘Berg heißt. Man kan fi 
dieſe Lage nicht beſſer einbilden, als wenn man 
einen Hügel, mitten in einem Schnur⸗ebenen Lande 
vorſtellet, welcher aus vielen Stücken Erde ſcheinet 
zuſammen geſetzt zu ſeyn. Auf dem einem Ende oder 
Spitze des Hügels iſt die Stadt, und auf dem an⸗ 
dern das Citadeli, um beyde aber iſt ein vortrefflicher 
Beſeſtigungs⸗Bau gezogen, fo ſich im Ulmkreiſſe bey⸗ 
nahe auf eine Deutſche Meile ct. Auſſer ges 
dachten beyden Hohen iſt keine mehr daherum, 
welcher der Stadt oder dem Berge mit Sil eb 
niger Abbruch geſchehen kͤnte. Sonſt lag unten 
an der Stadt noch ein anderer, in der Höhe und 
Rundung kleiner Felſen⸗Berg, welcher auch der Eis 
ſen⸗Berg genannt wurde, welcher, wie aus der alten 
Hiſtorie zu erſehen, der Stadt etwas gefährlich gelegen 
war, maſſen alda der Stiffter des glorreſchen Ettz⸗ 
Hauſes Oeſterreich, Rudolph der erſte, über den völlis 
gen Rhein zu ſetzen, und die Stadt einzunehmen, Ges 
legenheit genommen hatte, deswegen dieſer Ort zum 
ewigen Gedaͤchtniß die Habſpur ger Jurth genannt 
worden. Dieſer Begebenheit halber haben die For- 
tifcarons. Verſtaͤndige, als die Stadt noch in Fran⸗ 
öſiſchen Handen war, felbigen Berg wequſchaffen 
fir nöthig erkannt, und es hat ſich zu ſolchem Ende 
jemand gefunden, der dem Könige ein nahmhafftes 
Stück Geld gab, daß er ihn abbrechen, und die Steine 
hinüber zu Erbauung der Däufer in der neuangeleg⸗ 
ten Stadt Ludwigsſtadt verkauffen duͤrffte. D 
wurde demfelben erlaubt und er hat hicrauf, gedach⸗ 
ten Eiſenharten Berg bis auf das Waſſet, gang abe 
gebrochen, und mit den davon uͤberkommeuen Skei⸗ 
. vecſchaffet; Well aber 
die hinterlaſſene Flache der Stadt nicht anftandig 
war, fo mufte auch die platte Weite dieſes Stein⸗ 
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mit Schieß⸗Loͤchern und Streich ⸗Winckeln verſehen 
war, gegen den Rhein bekleiden, und in den innern 
Raum fein Land⸗Univerſol-Gieß⸗Haus oder die Stück 
Gieſſerey, ſamt einer Fabrique zu denen Kriegs⸗Sa⸗ 
chen bauen laſſen. Letztverwichenen Winter im Jahr 
1740. find dieſe ſchoͤnen Feſtungs⸗Wercke von Alt⸗ 
Breyſach durch die Austretung des Rheins alſo uͤbel 
mitgenommen worden, daß wol gange Jahre darzu 
erfordert werden, ſie wieder herzuſtellen. Gegenwaͤr⸗ 
tig ſtroͤmet auch der Rhein mit ſolcher Wuth auf dies 
fen Ort los, daß er bey feiner zu- beſorgenden erſten 
Ergieſſung, alle Ausbeſſerungen, ſo man allda gemacht 
hat, wieder verheeren, und ſelbſt die wenigen Wercke, 
fo noch allda zurück geblieben find, vollends hinweg 
ſchwemmen duͤrffte. Weil nun die Wieder⸗Auftich⸗ 
«ung der Wercke ein unfägliches Geld erfordert; jo 
gut man auf Befehl des Wieneriſchen Hofs, ſchon 
Monat Julio des 1741. Jahres angefangen, alle 

Kriegs⸗Nothwendigkeiten daraus hinweg zu bringen. 
Wie denn der daſige Commendant, Freyhett von Roth, 
allein uͤber 700. Wagen mit Canonen, Kriegs⸗ 
Geruͤchſchafften und dergleichen von dannen nach Frey⸗ 
burg gebracht, von dar ſolche weiter fort nach Tyrol 
abgefuͤhret worden. Auch iſt den 9. September ge⸗ 
dachten Jahres die ſamtliche Beſatzung don dannen 
zu Freyburg eingetroffen, daß alſo damals kein Mann 
von Soldaten mehr uͤbrig geblieben, bis endlich im 
Winter, im Jahr 1743. nach vollendeter Campagne, 
und zu fernerer Beobachtung der cee eine 
Oeſterreichiſche Poftirung wieder in die Stadt gelegt 
wurde, ohngeachtet, wie die oͤffentlichen Zeitungen ge⸗ 
meldet haben, die allda noch übrigen Feſtungs⸗Wer⸗ 
cke ebenfalls voͤllig geſprenget, und alſo gaͤntzlich in ihr 
erſtes Nichts verwandelt worden waren. Das 
Schloß an der obern Stadt, ſo an der untern Seite 
Des Stadt⸗ Platzes liegt, iſt ein Gebaͤude von vielen 
Quater⸗Stüuͤcken, hat aber doch ziemlich feine Zim⸗ 
mer, in welchem der Land + Befehlshaber zu wohnen 
pflegt. Es iſt anbey feſte und wohl gebaut, die daſi⸗ 
gen Wercke aber find nach alter BausArt aufgeführt, 
und haben wegen ihrer Hoͤhe von dem Rhein⸗Waſſer 
nichts zu befürchten. Nach Anzeige der zwey alten 
Verſe, die an der Pforte dieſes Schloſſes ſtehen, foll 
ſolches vom Hertzog Berthold IV. von Zaringen ans 
gelegt worden ſeyn. Es lauten aber dieſelben 
alfe: 

2 Dax Bertholdus portam ſtruxiſſe notatur, 

A quo, pro fraude, Burgundia depopulatur. 

5 Das iſt: 
Der Hertzog N bat zwar dieſes Thor 
erbauet; 
Doch iſt ers, den Burgund als ſein n Verhee⸗ 
rer ſchauet 

Vom Kayfer Maximilinno 1. iſt nachgehends dieſes 
Schloß gar ſchoͤn ausgebeſſert worden. Es liegt in 
einer luſtigen Gegend, und kan man von dannen hin⸗ 
auf⸗ warts, bis über Baſel und an die Burgundiſchen 
Gebuͤrge; hinunter⸗waͤrts bis gegen Speyer; zu bey⸗ 
den Seiten aber das gröfte Theil von Breißgau und 
das gantze Elſas uͤberſehen, auch herrſcht allda eine 
ſehr geſunde Lufft. In der Stadt, oben an dem 

roſſen Stadt⸗Platze, ſteht die Haupt⸗Kirche oder das 
Münfter, zu St. Stephan genannt, worinnen die Re- 
liquien der Märtyrer Gervaſũ und Protaſu, fo von May⸗ 
land dahin gebracht worden, aufbehalten wer⸗ 
den. Auch iſt dieſelbe inwendig mit ſchoͤnen Anti- 

uitaͤten und vornehmer Leute Epitaphiis ausgezieret. 

8 iſt dieſe Pfarr⸗Kirche zugleich auch ein Collegiat- 
Stifft, fo mit etlichen Dom⸗ Herren beſetzt iſt. Nebſt 
dieſer Kirche befindet ſich allda noch ein Auguſtiner⸗ 
Barfuͤſſer⸗ und ein Capuciner⸗Kloſter. Oben auf 
der Fläche iſt ein groffer und langer Platz, worauf das 
Commendanten⸗Haus, das Rath⸗Haus und noch ans 
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hen. In der Mitten dieſes Platzes befindet ſich die 
Haupt⸗Wacht oder Corps de Garde mit einem wohl⸗ 
erbauten hohen Thurm, in welchem ein, gegen die 
vierzig und mehr Klafftern tieff in die Felſen gehaue⸗ 
ner Brunnen iſt, der ein unausſchoͤpffliches Waſſer 
durch die Berg⸗Ritzen aus dem Rhein 3 
Weil nun dieſer der einzige Brunnen in der Stadt 
ER fo wird deſſen Waſſer vermittelſt eines groſſen 

ades, gemeiniglich von unzuͤchtigen Weibs⸗Bildern, 
zu ihrer Strafe, mit einem groſſen Eymer und mit 
vieler Mühe heraus gesogen. Wenn man den einen 
Eymer hinunter laͤßt, ſo kan man ihn kaum in einer 
halben Stunde wieder herauf bringen, woraus man 
die Höhe des Orts, und die Tieffe des Brunnens 
leichtlich erkennen kan. Es muͤſſen daher die Bürs 
ger, zu Unterhaltung des Wercks und der Leute, für 
das Waſſer jährlich ein gewiſſes Geld erlegen. Auf 
der andern Seite unter dem Berge, iſt zwar auch 
noch ein Brunnen, man muß aber ſehr weit hinab 
ſteigen, und hernach das Waſſer mit vieler Beſchwer⸗ 
lichkeit hinauf in die Stadt tragen. Das Vieh und 
die Pferde müffen zur Traͤnckung vor das Kupffer⸗ 
Thor an den Rhein gebracht werden. Die Feſtung 
hat drey Thore, nemlich das neue oder Brißgauer, das 
Kupffer⸗ und das Grünes oder Bruͤcken⸗Thor, welches 
auch das Rhein⸗Thor heißt. Uber dieſem Thore lieſet 
man folgende Verſe: 

Limes eram Gallis, nune Pons & Janus fio, 

Si pergunt, Gallis nullibi Limes erit. 


Ich war der Sranen ai nd ihrer W 
Nun muß ich ihre Thür und ihre Brucke 
Wenn kuͤnfftig dieſes Bolle fo ſchnelle fort will 
So kan vor ihrer woc kein Grenz» Stein 


mehr h 

Wapen führt Briſach fünf filberne oder weiſſe 

ge im rothen Felde. Es wird daſelbſt viermal 
des Jahrs Meſſe gehalten, nemlich die erſte auf Frido- 
ln die zweyte auf Jofephi, die dritte auf Creutz⸗Er⸗ 
hoͤhung, und die vierdte auf Simon Jude. Es liegt 
unter dem 47. Grad und 59. Minuten der Breite, 
und unter dem 29. Grad und 20. Minuten der Laͤnge. 
Dieſes Briſach iſt gar zeitlich, wie bereits gemeldet, 
von denen Roͤmern befeſtiget worden, als fie nemlich 
viele Caftelle, ſowol auf dem Galliſchen Boden, als 
auch 14 — des Rheins wider die Deutſchen erbaue⸗ 
ten. on denen Römern kam dieſer Ort an die 
Francken, und zwar an das Adeliche Geſchlecht der 
Harelunger oder Harlinger. Zu Kayſers Ortonis I. 
Zeiten, hat ihn Pfaltz⸗Graf Eberhard, der aus Kayſers 
Caron M. Geſchlecht entfproffen ſeyn ſoll, inne gehabt, 
als ſich aber dieſer beſagtem Kayſer widerſetzte, fo wurde 
Briſach von Ottone belagert, erobert, und zur Reichs⸗ 
Stadt gemacht. Fridericus, Ertz⸗Biſchoff zu Mayntz, 


brachte die Einwohner auf ſeine Seite, und begab ſich 


ſelbſt im Jahr 973. hinein, als in den ordentlichen Auf⸗ 
enthalt ſolcher Leute, die wider Gott und den Kay⸗ 
fer etwas derbrochen hatten. Unter Kayſer Henrico II, 
wolten die Bifcheffe von Baſel und Straßburg Bri⸗ 
ſach, wider Hertzog Hermannen von Schwaben ver⸗ 
theidigen, als aber ein Trupp Fouragierer ſich von 
der Stadt allzuweit begeben hatten; ſo ritte ein Trupp 
von Hermanni Soldaten in die Stadt, als wenn fie 
vom fourseiren zurück kaͤmen, durch welche Lift fie 
ſich auch Meiſter von der Stadt machten. Als die 
Sachen Kayſer Orronn IV. wider feinen Gegen⸗Kay⸗ 
fer Fridericum Il. ſehr ſchlecht ſtunden, begab er ſich 
nach Briſach, und damit er die Soldaten auf ſeiner 
Seite behalten mochte, ließ er dieſelben nach eigenen 
Gefallen leben, daher ſie in der Stadt barbariſcher 


dere ſchoͤne Haͤuſer, ſamt dem Auguſtiner⸗Kloſter ſte⸗ als der aͤrgſte Feind hauſeten. Die Bürger Ber 
\ olches 
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Ae 
erſeits vor das Kayſerliche Kriegs⸗Recht gezogen; da 
denn der Graf Arco zu Bregentz den 16. Febtuatu im 
ahr 704, den Kopff hergeben muſte, und dem Gras 
25 von Marhgli, der unter ihm commwndirt hatte, wurde 
der Degen durch den Scharff Richter zerbrochen ‚und er 
aus dem Rom. Reiche verwieſen. Sie entſchuldigten ſich 
ſich beyde damit. daß die Beſatzung zu ſchwach geweſen, 
und ſie in der Stadt weder Stücke, noch anderes Zus 
ebör gehabt harten, ſich recht zu wehren. Denn der 
efehl, den fie vom Hofe gehabt, ſich bis auf den letz⸗ 
ten Mann zu vertheidigen, hatte ſich auf vorher gemuth⸗ 
maffete gute Einrichtung gegründet, fo aber nicht ges 
weſen; folglich verlangte man gans unbillig, daß ſie 
einen Sturm hätten abwarten ſollen, von dem ſie ihre 
Schwache verſichert habe, daß ſie ihn nicht würden ab⸗ 
treiben können. Die Frantzoſen verordneten hierauf 
zum Commendanten der Feſtung den Grafen von Rei- 
mc und den Hertzog von Mazarin zum Statthalter. 
Im Jahr 1704. hatte man Deutſcher Seits einen An⸗ 
lag die Feſtung Briſach durch eine Kriegs⸗Liſt zu 
überrumpeln. Man hatte aber dabey faſt eben das 
Unglück, das ſich mit Cremons in Italien aufferte, in⸗ 
dem bey beuden die erwarteten Volcker zu langſam ans 
kamen. Die Sache verhalt ſich alſo: Den 6. No- 
vember gieng det Gonverneur in Freyburg des Abends 
um 9. Uhr mit 2000. Mann und vielen Wagen Heu, 
fo inwendig mit Mannſchafft, Gewehr, Lunten, Gra⸗ 
naten und andern Sachen angefüllet, oben und neben 
aber dergeſtalt mit Heu bedeckt waren, daß man ſie 
für Wagen mit Contributions-Heu, fo taglich in die 
Feſtung geliefert wurde, anſahe, aus der Feſtung Frey⸗ 


burg. Ihre Fuhr⸗Leute waren lauter in Bauren ders 
A BU re ee Rica Gobaeheae Inte rue 


feiner Leute urſter dem Thöte ſtetzen, mu det MEER 
Helffte aber gieng er auf den Wall, und ſchoß auf die 
auf der Brücke haltenden Bauern, jo meiſtens Ofhcies 
waren, daß ihrer bey 40. getödtet, und viele verwundet 
wurden. Unter den Gefangenen befand ſich der vorge⸗ 
dachte ObrijtsLieutenane von dem Oßnabrüͤctiſchen Ar 
giment, de Brille, der nachgehends in der Feſtung an ſei⸗ 
nen Wunden jtarb, und techtſchaffen daſelbſt begraben 
wurde. Die urigen muſten ſich mit groſſem Verlust 
zurückziehen. Diefer kluge Anſchlag war aber haupt 
ſäͤchlich deswegen nicht glücklich von ſtatten gegangen, 
weil die Reuteren, welche Befehl hatte, ſobald, als die 
Wagen unter dem Tibor wären, fpornftreiche in die 
Stadt zu brechen, den Weg verſehlet hatte und nich bes 
zeiten zugegen war. urin. Diät. Denckw. Anzigu. des 
Mhein⸗Strohms. Ie Lex. IV. Th. 
a Deuiſche und Schwediſche Kritte St 
u lid Lib. ren * 
Briſach (Freu; Lat. Brifacum rena. Frantz. Le 
Nowveam Brifach, cine Frantzoͤſiſche Stadt im Elſas. () 
Diele Stadt iſt neulich Alt ⸗Briſach gegen über erbaut 
worden, welche vermoge der Friedens ⸗Schluͤſſe zu Roß⸗ 
wick und Baden dem Kayſer, an ſtalt Straßburg, wie⸗ 
der eingeraumet worden. Neu- Brieſach liegt diſſcit des 
Rheins, eine halbe Meile von dieſem stufe. Es iſt Dies 
ſes ein Werck des Marſchalls de Vauban, Der On iſt 
ein regula. res Acht⸗Cct, welches aus g. Thüͤrrnen deſteht 
die mit Bollwercken und eben jo viel durchbrochnen aur. 
unen verſehen find. Et iſt mit noch einer andern Einſaſ⸗ 
fung bedeckt, die aus g. abgeſonderten Baltionen oder 
geoſſen Conti egarden beſteht, zrwiſchen deren jeder, WI“ 
der ein Werck ift, das Fenailion genennet wird. Zul 
(chen hiefen benden Einfaſſungen iſt ein trockner Graben 
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in der Stadt, auf 18000. Seelen geſchaͤtzet werden. 
Martin. Dict. Univ. Lex. IV. Th. 

Briſikgowe, eine Landſchafft in Deutſchland, ſiehe 
Brißgau. 

BRISOANA, ein Fluß in Aſien, ſiehe Brizana. 

BRISSAC, iſt der Frantzoſiſche Nahme einer Stadt 
und Haupt⸗Feſtung in der Landſchafft Brißgau, ſiehe 


BRISSAC, eine kleine Stadt in Franckreich, in Anjou, 
man nennete je fonft Brochefac, Lateiniſch Braccum- Sar- 
cum. Sie liegt an dem Fluſſe Aubance, vier Meilen 
von Angers. Man mercket bey ihr das berühmte Feld 
an, allwo im Jahre 1067. zwiſchen Godofredo Ratbato, 
und Foulques Reehin, oder dem Zaͤnckiſchen zugenannt, 
feinem Bruder, eine blutige Schlacht vorfiel. Dieſe 
Stadt iſt nicht groß, und hat nur ein einziges Kirch⸗ 
ſpiel in welchem man nur 61. Feuer⸗Stätte zehlet. Es 
hat von ihr ein altes Geſchlechte ſeinen Nahmen bekom⸗ 
men, welches um das XIII. Jahrhundert in dem Hauſe 
Chemille ausſtarb. Aus dieſem kam fie gegen das 
Ende des XIV. Jahrhunderts in das Haus Coſſe, und 
wurde dieſem zu gefallen im Jahre 46. im Monat 
April zu einer Doch - Pairie gemacht. Man vereinigte 
in gedachtem Jahre folgende fuͤnff Herrſchafften da⸗ 
mit: 1) Powence, 2) Monteians, 3) la Grefilie, 4) la 
Borte, 5) Monteangibert. Die Patente von dieſer Auf⸗ 
richtung ſind durch andere vom 7. September 1616. bes 
ſtaͤtiget, und vermoͤge des Verſaͤhrungs⸗Brieſes vom 
18. September 1619. durch ein Decrer vom 20. Juli 
1620. in die öffentlichen Staats ⸗Megiſter eingeſchrieben 
worden. Martin. Did. Sübn, Geogr. l. Th. N 
Brißdorp, ein Dorff im Mecklenburgiſchen, zwi⸗ 
ſchen Grubenhagen und der Stadt Malchin, an dem 
Malchiniſchen See gelegen. Schneiders Beſchr. des 
Oder⸗Str. 

Briſſegowe, eine Landſchafft in Deutſchland, im 
Schwaͤbiſchen Kreiſſe, ſiehe Brißgau. \ 

BRISSELLO, eine kleine befeſtigte Stadt, nebſt einer 
Citadelle, im Hettzogthum Modena, fiche Ber/ele, im 
II. Bande p. 766. 

Briß gau, oder 


Brißgaw/ h r 
Brißgow, Braßgam, Briſſegowe, und Briſick⸗ 
gowe, Lat. Brisgoja, (a) Brifögavia, Brifachgovis, Bris- 
gnwia, Bresgovia, Brisgaw, eine fruchtbare Landſchafft in 
Deutſchland, im Schwaͤbiſchen Kreiſſe, gegen Oſten 
des Rheins, der es von dem Elſaß abſondert. Gegen 
Mitternacht grentzet es an die Ortenau, gegen Morgen 
an das Fuͤrſtenbergiſche Gebiete im Schwartz⸗Walde, 
und gegen Mittag an die Waldſtaͤdte. Es iſt einer 
von den erblichen Staaten des Hauſts Oeſterreich, 
welches in dem völligen Beſitz deſſelben iſt, wenn wir 
dem Herrn Hübner glauben wollen. Gleichwol beſitzt 
es nur einen Theil deſſelben, der abet in der That der 
vornehmſte iſt, darinne Briſach, davon das Land den 
Nahmen hat, und Freyburg, welches die- Haupt⸗Stadt 
darinne geworden iſt, liegen. Das Haus Baden⸗ 
Durlach beſitzt in dem Ober⸗Brißgau Badenweiler 
und Rotelen, und in dem Unter⸗Brißgau das Amt 
Hochberg. Die vornehmſten Oerter im Brißgau ſind: 
iſach, Ncuburg, 
Freyburg, Villingen, 
und Heydersheim, welches dem Maltheſer⸗ 
Orden gehoͤrete. Freyburg kan man faſt 
wegen vieler beſondern Vortheile der Stadt 
Briſach vorziehen, worunter die daſelbſt bes 
findliche Regierung derer Vorder⸗Oeſterrei⸗ 
chiſchen Lande und des Ritters Standes, 
die von Ferdinando 1. angelegte Univerſttaͤt, 
nebft vielen andern Vortheilen zu rechnen 
ſind. 
Dieſes Land war ehemals unter die Landgrafen von 
Briſach und die Grafen von Freyburg vertheilt. Die 
Margagrafen von Baden haben die Landgraſſchafft 
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Briſach beſeſſen, und die Grafen von Fuͤrſtenberg brach⸗ 
ten die Grafſchafft Freyburg durch die Heyrath der 
Agnes, Berchtoldi IV, Hertzogs von Zäringen, Tochter, 
mit Egone IX, Grafen von Fuͤrſtenberg, an ſich. Da ſich 
nun hernach die Einwohner von Freyburg dabey erhiels 
ten, und in dem Kriege, den ſie mit ihren Ober⸗Herren 
fuͤhreten, gluͤcklich waren; fo befreyeten fie ſich durch 
2000. Marck Silbers von der baren ve Egonis 
XIV. und ergaben ſich nicht lange darauf denenErtz⸗Her⸗ 
tzogen von Oeſterrelch. In dem 30. jährigen und dem, 
im Jahr 1672. angefangenen Kriege, haben die Ftantzo⸗ 
fen die Oeſterreicher daraus zu jagen geſucht. Doch iſt des 
nen erſtern das rand in denen driedens⸗Schlüſſen allezeit 
wieder überlaffen worden, wiewol fie die Haupt⸗Feſtung 
Briſach erſt in dem Ryßwicker Frieden im Jahr 1697. 
und in dem Badeniſchen im Jahr ızı5. wieder bekom⸗ 
men haben. Dieſe Landſchafft hat 10. Meilen in der 
Lange, und z. in der Breite. Das Wappen der Lands 
graſſchafft Brißgau, welches die Marggrafen von Ba⸗ 
den führen, iſt ein rother gecrönter Lowe im ſilbernen 
Felde. Martin. Did. Umiv. Lex, IV. Th. 
(a) Söbn. Seogr. III. T. ö 8 
Briſtadt, eine kleine Stadt in Deutſchland, am 
Mayn gelegen, ſiehe Brichſenſtadt. 
Briſtadt ein Saͤchſiſch Dorff, ſiehe Brieſtadt. 
BRISTELLO, eine Stadt in Italien, fiche Zer/ell, 
im II. Bande p. 766. ei 
BRISTOC, oder Arefos, eine Stadt auf der Inſul 
Seeland, der Inſul Aone gegen über. Zübn. Zeit. Lex, 
BRISTOL, (a) oder Fre-, Lat. Ariſtolium, odet 
Trajeä, eine Stadt in Engeland, an dem Fluſſe Avon, 
der nicht weit davon in den Canal gehet, und in welchem 
ſich die Fromme ergeußt; Er theilet fie in zwey Theile, 
deren einer in der Provintz Sommerſet, und der andere 
in der Provintz Goceſter iſt. Sie liegt ug oo. Schritte 
von London, zwiſchen Bergen, und iſt nach demſelben 
die groͤſte und reichte Handels⸗Stadt in Engeland. 
Sie hat eine gluͤckliche Lage zur Handlung nach Oſt⸗ 
Indien und dem Lande Wallis, iſt ſchoͤn, groß und gar 
volckreich. Uber den Fluß hat fie eine ſchoͤne ſteinerne 
Brücke, mit Haͤuſern auf der Seite, die, wie auf der 
Bruͤcke zu London, eine Straße ausmachen. Sie hat 
auch eine ſehr bequeme Anlandung, denn der Abs und 
Zufluß des Meeres macht, daß die Schiffe ausgeladen 
und wieder beladen werden koͤnnen, und machen die ge⸗ 
dachten beyden Fluͤſſe daſelbſt gleichſam zwey Hafen, 
den kleinern nemlich der Fluß Avon, und den groͤſſern die 
Fromme, welche ſich mit dem Fluß Avon vereiniget, nach⸗ 
dem derſelde durch die Stadt gegangen, die dadurch 
gleichſam eine Halb⸗Inſul wird. Zehn tauſend Schrit⸗ 
te davon fallt der Avon in die Saverne, nicht weit von 
ihrer Mündung. Briftol 2 ſonſt ein feſter Platz geweſen 
und hatte ein Schloß, woſelbſt der Koͤnig Stephanus eini⸗ 
ge Zeitlang von der Kayſerin Mathildis gefangen gehal⸗ 
ten wurde, welcher auch im Jahr 54. daſelbſt geſtorben 
iſt. Es wurde aber daſſelbe auf Befehl Olivier Cromvels 
niedergeriſſen, da denn auf feiner Stelle Straſſen ange⸗ 
leget worden. Dieſe Stadt ſteht unter denen Ober⸗ 
Richtern dieſer Provintzen nicht, und iſt eines von denen 
6. neuen Biſthuͤmern, die Henricus Vill. errichtet. Bey 
Briftol findet man den Felſen, den man S. Vincent; Rock 
nennt. Man graͤbt in demſelben Cryſtalle, die de⸗ 
nen Diamanten ziemlich ahnlich ſehen, und Briftol- 
Stones, Btiſtoliſche Steine genannt werden. Die 
Frantzoſen holen in dieſer Stadt die Butter ab, wel⸗ 
che von ſehr gutem Geſchmack iſt. Vor etlichen Jahren 
lidte die Stadt viel durch Mordbrenner. Vor der Stadt 
ſiehet man die Kirche S. Maria de Ratelief, welche an 
Groͤſſe und Schönheit alle andere in Engeland uͤber⸗ 
treffen ſoll. Wenn man die Glocken läutet, fo fol fich 
bey iedem Schlage der Thurm vom Gemaͤuer der Kir⸗ 
en abſondern, und ohne Schaden wieder anſchluͤſſen. 
as Biſthum gehoͤret unter den Ertz⸗Biſchoff zu Can- 
terbury. Sie liegt unter den 17. Gtad 30. * der 
nge, 
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u Je, datinne find 
WEST - ANGELN, 


darinne find die Sbir- | Narrbampion, datinne find 
rerien oder Bra f 


ſchaſſten Rutland, datinne iſt 


— Leicefler, darinne find 


EAST- oder OS T- Warwick, darinne m 
ANGELN, NORT- 
5 


* 


Worceßer, datinne find 


. datinne find 


MERCIA, begreifft noch die Shirre- 
nen oder Grafſchafften 
Cheßer, darinne find 
Stafferd, darinne find 
Phe, datinne ſind 
f — 
MERCIA find die Shirre- 
2 oder Gin fand 2 1 
. 1 „ 
Nortfelck, darinne find 
EAST. eber OST- ANGELN, 
begreift ‚| Safelk, darinne find 
Cambridge, datinne find 


Britannien (Groß) 1644 


Northampton, 
Peterburg, 


10 


NORT- 


Digitized by Google 


2647 Britannien (Groß ⸗) Britannien (Groß⸗ ="; 


hi 21 Coldingham, 
Merce, darinne find Lea 
Cailſo. 
Schottland, diſſeit | 5" fedburg, 
—— ih Tuwedd, daxinne find | en, 
die Provingen N 
| $ Pebils, 
Tuwedal, datinne find Lakes, 
uin dome fd. e. 
ottland 
ele ſich in f Eskedale, datinni iſt [ Black Exk. 
IJ, datinne iſt [ Annan. 
Damfres, a 8 
Nirbesdale, datinne ſind ee => eb 
| Carhurock. 
Schottland jenfeit 2 
dem T. ı (Glasquo, . 
2 N 2. N . N 5 — 8 * 
cue. r darinne find 7 — 
' I Lanar, 
| Krawfurd. 
i € Wirhemn, 
| Wigßoun 
ſ Galloway, darinne find re 
Treef, " 
In Schottland diſſeit dem 75) fin Je 2. MKenmoir, 
n een cendl, datinne if — 
„ A * 
ll. Doping ud 19 Dundonald, 
a | Vehiltre, 
Reinsraw, 
f 2. 2 ER Lergu, 4: 
. Kuning ham, darinne find N ein, 17 44 au 
, f ISempill. 
Sterling dotinne it [ Sterling, 
(Se. Andre H 
Fife, datinne find it 5 a 
| Srrarbberne, darinne iſt 1 Abernethy. | wart. 
Menseitb, dat inne iſt ¶Dumblain. MI. d 
da ee gen Dee den ry fa N 8 5 de 
Dunbr A on. 
R denen, bar ud buchen, ie 
7 Roff, } 1. 00 
| Argile, darinne find 4 — f 
1. & 
Cantyre, darinne find | J Terbare, 
Lorne, darinne iſt l Donſtafg. 
Perth, darinne find J Dunkeld, 
: [ Scone. 
ö 8 
ate, darinne ſud Lee 
Penbrid. 
Gowrde, datinne iſt [ Innergur. 
Marr, darinne find ® ee 
In a o onde 15 ſud Aernu, daxinne iſt L Dumnoryr, 


dit 


Digitized by Google 


i 
Se de Graf 


ſchafften 


Sleigo, darinne find 
Au datinn find 
Armqb, darinne find 


a 


- darinne find 


— darinne ſind 
4 


Donegal, darinne find 


Faire Forland, 
Londondetty, 
Corine. 
Dungewin, h 
Kilrough, 
Cokisgh. 


8 


45 — 


Kilbegh men, 
8. Helene, 


Digitized by Google 


1657 Britannien (Groß) 


Die andern Staaten der Groß⸗Btitanniſchen Mo- 
a auffer denen Britanniſchen Inſuln, ſind: 


JERSEY, 3 


Die Satan 1 ARNESEY, 


* 


Die Inſul MIN ORC, 


Die Stadt GIBRALTAR, 


0 die Spanien abge⸗ 
nommen worden. 


Einige Forts auf der Gold⸗Küſte in Guinea: 
Jumaica, ı 
Barbados, 
Sia. Lucia, 
Sr. — 
L Dominica, 
Ansigos, 2 
Mon ſermt, 
News, 
Die Juſuln 4 S. Crifopble, 
LeBarbud, 
. [2° Anguille, 
Babama, 


in America. 


Sommer, 
Term Nova, 
ca- Brems, 
5 a Sr. Jran, 
* 
L Acadie, oder 
Neu ⸗Schottland 
Neu · Engeland 
AE 
eg Laͤn⸗ Neu · Jerſey/ 
Penfplvanien, 
Maryland, 
| 
I 
3 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Carolina. 


Sie hat auch etwas in der Bay Sudſon. Einige 
Platze auf der Küfte Coromandel in Aſien, als Gen- 
delour, Madras, oder das Fort St. George, Vifigaparam, 
Ganjam, und andere Derter, darinne die Engeländer 
ihre Handlung in Oft» Indien treiben, wovon am ges 
hoͤrigen Orte unter befondern Attickeln ein mehrere. 
Man betrachte die vorherſtehende Geographiſche Ta⸗ 
belle dieſer Inſuln, welche die Herren Sanfons verferti⸗ 
get haben. Wir theilen dieſelbe fo mit, wie fie folche 
ſelbſt herausgegeben haben, ohne etwas darinne ju 


an denen Kuͤſten 
Franckr * 
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ändern, aus Urſachen, darüber wir uns ſchon an andern 


Orten erklaͤret haben. Marziw. Did, 
(6) L. II. c. 4. (b) L. Iv. c 16. (c) L. Iv. (d) . 
V. c. ar. 


Britannien (Bleins) eine Proviptz in Franckreich, 
fiche Bretagne. 

Britannien (YFew) Lat. Britannia Nova, Frantz. 
La Nouvelle Bretagne, ein Land und Halb⸗Inſul in dem 


Mitternaͤchtlichen America, in der Landſchafft Canada, 


dem groſſen Fluſſe St. Laurentũ, und der Inſul Terra 
Nova gegen Norden; denen Nordlichen Voͤlckern ges 
gen Suͤden; der Wilden «Bay und der Hollͤndiſchen 

ay gegen Oſten. Man hat daſelbſt auf dem Suͤd⸗ 
lichen Vorgebuͤrge, Belle -Isle gegen über gelegen 
Neu, Dre erbauet. In ihrer Breite erſtreckt fie fich 
von dem 52. bis sy. Grad der Breite, und iſt ohnge⸗ 
fehr 80. Meilen lang. Die Frantzoſen aus der Pro⸗ 
vintz Bretagne haben dieſes Land alſo genennet. Hert 
de b Isle hat dieſes nicht bemercket, ſondern heißt auf 
ſeiner Charte von Canada die Einwohner deſſelben 2e 
tit Eskimawx, die kleinen Eiquimaux.; Dieſes iſt ders 
jenige Theil von dem Lande Labrador, der am weite⸗ 
ften gegen Oſten lieget. Siehe auch Zporilamd, 
Martin. Dict. 22 

BRITANNIQUE, (LA MER) iſt der Frantz ſiſche 
Dahme einer groſſen Meer » Enge zwiſchen Engeland 
und Franckreich, ſiehe Britanniſche Meer. 


BRITANNIQUES , (ISLE S) oder Britanniſche 
Inſuln, ſiehe unter dem Artickel Britannien 
(Groß-). 

Britanniſche Meer, Lat. Aritannicus Oceanus, in- 
gleichen Aanics, oder Canalis Britzunicm, und Mare 
Britannicum, (u) Frantz. Mer Britansique, Læ Mer de 
Bretagne, La Manche, oder Canal, (b] iſt eine groſſe 
Meer⸗Enge des Ocean, welche ſich zwiſchen denen Kur 
ſten von Bretagne gegen Norden, und denen Kuͤſten 
Franckreichs gegen Suͤden von denen Inſuln Oueſſint 
bis an Calais etſtreckt, allwo ſich das Deutſche Meer ans 
fängt. Martin. DIA. 

(a) Schatzens Unfangs⸗Gr. ber Gedgr. (b) Baudrand 
Ed. 1705. 3 a 


BRITANNODUNUM, ift der Lateiniſche Nahme 
einer Stadt in der Suͤd⸗Schottlaͤndiſchen Landſchafft 
Lennox, ſiehe Dambruson. 

BRITEXTA, eine kleine Stadt in Franckreich, ſiehe 
Briatefie. 

BRITGEWATER, eine Stadt in Engeland, ſiehe 
Bridgewater. . 

BRITINIA, oder Fritonia, eine altt Stadt in Spa⸗ 
nien, fiche Zreragna. 

BRITINORIUM, eine Stadt in Italien, ſiehe Beri- 
voro, im II. Bande p. 769. ' 

BRITIOGA, eine kleine Inſul an den Küften der 
Portugieſiſchen Capitania S. Vincent, in Brafilien. 
Es ift auf felbiger eine Feſtung angeleget, welche den 
8 der Stadt S. Vincent beſchuͤtzet. Hübn. Zeit. 

x 


BRITIUM , ift, nach dem Plinio, ein Fluß in 
Spanien, in der Provinz Lufitänia. Umiv, Lex, 
IV. Th. f 

BRITIUM, eine kleine Stadt, oder Flecken, in Por⸗ 
tugall, ſiehe ba, im I. Bande p. 164. und Alsobaca, 
ebend. p. 509. 
eine Abtey und altes Schloß in Italien, ſiehe Cafel 
Brito. : 

BRITOLAGE, ein altes Volck in Unter⸗Myſia, nach 
dem Prolomzo, (2) bey dem Einfluſſe der Donau in 
das ſchwartze Meer. Martin. Did. 

(a) Lib. III. cap, 10. 


BRITO- 
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BRIVATES, oder 

BRIVATES PORTUS, ein alter Hafen in Galli Lug- 
dunenſi; an der Muͤndung der Loire, nach dem Prolumzo. 
Scaliger glaubt, es fen Bro. Argentre, der die Sa⸗ 
chen von Bretagne tieffer eingeſehen hat, glaubt hingegen, 
es ſey der Hafen Croifie. Martin. Did. 

BRIVATUM, eine Stadt in Franckreich, in Nieder⸗ 
Auvergne, ſiehe Briaude. 

BRIVE, oder N 

BRIVE LA GAILLARDE, oder auch Brives,' Lat. 
Briva Curretia genannt, welches letztere zugleich ihre 
Lage anzeigt, (a) iſt eine Stadt in Franckreich, in Li- 
moufin, an der Coureze, über welche man daſelbſt, auf 
einer Brücke K und in welche allda die Vezere 
faͤlt. Sie liegt ſiebenzehen Meilen von Limoges, 
und fünfe von Tulle, in einem Thale, * Huͤgel 
mit . und Caſtanien⸗Baͤumen bepflantzet 
ſind. e wird ſonder Zweifel wegen der Schoͤnheit 
* Lage Brive la Gaillarde, oder die luſtige genennet. 

iſt die einzige huͤbſche Stadt in der covintz. 

Man jehlet darinnen ohngefehr taufend Feuer⸗Staͤtte, 


und beynahe vier tauſend Seelen, und ihre Haͤuſer find zug 


ziemlich ſchoͤn gebauet. Das Collegium iſt ein Haus von 
auserleſener Bau⸗Kunſt, und der vor Theil iſt 
mit allerhand Bildhauer⸗Arbeit gezieret. Man findet 
in dieſer Stadt alle Bequemlichkeit 5 Leben; auch 
fehlt es am Spatzier⸗Gaͤngen nicht. Der Damm, wel⸗ 
cher laͤngſt an dem Fluſſe hingehet; Die Inſul, welche 
voller Baͤume iſt; die Walle, und alle dergleichen Oer⸗ 
ter, ſtellen im Sommer viel anmuthige Spatzier⸗Gaͤnge 
dar. Da Gondebaldus, ein natürlicher Sohn Clorharii 
des erften, dieſes Nahmens, aus Italien wieder gekom⸗ 
men war, und den Tod Chilperiei vernommen hatte; 
ſo wurde er von vielen, die er auf feiner Seite hatte, zum 
Könige in Brive la Gaillarde, in Limofin gemacht, und 
auf einem Schilde durch das Lager getragen, fo wie die 
Art dazumal war, die Könige in Franckreich zu croͤnen 
und aufzunehmen. (b) Die Patres Doctrine Chriftiene 
haben ein Collegium in dieſer Stadt. Brive iſt der Haupt⸗ 
Ort einer Elodion, welche 90. Kirchſpiele in ſich degreif⸗ 
ſet. le) Es iſt auch eine Senechaufee, und ein Prefidial 
daſelbſt. So werden auch daſelbſt alle Wochen fehr 
anſehnliche Maͤrckte gehalten, und auf ſelbigen abſon⸗ 
derlich diejenigen Luche verkaufft, welche Reveches oder 
Boy und Futter⸗Tuch genannt und nur allhier gemacht 
werden. Sie liegt unter der Manufsäturen + Inſpection 

von Limoges. Martin. Did. Canary Dict. ds Comm. 
(u) Pigawiol de la Force Defer, de Ia France T. V. Tr. 
(b) p. 366. (e) Longucrur Defer, de la France P. I. 

p. 142. 


un ENEs, fo hieß vor dieſem eine Grentz⸗Feſtung 
derer Romer in Allemannien, ſiehe Brenz. 

BRIVES, eine Stadt in Franckreich, ſiehe Arve. 

BRIVIESCA, eine Stadt in Spanien; ſiehe Zirriefza, 
DRIVIO, oder Bripium, eine kleine Stadt in Italien, 
in dem Herxogthume Meyland, zwiſchen der Stadt 
Como und der Stadt Bergamo, am Fluſſe Adda gelegen. 
Martin. Dit. Suͤbn. Zeit. Lex. 

BRIULA, oder © g 5 

BRIULLA, eine Stadt, nebſt einem Biſthume, ches 
dem in Lydien. Univ, Lex. 25 Th. Zu 

BRIVODURENSE INCILE, oder 

BRIVODURUM, und Hein 

BRIVODURUS,, eine kleine Stadt in Franckreich 
ſiehe Briare, und Bribadurum. dea e 

ve En Stadt im Satzer⸗Kreiſſe, in Böhmen, 


che Bruͤck. 

BRIXA, eine Stadt in Italien, in dem Venetiani⸗ 
ſchen Gebiete, fiche Breſtia. 

BRIXABA, ein Berg bey dem Tanals. Dieſes 
Wort bedeutet die Stirne eines Stieres, ved ur 
nach Plutarchi des Geographi (a) Bericht. Er erzehlet 
dabey nach feiner Gewohnheit eine Fabel. Da Phry- 
xus feine Schweſter Hella auf dem Ponto Euxino ders 
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lohren, und ihres Todes wegen bettůbt war, ſey er al⸗ 
lein auf dieſen Berg geſtiegen. Wie ihn nun einige 
Barbarn geſehen, waͤren fe bewaffnet auf ihn zu ge⸗ 
gangen; Stier aber mit dem goldenen Felle ha⸗ 
be den Kopff in die Höhe gehalten, und fie wahrgenom⸗ 
men, da er denn alsbald eine menſchliche Stimme ange 
nommen, den Phryxum aufgeweckt, und ihn nach Col- 
chos gebracht habe; Daher ſoll, nach dieſes fft⸗ 
Stellers Vorgeben, der Berg den Nahmen Stier⸗ 
Stirne oder Brixabs bekommen haben. Marr. Did. 

(i) De Fluviis p. 28. 3 
BRIX ANT, eine Stadt in Tyrol, ſiehe Briren. 
BRIXANTES, oder Brixentes, ſo werden die Eimveh⸗ 
ner einer gewiſſen Gegend in Deutſchland genennet, 


ſiehe Brixen. R 
BRIXANUS AGER, iſt der Lateiniſche Nahme ei⸗ 
ver Provintz in Italien, ſiehe Breſtiano. u 


BRIXELLUM, eine alte Stadt in Italien, jetz Per- 
Halle. Plinius macht eine Roͤmiſche Colonie daraus. 
Daſelbſt ſtarb der Kayſer Otto, nachdem er zu Bedruc 
die Schlacht verlohren, bey welcher er aber nicht ſelbſt 
au eg; we ee u 10 habe zu Ber- 

o auf die Nachricht von acht gewarten 
Siehe Berjehe, im Il. Bande p. 766. Amis. Diet, 

(3) Suctom cap. 9. U 52 u 

Briren, Lat. Brixine, Brixina, Irix und Brixia, 
Herr Baudrand fagt, man nenne fie auch Breffenon;, iſt 
eine Stadt in Deutſchland, in Tyrol, unten an dem 
Breuner Berge, wo die beyden Flu. Rientz und Eiſack 
zuſammen flieſſen, in einem luſtigen Thale, zwiſchen Bo⸗ 
gen und Inſpruck, unter dem 34. Gr. 30. Min. der käns 
ge, und 46. Gr. 27. Min. der Breite. Dieſe Stadt iſt 
der Sitz eines Biſthums, und hat um ſich herum ſchoͤnes 
Land und Weinberge. (a) Sie iſt wohl gebauet, und 
hat ſchoͤne groſſe öffentliche läge. Unter andern Ges 
baͤuden bemercket man das Schloß, welches auf einer 
Hoͤhe liegt, den Pallaſt, welcher ſehr ſchoͤn iſt, inglei⸗ 
chen das DominicanersKlofter, das Rath⸗ Haus, die 
Cathedral⸗ und Pfarr⸗Kirche, die Kirche S. Jul am nebſt 
dem Kloſter. Der rothe Wein, welcher in den Gegen⸗ 
den gebrauchet wird, wird ſehr hoch gehalten, und das 
Land iſt uͤberaus fruchtbar. Ziemlich nahe bey Brixen 
iſt ein Capitel mit Auguſtiner Stiffts⸗Herren, welches 
8 oder die neue Collegiat⸗Rirche genennet 
wird. as leinerarium des Antonini gedencket eines 
Ortes in dieſer Gegend, der bla biene und Sublsvionr, 
genennet worden, und Paulus Diaconus ſetzet auch in dieſe 
Gegend die Biſchoͤffliche Stadt Lebte, oder Lis, wel⸗ 
che vor die Stadt Seben gehalten wird, fo 10000, 
Schritte von Brixen lieget, und von welchem Orte der 
Biſchoͤffliche Sitz nach Brixen verleget worden; dahet 
man meynet, daß aus dem Worte / Sabiome, ober füb 
Sarione, das iſt, unter der Stadt Sis, der Nahme Sub- 
ſevione entſtanden, woraus man ferner Subleriome ges 
macht. Daß aber der alte Nahme Brixino geweſen, iſt 
aus dem Plinio und Prolomzo ju ſchluſſen, weil die Ein⸗ 
wohner dieſer Gegend Brirente Oder Brixanees, genennet 
worden. Hardwicus, ſo im Jahr 1038. Biſchoff worden, 

at die ietzigen Mauern gantz um die Stadt gefuͤhret. 
ahr 174. und 1234. iſt ſie im Feuer aufgegangen. 

Im Jahr 1080, im Jul. hat der Kayſer Henricus I Mallhiet 
ein Concilium von 30. Biſchoͤffen halten laſſen, darinnen 
er przfidıret, und Gregorium VII. abſetzen, Guibertum, 
Ertz⸗Biſchoff von Ravenna aber, der ſich Clementem Ill. 
nennete, an feine Stelle verordnen laſſen. Im Jahr ußs. 
rebellirte dieſe Stadt wider Kayſer Fridericum 1, und ihre 
Einwohner fielen in das Gebiete von Cremona ein, und 
plünderten unterſchiedene Dexter, bis ſie endlich mit bins 
tigen Köpffen nach Haufe gen wurden. Sie ſchloß 
ſen auch, mit denen wi en Kayſer rebellirenden 
Staͤnden ein Buͤndniß; nicht eher, als mit einhelll⸗ 
gen Conſens mit dem Kayſer einen Vergleich zu 
ſchlieſſen. Allein Brixen ſchickte doch im Jahr 


n62, Abgefandten an den Kayſer, und ließ um Pardon 
bitten, 
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1663 BROBURGUS 


“ BROBURGUS, iſt der Lateiniſche Nahme einer 
Stadt im Frantzoͤſiſchen Flandern, ſiehe Bowrbourg. 

ROC, eine Stadt in Pohlen, in der Woywodſchafft 
Mafovien. Suͤbn. Zeit. Lex. 

BROCALIUM REGNUM, (3) oder 

BROCALLO, und 

BROCALO, iſt eine Gegend in Africa, in Nigritia, 
fie hat den Titul eines Koͤnigreichs, nach der un des 
Atlantiſchen Ocean zu, zwiſchen dem grunen Vorge⸗ 
buͤrge und Rio Grande, nach dem Leone Afticano, oder 
vielmehr nach dem Herrn Baudrand, welcher ihn anfuͤh⸗ 
ret. Marin. Dict. Siehe auch Barbeeins, im Il. Ban⸗ 

264. U. f. 

* rs * Zeit. Lex. 

BROGARICA. war ehemals ein Land⸗Gut in dem 
Fraͤnckiſchen Kreiſſe. lv. Les. IV. Th. 

Brocelden, eine kleine Stadt in Francken, fiche 
Procelden. , 

BROCHE, eine Stadt in Indoftan, fiche Zarache, 

11. Bande p. 314. U. f. 
* Os ls eine kleine Stadt in Franckreich, ſiehe 


Ac. . 
— eine ehemalige Grafſchafft in Weſt⸗ 
phalen, fiche Bruchhausen. . 
BROCHIA, eine a in Indoftan, ſiehe Baroche, 
11. Bande, p-314- U. f. " 
" are ein Flüßgen im Hertzogthum Crain, ent⸗ 
ſpringt in Mittel⸗Crain, zwiſchen hohen Gebuͤrgen, und 
zwar nahe bey Naͤdliſchcck. Nachdem es vierthalb 
Meilen fortgelauffen iſt, wird es zuletzt die Cirknitzer 
Bach genannt, und gehet alsdann in die Cirknitzer 
Dee ein, was für Orte es beruͤhret, ft uns unbekannt. 
Es führet aber Forellen, Alten und Steinbarben, auch 
groffe und fchöne Krebſe bey ſich. Aydregr. Lex. 
Brochorſt, ein Ort in dem Hertzogthum Luͤneburg, 
che Brockhorſt. j 
BROCHOTUS, ein Berg, auf welchen man ſchwer⸗ 
lich kommen kan, und auf dem ein ſchoͤner Pallaſt ſte⸗ 
het, nach dem Berichte desCuropaheris unde eure ui, welche 
von Orrelio, angefüͤhret werden. Dieſer Geographus (a) 
glaubt, er habe zum Theil mit in Galacia geſtanden. 
Mirtin. Dic. 
(a) Thefaur. 
Brochterbeck; (a) iſt ein Flecken im Tecklenburgi⸗ 
ſchen, eine halbe Meile von Tecklenburg gelegen. Umsv, 
. IV. Th. 
er (a) 8. Beſchreibung des alten Sachſen Lan⸗ 
des p. 366. ö 
Brochthauſen, oder 
e ein Chur⸗Mayntziſch Dorff, auf 
dem Eichsfelde, eine gute Stunde von Duderſtadt. 
Goldſchadt. 
BROCHUS, (a) eine Stadt in Phaenicien, 2 
dem Libanon und Antilibanon. Polybius (b) ſagt, fie 
liege an einem Moraſte. Martin. Did. 
4) Ortel. Thefaur. (b) Lib. V. 
Brock, ein Schloß im Hertzogthum Cleve, ſiehe 


rot * 124 
— eine Land⸗Voigtey in dem Cantog Freyburg, 
in der Schweitz gelegen. Hübn. Geogr. l. Th. 
Brock, (a) iſt ein Flecken im Stifft Münſtet in 
Weſtphalen, an der Aſa gelegen. Umiv. Lex. IV. Th. 
a) Schneiders Beſchr. des alten Sachſen Land. — 
BROCKAL, iſt ein Ort auf der Inſul Cura oder via, 
welche an den Weſtlichen Grentzen von Schottland 
lieget. Schatzens Al. Geogr. II. Th. 

Brockau, ein Fluß im Hertzogthum Holſtein, ent⸗ 
ſteht fürnemlich aus zwey Baͤchen, als dem Kebt⸗ 
beck und Johannesbeck. Der Kebtbeck entſpringt 
oberhalb dem Dorffe Rehtwiſch, laͤufft von dannen 
auf Teſtorff, weiter auf Farbe und Hohenſtein, und 
endlich in die Weſter⸗Brockauer See; fließt in ſol⸗ 
cher acht hundert und achtzig Ruthen lang fort, bis 
et bey Elersdorff wieder hervor bricht. Die Jobam 
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nes beck entſpringet bey Wahrendorff, geht auf das 


Schloß und Dorff Lenſaen, ferner auf Petersdorf. 


Hetmannsdorff und Johannesdorff, und allda in die 
Rethbecker Brockau, welche Waſſer ſich alsdenn 
zuſammen nach Oſten ſchwencken, an Eibbersdorff, 
an der Stadt Oedenburg und Stebend hin, fernet 
vor Schwelbeck und Koſſelau vorbey gehen und dar⸗ 
auf in die Oſter⸗Brockauer See fallen. Es hat 
dieſe See tauſend ſiebenhundert und- ficbenjig Mus 
then in ſeiner Länge, und liegen um ſein Rewer die 
Dorffer Garz, Roſendorff und Gruben, ingleichen 
Quale, Natem und Klenau. Allda rinnet die Bro⸗ 
ckau aus dieſer See heraus, und verlieret ſich nach 
einem kurtzen Lauff endlich in die Nolberger⸗ Heide 
oder in die Oſt See. Nydengrapb. Lex. 

Brockdorff, iſt ein Dorff im Kaͤdinger⸗Lande, zwi⸗ 
ſchen Groſſenwiſch und Krumdyck, an der Elbe gele⸗ 
gen. Denckw. Antigu. des Elb⸗Stt. g 

Brockenberg, iſt ein Schloß in dem Hertzogthume 
Braunſchweig, welches Hertzog Erneſtus im Jahr 
1304, noch bey Leb⸗ Zeiten feines Herrn Vaters, fol 
zu bauen angefangen, und im Jahr 1345. vollendet 
haben. pfe ngers Hift. des Btaunſchw. Luͤneb. 
Hauſes. l. Th. ’ 

Brocker⸗Meer, oder 1 1 

BROCKER-MER, eine ehemalige See in Nord⸗ 
Holland, ſiehe Beck. N ’ 

Brockersberg, der hoͤheſte Berg auf dem Hartz 
ſiehe Blocksberg. 8 | . 

Brockgrave, iſt ein kleiner Fluß in dem Hildes⸗ 
heimiſchen Gebiete, welchen Nicol. Joan. Hſcator nie 
recht Nertem nennet. Er entſpringt bey Elfeld im 
Braunſchweigiſchen, gehet bey unterſchiedenen Orten 
vorbey, und fallt der kleinen Stadt Sachſenſtaͤdt ger 
gen uͤber in die Innerſt, und mit dieſer ſodann in die 
Leine. Untv. Lex. IV. Th a 2 

Brockgut, ein Schloß in Nieder⸗Schleſien, in dem 
Fuͤrſtenthum Brieg, ohnweit der Stadt Nimpiſch 
gelegen. Herr von Adlichen und Riſchtern Bo 
ſchreib. des Erd⸗Kr. I. Th. ö N 

Brockbauſen/ eine ehemalige Grafſchafft in Weſt⸗ 
phalen, ſiehe Bruchbauſen. . 

Brockhauſen, ein Flecken in der Grafſchafft Hoya, 
ſiehe Alten · Brockhauſen, im Il. Bande, p. 653. und 
Bruch hauſen 


Brodbaufen, ein Dorff in d * 
een ee on 


Brockholm, Lat. 5 


BROCKHOLMIA, iſt ein feſtes Schloß in & 
den, in der Provintz Oſt⸗Gothland, und 1 * 


der Inſul Oeland gelegen. Schatzens Anf. Gr. der 


Geogtaphie. 

Brock horſt. gder Brochorſt Se Ort in dem 
Hectzogthum Lüneburg, ohmveit Beſchorſt, an der 
Si gelegen. Denckwuͤrd. Antiguar. des Elb⸗ 
Str. 


Brockhuſen, ein Schloß und Flecken in Weſty 
. ee 7 

BROCKLEIHILL, oder 

BROCKLEYHILL, () Lat. 

BROCKLEYHILLA, iſt ein Hügel in Engeland in 
der Grafſchafft Harford, bey den Grentzen der Graſ⸗ 
ſchafft Middiefex. Man ficht daſelbſt noch die Uber⸗ 
bleibſel von dem alten Slloniaca. Martin. Did. 
0) ubſens Geogr. Lex. 

Brocksberg, der hoͤ erg a 
ſiehe Blocksberg. e Ha 

Brockwitz, ein Chur⸗Saͤchſi Dorff, i i 
drey kleine Stunden von Grenzen in u — 
gehörig. Goldſchadt. N 

BROCO- 


| Ä 
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Brodt, oder Brod, iſt eine feſte Stadt und Paß an 
dem Nordlichen Ufer der Sau, in Slavonien, in det 
Grafſchafft Foſſega, acht Meilen von Foſſega gegen 
Suͤd⸗Oſten, nicht weit von Gradifea, gegen Belgrad zu, 
ohngefehr unter dem 41. Gr. der Länge, und 45. Gr. 
a5. Min. der Breite gelegen. Hieraus haben die Rails 
tzen in den Kriegen des XVII. Jahrhunderts den Tuͤr⸗ 
cken viel Schaden zugefuͤget. Im Jahr 1688. haben 
ſie die Kayſerlichen verbrannt. Im Jahr 1691. ward 
fie den Tücken abgenommen, und ſtarck befeſtiget; 
Vermoͤge des Carlowitziſchen Friedens aber muſten die 
Feſtungs⸗Wercke ſamt der jenſeit der Sau aufgeworffe⸗ 
nen Schantze raliret werden. Marin. Diet. Allgem. 

Lr. ibn. Zeit. Lex. Vollſt. Geogr. Lx. 
ROD VCOM, iſt der Lateiniſche Nahme eines Sees 
Haafens in dem Suͤdlichen Theile von Schottland, 
ſiehe Brodwick. i , 

BRODUS, eine Stadt in Afien, in dem Koͤnigreiche 
Guzurara, ſiehe Brodm. P 5 

Brodwick, Lat. Hrodvicum, iſt ein See- Hafen in 
dem Suͤdlichen Theile von Schottland, an den Gren⸗ 
tzen der kleinen Provintz Cowel, auf der Inſul Aeren 
gelegen. Schatzens Atl. Geogr. II. Th. 

BRADY, oder Brodi, eine Stadt in Pohlen, auf den 
Grentzen von Vollhinien und Reuſſen, drey Meilen von 
Podohorti&, welche Stanislaus Konicepoliski, Caſtellan 
von Cracau, erbauet hat. Es iſt le) eine groſſe Stadt 
von Holtze, aber wohl gebauet, hat breite Straßen, ei⸗ 
nen ſchoͤnen Marckt eine Stiffts⸗Kirche, und eine öffent 
liche Academie. Sie iſt wohl bewohnt, und reich, ſon⸗ 
derlich an Juͤdiſchen Kauffleuten, deren es eine groſſe 
Anzahl daſelbſt giebt. Man ſiehet daſelbſt Haͤuſer von 
Ziegelſteinen, welche eben das Anſehen haben, als die 
zu Jaroslawe, und wenn ſie, wie dieſe, in einem Lande 
lage, wo ſtarcker Handel getrieben wurde, fo würde kein 
Vergleich zwiſchen dieſen zwey Städten ſeyn. Einige 
ſetzen Brody in Vollhynien; es iſt abet gewiß, daß fie in 
Reuſſen liegt, und die letzte Stadt auf dieſer Seite iſt, 
und das Vollhynien nur erſt eine Viertelʒ⸗Meile davon 
angehet. Sie liegt in einer weitlaͤufftigen ſandigen 
Ebene, die mit Tannen⸗Waͤldern und untermifchten 
Heinen Geſtraͤuchen umgeben iſt, und von einem Sum⸗ 
sie oder Moraſte durchſchnidten wird, an deſſen Ufer 
die Eitadelle ſtehet, welche von demſelben auf drey Geis 
ten umſchloſſen wird. Es iſt ein vollkommenes und 
wohl angebrachtes Fuͤnff⸗Eck; die Paſteven ſind mit 

iegelſteinen ausgeſetzt, die Mauer⸗Baͤnder und andere 
ei von Werckſtuͤcken, fie hat aber Feine Auſſen⸗ 
Wercke, und keine Ravelins an dem Thore; der Graben 
ſeldſt iſt ziemlich enge, er wird aber von dem Moraſte 
bedecket, welcher ein ziemlich gutes Auſfen⸗Werck der 
Feſtung ausmachet. Die Eiplanade auf der Seite nach 
der Stadt zu, iſt ſchoͤn und von guter Proportion ; das 
Thor iſt wohl angebracht, und hat einen breiten Weg; 
die Zug⸗Bruͤcke iſt ſehr groß, der innere Waffen Plat 
ſehr weitlaͤufftig und. frey; uberhaupt bis auf die Groͤſſe 
iſt es faſt einetley Plan mit der Eitadelle zu Stenay, 
gleichtvie die Stadt Brody dieſer Stadt ebenfalls ziem⸗ 
lich beykommt; die innern Wercke aber der Citadelle 
zu Brody find gantz anders, und weit prachtiger gebauct. 
Ibre Courtinen find groffe gewoͤlbte Gemaͤcher mit Enfi- 
Inden, die von Pfeilern und eifernen Quer⸗Stangen un⸗ 
ierſtuͤtzt ſind; ſie haben ſchoͤne Fenſter auf den Hof; 
oben herum geht ein Gelauder, das wie eine Fenſter⸗ 
Lehne fo hoch iſt. Zwiſchen dieſen Couminen hat man 
fünff Treppen nach Roͤmiſcher Art angebracht, wie die 
Treppen auf dem Königlichen Schloſſe zu Paris find, 
durch welche man auf die Wall⸗Gaͤnge und Paſteven 
kommen kan. Dieſe Gemaͤchet find ſehr serwair und 
überaus bequeme; Man ſiehet auch ſonſt kein ander 


Haus auf dem Waffen⸗Platze. Es ſtehet ein häͤltzer⸗ 
nes ziemlich langes Gebäude daſelbſt, das nach Pohl⸗ 
niſcher Art gebaner iſt/ und dem Gouverneor zur Woh⸗ 
nung dienen fol. Das Unter⸗Theil der Paſteyen iſt 
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auch in Wohnungen für die Beſatzung eingetheilet, 
und mit Pferde⸗Staͤllen vor die Reuterey verſehen. 
Es find breite Gewolber, welche von einem einzigen Pfei⸗ 
ler in der Mitten getragen werden. Sowol dieſe, als 
die Gewolber der Courtinen, find überaus dicke, und 
von einem ſehr feſten Kitte, und zum wenigſten noch 
mit zehn Schuh hoch Erde belegt. Mitten in dein Hofe iſt 
ein ſchoͤner Brunnen, und unter einer Courtine tin 
Zeug⸗Haus, welches wohl angebracht und bedecket iſt. 
Die zwey Paſteven auf der Seite nach der Stadt zu 
haben ſehr hohe Katzen; alles aber iſt mit guter gegoſ⸗ 
ſener Artillerie, die mit dem herrſchafftlichen Wappen 
bezeichnet ift, unter andern auch mit acht oder zehn zwolff⸗ 
pfündigen Feld⸗Schlangen, von anſehnlicher Groͤſſe, 
nebſt vielen andern kleinern, verſehen. Das Zeug⸗ 
Haus iſt auch mit allem nur erſinnlichen Kriegs⸗Geraͤthe, 
mit Stuͤck⸗Kugeln, Carcaſſen, mit eiſernen und glaͤſer⸗ 
nen Granaden, mit Ketten, Kartetſchen, Moͤrſern, Bom⸗ 
ben, Gewehr, und überhaupt mit alle demjenigen, was 
zur Vertheidigung eines Platzes erfordert wird, aus⸗ 
geruͤſtet, woraus vornemlich die Macht desjenigen ers 
hellet, der fie bauen und befeſtigen laſſen. Marzin. Did. 
Allgem. Siſt. Lex. Alıbn. Geogr. II. Th. 
(a) Anecdotes de Pologne Tom. II. p. 303. 

BRODZ, ift eine kleine Stadt in Fran eine Meile 
don Schwibuſſen, eine Meile von Triſchtigel, zwey Mei⸗ 
len von Bentſchen, zur Rechten des kleinen Fluſſes 
Schwemme gelegen. Schneiders Beſchr. des Oder⸗ 
Str 


BRODZIEC, (a) oder 

BRODZIECK, (b) eine kleine Stadt in Pohlen, in 
Litthauen, an dem Fluſſe Berezins, in der Wohwodſchafft 
Minski, 34. Meilen von der Stadt dieſes Nahmens. 
Der Herr de P Isle macht nur ein Dorff daraus. 
Martin. Did. 

(a) Suͤbn. Zeit⸗Lex. (b) Daudrand Ed. 1705, 

Broect, eine Herrſchafft, in dem Hertzogthum Cleve, 
ſiehe Broich. 

BROECK, (wird wie Browc, oder Aruck autgeſpro⸗ 
chen) iſt ein groſſes Dorff in Nord⸗Holland, in Water⸗ 
land, unter der Gerichtsbarkeit von Monikendam, auf 
dem Wege von Amſterdam nach dieſer Stadt durch 
Buycksioor. Es iſt wegen feiner reichen Einwohner 
merckwuͤrdig, die vornemlich mit Getreyde und Vieh, 
das fie aus fremden Landern kommen laſſen, einen ſehr 
ſtarcken Handel nach Amſterdam treiben. Man ſiehet 
fie Marckt⸗Tags in der Boͤrſe Wechſel⸗Brieſe handeln 
und verhandeln, vor welchen ſich viele Banquiers in ziem⸗ 
lichen Staͤdten in Deutſchland und Franckreich fuͤrch⸗ 
ten ſolten. Herr Baudrand nennet Brockermer oder 
Broukermer einen See in Nord⸗Holland, zwiſchen Am⸗ 
ſterdam und Monnikendam. Man nennet ihn Deutſch 
Brocker⸗Meer, oder Bröder,Meer, Lat. Brockerme- 
ria. Herr Baudrand fügt noch hinzu, die Einwohner 
haͤtten ihn ausgetrocknet, und ſchoͤne Vieh⸗Weyde 
daraus gemacht. Er meynet hierdurch ſonder Zweifel 
das Warerlahd, Martin. Did. Ubſens Geogr. Lex. 

Broͤcker / Meer fo wird ein See in Nord⸗ Holland 
genennet, ſiehe vorherſtehenden Artickel. 

Broͤckmerland, iſt eine kleine Gegend in dem Weſt⸗ 
ag Kreiffe, in dem Fuͤrſtenthume Oſt⸗Frießland, 
m Auricher Amte gelegen. Sie hat ihren Nahmen 
von dem ehemaligen Beſitzer, und die Staͤdte Oldeburg 
1 liegen darinnen. Suͤbn. Geogr. 
u. Th. 

BROECMERIT, (a) find gewiſſe Voͤlcker in Oſt⸗Frieß⸗ 
land. Univ. Lex. IV. Th. 

(a) Zeiller. Itin. Germ. Contin, I. c. 17. p. 186. 

BROECTAL, iſt der beſte Ort auf der Inſul Jura 
oder Yura , einer von denen Schottlaͤndiſchen Inſuln 
Weſternes genannt. Hübn. Geogr. I. Th. N 
Broͤdis, ein Sachſen⸗Weiſſenfelſtſth Dorff zwey 
Stunden von dem Amte ⸗Staͤdtgen Teuchern, ins Amt 
Weiſſenfels gehoͤrig. Goldſchadt. 

12122 Ah „ Broöckborſt, 
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Bromberg, ein Amt und Berg⸗Schloß im Bir 
ſchoffthum Wuͤrgsburg, in Fraucken, nahe bey Koͤnigs⸗ 
berg, eine Stunde von dem Flecken und der Poſt⸗ 
Station Ebern. Goldſchadt. 

1 5 eine Stadt in Groß s Pohlen, fiche 
7280 41. 5 

BROMBSOBROE, ein Flecken in Schweden, ſiehe 
Brenshroo. 

Brome ein Fluͤßgen in Francken, im Stiffte Aich⸗ 
fteit, entſpringt im Gebuͤrge bey Brombach, und treibt 
in ſeinem Ablauff folgende Muͤhlen, als die Furt⸗ 
Mühle, die Beutel⸗Muͤhle, Neue Muͤhle, Grafens 
Muͤhle, Bircken⸗Muͤhle, und die Oeſeleins⸗Muͤhle, 

bey der ſich das Gans ⸗Baͤchelgen hinein begiebt. 

Nachgehends treibt die Brome noch die Mandels⸗ 

Mühle und Maͤusleins⸗Muͤhle, bey welcher fie in die 

obere Rezat fließt. Die Doͤrffer, ſo daran liegen, heiſ⸗ 

fen Mieſehof und Absberg. Aydragmpb. Lex. 7 

Brome, ein groſſer Marckt⸗Flecken im Hertzog⸗ 
thum Zelle, zwey kleine Meilen von dem Luͤneburgiſchen 
Amt und Schloſſe Kneſebeck gelegen, und denen 
Herren von Bartensleben zuſtaͤndig. Es liegt auch 
dieſer Ort drey Meilen von Gifhorn. Goldſchadt. 

BROMFIELD, alſo wird der Oſtliche Theil der 
Fi Walles genennet. Er erſtreckt ſich bis an den 

uß Der. Vollſt. Geogr. Lex. 

BROMISCUS, eine Stadt in Griechenland, an dem 
Orte, wo der Sumpff Bolbe in das Meer gehet, wie 
Thucydides (a) meldet. Sie lag demnach in Mace⸗ 
donien, wie Ortelius ſchluͤſſet. Siehe Bermiſtu. 
Martin, Diä. 

(8) Lib. I. 

BROMITOMAGUM, eine alte Stadt in Germa⸗ 

nien, ſiehe Borberomagus. 

BROMLEY, iſt ein Ort in der Provintz Kent, in En⸗ 
geland, an den Grentzen von Suflez gelegen. Er hat 
ein ſchoͤnes Geſtiffte, darinnen 20. Prieſter⸗Wittwen 
wohnen. Huͤbn. Geogr. I. Th. 

BROMMEL, iſt ein Ort auf der Inſul Overflakke, in 
Holland. Ubſens Geogr. Lex. 

Brommel wit, ein Meyerhof in Boͤhmen, im Ellen⸗ 
bogener⸗Kreiſſe, fiche Bremelwitz. 

Brompt, eine Stadt in Nieder ⸗Elſaß, fiche 

Brumet N 


BROMPTON, iſt ein Luft + Schloß des Grafens 


von Oxford, in der Provintz Mercia, in Engeland, 
in Be Srafichafft Hertford gelegen. Zübn. Geogr. 
J. 


Bromsberg, eine kleine Stadt im Königlichen 
Preuſſen. Sie it mit Aydgoß einerley. Siehe dieſes 
Wort. Martiv. Did. g 

BROMSBROE, ein Flecken in Schweden, ſiehe 
Bronsbroo. 

BROMSDRUP, iſt ein groſſes Gut auf der Inſul 
Fuͤnen, in Daͤnemarck, eine Meile von Oddeniee gele⸗ 


gen. Hier hat ſich die verwitwete Königin don Daͤ⸗ J. T 


nemarck nach ihres Gemahls Tode zuerſt aufgehalten. 
Es gehoͤret der Familie von Brockenhauſen. Huͤbn. 
Geogr. II. Th. 

BROMSEBRO, ein Flecken in Schweden, ſiehe 
Brontbroo. 

Bronchorſt, iſt ein berühmtes Jungfrauen⸗Klo⸗ 
ſter in der Herrfchafft gleiches Nahmens, in welchem 
unter andern Magdalena, Graͤfin von der Lippe, Aebtiſ⸗ 
fin geweſen iſt. Univ. Lex. IV. Th. 

DRONCHIORS T, (a) Lat. 

BRONCHORSTUM, iſt ein feines Staͤdtgen der 
vereinigten Provintzen in denen Niederlanden, nebſt 
dem Titul einer Graſſchafft in der Provintz Zütphen, 
zwiſchen den Staͤdten Zütphen und Duisburg, an 
dem rechten Ufer des Fluſſes Iſſel. Sie hat ſonſten 
ihre eigenen Grafen gehabt, nach Abſterben Jedoci 

von Bronchorft aber, iſt fie durch Heyrath an die Gra⸗ 
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fen von Limburg Styrum gekommen. Martin. Did. 
Allgem. Hiſt. Lex. Univ. Lex. IV. Th. 


(3) Dict. Geogr. des Pays - bas. 

BRONDOLE, Herr Corneile ſetzt eine Stadt dies 
ſes Nahmens in Italien, in Vicentino, ſiehe Bromdolo, 
Martin. Dict. 

BRONDOLO, (3) eine kleine Inſul in dem Vene⸗ 
tianiſchen Meer⸗Buſen, bey der Stadt Chioggis; Pli- 
nios nennet fie Brundulus, Dandolo heißt fie bald Bren- 
tal, bald Brondulm , und wird von den zwey Fluͤſſen, 
der Etſch und dem Tartaro gemacht. Sie hatte vor 
dieſem viel mehr Land, und war ſehr volckreich. Das 
Meer, das vor dieſer Inſul iſt, ſchloß ſich in einen ſehr 
ſichern Hafen ein, der ohngefehr vier Meilen weit iſt, 
und in der Mitten eine Banck hat, welche von dem 
Sand und Steinen gemacht wurde, ſo die beyden Fluͤſſe, 
die daſelbſt ihre Muͤndungen hatten, mit ſich brachten, 
dergeſtalt, daß man zu gleicher Zeit zwey Schiffs⸗Flot⸗ 
ten daſelbſt geſehen hat, deren eine denen Venetianern, 
und die andere denen Genueſern zugehoͤrte/ und doch keine 
Unordnung unter ihnen verurſachet ward. Das Land, 
welches im Jahre 808. abbrannte, fieng an, ſich wieder 
zu erholen; es wurde aber im Jahre 1379. von den Ge⸗ 
nueſern gaͤntzlich geplündert, und damit dieſe völlig her⸗ 
aus gejaget werden möchten, fo ſchoſſen die Venetianer 
mit Canonen ein Schloß nieder, welches durch einen 
tieffen Canal von der Inſul abgeſondert war. Es ge⸗ 
ben etliche vor, es ſey an einem Orte des Meeres, der den 
Zunahmen Sacrato, geheiliget führet, wo man unter 
dem Waſſer alte Mauern fieht, ein Nonnen⸗Kloſter der 
St. Catharinæ in der Wuͤſten geweſen, woraus aber die 
Nonnen hernachmals nach Chioggia gebracht worden. 
Man findet ietzo zu Brondolo keine Kirche, auffer die 
St. Michaels⸗Kirche, von welcher der P. Coronelli viel 
Wunderwercke erzehlet. Sie wurde ſonſt ſehr ſtarck 
beſuchet. Allein die eifrige Andacht iſt ſehr verſchwun⸗ 
den, und es iſt nicht mehr als ein einziger Capellan da⸗ 
ſelbſt. Gegen das Mittel des vergangenen Jahrhun⸗ 
derts wolte die Republic die Häfen in Sicherheit fegen, 
die am naͤchſten an der Haupt⸗Stadt lagen, und ließ 
alſo bey dem Eingange dieſer ein ſechseckiges Fort bauen. 
Allein der neue Abſchnidt der Brente, und das viele 
Waſſer von verfchiedenen Canaͤlen, die daran ftoffen, 
haben ſo viel Schlamm mit ſich gebracht, daß, da ſol⸗ 
cher geſtalt die Feſtung von dem Ufer abgekommen, fie 
gantz unbrauchbar geworden. Uber den Capellan, von 
welchem wir erſt geredet haben, ſind keine andern Ein⸗ 
wohner auf der Inſul, als eine einzige Familie, ſo die 
Schleuſſen bewahret, welche die Brenze unterhalten, und 
den Einfluß in den Canal zu Chioggie öffnen, Mars. Die. 

(a) Coronelli Kolar. Part, I. p. 62. 

BRONDOLO, oder Arendolo, eine ſchoͤne und wohl⸗ 
gebauete Stadt, nebſt einem Hafen, auf einer kleinen 
Inſul in dem fo genannten Lagune, zwiſchen dem Eins 
ſiuß des Po und der Stadt Venedig, der fie gehoͤret. 
Plinius (a) nennet fie Porrum Brundsium. Univ. Lex. 


8 Hiſt. Nat. III. 16. a 
Rhe e deer Stadt im Ober⸗ 
Rhein reiſſe, fie ndrut. 

BRONE, oder Zrogme, iſt ein Flecken, nebſt einer 
Abtey Benedictiner⸗Ordens, in der Niederlaͤndiſchen 
Grafſchafft Namur, an der Grentze des Stiffts Lüttich, 
vier Meilen von Namur, über dem Fluſſe Bornom geles 

n. Sie ward auch nach ihrem Stiffter und erſten 
bt Sr. Cemrdi genennet. Gedachter Gerardus hat 
fie im Jahr 918. geftifftet, und Kayſer Henricus Au- 
ceps im Jahr 932, und Pabſt Stephanus im Jahr 
. Vollſt. Geogr. Lex. Umiv. Lex, 

* * - . 

BRONGUS, ein Fluß in Moin, wo et, nach dem 
Herodoto, in den iſter fült. Air führen dieſe 


Stelle unter dem Worte , (im 1. Bande p. 966.) 
BRONI, 


an, Mart Did. 
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Bildhauer Arbeit genennet wird. Auſſer dieſen Grab⸗ 
mahlen ſchaͤtzet man noch einen Saͤulen⸗Fuß von einer 
St. Andreas⸗Statue, überaus hoch. Er iſt durchbro⸗ 
chen, und gegen die Laſt, die er tragen muß, zu rechnen, 
‚überaus fein. Obgleich die langen Baͤncke im Chore 
von Eichen⸗Holtze find, und dieſes Holtz ſehr hart iſt; 
ſo iſt doch dieſes Werck ſehr nette und ſauber verfer⸗ 
tiger worden. Man bewundert ſonderlich die Sta⸗ 
tuen, welche tine von der andern abſondern: Dicſes 
find die alten e bee und Propheten, die in ih⸗ 
ten heiligen Entzuͤckungen und ſolchen Stellungen abs 
gebildet ſind, die einen vortrefflichen Geſchmack, und 
viel Nachſinnen und Einbildungs⸗Krafft in der Bild⸗ 
hauersKunft anzeigen. Nicht geringer werden auch 
je Gemaͤhlde an denen Glas⸗Fenſtern gehalten, deren 
Farben von einer bewundere swuͤrdigen Lebhafftigkeit 
nd. Dieſes Kloſter haben die Auguſtiner⸗Barfüͤſ⸗ 
er lange Zeit inne gehabt, und obgleich dieſes Haus, 
in Vergleichung mit dem, was es zu unterhalten ko⸗ 
ſtet, nicht gnugſam beſchencket worden; ſo haben doch 
die Mönche, die es beſitzen, alles, was noͤthig geweſen, 
bisher mit viel Mühe und Koſten repariren laſſen. 
Martin. Did. 
( ) Pigamiol de Ia Force Defer, de la France T. III. 
P. 221, 
BROU, eine Stadt in Franckreich, in Perche, fie 
hat den Titul einer Baronie, und liegt an dem Fluſſe 


Douxsine, über Dangeau, zwiſchen der Stadt Chateau · ſchafft 


Dun und der Stadt Nogent le Retrou. Martin. Did. 
BROUAGE, Lat. Bros gium, oder Faeopolis, eine kleine 
Stadt in Franckreich, in Saintonge zwiſchen dem Eins 
fluſſe der Garonne und Charente int Aquitaniſche Meer, 
der Inſul Oleron gegen über, nebſt einem Meer⸗Ha⸗ 
fen und den ſchoͤnſten Saltz⸗Gruben in dem gantzen 
Koͤnigreiche. Das Waſſer tritt bis an ihre Mau⸗ 
ern, und noch eine Meile weiter hinauf. Hadrianus 
Valeſius glaubt, es ſey der Lantonmm Hortus des Ptolo- 
mei. Herr de Longuerue (a) verſichert, Brouage fey 
ein ſehr neuer Det, der in dem gantzen Alterthume uns 
bekannt, und von welchem, vor der dritten Linie der 
Könige in Frahckreich, keine Meldung geſchehen. Sie 
war, nach dem Zeugniſſe dieſes gelehrten Abtes, vor 
dieſem nur ein Dorff und bloſſe Herrſchafft, die dem 
Haufe Pons gehoͤrete, aus dieſem iſt fie durch Suc- 
ceſſion an die Herren von Mirambeau gekommen, und 
von dieſen haben die Könige dieſe Herrſchafft erlan⸗ 
get, und fie mit ihren Domehnen vereiniget. Sie 
wutde anfänglich Jargur ville von dem Nahmen ihres 
Stiffters Jacques oder Jacobi von Pons genennet, (b) 
und wurde von Harduin de Villers, nach der Schlacht 
bey Moncontour befeſtiget, um fie wider die Refor⸗ 
mirten zu vertheidigen. (e) Dieſer Platz, zu dem 
man wegen der Moraͤſte, die ihn umgeben, ſchwer⸗ 
lich kommen kan, iſt unter Ludewig dem dreyzehnden 
von dem Cardinal Richelieu wohl befeſtiget worden. 
Dieſer groſſe Miniſter erhielt von dem Könige, daß 
dleſes Gouvernement von Santogne abgenommen wur⸗ 
de, wie es noch heut zu Tage ift, und er ließ dieſen 
Platz, da er ſtarb, feinem Enckel, dem Hertzoge von 
Breze, der ihm auch in dem Amte eines Grand- Mai- 
tre und Obet⸗Auffehers über die Schiffahrt nachge⸗ 
gi iſt. Da dieſer Pring im Jahre 1646. bey der 
elagerung von Orbitello auf der Toſcaniſchen Küfte 
umgekommen war; fo bemächtigte ſich Louis Foucaut 
von St. Germain, Graf von Ognon, Vice-Admiral von 
Franckreich, der vor den Hertzog von Breze zu Brousge 
commanditete, derſelben, und fieng mit dem Koͤnige 
waͤhtender Untude Krieg an, und noͤthigte denſelben, 
ihm den Frantzöſiſchen Marſchalls⸗ Stab zu geben, 
wovor er ihm dieſen wichtigen Platz im Jahre 1673. 
wiedergab. Sie iſt hernach dem Gouvernement Au- 
nix unterworffen worden. Arowage (d) iſt wegen der 
Güte und des Überfluſſes feines Saltzes ſehr bes 
kannt; von der Art, wie es gemacht wird, kan man 
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das angeführte und unten benannte Buch, (e) nach⸗ 
leſen, und dieſes um ſo viel eher, weil bey dieſer 
Beſchreibung der Kupfferſtich, der ſich daſelbſt befin⸗ 
det, ſeyn muß. Es liegt gemeiniglich eine Beſatzung 
von fuͤnf bis ſechs hundert Mann daſelbſt, welche 
man in kleine Corps eintheilet, die Forts welche dazu 
gehoͤren, zu bewachen. Ihr Hafen, der ſonſt 1 
gut war, iſt ietzo mit dem Schlamme, welchen r 
Meer mitbringet, ausgefuͤlet. Ludewig der Diers 
zebende ließ im Jahr 1688. Befehle, wegen feiner 
Ausbeſſerung ausgehen; fie find aber nicht ins Werck 
gerichtet worden. In dieſem Hafen wird das Saltz 
für das General⸗Pacht⸗Weſen geladen, und es iſt 
eine Cammer daſelbſt, welche eine anſehnliche Sum⸗ 
me einträgt, ſowol vor den König, als auch vor viele 
erren, welche einiges Recht auf das Saltz haben. 
iefe Stadt beſtehet in fünf oder ſechs Straſſen, 


die ſchnur gerade gebauet ſind, und auf den groſſen 


Platz ſtoſſen. Martin. Did. Univ, Lex. IV. Th. 
(e) Deſcr. de Ia France Part, I. * 162. (b) Pigamiol de 
la Force Defer. de la France T. IV. p. 255. (e) Lois 
guerne I. c. (d) Piganiol de la Force I. c. (e) pag · 
242. 


BROVAY, eine Stadt am Fluſſe Biette, in der 
Graſſchafft Artois, zwiſchen Bethune und Saint Paul, 
drey Meilen von dieſer, und zwey Meilen von jener 
Stadt gelegen. Sie führet den Titul einer Graf⸗ 
Allgem. Gift. Lex. 

BROUC, ein groſſes Dorff im Nordlichen Holland, 
in Waterland, ſiehe Broeck, 

BROUCHIA, iſt der Lateiniſche Nahme einer Herr⸗ 
ſchafft in dem Hertzogthum Cleve, ſiehe Broich. 


Brouck, eine Stadt im Hertzogthum Cleve, ſiehe 
Broich. 


Brouck, eine Stadt in der Schweitz, ſiehe Bruck. 

BROUDE, (VIEILLE) eine Stadt in Franckreich 
fiche Brioude. 

BROUDRA, eine Stadt in Afien, ſiehe Brodera. 

BROVERHAVIA, eine kleine Stadt in den Verel⸗ 
nigten Niederlanden, ſiehe Aromwersbafen. 

BROVERIL FRETUM, ift der Lateiniſche Nahme 
einer Meer⸗Enge in America, ſiehe Zrouwer. 

RO VERS, was dieſes Wort bey denen Hollaͤndern 
bedeute, ſiehe unter dem Artickul Brouwer. 

BROVERSHAVEN, eine Stadt in den Vereinig⸗ 
ten Niederlanden, ſiehe Zromwersbafem, 

BROUG, eine Stadt in der Schweitz, ſiehe Bruck. 

BROUGH, (e), ein Flecken in Engeland, in Weſt⸗ 
morland; man haͤlt daſelbſt öffentlichen Marckt. Siehe 
Brovonasa. Martin. Dicl. 

(a) Etat preſ. de la Gr, Bretagne T. I. p. 1a, 

BROUGHAM, oder Bragbam, Lat. Brugbsmum, ein 
Flecken in der Grafſchafft ABeftmorland, in Engeland, 
am Fluſſe Eden gelegen. Hüͤbn. Zeit. Lex. Lipfens 
Geogr. Lex. 

u BEER, 9 ng Pig in 

ouergue, an dem Fluſſe Tarn, in welchen die Sergue 
daſelbſt füllt. Marzin. Did. 
(a) Baudrand Ed. 1705. 

BROUGTON, Lat. 

BROUGTONUM, ein Flecken in Engeland, in Hants= 
hire; zwiſchen Winchefter und Salisbury gelegen. 
Cambdenus glaubt, es fey das Brige, oder Brage, des 
Antonini. Martin. Did. ien Sek-Lex. 

BROUGUERE, eine kleine Stadt in Franckreich, 
fiche Bruguere. 

Brouck, iſt eine Herrſchafft in dem Hertzogthum 
Cleve, ſiehe Broich. von 

BROUCKERMER-See, fo nennet Herr Bau, 
drand einen See in Nord-Holland; ſiehe Zroeck. 


BROU- 
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BRUCA: ein Fluß in Sicilien, in dem Thale Noto; 
er füllt in den Mecr⸗Buſen bey Catanen. Er iſt der 
Pantagias, odet Pantagie, der Alten. Er hat feine 
Mündung bey bunta del Firuelle. Dem Herrn de 
Tele (a) iſt der Flecken Zruca nicht bekannt. Ar- 
tin, Dict. 

(a) Cartes de Sicile. 

BRU CA, (a) ein Flecken und Meer⸗Haſen, in Si⸗ 
cilien, in dem Thale Noto, ander Südlichen Kuͤſte des 
Meer⸗Buſens von Caraenı. Siehe Trorilum. Mart. Diet. 

(a) Baudraud Ed. TORE en enetn yiynddr 

BRUCCA, iſt der Lateinische Nahme einer Stadt in 
der Schweitz, fiche Bruck. n „n . 

BRUCGA, (CASTELLO A MARE DELLA) vor 
Alters Velis, ſonſt auch Ele, Heles, Hdis, genannt, 
war vor Zeiten eine Stadt an der See⸗Kuͤſte, in Lu- 
canien, welche die Phocier follenerbauet haben. Der 
bekannte Zeno Eleates war daher gebürtig. Sie hat 
noch im 6. Jahrhunderte geſtanden, und ein Biſchoff⸗ 
thum gehabt, wie aus des Gregorm M. Vißitations-De- 
crete an Felicem, Biſchoff von Apropoli, erhellet. Die 
neueren Ceographi find annod) darinnen uneinig, ob 
ihre Lage da geweſen ſey, wo ictzo Pilziorra, oder d. Bo- 
nifacio der Ulaftra, Policaftro, odet auch Scalea befind⸗ 
lich find. Univ.Lex. IV. Th. 

Bruch Lat. Lorm Palufrie, Frantz. Marecage, ſind 
tieffe und feuchte Oerter, die durch das Regen⸗Waſſer , 
oder durch das Austreten eines benachbarten Fluſſes, 
oder weil fie an einen rechten Sumpff ſtoſſen/ gar leicht 
durch Waſſer, das keinen weitern Ablauff hat, durch⸗ 
naͤſſet werden; alſo daß fie ſchwammig werden, und 
nicht ſo geſchickt zum Acker⸗Bau ſind, als andere Felder, 
die eine beſſere Lage haben. Martin. Dic. 

Bruch, eine Herrſchafft in dem Hertzogthum Cleve, 
ſiehe Broich. H 

Bruchberg, ein Berg im Hertzogthum Würtem⸗ 
berg, dem bnorat Reichenbach gegen über. Es ſtund 
ehemals auf demſelben eine Capelle, welche dem heil. 
Gregorio gewiedmet war; Zu dieſer ſchenckte Berno, 
der das Priorar in Reichenbach ſtifftete, eine Hufe Lan⸗ 
des, in dem Dorſſe Fiſchbach. ue. Lex. IV. Th. 

Drucheim, ein Ort in dem ehemaligen pago We⸗ 
ſtergotd oder Weſterngow, in Thüringen. FJalcken⸗ 
ſteins Thür. Chron. I. Theil. 

Druchhauſen, Brock hauſen, Brochhuyſen, oder 
Brockhuſen, Alt⸗ und Neu⸗Druchhauſen, find 
zwey Schloͤſſer, Doͤrffer und Aemter, in der Lünebur⸗ 
giſchen Grafſchaffr Hoya, ſie liegen eine Meile von 
einander, zwiſchen Bremen und Nienburg, und haben 
ehemals eine Grafſchafft ausgemacht, wovon dig Her⸗ 
tzoge zu Braunſchweig noch das Wappen fuhren, 
welches quer getheilet, oben von roth und Silber 
vierfach quer getheilet, unten von Silber und blau 
achtfach geſtaͤndert. Zu Alt ⸗Bruchhauſen gehöret 
das Amt Sieck, welches durch Pads dotalia, nach dem 
Tode des letzten Herrn auf Marckenſtede, an die 
Grafen von Bruchhauſen gekommen; Zu Neu⸗ 
Bruchbauſen achöret das Amt Harpſtaͤtt. Unter 


denen alten Grafen von Bruchhauſen iſt Hilleboldus 


im Jahr 1297. zum Biſchoff in Bremen erwehlet 
worden. In einem Treffen bey Winsheim iſt auch 
ein Graf von Bruchhauſen geweſen. In einem ge⸗ 
ſchriebenen Chronico derer Grafen von Oldenburg 
fieht, daß in Frießland Conredus, Henrici Sohn, Graf 
von Bruchhauſen, mit umgekommen ſey. Unter de⸗ 
nen Zeugen in einem von denen Grafen von Olden⸗ 
burg, im Jahr 1251. ausgeſtellten Diplo mate ſteht 
Henricus, Edler von Bruchhauſen. Im Jahr 1333. 
lebte Heinrich von Bruchhauſen, und im Jahr 1388. 
Gerhardus, Graf von Brockhauſen. Nach Abſter⸗ 
ben dieſer Grafen kam Harpſtaͤtt an ihre naͤchſten Ans 
verwandten, die Grafen von Oldenburg. Im Jahr 
1430, aber eroberte J annes der Streitbare, Graf zu 
Hopa, das Schloß Harpftätt, und Graf Dietrich zu 


Bruch reo 


Oldenburg muſte es im Jahr 1499 durch Kauff wie⸗ 
der an ſich bringen, welcher be Mars im Jaht 
1478. bey dem Heyraths⸗Contt adde Moritzens ‚rar 
fens zu Oldenburg, mit Catharina zu Hoya-beiräffe 
tiget worden. Als der Graf zu Alt⸗Bruchhauſen 
durch die Grafen zu Hoya, und den Biſchoff und 
Bürger zu Bremen ſehr geſchwaͤcht und in die Enge 
getrieben worden, uͤberfiel ihn auch Heinrich, Graf zu 
Neu-Bruchhauſen, verſagte ihn von ſeiner Grafſchafft, 
alfo, daß er im Exo fterben muſte. Weil er nun 
mit feiner Gemahlin keine Kinder gezeuget hatte, bes 
hielt gedachter Henrien die Gtafſchafft, und verkauff⸗ 
te hernach, well er auch keine Leibes⸗Erben zu hoffen 
hatte, beyde Grafſchafften an die Grafen zu Hoya, wel⸗ 
che fie nach feinem Tode in Beſitz genommen, und ſich 
auch dabey erhalten. Als im Jahr 1582. die Gräfliche 
Linie ausſtarb, fiel Alt⸗Bruchhauſen an das 
Lüneburg und Oldenburg, Mufte Neu⸗Bruchhauſen 
von denen Luͤneburgiſchen ogen als ein unter die 
Grafſchafft Hoya gehoͤriges Lehn zu Lehn nehmen wel⸗ 
ches auch im Jahr 650. Graf Anton Günther zu Olden⸗ 
burg durch feine Gefandten gethan. Hübn. Zeit. Lex. 
Allgem. Hiſt. Lic. Univ. Lex. IV. Th. 

Bruchhof, ein Rittermäßiger Hof im Fuͤrſtemhum 
Calenberg, etliche Stunden von Münden entlegen, und 
in dieſes Amt gehoͤrig. Goldſe 

BRUCHIUM, (3) iſt ein beſonderer Theil und die 
Citadelle von der Stadt Alexandtis in Egypten. Ex 
wurde von den Chriſten offt beſuchet. Atarım. Die. 

4a) Bailles Topogr. des Saints Parc. II. 

BRUCHIUM AD RURAM , iſt der Latelniſche 
Nahme einer Herrſchafft in dem Hertzogthum Cleve, 
ſiehe Broich. + 
Bruchmüpl, ein Flecken, mit einem Ritter⸗Sitze, 
im Königl. Preußiſchen Pommern, im Anclammiſchen 
Kreiſſe. Goldſchadt. f 

Bruchſal, Bruffel, oder Bruſel, Lat. Bruxells, 
oder Bruchfelle, iſt eine Stadt am Fluſſe Saltza, dis 
ſeits des Rheins, in Brurhein, oder Prurhein, wor⸗ 
innen ſie die vornehmſte Stadt iſt, drey Meilen von 
Bretten gelegen. Sie wird zum Creichgau gerech⸗ 
net, und iſt die Reſidentz des Biſchoffs zu Speyer. 
Anfangs ſoll allhier nur ein Meyerhof, nebſt einem 
Schloß geſtanden haben, woraus hernach eine Stadt 
erwachſen. Die Biſchoͤffe zu Speyer, welchen fie 
gehoͤret, haben allhier ein ſchoͤnes Schloß, welches im 
Jahr 1200, von dem Biſchoff Ulrich dem IL von 
Rechberg erbauet worden. Auf was vor Art und 
Weiſe ſie aber an das Biſthum Speyer gekommen, 
ſind unterſchiedliche Meynungen. Nach einigen ſoll 
ſie erſtlich dem Stiffte Worms gehoͤret, der Bi⸗ 
fchoff Burckardus aber Henrico, Hertzoge von Frans 
cken, vor dieſelbe ſeinen Pallaſt zu Worms gegeben 
haben. Und als Cons adus Il, ein gebohrner Hertzog 
von Francken, zum Kayſerthum gelanget, habe er nebſt 
feiner Gemahlin Gilela Bruchſal, nebſt dem herum⸗ 
liegenden Bezirck, dem Biſthum Speyer geſchencket. 
Chytreus (a) hergegen ſagt, daß fie im Jahr 196, ein 
Graf von Kalw dem Speyeriſchen Colegio um 100 
Marck Silbers verkaufft habe, welches auch die vot⸗ 
handenen Briefe ausweiſen. lrenicus (b) ſaget, es 
habe ſolches der 34. Biſchoff zu Speyer Johannes, 
ein gebohrner Graf im Creichgow, welchem fie gehoͤ⸗ 
ret, dem Biſthume Speyer einverleibet. Lehman- 
nus (c) meldet aus der Hiſtoriſchen Beſchteibung des 
rer Speyeriſchen Biſchoffe, daß es Kayſer Henri 
cus II, dem 30. Biſchoff Conrado im Jahr 1056. 
geſchencket habe, welchem aber Stumpfius (d) wider⸗ 
ſpricht, indem er vorgiebt, daß ſolches der Kayſet 
Henricus IV. gethan habe. Es ift allhier ein freyes 
Reichs⸗Stifft, welches, von dem eine Meile davon 
gelegenen Orte Odenheim, nachdem ſolches im Jahr 
1525. von denen Bauern zerſtoͤhret worden, mit des 
Viſchoffs zu Speyer, in ene 
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Lunighuſen, Werne, Ham, Alem, Beckom, Reide, 
Rydeberg und Delbrugge liegen. Allein dieſe Gren⸗ 
tzen veraͤnderten ſich mit der Zeit. Denn bald er⸗ 
weiterten ſie dieſelben, bald wurden 8 auch genoͤ⸗ 
thiget, dieſelben enger einzuziehen. ie erſte Ders 
änderung gieng vor, da die Marfı von dem Rheine 
weglogen, und ſich, aus Furcht vor dem Kriege, mit dem 

e ledrohet wurden, tieffer hinein in das Land degaben. 
Be Bructeri bemaͤchtigten (i) ſich alſobald des Landes, 
welches die Marſi an dem Rheine verlaſſen hatten, und 


traten ihnen davor einen Canton in ihrem Gebiete, wi⸗ 


der Ems und der Lippe, ab. Dieſe Verändern 

ers Volckes ift fonder Zweifel Urſache geweſen, da 
fie Prolomæus (k) in majores und mimeres. oder in groſſe 
und kleine abtheilet. Minores. oder die kleinen nennet 
er diejenigen, die ſich an dem Rheine bey den Sicambris in 
zuͤtphen und Ober⸗ Pſſel, zur Seiten derer Sriefen, nie⸗ 
8 hatten; und majores, oder die groſſen ſind 
bey ihm diejenigen, welche in ihrer erſten Wohnung, 
nemlich laͤngſt der Lippe, wiſchen den Marfis und Tende- 
sis, geblieben waren. Fr ſagt mit Grunde, daß dieſe an 
die Chamavos und Chaticos, falſch aber, ſagt er, daß fie 
an die Suevos und Cattos gegrentzet hätten. Die Gren⸗ 
ihres Landes veraͤnderten ſich zum andern male im 
Jahre 15. oder 16. nach Ehrifti Geburt, da die Marfi 
von dem Britannico waren uͤberwunden worden; ſie er⸗ 
weiterten ſie dazumal noch bis an die Lippe, und hatten 
alsdenn die Tenderos gegen Mittag, und die Ufiperes 
Abend, laͤngſt an deſagter Lippe hin. Gegen das 
ahr 58. wurden die Grentzen dieſer Voͤlcker enger ein⸗ 
gejogen, indem fie einen Theil ihres Landes an die Tu- 
dantes abtraten. Allein dieſes waͤhrete nicht Langer, als 
bis auf das Jahr 70, da ſie wieder in den Beſitz ihres 
Landes traten, nachdem die Tubantes zuvor waren her⸗ 
ausgejaget worden. Sie hatten es aber nicht Inge 
genuͤſſen. Denn da fie ſich im Jahre 98. den Neid 
und Haß ihrer Nachbarn zugezogen hatten; fo wurden 
fie vor den Augen der Romer überwunden , welche es 
te ſahen, daß dieſe Volcker einander ſelbſt aufrieben. 
hr&and bekamen dieChamavi (1) und angrirari welches 
ölcker waren, die auf der andern Seite der Ems ges 
wohnet hatten. Was die Brudteros anlanget, deren 
Anzahl, ohnerachtet fie 6oooo,. Mann eingebuͤſſet hat 
gen, dennoch noch groß war; fo weiß man nicht, wo fie 
endlich hingekommen, und was für einen Ort fie zu ih⸗ 
ter Wohnung erwaͤhlet haben. Denn man kan 
ſchwerlich glauben, wie einige neue Schrifftſteller ohne 
Zeugniß und Beweis dafuͤr gehalten haben, daß ſich 
dieſe Volcker jenſeits der Weſer, der Elbe, und der 
Weixel, niedergelaſſen hätten, und daß die Prmsemi oder 
Fruſi, das iſt, die Preuſſen, von ihnen hergekommen 
waren. Denn nur die bloſſe Aehnlichkeit der Nahmen 
Brudleri und Pruteni, iſt kein hinlaͤnglicher Grund, ung 
zu bewegen, daß wir bloſſe Einbildungen vor Wahrs 
beiten annehmen ſolten. Es würde viel natürlicher 
ſeyn, dieſe Voͤlcker in benachbartern Laͤndern zu fuchen, 
wo es ſcheint, als wenn man noch einige ziemlich deut⸗ 
liche Spuren von ihnen fande. Nazarius (m) erwehnet 
die Brudieros wircklich in feiner Lob⸗Rede auf den Con- 
ſtantinum. Alexander Sulpitius bey dem Gregorio Tu- 
ronenſi ſetzet fie an die Ufer des Rheines, bey Coͤlln, auf 
die andere Seite dieſes Fluſſes. Man koͤnte alſo ſa⸗ 
gen, daß ſie nach der verlohrnen Schlacht, da ſie noch 
zahlreich genug waren, ſich entweder durch Gewalt an 
einem neuen Orte niedergelaſſen, oder daß ſie von den 
Tenderis nach und nach auf enommen worden, mit 
welchen ſie an den Ufern des Rheines gewohnet. Es 
ift gewiß, daß man in dieſen Cantons lange Zeit von des 
nen Brudteris hat reden hoͤren, auch ſogar lange her⸗ 
nach, da die Frantzoſen Gallien eingenommen hatten. 
Man ſagt, daß Drufus am erſten ju den Bruderis ge⸗ 
kommen ſey. Denn nachdem er die Frieſen vermittelſt 
einer Flotte bezwungen, lenckte er mit derſelben in die 
Ems, und wolte die Brusteros, ſo an dem lincken Ufer 


des Strohms wohneten, oder vielmehr ihre Cliemeen, die 
Anfibarios, welche die Römer für Bruderos hielten, 
überfallen; allein diefe waren ſchon mit ihren Schlif⸗ 
fen gefaßt, die Römer zu empfangen. Damals ſoll 
ein Treffen auf der Ems vorgegangen ſeyn, in welchem 
Druſus die Ober⸗Hand behalten, doch muß der Sieg 
nicht fehr groß geweſen ſeyn, weil die Flotte ſich ſtracks 
zurüͤcke gezogen, und bloß auf ihre Sicherheit bedacht 
geweſen. In folgenden Jahre kam Druſus in die Ge⸗ 
d der Brudterer am Rhein, und ſchlug eine Brücke 
uber die Lippe, durchſtreiffte das gantze Land der Uu 
prier und Sigambrer, bis an die Weſer, kam von dannen 
wieder glücklich zurück, und bauete im Angeſicht der 
Bruderer die Feſtung Alifo an der Lippe, wo ietzo das 
Dorff Elſen liegt. Endlich wurden ſie, nebſt andern 
Deutſchen Voͤlckern mehr, von Tiberio bezwungen, 
aber nicht lange im Zaum gehalten immaſſen ſie ſich un⸗ 
ter den Voͤlckern mit befunden, die Quinchin Vari Ar- 
mee erleget, bey welcher Gelegenheit die Brucderi den 
Adler der XIX. Legion erobert haben. Sie paßten 
auch s. Jahr darauf Germanico auf, als be vom 
Uberfal der Marſen zuruͤcke kam, fo, daß er fich durch⸗ 
ſchlagen muſte. Davor üͤberzog er fie im folgenden 
Ache ſelbſt, da denn das gantze zwiſchen der Ems und 
LißPe gelegene Land der brugerer durch die Roͤmer vera 
wuͤſtet ward, die auch unter der Beute den vormals er⸗ 
oberten Adler wiederfanden. Nach diefen Geſchich⸗ 
ten wird derer Bradierer lange nicht mehr gedacht, bis 
auf die Zeiten Neronis, da fie der Anfibarier ſich anneh⸗ 
men wolten, aber bald davon abgeſchrecket wurden, als 
man ihnen eine Armee auf den Hals ſchickte. Zu den 
Zeiten Vitellü, als Cl. Civilis ſich empoͤrete, waren die 
Brudteri nebſt andern feine Bundes⸗Genoſſen, und hat⸗ 
ten die berühmte Wahrſagerin, Nahmens Velleda, uns 
ter ſich welche nebſt Civil den gantzen Krieg regierete. 
Hlernaͤchſt meldet Plinius, daß der Kayſer, welches ent⸗ 
weder Domitianus oder Nervs geweſen, Veſtricio Spu- 
rinnz eine Gieges» Säule auffurichten befohlen, weil 
er einen König der Brudterer mit Gewalt in fein Reich 
eingeſetzet. Tacitus aber thut einer noch wichtigern 
Veranderung Meldung, fo mit dieſem Volcke vorge⸗ 
gangen, daß nemlich die Beugerer durch die benachbar⸗ 
ten Volcker gantz ausgerottet, und ihr Land, wie bereits 
oben gemeldet worden, von den Chamavis und Angri- 
varüis, oder Anſibariis in Beſitz genommen worden, wel⸗ 
ches, wenn des Taciti Etzehlung feine Richtigkeit hat, 
kurtz vor . Kayſer Trajano geſchehen ſeyn müſte. 
Allein daß ſich dieſer Geſchichtſchreiber, zum wenigſten 
was die gaͤngliche Ausrottung derer Brudterer betrifft, 
ere, erhellet daraus weil man fie im IV. Jahrhundert 
am Ober ⸗ Rhein in Sicambria findet, dahin ſie ſich, 
nach ihrer, von den Nachbarn erlidtenen Niederlage, 
mögen gezogen haben. Daſelbſt haz Conftantinus M. 
fie bekrieget, ungehlige dererſelben erfi agen, viele ges 
fangen genommen, und den wilden Thieren fuͤrwerf⸗ 
fen laſſen. Welches fein Lob⸗Sptecher damit vers 
theidigen will, weil der Kayſer dieſe Leute weder zu 
Kriegs⸗Dienſten wegen ihrer Untreue, noch zur Knecht⸗ 
ſchafft wegen ihres unbändigen Weſens gebrauchen 
koͤnnen, wiewol ſich findet, daß ſie zuweilen mit unter 
den Kayſerlichen Haus⸗ Trouppen geſtanden. Eigent⸗ 
lich zu reden iſt der voͤllige Untergang der Brucderorum 
erſtlich im Jahre 728. erfolget, da fie in dem Kriege, 
welchen die Sachſen mit ihnen fuͤhreten, gaͤntzlich nie⸗ 
dergemacht wurden. Dieſe verheereten das gantze 
Land laͤngſt dem Rheine hin, und man kan ſagen, 
daß fie dieſes Volck auch bis auf den Nahmen vertilget 
haben. Martin. Did. Allgem. Hiſt. Lex. 
(2) Spewer. Notit. Germ. ant. Lib. IV, cap. 3. (b) Ann. 
Lib. I. cap. 60. (c) Lib. II. cap 11. (d) Lib. 
VII. (e) Lib II. cap. 4. (F) in vira Si. Bend 
ei, (g) Ann. Lib. I. cap. 60. (h) Lib. VIE 


(i) Serabo Lid. VII. (k)Lib. II. cap. 21, (1) Te 


BRUCTE- 


eis, Germ. cap. 33. (m) cap. 18. 
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dere mehrere wo es vor Murau. Subn. Zeit. Lex. 
Univ. Lex IV. Th. 
Bruͤck, ein Dorff in Böhmen, anderthalbe Stunde 
n Eger. Goldſchadt. 
vo ck an 3 eine Stadt in Steyermarck, 
ſiehe Druck, im vorhergehenden. 
Brück an der Roer, iſt eine Herrſchafft und Schloß 
in dem Hertzogthum Cleve, ſiehe Broich 


Brücke, Lat. Pont, Frantz. Font, Italſaͤniſch Ponte, fi 


Spaniſch Puente, und im Engliſchen Bridge, if ein ſtei⸗ 
nernes oder höltsernes Gebaͤude, über einen Fluß, Bach, 
Sumpff, oder Graden, damit man uber denſelben ge⸗ 


ben und fahren kan. Es giebt auch welche, die aus ge 


kleinen aneinander gefügten und mit Bretern bedeckten 
Schiffen gemacht werden, um die Communication von 
einem Fluſfe bis zu dem andern zu haben. Die Brür 
cken werden auf denen Geographiſchen Karten mit 
zwey kleinen 791 Parallel- Linien über die Flüſſe 
bezeichnet. Die Begemlichkeit, welche die Brücken in 
Anfehung der⸗ Handlung haben, und iht wichtiger Nu⸗ 
Ken, den fie wegen der Communicarıon eines Landes init 
dem andern bey ſich führen, iſt die Urſache geweſen, daß 
man fie manchmal mit Schloͤſſern oder Thuͤrmen bes 
ee hat; und da die Volker ſich nach und nach 

ey dieſen Brücken niedergelaffen haben, fo ind end⸗ 
lich groſſe Städte daſelbſt entſtanden. Es giebt aber 
auch Städte, die älter, als ihre Brücken, find. Man 
kan die meiſten, zu deren Urſptung die Bruͤcken Gelegen⸗ 
heit gegeben, an denen Wörtern Bruͤck, Pont, Ponte, 
Puente, oder Bridge erkennen, die zu ihrem Nahmen, 
nebſt dem Nahmen des Jluſſes, an deffen Ufern fie lier 


N ara Arc ar Allan eee 


einem Arcuitecto zu wiſſen OHG sine, WORLERSTREEI ma 
fen. Das folgende wird zeigen, daß ein folder Archi- 
recdus der Arithmetie und Geometrie uninòglich entrathen 
koͤnne, wenn er den Strohm ausmeſſen die Bau; Mar. 
riahen überfchlagen, und die Bau⸗Koſten dererminiten 
fol. Er muß die Eigenſchafften deter Materialien wahl 
verſtehen, deren Gute und Fehler zu unterfcheiden wiſſen, 
abfonderlich aber, welches Holtz am beſten, wenn es ju 
fällen, und wo jedes wohl anzubringen. Ferner müffen 
idm die Eigenſchafften des Waſſers und des Eiſes 

kannt ſeyn, wie ſolches feine Macht am meiſten ausübe, 
und auf was Art und Weiſe dieſelbe am fuͤglichſten fan 
brochen werden. Von dem Grund und Boden eines 
Fluſſes, dahin die Pfeiler zu ftehen kommen ſollen, muß 
er wohl urtheilen konnen. In der Mechanic darff er gleich⸗ 
falls kein Fremdling, damit er in dem Stande ſey, heilt 
Machjnen anzugeben, oder zu appliciten, groſſe Balcken / 
Pfähle, Steine und fo ferner anzuſchaffen, zu heben und 
niederzulaſſen, und die Pfähle durch bequeme Rammel 
einzuſchlagen; theils mancherley Arten von Künften ans 
zugeben, die Waſſer aus denen Krippen zu heben, die 
Krippen ſelbſt zu ſchlagen, und das Waſſer auf alle Art 
von denen —— oder da man Grund ſuchet, abzulei⸗ 
ten. Einen Zimmermann und Steinmetzen muß er gleich 
falls abgeben, damit er die Verbindung derer Balcken, 
Steine und dergleichen ſelbſt wohl verſtehe. Endlich wird 
er einen ſolchen Bau dauerhaffter aufzuführen vermẽ⸗ 
gend ſeyn, wenn er aus det Static erlernet, wie die Corper 
drücken, wo die meiſte Gewalt hingehet, und ihr auch am 
meiften dahero kan Widerſtand gethan werden. Digger 
find die vornehmften Eigenſchafften eines Brücken⸗ 
Inauen mann alcher mar geſchicktes oræſlixen will. 
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Brüͤcken⸗ Pfeilet in daſſelbe Pfaͤhle geſchlagen werden, 
nachdem man zuvor ſo viel ſolche Erde weggeſchafft, als 
erlaubet iſt. Wenn das Erdreich des Grundes gut iſt, 
ſo muß daſſelbige allezeit zuvor eben oder horizontal ge⸗ 
macht werden, es geſchehe nun ſolches über und uͤber / oder 
nur Stuͤck⸗weiſe; darüber wird nun die Mauer aufge⸗ 
fuͤhret, welche, ſo es die Zeit und Koſten zulaſſen nach Be⸗ 
ſchaffenheit des Erdreichs um etliche Zoll eingelaſſen 
wird. Die erſte Reihe von Werck⸗Stuͤcken wird eben 
fo geleget/ als ob fie behauen wären, bis an das niedrigſte 
Waſſer, wo ordentlich der Ort angefangen wird, da die 
Krumme des Bogens angehet, nachdem er mehr oder 
weniger hoch liegen fol. Die Grund⸗Mauer bekommt 
Abſäͤtze, fo fich nach denen Reihen Steinen richten, die 
alle eben ſeyn muͤſſen; das übrige von dem Wercke wird, 
wie es die Kunſt erfodert, von ſolchen Mete alien aufge⸗ 
fühtet, welche das Land giebet,fie mögen nur kleine gebro⸗ 
chene Steine, Kieſel⸗Steine oder auch wol gar Ziegel 
ſeyn. Dieſes iſt die Art und Weiſe den Grund⸗Bau 
einer ſteinernen ‘Brücke zu führen; was davon bey hoͤl⸗ 

nen und andern Bruͤcken anzumercken, ſoll bey ieden 

en dererſelbigen ausgeführet werden, die wir nach der 
. wollen. Deren giebt es nun ſehr viele, 
die man in Anſehung derer Materialien 1) in gantz ſtei⸗ 
nerne, 2) gantz hoͤltzerne, 3) in Brücken, die aus Holtz 
und ſteinern Pfeilern beſtehen, 4) in metallene und le⸗ 
derne, eintheilen kan. Es werden aber die ſteinernen 
Brůͤcken entweder mit einem gewoͤlbten Bogen gemacht, 
oder mit vielen. Jene find zwar ſehr künſtlich, und zu 
dem palb ren derer Schiffe bequem; allein fie werden in 
der Mitte gar ſehr erhaben. Zwey beruͤhmte Exempel 
hierdon find il konto Rialto u Venedig von 120. Fuß 
Länge, und zu Nürnberg die Fleiſch⸗Bruͤcke, die jener 

r an Groͤſſe und Koſtbarkeit etwas, an Fünftlicher 
Conftruction aber nichts nachgiebet. Die Brücken mit 
vielen Boͤgen werden alſo gemacht, daß ſelbige ungleich 
an der Zahl werden, und nach dem vollen halben Zirckel 
oder nicht viel darunter gewoͤlbet ſind. Bisweilen ma⸗ 
chet man in der Mitte keinen Bogen, ſondern hoͤltzerne 
Schlag⸗Bruͤcken, die zu beyden Seiten zuſammen ſchla⸗ 
gen. Die beruͤhmteſten Brücken mit vielen Boͤgen find; 
in Deutſchland die Prager⸗Bruͤcke über die Mulda von 
16. Boͤgen, 900. Schritte lang; die Regenſpurger⸗Bruͤ⸗ 
cke über die Donau von 13. Bogen; und die koſtbare 
neuerbaute Brucke zu Dreßden uͤber die Elbe, ſo ehedem 
24. Pfeiler gehabt, und 800. Schritte lang geweſen, ietzo 
aber ſich nur auf 19. Pfeiler und 630. Schritte belaufft. 
In Italien die Bruͤcke zu Rimini von F. Bogen und 175. 
Fuß range; zu Vincenz zwey Brücken von Palladio, beyde 
56. Fuß lang und mit 3, Bögen gebauet, deren nicht 
mehr als den fuͤnften und ſechſten Theil von der Bogen 
Weite halten; zu Florentz Fonte Vechio, jo gar zierlich 
erbauet; zu Rom noch unterſchie dene antique Brücken, 
und unter andern eine von Bernini vor dem Fort S. Angelo. 
In Franck reich find unter andern berühmt die Brücke zu 
Avignon über die Rhone 1350. Schritte lang von 23. Boͤ⸗ 
gen; zu Paris le Pont du Change, le Pont neuf, und le Pont 
Royab, die auf 423. Frantz ſiſche Fuß fünf Bogen hat und 
zu aͤuſſetſt auf ſehr kuͤnſtlichen Gewoͤlbern ſich ausbreitet. 
Die Pfeiler im Fluß halten an der Dicke 14. Fuß; der 
mittlere Bogen halt im lichten 72. Fuß; welches alles 
vor ſonderlich zu halten iſt. In Engeland hat man die 
ſchoͤne Brücke zu Londen über die Themſe. fo auf beyden 
Seiten mit Haͤuſern bebauet, die zwiſchen fich eine rauıns 
liche Groͤſſe begreiffen, und ruhet auf 20. Boͤgen. Von 
denen Baumeiſtern und Scribenten, fo von denen ſteinern 
Brücken handeln, findet man keinen altern, als den Zeo- 
nem Baptiflam Alberti welcher in dem achten Buche feiner 
Bau⸗Kunſt einige Regeln davon gegeben. Nach ihm 
haben auch Palladiw,Scamozzi und andere theils Regeln, 
theils Exempel gegeben. Alles was bey dieſen Baumei⸗ 
ftern in ihren Schrifften von der Bau⸗Kunſt angetrof⸗ 
fen wird, hat Biomdell zuſammen getragen, und mit feinem 
eigenen Vorrathe dermehret. Die noͤthigſten Regeln 
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findet man kurtz zuſammen gezogen in oldmanns Baus 
Kunſt. Noch mehr nützliche Anmerckungen findet man 
in eur. Gautier, Königl. Frantzoſiſchen Baumeiſters und 
luſpecteurs derer Wege⸗Bruͤcken, Daͤmme durchs gan⸗ 
tze Koͤnigreich, Traite de Ponts ( Paris 1716. in 8.) Jacob 
Leupold hat in feinem Theatro Poncificiali nicht nur den 
Bruͤcken⸗ und Grund⸗Bau von ſteinernen Brücken Deuts 
lich befchrieben, ſondern auch mit denen beften Abriſſen 
derer vornehmſten Brücken in und auſſer Deutſchland ers 
laͤutert. Im Lateiniſchen nennet man eine ſteinerne Brüs 
cke Poncem lapideum; im Frantzöſiſchen Font de pierre. 
Die andere Art derer Bruͤcken ſind die die 
entweder zum Grunde ſteinerne Pfeiler haben, oder auch 
nur auf hölgerne Joche gebauet find. Dieſe find nun von 
zweyerley Art; entweder feſte; wohin alle Bruͤcken die 
auf Pfähle und Joche befeſtiget find, und im Lateiniſchen 
Pontes ſublicu, im Frantzoſiſchen Pont de bois genennet 
werden, zu rechnen find; oder bewegliche; deren wie⸗ 
derum vielerley ſind, als Schlag ⸗ ug · oder Jall⸗Brů⸗ 
cken, fo im Lateiniſchen Pontes (ubdudarii, im Fr — 5 
ſchen Ponts levis heiſſen, Schiebe ⸗Bruͤcken, he 

cken, ShiffBrüden, Jahren mit und ohne Seil, Slie⸗ 
gende / Brucken, Sturm · Brücken, Feld oder Solda⸗ 
ten ⸗ Brücken, ſo im Frantzoͤſiſchen Ponton heiſſen. Die 
feſten bölgernen Brücken über Fluͤſſe werden auf drey⸗ 
erley Weiſe gemacht: i) Daß fie gar kein Joch oder Pfeiler 
in das Waſſer bekommen, ſondern gleichſam frey in der 
Lufft hangen, auſſer, daß fie an ihren beyden Enden auf⸗ 
liegen; Daher fie Heng · Vercke genennet werden; daß 
fie nur auf wenig ſteinern Pfeilern oder Jochen im Wa 

ruhen, daruͤber die Bruͤcken faſt wie Heng⸗Wercke ven 
vet find; dieſe werden von einigen Spreng · Werck ges 
nennet; 3) daß fie vermittelft eingerammelter Pfaͤhle und 
Joche über einen Fluß gebauet werden; und dieſes find 
die eigentlichen Ponces tublicii. Die Gang · Wercke oder 
enge ⸗ Bruͤcken find die allerſinnreichſten unter denen 
holtzern Brücken, Wenn die Weite derer Ufer des Fluſ⸗ 
ſes von einander nicht allzugroß, daß ſtarcke Balcken, 
ohne ſich zu biegen, koͤnnen übergeleget werden; fo ſtecket 
nicht N Kunſt ee Wenn aber die Weite von ei⸗ 
nem Ufer zum andern laͤnger als ein Bau⸗ Holtz iſt; odet 
die Balcken reichen zwar zu, können fich 52 * ihrer 
Länge ohne Biegen und Tantzen ſel oft nicht tragen; ſo 
muß man ihnen mit etwas anders zu Huͤlffe kommen, daß 
ſie in einer geraden Linie erhalten werden, und ſich nicht 
ſencken oder biegen koͤnnen. Dieſes geſchiehet nun durch 
Henge- Saulen und Streben, welchen letztern man mit 
Spann-⸗Riegeln zu Hülffe kommen kan, daß man fo 
lange Streben nicht noͤthig hat. Dieſe find nun meiſten⸗ 
theils auf horizontal liegende Balcken mit ihren Stre⸗ 
ben gegründet; die Balcken, fo man Bruͤcken⸗Ruthen 
nennet, muͤſſen die Streben halten, daß fie unten, wo fie 
aufſtehen, nicht ausweichen konnen; man kan aber auch 
ſolche Balcken weglaſſen, da man alsdenn etwas anders 
anbringen muß, ſo die Streben zuſammen hält, welches 
theils durch Widerlagen, theils durch beſondere Verbin⸗ 
dung anderer Balcken, Banden und Riegel geſchiehet. 
Die Widerlagen welches Abſätze auf Mauern find, wi⸗ 
der welche die in einem Winckel zuſammen gefuͤgte Stres 
be⸗Balcken mit ihren gleichſam ausgeſperrten Beinen 
wie ein aufgemachter Zirckel mit feinen Fuͤſſen auf einer 
Linie) Seitwarts drucken, müffen ſich in ihrer Staͤrcke 
nach dem Winckel derer Streben richten. Je naher die 
Streben an die Peipendicular-£inie zu ſtehen kommen, 
oder, ie einen kleinern Winctel ſie mit einander form ren, 
ie weniger bekommt die Widerlage zu tragen; ie groſſer 
aber die Winckel derer Streben iſt, ie ſtaͤrcker muß die 
Widerlage halten. Ein Exempel von einem kuͤnſtlichen 
Heng ⸗Wercke findet man an der Brücke, fo von Palladio 
in Italien von Trento nach Venedig zu über ein Fluͤßgen, 
die Cumone genannt, auf 102. Fuß lang angegeben wor⸗ 
den; dergleichen auch berrault in einem adprobirten Mo⸗ 
delle von ſonderlicher invention vorgeſtellet und dem Koͤ⸗ 
nige in Franckreich praſentiret hat welches noch im Louvre 

iufchen 
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und befeſtiget werden, vermittelſt deren man 

auf dem Fluſſe hin und her führen kan, wo man will. Die 
Schiſſe werden exyreſſe darzu gemacht, und zwar ſo lang 
als die Brucke breit werden fol, Ins gemein laͤſſet man 
von dem einem Schiffe bis zum andern, als über welche 
beyde die Brücke quer geleget it, einen Raum vonz bis 4 
Toiſes, und wenn ein jedes Schiff ꝛ Toiſes breit iſt / ſo wer⸗ 
den von der Mitte des einen Schiffes bis zu der Mitte des 
andern, Balcken, 5 bis 6 Toiles lang erfordert. Dieſer 
Brücken bedient man ſich ordentlich / wenn in den Flüflen 
ſchlimmer Grund oder andere Urſachen nicht zulaſſen, 
daß man eine Brücke mit Pfeilern oder andern Pfahl 
Werck daruͤber legen koͤnne. Ein vortreffliches Exempel 
einer fliegenden Bruͤcke ſtellet die beruͤhmte fliegende 
Schiff⸗Bruͤcke an der Feſtung Mannheim, welche Wil- 
helm (e) und Leupold (f) vorſtellen. Im Lateiniſchen 
wird eine dergleichen Brucke bons dudarius, im Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen Pont volanr genennet. Zu denen fliegenden Bruͤ⸗ 
cken rechnet man auch die gaͤhren welche theils mit theils 
ohne Seil ſich auf dem Fluſſe befinden. Es iſt aber eine 
Faͤhre ein etwas groſſes meiſt vierecktes und gantz flaches 
Schiff, ſo nur ibis 2 Fuß tieff im Waſſer gehet, dadurch 
nicht nur Menſchen und Pferde, ſondern auch etliche, we⸗ 
nigſtens 2. beladene Laſt⸗Wagen auf einmal nebſt vielen 
andern Perſonen über einen Strom geſetzet werden koͤn⸗ 
nen; damit aber ſolche von dem Strom nicht mit fortge⸗ 
nommen wird, ſo iſt die Faͤhre an einem über den Fluß 
geſpanntem Seile verminelſt einer Flaſche angehaͤnget, 
die zugleich an dem Seile mit fortlauffet, dergeſtalt, daß 
die Führe dadurch auf dem Waſſer theils durch deſſen 
Gewalt, theils durch das Arbeiten derer darauf befindli⸗ 
chen Leute an dem Seile, hin und her kan getrieben wer⸗ 
den. Die Faͤhren ohne Seil, welche die gemeinſten ſind, 
werden von gewiſſen darzu verordneten Maͤnnern mit 
Stangen, die bis auf den Grund des tieffſten Waſſers 
reichen, und oben ein Quer⸗ Holtz als eine Kricke haben, 
woran die Faͤhr⸗Leute ſich ſtemmen, ſortgetrieben. Es 
iſt aber mit ſolchen Faͤhren nicht ſo ſicher, als mit denen, 
die an einem Seile ſind; zumal wenn das Eis ſtarck ge⸗ 
het. Unter die beweglichen hoͤltzernen Brücken gehören 
ferner die Schiff; Brücken, welche auf Fahr⸗Zeuge, die 
in einer gewiſſen Weite von einander ſtehen und durch 
uͤbergelegte Balcken verbunden werden, erbauet find. 
Die Fahr⸗Zeuge repreſentiten hier die Joche oder Pfei⸗ 
ler, welche wegen ihrer innern Hoͤhle auf dem Waſſer 
ſchwimmen und die Laſt derer Bruͤcken tragen. Man be⸗ 
dienet ſich derer abſonderlich im Kriege, und heiſſen Pont 
de Bateaux. (g) Gleichwie bey denen Schiff⸗Bruͤcken 
die Schiffe wegen ihrer Leichtigkeit nicht nur auf dem 
Waſſer ſchwimmen, ſondern auch die Laſt der Bruͤcke 
tragen; fo kan man auch noch auf andere Art dergleichen 
Brücken erbauen, wenn man anſtatt derer Schiffe fich 
anderer Sachen bedienet, die eben daſſelbe preſtiren. 
Solchergeſtalt wenn anſtatt derer Schiffe ledige Bier⸗ 
oder andere Faͤſſer ſubſtituiret, bekommt man eine Faß⸗ 
Brücke; werden aber die Bruͤcken über die Floͤſſer ers 
bauet, ſo heiſſen es Floß · Brücken. Die Faͤſſer zu denen 
aß ⸗Bruͤcken muͤſſen wohl verwahrt ſeyn, daß kein 
affer hinein dringen kan, das Geruͤſte über die Faͤſſer 
wird mit Fachen dergeſtalt gemacht, daß die Fäffer dar⸗ 
innen gewiß tiegen, und mit Seilen fefte gemacht werden 
koͤnnen; doch muͤſſen die Fache nur ſo weit ſeyn, daß etwan 
das Faß den dritten Theil darinnen Raum hat, und alſo 
2. Drittheil davon unten im Waſſer verbleiben. Dieſe 
Invention ſtehet in dem Tractat, fo zu Lion unter dem Ti⸗ 
tel: Recueil d ouvrages curieux de Mathematique & de 
Mechanique, ou Defcription du Cabinet de Mr. Crollier 
de Serviere in g. herausgekommen. Die §loß⸗Bruͤcken 
werden über Flöffer erbauet und mit Anckern zuweilen 
beſeſtiget; und auf ehen eine ſolche Art kan man auch 
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Brücken durch aneinander gehängte Brücken verfertigen, 
dergleichen Lorim beſchreibet. Mit denen Shi Bel 


len und cken haben eine ſtarcke Berwandniß die riegs, geid⸗ 
retern vorfertigte Brücken, welche auf Sch — a 


oder Soldaten ⸗ Drucken, fo im Frantzoͤſiſchen Pontons! 
genennet, und im Kriege gebraucht werden, theils, wenn 
die Armee einen Fluß paſliren ſoll, theils, wenn die Quar⸗ 
tiere, die in einem Lager durch einen Fluß von einander 
ſepariret werden, Commanicstion haben ſollen. Die Pon- 
tons ſind Schiffe, und werden von Meßing, Kupffer oder 
uͤberzinntem Eiſen⸗Bleche gemacht, haben eine laͤnglich 
viereckte Forme daran die z. langen Borde durchgehends 
hohl und voller Fächer; die kuͤrtzern 2. Borde aber meh⸗ 
rentheils bis auf einen leinen Obertheil; Hingegen der 
Boden gantz und gar vom einfachen Bleche verfertiget 
werden. Dieſe lontuns werden auf Karten mit aller Zu⸗ 
gehoͤr von Balcken, Bretern, Anckern, Rudern S i 
und Seilen der Armee nachgefahren, um ſich deren bey 
Uberſetzung eines Fluſſes oder Gelegenheit zu bedienen, 
da man denn durch Ancker ſolche in einem Fluſſe 
get, Balcken drüber leget und mit Deck⸗ Bretern 
het, wodurch eine ſolche Brücke alſobald zum Gebrauch 
kan fertig gemacht werden. Die kuͤpffernen Pontons ſind 
beſſer als die blechernen, indem ſie nicht ſo viel Repari⸗ 
rung als dieſe benoͤthiget find, auch man davon die Stuͤ⸗ 
cken wieder brauchen kan, wenn ſie etwan ſolten ruiniret 
werden. (n) Hierzu kan man auch die ledernen Bruͤcken 
rechnen, welche auf lederne Schiffe, die man auf Wagen 
bey ſich führer, eben wie zuvor auf die Pontons, erbauet; 
dergleichen beſchreibet eine Chrißopb Friderich von Geiß⸗ 
ler in ſeiner neuen und curieufen Artillerie- Form. Die 
Bruͤcken von Binſen, deren man ſich in Holland bedie⸗ 
net und zu Aus führung heimlicher Anfchläge ſehr beförs 
derlich ſind: ingleichen die Schilff⸗ Brücken, da aus 
Schilff, Reiſich oder Geſtraͤuche groffe Bünde gemacht, 
an einander befeftiget und eine Paſſage damit über einen 
Strom geſetzet wird. Diejenigen Bruͤcken ee 
hieher, ſo über zwey oder mehr Ancker⸗Seile, oder 
Ketten, ſo quer uͤber den Fluß gezogen ſind, gebauet wer⸗ 
den; ferner derer Tartarn ihre / welche ſie aus ne 
nen im Oel getraͤnckten ledernen Saͤcken zubereiten, 
dem Arſenal zu Venedig zeiget man auch gewaͤchſete 
‘Brücken von zweyfachen ſtarcken Zwillig, welche aber 
mehr zum Schertz als Ernſt koͤnnen gebraucht werden. 
och meht dergleichen Kriegs ⸗Bruͤcken von verſchiede⸗ 
ner Art trifft man bey Leupold und andern Scribenten an. 
Endlich hatten die Alten auch Sturm⸗Bruͤcken, welche 
fie in Belagerungen brauchten uͤber den Graben zu kom⸗ 
men, welche Dillich in der Kriegs⸗Schule (i) befchreibet, 
die zum Theil überaus ſinnreich waren und durch Huͤlffe 
beſonderer Maſchinen, in einem Augenblicke über den 
Graben und Fluß konten geſchoben werden an deffenlifee 
man demſelben nur beykommen mochte. Eine gleiche In- 
vention von Sturm⸗Btuͤcken M. Crolliers, beſchreibet 
Leupold. (c) welche aus Pontons, fo mit Rädern verſehen 
find, über ein ſtilſtehendes Waſſer in dem Graben einer 
Feſtung koͤnnen geſchlagen werden. Wenn man ſich de⸗ 
rerſelbigen bedienen will, bringet man ſie vorne am Lauff⸗ 
Graben zuſammen, hernach nach dem Moraſt, daß man 
ſelbige ins Waſſer bringet, bindet man ſolche eines nach 
dem andern zuſammen, und treibet ſie nach der Gegend 
der Contrefcarpe, wo man will, daß fie anlanden ſollen. 
Wenn das erſte Schiff ins Waſſer gebracht worden, 
wird ſelbiges von dem andern, das andere von dem drit⸗ 
ten und fo ferner getrieben, alſo ſormiren fie nach und 
nach eine Brückeüber den Graben von der noͤthigenxan⸗ 
ge. So viel hiernaͤchſt das Recht derer Bruͤcken anbe⸗ 
langt; foift ſolches ein demandes ⸗Herrn zukommendes 
Regale, vermoͤge deſſen der ae die in ſeinem Terri- 
torio durchgehende Fluͤſſe eine Brücke bauen kan, indem 


es eines Furſten Sorgfalt oblieget darauf zu fehen,ob und 
wo Brücken aufjubauen ſind oder ob es ſicherer, fich der 
Faͤhren zu bedienen, nachdem die Exempel beſonders in 
Kriegs⸗Zeiten geben, daß die Brücken öffters mehr 
Ob nun ſchon der 

Fluß⸗ 


Schaden als Nutzen verurſachen. 
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Haͤuſer uber einen ſeyr TEEN Orten nn nt. 
welcher die Giebel ber 851 und die hohe S in 
einer Höhe ſtehen, eine Brucke oder Schwibbogen ges 
bauet, damit man auf der hohen Straße ungehindert 
ommen konne, und nicht erſt nöthig habe in die 
jeffe herunter zu geben, und auf der andern Seite 
wieder hinauf zu ſteigen. Sie wird die hohe Briicke 
genannt, und gehet neben derſelben in den tieffen Gra⸗ 
den hinunter eine hohe Treppe, welche ſowol Tages als 
Nachts zu palften iſt. Schramm. , 
Brücke, (Joſepbe· ) tine Brücke in Nürnberg, ſiehe 


Brucke * 

Brücke (kleine) Frantz. le petit Powr, in Paris bey 
dem Hotel Dieu wurde von einem Veronenſer Muͤnche, 
jucundo, erbauet, fie war aber ſchmal und enge, dahero 
die Paffage darüber gar ſchlecht, und der von Koͤnig La- 
dovico XIII. daſelbſt angelegte Brücken + Zoll gar ein 
weniges betragen. Es iſt auch zu zweifeln, daß ſelbige 
heutiges Tages, ob dieſes gleich im Jahr ra. mit Ernſte 
anbefohlen worden, ſich noch in gutem Stande befinde. 


mm. 

rücke (die Bönigliche) Franz. ere Roial, in 
Matis in Franckreich, verdienet den erften Nang unter 
allen Brücken in Franckreich, und gehen alle Pallagen 
zum Louvre darüber. Es iſt ſolche zur Communication 
des Pots de Thuillerie und der Vorſtadt Se. Germain, 
im Jahr 1685. von Ludovice XIV. über den Fluß Seine, 
als welcher daſelbſt in engen Ufern geht, ju bauen ans 
gefangen, und im Jahr 1687. vollendet worden. Sie 
dat zwar nur fünff Bogen, iſt aber dennoch fo breit, 
daß in der Mitten 3. Caroffen einander füalich weichen, 
und noch dazu auf denen beyden mit den breiteſten 
eee en die Fubgänger ungehindert 


1666, 1672, und 1681. erhalten har, geigenemmmen een 
worden. Schramm. 
() S. Gebancken der Merckwurtigkeiten zw Verfllles, 
Frf. am Mayn 1719. 8. p. 38. 59. 
Brucke, (die Arahns ·) in Amſter dam, ift eine 
Brücke daſelbſt über die Wabl. Schramm. 
Brücke, (Lange) zu Berlin, ſiehe Brücke zu 


nach dem Thu 
Spitze, in dem Grunde eines Meer B 
Weg fait Süd⸗Oſt gegen Süden hin, ohngefehr auf 
10000. Meilen: zwiſchen dieſen beyden ist eine gleiche 
und ebene Küfte, die mit Sand⸗Baͤncken umgeben Hl; 
und viele Staͤdte und Dörffer hat; davon der erſte der 


deapolis am naͤch ſten liegt, Caraleriſa heiſt; 2 


dabey geht man über einen kleinen Fluß, über wel 
eine groſſe ſteinerne Brücke, die Magdalenen⸗ Brücke 
genannt, geſchlagen iſt, die nahe bey dem Meere ill, 
Martin, Did. 

(2) Micbeloe Port. de la Meditett. p. 121. 

Brücke, (die Marien ·) Frantz. Pan de la Ste. Marie, 
war ein Eingang zu der Inſul Nöte Dame in Parit. 
Sie hatte zu ihrem Erbauer Chriftophorum Mariam, 
ncral⸗Baumeiſterderer Brücken in Franckteich weron 


ſie auch ihre Benennung erhalten. Es ward ſolche im 
1 27 re.. „„an aut eue 
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Seiten derfelben waren egale Haͤuſer, fo von gleicher 
Höhe, auch ſchoͤnen Gemaͤhlden mit Del+ Farben ges 
zieret, und mit einem Vogel bezeichnet waren, welches 
vermuthlich daher gekommen, weil dieſe Brücke an ſtatt 
der vorhin erwähnten Vogler⸗Bruͤcke und auf eben die 

end erbauet worden. Gedachter Baumeiſter ließ 
fein erhaltenes Privilegium in zwey marmorne Tafeln 
eingraben, und ſolches an die Ecken der Brücke ſtellen, 
worunter man dieſe Schrifft laſe: 


Pons olim ſubmerſus aquis, nune mole reſurgo, 
„ Mercator fecit, nomen & ipfe dedit 
5 1 6 OB. 


Im Jahr 1621. den 23. und 24. October zur Nacht, 
ward dieſe Bruͤcke durch das Feuer verzehret, ſeit dem 
fie auch nicht wieder erbauet worden. Schrannm. 

Brucke, (Teufels /) in Daͤnemarck, ſiehe Brücke zu 


Krodisberg. 

Brucke, (die Teufels) Lat. Pens Diaboli, Frantz. 
Pont de Diable, iſt eine Brücke in der Schweiß, (a) 
in dem Canton Ury. Eine Meile von Geftinen führt 
der Weg zu einer ſteinernen Brücke von erſtaunender 
Hoͤhe, die einen einzigen Bogen hat, und deren beyden 
Ende auf zwey ungemeinen hohen Felſen ruhen, wo un⸗ 
ten zwiſchen den Felſen der Fluß Reuß durchlaufft. 
Man kan ſich kaum einbilden, wie es moͤglich geweſen, 
daß man dahin eine Brücke bauen koͤnnen. Deswegen 
ſagt man auch in dem Lande, der Teufel habe es ges 
than, und nennt ſie aus der Urſache die Teufels ⸗Bruͤcke. 
Man erzehlet, als die Einwohner dieſes Landes in Sor⸗ 
gen geweſen, wie man es anſtellen ſolle, um eine Bruͤ⸗ 
cke an dieſem Orte zu ſchlagen, ſo ſey der Teufel gekom⸗ 
men, und habe ſeine willigen Dienſte angeboten, und daß 
er eine bauen wolle, doch mit der Bedingung, daß das 
erſte Thier, fo darüber gehen würde, feine ſeyn ſolte. 
Der Teufel bildete ſich ein, er würde einen Menſchen 
erhaſchen, er wurde aber betrogen, denn die Einwohner 
waren liſtiger als er; denn da fie ſahen, daß die Bruͤ⸗ 
cke fertig war, ſo lieſſen fie einen Hund darüber lauffen, 
der alſobald in Stücken zerriſſen wurde. Der Teufel 
war fo erkuͤrnet, daß er ſehen muſte, wie man ihn zum 

gehabt, daß er ſich entſchloß, er wolle ſein 
Werck zerſtöhren. Er nahm alſo ein groſſes Stücke 
Felſen auf feinen Buckel, und wolte ihn auf die Brucke 
werffen, um ſie in Abgrund zu ſtürtzen. Allein ein hei⸗ 
liger Mann, der ſich gleich da befand, ftellte den Teufel 
zufrieden. Um die Ungläubigen von der Wahrheit 
dieſer Sache zu überzeugen, zeiget man noch den Felſen, 
nahe bey dem Wege, unterhalb Geſtinen. Martin. Dict. 

(a) Etat & Delices de la Suiſſe T. I. p. 413. 
Brucke, (Triumph -) Lat. Pont Triumpbalis, in 
Rom, ſie wurde, des dabey liegenden Montis Va- 
ticani halber, Pont Faticamus, (a) und wegen der dar⸗ 
über gewohnlichen Triumph⸗Zuͤge Tiumpbalu, und 
letzlich don deren Reftauratore, M. Aurelio Antonino Phi- 
lofopho, Aurelianm genannt. Es war felbige zwiſchen 
der Ponte Hadriani und Janiculenſi mitten inne, und er⸗ 
langte unter der Regierung derer Kayſer Valentiniani, 
Valentis und Gratiani ihre etwünſchte Vollkommenheit. 
Dieſes bezeuget folgende laſcription: 
- - - TIANI TRIUMFALIS PRINCIPIS 
XTERNITATI AUGUSTI NOMINIS 
CONSECRATUM, IN USUM SENATUS 
POPULIQUE ROMANI D. D. D. N. N. N. 
VALENTINIANUS, VALENS ET GRA- 
TIANUS VICTORES MAXIMI Ac PER- 
ENNES AUGUSTI PERFICI DEDI- 
CARIQUE JUSSERUNT., 

Jon derſelben zeigte man auch in denen mittlern 

Zeiten, um die Gegend des Hoſpitals zum Heiligen 

Geiſte, annoch viere aus der Tyber herfürragende 
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Pfeiler, als ein Uberbleibſel dieſes merckwürdigen und 
koſtbaren Gebaͤudes, uͤber welches niemand von ge⸗ 
meinen Leuten, vielweniger Bauer + Standes paſſren 
durffte, fondern es war bloß denen Edlen, dieſer Brüs 
cke ſich zu bedienen, vergoͤnnet, weswegen man fie auch 

Pontem Nobilium nannte. Schramm. 
(6) vid. Marlies, in Topoge, Antiqu. Nom. L. II. c. VIII. 

& LV. XVII. f 5 

Brucke, (die Triumph⸗) eine Brücke in Venedig, 
woruͤber einſt der Abgeſandte zu Venedig feinen ſolennen 
Einzug gehalten, und welche mit dem koſtbarſten gol⸗ 
denen Stuͤck beleget geweſen. Schramm. f 


Brucke, (U, K. $. [gran . Pont Nörre Dame, {ft 
eine merckwuͤrdige Brücke in Paris über die Seine, und 
zwar diejenige, welche die Inſul Unſerer Lieben Frauen 
mit dem Königlichen Palais bereiniget, und von denen 
auf der Brücke ſtehenden Bildniſſen der in 
Mariä und des Heil. Dionyfü, als Biſchoffs in 
e nicht weniger von einer in der Naͤhe ſich 
findlichen Marlen ⸗Capelle, ihren Nahmen bekom⸗ 
men hat. Es iſt diefelbe anfangs nur von Holtzwercke 
aufgeführet geweſen, und als durch eine unvermuthete 
Ergieſſung im Jahr 199. die Brücke weggeriſſen wor⸗ 
den, ward fie im Jahr 1507, und zwar den 10. Zulil, 
unter der Regierung Koͤnigs Ludo vici xll, an eben dies 
ſem Orte, ” die ig 7 ph waſſiv und 
nern angelegt, mit 6. EC: hwibbögen und 34. em; 
von gleicher Hohe und Weite auf beyden Seiten, bes 
bauet, an denen vier Ecken aber mit kleinen Thuͤrmgen, 
ingleichen dem Stadt⸗Wapen bezieret. Die Lange 
der Brücken ward auf 70. Ruthen, und die Breite auf 
18. Schritte geſchaͤtzet, und hielt man dieſelbe für die 
ältefte jteinerne ‘Brücke in Franckreich, und foll ein aus 
Verona gebuͤrtiger wohlbemittelter Dominicaner⸗ 
Mönch, Nahmens Johannes Secundus, der Juli Cæſaris 
Scaligeri Præceptor geweſen, dieſelbe erbauet haben, als 
wovon das, an dem einen Pfeiler auf einem marmornen 
Taͤfelchen befindliche, und von dem beruͤhmten Poeten 
en inventirte Epigramma zeuget, welches alfa 
autet: 4 
JUCUNDUS GEMINOS POSUTT smIü SEN 
PONTEM 0 
HUNC TU JURE POTES DICERE roN rl. 
FICEM. 1 
Die zwey Maſchinen mitten auf dieſer Brücke, welche 
das Waſſer aus der Seine in die Hohe treiben, und ſol⸗ 
ches durch gewiſſe Canaͤle hin und wieder in die Stadt 
leiten, find beſonders merckwuͤrdig, und koͤnnen der obs 
angeführten Waſſer⸗Kunſt zu Mariy billig an die Seite 
geſetzet werden. Die Verſe, welche gleichfalls der bes 
rühmte Sannazarius über dieſe Maſchinen verfertiget, find 
hier nicht auszulaſſen. Sie lauten alſo: - 


SEQUANA CUM PRIMUM REGINE ALLABI- 
TUR URBI 
TARDAT PRECIPITES AMBITIOSU$ 
AQUAS, 
CAPTUS AMORE LOCI, CURSUM OBLIVISCk 
TUR, ANCEPS 
QUO FLUATET DULCES NECTIT IN ORBE 
MORAS. 
HINC VARIOS IMPLENS FLUCTU SUBEUN« 
TES CANALES, 
FONS FIERI GAUDET, OU MODO FLUMEN 
ERAT. 
elo loc ıxxvu 


Im Jahr yu. ward dieſe Brücke ſaſt gaͤntzlich rumiger, 
als welche nicht eher denn im Jahr 1717. vermittel 
Uberlaſſung fünfijäbtigen Bruͤcken⸗Zolles an denjem⸗ 
gen, welch r tolcbe wieder anlegte, auf das neue erbauet 
werden. Schramm. N 
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Auf der andern Seite derſelden, wenn man von Ca⸗ 
ſtilien kommt, ſteht eine Capelle, fo 10. Schuh breit 
und 20. Schuh lang iſt, welche dermaſſen malſiy und 
dauerhafft erbauet iſt, daß, 1 wol ſehr alt iſt, ihr 
dennoch durch die ungeſtuͤme! Fa der ge⸗ 
ringſte Schaden zugefuͤget worden. An der Pforte, 
die aus drey groſſen Steinen gemacht iſt, da zwey in 
die Hoh ſtehen, über welche quer über der dritte liegt, 
lieſet man an dem oben liegenden Steine folgende 
Iuſeription: 


IMP. NERV TRAJ. CESARI AUGUSTO 
GERMANICO DACICO SACRUM 


TEMPLUM IN RUPE TIBl SUPERIS ET CAESARE 
PLENUM 

ARS URI MATERIA VINCITUR IPSA SUA 

QUIS, QUALI DEDERIT VOTO, FORTASSE RE. 

ß QURET 

“ CURÄVIATORUM,QUOS NOVA FAMA JUVAT. 

INGENTEM VASTA FONTEM QUI MOLE, PER- 

EEE EGIT 

sach LITTATURO FECIT HONORE LACER. 

QUI PONTEM FECIT LACER ET NOVA TEM- 

N. PLA DICAVIT 

* SCHLICET ET SUPERIS MUNERA SOLA LI 

5 TAN r. 

PONTEM PERPETUI MANSURUM IN SEGULA 
MUNDI 

-FECIT DIVINA NOBILIS ARTE LACER. 

IDEM ROMULEIS TEMPLUM CUM CASARE 
Dlvis 

codðsrrrurr FELIX UTRAQUE CAUSA Sach. 


Unter dieſen Verſen lieſet man noch folgende Infcri- 
ption, die uns den Nahmen des Baumeiſters und 
wem fie zu Ehren erbauet worden, anzeiget: 


C. JULIUS LACER 
H. f. F. 1 
ET DEDICAVIT 
ANICIO CRO LACONE 
4 LAGEDITANO 5 
Dieſe Brücke iſt in ſechs Jahren zu Stande gekom⸗ 
men, dazu ſehr groſſe Quater⸗Stuͤcke verarbeitet wor⸗ 
den, deren Fugen doch ohne Kalck und nur mit eiſer⸗ 
nen Klammern durchgehends defeſtiget ſind. Ob aber 
nicht heuliges Tages von dieſem koſtbaren Gebaͤude 
ein und andere Radera ſich annoch finden möchten, iſt 
nicht zu zweifeln. Schramms Hiſt. Schaupl. 
1 41 N Supplement au livre de l' Antiquité T. 
g p.91. N 0 
Brucke zu ALCANTARILLA, welches ein Flecken 
in Spanien, ohmpeit Venta iſt, iſt eine alte Roͤmiſche 
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Itiner. Hiſp. p. 3420. 

Brucke zu ALEPPO, auf der Reiſe nach dem ges 
lobten Lande, iſt an demſenigen Orte, wo der 
Lycus, zwiſchen zweyen erſchrecklichen Bergen, in das 
Meer gehet. Sie iſt von Stein erbauet, und mit vier 
Schwibbogen verſehen, und dienet denen Reiſenden zu 
ſonderbarer Bequemlichkeit. Schramm. 

Brucke zu ALEXANDRIA, iſt eine ziemlich wohl 
angelegte Brücke, über den Fluß Tanars,im Hertzogthu⸗ 
me Mavland, Schramm 

Brücke zu ALEXANDRA, eine bedeckte Brücke, 
fo 260. oder wie andere wollen, 340. Schritte lang war 
über dem Fluß Ticino, oder Teo. 1 n. 

Brücke zu Allendorp im Heſſen⸗Caſſeliſchen, ohn⸗ 
weit Eſchwegen, iſt ein maßiv⸗ ſteinernes Werck über 
die Werra. 2 1 

Brücke bey AL TINA TO, war eine Brücke über 
den Bente · Strom in der Venetianiſchen Lombardey 
in Padua, vexmittelſt welcher man zu der Stadt Altino 
gelangete. Schramm. 


. Brücke, fo gan verſchloſſen. (a) Schramm. 
00) Zeiler in rd 
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Brücke zu AMASIA, in der Landſchafßt glei⸗ 
es Nahmens, iſt über den Fluß Caſalmach bon 
lt erbauet, und noch jetzo in gutem Stande. 
Achte zu AMDOISE, chef dt 0 * 
e zu A) „einer Frantzoͤſiſchen Stadt 

an der Loire, beſtand aus vierzehn Oasen 


amm. 
cke zu AMBROIS, vormals Ambrufion genannt, 
liegt bey Montpellier und Nimes, und geht über ein Ges 
waͤſſer, le Vidarle genannt. Sie wird billig unter 
ranckreichs Alterthuͤmer gerechnet, und beſtand aus 5. 
einernen Schwibbogen. Man findet aber nur drey in 
gutem Stande, und dürffte dieſe Brücke, wofern nicht 
eine halbe Meile davon die Bruͤcke von Lunel ſich befuns 
den hätte, als über welche die Paflage ſtaͤrcker als zu Am- 
brois geweſen, noch in weit gröfferm Anſehn geſtanden 
haben. Die Pfeiler dieſer Bruͤcke ſind, welches etwas 
ſonderliches, nicht geſchaͤrffet, bis auf einen einzigen, wo 
* am ſtaͤrckſten durchrauſchet. Schramm. 
ce zu Amſterdam, bey dem Ha 
Thore, iſt eine lange ſteinerne Brücke, fo im Jahr 1617. 
derfettiget und mit vielen Pfeilern fehr künſtlich erbaut 
worden. Die andern Bruͤcken zu Amſterdam ſiehe un⸗ 
ter ihren beſondern Benennungen. Schramm 
Sci zu ANCHIEO, in China, ſiehe Brücke zu 
15 Aa. ; 
Brücke, ohnweit dem Flecken ANDAGUELAIS, in 
dem Americaniſchen Königreiche Peru, uͤber den Fluß 
Apurima, if eine merckwuͤrdige Brücke von Baſte oder 
Baumrindenen Stricken, welche als ein Wunderwerck 
ihrer Zeit gehalten ward. Sie ſoll 6. Schuh breit, und 
200. Schritte lang geweſen ſeyn. Hier un da iſt ſel⸗ 
bige mit Stangen durchſtochen, daruber nicht allein zu 
Fuß, ſondern auch mit beladen Mautthieren pafliret 
wird, wiewol mit Furcht und Schrerken, da gegen der 
Mitte zu, ſolche Brücke uͤberaus ſchwancket, und man bes 
echten muß 1 von einander gehen möchte, 
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les, was nur an Proviant von Lima nad) Chufco und 
in Ober Tera berführet wird, muß dieſe Brücke palſren, 
weil man ſofſt 6. bis 7. Tage Reifen anderwaͤrts hin⸗ 
über zu kommen noͤthig haͤtte. Zu Unterhaltung detſel⸗ 
ben wird vor jedes Maulthieres Laſt vier Realen (deren 
einer nach unſerer Muͤntze 2 gl. 10 pf. bis 3 l. dettägt) 
gefodert, welches dem Könige in Spanien über DIE zu 
derſelben Unterhaltung erforderlichen Koſten, ein nicht 
geringes einträgt. Es find auch die Unterthanen ver⸗ 
bunden, dieſe ſowol als alle übrige Brücken des Könige 
reichs Peru, alle 6. Monate zu reparixen, oder vielmehr 
gang neu zu verfertigen, weil die Schilff⸗Stroh⸗ und 
Baſt⸗ Stricke von gar geringer Dauer find. Schramm. 
rücke zwiſchen ANTHON VAAS und Fecißer in 
Braſillen, welche Graf Moritz von Naſſau vor 24000. 
fl. verdinget. Sie iſt die koſtbarſte in gantz Braſilien. 
ramm. j AR 
Brücke zu Antwerpen, einer vortrefflichen Hann⸗ 
ſee⸗Stadt in denen Niederlanden. an zehlt dar 


uß ſelbſt mehr als 40. über die Schelde erbaute Brür 


cken, unter welchen ohne Zweifel die geanckerte und 
1998. Fuß lange Schiffs und hölgerne Brücke, welche 
der Hertzog zu Parma, Alexander Farneſius, im Jahr 
1585, zur Zeit der Antwerpiſchen Belagerung, über 
den ſeht breiten und tieffen Fluß der Schelde, bey 
dem Dorffe Ordan, und zwar an dem Orte, wo der 
Fluß wol 2400. Schuh breit und auf das wenigſte 
60. Schuh tieff iſt, anlegen laſſen, die Altejte ſeyn 
wird. Schramm. ö RL 

Brücke zu ARANJUEZ, iſt von Holtze über: den 
Tagus geſchlagen. Sie hat an dem einem Ende ein 


Thor, und wird in Abweſenheit des Hofes verſchloſ⸗ 
ſen, da denn niemanden ohne Unterſcheid die freye 
Faſſoge vergoͤnnet wird, vielmehr it man verbunden, 
in einem Nachen uͤber den Fluß zu ſetzen, und hier⸗ 
welches dieſem 
8 3 


von einen gewiſſen Zoll zu erlegen 
Orte jahrlich nicht ein geringes eine vw 
ruͤcke 
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von g der Welt her gehalten, und denen 
ee! VWundersAßercten bengejehlet wors 
den. Es hatte dieſelbe eine bekannte Aſſyriſche 


Koͤnigin, mit Nahmen Semiramis, auf das koſtbareſte wo 


erbauet, und mit zwey wohl befeftigten Caſtellen vers 
ſehen. Die Länge der Brücke hielt 3. Städia, oder 
625, und die Breite 30. Schuh; (a) fie ruhete auf 
12. hohen ſteinernen Saͤulen, deren iede 2. Schuh weit 
von der andern gegründet, vor welchen überall feſte 

Boͤcke, um die Gewalt des Waſſers zu ſchwaͤchen, 
den Lauff deſſelben zu hemmen, und fie alſo ganlich 
vom Sturme des ſtarck ſchieſſenden Fluſſes zu befrey⸗ 
en, gelegen waren. Die Steine ſelbſt hielten die ei⸗ 
fernen Klammern zuſammen, und deren Ritzen wur⸗ 
den mit geſchmoltzenem Bleye vergoſſen daß alſo 
hierbey nicht das geringſte, ſo zu einiger Dauerhaff⸗ 
tigkeit dienen konte, vergeſſen worden. Auf beyden 
Seiten dieſer Bruͤcke hatte Semiramis zwey Koͤnigli⸗ 
che Luſt⸗Hoͤſe, fo ſich weit von der Stadt preſentir⸗ 
ten, und derſelben ſtatt eines Bollwercks dienen mus 
ſten, erbauet, welche billig das Anſehen derſelben um 
ein nicht geringes vermehrten. (b) Einer andern 
Bruͤcke uͤber den Euphrat von 17. Bogen findet man 
ebenfalls bey denen Geſchicht⸗Schreibern erwehnet. (o) 
Schramm. ö 

See 
. e 15 . 
* N ar — T. 1. Collog. Ui. in 
princip, p. m. 392. 
8 Brucke zu a og 8 Grentz⸗ 
un n Portugal, in der Spaniſchen Provintz 
Eng — ift eine ſchoͤne ſteinerne Brücke bein 
Fluß Guadiana , ſo aus zo. Bogen beſteht und über 
700. Schritte lang iſt. Schramm. 

Bruͤcke zu Baden, in der Schweitz iſt ein Meiſterſtuͤ⸗ 

cke von einem Hängs und Spreng⸗Wercke, ohnweit 
urch, deren Länge 115. und zwey Drittel Pariſer 

Schuhe, die Breite aber 21. und ein Viertel beträgt, 
chramm. 

Brücke zu baG DAT, in Aſien 9 545 aus 28. 
bis zo. Feluquen, oder maͤßigen Schiffen uͤber den 
Tiger» Fluß, dero Anzahl, wenn das Waſſer groß 
iſt, gemeiniglich vermehret wird: Selbige liegen ein 
wenig weiter von einander, als ein iedes Schiff breit 
iſt, und find mit dicken eiſernen Ketten verbunden: 

ie Bruͤcke aber, ſo darauf lieget, iſt mit groſſen 
Naͤgeln, Klammern und eiſernen Banden befeſtiget, 
wiewol ſie an zwey bis drey Orten alſo zubereitet, 
daß ſelbige, ſonderlich bey Nacht und beſorglichen 
Kriegs⸗Zeiten aufgezogen werden kan. In der Mitte 
derſelben iſt noch eine andere Oeffnung, welche dar⸗ 
zu dienet, gedachte Bruͤcke gantz und 
gen, weswegen ſie auch durch zwey Theile, eines 
diß⸗ das andere jenſeit des Ufers, von einander ge⸗ 
ſondert. Sonſt iſt noch dieſes merckwuͤrdig, daß alle 
Freytage, wenn der Balfı ſammt der Gemeine den 
Goͤtzendienſt abwartet, ein Theil dieſer Brücke hin⸗ 
weggenommen, nach vollendeten Dienſt aber wieder 
an ſeinen vorigen Ort gebracht wird. Zu Unter⸗ 
haltung derſelben wird von jeder Cameel ⸗Laſt ein 
Maidin, ſowol wegen des Ein⸗ als Ausganges bezahlet. 
Schramm. 

Bruͤcke zu BALSORA , in dem gluͤckſeligen Ara⸗ 
bien, iſt eine Schiff⸗Bruͤcke mit eiſernen Ketten befes 

get, über den Fluß Sciat Alarab, auf welcher zu Ber 

igung der Stadt ein ziemlicher Thurm erbauet 
worden. Schramm. 

Brücke zu Bamberg, iſt eine ſteinerne Brücfeüber 
den Mayn. Schramm. 

Brucke zu BAN TAM, in America, unter Javan; iſt 
auch unter andern merckwuͤrdig. Schramm. 

Brucke oberhalb Barby, war eine Schiff ⸗Bruͤ⸗ 
cke, die im Jahr 1642. von denen Kayſerlichen über 
die Elbe geſchlagen worden. Es geſchahe dieſes im 
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Jahr (e) 1631. eben an dem Tage, da M 
von dem General Tilly erobert ward, nemlich den 
10. Msji, fie iſt aber nach der Zeit gaͤntzlich ruiniret 
rden ramm. 8 a 


eee a 

e zu oder Barcıno, 

Stadt in Catalonien in Spanien, ſoll von dem Car⸗ 
thaginenſiſchen Feld⸗Herrn Homilcare erbauet worden 
ſeyn. 7x0. Schritte lang, geht in das Meer, 
und iſt vornehmlich darzu erbauet, weil es der Stadt 
an einem guten Hafen fehlet, damit die Schiffe vor 
denen ungeheuern Winden ſichern Stand haben moͤ⸗ 
gen. Es iſt auch eine Brücke über den Fluß Cavado 
daſelbſt befindlich. Schramm. . 

Brucke zu Bardewick, einem alten Ort, ſonſt nicht 
weit von der jetzigen Stadt Lüneburg, ſoll eine Brücke 

uͤber die Jumenau geweſen und auf derſelben eine Ca⸗ 
pelle S. Mariani geſtanden haben, wovon ein Stein 
mit einer alten Aufſchrifft: D. MARIAN US Hic 
IN PONTE MARTYRISATUS, zum Andencken übrig 
ln SETS Sep 
e zu Ba in nien, iſt über 
den Trent - Fluß gebauet. Schramm. * i. 

Brücke BASCHASCHOPU, zu Muftofa, drey Mei⸗ 
len von Hermauli, in Griechenland, iſt von Stein ers 
bauet, und beträgt 400, Schritte in der Länge, und 
9. in der Breite. ramm. 

Drücke im Canton Baſel, füget Groß⸗ und Alein⸗ 
Baſel, welches der Rhein von einander abſondert, 
wieder zuſammen. Sie iſt 250. Schritte oder 600. 
Schuh lang, wie nicht weniger auch von einer ziemli⸗ 
chen Breite. Im Jahr 127 6. wurde fie von dem 
Biſchoff und der Burgerſchafft halb von Fichten⸗ 
Holtz und halb von Quater⸗Steinen erbauet. Sie 
bat 14. Schwibbogen, und iſt über den Rhein die 
sehende. Denckw.  Anrigu. des Rhein⸗ Stroms, 


Schramm. 

Drucke DEL BAMBANELLO, Ital. Ponte dei Bf. 
fenello Btuͤcke in enetianiſchenkombardey uͤber den 
Brenta · Strom, ohmweit der Stadt Padua, Sie ward 
im Jahr 1281, erbauet. Schramm. s 

Brücken, auf der Aſiatiſchen Inſul Barevis, In 
Batavia zehlet man über den Fluß Jacaera zwey Brü⸗ 
cken, davon die eine aus zı. Jochen beſtanden, und 
in der Mitten mit einer Aufzieh⸗Bruͤcke befeſtiget ge⸗ 
weſen, woben noch dieſer Umſtand merckwürdig, 
daß um die Gegend dieſer Bruͤcke der Fluß bewa⸗ 
chet, und dieſe Wache die Waſſer⸗Platz⸗Wache 
genennet wird, welches vermuthlich wegen der am 
Fluß befindlichen Pulver⸗Mühlen, um alles dabey 
ſonſt beſorgliche Unglück zu verhüten, geſchehen mag. 
chramm. 

Bruͤcke bey BENJASGO, einem Berge in Africa. 
Man bemercket daſelbſt eine ee ber 
mittelft eines groffen aus Weiden geflochtenen, und 
an beyden Ufern mit Seilen befeftigten Korbes, in 
welchem wol zehn Perſonen Platz finden, ſtatt einer 
7 907 er. — * zu kommen, welches ie⸗ 
och nicht ohne die groͤſte Lebens⸗ ic 
wird. S b 8 
(a) Leo. Rer. Afr. L. III. 

Brucke zu in, in der Mittel⸗Marck, war dor⸗ 
mals nur von HM, und hat bis auf den heutigen 
Tag, weil ſie die laͤngſte Bruͤcke geweſen, fo ü 
den Spree⸗ Fluß gelegt worden, den Nahmen der 
Langen Brücken behalten, und findet man bey de⸗ 
nen Geſchicht⸗ Schreibern, daß auf eben dieſer Bruͤ⸗ 
cken, ſchon in dem ı5. Jahrhundert, das gemeine 
Rath⸗ Haus derer beyden Städte, Berlin und Coͤln 
befindlich geweſen. Im Jahr 1661, im Monat Au- 
guſti, iſt dieſelbe von Grund aus neu zu bauen ans 
gefangen worden, wozu der Rath beyder Städte 
409. Rihlr. und zwar die Helffte aus der Contibu- 
tion; Se. Churfuͤrſtl. Durchl. aber das — 

ammt 
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cht, und hierzu den 9. May befagten Jahres den 
„a Pfahl eingeſtoſſen hat. Die gange ‘Brücke 
aber ward in folgendem 1616. Jahre zu Stande ge⸗ 
bracht, wiewol felbige nach der Zeit wieder baufaͤllig 
worden, und endlich gar eingegangen, daß alſo zu Er⸗ 
bauung vorerwehnter Bruͤcke Veranſtaltung getroffen 
werden muͤſſen. Schramm, 

Brucke über den Fluß BEROOT, in Aſien, beſtehet 
aus 6. Jochen. Schramm. 

Brucke zu BEZIERS, einer wegen der ſchoͤnen 
Rede der Einwohner, welches man denen daſigen gu⸗ 
ten Waſſern (a) zuſchreibt, und annehmlichen Lage 
berühmten Frantzöſiſchen größten Stadt in der ‘Pros 
ping Languedoc, ift eine ziemliche Brücke über den 

luß Oel, welcher nicht weit davon in das Meer fallt, 

ramm. 
(a) Siehe Lettres hifteriques & galantes Tom. I. 
2 


p. 289. 

Brücke zu BIALOSTOCK, in Pohlen, welche von 
hier an bis an das Jagd⸗ Haus Serafs, über Moraft 
und Sumpff beynahe auf drey Meilen Weges weg⸗ 
gehet, iſt auf beyden Seiten mit Lehnen verwahret. 
Schramm. * 

Bruͤcke zu Bingen, dieſe hat Willigis, Ertz⸗Bi⸗ 
855 iu Maintz, im Jahr 989. daſelbſt über die 

abe ſchlagen laſſen. Es ift ungewiß, ob heutiges 
Tages noch einige Rudera davon übrig ſeyn. 


Schramm, N 
Bruͤcke zu Diſchoffslack, einer Stadt in Ober 

Crain, zwiſchen den Waſſern Poͤllant und 3 ae 
ward weiland wegen ihres einzigen, dabey aber ſehr 

achen Bogens, nicht unbillig bewundert, anbey aber 

tauert, daß eben ihr Erbauer, Biſchoff Leopold, im 
dritten Jahre ſeiner Erwählung, im Jahr 2381. von ders 
ſelben herabgeſtuͤrtzet, und nachmals in daſiges Frauen⸗ 
oder Nonnen⸗Kloſter begraben worden. Schramm. 

Bruͤcke zu Bitterfeld, im Saͤchſiſchen Chur⸗ 
Kreiſſe, wo ſonſt nur eine Faͤhre geweſen, iſt eine Bruͤ⸗ 
cke über die Boͤhmiſche Mulde. Schramm. 

Bruͤcke zu Blenheim, in Engeland, iſt über den 
Fluß Glyma gebauet. Sie iſt von Stein, und mit vor⸗ 
treflicher und vieler Bau⸗Kunſt gezieret. Sie hat im 
Mittel einen groſſen, und an dero Enden zwey kleinere 
Bogen. Schramm. 

Brücke zu BLOIS, einer luſtigen Stadt in Frauck⸗ 
reich, iſt ziemlich groß, und über die Loire erbaut, 


ramm. , 
Brücte DEL. BORGO, Ital. Ponte del Berge, eine St 


Brucke in Italien in Bologna, oder Banonien. 
Schramm. 

Bruͤcke zu Bowede, einer Braunſchweigiſchen 
Stadt bey Corbey, über die Weſer, iſt mittelmäßig. 
Schramm. . 5 
Brucke zu Brandeis, eine Elb⸗Bruͤcke in Böhmen, 


ranm, 
Drücte zu BREINSKY, in Bohlen, über die Narva, 
A und zu beyden Seiten mit Lehnen verſehen. 


ramm. 


Drucke zu Bremen, einer vortreflichen Hanſee⸗ Scha 


Stadt, iſt eine hoͤltzerne Brücke uber die Weſer. Sie 
hat auf 13. Joch, fo in die 20. Schritte weit find. Sie 
hat faſt unter allen über die Weſer geſchlagenen Bruͤ⸗ 
cken hierinne den Vorzug, daß fie auf das kuͤnſtlichſte 
erbauet iſt. Schramm. . 

Bruͤcke über den Fluß BRENTA, Ital. I Ponte di 
Brenta, eine Brücke in der Venetianiſchen Lombardey 
über den rent · Strohm, ohnweit Padua. Sie ward im 
— — Dig 

Brücke zu Breyſach. e unvergleichliche Fe⸗ 
Bause 83 11A unbillig ein 41 5 

eutſchland zu nennen, hat eine gar anſehnliche Bru⸗ 
— Von ihr find überhaupt folgende Dyiticha zu 
mercken: 
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Precipites terrent ſluctus, horrendus & suret } 
Verberat attonitos concitus inde fragor. 
Frangitur & frangit fcopulos, fefeque reforber 
Dum cadit unda, furit, dum furit unda, cadit. 


Schramm. 
Brücke zu BRIAN CON, iſt im Jahr 1730, angelegt 
worden. Sie iſt mafliv, und nur von einem Bogen. 


m. 
Bruͤcke zu BRIO UD E, in Franckreich, war eine in 
vorigen Zeiten vortzefliche, doch mehr kuͤnſtliche als ans 
ſehnliche Brücke, fo der Stadt den Nahmen R 
Es war zwar dieſe Brücke von einem einzigen? 
unter welchem der Fluß Allier oder Elaver durchgegan⸗ 
gen, doch ubrigens maſſiv, und mit groſſen Quater⸗ 
Stücken erbauet. Auf beyden Seiten ſtuͤtzte ſich dies 
ſer Bogen ar N hohen Felß, dahero denn ſolcher 
an ee ag 2 _ dee als Pe andern 
geweſen. In der e dieſes Bogens ſoll die Weite 
deſſelben auf 197. Schuh betragen haben, welches ges 
wiß etwas merckwuͤrdiges, die Hoͤhe aber bis zu dem 
Fluß rechnete man auf 84. Schu 

Bruͤcke zu BRISTOL, in der owing Eilex. in En⸗ 
geland. Briftol hat zwey ſteinerne Bruͤcken über den 

b Avon, welche ebenfalls, wie die zu Londen, auf 

yden Seiten mit Haͤuſern bebauet find. Schramm, 

Brucke zu Brugg; Dieſe Stadt in denen Nie 
derlanden hat von enge ihrer Bruͤcken ihren Nah⸗ 
men. Schramm. f 1 22 

Brucke zu Bruͤgk, einem Staͤdtgen in Argow, 
Berner Gebiets, eine Stunde von Koͤnigsfeld; Di 
aus einem einzigen Bogen beſtehende, 65. Schuß 9. Zoll 
lange, und 20. breite ſteinerne Bruͤcke, iſt zwiſchen zwey 
hohen Thürmen, unter welchen die Aar flieffet, und 
giebt dem Staͤdtgen den Nahmen. Schramm. , 

Brucke zu BUDE, einer Stadt in Engeland, iſt über 
den Efsor geſchlagen. Schramm. 

Brücke zwiſchen dem alten Buntzlau und Brands 
eiß in Böhmen, überdie Elbe. Sie wird vor diegrös 
ſte in Boͤhmen gehalten, doch iſt ſie mehrentheils eigent⸗ 
lich nur ein Damm zu nennen, weil ſie mitten in der Elbe 
über eine Inſul geht, nach Alt⸗Buntzlau zu aber auf 
Schiffen liegt. Denckw. Antigu. des Elb⸗Str. 

Brucke zu BURGOS, welches die vornehmſte Stadt 
der Provintz Alt⸗ Caſtilien in Spanien ift, woſelbſt 
auch das beſte Caſtilianiſche geſprochen wird, iſt eine 
breite Brücke über den Fluß Alınza Sie iſt gar ber 
quem angelegt, und iſt ſonderlich an dem Thore mit 
atuen beſetzt. Sie geht von der Vorſtadt bis an 
die rechte Stadt. Wenn man aus Burgos in die 
Vorſtadt Bega will, muß man über drey ſteinerne Brüs 
cken gehen. amm. 

cke DEL. BUSINELLO, Ital. Ponte del Buf- 
mello, war eine Brücke über den brenta Strohm, in der 
Venetianiſchen Lombardey, in der Stadt Padua. 
Schramm. 

Brücke zu CADIX, einer Stadt auf der Inſul glei⸗ 
ches Nahmens, il Pente di Sunncs genannt, haͤnget 
dieſen 8 an das feſte Land. Schramms Hiſtor. 


u-Pl. 
Brucke zu CAE N, in Franckreich, daſelbſt kommen 
die Fluͤſſe Odon und Ome juſammen. Schramm. 
Brucke DELLA CAGNOLA, Ital. Pose della Ca- 
Enola. Brücke über den Brenta · Strohm, in der Vene⸗ 
tianiſchen Lombardey, ohnweit der Stadt Padua, 
a 


mm, 

Brücke CAJI DI LUZZO, Ital. Ponte Caji di Luzzo, 
heutiges Tages del Forrelletro, eine fteinerne Brücke in 
der Venetianiſchen Lombardey, in der Stadt Padua. 
Sie iſt heutiges Tages ruiniret, und nur von Holg wie⸗ 
der erbauet worden. Schramm. 


Brucke zu Calbe, einer Stadt ohnweit Magdeburg 
Magdeburgiſchen 
durch welche das 

Kloſter 


gelegen. Daſelbſt waren vor der 
Eroberung zwey ſchoͤne Bruͤcken, 
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Brucke zu Ctio AN, in der Sineſiſchen Provintz 
Xenſi, iſt über den groſſen Fluß Hoang oder Huang, wel⸗ 
cher auch der Saffran⸗Fluß genennet wird, geſchla⸗ 
gen, und so. Ruthen hoch, und 400. Ellen lang, auch 
zu beyden Seiten mit ſteinernen Bruſtwehren verſehen 
22 und hat aus einem einzigen ſehr groſſen Bo⸗ 
gen beſtanden, an welchem auf Befehl des Generals 
Chang -Leang viele hundert ja tauſend Menſchen, ehe 
ſolche zu Stande gebracht werden koͤnnen, arbeiten 
muͤſſen. Schramm. 

Brucke zu Chriſtianſtadt , in Schweden, an denen 

Schoniſchen Grentzen an der Oft + See, iſt über den 

Fluß der Stadt gebauet, und 300. Schritte lang. 
ramm. 

Brücke zu CHUDLEIGH, in Engeland, iſt über den 
Fluß Tinga gebauet. Schramm. 

Brucke zu CIVENCHU, in Japan, iſt 360. Klaff⸗ 
tern lang, und 61. breit, aus einem ſchwartzen Stein, 
welcher beynahe ſo platt und hart als Marmor it, ges 
bauet. Sie ruhet auf 300. Pfeilern, ieder Gewoͤlb⸗ 
Stein iſt 18. Schuh lang, und 4. breit, an ieder Seite 
aber find eine Reihe von Loͤwen⸗Statuen, von uage⸗ 
meiner Groͤſſe geſetzt. Maßen Reife nach Italien. 

Brücke zu Clauſenburg, nicht weit von den Unga⸗ 
riſchen Genter, gehet eine ſchoͤne ſteinerne Brücke über 
den Samos⸗Jluß. Schramm. 

Brucke zu CLERMONT, einem nahe bey Lion ges 
legenen Staͤdtgen in Franckreich, iſt 36. Ellen lang, 
6. Ellen ſtarck, und 8. Ellen breit. Man meldet, fie 
entſtehe von einem allda befindlichen Spring⸗Brunnen, 
deſſen Waſſer ſich nach und nach in Stein verwandeln 
ſoll, indem folches nach dem etwa 300. Schritte dar 
von gelegenen Fluſſe Tireraine zulaufft, und unterwe⸗ 
ges hart und eiſenfeſte wird. Sie dienet zur ordent⸗ 
lichen Poſſage, und kan nicht unbillig denen natürlichen 
Brücken mit beygezaͤhlet werden. Es foll Corolus IX. 
in Franckreich bloß um dieſe Bruͤcke zu beſehen, nach 
Clermont gekommen ſeyn. Schramm. 

Brucke zu Coblentz, einer Stadt zwiſchen Maing 
und Eölln, hat Ertz⸗Biſchoff Balduinus im Jahr 1344, 
maſſiv von 13. Pfeilern erbauen laſſen. Schramm. 


che zu Cölln, einer derer groͤſſeſten Städte in 
ee. hat late Cxſat Bafelbfber den Rheins 
Strohm ſchlagen laſſen. Sie ift nur von Holtze ges 
weſen, und in 10. Tagen vollendet worden. Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff Bruno hat fie auf Befehl feines Bruders Otto- 
nis M. ingleichen Conftantini I. in folgenden Zeiten 
ſteinern, und mit 40. Pfeilern erbauen laſſen. 
Schramm. 2 
Brücke zu COIMBRA, einer mit Oehl⸗ Bäumen 
und Weinwachs umgebenen Stadt in Portugall, in 
der Provintz Beira, iſt über den Fluß Mondego geſchla⸗ 
gen, und beſtehet aus zwey Bogen. Schramm. 
Brucke zu Coldingen, auf der Inſul Nord⸗Juͤtt⸗ 
land, iſt beſonders deswegen zu mercken, weil ſie denen 
Koͤnigen von Danemarck, wegen des ſtarcken Bruͤcken⸗ 
olles von Menſchen und Vieh, fo nach Holftein und 
über die Elbe albren, ein ungemein groſſes Einkommen 
verſchafft: geſtalt denn von einem Menſchen ein Thaler, 
einem Pferde zwey bis drey Thaler, und einem Ochſen 
ein spec. Thaler nach Suͤchſiſcher Muͤntze gegeben wer⸗ 
den muß. Man muß aber dieſes Coldingen, mit einem 
Amte gleiches Nahmens, im Fuͤrſtenthum Calenberg, 
nicht verwechſeln, woſelbſt ebenfalls über den Leinas 
Fluß im Jahr 1364, eine hoͤlzerne ‘Brücke ſich befunden. 
Schramm. g 
Brucke zu Colditz einer Churfürſtlich⸗Saͤchſiſchen 
Stadt im Leipzigiſchen Kreiſſe, ohnweit dem Schloß⸗ 
Thore, iſt eine ſteinerne, vortreflich gewoͤlbte Bruͤcke 
über die nulde. Ihre zwey hohen Pfeiler find bereits 
im Jahr 1584, aufgeführet worden. Schramm. 
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Bruͤcke von COLORETO, Ital. Ponte di Coleree, 
eine ſteinerne Brücke in Italien, in der Stadt Bologna 
oder Bononien. Schramm, 

Brücke zu COMPIEGNE, in Franckreich, iſt im 
Jahr 1730. angefangen, und im Monat junio 1733. 
glücklich vollendet worden. Sie ift von Stein, über 
deren groſſen Bogen iſt eine achteckigte Pyramide, 
und oben darauf eine vergoldete Kugel von Metall, 
darüber ein Creutz befindlich, in der Mitte der Py⸗ 
ramide aber eine Platte von weiſſem Marmor, mit 
einer von der Academie der Infcriptionen und belles 
lettres verfertigten Auffchrifft , welches ein lebendiger 
Zeuge iſt, daß Franckreich ein groſſes auf wohlange⸗ 
legte Bruͤcken haͤlt. Schramm. 

Brücke zu COMPOSTELL, iſt bey dem Biſchoͤf⸗ 
lichen Sitze und Haupt⸗Stadt Compoſtell, in dem 
Königreiche Gallicien , in Spanien, befindlich. 
Schramm. 

Brucke zu Conradsdorff, in Meiſſen, über die 
Mulde, ſiehe Brücke zu Srepberg. 

Brücke bey dem Flecken Cong über die Saar, 
welche auch ſonſt die Cuntzer⸗Brüͤcke, oder Saar⸗ 
Brücke, Lat. Pens Sarre, Farmvi, oder Sarmix genens 
net wird. Sie ruhet auf ſechs Pfeilern, und iſt vor⸗ 
nemlich wegen ihrer auſſerordentlichen weiten Bogen 
ſehenswürdig. Von dieſen iſt derjenige, ſo mitten 
im Fluß ſtehet, der hoͤchſte und weiteſte, da hingegen 
die übrigen an den Seiten viel niedriger ſind. Aus 
dieſer Urſache iſt auch die Brücke ſelbſt zu bepden 
Seiten des Ufers ein wenig abhaͤngig. Gleichwol 
aber hat man dabey der Dauerhaftigkeit und der 
Staͤrcke des Gebaͤudes dermaſſen wohl fürgefehen, 
daß man ein rechtes Meiſterſtuͤck von der alten Baus 
Kunſt daran wahrnimmt, fo man unter die ſchoͤnſten 
Romiſchen Altertümer zaͤhlen kan. An ihren bey⸗ 
den Enden ſtehen die alten Warten oder Wach⸗ 
Thuͤrme der Trevirorum oder Trierer. Jahr 
1675. den 1. Aug. wurden die Frantzoſen bey dieſer 
Brücke unter dem Cammeno des Marſchalls von 
Crequi von den Deutſchen geſchlagen, und der Mars 
ſchall ſelbſt nebſt vielen andern Frantzoͤſiſchen Officirern 
gefangen. Denck w. Anrigu. des Neckar und Mayn⸗ 
Str. ꝛc. 

Brücke zu Coppenhagen, iſt eine lange Brücke 
von Holtz, durch welche die Inſul Amacker mit der 
einen Seite der Stadt Coppenhagen in Daͤnemarck 
zuſammen haͤnget. Sie iſt denen Kaufflenten zum 
beſten erbauet worden, und koͤnnen die ſchwerſten ge⸗ 
ladenen Schiffe, wenn ſie aufgezogen worden, bis an 
das Schloß und Zeug» Haus ungehindert fahren. 
Schramm. a 

Drücke zu CORD UA, oder Cor duda, einer Stadt 
in Spanien, die wegen Erfindung des Corduanſſchen 
Leders beruͤhmt ift, iſt durchgängig ſteinern und masſix 
erbauet. (a) Schramm. 

(a) 3 Schau: Platz von Spanien und Portugall 


Brücke zu CORK, in Irtland, in der Grafſchafft 
Mounſter, iſt uͤber den Lea Fluß geſchlagen. 

amm. 

Drücke DI CORTICELLA, Ital. Pant di Corii- 
cells, eine Brücke in Italien in der Stadt Bologna, fie 
ward im Jahr 1290. erbauet. Schramm. 

Brucke zu Cracau, in Pohlen ift eine hoͤltzerne 
Ce „Brücke, aber von fehlechter Beſchaffenheit. 


ramm. 
Bruͤcke zu Creuzberg, in Nieder ⸗ Heſſen, ohnmeit 
Eiſenach, in dem ſo genannten Gerſtengowe, einem 
alten Schwaͤbiſchen Pago oder Landſtriche, iſt im Jahr 


1223. erbauet worden. Sie war anfangs hoͤltzern, 


nachmals aber iſt ſie vom Abt Ludovico zu Fulda mastiv 
Brucke 


und ſteinern gebauet worden. Schramm. 
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dem 13. Jahr, als nemlich Marggraf Dietrich 
die Regierung erlanget, mit Mauern und Thoren 
verwahret worden. Dieſer Brücken » Bau blieb 
nachgehends, wegen ermangelnder Koſten, fo lange 
liegen, bis folcher unter Marggraf Ottone dem Rei⸗ 

en, Contadi des Groſſen, und gemeinen Stamm⸗ 
Vaters beyder Saͤchſiſchen Linien, im Jahr 1173. 
wieder fortgeſetzet, aus denen damals ſehr reichen 
Freybergiſchen Bergwercks + Ausbeuten beſtritten, 
und nach Verflieſſung eines gantzen Jahrhunderts, 
nemlich im Jahr 1222. und 1260. als Ludewig, 
Land⸗Graf in Thüringen, die Vormundſchafft ſei⸗ 
ner Schweſter Sohns, Marggraf Henrici Iluftris, 
über ſich genommen, vollig zu Stande gekommen: 
Wiewol diefe Brücke, wegen derer oͤfftern Eisfahr⸗ 
ten und dabey erlidtenen groſſen Schaͤden, in fol⸗ 
genden Jahren verſchiedentlich geaͤndert, und bald im 
Jahr 13. zu Zeiten Friedrichs des Kleinen bald im Jahr 
343. (b) bald im Jahr 1547. reparitet, auch zu Abwen⸗ 
dung aller Gefahr, beyde Seiten derſelben mit Lehnen 
und Brüftungen verwahret, ſowol auch als ſolche etwas 
zu niedrig geweſen, und der Rath zu Dreßden am 
29. Och br. 1704. dieſerwegen hoͤhers Orts Bericht 
erſtattet, zugleich aber, in Betrachtung dieſer ſtar⸗ 
cken Reparatur, um Erhöhung des Brucken-Gelei⸗ 
tes gebeten, und beydes allergnadiaft approbiret, le) 
iſt bey ſothaner Gelegenheit die ‘Brücke mit halb⸗ 
Eligen Grund ⸗Stuͤcken, fo mit eifernen Klam⸗ 
mern und Duͤbeln befeſtiget, um ein merckliches er⸗ 
hoͤhet worden. Der Anfang zu dem heutigen Anſe⸗ 
hen dieſer unvergleichlichen Elb⸗Bruͤcke geſchahe am 
9. Junii 1727. unter der ſelbſt eigenen allerhochſten 
Veranſtaltung Ihro Hoͤchſtſel. verſtorbenen Königl. 
Majeftät in Pohlen und Churfuͤrſtl. Durchl. zu 
Sachſen, Friedrichs Augufi, und ward dieſer Bau 
ſowol am 21. Mart. 1729, als 13. Mart. 1730, uns 
ter Diredion des weitberuͤhmten Koͤnigl. Ober⸗Land⸗ 
Bau s Meifters, Herrn Manhaͤi Daniel Poppel⸗ 
manns mit ſolchem Eifer forigeſetzet, daß die Bruͤ⸗ 
cke im Jahr 1731. groͤſten Theils zur Volitommens 
heit gediehen. Die erfte Länge der Dreßdner Bruͤ⸗ 
cke erſtreckte ſich weit herein in die Stadt, bis an 
die alte Cantzeley, oder dem ſogenannten Hertzog 
Georgens Schloſſe, wo noch heutiges Tages die 
Durchfahrt bey der Muͤntze nach der Schloß⸗Gaſſe 
d) geſchiehet, und rechnete man dieſelbe auf 800. 
Schuh, oder 400. ordentliche Bau⸗Ellen. Von 
denen 24. Pfeilern aber, auf welchen die gewoͤlb⸗ 
ten und geſchloſſenen Schwibbogen ruheten, wurden 
zu der Zeit, als man unter der Regierung derer 
Durchlauchtigſten Gebruͤdere, Mauri und Augu⸗ 
fi, Hertzogen zu Sachſeu, mit denen von Hertzog 
George angelegten Feſtungs⸗Wercken eine Aende⸗ 
rung vorgenommen, und damit weiter hinaus, bis 
an den Elb⸗Strohm geruͤcket, fünf bis ſechs Pfei⸗ 
fer hiervon abgeküͤrtzet, ſolche verſchuͤttet, der Weg 
lautet, das vorige Thor vermauert, und dargegen 
ein neues, ohnweit dem ehemaligen Fuͤrſtenbergi⸗ 
ſchen Haufe, fo nur das ſchoͤne Thor genennet ward, 
und noch ietzo zum Ausgange nach Neuſtadt dienet, 
auf das dauerhaffteſte angeleget worden; wiewol 
im Jahr 1718. Ihro Hoͤchſtſel. Majeſtaͤt obenange⸗ 
fuͤhrtes / und viel Jahre lang vermauert geweſenes 
Thor zu beſſerer Bequemlichkeit derer hin und wie⸗ 
der volfirenden, anderweit öffnen laſſen, da denn 
die Brücke vom Neu⸗DDreßdner Thore an, biß 
ans Gatter 250, vom Gatter bis ans Bloch⸗Haus 
170, und von dem Bloch⸗Hauſe bis an das Alt⸗ 
Dreßdner Thor 357. Ellen, zuſammen aber 777. 
Ellen betragen. Bey der ietzigen veränderten Be⸗ 
ſchaffenheit hat dieſelbe auf ieder Seite 18. ſteinerne 
in die Runde gewoͤlbte Schwibbogen, und beträgt 
die gantze ‘Brücke in die Länge 706. Ellen, die 
Breite des erhoͤheten und gepflaſterten Fahrweges 
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13. und eine halbe Elle, die Breite der auf beyden 
zeiten, von gantzen Quader⸗Stucken vor die Fuß⸗ 
gaͤnger gemachten Pallıge drey Ellen, und über die 
Brucke ſelbſt konnen wol drey bis vier Wagen ne⸗ 
ben einander ohne Hinderniß patliren: daß alſo die 
heutige Dreßdner Elb⸗Bruͤcke, als ein rechtes Mei⸗ 
ſter⸗Stuͤck der Bau⸗Kunſt, vor die längfte, breites 
ſte, commodeſte, und kurtz zu ſagen, vor die aller⸗ 
praͤchtigſte und vollkommenſte ‘Brücke der cult virten 
Welt zu halten iſt. Da aber die Materishien zu der 
Zeit, als die Bruͤcke ſteinern zu werden angefangen, 
immer mehr und mehr ſeltſam werden wolten, gleich⸗ 
wol aber die Verbeſſerung derſelben durch Stein⸗ 
Werck höchſtnuͤtzlich zu ſcyn ſchien; Ale hat im 
Jahr 1412. Land⸗Graf Friedrich der Juͤngete in 
Thüringen, Graf Balchafaris Sohn, nachdem durch 
Abſterben feines Herrn Vatern Bruders, Wie mi, 
und darauf erfolgter Theilung, die Stadt Dreß⸗ 
den auf ihn A dem hieſigen Stadt s Magiitrsg 
zu baulicher Unterhaltung der Ereuß + Kirche und 
Verſtaͤrckung des Bruͤcken⸗Amts, einen beſondern 
Steinberg oder Steinbruch ohnweit Struppen an⸗ 
weiſen, und dieſerwegen den zwiſchen Nicoln von 
Gorwitz auf Struppen, und ermeldeten Rathe ges 
troffenen Vergleich le) confirmiren laſſen. Es war 
alſo im Anfange dieſe Bruͤcke nicht ſowol zierlich als 
dauerhafftig, und ſonderlich im 12. und 13. Jahr⸗ 
hundert ſteinern erbauet, geſtalt denn eine in der 
Kirche zu Radeberg ohnweit Dreßden im Jahr 
154. ausgefundene Schrifft bezeuget, daß, ohn⸗ 
geachtet denen Arbeitern zu ſelbiger Zeit, ein ſehr 
weniges an Lohne gegeben, auch Kalck und Steine 
mit geringen an angeſchaffet worden, dennoch 
ieder Pfeiler der Dreßdner Bruce auf 7000. Guͤl⸗ 
den gekommen, folglich ſich die Unkoſten der 
tzen, damals aus 24. Pfeilern beſtandenen Bruͤcke, 
auf eine Summe von 148000. fl. oder, uoch deutli⸗ 
cher zu reden, Schocke (1) belauffen haben. Dies 
jenige Müntze aber nennete man daher, weil die an 
der Brücke arbeitende damit befolde: wurden, Bruͤ⸗ 
cken⸗Pfennige. Da auch zu denen damaligen Zei⸗ 
ten gebräuchlich war, daß man an denen Orten, wo 
Geiſtliche Gebaͤude, (dazu auch die Bruͤcke zu 
Dreßden gerechnet ward,) aufgeführet werden ſolten, 
und es gleichwol an denen benöthigten Bau⸗Koſten 
ermangelte, durch gewiſſe eingenommene Ablaß⸗ 
Gelder dergleichen Vorhaben beförderte; So iſt auf 
gleiche Weiſe, wie etwan die Elb⸗ Brücke zu Tor⸗ 
gau aus den ſogenannten Milch⸗ und Butter⸗Pfen⸗ 
nigen, alſo auch die Brücke zu Dreßden, durch 
eingekommene Ablaß- Pfennige zur Vollkommenheit 
gelanget. Geſtalt denn Pabſt Johannes XXII. des 
nenjenigen , fo bey dem Bruͤcken⸗Bau einige Frey⸗ 
ie 5 fpüren lieſſen, wegen der 3 
Buſſe in der Faſten⸗Zeit, vierzig Tage Ablaß er⸗ 
theilet: Worzu Johannes I, ein gg Graf von 
Eiſenberg, und Biſchoff zu Meiſſen, noch andere 
vierzig Tage geſetzet; Mithin denenjenigen, fo die 
Brucke befördern würden, zuſammen achtzig Tage 
Ablaß verſprachen, welches alles durch gewiſſe Ur⸗ 
kunden bekraͤfftiget worden. Wenn vormals auf 
der Bruͤcke zu Dreßden einige Repsraruren vorgefal⸗ 
len, ſo wurden dieſelbigen Koſten aus denen Ein⸗ 
künfften der Capelle zum heil. Creutz beftritten, weil 
nicht nur die Brücke ſelbſt, nebſt der Frauen⸗Kir⸗ 
che, und allen Geiſtlichen Gebaͤuden des Staats⸗ 
Minifteri dahin gerechnet, ſondern auch diefe Creutz 
Capelle an ihr ſelbſt vortrefflich begütert, ſowol 
auch wegen der daſelbſt aufbehaltenen vermeynten 
Heiligthuͤmer, anſehnlich beſchencket, und durch die 
eingenommenen ſehr ſtarcken Ablaß⸗Gelder am al⸗ 
leranſehnlichſten gemacht ward. Die beſondern 
Orn ments der vorigen Elb⸗Bruͤcke zu Dreß⸗ 
den erblickete man theils an denen a. 
N 
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Ergieffung des Strohms, theils von denen gefaͤhrlil⸗ Welch 


chen Eißfahrten erlidten, ſolches iſt hin und wieder in 
denen Geſchichten und Jahr⸗Büͤchern angemercket zu 
befinden. Schon im Jahr 1015, war das Waſſer vor 
Alt⸗Dreßden fo haͤuffig angefauffen, daß man gan⸗ 

er drey Tage lang von keiner Stadt zur andern 
ommen können. Im Jahr 1336. geſchahe dergleichen, 
und im Jahr 1342. im Monat Julio (1) ward durch 
eine groſſe Ergieſſung die Dreßdner⸗ und Prager⸗ 


Brücke faſt gaͤntzlich uimret: dergleichen Fata itaͤt die 
erſtere in den Jahren 1343, den 12. Mart. (K) 1431, 1432, 
am Tage Maria Magdalena, (1) und im Jahr 1446. 
ebenfalls erleiden muſte: Im Jahr 1447, 1501, den 
13. April, und 157 1. den 16. Febr. giengen durch den 
anlauffenden Elb⸗Strohm der Brücke ſechs Pfeiler 
ab; wie denn auch im Jahr 1573. den Montag vor 
Maria Licht⸗Meß, das Vaſſer über die Brücke eine 
gantze Viertel Elle hoch geſtanden haben fell, ſo, daß 
man von Alt⸗Dreßden aus mit Kaͤhnen zur Brücken 
fahren müffen, welches derſelben, wie leicht zu erach⸗ 
ten, nicht geringen Schaden zugefüget. Im Jahr 
1665. hat man das Waſſer von der “Brücke her⸗ 
ab mit Händen erlangen konnen, wie denn auch im 
Jahr 1655. und 1669. eine ziemliche Ergieffung des 
Elb⸗Strohms, durch die am dritten Pfeiler unter 
der Brücke eingehauen geweſenen Anfangs⸗Buch⸗ 
ſtaben bemercket worden: 


J. . K W. G. 
16 6 9. 
B A. T. M. 


Das ift: Bis an tiß Maaß it tas Waſſer gangen, 
im Jahr 1669. Bey ietzigen auf die dauerhaffteſte 
und beſtaͤndigſte Art, ſondenlich wegen derer gepfla⸗ 
ſterten Pläße unter denen Bogen, iſt nicht zu vers 
muthen, da der zwingende Strohm den Grund der 
Pfeiler unterwaſchen, mithin die ‘Brücke, dergleichen 
Schaden, wie etwa vor dieſem, leiden koͤnne. Und 
fo viel von der vorigen Beſchaffenheit der nunmehro 
in ein gantz ander Anſehen gebrachten, und Koͤni⸗ 
glich erbaueten, auch auf ieder Seite in die zwey El 
len und ein Viertel erweiterten Elb. und Auguſtus⸗ 
Brücke, zwiſchen Neuſtadt und Dreßden, als der 
ren ietzige Vortrefflichkeit keinesweges vorbey zu 
laſſen. Nachdem der Hoͤchſtſeligſt verſtordene Ko⸗ 
nig in Erwegung gezogen, was vor Baufaͤlligkeiten 
die vorige Elb-⸗Bruͤcke beſtaͤndig unterworffen; ſo 
haben Dieſelben den Bruͤcken⸗Bau als ein rechtes 
Meiſter⸗Stuͤcke mit ſolchem Eifer beſorget, daß ſel⸗ 
biger, nachdem hierzu am 7. Jun. 1727. der Ans 
fang geſchehen, in einer Zeit don 16. Monaten groͤ⸗ 
ſtentheils, und im Jahr 1731. vollkommen zur End⸗ 
ſchafft gediehen., Dieſe vortreffliche Elb⸗Bruͤcke iſt 
unter allen inn⸗ und auslaͤndiſchen Brücken wol 
billig die Crone zu nennen, und hat beſonders hier⸗ 
inne den Vorzug, daß fie die ſtaͤrckſte, breiteſte, 
ſchoͤnſte, feſteſte und anſehnlichſte Brücke iſt, deren 
Gleichheit weder in Europa, noch andern Theilen 
der Welt, ſchwerlich zu finden. Es iſt dieſelbe, 
wider die Art aller andern Brücken, recht ſonder⸗ 
bar unter dem Waſſer befeſtiget, indem die darzu 
verfertigten Steine, nicht nur überaus ſtarck in den 
Grund geſencket, ſondern auch über dem Grunde 
immer mehr und mehr zugeſpitzet, und mit Contra- 
Bogen verſehen find, da hingegen andere Brücken 
gemeiniglich mit ihren ſpitzigen Grund⸗Steinen in 
die Erde gehen, und uͤber dem Grunde mit ſtar⸗ 
cken Enden ohne Bogen heraus ragen: Wodurch 
aber bey ſtarcken Eisfahrten oder Ergieſſungen, das 
Anſchwimmende an die ſtarcken Hoͤltzer oder Stei⸗ 
ne ſich ſtemmet, und ſo lange gegen die im Grun⸗ 
de ſtehende Spitzen dringet und drücket, bis derglei⸗ 
chen Brücken guten Theils aus elnander gehen: 
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dem er ſind, nicht zu 

Was ausſien die Lange der Brücke a ö 

o beträgt dieſelbe, nach der geſchehenen eigentlic 
smeſſung, von Anfange des erſten Bogens, bis 
zum Ausgange des Eiſernen Gatterwercks, an die 
780. Dreßdner Ellen; Die Breite des Fahrweges 
aber, bis auf die beyden Seiten, mittelſt der groß⸗ 
ten belegten Tafeln erhabenen eige, 13. und 
eine halbe Ellen; die Breite jedes „ 
zwey und ein Viertel Ellen. iſt leicht zu 
ermeſſen, mit was vor beſonderer Annehmlichkeit 
dergleichen bequeme und Majejtätifche Brücke zu 
beſuchen, und wie ausnehmend und vergnuͤgſam der 
bald nach der Gegend Meiſſen, bald nach der Ref 
dentz und Neuſtadt, bald nach denen um dieſe Pfle⸗ 
ge herum liegenden Weinbergen gerichtete Frolpedd, 
ſonderlich bey heller Witterung, ſeyn müſſe, zu ge 
ſchweigen der beſondern Bequemlichkeit, da wol in 
die 83 2. Menſchen, ohne jemanden zu incommodi- 
ren, dieſe Koͤnigs⸗Bruͤcke pafliren koͤnnen. Bey 
dem Eintritte auf dieſelbe, von Neu⸗Dreßden aus 
eee eee 
zwey Kriegs ⸗ Armaturen rnen Poſtementen, 
und ſodann auf beyden Seiten der Brücke zur Be⸗ 
quemlichkeit der Fußgänger, ſteinerne Wendel ⸗Trey⸗ 
pen von acht breiten Stuffen, und an denenſelben 
zur Seite das neue Thor, zwey ſchrege gegen über 
hende, aus lauter Pirniſchen Sand⸗ ge⸗ 
nene, und mit vieler Arbeit gezierte Schilder; 
Haͤuſer, deren Obertheile in der Proportion mit dem 
neuen Thore uͤbereinkommen, zu befinden; Von 
welchen das eine im Monat Januario, das andere 
aber im Martio, 1731. zu Stande gekommen, aus 
welchen die Schild⸗ Wachen, bis faſt mitten auf 
die Brücke, die Hereinpaßirenden erblicken konnen. 
Neben dieſen erſt benannten ſteinernen Haͤuſetn ſte⸗ 
t an dem von dar angehenden eiſernen Gatter eine 
aterne, wodurch die gantze Treppen» Gtuffe er⸗ 
leuchtet wird: Am Gatter aber unter der Laterne 
ſiehet man das Königliche Monogramma A. R. en Chiffre, 
und zum Gedaͤchtniſſe, daß in ſolchem Jahre die 
Gaͤnge auf der Bruͤcke angeleget worden, die Jahr⸗ 
Zahl 1730. ſauber in Eiſen gearbeitet. Die Bruͤ⸗ 
cke ſelbſt, ſo man nunmehro mit einem einzigen Bli⸗ 
eke uͤberſehen kan, iſt auf beyden Seiten biß nach 
Neuſtadt, zu Abwendung aller Gefahr, mit eiſer⸗ 
nen wohl ausgearbeiteten, und mit grauer Del 
Farbe beſtrichenen ein und eine Viertel⸗Elle hohen 
Gatter⸗ und Lehn⸗Wercke gezieret, welches am . 
Apr. 1729. aufgeſetzet, und im Odtobr. 1732 völlig zu 
Stande gekommen. So ſind auch vor die aͤnger 
auf beyden Seiten beſondere, von denen feinſten Quader⸗ 
Stuͤcken aufgefuͤhrte Fuß⸗ Steige zu befinden, wel⸗ 
che im Jahr 1730. jur Vollkommenheit gediehen, 
alſo, daß man nunmehro in der ſchoͤnſten Ebene zu 
Fuß, ohne die geringſte Beſchwerlichkeit, die gantze 
Brücke lang, fortgehen kan. Das Pflaſter abet 
auf der Fahr⸗Straſſe an derſelben iſt ſo zugerich⸗ 
tet, daß wegen des Abſchuſſes fich kein Waſſer ſamm⸗ 
len kan. Zwiſchen iedem Pfeiler an denen eiſernen 
Gelendern preſentiret ſich eine ovale gläferne, oben 
mit dem durchbrochenen 833 dler und der 
Crone, kuͤnſtlich gezierte Nacht⸗Laterne, (wovon die 
zur rechten Hand am 30. Aug. 1729. zum erſten male 
angezuͤndet worden,) auf einem hohen und ziemlich 
ausgearbeiteten Eiſen; bey denjenigen Pfeilern aber, 
an welchen das Koͤnigl. Pohlniſche Wappen ausge⸗ 
hauen zu befinden, ſiehet man zu beyden Seiten 
der Laternen in Eiſen den Koͤniglichen Nahmen 
abermals en Chiffre, nebſt der Crone abgebil⸗ 
det. Zwiſchen iedem gewoͤlbten Pfeiler findet 
man vor die Reiſenden, auch ſonſt zur n 
n die 
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Und zuletzt die An ee ee des Nahmens des 
A gun che Conrad Knauth. Der ans 
dere groſſe Medaillon ſtellet auf einer Seite Ihro 1 
jeſtät, des hoͤchſtſeligen Königes Stauue zu P 


55 dem in fo genannten grünen Gewoͤlbe endlichen er 


Modelle, unter welchen einige KriegssArmaturen, und 
um den Rand dieſe Worte befindlich: 
AUGUSTUS H. SARMAT. REX PONTIFEX, 
GERMAN. MAXIMUS. A. C. MDECKKXAI. 


R eiler der Bruͤcke in der Per- 
e eee dem Crucifixe, auch dem 
8 ſich prælentirenden neuen Frauen⸗ 


1 0 et, als 


ſſe aber felbft pra lentiren 100 asche Tritones, 


175 und andere See⸗Goͤtter, unter welchen Neptu- 
nus ſich ſonderlich diflinguiret, die auf die vor 
ihnen ſtehende ich erbauete Elb⸗Brüͤcke ſehen, 
darüber ungemein verwundern, welches die dar⸗ 
„eilen als worinnen das Jahr Di 
der Vollendung des Brücken Baues zugleich mit ent, 
halten, folgendermaſſen andeuten: 
Nept vn erkennet Av gyſts Bev cke, 
Fyr Deffen geöftes Nieiſter⸗Siy cke. 


Inwendig find folgende Zeilen zu leſen: 


Von Fürften ward ich aufgeführt, 
Von König Auguſt ausgeziert. E 


Um den Rand: 


Dis achtzehnfache Kunſt⸗ Sen 
Verbindt zwey Städte mit der 


Gantz unten des Inventors Nahmen: 53 


d t di wedeln Brücke zeugen auch 
> NE kurtzgefaßten Reime: W i 


Der Pohlen Herr und Sn Chur» Cachens 
auh feine Zeiten Ruhm, de Geoff g Süörſt, 


Hat mit ſo vieler bee man min wüͤrcklich 8 


Die Brucke, ſo Din Mi, want und 
Was vorhin nach .. nach, ſeit manchen 
Aus Holtz, und endlich auch aus Stein vers 

fertigt war, 
Hat er nunmehr 5 und prächrig aufoes 
ee 3 
Mit Lampen En . mit Gitter Werck be⸗ 
Den due, wo ß erhoͤht, und für die, 
Die Pfeiler überall mit Spigen wohl vers 


Dabey drey Ellen noch auf einer jeden Seite, 
Mit Koften , Muͤh und Rai erweitert in die 


Kurtz: durch wage das man all⸗ 


Steht nun ſein Fa in Deutſchland 5 


„ Marggeaf Friedrichs zu 
700 Nickeln von Gorwit zu Struppen zc. d. d. 


usge 
Drum wird fein Nahme ſtets im Segen Bleiben 
So lang die Elbe wird durch diefe Brücke flüſſen. 


Es hat auch der bekannte blinde Poet, ‚fo fi fh Micran⸗ 
dern nennet, deſſen eigentlicher Nahme aber Johann 
Gottlob Kittel iſt, folgende SR NR: 


Kirchen Gebäus 
‚An. Dem life des ee Elb⸗Strohms 


RE | 


Di fat: 
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FRIDERICO AUTO 
Regi Poloniæ & Electori 
vere PONTIFIC 
"Nihil unguamı humile, ae e 


vita cogitanti, . 


nentum debetur, 
PONTIS DRESDENSIS 7 18 
Civitatis Ornamento, & c . 85 
In mehoremque flatım, quam quondan f 
veilitue, g 
Semita nova, cab, &. & cancellis ec, f 
t pedibus fiecis non rn itidefe ini 


Pollet er 
VIATOR, 
Se magna impenfa ad eee 
& memoriam : 


Ut 


PONS 9 Nan bn 5 


eft 
Divina nobilis arte POEPELMANNL“ * 
Tranſi felix VIATOR, & Utere! 


ejenige Innſchrifft, welche der Königliche Preufifche 
— Feng Herr Gottfried Leyſer, aus Berlin übers 
ſchicket, verditenet nicht weniger voriges mit bepgefeget ju 
5 folgenden Inhalts iſt: Gr 
'AUGUSTUS 
SARMATIE SAXONLE 
HERUS ET HEROS 
ILLIUS REX ELECTUS 
HUJUS PRINCEPS ELIGENS REGES: 
UTRIUSQUE DECUS ET DECORA TOR. 
 PRETER CHETERA A Sac 


DOM 
URBES FLUMEN TERRAM FERRO’ 799 
LAPIDE ITA CONJUNKIT FR 


VT 
RHENUM DANURIUM VISURGIM. 
“ ALBIM VEEINT NOLINT."LIBENTER  .©; 
FATERI 'OPORTEAT 
1926 zn TERRIS 
IB ALLUUNT 
TAM FIRMO AM LATO Tau SPLENDIDO 
VINCUL O- f 
ae ADJACRNTIRUS ESSE ‚CONJUNCTOS. 
D. Nl. P. F. S. B. ]. i 
G. L. P. R. S. C. 


EN. 
vbe⸗ ame b ConlVgle 


Diese due Funn find alſo zu ert: 


Deus Serua Patrem Patria Pontem FR 
e Inch, rie en 


Gloria Laus Patri keine 7. 1 
ars Ser Coaſulenl. 725 
Oder: a 
Gebel Pruſſiæ Regis Steurarun Confiliarius. 
Schramm. 
(«) Mtb. Dyeſcr. Iſag. Hiſtot. P. IV. f. Millenar- 
1 VI. F. U. p. m. 605.) (b) vid. Mur. Cluon. 
Dread. F. I. T. XV. pm. g. ( vd. Beſehl 
1m „ . d. d. „den 18. Sept. 1705. die Erhoͤ⸗ 
ug der Brücke zu Al und deren 
Zoll betreffend. (di ulſchers Nachrichten 
von der Elb⸗Bruͤcke. . IV. p. m. 6. (e) vid. 
en Neceß mit 


Dreßden 1412. Cf vid. Auen. Nachricht 

von denen Groſchen und . — 
C. II. 5. I. p. n. 1a. (g) Siehe den Schluͤſ⸗ 
ſel zur neuen Hiſt. d Anno 1714. Tam. II. 
p. 57: 2 596, R. auserleſene Anmerckungen 


5 51 1 16 T. 


> im 
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Treten eine Schiff⸗Brücke, die im Jahr 1669. zur 
Vollkommenheit gediehen, hinwieder erbaueten. Ver⸗ 
mittelſt Brucke haben die Tuͤrcken die beſte Gele⸗ 

Hungarn zu kommen, en man fo 


Ku Sich Beau e un u, u 


ur 1686. Jahres von‘ aragraf von 
den vollends in den 7 e und völlig ruiniret 


S welche die Tüͤrcken 
cker wider die Hun I 
ein unge Brick 5 — 9 5 


weg, Ai W ee Sag Ja e ‚gelegten 
Theile eingegangen. 
eis 3WESSEX, in . wurde im Bib 
bauen angefangen. Schramm. 
1255 de FARRICH, Lat. Por Fabriöil, art Wafuor 
a in Rom. rahmen hätte fie we⸗ 


ge auf ſelbiger befindlichen Statue des Jam Quadri- 
ontis, ingleichen wurde ſie Tarpejus Pons genannt. des 
Sic wure vn einem Aufſeher über die Straſſen J. Fa- 
bricio, auf Befehl der beyden ng Lepidi, 
S DC Ves Te t. Auf beyden 
Seiten 
F. Cl. Re wenn CURAVIT 
K. V. Leber 


Auf der Brücke ſelbſt ſtand die Fass 
I. FABRICIUS M. F. CK VIE. FACIUNDUM 
- @URAVIT IDEMQUE PROHAYIT 
Q; LEPIDUS. M F. M. LOLLIUS NI. F. COS. 
EX. SC, PRORAVERUNT:; - 
See war ohnweit dem I heatro Marcelli, hatte poch groſ⸗ 
fe Schwibbogen, und wurde durch Pabſt Paulum III. in 
baulichem erhalten. ** 3 
(a) vid. Shotti lager, ia, pig f 
Brücke FALEROTO „it dualen, ſehe Bruͤcke 


(Steifeher, N. 
Brucke in dem Feiſtris⸗ Fluſſe, die von Natur ſo ge⸗ 
wehen ſiehe Feiſtritz 
ruͤcken in FEZ, einem Königreiche i in. Africa, Es 
is zwar vorgegeben, daß in dieſem Königreiche, und 


Brucke N 1734 


bezeugen die aͤlteſten Documenta, und findet man, daß 

ſchon im u Jahr 1235. Konig Heinticus VII. denen Bür⸗ 

zu Franckfurt, zu Erhaltung der Brucke, die halbe 

un von der Mütze, desgleichen gewiſſes Holtz und 

Einkommen verwilliget, welches lr wilegum Kayſer Lude⸗ 

wig am 4. Hun 1336, ingleichen Caralus IU. d. d. Nuͤrn⸗ 

— a 2 Pa 5 und zu dem Bau 

Im Da, 1426. ‚aber 

a u 184 10 Pane den Raith Be 
2 . . mit . des Brücken 

en. See. 


. hu Beiden bat die En daß fe ben a andern darauf 


ſchlagen darff, und wo wo jemand den andern blutig ſchbige, 
ob es gleich nur mit der Da geſchahe, ſo hat der Thaͤ⸗ 
ter die Hand vertwurckt, Zu Ulrkund deſſen ſtehet an der 
rechten Seite des Thurms nach der Brücke zu, wenn man 
nach Sachſenhauſen geht, eine Hand abgemahlt, durch 
geoͤßten welche ein Beil geht, mit der U i Ar 
4 dieſer Brücken ee 2 i 
n wird fein Frevel⸗Hand gericht. 
Es iſt aber here 2 als auch die Schrift, 
anietzo gar unkenntbar, und nicht zu leſen. Sate 
Brucke zu Franckfurt an der Oder, iſt nur von 
Ge n ‚ap eigen. "Schneiders, 


Brucke zu Fee „ohnweit dieſer hin ei 
ſiſchen Bera-Haupt 188 iſt zu Conrads do 

Cunnersdorff bereits im Jahre 1507. eine bed 
Brücke iiber die Mulde zu bauen angefangen worden, und 
hat ſo wohl Hertzog George zu Sachſen, als auch der 
damahlige Biſchoff zu Meiffen, ein anſehnliches Capital 
hierzu verwendet. t aber erlaubte der 

3 dieſes Brücken Baues ine Sof in ede 


m 
Brüdezu Freyſtadt, Ungaen,gehei 
Sb, sn ne 


Bruͤcke zu Frinlar, cds, Dee im Chur dann, 
gifchen 1 70 ift eine ziemlich lange und hohe ſteinerne 
She vn die Eder, worüber die vornehmſte Lands 

affe von Caſſel nach Franckfütt am Map Scher 


82 Ra: 


Schramm. 


Brucke zu Srodisberg, i in Dännenanf, über ein 
Bach, iſt daß darum zu A weil man ſolche 85 
Teufels⸗Brücke nennt, und daben borgiebt, als folte der 
Teufel die Schwibbogen derfelben erbaut haben. 


deſſen Haupt⸗ und andern Städten, wohl 250. ſteinerne Schramm. 


Brücken ſich befinden ſollen; So beruhet doch ſolches 
auf ah Beweis, und iſt allein dieſes gewi 
über den dadurch lauffenden Fluß Cebu, ein aus Binſen 
geflochtener Korb, der zu beyden Seiten der Felſen mit 
Stricken befeſtiget iſt, zu befinden, in welchem wohl g. 
— * 10. Perſonen auf eimmahl uͤbergewunden werden 
Schramm. 

W zu Florentz, ſiehe davon jede unter ihrem net 
beſondern Nahmen. Schramm. 

Brucke zu FRA GA, einer Stadt in Spanien, auf 
welche man aus Catalonien, von Lerida aus, zu kom⸗ 
men pfleggt, iſt von Holte, und gehet über den Fluß Cin- 
Fah wo man auf die Seite des Landes gegen den 

Ebro zu reiſen will. Schramm. 
(0) Schauplatz von Spanien und Portugall p. 403. 

Bruͤcke ‚Srandfurt am Mayn, iſt ſehr alt, und 


zu 
glaubt man gaͤntzlich, daß ſolche im Jahr 103 ß. von Holtz⸗ 


werck zu bauen angefangen, und dadurch Staͤdte 
Franckfurt und Sachſenhauſen mit einander verbunden 
worden. Es iſt gedachte un Bruͤcke 400. Schuh 
lang, und hat 1a, und wenn die uf u boden Ci 


eines Bogens ausmacht, dazu gerechnet werden, sn 
gen. Auf dem chen rt ng wo die Schiffe durch⸗ 
groſſes eiſernes Crucifir, an welchem der 


ten befindliche ee — de den 


Wahrzeichen dieſer Bruͤcke hält. Mit was für berrlis 


chen Peivilegiis fonft dieſe Bruͤcke begnadigt fen , ſelches 


Brücke Äste n gude gegen den een a) ift eine 
über die Jude. 


daß ſchoͤne Brücke 


Bruͤcken zu FUSOMI, in — Ka 0 ber den Fuß 
Jedogna geſchagen. . 
Brucke DI-GALIERA, Fial. Ponte diGaliera, eine 
Brücke! in Italien, in Bologna, Schramm. 
Brüde zu GANGIN, eee ge * 
net des wegen mit u werden, weil 
geben nal eine reiche Sineifie Frau, wache du ad. 
7 auch Eltern und Bluts / Freunde, 
Erbauung vet 


Lede, und More: Unter welchen dieſenige, fo ide den F 
ee. auf der Brücke ſich prefentrens 
den zwey metallenen Statuen, von weichen eine die Mine mas 
e 


Schwerdt von ſelbſten „und m deſſen ewigen 
Andencken dieſes Monument a gerichtet worden, geſtalt 
man dieſe Hiſtorie an dem Rath⸗Hauſe noch bis auf den 
heutigen Tag abgeſchildert findet, Schramm. 


Bruͤcke 
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die 2 — von welcher der Hallortım Ju we 
gen ums C inab zu ſpringen, und baden 
gen, zu bemercken. Schramm. a ur se; 


Brücke zu Hamburg; die faſt durch gang Fr 
T Commercii 1 4 N urg i 
des Durchfluſſes der Elbe ud. Site babe, gleich⸗ 
ſam in perſchiedene Inſuln vertheilet, und mit nicht we⸗ 
nig Brücken verſehen (a), unter welchen 1 1 wohl 
„herrlichfte geweſen, welche ein gewiſſer König in 
a Jahr 1644, mit sand vieler 
8 en, daſelbſt erbauen, deren Koſtbarkeit 
e 
ol angeln, 
0 =. ruiniren l i einmahl ſich 
utiges urg eine gro 
e über a trohm der Elbe, oftlis 


einen Hafen formiret, ſiehet man verſchie⸗ 
dr Fe Weiche cget, welche, ob fegen 
1 


e 


1678. 4. C. e 


„ einem . i 


fi — 7 und — ohnweit Schneeberg, 
iſt eine Brücke über die Mulde, mit emer Dachung. 
Schramm. 
Brucke zu Ha ohnweit eee iſt ein 
zwar kleines, doch Kaas Werck. e . 
Brücke zu delberg, der ehemahl 
der cheaten vn de fals wo der 9 Beh 
Rhein faͤllt N eine Wat ne et 
Neckar, i ein in Stein 1 be m 
ver alter Affe iſt, wo bey dieſe Reime mu leſen: 
Was thuſt du mich hier anga 
ſt du nicht geſehn den en Ahe 
Abe Sieh dich hin und her, 
Da findeft du wohl meines gleichen mehr. 
Schramm. 
Brücke zu Heilbrunn, in Schwaben, acht über 
rg 1 ein bedecktes und "nebft Bruͤ⸗ 


cken Thor und Bruͤck⸗ Thurm den Werck. 
Schramm. 

Bruͤcke zu HERMAULI , ohntweit Philip li, in 
Griechenland, iſt ſehr lang, und uͤber den uf Bün- 


kterfa gebauet. Schramm. 

Brücke zu Sertzogenbuſch, einer der wichtigſten 
und mit Moraͤſten umgebenen Feſtung von Europa; da⸗ 
ſelbſt te ein = funffjig ſteinerne und acht und dreyßig 
hölgerne Brücken. Schramm. 

Brücke zu Soͤrter, einer kleinen Stadt in der Abtey 
Eorbey,ift wohl die aͤlteſte unter denen Weſer⸗Bruͤcken, 
welche Abt Hermannus im Jahr 1249 vermittelt 
Bevtrags der Bürgerfchafft und Erlegung eines Ta⸗ 
lents, am Feſte Viti über die Weſer oder Wifarah anle⸗ 
gen laſſen. amm. 

Brücke zu HORSE-BRIDGE, einem Doeffein Et 
gelland, ift über Die Taunes gebauet. Schramm 


Brucke zu Hoyerswerda, einer Stadt inder Oben Straß 
die Elſter. 


Lauſtt, deren find daſelbſt unterſchicdene über 


ramm. 
Brücke zu HUNTIGTON, in Grob Batnmin, 
iſt über die Ufa gebauet. Schramm 
Brüde zu sup, funf Meilen von eütich, gehet uͤber 
ee und ruhet auf viel ſteinernen Pfeilern. 
Brüche zu JAGODINA , über den Fuß Mora, 


9 W̃ 
rd, ein beſonders en ne 


ercü 2 


Brucke 
. von 
cht, iſt ein anfehnlihes Wack a 
he Jens, dem heiten Cook 
eine bl rücke über die * von E 
5 bis an das Dorff Nause, 
itte lang und 12. Ae Be, 
baut, hat neun Schwibbogen 


aſtich i . 1997 8 | 
se 3 85 Bard att S Age „dx 
f 


1740 
Vollkommenheit 
„it 


Steinıoes 


ne gewiſſe Pi Ne 
Unterhaltung die voruͤber um en Ms 
geſprochen. 12 * a 
Brücke INFAGIBAS, nahe an der Stadt Oase, 
in der Probint Mikawea , 208. Ellen lang, und ge⸗ 
hen aus dem Meere viele Schiffe n 
Schramm. 
Bruͤcke 5 ngolſtadt, iſt eine e ſtemerne 
ce, über die er * SiS me 
Kriegs s Unruhe in den Ges 


aus 


littenen S 
ſchichten bekannt iſt. Sie jeiget viel Bau Kunft. 


Schramm. 

Brucke bey Inſpruck, der „Stadt in Shi, 
gehet über den Inn⸗Fluß. Dee * ſoll von Diefer 
babes 8 beydes den Nahmen Str aD de ya 
ben. Schramm, 


Bruͤcken zu Joho, in 9 ind 
u 2 0 gebauet. 88 . L ie bo gi 
* — bee 7 bey der Stadt Wodan i in 
rovi wa, agt in der rg 
oder ng 9 Länge 2. 1255 
Brücke zu We der Koͤniglich 
Reſidentz⸗Stadt, * über den ziemlich 
o has, we 3 dach ihrem 8 
e Bri 11 uro ennet, 
ſelbe fehr prächtig , und 1 un 
dererfelben man auf die Brücke kommen kan. Sie ijt 
mit 33. Bogen, und auf deyden Seiten mit bedeckten 


Gullerien verfehen, deren Länge ohngefähr 300. Schritte 


betragen mag. Schramm. 

‚ Drücke bey dem Meer⸗Buſen JUNIA, i alt 
und von Stein gebauet. Sie dienet zur aa 
dung derer zwey Baflaliquen oder Regierungen 
poli und Sidon. Schramm. 
rg im Rancker⸗Thal, fihe Bricken in Ober, 


Brucke Über den Fluß KAPIVABRI, in 
hat Graf Rn von Naſſau erbauet , und in 
dur Def iR ein pe 8 a 
vor de ein prä ti B 
2 5 — 4 N 


genannt, 
Brucke bey Kehl, am R 

nur Waben Brücke, A — * N 
d 3 an der Zahl die 

zwoͤlffte, „Bogen, und ieder Bogen aa. Schrit⸗ 

le z ihre gange Länge erſteeckt ſich auf Km, 1 5 


Schub, bey Kehl, wo der Rhen 
Schiffen. 


— auf n 
Bricke zu Kelheim, eine Stadt in Unter» Babem t 
zu Badern, 
Jab »a3r. 
den 


wegen des auf derſelben an Ludroi 
Herzog! Ottonis I. von Wee 
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ſen, und zählt man darüber mehr als 100. ſteinerne, und 
aogandre Brücken, Schramm. 
Brice zu LIDFORD, in Engelland, iſt über das 
ſtarck darunter weg rauſchende Waſſer Lith 
Sie iſt von Stein, und noch in ziemlich gutem Stande. 


Brücke zu n * die groſſe und 


er Elſter, Pol men kommen 

find der as. Aich u — Chufſrſiche Ge⸗ 

— en über die Elſter, unter welchen einige 24. 

bis 26, Elen in die Länge agen, zu deren Erhaltung 

rlich o. Stämme Holtz und g. Gulden an Gelde aus⸗ 
worden. Schramm. 

Brücke zu LIMA, einem Staͤdtgen, in dem Königs 
reich Portugal, über einen Fluß, auch Lima genannt (2), 
fo im Jahr 1367. von Petro I, Könige in Portugal, er⸗ 
bauet worden, mag denen Monumentis deperditis mit bey⸗ 

werden. Schramms Hiſt. Schaupl. 
(a) le Quien de la Neufville Hiſtoire generale de Portu- 
gal. e Paris 1700. 470, Tom. I. p. 230. 

Brücke zu Lindau, einer Fi denen Linden pie bes 
nannten, und rings um mit Baffer, wie eine Inſul 
gebenen Reichs⸗Stadt an Boden / See, hat in de inge 
290. Sd und ift gang fein don Steinen erbauet. 


Brücke; zu Ling, in Ober⸗Oeſterreich, iſt eine zwar 
ſehr lange, aber doch hoͤlzerne Brücke über di die Donau. 
Schramm. 

Brücke zu LION, der Haupt⸗Stadt in der Proving 
gleiches Nahmens in Franckreich, it iſt eine vortrefflich fteis 
nerne, und aus 20. Schwibbogen beſtehende, und auf die 
300. Schritte lange Brücke uber die Rhone, und wird 
Pont de la Guillotiere und Pont de Lion genannt. 
Daß aber die Erbauung dieſer Bruͤcke Pabſt Innocentius 
IV. durch den Ordens ⸗Meiſter St. Beuedictum ohne Zwei ⸗ 
fel beforgen, und nicht allein hierzu vieles aus ſeinen eige⸗ 
nen Mitteln verwenden, ſondern auch denenjenigen, fo 
dieſen Bau defördern helfen, verfehiedenen Adlaß ertheis 
let; ſolches bezeugt die um die Gegend von helle our beym 
Eintritt auf die Bruͤcke befindliche Inſeri-· 
ption mit mehrern. Sie iſt auf dem Bruͤcken⸗Thurme 
und lautet alſo: 

Ave Maria, gratia plena, Dominus tecum 

Virtutum capa, Vic framea, Papa 

Progenie magnus, ferox ut Leo, mitis ut a 

Innocens wu. dictus, de nolle nocere En. 

Poſſet ut hie fieri Tons, ſuntus fecit haberi. 

Pontem Petrarum conflruxit, Pons animarum 

Vt plebis nemo parteın portaret WE 

Tanto pontifici quisquis benedixerit ifli, 

Asque Bi; chatum dabit ut pons erekat aquarum, 

Integer annus ei quadragenaque fit Jubilii ° 

+ Sumuni Pontificis opus eſl Pons nobilis ilte 
Isis artificis tibi grata fit actio Chtiſti 
Quando nomen ei privatio dat nocumenti 

ro laude Dei facit hæc manifella videri. 

De! Chat Io Innocentü IV, behauptet Baronius durch die 

1 XXII. 


en: 3 V. Wen VIII. und 
auch noch er zu 
Brücke von einigen Päbften, rg made 
verſchiedene Legata ausgeſetzt 
Pabſt Johannes XXII 9 1 
Bau, 5 e eee weren 
auf das ſchaͤrffſte befohlen. Die Graͤntzen N 
Dauphine und Lion jigt ein auf der Sehen befindli 
Creutz an. Schramm. 
Bruͤcke zu LION, eine ander von 9. Söreibbonen, . 
Wide 8 bunhgehens einem. Sch 


ucken der Haupt ⸗Stadt In Brabant; 
Man zählt Dafebjt über 16. ſteinerne und fo viel —— 
Bruͤcken. Sch 

Brucke zu Londen, über die Thernfe, 
ſteinernen Bogen, deren ieder 20. Schritte voneinander: 
Sie iſt 840. Schritte lang, 30, breit und 60, hoch, mit 


ramm. 


den 
faſt gantzlich austrocknet, mit Auftpand vieler 
bauen 
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ch + Brücke faſt in der Mitten. Auf ieder 

Sale 15 e Reihe Haͤuſer, mit wohl verſorgten Bouti- 

quen. Man meldet, es habe Carolus II. niemahls über 
dieſe Brücke päffiren wollen. Martin. Did. 

Brücke zu LOAD I, in Natolien, in Aſien, über den 
Fluß Askanig. Die Rudera jeigen, daß chemahls daſelbſt 
eine ſteinern Beine befindlich geweſen, an deren Stelle ans 
iego eine hölgerme erbauet worden. amm. 

Brüche zu Lucern, in der Schweitz; an dieſem Orte 
find 4. Brücken, Davon 3. bedeckt, und eine unbedeckt iſt. 


Schramm. 
© Brücke zu Lubeck, iſt eine berühmte Elb⸗Bruͤcke in 
en in der freien Reichs / und Hanse Stadt 
Lubeck, die unter den Nahmen der Danckerts⸗Bruͤcke 
(a) bekannt iſt. Schramm. 
(a) Voyages de Mr. de Monconys Tom. III. p. 64. 
Kiel nern gi W An ch 
en, iſt eine das ſſer Ilmenau 
erbaute Brüche. Schramm. 
Bruͤcken in Lüttich, einem wohlgelegenen Stiffte dies 
ſes Nahmens, ſind mehr als 10. an der Zahl, worunter 
die groſſe Maaß ⸗Brücke, le grand pont 5 , oder 
der arsı, auf 9. gerammen Bogen ruhet , chrtte 
breit, und 200. Schritte lang ift, a in der te mit 
einem ſehr groffen und wohlbefeſtigtem Thurme pranget. 
Schramm. 

Brücke zu Lumtzenau, in Meiffen, geht iber den mul 
das Fluß. Schramm, 

Brücke zu Luxemburg, oder Lützelburg, einer auf 
einem hohen Felſen erbaueten Feſtung, iſt wegen ihrer La⸗ 
ge fehr vortheilhafft. Schramm. 

Brücke über den Fluß Lycus, oder Nehot Kelp, in Aſten, 

Gi en ſchoͤn et. Man findet an deren Ende ein 

weiſſen Marmor, in einem Felſen mit Atabi⸗ 
ge Eee, dieſes Inhalts: Es ſey der —.— dieſer 
der Amir Faccardin Schramm. 

Ste DEI. MACAGN ANG, Ital. Ponte del Ma- 
cagnans, eine Brücke in Italien, in Bologna. Schramm, 

Drücke cke zu Madrid, einer mit feurigen Mauern, das iſt, 
mit Kieſelſteinen umgebenen Haupt⸗Stadt in Spanien, 
Fuente Se govi aua genannt, hatte Philippns II. über ein Pleis 
nes et, Manzanares genannt, — 


laſſen. Diefes gab denen os Gr 
hei — de te AB 1015 1 ee 
Waſſer in u acc 
N als wi che 


Es war allerd eine ſolche 


Brücke! bey N Jagdeburg, iſt die vierte und letzte Elb⸗ 
ruͤcke von Dreßden aus. Si e beſtehet aus 3, bis 4. 
theilungen, denn erſtlich kommt man aus der Stadt 
über den einen und vornehmſten Theil der, Brucke, nach 
i Citadell, Hei 


üͤber den andern Theil der Brücke, 
r am liſer bor acau gelegenen Eronen ind Aufe 
enwerck; von dannen geht noch eine lange Bruͤcke faſt 
bis auf Gommern zu. Es iſt dieſe Brücke fo eingerich⸗ 
— die gröͤſte Waſſers Gewalt der Elbe unter derfels 
ben an der Brad Seite hindurch muß, folglich auch die 
hinunterwaͤrts fahrende beladene Schiffe alle 2 
keit im Dur anwenden muffe 
derlich foll diefe Brücke den von aben ge aus Se 
herunter kommenden Schiffen wegen der nahe darunter 
gebauten Mühle j und um Durchhelffen der Schiffe er⸗ 
1 ee 
nd ko auf der gan eyn. 
Hiſt. Schaupl. Denckw. Anrigu. des Elb⸗ Str. 


Drücke in Eierich, ine delt Sie) 
‚ rr 
„Hege, 
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ſen um Ja een 9 garn JELTEONT — 
aber in 1 nden Jahren mit nicht geringen Koſten er; 
bauet worden; es follen auch, bey ihrer Sittroeihung, St. 
Cburfürſtüchen it mä 100. Mann in 
Pferde, unter Trompeten und Paucken⸗Schalle folenni- 
ter Darüber gezogen ſern. Schumun. un 
Brücke zu MANT UA, welche don des. Herboge Pakiis 


EN Bosce g Seeed Oi ir 


Sie iſt mit vielen Mühlen und Säulen 


worden, erbauet worden, welche duch dah deſta 
er um 
—＋ bewundern iſt, weil ſolche mit vieler Bau⸗ 
aufgeführet, auch nur aus einem fehr hohen und flachen 
Bogen beſtehet, und denen Fußgängern zum Fortfommen 
dienet, als welche lber dieſelde gleichſam durch beſondere 
von der Natur gemachte Suffeu alf. und niedergehen 
können, Schramm. , 

Brucke zu MASDON, in Nieder, Burgund, iſt eine 
S übfe dad vae mit 3 „Hersölbten Bogen. 
Schramm 8 

Brucke zu MASITRA, in Seiedfenland, ſiehe Brüde 
va Mifüra. 

Brücke zu NMaſtrictee, iſt eine — Brucke über 
de mac, mit 10. und verdient für wies 
len den 

Brucke zu MASULIPATAN, in dem Afiarifchen Ru 
nigreiche Golconda, ſtehet auf einem meraftigen Grunde; 
und iſt wegen . von 1500, Schcitten zu bes 


Schram 
Brucke zu Miner, in Oeſterteich, it fo wohl ihrer 
Länge halten, als ihren: ſchönen Profpects wegen, eine an⸗ 
genchme Brücke über die Donau. Schramm. 
Btucke, im Herzogthume Mayland, in Itallen, auf 
dem Wege nach Veron⸗. Bey derſelden werden wolff 
Mahl Mühlen gefunden, aus welchem der Hertzog des 


Miu ha Min Kr ee 


Kunſt zu der Belt — 


„ an e bee iR in über de be zu d 

rückte zu Meiſſen, iſt eine die 

angelegte Brücke Cie beſcher aus merke 
lichen Hengewercke, darüber dewoch die groͤſſeſten Laſt⸗ 
Wagen poiliren können, und wund folche unter dem Nah⸗ 


der kin cke 
e Seh in me 


Mia Bahnen den andern Brücken puch 


— be⸗ 
e 
Km — e gegen über, bey — 


A tigen; ON Dane Di, 


ern 
Geſtalt man denn in einem unten dato Peiffen den 10, 


Septembr, 16 . an den damahligen Chur⸗Fuͤrſten 
erſtatteten Raths Berichte 22 


druͤcklich angemercket findet, daß die annoch den 
ſteinernen Pfeiler von ihren Vorfahren vor 1 
549. Jahren, mit groſſen Koften aufseführe worden (a) 
welches imdas Jahr 1002: binaus heffe, mithin ındreicfe 
Brucke vor eine derer aͤlteſten in Sachfen, daftrur fie auch 
gleich im Jahr re 22 4— pr — etlicher 
22 r 1348. (b) er te, unſttei⸗ 
zu halten Es war dieſelbe anfänglich durchaus von 
Hehe erbaut, und auf fteinerne Pfeiler geſtütztt; nach⸗ 
dem aber un Jahr nn: 7. Churfürſt ich zu 
Sachſen, mn feinem he wegen Annaherung 
derer Armeen, Kaufer Carls des Fünften, und chhertzog 
Moritens zu Sachſen, von Meiſſen weggegangen, iſt das 
groſſe Fach der Brücke, nebſt dem auſerſten Fache nach 
Colin zu, um der feindlichen Armee ee 
ten, am 2 1. Aptil, Freytags nach Qualunodogeniti; durch 
den Churfürſtl. Saͤchſiſchen General-Lieurenanr, George 
Meckrodt, angezündet, und dadurch das gröffefte Theil der 
Brücke in die Aſche ver wandel worden. Im Jahr 1195 
und folgende Jahre ward diefe abaebtamue Brütke wi 


lee eee e Na ute ae 2 
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Zahl der Erbauung fand man an dem Thore des groſ⸗ 

fen Faches folgender maſſen eingehauen 

8 NMaVrIC IV- . er Ingens CVra 
t Vo. 


' InCensl Inſta Vrant hoC graVe pontls 
an 


Nachdem aber im Jahr 1637. die Schwediſchen chen Trup⸗ 
pen eben dieſes aͤuſſerſte F dach Ein zu, gänglich 
weggebrannt, ſo wohl auch die daran gestandenen Haͤu⸗ 
fer, worinnen die keute, ſo die Aufſicht der Bruͤcke hat / 
ten, und die Reiſenden zur 3 eins und auslaffen 
muſten, fich aufgehalten, nebft dem Brücken, und Zols 
Haufe über den Hauffen geſchoſſen, ward dieſes Monu- 
ment zugleich mit dem groͤſten Theile der Brücke ruini⸗ 
ret, und muſte der Rath zu Überführung derer Reiſenden au 
zwey Fähren anſchaffen, welche jedoch wegen der Kriegs⸗ 
Unruhe, und damit der Feind dererſelben ſich nicht bedie⸗ 
nen moͤgen, zu zweyenmahlen, als im Jahr 16 39. menf, 


Febr. und 1642. menſ. Decembr, nebſt allen Schiffen oberhalb 


und Zubehör nacher Dreßden gelieffert werden muſten, 
woſelbſt fie auch faſt zwey Jahr verblieben. Waͤhren⸗ 
der — zeit wurden die noch ſtehenden ſteinernen Pfei⸗ 
ler durch die groſſe Eiß⸗Fahrt etliche mahl ſehr beſchadi⸗ 
get; ſonderüch aber im ahr 1635. 1658. alle 9. Eiß⸗ 
Banne an denen Brüͤcken⸗ Pfeilern, fo doch mit denen 
ſtaͤrckſten Ketten und Banden befeſtiget waren, 
geriſſen. Im Jahr 1654. nach erlangten Frieden, fieng 
man aufs neue an dieſe Brücke zu repariren, und das doͤl⸗ 

e Fach, ſo mit denen an der Becke erbauten Hau; 
an verbunden geweſen, gleich denen engeren 
der Stadt zu, mit drey un 


November deſſelbigen Jahrs aber 
mann, zum erſten Zoll E innehmer auf das neue beſtellet, 
die bishero bey denen 7 ühren nöthig geweſene Faͤhr⸗Leu⸗ 
te hingegen geſtalten Dingen nach ihrer Dienſte erlaſſen 
worden. Zu dieſem Bruͤcken⸗Baue, wobey ebenfalls dat 
erſte Fach von Coͤln herein ſteinern worden, 
haben, auf des Raths zu Meiſſen wiederholtes unterthaͤ⸗ 
niaftes Anſuchen, Churfüͤrſt Johann George der Erſte, 
zu Sachfen, glorwüͤrdigſten Andenckens, 1978. Stamme 
Do worunter 1200. Stück Eichen ſich befunden, nebſt 

o. Schock Ruͤſt⸗Stangen, ohne Entgeld gnaͤdigſt ans 
— fo wohl auch dieſerwegen behoͤriges Ortes 
fenften Befehl ergehen laſſen: da denn die Eichen halb 
auf Dreßdner und hald auf Lauſitzer⸗ Heyde; das 
übrige gemeine | aber, nebſt denen Rüſt⸗Stan⸗ 
gen auf Zelliſchen Walde angewieſen worden. Diefes 
ſaͤmtliche Bau⸗ Holtz aber, weiln die drey hoͤltzernen Fache 
nach der Stadt zu, der gantzen umliegenden Gegend zum 
Beſten, und damit die feindlichen Truppen nicht daruͤber 
ihren Paß nehmen möchten, am g. October 16 3a, durch 
den Churfürſtl. Baumeiſter, Ezechiel Eckerten, gäntzlich 
abgetragen worden, iſt von denen Amts- Interthanen de⸗ 
rer Aemter, Dreßden, Moritzburg, Hayn, Noffen, inglei⸗ 
chen des Kreis / Procuratur- und Schul⸗Amtes zu Meiſſen, 
ſo wohl derer in ermeldetem Amte — von Adel 
Unterthanen, willigſt verrichtet, von denen Unterthanen des 
Amtes aber, ftatt deſſelben ein gewiſſer 
abgeleget worden: Nicht weniger hat ein E. E. Rath 0 
Dreßden die auf Dreßdner angewieſenen 60 
iren laſſen. Die Abagen 


Stuͤck Eichen Geleit /frey 
Bau⸗Koſten aber, fo nach denen vorhandenen Bau ⸗Rech⸗ 
nungen auf etliche 20000, enden find vom 


laſſen, daß ſolche endlich im Jahr 1664. im 
8 vollig zu Stande weg am ıgten +5’ 
Heinrich Ger 
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Date zu deen ene und wie bereits gemeldet 


von denen F. „und andern en der 
Stadt Ei F 
Stadt wegen vorher gegangener Kriegs⸗Unruhe, erlitte⸗ 
nen Belagerung, und Aus plüͤnderung faſt gaͤntz⸗ 
lich wuͤſte gelegen, und die Koſten nicht 8 
‚gegen‘ des Raths und gemeiner Stadt 
See zinsbar erborget worden. Anietzo beſtehet dieſe 


Brücke aus zwey groſſen, und eilf kleinen, von Pirnifchen 
mit eifernen Klansmern und Bley in einander 
Quaderſtücken, aufgeführten ſteinernen Bogen, und drey 
hölgernen von einander abgeſonderten Fachen oder Henge⸗ 
wercken, welche allerſeits auf 6. groſſen und 10. kleinern 
Pfeilern ng ſo gleich vorigen aus Pirniſchen Steinen 
und mit eingegoſſenen eiſernen Klammern 
ge her un eingefüget find: wovon die erften 6. Bogen 
nach der Stadt zu, bey ordinairen er auf gg 
Lande ftehen, durch den letzten aber nach der Stadt zu, 
der Brücke aus der Trichiſch abgeleitete 10 
Graben, durch und unterhalb der Brücke in die Elbe lauf⸗ 
fet. Ibre bange erſtrecket ſich vom li fm an dee Raten 
ten Vorbruͤcke, _ an das gm Elb⸗ 
Thor, auf 483. Ellen. Der erſte Pfeiler, von Coll her, 
— an das hohe ſelſige llfer, an der ſo genannten Vorbruͤcke 
bauet. Beym Hineingehen nach der Stadt pafıret 


hinweg man * über ed, fleinernen, ng Ellen langen, und 


ra. und eine halbe Elle breiten ſtarcken Bogen, welcher auf 
Seiten mit ſteinernen Kehnen werfehen, und 
alfo zugerichtet „ daß die 5 Schaal. Holger im 
—.— aufgehoden und abgeworffen werden konnen. 
So dann kommt man an das auf einen ſtarcken ſehr btei⸗ 
ten; und 12. Ellen im 9 haltenden ſteinernen 
| Dielen, einem ſteinernen übere 
. 8 nen ae . 
noch ein 
ale eden aun 


Henge⸗ Bahl 1668. folgandergeftat engehuum | 


Durch ermeidetes Thor — ach 

längſte hoͤlzerve Fach, oder von einem 

1 zum andern 7. Ellen lang, und 17. Ellen breit iſt. 
s beſtehet ſolches aus einem drevfachen Hengewercke, 


auch mit die Brücke halt; in der Mi 
wu das e Be 55 


ders; und die Khechoihigfi hs f (), da er den 
Eder, 3 welchen Kayſer Demetrius zu einem Maſt⸗ 
Baum aus Eppern bekommen, und 130. Schuh lang, 
auch fo dicke gewesen, daß ſolcher kaum von 3. Männern 
umfaſſet werden konnen, vor ein Wunder der Natur an⸗ 

giebet, bed weiten — — 
banet, VVV 
Soann⸗ R „ . bis 9. eg damit das 
Werck vom: inde nicht geſchoben werden komme, und 


übrigens gleich denen andern beyden Fachen auf benden 
Seiten mit hölzernen Bruſt / Lehnen, und ſtarcken mit Da⸗ 
verſehenen Thoren, 725 en kleine 


dieſen Fache gehen die Se e u. mieder⸗ 
fahren, nachdem ſelbige ihre Maſten vorhero niedergelaſſen, 
hindurch. e, f . nee 


e ade ame nen 
Eden kum unn am do auf enden irn 
1 neun 12, Een an Dat aa ra 

Wie, mamimerfbeng 


Verwahrung derer Bau, Materialiett befindlich 


find, hat dor dieſen ein Kirchſein zu denen vier⸗ 
zehn Noth⸗Helffern, fo unter denen ſiebenzehn Kir⸗ 
chen und frey das klei⸗ 


neſte geweſen, geſtunden Cd), 1 welchem die in 


gidius, 12) 8. Margaretha. 13) S. Märbars, 14) 


abet angeruffen haben. U 
daß ein gewiſſer Mömifcher Geiſtlicher, oder Vica- 
rius aus der „Cleriſey, taͤglich bey Som⸗ 


r ED DEP Ge Er ER n rere 
Pſeler rechter Hand erbaute ſtemerne Zoll, Haus, dig bewahren wolle, hernächſt der 
der andere Brücken- Scherer, se dei ehr W ee n e 
„Zoll von Wagen einnimmt ‚feine Weh⸗ hen ⸗ . Als haben bereits im Jahre 
nung bat, und das Thor beſchh lin Er, daes. Chubs Fürft Ernefius‘ und Albert, Gebrü⸗ 
mit ſteinernen nen derwüßrer, und derge⸗ Elbe „ der 
ee die Saytal womit N x And 4 406 8 der 
3 e i 2 Herdes 
können. Am Zell Haufe iſt gegen der Stadt u Heinrich hundert a 
en Gatter . Sal ass dich. First Ne über diefes noch 400. N 
Von dieſem aber bis an das Stadt Thor iſt die 8 ſhrlich bis auf 
Drötfe . eiflichen und 
nen Bruſt⸗ 5 und einigen din dieſe , zu aus denen berledigten 
Ableitung des Regen „ Waſſers, Durchgeführten geistlichen Lehen und Procuracit - Amt zu j 
Numen berſchen. Weiter nach der Stadt zu find, an Geld 3 welche deſſen 
an denen auf trockener Lande ſtehenden Bogen, Char- Fürſt Auguftus zu 
E e te doc Bängeliche e en vom € drey Jahr vermilige‘, und "endlich 
Ufer an dergeſtalt erbauet, daß ſeſelden, ſo g | ſuchen, zu beſſe⸗ 
Sa e, Ju den dare Naa, a bunden und Funn Gil, 
5 „Pfeiler sen ie 
den der Ede derüter, rechter Hand mern man den, ben gehen "Beben, 
aus der Stadt gegen das eite bebe Bricken⸗ unwiederruffuch und erblich geeignet und verfchrieben 
Tach kommet . und woſelbſt die Behältnife zu uch lederzeit qus dem Procuratur: 


dee welche a leder; * 
gleiche ek 97 ie han ge — 
ter Erhaltung der Brücke gedachten Dat dr Era 


282225 


Sade, Pede Je bach Waere G) ale 
achſen, 190% 
Fü George dem Andern, 
digen Andenckens, nachmahls beflätiget (K), 
und noch bis dieſe Stunde aus der Fried N 
ſiher, und Wirſchnitzer Heiden , ſothane vier Gna⸗ 
den⸗Eichen behöͤrig ange worden. Was end⸗ 
lich den ‚Zell anlanget, fo iſt ſolcher E. € 
Rathe der Stadt Meiſſen, als welcher 4 
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ide e da die pretia rerun ie mehr und 

iſt der Zoll mit Approbation hoher 

e aut auch noch mehr erhöͤhet worden; 

Jahr 17 von der zur Reviſion 

ber Suden 1 — u Meiſſen aller⸗ 

- geordneten Commiſſion: de, Bei cken⸗ 

l nach welcher bis ietzo der 33 
eingenommen wird „ genau revidiret, und n 

denen Commiſſariſchen Erinnerungen, und Bu 

ergangenen allergnaͤdigſten Befehle, am 16. April 

obigen Jahres hinwiederum ausgeſtellet worden. 

Ein jeder, fo nicht des Raths ⸗Jurirckchon unter⸗ 


2 1 oder ſonſt nicht ausdrücklich befreyet iſt, 
et, fahrend von iedem Stück Anſpann 
hintber einen ſchen, herüber einen, Groſchen, 


Hetze von Kt 8 ae .-_ 
roſchen, gehen ennige , 
uͤber zwey Pfennige. Der Pırger halb ſo viel, 


und gehend hinuͤber und heruͤber zuſammen einen 


Pfennig. Wobey noch zu gedencken, daß vor 
alten Zeiten das Amt Hayn, als wohin das Def 
Coͤnn zugleich mit einbeprcket geweſen „ ſich eines 

Zolles auf der Elb⸗ Brücke zu Meiſſen, - fonderlich 
zur Jahr- Marcks gel angemaſſet, r aber 
von Hertzag Georgen zu Sachſen abgeſchaffet, und 
ferneriveit einzunehmen verbothen worden. Es hat 


aber auch dieſer Brücke, wie allen andern feit ihrer f 15 


Erbauung, an öfftern Beſchaͤdigungen⸗ durch Er⸗ 


gieſſung des Elb⸗Strohmes, auch gefähekichen Eiß⸗ 8 


4 nicht gefehlet: Geſtalt denn im Jahr 1342 
im Monath Julio , ſo wohl auch im Jahr 1413. 
1428. den 23. Juli die mehreſten Bruͤcken⸗ P ler 
ruiniret, und gar im Jahr 1432. im Monat Au⸗ 
guſt zwey Pfeiler derſelben hinweg geriſſen worden, 


welche man doch im Eu 1433. und folgende . ö 5 
„Fit 


re wieder e obey denn die vorhin gemel⸗ 

dete Erhoͤhung der . von 

Friderico zu Sachſen bewilliget worden. Im Jahr 
1442. im Julio, ingleichen 1443. im May, er⸗ 


goß ſich durch einen Walcken ⸗Bruch der Elb⸗ 
Strohm alſo, daß die Brucke zwey Fache verlieh⸗ 
ren muſſe; und im Jahr 1501. im Auguſt ereig⸗ 
nete ſich eben derglei uͤck, welchem 
— noch dieſes ein Gluͤck 45 nennen gervefen , 

onen, fo mit dem abgeriffenen groſſen 
Brücken Fache bis an das Kloſter zum Heiligen 


des weiblichen Geſchlechtes geweſen, 
geben nach bey der Tauffe eines Maͤgdleins immer 
—— haben fol: Getaufft, und erſaͤufft; von 
75 Brucke herab in den Elb⸗ Strohm, und = 
Im Jahre 1565. ward das vierte N 
805 vom Stadt ⸗ There an, durch den Eiß⸗ 
Sz ß gaͤntzlich ruiniret , welches hernach, nebſt des 
nen andern h en dreh Fachen gegen der Stadt 
zu, im Jahr 1568. und folgende Jahre, ſteinern 
erbauet worden. Im Jahr 1 573. riß ein groſſer 
Sturm das Hengewerck ein, und im Jahr 1630, 
den 22. Odtobris litte die Brücke zu Meiſſen durch 
das Feuer nicht geringen ngen Schaden: Da Gay er 
ein Chur Fürftlicher Saͤchſiſcher Kittmeifter „ 
rich von Schleinz, um Mitternacht mit 5 
ten Pech⸗ Fackeln über dieſelbe gefahren, und die 
Funcken von denenſelben zwiſchen denen Pfoſten ſich 
verhalten, wodurch die Brucke in Brand gerathen, 
und haͤtte dieſelbe, daferne nicht die Einwohner 
auf der Bor» Brücke und in der ieder⸗Faͤhte ſich 
ale Mühe im Lochen gegeben, gar leich 
Grund aus hinweg brennen koͤnnen. Es gehet 
auch vom Schloß ⸗Berge bis zu dem Berge S. Alra 


daß 
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in Meiſſen eine gewölbte ſteinerur Brucke, welche dieſe 
noep Berge dergeſtalt an einander hanget , 
man aus St. Atta in dem Biſchoffs ⸗ Hof und Thum, 
ſo wohl auch in das Chur ⸗ Firſtlche Schloß gehen 
kan. Und weiln ſolchergeſtal dieſe gewölbte Schloß ⸗ 
Brücke ſehr hoch 8 P —— die Kirche Unſrer 
ag Frauen, oder Franriſcaner „ und 
St. Jacobs ke teff im. Grumde lerer; ſe bat 
Welches ne 


— 233 fen f in die Stadt 
P an 0 

drey Schloͤſſer, und eine Beck ſo hoͤ 

Kirche hate, Anlaß gegeben,, Di 

zu- Meiffen iſt die Fleiſcher Brücke, beym Schlacht 
Hof in der Suͤdlichen Vor Stadt, über das ohn⸗ 
weit darunter in den Elb⸗Strohm ausffieſſende Trie⸗ 


biſch⸗ Waſſer, welche, 6 
doch zemlich breit und lang angeleget worden. 
Schramm. 


(a). Davon Chriſtapb. Schellenbergiu in eis 
nem Camine, Eabricli Anualibus Aubnexo, 
alſo ſchreibet: N 
Super Albis aquas gperofarum arte 0 
Suuuctum rohorei penſile pontis 
0 In welchem Jahre Fabricius am ji u der 
Brücke zu Meiſſen res wenn er unter 
dieſem Jahre ſchreibet: Albis cn 
XII. Cal Auguft, multos ‚bine inde ara 
rupit , & in his Milenenfem, (e) Lib. 
XVI. cap. XC. (d) Vid. Laurent. Fauft. 
Geſchicht⸗ und Zeit » Büchlein der weit⸗ 
berühmten Stadt Meiſſen. 
1588. 4 p. 29. (e) Vid. Habog Friedrichs 
zu Sachſen Begnadigungs⸗ Brief über die 
Berichte an dem Rath zu Meiſſen, d. d. Meiffen, 
des Dienſtags in denen Pfingſt⸗ heiligen Tagen 
Anno 1446. (f) Vid. 3 
Char ⸗Fuͤrſt Ecneſti, und He S 
Gebruͤdere zu Sachſen, des Wein⸗Gebuͤrges 
mit den Feldgen, der Bruͤcke zu Meiſſen d. d. 
ke iffen , am Dienſtage Johannis Baptilke 
Anno 1466. (g vid. Chur: Fuͤrſt 1 
zu Sachſen Erb⸗Verſchreibung an den Rath 
zu Meiſſen, wegen 250. Gulden, zu . 
dung derer Geiſtl ichen und Schuldiener 
wohl auch Unterhaltung der Brücke, 1 
Dreßden, den 24, Januar, 1538. (h) Vid. 
Befehl 1 . Chriſtiani I. zu Sachſen, 
wegen Abfolgung vier Gnaden⸗Eichen zu dem 
Elb⸗Bruͤcken⸗Bau zu Meiſſen, d. d. Dreßd. 
den ar. Febr. 1588. (i) Vid. 1 Befehl Hertzog 
Fri ms zu Sachſen, wegen 
Verabfolgung zwoͤlff Eichen ums Geld, und 
vier Gnaden ⸗ Eichen zu dem Elb⸗ Brücken 
Baue zu Meiſſen, d. d. 15. Dec. 1594. (k) 
Vid. Befehl Chur⸗Fuͤrſt Joh. Georgi II. zu 
Sachſen, wegen jaͤhrlicher Anweiſung vier 
Eichen zum Bruͤcken⸗Bau, d. d. Dreßden, 
den 10. Octobr. 1670. 


Bruͤcke zu Melnigk, iſt ane Elb Brück in Boͤh⸗ 
men. Schramm. 

Brücke zu Welſungen, 3 Spangenberg, in 
Nieder ⸗ Heſſen, über die Fulda Schramm, 

Bruͤcke zu MERIDA , deffen Paulus, ein berühmter 
Rechts⸗ Lehrer gedenckt, und das auch S. Merida, inglei⸗ 
chen Emerica genennet wird; Ay im Jahre 1610. 
durch die häuffig ſich ergieflenden Waſſer 
u ao auch nach der Zeit nicht wieder erdauet worden. 


Brucke ohnweit dem Dorffe MESCHGARAH, bey 


dem Berge Libanon, iſt über den Fluß Letane gebauet. 
Bruͤcke 


ramm. 


IEFERTENTEEVTEDESESFER cur en en nen nn 


dee ln Hi, m U fu ehe Schramm. 
Stadt Bruck in 
ce Sch EB DD In one Deal 


Schramm 
Brüche zu linden, der Haupt ⸗ Stadt 1 Be, 


ee trobin, . 
Leone zu 


vermittelt welcher fie mit Achaja verknüpft wird 
Bruͤcke zu NESBIN, in 


eg Abd Hirmas, Sera eh 727 


Brucke en Dr Mes es 
. erbauet, daß fol 
8 aber doch fo S i lage wie Dm 


nich de Fricke werdet worden, gebraucht werden 


vollkommenen , als un, il, 


Brucke zu Murau, einer Stade in Ober⸗Steher⸗ 
marck, über den Fluß Muer , iſt fehr vu und meynt 
Cluverus, daß wegen dieser Brücke, als der alletältes 
r —— Gar e 
Hunte gtheiſſen habe. Schr. 

arte be e mn nr un 

ſt im kt. a 
De e 
vom Kay 
and ache Gen Cie bi uch anfange an 


= habe war fie an in dee mir 


* zu NAGASACKI, in Japan, an der Inſul 
Kiusſu. Man zchlet und dreyßig das 
ſelbſt, davon war einige von Holtz, die übrigen aber von 
Stein erbauet find, wiewodl an ſich ganz fehlecht 
und ide des 9 


fehen dienen. 
15 nicht mit ſolcher Het 
man ebener maſſen ziemlich 


vorbey 
waffe und brett erbaute Brücken, meistens van Ce“ chen Reihe 


dern » Holtz, welche durch die üfftere Reporätur umd 


usputzung, gleich als ob fie nur erſt erbauet waͤ⸗ 1 


A 
ren, das Anſehen gewinnen, wobey noch dieſes ſon⸗ 
derlich denen Reiſenden dortheilbafft zu ſern ſcheinet, 
daß niemand auf allen dieſen Brücken den gerinaften 
ten iſt, ob man gleich zur Win⸗ 
iſter etwas reis vor feine Ber 


7 Schram 
Brucke zu NANQUIN, in China, iſt über den n 


Niang geſchlagen. Schramm. 


Brucke zu NEK VERS, in Franckrrich, it eine fheis 

nerne Brücke von 20 „Schwibbogen. r 
Brucke zu NEWENDEN, erg 

dieſem über den Rothe⸗Fluß gebauet, det ni ei 

— Anſchen (a), fo aber nunmehro faſt gaͤntzlich 
eingegangen. Schramm, 

r 8 Voiages de la Morrape Chap. N. p. 354. 

dels ⸗Stadt 


zu NIMEs, einer 
und zwar nur Meilen davon, vers 
dienet vor allen Diefe 


She 6 in, a bormefliche 
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1755 ‚Brüche 


nirgends eine Inferipuon findet, aus tdelcher deren Er . 
dauer zu erkennen. Denn man findet an der gan⸗ 
den Brücke weiter nichts, als dieſe Buchſtaden ein⸗ 
gehauen: A. Ae. A. weiche man alſo deutet: Au e. 
e Schramm. 


% S. Abrah.GelnitzUlyll. Belgie. Gall, Lugd. Nat. Scheem 


163t. 1a. p.54 


Brucke zu NIONS, in Douphine, in Frankreich, 
am Strande des Fluſſes Eque gelegen, iſt von einem 
eintzigen N und ehedem für die ſchoͤnſte in der 
gantzen Welk, oder pielmehr für die künſtlichſte 4 
ten worden, indem felbe gls ein Lateinisches O; ü 
all rund, und eben fo viel über als unter der Erden ges 
bauet war, deren erſtaunende Hoͤhe noch dazu das . 


Bruͤcke 1756 
"Brüche ee, ift An fernere über 


den krispe. Schramm, 
im Deine über 
1 e 


Brücke zu Oldenb 
ne u, ſchoͤne Brücke über 
in Franckreich, war 


Brücke zu ORLEANS, 
ar en in en „über die Löire , um 
ja ſechzehn Schwibbo Auf 
das Bildniß der Jungfrau u Mari die unſern de 
land hält, und auf ihrer einen Seite kniet Carolus 
Vl. gantz gewaffnet. Auf der andern See e iſt die 


de e 5 = 


hen derſelben vergroͤſſerte. Schramm. rd d er 71 das — ber Oi, 
nem ern Krieges geſtiefelt 

N Brückt NIPONBAS, in Japon, mag wohl datinne ſpornt, mit, fliegenden Haaren, und 8 
vor allen andern in Japon den Vornig gehab babe, digen Sue 8 75 10 prefentitet,, weiches Moumen. 
daß gleich dem Kowel alete zur Seiten, und tum, zu dem jährlich eine beſondere Proceſſion gehalten 
zwar mitten in der Reſidentz Jeddo mei gen wird, der dafige Rath ju ſchuldiger Danckbarkeit aufs 
Meilen⸗Meſſung von . Brücke gemeiniglich ihren richten laſſen. ramm. 

e e 88 5 e ee . Ai 

. n werden 
Brücke zu NISSA, der Haupt un Ya See L derſelben 


Brücke zu fe „einer Churfürſtlich⸗ Süͤchſi⸗ 
ſchen Stadt, iſt eine mallive und ſteinerne ſchoͤne 
Brucke über die Mulde. Von etlichen hundert 
Jahren her war 5 mit hölgernen. Jochen belegt, 
und mit einem Schindel ⸗Dache bedeckt, we 
dieſelbe aber fehr wandelbar geworden, ſo wurde a 
allergnaͤdigſten Befehl des a Ser Me e 
im Jahr 17 1 5. 35 re tein 
zu einer ſteinernen B ruͤcke 1 8 8 de im 
Jahr 1716. auf f Königliche Koſten von Pirniſchen 
Werck⸗ Stücken durchgehends gewoͤlbet, und im 
Jahr 17 1 8. aber zu Stande gebracht worden. An 
dem mittelſten Pfeiler 2 ein noch nicht vollig aus⸗ 
eng ſteinernes Schild, fo vemulih mit 

Chur⸗Wapen annoch ie Wat duͤrffte. 
. 


Brücke von NO VENTA, Srafiänifeh II Ponte di 
Noventa, eine Brücke in der Venetianiſchen Lom⸗ 
bardey, zwey Meilen von der Stadt Padua, über 
den Brenta Strohm. Sie hat im Jahr 
1191. Artufium Deslemaninum zu ihrem Erbauer. 
Schramm. 


Brücke zu Nurnberg, dieſe freye Reichs ⸗Stadt 

3 keinen Mangel, * wohl an hölgernen , als ſtei⸗ 

ernen Bruͤcken. Die vornehmſten ſſeinernen Bruͤ⸗ 

45 en (nd: die Schuld; Bruͤcke, die Spiral⸗Bruͤ⸗ 

die Barfuͤſſer⸗Bruͤcke, die Sau⸗Bruͤcke, die 

4. €. Brücke, die Salber ⸗ Thuͤr⸗Bruͤce, die 

Fleiſch ⸗Bruͤcke. Siehe diefelben in ihrer Alphabeti⸗ 
ſchen Ordnung. Schramm. 


Bruͤcken in Ober ⸗Crain, in den drey Meilen 
langen fo genannten Rancker⸗Thale, fo von Thurm 
unter Neuburg bis Seeland, zwiſchen den höchften 
Schnee⸗Gebuͤrgen, an den Kürnerift 

fortgeget, find die abfeheutichfien und gefährlichſten 

Bruͤcken 

des Berges über den ABaffer groffe Löcher gemacht, 

nd dadurch die ſtaͤrckſten Baum ⸗Klöger oder Wellen 

gepwungen worden, ng die Leute, ob wohl mit Furcht 
und Zagen gehen koͤnnen. Schramm. 


— au OSSEcK, in Ungarn , fiche Bei zu 


Brucke zu Oßnabruͤck, ſonſt 
an dieſem Orte muß cc, en Gere 2 
Älteften Brücken in Deutſchland befindlich geweſen m 


EURE 
Brucke bey dem egen Oft» Indiſchen Ans 
und See⸗ Magazin in Amſterdam — 


e! lang, — mit einer beſondern 5 

uch mit einer 2 J 
1 ane Beck ‚ ſo ſechtzig io. 1. 
Schramm. 


Bruͤcke zu OXFORD, in der Prob gleiches 
Nahmens, in Engelland, if über die — von Holtz 
angeleget worden. Schramm. 


Brüche zu OZENAN, einer Stadt bey der Lande 
Straſſe von Conſtantinopel nach Loccat. Sie gehet 

uͤber den Fluß Gulelarmae, und iſt von denen ſtaͤrckſten 
Quater- Steinen, auf 15. Bogen geſetht, gebaut, 
Schramm, 


Bruͤcke in PACHAMACAC, iſt eine Ketten Brücke 
in China, lieget der Provintz Pechsnscns am naͤch⸗ 
ſten, und führet von einer Berg⸗ Spitze zur andern, 
wobey einem Hören und Sehen dergehet, wenn — ä 
in die ungeheure Tieffe hinab ſiehet; noch 1 aber 
wenn man über diefg hin und her wanckende Maſchine 
C 1 


Schramm. 


Brüche zu PAMPELONA, der Haupt ⸗Stadt in 
Navarra, in Spanien, if eine feinerne Brick über den 
Fluß Arga. Schramm, 


Brüche zu Pa einer alten Biſchoͤſlichen 
fideng » Stadt ie Bayern 3 
hoͤlzerne Wercke, welche einen bequemen. dh mae 


"über den Kancker + Fluß, da in die Felſen Schramm. 


Bruͤcke zu PAS TO, in America, iſt uber den Fluß 
Guaka gebauet. Schramm. 


Brüche 
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. Schramm. 
cke bey der Pforte des CASTEELS , eine ſtei- 
nerne Brücke in in der Stadt Bologna, oder Bo⸗ 
nonien, welche im Jahr 1287. angeleget, und mit Mars 
mor ausgezieretiward. 3 5 
Brücke zu PIE UIGN 
Amiens,iftüberden 


Brrücke bey 3 . 
na, Wee a 9 tin Heinzen Be 


Dreß den 
10. May gan ke worden. . Schram̃ 
e in Italien, eine marmorne, uber den 


e 4 FE Dat u Val 

N im Bitte fer deren 

e 41 

. "ect 
den Merckwördigkeiten 

en fo über den gun 


— der Twe = Rebis gehen, Schramm. 

zu PLESKOW,, einem Schloſſe, in Ru 

wen Ser run de dr en Felde 10 

Rußland. Scht 

5 zu der ede, ohmveit Conſta ein 

iſt ſehr ſchoͤn, lang, breit und don Stein en 

Denke dene er gn eder hence 

Sie iſt über einen Arm vom Meere, 
9 5 aufs bald mederwaͤrts gehet, geführet wor / 


Brüche zu PONT D’ESPRIT , nicht weit don der. 
Stadt Nancs an der Rlione, if eine einerne Brücke, f 


Waſſer iſſen wurde. 
J 50 dene e A ke 
2 Eitichmnnde beamer 
dende, welcher an he wenig 
ücken in angeleget. Es 
dane — or „als damahliger Körg In Be 
nen, am 2 yes und in 
e We 


mentis mit Und 


ee Bae . Kayſer . Tea Brücken 


8 ſeſteinerne Mittag und 
Mitternacht (e . fo Besen ae . 
den mit feften Thür men beueret iſt. An der alten Stadt iſt 


der vornehmſte dieſer Thürme, welcher falt breiter als die 
. ar Of, Dank 
ee nad im Carina 
das Wappen der Provinzen Kapfers Caroli TV, weſcher fo 


wohl dieſen de als die Brücke erbauet. Uber denen 
1 3. gecrönte S — befndüch, wache C. 


Statuen und Sinnbilder eingehauen geweſen feun 


Anno Domini MDCXLVIIL. 
Mar Svecins ferto ne igne in hac 
" Turri delinenvit: 1. ' 
u ar One ne De; 
8 Sed fidei non eſt hc ultima meta Bein. 
Fo dtuſſent id ipſum Cives Vetero · Fragenſes 
4 „Tull ſangnuins inferi 


Zu £ 
Fed pie a pi 5 
orbem Germanicum redu 144 
. N 
Das 


| ahr 1648. ne 
deco e Rene det mit Swen 
me Bin Chu 
sin dardecer &h — ee e 
0 8 0 2 8 5 a: 


Serie de IH. Dur | 
in das Deutſche e Rah wier bench 


riede 
"Statt des Blutes God gegeben Hätte. 


Von denen andern beyden Thürmen an der kleinen Sei⸗ 
te, iſt nur noch einer uͤbrig, welcher ziemlich feſt er⸗ 
— Der andere aber iſt durch das Wetter nach und 
nach gänglich zernichtet worden. Von der Feſtigkeit 
r Brücke meldet man ausdrücklich , daß weiln Zeit 
8 Brücken / Baues über ſonderlich die Ever == 


Belagerung der St 

Seite der Altſtadt abbrechen wollen, = einen Stein 

ae als zwey Steine von einander ſchlagen kön ⸗ 

auf allen Bogen dieſer Bruͤcke puefentiven 

hi ſehr Foftbare, und von denen gefchickteftenKünftlern ver⸗ 

fertigte Statuen (g), welche * Bruͤcke gleichſam zu cr 
nem heiligen Es ſind deren zuſammen 


benden S den acht und zwanuig (), welche meiſtens „ 


Aufſchrifften 8 und im Jahr 1709. und 77 0. auf: 
Sue Ser e 
8 genannte Seite gehen 


1) Bernhardus, 
2) Thomas Aquinas und Dominicus, en 
3) Das metallene Cruciſix 


; lene Bilder zu 
wie die Königin 9 8 dem ee ace in 


Brucke 


E 
5 0 

\ 5 der Taͤuffer. I 
7 Norhertui, 


wen Johannes Ie. von Metal, 1 

d Amyöndls 10 — 
10) Der Apoſtel Judas Thaddeus an? 

11) Auguftinus, 


1760 


15 line dense meer 
ung derſelben gehet aber 
ſonderlich die 


dns im Jahr Adern gefeßten Statuen (), weiche an 
nvey Engeln gehaltenes geflingeltes 


von gefl Herz, aus wel⸗ 
chem eine Flamme ſteiget, prafentitet ; unter Dies 
em 9 —— einer Pyratnide gr — 
92 G ie, unten aber an der 5 8 
3 fo ebenfalls an beyden Seiten von 
92055 abgebildet fi 15 Vor derſelben die 
Wehe de 
abend, n über das au 
ngelien⸗Buch der, dieſe Worte 


A primum n Dei & auer 8 
5 * von Stein Sen eee l. 
ten 
ders „davon ih wohl roco. Gü A 
haben mag, prefendret ſich nebſt dem S 
des Johannis Nepoimuceni von Metall, welche an denſe⸗ 
nigen Orte, wo ihn König Wencesinus den 16. Map im 
Jahr 1383. herab in die Mulde ſtürtzen laſſen, von Mat. 
thia, age ee 31. 405 248 


et. 

Dr e ahnen dd e e 
Dieſe Staus iſt die die aht eg 

bach, pr 20. Centner ſchwer. 5 N 


wie er den 16. May in dat 1a? 3. ge 
eden, abgeiäh 


ter iſt das Freyherrliche QBunjcht 
ANNE: eee 170 
: pv 


JOHANN NEPOMLICENO 
„ IXXXIII 


crexit 
Matthias L. B. de Monſchwitz 
A. M. DC. LXXXIII. n 
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Chrifti über die Brücke dinad in die Mulde ftürgen laſſen. 
] wie man glaubet, nach feinem Tode auf dem Mul⸗ 
chme verſchiedene lichter in jiernlicher Ordnung, und 


Körper des Johannis nachgefelget: Bey anbrechenden Ta⸗ 
ge aber waren dieſe Lichter verſchwunden, und hätte man 
den Leichnam in ordentlicher Kleidung auf dem Rande 
gleich ſam ſchlafſ end liegen gefehen (H, von dar er von denen 
‚Canonicisder Dom - Ki 


aben, 

det find, 121 — — e 5 — alſo 
lautet: rwuͤtdige Magilter, 

„Domherr dieſer Kirchen, der Kayſ'rin 
Beicht⸗ Vater, weilen er ein Beſchützer der Verſchwiegen ⸗ 
beit der heiligen Beichte bis in Tod verblieben, wurde von 
Wenceslao IV, Kayſer in Beheim, Caroli IV. Sohn, nach 
Marter und Pem, von der Brücken in die Moldau, im 
Jah 1383. geworfen, und lieget alorwürdig mit Wun⸗ 
der, Zeichen allhier begraben demercket, als auch zu deſſen 
Andencken von Antonio Travani zu Rom, eine Medaille 
von Gröfke eines Thaler ausgepräget worden. Auf der 
einen Seite dieſer Medaille fhehet des Nepomuceni Sratua 
mit der Ilinſchrifft: Faaſtatum eſt nomen ejus. Auf dem 
Revers lieſet man folgende Inferipion ö 

a Stat Va 
Enea S. Ioannls 
NepoMVCenl. 
Anno a fanCra aC 
SLorloſa eius neCe 
ter Centeno Pragæ W N 
In Ponte 
erlgl CVrat Vr 
1 


Marthla Libero 
Barone De 
n{ChVVlkz. 


vv ei 
Es wird auch noch bis auf den heutigen Tag von denen Ro⸗ 


geht parte en, vocula, tota colit. x 

Fons mihi Parnaſſus, lsus Laurus, Numen Apollo 
Seraphim & Cherubim, muſies tota fuit, 

Derique figmentum faltem hie fabula nulla eſt 
Mentiri neſcit, N. cenus amor. 


epomu 
Es i or Alters viele Bo 
haben auch nicht nur vor Alters viele Böͤhmiſche Koni 


Heiligen in der Dem · K 
u tra Ba ee le 
Kar 50 h — worden, — denn in 
m 1731. Jahre auf Bei rſtorbenen Kayſerſi 
Mapeſtaͤt Carls VI. in Lebens G 
dem Johann von I be San m Ba 


7. Tugenden, die Verfchnsiegenheit, Demuth, Gehor⸗ 
ſam, Liebe und Heiligkeit vorgeſtellet rg nach 


ch praefentieen,, iſt ebenfals 
Dicke Sraebchi ‚und ftellet foldhes den 


Dieſes Crutifix ſoll ein 
Ereut Chriſti geläftert, mittel Vaſche 
Se ran — wi Sept. im 


iefeg Crucifix nach dem 
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netiamiſchen Lombardey, in Padua. 


Brucke zu Preßburg, iſt eine Schiffs» Brite da⸗ 
ſelbſt über die Donau, von $4- Schiffen, zu deren Ber 
ſchützung eine Schantze, in welcher 1000. Mann zu Fuß 


verlegt werden konnen, aufgeführt worden. Schramm. 


Brücke bey PULIFANGAN, in Oft» Indien, ſchei⸗ 
net zwar nicht allzugroß zu sehn, doch iſt ſolche mit 
wobl ausgenrbeiteten Pfeilern unterſtützet, und mit ver⸗ 


ſchiedenen Arten Thieren beſetzet. Schramm. 


und ja fo gar viele Flüſſe und 


(a) in Cosmogr. IId. III. p. 412 


Brucke zu Ratzeburg, iſt eine vom Holtzwerck m 
baute a) und mehr als dreubundert Schritte lange Briv 
cke zu Ratzeburg, einer Stadt in Nieder ⸗ 
Schramm. 

id. Mars, Zeiler] Germania 3 
ST 

Brüche zu Rautenis, eine Elb⸗ Brücke in Bih⸗ 
men. Schramm. 

Brücke zu Regenfpurg, einer bekannten freyen 


Reichs » Stadt, und chemahligen Haupt ⸗ Orts in 
Bapern, verbindet das gegen über gelegene Baberiſche 


fs Staͤdtlein am Hof, oder Baveriſch Hof mit der 


Stadt, als welche von dem Fluß Regen, der uni 
halb Regenſpurg in die Donau fahr, den Nahe 
führet. In den vorigen Zeiten ward dieſe Brücke der 
die ſtärckſte in Deutſchland gehalten, ba ſclbige aus 
lauter Qoaderſteinen erbauet, und mit vielen Bogen 
bewölbet worden; od aber ſchon in den vorigen Zaum 
Kaufer Trajanus um die Gegend dieſer Stadt ein fürs 
zude von zwantzig Jechen, 
wie Muniterus (e) fehreibet , über die Donau geführet, 
dieks ſcheinet wohl ohne Grund, und iſt vielmehr m 
glauben, daß die Brücke Trajani, wovon unten 
dung geſchiehet, keincsweges um dieſe Gegend, ſendem 
in Hungarn, unter Griechiſch Weiſſenburg, or 


Pros biges nicht im Jahr 1118. oder 1133. wie einige wollen, 


ſondern im Jahr 1135. als ein ſchr heiffer und dürre 
Sommer eingefallen, und viele Wälder ausgedrennct, 

ü Bäche vertrocknet hatte, dan 
ale dan ante regierenden Hertoge in Bayern, Henri 


. 
* 
E ae 
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1765 * Brücke 


daß das fich ergieſſende Waſſer nicht ſo leichte was aus⸗ 
zuſchwemmen, bey Winters Zeit über das ſtarck und 
dick gehende daran zertrimmernde Eiß der Bruͤcke um ſo 
viel weniger Schaden beyzufuͤgen vermoͤgend iſt. Dies 
fe vierzehn ſtarcke mit eitel viereckigt groſſen ſteinernen 
feit geſchleſſenen Bogen ſammt denen Wiederläͤgern, 
find oben her mit gantz gleichen groſſen Quaderſtuͤcken, 
fo dar Pflaſter oder Gang der gantzen Brücke ausma⸗ 
chen, durch gaͤngig belegt, dech auf beyden Seiten ab⸗ 
hängig, und in der Mitten etwas in die Höhe gerich⸗ 
tet, damit kein Regen ⸗ oder Schnee⸗Waſſer ſich dar⸗ 
auf ſammlen, wohl aber durch die an verſchiedlichen 
Orten gemachte Rinnen fuͤglich ablauffen kan. Im 
Jahr 1732 ward dieſelbe mit koſtbar angeführten Qua⸗ 
derſtücken unter der Aufficht des Stade Werck⸗ und 
Mauermeiſters Jodann Georg Schler, auf das neue 
beleget, deren Lehnen oder Waͤnde auf benden Seiten 
(die Hohe aber iſt eines halben Mannes hoch) von lau 
ter groſſen gehauenen Tafelſteinen, mit eiſernen Klam⸗ 
mern in Bley gegoſſen, in einander gefüget, und gleich» 
ſam mit denen andern Brücken + Steinen vereiniget 
ſind. An dieſem Geländer, fo wohl zur rechten als lin⸗ 
cken Hand, iſt eine kleine Schwelle oder Antritt eines 
Werck ſchuhes breit, vor die Fußgänger, ſodann auch 
den reutenden und fahrenden zu entweichen, beguchm⸗ 
lich angeleget. Die Länge diefer Brücke erſtreckt ſich 
auf 470. Schritt, oder 1072. Werckſchuh, die Breite 
hingegen (doch nicht an allen Orten), auf 23. Merck ⸗ 
ſchuh, und ſtehen auf ſelbiger drey ſtarcke Thuͤrme, 
wovon der erſte gleich beym Ausgange der Stadt ſich 
zeiget. An demſelben iſt des Reichs Wappen ſammt 
der Ehren⸗Schrifft, ſo E. E. Rath und Gemeinde zu 
Regenſpurg, Kayſer Rudolpho II. als er im Jahr 
1594 auf feinen erſten hier gehaltenen Reichs: Tag 
glücklich eingezogen, zum unterthänisften Wohlgefallen 
haben machen laſſen, befindlich, wiewohl daſſelbe von denen 
Kayſerlichen, waͤhrender Belagerung im Jahr 634. 
gaͤntzlich ruiniret worden. Dieſer Thurm führet 
eine ſchoͤne Schlag ⸗Uhr, fo im Jahr 1648. dahin vers 
ſchaffet worden. Der andere Thurm befindet ſich faſt 
mitten auf der Bruͤcken, allernechſt derjenigen, wo 
man im ſogenannten Ober ⸗Werd oder Ober⸗Juſul zu 
langen pfleget, fo iedoch der niedrigſte von allen drehen. 
Segen Mitternacht beobachtete man am ſelbigen etli 
alte hieroglxphiſche ſteinerne Bilder, z. E. ein Beuft⸗ 
ſtuͤck einer Königin mit der Crone auf dem Haupte. 


Es ſoll dieſes Bruſtſtuͤck, die Irene Kapſers Alexii von 


Conſtantinopel Tochter vorſtellen, welche eine Gemahlin 
Kayſers Philippi geweſen. Andere meynen auch, es ſtelle 
ſolches die Tochter Philippi, einer Gemahlin Kayſer 
Ottonis vor. Sodann zeigt ſich auch ein Kopff mit 
aufgefperrten Augen, und bleckenden Zähnen, ingleis 
chen ein anderweitiges Bruſt Bild, deſſen eigentliche 
Abbildung aber kaum mehr zu erkennen, welche Figu⸗ 
ren im Jahr laß, da Philippus, Hertzog in Schwa⸗ 
ben zum Kauß zu Aachen gecroͤnet worden, daſelbſt 
aufgeſetzet ſcyn ſollen. Wie man denn auch deſſen 
Bruſt⸗Bild in der Hand ein Kirchlein haltend, mit 
der Schrifft: Philippus Rex Romanorum, noch bemer⸗ 
cket. Der dritte Thurm, welcher nach einiger Mey⸗ 
nung noch vor ein Stuck und Haupt⸗Thor der alten 
Stadt Hermannsbain gehalten wird, ſiehet der mahlen 
einem alten Roͤmiſchen Gebaͤude nicht ungleich, maſ⸗ 
fen felbiger an und vor ſich ſelbſt ſehr maſſiv, antiqu. 
und von lauter erhabenen ausgearbeiteten Quaderſtuͤ⸗ 
cken erbaut iſt. Gantz oben, fait unter dem Dache, 
gegen der Mittags «Seiten zu, ſtehet in kebens⸗Groͤſ⸗ 
ſe ein ausgehauenes ſteinernes Bild, mit einem langen 
Nocke bekleidet, in der rechten Hand einen Sperber 
haltend, ſelbiger ruhet auf einem Weibs⸗Kopffe, ſo 
Hörner, wie ein Widder fuͤhret, und mit lachenden 
Munde auf die oben am mittlern Thurm bemerckte Fi⸗ 


guren ſiehet, welches Henricum Aueupem, den Vog⸗ 


ler bedeuten und vorftellen fol. Kayſer Otto IV, als er 
Geograph. und Crit. lex ic. II. Theil, 
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mit Kayfer Philippo III. wegen des Kapſerthums viele 
blutige Kriege geführet, letzterer aber nachgehends zu 
Bambergs in feinem Zimmer von dem von Mittelspach 
morderiſcher Weiſe umgebracht worden, ſoll dieſes 
Denckmahl, da er auf dieſe Weiſe das Kayſerthum 
allein erhalten, haben ſetzen laſſen. Er war ein Enckel 
Hertzog Heinrichs des Stolgen, der mit Zuthun der 
Buͤrger zu Regenſpurg die Brücke gebauet, ein Sohn 
aber Herzogs Henrici Leoni. Da er nun alſo zur 
Kayſerlichen Wide gekommen, bat er durch dieſes 
Bildniß denen Nachkommen eine Erinnerung feiner 
Hoheit hinterlaſſen wollen, auf welchem er als ein Held 
und Herrſcher die Stadt und Land, daraus fein Bar 
ter vertrieben geweſen, mit Freuden anſchauend vorge⸗ 
ſtelet wird: Da hingegen fein Vorfahre Kayſer Phi. 
lippus die Stadt und Land, da nemlich deſſen Bildniß 
am mittlern Thurm gegen über, mit der Schrifft: 
Philippus Rex Romanorum , ein Kircylein in der Hand 
haltend, ſtehet, mit den Rücken beſchauen muß. Es 
fallen auch noch über dieſes an dieſem Thurm gegen 
Mitternacht zu, unterſchiedliche uhralte Inferiptiones 
in die Augen, von deren Innhalt aber keine gruͤndliche 
Nachricht zu erlangen. Beym Ausgang dieſes 
Thurms praͤſentiret ſich ein ummauerter Platz mit ei⸗ 
ner bedeckten Gallerie, und rings herum befindlichen 
Schießlöchern, zweven Rondelen, einem Graben und 
Thore, ſammt daran gefügten Schlag⸗Brücke wel 
ches Werck, nachdem die vormahls fteineene Brücke 
gang bloß geweſen, die Hußiten aber öffters gar bis 
Negenſpurg zu ſtreiffen ſich unterfangen haben, um 
Sicherheit willen im Jahr 1423. daſelbſt angeleget wor⸗ 
den. Am Ende dieſes Grabens gehet fodann das 
Ehur + Baverifhe Territorium an, woſelbſt zwey 
gleich neben einander ſtehende Chur Baperiſche und 
Regenſpurgiſche Schlag + Bäume _ingleichen gerade 
gegen einander über vorhandene Wachſtuben, nedſt bes 
hoͤriger Stadt- Wache befindlich ſind. Wir geden⸗ 
cken ferner, daß am aͤuſſerſten Thurme dieſer Brücken 
ein groſſer Bogen iſt, worinnen drey heyduſſche Bild ⸗ 
niſſe, nebſt noch einigen andern in Stein gehauenen Fi⸗ 
guren zu ſehen, welche ein Roͤmiſcher Obriſter und 
Hauptmann, Nahmens Marcus Aurelius, ſo Dis 
mahls unter Regierung Kapſers Hadriani K. C. 130. 
Das Roͤmiſche Volck commandixt gehabt, zum im⸗ 
merwaͤhrenden Andencken feines Weibes, ter, 
Tochter, Soͤhnen und andern Verwandten dahin fegen 
laſſen, nach Anzeige folgender Schrifft: a 

D. & perpetur fecuritsti Jul, Murſæ conj. pient vix. 
an. XLII. Ronfritæ fœminæ revetentiſſim & Al, 
filie obitis, & Jul. nonnæ matri pient vix. an. IXXX. 
& Jul. Vidtorine, Soc. vix. arm. LX. Item vivis Au- 
reliæ aur: mil. fil. & amieis quorum m. m Cinefia & 
Ribiſen & A. E. S. S. & poſt H. obitum eorum oſſa re- 
condi in eo. fepule, permiſit, ma. aur. mil. O. h. mo. 
numen. ex & omni. leg. IV. Ital. v. v. fecit, welches 
alſo zu erklaren iſt: . 

De» & perpetuꝶ ſecuritati Julie Murſæ, Conjugi pien- 
tiffime, vixit annis quadraginta Duobus, Ronfritæ fie- 
minæ reverentiſſimæ & fiſii filiæ obitis, & Julie Non. 
ne matti pientiffime vixit annis 80, & Julie Vittoria 
focrui Vixit annis Sexaginte. Item vivis Autelie, Aufe- 
lio militari Aliis & amicis, quorum in monumento 'Ci- 
neha & Ribifes & amici eorum firi ſunt, & poſt horum 
obirum eorum oſſi recondi in eorum fepulero permiſit 
Marcus Aurelius militaris, omnibus hæredibus monu- 
mentom extruxit, & ommibus Legionis quartæ Italie 
vivus vis fecit. Das e der Stadt und 
Brücke iſt zw⸗perley. Das Männlein hinter der Brü- 


cke, der groͤſte und kleinſte Stein, und eine ausge⸗ 
hauene Eider. Geſtalt denn, wem man aus der 
Stadt Femme, ſich zur rechten Hand, über einer 
Schleifmühlen⸗Thuͤren, ein nackend von Sten ger 
hauenes, und auf der Spitze des Aufſatzes ſitzendes 
Maͤnnlein, mit vorgeſchlagener Hand vor den Augen, 
Perlen - 
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raefentiret, gleich als ob es die Sonne blendete, in die 
Sad hineinwerls nach der Thum Kirche ſchauend, 
unter welchen Bilde dieſe Worte eingehauen 10 leſen: 
Schuit wie Haiß? wovon man vorgiebt: Es hatten z. 
Werckmeiſter, die zu einer Zeit die Thum Kirche und Bruͤ⸗ 
cke erbauet eine ſcharffe Wette mit einander gemacht, wer 
am erſten fertig würde, dem andern eine groſſe Leibes 
Strafſe aufzuerlegen, und an dem andern zu vollziehen 

antzlich befugt ſeyn folle: Da mu der Baumeiſter von 
hurme etwas fpater,jener.abermit ſeiner Brücke zeitlicher 
fertig worden; ſoll letzterer gedachtes Bild gleichſam zum 
Trotz dahin geſtellt haben: Worauf der Baumeiſter 
der Thum ⸗ Kirche ſich hierdurch t ſehend, fo 
fort aus Zorn und Delperstion von der bemelde⸗ 
ter Kirchen ſich herab geſtürtzet, wie dieſes eine bey dem 
ſogenannten Eſels⸗Thurme an der Kirche, welche ohne 
Staffeln erbauet iſt, in Stein gehauene Figur eines 
Mannes, den Kopff in einen Hafen ſteckend, inaleichen 
noch ein anderer Stein, fo auf der Brücken ſelbſt bes 
ſindlich, allwo zwey Hähne mit einander kaͤmpffen, 
ausdruͤcklich andeuten wollen. Den groͤſten und klein⸗ 
ſten Stein anlangende, als welcher ohn weit des mitt? 
lern Thurmes, in Figur eines groſſen Crabſteins, ie⸗ 
dermaͤnniglich gezeiget wird, ſo hat es damit folgende 
Bewandniß: Es ſoll nehmlich damahls der Baumei⸗ 
ſter, nachdem er die Brücke verfertiget zu immerwaͤh⸗ 
renden Gedaͤchtniß einen ſehr groſſen Stein, in ſelbigen 
aber ein klein viereckigtes Steinlein, ohngeſehr einer 
Hand breit, in die Mitte deſſelben eingelegt, auch dar⸗ 
neben mit Bley verkuͤtet und geſetzt haben, um das 
durch anzuzeigen, daß, gleichwie dieſes der groͤſte Stein 
von und auf der Brücken), kein kleines Stüͤcklein als 
nur gedachtes, mit und neben eingeleget worden ſen. 
Das dritte Wahrzeichen beſtehet in einem Steine, 
worauf eine Epder ausgehauen ſo bey ehemahls hoch 
aufgeſchwollenen Gewaͤſſer aus der Donau an die Brü⸗ 
cke hinan gekrochen ſeyn fol. Ehemahls iſt dieſe Brüs, 
cke geraume Zeit her in gutem Stande geweſen, nach⸗ 
dem aber der Chur ⸗Bayheriſche Commendant ‚T die, 
breoze, in rung gebracht, daß die Kiangüch⸗ 
Schwediſch⸗Waymariſche Armee unter Hertzog Bern⸗ 
harden der Stadt Regenſpurg, um ſolche zu belagern, 
ſich genähert, hat ſelbiger am 27. Ogober im Jahr 
1633. den dritten Bogen auf Seiten der Stadt erſtlich 
abtragen, nachgehends aber, als die Arbeit nicht nach 
Wunſche fordern wollen, völlig. mit Pulver ſprengen, 
auch zugleich alle dabey gelegene Mühlen mit anzunden 
laſſen: Woruͤber denn hernach eine Aufzieh⸗Bruͤcke ger 
machet, ſolche von Zeit zu Zeit verbeſſert, und endlich 
mit einem Portale, worauf ein ausgehauener Adler bes 
findlich, verſehen worden: Derer hierbey gedachten 
Mühlen, fo unter etlichen Bogen der Brücke zu befin⸗ 


den, find vier, als zwey Schleiff⸗ und zwey Mahl Ha 


oder Getrayde- Mühlen, durch deren Icgtere oben von, 
der Brücke herunter, vermittelſt einer Schlacht, wo⸗ 
mit der ſogenannte Ober⸗ und Unter ⸗ Werder verbun⸗ 
den, füglich von dem einem zum andern zu gelangen iſt. 
An dem einem Thore dieſer ſteinernen Bruͤcke, woſelbſt 
vor dieſem ein Kirchlein, §. Margarethe genannt, be 
findlich Era ward im Jahr 1558. ein gewiſſer Ort 
zum Schuld: Thurme erwaͤlet, welcher doch bald wie · 
der abgeſchaffet worden. Von der Faſſage über dieſe 
Bruͤcke wird kein ordentlicher Bruͤcken⸗Joll erleget, 
ſondern wenn zum Exempel ein mann zu 
Marckte kommt, und etwas zu verkauffen bringet, 
giebt er vom Pferde 1. bis 2. Pfennige, vom Wa⸗ 
gen zwey bis drey und vier Pfennige. Im Jahr 
1638. waren zwiſchen Chur ⸗ Bayern und der Stadt 
Regenſpurg ziemlich harte Streitigkeiten, weil Chur⸗ 
Bayern de faclo der Stadt die Mauth entzogen, ders 
geſtalt, daß kein Schiff an Seiten der Stadt fahren 
durffte, vielmehr aber alle nach dem Wehr⸗Loche beym 
Ders Werder, und dem Theil der Donau, fo gegen 


„ 1. 
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das Hofpital zugehet, paſſiren muſten: daher denn der 
Rath zu Regenſpurg auf der Mitte der geinernen Bruͤ⸗ 
cke durch beſondere Inventiones groſſe Bloche dinunter 
gelaſſen, und zwiſchen den benden Jochen ein ſolches 
Blochwerck machen laſſen, daß kein Schiff weiter 
durchfahren koͤnnen, mithin die Bayeriſchen oberhalb 
dem Spital die Schiffe ab und auszuladen, ingleichen 
mit groſſer Mühe und bis fie wieder unterhalb den 
Strohm kommen koͤnnen, ſolche an das Ziehen zu laſ⸗ 

fen genöthiget wurden. Schramm. 
(a) In Cosmographia Lib. III. c. 370. (b) Sicht weiter 
unten dic Brücke Trajani. 


Bruͤcke zu RENNES, in Franckreich, iſt über 
Fluß Viline geſchlagen. nn 6 * 


Brüche bey Rheinfelden, in Schwaben, iſt eine 
ſchoͤne Brucke über den Rhein, welche auf von der 
Natur angelegten Pfeilern ruhet, und die neundte an 
der Zahl iſt. In der Mitte derſelben ſtehet ein ſtarckes 
Wacht ⸗ Haus, jo man zu beyden Seiten mit Falk 
Brücken verſehen hat. Wie denn auch im Jahr 1678. 
als die Frantzoſen Rheinfelden belagerten, der Printz 
Carl von Baden, als Kapferlicher Obriſt⸗Lieutenant, 
ſich eher über die Brücke in den Rhein ftürgte, als in 
feindliche Haͤnde verfallen wolte. Schramms Hiſt. 
Schaupl. Denckw. Antigu. des Rhein: Str. 

Brücke über den Fluß RHENO, iſt eine vortrefliche 
ſteinerne Bruͤcke in Italien, in der Stadt Bologna, 
Schramm. 

Bruͤcke RIAL TO, Italiaͤniſch Ponte Rialto, eine 
vortreflich und koſtbare Brücke u Venedig, ohmpeit 
dem deutſchen Hauſe. Dieſe faſt in allem Theilen der 
Welt beruͤhmte Bruͤcke, ſo vermuthlich von der Inſul 
Rio oder Rialto, ingleichen der Hoͤhe, mit welcher ſie 
aufgeführet. worden, den Nahmen bekommen, gehet 
über den groſſen Koͤniglichen Canal, beym Surianiſchen 
Palais, woſelbſt ſich viele Gondeln, an der Länge din 
aber wohl erbaute Luft / Haufer, præſentiten. Der 
Anfang dieſes Brücken» Baues mag wohl in das 16. Se- 
culum gehören, und melden die Hliſtoriei, daß ſolche 
erſt höltzern geweſen, und im Jahr 1442. wegen der 
damahls verſammleten Menge Volcks eingedrucket, 
und eine nicht geringe Anzahl Menſchen hierbey ungluͤck⸗ 
lich gemachet worden, im Jahr 1587. aber, auf Be⸗ 
fehl des Venetianiſchen Raths ⸗Collegii, durch den 

umeiſter Antonium, eder wie andere wollen, Michel 
Angelo, unter der Direction der Scamozzo, Marei An- 
tonii Barbarini, Jacobi Voſesrini, und Ludoviei Zorzi, 
allerſeits Venetianiſcher von Adel, und Procurstorum 
S. Marci, durchgehends Mafhv und ſteinern aufgefüͤhret. 
Andere wollen, es habe ſolche ein Hertzog aus dem 
) ufe Cicogna erbauen laſſen. Im Jahr 1591. iſt fie 
völlig zu Stande gebracht worden; daß hierbey nicht 
geringe Koſten verwendet ſeyn muͤſſen, iſt gar leicht zu 
glauben, wenn man nur den Profpekt ui das Gebaͤu⸗ 
doͤſelbſt betrachtet; ob aber ſolche genau auf zwey hundert 
und funffjia tauſend Cronen, dreymahl hundert taufend 
Ducaten, oder wie andere wollen ſechzehn tauſend ſechs 
hundert ſechs und ſechzig Rthlr, fo die Republie herge⸗ 
geben, ſich belauffen, kan wohl vor keine Gewißheit 
ge werden. Die Beſchaffenheit dieſer in gantz 

ropa vor die fehenfte und Zweiſels ohne auch koſt⸗ 
barſte Brücke, beſtund hauptſaͤchlich darinne, daß ſol⸗ 
che gleich wie etwan die Fleiſcher⸗Brüucke zu Nuͤrn⸗ 
berg, auch anderer Orten aus einem eintzigen, in die 
Länge ſiebenzig, in die Breite aber ein und dreyßig 
Schritt haltenden Bogen beſtehet, in deffen Höhe und 
Weite das gange Kunſt⸗Stück verborgen: Die Leis 
te beträgt den dritten Theil des Zirckels, und die Höhe 
90, Fuß, und können die Galeeren mit aufgefpanneten 
Seegeln ohne Hinderniß durchfahren. Dieſes Wun⸗ 
der» Gebäude haͤlt in der Lange 1300, in der Breite aber 

- 40. 


8 


21 
2 


I 


55 
1 


— 
2 


| 1 


2 F 
5 


£ 
117 


1 
1 
55 


€ 


| 


. 
er 


1 
71 


Bü Sees gaser sig e nen 


K 
2 
1211 


* 


. 


Hi 


2 


2881 


— 


5 


* 


= 


& 


228 
9 


8 FE 


Recht zu benennen. Schramms Hiſt. Schauplatz. 
Aan / Reiſe nach Italien. 
Brücke zu Rinteln, iſt eine Brücke über die Weſer. 


Schramm. 


Brlicke zu Riſpen, über die dude, ſiehe Brücke 
zu Roßwein. f 

Brücke zu ROCHESTER, einem in der Propint 

e 

1 Bl U he, iſt eine uns 

dem Welten in Engen. Cie il auf einen ziemlich 


erbaut, hat verfchiedene Bogen, und 
2 2 "Seien mit eiſernen Geländern bea, 


welche ihe ſowohl zum Grunde, als auch dazu dienen, 
daß des Nachts memand in das Waſſer ſluͤrtzen kan. 
Der Profpet von die ſer Brucke, da man hinauf in die 
Vorſtädte Cantorbey und Chattm ſehen kan, allwo 


bige noch 5 beliebter. Schramm. 
5 zu Rochlitz lee Churfürſtlichen Suͤchſi 


zwichen Etemniz und Leipsig, über die 
Zrvickauifche krlulde, e hält 
in der Länge 260. Scheit. ie if de hie 


dauet, und hat weder auf der Zichopau, 8 
Ba — 5 — 


nur von Frachtwagenl, und zwar vor iedes angeſpann⸗ 
aus ferd 2. Dfenmige entrichtet. Die Alten find von 
Brücke der Meynung geweien „ als hätte die 
r 
pe ‚ou anlegen „wiew 


balten, daß die drey Orüdere Maragraf 


Dietrich, Wilhelm und Balthaſar, oder gar Marg⸗ 
graf Wilhelm der Reiche, dieſen Brücken ⸗Bau vers 
anlaſſet. Anfang! 


offtermahts Schaden, und hat bald Kupfer Aupuitus, 
dald Pabſt Julius II. bald Pabſt 3 WI 
dige auf das forgfältigfte repariren, und an vielen Or⸗ 
ten — be fen, Daß fie unter Pabſt 
— repa worden, iſt aus (a) folgender 
EX AUCTORIT, ATE GREGORI Al. ni 
PONTIFICIS MAXIMI 


8. r. G R 
PONTEM SENATORIUM CUJUS FORNICES 
VETUSTATE COLLAPSOS 
ETIAM PRIDEM REFECTOS 
FLUMINIS IMPETUS DENUO DEJECERAT. 
IN, PRISTINAM FIRMITATEM 
* in AC g 


ad, Ho man fe Kai, er 
partrel ward, man ſie 11 on- 
= 1 oil durch die Ge 
zerbrochen, er en epa 
Sen, und Antonius Pius that depgleichen, da unter 


6 an, 


durch det gantzen Stadt Rom Wohlfahrt beterdert un 
u ewigen Andencken diefer Helden, That, gedachte Bruͤ⸗ 
cke, als auf welcher dieſes geschehen, Pons Herculeus 
denennet worden. Schramm. 
(a) Vid. Libr. ſub tit. Risraste di Roma modern, in 
Nom 1689. p. 93, (b) vid. Alb, Keimari altes Nom 
Tom. L. p. 206. (e) vid. Ant. T Koma ilinftra- 
ta. Amiſel. 1689. 13. p. 479. (d) Aneta / Diſſ. de 
Urb, Rom. Topographia. 
Brücke zu Roſenberg, in Ober Dungarn, zwi⸗ 
Krahova und St. Niclas, über den Waag⸗ Huf, 
ift wegen der Daben befindlichen Mauthr und Joll ⸗Ein⸗ 
nahme eben wie die zu Freyſtadt bekannt. Schramm. 
Brücke zu Roßwein, oder Riſpen zwiſchen Freu» 
bera und Döbeln, iſt von Steinen über die Mulda 
—.— und vermuthlich um die Zeit, da die alten 
dieſer A ohn⸗ 


inen beſondern 

ücken⸗ und Wege Pfennig, welcher noch iego in 
dem Natdss ⸗ Keller daſelbſt abgegeden wird. Im Jahr 
1091. word die Sache fo entkhieden, daß der Rath 


feibft bey vorfallender Bedinffniß zwev Theile, die Kir ⸗ 


— r ligen Brücken » Geldes, der 
ch die Erhaltung derſelben allein übernommen. 
Schramm. 

Becke zu Rothenburg einem Stüdtgen Lurerni 
ſchen Gebietes, iſt 120. Schritte lang, 23. Schuß breit, 
n Glafkternhoch, Schramm. 


da⸗ Neigen 


GERM. P. M. IRIE. POT. 
COS, II. RESTITUIT 
M. P. II. 

Schramms Hiſt. Schaupl. 
Brücke zu Salgburg, einer Ertz⸗Biſchöfſichen, 
und bisher wegen der Emigranten mehr als zu bekann⸗ 
ten Stadt, und Reſideng, zwischen Bapern, Defters 
2255 * hir gedet über den Fluß Sal. 
„ und iſt, od glei allzugroß wenigſten 
zur Paffage dienlich. Schramm. 
Bruͤcken zu SANCHIEFU, in China, find ſchr be 
rühmt. Es find dererſelben zwey, davon die erſte anf 
übergroſſen Quader ⸗ Stücken in die 300, Schritte lang; 
die andere aber fo lang als breit iſt, und einer ordentis 
chen mit Haͤuſern dedauten Straſſe gleichet. Schramm. 
Brücke S. ANTON, eine ſteinerne Brücke in qua 
lien, in der Stadt Bologna, oder Bononien. Schramm, 
Brücke 8. RENEDICTI , eine Brücke über den 


„ 


un Rrenta- Strohm, in der Venetianiſchen Lombardep, in 


der Stadt Padua. Sie ward im Fahr 16. angeſan 
gen zu bauen. Dieſe Bruͤckt iſt auf Unkoſten der Nach 
dorchafft gebauet worden, wie nachſtehende Verſe 
DEBES, VIATOR, MUNUS HOC VICINLE 
QUOD RE PONTEM STRUXIT 
HUNC LIRENS SUO, 
BREVIS PATERET UT TIBI 
IN FORUM VIA, 
Schramm. 


Brücke S DANIELIS, war eine Brücke über den 
X „„ Man Sa Das Menetaniſchen Lombardey in 
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eee, be 
che im Jahr 1287. erbauet worden. Schramm. 

Brücke DI S. NICOLO, eine Brücke über dem 
Brenta · Struhm, in der Venetianiſchen Lombardey, 
ohnweit der Stadt Padua, Schramm. 

Brucke DI S. ROFFILO, Italiéniſch Ponte di §. 
Rofhlo, eine Brücke in Italien, in der Stadt Bologna, 
oder Benonien. Schramm. 

Brucke S. STEPHANI, war tine Brücke über den 
Brenta- Strehm, in der Venetianiſchen komdardey, in 
der Stadt Padua. Heutiges. Tages heißt fie S. Lauren- 
zii, von der daran ſtoſſenden Lorentz⸗Kirche. Dieſe 
Brücke ward im Jahr 128 1. gebauet, da Albertus 
Frefeobaldi aus Flotentz das Stadt» Regiment gefüh⸗ 
tet. Schramm, 

Brücke S. TOMASO, eine ſteinerne Brücke in der 
Venetianiſchen Lombardey in der Gmdt Padua, fo im 
Jahr 1732. mit einem vottrefiichen St wibdogen aufge 
führet worden. Schramm. 

Brücke bey Sandau, war ehenabls eine Brücke, 
welche die Schweden im Fahr 1642. Über die Elbe ges 
ſchlagen; fie ift aber gantz und ger ruiniret worden. 

ramm. 

Brucke zu SARAGOSSA, oder Cefar- Auguſta, der 
Haupt⸗Stadt des Königreichs Arrigonien, in Spa: 
nien, am Fluſſe Ibero oder Ebro, ber dieſer Stadt wa⸗ 
ren ſonſt zwey fleinerne Brücken vohanden Ca), über 
deren eine man doch nur mit kleinen uud leichten Wa⸗ 
gen, um ſolche nicht gleich zu ruinten, fahren darff, 
nn 

e glei ßſteht einen ieden pen 
Faſſage offen. Schramm. ” 
(a) Zeiler! Itinet. Hiſpan. p. 430. 

Beſſcke ber Schaf hauſen in der Schweitz, iſt eine 
groſſe, und mit ausgehauenen Steinen verfertizte Brüs 
cke, und unter allen Rhein⸗Bruͤcken die ſchoͤnſte und 
ierlichſte, anden die eingige, fo von puren Steinen ers 
bauet, und gewoͤlbet über den Rhein gehe. Sie wur⸗ 
de zwar im Jahr 1480, La der Rhein fo groß geweſen, 
daß man auf der Brücke mit der Hend Waſſer 
ſchöpffen können, gleich andern Rhein- Brücken 
eingeriſſen, allein nachgehends viel ſtattliche, als fie 
umor geweſen, wieder erbauet. Denucke Anti 


2 


1 e Vu REN 

Brücke zu SE TAN OAS, in der 
Probintz Oomi. Sie iſt über den Fluß . 
ſchlagen, iſt mitten durch eine kleine Inzul unterſchie⸗ 
S d de f den 

eil 38. 96. Ki i 
sun us oder Ellen lang iſt. 

Brücke zu SEVILLA , der Haupt ⸗Stadt i 
Provintz Andalaſien in Spanien, iſt eine wohl > 
legte, aus 40. Schiffen, und war auf jeder Seite 20, 
beftehende Schiffs» Hrücfe über den Fluß Guadalquir 
vir. Schramm. 

Brocken in Sicilien, dieſes Königreich zeigt unter 
andern über den Anapo - Fluß 3. verſchiedene Bruck 
Schramm. 85 


ke zu Siebenlehn, dem allerälteften Berg⸗ 
Srädigen in Mefen, über die Hiebe, it Kos Fir 
etlichen hundert Fahren, da die Bergwercke aut gewe⸗ 
fen, aus der gemeinen Gewerckoſchafft⸗Calſe erbaut 
worden. Im Jahr 1679. gieng ſie gröſtentheils ein, 
und ward an deren ſtatt für die Fußgänger ein breiter 
ve ran gm an er 
egt, die Fudrleute aber muſten ü 
nehmen. Schramm, Noſſen 
NH ee 
9 Stadt, iſt eine zwar nicht koſt⸗ 
Sur, Dach are mic Daunhefte Bel. Schramm, 
Brucke an der Silber ⸗ Straſſe gegen Zwickau zu, 
iſt eine fteinerne Brücke über die Mulde bey Schnte⸗ 
derg. Sie iſt wohl und koſtdar gebaut, auch ziemlich 
alt. Schramm. 5 
Brücke zu SINDINFU, in China, ift von Stein, 
und über den Fluß Quianfu gedauet Schramm. 
Brücken zu SINGUI, in dem Kayſerthum China, 
follen an der Zahl ſich auf 6000. belaufen, und fo hoch 
feun, daß groſſe Schiffe ohne die geringfte Hinderung 
darunter wegfahten konnen. Schramm. 
Brücke zu SIVIRLI, einem Aſiatiſchen Dorfft, hat 
32. Schwibbogen. Schramm. 
Brite zu Solothurn, in der Schweiz; an dieſem 
Orte finder man viel Item:ene Brücken, Schramm. 
ul, e heilisen SOPHT/E. eine Brucke über 
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Brücke zu Stockholm, der Reſidentz⸗Stadt im 
Königreich Schweden. Dieſe Stadt iſt faſt wie Be 
nedig überall mit Waſſer umfloffen, und pranget fo wohl 
mit vielen ſehr langen Schiffs⸗Bruͤcken, als auch ans 
dern Brücken, die aus der Stadt nach dem Nerder 
Malme und auf Ladugardsland, fo wohl auch auf Kör 
nigsholm gehn, worunter die letzte faſt alein an die 1000. 
Schritte lang iſt, und in die See des beruffenen Meels 
Strohms gehet auch mit einer ziemlichen Menge Haus 
fer pranget. Die neue Brücke aus der Stadt auf dem 
Südermalm oder Suͤder⸗Vorſtadt, ingleichen die hal 

e Brücke, womit die Inſul Rittereholm an Stock⸗ 

Im gehänget wird, iſt denen vorigen billig beyzuzaͤh⸗ 
len. Schramm. “ e 

Drücke zu Stoltzenhayn, einem Frevherrlich Lö⸗ 
wendaliſchen Ritterſitze, daſelbſt findet man 2. lange hoͤl⸗ 
tzerne Brücken über die Rheder, wie die beym Kirchhofe 
der einen Brücke ſich befindliche groſſe Seule ausweiſet, 
in welche dieſe Worte mit groſſen Buchſtaben geſchnit 
ten: Diefer Brücken + Zoll gehort der Kirche; und muͤſ⸗ 
fen dieſelben aus denen Einkuͤnfften der Kirche im bauli⸗ 
chen Weſen erhalten werden, wozu ebenfalls der durch 
den Land ⸗Richter von denen vorbey paſſirenden Fracht 
Wagen eingenommene Bruͤcken⸗Zoll verwendet wird. 

ramm. 

Brücke zu Straßburg, iſt fo merckwuͤrdig, als vor⸗ 
theilhafft, und verdienet vor fehr vielen den Vorzug, 
indem man ſie unter allen Rhein» Brücken vor die altes 
ſte und wichtigſte halt. Es ward ſelbige im Jahr 1388. 
faſt in Geſtalt eines Lateiniſchen 8 gebaut, und wurde im 


Jahr 1395. vom Kayſer Wenceslao mit ſchön en Privile- ben 


giis begnadigt, fo vom Kayſer Sigismundo im Jahr 
1413. aufs neue beſtaͤtiget worden. Sie hatte 68. Jo⸗ 
che, und iedes Joch betrug ao. Schritte, zuſammen aber 
3794. Werckſchuh, doch muſte dieſe Bruͤcke nachgehends 
bey denen Kriegs + Unruhen viel ausſtehen, und ward das 
durch ihre Schoͤnheit nicht wenig verderbt. Der Bruͤ⸗ 
cken ⸗Zoll iſt nach Kayſers Rudolphi II. im Jahr 1606. 
erfolgten Conceflion vor einen Fußgänger auf a. Straß / 
burger Pfennige vor einen zu Roß 43. Pfennig, vor ei⸗ 
nen Karren oder Schiebebock auf 9. und vor einen Wa⸗ 
gen auf 18. Pfennige geſetzt worden. Schramm. 

Brucke ohnweit SYRACUSA, bey der ſich daſelbſt 
befindlichen Inſul, war vor dieſem eine Mafliv-fteinerne 
Brücke, davon man heutiges Tages kaum noch einige 
Rudera ſiehet. Schramm. 

Brucke des Geſchlechts derer TADI, eine Brücke 
in der Venetianiſchen Lombardey in der Stadt Padua. 
Sie ward im Jahr 1287. angeleget, und mit Marmor 
ausgezieret. Schramm. 

Brücke zu TAURIS, in Perſien, iſt von einem Per 
ſianiſchen Mullah bloß aus Hochmuth an einem Orte, 
wo kein Waſſer oder Fluß vorüber ſtroͤhmet, ſehr koſtbar 
angeleget worden. ramm. 

Brüche zu Thiemen, einer Brabantiſchen Stadt, 
daſelbſt find mehr als 18. ſteinerne und viele hoͤlherne 
Brücken über den Fluß Gete. Schramm. 

Bruͤcke zu Thoren, in der Culmiſchen Staroften, iſt 
eine, obgleich nur hölgerne, doch aber ziemlich erbaute 
Bruͤcke über den Weichſel Strohm. Schramm. 

Brüche zu THOULOUSE, in der Proving Langue- 
doc, der Haupt» Stadt an der Garonne, war eine vor⸗ 
treflich lange fteinerne Brücke, von etlichen 100. Schrit⸗ 
ten, über deren ſehr ſtarcke Pfeiler, oben runde weite Loͤ⸗ 
cher, an denen Pfeilern aber gehr ſtarcke Ecken zu befin⸗ 
den waren, welche mit ihrer Schaͤrffe bey groſſen Waſ⸗ 
fern und Uberſchwemmungen das durchgehn des Holtzes 
unter denen Bogen erleuchtern. Dat innere derer Bo⸗ 
gen war mit gehauenen Steinwerck, und die übrige Mauer 
mit Ziegelſteinen ausgeſetzet. Schramm. 

Bruͤcke zu TIENSEM, oder Tenſen, bey der Stadt 
Liping, in China, iſt über den Fluß Tankigebauet, Sie 


Bruͤcke 1776 


iſt war nicht fo groß als die Brücke zu Civenchu, aber 
defto curieuler, weil fie aus einem eintzigen Steine und 
Bogen beſtehet. Men, Reise nach Italien. 
Schramm. 

Brüche zu TOCCAT, in der Aſiatiſchen Tüͤrckey, 
gehoͤret ebenfalls zu dieſer Beſchreibung. Schramm. 

Bruͤcke zu TOLEDO, einer Stadt, der Propintz 
Neu- Caſtilien in Spanien, vom erſten Range, iſt über 
den Tagus geſchlagen. Der Grund dazu iſt von lauter 
Felſen, und hat groſſen Nutzen. Es find alldaa. Bruͤ⸗ 


9 


cken über den Tagus. Schramm. 


Brücken zu TOLOSA, der Haupt · Stadt des Lan⸗ 
des Bifcaya ‚ fonft auch Guipufcaye genannt, find 2. ſtei⸗ 
nerne Brücken über die beyden Flüffe Oria und Araxia, 
Schramm, 

Brücke zu Torgau, an der ſchoͤnen Brücke zu Tor 
gau, einer an der Elbe gelegenen Stadt, von welcher 
die Comites Torgavienſes chemahls benennet worden, 
ſind Steine, f Pergament, und Religion aller 
Betrachtung werth; wenn man nehmlich die nun 
mehto an die 236. Jahre daurende vier ſteinerne 
Pfeiler, ſodann das kuͤnſtlich durcheinander verbun⸗ 
dene hölzerne Hengewerck, ferner die dieſer Bruͤcke 
wegen haͤuffig ausgefertigte Pabſtliche, Churfürſtliche, 
Fuͤrſtliche und Bichefliche Diplomara betrachtet, wotzu 
auch diejenige Religians ⸗Bewegung zu rechnen, welche, 
obwohl ſehr zerſtreuet, in denen gedruckt und gefchriebes 
nen Chronicis und Annal. mit einverleibet worden. Sie 
iſt gleich, wie die Maßniſche, mit einer Dachung verſe⸗ 
In denen alen Geſchichten findet man um die 
Gegend nach Belgan, bey dem alten Färber . Haufe, 
am Ende des Wendifchen Gäßgens, wo ieko die Gaͤr⸗ 
ten in der fogenanaten Fiſch⸗ Aue liegen, als durch wel⸗ 
che ehedem das Wendiſche Gaͤßgen über die Brücke ger 
gangen, einer hölternen Brücke zu Torgau (a) über den 
Elbſtrohm erwehnet, welche auf Befehl des erften Chur 


fürſten aus denen Peißniſchen Fürſten, Friderici Belli- 


coſi, angeleget, im Jahr 1342. und 1343. aber durch die 
Ergieſſung des Elb Strohms gaͤntzlich hinweg geriſſen 
worden und iſt zuglauben, daß hierauf die beyden Ge⸗ 
brüder Ehurfürft Fridericus Sapiens und Johannes Con- 
ftans zu Sachſen, fich entſchloſſen, gegenwärtige gleich 
vor dem dem Schoſſe Hartenfelß, als weſelbſt fie das 
mahls refidirten, ind täglich vor Augen ſahen, mit was 
vor vielerley Ungmach, inſonderheit, wenn die Elbe 
groß mit Eiß gefangen, oder durch hefftige Stumm⸗ 
Winde erreget wrden, die Neiſenden ihre Ulederfahrt 


*. 


über den Strom verrichten müffen, angelegte ſteinerne 
Bruͤcke zur Volkommenheit zu bringen, geſtallt denn 
ſelche, mittelſt ſtinerner Pfeiler wuͤrcklich und auf ſol⸗ 
chen ein hoͤltzerne / Hengewderck angebracht, und über dies 
ſes, nur noch vor wenig Jahren, auf Befehl Sr. wey⸗ 
land König, Maſeſt. in Pohlen und Churfürſtl. Durch⸗ 
laucht. zu Sahſen, glorwürdigſten Andenckens, eine 
Bedeckung vm Holtzwerck verfertiget worden. Dieſe 
Brücke zeige 4. ſtarcke, von groſſen Werckſtücken aufs 
geführte Peiler, darunter der nächfte am Waſſer, (ge 
3 denn die übrigen, wenn die Elbe nicht anläuffet, auf 

m Trokenen ſtehen) im Jahr 1499. erbauet iſt: Und 
haben didelben etliche hölgerne Unter ⸗Saͤtze von über» 
aus ſtarken eichenen Pfaͤhlen, die zu unterſt mit mehr 
als Centner ſchweren ſpitzigen Schuhen befchlagen, und 
mit urglaublicher Mühe und Gewalt in den Grund ge⸗ 
ſtoſſen find, immaſſen auch ſonſt hierzu nichts als Ei⸗ 
chen Holtz verbauet worden. die Brücke ſelbſt iſt von 
ziemicher Länge, und ſolcher Stärcke, daß ihr fo leichte 
kein Waſſer und Eiß + Stoß ſchaden kan: Wie denn 
ſolche, da in dem 30. Jaͤhrigen Kriege die vorige den 18. 
Juny 1637. von dem Schwediſchen Generel Bannir 
abgebrannt worden, und gantzer 24. Jahr in ſolchem 
Zuſtande geblieben, im Jahr 1661. und 1666. von Sr. 
Churfürſtl. Durchl. Hertzog Johann Georgen den Ans 
dern zu Sachſen gantz von neuen erbauet und mit 14 
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Es n ſich an der einen Seite ſieden 
weiche im Jahr #217. angeleget werden. Schramm. 
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ſes aenerimet werden daß am 26. Jun 1738. am dtit⸗ a 
len Tage des Jubel⸗Feſes QAusfpuruikcher Confefion, 2 ihren Nahmes 
Nachmittags gegen 4. Uhr. Fend degdugzeg von einer Art von einem Schloſſe Tournelle geha, 
Friedriche, ale die bepden Grcfrnächtipften Könige an d . Bernhards » Thore , worn 
in Pablen’ und Preuſſen, ned. Deto deyderſeits dieſe Brücke ſtieh. Au eier marmornen Taſch, 
Cron Pringen Hoheiten, und ubrigen hoben Svite; zwiſch iſt, aaf der Sete, 
nachdem Dieſelben auf dem Weltbetühmten Bu die Spize der Isle iſt, lieſet man dieſe Inketie 
Campement bey Michlberg , auf der Ede zu Schiffe pion: ˖ e e Mo 
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auch dieſe Brücke nach⸗ 
gehends nicht w um ein gutes Theil erweitert, 


ler, weiche noch zweymahl 
Brücke, fo wahl auch die Schwibbögen noch jwey⸗ 


man ſelbſt mit zwey und zwantzig ſtar⸗ 
cken, obwohl nur hölkernen Schwibbogen auf das 
e füget; und wird die gantze 
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kommen In . en verur⸗ 
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ri Stucke deſinench gewesene 
runnen ſich, ded Abſterben eines 
gern, ich in verwan⸗ 
deln ſolle, bedarff noch weiterer Unterſuchung. 
Schramm. » 
(s) Happel in Mund. Mirab. p. 38 t. (b) 
Marflii opus Dunub. Tom. II. pag. a3. 
(e) Zeiler in Hungar. pag. 972. 
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Mn kan ke 1 lein iſt deutlich 
a if, 
n Entfehen betrachten. aber hält man 


und nicht 
dieſes Gebäude nicht fender Ulrſache, noch 
Arbeit der alten Römer. Wo ſich die Bogen mit 
ſchlüſſen, ſichen alemahl halb vierecklate 
Saulen, woran immer ein Stein auf den andern 
worden. Diese ragen ein wenig über die 
der Brücke hervor; und es ſollen 
wie man erfaͤblet, dormahls die Baͤdniſſe gewi 
fer Hepdniſcher Götter Deauff geſtanden haben 
r Coraelius 
Tacitus Lab. IV. feiner chte, wenn er erich 
let, daß darüber gegangen ſep, und Dasier 
das , i. 60 Di Here, Im Sr 
ret die - 
1688. diefer Stadt bemächtiget hatten, und ihre 


Schramm. 

Brüche bey Veitsberg, einem Dorffe im Voigt⸗ 
kunde chntdell Gera, iſt eine bedeckte Brücke über 
die Elſter. Schramm. 

Brücke in der Venetlaniſchen Lombardey, über 
den Firenta Strohm, fünff Meilen von Padua, hat 
aber kemen gewiſſen Nahmen. Schramm. 

Brücke zu VERONA, in der Venetianiſchen Lom⸗ 
bardey, war eine vottteſſiche Marmorne Brücke, wel 
che Albertus Scaliger, Herzog zu Verofa, im Jahr 
1299. auf das prächriofte, und da ſolche vorbero nur 
von Heltzwerck geweſen, nummehro ſteinern anlegen, 
auch mit emem Thurm bezieten laſſen: Doch ift nicht 
zu pweifetn, daß heutiges Tages hiervon annoch einige 
Ruders vorhanden ſeyn mögen. (a) Schramm. 

(%) Pain. Antiquit. Veron. Lib. III. cap, IL 
pag. 9t. 


Schramm, 

Brocke zu Ulm, gchet über die Donau, und bes 
wadret die Stadt gegen alle feindliche Anfälle, fie ift 
mit Steinen gepflaſtert, und mit vier ſteinernen Pfei⸗ 
lern unterſtuͤtzet. Schramm. 


Brücke zu Wabrenbrück, bey dem fo genannten 


„Brucke zu Wechſelburg, ohnweit Nochli, if 
über die Irwickauiſche Mulde geſchlagen. Schramm, 
Ar Brücke bed Weilburg, in der Wetterau, welch 
über die Lohn gehet, und aus fünff gewölken 
5 Denckrw. Antiqu.des Neft 


Dose 
Reimen eingeha 
auch dieſe eingegangen, ward 
lichen Hef Mathematici eine k 
dem Fürſtuchen Palaſte im 
S num. 2 
Brücke zu Weiſſenburg, der Reſſdentz des Eis 
benbürgiſchen | uͤrſten, ietzo Carlsburg genannt. 
che über den Fluß Wavofeb gehet, iſt eine hölkerse, 
und mit einem Schundel „ Dache bedeckte Blöcke, 
macht aber doch ein ſehr ſchoͤnes Anſehen. Scham, 
Brücke zu Weiſſenfelß, ift über die Saale geſchla 
gen, und eben nicht koſtbar. Schramm, 
Brücke zu Wels, einer Stadt und Stleß in O. 
ber» Defterreich, vier Meilen von Eing gelegen, it en 
zemich hübsche. Weck über den Ora Sp, U 
gleichfalls mit hieher zu rechnen. Schramm. ’ 


len, als welche zwey Fahr und alſo den ſechſten Theil 
der Bruͤcke hi IE en, groſſen Schaden erlitten, 
und hat ＋ mahl wieder e gemacht werden 
müſſen, bis endlich Churfürft Joh. Fncd. im Jade 
147. dieſe Brüche vor dem bekannten Treffen den Mühl⸗ 

berg, als Carl der Fünffte dieſelbe mit feinen Volckern 
paffiren wollen, zur Helffte abbrechen, im Jadr 1836. 
oder 1637. aber der Schiwediſche Feld. Marſchal Ban ⸗ 
nier gantz und gar hinweg brennen und ruiniten laſſen, 

daß alſo nach der Zeit bis ietzo nitmahls weder eine Yrüg 


cke vor noch um Wittenberg erbautt, fondern im Jahr Fri 


1683. eine Schiff» Brücke daſelbſt angeleget worden, 
welche iedoch auch bald wieder eingegangen iſt. Wie 
aber ſowohl zur Vermehrung des Kunigl. und Ehurs 
fürfttichen 8 — als auch zu der daſt fo Unis 
berfität Aufnahme, und zur Befoͤrderung des Handels 
es höchft nuͤchig. fen, dieſe ehemahit bey Wittenderg ers 

baute Lb „Brücke auf das neue über den Strohm zu 
ſchlagen; ſelches haben die Abgeordneten der beyden Uni 
derfitäten Leipnug und Wittenberg in einer befondern, 
dem Band» Tage zu Dresden unterthãnig überreichten 
Schrifft von 17. Sept. des r 1731. mit medrern 
daher ſolches noch auf ab⸗ 


vorgeſtellet, gnaͤdi 
Brenn Erklärung oder Seite ruhet; unte 
ſol von der alten Elb / Bruͤcke bis ictzo nech in dem Zeugs 
dauſe zu Wittenderg ein Funftliches Model verwahret 
werden. Schramms Hiſt. Schaupl. Denckrw. An- 
tiqu. des Elbſtr. 
(a) 1 de Praci is. Germania Urbilms pag. 606, 
ibet hiervon als: Ab hoc Friderice Ill. Eleftore, 
in Albi euflruus eſt. & arx de iategro di- 
fiesta Add, Mart. Seiler in Germania Nov. Anti- 
qua P. III. Cap. IV. p. 115. 


Brücke zu WOCOWAR , einem Hungariſchen 
Staͤdtlein, gehet über einen kleinen Arm von der Do⸗ 
nau, und machet mit ihrem hölzernen Sprengwercke 
ein ziemliches Anſchen. Schramm. 


Brucke zu Würgburg, einer Biſchoſſichen Reſi⸗ 


glemlich Khan, S chramm, De Eu Je a Aa 


Brücke zu ZEUGMA, in Meſopotamien, iſt 
Bei dhe den Euphn gegen gepefn. Shea. 

Brücke zu ZIVENCHEU, in der 
vintz Pokien, war über den fe e u — 
die gröffefte und tun gantz China, 2 
gieng dan der Stadt bis an Das Shi, und die Eins 
ge wurde auf 360, die Breite aber auf 

Dem Verl 


ſondern hatte an deren — 2 
ce als Schiffe 5 


darauf — von einem er oder Unterſatze zum an⸗ 
mn S . N 1400, ds 


u muſten. An denen — Seiten 
dieneten die daran befindlichen koſtbaten Gelender ſowobl 
zur e und die 
nach Si von Pfeilern zu Pfeilern nefehte 
Sigmeſiſche L N gans deutlich, daß nicht das 
mindeſte, ſo zur Koſtbarkeit dieſer Brucke dienen können, 


bierbey ſey vergeſſen worden. Schramm. 


(a) Are. Aster Geſundſchafften der DI + 2 
ſelſchaſſt in deren vereinlaten Niederlanden, an unt 
dene Kapſer von Zr * 1669, fol. p. m. 26. 
{b) Ambaflades des Holl. zux Amp, du Japen F. L p 
m. 229. 


Brücke zu Fuͤrch / in der Schweiz, über den bes 
kannten Zürcher» See, oder —.— Egmont wel⸗ 
che Hertzog Rudolphus, III. zu erreich, 
fen Da dieſen merckwuͤndiaen Umſtand, daß die Ober 


Brückendorff, iſt em AD MT em e 
Landſchafft Pomelania gelegen, und ins Amt Morum 
gen gehörig. Abels Preußl. Staats⸗Geogr. 


Bröckendorff, ein Dorff im Fürſtenthum Liegniz, — 


in Schlefien, unneit Goldberg. Boldſchadt. 
Bruͤckendorff, ein Dorff in Thüringen, in dem 
Fürfttichen Amte Frepburg gelegen. Wabſt . 
Brückenſtadt, eine Stadt und Amt in Franken, 
ſiehe Brichſenſtadt. 


a han 
Bruͤcken Stadt, eine Stadt in dem Engliſchen 


America, ſiche Aridgeroum. 

Bruͤckla, ein Dorff im Chur ⸗ Saͤchſiſchen Ert 
Gebürge in Meiſſen, zwiſchen Zwickau und Weyda ger 
legen. Goldſchadt. 

Bröel, ein berühmtes Carthaͤuſer ⸗Kloſter, nahe ber 
Regenſpurg. Goldſchadt. 

Bruel, Broͤel, Briel, Bruel, und Bruyl, eine 


kleine Stadt in Deurfehland, in dem Ciiniſchen Ge Holländer 


biete zwey Meine Stunden gegen Süd ⸗Weſten, von 
der Stadt Eiln, an der Quelle des Roos, eines 
Baches, der unter Bonn in den Rhein fällt. 
Jaillot nennet fie Bruyl, und ihr Lateiniſcher Nah⸗ 
me iſt Uriclim. Sie hat ein ſchoͤnes und feſtes 
Alk. anf welchem der Shurfürft un Fan biswei⸗ 


Wehn 2 00 207 en r eee 


und ihre Geſetze, welche von denen zu Brugge uw 


angen, welcher meh 


te, daß die Einwohner des Landes unter der 


aber, Gräfin von Flandern, Balduisi Kay 
ee Tochter und Erbin „ Taufe 


iertig Pfund, 

Pr Philippus Bonus, Hertzog von 
gund, und Graf von Flandern, welte die Einmehr 
ner zu Brugge, welche gar zu hochmiuhig warm, 
ein wenig demüͤthigen, und befahl, daß das fiat 
Land ein vierdter Theil von Flandern fern fake 
welcher von den deep andern, nehmlich von Gent 

dert wäre Ehe ſich 


2 


Brügge bemächtigen, begriff das frepe Land di 
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tel 
Laͤngſt an dieſem Platze hin ſtehet ein de, 
weiches zu einem Öffentlichen Magazine 9 auchet wird, 
allwo die Kaufleute ihre Tücher haben. Es iſt 
den Canal gebaut, 1 de * es 
7 dergeſtalt, da ! ian. 
2 (e) nennt, darunter weg, durch die Stadt durch, 
und aus dem Canal von Oftende, in den Canal von 
Gent kommen können. Die eg e e 


ſieht man auch die Cathedral ⸗Kirche, 

i den Hof des 
der Canonicorum, die 
Blutes Chriſti, welches daſelbſt aufgehoben wird. 
Dieſe heilige Reliquie ift in einem glaͤſernen Colinder , 
in welchem eine Flaſche von gleicher Figur ſtehet, dar⸗ 
inne das Blut iſt. Thierry von Elſaß, Graf von 
„ brachte es bey feiner Zurückkunfft aus dem 
obten Lande mit, wo er es von e — ee 

oͤni eruſalem, Tochter er geheyra 

rung 95 rn Uber das 5 
athedral⸗Kirche giebt es noch zwey andere P 
eins in der Kirche zu UI. L. Frauen, welches von Radbo- 
do, Bi zu Tournay, im Jahr 1091. vor einem 
Probſt und zwolff Canonicos geſtifftet worden; das ans 
dere iſt in der Kirche St. Salvatoris, weiches von Petro 
Quicke, Biſchoff zu Tournay, im Jahr 1501. vor Iets 
nen Dechant und 16. Canonicos aufgerichtet worden. 
Die Kirche zu U. L. Frauen iſt ſehr ſchoͤn; man findet 
daſelbſt zwey Grabmahle von Kupffer welche auſſeror⸗ 
dentlich fchon u der ze 
bin von Burgund, 1482. ; 
und das andere von Carolo Audaci, ihres Vaters, Her⸗ 


TE 


nen» Kirche. Die Mönche 
„ſind: Die Jeſuiten, welch „ die Humaniora 

dan ide — de Angufkiner; Die Dos 

bannen, Gräfin von Flan⸗ 
gebracht worden. 


che des Ordens Alexi, und die Cart 
Nonnen «Kiöfter find, die Abtey St. Tron, Auguſti⸗ 


» Schweftern, die grauen Schweſtern, 
angniß Mariz, die armen Clarißinnen, 


burg dahin gekommen, die Begvinen, und endlich das 
Hauß der St. Anna, oder die Carthaͤuſer Nennen. 
Man wird wenig Staͤdte finden, in welchen die Armen 
und Wayſen mit ſolcher Sorgfalt unterhalten werden, 
wie zu Brügge. Es iſt auch ein Haus daſelbſt, wel⸗ 


ches die Schule der Bogarden, Frantzoͤſiſch Ecole des 


Bruͤgge 1792 


Bogards, genennet wird, und im Jahre 14. geſtifftet 
worden iſt. Es werden darinne ohngefehe 130. junge 
Wahſen⸗Knaben unterhalten; einige ſtudiren, andert 
lernen nach ihren verſchiedenen Talenten ein Hand⸗ 
werck. Sie tragen Tuch ⸗Kleider, halb braun, halb 
roth, nebſt einer flachen Mütze auf dem Kopffe. Es ſind 
Biſchoͤffe und Aebte, und viel andere gelehrte Geiſtliche 
aus dieſer Schule gekommen, welche es ſich vor eine bes 
ſondere Ehre geſchaͤtzet, ihre Bildniſſe als ein Zeichen 
ihrer Erkaͤnntlichkeit dahin zu ſchicken. Sonſt find auch 
dafelbft noch zwey Moͤnchs » Abteven , nehmlich der 
Duͤnen, Eiftercienfer Ordens, ingleichen die Abs 
ten St. Barcholomei, welche Eekhoute genannt wird, 
und auſſen vor den Waͤllen iſt, die St. Andreas⸗Ab⸗ 
tey Benedictiner Ordens. Die erſte iſt vom Heiligen 
Bernhardo angefangen worden, da er im Jahr 1138. in 
die Niederlande kam. Sie ſtund anfänglich an dem 


und Meere, eine Meile von Furnes, mitten unter denen Dis 


nen, wovon fie auch den Nahmen führet; ſeit dem 
Jahr 1627. aber haben die Mönche ihre Wohnung in 
dieſer Stadt aufgeſchlagen. Die Abtey Eekhoue 
wurde im Jahr 1050. und die Abtey St. Andreas im 
Jahr 110f. von Roberto von Jeruſalem, Grafen von 
Flandern geſtifftet. Die erſte jurisdiction führer: der 
Magiftrat, welcher aus zwey Burgemeiſtern, zwoͤlf 
Schoppen, zwoͤlff Rathen, ſechs Penfionariis, und 
zwey Rentmeiſtern beſtehet. Die andere ift die Ger 
richtsbarkeit über das flache Land der umliegenden Ger 
genden der Stadt, welche auf Frantzaͤſiſch de Fraue de 
Bruges, im Miederländifcyen aber 1˙ ud van den 
Vryen zu deutſch, das Quartier und die Freyheit 
von Brügge, Lat. Brugenfir Tetrarchia, nemet. Die 
dritte iſt die Gerichtsbarkeit des Capitels und der Probs 
ſtey. Die vierdte iſt der kehns⸗Hoff, in welchem der 
Ober ⸗Amtmann den Vorſitz hat, und darinnen man 


dieſer Einſetzung hat man noch drey andere Capitel die / 
ſes Ordens gehalten: Das erſte im Jahre 1432. in der 
Kirche St. Donstii. Das andere im Jahre in 
der Kirche unfer Lieben Frauen, und das dritte im Jah 
re 1478. in der Kirche St. Salvatoris. Am Tage der 
Einweihung find beſagte Ordens ⸗Ritter mit einem Rock 
von ſilbernem Stuck, einem Carmoiſin · roth ſammeten 
Mantel, und Violet Sammeten Mütze beziertt. Im 
Jahr 1582. gerieth dieſe Stadt denen Frantzoſen in die 
Haͤnde, im Jahr 1584. aber kam fie wieder an Spa⸗ 
nien. Den 4. Jul. 1704. wurde dieſe Stadt von den 
Hollaͤndern beſchoſſen, es hatte aber keinen Nachdruck. 
Sie ergab ſich 1706. nach der Schlacht bey Ramillies 
den Alliirten, Im Jahr 1708. wurde ſie von einer Fram 
San Armee unter dem Commando des Grafens und 

erals Lieurenant de la Motte umringet, da nun nur 
eine kleine Beſatzung darinnen lag, und kein Entſatz zu 
hoffen war, fo wurde der Magiftrat genöthiget, ſich 
den g. Juli zu ergeben. Vermoͤge der Capitulation, dit 
bey der Eroberung der Stadt Gent den zo. Dec. im 
Jahr 1708. war unterſchrieben worden, kam ſie zu Ans 
fang des 1709. Jahres wieder in die Hände der Allir⸗ 
ten. Im Jahr 1487. wurde Kayſer Maximilianus, als 
er zu Bruͤgge einen Land⸗Tag halten, und die Vor⸗ 
mundſchafft von Flandern behaupten wolte, durch Aufß⸗ 
ruhr der Bürgerkhafft in Arreſt genommen, an wel⸗ 
chem Hauſe ſind: 


VbI pos Ver Vnt eVM. » 16 gl. Bi, 


1795 Brunn 


Collegium, welchen der Kayfer Ferdinandus II. den 
30. May im Jahre 1623. einige Güter, und 
gono. ſchenckte; das Kloſter des heiligen 
Thomas, darinne Johannes, Marggraf von Maͤh⸗ 
ten, ein Bruder des Kayſers Carolı IV. und Jo- 
docue Barbatus, fein Sohn, erwählter Kapſer, bes 
graben liegen; das Kloſter des heiligen Stephani, 
darinne Nonnen ſind, und das Kloſter des heiligen 
Jofephi. Auſſer dem find noch viele Kirchen daſelbſt; 
ein Biſchoͤfflicher Pallaſt; ein Land⸗Haus, und 
andere oͤffentliche Gebaͤude. 
liegt der Spielberg auf einer Hohe , der fo wohl 
von der Natur als Kunſt befeſtiget, und mit ei⸗ 
nem doppelten Graben und doppelten Mauer umge⸗ 
ben it, wohin bisweilen Staats Gefangene ge⸗ 
ſchicket werden, und welcher neben dem Schloſſe 
Alt⸗Bruͤnn iſt; ohne dieſes Schloß wuͤrde auch 
die Stadt nicht in fo guten Vertheidigungs Stande 
ſeyn. Als Eliſabeth, die Gemahlin des Königs 
Wenceslai, der im Jahre 1305. ſtarb, und her⸗ 
nach des Königs Rudolphi Gemahlin wurde, nach 
des letztern Abſterben abermahls Wittwde war, bau⸗ 
te fie in der Vorſtadt vor Brünn ein Nonnen⸗Klo⸗ 
ſter Ciſtercienſer Ordens, Marienſaal, welches man 
auch das reiche Kloſter, oder der Koͤnigin Kloſter in 
Alt⸗Brünn nenne. Im Jahr 1643. und 1647. 
belagerten die Schweden die Stadt und das Schloß, 
muften aber, nachdem fie fat den gangen Sommer 
dafür gelegen, unverrichteter Sache abziehen, vor 
welchen tapffern Widerſtand fie der Kapſer Ferdinan- 
dus TI, mit groſſen Privilegüs begabte. In dieſen 
Unruhen hat die Schwedische Generalitaͤt obgedachten 
Kloſter kein Ungemach zugefüget, weil deſſen Stiffte⸗ 
rin aus Koͤniglich⸗Schwediſchem Gebluͤte entſproſſen 
„ Dubravius (b) ſchreibt die Stifftung ge 
dachten Kloſters, Johannis, Königs in Böhmen 
ter, und Kayſers Henrici VII. Gemahlin zu. Der 
Nahme Brünn oder Brinn kommt von Brynone oder 
Brynnone, einem Hertzoge der Mähren her. Die 
reuffen, welche fie im Jahr 1742. bereits umringet 
atten, zogen dennoch wieder davon ab, ohne dieſelbe 
fürmlich zu belagern. Von dieſer Stadt führet ein 
groſſer Strich Landes in Mähren, welcher zwiſchen 
Ungarn, Oeſterreich und Boͤhmen, wie auch dem Znai⸗ 
mer⸗Iglauer ⸗Olmuͤtzer⸗ und Hradiſcher ⸗Kreiſe lies 
get, den Nahmen, und wird der Bruͤnner / oder Brin⸗ 
ner ⸗Kreiß, Lat. Bruomenfir Circulus genennet, und in 
den Obern und Untern eingetheilet. Dieſes iſt ein 
ſchoͤnes und gegen denen Ungariſchen Grangen frucht⸗ 
bares Wein ⸗Land, auch ſollen ehemahls um Brunn 
ſchoͤne Bergwercke geweſen ſeyn. tzog Rrzetislaus 
von Boͤhmen hat den Brinniſchen Dittrikt feinem Soh⸗ 
ne, Ottoni, im II. Seculo gegeben. Als die Stadt 
Brinn ſich an König Mstrhiam von Ungarn ergeben, 
hat fie von dem Könige in Böhmen, George von Podie- 
brat, im Jahr 1467. viel erduldet. Das Schloß 
Spielberg blieb aber damahls dem Könige Georgen 
getreu. Die verſchiedenen Empoͤrungen, welche ſich in 
dieſer Stadt ereignet, kan man bey dem Zeiler nach⸗ 
ſehen. Sonſt iſt hierbey noch zu gedencken, daß viele 
die bey dem Ptolommo (c) fo genannte Stadt Aricua 
zu Bruͤnn ſuchen. Unter andern ſagt Villanovanıs 
ausdrücklich, dieſes Arcus ſey Brunn in Schleſien, 
wie Ortelius berichtet; wir glauben aber mit dem 
Herrn Martiniere , dieſer letztere irre ſich in vielen 
Stücken. 19 Bryn, oder vielmehr Brunn, liegt 
nicht in Schleſien, fondern in Mähren, 2) Stimmt 
dieſes Wort in Erklärung derer alten Nahmen nicht 
mit Arſicua überein, ſondern mit Parienna, welches 


folgt, und ein wenig Wahrſcheinlichkeit mit dem ch 


Worte Brunn hat. 3) Das Wort, welches in 


eben dieſer Auslegung mit dem Worte Aricua übers 
ein ſtimmt, iſt Ollmuͤtz, die Haupt⸗Stadt in Maͤh⸗ 


Aufferhalb der Stadt Weichſel gefunden 


Mut⸗ Franckreich zu be 


wohnter Ort, oder ein Palla 
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ren, wie man in denen alten Editionen ſtatt Ollmuͤtz 
lieſet. Andere wollen es ſey Hradifch oder Firadiſſa, 
eine andere Stadt in Maͤhren. Allein man ſagt dieſes 
auf bloſſe Muthmaſſungen, wovon man keinen Bes 
weis hat. Es mürde ſchwer halten, wenn Baudrand 
zeigen ſolte, in welchem Capitul des Prolomzi er gefun⸗ 
den hat, daß dieſe Stadt denen Quadis gehöre. Er 
citirt auch noch den Prolomzum falſch, wo er eine an⸗ 
dere Stadt, Arfieua genannt, in dem alten Germa⸗ 
nien, an denen Graͤntzen von Sar matia Europa, bey der 
. haben will, von welcher er muth⸗ 
maſſet, fie fen Warſchau. Ptolomæo iſt nur ein Ort 
bekannt, der alſo heiſſen fol. Martin. Dit. Süübn. 
Geogr. II. Th. Allgem. iſt. Lex, 


(a) Morav, Topogr. p. 92. (b) Hiſt. Bohem. XX. 
p. 538. (c) Lib. II. c. Il. 


en 
ictiner⸗ Bi i ü 
— * u in Braunſchweig⸗Wolffenbuͤttel, 


Brüſſel, Lat. Brufola, Brofella, Brufelia, und Brur- 
ſela, hernach Bruxella, und endlich Bruxeli« , 
Bruxelles, (ſprich Brüfeller) vor Alters Brufceller, die 
ig im Hertzogthum Brabant, am Fluffe 
Senne oder Sinne, von welchem viel Canale in die 
Stadt gehen. Da Brabant in vier Theile eingetheilet 
wird, iſt auch Brüffel nebſt dem umliegenden Lande eis 
nes davon, welches das Quartier von Brüffel, Lat. 
Tetrarchia Bruxellenfis genennet wird. Es giebt in Ans 
ſehung ſeines Urſprungs viel verſchiedene Meynungen, 
einige (a) geben vor, er komme von einer Feſtung her, 
welche die Senones, ein Volck, welches aus Engelland 
gekommen war, in der Abſicht, ſich eines Theils von 
eich tigen, an den Ort gebauet, wo 
letzo Brüſſel iſt. Andere (b) leiten ihn von dem Worte 
-Rufli her, weil man bey Luven einen Berg gefunden hat, 
welcher der Ruſſen⸗Berg genennet wird; und jagen, 
die Stadt habe anfünglich den Nahmen Ny - Rur- Sel 
gehabt, welches bedeutet, bey dem Sitze oder der 
Wohnung der Ruffen, und aus y- Ruf- Se habe 
man hernach Bryſſel gemacht. Andere haben geglaubt, 
es hätten die verſchiedenen Waſſer⸗Quellen, die man in 
groſſer Menge an dieſem Orte findet, zu dem Nahmen 
Bryffel Gelegenheit gegeben, weil das Geraufche des 
Waſſers in der Sprache des Landes Bruͤſſel und 
Ruyſſel heißt. Endlich haben andere, deren Mey⸗ 
nung natürlicher zu ſeyn ſcheinet, geſagt, dieſe 
Stadt habe ihren Nahmen von dem Moraſte be⸗ 
kommen, woran fie gebauet worden; indem das 
Wort Bruab, welches man ietzo Bruch ſchreibet, 
einen Moraſt bedeutet. So viel iſt gewiß, (c) 
daß dieſe Stadt vor der Mitte des zehnten Jahr⸗ 
hunderts nicht erwehnet witd; und es iſt nur von 
der Zeit an bekannt worden, daß dieſes ein be⸗ 

der ein Pauaſf fen , in weichen der 
Kayſer Ouo II. einige Zeit gewohnet, und woſelbſt 
er auch zwey Patente dem Kloſter St. Bavonis zu 


Gent zum beſten, in dem zehnten Jahre ſeiner Re⸗ 


gierung im Jahre 976. den 14. und 15. Cal. Febr. 
In beyden Patenten findet man 
: Actum Bruchſella. Einige neuere 
haben vorgegeben, Carl, Hertzog von Lothrin⸗ 
gen, ſe der Stiffter Diefer Stadt geweſen. Alein 
dieſes kan mit keinem Zeuaniſſe des Alterthums bes 
fräfftiget werden. Man ſieht vielmehr im Gegen⸗ 
theil, daß dieſer Ort ſchon ein Pallaſt geweſen, 
der vor Ottone dem Andern gebauet worden, wel⸗ 
er einige Zeit zuvor daſelbſt wohnete, ehe er 
Carln das Hertzogthum Nieder „Lothringen ein⸗ 
raͤumete. Briüſſel gehoͤrete hernach dem Grafen 
von Löwen, und der Graf Baldric 2 
N Jahrt 


1797 Bruͤſſel 
Ertz⸗Biſchoff baren genen 
remburg erhal 


ten haben 
ale dan S. Ma gewidmet 10 nus 


mit M Säulen gezieret, und das Gelaͤute 
Dan den ae Statuen, ſo vor dem Schloß auf 
Der beruͤhmte 


1021. zu Stande. Im Jahre 1716. hat 1 
einer Sreppe vermehret, welche mit etlichen Aufſaͤtzen von 
blauen Steinen geyieret iſt. Dieſe Patres wurden im Jah⸗ 
re 1686. in dieſe Stadt aufgenommen. Seit dem Jah⸗ 
re 1604. dociren ſie die Humaniora und ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchafften. Die Auguftiner Patres find ſeit 1602. in Dies 
fer Stadt. Es find noch zwey Probſteyen daſelbſt. Die 
P St. Jacobis von Canberghe beſtehet aus regulir- 
ten Augustiner Canonicis ; der Probſt trägt einen Bis 
ſchoffs⸗Hut, und it Ober⸗Hof⸗Capellan. Die andere 
iſt ns Unſerer Lieben Frau von der Capelle, wel⸗ 
che der Abt des Heil. Grabes zu Camerich zu vergeben 
hat, de es befommt ſie allezeit einer von feinen Mönchen. 
Diefe deyden Probſteven find im Jahre 11 33 
dofredo Rarbato, ertzoge von Brabant 
Alle 1 ER find ſehr koſtbar. Die . 
e . 1359. aufs 
genommen wurden, die groſſen Tarmeliter im Jahre 1292. 
die Dominicaner im Jahre . die Ad 1406. 
Die Bogards, oder die Prieſter des dritten Ordens d. Fran- 
ciſci im Jahre 856 ee, wurden im Jah⸗ 
re 1454. neben der Capelle Unſer Lieben Frauen von Scheut 
geſtifftet, wo fie ſich 1755 hinbegaben. Die Capuci⸗ 
ner wurden im Jahre 1587, und die Carmeliter⸗Bar⸗ 
füffer im Jahre 18 ro. aufgenommen. Die Mönche des 
Ordens Franciſci à S. Paula im Jahre 1616. die Fratres 
Alexii im Jahre 1368. ohne die regulirten Canonicos von 
Canberghe, die Jeſuiten und Patres Oratorii, welche im 
Jahre 1633. eingenommen wurden. Die Nonnen⸗ 
Kloͤſter find: die Nonnen St. Petri; St. Eliſabeth; von 
Jericho; und der Stifftung von Barlaunont unter der 
Megel des Heil. Auguftini; die Urbanißinnen, die armen 
Clarißinnen, die von der Verkündigung Mariä, die Ca⸗ 
pucinerinnen, die Brigitinnen, die Nonnen der heiligen 
Gertrud, die Earmeliterinnen, die Reuerinnen, die Urfelis 
Nonnen von der 10 Da ifftung, 
„die Englaͤndi⸗ 


n Dominicanes 


et gabe; | 
gef e 5 worden, der 


1 wur⸗ 
bey 


d ih 22. 
85 SE Pala, oder der Hof, wurde im m Jahre 


Nonnen, 
us. Das groſ, ches 


1 fesen, das Mägtgen aber ferner 


Bröffel 
I durch Johannem den An Hertz ogen von 
3 1552. 12.0 Me Fe 
und endlich wurde er von feinen Nach⸗ 
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auch noch 
Barbati Regierung ſich einen Burggrafen nennete; ietzo 
heiſſet er der Vicomte von Bruͤſſel. Unter andern 
lügen, 


Saal, wodurch man in die Capelle 
geht, die ſche 00 und uͤbereinſummig gebauet iſt. Im 
Jahr 1513. nn, die Railles, oder Äufferften 

des mit blauen Steinen bauen, auf 
Statuen von Ertz „welche 


Carolus v. Be 


Im 

Jahr 173 f. war man bedacht, durch Hilfe einer Lotterie, 
Pallaſt wieder Auf dem groſſen Saa⸗ 

le allhier waren die fieben Portraits der Durchlauchtigſten 
Perſonen zu fehen, welche zu der Zeit, da Carolus V. die 
Regierung niedergelegt, mit gegentoärtig geweſen. Was 
aber den Kayſer Carolum V. hierzu bewogen, daß felbiger 
nach 36. jähriger Regierung das Scepter nieder gelegt, 
und durch Wilhelmum, den Printzen von Oranien, ſeinem 
Bruder Ferdinando ſolchen übergeben laſſen, auch bey 

iner Refignation unter andern mit an ret, daß er 

uber viertzig che über kand und Meer ge⸗ 
than habe ; ſolches hat den Politicis viele Dubia verurſa⸗ 
chet Ce). Sonſt traff man in dieſem Schloffe eine Grufft 
an, welche einem da 8 ruffenden erg ein 32. faches 
Echo antwortete. den vornehmſten 


leich ein junges 

in u de Höhe, und 125 in I of ‚De m Serie pad 
enge die damahlige Gouver- 
nantin, Iſabella ha 8 das Stuͤck in den Palaſt 
aufer ziehen laſſen, wie 
man die Hiſtorie davon aus folgender Infcription auf der 
Een Tafel alda, fo unter dem Stücke zu Iefen, 

an: 


Dederitne viam caſusve Deusve? 
Mirabili cette caſu 
Holftilis navis tormentis Regiis perforata, 
Cum accenſo pulvere ctepuiſſet: 
Hoc tormentum & una Juvenculam 
Alte ſublatam in Regia Prætoria depoſuit. 
Adeo tutum in Kahn ſolum innocentia , 
Sed etiam ſupplex hoflilitas perfugium habet. 
ISARELLA CLARA EUGENIA, 
Belgii Princepr, 
In rei monumentum 
Tormentum hie d 
Juvenculam ali ee 
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. ; —.— 155 
welchen es am Gelde hierzu wu zu 

u en, = den Magiltrat bis zu Abs 
tragung des Capitals die Hypothec auf dergleichen Häus 
fer verbleiben ſolte. Diefe t iſt auch ein delicieuſer 
Ort, darinnen zur Zeit des Friedens die vornemſten 
Standes ⸗Perſonen, uud zur Kriegs ⸗Zeit die Herren 
Officierer ihr Geld mit Plaifir verzehren. Die Academie 
Koyale daſelbſt iſt ſehr beruhmt. Sie iſt vor junge Ca⸗ 


ers „ und kan man die Sprachen und Exer- 
eitia daſelbſt fo gut lernen, als in Paris. Sie hat ſeit⸗ 
ber ige Maitres gehabt, welche die Reuth⸗Bahn 


mit tuͤchtigen Pferden und andern Exereitiens Meiſtern 
wohl beſtellet, ledoch iſt die Anzahl derer Scholaren nicht 
fo groß, als zu Paris. Unter der Flandriſchen Pforte 
ſtehen zwey kleine Muͤnnergen, zum Andencken der re- 
belliſchen Bürger daſiger Stadt, abgebildet. Man zeis 
get allhier den breiten Stein, auf welchem im 
1568. der Graf von Egmond und Horn, zwey von Bat⸗ 
tenburg und zwantzig von Adel enthauptet worden, als 
der Hertzog von Alba ins Land kam, und die Geuſen uns 
terdrücken wollen. Unter denen Brunnen iſt eine Status 
am Marckte, fo die Manicken - Piſs genennet wird. Man 
zehlet in die 60. Apothecken, und die meiſten Barbierer 
wohnen um das Schloß herum. Es iſt zu Bruͤſſel fo 
gemein, daß man Hunde vor die Wagen ſpannet, als 
ferde, und werden deren manchmahl viere, wiewohl 
ie eben nicht von ungewöhnlicher Groͤſſe ſind, angeſchir⸗ 
ret, und muͤſſen fie zuweilen eine ſchwere Laſt fort ziehen. 
Man verſichert, daß einsmahls zwey ſolche Hunde 
fünf Manns⸗Perſonen in einer groſſen Kutſche von einem 
Ende der Stadt bis zum andern gefuͤhret hatten. Was 
auf dem P Kan und ru ankommt, 
ſolches wird auf Roll⸗Wagen von groſſen Hunden weg⸗ 
er: Der Pöbel zu Bruͤſſel, gleichwie durchge⸗ 


hends in Brabant, iſt frey, hoͤflich, und vielleicht ein Bercken 


wenig gar zu aufrichtig. Bruͤſſel iſt ein Ort, da man 
allerhand angenehme Geſellſchafften haben kan, faſt ie⸗ 
derman redet allda Frantzoͤſiſch, es halten ſich auch viel 
Leute von Stande auf, das Frauenzimmer iſt wohl ge⸗ 
ſtalt, und kan man gar leicht zur Converſation mit denſelben 
gelangen. Bey den Promenaden im Sommer und Al⸗ 
lembleen im Winter, kan man die vornehmſten Das 
men des Landes in ihrer Pracht und Herrlichkeit ſehen. 
Das Felt des 19. Januarii „ da die Weiber ihre Mans 
ner entkleiden und zu Bette führen , wovon Miflon (g 
Meldung thut, hat keinen Grund. Die Bürger ha⸗ 
ben allhier die Freyheit, vor zwey Thoren zu jagen. 
Das General⸗Erb⸗Poſt⸗Amt des Roͤm. Reichs, und der 
Oeſterreichiſchen Niederlande, hat allhier ſeinen ordentli⸗ 
chen Sitz, und wird durch den Furften von Thurn und 
Taxis verwaltet. Brüffel iſt des berühmten Philofophi 
ex igne, dez Joh.Baptifta Helmontii.ingleichen des bekann⸗ 
ten Anatomici Ander Veſalii, Vaterland, wie denn 
auch der berühmte JCtus Frunciſcus Hotomannus allhier 
im Jahr 1590. verſtorben. Das beſte Gewerbe der 
Eimvohner beſtehet im Handel mit Camelotten, Bra⸗ 
bantiſchen Spitzen und koſtbaren Tapeten, von welchen 
letztern die Arbeit der Lenirs ale übrige an Schönheit 
und Farbe übertreffen, welche hauffig nach Italien und 
Engelland verſendet werden. Dieſe Stadt iſt zu ver⸗ 
ſchiedenen mahlen allerhand Ungluͤcks⸗Fallen unterworf⸗ 
fen geweſen. Im Jahr 1529. wurde fie von einer ans 
ſteckenden Kranckheit uͤber fallen, welche man den En⸗ 
gliſchen Schweiß nennte. Im Jahr 149. riß die 
Peſt bey nahe 33000. ihrer Einwohner mit ſich dahin. 
Das Feuer in der Sand Grube, und dasjenige, wel⸗ 
ches in dem Quartier der Leineweber auskam, dat bis 
auf 3500. Haͤuſer verzehrek. Aufruhr und Krieg has 
ben ihr bey unterſchiedenen Gelegenheiten Ungemach gnug 
verurſachet. Die Frantzoſen beſchoſſen unter dem Com- 
mendo des Marſchalls von Villeroi dieſe Stadt den 13. 
und 14. Auguſt 48. Stunden lang, und zwar mit ſol⸗ 
cher Gewalt, daß vierzehn Kirchen und mehr als vler⸗ 


— 


Brüx 1 
hundert Häufer davon in die Aſche wurden, welchen 
Schaden ſie doch in wenig ver wunden hat. 
Unter Johannis II, s in Brabant, Regierung, en 
ſtand ein Aufruhr in Büffel, da der Pede dere Ber 
nehmſten ftürmte , und groffen Unfug anrichte⸗ 
te, der Hertzog abet i ſtillte ſolchen glücklich und jagie als 
le Anfaͤnger des Tumults aus der Stadt. Eben der⸗ 
felbe gab dieſer Stadt das Privilegium „ daß fie keinem 
Gerichte unterworffen ſeyn ſolte. Im Jahr 158. 
brachte fie der Hertzog von Panna wieder unter Spani⸗ 
ſche Bothmaͤßigkeit, und im Jahr 1587. war groſſe 

Noth daſelbſt. Im Jahr 1706. ergab fie 
ſich an die Allürten. Als im Jahr 1708. die Frantzo⸗ 
fen das belagerte Ryflel nicht hatten entfegen konnen, fo 
ſolte es abermahl Bruͤſſel entgelten, welches der Chur⸗ 
fürſt zu Bayern belagern muſte. Ehe er aber damit 
fertig werden konte, fo ward der Ort von den Allürten 
— Von der Stadt Brüffel und übrigen drey 

genden Staͤdten hat man folgendes Dillichon: 


Maguanimis Bruxella vris, 
Antmerpa puellis, 
Lexanium doftis gaudet 


Mecblinia ſtultis. 


Bey Brüffel ſoll auch ein Brunnen zu fehen ſeyn, wel⸗ 
cher bey einer Wand durchſchwitze, woſelbſt ſich alſo⸗ 
bald Steine anſetzen pollen, wie Eſf⸗Zapffen, die man 
gar offte abbrechen muͤſte. Endlich iſt auch noch der 
Mons Pietatis zu ſehen, welcher im Jahr 1618. den 9. 
Jantarii von Fürſt Alberto und Ilabelſa angelegt worden. 
Im Raſtaͤdter Frieden im Jahr 1714. iſt dieſe Stadt 
mit den geſamten Spaniſchen Niedellanden dem Hauſe 
Oeſterreich zugeſprochen worden. Mintin. Diet. Söbn. 
Geogr. 1. Th. Hurd. Zeit. Lex. Hiſt. Lex. Reis 
ſe⸗Lex. Miföns Reiſe nach Ital. Dv. Lex. IV. Th. 
m. Antiqu. N 
J. B. Gramqr Antiqu.Belg, (b)Reynerur Scho- 
larcha in Poemate de initio Urbis, (e) Longucrus 
Deſer. de la France anc, & moderne p. 49. (d) 
Jo. Rlaen Deſer. Urbium Relgicæ Regalis, (e) ud. 
D. Job. Wilb. Hofmanni Samml. ungedruckter 
Nachrichten, Documenten und Urkunden, P. I. 
Halle 1736. 4. p. 1.68. (f) Longuerwe Deſer. de la 
France Part. II. p. 49. (g) Tom. Ill. P- Il. 


Bruͤſſel, ( das Quartier von) Frantz. Le Quartier 
de Bruxelles (a]; dieſes Quartier ljegt an den Graͤntzen 
von Flandern, Hennegau und der Grafſchafft Namur. 
Es iſt in zwey Theile getheilet, nehmlich das Flamandis 
ſche oder Niederlaͤndiſche kand und in Brabant. Wal⸗ 
lon, wo die Walloniſche Sprache geredet wird. Bruͤſ⸗ 
fl und Vilvorde liegen in dem Flamandifchen oder Nie⸗ 
derlaͤndiſchen Lande, ‚Nivelle und Gemblours liegen in 
dem Lande Walon. Die Stadt Bruͤſſel und ihr zuge⸗ 
hoͤriges Land, gehoͤrete fonft in die Hierces Cunbrai. Als 
35 sf der 3 hat es davon abgeſondert, und 
in die neue Dicces zu Mecheln gefepet; ausgenommen 
daß das Waloniſche Land in Brabant noch unter der 
Diæces von Namur iſt. Martin. Dick. 

(a) Longuerue Deſer. de la France Part, L. p. 49. 


Bruͤſſdw, eme kleine Stadt in der Uckermarck, zwů⸗ 
ſchen Grambzow und Fuͤrſtenwerder gelegen. Adels 
Preuß. Staato⸗Geogr. N 


Bruͤr, odet Brix, vor Zeiten Gmevin, Mof, und 
Ponzum (a) genannt, eine alte Königliche und jiemlich 
weitlaufftige Stadt in Böhmen, in dem Satzer Kreiſe, 
zwey Meilen von Töplig, und zehn Meilen von Praga, 
an dem Fluſſe Bila gelegen. En Jahr 1421. wurde 
fie in dem damahligen HufiteniKriege von den Pragern 
nicht allein vergebens belagert, ſondern es liefferten ihnen 
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auch die Meifiner hierbey eine blutige Schlacht, worinnen 
jene 2000. Mann verlohren, und dieſen die Wahlſtadt 
laſſen muſten. Im Jahr 1 sig und im Jahr 1 

ie 


1805 BRUMADUM 
BRUMADUM, eine Stadt in Italien, ſiehe Brugnetro; 
Brumat, 


Brumt, Brumd, Brumpt, Frantz. Bron - dru 


mat, 23 Were , welches man auch gemeiniglich 
cht, ein F lecken, nach anderer Meynung, 
Fee leine Gade, in inn e in der Hanauiſchen 
Se deten am Ju &o tra, drey Stunden 
. 2a che Di iſt unter den 1 9 — 
Kapſern 8 r an geweſen, wie man denn 
noch viele 8 2 von Silber und Metall 
daſelbſt findet. 
welcher ihn Breucomagus nennet, und ihn vor den Haupt⸗ 
Ort des Volckes Tribocci ſetzt. Wiederum andere hal⸗ 
ten ſie vor das alte Brocomagus, oder Brotomagus. Er iſt 
unter Juliano vor einen wichtigen Ort gehalten worden, 
wie man aus dem ſechzehnden Buche Anumiani Marcellini 
kan, der mit dieſem Fuͤrſten nach Gallien gereiſet iſt. 
ulianus ſchlug die Alemahnier bey diefer Stadt zuruͤck, 
5 eroberte ſie hernach, bekam auch viele A 
nnen gefangen. Die Tabula Peutingeriana ſetzt dieſe 
— zwoͤlf tauſend Schritte von Saus, und das 
Itinerarium deg Antonini ſetzte fie auf eben denſelben Weg 
zehn tauſend Schritte weit davon. Denn es iſt klar, daß 
es in den Auflagen ein Fehler ift,da R X vor eine pr 
Da er unter Fraͤnckiſche Botmäßig 
ret er bis zu Ende des IX. ae en zu ben Mönchen 
Domainen. Kayſer Arnold, Lude⸗ 
wigs des Milden Urenckel , dieſen Ort, der feinen alten 
Nahmen behalten hatte, dem Klofter &aureshaim , fonft 
S. Nazarii genannt, wie man in einer alten Chronicke von 
Laureshaim lieſet. Tiſcum proprii juris ſui nominatum 
e Magat in Eliſaia fancto Nazario donavifle, 
angs gehörte dieſe Stadt denen Land⸗Grafen von 
Sil aus dem Egſisheimiſchen Stamme. Als aber im 
Jahr 1238. Land⸗ Heinrich ſtarb, kam ein ar 
dieſer Stadt nebſt der Land» Gr, chafft an dus 
Dettingen , die andere Helffte blieb bey Land⸗ ruf wel 
Heinrichs . 556 de Far Ulrich Philipp und Zo⸗ 
hann im Jahr 1336. dieſelbe an Hennemannen und ins 
demannen von Wee welchen Kapſer Ludwig das 
Privilegium gab, aus dem Orte eine Stadt zu machen, 
überli ieſſen. Nach der Zeit verkauffte Johannes bon Lich⸗ 
tenberg im mae x 85 denfelben Di engen Privat - Perſo⸗ 


Sidi 
dige Aus falle 


dem Gra 8 ten verlaſſen worden war, 
fielen die Straßburger in die 1e Sum, en die Mauren 
und übrigen Haͤuſer vollends nieder. dlich kam dieſe 


Stadt wieder an ihre alten Herren die Grafen von Lich⸗ 
tenderg. Denn dieſer hatte Schaffrieden von Leinin⸗ 
gen im Kriege gefangen bekommen, und wolte denſelben 
durchaus nicht eher loß laſſen, bis er ihm Brumat wie⸗ 
der e hatte, welches auch im Jahr 145 r. in 


dem Vergleich zu Pfortzheim geſchahe. a der Zeit 
iſt es beſtaͤndig bey Lichtenberg geblieben, nebſt 
gangen Grafſchafft an Hanau gefallen. "Da Marti- 


nier ſagt, es waͤre heut zu Tage nur ein Flecken, an dem 
r. Brocomagus. Martin. Dict. Univ. 

Lex. IV. Th. 

(a) Longuerue Deſcr. de la France Part. II. p. 235. 


BRUMBACENSE MONASTERIUM, iſt der Latei⸗ 
niſche Nahme einer ehemahls baten Abtey in 
Deutſchland, ſiehe nachſtehenden Artickel, 


Brumbach, Lat. Brumbacenfe ee 
mahls berühmte Abtep Bernhardiner, oder nach ihrem 
Stiffter von Citeaux , Eiſterclenſer⸗ Ordens, in der 

Diceces , in der Grafſchafft Wertheim, 
unweit der Stadt Wertheim, im Tauber» Thal gele⸗ 


BRUNDISINI 1806 


gen. Es iſt im Jahre 115 1. von dem Abte zu Maul⸗ 
1 — 4 Gegend von denen 


welcher feiner Abtey Burg wurde, weil er es — 
mit dem Kayſer wider den Pabſt hielte. Univ. Lex. IV. 
Goldſchadt. 


Er iſt dem Ptolomæo bekannt geweſen, Th. 


BRUMBESTINI, ein Volck vor dem in Italien, deſ⸗ 
ſen Plinius (a) gedencket. Univ. Lex. IV. Th. 
(a) III. 11. 
Brumby, ein N05 und Flecken im Fuͤrſtenthum 
Magdeburg, fiehe Bramby. 
8 ein Flecken in Franckreich, im Elſaß, ſiehe 


BRUMIA „ iſt der Lateiniſche Nahme einer Stadt, 
= einer Gefürfteten Abtey im Ertz⸗Stifft Trier, fiche 

BRUMIADUM, eine Stadt in Italien, ſiehe 
Brugnetto. 

Brummen, ein Dorff in denivereinigten Nieder 
landen in Veluwe Zoom, auf dem Wege von Arnheim 
nach Zutphen, Martin. Did. 

BRUMOW, eine kleine Stadt in Mähren , in dem 
Hraditzer⸗ Kreiſe, nahe an der Ungariſchen Gränge ges 
legen. Univ. Lex. IV. Th. 

Brumpt, ein Flecken in Elſaß, ſiehe Brumat. 

8 oder 

Brumeperg, und Brunsberg, eine Stadt in der 

Sr: Hugwalda, in Mähren, gegen Ungarn zu, 

Biſchoff Bruno, oder Bruno, im dreyzehnden 

Seculo erbauet, und nach feinen Nahmen genennet hat. 
Univ. Lex. IV, Th. 

Brumt, ein Flecken in Franckreich, im Elſaß, ſiehe 
Brumat. 


BRUMUM, iſt der Lateiniſche Nahme einer kleinen 
Stadt in Italien, ſiehe Brugnelo. 

Brun, oder Prun, ein Schloß in Bayern, an der 
Altmuͤhl 1 f welches Pfalt⸗Graf Ludovicus, durch 
Kauff, von Graf Wernhern von Brun an die Pfaltz 
gebracht hat. Univ. Lex. IV. Tb. 

Brun, ein Cartheuſer Moͤnchs⸗Kloſter, in Maͤhren 
e gelegen. Schamel, Entw. des Kloſter⸗Lex 

Brun, ein Dorff in Sachſen, im Dogtländer Kreife 
gelegen, und unter das Amt Plauen gehörig. Wabſt. 


Brun, Lat. 
BRUNA, eine Stadt in Mähren, ſiehe Brunn. 
n. ein Flecken in Nord⸗ Schottland, ſiehe 


825 hum Ulpl d. 
t an R 
gen. sm. Auf erg = 75 2 Waͤchter⸗ 1.85. mit 
der Feuer e an n. Geogr. II Th. 
Brunckenſen, ein Schloß und Flecken im Sep 
wo fee e Lee eee 
er ee in Nieder⸗Heſſen am Eder⸗ 
guß eine Meile von Franckenberg. Goldſchadt. 
. ſo u. Arnobius orange bb 
imon von einer t 
he herunter en hat. Ortelius glaubt, dieſer Ort ſey 
bey Rom, oder auch wohl gar in der Stadt ſelb — 
fen. Abdins, der Babnlonier, ſagt, dieſer ung! 
2 habe ſich von dem Capitol io geſtürtzt. 


Daunen. fo nennet Cicero die Einwohner einer 
Stadt in Italien, fiche Brindif, 
BRUNDISIUM, 
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haben und man fuhrt auf einem Seile hinab. Der Nah⸗ 
me Brunnen wird auch gewiſſen groſſen Tieffen gegeben, 
die ſich in dem Meere in ebenem Boden befinden. Es 
wird offt in der Heiligen Schrifft von Brunnen geredet, 
und unter dieſem Nahmen, ſpricht D. Calmet (a), verſteht 
man man Brunnen, deren Quell aus der Erde 
derfür drang, und wie unten in einem Brunnen rauſchte. 
So iſt es mit dieſem Brunnen, wovon die Braut in dem 
Hohen Liede Salomonis (b) nach der Vulgata redet: 
Puseus viventium, quæ fluunt impetu de Liba- 
non. Man zeigt eine Meile von Tyrus einen Brunnen le⸗ 
bendigen Waſſers, von dem mam fuͤrgiebt, es ſey der, 
von dem hier die Braut redet. Der Brunnen Jacobs, 
nahe bey Sichem wird auch manchmahl die Quelle Ja⸗ 
cobs (e) genannt. Es gab auch ſonſt in der Ebene zu So⸗ 
dom, das iſt, in der Ebene, die iego die See zu Sodom 
(d) einnimmt, viel Hartz Brunnen, woraus man Hartz 
nahm, welches man ietzo in den Waſſern der See Alphal- 
tis ſelbſt findet. Moſes redet auch von dem Brunnen des 
Lebendigen und des Sehenden le), der zwiſchen Ca- 
des und Farad iſt, und den der Engel der Hager in der 
Müͤſten wießß, damit fie ihrem Sohne Iſinael, der in 
Gefahr ftund, für Durſt zu ſterben, den Durſt loͤſchen 
möchte. In dieſem Lande, wo das Waſſer ſehr ſeltſam 
iſt, verbirgt man die Brunnen, indem man ihre Muns 
dungen mit Sand bedeckt, damit die Fremden ihn nicht 
fehen und Waſſer daraus nehmen ſollen. 

ſetzt es groſſe Schlaͤgerehen zwiſchen denen Hirten und 
Landleuten, eines Brunnen wegen. Man kan in dem er⸗ 
ſten Buche NMoſis den Streit nachleſen dt), der zwiſchen 
denen Leuten des Abimelechs, Königs zu Gerar, und 
denen Leuten des Ertz⸗ Vaters Iſaacs, ſolcher 
Brunnen wegen entſtund. Man zeigt (g) denen Rei⸗ 
ſenden zu Aſealon Brunnen, die ungemein ſchoͤn gebaut 
ſind, und giebt vor, ſie waͤren von dem Abraham und 
Iſaac angeleget worden, wie auch den Brunnen Ja⸗ 
cobs bey der Stadt Sichem, wo unſer Heyland eine Uns 
terredung mit der Samaritanerin gehalten. Nach der 
Zeit baute man auf dieſen Brunnen eine Kirche und St. 
Hieronymus redet in feinem Briefe, Epitaphium Stæ Pau- 
l genannt, davon und Antoninus Martyr ſahe fie noch 
im VI. Jahrhunderte, Adamnanns im VII. und St. Villibaldus 
im VIII. (h) Jahrhunderte. Die Hebruͤer nennen einen 
Brunnen Beer, daher kommt es, daß dieſer Nahme oft⸗ 
mahls bey nominibus propriis gefunden wird. Zum Exem⸗ 
pel in Beer- Sab, in Beeroth-Bene-Facan, Beeroth, Beera, 


und anderen mehr. Uberhaupt werden demnach die Brun · Wohl thut 


nen ſolche Behaͤltniſſe des Waſſers genennet, aus welchen 
man zur Menſchlichen Bequemlichkeit allezeit frifches 
Waſſer bekommen kan. Gleichwie der Gebrauch des 
Waſſers in dem menſchlichen Leben unentbehrlich iſt; fo 
kan man auch die Brunnen nicht entrathen; dahero die 
Obrigkeit eines Orts allerdings dahin zu ſehen, daß derſel⸗ 
bige fo viel als moͤglich mit Brunnen verſehen werde, damit 
die Menſchen an Waſſer keinen Mangel leiden. Dieſes 
geſchiehet nun auf vielerley Art, allwo man ſich vor allen 
Dingen nach Quellen umzuthun hat, die eine genugſame 
Menge Waſſers geben. Dergleichen Quellen trifft man 
nun oͤffters ſolchergeſtalt an, daß fie von freyen Stücken 
aus der Erde hervorbrechen; oder man muß ſolche erſt 
durch viele Arbeit ſuchen; allwo man allerdings auf die⸗ 
jenigen Zeichen Achtung zu geben hat, die ſich über der Er⸗ 
den an denenjenigen Oertern ereignen, wo ſich Quellen unter 
der Erden befinden damit man ohne denenſelbigen nicht ums 
ſonſt arbeite, wenn man eine Quelle entdecken will. Der⸗ 
gleichen Zeichen erzehlet nun Vitruvius (i) aus welchem 
fie auch Plinius und Paladius genommen haben. Z. E. Man 
ſoll fich vor der Sonne Aufgana mit dem Geſichte dergeſtalt 
auf die Erde legen, daß man auf der Fläche der Erde gerade 
hinſehen kan, und ſoll Achtung geben, an welchen Oerten 
des Erdreichs ſich Feuchtigkeiten und Duͤnſte in die Hoͤhe zie⸗ 
hen, und ſich gleich ſam uber der Erde kreuſeln; denn an dem⸗ 
ſelben Orte befindet ſich eine Quelle. Ferner ſoll man an de⸗ 
nen Otten, wo man ſich etwan eine Quelle vermuthet/ z. Fuß 


reichlicher findet man die Quellen, auch 


unn 


tief und 3. Fuß breit ein e ben, 
heine och graben, darein ein 
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0 affe in Form eines auf einer Seiten vfß⸗ 
nen Cubi oder Parallelepipedi von Kupfer oder Bley derge⸗ 
ſtalt gegen der Sonnen — legen, daß die offne Sei⸗ 
te des Gefaſſes auf die Erde ju ſtehen komme; die innere 
Höhle des Gefaͤſſes aber ſoll man mit Oele beſtreichen, und, 
wenn das gehoͤriger maſſen eingeſetzet, das in die 
Erde gegrabene Loch mit Streichern und Schilff zu de⸗ 
cken und verwahren. Den andern Tag darauf foll man 
das Loch wieder eröffnen ‚Das Gefaͤſſe heraus nehmen und 
zusehen, ob ſich Feuchtigkeiten und Duͤnſte an das Ger 
De ed 
7 n man n, um = 
gend Waſſer unter der Erde i 


fen. In ſchwartzem man auch zuweilen ei 
nige Quellen, jedoch fehr ſchwach an, wie wohl fie einen 
e 
maß 1 aber nicht allzubeſtaͤndig flüffen; 
ie grober aber der Sand, und befonders wo viele Felſen, ie 
von gutem Ge⸗ 
ſchmack. Gute und reiche Quellen find diejenigen, welche 
an denen Wurtzeln derer Berge, befonders, wo viel Kiehel ⸗ 
Steine find, hervorquellen; u. .f. Wenn man nun 
ſolchergeſtalt den Ort derer Quellen gefunden, und 
durch Waſſerwagen unterſuchet, ob derſelde höher als der 
Ort liege, wo der Brunnen hinkommen ſoll; ſo ö 
man nur das Waſſer aus der Quelle durch Roh an 
den Ort des Brunnens leiten, darüber perpendicular eine 
Roͤhre in die Hoͤhe richten, in welcher das Waſſer von 
ſich ſelbſt ex ratioue tubarum communicantium in die Hs 
be ſteigen und zu einem Hahn oder andern, auf der Seite 
dieſer eingefegten Röhren heraus lauffen wird. Es muß 
aber der Ort der Quelle hoͤher, als dieſe perpendicular 
aufgerichtete Roͤhre über dem Horizont liegen, indem ex 
rationibus phyficis e ee, der kufft. Friction und fg 
ferner , das Waſſer parinnen nicht pracife fo hoch feiget, 
wie hoch die Quelle über den Horizont erhaben iſt. Ein 
ſolchergeſtalt gebaueter Brunnen wird insgemein ein 
Roͤhr Brunnen genennet, welcher nach des Architecli 
— ra er um darinnen als in eis 

ndig üffende Waſſer zu ſamm⸗ 
len, wenn es nicht alle durch den Gebrauch 3 

thut man, wenn man die ohnweit des 8 

unter der Erden den Horizontal · Röhre, welche das 


nen Behältniffe, oder Keffel, das Waſſer in der Höhe ge⸗ 
ſammlet, und durch andere Roͤhren daffelbe ee 
denen Brunnen, um ſolche damit zu verfehen, geleitet wird; 
und hierbey laͤſſet ſich die obige manier mit dem Hahne 
unter der Erden wohl anbringen, als wodurch man ver⸗ 
ſchaffen kan, daß das Waſſer nach Beſchaffenheit derer 
Umſtaͤnde in dieſen oder jenen Brunnen lauffe, in andern 
aber nicht. Damit nun aber, wenn ſolchergeſtalt wenig 
Waſſer verthan wird der Keſſel in der Waſſer ⸗Kumt 


nicht uͤberlaufft, fo pfleget man eine Roͤhre darein zu ma⸗ 

chen, dadurch das überflüßige Waſſer in einem 

oder Fluß wieder abgeleitet wird. Dieſes laßt ſich alles wohl 
prach- 
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en 7) An denen Oertern derer Quelen iſt die Erde 
der obern Fläche ſehr porös, ſandigt und ſteinigt. 8) 
Wenn man auf einem feten Erdboden, durch weichen 
das Waſſer ſonſt gar ſchwerlich dringet, eine groſſe Men⸗ 
ge Sand und Pflaſter⸗Steine 10. oder 12. Schuh hoch 
mit Erden vermiſchet, ſchuͤttet; ſo ſiehet man da an dem 
niedrigſten Orte, wenn es regnet, einen Brunnen ent⸗ 
ſpringen; welcher immer fortlauffet, auch wenn es ſchon 
einige Zeit aufgehoͤret hat zu regnen, woferne das Erdreich 

wenigſtens ein oder zwey Morgen Landes iſt. Dergleichen 
Obfervation erzehlet Mariotte (n). 9 Etliche Audtores füh⸗ 
ren an, daß unterſchiedliche Brunnen bey beſchehener Oeff⸗ 
nung groſſer ee der Erden, woraus eine jiems 
liche Menge Dünfte gegangen, welche ſich fonft in Diefen 
Höhlen in Waſſer verwandelt, zu lauffen aufgehoͤret hät 
ten Dergleichen erzehlet Perrault (0), aus der Nachricht 
eines Zefuitens von dem Berge Odmilvoftin Sclavenien. 
Als man daſelbſt Steine, und darunter ſehr groffe oben 
auf dem Gebuͤrge heraus gegraben hatte. und dis 10. Schuh 
in die Erde hinein kommen war, fand man eine gantze 
Schicht Steine, wie eine Bettung, über e nander. So 
bald man ſie heraus genommen hatte, brach unten durch 
die Ritze des Bodens ein Dampff wie ein ſtarcker Nebel, 
ſehr hervor, welcher 13: Tage in einem fortdau⸗ 
tete. Kaum waren 24. Tage vorbey, als die Quellen, wel⸗ 
che unten an dem Berge herum waren, und die anliegen» 
den Wieſen beſeuchteten, kein Waſſer mehr gaden, und 
deswegen Graß und Kräuter verdorreten. Er fuͤhret 
noch ein ander Exempel aus der Gegend bey Paris an, 
wo durch Eröffnung eines Stein ⸗Bruchs die Aus duͤn⸗ 
ſtung das Waſſer der Quelle benommen. 10) Einige 


Quellen verſeigen, wenn es lange Zeit nicht regnet; alle 


aber geben 11) glsdenn weniger Waſſer, wie man fols 
ches an denen Fluͤſſen abnehmen kan, darinnen das Waſ⸗ 
fer gar mercklich faͤlt, wenn man lange Zeit trocknes 
Wetter hat. Zu Ende des Auguſti An. 1706. war die 
Elbe, nachdem es in drey Monaten nicht geregnet, um 
3 eingetrocknet. 12) Wenn es aber lange geregnet oder 
der Schnee zergeht im Frühlinge , fo lauffen die Flüͤſſe 
ſtarck an: uͤberſchwemmen auch oͤffters die umliegenden 
Gegenden. 13) In welchen Ländern es ſelten regnet, das 
ſelbſt trifft man auch wenig Brunn⸗Quellen an,. E. in 
den mittlern Theil von Africa. Dieſe find die vornehmſten 


Phxnomena und Obſervationes, auf man bey Un⸗ 


terſuchung des Urſprungs derer Brunnen zu reflectiren hat. Erde 


Nunmehr iſt es Zeit, die verſchiedenen Meynungen derer 
Phyficorum anzufuhren, auf welche fie gefallen ſind, wenn fie 
haben Raiſon geben wollen, woher die Brunnen-Quellen 


Regen / und 
fer hergeleitet; jedoch in beyden auf verſchiedene Art. Auſ⸗ 
fer dieſen hat man ſich noch verfehiedenechimzren davon ges 
macht, welche wir zuvor anführen wollen, ehe wir jene 
unterſuchen. Einige von denen alten Philofophen haben 
ſich die Erde nicht anders als ein abſcheulich groſſes Thier 
vorgeſtellet: Denn, ſagen fie, gleich wie die Thiere ihrer in⸗ 
nerlichen Structur nach, mit Venis und Arteriis, in welchen 
das Geblüt circulire, und von denen Lebens, Geiſtern ges 
trieben wurde verſehen waͤren; alſo fen es auch mit der Er⸗ 
de beſchaffen: 5 man die unterirdiſchen Gänge, welche 
mit Waſſer angefuͤllet, gantz wohl mit denen Adern; das 
innerliche Feuer aber mit denen Spiritibus vitalibus verglei⸗ 
chen koͤnnte. Damit ſie nun nicht aus ihrem gemachten 
Gleichniſſe ſchreiten, ſagen ſie ferner, daß wie bey denen 
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Thieren einige Theile ſich befinden , welche, wenn 
nur ein wenig geriget wuͤrden, gleich Blut von 
gaben; hingegen andere erforderten, daß man, 
bluteten, tieff hineinſtechen muͤſſe, es auch mit der 
dergleichen Bewandniß habe, indem an einigen 
das Waſſer ſich gar bald aus dem Erdreich begebe und 
einen Brunnen formire; da man anderswo tief gra⸗ 
ben müffe, ehe man einen Brunnen antrefft; und ſo fer⸗ 
ner, wie dieſes vortreffliche Summe weitet lautet (p). 
Meynung koͤmmt derabfurdität nach faſt bey, weiche Joh. 
Baptiſta Helmontius (q) angegeben, da er in dem 
tel⸗Puncte der Erden einen ſandigen Grund mit einer ge⸗ 
waltigen Menge lebendigen Waſſers angefüllet fiatuizet, 
aus welchen, als aus einer Gebaͤhr⸗Mutter, alle Quellen 
und Fluͤſſe entſtehen, als wohin fie von einem Geiſte ge⸗ 
bracht werden, von dar fie per eirculationem ſich in das 
Meer und von dannen in den i 


Plinius (t) geheget, da er annimmt, daß das Waſ⸗ 
fer in Höblen und Eanäle durch die Erde geführet fey, in 
welchen es von einem Geiſte beweget, und bis zum 
Urſprung derer Quellen erhoben werde. Andere ha⸗ 
den noch andere Meynungen von dem Urſprunge erer 
Brunnen ſich fingiret; wovon eine 2 Menge Cap. 
Schomus anführet. Fabri (s) hat feine Zuflucht zu dem 
Univerfal- Geiſt genommen, welchen die Alten ſchon ita 
tuirtt und Ariſtoteles Entelechiam, Plato animam mundi, 
Pythagoras den Geiſt der Welt, Virgilius mentem, Hyp- 
pocrates die Krafft und Galenus die Subflang der Facul- 
täten genennet haben. Dieſer Univerfal-Geift, welcher 
nach ſeiner Meynung aus allen Elementen und dem Lichte 


ihre mineraliſchen Kr und hene “ea 
minerali e 
Wir wollen aber Gei ihren Water 


entweder alle andere unterirdische Waſſer⸗Canaͤle um ſel⸗ 

ge Gegenden, wo die groſſen Receptacula fich 4 

entftunden, und in Quellen hervorbrechen, oder welche Ca⸗ 
Perg 


nun alles Waſſer her, und wurde darinnen in denen Winter⸗ 
Monathen geſammlet, damit allezeit eine gnugfame Mens 
ge Waſſer zu denen immerfluͤſſenden Quellen darinnen vor⸗ 
danden wäre; und daher komme es auch, daß durch 
das ſtarcke Regnen im Winter die Quellen mehr Waſ⸗ 
fer von ſich geben als im Sommer, und was derglei⸗ 
chen mehr die Phænomena 10, 1, 1, 13. anmercken. 
Diele Meynung iſt bey denen neuern Pluloſophen wieder in 
das Aufnehmen gekommen, umd mehr excoliret worden, 
wie unten weiter ſoll ausgeführet werden. Wider dieſe 
Meynunmg hat fichtrißoreler (i) ſtarck geſetzet und befonders 
darwider einge wendet, daß ein ſolches Receptaculum, wor⸗ 
aus alle Waſſer und Fluͤſſe entfpringen, und das Ja 
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iſt / der Refraclion derer kicht⸗ Strahlen, ſo von 
weit entfernten Objectis ausgehen, und in der um den Hori- 
zont ſehr dichten Lufft ſtarck gebrochen, und die Sachen das 
höher werden, wie einem jeden bekannt iſt; ja 
auch Olear ius ſelbſt bekennet, daß es da unnahl ſtůrmiſch ges 
weſen, und alſo das Meer ſich in die Hohe gethürmet. Fu- 
lin Scaliger, nachdem er die Schwaͤche dieſer Meynung ers 
kannt, hat in (ii) einen andern modum zeigen wollen, wie 
das Meer ⸗Waſſer durch die unterirrdiſchen Canale zu der 
nen Bergen gebracht werde, und daſelbſt Quellen formire, 
Er bildet ſich nemlich ein, daß der natürliche Ort des 
fers um die Erde herum ſeyn, und daſſelbe ſolche bedecken 
müſſe, weil es leichter als die Erde; nun wäre aber das 
Wafer aus dieſen feinem natürlichen Orte durch die Höhe 
derer Berge und Oerter an denen Meeren gebracht wor⸗ 
den; dahero derjenige Theil des Meeres, welcher an denen 
Orten, wo ſich jezo Berge und erhabene Oerter befinden, 
odentlicher Weise eon follte, und fich ſocchergeſtalt nicht in 
feinem natürlichen Orte befindet, auf das unter ihm vor / 
dandene Waſſer, welches an feinem natürlichen Orte iſt, 
drucket; da nun ſolches gedruckte Waſſer nirgends bin, 
als auf die Seite weichen kan, fo wuͤrde es auch dahin ge⸗ 
druckt, und bis zum Urſprung derer Quellen expeimiret, faſt 
auf die Art, als wenn man ein Gefälle, ſo auf der Seite mit 
einem tubulo vet ſehen, dadurch man das in dem Gefaͤſſe ent / 
haltene Getraͤncke, wie z. E. bey einer Thee⸗Kanne, heraus 
süffen Fan, faſt bis oben an mit Waſſer fullet, hernachmahls 
einen Stein, welcher oben das Gefaſſe genau ausfüllet, daß 
neben ihm das Waſſer nicht heraus dringen kan, auf ſolches 
Waſſer ſetzet; ſo wird ſolches dadurch gedruckt, und fangt 
in dem Tubulo an in die Höhe getrieben zu werden, und 
aus zu lauffen. Allein die gantze Sache mit dem natürlis 
chen Orte des Waſſers, wie Scaliger ihn ſich einbildet, und 
dem daher entſtehenden Druck, iſt eine Fiction, indem nach 
denen Hydroftatifchen Gründen, kein ſolcher Druck, wie er 
befchrieben worden, geſchehen kan, woferne das Meer ſelbſt 
nicht höher lieget, als die Oerter derer welches doch 
Scaliger leugnet; zugeſchweigen Dererjenigen Einwüͤrffe, 
welche überhaupt wider die gantze Hypothefin des Ur⸗ 
ſprungs derer Quellen von dem Meer konnen gemacht wer⸗ 
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den; wie unten zu ſehen. Faſt nach des Scaligeri Methode Bi 


wollen Franeifcus Valefius, und Arhanafius Kircherur, den 
Urſprung derer Quellen von einem violent geſchehenen 
Drucke des Meers, wiewohl auf eine andere Art herleiten. 
Sie nehmen nemlich hier die Ebbe und Fluth der See zu 
Huͤlffe, und wollen, daß dadurch in denen unterirrdiſchen 
Eanälen das See- Waſſer bis zu denen Waſſerſchä 

gebracht, und in ſolche durch die gewaltſame Bewegung 

See, gleichſam als durch ein Pump⸗Werck, geſpritzet wer ⸗ 
de; daher entſtunden nun die Quellen. Allein dieſe theſis 
beftehet auf eben ſolchen Gruͤnden, wie die vorigen, und iſt 
folcher Druck keines weges fuffifant, das Waſſer bis in das 
Gebuͤrge zu bringen; anderer Urſachen zu geſchweigen. 
Viel wahrſcheinlicher hat Cartefius (kk) die Sache vorge⸗ 
tragen. Denn nachdem das Waſſer durch unterirrdifche 
Canale, man mag ſolche fich groß oder klein einbilden, zu Des 
nen Bergen, wo Quellen entſpringen, gebracht worden; 
fo wird ſolches in denen unterirrdiſcden Höhlen von der ins 
nern Waͤrme der Erden in Duͤnſte aufgelöͤſet, welche durch 
lange duchus, fo der Hoͤhe nach in denen Bergen ſich befin⸗ 
den, in die Hoͤhe ſteigen, an denen Steinen in denen obern 
Höhlen hangen bleiben, daſelbſt zuſammen fluffen, in einer 
Hoͤhle ſich wiederum verſammlen, und endlich durch enge 
Wege cinen Ausgang ſuchen, und dadurch Quellen verur⸗ 
ſachen. Daß es in denen Bergen groſſe Hohlen giebt, die 


mit Steinen verfeget find, iſt kein Zweiffeſ indem die Erfah⸗ fi 


rung ſolches bekruͤfftiget; auch ſecundiret dieſe Hypothefin 
das oben angeführte ste Phenomenon, treten 
diejenigen der Wahrheit, welche ex Phænomenis tuborum 
capillarium das Aufſteigen des unterirrdiſchen See ⸗Waſ⸗ 
ſert in die Höhlen derer Berge erflären wollen. Wenn 
man einen zarten glaͤſernen Lubum, deſſen innere Weite 
ſehr gering iſt ins Waſſer ſtellet, ſo erhebet ſich ex principio 
cohæſionis das Waſſer darinnen ultra reliquam aquæ 
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ambientis fi ciem, und zwar um fo viel mehr; je enger 
der Tubus iſt. Solches tragt ſich auch zu, wenn mag einen 
weiten Tubum mit Sande füllet und ſolchen in etwas Waſ⸗ 
fer ſetzet, da ſich das Waſſer durch den Sand usque ad fum- 
imitatem tubi, und weit über die Horizontal- Höhe des 
Waſſers, in welches der Tubus geſetzet worden, ziehet. 
Schwamm, Erde, Hols, Zucker und viele andere porole 
Coͤrper ſtimmen darmit überein, als welche durch ihre an 
einander liegende poros nichts anders als viele leries von 
tubis capillaribus vorſtellen Auf ſolche Act erläutert Der- 


Waß bam (II) den Urſprung derer Brunnen aus dem See⸗ 


folgender maſſen: Was die Art und Weiſe an⸗ 
langet, ſpricht er, wie das Waſſer, in denen Hügeln und 
Bergen in die Hohe ſteiget; ſo kan man fich ſolches 
gantz leichte und natürlich vorſtellen, wenn man ein 
Saͤufgen Sand oder Aſche, oder einen kleinen Laib 
Brod nimmt, und in ein Becken voll Waſſers leget 
Der reptaſentiret das trocłne Land oder eine 
eee das Becken mit Waſſer die rings herum 


daß das län i 
tubus amplior, hingegen das Fürgere 5 — — 


Regen / und Schnee⸗ 
Waſſer 
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darinnen ein Vorrath geſammlet werde, der auf einige Zeit 
den Lauf derer Quellen, welche insgemein einen kleinen 


den Ürfprung derer groſſen Flüſſe unterſucht, 
den bah ſch eitige ans Denen Bergen gare e daß 
fie bald ſchiffteich werden. Wo das Waſſer in folcher 
ge hervorbricht, kan es nicht wohl anders ſeyn, 2 
ſchon unter der Erden durch viele Bäche zuſammen 
N Sau ie luͤſſe 
über der Erden groß werden. Dieſes iſt die andere beruhm⸗ 
te Hypotheſis von dem —— derer Quellen aus dem 


Regen⸗Waſſer, weiche ſin 
eiofeiten . Dieobemangrührte Ph 


Sade ernannt Saint ob 
an : von 
Fe me dem ge⸗ 
ſchehen koͤnnte, woferne das and um die Quelle herum, 
als wedpesDas auf enen eee MWaffer aufs 
fängt, und zu dem Urſprung der Quelle durch die Canale eis 
tet, nicht höher als fie lege. Eater gte Phan. 
einen nn man die Sache 


ſſelbe ſtarck ausd 
und Raumlein — — 
ſich in andern Behaltniffen derſammlen, wo fie 
ge heraus tinnen koͤnnen; daherw auch die Duellen, die auf 
ſolche Art entſtehen, verſelgen müffen, wenn die Dünfte 


durch eine Eröffaung oder Steinbruch kufft erhalten. Je i 


doch wird dieſes dep denen weniaften Quellen ſich alſo zutra⸗ 
gen. Dieſenige Schwierigkeſt, welche man wider die 
Hypöthefin gemacht, daß nemlich das Regen « Waſſer ur 
Conſervat ion derer Quellen nicht zulaͤnglich waͤre, iſt ſchon 
oben gehoben worden. Es hat aber noch einen andern Zweif⸗ 
ſel hierwieder de la Hire (oo) erxeget, und die ge 
derſelben daher erweiſen wollen, weil das Regen ⸗Waſſer 
nicht ſonderlich tieff in die Erde dringet. Zu dem Ende hat 
er deſondere Verſuche angeſtellet, um dadurch darzuthun, 
daß das Waſſer nur 16. Jolltieff in die Erde dringe. Er 
grub nehmlich bey dem Köoͤnigli n Obfervatorio an; = 
acht Schuh tieff unter die Erde ein Gefaſſe von Bley, dei; 
fen obere Fläche 4. quadent - Schuhe hielte. Es war b. Zul 
tief, und von der einen Seite etwas erhaben, von der ans 
dern aber etwas niedergebogen. Hier war eine bleyerne 
Röhre angelöthet, die ta. Schuh lang war, und ziemlich 
abhangig in einen Keller gieng, damit das Waſſer leicht 
flüͤſſen konnte. 
der Mauer abgeruͤckt, damit Erde genug herum waͤre, und 
die Erde nicht durch die Naͤhe der Mauer 3 
würde. Wo die Roͤhre war, waren in dem Gefaͤſſe Kies 
ſel⸗Steine von verſchiedener Groͤſſe damit die Erde der⸗ 
felben nicht fo nade kam. Das Erdreich an demſelbigen 
Orte war etwas ſandigt, daß das Waſſer leicht durchkom⸗ 
men konnte, und die obere Fläche eben und gleich, daß ſich der 
Regen hinein ziehen muſte. und nirgends abflüffen konnte. 
Er ſetzte noch ein ander Gefaͤſſe auf eben die Art, 93 nur 
8. Zoll tief unter die Erde, deſſen obere Fläche 64. Qua ⸗ 
drat⸗ Zoll hielt, die innere Höhe z. Zoll war, und zwar an 
einem Orte, wo die Sonne und der Wind keinen freyen 
1955 hatten, damit das Erdreich nicht ausdrocknen 
unte. Er riß auch alles Graß aus, 3745 nichts von 
and, daß von dem 


bal gewiſſes Waſſer 
in der Erde blieb, und nicht eher in die die Röhre rinnete, als 
bis neues hinzu kam. Das Jahr darauf wiederholte de l 


der That wenigern — die 
ea een Dieſes 


Es war das Gefaͤſſe eine gute Weite von au 


Brunnen⸗ Quelle 


1824 
Hire feinen Verſuch, und ſetzte das G. 16. 
noch einmahl ſo tief; — — —.— 
— wie in dem vorigen Jahre, 


befunden. Und in der uͤrde 
fepn, werndie Beg, — 
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0 
8 
ii 
ü 


1 
175 
Hr 
1 
5 
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7. und 8. Pilzen, geben ein anders 

wiſſen, daß ſteinigte und ſandigte Materie, 

Lette, das Waſſer nicht fo annimint, wie die Erde, 

daß darzwiſchen ſchief hinab rinnen kan. 

Bergen iſt dergleichen anzutreffen; derowegen kan man 
Wen Seeg nich ab daß in ihnen nicht das 

ren waren un — 

Und wenn auch gleich Q 

werden, . —— tiſt, 

die das Waſſer nicht wohl durchlaͤſſet; fo hindert dieſes 

doch nicht, daß ſie ihren ee von Des OB 

Schnee nehmen. I daß 

das Waſſer an dem Orte zuſanunen gefloffen, wo es her⸗ 


Nas Regen» Boer inpig und ale 
mand Erber denzo. 
engen 


Glaß Drachmas 
I Sinanden, Bin eich Fee 


Drachnz ausgedunſtet, weiches eine 
3 n mine ce 
wiß, de Blärter auf ä Ie 


daß Baͤumen 
ſten als wem — — 


dred mahl Bothen geſand batte, über 
Gottes kommen war, 1 be Dieſer Dun 
nen war bey 


(2) . Sam, —— 5 
Brunn (Sonnen), Frantz. Eau du Soleil, diefen | 
Nahmen giebt man einem Brunnen in dem chen 


Libyen, welcher der Stadt und dem Tempel des Jovis 
Hanunonis gegen Oſten liegt. 
Eur Solis genannt, weil ein Waſſer feinen Lauf nach 
dieſem Geſtirne genommen. Quintus Curtius () und 
Arrianus (b) ſagen, um den Mittag ſey fein Waſſer eiß⸗ 
kalt, um Mitternacht kochend und ſiedend und früh und 
Abende fen es lau. Cellarius fegt dieſen Brunven in 
Marmarica und ſagt, da Pomponius Mela (e) denſelben 
in Cyrenaica gefetzt, ſey es deswegen geſchehn, weil die⸗ 


fer Auctor dieſe letzte Provintz in einem viel weillaufti⸗ u 


gern Verſtande genommen, indem er fie, in uneigent⸗ 
lichem Verſtande genommen, bis an den Berg 

Catabathinos erſtreckt. Cellarius (d) tadelt den Tin 
um, daß er dieſen Sonnen Brunnen in Troglody- 

ticam geſetzt, er habe denn von einigen Troglodyten re- 
den wollen, die von denen unterſchieden geweſen, die an 
dem Ufer des Arabifchen Meer⸗Buſens geweſen: welches 


aber gleichwohl ein Mangel der Einſicht ware. Da , 


die Troglodyten an dem Atabiſchen Meer⸗Buſen die be⸗ 
kannteſten ſind, fo muß man allemahl, wenn bon Tro- 
glodyten geredet wird, es von ihnen verſtehen, man 
indie denn einen beſondern Umftand daben ſchen, der 
den Leſer berichtet, daß hier von einigen andern die Re⸗ 


de iſt. Martin, Did. 
nik 3 7. (b) L. III. c. 4. (e) L. I. e. 8. (d) L. IV. 


Bg dr verſiegelte), Frantz. Fontaihe Seele, 
Lat. Fons Signatur (a), davon auch in dem L ohen Liede 


Die Lateiner haben ihn. 


1827 Brunn Btunnendotff 1 
Traitt de P Ori des fontaines. (un) in Trait Salomonis (b) geredet 
Kor 9 un 1 dile 2. (00) in — ſen ein Sie Wang ze uf dug Teck, 
Memoires de P 1 Koiale der eee 2 Braut angedeutet wir. Die Nei 10 
in Tentamine ico 3 anem an ie en 
’ — 600 Explieation Phyfique du halb Meilen 3 — — runnn 
=) Flux & du Refler d' Un Pais Situs aur environs unter dem Worte Ethan reden. Dafelbft giebt man für, 
de Breſt fur le Bord de Ia Mer, u Paris 1729. (tr) ee Brunnen * da doch nichts 
Geogr. Gener. l 1c. p.. ungewiſſer als dieſes it. Was den Brunnen Echau, 
Ben inder Schwe. ag Fun w anbelangt > Bas:man bep 
e , e in, t/ kan man die fchrei (0) nachlesen, 
3 Melduns.serban, und die Röhr, Laer dach 
Brunn, eine Stadt in Elſaß, ſi ficbe Ober Brunn, ben haben, worinnen es aufbehalten wird. Daher kam 
Brunn, e i r 
Ze eine kleine Stadt im e Beunnen Ben 
Baum, ein mare gegen in der chen. 0% er d ACH g dene. 
gethan, im Naehe gehyen. Um. , ee e 2 
77 be ERUNNIA, der lune Rahme einer 
ein Morten in inter, Dfterih ge Mähren, ee ae, eee 
gen. e eee Thore. ef 
Brunn, ein Dorff in Elſaß, ſiehe Nieder⸗Brunn. e En und ihr 
e en ee 
y au 4 Syn: 7 } 
| Arıhafaliha (3) de ci laubuiß erhalten hatte, U lag und Hafer aus m u 
Jeruſalem wieder aufzubauen; fo begab er fich Dees ue der aon * 
F A1 mahlen ja . 0 
ts aus, die Beſchaffenheit und den Juſtand der nen That, da er fa 
5 ſcherten und zerſtöͤhrten Stadt Jeruſalem in Au, len des Waſſers, aus dem 
e ee da wir denn finden daß er zu dem ker dem Thore. Dieſes 
Thal⸗ Thore aus, vor dem „Brunnen und an lich, da der Brunn, aus! 
das Miſt⸗ Thor geritten, woraus wir den Ort, wo die, verlangte, mit der 
ſer Brunnen befindlich beweſen, abgehen können. in alt war. 
Mfe. tet, wagten ſich 3. Helden 
(a) Neben. e. 11. v. 13. 1 — Eleafar und Samma 
Brunn (Groffer), dahin tum (a) Saul , als er felchee 
fi KR aufımacte, den Dad fun, . — . 


e Dh de 


deen "Ca fiheden I Phil 
85 Critiſch. a 1 1 - 
unn, zu lim, dafeibft wa Bafferbrun 
nen, die Heilige cc ee 46 
uns die Beſchreib 175 von dem liefert, de 
e . aus Egypten und 
r N) te 
Can n fen, Die ke De he OT Bi: Ei 
Seien hate, em m Saamen ff, * 
ne XI. v. 22. 7 1 0% 

Brunn des Elise Fi 
“ . ER, Sea zen, "if der 


— 185 8 5 805 


und fallt in den n. 
0. 4. ‚Re 5 Al, 10. 0. GM de 


Bear ein Dehälmiß lebendigen Bars, fi 
Bren, zum Brunnen, e im 125 


Schtbeitz om Encertier Ste, mo der 
einfaͤlt, und davon eine alte 3 
se führer, Allda haben ie 


und im Jahr Bir. den 7. 
beſchworen. Suͤbn. Zeit. 2 990 8 
Brunnendorff, ein Dot er 
Canton Schweiz, an dem 2 5 Sr 
Allgem, “it, Lea, 


1. 42 5 WERT: bee 


1831 BRUNONIS-MONS 


BRUNONIS MONS, iſt der lateinifche Nahme einer 
> gi in dem Pohiniſchen Preuſſen, ſiehe Bruns⸗ 
be eus VICUS, en ich 
in Be. in Nieder ⸗Sachſen, ſiehe Braun⸗ 


or VILLA, N Ve 2 
groſſen Dorffes im Erg-Stifft Cöin, fiche Br 


BRUNOPOLIS „ iſt der lateiniſche Nahme einer wenigen 


fen berühmten Stadt in Deutfchland in Nieder» Sach» 
55 fiehe Braunſchweig 
Tas klei Stade in dem Königgräger Kreis 
fe, in 8 ſehe Braunau, im II. Bande p.448. 
Brunsberg, Stadt in Mähren ſiehe Brumſt 
N abe, U rg 
bey der Stadt Eee e 


Nac 8 e e ade £ Ort 2060, 8. aral, 
Saxoni uet 


Ba Sand le 501 Sie en: 
allene Berg / Feſtung wieder 


Een Schl das zur Zeit des ede 7 diem da de 


Berge geſtanden hat. Cv. Lx. IV. Th. Huͤbn. Geogr. 
III. Th. 
3 were oder Braunsberg, Lat. Renee Aang 
ehe 5 in dem e 
nn weit davon, wo er in 
nn 8 f fall r iſt nechſt Dantzig, Thoren, 
Elbing und 8 welcher letztern ſie gleich gehal⸗ 
ten wird, die zierlichſte Stadt in dem Pohlniſchen Peu, 
fen, u nd gehöret zum Ermlaͤndiſchen Bißthum 
berger (e), und andere geben zwar für, daß dieſes 
dem Brunoni „ Biſchoff von Olmuͤg, welcher im (rd 
1262, nach anderer Meynung im Jahr 1285. mit dem 
Könige Ottocaro, aus Boͤhmen in Preuſſen kommen, zu 
Ehren ſey erbauet worden, allein Petrus a Dusburg (o), 
ſaget ausdrücklich, daß Brunsberg vor dem Jahr 1241. 
fen erbauet worden, und Hartknoch (e) beweiſet aus ei⸗ 
nem, denen alten Preuſſen von jacobo ArchidiaconoLeodi- 
enſi im Jahr 1249. Eder 1252, gegebenen Privilegio, daß 
damabls die Stadt Brunsberg geſtanden habe. Es 
iſt auch am wahrſcheinlichſten, daß die Stadt und Schloß 
Brunsberg um das Jahr 1240. von den Ordens⸗ 
Brüdern, oder von Anshelino „ welcher im Jahr 1243. 
zum erften Biſchoff in Ermeland verordnet worden, er⸗ 
bauet ſey. Den Nahmen mag aber Brunsberg viel⸗ 
mehr von dem heiligen Brunone haben, ech im 10. 
Seculo nach Preuſſen gekommen, um felbige inwohner 
zu bekehren. Als nach dieſem die Preuſſen vom Chriſt⸗ 
lichen Glauben wieder abſielen, beangſtigten ſie die Stadt 
dergeſtalt, daß die Bürger die Stadt und das Schloß 
anzuͤnden, und ſich nach Elbing begeben muſten. Da⸗ 
rauf hat im Jahr 1279. der Ermelaͤndiſche Henricus 
Schloß und Stadt zwar an eben demſelben Fluſſe, aber 
einige Steinwurff davon aufgebauet, und Hermann von 
Liebenſtein um das Jahr 1348. zur Neuſtadt den Grund 
geleget Im Jahr 1472. eröffneten die Bürger die Stadt⸗ 
Thore dem Nicolao von Thungen, welchen das Thum⸗ 
Capitel zu Ermeland zu ihrem Biſchoff wider Stanisla- 


dulcis genennet. 

60 Huter Para, Chr 3 ) Chan Fu 

ORT, reu 
Fi 1 8.6. 

" \BRUNSBERGA , der lateiniſche einer 

Stadt a Dean uf, ee 
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Kar ruiniret worden. es find 

orgen Landes unter af geſetzt, und 

der Sophienkoeg Dieſer Ort 

. —.— an zu 1 1 der Elbe in 

Ehren erbaut, btannte im 

5 Deen 1 a 1718, ‚dm eine 
ie u wan 

Braunsbüͤttel, nen 

Mohlenſtrate, Nordhufen, Lehe, Senſt 

Retmobr, Lutckemordorp, Dleckendorp, 

ven, ee 5 Euer "on Martin. Dicl. 

Een. {7 1 


ni eich » a in 4 iſche Nahme 
Fleckens in dem Suͤder⸗Theile von Dahme dhe ins 


— ein Dorf Artickel. 
in Sachsen, in der 
Lauſitz, im Ge den l Kreiſe gelegen. kvabft, ner 


Brunshauſen, oder Bruͤnshauſen vor diefen Bruns 
22 und Fa Lat. Brunmif Domus , 
ein vornehmes Jungfrauen ⸗Kloſter Benedictiner⸗ 
dens in Baumſz weg, Wolle im Amte 5 
dersheim, gantz nahe dey der Stadt dieſes he 
welches Bruno, erſter Hertzog zu Sachſen „dem 
nifacio zu Ehren geſtifftet, wie Johann 
Nahe. Hay * hg und ſcheinet es auch 

ahmen von dieſem Brunone zu haben. es 
gedachter Roman. Hay und ande, daß e 5 
Sohn Ludolphus Hertzog zu Sa 
Gemahlin Oda dieſes Kloſter geſtifftet e; ei kg 
fol. mit dieſer Stifftung nachfolgender 
gangen ſeyn. Es ſoll nehmlich en lin 
Mutter rod oder Ed einsmahis in der Nacht, als fie 


Japan 


Fi 
1 
a 


und ſechs Meilen n. Dit. 
Brufberg, ein Ort in Mähren, 
Starzwes und Polanka gelegen. Schneid 
Oder⸗Str. F u 
Bruſſel, eine Stadt am Iluſſe Salta, diffeits des 
Rdeims / ſſehe Bruchſal. 
BRUSSELA, ! 
BRUSSELIA, oder \ 
BRUSSOLA, find die Lateimiſchen Benennungen der 
S in dem Hertzogthum Brabant, fiche 
r eren a 
Bruſſoro, eine kleine Stadt in der Ucker⸗Marck, des 
nen Herren von Ramin gehörig. Im Jahr 1345. wurde 
bog Barnimo aus Pommern erobert. Huͤbn. 


ſie von Her 
t. Lex. Univ. Lex. IV. Th. a 
BRUSTACIA, Herr Baudrund ſagt, es ſep eine Stadt 
der Oenotriorum in Italien, unter den Grotoniatis und 


Krutiis, und berufft ſich auf den Plinhum, der keineswe⸗ 
ges davon redet. Der einigige alte, der fie erwehnet, iſt 
Stephanie, ſchlechtweg ſaget Nevsaui, rede 
Ondreus, Rruſsacis, eine Stadt der Oenotrionun. Clu- 
verus ſagt (a), man verftche es gemelniglich von der 

iſchoͤflichen „welche Briatice und zutdeilen Um- 


un 
zus () ſcht die dis 
Taranto zurucke. Er dieſe Kü No 
ſchen Mecre angerechnet, folgender maffen. 
Lai Flux. Oſtia, 
Templa, Civitas, 
‚ Taurianus Sci DR 
* N Sinus, ’ 1 8 0 
Scylæum Promontorium, a 
Rhegium Julium, „ 


Leucopetra extrema- en 
Längſt an dem Adriatiſchen oder 5 
Meere hin: bielmeh, Jroikkn, 
Locani Fluvii Oflia, 


dem Meer» D pe 
an en we ee 


2839: BRUVERU : 
BRUVERII, oder Braxatoris Fretum, fonft Bros 


act genannt, iſt ein Ott in America. Vollſt. in Jlorien 


wersſtr 
Geogr. Lex, Ind. Lat, 

ERUVERIE roRTUs, heute zu Tage Bromwersha⸗ 
e r e d. Dallſt⸗Geogr. 


Ale ein groſſes Rurffi im Etz · Shift Con, 
ſiehe B rautweiler. 
Bruxel, eine Stadt in Deut „ fiheSruchfi, 
BRUXELL, eine Feſtung in Aſten, 1 dem glücklichen 
Arabien, in dem Fuͤrſtenthume Nlaſcata, auf dem feften 
Lande, vier Meilen von Malcata, nach dem Herrn Un. 
drand. Martin. 


© BRUXELLA, erregen 
Dauſchand, ſiche Bruchfal. 


u sd 


pe, 
cee ge eine Heine Suden In rei 
S T ann ee 
ae fm . 2 
it. 170 
8 ein Fate res, 0 15 
Martin. Diet, 
ie. l 1705. 


Deu, tigen eee. 8 


reich, in 


Gebiete, ſiehe Brüel. 
Bruyniße, aue. Herrſchaſſt uuf der e en Zw 
ſul Dupveland gelegen. Univ: Lex. IV. 
BRUZZÄNO, ein n glam — 
ſiehe Carafa. 
BRYANIU 


ee EN Livius ri ae ne 
28 1 1 * ſebeben den 

Martin. Di 

Menge zan; (WLAN BY 


BRYAS, ein Ort anne eee an der Kö ⸗ 
ſte, nach dem Cedreno und „ welche Ortelius @) 
anführet. _ Martin. Diet, 

(a) Themur. f 4 


nach dem Plinio (a), be ENER, l : „ 
L. v. . 32. t Gin: ch 
— 8 1 


2 iſt ein altes SH in 
Stephano dem Gographo, 
Martin. Did. N 
(a) L.. ‚cap. 10. W! 
BRYCHUS, ein Fluß in Griechenland, in EEE 
nien, bey Pallena. Lycophron erwehnet ihn. Mar- 


tin. Dict 


Thracſen, 
e 


_ BRYELICA, eine Ge ten, in ien. n. ei 
dem Ptolomæo a an? 515 mit Na 
Aug. dahin ſet ſetzet. Martin. Diet. 

INGE, en altes Buick in Macedönien), ſithe Bey 
und ? 
WI 2E 8, ſud Infein in dem Mriatifäen Me 
rein July ie e ale 
BC) 5 hret, Martin. Bd. 5 


| . e Böhmen, und Haupt Sia m. 


BRZESNIA 1540 
BRYGI (a), alſo wurde vor Alters e 
genennet. Uv. . Re 
10 u — Ent u e 
— im I. Bande p. ag. 35 
ERYGIANUM, iſt der dene Wohne eich 
nen Stadt in Sralien, ſiehe Bracciame, ia 1. Bande 
p- en 
Br 8. deen - 


BRYGIUM, eine Stadt in 
as, e, eben 


4 Seeder wee 


0 Lib. V. c. 337 


RRYLLIS, 
— e gd en 8 


BRYNTESIUM, ein Ort i in 


e an Ende Bei in re 


nach 
BRY ae olck ee 122 
ann, in Indien, nach 
nio (a). se DR * zn. Un, an N 
li tar, 3 48 
„ eine alte Suns dep eps. 
dem Pauſauia. Sylburgiasnber glaubt man 
erg Siehe Prafia. Martin. Die. 
BRYSIZE, eine Stadt auf dem Peloponnelo, in Elide. 


nach dem Homero und o dem Geographo, „ Orte- 
Ion) macht, 225 das Wee des e ud 
habe auf den Grängen Elis 
sim. Did. X 
() Theur. PA N 

BRYSIS MAGNA, Groß- en Didem 

BRYSIS PARVA, 
. d 5 8 e 

us entaliſchen Eine Notiti 
Leonis des Weiſen ſetzt Bryſis, A4 80 Mann te Erh 
Bisthum. Es iſt ſonder Zweifel eben dat ry fe welches 
in der Notitia des Doxa Patrius dig Stele 
1 inne hat Ben 5 
hatten. St inden aber n Er in 
beyden Staͤdt D in Dict. ) 


BRYX, und Ited Volck in We 
ARTE bag ch en, nach dem Stephana un se. 
done la). Herodotus fagt, tmanbaberie 10 0 
e 
gte, e in a De 
ak. 
„are Sc area 88 ef 
bee, ei eine Wopwodſchafft in Ahnen, ſiehe 


PrERZESCIE, eine Stad i 
gf a ta e bus mene. 
BRZESNIA, ein Fluß et 


iemen fallt. Univ. Lex. IV 


4 


Dorfe Swiacha entfp 
wlenczanv in die nr R 


Fluß Niemen 


RE ˙ Rn er WSV MEET m 


BITAL, (a) S4 ein ales Deich inlibyen. Sie nn LLORUMLACUS, eine are Se in 


ach dem Stobas etwas beſonderes in ihrer Re⸗ 
ee Gin de 


hatte über die andern Männer Nord- America, ſiehe Balle (de Lac de) | 

du befehlen, und die Teer hatten eine Frau, welcher BUBASIS, ein Dorf in Carpe, Das ins 

fie ge feifteten. Martin, Die, logicon, in welchem es erwehnet wird, 
n es von der Stadt date. Alara Bin. 
8 in „ _BUBASSUS, eine Gegend in Aten, in Carte gach 
4 9 Be 1 n 2 rn („ Es war eine Stadt gleiches Tabs 

m „welche 
NA, el adt in Gtoß⸗Armenien, nach Babe, nennet; er ſetzt noch hinzu, man habe 

e er. Wa Dict. - — en er = — ö 
e Bubefiur, indem er den Meer? Buſen bed Diet 


Stadt Bubefiuen Sinn nennct. Cie hat alſo am Me 


re gelegen. 


Biſchoͤfflicden Sitz in Sel Martin 
(a) Lib. V. cap. 28. 


ſavo⸗ 
guſa. Andere cb) Lib. I. cap. 16. 
BUBASTE, nach dem Flolomao (a) und Buhafir 
nach dem Herodoto (b), eine Stadt in 


BUANES (a) ein Flecken, oder eine kleine Stadt 
in Franckreich, in Gascogne, an dem Fluſſe Bahus, in 
der Dioeces Aire. Martin, Did. 


(a) Banitrand, Ed. 1705. 


BUAR, ein Dorff in Spanien fiche Bejar, im I, 
Bande p. 510. 


eee eee 


dem rechten Ufer eines Armes des —— 

daher den Zunahmen Bubapßtacum bekommen, un 

ter allen dem Delta gegen Oſten gelegenen, am weitesten 

gegen Morgen war. Sie war ſehr berühmt, und die 

melſten alten Schrifftſteller von e 

Strabo (c) fügt: Es liegt auch im dieſer 

Stadt Bubafle, ingleichen dat N 

den Nahmen Bubaftir davon bekommen bat, Fol. 
— 7 e 


Maroboduum und 
(2) Lib, vu. (b) Annal. Boior. Lib, U. p. At. 
(e) Lib. U. cap, 11. 
BUBIENA, ein Flecken in Savoyen, ſiehe Babs. 
na, im 11, Bande p. 862. 
BUBIENUM, iſt der Lat. Nahme einer Stadt 
in Boͤhmen, ſiehe Budweis. 
BU BIER CA. oder Bobierca, ein alter Ort in Spas 
nien, ſiehe Voberea. 
BUBILIA, ein alter Ort in Egypten, ſiehe Bu⸗ 


UMS, ein Fluß in Irrland, ſlehe Bo- 
vinda. 

BUBLE, eine kleine Inſul bey Nord + Zütland. 
Aübn. Zeit. Lex. 

BUBLIO, fo nennet Gerbertus, in einem feiner 
Brieffe, ein kleines Land in denen Niederlanden, ſiehe 
Bouillon, das Sertzogthum. 

Bublig (a), oder Publig, eine ‚Heine Stadt, 
Schlot und — in dem jenfeitigen Pommern, in 

thum Camin, ohngefehr vier Meilen von 
Cisun gegen Süd⸗Oſten, faſt eben ſo weit von Rum⸗ 
melsborch, welches 8 Wandalia gegen Sid ⸗Oſten 
liegt. er 13. Biſchoff, Friedrich von Eickſteten, 
hat fie Popen und Vicken, Gebrüdern von Bartis 
Kowen,ju Lehen aufgetragen. Nach er af 
an die von Boden kommen, welchen fie der Biſchoff 
Martinus Carith, wegen Gewaltthaͤtigkeit, fo fie wis 
der das Stifft und die Colbergiſche ausgelbet, abge⸗ 
nommen. Im Jahr 180. den Montag nach Egidii 
iſt ſie abgebrannt. Sie haͤlt Jaͤhrlich drey Jahr⸗ 
a Bes 5 om im N 2 2 
aa v. Lex 
a Homansı, Ducat. Pomeran. Tab, 
"BURBO, 8.0, nach dem Ptolomæo (a), und 
“ “BURON, uach dem Plinio (b) und Stephano dem 
'Geographo welcher Bevor ſchreibet, y: eine alte 
Stadt in Lycia, in Cabalia, in welchem fie eine von 
denen fo genannten drey Städten war. Sie lag am 
Gebürge Cadmus, und nicht weit vom Urſprunge des 
Fluſſes Xanthus. Es war vor 3 ein Biſthum 
daſelbſt. Martin Did, Univ. Lex. IV. Th. 
(a) Lib. V. e 3. (b) Lib. V. Er 

BUBONIA, Beußeric, eine Stadt in Gallien, in 
welcher nach Sozomeno ( a) der Kapfer Conſſantinus 
anlaͤndete, da er aus Groß⸗Britannien kam. Orte 
lius hat wohl angemercket, daß der Nahme verſtuͤm⸗ 
melt ift, und daß hier von 1 *. an dem Meere Pie 

Martin. Did, 
(a) Hill. Esel. lib. 9. 


BUBUL , iſt der Fat. Nahme einer kleinen Stadt 
in Franckreich, ſiehe Ballen. 

BUBULCT, ein Bold in Indien, nach dem Apu- 
lejo, (a) der von Ortelio angeführet wird. Dieſer 
letzte aber hat geirret, da er dasjenige vor ein beſon⸗ 


deres Volck gehalten, was wir itzo eine Cafte, das iſt, greift 
ſolche Leute die von einerley Profeßion find, nennen. zugehörigen 


Der Nahme Bubulci bedeutet in der Stelle, die aus 
dem Apulejo genommen worden, nichts anders als 
ſolche Leute, die nichts anderes verſtunden als Ochſen 
und Kühe zu hüten. EA apud illos genus, qui nihil 
Amplius quam bubuleitare novere: ideoque no- 
men illis Bubulci inditum. u thut hier nichts, 
als daß er den Strabonem abſchreibt, deſſen Worte 
wir unter dem Worte Inder anführen wollen. 
tin. Dict. 
(a) Florid. Lib. I. cap. 6. 


Buccatey 1843 
BUBULCORUM CIVITAS, oder 

- BUBULCORUM OPPIDUM, iſt der Latehu⸗ 

22 Nahme einer Stadt in Griechenland, ſiehe Bu- 


UBULUM Saul: ift ein beruͤhmtes Ges 
bürge in Aſien, ſiehe 

BUCA, eine alte Stadt in Stalien, in dem Lande 
des Volckes Frentani, nach dem Plinio (a); Strabo (b) 
und Pomponius Mela (e) reden auch davon. Sie 
iſt gaͤnglich zerſtoͤret. Michael Servetus von Villano- 
9 es ſey das Bube des Prolommi. Martin, 


1 ger II. cap, 42. (b) Lib, V. p. 242. (e) Lb. 
p. 4. 


9e. ——— nic 
na 6 con er 
ſey auf dem Berge Parnaflus Mie, DIE. 

BUCALTUM, ein alter Ort in . kung 
Biſchoff von AthanafioHi 
Ortelius (a) hat ee sehn, a daß Macher Nahm 
verſtuͤmmelt ep. So wohl, fügt er, Zum- 
lim heiſſen? wir ber 999 55 denjenigen, welche 
den Griechiſchen Text zu 3 ziehen wollen. Die 
Stelle, von welcher Ortelius redet, findet ſich in der 
zweyten Apologie St. Athanafıi, und man ſieſet da⸗ 
ſelbſt vor ge Bubaſtur. Martin. Did, 

(4) Thefaur 

BUCARAS, der Nahme eines Fluffes, na 
Polybio, der von Suida a Ka if — 
leicht der Bocarur des Strabonis. Martin. Did 

BUC ARI, eine Stadt in dem Venetianiſchen 
Gebiete, ſiehe Buccari. 


BUCARIZA, (a) eine Stadt in dem Königreiche 
Ungarn, in Ervatien, an dem Adriatiſchen Meere, an 
einem Meer ⸗Buſen, der den Nahmen von dieſer 
Stadt bekommt. Es iſt ein Meer ⸗ Hafen, acht Mei⸗ 
len von Fiume. Martin. Dict. 

(4) Baudrand Ed. 1705. 


BUC ARIZ ZO, eine Stadt in dem Venetiani⸗ 


ſchen Gebiete, ſiehe Bugeari. 
BUCARTERUS, ein Berg, auf welchem 
nach des Nicandri (a) Bericht, Ottern findet, = 
liegt in Aten; „ welchem Difti. 
&e, Martin. Dict 
(a) In Therisca, 


BUCCABEL, ein Ort in Palzflina, fiche Bares: 
der, im Il. Bande p. 26. 
BUCCARA, eine geoffe Handels⸗Stadt in Aſien, 
ſiehe Bokbarab, im II. Bande p. 118 J. u. ff. 
Buccarey, oder Bucharey, Lat. Buccaria, oder 
Hucbaria, Frantz. Buecarie, oder Boucharie, ein groſſes 
Land in Aſien, in der Tartarey. Man theilet es in 
zwey eg nen in Klein 8 oder Iren 
Sonn reiche Cachemire gegen eye ung Denen und in 
Gro re ein, von welchem in dem 
tigen Artickel geredet wird. 228 Buccarey ‚it 
eben fo viel als das Königreich Ca/e a De et dae 
Wort. Groß⸗Buccatey, oder 855 rue 
eine Provintz in der groſſen Tar arte e 
Stande, in welchem ſie ſich gegenw de der 
fie Sogdiana und Bactriana der Alten, nebſt — 
in ſich. Sie liegt zwiſchen dern —1 und 
44. Gr. der Breite, und dem 92. und roy. 
Lange. Norden grentzet ſie an das dee 
Calmucken; gegen Oſten an Klem⸗ 
das Königreich Cafchgar, gegen Süden an die Bae 
ten des groſſen Mogols, und an Perſien; gegen We⸗ 
— an das Land art. yo ‚daß fen 28 
ns 150. Deutſche en in ihrer gröften Länge, 
größten Weite bat. 


Mar- und un Sence eben fo viel in ihrer 


Dieſe Provintz Ben: che der groſſen Tar⸗ 
tarey, welcher unter 814 


nn 


1871 BUCCONIEN SIS 


BUCCONIENSIS, ein Biſchoͤfflicher Sitz in 
Africa, in Numidien. Lonatus, Epilcopus Buccomi- 
enfir, wird in dem zu Carthago (a) gehaltenen Collo- 
quio erwehnet, und man findet in der Notitis Epilco- 
pali Afric unter den Bifchöffen in Numidien Vitalia- 
num Bocconienſem. Mart in. Dict. 

00) p. a8 · Edit. Dupin. 


BUCCOVIZZA, ſſt ein Gebürge in dem Königs 
teich Dalmatien. Ubfene Geogr. Lex, 


BUCCULA, eine alte Stadt in Spanien, ſiehe 
Obolcola. 


BUCELIO, ift ein kleiner Ort in der 
Abruzzo, in Königreich Neapolis. Uhſens 
graphiſches Lex. 

BUCELLUM, i 


kleinen, aber artigen 
Burella. 


BUCEPHALA, ie Stadt in dem Mecklen⸗ 


burgiſchen, ſiehe Buͤzow. 


BUCEPHALA, Bücepbale, Buctpbala, Bucepla- 
lia. Busepbalos , oder Bucephalor Alexandria, und B- 
orcephala, eine Stadt in Indien, in dem Lande des 
Volckes, welches den Nahmen Afeni führete, deſſen 
Hauptſtädt fie nach dem Pitnio war. Dieſe Stadt 
wurde von dem Bucephalo, Alexandri Magni Krieges 
Diebe, alfo genennet, welches er an dieſem Orte ein⸗ 
üſſete und begraben ließ, wie Arrianus (a) erzehlet. 
Sie lag jenſeits des Indos, an dem Ufer des Hydaſpis. 
Piolomzus (b) giebt ihr gleichfalls dieſe Lage. Solinus 
(e) und A. Gellius (d) haben von dieſer Stadt geredet. 
8 rabo nennet fie Bucepbalia, und einige andere geben 
ihr auch den Nahmen Alexandria. Der Verfaſſer 
des Peripli Maris Erythræi glaubt, es ſey gegenwärtig 
Gelfeten. Andere wollen uns verſichern, daß 15 
Stadt das heutige Labor, fo auch Peng- ab heiſſet, 
Es wird aber ſelbige beſchrieben, daß fie in Oſt⸗ In 
dien, am Fluß Raxee, 180. Meilen von Multen, Sf 
und 360. von Ages Südwerts liege. Siehe Zauber, 
Martin, Did. Allgem. Siſt. Lex. Univ. Lex. IV. Th. 
(3) de Espedit. Alexandt. Lib. V. p. 351. (b) Lib. VIl. 
cap. I. (e) cap. 45. p. 74. (d) Lib. V. cap, 2. 


BUCEPHALAS, (a) ein Dafen | in Griechenland, 
in Attica, nach Geſnero in feinem Tractate von den 
Thieren. Martin. Dict. 

() de Bore & Vaces. 

BUCEPHALE, oder 

BUCEPHALE A, 

BUCEPHALIA, und 


BUCEPHALOS, eine Stadt in Indien, ſiehe 
Bucepbala. 


BUCEPHALOS, oder Bucepbalur und Bucepba- 
dur Portur, ein Meer⸗ Hafen auf dem Peloponnefo, 
bey dem Vorgebüͤrge Spirzo, nach dem Pomponio Me- 
la, (a) und Flinio (bj, Pro'omzus jest ihn in den Si. 
num Saronicum, B u ννν ,, den Meer⸗ Hafen 
des Bucephali. Belon glaubt, es ſey itzo Cavalla; 
er irret ſich aber gewaltig. Denn Cavalla iſt von 
M urea welt entfernet, und liegt der Macedoniſchen 
Kuͤſte gegen Norden. Er iſt durch einige Aehnlichkeit 
des Nahmens auf dieſe Irrwege gebracht worden, in⸗ 
gleichen durch die Fabeln der Leute in dieſem Lande, 
welche, wie er ſelbſt erzehlt, ein altes Grabmahl von 
Marmor, nebſt einer Aufſchrifft mit Lateiniſchen Buch⸗ 
ſtaben zeigen, welches ſie die Krippe des Pferdes 
Alexandri Magni, das iſt, Bucephali, nennen. Martin. 
Dict. 

(a) Lib. II. cap. 3. (b) Lib. IV. cap. 5. 


der Lateinſſche Nahme einer 
adt in Neapolis, ſiehe Cut 


BUCH 187 

BUCRPHALOSALEXANDRIA, eine Stadt 
in Indien, ſiehe Bucephala. 
BUCEPHALUM und 

BUCEPHALUS, ein beydem Por 


gebürge Spirxo in Aſien, ſiehe Bucepbalor, 


BUCEPHOLZA, iſt der Lateinifche Nahme einer 
Stadt in Macedonien, ſiehe Cavalle. 


BUCERAS, ein Brunnen bey Platex, doch dem 
Etymologico, Martin. Diet. 


BUCH, (das Land) Fra LP de Buch, iſt 
eine kleine 0 8 e e 
9% Bourdelois, auf N 


Abt Longuerue (a) glauben wollen, 152.2 . 
cht er, 1 
3 
gemacht wurde: 
nennet er dieſe Bolos in dieſen Verſen Piecos: 
Placeat reticere nitentem 
Burdigalam & piceos malis deferibere Boiar. 


Man kan unter dem Articul Boatium eivitar, (im Il. 
Bande p. 103. u. f.) die Meynungen 
e 3 und unter andern die 
deiani v gerum eines Irrthums be⸗ 
e daß er diese vom“ das Land Buch ges 
len. Man kan auch dafelbft die Ulrſachen machler 
en, auf welche er ſich Bon Herr 3 
bleibt gleichwohl bey dieſer 1 und ſagt bey 
dieſer Gelegenheit folgendes dad on: O dieſes 
Land Buch in Novempopulania lage, fo es doch 
zu Bourdelois, und war ine befonder NE 
7 a —— 


Er es 15 15 ein 88 (Ca 
leſerwegen hat fich au 
Galliæ, oder dee 
wenn fie geſetzt haben: in Nouempopulania 
Boatium , uod ell Boius in Burdigalenſi, en er 
hätte diebe follen Cafrum Boatium Der Irrthum 
kommt daher, weil man oͤffters der 93 
nur den Buchſtaben C geſetzet, 2 
man das Wort Civitas und Coſirum 
Dieſes Land, welches erſt Buyer, und Fee 
Verſtümmelung Buch genennet worden, hat ſeine ber 
ſonderen Herren gehabt, die in der Hiftorie von Gui- 
enne fehr berühmt find, und den Nahınen Captaloder 
Capoudal, Lateiniſch Capitalis, führeten. Da die Her⸗ 
ren von Grailli, bey Genff dle von Buch gehey⸗ 
rathet hatten; fo lieſſen fie ſich in 1 nieder, wo 

ie durch ihre genaue Verbindung ul deß kn 

rthey bekannt wurden. Hernach, da Arch 
de Grailli, Captal von Buch, Eliſabethen 
Foix und Vicomteſſe von 2 geheyrathet 
nahmen fie den Nahmen von Foix an. Ihr Endet 
Johann von Foix, wurde von dem Könige in Enge 
land, Heinrich dem vierdten, zum Grafen von Candaſe 
oder Kendal, in England, in der Lan Weſt⸗ 
morland, gemacht, und feine Erben haben dieſen Th 
tul, bis auf Heinrichen von Foix, Grafen von Candale 
geführet „der zur eintzigen Erbin feine Tochter Marga⸗ 
retham hinterließ, welche Johann von Nogaret, Ders 
tzogen von Epernon, heyrathete. Da Bernhard, fein 
Sohn, welcher ihm nachfolgte 1 
bete der Hertzog von Foix Rendan zum Theil die 
ter des Hauſes Candale, und unter andern das 
lat Buch; und da der letzte Hertzog von Foix eben 
ohne Kinder ſtarb, vermachte er im Jahr 17 f. durch 
ein Teſtament feine Güter, die er aus den Haufe Can+ 
dale bekommen, dem Marquis von Gontaut; Martin. 
Dict. 

(a) Longuerue Deſer. de la France Part, L p. ra. 
BUCH, 


Sir 


1855 BUCHARI 


BUGHARM eine mäßige Smdt in Iſttien, ſiehe 


 BUCHARTA, iſt der Lat. Nuhme eines Landes 
in Men, ſiche BDuccarey. an 


Fulda, Hun 
in dieſem Landchen ein 
Martin. Dict. Allgem. Siſt. Lex. 


db 


iſt auch 
* 0 
Buchau, ein Schloß und kleine Stadt in Boͤh⸗ 
men, und zwar in dem Kreiſſe, welches 
ehemahls die Frey + Herren, Printzen von Bu⸗ 
chau, beſeſſen, und davon den Bey ⸗Nahmen an⸗ 
genommen haben. Huͤbn Zeit. Lex. Allgem. Siſt. 
Lex. 


Buchau, iſt ein altes Schloß und Ritter = 
Gut, nebſt darzu gehoͤrigem Dorffe und Kirche 
in Francken, fünf Meilen von Bamberg, und 
zwey Stunden von Culmbach gelegen. In der 
Kirche wird die Lutheriſche Religion gelehret. Es 
beſitzen dieſes Gut die Grafen von Giech, als ein 
von dem mbergiſchen Hoch ⸗Stifft zu Lehn ⸗ 
gehendes Gut, und pfleget gemeiniglich der 
gebohrne von der Buchauiſchen Linie allhier zu 5 
ren. Allgem. Hiſt. Lex. 


Buchau, Buchau, oder Buch, iſt jetzo ein 
Churfuͤrſtlich Saͤchſiſches Cammer + Forwerck, 
ehemahls aber ein berühmtes Feld ⸗Kloſter, Ci- 
ſieroienſer Ordens, in Meiſſen, bey Leißnig, 
an der Mulde gelegen. Es wurde im Jahr 1192. 
von Henrico III. Burggrafen zu Leißnig, und ſei⸗ 
ner Gemahlin Clara mit Bey ⸗Hülffe Marggraf 
Ottonis des Reichen zu Meiſſen, und feines Bru⸗ 
ders Dedonis an dem Orte geſtifftet, wo ehemahls 
das Dorff Bucha lag. Der Kayſer Henricus 
VI. confirmirte in eben demſelbigen Jahre die 
Stifftung, und gab Burggraf Henrico auf fein 
Verlangen an ſtatt der Eichſtaͤdtiſchen Parochie 
in Bayern die Leißnichiſche, fü erſt Reichs⸗Lehn 
war, welche dieſer gleich dem neuen Kloſter un⸗ 
terwarff. Er gebot bey Straffe, daß niemand 
das Kloſter ſollte Buchau, fondern Agenthal 
nennen, allein der eimnahl gewohnliche Nahme iſt 


38 


25 
gi 


2 
I 


o, 


re ö F, N er 
Henricus, griff im J. 
Gewalt 


eng Leimen und 
3538 Ea = Se 
muste. U: 


DE 


bat ihren 
wie 
Jahr 1530, as, 1555, 42 1 K 


1543; Von Worms a 
157%, und von Negenſpurg im Jahr 1577 


[22 
1576, 1594, 1598, 1803/1613 1 und 16 
unterschrieben hat. Das Stadt Amen 


und einem 


Reiche abgeſondert, und vor kein ander 
gefordert werden. Jahr 137 9% trat ſie 
das Buͤndniß derer Reichs ⸗Staͤdte mit Pfaltz ⸗ 
Graf Ruprechten und Marg ⸗ Graf Ber 

zu Baden. Ingleichen ſtand S 
St. Willhelm und Georgen ⸗ Geſellſthaßft, wie 
auch im Jahr 13 81. in dem groſſen Bunde der 
Nheinifehen und Schwäͤbiſchen Stuͤdte. Kapſer 
Wenceslaus hat im Jahr 1387. ihre Pri con- 
firmiret , die Urkunden dieſer Stadt aber find alle 
durch den Brand verlohren gegangen. In ö 
Stadt liegt das Kayſerliche freye Weltliche Frau⸗ 
en⸗Stifft; die Aebtißin deſſelben hat vermoͤge des 
Privilegii Kapfers Catoli V. Fürſtlichen Rang, Das 
her fie ſich auch bey der Iaangutstion zum Zei⸗ 
chen der Hoheit ein Buch und Schwerdt vorkrn⸗ 


gen laͤft. Sie hat Sitz und Stimme auf denen 


Reichs⸗Tagen, und findet man ſie in denen 
Abſchieden 


berg, Laͤndgen 
Schwaben, welches 3. Meilen lang, und eine halbe 
ile breit, und dem Abte zu Kempten gehörig iſt. 
Univ, Lex. IV. Theil. 


8 eine Vogtey in der Schweitz dem 


Canton Selurhurn zuständig, das Recht aber in Male- 
fiz- und Reli en Sachen hat der Canton Bern daru⸗ 
ber. Hͤbn. Zeit. Lex. 

Buchenberg, ein Dorf in der Itter, in 
Ober » Heffen, unwelt dem Berg e Itter. 
Goldſchadt. 

Buchenlob, ein Dorf in Thing unweit Il⸗ 
menau. 


BUCHEREST, 3 Buchorefle, Fuclereſ. 


Lat. Burst, oder 
gte Stadt in der Euro 
allachey, an — 


davon in die Donau 2 10 
eopolis gelegen. 

in der Wallached. 1 0 N Isle & chreibt mene 
chere. Sie iſt vornehmlich der riechifchen Religion 
zuget dan, und findet man über 40. Kirchen und Kloͤſter 
daſelbſt. Als im Jab: 1795. der Wallachiſche Fuͤrſt, 
Michael, von den % Tuüͤrcken adfiel, und deswegen Sinan 


re ee 


me, — Be eu. 
dem davor e 
einen beſondern 


r 154. N U und 
% e u pe 
aber ſolcher die Chur und Sack an 


t, iſt es auch mit an die 
gekommen. Bold ſchadt. Allgem. Hiſt. Len. 
Buchbolg, ein Chur , etliche 
er von der Stadt 3 


Goldſchadt. 
Buchholtz, Sa 
2 Kreiſe ane dus — Kanye cd 


och bern, 1 Reiche # 
. iche Buchorn. 

Buch, ein ehema Gow im Suff Padbet, 
ſiehe Bochi, im II S * A 


1863 Buchs gau 

gewidmet. Zu dleſem Ende hat er mit Bewil⸗ 
ligung Arnoldes, des Prieſters zu Buchſee, in 
der Kirchen ein Spital angeordnet, darinnen die Ar⸗ 
men, Krancken, auch durchreiſenden Pilger 

geſpeiſet wurden, weiches alles von Pabſt 

III. und Friderico I. im Jahr 1180. und noch von 
Pabſt Cœleſlino im Jahr 1293. beftätiget worden; 
und ward auch hernach eine Commenthurey daſelbſt 
angeordnet. Im Jahr 1486. haben die Ordens⸗Nit⸗ 
ter zu Buchſee, ihre alldaſige Unterthanen auf Vor⸗ 
bitte der Stadt Bern der Leibetgenſchafft erlaſſen. 
Seit der Religions + Aenderung und zwar von dem 
Jahr 1536. wird dis Haus durch einen Vogt von 
Bern verwaltet, und das Allmoſen den Armen, ſo wohl 
einheimiſchen, als reiſenden, beftandig ausgetheilet, 
3 wie ſolches von Alters her geſchehen. Allgem. 

Lex. 
80 Univ. Lex. IV. Th. p. 1777. N 
Buchegau, oder Bucheck, eine Landſchafft in 

der Schweitz, zwiſchen dem Fluſſe Aar und dem 
Berge Jura im Aergow gelegen, und dem Canton 
Solothurn zuſtaͤndig. Sie hat den Nahmen von 
dem alten Schloſſe Bucheck, welches das Stamm⸗ 
Haus derer Frey⸗Herren und zuletzt Grafen dieſes 


Nahmens geweſen. Von dieſen Grafen, welche Sardi 


ch zugleich Land⸗Grafen in Klein⸗Burgundlen (d. i. 
im Aergow) zu Buchsgau genennet, iſt Matthias im 
br 1320, Ertz⸗Biſchoff zu Mayntz, und deſſen 
ruder, Berchtoldus. Biſchoff zu Straßburg und 
Speyer geweſen, und im Jahr 1383. der maͤnnliche 
Stamm mit Johanne, Biſchoff zu Baſel, ausgegan⸗ 
gen, worauf die Grafſchafft an Eliſabethæ, Johannis 
Schweſter, Ehemann von Bechburg, gekommen, und 
im Jahr 1391. der Stadt Solothurn von der Graͤ⸗ 
fin durch Kauff uͤberlaſſen worden. Goilliman - 
dus (a) nennet das Schloß, davon es ſeinen Nah⸗ 
men habe, Buchfen; und Urflifius (b) ſeltet den 
Nahmen Buchsgau von denen beyden Doͤrfern 
Ober: und Nieder · Buchſeiten her. Es it ein 
Baßleriſches Lehn. Im dieſem Buchegau liegen 
die Staͤdtlein und Schloͤſſer Wietlispach, Wan: 
gen, Bipp, Salckenſtein, Bechburg, Olten, und 
andere. Allgem. Siſt. Lex. Univ. Lex IV. Th. 


(a) 2 N 2. f. 11. (b) In feiner Baßler. 
. 14. 
Buchſi, eine Land ⸗Vogtey in der Schweitz, fiche 
Buchſe. 


BUCHSIUM, ift der Lateiniſche Nahme einer 
kleinen Stadt auf einer Halb⸗Juſul in Guienne, ſiehe 
Buc 


5 

Bucht, iſt eine Art von einem kleinen Meer⸗Buſen, 
ſiehe Bay im H. Bande p. 414. 

Buchwald, ein klein Stuͤck Landes in Deutſchland, 
in Schwaben, bey dem Coſtnitzer See, um Buchhorn 
herum. Martin. Did. 

Buchwalda, ein Dorf in Sachſen, im Budißini⸗ 
ſchen Kreiſe gelegen. Wabſt. f 

Buchwalda, ein Schloß und Flecken im Fürs 
ſtenthum Liegnitz in Schleſien, umpeit Halnau, dem 
Herrn Grafen von Gotz zuſtaͤndig. Goloſchadt. 

Buchwalde, ein Churſächſiſch Dorf in Meiſſen, 
bey Senftenberg. Goldſchadt. 

BUCIA, wäre eine Gegend bey dem Ponto Euxi- 
no, wenn man in dem Eutropio (a) Buciam omnem 
lieſet, wie einige Exemplare haben. Allein die Ma- 
nuſeripte find ſehr veruͤnderlich. Dieſer Geſchicht⸗ 
Be redet von einem Lucullo, der Gouverneur in 

edonien geweſen, und ſagt, er ſey bis an die 
Donau gedrungen; hernach habe er unterſchiedene 
Städte angegriffen, welche an dem Ponto Eux ino 
gelegen, er habe Apolloniam verheeret, Calatis, Far- 
thenopolia, Tomos, Hiſtrum, und Burziaonem ein- 
genommen, woraus einige Busiam mem gemachet 


BUCINOBANTES 1864 


haben, als wenn Eutropius, nachdem er unterſchlede⸗ 
ne Städte hergenennet, noch einen gantzen Kreiß 
hinzu ſetzete. Damit Ortelius dieſes vergleichen 

e; fo mercket er an, daß das M und B einige 


Verw ı ſchafft mit einander habe, und das C und S 
oͤſſters auf einerley Art ausgeſprochen werden. Nach⸗ 


dem er nun dieſe Anmerckung gemacht hat; ſo ſetzt 
er voraus, daß Burt, vor Mufa, oder Myia habe kön⸗ 
nen geſetzet werden. Allein die vielfaͤltige Art, wie 
man dieſen Nahmen in den Manuſcripten findet giebt 
der Muthmaſſung Ortelii keine ſtatt; man findet 
nehmlich darinne Burziaonem Burzionem, Burcionem, 
Burxiam, Burtbiaonem, Byfiam und Bur- 
chaanem. Man hat alſo die Muthmaſſung Ortelii 
nicht angenommen, und lleber geglaubet, es ſey das 
Bizona des Strabonis, (b) welches nach dieſem Schrifft . 
ſteller auf dem Wege von Calatis nach Apollonia geles 
gen. Siehe Bu. Wenn man die Griechiſche 
Ueberſetzung des Pranii gantz hätte; fo würde fie 
vielleicht die Sache ausmachen; es find aber leider 
82 * Orte viele mangelhaffte Stellen. Martin. 


(% Lib. vi. p. 6. (b) Lb. vn. 


BUCIANA (a) eine Inſul, welche unter die Inſul 

inien gehoͤrt. Man ſchickte Pontianum und 

Hippolytam in das Exilium dahin, wie Damaſus in 

dem Leben des Pontiani meldet, Mart. Did. 
(a) Oe. r. 


BUC III x. (a) eine Abtey in Franckreich, Pra 
monſtratenſer⸗Ordens, im Thierrache, in der Dieces 
Laon, an dem Fluſſe Aubenton. Einige ſagen, es 
ſey vor dieſen eine Nonnen⸗Abtey des Ordens Val des 
Ecoliers geweſen. Martin. Did, 

(a) Baudrand Ed. 1705. 


BUCINAWIC, ein Dorff in Thüringen, zwiſchen 
u und Zeitz gelegen. Salckenſt. Thür. Chr. 


BUCINNA, eine alte Stadt in Sicilien, nach dem 
Stephano, der ſich auf das dritte Buch der Baflarico- 
rum des Dionyfüi betuffet. Er hat ſonder Zweifel 
ſagen wollen, ſie habe unter Sicilien gehört. Denn 
wenn dieſe Stadt jemahls vorhanden geweſen iſt; 
fo hat ſie auf einer beſondern Inſul gelegen, welche 
man vor die Pee Garri des Prolomzi (a) halt, und 
die von Plinio (b, Bucinna genennet wird, welcher 
ſagt, es ſey eine Inſul, nicht aber eine Stadt. Die 
Italiäner nennen fie itzo Lvere oder Levenzo, nach 
dem P. Harduin. Martin. Did, 

(a) Lib. UI. cap. 4. (b) Lib. IN, cap. 8. 


BUCINO, eine kleine Stadt in Italien, ſiehe Bocin⸗ 
im II. Bande p. 1115. 0 


BUCINOBANTES, oder Buccinobanter, ein altes 
Volck in Germanien, auf der Seite von Mayn 
Setold, ein Wer rifftſteller, der ſehr geſchickt 
war, die alten tſchen Woͤrter zu unterfcheiden, 
welche von den Lat. Schrifftſtellern in ihre Sprache 
waren vermiſcht worden, giebt in ſeinem Buche de 
ſtationibus Legionum in veteri Germania deutlichen 
Beweis davon. Er fagt in dem ſechzehnden Capitul 
folgendes: Ammianus Marcelliaus gedencket etlicher 
Könige in Germanien. Der beruͤhmteſte unter ihr 
nen, war Waldmeyer, welchen er Vadomarius nennet, 
deſſen Reſidentz bey denen Raucacis, und fonder Zwei⸗ 
fel an dem Orte war, wo itzo Waldshut iſt, wovon 
auch das gantze Land, welches ihm unterworffen war, 

noch heut zu Tage Uff dem Wald genennet wird, 
und es iſt eben dasjenige, was Ptolomeus durch das 
Wort Eremus, Wuͤſte, ausdruͤcket. Dieſer Fürft 
hatte den Roͤmern, welche ihn uͤberfielen, und nach Sen 
verwieſen, gnug zu fehaffen gemacht. Er hatte einen 


Nachfolger, welcher von denen Lateinern Macrianus 
genen⸗ 


1867 BUCKGI 


BUCKGI, fo wird eine Gegend in Weſtphalen ges 
nennet, ſiehe Boͤcke, in II. Bande p. 1133. 
BUCKHINGHAMENSIS COMITATUS, iſt der 
22 rang einer Proving in Engelland, ſiehe 
Buckingbamsbir 


BUCKHURST, des von 
ene e 3 


Grafrhafft gleiches Nahmens. 8 Geogr. 
J. Theil. 


Bucht, Gow im Wes 
ſiehe 5 ee 


nucKNOEI Al. (a) Baudrand ſchreibt Nat. 
. Leer 
7205 einen im . em 


d, in der 9 00 EEE und zwar 
t an der Oule, über 


(a) Etat. preis de la Gr. Bret. T. I. p. 4a. 


BUCKINGHAMSHIRE, (a) Lat. Comitarus Buck- 
ift eine ie Deo in Engeland, in dem 

nnerſten Theile dieſer Inſul, in der Diesces "Lincoln, 
35 der Laͤnge begreifft fie 40, und in der Breite 18. 
un Umfange aber 38. Engliſche Meilen. Sie fft 
ohngeſehr 5 ee andes, 185. K 
le und 18 390. Haͤuſer in ſich. Dieſes Land iſt reich 
an Wieſewachs, und ſonderlich das Thal bey Ailesbury, 


leiſch find allhier auch von vortreffli⸗ 
chen Geſchmack. Die Städte und Flecken, wo Marckt 

gehalten a, find folgende: 

Newport»Pagoel 

Colebrook, 

Stony - Strudford, 

Culney, 

Risboroug, 

Iringo, 

Winslow. 


* Marlow, 

* Wendover, 

* Agmondesham 
* Beaconfield 

* Chesham, 


Die Derter fo mit einem (*) bezeichnet find, ſchicken 
ihre Abgeordneten ins Parlament, Gegen Morgen 
grentzel ſie mit Bedfort, gegen Mittag mit Barkshire, 
gegen Däitternacht mit Northampton, und gegen Abend 
mit Oxford. Ihren Nahmen hat ſie von u denen Buch⸗ 
baumen, welche haufig allda wachfen. Sie wird durch 
die Chilternifche Hügel in 2. Theile abgeſondert, wos 
von der eine gegen Mitternacht Chülterne, der gegen 
Mittag aber te Yale genennet wird. Die Lufft iſt ges 
ſund, und der Boden am Getreyde, Mergel und Krei⸗ 
de ungemein fruchtbar. Die Haupt⸗Stadt heiſſet 
gleichfalls Bugkingbam, und die erſten Einwohner dies 
fer Provintz follen Cattieuchlani geweſen fern. Der 
erfte Graf von Buckingham , war Giffort Richardus IL, 
machte im Jahr 1377. homam von Woodflock zum 
Grafen, und 35 VI. Hunfredum Stafford, zum 
Hertzoge von Buckingham, Des letztern Enckel Hen- 
ricns bahnte Richardo III den Weg zum Reiche, weil 
er aber hernach deſſen Sohn von Throne ſtoſſen wolte, 


2888 in e e 


Brodt gleiches Nahme 


Sohn Sa mene. Cor 
Williers wurde im Jahr 1617. 18. Een in 
Jahre Marquis, und endlich im Jahr 162 
von Buckingham, deſſen Sohn Georgius 

Im Jahr ı u 
hann Schefhield, Marquis von Norma 


O Bist: pref. de l. G. Beet. T. 1. 5. 44. 8 
docton, ie denn Sumi Gee, inan fi 
Pugang und Puggang. 
BUCKOR 


R (a), Lat. Buckoria, nn 
angebauetes und fru 
Gebiete des Groſſen Moguls, in dem In- 


fr 
1288 55 
Hi 


Land Baudo oder Asmer, gegen — — 5 
Jeſſelmene und Tata, oder an Sinde, un ge 
an die e Segellan. Martin. Did. ei 


Ga 


BUCKOR, (a) Lat. Baskeria, ine Subemden ban; 
de Indoftan, in Afien, am aͤuſſerſten Theile der 
hmens, auf einer die der I 
2 „dem Einfluſſe des Ravi gegen 15 55 8 
allt; unterhalb Monltan. Sie iſt die Haupt ⸗Stadt 
einer Provins gleiches Nahınens, 
(a) def I Atlas. 


BUCKORIA, iſt der Lateiniſche Nahme einer Stadt 
und Gegend in dem zn Indoflan, ſiehe die beyden 
vorherſtehenden Arti 

Buckow, oder Alt lag iſt eme kleme Stadt im 
Hertzogthum Mecklenburg, er. 4 von Funde 
ckow gelegen. Allgem. Hiſt. Lex 

Buckow oder Neu ⸗ Buckau, 25 kleine Stadt 
und Amt in Mecklenburg, ſiehe Neu⸗Buckow. 

BUCOLES, ein Ort in 2 ſiehe Bucullum. 

BUCOLEUM, ei ohnweit * 
ſiehe Bucolium. * 2 

BUCOLEUM, und 


BUCOLICUM, ein Ort in Egopten, ſehe Bu 
coliumm. 


BUCOLICUS, ein Ort in Attica, fiehe Bucoliom, 


BUCOLION, eine alte Stadt in Griechenland, f. 
Bucolium 
BUCOLIUM, BeuxsAsier, das iſt, eine Vieh / Weide, 
beym Einfluffe des Niil-Strohms welcher nach Helio- 
dori Det eye Oftium Heracleotieumgenennet wird. 
Dieſes iſt dasjenige, was der Geogräphüs Stephanus 
Heracleobucoli nennt. Es mag vermuthlich wohl eben der 
Ort bey Alexandria ſeyn / der Bucoler genennet wurde, als 
wo S. Mareus den Märtprer⸗Tod erlidten, 2 die 
ex⸗ 


—— — 


Sie überziehen auch ihre Sättel mit denfelben, und Ordnung gehen zien, und geben allgeit 8 
weil fie kane Spohren haben, müffen fie Peitschen 28 lüſßen, und geben al 
führen. Schwein⸗Fleiſch eſſen fie fo wenig, als die Quellen derer und an dem 
Juden, und haben einen ſolchen Abſcheu davor, daß des Landes weg, und nicht bis 10. 
wenn fie ein Dorff ausplündern, ſie ale Schweine, ſo Meilen hinein. Sie bleiben nur zwey Tage aus, in 
viel fie deren finden, in eine Scheuer oder an einen ans welchen fie alles verheeren und ausplündern, und 
dern Ort zuſammen thun, und ſelbigen an allen vier nach kehret ein jeder wieder in Quartier 
Ecken anſtecken. Cie machen, wenn fie ausreiſen Es halten ſich gemeiniglich in dieſen Ebenen von Bud 
tichten fid) fo ein, daß zinck, 8. bis 10c00. ache, 
ſie wieder zuruck kommen, ehe das Eiß auſthauct. len ſich in gewiſſe Hauffen, ein jeder zu 1000. Mann, 
Sie nehmen ihren Weg durch die Thaler weg die an und halten ſich 10. bis 12. Meilen von einander, dar 
einander liegen, Danit fie ſich vor denen Coſacken vers mit ſie deſto Füglicher Beute machen konnen und ein 


ausſpüßten. Aus eben der Urſache machen fie des burg, fd fie nach ihrer Sprache Tabor nennen, das i, 
Abende, wenn ſie ſich lagern, kein Feuer an. Sie fe. gehen in der Mitten, und ihre Wagen um ſe herum 


fehnauben, und thellen fie alsdenn in drey gleiche Theile. und hinter fich her ausgeſtellt. die Tartarn 

Zwey Drittheil werden beſtimmt ein C zu formi- die Coſacken anfichtig werden ſchlagen fie fehl 

ven, Den letzten Drittheil aber theilen fie wieder in ge faſt allezeit. Das Land darum iſt voller web 

zwey Theile. Der eine von dieſen deyden Hauffen ches ſehr dick ſtehet und zwey Se iſt, 

gehet auf der rechten Hand, und der andere auf der er vor ſelbigen ihre Spur nicht fo = 
„Trupp zur S L 

Yincfen dem Haupt- Teupp zur Seiten, und in diefer können. Cie vertheilen ſich b in Heine e Hauffe i. 7. 


u A 


fe, in Mähren, zw fe) n Groß⸗Meſeruſch und Trebi⸗ hat e 


teſch gelegen. Vo 
BUDISSA, oder 
Budifin, Lat. 
BUDISSINA, eine Stadt in der Oder ⸗Lauſit, ſiehe 
Bautzen, im Il. Bande p. 408. u. ff. 
BUDISSINENSIS CIRCULUS, fiche Budißiniſcher 
Krxeie. 
BUDISSINENSIS MARCHIA, fo hat ehemahls das 
Land um die Stadt Budißin in der Ober ⸗ Lauſitz ges 
heiffen, fiche Baugen, im Il. Bande P. 408. u. ff. 


B 
ein biete in der Ober⸗Lauſttz, welches t) 
die eee Hoyerswerda und Koͤnigs⸗ 
drück, 2) die ſtiſchen Stifter, nehmlich das Deca- 
udißin, und das Kloſter Marien⸗Stern, 3) 
dißin, oder Bautzen, Camengz, 
taͤdtgen, Elſter, Golden⸗ 
e 
und und F) viele adeliche Ritter ⸗Si⸗ 
tz 3 Dorffſchafften unter ſich begreiffet. 


BUDIUM, eine Stadt in Magnelia, ſiehe Badia, 
BUDIUM, oder Budeium, Beudeer, Iſt, nach Phavo- 


uni (e) Bericht, eine alte Stadt in Beotia, in Grie, daß 


Ata eee ea 


2 e Budiffnenfs Circulur, iſt yroifchen 


(a) Mem. Geogr. della Daimatis p. 334. . 


BUDONITZA, (a), ift eine Stadt in Griechenland, 
Athen und Larifla gelegen. Sie hat en Db 
ſthum, unter das Ertz⸗Biſizum nach Athen gehört 
Univ, Lex. IV. Th. 

(4) Spans curiel. Reif. II. 8. p. 39. 


BUDORE, ſo heiſſen zwey Infüln bey der Juſul 
Creta, ſiehe Budros 


ruhet. Der Irrth faſt allgemein, 
man das alte Budergis mit Breßlau zu verpech⸗ 
fein, und dieſe begden Wörter alsSyaoaymaanzufehen 


1879 BUDRICHIUM 
„are neun pe Stadt in Hatte 
urich. ie 
BRI. (e) oder Busrio, Lat. Butrium 905 ein 
eren in Italien, n, im \ J 
e e 


Are 
a) 


ee den, 


(4) liner. (b) L. II. . 11. 


. 1 
nde p. 408. u. ft. 
Budtweiß, eine Stadt in Böhmen, ſiehe Bud⸗ 


o der in eee Sue 
0 Antoninus 


jeder von bepben, 

12008, itte. Jetzo iſt es ein Dorff in Eflrems- 
dura in Spanien, von Badajoz „an des 
nen Grentzen von Es hat noch den als 
ten Nahmen, und heißt: Nara a de Botoa, 
Martin. Dick. Siehe Bora, IL. 
p. 1294. 

BUDVICIUM, oder 

BUDUISSA, eine Stadt in Boͤhmen, ſiehe nachſte⸗ 
henden Artickel. 

Zudweß, oder Böhmifch Budweiß fo aug 
N weiß, ſon 
Badenweiß, oder Bad weiß genannt, auf Beben ch) 
Budiegawice, Lat. Budovecium, oder Ra u 
dovifa, Budoviſſa, und Dudwifa, iſt eine luſtige und 

wohlgebaute Königliche Stadt in en, un 
chiner + Kreiſſe, an der Muldau, nicht weit von den 
ber⸗Oeſterreichiſchen Grentzen, in einer Ebene, 16. 
Meilen von Prage gelegen. Ste iſt ziemlich groß, 
und fo gebauet, daß man mehrentheils unter Schwib⸗ 
bogen trocken gehen kan. Sie hat ſchoͤne Kirchen, 
groſſe ſteinerne Haͤuſer, breite und wohlgepflaſterte 
Straſſen, und iſt ſonderlich mit Mauern, Thuͤrmen 


Bifchöfflichen Sitzes unter dem Bi⸗ z wiſcher 
Burri ide dee es AM, ratfihn 


(#) Bandrand Ed. 1705. 
BUEIL, (LE) Bevih, eder Belle (a) Lat, 
oder Baleum, ein nebſt einem 


Ye 2 


Buele, ein Sloſter im Minſterichen Ge 
mel. Entwurf eines Luefter ler 9 ö A 


BUELNE, eine Grafſchafft in ‚in As 
3 
“herr von Roͤhlichen und Adern Baß dis 


BUELTH, alſo nennet — Stadt in 
Engeland, fiche Bealt, im II. Bande p. 443, und 


re 1 
BUENA, eine Inſul auf dem Atlantiſchen Meere, 
ſiehe Benavißa, im Il. Bande p. 12 18. kin 
BUENA-PAZ, (a) eine Inful in dem Süduchen 
America, in dem Mar del Sur la Neu ⸗Ouinea und 
Punta Salida, 40. Meilen von &. Augullia, Mersin, 


und Schantzen wohl befeſtiget. Es wird allda mehr Dick. 


Deutſch als Boͤhmiſch geredet. Die Gegend da her⸗ 
um iſt ſehr fruchtbar, und reich an Gold⸗ und Süber⸗ 
Bergwercken; und in der Mulda findet man Muſcheln 
mit Edelgefteinen. König Ottocarus II. hat ſie im Jahr 
126. erbauet, und die Straſſen und Marckt⸗Plaͤtze 
ordentlich eingetheilet. Im Jahr 161 r. iſt ſie von dem 
General des Paſſauiſchen Volckes Remes geſchwinde 


(4) Devi Amerique p. 186. 2 


BUENA VISTA,eine Americaniſche Inſul im Suͤd⸗ 
Meere, fiche Bes- Viſla, im II. Bande p. 1104. 


BUENA VISTA, oder Boa Vata, ein auf 
dem Atlantiſchen Meere, ſiehe Benaviſla, 229. 


de p. 1218. 8 
BUENES 


BUENOS AYRES 


ier noch einige herumſchweiſſende Indianer an, die 
Na dan hier bald da aufhalten, und bloß von der Jagd 
en, gleichwohl aber ihre Geſetze haben, Die fie genau 
beobachten. Martin. Dit, Sübn. Geogr. II. Th. 
Univ. Lex. IV. Th. 

BUENOS AYRES (SANTA TRINIDAD DE), 
eine Stadt nebft einem Hafen in dem Südlichen 
America, ſiehe vorherſtehenden Artickel. 

BUEN-RETIRO, (a) weiches fo viel bedeutet, als 
eine gute Retirade, oder einen guten Ort, da man in 
der Einſamkeit leben kan, iſt ein Königliches Luſt⸗ 
Haus in Caſtilien, in Spanien. Dieſer Königliche 
Pallaſt, welcher auf einer Seite der Stadt Madrit an 
einen kleinen Hügel erbauet worden, beſtehet aus 4. 
groſſen Wohnungen, welche mit fo viel Pavillons ver⸗ 
fehen, die ein vollkommenes Viereck ausmachen. Der 
berühmte Favorit des Königs Philippi IV. Caſpar Guys 
mann, Graf und Hertzog von Olivarez, hat ihn aufs 
bauen laſſen, und etliche Millionen darauf gewendet; 
nach feinem Fall aber, welcher im Jahre 1645. erfolg⸗ 
te, iſt er an die Crone gekommen. Man ſiehet in der 
Mitten ein gantz artiges Luſt⸗Stuͤck nebſt einem 
Spring: Brunnen, auf welchem eine Status ſtehet, ſo 
vlel Waſſer auswirfft, womit zugleich die Blumen bes 
goſſen werden., Die Zimmer in felbigem find (ehr weits 
Jäufftig und prachtig, und die Decken und das Taffel⸗ 
werck glaͤntzen von Golde, und find mit denen ſauber⸗ 
ſten Mahlereyen gezleret. Eins von denen ſchoͤnſten 
Stücken fo man in ſelbigen ſiehet, iſt der Comoͤdien⸗ 
Saal. fbiger iſt ſehr groß, und über und über 
vergoldet, und mit ſchoͤner Bildhauer Arbeit gezieret. 
In denen Logen haben gar füglich 15. Perſonen 
Raum. Sie haben alle Gitter⸗Feuſter, dadurch man 
alles ſehen kan, was auf dem Theatro und dem Par- 
terre borgehet, und doch nicht wieder geſehen werden 
Tan. In dem innerſten Schloß⸗Platze ſiehet man die 


1883 


1884 
und mit Vergnü — fm * — 
mit Vergnuͤgen a . di 
Sn ht nme ul 
geführet, und unten mit 4. Statuen emen⸗ 

ten ſtehen, ausgezieret ift. Auf denen 
iehet man nichts als Laubwerck, Bruſt⸗Bilder und 
iguren von Bildhauer ⸗ Arbeit und andere Zierraden, 
fo hin und wieder in groſſer Menge anzutreffen und das 
bey geſchickt, ordentlich und an gehörige Orte ange⸗ 
bracht; fo daß alles in guter Ubereinſtimmung bey⸗ 
ſammen ſtehet. Auf dem Dache ftehen auch noch F. 
groſſe Statuen. Es befinden ſich auch noch viele 
Spring⸗Brunnen dafelbft. Auf der vornehunſten dar 
von ſteht eine Statue, von mehr als menſchlicher Gröſ⸗ 
fe, welche von einem ſchoͤnen Becken getragen wird, 
darunter man zwey in einander geſchlungene Figuren 
333 in eine andere Schaale, ſo unter ſelbigen 
iſt, Waſſer aus dem Munde fprügen, und dieſe iſt geöfe 
fer und weiter, als die obere; aus derſelben fällt auch 
das Waſſer mit groſſen Schaͤumen durch verſchiedene 
Löcher in eine andere, ſo in die Erde gebauet, und mit 
einer Art von einem Gitter zugedecket iſt. Weil die 
Lufft zu Buen-Retiro fehr rein und gefund iſt, fo haben 
Ihro Cathol. Majeftäten offt das Fruͤh⸗Jahr und vlel⸗ 
mahls auch einen guten Theil des Sommers daſelbſt 
cht. Martin Did. Undo. Lex. IV. TA. 
(a) Etat preſ. d' Eſpagne T. I. p. 343. 
BUENTAS, (VAL oder VENTA DE) eine Stadt 
in e 5 5 de Busntar, 
ueren, eine t und Schloß im Sti 
hi te 155 5 5 ffte Par 
uern, ein en in Deutſchland, in der Graf⸗ 
ſchafft Hoya, ſiehe Büren. 6 
BUERTANG, oder 
BUERTANGER-S change, iſt eine Feſtung in der 
Niederlaͤndiſchen Herrſchafft Groningen, fiche Baur 


BUG 


mer» Haufer 


metallene Statue Philippi II. welche auf einem Poſte⸗ sang 


ment ſtehet. Der Thier⸗Garten hat ohngefehr eine 
Meile im Umkreiß. Es gehen allda beftandig kleine 
gemahlte und vergoldete Gondoln vor den König auf 
dem herum, wenn felbiger ſich etwan unt ſpa⸗ 
tzierenfahren, oder mit dem Fiſch⸗FJange erluſtigen will. 
Um ſelbigen herum F. bis 6. Pavillons, in welche 
ſich die Hof⸗Stadt begiebet, wenn der König ſich dar⸗ 
mit ergöget. In dem Thier⸗Garten ſiehet man zwey 
ſehr luſtige Gebaude, von welchen eins die Eremitage 
des S. Antonii, und das andere die Eremitage des 
S. Pauli genennet wird. Man nennt ſolche Eremita- 
en, oder Einſiedeleyen, weil es angenehme einſame 
Derter find, die man vor ein paar feine Luft- Käufer 
anſehen kan, welche an ſolchen Oertern aufgebauet find, 
da man von der Unruhe des Hofes entfernet iſt, daher 
ſich auch der Koͤnig zuweilen auf ſelbigen mit Spa⸗ 
— — * 855 en . 13 iſt 
t t und ſehr niedrig, ſo er an 
„ noch an der Baukunſt was beſonderes 
Hingegen pr ſeutiret ſich ſelbige überaus wohl. 

he man dahin kommt, muß man erſtlich uber eine 
Brücke gehen, die über einen Canal geſchlagen, der um 
das gantze Schloß nebſt allen zugehörigen Gebaͤuden 
gezogen, hernach gehet man über einen ſchoͤnen und weis 
ten ebenen Platz, auf ſelbigen befindet ſich wieder ein 
Canal, der hart an denen Mauern des Gebäudes her⸗ 
um gehet, und felbigem ſtatt eines Grabens dienet. 
Uber dieſen gehet eine ſchoͤne und ſehr breite Bruͤcke von 
3. bis 4. Bogen. Sonſt ſiehet man weder Gärten 
noch Springbrunnen allhier, auſſer einige wenige Baͤu⸗ 
me ſo hier und da ziemlich weit von dieſer Eremitage 
ſtehen. Die Eremitage S Pauli aber iſt weit ſchoͤner 
und beſſer ausgezieret. Dieſes ift ein Ort, allwo man 
allenthalben lauter anmuthige und das Auge ergoͤtzende 
Sachen gewahr wird. Erſtlich zeiget ſich, wenn man 
davor kommt, ein groſſer Foftbarer Garten, bey wel⸗ 
chem die vielen in ſelbigen ſich befindlichen grünen Som⸗ 


„BUFALORA, (a) ein Flecken in Italien, im Mey⸗ 
laͤndiſchen, gegen Weſten, von der Hauptſtadt, an 
denen Grentzen von Novarez, am Canale von Abbia 
gareſſo, zwiſchen dieſer Stadt und Sello gelegen. 
Martin. Dict. 

(2) Faidor Atlas. 

BUFERA, ein Schloß und kleine Stadt in Portu⸗ 
gall, ſiehe Albufeira, im 1. Bande p. 489. 

BUFFADENSIS, Octelius findet in einem geſchriebe⸗ 
nen Frag mento Victuris Uticenſis, einen Biſchofflichen 
Sitz dieſes Nahmens, in Africa im Koͤnigreiche N umi 
dien; es wird aber deſſelben weder in der Verſamm⸗ 
lung zu Carthago, noch in der Notitia Epiſcopali von 
Africa gedacht. Martin. Dit, 

BUFFALARA, iſt eine kleine Stadt in Calabria 
Citra, in Neapolis, wo der Fluß Siber i in den Golfo di 
Tarento füllt, gelegen. Subn. Zeit. Lex. 

BUFFES (LE LAC DE) (a), oder 

BUFFLES (LE LAC UH, und 

BUFLES (Lt. LAC DE), Lat. Bubalorum Lacus, eine 
See in dem Nordlichen America, und zwar in dem 
Weſtlichen Theile von Neu⸗Franckreich. Herr Bau- 
drand hat wahrgenommen, daß ſie in denen neuen Char⸗ 
ten nicht angemercket iſt. Martin. Dict. 

(3) Sabn. Zeit. Lex, 

BUG, oder Bong, und Buck, Lat. Bugut, (a) ein groſ⸗ 
fer Fluß in Pohlen. Er entſpringt in Klein⸗Pohlen, ſehr 
nahe bey der Stadt Lemberg oder Leopol, welche er be⸗ 
ſtroͤhmet, von hier nimmt er feinen Lauff in die Wol⸗ 
wodſchafft Belz, fließt bey Busck vorbep, nimmt einige 
andere Fluͤſſe zu ſich, ſchneidet einen ſchmahlen Streiff 
Landes von der Woywodſchafft Volhinien ab, kehrt 
wieder in die Woywodſchafft Beltz, daher er erſt gekom⸗ 
men, zuruͤck, denn in die Woywodſchafft Reuſſen, allwo 
er entſprungen; Hierauf ſchllngt er ſich durch die eine 
Ecke von Litthauen hindurch, da er zugleich die Stadt 
Braeſeie beruhret, und durch den Fluß Muchavecz = 

er 
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er Selen; davon 19. zur Dieeces Belley. 21. zur 
ces Geneve, und 14. zu der von Lyon gehören. 
Jeder von dleſen 3. Prälaten, halt einen Official in 

Lande. Der von Lyon halt ſich zu Lagnieu 
— iſt zugleich Erz⸗Biſchöoͤfflcher Otteial in de⸗ 
nen Dieeselen Autun und Chälon, welche nehmlich uns 
ter dem Parlement von Dijon ſtehen. Der Biſchoff 
von Belley, hat feinen Official in diefer Stadt. Der 
von Gene ve aber haͤlt den feinen zu Seiſſel, fo wohl wegen 
desjenigen, was in ſeinet Dieces von Ruge y. als was im 
Lande Gex vorfall, als welches gaͤntzlich mit zur Die- 
ces von Geneve gehört. Die Angelegenheiten der 
Geiſtlichkeit in Bugey, wurden ehemahls gemeinſchafft⸗ 
lich von der Geiſtlichkett aller 3. Dieecefen beſorgetz aber 
die von Lyon ſonderte ſich von denen beyden andern ab, 
und die von Geneve that hernach ein gleiches; daß alſo 
Sachen in beſondern 


der 3. 
von Bugey feine 
eigenen allgemeinen Verſammlungen, mit Erlaubniß 
des Gouverneurs, welcher 3 
Der Bulli hat darinne den Vorſitz, oder in feiner Abwe⸗ 
ſenheit der Lieutenant General, und die Koͤniglichen Be⸗ 
dienten find auch dabey gegenwärtig. Di amm⸗ 
lung beſtehet aus den Abgeordneten der Städte, Marckt⸗ 
flecken und Mande mens, die ein Votum deliberativum has 
ben. Es ſind in allen 30. Vota, davon jede von denen 
Städten Belley, Seiſſel. St. Rambert und Nantus, 2. has 
den. Es werden darinne alle Angelegenheiten des ans 
des abgehandelt, z. Syndiei. f Rathe, und ein Secretarius 
ernennet, welchen die Verſammlung die Macht gi 
alle vorfaltende Sachen die das Land betreffen, 3. Jahr 
indurch zu entſcheiden. Zu dein Ende werden beſondere 
2 ungen gehalten, darinne der Bailli, oder in deſ⸗ 
fen Abtvefenheit,derLieutenant General den Vorſitz hat. 
Der oberfte Syndicus . oe zuſammen. Nach ges 
haltener allgemeinen Verſammlung des Bürgerlichen 
Standes bittet man den Konig um Erlaubriiß,dienöthis 
gen Abgaben anzulegen einer von denen Syndicis der all⸗ 
meinen Verſammlung aber, wird an den Hoff abge⸗ 
ickt, um wegen der noͤthigen Steuer⸗Verordnungen 
nſuchung zu thun. Dieſer Abgeordnete, und der von 
Breſſe, treten mit denen, ſo aus den allgemeinen Staͤnden 
von Bourgogne ſind erwehlet worden zuſa um die 
Rechnungen demKönige zu uͤbergeben. (e) Der Adel der 


Provintz Bugey halt auch feine eigenen Verſammlungen fen, dere 


wegen dererſenigen Sachen die fie befonders angehen. In 
dieſen Verſammlungen werden 3. Syndici,3.Commifle- 
rien, und 1. Secretaire ernennet, die alle Edelleute find. 
Dieſe 7. Perſonen verwalten gantzer 3. Jahr alle Ange⸗ 
legenheiten und Anlagen des gantzen Adels. Die vor⸗ 
nehmſten Oerter in Bugey find: 


Belley, die Hauptſtadt. Ambournay. 
Sriſßel, St. Rambert, 


Nantua, Chatillen, 


Der Boden in dieſem Lande ift fruchtbar an Getraide, 
Wein, Früchten, x. — ſchoͤne Wieſen, angenehme 
Walder und Seen. Auſſer gedachten beyden Fluͤſſen 
5 noch in dieſem Lande die Vauferine, Seran, Furan, Al- 
ine &c. Martin, Did. Allgem. Siſt. Lex. 

(0) Piganiol de la Force Defer. de la France T. III, p. 
229. (b) Longnerue Deſer. de la France Part. I. p. 
299. (ej Pigamiol de la Force Deſer. de la France T. 

Ii p. 171. (d) Ibid.p. 183. (e) Ib. p. 85. 


BUGEYA, eine gewiſſe See⸗Stadt in Alrica, ſiehe 
Bugic. a 


BUGIE 1688 


Buggerow, ein Ort in Pommern, nicht weit von 
Demmin oder Dammin an — — gelegen. 
Schneid. Beſchr. des Oder⸗Str. 

BUGIA, iſt der Lat. Nahme einer Provintz in Franck⸗ 
e der kat. Nah 

iſt au me einer Provintz, und 
einer See⸗Stadt in Africa, ſiehe die e 
8280 ſiehe die beyden nachſtehen⸗ 

WIE. Latein. Bagia, und Buges, eine Provintz in 
Africa, langſt der See⸗Küſte, welche fie * Mikers 
nacht hat, in der Barbaren, in dem Königreiche Algier 

gelegen. Dieſes Band iR haft ganz und gar mit Ber⸗ 
gen umgeben, welche in verſchiedene Quartiere einge⸗ 
theilet, und zum Unterſchiede mit den Nahmen Beni ju · 
bar, deras und Laber, benennet werden. Das Land 


. Hifl. Lex. 
BUGIE, (e) Lat. Bugia, oder — die Alricaner 
nennen fie Hugeya, eine gewiſſe See» Stadt in Africa, 
am Ausgange des Fluſſes Mayor, welcher allbier einen 
guten Hafen macht, auf der Küfte des mittellaͤndiſchen 
r Koͤnigreiche Algier, zwiſchen Gigeri und 
Algier, die die Hauptſtadt einer Provintz gleiches Nahe 
mens iſt. Sie iſt wohl befeſtigt, ſehr Volckreich, und 
liegt an dem Abhange eines Berges, welcher aber nicht 
2 wird, u is 2 fehr bequemen Bap; dies 
war ehemah oͤnigreich, das Both⸗ 
niger Der Araber und Mä gebiet do f. 
8000. darinnen. 


hatte, kam 


noch zu gelegener Zeit eine Trouppen + aͤrckung 


aus Spanien, welche machte d i 

chen mußten. Nachdem Kupfe 9 

gier abziehen müffen, machten fich die * 
N - Gele 


aue Jenemagnahe TED N U a e 
watiſchafft erhalten. Nicht weit davon iſt der Buͤ⸗ 
dinger ⸗ Wald. Martin. Did. Zübn. Zeit. Lex. 
Schatz. Arlas I. Th. Univ. Lex, W. Th. Derdenm, 


U. 
(a) Faidos Atlas. 


BUIE, ein Flecken in Italien, in ftrien, auf einem 
Berge, ziemlich nahe bey Dragsgma- Herr Coineille 
macht nach dem Daviry eine mit Mauern umgebene und 
wohlbewohnte Stadt daraus. Wenn es hoch Fommt, 
5 es ein gutes Dorff, und der P. Coroneli giebt dieſen 

rt vor nichts befferes aus. Martin. Diät. 


Preußiſches Amt in der 


Bügen, ein Königlich 
im 11. Bande 


Mittel ⸗Marck, ſiehe Biegen, 
p. 884 

Büͤbel, eine Abtey Bu Schweitz, bey Zell am 
Untersee, in welcher im Jar 1581. Martin Goger 
Abt war. iv. Lex. IV. Th. 


Bübel, oder Bichel, Bibel, Buhel, Byßhel, ein 
lecken und Schloß in Schwaben, am Neckar, wwi⸗ 
en Tübingen und Rotenburg gelegen, welches icho 
die Herren von Stein beſitzen. Es iſt das Stamm⸗ 
Haus derer Herren gleiches Nahmens. IL. von Bu⸗ 
1 wird ſchon im Jahr 114 8. von Crufio (4) als 
ge angeführet. Einer von Bühel iſt im Jahr 
1388. in der Schlacht vor Weil geblieben. Im 
5 1434. hat Kuntze der altere ein Haus und 
arten bon Ludwig Leſchern von Kilberg an ſich ger 
faufft. Balchafar don Buͤhel war im Jahr 1438. 
z dr e, elleebafft han St. Georgen ⸗Schilt, worin⸗ 


Buͤhndorff, ein Dorff im Furſtentgum 
ſiche Biendorſf im il. Bande p. 33. Ede 


Bühndorf, oder Diendorf ein Dorff im Sufſt 
Merſedurg, in Thüringen, eine Stunde von Merſeburz 
gegen Lauchſtädt entlegen, und ins Amt Merfebung gu 
hoͤrig. Goldſchadt. 


Bübren, ein Staͤdtlein und Grafſchafft in. Hela 
dischen Geldern, in Berau, zwiſchen den (täffen Lag 
und Leck gelegen. Abels Preuß. Sta { 


»Bübren, ein En dene Dorff, im Fürs 
ſtenthum Calenberg, ins Unter ⸗Amt Minden gcha⸗ 
tig. Goldſchadt. a 


Büͤbren, noch derſchiedene andere Derter dieſet 
Nahmens ſiehe unter dem Worte Büren. 


Hutten, Ducken / oder Bücken, Beuckhen, Lat. 
Buckenurs, ein Flecken nebſt einer Probſtey in der Graf 
ſchaſſt Hoya, im Hertzogthum Lüneburg. Die Peeb⸗ 
ſtey ift von Aoſcbatio, Ertz⸗Biſchoffe zu Si 
Jahr 882. geftifftet worden. Univ. Lr. IV. Th, 
gem, Ziff. Lexic. 


Buͤla, ei 5 
h 0 Po Chur ⸗Saͤchſiſches Dorff in Meifen, 


Glatt, eine Stunde vom Rhein gelegen. 
hat fie denen Freuderren von Teugen gehoͤret, von wel⸗ 


1395 Bürgel 
ier geweſen. Nahe dabey liegt das ehemalige Klo⸗ 
er I Abtey, Rloſter ⸗Bürgelin oder Bürgel im 
Thal genannt, welches eine Adeliche Fran, Nahmens 
Berchra, um das Jahr 1112. nebft der Capelle gegen 
Morgen und denen übrigen Gebäuden erbauet. N 
dieſem iſt dieſes Kloſter von Kayſer Lorhacio Il, der 
im Jahr 1138. geftorben, mit Freyheiten begabet, und 
von unterſchiedenen reichlich beſchenckt worden. Im 
Jahr 1510. iſt es in Bursfeldiſche Congiegation getre⸗ 
ten, und endlich im Jahr 1528. von 5 
chen zu Sachſen reformiret, und in ein Amt verwandelt 
worden. Im Jahr 1682. und rr. hat ein Feuer einen 
groſſen Theil dieſes Städtleins in die gelegt. 
Sie hat drey Thore, das Jenaiſche, Eiſenber und 
Bader⸗Thor. In der Johannis ⸗Kirche iſt noch ein 
Marien ⸗ Bild, welches offt in Feuers⸗Gefahr unbe⸗ 
ſchaͤdiget geblieben fern fol. Martin. Dia. Allgem. 
Siſt. Lex. Hübn. Zeit. Lex. Univ. Lic. IV. Th. 
(a) Zöyler Saxon, Super. Topogr. P. 3. 


Bürgel ein Flecken am Mayn in der raſſchafft 
Iſenburg, in der Wetterau, bey Offenbach. 
ſchadt. 1 


Bürgel, ein Flecken im Oſter⸗Lande, ſiehe Thal⸗ 
Buͤrgel. 

ürgelin, eine kleine Stadt in Thüringen, ſiehe 
Bürgel. 


Bürglen, (a) oder Byrglen, Burgel, und Burglen, 
ein altes Slaͤdtlein, oder wie einige wollen, ein Flecken 
und Schloß an der Thur, in der Eydgenoßiſchen Lands 
grafſchafft Thurgow gelegen. Es hat vor dieſem ei⸗ 
gene Grafen gehabt, von welchen Wentzel oder Wecilo 

Im Jahr 1077. oder 79. in einem Treffen bey Felt⸗ 
heim von Bercholdo, Marggrafen von Zaͤringen, erſto⸗ 
chen worden, weil er Kayſers Henrisi Parthey gehal⸗ 
ten. Nach dieſem bedienten fie fich nur des Freyherr⸗ 
lichen Tituls, und führten einen gelben Löwen im blauen 
Felde im Wappen, davon Eberhard im Jahr 1313. 
Reiche» Voigt zu Zuͤrch geweſen. Dieſe Frepherten 
ben auch zu Zeiten Krieg mit den Grafen von Toggen⸗ 
urg geführet, und ward das Staͤdtlein im Jahr 1409. 
durch die Appenzeller verbrannt, und als es mit harter 


Mühe wiederum angebauet worden, gieng es im Jahr Ge 


1458. aufs neue im Feuer auf. Nach ihrem Abgange 

kamen die Nieder⸗ Gerichte an die Frepherren von 

Sax, und anietzo gehören fie der Stadt St. Gallen. 

Martin. Did. Allgem. Giſt. Lex. Unip. Lex. IV. Th. 
(a) Delices de la Suiffe Tom, III. p. 478. 


Bürglen, oder Burglen, (e) ein Dorff in der 
Schweitz, in dem Canton Uri, im Schaͤchen⸗ Thal. 
Es hat ſeinen Nahmen von einer alten Feſtung. 
Martin. Di. 

(a) Delices de la Suiffe Tom. II. p. 307. 

Buirſerbeek, ein kleiner Fluß in der Landſchafft 
Ober⸗ Yſſel, ſiehe Aa, im I. Bande p. 4 
Buͤrtert / oder i 

Bürteft, Buͤttert, und Buttert, iſt ein Flecken 
und Amt in Francken, zwey Meilen von Wergentheim, 
zum Stifft Würgburg gehörig. Allgem. Siſt. Len. 
Goldſchadt. J 

BUIS, Lat. Burian, der Herr de Longuerue ſchteibt 
le Bay. Es iſt eine kleine Stadt in Franckrech, in dem 
Delphinate, die Haupt⸗Stadt einer Beilage gleiches 
Nahmens, welche auch les Baronies genennet wird. 
Sie liegt an dem Fluſſe Ouveſe, fünff Meilen über 
Vaiſon. Siehe Baronict, im II. Bande p. 315. u. f. 
Martin. Did. 

Buͤſingen, ein Dorff in der Schweitz, zwiſchen 


dem Kloſter Paradies und Schafhauſen, am 
gelegen. Denckw. Ange. des Rhein ⸗Str. 


ach Melle von Dreßden ge 


DU, 


Buiſtrizzi, war ehemals eine Burg⸗Wardt in dem 
ago Niſen oder Niſani, das iſt, in der Gegend um 
Dreßden herum. Es wird vor das jetzige eine halbe 
ene Dorff Boͤſterwitz ge⸗ 


1856 


halten. dee, Lex, IY. Th. 
N e Wi 


Me ‚DINASTIA ; iſt der Latetniſche 
me einer Stadt und Herrſchafft im Pohlniſchen 
Preuſſen, ſiehe Burow. 5 } 
Bau ein Chi, Stecken, und Amt an einet 
See, im, Hertzogthum Luͤnebur unden von 
u Gels ee 


Buütow, oder Butau, Bythau, Bythow kat 
maflia Bütavienfis, oder Butovienfe Dominus, eine 


dt und Herrſchafft im Pohlniſchen Preuſſen, ohn ⸗ 
weit Stolpe, jehen len von D 7 zwiſchen 
Lauenberg und Belgrad gelegen. Buthune oder Burg; 


ein Wendiſcher Furſt, fol fie gebauet haben, wel⸗ 
ches aber keinen Grund hat. Ehemals hat ſie zu 
Pommern gehöret, worauf & im Jahr 1310. von 
denen Deutſchen Ordens Rittern erobert worden, 
Als im Jahr 1460, die Pohlen dieſem Orden viel 
entriſſen, worunter auch ew begtiffen war, fo 
ſatzte der Konig in Pohlen Ericum, Hertzogen von 
Stettin, darüber, welcher es aber denen Deutſchen 
Ordens⸗Rittern von freyen Stücken uͤbergad. Dies 
ſen aber nahmen es die Pohlen wieder ab, und be⸗ 
kamen alsdenn die Pommeriſchen Hertzoge Lauen⸗ 
burg und om 83 als ein Pohlniſches Lehn wie⸗ 
der. Da aber im Jahr 1637. der letzte Hertzog Bo- 
gislaus XIV. mit Tode abgieng, wolten die Pohlen 
dieſe zwey Herrſchafften wieder an ſich en allein 
es widerſetzte ſich der Churfuͤrſt von Brandenburg, 
welchem fie hernach auch im Jahr 1657. durch die 
Bydgoſtiſchen Tractaten uͤberlaſſen worden, wiewol 
mit Vorbehalt der Pohlniſchen Ober ⸗Herrſchafft 
und Belehnung, ſo doch ohne Eydſchwur, oder ans 
dern verfänglichen Ceremomen, nur durch mündliche 
Recognition eines Geſandten, geholet und ertheilet 
wird, und weiter nichts von Jurisdiction oder Unpflich⸗ 
ten nach ſich ziehet, weshalben auch der Churfuͤrſtliche 
ſandte, Frepherr von Hoverbedt, fm Jahr 1670. 
zu Warſchau eine Inveftitor empfangen. Buͤtow iſt 
ein offen unſauber Städtgen, vier Meilen von Stolpe, 
worinnen ſich Preußiſche Beſatzung befindet. Zu er⸗ 
wehnten beyden Herrſchafften gehöret auch d 
Staͤdtgen Leba, und über, 150. Dörffer, die abe 
nicht wohl bewohnet ſeyn Fönnen, weil im Jahr 1698. 
nur 495. getaufft, und 421. begraben worden. Im 
me 1629. iſt dieſe Stadt bis auf drey Haͤuſet im 
euer aufgegangen. Sie haͤlt jaͤhrlich drey Jahr⸗ 
maͤrckte, und hat einen Synodum, der aus zehen Pfar⸗ 
ren beſtehet. Er lit. aum. Abels Preuß. Staates 
Geogr. Allgem. Gift, Lex. Sübn. Zeit, Lex. Univ, 
Lex. IV. Ih. ; 


BUITRAGO, eine Heine, ſowol don Natur, als 
durch Kunſt befeſtigte Stadt und Schloß in Neu⸗ 
Caſtilien, zwoͤlff Meilen von Madrit, auf einem Feb 
ſen erbauet. Sie gehoͤret dem Hertzoge von Infanrada, 
Hübn. Zeit. Lex. ! 
2 Dam, ein Flecken in Francken, fiche Bůr⸗ 

er b 

Buͤgord, eine kleine Stadt und Schloß in dem 
Fürſtenthum Schwerin, ſiehe S 4 , 
BUIZA, eine Stadt in Africa, ſiehe Ora. 


Bůzow, oder Bu zow, Buzow, Butzatw 
Buzow, Lat. Buerpbala, n Beuchem. an 


Rhein kleine Stadt und Schloß in dem Kaen e 53 
en 
Sirene 


tin, an der Graͤntze des Roſtocki 


1899 'BULANES 
BULANES; nder Sulanes, ein altes Volck in -Sar- 


mac, Ea doch den Keats, (2) Martin. IB 


(4) Lib H. Zar 
Nader Me,, obe und Brel er N 
ven Bae Neff 1a de See en 
e e De ag us 
8 


60 mana, meal. Nef r. l L M . 
bor 810, 6) ist ein ſchr schoner Ort gegen 
Land Langues In Se ‚ Alba sc, 


44 


dem Könige von Sardlnlen ächörig. Im Jahr 1641. 
wurde er von denen Frantzoſen durch Lift lt. 
Univ, Lex. IV. Th. ,n l 5 
t Ir reg von Gaboyen und Piement pag. 
4 1 
BULBROCK, iſt ein Luft Schloß in Engeland 
in der Propinz Suflex gelegen, und dem Grafen von 


Thaner gehörig. Yübn, Geogr. I. Th. 
Bulder / Aa, ein kleiner Stu in Curland, ſiehe Aa, 


im J. P. 3. N a 
Bulderborn, oder Bullerborn, ein kleiner Fluß 
eder Brunnen in Deutſchland, in a len, 


Becke, im Il. Bande, p. 483. 


 BULELIANENSIS, der Verfaſſer 8 
Bere von Africa, welche vor den Bersten St. 
Obtati ſtehet, die Pert Dupin heraus gegeben, ſin⸗ 
det in der Nocieia der Bifchöffe von Africa in Byzacena 
einen Bilche Sitz welcher Bulelianenfis gertens 
100 ia a 2 ban, vielleicht war der Bi⸗ 

off Quod- vult Deus, Epi pus plebis Bullamenfis, 
welcher ſich bey dem Concilio zu Carthago im Johr 
AJ. unter-Bouifacio unterſchrich, Biſchoff von dieſem 
Sitze. Was uns anlanget; jo finden wir in derNo- 
titia Aſticæ, nur Flavianum Bubelianenfem. Martin, Did. 


Bulenborn, oder Bullerborn, ein kleiner Fluß 
oder Brunnen in Deutſchland, in Weſtphalen, fürhe 
Becke, im Il. Bande, p. 483. 


BULENSES, find die Eimvohner der Stadt Bale, 
in Griechenland, ſiehe 24. f 


 BULENSII, find gewiſſe alte Voͤlcker in Mieder⸗ 
Mipfien, fiche Oben. 


BULEY, ift eine kleine Feſtung in der Provintz Weſt⸗ 
morland, in Engeland. üb ſens Geogr. Lex. 


BULGA, BovAya, der Nahme eines Fluſſes in Bul⸗ 
garien, jenfeit des Iſters, gegen Norden, von welchem 
das Land, nach dem Gregoras, den Ortelius anführet, 
den Nahmen ſoll bekommen haben. rein. Die. 


_ BULGAHN, iſt eine Stadt in der Rußiſchen Tar⸗ 
tarcy, ſiehe Bulgar, 


BULGAR, (a) oder Aolgar, Groß · Bulgarien oder 
Bulgarien in Aſien oder dasHerkogthum ulgar, Lat. 
Bulgaria, Frantz. Bulgarie, ein Land in Alien, in der 
Tarxtarey, unter dem Rußiſchen Reiche. Dieſes Land, 
welches feinen Nahmen von Bulgar, der Haupt⸗Stadt 
bekommt, graͤutzet gegen Norden an das Königreich 
Galan, gegen Oſten an Balquuris, welches vor Alters 
Groß⸗Uingarn war, gegen Süden an den Fluß Samara, 


ehe nenneten, und mit einem a 


Di 


B 
9 


ea eg en men Sue 
ES 


tarn, und werden Oman und Baskirri o 
nennet, Meris. DIE. 68bn. Geogr, Ih Th. u 
e ke ara a 
BULGAR, oder Holgar, Lat. Bulgaria, ‚Stadt 
in der Rußiſchen Tartarey, 5840 chen Seite des 
Wolga ⸗Strohms, wie fie die alten Geagropt nennen. 
Der Herr von Strahlenberg (e) aber ſaget, 
Hug ahm heiſſe, welches die Tartarn ein Lager des Cham 
en Erd⸗ Wall 
verſehen ſey. Er lehret fernet, daß fie von denen Gries 
e e 
Incentius 15 ! 
nahmet habe. Es iſt dieſes eine fehlechte Stadt, aber 
— eee ibn. 
‚BULGARES, iſt die Frantzeſiſche Benennung 
alten Volcks in Afien, ran dcn ; 


Burlgarep, Lat. Bulgaria, Frantz. Bei, insge- 
mein Bulgarien, oder das Meine, uno e 
Bulgarien, ſonſt auch das 
genannt, It cin Land in der Eurspaͤiſchen 
Seine Graͤntzen ſind gegen Norden die Donau, welche 
es von der Wallachey abſondert, gegen das 
ſchwartze Meet, gegen Suden Romanen und Mase⸗ 


donten, gegen Serbien. Dleſes Land, welches 
an einen groſſen Theil von Unter⸗Moſten ftößt, gehste 
ſonſt unter Thracien, und war denen Noͤmern untere 


than, welche es lange Zeit behielten. Da das Reich 
gerheifet wurde, gehoͤtete es zu dem Morgenlaͤndiſchen, 
da aber dieſes Reich in Vetfall gerieth ahmen es dit 
Bulgarn, welche aus Aſien gekommen waren, ein, und 
legten ihm ihren Nahmen bey. Doch wollen oiele da 
vor halten, daß die Bulgarn ihren ce nn 
ſchen Meere gehabt, auch daß ſie ihren Nahmen von 
Fluſſe Wolg⸗ haben, der ſich in das i 0 
ergeuſt. Andere wollen ſie von den Geten oder 
herleiten. Dieſem Volcke ſtand die Provinz Moſie 
wegen ihrer Fruchtbarkeit wohl an, weswegen ſie 
darinnen niederlieſſen, und denen! viel zu 
ſchaffen machten. Sie wurden zuerſt im g. Jahrhun⸗ 
dert unter der Regierung Abaſtunt Dicosi durch einen 
Einfall bekannt, den ſie in Syrien und Thraeten thaten. 
Terbalus; ihr Hertzog, war zu den Zeiten Iufinians-Rbir 
nutmeti berühmt, und hat dieſer Kapſer, wie auch Con- 
ftantinus, ein Sohn Heraclü, ſich ſeiner wider die Avares 
bedienet. Eben dieſer Terbalas hat auch dieſem Volcke 
Geſetze gegeben, wodurch er ſie von den Laſtern 2 — 
wolte. 


cher er feinen Nahmen bekommen und fällt in den 
Meer⸗Buſen zu Lepante, dtey Mellen von Aſpro- 
paul, auf der Seite gegen Morgen. Hert Baudrand 
nennet ihn Lateiniſch Elerachum Fluvum. Atte. 


a. j 
(a) Baudrand Ed. 1708. - 

BULIA, Beide,’ nach dem Prolomao, (e) Bali, 
Berg, nach dem Pauiania (b) und Stephano dem Geo- 
gropho, iſt eine alte Stadt in Griechenland, in Pho- 
eis, Plinius le) nennet ihre Einwohner Aalener, und fie 
lag auf dem feſten Lande. r. Die 5 

(a) Lib, III. cap. 15. (b) Lib. X. pag. 6863. (e) Lib. 
IV. cap. 3. 

BULINGNY, eine kleine Stadt in Lothringen, am 
Fluſſe Mudon, nicht weit von Naney gelegen. Vollſt. 
Geogr. Lex. 1 

BULIO, oder Buglioi, A; Ort im Thal Veltlin, 
welcher wegen des füllen Ahiclbes, fo alda mächt, ber 
rühmt iſt. Allgem. Hiſtor. Lex. 5 

BULIONES, alſo werden die Eimvohner der 
Stadt Ball, in Griechenland genennet , ſiehe 
Bullis, 0 

BULIS, iſt eine alte Stadt in Griechenland, ſiehe 
Bullis. ' 

Bulka, ein Fluß in Unter- Oeſterteich, entſpringt 
im Viertel des obern Manhards⸗ Bergs, in einer 
ziemlichen Ebene, unterhalb Goggitſch. Er fließt 
von dannen auf das Schloß Wolkenstein und Te⸗ 
racburg; Tritt alsdaun ins Viertel Unter ⸗Man⸗ 
harde- Berg und bewaͤſſert in ſolchem den Flecken Bul⸗ 


ka, das Staͤdtgen Schtauuenthal und die Derffer Diel⸗ 
er annere eder Fader. 


au 


as 
unter ‚Generhlio gehalt ae 
Bischoff zu Bullenigs regii, und in dei odo 
iben der Biſchͤffe aus der Provincie Procch. 
ſulati, an das Concihum Laterznum, | 
dem Pabſte Marino gehalten worden, i 
Mellohum Epifcopum Bullerienfem, w. e 


ſammen gejogen zu 40 Man findet 
Bulnenfis. Gicht Bulnenfir, 


BULLENSIS, alfo nennen 
chen Eis in Africa, fiche Bulnenfis ı 
II. Bande, p. 191. 

Buller⸗Born, oder 

VBuller⸗Brunn, iſt ein kleiner Fluß oder Ba' 
nen in Weſtphalen, fiche Becke, im U. Bande Pag 


AU. 


einige einen 


Bye 


a FE ERDE ge 
'BUNA (Ay! Ort, maſſen 
c Sn a oe, en 
hrafte in dem Leben des Sc Theodori don demſe / 
been geschl. Martin. Dict. x IE 
(a) Ortelius Theſmt. Kin 


BONS). ei m Dee ee Din Be 
een ir na an ee ec hat 


Sate — n — 
(5 Ortelis Tel." 5 


EUNAMEJA, iR eine Gabe in Griechen, ſiehe 
Pella. 

BUNARTIS,, due Sud in Libyen, nach Scephani 
des Geographi Bericht. Martin. Diet 


Bund, (der der Graut) if einer den den drey Bünden 
der Sraubimdter, fiche Graubuͤndter Land. 


Bund des des Hauſes GOttes. iſt einer von den drey 
Binden der Graubimdter , ‚fiehe Gotteshaus Bund, 
und Graubuͤndter⸗Cand. 


Bund der Zehen Gerichte, iſt eine Landfchafft, oder 
Thal in Graubündten, ſiehe Zehen Geruhte und, 
und Graubimdter- Land. 


Bunda, oder Bande, ein Flecken anderthalbe Meile 


von Herfurt, und Engern, uur Rechten der Eifa gelegen, 
und ar Grafſchafft Nabensberg gehörig. Univ. Lex. 
w Tb 


11 ‚BUNIMA, ene Stadt in 


rie be Mühe } 
. BUNGUM, ft der kateniche Mahme = 
ee, m Gibt im Jo ie de born 


er nr: ron 
BUNIA, ein in dem 
een dnn cue 
I h 


Th. 
 RUNICK, ee ben dae 
Crbatien. C. Ber IV. Th. 


2 
und Livaddia. er e 


Mech de 

welche gemeiniglich vor 

er Siehe Stralſund. . 
() LAd. I. cap. ii 


me, en Dorff in Meifen, ere Ge 
haßt. en 
„BUNIUS, ein Brummen in d Inter 


Velen abe ge 

Pompanius Forgunanıs beh Geh 

mellz: GU 
Quzxque Amiterninis bene Ba IE 

Martin. Dit. e Sana 
HUNNA, alſo wunde i Wen Ze 

und wohlerbaute Stadt am Rhein, in dem 

Chtirfürftens von Fön genennet, ſiede iche Bonn, in l. 


e 


des Panaro in dem Po, o, drittehalbe Deutſche Meilen 


D ae 
Gebiet an das Fürſtenthum Mirandols, 


18 er lis, in der kandſchafft Principato . 
gelegen, worauf die Grafen ve von dieſem 
Dre 9 pflegen, Hübn. Gebgr. I. Th. 

BUON-RETIRO „ ein prächtiges Königliches kuſt⸗ 
Schloß in Spanien, fihe Bucn-Retire. 

BUPHAGIUM (3), ein Ort dordem in Griechenland, 
in der kandſchafft Arcaden, awo der Fluß Buphagus ent 

i Une. Lex. IV. Th. 

(a) Panfaniar VIII. 26. 

BUPHAGUS, ein Fluß in dem — in Arca- 
dien; e e die den Nahmen Bapba⸗ 
um führete Nach dem Panfania (2), Martin. Diet 


(a) Lib. VIL. cap. 25. 
RUPHIA, ein Dorf in dem Peloponnefo, inSicyonia, 
o dem G Martin. Diet 
BUPHRADES, ein befonderer Ort in dem Peloponne- 
fo, auf dem Vorgebürge Coryphalium, nach dem Thucy- 
dide (a). Martin, Did. 
(a) Lib. TV, ad calcem. 
BUPORTHMOS ( ein Berg bey dem Peloponnelus, 
Univ. Lex. IV. Th. 
(a) Paufaniar II. 34. 


RUPRASIUM, eine Stadt und Fluß, oder, wie andere 
wollen, ein Meines adgethelltes Kimigreich, in dem Pelo- 


das Oracumun des Hercuſis durch 
auf einer Tafel geworffen worden ge 
Stadt meerfrgn. Pernitza. r Rien — in 
dem Orafio (d) Hera, welches de Martin. Did. 
(a) Lib. ar 16. 85 en 25. (0 Orıd, 


BUR A, eine 
dem Fluſſe . dem ee ee 2 
(a) Lib. VI. cap. 26. 


Burabourg (a), oder 

Buraburg, Lat. Hur ib ur gum, eine dertdüſtete Stadt 

in Deutſchland, in dem Ende / von Heſſen und 
len. Sie wurde von St. Bonifacio on Marng 


Schüler zum Bi 
See ern Biefen Nahmen er 
ſen 
welches aber gang ahne Grund ift. Martin. Dc. 
Lex. Uni. Lex. IV. Th. 
(a) Bailler Topogr. des Saiuts j 


988 eine Stadt in Indien, ſiehe Narare, im IL. 


wüde ie Ca in Jin, nach Stephan dem 
Ge Martin. Diet 

BÜRAGARA, war ehemahls eine Stadt in Mari, 

Burburaca, 

BURAGRAG, oder . ein Fluß in Africn, in 
dem Koͤnigreiche Fer; Er hu Are 
auf einem von den „ nen Theil des all 
ausmachen. Er befeuchtet viele Thee und Waſdet, 


a 0 ad bad JieR, ze ern ee 
et (a) KL L. Fr ER (b) Serabo Lib. VII. (c) 
Batay, & Friſ. antiq p. as. 

5 „eine Gegend hey den Ponto ano ſeche 
Buria, 

Burchardsbayn Gut in dem verſeden 
Leipliger Kreiſe in e im Stiffte und Amte Wur⸗ 
2 . 1danı ift ein Dorff in dem Ettz⸗Ge⸗ 

Bu waldau, i in 
e „in Meiffen, in dem Amte Pirna gelegen. 


Burchauſen, eine Stadt in Ober ⸗Baypern, ſiehe 
Burghauſen. 
Burchſtein, iſt ein Ott in der Ober- Pfaltz, 
Bapeen im Jahr 1507. der Pfalt, 3 
rn Foce p den Dice baden Hüten 


ſenen Frieden abtrat. 
Fan Gg III. Th. 

BURCIA, eine Gegend bey dem Ponto Euxino, ſiehe 
Bueia. 

BURCIA , ift der kateiniſche Nahme einer kleinen Lands 
ſchafft in Siebenbürgen, fiede Burcza, 

HURCINACIUM, iſt der Lateiniſche Nahme einer 
kleinen und feſten Stadt im Hertzogthum Cleve, ſiehe 
Burick. 

BURCINATIUM, ein Ort im alten Gallien , ſiehe 
Bus ginati iam. 

HURCIO, eine Gegend bey dem Ponto Euxino, fiche 
Bucia 

Ah igt ein Schloß und Flecken in der Ober Mfals. 


mannſchafft Meuftadt an der Aiſch und Hoheneck, eine 
Meile von der i „welcher 
En ehe icht weit davon ſich ja 
U „ u N N 
Detnbeimen, und heilkumen 4,1 
ches auf Beben Berge, un oo mi hm Geha 
ft, bekannt. Univ. Lex. IV. Th. 
Sad Mar. . e dae. 


„gute, ie Eee Stadt, uchſt enen Klofer, im 
Barden, ee pin vun nen, Wie 


Buder Zufıhum, a 5 d g 
welchen felden, am e an 
die Kayſerlichen 


1638. im Mertz ein ee 
tern mit Verluſt von 8 Todten, nebft vichen Ger 
fangenen den kuͤrtzern zogen. Denckw „ Antigu. des Rheins 
Stroms. Univ, Lex. IV. Th. 
Bi wein rs cine Pleine Stadt in Meiffen, fiche 
Bar VBanckerodorff ein Dorff an der Pleiſſe, im Sach / 
F von Altendurg, in dieſes 
. ein Dorff am rg 
Se eh 
tenburg gehörig. 
Burckersdorff, ein Dorff in RER 
8 in Meiſſen, in eden 


Ze 
en 


D. un rte e eg 
. . * 
Burg, Lat. Burgum, ein Flecken 
Burg: Wir Wir haben bereits unter den d . Burg Fe e „am 
„daß Bu e Sem ht weit davon, wo er aus dem Baden» Seer fi 
Einfluß hat, ohmmeit der Sta Stein, auf einem kla / 


nichts anders, 4 N . Zuflucht, und nen Hügel gelegen. Es fol sender Zwei ein Röm / 
kommt von dem Deutſchen W. orte Berg — bes Taste mider Die ade 
feinem Participio geburgen, oder der geborgen her, und fon, die um den Hügel herum liegende Kudkra 
dieſes deswegen, well well es ein Ort iſt, wo man ſich und don alten „und gegen den Flecken 

das Geinige in Sicherheit pe. In dieſer Apſicht hat r 
deer, e ee e damit die Ein⸗ Inferiptiones Univ: Lex. IV. Th. 

Ei rd m enhu n N "BURGAON, in en Wen ug | 
Gräben und endlich mit fetern Becken; hieraus it fe e 


von Bern, Beyahlung 27800. fl. auf ewig über, en Edlen von iftein, von denen Petermann 
de morben  welhe denn Kia, ie nac deut, im Jahr 1278. das Prediger: zu Bern dat daa. 
Dag geſchicht, dunch Schultheiffe zu regieren ange. den heiten. Jenn wer ein Feind de 
E fine Uchmng Stadt ‘Bern, und batte nice nucnig bel an dan 
bat. Es hat dieſe Stadt iche kand⸗ Güter, Laupper ; Kriege; er wurde aber im Jahr 1339, in fir 
und einen eigenen Math, ſamt drey Vogteren nem Schloſſe bon denen Bernern belagert, und inden 
Gtoßweil und Loswevl, wit auch die niedere Gerichts, er zum Fenſter wolte, mit einem w 
barkeit zu Vettenhaufen und Döringen , die fie vor Als Das wurde 
ters von Thüringen Arburg, von und berttunnt, der Thurm aber, und dat dar / 
Eihenerenberg und Büren um g14. . erfaufft hatte. innen, find anncch zu feben. Din Jer zue Kl 
Der Schultheiß mtmann der Conradus und Perer Jordans Sohu. Dit 
in aden Kammern im Nahmen der Stadt Bern, derer ”Burgenftein kam endlich im Jahr 1506. an die son 
Ach ben feinem Antritt den Epb khräbret. Im Jaheızoı. Wattenmeil, weiche ein fbönes Daus an ur, 
ee Jem 2888 fl und ſolche bis auf Hieronymum f im 
ce, und end Im dur 1409, Ede dee Wer Jagt 1717. ohne männliche Erden n, und dies 
Berge dafelbft neu angedauer. Es deſe Bog, Telbe feiner Tochter Sohn, Emanuel ben Gn 
ten 8. aroffe Kirchſpiele in ſich. Der Fluß Emme it binterlaffen. Univ. Lex. IV, Tb. Allgem. it. Le, 


einen Piſtolen⸗ Schuß weit von der Stadt, und thut 5 Landſchafft in Neger, um die 
in den umliegenden Gegenden wiel Schaden indem er Stadt? dee, wache dien Nahen ven da 
feinen Weg offte verändert. Er fließt daſelbſt unten an Burgen oder Schloſſern und Caſtelen, dergleichen ib 

allhier viel befinden, mag. N IN, 


man La. 
auf einer groffen hölzernen bedeckten Bult kee: dn Thel ban en 


1987 Burgheßler 


ie, mit Se 

der S 10 zwiſchen chwie⸗ 

21 e e Dip 
A ern t 

wunden felbige endlich alfo beppeeget, Daß Ruperti hit 


Otto Henrico, 


terlaſſenen 
de unt EFF 
. im Jahr 1806, auf dem 


Reichs⸗Tage C „dieſes Buraheim 
wurde. Abe Gen. fl 
Univ. Lex. IV. Th. 


„Selsbacen, ein Schloß, Nite Hub, 
g m hie, me Eckkreberge. Gold⸗ 


; eine kleine Stadt im Bißthum Fulda, 
Burgbuhn * 


BURGH-UON- SAND! ift ein Flecken! 
nee bey Carleol. Sein 
. daß derſelbe auf ſandichtem Boden 
gelegen. Ob er gleich iepe verwüͤſtet iſt; fo iſt er doch 
merckwürdig, weil Eduardus I, König in England 
Jahre 1307. daſelbſt geſtorben. Adar nin. Dict, 

Burgh ⸗Walter, fo nennete man ehemahls eine 
er Arofle und wohlbewabate Stadt in Engelland, 

Bridgewater , im II. Bande p. 1604. 

BURGI, iſt der Lateiniſche Nahme einer Stadt in 
Spanien, ſiehe Burger. 

BURGIAN (a), fo nennen die Aradiſchen Geographi 
das Volck, welches ſich in Gallien ausbreitete, und 
Surg nene, De Anh di Fee sie 

nen urgundi , 
Burgundioner , unferer i Geſchichtſchreiber. 
Siehe ihr Aufkommen unter dem Worte Burgundier. 
Martin, Did. 


(a) Herbeiet Biblioth, Orient, 
BURGIAN, eine Stadt in Afien, in Khoraffan , bey 
und 


sangen Lande. Dieſes ſagt Herr Baudrand (a) das 
von; es iſt aber zu verwundern, daß dieſe Stadt den 
Geographis Abulfeda, Naſſir Eddin, Ulug Beig, und 
Herbelot unbekannt geweſen, ſonderlich den drey letzten, 
die doch von Khoraſſan meitläufftig gehandelt haben. 
Martin, Did, 

(a) Bdit. 1705. 


BURGI-CIVITAS, iſt der Lateiniſche Nahme einer 
Stadt in. Spanien, ſiehe Bur gor. * 

BURGINACIUM, oder 

BURGINATIUM, oder auch Burcinarium (a); dat 
Itinerarium des Antonini und die Tabula Peutingeriana 
fegen einen Ort dieſes Namens, zwiſchen Arenatium 
und Colonia Trajana ſechs tauſend Schritte von der ans 
dern, woraus man ſchluͤſſet, daß dieſer Ort an dem 
aͤuſſerſten Ende Bataviorum gelegen. Cluverius behaus 
ptet (b), er habe auffer ihrem Lande gelegen, und ſetzt 
zweyerley zugleich voraus: Y es ſey eben der Ort, wel⸗ 
chen Ammianus Marcellinus (e) Ouadriburgium nennet; 
2) daß die Truppen des Kayſers Juliani, da fie dieſen 
Ort eingenommen und befeſtiget, nicht in die Inſul der 
Batavorum gegangen. Die erſte unter dieſen Muth⸗ 
maſſungen iſt ziemlich wahrſcheinlich, denn in dem Iti- 
nerario ſteht Burginatum unmittelbar unter Colonia 
Trajana, und viel weiter über Caftra Herculis; und 
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Ammianus Marcellinus nennet dieſe Oerter alfo: -Caftra 
Hereulis , Quadriburgiüm imd 
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Schiffen über den Rhein, damit ſich 
nicht wider ſetzen möchten. Er ſtraffte 
gab wenigen unter ihnen ; er trieb 
Jahr alle Deutſche jenſeits des Rheins 
gab dem Reiche feine gehörigen Graͤngen wi 
er unter ſeinem dritten Conſulate Gallien in 
brachte er den Winter zu Paris zu, 

in England durch feine Gevollmächtigten, 
ner Perſon die, fo in den Rheætia unter 
ſchen entſtanden war, von dar gieng er 
nien, und ſahe den Rhein nicht wieder. 
alſo ein Jahr darauf, nachdem er die Salios 
mavos bezwungen hatte, und in eben dem 
er die Deutſchen wieder über den Rhein 
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ffet 
te, daß er dem Reiche feine vorigen Gr U 
gab. Dazumahl war der Rheinſtrohm 
des Reiches, nicht der Canal zur Lincken, fon 
Mitten. Alſo bald nun wurde Anſtalt 
beſtaͤndigen Einfälle der Francken zu 
Bingium, Antuanacum, Bonna, Niveſio, Tri 

Onadriburgum und Cafra Herculis ausaebeflert, 
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ches alles Feſtungen am Rheine, der Graͤntze des Reis 
ches, waren. Es folgt alſo daraus, daß 

gium und Hunginatium nicht auſſerhalb der Inſul auf 
dem lincken Ufer des Baba, fondern auf der Inſul 


an dem rechten Ufer dieſes Fluſſes, und zugleich auch 
auf den lincken Ufer, des Rheins gelegen, an den Gran⸗ 
hen des Landes der Ratavorum, an dem Orte, wo ietzo 
die Halb ⸗Inſul G raven wart und die g Schenk 
iſt; denn man war dazumahl bemühet, die Batav os zu 
bedecken, welche Julianus als Bun (f) ans 
fabe, und fie fonderlich wider die Chamavos und Salios, 
und andere, welche jenfeits des Rheines mohneten, — 
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und gerade fin, derlich Dicinige, 


Metropoli Man trifft in 
—— — ſchene öffentliche Plage an, 
ieglichem derielben 


ſteht, wie auf allen Cre 
Spring + Brunnen, an welchen unter der Waſfekanſt 
eine Statue iſt. Der vornehenſte, 
Platz Mayor nenne , iſt faſt mitten in der Stadt, 
mit ſchoͤnen Hauſern umgeben, welche von 


. net, und iſt ſo weit und 
A e e Hege In 


das beben Chriſti vor geſtellet wird. Alles 
und vollkommen wobl gearbeitet. Die Capellen 


In einer mittelmaͤßi 
Kloſter, findet man ein wunderthaͤtiges Crucifix, wel⸗ 
ches aan Spanien mit eyfriger Andacht verehret. Es 
ſteht auf dem Altare, und ift von natürlicher Groͤſſe. 
Die andaͤchtigen Perſonen find nicht recht einig, wenn 
es auf die Frage kommt, von weſſen Händen es ſey. 
Einige geben vor, Nieodemus habe es gemacht; andere 
behaupten, es ſed vom Himmel gekommen. Die Wun⸗ 
der, die es ſeit vielen hundert Jahren gethan haben fol, 
locken eine ſo groſſe Menge Volckes und ſo viel Reich⸗ 
thum dahin, daß faſt in der Igangen Chriſtendeit keine 
Kirche fo prächtig und reich ſeyn wird, als dieſe Capel 
le iſt, in welcher es ſtehet. Da fie ſehr dunckel iſt; fo 
werden zwey oder dreyhundert Lampen in derſelben ge⸗ 
brennet, die meiſtentheils von Silber ſind, einige ſind 
auch von purem Golde, und alle ſo groß, daß ſie das 
gantze Gewoͤlbe der Capelle bedecken. Man ſieht auf 
denden Seiten des Altars, fechzig ſülberne Leichter, wel⸗ 
che auf der Erde ſtehen, und viel groͤſſer find als Maͤn / 
ner von der groͤſten Statarl; zudem find fie fo ſchwer, 
daß ſie ein Mann nicht bewegen kan. Auf dem Altare 
ſtehen welche von maßiven Golde. Zwiſchen dieſen 
Leuchtern ficht man auch Crucifixe von Silber und 
Gold, die mit Evelfteinen gezieret find, und Cronen, 
die über dem Altare hängen, und mit Perlen und Die 
manten von auſſerordentlicher Schoͤndeit gezieret find. 
Ueber dieſes iſt die Capelle mit Gemaͤhlden und Bildern 
umgeben, welche die Wunder ⸗Wercke 


vorſtellen, wel⸗ 
che das Crucifix gethan haben fol, Seit mn Ce. bmi 
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lübden und andern Seltenheiten fo überhaͤufft, daß kein 
leerer mehr da iſt, wo dergleichen } 
TF 


fiehet, dieſelben in den Schatz zu legen. — 5 — 


deren eine iſt, daß man ö 
haben; d un weten 
cken gelautet, und t auf die Knie. Et iſt al 


wahl . 
daß nichts als dee Rede feblet, fotwürdeman glauben, ef 
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Ihr Capitel beſtehet aus 18. Dignitariis, welches find 
der Dechant, die Archi - Diaconi don Burgos, bon Bir- 
viefca, von Valpuefta, von Lara, von Trivinno und von 
Palenguela, der Cantor, der iſter, die Aebte 
von Caſtro Gerin von Toncea, von Salas, von Cervates, von 


this, g. andern anen, die 


ſorgen, und 33. andern, welche die Capelle des 
„und 3. Beneficiariis, welche 


en, 2. 


1935 Burgſtein 


8, ftarb 89. als erſter Burggrafe 
e e e Map ve 
tzet E die Graͤfliche Famile von Spaur. Univ. 


(a) — Tyrol. Ehren⸗Kraͤntz. 

Burgſtein, iſt ein Felſen in Schwaben, ſiehe Burg: 

in, 
fg. g, Cham, oder Burckthann, ein Berg ⸗ 
Schloß und Ober» Amt in der Murggraſthaſſ An⸗ 
ſpach, in Francken, am Schwartzefluß, eine Meile von 
Altorff. Es it von einem Herrn von Thanper, oder 
Thanner genannt, an Nuͤrnberg gekommen, und vor 
Zeiten ein Pfaͤlziſches Lehn, und nach Altorff gehörig, 
geweſen. oldſchadt. Univ. Lex. IV. Th. 

Burg⸗Tonna, ein Flecken, mit einem Compter⸗ 
Hofe, in Thüringen 3. Stunden von Gotha gelegen, 
ins Amt Grafen ⸗Tonna gehörig. Goldſchadt. 

BURGUETTE, iſt ein Thal in Spanien, ſiehe 
Roncal. 

BURGUM, iſt der Lateiniſche Nahme einer ziemlich 
groſſen Stadt in Nieder ⸗Sachſen, ſiehe Borch, im 
II. Bande p. 1243. 
N ift A. Lateiniſche Nahme einer 

tadt in ien e Burgos, 

T Im kate sche Nahmme eines Fleckens in 
der Eydgenoßiſchen Landgrafſchafft Turgow, ſiehe 


BÜRGUM, der Lateiniſche Nahme eines groſſen, 
ſchoͤnen und wohl gebaueten Marckt⸗Fleckens in Tyrol, 
ſiehe Burgo. 

BURGUM CENTENARIUM, ein alter Ort in Uns 
garn, fiche Bor gum Centenarium, im II. Bande p. 1204. 

BURGUM FRANCUM, iſt der Lateiniſche Nahme 
einer kleinen Stadt, in dem e, ſiehe Bor- 
ge Franco, im II. Bande p. 203. 

BURGUM NORDMANNICUM, ift der alte Latei⸗ 


nifche Nahme eines Schloffes in Thüringen, ſiche Sar⸗ 


BURGUM S. SEPULCHRI, iſt der kateiniſche Nah⸗ 
me einer Stadt in Italien, ſiehe Borgo di San Sepolcro, 
im II. Bande p. 12:3, 

Burg · Umpsde, ift eine kleine Burch Bam⸗ 
bergiſche N in rare Suͤbn. Zeit. Lex. 

Burgund, das Rönigteich, Lat. Burgundie Re- 
‚gmum , iſt zuerſt von Gundecario in dem sten Jahrbun⸗ 
dert dert aufoerichte worden. Derfelbe feste ſich im Jahr 
413. mit feinen Voͤlckern in Gallien fefte, und beunrus 
higte zum oͤfftern das Mümifche Gehe: allein im 
Jahr 435. wurde er in Belgien von dem Kayſerlichen 
Feld- Herrn tio in zwey unterſchiedenen Treffen ders 
geſtalt geſchlagen, daß er um ae — muſte. Im 
folgenden Jahre war er noch unglücklicher, geſtalt er 
von den Hunnen eine groſſe . lite, und dar 
dev ſelbſt nebſt feiner gangen 50 Familie umfam. Ihm 
folgten zwey Brüder, Gandeucus oder Gundiochus und 
Chilperieus, in der Regierung, welche den Uberreft ih⸗ 
rer Voͤlcker um das Jahr 443. mit Valentiniani und 
Fri Genehmhaltung nach Savoyen führten; von dar 
ſie ſich nachgehends bis an die Rhone und Saone wogen, 
und daſelbſt den Grund zu dem Burgundiſchen Königs 
reiche legten. Sie ſtunden nicht nur mit dem Roͤmi⸗ 
＋ Volcke in guten Vernehmen, ſondern waren auch 
der Weſt ⸗Gothen Bunds⸗Genoſſen, und halffen um 
das Jahr 456. Theodorieo wider den Sveviſchen Köͤ⸗ 
nig Rechiarium ſtreiten; worauf ſie vor dem Jahr 472. 
mit Tode abgegangen. Gundebaldus hinterließ von jeis 
ner Gemahlin, Ricimeris S vier Soͤhne, 
Gundebaldum, Godegiſilum, er ge und Godo- 
marum, welche ihrem Vater in dem Burgundiſchen 
Reiche folgten, und es, allem Anſehen nach, unter fs 
teilten. Der ältefte, Gundebaldus, wurde von Oly- 
brio zum Patricio erfläret, und ſuchte um das Jahr 491. 


bey den damahligen Kriegen zwiſchen den Gothen und J 
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zes feine Herrſchafft zu erweitern, gieng daher 
die Alpen, pi underte Aſti, Turin, Vercelli, Nova- 
ra, ee ee und kam mit einer guten 
Beute nach Gallien zuruck. Anfangs wurde er von ſei⸗ 
nen e. Brüdern W wg N Be⸗ 
gierde allein zu mit 
mufte der Gewalt weichen; er erhohlte fh aber ba 
wieder, und überfiel fie unverfehens, da denn Chilperi- 
eus gefangen und rg Godomarus aber, der ſich in 
einem Thurm geflüchtet, lebendig verbrannt wurde. Zu 
gleicher Zeit ließ Gundebaldus die Gemahlin Chilperiei 
erfäuffen, und ihren 2. Söhnen die Köpffe vor die Füfs 
fe legen ihrem 2. Töchtern aber ſchenckte er das Leben, 
davon die eine in ein Kloſter geſteckt die andere aber, 
Nahmens Chrotildis, an den Fraͤnckiſchen König, Clo- 
dovzum, vermäblet wurde. Hierauf fuchte Godegiß- 
lus, der feinen Sitz zu Genf hatte, Gundebaldum aus 
dem Wege zu räumen, und verſprach Clodovzo, das 
Koͤnigreich Burgund von ihm in Lehn wu nehmen, wo⸗ 
fern er ihm zu deſſen völligen Befig behuͤlflich ſevn wuͤr 
de. Dieſer ließ ſich dieſen Vortrag gefallen, gieng wi⸗ 
der Gundebeldum zu Felde, und drachte ihn in f 
Noth, daß er nach verlohrner ſeine 
heit in Avignon ſuchte. Ob ihn nun gleich Clodo- 
væus daſelbſt hart ee ‚po wurde er doch der lang⸗ 
wierigen Arbeit bald überdrüßig, und machte mit ihm 
Friede, unter der Bedingung, daß ihm Gundebalduseis 
nen jährlichen Tribut verſprechen muſte; worauf dieſer 
feinen ungetreuen Bruder Godegifilum in Vienne bela; 
gerte, und idu, da er den Ort mit Liſt eingenommen, 
in einer Kirche loͤdten ließ. Solchergeſtalt wurde er um 
das Jahr zoo. über ganz Burgund, und gab im 
Jahr 501. die Geſetze heraus. Nicht lange hernach 
ward er, weil er den letztgeſchloſſenen Frieden ſchſecht nes 
halten, von Clodovæo aufs neue mit Kriege überzogen, 
der ihn mit Hülffe des Oſt⸗Gothiſchen Koͤnigs Theodo- 
riei aus dem Felde ſchlug, und zu einen ee 
Frieden, der ihm ein gutes Theil feiner kan 
nöchigte. Er ftarb endlich im Jahr cry. als 1 Arria- 
ner, welcher Lehre auch feine, ‘Brüder auſſer Chilperico 
bengepflichtet,, und hinterließ 2. Soͤhne Sigismundum 
und Godomarum, Der ältefteSigismundus, folgte ihm 
in der Regierung, und wurde im Jahr 524. von, Clodovei 
Söhnen umgebracht. Bierauffochtederfingfr, Godo- 
marus das Burgundiſche Reich zu behaupten, war auch 
fo glücklich, daß er im Jahr . Fränckiſchen Ks 
Codomirum in einem Treffen erlegte; muſte aber dem 
ohngeachtet das Feld räumen. Er ethohlte ſich zwar bald, 
und nahm den Francken die eroberten Oerter wieder ab; 
allein im folgenden Jahre wurde er aufs neue wieder heim, 
geſucht; immaſſen Childebertus und Clorarius ihn bey Au- 
tun „fhlugen, und ſich ſowohl dieſer als vieler anderer 
Städte bemächtigten. Endlich giengen ihm die 3. Frans 
ckiſchen Könige Theodobertus, Childebertus und Clo- 
tarius im Jahr 531. abermahls zu Leibe, nahmen ihn ge⸗ 
fangen, und machten dem Burgundiſchen Reiche ein En⸗ 
ei Wo Godomarus hingekommen, und wo er geſtor⸗ 
„WR nicht eigentlich auszumachen. Einige geben vor, 
er * ſich nach Spanien, und von dar nach Africa ge⸗ 
wendet, al wo er fein Beben beſchloſſen. Nach dieſem has 
ben die Könige von Franckreich das Koͤnigreich Burgund 
uͤber 330. Jahr beſeſſen, bis Boſo im Jahr 879. und Ru- 
dolphus im Jahr 888. den Königlichen Titul davon annab⸗ 
men, da denn 2. Königreiche entftunden, nemlich eines 
diſſeits, und das andere ſenſeits des Berges Jura. Das 
Königreich Burgund diffeits des Berges Jura, Lat. Bur- 
undia Cir- Jurana, begriff die Länder unter ſich, ſo zwi⸗ 
ſchen der daone, den Alpen und dem Meere lagen. Bur- 
gundiatrans-Jurana aber, oder das Königreich Burgund 
jenfeit des Berges Jura, hielt den Oeſtüchen Theil vonder 
Schweitz, Savoven, Brißgau, Sundgau, Behtland; 


Cromerland, Zurch, und andere Oerter mehr in ſch. 
Jenes, nemlich Burgundia Cir- Furana, dauerte mur 48. 
Denn Boſo, brachte es im Jahr 879. * 


ahr. 


1939 
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gewesen, ein ſchoͤnes Königreich daraus zu machen, als 
lein er war * beſcheden, und schlug die Küniglis 
che Krone ab, welche ihm vom Kayſer Friedrich den 
dritten angeboten wurde. Carolus Audax fein Sohn 
machte feine Herrſchafft noch gröffer , und kauffete das 
Herzogtum Geldern, und die Gkaſſchafft Zütphen 
an ſich, und fehlete ihm nichts mehr, als die Herr⸗ 
ſchafft Utrecht, Oberyſſel und Gröningen, fo hatte er 
die gangen Niederlande inne gehabt. Carl der fünfte 
erwarb fie, und fügete fie noch zu dieſer wichtigen Erb⸗ 
ſchaft hinu. Carolus Audax hinterließ nur eine einzige 
Tochter, welche, da ſie mit Maximiliano 1. Roͤmiſchen 
Könige vermähiet war, alle dieſe Laͤnder an das Haus 
Oeſterreich brachte, ausgenommen das Hertzogthum 
Burgund, welches wieder an Ludewig den eilften kam, 
wie wir oben geſehen haben, denn es war eine appana- 
ge, welche in Ermanglung männlicher Erben wieder 
an die Krone gebracht werden muſte. Wir haben 
ſchon angeführet, wie ſich Carl der fünfte bemüht, dafs 
felbe wieder an ſich zu bringen. Der Beſit dieſes 
Hertzogtdums wurde durch den Tractat zu Cambrai im 


€ „ ckreich überlaffen 7 die Pri aus 
. Schere aber wolten ihren Anfprüchen 
auf dieſes Eigenthum nicht abſagen. Daher kommt 


es, daß der Kapfer und der König von Spanien die 
Qualitat als Hertzoge von Burgund in ihren Dituln 

(a) Lenguerwe Deſct. de la France Part. I. pag, 
278. (b) Dupui 55. 484. (0) ibid. pag. 
749. (d) Tliſt. des Ducs de Bourgogne. 


Burgund, das /oder das eigentliche 
Burgund, Lat. Burgundia Propria, Frantz. La Bour- 
gogne Propre, iſt eine Ptovintz in Franckreich. Sie 
wird zuweilen auf Franzöͤſiſch re. Aer inferieure , 
oder Bafe Bourgogne, das iſt, Unter⸗Burgund, oder 
Nieder⸗Burgund, und das Hertzogthum Burgund, 
„ lia inferior, oder Burgundia Ducatus „ ge- 
nennet. Sie liegt in dem Oſtlichen Theile des Köͤnig⸗ 
reichs, und erſtreckt ſich von Abend gegen Morgen 
auf mehr als dreyßig Meilen, und von Mitternacht 
gegen Mittag ohngefehr auf fünf und vierzig Meilen. 
Gegen Morgen graͤntzet fie an Franche Comte, un 
la Breffe , gegen Abend an Rourbonnois und Nivernois, 
gegen Mittag an I. vonnois, und gegen an 
Champagne, Wenn es nicht viel (a) Provintzen 
giebt, die an Korn und Obſt fruchtbarer find, als 
Burgund, fo kan man auch ſagen, daß man keine 
findet, in welcher fo vottrefflicher Wein waͤchſt als zu 
Nuis, Chambertin, Pelz, Coulange, Chaſlagne, Beaune, 
und Volenai. Uber die Seine und Saone befeuchten 
fie noch die Flüffe Delle, Urebince oder Baurbince , 
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Armangon, Ouche, Suzon und Tille, &c. Unter den 
vier mineraliſchen Brunnen, welche in Burgund find, 
find ihrer zwey nicht fo berühmt , als die andern, n 
lich der zu Apoigay bey Segneley, deſſen | 
und roftig iſt, und der zu Preimean bey Nuis, deſſen 
Waſſer laulich und unſchmackhaft iſt. Die andern 
benden find zu Bourbon Lanci, und zu Sainte Reine. 
Die Höhlen zu Arci und der Salt⸗ Brunnen bey Ve- 
zelai find zwey merckwuͤrdige Stücke in der natüͤrli⸗ 
chen Hiſtorie; ſiche den Artickul Groste „ und Feralai. 
Zu Pourain drey Meilen von Auxerre findet man 
Ocker, der ſehr hoch gehalten wird, und deſſen ſich 
die Faͤrber und auch die Fremden mit groſſen 
bedienen. Es waͤchſt in Burgund keine ſeltene und 
fremde Pflantze, ausgenommen der Tabac, welcher 
auf der Seite von Pailly in der Baillage de la Mon- 
tagne age gut waͤchſt. — ge 15 
Ballagen Hertzogthums Burg i ig (b) 
nach ihrem alten Statuten verwaltet. In der ei 
gen Baillage zu Challon findet man einige Köni 
Caſtellanepen, als zum Exempel die zu Cuſeri und 
Sagi, nebſt ihren zugehörigen Oertern, die dem Ns 
miſchen Rechte unterworfen find, ingleichen auch noch 
einige andere Laͤndereyen, welche Ouzre - Saane genen 
net werden, und nach der Grafſchafft Burgund und 
Savpoiſche Brefle zu liegen. Der Grund dieſes Unter⸗ 
ſcheides ift dieſer, weil dieſe Caſtellaneyen an Rober- 
nun, Hertzogen von Burgund, durch Ame IV. mit dem Zus 
nahmen der Groſſe, Grafen von Savohen im Jahr 
1289. waren abgetreten worden, und da ſie von die⸗ 
fer Veränderung an, dem geſchriebenen Rechte unters 
worffen geweſen, haben ſie ſich bey dieſen Gebrau⸗ 
che erhalten. Das Parlement zu Dijon wurde im 
Jahr 1478. von Heinrich dem eilften errichtet,, daß es 
anſtatt der Oder ⸗Counmiſſionen feyn ſolte, welche die 
Hertoge von Burgund, von der erſten Linie in den 
Staͤdten Beaune und St. Laurent lez Chällon ein 
ret hatten, und der Koͤnig gab demſelben die Macht, 
das Ends Urtheil zu ſprechen, denn vor ihm wurden 
nik, Eder Marianne nah Ja gerade Dies 
nale, in das tig g i 
Parlement beſteht aus der Ober ⸗Cammer, dem Criminal⸗ 
Gerichte, der Inquifitions- und Requiſition· Cammer. Es 
find darinne zehn Prefidens a Mortier, den OberPräs 
ſidenten mit darzu gerechnet, 8 Chevaliers d' hon- 
neur, ſiebenzig Rache, zwey Fiſcale, ein Ober⸗ 
Procurator „Iwey Ober Gerichts ſchreiber „acht Se- 
eretarii, acht Subſtituten und fo weiter. Die Präfidens 
ten der Requilitions- Kammer haben nur den Rang als 
Mathe. Die Aebte zu S. Benigne und St. Ftienne 
2 Titular⸗Nathe dieſes Parlements. Die Biſchoͤf⸗ 

von Autun und Chällon kommen auch mit dahin, 
ihrer Würde wegen, als Titular » Kühe Der 
Wil Cifteaux als Ober- Herr und Ober ⸗Vorſteher 
daſelbſt nimmt den -Titul eines gebohrnen en 
Natlhes an, und figet über dem Dechant, an feiner 
Seite. Dieſe Provintz begreift eine groſſe Menge 
Baillages und acht Prefidiaux in ſich, weiches folgende 
ſind, nehmlich Dijon, Autun, Chällon, Chäullon an der 
Seine, Auxerre , Semur, Mason und Bourg. Sie gehöͤ⸗ 
ren alle unter das Parlement zu Dijon, bis auf das 
Prefidial zu Macon, die Baillage zu Bar an der Seine 
und das Prefidisl zu Auxerre, welche unter dem Par⸗ 
lemente zu Paris ſtehen. Die Hertzoge von Bur⸗ 


d gund hatten eine Rechnungs⸗ Kammer in welcher 


ihr Cantzlar das Ober⸗ Haupt war. Die Prälaten 
und Ober: Beamten hatten darinne nebſt dem Maitres 
und Auditeurs Seſſion. Jetzo beſtehet dieſe Geſellſchaft 
aus acht Praͤſidenten, den erſten Präfidenten mit dar⸗ 
unter gerechnet, drey Chevaliers d honneur, acht und 
zwantzig Rechnungs⸗Raͤthen, neun Corredteurs , 9 
Auditeurs, zwey Advecaten, und einem Generals Pro- 
curator, zwey Ober = Gerichtzſchreibern, und ichs 

ichts » Stube 


Hecretarlis, und fo weiler. Die Gerich 


—— 


Auffone, Seurre, und Auxerre. Die übrigen Saͤdte 
haben nur das Recht ihre Deputirten an die Stände zu 
ſchicken. Die Neuerwäͤhlten treten ihr Amt an dem 
Conferenz- Tage an, und halten die drey Jahr über 
ihre ordentlichen Seſſiones in dem Koͤniglichen Hauſe zu 
Dijon. Die Eledtions- Kammer beſteht aus den drey 
errählten Perſenen der Stände, aus dem Königlichen 
Commiflario, welcher die Angelegenheiten Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt beſorget, zwey Abgeordneten aus der Rechnungs⸗ 
Kammer, und aus dem Buͤrgemeiſter zu Dijon, Bey 
Berathſchlagungen hat jeglicher der drey erwaͤhlten der 
Stande feine Stimme, allein die beyden Abgeordneten 
aus der Rechnungs + Kammer, der Burgemeiſter von 
Dijon, und der Erwaͤhlte aus dem dritten Stande haben 
nur eine Stimme. Nicht lange nach der Verſammlung 
der Stände reifen die Neuerwaͤhlten an den Hof, die 
Bittſchrifften zu uͤbergeden, und dieſes nennet man die 
Ehren» Reife (Voyage d' honneur), Die Erwaͤhl⸗ 
ten machen in ihren Verſammlungen Auflagen, und 
verordnen Commifliones, Sie haben zwey Gerichts ⸗ 
ſchteiber von denen Staͤnden, welche von Jahr zu Jahr 
Dienſte leiſten. Jeglicher Stand ernennet zwey Al- 
cades aus feinem Orden, welche zu Ende der beſtimm⸗ 
ten drey Jahre die Verwaltung der Erwaͤhlten unter⸗ 
ſuchen, und den Ständen davon Nachricht geben muͤſ⸗ 
ſen. Sie verſammlen ſich gemeiniglich den letzten 
Monat December vor dem Land⸗Dage, und vierzehen 
Tage für der Zuſammen⸗Beruffung legen die Erwaͤhlten 
den Alcadesihre Rechnung ab, welche ihre Anmerckun⸗ 
gen daruͤber machen, und ſie wie ein Memorial einrich⸗ 
ten, und den Ständen uͤberliefern. Obgleich Charolois ein 
Theil von dem Hertzogthume Burgund iſt, fo hat es doch 
feine befondern Stande, welche einiger maflen unter den 
allgemeinen Ständen der Proving ſtehen, von welchen 
ihnen aufgetragen wird, die allgemeinen Auflagen ein⸗ 
zutheilen, welche Charolois geben fol. Dieſe Stände 
verſammeln ſich in der Stadt Charolles. Maconnois 
hat auch feine befondern Stände , welche die Auflagen 
reguliren, die Maconnois geben fol. Die Abgaben wa⸗ 
ren ſonſt der viergehende Theil, ietzo aber iſt es der eilfte 
Theil, obgleich die Stadt Marſigni davon weggenom⸗ 
men worden. Der Burgundiſche Creutzes » Orden iſt 
im Jahr ı 5 3 5. den 2. Jul. von dem Kayſer Carolo 
V. geſlifftet worden, als er Mulejaſſen in fein Königs 
reich Tunis wieder eingeſetzet. Denn weil er bey ſei⸗ 
nem Einzuge in die Stadt, einen Wappen ⸗Rock an hats 
te, worauf das Burgund iche Creutz geſticket war, gab 
es ihm hernach Anlaß, dieſen Orden zu ftifften, der aber 
bald wiederum verloſchen. Erwehntes Creutz, ſo an ei⸗ 
ner goldenen Kette hieng, war das Ordens⸗Zeichen an 
welchem unten ein Feuer⸗Zeug befindlich, welches Fun⸗ 
cken von ſich warff, mit eingepraͤgter Schri 
ria, weil Tunis die Haupt- Stadt in der ſogenannten 
Africaniſchen Barbaren iſt. Der groͤſte Handel dieſer 
Provirtz iſt der Wein. Sie wird mit Recht die Mut⸗ 
ter der Weine genennet, nicht ſowohl wegen der Men⸗ 
ge, in der fie ihn hervor bringet, als vielmehr wegen def 
fin Gute. Das Korn, welches in Burgund waͤchſt, 
wird gemeiniglich nach Spanien und Italien et. 
Der Woll ⸗ Handel iſt auch ſchr groß. Die andern Fa⸗ 
briquen von unterſchiedenen Waaren, die in Burgund ges 
macht werden, ſind Huͤte, die nur die Bauern dieſer 
Provintz tragen konnen, Leder⸗ Zubereitungen, Holtz, 
Vieh, und Papier, davon es acht Mühlen giebt. 
Es iſt in dieſem gantzem Gouvernement keine Univerſi⸗ 
tät, ſondern nur viel Collegia, wo die Humaniora 
und Philofophie, auch in einigen die Theologie, gelehret 
wird. Unter dem Gouvernement Burgund ſind ſechs 
Lieutenances Generales, Die erſte begreifft die Rail. 
lages von Dijon, la Montagne, und Ber an der Seine 
in ſich, die andere beſteht aus Autunois, Auxerrois, 
und Auxois, die dritte erſtreckt ſich uͤber Chälonois , 
die vierte fiber Maconnois, die fuͤnſte über Chärolois, und 
die ſechſte begreifft Breile, Bugey , das Thal Romey 


fft: Barba- th 
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und das Land Gex in ſich. Man zehlet in dieſem Gou- 
vernement nur fünf befeſtigte Oerter, nehmlich Dijon, 
Auxonne „ Chälon an der Saone, Bourg in Breſſe, 
und Pierre-Chätel, Einige Geographi theilen Bur⸗ 
gund in dreyzehen kleine Länder ein, nehmlich, in 


Dijonois,, _ " Charoleis, 
Autunoir , Briennois, 
Chalonsis, Maconnoir , 
Le Baillage de la Man- Brefe, 

tagne, 
Auxcrroit, das Fuͤrſtenthum Domber, 
Auxcis, Bugey, 

und das Land Gex. 


Allein Breſſe, das Fuͤrſtenthum Dombes, und das Land 


Gex. ſind nur damit verbundene Länder, nicht aber 


warhafftige Theile von Burgund, auch iſt das 
ſtenthum Dombes ein davon gantz e. Br 
Die Einwohner dieſer Proving find leutſelig und ehr⸗ 
lich, und fehlet es ihnen weder am Verſtande, 
an Tapferkeit. Von dem Ulrſprunge des Rahmens Bur⸗ 
gund ſind die Scribenten unterſchiedener Meynungen. 
Einige halten davor, daß die Oſt⸗Gothen, als fie in 
Italien, gegangen, in dieſem Lande viel Schlöſſer ers 
bauer hätten , welche die Deutſchen Burg genennet, 
woraus der Nahme Burgund entſtanden. Andere 
hingegen wellen behaupten, daß dieſer Nahre von eis 
ner Stadt genommen, welche um den Ulrſprung der 
Tille an dem Fluß Ougne erbauct geweſen, und Burg · 
d’Ougne geheiſſen. Alein alle dieſe Mepnungen find its 
rig, da man klar weiß, daß dieſe Laͤnder nicht eher 
den Nahmen Burgund erhalten, als da diejenige deut⸗ 
ſche Nation ſich darinnen geſetzet, welche ſchon einige 
hundert Jahr zuvor den Nahmen der Burgundier ges 
führet hatte. Die Grafſchafft Bou e iſt unter 
dem Nahmen Fanche- Comte bekannt, habe dieſen Ar⸗ 
tickel. Martin. Dict. Allgem. Siſt. Lex. Savary Diet 
de Comın. 

(a) Piganiol de la Force Deſcr. de la France T. III. 

P. 152. (b) Ibid. p. 173. 


Burgund ( das eigentli 

8 (das eigentliche), ſiehe Burgund, das 
Bur die G N in 

MIT u. er e eee e nn 
Bu d (2 7 

reich „ N * eendſchaſſt " Grand» 

= urgund (Nieder), fiehe Burgund, das Herzog⸗ 

B Ober⸗), eine 6 

düse (OS), rain uni 


3 (Unter), fiehe Burgund, das Hertzog / 


Burgunder, Lat. 

BURUNDI, iſt die Benennung derer Eir wohner 
des Hertzogthums Burgund, ſiehe Burgundier 
Gen, d CIS-JURANA, oder das Koͤnigreich 

uraund, diſſeits des Berges 5 B „ 
das Roͤnigreich. e 

BURGUNDILE COMITATUS, die t, oder 
Ober Burgund, ſiehe Franche- Fe au 

BURGUNDIE DUCATUS, ſiehe Burgund, das 
Hertzogtdum. pr 

BURGUNDIZE REGNUM, Burgu d a 
Rönigreich. Fr u 
BURGUNDIA INFERIOR, Vlieders oder das eigente 
liche Burgund, fiche Burgund, das Hertzogthum. 

BURGUNDIA PROPRIA, oder das eigentliche Bur⸗ 
gund, ſiehe Burgund, das Hertzogthum. 


SROUN- 


vinciæ Viennenlis, von denen Al Teumnmm under, 
i —— Stadt 


und endlich in Lugdunenſi quarta, die Stadt Nevers, 
Dieſer Theil von Gallien wurde, wie man aus dem Se- 
natore und Gregorio Touronenſi ſeden kan, damahls 


nach dem ahmen feiner Beſizer Burguncha genennet. Neuliri 


Daß alſo im Jahr 81. wie wir aus dem Concilio von 
Fpame, und aus denen Geſchicht Schreibern ven 
nckreich vernehmen, das Königreich Burgundia ab. 
tͤdte in ſich begriff, nehmlich: 
Lyon, Lugdunum, Metropol 
Autun, Auguffodunum, 
Langres, Civitas Lingenum. 
Chalon, Cabilonum, 
Macon, Matisse, 
Belangon, Pefontie, Metropol, 
Avenche, Avent icum, 
Windifch, Vindonifa, 
Baile, Balia, 
Reley, Belica, 
Vienne, Pieme, Metropol, 
Geneve, Gemeva, 
Grenoble, Gratianspolis, 


au eee 


kam. Nach der Zeit, nemlich im Jahr 855, be 

Carolus, der letzt gebehrne unter denen Kindern Kap 

Lothar, den gröften Theil von Burgund und der 
Provence, und nahm die Stadt Lion zu feiner Haupt- 
Stadt. Im n 
er ſich durch ffe derer von Vienne, Tr 
rentaile, Alx, Arles und Beſangon, noch 17. Bir 
ſchöffe kamen, davon die meiſten aus waren, 
ein Königreich in befagter Landſchafft aufrichtere: ud 
fein Sohn kudewig wurde im Jade 390; um Könige 
Se und Dunch e Beende 8 
Eimbrun, Vienhe, &c, geſalbet. dr Fo 
vorher, nehmlich im Jahr 888, Rudolphus, Conradi Sohn, 
ſich des gantzen Landes, das dem Gebirge ur 
umb Denen Abus Penis, an u 4 f be 
boglech den Königlichen Dit an, und did ich dur» 
nige in Gegenwart derer Bornehav 


| 
f 
| 
; 
2 
? 


Ei der. Men Diel. 
E Bumansald, iftein grefer Bad in Heſſn, dee von 
ee 

0 n Docſf, mit einem Modlichen Hofe, 


Burgwerben, ein Dorf, mit einem Ritter ⸗Guthe, 
im ThürinoeerKeeife, unweit Weiſſenfelß. Goldſchade ah aha 9 in Prenſſen (e). 
BÜRHÖNIUM, eine Stadt und Amt im. erzogthum Kon er 84572 10 5 hatt Tim J 167 0 175 Sr 


3 eint Nation in Sarmatia, fiche Borader, im II. Churfirften dan Brandenburg wieder Senft eur‘ 
nde p. 1240. / 9 

RURIA, alfonennen die Einwohner des Hertogthums N erreich bedeute 
Erain den don Osten kommenden ftarcken Wind, welcher gleich die Stadt nicht groß iſt, giebt fie doch ene aue 
Roß und Mann zu Boden wucß ho; a us gung ab, melde mit . wo run 
Leden bringet; dahero niemand dey Entftchung deeſen verfeben iſt. Au Feld, There hat ur 


db, Geogr. 
Bur 
Cafe Venen in Fenz 
tiffte Bamberg, in Francken K Aland 
eee eee, ke ben Dun Ei, uralte 
nden, ei afin Thüringen, ben Cducda, in wegen des Si merck würdia, weiche 
an de Ro, dem © en ee ang 8 ee Gee BR 
| 5 
und 
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Commenthtur im Jahr 1698. das Handgeloͤbniß 
würcklich u Univ, Lex. IV. Th. Goldſchadt. 
(a) Bedimanns Anhalt. Hiſt. Theil. Ill. B. II. c. 3. P. 328- 
BURRA (a), eine Inſul in dem Oceano, eine der Orca- 
dum, iſchen Pomona und South · Ronalſa. Sie iſt 3. Mei⸗ 
len lang, und eine breit. Dieſe Inſul iſt fruchtbar an Korn 
und Vieh⸗ Werde, und trägt vortreffliches Brennholt, 
und hat einen Uberfluß an Kaninchen. Es iſt ein ſehr ſchö⸗ 
nes Haus daſelbſt, welches Stuart von May bauen laſſen. 
Martin. Did. 
(a) Erat. pref, de la Gr. Bret. Tom, II. p. 303. 1 
BURRANUS LACUS, iſt der kateinifche Nahme des 
Sees Cafliglione oder Sta. Praxeda, in Italien. Mar- 
rin. Did. 
BURREOGREG, ein Fluß in Africa, ſiehe Bura, “m 


> entweder torffint oder felſigt iſt; fo kommt dennoch 


gute 
Ma nmufacturen, welche in dem Nil. Seculo daſelbſt ange ⸗ 


n 1240, 
nk, Lat. Brigiana, iſt eine kleine Stadt, 
am Ufer des Meeres, im Spaniſchen Königreich Valen- 
cia, jwiſchen Oropeſa und Valencia gelegen. Huͤbn. 
Zeit. Lex. Vollſt. Geogt. Ex. 
BURRIDENSII, ein altes Volck in Dacia, ſiehe Bur- 


ihn iſt eine Scythiſche Nation, ſiehe Bor aui, im 
U. Bande p. 1241. 


I. Th. 
BURRINA, ein Brunnen auf der Inſul Cos, ſiehe 


Burina, ? ; 
BURRIOL, iſt ein Spaniſcher Flecken im Königreich 
Valencia, nahe bey Villa Real, welcher wegen der guten 
Slulber⸗Gruben bekannt iſt. Vollſt. Geogr. Lex. 
BURRISHOOLE , iſt eine kleine Lan in der 
Provintz Connach, in Irland, in der Grafſchafft Mago 
gelegen. Darinnen liegt der Ort Burrishoole , und viele 
kleine Inſuln, worunter ſonderlich die Inſul Cullin bekannt 
iſt. Herrn von Roͤlichen und Kiſchtern Beſchr des 
Erd⸗Kr. I, Th. 2 

BURRIUM, ein alter Ort in Groß · Britannien an 
dem Wege von Calleva nach Urioconium, zwiſchen Iſce- 
legua Auguſti und Gobannium, nach dem Itinerario des 
Antonini, das iſt, zwiſchen Cerleon und Abergevenny; 
Herr Gale (v) glaubt Hurrium fep Brubege, oder vielmehr 
Brunabege, an dem Orte, wo die zwey kleinen Fluͤſſe 
Byrd hin und Oilney, in die Saverne fallen. Der Ano- 
nymus von Ravenna ſchreibt Breuna, vielleicht vor Breuna. 
Martin. Dict. 

(a) in Anton. Itiner. p. 126. 

BURRO, eine Inſul in dem Indianiſchen Meere, der 
fl Amboine gegen über, gegen Abend, zwiſchen dieſer 
und der Inſul Celebes gelegen. Sie hat zwey 
Meilen in dem Umfange. Die Portugiefen haben den 
Anfang zu ihrer Bekehrung gemacht, wie der P. Jarri- 
cius (a) ein Jeſuite erieblt. Siehe Neuro. Marrin. Did, 

(a) Hift, des Indes Orientales Lib. II. 


gelegene Siehe Prufa. 
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BURROHIL, ein Hügel in Engelland, in der Graf. 
ſchafft Leicelter, 3. Meilen von dieſer Stadt. Er iſt 
auf allen Seiten abſchuͤßig, und man ſieht darauf die 
Uberbleibſel einer Stadt, welche Herr Baudrand Nero- 
merum nennet, und von ihr ſagt, fie fen eine Stadt der 
eee ee alter Schrifftſtel⸗ 
ler von Nerometum g ſolches meldet uns 
Baudrand nicht. Martin. Did, 5 Dr 

BURROWRRIDGE, ein Dorff in Engeland, fiche 
3 
2 BURRUCH, ein Bifchöfflicher Sig in Africa, ſiehe 

rcd. 

BURSA, iſt der lateiniſche Nahme eines kleinen Fluſ⸗ 
ſes in der Schweitz, ſiede Brus. 

BURSA, Lat. Prufa, oder Purfia, Franz. Baze, 
Burfe, Broufe, oder Pruſc, eine Stadt in der Türcken, 
in Aſien, in Natolien, gegen dem Berg Olympus zu 
von welchem ſie nur zehen Meilen entfernet iſt i 
Stadt iſt groß, und iſt vor Alters die Reſidentz der Koͤ⸗ 
nige in Bithynien, und ſo gar die Hauptſtadt des Ot⸗ 
tomanniſchen Reichs geweſen, che Conſtantinopel eins 
genommen wurde. Herr von Tournefort giebt eine 
Teſchreibung davon unter dem Nahmen Prufa, oder 
Prufe, und wir wollen fie auf dieſen Artickel verſchieben. 
Martin. Did, Malle. II. Th. 
BURSA, ein Ort in Thüringen , ſiehe Lor ſeo, im II. 


p. 1270. 

BURSADA, eine alte Stadt in Spanien, in Celti- 
beria, nach dem Ptolomæo (a), Martin, Did. 

(a)Lib.11.c,6. 

BURSANO, ein Vorgebuͤrge in dem Koͤnigreiche Nea⸗ 
polis, in Calabria Oltra, auf der Orientaliſchen Küſte. 
Es bekommt feinen Nahmen von dem Flecken lu / ans. 
Martin. Dict. 

BURSAONENSES,, ein altes Bol in Spanien. 
Martin.Didt, 

Burfcheid, Borfcheid(a), oder Bourſcheid Lat. 
Porectamum, iſt ein Dorff in dem Hertzogthum Jülich, 
nicht weit von Aachen gelegen. Es find daſelbſt fo wohl 
Bäder, als in der Stadt Aachen, ja man ſchreibet ih⸗ 
nen noch mehr Krafft zu als dieſen. Es iſt daſelbſt eine 
Nonnen Abten, Ciſtertienſer Ordens, deren Aebtißin 
eine Reichs ⸗Fuͤrſtin iſt. Wenn man von Aachen nach 


Borſcheid den Weg über die Wieſen nehmen will, fo 


iſchtern gehet man auf einem ſchmahlen Damme, welcher zwen 


Bäche von einander ſondert, davon der eine ſehe friſch, 
der andere aber ſo warm iſt, daß auch das Graß davon 
verdorret, welches an dem Ulſer deſſelben wachſen will. 
Man ſagt, S Gregorius, ein Sohn des Nicephori , Kays 
fers zu Conſtantinopel, habe dieſes Kloſter angelegt, und 
ſen erſt ein Moͤnchs⸗Kloſter geweſen, aber im Jahr 1220, 
wären die Nonnen Ciſtetclenſer⸗Ordens von dem nahe 
dabey gelegenen Berge S. Salvatoris hingezogen. An⸗ 
dere ſagen, Kayſer Otto I, habe es im Jahr 947. geſtiff⸗ 
tet, dotiret, und zu einer Reichsfreven Abtey gemacht. 
Nach ihm hat Kayſer Henricus Il. im Jahr 1018. der⸗ 
ſelden die Herrſchafft Burſcheid im Luxemburgiſchen ges 
ſchencket, welches Henricus III. im Jahr 1040. beftäti» 
get, und allen feinen Gerechtſamen loßgeſagt hat, Kaps 
fer Conradus II. ſchenckte derſelben im Jahr 1029, die 
ihm in der Grafſchafft Juͤlich zuſtehenden Oerter Cor 
nitzig, Will, und Altendoff, und die Hertzoge von bim⸗ 
burg haben ihr auch verſchiedene Güter abgetreten. Es 
halten fich hier viel kutheraner und Reſormirten auf. Dies 
fe letztern hatten im Jahr 1637. ſich eine Kirche erbauet, 
welche aber im Jahr 1718. auf Kayſerlichen Befehl nie⸗ 
dergeriſſen worden. Die heutige Aebtißin, Anna Ca- 


rola Margaretha, iſt eine gebohene Baroneſſe von Rencile 


und Elderen, aus denen Niederlanden. Marr.Did. Subn. 
Geogr III. Th. Allgem Siſt. Lex, Univ, Lex. IV. Th. 
(a) Meinoires dreſſez fur les lieux. 
iedene Dörffer 


Burſchel, ein Nahme welchen 


verſchi 
an der Warte haben, ſiehe Groß ⸗Alein⸗Alt⸗ oder Nie 
ders Burfchel, Be 
Burfhüs, 


8 5 ler, ein kleiner Diſtrict in Lotdrimgen, ſe⸗ 
BUS, sine Gude der Jin gen a Be e . be Büstyeiler (die Herr 


5 fihe In, case Beten Dat, 
e Buſchhroig, ein Adeliches Schloß, Ritter: But und 


BUSA, oder Bafaten; fin en dig in in Giebenbütgen, e 
Miche Cel un) hüte, Sehe Napusa. Mar- ue en 
3 ande gelegen, und zu d Sen dan ph 
cker ind mit den Brudleris, 
BUSACTERT, dieß Bölcfer fin! 8 


einem alten Dale h in Germanien, BUSDASCAN, eine Stadt in Aſten, ſiche Badafchien, 


&eri. Martin. Di 
RUS, ein Volck in Medien, nachſdem Herodoto (2) im II. Bande p. 39. 
und deeptese dan Geographo, Martin. biet Buseck int gere 
G)LLeıs1. he Alt / oder Groß · 


HUSAN, ein fer £ Ort in Mefopotamien, bey der Naben at 1 in Ober 
Marcellino Heſſen, in Gieſſen gelegen. Es haben dienen 
vonius (b) nenmet mDiefen Ort Brofan, Martin. Diel. uecl, madd Thal Alg march 
Lb. XVII. (o) Anal. 3. fallen, sondern als unmittelbahre Reiche Saſſen malen u 
BUSATEN, ein Fiecken in Ciebenbürgen, ſiche Na- — a 33 7 
Far 88 dieſerwegen ent 
BUSCA , ein kleine Stadt in Italien, in der Piemen⸗ { 
28 1 Saluzzo Eh fielen Im e icher 
3 Landgrafen erkenneten en von l 
TTC 
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Heerde Stall ur 8 sg So Det! — Nah⸗ 
men von Alters lters her iſt Martin. 
bey jedem Dorffe eine 8 et 
und Morgensihre Beth: Stunden gehalten, und hat man 
die ungetauften Kinder bey ſolcher Capelle pflegen zu begra⸗ 
ben. In der zu St. Clemens mit dem Ancker im 
Jahr 1442. erbauten Kirche findet man verſchiedene merck⸗ 
wuͤrdige Antiquitzten, unter andern einen zierlich gemach⸗ 
ten Altar, meiherim Jahr 1920. Ul. E. Se. ju Ehren dahin 


Buſſendorf 1964 
Em rien, und Bofire, im II. Bande p. 177. u. f. 
( Lib. IV. c. . (b) Carte du Delta dxeſſte für les lieux. 


BUSIRIS, ein Dorf in Ober⸗E ppten, bey den 
ramiden nach dem Plinio(a). Ans Dia 45 * 
% L XXXVI. c. 12. 
BUSIRITICUS, und 
BUSIRITICUS FLUVIUS, fo wurde vor Alter ein 


ſchenckt worden, daran Ehriftus an einen Pfahl gebun⸗ a Dil den deen. ſiehe Bufris, und Buba- 
a einem 5 gemahlt ſteht, das 8 aus ſei⸗ iam 
en we Dr e een 
und fu Ust 

Moͤnch, welcher das Blut mit; . eee Marne Nahme einer 
Daͤnden empfanget, und zu dem Munde führt. Dieſer n die 


Altar iſt abgebrochen, und im Jahr 1724. ein neuer 
FE In der Kirche iſt zu ſehen ein alter Kaften, 


worein Tezel oder deſſen Abgeordnete, das durch ſei⸗ 
nen Ablaß⸗Kram gewonnene Geld geleget und 
5 Beſchreib. und Geſch. des Landes Dits 
mar 


Buſendorf, eine kleine Stadt in dem Nordlichen 
Theile von Lothringen, fiche Baſonpille, im II. Bande 
pag. 1286, 

Buſendorf, ein Adeliches Schloß, Ritter» ut und 
Dorf, unweit Borna, im Leipziger Kreiſe. Goldſchadt. 

BUSENIN, ein vornehmes Schloß in Pohlen, dabey 
ein Marckt⸗ Flecken ſeyn fol, 2. Meilen von Siratz, 4. 
Meilen von Bretznicza, zur Kincken der Warta gelegen, 
Schneid. Beſchr. des Oder, St. 

BUSENTO, ein kleiner Fluß in alien, in dem Koͤ⸗ 
nigreſche Neapolis. Er hat feine Quelle auf dem Berge 
Satriano, und zwey Meilen von ſeiner Quelle geht er wie⸗ 
der in den Berg, fluͤßt ſechs Meilen weit unter der Erde, 
alodenn kommt er wieder hervor, und fluͤßt frey und offen 
nach dem mn Meere zu, in welches er bey Poll 
caſtro fallt. Er iſt den Lateinern unter dem Nahmen Bu- 
xentiur bekannt geweſen. Martin. Did, 


BUSETO, oder 

BUSETTO, Lat. Buxetum, ein mittelmͤͤßiges Städt, 
gen in dem Hertzoglhum Parına, am Fluß Ongina, eine 
Meile vom Po, allwo der Kayſer Carolus V. und Pabſt 
Paulus III. im Jahr 1943. einander perſonlich geſprochen 
haben. Die umliegende Gegend, welche von den Cre⸗ 
moneſiſchen, Parmaſar iſchen und Placentiniſchen einges 
ſchloſſen wird, heiſt do Sraro di Buſcto, ſonſten auch Stato 
Pallavicino. „Gcogr. I. Th. Allgem. Siſt. Lex. 

BUSEYUM, iſt der Lateiniſche Nahme einer Abtey in 
Franckreich, ſiehe Buzay. 

BUSIRIS, eine alte Stadt in Egypten, an dem Nil⸗ 
Strome; fie war die Haupt⸗Stadt des Diftriäts Buf- 
ritis, in dem Delta. Da ſich von dem Arme des Nil⸗ 
Stroms, der am meiſten gegen Morgen, und dem dieſe 
Stadt gegen gr lag, ein Arm abfonderte, der nach 
Leontopolis floß, fo fügrete dieſer Arm den Nahmen Zuf- 
ritieur Huviur, und hielt ihn bis an feine Muͤndung, in 
das Meer / welche man Par hmeticum UAſfium nennete, nach 
des Peotolomei (a) Btricht. Dieſer Arm iſt heut zu 
Tage nicht mehr in eben dieſen Umftanden. Denn wahr⸗ 
ſcheinlicher maſſen fieng er ſich an eben dem Orte an, wo 
heut zu Tage der Canal Roſſete anfängt; an ſtatt, daß ſich 
dieſer Canal gegen Abend wendet, bis er unterhalb Foue 
den gegen Abend gelegenen Arm mit ſich verbindet, mens 
dete er ſich vor Alters weiter gegen Norden nach dem Vor⸗ 
gebürge zu, welches wir das verbrannte buͤrge, 
(le Capbrul£) nennen. Bufiris iſt nur noch ein Dorf mit 
Nahmen Aboufr, unter Semenours, welches aus den 
Uberbleibſeln dieſer Stadt erwachſen iſt; man müfte denn 
ſagen wollen, es fen das Schennitur des Prolomzi, wie 
Herr Lucas (b) davor hält, ob gleich feine Lage mit des 
Ptolomæi feiner nicht wohl übereinftimmet. Einige has 

geglaubt, es ſey das Pharurer der Heil. Schrifft, 


BUSKO, cine Fldne Stadt und Königliches Amt in 
Pohlen, ſiehe Buck. 

BUSKO, ein Jungfrauen, Kloſter Premonftrateniers 
Ordens in Pohlen. Ehemahls ut es gar in ſchlechtem 

uſtand, aber im Jahr 14 15. vereinigte der König Wla- 
dislaus die bepden Klöfter, Imramowicze, und Krzyzano- 
wycze mit ee des Paͤbſtlichen Stuhls und 
des Generals - Capituls des Fræmonſtratenſer / Ordens mit 
demſelben, und verſahe es mit mehrern Einkuͤnfften. 
Univ, Lx. IV. Th. 

BUSKOW, eine kleine Stadt und Koͤnigliches Amt in 
Pohlen, ſiehe Buck. 9 

BUSLACENA (a), eine Stadt in Africa. Sie wird 
in den Wercken des Augullini und C i erwehnet/ 
ingleichen auch in Dan Drei, das zu go gehal⸗ 
ten worden. Martin. Dict 


BUSMADIS, Beten, eine Stadt in N 
Iſauria, nach Stephano dem Geographo. Martin. 

BUSO (a), Lat. Bufum 8 re; 
bürge der Inſul Candia, 
Abend liegt, auf der Nate Kite der 10 B80 
Cerigo und Morea gegen über. Einige ſetzen den 
e 

welches ein nicht von or⸗ 

gebürge iſt. ee srgge Di, Sübn. Zeit.Lex. 
gat. Mans rn u den Sch | 
Mont Soevus genannt, ift ein Berg in Schwaben, zwi⸗ 
fehen denen Klöftern Offenbach und . gelegen. 


derer alten Herkoge von Schwaben geweſen, wie ſich 
denn Geroldus, Hertzog von Schwaben und Bayern, hier 
von einen Grafen von * nennet. Allgem. Sit. 
Lex. Univ. Lex. IV. T 

BUSS A, 1 ſiehe Bara. 

Buſſang, ei im 
Saß le L e de M — my hei 

von der Frangöfifchen Refort, ohnweit S. Amarin 

in Elſaß, in dem Stifft Baſel gelegen. Denckw. An- 
tiqu. des Neckar ⸗ Man- Lahn ⸗ und Moſel⸗ Orr 

Buſſeck, TEE ein Dorf im Ober ⸗Rheini⸗ 
ſchen 15 AA im Buſecker⸗Thale gelegen. Sübn. 


Bußen, ein Berg in Schwaben, ſiche Buß. 
Bußenberg, ein Berg in Schwaben, ſiehe Buß. 


De Sa Amte be Gee . Can Stunde don 


— 


1967 Busweiler 


von Zweybruͤcken und Hanau, welche dem Hauſe Lichten⸗ 
berg folgten, von welchen der letzte mit Nahmen Ludewig 
keine Erben als zwey Tochter hinterließ. Anna vermählte 
ſich mit Philippo, Grafen von Hanau, und Eliſabeth mit 
Wecker, Grafen von Zweybruͤcken. Die Portion der 
Grafen ven Zweobrücken, gediehe durch eine Hevrath an 
Fhilippum IV. Grafen von Hanau, als ſich ſelbiger mit 
Margarethe Lou ſa, Jacobi Graſens von Zweybruͤcken 
Tochter vermaͤhlete, und ſeit der Zeit haben die Grafen 


von Hanau dieſe Heerſchafft beſeſſen. Es beſtehet aber 


ſelbige in dem Flecken Buſchweiler und Ingweiler, und in 
denen Doͤrffern, Oberſulzbach, Niederſultzbach, Utwei · 
ler, Mengenbof, Quitſchweiler, Mittelhauſen, Otzen⸗ 
heim, Franckenheim und Voltheim. Beſiehe den Arti⸗ 
ckel Sanau Lichtenberg. Herr Piganiol de la Force (b) 
nennt dieſen Ort Buxweiler, und macht ihn zu einer klei⸗ 
nen Stadt, die er alſo beſchreibet: Buxweiler iſt eine klei⸗ 
ne Stadt, lieat in einer Tieffe, zwiſchen 3. groſſen Bergen, 
von welchen ſie beſtrichen wird, und von denen man die gan⸗ 
e vollig ůͤberſehen, und ſo gar die Beute, die auf der 

ſſe gehen, unterſcheiden ken. Sie hat eine ſteinerne 
Ring⸗Mauer, die 25. Fuß hoch iſt, mit Schießſcharten, 
die ziemlich weitläufftig ftehen, und in den Seiten Thuͤr⸗ 
me, die in gewiſſer Weite von einander ſtehen. Es iſt in 
ſelbiger ein Weg vor die Ronden, der mit Ziegeln gedecket, 
und auf welchen man rings um den Platz herumgehen kan. 
Et iſt unten an denen Mauren noch etwas von einem Ne⸗ 
ben ⸗Wall uͤbrig, den fie ehemahls gehabt hat, auch fie: 
bet man noch etwas von einem ausgemauerten Graben, der 
g. bis 9. Klafftern breit iſt und in welchem ein kleiner Brun⸗ 
nen, welchen man das Waſſer nehmen kan, wenn man 
will. Der Graf von Hanau hat fein Schloß an einem 
Orte in der Stadt, da ſie am tiefſten lieget. Sie iſt mit 
nichts verwahret, als mit einem Graben, fo um ſelbiges 
herum gehet, und 10. bis ia Klafftern breit, und 10. tief iſt. 
Die um dieſe Stadt iſt ſehr fruchtbar. Im Jahe 
1638. plünderten die Croaten dieſen Ort rein aus, ungeach⸗ 
tet der Graf zu Hanau, Philipp Wolffgang, den Pragi⸗ 
ſchen Frieden angenommen hatte. Martin. Dict. Als 

Hiſt Lex. 
ere Gepgr. T. I. p. 373. (a) Deſcr. de la France 
VI. p. 341. 

Busweiler, ein groſſer Flecken in Deutſchland, in der 
Herrſchafft gleiches Nahmens. Herr von Longuerue 
nennet ihn Bowjeuillers, oder Bufchweiler, und Herr Piga- 
niol de la Force jagt Bouxhuller, Sithe dieſes Wort. 
‚Martin. Did, 

BUTA, eine Stadt in Unter ⸗Egypten, ſiehe Burur. 

BUTADE (a), oder Buriade, ein Flecken in Africa, 
indem Stamme Oeneis. Er bekam feinen Nahmen von 
dem Helden Butes. Eg war auch zu Athen (v) eine bes 
rühmtes Geſchlechte dieſes Nahmens, aus welchem man 
die Opfer ⸗Prieſter der Minervr der Schutz⸗Goͤttin der 
Stadt erwaͤhlete. Martin. Did, 

e (o) fiche Meurfam de Populis 
ch, 


BUTAMA (a), eine Stadt in Dalmatien, nach dem 

Cedreno; Curopalates ſagt Burma. Martin. Dict. 
(a) Ortel. Theſ. 

Butau, eine Stadt und Herrſchafft im Pohlniſchen 
Preuffen, N 

BUTE, eine tlaͤndiſche Inſul, ſiehe Bur he. 

BUTELIA REGIO (a), eine Gegend in Macedonien, 
in Pelagonia, nach dem Cedreno und Curopalate. Mar- 
tin. Dict. 

(a) Orgel. Theſ. 

BUTERA (a), Lat. Burerium (b), eine kleine Stadt in 
Sicilien, auf einem Berge, in Val di Noto, auf einem 
Berge, Mazzarino gegen Mittag, dem Fluſſe I erra nova 
gegen Abend, und der Stadt dieſes Nahmens gegen 
Norden. Brera, welches man auch Burero ſchreibt hat 
den Tieuleines Fürſtenthums. Martin. Did, Suͤbn. 

t. Lex. 

(0) de Hl Carte de la Sicile, (b) Vollſt. Geogr. Lex. 

Ind. Lat. 


BUTHURUS 101 


BUT ER, eine alte Stadt in Gallien. Sulpicius Se- 
verus (a) fagt, man habe daſeloſt, wie zu Arles, ein Cor- 
eilium gehalten. Er redet von dem Concilio zu Beer, 
das im Jahre 356. unter dem Pabſte Liberio gehalten wur · 
de. — * zu Arles war drey Jahr zuvor gebal: 
ten wo igonius gi 
Biterræ. Ae ne e 

(% Hlig Eecleſ. Lib. II. c. 39. 

BUTERIUM, oder 

BUTERO, iſt eine Hei i ici 
Mc t. kleine Stadt in Sicilien, ſiche 

RUTHA, iſt der kateiniſche Nahme einer Inſul in dem 
Kan eee ſiehe Boot, im II. Ban 

p. 1238. 

BUTHARD, oder Sotritt, ein Schloß und Dorff in 
Würtzdurgiſchen, welches 3 denen Grafen von 
8 gehoͤrete, welche es dem Stiffte Wurzburg im 

ahr 1377. den Montag nach Oſtern vertauſchten. Unis. 
Lex. IV. Th. 

BUTHE, oder Bure (a), eine Schettländi 
gegen Abend, und eine von den Inſuln rg 8 
Mündung des Fluffes Clyde, g. Meilen gegen Nord⸗ 
Oſten von Arran. Dieſe Inſul iſt ſchr fruchtbar an Korn 
und Wieſewachs, und wegen des Herings ⸗Fanges an 
ſehnlich. Sie dat g. oder 10. Meilen in der Länge, und 
4. in der Breite. Man glaubt, das Haus Stuart ſtamme 
aus dieſem Orte her. Es ſind auf derfelben 4. Kirchen und 
2. Schtöffer, nehrnlich das Schloß Rar hay, und das 
Schloß Koms. Von dem erſten haben die älteften Prin 
gen des Königes in Schottland erſt den Tirul als Grafen, 
hernach als Hertzoge, bekommen, und der Pring David, 
Roberti III. Sohn, hat zuerſt den Titul als von 
Rochfay geführet. Einige nennen fie auch Boor ; ſiehe dit 
ſes Wort, im II. Bande p. 1238. Martin. Dict. 

e 8 r 

er N Stephano dem Geographo. 

BUTHIA, eine Stadt in Zonjen, nach Stephano dem 

De De ſich auf den Theopompum berufft. 


BUTHIA, ein Ort bey der Stadt Rizone, nach Ste- 
phano dem Geographo. Martin. Did. * 
BUTHOE, und 
BUTHOIM, eine Stadt in Juprien, ſiehe Budos, 
db Ting, if de Satin N Stadt 
A, i ahme einer 
Re EB, im II. Bande p. 383. U. f. 


uthov, od 
Buthow, eine Stadt und Herrſchafft in Preuffen 
ſiehe Brom. £ 
BUTHROTORUM SINUS, Beudewrür ad, iſt 
BEE SDR von dem Meer⸗Buſen Hurrinto. Mar- 
in. 


BUTHROTUM, eine am Meere gelegene Stadt in 
Epiro, Strabo(a), Virgilius (b), und Plinius (c) ertweh⸗ 
nen dieſelbe. Der letzte macht eine Roͤmiſche Colonie dar⸗ 
aus, und Strabo ſagt e Stephanus der 
en nfuldaraus, und zwar aus einem 
Misbrauch, der den Griechen ziemlich gemein iſt, welche 
den Nahmen Inſul, den Halb Inſuln beylegen; wie 
man * e >> 929510 e wir Morea 
nennen, Peloponneſum, ie Inſul genennet 
ben. Siehe Burrin. Martin Did. * 50 

WERTE p.324. (b) Aeneid. Lib. III. v. 293. (e) Lib. 
* 1 


cap. 1. 
BU THC AN, eine Inſul in dem Indianiſchen Meere, 
in dem e St. Lazari, bey der Inſul Calegan, 
ets 


nach des Pigafers (a) Bericht, in der Sammlung des Ra- 
muſio. in. Dict. 
(a) Tom. I. p. 377. 


BUTHURUS, eine Stadt in Libya interiori, nach dem 
Ptolomæo (a). Sie lag bey der Quelle des Bagrada. 
Martin. Dict. 

(a) Lib. IV. 6. 6. 


BUTIA, 


1971 BUTTON 


BUTTON, (LA BAYE p) oder 
BUTTONIT SINUS, 
TON BAV, und 
BUTTONS-RAYE, iſt eine Bucht, oder ein Mert 
Buſen, in dem Nordlichen America, in den Terris Ardicis, 
ſiehe Baye de Buttons, im II. Bande p. 418: und Hudfans- 
Bay. Sie hat ihren Nahmen von Button, einem gli 
Schiffer. Martin. Diet. 


BUTTSTADIUM, Lat. und 


mar 
N 850 hat vier Maͤrckte des Fahres, und unter an⸗ 
dern zwey an Michaelis und Allerheiligen fallende Vieh⸗ 
Maͤrckte. Es iſt auch allhier ein Stapel E cher 
Ochſen. Huben. Zeit. Lex Hrn. von Adlichen und 
Rifchrern des Erd⸗Kr. 
BUTUA, eine Stadt und Königreich in Ales in Uns 
ter⸗Ethio ien, in Monomotapa, nach dem Fluſſe Zambre 
„, wi m Aınars, Giera, und Beta, oder koto, nach dem 
Baudrand, der ſich auf den Johannem L eonem bes 
15 Er thut unrecht, daß er einen ſolchen Schtifftſtel⸗ 
eee 
en ambre, noch auch von Monomotapa 
8 handeln, und ſich auf den Herrn 
Salon beruffen ſollen, aus welchen er dasjenige genom⸗ 
men, was er einem andern zueignet. Dieſe Herren nen⸗ 
nen Burua diejenige Stadt, welche Herr de P’Isle die Kor 
nigliche Stadt in e ni nennet. Allein auf der 
Charte dieſes letzten Geogtaphi, wird der Fluß Zambre 
nicht erwehnt, an welchem die Deren Sanlons Butua * 
Martin. Dict. Suͤbn. Zeit, Lex, Allgem. Hiſt. Le 
BUTUA, nach dem Plinio (a), odet Bs. wa, 
nach Stephano dem G seogupho, und Bulua, Boo, nad) 
dem Prolonzo (b), it eine alte Stadt in Ilyren; es iſt 
heut zu Tage Budos. Siehe dieſes Wort. Martin, Diet, 
(a) Lib. III. cap. aa. (b) Lib. II. cap. . 
BUTUA, iſt auch der eee feſten 
Stadt in der Ganzen Sire fee a. fiche Aude. 
3 ſo werden die — 
den Ortes in hallen genaitt ſihhe bra aruacun und kit un. 
BÜUTUNTUM, oder 
BUTUNTUS, ein alter Ort in Italien, fiche Bu dran · 
tum, und Bitumen 
BUTUS, Bura, Buro, oder gutar, eine Stadt in Unter 
Egopten, nach dem Prolomzo; Sie wat die Haupt’ 
FFF 
Es war nicht weſt davon eine See, welche den Nahmen 
Buricas Lacus führete, nach Strabonis (a) Berichte. Dieſe 
Stadt wird in den dritten Epheſimiſchen Concilio je 
genennet. Herodotus (b) ſagt, es ſey ein Tempel der La- 
tonæ geweſen. Martin. Did. Univ, Lex IV. Th. 
(a) Lib. XVII. p. g. (b) Lib. N. cap. 39. & 135, 


BUTUS, ein Ort in Arabien, bey e mi nach ar 


Herodoto , der von Ortelio (a) ang 


Martin. 
(a) Theke 
RUTUS, eine Stade in Afien, i “ ae 00 Stepha- 


no dem Geographo, Martin. 
Butza, ein im Sach Sf ng etliche 
Sanden! von Altenburg entlegen, und in dieſes Amt ger 


orig. Goldſchadt 

’ aa eine kleine Stadt, und Schloß, im Fürften> 
thume Schwerin, ſiede Bůͤzow 

Burbach, oder Burfchbach, Lat. But]chbacum 0 a), 
eine Heßiſche Stadt in der Wetterau eine Meile von 
Friedberg, vier Meilen von Franckfurt, und zwey Meilen 
von Gieſſen, der Ort iſt ſehr alt, und mit einer ſtarck em 
Mauer umgeden. Unweit don der Stadt findet mand ud 
von einer Burg, worinnen man im̃er viel Roͤmiſt 
findet, daher einige ſchlieſſen wollen, die Romer hätten Dies 
ſen Ort erbauet. Man ſiehet hier die vortreffliche Kirche 


üntzen Ha 


BUXERI 


1972 


6 b 7 7 mit dreh Chören versehen, und woran 


‚Sa e e de ip vo ara 


allhier iſt erſt von Graf 1 20 e eh 
ai 155 e ö Ko hat dieſe 
Stadt denen Grafen von 
dieſen 625 an die von vo Sofa gefalle 
fterben hat Heſſen, Si gta, 
Antheil an dieſer Stadt bel 
„ bene Heinrich, Naur des altern, Grafens zu 
e ae hun zur Ehe hatte, und 
4A ihres en een Ja 1479. det 

iſche Theil an das Haus Heſſen fiel sl 

au af Ludewig im Jahr 1595. I oͤnigſtei⸗ 
nur 


wifchen 5 . ſich 
zeig den vierten Theil davon (b). Dieſel Bier, 
gab der Kupfer im drevßigiahrigen Kriege dem 
Grafen zu Ice In e Kart der Gra 2 
a „Braunfels in die Kay Ungnade 
war, ja der Kayſer ke 
in fchüßen, und den an nich aber ie 
882 bis er auf Bugzbach renunc xt hätte; dem 
„ wurde im Weſtphäliſchen 7 
At, IV. Johannes Albertus, Graf zu Solms, wieder 
reſſituret. Univ, Lex. IV. Th. Aulgem. Sit Le x 
DARM. Zeit. Lex. 


v (a) Schatzens Atl. Geogr, L. Th. (b) Luce Gen 
Saal p. 194. Winckelmanns Beſchr. Heſſ. 


p. 185. 
ein Dorff, mit einem Ritter⸗Gute, im 
en e Om Sage Kr 
Goldſchadt. 


Buczov, oder 

‚Bugom, eine Bi us 
ſenthum S Schwerin, ſiehe Bigow. 

EUVINDA, oder Bubinda, iſt, nach dem Prolomzo, 
und Cellario (a), ein ehemahliger Fluß . wel⸗ 
cher gegen Morgen in das "Veunfhe Mer fi. Kaide- 
nus glaubt, es ſey die Bonna. Sich Buy. re 
Sup Lex. IV. 

- (a) Notit Orb Kat II. 4. 6. 76. 


in Kirchſpiel in Minden, in der PR 
gelegen, und unter die Stadt Bingen 
e 155 ad, Na, e or ehr, 
ein in Me ’ 
Sichen YoftStation C. osdorff. Geld de 
Buxdorff, oder Bocksdorff, ein Sh Se 
Dotff, in der Herrſchafft Fade in Thiringen, 
jipen Stunden von Jena. dt. 
BUXEDI, ein od in Aſien, in Kl 
nach einigen Auflagen (3) des Pompanii Mela. 
neuere Laitiones (b) nennen es Buzzri, Sich Dips diene 
Wort. Martin. Dict. i 
(a) Edit. Delrian. Lib. I. cap. 2¹. Edi Var 
Lib. I, cap. 29. 


" BUXENTANA DITIO, ik. ein Ort in dem Hertzog ⸗ 
thum Parma, ſiehe * di Buffe 
BUXENTIUS, i ea Nah eines Meihen 
Fluſſes in Italien, Ay Bufento 
BUXENTUM, eine alte Stadt in Italien, in Lucas; 
die Griechen, wie zum Exempel Strabo (a) , haben fie 
Pyxis, hugs genenndt. Livius (b) 
Noͤmiſche Colonie 955 2 1 
Wee Men 0 Ye wude dec 
eine neue n ge N 8 
von dieser Colonie,,, Stabo . oe 
SCH, ein Ode ee ein Vote 
Die Stadt heiſt 2 Den 
Ba ſiehe dieſes hen. Martin. Dict. 
(a) Lib. VII. init, (b) Lab. XXXIV. vu Lih, 


XXXIX. ep. 3. (e) Lib. I. cp. 16. 
RUXERI, ein ne A: 
‚RUXERIA, 


1975 BUZIO 
BUZIO, eine bey dem Ponto Euxino, ſiehe Buri a. 
3 gin Griechenland, on 


Gebürge, on 27 Sec en — 
net 1.2 2 


UZOVIA, Duff u eder ⸗Sachſen, 
Dorf im RS p-128 has a 
Buzow, eine ine Gi nd ec indem Fürs 
BUZZAW, 8 berühmtes Benedictiner 
Klo in Daunen Tehr Sean n l Bande p. 1274- 


2 in 6 —— er 


155 
BYANA, eine Stadt in der Provintz Agra, in dem 
Gebiete des groffen Mogols,in Oſt⸗ Indien, allwo ſehr gu · 
(erlodige el 3 Lex. IV. Th. 
Buds ein altes Volck 


BTB, find die Eimvohner in Byle 


Thracien, nach dem Geographo Stephano. Martin. Dict. 


BYBZEI, find die Einwohner von Bybe, einer Stadt ſchwemmet 


in Stalin, an denen Graͤntzen von Peucetiorum , wie 
Stephanus der Geographus meldet. Martin. Did, 
Boßas, eine Stadt in Italien, ſtehe Byte und Buba. 
5 PENINSULA, ein Ort in Aſien, ſiehe 
B 4 
hass, ein Ort in Afien, fi ſiehe Byblefia, 
BYBASSUS, eine alte Stadt in Carien, welche vo 


Bybafto, einem Schäfer, alfe genennet worden, — ſagt dieſe 805 


dem Podaliriou das Leben rettete, als er vom Stur⸗ 
me nach Carien geworffen wurde, nach Ste dem 
Geographo. Siehe Aub aur. Martin. Di 

BYBASTIUM, oder 

BYBASTO, und 

BYBASTUM, eine Stadt in Aſten, ſiehe Bubaflur, 
und Bybafir. 

BYBE, eine Gegend in Thracien , nach Stephano dem 
Geogra pho. Martin. Dict. 

BYBE, eine Stadt in Italien, auf den e 
Peucetia, nach dem Geographo Stephano. dieſe 
Stadt bey keinen andern Schrifftſteler 3 
fo muthmaſſet Berkelius, daß die Abfchreiber geirret, und 
Bußas vor Pußas geſetzet haben, und erklaͤret Rub durch 
Es iſt ſehr leichte geweſen, Bußas vor P. Pa. 
zu leſen, zwar findet man in den gedruckten Exemplaren 
B; Salmafius aber ſagt er habe in einem Manuſeripte lo- 
en 

tin. 
Bybentſchůg ſchis (e), eine Stadt in 
2 mo‘ Meilen en im 3 rn 


13 


BYBLOS 


Stade E — Des. Cufis gende, 
wage donn alen Da Martin. Did 2 


B Mönche, Kiofer i in Schwaben, 
fiche Beblingen, im II. Bande p. 476. 


BYBLIS(a), ein Berg bey Mileto; nach dem Schall. 
fie des Thucydidis. Es war auch ein 


Nahmens in Caria ; Ovidius redet davon 3 
bris M feon (d), und „ wie dieſe unker⸗ 
Fr ee w ae Ä 
0 On. Thefaur., 1 ma" . 1 
BYRLOS, ein ſeſter Ort in Egopten, 19 8 
BYBLOS 48 Fal, und Byblur,. Fur. 


in Phanicien, zwiſchen Sidon und ee 
beruͤhmt 


worden, weil ſie e 
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1 1 


— Cb beute im Seen © 
SR as enge Een be 
wo man age einige 5 
fe Stadt hat den alten debraͤiſchen 5 
Deren de Ro s 17705 ei. . Der folgendes 
in feiner Keifenadh Palzftina und auf den kid f 
bail, oder Gibel, wie man fie noch zu T 
iſt. dieſe am Meere N Stadt in Phoenicien, 
ſchen Berytus und Tripoli, welche eben dieſen Nahmen 
erſte Einwoh⸗ 


115 


4245 


gelegen, und dem Hauſe Eichtenftein ehörig, deren Eins ethaten, und zu einer andern Zeit (h), 18 
wohner im- Jahr 1423. von den en viel ausſtehen 2 7 ſolches 4 — muſten, e . 
ru abe = liegt das Berg Schloß Ar Tempels Salomons beſtimmt war. Die * 
ar berg 1 — 1 1 Rome 3a ke man gabe e 
Buße, eine Stadt in Juen, ſeche Bybe, und Buba. S. Hieronymo findet. Die alten 
BYBLESIA, ein Ort in Aſien, in Carien, oder in raphinennen fie gleichfalls Biblir. ie —— 


Doris, wie Ortelius(a) meynet. Man findet diefen Nah⸗ 
men im Herotodo (b), wo, man fonft e Peninfula 
las. Voſſius aber hat dieſes verbeſſert, und darge⸗ 

than, man müffe Bybaſta Pennifula leſen; hieraus fü 
man, daß dieſe Halb⸗Inſul den Nahmen Bybafir an / 
nn von welchem oben gehandelt worden. Mar- 

tin. Di 
(a) Thefaur. (b) Lib. II. c. 
BYBLESIA PENINSULA, ein n Or in Aſien, fiche 
gehenden Artickcl. 

BYBLII, ein altes Volck unter den Scythen, nach 

Stephano dem Geographo. Martin. Did. 10 
Frl. u, ein feier Ort in Egypten, an dem Nil, 
nach Stephano dem Geographo, Es wird von 


der Stadt Biblis mit Se gen 
en Sanchoniathon, den man abe dene. 
ner Hiſtorie von Phenicien ausgiebt, vom Saturno foll 5 


eht baut worden ſeyn, ingleichen alles dasjenige, was Plutar- 


chus und Lucianus von dem Alterthum Stadt bey 
Gelegenheit e e und — nur 
H gen zu Ty nn 
2 fie dieſes Joch abgeſchüͤttelt, und ſich befondern Herz 
fften untergeben, welche den Königen in Perſien zins ⸗ 

r wurden. Alexander der groſſe nahm ſie hernach ein, — 
nach dem Tode dieſes Bänder: Bezwingers Bam fie nach 
und nach unter die Herrſchafft der Prolomzorum und Se⸗ 
leueidarum bis auf den 


li 


Dir beach — ac en 


1 


k 


st 


50 


1979 Bylmer⸗ Meer 


Bylmer / Meer ein Pc arge fe . hen 
Amſterdam und um 


TE ein Volck in dem alten Scythlen, dey dem 
Terge Imaus, nach dem Prolomzo (2). Martin. Biel 
4 L. Ve iz, 
BYMASUS, 3 dem Geogpa- 
een er Ungarn, ſehe Pinck. 
BYNCA, ein in Ungarn, 
BYNDON, EM t in Engelland, in der Shire Dor- | 


ſet 
Aceh, De ben main den Buche bs 
2 2 Dann Pa pe Eee gebraus 
haben dieſes Wort 
ee ml, das mag aber mit Recht heiſ un 


mit einem andern verbeſſern wollen. ur 


fen, 
Fallen Urne hat weit beffer behauptet, man muͤſſe 2y- 
zacium leſen. Martin. Dick. 

(a) de ke Ruſlica Lib. I, 


BYTTE 1980 


BYSDAIL, eine kleine Stadt und Hafen auf der Schort⸗ 
landiſchen Ae nel felgen, m. Slot. Bl len 
BYSIA ‚eine Gegend bey dem Ponto Euxino, fiehe Bude, 

R erh ein Ott in Engelland,fiche Bau galbn, im 
I . 1. Rarvade, ein Volk, e 
Bebriooriun arma nac Wa . 


n. Dict. 7 
urs TKZ, oder 
BYSTRZICH, eine Stadt in IE ae 
im Il. Bande p 1025. fe 


PR ac eine Cat ee 


BYTHARIA, ein Ort in Thracien, nad eng. 
und E die og Ortelio (a) d 
, derfelbe müffe an sonen 
Martin. Did. 


(3) Thefiur, 
BYTHARIUM, wong Na ic 


BYRCA, 1 in Schweden, fiehe Biorka, im I. DBorftadtvon 


Bande p. 94 
BYRCHANIS- eine kleine Inſul in denen vereinigten 
Niederlanden, ſche Borkum, im il Bande p. 1296. und 
Na, 


„are, ein altes Staͤdtlein in der Schtoeig, ſiehe 


. eine kleine Stadt in der Schweih, ſtehe 


Bure 
BYRKA, eine Stadt in Schweden, ſiehe Biorka, im Il. 


Bande p 
rk. 1 Fluß i in Gallien, bey Narbonne, nach E 


bem Eginharo (a) Siehe Bera, im II. Bande p. 615. 


In Vita Caroli Magni. 
BYRRHUS, ein Fi, von welchem Paulus Diaconus 
in feiner Geſchichte der Eongobarden (a) redet. Lazius 
ſagt, der neue Nahme ſey Puszter , und lieſt dieſen Nah⸗ 
men, als wenn er mit F. Pyrrbur waͤre. For- 
tunatus nenmet ihn in dem Leben des Heil. Martini (b) 

Birrbur. Martin. Did. 
() LII c. 13. (LW. a * 

BYRSA, Bien Nahmen führete ein Theil von 
Stadt Carthago. Siehe dieſes Wort. 

BYRSI, ein Bold? in Griechenland, in Macedonien, bey 
welchem die Stadt Gydrie war, nach dem Strabone (0. 
und dem Geographo Stephane. Cauſabonus aber wolte 
lieber in dem Strabone lyvydv vox Bugrar leſen. Siehe 
Bryges. Martin. Did. 

(00 L. VII. p. 327. 

BYRSIA, man lieſet in dem Juſtino (a), daß Alexander, 

da er nicht nach e gehen wolte, ſich nach Byr- 


uflagen leſen 

Burfia, Martin. Dict. 

(a) L XII. c. 13. 3 
n, vor dieſen Nahmen li uſabonus 

ene welches ein Volck in Griechenland it, fiche 
Byrfi, und Bryger. 

B „ eine kleine Stadt in den Niederlanden, mer, 
fiehe idburg / im II. Bande p. 877. 

BY-RUS-SEL, dieſen Nahmen ſoll vor Alters die Haupts 
Stadt n Brabant gehabt haben, ſiehe 


BYSALTE, oder B/ alra, eine gewiſſe Nation in Ma⸗ 
Se Stadt in Armenien, fiche Bazanir, im 
erden. eine geoffe Stadt in Oſt⸗ Indien, 


mitten im Königreiche Guzurata, wird meiftentheils von 
Heydniſchen Braminen bewohnt. Zübn. Zeit. Lex, 


die ſichen Hafen 


dt von Co enftantinopel 
‚Byıhau, eine Stadt und. 
euffen, ſiehe Buͤtow. it 
BYTHEMANEI 3 e fie wah ⸗ 
neten in einer ziemlich groſſen Ebene hinter dem Mars 
Buſen Laeanitis, nach dem Agatharchide. Martin. Diet, 
(a) Ortel Thefiur,. 


BYTHIBS, ein Ort bey Conſtantinopel, nach dem Dio- 


Byzantino. Agidius i feinem Trace 
ner glaubt, es a ea des Eva Inder 
von 


nen Authenticis (a) wird ehr iu, eine 
Martin. Dicl. 


(a) Coll. g. Tit. 41. 
BTTHINIA, war vor dieſem eine Land in 
in Natolien gelegen, fiehe Bir a wann 
BITHOMIA. sine Studt und fee Sundern her 
MIA, eine Stadt un 
bn fd Scha, fiehe Beuthen, im ll. Bande 
p. 8a 
RITTHONIA, iſt der Lateinifche Nahme einer Stadt in 
n II. Bande p. 83g. uf. 
4 eine iſchen Preuffen, ſiehe 
. BFTILO (a), ein geoffer Flecken i Seeger 
2 lee . . ee 
ebt men, n und Berilos, 
Dieſer letzte bit 
letz de nee ung See 


Haften gef ZB 1 Date, men in 
wäre; a ad e 


schroims 
die meiſten Diebe und Raͤuber fo 
wobl zu Waſſer als zu bande, an dieſem Orte. Aus dies 
ure nennen die e Griechen denſelben Groß ⸗ Algier, 


Martin. Di 4 


(a) La Guillstiere Lacedemon. anc. & mod. 


RYTOM, eine Stadt in Nieder 
Beuthen, ill, Banden da uf, e fe 


Bytov, oder 
„an, eine Eradt und herſhaff in Preufe,fiche 


BITTE, eine kleine Inſul in r nahe an 
der Inſul übn, 
Juul Falfter gelegen. Habn. Zeit, Lex BrZACHNA, 


4983 BYZANI, 

BYZANI , eine Stadt in A Proco- 
pius (a) fügt, Ane der Stadt 3 die 
Kirche des Heil. Georgüi des Maͤrturers geſtifftet. Er 
meldet Kae weiter (br derfelbe u Byzana { 
feine deswegen geſche⸗ 
hen, weil das de gar "u Aach und . — einem 

| eee Waſſer „ mithin 
und 8 


8 3 ge 
Lufft ſehr rein und gemaͤßigt war, drey tauſend Schritte denen 
von Ryzana, eine andere an, welcher er feinen a 


ahmen Marti. Dich, „en 22 1523 
eee L. R ee 1 


BYZANTIUM „ heiſet deb dem Hevelio,ein Gebür ⸗ 


ge in dem Monde, fo; dem Ponto Euxino und 
dem Mare Propontis IN — die Paludes 
inferiores hat. Bey dem heiſſet dieſet 
ge Menslaur, und hat ſelner Lage nach deſſen Benen⸗ 
nung zwiſchen dem Mare eee ET PER 
red Lex. IV. Th. ae 
BYZANTIUM, iſt eine Stadt in rms 


„ſiehe Byzantz. de 
BYZANTIUM, einige riechen. haben bien n Sb 
men, an ſtatt Ryracium, einer Stadt in. 
braucht. Martin. Dict. N fin., 
BYZANTIUM, eine Stadt in Juden, Bikes des 
Ganges, nach dem Arriano . Marin» Bal. 1. 0 
(a) in Indicis. A emardinet 
Ba oder 


Kr nt ten 5 7 


tinopolis , eb 2 
chem fie 


RNUR&, 1954 
Neptuni, welches, wenn man die Poeti 
abfondert, a en ki, . 


Gchuͤ dere 


freyen Staate zu 


Herrfchafft deer Rümt ie 1 
Stelle des Plinii (f) zu etfeh m 2 Oppidun ) Byzan- 
rium liberæ conditionis, arten LY af Au, Aſſo war 


nach dem Berichte dieset 
alte Nahme von Byzanz. 
nichts von ihrer Lage und B. 


verſparen eine igere! bis zu 
dem Artickel cee, Mar- 
* 5091. vn. (b) Ene Ver 
0 vn 51 
0 ſe) L. = ax Bi 0. ii, u N 

BYZERES e 

BYZERI, en alten Volck in A a fiche Bun. 

BYZIA, if der Sateinif ie einer 855 in der 
Europaiſchen Dürckev, fi 

BZO , eine Stadt in 15 im Königteiche Ma- 
rocco, in der Provintz 5 


El 
muha, auf einem hoben n rer 
welche Marmolius zu nennet. W Dick. 


tet es in feiner Welt 0 d. (a) Corn. DIE. 
Und Euftathius meldet in 8 über den go. RZKZENICA, ein klanet Ei ad — 
e ee eee das Haupt von bey der Stadt Wielopol en bey ben 
der Flotte der Megarier. gaweſen, dit auch Arran ers * in dem Fluß Wislock | e. 
bauer hätten, Dieſer yzas aber war, wenn wir dess IV. Th. N 
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